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Den Br Wolg ea 


Geſirengen / Edlen Ehren vnd Nothdeſten / From̃en / 


men / Furſichtigen vnd Weiſen Herren, Herien Schultheiſſen/ 
Kleinen vnd Groſſen Raͤhten der Statt Bern / Meinen 
guadıgen gebleteuden Herren vnd Obern. 


FEN EG Nädige Herren / wie hochnohtwen⸗ 
Y NK dig vnd nußlich es einem allgemeinen Stand 
RR fene/ vnnd worzu es fürnemblie in wol ange⸗ 

—* Rat = $) richteten Regimenten diene verlauffene Chro⸗ 
nicwuͤrdige Handel der Pofteritet in guter 

ordnung fehriffelich zu Hinderlaflen / das bes 
zeugen ons außführlich nicht allein die Grie⸗ 
> hilche und Roͤmiſche Antiquiteten / vñ die von 





DEU fo vielen herlihen Männern bemeitir beyder 
vñ anderer Nationen beſchriebene Geſchichten / ſondern die H. Bibli⸗ 


ſche Geſczrifft ſelbſt / welche dann auß gnaͤdiger fuͤrſehung Gottes / mit 

Dielen fattrefflicen Lehrreichen Hiſtorien an vnterſchiedlichen Orten 
reichlich gezieret iſt darauß alle nothwendige vñ nuizliche Reguln bey⸗ 
des ingemeinem Lebweſen vñ Regiments verwaltung zuſchᷣlieſſen / vñ 
ſonderlich was geſtalten Gott fen Kirchen gepflantzet / wie die Regi⸗ 
ment eingeſetzet durch was mittel vnnd Regierung dieſelben vorſich 
tig ehalien / welcher maſſen / vnd warumb fie geendert / bald die einen / 
balddie andern fehröckenlich geſtrafft / vnnd heimgeſucht worden / Alſo 
daß Hiſtorien wiſſen / ein gewiſſe anleyt ⸗ vnd zubereitung ift/zu aller 
Veltlichen farfihtigen Regierung / vnd der aller beſte Schulmeiſier / 
der allerley perenderungdeß Glucks/ recht verwalten vnnd tragen ler⸗ 
nt Nun gleich wie in vbrigen theilen / vnd probincien der Welt viel 
dudwardige ſacht ſich zugetingenvalfo auch ——— 
dafft vuterſchicdenliche wichtige handlungen / in Geiſt / vnnd Wektli 

gen Stand zu Kriegs vnd Friedens zeiten veriauffen und Lehrꝛeiche 
Erempel /ſind weſfen fie Die gegenivertigen vnd nachkom̃enden inih- 
sen anbeſohleneu berüffen zuverhalten / vnd was allwegen GOTtes⸗ 
ſotchtvund G für ein belonung empfangen / vnnd dargegen 
xwliche vnd ſchrockenliche Sanden für einen außfchlag genommen 
* Deßwegen furtreffeniiche ränner foldhe sen fo weit 
hucn dicklben in wiſſen auff angeregt gut end zubeſchreiben —— 





Dedicatıon. 


worden. Welche Hiftorien ich mit fonderbarem Luft vnnd frewden 
offt abgelefen,ond deſto mehr begierd aefafler,verlofiener dingen defto 
engentlichere vnd vmbſtaͤndlichere wiſſenſchafft auf der befien Ru⸗ 
thoren zufammenbaltung/ vnnd andern mir eingehändigten Schriff⸗ 
ten zuerlangen darzu mir mit wenig Dienfilich vnd fuͤrderſam gewe⸗ 
fen. der Beruff vnd Zugang fo E. G guadigftgefallen mir in Cantzley 
gefhäfften zuvertrawen / Darasß ich die fürnembfte ſtuck / die fic fo 
wol in dieſer Statt / vnd deren Landſchafften / als inn⸗ vnd auflerhalb 
der Eydgnoſchafft / bey weil der Burgundiſchen / Schwäbifden/ 
Men laͤndiſchen vnd andern dergleig en treffenlithen Kriegen verlauf⸗ 
fen,fo viel vnd weit es thunlich geweſen / gezogen hab / dergeſtalt daß 
der meiſte theil beſchriebener Sachen / auff authentiſche Gewarſame / 
Eydgnoͤſſiſct e vnd andere Abſcheyden / Raths⸗Buch r / Vericht / 
Niſſiven / vnd dergleichen Sachen gegruͤndet / vnnd deßwegen an der 
Warheit beſchriebener Heſchichten keins wegs zuzweiffen. Fa hab 
hieneben andere gute Authores keins wegs hindan geſetzt / ſondern 
dieſelben fleiſſigeſt vberleſen / vnd erheiſchender nothturfft nach / zu me⸗ 
nem vorhaben gebraucht / Allg bevorderſt vnter andern €. G Stait 
Chronit / vnd furnemblia den Hochgelehrten Balerium Anßhelmum 
geivefenen Statt⸗Artzt / fo drey Theil oder Buͤd er / in allentr wen/ 
vnnd auch auß communicierten Cautzeley Büchern beſchricben hat. 
Vndob gleichwol in dieſem allem / Gnaͤdige vñ gebtetende Herren ich 
mit tundem vnd redlichem Hertzen / erſtlich auff die Ehr deß allregte⸗ 
renden Gottes gefehen, der fo herrliche vnd vnaußſpraͤchenliche vnter⸗ 
ſchiedenlithe Art feiner Barmhertzigkeit vnnd Gerech igkeit/ in ei⸗ 
ner loͤblichen Eydgnoſchafft gewuͤrckt / vnd dieſelb allergnaͤdigſt er⸗ 
halten / Dannethin auff wolgedachter loͤblichen Eydgnoſchafft / allge⸗ 
meinen Ya: on Wolſtand erzielet / ſo da iſt / daß ſic aller forderſt / dem 
Allmaͤchtigen / gnaͤdigen vnd gerechten Gott / vmb ſolche gutthatẽe/ er⸗ 
theilte Freyheiten vnd darinn erhal enen guten Ruheſtand / ſchuldige 
danckbarteit erzeigen ſeiner Herichten und vrtheilen warnehmẽe / in ſri 
ner forcht die erzehlte loͤbliche Erempelond Mittel / dardu: ch dag fie 
in einen ſo h.rꝛlichen Stand gebracht worden / zujhrer beharrlichen 
erhalnmg,wöblich vnd beharrli gebrauche / vnnd im gegentheil was 
auß verlauff geſchehner fachenfichfehadliche zugetragẽ / fuͤrſichtig en 
beſt muͤglich vermeyde Dañ gewißlich ein vnfaͤhlbate Ne, ul iſt / daß 
durch was Vrſachen / Nittel / Weiß vnnd Weg ein Regiment geſetzt / 
waͤchſt und zunimbt / es ebner geſtalten muͤſſe erhalten werden / vnnd 
wo dieſelben vrſachen mittel / weiß vnd weg auffhoͤren / vnd nicht wei⸗ 
ter wuͤrcken / das Regiment ſeinen herzu nahenden vndergang zuer⸗ 
warten babe / vnnd deßw gen ich nichts anders hierinn geſucht dann 
daß ein ſeder Stand / was hme auß erzehlten Hiſtorien zu gutem ge⸗ 
deyen mag / notthuͤrfftig appliciren koͤnne. Vichts deſto weniger 
muß ich mir den gemeinen Lauff der Welt einbilden / vnnd gewertig 
ſeyn / daß onterfadedenlig;e Vitheilen ober dieſes mein Werck ergehen 
werden 


Dedication. 
werden / als wan eg vieleicht vnnohtwendig oder fachen darin beſchrie⸗ 
ben die den einen oder andern Stand beleidigen möchten / oder nit ein 
ſolche ordnung gebrau@t worden’ wie aber Die wichtigkeit wol erfor⸗ 
dert hette Hier auff wil ich einen jeben ſo dieſe mein Hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibung leſen wird / freundlich gebetten haben / daß er in betrachtung 
derſelben ein vnpartheyſch vnd vnangefoch ten gemut und hertz anwen⸗ 
den woͤlle / ſo wird er alsbald erkennen / vnd gruͤndlich finden / daß auff 
obbemelt gut end hin / vnterſc iedenliche Hiſtorien vnd ſachen Darin ers 
zellet werden fo eutweders in anderen Aluthoren gar außgelaſſen / oder 
nicht fo grumdlich ond vmbſtaͤndlich beſchrieben / wie von nothen gewe⸗ 
ſen / vnd aber in der geſtalt wie ich ſie deutlich an tag gebracht / mit ſon⸗ 
derm Nutz vnd frommen mögen nohtwendig gebraucht vnnd applicire 
werden. Nochviel weniger wird jemands / ſo vnangefochten oder vn⸗ 
partheyfh vrtheilen wil / die wahrhante er zehlung verlauffener ſachen / 
ſo deß einen oder anderen Stands versichtung beruͤhren / vnd deſſelben 
oder dero angehoͤrigen Menſchlichen ſchwach⸗ vñ vuvolkom̃enheiten / 
zufall vnnd wiederwertiges glück mit aller beſcheidenheit andeuten 
wochte / vbel meynen vnd außlegen koͤnnen / angeſehen Die War heit / ſo 
der Hiſtorien Seel iſt / vnd kein anſehen der Perſon leyden kan / vnd hie, 
neben ein jeder guͤnſtiger Leſer / Die vbrigen eben deſſelbigen Standts 
vund Regiments lobwuͤrdige Actionen dargegen halten mag / deren 
mie billschem Ruhm in dieſet Hiſtoria fo chrlia e meldung geſchicht / 
ond alſo einer jeden ſach / auch einem jeden Stand Die gebuͤhr zugeeyg⸗ 
net / vnd hiemit der warheit jhren völligen vnd billichen gang gelaſtn 
wird. Was dann die Ordnung antrifft / ſo in dieſem Werek gebraucht 
worden / i zwar dieſeld einfaltig / jedoch alſo beſchaffen / Daß ich auff 
ein kurtze vnd verſtaͤndliche ver zeichnuß aller bedencklichfien Händel ge 
ſchen / vnd dieſelben mit ſonderer muhe / fleiß vnndarbeit / von andern 
weitl auffigkeiten vnd vielfaltigen wideraͤfferungen / dahin der Leſer mit 
verdruß gewieſen wird/onterfhpden/der troͤſtlichen Zuverſicht / fosche 
mein / obwol tleinfügige / jedoch gutherige arbeit / bon deß gemeinen 
Nutzes wegen (fo mein hoͤchſtes vernuůgen ſein ſoll) gunſtig vnnd wol⸗ 
meynend werde auff · vnd angenommen / vnd nach art vnd eygenſchafft 
der Binen / ſo von einer jeden Blumen das Honig ziehen vnd machen, 
alles zum beften außgelegt onnd verleitet werden / derjenigen Vrtheil 
Bots heimſetzende / ſo nach der Komplexion vnd Naturder Spinnen / 
auß ee ja auch allerſchoͤnſten vnd befien Blumen| das Sifft zuſau⸗ 
gen p 
Sun aber zu mehrer ficherheit und protection Diefes Wercks/ 
Hoch / vnd Wolgeachte / gnaͤdige und gebietende Herren ound Obern/ 
bich daſſelb auß ſchuldiger pflicht E. G. dediciren vnnd auffopf⸗ 
an ſollen / wegen es E loblichen / herrlichen vnnd weitberuͤbmbten 
Stand / vnd deſſelben fürſichtigen vnd manulichen Actionen nicht we⸗ 
nig beruͤhrt / wegen es auß E. G authentiſchen Kantzeley Schrifften 
vnd Actis mehrertheils an das Tagliecht — wegen ich E ge⸗ 
(:) 
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horſamer Burger / durch €. günftige verleitung darzu nicht wenig 
befurdert worden / vnd der hoffnung bin / derſelben / gleich wie auch cı, 
ner sangen loblichen Burgerſchafft ihrer frommen Regiments Vor⸗ 
dern loͤbliche Erempel gantßz angenem ſeyen / vnd zu gleicher Licbeunnd 
Degierd zu dem geliebten Vatterland / vnd allen «rforderlichen Regıs 
ments Tugenden / vermittelſt Goöttlichen beyſtands / reizen vnd bewe⸗ 
gen werden Hierauff €. G. vnterthaͤnigſt bittende/ die woͤlle gnaͤ⸗ 
digeſt geruhen / ſolches ſampt meiner geringen Perfon / in hren gna⸗ 
digen ſchutz vnd ſchirm zn empfahen / die widerwertigen ongütlichen 
vrtheilen / durch dero Authoritet gnädig abwenden / vnd mich deren ge⸗ 
hor ſamen Diener vnd Buͤrger /fürohin wie noch biffhero/ vielf.ltig 
ond — geſchehen A ge in gnaͤdigem befelch zu Hatten. 
Sort der Allmächtigebewahre E. Sn. inhohemanı.hen/ glüclider 
Regierung/auch zeitlichen Bund — olſtand. Datum auff 
den Hohen Donnerfiagrdens, Tag Aprilis / als eben ein hundert 
z3 zuvor Die Badiſche Religions Diſputation veranlaffer/ ond die 

riſtuche Berniſche Reformation, wie außrerlauff der ſachen zu er⸗ 
lernen / ſhren grundlag ſehr glacklich gefuͤhlet hat. 


€, G. vnterthaͤnigſter vnd 
— 


Michael Stettler. 





DE CHRONICO HELVETICO. 
Bernenfi,preftantıflin & experientiſſimi 


Viri, D. MıcnaeuLıs 
STETTLERI. 


Q Mina cimmeriis jacuiffent merfatenehris;, 
| Inlucemhiforicä ni traherentur ope. 
2 N ullus enim noffer, felix qua Roma fuilfer; 
eAptajfetcalamos ni ille, vel iſte, ſuos. 
Quantum Roma igitur ſe illis debere fatetur: 
Tantumetiam, Stettler, Martia Berna sibi. 





M. Lupoyıcus Lucıus, 
Academie Bafıleenfis 
Profeflor P. 





IL 
Vber Herren Michael Stettlers newẽ 
Eydgnoͤſſiſche Chronic. 


An den Leſer. 


Ser haft ein Buch nach wunſch / daß dir die alten ſachen / 
en ſonſt niemand gedenckt / zunugbefande thut machen / 
Die fromme alt Einfalt mit trewen dich bericht / 
Von mancher groſſen Sach vnd vnerhoͤrten Gſchicht. 
Waldieſe junge Weln fic) wunderlich che haiten / 
7: Dnd aleichſam allerding vergeſſen will der Alteny 
So ſicht Herr Stettler auff was vor zeiten geſchehn / 
Drd wie es in dem Land ſo loͤblich pflegt zugehn. 
Seyt daß der ſromme Fuͤrſt Berchtold der fuͤnfft geſtifftet / 
Die lobliche Start Bern / als jhm der Feind vergiſſtet 
Seine zwen lieben Soͤhn / fangt dieſe Cronic ans 
And bringe biß in diß Jahr viel ſcoͤne ding auff d ban. 
Bon Krieg / von Friedens zeit / von Gſatz vnd guien Sitten / 
Don Freyheit vnd dergleich darumb die Alten gſtritten / 
Bon manchem auten Rath / von Yimdenuß vnd Verein / 
Zindit hier / ſampt dem verlauff der Endgnofchafft in gmein. 
der erminfchten Zeit / da ſo viel tewrer Helden / 
Lebten im Vatterlandt wie die Reaiſter melden / 
Da Trew md Einiateit / vnd all Tugend floriert / 
Vnd jedet ſeinen Standt ſo bidermaͤnniſch ziert / 
Ach daß der ſebe Gott von ſeinem Himmel ſende / 
Den Fried inalle Welt / vnd daß ſich wider wende 
Ein ſolche zeit zu vns da man die Tugend ehrt / 
Bnd nimbt gar wol u 





- 


rn 


Wafft bedenck / bebenck die groſſen gaben 
an Dre von GOTTES gnasen habt. 
Saz SSTdem HERRN dand’ bitt jhn vmb ſein beyſtand / 
Daß er in fried erhalt Dein liebes Vatterland. = 
dolg demet Baͤtter lehr / ver aaff dich nicht am golde/ 
Vnd biß keim frembden mehr dann deiner heimat hold e. 
(dich in autem wehrt; biß muchrer ſchiecht und q recht / 
ſegnit dich auch GOTT als feinen neben Knecht. 


o acob Graſſer / Diener 
—* Evangelio zu Ba cl 
27. Mari 1626. 2. 
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III. 
Seonnet 


Michael Stettlers Shrome 
— — * s“ 


Ipr Freyheit· werbende Helden, jpemwerde Seelen / 
hr leichen ohne todt Ihr ſieghaffte gebein/ 
Die dieſes groſſe Buch zuloben viel zu Klein / 
Deren diß Laub inmeng fan ſonder zahle zehlen / 
Hert Siettier wil urgumo ewr That ennicht verhelen / 
Denen die Roͤmiſchen kaum zuvergleichen ſeyn/ 
Kan ewren hohen Geiſt num der nachfolgend ſchein 
een ruͤhren noch / die tugentgier · hut wehlen 
Sur gol d, So habt jhr eudy auch in dem grab zufrewen / 
Daß cuch fo dankbar nacht oͤmlinge gedeyen. 
Dann feine danckbarteit iſt beſſer angewand 
Als feinen Vorderen vnd lichen Vatterlandt 
So erſtlich geben vns diß vnſer ſterblich leben / 
Ein vnſter biiches lob in ſchrifften widergeben. 


Julius Mithelm Zinckareſ 
der Rechten Doctor, 


—— — — — —— — 
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Aus Patrienullis ut fir delebilis annia 
Sterlerus, ölam cernat ut quivis facit. 
Quog, opus infigni conamine_ fortior urget; 
Tansöe tenebris erwit nomen [uum. 
Sic per Stertlerum viver jam Berna; per illam 


Stertlerus; ambo, mille „ mille_ fecwla. 
oficiofi afectus ergo P. 
Johannes Screta Schotnovius à Zavorzitz 
Pragä-Boh. Med.D. 








V. 
In Bernenfium Annales. 
Tquem, qua fuerint Urbis primordia noflra 
„ Gentis & Urfine ſemina, noſſe jwvat, 
Ausg, vice quibus & fwecefibus ipfa potenti 
Finibus extenfü aucia ſit imperio: 
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Car valeat tantıs 0 pibus, cur ‚floreat armis, 
Torq,fit eximys nobilitata virus 

(Scilicet imgenuos decet ifihac nofcere cfves 
Peölore qui curam pafleritatıs alunt ) 

Rem toram facili poterit refeire labore_ 


A 


Silegathac noflrim velmenumenta patrum. 
BERNA Zeringiaca fundata Vanguino gentis, 
Par erat * -fummis — viris. 
Urverbcapit generoſ⸗ ‚fanguine Prolis, 
Toxica quam [übite mijla dedere neci: 
Siceadem fufo panlatim ſanguine crevit, 
Afferuitg, ſuos fortiter Urfigenas. 
Inde ea vicinas inter caput extulit Urbes; 
Martia confilus junxit sr arıma bomis- 
-Falla potens armıs amplißima mania [urgunt, 
Auxit opes latäcum Ditione fuas, 
Libertatis amans geſut pro lege, piorum 
Progrege,pro patrio bella cruenta fole. 
Hoflibus ınfultans vires collegit. & atro 
Confberfit terram fapt cruore ſuam. 
Cetera quis nefcıt ? Geflarum gloria rerum 
‚ Bernenfis op quanta fit, Alla docens. 
Fufins Annales hi [ed quaecund, docebunt, 
Ingenium Lecior, fer modb judicium. 
Addo : Lieet noflra hac ın peyus ſacula vergant : 
Antiquofleret BERNA vigore tamen, 
Vquis enim tentet cum Gente excindere muros; 
Sternere & hoflili mania celfa mann, 
Cordatipromoreruent ın pralia cives, 
Et ſpreto rediment ſanguine tedla uo, 
Quın cıtıns pulchram per millia vulnera mortem, 
QuamImguant Urbem Regnag, parta,petent. 
Qua verd,STETLER E,tibi pia folvereGrates \ 
Pro tanto poterit munere Pofleritas ? 


Conrapus Bo LTzıus, Eccl. 
VVolenfis Paftor, F. 


——— — — — 


VI. 


NPOEZNNONOLA 
bettiæ noſttæ, ad ſui Encomiaften ,& Chronographum Dn. 
MICHAELEM STETLERUM,atque 
Le&tores pios. 








* 


ag E Patriæ natum, elarisg, Parentibus ortum 






1 # Praclaris donis Patcıa clara beat : 
| Cumg, videt, per Tegratum,fua Geltareferri 
* InTemploFamx, talia verba profern, 
Apfo Laetiades hoc unum mente_ popoſcit 
Midi Fumum de 7 $: g 
na um de patrjs poße videre> focis: 
—B tibi cura efl, noftram quog, poße videri 
Cu ge „7 wam, per Mundum : nec minor has Pietas! 
Oo, Po beatorum vite, Nidum velut altıs 


Affıxam faxis prepofwis Ichacam: 





Ä 
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En 


Tu mihi das vitam non flnxam,tu mihi famam, 
 Poflullos quæ non ſit moritura dies. 
Munere_ pro tanto,celeflis det D zus almus, 
_ Pefiashares,opto tibi, patrix. 


0s Patrix Patres,queis sradıta cura tuendi 
«Me, ex his Majorum cernite_ facta pinm 
Yos ö Urfini Catulı monumenta videte 
Armigera Bern Æ, voſq; ſudete fegui : 
Liber non magis efl vobis, nec fidus amicus, 
Confultorg, pius, quam bonus hicce LiBER, 
Euplpäg ng) PiRosüpjws wess FZuyJgapta, 
x Thu mareidu Haneiduos 
Nicolaus Henzius, Bernas, 


vil RE 


Ad Authorem operis Chronici Hexaflichen. 
Roxima, poft Jovam, pietas, vencrabilenomen, 
In patriam meritis cupit inclarefcere multis. 
Quasigitur dıgnas, vir preftantiflime, grates 
Bernatum pöpulus folver pro munere tanto, 
Eruta qudd tabulisilluftria fata parentum, 
Quæ latuere alios, clarisannalibus ornas? 
Danielis Berneri, Lingua [ande 
in Schola patria Profeß. 
VIII. 
In Annales Patrios à præſtantiſſimo viro,Dn. Mı- 
chaele Stettlero, expræfecto Oronenſi 
conſcriptos. 
ADLECTOREM. 
Moriæ cordi cui primò mentio veri, 
H Et certus methodi legibus ordo bonis⸗ 
Arg,mann breviore notis inferibere faflıs 
Quid cavem prudens,quodg, [equarss ıter. 
Conditor Hifloria is felix mihi viſus habebis 
Hic, ſi livor abet, hac tria jundla ‚fimul, 


Dan. Rhagorius, P.L. Præfectus 
Thorbergenfis 23. Mart. 1626. 




















IX. 
oO” iprimusSTETTLER £,n0vos confcribere faſtos 


Auſus es ARCTOPOLIS, 

Et parrzs feris, numerar nepotibus , olim 
Quifuerints, PATRıÄ, 

Scilicet, extindtos revocas in lumen, avorum €5 
Resttuis cineres. 

Pert Burn na viget, toto & celeberrima munde 
Redditur atq, iterum 

Heroes 


FÜ = 


Heroes prodire facis,quos pallida Lethe> 


Surpuerat Patrin. 
Quanm Quirinali praconia Livins Urbi 
Hiftoria peperit,‘ 
Tuntatwis Patria peperisti annalibus. Inde 
Te piaposteritas, 


ÆEternis, grato celebrabit carmine_,feclis, 
TeyPatreMm Patrrız 

Rite [alutabit. Tua laus, nomeng, manebit, 
Dum bac twa [cripta manent.. 


D. eMichaeli Stettlero Compatri [uo 


chariß. Joan.Durenheim,P.L.Reip. 
Bernenf. Ararii à Secretis. F. 








IN 
Clarifimi & omnium virtutum prafulgidi Viri 


D. Domini Micuasuıs SterLerı , Antchac Oronenlis 
Præfecti Digniflimi ac plurimum 
colendi 


Anagrammata duo. 


Anda MERE HiC STELLATVS critprefaga fururi 
Veridici cecinit,vox,te oriente, Dei. 
Quisnegethoc? Cum te circumſtent millia laudum 
Queis, veluti ftellis, mens bene culta niet, 
Quismemorare queat mores? Quis fcripta, labores ? 
Vixtibi producent fecula noftra parem, 
Teftis Bern parens, mage quo cui cognita virtus, 
Altius excrefcit gloria, laus, & honos. 
Helverie decusampla velut tua feriptarecludunt, 
Sic memorant cundis te decus Helverie, 
Teftisquxg; tuo quondam moderamine felix 
Vixit oron, deals dum cumulata tuis. 


(Mine felici exclamantutnomina CH rıstE | 
Es tv maLLz meum,fic pia facta probant. 
O tefelicem, pandet dum lumina Titan 
Fulgebit Patriæ fplendida fama tui. 
Donec in excelfis felici forte corufces 
Cum Ehrifto utrenitentaftra corufca polo. 
Hac debitihonoris & obfervantia 
Ergö feripfit 
Johan. Secretanus Laufan, 


Oronenfis Ecclefiafles. 


— —— — = 
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Er 


j Ad Philopatras 
IN 
«Magnifiei & Praflantifiimi Domini Stettleri Annales. 


Ivid rcsRomani,Grxci Perf2g; potentis 
Inquiris,Patrie dum peregrinus agıs? 


1 BiSicdum geita domiignoras,aliena requirens, 
N, KM Coca domi Lamia es quæ peracuta foris, 
— Songuiriie dapeslongt magnig;cocmptas, 
ca — Er temnis patrias,degenen tomacho, 
Quas Sterrlerus habet natıuo ex diunte fundo, 
Hicnatx & cultæ fintribi deliciæ. 
Dum cunas & parua refert rimordiaMagn& 
Vrbis nafcentis,Vuile] Julce feres. 
Dum ſicut Alcidesdifcerptisan uibus olim 
Venturz fortis figna Aeaidle refert. 
Dum creuiffedocet päruo vt defemine planta 
Surpit,&cexriuo Rhenusin Oceanum; 
Laurum a um coluit,coluitquog; pacis Oliuam 
Perpetuo hisramis dumre jmita comas, 


* 


Fabritios Curios,Marcellos,atg; Camillos 
Dum tot haber,caeloquot fimul aftra micant; 

Dum nifiiufta petit,iufte quog; parta tuetuf 
Fortiter,atg; fuas feruar & auget opes; 

Armis dum focios feruat,dum pe lieiıfdem 
Hoftes,fubje&tos diuite pacebeat; 

Terroris imul& dulci moderamine amotis, 
Conftantislegestemperat imperii, 

Defino mirari Thehas,Sparcam vel Achenas 
Aut Romam antiquam,quxcaput orbis erat, 

]llarum enumerans clades,horrendag; bella 
Funeftas ftrages,continuafque Vices. 

HicLaurum — miror,dum gloria ſyluæ 
Contiguæ, radis fulguris icta cadit. er 

Eft facrata Deo,necfulgura,nec timet æſtus, 
Grata Deo eſt cuius conſita culta manu. 

Non imeat ſuctus concuſſa Carina furentes, | 

_  NauclerusChriftus,Anchora fıxa Poloeft. 

Firmatur ventis agitata potentiaquercus, } 

Radices & ager,altiusifta fuas. 4 








Gratic gratulantis animi ſicut obfernan- 
Er tiſimi dabat,qua poterat indicia ,H. 
x Maffetus, Domins de Channent. 


— 





— 
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Königreichs Burgund beherꝛ⸗ 
Erbawung 
Ihre verbindung mit Freyburg 
Vry / Schweitz vnd 
Bern in Krieg⸗ 


Romichen Konig Ro olphen / Sieget ob 


ihren feinden am Donnerbühel. Albrecht Römifcher König vinterfichet fich in Helve⸗ 
tia zubereichen/ Darauf erfolget der erſte Eydanoͤſſiſche Bund / Vnd wird Das Clo⸗ 
her Konigefelden geſtifftet. Belauffet fich alles aufs. Ihr. 












Hr Rn Cornelius Tacitus / zwen 
EN ES) der fuͤrnemſten Roͤmiſchen 
CITY Gfehichtfchreibern/gedens 
er) den e alten Helvctiern / 
mit ſonderbahrem ruhm / 
fireichen auf etliche ihrer Heroiſchen * 
wol zugleich auch/nit ſo gar nach wunſch 
außgeſchlagenen thaten/ vñ wiſſen derſel⸗ 

bigen art vnd eygenſchafft flaflig Dar zus 

thun. Es iſt aber dieſe ſchr namhaffte Na⸗ 

tionfeither dem an / daß ſie der jetzt ange⸗ 

zogne Ceſar / in Burgund vberwunden / 

vnd widerumb zu ruck in jhr Vatterland 
getricht hat / biß auff Ludovicum der gũ⸗ 

tig genennet / ſo Caroli deß groſſen Sohn 

| gweſen / onter dem Römifchen Reich bes 
Nändig verblieben. Derfelbige ward vö ſei⸗ 

nen Söhne Lorharıo,Pipino,Ludovis 
copndLarolo gefangen / vñ zu einer thei⸗ 
lunginer landẽ vngebuͤhrlicher weis ge⸗ 
nöhtiget. Da nun gleichwol der nur all zus 
viel milte Römifche Kaͤyſer abgeftorben/ 
auch ſeine tebelliſche Söhne hinder jhme⸗ 
in beſtzung vieler Koͤnigreichen vi Landẽ 
veaſſen / glůcketen ſich jedoch derſelbigen 
cgierungt nit fein ongchorfanser feiner 
Eltern wird gefegnet. Lorharius der Altes 
Re kam wider feine Brüder Ludovicuni 
* Carolum zuſtreichen / erlage in dem 
tzut / vnnd ward auf teawrigkeit ein 
Maͤnch. Pipinusfieckete ſich hernach ge⸗ 





trungener weiß indie Rutten.Ludsvicüs An. dsl: 
gerichte Daraber m theifung mit Careolo, 
erhielte vnter andern Landen / Burgund / 
Delphinat vnd die Provintz/ verlieſſe je⸗ 
doch(wie etliche ſchreiben) nit mehr als ein 
einige Tochter. Carolus der Kale genen⸗ 
net ward Kaͤyſer vnd Königin Franck⸗ 
reich / fuhrete ein vnruͤhig vnnd beſchwaͤr⸗ 
lichs Regiment / vnd geſpuͤhrte wol / daß er 
ſhme durch verachtung vnnd verfolgung 
ſcines Vatters / das vnheil ſelbs auffgetra⸗ 
gen hatte. 

Vor vnd cher aber Ludovicus abge⸗ 
ſtorben / vermaͤhlete er ſein Tochter Her- 
mingardam, Bofoni@raffen desArde- 
nes , vnnd hinderliehe demfelbigen Bur⸗ 
gund / darunter auch Nuͤchtland nicht der 
geringſte particul iſt / auch andere ſeine 
Erbland / der neũete ſich einen Koͤnig von 
Arles / vñ ward hiemit ein großer antheil 
Heluetiæ dem Reich abgeſchrentzet. 

Diefer hatte zwen Soͤhn / Rodol⸗ ER 
phum vnd Ludovicum,deren der erſte dz — 
Koͤnigreich Burgund(jedoch ohne begriff Koͤmg⸗ 
deſſelbigen Hernogthumbs) Savoy vnd reich. 
das Delphinat/der ander dann dag Koͤ⸗ 
nigreich Jtalien / ſampt deffilbigt anhang 
behiche. Konig Rodolph zrugete einen 
Sohn / Ludwig / vnd derfelbige ſolgends 
auch einen Erben / Rodolph der ander ge⸗ 
nennet. Dieſer lebte zur zeit deß loblichen 10 28. 
Känfers Conradi deß rn / gebornen 





2 Grandliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 


10 3 2. Hertzogen in Francken / vñ König Hein⸗ 

—* Pag vd —— 

nen Benachbartẽ mehr verhaſ⸗ 

ſet als geliebet war. Derſelbig ftarb in ho⸗ 

hem Alter / ohne Leibs⸗ Erben / verlieſſe nur 

zwo Schweſtern / deren die erſte Kaͤyſer 

Conrado obgemelt / die nachfolgen de aber 

affen zuC hampagne vermaͤh⸗ 

let war. Vnd da gleichwol Soon ſich bey 

König Rodolpho vmb dz Erb def Königs 

reiche Burgund einzuflich® / merck lich bes 

arbeitet / behielt jedoch der Kaͤyſer / als der 

vornemſte vñ dem Koͤnig der angenenafle/ 

„ din vortritt. Alſo dz Rodolphus kurtz vor 

kompt an feinem abſterben / demſelbigen fein Teſta⸗ 

dz Reich ment / die Cron vnd den zu handẽ 

Heinrichen feines Sohns / in qualitet ei⸗ 

nes eintzigen Erben vberſendet / hatte aber 

hievor dem Biſtumb Lauſaña eiliche Plaͤtz 

in der Waadt auß freyem willen vergabet. 

Odon / dem diſe Erbs Einſatzung zu 

gunſtdeß Fraͤuckiſcht Stariens beſchehẽ / 

widrig / fiele als eben d Kaͤyſer in Vngarn 

mit Krieg beſchaͤfftiget war/in Burgund / 

vnd erobert nicht wenig derſelben Staͤttẽ. 

Nach dem aber Conradus in Vn 

glücklich gekrieget hatie / kame er mů ſei⸗ 

nem ſieghafften Heer / feinem vntrewẽ wi: 

derwertigen Schwager entgegen / erobert 

nit allein Das verlohrne / ſondern bekame 

noch darzu dic Graffſchafft Champagne 

mehrentheils in feinen gewalt/deraftalten 

daß Odon fich ducken vñ mit demätigem 

fleht / von dem Kaͤyſer Keltitution pi wis 

der einraumung deß ſeinen / erhaltẽ mußte, 

Auff dieſe glückliche verrichtung / ver⸗ 

reich Ar, gleichte fich d fürtreffliche Känfer mit Koͤ⸗ 

(es tompe nig Heinrichen von ich / name 

an die fuͤr ſich vnd feinenachfomne an / den Na⸗ 

Turn en eines Konigs von Arles / vnd ward 

hiemit dieſes herrliche Konigteich / auff die 
Teutſche Station loͤblich verwaͤndet. 

Ob nun gleichwol dieſem Koͤnigreich 

Vird ge⸗ Arles nach vnnd nach / durch die Graffen 

fhmähle yon Savoh vnnd andere / etliche feis 

— ner Landen entzogen worden / blicbe jedoch 

der theil deß mindern Burgunds (darun⸗ 

der die Nüchtländer begriffen / deren auch 

dieſer zeit Bern vñ Freyburg die vornem⸗ 

fen Stätt find) meifientheils in def Ro⸗ 

miſchen Reichs Gwalt und beherrſchung. 

Dann / wann ſchon die Hertogen von 

Färingen diefes mindere Burgund und 

demfelkigen zugechaneLandfchaffs 


König: 


ten in verwaltung gehabt haben/gefchahe 1 © 3 2 
doch folches allein in deß Reichs Namen / 

vnd nicht dergſtalten / als ob fie Diefer Lan⸗ 

den eygenthumliche Fuͤrſten vnd Herꝛen 
geweſen weren / wie dann daſſelbige auß 
verzeichnuß deß daͤringiſchen herkom̃ens 

vnnd Stamens eiwas deutlicher erklaͤrt 

werden ſoll. 

Es ziehen etliche / nicht vnberuͤhm⸗ Er 
te Seribenten/beyde/ die vralte ond jetzige * — 
‚Sefletzeichilche Furſten von Clodoveo sn 3 Ey 
dem erften Chriſtlichen König in Franck⸗ ringen. 
reich/ auch hiemit von dem hochvernam⸗ 
ten Meroveiſchen Stammen herfuͤr / vnd 
flechten auch vnter dieſelbigen / die Edlen 
Marggraffen vnd Hertzogen von Zaͤrin⸗ 


gen. Dieſe ſctzen zu beweiſung Ihres fürge 


bens / es fgeSigibertus cin Sohn Theo- 
doberti deffen Vatter Childebert vnd 
Groß Vatter Sigibert Könige in We⸗ 
ſterych geweſen. Ob nundem alſo / und 
nicht zuviel an die Sach gethan / in dem 
man dz vorige Ocſterreichiſche Geſchlecht 
auff die nachkommenden dir Habſpurg⸗ 
ſchen Linien richten woͤllen / iſt zu vnſeren 


darr zeiten ein zweiffeihafftig ding: Nichte der 


fio weniger wird von Dielen mitgimmend 
gehalten / es habe der Adeliche Wolgebor⸗ 
ne Stam̃en von Zaͤringen von Orroper- 
to deß vorgemelte Sigiberti,der in Teut⸗ 
ſchen Landen maͤchtig geweſen / Sohn / vñ 
deſſelben Nachkomnen Ramperto vnnd 
Gontramo biß auff Luithardum feinen 
anfang genoifien/Luichardi&ohn(mird 
geſetzt) fenc geweſen Bezo, Bezonis aber 
Bezelinus oder Berthilo ‚Bezelini her 
nach Berchroldus der erfle/ genennt mit Berchtol⸗ 
dem Bart’ der das Schloß Zaringen bey UF! 
Freyburg im Breyß gaw gebamen/auch 
von Kaͤyſer Heinrichen dem dritten / der 
belehnung deß Hertzogthumbs Schwabe 

ng gehabt / vnd doch hernach als 
lein das Herzogthumb Kärnten’ aber nit 
auff feine Erben /fondern nur auff feine 
eingige Perſohn / beſeſſen / vnd das zeitliche 
Teben ohne Leibs Erben verlaſſen habe/ 
wie dann fein Begraͤbnuß su Hirſchaw in 
S.Aurelif Cloſter gewicſen wird. | 

Bon Berthilone fompt her Berch: Berdrdl, 

toldusderander. Diefen halten auch ers dus 3. 
liche für Berchroldi def erfien’und nicht 
Berthilonis Sohn. Ihme ward vermäßs 
let Agnes / Graff Rodolphen von Rheins 
felden Tochter / weicher auf FB 


Seftichten. Das Erfte Buch. ; 


deß Bapſts Gregorij deß 7. wider feinen 

II5 enanen Schwager Heinrichen den 4.3um 
Aber Keyſer auffgeworffen / vnd hernach 
fehr fläglich in einem blutigen Treffen er 
feblagenmorden. Er ward nady feinen 
hinſcheid im Klofter S. Peter auff dem 
Schwargwald begraben. 


Grid, Conradus fein Bruder folget ihm 
nach in der Negierung/ er dienetein Krie⸗ 
gen Keyfer Friedrichen harbaroſſæ, ers 
hielt durch fireit wider Graff Reinolden 
dasmindere Burgund / vom Öenffer See 
bih an die Rüß / farbe im Nahr 116: 
Harte ben feiner Lebzeit wich Koften an 
den Baw def Kloſters S. Peter auff dem 
Schwartzwald verwaͤndet / ſolches auch 
mit viclen herrlichen Renten begabet / vnd 
bckame endlich inn demſelbigen fein Bes 
graͤbnuß: Er hinderlieſſe zwen Sohn⸗ 
Rodolphum der hernach Biſchoff zu Luͤt⸗ 
tich worden / vnnd berchtoldum welcher 
hme ſuccediert. 


®erdet  Berchtoldus der vierdt / welthen auch 

Wr elichefür Berchroldi deß dritten Guhn 
kalten’ Kegierer inn Burgunden / ward 
von feiner getrewen Diensten wegen von 
Keyſer Friedrichen mit der Ka: Vogs 
ten vber Zürich vnnd die dren Biſtumb / 
Sitien / Loſanna vnnd Geuff belehnet/ 
bawte das Schleß Bryſach auch Pils 
fingen am Schwargwald / vnnd hernach 
Anno 1379, Freyburg im Nüchtland/ 
vnnd Rarbe nach dem er vnglaͤublichen 
Schmertzen an feinen Füllen erfitten-im 
Jahr-1185. ward volgende auch zu ©. 
Peier begraben. | 


Sntet Berchroldus der fuͤnfft / def vorigen 
$ Berchtold: Sohn der torte jedoch allers 
fürtrefflichite fans Stammes / befcitet 
Keyſer Friedrichen in Syııamz vnnd als 
jhme der heilig genannıc Krıcg nicht wol 
gefallen molit, bigabe er fich von Tyro 
miderumbzu rugaauff Europam, vber⸗ 
mande (laut einer Inteription zu Burg⸗ 

— * Die etwa ob der Porien gegen 
m alten Marcktplatz gefchen worden ) 

€ Burgunder / wohnete viel im mins 
Nraund/ vnd fonderlich zu Burg⸗ 
velche er inn etlichen alten Briefs 

en fein Haupt: Stau nennet. Ermward 

sum Vicario oder Nermäfer deß Key⸗ 
ſerthun bo zuͤh mlich gebraucht, herrſchet 


gewaltig / liebet die Gerechtigkeit vnnd 119 1, 


züchtiger Die Ihme vntergebne Lands Hers 
ren dirgeſtalten / daß ſie jhne fürchıen 
vñ ſich Vnderthanen def Reichs gleichför⸗ 
mig / vor feinem Gewalt als einem der 
nach der Keyſerlichen Wuͤrde in Zeuts 


fchen Landen den köchfien Grad erlans 


get / demuͤtigen ond ducken muſten. 


Es waren aber vmb ſelbige Zeit / die 
Landhersen, Graffen / Freyen vud Edle/ 
in mercklicher anzahl inn dieſen minder⸗ 
Burgundiſcht Landẽ / darundervon Graf⸗ 
fẽ Thierſtein Froburg / YPryers Buchegk 
Neu wenburg / Siernenberg/ Falckenſtein 
Wangen ım Buͤrgenthal / Straßberg / 
Arberg / Homberg Valendys ꝛc. Von 
Freyen / Schnabelburg - ſonſt ven Rie⸗ 
den vnnd Oberhofen Spictz / Ringken⸗ 
berg / Signaw / Kramburg / Baͤch—⸗ 
burg / Egre / Muͤnſingen ⸗Kien / Ends 
Dieſſenberg / Brandiß Arwangen/ Lan⸗ 
genſtein vnd dergleichen ?. Von Adels⸗ 
Geſchlechtern aber, / Bubenberg/ Boll / 
Wippingen CErlach / Valdegk Kienberg/ 
Burgenſtein / Vnderſewen / Buͤmplis / 
Lands hut / Spins / Aergaͤw / Scharnach⸗ 
that, Thunßaͤtten / vnnd viel mehr ande⸗ 
re / alſo daß allein im Buͤrgenthal das 
meiſte theil im bezirck Der Statt Bern 
Landen biß an das Aergaͤw bey ſechs vnd 
dreiſſig Geſchlechte / von Grafen vnnd 
Freyen gezehlt werden koͤndten / welche as 
ber zu vermeydung verdruͤſſiger weillaͤuf⸗ 
figkeit außgelaſſen werden. 


Die hievor angezegne deß hereli⸗ 
chen Sergogs Berchtoldi dapffere Res 
gierung fein hohes anſehen vnnd groffer 
Gewait / war erlichen der gandt: Herzen 
gans befchwerlich vnd vberlegen, und das 
vmb fo viel deſto mehr / waıl fie ſhnen cine 
bildeten daß jhn die harr / dieſer fo hoch 
geſtiegene Fuͤrſtliche Stammen jhnen zu 
vntertruckung vnnd verderben nicht die 
geringſte mittel herfuͤr bringen moͤchte/ 
deßhalben namen dieſelbigen dieſen Her⸗ 
tzog Berchtolden vnnd die feinen zu ney⸗ 
den / zu verfolgen vnnd zu betruͤben / jh⸗ 
nen beſtaͤndig für, / vnd vnter dem ſchein 
einer nothwendigen Artzney / gaben ſie 
der Fuͤrſtin / welche ein geborne Landt⸗ 
Graͤffin von Kyburg war, cin vera'ffrce 

ij Tranck 





4 Erundtliche Beſchreibung Nüchtländifcher 
9.219, Tranck ein / ſie dardurch vnbaͤrhafft zus 


machen verhofftend / vnd erzeigten mit 
imlichen vnd Öffentlichen Thaten / daß 
ie ſich durchauß deß loͤblichen Zaͤringi⸗ 
ſchen Stammens zu entladen begehrten. 
Was aber fiedie Rachgierige Herrſchafft 
mit zweyen Bercheoldi jungen Soͤhnen / 
Die er hievor mit diefer feiner Chegemaͤh⸗ 
fin ergeuget hatte, feindtlichs gehandelt/ 
wird folches bey feinem Ort vermelder 
werden. 


Hingegm waren auch etliche def 
Purgundifchen vnnd Nüchtländi'ehen 
Adels / ( welches dann hernach viel fürs 
nemmer Öefchlecht wuͤrcklich vnnd in der 
Thai bezeuget ) dem hochldblichen Fürs 
fien nicht ungenengt / Dergftalt daß auß 
fein feib eingeben vnnd deren feinerges 
liebten Freunden ansrieb,er jhme beſtaͤn⸗ 
dig fürſetzet / zu demmung ſeiner trutz: gen 
vnd hochmuͤtigen Widerwertigen / auch 


Sean zu handhabung feiner guthertigen Vn⸗ 


fang. 


terihanen ein Wehrhaffte Statt zu baus 
wen’ vnd fondtein Diefer Landsart nach 
auffag der ſeinen / auch der Jaͤgermeiſte⸗ 
ren ſelb / die auß ſeinem befelch alle geleg⸗ 
ne Ort wol beſichtigt hatten / keinen be⸗ 
quemeren Plas erkundigen / dann an ei⸗ 
nem engen Ort im Sack genennt / da jh⸗ 


- mehicvor ein gute Burg Nydegk genant/ 


zuſtaͤndig / da war ein Eichwald / welcher 
mit der Aren einer Peninful gleich vmb⸗ 
geben / alſo daß man ſo wol von der na⸗ 
türlichen Befeſtigung als deß fchr noth⸗ 
wendigen Bauholtzes wegen / ein gantz 
erwünfchte Gelegenheit angetroffen zu 
haben; verhoffte- 


Als nun der Edle Großthaͤtige Fürft 
bey ſich ſelbſt dieſes fein Vorhaben in das 
Werck zu richten beſchloſſen / verordnete 
er zum Baw⸗ Herten vnnd Vollfuͤhrer 
dieſes Wercks / cin fuͤrtreffliche Adels⸗ 

erſon deß Stammes von Bubenberg/ 
ſſen Wohnung vnd Burg nicht weit 
von Neydegk an einem kleinen Berglein 
jenfeit der Aren gelegen war und befahle 
demfelbigen / daß er deß Baws mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiß vnnd Ernſt warnemmen / ſol⸗ 
chen ſo beſt muͤglich durch ſein anſchi⸗ 
ckung befuͤrderen / jedoch vmb vermey⸗ 
dung vieler vngelegenheit vnnd groſſen 


Koſtens die Statt nicht weiters der höhe 
nach hinauff, dann von der Aren / biß an 
das Vrt / da etwan der alte E pittal ſeid⸗ 
her geſtanden iſt / oder auffs höchſt / da cs 
jene an der Creutz⸗ Gaſſen genenut wird/ 
begreiffen ſolte. 


Als aber dieſer von Bubenberg einen 
ſolchen Befelch vberſchritten / vnd ſeinen 
jhme antefohlnen Baw / biß an das jetzi⸗ 
ge Ort deß Zeitglockenthurns verrucket 
hatte/ zuͤrnete Berehtoldus nicht wenig. 
Der von Bubenberg hingegen repræ- 
fentiert vnnd vermelder demjelbigen fehz 
fürfichtig / Es were an dem Vrt das 
bin er den Baw zu erſtrecken verhoffte/ 
ein enger Halß / vnd koͤndte man daſelbſt 
von einem Strom der Aren biß an den 
andern einen Waſſergraben kuͤmlich zu⸗ 
ſammen bringen, hiemit die Statt wider 
einen feindlichen Infall befeſtigen / vnnd 
deſto mehr Vortheils zu auffenthalt ders 
ſelbigen in Händen haben. Erbotte ſich 
darneben / er wolte fahls die Start nicht 


wol mit Vol, wie ſichs nach noth⸗ 


turfft erfordern wurde / befese werden 


möchte, folcheinn feinem eignen Koſten 


mwonhafft machen. Hiemit ward de 
Hertzogen Zorn geſtillet / die Haͤuſer 
vollkommen erbawet + die Statt mit 
Mauwren vmbfangen / vnd alles das / ſo 


zu einem fo namhafften fuͤrſtlichen Baw 


erforderlich war / mit gluͤck ernſt vnnd 
Klugheit erſtattet. 

Nun vnter allem dieſem gluͤcklichen 
vnd wol ruͤhmlichen “am / belitbete es 
Hertzog Berchtolden / in dem Eich⸗Wald 
darinn vnnd davon die Statt gebawet 
werden ſolte / ein kurtzweiliges Gejaͤgt 
anzuſchen / vnd als für Das erfte Gewild 
den Jaͤgern ein ſtarcker dar fürfommen/ 


melchen fie auch jhrem begchren nach er» Vem ren 


legten / onddenfelben Berchtoldo jhrem 
thewren Fürften zubrachten/nahme jhme 
bemelter Fürft diefen fonamhafften fang 
zu einer erwünfchten Vordeutung an, vñ 
entſchloſſe ſich die newe Start im Sack, 
dem Bären nach BERN zu nennen / 
verhoffer dz gleichfoͤmig wieder Br uns 
ter allen Europifchen vierfuͤſſigt X hieren 
das behertzteſte / ſtaͤrckſte vnd frewdigfte/ 
daß auch ebenmeſſiger weiß ein Statt 
Bern ob andern / die ſich in vnd an jhren 

Wilden 


einem 


gencunct. 


Naͤchtlandiſcher Geſchichten. Das Erfie Buch. rn 


119.1, Walden vnnd Gtentzen muthwillig wi⸗ 


der fie etrzeigen wurden / triumpbhieren/ 
ai vnge zembde Herrſchafft zu forcht 
vnd gehorſam bringen wurde, 


Hiencben ſchicket ſich auch dieſer na⸗ 
men BERN fehr wol auff die drey er⸗ 
ſten Buchſtaben Berchtoldi/ alſo daß ja 
molzu glauben’ Bern habe nicht allein 
ihren Namen vom Bären / fonders viel 
mehrvon Berchtoldo jhrem Suiffter ber 
anfichgenommen. 


Als num allbereit vor vollendun 
diefer newen Statt der Name BER 
ihren zugeengnet vnnd auffgeleget war/ 
eneftunde unter den Zimmer * ond andern 
Wercklcuten das folgend Spruͤchwort / 
welches fie Reimens weiß erzehlten: 


Du Holtz vun laß dich hawẽ gern/ 
Dañ dieſe Statt ſoll heiſſen Bern. 


Viel vnnd meiſtentheil Bawholtzes 
ſo zu dieſem Werck erforderlich / ward 
auff der Hoffſtatt felbs gehawen / vnnd 
dieweil das Ort damahlen in die Pfarr 
Kunitz Kirchſpaͤlig war / richtet man 
für der erſten Gebaͤwen ein Kirchen auff/ 
diefelbig ward wie damahlen gebräuch- 
ich / in die Ehr S. Vincentij Diaconi zu 
Sarragofa in Hiſpanien / der zu den zei⸗ 
tendeh Keyſers Diocletiani gelitten hat / 
geweyhet / onnd von Diefer verenderung 
wegen def Kirchſpaͤls damit auch die 
Kirchen in Bern zu einer Leut⸗ Kirchen 
gerarhen möchte / erfolgte ein verfoms 
nuß auß Rath vnd Mitftimmung Ro- 
geri) Biſchoffen zu Laufanna / es folte 
ins fünfftig ein Statt Bern bemeltem 
Diftumb ʒwentzig ʒwey Marck Silbers 
Jaͤhrlicher Siewer entrichten / vnnd 
— * ward Bern der Pfarꝛ Kuͤnitz ent⸗ 


Nach verꝛichtung dieſes Gebaͤws / 
hegaben ſich nicht allein viel der Lands 
kurt gumilligin die State/ fondern «6 
beſchte auch Hertzog Berchtold felbs fol 
che (fie durch dapffere nothfeñe Leut/vor 
feindlichem ohertrang zu bewahren ) mit 
— habhafften / vernambten aͤuſſeren 

ſchlechtern / nemlichen : den Ban⸗ 
kin von Zürich, vnnd den auch Mäns 





geren von Frenburg im Bryggaw. DaF III 
rab nun wurden die Land» Herzen ond der 
jhme widerwertige Adel / je länger je 
mehr wider feinen Gewalt onnd Fürftlis 
che Gluͤckſeligkeit verbittert / ja fo hart / 
daß ſie auch vnverſchonet vnſchuldiger 
Jugend / feine beyde junge Soͤhn / die ei⸗ 
nige Hoffnung der erhaltung ſeines 
Durchleuchtigen Stammes / heimlich 
mit Gifft hinrichten lieſſen. Die wur⸗ 
den zu Solorhurn im Chor in S. Vrſen Berdtol 
Kırchen begraben, auch hernach als man di beyder 
im 1544. Jahr daffeibiae Chor eincs Söhren 
newen Gebaͤws wigen verrucket / deren un 
Gebein fampr der Hertzogin jhrer Mut ns o⸗ 
ter / in einem fchwarken von alter verfau⸗ 
feten Sammet verwircklet mit gemiffen 
warzeichen gefunden. 
anun gleichwol Hertzog Berchtol⸗ 

den diefemiphandlung/ deren Die jhn viel 
mehr heben onnd bey dem feinen handha⸗ 
ben / dañ neyden vnd betrüben foLen / fehr 
bekraͤncket / faßte er nichts de} o weniger 
ein Hertz / trawte zu Gott vnd verſah ſich 
derſelb würde bermahlẽ eins ein fo giew⸗ 
liche Mordthaͤt rechen / vnnd pflegte offe 
zu forechen: Meine Widerſaͤcher haben 
vmb aufıilgung meines Stammes/meis 
neliebe Kinder / ja meine einige Nach⸗ 
fömling. ond die Hoffnung meines Haus 
fes mic &iffi hingenommen’ ich bin aber 
gan guter vnnd vngezweiffelter Hoffe 
nung / durch mittel diefer meiner Statt 
Bern / welche ich wider fic gebawet hab 
ſolld auch fie ein gifftig tranck empfahen / 
jhre boßheit ſich zu todt blutẽ / vn ich ſam̃t 
den meinen an dieſen argliſtigen Feinden 
mehr dann gnugſam gerochen werden. 
Wie dann auch hernach ſich daſſelbige 
durch verhengnuß deß eifferigen ſtarcken 
Gottes wol erwieſen / ja in der that geſpuͤ⸗ 
ret worden / daß ſolche vnnd dergleichen 
Moͤrderiſche vbelthaten jederzeit Ihre ge⸗ 
buͤhrende ſchroͤckliche Straffen empfahen 
vnd nicht vngerochen bleiben. Goit iſt 
ein gerechter Richter. 

Mic aber onnd in welchen Jahren ein 
Statt Bern an das Roͤmiſch Keich ges, 
bracht/ond mit was groflen Freyheiten / 
fie von den beidẽ loͤblichen Keyſern / Hein» 
richen dem fechften, onnd Fridrichen dem 
andern begabet worden ſey / ſindet fich den 
Jahren nach an feinem Ort. 


A iij Es 
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218 Es hatte biß auff das Yahr 1197. 
Keyſer Heinrich der ſechſte vnangefchen 

‚vieler feiner Widerwertigen im Roͤmi⸗ 

fehen Reich / auch inn feinen Waͤlſchen 
Erblanden, fehr Heroifch vnnd gewaltig 

regiert, ond dieweil jhme wol bewuſt / Daß 

der Bapſt vnnd andere Italiantſche Fürs 

Ren ihme vngeneigt waren / verſchaffte 

er / daß die Chur⸗Fuͤrſten feinen vnter jaͤ⸗ 

Friderie⸗ rigen Sohn Friderichen zum Romiſchen 
deranoch König erwehlten / datauff begab er ſich 
ein Kind mit demſelbigen vnd feiner Ehegemaͤhlin 
Rom, Conftantia in Siciliam, da endeter bald 
—— ch zu Malazzio allernechſt bey Meſ⸗ 

na fein Leben. 


Vnangeſehen aber daß def jungen 

Friderici Waal den ChursFürften für 

enem gehalten / kame nichts deſto wenis 

hd * * Hertzog zu Schwaben / als 
benwud ein herlicher kluger Fuͤrſt / vnd dem es an 
Keyſer. den Jahren nicht ermangelt / auff erweh⸗ 
lung etlicher Chur⸗ Fuͤrſten an die Succel⸗ 

fionder Romiſchen Cron. Demſelben 

aber ward durch andere Chur⸗ Fürften/ 


innfonderheit den Erg-Difchoffen von F 


Coin + Ottho Hertzog inn Sachſen / 
Heinrichen deß Löwen Sohn entgegen 
geſetzt onnd zum Romifchen Rönig im 
1189. Jahr ernamfer/ darauf dann ein 
groſſer Zweytracht im gantzt Tentfchland 
erfolget. 


Dann Philippus als ein dapfferer vn⸗ 
erſchrockner Herr / der nicht auß der He⸗ 
roifchen Art ſeines herrlichen Schwaͤbi⸗ 
ſchen Stammes ſchlahen wolte/ legte ſich 
wider Otchonem zu Feld / vnd gabe dem⸗ 
ſelben ſo viel zu thun / daß der in Teutſch⸗ 
land weder friſt noch ſicherheit haben 
mochte / vnnd begabe fich zu feinem Vei⸗ 
tern, dem König Johanſen von Engel⸗ 


land. 
Der Her⸗ Innocentius aber der dritte / ein ſehr 
— argduͤckiſcher Bapſt verbannete Philip- 
iu Rom, Pum, vnd brachte zu wegen daß die Chur⸗ 
Keyſer er Fuͤrſten Hergog Berchtolden von Zaͤrin⸗ 
wehlt. gen den gluͤcklichen ſtiffter der Statt 
Bern / als einen hordreichen maͤchtigen 
Fuͤrſten / vnnd der auch allbereit das Key⸗ 
ſerliche Vicariar- Ampt vertretten hatte/ 
die Roͤmiſche Cron aufftrugen / deren ver⸗ 
weigerte er ſich zwar anfangs ſonders 
nichts / als er aber ſahe / das lhilippus jhm 


au ſtarck fein wolte / vnnd auch wol geſpaͤ 1218. 
rete / daß es etlichen Teutſchen Fuͤrſten 
mehr vmd feinen reichen Beutel / dann vm̃ 
wolgeneigten willen vnnd thaͤtlichen Zu⸗ 
ſtandt zu thun war / wiche er dem ſtaͤrcke⸗ 
ren / neigte ſich zu einem freundlichen ver⸗ 
trag vnd ſtillete hiemit den hieſigen Lan⸗ 
den beſorgten blutigen Krieg ſo mit groſ⸗ 
fer Fuͤrſichtigkeit / daß feine jhme wider⸗ 
mweriige Hinderfäffen und Edle auf Neyd 
vnd Verbunſt jhine nur noch defto haͤſſi⸗ 
ger / onnd hingegen gutherkige fromme 
Adels ond gemeine Stande Perfonen 
vmb fo vielmehr als einem wahren Vat⸗ 
ter deß Vatterlands wol gewogen vnd in 
aller demuͤtigkeit zugethan wurden. 


Jedoch vnangefchen dieſen abſtandt 
dep Hergogen von Zaͤringen / erquickte 
ſich Ottho der Hersog von Sachſen hie 
vor bemelt / wider Philippum dergeftals 
ten / daß darauf abermahten ein blutiger 
Laͤrmen entſtanden. Es behielt aber 
Philippus in aller dieſer verwirrung den 
Sieg / ward zu Coͤllen zum Roͤmiſchen 
oͤnig gekront / vnnd alle ſeine Feind ob 
Ihm zu ſpott vnd ſchanden gebracht. 

Zu anfang def 1218, Jahrs / nemlich der Statt 
den 14. Tag Februarij ‚verwechfeltedag Bern 
Zeitlschemie dem Ewigen Lcben,Berch- Rıfter 
toldusder fehr berümbte Hertzog von Zaͤ⸗ 
ringen / ein tugendreicher herzlicher Fürft/ 
der bey weil feiner Lebzeit viel außgeftans 
den, grofle Öefchäfft verzichtet/ unnd den 
Samen deß lerften / jedoch bey weiten 
hochvernambreften Hertzogen von Zaͤ⸗ 
ringen erlangethat. Er ward nicht wie 
etliche feiner Vorderen inn dem Kloſter 
©. Peter im Schwargwald/ fondern zu 
Freyburg im Bryßgaͤw in einem Frawen 
Klofter zur Erden beſtattet. 


Bor feinem Abfterben aber hatte er 
die Statt Bern als die jhm tieff vnnd 
hoch angelegen war / Kenfer Heinrichen 
dem fechften andas Roͤmiſche Reich vnd —*8 
in deſſelbigen Schirm gegeben / auch von 
dem jhre erſte Freyheiten erhalten. 


Yet bemelter thewre vnnd aller letzte 
Zaͤringiſche Fuͤrſt hinderlieſſe zu Erben 
ſeines Fuͤrſtenthumbs nur zwo Schwe⸗ 
ſtern / Agnes vnd Annam. Dieſe hatte 
zum Ehegemahl Graff Egonem Fe 

ürs 


14 
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klüenberg den-Barteten / die ererbte 
chroldı Stätte / Herrſchafften vnnd 







der Schwargwald/darunder auch Frey⸗ 
burg im Bryßgaw begriffen war. Jene 
‚aber Graff 


7 
* 





Ni E tland vnd alles das fo der abgeſtor⸗ 
ee Ne Zäringen/ der Start 
Burgunden für Hertfchafften hinder jb- 


meoafen a 
ke BR. 1 
rich * Berv zweyen Monaten aber vngefaͤhr⸗ 


ſch nachdem ein gemeine Burgerſchafft 
ne der Statt Bern dieſen jhren fo hochver⸗ 
nm nambten guetbätigen Herzen / als einen 
wahren Vatter feiner gepflansten Kin⸗ 
dern, einen einführer Lob> vnnd ruhm⸗ 
. würdiger. Frey heiten / einen Pflantzer 
deß Friedens vndaller einigkeit / vad ja 
‚einen rechten wahren vnnd getrewen Fürs 
ſten mit heiſſen thraͤnen beweinet hatte / 
auch jest wol geſpuͤren mochte / daß man 
die Kepferliche Mayeſtat / Das etwan vn⸗ 
‚ser Keyſer Heinrichen / als hievor vers 
meldet + erfangete koſtliche Kleynoth zu 
betätigen / vnnd noch darüber gewiſſe 
Regalien,auffein gewiſſe Largition auß⸗ 
subringen / nicht lang auffzichen koͤndte / 
ſchickte ſie ein anfehentiche Borefchafft zu 
Fridrichen dem andern Ronufchen Ro: 
nig Heinrici def ſechſſen Sohn / vnnd 
Otthonis dep vierdten der dem vmbge⸗ 
brachten Philippo,.am Reich ſuccediert, 
Mchkommling / welcher (als weyland der 
ſants hochloblichen Vatters Keyſerli⸗ 
chen guthertz gkeit gegen dieſer newen 
Siatt eingedenck) fie mit vielen Könige 
lichen Freyheiten / und benampilich nach 
der Start Collen Rechten / begabet. 
Dieſe Freyheiten nun betreffend / 
nach anzeigung der Kepferlichen Gna⸗ 
den’ vnnd erfidrung der Fürften vnnd 
Serien > fo ben diefer Adtion geweſen 
(deren die fürnembfte find,die Bifchoffe 
von Mens / Speyer vnnd DBamberg/ 
Graff Ludwig von Dettingen’ Graff 
Goitfrid ven Hohenloh / Anßhelm von 
Vima 7 Erhardt von Winterſtetten/ 
Eonrad von Walpurg vnnd der Mars 








hiter in Schwaben, Brofgam vnd auff 


efflicher Stifter in minderen 


7 


ſchalck von Pavpenheim / 1°.) beftcher in ı 238 
folgender en beftcher in . 


Erſtlich es möchtein Sattt Bernvon 


dem Reich niemand entfrönbden. 
aff Bernhards von Kyburg - : 
ib / erhielt die Statt Freyburg in 


2. Auffrichtung zweyer Jahrmaͤrck⸗ 
ten auff Georgi und Michadlis.. 
3: Hinleyhung der Holtzeren / Brem⸗· 
gartens vnd Forſts | = 

4 Befarung vnd 
Waalen der Acmptern. 
5. Erlaſſung deb Haufesfo die Her⸗ 
Bogen von Zäringen in Bern gehabt. 

6. Wezen der Pflicht fo man dem 
Herzen fchuldig mit fürfehung. 

7. Vmb den fregen Kauff vnd vers 
kauff. 
3. Vmb Erb vnd Eygen. 

9 Vmb Eigen Letith. 

19. 11.12. Bub ver Statt Recht / Zůg⸗ 
ſame / Zoll vnd Zellohn. 

12.14.15. Vmb die Wag / Kaͤuff / auf 
ſert der Statt vnd gverd. 

16, 17: 18. Betreffendt Brand / Todt⸗ 
fchlag / Mißhal vno Frevel. 


Freyſtellung der 


Das vberige vmb Raub / verlurſt deß 
Herren Huld Ehe/Erb der Kinderen vñ 
anderer / züglame Statt⸗Recht vnd der⸗ 
gleichen Sachen/ alles fo wol ſpecificiert 
vnd erleutert / daß ja cin Statt Vern ſich 
deſſen beruͤhmen mag- daß ıbr Steffter 
gutthaͤtig / mild vnd fuͤrſichtig zu jhrer 
erhalrunge: der gantz Durchleuch ige 
Keyſer Friederich hingegen / auch fuͤr 
Ihre Freyheiten ſeht ſorgfeltig vnnd frey⸗ 
gebig geweſen iſt. 


Hiemit fan vnd mag ſchein Bur⸗ Hh dee 
gerſchafft von Bern nach Gott / erſtlich Sea 
Berchtoldi Hertzogen von Zaͤringen jh⸗ Bern 
res Stiffters/ vnnd denmach Heinrici Suftters 
vnd Friderici Vatters vnnd Sohns/ MP Bu 
beyder Keyſeren Schwäbifchen Stams ſteyers. 
mens / der Milten / Gnedigen Ertheile⸗ 
ren jhrer erſten Freyheiten / hoͤchlich er⸗ 
frewen. Vnnd wird nicht vn billich fürs 
gangsweiß zu lob vnd ehren hechbemel⸗ 
ter dreyer mächtiger Fuͤrſten / deren ja 
der geringfte zu Roͤmiſch⸗Koͤniglicher 
kledion vnnd Waal gelanget / fürcin 

ui gedaͤch⸗ 


| 


eichs⸗ 
art 
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4243 TE das nachfolgende Trutfche 


erßlein da innBerchroldi vndFride- 
siei,die Yahrzahl der Erbamung vnnd 
Befreyung der tt Bern ’ Durch die 
Zahl⸗Buchſtaben vergeichnet find / hier⸗ 
bey geicht, 


Derchtold/Heinrich vnd Friderichy 

Dieſe tee Kennen 

BerChto t Vo HaVVVer em Mit 
124 


( 
Auff t Vgent er nV Veifer Bra 
Heinrich fic andas Reich empfacht / 
SrleriCh Möeffengrleffen MaChe 
So von Nat Vr Vnegboren an 


Ery ſyn / Bern ſchr erheben kan. 


Kenfer Friderich der hochberuͤhmte 
ger Keyſer / mochte wegen viche feiner 
eſchefften / die hme inn Italia, Sicilia 
—— —— ee 
is auch dep Romiſchen Re ans 
Kar Ad waren / ben den Freyen 


— Teuiſchen Reiche; Siatten fo ruhig 


Bern 
— 


nicht / als er begehrie verbleiben / muſte die 
rebelliſche Lombarder / Neapolitaner 
vnnd andere dergleichen vngehorſame 
anen firaffen / vnnd ſich zu er⸗ 

haltung ſeiner 
ns/ nochwendiglich in Italiam bege⸗ 


Damit aber entzwiſchen bemeldte 
Reichs⸗Statt vnnd frrye Länder defto 
beſſer vor gewalt vñ vberirang beſchirm̃t 
bey 

eut / je nach eis 

nes jeden Dres ſtand vnnd waͤſen. ns 
fonderheie ſchickie im Jahr ı>2:. der 
Statt Bernau Aprilfen/ 
Thetonem Cmo hee vieleicht Ottho 
)von Kavenfpurg / der verwaltete 

deß Reichs-gefchäfft inn Repferlicher 
Maſeſtaͤt Namen vñ chielt hieneben ein 
gemeine Bürgerfchafft in ſchutz vnnd 
fehirm. — * indiefem Jahr in bes 
melts Reiche Boatebeymwelen, fame für 
Gericht zu Bern Walter von Wadiſch⸗ 
wol/Frenherzzu Dterfewen /.auff dens 
felbigen flagteder Probftrnd das Capi⸗ 
tel Interlacken er hettejhr Kloſter wider 
Recht vnnd Billigkeit nun ein lange zeit 
daher beleidiget / und ſich ohne rechtmäfs 
ſigen Titul deß BogterAmpts ober dafs 


ben. 


Majeſtat gewalt und An 5 


felbige onterwunden / mit begeht Diefe ray s 


Sach gebührender maffen zu verbeffern, 
Diefe Klag gefchahe in bepwefen Heh⸗ 
no von Montenachs/ Syanfen vonSträts 
fingen / Onndanderer qualificierter A⸗ 
dels+ Perfonen. Bor demſelbigen 
Pennte fich der von Waͤdiſchwyl depfi 
lers 7 referierte fich auff das Romi 
Reichy und kame alfo durch vnterhand⸗ 
fung bemelten Reichs⸗ Vogts mit dem 
Probitond Capitel obbemel zu freund⸗ 
lichem vertrag. 


Hieneben iftimfürgang def bemel⸗ Grindel⸗ 
ten Kloſters Interlacken wegen geden Wald von 
toihrtig/ Daß Daffelbige fampt allerfeinen “urtre 
Zugehört Berchroldo, Hertzogen von den obere 
Zaͤringen dem letzten der Start Bern jogen. 


Stifftern ( vieleicht auch von deß Reiche 
toegen ) zugethan vnnd onterworffen ger 
weſen / welches dann dardurch zu beweifen 
iſt / daß wolgemelter Berchtoldus 
vor ſeinem abſterben das Thal Grin, 
delwald / welches dem Klofter eigenthums 
lich zugchöre / von ergeigter ungchorf 
me wegen mit. Heeres Macht v 

gen’ ver herget / vnd endlich zu gebuͤhren⸗ 
der Pflicht vnnd Huldigung gebracht 


at, 
Diefem Otthoni von Kavenfpurg 
nach (deffen Verwaltung end im 1228. 
ar gefegt wird / alfo daß derfelbignur 
ff Jahr lang geregieret hette ) finder 
ſich dag Walther von Wäpdifchmnt, ein 
fürnennme Adele: Perſon in die Regies 


rung der CH Besen TREE Be 
vnter dem Namen eines Schultheiſen 
(welchen man auch der Start Chrome — 


nach für den erſten haftet) getretten fen. 
Nun aber if ungewiß daß nicht auch vor 
demfelbigen ein Schultheiß in der Stats 
geweſen / vnd dieſes Amptals eines Rich⸗ 
ters (tie dann in mehrentheils der Std 
sen deß Roͤmiſchen Reichs gebräuchlich) 
gu Bern in vbung geweſen fen. 

ber nun halte ich / cshabeja nach abficts 
ben Berchtoldi in * Statt Bern die 
Reichs⸗Vogtey ihren anfang gemoms 
men’ darvor vnnd darnach aber ſeyt der 
Namen eines Schultheifen befande ond 
in achtung gemefen. Vnnd zum funda- 
ment meines Ärguments fege ich / daß 
indes Statt Bern Handveſte/ z 


Geſchichten. Das Erfie Buch, 


©, (als ben nechſt hievor verzeignetẽ wol zus 


ſchen / im J ar)deß abfterbens Ihres Stiff⸗ 


ters datiert iſt / der Nam eines Schult⸗ 
heiſen allbereit platz gehabt / vnd form⸗ 
flich ſpecificiert wird / deßwegen dieſes 
Ampt ohne zweiffel ſelbiger Zeiten in eſſe 
geweſen eſt / vnd hienut der Fahler an dem 
ligt daß vnſere Alte Vorderen die Was 
men folcher Schulcheifen der Polte- 
ritet zu hinderlafjen fich nicht bemuͤhet 
haben. Zu dem finder fich im Jahr 
1255. cin Latiniſch Inftrument onıer den 
Gewarſamen dei Kloſters Interlacken/ 
welches ıch ſelb inn handen gehabt vnnd 
ar hab, folgende tormalıaz Ulricus 

eVVıppisgen Advocatus, Burchar- 
dusde Agerdon Scultetus & Commu- 
nitas Bern, 

Dardurch fich nun ja befchennen muß 
daß Advocatus den Reichs: Vogt, prnd 
Sculcerusden Gchultheiffen gedeutet has 
be / dergeſtalten daß allhicder Alten auß⸗ 
ſag mit den Gewarſamen nicht wol ſtim⸗ 
met. Hiencben iſt auch der mangel an 
dem / daß vor erbawung der Statt Bern 
Cantzley/ kein ſondre Srdnung der alten 


* 


vber die Aren zu bawen / vnd Da 7 Als für 123» 


den anfang diefes Gebdws die Joch big 
auff die mitte oder den halben theil dep - 
Furts deß Waſſers gefchlagen waren ers 
wehrte jhnen mir dem Baw fortzufahren 
auß lauterem Neyd onnd Verbunft der 
Graff vonKyburg/ond vermeldet,es we⸗ 
re da fürohin Das vhrige deß Furis feis 
ner Herrſchafft / vnnd nicht der State 
Bern zugehörig / verurſachet hicmıı ein 
Burgerſchafft / daß ſie zu verichtung deß 
Wercks / einen Baumgarten jenſen der 
Aren / kaͤufflich an ſich brachten / vñ ward 
alſo vnangeſehen deß Graffen von Ky⸗ 
burg widerſetzens dieſer Bruggbaw zu 
vollfuͤhrẽ angefangen / vñ mit ſchlahung 
der Jochen nachzutrucken / das Werck 
maͤchtig befuͤrdert. 

Dieſer Baw vber die Aren / vnd der 
Statt Bern gluͤckliches zunemmen / er⸗ 
weckte jhren (wie dann neyd das Glaͤck 
allzeit verfolget) groſſe vnd ſtarcke Feind. 
Inſonderheit erzeigte ſich der Graff von 
Kyburg / (muß entweders Graff Hart 
man der Juͤnger / Wernhers / Hertzog 
Berchtolds von Zaͤringen deß letzten 


Inftramenren, Zeitbuͤchern vnd derglei⸗ 
chen Sachen geweſen / vnnd hiemit viel 
deſſen fo behaltens wuͤrdig / inn vergeß 
kommen / wie dann ſonderlich in achtung 
zu nemmen iſt / daß im ordenlichen Catra- 


Schwagers Sohn + oder Hartmander Bm 
Elter diffelbigt Hartmanni Erb gmefen tompt in 
ſeyn) die ſer Statt ſehr widerwertig hatıc den Sa⸗ 
bey dem meiſtentheil der Lands⸗Herren vonfdın 
groſſen Anhang / vnd wuſte ſich hngegen Shi. 


* 


87 


lozo der geweſenen Schultheiſſen / vnge⸗ 
fahrlich schen derſelbigen / auch der fürs 
nembjien Adelichſten Geſehlechten dars 
under Graff Deter von Buchegf/ vnnd 
etliche von Bubenberg / die an ftatt der 
Sternen einen auffrechten Loͤ ven im 
Wappen gefuͤhr habt / außgelaſſen wor⸗ 
Ben find, wie dann deffelbigen vil authen⸗ 
tifche glaubwuͤrdige inſtrument gnugs 
fame Zeugnuß geben. 

Als ſich auch Durch den Segẽ Gottes / die 
Statt Bern an Leu⸗h vnnd Gut täglich 
vermehret / auch viel auſſere fuͤrnemmes 
vnd geringes Stands⸗ Perſonen / infons 
derheit etliche von dem vmbligenden A⸗ 
del / die von den groſſen Graffen (wie dan 
dieſelbigen damahlen genennt) hart ge⸗ 
halten vnnd geplaget warden. fich dahin 
haußhaͤblich gelaſſen hatten / alfo daß es 
jhnen bin vnd wider zu handlen / wandlen 
vnd gewerben nothwendig ſeyn vnd gebuͤ⸗ 
ren wolte / berathſchlagt ſich ein gemeine 
Burgerſchafft cin Bruggen vnten auß 


ein Statt ‘Bern feiner ſonderer Freun⸗ 
de noch namhafter Huͤlff zu getröften, 
Dann dem Keyfer fichlen andere Sachen 
auffden Halß / das Reich war zertheilt / 
vnd das gantze Teutſche Land unruhig/ 
deßhalben vnd zu abwehrung vorſtehen⸗ 
der groſſer gefahren / ſchickte ein Burger⸗ 
ſchaffi heimlich / vnd in grawen Roͤcken / 
Ordens⸗Leuthen gleich / etliche jhrer vers 
trawten Burgern durch das Sieben⸗ 
thal in Savoy / klagten flehenlich dem 

raffen deß Orts jhr anligen / vnd wel⸗ 
cher maſſen ſie von dem Graffen von Ky⸗ 
burg beleydiget / auch wider alle Billigkeit 
vnd anerbietung gebuͤhrlichen Rechtens 
geplaget wurden. Ihne den Graffen von 
Savoy als einen frommen dapffern Fürs 
ſten / inbruͤ ıflig bittende wider diefen jh⸗ 
ren trotzigẽ Feind / der ihnen viel zu ſtarck 
vnnd mächtig were freundlich vnnd wols 
meinend benzuftehen / ond fie deſſen dar⸗ 
zu fie Slimpff vnd Recht hetien / gnoß zu 
ſchaffen. 


Deß 


10 
1230, . 


Der Graf haltne Tagleiſtung zu Bellingen, dahin 


Deß erbietens einer folchen huͤtff vnd 
handtreichung wegen’ jhme in das kuͤnff⸗ 
gig mit Leib vnd Gut zudienen, auch deſ⸗ 
fen zu vergwiflerung vnnd heit ein 
authentifche vnd Fräfftige 
von fich zu geben. 

iefe der Satt Bern ernftliche Wer⸗ 
bung vnd freundliche Anerbietung nanıe 
derÖraff zu gutem wolgcfallen an bewils 
liget in jhr begehren vnd erbotte fich jene 
vnd in vbrigen ihren Nothen / nach euſſer⸗ 
ſtem ſeinem vermoͤgen ſein beſtes zu thun / 


vnd ſie / als die ja wider alle gebür verfol⸗ 


get were / nicht zu verlaſſen. Das erzeig⸗ 
te er auhwärdich vnd in der That / kame 
bald darauff in eigner Perſon gen Bern/ 

ie ſich vff ein / dieſer Spaͤnen wegen ges 


von Sa· kame auch der Graff von Kyburg/ der er⸗ 


voy nime 
ſich der 
Statt 
Bern fa, 
chen an. 


zeigte gegen dem von Savoy vnhoͤffliche 
vnnd hochmuͤtige Geberden / bliebe als 
derſelbe hne lalitleten wöllen/ an feinem 


Ort ſtill fisen/vnd beharret wider Bern 


vnd den Grafen in ſolchem trutz vnd vn⸗ 


willen / daß auß dieſer Conferenz gar kein 


frucht erfolget. Als aber bald dariiber 





ein anderer Tag auch ” —2— ans 
geſtellet warz verfügte fich an daflel! ige 
Ort / der Öraff von a mit einem 


fo groſſen anhang / daf aucher den Graf⸗ 
fen von Kyburg weder refpe&tiren noch 
vor demſelbigen auffſtehn wolte / vnd ers 
wieſe hiemit daß er an Gewalt / Standt / 
vnd anſehen der Statt Bern widerfächer/ 


wo nicht gleich / jedoch fuͤrzuzichen were. 
Auff dieſem achafınen Tag wurden 


die ſtreitigen Artickel fuͤrgenommen / die 
—* der länge nach verhoͤrt 7 alle 
Gruͤnd vnnd Vmbſtaͤndt erdauret / vnd 
auff die Waag gelegt / vnnd erfandt ſich ⸗ 
daß ein Statt Bern das Recht auff jhrer 
Seiten / vnnd der Graff von Kylurg ſie 


vnrechtmaͤſſiger weiß / mit feindlichen 


angriffen beſchaͤdigt haͤtte. cßhalben 
lieſſe ſich der Graff von Savoh gegen 
dem von Kyburg vnd deſſelben Anhänger 
rund vi vnverholen vermerckẽ / dieweil jetz 
offenbar vnd am tag / daß Bern wol / der 
Graff von Kyburg hingegen / vbel ge⸗ 
gruͤndet / er aber nun denen von Bern ſo 
nahe verpflichtet were / daß jhme / ſie fuͤr 


diß hin inn allen fuͤrfallenden Sachenzu 


verantworten gebuͤhrte / wolte er hiemit 
bemelten Grafen von Kyburg / vnd ſeine 


erſchreibung 


Grunt liche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


Anhaͤnger / gang ernſtlich hoch vnd ref 1234. 


fenlich vermahnet vnd gebetten habenvein 
Statt Bern inn das kuͤnffrige vnbekuͤm⸗ 
mert zu laſſen / vnd ſich von derſelbigen 
Rechtens zu benuͤgen / dann ſonſt vnd im 
fall mangels, würde er Die fernen dapffer⸗ 
lich handthaben / von jenen nicht weichen/ 
vnd alles das / darzu jhne die gebuͤhr weis 
ſete / in guten trewen erſtatten. 


Ab dieſer Conferentz kame der Graff 
ven Savoy in die Statt Bern / ward das 
ſelbſe mit groſſen Ehren vnd frolocken dr 
Volcks empfongen/pnd hielie er auch ſich 
gegen der Burgerſchafft ſo freundlich / daß 
erzur anzeigung feiner guten hertzlichen 
Neigung / den erßen Anß⸗ Baum vber die 
angefangne Bruggen leget / gab von ſich 
groſſe Hoffnung eines trewen / handveſten 
Schir m⸗ Herren / vnd brachte hiemit ein 
Stat Bern etwas zeits in awünjchen 
Friden vnd zimliche Ruß. 


Als hun durch dieſen gunſt und freund⸗ 
lichen zuſprung deß Fuͤrſtchen Graffen / 
jelenger je weht Volcks in der Statt zu 
wohnen begehret / word durch ter Bur⸗ 
aertchafft anırag vnnd jenen Kath die 
Erattziromweliern fürgenommen. Er 
felt bsfürderer das Werck beft feines vers 
mogens / vnnd fande aus (weil damahlen 
die Slatt an dem rt, da jest der Zeiralos 


eins Thurn Piherfich endei) doß aͤn Por 
‚ Start wit einem Öraber fo folgmösder 


Thiergralen oder am Graben genennt 
worden / zu bawẽ beanffen murde,mwelches 
er auch in Das werck zur richten fich merck⸗ 


Ich befleiſſet / vnnd wolte hiencken cınes — 
Mitſuffters der Statt Bern den Na⸗ 3 


* haben, der jhmedann nicht vergebens it 
von 
wa 


einer Burgerſchafft gegonnen Sea 
Bern. 


r. 

Wer aber dieſer Graff von Savoy 
geweſen ſcye / vñ vmb welche zeit ſolche ges 
ſchicht ſich verloften habe / zeuche ich mei⸗ 
nes theils nicht vnbillich in zweiffel. Dann 
es ſehet die Start Chronie jest berährten 
von der Bruck wegen enrfandnen Span 
fampt vberigem verlanff der fachen daher 
erfloffen/inndas ı 230. Jahr. Nun hat 
eben damalen in Savoy, Thomas Hum- 
berti Sohn regiert / alfo daß derfelbige 
der Statt Bern qutihäter acwefen fern 
muſte / welches aber inn den Cavonfchen. 

Geſchicht⸗ 


et / vad fich 
def halten woltererfläret/ forderten bes 
melte Hauptleut/für alle Recompens jh⸗ 
res Coſiens und getremer Dienften nicht 
mehr/dann allein daß av: n 


* 





12 
12 4 3: hievor empfangenen Brieff dep Schirme 
vonnd anerbotner dienſten / hinauß geben/ 
vnd hiemit cin Statt Bern widerumbin 
fhre vorige Freyheit ſtellen molte.Solches 
feiftete er auch ohne einigen abſchlag / je⸗ 
doch mit beſchwaͤrtem gemuht / kondte a 
ber mit feinen Ehren ſich deſſen / daß er fo 
hoch verfprochen / verweigern. An ſtatt 
aber def von handen gegebenen fehtmo/ 
machte er mit der Statt Bern / ein ſteiffen⸗ 
feſten vñ freundlichen Bund / welcher ſich 
auch mit beyder Ständen groſſem Nutz 
vnnd Lob / biß auff die Nach komne er⸗ 


ſtrecket. 

Kaͤyſer Friderich der ander/ cin fehr 
Lobtwürdiger theurer Fürft Cdeflen groß⸗ 
mütigfeit/ Heroifche Thaten und herrli⸗ 
che Siegen / aller Welt befant find/ der 
auch feinen mächtigften Feinden greffe 
forcht und fchredten eingetrichen / vñ durch 
den Heyraht Jolandæ König Johannis 
von Hierufalem Tochter / das Hieroſolo⸗ 
mitaniſche Königreich erworben hat) be 
gnadete gleich zu anfang feines Keichs/ 
den mwolgedachten Teutſchen Drden /der 
hievor vo dem Egpptifchen Soldan / auß 
Hieruſalem / vnd folgends auch von Pro- 
lomaida veriricben worden / auß antrich 
vnd begehren Hertzog Conraden von Po⸗ 
len / der eines dapffern beyſtands mangel⸗ 
bar war / in Preuſſen / daſelbſt wider die 
Heyden vi Vnglaͤubigen zuſtreiten / vnd 
begabete denfelbigt / neben merck licht Pri⸗ 
vileglen vñ reyheitt / zu deſto beſſrer ſeiner 
Vnterhaltung mit namhafften Guͤttern 
vnd Einkommen in Teuiſchen vnd Bur⸗ 
Kinig gundiſcht Landen. Vnd jetzt im 1235.Jahr 
ſampt der fchrenscte er von dem Kioſter Interlacken 
wuachied? die alte Pfarr Rünig / mit Ihren Fılial 
dr Par, Kirchen vnd Capellen / darunder Bern die 
gu Bern  fürnembdfle war / ſampt deren Renten vnd 
auch de· Gefallen / ſetzte derſelbigen die Teutſchen 
griff ·n / Sidens Herren in poſſels vñ erwieſe mit 
an Sur diefem allem / daß er den Namen Ihres 
wi ober, Gutthätersmwolverdienet. Wie lang aber 
geben. bemelter Orden bie Pfarꝛ zu Bern beſeſ⸗ 
fen / vnnd was die abweiſung derfelbigen 
verurfachet habe / findet fich hernach bey» 

feinem rt. 
Bund der Es iftonlaugbar / daß beyde Staͤtt 
Stirn Bern vnd Freyburg / als die von DE Hoch⸗ 
Bem vnd gebornen Stammen von Zaͤringen her 
Vreybuꝛg ſhren vrſprung genommen / ein andern 
b ls von jren Stifftern/ vnd theils auch 


Gtuͤndliche Beſchteibung Nächtländifcher 


vonder Nachbarſchafft wegen ſehr lieb vñ 1250. 
werth gehalten haben ‚mal aber als auch 
erlicher maflen hievor angerähret / Bern 
dem Römijchen Reich einverlabet/ onnd 
Freyburg den naͤchſten Erben Hertzog 
Berchtoldi def fünfften in Erbsweis zus 
theilt worden/ift wol zugfauben (mie dann 
Fürften onnd freye Stätt nicht jederzei⸗ 
ten vbereinſtimmen mögen) fie ſeyen etli⸗ 
che mahl wider einander in serwärffnuß 
arfallen. Nichts defto weniger findet fichy 
daß Anno 1243. dieſe beyde Stätt jhre zus 
fammen habende Bundt (die ohne zweif⸗ 
fel Hertzog Berchtold vorbemelt/ bey few 
nem Leben in das Werck gerichtet ) mit 
groffer freundligkeit ernewert / vnd zu ans 
zeigung einer wahren Bruͤderlichen ney⸗ 
gung / ward dieſer zeiten ein Lied zu Job 
vnd Ehren ſolcher Buͤndnuß von dem ge⸗ 
meinen Volck geſungen / deſſen Inhalt 
dann die groſſc Einigkeit und darauff ver⸗ 
hoffte Frucht / beyder Stätten Inwoh⸗ 
nern / mit ſehr lieblichen Alt⸗Fraͤnckiſchen 
Worten an den Tag gibt. 

Ein gleiche Bundsernewerung der bes 
melten Stätten Bern vñ Freyburg erfols 
arte im 1271. Jahr hernach / inderen dann 
beyder E chulthejffen von Bern / nemlich 
Cuno von Bubenberg Ritter / vnnd von 
Freyburg Cuno von Vwers / auch Ritter 
benennet wurden. 

Vnd zwar fo ſolten ja Bern vnd Frey⸗ 
burg in dieſem jrer loͤblichen Vor⸗Eltern 
Erempel vñ Beyſpiel ſich wol erfpieglen/ 
die alte Freundſchafft / vnnd was greffen 
Nutzes hnen dannenher entftanden feye/ 
fleiffig betrachten / und nicht fröifide/aufs 
aͤndiſche vñ abgelegene wen alten wahren 
Freunden vorfegen / ſondern jnen Das ge⸗ 
meine Sprüchwort : Alte Freund vnd als 
ter Wein diebeften/su nug machen/onnd 
gleich wie fie jren Vrſprung vd einem ey⸗ 
nigẽ nemlich dem Fuͤrſtlichen Zaͤringiſchẽ 
Stam men haben / auch gleicher geſtalten 
eines Sinnes / Willens / Gemuͤhts vnnd 
Hertzens ſeyn. 

Vmb diſe zeit jetzt ver zeichn eter Bunds Graff 
ernew erung / bekriegte Graff Gotifrid võ Goufrid 
Habſpurg die Statt Bern fehr feindlich / von Hab⸗ 
vñ fuůgte derſelbigen eint merck lichen ſcha⸗ ſyurg bes 
den zwwiedann ſolches die Statt Chro⸗ 113°"! 
nie kuͤrtzlich / jedoch ohne Specihicanö me — 
der der vrſach noch deß oris dieſes Kriegs 
vermeldet. Iſt aber gut zu a“ 
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mare 
v/ond r 3 
Sn anne, dan 
‚fen / findichniche / allein 
urgifcehen Stammbuch. 
+ diefer zeiten/ als 
t / gelebt. Vnd ſeye dieſer 
71. Jahr geſtorben / vnd 
‚begraben worden. Alſo 
gkeit von der Herrſchafft 
en Burgdorff beſeſſen/ 
eu 
en die Statt Bern feine 
Jarckere Feind/dann jh⸗ 
Graffen von Kyburg / 
berg vnd Valendys gehabt/ 
h dann vermutlich dieſe 







$ an uf, wann man der Statt 
dern eyg fch affe vnnd gelegenheit bes 
ten will frep und rund befennen Da 

ndfchafft Wallis von der Nachbar⸗ 

nd Walles wegen, derfelbigen jh⸗ 
genen Stätten ond Landen 
nfiändig ſey Vnd deß wegẽ 
ch / ſonders zweiffel / im i250. 
melier Landſchafft ſampt jh⸗ 
Beſone võ Gradetz ob Sit⸗ 
ein sehen Jährige Bindenuß ber 


eben. Vnd wird geachtet / cs ſeye die ſer 
Sundeiner vnter den elteſten / welchen die 
on Wallis mit einigem jhrer benachbar⸗ 
ın Ständen angenommen haben. Was 


er denckwurdigs in währender dies 
undicht verbindung zwifchen Bern 
ugetragen / finde ich daß vers 
denckwuͤrdig ſey fonders 
ein wie Paradınus ſchreibt 
aber der Start Bern nicht ges 

: herte im ı252. Graff Ame- 
„.von Savoy durch manheit Petri 
riegsserfahrnen Bruders / das 

nnd die Landſchafft Chablais, 
rhin dem Roͤmiſchen Reich zu: 
ig nd bawte alsbald darinn 
Schtöffer Evian,, Chilion vnnd La 
de Peylbey Vivis/ befriegte vnnd 
ge die Walliffer/bemdchtiger fich der 
e Sitten/warffe ihre Porten vnnd 
een theilder Statt⸗Mawren nis 
re Ay brachter auch in ſei⸗ 
m gemalt Leugk / Viſp / das Schloß 
Aandras / Brig / Goms / fampt allen 


uf lauterm Neid ne 


u. 


x 


r 

vernamptenDrten der Landfchafft Wal⸗ 12 $ 

—* an feiner heimreiß vom 9 

Apt ʒu S. Maurigen / dep ritterlichen 

ärtprers Mauriti) güldenen yet 
da 


sing/gelobte für fich onnd die] 
Ile vnd jede luccedjerende Öraffen von 
Savoy anjhrem eintritt der Regierung 


aff denſelbigen tragen folten. Bawete hinges 


gen dem Klofter den Kirch- Thurn mie 
groſſen gehawnen Duaderfteinen ond bes 
gabetedaflelbigemit dem Thal Baignes 
vñ andn namhafftẽ Gütern fehr reichlich. 

In funff Jahren nach diefer Bündts 


nuß mie Wallis kamen die Barfüffer Barfüfe 
München/welcheman auchFrancifcaner fommen 
vnd Minoriten nefiet/ond von Francifco gen Bem 


von Aſſiũo vnder lnnocentio dem dritttẽ / 
ihren Vrſprung genommen haben / in die 
tatt Bern / erhielten alsbald ein Klo⸗ 
ſter zu bawen ein wolgelegen Ort / das 
Chor aber ward erſt auff 70. Jahr her⸗ 
nach angefangen / vnd ſehr gemach durch 
einẽ Burger von Bern / welcher auch bey⸗ 
de Chor zu Konigsfelden vnd Seckingen 
gemachet hatte / in das Werck gerichtet. 
Bald nach dieſer einniſtung der Mino⸗ 


riten / machten ſie gleichfals die Domi- Item die 


nicaner oder Prediger Muͤnchen / deren 
Vrheber der Hiſpaniſche Dominicus, 
vnd jhr erſter vnd einiger Apt Matthæus 
geweſen it (dann ſie hernach auß fuͤrge⸗ 
bender Demut nr Priores vnd Subprio- 
res haben möllen ) in der Statt Bern bes 
kandt / die erhielten im 1269, Jahr ein 
Kloͤſterliche Behauſung dafelbft zu bawẽ / 
platz vnd gelegenheit / namen zu jhrem 
Patronen vnd Hauß⸗Herren / nach das 
mahlen gewohntem Brauch an / die H. 
Petrum vnd Paulum gleichformig / mie 
auch die Kirchen zu Kuͤnitz in derſelbigen 
Ehr geweyhet war / kaufften alsbald fehr 
anſehnliche Guͤtter / vnnd erholeten ihnen 
mehr jhrer Weltlichen dann Geiſtlichen 
Haußhaltung vnnd erbawung wegen / in 
Chriſtlicher Lehr einen ruhmwuͤrdigen 
Namen / wie dañ daſſelbige viel vnd wich⸗ 
tige Exempel wol vñ vollkom̃en beweiſen. 

Weil dieſer zeiten das Roͤmiſch Reich 
durch abſterben der Keyſeren deß Edlen 
Schwaͤbiſchen Stam̃es ſehr geſchwaͤcht / 


vnnd dem Adler die beſten ſchwingfedern Sie Wad 


anf feinen Flügeln gerupffet warẽ / ſchick⸗ 
te fich als Kievor vermeltet if, das 
Hank Savoy die jbine nschfigelegne 
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68 pe zu erobern / ſo beſt er mochte / darzu Dieſer fürtreffliche Graff Petrus ver⸗ 1268. 
1208. hegabe ſich vmb dieſe zeit ein fondere ber fügte ſich nach folcher glücklichen Erobe⸗ Silgam⸗ 
quemegelegenheit-Richardus der erwehl⸗ 


ee Römifche Rönig (ſchreibt Paradinus) 
nahme zu groffem verdruß auff / daß Öraf 
Amedeus die Landfchafften Augſtal und 
Chablais jhme felbft mit dern Schwert 
zugeeygnet hatte / ſchickte deßwegen wis 
der den jegtregierenden Öraffen Peurum, 
welcher den Gubernatoren dep Roͤmiſchtẽ 
Reichs ombgebracht / einen fürnemmen 
Fürften (denfelbigen nennet er den Her⸗ 
tzogen von Eophingen ) mit einer fehönen 
anzahl Volcks/ der belägert alsbald das 
newe Schloß Chillion/ in meinung daß 
felbige mit gewalt zu erobern. Petrus aber 
fo bald er dieſes zufahls berichtet / begabe 
ſich von Thurin eplends inn das Städt? 
fein Newenſtatt / tieffe fich da dannen uns 
geſpuͤrt / in das vmbgebne Schloß Chil- 
lion / vnd als er daſelbſt ab einem hohen 
Thurn der Feinden Laͤger vnd ſorgloſe 
entdeckt / verfügte er ſich alsbald wi⸗ 
derumb zu den feinen in die Newenſtatt / 
nz diefelbige ohne Trommen vnnd 
Pfeiffen in geheim auff die Keyſeriſchen / 
vnd weil folchediefes angriffs niche ers 
wartetzerfchluge er vnter jhnen den ards 

fen theil / vnnd befamencben vielen Ge⸗ 

fangenen / auch den Fuͤrſten ſelbſt / ſampt 

den Graffen von Nydaw / Gryers vnnd 

Arberg / auch den Frey⸗Herren von 

Grandfon / Coflonay vnnd Mon- 

tagny inn feinen Gewalt. Fiele fol⸗ 

gends mit feinem ficghafften Heer in die 

Landfchafft Waant, erobert Romont vñ 

Iferten nicht ohne groffe muͤh vnnd ars 

beit. Bawete zwiſchen dem Murten vnnd 

Newenburger See einen feſten Thurn. 

Vnnd endlich demnach der Hertzog von 

Cophingen (moͤcht vieleicht ein Land⸗ 

Graff von Kyburg geweſen ſeyn) die 

Landſchafft Waadt dem Hauß Savoy 

remittire huldigten jhme auch auff ver⸗ 

ſicherte lediglaſſung bemelde Gefange⸗ 

ne / vmb jhre der enden beſihende Herr⸗ 

ſchafften vnd Laͤhen / vnnd kame er hiemit 
dieſer Landen in ruhige vnd ſichere Be⸗ 
ſitz ung / welche hievor etwan den geweſe⸗ 
nen Hertzogen von Zaͤringen / als Land⸗ 
Grafen inmindern Burgundẽ zuſtandig 
geweſen / vnd deßwegen auchbillicher weiß 
auff die Statt Bern/ats einen Sproffen 
deß Zäringifchen Stam̃ens / beften theils 
rraneteritt vnd verwaͤndet worden find. 


rung der Waad / zu dem Keyſer Kichardo Kleiom 
feinem Oheim per ſoͤnlich/ mit einem halb deß Graf 


Guͤldinen vnd halb Stählinen Kleyd in Fi 


form eines Harnifchs Ägunert/ ange 
than, begehrt von deinfelbigen ber reau⸗ 
fihen invelticur der Länderen Augſtal / 
Chablaisund Waad· Vnd als nach ers 
haltung feines begehrens / jhne der Keyſe⸗ 
riſche Cantzler fraget / ob er keine Ge⸗ 
warſame vber jegt bemelte Landſchafften 
bey ſich hette zeigte er demſelbigen fin 
bloſſes Schwert / vnnd ſagte daruͤber: Er 
föndie feinen anderen dann diefen Brieff 
fürzeigen / der were auch in guter Geſell⸗ 
fchafft beyweſen / beſieglet worden. Da 
auch der Kenfer fchimpffsweis zu wiſſen 
begehri / weßwegen er cin fo felgame Klei⸗ 
dung angelegte hette- Antwort er/ das 
Guͤldine Kleyd auff feiner rechten ſeyten / 
bedeutete / daß er jhrer Keyſerlichen Ma⸗ 
yeſtaͤt in allweg gebuͤhrliche Ehr bewriſen / 
der Stahl aber auff der lincken ſeyten / 
daß fahls jhne jemand wider Recht vnnd 
Billig keit beleydigen wuͤrde / er denfelbis 
gen Mannlich beſtreiten vnnd wolie das 
ſenig ſo er mit ſeinem Schwert erobert / 
auch mit demſelben dapfferlich erhalten. 
Huldigt hiemit dem Keyſer von deß 
Reichs wegen / vnd nahme von demſelben 
mit gutem vernuͤgen ſeinen Abſchied. 


Derbißher in Teutſchen Landen nicht 


zum hoͤchſten geachtete Habſpurgiſche Habfpur. 
Stam men / welcher boy diſen vnd den vo⸗ giſchen 

rigen Zeiten in den Helvetiſchen Grentzen Suamens 
vmb Die alte fchr vernambte/ durch den aufſgang⸗ 


grifiigen Landsverderber vnnd Geiſel 
Gottes Attilam zerſtoͤhrete Statt Win⸗ 
diſch / zu Aldenburg pi Habfpurg gewoh⸗ 
net hatte / machte ſich inn dieſen Jahren 
durch Rudolpum den dapfferen Helden/ 
wolbekandt. Derſelbige war Alberti (der 
fich eind Graffen von Habfpurg vnd Rys 
burg nennet ) anderer Sohn / Graff inn 
Elſas vñ Her: zu Schaffenburg/welches 
man jeriger zeiten Veldentz zu nennen 
pflegt/ein fo ernfihaffter, glücklicher und 
mwolgeäßter Kriegs Mann, daß vmb Dies 
fe zeit / da Kichardusder Roͤmiſche Koͤ⸗ 
nig abgeftorben war / vnd das Keich ehne 
ein geterffce Haupt ledig fiunde, man ıhra 
für den achtbarſſen vnnd fürtreff EL 
‘ 


N 


Geſchichten. Das Erſte Buch. 15 


;, Helden Teutſcher Nation wol halten 
mochte / feine Dapffere Thaten die er fo 






wol Keyfer Friderichen dem andern 
(welcher ihn auch auß dem Tauffgehebt) 
als folgende an vnterſchiedlichen Drten 


verrichtet / geben jhm einẽ groffen Namen. 


Deh wegen dann die von Zůrich / welche 


wider Graff Vlrichen von Regenſperg / 
der etliche vernambte Pläg vmb jhre 
Siatt in beſitzung hatte / in offner Feind⸗ 





ſchafft Runden / als jhres benacht⸗ 
barten vnd en Helvetiers / in obbe⸗ 
melter ledigſtchung dep Reichs / zum 
Schir m⸗ Herren vnd Hauptman begehr⸗ 


sen. Mit deſſelbigen Huͤff bekriegten fie 
— Megenfperg zwey gantze 
Jahr lang / zerſtoͤhrten hm den meiſten⸗ 
(heil feiner Haͤuſern / vnd gaben ſolchem 
hrem Feind fo viel zu thun / daß er im 
rſich mit feinen Herrſchafften 
in auff entrichtung eines Jaͤr⸗ 
nge an cin Statt Zürich er⸗ 

aabe,da er auch hernach geſtorben und bes 


graben worden iſt 

In die Krieg wider den Herren 
von Re g erzeigte Graff Ru⸗ 
dolpff ein namhafftes denckwuͤrdiges 
Kriegsſtuck. Es haste dieſer deren von 
Zuͤrich Feind / nechſt ob Ihrer Statt gegen 
der Weſt ſeytẽ auff dem Albiß ein Schloß 
Veliburg genambt / welches für ein feſtes 
und MWebhrhafftes Hauß gehalten wars 
auß demfelbigen plagte vnnd vericrte er 
die Züricher vnleydenlich / die mochten 
aber ohne groffen gewalt vnnd märd- 
(iche Öefahr/ folche veſte Ihme nicht wol 
abgewännen / Er pflegte gemeinlich 
ampe feinen Dienern in weiffer Kley⸗ 
dung /..mit zwoͤlff weiſſen Pferden’ 
auch einer anzahl weiffer Hunden außs 
sureiten / deſſen gewahret bemelter Graff 
von Habſpurg / trachtet deßwegen auch 
nach dergleichen weiſſen Pferden vnnd 
Hunden / dekleidet ſich ſampt feinen Die⸗ 
urn in weiſe Farb / vnd als er in erfah⸗ 
ung gebracht / daß der Herr von Regen⸗ 
perg / auß feinem Schloß Viliburg ges 
itten war / wagte er ſich gegen der 5:0 
ung 7 befahle etlichen Zürichern jhme 
leichſam als ob er jhr Feind dervon Re⸗ 
enfperg were/ mit einer anzahl dapfferm 
driegs⸗Volck nach zueylen. Rennete 
iemit auff Vtliburg / ward vnter dieſem 









hein nicht allein er / ſonder auch dienack « 


‚fende. Es harte fich bemelter Biſchoff / Sr 


cylende Züricher eingclaffen/das Schloß 1 2.68, 
erobert/gerfköre vñ Die Befagunge Kucche 
entleiber. 
Innert dieſer der State Zürich Fries 
gen / ſtunde auch bemelter GraffRudolph 
wider Heinrichen Biſchoffen von Baſel⸗ 
Graff Birichen von Waͤlſchen⸗Newen⸗ 
burg Sohn / in offnem Krieg daher flieſ⸗ 






ent vnruhiger fruegifcher Pralac, wider dig 
Graff Heinrichen von Fryburg/ Herzen 4 
zu Newenburg amXhein wider die Burz ©: 
834— deß VOrts huͤlfflich verbunden. 
Dieſe bige wolt bemeldẽ jhren Herrn/ als 
der lästerlicher weiß einenn jhrer Bur⸗ 
gern ſein Eheweib geſchaͤndi/ hicht gedul⸗ 
den. Dem aber ſtunde Graff Rudolph 
als feinem Oheim vnd Verwandien bey⸗ 
ruͤſtet ſich wider den Biſchoff nafıne vie 
Waffen zu handen / vnd trang dem ſelben 
mit gefihwindiafeie die Statt Bryſach 


“ab. Hingegen fiele der Biſchoff nut feis 


nen Baßlern indie Graſf ſchafft Etlſas/ 
zerſtoͤhret den auff der Hart gelegnen / von 
Rodolpho erſt kuͤrtzlich mit Mawren 
vmbgebnen Flecken Blodels heim / erobert 
folgends auch das Schloß Rheinfelden / 
der Stein genennt / mit hilff der Burger⸗ 
ſchafft daſelbſt. Item das Schloß Herten⸗ 
berg vnd vertriebe in Baſel Die edle Ge⸗ 
ſellſchafft zum Sternen 7 welche Eroff 
Rudolphs Parthen hielte / verhoffet hie⸗ 
mit ſich an ſeinem Widerſaͤcher wol ge⸗ 
rochen zu haben. 

Als nun dieſer Krieg inn das vierdte 
Jahr gewehret hatte / ward ein Louferez 
von beyden Parteyen in dem Teueſchen 
Hauß Buͤcken ob Rheinfelden achalıen/ 
vñ ein anflandauff beſtimbte zeit gemacht. 

Sach verflicffung aber zweyer Jaren/ 
nemlich Anno 1273. gienge der vorige 
Krieg zwifchen Graff Rudolphen vnnd 
dem Biſchoff von Baſel widrumb an/ 
Rudolphus hatte zu Helffern / neben den 
Aergaͤwern vnd andern ſeinen Vndertha⸗ 
nen den Apt von S. Gallen vnd die von 
Zuͤrich / hingegen ſtellete ſich auff deß Bir 
ſchoffs fenten + Graff Vlrich von Pfirt/ 
ond der Bifcheffvon Straßburg / da ber 
gaben fich von bepden Parteyen viel onnd 
mancherley angriff/ raub brand vnd ans 
dere Feindliche Thaten / fo lang biß 
daß vmb deß Heiligen Treunes Tag zu 
Herbſt / Graff Rudolph mit den ſeinen 
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127 2, die Statt Baſel belaͤgert / vnd als enzwi⸗ 
ſchen den ı2. Tag Septembris ein ans 
fand durch ein freundliche Compromiss, 

auff exliche fonderbare Graffen und Her 

WirdR5 yen zugänglichen vertrag / dieſer Feind⸗ 

De ſchafft berede war, Fame zeitung Dusch ven 

3 Burg. Graffen von Nürnberg / KR odol- 
phi Vettern / mit auchentifche Credentz / 
von den Chur⸗ Furſten für Baſel / es were 
auff haltendem Reichs Tag zu Franck⸗ 
furt Graff Rudolph von Habſpurg / ein⸗ 
Billig zum Romiſchen Koͤng erwehlt⸗ 
deſſen verwunderte ſich der bertlichedraff 
Rudolph / als dem em ſolche Hochheit 
fuͤr ſein Perſon niemahlen zu gedancken 


kommen nicht wenig erfrewie ſich jedoch 


fo vnverhoffter / groſſer hine zugeſtan⸗ 
dener Ehren. Der Biſchoff bingegen 
bekame Darüber nicht wenig fehreckens/ 
ward verſtuͤrzt / muſte nothwendig Pa⸗ 





tienn halten / verbluͤmete feinen gefaſten 


Vnwillen / ſchickte alsbald zu dem news 
erwehten Römifchen König Rudolpho/ 
jbine zu erlangter Römifcher Konigli⸗ 
cher Würde gluͤck zu wuͤnſchen / ein anſe⸗ 
henliche Bottfchafft in das Laͤger / vnnd 
geriete hiemit dieſe ſtreitigkeit 
gaͤntzlichen richtung / der Dener w 
feinem Herrn / öffnet Ihm die Statt / er⸗ 
legte demſelbigen neun hundert Marck 
Silbers an Kriegs koſten / vnd verfchon- 
te hiemit der Herr ſeinem fundtlichen 
Diener. 
Kom Tach diefer glücktichen Wahl Rodol- 
ju Bayft Phi fame ver Bapıt Gregorius auf dem 
aıtojan, Lionifehen Conciho gen Lauſanna her 
na. auß beruffte daſelbſt zu ſich bemelten Koͤ⸗ 
nig Rudolphen / beftärtigte denſelbigen 
zu einem Keyſer deß Romiſchen Reichs⸗ 
Landen in ltalia / vnd vermahnte jhn / ſich 
in chgner Perſon mit feiner Teutſchen 
Macht auff die Syriſche oder Hieroſolo⸗ 
mitaniſche Reiß aller fuͤrderlichſt zu bege⸗ 
ben / erbotte die verordnung zu ihun / daß 
er alsbald nach ſeiner ankunfft in Mey⸗ 
ſland / durch mittel der Florentiniſchen vñ 
Piſtorienſiſchen Kauff⸗ Leuthen zwey mal 
hundert tauſent Kronen zu verlegung deß 
Kriegs empfahen ſolte / bewegte hiemit 
Rodolphum verſprechungs weiß⸗ ſich vm̃ 
etwas einzulaffen. Der hatte aber ſolches 
zu erſtatten gar fein anmutung / dann er 
nach feiner zu Aach erhalinen Roͤmiſchen 










Cron / ſich offimats deffen vermercktẽ ließ/ 4 272, 
Er als der auß hridetici 2. Beyſpiel ge⸗ 
witziget vnd an feinem Hoff erzogen wor⸗ 
Den were, wolie viel lieber dem Bapſt bes 
gerte Länder inn Italia vorgeben / dann 
mit feinem vnd der Teutſchen fchaden!tas 
ham befuchen. Vnd hiemit biiche der 
fürfichtige Keyſer bey feinen Zeutfchen/ 
ließ den »Bapft bey feiner Geiſt ⸗Weltli⸗ 
chen Regierung / vnnd begnuͤgete fich der 
wenig Landen, dic herwarts dep Gebirgs 
dem Roͤmiſchen Adler vberblieben waren. 


Viel vnd vernampte Chronicken be⸗ 
zeugen/ es ſey der fuͤrtreffliche Renfer Rus 
dolphus,den Helvetiſcht Landen / darauß 
er dann (wie etlicher maſſen hievor ange⸗ 
rührt worden) feinen vrſprung genom⸗ 
men hat / ein nicht vngnaͤdiger / fonders Zwitꝛacht 
milter und wolgewogener Fuͤrſt geweſen. dert von 
welches auch das nachgeſcetzie klaͤrlich er⸗ Br a 


weiſet. As zu feiner zeit Die drey freye ae⸗ 
Reichs⸗ Laͤnder / Vri / Schweitz und An: pider den 


derwalten / mit dem unter jhnen wohnen⸗ Adel. 


den Adel in cın feindliche Zweyiracht ges 


rathen / welcher fürnemblich daher gefloſ⸗ 
ſen / daß fie eiwan Keyſer Heinrichen dem 
andern trewlich angehangen waren / auch 
folgends in ledigſtehung vnd groſſer con- 
fuhlon deß Römifchen Reichs / auff hohes 
anhalten ſich nicht vnter jhren Schirm 
ergeben / ſonder viel che den freyen Reichs 
Stätten gleichfoͤrmig leben wollen / ka⸗ 
men dardurch die ochtbarſte Adenliche 
Geſchlecht in einen ſolchen vnwillen / daß 
fie zu vermeydung groͤſſeren vnheils Ihre 
Wohnungen vnd das Land, mit gar tru⸗ 
tzzigem gebdch vnnd trewung fünfftiger 
Rach verlieſſen / vnnd wurden hiemit be⸗ 
melte drey Lander / ſich vor plölichem 
einsond vberfall zu bewahren / vnnd zu 
dapfferem widerſtand nothwendige fuͤrſe⸗ 
hung zu thun verurfacher/die bawten deß⸗ 
wegen den Thurn ſampt der Landwehre 
am Sattel / vnnd erzuͤrneten hiemit den 
Adel abermahl dergeſtalten / daß ſie die 
Länder vor Keyſer Rodolphen / zu anfang 
feines Reichs / ſchwerlich ver lage vnd ons 
gebürlicher Thaten berüchtiget wurden. 
Er aber als ein Pluger fürfichtiger Rich? 
ter befchicd bende die flagende vnnd bes 
klagte arten fürfich/verhöret fo wol jh⸗ 
se muͤndtliche ein⸗ vnd Sander die 
ms 





vmb die Dfterliche Zeit für Katzer und 
rend am Glauben ae — —— 


Zu erlernung vnd außbreitung der 

euth / als freye Leuth Helvetiern Mannheit —* —— — 

em Reich verbleiben, vnd erhebung — Habfpurs von SL 
anfie gefuchte Ans gifchen Stammens begabe fich ein —* 
mehr beſchweren / gang ermänfchte gelegenheit / Otcho- Inverme- 
fürdipmalzu Sried Carus König inn Böhem / welcher ohne Yin Ks 

das hievor Keyſer Kodolpho / als a = 

dem er bie Römifche Eron fo er felbs (wyajiten. 





g aller Sachen vnd 
it er/ Es folten inns 










hieneben Bien Bievor au 
eſetzt / Es habe der 
— a Stätt/ 
etlichen Adels⸗ Ders 
fen / widrumb jer 
‚ömifchen Reichs/fons 
id dep Haufes Habs 
fich gelöße / vnnd den 
ach verfchupfft / wel⸗ 
cm werth verbleiben/ 
Leſer / fein meynung 
digung frey laſſen will. 


ndin Jahrs auff Bar- 
iſchen der Statt Bern 
Hahle in Wyßland/ 
































m hat / vnnd findet ſich 
en dieſen beyden Orten / kein 


ben der Waldenſer oder 
inn den Helvetiſchen 
ußgefpreitet/oder etwas fons 
ecten darinn den gang ges 
man engentlich nicht wol 
tordern gefchrifften erler- 
iſt wol zu glauben daß die 
welche dieſer zeiten mächtig/ 
hen im anfchen waren / auch 
-eutfchen / zu widerfichung deß 
1bs / in heimlichen Gunſt ge⸗ 
n. Dannes wurden im 1277- 
wargenburg ( meldet die 
Ehronic/ jedoch ohne Ipecifica- 

5 "irzchumbs ) von etlicher ger 
mahlen Römifch» Catholifchen 
jerivertiger Artickeln wegen/auß 
‚de Bilchoffe von Loſanna⸗ 
) Humbertum Prediger Drödens/ 
eh Eonvents zu Bern gerechtfertiger/ 
vnd auffbehartung in ihren Opinionen, 


i ur 


gern gehabt hette / verbonete nit durch 
auf günftig war,hatte zum Eheweib 
Herzog Fridrichen von Deftereich/ der 
vor etwas Jahren nemlich Anno 1268. 
irn der Statt Neaples , mit feinem Vet⸗ 
tern König Conradino, Schwäbilchen 
Stammens Pläglich ohne verlaflung eis 
niger Erben Menlichen oder Defterzeis 
chifchen Geſchlechts / enthauptet worden/ 
einige Schweſter/ bemaͤchtiget ſich den 
Keyſer vnnd die Reichs⸗Staͤnd vnbe⸗ 
fragt / dieſes ſeines Schwagers hinderlaſ⸗ 
ſenen von dem Reich zu Lehen reichenden 
Fuͤrſtenthumbs Veſtereych / vnnd kauff⸗ 
te noch darzu von dem Hertzogen von 
Kaͤrnten / der gleichfoͤrmig wie Hertzog 
Friderich Maͤnnlichs Stammens Erben 
manglet / daſſelbige Fuͤrſtenthumb ſampt 
der Steyermarck Crain vnd der Windi⸗ 
ſchen Marck / welches er aber ohne deß 
Keyſers vnnd gemeiner Staͤnden deß 
Reichs gutheiſſen nicht thun ſollen / vnd 
machte jhm hiemit ein vngnaͤdigen Key⸗ 
ſer. Dann derſelbige lieſſe hierüber jhne 
den Koͤnig Otthocarum /durch NHeinris 
chen Burggraffen von Nürnberg / vnnd 
den Bifchoffen von Bafel feinen Secre- 
tarium für fich fordern / mit ernſthafftem 
Befelch / daß er die hie vorgeſchrieb⸗ 
ne Fürftenthumb von fich laſſen / vnd fol 
che ihm als einem Haupt deß Reichs / dar⸗ 
mit gebührender maflen inne fünfftig zu 
bandeln/obergeben vnd einraumen folte, 


Als aber Otthocarus vnnd fein Ans 
hang / dem Keyſer inn feinem beachren 
nicht allein nicht gehorchen/ fondern auch 
noch darneben denfelbigen nicht für ein 
Haupt deß Reichs erkeñen wollen / citierte 
jhne abermahlen Rodolphus ſampt Her⸗ 
tzog Heinrichen von Nider⸗Beyern / der 

B üj ſich 
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27 8. fich auch dem Keyſer zu wider erklaͤret 
hatte/auff zweyẽ vnterſchidliche / zu Nuͤrn 
berg und Wirtzburg gehaltenen Reichs⸗ 
Tagen / welche fie jedoch als vngehor⸗ 
fame Reiches Fürften/ nicht befuchen wol⸗ 
ten/ wurden deßwegen inn Die Repferliche 
Aacht erflärt/ vnd ein gemeiner Kriegs⸗ 
Zug wider fie fürgenommen / derfelbige 
aber kam auff begehrte Gnad Octhoca- 
ri gleichwol nicht zu folg / vnnd geriethe 
dieſe Vnruh zu einem erwuͤnſchten Frie⸗ 
den. Weil aber die Koͤnigin Otthoca- 
ri Eheweib / dieſe Verſuhnung jhr nicht 
gefallen lieſſe / erhebte ſich abermah⸗ 
fen der Boͤhmiſche König wider den Key⸗ 
fer. Derfelbige hingegen ermuntert ſei⸗ 
ne Reichs- Fürften (deren etliche vnwil⸗ 
kig/onnd wider Bohem vnnd Beyern zu 
kriegen nicht luftig waren ) vnnd ruͤſtete 
fich mit feinen gutwilligen Vntertha⸗ 
nen vnnd Freunden zu Feld / vnter wels 
chen fich dann gang begierig / trew 
vnd Mannhafft erzeigten die Helvetier/ 
fonderlich die Aergaͤwer / Zürcher vnnd 
Schwaben’ fampt den Bilchoffen von 
Baſel / Saltzburg vnnd Paflaum’/ 
vnd richteten ſich hiemit die ſachen zu ei⸗ 
Keyferg mem Blutigen Krieg. Dergeftalten 
widerden Daß den 26, Auguſti im ı 278. Jahr/ 
König vo fichinn Defterzeich auff dem Marckfeld / 
Böhm. bey einem Dre Jdunfpeugen genannt/ 
einfehr namhafftes Treffen erhebt / da/ 
rinnen ward Urthocarus jelb erfchla- 
gen / vnnd fein ganges Heer auffs Haupt 
erlegt. Hiemit empfienge der vngluͤck⸗ 
liche Boͤhmiſche Koͤnig / feines nichts 
haltens wegen gemachten Vertrags ei⸗ 
nen wolverdienten Lohn. 


Vnnd dieweil der Keyſer Rudolph/ 
nicht allein von den Aergaͤwern in ſol⸗ 
chem Boͤhmiſchen und Defterzeichifchen 
Krieg wol bedienet/fondern auch hernach 
von feinen Nachfömlingen derjelbigen 
als rechter wahrer Helvetieren / Trew 
vnd Redligkeit wol geſpuͤhrt / vnnd dar 
neben der Oeſterreichiſche Stammen / 
etwan (als hievor bey feinem Ort vers 
zeichnet iſt) an denen Enden / da derſel⸗ 
bige noch geringern Anfehens war ges 
wohnet. Iſt im fürgang etwas das 
Aergaͤw belangende / welches erft her⸗ 
nach im Concilio zu Cofteng/als die Eyd⸗ 
gnoſſen fich auß guten Gruͤnden 7 einer 


jhnẽ fo wol gelegnen Landfchafft bemäch- # 278, 


tig? reimensweis den Aergäwren zu (ob 
vnd jhrer ſteiffen wolmeinung wegen/ges 
gen jhrer Herſchafft gemacht wordẽ / das 
rin auch dieſer deß ſiegreichen Keiſers Ro- 
dolphi Krieg / wider den Boͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig angezogen wirt / zuverzeichnen nicht 
vndienſtlich 
Wer das Aergaͤw wol kennen well / 
Der thu ſo wol / vnd ſey ein gfell / 
Vnd ſchelte nicht das Lande mein / 
So wil ich ſagen wer fie fein/ 
— ſach man in Oeſterꝛeich/ 
EN öheimauch dem Königreich / 
Da Habfpurgfchlug Köng Otta⸗ 
cer / 
Zu Wien/ wieman mol weiſt die 
WBar/ 
König Adolff gneñt von Naſſauw / 
Sach auch bey Speir die von Aer⸗ 


gaͤw / 
Da Hertzog Albrecht im oblag/ 
Habſpurg / end Aergaͤw gabden 
ſchlag / 
Koͤng Albrecht reichſnet zehen jahr / 
Das ich hiefag/ift gwißlich war/ 
Es töveihn,feines Bruders Kind/ 
Hies Hertzog Hans, u feinem 
gſind 
Der were auch wol Her: beliben / 
Des Königs Kinder gantz vertribẽ 
ähres Lands werends wordẽ geſt / 
san zAergaͤw nicht het ghaltẽ veſt. 
Die Staͤtt ſamptlich zuſamen fuͤrẽ/ 
Vnd beydir Burg zu Badẽ ſchwu⸗ 
ren / 
Ein ſteiffen Eyd / Hertzog Lüpold⸗ 
Dani ihmmasdz Land * vnd 
old / 


Liebe Stätt (ſprach er y find nun 
um/ 
Wann Herkog —* mit gwalt 
mpt/ 
Sofoltihreuch vor ihm beſchlieſſen 
Gwiß werd jhr deß ewig genieſſen / 
Dann jetzt all mein an rn euch 
| a 


Ihr 


ons ift wol fund/ 
ichs mod gethan. 
ongrechet fian. 
iß gerochẽ werdẽ / 
bleibt auff Erden. 
v hatthan ſein beſt 
verblieben feſt. 
nden jederzeit/ 
Jar manchem fireit/ 
mit ehren bfianden/ 
bb noch vor Leyd vnnd 
ſſcchanden. 
uch —— emach 
der Morgart vñ Sẽpach 
end darzu Appenzell/ 
beweiſts / was ich erzell. 
fehr viel Witwen ori waiſen 
erden find in folchen Reifen: 
ſt auffs Aergaͤw afalld/ 
es nie fein Gallen. 
onmen fen das einLehꝛ/ 
er ſchafft zu alten Trew on 
Ehr. 
Nach diefem fo herzlichen Sieg / ver⸗ 
meder Keyſer VVenccflao, deß er⸗ 
en Böhmifchen Koͤnigs Sohn’ 
nd einigen Lcibs- Erben felbiger Cron/ 
in Zochter Gutam / feinem Sohn Ro- 
| o hing gen / VVenccllai Schwe⸗ 
EZ und geriethen hiemit die vorige ſtrei⸗ 
geeiten in ein eriwünfchte und beftändis 
































emeben gabe auch Rodolphusdurch 
ingder Fürften vi Ständen de 
Re hen Reichs, feinem Sohn Alber- 
« zo,dasvernambte Hertzogthumb Defters 

eich zu Lehen / erhebte hiemit vmb ſo viel 
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ſeinen Habſpurgiſchen Stammen / daß 
die / welche hievor nur einfaltig Graffen 
genennt / an jetzo zu Hertzogen gemacht / 
vnd folgends nach vnd nach zu dem hoͤch⸗ 
ſten Grad der Chriſtlichen Königreichen 
vnd Fürftenthumben erhebt worden. 
Vmb dieſe zeit war esin dieſen Lan⸗ 
den ſo wolfeyl / daß man zu Zuͤrich ein 
Vierthel Kernen vmb s. Schiuing / Ha⸗ 
bern vmb zo. Pfenning verkauffte. Ya 
Ar bald darnach im ‘ar dep jczt⸗ 
beſchriebnen Deiterzsichifchen Treffens / 
ein Vierthel Kernen nicht mehr dann 
acht Pfenning / der Roggen nur fünff 
Pfenning. Diefes fehreibt Vlrich Krieg 
sum Adler von Zürich habe er ſelb mit ſei⸗ 
nen Augen gefchen/ vnnd in gleichförmis 
gem fchlag feines Getreidts verfaufft. 
Dendwürtig iſt / daß im 1280. Yahr,die 
Prediger od Dominicaner zu Bern auß 
albereit geſaͤmleter Reichtum vñ anleitüg 


1276. 


Wolfeyle 


Prediger 


München 
fommen 


ihres anfchlägigen Prioris Humberti/ g Bern, 


ein fehr kuͤnſtliche Steinene Brugg wel⸗ 
che damahlen für der achtbarfien und köſt⸗ 
lichften gebäwen eins der gansın Statt 
gehalten worden / vor jhrem Kloſter ober 
einen fehr tieffen Graben auffiichten laſ⸗ 
fen, die ſelbige ward aber hernach im 1405. 
Jahr / auffdie groſſe im Meyen entſtan⸗ 
dene Brunſt mie dom zuſammen gefuͤhr⸗ 
ten Haͤrd verworffen / vnd der Grab ver⸗ 
fuͤllet / alſo daß dieſe nicht mehr dann 125. 
Jahr geſtanden iſt. 


Es ſtunde dieſer zeiten der geſchwinde ghſer 
Biſchoff Heinrich von Baſel / welchen Roͤdolph 
mancweil er etwan ein Barfuͤſſer Münch betrieget 
geweſen war) Guͤrtelknopff zu nennen Muͤmpel 
pflegte / wider Rey naldum von Burgund I" 


Graff zu Muͤmpelgart / in oſfnem Krieg/ 
demſelbigen zu gunſt vnd auff ſein Mah⸗ 
nung/legte fich im ı 2 85. Jar / der Keyſer 
Rodolphus mit einem molbezügeren 
Kriegs: Volck für das Schloß Porzens 
trut + welches dem Bifchoff wider als 
le billigfeit vorgehalten war / eroberte dafs 
felbige jnnert etlichen Wochen / erbielte 
dem Biftumb Bafel flatliche prrrogati- 
ven,pnd endete hiemit diefer Krieg nicht 
ohne dep Mümpelgartifchen Graffen 
mercklichen ſchaden. 

Gleicher geſtalt truchte der Kenfer 
fampt feinem fiegbaffeen Heer / mit willi⸗ 
ger hälff der Stätten Bern vñ Freyburg 
für Peterlingen wid &raf Philippü von 

B iiij Sa⸗ 


129 8, Savon / belägerte die Statt / vnnd bes 
mächtigetfich derfelbigen zu deß Neichs 
handen. Deßwegen verſcheußt fich inn 
feiner Savoyſchen Chronic Paradinus 
darmit / daß er verzeichnet / bemelter Koͤ⸗ 
nig Rodolphus habe vmb dieſe zeit / das 
Bryßgaͤw / Aergaͤw / Thurgaͤw vnnd 
den meiſtentheil deß Schweitzerlands (ſo 
etlicher maſſen vom Hauß Savoy beher⸗ 
ſchet worden ſeye) eingenommen / vnnd 

iemit den Stätten Bern vnd Freyburg / 
Ihre LSimiten vnnd Marchen/ durch ab» 
fehrengung der Savopfchen Landen vnd 
Gerechtigkeiten / zu erweitern einen geleg⸗ 
nen anlaß geben. Dann das Aergaͤw 
allbereit ſelbiger Jahren Rodolpho ges 
—8*— / ſo hatten die Grafen von 

yburg / ee vnnd Nydaw / Die 
beſten Dläs inn Mindern Burgunden/ 
vnd finder fich nicht/ daß Savoy jemah⸗ 
len feinen Fuß ober die Ruͤß Binauß/ 
gefchiwengen inndas Thurgaͤw geſetzet 

abe. 


e 

Nicht vnlang auff dieſe gluͤckliche 
verrichtung des Romiſchen Keiſers ent⸗ 
Brunf © Hunde inn der Statt Bern durch verwar⸗ 
au Bern. Joſung / ein grewliche brunſt Die verzehrete 
von der Creuͤtz⸗gaſſen hin auff biß an die 
alte Ringmauren alle Heuͤſſer / ſolche 
wurden aber bald hernach mit groſſem 
fleyß vnd ernſt / nicht ohne muͤh vnd koſten 

widergebawen. 


Grewlich Vnlugbar iſt vnnd auſſert allem 
chat der zweyffel das das Judiſche Gſchlaͤcht vor 
Juden vñ allen Nationen vnder der Sonnen von 
— — Gott dem Allmaͤchtigen mit dem aller⸗ 
ve Bern. herlichften fägen vberfchärter worden fo 
menfchlich von obenherab zuerwuͤnſchen / 
Dann zeitlich / hat Er diefelbigen mie dem 
verfprochenen fruchtbaren and Canaan 
verſehen / herrliche Patriarchen / Richter 
vnd Koͤnige hat er jhnen gegeben / dar⸗ 
neben hat er jhnen auch heilige Prophe⸗ 
ten / Lehrer vnnd Geſatz⸗Prieſter herfuͤr 
feuchten laſſen / feinen Tempei inmitten 
vnter fie gefene / die rechte Warheit vnnd 
Geheimnuß feines goͤtt lichen Worts jh⸗ 
nen geoffenbaret / vnd noch daruͤber der 
gangen Welt Heyland auf jhrem Sa 
mennach dem Fleiſch erwehle, Nichts 
deſto weniger find ſie als Vngehorſame 


Srändliche Befhreibung 


rebelliſche Kinder ihrem fo milten and 4288, 
digen Batter/omb fo groſſe vnaußfprech» 
liche gutthaten vndanckbar gemwefen/ ha⸗ 
ben dieſe vberſchwengliche Gaben gering 
geachtet / der Propheten Warnungen 
verworffen / an ſtatt der ehren fie verfolgt / 
ſich ſelbſt durch jhr gottloſes Leben / inn 
die ſchwere Babiloniſche Dienſtbarkeit 
gebracht / vnd welches das groͤſte iſt / den 
verſprochenen Meſſiam vnd Heyland der 
Welt nicht angenommen / jhne durchaͤch⸗ 
tet / verſpottet vnd gecreutziget / dardurch 
GOtt der allerhoͤchſte ſchwerlich erzuͤr⸗ 
net / den Segen von jhnen genommen / 
vnnd jhme auß andern Heydniſchen Na⸗ 
tionen ein heilige Chriſtenliche Kirchen 
zuwegen gebracht hat. Alſo / daß die ſo 
hievor ein Segen / zum Fluch / vnd hinge⸗ 
gen / die / welche damahlen ein Fluch ge⸗ 
weſen / zum Segen gerathen / vnd dem ſo 
gnaͤdigen Vatter / deſſe Kinder wider⸗ 
ſpennig / jetzt an derſelbigen ſtatt inn ſein 
liebliche ſchoß gefallen ſind. Vnd war⸗ 
lich / ſo iſt dieſe verbitterung der Juden / 
gegen dem enigen Heyland vnnd Selig⸗ 
macher Icſu Chriſto / nach feinem harten 
Leyden vnd Sterben / auff ſeine liebe Glie⸗ 
der / die werthe Chriſtenheit / gleichſam 
als erblich gewachſen / wie wir dann deſ⸗ 
felbigen Leyder nur zu viel vnd lebendige 
Exempel vor augen haben. 


Auch im Jahr 12388. da nicht wenig 
Juden inn der Statt Bern wohneten/ 
erzeigten fie jhrer grewlen vnnd anerbors 
ner Miſſethaten / ein denckwuͤrdige jedoch 
gantz vnmenſchliche Prob. Sie namen 
einen jungen Knaben zu ſich / Ruff ge⸗ 
nannt / in einen Keller eines Haufes/ 
niden an der Maͤrit⸗Gaſſen / ſchatten⸗ 
halb gelegen’ fo Joͤli einem Juden zuges 
hörte / vnnd ermordeten denfelbigen/mit 
groffer onfäglicher yrannıey vnnd mare 
ter. Das vnſchuldige Blut aber ſchrey⸗ 
ete Rach zu GOVtt / alſo daß / da gleich⸗ 
wol die vnbarmhertzige Mörder vñ Tod⸗ 
ſchlaͤger / ſolche grewliche That gu verber⸗ 
gen ſich befleiſſen / ſelbige doch endlich 
entdeckt / vnnd das gemarterte Kind 
klaͤglich mißhandlet / Todt gefunden / 
volgendts inn der Leut⸗ Kirchen er 

de 
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vol⸗ 

















#d dieſer Leichnam her⸗ 
Br anbemelsem Orgin 


Batch wol verwahrt ges 
* a —8 
x 
DEE lichen vriach 
mn 
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ige auß be⸗ 


t nn Banden / die legte 
-auff Raͤder die obrigen 
eſtnmend verloren die 

g von Schultheiffen/ 


ern vnd ganner Öemein/ 
Eu di ß man inder Statt 
n/ zu fünfftigen Zeiten/ 
hedarin fein Wohnung 


urgerſchafft infonders 
; fie an viel vnnd 
1 von S Ban pt 
ußgeftanden/auch vielleicht ſolches allcs 
an dem auffent Kor uden/der rechten 
vahren Feinden Jeſu Chrifti unfers Erz 
let heit eo. ete ihr hies 
|  Erempel Philippi Augus 
Ron sin Frandreich/ der zufeinen 
seiten. vımb gleiche vrfach Diefes Juͤdiſche 
gefchwarın / anf allem feinem Könige 
| eich entrieben hatte / fonders zweiffels 



















ha 
4 

? 
4% 


— 


he wertreibung der boßhafftigen 
pnd das dariiber vorbeichriebner 


Rudolph nicht gefalli/ 

die Juden in ſeint vnd 
irm zeſeſſen / auch deß⸗ 
inden fic/hr Leib und Gut jhme 
riprechen / beaehrie an cin Statt 
en fie folte diefen Faͤhler reparieren/ 
beffern unnd feinem belieben nach zu 

ı der Catiier deß RömifchenKeichs 


ührends Straf: Öelt erlegen. 
 Hierüber swar verantworter fi-h ein 
von Bern zu ihrem glimpf 


Muffe beft fie mochte / erflagte ſich deh 
jren fehweren Mordis vnd beley⸗ 
onfchuldiger Creatur in jhrer Stat 


kaangen / vnd verhoffte daß ſie mit die⸗ 


wolte / vnd hiemit a⸗ 


martprifits ferwertreibung der Morderiſcht Kot fiir 12 8 8, 


nöfrävelbegangi hette / vnterſtunde hies 
mit deß Keyſers Zorn zu ſtillen / vnd jhne 
a anfprechung zu begütigen. 
Er aber beharzee wider Bern inn feinem 
vngnaͤdigen Willen hatte vielleicht von 
feiner eignen gefchäfiten wegen / etwas 
daß vonden Akten der- Federn nicht bes 
hlen worden ) wider ſie im Koöpff / und 
erzeigte fich der Statt Bern für einioff 


ag gebracht / nen Feind. Dann auff einem Dienftag 


‚nah Faehendem Menmonats dep vors 


bemelten Jahrs / zoge er mit einem außer⸗ 


leßnen Heer / dreiſſig tauſent Mann ſtarck 
für Bern / belägertdie Statt, vnd ſchlug 
fein Lager gegen der Leut⸗ Kirchen hinuͤ⸗ 
ber auff das Breit Feld / er bawet auch das 
miter die Stattauff benden feitten nö⸗ 
thigen möcht / zu Marfili ein Bruggen 
pberdie Aren. Vnd da diefer Zeiten das 
Gotts / Hauß deß obern Spitials vor der 
Statt/ vnd das Sunder ⸗Siechen Hauß 
vnten ander Aten bey der Bruggen ge⸗ 
legen war / verſucheten zwar bie Keyſeri⸗ 
ſchen offt ſolche beyde Haͤuſer zu beſchaͤdi⸗ 
gen / mochten aber von handveſten Wi⸗ 
derſtands wegen der Burgeren zu jhrem 
begehrennicht gelangen. Es enthielten 
fich auch in werender diefer harten Belaͤ⸗ 
gerung/alk Burger der State Bern / wol 
gewapnet ander Ercäg-gaffen mit dapf⸗ 
ferem manlichem entfchluß / onnd gutter 
ordnung der gftalten bereitet/ daß / wo vñ 
an welchen ort der Feind angriffe wurde 
man jhme / mit gnugſamem widerftand 
begegnen möchte / vnnd verhielte fich ein 
Burgerſchafft deraftalten / daß der Keis 
ſer ohne hoffnung einichen ſiegs / vnd mit 
verwunderung des kleinen Berniſchen 
Heers reſolution vnd Stanbhafftigfeie 
das Läger verlieſſe / vnd hiemit die belaͤ⸗ 
gerten vorſtehender Gefahr / für dißmal 
befreyet. 


Es hatte aber dieſer Abzug deß er⸗ 
zuͤrnten Keyſers nicht langen beſtand / dañ 
bald hernach / auff S Laurentzen Tag im 
Augſtmonat / kame er widerumb fuͤr die 
Statt belaͤgert abermahlen dieſelbige 
vnd lieffe mit den feinen Dienftags nach 
deß H. Creutzes Tag im Herbſt / bey der 
Bruggen / nechſt am Michelis Thuͤrlein 
vnter den Barfuſſern 7 auch vnter den 

Muͤl⸗ 


Be 
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Miltenen einen harten Sturm an / flöfs 
fete daran groſſe mit důrrem Mol gelad⸗ 
ne Schiff,Dievon Bech vntermengt vnd 
mit Fewer angezändt waren. Die Bur⸗ 
gerſchafft aber begegnete mit dapfferem 

widerſtandt / machte für die Bruggen 


1288. 


Schragen vnd abweiſende Hoͤltzer / welche 


ſolche Schiff vnd Fl ——— ſoltt / 
verordnet auch geſchwinde vnd handveſte 
leut in ſchiffen / die mit hacken vnd der⸗ 
gleichen Inſtrumenten der Feinden geruſt 


fortſchickten: vnd erzeigte man ſich der⸗ 
gſtaiten das der Keifer, ver Statt Bern, 


nicht abgewinnen konte / deßwegen mußte 
Er vnd fein Kriegs Heer nach einer zim⸗ 
lich fangen belägerung vnabgeſchaffter 
ſachen abzeuchen. 
Es hatte aber der Keyfer einen verftändis 


gen weifen Zwergen / derfelbigedaer der 


| 


Burgerfchaffe von Bern ——— 


Widerſtandt vnd vnerſchrocken * 


vermercket / ſprach er in allem Abzug: * 


Es ſtande gleich kurg oder lang / 
So wird ſedoch Bern Herzim Land. 


Band diefes if die erſte Prob / welche 

ein Statt Bern jhrer herzlichen Thaten 

| wegen / bie fie zu erhaltung jhrer wol here 
A gebrachten Freyheiten begangen / beruͤmt 
emacht hat. 
achlömlingen ihren 


en Ar Border 


Weißheit/ erkeit vnd ſtand⸗ rien Dar 
—— b rer fingen auch darinnen einen Ritter von man. 


für Dlanctenbur 
Statt Bern/ward jhr Burger / wohnete 


afftigem Fürfas/ zu abwehrung fh 
einden Practicken / nachzufolgen / 
ein denckwuͤrtiges Exempel dienen. 


Bigiien ¶ In dieſer beiagerung der Statt Bern’ / 


= An ſtund ein Bäginnen Hauß an der Brug⸗ 
in fa, gen bey der Aren / das ward alsbald da 
Starr  Ddannen verrucket / und ihre Wohnung in 
sransferin der Statt an der Herzen von Aegerten 
Gaflen gebawen,da cs lange ar hernach 
den Namen deß Hauſes der Schweftern 
ander Bruggen behalten hat. 
Gfeicher geftalt war ein Frawen 
Klofter damahlen in der Inſul Brunnas 
dren / daſſelbig verlieſſen auch in aller ans 
trettung der Belaͤgerung die Kloſter⸗ 
Frawen / vñ erwehlten in der Statt Bern 
das Ort / welches noch heut bey tag in der 
Inſul genennt wird, 
Vber obvermeldte blutige Feind⸗ 
ſchafft die ein Statt Bern jhr bey dem 


— 


* 


nndfolches fol jaden 


Grandeliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


Romiſchen Keyſer Rodolpho auffgela⸗ ı 2 88, 
den hatte / gaben jhren auch die Herzen 

von Weiſſenburg / welche diefer zeiten inn Võ Bern 
groſſem anſehen waren / mit jhren Helf⸗ wird das 


fern den Herten. von Gryers vnnd vom Zaͤttlein 


mid 


Thurn / ſampt den Siebenthalern / viel — 


— — Burger vnd an⸗ 
‚gehörige ſolcher geſtalten / daß ſich ein 
Burgerſchafft wider ſie zu Wehr ſtellen 
muſte / die ſchickte deßhalben / eben in vor⸗ 
angeregtem Jahr / ein gute anzahl der 
jhren für das Staͤttlein Wim̃is / ſolche 
gewunnen den Hag vnnd das Staͤttlein 
ſelb mit gewaltiger Hand / da geſchah ein 
Ines, wei nr alle End 1 
‚gleichen hievor bey langen Jahren nicht 
Sefebchenibar ber son eiffenturg vnd 
ſeine Helffer namen die Flucht / die Ber⸗ 
ner aber zogen jhnen nach das Land hin⸗ 
auff /verbrennten vnnd verhergten was 
fie finden mochten / vnnd fanıen nach ers 
langtem Ruhm und Lob / mit Steg vnnd 


Ehren widerumb zu Hauf. nnd da 


 gleichwol an Ratt dep Hags / die Herzen 


‚von Weiſſenburg bernach ein» ſtarcke 
Land⸗Mawr machen lieffen / ward doch 
auch diefelbige in kurtzem von denen von 
Bern zerſtͤhrt. 


In dieſem Bug lieſſen ſich auch Die 
von Bern für das feſte Hauß Jagberg / Fra 
gewunnen vnnd jerfiörten daſſelbige / eingenom 


lanckenburg / der verſuͤhnte ſich mit der 


bey jhnen / name ein Burgerin deß Edlen 
Stammens von Gieſenſtein zu Ehe / ver⸗ 
hielte ſich hieneben einem Kriegserfahr⸗ 
nen frommen Ritter gleich / vnd lieſſe ſich 
in ſelbigen ſchweren Laͤuffen / der Statt 
Bern zu gut / nuͤtzlich vnnd wol ge⸗ 
brauchen. Fa 


"Der Renfer Rodolphus aber kond / Geſege 
te deffen / daß er foungefchaffter Sachen vor Den 
von Bern abziehen müflen/ nicht vergeß eb 
ſen / vnd befahle deßwegen im nachfolgen- palccn. 
den 1239. Jahr Alberto Herkogen von 
SDefterzeich feinem Sohn / mit einerans 
fehnlichen Kriegsmacht die Stats Bern 
zu vber ziehẽ / der farfilet alsbald zu anfang 
deß Frülings in groffer geheim vnd ſtille⸗ 
ein anzal wolgerüfteten — 

tte 


 Befipichten. Das Erfie Bud, 


hatte bey fich viel groſſer Herzen vnnd A; 
dels⸗ Perfonen/ ritte mit Denfelbigen inn 
waner Perſon das Land hinauff fo en» 
lend / daß auch fie bepeinem Futter schen 
Meyl wegs verzichteten,diefe Keyſeriſche 
oder viclmehr Defterzeichifche Soidaien⸗ 
verſteckten ſich Nachts gang vngeſpuͤhrt 
auff dem nidern Breit⸗ Feld / auſſerthalb 
der Statt Bern hinder Dem Ward / ge: 
——— / vnd reitzeten ent⸗ 
viſchen Durch etliche von jhnen herzu 
ußgeſchoßne einen außfahl. Nun * 
set auß dieſem fo vnverſehneẽ feindlichen 
Zuſtand / vnangeſehẽ der hievor verſchie⸗ 
nen Jahrs erzeigten groſſen Kriegs er 
ahrenheit / ein merckliche Vnordnung. 
—— am Stalden nechſt bey 
dem mdern Thor ein Venner / der hieß 
Brugker / der hatte auch zu bemeltt Thor 
die Schluͤſſel. Darzu enthielt ſich inn ver 
Statteia Sefchlecht/fo von feiner groſ⸗ 
fon anzahl weg wol in anfchen / Die nen⸗ 
nete man Die Neunhaupt / daffelbige auß 
maener vermeſſenheit mir bemeltem 
Ahnner vnd andren Ihres anhangs / den 
Kath vnd Schultheiflen vnbefragt / lieffe 
ohn alles bedencken vnd vorgehende Bes 
athſchlagung / inn hoffnung die Feind 
‚Deren vorhaben jhnen jedoch vnbewuſt) 
ach ihrem begehren zu erhafchen/auß der 
Stau fande aber mehr dann begchrt zu 
hun. Dartn fo bald diese onbefinnte/ 
doch hershaffie Burger / auffnachias 
un und begieriges zutringen / gegen des 
on fo fie gereist /indie hinderhut der ver⸗ 
hlagenen Feinde gefallen waren / hatten 
ie aich neben denen die jhnẽ mit ver Stat 
Daner vnver zogẽ nachgefolget / der Feine 
vn ſich zu erwehren gnug zu thun. Dann 
iemurben hinderzogen / von allen Orten 
vrombgeben/ vnd inn ſolche Angſt ge⸗ 
racht / daß fie auch in ſorgen vnnd gefahr 
en ibrer Baner verlurſts ſtunden / vnd da 
lechwol erlicheredliche Landleut zu dies 
m bfutigen gefecht gelauffen kamen / em⸗ 
Nenge jedoch Bern einen groſſen merck⸗ 
ichen Schaden / alſo daß auch der Statt 
Daner von den Defterzeichifcehen ange 
seiffenzein ſtuck auß derfelbigen in allem 
scfecht geriſſen / vñ doch von cinem/ Ras 
lo von Griers genennet erhalten / dem 
auch dannenher von feiner Redligkeit mes 
gen/ der Zu- Name Biderbo (welchen feiz 
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ne Nachfahren zur gebächtnuß behalten) 1 ; 9% 


gegebenward. — 
Vnangeſehen aber. daß viel der Statt 
Bern angehoͤrige durch dieſes Treffen 
vergiengen / vnnd der ſchaden auff jhrer 
ſeyten nicht klein war / ſo kamen doch auch 
die Feind hienebens nicht in einen gerins 
gen verlurſt / dann fiefichdeß todts Graff 
Ludwigen von Homberg / vnd eines vers 
nampsen Ritters von Hetligen / ſampt 
andrer der jhren / nicht vergebens erklag⸗ 
ten. Die von Bern aber enderten hier⸗ 
auff jhre Paner / verlieſſen das weite Feld, 
vnd namen zu andeutung jhres blutigen 
harten gefächis,und mehrer Zierd derjils 
bigen an fich / einenfchwargen Baͤren / in 
einer güldenen / auff roih verkleydeten 
Straß. — 
Nach dieſem der Statt Bern ſchaͤd⸗ 
lichem Streit / erfolgte( jedoch nicht ohne 
groſſe Muͤh vnd Arbeit) ein endlicher end 
vollkomner Fried / im Meyen vorbemel⸗ 
ten Yahissin der Statt Baden / Inhalts/ 
daß Bern dem Kloſter Wettingen vin der 
Seelen willen / Graff Ludwigen von 
Homberg, Jaͤhrlich ein benennte ſuhm 
Pfennigẽ entrichten / vnd hiemit ein voll⸗ 
komne Vetſuhnung getroffen ſeyn ſolte. 
Geſchahe in beyweſen Heinrichen Apts 
zu Frieniſperg / Vlrichen von Buben⸗ 
bergs Schultheiſen / Petern von Krams 
burg genennt Lein / beyd Rittern / Hug 
vnd Berchtoldt Buͤwlin / Werners von 
Rheinfelden/ Cuno vnnd Werners der 
Muͤntzern / Niclauß Frieſen vnd anderer 
mehr. 


Asimluniodeß 1201, Jahrs / Ken 
fer Rodolphus das seitliche mit dem ewi⸗ 
gen Leben verwandelt / vnnd das Roͤmiſch 
Reich hiemit eines ordenlichen Haupts 


Bern 
nimbt n 
einem Fuͤ⸗ 
reran 341 


beraubet war / hielten fich hierüber die von def Reichs 
Bern zu dem beruͤhmbten Amedeo dem wegen, de 


Vierdten / Graffen inn Savoy der von 
ſeiner herrlichen Thaten wegen / den Na⸗ 
men deß Groſſen erholet / namen denſel⸗ 
bigen an in deß Reichs Namen / zu jhrem 
Hauptman vnd Fuͤhrer / und theten jhm 
als einem Keyſeriſchen Statthalter / ge⸗ 
bührende Huldigung. Als aber dieſer 
Graff in deß Keyſers Vngnaden / Bern 
aber ſehr hefftig auff deß Graffen Seiten 
ſtotzete / vund deſſe hievor bey dem an 
mi 


Hertzogen 
von Da⸗ 
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294 es Auen er 

ng ihres Lands / nicht wenig entgelten 

müffen/ name Amedeus folchts u Dee 

gen / auch zu einem widergelt vnnd erſe⸗ 

sung etlicher geftalten def erlittenen ſcha⸗ 

dens / verfprache er jhnen außzurichten 

zwey tanfend d Loßner / weil er aber 

das Öeltnicht wol beyhanden hatte / ver⸗ 

fiherte er der Statt Bern dieſe ſumm mit 

zwankig ſtatthafften Buͤrgen / deren cin 

jeder vmb ein hundert Pfund / gegen dern 

ſich ich Ir verbande.. v \ 

Deßwegen (melde ich im fürgang ) 

perinundere es mich” daß der Savoyſche 

Chroniſt Paradinus in feiner Chronic 

ſetzen darff / daß der Graff Amedcus im 

1289, Jahr/ von Freyburg wider 

ein Statt Bern / ſampt etlicht mehr Fürs 

ſten vnd Herren zugezogen / da die Frey⸗ 

Burger mit jhren Helffern geſchlagen wor⸗ 

den ſehen. Es jrret ſich auch (meines ges 

aa Sees.) Ludovicus della 

Chicha inn feinem andern Buch / daer 

fehreibt / daß ein Start Bern Amedco 

dem vierdten gutioillige Huldung gethan 

vad geſchworen habe / jedoch nicht hinzu 

geſetzt al was Veſachen / oder daß ſolchs 

von deß Romiſchen Reichs wegen / ais von 
einer Start deß Reichs beſchehen fo, 


Es iſt aber gewiß daß dieſer zeiten / 
auch darvor vnd darnach / das Hauß Sa⸗ 
voy mit der Statt Bern in gantz freund⸗ 
licher Correfpondentz vnd (öblicher Eis 
nigfeit geftanden iſt / darneben Bern nie⸗ 
mahlen mit den rechten Grafen von Sa⸗ 
voy (welche der Statt Bern Chronic 
die jnnere Graffen nennet) ſondern allein 
dem Herren der Waadt / von bemelter 
Chronic / die auſſern Graffen geheiffen/ 
etwan feindliche Spaͤn vnd Sireitigkei⸗ 

ten gehabt hat. 

nd zu verwerffung Waradini vers 
zeichnuß / iſt nicht vnbequem zuvermel⸗ 
den / daß auch jetzt allernechſt angezogener 
Graff Amedeus ſich auff die Keyſerliche 
Wahl Adolphi von Naſſaw / mit d Statt 
Bern in einen zehenjährigen freundlichen 
vnd hälfflichen Bunde verpflichtet / auch 
deßwegen zwifchen jhme vnnd Bern fan 
anzeiaung einigen Vnwillens niemahlen 


geweſen fey- 
Auff den feines Habſpurgiſcht Stam⸗ 


Brandliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


mens gantz gluͤckhafften Auffner vnd Er 129 I 
fürderer Kodolphum, kame zu Keyſerli⸗ 
cher Hochheit/ Adolphus, ein ſehr be⸗ Rudolph 
ruͤhmbter Graff von Naſſaw / durch def von Naſ⸗ 
ſelbigen anſtifftung zogen die von Zürich HHw wud 
im 12 92. Jahr mie Öraff Eglin von HI 
Togkenburg / hrem beſtelten Hauptman 
vnnd führer / wider Alberium Hertzegen 
von Deiterzeich für Winterthur. Denen 
begegnet Graff Huͤglin von Werdenberg 
mie der Burgerſchafft bemelter Statt / 
vnnd dem Defterzeichifiten Kriegsvolck 
ward jedoch den ı2, Aprilis auff dem Kricze⸗ 
Toͤßfeld abgetrieben vnd geſchlagen. Die⸗ rin 
fer Graff Hüglin aber / dem die gefahr eis 
def verlurfis der Statt WBinierihur ans / Winer⸗ 
gelegen war, brauchte auff folcht empfan⸗ thur. 
genen ſchaden / wider die von Zürich einen 
denckwuͤrdigen vnnd fehr ſchalckhafften 
Kriegs: Lift / nahme an ſich beydes deß 
Biſchoffs von Coſtentz und Apts von S. 
Eallen Feldzeichen / welche dann deren 
von Zuͤrich Freund vnnd Helfferwaren/ 
fiele vnter dieſem ſchein indie hievor ſieg⸗ 
hafften Zuͤricher / mit denen von Winter⸗ 
ihur / die das gemerck von jhme hatten deß 
nachfolgenden Tags / vnnd kamen dieſes 
betrugs die von Zůrich inn einen merck⸗ 
lichen verlurſt / dann neben vielen er⸗ 
ſchlagnen/ verlie ſſen fie ein nam haffte an⸗ 
zahl jhrer Burgern auff der Wahlſtatt/ 
verlohren auch jhre Paner / die ward aber 
* hernach durch den loblichen Keyſer 
dolphum / weil ſolche vnredlicher weiß 
erobert war / mit ehren reltieuirt, 
Dieſe Kriegs vnruh zwiſchen Zuͤrich 
vnd Winterthur/ kame im —— 
Jahr zu freundlichem vertrag / vnd muß⸗ 
ten die von Zürich für alle verwüflung dee 
State Winterehur / zu abırag Coſſens 
funffzehen Pfund Dfenningen erlegen. 


Ein wolfenle Zeit hieſte ſich diefer Wolfeile. 


Jahren in Teutſchen Landen / vnd jnſon⸗ 
derheit ſtunde es vmb die Vualia zu Ba⸗ 
ſel ſo wol / daß man einen Viertel Kernen 
vmb vier/auch ein Viertel Roggen vmb 
drey Plappart / vnnd ſechs Map Wens 
ſammenhafft vmb einen Pfening kauffen 
mochte. Es verendert ſich aber dieſe Wol⸗ 
feile deß nechſt darauff folgenden Jahrs / 
in ein / der zeiten vngewohnte Thewmrtung / 
dann es kame cin Sack Roggen vmb drey 
Baßler pfundt. Vnd als eben hievor — 
wo 


—* 



















Teuffel genennet (fhreibe Die Babler ne Graffen und Herren / ſampt denen von 
ee one un ben. —— 
en . derne Rütt Roggen g aufft / ſel⸗ ten Kriegsheer fur die Statt Bern gezo⸗ 
bigeaberinn der 3 mit groffem gen’ und auff dem Tonnerbühel vor dem: 
hucher vmd drey Pfund wider aufgeben obern Thor gelägert waren / zogen die 
harte /behersigte er nicht ohne truckende von Bern mis jhren Helffern inn guter 
Confeientzdiefen feinen (von jhme vn⸗ Drdnung und wolbedacht / vnter jhre 
rächtlich gewußiengeachteten) groffenge- auffgeworffenen Hauptman Virichen: 
winn / vnd bawte deßwegen &. Dfivalds von Erlach einem weifen vnerſchrocknen 
Capeldey S. Lienhart auf dem erobers Ritter vnd Helden feines Leibe (folches 
un Gut. ER 2 find die formaliadeg Originals) auß jh⸗ 
Ein S erhoffte zwar / auff rer Statt / vnd richieten fich in dem Na⸗ 
die erha eb Romiſchen Reichs / dep men Gottes gegen den trutigen Feinden: 
fürtreffenlichen Adolphi von Naſſaw / Diefelbigen fo batd fiederen von Bern 
etw md friſts zu haben / kondie je⸗ vnd jhrer Freunden anſichtig / wichen von 
doch Ihrer Hoffnung ſich nicht ers der Hoͤhe an einen ſtarcken Lebhag zu 
frewen / dann alsim 298. Jahr Albertus ruck / vnnd fteften ſich Bergs halb in jhren 
der Defterzeichifre Furſt den Keyſer A⸗ Vortheil zu ſtreiien / die von Bern aber / 
dorphum auff dem Wormjer- Gaw er⸗ grieffen die Feind mit einem groſſen Ge⸗ 
ſchlagen hatte / das Romiſche Reich vn⸗ ſchrey und erſchallung der Bauten / wel⸗ 
ter ſich ſeib zercheilt / vnnd fie mit boͤſen che man damahlen ( wie die Alten bezeu⸗ 
Nachbarn beſchweret war / fenten etliche gen) an ſtatt der Trummen gebraucht/ 
ibser Feinden fie zubefriegen.väwomüg’ (die State Ehronicin jhrem alefrändis 
(ich gang außzutiigen jhne beharrlich für/ ſchen außfprechen nennci diefelbigen Bo⸗ 
verfan ein große Kriegs⸗Macht / cken und Neckerlin) ritterlich vnd vner⸗ 
onnd verpflichteten ſich wider Die von ſchrocken an / vnnd erhebte ſich hiemit an 
—— /darunder waren die dem Ort fo im Jammerthal genennt / ein 


> 






türnembften Ludwig Frey⸗Herr der ſehr ernſthaffter blutiger Kampff / da fich 
Baader Amedei deß —— võ der Berneren vñ jhrer zugewanten Heroi⸗ 
Savoy r/ der Bifchoff von for fche Dapfferfeitdergeflalten erzeigt / dz fie 
annasdie en von Newenbürg vnd den ermünfchten Sieg behielten / vnd das 
Spyers / auch die Herzen von Montes feindliche Welfche Heer / mit groſſem lob⸗ 
ach T jur /Belp onnd Burgenftein’ ruhm ondehren/in cin fehandliche Flucht 
umpeder Statt Frepburg(anßderen ans trieben / die auch fogroß / daß Diejelbigen 
uffeungwiedie Savoyſche Ehronic ber alle jhre Dancer und Seichen / deren zchne 


‚euaer-diefer oberfall befchehen.) Ent⸗ waren / hinder ihnen lieſſen / darzu blieben 
viſchen abe als Bern ſolchen anſchlags derſelbigen vier hundert Mann auff dem 
sermarmer / mahnete fie die von Solo⸗ Platz / vnd wurden drey hundert der Fern⸗ 
hurn auch andere ihre benachbarte vnnd den gefangen, Alto daß jene Bern dep Ds 
zuteß Fre and ‚diejhnenmit Burgrecht zu bermuths jhrer mächtigen Widerwerti⸗ 

Jan waren jhne geheimer vñ vertraw⸗ gen / durch anführung eines norhfefien 


vchamt 
er pro nver zogenlich zuzuziehen / vnd weiſen Hauptmans / vnnd vorgehendem 
nie groftlich Halff einer berrengten molbedachtem Rath , vermitteifi Goͤttli⸗ 
dur, 3er haft benzufpringen / wiedann cher Huͤlff / ſich ritterlich entfehättet. Die 
uch Diefelbigen/als gute wahre Freund’ eroberte ae te man zur Dands 


ichgeg n den State Bern gutmillig ers fagung Gott dem Allmaͤchtigen def vers 
ei pridentfchloffen fich hiemit fams liehenen fo herzfichen Siegs / in die Leut⸗ 
n I dem groffen fchröctichen ger Kirchen / da blieben fic fo lang / biß doß 







valt den / mit Mannlicher auch die Paner vnnd Zeichen: welche her⸗ 
ft zu widerfichnvauch vnerſchro⸗ nach ander Laupen Schlacht gewunnen/ 

en ihrem Feind für ihre Frevheit darzu gehengt Die wurden aber folgen?s 
Weib und Kinder zu fireiten. Wnd als C als 


n Bafelrder darüber obgemelte zufammen verbunde⸗ 1289, 
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129 8, als fich die Feindfchafft auffgehebt / auch 
Bern vnd Frenburg widrumb injhre als 
se Bünd vnnd Freundfchafft getretten 
waren, Dadannen genommen’ vnd inein 
fonderbar gehalt der Statt Bern wol 
verwahrt verfchloffen Wrnd ift diefes 


der nambaffite vnnd ereffentichfte Sieg U 


welchen Bern damahlen feyd jhrer ers. 

bawung daher erhalten hatte/ darauf 

ven auch ein zimliche ruh vnd guter Fried 
ein zeitlang erfolget. 

Ebenmaſſig wie Bern mit den Wel⸗ 

ſchen Herren / alſo ſtunden auch die von 

Zurich wider den newlich erwehlten Key⸗ 

e Albercum (durchdie von Winterthur 

Aid. angereist ) in offnem Krieg / der verhoffte 

weil bemelte von sallbereit vor der 

Start Winterthur viel Volcks verloren 

hatten daß ſie nicht lang feinem Gewalt 

widerſtehn / fondern J leicht lich einge⸗ 

than vnd zu fall gebracht wurden. Als 

nun Albertus mit einem fehr groflen 

Volck fich auff dem Zürich Berg gelägert 

hatte, bewaffneten die von Zürich / fol 


= 


hren 2 zu erſchrecken / neben aller 
annfchafft auch ihre Weiber vnd 
oͤchter / vnd zogen mit groffer Ordnung 
in der Statt vber die Bruggen vnnd auff 
dem Hoff / alſo daß ſie von Alberto ab 


dem Berg wol geſehen werden mochten. 


Der behertzigte nun der Zůrichern fo groß 
(ea) neygete fich zu einem Frieden/ 
vnd gnießten hiemit die von Zürich dieſes 
ihresnamhaffıen Rriegs-Lifis. 
Es verhielten ſich vmb diefe zeit auff 
Bely vnd der Burg zu Belp / etliche Prey: Herzen’ 
deß Stam̃ens von Montenach/ die wurs 
den auch Herren von Belp genennet/ dies 
- feldigen waren inn vorigen Kriegen der 
Statt Bern wider die Welſchen Herzen 
vergrieffen ond im Treften deß Jammer⸗ 
thals nicht die geringften geweſen / deßwe⸗ 
gen zogen Die von Bern / zu anfang deß 
Mepmenatsimızo1. Kahr mie ihrem 
Bold vor bemelte Veſte Belp/ vnd nach 
einer schen tägigen belägerung/eroberten 
vnd zerſtoͤhrten fie diefelbiae. 
SGleiches verübten fie auch an dem 
Schloß Gerenſtein / welches gleichsfahls 
bemelten Herrn von Belp zugehörig war/ 
zerſchlieſſen ſolches vnd kamen folgendo 
mit denen von Belp inn ein freundliche 
richtung / die wurden zu Bern Burger / zo⸗ 
gen in die Statt / vnd leiſteten gleichſam 
andern gebuͤhrende Burgerliche Pflicht. 


Gerẽſtein 
zerſtoͤhrt. 


ch Defterzcich, auch die Graffen von Habs 


Gruͤndtliche Befchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Es verbunden fich auch ſelbigen Jahrs 29 8, 
Bern vnd Laupen mit einander / in ein ze⸗ 
henjaͤrige Buͤndnuß / mit verſprechung Bern ver 
in allen fuͤrfallenden noͤthen / vnd ſonder⸗ bindt ſich 
lich damahlen beforgender Belägerung/ muegureẽ 
freundlicher Huͤlff vnnd eniſchuttung. vndBicl. 
nnd ein gleicher Bund ward auch her⸗ 
nach in fünff Jahren mit Biel gemacht. 


jh⸗ Im nechſt drauff folgende Jar enzünder 


ſich in der Statt Bern ein ſehr ſchwere 
vnd klaͤgliche Brunſt / die ſelbe verſchluckt 
von der Creutz⸗ Gaſſen an / biß an den 
Stalden alle Häufer/onnd harte man as 
bermablen den befchädigten die Hand zu 
bieten’ ond wider zu bawen wol zu thun. 

In diefen zeiten hielten fich im Bryß⸗ 
gaͤw / Elſas vñ Aergaw auch andern Dr 1 30 3, 
ten Zeutfcher Sanden/gefährtiche Kriegs sanasfrı- 
vnruhen / alfo daß darauf ein merckliche dẽ etlicher 
vnſicherheit der Straſſen erfolget / deßwe⸗ Turn 
gen vnd zu anrichtung freyen Handels vü neun 
Wandels traten zufammen.in einen nots_ Kcherheir 
mwendigen Landfrieden / die Fürften von der iraf. 
ſen. 


Brunſt 
zu Bern. 


ſpurg vnd Kyburg / als Helvetiſcher Lan⸗ 
den eingeborne / mit Bern / Straßburg / 
Baſel / Freyburg Solothurn / ſampt vier 
fen andern Herzen vnd Staͤtten / mit hei⸗ 
teren gedingen / dz ein jeder in deß andern 
in dieſer verkomniß vergricffenen Landen 
Leibe vñ Guts ſicher ſeyn vñ bleibenſolte. 

Diefen Lands: Frieden mißhielte ein 
Herꝛ von Weiſſenburg / beraubete etliche 
der fuͤrpaſſierenden in feiner Landſchafft / Nichts 
vnd erzeigte fich gemeiner Ruhe wider Rn 
wertig / alfodaßder auffder Veſte Thun gig: wurd 
wohnende Graffvon Kyburg / auf krafft ein Her: 
hievor no verfommiß / denfeldis von Weiſ 
gen als einem Verbraͤcher gemeiner wol⸗ ſenburg 
fahrt vñ eingangnen Tractats zu dempf⸗ 
fen vermahnet ward / als aber bemelter 
von Weiffenturg ihme zu ſtarck vnnd er 
dieſen Vngehorſamen zu bekriegen nicht 
gnug ſam ſtatthafft war-befchahe von den 
vorbemelten Fürken vñ Staͤtten / ſampt 
Biel / Peterlingen vnd Murten / wider 
den Herten von Weiſſenburg / ein allge⸗ 
meiner außzug / der laͤgerte ſich für das 
Staͤttlein Wimmis / der fler 
von Bern’ Meifter Burckhart ein funfts 
reicher wol erfahrner Mann / der auch v⸗ 
fang hernach inn der lacht fich 
wolgchalten / brachte ein zu we⸗ 
gen, deren gab er den —— a, 

us 
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— €E Den © dieſem 


ley mitteln / wie er fich vnd die feinen kom⸗ 13 03. 
den ſich zu 


lich bereichen kondie / fordert an allen Dr: 


ten / da es fich zum glimpfflichften ſchicken 
mochte / jn ſonderheit aber ee er der bereichen. 


Kiöfiren Helverifcher Sanden 
Vogteyen /warbe an a 


2 















ee. Eu E ne en verluft, 
ne ferners nicht br gen moch- 
p cin fürderlicher Abzug dark 


eh aber) als deffe von Weif⸗ 
cher mit einander vor 

Im Täger waren /Fame von der 
chen Partey einSchreiben 

anden Schultheiſſen von 

burg dirigirt war / da aber der Bott 
ntweders bel verſtanden / oder aber auf 
btruckenlichem B — Brent 

dardurch zuerwecken / darzu angeriefe ı/ 
fotches fehreibe dem Schuttheifen von 
‘Bern vberantwortet/ erfolgeten darüber 
bey der Staus Bern Hauptleuten vnnd 
ithen felgame geb / jnfonderheit 

eil in demſelbigen vermeldet war, daß 
di⸗ er von Waſſe hurg / vnd ſeine An⸗ 
ager die 








IE 


wi raten En 
dann auch die Freyburger fhr beſtes 
N yon! di DBemer fallen fotıen. Es 
volteaber ein Ehrbarkeit dieſe fach nicht 
i Zachtete diefelbige für ein A- 
hes oder wich mehr Hannibali- 
sftücklein,Tieffe ſich von diefer 
it wegen / von jhren alten 
a nicht abſchrentzen / vnd ermuͤ⸗ 

ihren Feind durch Manns 
erkeit? gedult vnnd zufchen jhre 












D 
J 


ind dergeftälten ‚daß fie auch welches 
a it) auf Feinden Freund 
— Burger vnd einwoh⸗ 
er ihrer Statt machten. 

Der Keyſer Albertus ein harter gut; 
riger Negent/welcher be feiner Ehege⸗ 
ahun Etifaberh Herkog Meinharts vö 
arnten ter 21. Rinder erzeuget / de⸗ 
nsehne in der Kindheit abſturben / eylffe 
ver su hren Mannbaren Tagen gelang» 
mtrachtere vmb dieſe zeit nach mancher; 


Murt/an beyde Stifft Zürich, Scham 


Serkingen/Zurzach, F. begert an dieſel⸗ 
bige/ yhrer in diefen Landen habende | 
rechtigfeiten / oder jhne fampe feinen 
Nachkömtingen zu ber Herten vnnd 
Schirmern Be eh en, Es blieben auch 
vor jhme die Graffen vnnd Herten von 
Willſaw/Rotenburg / Eſchibach / Wol⸗ 
— Regenſperg / Homburg⸗ 
renckingen vnd andere die in dieſen Heĩ⸗ 
vetiſchen Lande zu herrſchen hatten / mitht 
vnangetaſtet / deren etltche / atgers zu ver⸗ 
meiden / in fein begeren bewilligtẽ/ ein theil 
derſelbigen verkaufften ihm feine Herslig- 
feiten/andereaber onterwurffen fich fen? 
vnd der feinen Schirm / viel auch gaben 
Ihm ihre Staͤtt und Schlöffersder Herz 
fchafft Deiterteich in allen fürfalfenden 
Nothen zu offnt / Brieff vnd Siegel. Ins 
fonderheit aber hielte er fehr geflieſſen an/ 
bey dem Frawen⸗ Munſter zu Zürich’ ale 
dem dz Land Vri mir etwas Gerechtigkeit 
zugethan war / Fr mochte aber deß Öris 
weder Kauff noch Kaft: Bogtey erhaltẽ⸗ 
Sp wolt ſich S. Gallen auch mit diefem 
Heſterreichiſchen Fuͤrſten nicht einlaſſen. 
Glaris aber welches dem Gottohauß Se⸗ 
clingen / damalen biß an den Blutban ey⸗ 
genthumlich vnterworffen / ward vm̃ diſe 
zeit als A.1305. auff begeren d Kaſt⸗Vog⸗ 
tey / von der Aeptiſſin zu ewigem Erb⸗Le⸗ 
hen dem Beſterreichiſchen Stam̃en ver⸗ 
kaufft / deſſen zwar die Glarner vbel zu fri⸗ 
den/wurden aber mit glatten Worten zur 
Huldung gebracht /ond darüber alsbald 
fo gnädig gehaltẽ / daß ihnen auch Alber- 
tus den Blutban zu handen ſeines Stam⸗ 
mens entzuͤckt: Welches etliche alte ehrlis 
che Geſchlechte fo herzlich bedawret/ daß 
fie fich dep Lands aͤuſſerten / vnd an andern 
gelegnen Orten jhre Wohnung fuchten. 
Hieneben ſchickte auch der Keyſer einen 
Freyen von Liechtenftein feinen Landvogt 
im Elſas / ſampt eind Herin von Ochſen⸗ 
ſtein / an die z. freye Waldſtaͤtt on Reichs⸗ 
laͤnder / Vry / Schweitz vi Vnderwalden 
Cij ver⸗ 


a” Grandliche Beſchteibung Nachtlandiſcher 


1305. Verfündete ihnen durch diefelbigen feinen 


gnädigen willen, huld ond gunft/ mit bes 
geht, daß erjhr Schirmer vnd Erblicher 
ber Hier: zu werden/von — drey 
Waldftaͤtten nichts anders begehrte / dañ 
daß fie fich ihrer Keyſerlichen Regalien 


ensichen/jhme ond feinem Stammen ers _ 


geben da er ſie hingegen gleichförmig/ 
wie Lucern/ Glaris / Einſidſen / vnnd ans 
dere kuͤrtzlich an fich gebrachte Ort re 
gieren wolte. ES 
Dieſes deß klugen Alberti entfchlufs 
ſes / vnnd feiner vorhabenden Legation/ 
verwarnete bemelte drey Laͤnder Graff 
Werner võ Homburg Herr in March/ 
cin guter Freund Helvetifcher Nation, 
der. auch den Keyſer weder zum Kaͤuffer 
noch Kaf- Vogt annemmen wollen’ vnd 
deßwegen ingroffe Vngnad def Oeſter⸗ 
en Stammens gerathen war: 
Darum̃ fir ſich bey guter weil mit folgen⸗ 
der Antwort / dem Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
fandten zu begegnẽ / entſchloſſen: Dieweil 


fie auf Gottucher fürfehung-dem H. Ro⸗ 


miſchen Reich zugethan / auch von Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſern vnd Konigen —— 
befreyet weren / daß ſie in Ewigkeit dem⸗ 
ſelbigen nicht abgezogen werden folten, 
Als wolten fie auch / fo lang es Gott dein 
Allmächtigen gefaͤllig / wie getrewe Vn⸗ 
terthanen in dep Reichs Schirm verblel⸗ 
ben / vnd gar fan newerung geſtatten / bes 
gerten jedoch in all andre weg / dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Stammen von Veſterreich ſich su 
jeden zeiten geneigt willig zu erzeigen/ 


vnd dieweil Al Mayeſtaͤt ein Haupt def 


Romifchen Reichs / were jbre vnterchäniz 
gebitt/ an diefelbige/ fie darbey verblei⸗ 
ben zu laſſen / ihnen jhre Freyheiten zu 
beſtaͤtigen / vnd diefe Antwort alsvon 
dep Reichs getrewen Vnderthanen / inn 
gnaden zu vernemmen. 
Diefe freye und runde Antwort / kame 
Alberto fehr befchwärlich vor/chäte nicht 


Ihre Dirt begegnen / jbre Freyheiten zu 1 3 01%. 


beftätigen / were er jetztmahlen nicht be⸗ 
dacht / Vogt aber wolte er jhnen geben/ja 
indas Land ſetzen / Deren gebotten vnnd 
verbotten fie gehorchen /oder aber darum̃ 
ihre Freyheiten verlieren muͤſten / vnd als» 
bald darüber fegteerzum Amptman gen 
Atorffrim Vrnerland einen Ritter der 
Gryßler genennet / einen harten vnd fehr 
ſtrengen Mann / welchem die ob Kuͤß⸗ 
nach gelegne Burg zufländig war / mit 
Befelch / Er fotte inn dem Thurn zu Als 
torff / ſo hievor der Meyeren geweſen war 
ſich enthalten / vnd darinn bih daß er ein 
feſt Hauß für ſich vnd feine Nachkomen⸗ 
de Vogt gebawen habẽ wuͤrde / ſein Woh⸗ 
nung haben: Ka pr ER, 
Den andern Vogt aber /einen Edel⸗ 
man auf ThurgdwBeringer von Lan⸗ 
denberg / fendere erin Vnder walden / wel⸗ 


chem er Sarnen die Veſte / Ob vnd Rotz⸗ 


berg. Nid dem Wald zu beſtht vertrawet/ 
dep Befelchs / ſolche beyde Haͤuſer mit ei⸗ 


ner anzahl friſcher Knechten vor den wi⸗ 


derſpannigen Bawren zu verſichern. 
Vnd da gleichwol jetzt bemelte beyde 
Schloſſer Sarnen vñ Roßberg / der Chor 
Herren von Lucern cygenthumb waren / 
achtete jedoch der Oeſterreich iſche Alber- 
tus deſſen alles gar nichts / vnd hatte dieſe 
feine Vogt dergeſtalten angewiefen / daß 
dieſelbigen vielmehr fin deß Keyſers 
Stammens / dann deß Romiſchen Reichs 
nutz nachtrachteten / handleten vnd regier⸗ 
ten auch fo thranniſch vnd vbermuͤtig an 
diefen enden / daß fich ab ihnt/ nicht vnbil⸗ 
lich / das gantze Land⸗Volck mit groffer 
flag vnd vnwillen befehwärte. Vnd zwar 
in nechſt hievor beruͤhrtem Jahr / ſchickten 
die drey Länder Ihre Bottfchaffe diefer far 
chen wegen / vnd vm einfchen zu bitten / zu 
dem Kenfer mochten aber ben demfelben 
weder audientz noch zugang erhalten/ ja 
auch nicht von feinen Raͤthen et 


Die Lan⸗ viel dergleichen’ brutete aber cin gang vers werden / allein von weitem her ward jhnen 

dir 2 bitterte Seindfchafft wider die Waldſtatt durch fonderbare Hofffchrangen zu ver⸗ 

No, Ir, infeinem Gemürh. Welches fich dann fichen geben, fieweren Diefes jhres trangs 

dermalde bey Dem nachgefentenmwolerzeiger, Als vnnd der vngnad deß Kepfers felbeinvg 

werden fursnath diefer werbung /diefelbigen ṽ fach-dann wann fiegefölgig geivefen we⸗ 

bevogtet. erhaltung eines Reichs ⸗Vogts vñ beftdt- ren,und fich gleichfam andern vmbligens 

tigung ihrer Freyheiten am Keyſerlichen den orten / in den Defterzeichifchen ſchirm 

Hoff anhielten Antworter Alberius / glei⸗ begeben/man ſie anderer geſtalten / dann 

cher geſtalt wie ſie jihme in feinem begeren aber jetzt gefpüret wurde /gehalten herte. 
gewillfahret / wolte auch Er ihnen ober 

Hie⸗ 
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wohnung ’onddaß ſie deß Bads mit jhme 1 305, 
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— verrichten ſollen / mit 
der Ruthen die jhme die Ochſen zu treiben 
ie Hand / verſeh 


ne wiewol onfchuldig/tyrannifcher weiß / 
di beyder feiner Augen. 

y nahlen erzeigte auch einer deß 
ts von Wolffenfchieß ( welchen 
eter Eterlin für nechftbemelten 

nberger /in feiner Chronic halten 
wit ) Amptsiman auff Rosberg einer laͤ⸗ 
Rerlichen onfeufchen That / ein fehr denck⸗ 
wirdige Prob. Diefer kame von belu⸗ 
kiaungs wegen auß dem Klofter Engel⸗ 
berg / nnd erfahe Cunrads von Baums 
zarten/eines redlichen Landmans zu Al? 
cent / wolgeftaltes Eheweib 
n einer WWiefen oder Matten arbeiten/ 
ntbrünnete alsbald in unzimblicher Lie⸗ 
gegen fie/ vnd füchte die zu betriegen / 
nittel ondgelegenheit / begehrte hernach 
n fie/ auff erfahme abwefenheit ihres 
F fieein Wafferbad anınas 
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werden folte/begehrte/befame 
er darüber gute» 8, fie gienge as 
ber folgends in jhre Kammer / fiel nider 
auff ihre Knie / ruffte &orevmb huͤlff zu 
bewaßrung ihrer Weiblichen Chren ſehr 
inbruͤnſtig an / vnnd wartet mit groffem 
verlangen jhres lieben Ehemans / der ka⸗ 
me bald hernach von ſeiner Arbeit auß 
dem Waid / vnnd als er def mutwilligen 


vorhabens deß Amptmans von ihren bes 


richt empfangen / gienge er geſtracks gegen 
demſelbigen mit feiner Art zudem Bad 
gabe dem unfeufchen Mann den Todt⸗ 
ſtreich / euffert fich Folgends dep Lands / vñ 
fame wieder vorigenach Vry. 

Hiemit erbebte fich wider die Barbas 
rifche bochmütigeregierung der Boaren 
in den Waldſtatten / das fptel fotche: maſ⸗ 
ſen / daß darauß die oͤff ungder Straf / zu 
widererholung der vorigen Freyheiten er⸗ 
folget / wie dañ ſolches bald hernach / kuͤrtz⸗ 
lich verzeichnet werden foll/ vnnd iſt der 
nachgeſetzte Reimen nicht vnbillich von 
den Alten fürgebracht worden: 


ger Als Demut weint vñ hoffart lacht/ 


Da ward der Schweiher Bund ge⸗ 
(macht. 

Die beyde einandern bey langen Jaren 
daher mit freundlicher Nachbarſchafft 
ſehr wolgewogne Staͤtt / Bern vnd Biel/ 
kamen Anno 1306, in ein trewe huͤlff liche 
vnnd feite Buͤndtnuß zuſammen / welche 
ſich dann auch mit groſſem nutz / lob vnnd 
chren biß auff vnſre zeit erſtrecket hat. 


Im nechſten Jahr darnach erzeigte ein 


State Bern / daß ſie den Armen vnd fürs Syito 
paſſierenden guts / vnnd den Betrengten Bern 
andreichung zu thun / auß jhrer frommen Swen 


le⸗Vordern beyſpiel angewicſen / ſehr 
eyfferig ein klare vnd heitete Prob dann 
fie bawet den alten Spital am Stalden⸗ 
zur Herberg ond Auffenthalt der Duͤrff⸗ 
tigen vnnd Froͤmbdlingen / der ward aber 
hernach fuͤr das Nider⸗ Thor herauß 
transferirt, vnnd endtlich auß wichtigen 
vrſachen widerumb in die Statt gelegt. 


en / vnd zu ihme in daſſelbige ſitzen wol⸗ Lorani. 
. Die igte vnnd erſchrockne 

raw zwar / richtet feinem begehren nach 
as Bad zw lieſſe jhn den Tyrannen inn 


aſelbige ſiczen / als er aber auch ihrer bey⸗ 


Sleich wie hievor im 1305. Jar inde Land (ae hand 

Vnderwalden fehr ſchwere benfpiel hoche jung ds 

mütigerRegierüg fürgefalld, alfo erzeigte Voats 

fich auch deß 1307, vñ nachfolgend Jaren / Örmpirs 
€ iij der 
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der Vogt Gryßler / welchen der Keyſer 
Albertus dem Land Vri zugeſchoben hat⸗ 
te/ nicht allein en vnnd — 2* 
ertzig / ſondern a antz vng 

> tyranniſch · Er Beine an vmb diefe 
zeit zu feines Leibs ſicherheit / vnd (wie er 
fagt wider Baͤwriſche Auffruhr vnd em⸗ 
porung in dem Dorff Altorff ein gemaw⸗ 
reies feſtes Hauß zu bawen / welches er 
Zwing Vri vnter die Staͤgen / zu neñen 
Rllens war ſagte auch er wolt das Land⸗ 
Pott fo zam vnnd gleitig machen / daß er 
daſſelbige bald / leichtlich vnnd ohn noth/ 
vmb einen Finger winden vñ biegen koͤnd⸗ 
te /trewet vnnd pochet viel triebe groſſen 
Vbermuth ond lieſſe zuanzeigung feines 
Torannifchen Gewalts zu Altorff unter 
der Linden an einem dazu bereiteren Dfal/ 
einen Hut auffſtecken mit ernftlichem 

bott / es folte ein jeder welcher dafür geben 
mwürde,demfelbigen als oberder Her? ſelb 
ge were / mit entderfung dei 
Haupts/neigung der Knien vnnd tieffer 
Reverön ehr beweiſen. Verhoffte dadurch 
Die jenigen fo ıhme widerwertig / vnd (wie 
er beſorgt) heimliche Anfchläg wider jhn 
gefaft herten/zu entdecken, triebe daffelbis 
ge etwas vnnd erweckte jhme darmit 
felber / nur je länger je mehr heimliche 


Es wohnete auch damahlen zu Stei⸗ fi 


nen allernechft ben Schweitz / ein ehrlicher 
achtbarer Landmann / alts Öefchlechts 
vnd s gnoß / Werner von Stauf⸗ 
fach genennet / der hatte ein ſchoͤnes newes 
—J—— Sands; art nach gebawen 

begab es ſich daß dieſer Vogt Grvß⸗ 
fer ( der gleichformig auch zu it 
als zu Dri Regent war ) für dafleibige 
einsmals reitet / bemelden Stauffacher 
der grad ben feinem Gebaͤw ſtunde / fragee/ 
wer doch der Landmann were/ der ein fo 
fuftigs Hanf indas Werd gebracht het 
ge/der fromme redliche Mann / welchen 
deß Gryßlers are bekannt war / auch wol 
wuſie / daß ohne das Ihme der Vogt / als eis 
nem Liebhaber der Freyheit wenig guts 
gonnete / vnd deßwegen ſich in feiner Red 
behutſam erzeigen muſte / antwortet darůͤ⸗ 
ber / es were folches Hauß Kenferlicher 
Mayeſtaͤt vnd ſein deß Land Vogts ey⸗ 
gen / ſein aber deß Stauffacherslehen / deſ⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


ſe der Gryßler wol zu frieden / vnnd ſaget 
doch zum Abſcheyd ſehr trutzig / er were ja 
Herr im Land / vnd wolte jhhnen den Baw⸗ 
ren daß ſie frey lebten nicht geſtatten / ſon⸗ 
dern ſie als wahre Vnderthanen im zaum 
behatten. Dieſe deß Vogts ſcharpff⸗ 
ſchneydente Red / gienge dem guten Lands 
man tieff zu Hertzen / er jammerte fich/ 
vnnd traurete in ſeynem Hauß gedachte 
an die vorige gute zeit / auch wie frey vnd 
vnverbunden etwan die Waldſtet geweſen 
waren / klagte auch ſolches ſeyn beſchwer⸗ 
liches obligen feinem getrewẽ klugen Eh⸗ 
weyb / diefelbige ſprach jhme mit frund⸗ 
lichen troſtlichen worten zu / vnnd weiſete 
hne endlich dahin / er ſolte inn den vbrigen 
beiden Waldſtaͤtten mit vertrawten Leutẽ 
im höchfter geheim ſich auff do fürdertichfte 
welcher maflen man ein fo grofle turanen/ 
vnd daß harte och ab den act fien ſchurtẽ 
möchte vnderreden vnnd raht fuchen / alb⸗ 
dañ verhofte ſie / moͤchte dem vbermut ab⸗ 
gewert vnnd etwas daß dem Vatterland 
gut were ‚durch einmuͤtige vnnd getrewe 
zufammenfesung fürgenommen werden. 
Diefe des Weibs meynung gefiele dem bes 
fümmerten Stauffacher nicht vbel / der 
begabe fich in das land Bri,machte funds 
ſchafft mit einem handveften Landman / 
Watthart Fuͤrſt geheiſſen fande auch das 
elbft den hievor angezogenen Erne von 
Meichthal / auß Vnder walden / die erzel⸗ 
ten vnd klagten einander den elenden jhs 
rer Laͤndren zuſtand / hatten viel und ſeltza⸗ 
me Beſchwerden fuͤrzubringen / vnd nach 
langer entwerffung vnnd fürbildung der 
tprannifchen Regierung Ihrer Vogten/ 
ſchwuren fie verborgenlich/su rettung 
rer Frepheiten vñ erhaltung jhrer IBeıb/ 
Kindren/Hab vi Öütern in allen trewen 
nd diefer fleine anfang ıft der 
erfie anlaß und das Fundament dei Cyd⸗ 
en on 
unds fo 
viel Stätte und Laͤnder / bey Keyſern / Ko⸗ 
nigen / Fuͤrſten Herten vnd Staͤnden/ 
in ein ſolches anſehen kom̃en / daß darauß 
wol abzunemmen iſt daß Gott allein die⸗ 
ſe Sach geleitet / vnnd hiemit ſein groſſe 
Macht/die er zu beſchirmung der betreng⸗ 
ten durch geringe Mittel erzeigen mag/ 
wuͤrcklich und in der That erwieſen Br 
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Eintrer, 
ung deß 
erften 
Bunds 
der Eyd⸗ 
gnoſſen. 


Geſchichten. Das Erſte Buch. zi 


r ———— 






—— E 


nd andern fhulbi/ fe 


m Bund Sn bergen 
sei were / vñ 
Be, 
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See zuſa — — 
vas ein jeder ſeydher nechſter conferentz 
f beit h mas vorgefallen werc/zu 


| h warın fich die Sachen 
urc Sott kp hun gluͤcken wolten/als- 
dann möch — — 
vertrawteſten vnd verſtaͤndigſten Maͤn⸗ 
J — dahin bringẽ. 
dieſe / wiewol nicht 
h fuͤrſichtige vnnd 

I Er — Be —* wun⸗ 
fugbeit/in kurtzem zu erwuͤnſch⸗ 


Er auch Werner von Atting⸗ 


ee felbiger zeiten 
Brp/be fehr dep Grvßlers mit 


twillen / vnnd re⸗ 


nicht geduldet wer: 
Jede —5— m Werner von 
noch zur F ſeinen vnnd 
——— — nicht ent⸗ 


Di vermehrete fich der zufall 
Bi Bunds vontag zu tag/ 
vr war / es möchte von 

olcks / etwas deß abge 
Wen — herfuͤr fommen/ 
eßwegen berathſchlagten ſich die Bunds⸗ 
ertrawien / an einer nechſten Tags nach 
Salli / im Grůtle gehaltnen Zufammens 







kunfft / darbey Anden. Ce fl an 1307. 


fomlicheft en werden koͤndten / fich 
entfchlieffen. Darüber nun/waren die von 
Vri der meynung / es were vor vnd che die 
Herrſchafft Defterzeich/oder jhre Ampts⸗ 
leut den geruch diefes dapffern entfchlufs 
ſes verſtehen u nahe vnnd 
mannlich jhre Tyrannen anzugreiffen 
erforderlich, Schweitz ließe ihm diefen 
—— wolgefallen. Vnderwal⸗ 
den aber kondte darein nicht bewilligen / 
vnd tſich darüber / es were jh⸗ 
nen noch dieſer zeit von wege der Schloſ⸗ 
Sarnen onnd Rogberg/ welche in der 
Voͤgten Handen ſtunden / einen anarıff 
zu thun nicht gelegen? dann Diefelbigen 
bende/möchten im fall der Noch wider fie 
vieleicht noch gnugſamen hand halten / 
vnnd verhofften fie ſolche mit Hugen Ans 
fchlägen/ in furgem ohne fondern fchaden 
zu gewinnen. Es bedunckte ſie aber vich 
nuͤtzlicher ſeyn / auff dem Newen⸗ Jahrs⸗ 


tag nechſtkunfftig / inn allen dreyen Lan⸗ 


dern / einen gemeinen anſchlag wider die 
Vogt zu thun / ſie ſampt ihrem Anhang 


vnd /jedoch ohn einige beleydi⸗ 
gung zu fahen / vñ ſie folgends als verbre⸗ 
cher jhrer Freyheiten / deß Lands zu vers 
weiſen. 


Diefer Rarhichlag nun, erhielie bey 
den verordnneten der drey Waidſtaͤtten⸗ 
als der nicht vbel gegründet war / ohne 
fondere widerfegung folg. Vnd zum abs 
feheid ward je ciner von dem andern den 
Almächtigen Bott vmb Hilff und Bey⸗ 
fand anzuruffen/ vnnd jhre vorhabende 
Sach feinswegs zu offenbaren’ gang cifs 
ferig vermahnet. 

Enswifchenb beharzte der Vogt Gryß⸗ 


fer bey feinem trugigen auffſtecken dep Wilhelm 
Huts/verbeflertenoch enderte fich im we⸗ 9 * 


nigſtem zu gutem nicht / das letzte war aͤr⸗ 
ger dann das erſte / vnd deßhalben muſt er 
auch / wie hernach folgen wird / dieſen ſei⸗ 
nen Hochmuth mit der Haut bezahlen. 
Dann es begab fich / daß auff dem nech⸗ 
ften Sontag nach Simonis vnnd Judz, 
Wilhelm Fu von Vrr / cin redficher 
dapfferer Landmann / zu Altorff gefeflen/ 
etliche mahlfür diefen auffgeficehten Hut/ 
10) den⸗ 
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Denfelbigen vngeehrt fuͤr / vñ ober 
welchen er als ein ee 
relpectirẽ nit achtet. Als aber fol- 
ches de hochmuͤtigẽ ler fürgebracht/ 
— renae unn Teen läpbnniee 

Igten Montag den /ondwolte 
ne von demfelbigen willen / warumb 
erfich vngehorſam erzeigt / vnd feinem ges 
bott nach ‚den Hut nicht geehrt hette. Der 
Tell / dem /warın ex nicht glimpfflich bes 
gegnete / was cr von einem fo harten Ty⸗ 
rannen zu erwarten wol bewuft war / de⸗ 
muͤtiget ſich / bate vmb verzeyhung vnnd 


legte alle ſchuld auff fein vngeſchickligkeit Pf 
fünffiiger 


und einfaltmit erbietung wils 
ligergehorfame. Dieſer feiner freundli⸗ 
chen anerbietung aber / mocht er nicht ge⸗ 
nieſſen / daũ der tyrannifche Vogt ſchick⸗ 
te alsbald nach fein deß Zellen Kindern/ 
vnter Denen erwehlet er ein Knaͤblein / daß 
er dem Vatter das lichte ſeyn vermercket / 
vnnd gebotte hiemit dem betruͤbten Wil⸗ 
helm ——— nun als ein erfahrnet 
Kae 
ni d diefes feines Ki 

des ſchieſſen/ — Bogen darnach 


ſpannen vnd richten / daß er Demfelbigen 
nicht verfaͤhlte / dann wañ er ſolchen Apf⸗ 
fel nicht dep erſte a ſchuſſes treffen / wuͤrde 
es jhm ſein Leib vnnd Leben koſten Da 
nun gleichwol der armſelige Vatter / jhne 
dieſes ſchuſſes gegen ſeines Sohns Haupt 
zu erlaffen/fehr flehentich bate / mochte er 
jedoch an dem grimmigen Tyrañen / fein 
gnad erhalten / vnnd trewete der 
noch darneben / dz fahls er / die jhme auff⸗ 
gelegte Straff nicht an die Hand nem̃en / 
fo wolte er nicht allein jhn den Tellen/ 
fondern auch fein jungesKind umbringen 
Nach dieſem gefprech / fente er 
dem vnſchuldigen Kind den 
fein zartes Haupt / ſteckte das ziel ein hun⸗ 
dert zwantzig ſchritt weit / vnnd hieſſe den 
Tellen den Pfeil ab dem Armbruſt zu ja⸗ 
gen / ſich bereiten. 

a nun derſelbige geſpuͤrte / daß es 
ohne verlurſt ſeines Lebens vngeſchoſſen 
nicht zugehen mochte / bereitet er nach ſei⸗ 
ner Kunſt den jest gefährlichen Bogen/ 
ruffte bevorderft ſenen Gott und Schöpfs 
fer vmb gluͤck / heyl ond fegen an 7 machte 
die Sennen loß / vnnd traffe zu groffem 
Glůuck ohne einige verfehrung den Apffel 
ab feines Kındleins Haupt. Eines fo 


Wind, daß fie ohne fonderbare gaͤhe ret⸗ 


Gruͤndtliche Beſchreibung Nuͤchtl aͤndiſcher 


meiſterlichen ſchuſſes / verwunderte ſich 13 07. 


der Gryßler nicht wenig / begehrte aber 
hieneben von Wilhelm Tellen zu wiſſen / 
weil er nur einen ſchuß zu thun gehabt / 
weßwegen er dann einen Pfeil im Goͤller 
ſteckend behalten hette / Daruͤber antwor⸗ 
tet gleichwol der forgfeltige Tell / ſolches 
allezeit einen Pfeil im Goller zu behalten / 
were gemeiner Schuͤtzen gewonheit / vnd 
von jhme keiner boͤſen noch argen mey⸗ 
nung beſchehen. Der Vogt hingegen be⸗ 
nuͤgte ſich dieſer entſchuldigung nicht/ 
wolte endlich ſeiner vorigen meynung deß 
eils einen eygendlichen Bericht haben/ 
mit gank hoher bethewrung / da er die 
Warbeit fagen würde/ jhne ohne alle bes 
leydigung feines Leibs ond Lebens zu vers 
fichern/ond da nun Tell vermercket / daß 
der Gryßler von dieſem feinem begehren 
gar nicht chen, und vnverholen ein wiſ⸗ 
fens folchen Pfeils wegen haben wolte/ 
auch jest ein Mündliche frifiung feines 
Lebens verftanden hatte bekennete er / als 
der da vermeyndte / der Vogt were ihm 
groͤſſern Kummer anzuſtatten nicht ent⸗ 
ſchloſſen / rund vnd onverblämbt herauß / 


Go 
in ſeinen Leib fliegen zu laſſen. Der 
big (derfich dann allbereit hievor / dieſes 
deß Tellen vorhabens wol verſehen) be⸗ 
grencc iin darüber mit harten zornigen 
mwolte zwar fein zufagen hals 
ten / vnd jhme Wilhelm Zellendas Leben 
friſten / jhne aber als einen Rebellen / an 
ſolche ort vnd end fuͤhren laſſen / da er ins 
kuͤnfftig weder Sonn noch Mon fehen/ 
vnnd feinen Herzen mehr, wie er jhme zu 


auff thun begehrt hette / erſchieſſen wurde. 


een ir 
gefangen vnd gebunden hina 

len an die Schifflände führenond: folget 
auch demfelbigen allgemach inn eygner 
Perſon nach / nahme folgends feinen Bos 
gen ſampt zugehoͤriger ruͤſtung / vñ legete 
ſolche in das Schiff. Als ſie nun darein 
getretten / von Land geſtoſſen / und allbe⸗ 
reit etwas fern / in den Ser hinauf kom⸗ 
men waren / erhebte ſich auß Goͤtilicher 
fürfehung ein fo ſtarcker vngeſtümmer 


tung 
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herettun een en kan: 

ond eriethen egen bit⸗ 
— —— Rarıten wol⸗ 
erfahrnen Schiffman / Er ſolte in dieſer 


groffen en gefahr fein beftes. thun / das 
ewr⸗Rude — 
da len ſchwebende Schiff mit den 





ai H tra —* Befelch/ 
heile, feinem Donpei —* 


Jort nicht vnferrn gelegnen 
Aſchte / als er deren ſich ge⸗ 





Dienerim See ſchweben / name ſei⸗ 
weg auff Bruũen / vnd lieffe geffrätts 
durch das Land Schweitz / biß auff die Ho⸗ 
ren: zwifchen Art vnnd 
Kauͤßnach / da cin hole tieffe mit vielem 
ſtrüp ash Gallen war; ver: 
fich num in derfelbigen/wartet auff 
zuͤrnte Vogt / vnd als ſolcher vor⸗ 
habens nacher Kuͤßnach zit reiten / durch 
dieſelbige fahren wolte / lieſſe er von dem 
Bogen einen gluͤcklichen Pfeil / fo meiſter⸗ 
ich fliegen / daß Gryßler darvon getroffen 
vnd zu todt geſchoſſen ward- 

Tl aber rettete ſich da dannen zum 
Stauff acher nach Steinen / erzehlte dem⸗ 
Abigen die verlauffenheit dieſer Sachen’ 
am folgends nach vñ enthielt ſich 
in zeitlang dafelbit bey Walthart Für: 
den Imerwartung was Gott ferners zu 
enfonnd wolfahrtdeh Datterlands inn 
ieſem gefchäfft wircken wuͤrde. 


Diefer def Tellen erledigung vnnd 
ußſprungs wegen / wurden hernach zwey 
Fapellin? eins an dem Dre der Blatten 
m Seer/unddas ander inder Gaſſen da 
Örpßler uinbgebracht worden / auff⸗ 


miceler weil ruckte der beſtimbte 
dewe Yahre-Zag herzu‘/ vnnd ſchickten 
ch deren von Vnderwalden anſchlaͤg / 
iemeben fehr glürklich. Rotzberg ward 
urch mittel eince Jungen Geſellen / ons 
r dem ſchein als ob er vmb ein Dienſt⸗ 
Raadinden Schloß bulete / ſehr liſtig⸗ 
ch eingenommen. Dann als jhne bes 
cite Magbin die Behaufung mis einem 


Schiff gegen einer im 
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Seyl gezogen hatte / halffe er auch andern 
ſeinen Gſellen durch gleiches mittel dar⸗ 
ein / vnd ſchaffte die Schloßknecht ohn ei⸗ 
nige beleydigung hinauß. 


Zu Sarnen hielten fich bey funffgig 
vertrawter Landfeuten/das Schloß in Ih> 
ren Gewalt zu bringen / ſehr fürfichtig zu⸗ 
ſammen / brachten jhrem Vogt etliche 
Newe Jahrs⸗Verchrungen / ſparten we⸗ 


1307. 


Sarnen, 


der Kälber / Hammel / Schwein noch Ge - 


flagel / wuſten daß eben deſſelbigen Tags 
inn die Kirchen zu gehen ſein gewonheit 
war / die trugen ſtarcke abgeſpitzte Staͤckt / 
vnd hatten be ſich darzu bereitete Spich⸗ 
eyſen / derſelbigen im fall der Noch fich zu 
gebrauchen / deren zwantzig kamen mit 
dieſen Newen Jars Haben in dz Schloß/ 
lieſſen aber bey dreiſſig ihrer vertrawten 
vnden an der Veſte verborgen. Zu allem 
Gluͤck im hinauff gehen / begegnete denen 
welche die Gaben trugen / der Vogt / vnd 
weil derſelbige nur die Stacken ohn einige 
andre Waffen fehen mochte / lieſſe erfie 
gutwillig jhre Straß nach dem Schloß 
hinziehen. Go bald aber diefe frifche 
Vnderwaldner im Schloß angelangt / 
ſteckten fie jhre Spicßeyſen an die Staͤ⸗ 
cken / gaben jhren Geſellen / die deß Spiels 
im Erlen Holg mit begierd erwartett / mit 
einem Horn das Gemerck / verhielten das 
Thor/ vnd bemächtigten fich hiemit / die⸗ 
ſes / dem gantzen Vnderwaldner Land/ 
ſehr gefährlichen Schloſſes / fingen den 
Dogt der auf der Kirchen fliehen wollen/ 
vnnd fchichten denfelbigen onbefchädiger 
mit feinen Dienern an die Landmarch. 


Auffbemeltem Newen Yahrs- Tag Tr 
ftellten fich auch die von Vry in Waffen / ſchleiſſet 
vnnd zerfchleißten die new angefangene Ming De 


Veſtung / Zwing Vry vnter die Stägen 
in grund. 


ry vnter 
dieStaͤgẽ 


Auß anhalten auch Werner Stauf⸗ Die von 
fachers / fielen die von Schweitz auff die Schweit 
im See erbawne Burg / Lauwertz / vnnd Lauwerm· 


als nun auch dieſelbige geſchlieſſen war/ 
vereinbarten ſich Die drey Reichs⸗Laͤnder 
oder Waldſtaͤtt / eines ſteiffen Zehen Jaͤ⸗ 
rigen / jedoch vnverbriefften Bunds. 

So bald nun der Keyſer dieſer auß⸗ 
treibung feiner Vaͤgten brrichtet / geriethe 


Deß Key 


ſers zorn 


er darüber inn einen grimmigen Zorn / darüber, 


troͤwete hefftig auff ſeinen Gewalt vnnd 
vor⸗ 


‚30 /:; 
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vorhabende Straff/gebotteauch den feis 
nen von Lutern vnnd Zug / fie folten den 
Waldſtatten keinen freyen Kauff zukom⸗ 
men laſſen. GOtt aber widerſegte ſich 
ſolchen / wider fromme vnſchuldige deß 
Reichs Vnterthanen gefaſten Anſchlaͤ⸗ 
en / vnd machte jhrer Feinden trotzigen 
ewalt / wie bey nechſtem Jahr folgen 
wird / Augenſcheinlich za Spott vnnd 
Schanden. 


Dann Rubotphus Herhog zu Schwa⸗ 






ben / Graff von N: — 
Roͤmiſchen Keyſers Erſtgeborner Sohn 
——— enen Boͤh⸗ 
inifchen Königs Urt — 
maͤhlet / w a a Sa IN, 
Wvnd hatte nichtmehr vo 
Finden / RR Sohn’ 


nenlich Johannem , vnter der Hut vnnd 
wol vertrasvtem Rath’ etlicher feiner ges 
a 
Dann Die nachverzeichneten gewefen ſeyn 

Walthart võ Eſchibach / Vlꝛich võ Balm 


Ruvolph don Wart / einer von Finſtin⸗ 


gen vnnd Cunrad von Taͤgerfelden/ alle 
gemeinlich Freye / vnd ſehr vernambte A⸗ 
dels⸗ Perſonen / denſelbi gen gabe er in Be⸗ 
felch diſes feines vnter jaͤrige Sohns in gu⸗ 
it trewẽ zu achtt / vñ die fürfehüg zu chun/ 
Daß derſelbe nach erlangung feiner Mañ⸗ 
baren Jaren / fo wol zu feinem 
thum̃ Schwaben /als andn Erb- Braff⸗ 
vnd Herzfichafftengelangen möchte. Nun 
aber nach dem diefer Herzog Rudolph 
Todes verbliechen / nahme Albereus Jo 
wol deffelbigen Erbland / alsdef jungen 
fien Pfläg zu feinen handen/ behielte 
raff Johanſen etlich Jahr lang / als ſei⸗ 
nen Enckel am Keyſerlichen Hoff/ erzeig⸗ 
sc ſich zwar gegen demſelbigen freundlich 
gnug / jedoch dergeſtalten / dz den Schwaͤ⸗ 
biſchen Fuͤrſten vnd ſeine Raͤth beduncken 
wolte / es wer der Landgierige Keyſer mehr 
fein eygne Kinder / als dieſen feinen Enckel 
zu befuͤrdern geneigt. Deßwegen da nun 
Johannes ſeine Achtzehen Jahr Alters ers 
reicht / vermeyndten vorbemelte jhme von 
feinem Vatter zugegebne Raͤth / Es we/ 
re jet billich / daß hme zu antrettung ſei⸗ 
nes Fuͤr ſtlichen Gewalis anlaß gegeben 
wuͤrde / der Keyſer aber ſchlug auff viel⸗ 


von dieſer 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 
faltiges anhalten‘ ſo wol Graff Johan’ ı 3 07. 


fen / als bemelter feiner Raͤthen / dieſe 


‚Anforderung fo offtermalen auf / daß 


dardurch cin nicht geringer Argwon fons 
derbarer Gefaͤhrden entſtunde / welcher 
ſich mit dem vermehret / daß Albertus 
ſein eygne Soͤhn / die ringern Alters was 
ven dann ſohannes, zu Fuͤrſtlichen Nez 
gierungen befürderet 7 zu dem kondten 
* deß Br 9— — — beſten 
verfichen/ die Graffſchafft Kyburgr 
feiner Mutter Morgengab/ auch Grür 


ningen / Sengburg Baden vnd Zug/ jh⸗ 


me nicht nur vorgehalten / fondern auch 
nicht zu verwalten vertrawet wurden‘ 
neben dem daß ſhme noch viel andrgnams 


je⸗ haffte Herrſchafften / von feinem Vat⸗ 


rbsweiß zugefallen waren. Nun 
ten vnnd ſtrengen einzie⸗ 
lungen. wegen def Oheims gegen feinem 
Enckel/ enfunde cin groffer Dnmillen/ 
Johannes begehrte deß ſeinen / Albertus 
aber hingegen / woltenoch zur Zeit feinen 


tern 


Enckel der vogebaren Jahren nicht er⸗ 
BR. = Ba > 


Vnd als einmahls fie bepd mit ein⸗ 
andern auff einem Feld ſpatzierend / von 
dieſer Materi in gefpräch kamen erwiſch⸗ 
te der Keyſer ein äjtlein ab einem Baum⸗ 
machte darauf cin Kränslein,ond fagte 
zu feinem Enckel / hme daſſelbige auff fein 
Haupt ſetzende: Ein ſolcher Kran ſolte 
Ihn noch zur Zeit beſſer frewen / als Land 
vnd Leut zu regieren’ Er hette fich feinem 
Alter nach noch nicht verſaumet / wann 
aber inns kuͤnfftig die rechte Zeit herbey 
kaͤme / ſolte er keins wegs verhindert/ 
ſondern ſhme das feine zu geſtellet / vand 
deſſe daß ſeiner Erblanden / hme gar niche 
verhalten werden, 


Diefen fo ſchimpfflichen Abſchlag / 
hielte Johannes als ein junger Hitiger 
Fuͤrſt / fuͤr ein gefaͤhrlichen vnd ſorglichen 


* 


Auffzug / erklagte fich deſſelbigen bey fe» 


nen vertrawten Raͤthen / vnnd kame mit 
jhnen / zu ſeinem groſſen Vngluͤck vber⸗ 
ein / daß er ein folche Sigg feis 
nes Värterlichen Erbs an dem Kevfer 
mit thatfichen Angriffrrechen wolte. 


Als 
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1308 Ab numbald nach dieſem Kathfchlag Al- 
bertus, von Baden nach Äheinfelden zu 
der Keyſerin ſeiner Ehegemaͤhlin verzeifs 
ſen wollen / auch deßwegen auff dem Mey⸗ 
tag def 1308. Jahrs mit feiner Hoff⸗ 
haltung verrucket / vnd vmb den Mittens 
tag an das Fahr zu Windiſch kommen 
war / ſchickten fie Öraff Johannes vnnd 
feine Raͤth fo wol / daß fie ſamptlich allein 
(Walthartvon Caſtellen Ritter außge⸗ 
nommen ) mit dem Keyſer in das Schiff 
gelangeten / vnd das vbrige Hoff⸗ Volck 
jenfeitder Neuß verharsen lieſſen. Inn 
dem nun da (nach gewohnheit) die ins 
derften auffbemeltes Schiffs widerfunfft/ 
begierlich warteten / eylte Albertus vor 
dannen/ob dem Fahr den gähen Rhein 
hinauff / vnd famemit feinem Enckel und 
deſſelbigen Raͤthen / ſanpt dem von Tas 
Rellen auff die chne deß Felds / daſelbſt for⸗ 
dert abermahl Johannes fein nicht vnbil⸗ 
liche Erbliche Anſprach / vnd als fie beh⸗ 
demit einander inn etwas zweifpaltiger 
Kden gerathen ’ fprangeder Schwäbis 
ſche Fürft orplöglich ab feinem Dferd, ers 
griffe dep Keyſers Rläpper zorniglich ben 
dem Zaum / redet hochmuͤtig vnnd fagt 3 

wolte jegt fehen ob er von jhme fein 
Dätterlich Erb aufbringen kondte oder 

nicht / zuckie fein Schwert, hawe vnd Bas 

de auff den Kepfer feinen Dheim,in bey⸗ 

fin vnnd zufehen feiner der Fürften Ra⸗ 
then / der von Baim gabe dem Kepfer 

auch ein Such / der von Efchenbach vers 
Istedenfelbigen mit einem fireich in das 

Kar 47 der von Wart aber verhielt fich 

en Styfer zu vermunden/ vnd nahme der 

ven Cafiellen / alsder ab einer fo grewli⸗ 

2 verſtuͤrtzt dem 4 zu 
—— toͤdtlichen verlegten Keh⸗ 

ennete einem nechſt dabey ge⸗ 
ugnen Hölplin zw da fick derfelhigeopn 

. — auff die Erden / eben an 

49 da hernach der groffe Altar deß 

A Königsfelden gehamen worden. 

itfen etwan Yernambten Keyſer ems 

PINGE cin gemeine dem Hoff machzichens 

ka Mfhre Schoß/darinn er auch 

bierauff fein £eben endet. Und weil 
en/dem ſterbenden Keyſer in 

Voth ein fo grofle gutihar 

Batte/ ordnete hemach Agnce 


Kick 
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König Andrefen von Vngern / hinder⸗ 13 0 8. 


laſſene Wittib / deß abgeleibten Älberti 
Zochter/ daß man auff beyden Zurzach 
Maͤrckten / Jährlich der Dirnen welche 
altem Brauch nach den Vortantz thun 
wuͤrde / einen Gulden in Gelt —— 
vnd allen fuͤrpaſſierenden gemeinen Wei⸗ 
bern / auff ihr begehren / inn dem hernach 
geſtiffteien Kloſter Rönigsfelden / ſpeiß 
vnnd tranck nach nothturfft fuͤrſtellen 
ſolte. 

Es wichen aber Johannes vnd ſeine 
rRaͤth — ab der Wahlſtatt: Der 
von Caſtellen brachte dem Hoffe Volck 
die Flägliche Zeittung / von jhres Herrn 
def Keyſers entleibung / vñ daruͤber flöckte 
Burckhart Graff von Hohenberg’ Leo- 
poldum, Alberti elteſten Sohn inn das 


—* 


Schloß Baden / vnd war in ſumma / vmb 


einen fo namhafften Todiſchlag / nicht 
ein geringe Klag + Trawren vnnd 
Sammer. 


Es ergienge aber Darüber deß Keyſers er 
verdienen! op 
die Raach gehört allein Gott / niemand gir, 


Todefehlägern nach ihrem 


fol mit dem Schwert feinen neben Wens 


fchen fchlachen / wann er nicht gleiches ” 


Verderbendurch das Schwert erwarten 
wil. Dann gefent / daß der Schwäbis 


che Habfpurgifche Fürft / von den Keys 


fer feinem Oheim / vmb etwas an feinen ” 


Erblanden verfürgt worden fen / fo hette 
er jedoch wol zu andern Mitteln fchreiten/ 
vnd Gott fein Handel vertramen mögen. 
Gleichfals ift der Rathſchlag feiner vers 
traten nicht zu foben/weil folche fonders 
zweiffels betagte weißgeachtere Männer 
geweſen find. Vnd damit auffdem Vers 


Lauff der fachen mit bemelten Todtſchlaͤ⸗ 


gern gefchritten werde/ So flohe bemel⸗ 
ger Öraff Johannes in das Klofter Ein⸗ 
ſidlen / daſelbſt enthielte erfich ein zeitlang 
verborgenlich/fame folgende gen Pifa in 
ein Auguftiner Kloſter / beichtete/wiees 
etliche darfür halten, dem Bapſt felb dies 
fen Todiſchlag / befame von demfelbigen 
für pein vñ fchuld vollfomne abfolution, 
vnd ſtarb hernach aller feiner Landen und 
Leuten beraubt in der Auguftiner Rutten. 
Der Her: von Efchibach vertroͤſtet 

fich feiner feften Haͤuſer / entwiche (eglich 
auff Falckenſtein / dorffte aber ri 
igen 


36 


13309 bigen endlich nicht trawen / verkleydet fich 


in eines armen Bawern geſtalt / verlieh 


fe feine Herſchafften / kame in das Wir⸗ 


berger Land / dienete darinn dreiſſig 
acht Jahr lang für einen Schaffhirten/ 
hatte rew vnd leyd uber feine Miflerhat/ 
abe fich in feinem hoͤchſten Alter / da nun 
Sach verwuͤtet war / zu erkennen / vnd 
rd auff ſein abſterben ſehr ehrlich zur 
Erden beſtattet. 
Vlitrich von Balm harte vor der Mord⸗ 
hat feine Schloͤſſer wol verfehen/ wolte 
Ä 6* fo ſtarcker gruiget Feinden nicht 
rwarten / verbarge ſich in ein Schweſter 
Hauß der Convents⸗ Schweſtern zu Das 
fel/die enthielten jhn biß auff einen Todt 
vngeoffenbaret / vnd beweinte auch er mit 
uf vnnd Rewen den klaͤglichen Todi⸗ 


lag: 

+ Rudotph von Wart flohe zu einem 
feinem Bettern in Burgund / ward aber 
durch Burgundifche Vntrew gefangen/ 

nnd von feinem eygnen Bluts verwand⸗ 

tendenrachgierigen Defterzeichern zuge 
en durch Baſel in die State Bruck 
etliche haben Winterthur) geführt / vn⸗ 
angefehen er den Keyſer / inn keinerley ge 
t verlegt/ond fein getrewe Ehegemaͤh⸗ 
lin / deß Öefchlechts von Balm mit gebo⸗ 
genen Knien vor dem Land» Gericht / für 
fein £cben gebeiten hatte / einem Pferd 
an den Schmang gebunden / auff die 
Rich tſtatt gefchleiffet / vnnd auffein Rad 
geflochten / da lage er drey Tag, vnd fo viel 
Nächt lebend in groffer Pein und Mars 
ter /ehe er ſterben fondte / er ruffte GOtt 
ernſtlich an / bettete für feine Widerſaͤch er 
vnd gienge die ſach jhme vmb deſto mehr 
zu Hertzen / daß ſein liebes Eheweib / vnter 
dem Rad feiner Marter zufahe, vnnd ſich 
abdiefer feiner/als ihres Ehemans Dual 
höchlich befümmert/ob auch gleich wol er 
fierderen gegenmwertigfeit ihn mehr weder 
das Rad felb gepeiniget / von jhm abzus 
weichen flehenlich vermahnet / wolte fie jes 
doch / biß in den Todt da dannen ſich nicht 
wenden / vnd beharrete hiemit ſtandhafftig 
ſo lang vnter dem Rad / biß daß er ſein 
truͤbſeliges Leben geendet / kame folgends 
gen Baſel / vnd ſtarbe bald darnach vor 
groſſem Hertzleyd vnd Kummer. 
Wo aber die beyde von Finſtingen 
vnd Taͤgerfelden hinkommen ſeyen / fin⸗ 
de ich nicht / iſt aber wol zu vermuten / fie 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 
haben auch ſich gleichfoͤrmig dem von E⸗ 


ſchibach vnnd Balm / an verborgne Ort 
verkrochen / vnd hiemit jhr Leben vor den 
Blutraͤchern erhalten. —— 
Mit dieſem allem war es nicht gnug/ 
weil es den Defterzeichern eben fo wol vm̃ 
Land ond Leut,als vmb Leib und Blut zu 
thun war/dann fie wurben wider deß Key⸗ 
fers ihres Vatters Todefchläger/ vmb 
Huͤlff ondZufprung an onterfchiedlichen 
Orten / verfambieten ein ſtarckes Hear/ 
onndruckten erfilich auff deß Herzen von 
Efchibach feftes Schloß Schnabelburg/ 


folgende nach dem Staͤttlein Maſchwan⸗ 


den / vnd andern deſſelbigen Haͤuſern / wel⸗ 
ches ſie auch ohne ſondern widerſtandt er⸗ 
oberten. Gleiches begegnete dem von 
Balm / der ward auch aller feiner Herr⸗ 
fchafften beraubet / vnd als engwifchen die 


Defterzeicher 6 3. jo mol Adels alsandere 


Perfonen in auffgebung def Schloffes 
Farwangen/mit dem Schwert hinrichten 
lieſſen / fprange die Konigin Wittib von 
Vngern / mit bloſſen Fuͤſſen in derſelbi⸗ 


gen Blut / ſprechende: Jetzt badete ſie im 


Meyenthaw / weil ſie ſich mit dem Blut 
benetzte / deren welche jhren frommen Her⸗ 
ren vnd Vatter ermoͤrtet hetten. Zu Alt⸗ 
buren / auch dem von Balm gehoͤrig / er⸗ 
gienge es gleicher maſſen / vnd endeten da⸗ 
ſelbſt vnter Augen Leopoldi Hertzogen 
von BVeſterreich / bey funffkzig gefangener 
Maͤnnern durch die Klingen jhr Leben. 
Deß von Wart Veſte/ Wart genennet / 
vnd Multberg / Jacoben von Wart / deſ⸗ 


ſelbigen vnſchuldigem Bruder gehörig/ 


kamen gleichfoͤrmig in der Oeſterreicheren 
gewalt / demſelbigen ward auch zum be⸗ 
ſchluß / alle deß von Finſtingen verlaſſen⸗ 
ſchafft zur Beut. 
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Diefer Oeſterreichiſche Krieg wider Biel A⸗ 
die Tostfchläger Alberti vnd derſelbigen d:'sın di⸗ 
Anhänger vollführet/vertilgte viel Adels gm * 


vnd vernambte Schloͤſſer in Helvetia, der 
Habſpurgiſche Stammen bereichet ſich 
vnd name die beſten Herrſchafften ſeiner 
Feinden / zu feinen Handen. Alſo daß 
niche die Eydgnoſſen allein /wic von den» 
felbigen durch etliche gefchrieben und ohne 
arundder Warheit fürgeben wird/ ſon⸗ 
dern vielmehr das Adenliche Habfpurgis 
ſche Geſchlecht / den meiftentheil deß Adels 
Thur⸗Zuͤrich / vnd Aergaͤwiſcher Landen 
verſchlucket hat. * 

n 






] utiger Raach erzeigten 


ißlein / gabe daſ⸗ 
zweyen Bruͤdn/ 
on Offringen vnd 
ft ray bey: 
dolphireifige knecht 
aren / vnd fiengedafürhin das 
dvolck an / das Ort dieſer 

ff welchem der Roͤmiſche 
worden / deß Rönigs- 





















| 3 behalten hat. 
anfang deß Bruder⸗ 
Die Keyſerin Eliſa⸗ 


hen / auch zu erhal⸗ 
a8 deß in nechſt verſchie⸗ 
erten guts verwenden/ 
darüber mie huͤlff hrer 
nes’ Rönigin in Vngern⸗ 
ih (vermoͤg der 
zochmalen zu Roönigsfelden 
sonfach Kloſter für Mino 
Clariffen. Sie, die Königin 
5 felb, legte den erfien Stein an 
Jam ’der fich dann auch glücklich 
vollendet. Der groffe oder 
me dahin / da der Renfer ab 
efallen/ond der Dirnen in 
henden war. Zur erften 
nennete die Keyſerin / Hed⸗ 
Kloſter Fraw zu Sefflingen 


> a? E E 
t geweſen / Auch fis ſelb begehret 


m Dim 


Das Erſte Buch. 


idern Alberti,Leo- £ 


auch ſolches H 


n ſtatt / cin Fuͤrſtliche F 
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Kloſter 11309. 
eben zu verſchlieſſen / fie ftarb aber Bi er 
bernach imı313. Yahrzu Wien ward 
daſelbſt Fuͤrſtlich beſtattet / vnd folgende 
erſt in dreyen Fahren gen KonigsfAden 
gefuͤhrt / da ſie mit vngefaͤhrlich ſieben⸗ 
sehen gefuͤrſteter Perſonẽe in einem dar⸗ 
zu erbawetẽ Gewelb / hre begraͤbnuß hat. 
In dem hievor angegoanen 38. 
vergleichetẽ ſich Graff Ottho von Bern ver 
traßberg / vnd die von Bern / von der —— 
tatı£aupen wegen / folgender maſſem Suns 24 
Es ſolte Ottho⸗ bemelte Statt Ihnen Graf, 
von Bern zudeß Reichs handen auffges kerz Lau⸗ 
ben / auch ſie einen Amptman auff Lau⸗ pen wegẽ. 
pen in der Einwohneren koſten haben/ 
Die gewohnte Steiwren vnnd nuhungen 
aber/ dem Graffen von Straßberg ge⸗ 
folgen / wann aber entzwuͤſchent ein Roͤ⸗ 
mifcher Rönig erwehlet/ welchem ein 
Statt Bern hulden wärde/alsbann ber 
melter Öraff Hand abzichen / dievon 
Bern zu jhrem Kechten ſtehen / vnd bins 
gegen zu einer ergetzung jhime non der 
Statt Bern / ein beftimbse fumm Gelis 
entrichtet worden. 
‚Dmb gleiche zeit da Bern vnd Frey 
burg ſich hievor mit Kriegen wol erbif 


in dieſem jhrem geſtiffteten 


Bernvnd 


Freybur 
fen hatten / ſtunden fie widerum̃ in ihren a 
bievor gemachten Bund Bern zoge ihre Bid, 


Freyburg zu gunſt wıd Ludwigen Frey vn hen 
erren der Waadt / damahlen der widchzraff 
auffer Graff von Savoy genennet / biß —— 
gen Milden / mit nicht geringem ſchade⸗ — 
der Savoyſchen / vnd bekriegte hiemit 
reyburg jhren maͤchtigſten NHelffer/ 
welcher der Statt Bern hievor zum hi⸗ 
tzigſten inn etlichen angriffen, Ihnen zu 
troft vnd huͤlff zu geſetzet hatte. E 
Auch diefes Jars ernewerten Bern Bern vi 
onnd Solothurn jhr hievor gemachtes Solotum 
Burgrecht vmb Michaelis und wurden — 
in dem Burgrechts Brieff Loreß Muͤn⸗ —** 
tzer / vnd Vlrich Reich, für Schultheiſ⸗ 
ſen / dieſer beyden Staͤtten eingeſchriebẽ. 
Deß nachfolgenden Jahrs erhielten 
die von Zürich von dem Hauß Deflers Zuͤrycher 
reich / an ſtewr ıhres koſtens / ſo fie in dem ſtewr me" 
Krieg wider den Herten von Efchibach gnerl 
5 tenen ſcha 
erlitten hatten / roo. Marck Silbers/ei 
nen groſſen theil deß Sylwalds / vnd dz Srariba, 
Silveld / welche beyde ſtucke hievorbe dir trieg 
melts Herrtẽ võ Eſchibach geweſen wart, 
Ende deß Erſten Buche. 
O Inhalt 


Gruͤndliche Befchreibung Nüchtländifcher 


Inhalt deß Andern Buchs, 


Eimich von Lügelburg wird Roͤmiſcher Koͤnig vnnd fein Reiß 
uͤchtland in Italiam. Geſecht deren von Schweitz/ 
W,onnd jhrer Mithafften wider die Herrſchafft Defterzeich 
: am Morgarten und in Vnderwalden. Der Eydgno fiſche Bund 
| D wird gefchworen. Der Bifchoffvon Bafetonnd der Graff von 
Newenburg fommen mit einandren zu Krieg. Solothurn wird vom Hergogen 
von Defterzeich belägere. Graff Eberhart von Kyburg ermördet feinen Bruder. 
Die Braffen von Savoy und Froburg verbinden fich mit Bern. Bern befommet 
die Sandfchafft Haßle in ihren Schirm. Lucern ſtelt fich zu den Eydgnoſſen. Bern 
fallet in fehr ſchwere Kriegen / darauß dic harte Laupenfchlacht/ond das namhafte 
treffenam Schönenberg vor Freyburg erfolgen, wird mit Freyburg befriedigt / 
ſchickt dem Graffen von Savoy vold. Ihr vngluͤckhafftiger Kampff am Lobegk⸗ 
ſtalden / zeucht denen von Freyburg zuhälf:e Die von Zürich werden inn 
verenderung ihres Regiments hart beleydiget von Hergog Albrechten von 
Deftereich belegert / thun ein glücklich Treffen zu Taͤtwyl. Zaͤrich / Glaris vñ 
as kom̃en in der Eydgnoſſen Bund’darüber befchehen etlichenamhaffte Trefft. 
Die von Vnderwalden ſchaͤdigen den Probſt von Interlacken / vnnd den Herten 
von Ringgenberg’/darüber entfpringt der Bundeder Statt Bern mit den Eyd⸗ 
genoflen/ondwerben die Eydgnoffen mis dem Hauß Defterzeich vertragen. Be⸗ 
greifftin fich so. Jahr. 


IRLKE Ach fläglichem ableibt 
deß Römifchen Keyſers 
Alberti, kame vmb ©. 
— Eatharint tag / darauff 
folgend Heinrich Her⸗ 
gogvon Lügelburg an 
die Succeflion der Roͤmiſchen Eron/ 
derſelbe auff ihme vom Bapfi gegeb- 
nz anlaß/begehrte gleich zu anfang Ita- 
liam zu befuchen/ond in der Statt Rom 
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von Flandren / Sarburg unnd Span⸗ 

im / vnd viel mehrandern Örafen und 
— — die Statt Bern / ward da⸗ 
ſelbſt mit groſſen Ehren / herrlich vñ wol Keyſer 
empfangen / auch nicht geringer koſten Heinrich 
ſeinet wegen angewendet. Es verfuͤg⸗ kompt gẽ 
te ſich gleichsfahls zu Ihr Mayeſtaͤt in Bern. 
die Statt Bern Amedeus, Graffinn 
Savoy, da vergleichte er ſich mit dem⸗ 
felbigen/ deß Paſſes wegen in Icaliam, 






die Kenferliche Cron zu empfahen / er 
kondte aberfo bald ein folche namhaffte 
Reiß nicht verzichten / dann er muſte zu 


vor feinen Sohn Johanſen / welchem 


deß jüngft abgeftorbenen Boͤmiſchen 
Könige Tochter vermählet war / daſelbſt 
einfegen / auch Graff Eberharten von 
WMWirtenberg zur gehorfame bringen. 
Nach dem er aber diefe feine wichtige 
Gefchäffte verzichtet + begab er fich mit 
einem ſtarcken Kriegs⸗Heer im ı 310. 
ehr / nacher den Nuͤchtlaͤndiſchen 

engen den Khein hinauf. Er ward 
begleytet von — Leopoldo von 
——— Er —— ep 
noch darüber ein grofle lVolcks / 
von allen ſeinen —— 
ten vnd Dienern/ond kame mit der ey⸗ 
ſerin / ſeiner Ehegemaͤhlin / den Graffen 


vnd als nun der Keyſer zehen Tag lang 
zu Wern verharret / versuchte er da Dans 
nen durch die Waadt dem Laufanner 
See nach / in Savoy vnnd Piemont, 
erörterer etliche inder Statt Alt ents 
ftandene Partialiteten / creirt und mach» 
tedafelbft den Savoyſchen Braffen A- 
medeum zum Fürften def Römifchen 
Reichs / vnd kame folgende inn Italiam, 
da ruͤwigte er Meyland / verrichtet 
viel gluͤcklicher Sachen / erzeigte ſich 
gang Heroiſch / vnnd ward zu Kom/ 
auß abmwefen Bapft Clementis, von 
etlichen Cardindien zum Keyſer ge 
kroͤnt / Wie dann daffelbig alles von an⸗ 
dern meitläuffig befchrieben / vnnd 
deßwegen WWideräfferens allhie nige 
nothwendig iſt. 


Es 





































Aı weis im 
Jahr/mit dem Kloſter Cinfidlen/ 
ches fich Ihren nl 
udolphen vnnd Johanſen von. 
Rap peil/ Graff Wer⸗ 


—ãni 
erg zu alten Kapperfi 
auch ande — 

t / vnd viel trutzes jh⸗ 
geringer zer⸗ 


—8 


ig Mannen/ 
Herzen vom A⸗ 
en / Johennes 
oh vnd Vlrich 
d Burckhart von 
die wurden aber 
rbite Graff Ru⸗ 
rg + Braff Fridri⸗ 
burg Lütoldi von 
Vlrichen von Guͤtin⸗ 
adliche Taͤding/ vnnd 
1 fchasung/ dieſer 
twerlaffen. Hiemit 
‚bemei von Schwer 
ichern wenig aunfts/ 
ent folgen wird/arofs 

den jhne ſtarcke Feind 


+ 


— 
als zu end deß 1314. Jahrs⸗ 
eu ch t Gift dep 5 
enjers Seinrichen deß ſieben⸗ 
n/von den Chur⸗ Fürften in zwytrach 
2 A s0en Fürften zu Remis 
jigen — 
og Ludwig von Beyern der 
vnn > Herkog Friderich von 
Alberti deß abgetcibten 
vnd daruͤber Schweitz / 
dnd Vnderwalden / dem 
en; Ärften als eiiıem Kenfer 
tten / regte fich dieſe allbe⸗ 

' von Einfidlen wegen angefangene 
Djapfeiehr und hefftig. Fridericus 
den Apt von Einfidlen / daß er 
m Bifchoff von Coſtentz 
fondern noch darüber zu 
Orwertdie Aacht unter falfchem für: 
n/da| ſie das Sacrament ſchmaͤh⸗ 
ge ſchuttet hetten / wider Die von 
Ahmsein (wieauch befchahe) aufibrin- 
m onderhaltenfolte. Singegen aber 
Keyſer Ludwig durch ein 


# 
u 
= f 


dei fielen die Land⸗ 
j Matthiz, das bemelte Kiojter/ 


39 


fehreiben Datiert Münchens. Kal De 4 31€ 


cemb,Schweig und dıe Waldſtaͤtt/ vers 
manct fie jhren Feinden mannlich zu 
widerſtehn / mit freundlicher vertroͤſtũg/ 
daß er auff nechſtfolgepde Fruͤlings Zat 
Ihnen zuſpringen / vñd ſie in noten nicht 
verlaſſen wolte Wie er dann auch gleich 
zu anfang deß 13 15. Jars zu bezeugung 
feiner Gnaden und geneygten Willens/ 
fievon Schweitz beydes deb Banns und 
® Acht entlediger/ vnnd dardurch vie 
Oeſterreicher / als feine ärgfte Feind, je 
länger jemehr- wider die von Schweiß 
vnd deren mubafite verhetzet / die wur⸗ 
ben auch in aller dieſer Handlung wider 
die Waldſtatt hin ond wider vmd hilft 
vorbabens fie mie einem gewaltigen 
Heer zu vbrrzichen. 


Hierauf im Wint ermonat nechfts 
bemelten Yahrs/zoge Hertzog Leopold 
von Defterzeich/Enndericı Bruder⸗ cın 
treffenlicher reicher vnnd vermůglicher 
Fuͤrſt in eigner Perfon mit einen: arofs 
fen Adel Helvetiſcher Landen auf der 
Statt Zürich gen Zug da fich fein volck 
ncun taufent ſtarck verſamlet hatte’ tru⸗ 
Bet die wehrloß geachtete Waldſtaͤtt / lieſ⸗ 
fefich groffer feindſchafft vermercken / vñ 


ſtelte ſich / als ob nun deß firgs/ auff ſei⸗ 


ner ſeitt gar fein ſorg noch zweiffel were, 


Dieſer jhrer vorſtehenden Kriegsge⸗ 
fahr / berichteten die Waldſtaͤtt in aller 
eyl den Keyſer Ludwigen/ ais jhren vers 
trawten gnaͤdigen Hern. Der begegnet 
jhnẽ zwar/mit troſtlichen worten ohn ei⸗ 
nige thatliche hätff. Sie ſahen auch ein 
allgemeines Faſten vnd baͤtten an vnnd 
bereiteten ſich vnerſchrocken vnd mann⸗ 
lich in die gegenwehr. Dieweil aber / ar 
welchem Dre die Feind einbrechen wuͤr⸗ 
den / jhnen nicht bewuſt war, dorffie kei⸗ 
ne der Waldſtaͤtten ſich an Volck ſo gar 
entbloͤſſen / ſondern muſte ein jede der⸗ 
ſelbigen mit nothwendiger anzahl jhre 
engene Paͤß bewahren, Allein zu 
Schweitz / als an dem gefährlichften 
Ort / verfambteten ſich neben fechs 
hundert frifcher Öefellen jhres Lands/ 
von Vry vierhundert, unndvon Vn⸗ 
derwalden dr n hundert Wann / Alfo 
daß zum miderftand dem märktaen 
Defterreichifchen Speer /die gantze anzal 

D eij der 
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dann dreyzehen hundert Mann gerech⸗ 
net war. 

Hieneben wurden auch von bemels 
ten von Schweitz andere jhre Paͤß / als 
bey dem Thurn gegen Einfidlen vnnd 
gegen Art/gebührender maffen verlegt. 

Bey langem verftundendie Wald⸗ 
ſtaͤtt wol daß Schweig zum erſten ans 

gricffen werden / an welchem Dre aber 
fich das Spiel erheben folte / war jhnen 
verborgen. Ein Edelman aber inn de 
Hergogen von Defterzeich Heer / Nas 
mens Heinrich von Hünenberg/den die 
onfchuldige Waldſtaͤtt erbarmeten/ond 
welchemalle deß Fürften Anfchläg bes 
kandt waren / fchofle einen Pfeil inn die 
Lege zu Art / vnter d Waldfiättt Kriege 
volck / dara ein zettel gehẽgt war / inhalts 

| euch am Morgarten / 
ardurch wurden fiegeiwarnet/faßeten 

ein Hertz / entfchluffen fich gang dapf⸗ 
für jhr Vatterland / Freyheit/ 

auch vnd Kinder zu ſtreiten / vnnd 
zogen mit ihren dreyzeht hundert Man⸗ 
nen nacher dem Sattel vnnd Morgar⸗ 


Es hatten gleichwol die Waldſtaͤtt 
durch den Graffen von Togfenburg/ 
Hertzog Leopolden demätig anfprechen 
laſſen / Er wolte jhre vnſchuld auff deß 
Adels onnd Apts von Einſidlen Klag 

anhoͤren / vnd fie gnädiglich bedencken. 
Er aber antwortet/es were nun fein ans 
der Mittel mehr ihnen ruh zu fehaffen 
vorhanden’dan daß fievon Keyſer Lud⸗ 
wigen abfallen / vnnd ſeinem Bruder 
Fridrichen hulden ſolten / fahls ſie aber 
auff Ludovici Parthey zu verbleiben 
ermeinten / wolte er ihnen hiemit ges 
Rrads alle Gnad abfünder haben/ Er 
were auch jest zu Ihnen zufommen / und 
fie auff die rechte Straß zu leyten / weg⸗ 
erti 


4 
Darüber replicierten die Waldſtaͤtt 
mit gang vnerſchrocknem Gemüt: Dies 
weil nun die Sachen alfo befchaffen/ond 
fein ander Mitteldann redlich zu ſtreit⸗ 
ten vorhanden were/fo wolten fie ja inn 
dem Namen Gottes feiner def Fürften 
zufunfft erwarten’ und fich als fromme 
Leue mit dapfferm widftand find laffen. 
Es waren auch eben damahlen bey 
fünffzig frewdiger Mannen von den 


Gruͤndliche Befihreibung Nächtkändifcher 


0 335. der Waldſtaͤtten Volcks nicht Höher 


Waldſtaͤtten / welche von Fräflen vnnd 
Schulden wegen das Land verwuͤrcket / 
vnd etwas zeits lang auſſert jhren Gren⸗ 
tzen ſich enthalten hatten. Dieſelbigen 
ſchickten vnnd wurben an ihre Landleut 
fehr flehenlich vmb begnadung / deß ers 
bietens hingegen / jhr Leib vnd Leben zu 
jhnen zu ſezen. Vnangeſehen aber fie 
mit harten Worten / daß man nemblich 
jhrer als vnnuͤtzer liederlicher Leuten 
nichts bedoͤrffte / abgewieſen wurden/ 
vereinbareten fich nichts deſto weniger 
diefe Banbifierte ihres gemeinen Vat⸗ 
terlands Feind mannlich anzugreiffen/ 
auch fich von den ihren diefes onfreund« 
lichen Abfchlags ungehindert in folcher 
eufferfien Gefahr / nicht zu ſoͤndren / vnd 
dieweil ſie wuſten / daß die Oeſterreicher 
durch ein jhnen wol bekante enge Straß 
nothwendig jhren ſtrich gegẽ den Wald⸗ 
ſtaͤtten nemmen muſten / ſtelleten fie ſich 
an den aller bequemſtẽ Vortheil Bergs 
halb zuſam̃en / verſahen ſich mit groſſen 
Stoͤcken vnd Steinen / vnd erwarteten 
hiemit der Feinden anzugs. 
verꝛuckte der Hertzog 
Leopoldus den 16. Tag Novembris, 
vor onndeheder Tag angeftoflen/ mit 
feinem prächtigen Heer auß der Statt 
grfeiner andern Meynung / dann mit 
einem wider die Waldſtaͤtt / ergrim̃eten 
Adel / welcher deßwegen auch in den vors 
zug verordnet war / die Waldſtaͤtt ihre 
Mannſchafft / Weib/Kinder und Woh⸗ 
nungen / mit dem Schwert vnd Fewr zu 
verderben / vnd den Namen ſolcher gro⸗ 
ben Bawren von der wurtzen an auff dz 
aͤuſſerſt Aeſtlin deß Baums außzu tilgẽ. 
Sobald nun dz Oeſterreichiſche Heer 
fich zwifchen den Morgarten und dem 
Aegre See in die enge gelaflen hatte/ 
wurden in Diefelbigen von den vor anzos 
enen fünffgig exilierten Mannen / die 
—* vnd ſteinen ſo gluͤcklich angelaſſen 
vnd vnter die Reiſſigen / als die mit dem 
Vorzug geehret waren / dergeſtalten ges 
trieben / das alsbald darauß ein greuliche 
verwirrung / ſcheuchen / abweichen vnnd 
erwildung der fremdigen Pferden ent: 
flunde / mit fo vnerhoͤrtem Echreden 
der Reifigen / daß auch jhr voriges tru⸗ 
gen vnd pochen fich in ein groſſe Zagheit 
verkehrt So bald aber die 1300.1m Sat⸗ 
tel ligende Waldftaͤttiſche geſellk/ pri 
ms» 
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ſem der Waldſtatten fo glůck⸗ 








in / verloren die Oeſter⸗ 
Keifige —— 
inder nn / vnd erober⸗ 
ften Waldſtaͤtt ein groſſe 


Wai nun die Exilierte Watdftäte 






onde — 
chr als cine einigen Mañ verlorẽ hai⸗ 
genießten fie dieſer ihrer Dapffer⸗ 
itrond erhielten ohne ferners bedenckt 
fnung deß Lands vnd Gnad. 
Auß der Waldſtaͤtten vbrigem Volck 
engen nur fuͤnffzehen Mann, vnd 
ten ſie in dieſem gantz gefährlichen 
gekempfft / daß dar⸗ 





ib jhrem ganzen Land nicht ohne 
—— ge vnnd lobwuͤrdiger 

— 

Die eſten der Oeſterrei⸗ 
ſchen Abels⸗Genoſſen / welche am 
dorgarten ihr lentes Stuͤndlein ereyl⸗ 

ren Graf Virich von Habſpurg 
err ſchweil / Vlrich vonKüßs 
f —— Freye von Bonſtaͤtten/ 
cn von Hallweil vñ e. Geßler/ weſche 
eHersog/5u Capell / Rütti vnd Ein⸗ 
den begraben lieſſe. Die Statt Zü- 
b battein diefem Streit fünffsig mit 
ter Farb bekleydete Burger / die fans 
man famptlich an einem hauffen bey: 
andern erfchlagen/darben man mol 
hemmen mochte, daß fie ohne abwei⸗ 
n fich gank Mannhafft vnnd dapf⸗ 
fich indie gegenwehr gefiellet hatten. 

Die Bingegen danckten 


tigen Kri 
darinn 





fo wunderbaren vnnd herzlichen Sieg/ 
zogen mit Frewden ab der Wahtflatt/ 
vberrumpleten folgendes das Kloſter 
Einſidlen / als ein Vrſach eines ſo Blu⸗ 
pluͤnderten alles was ſie 
an dvnd anderm antref⸗ 
fen mochten / vnnd kamen abermahlen 
dieſer That wegen erſtlich vom Biſchoff 
von Fofteng/ond folgends Anno ı 3 ı 8, 
vom Bapſt felbft inden Bann’ wurden 
aberdurch Peırum Erg Bifchoffen zu 
Meing/ auf Kepfer Ludwigen Befelch 
mit ſchrifftlicher Ratification deß Klo⸗ 
ſters Einſidlen vnnd verzeyhung der 
Baͤpſtlichen Banns⸗ Bullen / deſſelbi⸗ 
gen gelediget. 

Neben dieſem Angriff am Morgar⸗ 
ten / hatte fich auch Graff Ottho von 
Straßberg mit Leopoldo verglicchen⸗ 
vmb gleiche zeit wie derſelbe an dievon 
Schweig geſetzt/ die Landſchafft Vnde⸗ 
walden zu vberziehen / verſamblete deß⸗ 
wegẽ ein anſehenliches Volck von Haß⸗ 
le / Interlacken / Frutingen / Sitbenthal 
vnnd andern den Defterzeichifchen wol⸗ 
genengten Orten / file auch cben auff 
bemelten fechzehenden Tag Winter mo⸗ 
nats in das Vnderwaldner Land, vber 
den Bruͤnig / fande am Einbruch fein 
fondren widerftand. befame zu Lungern / 
Saxlen vnd Sarnen an Vieh vnd ans 
derm ein reiche Beut / fande auch noch 
darzu niden im Land von Lucern her⸗ 
auß dem Aergaͤw / Entlibuch ond da herz 
rumb ein ſo namhaffte Hülff, daß er bey 
4000. Mann zufammen brachte, vnnd 
verhoffte mit denfelbigen auch die Land 
feut nıd dem Kernwald / gleichfermig 
mic erden obern gethan hatte / zu ſchaͤdi⸗ 
gen/ ond die Landfchafftder Deſterrei⸗ 
chifchen behersfchung zu onterwerffen. 

Hierauf waren zwar die Vnder⸗ 
waldner forgfeltig vnd erfchrocken vers 
manceten aber einandern zur dapfferfeit/ 
fchicht auch nach dt ihre die zu Schweiß 
am Treffen deß Mor zartens geweſen / e⸗ 
ben der ſtund als ſie mit dem Treffen wi⸗ 
der die Leopoldiſchen fertig waren Mit 
denſelben grieffen auch ſie den Graffen 
von Straßberg vnerſchrocken an. Dem⸗ 
ſelben als er aleich im Anblick der zweyen 
PanerdievöMorgarti herforiien wart 
gewaret / empfiele der muth gedachte wol 

iij daß 
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Gott dem Allmächtigen vmb erhaltnen 4.3 3 5, 
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13 1 5, daß es Leopoldo vbel gelungen were/ 
=> olfdie T 


nahme deßwegen mit feinem 
Flucht. Diefem eyleten die fieghafften 
Vnderwaldner fehr begierlich nach / er⸗ 
fehlugen der feinen drey hundert Mann 
retteten jhr verlohren Vieh / vnd anders 
mie verlurft nur eins einigen Manne/ 
vnd danckten Gott vmb feinen verlich- 
nen ſo gnaͤdigen Beyſtand gang hoͤch⸗ 
lich 


Die von Vry vnnd Schweitz / wel⸗ 
che dieſer groſſen den Vnderwaldnern 
fuͤrgefallenen Gefahr / durch ein ſonder⸗ 
baren Botten verwarnet / vnnd eylende 
Huͤlff zu thun / ſehr ernſtlich gemahnet 
waren / kamen erſt nach außtreibung der 
Straßbergiſchen dahin / die wurden als⸗ 
bald mit verkuͤndigung deß froͤlichen 
Siegs vnd groſſer Oanckſagung erzeig⸗ 
ter freundligkeit widerumb zu ruck ge⸗ 
wieſen. 

Dieſer beyder / der dreyer Ländern 
Sieghafften Thaten / ward der Keyſer 
Ludwig bey eygnem Bottẽ außführlich 
berichtet / lieſſe ſich auch daruͤber nicht 
geringer frewd vermercken. 

Als nun vorbeſchriebner geftalten/ 
die Waldſtaͤtt jhre Feind mit ſonderm 
beyſtand Gottes auß dem Land geſchla⸗ 
gen hatten / vnnd jetzt wol vermercken 
mochten / daß man jhnen in das kuͤnfftig 
vielmehr dann hievor geſchehen were/ 
zuſetzen wurde,begaben fie fich noch, dies 
fes Jahrs Dienkags nach Nicolai, inn 
einen fteiffen feften Bund sufammen/ 
mit verfprechung einandern duflerftes 
vermögens / zu erhaltung gemeines 
Vatterlands Wolftand ond Frenheiten 
in allen fürfallende Sachen, als wahre 
vnd gute Freund getrewlich beyzufprins 
gen / vnnd auß diefem fo hochgeachteter 
Furſten vnnd Herren denckwuͤrdigem 
Treffen / iſt leichtlich abzunemmen / daß 
der Sieg nicht an der ſtaͤrcke auch nicht 
an gewalt vnnd anſehen / ſondern allein 
an dem Segen deß Allmächtigen ſtar⸗ 
cken Gottes gelegen. Je trotziger vnnd 
maͤchtiger der Feind iſt / je mehr die Be⸗ 
trengten ſich deß Beyſtandts deß gerech⸗ 
sen Richters getroͤſten ſollen / dann eins 
mal für gewiß die erfahrenheit mit fich 
bringt / daß Gott zu allen zeiten die vber⸗ 
muͤtigen geſtrafft / vnnd die demuͤtigen 
vnd ringfuͤgen erhoͤhet hat. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
Im nechſten Jahr nach ergangnem 1 3 1 5. 


reffen am Morgarten / erhebte fich ein 
merckliche onnd fehr verbitserte Feind, 
Schafft zwiſchen dem Biſchoff von Bas 
ſel / deß Geſchlechts von Wippingen / vñ 
Graff Ludwigen von Newenburg / die 
vrſach dieſer Streitigkeit bleibt vnnd 
ſteckt in der Feder. Nun hatte der Bi⸗ 
ſchoff von Baſel einen gantz getrewen 
Freund vnd Helffer an Graff Eberhar⸗ 
ten von Kyburg / der verfügte ſich auff 
angezuͤndeten Krieg mit feinen Leuten 
von Thun vnd Burgdorff / zudem Big 
fchofflichen Heer gen Biel / vnd da dan; 
nenzogenerond der Bifchoff in einem 
Heer/nacher Newenburg. Da gefchahe 
ein errfihafftiges gefecht zwifchen den 
benden ftreitigen Parteyen die Bifchos 
fifchen und Kyburgiſchen aber wurden 
flüchtig/ond mochten dem Öraffen von 
Newenburg nicht gefichn- 

Auff dieſe fo fürnemmer Partheyen 
ſchwere widerwertigkeit / ward zwar cin 
Fried vñ anſtand zu machen / jedoch ver⸗ 
gebẽlich geſucht. Als aber der Graff von 
Newenburg die von Biel / als vnſchul⸗ 
dige die ſer Zweytracht mit einem Feind⸗ 
lichen Vberzug / vmb den Kriegskoſten 
anlangen wolte / empfiengen jn dieſelbi⸗ 
bigen / als die hievor vertrawter weiß ge⸗ 
warnet waren / ſolcher geſtalten / daß die 
ſeinen nach gethanen ſpruͤngen inn die 
Statt⸗ Graͤben / zu errettung jhres Le⸗ 
bens nacher Solothurn / jhre Flucht 
nemmen muſten. Endlich aber vnd inn 
kurtzem darnach geriethe dieſe feindliche 
Handlung zu einem gütigen vertrag. 


Der Newenburgifchen Graffen 
Vrſprung ond Herfommen allhie mit 
wenig worten / ihrer deren von Newen⸗ 
burg Schlaffs Büchernnach (deren Co⸗ 
peymir von einem vertraten Raths⸗ 
Freud deß Dres Niclauß Tribolet / mit 
getheilt wordẽ ) ſchickt ſich jetzt einzuſtel⸗ 
len fuͤrgangs weiß nit vbel. Es iſt (ſetzt 
mã) Mempho einer võ dẽ Bluts Nach⸗ 
koͤmlingen Theodorici eines Burgun⸗ 
diſchen Koͤnigs / der erſte Graff zu ⸗ 
enburg geweſen / derſelbige hat die Regi⸗ 
rung folcher Graffſchafft im 815. Jahr 
nach Chriſti Geburt angetretten / auch 
feine Leibs⸗Erben ſelbige biß auff Lu- 
dovicum / der Anno 1373. abges 

for; 
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tben > glücklich regiert / welcher zu 
dewenbu —— — 


ler 





‚ewenburg und Valcndis ſubitituitt. 


iverffung zweyer widers 
er Roͤm Koͤnigen / bewegte 
sen Teutſchland groſſe vnruhen/ 
eren auch die Helvetier nicht wenig zu 
ntgelten hatten. nfonderheit kamen 
iefer Zwytracht wegen die von Solo⸗ 







eich wider ſie zu offner Feindſchafft / v⸗ 
erzoge ſie / vnd belaͤgerte jhre Statt ze⸗ 
en wochenlang / bawete ob derfelbigen 
—— * Aren / vnd verhoffte 
ie von Solothurn / zu einer 
sung zu nötbigen. Cs ſchickten 

die von Bern’ als jh- 
Freund vnd verbündere auff 
dert redlicher Man 
ff. Weil auch der Graff von 
g in Diefem Krieg den Veſterrei⸗ 
bern baifländig war, fielen gleichsfals 









ung die Statt zu erobern fich fehr 
vermindert: Zudem fchluge auch / daß 
ein merckliche / auß onverfehnem ſchwe⸗ 
sem Regenwetter / gaͤhling entſiandne 


g Waſſergroſſe / jhre vber die Aren gebaw⸗ 


te Bruggẽ nicht wenig befchädiget. Als 
aber die Oeſterreicher diefelbige durch 
den Laſt einer groffen anzahl jhres volcks 

vnd hiemit einer beforgenden 


von binführung/oder dem einfall vor ſeyn 


wollen / verniehrte (ich der Gewalt def 
Waſſers/ truckte an die Bruggen / ver 
derber ihre Joch / vnnd fticffe folche mit 
groffem Schaden der Feinden nider / des 
ren ertrundken etliche, viel erzerteten jhr 
Leben an den nechſten / dem geftad nach 
auffgewachfnen Bäumen / und andere 
dann / ſchwummen ohd runnen an die 
Statt Brugg hinab / denen hatffen die 
von Solothurn feibft außder Waſſers⸗ 
Noth / befahlen den ihren’ fie weder an 


jurnimı3 18. Jahr in groffe ungele Leibnoch Öutzu fehadigen/ondfriftere 
enheie onnd Kriegsgefahr, dann weil ihr Leben mit Schiffen/ ond ſonſt / einer 
bige Ludwigen dem Beyer/wider groffen anzahl derfelbigen ihr Leben / die 


fchichten fie widerumb vnverletzt den 
Defterzeichern in ihr Läger: 

Diefe Wolchat / auch die geringe 
Hoffnung etwas namhaffts wıder So⸗ 
lothurn außzurichten/ onnd daß die von 
Bern in diefenKriegsläuffen den Gras 
fen von Kyburg fehr hart beſchaͤdiget 
hatten/nengte deß Herkogen von Des 
fterzeich Cdeffen Namens jedoch das O- 
riginal nicht gedencher) Hers- zum Fries 


den / der fame in engner Derfonnach . 


Bern / vnd lieſſe ſich dafelbft mit denen 
v5 Solothurn in ein vollfomne freund⸗ 
liche Richtung. 


meldie von Bern/demfelbigen in fein Es ſtunde auch diefes Jars ein Statt 
ww | - Kerren⸗ 
er Öraffenan feinen Bern wider die Edlen Herzen von Kerz 7.:d von 


vnd n raubten vnd bren⸗ renried / in feindlicher zerwuͤrffnuß / ber Bern ex, 
en wasfie anıreffen kondten / vnnd er⸗ lagerten vnnd nöthigten dehwenen die obert. 


niüderen dient den trotzigen auffgebla⸗ 
enen Feind. 


Enswifchen aber beharrete die Be⸗ 


| g der Siatt Solothurn fehr 
Ireng onnd ernſthafftig / inn derfelbigen 
deffen fich Die dahın gefchickte Berner/ 
ihr wol ond nuglich gebrauchen / vnnd 
serderbeen der Feinden Wurffzeug/ 
Blıdem ond Rasen ( welche felbiger zei⸗ 
min Dergleichn Beldgerungen in v⸗ 


fefte BurgRerzenried/folcher geftalten/ 
daß die darinn figende Söldner, ſtricke 
an jhre Hälß legten / hinauß giengen/ 
die Burg auffgaben / vnnd flehentich der 
Gnad vnd Barmhersigkeit begehrten’ 
die wurden auch. Ihrer Bitt gewehret / vñ 
deß Lebens gefrifter. 

Ebner maflen waren Kriegsläuff 
zwiſchen dem Herten von Waͤdeſch⸗ 
weil Herzen zu Frutingen / den Herren 

D wij von 
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vnd der Landſchafft Wallis / deß 
fielen bemelte Herren / vñ die vom Thurn 
vonder Herrſchafft Kyburg wegen / inn 
Wallis / kamen biß gen Leuck / wurden 
auß dieſem Flecken in ein nechſt darun⸗ 
der gelegne Wieſen oder Matten neben 
dem Fluß Roddan gerrieben/ darüber a⸗ 
ber ein freundlicher Bericht gemacht/ 
vnd einer jeden Parthey von der andern 
vollkomner fried vnd ficherheit verſpro⸗ 
chen. Als nun vnter dieſem Wahn der 
auffgehebten Feindſchafft / vorbemelte 
Herꝛen/ hre Harnifch Wehr vnd Waf⸗ 
fen von ſich gelegt hatten / fielen in die⸗ 
ſelbige jhre vorige Feind die Walliſſer/ 
vber alle verſuͤhnung / vnnd richteten ein 
ſolch Blutbadt an / mit niderſchlagen 
vnnd erwurgen der. Wehrloſen Herzen 
und ihres Volcks / daß noch zu vnſerer 
Zeit das Ort dieſer Barbariſchen That 
die Seufftzen Matten genennet wird. 


In 
Nechſt hievor berührten Jars / vers 
fauffte Ludwig von Straßberg, Su 
‚ger zu Baſel / fein? Vettern/fein Hoff 
vnnd Dorff Diefbach mit der Burg 
Straßberg und der Statt Büren/omb 
undere Mare? Silbers/bemwillig> 

te auch demfelben aller dere von Straß: 
berg verfegter Güttern lofung zu 


thun. 

? DBrüderliche Peindfchaffe/ nach ge 
meiner erfahzung/ift onter allen die aͤrg⸗ 
fte,fchhädlichfte und boͤſte / vnd deffelbigen 
haben wirdeß 1322. Jahrs / inn den 
Helvetiſchen Landen ein dendwürdig 
Erempel. Die bende Öraffen von Ky⸗ 
burg / Hartman vñ Eberhart gebrüder/ 
welchen Thun Statt vnd Schloß vn⸗ 
terworffen war / kondten ſich inn jhrem 
wandel mit einandern nicht zum freũd⸗ 
lichſten vertragen / Haß vnd Neyd zwey 
boͤſe Kräuter / hatten ſich bey jhnen der⸗ 
geſtalten eingelaſſen / daß wenig guter 
Früchten darauß erfolgen fondten. 
Hartman der Filter genichte etlicher 
Goeiftlichen Guͤttern / Pra&benden onnd 
Pfründen / und wolte doch fich hieneben 
feines antheils vber Thun nicht engies 
hen. Eberhart hingegen,ein junger ons 
ruhiger Herz dei fein Boßheit zu viel 
war / vermeynet diefer fein Elterer Bru⸗ 
der ſolte ſich der Kirchen Guͤtter benuͤ⸗ 


Gruͤndtliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 
gen/ und jhm allein die Regierung vnd 322. 


Nusung feiner Herrſchafft laflen. Dani 
es ihm alseinem Geiſtlichen / Geiſtliche 
Aempter zu bedienen befler / dañ dievers 


waltung zeitlicher Gütern auff fich zu 


nemmen anftändig were/weiler 

mit feinem Bruder dahin wie er begehrt 
fo leichtlich nicht bringe mocht / beſchlieſ⸗ 
ſete er bey ſich ſelber / gleichſam einem 
andern Cain / durch gewaltihätige abs 
ſchewliche Mittel / das jenigefo er fonft 
feines erachtens mit gůte nicht außbrins 
gen mochte/zu erhalten / vnd diefen ſei⸗ 
nen gleichwol onfchuldigen Bruder ſeie 
nes Lebens zu berauben/ welches auch er 
als ein onnatürlicher Bruder / nachge⸗ 
ſetzter geftalten fehr grewlich vnnd mörs 
derifcherflattet : Inn dem Thurn def 
vorangezognenSchloffes Thun / iſt ein 
bober,finfterer und fehrenger Schneg⸗ 
gen/andemfelbigen begegnet auff Alters 
Heiligen Abend fürfeglicher weiß / Graf 
Eberhart feinem onfchuldigen Bruder 
Hartmanfällete denfelbigen zu boden / 


Sens gab jhm etliche Stich / vnd beraubet his 


mit fein engen Fleiſch vad Blut / mehr 
| el. Torannıfch ie adiilichen ae 
wie man dann noch deffelbigen biß auff 
vnſere Zeit gnugfame Warzeichen ſicht⸗ 


Es hatten gleich anfangs die Pur? 
ger von Thun diefer Fläglichen That 
feinen Bericht / als aber der entleibte 
Graff Hartman (fo ıhnen fehr lieb und 
angenem gemefen) fich lang nicht ers 
zeigte / geriethe es vnter denfelbigen zu 
einem groſſen gemuͤrmel vnd argwohn / 
beſchehener That / die lieffen deßwegen 
in mercklicher anzahl für das Schloß/ 
ftelten fich gang zornig/wolten geſtracks 
ihren Herin Graff Hartman herauß/ 
oder doch wie es feinet halb beſchaffen 
were / ein wiſſens haben Der kluge 
GraffEberhart / der / was ihme vber dies 
ſen Todtſchlag von der Burgerſchafft 


zu Thun begegnen wurde / hievor wol 


betrachtet / hatte in eyl an ein Stat Bern 
vmb huͤlff wider ſeine Vnterthanen ge⸗ 
worben / vnnd ſolche durch einen dapf⸗ 
feren anzug deren vor. Bern fonuslich 
aufgebracht + daß die von Thun ihme 
weiters omb feine Mifferhat nicht ers 
fuchten-ond er hiemit in ruh vnd fichers 
heit gebracht ward. ai 
” 
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Als aber diefer Mörder Bruder 
e noch Darüber die gedancken macht/ 

jlüds ins fünfftig feiner Kes 
auch fein gunft für fein 
von Thun zu verhof- 
uffte er der Statt Bern, 
nnd Statt / — 


an 
e mahl zu dem Kauff der 


Start Thun fampt vbriger Zugehoͤrd 


legte. 
hiten Jahr nach diefer Hul⸗ 
dete fich der ſchwere Krieg / ſo 
en'Ludovico vnd Friderico 
Romiſchen Cron wegen erhebt / 
mnem Blutigen Streit auff S. 
g / zwiſchen dieſen beyden 
en auff der Vechen 
angen / erhielte der Beyer 
Sieg / fondern befame 
* 76 Fri- 
/afänglich in feinen Gewalt. 
DieferKer * war den Wald⸗ 
ſtatten Vry / Schweis und Vnderwal⸗ 


Den/ein fehr gnädiger milter Herr! gabe 


un 
* 
—— Hirn 
in 
f4 1 





>: ogtevsonderzeigte fich 
in vorigen Kriegen bewies 


ſenen Dienfien wegen / gantz 
— — ee. 


Es verfauffte bemelts Jahrs Catha⸗ 
rina / Sraff Hartmans von Kyburg 
Gr von Werdenberg Ehe⸗ 
weib / Graf Rudolphen yon Newẽburg/ 
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Herrn zu Nidaw / Leut —— 1342. 
vnd Ban / fo fie gehabt hatte, von Bars 
genniderinden Sup Aren / da die diel 
darein faͤllet auch von dannen an den 
Leberberg / biß gen Newenſtatt / vnnd bes 
ſcheinet ſich dardurch / daß die Graffen 
von Nidaw / wie auch vermutlich dievon 
Arberg / von dem Newenburgiſchen 
m. ihren vrfprung genommen 

aben. 
Gerhart von Wippingen,Bifchoff en 
zu Bafelder hievor das Biſthumb Lo: Dafel ber 
fanna vertretten / deffen auch allbes kricat den 
reit bey Anno 1316. meldung gethan Graffen 
worden / erzeigte noch diefer Zeiten / als von diew⸗ 
deß 1324. Jahrs / feinen wider Graff MbUrs- 
Ludmwigen von Newenburg acfafleren 
Vnwulen / verbande ſich mit der Start 
Bern / vnd Graff Eberharten von Ky⸗ 
burg/mahnete auch bemelte von Bern’ 
vnd denvon Kyburg / inn krafft folcher 
Buͤndnuß wider feinen Feind / den Gra⸗ 
fen von Newenburg. Die erzeigten ſich 
dann ihre Pflicht deß Oris zu leiſten 
gutwillig/zogen deßwegen mit Biſchoff 
Gerhartenond den feinen von Bafel/ 
die in ſtarcker anzahl fich verſamlet hats 
ten / für das Staͤttlein Landren / vnnd 
hatte es das anſehen / als ob daffelbige 
leichtlich eingenommen werden folte. 


Der Braff von Newenburg hinge⸗ 
gen / bereitete fich Landren zu entfchütz 
ten / vnd das feinige vor feindlichem Ge⸗ 
walt zu retten / fo beft er mochte,richtete 
fich Dapfferlich in die Gegenwehr / onnd 
gleich imanzug jagte er den Bifchoffis 
fchen ein folchen fchreefen in den Bufen/ 
daß fie an ſtatt eines Mannlichen wider 
Rande fich inn die Flucht begaben / auch 
viel ihrer Harnifch und Wehren dahin⸗ 
denlieflen- Hingegen aber beharzeten die 
von Bern/auch der Graff von Kyburg 
auff der andern feiten/ inn jhrem Läger 
beftändig/ond begehrten mit ihren eins 
den ein Treffen zu thun fehr ernfllich / 
jedoch wolte ihnen als vnerſchrocknen 
KRriegesieuten der Graff von Newen⸗ 
burgnicht geſtehn / Lieffe fich widerumb 
zu rugg / Alſo beichahe für dißmahl fein 
namhaffte That / die von Bern ſampt 
dem Graffen von Kyburg raumten das 
Feld / ſchickten den Biſchoffiſchen / jhre 
von ſich geworffne Harniſch vnd rs 

icher⸗ 


ge 









erfichen nach / vnd begaben fich von 
bweichung wege, deren, für welche 
it müheond foften aufgezogen was 
onwillig vnverrichteter fachen 








A 
efer ſch iche Zug / dader 
Bifchoff von Bafel feinen Feinden den 
Rucken gekehret /fehmirgtedievöBern/ 
welche vor / vnd nicht hinderwertz zu kri⸗ 


gen gewohnt warci 
entfchloffen ſich deßwegen / weil fie doch 
wider den Öraffen von Newenburg inn 
‚ein offnen Krieg gerathen weren / daß fie 
auch nun denfelbigen mit Gottes Huͤlff⸗ 
ftandhafftig vnnd dapfferlich zu end 
führen wolten > lieffen deßwegen ein 
ſonderbar ſturm Inſtrument / durch jh⸗ 
ren Werckmeiſter / welches man ein Ka⸗ 
gen nennet/ vnnd inn daflelbige einem 
ſturmtach gleichförmig/etlicheder fürs 
menden verbergen vñ bewahren fondte/ 
zubereiten. Namen folche mit fich. und 
zogennoch def vorbefchriebnen Jahrs/ 
in kalter Winters zeit / mit einer feinen 
anzahl jhres Volcks oberen für 
die Sandren/ fondten aber das hievor 
angezogne ſturm Inſtrument fo fomlich 
nicht an die Stati⸗Mawren ſetzen / dann 
Daß daſſelbige durch dar zu bereitete Has 
cken von den Beldgerten verfeert / vnnd 
fie hiemit abermahlen mitgroffem Ver⸗ 
druß / einen vergebnen abzug zu thun bes 
zwungen wurden. Vnd noch darüber 
lieſſen fie ihren Feinden / einer ihrer Raͤ⸗ 
then / der Venner Raͤgenhut genennet/ 
in deren von der Landren Banden / der⸗ 
ſelbig ward auch vnbarmhertziger weiß / 
wider alles Kriegsrecht deß Lebens be⸗ 
raubet / vnd weil ein Edling Walo Sen⸗ 
no von Muͤnſingen / Burger der Statt 
Bern / dieſer Öefängnuß deß redlichen 
Venners berüchtiget/ kame auch derfel- 
bigezu Bern / in Arzeft/verlohre an der 
Creutz⸗ Gaſſen / als ein ontrewer Bur⸗ 
ger ſein Haupt / vnnd erhielt jedoch ſein 
Leichnam nach ſolcher hinrichtung / inn 
dem Prediger Kloſter ein ehrliche Be⸗ 
graͤbnuß. 

Wann der vorige abzug von der 
Landren denen von Bern ſchmertzlich 
für gefallen / bekrẽckte fie der jetzige noch 
vmb ſo viel defto mehr daß ihnen auch 
Ihre vermennte fo nutzliche Kriege ge 
ſchwindigkeiten inn Stürmenzderen fie 


— — — — 


mehr als viel / vnd 
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hievor an vnterſchiedlichen Orten / fo | 324. 
manchen außgeſtanden hatten / gantz v⸗ 
bel außgeſchlagen waren / vnd entſchloſ⸗ 

fen ſich deß wegen nochmahlen an dieſem 
Staͤttlein jhr heyl zu verſuchen / vnnd 
empfangnen Schaden zu rechen · Weil 

aber jhnen nicht verborgen war / dz Graf 
Ludwig jhr Widerfärer / von ſeinen 
Freunden groffe Huͤlff und merdlichen 

Anhang hatte/ mahneten fie jhnen zu 

huͤlff den Graffen von Kyburg / auch die 

drey Waldſtaͤtt / Vry / Schweitz vnnd 
tig aa deren von Haßle/ 

die kamen zwar in gutem vorfas jhren 
Freunden getrewlich beyzuſtahn / ne ei⸗ 

nem fchönen Voltk in die Start Bern: 

Es wolteaber Öraff Überhare von Ky⸗ 

burg mic bemelten Waldſtaͤtten nicht 
außziehen / fagte: Es were jhm vnd den 
feinen / von denſelbigen an den Mor⸗ 
garten cin fo grofler ſchaden zugeftans 

den / daß es jhme folches zu thun keins 

wegs gebühren wolte / dardurch entſtun⸗ 

de nicht allein zwiſchen jhm vñ den drey⸗ 

en Reiches Ländern, cin groſſer vnwil⸗ 
Ien/fondern auch feiner ond dep Bunds 
nichthaltens wegen / ein folchs mißitraus 

wen bey denen von Bern / daß dieſe jhre 
Helffer ohne fernere verrichtung 7 fich 
widerumbin jhr heimmefen begaben.vn  _ 
biemit den Graffen von Newentug  « 
fampt den feinen vnbeſchediget lieſſen. 


Vmb diefe zeit fhunden mit einan arm 
dern in Buͤndtnuß / der Öraffvon Fro⸗ » — 
burg / vnd beyde Staͤtt Bern vnd So fen ren 
lothurn / wider dieſelbigen ſtellete ſich Srosurg/ 
Goe von Wilden ſtein / der brachte aber MU Em 
von dieſer ſeiner Feindſchafft kein AN hun 
dern geiwinn / dann das bemelte beyde 
Stätt(davon Bern Otiho von Gy⸗ 

fenftein Haupmann mar) ihme fein bey 
Waldenburg gelegenes Schloß Wil⸗ 
denjtein abgewunnen vnd zerfiöhrten. 


Gleicher geftalt zogen auch die don Pen vñ 
Bernvnd Freyburg / welche abermahlen Sryburg 
in Freundſchafft zuſammen getretten⸗ —— 
vnd in ein offnen Krieg wider den Hers der⸗ 
ren vom Thurn gerathen waren’für die genebach. 
beyde Schtöffer Illingen vnd Ergenß⸗ 
bach / ſo bemeltem vom Thurn zugcho⸗ 
rig / erhielten ſoſche durch ein freundliche 
thaͤding / zu beyder Staͤtten handen. & 

N ‘8 


TE? —— 


Geſchichten: Das Ander Buch, 
Es war auch Laupen / welches ſonſt 
Ze —— 


47 
ten / vnnd war hiemit der Senno feines 13 2 4, 


1324. Leibs und Lchensnicht ficher,ruffte deß⸗ 












verbil wegen Die von Bern auß Prafft feines 
Bm. fon, von feiner getrewen dem Romiſche Burgrechteng, omb huͤlff vnnd rettung 
ai ‚dem ienften wegen, vmb an / vermochte auch fo viel /daf fie mit 
hundert Marc Silbers/ vs farcker macht hme zu huͤlff vnnd troſt / 
ber das Recht ſo Bern allbereit von dem für Die Befte Diefenberg zogen / vnnd 
Graffen vo Siraßberg an ſich gebracht diefelbige feindlich belägerten. 

verfegt. Nun kame mitler jeit deffe Nun Fame onlang darnach Graff 
von Granfon anfprach an Perrodum Eberhart von Kyburg/ inn deren von 

vom erjeldige mitbewilligung Bern £äger/ der bate fie vmb auffher 
deß | fäuffüchvmb ein bung der ltthat / vnd Dieſſenberg 
gleiche Silbers/ inn vor berůhr⸗ von feiner wegen / vnbeſchaͤdiget zu laf⸗ 
8emı324 /ber Statt Bern fols fen. Als er aber diefe fein Birtnicht 
auf dhies erhalten mochte / name er den abfchlag 


Br ss — ſampt zugehoriger 
Landſchafft / vollklommen inn deren von 
Bermn beherꝛſchung. 


Hernach im ı 327- ſtunden zuſam⸗ 
men in ein bälfflih Buͤndnuß / wider al⸗ 
le anfechter/die Staͤtt Meng/ / Wurms 

+ Straßburg / Bafel / Zuͤrich / 
Bern Solothurn / vnnd der Graff von 
Koburg. Item folgends befonderbar/ 
bemelter Graff (nemlich Eberhart) von 
Kyburgrond die drey Waldſtãtt /Vry / 

Gleichfals begabe ſich Bern Anno 
1330. mit Amedco dem s. Graffen inn 
Savoyr / in ein schen Jaͤrig Burgrecht. 
Zu der Statt Bern verbande ſich auch 
das Land Guggiſperg / mit vorbehal⸗ 
tung der Pflicht / ſo ſie/ o wol dem Kos 
miſchen als an dz Schloß Graß⸗ 


burg ſchuldig 

—* dann beſchließlich / machte jetzt⸗ 
angeregten Jahrs mit der Statt Bern 
ein ſechs Yarigen Bund, Johannesvon 
Chalon, Bifchoff zu Langres, Admi- 
niltraror dep Biſihumbs Baſel. 


Es fame im Yahr 1 33. Hans 
Senno Frey Burger der Statt Bern⸗ 
mie dem Kirch⸗ Herzen von Dießbach in 
ein ſchwere zerwürffnuß / dergeflalten/ 
Daß er denfelbigen Leiblos machet. Nun 
battedieferKirch- Ser: ein fehr vernam» 
fe Freund ſchafft / die wolte fich mit ber 
meltem Senno / vber fein vielfaltiges 
billiges erbieten in fein thaͤding noch 
richtung begebẽ / ſtaͤrckte fich / ſtellet dem 


Senno nach feinem Leben, hielte in ſh⸗ 
vor Veſtung Diefienberg ſtarcke Wach, 


feines Begehrens zu groffem verdruß 
auff / ritte in hefftigem Zorn auf dem 
Lägergen Freyburg wärd daſelbn Bur⸗ 
ger-bandler hienut wider feinen Bund/ 
auch gethane huldung / vnd geriethe / wie 
hernach folgen ſol / der Statt Bern zum 
grimmigſten Feind, 

Geſtracks aber nach feinem Ab⸗ 
ſcheyd / ward an die Veſtung geftürmer/ 
dieſelbige durch erzwungen: auffgebung 
eingenommen / nidergewoeffen vnd inn 
grund zerſtoͤhrt. 

In gleichem Jahr war zu Bern ein 
Edler Burger Ottho Lampart genens 
netswelchem das Stättle Müllenen zu 
gehörte, darin er dan auch meiſtentheils 
mit feinem Eheweib / einer Adels⸗Per⸗ 
fon / deß Geſchlechts von Endtifperg/ 
mohnete, Nun hielten fich zwiſchen jh⸗ 
me onnd den Herzen von IBeiffenburg/ 
Griers und vom Thurn. friegliche em⸗ 
poͤrungen / Alſo daß diefe feine Widerſaͤ ⸗ 
cher mit einem groſſen Volck fuͤr Muͤl⸗ 
lenen / in meynung das Staͤttlein zu er⸗ 
obern / ſich begaben / vnd weil er denſelbi⸗ 
gen zu ſchwach / ruffte er die von Bern/ 
als ſeine Herren vnd beſte Freund vmb 
eylende huͤlff an / die ward jhm auch / vnd 
ſo mit ſtarcker Macht geſchickt / daß ſo 
bald die Feind der Berneren anſichtig 
wurden / ſie ohne weiters bedencken die 
Flucht / fuͤr allen widerſtand / zu handen 
namen. Denſelbigen eylete der Schul⸗ 
theiß / deren von Bern Hauptman/ 

erner Dünger ein nothfefter Füner 
Mann / ſampt etlichen frewdigen Geſel⸗ 
fen / vorhabens mit jhnen zu ſtreiten / 
gantz begierlich nach. fie beharreten aber 
in jhrer Flucht / vnd wolten der Streichẽ 
nicht erwarten. Graff 
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13 32, 


Haßle an 


Bern. 


Graff Eberhart von Kyburg / wel⸗ 
cher als hieror verzeichnet iſt / mit denen 
von Bern / ſeinen groͤſten gutthaͤtern / 
in feindſchafft gerathen war / hette jhnẽ 
diefennuglichen Zug / an dem Waſſer 
Kander gern erwehret / mochte jedoch an 
denen von Thun / daß jemands durch 
jhre Statt wider die Berner reiſete / nicht 
erhalten / dann ſie vnd ein Edler Ritter 
von Riede / dem trewloſen Graffen vn⸗ 
verholen ſagten: Sie wolten die Brief⸗ 
fen / welche der Start Bern gegeben 
weren / trewlich halten, ond jhren Fein- 
den feinen Daß wider fie geftatten, 

Dendwirtig iſt / daß im ı 332. Jar/ 
das Sand Haßle in Weißland / daß von 
alten Zeiten daher / mit einerJährlichen 
ſtewr von fünffzig Pfunden / dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich zugethan / der Statt 
Bern zugefallen / welches dannenher vr⸗ 


ſpruͤnglich gefloſſen ift: Es hattehievor V 


der Keyſer einen Herren von Weiſſen⸗ 
burg / von ſeiner / dem Reich bewieſener 
getrewer dienſten wegen / zum Vogt vñ 
Amptman inn deß Reichs namen / gen 
Hasle geſetzt / weil aber derſelbige noͤtig 
die Landleut mit Schatzungen vber 
die gewohnliche ſtewren beſchwerte / vnd 
vnd ſie auch darneben / ſehr hart vnd vn⸗ 
gnaͤdig regiert / kondten bemelte von 
Hasle / dem verdruͤſſigen Spiel nicht 
lenger zu ſehen / vnd berathſchlagten ſich 
mit jhren vermein ten Helffern von Vn⸗ 
derwalden / welche dann durch das Hab⸗ 
kerer Thal einen einfall jhnen zu gunſt 
zu thun / ſich erbotten hatten / den bemel⸗ 
ten Herren von Weiſſenburg inn feiner 
Burg Vnſpunnen / da er wohnete / zu v⸗ 
berziehen / vnnd zogen hiemit in vertroͤ⸗ 
fung vorberuͤhrter huͤlff / dem von Weiſ⸗ 
ſenburg in fein Land, raw begeg⸗ 
net er mit den ſeinen / vñ deß Gottshau⸗ 
ſes angehoͤrigen / ſo dapfferlich / daß ſie 
von Hasle / als bey weitem die ſchwaͤ⸗ 
chern / vnd denen die von Vnderwalden 
her verhoffte hülff/nicht zu kom̃en war/ 
in einem ernſthafften gefaͤcht niderla⸗ 
gen / achtzehen auff dem Platz erſchlagen/ 
vnnd fünffsig jhrer beſten Landleuten/ 
dem Herꝛren von Weiſſenburg gefangen 
hindertieffen. 

Sun, ober einem Meinen Laͤndlein 
zu geftandnen,fo merdlichen Schaden/ 
wujten Die betrübten Landleut / jetzt (weil 
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jhnen doch jhre beſte Freund verſproche⸗ 
nen zuzug nicht geleiſtet hatten) kein an⸗ 
der mittel / dann die von Bern / deren 
redligkeit vnd Kriegsgluͤck jhnen wol be⸗ 
kant / vmb huͤlff vñ rettung zu erfuchen/ 
ſchickten deßwegen auff ſolches end hin / 
etliche der jhren in die Statt Bern / ba⸗ 
ten ſehr flehenlich / jhnen beſtes jhres ver⸗ 
moͤgens / wider den erzuͤrnten Herien 
von Weiſſenburg / onnd infonderheit zu 
lediggebung der gefangnen/ welche dañ 
fehr hart onnd fchnodd gehalten wurden, 
behülfflig zu ſeyn / mit demütiger gang 
milliger erbietung / fahls fie ſolchs erhal⸗ 
ten / vnd die jhren vnbeſchaͤdigt frey her⸗ 
auß haben moͤchten / daß fie alsdann ſich 
jhnen von Bern gleicher geſtalt wie ſie 
hlevor dem Roͤmiſchen Reich pflichtig 
geweſen weren / ergeben / vnd ſich vnver⸗ 
weigeret in jhre Schoß werffen wolten. 
nad weil damalen zu allem Gluͤck ein 
LSamparter/welcher der Statt Bern ein 
namhaffte ſumm Gelts zu thun / von jh⸗ 
nen abgetretten / auch hingegen der Herr 
von Weiſſenburg dem Lampartert et⸗ 
was ſchuldig war / namen jhnen bemelte 
von Bern / dieſen Handel zu einem gele⸗ 
genen anlaß / neygten ſich zu deren von 
Hasle fo jnbruͤnſtigem begehren / erbot⸗ 
ten ſich / jhnen zu gunſt erforderlicher 
Huͤlff / vñ zogen in meynung den Her⸗ 
ren von Weiſſenburg zu finden / nacher 
der Burg vnd Staͤttlein Wimmis / als 
aber derſelbige ſich inn ſein Veſte Vn⸗ 
ſpunnen / darinn auch die gefangne von 
Hasle lagen / begeben hatte / zogen auch 
ſie / ohne verzug / inn gutem vorfaß, die 
bekuͤmmerten Landleut von Hasle ihrer 
bite zu gewähren / mit ihrem Volck das 
hin / vnd ängfligten den hievor fieghaffs 
ten Herren von Weiſſenburg dergeſtal⸗ 
ten / daß er bemelten von Hasle ſpruͤch⸗ 
lich vnnd durch freundliche vnterhand⸗ 
fung jhre gefangne Landleut ledig lieſſe / 
vnd auff freyen Fuß ſtellet: Vnd hiemit 
bliebe die Landſchafft Hasle bey der 
Statt Bern. 

Auß was vrfachen vnd anlaͤſſen Die 


1332 


Defterzeichifche Statt Lucernauß vo, ducern 


siger Vnterthaͤnigkeit zu dem Bund 


fompr irn 
in de Eid⸗ 


der drey Waldſtaͤtten / Vry / Schweitz 
vnnd Vnderwalden gelanget ſey / wird Be 


dem nachgefegten zu gefchrichen. 
Diefe Start war von alten zeiten 
in 


Li 


4 ; 


































der Aptey Murbach beherrſchung / ka⸗ 
ie aber auff treffenliches anhalten Als 
domiſche Kongs gegen 4: Dorf⸗ 
as vnd 2000. Marck Sil⸗ 
für ci n Nachgab / Taufchsweiß an 
Haug Defterrcich. Als nun diefer 
die Waldfäterwider bemeltes 

ein fehweren Krieg gerathen/ 

r Örengen vnnd Anföffen 
* efterzeichern fein ort / Die 
chaͤdigen gelegner dann 
vnd muſte deßwegen dieſe Statt 
en Bachte vr rlierung ihrer 

en / vnnd andern dergleichen vn⸗ 
jeiten/ groſſe beſchwerden auß⸗ 
reifftẽ auch jhre Bur⸗ 
iß ihrer Herrſchafft geheiß⸗ 
pi itt wurden von denſel⸗ 
Imablenbefchädiger, vnnd hats 
ben vo den re a eh 
mngs / dardurch erfolger bey 
donmillen : "ihre 
barte,m je denen fie hievor eiwan 
den vnd freundſchafft gelebt / ſol⸗ 
eſtalten zu befricgen/warghnen ein 
e fach / deßhalben auff viel⸗ 
vertrawter rubliebender 

en fir im 1332. Jahr / mit 


2% 
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aldflätten in einen feht erwünfch- 

en vnnd benden Parteyen ( jedoch der 
Jersfchaffe Oeſterreich vnwuͤſſend) an- 
ichen Frieden / welcher auch her- 


m wenigftenverhoffet/ 
m > feſten vn.ıd wolvers 
in freundlichen Bund gericche. 
d Heften ther / als denen dies 
en Waldſtaͤtten gemachte Frie⸗ 
feit enlich / kondten ein folchen. fie 
befragt’ eingangnen tractat nicht 
it gedult rageı namen ihnen deßwe⸗ 
gen für/fich an denen auß der Burger: 
ſchaff zu fi ern / die ſolchen Frieden ans 
etragen hatten / gantz exemplariſch zu 
ren machten auch daruͤber mit etliche 
hees Anhangs in der Statt / einen ſehr 
iſch ag / verhofften daß drey⸗ 
deiſigen / fo ſich für der Statt 
ren heimlicher weiß verſteckt hats 
r naͤchtlicher weil geoͤffnet/ 
laſſen / vnd der Waldſtaͤt⸗ 
ertrawſte / hiemit nider gehawen 
verdilget werden ſolten. Gott as 
retter der Vnſchuldigen / mach⸗ 
utigen anſchlag zu fchanden/ 
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offenbahree die verborgene Kathfchläg f 
der erzürnten Herrſchafft / vnnd verors 
fachte hiemit / daß die von Lucern von 
Ihrer mehrer Sicherheit wegen, an ſtatt 
def eingangnt ‚Friedens mır den Wald⸗ 
ſtaͤtten / vnb 5, Martins Tag / vorbes 
melten Jahrs / fich inn ein —54 
Buͤndnuß begaben / vnd dardurch noch 
vmb ſo viel deſter mehr die Defterzeicher 


zu zorn vnd vnwillen bewegten. 


333 


Dann fo bald diefelbigen dicfes 


Bunds bericht enipfangen hatten, bes 
fambteten fie wider die von Lucern vnnd 
die Waldſtaͤtt / hhren inn dieſen Landen 
wohnenden Adel, beſetzten Zug, Sem⸗ 
pach / Rotenburg’ Meyenberg vnd ans 
dere anſtoſſende Plaͤtz / ſchlugen bemel⸗ 
ten von Lucern feylen Kauff ab / vnnd 
handelten dergeſtalten wider ſie / daß vor 
Ihrer Statt» Thoren niemand ficher 
war. 

Auff dieſe angangne verbitterte 
Feindichaffe ver Deferzeicheren/ vnnd 
newen Eydgnoſſen / fieffen fick die von 
Lucern das Waffer Reuß herab inn der 
Herrſchafft Oeſterreich Sand / 


Die von 
Lucern 

c ſcaͤdigen 
ſchaͤdig⸗ die Oeſter 


ten daſſelbige mit vrplöglichem Vber⸗ reicher. 


fall. Die erhaſchte der Oeſterreichi⸗ 
ſche Land: Vogt, deß Stammens von 
Ramſchwag / vberzoge fie anf Roten⸗ 
burg / vnd erfchluge der jhren bey achtzig 
Mannen, 

Zu raach aber dieſes verlurfts.degas 
ben fich zu den vberbliebnen Lucernern/ 
zwephundert redlicher Mannen von 
Schweis / zu Buchenaß bey Zug alda ' 
geſchahe ein harter vñ blutiger Kampff⸗ 
vnd wurden der Oeſterreichiſchen achtze⸗ 
hen Reiſige / vnd cin hundert Fußknech⸗ 
ten erlegt / der von Ramſchwag inn die 
flucht getrichen. vnd die hievor vmbge⸗ 
brachte Lucerner ab der Wahlſtatt ge⸗ 
fuͤhrt / vnd in der Statt Lucern begraben: 


verlieren 


vnd werdẽ 


Dieweil auch vmb dieſe zeit inn be⸗ Mord, 
melter Statt Lucern / noch viel Leut den nad zu 
Pfawenſchwantz im Hergen verborgen Lucern. | 


hatten,denen der mit den Waldſtaͤtten 
gemachte Bund widerwertig / ward von 
denfelbigen ein Monopolium, vnnd 
gleichfam Catilinifche Buͤndnuß auff⸗ 
gerichtet / auch unter ihnen mit geb⸗ 
nen Brieffen —* — — 
fen’ daß fie die Eydgnoſſiſche Pa 

E Nähe 


F} 


so 


13 3 3, Naͤchtlicher weil vberfallen und vnbur⸗ 


gerlicher weiß angreiffen wolten : Nah⸗ 
men jhnen auch deffe zum Wahrzeichen / 
vnd Damit fie einander kennen möchten/ 
einen rochen Ermel. Nun in der Nacht 
als jhr anſchlag fortgehen / vnnd ſie jhr 
beſchloſſenes Blutbad / inn folg ſtellen 
ſolten / verſambleten ſie ſich heimlich vn⸗ 
ter einem / bey der Schneyderen Trinck⸗ 
ſtuben gelegnen Schwibogen / in mey⸗ 
nung fich daſelbſt weiters zu berathen/ 
onnd felbiger Nacht ihr Mordthat zus 
vollſtrecken. 

Da begab es ſich auß ſonderbarer 
Goͤttlicher anſchickung / daß ein Junger 
Knab / der durch den bemelten Schwi⸗ 
bogen zu gehen willens war / ſich deß 
Orts befande / ward aber von den 
Confpiranten ermüfcher / auch auff 
trewung deß Todts / dieſe fach nicht zu 
offenbahren beeydet / onnd darüber ledig 
gelaffen/ oder (wie Determan Etterlin 
von Lucern fchreibt ) mit behender ges 
fchwindigfeit, feiner detention befreyet. 
Er loffe aber alsbald auff der Metzger 
Trinckſtuben / da ernoch etliche Zaͤch⸗ 
Brüder beym Wein figen wufte / fegete 
fich der enden hinder den Ofen / vnnd 
redet denfelbigen in nachgeſetzten Wor⸗ 
ten an: O Dfen/ Ofen / es find Leut 
hinder dem groffen Schwibogen bey der 
Egk / die dieſe Nacht ein groffes Blut⸗ 
bad inn vnſer Statt zu verrichten wil⸗ 
lens / vnd weil ich ſolches keinem Men⸗ 
ſchen zu vermelden geſchworen hab / 
will ich dirs vertrawter weiß anzeigen / 
vnnd dich dieſer Sach hiemit verwar⸗ 
net haben. 


Die redliche Burger fo inn jhrem 


Zaͤch eines fo gefahrlichen Anfchlags/ 
von diefem geſcheydnen Knaben berich⸗ 
tet, lieffen geſtracks ohne ferners nachs 
fosfchen indie Statt herumber,wedhten 
vnd ermunterten die forglofe Burgers 
Schafft, die erzeigtefich darüber fo ernſt⸗ 
hafftig / daß durch jhre dapfferfeit ven 
boͤſen anfchlägen vorkommen / der Meu⸗ 
tinierern vorhaben zu ſchanden gema⸗ 
chet / vnd doch dieſelbigen mit verſcho⸗ 
nung der Leibsſtraff / gelinder dann ſie 
verdienet hatten / gezuͤchtiget wurden. 
Hie vor iſt verzeichnet / welcher ge⸗ 
ſtalten / Graff Eberhart von Kyburg/ zu 
Iripburg wider ein Statt Bern ſich 
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biger zeiten die von Freyburg / auß 
jüngfl hievor tractierter/jedoch vbel vers 
fnüpffter Freundſchafft / in cin fehr vers 
bitterte Feindfchafft/ wider die Statt 
Bern. Derfelbigen von Bern Burger 
vnd angehdrige/ wurden auß Guͤme⸗ 
nen der 
burgiſchen Anhangs (einem von Wip⸗ 
pingen,jhrem von Freyburg Burger zu 


gehoͤrig / der ſolche hievor von dem Hauß 


Savoy erhalten hatte) mercklich bes 
fchädiger / jhre vmb den Forſt mit den 
fetten Ochſen fisende Burger fleiffig 
befuchet/die Ställgelärt / / vnnd jhnen 
viel Leydens angerhan. Deßwegen ſchlu⸗ 
gen ſich die von Bern mit huͤlff ſechtzig 
Helmen / jhnen von Biſchoff IJohans 
Sennen von Baſel⸗Item einer gleiche 
anzahl vonder Statt Baſel / auch viers 
kig Helmen vonden Herzen von Gran - 
fon, zugeſchicket: Graff Peters von Ars 
berg / der Staͤtten Sotorhurn und Biel / 
auch Thun ( die jhrem eygnen Herren 
zumider reifeten Jzufprung/ für Guͤme⸗ 
nen/belägerten die Burg vñ das Stätts 
fein /eroberien vñ fih,leigten dieſelbigen 
ohne fondern widerftand. 

In diefem Guͤmenen Krieg/ fendes 
te auch Öraff Amedeus von Savoy der 
Statt Bern zu gunft fein huͤfff Ludo-- 
vicus aber / Frey⸗ Herr der Waadt / nah⸗ 
me ſolches zu verdruß auff, fieller ſich zu 
denen von Freyburg ⸗ſchickte ſeinẽ Lands 
vogt mit erwas Dolce gen Guͤmenen / 
der mard aber fampt den feinen/ von des 
nenvon Bern gifchlagen/ vnnd er der 
Landvogt gefangen. 

Beymweil nun / als die von Solorhurn 
jhre Roß⸗Paner gen Guͤmenẽ geſchickt / 
vnnd bey denen von Bern / als getrewe 
Freund / jhr beſtes gethan hatten’ wurdt 
fie auß angeben eines jhres Burgers 
Billung geneñt / welcher der Herrſchafft 
Kyburg ſehr vertrawet vñ geheim war / 
einen ſtreiffzug / auff die Kyburgiſchen 
zu thun bewegt / ſo bald ſie aber an das 
Waſſer Emmen kamen / ſahen ſie daß ſie 
verfuͤhrt / vnnd der Graff von Kyburg 
mit den ſeinen von Burgdorff vnd an⸗ 
dern vorhanden war. Von denſelbigen 
wurden ſie dergeſtalt vmbringet / vnnd 
fo hart genoͤthiget / daß fie jhre Paner 
verlohren / vnnd mit groſſem Schaden 

wider⸗ 


Bern er. 
ober Guͤ⸗ 


eſte / vnd dem Staͤttlein / Frey⸗ 3 


Dr@raf 

ron Sas 

roy thut 

denen von 
en 


r 


hulf · 


Solotum 
verleurt 


jre Paner 


"Sefoien. Das Ander Bud.“ 
'3 3 3«., widerumb ihrer Statt zu ehleten. Ob 
nun gleichwol diefe 


Paner etliche Jahr 






ang zu Burgdorff gwarfamtich behal⸗ 
ten worden / vnd mitlerweil die von So⸗ 
| irn / zum jefes verlurſts / an 


und dr srothen Ftcstens erJaffen. 
Landshut 
FRE. gern ſchaden eſn Hertzen / lieſſe ſich 
fampt /hnen / denſelbigen zu rechen für 
Sanghut/eroberte vnd zerftöhrere felbige 


* 
— 


ert ——— dieſen jhrer Bur⸗ 


| ven folgende auff das Dorff 
Zuchſee / da cin mir Maw⸗ 
nvnn —— Kuch⸗ 
off war / denſelbigen gewunnen ſie 
plünderten das darein gefloh⸗ 








zogen auch beyder Stätten 
olck jur Eſche vnd Halten / die wur: 
robert / zerſtoͤhrt / deß Graffen von 
g Paner daſelbſt gewunnen/ 
ches denen von Solothurn inn 
















* blutige Guͤmenen Krieg⸗ 
durch deren von Freyburg vnnd Gra 
Eberharten von Kyburg anfchläg / zus 

wegen gebracht / vnnd von der Statt 
———— geendet 7 mas 

2 bey allen ihren benach- 

ten n Die gefchlagne 
emaber / wolte fo bald bay jhren 

ern nicht werbluten. Dann noch 
lauff diefes Jahrs / kamen die von 
mburg mit einem ſtarcken Kriegs⸗ 
ober den Langenberg herein, gen 
lp willens das een 
Fand zu verbergen’ Die von Bern as 
erj res anfchlags gewarnet / zogen 
en vnerſchrocken entgegen / erreichten 
fie in gutem Vortheil auſſerhalb Belp. 

Da hatten zwar die gemeine Sofdaten, 


51 
fie anzugreifen ein fondere groffe Ber 
gierd / Loreng Münger aber/ Schutt: 
beis vnnd Hauptman / verhindert auf 
gutem vorfag den Angriff/ vnd vermey⸗ 
net weildievon Freyburg ſtarck vnd in 
merdlichem Bortheillägen/ daß man 
jetztmahlen mit nutz fie nicht anfallen 
föndte/ vnnd erhielte folg : alfo daß die 
von Freyburg vnbefchädiget darvon 
kamen. Sobald er aber widerumb zu rg 
auf gelanget / ward ihme vngeacheet/ / cn, 
der Statt Bern bewießner trewer dienz feg.. 

ſten / das Ampt genommen/ond fein fürs 
fichtiger Kathfchlag für ein Zagheit 
gerechnet, 

Es kame auch der Graff von Ky⸗ 

burg mit viel frombden Volcks / daß er 

jenſeit dem Hawenſtein geſamblet zu 

Land, truckte auff Bern/verficchte daſ⸗ 

ſelbige zu Gerenſtein / nicht fern von der Hut uu 
State in das Thal / vnnd ſchickte eiliche Geröpein 
Reiſige voran / inn meynung wie hie vor geſtoſſen. 
bey der Schoßhalten geſchehen / ein 
Durgerfchafft innden Schlag zu brins 

gen fein Kriegstift aber zergienge ohne 

frucht. Dann die Berner / als jest ers 

fahrne onnd fürfichtige Kriegsleut / zo⸗ 

genden Kyburgifchen mir ihrer Start 

Paner vnd einer dapfferen Manfchafft/ 
dergeflalten entgegen / daß diefelbigen 

als erſchrockne / die Fuß an flat d Waf⸗ 

fen brauchten / vnd nacher Burg dorff zu 
eyleten / Gotzen von Wildenſtein ein A⸗ 
dels⸗Perſon auff dem }Mas, entleibet 

auch den Land, Vogt der Herzfchafft 
Oeſterreich mie vielen mehr andern vers 

nambten Kyburgiſchen / dend von Bern 
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ff gefangen hinderlieſſen. 


arüber zogen auch die von Bern — 
mit Graff Petern von Arberg/für Wi⸗ ur 
bliſpurg / vorhabens Ludwigen von Sa⸗ 
voy / Frey⸗ Herren der Waadt zu ſchaͤdi⸗ 
gen / vnnd erhaſchten daſelbſt ein ſolche 
Beut daß einjeder Soldat für fein An 
theil fieben Gulden Raubgelts befame, 

Nach verzichtung hievor beſchrieb⸗ Ben mir 
ner Rriegshändeln / legte fich noch die- Freyburg 
fes Jahrs die Königin Agnes von Vn⸗ vertragen 
gern zwifchen Bern vnd Freyburg /ein 
verfönung ihrer Feindfchafften zu er: 


h⸗ halten/fchiedlich ein“ vnnd ſtellet etliche 


Friedens⸗ Artichel / die auch bemelte 
beyde Saͤtt/ gutwillig annammen. 
E ij Da 


5 


13 3 4, Da ward unter andern puncten beredet: 


Bern end 


Murten 
Bunt 


Schwa⸗ 
naw jer⸗ 
ſtoͤret. 


Meifter 
Burck⸗ 
barı von 


Es folte in dieſem Frieden Graff Heimo 
(obnemeldung feines Staffiens ) der? 
võ Bern Burger vergriffẽ ſein / Fryburg 
denen von Bern Cunraden den Señen⸗ 
Johanſen von Buchſee / deß Graffen 
von Arberg Diener‘ Rudolphen von 
Lindnach ihre Burgere und andere von 
Murten ond Laupen ledig geben onnd 
Dargegen ein Statt Bern auff ein bes 
flimptes Termin / denen von Freyburg / 
acht hundert Pfundt inn Gelt entrich⸗ 
ten 


Hiemit haben ſich abermahlen die 
von Bern vnd Freyburg (deren Feind⸗ 
Schafft auß widerwertigem Anhang vnd 
frembder Herzen antricb gefloffen ) mit 
Krieg wol erbicflen / und doch ungleiche 
Nug auß folcher jhrer/der vorigen 
Brüderlichen Freundfchafft entgegen 
gejegter zweytracht / Darvon gebracht. 


Vmb gleiche Zeit famen beyde eins 
andıen wolgelegne vernachbarte Staͤtt / 
Bern vnnd Murten / in ein freundliche 
Bindenuß/ welche auch folgends / zu 
vnterſchiedlichen Jahren ernewret vnd 
beſtaͤttiget ward. 

Ob Straßburg war dieſer Zeiten 
am Rhein in ebnem Gelaͤnd auff einem 
Mooß / ein anſehenliche Veſtung 
Schwanaw genennet / Walthern von 
Geroltzegk zuſtaͤndig. Der ſchaͤdigte 
von derſelbigen / vnnd auß dem Staͤtt⸗ 
fein Eherſtein vnnd Schutern / mit 
raub / vnd nam Kauffleut vnnd andere 
Perſonen / zu Waſſer vnnd Land ſol⸗ 
cher geſtalten / daß niemand vnbekuͤm⸗ 
Pe ge Nun fies 
le dieſe Räuberifche handlung von der 
Nachbarfchafft und Gewerben wegen/ 
denen von Straßburg fehr befchwers 
lichfür. Deßwegen mahneten fie jhre 
verbündete von Baſel Züri h/ Bern / 
Freyburg im Breyßgaͤw / und andere/ 
wider fo fchädlicheSchnapshanen vmb 
huͤlff und beyſtandt. Diefelbigen auch/ 
sogen innaller en! für hievor berührte 
Moͤrdergruben Schwanam, 


Bern fchichte mit einem ſchoͤnen 
Bold dahin ihren wolerfarnen Werd; 
meiſter Meifter Burdart: Dermach- 
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te da einen Boͤffel vnnd ein Katzen oder 
Schirmtach / hielte ſich auch fo wol vnd 
weydlich / daß da fuͤrhin die von Straß⸗ 
burg / von ſeiner dapfferkeit vnnd kunſt 


wegen / jhme einẽ Jaͤhrlichen Sold ent⸗ * 


richteten. 
Diefe Veſtung ward erfi nachei- 
ner zwölffwöchigen belägerung (auff 
dem erfien Tag Brachmonats / wie die 
Baßler Chronick will / Birich Krieg 
fagt zu mittem Augftimonat ) erobert s 
Etliche deß von Geroltzegk Diener ers 
ſtochen / vnnd ben ſechtzig derjelbigen als 
offentliche Raͤuber enthauptet. 
Eherſtein vnd Schutern / namen die 
von Straßburg ein / vnd verfolgten die 
Räuber mit gebuͤhrender wolverdienter 
ra 


Bald nach diefen Kriege Vnru⸗ Stwer 


deren von 
—AA 
ſchrieben ſich gegen derſelbigen die hie⸗ Bern. 


hen im ı 334. Jahr / zu vermehrung der 
Statt Bern, gemalte vñ anfehens/vers 


vor in fchirm vnnd pflicht angenomne 
‚gandleut von Hasle/ deren Land-Ams 
man damahlen war Werner von Res 
ſte / Edelknecht / vmb fünffsig Pfund 
Pfenningen / Jaͤhrlicher ſtewer / auff 
Martini zu entrichten / auch daß ein 
Statt Bern gewalt haben ſolte / das 
Ampt vnd Gericht der enden mit einem 
Landman von Hasle / vnnd keinem an⸗ 
dern zu beſetzen / vnnd ſie mit der Statt 
Dern/wiefichievor mit jrer Herrſchafft 
gethan / zu reifen verbunden ſcyn. 


Dieſe verſchreibung beſtaͤtigten Aend⸗ 


R daber Johannes 
Be Ha 


brüdere/welchen dann das bemelte Land Meilen. 
Hasle vom Roͤmiſchen Keich hievor burgan 


verſetzt geweſen / vnd Iedigten die Lands 
leut / jhrer hievor geihanen Eyden. 

nlang hierauff verfaufften vmb 
ein namhaffte ſumm Gelts / vorbemel⸗ 
te Freye von Weiſſenburg / vnter etlicht 
im Kauffbrieff fpecificircen gedingen/ 
Ihr Recht ond Pfandfekafft/fo Ihnen an 
dem Land Haste zufländig war. 


Daß alle endrungen in Regimen⸗ 
sen offt forglich vnnd gefahrlich/ jedoch 
nicht geberzeiten ſchaͤdlich fenend  bezeus 
get die vichäbrigertägliche und 3 

cıfa 


Schichten. Das Anver Buch, 53 m 


f erfahrũg / auch bringet ons in dem 13 3 5- 
ee vnnd etlichen nachfolgenden Jahren 
Enderüg deffelbigen die Statt Zürich ein gewiſſe 
deß Regi · beweiſung mit. Dafelbft war vor lan⸗ 
ments zu gen Jahren her das Regiment von 36. 

Derfonen beſetzt / deren etliche waren 
don der Ritterfchafft/ vnnd die vbrigen 
der fürnemften‘Burgerlichen Geſchlech⸗ 
tern / vnnd inn drey Rotten / ein jede 
zu zwölff Perſonen abgetheilt / vnter 
zen regierte die erſte von dem 





Newen tag an / biß auff den Mey⸗ 
abend. ander vom Meytag biß 
auff den erſten Tag Augſtmonats / vnd 


die dritte von Verenzan / biß auff den 
Newen Jahrs abend. Wurden aber 
ab dieſem gewalt vbermuͤtig / ſtoltz / vnnd 
der gantzen Burgerſchafft befchwertich/ 
hielten mit dem gemeint Gut vbel hauß/ 
gaben den klagenden ſehr geringe Audis 
enkströweten/bochten ond trurten : Vñ 
Tonderlich die ander Rathsrott / welche 
von dem Meptag an / biß zu end def 
Augfimonats / inn gemalt lunde. Die 
wolte jhres Regiments weder rechnung 
noch antwort geben / auch nicht rechts 
ineflige an fie langende fordrungen vers 
hören. halben bezwange ein gan⸗ 
se Burgerfchafftoom Adel und andere/ 
icher anmeiflung Rudolph 

- Braunen Ritters,diefe Rgiments Per; 





Tonen zu gebürender Rechnung / entfis: 
tebie oberzeugte fchuldige/ihrer Digni- 
ret vnd Stands / ſtraffte etliche an Gut / 

adere mit verweiſung deß Lands / vnd 


Tonft eine jeden nach feinem verdienen, 
enderte das gange Regiment auff die 
Form / wie dafjelbige bey heutigem Tag 
angerichtet ift / vnnd machte Rudolph 
Braunen obbemelt zum erften Burger: 
meiſter. 


Diefesder Statt Zürich newe Re⸗ 
giment ward jhnen hernach von Keyſer 
Ludwigen dem Beyer / laut eines ns 
firumentsdeg Datums München 13 37. 
beflätiget/ und Zürich ſampt den Ihren 
in Kepferliche Onad vnnd Schirm em⸗ 


Es erwuchfe aber auf diefer endrung 
denen von Zürich ein fehr verdrüflige 
Feindfchafftrihre außgefchlagne Ban⸗ 
diten fehlugen fich alsbald zu Graff 
dJohanſen von Habfpurg/ ihrem wider⸗ 


Be 


mwertigen benachbarten gen Rapperfch- 1 335. 
weil. Da geriethe es zu feindlicher 


"handlung / der Graff von Habfpurg 
ürichern 


ward bey Öreinaum von den Z 
erfchlagen / vnd ein langmwiriger Krieg 
auff die Bahn gebracht. 

Der Statt Bern wider jhre Be re 
nachbarte Feind verzichtete namhaffte a er 
vnd dapffere Kriegeſtuck / fpigeren der gerichafe 
vmbligenden Herrſchafft ihre Ohren / wid dern 
Inſonderheit waren neben den Defers zuNidaw 
reichern auch die Anhaͤnger Keyſer Lud⸗ 
wigen (welchen Bern nicht fuͤr ein 
Haupt deß Reichs erkennen wolte) 
wider ſie ſehr hitzig / hielten im 336. 

a zu Nydaw ( da der fürnembfte 

ewerſchlager ond aller hitzigſte Berner 
Feind Eraff Rudolph wohner ) viel 
vnd mancheriey Tagſatzungen / kamen 
in groſſer anzahl / theils die Herten inn 
ceygner Perſon / vnnd theils durch ihre 
Dottſchafften daſelbſt zuſammen / vnnd 
richteten alle jhre anſchlaͤg vnnd gedan⸗ 
cken dahin / wie auff das komlichſte ſie 
einer Statt Bern den garauß machen 
vnnd ſelbige gaͤntzlich abweg raumen 
moͤchten. 

Entſchloſſen ſich auch endlich / den 

Krieg wider Bern zu beharꝛen / fie mit 
langem auffzug außzuhuͤngern / undan 
ftatt eines gaͤhen vberfahls ein Burgen 
fchafft die kein fondere gelegenheit fich 
zu proviantieren / zu ermuͤden / vnd hie⸗ 
mit ohne jhren ſchaden / dieſer jhnen zu 
ſehr vberlegnen Statt ohn zu werden. 
Sahen vnd betrachteten aber nicht / daß 
Gort allein Meiſter vnnd ein DBrector 
ſo wichtiger Geſchaͤfften / auch ein wah⸗ 
rer — * der vnſchuldig betreng⸗ 
ten iſt. Wie dann auch in allem dieſem 
geſchefft / die Berner von oben herab ge⸗ 
troͤſtet / ihre Hertzen ermuntert / vnnd Die 
Gemuͤter der Burgerſchafft zu vner⸗ 
ſchrocknem widerſtand reſolyirt vnnd 
gerichtet wurden. 

Zu dieſem der Herrſchafft feindli⸗ 
chem vorhaben ſchluge noch / daß vmb33 8. 
gleiche zeit der Keyſer Ludwig den bey⸗ DirKin- 
den Öraffen von Newenburg vnd Ky⸗ — 
burg / wider cin Statt Bern ein Muͤntz Sem 
zu ſchlagen geſtattet / verhieſſe auch dem Muͤng 
Graffen von Valendis / und andern jh⸗ ſchlagen. 
me gleichgeſiñeten fie zu bekriegen nam⸗ 
haffte beſoldungen. 

E iij Alo⸗ 


‘ 


Sy 
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41339, Als nun Bern folchermiaffen inn 
aͤuſſerſte gefahr gebracht / ſahe fic fleiſ⸗ 
fig auff ihre ſchantz / gebrauchte ſich klu⸗ 
ger vnd faͤrſichtiger Anſchlaͤgen. Wo 
auch etwan ein gute Veſte im Land / die 

Dorn er, Ihren argwoͤnig vorhanden war. ſchnap⸗ 

error pete fie auff dieſelbige / vnnd zerftöhrete 

berg vnnd De feindelichen Adels Häufer nicht mes 
nıg: % ıfonterheit aber eroberte fie vnd 
Icate in Aeſchen das Schloß Kor 
bera / bey Hutweil / den Kerren / jhren ſehr 
widerwertigen Nachbaren zuftändıg/ 
vnd empfienge die darinn ligende Feind 
an die Spieß. Be 
Hs Die Bernersogen auchdem Edlen 
Kriegiſchen Frey Herzen von Weiſſen⸗ 
bura / für fein Staͤttlein onnd Veſte 
Immis / gewunnen erjilichnach fans 
oh Sturm das Staͤttlein: Die Veſte 
er vınb verſchonung willen der Leu⸗ 
102. abe ſich auff/ und wurden die Her⸗ 
son von IBerffenturg mit jhrem Jand 
ebenthal / zu Bern Burgere 7 auch 
verjelbigen ſampt Ihien Leuten mit der 
Startzurejen onterihänig. Henckten 
dejfelbigen sum wahrzeichen Die Schluͤſ⸗ 
ſel zu der Veſte Wunmis / an die Creutz⸗ 
Gaͤſſen. Wurden auß Feinden der 
rat Bern beſte Freund / beweißten 
auch ihren trew vnd auffrichtiafeit, fol⸗ 
gends / wuͤrcklich / vnd in der That. 


Array Es behateten aber deren von Bern 
deß Laupẽ widerwertige / in Ihrem nur zu ſtarck ges 
RES. wurtzeten Vnwillen / thaͤten einer Burs 
gerſchafft vnd den jhren zu leyd / was ſie 

mmer kondten vnnd mochten / da war 

weder ruh / fried / ſuͤn noch raſt: ja ein / 

für Bern / ſehr beſchwerte klaͤgliche Zeit / 

die lieſſe ſich auch dergeſtalten anfchen/ 

d 5 mo Gott mit feinem ſtarcken Arm/ 

nicht fonderlich ob jhnen halten / all jhr 
vermoͤgen gluͤck / ſtand vnnd weſen / zu 

grund gerichtet / vnnd zu fall gebracht 
werden moͤchte. Das Ace Spruͤch⸗ 

wort aber ſo da ſagt: Der Menſch ſetzet 

jhme ſelb wol fuͤr/ GOtt ſchickts nach 

feinem gefallen / ward hie an dieſer vber⸗ 
můtigen hochtragenden Serrfchafft ers 

fuͤllet: Die ſich einer Billigkeit / kei⸗ 

nes Nechtens/feincs erbietens noch vor⸗ 

gebens erfettigen / fondern geſtracks Die 

Statt Bern bezwingen / ıhre Einwoh⸗ 


wire i * 


der verſchonen / vnd alles mit raub vnnd 
brand verhergen wolten. 


Dann ſich in dieſem Krieg / die Graf⸗ 
fen von Nidaw / Kyburg / Newenburg / 
Valendis, Arberg vnd Gryers / die Bi⸗ 
ſchoffe von Loſanna vnd Sitten / ſampt 
der Statt Frevburg / mit vielen jhren 
Helffern / wider ein Statt Bern verbuns 
den / auch mancherley vordrungen vnnd 
A nfprachen / diefelbe mit verblämptem 
ſchein zu vntertrucken / ond zu ſchaͤdigẽ / 
wider ſie herfuͤr zogen. Wie dann etlis 
che derſelbigen kuͤrtzlich hiemit verzeich⸗ 
net vnd außgeſtrichen wenden. 
Erſtlich Jo forderten vnd begehrten 
der Graff von Gryers / vnnd die von 
Freyburg: Daß ſie die Edlen Frey⸗ 
Seren Kuffen vn Johanſen von Weiß 
fenburg /Brůdere / zu erlegung acht 
taufend Pfunden Berner Muͤntz/ wel⸗ 
che dieſelbige jhme Graff Petern von 
Gryers / fo wol an Haupt: Gut / als von 
diefer fumm auffaelauffnen koſtens we⸗ 
gen zu thun weren / werfen vnd vermoͤ⸗ 
gen wolten. 

Graff Gerhart von Valendis, hie⸗ 
ſche der Statt Bern drey tauſent Maͤrck 
Silbers / welche ihme der Keyſer Lud⸗ 
wig / von jhrer vngehorſame wegen / für 
Straffgelt verzeiger hette. 

Graff Rudolphs von Nidaw bege⸗ 
ren war / jhme drey Mann fo von feiner 
Statt Erlach, zu nicht geringer verklei⸗ 
nerung feiner Richten: gen Bern gezo⸗ 
gen weren/ledig ond loß zugeben / dieſel⸗ 
bigen hiemit abzuweiſen / vnd jhme den 
Ftevel ſampt der bewieſenen Schmach 
zu verbeſſern. ———— 

So vermeynte Graff Eberhart v8 
Kyburg / Es ſolte ein Statt Bern ſich 
gaͤntzlich entziehen / alles deß Rechtens⸗ 
ſo derſelbig an der Burg vnnd Statt 
Thun zugehörig / vnnd an fie kaͤufflich 
von jhme Eberharten gelanget weren/ 
welche jetzt aber / auß Keyſerlicher Mache 
Ihnen entzogen / vnnd ſelbige dem Hauß 
Kyburg widerumb zu geepgnet heite. 
Hieneben wolte er auch/ auß gleichem 
Keyſerlichem Gebott / geſtracks darauff 
daß ins kuͤnfftig fein Perſon / auß * 

de 


Anfpras 
n der 


1 
ſchaift wi 
der Bern. 
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“33 —— denen ovn Bern 


n Schirm vnnd Burgrecht angenom⸗ 
Deß Graffen von Newenburg An⸗ 
andere Ned kei⸗ 
ner rennen an 
gen / daß er fich auch mit der Herr⸗ 
fit ein Statt Bern zu befriegen cin; 








"slegte aber das aller gröfte fundas 
diefes der Statt Bern aller ges 
ichften Rriegs/Kenfer Ludwig felb/ 

hde Bern offine Feinden/ 
efterzeichern nicht zum beften ge⸗ 
enmwar. Dann weil Bern als dem 
nifchen Stul / damahlen nur zuges 
orſam / jhne für einen Keyſer nicht er⸗ 
nnen wolte / vnterſtunde er ſie Durch 
der furnembſten Herren hieſiger 
landen / mit gewalt zur gehorſame zu 
Bringen / vnnd jhnen jhre zu viel glaͤu⸗ 
ige Baͤpſtliche Mandata zu verbittern. 










”. 





% 







n Vber alle hievor verzeichnete Ans 


gneten die von Bern / als 


„Dep Friedens begierige Leut/ d+ 
—* Br eut/fehr freun 
erfilich dem Graffen von 


auff benemptes Termin, die ge, 

fo derte Summ der acht taufent Pfun⸗ 
den / auß hrem eygnen Seckel / weiche fie 
dann als die nur von Wucher und auß 
fleinem Hauptgut erwachſen) den Klaͤ⸗ 
m am Rechten wol hetten abgewin⸗ 
nmogen. Wolten ſedoch lieber von 
vnd ruhen wegen jhre ergrimmete 
ind begütigen,dann Bee Ans 
rieffs erwarten. Gabẽ darneben fo wol 
dem Öraffen / als denen von Freyburg 
rief onnd Siegel / fie dieſes 

ichers und Vbernutzes wegen in E⸗ 
tigkeit weder zu erfuchen noch bekuͤm⸗ 


Auff dei Grafen von Nydaw be 







gehren/ gene feine su Bur 
— — 
d 
Sie hetten nicht — der Graf 


für ungut auffnemmen folte/ daß ſie die 


feinen Haußhaͤblich in jhrer Statt ge⸗ 
duldet. Sie weren auch ſolches zu thun 
auß Krafft Keyſerlicher Regalien vnnd 
—— befügt/ zu dem fo hetten 
die võ Erlach gute Sreybeitz, vi moch⸗ 
ten mit jhrem Leib und Gut dahin zie⸗ 
hen / da jhnen geliebte / vnnd an jhnen 
gefälligen Orten Schirm unnd Burg- 
recht an fich nemmen. Nichts defterwes 
niger vmb vermeidung mehrern zancks / 
vnd vnwillens / wurden die bemelte drey 
Burger / jbrer Eyden erlaſſen / abgewie⸗ 
fen, vnnd jhre Namen im Statt Buch 
durchgeſtrichen. Solches wolte aber der 
Graff von Nydaw keiner bewießnen 
freundſchafft / ſondern nur einem ſchul⸗ 
digen Rechten zu meſſen. 
Beruͤhrend aber deß Graffen von 
Valendis anfprachen / jhme von dem 
Keyſer auff der Statt Bern / verzeigte 
drey tauſent Marck Silbers / auch die 
fuͤrgewendte verzeihung vnd entſagung 
deß Rechten an Thun/ond daß man kei⸗ 


‚nen der Vnterthanen deß Graffen von 


Kyburg / zu Burger annemmen folte: 
Sagten darüber die von Bern/ es bis 
dunckte fie / Diefe beyde fordrungen / 
ſehr frömbd vnnd vnbillig ſeyn / wuͤſten 
auch anders nichts, Dann daß fie mit jh⸗ 
nen in Liebe/ Freundfchafft und Einig⸗ 
feit Ründen. Möchten fie fich nun diefer 
Antwort nicht benügen/alsdann weren 
fie von Bern / jhnen Recht vmb Recht 
zu halten/ vñ was die billigfeit erfordere 
te / zu erſtatten / vrpietig / fahls aber fie 
darzu nicht rechtlich gebunden würden, 
folte man fie in fried vn rube vnbekuͤm⸗ 
mert verbleiben laſſen. 


Aller hievor befchriehbner antworten 
aber/erfertiger fich die erzuͤrnete Herr 
fchafftnicht/ fchluge Alles Recht bieten 
auß/wolte folches von jhnen keins wegs 
annemmen / fondern geſtracks gehabt 
haben / daß ſie von Bern ohn alle fuͤr⸗ 
wort jhre fuͤrgewendete Anmutungen/ 
fuͤrderlich erſtatten folten/fpoteten auch 
der Berneren mit groſſem gepoͤch / truß 

Fi vnd 
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ſchafft ge⸗ 


ge Bern, 





. wenig gewinnen fönten. 


36 
ond verachtung / fprechend: Sie hätten 
jegt allbereit in Deren von Bern Frey⸗ 
heiten ein groſſes Loch gebrochen, vnnd 
durch die — einen haͤß⸗ 
lichen ſchrantz geriſſen mit dem daß die 
von Bern die drey Männer von Erläch 
son handen gelaſſen / vnd fich gern mit 
dem Grafen von Kyburg vmb vermey⸗ 
dung Kriege anfauffs,duff din benamte 
anzahl Yahren/ feine Leut auß feinen 
Landen zu Burgern anzunemmen / ver⸗ 
vunden hetten. 

Vnnd auß ſolchem vielfaltigem de⸗ 
ren von Bern / zu erhaltung Friedens 
vñ gemeiner? anderum/gerichterem ſchr 
demuͤtigem erbieten,wurdenfie von als 
en fhren benachbarten vnd vmbſaͤſſen / 
mit anem ſpoͤtilichen reimen betiitelt / 
der einiem jeden von Bern fo bald er an 
die froͤmbde reiſet fuͤrgeworffen ward⸗ 
KHemuch: Biſtu von Vern / ſo demuͤtigſt 
dich gern. Welches ſie alles mit gedult 
äuffnamen / vnd wolten lieber / als der 
Kriegsgefahren verſtaͤndige/ vberfehen/ 
dann zu feindlichem angrıfffommen- 

Da mann fich nun zu Bern Kriegs 
verſahe / vnd ben allen vmbſtaͤnden wol 
anemnmen mochte / daß tin hartes bluti⸗ 
ges ſpiel fich inn dieſen Landen erheben 
wolteswarbe ein Statt Bern nochmah⸗ 
len auff einem zu Plamat ge zaltnem 
Tag an die von Freyburg vmb Fried vñ 
Einigkeit / zwiſchen jhnen den beyden 
benachbarten Stätten / hielten denſel⸗ 
bigen durch ſhre Rathsbotten fuͤr: Sie 
moften doch felb nachtrachtens haben/ 
was ihnen an einem fo gefährlichen dor 
ſchwebenden Krieg gelegen were / freund⸗ 
lich bittend / daran zu ſein / daß die Herr⸗ 
ſchafft ſich billigen Rechtens benügte/ 
vnd ohne kriegliche angrieff die ſorgli⸗ 
che ſtreitigkeiten ſtillen lieſſe zauch zu ers 
wegen dz jeit weder Bern noch ſie durch 
dergleichen ʒweytraͤchtige Handlungen 
Eo wolten ſich 
aberdie Depatierte von Freyburg inn 
diefes begehren nicht ſchicken / vnd ant⸗ 
worteten :Fs weren die Herren / welche 


Trug de anein Statt Bernanfprachen füchten/ 
ronvon gemeinlich Edel gropmächtig rei vñ 


Fechbutg gewaltig / die woltẽ auch als bi 


ich / etwz 
bevor haben Wañ nun ein Statt Bern 
jhnen ohne alle einred und geding vmb 
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hun wuͤrde / wer wol zu mild, wo nicht/ 
der ernfie vñ ein blutiger Krieg zu beſor⸗ 
gen. Hiemit ſchieden diefer beyden Staͤt⸗ 
ten Bortendngefchaffter ſachen / vñ mit 

—— onwillen von einandern. 
ſo mochte die von Bern jhr gnug⸗ 
ſames anerbottene Recht nichts helffen/ 
auch die Herrſchafft jhre billige anerbie⸗ 
tung keines wegs benůgen. Dann Graff 
Gerhart von alendis / ein ſondrer vn⸗ 
gluͤcksſtiffter widerſagt jhnen / als der 
erſie / da gleichwol Die vorigen fill ſtun⸗ 
den / vnd ſchaͤdiget ſie mit raub vñ brand 
fehrfeindtich, 

Wei aun der enden der Krieg offtn/ 
vnnd Graff Peter von Arberg / ſeinem 
Lertern von Valendis / wider hicvor 
geſchwornen Bund huͤlff bewriſet / zogen 
die von Bern auff dem heiligen Pfinafts 
tag mit einem ſtarcken te für Ars 
berg / mochten jedoch weder dem Stätts 
fein nech dem Schloß etwas abges 
winnen / verhergien Die daherumb dem 
Graffen zuftändige Doͤrffer / vnd bega⸗ 
ben ſich ohne ſondere verrichtung wider⸗ 
umb zu hauß. 

iefem Lermen nach erzeigte ſich 
erſt der rechte ernſt / alle hievor benennte 
Herzen ſterckten ſich / wurben vmb huͤlff 
inn Teutfch vnnd Welſche Lande, ver⸗ 
ſahen ſich mit Heerwaͤgen / vnd allerlth 
Kriegs Inftrumenten, traten mit taͤgll⸗ 
chen Karhfchlägen bir Start Bern auß 
zu reuten / zuſammen / vnnd kondten die 
Berner fürfichtig wol vermercken⸗ daß 
Laupen / als denen von Freyburg vnnd 
vbrigen jhren Feinden / das gelegnefte 
vnd achtbarfte Ort / der auffhalt ihrer 
Pfeiten fein / vnnd allererfi vor andern 
Plänen betägert werden folte, Defhals 
ben ſchickten fie dahin ein befagung vor 
vierhundert weidlicher Wannen / onnd 
weil die gefahr groß / vñ allein auff Got⸗ 
tes huͤlff vnd rin handfeſtes Gemuth zu 
ſchen war / verordnete ein Ehrfamer 
Rath / daß unter Vatter Söhnen / ge 
ſchwiſterten vnd nechſtgeſipten / allezeit 
auß jedem oder etlichen Haͤuſern einet 
dahin geben / vnnd hiemit die hoffnun 
einer gewiſſen entſatzung / im —64 
geſtaͤrcket wurde. Es ſchwure auch ein 
gantze Gemein mit auffgehabnem Evd/ 
ſolche in feiner gefahr ſiecken zu laſſen⸗/ 
| vnd 
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133 9. end ermunderte man hiemit die redliche 
° £urfoindiefer befapung gen Saupen 
Das Ampt der Dogten £ 
as Ampt! ey Laupen vers 
waltet in Diejen trübfeligen zeiten / Anz 
thoni von Blanckenburg Ritter / beſa⸗ 





ner truge 

ne En vnd 
: Alfo daß jetzt die 
| g ſich auf 
hundert Sol ca 
fampt vñ ſonders / ſchwuren dem Vogt / 
Hauptman vnd Panertrager / von der 


* 


———— vnnd Laupen B 


s jhres vermoͤgens / biß in den Todt 
Witlerweil / zwolff Tag vor er⸗ 
ngnem ſtreit / belägerten die Feind/ 

ee hai en / Bee 
mächtigen Kriegs eibigen “Is 
berfter und Feld» Her: war Graff Kur 
dolph von Nodaw / harte bey fich ein 
— —— — die 
Elſas / Schwaben / Breißgaͤw / als 
gebracht: tem vber hievor beruͤhr⸗ 
ar er von Fuͤr⸗ 
ſtenberg / den Herren von Montenach / 
— — —— je —— 
ſonderheit aber Johanſen 
Pe von Savoy 
un + Ehelichen Sohn. 
felbig war ohngefehre im durchreis 
fen auß Italia, zu diefen der Statt Bern 
Feinden geftoffen / und hatte nach mit; 


teln getrachtet  beyde Partheyen vor 
—— zu verhuͤten / vnd die 
Gemůͤther zu verſuͤnen / als 


er aber ſeines begehrens nichts erhalten 

mögen/wolt er auß dẽ Laͤger nach Hauß 

perteiten / da ſielen die Herten feinem 

erdanden Zaum / mit cinbränftigem 

er als ein frewdiger Herr⸗ 

auß dem Feld von einer ſo vernambten 

8 Er — Bann 

eiben / onnd fein Ritters 

— * erzeigen wolte/ 

auch ſo ernſtlich bey dem jungen 

irften an / daß er zu feinem groſſen ons 
Beil bey ihnen verharret. 


47 
Die gantze anzahl der Hersfchaft 

vnnd ihres fe — auff 3 

dreiffig tauſent Mann / vnnd onter den⸗ Ansai der 

ſelbigen zwolff hundert Helm / deren ſie⸗ heruſchafft 

ben hundert gekronet / alles fehr herriich —“ 

vnnd prächtig zu geruſtet / da war auch ve 

an Wein, Korn vnd dergleichen dingen 

cin mercklicher Vorrath und das jenige 

fo zu einem folchen verrämbten Felde 

Laͤger erforderlich gang reichlich vors 

handen. Reneben vereinbahreten ſich / 

dieſe der Statt Bern verbitterte Feind⸗ 

bey geſchwornen Eyden / Laupen / Burg 

vnd Statt / ohne alle gaad zu jerſtohren⸗ 

die Burger vnd Sold aten darin, ſampt⸗ 

lich zu erhencken / vñ folgends cin State 

ern⸗entweders in grund zu verderben/ 

oder aber felbige für fich oder die jhren 

zu bewohnen, auch alle lebendige Sees 

len in der Statt abzuldfchen- vnd hiemit 

ſolcher Geſchlecht vnnd Namen auß⸗ 

zutilgen. Dieſes anjchlags waren Die 

Berner zivar wol berichtetswurden aber 

dardurch fo mol fich ſelb / als jhre Weib/ 

Kinder, Haab vnd Gutter / mit Goͤttli⸗ 

chem Beyſtand zu beſchirmen nur deſto 

begieriger  vndjiunden welcher maſſen 

fie die ihren in Laupen nuͤtzlich entſchuͤt⸗ 

ten möchten/in täglichen Karbichlägen/ 

vnd erwehlten Kudolphen von Erlach / 

einen dapffern. fühnenond molderfche 

ten Rricasman / zu ıhrem Haupt onnd 

Führer. Welches fich dann auf nachges 

ſetztem anlaß / zuder Statt Bern groß 

fen Gluͤck zu getragen har, 


Es wohnete vmb diefe zeit. jent ber Rubelsh 
melter von Erlach / Burger ver Statt 51.0, 
Bern / an dei Braffen von Nodam 410.5 
Hoff/ von dem er auch belehnet war. Gratevs 
Vnd als er vor angehebter belaͤgerung Nyde w 
der Stait Laupen wol vermercket / daß hot wrt 
diefe erwärffnuß der Start Bern und — 
der Landes Herren / zu einem blutigen Rubima. 
Krieg gerathen / vnd er / da er bey ſeinem 
Herren dem Graffen inn dienſt verbiche 
ben / ſeine Guͤter vmb Bern / die nicht ges 
ring waren / verlieren wurde, erbotte er 
fich zwar von jhme nicht auf zutretten / 
begehrte aber von demſelbigen / da hie 
fach vbel außfchlahen folte erfarung feis 
nes verlurfis/ fonft prorellicrer er von 
Hoff au weichen, vnd ben den — 

eſto 
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befts zu thun der Graff hingegen ant⸗ zwoͤlffhundert gezehlet wurden, Sie er⸗ 
wortet af in begeren / daß er von Er⸗ —* ſich —e— hertzhafft 


fach in dieſem Kriegsweſen / bey d Herr⸗ 
ſchafft verbleiben / vnnd dardurch ſeine 

Güter zu Bern verlieren / were ein bes 
ſchwerlich ding/ wann aber er der Graff 
jhme das fein erfegen ſolte / bedunckte jhr 

auch folches jchr bedencklich feyn. Ce 
were vmb einen Mann weder minder 
noch mehr/er folte nur hinziehen / vnnd 
fich weidlich gebrauchen laſſen Darüber 
replicirt der Heroifche Rudolph von 
Erlach: Dieweiler jegund gefpürete / dz 
jhn der Graftfür einen Wann achtete/ 


fo folte er auch glauben + daß fahls ihme 
Gott das Lchen fich ſolcher 


geſtalten erzeigen / daß man ja / daß er 
mehr dann eines eintzigen Manns werth 
—— wuͤrde / darum̃ er ſich auch 
indiefem Krieg / manlich darſtellen vnd 
fein Leben fuͤr deß Vatter lands heil inn 
gefahr ſetzen wolte. Hiemit kame er in 
gutem vorſatz ſein beſtes zu thun / inn die 
Statt Bern / vnd ward / wie hiewor vers 


meldet/ zum Hauptman als ein kuͤhner 


Ze groflem Frolocken der gangen 
ırgerfchafft/angenommen. Cr de 
a gleich zu anfang / v⸗ 
b antrag eines fo wichtige befehls: 
Inſonderheit dehwegen / daß vielmalen 
die Handwercks leut / wann ſie an einem 


Faͤhler ergrieffen / bey keinem andern 


Ort / dann vor jhren Handwercken die 
Straff je BR vermennten/ wels 
ches aber (wicer fagt) in Kriegen groſ⸗ 
fe vnordnungen/ondnicht geringes vn⸗ 
heil vielmahlen erwecket. Als aber ein 
gange Gemein mit aufferhabnen Enden 
jhme zu gchorfamen / fich gutwillig be; 
gabe/ vnnd jhme hieneben verfprochen 
ward / daß / da er gleichwol einen oder 
mehr / der vngehorſamen wundete / ja 
auch gar zu todt ſchluͤge / er deßwegen 
weder vonder Statt/noch deß beleydig⸗ 
ten Freunden erſucht werdt ſolte / ſchick⸗ 
te er ſich in gemeiner Statt vnnd Bur⸗ 
gerſchafft begehren. 


Mitlerweil wurden die belaͤgerte in 
Laupen / von jhren Feinden mit täglis 
chem anlauffen / ſtͤrmen / werffen vnnd 
geſchoſſen dermaſſen beleydiget / daß der 
in die Statt geworffnen Steinen / ben 


vnd wacker / verderbten ihrer Widerpart 
Inſtrument vnd —— erleg⸗ 
ten deren ſo ſich der Statt / Mawren zu 
ſehr naͤhern wolten / nicht wenig. 


Es bereiteten fich aber die von Bern / 
diefe jhre betrengte / ſo eheſt müglich zu 
entſchůtten / mit hoͤchſtem fleiß vñ ernſt / 
vnd weil ſie von dem meiſten theil jhrer 

barten vnd guten Freunden ver⸗ 


laſſen / ſchickten ſie Fohanfen von Kram⸗ 


burg / einen weiſen Ritter jhres Raths / 
zu den dreyẽ Waldſtaͤtte Vry / Schweitz 
vnd Vnderwalden (deren 
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3 (fer u 
— 


ſich allbereit hievor am Morgarten Bern. 


würcktich hatte fchen iaſſen) denfel« 
bigen ihre groffeNorh fuͤrzutragen / vnd 
fie vmb huͤlff und zuſprung freundlich zu 
bitten. Die erzeigten fich gleich anfangs 
utwillig / und ſchickte cin jede bemelter 
aldftätten drev hundert bewehrter 
Mannen nach Laupen, fo erzeigten fich 
auch der Statt Bern zu gunft dreyhun⸗ 
dert Knecht von Haßle / vnnd Johanns 
Frey⸗ Herr von Weiſſenburg mit den. 
feinen von Sicbenthal / eygner Perſon 
in Waffen. —J 


Als nun auff Sontag nechſt vor 


dem Treffen / die drey Waldſtaͤtt mic jh / Greſſes 


rem Volck zu Muri angelan 
verſehen daß ſie / daſelbſt 
halten / vnd morgens am Montag fruͤhe 
durch die Statt gen Brunnenſcheur zie⸗ 
hen ſolten: Vnd daß von deßwegen / daß 
ein mercklich klagen / heulen vnd weinen/ 
von Weibern vnd Kindern / denen jhr 

Maͤnner vnd Vaͤtter außgezogen/al—⸗ 

lenthalben / gehoͤrt ward. Erbaͤrmlich / 
ſahe es auß / daß Tag vnnd Nacht von 
dem mehrerntheil der Weibern Creutz 

gäng/mit zerthanen Armen gethan / vñ 
andere kiagliche fachen gebraucht wur; 
den / und war hicmit der handel alfo bes 
ſchaffen / daß man bemelten Waldſtaͤtti⸗ 
ſchen Soldait / kein ehr hett in der&tatt 
beweiſen koͤnnen. Alſo zogen dieſelbi⸗ 
gen nach voriger anordnung gen Brun⸗ 
nenſcheur / da man jhnen getiſchet / vnnd 






ward tlagen in 


r Nachtläger Bern. 


fie mit einem guten Fruſtuck empfangen 


atte. 
® Es 


Gefhichten, Das Ander Buch, 


Es waren aber hievor von Solo; 
thurn her gewiffe warnungen fommen/ 
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bedunckte aber es ftclleten fich die von ; 
Bern noch zur geitnicht folcher gſtalten 
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Es zoͤge def Hertzogen von Defterzeich 
Land⸗ Vogt mit aller Aergaͤwiſchen 


Ma hht zu Roß vnnd Fuß; vier tauſent 


als ob ſie erſchrocken weren / noch die 
flucht nemmen wolten / vnd glaubte cr 
wol das fie der Herſchafft ſtand halten / 


ſtarck das Land herauff / darumb wann 
zıan etwas zu verzichten vorhabens / ſol⸗ 
te man folches vor der Anfunfft einer, 
fo ſtarcken feindlichen Hälff inn das 
Werck richten. 

Alfo zogen dievon Bern inn Got: 
ts deß Allmechtigen ihres Schirmers 


vnd des Rampffo erwarten wurden. 


Nun inn antrettung diefes harten Die drey 
Spiela,begerten die Waldſtaͤtt dep vors Waıd- 
fireits vnd mit dem Adel als die fie hie⸗ ſtaͤtt bege⸗ 
vor vielfaltia beleydigt zu Fechten : Die ren dB 
von Bern hingegen vermeynten / weil vorſtrei 


Namen / mit jhrer Statt Paner vnd al⸗ 
ler jhrer macht / ſampt jhren getrewen 
Freunden / Johanſen ‚Frey Herzen von 
Weiſſenburg / den drey Waldſtaͤtten/ 
denen von Haßle / vnd achtzig Helmen 
von Solothurn wol bewapnet / auff 
fünff tauſent ſtarck zu Feld / vnd famen 
auffden Acer vor dem Forſt / vorbemel⸗ 
ten Montags vmb Mittags zeit / hat⸗ 
ten gute Hoffnung etwas nusliches zu 
verzichten / waren behertzt vnnd wol ge 
troſt. 

Als fie nun an bemeltem Ort / jhrer 
ſtarcken Feinden anfichtig / hielten fie 
ſich nach jhres Ritterlichen Hauptmans 
anſchen / in guter Ordnung wol zuſam⸗ 
men / vnd gewareten der groſſen vber⸗ 
fchwenglichen Hoffart der Widerpart / 
welche ſie mit Ritterſchlagen / Jubilie⸗ 
ren / vnd andern hochmütigen Geberden 


DerÖraffvoniydamyals der Herz 
fchaffe Haupt / berathſchlaget fich ent 


Der Graf zwiſchen mit den ſeinen / vnd vermeynet / 


von Ny⸗ 
Dam t rin⸗ 


art 
Bericht. 


man ſolte ſich nochmahlen in Bericht 
mit denen von Bern begeben / vnnd da⸗ 
ran ſeyn / daß groſſem Blutvergieſſen 
vnd vnvermeydenlichem Schaden vor⸗ 
kommen / guter hoffnung / es würden ſich 
die Berner / inn anſchawung jhres fo 
groffen Volcks / zu erftattung der an fie 
füchenden anfprachen weifen faffen. Es 


die Hauptſach fie beruͤhrte / folten auch 
billicher weiß die jhren den vorftrcie has 
ben/tieffen ihnen jedoch ver Waloftäts 
ten fürfchlag gefallen / vnd wurden hies 
mit Diejelbigen mit der Herrſchafft vnd 
den Reiſigen zu kaͤmpffen / Bern aber’ 
Haßle onnd Siebenthal ” gegen denen 
von Freyburg vnd das vbrige Fußvolck 
in Ordnung geſtelt. Dnd bereiteten 
fih alfo beyde Darchenen nach beftem 
jhrem vermögen zum ſtreit Inſonder⸗ 
heit aber fahr fehr füsfichtig der Heroi⸗ 
fihe Ritter von Srlach / zu feines Regis 
ments Ordnung / vnnd da er diefelbige 
nach feinem Wunſch angerichtet/ fragte 
er / wo nun die frewdigen Geſellen we⸗ 
ren / die mit den gruͤnen Reben daher 
zu traben pflegten / vnd die fo auff der 
Gaſſen welmahlen ſich mutwillig vnd 
beſchwerlich erzeigten / denſelbigen ge⸗ 
buͤhrete jetzt / ſich als ein Mawer für Die 
Paner zu ſtellen/ darumb fie dapfferlich 
erfür tretten / vnnd ſich vnerſchrocknen 
oldaten gleich verhalten ſolten. Sol⸗ 
ches redet er auff die Metzger vnd Ger⸗ 
ber / die waren gehorſam / hielten ſich 
meidfich, deßgleichen ward auch von als 
fen Handwerdien/nichts anders als als 
le gebuͤhr vnnd ein enfferiger will / Leib 
vnnd Blut fuͤr das Vatterland darzu 
ſtrecken geſpuͤret. 


wolten aber die Herren in gemein von 
keinem Frieden reden hoͤren / tadleten dẽ 
Graffen von Nydaw ſeiner kleinmuͤtig⸗ 


Im anfang nun deß Streits / nah⸗ Anfang 
me ein jeder einen Stein inn die Hand / ib flıeitd 
warffe denfelben auf befehl deß Haupt⸗ vor Laupe 


keit / vnd ſagten es muſte noch vor nacht 
das Volck ſo vnter augen ſtunde / jhr ei⸗ 
gen ſein / vnd wolten fie mit demfelbigen 
ſhrem belieben nach handiẽ. Der Graff 
von Nydaw replicirt Darüber, er wolte 
eben fo wol als Ihren einer fein befts (hun 
es verzagete Doch nie kein Nydawer: jhn 


mans mit einem ſtarcken anlauff in die 
Feind / vnd begab: fich heruͤber geſtracks 
das gantze Volck widerumb zu ruck an 
den Kein, damit fie Bergehalb fichen 
onnd im gefecht den Dortheil haben 
möchten. Es vermennten aber in dies 
ſem zu ruck reñen die hinderſten / es wols 

un 
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etliche wurden verzagt / v.ind ſchrentzte 
ſich nicht ein geringe anzahl hinden von 
der Ordnung / derẽ doch der meiſte theil / 


als ſie vermercket daß kein flucht vor⸗ 


hannden were / widerumb in die Ord⸗ 
nung ſich begaben / vñ blieben nur allein 
etlich wenig mn dem Hole verborgen/ 
die auch dafürbin mit dem ſchmaͤhlichẽ 
Namen der Forfteren betittelt wurden. 
Dielen der hinderſten abtrit / mochten 
zwar die forderen nicht fehen/ die inn der 
mitte aber ſo dieſer zagheit gewarcten/ 
berichteten derfelbigen den Hauptman’ 
er aber als ein vnerſchrockner Held’ tro⸗ 
ſtete ſie daruͤber mit frewdigen IBorten/ 
hieſſe fie vnerſchrocken ſeyn / vnnd fagt: 
Es —— die boͤſen bey den From⸗ 


men nicht verblichen a es er. nur 
die Iprewer von den Kernen. it 
vb er zeit erhebte fich Das Treffen, 


da erzeigten fich gleich anfangs die von 

Bern mu jhren Helffern am feindlichen 
ußvolck jo mannlich / dapffer vnd h 
aifft / daß ſie bald ein lucken in de 





lem firengeflen gefecht/ truckte der fühn 
Hauptman von Erlach/ mit der Paner 
vnnd gantzem gewalt inn der Feinden 
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sen Die fordren die Flucht nemmen / dert Derniderlag deß Adels vnnd der 1339 


NHerifchafft war ſehr aroß, vnd geſchahe 
bey denfelbigen cin ſolches würgen / doß 
ein Schwäbifcher Edling dep Stams 
mens von Dlumenberg / fich gegen feis 
nem Diener deffelbigen fehr fchmerglich 
erflagt / mit vermeſdung / daß jhme ſo 
herzliche Leut zu vberleben unmüglich 
were / ritte bierauff mit verhengtem 
Zaum vnter das Berneriſch Heer, vnd 
endete hiemit gleichfom andern hievor 
erfchlagnen/ ( dchen.. 

Nach ert * fo groſſem vnnd 
wunderbah em ex beſamblete der 
Hauptman von * der Statt 
Vern / vnd derſelbigen Helffren Volck / 
danckeie mit jhnen Goti dem Allmaäch⸗ 
tigen feiner fo augenfcheinfich einem 
geringen Volck / wider fo grofle feindli⸗ 
che machten erzeigten Huͤlff / und lobete 
auch fie die Soldaten / ihrer geleiſteten 
trew vnd gehorſame / welche fie zu ſchirm 
vnnd handhabung der gemeinen ruh⸗ 
fried vnn — mit fo mannlicher 
that / wider jhre vnver fünfiche Feind ans 
ewender hetten. Hieſſe —— 
dien / deren auffihrer ſiten ea. af 
erlegt waren/an cin Dre zuſammen träs 
gen die verwunden verbindten/ennd als 


. fen denen/die deſſen mangetbar, mit fahl 


vnd rath begegnen. 


Ordnung Öffneteden feinen diefelbigen 
su fchlagen — 5 ſtraſſen / vnd gerie⸗ 
the hiemit der Rampffigegen dem Fuß⸗ 
vol / auff der Statt Bern feyten/ zu 
einem herzlichen Sig: 


In allem diefem glückhıfftenTrefs 
fen / ruffte einer vonden Waldſtaͤtten / 
vberlaut zum dritten mal zu den Berne⸗ 
ren vmb hülff wider die Reiſigen / die 
wen deten fich geftracks dahin / vnnd ges 
ſchahe abermahlen cin blutiger Kampff⸗ 
inn welchem die Piste pp vbers 
wunden vud auf dem Feld in ein ſchand⸗ 
liche Flucht getrieben ward,da faheman 
die Welchen ob / vnd die Teutfchen uns 
ter Laupen/ gleich wie die Hafen fo von 
den Hunden getrieben werden / verſtie⸗ 
ben: Vnnd harte hiemit diefer nams 
haffte fireit bey anderhalben Stunden 
lang gewehret. \ 


Dieerfchlagnen Feind aber/ dem⸗ Erſchlag⸗ 
nach fie von den Sieg hafften Berneren ner Nah⸗ 
vnd jhren Helffern außge zogen / wurden men von 
auch auffdem Acker befambfet / vnd der IT + 
meifte eheil groffer Herzen / die inn der ſchafn. 
a derfelbigen lagen,vom Herzen von 

zn ———— von 
Graffen / Freyen / Rittern vnnd Herren 
die nachbefchriebne die — 
ſiad / Graff Johans von Savoy, Örcff 
Rudolph von Nydaw / Graff Gerhart 
von Valendis / Johans von Maggen⸗ 
berg Ritter / einer von Staͤvis / vnd viel 
andere / deren Namen die Altworderen 
ons nicht verzeichnet hinderlaffen,ons d 
deßwegen jhrgedechenuß verbliechen iſt. 


Man mochte auch gnugſam abnem⸗ 
men/ auß der inn Schwaben / Klfae/ 
Breyßgaͤw vnd Suntaaͤw entflandnen 
Klag / die ein jeder vmb die feinen fühs 

» ret / 


Rlucht der 
Feinden. 


; Geſchichten Das Inder Buch, 


30, ket / daß nicht wenig fürnchmer Adels» 
mem Perſonnen ——— el 

Es fande fich auch todt auffder 
Wallſtatt der Schultheiß von Freyburg 
ſampt dem Venner Fuliſtorff/ vnd vier⸗ 
chen feiner Blutsverwandten / daß man 
alſo die anzahl der erſchlagnen auff drey 
tauſent fuͤ nr Mann’ vnnd da⸗ 
runder achnig kroͤnter Helmen zehlet 
Hieneben befamen auch die von Bern/ 
neben einer fehr reichen Beut 27. Pas 
ner / welche fie mic fich Triumphierend 

in jhre Stattführeten. 


Graffpe / ¶ Graff Peter von Arberg / als er ver, 
ıervon mercket / daß dieſer ſtreit auff der Herr⸗ 
Arberg ſchafft ſeiten nicht glücklich außſchlagen 
hide wolte / naͤherte ſich derſelbigen Troſſen / 
nd vnd Wadeſecken/ nahme jhr Silberge⸗ 
ser chafe ſchire Baarſchafft / vnnd was Ihmeam 
vngint. beiten gelegen war/ führte folches in fein 
State Arberg/ond behielt diefen Raub, 
für ein rechtmäfliger weiß erobertes 
Wr 

- Der Defterzeichifche Land» Dogt 
— elcher mit feinem Volck d Herz 
— v willens geweſen / und 
Dont auff ſolches end hin / am Abend deß Tref⸗ 
sucht zu fens allbereit zu Arberg ankommen war⸗ 
ruck. begabe fich auff vermerckten niderlag/ 
ſeiner Freunden / mit Graff Eberhar⸗ 
tenvon Koburg / gantz erſchrocken (die 
Berner vnbeleydiget) widerum̃ zu ruck. 
Nun gewareten zwar die in Laupen 
n ge + weder def angrieffs 
deß its biß zu end deflelbigen/ 
it nach erhaltenem Sieg: Wurden 
Schlich t / vnnd danckten 
heonbillig Gott / feiner fo ſichtbaren 

ing ond entſchuͤttung. 













Denẽ von 4 ie Q yaffte Berner fchlugen am 
—— abend deß Treffens/ auff der Wallſtatt 


Nachtläger / vnnd verfündeten als⸗ 
re won Freyburg / daß maͤnnig⸗ 
wie, lich —* geleyt / die ſeinen heim zu 

fuͤhrei zu beſtatten / ohn einige be⸗ 
leydigung weder Leibs noch Guts / be⸗ 
fügt fein ſolte. Hierauff nun fertigten 
dieſelbigen ein groſſe anzahl der jhren/ 
vnd vonder Herifchafft in ihre Statt, 
mas aber nicht abgeholer / ward aller 
nechft bey dem Ort / dader Streit ber 
ſchehen / in ein grofle gruben geworffen/ 
vnd der Erden befohlen, 


* 


“ 


6 
Auff dem nechften Tag nach erhat- ; ; 

tenem Sieg / war der sehen — * * 
ter Tag / beſambleten ſich die bon Bern Inugh 
mit denen fo in Laupen gelegen / ſampt de 
Ihren Helffern’ond zogen mit denfelbiz Berne 
gen in fchöner Ordnung indie Starr, den 22. 
Miewz lobens aber / begierd vñ wunfch Juni 
fie von den jhren empfangen worden 
ſeyen / mag ein jeder bey fich felb wol ge⸗ 
dencken. Dendrey Waldſtatten ward 
infonderbeit zu Bern groffe Ehr bewie⸗ 
ſen / ſhnen der trew / redlig keit und Brüs 
derlichen beyſtands hoͤchlich gedancket / 
mit erbietung / ſolcher guthat Ipnen vnd 
Ihren Nachfomnen in die ewigkeit nicht 
su vergeffen. Gleiches begegnet auch 
dem Frey NHersen von Werffenburg/ 
den feinen von Siebenthal / denen von 
Haßle vnd Solothurn / diefich ſampt 
vnd fonderssan der Statt Bern / als ge⸗ 
trewe wahre Freund vnnd Nothhelffer 
erwieſen hatten. 

Graff Ludwig Freyherꝛ der Waadt / 
der in dieſem Streit ſeinen Sohn verlo⸗ 
ren hatte, klagte zwar deſſelbigen Todt 
hefftig / pflegte aber zu fagen / nicht die 
von Bern / fondern die von Freyburg/ 
hetten jhme ſolchẽ erfchlagen/ weit fie 
denfelbigen bey fich behalten / vnd nicht 
auß dem Heer / wie er aber begeret / fah⸗ 
ren laſſen / denen vñ nit der Statt Bern 
er deßwegen feindſchafft tragen wolte. 


Eben deß Tags als der ſtreit vor 
Laupen befchehen/ hatte Jordan von 
Burgenftein/einen Botten inden Forft — 
heimlich abgefertiget / damit er von dem ur. 
ſelbigen / auff welche ſeiten der Sieg ſich eeiflenng 
neygen würde/ erfahren föndte/ dann fall, 
hme als der dieſes Kriegs ein enfferiger 
anftiffter/nicht wenig daran gelegen. 
Derfelbige da cr gleich anfangs die fo 
grofle anzahl der Hersfchaffe Volcks/ 
vnd hingegen den geringen Hauften des 
sen von Bern erblichte/ auch etliche der 
hinderften versagt abtretten fahe/ wolte 
länger dem Spiel nicht zufehen / vers 
meynet Die Herrfchafft läge ob / vnd mies 
te feinem Herzen diefe gute Bottſchafft 
su bringen / ſo befter mocht/ der erfrewte 
fich darüber ſehr hefftig / und faget / das 
were cin guter Schmied der diefen 
Krieg gefchmider hette. Mufte aber de 
nechft darauff folgenden En ben gu⸗ 
ter 


J 


1339 


6: 
ter fräer morgens Zeit / da dievon Bern 
jhme für fein Schloß Burgenftein 50, 
gen/andere zeitung vnd mit groflem bes 
dawren vernemmen / daß die Herrſchafft 


geſchlagen worden were / vnnd als er ſich 


Kirn 


order 
Der 


in Die gegenwehr geruͤſtet / ohngefehrt 
aber feinen Helm abgezogen / vnnd fich 
vnter der Zinnen dei Schlofles gelegt 
hatte / zu fehen/mie nach feine Feind⸗ 
mit der Rasen (das iſt dt Schirmtach) 
hinzu weiben wolten/ richtet ein weydli⸗ 
cher Berner einen Pfeil auff Ihn‘ mit 
deinfelbigen entledigt er die Erden / dies 
fes fo rühmenden anıreibers der Laupen 
Schlacht. Da fprachen die frewdigen 
Kriegs: Gefelken / das were ein guter 
Schmied der diefen Pfeil gefchmiedet 
hette / vnd befame er alfo feiner Arbeit 
vnd iedens / einen gantz wol ver⸗ 
dienten Lohn. 
alsbald daruͤber / eingenommen / vnnd 
zeiſſthe— 

Die von Freyburg / denen an dieſem 
namhafften Treffender größe ſchaden 
zugeſtanden / vnterſtunden denſelbigen 
an denen von Bern zuraͤchen / wurden 
auch von den Geſterreichiſchen Fuͤrſten 


— Tauern angehegt: Sondern 


Bern 
Se ihren 
Feinden, 
beſchaͤff⸗ 
tigt t. 


‚nochdarüber von denjelbigen durch jh⸗ 
Den mie Sch vnnd Bold 


cket. 

Ob nun gleichwol die von Bern 
ſich gern ruwig in jhrer State enthal⸗ 
ten / vnd jhrer vorigen harten muͤh vnnd 
arbeit erholet hetten / kondten ſie jedoch 
dieſes ihres wunſches nicht genieflen/ 
dann fie wurden von ıhren Feinden taͤg⸗ 
lich angefochten / alſo daß fie ihre Her⸗ 
ſter onnd freye Recht ohn vnterlaß zu 


Feld haben müften / die zogen jet zum 


Obern Thor hinauß/auff’die von Frey⸗ 
burg/Arberg und Büren / und dann nis 
den auß/ gen Thun, Burgdorff/ Hut⸗ 
weil / Langnaw / Signaw / Langẽthal vñ 
dergleichen Ort / erholten gute Beuten/ 
vnd erzeigten ſich ſehr mannlich. 

Als nun dieſes ſtreiffen bey achtzehen 
Wochen lang gewehret hatte / daß die 
Paner nie außkommen war / ſprachen 
etliche der Burgerſchafft / ſie laͤgen als 
die Kindbettherin ſchlaffend inn jhrer 
Statt / was doch jhre Feind darüber ge⸗ 
dencken möchten ? Vnd entſchloſſen Fin 
abermalen mit der Dancer außsuzichen/ 
truckten mit einen ſchoͤnen Roß⸗ vñ Fuß⸗ 


Er 


Burgenſtein aber ward Ger 
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Volck / für das dem Graffen von 7 1340. 
burg zugehörige Staͤttlein Hutwei 
welches damalen mit guten Mawren 
vnd Graͤben befeſtnet war. Es eylete a⸗ 
ber Johans von Bubenberg der Elter/ 
Schultheiß / mit der Roß⸗ Paner vnnd 
felbiger zugebnem Volck vor dannen ⸗ 
die ſturmpten ſampt den Freyen Knech⸗ 
ten an bemeltes Staͤttlein / ſchoſſen fewr 
darein / vnd eh die Fuß⸗ Paner zum ſpiel 
kommen moͤchte/was dieſelbige allbereit 
erobert vnd in Brandt geſteckt. Wenig 
der Einwohneren deß Drts kamen frey 
darvon. Dann die ſo nicht gefchlagen/ 
wurden jedoch gefangen / vnnd brachten 
die võ Bern ein groſſe beut in pre Statt. 
Hieneben waren die Berner von gh 
ren Feinden mächtig eingethan⸗ 
nen aller feyler Kauff / jnſonderheit deß 


Hurmeil 
virbrennt 






ſelbige zu Spietz / dahin es jhnen von Pancr 
Haßle vnd 


nderwalden her zu kame / holen. 


reydts abgeſchlagen / alſo dz ſie daſ⸗ a 


vnd anandern Drten offtermalen mit 


ihrer Statt Paner / vnd gewehrter hand 
abholen muſten · — 
Eben auch in dieſem Jahr wurden 
die von Zürich durch jhre abgeſtoſſene Zirich 
vnd verwiefene Raͤth / merchtich befüms Si nie: 
mert: Dann diefelbigen machten jhnen „..c%, 
bey ihren gleichgefinneten inder Statt | 
Bürich einen ni.ht geringen anhang / die 
fach gerietheaber/durch anfehen Keyſer 
Ludwigen/zu einem freundlichen jedoch 
onbeftändigen Vertrag. —— 
Kriegsgluͤck (nach Gott) beſtehet 
fuͤrnemblich an klugen fuͤrſichtigen Re⸗ 
genten / vnd iſt beſſer dem Feind den vor⸗ 
cheil abzu fehen / dann ſolchen auß vers 
meſſenheit von fich zugeben. In dStatt 
£aupen verhieltẽ fich befagungemeiß ei⸗ 
liche frewdige / herghaffte Soldaten / der⸗ 
ſelbigen lieſſen ſich nach der Oſterlichen 
zeit/im 13 4 o. Jar / vngefaͤhrlich bey 40. 
vñ nicht der geringſten / vber die Sanen ⸗ 
vorhabens die von Freyburg mit * — vs 
lung einer guten Beut zu ſchaͤdigen. Als Taupt let 
aber bemelte von Freyburg ihres an⸗ din ſaa⸗ 
fchlags gewarnet / kamen fie denfelbigen 
mit viel volcks entgegen / vmbringeten 
fie alſo / daß fie dieſer beſazungs knechten 
22, erſchlugen / vnd kamen hiemit von 
viertzigen nicht mehr als ach hehen Man 
lebendig darvon. 
Diefetrawrigeniderlagd Knechitẽ / ſo 
Laupen 


13 40, Tatpenv 


er Eesti von Enloi- nahme einen 








JF 


| n ſollen / erfchallere als» 
baldinder State Bern der thewre Rit⸗ 


fen Schaden fehr tieff zu Hergen/ 
fich denfelbigen zu rechen / fein 


‚be du chun / vnd fande feines Vorha⸗ 


bens bey den Regiments⸗Perſonen 
gunſt vnd einbewilligung / alſo daß ein 
Kriegs anſchlag auff fein anırieb, in fo 
hochſter gehembd angefehen ward’ 
daß deſſelbigen inn der ganzen Statt/ 
meder wohin man ziehen wolte noch 
was nemes vorhanden were / niemand 
willen mochte, der Start: Thor blichen 
tinen Zag zuvor verfchloffen/ vnd fahe 
Die gemeine in waffen gefichte Burgers 
Tchafft mit eirmunderung auffdas ſpiel. 
Auff nechit drauf Fotgende Nacht äber/ 
beſchahe mit zweyen Danern auf ver 
Grattzein ſtarcker außzug der verruckte 
65 an den Schoͤnenberg / nechft bey 
Freyburggelegen. Daſelbſt verſteckte 
bemelter Hauptman von Erlach zwo 
Qben in Die sJöiner/welche herwertz deß 
SSonenbergs gelegen find / In ein je⸗ 
des Hola nemlich ein Paner mit zuge⸗ 
hörigem Volck vnnd gebotte denſelben 
ben hievor geſchwornem Eyd / ſich weder 
su regen noch zu erzeigen / biß Daß er fein 
Schwere bloß vmb fein Haupt fihlahen 
würde. Inert dicfer fürfichtigen anord⸗ 
mung fiengecs an tagen/ vnnd nahme 
alsbald darauffder Hauptman etliche 
feiner beiten Reiſigen /rennete mit den⸗ 
felbizen für Freyburg an das Thor / ers 
ſtechte vnd Hawic nider/ alle die fo er ans 
greifen Fondeertriche auch vom Thor her 
mit fich ein aroffen Raub Vieh / den 
Eralden heranff. Die von Freyburg ei⸗ 
ns I8 vrplöslichen wberfahls  hicvor 
ungewarntrftärmpten in groſſem ſchre⸗ 
een an die Glocken / vnd zogen / vorhas 
bens ihren entwendeen Raub zu retten/ 
Denen von Bern nach- Nun ob gleichwol 
der Kriegs erfahrne Ritter von Erlach/ 
männiglichem fich biß auffdas gegebne 
gemerck zu verhalten vnnd nicht auffzus 
brechen gebotten hatte / wuͤſchten jedoch 
acht ungehorfamer Knechten / Ehr vnd 
Eyd hindan geſetzt / auff erſehung etli⸗ 
cher in einẽ nechſt dabey gelegnem Moß / 
weidender Pferden herfuͤr / vermeynten 
ſelbige zu erſchnappen / betrachteten aber 
nicht / was groſſen vnheils Dem gantzzen 
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63. 
Kriegsvolck auf gm auff⸗ 
bruch erfolgen In allem dem ar u 
ber famen bie de Freyburger 







e / vnnd gaben jhnen 
Ihrer vngehorſamt verdienten Sold. Es 
mwolten zwar denſelbigen etlichevon den 
Panerẽ / zutwillẽs ſie zu rettẽ zu gelauf⸗ 
fen ſeyn / der Hauptman aber kondte ei⸗ 
nen ſolchen zuſprung nicht billichen / ſag⸗ 
te / ein vnzeitiger auffbruch verhoͤnete dz 
ganze Spiel / vnd ro were beſſer daß acht 
vngehorſame vmbgebracht wuͤrden/dañ 
daß ein groͤſſerer ſchade auß ſolcher ret⸗ 
tung erfolgte. Jedoch fo verhoffteer,es 
wuͤrde auff dieſen Tag / ein jeder der vilis 
kommen / ein hundert Freyburger foften, 

Die von Freyburg bermennten 
gleichwol/baß fienach erlegung vor bes 
melter acht Perſonen im Feld die ſtar⸗ 
ckeren / vnd nunaller ferneren gefahr be 
freyet weren / epleten deßwegen dem 
Hauptman / feinen Reifigen vnnd dem 
Raub ſehr begierlich nach: Als fie aber 
für die erfte Hut hinein kommen / vñ fich 
der andern gendhert hatten / zuckte der 
Hauptman fein Schwert, gabe di wars 
zeichen / vnd kehrte hiemit geſtracks dapf⸗ 
ferlich an Die Feind zu ruck: In gleichen 
brachen Die verſteckten Huten binden vi 
vor denen von Freyburg herfür/ vmb⸗ 
gaben vnd [hlugendiefelden dergftaltt/ 
daß die geſchwindeſten Die Flucht zunchs 
men bezwungen wurden. Ks befchahrar 
ber im obrigen ein folches Treffen’ daß 
die fo da ſtand halten muften / mehren⸗ 
theils ihr Leben verlubren. Die Berner 
eyleten den Frepburgern fo begierlich dE 
Stalden hinab nach/daß etliche derfels 
bigen nicht zum Thor hinein fommen 
mochten / fondern fich zu rettung jhres 
Lebens in die Sanen flärgen muften/ 
deren vielvom Waſſer todts verblichen, 
Es war jaderövon Freyburg empfang» 
ne ſchaden fo groß / daß fie bey fiebenhuns 
dere Wehrhaffter Mannen auß ihrer 
Statt verluhren / vnnd hernach felb be- 
zeugeten/ es were derſelbige dem verlurſt 
welchen ſie zu Laupen außgeſtanden het⸗ 
ten/ fuͤrzuziehen. 

Auff diefen erhaltnen Sieg / zogen 
die von Bern fuͤr das Schloß Caſtel/ dz 
auch hievor inn dem Guͤmenen Krieg 
verbreñet worden, vñ eroberten daſſelbe. 

Wenig Tagen nach jetzt beſchrieb⸗ 

Fi ner 


Caſtel er⸗ 
obert. 
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3340, ner beren von Freyburg niderlag/zogen 
abermahlen die von Bern mit ganker 
Macht für Freyburg / Rürmten an die 
Statt,ond gewuñen die Vorſtatt / hiel⸗ 
ten auch dir rechten Statt mit fewr eins 
ſchieſſen und ſtuͤrmen / ſo fireng vnd heff⸗ 
tig an / daß viel Volcks mit der Baar⸗ 
ſchafft / Brieffen und Kleynodien⸗ ſo ſie 
tagen mochten / allbereit oben zur Statt 
hinauß ſich begeben wolten / vnd falls ſie 
nicht die Teckbaͤum ab der Brugf ges 
worffen / were es gwißlich forglich vmb 
ſie geſtanden. 

Gott aber wolte dieſer Statt vnter⸗ 
gang nicht verhengen: Allein die Gal⸗ 
tren oder Vorſtatt ward verbrennt, viel 
Lent erſtochen / erfcheffen vnd ertrenckt/ 
vnd empfienge Freyburg einen ſehr groß 
ſen Schlag. 

Der Statt Bern fachen gluͤckten ſich 
dieſes Jars nicht wong. Dahim Meyẽ 
Steiff mechitanffjene beſchriedne that / ſtreiffte 
Re > hr Volk auff den Graffen von Kyburg / 
—334 beutete vm̃ Burgdorff / Signaw / Lang⸗ 
naw / vnnd Langenthal vnnd thete dem 
burg kut, Landvolck mit raub vñ brand viel zu leid. 

Gleicher geſtalt zogen fie fuͤr Buͤren⸗ 

Guͤckli⸗ Erlach / Arberg/ inn das Iſelgaͤw⸗ auch 

re auffät gen Nodaw / vnnd ſchaͤdigten die Feinde 

derenvon deraeitaften/daf ihre Widerſacher klaͤg⸗ 

Darin Sich nachgeſetzten Reimen zu ſingẽ pfle⸗ 

geten. 

Inſere Helffer ligen in dẽ Huͤrſten / 

Der Kehſer / vnd von Oeſterꝛeich 
Fuͤrſten 

Nach ewer huͤlff ſol vns wenig 
duͤrſten. 


Galteren 
zu Frey⸗ 
burg ver⸗ 
brent. 


Gott iſt Burger worden zu Bern/ 


Wer wil wider Gott kriegen gern. 

Hiebey ſicht man was bey den from⸗ 
men Ali⸗Vordren / die liebe Einigkeit / 
willige gehorſamie / vnd Dann die fuͤrſich⸗ 
tige anfuͤhrung eines weifen 7 dapfferen 
vnd Kriegsverftändigen Haupts vers 
mögen: Es iſt beſſer ſagt man / daß ein 
Loͤw ein Fahnen Hirſchen / dann daß ein 
Hirſch ein Fahnen Löwen fuͤhre. Wem 
Gott wol wil /dem gehets wol / Gottes⸗ 
forcht iſt zu allen dingen nug/ vnd ſon⸗ 
derlich in Kriegszeiten hoch erforderlich. 

Weil nun denen von Freyburg ſich 
jhre ſachen nicht gluͤcken wolten / vnd ſie 
wol geſpuͤren mochten / daß ſie der Statt 


Grundiliche Beſchreibung Nůͤchilaͤndiſcher 


Bern zu ſchwach / beſtelten fie der Her 134 6. 
fchafft võ eſterreich Landvogt / Burck⸗ 

harten von Ellerbach / einen nochfeſten / Burck⸗ 
weiſen Ritter / zu jhrem Hauptman / wit hart vom 


verhoffien durch deſſelbigen mittel, ſich TU rbach 


ihrer vielfaltigen verlürften an d Statt deren von 


Bern surdchen. Hingegen aber erſtar⸗ Rupt 
ckete Bern / wuchſe an Leuten vnd Gut / man, 
hatte Gott vor augen / ſuchte glimpff vñ 
Recht / nahme niemand das ſein wider 
Recht / war auch in hhrem Regiment eins 
hälig/tramte auff Gott / vnd nicht auff 
Menſchen / alſo daß dadurch jren gluͤck / 

heyl/ ſegen vnd woifahrt zuftunde. 

Mitlerweil ward abermalen von det Anſtand 
Konigin Agnes von Bngern/zwifchen zeifeben 
Bern vnd Frepburg auch derfelbigen Bern vñ 
Helffern / ein Anſtand vnd ablegung der Freyburg. 
Waffen /vonS. Laurentzen tag biß auff 
Michatlıs/alies dieſes Johrs beredt / vñ 
von beyden Partheyen wol gehalten. 


Nach vollendetem Anſtand aber / zo⸗ Berngen 
gen die von Bern gen Thum willens/ Hhun / vñ 
weil Graff Eberhart diefelbige Statt Freyburg 
wider fie geſtaͤrckt / ſich deren zu bemaͤch⸗ In Sul. 
tigen/ftärmpten auch daran; wündthige senbach. 
ten dic dergeftaften/daß die Thuner wol 
zu wehren hattın. Auff cin Red aber/ 
durch Johanfenvon Rramburg fuͤrge⸗ 
bracht / daß die von Freyburg ınn den 
Sulgenbach gejogen weren/ vnd etliche 
Häuferin Brand geſtecket hatten’ 50° 
gen fie widerumb zu rugg. 


Die aber fo inn Bern anheimfch 
verblieben waren/gaben denen in Sul⸗ 
genbach gefallenen Frenburgern gnug 
zu thun / dann da gleichwol fie vnnd jhr 
Hauptman von Ellerbach/ einen groß 
fen Raub zu Künig erhalten hatten/ 
vnd die Statt Bern bloß an Leuten zu 
finden verhoffien/wurden fie jedoch von 
der Burgerfchafft am Sulgenbach ges 
fluͤchtiget / vnd ihnen jhre Beut manlich 
abgejagt. 

Es beharreten hieneben die von Bern 

in ihren auffälfen vnd ſtreiffen auff ihr de 

re Feind noch biß auff das nachfolgen⸗ tieinen 

de Jahr. Vnd als fie etlicher Reiſi⸗ heufflins 

ger ankunfft in Thun gewahr worden / võ Bern. 

vereinbarten fich 40. frewdiger geſellen / 

daß fie dieſelbigen beſuchen wolten ˖ 

Zogen deßwegen fuͤr Thun hinauff⸗ 
erhaſch⸗ 


a 

















En 
fen einen namhafften Raub / 
dfüh folchen mit fich das Land 
nab fich aber ontermegen fo 
ab beinelte Keifige von Thun fie 
edingen erreichten, So 
fahenv daß fie diefen Reiſi⸗ 
fagen nicht entrinnen moch⸗ 
afchichten fie alsbald in gröfter eyl/ 
ber ihren indie Statt Bern, die 
ling zu chun / daß man an die 
logken schlagen / vnnd jhnen als inn 
fexfte gefahr gebracht, mit fürderlis 
nBeyfprung / hülff bewifen fette. 
Ich au ihrem Vortheil / hinder 
en Hag zufammen / vorhas 
i 6 vnzertr ———— zu verblei⸗ 
22 Dewonbdas Schwert in der Hand hal⸗ 
tend zu ſterben. Alſo lieſſen ſich die 
ab den Pferden / vnnd gricffen 
Serner / fo bey weitem inn geringe⸗ 
ahl dann ſie / ſehr feindlich an, 
MNun war auch vnter dieſen vier⸗ 
Bid bapfferri Knechten / der Nachrichter 


* 
= 


1 
4 





a 








* on Bern 7 welcher vnter jhnen allen 
SE Der geredeſt onnd frewdigeſte: derfelbig 
De range alsbald gegen den Keifigen 


ili r / redet fie mit vner⸗ 
ar hrocknen Ken fehr mannlich an/ 
in forechendes Sie ſolten fo gar nicht auff 
ſie gachen ihrer weren viergig frewdi⸗ 
1. ge 8 n /er aber inn diefer anzahl 
igſte und boͤſte: che fie nun alle 
bracht ſo muͤſte ein gleiche anzahl 
mon der Ritterfchafft erligen/ 
fie nun meynen / vnnd mit jhnen 
enwolte der folte herfürtretten/ 
Därde jhne vnd feine Öefellen ohne 
(Es muͤſte / wann einer 
was dep ihren haben wolte/ Noth vnd 
„> # Ana erlitten werden. 
ee 2 Dieie deb Nachrichters dapffere 
nd / der mit feiner zierlichen corporang 
bvnnd vnerſchrocknen geberden / jhme 
nb ein anſchen machet / gabe den Her⸗ 
rren ein bedenckens / jnnſonderheit weil 
auch die vbrigen weder weichen noch 
vorgeben wolten. Inn dem ſchluge 
man an die Glocken / vnnd kame dieſen 
vnerſchrocknen Berneren / huͤlff zu Roß 
7, und Fuß auß der Start: Die wurden 
+ Parburch/nechft Gott’ von den Feinden 
errettet vñ behieltẽ ihren erobert? Raub. 
Mitlerweil ritten der von Eller 
bach / der Graff von Kyburg vnd andere 











* 
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vonder Herrſchafft / an vnterſchiedliche 

Ort ſich wider Bern he — 

zuſammen. So offt aber die Berner dies Berner 

fer sufaifienfunfften vergwiſſert / zogen suchen an 

auch fie für ſelbige Stätt vnd Schloſ⸗ vielen or⸗ 

fer / begehrten mit den Herzen zu faͤch⸗ rauf 

ten - un viel manlicher thatẽ. Aue 4 
raßburg fampt zugchörigem „- 

Ländlein / weiches is, Kom S immer, 


* | !burg vñ 
fihen Reich zuftändig, dienete dieſer zei⸗ — 


ten dem Hauß Savoy / pfleget mit der ivırg von 
Statt Bern einer nicht vnfreundlichen Tem vs 
Nachbarſchafft Jedoch in diefem Jahr batzogen 
nengte ſie ſich auff deren von Srepburg in. 
Parthey / vnd liefen durch ihre Sand» Were 
ſchafft / bemelte von Freyburg wider fie 
reiſen / welche auch auff dem Lengenberg 
fünffzehen der Siatt Bern angehoriger 
Maunen/durch die Klingen jagten. Die 
von Vern aber/ ab dieſer den Freybur⸗ 
gern jhnen ſehr nachtheiligen Paſſes be⸗ 
willigung / vnd darauf entſtandnẽ Vn⸗ 
heil vnd Schaden / zu zorn bewegt / zogen 
alsbald mit jhrer Paner gen Schwar⸗ 
tzenburg / Waleren vnnd Guggiſperg/ 
verbrenten alles in grund / machten ſack⸗ 
man / vnnd kamen vber den Lengenberg 
mit Raub wol beladen / vnbeſchaͤdiget 
widerumb zu hauß. 

Dieſe Kriegs varuhen darinn die 
Herrſchafft und die von Frerburg wenig feiebiget 
glüds hattẽ / giengẽ der Königin Agnes tee 
von Vngern (zu Rönigsfelden dama⸗ mic Frey⸗ 
len wonhafft) fo tieffzu Hertzen / daß fie burg. 
ein Bottſchafft gen Bern ſchickte / vnd 
bate durch dieſelbige / man wolte jhren 
zwiſchen jhnen vnd denen von Freyburg 
vmb alle Spaͤn vud vergangne feindli⸗ 
che ſachen / einen Frieden vnnd richtung 
zu machen 7 bewilligen. Daſſelbige 
auchwarddiefer Friede: begierigen Koͤ⸗ 
nıgin zu thunnachgelaffen. Vnd famen 
hiemit bepde Staͤtt / Bern vñ Freyburg 

auß einem ſchweren blutigen Krieg / inn 
erwuͤnſchte ruh vnd ficherheit. Darumb 
wurden auch Brieff vnd Siegel auffge⸗ 
richtet / vnnd ein Statt Bern von jhrer 
glücklichen, / ſieghafften Thaten wegen/ 
von vnterſchiedlichen Staͤnden ſo hoch 
geachtet / daß viel derſelbigen inn ihren 
wichtigften gefchäfften, huͤlff rath vnd 

benftand bey jhren fuchten- 
Solcher jhr weit⸗ außgebreitete Tas 
me / bewegte auch Amedeum Graffen 
F iij in 


Koͤnigin 
Agnes be⸗ 
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2343. in Savoy / welcher wider Guigonem 
Delphinen zu viena, vnnd Guigonem 
von Genevois,in hartem Krieg flunde/ 
ſie vmb huͤlff vnnd beyſtand wider dieſe 
feine Feind anzuruffen. Erhielte auch 
fehr feichtlich fein begeren’ Dann es zogẽ 
die von Bern mit jhrer Pancrtrager/ 
Niclauſen von Dießbach / vnd ein? ans 
fehentichen Volck im 13 4 2. Jar / Ame- 
deo su troftfür Camerach hinein / hieliẽ 
ſich gang wol / vñ erfolgte daruͤber durch 
Philippü von Valois, König in Franck⸗ 
reich / zwiſchen Diefen mächtigen Fürften 
ein volfomner Fried. 

Bald darnach fendeten fie abermas 
len / nach aufiweifung jrer Statt Chro⸗ 
nie / ein namhaffte hülffnacher Lyon / gẽ 
S. Germain. Es iſt aber wol zu mutmaſ⸗ 
ſen / daß ſolches nicht Amedeo dem ;. 
welcher in dieſem Jahr abgeſtorben / ſon⸗ 
dern Amedco &, deſſelbigen Sohn / zu 

unft gefehehen fene der feinem Batter 
uccediert / vñ in feindfchafft mit Hum- 
berto, Guigonis deß Vienifchen Del⸗ 
phinen Sohn, derdas Delphinat der 

Cron Franckreich vbergeben hat / getret⸗ 

ten iſt. Vnd ſicht man hierbey daß das 

Hauß Savoy bey langen Jaren daher/ 

mit der Statt Bern inn guter freundli⸗ 

cher correipondeng vnd nachbarſchafft 
geſtanden / welche ſich auch biß auff unfes 
re zeit loͤblich erſtreckt. 


Gleich wichievor Bern mit Frey⸗ V 


Bade burg/alfo ward fie auch Diefes Jars mit 
ſterꝛeich der Serfchafft Defterzeich/ durch Heins 
vñ Bern. richen von Eyſenburg/ Defterzeichifcht 
Hauptman / in einen nutzlichen Frieden 
gebracht / denſelbigen beſtaͤtigte die Koͤ⸗ 
nigin von Vngern / vnd gabe deſſelbigen 

der Statt Bern beſieglete Brieffen. 
Bernvn Vnd ais die von Bern vnnd Frey 
ee burg fich deß / zwiſchen ihnen gemachten 
r * — —— hochnothwendigen Friedens / nicht vbel 
befunden grieffen ſie widerumb (als jetzt 
wahre Freund)zu ihren alten Bündten/ 
einandern gute nachbarfchafft / fichere 
correfpondeng / vnd getrewehllffivers 

fprechende. _ 

Die Gra. Ebenmaͤſſiger weiß / im nechfl dar- 
fen von nachfolgenden Jar / verſuͤhnte ſich auch 
Nydaw Bern / mit Ruddlphen vnd Jacoben / deß 
ei |. £aupen erlegten Graff Kudolphen 
gen von Nydamw / hinder laſſnen Ara 
nen / durch ernfihafftige werbung vnnd 


Gruͤndliche Beſchreibnng Nuͤchtlaͤndiſcher 


vnterhandlung Graff Eberharten von 1 3 4 3 
Kyburg Graff Johanſen von Froburg / 

vnd Graff Peters von Arberg derſelbi⸗ 

gen nechſtgeſipten / auch Rudolphen von 

Erlach (deffen Name die Laupeſchlacht 
onfterblich gemacht ) — * 

ders vnnd Pflegers / jedoch mit bewilli⸗ 
gung deren von Freyburg / weil ſich der 
abgeleibte Graff von Kyburg verpflich⸗ 

tet hatte / kein richtung mit Bern / ohne 


hren conſens anzunemmen. 


Folgends im 4 45. Jahr / appro- 
bierte auch Graff Rudoiff von Newen⸗ 
burg / Herr zu Nydaw dieſe freundliche 
vereinigung / welche Rudolph von Er⸗ 
lach / fein lieber Diener / mit der Statt 
Bern von Nidaw wegen gemacht. 

In gleichem Jar / geriethe es auch zu Bern ver 
veranlaſſung eines Vertrags, zwiſchen trag mit 
Bern vnnd Peter zum Thurn / Herzen md | 
zu Geſtelen vnd Frutingen: Jnhates, KT IM 
Es folteein Statt Bern fein feiner Vn⸗ 

terthanen / bey weil feines Lebens zu 
Burger auffnemmen/onnd vmb vbrige 
Epänein Tagleiſtung zu Vtendorff⸗ 
befucht werden / dahin fich dann von. 
deß zum Thurn wegen verfügten / Jo⸗ 
banns Ser: zu Weiſſenburg / Conrad 
von Burgenftein, Yohans von Suͤmiſ⸗ 
wald / Ritter, / Werner Storder/ Ruff 
Mifchersonnd Heinrich von Velſchen. 
on Bern hingegen’ %ohans von Bu⸗ 
benberg / Ihr Schultheiß / Ritter / Ni⸗ 
claus von Blauckenburg / Vlrich von 
Bubenberg / Burckhart von Beñeweil / 
Hans von Seedorff / vnnd Peter von 
Balm. Wie vnd welcher maffen aber 
dieſe Handlung jhren außſchlag gewun⸗ 
nen / bezeuget das nechſt darauff erfolg⸗ 
te Jahr. 
mb dieſe zeit nemblich 3 43. 1344. Enliche 
vnd 1445. kamen theils in Bund / theils Bund vñ 
in Bunds ernewerungen / vnd freundli⸗ verſtaͤnd⸗ 
che Verſtaͤndnuſſen mit Bern / Peter, Luſſe mit 
lingen / Biel der Propſt und das Capi⸗ 
tel zu Interlacken (die ſich der Statt 
Bern /im Thal Vnderſewen / beholffen 
gu ſeyn / vnd ihren jhr Schloß Weiſſen⸗ 
auw offen zu laſſen erbotten) vnnd So⸗ 
lothurn / vnnd vermehrte ſich hiemit in 
gantzem Nuͤchtland die liebe Einigkeit 
nicht wenig. 

Allein 





13246, ; Mein erhebte fich nechſt hierauf 
> 1346, oe: vnd dem 
Bender Herzen von Weiffenburg eins / dem 
kart am von Öryers vnnd dem Herren 
— zum anders theils / ein Kriegli⸗ 
che vnruhe. Deßwegen zogen bemelte 
von Bern / an den Lobegkſtalden / mit 
jhrer Paner durch das Siebenthal hin⸗ 
auff / dieſelbige truge Peter Wendſchatz / 
ein weydlicher Mann / da geriethen fie 
mit jhren Feinden in ein blutige Tref⸗ 
fon. Weitaber jhr Bold vngehorſam 
„ väfichnicheregieren laſſen wolte/ ward 
bald ihr Paner an Volck dergeſtalten 
—238 Trager / als 
der von den Feinden ganz vmbgeben / 
ſich keines andren dañ ſterben verſache⸗ 
der Stait Bern Ehren zeichen zu retten/ 
in ſten war / der jchoffe deß⸗ 
£ en Krafft / die Daner vs 
‚ber feine Feind, vnter die zerſtrewte Ber⸗ 
ner / errettet hiemit Diefelbige/ und ward 
er alsbald einem nothfeſten / wackeren 
Helden gleich / erſchlagen. Darüber 
‚aber erfolgte ein vergebner abzug/ 
vnd fpüret man in Diefer Reiß Die frucht/ 
; welche auß ongchorfame pA widerſpen⸗ 
tigkeit in einem Kriegs» Seer offterınas 

fen entſpringt 
In Diefem Yahr (als nechſt hievor 
Berchtold von Thorberg / das Dorff 
Habſtaͤtten / mit Twing und Ban / der 
Statt Bern verkaufft) ftenge man zu 
Sir Dein an den Spital Thurn, vnnd die 
Yuan Ringmawren nechfl daran / ſo ernithaffs 
rinzwaws tig zu hawen / daß ſich das gantze Werck/ 
reabas. inachschen Monaiẽ glucklich vollendet. 


Me Ei a nach anfang di 
%ı g dieſes Baws / 
—* —— m) Bern deß Reis gelts 
aitadın. wegen’ "Es ſolten deſſelbigen vbeimo⸗ 
ggende Burger / vnd abgeſtorbner Bur⸗ 
gern / mit Ki beladene Witwen/ 
gaͤntzlich entladen ſeyn. 


JBGBericht vnnd Keche ſollen ohne 
der Perſonen / mit außſchla⸗ 
aan der fchädlichen Drefengen vnnd 
ben / fodas ärgfte Gifft in freyen 
Kegimenten find, verführet und gehal⸗ 
ten werden. Dieſer auffrichtigkeit 
wird auch ein Start Bern infonderheit 

bey dieſen zeiten gerühmer. 
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Dann als im 13 48. Jahr / Jo⸗ 

hannes von Bubenberg ee EN 

heiß / ſampt etlichen der Raͤthen / inn KRärhreon 

verdacht gefallen waren/ als ob fie fich Bern, 

von fachen wegen die für Rath gezogen / gen em⸗ 

mit vngebuͤhrlichen Schenckungen bes Pfangener 

Rechen laſſen / behergigte ein Rath per 

und Burgerfchafft Diefes gefchäfft fols esiefen, 

cher maflen / daß cin Rathſchlag ers 

geenge/der fich auch wuͤrcklich vnd inn 

der That vollſtrecket. Es folten nemb⸗ 

lich bemelter Schultheiß (gleichwol ein 

hochverdienter thewrer Mann) die 

Start Bern verwuͤrckt haben/ jedoch 

da ſchon der Termin auff ein hundert 

ein Jahr gezieler erhielte er nichts defto 

weniger / wie bey Anno 13 6 2. vermers 

cket wird, ein vollfoinne auffbebung ei⸗ 

ner fo ſchmaͤhligen Verweiſung. 


Damahlen verfauffte Peter / ein 
Sohn Heinrichen von Karon / der ru * 
Statt Bern fein Burg vnnd Pelle Bern, 
Blumenſtein / das Dogts Recht der Kirs 
chen zu Weiſſenburg / vnnd etliche nicht 
geringe Lehen⸗Guͤtter. 

Die haꝛte / jedoch vnter den drey als 

lergroͤſten Straffen Gottes / deren dem Peſtilent 
König David eine zu Buß aufferlegt Sicrbe 
worden/gelindeftererzeigte ſich im 1349, 
Jahr inn meiftentheils Provinsen der 
ganzen Chriftenheit fo hart und mächs 
tig / Daß deßgleichen bey langen Fahren 
zuvor in hiefigen Landen nicht erhöret 
worden. Zu DBafel . verzuckte diefe 
Sucht bey vier taufene Menfchen / zu 
Bern wurden nn deß Tags 
ſechtiig Leichnam zu Grab getragen, 
ug verbliei.e inn dem gans 
gen Circk Nuchtlands cin merckliche 
anzahl Volcks. 


Auß dieſem allgemeinen Landſter⸗ 
ben / nahme jhren Vrſprung die arme Geißler. 
Wanſuͤchtige Rott der Geißleren/von 
denen vnterſchiedlich viel ſeltamer ſtem⸗ 
peneyen geſchrieben werden / welche jetzt 
zu vermeydung gelichter kuͤrtze vber⸗ 
ſchritten werden ſollen. 


Eben in dieſem Jar erzeigten Bern —* * 
vnnd Freyburg / daß die vorige Feind⸗ Freybur 
5 uiij ¶ ſchafft ui. 


1349. 


Gruͤnin⸗ 
gen. 


vnd 


Treym 
croberet. 


— 
ıfcher 
Landleutẽ 


ertãtnuß. 


1350. 
Zuͤrichi⸗ 
ſcher Ban 
diten pꝛa⸗ 
cticken vñ 
vnruhen. 
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fchafft vergeſſen und ein wolmennende 
Freundfehafft an ſtatt derfelbigen einges 
wursetwere Dann cs ſtunden bemel⸗ 
te von Freyburg wider den Herten von 
Gruͤningen in.ofiner feindfchafft : Sans 
geten deßwegẽ bittlich an dievon Bern/ 
daß ihnen als getrewen Bundsgnoffen 
belieben wolte / wider denfelbigen ihren 
Feind beholffen zu ſeyn / vnnd erhielten 
ohne einige befchwerd noch fürwort jhr 
begehren. 

Hieneben aber begehrten die von 
Freyburg von der Laupenſchlacht wegen 
ctliche jhnen beſchwerliche Feldzeichen/ 
auß zuſaſſen / vñ wurden auch deſſelbigen 
gewaͤret. Als nun Bern mit den jhren 
durch Freyburg gezogen / kamen beyder 
Staͤtten Volck ſampthafft in guter ord⸗ 
nung für Gruͤningen. Darıttejhnen 
der Herr deß Orts / frieden vnd abſtand 
der Waffen verhoffend / freundlich ent⸗ 
gegen / die Freye Knecht aber mit jhrer 
Paner / rucktẽ fort / eroberten dz Schloß 
Gruͤningen / vnnd legten daſſelbige inn 
die Aeſchen. 

Von dannen zogen bemelter von 
Bern vnnd Freyburg Volck / auff den 
Graffen von Gryers / deren von Bern 
Feind / eroberten das Schloß Treym/ 
fingen darauf bey — Mannen/ 

ewunnen def bemelten Graffen von 
ryers Paner / vnnd endet fich hiemit 
dieſe jhre nicht vngluͤckliche Reiß. 

Gleich hicrauff vnd in jetzt beruͤhr⸗ 
tem Jahr / erkenneten ſich die Landleut 
zu Gym̃elwald / Lauterbrunen vi Am⸗ 
merten. Item Grindelwald / Luͤtſchen⸗ 
thal / Wengen / Grenchen / Müllenen/ 

ilderßweil/ Sachſeten / Boͤningen vñ 
auff Fluͤ / vieler fonderbaren ſtuͤcken / des 
ren ſie wider den Probſt von Interlacken 
vnd die Statt Bern ſich vergrieffen / mit 
erbietung kuͤnfftiger verbeſſerung / vnnd 
erzeigten ſich auch daruͤber als gantz ge⸗ 
trewe / auffrechte Landleut vnnd Vnter⸗ 
thanen. 

Es iſt bey Anno 1 335. kuͤrtzlich ans 
geruͤhret / welcher maſſen zu Zuͤrich etli⸗ 
che Burger / ſich in deß gemeinen Nutzes 
verwaltung / vngebuͤhrlich erzeiget / fol⸗ 
gends jhrer Miſſethaten wegen entſetzt / 
vnd von der Statt vnd Landſchafft Zuͤ⸗ 
rich verwieſen worden. Wie nun ein 
lang gefaſter Blaſt vnd Keib / ſich ohne 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
außgang vnd zerſpringung nicht ſetzen / 13 50. 


noch zu ruhen gebracht werden kan: Al⸗ 
fo begegnete auch dieſen Zuͤrichiſchẽ 
Banditen. Dann fie anders nichte/ 
als Gifft vnd Gallen’ wider ihre Mitt⸗ 
Burger /die fie doch rechtmäfliger weiß 
geftraffe harten, bruͤteten / vnd trachteten 
auff Raach / blutige Anfchläg vi mord⸗ 
liche Duͤck / vorhabens / wo ſie die gele⸗ 
genheit haben moͤchten / Junge vnd Al⸗ 
te inn Zürich / die nicht Ihres anhangs/ 
entweders mit dem Schwert zu verdils 
gen’ oder Doch fich ſelb ſampt den jhren/ 
ob diefem vornemmen zu verderben- 
Darzu dann fie die jet lauffende harte 
zeit beauemblich feyn bedunckte: vers 
meynten daß die jenige welche der oners 
hörteLandfterbi vbergelaſſen / ſolche die 
ſchwere harte Thewrung verſchlucket 
hette. Verbanden fich deßwegtẽ zu Graff 
Johanſen von Habſpurg/ der Raperſch⸗ 
wen bewohnet / deß vor Grynaw er⸗ 
ſchlagnen Graff Johanſen Sohn / wi⸗ 
der jhr eygen Vatterland / wider die 
Statt die ſie herfuͤr gebracht, erzo⸗ 
gen? ernehret vnnd erhalten / wider 
jhr eygen Blutsverwante / angehoͤrige 
vnd befandte,def entlichen entſchluſſes/ 
alle die jenige/ welche jhnen in jhrer hie⸗ 
vor geführten tyranniſchen Regierung 
widerwertig gemefen- grimmig zu ſtraf⸗ 
fen/fich widerumb in giwalt / Ehr vnnd 
Anſehen zu bringen / vnd alles deſſe fo zu 
ſolchem werck erforderlich, nichts zu ons 
terlaſſen. Vnd hette man fich diefer Ca⸗ 
tiliniſchen verbindung der Zuͤrichiſchen 
Banditen nicht fo hoch zu verwundern/ 
mann nicht auch der junge Graff von 
Togkenburg / Theobalden Sohn der 
fich ben feiner Lchzeit der Statt Zürich 
ſehr günftig erzeigt / vnd jhret wegen fein 
Leben verlieren muͤſſen / Johans von 
Bonftätten Frey / Vlrich von Magins 
gen’ Vlrich von der hohen Landenberg/ 
vnnd andere vernambte vem Adel / fich 
in diefe Practich verpflichtet hetten- Stun 
war bey den Banditen anders nichts 
als rathfchlagen / erfinnen vnnd erden⸗ 
cken / welcher maſſen fie dieſe jhre ange⸗ 
tragne Mordthat in folg bringen moͤch⸗ 
ten. Wurben deßwegen an etliche Ihnen 
ind Statt wol gewogne Burger / mach⸗ 
ten Diefelbigen jhrer conjuration theil⸗ 
hafftig’ond vereinbarten fich mie m. 
Dies 





ıgg0, Lö 
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——— mbde furpaſſ h 
ger ombde fuͤrpaſſierende / in jhren 
en verſtecken. Alſo famen von 


dungdf 
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zwar nicht die geringfien Züricher 
bartt Reiin anzahl jhrer vertramten 
Rriegöfnechten/DBilgrams weißretliche 
Bann in Faͤſſern / vnter der geftalt ſon⸗ 

aſchatz und die vbri⸗ 





Weynachrenandeß 1349. biß auff den 
Hornung deß 1350. Jahrs in der Statt 
ürich an / vñ wurden heimlich verfchlas 
ngefahrlichachthundert feind» 

licher Solt 
Wie nun ——— —* S. aa 
deß Apoftelsabgehen follen / bega⸗ 
* ——— tags fehr fpadt/ 
Sraff Iohannes von Habjpurg / der 


Sul Togkenburg / und andere der 


ee‘ gefchworne ‚Feind / vnter 
dein fchein guter Freunden / vnd mit Ihr 
nen etliche Der Bañiſierten / in die Statt 
Rürich: Deſſe man ſich gleichwol ver⸗ 
wundert / es ward aber vermeynet / es ge⸗ 
ſhehe altes beſter Meynung / vnnd nur 
daramb/ dapfie Morgens etwas dem 
Kath fürgutragen hetten. Vnd verfas 
he man ſich fo wol zu den Herzen als ans 
dern / anders nichts dann guter Freund⸗ 
end Nachbarſchafft. Es ſendete aber der 
dnadige Bott vnverſehẽs / zu entdeckung 
dieſes angeſchlagnen Blutbads / etliche 
vnd ſchr behaltens wirdige Mittel. 


Dann als der Graff von Togken⸗ 


burg’ fofich ſampt zweyen Adels⸗ Per⸗ 


ſonen / bey einem der Moͤrderiſchen Bur⸗ 


vdaa gern enthalten / dem Handel nicht durch⸗ 


auß trawen / vnnd jhn beduncken wolte/ 
co were auſſerhalb der Statt beſſer / dañ 
sanslich eingethan/ auff ein fo gefaͤhr⸗ 
Ich Spiel zu harren / geriethe er bittlich 
an feinen Wirth / jhme noch dieſes A: 
bends auß der Statt zu verhelffen / mit 
erbietung fich fo fern nicht im die weite zu 
geben / dann daß er wann die Practich 
gluͤcklich angangen / fich widerumb vn⸗ 
ter feine Mittanoffen vermifchen/ vnnd 
verfprochne huͤlff leyſten koͤndte: Hiemit 
mit beförderung bemelten feines Wirts/ 
litſſe er fich mit zweyen Edlingen / in cin 
kleines Fiſcherſchifflein / darinn er zwat 
wol durchkommen were / er gabe aber ei⸗ 
nem der ſeinen / den Schiffman zu entlei⸗ 
ben das gemerck / derſelbige ſo deſſe war⸗ 


6 
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> 


genommen als ein geſcheyder Mann / 13 5 0, 


Seltzete mit dem Fuß das Schiff / vnnd 
ſtuͤrtzte hiemit die drey Herren inn das 
Waſſer / welche dann von ſtundan als 
mie ſchweren Rüftungen beladen / ohne 
rettung Todes verblichen. Eraber fchs 
rete widerumb zu Land,warnte die Bur⸗ 
gerfchafft in der mindern Statt / zeigte 
an / was jhme begegnet/ond das fonders 
zweiffels / ein Mordliche Practick ange⸗ 
fpunnen were / bewegte auch hiemit Die 
Burger ſolcher geftalten / daß der mehr 
rertheil fich in die Waffen ſtellte⸗ 

Es waren auch inn einem groffen 
Wirto hauß der mehreren Statt / im Ni⸗ 
derdorff (da der Wirth def mortdlichen 
Anſchlags berichtet) etliche der zuſam⸗ 
men geſchwornen beſamblet / die ſich vor⸗ 
habenden Nachtmordis / vnd wie ſie das 
Spicl fuͤrnemmen wolten erſpracheten / 
auch das Wortzeichen (Ich heiß Pe⸗ 
terman)von ſich gaben / mit erzehlung dz 
ſie vmb Ein vhr nach Mitternacht / fuͤr 
das Rathhauß fallen/ inn alle Gaſſen 
ſich abtheilen / auch die Burger auffahen 
vnd erſchlagen wolten: wuſten aber vnd 
gewahreten deſſe nicht / daß ein Becken⸗ 
bub- der Aeckenweiſſer geneñet / dem die 
Sach newwar/hinder dem Dfen all jhr 
gefpräch verftunde. Derfelbige auffers 
fehne gelegenheit/verftahfe fich heimlich 
auf den Hauß / lieffe geſtracks zu dem 
Burgermeifier Braunen / vnd eröffnete 
demſcelbigen den erlerneten blutigen an? 
ſchlag 

Der Burgermeiſter auff anhoͤrung 
einer fo grewlichen Mord⸗Practick/ 
wapnet ſich geſtracks / vñ als ein behertz⸗ 
ter Mann /eylete er / mit ſeinem Diener 
durch die Nachtmoͤrder dem Rathhauß 
zu / (welchen er auch hievor / auff deſſel⸗ 
bigen eygne bitt / mit feinem Rock / damit 
der Diener fuͤr den Herren angeſehen 
wuͤrde/ bekleydet hatte.) Daſelbſt begeg⸗ 
neten jhm etliche der Banniſierten Zů⸗ 
richern / die erwuͤrgten den voran tret⸗ 
tenden Diener / vnd lieſſen den Burger⸗ 
meiſter / als der die Kreyd nennen fondte/ 
ledig außgehen / der kame alsbald in das 
Rachhauß / ſchickte einen Diener zu dem 
Groſſen Muͤnſter / Sturm zu feuten/ 
vnd hiemit die groſſe vorſtehende gefahe 
anzumelden / Er auch ſelb ſchreye * 

— em 


* 


* * 


wo 
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dem Rathh auß herab/ der entfchlaffnen 
Burgerfchafft ernftlich zu / daß ſie fich 
bewaffnen / vnd wider jhre Feind, deren 
die gangeÖtatt erfüller were / jhre dapf⸗ 
ferkeit erzeigen ſolten. 


warnete Burger / die ober Brugfen abs 
geworffen / vnnd fich der nidern epfends 
bemächtiget / lieffen deß wegen auff ers 
angnen Sturm dapfferlich fuͤr das 
athhauß grieffen Die darvor haltende 
Burgermoͤrder weydlich vnd vnerſchro⸗ 
cken an. Band wie dann die Meng vi 
das Schindh auß zu nechſt darbey gele⸗ 
gen / vnd der Metzgern etlich noch an der 
Arbeit waren / die auch dieſen Angriff 
vnd das Mordgeſchrey leichtlich hören 
mochten / lieffen dieſelbigen mit den 
Schlacht⸗Achſen zu den betrengten 
Mitburgern / ſchlugen hertzhafftig inn 
jhre Feind / vnd wurden hie mit Durch ei⸗ 
nen harten blutigen Kampff / die Ban⸗ 
diten vnd jhre anhaͤnger an die Marckt⸗ 
Gaſſen gerricben/ vnad erſt daſelbſt von 
den jetzt erwachten vñ bewaffneten Bur⸗ 
gern / mit ſchlaͤgen vnd ſtreichen / ſolcher 
maſſen Empfangen + daßfie ferners kei⸗ 
nen (Fand halten mo:hten 7 namen Die 
Flucht / vertosen viel der jhren, vnd ers 
rettet hiemit der barındergige Gott / Die 
State Firich fehr wunderbar vnnd ons 
verhofft / auch etliche deren / ſo vor der 
Statt auff dieſes Bintſpiel / zu Waſſer 
vnd Land in hoffnung der oͤffnung ges 
wartet hatten / wurden zerſtrewet / vnnd 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 
Herr von Bonftätten/ wurden gefäng⸗ ı 3 50, 


lich angenommen / vnd der Statt Zurich 
Feinden anſchlaͤg gaͤntzlich geſtuͤrnet. 


Vnlang nach dieſer von Gott felb/ 


zerſchlagnen Blut⸗ Practick/ zogen die Raperſa 


ker Hiezwiſchen hatten die von dem von Zürich (nemlich auff den zweyten weil ein⸗ 
Mördern Schiffmanin der mindern Statt ge⸗ Tag Mergens) fürdie Statt Raps genomen. 


perfchweil / delägerten die Statt / die 
ergabe fich auch am dritten Tag hers 
nach inn ıhren gemalt. er Burgers 
fchafft ward verfchonet 7 fie inn Hul⸗ 
dung empfängen/ mit einem Ampts⸗ 
man verſehen / vnd die Statt mit noth⸗ 
wendiger befagung verfichert- 


Hien eben aber ergienge von Zürich 
ber cin fchreiben an Rudolphen vnnd 
dtıfrirdın Herren zu danffinburg/ 
def gefangnen Graff Johanſen Bruͤ⸗ 
Dercsein freundlich zu Frieden neygend 
ſchreiben Inhalts: daß ein Start Züs 
rich anders nichts dann aller ruh vnnd 
ſicherheit in hieſigen Landen begehrte/ 
vnd erfolgte zwar daruͤber von der Koͤ⸗ 
nigin Agnes von Hungern / ein jedoch 
nichtwirige anſtands⸗beredung / nach 
weſſen verflieſſung / ſich abermahlen 
das Bockſpiel anhebet. Ja / da gleich⸗ 
wol daruͤber der Comenthuͤr von Kling⸗ 
naw / einẽ vollkomnen Friedẽ anzuſtellẽ 
ſich bemuͤhet / mochte ſolches jedoch bẽy 
den Habſpur giſchen nicht erhalten wer⸗ 
den. Deßwegen ſchlieſſen die von Zuͤ⸗ 
rich das Schloß vnnd die Statt Kaps 
perſchweil / vnnd ward in Summa der 
Enden klaͤglich gehauſet / auch alle facht 


auff fernere Krieg und vnruh veranlaffet m. 
Bern belanget / zogen fie in dieſem er 
Jahr / mit denen von Thun vnnd Frus Kom 
tingen’ für Lobegk und Mannenbergs kerg. 


ſchluge alfo nach dan alten ſpruͤch⸗ 
wort, vnthreuͤw feinen eignẽ Deren. 
Neben den vmbgebrachten/kamen 37. 
perſonen der Banditen in banden / 


deren wurdẽ neuͤnzehen / alls fundtliche 
Moͤrder / vor jhren eygnen Haͤuſern 
auff Raͤder gelegt, vnnd darauff zu bey⸗ 
ſpieligem Exempel drey Tag lang ges 
laſſen / die vbrigen achtzehen aber / mu⸗ 
ſten an dem Fiſchmaͤrckt durch die Klin⸗ 
gen lauffen / die lieſſe man auch drey tag 
lang vnbegraben auff offner Gaſſen 
ligen / dergeſtalten / daß maͤnniglich der 
deß Orts fürwandeln wolte / vber dies 
felbigen gehen vnd reiten muſte. Graff 
Johans vd Habſpurg ſelb / auch d Frey⸗ 


waren froͤlich dz fie dem großẽ Landſter⸗ 
ben entruñen / tantzten bey tauſent Man⸗ 
nen an einem Reyen / lieſſen die Trum⸗ 
men vnd Pfeiffen erſchallen / verſpotte⸗ 
ten die Geißler / ſngende? 
Der vnſer Buſſe wolle pflegen/ 
Der ſoll Roß vnd Rinder nem̃en / 
Gaͤnß vnd feiſte Schwein/ 
Damit fo gelten wir den Rein, 
Sprungen hiemit fremdig vom 
Zang / ſtuͤrmpten an beyde Veſtenen / 
Lobegk 





ergten und verderbten daffe lbige / vñ 


wareı vorhaben, die von Sanen zu v⸗ 









sichen, Es kamen jhnen aber etliche 
n von Sanen entgegen/entfchuldigs 


eb Raubs von Vich / ſo die jh⸗ Zürich, 


Bern angehoͤrigen ent⸗ 


* uͤhr er hatten⸗ erbotten ſich den Scha⸗ 
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begehrten der gnaden / er⸗ 
ge / vnnd ward hiemit der 
daͤr begutiget / dann ſie von 


if ht de ro 


| I gel ar get hiemit der raachgies 
ffnicht zu feinem gefafien vor; 


> als nach vorbefchrichenem 
wonter dem im Elfas und 


me daherumbgefeflenen Adel / ein Red ers 
Pr. „ fhallensalsob deren von Bern macht/ 
Jiche auf erlittener Peſt ſehr entfräfftiget / vñ 
num deß vor Laupen außgeſtande⸗ 

men Schadens / ſich zu rachen gute gele⸗ 
enheit het n / festen jhnen diefelbigen 
für/ te von Bern mit cinem ſtarckẽ 
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ärsı ve berichtet / daß die Berner zu 
gesogen weren/den Graffen von 
friegt / jihme zwo Beftungen 
hen ond verbrennet / auch die 
Sanen / ſich vmb verantmwors 
Statt Derföntich zu ſtellen 
vermögen hetten / blieben fie mit ihrem 
Vote nechft ben der Herdflatt/onnd ka⸗ 
‚men / Die es ihrco vergebnen Anfchlags 
wegen / bey vielen Leuten in geſpoͤtt. 


* . A 
Die bievor befchriebne Handlung 
deren von Zürich/ wider ihre Banditen 


a 
a 


ondde gẽ ſtarcke Anhaͤnger / erweck⸗ 
n te ihnen an vnterſchiedlichen Orten 


(weil der Graff von Habfpurg und feis 
ne mithaffte / hoch befreundet waren ) ei⸗ 
nen ſehr groſſen vnwillen. Nun ſchickten 
fie zwar inn dieſem jhrem Dbligen zu 


Keyſer Carolo vmb huͤlff/ rath vnnd 
beyſtand / ein anfehenliche Botiſchafft / 13 5. 
erhielten aber anders nichts / dann eines 
gnädigen willens vertroſung / mit auf? 
ſchlag aller thätlichen huͤlff. 

Schicket 


Gleicher geſtalt berichteten/fie von audy ein 

Albertum von Defterzeich, deß borihhafft 
Kenfers Alberti hinderfaffenen Sohn, m Tits 
der grad vmb diefe zeit Anno 1351. u "08 
Bruck angelanget war/ ihrer fachen bes * 
ſchaffenheit. er machte jhnen vber 
jhr fürbringen nicht geringe hoffnung. 
Auff anklag aber und einred Ihrer mißs 
guͤnſtigen / neygte fich alsbald Jen Her 
zu der Widerpart. 

Als nun die von Zürich wol aefpüs _. 
ren mochten / daß fo hohe Ständ mehr auridh 
ihre feinden dan jÄnen günftig/ und daß Au aner 
diezerfiöhrung dep Schlofles vnnd der gen rind 
Start Rapperſchweil fie bey groffen & com ın 
Herꝛen verdächtig gemacht/ wurben fie buͤndinuß 
vmb freundfchafft an dievon Lucern / vñ 
die drey Waldſtaͤtt / Vry / Schweitz vnd 
Vnderwaldẽ / welch ohne dz in der Herr⸗ 
ſchafft Oeſterreich hoͤchſten vngnaden 
ſtunden / erhielten hr begeren / vi kamen 
noch dieſes Jars im Aprilen / mit den⸗ 
ſelben in Buͤndnuß. 
Dieſe zuſammenverbindung der 

Statt Fürich/ vnd der vier Orten/ ger Albberus 
fieledem Hersog Alberto(welcher mit YA er 
freundtigfeit folchen Tra&tar wol hetre Pen ns 
wenden mögen ) fehr vbel / ergrimmete Zürich. 
daruͤber / vnterſtunde zu vor und che die⸗ 
fe Bundsgnoffen erſtarcket / ſo wol Zuͤ⸗ 
rich / als Lucern vnnd die Waldſtaͤtt zu 
bekriegen / brachte auch hiemit ein treff⸗ 
liches Kriegsheer zuſammen / ſo von et⸗ 
lichen auff fechschen tauſent Dani ſtarck / 
von andern aber / fuͤr rooo. Reiſiger vnd 
20000. Fußvolds geachtet. Darın ſtun⸗ 
de er in eygner Perſon / vnd hatte ben fich 
£udwigen Marggraffen zu Brandens 
burg/ Friedrichen Hertzogen zu Teck/ 
den Hertzogen von Vrßlingen / vnd den 
Burggraffen von Nuürnberg. So wa⸗ 
ren auch zu gegen die Biſcheffe von 
Bamberg / Wuͤrtzburg / Frafingen- 
Diet Graffen und Freye / vnnd auch das 
runder nicht ein geringe anzahl ver⸗ 
nambter Reichoſtaͤtten. 

Die von Bern waren auff deß Her⸗ 
tzogen von Veſterreich mahnung ( mit 
wel⸗ 
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welchem fie fampe denen von Solo⸗ 
thurn in Buͤndnuß flunden) in nicht ges 
ringer anzahl inn feinem Heer/ hatten 
bin fich die von Peterlingen, Murten/ 
Laupen / Haßle / Frutingen/ Niderſie⸗ 
benthal / vnnd die ab dem Lengenberg/ 
welche alle jhre Paner zu Bern lieſſen / 
vnd vnter der Statt zeichen reifeten / bes 
fchahe aber dent von Zürich vielmehr zu 
einẽ glimpfflichen vertrag / dañ zu Ihr? 
verderben / zu verbeiffen. Dann auff 
ſolches end hin / viel vernambter Adels⸗ 
perfonen ſich auff dieſe Reiß begaben: 
als fuͤrnemlich Johans von Weiſen⸗ 
burg Frey / Thuͤring võ Brandis Frey⸗ 
Johan von Kramburg Frey / Johans 
von Vtzingen Frey Dhrfip von Kien⸗ 
Johans von Bubenberg der Elter / Jo⸗ 
hans von Bubenberg der Juůnger / Ru⸗ 
dolph von Erlach / Henrich von Eroltz⸗ 
weil / alle Ritter Harıman end Gilian 
von Beſip An honi von Blanckenburg / 
Conrad von Burgenſtem. 


Von den Zuͤrichern hingegen wur⸗ 


ftäre gcdı, den Ihre Newe Bundsanoſſen von 
Ein ht Lucern / ſampt den dreyen MWardftäuten/ 


geẽ Zůrich. 


Beredũa 
eines frie⸗ 
dens. 


ihnen huͤlff zu beweiſen gemahnet / die 
ſchickꝛen auch alsbald ein ſehr namhaff⸗ 
te Beſatzung dahin. 

Die Veſterreichiſche beleydigten 
zwar die Statı Zuͤrich etliche Tag lang 
hart genug / ter widerſtandt aber der 
manlıchen Durgerfchafft, vnnd der inn 
der Statt ligenden Eydgnoſſen / was 
fo ſtarck und kraͤfftig / daß ıhr vorhaben 
nicht durch auß nach wunfch außſchla⸗ 
gen wolic, Ocß wegen ward durch Graff 
Fridrichen von Togkenburg / Bruder 
Herdegen von Rechberg / Drdensmeis 
ſter / Comẽthuͤr zu Waͤdeſchweil Conra⸗ 
den von Baͤrenfels / Bern vnnd andere 
Reichsſtaͤtt ein Anſtand vnd Frieden/ 
in nachgeſetzten Worten beredt. Es ſol⸗ 
ten beide Hersog Albrecht vnd die Eyd⸗ 
gnoſſen vmb jhre Streitigkeit fommen/ 
auff Agnes die Hungeriſche Koöͤnigin/ 
Alberti Schweſter / als Obmaͤnnin / vñ 
zwen zugeſetzte von einer jeden Partey/ 
bey deren außſpruch es als dann verblei⸗ 
ben / wann aber die Schiedleut in jhren 
meynungen zerfallen wuͤrden / deñzuma⸗ 
It ſolte die Königin von Vngern ihr vr⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nächtländifcher 
theil faͤlſen / vnd die Partheyen derſelbi⸗ 13 Su 


gen außſpruchs ſich verhalten. Hiene⸗ 
ben ward auch daran gehenget: Es ſol⸗ 
ten weder Die Zugefente noch die Ob⸗ 
männin, nıchts im wenigiten daß den 
Epdgnöffifchen Bünden noch der In⸗ 
tereffierten Darıheven / Freyheiten bes 
fchwerlich anrühren. Es wurden auch 
in diefer handlung /zu mehrer verfiches 


‚rung eines volfomnen Tractats durch 


die Zuͤricher / ſechs zehen ihrer achtbarftd 
Burgeren / dem Hertzogen / biß auff 
einen entlichen beſchluß deß Friedens / 
indie Statt Brugk / zu Geiſel geſchickt / 
ſolche nahme er in feinen Schirm vnd 
verſicherte fie mit Brieffen vnd Siglen / 
aller obligender gefahr. 

Alſo kamen auff S. Gallen Tag 
in dieſem Jahr zu Koͤnigsfelden zuſam⸗ 
men die Rönıgın Agnes ſampt d Par⸗ 
theyen zu geſantẽ: Auff der Defierzeichis 
ſchen Part erzeigten ſich Graff immer 
von Straßberg vnd Bruder Peter von 
Stofflen Commenthuͤr zu Tannenfels. 
Auff der Eydgnoͤſſiſchen ſeiten aber/ 
Philipp von Kien Ritter / vnnd Peter 
von Balın Schultheiß zu Bern / die zer⸗ 
fielen in jhren vrtheilen / vnnd faſten die 
Oeſterreichiſche ſaͤtz cin harte, die Eyd⸗ 
gnoſſiſche aber ein ſanffte meynung/ 
Jedoch billigre die Königin Agnes / die 
Defterzeichifche Brtheif / onnd wolte 
die von Zürich zu vollfircefung derfelbis 
gen — — aber beſtunde 
in nachverzeichneten Worten. 


Es ſol en die von Zuͤrich den Des, Ariicul. 


ſterreichiſchen vmb allen jhnen zugefuͤg⸗ 
ten Schaden / an Rapperſchweil vnd der 
March erſatzung thun / den Freyen von 
Bonſtaͤtten ohne einige Rantion / ledig 
geben / Lucern der Herrſchafft Oeſter⸗ 
reich gehorchen / deß Hertzogẽ zu Zoffins 
gen geſchlagne Müngnemmen-feine zu 
DBurgeren angenomne Landleut Icdig 
laſſen: Die von Vnderwalden der De 
ferzeichifchen angehörigen-an ihren der 
enden habenden Guͤttern nicht jrren / der 
Zoffinger Muͤntz ben ıhnen den gang 
laffen / Alte verſeßne Zinſen und Stew⸗ 
ren bezahlen: Schweiß vnnd Art den 
Fuͤrſten von Oeſterreich an jhren Hs 
fen vnd Guͤttern / zu Zug vnd Argeri/ 
wie auch an jhren Waͤlden / Federſpiel 
Viſche⸗ 











neinträgehun. tem bemels 
nder/inn das fünfftige 
ehr zu einigem / der Des 

| n Landennoch Leus 
n gemachten Fries 
vnd 





erbietens jnnert acht Tagen/ 
beſiegleten Brieff / darüber 


a Graf von Habfpurg/ 
welcher im außgelaflen, begehrte 
vegen an / Ihme denfelbigen 
uß zu geben / weil aber fie jhme dars 
auß bedendlichen Vrſachen nicht 










ng feines grimmigen Zorns dienen 
che. Warlich ein fondre gnddige 

hietung Gottes / dann falls Alber- 
is diefen gemachten Frieden ohne fürs 









- be: TIONEN, tig feine 
te Wurtzer —** ie Rath⸗ 
aber deß Allerhoͤchſten find wun⸗ 

ar vnd vnerforſchlich. 
ex bereiteten fich auch die 
vond + fampt den drey Waldſtaͤt⸗ 
zum widerſtand / zogen inn 
das Land en daſſelbige inn 
Ihren ſchirm u Eydgnoͤſſiſchen Bund, 
(der gleichwol in Diefem Yahr geſchwo⸗ 
zen / im nachfolgenden jedoch erſt vers 
ward) darüber mwiche der von 
yon Stadian / Veſterreichiſcher Land» 
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Vogt von Näffels/ vand ſetzte ſich gen 3 + ; 
N 
e Frebei * 
—S—— ah, 


Diefe einnemmung def Lands Gla⸗ 
ris erzärnete Albertum 


* 
u, 


ond verhoffte fichan den Eydgnoſſen / 

bie jetzt an vielen Orten fieghaffe/ 
exemplarifch zu rächen. Hingegen 
färgten fich die von Zürich mit jhs 

sen en / nahmen derfelbigen 
etliche zu fich/fampt zwey hundert Mans 

nen ae ir ao —* zo⸗ 

gen ſie auff dem heiligen Weynacht tag 
Abends,onter der conduction XRudolph 
Braunen jhres Burgermeiſters / mit 
dreyzehen hundert weidlicher Mannen dZuͤricher 
auff Baden / in meynung jhre Feind das verbr. 
ſelbſt anzugreiffen: Funden aber vor a 
der Stateniemand dann fich die Oe⸗ Baden 
Rerzeichifche hinder die Mawren / an zu Bavi. 
ihre ficherheit begeben hatten / verbrens 

neten deßwegen dic Häuferben den Ba⸗ 

deren / Lieflen fich folgends hinab gen 
Frewdnaw / blieben daſelbſt ober Nacht 

vnnd erjagten einen merclichen Raub. 

Als aber enswifchen ver Sturm in das 
Aergaͤw / vnnd Diedarımb ligende Ort 
ergangen / lieffen allevermügliche Oe⸗ 
ferzeichifche Vnterthanen / nacher Bas 

den / die führete Burckhart von Eller⸗ 
bach / der Herrſchafft Oberſter Haupt⸗ 
man / bey vier tauſent ſtarck zu Roß vnd 

Fuß gen Taͤtwyl / nechſt bey dem Hoch» 

gericht von Baden / inn einen Boden/ 
vorhabens dafelbft deren von Zürich zus 


erwarten / vnd fie in jhrer heimreiß vn⸗ 


verfehner weiß zu oberfallen. 


Die Züricher denen diefer / wider fie 
gemachte anfchlag gank verborgen/ Tärtwylet 
fieffen ficham Abend fpac für Birm, ſchlaqh. 
ſtorff / gegen bemeltem Boden hinauf. 

Als aber der Burgermeifter vrploͤtzlich 
einer fo ſtarcken feindlichen Macht ges 
gewahret / verzagte er an dem Sieg / 
ſchleickete fichvon dem Volck / vnnd 
wartet auff deß fireits außgang in fein? 
Schloͤßlein Schönenmwerd /fein Leute 
nans aber Kügger Mannaͤß und andere 

& sedliche 


1 
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51.4edliche Zůricher / redten dem Volck 
A — dieſen jhres Hauptmans abtritt glimpf⸗ 
lich auß / vnd zu vermeydung deſſelbigen 


kleinmůcthigkeit / zeigten fie an / fie het⸗ 
ten jhne vmb mehrere huͤlff gen Zuͤrich 
geſchickt / die were allbereit vnterwegen / 
darumb ſolte ein jeder dem Leutenant 
gehorchen / ſich vnverzagt inn die Ord⸗ 
nung ſtellen / vnnd in betrachtung / daß 
jetzt kein ander Mittel vorhanden / dann 
eintweders zu ſiegen / oder Mannlich zu 
ſterben / ritterlich fuͤr das Vatterland 
kaͤmpffen Nun auff gemachte Ordnũg/ 
waren vnter andm jrem erhaltnẽ Raub/ 
auch viel Mutter ⸗ Pferd zugegen / dies 
eat trieben fie gegen der Reiſigen 
Dem zulauff der mutigẽ Hengſten / gleich 
anfangs der Herrſchafft Ordnung nicht 
wenig entkraͤfftiget vnnd zertrennet. 


Diefer Angriff vnd darauff erfolg⸗ 
te Streit / beharrete inn zweiffelhaffti⸗ 
gem Sieg bey dreyen Stunden lang/ 
biß in die Nacht / or hielten fich no 

artheyen fehr wol vnnd mannlich. 
Foo auß Ösilice fürfehung / im 
aller ‚gefecht/famen denen von 
Zurich zu bülff ein hundert fünffsig/ 
andere haben dreyhundert Dann, der 
ren von Pfaͤffingen / Wolraw onnd 
ädefchweil / die trungen onverzagt 
miteinem groffen gefchren zu den jetzt 
ermuͤdeten Zürichern / auff die Defters 
reicher,vermahneten jhre Freund zur 
Dapfferkeit / machten ihnen gute hoff 
nung zum Sieg / vnnd brachten hiemit 
einen folchen ſchrecken inn die Feindv 
daß diefelbigen alsbald mit einer zag⸗ 
bafften Flucht fich auf dem Staub 
machten’ vnnd bey fechshundert fünff- 
tzig / andere haben fiebenhundert der jh⸗ 
ren / abgeleibe binder ihnen auff dem 
Platz lieſſen  Darunder waren fechsig 
frönter Heimen, Auch blieben dafelbft 
die Paner von Baſel / Bremgarten/ 
— + Baden’ Brugk vnnd Mel⸗ 

ingen. 


Die von Zürich hingegen verloh⸗ 
ren viersig Mann / vnnd behielten hie» 
mit einen fehr namhafften Sieg / blies 
ben auff der Waliſtatt biß morgens 
vmb Mittags zeit / danckten Gott dem 


voran / vnnd ward dardurch auß 


Graundliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


All maͤchtigen vmb gethanen fo gnädir 355. 
gen beyſtand / vnd zogen mit groſſen ch⸗ 
ren widerumb in jhre Statt. 

In aller deren von Zuͤrich entſtan⸗ 
denen ſchweren Kriegs vnruhen / kauffiẽ 
die von Bern von Graff Petern von Arberg 
Arberg / vmb ein namhaffıe Summa an Bern. 
Getts,die Graffſchafft Arbergrauch die 
Burg famptdem Stärtlein/ jedoch mit 
vorbehalt der lofung auff ein befiimbe 
Termin. Hiemitrichtere der Graff fein 
Wohnung vor der Statt inn feiner 
Scheuren ansonnd verfauffte folgende 
zu onterfchiedlichen mahlen fein gange 
Grafffchafft der Start Bern / welche 
auch hernach diefelbige bevogtet / weil 
aberdiefer Graff mit dem Auffag bela⸗ 
den war / vnnd anfangs die Amptleut 
nicht gern dahin zogen / erfolgte ein 
Rathſchlag / Es ſolte ein jeder der ein 
Jar lang Schuliheiß zu Bern gewefen/ / 
das nachgehende Jahr / das Ampt der, 
Herſchafft Arberg vertreten, 


Vmb gleiche Zeit / vereinbartedie —, 
Röniatn SDitib son Pngern’ bepde Sarı 
Stätte Bern ond Baſel ihrer ſtreittig⸗ werrragen 
feiten/die fih von@unrad von Schar ⸗ 
nachthals / vnd Rüdi Vrtiners wegen/ 
zugetragen. Vnd erlegten durch mit⸗ 

tel dieſer verſuͤhnung / die von Baſel 

denen von Bern vierhundert fuͤnfftzig 
Florentiner Gulden. 


Die hicvor befchricbene glückliche 
verzichtungen der Eydgnoffen / wider 13 5 2, 
die Deßerzeicher/ond fonderlich die ein⸗ Der rın 
nemmung def Lands Glaris / machten Stadion 
Hertzog Albertum fehr vnruwig / der 
entſchloſſe fich daruͤber / an Zürich vnnd Aien. 
ihren Eydgnoſſen einer grimmigen 
Raach / warbe erſtlich vmb huͤlff / vnnd 
ſchickte Walthern von Stadian ſeinen 
Lands Vogt ⸗ mit einem namhafften 
Volck / den andern Tag Hornungs im 
1352. Jahr / an deren von Glaris Letze⸗ 
da geſchahe ein harter Kampff / die Frey⸗ 
heits begierigen Glarner aber / hielten 
einen ſo redlichen ſtand / daß der von 
Stadian / mit verlurſt cin hundert fünfs 
gig der ſeinen / darunder dreizehen Adels⸗ 
Perſonen / abweichen / auch der erobrung 
vnd in brandſteckung feiner Burg Nef⸗ 
fels zuſchen muſte. * 

4 





— 
So hat von Zug / mit des Als nun Alberti Kriegsheer / vom 
a von S: weiß —* Tag/ 15. tag lulij — 
Aug ver jedoch Scharmus / inn tag / vor der Statt Zürich gelegen war⸗ 
Inn eıli, welchem deren von Zug bey zwoͤlff Pers kame ein Botiſchafft von dem Margr 
der vergiengen. grafen von Brandenburg zu den Eyds 
Ma Ebenmäfliger geſtalt sogen die von gnoſſen / die vermelder: Es were der Her⸗ 
—* vnnd jhre Zufäger inn die Freye zog von Oeſterreich zum Frieden fehr 
En | Münfter/ fampt geneigt/vermahnete auch ſie / ſich inn die Oeſta⸗ 
“3m vielen andern Dörffern/vnnd erhielten Sachen freundlich zu ſchicken fande fie ycher 
Amiper. einen mercklichen Raub. gutwillig / ond fehritte auff cin verſůh fäticife 4 
’ 3 * nung vñ ablegung der Waffen fo ernts ãger 
2 So verderbten die Defterzeicher hafftig / daß noch deffelbigen Abends dz 
















AKußnach am Lucerner See / denen von 
md Hab Schweig gehörig mit Fewr / hingegen 
us j die Eydgnoffen das Schloß 
| ‚auch an bemeltem Ste gele⸗ 
* werfchlugen die Beſazungs⸗Knecht/ 
Nane. vnd legten Die Burg in Acfchen. 


t diefen feindlichen angriffen/ 


auß zagheit verlaffen hatte ) fich an fie 
 etgabe, vnnd mit Enden in ihren Bund 
verpflichtet. Jedoch mit heiterm vors 
daß fals ihr Herr / der Hertzog 
eſterreich ſie innert einer beſtimp⸗ 
jeit entfchütten wuͤrde / fie denzu⸗ 
ihrer Enden ledig ſeyn / vnd inn 

me deß Hauſes Beſterreich vers 
ſolten: Als aber auff geihane 


ernftliche verbung deren von Zug von frep 


‚Alberto fein rettung fommen wolte/ 
beharꝛeten fie ben den Eydgnoffen/onnd 
erbeiefften ihre Bündt. 
m Bund nacherfolgte die an⸗ 
ingder Statt. Dann es zoge 
ie erzürnete Hertzog Albercus. 
jerm ſtarckt Kriegsheer/ etliche har 
en zwey taufent Reifiger/ vñ zehen tau⸗ 
Fußvolcks / andere hingegen ( mit 
groffer vngleichheit) viertaufent Pferd 
30, faufent zu Fuß / darunder ein nicht 
anzahlgroffer Fürften vñ Her⸗ 
. Die Züricher hatten von 
N zwey taufent Mann in 
ihre Statt empfangen/ fcharmüsten 
offtermahlen mit jhren Zeinden / vnnd 
machten derfelbigen v eLimmat ges 
ſchlagene Bruck / durch einen darzu bes 
reiteten Floß / vnnuͤtz. 
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Defterzeichifehe Heersonverfehner weiß 
das Läger verliefle. 

Hernach auff den erſten tag Septem- 
bris, ward von bemeltem Marggraffen * 
von Brandenburg / vnnd eilichen darzu N 
erbettnen Schiedleuten / zu Lucern ein 
Bericht vnd Frieden gemacht, Inhalts 3 
Es folten die von Zürich Graff Johan⸗ 
fenvon Habfpurg/ dergefaiigenfchafft 
erlaflen / Albertus aber auch hingegen 
die 16, Geiſel von Zürich ledig geben/ 
Hieneben dievon Zug vnnd Glaris ges 
fihworner Eyden ertaffen ſeyn / jedoch 
dem Hauß Defterzeich wie hievor Dies 
nen / vñ die mit den Eydgnoſſen emgan⸗ 
gene Buͤndnuß inn krafften beſtehen. 
Durch dieſes Mittel vnnd erfagung ein 
taufene ficben hundert gulden Poflens/ 
fo die vonZürich zu Geiſel gegebne Bur⸗ 
ger / fuͤr jbre asung auffgetrieben hatten/ 
da hingegen Öraff Johans ohne foften 
außgienge / ftillete fich abermahlen 
gleichwol ohne ſondern beſtandt / dieſer 
Defterzeichifche Krieg. Dann cs trach⸗ 
tete der jetzt gelediget Graff von Habs 
ſpurg / ſich an Zuͤrich ſeiner gefangen⸗ 
ſchafft zu rächen / nach allerley gelegen⸗ 
heit / weil er aber ſich zu ſchwach befande/ 
vbergabe er fein anſprach / an Stait / 
Schloß / Land vnd Leuten zu Rapperſch⸗ 
weil / dem Hertzogen von Oeſterreich / vñ 
zetete ſich abermahlen ein ſehr verwirr⸗ 
tes Wupp an / wie dann ſolches bald her⸗ 
nach ver meldet wird. 

Nun widerum̃ auffder Stast Bern 5 
fonderbarc fachen zu fchreiten/fo fauffte Kauf vö 
fie dieſes Jahrs von Thüringen von Bern «ts 
Brandis / das Staͤttle Mallenen / Rud⸗ — 
len / Wenge vnd den Kilchen ſatz zu Ae⸗ 
ſche jhren ſelb zu nicht geringer gele⸗ 


enheit. 
* Geij Im 
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1353 Imnechſten Jahr darnach ferten 
ſich feindlich beydes an den Try. Herꝛen 
Erlide von Ringgenberg/ der Statt Ban 
gandkut Burger / vnd den Apt von 
a etliche vinb den Brünig ond Brienker- 
i Brienger See wohnhaffte Landleut / die doch ihre 
Seewi, Vnterthanen waren / dieſelbigen erobers 
derfigen ten vnd verbrennten dem Serien abwe⸗ 
ſich grer ſend / das Schloß Ringgenberg / hielten 
RO ich ganz rebeiliſch / ſchwungen ſich von 
chuldiger gehorſame / und verweigerten 

ſich in das fünfftig/einige Zinſen noch 

Gefaͤl nd ee 

Als nun hieruber die von Bern vm 


on en ) das land hinauff / vers 


brenneten Wilder ſweil / onnd andere 


mehr / von den Rebelliſchen bewohnete 


Doͤrffer / vnd weiſeten hiemit die vnge⸗ 


horſame Landleut zu leiſtung jhrer 
Pflicht. Weil aber nach gethanem abs 
zug / die Vnterthanen abermal auß dem 
Schrancken der gebuͤhr getretten wa⸗ 

en / vnd ſich mit denen von Vnderwal⸗ 










gelaſſen hatten zogen widrumb die von 
Bern / als fuͤr das andermal / in das Ds 
berland/grisffen zu Brientz die Vnder⸗ 
waldner vnd Rebellen an / trieben ſie in 
die Flucht / vnd machten die Landleut jh⸗ 
re vnterthaͤnigkeit / mit außrichtung 


ſchuldiger Öefellen zu leiſten/ gehorſam. 


Hingegen ſchmirtzte die von Vnderwal⸗ 
den / die ihnen von Bern gefchlagene 


Wunden, vnterſtunden fich zurächen/ 
hr fuchten huͤlff bey Zürich vnd vbrigd 


ren Eydgnoſſen. Diefelbigen aber 

an ſtatt thaͤtlich en zufprungs, legten ſich 
ſchiedlich in die Sach / vnnd erfenneten 
fprüchticher weiß: Es folten die von 
Vnderwalden fichdeß mit der Herr⸗ 
fchaffigeuten / von Ringgenberg vnnd 
Interlacken / gemachten Bunds entzie⸗ 
hen/auch die abgefallene Vnterihanen/ 

jhren Herren vmb zugefügten ſchaden 
erſatzung thun / vnd denſelbigen inn das 

an fünfftige ſchuldige Pflicht / jhrer gebuhr 
—*8 nach leiſten. Vnd hiemit geriethe die 
füchen vorige verbitterung / zu einer ſolcht wol⸗ 
Bund. meynenden Freundſchafft / daß darauß 
ein anlaß vñ vollſtreckung eines lieblicht 
beſtaͤndigen Bunds / zwiſchen der Statt 

Bern vnd den drey Waldſtatien / Vry⸗ 


 bäfffangerüfft/ zogen fie mit denen von 
Eu. > mm (lie fen auch Biel 


zugezogen / in Bündnuß 


Sründtiche Befihreibung Nüchtländifcher 


Schweiß onnd rw n erfolget/ 13 $ 3: 
Neger frnti | 
arthenenv ⸗ 


von bey den obbemeiten 
cffet. 


Interlacken/ bri 


Dieſe newe auffgerichte Bandnuß/ Her 
der Statt Bern mit den drey Waldſtaͤt⸗ Aıpredr 


ten / erfrewte zwar Die vbrigen Eydgnoſ⸗ verklagt 


ſen / fiele aber hingegen Alberto dem die Eyd⸗ 
Defterzeichifchen Fuͤrſten / ſehr beſchwer⸗ gueſſcn. 
lich für/ der verflagte deßwegen gemei⸗ F 
ne Eydgnoſſen vor dem Keyſer Carolo, 
verleydete dieſelbigen bey den Reichs⸗ 
ſtaͤnden mit ſchmaͤhlichen zulagen / ver⸗ 
denckete die / als ob — zu Tag/ 
theils dem H Roͤmiſchen Reich nach⸗ 
theilige Fr vnnd itheils wider 

hre natuͤrliche Obrigkeiten / vnerhoͤrte 
Monopolia tractierten. Dem Hauß 
Defterzeich feine Vnierthanen / von tag 

zu tag abfällig machten vnd dergeſtal⸗ 


‚ten fich verhielten / daß fals jhrer ver⸗ 
meſſenheit nıcht vorgebawen / ein gi 
—— had / dem gantzen Reich 


eutfcher Nation darauß erfol, 
DRRD: N: ee 

Der weife Keofer aber dem / daß nur DerKer 
ein Partheyyinn fo wichtigen fachen zu {1 "an, 
verbörennicht anugfam wol bewuſt / vñ gneffen zu 
defwegen auch der Eydgnoſſen einred derhoren. 
zu vernemmen thunfich achtet / ſchickte 
denfelbigen einen Kenferlichen / Mitwo⸗ 
chens vor Bartholomai, diefes Jahre 
datierten Geleyts bricff / vermahnet fie 
dardurch / mit anerbietung gebührender 
Sicherheit / vor jhme zu erſcheinen / vnd 
vber / wider ſie eingelegte Klage Articul/ 
förmlich gu angivorten. As ernunDicfe 
Ihre begerte ver ung angehöret/ 
hieffeer bende Partheyen / biß aufffe 
nechfte ankunfft inn 17 oa sub 

alli ne i 

kommend / jhre ſtreitigkeiten ſelb perſo ,; 
lich zu verhoͤren / vnd wo muͤglich / voll⸗ 
kommen zuvertragen. 

Hierauff kame er Sambſtags nach 
Michaẽlis in die Statt Zürich, bemuͤh⸗ 
tefich die verbitterte Gemüter zu vers 
fühnen / vnd alle vorige Feindfehafften 
auffzuhebẽ / als ein friedliebender Fürft/ 


ſein / vnd erbotte ſich a A 


fo beftermochte ’ fondte aber fein begerẽ 


weder an der nen noch der andern Par⸗ 
then erhalten / vnd verritte deßwegen ms 
verꝛichter Sachen auß den Helvetiſchen 


Landen. 
Straß⸗ 


u Geſchichten. Das Ander Buch, 


Straßburg! ftunde auch inn diefem 
Yafır wider Bern, Fineinernicht gerin⸗ 
Safe’ sen zerwuͤrffnuß / die ſtillete ſich aber oh⸗ 

kurz mit handlung / durch ſechzehen 
* fh erbeine Schiedleut / von Bafel, Zürich/ 
Lucern vnd Freyburg in Breyßgaͤw 

Es kamen ſelbigen Jahrs inn die 
"Statt, Bern etliche wol vernambte 
—— — 2— — von Bicken⸗ 
bach / ein Herr von Naſſaw / vnnd einer 
von Hanaw. Die gaben von ſich wahre 
Proben / tugendreicher verftändiger 
Herren⸗ ein geraume zeit in der 
* 5* erzeigten ſich gegen gemeiner 
zu Dem. Bun ſehr leutſelig und freund» 

lich / ſtelten zuͤchtige Öaftereyen an, vnd 
meiſtentheils vor dem obern Thor / bey 
einem Brunnen / welcher dannenher den 
Ramen der Herzen Brunnen behalten 
hat / trieben viel kurtzweil mit Rennen/ 
Stechen/ond andern jhrem Stand wol⸗ 
gebührenden vbungen / wurdẽ von maͤn⸗ 
—55— jhrer tugendreichen vnd Aden⸗ 


ee wegen wol geliebet / vnd 

4 rn mit gutem willen auß der 
nk —*8 aleich deß nechſt⸗ verzeigneten 
eahrs der Kenfer Carolus vngeſchaffter 
aan Sachen von Zürich abgeſcheyden / vnnd 
weder an den Oeſterreichern noch den 
Eydgnoſſen / etwas daß zum frieden 

dienſtlich / abbringen mögen. Nichts 

deſto weniger als ein miltes gnaͤdiges 
Haupt / kame er in der Oſterwochen Died 

ſes 1354 Jahrs / widrumb mit Hertzog 
Alberto von Defterzeich in die * 
Zarich / vñ verhoͤrte daſelbſt beyde Par⸗ 
— Da erklagte ſich 

ich Albertus, Es hätten die 

fätt ond Zürich mit ihnen» new 
erſ Fre, fampt d March 
Fuer; 7 auch bemelte von Zürich/ 
ſich an die Waldſtaͤtt tem Lu⸗ 
«ern, Zug und Glaris / die jhme von def 
Oeſterꝛeich wegen / zugehörig 

weren/ gehencket / mit denfelbigen ein 
Buͤndnuß auffgerichtet/ v durch deren, 

zuthun / die Defterzeichifche angehörige 
dergeſtalten beleydiget / daß dieſelbige 
nicht ohne vrſach groſſe Klagen herfuͤr 
bringen koͤndten. Mit bitt ſie von Zuͤ⸗ 
rich / zu abtrag erlittenen koſtens zu hal⸗ 
ten / vnd die von Lucern / Zug vnd Gla⸗ 
ris / zu abſtandt der Bunden / mit Zürich 
vnd den Waldſtaͤtten (weil ſie doch Der 
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ſterreichiſche Vntert anen weren) zu, 
vermoͤgen. b Wish 
Hingegen aber erzehlten die von. 
Zürich vnd jhre vorbemelte Eydgnoſ⸗ 
fenwas (äfterlichen Mords Graff Jo⸗ 
hans von Habſpurg / wider ein Siatt 
Zürich im Sinn gehabt was groffen 
Blurbads darauf entfprungeh, vnnd 
was Vrfachen folgends fie von Zürich 
fich zw ihren Benachbarten zu verbins 
den / gefaflet / deren zuzugs fie auch 
warlıch wol genoffen, vnnd als getrens 
gete mit Rapperſchweil das jenigc fo 
fich inn Rriegsläuffen wol gebührete 
fürgenommen hetten / vermeynende daß 
fie von eingangner Buͤndnuß mit 
den Eydgnoſſen niemandt treiben ſolte. 
Da nun gleichwol der Keyſer den 
Epdgnoffen nicht durchauß vbel gewo⸗ 
gen / wolte er nichts deſtoweniger gehabt 
haben / Es ſolten vor allen Dingen die⸗ 
ſelbigen jhre zuſammen habende Buͤnd 
einandern auffgeben vnnd dann erſt 
darnach die Streittigkeiten vertragen 
vnd auffgehebt werden. Darüber bes 
geaneten die Eydgnoſſen / ihre Bund 
werd auff dz liebe Kecht vi alle billigkeit 
gegründer/ auch alleindahın gerichter/ 
jrer Staͤtten vñ Laͤndren Freyheiten zu 
handhaben, der Herrſchafft grofier V⸗ 
bermuch hette ſie darzu getrungen / ihre 
Confcieng vnd die Pflichten die fie dem 
H Roͤmiſchen Reich ihufdig einen ans 
trieb darüber gegeben. vnd weren fir mie 
annemmung Deren von Lucern / Zug 
vnd Glaris keines vbergrieffs geſtaͤn⸗ 
dig / hetten diefetbigen der Herrſchafft 
Oeſterreich Feines Wegs abzuſchren⸗ 
tzen / ſondern allein ſie als betrengte bey 
jren Freyheiten zu handhaben ‚brachrt’ 
vnd gerieihen hiemit an den Keyſer mit 
demuͤtiger flehenlicher bitt / jhnen auß 
Keyſerlichen gnaden dieſe eingangene 
Buͤndnuſſen allerſeits zu beſtaͤttigen. 
Darüber erzeigte ſich Carolvs gegen 
den Eydgnoſſen ſehr gnaͤdig / kondte jh⸗ 
re gruͤnd der gemachten Buͤndten wegẽ/ 
ſo gar nicht verwerffen / vnnd begehrte 
deßwegen an Albertum jhme von ſteif⸗ 
fen beftanıde wegẽ / dieſes Helvetiſchen 
Bunds / Wechſels oder Kauffsweiß / zu 
deß Reichs handen, Lucern / Zug vnnd 
Glaris zu vber E mocht jedoch an dẽ⸗ 
ſelben nichts Alten / truckete geſtracks 


G eiij auff 
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4.auff die treũung hiewor gemachter Buͤn⸗ 
den / ja fo ſtarck / daß auch endlich d Key⸗ 
ſer die Eydgnoſſen zu auffſagung jrer ei⸗ 
andern gethanen geluͤbten vermahnet. 
Als aber dieſe ſein vermanung bey jhnen 
vnerhcblich / verruckte er mit groflem 
vnwillen von Zuͤrich / kuͤndete bald nach 
Jacobi den Zuͤrichern alſen Frieden ab/ 
erfläret fich zum offnen Feind’ ond vers 
vrſachie ſie / hiemit jhre Statt mit 1,00, 
Eydgnoſſen zu beſetzen. 
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Dricre be· Baid aber imSeptembri hernach/ 
ee belaͤgerten beyde der Keyſer ond der Hers 


og von Oeſterreich die Statt Zürich 
mit groffer macht / der Keyſer hatte bey 
fich feine Böhmen’ der Hergog aber ein 
Teutſches Kriegsheer / weil aber dieſe 
Nationen einandern nicht wol gedulden 
fond£en, onnd infonderheit die Schwa⸗ 
ben,denen von Carolo Magno in fireis 
ten den Vorgang zu haben vergont/ges 
ricche es darüber im£äger zu einer zwey⸗ 
tracht / ond fchlieffe fih daffelbige mit 
grofler frewd der Zürichern vnnd Eyd⸗ 
anoſſen / von fich felb. cdoch theiltẽ fich 
die Defterscichifchen Beſatzungsweiß / 
in die/ an die Eydgnoͤſſiſche Stätt vnd 
Länder arensende Schtöffer onnd Fle⸗ 
cken / als ſond lich gen Weſen / Raperſch⸗ 
weil / Winterthur / Kyburg / Baden / Re⸗ 
genſpurg / Egnſaw / Meyenberg / Gruͤ⸗ 
nenberg / Bremgarten vnnd anders wo⸗ 
hin / ſo lang biß daß in einem Jahr dar⸗ 
nach dieſer Krieg gerichtet ward / vnnd 
blieben hiemit die von Lucern / Zug vnnd 
Glaris (wiewol Zug vonZürich ſchwer⸗ 
lich erzeteee ) bey den Eydgnoffifchen 
Buͤndten. 
Heinrich von Bubenberg Schult⸗ 
oh zu Bern/empfienge von Francifco 
raffen zu Gryers / inn jegt beruͤhrtem 
von Bu⸗ 1354. Jahr / das chen Mannenberg im 
— Ober Siebenthal 7 gleichfoͤrmig wie 
pfangen. daffelbige hievor Haͤnsli von Karen ins 
gehabt / mit aller ſalennitet deß Kuſſes / 
vnnd beruͤhrung feines Schwerts / vor 
Petro Hugonier, Secretario zu Gry⸗ 
ers / vnter Benedicti Biſchoffen zu Lo⸗ 
ſanna Inſigel. 


Zuͤrich. 


Mannen⸗ 
berz von 
Heinꝛichẽ 


Sröndliche Beſchteibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Folgends Anno 1355. kame Wolff⸗3 
hart von Brandis / Frey / ſampt ſeiner 
Veſtung vnnd Herifchafft Leuten von Deß Her⸗ 
Brandis mit der Stait ‘Bern inn ein renvon 
Burgrecht / dadurch fiele auch an Bern / Bran⸗ 
als die Hohe⸗Obrigkeit / der Reiſzug —— 
ſampt der Mannjchafft/ welche biß auf Bern. 
vnſere Zeit/ da Brandis gänglich an die 1355 
Start Bern erkaufft, beharꝛlich darbey 
verblieben. 

Das ı 3 56. Jahr / erzeigte ſich der 
State Bafelfehr vngeneygt die groffe 
vnd ſchwere Erdbidem / deren fonderlich 
der harteſte auff ©. Luxen Tag fürges Erdbitẽ 
fallen / erregten groſſe klag / noth vi jam⸗ iu Waſel. 
mer / ja Straßburg / Freyburg im Breiſ⸗ 
gaͤw / Colmar / Schletſtatt Newiburg 
am Rhein / Muͤlhauſen vnd Rheinfeldẽ⸗ 
geſpuͤreten dieſe erzitterung der Erden/ 
vnnd hielten ſich deßwegen in ſelbiger 
gegne (wie deſſen die Baßler Chronic 
gnugſame außweiſung gibt) ſehr klaͤgli⸗ 
che vnd erbaͤmliche zuſtaͤnd. 

Die befriedigung der Herrſchafft 
Oeſterꝛeich mit den Eydgnoflen, langte 1357. 
dieſer zeiten ſo weit / daß imu357. Yars rn 
die von Zuͤrich mit Hertzog Alberto vñ 
feinen Ampileuten / von Schwaben Ele 
ſas / Breyßgaͤw / Schwartzwald / Aer⸗ 
gaͤw und Thurgaͤw / durch antrieb Eg⸗ 
karten von Goldenberg Ritters / Oeſter⸗ 
reichiſchen Landvogts auff Kyburg / ſich 
in ein freundliche Buͤndnuß begaben / vñ 
hiemit allen hievor auff die Bahn ge⸗ 
brachten Vnwillen / mit einem ſehr duͤn⸗ 
nen faͤhl beyderſeitz verkleibten. 

Bald hernach auff abſterben bemelts 
Albetti, ſo in das 1358. Yahrgefallen/ 
auff vnterhandlung Peters von Thor⸗ 
berg. Fame auch Schweitz mit dẽ Hauß Schwein 
Oeſterꝛeich in vertrag / mit geding: Es mit Dis 
ſolten zwar Zug und Slaris der Veſter⸗ ſetru 
reichiſchen Herrſchafft dienen / einen an 
Amman von Zuͤrich nach deß regieren⸗ 
den Fuͤrſten belieben annemmen / die 
Buͤndnuß / aber mit den Eydgnoſſen in 
kraͤfften beſtehn / vnd geriethe hiemit dies 
fer ganse-Defterseichifche Krieg, zu eis 
nem vollfomnen ond fichern vertrag: 


1356, ; 


Endedeß Andern Buchs. 





Geſchichten. Das Dritte Buch, r 
Inhalt deß Dritten Buchs. 1360, 


Er Statt Bernglächaffter Hauptman Rus 
dolph von Erlach wird entleibet. Der Komifch Ko⸗ 
nigCarolus kompt gen Bern. Die Engellaͤnder iaſſen 
ſich in die Eydgnoſchafft / und werden zerſtrewt Die 
© Statt Biel wird vom Biſchoff von Baſei vberfallẽ. 
5 Bern wird vonden Keyfern mit mehrern Freyheiten 

begaber,von Ihren Widerſaͤchern hart angetaftet/ond 
FI, defommer Statt und Herrſchafft Burgdorffin ihren 

\ gemalt. Wider anhebung dep Kriegs zwifchen Des 
7 Rerzeich ond den Eydgnoſſen / darüber wird Hertzog 

Leopold zu Sempach erfchlagen. Bern vnd Freyburg 
kom̃en einandern in Die Haar / es wird ein Frieden ober den Oeſterreichifchen vnd 
Sreyburgifchen Krieg gemacht/ond ein ewig Burgrecht zwifchen Bern ond Freys 
burg gefchworen. Appenzell ſtreuſſet fich wider den Apt von S. Ballen. Dz Con- 
cilium zu Coſtentz hebt fich an und kompt der Keyſer Sigmund gen Bern. Das 
Aergaͤw wirddem Hauß — BEENDEN. Der Graff von Savoy ers 
haltet den Stand eines Hertzogen. Die von Wallis fallen wider jhren Bifchoff/ 
vnd den Herzen von Raren in einen ſchweren Krieg / vertrag darüber / vnnd ge⸗ 
rathen die von Vry vnd Vnderwaiden von der Btatt Bellentz wegen / wider den 


1360. 


AL 


Ic 


{ 


/ 





Herren von M:ylandinn einen fchweren Krieg. Solches alles hat fich inn 76. 


Jahren verlauffen. 


LET, Ycht fonders denckwuͤr⸗ 
ER RON digs findet fich verlauff⸗ 
ä N Ko 
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ner ſachen in dem Circk 
ON N Diefiger Landen / biß inn 
— — X; das 1360. Jahr / allein 


iſt das nachfolgende fuͤr 


Be 
* die die Statt Bern behaltẽs würdig. Ders 
Eiymeli feibigen verfauffte Johannes von Bus 


benberg Ritter/ auß mitftimmen feiner 
Söhnen Johanſen / Vlrichen / vnd Ot⸗ 
thonis (welche hernach einer nach dem 
andern’ andie dignitet deß Schultheis 
fen Ampts gelangten ) die Schmweeli, 
Maͤllenen / Schleiffen / Blewen / Sagẽ / 
Viſchetzen / ſamĩt dem Bach fo die Mat⸗ 
ten ablaufft / welche ſtuck alle vom Reich 
zu Lehen reicheten / vnd erfolgte darauß 
gemeiner Burgerſchafft ein nicht gerin⸗ 
ger nutz. 

Gleich wie dieſe erhaltung d Schwee⸗ 
li / vnd derſelbigen zugehoͤrten / der Statt 
Bern ſehr erwuͤnſchlich: Alſo im gegen⸗ 


eeirh “DR 
Eriach theil / fiele ihren das folgende gang bes 
ice. ſchwerlich / vnd mit äufferfiem bedauren 


für. Rudolph von Erlach/der vmb die 
Statt ‘Bern mehr dann viel verdiente 
thewre Hauptman / enthielee fich diefer 
zeiten in feinem Schloß Keichenbach/ 
rubig ond in gutem Frieden / fame aber 


mit feinem Eydam / einem von Rudentz 
auß Vnderwalden / inn cin verdrüffige 
zerwuͤrffnuß. Derfelbige ſchleickte fich 
onverfchner weiß / zu Fuß in das Schloß 
Reichenbach/ermüfchte feines frommen 
alten SHeroifchen Schwähers / vor 
ſeinem Zim̃er hangende engneSchwert/ 
mit weichem er ſo offt geſieget / vnd viel 
Mannlicher Thaten verrichtet hatte/ 
gienge mit demſelbigen in das Zimmer 
hinein / fande den greifen Helden eintzig/ 
vngewarnet / vnd entleibete ſolchen gang 
Vattermoͤrderiſcher / onbarmhergiger 
weiß / ſo vrploͤtzlich / daß kein einiger 
Menſch deſſe den Lufft empfienge / ſon⸗ 
derlichẽ weil die Ehehalten gemeiniglich 
auff dem Feld / vnd ob der arbeit waren- 
Es verfolgten aber deß abgcleibten von 
Erlachs Huͤnd / dengremwlichen Moͤr⸗ 
der ſolcher geſtalten / daß / fahls er ſich 
nicht in den nechſt dabey gelegnen Wald 
errettet / jhne eig er diefelbis 
gen zerzerꝛet hetten. Diefer Todtſchlag 
fiele gemeiner Burgerſchafft zu Bern 
ſchmertzlich für / dieſelbige bemüher fich 
fehr ernfihafftig / den Todiſchlaͤger 
zu ereylen / er verſchwande aber / vñ ward 
da fuͤrhin nirgend aa Sr 


iiij Zwey 
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13 62. Zwey Jar nach diefer verzweiffeltẽ 
Mordthat/kamen ab den Regenten vnd 
Der alte def gemeinen Nutzes Befehlche habern 


Schuit⸗ der Start Bern / fehr hohe vnnd groſſe 


heiß Klagen / die Verehrungen / Miet vnnd 
Bu⸗ Gaben / vermeynie ein Burgerfchafft/ 


weren zu ſehr gemein / vnnd der eig ein 
— F Wurtzel alles Vbels / auff den hoͤchſten 
— grad gebracht / ja auch ward gehalten der 
ſchafft vn damahlige Schultheiß / Niclaus von 
ruhig Schwartzenburg / were vnter denen / die 
ſich mit ſchaͤdlichen Gaben beſtechen 
lieſſen / nicht der geringſte. Deßwegen 
begerte ein gantze Gemein / den vor Ja⸗ 
ren vmb gleiche Sachen verwiceſenen 
Schultheiſen von Bubenberg/als einen 
wol verdienten weifen Ritter / widerumb 
indie Statt zulaffen: hielte fich auch das 
rüber fo trutzig / dz man jhren die Hands 
fefte vnnd der State Freyheiten fürlefen 
muſte / eylete folgendes zu deß Schulthei⸗ 
ſen von Schwartzenburg Hauß / name 
demſelbigen die Paner ab, vnnd tringete 
demnach für das Schloß Bubenberg/ 
führet den hievor gemefenen Schultheis 
fen mit Ehren widerumb inn die Statt/ 
vnd machte dem alten Herren zu fondern 
freuden / feinen Sohn Johanſen zum 
Schultheiſen. 

Bald hernach im 136 4. Jahr / ka⸗ 
me Amedeus der ſechſte / Graff in Sa⸗ 
voy / mit der Statt Bern in ein zehen⸗ 
jährige huͤlffliche Buͤndnuß / vnd beſtaͤ⸗ 
tiget hiemit ſeiner loͤblichen Altvorderen 
guthertzigen willen. 

Deß nechſt darauff folgenden Jars / 
alsder Bapſt Urbanus / Keyſer Carolü 
jhne zu Auinionzu befuchen/veranlaffet 
hatte, kame derfelbige im Menen/ von 
Straßburg berauff durch Solorhurn/ 
auff Bern ond Genff / vnd da er mitdem 
Bapft feine Sachen abgeſchaffet / name 
er feinen ftrich durch Savoy’ ward vom 
herilichen Graffen Amedeo / feinem 
Stand gemäß empfangen’ vnnd wie er 
begehrte / inndas Klofter S. Maurigen 
begleitet / da erhielte er (wie Paradinus 
ſchreibt) das Haupt / von dem Leichnam 
deß Burgundiſchen Königs Sigifmun- 
di / võ welchem her / er ſich auch entſprun⸗ 

gen fein beruͤhmet / fuͤhrte ſolches mit fich 
nacher Prag / vnd begabe ſich da dannen 
mit ſeinen Fuͤrſten vnnd dem Graffen 
von Savoy / durch Laupen nach Bern/ 


13 6 4+ 
Bund 
Bem mit 
Saroy. 


1365. 
Der Key⸗ 
ſer kompt 
gen Bern 
vnd andre 
Ort. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


daſelbſt ward er ſehr wol vnnd herrlich 13 6 5. 
empfangen / auch aller ſeiner vnd der ſei⸗ 

nen wegen auffgelauffner koſten / deſſen 

nicht wenig / auß der Statt Scckel be⸗ 

zahlt. Vnd erhielte auch hingegen ein 

Statt Bern von dem Keyſer ſehr anſe⸗ 
henliche vnd ſtattliche Freyheiten. 


In dem nun der Keyſer in der Statt B⸗rn ver 
Bern verharzet/ erklagten ſich vor dem⸗ dem Key⸗ 
ſelbigen der Graff von Kyburg / vnd an⸗ fer ver- 
dere Lands⸗Herren / ab der Statt Bern / agt. 
fuͤrwendende / daß die Berner jhnen jhre 
Vnterthanen in Burgrecht empfiengt / 
vnd ſonſt inn gemein der Herrſchafften / 
mancherley geſtalten groſſe vnbilligkei⸗ 
ten zufügten. Darwider aber ward 

von denen von Bern eingeworf⸗ 
fen/ſie weren deſſe ſo ſie mit annemung 
der Burgern / vnd ſonſt inn andern ſtu⸗ 
cken verhandlet / laut jhrer Handfeſte 
wol befuͤgt / vnd verantworteien ſich ſol⸗ 
cher geſtalten / daß den Keyſer jhret we⸗ 
gen wol benuͤgt. Daruͤber aber brache 
noch Anthoni zum Thurn trutzig her⸗ 
fuͤr / vnd ftächlere fein Klag hart wıder 
Bern’ fagte es befchehe ihmenoch vor 
Laupen her / vnd fonderlich an feinem 
Land Frutingen groß vnrecht / vnd hette 
ein Statt Bern / was fie jhm verſpro⸗ 
chen nicht gehalten / vnnd da gleichwol 
jhme ſtarck widerredt / beharret ernichte 
deſto weniger auff ſeinem fuͤrgeben / ſpre⸗ 
chende: Er wolte die jenigen / ſo jhne hie⸗ 
ruͤber der Vnwarheit beſchuldigten / inn 
offnem ring mit mannlichem Kampff 
vberweiſen / warffe deßwegen ſeinen 
Haͤndſchuch zum Pfand fuͤr den Key⸗ 
ſer. Darauff ſprange Cuno von Ring⸗ 
genberg / ein vnerſchrockner vom Adel 
herfuͤr nahme das Pfand frewdig an/ 
berüchtiget den zum Thurn der Vn⸗ 
warheit / onnd erbotte fich mit demfelbis 
gen vonder Statt Bern Ehr wegen, DE 
Kampff zu leiften. Der Keyſer aber 
name diefe ſtreitigkeit zu feinen handen/ 
wolte den Kampffnicht geftatten / vnnd 
ftillere die entflandnne onrumige reden. 


Cunoren 
Ringgen 
bergenitit 
fuͤr Bern. 


Engellaͤn 
der erſte 


anfımfr. 


Diefes Jahr brachte mit fich die 
erfte anfunfft der Engellendern / fo man 
in diefen Landen gefpüret / der anfchlag 
folte durch Fluger Fürften antrieb ober 
die Endgnofchafft erdacht ſeyn / jhr J 

zah 


E. " Schichten. Das Dritie Buch. 


'e fich auff viergig taufend 
| = einem Ergpries 
- etliche Springberg nenne 
en gefuͤhrt / kamen vom Tryer Land 
—* De * das * hauſierten 
J roͤckenlich / vnd brachten das gan⸗ 
* — Ares Sera forgen. Vnd 
weil Bafel fürnemblich / als ein jetzt 
it von en 
dbidem mercklich beſchaͤdigt fich vor 

n frömbden Geften hoch beforget/ 
ihrer benachbarten huͤlff und 
ern ſchickte dahin ein tau⸗ 















LP 


PP? 


— daran gemahleten Bären angethan⸗ 
trugen mit ſich cin zierliches Daner / des 
* ———— war / die wurden fehr 
 Berglich ond mit grofiem frofocken em⸗ 
pfangẽk. Inſonderheit da fich der Haupte 
man deſſe erklaͤret / daß ihre Herzen vnd 
Obern ſich aller wahren trew und huͤlff 
 erbotten / vnnd fie an das Ort / da die 
Statt zum ſchwaͤchſten were / zu ſtellen 
befohlen hetten· Kurtz aber darnach ver: 

fobe dieſes gottloſe Gſindlein auß dem 
Aand / vnd wurden hiemit deſſelbigen die 
Boaoßler vnd andere entladen. 


———— Graff Ego von Freyburg / kame 
auch Diefer mit feiner Statt Frey⸗ 
im fie, burg im Breyßgaͤw / inn ein ſehr ſchwere 

ui Arffnuß/ ein jedediefer Darthenen 
 füchte hůlff vnnd beyſtand / Bern ward 
N von Frepburg gemahnet / wolte fich aber 
in dieſen Krieg nicht vermifchen/ Nach 
Feindfchaffe behielt Graff Sao 
97 Freyburg ward gefchlauen/ 
em Sraftendie Herilchafft Bas 
seiler Bauffen / ein groſſe ſumma 
16 an Kriegsfoften bezahlen / vnnd 
olgends alagetrengte fich inn den Oe⸗ 
lerzeichifchen fehirm ergebẽ / in welchem 
ſe da furhin beharzlich verblieben ift. 


Der Statt Bern die jest etwas 
| ig seits daher in zimlicher Rub ges 
Sie ander begegnete zu anzündung frieg- 
mder 
Bal. 
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rverwirrung / ein onverhoffier an: 
lab. Als Johans Senno Biſchoff von 
Baſel / ein friedlicher Prælat / vnnd jhr 
guter Freund abgeſtorben / ward an deſ⸗ 
ſelben ſtatt erwehlt Johans von Wien/ 
‚ein Burgunder / wolgebornen Stam⸗ 


'& 


mens / Thumb» Herr zu Mes / ein haͤdri⸗ 136 7, 


ger vnruwiger vnd Friegifcher Mann⸗ 
der kame gleich zu anfang feiner Regie 
rung nit der Start Bieh die mit Geiſt⸗ 
licherdem Biſthumb Lofanna, mit 
Weltticher Jurifdidion aber, dem Bis 
ſthumb Bafel onterworffen iſt / inn ein 
ſchwere feindliche swentracht / erklagte 
ſich auch vnter andern puncten: Es we⸗ 
ren Die von Blel mit Bern in Buͤndnuß⸗ 
vnd hiemit auß dem ſchrancken der bil⸗ 
ligkeit getretten / deßwegen ſie jetzt ſolchẽ 


Bund auffjagen,fichderBifchofflichen 


Proredtion benũugen vnd ins fünfftig/ 
niemand dann einem Bifchoff vnnd der 
Sufft Bafeldienen vnd gewertig ſeyn 
ſolten. 

Deſſe im gegentheil waren die Bie⸗ 
fer nicht wol zu frieden⸗ hielten dem Bis 
fchoff ihre Freybeiten für/ ond vermeins 
ten ſie hetten anders nichts / dann das/ 
deſſen fie wol befüge gerhan / mit des 
miütiger erbietung / jhme als jhremnas Biel v⸗ 
türlıchen Herzen / in allen billigen fürs berfallen. 
fallenden Sachen’ ſchuldige vnd willige 
gehorſame zu beweiſen. Der Biſchoff 
aber / welchem dieſe deren von Biel wol⸗ 
gegründete entſchuldigung / nicht afiem> 
lich, und ſich deß Siegs / welchen Graff 
Ego an der Statt Freyburg vor En⸗ 
dingen vñ Breyſach erhalten / vberhebt / 
vberfiele hierüber an Aller Heiligen As 
bend dep 136. 7. Jahrs / vnverfehener 
weiß mit einem KeifigenZeug die Start 
Biel ertoͤdtet und jager durch die Klin⸗ 
gen / alle die fo fich zu wehr ſtellen wol⸗ 
ten, leget die fürnembfte von der Bur⸗ 
gerfchafft in harte gefangenſchafft / vnnd 
ſteckte die Statt fehr klaͤglich in Brand. 

So bald nun die von Bern dieſes Bern 
deß Biſchoffs vnfürklichen vberfalls zeudirauf 
der Statt Biel / berichtet / zogen fie mie Pitt. 
aller jhrer Macht dahin / mahneten auch 
vnd brachten auff jhre Eydgnoſſen / vnd 
jagten dem Biſchoff vi feinem Kriegs⸗ 
Volck ein ſolchen klupff in Buſen / daß 
dieſelbigen dem zornigen Baͤren nicht 
geſtehen dorfften. Der Biſchoff bega⸗ 
be ſich zur Newenſtatt / inn die Burg 
Schloßberg / vnnd kame entzwiſchen 
das Heer von Bern gen Biel / errettet 
viel gefangner vnd ſchleitzete die Burg/ 

darin dieſelbigen gelegen waren moch⸗ 
te aber ihre Biſchoſſliche zur Newenſtatt 
gewi⸗ 
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e Feind nicht erhaſchen. Die 


kamen biß gen Bieterlen / wurden aber/ 
weil die Feind fluͤchtig / heim onnd abge 
mahnet. a er 
Geſtracks hierauf k 
Bm, Bern / willens ſich an dem kriegiſchen 
geuche für Biſchoff zurächen/ für die Newenſtatt / 
die New⸗ vnd belaͤgerten dieſelbige / verhofften es 
enſtatt. wuͤrde die darinn ligende Biſchoffliche 
Herꝛrſchafft ſampt Ihrem Kriegsvolck 
(wie auch dent von Freyburg im Breyſ⸗ 
gaͤw vor Endingen gefchehen) mir jh⸗ 
nen zu einem Rampff gelangen. Nies 
mand aber wolte fich herauß laſſen / deß⸗ 
wegen ſturmpten die von Bern an die 
Statt vmb S. Carhatinz tag / inn fehr 
hartem vnd kaltem Wetter / weil aber fie 
mie notchwendigem Sturmzeug nicht 
verſehen / vnnd ſie ſich im fall eines an⸗ 
lauffs groſſes verlurſts deß Kriegsvolcks 
beſorgen muſten / zogen ſie vngeſchaffter 
Sachen widerumb zu ruck / vnnd lieſſen 
hinder ſhnen / HeinricheuZigerlinseinen 
fehr achtbaren Burger von Bern ers 
ſchoſſen vorder Statt. 
Darnach entſchloſſen fich beyde Staͤtt 
Bern vnnd Solothurn dem Biſchoff 
fein Laͤndlein S. Immersthal zu vber⸗ 
fallen / zogen deßwegen eins tags / iedoch 
durch vngleiche Straſſen dahin / die von 
Bern nahmen jhren Strich durch den 
engen Paß / Pierre Pertuis, der Durch 
einen vngehewren Felfen (und wie man 
haltet von Julio Cxfare) gehawen / dar⸗ 
auff war damahlen ein ſtarckes Schloß 
oder Blockhauß gebawen,daffelbige gs 
mwunnen fie auffden Weynacht Abend’ 
vnd erftachen achschen Wann. 


ä Dievon Solothurn hingegen / zo⸗ 
are genden nähern weg / gegen dem Müns 
inS m ſterthal / kamen an dem Malrein mit jh⸗ 
mas vnd gen Feinden zum gefecht/ erhielten einen 
d; Mun, nambhafften Sieg / vnd nk 
ſterchal. ig kamen beyder Stätten Bold im 
Muͤnſterthal zufammen / machten da 
berumb vnd in S. Immersthal Sad; 
man / vñ zogen mit einem groſſen Raub, 
in guter Ordnung fammenhafft / auff 
Solothurn zu /widerumb zu ruck. 

Dieſe glückhaffte verzichtung bey⸗ 
der Staͤtit / mißfleie dem Biſchoff nicht 


n die von 


A, 





ſſen theten der mahnung ſtatt / 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


wenig / ſuchte defwegen Freundſchafft 13 67. 






bey Graff Rudolffen von Npdamy gabe a vi 
demſelbigen / ſich mit ihme wider Bern (hop xy, 
einzulaſſen / in Pfandsweiß das Staͤtt⸗ Se ber 


fein Diten/ henget an fich den Graffen zit Huf, 
von Thierftein / vnd vielandere Lands⸗ wir 
Herrenverhielte Hůlff auß Lorhringen/ Vern. 
ſtaͤrckte ſich ſo beſt er mochte zunndbo > 
ſtelte hieneben vier tauſent Bawren mit u 
Arenı den Wald Brenigarten vor der 
Statt Bern abzuhamwen. Die von 
Bern hingegen lieſſen ſich dieſe dep Bis 
ſchoffs ſo ſtarcke auffruͤſtung / viel weni⸗ 
ger die verhoffte verdilg s Walde 
nichts jrren / ſchickten fich fürfichtig inn 
diegegenwehr / onnd hengten Schieiff⸗ 
feinen in den Wald / auff daß die Baw ⸗· 
ren vnnd Holtzhacker jhre Axen daran 
ſcherpffen kondten. In allem dem aber/ 
daß der Biſchoff ſein Raach wider Bern 
veruͤben wolte, fielen Regenwetter vnnd 
—— ein, * Br A 
elffer vnluſtig / infonderheit Graf . 
Kudolphen von Nydaw/der wolte auch 
durch das jhme eingebne Stättlein Ol⸗ 
ten / die Bifchoffifchen nicht paflieren 
laffen/ beforget fich es möchten jhme die 
von ‘Bern hingegen fein Land verwuͤſte. 
Hiemit zerfchluge diefe hochangefchlas 
gene Bifchoffliche Reiß fehr ſpoͤttlich / vñ 






. warddarüber dem Biſchoff zur verach⸗ 


tung / vnd beyden Stätten Bern vnnd 
Solothurn zu ehren / ein nicht vnreim⸗ 
liches Liedlein gemacht / darinn zu end 
vermeldet wird / der Bär ſpraͤche den 
Bifchoff Schachmat. Vnd wottenfih 
iemit DE ftolgen Prælaten feine Krieges > 
chläg nicht begluͤcken. a 


* 





Fr 






u Dalfe —* dem Bir 
h vier Ritter Die ſchoff von 
Biſchoffs vnd der Statt Bern ſtreitig⸗ Baſel ver 
keit freundlich auffgehebt / der Statt Tagen. 
Bern zwar dreyſſig tauſent Gulden / we⸗ 

gen verwuͤſteter vnd zerſtöorter Gebewen 
aufferlegt / aber nicht mehr als drey tau⸗ 

ſent Pfund entrichtet / vnd hiemit beyde 
Partheyen zu fried vnd ruhen gebracht. 


Auß dieſem Gelt aufflag der Statt 
Bern / von den Schiedleuten befchehen/ 
erfolgte cin aufflauff vnd wurden etliche 

verdacht 


Swhidun Das Drite Zub, 






zu ſch angewieſen hätten/ 
dann das We —— zum 
Fe haben folte. Darüber 
— ————— gefangen/ 
mit groſſer Marter vmb begehrte ſachen 
— don keinem An⸗ 
n/ auch deſſen foer gezigen 

3 fen wolte/ward er nichts des 
ſer an der Creutz⸗Gaſſen ent 


diefes Jahrs ein 
eg an der Juden 
fen viel Häufer/ vnd geriethe dar⸗ 
ie in mercklichen 


* 








——————— 
(nit was tlaͤndiſche ſachen 
ee delanget/bif indas 37.0. Jahr nichts 
für. In: felbigen ſchickten die 
u Berndem vernampten Frey⸗ Ders 
Ortthoni von Granfon , auff fein 
lich erſuchen / onter beyden Haupt⸗ 
euten Conraden von Bubenberg vnnd 
aden von Schwartzenburg / ein ans 
ch (fin Burgund. Durch 

D erobert er zwo ander 
onegelegne Veſtenen / wie aber dies 
Aa nal worden / meldet der 
Se Chronic nicht. Es möch- 
vermuthlich das Schloß Beau⸗ 

auch Statt vnnd Schloß Len 
—— dieſe zeit von 

von zu Breß / Graff me⸗ 
En Sohn, von gewiſſer 
en / Eduardo Herten zu 
wabgetrungen worden. Inn 
er € mung rt allem zweifs 
Jercl * in Granfo on, Amedeo feis 
nes Lehen Herren Sohn, hütfflich bey⸗ 


geſtanden iſt 
Es hatt auch damahlen die Herr 
ſchafft Koburg mit der Statt Bern et⸗ 
was keit / dieſelbige abzulegen 
2* agſatzung gen Bollingen be⸗ 
ſtimpt. Als nun die Boiten von Bern/ 
dahin zu reifen willens / wurden fie auff 
— eines heimlichen Auffſa⸗ 
Mes gewar / vnd fehreten deßwegen vn⸗ 
ſachen widerumb zu Hauß. 


feindliche argduͤckiſche Auff⸗ 
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ſatz bedawrte die von Bern nicht wenig/ 
Die macht? deßwegen — 52— einen heimli⸗ 
chen Anſchlag vber deß Graffen von 
Kyburg Start eg + weil aber die 
Kreyd vnd das gemerckzeichen nicht ver⸗ fühlte 
ſtanden worden / ſchluge die Sach ver⸗ 
gebens auf. Vnd als fiedarüber mit off⸗ 
nem Gewalt an —* ſcekzen wolten / 
hinderhielten ſie die ydgnoſſen / vnnd 
beſtimpten beyden Partheyen einen 
—— Tag gen —— ‚das 
bin famen die Graffen von Kpburg/ 
Habſpurg onnd Thierfiein inn eygner 
Perſon / auch Burckhart von Finſtin⸗ Veraeb⸗ 
gen / vnd vielmehr andere Kittermäflis —— 
ge vnd Adels: Derfonen. Bon Bern derinorf 
wurden eiliche der anſehnlichſten ihrer 
Raͤthen / mit cinem groffen nachtruck 
ihrer Durgerfchafft / zu verbätung ons 
heils ond ſchadens außgeſchickt / jedoch 
ward zwiſchen den Parteyen gar nichts 
außgerichtet / vnnd beharrete die Herr⸗ 
ſchafft wider Bern in jhrem gewohnten 
vnwillen. 


370 


aan 


Deß nechſt darauff folgenden Jaro/ 
erhebte ſich ein Krieg zwiſchen dem Gra⸗ 
fen von Thierſtein / Heinan von Baͤch⸗ 
berg / Herzen zu Falckenſtein / vñ Burck⸗ 
hart Sennen zu Buchegf, Frey / eins / 
vnd den Graffen von Nydaw vnnd Ky⸗ 
burg / ſampt der Statt Baſel / anders 
theils: von wegen daß etlichen Kauffleu⸗ 
ten / ab dem Schloß Falckenſtein / in deß 
Graffen von Nydaw Gleyt/viel Wah⸗ 
ren vnd darunder acht Centner Saff⸗ 
rans / ſo bemelte Kauffleut auß Franck⸗ 
reich von on ber gefuͤhret / nidergelegt / 
auch etliche ſonderbare Perſonen beley⸗ 
diget. Nun waren ſolche nidergelegte 
Kauffmans Guͤtter inn dem Schloß 
Falckenſtein. Difwegen mahnete der 
Graff von Nydaw ſeine Bunds genoſ⸗ 
ſen / den Graffen von Kyburg / vnnd die 
Start Baſel / mit huͤlff derſelbigen er⸗ 
oberte er alsbald dieſes Raubhauß / er⸗ 
griffe darinn viel vnnd die fuͤrnembſte 
Räuber / die friſtet er deß Lebens / jhre 
Diener aber ſo nur jhrer Herzen befcich 
erftattet hatten / licffe er enthaupten. 

Ergienge hiemit nach dem Latinsichen 
Vaßlan. 


Faſcken⸗ 
ſtein eins 
genomen. 


Dat 


54 


1.371. Dar venlä Corvis vexat cenfura Co- 
: Jumbas. 
Die Raben werden Liberiert/ 
Die Taubẽ doch mit ſtraff vexiert. 
Bnbbili⸗ Da nun die Kauffleut jhre wahren / 
* vnd den geraubten Saffran wider ha⸗ 
de Kaupf, den wolten / hatten jetzt allbereit die bey⸗ 
teen, de Graffen vnd die Statt Baſel / dieſel⸗ 
bigen vnter ſich getheilt. Vnnd ward 
ne den beraubten nichts geholffen. 
ie wol vnd gluͤcklich aber diefer Raub 
dem Graffen von Nydaw erſchoſſen ſey / 
erweiſet daß bald hernach dieſer von den 
Engliſchen in der Statt Buͤren / erſchoſ⸗ 
fen. Jener aber in Armut vnnd groſſes 
Elend geftärge worden. Falckenſtein 
bliebe zwar dem Graffen von Nydauw / 
kame folgende an den Herren von Bech⸗ 
Sumip burg / vnd letzlich an die von Solothurn. 
wald Das Teutſche Hauß Sumiſwald / 
Burg · ward dieſer zeit vmb fünff Rheiniſcher 
sehr u Gulden FJahrliches Vdelzinſes / inn der 
Statt Bern Burgrecht angenommen. 
373. Zwey Jar hernach bewilliget Key⸗ 
Freyheitẽ ſer Carle auß ſondern gnaden / der Statt 
der Stan Bern / Aechtere zu enthalten / Erlaubet 
— jhren / alle de Reichs Pfandſchafft bey 
Saroio feche Meylen vmb ihre Start. Ver ſpri⸗ 
geben. chet hieneben Die Müngen zu Bern vnd 
Solothurn, fein lebenlang niemand zu 
verienhen. Auch feinem ‘Burger von 
Bern fein Huld zu verfagen / er hette «6 
dann mit zweyen gezeugen verfchuldet/ 
Befreyet die Statt vor frömbden Ges 
richten / befeſtiget der Statt Pfandſchaf⸗ 
ten, die Keyſer Heinrich fein Groß ⸗ vats 
ter dem Graffen von Buchegf/ Otrho- 
ni von Granfon, vnd denen von Weiſ⸗ 
fenburg/ auch folche hinwiderumb der 
Statt Bern felb verfeger hatten: Als 
Laupen / Haßle / die Kauwerſin inn der 
Statt Bern. Mit vielen andern mehr 
Freyheiten / vnnd beſtaͤttigung der alten 
Privilegien. 

Bey dieſer deß herrlichen Keyſers 
groffer Liberalitet ‚ift wol zu ſehen inn 
was achtung vnd gnaden die von Bern / 
bey den loblichen Keyſern / vñ deß Reichs 
angehoͤrigen damahlen geſtanden / vnnd 
daß ſie nicht / wie etliche von den Eyd⸗ 
gnoſſen ſchreiben wollen/Zerſtoͤrer vnnd 
Feind deß Reichs / fendern deſſelbigen 
‚Liebe getrewe / vnd rechte wahre mitglies 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


der geweſen find, Dann der Vatter nit 1 37 3, 
die Bi Yen feine gehorfas 

me liebeRinder begabet/die Wider ſpaͤn⸗ 

nigen Bingegen firafft und süchtiger. 


Savoy / deſſen ÖraffAmedeus jegt rd 
zu einem fchiweren Alter gelanget / ber 
freundet fich abermahlen mit ver Statt 
Bern / vnd machte mit derfelbigen/ als 
feinen beten Benachbarten / einen ewi⸗ 
nr 137 4 

in ernfthaffter vnnd gefährlicher 
Krieg erregte / ſich auß pe an Leo. Tugchee 
poldi Hertzogen von Defterzeich, feiner in Teutſch 
anderen meynung / dann dardurch ein land. 
gemeine Eydgnoßſchafft zu verdilgen / 
jedoch vnter einem ſehr glimpfflichen 
ſchein. Der Marſchalck von Cuflin, 
ein Englifcher hochgeachter Herrhatte 
von feiner Mutter Catharina von Dez 
fterzeich / Hergog Leopoldi def Eltern 
Tochter Heyrath⸗ Guts wegen / ein 
fondere anfprach auff etliche Herzfchaff: 
ten Helverifcher Landen / vnd fonderlich 
anden Stätten im Aergaͤw/ welche abes 
weder wenland feinem Vatter / noch % 
me ſelb / bißher nicht mögen eingeraum̃t 
werden. Vnd da er felbige auch vmb dies 
fe zeit der Herrſchafft anfordert / antwor⸗ 
tet ihme gleichwol Leopoldus / Er hette 
ja feines begehrens guten glimpff/ Ce 
weren aber die menften Plaͤt in der Eyd⸗ 
gnoffen handen / darumb er feine Sacht 
gebührender maffen anrichten/ondnach 
Mitilen wie er fich deß feinen erholen 
koͤndte / trachten möchte. Deßhalben vñ 
auff dieſen gegebnen anlaß / beſamblete 
bemelter von Cuſſin, ein treffenliches 
Kriegs⸗Heer / etliche haben achtzig tau⸗ 
ſent Pferd / vnnd darzu viel boͤſen Fuß⸗ 
volcks / als Brenner / Moͤrder / Frawen⸗ 
ſchaͤnder und dergleichen loſes Geſinds. 
Andere aber ſechtzig tauſend Reiſiger / 
auch viel vnnd mancherley Nationen 
Fußvolcks / Engellaͤnder Britanier/ 
Frantzoſen vnd Flamender. Mit dieſem 
ſchroͤcklichẽ Heer / zoge er den Rhein he⸗ 
rauff/omb Michaẽlis/ deß nechſtfolgen⸗ 
den Jahrs / gegen Straßburg / hauſerte 
vbel / vñ vnterlieſſt feine gottloſe Kriegs⸗ 
leut nichts / alles deſſen / fo jemahlen von 
den aller grimmigſten vnnd wildeſten 
Nationen veruͤbet worden. Sie erober⸗ 

ten 















Srandſchatz Gelts 
mb Straßburg vnd der 
Me Elfasond zogen hiemit für 
. MESMEBFEHfIch / darinn lage der 
MNertzog von Veſterreich / der Graff von 
Wurtenberg/ vnnd viel andere Herren / 
diefahen den, Engellandern durch die 
yinger/ond lieſſen ſie in hoffnung / den 
gnoffen ihren ancheil der Kirchweye 
Perbenmgu allen / ohne hinderung für 
ſeren Mañiglich fldckere vor jhnen/ 
er kondie vnd mochte/dann fie ſchaͤ⸗ 
auchNerkog Leopoldum,verfie 
Digelocket / ond die feinen 
Hichinahmen fie jhren ftrich 






d/ Famen an den Hawenſtein / vnnd 
wanndie Öraffenvon Nydaw und Ky⸗ 

burg der Statt ‘Bern ; vnnd ganger da 

— * herumb ligender Landſchafft nicht jo 
ſetzig geweſen / weren ſie an die ſem 

DaB leichtlich auffgehalten wor⸗ 
Aſſo trungen fiegans ſicher vnd 
maehinder wir Epdanoſchafft / ge⸗ 
V en etli chloͤſſer vnd Brugken 
auf v en hiemit einen 
" „solltomnen Paß in das fand Es haͤt⸗ 
ten jhnen zwar die von “Bern gern die 
Pähvand Ang abgeſtrickt / ſie wur; 
den aber von Peter von Thorberg / ei⸗ 










nem handveñen Rriegsman, fich innzu⸗ 


dalten verwarnet. Zogen gleichwol mit 


ad ihren zu Feld / lieſſen fich as 


viele willen der Feinden, nicht 


gen jhrer Statt. 
In dieſem wichtigen geſchaͤfft / vnd 








bi ie gefo hr nicht gering war / wolten 
- che..d Schewren vor der Statt 
Derndamiefieden Engliſchen nicht zü 
Vorthen diineten / inn Brand ſtecken / 


Jans Nieder aber ein vnerſchrockner 
Burger/miderfest ſich dieſer meynung/ 
fondte darein nicht bewilligen / fein 
Schewr muſte bleiben. vnd hiemit rettet 
er auch die vbrigen vor jhrem verderben. 
DSrafDer erſte klapff der Engellaͤndern/ 
air vim̃ Die zu nechſt ben Bern gelegne Staͤtt 
—* vnd Flecken / ertoͤhnete zu Buͤren / dann 
daſelbſt belaͤgerten ſie die Statt / vnd an 
allem Sturm ward Graff Rudolph von 
Nydam erfchoffen/der diefem feint fahl / 


fe hinauf ohne einigen wider⸗ 


8 


wann ernurden Feindenden Paß ver⸗ 37% 
halten / wol hette vor ſeyn moͤgen. 7 ’* 
Entzwiſchen wuͤleien auch die En⸗ 

gellaͤnder zu Altrew / Friedaw vnnd Treffen 
Arwangen / ſeht haͤßlich / verwuͤſteten dz am Bu⸗ 
Land / vnd erzeigien mit Moͤrden vnnd thoi. 
breñen Ihre Barbariſche goitlofe kriegs⸗ 

art. Deßhalben verſambleten ſich vn⸗ 
gefaͤhrlich ein tauſent Mann / meiſten 

theils Entlibucher / auch theife von Lu⸗ 

cern vnd Vnderwalden / zwar wider jh⸗ 

rer Obern verbott jnſonderheit Luccr⸗ 

ner, deren Statt auf groſſer forcht vor 

den Feinden verfehloffen war / aljodaß 

fich diefelbigen Stachts ober die Mawrẽ 
berablaffen muften. Dieſe griffen Die 
Engelländer zu Butißholtz / im Ruß⸗ 

weiter Ampt vnerſchrocken an / blieſen 

den Feinden zum ſchrecken / hierzu berei⸗ 

tete Hoͤrner / gleichſam Als ob d Stier 

von Vry vnd die Kuh von Vnderwal⸗ 

den zugegen weren / fchlugen ‚ ſchoſſen 

vnd ſtachen fo Dapfferlich in dieſelbigen / 

daß ſie bey langem gefluͤchtiget / wey 

hundert der jhren erlegt / etliche gefangẽ / 

auch ſchoͤne Pferd / Wehr und Harniſch 

erbeutet wurden. Kin Entubucher Bawr 


bewaffnet ſich nach ergangnem Treffen / 


mit einem eroberten Kuͤriß und ſchoͤnem 
Helm ſitzet auff ein n utigs Pferd,füh- 
rete einen koͤſtlichen Schilt in der Hand 
vnd ritte für das Schloß Thorburg feis 
ner Heimat zu / der Edelman aber. fo jh⸗ 
ne ab der Burg erblicket / jammerte ſich 
daruͤber / vnd ſchreye vberlaut / daß man 
es leichtlich verſtehen mochte: O du Ed⸗ 
ler Fuͤrſt / vnnd Ach du Edles Blut / wo 
biſt du doch hinkommen / daß dieſer vn⸗ 
achtbare Bawr dir deinen Helm abge⸗ 
nommen / vnd mit ſich gefuͤhret hat? 


Dem antwortet der Bawt hoͤniſch. 
Auff heutigen Tag iſt o dels und Roß⸗ 
blut vniereinander aleichfoͤrmig vermis 
ſchet / vnd fein vnterſcheid zwiſchen den⸗ 
ſelbigen geweſen. Wie nun das Land⸗ 
volck vnd die ſieghaffte Bawren ben die⸗ 
fer Red geſpuͤreten / daß der von Thor⸗ 
burg den Feinden mwolgemogen were/ _ 
lieffen fie die Burg an/ Er aber mit feis 
nem Öefind, onnd der beften Fahrhab⸗ 
machte fich auß dem ftaub vnnd hinders 
lieſſe den erzärnten Landleuten das laͤre 
Hanf. Div 
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1375. Dieſes Engliſche Heer / erfpreitete 


fich auch dem Läberberg nach / gegen 


a. Gottſtatt und Ins / die wurden von et⸗ 
ug, füchen von Arberg/ Nydaw auch auß 
tagen. Bern befambleren Knechten /mit einem 
groſſen geſchrey angriffen / derſelbigen 
am heilige Weynacht Abend, bepnächts 
licher weil dreyhundert erſchlagen / vnnd 

ein groffe Deut erobert. 
Als duch diefer zeit die von Bern/ 
Engli⸗ vondem Landvolcvon Negenyio, fr ci 


ſchetom⸗ ner groffen anzahl Engellaͤnbern ans 
men gen kunfft / im Kloſter Frawenbrunnen be: 
—— richtet / erhitzigie ſich darab ein Burger⸗ 

ſchafft / wolte feiner ferneren huͤlff wie 
etliche vermeynten / erwarten vnd geluͤ⸗ 
ſtet fie gantz degierlich mu Ihren Fein⸗ 
den zu fechten / zogen deß wearn aut; S. 
Stephans Tag zu angthenter Nacht 
auß jhrer State Famen ın groſſer Kaͤlte 
vmb Maͤttinzeit gen Frawentrunnen / 
eripächten vor dem Kloſer ver Eins 
geländern Laͤger vnnd gelegenheit/ 
vnd wurden darüber rathig/ Daefelbigen 
mit cinem groſſen geſehrey anzugreif⸗ 
fen / welches auch geſchahe / vnnd ward 
das Kloſter alsbald in Brand geſteckt. 
In demſelbigen lage vo von Galles, 
andere haben Calis/ ein hohe Stands 
Perſon / mit einer groſſen anzahl deß 
Engliſchen Adels / da geſchahe ein har⸗ 
tes blutiges Treffen. jonderlich aber im 
Ereusaang da man fieftich vmb flich/ 
ſchlag vmb fchlag-ınn rechter Streits⸗ 
weiß gewinnen nmauſte. Alſo erhielten 
die von Bern / auß Gottes gnaͤdigem 
Beyſtand + einen herzlichen Sieg / ars 
fehlugen unnd verderbien mit Fewr im 
Kloſter mehr als achthundert ihrer 
Feinden’ und darunter viel fuͤrnehmer 
Herꝛren vnd Kittermäfliger Derfonen/ 
zudem gewunnen fie drey Paner/ die 
wurden inn das Münfter auffgehengt/ 
Item viel Pferd / Harniſch Barfchafft 
Kleyder / Kleynoder vnnd andere Sa⸗ 
chen. Von Bern hingegen ward der 
mannhaffte Jans Rieder / vnd etliche die 
ſich im abzug hinder der Paner geſau⸗ 
met hatten, erfchlagen. 


Hieneben lage auch der Her? von 
Cuſſin mit groſſer Macht / inn eygner 
Perſon zu S. Vrban. Auff fo groß 


Die En, 
gellander 
zichenab. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nächtländifcher 


fen aber an vnterſchiedlichen Or⸗13 76 
ten empfangnen Schaden / begabe 

er ſich auff einen fuͤrderlichen abzug / vnd 

hiemit behangten dieſer Schnaphanen 

am Berner Rechen nicht wenig. 

Inn dieſem Engliſchen geſchaͤfft / Hertzog 
hat ſhme ſelb Hertzog Leopold von Des Kopoid 
fterzeich/frömbde Geſt mit feinem groſ⸗ —— 
fen ſchaden auff den Hals geladen/ward —— 
daruͤber wenig gelobt / vnd von vielen 
gehalten / er hette mit brennen ſeinen 
engaen Vnterthanen mehr ſchadens 
dann die Engellaͤnder ſelb / (welche ſich 
feines fordern Brands beluden / Er aber 
ihnen die Nahrung abzuſtecken / gantze 
Dorffer inn Acfchen legen laſſen) zur 
gefuͤgt. = 

Eden diefes onrumigen Jahrs / ver⸗ “PN 
ſetzte Graff Hartman von Kyburg des i ver 
nen von Bern die Graffſchafft Burg ſ rund 
vnd Statt Thun / vmb ein groſſe ſumm vortauft 
Gelts / vnnd bekamen fie hiemit zu eines 
fo herzlichen Kleynodis beſitzung / eine 
ſtattliche gelegenheit/ wie dann auch fol⸗ 
gendsim 138 4 Jar / der gantzen Graff⸗ 
ſchafft außkauff vollkommen beſchach. 

Die ableibung deß Graffen von —— 
Nodaw / vor Büren / deren hievor ge⸗ dem Di, 
dacht / erweckte zwifchen dem Bifchoff ſchoff vo 
von Bafel / vnnd beyden Graffen von Baſel vn 
Kyburg und Thierftein/ deren einem je⸗ dẽ Graf⸗ 
den bemelts abgefiorbnen Graff Rus "a kur, 
dolphen Schweftern eine vermaͤhlet vnd hier 
war / ein feindliche Zerwärffnuß. Daher ſicin. 
flieſſende: — — dieſe beyde Graf⸗ 
fen / als deß Nydawiſchen Stammens 
nechſte Erben / alle deſſelbigen angehoͤ⸗ 
rige Herrſchafften vnd Güter / inn gleis 
cher portion vnter ſich getheilt. er 
Biſchoff von Bafel aber name geſtracks 
darnach / auß vermenntem Rechten feis 
nes Biſthumbs / Nydaw ein, behielte as 
ber daflelbig nicht lang / vnnd verlohre 
widerumb Statt ond Schloß / fchier fo 
bald alserfiegemunnen. Darüberaber 
erhebte fich ein ernftlicher Krieg/ alfo 
daß beyde Partheyen auffeinandern ſehr 
feindlich ftreifften. 

Eins mahls ſtieſſen auff einandren 
der Bifchofifchen fünff vnd ſechtzig / vnd Befecht 
der Graͤfiſchen ſechs vñ fünffgigSpieg, DDr u 


die ſtunden beyderſeitz ab ihren Pferden / —— 
kaͤmpff⸗ 





Geſchichten. Das Dritte Buch, 
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1376. kaͤnpfften mie einandern bey zweyen Landſchafft gelaffen,berührtein daß vn⸗ 380 
Stunden lang /ruhbeten auch wol zum glůck / vnd ward von den alliffern er; ü 


zweyten mal/ vnnd namen dann allzeit 


ſchlagen / die Siebenthaler aber / vnd an 
das gefecht widerumb an die Hand / ſo ed z Wallis 


dere fo mit jhm dahin gereifet waren / ka⸗ erſchagẽ. 


dapffer vnd mannlich / daß deßgleichen 
anlauffens bey ſo wenig Volcks in hie⸗ 
ſiger Landsart nicht viel gejehen wor: 
den. Endlich aber erhielten die Teutſchẽ 
den Sieg / erſtachen jhrer Widerwerti⸗ 
gen etliche und fingen die vbrigen / auch 
onter Denfelbigen den Herzen von Nan/ 
dep Bifchoffs Schwefter Sohn. Wolte 
nun der Bifchoff feine Gefangne ledig 
haben / ſo mufieer fich alles feines Rech: 


men mit groffen ſorgen / vnd nicht ohne 
gefahren darvon. 


Innert diefen felgamen gefchwinden — 


Laͤuffen/ nemlich Anno 1380, engündes 
te ſich bey Nacht auff Catharinæ in der 
Statt Bernsan der Bolctmatt-Baffen 
ein Fewr / das verzehrete mit nicht gerins 
gemSchadensetliche Häufer. 
Dbgleichwol als hievor bey feinem 


u Bern. 


Ort verzeichnetzein Friedens Berednuß 
zwiſchen den Eydgnoſſen und dem Hauß fen von 
Deflereich ergangen. Nichts deſiowe⸗ Kyburg 
niger/ weil enzwiſchen die Graffen von anſchlag 
Kyburg der Statt Thun abkommen/ auff So⸗ 
Arberg inder Statt Bern gemalt auch lothurn. 


tens ober Nydaw engichen / vnnd noch Der Graf 


darüber ein ſchoͤne ſumm Gelts herauß 
geben. 

Weil aber die Graffen von Nydaw 
vnd Thierſtein in groſſen ſchulden ſteck⸗ 


Nydaw 
vñ Buren 


an Deſter 
r 


Kommen 
an Herrẽ 


Yaring 


ten/auch zu Bafel vnd anderßwo / ſo wol 
für den gewefnen Öraffen zu Nydaw / 
als fich ſelbſt / viel zu zahlen hatten / vers 
fegten fie Nydaw vnd Büren dem Hauß 
Defterzeich / ond denen von Freyburg/ 
vmb viel taufene Gulden / mie diefem 
Gele ſtilleten fie etliche ihrer Glaͤubi⸗ 
gern, das vbrige nam Öraff Rudolph 
von Kyburg mit fich in Lombardy/ ver: 
hoffte reich zu werden / ſein anfchlag aber 
gewunne den Krebsgang / verzehrte viel/ 
vnd erhielte ſeines begehren nichts. 

Bald darnach erfolgte ein Bericht / 
zwiſchen dem Hauß Oeſterreich vñ dem 
Herren von Cuſſin, von ſeiner Mutter 
Heimſtewr wegẽ / dardurch ward erkent: 
Es ſolte die Herrſchafft Oeſterreich dem 
von Cuſſin, beyde Schloͤſſer Nydaw vñ 
Würen / für eygenthumblich eingeben/ 
weil aber die von Freyburg den Pfand⸗ 
ſchilling dar gezehlet hatten / der Hertzog 
von Oeſtereich jhnen ſolchen zu beſtimp⸗ 
tem termin jnnert ſieben jahren / nem⸗ 
lich jedes jars ſiebẽ tauſend guldi / erſetzẽ. 
Hiemit kamen beide / Nydaw vnd Buͤrẽ 
in froͤmde hand biß das vber zwoͤlff jahr 
harnach in den Oeſtereichiſchen Kriegen 
ein Statt Bern ſich derſelbigen(weil fie 
auß deren veſtungẽ Feindlich beleidiget 
wurden) mit dem ſchwaͤrt und gewalti⸗ 
ger Hand bemaͤchtigten. 

Thüring von Brandis ſtunde auch 
in dieſem Jahr / wider die von Wallis 


von Bra, in krieglicher empoͤrung / Als er aber mit 


Bann 


den feinen Feindlicher weiß ſich in ihre 


die Braffen von Thierfiein/ ond andere 
Lands⸗ Herzen entkräfftiget/ hingegen 
aber die Eydgnoͤſſiſche Staͤtt inn auff⸗ 
gang ond berharzficher vermehrung deß 
Ihren flunden / verdreuffet folches die 

raffen von Kyburg dergeſtalten / daß 
fie mit huͤlff vnd Rath, Hertzog Leopol⸗ 
den von Oeſterreich / einen feindlichen 
anſchlag wider die Statt Solothurn 
(welche doch guter Nachbarſchafft mit 
ihnen pflegt ) ſelbige heimlich einzunems 
men für fich nahmen. 

Auff folches end hin / hengten fie an 
fich Hanfen zumStein eine Chor Hers 
ten von Solothurn / welcher inn einem 
weiten Hoff/hart ander Stattmawren 
fein wohnung hatte- Derfelbige folte 
durch fein Behauſung / das Kyburgifche 
Bold indie Statt laffen / onnd ihnen 
zu Diefer Mort⸗practick verhelffen. Als 
nun der Öraffvon Kyburg mit den ſei⸗ 
nen ond Graff Kudotphen von Newens 
burg huͤlff / auff S. Martins Abend de 
1382, Jahrs / der Start Solothurn 
Mamren fich genäbert/vorhabis durch 
def angeregten Chor: Herzen Hauß die 
felbige zu vberfallen / gefpüreten die 
Wächter gleich am anzug das feindliche 
Kriegsvolck / erweckten onnd ermunders 
ten die ſchlaffende Burgerſchafft / vnnd 
muſten die Keyburgiſchen ſampt jhren 
Anhaͤngern / vngeſchaffter ſachen ab⸗ 
weichen. Die erwuͤrgten aber in jhrem 
abzug etliche der Solothurniſchen ange⸗ 
aeg brachten das £andvold in 

orcht und ſchrecken H ij 


Chorherꝛ 
ein Ver⸗ 
raͤther. 
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a In gleicher Nacht wolten auch die. 
* Anburgijchen fich der Stätten Thun 
vnd Arberg bemächtigen/ fie mochten 
„aber wegen fleiffiger Hut der Wäch- 
tern ſo auff die Veſtenen vnd Thürnen 


> wurden darüber auf G 


3 


1 
4 1 






ber 5 fi 

ser fürforg / zu fpott. Machten auch 

nur den fehlaffenden Hund (wie man 

fpricht ) water, vnnd beflüterten jhne 

ſelbſt das Neſt. — 
— 


Dann ſolches der Graffen v 
Kyburg vnd jhrer Mitthafften mo: 
ches fürnemmen / ward alsbald 
beyde Staͤtt Bern vn 
Eydgno 


2 






} 


Die Eyd⸗ 
gnoſſen 

blade ſich 
deßkrigs. 






fraͤvel / an ıhnen vonder. 
Nacht vnd Nebel begangen / nicht vn⸗ 
gerochen laſſen kondten. Dieſelbigen 
als trewe vnd wahre Freund / erklaͤrten 
ſich ihnen ohn alle Fuͤrwort / troͤſtlich 
beyzuſtehen / vnd Leib vnd Gut zu jhnen 

zuſetzen. Berichteten jedoch zuvor durch 

jhre verordnete Bottſchafften / Hertzog 

Leopoldum von Defterzeich/alles deſſe 

fo ſich n it Solothurn / Thun vnd Ars 

berg in offnem Frieden verlauffen / vnd 

proteſtierten die feindliche That zu re⸗ 

chen / mit freundlicher Bitt / daß er die 
freuadliche Verſtaͤndnuß mit jhnen den 
Eydgnoſſen gemacht betrachten / vnnd 
fie ober fich deren von Kveurg annem⸗ 
men würde oder nicht, verfichern wolte. 
Darüber jfellte er fich als ob diefe Häns 
del jhme vnbekandt / verfprache fich ons 
partheyiſch zu verhalten, vnnd in waͤh⸗ 
rendem Krieg an feinem feiner Paͤſ⸗ 
fender Eydgnoſſen Feinden,den durch» 
zug zu geftatten. Diefes entfchluffes 
hielten fich die Eydgnoſſen für wol bes 
nuͤgt / wurden aberinjhrem Wohn haͤß⸗ 
lich betrogen / dann Leopoldus fieffe 


nicht allein dreyzehen hundert Glaͤnen 3 


wider ſie durch ſein Land paſſieren / ſon⸗ 
ee bemilligte —* darüber feinen Vn⸗ 
terthanen/ den Kyburgiſchen thätliche 
27 beweiſen ie 

Anfchlag iefer feindlichen Nachbarfchafft 
dir Eyd⸗ deß Hertzogen von-Defterseich wurden 


* von 
welch 
war / ſein BefteBuchegf 


ich , Koburggen | 
x Fersen von Kyburg / Teutſch 
die verlieſſen die ef vnnd 


Grundeliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 





perſchweil einzunem urden 
entdeckt / vnd das fpiel serfchlagen. 
Der Kyburger Krieg aber 


— 
€ 


hube fich | 
innden Nüchtlänvdifchen Örengen tref⸗ 


n 







ge 
fentich — —— a * 
— Bern Dienerworden 
onbilliger weg 
tten/ fendetederfelbige 
‚feinen offnen Feindbrieff der Serkhafft Ai 
Buchegk / darin lagen zwen 


in brand. —* 

Vmb dieſe Zeit eroberten auch die 
von Bern onnd Solothurn, das feſte G 
Hauß Örünenberg-dem Schnabelvon ber 
Grůnenberg / ihrem offnen Feind zur au 
ſtaͤndig vnd verbrennten daſſelbige. vc 

Gleicher geſtalt zogen die von Bern 
fuͤr Frieſenberg / Peterman von Matt⸗ 
ſtaͤtten / deren von Kyburg Diener zuge⸗ Frieſen⸗ 
hoͤrig / darinn lagen Krafft von Bur⸗ berg ein 
genſtein / vnd Peierman von Thorberg / ur 
zween weibliche handfefte Männer‘ die 
wolten fich nicht inn freundligfeit außs 
thädigen laſſen / die Burg aber ward ger 


4 


€ 





⸗ 


nd 


wunnen / vnnd fie fampt andern ober die ag, 

Mamren hinauf geworfen. 2 
In dieſem offnen vnd zwar blutigen ri 

Krieg / ſterckten fich auch die Grafen ' 3 * * 


von Kyburg wider Bern / vnd zogen deß Digfaͤcht 
nachfolgenden Jars mit zweyen Graf⸗ am Kr 
fen von Thierſtein / vñ denen von Burg⸗ su Roͤte⸗ 
dorff,in harter Winterszeit/ an den ge⸗ bach. 
machten Hag zu Roͤtenbach / wolten der 

enden plündern / vnd ein gute Beut ers 

holen · An demſelbigen aber hielten jh/ 

nen etliche wackere Landleut / einen ſo 
mannlichen widerſtand / daß ſie den Hag 

nicht gewinnen mochten / ein groſſe an⸗ 

zahl der jhren verluhren / vnd mit ſchand 

vnnd ſchaden vngeſchaffter Sachen ab⸗ 

ogen. 

Hingegen lieſſen ſich die von Bern / Trachſel⸗ 
zu vnterſchiedlichen mahlen fuͤr Burg⸗ wald er⸗ 
borff/ foigends für das Schloß Trach⸗ obert. 
ſelwald / das namen fie in Taͤding auff/ 
vñd verliehen ſelbige Veſte Burckhar⸗ 
ten von Sumiſwald / jrem — 7 

ichen 


Geſchichten. Das Dritte Buch, 


Befiger,der ward auch jhr Bur 







n Predigern zu 
fo ward auch ein Fewr in allem be 
zug etficher Spieffnechten von Trach⸗ 
feliwald an der Hormans ⸗ Baffen ange 
ra 






















Tpburgifchen dz Stättlein Oitẽ / ſo 
nm an fie von de Graffen vö forfien 

par,gewalthätiglich abzutringen / zogẽ 
zen darfür / vnd wolten die Burg 
Graff Berchtold in eygner Per⸗ 
it dem anlauffen / wur⸗ 


in Zaͤub er 1 7 auß deß Graffen 
fifften/ gemacht? Regen / vngeſchaff⸗ 


acks auff dieſen abzug von Ol⸗ 
fein ero, lieſſen ſich die Berner für die Veſte 
Srimmenfiein,darinn enthielte fich Pe⸗ 
on Rormos / mit feinen Ehe⸗ 
die ward geftürmet vnnd fo hart 
getr gud⸗ emelter von Rormos / mit 
die! — Beſte ſich an die Statt 
 Bernergabeond hulbet 
Semi Ss fhunde diefer zeiten alsder Ky⸗ 
Sburgſſche Krieg nun in das dritte Jahr 
Se, gewehrer/ und cin endliche verfühnung 
wſchen den beyden Partheyen ohn ein 
ambaffte That zuverhoffen war/ ein 
dorf ı ern der jhren wegen inn mans 
Dancken / vnnd infonderheit da 
er Herbog von Beſterreich fich a 
Feinden fo günftigerzeigt / kondte au 
i vonicht —— st, fein beffes 
sung: serhof fen’ und entfchloffe fich end⸗ 
lich d Iptfigder Graffen von Ky⸗ 
arals Schloß und Statt Burgdorff 
anzugreiffen / hiemit jhren fo ſchaͤdlichen 
vnverſuͤ Feinden den garauß zu 
machen / vnd ſich ſelb ſampt jhren ange⸗ 
horigen ſo gefaͤhrlicher Nachbarn zu 


u Bifengefaßen enſchluß / mahne⸗ 
tendievon Bern alle jhre Eydgnoſſen / 
die erzeigten ſich ſehr gutwillig / Zürich 
allein ſechs hũdert friſcher knech⸗ 

Amedeus von Savoy thete 


4 
2 


89 

auch fein beſts / vnd kamen hiemit in das 1 3 8.4, 
Laͤger für Burgdorf zwentzig ta 4 
fireitbarer Mannen zufammen. 

aber Graff Rudolph allbereie Todts 
verſchieden / vnd Graff Berchtold mehr 

mit liſten dann Mafilicher thaͤt die Eyd⸗ 
gnoſſen zu bekriegen / vnterſtunde auch 

vnter dem ſchein eines anſtands / durch 

huͤlff Graff Heinrichen von Tetnang / 

ein gewiſſe anzal Glaͤnen zu ſeiner ver⸗ 
ſicherung / in die Veſte Burgdorff vers 
mochte/wurden die Eydgnoſſen vnwil⸗ 


lig / ſchliſſen das Laͤger / vnnd geriethe 


nichts deſto weniger den ı7. Tag Apri⸗ 
lis / diefe kriegliche Streitigkeit/durch 
Eydgnoͤſſiſche vermittlung’ zunachfols 
gendem vertrag, Ks folte der Statt 
Bern von der Herrfchafft Kyburg für 
ledig engen zugeſtelt werden, Schloß vñ 
Statt Burgdorff / vnd alles das Kecht/ 
fo bemeite von Kyburg noch felbiger zei⸗ 
ten an Thun haben möchten. Hingegen 
aber ein Statt Dern für alle anfprach 
entrichten 37800, Gulden / vnnd 
noch darüberden Eydgnoſſen für ein je 
den Knecht in wehrender gethaner hülff/ 
die tägliche befoldung bezahlen/alfo daß 
Burgdorff ein StattBern,allem vber⸗ 
fchlag nach/mehr dann ein hundert tau⸗ 
fent Gulden foftet. Hiemit aber endete 
fich diefer feindliche Krieg / onnd blichen 
da fuͤrhin die Öraffen von Kyburg vor 
der Thür. 

Innere diefer feindlichen handlunge, Kerner 
vertrieb die von Wallis jhren Bifchoff ſehen auf 
Eduardtum , demfelben zogen zu huͤlff Gandegt. 
Öraff Amedeusvon Savoy /fein Ge⸗ 
ee auch omb Zufprung ein 

tatt Bern/die begabe fich mit den jh⸗ 
ren auff Gandegk ſie famen in Wallis/ 
wurden jedoch von der Walliſſern ſtar⸗ 
cken Wachten auffgehalten. Entzwiſchen 
aber / als der beſte Kern deß Lands / die Sitten 
Berner an jhrem fuͤrtruck verhindert / verbrent. 
eroberte Amedeus die State Sitten/ 
ſteckte diefelbigein Brand / ſetzte Eduar- 
dum widerumb in fein Biſthumb / name 
Peterman vnd Heintzman von Raron 
gefangen / vnd lieſſe dieſelbigen vber ge⸗ 
thane verſicherung durch die Klingen 
lauffen. 


Sermach als vorbemelter Eduardus 
an das Ertzbiſthumb Tarentaiſe, vnd 
hingegen Humbertus de Filiens, zum 

H iij Bi⸗ 


oo 


13 8 5. Bifchoff gen Sitten erwehlt  fich aber 
—* demſelbigen die von Wallis ehr 

zſetzten / wolte gleich wie hievor dieſer 
3 Graff von Savoy auf bie dep Graf⸗ 
in Wal⸗ fen von Gryers / deß ernenten Difchoffs 
lis ge⸗ Oheim / denfelbigen feines Biſthum̃s 
ſchlagen. in gwerd ſetzen / ſchickte viel Voicks inn 
Wallis/er hielte nichts / vnd blicben inn 
einem Streit vier tauſent der feinen auf, 

dem Platz. 

Deß Oe⸗Hievor iſt gnugſam erleutert / wels 
ſterrichi/ cher maſſen Hertzog Leopoldus von 
—* eſterꝛeich / wider eingangne vnd rati- 
— ficierte Vertraͤg ſich in den Kriegen der 
Eydgnoſſen wider die Herrſchafft Ky⸗ 

burg ſehr partheyiſch erzeigt / vnnd was 
auß ſolchem allem erfolget. Sun kondte 
ſich ein ſo ſichtbarer blaſt ohne ritz vnnd 
narben / fo leichtlich nicht ſetzen daun 
man wol geſpuͤrete / daß von allen Orten 
keliche her / ſich die Oeſterreichiſchen wider die 
Sr: der Eydgnoſſen ſtaͤrckten. Deßwegen ver⸗ 
xoß Hunden ſich zu anfang deß 13 85. Jahrs / 
Mlaben Die Staͤtt / Zuͤrich / Bern / Solothurn 
ich zu di vnd Zug / zu etlichen Reiches Stgtten / 
eichs. Die fich auch inn einen hülfflichen Bund 
Stätten. zufammen verpflichter hatten. Weil nun 
diefer Bund Der Reichs» Stätten / dem 
Hertzogen zu ſtarck / ver ſuͤhnte er fich mit 

den Fraͤnckiſchen vnnd Schmwäbifchen/ 

die Staͤtt deß Rheinftroms aber / griffe 

er feindlich an im Elſas / erlegt denfelbis 

gen neben einer groſſen anzal Fußvolcks / 

auch achthundert Reiſiger / vnd brachte 

ſie hiemit zu einem jhme vortheiligen 
Vertrag. Dergeſtalten daß ſetzt aller 

laſt deß Kriegs den Eydgnoſſen allein 
auffgeladen / der vbermuth d Herrſchafft 
geſtaͤrckt / vnd groſſer Jammer in hieſigẽ 

Landen vermerckt war. Es plagten auch 
Peterman von Thorberg/ dem Statt 

ond Burg Wolhaufenfamptdem Ent 
libuch / vnd Hermanvon Gruͤnenberg/ 
welchem Rotenburg verſetzet / die Eyd⸗ 

gnoſſen als jhre Benachbarte vnnd der⸗ 

ſelbigen angehoͤrige / mit huͤlff des Des 
ſterreichiſchen Adels / ſolcher maſſen / daß 

Droßeh 8 denſelbigen / ja auch der Herrſchafft 
der De, Defterzeich Vnterthanen ſelbſt / gang 
Rerxciche, vnleydenlich ſeyn wolte. Der von Thor⸗ 
ven  berglieffe etliche feiner Leuten wider als 
les Recht und Billigfeit fahen/ martern 

vnnd hinrichten/ ſchaͤtzte vnd taͤllet die 


E:lidye 


Srändliche Beſchreibung Nächtländifcher 


Vnterthanen fo ungebührlich/ daß er 13 8 5, 
innert wenig Jahren jhnen bey ſieben⸗ 

sehen taufene Gulden abnemmen lap 
fen/welches dann die armen betrengten 

Leut verorfachet / bey ihren Benachs 

barten von Lucern / rath / hälff vnnd 

fchirm zu fuchen, die wurden auch (nems 

lich Wolhauſen vnnd Rotenburg ) von 
denfelbigen zu Burgern angenommen’ 

Die jenigen fo inn diefem Burgrechten 
gehandelt, von ihren Herzen ergriffen? 

und ohn alle Gnad jämmerlich erhen⸗ 

get. Hieneben ward von den Defters 
reichern/ mit denen von Lucern fo feinds 

lich gehantelt/ daß fie vor jhren engnen 
Thoren def Lebens nicht ficher waren. 
Defgleichen hielte man die Eydgnoſ⸗ 

ſen am Zoll zu Rotenburg gang vnge⸗ 
buͤhrlich / vnnd bewegte hiemit die von 

Lucern / Vry / Schweitz vnnd Vnder⸗ 
walden / den acht vñ zwentzigſten Chriſt⸗ 

monats zu einem auffbruch / die zogen Roten⸗ 
bemelten Tags als eben ein Kirchweyhe burg «ine 
zu Rotenburg war, inn bemelte Star, ME 
eroberten die ohne fondern widerfiand, 
plünderten ond verbrennten dz Schloß / game, 
vnd vertrieben den Herren von Gruͤnen je pand 
berg / der Burgerſchafft verſchonten ſie. Scpach 
Brachen vnd ſchliſſen ver Statt: Maw⸗ werden zu 
ren / verebneten auch mit derſelbigen die Lucern 
Gräben. Mitlerweil kamen die von Burger. 
Reichenſee vñ Sempach / mit der Statt 

Lucern in Burgrecht / vnd wurden hieru⸗ 

ber die von Reichenſee mit einer vngluͤck⸗ 

hafften Beſatzung verfehen. Dann bald 

darauff eroberte der Land⸗Vogt mit eis 

nem mächtigen Bold das Staͤttlein 
Reichenſee / erfchluge zweyhundert der 
Beſatzungs⸗Knechten / ſchonte weder 
Weibern noch Kindern /ſteckte die Haus 

ſer inn Brand / verderbte dardurch viel 
vnſchuldiger Perſonen mit Fewr/ ſtuͤrz⸗ 

te viel derſelbigen in See / vund veruͤbte 

durch die ſeinen ein ſolche Tyranney / dz 

auch viel der Feinden ſelb / daruͤber zu 
mitlenden bewegt wurden. 

Nechſt hernach zogen alle Eydanoſ⸗ Meyen 
ſen Bern außgenommen / für Dep ee 
enberg / belägerten vnnd gewunnen 
Start und Schloß. befenten fie mit etli⸗ 
lichen Knechten / die erlitten auch auf vn⸗ 
fuͤrſichtigkeit durch gefchwinde feindlis 
che Anfchläg inn einem zu Bigigen * 

all 
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138 5, fall Schaden, verluhren achtzig 
der jhren/ond auß verdruß folchen ver- 

d/oerlieflen fiedas Staͤttlein / ſteck⸗ 

ten daſſelbige ſampt dem Schloß inn 


brand / vnd zogen mit groſſem ſchadẽ ab. 


Ein Statt Bern hatte ſich noch 
diefer Zeit in Krieg wider die Oeſterrei⸗ 
cher eingelaflen, fie ward aber von 
den vbrigen Eydgnoſſen auff cin Tag⸗ 
ſatzung indas Kienholtz beſchrieben / jh⸗ 
rer Bünden erinnert / vmb huͤlff vnd zu- 
zug gemahnet / vnd hiemit ( jedoch mit 
groſſem vnwillen) inn dieſen blutigen 
Krieg gebracht. 


Im gegentheil aber vereinbareten 


Krieg. 


ã ſich mit der Statt Bern’ Berchtold vnd Ar 


Soturg Hartman geborne Graffen von Kyburg/ 
chdelicher vnd Anna ein Graͤfin von Nydam, der 
verirag. ſelbigen Mutter / vm̃ alle hievor verlauf⸗ 
fene ſtreitigkeiten / vnnd namen auff ſich 

ein Burgrecht zu Laupen. 
Gleicher geſtalt verglieche fich auch 
mit BernRudolph von Arburg / Frey⸗ 
JR Herrzu Simenegk/ welchem Ihäring 
3 2 von Brandis / felbige Vefte und Herz 
sonnig Fehaftı zu Wannlehen verliehen hatte. 
Sıcen. Bad verpflichtete fich mit feinengeuten 
chals wi. von Siebenthal-auch vorbemelter Ve⸗ 
gm ſte / der Statt Bern inreifen ond fürfat: 
lenden noͤthen / in feinem eygnen Foften/ 
trewen Rath vnnd nuͤtzliche huͤlff zu lei⸗ 
ſten / auch dieſe verkomnuß von zehen / zu 

zehen Jaren zu ernewren. 

In nachfolgenden Jahren / hagelte 
vnd wetterte es hauffenweiß Feind auff 
Eiliche Pie Epdgnoſſen / dann gleich zu anfang 

en defleibenfamen ihnen Abfag-Bricffen 
den Eyd, zu / von zweyen gefürfteren Graffen 
guffen. von Wirtenberg vnd andern. Item / 
auff Valentini nechfl darnach widerfag> 
ten ihnen fechs Frey Herren / vnnd zwey 
vnd fünffrig Rittermäflige Derfonen/ 
vnnd gefpürete man wol / daß jent dem 
fchimpff der boden herauß geftoffen wer⸗ 
denfolte. Bnddagleichwol von etlis 
chen Reichs» Stätten ein Anftand biß 
auff Dfingften berede / mochtejedoch 
fein rechte verfühnung/ weder an der ei⸗ 
men noch der andern Darthen erhalten 
eilt 
plag. 


1386. 


serbren? werden. Dann gleich nach verfloß⸗ 
de nem Anftand/zogendie von Lucern mit 
den Waldſtaͤtten / fur Wolhaufen / eros 

berten das Schloß / verbrennten daſſel⸗ 


begaben ſich die von Zürich für Ruͤm⸗ 


9 

bige / vnnd fchtiffender Start Mawren 1384 
in grund / bemaͤchtigten ſich demnach 
der Schloͤſſern Lyel / Baldegk vnd Rhy⸗ 
nach / verhergten vnd zerſtoͤrten diefelbis 
gen / vnd zogen demnach mit denen von 
* die ſich auch jetzt zu jhnen ges 
chlagen / in das Argaͤw biß gen Muͤn⸗ 
ſter / da verderbten ſie abermahlen viel 
der Oeſterreichiſchen Haͤuſern. 


Dem abzug nach auß dem Aergdw/ _, } 
Ruͤmlãg 
lang / allernechſt bey jhrer Statt an dem erderbt. 
Waͤſſerlein Glatt gelegen / gewunnen 

die Veſte / erholten ein nicht geringe 
Deut / vnnd legten die Gebem inn 
fchen. 

Damablen bewohnete einer von 
Landenberg / von feiner Öemäblin Erb: 
Schafft wegen / die eingeborne Freyin 
von Nrgenfperg war / die alte Burg 
Kegenfperg/ der beforgte ſich es möchte 
hme mit derfeibigen gleichformig / wie 
mit Kümlang beſchehen / ergehen / vber⸗ Falſcher 
gabe deßwegen dieſelbige der Statt Zi, Ircund. 
rich gutivillig / die danckten jhm feiner 
frepwilligen onterwerffung / vnnd vers 
ſahen diefe Burg mit not tendigen 
Wehren vnnd gnugfamer Munition/ 
So bald aber folches befchehen/ fieleer/ 
auß feines Eheweids anftifften/ von Zů⸗ 
rich ab / vnnd fieffe die Oeſterreicher inn 
das befeftigte Neſt / darauß dann die Zuͤ⸗ 
richer durch jhr eygne Waffen mercklich 
beſchaͤdiget wurden. 


Regen⸗ 
ſperg an 
Zurich. 


Fernere 
abſagen 
Dem allem nach kamen den Eyd⸗ vi Ku: 
gnoffen fernere Abfag Brieffen von der Kung der 
Herrfchafft Defterzeich/ mit einfchlief : * 
fung aller jhrer Stätten / Landen vnnd AT. 
Leuten dem ar von Hoch⸗ 
berg/vier vernampten Graffen / vnd ein 
hundert Kittermäffiger Adels: Perfonz, _. 
Darüber befambiet fich zu Brugk/ Bas Fit 
den vnd im gangen Aergaͤw ein treffen⸗ 
liches Bold vnnd famen den Eydgnoſ⸗ 
fen / daß Zürich abermahlen belägert 
werden folte / ſtarcke vnnd tägliche 
Warnungen’ deßwegen wurden die/ 
welche allbereit Sempach beſetzt hats 
ten / ihnen zu huͤlff zu fommen / von 
Se gemaner/ die ſchicktẽ dahin 1600. 
añ in Defagung. Welche gleich ans 
fangs die Öraffichaffe Kyburg vberficlz: 
H iuj·plan⸗ 


‘2 


plünderten vnd verbrennten das groffe 
Dorff Pfafficken / ſampt etlichen.nechft 
darbey gelegnen Hoͤffen / wolten gleich 
wol Albrechten von Landenberg in der 
Veſte ligende Soͤldner vnbekuͤmmert 
laſſen als aber dieſelbigen mit vnchriſt⸗ 
Pfã fficten — ihnen zu ſchreyeten / ſtuͤr⸗ 


1386. 


yerbramme en fie an das ſtarcke Hauß / erober⸗ 
vad ten ſolches erſchlugen darinn acht vnnd 
vnd legten das Gebew 

eſchen. 


Bald darnach gewunnen ſie auch 
vmb ©. Vlrichs tag / das Staͤttlein 
Büllach vnd ſtecktens in Brand. 

Hertzog Leopold aber, der zu Bruck 
Hrsoı die Beſatzung beydes def Staͤtt eins 
Leopoi Sempach vnd der Statt Zurich berich⸗ 
PT etz refolvierte vnd entſchloſſe fich mie 

feiner beften Ritterſchafft / vnd viertaus 
fene feines Volcks / auff Sempach zu 
trucken / das Stättlein zu verbergen 
vñ demnach Lucern zu vberrumpit. Gab 
——— Johanſen Freyen von 
Bonftitten, mit einer auch nicht gerin⸗ 
geren Macht,dann vier tauſent Dann/ 
——— zu tringen / den vier Pane⸗ 
renu ſo in der Statt lagen / vnter augen 
zu ziehen / vnd ſie / dz ſie Sempach nicht 
—r* möchten/auff zu halten, 
ie von Zürich hingegen / denen 
diefer Rathſchlag fürfommen / verwars 
neten deflelbigen die Waldſtaͤtt / vr⸗ 
fauberen die ihnen zugezogne&ydgnofs 
ſen / vnd verhofften ohne derfelbigen zus 
chun / mit Gottes huͤlff jhre Statt wol 
Die&yp, IM bewahren. 
nel. Diefe nun zogen mit jhrenvier Par 
eh fuͤr 
—— fanden ſich darbey auff den neunten tag 
Hewmonats / als eben auch damahlen 
der Hertzog von Defterzeich / mit ſei⸗ 
nem Kriegsheer von Surſee her / fich 
für Sempach gelaffen hatte / fchlugen 
jhr Laͤger in dem Thannwald / vnd brei⸗ 
teten ſich vnerſchrocken zum ſtreit / wa⸗ 
ren zwar nicht vber dreyzehen hundert / 
jedoch weidliche ſtarcke vnnd hertzhaffte 
Maͤnner/gleichwol mit Harniſch vnnd 
dergleichen Schirm» IBaffen/nicht nach 
Not hurfft verfehen / fie machten aber 
auf Notthurfft ein Tugend / vnd bunden 
deß morgens als derStreit angehen ſol⸗ 
len / harte Stecken vnd Knebel für ſchirm 
Baͤnder auff jhre · Arm. 


*⁊ 


silich. 


neren geſtracks nacher Sempach / be⸗ M 
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Leopoldus hatte im anzug für Sams 1 3 8 6, 
pach / vierzehen hundert Mann it den Leopo di 
vorzug geordnet / denen trucken ordnung 
auch / als er der vier Waldſiauen an⸗· 
funfft von Zürich her verftändiger mit rc. 
alter Macht fchr begierlich nach‘ Seines 


Fußvolds Hauptleut waren d Schwartz 
Graff von Zollern / vnnd Johans von 


Oberkirch / Schůtzen Haupiman / Rein⸗ 


hart Wechinger fein Vnter⸗Landvogt / 
und waren alle ſachen auff deß Fuͤrſten 
feiten wol beſtelt vnd angecordnet. 
ſtelten —* Oeſterꝛei⸗ 
chiſchen in ſhrem Heer gang vbern 
Weib vnd Manns Perſonen / die ſie auff 
freyem Feld antreffen mochten / wurden 
ſchnoͤd vñ ſchmaͤhlich gehalten / etlichen 
Weibern jhre gewand vnter dem Guͤ | 
tel abgeſchnitten / vnd andere a ders u 
feicher geſtalt führeten fie mit ſich dermeſſen 
etliche Faͤſſer mie ſtricken / vnd noch das heu. 
rüber ein anzahl Mäder mit Sägiffen/ 
willens mitden Strickt das arme Land⸗ 
volck zu erwuͤrgen / vnd durch die Maͤ⸗ 
der, denſelbigen jhre Fruͤcht abzu ſchney⸗ 


den. BD, ee 
Vnter dem allem ſtunde ein Edler Truniges 
von Rhynach ( als die Herzen dem trewen 
Staͤttlein Sempach fich anfiengen naͤ⸗ 
Deren) auff einem mit ſtricken beladen 
gen / nahme denfelben in die Hand/ 
und ruffteoberfaue: Diefer ſtrick diente 
für den Schultheiſen von Sempach / 
und che die Nacht herbey kommen / müs 
ſten alle die fo in dem Staͤttlein weren 
erhenget werden. Ein anderer fagte: 
Es werenun an der Zeit / daß man den 
edern den Imbis fampt den Lohn 
herauf fehichte. Demfelbigen antwortet 
einer auf Sempach: Sie hetten ben jh⸗ 
nen den Lohn zuvor und che folcher vers 
Diener außzurichten nicht gewohnt / den 
Imbis aber würde man jhnen bald, vnd 
vieleicht alfo bereitendaß manchen: das 
rüber der Löffel auf den Händen ent 
wuͤſchen ſolte. 
Bey Hertzog Leopoldo war ein 
Hof Narꝛ von Vry buͤrtig / denſelbi⸗ Tin Narꝛ 
gen hieſſen etliche deh Fiärften Hofftewe "arıcı DE 
feine Sandsteut von Viy befuchen/ 
der gehorchet auß Einfalt ihrer Wor⸗ 
ten’ kame inn der Eydgnoſſen Läger/ 
vnd 


Geſchichten. Das Dritte Buch, 


1386, vnd ward Darüber gefangen jedochniche 


Der von 
Hafeburg 


sarhit jur 
furſichtig· 


teit. 


lang auffgehalten / vnd als er entzwiſchẽ 
zu geſehen / daß die Eydgnoſſen / mit auff 
erhabnen Haͤnden biß in den Todt / von 
einandern nicht au weichen / ſich vereyn⸗ 
bareten lieſte er geſtracks widerumb inn 
das Defterzeichiiche Laͤger / ſeinem Fürs 
ſten zu / vermahnete denſelbigen einen 
abtritt zu chun / dann feine Landleut het⸗ 
ten gemeiniglich jhre Hand auffgchebt/ 
vnd jhne zu ertoͤdten geſchworen. Mach⸗ 
te auch den Handel jo ſchaͤrff / daß die 
Herzenden Narıenzurugfnach:r Surs 
fee fertigen lieſſen. 

Zu Dem erfpächete auch der Herr 
von Haſenburg / ein alter erfahrner 
Kriegsmann,ver Eydgnoſſen Lager vñ 
gelegenheit / vnnd verwarnete daruͤber 
die Herrſchafft / den Feind nicht zu ver⸗ 
achten / vnnd den Freyen von Bonztät- 
ten / mit ſeinem Volck von mehrerern 
gewalts wegen von Bruck zu beruffen. 
Der Herr von Dehfenftein hingegen 
antwortet verdchtlich/ Es were fo groſ⸗ 
fe gefahr nicht als man vermennet,dem 
von Haſenburg ſteckte ein Hafen im 
Buſen / vnd wendete fich hiemit zu Leo- 
poldo fprechende : Er folte nur vner⸗ 
fchrocken ſein / ſie die Herzen wolten noch 
heutiger Tagszeit / jhme dieſe handvoll 
boͤſer Bawren / geſotten oder gebraten / 
wie er es begehrt vberantworten. 
von Haſenburg aber repliciert / ſein 
Schwert dienete zur Mañheit vnd nicht 
zur Flucht / vnd wole auch er / ſich fo wol 
als jhrer einer zu dienſt ſeines Fuͤrſten 
sebrauchen laſſen / wie er dann auch im 

treit fein beſts gethan / vnd mit andn 
von der Herrſchafft darinn geblieben. 
Wo hochmuth / ftolg vñ verachtung der 
Feinden / da iſi ſelten gluͤck. Gott wider⸗ 
ſtehet den Hoffertigen / den Demuͤtigen 
aber verleyht er gnad. 

Leopoldus aber vermahnet die ſei⸗ 
nen ſich weidlich vnd vnerſchrocken zum 
angriff zu ruͤſten / erbotte ſich inn eygner 
perſon bey jhnen zu ſterben vnd geneſen. 
Darüber faſten die Herzen einen Muth 
fliegen ab Ihren‘ Pferden / wolten mit den 
Barren zu Fuß flreiten/gabt die Pferd 
ihrenDienern zu bewahren/ond begiens 
gen hiemit / nicht ohne fonderbare fchis 
dung Gostes / einen denckwuͤrdigen 
Haͤhler. 


Der” 


93 


Hier auff in allem anzug / fehnitten , 386, 
ſie die langen ſchnaͤbel von jhren Schu: Ser Ade 
hen onnd Stifflen/ damit fie inn dem fehnender 
Kampff von felbigen nicht verhindert die fand 
würden Vnd als in diefem abſchneyden Kl ven de 


ein junge Adels: Perſon von Eptingen/ 
ſich an cınem Zächen dergeſtalt verlege/ 
daß er Diutruns ward vnd weinet / zürs 
neten Darüber feine Brüder / wolten eis 
nen folchen Weichling bey fich nicht ges 
dulten / vnd verfchafften jhne zum Troß 
su rugk. Daverharzet er biß nach ergan⸗ 
genem Treffen/ er hielte ſein Leben / vnd 
wurden hingegen alle ſeine Bruͤder er⸗ 
ſchlagen / durch jhne aber hernach ſein 
Stammen / der ſonſt gang abgangen 
erhalten. 

Als nun die SHersfchaffe fich der 
Schnaͤblen fo jnen zum Streit verhins 
derlich geweſen weren/entladen/ bewaps 
neten fie fich mit jhren Helmen onnd 
ſchwaͤren Kuͤſtungen / ond ftelten fich in 
einer breiten welgemachten Schlacht 
Drönung gegen jhre Feind. 


uen. 


Gleicher geſtaͤlt machten auch die⸗ Sempa⸗ 
Eydanoſſen mit groſſer fuͤrſichtigkeit cher ſtreyt 


ihre Ordnung / knieten nider / rufften 
Gott vmb gnad / huͤlff und beyſtand ans 
vnd lieffen hiemit beyde Heer auff wei⸗ 
tem Feld mit groſſem geſchrey dapffer⸗ 
lich vnd onverzagt einandernan. Die 
Dejterzeicher aber / alsben weiten 


die ſtaͤrckeren waren anfänglich den _ 


Eydgnoſſen hart vberlegen / aͤngſtig⸗ 
ten ſie / vnnd erfchlugen derfelbigen vor 
vnd ehe einiger der jhren erlegt/ fechsig 
redlicher Mannen. Alſo daß der Her⸗ 
tzog anders nichts / dann einen vollkom⸗ 
nen Sieg erlanget zu haben vermeyndt. 
Inſonderheit weil deren von Lucern 
Paner etwas zeits / ſo viel als vnterge⸗ 
truckt / jhr Schultheis vnnd viel andere 
vmbgebracht / vnd aller Vortheil in der 
Herrſchafft handen war. So gebrauch⸗ 
ten ſich auch die Oeſterreicher jhrer lan⸗ 
gen Spieſſen / wider die furgen Sem⸗ 
pacher Halparten nicht vnfruchtbar / vñ 
ftunden in fum̃a die obel bezeugten Eyd⸗ 
gnoffen in höchften gefahren. 

Inn allem dieſem groffem trang/ 
lieſſe ein Winckelried von Vnderwal⸗ 
den fein Waffen fallen / vmbfaſſete einen 
Armvoll der Herꝛen Spieſſen / ſiele auff 
dieſelbigen / iruckte ſie ſo faſt er * 

cr⸗ 
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DZ 
hernidersmachte hiemit ein Gaſſen inn 
der Herrſchafft Ordnung / alfo daß dars 
uͤber die Eydgnoſſen mit jhren kurtzen 
Wehren zu ſtreichen kommen kondten / 
vnnd jhrer Feinden cin groſſe anzahl zu 
boden faͤlleten / Er aber als ein anderer 
Marcus Curtius, bliebe erſchlagen auff 
dem Platz / vnd errettet mit feinem Tode 
das ſchwache Eydgnoͤſſiſche Haͤufflein. 


In allem dieſem blutigen Gefecht / 
truckte von dem Wald daher gegen den 
Eydgnoſſen cin friſcher zulauff (etliche 
vermeynen es ſeyen deren geweſen / ſo 
auß zagheit vor angetretnem Streit ab⸗ 
wichen: Andere aber haltẽ ſie für ein ans 
zahl deren,die zwar den Paneren nachs 
gezogen / zum angriff aber nieht fommen 
mögen) derfelbige enlete mit groffem 
gefchrey an das Treffen / erquickte die 
Eydgnoſſen / vnnd erfchresfte hingegen 
jhre Feind / machte die kleinmutig / vnd 
gabe zu erhaltnem Sieg / durch ſonder⸗ 


«bare fürfehung Gottes / nicht geringe 


Mittelandie Hand. Dann die Her⸗ 
ren fo jetzt erſchrocken / auch deß kaͤmpf⸗ 
fens in jhren ſchweren Ruͤſtungen / bey 
fo heiſſer Sommerszeit (als die harter 
Arbeit nicht gewonet) müd / verlohren 
den Muth, wichenden harten Bawren 
ab / vnd richteten fich in die Flucht. 

Als aber die Diener fo der Pferden 
huͤteten / jhrer Herzen abmeichen vers 
merckten / fprangen fic felber auff die 
Pferd / retteten jhr Leben’ vnnd lieſſen 
die Herifchafft inn der gefahr. Dar: 
durch erfolgte erfi ein grewliches wuͤr⸗ 
gen vnnd niderfchlagen/onnd ward von 
den jetzt fieghafften erzürnten Ey dgnol⸗ 
fen niemand gefchonet/Leopoldusfelb 
zu Boden gefält/ auch unter onnd mit 
Martin Malterer von Freyburg / der 
feiner Fürſtlichen Perſon feben retten 
wollenstodt gefchlagen. 

Auff diefen fo unverhofften fürtreff- 
lichen Sieg / danckten mit gebogenen 
Knyen die Eydgnoſſen ihrem ſtarcken 
Barmhertzigen Gott ſeiner gnaͤdigen 
huͤlff vnd rettung / beſuchten jre verwun⸗ 
dete Freund / vnd ſchickten jhre erſchlag⸗ 
ne( deren zweyhundert gezehlet wurden) 
einen jeden an das Ort ſeiner Heimat. 
Auch noch ſelbigen Abends berichteten 
fie jhre Eydgnoſſen vonZürich/ Bern 
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vnd Ölaris deß erhaltnen —— vnnd 1386. 


hatten auch hiemit dieſelbigen Gott den 
Herrẽ daruͤber zu lobẽ gnugſame vrſach. 

Es wird gehalten / daß auff Leo pol- 
di Kriegsheer in einer ſumm vmbkom⸗ 
men feyen/zwen tauſent Mañ / mit eins 
ſchlieſſung fechshundert ſiebentzig ſechs 
Adenlicher Perſonen / vnnd darunder 
drephundert fuͤnfftzig kroͤnter Helmen. 
Am dritten Tag auch nach gehaltnem 
Zreffen/befame wers begehrt/ ein jeder 
die feinen ab ver Wallſtat zu führen fis 
cherheit und gleyt. Der Fürfi ward in eis 
nem groffen Kaſten (melcher noch vors 
handen / vnd wieman halter’ für Sem⸗ 
pach mit Stricken beladen gebracht wor⸗ 
den ) mit etlichen der feinen in das Klo⸗ 
ſter Koͤnigsfelden geführt / und daſelbſt 
ſehr Fuͤrſtlich zur Erden beſtattet. Die 
vbrigen ſo nicht von den jhren abgeholt / 
legten die Eydgnoſſen in groſſen Grubẽ 
zu hauffen / vnnd bawten zurgedaͤchtnuß 
an ſelbigen Ort ein Cappellen. 

Die fuͤrnem̃ſten der umbfomnen von 
d Herifchafft find die nach verzeichnet? 
Marggraff Oitho von Hochberg. 
Graff Johans von Fürftenberg. 

Der Schwarg Öraffvon dollern. 
Johans von Ochſenſtein / Propſt der 
humbſtifft Straßburg. 
Ottho Truchſaͤs von Walpurg. 


"Detervon Arberg. 


Fridrich von Greiffenſtein. 

Vber einen ſo harten verlurſt der 
Maüfchafft blieben auch den Eydgnoſ⸗ 
fen zur Beut alle Zelten Pferd / Waͤgẽ / 
Baarſchafft/ Kleynoder / Harniſch und 
Waffen / ſo die Herrſchafft mit ſich das 
hin gebracht hatte / Item fuͤnffzehen 
Haupt⸗Paner / vnd andre ſehr namhaff⸗ 


te Sachen. Vnd war hiemit ein ſon⸗ 


dre Straff Gottes / auff die vbermuͤtige 
Herrſchafft gefallen welche wann fie 
nur befchendenlich fahren vnnd nicht zu 
fchwere Kach oben wollen / dardurch bey 
den einfaltigen Eydgnoſſen / als redlis 
chen Leuten / mehr dann mit gepoͤch und 
gemalt hette außrichten koͤnnen. 


Nichte deſto weniger benägtenoch die 
Oeſterreicher deß Rriegens wid dic Eyd⸗ 
gnoffenichts,daiies vermochteLcopol- 
d’ de erſchlagnt Leopoldi Son fo u 

a 


Geſchichten. Das Ander Buch, 


diefes Monats da dic Schlacht 

ach gefchehen/ jhnen vber vie 
ten / beyde Bifchoff von 
nd Bamberg ’auch ver Burg⸗ 
von Nürmberg abfagte/ ja er der 
junge Leopoldus ſeloſt / ſchickte den Cyd⸗ 

ſen inn die Statt Lucern einen ſehr 
igen Feindsbricff. Ein gleiches 
ahe auch von der Graͤffin von Va- 













auff / vnd widerſagt den Eydgnoſſen. 
% — bemelte Graͤffin die 
vwoͤlff hundert Gulden / darumb jhr 
a Burgrecht zu Bern hafft war / noch 
rs, Nicht erlegt hatte / zogen die von Bern in 
das Thal Rütofls/ vnnd ſchaͤdigte dieſe 


von jhnen gefallene Graͤffin. 





Erobert ichs auch nach jhrer heim kunfft 
wandur zogen fie für die Veſtenen Thorberg vñ 
buch Kopingen / Peterman von Thorberg zu 
ae Teile gehörig /serfiörten dieſelbigen / truckten 


folgends auff Williſaw / fo der Graͤßin 

von Valendis vnterworffen / gewunſ en 

die Start ſampt der Veſte Haſenburg⸗ 

verhergten vnd verbrenten ſolche / vnnd 

‚machten jhnen ſelbſt hiemit vor jhren 
Feinden 

Frerburz Derrechteernft aber mit Bern war 

mit gegen Frenburg da tägliche angriff mit 

Cm todtſchlaͤgen / rauben vnnd brennen vers 

giengen/infonderheit weil die von Frey⸗ 

burg frömbde Hülff-von der Herrſchafft 

auß Teutſchen und Welſchen Landen⸗ 

in jhre Statt zu ſich genommen harten. 

Dann darinn lagen der Herr von Rey⸗ 

der Herr von Vergi, tem Die Herzen 

von Dlancdenburg/ Newenburg / von 

der DI’ auch Heinrich von Mörfperg/ 

vnd andere Adels- Perſonen / mit mehr 

dann zwenbundere Spieſſen. Durch 

diefeh ennfiezu Herbſtszeit / Mit⸗ 

mer, wochens in den Tempertagen / ſich ons 

verſehner Sachen fuͤr die Statt Bern/ 

dm imn ſolcher ſulle / daß man von jhrer an⸗ 

kunfft biß daß man ſie von dem Kirch⸗ 

hoff deß Munſters herab / auff freyem 

Feld herumb reiten ſahe / nichts wiſſen 

kondte. Sobald aber ein Burgerſchafft 

ihrer anſichtig / lieſſe man an die Glog⸗ 

fen ſchlagen / vnd geſchahe ein dapfferer 

vnerſchrockner außfall Die Freyburgi⸗ 

ſche aber wolten der Streichen nicht er⸗ 

warten / die Reiſigen fertigten das Fuß⸗ 

volck voran / vnd begaben ſie ſich denſel⸗ 


die gabe jhr Burgrecht zu Bern 


95 
digen nach in den abzug / kondten fich as | 3 86, 
ber fo wol nicht erzetten, dann daß jhren 
bey hundert erfchlagen wurden. Hin⸗ 
gegen aber Fame Yvo von Bollingen/ 
ein anfehnlicher "Burger von Bern/inn 
beren von Freyburg gemalt / fein Hauß 
Riedburg ward jhme verbrennt. Er ka⸗ 
mediefesRriegs in groffen Koſten / ward 
aber kurtz hernach / als Büren erobert/ 
gegen dem daſelbſt gefangnen Hans 
Dirichen von Tatelried/fedig geben. 

Hieruͤber befchaben von der Statt 
Bern Burgern vnd angehdrigen/mans 
cherley vnd vnterſchiedliche angriff/auff 
die von Freyburg / die ſchnitten denſelbi⸗ 
gen offtermahlen jhre Fruͤcht ab / vnd er⸗ 
zeigten ſich auff beyden ſeiten felgame 
vnd fuͤrſichtige Kriegsſtuͤcklein. 


Vnder⸗ 

Es kamen auch in dieſem Rrieg/ die ſwen an 
von Vnderſewen / welche mit Vnſpun⸗ Bm. 
nen / Balm und Dberhoffen, von Her 
508 Leopoldo von Defterzeich Mars 
garcten feiner Mumẽ / Thüringen von 
Brandis Ehegemaͤhlin/ vbergeben wors 
den / in der Statt Bern gewalt. Die 
huldeten vnnd begaben fich derfelbigen 
gleichfoͤrmig / wie jhrer vorigen Herr⸗ 
ſchafft zu dienen. Im 1397. Jar kaufften 
folgends die von Bern / d bemelte Frawẽ 
võ Brandis anſprachen / von Fridrichen 
von Zollern / vnd Verenz Graͤffin von 
Kyburg Ehegemaͤhlin / blieben hiemit 
auff das Recht weiterer loſung / von Pe⸗ 
ter von Gawenſteins Erben an Vnder⸗ 
ſewen Oberhoffen vnd und Vnſpunnen 
in nutzender beſitzung. 

Gleiches begegnete denen von Dber Sim 
Siebenthal / ſo Wilhelmẽ von Thudin⸗ ſaln 
gen von Freyburg zuſtaͤndig / die ergaben Bern. 
ſich / vnnd huldeten der Statt Bern / be⸗ 
kamen noch daruͤber ob denen von Frey⸗ 
burg in ihren gewalt / die Veſtenen Ca⸗ 
ſtels / Tachsfeld / Maggenburg vnnd 
Schoͤnenfels. 

Diefer harte Oeſterreichiſche Krieg/ 
regte ſich auch hart bey den Eydgnoſſen/ 
die vonZürich ſampt Lucern 7» Vry/ 
Schweitz / Vnderwalden onnd Glaris/ 
erobertẽ mit hartem Sturm das Staͤtt⸗ 
fein Weſen / ſo dem Herzen von Emps 
verpfaͤndet war / die Burgerſchafft vers 
pflichtete fich mit hohem Eyd zu de Ends 
gnoſſen / gleich wie hievor Glaris vngug 

gethan / 


Ober⸗ 


| 
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13.8 6, gethan / vnd ensohe ſich der von Embs/ 
feiner auff Weſen habenden Pfandt⸗ 
ſchafft. Hiemit ward das Staͤttlein 
Wenhat mit einer Beſatzung verſehen. 
vñ Regen 
N Epdgnoöſſiſchen Bund auffgenommen 
FRE marsnemlichen Donnerftags zu mitten 
yoerfaile. Augſtmonat / zogen Die Züricher in das 
Wenthal / erhafchten daſelbſt bey ein 
taufene Haupt Viechs / lieſſen ſich her⸗ 
nachfür Regenſperg / da geſchahe zwi⸗ 
ſchen jhnen vnnd etlichen Oeſterreichi⸗ 
ſchen cin Scharmuͤtzel / vnnd kamen ſie 
mit jhrer Beut / ohne ſondern ſchaden 
widerumb zu Hauß/ 
mn Diefe gluͤckliche verzichtungen be 
a zu wegten die Zuricher / daß fie erlicht ihrer 
Kıreır. Hauptleuten ond Befelchshaber / nem⸗ 
ich Peter Dürzen von Straßburg / den 
Storchen von Huͤnenberg / Hanſen von 
Trofiburg, Hanſen von Seon / vnnd 
Rudolph Schwenden / als wolverdien⸗ 
Sri ke Männer zu Ritter fchlugen: 
Sauffr Hievor auch hatten die von Lucern/ 
gerbrine. Xhynach vnd Hitzkirch / vnd bemelte von 
Zaͤrich / dz Schloß Moͤr ſpurg bey Win⸗ 
terthur / erobert / verderbet vnnd ver? 


brennt. 

Axiſtaw Vmb dieſe zeit zerſtoͤrten vnd ſteck⸗ 

vnd ande ten in brand die von Lucern vnnd Zug/ 

Hape Ariſtaw an der Reuß / Walthern von 

bet. Heydegk gehoͤrig / erſchlugen darauff 4. 
Mann / vnd wurffen zwaͤntzig der Fein⸗ 
den vber die Mawren herab. Gleich⸗ 
foͤrmig handleten fie ſampt andern Cyd⸗ 
gnoffen mit Bewren bey Surſee⸗ 
Schencken vnd Tannenfels. 

Anſtand. Soolchen ſchwaͤren feindlichen tha⸗ 
ten nach / ward von eilichen Reichoſtaͤt⸗ 
ten / zwiſchen den Parteyen ein anſtand 
von Galli an biß auff Liechtmeß nechſt 
darnach gemacht / der ſelbige von bemel⸗ 
tem Termin an biß widerumb auff 
Liechtmeß deß 1388. Jahrs erſtreckt/ 
von Hertzogen zu OVeſterreich / Alber- 
to, Leopoldo, vnd Wilhelmen zwar bes 
—* / * 9 liederlich achalten/ 
vnd bey weil deſſelbigen viel feindlicher 
Auffſaͤtzen geſpuͤrt. j “ 


Am nechfifolgenden Jar / kame der 
Graff Amedeus in eygner Perfon gen 


Auff gleichem Tag / als Werfen inn- 


Bern / begehrte vnd erhielte hülffwider ı 387, gi 


die Landſchafft Wallis/brachte mit ders 
felbigen (deren ein hundert Ölänen vnd ein 
ein taufent Rnechten waren)die Walliſ⸗ * 
fer / jedoch inn einen nicht langwirigen zu aunſt 


noch beſtaͤndigen Bericht. in Waliſ J 


Die endſchafft def zwiſchen der Herr⸗ ef 


ſchafft Oeſierreich / und den Epdgnofjen Milton © 





„u ww 
“ mi % 


gemachten Anftandsserzeichte Ihr Zr Em 1 


min auff Kechtmeß deß 1388. Jars / nach ref. 


verflieflung derfelbigen/ geſpuͤrete man 
wol was in dergleichen fachen bey ons 
verfühneren Gemuͤthern zu trawen,dafl 
auß Defterzeichifcher anſtifftung / weltze⸗ 
ten ſich die Burger von Weſen / auff jh⸗ 
rer vorigen Herrſchafft ſeiten fu flen et⸗ 
fiche von Rapperſchweil / Winterthur 


vand Öräningen/ bey NRaͤchtlicher weil 


in ihre Statt / ermürgten bey achtzig 
Eydgnoͤſſiſcher redlicher Mannen / das 
runder waren dreyſſig von Glaris/ auch 
der Land⸗Amman von Vry ſelb / die vb⸗ 
rigen aber retteten jhr Leben vber die 
Wawren herab, durch die Flucht. 

Auffdiefe Läftertiche wider Chr vnd 
Eyd begangne That / wurden die von 
Ölarigrnmbraach wider die Meineydi⸗ 
gen von Weſen / zu fchrenen bewegt/nits 
mand aber wolte fich deßwegen regen? 
vnnd muflen die gefchädigten Glarner 
für dieſes mahl patieng halten. 


innert diefer wider angangnen fris Büren 
fchen Kriegen; zogen Freptage vor O⸗ crobirt. 
ſtern / beyde Staͤti Bern vñ Solo hurn 
für Buͤren / inn welchem Staͤttlein cin 
Reiſige Oeſterreichiſche Beſatzung ſich 
verhielte / durch ein ſonderbare Fewr⸗ 
kunſt aber / ward Buͤren angeſteckt vnnd 
gewunnen / vnd hiemit ein ſo wol geleg⸗ 
ner Paß der Stätten Bern vnd Solo⸗ 
thurn Feinden engudt. 

Morbemeltebende Stätt zogen auch Nydım 
im Meyen nechſt darauff folgend / mit obitt. 
befter Macht / ſampt jhrẽ guten gefchüß/ 
Bliden vnd Boler. Tumlern vnnd das 
mahlen gebreuchlichen Kriegs Inſtru⸗ 
menten / für das ſehr fchädliche Raub⸗ 
hauß Nndam/eroberten die Start gleich 
anfangs.verlohren hingegen inn einem 
zu fehr hefftigem trang zu einem fchiff/ 
bey dreyſſig Perſonen / vnnd wach einer 

t ſechs⸗ 





gerung / fame auch 












ingemalt/ vnnd ward 

almer von Bern / zum erfien 

ndabin gegeben. 

Am diefen oß gewunnen die 
je Stättdie Paner von Cuſſin / die 
nen von Nydato Ind andre, Gleich⸗ 
deiman bemelter Veſtung Ny⸗ 

een färnemme Prælaten / welche 

A reiten von Rom / zwiſchen 

Bielond Solothurn gefangen, vnd in 

onen grffrt a denfelbis 
gen wardiefer cin Bifchoff von Lisbona 

‚in Dortagat jener aber ein Prior auß 

tem Königreich def Kioſters Als 
fasona, - Solchen beweiſte ein Statt 

Bern vielond groffe Ehren / fuͤhreie fie 

alsfehr obel bekleydet vnd in geringem 

weſen inn ihre Statt / hielte fie ehrlich / 
kleydeie fiergabeihnen Pferd zchrung 
vndnothwendige fürfchung / bey drey⸗ 

» sehen hundert Ducaten werth / auff jhre 

daruber ſie dann ſich der teſti⸗ 
ution fehr demütig erbotten / hielten 
auch nicht allein jhr verſprechen / ſon⸗ 
dern ſo hald ſie anheimſch / ſchickten fie 
rben der ihnen fuͤrgeſtreckten ſumma 
Geli / vnd hret wegen zu Bern auffge⸗ 
lauffnen Roftens,ein tauſent Ducaren / 
an ſtewr deſſe ſo Bern wider ıhre ‚Feind 
außgeſtanden hatie. Hiemit hatten die 
von Bern durch ihre freundligkeit / den 
frömbden Prælaten / vnd ihnen ſelb mol 

—* —— dienſt ſagt das Sprich⸗ 

don Aubt bey verſtaͤndigen Leuten ons 

—— bey verſtaͤndig 


Daldnachdiefen der Staͤtten Bern 
our, nicht unglücklich vers 
Yang Fasten Affen > vnterſtunden die 
unbe / die trewloſe Burgers 
ſdafft von Weſen auff jhrer ſeiten zu 
Fond fie wider die Sydgnoffen/ 
M wider Ölaris zu ſtaͤrcken fo 
1. 0 Ne FOMdten und mochten. Die Glar⸗ 
Mer aber> Als die allernechft gefeflinen/ 
















g Graf Johanſen von Wers 
RB / kondten aber nichts dann trus 
Nat \ dliche Wort won de Oeſterrei⸗ 
chiſchen dringen / die ſich vnverholen 
velauten lieſſen. Sie wolten —* 





Eydgnoſſen ſich darüber entſetzen / vnnd 
ein grewlichs Spectadel an jhnen ſehen 
muͤſten. Alſo weil weder gnad noch 
hoffnung einigen Friedens vorhan⸗ 
den / legten ſich die betruͤbte Glarner 
zu handhabung jhres Laͤndleins / auch 
ihrer Weib / Kindern vnd zeitlicher Guͤt⸗ 
tern / zu kuͤnfftigem widerſtand / mit ei⸗ 
nem vnerſchrocknen hertz hafften Haͤuff⸗ 
lein / an die nicht vbel verwahrte Letze zu 
Naͤffels. Hierauff zogen den neunten 
tag Aprilis die Oeſterreichiſche mit groß 
ſer macht auff Weſen / dahin ſie ſich inn 
mercklicher anzahl begeben hatten / acht 
tauſent (der Glarner Brieff meldet 
fuͤnffzehen tauſent) ſtarck / nach dem 
Land Glaris / dieſelbigen zertheilten ſie 
in vnterſchiedenliche Haͤuffen. Graff 
Johanns vor WWerdenberg/ zoge mit 
zwey tauſent Mannen fuͤr Beg—⸗ 
lingen hinein / willẽs die Landwehre zu 
hinderziehen· Graff Donat von Tog⸗ 
genburg / Peter von Thorberg / vnd Jo⸗ 
hans von Klingenberg / begaben ſich ge⸗ 
ſtracks mit, jhrem Volck gen Naͤffels/ 
acaender Landwehre / durchbrachen dies 
ſelbe / trieben die Glarner als zu ſchwach / 
zu ruck an den Berg / vnnd vervrſachten 
hiemit im gantzẽ Land ein groſſes Weh⸗ 
klagen vnd Weinen. 


Die Defterzeicher hingegen / als denen 
dieſes jhr gluͤck nach wunſch zu geſtan⸗ 


den / zertheilten ſich durch dz gantze Land inGiaris 
Glaris / verbrenneten mehr als viertzig einẽ groſ⸗ 
Haͤuſer / erdapten bey zwoͤlff hundert ſenRaub. 


ſtuck Viechs / vnnd verhofften einen ſo 
groſſen Raub mit nutz auß dem Land zu 
treiben. 

Mitlerweil hatten ſich / nach außwei⸗ 
fung deß Glarner Brieffs / drey hundert 
fuͤnffzig Dann (etliche ſagen ein tau⸗ 
ſent Glarner) zuſammen gethan. Bey 
denſelbigen war der Amman Vogel / ein 
anſehnlicher dapfferer Eydgnoß / endli⸗ 
chen vorſatzes / Leib vnnd Leben fuͤr das 
Heyl jhres Vatterlands darzuſtrecken. 
Dieſe als ſie Bergs halb zu jhrem be⸗ 
helff / einen ſtarcken vortheil eingenom⸗ 
men / griffen jhre Feind vnterſchieden⸗ 
lich an / bekamen etwas huͤlffs vnnd zu⸗ 
lauffs auß dem Land Schweitz tricben 
endlich d Herrſchafft = ck bey Neffels 

in 
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Slaris zächtigen vnnd ſtraffen / daß alle 13 8 8, 
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138 8, in einengesvä ängfligten diefelbi guvon 
groffen den Berg herab in fie getriebnen 
Steinen fo hart/daß ſie vnd jhre Pferd/ 
noch von dregen bernach/ vber die voris 

gen befchehnen angriffen/ dergeftalten 
— wurden / daß fie ſich mit verlurſt 
‚einer groſſen anzal der jhren in cin ſchro⸗ 
— Flucht begaben 


mie feinem Voick auf den 


en war / heite 
fe ma Dienfnugli 
z die — aber ſeiner 


ches außgericht 
— em in Sa 
€ 
eichen fein eyfferiges vorhaben- 
wolte fich auch der abtritt 
chenden Oeſterreichiſchen / nicht 
geren ſchicken / dañ in allem 





Bat 
- ang 
was kiner Henifhaff 







* — Lo rs bey Weſen / — 


ve ertruncken der 
—— 
e fich mit 





— 
in jhren 
das IBaffer iv a — 
derfelbigen von dem ſtarcken fürs viel 
— 


Die Glarner welche jhren Feinden 
biß zum Waſſer nachgejaget / kehrten 
widerumb zu rugk / vnd erſchlugen an j 
(kur She vrpäc fat atfopap 

t ter hatten / alſo 
Bas derfelbigen im Sand Glaris achtzehen 
* erſchlagen / vnnd ſechs hundert 
der Glarner Brieff hat ein taufent 
fünff hunderr ) vom IBaffer verſchluckt 
murden. Vnter denfelbigen waren viel 
"Adels und Rırtermäflige Derfonen/ als 
vnter andern der Her: von Klingenberg / 
deß Oeſterreichiſchen Heers Hauptmã. 
Vlirich von Sachs Panertrager / E⸗ 
ff von Roſenberg / Heinrich von 
Kümtang/ Fans vondangenhart, Tä- 
gen von Hünweil / Johanns von Bon- 


ftätten Frey / zwen von Randegk/ Egolff 


von Schaffhauſen / Vlrich von Greif⸗ 
fenſee / Virich von Neunegk / Fridrich 
von Reichenbach vnd drey von Landen⸗ 
berg. Die wurden zwar auff der Wall⸗ 
ſtatt begraben / der meiſte theil aber der⸗ 
ſelbigen / von dem Apt von Ruͤte wider⸗ 
umb auß den graͤbern genommen / vnnd 

in ſeinem Kloſter der Erden befohlen. 


dert Harniſch vnd) 


Galbdiche Behr Ne 


Durch die ſen Sieg erhielten die von 1 
Glaris viel ond groffes gut / zwoͤlff hun⸗ 
antzer / inne, Zw der Glar⸗ 
che anzahl koſtlicher Pferdensdrengehen nern. 
—* / vand andere namhaffte ud. 
uch zu ——— gedaͤchtnuß / dieſer 
Her diſchen That / namen fie einen Jaͤr⸗ 


lichen Ereusgang auff ſich / vnd lobten 
* Werdenberg der 


Gott vmb verliehne gnad. 


Geſnꝛacks mahneten die vonSchweit 
vnnd Glaris / alle jhre Eydgnoſſen für Die von 
Weſen / vorhabens das grewliche an den Wefen 
ihren begangne Mord zu Di * 
Burger FREE 
erzürntenk fien verhoffen 
floͤckte alle ihr —— —5 

— mochte auß der Statt / verlieſſe 
ee folche ale gang vers 


er 


——— — die auffgemahnete Endgnof- 
Eydanoſſen / Ihre angetretne at ond I 2 
ers begaben fich auff anhalten deren von perichwil 
Zuͤrich / ſo allbereit fieben hundert ſtarck 
außgezogen waren / für ——— 
darein ſich viel frömbdes Volck geſteckt 
hatte Bern kame dahin den achtzehen⸗ 
den Aprilis / vnd Solothurn den dreyſ⸗ 
ſigſten bemelts Monats / Als aber jetzt 
die Eydgnoſſen drey Wochen lang dars 


br vorgelegen/ond der jhren an einem ons 


glucklichen ſturm bey viergig erfchlagen 
waren/auch der darinn ligende Haupts 


man / Peter von Thorberg/ ihnen zu 


handfeſt ſeyn wolte,zogefieriedoch nicht 
ohne ihrer Feind fchaden/ da en. 
Inn allen diefen Kriegs. 
hieltefich auch zu Bruck vnnd * 
viel Oeſterreichiſchen Volcks / dz ſtrevff⸗ 
te —5 auff die von Zürich vnnd N Au 
Landſchafft / vnnd infonderheit lieſſe 
— * ©. — tag/ —— etliche ae 
erzeichifche Land: Vogt / mit zwey 
dert Glaͤnen / und einem ſtarcken Kriegs * 4 Pr 
Volck nact a'ten Regenſperg / verſteck⸗ genfperg. 
te den meiſten theil dieſer —— 
inn die darumb gelegne Hoͤltzer / ſchickte 
etliche Reiſige auß die Zuͤricher zu reitz⸗ 
vnd jhnen einen Raub abzujagen / So 
bald nun die Züricher dieſer jhrer Feine 
den anfichtig/trungen ſie mit der Daner 
vnd ihrer Burgerfchafft auffdiefelbigen 
gefpürcten bald def auffſatzes vnnd der 
hinderhut mit verlurft zwentzig ihrer ans 
ge⸗ 


Gedichten. Das Dritte Buch, " 


— hetten ſich gern an den feind⸗ 
ffer gewaget / der wolte jbnen 







BERN 
| San, reden derwalden vnnd 
den Entlibüches 
ren inn jhre Statt/dadannen zogen fie 
für Baden / begehrten mit ıhren Feinden 
zu fireiten / dafich aber niemand an fie 
wagen wolte / ſteckten ſie die Häufer bey 
den groſſen Baͤdern in brand / da ſchluge 
auch das Fewr vber das Waſſer / zu den 
einen Baͤdern / vnd wurden alle gebew 
ſehr klaͤglich verderbet. Von Baden na; 
WeingE men fie ihren rich nacher Mellingen/ 
— legten Die Borftatt in Aeſchen / verruck⸗ 
ten demnach auff Bremgarten / hauſier⸗ 
ten der enden mit raub vnnd brand ſehr 
vbel / vnd kehreten folgends widerumb zu 


Hingegen lieſſen ſich auch die Her⸗ 

Oeſter⸗ kzogiſchen von R ſchweil vber den 
ref See,ge Richtefchweil,Dräffickt, Woi⸗ 
* raw und Frenenbach/ verbrenneten dies 
Endgnof felbigen und andere da herumb ligende 
fm. Dörfferserbeuteten viel guts / vnd führe, 
— 5 Slogken gen Rapperſch⸗ 

a 






Bun 


weil. Als ſie aber am Abẽd vorLaurentij/ 
zhlen einen Raub vmb en 
weil zu erhaſchen verhofften / vberfiele fie/ 
Im das auff folches end hin / beſamblete 
mine, Landvolck / triebe fie mie groffem ernft zu 
ihren Schiffen/daß bey 16. der ihren das 
rüber zu grund giengen- 

Bald hernach verlohren auch die von 
vnnd Zug’ an einer onzeitigen 
Reiß vor Bremgarten / vierzehen 
Hinwiderumb giengen der Des 
fierzeicheren etliche vor Zürich zu grund/ 
hiemit miſchte fich F Spiel nach art 

vnd Eogenſchafft ſolcher Karten. 
Es zogen auch dieſes Somemrs/ 
Dat von Die Defterzeichifche mit viel Volcks zu 
Burgdorf Koß vnnd Fuß / für Burgdorff. Die 


Burgerſchafft aber’ lieſſe fich wider dies 13 8 
felbigen auß ihrer Statt / nn ihnen. PR 
im abweichen nach / biß gen Bickingen / gefecht zu 
beftunde fie (die doch bey weitem die Bickin- 
ſtaͤrckeren waren) in einem ernſthafften 9°" 
Kampff / behielten den Sieg / erlegten 
fünff und zwentzig Mann’ und führeten. 
fünffgig ihrer Feinden / gefaͤnglich mit 
fich gen Burgdorff. N 

Auch omb gleiche zeit zogen die von Bern 


Bern zu onterfchiedfichen mahlen auff tif gan 
jhre Feind gen Freyburg onnd andere 5 
Drt-fürnemblich aber trudken fie cings "" NW 
mals mit groſſer Macht / vber den Scho⸗ 
nenberg herein lieſſen ſich den Stalden 

herab / vnd raubten was jhnen begegnet: 
Hingegen ſchlugen die von Freyburgan 

die Glogken /eyleten auß der State mit 

ihrer frömbden Hertſchafft vnd der 
DBurgerfchafft / das Roßvolck abervon 

Bern wendet fich vmb, vnd rennctemit 
verbengtem Zaum inn die Freyburs 

ger / die namen die Flucht / jhnen 

cyleten aber die ‘Berner fo ſtarck und be 
gierlich nach / daß beyde widermwertige 
Partheyen vnter einandern vermiſchet / 
wurden / weil es aber ein Zeitlang hievor 

nicht geregnet hatte / entſtũde ein ſolcher 

ſtaub / daß keiner den andern kennen kon⸗ 

te / vnnd wurden doch am nacheylen der 
Freyburgern nicht wenig vmbbracht. 

Folgends zogen die von Bern für _ __ 
das andermalgen Freyburg / verſtecktẽ Be 
fich herwerndep Schönenbergsin einen Ni am 
Wald auffeinem ebnen Boden / vnd lieſ⸗ Shone 
ſen etliche jhrer Reiſigen gegen d Statt berg bey 
Thor/die Burgerſchafft vnnd froͤmbde Freybuig. 
berauß reitzen / die erzeigten ſich auch mit 
gantzer Macht / gewahreten aber zu früh 
der verſteckten Hut. Nichts deſto weni⸗ 
ger brachen die Berner dapfferlich auß 
dem Wald herfuͤr/fluͤchtigten vnd ſchlu⸗ 
gen die von Freyburg / erlegten ein zimb⸗ 
liche anzahl derſelbigen / vnnd rettete fich 
Heinrich von Moͤrſperg ihr Hauptman 
ſehr fchwertich diefer gefabr- 

Gleicher geftaltraubten und beute⸗ 
ten auchdie von Bern vmb Zoffingen/ —9— auf 
ſcharmuͤtzten an der Statt del er⸗ Zofinge, 
fchlugen etliche Defterzeichifche und na⸗ 
men beren fo viel gefangen / daß mit den» 
felbigen / auch den Frepburgifchen/alle 
Thuͤrn der Statt Bern erfüllee wurd?/ 

J ij alſo 








us Geſchichten. Das Dritte Buch, 101 


herte neifilich dies 

geben / diefolte 

‚m entrichten : jenem aber gleich ſo 

— —— 
vnter ndte/da j 

dem Boͤßwicht etwas an Gel zug 

mwordenwere. Vnnd hiemit Fame der 











il der Burgerſchafft für fchuldig 
ılten wolte / auß kummer pndgefahren. 
Wagner abe inn ſeinem vor⸗ 
— Raabe hefe isn Luce 
zu Lucern 
ebene Haub rotichener 
abmefend fenn wuſte / vermeynte dafelbft 
nee 6— 

Hauß ligende Baarſchafft herauß zu 
nemmen / die Magd aber * 2 Mordts 
geſchrey erganser ward gefangen / vnnd 


Aue 
zeits nach Diefem famen auch 


vermelde falfche Gezeugen / zu 
in banden / die wurden nach wols 
verdientem lohn in einem Keſſel verſottẽ. 


Eben dieſes Jahrs / als Adrian von 
Bubenberg / fein Lehen Dannenberg 
pe ——— ſolches Claudia 
von raff Ludwigen von Gry⸗ 
ers Wirtib / mit bewilligung Francifci 
ihres Sohns,denenvon Bern für ledig 
eygen / von vielfaltiger Gutthaten wegẽ / 


welche die Graffen von Gryers bey alten 
zeiten daher von der Statt Bern em⸗ 


utinzt pfangen 
andern, darnach im13 94, Jahr / vers 
Fauffte bemelter von Bubenberg der 
Statt Bern bende Herrſchafften Mans 
ni, ond Neulinge fampt demgwi⸗ 

Ar 

be) Da auch Bern vñ Solothurn / Statt 
vnd Öraffichaffe Büren, in offnẽ Krieg 
Viren. MR einandern eingenommen hatten/ 
theilten fiediefelbige diefes 139 2. Jahrs / 
nachaelenter maflen : Es foltedie Statt 
Büren mit aller Zugehörd / hie diſſeits 
der Aaren / ſamt de Kirchenfag zu Greni⸗ 
cht vñ den Doͤrffern egnaw vñ Reiben, 
der Statt Bern zu ſtahn: Was aber jen⸗ 
feitder Aren auffdem Land Keibenhatb/ 
fo bievor gen Bürengehört / der Statt 
Solothurn verbleiben. Hieneben 
Bern Nydaw auch behalten/ond die von 





Rufe 
bergan 
Per 


ſelbſt Zollfrey ſeyn 

Die Stoc- Brunnen wurden im Siock⸗ 
nechften Jahr hernach zu Bern/ und nit bruñen zu 
zu geringer fomligkeit der Burgerfchaffe Bern 

‚Es war auch felbiger Soms Ems 
mer fo trocken / daß ohne einigen Rägen Sour. 
man Gerſten feete/fchnitte/tröfchtermas 
lete vnnd bachete / alle Frücht geriethen 
ſehr wol / vnd erfolgte darauß cin voll 
kommen Jahr. 

Hernach im 1397. Jahr ſtiffte des Char. 
tervon Thorberg / die Charthauf da⸗ haus 
—— an ſolche alle feine Guͤter Thorberg 
zu Krauchthal/Kopingen vnd da herum ſeiffiung. 
ſetzte die von Bern darüber zu Kaſt⸗ 
Vogten / vnnd verpflichtete das Kloſter 
in der Statt Bern Burgrecht. 

Gleich wie hievor der Keyſer Carle Freyheitẽ 
die von Bern mit herzlichen Freyheiten derStatt 
begabet / alſo beharrete auch deffelbigen Bern võ 
Sohn’ in Koniglichem gnädigem gung RT 
vnd willen / begnader fie / daß fie weder * * EN- 
für einen Römifchen König noch für ug 
fein Hoffgericht geladen werden-fondern Br 
vmb alle anfprachen vorjhrem Schults 
heiffen onnd Statt» Öericht gefertiger 
werden ſolten. Hieneben verlicht er jnen 
auch’ das Hochgericht inn ihrer Statt/ 
vnd auſſerhalb fo weit fich jhr Gebiet ers 
ſtrecket / vnd betätigte ihnenvorige ihre 
Freyheiten. 

Ein fünffjäriger Bund ward im 1399. Sum deß 
Jahr / zwiſchen den Marggraffen von DWarz-_ 
Rotelen vnd der Statt Bern gemacht / graffẽ võ 
der erſtrecket ſich hernach auff lange Jar, Roͤtelen 
ja auch biß auff Die Hernogen von Lon- "Den, 
guevilleswelche vondem Staffien Roͤ⸗ 
telen vnnd Sochberg / die Graffſchafft 
—— kunfftiger zeiten ererbet 

aben. 

Auch dieſes Jahrs ward ein Statt Bem mit 
Bern aller erſt mit Steinen beſchoſſen / ſteine be⸗ 
auch bald hernach der Graff von Valen- bHoſſen. 
dis zu Bern Burger / Frutingen von alen- 
Anthonio zum Thurn / Oberhoffen vñ Cs burg⸗ 
Vnſpunnen / von zweyen ihrer Bur⸗ ander, 
gern an die Statt Bern erkaufft. 

herſchaftẽ. 

Ein gantz ſchaͤdliche Wurtzel groſ⸗ 
fer Zwytracht d Eydgnoſſen / faſſete die⸗ Burg⸗ 
ſer Zeiten krafft / nemlich das Burgrecht En Zu⸗ 
ſo ein Statt Zarich / mit Graff Fridricht 5 
von Togkenburg im 4 02. Fahr eins vo Zogti, 

J üj gang: burg. 






Solothurn / mit ſhrem eygnen Gut das 1393, 22 


* 
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1402. gangen / ſich anſehen / als ob ſolches nur 
zu zerſtoͤhrung guter einigleit vnter war 
BR —— er % 
— feinem Ort folgen wird) ange pe 
men wordän (eye. Wann Gert an and 
EN Te Va 





* 










Arenıch Lin fchr gefährliche / Helvetifchen 
witer DE Landen nachıheilige Zweptracht abır/ 
Avon Die zu einem groflen Krieg gerieihe/ 
SGallẽ prache in diefem Jah, mit vicler Frıed- 
fiebende Leuit bedawrẽ / die fich 
der — — Ga 
ter hatten / of 1 ‚da 

en Es hatten fich hievor im 






re. 
ne 


engen von Wildenftcin/ Apts zu ©. 


| Gauallen Bewilligung’ mitden 
3: amd den Bodenfergelegnen Stätten in 
x 00 Bandnuß / diefelbige aber 
2 Fondtefein Nach inbling / Apt Cuno 
ir 2 J von Stauffen nicht gut heiſſen verburg⸗ 
pr  sechtet fich Defiwegen im 1400, Jahr, 
F.  __mitden Sraen@onennund Lindaw) 
and vermehrtefich die Seimdfehafft de 
5 Apis wider Die Appenzeller folcher ge⸗ 
0 Poltendaßserimdiefem Jahr, mit pülff 
0 feiner Vnterthanen vnnd verbündteren 


3 Stätten fünfftaufent ſarck das Land 
Appenzell vberrump lt/ ward aber fo uns 
hoͤfflich vor den Landſeuten def Oris 

empfangen/daß die Staͤtt Coſtentz / Lin⸗ 
daw vnd Buchhorn ihrer Paner mans 
geln / vnd viel der Aeptiſchen / jhres Le⸗ 
ben verlieren muften. Darüber wende⸗ 
ten fich die verbundtete Staͤtt / wider den 
Abpt von S. Gallenwurden von Cuno- 
0 ne ahfälligrinfonderheit S, Gallen / vñ 
hengten fich an die Appenzeller. Hinge 
gen füchte der Apt huͤlff bey Herkog Fris 
drichenvon Defterzeich > welcher fonft 
allbereit mit denen von Schweitz / ber 

Xppenzellern guten Freunden) inn jers 

werf unde / vnd enthielte ſich ent⸗ 

ne beſuchung ſeines Kloſters 
zu Beil. 

rdieler Acptifchen vnd Ap⸗ 

feindlichen Jwentracht vers 

tfichbende Stdn. 





» x 









a7 ombjhre hieor 
l« rige den 


den (als 


. fferiges Predigen Yohanfen Maul Fuge 
ein Kar ediger Ordens / inn der Statt annen ab 


— 1377. Jahr die von Appenzell auf Ge⸗ 










Laupen auff S. Martins tag ein ewig / 
Burgrecht (welches noch auff dem heu⸗ 
tigen Tag/ gleichen jnhalts als damalen 
frafftig ſeyn ſol) zuſammen. 

Deß nechſten Jahrs darnach / auff 


pri 


yon‘ 




















Baſel / wider die Begharten / Begusen gewiefen, 
vnd ——— die von Bern/ 
den Official von Loſanña / auch einnams ⸗ 
haffte an zahl ihres Lands Gelehrte / vnd 
begerten Rah vnnd Wegweiſſung von 
denſelbigen / ob der Beghnen Stand in 
dem Bettel⸗Orten / wie er damahlen ges 
gefuͤhret ward’gebilliger werden möchte 
oder nicht. erdamwrung der Div 
noriten Bullen’ vnnd erwägung aller 
vmbſtaͤnden erfenneten / ein ſolch weſen / 
bey Perſonen die ſich doch mit jrer hand 
arbeit wol ernchren koͤndien / gang uns 
nüß ſeyn/ hielten daffelbige weder Goͤtt⸗ 
lichem noch Welt lichem Rechten gemäß/ 
vnd brachten bie fach fo weit, daß inn der 
Statt Bern Statt und Landfchafft/die 
Degnnen nnd Beguten / ein zeulang den 
Feyerabend haben muſten. 


Dieſes Jars vnnd vmb gleiche zeit/ 
erregte ſich auch zwiſchen der Statt vnd 
dem euſſern Ampt Zug / ein ſehr gefaͤhr⸗ 
liche ſchaͤdliche Zweytrocht. Dann es 
hatten die von Bar / Aegre vnd ab dem 
Berg / fo das auffer Ampe genenuet 
werden / die meynung gefaſſet / dieweil fie 

ander maͤnge deß Voſcks der St 1 
für zu zichen weren / fo ſolten auch buͤlich 
beyde die Panct vnd Inſigel / hinder jh⸗ 
nen vnnd nicht zu Zug behalten werden, 
Endlich aber gerierheder Handel zu eis 
nem fürfchlags Recht chweitz aber 
elte fich fo ſtarck vff deß euſſern Ampis 
Partey / daß die Statt Zug von dem 

euſſern Ampt eingenommen ward/ Eu ⸗ 

cern / Vnderwalden vnnd Glaris aber / 
mit einer außgezognen Kriegsmacht/ 
vermochten fo viel / da durch zuthun vñ 

vermittlung der Stätten Bern unnd 
Solothurn / die Waffen bepderfeitabe 
gelegt/ond nachacfentevon den Orten / 
Zurich / Lucern / Vry vnnd Bnderwals ⸗ 
den / geſtellete ſchiedmittel von den ſtrei⸗ 
tig 




















































ſolten die von ae Km 
Bundedricffengegen den von 
ften / folche Cancelliert herauf 










harthey die andre vmb erreg⸗ 

irffni Ba tun fünfftig 
A anfeindenno eydigen. 
———— 
J — 5 ig den vier Or⸗ 


Srt /der Start Zug ſechs hundert Gul⸗ 
den werdẽ laſſen / folche unter die geſchaͤ⸗ 
digte nach Marchʒal der Perſonen auß⸗ 
je Mir vielen andern Artickeln / allbie 

vnnotwendig zu verzeichnen. Vñ endete 
ſich hiemit dieſe weytracht / durch welche 
leichtlich ein gefährlicher Krieg / ja ein 
— —— 
die erſt jetzt jre beſte Wurtzen gefaſſet / vi 
deren Frücht nur angefangen zu blahen/ 

ette erfolgen mögen. Gott aber wachet 
| fo jbme obgelegen / beſchirmet ond 
erhaltet die feinen. 







Die zwifchen dem Apt von S. Balz 
— fen vnd denen von Appenzell / entſtandne 
Kriegs vnruhen / erſtreckten ſich noch biß 
—— Jahr. Inn demſelbigen 
ad, sogen dic teicher vnnd Arptifche 
Gallen wider die A end S. Galler zu 
= * d / ſtreiffien den Bodenſee nach auff 
—* i fich daſelbſt / vnnd nahme 
der ſtaͤrckere hauff feinen ſtrich für Ror⸗ 
ſchach hinnauff inn das Rheinthal gen 
Alieſtatten/ vnnd kame auch zu jhnen ein 
—* ge ae 

3 ene groſſe Vol 
pländerte Rangkweil / vnd was vor dem 


ad gelegen war / vñ verruchte da dan 
nenauff dep Herzen Sronleichnams tag 
anden Stoß/wider die Appenzeller. So 
sichtete fich Derkog Friderich von Des 

var D zuvor mit dem gerins 
gern bauffen /für die Statt S. Ballen, 

r Kengner Derfon/ vorbabens amnach» 
*— — * damit kein Ort das an⸗ 
der ensfchütten kondte / ſammenhafft ei⸗ 

nen Angriffsuthun. Hingegen zogen 

auch Die von Appenzell mit Graff Kus 
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dolphen von Werdenberg / einem wende go <. 
lichen Herren / der gleich wie fie a? e 
Hertzog Fridrichen in zerwurffnuß fung 
derond fichin geringer Küflung/wiedie _ 
Appenzeller ohne Harnifch ond Maps. 
pen Kleyd / zu Fuß in jhre ——— 
let / wider vorbemelte ſtarcke Neprifche 
Macht / an den Stoß /warteign J— 
vnd ſahen fleiſſig auffjhre gelegen “il 


Es faumeren fih auch bie von S. S. Gut. 
Gallen nicht / lieſſen ſich morgens deß er arcıl- 
vorbenennten Tags mie jhrem Bold Indie 
anden Kodmeone /grieffen ihre Feind * vs 
dapfferlich und onerfehrorten an, trieben \... - - 
ſie biß in den Boden / vnnd erlegtenders * 
felbigen ein nicht geringe anzahl / auch 


darunder Öraff Herman von Thier- 
ſtein / deß Furſten von Defterreich Rath⸗ 


vnnd viel mehr Adels onnd qualificiste 
Perfonen gewunnen vey Paner/ vnnd 
trieben die Dafterzeichenin dic Stucht. 


Es trucketen auch die an dem Stoß 
figende Apvenzellerben dem Rüdtinger 
Wald‘, zu oberit am Stoß auff vie 
Arptifihen vnnd deren Anhang fo 
Mannlich vnnd Heroiſch mie einem 
groſſen Geſchrey / Stein werffen vnnd 
ſchlagen / daß dieſelbigen alsbald ohne 
ſondern ſtand / ſich der Flucht behuif, 
fen/ verluhren neben der Dancer von 
Feldkirch vier hundert / andere ( jedoch 
wider fatten grund ) haben neun hundert 
ber jhren / in welcher zahl den auch bes 
griffen find - Sigmund von Schlan⸗ 
denfperg / deren von Feldfirch Haupt 
man / Oßwald von ©. Johans auf dem 
Thuͤrthal / Johans von Schen/ Land⸗ 
vogt im Thurgaͤw/ vnd noch viel andere 
mehr vom Adel. 

Diefen Schaden wolte zwar der Grrfcs 
Hertzog von Defterreich an denen von ander 
Appenzell rächen / zoge deßwegen mis NR. 
einem ſtarcken Volck/ bendes auff fie P’" 
vnnd die von S. Ballen an die Wolffs⸗ 
halden / Er fande jedoch auch an dieſem 
Dre einen folchen widerftand / daß er 
auch jet mit verlurft etlicher Adels» 
Perfonen / vnnd vierhundere feine 
Krieges Volds flüchtig inn das Rhein⸗ 
thal abweichen muſte. 


ii 


Strecke 


am Stoß 


Die⸗ 
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Dieſen glůckhafften Thatennach/ das Gaſtal vnnd Windegk / v 
[khervad ıoam berkber soßehkdnge 7° 5° 
Apenzell 
m, 


Lauff Ulrici neun Jahr lang zu vnd von Graff Fridrichen von Togken⸗ 
Salen  fprechung einandern mit £eib ond Öut fen mäffen/der auch auffdas end hin/fie - 






Pe 












jenen von ©. Gallen mit gelübeon vers Burg (durch welche Orafffchafft fie sei 





frifdes smpefchirmen/ vnnd alles dasfo ihnen zu beleydigen / vom Hergogen von Des 

Dun ort auff Erden gegonnen/ in wahren flerzeich ein gewiffe beflallung hatte) on, 

re Feind zufammen zus ee oder —* Mack 

| n —* ꝛlicht Kriegstha 

— Janann 

ab D | pn nbdinr 
— gen groſſe ſorg vnd ſchrecken. 

/eroberten auch Monts Gleich wie verfehienen Jahrs mit gg; 


damahlen Graf Albrechten vo 
denberg verfaufft war, Arlib 
dreck/ den Efchinerberg/das Land 
mit Forſteck / für Werdenberg berauff noch darüber etliche Pfaffen 
biß gen Kobelſtein / tem das gantze ſich ongehorfam erzeigten / wurden fols 
Rhynthal. Im Thurgäwnamenfiejbs che indie gefangenfchafft geworffen/ vñ 


ſem Jahr ein Statt Bern mit der Pries in gefaͤng 
» fern Concubinen, verbotte der Pfaff⸗ Muß ge⸗ 
heit den onchelichen — als lest. 

en 


* rer Straß nach alles ein bi gen Wein⸗ folgends(iepder)nur zu hart geſirafft. 
ee etliche, er vnnd F — —— vmb F Zeit F * * 
een in der Graffſche ir bentdigung / den 14. Tag Meyens (a 

Folgends truckten fie v fin wenig Tagen uvor an der Rilch- Gap iuVerm. 
vnd manntich biß an die Et ſen auch ein ſchaͤdliche Brunſt geweſen 
Borelofes begegnet ihnen ein war) fich and Bron⸗ Gaſſen / engünder 


Krı es Kriege Volck / die hatten an bey einẽ ſtarcken Beyßwind / etwas vor 5. 
a Bann zum Feld-fpruch : Hundert Vhren nach mittag / ein ſchroͤckenliches 
vberwun⸗ tauſent Teuffel müflen onfer walten / Fewr / daſſelbige verfchluchteund raffete 
den. mit denſelbigen kamen ſie auch zu faͤch⸗ hin / jnnert einer viertheil und / jetzt be⸗ 
ten / vberwunden das Gottloſe Geſind⸗ melte Bronn⸗Gaſſen die Kilch⸗Gaſſen/ 
fein / eroberten die Teuffels Paner mit die HortmässGapfen die Marck⸗ Gaſſe / 
mercklichem niderlag der trutzigẽ Kriegſ⸗ die Egerten Gaſſen / der — *—— 
Leuten. Vnd hatten hiemit jhre ſachen ſter / den Gerberẽ Graben / die Neweſtatt 
an vnterſchiedlichen Orten wol auß ge⸗ vnd die Inſel / auch alle Haͤuſer zu Mar⸗ 
richtet / auch in dieſem Zug drey Staͤtt / ſili / ſeht klaͤglich 
fünffgig (etliche haben nur drepflig ) 
Schlöfler und Veſtungen erobert / vnd . Es giengen in diefer Brunft neben 
folche meiftentheits in brand geſteckt. vnſaͤglichem groffem Gt fünffhundert 
Inn aller diefer handlung / erhielte fünffsig Häufer / auch die hievor einge 
SH Auch die Statt Feld⸗ Kirch / damit ſie legte Pfaffen⸗Dirnen inn ihrer gefans 
mieS, feindlichem gemalt vor ſeyn moͤchten / genſchafft zu grund : Wer aber dieſe 
Ballen. bey der Statt S. Gallen ein zehenjaͤri⸗ grewliche Feuers / noth vervrſachet heite/ 
ge Buͤndnuß. kondte / ob gleichwol etliche Perſonen 
verargwohnet waren / niemand eygend⸗ 
Es lieſſen ſich darneben Biere lich erfahren. Die Beginnen fprachen/ 
March die von Appenzell/ mitnur 400. Mans ein fo groffer unfall hette man ab ihnen 
eingnomz nen / durch die Graffſchafft Toggenburg erholet/ machten jhnen aber Dardurch 
vber di Berg / genent die )ad / auffGrey⸗ mehr ungunfts/dann guten willens. 
naw in die March / der Herrſchafft Oe⸗ 
ſterreich damahlen zugehoͤrig / eroberten Dieſen der Statt Bern trawrigen 
dieſelbige / vnd vbergaben fie jhren Land⸗ Zuſtand zu klagen / ſchickten Ihre Bott⸗ 
leuten von Schweitz / gewunnen darnach ſchaff⸗ 


ee Geſchichten. Das Dritte Buch, 

















sakbafften dahin die Staͤtt Zuͤrich / Baſel/ 
ktia, Orenburg vnnd Lucern ‘auch alle Dre 
enlı- Der Epdgnofchafft / vnnd die gen Bern 
I Dnte gehörende Stärt vnd Aempter / mit ans 
mn erbietung trewer huͤlff vnd freundlichen 
beyſtands. 


hatlichem zuſprung aber erzeig⸗ 
die von Biel / Solothurn / Thun 
gerff / Arberg / Laupen / Nydaw vñ 
diren ſehr gutwillig / Hasle / Frutin⸗ 
‚ger / Interl⸗ derſewen / Ober⸗ 
vr Biebenehal vnd Aeſche/waren mit erle⸗ 
gung williger ſtewren vnverdroſſen. 
— ——— aber hielten ſich die von 
Eeeyburg fo freundlich/nachbarlich vnd 
Srüderlich / daß ſolches billiger weiß / dẽ 
Rachfommenden zur gedaͤchtnuß einges 
u ſchaͤrfft werden fr Sie ſchickten einen 
He zum Ihres Raths / deß Namens 
von bach/mit zwoͤlff / von Knechten 
xnnd Pferden wol verſehnen Wägen/ 
famptein hundert handveſter Mannen⸗ 
‚dan ihrem eygnen koſten gen Bern, die 
bielffen raumen/arbeiten, vnd anderein 
dieſem klaͤglichem zuftand nohtwendige 
verzichten. Vnd alles was fie 
an Barſchafft / Kleynodern und andern 
dergleiche fach? fundẽ daffelbe vberant⸗ 
worteten ſie ben gefchornen Eyden / ber 
meltem von Gambach / der dann ſolches 
getrewlich an gebürende Dre vberliffert. 
Auffdiefein hieſigen Landen nicht vil 
ar erhorte fchröckentiche Brunft eneftunde 
Grafe un Im der Graffichaffe Newenburg / deß 
bräum, mechft darauff folgenden Jahrs / ein vn⸗ 
00 ruwiges verwirrtes gefchäfft. Es ward 
von einem argdüdhfchen Schmeichler/ 
Is, Graff Conraden von Freyburg’ Herzen 
zu Newenburg / fürgetragen: Es würde 
fich heiter erfinden / dz feine dep Graffen 
Vordren / als er felb viel Guͤter/ theils zu 
Newenburg / vnd theils auch anderswo 
in ſeinen Landen / ſo wol Geiſtlichen als 
Weltlichen perfonen verſetzt/ welche dañ 
folche Guͤter lang genuͤtet hetten da 
der vbernug vnnd Wucher / dem Haupt; 
gut darumb ſelbige verſchrieben / bey wei⸗ 
tem ——— weren / darumb nun er / 
der Graff / dieſe Guͤter mit feinem nug/ 
ohne erlag deß Pfandſchillings wol wi⸗ 
derumb an ſich ziehen / vnd jhme ſelb hie⸗ 
mit zu huͤlff kommen möchte, 
Diefes dep Fuchsfchwengers fürgebi( fo 
&in Notarius vnd Hoffdsener war) Pins 
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gete dem Graffen fo wol in Ohren / daß 14 0 6. 
er alsbald den Thum» Herzen vnd eilicht Tumber- - 
Privats- Perfonen von Newenburg zen und 
folche von jhme vnd feinen Por Eltern Eau 
Pfandsweiß verſetzte Guͤter / vorbeſcheie ⸗ Nerorn, 
bener maſſen abfordernlieffe, Sieaber burater 
als darüber verftürger, kehreten für rath ‚er er 
su Bern’ vnnd beachrten vermög ihrer En 
deßwegen fürlegenden Freyheiten⸗ deß 
ſchirms vnd Burgrechtens daſelbſt / vnd 

wurden auch auß gutem grund zu Bur⸗ 

gern angenommen, 

Graf Conrad hingegen / der dieſes 
Burgrecht feinen Vnterthanen nicht 
verſperren kondte / eylete zu vermeydung Auch 
hme obligender gefahr/ſeib in die&Statt Draf 
Bern, ward auch jhr ‘Burger, vnd ſtun⸗ Conrad 
Sen Bmisbepbe Partheyen in gleichem nr. 

Nun inn währender bisterfeit deß 

raffen vnd finer angebörigen,brachen 
zwen fein deß Öraffen vertramfter Raͤh⸗ 
ten / nemblich Walther von Newenburg 
ein Baſthart / deſſelbigen Mutter Bru⸗ ———— 
der / vnnd Jacob Leiſchet Thum⸗Herr/ da den 
mit einem argduͤckiſchẽ Schafe? herfür/ Grafen 
formierten einen Pergamentint Brieff / von 
vnd lieſſen darein verzeichnen: Es here Rewen⸗ 
der allbereit vor langen Jahren abge⸗ 
ſtorbne Graff Ludwig von Newenburg/ 
fein State ond Burgerfchafft Newen⸗ 
burg dergeftalten befreyet / daß fie jhme 
anders nichts/dann nur dag jenige fo jh⸗ 
nen belichte zu leiften ſchuldig were, Fals 
auch er Graf Ludwig oder auch feine 
achfömbling fie zu hart einthun wols 
ten / Alsdann folte das Recht der Herꝛ⸗ 
ſchafft Newenburg an die Herren von 
Chalon, von denen ſie auch zu Lehen 
reichete/ verfallen ſeyn. 

Dieſen gefaͤlſchten Brieff beſiegletẽ 
die gott loſen Buben folgender maflen : 
fie machtẽ ein Tenglein/truckere deß vor 
bemeiten Öraff Ludwigen/ an einem ge⸗ 
wiſſen Inſtrument hangendes Inſiegel/ 
in daſſelbe / lieſſen darnach ſolches erhars 
ten / vnd brachten darüber / Bob fie das 
rechte einfiegel hetten / was fie begehrer 
su wegen tſtelten aber das Datum vmb 
ſechtzig Jahr zu ruck / ſalbeten die Ge⸗ 
ſchrifft / auff daß ſie wol alt ſcheinen 
möchte,mit einer NAwiſſen Materi⸗ und 
bengtenden Buicffan Rauch, 

Nun 


Gruͤndtliche Beſchreibung Nachtandiſche 


Nun in ſechs Jahren nach verflieſ⸗ 
ng dieſes Burgrechtens / trugen Die 
Ehrvergeßne Faiſcher / ſolchen erdichte⸗ 
ten Brieff für den Rath zu Newenburg/ 
doer glaubte ihrem argdückifchen fürge- 
ben’ onnderfolgtedarauf zwifehen dem 
Garaffen onnd feinen angehorigen / ein 
Es legten ſich aber inn die ſe ſtreitige 
fach re 
Bern Freyburg’ Solothurn vnd Biel / 
Die ſahen alsbald bey dep Brieffo 


1406. 


Ders 
gament und gephuffnbaßein falfeh ddr 


 hinder ſteckte/ vnd weil der Argwon auff 
ben Baftbart und Thum⸗ Herren gefals 
en war /wurden ſie beyde eingezogen. vi 

mach befennter Vntrew/ der Baſthart 
RN dem Schwert/der Thum⸗ Herr aber 
durch das Waſſer weg geraumer. Hie⸗ 
mit endete fich die ſchwere zerwurffnuß / 
deß Graffen von Newwenburg wider feine 
Vnterthanen / welche ſich auf zu fehr 
leichtem Glauben zu ſetzen / den Ohren⸗ 
ttragern vnnd Schmeichlern ange zettet 


Der bare — er — 
Siftioff eg wi un von 
von ff, Montenach / zu Lofanna,von 
—— Merlerfeinem Kammer⸗ Diener / wel⸗ 
feinem chen er von Jugend an erzogen,in feiner 
a, Defte Loblingen, Morgens frühenach 
—5 Ulriei, morderiſcher weiß / mit einem 
Wepnpdmeſſer todtlich verleget / Er lebte 
noch zween Tag nach empfangnem 
Streich. Der gethaͤter ward alsbald ers 
griffen / jhme die Nieren mit glüenden 
Zangen, auß dem Leib geriffen / vnd fols 
gends das vbrige feines Corpels / wol 
verdienter weiß geviertheilt. | 
Inn Diefem Jahr auch / bamte ein 
Bu Statt Bern / ein new wolgelegen Rath⸗ 
ge⸗ deu befame den aß deflelbigen von 
bauten, Kuffen von Echüpffen Ehegemaͤhlin⸗ 
die Conradẽ von Bürgenfteins Schwes 
fter war NHeinzich von Öengenbach fiens 
ge das Mawrwerck an Nelauß Hetzel 
vd Lindnagh/ ward auch dazu gebraucht 
vnd Foftete diefes gebaͤw cin groffefumm 
. — 
amahlen verehrte fuͤr ein freye 
. Gab / den beyden Stätten’ Bern vnnd 
ennd  Solorhum, Graf Ggen von Kyburg⸗ 
Disc, Her: zu Erlilpurg ond Bipp / vmb daß 
fie fich inn feinen gefchäfften bey fangen 


7 







vor fich ob Appenzell onnd ©. Gallen 


abren daher mercklich bemuͤhet / die 
nn 8 — ep Ertis 140%: 
fpurg vnd Wietliſpach / mitallem dem ſpach an 
fo jhme an denfelbigen zuſtaͤndig onnd Bern 
vorbehalt zwen taufent Gulden Loſung / vnd So 
ber Herzfchafft Defterzeich zu gehörige lothurw. 
Das [chwarge gewuͤſck welches bie 








hatte fehen laſſen / beharzete noch vmt g 
dieſe zeit in feiner verfinficrung, dan ım —* 
Augfimonat def 140 cher ent 
Bm IRRE allen, mit ein? —2 
kleinen Voicklein von Schweigfürdie den 


Statt Weil / eroberten nicht allein die 
Statt/fondern fingen noch in derfelbis 


genden Apt von ©. Gallen / vnd erhiel⸗ 


‚ten dardurch einen jedoch nicht ſehr ru⸗ 


wigen Frieden. > ; 

._ As abernach folcher ablegung der 
Waffen / Marquart von Kandeg?, Bir 
ſchoff zu Cofteng / den Eydgnoſſen mit 


ol N L — 
offner Feindſchafft vberlegen war / lieſſen 


genom̃en. 


ſich die we ©. Galler / fampt 


Ihren Helflern vnd denen von Weil, für 
das Statilein Bifchoff-Zellund namen 


daffelbige zu jhren handen’ auffgeihane 


huldigung ein. 5 
Mittlerweil rüftere fichdie Ritters Appenjell 
Schafft in Schwaben, welche mit Defters vnd Sr, 
reich vnnd IBirtenberg verbünder/ auch Gallẽ für 
vnter der Brüderfchaffe S. Georgen Present. 
Schilt nicht wenig vernampt war / die 
von Appenzell zu vberziehen / vnnd die 
Herꝛſchafft —— — 
bigen empfangnen Schadens zu raͤchen / 
ſo beſt fie mochie Dem allem nun für 
zu kommen / ſtelten ſich die von Appen⸗ 
zell mit den S. Galleren inn Harniſch / 
verzuchten auff Bregentz/ vnd belaͤgerten 
den s.tag Decembisfefbige Statt inn 
harter vnd fehr kalter Winterszeit 
doch ohne fondere verichtung 
Frucht. 
Es gericthen auch die Start Bern’ 
vnd der Graff von Gryers / deßwegen in 
zerwuͤrffnuß / daß die von Sanen vnnd 
Defchrbemelts Graffen Vnterihanen⸗ 
ſich in ein Burgrecht mit Bern begeben 
hatten / vnd kamen die fachen fo weit / dz 
die von Bern den Caſtlan von Defch/ 
mit ſechs den fürnembften võ Gryers ge⸗ 
faͤnglich in das Schloß Blanckenburg 
führen laſſen. Auch geſchahe darüber 
ein außzug mit offner Paner deren von 
Thun 






/ Geſchichten. Das Dritte Buch, 


erwür 
afften ſo ernſtlich/ daß 
nach verflieſſung eines halben 
abe zu Murten cin vollfomner Bes 
ht erfolgt/v ‚blieben dardurch dic von 
mund Deich / bey ihrem mit der 
gan nem Burgrechten, 
Smtachten auch mit der Statt Bern 
in twig Burgrech Bin von 
Grünen erg Riter,ond Wuhelm von 
nenberg SBettere/ daſſeibige ivard 
em Th Enbey dem newen Platz/ 
ndelbarsushalten der Stati Bern 
ſer Hand Veſtenen offen zu 
en ornd erlagdreyer Gulden Rhei⸗ 
nifch Dodelzins zu zahlen angenommen 
vnd gejchworen- 
So verkaufen Herman onnd Wil⸗ 
v enberg Rittere / vmb cin 
geringe farft Selts das Staͤttlein 
vn ganse Amp Wangen dStatt Bern. 
eren von Appenzell und S. allen 
1408 belägerung der Statt Bregeng iſt zu. c.ıd 
nechitbefchriebne Jars gedacht, weil nun 
— Felbige beiländig biß in ven Jeñer nechft 
88 ficherfireckt/beharzte auch die Kits 
T. Ichafft S.©eorgen Schilt / die Apr 
IE ee ler ansugreifien/ in vor gefaftz ihr 
rent vorhaben lieflen fich den 13. bemelts 
Monaes fürdieStatt Bregentz / vnnd 
ſe in alter winterlicher nacht durch 
ntberkung einer weibs perfon der Appis 
selleren gelegenheit / jhre fachen folcher 
an daß fie onverfchner weiß bey 
Inembikendtäbel,die forglofen Appen⸗ 
jeder onbderen Anhänger nicht allcin v⸗ 
ſondern noch darüber diefelben 
verlurſt 40. — ————— ge⸗ 
fchänes der Waffen vnd Land Paners/ 
von Appenzell in die flucht trieben. Vnd 
iemisgeniethen allgemach die fachen zu 

tr verfühnung. 
) 15 Fame bald hernach vm̃ Faſ⸗ 
Der Kt mache zeit der Keyſer Robertusin hiefige 
land / vercinbaret Oeſterreich mis Appis 






































VE ger befrie⸗ 


diget 


Zwev Jahr hernach zogen: 
Hugen von Mumpelgan H 
Oltingen / Eygen⸗ Leut 
Ditingen/erobertendiefelbig 
les Recht bieten bemelts Herzen/mit dem Dltingen 
ſturm / erſchoſſen auch den Herren / vnnd srlört 
zerſtoͤrten dic Burg. Däzab 
Graff von Savoy vorbeimel 
von Muͤmpelgart Lehen Her 
beſchuldiget die von Bern / als ob ſie an 
benennter vngebührlicher That dieſer 
Landleuten ſchuld irůgen / vnnd erhebte 
ſich ein ſolcher blaſt / daß man zu Bern 
eines gewiſſen Kriegs erwartet / jadaß 
auch noch die von Solothurn, Thun⸗ 
Burgdorff vnnd andre mit offnen Das 
nern gen Bern Famen, und were ſonders 
zweiffels die fach zu thatlichem angriff 
gelanger/wann nicht Graff Conrad von 
Freyburg / in engner Perſon / auch deren 
von Baſel / Freyburg vñ aller Eydgnoſ⸗ 
ſen Botten darzwiſchen kommen / vnnd 
die von Bern zu dem kauff ſolcher Herr⸗ 
ſchafft Oltingen geſtanden weren. Dani 
auff freundliche vnterhandlung nahme 
ein Statt Bern von Angelina von Ba- 
gnes»’ dep erfchoßnen Wittib/ mit handẽ 
vnd gewalt Öraff Conraden von Freys 
burg / Diefe Herzfchafft vmb fieben taus 
fent gulden zu jhren handen/ den Kauff⸗ 
fehilling erlegten die Herrfchaffe Lest 
ſelb / vnd fegte fich hiemit diefer Krieg. 

Weßwegen aber diefer Hug von 
Mümpelgart von feinen Bawren ent 
leibet worden feye / kompt nach inhalt zu Varumb 
BernvöRarh auffgenomner füdsfchafft — —— 
dannenher: Daß derſelbige offtermahiẽ atlets 
getrewet/ fie Die Bawren inn frömbde falagen. 
and zu verfauffen/ ihnen auch fie 
zu erhengen ond verbrennen fürgeworfs 
ſen / zu dem hette er jhnen jhr "en der 

üb 
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14 33. bardy / deren erfrewte ſich der Keyſer / als 
ſie aber von etlichen ſeinen Hoffleuten 
verachtet / zogen ſie bald darnach wider⸗ 
umb auß dem Land. Gleichsfals kame 
zum Keyſer in feinem eygnen koſten / vnd 
beharret bey demſelbigen biß zu end deß 
Kriegs / Sitſchart von Raren / Land⸗ 
Vogt in Wallis,mit vierhundert Reis 
ſigen / vnd drepkundert Fußvolcks / vnnd 
ſpendierte daruͤber mehr als ſieben tau⸗ 
ſent Ducaten · 


Groſſe Ein Start Bern kauffte zu Nuͤrn⸗ 
VBichſen berg ein greſſe Buͤchſen / die damahlen 
WdE ſetgam vnd gleichfam wunderbar anzu⸗ 
ſehen war / ſolche brauchte man hernach 
in dem Aergaͤw / vnnd fonderlich zu erd⸗ 
berung der Statt vnd Schloſſes Badẽ. 
Folgends vber zwey Jahr bekame ſie 
auch von Nürnberg her / ein noch groß 
ſers Stuck / ſampt etlichen geringern. 
Vz So kamen viel kleine Vogel / wie 
Buch ſincken geflattet in dieſe Sand ‚die 
umdas flogen in groffen ſchaaren / bey einer hal⸗ 
dande Mey lang vnnd nicht viel weniger 
breyt / mit einandern fo dirk dab man 
auch durch fie den Lufft ſchwerlich erfes 
hen mochte. Sie flogen ander Gibel⸗ 
gk herauß / obBalm hıncın ın vie Waͤld 
Forſt vnd Bremgarten / bedeckten ſchier 
alle Baum: vnnd hielte man / daß dieſe 
vnbekandte ſelzame Vogel / froͤmbde vi 
vnbckandte Geſt (wie dann auch nechſt 
darnach mit dem Concilio von Coſtentz 
beſchach) bedeuten ſolte / vnnd gleich wie 
folche nismand ſchaͤdlich / alſo wart auch 
dic fodas Concilium befuchten / weil fie 
meiftientheils gute Beutel hatten / vnnd 
das Land mit Öelterfüllsten/ niemand 
vberfegen. 
Deenrs Dee von Affhoftren hinderArberg/ 
me vnd darzu gehorige Doörffer / kaufften 
en fich ab der£cibengenfchafft, mit deren fie 
tu, amdas Hauf Ditingen verfiricht/ vnnd 
befreyten ſich hiemit einer fo groffen be 
fihwerd. 

Keyfer Sigmund welchen wir hie, 
por in Icalia gelaffen / verhielte fich eiwz 
zeits inn felbigen Landen / zoge erſt im 
Brachmonatdeß 14 14. Jahrs darauß / 
nahme ſein Reiß durch Piemont vnd deß 

affen von Savoy fand,’ ward von 
bemeitem Graffen ſehr Fuͤrſtlich em⸗ 


En 


tıfer 
* 
ar 


109 
pfangen / vnd prächtig biß gen Romont 4 ; 4 
begleytet. Dafelbft Hin ſchickten die von 

Bern ein Rathsbotefchafft/ Inden vnnd 

baten beyde den Keyſer / vnnd Hergogen 

von Savoy / inn jhrer Statt fie zu beſu⸗ 

chen / wurden auch jhrer bitt gewaͤret. 

Dann der Keyſer nahme dieſe ſo freund⸗ 

liche ladung der Statt Bern / zu gnaͤdi⸗ 

gem gefallen an / reifete mit viele bey ſich 
habenden Fürften und Herzen, auff acht 
hundert / vnd der Braffvon Savoy mit 

fechs hundert Pferden ‚durch Freyburg 
nacher Bern / vnnd näherte ſich auff S. 
Vlrichs Abend der Statt. So bald 

man aber dieſer deß Keyſers ankunfft 
berichtet / wurden jhme durch die Prie⸗ 
ſterſchafft alle Orden vnd Schuler,inn 

der Proceß / das Creutz vnnd die Heilig⸗ 
thumb entgegen getragen. Hiencben na 
waren geordnet zum gegenzug fünfte Jruben 
hundert Knabın /onter fechezchen Jah⸗ emptahın 
sen Alters,mit darzu bereitetem Reichs⸗ den Key⸗ 
Paner / welches einem wolgeſtalien fr. 
Juͤngling zu tragen anbefohlen war / 

deren hatte cin jeder ein Kraͤntzlein / vnd 
darinn einen Papternen Schitt / in weis 

chem def Reichs Adler gemablet wars 

auff feinem Haupt. Dieſe empfiengen 

den Keyfer mit gebognen Knien, das ge⸗ 

fiete Denfelbigen fehr wol / vnnd fagte zu 

feinen Fürfen: Da wachfet uns «in 

newe Welt, Folgendes empfienge auch 

den Keyſer die Driefterfchafft mit dem 
Creutz / Heyligthumb / vñ darzu gewon⸗ 

tem Lobgeſang. Vnnd keglich ward er 

von dem Schultheiſſen / Raͤthen / Zwey⸗ 
hunderten vnd der gantzen ®emeind der 
Statt Bern/ die alle einandern nach 

auff beyden feittender Straflen / mit 
Kränst ſtundẽ gang zierlich empfangẽ. 

Der Schultheiß reichte jm die Schlüffel 

zu der Statt Thoren / der Keyſer aber 

fagte, fie ſolten ſelbige behalten vnd wol 
hüten. Hiemit ward der Keyſer mit 
einem Guͤldenen Himmel von vier flans 

gen bedeckt / denfelbigen trugen bie vice 
Fendrich ob dem Kenfer neben deffelbige 
Pferd. Inn ſolcher Ordnung ward er 


in die Statt gefuͤhrt / auch giengen der 


Schuliheiß vnd alle Raıhsverwandte/ 
bey deß Kepfers Pferd, big auff de Platz 
vor der Zeitglerten Thurn / da zertheilte 
fich die gantze Proceß / vnd beleytet man 

K den 


5 Nnb 
y44 4, den Keyſer in das Prediger Kloſter / da 
a, afbereit nothwendige fürfehung für fein 

Perſon geehan. Er hielte feine gewoͤhn⸗ 
fiche Mahtzeiten indemRefe&orio, vñ 
ſo viel Volcks als fich hinein ſchleicken 
kondte / vmb jhne her. Er / der Graff von 
Savoy / vnd der Graff von Montferat / 
pflegten alle drey auß einem Glaß zu 
irincken. Es erbotte ſich zwar ein Statt 
Bern ihr Silber geſchirꝛ dar zulenben/ 
def Kenfers Hoffmeiſter aber wolte ſol⸗ 
ches nicht gefchehen laſſen / vnd fprach : 
Es koͤndten fich die Böhmen def ſtaͤlens 
nicht vberheben / vnd were deßwegen beſ⸗ 
ſer / dz man ſich nur d Glaͤſer gebraucht. 

Der Der Keyſer fuͤhrte mit fichinn die 

fer Kun Statt, Tobıfchläger vügräfller, weiche 

zode[aja, Mit wundathen und dergleichen dingen / 
ger cin. dieſelbige verwuͤrckt hatten / andere aber 
die auf Meuterey vnd aufflaͤuff verwie⸗ 


ſen worden / wolte er nicht einlaſſen / ach⸗ 


tete ſie d gnad nicht wuͤrdig / erbotte ſich 
gegen der Siatt ſeht groſſer gnaden / vñ 
gabe derſelben viel ſonder bare Freyheitt. 
DaBuf Der Graff von Savoy thate Dem 
von Sa · Genfer indem Refedtorio obedieng vfi 
— an: huldigung / beſtaͤtigte ſolche mit nothwẽ⸗ 
Keyfır bigem Eydſchwur / vnnd gabe deßwegen 
einen verſiegleten Brieff von ſich. 
Der Key Dreyn tag nach feiner anfunfft verrei⸗ 
ſer ver⸗ ſet der Keyfer nach Mittags zeit auß der 
Life von Start Bernnacher Solsihurn / dem 
Mm. felbigen gaben das Gelcyt für die Start 
hinauß,der Graff von Savoy / vnd etli⸗ 
che Raths⸗Botten von Bern. Zu So⸗ 
lothurn verharrete er weiters nicht / als 
für die Nacht⸗ Herbrig. Name folgends 
feinen firich auff Bafel und Straßburg/ 
biß gen Coln / empfienge zu Aach im Se- 
ptembri nechft darnach/ die Repferliche 
ſtaͤhline Kron / vnd beſuchte allgemach zu 
end dieſes Jahrs daß zu Coſtentz angeſe⸗ 
ene Concilium. 

Dieſe dep Keyſers empfahung vnnd 
tractation, koſtete die vö Bern ein merck⸗ 
lich Gelt / dann alles das jenige fo vers 
zehret / auch bey Handwercksleuten ges 
nommenmworden/gienge außder Statt 
Seel. Yedoch gefchabe folchs alles mit 
fehr gutem und geneygtem willen / alfo 
daß auch der Keyſer ſelbſt ruͤhmen dorffs 
te / es were auff dieſer feiner Reiß jhme in 
keiner Reichsſtatt mehr Ehren vñ freũd⸗ 

ligkeit / als zu Bern bewieſen worden. 


Nach dep Kepſers hinfahri cutſtunde 


Grandliche Befehreibung Nachtlandiſcher 
‘ein nicht geringe thewrũg / welche jedoch 14 1%, 


vrſpruͤnglich daher gefloſſen / daß die in hewii 
Coſtentz ligende Conciliums Herren / nach dp 
die Victuaſia ſtarck anfflauffen lieſſen / Keyſeis 
vnnd muſte man gegen etlichen vorigen binfahrr, 
Jahren / vmb Geitreyd / Fiſch vnd Mob 

chen das doppel bezahlen. 

Mitlerweil gienge im a rg. dz groſſe 
Conciliumzu Cofteng an/ welches wen Hert⸗o⸗ 
es aufferedem Circk der Endgnofchafft — 
gehalten / auch allbereit hievor vnterſchi⸗ ferꝛach 
denlich beſchrieben / vmb geliebter kuͤrtzt verutagt 
ferners anzuruͤhren / vnter laſſen worden, die Eyd⸗ 
Gleich zu anfang deſſelbigen / verklagte Halsıı 
Hertzog Fridrich vö-Defterzeich dic Cyd⸗ 
gnoſſen / vnd vermeldete: Es hetten jme 
die ſelben in wehrendem letzt gemachtem 


Frieden mehr ſchadens / als inn vorigen 


geuͤbten Kriegen gethan. Die Eydgnoſ⸗ 
fen hingegen entſchuldigtẽ fich durch jh⸗ 
se Botten / jhnen auffgetragner Zulag⸗ 
legten auß Keyſerlichem befelch die Frie⸗ 
dens brieffen herfuͤr / und begehrten dar⸗ 
uͤber zu wiſſen / in welchem der eingang⸗ 
nen Artickeln ſie nun verfaͤhlet hetten / d 
Oeſterreichiſche Fürft aber antwortet 
ſehr ſchimpfflich: Er wolte ſolches auff 
feine Landvogt vnd Amptleut zu beden⸗ 
cken nemmen / bewegte himeit den Keyſer 
zu vnwillen / vnnd erfand ſich der Eyd⸗ 


u onfchuld. - 5 
Dieweil ader Hertzog Fridrich in deß Hettog 
Keyſers vñ def gantzen Conciliivngnad En, 
gefallen / vnd Bapft Johannes fehr vers ger 
fchlagner weiß von jhme auf Coſtentz in Bann 
geflöcher war, Fame er ind Roͤm. Kirche vnd Acht 
vnd def gangen Concilii Bann / auch im han: 
die Kenferliche Aacht / alfo daß Pfaltz⸗ 
graff Ludwig der Chur⸗Fuͤrſt / jhme etli⸗ 
che Staͤtt im Elſas abname / ſo eroberte 
der Keyſer Simund / Dieſſenhoffen ' 
Frawenfeld vnnd Winterthur nahme 
folgends die Statt Schaffhauſen zu deß 
Reichs handen in ſchirm / vnd vnterlieſſe 
nichts, was dieſem feinem offnen Feind 
gu fchwächerung dienen fondte, j 

Auch mahnete er zum zweiten mahl Der Key 
alle Eydgnoſſen / Herkog Fridrichen zu Fr manet 
bekriegen / vnd in das Aergaͤw zu fallen, pr 
Sie aber hingegen befchwerten fich dies 
fer Reyferlichen mahnung / vermeynten Fridrichẽ 
fie wolten den so.järigenfFriedenan dem 
Hauß Defterreich getrewlich halten. 
Nichts deſto weniger vernuͤgten ſich der 

Keyſer 


1415. 
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Keyſer vnd die Conciliums Vaͤtter dies 
ferder Eydgnoſſen entfchuldigung nit/ 
vnnd fchloffen: Weil Herzog Fridrich 
ein Feind der Kirchen / zerzütter der 
Chriſtenheit / vnnd deßwegen als ein ons 
gehorſamer der Rechten nicht allein inn 
deß Concilij Bann / fondern auch inn 
Kepferlicher Nacht ſtuͤnde / vnd darzu dies 
fer Krieg die Chriſtenliche Kirchen be> 
rührte/ So were nun den Eydgnoſſen 
ihre hülff und beyſtandt / dem Kenfer vnd 
Concilio hierin zu leiſten / nicht verweiß⸗ 
lich / vnnd moͤchte auch daſſelbige dem 
fünffsig Jaͤhrigen Frieden feinen nach⸗ 
theilgebären. Fahls aber fiedie Ends 
gnoſſen / auff dieſem jhrem abfchlag ſto⸗ 
tzen / ſolten denzumalen auch ſie als vn⸗ 
gehorſame / in Ban vnd Acht verſchloſ⸗ 
ſen werden. Hiemit nach langem wi⸗ 
derſetzen / entſchloſſen fich entlich gemei⸗ 
ne Epdgnoſſen / dieſen deß Keyſers vnnd 
Concilij befelch auff ſich zunemmen.. 
Alſo daß vngruͤndlich von jhnen den 
Eydgnoſſen / als ob fie wider gebühr/ 
Das Hauß Oeſterreich bekrieget / vnd uns 
rechtmaͤſſiger weiß def Acrasına fich be⸗ 
maͤchtigt hettẽ / fuͤrgeben wir Vñ zu al 
lem beweiß / werden die vmbſtaͤnd ſampt 
dem motiven dieſes Kriegs durch nach⸗ 
geſetzte Copey deß Keyſerlichen Verſi⸗ 
cherungs Brieff / ſo jnen auff jhr begeh⸗ 
son zu geſtelt / gnugſam erlernet. 

Wir Sigmund von Gottes gnaden/ 


Iıcyer wer Nömifcher König / zu allen zeiten meh⸗ 
fiherags rer deß Reichs onnd zu Vngern / Dal⸗ 


Friede 


matien / Croatien / ꝛcx. König. Entbie⸗ 


Sroß geriiden Burgermeiſtern / Schultheiſſen / 
u Amman /Raͤthen / Burgern / Landleu⸗ 


len / vnnd allen Leuten gemeinlich / der 
Staͤtten vnnd Ländern Zuͤrich / Bern’ 
Lucern / Vry / Schweit / Vnderwalden/ 
— im Ampt Zug vnnd Glaris/ 

nfern vnd dep Reichs lieben getrewen. 
Als Hertzog Fridrich von Defterzeich/ 
onfer und deß Reichs Vnderthanen / vnd 
mit Namen die Ehrwuͤrdigen Geoͤrgen 
Biſchoffen zu Trient gefangen / inn ſei⸗ 
nem Suifft genommen / den Biſchoff võ 
Chur gefangen / vnnd den Biſchoff 
von Srixen geſchaͤtzet die Vnſer 
vnnd deß Reichs Fuͤrſten ſind / vnnd mit 
ſampt jhren Stifften zu Vns vnd dem 
Reich gehoͤren / vñ auch viel ander geiſtli⸗ 
cher fi weltlicher Prælaten vi Perſonẽ/ 


Graffen/ Herren Staͤtt / Kloͤſter / Wir: 
wen / Waiſen / vnnd andre zudem Reich 
gehoͤrende / jetzund viel Jahr / mit feinem 
vnrechten gewalt manigfaltig beleidigt, 
etliche der jhren genommen / etliche ges 
ſchaͤtzt / etliche gar vertrieben hat. Vnd 
als wir jn darumb beſchrieben / vnd auch 
ſelbſt an jhn begehret haben / den vorge⸗ 
nannten vnſern vnnd deß Reichs beley⸗ 
digten Vnterthanen zu fehren, und ſich 
an gleichen vnd Rechten von jhnen be⸗ 
nügen zu laſſen / vnnd auch ſich als deß 
Reichs Fuͤrſt zu haltẽ / ſo wolten wir auch 
gegen jhm widerumb / als vnſerm lieben 
Oheim vnd Fuͤrſten thun / was wir ſol⸗ 
ten vnd möchten. Wnd als er jetzund 
kuͤrtzlich zu ons her gen Coſtentz fommen 
war / alſo erbott erfich zu folchen Rech» 
ten vnd andern guten vnnd freundlichen 
dingen / vnnd Daß er feine chen von uns 
empfahen wolte, Wie er nun von hins 
nen zu dieſem mahl geſcheyden und was 
hie vorgangen ijt/ zweiffeln wir nicht/ 
euch ſeye das wol fürfommen. Als wir 
nun von viel Fläglicher anräffung we⸗ 
gen der vorangezogenen/onfern vnd deß 
Reichs beleydigten / getrewen Bnterthas 
nen bewegt ſind / vnnd willen haben den 
vorgenannten Fridrichen/omb fein vor⸗ 
genannten Freffel vnnd onrechten des 
walt zu ftraffen/ond auch an Kath onfer 
vnd dep Reichs Chur⸗Fuͤrſten / Fürften/ 
Graffen, Edten ond getrewen nicht ans 
derſt funden haben / dañ daß wir dz thun 
follen. Vnd als darumb beyſtand vnnd 
huͤlff an euch / als vnſer vnnd deß Reichs 
getrewen vnd Vnterthanen / wider den 
bemelten Fridrichen begehrt haben / vnd 
jhr an vns bringen laſſen haben. Daß 
zwiſchen euch vnnd jhme ein Frieden be⸗ 
griffen ſeye / davon jhr beſorget daß euch 
vieleicht zugemeſſen moͤchte werden / jhr 
hetten hiemit wider ſolchen Frieden ge⸗ 
than. Alſo wiſſen daß wir auff heut Da- 
tuͤm ——— vnnd deß Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten / vnd ander Geiſtlich und 
Weltlich Fürften, Graffen / Edlen/Rit⸗ 
ter vnd Knecht / vnd Lehrer Geiſtlichs 
vnd Weltlichs Rechtens / vnnd mit na⸗ 
men der Koͤnigen von Engelland / Den⸗ 
nemarck / Schweden vnd Norwegen / von 
Boheim vnd Poland mächtige vnnd 
treffenliche Bottſchafften / als die jetzt zu 
Coſtentz ſind / zum Rechten nider geſetzt / 
Ki vnd 


ur 
ond die ein abſchrifft wieder vorgenannt 


5 begrieffen it verhören, und men 


auch ewer vorgenant beſorgnuſſe fürles 
en fajfen / vnnd fie darauff zuerfennen 
Ind Recht zu ſprechen begehrt haben Bü 
daß die alle zu dem Rechten — 
vnd erkent haben / daß jhr als Vnſere vñ 
deß Reiche getrewe⸗ vnnd die zu de Reich 
gehoren / ons vnd dem Reich die vorge⸗ 
ic 330 thun ſeyen / vnd 
— en 
oder fürbaß anfprechen oder anlangen 
nee — Gericht noch 
eGeucht / noch in kei andweg / es ſen 
von def vorgenanten grieds oder anders 
wegen / dann der vorgenantt Friedbrieff 
allein auff einen Frieden lautet / vnnd nit 
auff ein Buͤndnuß · So ſolle vnd moͤge 
auch von Rechts wegen niemand in dem 
Reich / in welchem weſen der iſt / keinerley 
Banbauß angahn / die wider einen Roͤ⸗ 
miſchen Köniz feinen rechten ordentlis 
chen Herren geſeyn möchte. Wann dem 
zuvor auß / jedlicher im Reich / vor onnd 
nach / allen und jeden Bündnuffen vers 
bunden fen. darzu weiſen auch Geiſtliche 
onnd Weltiche Recht / was man ındem 
Keich eingehr/daß ein jeder Bapfi vnnd 
Keyſer / oder Roͤmiſche Koͤnig / darinn 
aufgenommen find. es werde mit Wor⸗ 
gen berührt oder nicht, Wann nun Die 
vorberührten Erfantnuffen vnd Recht/ 
vernünfftig vnd redlich ſind / vnd wir da⸗ 
rumbvonKöniglicher Macht gefent has 
ben / ſeken ond wollen / daß die kraͤfftig vñ 
tugendlich Finn ſollen. Darumb begeren 
miraber an euch / vnd gebieten auch euch 
von Kömifchem Koͤniglichem gewalt/ 
ernſtig vnd feſtiglich mit dieſem Brieff/ 
vnd mahnen euch dazu⸗ weß wir euch ges 
mahnen mögen’ Daß jhr one vnnd dem 
Keich wider den vorgenantenFridrichen 
vnd die feinen/getreulich vnd ernftig beye 
fländig vnnd behotffen fünn fi ollen/als es 
auch billich / vnd wir auch deß ein getraw⸗ 
en zu euch haben. Nemlich befehlen vnd 
gebieten wir euch von der obgenannten 
macht wegen / daß jhr vnd ewer jedlicher 
sie Schlöffer oder anders von der Herꝛ⸗ 
chafft Oeſterreich in Pfandſchaffts weis 
inhaben / daß ihr die vnnd das derſelben 


Herꝛſchafft dem Vorgenampten gridri⸗ 













—— haiff / die wir an euch fl 


Grundtliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


chen vnd jhren Erben vnd Nachfommen | 
niemermehr zu (öfen geben follen / fons 
dern vns onnd onfern Nachfommen an 
dem Reeich / mit folchen Schloflen vnnd 
andrer Loſung warten follen. nn 
die Artickel in den Pfands ⸗ Brieffen da⸗ 
rauff gebracht / inhalten ohne gefehrt. 
Mit vrkund di Brieffs verſiglet mit 
vnſer K. May: Inſigel. Geben zu Co⸗ 
engAnno Domini 14.15. deß nechſten 
Montags nachS.Tiburtit tag im Apr. 
Hierauff Dienſtags nach Tiburti) v⸗ 
bergabe der Keyſer der Statt Zürich das 
Freye Ampt im Aergaͤw / wie ſolches hie⸗ 
vor die Herrſchafft Seſterꝛeich beſeſſen / 
zu eintvollfonnen£chen von deß 
wegen / mit verfprechung alles das jenige 
Mitthafften nachsulaflen. - 
añ vergliecht fich Die vonZürich/Lucerr 

Schweig/Qnderwalden. Zug ond Ölas 


ris/ alles das fo in Diefem Krieg erobert 


werden möchte / mit einander ingemein 
vnnd vnvereheile zu beſitzen. Vry aber 
wolte fich def ſtrauſſes nicht beladen. Züs 
sicheroberte das Ampt Dieticken / fampt 
dem Stättlein Mellingen. Lucern bins 
gegen’Surfee/Keichenfee vnd Vielme⸗ 
ringen/ Belägerten vnnd befamen fol 
gedo in jrt gewalt / mit Zürich Schweitz 
vnd Zug / die Statt Bremgarten. 
Gleicher geſtalt zogen auch die von 
Bern mit einer nicht geringen Macht zu 
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Reichs Zürid 


nett 
cern 


fo eingenommen würde/jhnen ae —2 


Feld hatten bey fich etwas huͤlffs von Bern 


Solothurn/bemächtigten ſich der Statt 


—— beyder Schloͤſſern Wart⸗ 
erg / der dreyen Wycken vnd deß Schloſ⸗ 
ſes Arburg / welcheſſe wege zu gänslicht 
abkauff / ſich noch diefes Jars der Krieg 
mit der Statt Bern vergliche 

Auff diefen glücklichen fortgang zogẽ 
fie für Araiw / vnd namen die Statt inn 
Täding auff. Bon Aram truckt das 
Kriegs: Heer für Sengburg vnd Brugk⸗ 
da ergabi fich beyde Staͤtt zu deß Reichs 
handen gutwillig. Ruͤd vnnd Hallweil 
murden verbrent/ Liebegk vnd Troſtburg 
aber auff gebuͤhrende huldigung zu gna⸗ 
den angenommen: 

Engwifchen als von Lentzburg etwas 
Notes auf deren von Bern Laͤger na⸗ 
cher Brugfabgefertiget ward/ Fame das 
her der Kenferifche Hauptman Conrad 
von Weinſperg / der fagte: Es wolten 

bie 


uch u 
«Id, 


8 


’ 


Geſchichten. Das Dritte Buch, 


422 dieim Schloß fichgern an jhne / zu deß 
WER Reihe 


Ds 
odloß 


* Bern ſo befter kondie / machte die Des 


% 
„4 


. 
’ 


Item / 
rung 


eichs vnd der Statt Bern handen ers 

Defwegen warın er nur zu die ſem 

Gleit erhalten föndte/ were er 

ſich inn ſolchem Tractat gebrauchen zu 
——— | 

Yo ihmeaber fein ee we bewils 

liget handelte er inder Veſie geſtracks 

| t/verhindert die von 


ferzeichifehen zum ver hertzhaff⸗ 
tig / vnd erzeigte hiemit daß in derglei⸗ 
chen Belaͤgrungen / fuͤrſichtigkeit von 
nochen / vnnd micht einem jeden Maul⸗ 
Freund zu trawẽ iſt. Als er nun mit jlärs 
ckung vnd Proviantierung deß Schloſ⸗ 
ſes Lensburg / bey ſechs tauſent Gulden 
feines chgnen Guts verzehret hatte / vnd 
ar fondte,daf fein Verſtand 
vnnd vermögen. zu erhaltung feines be 
gehrens nicht gelangen würden / ſchlei⸗ 
dere er fich auf dem Schloß ohne vr⸗ 
Jaub / wie cin Katz auf dem Zaubhauß/ 
vnd kame hiemit dafjelbigein der Statt 
Bern gewalt. 
Gleicher maſſen handelte er mit Bru⸗ 
negk einer wol bewahrten Burg / d Geß⸗ 


vod Hab, lerin zugehörig / mochte aber dieſelbige 


ſputg 


* 
Cemfür 
Vaden. 


der Berneren macht nicht verhalten. So 
ergabefich auch Heinrich von Walen / 
mit der Veſte Habſpurg / an die von 
Bern Im heim zug aber litten etliche 
Dernerijche Knecht von Raubens wegẽ 
auf dem Schloß Wildegk/ denen von 
Hallweil zuftändig/etwas fchadens. Vñ 
‚hienmehattendie Berner jnnert ſieben⸗ 
schen Tagen ſiebenzehen / fo mol Stätt 
als Veſtungen erobert/ vñ meiſtentheils 
in buldiaung auffgenommen. Auch hie⸗ 
neben indem ihre fürfichtigfeit / jhr das 
mahlıges herzliches anfehen vnd He⸗ 
soifch gemüth erzeigt daß fie eingig ben 
ihrer Dfands-cinfasung def Aergaͤws/ 
Ihnen vom Kenfer gnaͤdiglich gegont 
verbleiben/feinen participanten haben/ 
fondern def Sprüchlein, Gemein ward 
nie rein ‚fich behelffen wollen. 

Cs waren zwar dievon Bern / auff 
ec heimkunffe auß dem Aergaͤw / Wild⸗ 
safzuwberzichen, vnd ſich empfangnen 

‚Schadens zu raͤchen entſchloſſen vorha⸗ 
bens / jnen kamen aber von den Eydgnoſ⸗ 
ſen / fuͤr Baden zu ziehen / fo ſtarcke Ma⸗ 
nungen/daß der Zug für Wildeaf ver⸗ 
bindert ward. Deßwegen ſchickten fie ihr 
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grobes geſchůt mitetlichen Schüstvor 14 3 6. 


an: vnd truckten mit jhrer Statt Daner 
vnd ein tauſent wolbezeugter Mannen 
der jhren denfelbigen nach / vnd litten as 
mablen etliche von Thun von Wildegf 
ber, mit verlurft zwener Waͤgen / fo fich 
zu fehr gefaumet hatten / etwas ſchadens. 

SGemeine Eydanoſſen lagen vor Bar 


Baden 


den drey Woch en lang / vñ nach verflieſ⸗ kioberet. 


fung derſelbigen / ergabe ſich die Statt/ 
jedoch mit gedingen / daß wann der Her⸗ 
tzog von Oeſterreich / der damalt imand 
war⸗/in weil der belaͤgerung deß Schloſ⸗ 
ſes fie entſchuͤttt wuͤrde / ale dan dieſe auff 
gebũg vnkraͤfftig fein vñ nichts gelte ſolt 

Auff der beſdaerten Veſte aber, lage 
Burckhart võ Manſperg/ d Hertſchafft 
von OeſterreichLand vogt / ein weitlich er 
dapfferer Ritter’ m einem guten anſe⸗ 
henlichen Kriegsvolck / welches feiner 
NHerifchafftdieeanamhaffıe Hauß gern 
auffgchalten heiten es fühlese inen aber 
ander proviant vnd nahrung / deßwegen 
begehrten ſie eines anſtands / vnd erhiel⸗ 
ten ſolchen vnter etwas gedingen eines 
termins / jnnert welchem Hertzog Fride⸗ 
rich ıhr Herr ſie entſchuͤtten moͤchte. 

Wie nun Hertzog Fridrich nit allein 


dasAeradv,fondern noch darneben viel Hertog 


Staͤtt im Thurgaͤw/ Breiß gaͤw⸗ Elſas / Frouh 
Schwaben,’ Suntgaͤw vnnd auff dem beacıer 
Sch war zwald verloren vnd noch mehr Vnoden. 


ins kuͤnfſtig zu verlieren in ſorgẽ funde/ 
redeten Herßog Frideicht / ım Loncilio 
anweſende gefipte Fuͤrſten / mit Hertzog 
Ludwigen von Beyern / Pfalraraffen 
ben Rhein / Graffen u Montey ri Her⸗ 
sen zu Ingolſtatt / ſo ernſthafftig / daß der 
auß Coſtenn m dem betruͤbten Hertzog 
Fridrichen ſich verfitger- vnd denſelbigen 
dergeſtalten erweichet / daß er ich gegen 
dem Keyſer demuͤtiget / inn eygner Per⸗ 
fon der Statt Coſtentz zu enler, der gna⸗ 
den begehret / vnd dem Keyſer mit vnter⸗ 
thaͤnigem Fußfall / in vieler Fuͤrſten bey⸗ 
waͤſen begegnet / verſprache auch darnebẽ 
die verordnung zu thun/ daß der flüchtige 
abgemichne Bapft Johannes widerumb 
gen Coſtentz gebracht werden. under der 
Hertzog entzwiſchen inn der Statt Cos 

ftens zu Geyſel verbleiben folte. 
Darüber begehrte der Kenfer von den 
Epdgnoſſen / eines abzuas vor Baden’ 
delegierte auch deßwegen etliche der ſei⸗ 
m K nen 


„4 


d ahin/vor anfunffe aber derfelbigen ka⸗ 
var: * Schloß 4 der Eydgnoflen hand 
vnd wardverbrent. Auch der Keyſer 
fol gende nach vermeltung der vrfachen/ 
warum folches geſchehen were / beguͤtiget 

vnd wol vernͤgt. | 
Ed die yon Hallweit/ fo auf dem EC chioß 
Ba Wildegt / an deren von Bern ange, 
börigen / vmb etwas iu bare gran 
war en / jihres Fählerssergaben fich / hul⸗ 
deren, wurden jhre Burger / vnd bezahle⸗ 
ten — * 2 Thun/ Ed fan 
ig Gulden für ſhren erlunen fchaden. 
| DER = In diefem ——— Krieg ka⸗ 
Bahren incn etliche der Epdandflifchen rten 
werden a 
beraubet. das Land herauff biß gen Colmar / dorff⸗ 
ten aber —5— he Wahren der end? 
nicht weiters herauff leflen/begaben fich 
auff die heinfiraß/ and vertrawien jhre 
⸗ ſachen einem jhnen wolbekandten Fuhr⸗ 
man. Derſeibige nun erhielte für dieſe 
vnd andre Wahren inn der Statt Co⸗ 

ſtentz vom Keyſer ein offen gleit/ vertroͤ⸗ 

ſtete fich deffeibigen/ vnd begabe ſich 

ſeinen en auff die Straß. Auffd 
aff Johans von Lupffen / von 
ſis heim herauß hatte ben ſich etliche 
der ſeinen / vnd fuͤhrete die Eydgnoͤſſiſchẽ 


Wahren gen Enfieheim. So bald aber Gr 


dieſes geſchaͤffts die von Baſel berichtet/ 
ſendeten ſie den Eydgnoſſen zugunft jh⸗ 
re Bottſchafft dahin / lieſſen den Eyd⸗ 
gnoſſen jbre Wahren inn verbott legen/ 
vnd begehrten / das auff Recht hin von 
denſelbẽ gar nichts verrucket werdi ſolte. 
So riten auch beyde der von Lupffen 
vnd der Fuhrman gen Coſtentz zum Key⸗ 
ſer / die warden in offner Gerichts ver⸗ 
ſamblung verhoͤrt / der Fuhrman klagte; 


Es hette jhme der Graͤff reublicher weiß B 


in Kepferlichem Gleit / auff freyer Reichs 
ſtraß / der Eydgnoſſen aut/fo jkme anbe⸗ 
fehlen entfrombdet. Der von Lupffen 
antwortet hingegen / durch diefen Flagens 
den Zuhrman were dos Geleyt auführ 
ret / vnnd hiemit alle ficherheit der enden 
gebrochen wordın. Als fich aber durch 
die Bottſchofften von Etrofburg, Bas 
ſel Colmar vnnd Schletiait / hands 
areifilich befande / daß man der enden vd 
Karfimans Güttern fein Gleyt nies 
mablen bezahlet heite / vnnd der Keyſer 


Solchem allem nach rennen fih » 






Gruͤndtliche Beſchreibung Nächtländifcher 


Marggraff Fridrichen von Branden⸗ 141 5 
burg / vmb die vrtheil / auff den End for " 
dem Reich geſchworen hatte anfraget/ 
opinierte derfelbe : Es folten def Reichs 
ſtroſſen an allen orten Leibs vnnd Gute 
ficher ſeyn / auch niemands an folchen 
finer Feindfchaffteines Gleits 
zehren / vnnd bedunckte jhne auß fols 
em grund / daß der von Lu in auff⸗ 
Sehung ba 
faͤhlt / vnnd nun ſolche mit auffgelauffe⸗ 
nem koſten widrumb zu reftituieren, wol 
verdiener hette. Dieſe vrtheil ae der bife 
ligfeit gemaͤß / gefiele dem Keyſer auch als 
fen feinen Fuͤrſten / vnd kame hiemn der 
Fuhrman auf forgen vnd vorfichendem 
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ann me 
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cuten ab der Franckfurter Meß / ſchaden 


Bald hernach als der Keyſer zu vers Der Key⸗ 
führung der Baͤpſilichen / inn gantzer De 2 | 
Ehrifienheit enıfprungnen Zwentrachr er 
nacher Frandreich vnnd Arragonia zu s 
reiſen von Coſtentz wegfertig / kame er 
auff S. Jacobs tag gen Arberg / hatte 


bey ſich Hertzog Ludwige den Benern võ 
Ingolſtait⸗ * Fridrichen von 
Brandenburg / den Graffen von Detins 3 
gen, Graff Fridrichen von Togkenburg 
auch viel andere vernambte Herren / ns 


ben der Keyſerin feiner Chegemaͤhlin. 
Dabin verfügte fich zu jhme Amedeus 
aff von Savoy / vnd erfprachten fich 
mit einandern beyde Er ond der Graff⸗ 
welcher maflen zum fomblichfien diene» 
habende ſchwere Reiß fürgenommen 
werden koͤndte. Er fuͤhrete auch dadans 
nen den Keyfer auff lieſſe die 
Keyferin vnd den meiften cheil deß Reichs 
dürften / fo den Keyſer dahin begleitet / 
nacher Baſel zu rugk verreiiten / vnd kam 
hicmit deß loͤblichen Keyſer Sigmun⸗ 
den gantz denckw uͤrdiges fuͤrhabẽ zu folg. 
nd als er ſich in nechſt darüber ein⸗ 
geriſſenem Johr/der Siatt Pariß ges 14.16, 
näberet,fchikie jhne der König Carolus Roſer 
den Hertzogen von Berri, den Cardinal Siamũd 
von Barden Coucſtabel von Armigni- mirdin 
ac, vnd den Canslerentgegen,die führe: Be 
sen den Keyſer in das Königtiche Hauf behen.dhe 
Louure,da ward er un den Kenia ſelb⸗ ten cm 
mit vnauffprichlickem gepreng vñ aroſ⸗ pfangen. 
fa Chrerbietung empfongen, offiormals 
an die Königliche Tafel geladen, vnd fo 
hoch gehalten/ daß jhme von dem König 
in dem Rath der Paus yon Franckreich 

wie 


Geccchichten. Das Dritte Buch, 


14 16, tie die Rönige ſelbſt zu thun gewohner 
nachgelaflen/dergleis 


chen 14 hievor weder frömbden Keys 
ern’ Röntgen noch Fürften in Franck⸗ 
reich niemablen widerfahren. — 

Er verh arꝛete auch zu Pariß etliche 
tag lang/ward an feiner abreiß vom Ko⸗ 


Fr ariß vnd S. Denis,von König 
vigen von Sicilien aber / dem Car⸗ 
dinal von Bar / dem Hertzogen von Ber⸗ 
ri / vnd vielen andern Fürften vnd Herrẽ / 
biß gen S. Denis begleitet. Begabe ſich 
igends nach Engelland und Hiſpania / 
wagte fein Fuͤrſtl. Perſon / ſtunde groſ⸗ 
ſe gefahren auß / vnnd erholte jhm hiemit 
ſelbſt den Namen eines dapfferen Gott⸗ 


5 9 1 fei ver heimreiß aber / als jhme der 
vn 5% Gruffvon avoy Amedeus der 3. inn 
a Franckreich entgegen geritten/ machte cr 
sogen ges Denfelbigen von feiner erewen Dienſten / 
macht. vnd feinee wegen aufgeftandner müh/ 
koſtens vnd arbeit im Schloß Mont: 
luet / zum erfien Hertzogen in Savoy/ 
derfelbige verehrte jhm hingegen 12000. 
Sranden/onnd erzeigtefich gan einem 
fo tugendreichen milten Reyfer fehr 


im den dieſer deß Keyſers kurtzbeſchriebe⸗ 
5* ner Reiß / als er zu Baſel etliche tag lang 
Bud por antrettung derfelben geruhet hatte/ 
M Bm verglieche er ſich als der einer nicht gerin⸗ 
angefit fumma mangelbar / mit der 
dahin gefertigten Botten / 
jämwifchen Kriegs koſten / vñ 
ung hievor eingangner tracta⸗ 
ſetzt ee — 
Bremgarten vnd Mellingen/Bern hin⸗ 
gegen alles das — A einges 
nommmenbatten/ Surfee aber kame an 
Lucern wegen gehabten Kriegsfoftens/ 
vn auch die von Bern folgends 
en Epdanoffen in die Pfand» 
uns: Graffichafft Baden. 
— Freven Aempteren wegen im 
Aergew /ſo ( wie hievor verzeichnet) der 
Statt gegont / hielte ſich nach 
etwas ſtreitigkeit / 
Bern aber / alls ein anſehenliches vnnd 
darzu erbetnes Vrt / machete — 
Bürich vnd den vbrigen Orten Dry 
dußgenommen / daß fie fich fo Tieff inn 
Diefen geſchefften nicht einlaſſen woͤllen / 
einentliche verkomnuß / vnd blieben hie⸗ 
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zu der Capel zwi⸗ wi 


5 
mit diegüzichersund jetbemelte jre Eydr 14.1 6, 
gnoffen derfelben biß auff heutigem tag/ 
in Een —— — * —* 

u Bern enthielte diefer - 
— — von Wallis / Gruber zus 
genennet / der hatte von eines Erbfahls von einca 
andie Walliſſer etwz anfprache/ böfen Bu 
vermochte fo viel / daß Die von IBallis 2 wege 
in die Kepferliche Acht gebracht wurde, Zar 
ond weil auch etliche Berner'in IBallie °” 
Iren ond ficher wandleten, erlangete Er 
gleichfahls wider diefelbigen die gewonte 
Kepferliche Brpeen bracht volgendis 
feine anfprachen für die Herzen vonZolls 
ren / harnach für den Hergogivon Dres 
fingen / onnd erwolgte daraus in fehr 
langwierige verbitrese Zweytracht. Der 
Keyſer aber auff vermerckte Vnſchuld/ 
fo wol deren von Bern / alls Wallis 
entliede ſie / der hievor wider fie conce- 
dierten Acht / vnd gabe jhnen darüber 
zu jhrem Nohtwendigen behelff / Brieff 
vnd Sigel. Der Ke 

Gleich zu anfang deß nachfolgenden fer oa 
14 17, Jahrs / Fame der Kepfer Sig widrums 
mund von feiner hievor verrichteten Reiß gen Eos 
widerumb gen Cofteng / wohnete der Renz. 
wahl deß newen DB pfis Martini beys 
vnnd verlieffen fich engmwifchen onter fo 
vielen nambafften Prelaten / Fürften 
vñ Herzen/grofle vñ denckwuͤrdige facht, 

Nach verrichtung aller gefchäfften im de: Bapſt 
Concilio zu Cofteng / vnnd befchluß der verzeifer 
45. nd legtenSeflion, fehiede der Bapft —* 
Martinus den 16. tag Meyens auf der 
Statt Coſtentz zwifchen 7. und s. Vhren 
vorMittag/batte hievor ein Gleyt durch 
der Statt Bern gebiet zu reifen erwor⸗ 
ben. Ihme giengen vor 12, junge Iedige 
Pferd/fo mit rothem Tuch bedecket / vñ 
erzeiget inn ſumma der Roͤmiſche Hoff 
an dieſer außfahrt einen ſondern nam⸗ 
hafften Dracht. Er kame deß Tags gen 
Schaffhauſen / darnach gen Baden / vnd 
am achschenden bemelts Monats gen 
Lengzburg / daſelbſt emyfienge fein heilig⸗ 
fcheinide Perſon ein Raths⸗Bottſchafft 
von Bern / vnd ritte er hiemit den zwen⸗ 
tzigſten tag Meyens zu Bern ein, die 
Priefterfchafft mie dem Heiligehumb/ 
onnd alle Burgerfchaffe gienge dies 
fem Geiſtlichen Haupt entgegen / be 
leyteten jhne erfilich inn die Leut⸗Kir⸗ 
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da hatte er fein Herbrig / vnd ſchenckte jh⸗ 
me die 
zwentzig fünff Mütt / Haber viertzig 
malter / Wein acht Fuder / halb Burgun⸗ 
diſchen vnd halb Rheinifchen / jtem acht 
feiſter Ochſen viersig Schaff / und gas 
ben jhme noch darüber täglich vber ſei⸗ 
nen Tiſch weiffe Semmel⸗ Brott’ Hi 
ner onnd Fifch / Alſo daß fich der B 


biß auff den dritten Tag Junij / n 


darnach zu Bern verwellet 


Im Prediger Kloſter obbemelt / von 
menge wegen deß Volcks brache man die 
Zelten zuſammen / der Dormenter ward 
mit newen Thuͤren verſehen / vnd alle ſa⸗ 
ſachen ſehr wol angeordnet. 

Auff vnſers Hersen Fronleichnam 
tag / hielte der Bapſt zun Predigern inn 
eygner Perſon Meß im Chor / in beyſein 
mehr dañ zwentzig Cardindlen vnd Bir 
ſchoffen. Da lieſſe man die Raͤth vnnd 
etliche der Ehrbarkeit hinein. Auch da⸗ 
mahlen ward die Obre Kirchthur zu den 
Previgern gemacht / vnnd war ein grofle 
Welrind Kirche vñ im obre Baumgars 
ten. Die Maß waͤhrete bey vierthalben 
ſtunden. Nach vollendung derfeibigen 
gienge der Bapft auff den obern Dor⸗ 
menten / fingete ein Colle& uber das 
Volck / vnnd gabe denfelbigen feinen 
Segen. | 

In weiler nun zu Bern verharzet/ 
ordnet er Pœnitentier / die Beycht höre- 
ten vnd maͤniglich vmb alle ſachen ab- 
lolvierten / der Nachrichter von Bern 
bekame auch ein abfolug / vnd thete ein 
jeder ſein Buß in der Kirchen vnd dem 
Ereug: Bang deß Prediger⸗Eloſters 
nackend vñ mit ſtreichen. Hiemit reinig⸗ 
te vnd tilgete auß dieſer Bapft Martin? 
der Berneren Suͤnd / welche Reyni⸗ 
gung jedoch / HXISTVSon⸗ 
fer Säligmacher / der rechte Wahre 
Reyniger nurmie Wahrer Bekantnuß 
vnnd Abftand vom Sündtlichen Leben 


-ervordrer hätte. 


Der Bapft fampt allem feinem an⸗ 
hang / hatten fich ab uohtwendiger Tra 
Station nicht zu erklagen / die Herbrigen 
auch der Feyle Kauff / waren beſcheiden⸗ 
lich verſehen. Zu dem / wurden mehr 
als ſechtzig Salmen (daß bey langen 


Statt an Kernen / ein hundert fi 


Grundliche Defihreibung Nächtländifcher ‚ 


Jahren hievor nicht beſchehen war )ge⸗ 
angen/ vnd den Öenftichen Vaͤtteren 

hiemit wol gedienet. | 

Es Ritte auch der Bapft zur deut Rirs 
chen / vnd begiengen feine Prelacen das 
Ampt / da verchereteerder Statt Bern 
ein koͤſtliche Chor- Rappen / daran fein 


Schilt geſticket war, vnd nach ı2. Tas 
gen / ſchiede er mit groſſem Danck onnd 


> vernägen auß der Statt Bern/ 
abe vor dem Teutſchen Haus, dem 
Volck feinen Segen / fegicfich daſelbſt 
auff ein weyſſes Pferd / vnd fuͤrete man 
Pi auch auff einem wenffen Pferd vas 
crament fehr BER nur Fee 
nen Bor. Er Ritte naher Frepburgs 
verharzete daſelbſt drey Tag lang famıe 
Folgents gan Genff/vermweilerefich def 
Dres auffdrey Monat / vnnd verzeifere 
demnach auff Florentz da er cin Zeitlang 
fein Bäpftliche Hojf:haltung. mit nicht 
geringem bedawren dr Roͤmern anrichz 
tet, k P 
Iñ werung def hievor angesogni Con- 
cil) von Kofteng / hielte fich zwifchen 
Wilhelmen von Karen Bifchoffen zu 
Sitten, vnd Gitſcharten von Karen 
Landtvogt in Wallis, Vetern / eins, vñ 
der Landtchafft Wallis auders theils⸗ 
ein ſehr ſchwere vnd ſchedliche zerwurff⸗ 
nuß: daher langende daß Anno 1414. 
vnrũwige Leut / etliche dem Biſtumb võ 
alltem har zugehöringe Güter anſpre⸗ 
chen vnd diefelbigen beinchtem Biſtumb 
entziehen mwolten / die verbunden fich 
auch in nicht geringer anzahl mit Eyden 
zuſamen / vnd ftilleten ſich wıd den Bi⸗ 
ſchoff ſehr Feindlich. Macheten auch 
ein Paner / in deren war ein Breckin mit 
vielen Händen gemahtet. Die folte 
bedeuten’ daß mirlerzeitjhren 1.och wol 
fo viel werden / daß fie deren von Naren 
im Wappen fürenden Adler / leichtlich 
auß dem Land vertreibenwurde:. Vã 
dieſer deren von Wallis + wid Dir von 
Karen gefaflete unwill / vermehrete fich 
mit dem/ Daß wie hicror verzeichnet 
Gitfchart von Karen mie fiebenhundert 
Ihrer Landelenten auff feinem eigenem 
foften zu Keyſer Sigmunden inn Lom⸗ 
barden getzogen / vnnd bey dDemfelbigen 
von feiner Dapfferkeit wegen/ in groſſe 
achtung gerathen war. 
Weil 


1418, 


Dart 


verreiſet 
võ Bern. 


Wallis 
trieg von 
deren von 
Raren 
wegen. 


Paner 
me einer 
Breckin. 
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Weil aber bemelter Gitſchare nicht 


dann als ein Beeydeter deß Bis 


Rhumbs/ vnnd deſſe Rechte er zu ſchir⸗ 


mien verbunden,in diefer Sach vergrif⸗ 
‚fen war/ vnnd nichts defto weniger daß 
-donrümwige Poͤbel jme hefftig troͤwet ver 


merckt / ward er gen Bern (da erauch 
- Burger war ) zu reiten vnnd fie vmb 


huͤlff wider feine Feind anzurufen ver⸗ 
vrſachet / mochte aber für dißmal dieſel⸗ 
bigen nicht erhalten. Jedoch ſchickten 
die von Freyburg jhme ein Bottſchafft 
gu gunſt an die Landfchafft Wallis⸗ 
mit freundlicher bite weil der fpäuige 


handel Bitfcharten von Rarennicht bes 


ruͤhrte / ihne jetzt vnbeleydigt zu laſſen 

Vnnd damit kein thaͤtlicher Krieg 
auß dieſem ſpiel erfolgte, / vnnd dem Bi⸗ 
ſthumb dep feinen / vnter feiner Verwal⸗ 


u7 


dern / dann eines biutigen Kriege big auff 14 ı 8. 


das 1317. Jahr,verfehen,fondte/ dadie 
beyde Stärt ‘Bern onnd Freyburg dieſe 
ſtreitigkeit auffzubeben/ ond die erzuͤrne⸗ 
en gemätber mic cinandern zu verſuͤh⸗ 
nen / ſich alles Ernſts ben uͤheten. &s 
mochte aber weder Billichs noch Rechts 
bey denen von Wallis ſtatt haben. Alſo 
daß auch der Hergogvon Savoy inn bes 
trachtung,dafj bey einem fo hartneckigen 
Bold wenig zu gewinnen / den Fuchs 
nicht beiffen wolte / vergleichte fich deß⸗ 
wegen mit dem Kapitel von Sitten / vnd 
reftituierce demfeldigen. auff verfpres 
thung/ einer nambafften fumm Gelte/ 
die vorbemelte drey Schloſſer. Die Wal⸗ 
liſſer aber wider jhr hohes verfprechen/ 
ſteckten die beyde Schloͤſſer / Turbilion 
vnd Monterſee in brand. 


Gitſchart von Raren / welchen nun Dirt 
dieſer feindliche handel zum meiften bes re 
rühret, kehrete widerumb gen Bernsering yon Dia 


nerte fic feines Burgrechtens/ vnd beges ron an, 


tung entzogen würd’ entfchluge er 

ſich deß Gottohauſes / vnd reſignirte das 
Ampt der Land⸗Vogthey. Vnd ward 
daruͤber durch freundliche vnterhand⸗ 


Aung alle Streitigkeit auffgehebt / auch 


hme vnd den feinen / vollfomne ſicher⸗ 


heit an Leib vnd Gut zugefagt: 


oxe von Wallis aber / als auß Neyd 
fhidigen oNd Verbunſt getrieben / hielten ſolche 
Knien verfomnuß länger nicht dann biß auff 


Bar. ihre erſehne gelegenheit. 


dw 


Samen bald 
tfcharten von Karen viergig 


* ſchwerer Ochſen / zerbrachen jhme fein 


a 


Hauß zu Siders / vnd verbrenneten ſei⸗ 

nen ſtarcken Thurn zu Leugk. Im nach⸗ 
folgenden Jar ſchlugen ſie ſich fuͤr ſein 

Schloß Perigardandthigten vnnd ero⸗ 

berten daſſelbige / vnd legtens mit ſeinem 
mercklichen ſchaden in Aeſchen. Hieruͤber 
begerte der beieydigte abermahlen deren 

von Bern hälff und beyſtands / Als er as 

ber auch jest ( weil die Berner fich in eis 

nen folchen Krieg nicht gern vermifchen 

wolten) abgewiefen ward, verfügten fich 
beyde Er vnd der Biſchoff fein Vetter, 

zum Hertzogen von Savoy / von demſel⸗ 
ben empfienge der Biſchoff wider ſeine 

voͤrige gewonheit / ſeine Lehen / vnd vber⸗ 

gabe dem Hertttzogen die Schloͤſſer Tur⸗ 

bilion / die Meyerey vnnd Monterſee. 
Gitſchart von Raren aber, verblie⸗ 

be bey ſeinem Weib vnnd Kindern auff 

Ston- 
Es hielten fich mitler weil der enden 
fo felgame läuff/daß man fich feines ans 


ret fehr flehenlich / huͤlff vnd rettung wis 
der die jenigen ſo wider gemachten Be⸗ 
richt / mit zerſtoͤhrung ſeiner Veſtenen⸗ 
beraubung feines Guts / vnd andern ders 
gleichen feindsthaten / jhme fo vnbilligẽ 
gewalt zugefuͤgt. Bildet hieneben auch 
denen von Bern weißlich fuͤr / welcher 
mäffen er fich ben 20. Jaren daher / jnent 
welcher zeiter jhr Burger geweſen / fich 
gegen jhnen verhalten’ vnd daß auchder 
Kenfer Sigmund feldft / nicht allein dee 
Statt Bern / fondern nochdarüber als 
len Eydgnoffen jhme zum Rechten zu 
verhelffen gebotten hette. Alfo vnd auß 
oberzelten gründen / fiengẽ die von Bern 
allgemach an / ſich jres betrengten Bur⸗ 
gers zu beladen / begerten an die Walliſ⸗ 
ſer / durch ein ernſtliches Schreiben dieſe 
entſtandne zerwuͤrffnuß / entweds durch 
einen freundlicht oder jedoch Rechtlichen 
vertrag auffheb? zu laffen. Als aber auch 
diefes Mittelnicht erfchieffen wolte / ers 
klagten fie fich folchen abfchlags und vers 
lauffner Handlung bey ihren Eydgnofs 
fen. Dieſelbigen / nemlich von Zürich/ 
Zug / Schweitz und Glaris / ſampt jhnen 
von Bern ſchickten jhre Bottſchaͤfften in 
Wallis / vnd gelangten zu einer glimpff⸗ 
lichen Taͤding / jnhalts: Es ſolten beyde 
parteyẽ jrer ſtreitigkeit wegẽ off gmeiner 
Eydgnoſſen Bottẽ gen Lucern kommen / 

daſelbſt 
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vnd daſelbſt ſein Weib vnnd Kinder ein⸗ 


gethan / deßwegen zerſchluge dieſe hands 


ret werden / fahls aber ſolches vnver 






beſchehe / daß alsdann der Kla ghaff 


J eDekpreibnngNüchtländifher 
2.418, dafelbft würde alsdann ein volllomne zum Rechtenhaltm. Darüber begeg 1 4 18. 
—— aufheöung het Bande neten bemelse-Drt/warın Guſchari von — 
ſchafft vermittelt werden. Als nun die Raren etwas an die Walliſſer zu for⸗ 
Erdgnoſſen widerumb anheimiſch / die dern / fo folte ihm das Recht nach der 
 Lucernifche Tagſatzung gehalten / vnnd Buͤndten ſag / darzu fie dann beſts ihres 
der von Raren ſeinem verſprechen nach vermoͤgens zu verhelffen / gutwilli auff 
daſelbſt erſchienen war / kame g: gethan ſeyn. Darüber replicierten die 
Es weren die Walliſſer Gitſchart — —— daß 
Karen/für fein Schloß Scon gezogen / ſemands deß ſeinen / ohne Recht entweh⸗ 
fft 


x 
dung / nnd verwundersen fich Die Eyd⸗ 
gunoſſen / einer folchen der Walliſſern 
Aufflaͤhnung/ in gemachter veranlaflung 
zum Frieden nicht weng 
Boald darnach ſendeten abermahlen 
zn ———— pen le 
Wallis / dahin Famen auch deren von 
Dry ond Bnderwalden Bottendie ges 
* » langtem zu einem freundlichen vortrag/ 
>... inmwelcht beſchloſſen war: Es ſolte Mas 
® ria von Reguns’Öitfchartenvon Kart 
Eehegemaͤhlin / ſampt jhren Kindern / vñ 
Eöehalten mit aller jhrer Fahrhab / inn 
— 
abziehen / vnd dieſelbige dem Capitel ein⸗ 
raumen. So bald aber dieſem ‘Bericht 
2 ne nach / die Fraw fampt Ihren Kindern Die 
aufßtrettung erflattet/ ward jhrennicht 
- allein viel jhres guts genom̃en / fondern 
nochdarüberdas Hauß Seon inbrand 
geſteckt / vnd hiemit wider allegebühr vñ 
verſprechung gehandlet. 
Si r Sie aber,die Fraw = a 
Sie Faw ſerte fich in dieſem jhrem klaͤglichen Zus 
von Ra, — Landſchafft Wallis / vnd kame 
en tot Qu@Michadlis beß 1417. Jahrs mit hr 
* ren vnſchuldigen Kindern / vnd gantzem 
Haußgeſind gen Bern / da ward ſie mit⸗ 
leydend / wol vnd ehrlich empfangen. 


Due _ Diemeilaber fürs hievor/ die drey 
—— Ort /Lucern / Vry vnd Bnderwalden/ 
bandiung Inder Landſchafft Wallis,ein Burg vñ 
- " Sand-Recht angenommen hatten / lieſſen 
Die von Bern an bemelte Dre fehrifftlich 
langen da ihnen Endgndflifch belieben 
mwolte/ihre Landleut von Wallis / zu ers 
fesung Öitfcharten von Raren Hab vñ 
BGuts / vnd ablegung Dei gethanen Fraͤ⸗ 
fels zu weiſen / wann dann die Walliſſer 
an jhren deren von Bern Burgern et⸗ 
was zu fprechen / wolten fie auch denſel⸗ 
bigen an gebührenden orsen hingegen 


‚ben folte freundlich bittend / fiewe 


vor dep feinen wider eingeſetzt / vnd a 
erſt denzumal Das Keche feinen gang has 


ibre Bundesgnoffen von Wallis n 
jest vermelderen Artichels inhalt, zu der 
Reftitution def von Raren Haab vnd 
Guts vermögen/und dann darüber deß 
Kechtens erwarten. Wann aber ſie ver⸗ 
meynten daß die Buͤndt von beyden 
len vngleich verſtanden wuͤrden / weren 
alsdann ſie von Bern auff der vbrigen 
Eydgnojfen erleuterung Darüber zer 
fennen vndderfelbigen außſpruchs / ſich 
zu vnderwerffen vrbuͤtig · Mochten 
aber dardurch ben angeregten drey Briẽ 
nichts erhalten / vnd beharrete hiemit cin 
jede Parthey vnbeweglich bey feiner 
meynung. —8 
Alsnun fein gleiches noch billichs 
anerbieten bey denen von Wallis zu fils Der yon 


fung diefer vnruh erheblich ſeyn wolte/ Karen 
beſamblete der von Raren / hin vnd wider fallet inn 
vnd ſonderlich zu Bern vnd im Sieben⸗ Wallis 


thal/ zu mittem Brachmonats dieſes 
en 8. Sabre zimliche anzal Krieges 
olcks / mit demfelben wolte er ben der 
rothen Fürchen gegen Wallis einbrecht. 
Es widere jn aber fuůr dißmal ein Raths⸗ 
Bottſchafft võ Bern Nichts deſtoweni⸗ 
ger kame er/ vnangeſe ſchehner ab⸗ 
mahnung / mit dieſem ſeinen gleichwol 
an der Anzahl geringem Volck/ auff de⸗ 
ten vvn Wallis Grentzen / ſchaͤdiget ſei⸗ 
ne Feind / erlegte etliche derſelbigen / vnd 
begabe ſich ohne einichen ſchaden wider⸗ 
umb zu rugg. Folgends lieſſen ſich ſeine 
Söldner an die Alp Sanetſch / namen 
denen von Wallis einen groſſen Raub 
Viehs / vnd beſchahen hiemit nicht ons 
gluͤckliche Streiffen. 


In dieſer offentlichen Kriegs vbung / 
legtt ſich die von Zuͤrich / Schweitz⸗ Bug 
pn 
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vnd Glaris / beyde Dartheyen zuvereins 
vs. baren / ſehr ernſtlich ein / machten einen 
dreywochigen Anftand / vnd brachten 
ſo viel zu wegen / daß cin Tagſatzung 
gen Haßle angeſehen ward / dahin kamẽ 
die von Bern mit aller ihrer Vntertha⸗ 
nen von Stätten vnd Laͤndern / auch der 
Statt Baſel Bottſchafftẽ/ hren Bur⸗ 
ger Gitſcharten von Raren zu begleiten. 
Die Walliſſer Seg erſchienen 
aychng Mit Denen von Lucern⸗ ry onnd Vn⸗ 
re derwalden. Da ward vielvon vorbe- 
Zundtung Melten onpartheyifchen Orten gehans 
delt / vnd billich ſeyn befunden / daß erſt⸗ 
lich die von Wallis dem von Raren das 
r ren / vnnd dann Dasjenige/ 
was das Recht vermoͤchte außgeſpro⸗ 
chen werden ſolte. Deſſen die von Bern 
wol zu frieden / vnterworffen ſich der 
Sched⸗ Orten Erkandtnuß. Die von 
Wallis aber/ſampt jhren Bundsgnoſ⸗ 
ſen von den drey Drten/ wolten nicht 
ehe vnnd zerſchluge deßwegen 
Confereng ohne einige Frucht. 
DSiemit enn undet fich diefer Krieg 
noch härter / jnſonderheit aber Runden 
zuſam̃en die von Frutingen / beyde Sie⸗ 
Ed vnd Sanen/ zu denen fchlugen 
viel Edler vnnd der Burgerfchafft 
von Bern /iin meynung die von Wallis/ 
als jest offne Feind / zu ſchaͤdigen. Dies 
 fesogenomb S Gallen Tag gen Sit⸗ 
Sum t Aewunnen dieStattmit dem flurm/ 





Fbrenneten zwen iheil derfelbigen er⸗ 
ſchlugen;z 6. ihrer Feinden / vnd erlang⸗ 
ten an Sitdergefchir: und Fahrhab cin 
e Bent. Morgens darnach 

lieſſen fie den Berg Schendereys 
en‘ Denfelbigen, legten die Das 

Fan ligende Dörffer mit verlurft feche 

der Walliſſern / in Aeſchen / richteten fich 

gen Gondesindas Feld/ lagen 
daſelbſt die Nacht ober, vnnd kamen def 
folgenden Tags nicht ohne einen fehr 
groffen Raub / jedoch mit hinderlaflung 
fünffvonKiften fägens wegen vngehor⸗ 
famer Knechten widerumb zu Hauß/ 
vnnd beharrete hiemit diefer beyden be⸗ 
hachbartin Bern vnd Wallis nachthei⸗ 

liche Krieg / in groſſer hitz vñ feindfchafft: 

1419, Dannin nechſt darauff folgendem 
Jahr / entſchloſſen fich zuanfang deſſel⸗ 
digen der Hertzog von Savoy vnnd die 

von Bern / einen treffenlichen Heerzug 


n9. 
in Wallis zu thun / wurden aber vön den 
Oꝛten / Zurich Schweig-Zug vnd Gla⸗ 1419 
ris / durch einen biß auff den zwentzigſten 
tag nach Weynachten gemachten an⸗ 
fand abgewendt. Auch hernach als dieſe Walliſſe⸗ 
ſtreitigkeit ſich in mehrere weitleuffigkeit te wegen 
außſpreiten wollen / ein Tagſatzung das Ts iu 
rüber in die Statt Zůrich auff S Geor⸗ Mt, 
gen tag beſchrieben / daſelbſt kamen beyde 
Partheyen/theils eygner Perſon / vnd 
theils durch jhre Bottſchafften zuſam⸗ 
men. Es ſtelletẽ ſich auch Andreas Ertz⸗ 
Biſchoff von Tarantaiſe, Fuͤrſeher der 
Kirchen Sitten / ſampt etlichen vom Ca⸗ 
pittel / wie zugleich die von Bern/mit zus 
ſtand der Stätten Baſel / Freyburg vnd 
Solothurn / vnd dann auch anderſeits⸗ 
die von Lucern / Vry vñ Vnderwalden. 

Alſo erfolgte durch der Schied⸗Or⸗ 
ten außfpruch : Es folten die von Wat 
lis / Gitſcharten von Karen, feines ent⸗ Spruch 
weerten guts/ mit allen verlaͤgnen Zins daher 
fen befchrung thun / jhme feinen, ouch MWh 
denen von Bern jhren koſten / welchen 
fie mie dem Eyd erlitten zu haben erhats 
ten koͤndten / erſetzen ond dann auch dee 
von Karen jhnen jhre anfprachenKechts 
lich zu antworten verbunden ſein. Die 
yon Bern hieneben vmb den Raub am 
Sanetſch vnd anderen Drien/ welchen 
fie nicht ohne vrſach hingetricben dnnd 
entführt/ vnerſucht verbleiben Solcher 
Erfanenuß waren die Walliſſer vbel zu 
frieden / lieſſen ſich ohne einigen eut⸗ 
ſchluß von Zürich, Zudem benügte ſich Wird 
der Erpbifchoff onnd das Capitel deffen Par 
nicht/daß man etlich vermeynte Geiſt⸗ * 
liche Puneten / auch durch Weltliche 
Schiedleut / oder vor dem Weltlichen 
Gricht zu decidieren gerahtſchlaget. 
Hiemit zerſchlug dieſe Handlung ohne 
einige verrichtung / gleichwol ward her⸗ 
nach ein andrer Tag auff Mariæ Mag- 
dalenæ gen Zürich von den Schied Or⸗ 
ten beſtimpt / da erſchienen zwar die von 
Bern / mit beyſtand deren von Baſel/ 
Freyburg vñ Solothurn. Von Wallis 
aber kame niemand / deßwegen ward de⸗ 
nen von Bern jhr Rechtzug / wider be⸗ 
melte von Wallis durch die Schied Ort 
zu erkennt. In allem dem aber / daß man 
vorbeſchriebner maſſen / in dieſt wichtige 
geſchaͤfft zu Zuͤrich freundlich zu außloͤ⸗ 
ſchung aller ſtreitigkeit handlen wolte⸗ 
nah⸗ 
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N; nahmen dievon Wallis denen von Haſ⸗ 
* Wi fechshundere Schaff/ vnd zwentzig 
Sie von Pferd: Vnd als man diefes Raubs die 
Balts von Vry vnnd Vnderwalden berichs 
taube auf tet gaben fie zu antwort · Es wered erſte 
Hase. angriff von Sanen her beſchehen / vnd 
deßwegen nicht die von Wallis / ſondern 
widerpart / deß Raubens anfaͤnger. 
in vierzehen Tagen darnach trie⸗ 
ben-abermahlen die von Wallis denen 
won Hasle dreyzehenhundert Schaff ab 
. Weyden / vnnd erzeigtefich hiemit 
von tag zu Tag / die vermehrung derfo 

Hard’ eingemurgten Feindſchafft. 


Als nun die von Bern folcher vnbil⸗ 


—— lichen handlung der? von Wallis 


berzeucht 


Grandtliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


von fuͤnff tauſent Schaffen / vnd wurden |, 4 
zu verhaltung der Paͤſſen / ein hundert 
dreyſſig Dann der Berneren / gen Haſ⸗ 
le vnd an die Grimfel gelegt. 

Nach ankunfft dert von Bern von die⸗ Zirich 
fer Wallififchen Rei Funden fie ein ih Hey, 
Friedens willen,von Zürich abgefertigs 
e Bortfchafft in ihrer Statt / die hielte 
auch deßwegen / vi omb ein bewilligung 
fehrernfihafftig an, Bern aber gabe zur 
antwort: Wann die von Wallıs den 
hievor zu Zürich gemacht? Spruch ans 
nemmenzauch die feindliche Raub vnnd 
zugefiigten Schaden widerfchrenonnd 
verbeflern/fo wolten auch fie denzumah⸗ 
len an jhnen / was der Billig keit ond dem 


u 
i 
i 
| 


* 
— 
J 
» 
id 
Mr 
* 


berich⸗ Rechten gemäß / gar nichts erwinden 


Wallis, tet,bedamrte es ſie / als die nichtsanders 4 


dann alle billigfeit zu fuchen begeheten / 
ſehr vbel / entſchloſſen fich ſelbige nicht 
vngerochen zu laſſen / vnd zogen darüber 
mit häfffveren von Freyburg vnd So⸗ 
lothurn / da ein jede Statt einhundert 
Mann mit fchiefte/ auch der jhren von 
Thun /Vnderſewen / Interlacken / Fru⸗ 
ringen / Ober⸗ vnnd Nider⸗Siebenthal⸗ 
auff fuͤnff tauſent Mann gerechnet / an 
©. faurenzen tag nacher Wallis / ero⸗ 
berten das wilde Elſickon / begaben ſich 
folgende in Gaſtren / vñ auff den Schoͤ⸗ 
nenbull / daſelbſt erzeigten fich die von 
Wallis mit zweyen Panern am Gan⸗ 
degk / es beſchahe aber von keiner dieſer 
Denen einiger angriff / allein ward 
einem Scharmägel einervon Wallis 
erlegt / vnd ein Berner verworffen? Hie⸗ 
neben die Walliſſer welche in den Wach⸗ 
ten lagen / zu ruck getrieben / deren von 
Bern Heer ſelbige Nacht am Ölerfcher 
vber gelagert / auch anders für dieſen X 
bend denckwuͤrdiges nicht verrichtet. 


Weſchen Die von Loͤtſchen aber/ als ſie deren 
EN) Yon Dern Macht erfahensergaben füch/ 
bran ten fich feld / vnterwurffen 
fich der Gnad unter dem geding / allem 
Dem/was die Ober⸗ vnd Slider Siebens 
chaler / Aeſche und Interlacken fprechen 
wuͤrden / zu gehorchen. Vnnd erfolgte 
dardurch von der Statt Bern Kriegs» 
Bold einvollfomner abzug. Enpwis 
ſchen aber erhielten an denen von Wal⸗ 
kis/die Landieut von Sanen/ ein Bent 


Vnnd als nechft darnach die von Steig 
Bern / dent von Lucern / Vry / Schweitz erbeurer 
und Vnderwalden / inn das Kienholtz haus, 
tag beſtimpten / vnd fie vmb Cydgnoͤſſi⸗ 
ſche hůlff wider die von Wallis mahne⸗ 
tensantwworteren die von Schweitz: Sie 
weren den Bünden gnug zu ihun, vnnd 
der Statt Bern beyzuſtehen vrbuͤtig: 

Aber Lucern / Vry vnd Vnderwalden / 
wolten ſich wider jhre Landleut von 
Wallis/ Bern zu gunſt nicht einlaſſen / 
entſchuldigten ſich der Huͤlff / vnnd hatte 
ſich hiemit Bern von jhnen her Feines 
zufprungs zu getröften. 


Dem allem nach famen deren von hihi 
Zürich und Schweitz Rathsbotten aber⸗ Scaweig 
mahlen gen Bern, die begehrten fehr legen fi 
freundlich: Es wolte ein Statt vergeben. 
fich diefes feindlichen fire wegen Nbindı 
zu Sachbarlicher ver g nengen/ 
auffein freundlichen Tag kommen / vnd 
vmb ſechs taufene Schilt Francken ge 
forderten foftens / buͤrgſchafft nemmen. 
Die von Bern aber konien ſich jetzt ma⸗ 
len zu friedlicher handlung nicht begebẽ⸗ 
fuͤrnemblich deßwegen / daß ſie hievor in 
Friedens tractation / mehr dann in off⸗ 
ner Feindſchafft beſchaͤdiget worden / er⸗ 
klaͤrten ſich auch auff keiner Tagſatzung 
ins kuͤnfftig zu erſcheinen / Es were den 
ſach / daß die von Wallis allererſt die vor 
ergangne Vrtheilen erſtatten / ihnen zu⸗ 
gefuͤgten ſchaden erſetzen / vnd beyneben 
den begangnen Fraͤffel ablegen würden 





* 

























. : Geſchichten. Das Dritte Buch, 23 
‚ng 19,  Mitkerweil harten auch die vonBern derſewen / gen Vlrichen / beraubten / plan⸗ 14 1 
— einenQug durch Aeten hinein / auff Wal⸗ derten ond verbrenneten daſſeibe Dorff. die 
Sure is zu thun fich entſchloſſen / vnnd wolten Diefer That nach lieſſen ſich die Bers 
deßwegen auff dem erſten Tag Herbſt⸗ ner hinauff gen Gaſtelen / vnd begruben Bern 
auf monate angezogen ſeyn / als fie aber vom dafelbft ihre Todten inn den Kirchhoff’ „uch 
höper, Dersogen von Savoy / vnd denen von da auch gleichwol das Heer von Bern auf 
ereı, Drenburg/dafderKoddan zu groß were / vorhabens / das and hinab zu trucken / Wallis. 
oeerxarnet worden / bliebt ſie anheimiſch. war jedoch für ein fo groſſes Boick / auff 
ı Zoe mach auff den 5 tag Herbſtmo⸗ 13000, Mann flardt geachtet / niche 
—— ndie von Ober vnnd Nider⸗ gnugſame proviant fürhanden/ zu dem 
u Sichenth Frutingen ond Sanen, in ft auc an Pfeilen, vnnd fiele die 
ia » TBallie/oerbrenten ʒwey Dörfferjenfeit Winters Fälte cin / defwegen begabın 


dem Jengberg / erftachen etliche ihrer 
Feinden / vnd kamen ohn einige der jhren 
ve ei ing darvon. ’ 
Inn allen diefen Kriegs: onruhen/ 
ſchickten die von Bern vmb vnſer Frau 
weis wen tag im Herbſt / ihre anfehentiche 
u on Bottſchafft vmb huͤlff vnd zuftand wider 
6 die von Wallis gen Zürich, Schweis, 
m Bug und Glaris die erboren fich alles 
. guten willens/ja Thätlicher hütff felbft. 
Jedoch fürfesten fic( als billich) Iried⸗ 
che vn andlung dem thatlichen an⸗ 
zrieff / mittleten fo viel fie mochten/ 
vol ohne einichen Krefftigen nach⸗ 


ſich die von Bern in den abzug In dem⸗ 
felbigen aber eyleten zwar jnen die Wal⸗ 
liſſer nach/empfiengen darüber einen nit 
geringen ſchaden. Vnd wird alſo wider 
allen beweißlichen grund gehalten / daß 
die von Bern (bey denen auch die von 
Freyburg / Solothurn vnnd der Newen⸗ 
ſtatt waren) einen namhafften ſchaden 
erlitten haben. 

Es geſchahen zwar noch darüber viel Richtũg 
feindlicher fehr gefährlicher angriffen. Born 

ie hievor bemelte Eydgnoſſiſche mu Rat, 
Schied Ort aber legten fich fo enferig in lie. 
die fach, daß nechſt Gott / groſſe Blutver⸗ 


Bm 
veudhe 


mir 
SaES nerond am anfehnliches V 


8 

truck / dañ die Wallıffer fich ohne ſunde 
vortheylige Articul / in kein verſunung 
zu tretten entſchloſſen hatten. 

Alts nun fein Vollkomner Fried zu 
verhoffen, die Berner / alls gends 
tigete vmb St-Michaelis Tag / naher 
dem Land Hasle / hatten ben ſich Ihre Pa⸗ 
old. Sie 
lamen geſtracks von dannen in WBallis/ 





verbrenten Gaſtelen / machten im Dorff 
zu 


bderwald vnnd andre am “Berg gelegne 
gebew in Aeſch 
ſcha⸗ 


lkeidi 
‚ davend 
Derbremg 


f . 
J 
— 


Sackmann / legten auch Ni⸗ 


en. 
er Deren von Bern Kriegs⸗ 






welche ihres Eyds nicht warges 
nommen/ond von Beutens wegen / fich 
Dorff Virichen begeben hats 
famen denen von Wallis, foinn der 
Halden mit ficbenzchen hundere Dans 
nen innguter Ordnung hielten innden 
ſchlag / alſo daß derfelbigen viertzig ſoͤld⸗ 


ere du grund giengen. Diejenigen as 


ber ſo bey der Paner ron Bern ſtunden / 
truckten auff die Walliſſer / dieſelbigen 
namen mit verlurſt fuͤnfftzig ihres volcks 
die flucht. Es zogen auch nach allerdiefer 


die Paner von ber und Ni⸗ 
— 6 vnnd Vn⸗ 


gleſſung fich auffheber/ vnd geriethe hie⸗ 
mit alle ſtreitigkeit dieſes Jahre zu einer 
endlichen vergleichung inhaltende: 

Es foltedem Herꝛen von Karen, und 
allen denen die feiner Parthey anhängig 
fein möchten / jhre ligende Gütter/weiche 
fie von anfang ber dieſes Priegs vnver⸗ 
fauffebefeffen widerkehrt demnach ein 
Richter verordnet werden. der alle fo wol 
deß C a” Sitten’ als der? von Wal⸗ 
lis an Gitſcharten von Karen habende 
anfprachen verhören/ folche auch mit dE 
bloffen Rechten aufführen vnd erörtern 
möchte. 

Demnach vmb alle verſeſſene/bemeltẽ 
von Raren/gehörige Zinfen vnd Guͤltẽ/ 
ein andrer tagauff 25. Jeñers nechfifoms 
mend anacfigt und denzumalen cin volls 
fomne onnd endliche befriedigung aller 
fpänen getroffen werden. 

Nechſt darüber gerierhe es auff Tho- 
mz zu einer gemeinen Eydgnoſſiſchen 
Tagſatzung genZug / dafelbft difputiers 
te ſich dieſe gantze handlũg 3 weit leuf⸗ 
fig; jedoch ward wenig dz zu ſicherer ruh 
dienftlich erhaltet. Endlich aber kamẽ alle 
facht für Syergog Amedeum võ Savoy 
vñ gmeine Eydgnoffe. Die von Wallıs 

hatten 
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1,4 1 9. Diefes Geſchaͤffts wegen einen groffen 


Brunſt 
zu Aberg. 


Viel 
Salmen 
in der Aa⸗ 
ren. 


Trochen 
Jahr. 


Seltzame 
geſchicht 
eines 
Tonner⸗ 
Schlags 
u Bern. 


en / vnd ward hingegen ein beſtaͤndige 

ub in hieſigen Landen angerichtet. 
In dieſem onräwigen Jahr / an uns 
# Framen Abend / entzuͤndet ſich zu Ars 
berg ein fehr ſchaͤdliges Fewr / das vers 
brennetedie Statt ingrund/ kame dar⸗ 
nach in die Veſte / verbrennete diefelbige 
fampt der Kirchen. Vnd eben def tags 
war einnewer Aınptsmann/auff abfters 
ben dei vorigen / nemblich Jacob von 
Bollingen / daſelbſt anfommen/ derſel⸗ 
bige mochte ſich vor deß Fewrs gewalt 
ſchwerlich erretten / Er ſelb ſprang hin⸗ 
den / vnd die Fraw fornen auß dem Hauß: 
ſein Fahrhab ſo noch zum iheil auff den 
Waͤgen geladen war/ verbrunne / auch 
einer feiner Burgknechten / tem fein 
engen / vnnd eines feiner Nachbarn von 
Bern Rind fampreiner Dienjt: Magpd- 


Vmb Wennachten fpürteman ein 


groffemänge Salmen in der Aaren bey 
Bern / Solothurn / Büren vnd andern 
da herumb gelegenen Orten / daß wehre⸗ 
te noch biß auff das nachfolgende Jahr⸗ 
Alſo daß bey drey tauſent Salmen inn 
der Statt Bern gefangen wurden / vnd 
vermennten die Alten / es bedeutete froͤm⸗ 
des Volck / daß inn dieſe Land kommen 
—— hehe aber nicht. Die 
vrfach jedoch diefer Salmẽ hinauff trin⸗ 
gung / kame vermuthlich dannenher: Es 
waren die Waſſer durch dieſen gantzen 
Winter klein / auch die faach meiſten⸗ 
theils trochen geweſen / deßwegen dann 
die Salmen durch den Rhein hinauff 
der Aaren nach vngehindert ſtreichen 
kondten. 

Das nechſt auffdası 419. folgende 
Jahr / kame wenig namhafftes herfuͤr. 
Es war daſſelbe ſehr warn vnd trocken / 
der Mertzen hatten keinen Schnee / die 
bluſt aller fruchtbaren Bäumen / war 
früh vnd gut / onnd erfolgtedarauß ein 
gantz wolfenle erwünfchliche Zeit. 

Ernenneten Jars auffdem Meytag/ 
begabefichin der Statt Bern nachges 
feste nicht vndenckwuͤrdige aefchicht : 
Als zwifchen schen ond eylff Vhren vor 
Mittag ein fanfftes liebliches Meyen⸗ 
rägelein entftanden war/ erfchallete vr⸗ 
plöglich ein harter Tonnerklapff / ſchlu⸗ 
ge in drey Häufer gegen der Fleiſchſchal / 
vnd ertoͤdtete ein junge Zochter / ohne 
weder bievor nochnach vermercketes cis 


Gründliche Defchreibung Nüchtländifcher 


niges anfehen cines harten Wetters 

Kin Statt Bern faufftevon Hens _ 
rieta / Cuno zum Walds hinderlaflener zn 
Wittib, das Schongaͤw / mit Twing Yan 
Gericht, Ban, Hochwälden / Fifchenen 
vnd Federſpiel / vmb ein gewiffe fumma 
Gelts. | 

Auch damahlen vmb S. Bincengen | 
Abend, entfchtoffen ſich Raͤth vnd Bur⸗ DerSıat ' 
gereder Statt Bern / fo weit muͤglich/ 5 ne 
ihre Statt fachen in gefchriffe verfaflen augefägi, 
zu laflen/ damit in das Fünfftig die Po- 
ſteritet deffelbigen ein Wiſſenſchafft 
haben möchte/ ond gaben diefen befelch 
Conrad Juſtinger jrem Statt: Schreis 
ber. Wie gut, fchlecht und gerechter die⸗ 
fe arbeit verzichtet habe / bezeugen Die ey» 
genen Originalia, darbey wol zu fehen/ 
daß felbiger Zeiten die gute einfalt auch 
der aller verftändigft? Feder geleitet hat. 

Im nechfien Jahr darnach/erfolgte 14 2 1, 
von der Statt ‘Bern fürgejesten cin 
Ratbfchlag/daßzufehr geringe Müns pam deß 
fter in ein gröflers und anfehnlichers zus Munſters 
verwandien/famen deßwegen mit Meis zu Bun. 
fir Matthæo deß Werckmeiſters Schn 
von Straßburg vberein / der Schultheiß 
Rudolph Hoffmeiſter befuͤrderte das 
gantze Werck/legte auff den erſten Stein 
zu einem Allmuſen drey Gulden / der 
Leut⸗ Prieſter Hans von Thun / hielte 
ein offne Proceß / vnd gabe Gott anad/ 
daß allgemach das fo koͤſtliche Werck 
nach vielen ond langen Jahren, fich zu 
gutem vernügen der gangen Gemeind 
zu end führer. 

Hie vor iſt etwas von der Eydgnoſ⸗ 
ſen / vber den Gotthart gethanen Reiſzuͤ⸗ Bellent 
gen angeruͤhet / die zwar ſchwer vnd hart / Krieg. 
den nachfolgenden aber / an wichtigkeit 
vnd darauß erfolgten Blutigen Kriegẽ / 
bey weitem nit zu vergleichen ſind. Dañ 
demnach vor gewiſſen Jahren die Statt 
Bellentz / welche etwan eygne Graffen 
gehabt / an die Graffen von Mofar foms 
men / die aber folgends von Johans Ga⸗ 
leatzen / Viceconte Herzen von Meyland 
vertrieben/jedoch darnach widerum̃ eins 
geſetzt worden / vnnd ſich ein feindſchafft 
zwiſchen jhme vnnd den Eydgnoſſen 
erhebt / Alſo daß dieſer Graff von Mo⸗ 
far ſich beſorget / daß er von denſel⸗ 
bigen bekrieget / vnnd auch fampt jh⸗ 
nen / Johanns Galeatzen obbemeit zum 

Feind 


1420 





aufffich laden möchte / verfauffte 
Statt Bellentz den beyden Laͤn⸗ 
sp vnnd Vnderwalden / die nah⸗ 
Diefes Kauffs gemeinſchafft zu 
von Schweis / festen ſich in rea⸗ 
ofles diefer verfaufften Statt/ vñ 
nn diefelbige auff beforgenden vs 
allnachnotihurfit. 
€ nun der Herr von Meyland 
berichtet, ſchickte er alsb ald 
he Bottſchafft inn die Eyd⸗ 
d liefle derſelbigen fuͤrtra⸗ 





en 





















deß Römifihen Reichs wegen/ 
der Statt Belleng gut Recht / vnd deß 
wegen der von Mofar demſelbigen das 
fein onbillicher weiß hingeben. Darumb 
egehrie er an die beyde Länder Vry und 
walden / daß ſie ihme dieſen Rauff 
trag erlegten Gelds vnd erlitnen 
vbergeben vnd zuſtellen wolten. 
fernerer vermeldung / daß im fall 
eines abſchlags / er / wie vnd welcher maſ⸗ 
fen er zu dem feinen gelangen moͤchte⸗ 
nach Mitteln trachten würde. 





Es begegneten aber jhme darüber die 
zwey Länder: Es weren die Herzen von 
Mofarder Statt Belleng rechte vnd ey⸗ 
genthumbliche Befizer geweſen / hetten 





ihnen auch jhre pretention ond anfprach 
redlich vnd wol befügter weiß verkaufft / 
bey welchem Rauff fi: dann auch vnver⸗ 
weigert zu verbleibt fich entfchloffen het⸗ 





Sofcher antwort aber hielte fihGa- 
iu⸗ benuͤget / ſchawte nach 
jes fo namhaffttẽ Paſ⸗ 
17 vnnd befame auch 
at Belleng durch ein 
Fandnuß vnd verraͤtherey / 
engewalt, Schickte aber der bey⸗ 

en Vry vnnd Vnderwalden bes 

sen / ohne einige beleydi⸗ 

















ein Taaſatzung ge⸗ 
d allen Eydgnoſſen von den 
bemelten interefierten Oriẽ / 
mit jhnen für Bellen zu ziehen / ond ih» 
re wolgegründe Rechte zu handhaben/ 
mahnungen gethan / die fich dann auch 
famptlich ( Bern allein aufgenommen ) 
zu ihrem begehren nengten. Zürich zo⸗ 





Geſchichten. Das Dritte Buch, 


tt das Fürftenehumb Mens 


n3 


ge auß mit vier hundert Schuͤtzen / hatte 
den vorzug / Lucern/ Vry / Schweiß/ 
Vnderwalden vnnd Zug / den Mittels 
hauffen / onnd Glaris ſampt etlich · n der 
zugewandten Orten die nachhut. Vnd 
waren hiemit die ſachen zu antrettung 
eines ernſthafften Kriegs nicht vbel an⸗ 
geordnet. Die Diſpoſition aber / von 
denen von Lucern / Vry / Daderwelden 
vnd Zug fehlechtlich gehalten / dann Dies 
felbigen hatten nach Ihren Feinden ein Io 
geoſſes verlangen daß ſie voran / den vs 
brigen Eydgnoſſen vngewarnet / vnd als 
ob fie alles allein thun wolten / auff Bel⸗ 
lentz vnfuͤrſichtig zu eyleten. 

Von dieſem der vier Orten ſo gaͤ⸗ 
chem Anzug auff die Meylaͤndiſchen / 
wird fehr vngleichfoͤrmig von den Ind» 
gnoͤſſiſchen Annalıften gefchriebt. Dani 
etliche melden: es haben die vier Ört jhre 
ZTroß,mit darzu beſtelten Kriegsknechtẽ 
vorangeſchickt / in dieſelbigen ſeyen als⸗ 
bald die Meylaͤnder gefallen / haben ſie 
theils erſchlagen / auch theils gefangen/ 
den Troß vnter ſich getheilt / vnd hiemit 
die Eydgnoſſen bemelter Orten / ſelbſt 
vngeordnet mit jhren Panern hinzu zu 
lauffen vervrſachet / darauff dann ein 


harter Streit erfolget / inn welchem von 


Mittag an biß zur Veſperzeit (ſo lang 
hat derfelbige gewehret) Neun hundert 
Menländifche ond dren hundert fiebens 
sig Eydgnoͤſſe ſche Soldaten/mit ſchwe⸗ 
rer arbeit jedoch erworbnem ſieg der Eyd 
gnoſſen erſchlagen worden. 

er ander vnnd glaubwirdiger theil 
(welchem auch der Statt Bern Chro⸗ 
nic benfallihut ) verzeichnet: Es ſeyen 
die vier Ort mit aller nacht für Bellentz 
gezogen / haben fich vor der Statt auff 
freyem Feld / den vbrigen Cydgnoſſen 34 
warten gelägert, die Lucerner ſich zu for⸗ 
derſt an die Statt /die Vrner und Vn⸗ 
derwaldnerzonfern von denſelbigen / vñ 
die Zuger Bergshalb hinderwertz daran 
eſtelli. Entzwiſchen aber acht hundert 
ann ihres Volcks / das nechft darbey 
gelegne Thal zu beuten / außgeſchickt / 
fich hieneben ben den Danern/ foratoß 
ond ofnefondere Wachten onnd Ord⸗ 
nungen gehalten. Etliche auch als eben 
damahlen ein heıffer Tag war / fich zu 

erfühlen ond zu Baden aufgezogen. 
ij Sun 


S 


1422 


Vnalei⸗ 
che mey⸗ 
nungen 
wegen Def 
4. Orten 


verlurfigs 








1422, 
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Nun war eben damahlen dei Hers 
sen von Meyland Heerführerder Graf 
von Carmiel / ein dapfferer fireitbarer 
Held / mit einem flarddenKriegs-volck zu 

Roß vnd Fuß, vnter S. Ambrofij Fahr 
nen (welche ſie den Stendart nennen) 
außgezogen / hatte zuvor der Eydgnoſſen 
Laͤger beſichtigen laſſen / vnnd da ſie die⸗ 
ſelbigen inn groſſer vnordnung ſeyn be⸗ 
funden / mit einem vnverſehnen angriff 
fie zu vberfallen ſich entſchloſſen / deß⸗ 
wegen verordnete er erſtlich die Reuterey 
in ben Anzug / auff dieſelbigen drey hauf⸗ 
fon Fuß: Volcks einander nach / vnd ges 
bote den Reiſigen mit einem gaͤhen 
einfall die Eydgnoſſen ſolcher geſtalten 
zu verwirren / daß fie fein Ordnung ma⸗ 
chen en / vnd dann dieſelbigen mit 
huͤlff der vbrigen Haͤuffen / auff das aͤuſ⸗ 
ſerſte zu ermuͤden. Hiemit wurden die 
vier Dre vrploͤtzlich fo ſtreng vnd hart 
angerennet,daß dem Paner Trager von 
Lucern (mie dann diefilbigen zu vorderft 
am ſpitz lagen) fo angſt und bang ward/ 
daß er die Daner an die Erden legte/auff 
ſolche mit den Füffen ſtunde / vnd fich biß 
zu rettung derſelbigen der Feinden erwe⸗ 
sen muſte. Es trungen aber die von 
Am hierüber fo grimmig onnd unge 
ſtamm ihre Eydgnoffen zu entfchürten/ 
herzu / vond fritten fo hartencklich / daß 
auch die Paner von Dry ſelbſt inn die 
ander Hand gebracht / der Paner⸗Tra⸗ 
ger erlegt / vnd doch die Paner (wiewol 
ſehr ſchwerlich) erhalten ward, 


Die —* auch ſo von dem Angriff 
die weiteſten / truckten jhren Freunden zu 
hufff inn die Meylaͤnder / ſtritten fehr 
Mannlich / jhre Paner kame biß inn die 
dritte Hand / zwen Paner⸗Trager wur⸗ 
den daruͤber erſchlagen / vnd doch ſolches 
jhr Ehrenzeichen den Feinden enkogen. 

Bund da gleichwol diegedngfligte 
Endgnoffen zu ihre behelff ſich dem Berg 
näheren wolten/war jedoch allbereit ders 
felbige von den Meylandern eingenom⸗ 
men/ond wurden fie deß Orts allermeift 
befihädiger/zu dem weil fie Dick in einan- 
dern ohne alle Ordnung ſtunden / heten 
fie jhnen ſelb mit jhren eygnen 
Ei / - zweyfachen Hagken den 
alten Sempacher Hallparte ⸗ 
miert / viel zu Leyd ————— 





Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
Inn allem dieſem blutigen gefaͤcht 1 42 


(welches fieben Stund lang gemähret 
hat )erfahen die Mepländer der Eyd⸗ 
gnoſſen Troß⸗ volck daher tringen / die 
vermeynten es wer ein friſcher Eydgnoſ⸗ 
ſiſcher Zuzug / verlieſſen deßwegen den 
ſtreit / vnd ruckten zu jhrer ſicher heit wis 
derumb in die Statt. 

Mitlerweil waren zwar die von 
Schweitz wol an das Waſſer Mulſa 
kommen / weil fie aber nicht engendlich/ 
wer Freund oder Feind were/ unterfcheis 
den mochten / fahen fie diefem harten 
Kampff Rillfchweigend fo lang su / biß 
daß fie endlich von deren von Zug entge⸗ 
gen gefchichtem Paner deß gꝛunds der far 
chen berichtet, trungen darauf ſo eylend 
durch bemelten Fluß/ daß fie fich in fur 
ger zeit ben den betrengten Eydgnoſſen 
finden lieſſen / aber viel zu ſpat / vnd ſpuͤ⸗ 
reten groſſes weheklagen / angſt und jams 
mer / dann auch neben dem ſchweren Ni⸗ 
derlag der jhren nicht wenig gefaͤnglich 
in die Statt gefuͤhret waren. Die von 
Lucern hatten mehr als fein ander Ort / 
an diefem Treffen gelitten’ dann fie als 
die mit ficben wolbeladnen Schiffen 
Kriegsvolcks auf ihrer Statt gefahren 
waren/famen nur mit zweyen Schiffen 
widerumb zu hauß / die wurden noch das 
rüber fo onfreundlich empfangen / daß 
ihnen niemandt entgegen faren-fondern 
ein jeder gans tramwrig ob die feinen noch 
in Leben weren oder nicht erwarten wols 
te. Darzu muftenfienoch jhregefangne 
zu ledigen anlagen ond ſtewren ẽ 
Die von Vry vnnd Vnderwa 





Es zogen folgends die vor Bellentz 
ligende Eydgnoſſen der vbrigen Orten 
Paner nach / trawreten vmb das uns 
glückliche Treffen / hielten fich inn guter 
Ordnung wol zufammen,inn meynung 
dieſen vnwiderbringlichen verlurft an 
den Feinden zu rächen. 

ieweil aber diefelbigen ſich nit mehr 

auß der Statt hinder den Mawren her⸗ 

für laſſen / viel lieber an ihrer gewarfame 

in gutem Vortheil verbleiben / dann 

der Raachgierichen zornigen Eydgnoſ⸗ 

fen frifchen Angriffs erwarten zZ 
v 








vier Ditendenen 
b die ſelbigen jhnen 





fige auß dieſer Zwey⸗ 
trachterfolg e IB dem Feld ab vnnd 
eim zu zichen beivegt. 

2 Dudda gleichwol alle Paner auff 
heimfiraß waren verharzeten jedoch 
die von Schweiz allein im Feld / vers 
menndten wider der vier Orten jbnen 
auffgetr sulagrihre Eydgnoͤſſiſche 
Dapfferkeit 7 onnd daß fie noch feinen 
Hupffim Bufen betten/zu erzcigen. Zo⸗ 
gen für Thum. und Dieda herumb ligen⸗ 


deDörffer weil aber einzig zufchwach 












Aurid Deb folgenden 1423. Jahrs / ſtelten 

mm Dem fich bende Stärt/Zürich und Bern auff 

— incenken tag zu Zoffingen in eis 
nemewigen Bundt zuſammen. 

Anno 1424. famen vom Hauß 
woher Savoy Peufflich an ein Statt Bern’ 
an Bau —— das Landlein Schwartzen⸗ 

burg und Guggiſperg. 
So tratte Graff Johans von ren: 
u buras Ser: zu Newenburg / Land⸗ Graff 
m reyßgae / in die Fußſtapffen Con⸗ 
#3 yaden feines Batters / vnnd machte ein 
Digeo hülffliches Burgrecht mit der 
8 Bern. 


















Hernach im 1425. Jahr ensündete 

i abermablen/der hievor von Bellentz 
0 erhebte / den Eydgnoſſen fehr 
* ichefirieg. Dann auffderenvon 
Schweiz und Vnderwalden ans 
in gemeiner Endgnoflifcher 
ßgeſetzt) auff vier taufene 
nacher Belleng zu thun 
jen. Als num diefelbigen ober 
art kommen / vnd fich vor der 
ta ienn/ eben an dem ort da hies 
FOIEBIER rt fo vbel gelitten hatten/ 
lageretäin hoffnung daß fieihre Feind 
ſor beſchehen / angreiffen ſolten / 


5 


auch drey Wochen lang in dem Ligev 14 2 5. 
beharret / die Diepländifchen aber in der 
Statt / ohne einigen außfall fill verbiies 

ben waren / vnnd fie auch kein hoffnung 
dieſelbige zu erobern haben fondıen/nas 

men fie mit verhergung-pländerung vnd 
verderbung / der nechſt darbey gelegnen 
Landſchafft einen verdrüffi igen abzug. 


Nun behersigten die vier Ort / vnnd Schwai⸗ 
bedawrte ſie jhr hievor erlitnen Schad fo ger Zichẽ 
hefftig / kondten auch deren von Schweitz auf Ion, 
von jhnen vermeynten vergebnen zuſe⸗ 
hens an allem ſtreit / fo wenig vergeſſen / 
daß endlich auß fo verbirterien Reden/ 
etliche frewdige Landleut von Schweiß, 
ihr und deß gantzen Lands Ehr zu reiten / 
auch die alt hergebrachte Mannheit zu 
erzeigen / ohne jhrer fuͤrgeſetzten befelch / 
auff S. Matthæi abend, vber den Berg 
Valdys / nicht mehr dann dreh hundert 
ſtarck / durch das Eſchenthal widerumb 


fuͤr Thum zogen / vberſtelen die State 


fo vnverſehenlich daß dic darinn ligendo 
Italianer zu einem Thor hinauß / vnnd 
die Eydgnoſſen zum andern hinein zo⸗ 
gen. Hiemit erquickten fich die Schwei⸗ 
tzer / in einer gang wol mit Victualien vñ 
allerley Leibs⸗Nahrung verſehenen 
Statt. 

Die außgewichnen Lombarder aber, 
erweckten jhm gantzen Land einen groſ⸗ 
ſen Laͤrmen / vnd brachten ſo viel zu we⸗ 
gen / daß ſich ein merckliche anzal Volcks 
der enden beſamblet / vnd wurden alsbald 
die von Schweig in Thum belägerer/ 
ihnen alle päß verlegt, auch fie/ gleich 
alls od fie gefangne weren eingeihan. 


Entzwiſchen ritte der Lamparder? 
Hauptmanfürdie Statt, forderte dies 
felbige vonden Eydgnoſſen auff, erbotte 
fich groffer Freundfchafft / ja daß er fie 
abziehen, vnd ficher auff Ihre heimſtraß / 
ohne allen fchaden, begleiten laſſen wol⸗ 
te, me aber ward von Peter Ryſi⸗ 
deren von Schweis Hauptman freunds 
lich gedancket / onnd vermelder-fie weren 
noch zur zeit die Statt auffzugebenniche 
willens/ond müfte zuvor vnd che folches 
befchehen fotte,noch groͤſſer fofiedarüber 
gehen. Die Meyländ hingegen ab diefer 
antwort erzuͤrnet / machten etliche Galgẽ 

Li voz 


26 
3.42 5. vorderStatt vñ troͤwten fie alle gemein⸗ 


lich daran zu erhengen. Deſſen alles je⸗ 5 


d b d 
—— pr 
ihrem vorhaben. 


Schweig Sobald num die Kandfehafft&chmeis | 
im Thum / groſſer vorjtchender v 


wunder derj 
Bi dt gefahr berichtet, 35 —— der Pa⸗ 
map Mer vnd ganzer Macht / die Ihren zu ents 
ns fchürten raͤth — ‚ihnen 
Car Bi uff zu bew Er a ſſen / ins 
— aller Seelen —* 
* era änner võ Sch 
Birn/erflagten fich vor —— vã 


groſſer No: 
tig butend: Es wolte cin Statt 





en nich: verlaflen dann fahls das 


— vndesanjbrenvon Bern 8 
zuſp ung ermanglen / es auſſert allem 


“ ʒweiffel ſhre einacıhane Landleut koſten 
wuͤrde / vnd hengten befchließlich auff jh⸗ 
re ſehr flehenliche bitt / es heite Das gange 
Land Schweiß 7 zu ‚ keinen ‚noch 
Bunds zenoffen fo groffe ——— als 
zu der Stau‘. 


cheils auch in betrachtung def gutwilli⸗ 
gen nuglichen Beyſtands / welchen deren 
von Schmweis loͤbliche Altvorderen der 
Statt Bern Se 
erhielten fie von gemeinem Standt jhr 
bigehren / alfo daß in vier tagen hernach 
die Berner mie fünfftaufent wolbezeug⸗ 
ten Mañen außzogen unter den Haupts 


leuten Rudolph Hoffmeifter Schult⸗ 


Beiffen Virichen von Erlach / vnnd Ni⸗ 
ſen von Gyſenſtein kamen noch ſel⸗ 
94 Tags biß gen Thun / mor — 
darnach an einer Mittivochen gen 
derfewen, Donnerftags gen Haste, ee 
da dannen fchickten fie Rudolphen von 
Ringaoltingen / und Hanfen Mulibach 
in YBallis-fie freundlich vmb verguͤnſti⸗ 
gung deß Paſſes Durch Ihre Landſchafft / 
vnnd nachlaſſung feylen Kauffs anzu⸗ 
ſprechen / daß erhielten fie auch nach jh⸗ 
rem begehren. Hiemit verzuchte das 
Heer von Bern gen Guttenthannen / zu 
demſelbigen ſchlůgen ſich bald hernach 
die von Solv hurn Hiemit kame bey⸗ 
der Staͤtten Volck zu den vbrigen Eyd⸗ 


feind 
Ian Oman 
Derankaanfrben Ihren zugeflandner 


aka Lands — vnnd da 


Hiemit auch / theils 
der fo groſſer noıh/ / vnnd 


gleichſam wie hievor ea — Beh 


Gruͤndtliche Beſchreibung Nächtländifcher 


gnoſſen / vnd ſtelten ſich gemeinem jhrem 225. 
——— vnd ſo ſte ffer zu⸗ 
ſammen ſetzung gemeiner Epdenoſſiſcht 
Orten / erfolgte ein gängliche en 
tungderbelägerteninTpum/mit einem 





fo vor theilichem Bericht daß der Herr 
on Meyland / wann er dasallbereit hie 
.n — EN 
gn 
drepfligtaufene Äheinifcher — er⸗ 
Se 
ner enden zu ruwen * 


Weil PER fo fange ENT Sa 


‚deren en Bern 
h ie amp verdrüflig vnd Fehr b 


— — 
a Das ir vor der 
weiten. —— 230 


man fich derfelbigen mit —— 
—— ſolche gänzlich a 
a —— Ihrer Sr dur 


ni —** begabe ſich die nach⸗ 






folgenden Jar /biß auf den gang 


chen Zr Krieg ende mihte om 


iſt wenig namhaffts inden Nüchtländis 


fehen ond Helverifchen Örensen zuvers. 
zeichnen vorhanden. dann die nachgeſetz⸗ 
ten / nicht ſehr wichtige. Puueten. 8 * 


Im B — 
—9 * we une 4 
hans von Arberg/ Her * 








fein Vatter gethan / vnter etwas ſonder⸗ d * 
barenconditionen vnd gedingen. 
Bald darnach im 1428. Jahr far Mr 
men gen ‘Bern zwen junge Herzen: 
Savoy / die danckten fehr hoch vnd 
lich / daß die von Bern ihnen wider die MI 
Arminiacen,welchein ihre Eandfchafft ori 
Breffe gefallen ward, hülff zugefagt hats yontom 
te/die wurden jhrem Fürfttichen Stand 
gemäßem er vnnd jhrent wegen Bein 
Pöltliche Gaftereyen angerichtet. 
Folgendsimıa 32. Jar / ga 1432. 
pe von Grünenberg + Ritter / fein ° 
urgrecht zu Bern auff/ mit fürwens an Bern 
dung / daß er bey demfelbigen nicht läns 
ger verbleiben koͤndte. Lieſſe — * 
en 


Grünenberg der Start 








her £ Gleaicher geſtalt im nachfommenden 
Din 1433 Yabr,verfaufften der Statt Bern 





Geſchichten. Das Dritte Buch, 


Sei, onterdem Sarbaum / vnnd 
andern Orten / tem den Pfund Zoll 
vnnd Hoffſtatt Zinſen / inn bemeltem 
Staͤttlein / Waͤld / Holtzer vnnd anders, 
Hingegen aber bekamen bemelte beyde 
—— die beſitzung der Vogthey Rhei⸗ 
n 


So befreyet im 434: Jahr der Ken: 
fer Sigmund die von Bern / daß ſie bey 
allen jhren im Aergaͤw eingenomnen 
Staͤtten / Schloͤſſern und Landen uns 
angefochten verbleiben / vnnd der Herr⸗ 
ſchafft Defterzeich derent wegen einige 
Pflicht zu feiften verbunden fein folten. 


Ende deß Dritten Buchs, 






pa 
58 

Re 
e: SEN 
— EN 





den Endgno 





7 Nidrich Graff von Togfenburg flächter den End» 
> anoffen die Haar zufammen/ und darauf erfolgt der 
blutige Krieg zwifchen jhnen vnd denen von Zürich, 
KIT auch verlauffdefielbigen biß zu end. Die Statt’ Brugf 
wird oberfallen. Der Frangöfifche Delphin ſchlagt 
die Epdgnofien. Savoy vnd Bernbefriegen Frey 
burg / vnnd fommen darüber mit einander in Frieden, 
Rheinfelden wird von den Defterzeichifchen/nach dem 
‚ die Statt hievorvonden Eydgnoſſen erobert / wider 
eingenommen, Der Aptvon ©. Gallen nimbt etli⸗ 
che Dre der Eydgnofchafft zu Schirm: Herzen an. 
Hertzogen von Savoy hülff. Schaffhaufen befreunder fich mie 

Das Thurgãw wird dem Hauß Defterzeich engogen, Und 


it folchesallesin 29. Fahren auffdie Ban fommen. 










Wen Jahr nach obvers 

1436. S lauffnen Sachen’ zettete 
* IN, fich an der ganger Eyd⸗ 
1 NE anofchafft fchädliche vnd 





5 — ER 
IP 
nn welcher / gleich wie er cin 
warmung vnd Erempel gemeiner Eyd⸗ 
ich vor innerlichen Burger⸗ 
* kriegen zu huͤten / alſo auch billich 
inawdächtnuß behalten / vnnd den Nach⸗ 
kömblingen / wie ſich derſelbige fo ring/ 


auß entelem Neyd vnnd verbunft erhebt/ 


fo mit groſſem zuthun der Feinden Ends 
gnoͤſſiſcher Freyheit vermehret / auch nie 
geringem Blutvergieſſen / verhergen vñ 
verderben vieler Landen vnd Leuten vol⸗ 
lendet / hinderlaſſen werden ſoll Vnd die 
weil Graff Friderich von Togfenburg/ 
ein rechter anſtiffter vnd vrheber einer ſo 
gefaͤhrlichen / vnd zu zerſtoͤhrung gemei⸗ 
ner Eydgnoſchafft / gantz dienſtlichen zer⸗ 
wuͤrffnuß / mag bey dem felbigen nicht 
vnkomlich angefangen /ond hernach = 
iiij 


n7 


14394. 


Freyheit 
der Stat 
Bern we 


* 


128 


143 6, ſich die Sachen allerſeits angelaſſen / den 
Jahren nach verzeichnet werden. 
Be aff — A E 
ug, nes Stammens/ hatte zur Ehegemäh? 
hun deß lin Eliſabethen / ein geborne — 
Graffen Er war mit Land vnd Leuten von Gott 
sg —— u * 
nburg das Braͤttigaͤw/ 
—— Meyenfeld/Tafos, Marfchlins Be⸗ 
nach / Greynaw fait der Obern March’ 
KLiechtenſtein / Turthal/Lůtiſpurg / Ba⸗ 
tzenheyd / eygenthumblich. Inn Pfand⸗ 
ſchaffts weiß aber / Statt vnnd Graff⸗ 


ſchafft Feldkirch / Ranckweil / Walgaͤw/ 


Bregentzer Wald’ Montfort / Torn⸗ 







“ 


pöberg/ Windegk / Walchtftar/ 





den: derenthalben jhme dann auch wich 
vnruhen vnd groffe cinträg begegneten/ 
Alfo aß er fich vmb freundſchafft / hulff 
vnd Rucken zu vmſehen nicht wenig ver⸗ 
vrſachet war. 

Deßwegen nun machte er mit der 
Statt Zürich im 14.00. Jahr / ein acht⸗ 
schen Jaͤhriges hüfffliches Burgrecht/ 
erneiwerte daſſelbige im 14.05. Jahr / vñ 
lieſſe fich folgends mit bemelten von Züs 
sich Anno 1 416,noch in ſtaͤrckere Pfucht 
mit anbengung : Es folte dieſes deren 
vözürich mit jme auffgerichtetes Burg- 
recht (feineLand vnd Leut einfchlieffend) 
auff fein gange Lchzeit/ond s. Jahr nach 
feinem abfterben beftchen / vnd alle feine 
def Öraffen Staͤtt / Schloͤſſer und Ve⸗ 
ſtungen / denen von Zürich in fuͤrfallen⸗ 
> Aa dienſt / huͤlff vnd rettung of⸗ 

ſeyn 


In ſeinem Alter verhielte er ſich mit 
ſeiner gantzen Hoffhaltung in dem Klo⸗ 
ſter Rütti / da verſchleiſſete er auch ſein 
£ebensond als jhme entzwiſchen (wie etz 
liche ſchreiben) Heinrich vnd Wernhart 
von Sigberg in einem Rechtshandel zu 
Zürich oblagen / faſſete er vardurchneben 
dem/ daß jhme von Rudolph Stüffi, 
DBurgermeiftern in Zürich / etwas trutes 
vnd ſchwere Trew⸗ wort hievor begeg⸗ 
net waren / einen ſehr groſſen vnwillen 


Als nun die von Zürich von dem 
Öraffen in feinem fchweren Alter / jhnen 


Der Gꝛaf 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


ußfort/Rheinegk/ Frewden⸗ fi 


einen Erben feiner Landen zu erllaͤren 36 
begerten/vergabete er allefein verlaſſen⸗ Ri. 
ſchafft / vorbemelter feine Ehegemaͤhun⸗ —8 
erlangte auch dieſer feiner vergabung alle 
wegen / ein Keyſerliche approbation,ond yerlaffen, 
auß ſonderbahrem gegen denen von Zuͤ⸗ ſchaff ſei⸗ 
sich tragendem Neyd vnd grollen / mach⸗ ner&hge, 
te er mie dem Land Schwein tin gleich, mäbln. 
förmig Landrecht / wieer hievor mitder 
Statt Zürich ein Burgrecht angenoms 
men hatte,bewilligte denfeldigendaßfie 
nach feinem abfterben/ feine —5 | 
nen wol zu Landleuten anneiien möche 
ten / vnd fnüpffte hiemit auf argduůckiſcht 
gemuͤth / ſeht gefährlich jhre Haar zus 
ammen. * 
Im gegentheil aber wird von erlicht 
vermeldet / Er habe — 
nation vnnd vergabung ſeiner * 
maͤhlin / ſeine Land vnnd Leut nicht erb⸗ 
lich / ſondern allein auff deren vonZärich 


vnabläßliches anhalten ( weiches auch 


nicht ungläublich ſcheinet) die fänff nach 


feinem Todt einander nachfolgende Jar 
lang vergabet/ vnnd darneben verodnet: 
Es ſolte berührte fein Ehegem ihr 
Vaͤtterlich vnnd Mürterlich rbgut 
vorauß nemmen / vnnd dann mit einem 
ehrlichen Leibding / auß ſeiner verlaſſen⸗ 
ſchafft verſehen werden. 


Dieſem allem nach / auff abſterben „.; 
Graff Fridrichen / kame fein hinderlaffe: a v 
ne Wittib gan Zůrich / ernewerte das vo» — 
rige Burgrecht / machte mit der Statt vi De 
gute kundtſchafft / vnnd mit Bewilligung fü 
Fridrichenvon Hewen/ihresordenliche Fand 
Vogis / verehrte ſie Vtnach mit voller Kine 
Herꝛſchafft der Statt Zürich/jedoch mie = 
vorbehaftung der nugung Dderfelbigen 
auff jhr Lebzeit / gabe auch vmb diefe vers“ 
gabung von fich Brieff vnd Sigel/farie 
einer fchrifftlichen befannuß daß firvon 
weyland Öraff Fridrichen jhrem gewe⸗ 
fenen Ehegemahl / zur Erbin aller feiner- 
Landen, Leuten und Guttern geſeht / der 
Ihren mit ſolchem Erbfall /Burgerin zu 
Zürich zu verbleiben auffgebunden hette. 

Darüber enrflunden vnter 
Penburgifchen Vnterthanẽ felgame vers Verwir⸗ 
wirzungen: Dann etlich daß mit denen Nina der 
von Schweig gemachte Landrecht hal⸗ — 
ten / andere aber hingegen das Burg ⸗ 
sccht mit Zürich billigen / vnnd viel ” chanen. 

in 









iel entlich fallen wuͤrde / neutra⸗ 
Be weiß zuſehen 


on Penach aber von ſtoltzer 
om Burgermeifter Stuͤſſi auß 
vnd troͤw ⸗ worten wegen/ 
dren deren von Zürich Par⸗ 


abi 















i en vñ Schweitz 
andern w dei v ig / ſchlagen ſich ge⸗ 
 Epdgnoffen in die Sach / und bes 
ende Partheyen fich deß von 
—* laſſenſchafft / auch ein⸗ 


hind rlaſſener Landen vnnd 
ee in gemeinfchaffe zujtellen/ 
Eydgnoͤſſiſche Trew unnd 
igfei; zu erhaiten. Dievon Zur 
— antworteten darüber weil fie 
Pfandſchafft der Herfchafft 1 
—— recht / ſo koͤnten ſie dieſe ges 
fft nicht anneminen. begehrten: 
a man doch alle vmbſtaͤnd betrachten 
re gegen den Togkenbur⸗ 
gi ondderenvon Schweitz 
ein der Marchnach deffelbigen 
abſterben gegen einandern halten / vnnd 
fie — vbereylen wolte. 
ierüber hielten fonderlich die von 
Bernpal Bern’die — beyder Parthey⸗ 
“a —— en / ſehr jnbrunſtig an. Cs 
—* ſpannet aber alles an beyden Herr⸗ 
ana fften 1 indegt ond der Marck / alſo 
* Ar für diefesmal fein endliche vergleis 
hung erfolgen fondte. 


au en 


entzwifchen die Herrſchafft 
. von De ‚das Sarganfer Sand/ 
——— aſtren / vnter dem Wal⸗ 


derumb an ſich zu loͤſen vnter⸗ 
ſe Graff Heinrich von Sar- 
dem wol bewuſt war / dz diefe Land 

zudem Burgrechten’ dz Öraff 
ne ogfenburg mit der Statt 
acht / ein beffere anmutung 

elte Dfandslofung dem 
fer: rich verfolgen’ vbergabe 
n auch heimlich eind; Schloß 
——— Bei darneben für fich 
vi X Sigmunden / der 










Geſchichten. Das Vierdte Buch, 
* id muſte hernach ein ganse Statt den 
* — folgen 

‚genten entg er 


araner Bürg vnd Lands Kechten/ vnd 


N29 


Statt Zürich gegebne Freyheiten (daß ı 43 6, 
fie nembtich in fofcher lofüng der Hen⸗ 
ſchafft Defterzeich vorgan Bi ten) Gas 
ſtren / vnd alleder Herrſe indegk 
zugel oͤrige Plaͤtz. 

ieſer handlung ars; — 
waren die von Sargans nit wol zufrie⸗ Saraãs 
vnd giengen deßwegen ( jedoch der - * 
Her rſchafft —* — Rechten vnd Herr · 
ligkeiten onfchädlich) mit der Statt f 
Bärich in * welches ſie auch 
auff En Diefes Jars mit fo m⸗ 
lichen Brieffen vnd ln —X 


Hingegẽ namen AR dievd Schweit Ed wein 
vermog Graff Fridrichen ihnen getha⸗ dticht 
ner verguͤnſtigung / zu end diefes Jahrs/ mit den 
die Herrſchafften Windegk⸗ pn ach / Toaten 
Liechtenſteig / Thůrthal vnd Greynaw / ., hu. ſchẽ 
in Eyd end zu Landleuten auf. Erbot: 
ten fich hieneben / gegen allen jhren Eyd⸗ 
gnoſſen fie in dieſer Sande gemeinfch afft 
zu laſſen. Kein Ort aber wolte ſich (vie⸗ 

leicht von vngelegenheit wegen / Gla⸗ 
ris außgenommen) derſelbigen bela⸗ 
den. 

Hierauff ward auch Graff Heinrich Graf rom 

von Sargans/mwider die feinen im Sars Furuig 

ganſer Sand / deren von Schwer vnnd 5 ron on 
Ölaris Landtman / verhoffent mit Der SAT ‘ 
ſterreichiſcher hülff/fiebey dom Zürichis Eine 
fehen Burgrecht nicht zu gedulten. Darz 
umb ond auff beforgende weitere carfahrz 
verbunden fich die Landleut im Sargan⸗ 
fer Land / mit der Start Chur vnnd ven 
dreyen Bünden in Rhztia, vnnd hiemit 
ſchickten fich alle Fachen/ zu einem fünffs 
tigen vnd fehr gefährlichen Krieg. 


RR 


Auff daß aber die Bitterkeiten vnnd Anfan 
angangne Feindſchofften / zwilchen Zů⸗ yeiueutg 
rich vnd Schweitz ſich verm — moch⸗ m der 
ten, bewilligten im nechſtfolaenden Nar/ zür.d). 
beyde der Hertzog von Oeſterreich onnd 
der Graff von Sargans / wider die von 
Zürich und Chur / den Laͤndern Schweig 
vnd Glaris / daß auch ſie mit Denen von 
Windegk vnnd Gaſtren / ein Landrecht 
annemmen moͤchten. Als aber daſſelbi⸗ 
ge vielen Gemeinden nicht angenem / zo⸗ 
gen auff Donnerſtag nach der drey Kos 
nıgen Tag dievon Schweitz vnnd Ela⸗ 
vis zu Feld, vnd bezwungen bemelte von 

Win⸗ 


u — H 


” N 


no Grandliche Befhreibung Nachtlandiſcher 


1436, Windegk vnd Gaſtren / das vom Graf⸗ 
fen bewilligte Landrecht zu halten. 

Es bearbeiteten ſich aber dieſen ſtrei⸗ 
tigen Handel gütlich hin zulegen / ges 
meine vnd fonderbare Eydgnoſſen nicht 

Die Ey, wenig / ſuchten mancherley mittel vnnd 
7 —* weg, welcher maſſen fie ein fo groſſes an⸗ 
iegeu fich gezändete Fewr/ vor vnd che eo groſſern 
indiefah Schaden gerhan. löfchen end abjchaffen 
Zuri cha · möchten, vnd brachten fo viel zu megen/ 
ee daß Rudolph Hoffmeifter Schuliheiß 
zu Bern / in aller Eydgnoſſen Namen / 
vber den Span der gemeinichafft fo viel 

bey denen von Schweiß erhielt / daß fie 

denen von Zürich Venach / Schmäris 

eben vnnd darzu gehörende Landjchafft 

vorauß laflen: Welches aber die von Zů⸗ 

rich / als die von denen von Schweiz und 

Glaris wider alle billigkeit betrengt zu 

fenn vermepnten keins wege weder ans 
nemmen / noch ſich zu freundlicher ver 


fühnung einlaſſen wolten / vnd beharrete J 


darauff: Es hetten die von Schweit an 
der Öräfin ihrer Burgerin,mit annems 
mung deren fanden vnd Leuten/auch an 


der Statt Zürich ſelbſt fich gröblih D 


‚vberfchen. Band ward hiemiı der Haß 
ond Vnwillen je länger je groſſer. End⸗ 
lich gerieche es durch einen’ Freytags 
nachder Dfaffen Faßnacht datierte an? 
laß Brieff / zu einem vnverdingten 
Rechten gen Lucern, 


Diefer Rechts-Tag ward Sambs 
flags nach Reminifiere gehalten / da: 
hin famen beyder Darıhenen abgeord- 
nete/für gemeiner Eydgnoſſen Botten/ 
Nemlich von Zürich Rudolph Srüffi/ 
Ritter, Michel Graff Ihr Stattfchreis 
ber. on deren von Schweitz vnnd 
Glaris wegen "tel Reding der Elter⸗ 
new, Sans ab Dberg’ alt Landamman/ 
ond Dirich Wagner / fampt andern jh⸗ 
zen benderfeits zugeben Da festen 
die von Zürich Ihren grund / auff daß mit 
Graff Sridrichen von Toafenbura eins 
gangne Burgrecht,end auffder Wittib 
Eräffin (deren vollfomne Gewalts⸗ 
haber fie fich zu feon aufgaben ) ererbete 
Recht. Die von Schweitz hingegen,auff 
deß abgeftorbenen Grafen verguͤnſti⸗ 
gung ondnachlaffung. 

Nach anhörung nun diefer ſtreitigẽ 
Parꝛheyen / weitleuffige:Redẽ fi gegen, 


Rechts⸗ 
Tag zu 
Lcern. 


red / erfolgte von den Eydgnoͤſſiſchen 

Bottẽ ein Rechtlicher entſcheyd / mhalis: na 
Es folten die von Schweiz beydz San» 
Kechten’fofiemit den Togkenburgiſcht 
Dnterthanen gemacht / gänglich vers 
bleiben / der Graͤffin aber Vtznach wide⸗ 

rumb zuſtellen und bicmft die ſachen ge» 

gen Zürıch wol gefchlichtet ſeyn. 


Vnd als auch deß Graffen von Tog⸗ a 
fenburg Erben, fich ab feiner hinderlaf — 
ſenen Witiib hochlich erflagten:: Es het⸗ Toſten⸗ 
te dieſelbige (fo doch kein rechte Erbin burg erd 
were) fich zu viel deren von Zürich belas an 
den / vnd weyland ihres Herzn verlaffen- te 
fehafft denfelbigen wider billigkeit vber⸗ 
geben. Ward auch dieſer Buncten 
von fondern darzu erbeitnen vnd beruff⸗ 
ten Schiedleuten zu entſcheyden fürge 
nommen. Diefelbigen waren auffder 
Klägern ſeiten / Johans von Eiſch ; vnd 

ohans von Ndegk/ Burgere zu Ras 
venſpurg / vnnd vonder Graͤfin wegen/ 
Heinrich von Liechtenſtein / vnd Conrad 
Hoͤr / alt Burgermeiſter zu S. Gallen / 
enen ward zum Obman hinzu gethan 
Itel Reding von Schweig, Land-Ams 
man, : 

Alſo erkenneten jene bemelte Schied⸗ 
leut / Es hette die Graͤffin der vbergab⸗ 
welche fie denen von Zürich gerhan mes 
der Rechtnoch glimpff-fie were Ihres ab» 
geftorbnen Herzen kein Erbin, vnd folte 
deß wegen alle Togfenburgifche verlaſ⸗ 
ſenſchafft / Denen die ſie auß rechtmeſſiaẽ 
Tittel zugehoͤrte ein antworten / vnd ſich 
hiemit derſelbigen entſchlagen. 


Darauff vbergabe fie die Graͤffin Die Sel⸗ 
an offaem Gericht zu Feldkirch / alle vnd Fr ober, 
jede jhre an die Togkenburgiſche verlaſ⸗ * — 
ſenſchafft habende anfprach deß Graf⸗ 
fen jhres geweſnen Ehegemals hinder⸗ 
laſſenen Erben. Nemlichen Wilhelmen 
von Montfort von wegen feines Ehe⸗ 
mweibs Vlrichen von Ratzuns Frey fiir 
fich ſelbſt / Vlrichen von Märfch/von 
wegen feiner Mutter gebohren von Raͤ⸗ 
tzuns / Wolffharten vou Brandis von 
feiner Ehgemaͤhlin / Graff Heinrichen 
ron Monſax von feiner / vnnd 
Thüringen von Arberg von feiner Ehe⸗ 
frawen wegen. Dieſe Erben ſampe 
vnd ſunders giengen nechſt darnach al 

on 


der Graͤſ⸗ 


n Gecſchichten. Das Vierdie Buch, 


1437. DonttflagnachMifericordia mit bey⸗ 
ER den Orten / Schweitz vnd Glaris / wider 
* die von Zürich inn ein Land⸗ Recht / vnnd 
—* rengten mit / Neyd / Haß vndgwey⸗ 
ku Erbe Mracherinder Eydgnoſchafft zu erhalten/ 
m:  einengangfruchtbaren famen / weicher 
Eimeig ſich auch gu mehrerm auffmachs mie 
molaie nachgefügsem ſyrengwaſſer befeuchtet. 


F Sobald dieſe Togkenburgiſche 






r 


Arie handl mn dem Herkogen von Dejters 
so rel he mahnete er ernftlich 
 Bmitgewalkdie feinen im Sarganfer 
dızis. Tand/ von jhrem mit denen von Zürich 
ns, _igangnen Burgrechten / weilere fie 

auff Graf Heinrichen von Sargans 
feiten. Wal fie aber von ſolchem Burg: 
rechten zu ſſehen nicht willig / beſetzte er 
Pu Se argans ligende Schloͤſ⸗ 
fer / Fretwdenberg unnd Neydberg mit 
Kriegsvoick / vnd flürgte hiemit das gans 
tze Land in einen ſolchen ſchrecken / daß dz 
Land Volck jhre Mittburger von Zuͤ⸗ 
rich und Chur jhnen huͤlff zu be veiſen: 
Zürich aber alle jhre Eydgnoſſen von 
Stätten ond Laͤndern / mit jhnen in das 
Sarganjer Land / widerden Oeſterrei⸗ 
chifchen gewalt zu ziehen / anruͤfften. Je⸗ 
doch vmbſonſt vnd vergebens / dann ſich 
kein Ort / inn betrachtung deß fuͤnffkig 
Jaͤhrigen Friedens / wider das Hauß 
Dejterzeich. einlaſſen wolte / ſondern 
vermahneten gemeine Eydgnoſſen die 
von Zürich / ſich kriegens zu vberheben/ 
vnd an ſtatt deſſelbigen / dieſe ſtreitigkeit 
freundlich eroͤrteren zu laſſen. 


Dieſe abmahnung wolte denen von 
Zuͤrich nicht gefallen / deßwegen als ſie 
auff jr vorhaben / von denẽ von Schweiß 
vnnd Glalis / den freyen Paß erhalten/ 
zogen ſie vmb beſchirmung willen jhrer 
Burgern mit einem wolbezeugten volck 
vñ nothwendigem Geſchuͤt / durch Vtz⸗ 
nach / dit March / Gaſtal und Wefen / in 
das Sarganſer Land / zerſtoͤreten daſelbſt 
mit deren von Chur huͤlff / beyde voran⸗ 
zogene Schloͤſſer / Frewdenberg vnnd 
Neydberg / vnnd kamen nach dieſer ver⸗ 
richtung gantz vnbeleydiget widerumb 
zu Hauß. 

Hievor aber hatten ſie Pfaͤfficken am 
Zurich⸗ See mit einer Beſatzung / auch 







hingegen die von Schweiß end Ölari 
bepde Schoß onnd Stattlein Bi 
wol verfehen’ond ward hiemit aber 
len ein nicht geringes mißtramen st 

frifchung der atten Wunden / onfüh 
tig angerichtet. 

Vnd auff daß man ja handgreifflich 
gelpüren koͤndte daß die hieſiger Landen ⸗ 
benachbarte Herrſchafften auff ein ver⸗ 
wirrung ja gaͤntzliche verderbung vnnd vAnßlarig 
trennung gemeiner Eydgnoſchafft trin⸗ verpfn⸗ 
gen woliẽ / verpfendete Graff Heinrich det. 
Stattond Schloß Sargans / den bey⸗ 
den Ländern Schweiß vnd Glaris / und 
f üpifte hiemit noch harter als hievor 
Graff Fridrich vonTogfenburg gerhan 
hatte / denen von Zuͤrich / Schweitz vnnd 
Glaris die Haar zuſammen. 


miE ame 
As 


Mitlerweil ſterckten fich beyde Par⸗ z 
theyen / vnd machte cin jede ;hren fo wich — 
Auhangs als fie mochte Dann zu yarı fler- 
Schweiß und Glaris ſtellete fich Apt E⸗ ckenſich 
golff von S. Gallen / mit allen feines wider ein 
Gortshaufes inhabenden Landen vnnd MT. 
Leutt in verftändnuß Zürich hingegẽ in 
Buͤndnußiꝛ. Yarlang mit Graff Bern⸗ 
harten von Thierſtein / der lebte aber ne 
mehr dann ſechs Wochen lang / nach die⸗ 
ſem Bund / vnd verbliche in der Statt 
Zuͤrich. 

Es ſetzte auch Hertzog Fridrich von 
Oeſterreich hefftig an die von Zürich/ u 
nahme zu hohem verdruß auff / daß die = Dr 
Landteut im. Sarganfer Land jhrem .ıd, 
Herren nicht hulden / beym Burgrecht 
mit Zurich verbleiben / onnd noch darzu 
andre dahin vermahnen wolten. Beraus 
bet onnd niderlegt auff der Straß von 
Venedig etliche Wahren / den Kauff⸗ 
leuten von Zürich zuſtaͤndig / vnd erzeigs 
te fich fo feindlich / daß zu vermeydung 
gröfferer verivirzung/ jhme onnd denen 
von Zürich/vom Concilio zu Baſel ein 
anftand vnd ablegung der Waffen / biß 
auff nechſtkom̃enden S. Thomas Tag 
erfolget. Etliche 

Entzwiſchen auff deren von Schweitz Hırı- 


vnd Glaris anhalten / verpfendet jhnen ſchafften 


Hertzog Fridrich vmb ein namhaffte — 


ſumma Gelts / die Herrſchafften Win⸗ De 

degk / Gaftren vnd die Kaſt Vogtey ober Saweis 

Schaͤnis / zu anfang deß 143 8. Jahrs / vñ Glans. 
dar⸗ 


— rigen den feilen kauff ab / vnnd erweckten 
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14 3 8. dardurch erweckte er bey denen von Züs 


rich einen fehr verbitterten vnwillen / vnd 
ſchuͤttete Schwäbel vnnd Bech inn das 
theife veraltete Fewr. 

Dann geftradts hier auff ſchlugen die 
von Zürich deren von Schweig angeho⸗ 


den von biemit viel und ſchwere klaͤgten fiengen 
Schwein auch einen der Oberhoͤltzer genennet / 
den falen welcher hinder deren von Schweitz vnnd 

auff · Glati⸗ Her ꝛſcha tznach / vnnd nicht 


m 


in jhr der Zürichern Gerichten gefeflen 
war / beſchaͤtzten denfelbigen vmb ein ge⸗ 
wiſſe ſumm Gelis / vnd erzeigten fich der 
enden ſehr vnnachbarlich. Vnd da gleich 
wol die von Schweitz / die von Zürich 
durch ſchreiben vnd ſonſt / zu abſtellung 
ſolcher vngebuͤhr / vnnd lediglaſſung deß 
Oberholers vermahneten/ konie jedoch 


von denſelbigen kein vernuͤgliche ant⸗ 


wort außgebracht werden. Dann es 
permeldeten die von Zürich : Sie hetten 
wol befügter weiß / von obligender ſchwe⸗ 
rer thewrung wegen / wider den fuͤrkauff 
ein billiches einſehen gethan / denen auß 
dem Gaſtal als deß Hergogen von Des 
ſterꝛeich angehoͤrigen / ſampt denen von 
Vanach und Weſen / die ſie nicht wenig 
beleydiget / den feylen kauff an Getreydt 


in jhrer Statt abgeſchlagen. Die von 


Schweitz und Glaris aber/gleichförmig 
wie jhr eygne Burger vnd Landieut ge⸗ 
halten / vnd einem jeden für fein Hauß⸗ 
haltung / vñ für feine Nachbarn 2. mütt 
Kernen/wochentich auffzufauffen/ja jh⸗ 
nenauch noch darüber fo viel nach: 


gelaffen 2 daß die von Ölarisvon S. 


allentag an biß zu end deß Jahrs / dem 
Vagelt nach zwey tauſent fünffgig,vnd 
eines eintzigen Freytags / fuͤnffhundert 
fünffsig ſtuck / mit denen inder March 
hinweg geführt. Alfo daß weder Schweiß 
noch Ölaris in dieſem verbott / ſich ab jh⸗ 
nen rechtmaͤſſiger weiß nicht erklagen 
föndeen. Den Oberholtzer aber vers 
mennten ſie / daß er der Herrſchafft Ds 
nach angehoͤriger were / vnnd er 
gehörte mit Leib vand Gut zu jhrem 
Ampt Örüningen. Defwegen fie dens 
feldigen / als einen jhrer Vaterthanen 
wol hetten vmb fein verfchufden mit der 
gefangenfchafft züchtigen mögen. 


In dieſem beyder Partheyen gefaͤhr⸗ 


lichem zuſtandt / ſchlugen ſich alle Eyd⸗ 14 38, 


gnoffen in die fach / hielten vnterfchiedlis 

che Tagfasungen zu £ucern vnd Kaps 
perſchweil / mochten jedoch weder die einẽ 

noch die andern von jhren gefaſſeten 
Meynungen bewegen. 


Zürich aber ladete auff ſich bey allen Zürich 
Eydgnoſſen den gröften vnglimpff / dañ ſchlacht 


als die von Schweitz ſie nach inhalt der ds Raͤcht 


Bündten zum Rechten erforderten/ und MP 
fich die gantze ſtreitigkeit / gemeinen Eyd⸗ 
gnoſſen / darůber gaͤntzlich abzufprechen/ 
su vertrawen begaben / wolten fie von 
Bürich inn folchen fürfchlag keins wege 
bewilligen/vermeldende : Es were jhnen 
hievor ein fo vnguͤtlicher Kechtsfpruch 
esfolget / daß fic jetztmahlen fich fo weit 
nicht einlaffen kondten. Weil aber der 
Dberholger jhr engen Mann, die Herz 
fchafft darauf er bürtig vom Remiſchen 
Reich ein Lehen / vnd die fürfehung de 
aufffauffs der Früchten an jren Maͤrck⸗ 
ten / ein ſtuck jhrer Keyſerlichen Freyhei⸗ 
ten weren / wolten ſie dend von Schweitz 
vmb alle jhre anſprachen vor dem Key⸗ 
ſer Rechtens geſtehn. 


Vnd als darauff die von Schweig 
den Oberholtzer herauß / vnnd freyen 
Kauff von denen von Zuͤrich nach noth⸗ 
turfft haben / wolten fie ihnen derſelbigen 
keins bewilligen / mit fuͤrwendung / fie 
weren jetzt ſelbſt in jhrer Start dep Ges 
treits / in fo harter thewrer Zeit mangels 
bar / vnnd hetten deßwegen jhnen von 
Schweitz vnnd den jhren, den offnen 
Marckt zu verguͤnſtigẽ fein —— 
Alles mit ſo vielen vnfreundlichen Wor 
ten / daß die von Schweitz je länger je 
mehr ihr Hertz von Zuͤrich abfonderten/ 
vnd alle fachen nur deſto ärger wurden. _ 
Jedoch erhielten die Endgnoffen an die⸗ 
fen benden erhisigten Partheyen biß off 
nechffünfftigen Jahrs/ H. Creutzes tag 
im Meyen / in hoffnung / daß ſich die Ge⸗ 
muͤther vmb etwas zu freundſchafft ers 
weichen ſolten / einen friedlichen anſtand. 


In wehzender dieſer abhaltung feind⸗ 

licher handlung / bemuͤhten ſich die vbri⸗ 

gen Eydgnoſſen / ein fo gefährliche feind⸗ 
ſchafft/ zwiſchen hievor geweſenen beſten 

Freunden / fo faſt fie mochten er zu 
ern v 










a 
nf 


seinen vergriff ſchiedlicher articlen 
kellen/r 1d verho ‘ iman co fol alle 
1697) x vunſch J x r 8 angen. 
Br] — ſchiedenl hi Tag Sasu gen 
{ wurden t arit r gehalten / vnd weder 
id fleiß noch arbeit/zu erhaltüg def Bands 
= p char /gefparet. 
r ** 


har enond E fo en in 
; mine Berfühnung mit denen 
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Bern, Straßburg’ Baſel / Coſtentz 1 4 39, 
Schaffhauſen / Ravenſpurg / Pberlin⸗ * 
gen / S. Gallen) Rheinfelden / Lucern/ 

Zug / Solothurn / Appenzell vnd Bader 

Die beſchloſſen einen Frieden / welcher 
vonder Auffartandiefes 14 39. biß wi⸗ 

derumb auff gleiche zeit dep 14.4 0. Jars/ 

währen folte. Derfelbige ward unter 
Heinrichen von Bubenbergs def Raths⸗ 


zu Bern / vnnd Bernbarten von Müls 


Schweiß Glaris / gebracht werdẽ / heims von Straßburg In ſiglen geflelt/ 
 ond benamen hiemit / gemeiner Ruh in vᷣnnd hiemit zogen beyde Partheyen auß 
der noſchafft / die groͤſte hoffnung. die m —— Ya aber eini⸗ 
ea As: ger wahren Sreundfchafft und vertrams 
—— Kurtz harn⸗ q / da man auch nicht einẽ ligkeit / ward dardurch nicht gelegt / vnnd 
wire ffnen Krieg fo bald in d Eydgnoſchafft —— ——— zwey 
Sämeig zu haben vermeinte / zogen auff den Ort / Schweitz vnd Glaris / vnd hingegẽ 
zuge. dri g Mevyens die von ürich mit ſie wider diefelbigen/ wonicht in offent⸗ 































Y elegt ) vnd hatten fich 
gen zubemerhtigen ent⸗ 


fl Ka 
Hingegen ſtelleten fich auch die von 
Schwei * die. Gegen⸗wehr / lieſſen 
ſich mit jhrer Sande Paner Samſtags 
vor deß Creutzes Tag / auff dem Etzel 
Meinrats Capell / beſetzten Bes 


fich mie denen von Weyl / auß dem 
hal / vnd der Herren von Karen 
nanden Grentzen. 
gleichwol die Eydgnoſſen 
Frieden trungent / konte 
der derſelbige noch auch ein an⸗ 
ur au ag lang erhalten 
Dann beide die von Zürich vñ 
R einander fo Feindelich zufchries 
ben nohtw 
en von Schweitz jhre Feindts brieffe/ 
en auß Pfaͤfficken derſelbigen was 
an / ſedoch fo Vngluͤckhafftig / daß 
deren von Schwein zulauff von der Pa⸗ 
er / be der Züricheren Volcks viel 
erlegt/ vñ wurden hiemit fie etlicher map 
- — — 
Ab nun auch die von Glaris / Vry 
er vñ Vnderwaldẽ zu dene: von Schweiß/ 
an den Epel gezogen / kamen von Frieds⸗ 
lung wegen / fuͤr die in Waffen ge⸗ 
brac artheyen / Raths geſandte von 





bei gelegne Dre / vnd ſter⸗ 


licher / jedoch in ſehr gefährlicher Feind⸗ 
ſchafft. 


n dieſem Jahr erhebte ſich in hieſi⸗ Sierben 
gen Landen ein ſehr groſſes fterben / daß 
nur zu Bern offtermahlen dep Tags 24- 
Leichnam zu Örab getragen wurden. 


Vmb dieſe zeit erlangte ein Statt Keyferli, 
Bern Keyſerliche Freyheiten / onnd ley⸗ * 
hung jhrer beſtandenen Kaͤuffen / der En 
Graffichafften Wangen vnnd Arberg/ Bern ge, 
mit gegebnem gewalt/daß die von Bern geben. 
deß Reichs inden Nuͤchtlaͤndiſchen Crey⸗ 
fen gelegne Lehen / von deß Reichs wegen 
ſelbſt hinleyhen / vnd die Lehenleut / inn 
Eyd auffnemmen moͤchten. 

Die hievor zwiſchen denenvonZürich Widerer 
eins / vnd den Laͤndern Schweitz vñ Gla⸗ — ’ 
ris gemachte vergleichung / föndte wol ‚wifchen 
der boͤſe onglückliche Frieden gcheiffen Zurihen 
werden / dann auch in allem gang deffel- Schweig 
bigen/wie hievor verzeichnet / ward viel⸗ 
mehr feindlichen/ dan freundlichen wil⸗ 
lens gefpürer. Inſonderheit aber bes 
damrtees dievon Schweitz nicht wenig/ 
daß ihr Landman Graff Heinrich von 
Sargans / ſo gar von der gehorfame feis 
ner Vnterthanen außgeſchloſſen / daß die 
von Zuͤrich / die Vnterthanen deß Sar⸗ 
ganſer Lands / jrer Eyden vnd deß Burg⸗ 
rechten / nicht allein nicht erlaffen/ 
ſondern noch daruͤber ſie inn jhrer vnge⸗ 
horſame ſtercken / vnd deß Graffen Recht 
bieten / fuͤr das Baßleriſche Concilium, 
fuͤr den Roͤmiſchen Koͤnig / fuͤr deſſelbi⸗ 
gen Statthalter / fuͤr Geiſtliche vnnd 

M Welt⸗ 
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14 40, Weltliche Fuͤrſten/ fuͤr namhaffte Frey⸗ 
— Herren / fuͤr etlicheReichs- Stätt/für ges 
meine Eydgnoſſen / vnnd fuͤr ſonderbare 
Perſonen / nicht annemmen wolten / ers 
Hagten ſich deſſen vnd anderer beſchwer⸗ 
den vor jhren Eydgnoſſen / vnd berath⸗ 
ſchlagten ſich mit jhren Beyſtaͤndern von 
Glaris / welcher maffen jhr Landman zu 
berůwigen / und Sargans auß deren von 
Zürich gewalt bin zureiſſen were, 
Hingegen fondeen die von Zürich 
def ihnen an — an⸗ 


dern Orten / von denen von Schweitz 


. 
4 
>” 





ihren glimpff/ond das an Sargans has 
—— * beſchwerten ſich jhnen 
nachtheyliger Puncten. 
nahe aber einmal das Eydgnoͤſ⸗ 
fifche Band für ein beſtimpte zeit / einen 
fpalt gewinnen, die maß der bitterkeit 
war vol/ vnd ihrer Feinden Freyheiten 
ongünftigenicht wenig / alfo daß in dies 
fem Jar / ein gang offne vnnd fichtbare 
Seindfchafft zwifchen Zürich Schweiß 
vnd Ölaris fich erhebet. 
J * ee fielen in . Ber 
ganfer Land / die hatten die zerfiöhrete 
an Schlöffer/ Zürich aber hingegen Die 
der Zu- Landleut auffjhrer feiten / vnd war inn 
rich. fumma derenden ein ſehr verwirzter 
onnd vnruͤwiger Handel/ vnnd wolte 
Graffen Heinrich von Sargans nie 
mandder feinen gehorchen. Deßhalben 
3 die von Schweitz auff vberſchick⸗ 
Brieff wid die Zuͤricher zu Feld/ 
eroberten das gantze Sarganſer Land/ 
vnnd wurden von ihrem Burger Graff 


Heinrichen von Sargans mit einem ent⸗ 


aan zug fehr freundlich empfangen. 
Dievon Zürich aber hielten fich fill 
theten denen von Schweig feinen ſon⸗ 
derbaren eintrag’ vñ Fame hiemit jnnert 
vier tagen der betrübte Graff Heinrich/ 
feiner Herrſchafft Sargans /widerumb 
in ruͤwige befisung. 

Als nun dievon Schweig inn allem 
außzug auff Sargans / fich deren von 
Zürich auff ſatzes beſorgten / zogen fie mit 
ihrer Paner vmb gleiche zeit biß gen Ein⸗ 
ſidlen / vnnd laͤgerten ſich deß folgenden 
Tags auff Egken / vnd den hohen Etzel/ 


Schwein 
zucht an 
Exel. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


Einigkeit vnd den lieben Fricden zu weis 


dafelbft,was deren von Zürich fürnem‘ 144 o, 
men were / inn guter gewarfame zu er⸗ 
warten. \ " 

Dahin famen auch auff Simonis vñ 
Judz tag’die von Öfaris mit jhrer Land 
Paner / vnd grad vmb Mitternacht fols 
gends erſchallete ein geſchrey / vnnd ward 
angezeigt : Es zůge ein groſſes Volck 
fuͤr die Schindellege hinauff / die red war 
groß / vnd befand ſich wie in Kriegsſacht 


viel beſchicht / daß alles eytel und nur etli⸗ 


che frombde fuͤrpaſſierende / ſo nach Eins 
ſidlen verreiſen woͤllen / ſich an bemeltem 
Ort ſehen laſſen. 

Es mahneten auch mitlerweil die von 


Schweitz alle Eydgnoſſen bey jren Buͤn⸗ 


den / ſich deß Kriegs jhnen zu gunſt wider 
Zürich anzunem̃en / machten jhnen auch 
gunſt vnd anhang bey fonderbaren Herr⸗ 
ſchafften / wo ſie kondten vnnd mochten/ 
vnnd vnterſtunden beſtes fleiſſes / jhren 
Feinden einen abbruch zu thun. 

Entzwiſchen zogen deren von Zůrich Seeleut 
Seeleut / mit gewehrter Hand nacher 15 Zurich 
Pfaͤfficken / vnd lieſſen ſich zu ſchirm vnd sichengen 
handhabung ihrer bern, einer loͤblicht Pfaͤfficke. 
dapfferkeit vermercken. | . 

Es famen aber auch zu denen von snülf de⸗ 
Schweitz in jhr Läger/die von Weggis Inven 
mit einer Fahnen. Item dievon Sanen Sarg 
mit einergleichwol geringer anzal reiſi⸗ zuafdıct 
— etliche von Vnderwalden vnnd 

eriſaw. 

Hieneben waren deren von Bern vnd Bern vñ 
Lucern Botten zu Einſidlen / welche taͤg⸗ ducern 
lich in deren von Schweiß Lager / fie auff ten 

frieden. 
ſen / ſich begaben / vnnd an jhnen / was zu 
befoͤrderung d Eydgnoſchafft wolſtands 
dienſtlich / nichts erwinden lieſſen. EBEN 

Es fegti fich auch in diefe zer wärffnuß — 
die Bottſchafften deß Concilij von Bas 
ſel / deren von Bern / Zug / Freyburg inn 
Nůuͤchtland vnnd andrer Stätten “bi 
mochten aber zu keinem vernuͤgli 
Frieden gelangen / vnnd ſonderlich weil 
die von Schweitz an die Zuͤricher begertẽ / 
ihnen an jhren Kriegskoſten 30000. gul⸗ 
den zu entrichten / ſich deß Burgrechtens 
mit dent von Sargans / rider Pfand⸗ 
ſchafft an Windegk / Weſen / Gaſtal / ent 
zieht vñ jnẽ ein groſſe Buͤchſen / ſo fie vor 
1. Jar zu Walenſtatt gelaffen/zureltisui- 

r&, vñ zerfchluge hiemit dieſe Friedohand⸗ 
lung ohn einige frucht. Mi⸗⸗ 


Seſchichten Das Vierdte Buch 


or Fame der Amman Re 
feinem Volck onter der Kothen 
Die Dkang Collefrafihangtiehep: 
ch Es li— c eyde 
aner von Schweitz vnd Glaris / den 


khzel herab ‚gen Billſtein / alſo daß ſich f 


daſelbſt (als auch der Amman Reding 
ſelb / mit den feinen dahin fommen war ) 
ein groſſes volck beſamblet. Dz were auch 





get / gefallen bemelter Amman 
aber / wolte darein nicht bewilligen / vnnd 
behielte das hitzige Kriegsvolck inn 


Wie nun abermahlen feine Frieds⸗ 

Saweit mittel den Partheyen annemblich / zogen 

fhrd: die von © mit jrem Volck fampt 

an denen von Glaris vnnd jhren Helffern⸗ 

SS niprumbauffden Epel bereiteten fich zu 

thätlichem angriff- vnnd ſchickten denen 

von Zürich einen offnen abſag » vnnd 
feinds⸗ Brieff in ihr Laͤger. 

BGleich formig wie die von Schweitz/ 

SE Sa, alſo fehrichen auch die von Saneñ / Ger⸗ 

nevßer ſaw vnd Weggis / abſag⸗ Brieffen an die 

fan md võ vñ gaben fie dem Botten / der 

III: deren von Schweitz Brieff verſorgen 

amp ar dem 

rmei tuͤſſi zu Pfaͤfficken / da 

—— er mit gantzer Macht ankom⸗ 

men waren / dieſelben zuͤrneten daruͤber / 

daß der Bott die abſag⸗ Brieffen / nicht 

nach gemeiner form an einem Stecken 

getragen hatte / Der nahme aber deſſen 

zur entſchuldigung > jhren von Zürich 

Botten ſelb / der auch hievor / ihren an 

geſchriebnen abſag⸗ Brieff in 

der Ti getragen, Nichts defto wer 

niger behielten fie dieſen Botten fehr 

nn h einen gangen Tag bey fich/ 

trömten jhm / jhne zu erſtechen / vnd nach 

viel orten / lieſſen fie denſelbi⸗ 

gen ledig außgehen. 


Dieſen denen von Zuͤrich zugeſchick⸗ 
Sämis — — mahneten die 
von itz Den Herren von Raren/ 
Herren zu Togkenburg / vnnd die von 
von Weil /mit ernſtlicher bitt / jhnen mit 
vnverzogner huͤlff inn ſolchem jest offnẽ 


e n che 
von Schweitz in deren von Zürich Land/ 


123 


erhafchten einen guten Raub Viechs/ 440. 
vnd erweckten dardurch einen allgemei Shwen⸗ 
ren Landſturm. Alſo daß noch deſſel⸗ zer ſitcif⸗ 
bigen Abends / die Paner von Zurich / fi guff die 
mit viertzig Schiffen zu Pfaͤfficken an, Zuͤricher. 
ame. 


Es mahneten gleichwol die von Zu⸗ Zürich 
rich / vmb huͤlff vnnd beyſtandt wider —* * 
Schweitz / alle Eydgnoſſen / jre außfchlas zen —* 
gung deß Rechtens aber/ hatte derſelbigẽ bn⸗ vmıb 
gemuͤther von jhnen gewendet / vnd hiel⸗ Huͤiff. 


Reding ten ſich deßwegen meiſtentheils auff de⸗ 


ren von Schweitz ſe 

In allem dem Freytags nach aller Beyde 
Heiligen Tag / zo gen die von Schweitz Kriegs⸗ 
vnd Glaris/ mit ihren Helfen der ho⸗ x... 
he deß Bergs nach, auff Schiwendi vd «dcr 
Mooß / theten an Fewr einlegen vnnd di Sıreis 
brennen / denen von Zürich viel zu leyd. an. 
Hingegen lieſſen fich die von Zürich inn 
der Wiſen ob Pfaͤfficken / auff ſechs tau⸗ 
ſent ſtarck finden / botten denen von 
Schweitz vnnd Glaris ein Treffen an/ 
Dargegen begehrten die von Schweitz; 
Es folten die Züricher zu ihnen auff den 
Berg kommen / ond dafelbft deß begehr⸗ 
ten Kampffs erwarten. 

Hiezwiſchen kamen zu denen von Bm end 
Schweit und Glaris / die von Vry vnd Vnder⸗ 
Vnderwalden /lägerten ſich bey den win Yo * 
de Etzel geleant Haͤuſern / mit jren Pa⸗ 
nern / vermantẽ aber die bemelte Schwei⸗ Scrweig 
ger vnd Glarner nochmahlen / ſich thats vn Gia- 
licher Handlung wider die von Zuͤrich nit ris. 
zu gebrauchen/fondern räwig zuſeyn / vñ 
der freundligfeitzu vererawen. Denen 
antwortetendievon Schweiß und Gla⸗ 
riss Gemeine Eydg noſſen hettẽ zu Bill⸗ 
ſtein hievor jhre wolgegruͤndte Klaͤgten 
wider die von Zärich verſtanden / darbey 
wolten fie auch verbleiben/ vnd die Züris 
cher/als offne abgefagte Feind / angreifs 
fen vnd ſchaͤdigen. Hiemit vnd auff ei⸗ 
nen ſo vnverſehnen abſchlag / deren von 
Schweitz / neygten ſich auch die von Vry 
vnd Vnderwalden zum Krieg / vñ ſchick⸗ 
ten ihre FeindssBrieff denen von Zus 
rich in das Laͤger. 





Darab nun wurdendie von Zürich, 
fo fich diefer der zweyen Ländern fo off 
ner Feindfchafft nicht verſchen / ſehr vers 
ſtuͤrtzt / vermweifeten einandern viel onnd 
mancherley fachen/gerierhen in einen ge⸗ 

Mi fahr 
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14 40, fährlichen Zweyſpalt / vnd begaben fich 


Lucern 
zeucht 


noch deß bemelten Freytags / vber den 
See —— deß nechſtfolgen⸗ 
den Tags in die Start Zürich / vnnd 
verlieffen das Dorf Pfafficken ohne 
namhafften widerftand übel befege/mit 


eigung eines empfangenen 
TE Zee 
4 Sa ee Bu 
von Dar, Apt nfiolen, 
en Glaris Heer/ 
der bate der ——— zu verfchonen/ 
nd fie | 


onndfie ( befchahe ) als 
— ea ee 






nen hievor die von 
borten hatten nahmen Pfäfficten zu 
ren ande ein befegten das Schloß 


gang v | 3 Ä 

Von dannen zogen die bemelte von 
Schweigond Glaris / fur Richteſchweil 
vnd Waͤdeſchweil / welche beyde Haͤuſer / 
vnter derẽ von Zuͤrich ſchirm / dem Mal⸗ 
teſer Orden zuſtaͤndig waren. Die wur⸗ 
den auff begehren Graff Hugen von 
Montfore/bemelts Ordens Meifter/in 
Frieden angenommen / vnd die in Waͤ⸗ 
fer zur Zufäger von Zürich 

Folgends lieſſen fie fich dẽ Zürichfee 
nach für Horgen Hallweil vnnd Kilch⸗ 
berg hinab. Da ward Horgen in brands 
geſteckt / ond doch von den Hauptleuten 
zu löfchen befohlen » 

£ucern (fo fürglich bievor denen von 
Schweig und Glaris fich auch zu gunft 


auch auf. Herfür gelaflen ) Dry und Vnderwaldẽ 


eyleten den vorigen nach / vnd lägerten 
ſich / Lucern nemblich mit zwoͤlff hundt/ 
Vry vnd Vnderwalden aber ſammen⸗ 
ar mit 900. Mannen zu Tallweil / 
roberten auch noch deflelbigen Tags 
das Freye Ampt / brandſchatzten die Leut 
auff dem Albis / vnd erhaſchten ein gute 
anzahl wolgemeſteter Schfen 
Kurtz darnach kamen auch zu denen 
von Schweitz vnd jren Helffern die von 


I 


Grandliche Befihreibung Nachtlandiſcher 







Bern /mit 1000; wolbezeuge D) 
gen Adliſchweil / hatten darnebe 


— en noch Jiem 
ein andre Paner / darunder ſich der Aer⸗ Bern 


gaͤwiſche Adel geſchlagen hat / auff Fuͤſ⸗ 
ſen. So erzeigten ſich die nr Solo, 
gutwillig  chäten denen von tz thurn 


—* 
mit jhrem Boldt, huff vnnd beyſtand/ vnd Zug 


Auch die von Zug. Vnnd kamen hiemit 
alle Eydgnoſſen wider die von Zuͤrich 


zuſammen. Die lagen auff deren von 


Zürich Landſchafft / brenneten/raubten. 
vnnd verhergten das Land, alſo daß die 
Vnterthanen der Statt Zürich welche 
fich Diefes fo einhältige zufammen Zugs 
der Eydgnoſſen nicht verfehen hattenz 
in einen mercklichen ond groffen fchaden 
3 letliche h — 
s hatten wo Ihre Fahr hab ir 

die Start gefloͤckt / vnd ſich ſeib ſolche zw 
beſchirmen daꝛein gelaffen / jedoch bliebe 
der heſte theil vorauß. Vnd da ſetzt gleich⸗ 
wol zu vnterſchiedlichen malen / viel fri⸗ 
ſcher Geſellen auß den See hin⸗ 
auff gegen deren von Lucern Laͤger trus 
cketen / vnd mit dem geſchuͤtz nicht gerin⸗ 
gen ſchaden thaͤten / muſten nichts deſto 
weniger dieſelbigen von jhrem ſchieſſen 
ablaſſen / Dann ſo manchen Schutz inn 
der Lucerneren Laͤger ergienge / ſo man⸗ 
ches Hauß hingegen / legten dieſelbigen 
in Aeſchen. 


Neben dieſem deren von Zürich klaͤg⸗ 
lichem zuſtand / wurden auch ſie / denen 
von Schweitz vnd Glaris zu gunſt / von 
Peterman von Raren / Frey⸗ Herren zu 
we reg Sci denenvon Weil mit 
16. hundert Mannen angegriffen / ets 
liche Schloͤſſer ond Flecken erobert Vñ 
als auch zu denfelbigen Graff | 
von Sargans/ mit 200. feines Volde _ 
gefchlagen/ward in der Landfchafft Züs 
rich vbel gehaufer / das Stättlein vnnd 
Schloß Öräningen durch willige auffs 
gebung erhalten / vnd das Ampi in hul⸗ 
dung auffgenommen. 3* 

Hiebey ſicht man / daß in allweg das 
alte Sprüchwort warhafftig erfunden 
wird. Wo gluͤck / da find Freund’ wo vn⸗ 
gluͤck da ſind Feind / Vnd hetten ſich die 
Zuͤricher nit auß zu ſehr groſſer vermeſ⸗/ 
ſenheit / ihres ſtands vnd anſehens / als dz 
vorderſte Ort der Epdgnoſchafft / vber⸗ 
hebt / ſondern mit jhren anſprachen be⸗ 
ſcheydenlicher gefahren / ſo were m. —* 


I 


Geſchichten. Das Vierdte Buch, 


1440, lein ein ruwens begierige Endgnofchafft 
in Frieden -fievon Zürich ben dem ihren 
vnnd mehrerem / fondern noch darüber 
grofje verbitterung / die fichhernach 
vff lange Jar erſtreckt / vermitẽ geblicbt, 

Zirich Nun hie vor erzehlte materi zu conti- 

mrd der nuieren, Als die von Zürich ſo gar eins 

mung vñ gethan / auß dem ruͤhmlichen Band der 
eiet Eppgnofchafft gefchloffen/ auch bey kei⸗ 
nem shrer Benachbarten weder in gunſt 

—— noch gutem willen waren / vnd darneben 
alle ihre ſachen inn aͤuſſerſten gefahren 
ſtunden. Erklagten ſie ſich ſchrifftlich 
bey denen von Bern / Vry vnd Vader⸗ 
walden / nicht allein deren von Schweitz 
vnnd Glaris / jo feindlichen vberzugs/ 
ſondern noch darüber deß Frey⸗Herren 
von Raren / deren von Weil / vnnd deß 
Graffen von Sargans gethanen Ein⸗ 
fallsserzeigten fich ſehr deinutig/ond er⸗ 
erbotten ſich vielfaltigen Rechtens / wi⸗ 
der jhre zufamenflimmende Eydgnoſſen 
von Schweig vnd Glaris. Erſllich auff 
gemeiner Eydgnoſſen Botten / oder da 
es ihrer Widerpart gefälliger/auff einen 
Schultheiſſen feinen ond grojfen Kath 
der Statt‘ Bern / auch auff Die Edlen 
Rudolphen Hoffmeiſter / Heinricht von 
Bubenberg / Vlrichen von. Erlach / vnd 
Rudolphen võ Ringgoltigen / von Bern 
all vier in gmein / oder einẽ jedẽ beſonds/ 
als auff einengemeinẽ Obman / mit glei⸗ 
chemzufar. Fahls aber jhrer Widerpart 
gefelliger / ſie nach auſweiſung der Buͤn⸗ 
den zu berechtigen / od aber vor dem Roͤ⸗ 
miſchen Konig / ja auch vor einer jeden 
Reichs⸗Statt / woͤlten fie fich diß fahls 
allem dem fo der billigfeit ond dem Rech⸗ 
ten gemäß fenn möchte unterwerffen / 
mit bitt / daß nun auff fo gnugſame er⸗ 
bietung die Eydgnoſſen / die vs Schweitz 
vnd Glaris / in krafft ihrer Buͤnden / auß 
dem Feld mahnen / ſie zu widerſtellung 
deß entwehrten / vnd annemmung eines 
der erbotnen Rechten / halten wolten. 


San Alfo famen Sambftags nach ©. 
min Dthmarstag/die zu diefem gefchäfft ers 
kapdırs betne Schiedleut zufammen/ nemblich/ 
Graff Hug von Monifort / S. Johans 
Orden obriſter Meiſter / in Teutſchen 
Landen / Johans von Hewen / Frey⸗ deß 
Biſchoffs von Koftens Bruder / Item/ 
die Boetſchafften der Staͤtten / Baſel / 


7 
Coſtentz / Vlm / Ravenfpurg / £indaw/ 
Vberlingen vnd S. en Ferners — 
emeiner Eydgnoſſen außgeſchoſſene/ 
on Bern Henrich von Bubenberg/ 
Vlrich von ErlachRudolph võ Rings 
goltingen / vñ Hans von Mällren. Bon 
Lucern Peterman Goldſchmied Schult⸗ 
heiß / Vlrich von Hertenſtein / Werner 
Keller/ Hans von Weil. Bon Vry Vl⸗ 
rich Arnold / alter Landamman / vnd Ar⸗ 
nold Schick. Von Vnderwalden Ni⸗ 
claus von Einweil / Landamman / Hans 
Müller, Hans Mestter. Yon Zug Joſt 
Spicter und Arnold Eberhart. Diefe 
Schiedleut handelten fo ernftlich in ſol⸗ 
chem fchwirtgen gefchäfft / daß geſtracks 
darauff die Partheyen zu volllomner 
verfühnung kamen / vnd die Eydgnoſſen 
ſich widerumb mit Ihrem außgezognen 
Volck auff die heimſiraß begaben. 

Weil aber die von Bern ſich beſorg⸗ 
ten, — mitlerweil / von denen 
von Schweitz / den Zuͤrichern beyde das 
Frey Ampt / vnnd * Herrſchafft Gruͤ⸗ — 
ningen entzuckt vnd fuͤr eygenthumblich Ampr der 
behalten werden / vermochten fie fo viel Start 
an der firghafften Parthey / daß diekibı, Bern ge⸗ 
gen jnen ſolche Herrſchafften venrhaungs ich enctt. 
weiß fuͤr jren außgeſtandnen koſten vber⸗ 
gaben. Dieſelbigen aber wurden von der 
Statt Bern tur hernach / derien von 
Zuͤrich / zu bezeugung guter Freüdfchafft 
vnd vertrewligkeit / widerumb zugeſtelt. 

Der Frieder aber zwiſchen Zürıch vñ Fricdens 
Schweiß beftunde inn den nachgeſetzten Attickel. 
Artikeln: — 

Erſtlich ſolten die von Schwein auf * 
deren von Zuͤrich gnugſam Recht bieten/ 
das Feld raumen vnd abziehen. 

Die von Zürich deß Reichs ſtraß auff⸗ 
thun / denen von Schweitz / Glaris vnnd 
andern freyen kauff / wie auch hingegẽ die 
Schwetitzer vnd Glarner / dent von Züs 
rich/ zulaſſen. 

Die Züricher Welſchem Wein / EL 
fäfer vnd Brißgaͤwer den Paß durch jh⸗ 
re Statt nicht verſperren. 

Alles das / was die von Schweit und ,, 
Glaris / denen von Zürich ob dem Wal⸗ 
chenſee eingenommen / jhnen den beyden 
Orten verbleiben. 

Der Hoff Pfaͤffickt / Wolraw / Hürs 
den / fo hievor an Zürich gehoͤrt / denen 
von Schweitz eygenthumblich zuſtehen. 

M iij Die 


Brunin. 
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1441. 


Ein. 


en 


Keyſer. 


| 


BE 


= Srändtiche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


Die von Richteſchweil vnnd Wa⸗ 
deſchweil / ihrem —— fuͤrhin 
allein zu gehoͤren / vnnd alle urgrecht 
mie Zürich ab ſeyn. 

rünıngen onnd das Freye Ampt 
der Start Bern verfolgen,die dann das 
mit nach, jhrem belichen handeln moͤch⸗ 


ten. 

Alles das/fo die vonKazen denen von 
Zürich eingenommen widerumb ohne 
verzug bemelter Statt Zürich reiticuirt 
werden. ; 

Vad beſchließlich / die von Zürich 
jrer Spän wegtẽ / mit den? von Schweitz 
gen Einſidlen / zum Rechten kommen / 
vnd hiemit die Kriegs vnnd feindliche 
Tharen auffgehebt und abgethan ſeyn. 


Bald hernach ward ein Tagleiſtung 
zu Lucern gehalten / darauff erſchienen 
beyder Partheyen Bottſchafften / vnnd 
foigte darauß ein beſtaͤttigung vnd ver⸗ 
brieffung vorberuͤhrter Artickeln / vnnd 
ein vollkomner Frieden auff Donner⸗ 
—— Andrex 
Die ſchwirigen ſeltzamen Laͤuff / auch 
infonderheit daß ſich im gantzen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich groſſe Zweytrachten von der 
Mahl wegen / Amedei 8. Hertzogen in 
Savoy, andas Bapſthumb / im Lon- 
eilio zu Bafel befchehen / erhebt/ vervr⸗ 
fachten die drey Staͤtt Bern, Baſel ond 
Solothurn / als die dem Savoyſchen 


Bapſt Feliren anhaͤngig / ſich zu anfang 


deß i 441. Jahrs / inn ein freundliche/ 
hötffliche zwentzig Jaͤhrige Buͤndnuß zu 
verbinden. 

Da nun auch gleichwol der jnnerli⸗ 
che Cydgnoͤſſiſche Krieg geſtillet / vnnd 


dem mäniglich einer erwuͤnſchten Ruh inn 


hieſigen Landen verhoffete / kondte ſich 
jedoch ein fo tieff gefchlagene Wunden 
ſo gar nicht verbiuten / ein hoher fall iſt 


der harteſte / vnd deßwegen der ſchmertzen 


der groͤſte. Dann die von Zuͤrich na⸗ 
men ihnen den verlurſt / nicht allein deß 
hievor ſo begierig geſuchten / ſondern 
auch ihrer eygenthumblichen Herrſchaff⸗ 
ten / ſo nah zu Hertzen / daß fie ſtillſchwei⸗ 
gend jhres Schadens / vnnd deß verlohr⸗ 
nen wider einzukommen / nach manchers 
ley Mitteln trachteten. Vnnd als eben 
dieſer zeit / auff den nechſt beſchriebnen 
Jahrs abgeſtorbnen Keyſer Albertum, 


der junge Hertzog Fridrich von Defers 4 


reich / die Römifche Kron erlanget / fie 
auch wol ſahen / daß jhr voriges anſchen 
bey den Eydgnoſſen vmb viel geſchmaͤh⸗ 
leret / vnd ſie nicht mehr ſo viel auff Tag⸗ 
ſatzungen / wie etwan beſchehen / in ach⸗ 
tung gehalten wurden, wurben ſie durch 
Geiſilichs vnd Weltlichs Standts Pers 
ſonen / am Keyſerlichen Hoff jhre gute 
Freund / mit viel vnnd ſchwerem koſten / 
omb deß Keyſers vnd deß Adels verführ 
nung vnd Freundſchafft / vnnd als fie fo 
viel geſpuͤhrt / daß jhre werbung gewiß⸗ 
lich nicht vergebens / und der Keyſer / als 
der ohne das der Eydgnoſchafft nit guͤn⸗ 
fig / fich ihren annemmen onnd beladen 
würde ſchickten fie vmb Liechtmeß deß 
1442. Jahrs / Heinrich Schwenden 
jhren Burgermeiſter / vnnd den Statt⸗ 
ſchreiber / mit nicht geringen verehrungẽ 
in Keyſerlichem Gleyt / zu Keyſer Fri⸗ 
drichen / demſelbigen bekeñeten fie demuͤ⸗ 


4 | 
1 
d 


tiglich/jhren mit dem / wider das Hauß Züri 


Geſterreich / im Sarganfer fand verüb- 


bittet den 


ten muthmilligen Krieg begangnen fähr amp * 
ler / bitteten den Keyſer darüber trungens genhung 
lich / vmb gnaͤdige verzeyhung / vnnd er⸗ ond ethal 
boiten ſich aller Lieb / Freundſchafft vnd tern 
gutwilliger Dienften / gegen jhme vnnd PM 


dem gansen Hauß Deflerreich. Vnd da 
gleichwol der Renfer weder dent von Zuͤ⸗ 
rich noch andern Endanoffen wol gewos 
gen / kondte erdoch die anzettung eines 
innerlichen Kriegs zwifchen denen welche 
fo Heroifeh hievor das Deflerzeichifche 
Joch von fich geworffen hatten nit auß⸗ 
fchlagen, bewilligt deßwegen in jhr bege⸗ 
ren / begnadet ſie vmb alles Das / fo ſie et⸗ 
wan wider jhne vnd das Hauß Oeſter⸗ 
reich gehandlet hatten. Name auff ıhr 
anerbietung die Graffſchafft Knburg/ 
vnter etlichen der Start Zürich vorihei⸗ 
ligen conditionen an / vñd erfärtigt jhr 
begeren,mit vielen groflen verfprechuns 
aen hüffflichen beyſtands wider jre vers 
mennte Feind. Auch neben vielen ans 
dern Artickeln gienge er ein: Ermwolte 
zwifchen Ihnen von Zürich, dem Margs 
graffen von Roͤtelen/ feinem Landvogt / 
Jacob Truchſeſſen von Bregentz / dem 
Biſchoff von Coſtentz / S. Gallen/ 
Rapperſchweil vnnd andern der Statt 
Zürich wolgelegnen Orten / ein freund⸗ 













fändigen Bundt anſtel⸗ 
Jeem die Graffſchafft Togkenburg 
ind Veznach an ſich Löfen/ das Land» 
recht mit Schtweig abthun / beyde jet bes 
rühree Herrſchafften jhnen von Zürich 

ergeben / hiemit für fich vnd das gan⸗ 


he Bundnuß auffrichten / und ſie vor 
llem gewalt vnnd vberfall verhuͤten. 
and alſo vermeynten die von Zuͤrich/ 
etten an jest den Wurff inn der 

e ſie recht 





weren 





ki ihrem rm wohn gänglich betrogen, 
fahen entlichin der That und dem 
re — dergleichen geſchaͤff⸗ 
Wenſchlicher Gewalt vnnd Welt⸗ 
seife Klugheit für Gott / der allein den 
Segen vnnd den Sieg verleyht / nur ein 
—* 


Son hatte e ja dieſe Practick einen 
— vnd ein ſolchs aͤuſſerliches 
anſehen / daß viel hochverſtaͤndiger Per⸗ 
ſonen / gemeiner Eydgnoſſen gaͤntzlichen 
vnter 6 4 daruͤber beſorgten / wel⸗ 
ches auch ſonders zweiffels beſchehen 
mo nicht der rechte Herr der * 









ſchaaren fo mächtiger Potentaten / hoch⸗ 
efaſte Auſchlaͤg zu ſchanden gemacht/ 
ndein arme zerſpaltete Eydgnoſchafft 
auß jhrer Fein — 
Acher deren von Zürich mit dem 
rl Su De ee tractati⸗ 


Edgnoſ· on, muſten Die Eydgnoſſen von Bern/ 
free  Lucern-Schweig und Solothurn hand- 
* greifflich entgelten. Dann als dieſes 
fürtigen. Sommiers,diefelbigeomb beftättigung 
ale hergebrachter Freyheiten / jre Bott⸗ 
fchafften gen Franckfurt geſchickt / vnnd 
ſich deß Römifchen Reichs getrewe zu 
ſeyn erkennet hatten / wurden ſie nicht al⸗ 
fein onfreundlich vñ vngnaͤdig empfan⸗ 
gen / ſondern auch jhnen jr begeren gaͤntz⸗ 
lich außgeſchlagen / und dahin gedeutet / 
daß der Keyſer ohne vorbehalt deß Hau⸗ 
ſes Beſterreich Rechte / vnnd ſonderlich 
der reſtitution deß Aergaͤws / fie jhrer 
bitt zu gewaͤhren / nicht geſinnet were/ 
Nach langem anhalten aber / ſagte der 
Keyſer jnen ſelb / Er were vorhabens in 
wenig Tagen / ſonderbarer geſchaͤfften 
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wegen / nacher Zuͤrich zu verreiſen / dahin 
moͤchten Br die Eppgnoffen” — 
su ihm ſchicken / und einer antwort jhres 
anlangenserwarten, 

Mitterweil wurden Wilhelm von 
Grünenberg/ Thüring von Hallweil/ 
vnd andere fürnemme Adels Perfonen 
Legations weiß an die Eydgnoſſen ges 
fchickt/ die begerten von def Keyſers wer 
gen / der wider cinraumung dem. Hauß 
Oeſterreich / deß im Coſtentzer Concilio 
eingenomnen Aergaͤws / die antwort abır 
darůber / ward vff einer Lucerniſcht Tag 
ven einen verband gezogen / vnd 
ni onfürfichtig für diß mal auffgefchobt, R 

Hie zwiſchen delegierten die Eyd⸗ nat 
anoffen jhre Raths⸗Bottſchafften gen ni N u 
Zürıch/ond begerten von der Statt Zů⸗ Zirich / 
rich zu wiſſen / was vñ welcher maffen fie und ırug 
mit dem Hauß Defterzeich fich eingelafs deren von 
ſen / vnd ob ſie nichts das gemeiner Eyd⸗ Zuͤrich. 
ſchafft nachtheilig / gehandelt hetten / da 
bekenneten die Züricher rund herauß / Ib» 
ren mit den Defterxeichern gemachten 
Bund / eröffneten die Articul den Eyd⸗ 
gnoſſen / vnd vermeynten daß alles das / 
fo ſich diſer geſchaͤfften wegen verloffen/ 
auß gutem geund/mwolbefügter weiß / vnd 
nach weiſung jhrer Freyheiten beſchehen 
were, hielten ſich trutzig / Jubilierten vnd 
ſchryen / hie Oeſterrerch / vnnd viel ihrer 
Burgern ſteckten Pfawen⸗Federn in die 
Huͤt / ſagten auch : fie hetten jetzt einen 
Schlegel vnd Rugken an ſich genorfien/ 
der ihnen jhren Stumpen rächen muͤſte / 
ja ſie wolten mit dieſem Schlegel zu we⸗ 
gen bringen / daß ihnen die von Schweiß 
Pfaͤfficken wider zuſtellen / vnd Die Ends 
gnoſſen jhnen das Aergaͤw vnnd anders 
fuͤrderlich einraumen würden. 

Dieſem nach fuhren aller Eydgnoſſen Die Arrı 

Botten in das Aergaͤw / da hielten ſie dẽ — 
Stätten vnnd Gemeinden dep Kevfere In sn, 

an fie gethane werbung ernfthafftig für/ anoiln 
vnd begerten darüber von jhnen / weſſen zu verblei 
fie geſinnet / vnd ob jnen das Hauß De; bin. 
ſterreich oder die Eydgnoſſen angenemer 

wert / zu wiſſen. Diefelben ſampt vñ ſon⸗ 
ders / erklaͤrten ſich bey einer Eydgno⸗ 
ſchafft vnd jhrer jetzigen Herrſchafft / als 
trewe / gehorſame vnd willige Vntertha⸗ 
nen / ſtandhafftig zu verbleiben / auch zu 
denſelbigen jhr Leib vnd Gut vnerſchro⸗ 


cken zu ſetzen. 
Mil Die 


149 
1442. Dieſes entſchluſſes erfreivten fich die 
Eydgnoͤſſiſche Botten höchlich/ danck⸗ 
ten den redlichen Aergaͤwern jhrer groſ⸗ 
fen beſtaͤndigkeit / vnd verhofften cin jh⸗ 
nen fö wol gelegne Landſchafft / wider 
den Defterzeichifchen gewale / mit Goͤtt⸗ 
licher huͤlff wol zu erhalten. 


ns Darzwifchen Fame der Keyſer Mitt 
3. Zürıd) wochens vor deß H. Creutzes tag zu 


w 
Herbſt mit 1000. Pferden / vnd z6. Heer⸗ 
waͤgen / inn begleytung vieler Fürften/ 
Graffen / Freyen / Herren / Rittern vnd 
Knechten / gen Zürich, da ward er froͤlich 
vnd mit groſſem frolocken eingefuͤhrt vñ 
empfangen Deß nechſt darauff folgen⸗ 
den Sontags huldet die Burgerſchafft 
dem Keyſer vnd dem Reich. Darauff 
ward der gemachte Bund dem Kenfer/ 
Herzog Albrechten onnd Herkog Sig: 
munden/als Fürften von Defterzeich/ 
auch hinwiderum b von Wilhelmen von 
Hochenburg / vnd Wilhelmen von®rüs 
nenberg Oeſterreichiſchen Landvoͤgten / 
der Statt Zuͤrich geſchworẽ / viel prachts 
getrieben / vnd die Eydgnoſſen / von den 
Defterzeichern vnd Zuͤrichern mercklich 
⸗— verachtet. 
Bry il nun die Eydgnoſſen leichtlich 
fdiete zã geſpůren kondten / dz ein gefährlich ſpiel 
Keyſer vber ſie erdacht / vnnd der Keyſer nicht 
ein Bote vergebens auß Teutſchland gen Zürich 
ſchaff gẽ geritten were / wolten ſic jhre Bottſchaff⸗ 
Zauͤrich. den nicht dahin ſchicken / die von Vry auß 
genommen / welche noch damahlen am 
Aergaͤw in feiner gmeinſchafft ſtunden / 
dieſelbigen deputierten jhre Botten zum 
Keyſer / vmb jrer Freyheiten beſtaͤtigung 
vnd erhielten waß ſie begehrt. 
Tmigteit Fr dieſen ſorglichen aͤuffen / beflieſſen 
— ſich jnſonderheit die Eydgnoſſen beſter 
ot cotre lpondentz vnd einigkeit / verpflich⸗ 
teten ſich gantz Bruͤderlich einandern in 
keinen noͤthen zu verlaſſen / alle vnd jede 
Ort / ſo vnter jhnen angriffenwer⸗ 
den moͤchten / treulich zu entfchütten/ 
kein Ort ohne dz ander / in einigen ver⸗ 
trag noch vergleichung mit froͤmbden 
Fuͤrſten vnd Herren einzugehen / vnd in 
ſum̃a / beſtaͤndige wahre vñ rechte Hertz⸗ 
Freund gegen einandern zu verbleiben. 
Zůrich Im gegentheil machte der newe des 
vndRap⸗ ſterreichiſche Bund / die von Zürich gantz 
xcrſchwil hochmuͤtig / die beleyteten den Keyſer mit 
ſqweren zo. Schiffen den See hinauff gen Raps 


Sründliche Beſchreibung Nüchtländifher 


perfchweil,da fchwurd auch beyde Stätt 14.43, 
Zürich und Rapperfchweil auß Keyſerli⸗ jhren 
chem befelch / die vorberührte Buͤndnuß. Bund. 
Von dannen begabe ſich der Keyſer / als 
er ſeine ſachen wol angerichtet zu haben 
vermeynt / nach Winterthur / Kyburg vñ 
Koͤnigs felden / folgends dz Aergaͤw bins 
auff in beide Staͤtt Solothurn vñ Bern / 
daſelbſt ward er als ein Haupt deß Reichs Der Key 
wol vnd ehrlich empfangen / verritte dar, Kr gen 
nach gen Freyburg / vnd nahme die Bur⸗ 
gerſchafft deß Orts / von der Herrſchafft 
Oeſterrꝛeich wegen in huldung. Als hme 
auch biß dahin der Eydgnoſſen Botten/ 
von beftättigung wegen jhrer Freyhei⸗ 
ten/nachgefahren waren/verfagte jhnen 
der Keyſer jhr begehren, ernennte en 
einen andern Tag gen Cofteng/mit vers 
tröftung jhnen dafelbft ein vollfomne 
antwortzu gebt. Weil es aber mi Bern / 
alseinernambafften Reichs⸗Statt / ein Bern jh⸗ 
andere befchaffenheit / beſtaͤtigte er ſelbi⸗ re Ftey⸗ 
ger Statt ihre Kenferliche Freyheiten / htm ber 
vnd erzeigte hiemit / daß inn dergleichen Nas 
anwerbungen / vielmahlen ein Ort dem 
andern fuͤrzuziehen ifl.Darüber verhar⸗ 
ret er etwas tagen lang zu Freyburg / be⸗ 
fande ſich darnach zu Zürich / erzeigte 
ſich den Zuͤrichern ſehr guͤnſtig / begehrte 
auch die von S. Gallen in jhre Freund, 
ſchafft und Buͤndnuß zu bringen/moch» 
te es aber bey Burgerfchafft deß Orts 
nicht erhaften. 
Auff deß Kenfers anfunfft von Zuͤ⸗ 

rich gen Coſtentz / ſchickten abermahlen 
die von Lucern / Schweitz / Vnderwaldẽ / 

ug vnd Glaris jhre Bottſchafften da⸗ 

in / vnd begehrten vber jhr voriges De 

ringen/einer gnädigen antwort, Der 
Kenfer aber zohe mancherley anfprachen 
wider fie herfür / botte jhnen vielfaltig 
Recht / ſchluge die beftätigung jrer Frey⸗ 
heiten auß / vnd ſpuͤrete man wol / das der 
alte Haß / vnd die Zuͤrichiſche handlung 
= verbittert hatten / Alſo verzitten der 

danoflen Botten/ pnverzichteter fas 

chen von Coſtentz. 


In diefen ding? ward die Dfandfchafft Are 
der Herrſchafft Windegk / denen von dest 
58* — zugeſprochen / vnd deſſelbigen ein Zürich zu 

rkund vnter Keyſer Fridrichen ns geſprocht 
ſigel außgebracht. 

Itẽ Montags nach Catharinæ võ Vi⸗ 

richen 
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1442, richen von Hochenklingen/ Land⸗Rich⸗ Gleicher geftale bewahreten die £ 
N rs irgäw/auffderenvon Zürich von Zürich ihre Paͤß * ——— A 

ag / an offnem Landgericht das Sar⸗ ba ein treffenliche ſtarcke Le daahre 
ganfer Land in die Keyſerliche Aacht ge⸗ 






der onwillen deren 









von Schrüeis ond 


7.73 
IcHE Ir)E 


der Öraffichafft Roburg in das Kloſter 


befable erfieffen fiejhrer Eyden / vnnd 
2 em Marggraffen von 
—* Hau —2 
men zu ſchweren | 
D — an de d | 
ne 















erreiſet befahl a Marggraff Wilhelmẽ 

Hochberg / Herren zu Roͤtelen vnnd 
Suſenburg / ſeinem Landvogt im Elſas/ 
Wahelmẽ von Grunenberg / Ritter / vñ 
n Bund zwiſchen Zürich vi 
angetragen vnd befürderct 
fleiſſiges auffichen gegen Zü- 
haben / gabe auch bemeltem von 
Jallweil-der Start Zürich zum Haupt⸗ 
man ober ein Befapung / demfelbigen 
ſchwure ein ganke Burgerfchafft, vñ ers 


das vorderſte Ort / wel⸗ 
ches als das elifte und achtbarſte / die rin⸗ 
Band / der Eydgnoſſ ſchẽ 


ſollen / zu ſehr wanckel⸗ 






Sa dem Hürgel gegenZug faſt einer Greng- 


en lang hatten dengansen Win 

ld zu Horchen / dann jenjeit dem 
See ſtarcke verfamblungen/ond wurden 
denen von Zug nicht wenıg Haͤuſer auff 
ihrem Boden mit Fewr angezůndet / doß 
alfo das miptrawen ſich von tag zu tag 
vermehret / vnnd ein fuͤrderlicher Krieg 
zwiſchen dieſen beyden Partheyen zu 
foͤrchten war. 

In die ſem mißtrawen ſchickten im 
Jenner die von Lucern / Bern, Vnder⸗ 
walden vnnd Zug / inn aller Eydgnoſſen 
Namen/ein Bottſchafft nach Zůrich fie 
freundlich zu bitten : Sie wölten ben der 


Haͤuſer. 


alten Eydgnoͤſſe ſchen Bindnuß verblei⸗ 


ben / jhre gerhane Eyden trewlich halten / 
den Deiterzeiehifchen Bund herauf ges 
ben / vñ hiemit cin ganke Eydgnoſchafft 
bey ihren alt hergebrachten verkomnuſ⸗ 
fen onzerftöhrlich erhalten 

Es begegneten ihnen aber die von Zů⸗ 
rich mit nachgefester antwort : Wann 
die Eydgnoſſen dry hievor geweſſener 
guter Freundſchafft gegen ihnen beſtan⸗ 
dig verharzer weren / hette es ja keiner an⸗ 
dern verbindung bedoͤrffen. Nũ aber we⸗ 
sen fie mit dem Hauß Defterzeich/ wol⸗ 
befuͤgt vnd billiger weiß in ein redliche 
Buͤndnuß getretten / ben denfelbigen fie 


Mayer ¶ Es beſetzte auch der Keyſer die Statt 

weil bt, ⸗ veil / vnter Ludwigen Diener 

by. von Hiänigenmits2. Schüsen. Diefe 
in Zürich onnd Kapperfchweil ligende 
Beſatzungs knecht / hielten und trengten 
die Epdgnoffen auff ihren Jahr⸗ vnnd 
Wockenmärckten 


auch ohne abweichen beitändig zu vers 
bleiben begehreten. Vnd hatte cs deß⸗ 
wegen in der Eydgnoſchafft ein felgams 
vnd gefährliches anfchen. 
Diefederen vonZürich onfreundliche Endansf 
antwort gefiel den Eydgnoſſen fehr v⸗ fen — 
rticda 


“ 


. M 
* 


* 


in fehr vbel / trotzten und 


urffen en von 
Schweig nen/ zu Rapperſch⸗ 
Bean Bra dt / Er fie 
mwöltennichtalfo rüwig das gantz Jahr 
außfigen,fondern ihrenSofd ur an 
vnd ſo bald der Früling vorhanden / einẽ 
einfall chun / vnd zuſehen wo ſie Gut er⸗ 
beuten möchten ‚Mit fo groſſem Vber⸗ 
much vnd verachtung der Eydanoflen/ 
daß die von Schweis/ Pfaͤfficken und 
andere ihre Dids und Örenshäufer ac 
gen Zürich onnd der Herifchafft Des 
ſterreich / auch Die von Zug ihre Letzenen 
befegen muſten. 


bel / die ſchicktẽ daruͤber auff Donnerftag 
nach Dorotheæ /Rudolph Hoffmeifter/ 
Johanſen von Müllren / Johanſen 
Thorman / von Bern / den Schulcheiſen 
Spiegelſperg von Luceen / ſampt einem 
Rathsverwandten von Solothurn gen 
Zürich. Solche hielten dem Rath vnd 
der Burgerfchaffternfilich für/ / was ge⸗ 
fabrlichen außgangs auß diefen newlich 
entfprungnen Bündnuffen?/ Wachten 
vnd gegenwach'en/ben Eydgnoſſen und 
etwan beiten Freunden zu erwarten/ 
vñ begerten von jnen von Zürich, weſſe 
fie im notfall fich zu verhaftet entfchtofle 
vñ ob ſie bey dem Eydgnoſſiſcht Bund 

vo 


ge Zuͤrich 


1443: 


vermah⸗ 
net zur 
Eing⸗ 
fs 


Getrewe 

ſchi de 
vermah⸗ 

nung. 


42 
verbleiben wolten oder nicht ? Bekamen 
auch Darüber / cin euſſerlicht ſchein nach/ 
gnugfame freundliche antwoet / Nem 
Es were die Defterzeichifche Buͤndnu 
beſter meynung / auch wolbefuͤgter weiß/ 
vnnd nicht wider cin Eydgnoſchafft ges 
macht / ſondern dieſelbige darinn vorbe⸗ 
halten / ſo begerten fie auſſert dem Bund 
der Eydanoſſen ſich keiner geſtalt zu ver⸗ 
tieffen / wolten demſelben trewlich nach⸗ 
gehen / vnd auch hingegen von den Eyd⸗ 
gnoſſen feld «in gleiches verhoffen. 


Ein fuͤrſichtige Statt Bern aber / ders getr 


welche allen vmbſtaͤnden nach wol ab⸗ 


mercken kondte / dz wenigers nicht als ein vnd 


gefährlicher ſchaͤdlicher Krieg / auß fo 
groflen anlaͤſſen inn der Eydgnofchafft 
allbereit ange puñen / vñ fehr gefchwinde 
practichen ang⸗ zetet weren / ſchriebe denẽ 
von Öchwers/ Ihren fonders lieben vnnd 
vertrawten Eydanoſſen / einen fehr ernſt⸗ 
hafften Brieff / nhaltende: Sie ſoltẽ ſich 
ab denen von Zürich Rechtens benügen/ 
die ſachen wol erwegen / vnd keinen Krieg 
ohne rechtmaͤſſige vrfachen fürnemmen/ 
zu end aber deß bemelten ſchreibens ſtun⸗ 
den die nachgeſetzte Wort: Vnd hierum̃ 
lieben guten F vnd getrewen Eyd⸗ 
gnoſſen Fried zu fuͤrdern viel args vnnd 
arbeit zu für kom̃en / ermahnen wir ewer 
Weißheit aller der trew vnd liebe / ſo jr vñ 
wir je zuſam̃en gehabt haben vnd bitten 
euch darbey / ſo wir jmmers gefliſſenlichſt 
koͤñen / ihr wollet dieſer Leuffen fach weiß⸗ 
lich für euch nemmen / vnd betrachten wz 


allen ewern vñ vnſern Eydgnoſſen / auch 


euch vnd vns daran gelegen iſt / ſonders 
glimpff und Ehren halb / ob die Sach zu 
Krieg/ durch jemands inn der Eyd⸗ 
gnoſchafft anfangs wegen fommen fol, 
Bund wollt noch heut bey tag daran fein/ 
und ewern Botten / ſo jegt auff den Tag 
gen Lucern von ewrer Weiß heit wegen 
gefeiget we rden / empfehlen, vnnd ewer 
vnd vnſer Eydgnoſſen daran zu, weiſen / 


mit ihrem Rath vnd Worten / daß noch B 


heut bey tag den geſchaͤfften nachgangen 
werde. Als wir die ſachen vor / vor vns ge⸗ 
habt / vnd noch vor vns haben. 

wir vertrawen / daß die ſachen alldadurch 
zu frieden gezogen werden / daran thund 
vnd er zeiget ihr ons ſolche annemmende 
dienſt / deren wir gegen euch vnd den ew⸗ 
rigen zu gutem / in einichen Zeiten nim⸗ 


Grundliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 


mer vergeſſen follennochwollen. Dann 14435 
folte die fach zu Krieg / vber folch ihren 

von erbieten ond antwort kom̃en / | 
von jemands der Eydgnoſſen angriffs 
wegen / vnd ons dann die von Zürich jhr 

vnd onferer Bündten ermahnten/ nach 

dem ond fie und wir zufammen 

find bedündkt uns vnnd fan vns nun zus 

mahl nichts anders beduncken / dann wir 


gangen ſey 
Beet rare 
wegen das beweiſet haben. Darumb 
follet jhr vns zu allen ewern Sachen, 
ewiglich defto williger finden, Darum 


23. Januarij, 14 43. 


Darauff fehricben fie bes 
melt? un — ——— Bern 
burg / Herren zu Newenburg vnd Cham- 
puiten, Marſchalcken in Burgund / jh⸗ — 
rem Burger / Er wolte ein trewes auff⸗ von grey⸗ 
ſehen auff ein Eydgnofchaffe haben / auch PS 
ſein Volck vnd Reiſige auff erſte mah⸗ 
nung der Statt Bern gerüfter halten, 
Mit angehengter Klag: hette der 
Hersog von Burgund / wider ein Eyd⸗ 
gnoſchafft vnverſchuldeter weiß / dem 
Hauß Oeſterreich bey zuſtahn ſich ent» 
ſchloſſen / endlich bittende / ihnen auff den 
einen vnnd andern Puncten bey dieſem 
Botten zu antworten. 


Folgends den Ein vnd zwensigften 
Februarij/ vermahneten auch die von Schreibe 
Bern / das Land Appenzell das aufs Arpımcl 
gegoflene geſchrey / als ob ein Sea tr) 
wolternicht zu glauben / mit freundlis biciben 
cher Bitt / auch fie folten fich beharr⸗ wölnd. 
lich zu den Eydgnoſſen fielen. Bes 
gehree bierneben bittlich an die von 
Sanct Gallen / bemelte von Appens 
zell zu ſtandthaffter Freundfchafft gegen 
den Eydgnoffen zu weifen / denfelbigen 

was 














“ 


rſon zugegen war: 
chberg etliche der 
en 
raw/gefänglich vers 
hette / ſo werenun 
dem Hauß Oeſter⸗ 
Ihnen gebrochen / vnd 
dſchafft / ein offen 
die Bann gebracht. 
ildiget ſich der Mar⸗ 
aſſen / fo beſt er fondte/ 
rFrieden folte an jhnen 
werden. Als aber 
‚he Botten / die zwi⸗ 
ich vnd Zuͤrich auffgerich⸗ 
fen herauß forderten/ 
e folches zu bewilligen 
Ste aber dieſes jhr bege⸗ 
—— 


r ge eſtalt erfläreten ſich auch 
ch, die Buͤnd anden Eyd⸗ 
ich zu Den vnd erzeigte 
ſolcher Tagſatzung kein 
dligkeit. Die ſtarcke 
deren von Zürich am 
hr vielfaltiges trugen und 
hien zu fried vnd ruhen fein 


n die Eydgnoſſen an denen 
ih das jenige/ welches fie offr 
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—* Sean. — 
unds nicht er | mochten/ 

mahneten fie Die tan ucern vnn re 
Schweitz / im Namen jhr ſelbſt / vnn In Ra 
der Drien/ Vry / Vnderwalden / Zug 

vnd Glaris / vmb zwen Artikel nach 
außweiſung der Buͤnden / mit jhnen sum 

rechten gen es zu kommen/ nem⸗ 

lich von deß Deftcreeichifchen Bunds 
vndetlicher gemeinen Eydgnoſſen das 
Aergaͤw betreffendt / zugehoͤriger Brief⸗ 

fen — welche ſie inn verwahrung 


attif ſolcher Tagſatzung erſchienen 
beyde die von Zuͤrich vnd die Eydgnoſ⸗ 
ſen / auch wurden die Bundsbrieffen ab⸗ 
— vnnd gegen einander verhoͤret. 

nnd nach der Eydgnoſſen geführten 
Klag / gaben die von Zürich zu ant⸗ 
wort : Cie wolten von der Brieffen we⸗ 
gen vmb das Aergaͤw / mic ihnen wol 
niderfisen / vnnd was die Billigkeit 
vermöchte/ gutwillig erftatten / Vmb 
den Oeſtereichiſchen Bund aber / weil fie 
jhnen inn verbindung mit den Eyd⸗ 
gnoſſen / ſich mit Fürften/ Herren vnnd 
Statten / jhres beliebens zu verpflichten 
vorbehalten hetten / kein antwort zu ge⸗ 
ben ſchuldig feyn. - 


Alfo nach mancherfen eins und ges 
gen⸗ Red / erbotten fich die von Jürich/ 
Rechtens / für die Räth oder fonderbare 
Derfonen der Statt Bern / für die 
Statt Solothurn / auff Chur Fürften/ 
Fuͤrſten / Herzen vnd Stätt/ vnnd vers 
glimpffeten hiemit jhre Sachen ſo beſt 
ſie kondten. 

Es legten ſich auch zu ſtillung dieſer si 
onruh/ dievon Bern fehr vnnd hefftig (sen. 
ein/mochten jedoch an denen vonzärich/ 
vnangeſehen vorigen jhrcs erbietens jhr 
begehren nicht erhalten / vnd entzuͤndete 
ſich hiemit allgemach inn hieſigen Lan⸗ 
den / ein Land⸗ verderbliches Fewr. 


u gie 8 






Inn allem dieſem Zand ergaben Bad: va 
fich die beyde Staͤtt Baden vnd Brem⸗ Brem⸗ 
garten / durch ihre Bottſchafft freywil⸗ satten er 
lichan das Hauß Defterreich / warden Be 
darüber von denenvon Zürich mit 6 Yauf De 
fehüg und nothwendiger Munition wol fier eich. 

vers 


= 
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1443: verfehen. nnd das etwan geweſene 
Burgrecht zwiſchen Zuͤrich vnd Brem⸗ 
garten / mit groſſem frolocken ernewert. 


Auß dieſen vnnd andern feindlichen 
Sawein anreitzungen / richteten fich alle ſachen zu 
anf, einem offnem Krieg / weil aber die von 
dig ſich Schweitz durch Die von Zürich bey dem 
benden Adel ond fonft in Teutſchen Landen / vie⸗ 
—* ler vngebuͤhrlicher ſtucken beruͤchtiget 
— wurden / entſchuldigten ſich dieſelbigen 
wugup, durch ſchreiben / bey den Schwaͤbiſchen 
biß gen Augſpurg / vnd bey den Rheyni⸗ 
ſchen Staͤtten biß gen Straßburg. Da⸗ 
rinn ſie / wie alle ſachen beſchaffen / was 
ſich biß dahin verloffen / vnnd woran die 
Friedshandlung erwunden were / klaͤrlich 
vermelden lieſſen. Vnnd erhebten ſich 
auff Sambftag ı s. May mit jhrer Pas 
ner/zogen auff Mofen vnnd Rieden an 
den Berg ob Pfaͤfficken / ſchlugen daſelbſt 
jhr Laͤger / vnd ſchickten jhre offne abſag⸗ 
Brieffen / beydes dem Marggraffen von 

Roͤtelen vnd denen von Zuͤrich. 


Der Daruͤber verſchaffte bemelter Marg⸗ 

Marg⸗graff / die Paner von Kyburg / mit vier⸗ 

—— hundert / vnnd ein Fahnen von Winter⸗ 

geacoch:. Lhur/ mit ein hundert zwengig Mannen 

gen Rapperſchweil / dahin Fame auch Als 

brecht von Landenberg / mit drey hundert 

Knechten / welche hievor im Kloſter Rü⸗ 

ty gelegen waren: vnd ſtaͤrckten ſich hie⸗ 

mit die Defterzeicher wider die von 
Schweitz. 

Auch eben deß Tags / als ſolches 
re Volcks zu Kapperfchweil angelanget/ 
* Pd ſteckten die von Schweiß den halben theil 
Abfagde, der Brugf von Kapperfchmeil in brand. 
nen von Hingegen fielen die Defterzeicher ober 
Schweitz den Zürich See gen Hürden’ legten die 

Haͤuſer der enden in Aeſchen / vnnd eben 
vm̃ Diefe zeit empfieng? die von Schweitz 
von vielen onterfchiedlichen Adels und 
andern Perſonen / einen fehr verbitters 
ten und wolgeftähleren Feinde: Brieff. 

Vnlang hernach / als dievon Vry 

ond Bnderwalden deren von Schweiß 
auffbruchs berichtet / zogen auch fiemit 
ihren Panern/auff ſtarckes anhalten des 
ren von Zug/inden Boden gen Bar’ da 
nicht geringe gefahr von den Zuͤrichiſchẽ 
u. wegen am Härgel vorhanden 


‚ben hundert Mannen (darunder vielder 


"bach empfangner Schad nicht wenig / 
deßwegen zogen zu raach deffelbigen der 


* 


* 


* — May /kamen 1415. | 
ehen | 


chiff auß Rapperſchweil vnd 2, 


von duͤrich / mit fünff/ etliche haben fies Tiefen 


zu Freyen 
fürnembften Befelchehabern vnnd vom Be 
Adel) gen Freyenbach / diefelbigen em⸗ 
pfiengen ein hundert Armbroft Schüs 
gen ond Spieß / Knechten vonder Das 
ner von Schweiß dahin gefertiger/ ſam̃t 
den Zufäsern von Freyenbach ( deren 
auch wol bey hundert waren ) und Pfaͤf⸗ 
ficken / ſolcher geftaiten / daß die Defters 
seichifchen vnd Zürichifchen in die fluche 
getrieben / onnd wurden den tollen Des 
ſterreichern / jbre wolgebutzte Pfawen 
Kraͤntzlein ſehr vnſauber ab den Huͤten 


geſchlagen / derſelbigen zwen vñ viergig/ 


darunder Albrecht von Landenberg Rit⸗ 
ter / erlegt / vnnd ein groſſe Beut / ſampt 
der Fahnen von Rapperſchweil erobert/ 
vnd war hiemit diefer Kampff zu nach» 
folgendem Spicleinnicht vngluͤcklicher 
Vortantz. 

Entzwiſchen lieſſen fich auch die von Glaris⸗ 
Glaris mitjhrer Paner herfür — yeuche 
zwar etwas anfchlags gegen der March auf. 
vnd Benach/alsaber felgame warnuns 
gen außgebrochen/ begaben fie fich in des 
ren von Schweitz Läger. 


Hingegen beſetzte der Keyſer die Statt Der Key 
Zürich wider die Eydgnoſſen mit einem fer, beſcht 
maͤchtigẽ Adel / weiſete die vbel angefuͤh⸗ FU. 
rete Statt / in einen vntraglichen foften/ 
vnd ſcheinete es gleichſam ſeyn / als ob dz 


gantze Reich der Statt Zuͤrich zuſprin⸗ 


gen wolte / in derſelbigen befunden ſich 
auch / neben einhundert fünffgig Adels⸗ 
perſonen / achthundert Reiſiger bey denẽ 
verharrete der Marggraff Jacob von 
Baden den gantzen Krieg auß, in eygner 
Perſon / auch fehichten beyde Graffen 
Rudolph vnd Virich von Wirtenberg 
ihr Keifiges Bold dahin. Vnnd ward 
hiemit den von Zürich ein mercklicher 


laſt auffden Hals geladen. 


Es fchmirgete aber die Herrſchafft / 


rd ug der? 
fampt denen von Zürich” jhr zu Freyen⸗ & Air 


an Hüel 
Marggraff Wilhelm von Roͤtelen vnd 
Thuůring / von Hallweil mit vielen Reis 
figen den Se hinauff an — 


Y rn Er Bierdte Buch. 145 
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gegen Bar / vnd das Dorff Dlictenftorff/ 
erflachen denen von Zug zwen der jhren / 
En DEE ON Lucern 

hievor aufgezogen war) Vry 
y nderwalben/ mit drey / etliche has 
benvierta annen / jhnen entgegẽ 
zu zi —* ſich zu Capel / vnd 


kundeten ſchreiben den zen 
—S— 


Morgens bamadyals fie — 
get / daß viel Volcks ſich am Hürgel vers 
famblet hette / zogen fie widerumb zu ruck 

Zug und Bar / für Finſterſee bis 
J— alſo vber die Steig vnnd die 
Silver vorbemelten Lege entgegen / inn 
u deren von Schweitz vnd Glas 
narndde mb half vnnd zuzug fehr 

T Ahr ni daſelbſt zu warten/ 

















ı hatten bievon Zůrich / welchen 
der Eydgnoſ en vorhaben nicht verbor⸗ 
Ben wars b y hundert von jhrer Par 


dual a ee ſtaͤr⸗ 
er Letze ——— daß alſo derſel⸗ 
ſechs/ andere ſetzen vierzehen 
— dapffere weydliche 
ſich / ſelbige vor der Eydgnoſ⸗ 
* nfall vol zu verhüten entfchloflen 
fehryen auch! deßwegen bemelten 
gnoſſen / deren fie anfichtig worden) 
3 jwreißten vnd mahneten fie zum 
srfachten hiemit erliche 
m / wider ihrer Hauptleu⸗ 
[ ie che gern dert von Schweitz 
Slaris ankunfft erwartet hetten) 
Paneren zu ſundern / jhr 


— en? die Lege mit einem 


flurm anzurefien. Die wurs 
—— mit mannlichem wider⸗ 
ſtand von Zarichern empfangen / vil 


en beſchaͤdiget / vnnd doch der 


— Eydgnoſſen durch einen 
4 


nachtruc der Paneren bes 
haupeet, Die von Zürich den Berg bins 


inn den geftreupen vnd fonft/ wie erliche 
halten fünffhundert / ond anderer fürs 
geben nach, nur dreyhundert erlegt / vnd 
doch darneben auff der Eydgnoſſen ſeit⸗ 
ten / ſampt dem Schultheiſſen von Lü⸗ 
tishoffen von Lucern / fuͤnff vnnd fünffs 
Big, da etliche aber achthundert Mann/ 
jedoch wider warhafften bericht einſchrei⸗ 
ben’ vmbgebracht. Auch alle vmb den 
Hürgel ligende Häufer inn Aeſchen ats 
legtvnd viel der Zürichifchen gefangen. 


Die von Zürich hatten ab ſolchem 
Ihrem empfangenen ſchaden / ein groſſes 
bedawren/befchuldigten auch deſſeldigen 
beydeden Marggrafien vnd den Bur⸗ 
germeifter Stäffi nicht wenig, Als daß 
dieſer / die Stati beſchirmen / den ange⸗ 
griffnen nicht zuſtahn / Jener aber / ſich 
auch nicht zu rettung der nothleydenden 
neygen / fondern an ſtatt der huͤlff / viel 
lieber der ficherheit nacher Zuͤrich zu trin⸗ 
gen wollen. 

Die Eydgnoſſen (zu denen jetz auch 
die von Zug kommen waren) verharreit 
die Nacht durchauß auff der Wallſtatt / 
verforgten ihre Todte und verwundete / 
vnd berichteten die von Schweitz vnnd 
Glaris jhres eroberten fies. Dies 
ſelben befesten dep folgenden Morgens’ 
war ©. Brbans tag /Pfaͤfficken / Frey⸗ 
enbach / die March vnnd Vanach / nach 
nothturfft / vnd zogen mit jhren Panern 
zu den Eydgnoſſen. 


Folgends Sontags 26. Meyens/ 
begaben ſich die Eydgnoſſen / ſamptlich 


in einem Hauffen nacher Horgen/biß gi — 


Tallweil / da verblieben ſie ein gantzen 
Tag vnd die Nacht vber / ſteckten beyde 
Doͤrffer mie Fewr an. Vnnd als die 
von Zürich geruͤhmet hatten / wann die 
Eydgnoſſen gen Kilchberg fommen > 
würden fie wacker empfangen / vnd jhnen 
wol gezwaget werden / zogen ſie deß fol⸗ 
genden Montags dahin / warteten der 
frifchen Geſellen / Es wolte fich aber nie 
mand berfür laſſen. Deßhalben fehres 
ten fie widerumb zu ruck ober Das Albis/ 
verbrenneten Kilchberg / Adlifchweil vnd 


die auff dem Albis ligende Huͤtten. Eros Frey Am. 
berten dz Frey Ampt lieſſen jnen ſchwe⸗ yt eb 


ren / vnd laͤgerten fich zu £ungfhoffen. 
N Hits 
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Hie zwiſchen beſchickten die Eydgnoſ⸗ gen Rümlang 
—* ſen / der Staͤtten Baden vnd Bremgar⸗ 


Brem. ten Bottſchafften / in freyem 

garten gehrten / daß ſie ſich mit allen den pflich⸗ 
vergebens ten / ſo ſie denen von Zürich verbunden / 
erfuhr, ſchweren hnen jhre Staͤtt öffnen, vnnd 
ſich an die Eydgnoſſen vollkommen erge⸗ 
ben wölten. Solches aber ſchlugen beyde 
Staͤtt nach gehabtem verdanck gaͤntzlich 
auß / vnd ward alsbald daruͤber Brem⸗ 
garten von den Eydgnoſſen belaͤgert. 


geben. 


Bern zie > Die von Bern erzeigten fich diefer 
herauf zeiten /denenvon Schweig onnd gemeis 
und fat nen Eydgnoſſen zu gunſt / in das Feld zu 
Zi ziehen auch gutwilug / ſchickten denen 
ab. von Zuͤrich / vnd dem Marggraffen von 
Roͤtelen / zwen vnterſchiedliche den 27: 
Tag Meyens datierte Abſag⸗Brieffen / 
vnd zogen mit einem wolgeruͤſten Zeug / 
das Aergaͤw herab / für Mellingen/ 
fehlugen fich demnach zu denen vor 
Bremgarten ligenden Epdgnoſſen / laͤ⸗ 
gerten ſich jenſeit der Reuß / vnd befuͤr⸗ 
derten der Eydgnoſſen ſachen / mit jhrem 

groben Geſchůtz nicht wennig. 

Es zogen auch dahin mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Volck vnter jhrer Paner die von 
Solothurn / vnnd brachten hiemit die 
Eygnoſſen ein Namhafftiges Heerzeug 
zu wegen. 


Brem. Mitlerweil ward die belaͤgerte Statt 
* er Bremgarten von den Eydgnoſſen ſehr 
ib gendtiget. onnd wircte ſonderlich / nechſt 


den Eyd- Gott / deren von Lucern fürglich beſchick⸗ 

gnofen. tes / vnd der Statt Bern Geſchuͤtz derges 
ſtalten / daß nach einfall vnd niderſchieſ⸗ 
ſung der Mawren / die Burgerſchafft zu 
einer voll komnen auffgebung genoͤthiget 
ward. 

—* Die von Baden aber / welche daß jh⸗ 


nen auß Zuͤrich weder rettung noch ent⸗ 
ſchuͤttung zukommen würde / wol ver⸗ 
mercken kondten / Erbotten ſich den Eyd⸗ 
gnoſſen gutwillig zu hulden / vnnd vber⸗ 
gaben denſelbigen jhre Statt. 

Nach eroberung der Statt Brem⸗ 
garten / zogen alle Eydgnoſſen ſampt 
vnnd ſonders gen Baden / erlabeten ſich 
daſelbſt mit nothwendiger Speiß vnnd 
Tranck / begaben fich folgends nacher 
Regenſperg / durch das Wenthal / biß 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


da laͤgerten ſie ſich mit 14.45 
einem fo mächtigen Heer / daß defgleis 
chen bey vielen $ahren hievor inhifigen 
Landennicht geſehen worden, M 


In der newen Veſte vnd dem Stätts Kegin, 
leinKegenfperg/lage mitein ond viergig ſperg «in, 
Knechten Hans von Dfnach/ der ſchlu⸗ genom̃en. 
ge die auffgebung zum zweyten mahl 
auß, verorfachte hiemit die in Brandſte⸗ 
ckung der Burg und def Dorffs Ruͤm⸗ 
lang / auch die eroberung beydes der Bes 
fie ond deß Staͤttleins Regenfperg mit 
dem Schwert / die Befagungs Knecht 
famen gefänglich inn der Epdgnoſſen 
hand / wurden onter Die Ort außgetheilt / 
vnd gienge keiner / ohne den Koch / der jh⸗ 
ser widerſetzung nichts vermochte / ledig 
auß. 

Im abzug von Regenſperg zogen Grünir, 
die Eydgnoſſen / nicht ohne groſſen ſcha⸗ gen ero⸗ 
den deß Land⸗ Volcks / der Glatt nach / bert. 
fuͤr Greiffenſee vnnd Vſtren herauff biß 

gen Gruͤningen / laͤgerten fich für bemets 

te Statt und Befte/ darinnlagendern 
von Zürich vier ond fechsig Mann / vn ⸗ 
ter Peter Kilchmater Amptsmann de 
Oris / die ergaben fich weil fein huͤlff ſich 
erzeigen wolte / den Eydgnoſſen zu hul⸗ 

den. Der Vogt ward mit groſſem be⸗ 
dawren der Erbarkeit von einem Uns 
derwaldner erfiochen/ vnnd auff diefer 

Reif von Regenſperg / von fonderer bite 

wegen dert von Bern / kein Burg / Dorff 
noch Flecken mit brandi beſchaͤdiget. 


Die Züricher fo beſatzungs weiß inn 
Gräningen gelegen waren / verfügten 
fich alsbald für Kapperfchweil/ wurden 
jedoch ohne den Büchfenmeifter/ welcher 
mie fchieflen auff die Eydgnoſſen fein bes 
fies gethan / nicht eingelaffen / muften v⸗ 
ber die Nacht vor der Statt verharren / 
Etliche aber derſelbigen die ſich nach Züs 
rich begeben / wurden in Thuͤrn geworf⸗ 
fen,ond als vntrewe zaghaffte Leut von 
ehren geſtoſſen. 
Geſtracks nach jetzt beſchriebener DieEhd⸗ 
ohne / ob or; etliche Ort * 
apperſchweil zu belaͤgeren vermeyn⸗ it 
keine fich jedoch alle Eydgnoſſen auß dem 
in den heimzug / mit eutlichem entſchluß / 9°" 
daß ein jedes Ort / ſo bald es — 
i 


Geſchichten. Das Vierdte Buch, 






















n einem frifchen Feldzug bereiten 
tee. Befegten Ördningen ( Daran fich 
: Sm jt * antheits entzog * nach 
nochturfft / vnnd raumeten hiemit das 
ab Ja our a 
) * groſſen Namen ge⸗ 
ſehr er ſchreckt / Zürıch 
—— wol erwieſen / 
zre trew vnd einigkeit / 


— n die rechte Brunn⸗ 


quellen v — —S vnnd vo 


‚nach dieſem abzug der 
uͤnſtige / ſie hin vnnd 


Su gten cn na de 


r —— nn Our, * 

Berni it begriffen war 
he = ey; stern den vierdten Tag 
Sarip yatierees Sendſchreiben / bey allen 
dand jed en har nen anpeom 


fonpertich. 
Zirich der: — die von Zarich ein 
or ——66 vnnd ſie jetzt 
ie —— ——— u ae 
arggraf⸗ 





Sogen von Burgund / vnnd 
rung / bülff vnnd ret⸗ 
—— 5 — —— 
Pe jedoch ohne fondern effe 

prnd machtruc. Darab geriche der 
Aretinn Zürıch zu vnwillen / vnnd Die 
Bargerſchafft vnter jren ſelbſt in Zwey⸗ 
tracht / alſo daß ein theil derfelbigen vff 
die: che der ander aber auff 
. die Eydansfiirche Part fich neygte / vnd 


ten jhnen die Abzug 
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cken vnd verftands zu haben vermeyn⸗ 
ten / Als fie aber vurch erewbernige 
Burger entdeckt / begaben fie fich F 


14 43. 


einige verrichtung widerumb zu 4 
RR truckten fie den 
Tag Julijsinanführng dep *F hen —— 


von Luͤtzelſtein / mit fuͤnffhundert > if 


den / vnd fechshundert Ihres — *8 fallen inn 
nter denen ze der \ 


Volcks /V raff dieGraff⸗ 





ſich jhnen wi —58 * ein 
tz fehr groffen Raub. 


Auff S ——— Tag nechſt 
darnach / kamen fie abermahlen fuͤr Argwöh 
Bremgarten / vnd weil jhnen ein glei⸗ nige Bur 
cher anſchlag / wie hievor / auch vbel ge⸗ 8 — 
lungen / zogen fie gen Kordorff / plůn⸗ — 
derten den Feten, vnnd fchädigten das rreriauf 
Landvolck vnnd als auch etliche Burs 
ger zu ‘Bremgarten deſſen verargwoh⸗ 
net / daß ſie mit denen von Zuͤrich inn 
heimlichen Prarticken ſtuͤnden / entwi⸗ 
chen etliche derſelbigen / ſampt jhrem 
Schultheiß Megger / bey vn gefährlich 
dreyſſig Derfonen /auß der Statt gen 
Zürich/denen wurden alsbald jhre Weib 
vnd Kinder nachgeſchickt / onnd Brems 
garten mit einer Eydgnoͤſſiſchen Des 
aeung geſtaͤrckt. F 

8 erſchnapte auch vmb dieſe zeit / 
Hans von Rechberg mit ſeinen Reiſi⸗ ——* 
gen, die er zu ſtreiffen außgeſendet hatte / betompt 
ein ſehr er Beut / die führere er mit fich cunWcur. 


Panıen unter jhnen viel in verdacht / als gen Züri 


e ea Eydgnojfen geheime Kath 


berfiten- In ſumma / deren 







Arch hievor erzeigte eygen rich 
ebre Bei fie inn Angſt / Noth vnd 


Nichts Nichts derto weniger damit fie nicht 
R verzagie heyloſe Kriegsleut geach⸗ 
tetwurden/ zogen ſie auff Sontag vor 
"©. Johannis def Tauffers Tag, mit 

einer groffen anzahl ihres Wolcks / zu 
Er Roß vnd Fuß vnter Ihrem Hauptman 
von Hall veil/fůr die Statt Bremgar⸗ 
Imdarinn fie etwas heimlicher Practi⸗ 


7— 


—* 


Die —— aber / jhrem hievor Eydgnoſ⸗ 

* anfchlag nach / zogen den 19. fen stehen 

ag Julij / gemeinlich (Bern und So⸗ —— 

lothurn nicht eingeſchloſſen) mit ſeche 

tauſent Mann jhres Volcks / inn das — 

Freye Ampt gen Hedingen / zu denen handlung 
kamen def Concili) von Coſtentz / Bapſt 
Felixen / Hertzog Ludwigen vonSavoy / 
beyder Biſchoffen von Cofenk vnd Bas 
ſel / ſampt etlicher namhaffter Stätten 
Bottſchafften / die begehrten im Fries 
den zwifchen denen von Zürich vnd den 
Eydgnoſſen zu handeln / weil aber jhr 
Ni für⸗ 


1 


148 


14 43 fürfchlag den Eydgnoſſen nicht ange 


nem/wurdi fie onversichter fachen abges 







die Züri. was zu weit von jhren Danern gelaffen/ 
cher erꝛet⸗ fielenindi 
uch n einem engen rich zu warten’ vers 
ang u 

von ‚gr lauff der 
gnoſſen geſtracks erretiet / vnd der Fein, 
ie Flucht getrieben / fuͤnff er⸗ 













ſchlagäe. 
Sweg — giemitzogen bemelte von Schweitz 
—— vnd Glaris weiters hinab / biß — 
din den / vber dz Albdis / da hielten fie ſich ſtill/ 
vnd warteten jhren vbrigen Eydgnoſſen / 
die auch bald daſelbſt anlang ten. 
* Er 27 
Duordi — Mitferweilhatten ſich die von Zürich 


EU je einer micht geringen anzahl‘ 
— au e zu Roß vnd Fuß auffdas Silveld / jedoch 
rich. 
laſſen / daß Thaͤring von Hallweil er⸗ 
zuͤrnet / zu etlichen der fuͤrnembſten von 
Zürich ſagt: Sie hetten jhn wo! zu jrem 
Hauptman angenommen vnd jhme ge⸗ 
ſchworen / Alſo werer ja jhr Hauptman / 
jedoch allein wann es jnen gefellig / ſonſt 
aber nicht / vnd koͤndte hiemit von jhrer 
vnngehorſame vnnd widerſpaͤnnigkeit 
wenig Gluͤck zu verhoffen ſcyn. 
v Als auch Hans von Rechberg das 
39 Feld beritten / vnnd mit etlichen feiner 
Rei der Eydanoffen Heer fleiffig 
Eydgnoſ⸗ befichtiger hatte / fehretetr alsbald wis 
fin Heer derumb inn der Zürichern Läger / vnnd 
vermeldet: Es weren feinem beduͤn⸗ 
cken nach / die Eydgnoſſen wol bezeuget / 
auff ſechs tauſent ſtarck / vnnd nicht zu 
verachten / darumb wolte er bey ſeinem 
Eyd gerathen haben / Es ſolten die von 
Zuͤrich / ſo denſelbigen auff breyter Heyd 
an Volck zu ſchwach ohne vortheil nich 
warten. | 
Alfo erfolgte darüber ein Rathfchlag 
das Kriegs: Bold widerumb zu rugf 
andie Silbrugk / vnnd die Örendel der 
Statt Zuͤrich zu fuͤhren / ſich mit ge⸗ 
ſchuͤtz / auch nothwendiger Gegen⸗ wehr 


ggnoſſen ſireiffen zulaflen 


elbigen bey vier hundert / jh⸗ 







in ſolcher vnordnung auß der Statt ge⸗ 
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gu bereiten / vnnd die Reiſigen / deren 14 43, 
ben fünffhundere waren / auff die Eydb ⸗ 


* 





Auff dieſen nicht vbel erwegnen Auffo 
Rathſchlag / als man allbereit demſel⸗ fung de 
== nach su kommen im —— bes ren von 
dunckte etliche Züricher / die nun zur 
Hauptgruben fommen waren: Come Sr 
ve ſpottlich / einem unter Augen ligen⸗ fen. 
den Feind abzuweichen andere hinge⸗ 

gen / woltendem fo berarhfchlager wors 

den nachfommen, ond e fich hie⸗ 


——— * aber ward gut 






Da beiwareten vn ombfe 
it etliche ſtuckt grobes Geſchuůhes / vnd 
rangierten mit frolocken und zulauff / 
von Weib vnd Mann / auch zufuͤhrung 
i is vnd andrrer ergäßlichfeit 
auß der Statt dergeſtalten / daß dieſes 

heran mehr einer Kirchweyhe > 
* einem Kriegß Läger gleich fcheis 
Die Reifigen bielten fich wider 
die Eydgnoſſen dapffertich / lieſſen fich 
mit fchieffen vnnd andern dergleichen 
feindlichen Kriegs⸗ vbungen / nüslichen 
gebrauchen / muſten aber auch hingegen 
viel harter reicht außſtehen / vnd beſcha⸗ 
Ben zwiſchen beyden ver. ser 

licher fcharmüglen nicht wenig. 


Wie nun die Eydgnoffen deren von Anm 
Zuͤrich widerſtands wol wahrgenom⸗ wann ord., 
men / vnnd fie ohne das mit denſelbigen nung dir 
su ſtreitten begierig / ſchickten fie ſich zu Cydgneſ⸗ 
einem fuͤrſichtigen angriff / ordneten fu wider 
ein ſtarcke Vor⸗ vnnd Nachhut / zuwis MEY" 
ſchen derſelbigen vnd dem Gewalthauf⸗ B 
fen / ſtelleten fie ihre Saͤumer ſampt 
dem Troß / vnd entſchloſſen ſich dapffer 
in die Zuͤricher zu trucken / vnd jhnen die 
Statt abzulauffen / die Reiſigen aber 
welche jhres anſchlags gewahreten / vnd 
den Klupff im Buſen hatten / eyleten 
vnd trungen den jhren gegen der Statt 
zu / vermeyneten dieſelbigen beſchehe⸗ 

ner 
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Abred nach / inn gutem vortheil 
hinder dem geſchuͤtz bey der —— 

iden / vnnd die E’indgnoffen inn die 
luppen zu bringen Sun waren etliche 
Se Rang Suppen tn 
Se / zu eren / das 
ir Freyen knechten verordnet / vnnd 
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der Silbrugk begabın / 
me von denen welche fich mit 
rothen Creutzen bezeichnet hatten / jo 
ſehr geängjüiget. Nach 
truck der Paneren bey denfelbigen ger 
weſen / fie (als die allernechſt ben der 
Starts Pfagten vnter die fluͤchtigen 







nen befohlen vnter dem Albis vnd Zuͤricher en) die Etat: ſonders 

iefenberg ob Wicdicken fich an die zweiffels erobert heiten. So bald aber 
a re die hingewitchene vnnd inn der Statt 
gegendenen unvon zu laſſen / vnnd angelan uͤricher / dieſes von den 
jan Pa Gwalt⸗ ¶ Eydgno ee Kriegsſtucks 
hauffens gewareten / entzwerch vnnd miürdung 7 wider fie wargenommen⸗ 
bepfeits im die Züricher zu fallen / auch beſchloſſen fie der Statt Pforten’ vnd 
mie flcı ernft ihnen die Brugfen fchoffen ab ber Start Mawren ’ fo ons 
abzueringen. Vnd diefe (wie etliche ſa⸗ ablähtıch auff die Cydgnoſſen - daß 
gen ) hatten auf einem zerhewnen ro⸗ dieſelbigen fich da dannen an jhre ſicher⸗ 
ihen Rock ihr vorhaben deſto kombli⸗ heit begab 
cher zu vollbringen, Damit fie von denen m diefem harten gefecht / verloh⸗ 

on Zürich nicht erfennet wurden / ro⸗ ren die Züricher viel ihres Volcks / dann 


ihe Tram zu wegen gebracht / fölche 
vorwertz an jhre Kleyder gehefftet / wa⸗ 
ren hingegen am Rugken mit weiſſen 
danoſſe ſchen Creutzen bezeichnet / vnd 
hatten (auff daß fir deſto eygendlich er 
durch jhren nachtruckenden gewalthauf⸗ 
fen inn «lem Treffen vor den Zürichern 
vnterſch eyden werden mochten) jre Huͤt 
mit fonderbarem gemerck bezeichnet. 
Als nun auch engwifchen die von 
ihre ordnung gemacht vnd vor⸗ 
18 waren,den auff fie tringenden 
odanoffen Tapfferen fland zu thun / 
nd fie Mannlich zu empfahen / auch 
auffdas end hin etliche der Reiſigen ab 
ihren Pferden fich zu ihnen geſtellt hat⸗ 
en > lüffen die vorbimelte von dem 
Hauptmann Reding/ verordnete Epd⸗ 
anoffen erigwerch/gegin deren von Für 
sich ordnung. Denfelben ward auff vers 
hnung dei Burgermeifter Stuͤſſis/ 
gen ihrer rochen Creutzen vers 
das aefchüg wider fie nicht ges 
braucht / vnnd hiemit das Zürichifche 
Heer vry auff beyden feiten anges 














es bfieben auff dem Platz drey hundert / 
die Zürich Chronic haltet nur cin hun⸗ 
dert / fünff vnnd vierkig n / vnnd 
darunder der Burgermeiſter Stuſſi⸗ 
ein groſſe feißte Perſon / weicher auff 
der SilBrugk ſehr geaͤngſtiget von 


Hitz vnd Laſt ſeiner Waſſen/ das Leben 
endet. Item Miche Graff / deren von 
Zůurich Start Schreiber / der mit ſei⸗ 


nem hin vnd wider reiten / ale ein froͤmb⸗ 
der onnd außlaͤnder / diefen Krieg merck⸗ 
lich befärderee / jadas Fewr der Feind» 
ſchafft zwiſchen Zürich ann? den Eyd⸗ 
gnoſſen angefchürer hatte Don Defters 
reichifehen aber 7 Albrecht von Buͤß⸗ 
nang Frey / vnnd andere vom Adel. 


Darneben gemunnen die Endgnoflen 


der Züricheren Statt Fahnen, erhielten 
ein groffe Beut / vnnd fürnemblich inn 
der Dor- Statt / dieſel e ward in brand 
geſteckt / vnnd ein folcher Schrecken iun 
die Zůricher gebracht daß etliche auß der 
kleineren in die mehrere Statt / vnd von 
dannen zur orten hinauf pas 

Es werden aber von diefes Treffens 


fa. 


wurden 144 3. 


et / daß want der Nach⸗ 


Afen / der Gruͤnhag an der Wieſen zer⸗ 
awen / vnd mit ſtechen / ſchlachen vnnd 
hieffen ein ſolcher ernſt / vnd ſonderlich 

bon den Evdgnoffen gebraucht / daß die 

Zaricher alls getrungne / vnnd die wol 

vermercdten/ daß jhre Statt in aͤuſſer⸗ 
fier gefahr / fich im die Flucht gegen 


legen von cinem Edling / deß Stams Die Eyd 
mens von Anweil / grawſame vnnd ons „.ofn 
aläubliche Sachen / den ſieghafften wnachihr 
Epdgnoffen zugemeffen dann derfelbis Ib.r jas 
ge vermelder : Sie haben den vmbge⸗ ®: berud) 
brachten Burgermeifter Stäffi auffges "3". 
ſchnitten / mir feiner feyßte jhre Spieſ⸗ 
N ii fen 


“ 


— — “ 


— 


— — — 
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14 4 fen, Sti d Schuch gefchmiert/ 
mit fein tdas Beynhänßlein bey 


S. Jacob angeſtrichen / auch noch viel 
andere ſachen begangen / vnnd darüber 
den in —— darnach/ben Sanct 
acob zu Baſel / erlittnen mercklichen 
—* wokerholct. 

. Es giengeaber allhie den Eydgnoſ⸗ 
fenswie gemeiner Kriegsläuffen cin ges 
wohnheitnach dem einer den Parthens 
en gewogen / alfo ſtreicht er auch die 
thaten vnd verhaltungen feines beliebens 
auß / vnd ift deßwegen ein vnpartheyi⸗ 


ſche vnd vnangefochtene Feder die ſicher⸗ 
ſte vnd allerbeſte. 


Vnd dieweil / als hievor verzeichnet / 
die von Zürich auß ıhrem vngluͤcklichen 
Treffen in forcht ond ſchrecken / vnnd 
der Marggraff hingegen in einen arg- 

Sie von wohn vnd grofles mißtramen gebracht/ 
Zürich als ob fie vonZürich den Eydg jre Staͤtt 
geben võ einzugeben gewillet weren / vberantwor⸗ 
ſich die teten fie bemeltem Marggraffen / zur 
Schluͤſſel anzeigung jhrer auffrichtigkeit / die 
— Schluͤſſel zu den vier Pforten der 
Pforten. Statt / der befahle diefelbigen vmb 
mehrerer Sicherheit willen / Graff 3a 
coben von Luͤtzelſtein / Graff Ludwigen 
von Helffenſtein Burckhart München/ 

vnd Hanfen von Kechberg. 


In vorbemeltem gefächt, hatte ſich 
auch der Marggraff auß forcht daß 
er nicht von den Zuͤrichern / an denen 
er ohne das wenig gunſts gefpüret/ 
außgefchloffen würde / nie auß der 
Statt gelaflen / fondern auffdem Hoff 
mit etlichen der feinen vom Adel gewar⸗ 
famlich auffenthaften. 


Die Eydgnoffen lagen nach erober- 
tem Streit / biß auff den vierdten Tag 
vor der Stan Zürich bey Sanct Yacob/ 

vnd vmb Wiedicken  inn meynung 
DieEyd, daß die Zuͤricher fie ferners angreiffen/ 
gnoſſen jhren erlittenen ſchaden zu rächen bes 
3* gehren / vnd jnſonderheit Thüring von 
Hallweil / vnnd Hans von Kechberg/ 
Ihrem vielfaltigen tröwen vnnd ruͤh⸗ 
men nach / ein Prob jhrer Mann, 
beit zu thun / onterftahn folten / Als 
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aber ſich niemand herfuͤr faflen/ 
noch ar die fieghafften Eydgnoſſen 
wagen wolte/ vnnd ſie vmb Zürich als 
les verbrenne/ verherget vnnd verders 
bet hatten’ zogen fiefür Dieticken gen 
Baden, verharzeten inn der Statt zwen 
Tag lang / funden auch dafelbft def 
vorbemelten Concilii von Baſel vnnd 
anderer vernampter Ständen Botts 
fchafften welche nach abfchlagung der 
Friedsshandlung jhnen nachgeritten 
waren vnnd wurden nochmahlen von 
denfelbigen fich zu einem Frieden zu neis 
gen angeſprochen / befamen aber weder 
verhör noch volg. 


Nach dem nun die Eydgnoſſen 
zwen Tag lang zu Baden gelegen / 
auch ihnen fürfommen war / daß Die 
von Rapperſchweil mercklich ab deren 
von Zürich empfangnem Schaden er⸗ 
ſchreckt / onnd jege leichtlich zur auffge⸗ 
bung gendchiget werden möchten zogen 
fie auß fonderbahrer anweifung deren 
von Schweitz vnnd Glaris / mit jhren 
ſechs Paneren vber die Brugk nacher 
Hoͤngk / verhergten vnnd verwuͤſteten 
alles das ſo ſie jhren Feinden zuſtaͤndig 
ſeyn wuͤſſeten / entſchloſſen ſich aber deß 
folgenden Tags / war Sontag der acht 
vnd zwentzigſte Julij / ferners auff die⸗ 
fer jhrer Reiß nichts weder zu brennen 
noch verderben‘ vnnd hiemit die Vn⸗ 
terthanen glimpfflich auff ihre feiten 
zu bewegen. Als fie aber für Zürich 
hinauff fommen/ ward auff fie auß der 
Statt treffenlich gefchofien/ ein auß⸗ 
fallvon etlichen Reifigen / jedoch ohne 
fondern fihaden gefpürt. 


Bon Zürich verehrte fie gen Kuͤß⸗ 
nach / Da erzeigten jhnen mit darrei⸗ 
chung Wein onnd Brots/ die Johan⸗ 
niter Herzen groffe Chr vnd Freund⸗ 
ſchafft / vnnd hiemit Famen fie für die 
Start Kapperfchweil 7 lieſſen fich das 
ſelbſt C vorgemachtem anfchlag nach ) 
nider / vnnd befägerten die mit einer 
Defterzeichifchen ſtarcken Beſatzung 
wol verſehene Statt. Die von Lu⸗ 
cern legten ſich an die Jonen / hinder 
die Kirchen auff ein weite gegen der 

Statt 


1443 


* 


+ 


— 2 


22 


“er iR 


Die Erd | 


gnoſſen la 
Rap⸗ 
perſch⸗ 
weil. 


Rap⸗ 


perſch⸗· 
wen belã· 
geret. 
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144 = tatt g Then vnnd die von 
m) Bud nde valden/ Zug vnnd Gla⸗ w 
is/ ober be —— ſchweil / vnnd ver⸗ 
ne 


cken grobes 
ich mit eine — Buͤchſen / wel⸗ 

evon Schweitz denen von 

enßau abgewunnen 
in groſſe Lagken in die Statt Maw⸗ 
en g Aber Die inder State 
ze a er 



















N Iten beiten / fo weren 
apperſchweil deß erbie⸗ 


groſſes Loch geweſen 
ihre —— su brechen/ 
uch bi ei — vmb ſo viel 
ten > arbeit zuentladen / Ya 
won 4 Z malen / daß fie alsdann 

— inn die Statt kriechen 
Ex: > zürneten zwar die Eyd⸗ 
en ab dieſem trutz nicht wenig⸗ 
harten inn ihrem ſchieſſen / vnnd 

Komm vnnd andere Frücht 
Dtatt/ ohne alles verfchonen/ 
Der fo bald zu eroberung der 
erſc weil a gelangen. 


m warbe Heinrich von 
"Bifchoff zu Cofteng / welcher 
rmahle narbalten hatte / fo 
e en noffen vmb cinen 

bige entlich vor Kaps 
äger nachgeſetzter ge⸗ 
Rat n — / vnnd von beyden 


| / drephuns 
ig S Schü Dareingethan. und 


11 
Parpeoem zu Bun angenommen 14.43, 
TR ſolten die in der Start Zürich * 


ligende vom Adel vnnd Defterreichifche 
ke feyn / abziehen vnnd die State 


| Gefangenebeyder feits auffges » 
bi che Rantzionen ledi werdẽ. 





Beyde Dana vngetratzt vnnd 
———— mit einandern 
handeln vnd wandeln. 

Den gangen Frieden auß / nie 
— an frombde cricht geladen wer⸗ 
en 

Wann beyde Partheyen vom Dis „ 
fchoffvon Coſtentz auff einen Badifche ° 

g gemahnet wurden / folten ſie da⸗ 
—— —— erſcheinen. 

Vnd dieſer Frieden ſolte waͤhren 

von Laurentij biß auff Georgij deß 


ige nechſtkommenden 1444. Jahre. 


Wiewol aber ſolcher Frieden/von 
beyden nur zu hefftig verbittereen Dar» 
theyen gehalten worden feye/ gibt zeug⸗ 
nuß daß derfelbige hernach der boͤſe vnd 
faule Frieden gehennet worden. 


Es hatten die Eydgnoſſen / als etlicher 7 
mafl: hievor angerärt worden/fich berae — 
ſchlaget / jre Feind in. te fenburg. 
chen Häuffen zu fchädigen. Alsn 
Bern jest einen gangen Monat nero 
fill gefeffenwarsondaber jinenvonden 
Eydgnoſſen —— Bun ag a 
mahnungen zufamen 7 zogen fie de Ben, 
dritten Tag Augfimonats mit Ai * 
Bundsgenoffenvon Baſel vnd Solo⸗ 
thurn / für die Start Lauffenburg/ 
vorhabens ſich an Hanſen von Rech⸗ 
berg / Bogt deh Bris vnnd feinem Anz 
hang / deß von jhnen vnterſchiedlich em⸗ 
pfangnen ſchadens zu raͤchen / vnd wol⸗ 
ten einen Sturm angeloffen haben. · Es 
legten fich aber alsbald der BifchoffiFris 
derich von, Bafel / Graff Hans von 
Thierftein / vnnd Rudolph vonn 
Raͤmſiein inn die Sach / vnnd bere⸗ 
deten zwiſchen den beyden ſchwierigen 
Parteyen einen Frieden / bewegten auch 
N ii ir 


re 


er 
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1443, Öraff Ludwigen von Helffenfein / 


Burckhart München, vnd Siegfriden 
von Benningen der Statt fürnembfte 
Befelchshabere / denfelbigen anzunem⸗ 
men. Vnd indiefem Frieden ward aufs 
gefpzochen ı Es folie denen von Dern/ 
10000 / vnnd denen von Baſel 100 0. 
Guldin an jhrem Kriegs⸗koſten entrich⸗ 
tet werden / vnnd im Fahl ſeumnuß / ſie 
wol befuͤgt vnnd mechtig ſein / die Statt 
Waltzhut vnd die Schwartzwaͤlder inn 


Grundtliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


antwortet aber: Es were ein gleiche 
werbung an ine von den Eydanoffen 
befchechen/ Die hette Er ihnen ( als 
denen ex nicht fehr holdiwere ) glimpffs 
lich abgefchlagen. Fahls aber hme der 
Keyſer gleichfam feinen vorfahren das 
Hertzogthumb Luͤtzelburg / und anders 
verleihen / wölle Er mit feiner ſelbſt 
Derfon/ die Eydgnoſſen demmen / ſchaͤ⸗ 
digen vnd vberziechen helffen / auch all 
fein vermögen der Stoltzen Bawren 


Huldung auffjunemmen. Hiemit Hochmuth zu vntertrucken verwenden/ 
—— I Die Laͤger / vnd baren vnd — a 
ieſer e von Bern 60. / vn was rgunder koͤnten /g 

von Baſel/ en Mann verloren/ ſolte. * * 


—* ihre fach befle Sr Eydgnoſſen 
wei t. 
= 2 ne SM Baſel im 


Bafel in heimzug ab der Brugfen von Seckingen 


Als aber dem Keyſer inn diefer fach 
nicht fehr ernft/ vnd villeicht die vordes 
rung der Lehen jhme nicht annemblich / 
lieſſe Philippus fein Volk zerlauffen / 


1443, 


snoytracht ehr verlegte wort / vnd fchmechliche zu res 
mit de Oe den begegnet / auch die von Laufenburg 
in: mit aufflagen newer Zöllen vnnd vers 


vnd blieben die von Zürich iun der Ge⸗ 
fahr, 


Werküg 
* 





ten von 
u 


fperzung deß feilen Kauffs / an ihnen 
oberfahren waren / lieſſe es fich alfo ans 
ſehen / alsobder jest gemachte Frieden 
beſtand haben wurde. Es trachtes 
sen aber die Conciliums Vaͤtter inn 
Bafelnach mitt, dieſe ſtreitigkeit auff⸗ 
zuheben / befchrieben beyden cheylen / ei⸗ 
nen Tag gen Rheinfelden / verhoͤreten 
Diefelbigen/ond fonderlich die von Baſel 
vber 18.flag artickel / vnd beſchluſſen das 
ruͤber einen erwuͤnſchten vollfomnen 
Frieden. 
Die vonZuͤrich waren engwifchen jh⸗ 
res fchwären vnd harten zuftandts / inn 







‚an. nicht geringen forgen / Tageten nach 
rt aller Heyligen Tag mit der Defterzei/ 


chiſchen Herrſchafft zu Winterthur / bes 


ri rahtfchlagten fich Ihrer fachen wegen/ 


vnnd fertigen Thüringen von Halls 
weil zum Keiſer / dem ſelbigen wie ſehr fie 
geaͤnſtiget weren / klagsweiß fuͤrzutragen 
vnd nothwendige huͤlff außzubringen / 
bekamen abermahlen gute vertroͤſtung / 
jedoch wenig thaͤtlichen zuſprungs. 


Gleicher geſtallt ſchicketen ſie auch 
Petern von Moͤrſpurg zu Hertzog 
Philippo inn Burgund / der viertzehen 
tauſent wolbezeugter Mannen beyſa⸗ 
men hatte / vmb huͤlff und beyſtand Der 


Es bemuͤhete ſich aber der Biſchoff 


vor Coſtentz bey den Zuͤricheren vnnd Taa zu 
den Eydgnoſſen ein di außfüs Vaden. 


nung zu treffen / ſo befter Fonte / vnnd 
beſchriebe zu anfang deß volgenden 
Jars / auff den swölfftentagnach Wei⸗ 
nachten / wie dann hieror auch abgere⸗ 
det war einen Tag gen Baden / derſel⸗ 
bige ward bi Agathæ verlengeret / 
jedoch von den Fuͤrſten und Keichsftets 
ten / die dahin gemahnet waren / nicht bes 
ſucht. Vnd da gleichwol die von Zuů⸗ 
rich vnnd die Eydgnoſſen durch jhre 
Borsfchafften erfchinnen / wolten 
doch bemelte Cydgnoſſen / der zůricheren 
nichts beladen / vnd handleten anders 
nichte/dann vmb ihre eigne vnd privat 
fachen. 


Als aber volgendis/ein andere Tags 
fasung von vorbemeltem Bilchoff inn 


die Statt Baden gelegt war/famen das Brofler 


hin viel Geyſtliche und Welt 
ſten vnd Herren / ſampt etlicher Reiches 
ſtetten Bottſchafften / inn heffnung / die 
von Zürich mit den Eydgnoſſen freundt⸗ 
—— re £ vnnd wo jhnen 
m / Schaͤdi 
Krieg abzuſtellen. ter den 2* 
haffteſten Fuͤrſten waren zu gegen/ 
des 


Sir, 
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vwo ſhnen muͤglich den blutigen ſchaͤdli⸗ 
* lichen —— Vnter den 
—— Fürften waren zugegen/ 

der Kardinal von Arelat / Biſchoff Lud⸗ 
zn Marfilia/ die Bifchorfe von 
‚ofteng/ Lofanna vnnd Baſel / Graff 
Heinrich von Lupffen / Graff Heinrich 

von Fuͤrſteaberg ⸗ Marggraff Wilhelm 

von Hochberg/ "tem, die Bottſchafften 
deß Hergogen von Wırtenberg / auch 









Zu 17 Freyburg inn Nüchtland/ 
Wa Kapperfchweil Eplingen/ Wins 
Rheinfelden / Lauffenburg / 
Walstzhut / Seckingen / Lindaw / 2. von 
Zarich / der Probſt / der Cuͤſtor vnnd et⸗ 
iche der Rärhen/ von Bern Rudolph 
Syoffmeifter Ritter/Schuttheiß/ Hein⸗ 
rich von Bubenberg/ Ritter / Vlrich 
von Erlach / vnnd Äudolph von Rings 
goltingen/ auch von einem jeden Dre 
der Endgnofchafft/ vnd deren von So⸗ 
lothurn abgeordnete. 


DSDiemit nahme der Biſchoff von 
Coſtentz / ſampt den vbrigen anmwefens 
den Fürften/ Herzen vnnd Bottſchaff⸗ 

efach mit groffem ernft zu hans 
» 1 / bieffe Zürich —* — 55 — 
cvorderſt/ darnach Die Eydgnoſſen au 
Zürich klagen ein jede Parthey ſich vers 
antwo vnnd alle Duncten auff das 
spe verſprechen. Alfo nach 
langer Red und Widerred / vnd anugfas 
er verhörung der Partheyen fuͤrbrin⸗ 

gen / wurden folgende Schiedmittel des 
Soded, nen von Zürich / folche ihren Herzen 
mu, vnd Dbren fürzutragen/ fchrifftlich zus 


— 
—52 di von Zürich den alten 
Epdgnojlifchen Bund trewlich haften, 
vnnd Denfelbigen von newem verfiche, 


° IR Sen Seferreichifehen Bunde auff- 
ſagen / vnnd die deßwegen auffgerichtete 
den Epdgnoſſen herauß ges 


J * Beyde en einandern zu be 
eitdeß Kechtens ſeyn. 

4 nn die Eydgnoſſen die Land und 

deut 7 welche fie denen von Zuͤrich 





J 
Y r 










eingenommen hetten / für mgenthumbs , 4 

lich behaften, ; he da 
As aber die Zürichifche Borefchafft/ 

mit etlichen fonverbahrer Reichs &tdr- 

ten verordneten gen Zürich geritten der Rach 

onnd ihren Herten Hi Artietuf für, ůrich 

getragen’ auch fich derentiwegen mit cin» Yan ans 

andern im Narhhauß erfpracher hatten’ 1yeny pe 

fielen darüber die Rath ın ein merckliche Syicos. 

zerwuͤrffnuß / dann etliche vnter denfelbe Arcictien 

die Friedens Artickel annemmen / andere zwyrraͤch⸗ 

hingegen ſolche geſtracks verwerffen vnd lis · 

außſchlagen wolten Zu dem begabe ſich 

auch der gemeine Podel auff einen cms 

pfangnen bericht 7 einer fo ſchadlichen 

zerwuͤr ffnuß / mit einem vnordenlichen 

zulauff indas Rathhauß 7 begehrte oͤff⸗ 


nung der Rathskaumer: Die Geſante 


welche von des Statt Zürich wegen zu 
Baden gewefen / wurden fampt andern 
ſo den Eydgnoſſen wolgeneigt/ gefangẽ / 
gethuͤrnt / vnnd etliche nicht ohne bedaw⸗ 
ren der Ehrbarkeit / vmb mancherley 
verlauffne ſachen hart erſucht / vnnd wie 
in dergleichen mißirawen gemeiniglich 
befchicht vnverſchonet geſtrafft. Dis 
nen aber fo von der Reiches Stätten 
wegen gen Zürich geritten / ward durch 
den Burgermeifter Schwartzmawrer zu 
antwort: Sie von Zürich Eöndten fich 
ben jegt währender widerwertigfeit jhres 
Regiments Perſonen / keiner fchtießliche 
Antwort erklaͤren / wolten aber vber alle 
Artickel / den Schiedherren jre meynung 
gen Baden vberſchicken / vnd ſich deſſen/ 
fo fie ſich bey guter weil entſchlieſſen koͤn⸗ 
ten/fürderlich berichten: 

Bald hernach fame diefe deren von eg * 
Zürich ſchrifftliche antwort / wie ver ſpro⸗ more de, 
chen / fur die Schiedherren gen Baden / ren von 
Inhalts: Sie von Zürich föndten die Zurich · 
geftelte Mittel nicht anncifien / vnd vers 
meinten auch nicht/daß fie etwas an hal⸗ 
tung deß Eydgnoͤſſiſchen Bunds verfält 
deßwegen wolten ſie den Eydgnoſſen 
auff nachbenennete Fuͤrſten / Herren 
vnd Staͤtt / ein vnverdingtes Recht an⸗ 
gebotten haben: Nemlich auff beyde Bis 
ſchoffe von Coſtentz vnnd Baſel / auff ge⸗ 
meiner zu Baden verſambleter Reichs⸗ 
Staͤtten oder nachgeſetzter Stätten de- 
legierte pfi verordnete/fodenpdgnoffe 
feld zum gefälligftz fein moͤchtẽ / nemlich 

Straß⸗ 


ss “ — 
Suasburg / Augſyurg / Rurenderg / 
VE in Eolanaen Spray Ravenfpur 
Memm 
—— mar / Schletſtatt / 
CEhur / Colmar / 
—— Freyburg in Nůche⸗ 
andund vınb dewe ſung deſſe / Daß der 
worvom Biſchoff von nr 
{ 
begehrten fie Rechtens zu er⸗ 
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machte Frieden an jhnen nicht geha 

















ı die Epdgnoflen antworten 
ondeinfaltig : Es were. denen von 
‚auch der Fuͤrſten / Herzen vnnd 
tätten Bortfihafften woi bewuſt / daß 
fie die panige Parteyen / einen Bund 
m teinand hettt / in welchẽ klarlich begtif 
vere was maſſen man ſich in fůrfal⸗ 


* * 


Vad weil ſich nun die ſer Span von ab⸗ 
fihtagung wegen dep, Eydgnöflifchen 
Re 8 erh t bene) wolten fiedem 
jnhaft bemelter Bänden geſtracks nad 
kommen / deß vielfaltigen deren von Z 
sich Recht bietens fich nicht erfättigen/ 
fondern dep bloffen / gemeinen inn den 
— augedingten Rechtens bes 
nug 


Hieneben bare auch der Maragraff } 


Rechts⸗ 


Bor Beh von Roͤtelen den Eydgnoſſen Kecht/ 


daß er weder im auffrichtung deß Züri 

chifchen Bunds noch im Krieg / vnnd 

viel weniger in dem darüber gemachten 

| ae ‚ einiger geftalt gefrefflet hette/ 
r 


e Chur⸗ Fürften/ gemeinlich oder 
ſonderlich für alle vnnd jede Fürjten/ 
Teutſchen Lands,für einen Herten von 
Würtenberg/ welchen fie wolten/ für 
den Hertzogtẽ von Savoy/derdoch dert 
von dern vi Solothurn Bündesgnoß 
were / tem / fo daran nicht gnug / fuͤr 
das Concilium zu Baſel / für Bapſt 
Felixen / für die Biſchoffe von Coſtent 
oder Bajſel / auch da ts gemeinen Eyd⸗ 


g 


mſpurg Grättenzu Bade 
ingen / Lindaw / Vberlingen/ 

iffpaufen Kempten’ ' 
9 vber fo vielfalti 
den Eydgnoſſen ferners beyzuſtehn nic 


vergleichen folte. fi 


guoſſen gefälliger, für gemeiner Reiches ı 


| ngtsmmertige Bor 
ſchafften deß wegẽ verhoffte er es wůt⸗ 
den beide Ziat/ Bern vnd Solothurn 


iged anerbottene Recht 












befügt ſeyn. Be. 
Es repliciert a 
Enpgneflen, es weren Ihnen im were 
Pr ware — apperſch⸗ 
weil fo viel ſehmaͤhlicher und vngebuhr⸗ 
lic —— ſich ja 
— — 





bern etwas zu ſprechen / fol 
ſelbigen fchriffitich berichten’ guter Zu 
verfiche diefelben würden fich andrer ge 
falten nicht / dann daf fie mit Glimpff 
Chr ond Kecht beſtahn möchten, er 

gen. Hingegen folte die Perafhaft 
Oeſterreich / ſich deren von Zürich/ die 
doch jhre der Eydgnoſſen Bundegnop 
en weren / nichts beladen / vnnd ſie die 
ſtreiuge Partheyen bey Ihrem Bunde 
ongartlalem [0% 


Durch die ſe vngleich vnd vbel cot- 
refpondietende Ein vnd Gegenreden / 
verzichtete ſich auff dieſer Tagſatzung 
nichts fruchtbars / vnnd ward alfodie 
gar Handlung vergehenich grfhla 
wen gefangene 


v 













3 e pi Bes 
fandte aber, als die in erdacht gefallen 
baß ſie den Eydgnoffen Orind dem < 
geiragenen Frieden geneigte weren / 
vnd viel felsamer Worten 7 wider die 
Oeſterreichiſche —** außgoſſtn 
hetten / wurden auff den Fiſchmarckt mit 
dem Schwert gerichtet / die bbrigen deß 
Raths / auch aller Ehren entfent, on 
vmb ein groffe fummen Gets gu 
fraffen Be 4 
Als nun der Krieg wiberumb ans 
gangen vnnd offen / befeten die hin 
gnoffen flei flig ihre Stätte vnn 55 
Schloſſer / Als Bremgarten / Baden, da 

Wellin⸗ 


Geccſchichten. Das Vierdte Buch. 








1444, Mellingen / Alien vnd Newen Regen⸗ 
perg/ ond andere. Hingegen verfahen 
‚attzmit nothiwendiger Kriegs⸗ 

































a 


ber ee (offen fich die Eyd⸗ 

reinen Heerzug auf 
in / vnd berathſchlag⸗ 
die von Bern / Lucern 
den her / Vry / Schweiß/ 
en herab uber See/ 
hen / zu Kloten beyde 
mmen / vnnd daſelbſt 
hun were abgeredet wer⸗ 
‚aller handlung kamen auch 
penzell / in dieſes fchädlichen 
infehafit vnnd fchicten fo 
n Zürich/ als dem Marg⸗ 
zn Rotelen / von der Herr‘ 
Merreich wegen / einen offnen 


5 
— 


1 [1 


{ famen die Epdgnoffen/ 
hievor gerhanen Abred/ 
en Häuffen zufammen/ 
38 gegen Kyburg / belds 
ids Das — Staͤtt⸗ 
iffenfee/darin lagen vnter Wild⸗ 
hanſen vi > eng fefehe/ 
sehergte Rnechten / das Stättlein 
w a Fewr angefickt 
schloß fo fehr genoͤthiget / daß 
vier wöchingen Beldgerung 
‚auffgebung darauf erfols 
h fondten die erzürnten 
X von groſſem empfangenen 
ha * / zufeiner Gnad ber 
erden. Dann von fibengig Mans 
nichtmehr als zehen / andre 
pen / ben Leben / die vbrigen 
hdie Klingen laufen. 


ſd nach diefer hinrichtung / ſteckten 
pdgnoflen das Schloß Greiffenſee 
and / verderben auch auff folcher 
mie Feror 7 etliche nicht geringe 
schlöffer und Flecken. 

- "So famen vor Öreiffenfee zu den 
e die von Appenzell, verluren 









— 
- ⸗ ie * 
an — 


/ zuerbaltung 


re —5 — vberbliebne 
nd warteten hiemit deß an⸗ 


—* durch die. 


Meyabend datierten Abſag⸗ 


55 
durch einen ſonderbaren RM Hans 1444. 
fen von Rechbergs / zehen ber jhren/ wels (er erjd)ie 
che gefänglich in die Statt Zürich gefuͤh⸗ gen. 
set wurden. — 
Bon Greiffinfee zogen die Cydgnoſ⸗ 
fen widerumb in Ihr voriges Laͤger gen 
.. ——— /von — 
icktt ſie auff vermerckte verunglimpf⸗ 
fung / 5 ihnen (wie fie vermeynt) vn⸗ erg 
verdienter weiß. beſchehen ‚allen vnd je aumpfis 
den Chur-Färften / auch fonverbaren dr Epd⸗ 


Farſten Herren ond Stätten, ſchrifftli⸗ gnoſſen. 


che ableynungen / jihnen auffgelegter Zus 

lagen / vermeldeten in denfilbigen wel⸗ 

cher maſſen ſich der Krieg angetragen⸗ 

woran friedliche Mit el erwunden vnnd 

was ſich in dein einen vnd andern / biß das 

her verloffen hette / demuͤtigſt bittende/ 

den Verleumbdern nicht zu glauben/ 

ſondn fte die Eydgnoſſen als deß Reichs 

Geirewe fuͤr entſchuldiget zu halten: vi 

alle diefe Brieffen waren datiert unter 

Virichen von Erlachs / deß Hauptmans 

von Bern Inſigel. 
Hieneben aber legte fich Graff Vl⸗ 

rich von Merfch / Hauptman an der 

Eiſch / im Namen der Graffſchafft Ty⸗ — ——* 

vol zufrielicher handlung freundlich Sr.ocn 

ein. Es erwande aber an dem / daß der j 

Margaraff von Rötelen vnd die von Zů⸗ 

rich / denfelbigen biß auff Wipnachien/ 

die Eodgnoſſen hingegen folchen nur biß 

auff iS. Jacobs tag eingehen’ vnnd hies 

mit einandern nichtrecht verſtehen wol⸗ 

len / deßwegen mufte der Eraff vnnd mit 

jhme beyde Staͤtt / Winterthur vnd Ra⸗ 

perſchweil / vngeſchaffter ſachen verrtitẽ. 


Der Graf 
vo Merſch 


Darübererfolgteswarein volllom⸗ Zůrich 
ner abzug der Eydgnoſſen: Gleich aber delagert. 
darnach geriethe es vmb S. Johanns 
deß Taͤuffers Tag / zu einer allgemei⸗ 
nen Epdanoͤſſiſchen Belaͤgerung der 
Statt Zuͤrich. Das rechte Ort vnnd 
der anfang der Streitigkeit kame in ge⸗ 
fahr / vnd ſchlugen doch die Sachen nicht 
aller geſtalten vnd nach wunſch der Eyd⸗ 
gnoffen auf. Die von Bern / Zug Solo⸗ 
churn / ſampt dẽ gemeint Vogteyt / Badẽ 
Bremgarten / die Freyen Aempter im 
Wagenthal undMellingen, laͤgertẽ ſich 
fuͤr die mindere / die vbrigen Eydganoſ⸗ 
fen aber für die mehrere Stats ._ 

ams 


Brandeliche Beſchreibung Nächtländifcher 


h 
noſchafft 
—— ai 


lung f daß beyde Eydgnöſſiſche 
Heer im nothfall zuſammen trucken kon⸗ 


16 | 

t ein / etwan hievor auß einig⸗ 
1444 eye ag pi 

in ein ſehr 


Es hatten fich auch fechwig weiblicher 

—— Knechten —— gerpanı "79 

welche man von jhrer fünheit wegen die 

Bock zu nennen pflegte. Dieſelbigen 

ſchadigten die Eydgneffeh/ mit rauben · 
en 





sen/f onter der Stattein Bru⸗ mehr/dann alle andere in Zürich ligende die Vie 
wen uber das ABaffer /fchoffen anfangs Söfdner: Trieben einsmals vier oa 
hart vnd ſtarck jedoch ohne ſondern ſcha⸗ fer Ochſen / fd fünfttich vor jhren Fei You, 
den einicher Gebawen in die Statt: bey den in die Statt / daß ihnen niemand die 
ſiben hundert fchügen wurden darein ge⸗ ſelbigen abjagen mochte / nanien auch des 
chan / vnnd dardurch nur etliche Taͤcher nen von Bern/drey Fuder Reiff- Weins 
verfeerssmancher Scharmutz ward ent⸗ ab / die ihnen don Aliſtaͤtten ber inn das 
gwifchen verzichtet/doch bald hernäch dz Lager geführt werden ſolten / vnd lieſſen 
fchieflen ‚als cin vnfruchtbar ding nicht denſelbigen auff S. Steffans Thurn/ 
mehrgebraucht, rt — der Berueren laͤger vber/ 
PER a em —— 
DR van Zürich Ä —— ger. * ach F 
in diefer handlung fehr fürfichtig / v ner ſturm an die Statt ge es begeg⸗ ner 
ui ar vnd die Schluͤſſel zu neten aber die Belägerten mit ſo dad 


renron Ihrer Statt Pforten / dem Marggraffen 
Zurich, BA are ae — 
ꝛem Hauptman auff/ 
a han nanbich vier dom Adel / 
vier von der Burgerſchafft / vñ vier vom 
—— —— 
vollkomner macht / die Kriegs ſachen 
rem —— anzurichtem DL 


verordneten alsbald zu einer jeden 


it Pforten einen Hauptman / vnnd 
theten fuͤrſehung zu anſiellung d Wach? 
* auff den Mawren vnd Bollwercken / 
ſtelten alles geleut und glogkenfchlagen/ 
aufgenommen die Mittag glogken / ſo 
zu zeichen der auffrührung der 
diener/ab, Alles von deßwegen / damit 
die Eydgnoſſen fich nicht der zeit nach zu 
richten wüften / Alle Baum / Häufer/ 
Speicher vnd Schewren/ eines Buͤch⸗ 

ſenſchutzes fern vonder Statt / wurden 
u abgeriffen / die Baͤum zur bevefligung 
gebraucht und alles das fo zu abwehrung 
feindlichen gewalts dienen mochte’ fürs 
genommen. 

In ond entzwiſchen diefer beldgtrüg 
würden der Statt Pforten niemahlen/ 
befchloffen die frewdigen Kriegsfnecht 

. hielten trugige Tan auff dem Hoff / vñ 
wor der Start Pforten / in angeficht und 
zu fpott der Eydgnoffen. Schryen hie 
‚Defterteich,und wurden doch viel mah⸗ 
fen wie die Huͤnlin ad ihren Tantzplaͤ⸗ 
Ben gebirſet / und jhnen die Müllenen vor 
der Statt in grund verbrent. 


chen 


ferem widerſtand / daß Eein fondrer fihas 
den daraußerfolgee. Cw wurden groſſe 
Häfenvoll Kalchs / welche mit einem 
ans vnlendenlichen Staub, den Eyd⸗ 
ſſen die Augen und Naſen beleydig⸗ 
ten,auch Fuß Eyſen / ſiedend IBaffer vn 
Starcke / ab den Mawren herab geworfs 
fen / vnnd fo hefftig mit dein groben Ge⸗ 
ſchutz vnd den Fewr⸗ Pfeilen herauß ges 
tonnert / daß die Eydgnoſſen wenig ſchaf⸗ 
fen mochten / vnnd muſten hiemit ſich mit 
bohne verlurſt etlicher der jhren / dieſe⸗ 
ſturms entziehen. 


Hieneben fielen auch der Eydanoſ Sireiff 
ſen / zu Baden vnd —A— ligende dir End» 
Knecht, in die Örafffchafft Rpburg.vere Sl") 
brenten das Stift vn Dorff Embrach ap 
fampt Büllach / vnnd plünderten was fie Kyburg 
antreffen fondten- — 

Alſo wurden die von Zürich / in und 
aufferhalb jhrer Statt / fo wol mit der 
Belaͤgerung / als mit ireiff Reifen auff 
der Landſchafft / ſo hart geängftiget ‚daß 
fie ein Bortfchaffe vber Die andre zum 
Kepfer abfertigren/führeten auch äb den 
Eydgnoſſen / bey allen Reichs» Ständen 
ein folche klag / daß der Bifchoff von 
Augfpurg / Fridrich von Hochenburg/ 
ein Herr von Öternenberg/fampt This * 
ringen von Sallweil/ auch (wie etliche Zo 
willen) Burckhart München / zu dem fen ange » 
Sranköfifchen Delphinen Ludovico zu nf, > 
verreiſen / vnnd denſelbigen vmb Voltk 
wider 
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ydgnoſſe anzuſprechen / be⸗ 
hengen / die wurden auch mit 
illigen/ vno den Veſterreichi⸗ 
ıgenemmen Antwort / abge⸗ 
> das vmb ſo vil deſto mehr/ 
ieſes Jah beyde der Franck⸗ 
onnd Engliſche Rönig/ jhren 
Jahr widereinander gefuͤh⸗ 
rieg / inn einen anſtand 
hre Konigreich mit on 
chet Soldaten beladen/ 
h Bapft Eugenium , dz 
el/ zu zerſtoͤhren an? 
— 

ato Hertzogen von Lothringen / 
im Sicilia,die Statt 
mitderener in zer⸗ 

/ u vberziehen gebetten 
jet beyde widerwertige 
A ar ne Engelläns 
macht zufammen 






























die Se 2. 
m Läger warenmuften die von Brugk 
r Herzen von Bern/von eines gefaſ⸗ 

ds wegen/mercklich entgelten: 
oman von Falckenſtein / wel⸗ 


von Bruder / dem die 
er das Shot fampt der Herr 
Schenckenberg eingenommen/ 
ber mit groffem koſten / bemelts 
aldeafs folche reſtituiert vnd wis 
en hatt?/vermählet war/empfiens 
° Sachen wegen ab denen von 
groffen verdruß / vnnd ferte 

J zu rachen / jm beftändig für/ 
verkauffte auff das end hin > denen von 
lochurm/r de Verse vorbehalts/ 
Schoͤnenwerd und Goͤßgen / vnd trach⸗ 
tet ne —— mitteln / ſeinen 
Naterſtechenden Schalck in das Werck 
zu ſetzen / warffe auch erſtlich auff die 
State Aaram / dieſelbe zu verderben / ein 
Aug / vnd ſchickte zwen ſeiner Dieneren 
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im Wirtshaufß zum Loͤwen Fewr einzu⸗ 144 4 


legen / die wurden aber geoffenbaret- 
—5* die Statt der Brunſt befreyet. 
nnd als er def Orts nichts erhalten 
fonte/ rich we: fich an die jhme etwas 
befler gelegene Statt Brugf, dahin fas 
me erden 27,ta4.Nemmonats / vnter dem 
ſchein / als verreiſete er auß Fürich / da er 
im Frieden gehandelt hette⸗ vnd jetzt das 
ind ‚hinab nach mehr Schied⸗Herren 
verzeiten wolte. Dafelbit ward er als 
ein Burger der Statt Bern mit Wein 
verehrung: fonft ehrlich empfangen. 
DroyZag hernach lieſſe er fich widerum̃ 
morgens frü vor Tag für die Statt 
Drugf , hatte bey fich Johanſen von 
Rechberg / Balthafar von Blumenegk/ 
Fridrichen zu Hauß / Veyten von AR/ 
Hug von Hegnaw / Merck von Emso/ 
Bentelin von Hennenhoffen/ Georg võ 
Sultz / Georg von Rnöringen / vnd viel 
mehr andere Adels Perſonen / mit vnge⸗ 
fährlich vierhundert Reiiger vnd Foß⸗ 
Volds/ diefelbigen heſſe er vor auffen 
verſteckt / vnnd klopffte mit etlichen der 
ſeinen an die Pforten / gabe fuͤr: Er het⸗ 
te bey ſich den Biſchoff von Baſel / der 
wolte zu Zuͤrich den Frieden helffen be⸗ 
ſchlieſſen / ward deßwegen als ein guter 
Freund eingelaſſen / vnnd hiemit ſeinem 
vorhaben der weg bereitet / dann ſo bald 
er hinein kommen / gabe er mit ſeinem 


‚Schwert den äuffern das zeichen / ſchmiſ⸗ 


fedem Pfoͤrtner feinem etwan lichen 
Gevartern vnnd Schimpffman das 
Haupt abder Achſel / warffe den Coͤrpel 
in die Aaren / erlegt noch daruͤber bey ız. 
redlicher Burgeren / vnnd erobert hiemit 
durch falſch vnnd vntrew / wider Kriegs 
vnd aller Voͤlcker Recht / vnabgeſagter 
weiß / die vnſchuldige vnnd jhme nur zu 
wol geneigte Statt / raffete das beſte auß 
den Burgers Haͤuſern hinweg / fienge 
alle Burger/name zu feinen Handen die 
Schläffel zuden Statt Pforten / berans 
bete der Statt Gut / Silber: Geſchirr 
vnd Paner / vñ ſteckte folgenps die Statt 
in brand. 


Jedoch auff daß ernicht der vnred⸗ 
fichfleit wider dievon Bern verdacht 
würde/hatte er eben furg vor versichtung 
feines fürnemmens/einen abſag⸗ Brieff 
dahin geſchickt / der ward aber vmb etwas 

D vers 


UL 
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1.4.4.4. verſpaͤtet / vnd hiemit die von Bruck / alo 
vngewarnet vbel verſaumet. 
un waͤhrete das plůndern vnd vers 
hergen inn Brugk / zween gantzer Tage 
durch auß / Thoman is Klee 
wolte alle gefangene Burger enthaup⸗ 
tt / dem widerfegt je Due von Kechs 
berg / vnd errettet der onfchuldigen Lebẽ. 
Nichts deſtoweniger nach dem alle ſa⸗ 
chen nach Thoman von Falckenſteins 
wunſch ergangen / lediget er zwar den 
meiften theil der Burgerſchafft / fuͤhrete 
aber die vermuͤglichſten / als Ludwigen 
Effinger Schultheiſſen / ſampt Bal⸗ 
thaſar deſſelbigen Sohn vnnd andern/ 
mit ſich auh der Statt / wolte ſolche auch 
auff alles Straß hinrichten laſſen / bes 
melier von Rechberg hingegen erbarmet 
fih der Vnſchuldigen / vnnd ſchuͤttete 
Waſſer in das angezündet: Fewr. Hie⸗ 
mit wurden dieſelbigen gen Lauffen⸗ 
burg in einen harten Thurn / an allem 


Sirudel deß Rheins gelegt / die ihren - 
7 wo fie hinfommen weren/ nicht berich⸗ 


tet/ onnd doch nach langem durch aufs 
fprung eines gefangnen inn den gefahr, 
lichſten firom deß Rheins / geftaltfame 
der fachen geoffenb ahret / die notleydende 
auff bezahlung einer ſchwaͤren Rantion 
geiediget / vnd hiemit vnerhoͤrter Raach⸗ 
ein denckwuͤrtig Exempel auff die Ban 
gebracht. 
Goͤſgken Dieſe Moͤrderiſche That bliebe auß 
ciobert ſonderbahrer anſchickung Goltes nicht 
end ver vngerochen / dann geſtracks darauff bes 
drennt. ſagerten / eroberten vnnd pluͤnderten Die 
von Solorhurn/die Burg Goͤſgken/ er⸗ 
hafchten darinn Thoman von Falcken⸗ 
ſteins Eheweib / verbrenneten das Ge⸗ 
beiw, und ſchickten die gefangne Weibe⸗ 
Perſon indie Statt ‘Bern. 
Bern vi Gleichsfals zogen dievon Bern mit 
Solotom jhren beften Freunden von Solorhurn/ 
furgaın für das veſte / bemeltem von Falckenſtein 
mmerg. zügehdrige Hauß/Farnfperg/zu denfels 
bigen Famen auch auß dem Jäger von 
Zurich / die von Encern mit jhrer Paper 
ond 400. ihres Volcks / darüber ſchlu⸗ 
gen fich zu ihnen / von Liechtftall vnnd 
Wallenburg / ein hundert fünfzig weid⸗ 
licher Knechten / Daß alfo die ganze ans 
zahl deß Eydgnoͤſſiſchen Kriegs⸗Volcks 
auff vier tauſent Mann ſich erſtrecket. 


Als nun die befägerung deß Schloſſes 1444 
Farnfperg angetretten wolte Johanns 
von Kechberg / der Cydgnoſſen groͤſter 
Feind der geſtracks nach der verhergu 
der Statt Brugk dahin gewichen war/ 
weder den Mawren noch Boilwercken 
trawen / ſchleickete fich Nachts auf jons 
derer geicheidigfeit/durch der Eydgnoſ⸗ 
fen Lager an fein ficherheit / gabe mit ei⸗ 
nem angezündeten Schewrlein denen in 
Farn ſperg feines fichern abtrits cin zei⸗ 
chen / chlete su dem Frantzoſiſchen Del⸗ 
phinen / welcher allbereit inn das Sunt ⸗ 
gaͤw gefallen war / — 
fehättung deß in Farnſperg ligenden Us 
dels fo vnablaͤßlich an / daß derſelbe ent⸗ 
lich die Eydgnoſſen zu vberzichen ſich be⸗ 
reden lieſſe / welches dann auch zu ent⸗ 
ſchůttung deren inn Farnſperg / Die ſich 
als getrengte in furgem hetten ergeben 
müjfen/ vollfommen dienet- aa 


Der anztıgnun eines fo mächtigen | 
Kriegs: Volcks nacher Farnſperg / ſpitz⸗ Br 
te auch denen von WBaſcl die Ohren / Die yı. Ss 
fahen daß es eben fo wol vmb jhre Statt gnoifen 
vñ dz Dahin gelegte Coneilium / als vmb vorgam 
die Eydgnoſſen zu thun we / die ſchickte ſperg. 
ſich deßwegen in ein nothwendige Gegẽ⸗ 
wehr / warneten die vorFarnſperg ligen 

den Epdgnoſſen / was groſſen ſchrock⸗ 
lichen Volcks ſie anzugreiffen im anzug 
were / vnd vermahneten fie, fich in gutem 
Vortheil zu halten oder doch auffs we⸗ 

nigſte zu jhnen in jre Statt binder ſichre 
Mamren zuzichen. Alfo zogen die Eyd⸗ 
gnoflen mit fechs hundert auß dem aͤger 

vor Zürich gefchichten Soldaten, deren 

der halbe theil vnter dem weydlichen 
Hauptmann Hans Matter von Bern 
waren / vnd nicht mehr als neun hundert 

vor Farnſperg gelegnen Knechten mei⸗ 
ſtentheils von “Bern vnnd Lucern / bey 
fünffzehen hundert ſtarck (da hingegen 
die vbrigen Eydgnoͤſſiſche Macht vmb 
Farnſperg verharrete) den 25 Tag 
Augfimonats nacher Bratelen/ vorha⸗ 

bens auff Bafel zu trucken / dab b gegnete 

ihnen der Graff von Darrpmartin / 

einer vnter deß Delphinen fürnsmbfien 
Haupileuten 7 mit eilichen Reifigen/ 
denfelbigen jagten fie mit viergig der 

feinen in die Flucht / truckten folgende 

dapf⸗ 


1444 


Sdlacht 


SGeccchichten. Das Vierdte Bud, 


voran > ſtieſſen de 
—— 












fen zehen tauſent ſtarck / griffen auch den⸗ 
ſelbigen gank vnerſchrocken an / er⸗ 
ſchlugen viel jhrer Feinden / gewunnen 
groſſes Gut / etliche Paner / auch ſchoͤne 
Pferd / vnnd trieben dieſelben zum rech⸗ 
ngewaltef a fen ober Die Buſig. 
Sie wurde ol abermahlen 
auß Baſel / ſich nicht beſſer herab zu laſ⸗ 
fen gewarnet / ſondern allbereit erlang⸗ 
ten Siegs zu begnügen / vnd widerumb 
zu ruck zu zichen. Es mochten aber 








acht werben vnnd weil vonden 
nifchen die Brugf eingenoms 
*/ wateten fie als Fühne Lowen 
5 Waffer/ hieffen fich der Franz 
vliches Donnern auß groben 


— Soldaten nicht ahwen- 


mis einer ſtarcken Mawren bewahre- 
Kirchhoff, dep Siechen-Syaufcs zu 
u in jhrennicht geringen Vor⸗ 


In demſelbigen wurden fie von den 
lphii n(joman auch die Armis 
net ) in aroffer anzahl an» 
jez der Kirchhoff durch das har; 
hüß vnnd den mereflichen Ges 
eröbert 7 vnnd hiemit dag kleine 
| enge gank vmb⸗ 
ringet / ein biutiacs Gefecht angefan- 
gen. Dasıh gleichwol die Eydanoſ⸗ 
fen ihr Hershaffe frewdig gemürh er- 
seigtz wurden fie nichts defio weniger 
inge reffen erſt von einem 
en Frantzoͤſiſchen Volck angearifs 
fen / vber Ah vnnd fo fehr ermüder/ 
daß / nach dem der Streit von den Son- 
‚nen auffgang an biß zuderen nidergang 
ret / der meiße cheil vnter jhnen 

er vergiengen / vnnd hiemit die 
o ieghafft / jedoch nicht ohne 
bigen viel groͤſſern Schaden / das 
‚behielten. Dann neben fuͤnff tau⸗ 
ihrer erſchlagnen / blieben auch auff 
dem as vier Graffen / der Johannit⸗ 
. tern Oberſte Meiſter in Franckreich / vnd 
ein groſſe Anzahl Adels vnnd qualifi- 
‚tierter Derfonen- Alſo daß defaleichen 
Kampffs von fo vngleicher Machtnicht 
viel bey den alten Gefchichtfchreibern 























chis jrren / vnnd kamen auff 
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gedacht; vnnd derfelbige billich für der 
nam haffteſten Thaten eine /welchedie 
Epdgnoſſen jemahlen begangen / ge⸗ 
halten werden fol. Es bezeugte auch 
der Delphin feld: Es were Ihme harter 
Volck nismahlen fürgeirerten / onnd 
fein folcher Schaden in einigen Kriegen 


zugeſtanden. Cr wolte fich auch fers 


ners indie Helvetiſche Land / weder von 
Johanſen von Rechberg / noch andern 
der Herrſchafft Oeſterreich anhängern/ 
feinen Fuß zu foren bewegen laſſen / 
Neigte fich vmb Matıhix dep nechſt 
darauff folgenden Jahrs / mie dın End⸗ 
gnoſſen zu einem Frieden, vnnd bliebe 
bey dem E prüchwort: Daß gebrennete 
Kinder fich für ven Fewerbejorgen,. 


Zu end diefes namhaften Treffens 
vnd erhaltnen blutigen Siegs der Fran⸗ 
tzoſen / ſpatzierte Burckhart Münch 
von Landsfron / deſſen hievor gedacht 
worden / auff dem Kirch⸗ Hoff, mit auff⸗ 
gerhanem Helm vnter den erſchlagnen 
berumb / vnnd ruͤhmete vberlaut mit 
Frewden: Er ſtuͤnde jetzt vnter den Ro⸗ 
fen. Deſſe gewahrete cin tödlich ver 
wundeter > mitten onter den vmbge⸗ 
brachten ligender Eydgnoß / der erhos 
let etwas kraffts / richtet fich auff feine 
Knie/ erwuͤſchet einen Steins fehmäes 
tert Denfelben dem frolbckenden Burck⸗ 
hart Miinchen, an die Stiernen, faͤllete 
foichen todt ab dem Pferd / vnd geſegnet 
jhme hiemit ſeine liebliche Roſen. 


Die von Baſel hatien fick inn die- 
ſem Streit auß greſſem mitleyden der 
Epdgnoͤſſiſchen Knechten / die von ihr 
rent wegen ein fo harte gefahr und klaͤg⸗ 
fichen verfurft außgeſtanden / mit jhrer 
Paner ihnen zu huͤlff auß der Start zu 
ziehen bereitet / vnnd allbereit deßwegen 
auff die Straß begeben. ſie wurden aber 
berichtet / daß acht tauſent Armignia⸗ 
cken / ihnen jhre Statt abzu lauffen an 
gewiſſe Ort verordnet weren / deßwegen 
kame jhr außzug nicht zu fortgang / vnd 
bliebe hiemit den huͤlffloſen Eydgnoſſen / 
ein ſo ſo ſchwerer laſt eintzig auff dem 
Halß. 

Klaͤalich aber iſt es / daß die wenig 
Eydgnoͤſſiſche Soldaten welche in vor⸗ 
D ij bemel⸗ 


444 


Durch, N 
hart 
Münch 
wirt ers 
(gt. 


Naglerẽ 

aut vor⸗ 

haben der 

huͤrff we⸗ 
en. 
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bemeltem Treffen vberblieben / fo ſchnoͤd 
1444 an ihrer heimfunffe gehalten worden/ 
daß wie man glaubwuͤrtig haltet / wann 
nicht milte gedultige Gemuͤhter geſchey⸗ 
den, dieſelbigen Durch Das Schwert jhre 
Haͤupter hetten verlieren muͤſſen. 


Es ward aber auch hieruͤber der 
Delphin / welcher fich eines fo vnnoth⸗ 
wendigen vnnd vnverurſachten Kriegs 

Sottes angenommen’ Exemplatiſch vnnd bey⸗ 
—— ſpielig geſtrafft. Dann eben dieſes 
Delppın Jahrs ſtarbe fon Ehegemaͤhlin Mar- 
garita / deß damahligen Koͤnigs Jaco⸗ 

bi auß Schottland Tochter , ein gantz 
tugendreiche Fuͤrſtin / mit deß alten Koͤ⸗ 

nigs Caroli ſeines Vatters groſſem 
hertzleyd / welcher fie für alle feine Rinder 

berslich geliebet. Er der Detphin fie⸗ 

le auch batd hernach inn bemelts feines 
Vatters vngunſt / zoge zu feinem Pets 

tern Hertzog Philippo in Burgund,bey 
Demfelbigen verharzete er fo lang, biß 

daß er nach deß Königs abiterben auch 

feibjt die Franckreichiſche Eron erlans 


get, 
Diefefo ſchwere Niderlag der Eyd⸗ 
Aub⸗bũ gnoſſen / verurſachte die auffhebung der 
Bir ‚px: beyden Lägeren vor Zuͤrich vnnd Farn⸗ 
vor Zus fperg/auch die widereinnemmung deren 
rıhem von Zürich / der benden Veſtenen/ 
Kam.  Nemwen ond Alten Regenſperg / welche 
ſperg. geſtracks darüber erfolgeten / vnnd hats 
ten hiemit die Frantzoſen denen von 
uͤrich und jhrem Defterzeichifchen ans 

ang erlicher mafjen (ufft gemacht. 

. Me nun die Züricher vorbefchriebs 
Zuͤricher Mer maſſen / ihrer außgeftandenen ſchwe⸗ 
zuchen ren Belaͤgerung entlediger-trachteten fie 
nach Mitetlen / der Eydgnoſſen Stärt 
im Aergaͤw / als Baden + Bremgar⸗ 
ten vnnd andere anzufallen / zogen deß⸗ 
wegen auff Donnerſtag / war der Eylff 
tauſend Maͤgden Tag / fuͤnffzehen hun⸗ 
dert ſtarck der Mellinger Straß nach/ 
inn einem groffen Nebel auff Baden/ 
ſchickten sehen der jhren mit weiſſen 
Ereusen bezeithnet / als ob ſie Eydgnoſſeẽ 
weren voran / die kamen zwar inn bit 
Statt/ gaben den vbrigen jhrer einlaſ⸗ 
ſung das gemerck / wurden aber mit 
treffenlichem widerſtandt der Beſatz⸗ 
tzungs Knechten / auch deren von Baden 


nacher 
Baden. 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


ſelbſt / nicht ohne beyder Partheyen 

verlurſt außgetrieben / die verſteckte Hut 

der Zurichern gefluchtiget / vnnd hiemit 

die Statt auff der Eydgnoffifchen ſeit⸗ 

m... 
ie von Echmeis in Pfaͤfficken Sneif 

ligende Beſatzungs⸗Knecht / waren dur⸗ außpPfaſ⸗ 

ſtige Geſellen / ſugten deßwegen vmb fac 

Herbſts zeit denen von Zürich fleiſſig zu 

ihren Reben vnnd dem newen Wem/ 

brachten einsmahls fünffsig kleine und 

groffe Schiff von Wein wol befaden/ 

mit fih den Sec herauff / erfpareren hie 

mit vielen Zürschern den wimmer oder 

laͤſer Lohn. 


1444 


Zu Freyenbach waren Knechte von Irmde 
Lucern vnd Vnderwalden / die verhielten TE 
ſich ebenmaͤſſig wie die von Schweitz / — 
namen denen von Rapperſchweil allen 
ihren Wein / che derfelbige recht zeitig 
warsabden Reben; 

Etliche von Glaris die zu Gruͤnin⸗ Sta 
gen lagen / molten fich auch vber den arg 
See laſſen / vnnd ein truͤncklein ſich dar⸗ mifingt, 
mirzu erfrifchen abholen / wurden abges 
trieben / onnd fieben derfelbigen erfchkas 


gen. 

Es licffen fich gleichsfahls zinſtogs 
vor Et. Gallen Tag die ad Dt Eyd⸗ 
ſchen Knecht / der Befasungen zu Dfäffis 
cken vnd Freyenbach / den Ser hinab gen Rabe 
Ertenbach, vorhabens jhrer gewohnkeit g.wagtt. 
nach/einen guten trunck Wems mit fich 
heim zuführen. Sie wurden aber außs 
gefpächt, onnd in den Keben vberfallen/ 
da gefchaheein hartes gefächt / der jhren 
blichen ein vnd zwentzig / vnnd deren von 
Zürich fechs onnd zwentzig Wann auff 
dem Platz / alſo eyleten fie jhren Schif⸗ 
fen zu / trungen den See hinauff / vnnd 
hatten einen vnzeitigen Herbſt vnd ſaw⸗ 
ren Wein angetroffen. 
ea Entzwiſchen ward durch die von — 

weitz ein verdeckter Floß / welchen fie „= 
den Schnecken nenneten zu bereitet, I Sn 
rauff man zwentzig Dann ftellen fondte/ 
folchen verfahen fie mit nothwendigem 
Geſchuͤtz / beiendigten dardurch die von 
Rapperſchweil nicht wenia-famen eins⸗ 
mahls damit an die Brugk / trieben ihre 
Feind die jhnen ftand halten molten inn 
Die Blucht/gewonnen zwo Buͤchſen / legs 

un 


Geſchichten Das Vierdte Bud; 








‚een Serhfte örngten beften cheils / vnd 
1 
re eilicht Schewren vorder Stan in Av € 

—— 

Wnd weil nun / auß vor Bafıl auf 
geſtanden Be em Niderlag der 
a yDgn iderwertige deß 
"8 g verhofften / begehrs 
| vnd Herren / jet in 


—— Oeſterꝛeich 
nd vurden deß wegen etliche 


raff Albrecht võ Brandenburg / 
aff von — * bey 
äffiger ond Adels Ders 
—— andern ſchrei⸗ 
ben Vlrch — zu Helffenftein Nor 
Graf zu Wervenberg vnd Herr 
Kr + Johannes Graff zu 
ae A vnnd auch nicht weniger als 
dreiffigder achtbarſten bemelter Graf⸗ 
vom Adel. 
“= Devon Schtweir fagten jnn⸗ 
von Ba⸗ 
von Lupffen / Tengen/ 
— —— im He⸗ 
gaͤw vnd viel ſeines gleichen geſinnete. 
ward von deß Baßleri⸗ 
Brise lee 
| zauff Dienftag nach Martini 
Tagleiſtung gen Coſtentz / beyden 
artheyen beſtimpt / derfelbige auch 
gleich wol von allen Eydgnoſſen befucht. 
aber der Marggraff von Roͤte⸗ 
— DVrferen’ Zug/ 
Hlaris ſampt dem Aergaͤw / vnd allen 
der Fenen: Zinfen / dem Hauß Defters 
ch zurefiiiuieren forderet / vnnd end» 
ch ſic —* nicht wenigerm / als dem 
am vnnd der Landfchafft / welche 












di 
AR, 


die —9— oſſen denen von Zürich en⸗ 
Fpogen hatten, benägen wolte /_ zer, 
V7% ſch uge Aeſe Tagſatzung vergeben⸗ 
re sch wardein anftand/ von Ca⸗ 


fich. D 
tharinz Tag an biß auff S. Johanns 
deß Tauffers Tag nechſtkuͤnfftig bere⸗ 
von den Partheyen beyderſeits an⸗ 
hernach aber mit auffzug 
der Antworten vmb etwas verworffen/ 
and hiemit dieſem Krieg / die rechte wur⸗ 
tzel nicht benommen. 





Etliche der nicht © 
vydgnoſſen / vermeyn 
veranlaſſung / hette 
von Oeſtereich einen nicht geringen võ Oeſteꝛ· 
vortheilin die Hand gegeben / dann als ꝛeich ſucht 
derfelbe fein befieglete Patent gen Bas Ken: er 
fel geſchickt / vnd damahlen der Ephgnoß Mile 
ſchrifftliche einbewilligung 


fen glei | 
vnter wegen / onnd doch nicht fo bald als 


Die Deflerzeichifche zu Bafel angelangt / 
were auch die Keyſeriſche verzuckt / vnnd 
hiemit alle freundligkeit zerſchlagen. 


riegen macht Partheyen / Parıbeyen " 
vngleiche ſchreiben / vnd hiemit vrtheile 
der sn nach feinem beften verſtand. 

inn aller dieſer veranlaſſung 
— Albertus ſeinẽ gegebnen Brief 
weil der Eydgnoſſen bekandtnuß nicht zu 
gegen / ſpeiſete vnd Proviantiertt Kaps 
perſchweil / vnnd kame hiemit der enden 
auß ſorgen 

Darüber erfolgte Freytags nach An- 
dreæ / zwiſchen etlichen auß Zürich / Des 
nen von Rapperſchweil zu gunſt außge⸗ 
zognen / vnd den Schweitzeriſchen ſchif⸗ 
fen etwas angriffs/ jedoch ohne ſondern 
beyder Partheyen ſchaden. 

Deßh nechſten Tags darnach ftreiffien Saar. 
die Kriegsleut in Rapperſchweil gegen mugan 
Vs nach /auff deren von Schweisange: dir dene 
hoͤrige / kamen in ein der enden gewachte bey Ip 
— ſich ein ſolchs Treften / MU 

daß in demſelbigen die Oeſterreicher zo. 
vnd die von Zuͤrich nur i. Mañ verluhrẽ. 

Mitl erweil vnnd in dem daß viel ſon⸗ 
derbare Kriegsſtuck zwiſchen beydẽ Par⸗ au de⸗ 
theyen vergiengen / kamen denen von Saren 
Schweitz auff S. Andres Tag noch et⸗ Gari⸗ 
liche abſag Brieffen zu / darinn Dann die 
vbrigẽ Drtralsder vorigen Helffere nit 
benennet wurden / die fuͤrnembſten warẽ / 
Thuͤring von Arburg / Hans Herman 
von Beningen / vnd viel mehr andere, 

Der aller verbitterſte Feind aber war 
Johans von Rechberg / der lieſſe ſich fuͤr 
all andre auß / groſſer feindſchafft wid die y.r So 
Eydgnoſſen inn gemein verlauten/ war anoſſen 
jedoch benneben cin mweidlicher fühner Feind. 
Mann / der grollen fo er wider die Eyd⸗ 
anoflen gefaffet / hatte daher feinen vr⸗ 
fprung daß Hanf Millervon Vffhau⸗ 
fen, und Vlrich Himeli von Appenzell, 
den Amman Hechen def Dres entleibet 

O üij  batten. 


Johãs rs 
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„baren. Solche Todtſchlaͤger enchielte 
wo von Rechberg / vnd beicpdigr 


‚te ein Evdsnoſchafft von jhret wegen 
nicht wenig 


Sargans _ Auff hievor angezogne abfagungen 
von De, ſiele die —— ———— 
ſterꝛeich Sarganſer Land / vnd nahme daſſelbige 
„ngenom jnn beyſein Graff Heinrichen / Graff 
men. Georgen / Vatter vnnd Sohns / Item 
Graff Wilhelmen inn huldung / darzu 
ſtimpien auch Wolff vnnd Sigmund 
von Brandis. Eu 5 
— Es ſireifften auch die von Zürich 
Bntet⸗vfftermahlen nacher Baden, verbrennes 
Viduche ger die gebew bey den Meinen Bädern 
kaufen Huß baumen ond viel Hdufer im Sig⸗ 
genthal / wurden darüber etliche mal bes 
fchädiget/onnd der jhren nicht wenig ers 
legt. Hinwidrumb laureten die von Zu, 
auff die Zuͤricher / wañ dieſelben ſich für 
Ihre Statt beholtzen wolten / erlegten et⸗ 
liche Perſonen / namen vnd jagten jhnen 
ab einen Raub von 20. Pferden Hie⸗ 
mit endere fich diefes Fahr / beyderſeits 
mit —— > — 
Kimnagen vnd das Capitel Inte 
ir lacken / gaben der Star Bern kaͤuffuch 
Bern vñ hin / die Burg vnnd gantze Herrſchafft 
— inggenberg / welcheſie vom Romiſchẽ 
MM Reich zu Mann Lehen hergebracht / 
fampt ihrer Herrligkeit im Biientzer⸗ 
See / die Suſt im Rıenholg vnd anders 
im Haupt ⸗ Brieff vermeldet / vmb ein 
nicht geringe ſum̃ gelds. Vnd als in. 
Jahren hernach / der Propſt vnd dz Ca⸗ 
pitel den Kauff wider zu ne handen 
nahmen / bekenneten ſie / daß nichts defto 
weniger obbemelte Herrſchafft⸗ Leut/ 
mit der Statt Bern vnd der Paner von 
— 
anfang de lgenden Jars / 
—* —* — vnd entzundete ſich / das Land 
Beil (ey vnnd Leut verſchluckende Fewr > deß 
den (da, Schweitzeriſchen / vnnd von etlichen ge⸗ 
vn eier Zůrichiſchen Kriegs / nicht wenig. 
Dann auff Donnerſtag vor S. Pauli 
Bekehrung / zogen die Oeſterreichiſchen 
für Weil / machten an vielen Orten 
Sackman /erſtachen etliche / vnd erhiel⸗ 
sen einen groſſen Raub. Als aber die 
in Weil ligende Knecht fich denfelbigen 
widerfegen wolien / kamen fie inn jhrer 
Feinde geſteckte Hütten/und wurden der 
ihrennmnschen vmbgebracht. 


vnd erdapsen einengimlichen 
- gnoffen von SchweigÖlasis/Appens 


"Gründliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſchet 


Gleichergeſtalt zogen auch die von . 
Zürich / Mitiwochens nach der Liecht⸗ zo 
meß / vnter Br en durch Die Ruͤß⸗ Bet 
erfchlugen etliche r, verbrennes | 
ten Goͤßlicken / Ober⸗ vnd —* — — garien. 
Hinwiderumb tieffen fich die Eyd⸗ 






zell / vnd zweyhundert ron Bern / welche * 
a 
waren / wen ta von Ras pr 
ren —— auff 3 tauſent Mann 
gerechnet für Feldkirch hinein brands 
ſchatzten etliche Flecken / erſchlugen des 


“ren fo fich ihnen widerfegien fuͤnff vnnd 
achtzig / verlohren n 


n / darunder 
einer von Bern war / verbrenneten die 
alte Start Feldkirch / Rangweil / Fuſ⸗ 


Zug ſach vnd andere / auch etliche gegen dem 


Bodenſee ligende Ort / vnnd beharreten 
folgends zu Altſtaͤtten big vber dir 
Liechtmeß. 
Demnach truckten fie durch den Sargan⸗ 
Rhein fuͤr Werdenberg und Schalburg cr Land 
kamen Freytags nach verlicchtmeß inn wider er⸗ 
Das Sarganfer Sand / an dic Lege zu oberi. 
Meils/flüchtigten Darauf die Landieut/ 
ſiürmeten das Stätten Gargans 
zwo Stund lang /eroderten daffelbige/ 
verlobren darüber viergig der jhren/ 
verharreten gleichwol acht tag lang vor 
dem Schloß / mochten aber zu einnem⸗ 
mung deffelbigen nicht gelangen’ fchies 
den deßwegen mit groffem vnwillen von 
dannen,Iegıen das Stäftlein inAcfcht/ 
brandfchasten Flums vnd Meitsfifp 
fen Watenftart vnbeſchaͤdiget fuhren = 
den See hinab / vnd brachten einen groß 
fen Raub / von Stahel, Haußplunder 
vnd anderm darvon / theilten folchs ſeht 
freundlich / vnd machten zu Weſen von 
einandern einen Bruͤderlichen abſcheid 

Ens wiſchen ward vmb Mietfaſten zus 
von dem Concilio zu Baſel / ein Tag Kyeinfe 
den beyden Partheyen gen Rheinfelden den, 
angefest / die erſchienen zwar durch 
jhre abgeordnete / jedoch in fo geoflem 
vnwillen / daß man mehr hoffnung | 
zum Krieg dann zum Frieden fallen z 


Annert diefen Dingen wurden von 
denen von Winterthur der rn. 


2 
f ö 


Geſchichten. Das Vierdte Buch. 


* 
*J 
Mann 





einhundert Schuhe 
auch zu Pfaf⸗ 

su wegen! 
en dem einen den Namen die Kiel/ 
Hnad dem andern die Gans / dieſes 
war fieb jenes aber zwentzig 





Die biete | 
SE am Du Si + ergeigte fich auch zu 


jr Bremg den 
arten / zogen 
Mr en Tag Meyens —— 
fi. den abermeil jhr vorhaben geoffenbahr 
set + von der Eydgneffen Bold ons 
en 


Dar — zogen Donnerſtags 
nach Gordiani / die Oeſterreichiſchen 
Kr far Weil / verbrenneten mit fewrigen 


hatten einen an⸗ 


J 
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eilen vnnd Fewr kuglen / die-Bbre ; N 
—— vnterſtunden dieſelbige mit ER 
—— — 
Beſatzungs⸗ t von tz 
ndert vnter Hauptman Vlrich Wag⸗ 
acht / ner / hielten ſich fo wol / daß dieſe State 
Dis nicht erobert werden kondte. 
Es erzeigten auch die Wint Winter. 
rifche Soldaten / daß alle Mannheit !bur ver 
noch ben fhnen nicht erlöfchen, ftreifften (rt Ihre 
in deß Frey Herien von Karen Land» E 


ſchafft / gen Kilchberg an die Lege / leg⸗ 
ten ſiebenzehen Haͤuſer in Aeſchen / ond 
erſtachen ein Manns Perſon. Denen 
begegnetẽ die mit dem fiurm beſamblete 
Landleus / ſehr dapfferlich / erlegten jh⸗ 
nen fuͤnff vnd ſiebentzig Mann / undber . 


kamen jhre Statt⸗ Fahnen / vnd etliche 


——— zur Beut. 
Vnnd als auch die frewdigen Des Derẽ von 
ſterreicher / etliche von Appenzell, welche — 
ander Wolffshalden gegen dem Kheins 71 dr 
thafin / hren Huten lagen / anzugreiffen Woifs⸗ 
jhnen fuͤrgeſetzt / vnnd Die Appenzeller halden. 
dieſes anſchlags gewiſſe warnungen be⸗ 
lommen hatten / zogen fie ſolchen jhren 
Feinden mit der Paner vnerſchrocken 
entgegen / beſtunden ſie in einem harten 
gefecht / erlegten derſelbigen / jedoch nit 

ohne der fhren verlurſt / o. Mann / ge⸗ 

wonnen einen Fahnen / ſampt etlichen 
Pferden / vnnd erhielten viel gefangne. 

Weil auch jest den Eydgnoſſen fürs Friſche 
kommen / es were Rapperſchweil vbel an 
proviontist/berathfchlagten fie fich win dan 
Petri vnd Pauli / ein frifche Beſatzung 
von Lucern / Schweitz vnd Glaris / mit 
nochwendiger Kriegs: Munition gen 
Pfäfficken ( wie auch gefchahe) zu les 
gen / Darneben ſchickten fie dreyhundert 
Berner gen Baden / vnd bewahreten al⸗ 
le Grentz⸗Haͤuſer gegen Zürich. 

Es ward aber hierüber durch Graf i 
Hugen vonMontfort, Johanniter Oꝛ⸗ Geſprach 
dens Meiſter / Commenthuͤr zu Wi an e 
deſchweil / ein gefpräch auffdem Zärich» 5... 
See / zwiſchen den Darthenen zu halten 
angefehen/in demfelbigen redet Johans 
von Kechberg/vor den Öefandtenvon 
Lucern / Vry vnd Vnderwalden / Hans 
fen von Yberg / Landam̃an zu Schweitz / 
mit hoͤniſchen vnfreundlichen wort? an/ 
vnnd dautzete denſelbigen auß groſſem 

Di vber⸗ 


——.i. 


2 


164 Grandliche Befhreibung nachtldudiſcher 


1444. vbermuth. Alſo erfolgie auß dieſer con- 
ferenz nichts anders / dann ein verfech⸗ 
tung vnnd weitlaͤuffiger fuͤrtrag jeder 


arthey Rechtens 
rıher Ihre Soͤldner für Baden / Bremgarten 
ſiceifen vnd Brugk / bekamen nicht geringe Beu⸗ 
indas. ten / waren ſehr frewdig / jedoch erzeigten 
Aergaͤw. ſich die von Brugk dergeſtalten / daß der 
geſchwindeſte deß Zatichiſchen Heer⸗ 
zugs / Johans von Kechberg zum abzug 
eylet / empfienge einen Büchfenfchuß/ 
vnd rühmere der Acrgämweren freundlig⸗ 
feit nicht zum beften- | 
Die von Rapperſchweil namen gleich 
Raperſch fals einen groſſen Raub / von hundert 
meter ne, haupt Vichs / auch eben vmb dieſe Zeit 
me von ten die von Zürich Rapperſchweil 
Tea ahdem See/darneben führte der Marg⸗ 
graff von Roͤtelt / vber Land darein act 









hundert frifcher Knechten / die beſchaͤdig 
ten die da herumb gelegne Landſchaf 


fehr vbel. 
Auff dieſe feindliche handlungen zog 
Schwein abermalen die von Schwein / Frey 
schau oe Alexij auß / mahneren alle pre Cyd⸗ 
gnoſſen vmb huͤlff vnd zuzug / A 
men die von Vry vnnd Vnde 
mitjhren Panern biß gen Stein vnnd 
Pfaͤfficken / da aber jhre Feind ſich C wie 
gemuchmafler ) nicht erzeigt / lieſſen diefe 
beyde Vrt etliche jrer Knechten zu Pfaͤf⸗ 
ficken / dahin auch die von Lucern / vnter 
jrer Statt⸗Fahnen zwey hundert Mann 
gelegt hatten / vnd begaben ſich mit jhren 
Paneren widerumb auff die heimſtraß. 
Bemelte von Lucern waren auch mit 
jhrer Paner vnd eylff hundert Mannen 


auff der Straß / vnd biß gen Stein foms Alpen / 5 


men / als ſie aber vernommen / daß die 
von Vry vnd Vnderwalden abgezogt / 
ſchickten ſie ſich auch widerumb zu rugk. 


Die von Schweitz zogen auff Marie 
Schwet⸗ Magdalenz tag mit etlichen jhren Eyd⸗ 
v v gnoſſen nacher Zuͤrich / hatten ein groſſe 
— begierd Herbog Albrechten ſelbſi ⸗ der 
ſich groſſer ſtreichen verlauten laſſen / an⸗ 
zutreffen / funden jedoch keinen wider⸗ 
ſtand / vnd kamen hiemit onbefchädigetz 
nicht ohne einen achtbaren Raub / - | 
dem ſie das Dorff Zollickon verbrennt? 
widerumb an ihre Sewarſame. 


37 ein anzahl feines 


Eszogen auch Die von Lucern / Vry 1444, 

vnnd Vnderwalden / auff deren von 

chweitz anhalten / fo bald ſie mit jhrem auoj u 
Panern anheimiſch / widerumb den jren ion. 
oft / in das Freye Ampt vnnd in das Per &ind 
Aw biß gen Baden / daſelbſt / auff T ng 
daß die Landleut Ihre Frücht cinfamten as · 
en / verhaͤrreten fie vier Zag lang _ 
—* — denſelbigen gute 
d | —A * 








ber am dritten tag ſein keben. 
0 fame Hans vonKechberg mit Bünde 
lichen der feinen an vnſer Frawen eo AT Dice 


im Augften/fller ond verborgener weiß cite 
für das Staͤttlein Mellingeny ſchickte zumuten, 
vmitwalen 

Cꝛeutzt bezeichnet / eines ſchlechtẽ gangs / 
als ob fie Eydgnoͤſſiſche Kriegsleut we⸗ 
ren-fich ven Dtatt Pforten zu bemaͤch⸗ 
tigen voran. Die Waͤchter aber ge⸗ 

urten gleich an ihren geberden daß ſie 

eind weren / ſchloſſen die Pforten zw 
vermahnetendas Volck auff die Thür 
vnnd Zinnen zum widerſtand zueylen / 
Die erzeigten ſich fo Wacker vnnd 
Manmiich /daß die Züricher vngeſchaff⸗ 
ner fachen abziehen muften / auch vers 
merckete man wol harnach / an den blu⸗ 
tigen Pfeilen / daß fiejbren Antheyl der 
Kirchen weiche empfangen hatten. 

Hieneben hewen die im Sarganſer⸗ 8 
Land figende Defkerzeichifihe Knecht / oſ 
newe ſtraſſen durch die Bergen inn Die a 
u deren von Wildenburg vnnd denturg 
©. Yohanfer Thals weidfahrten / ers aufm 
haſchten vnd führten hindan fechshuns 
dere Haupt Viehs / erflachen der binzu 
lauffenden neunzehen / vnd verlohren fie 
hingegen fiben Dann. Etliche der fr ⸗ 
Herren von Karen Leuten „flraffıen 
hinwiderumb auff die Oeſterreichiſche / 
vnd befamen/ ohneeinigederibren vers. 
lurſt / bey achtzig haupten Viehs. 


Im Herbſtmonat hernach sogen eſfe uu 
die Zufäger von Weil mit einer anzahl Migası 
Knechten von Vry vnd Vnderwalden / mn 

wel⸗ 


wu 
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‚5. velche von Pfaͤfficken ber dahinfom» andern Dingen / vnnd fonderlich ein 
* fens grofie Büchfen / welche Die von Bern 1445: 





se , 


burgern/ omnd 









+ auch ihre Fahnen’ 
Fluch vnd verblies 


⁊ 
r an Ay 

rn innert > J 

* — —— 
amen er die 
— si 

Ddiemit DER K 

fasın Ba, . 
fer } 


he Halten. Als fie aber 
denen im Ampt Örüningen jhr Viehe 
nderfchlagen hatten / kamen an fie die 
a Crüning —— de Beſatzungs⸗ 















cht/retteten he / vnd erftachen 
chern ſieben Mann, 

VUVmb he zeit thaͤten die von 

Dies Fra g und Wintershur/ 
xıder dmpslich ein RraifjeReiß an die Letze⸗ 
Kohn Hnmd an das Hürnle /da geſchahe ein 
glücklich, * je TER /bie von Winterhur 
lagten fechtig vnd die vbrigen auch nit 

em and me Ochenciter zu 

1 die von Bern mit drey taus 


Volcks zu Feld / zu denen ſtieſ⸗ 
Bundsgnoffenvon Baſel und 
orhabens Wilhelmen von 
Aeß Zuͤrichs Kriegs ein rech⸗ 
ber / inn dem jhme verpfendetẽ 
er Veſte Rheinfelden / zu beſu⸗ 
och die Statt / als die mit 
Baſel verbůndtet / nicht zu beleydigen/ 
Es glůckete ſich auch ihr vorhaben ſol⸗ 
her maffen/ daß vnangeſehen groffen 
Mzugs der Defterzeichifchen Parthey/ 
uff deß Creutzes Tag / bemelte 
ward. In derſelbigen 

die drey Staͤtt viel guts / an 


—E Geraͤth / Korn / Wein vnnd 


— 






end) ” 
.), 
lieh 
“+ 

— 


hievor ben Farnſperg verlohren 


ſtuck grobes geſchůges / eroberten vnnd 


atten. 
Vnd biemit ward der Stein von * 
felden beſetzt / vnd das Herrzeug auff ze⸗ 
ben rauſent ſtarck / nacher Sickingen 


vermögen / die führten mit ſich etliche Scckingẽ 


btlaͤgeret. 
verbrennten vnterwegen das Teutſche 
ze Deuden / fampt dem groflen : 
orff Schewrſtatt / belägerten folgends 
Seckingen ond mahneren alle Eydgnoſ⸗ 
ſen / jhnen mit ihrem Volck zu zuziehen⸗ 
Alſo kamen zu jhnen dahin die von Lu⸗ 
cern / Vry / Schweitz vnnd Vnderwal⸗ 
den / mit ſechs hundert a Mans 
nen’ die Belägerung aber ward bald/ 
vnd wie vermennt von zu vielen auf der 
Statt gefchoffenen gulomen Pferten/ 
vnter dem fchein ats ob an Munition’ - 





‚ Kraut vnnd Loth / mangel entftanden 


were / auffgehebt / vnd ein vollfommener 
abzug an die Hand genommen, 


Wo Gold, Verchrungen und Gas 
ben / in Kricgsfachen rechter irew / beſtaͤn⸗ 
digem angriff vnnd handveſter dapffer⸗ 
keit / bey den fuͤrgeſetzten vorgezogen wer⸗ 
den / da muß anders nichts dann jchand/ 
ſchaden / vnnd groſſes vngluͤck entſprin⸗ 
gen /onnd iſt deßwegen fein fchAdlicher 

ing an fölchen Orten vnd inn derglei⸗ 
chen geſchaͤfften / als aeigigeNegenten/ 
dann wann der Fildführer nicht zum 
Streit Kähline Arm und ſtarcke Hand/ 
zum anhoͤren der Feinden aber’ zwar 
auffmerckige Ohren / jedoch weder Hand 
noch Finger hat / mag fein rechtes gedey⸗ 
— orfachte dep Sbris 
utzwiſchen vervrſachte de for 
fin Meiſters Johanniter Ordens a 
Schaffner zu Waͤdeſchweil + an bemel deſqweil. 
tem Dre felbft / zwifchen Zürich vnnd 
Schweig ein gefpräch / da entfchloffen 
fich zwar die von Zürich welcher geftal 
ten fiedas Recht vmb jhre flreittigfeiten 
annemmen mwolten / Die von Schweiß 
hingegen fampt jhren Eydgnoffen wol? 
ten geſtracks in dem ſchrancken der alten 
Bündten verbleiben / vnnd ward hiemit 
nichts fruchtbars außgerichtet / Allein 
ein anftand biß Dienſtags nach Galli 
gu 
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14 46* gemacht / auch engwiſchen die Raͤben fie See une een vun 1446, 





nicht wimmen/noch laͤſen z u faffen/ond vnnd 


Zi 
mahlen ei 1 d Floͤ 
daß dennzumahten ein ——— Floͤſſen bey | 


enfich 
zu Wãdeſchweil —— 
fuhren einsmahls vmb ng: zeit 
—* Zuͤrich / inn nen m di 2 Neb 
den See ſo fern hinauf / t ) 
perſchwei zur nochturfft 
ſorgten. Nun hatte 
Schweitz fo in en lagen / auff 
dieſe Schiff gewartet / als aber en 
diefelbigen entgangen’ feten * 8* 
hernach mie jbrem groſſen Floß vnnd 


ſen ſolte — —— 
— 'amen ge — — 
der Er ab; —— 











‚Für — hr eh 
en, vnnD awten engwifchen 





wimmens onnd m —* m A 
nicht wenig entgelten. Dann als etliche 
auf Pfäfficden aufffolch end hin / ſich 
vber See gen Erlenbach gewaget hats 
gen, fielen inn diefelbigen die hievor ges 







etlichen Schiffen, an —— dere ben 
Waͤnidorff den See hinauff tringend⸗ 
eSchiff / denſelbigen f 

perſchweil / mit den vo 











== ein im a —— 


C gi von der. an; 
komnen nicht — immen / 
 diefelbige zu verzeichnen v 


u klagte aber ein Statt Bern 
vertramte Freund von Schweitz / durch 
ein den vierdten Novembris datierte 
Miſſiff gang berglich / vnnd wird durch 
inhalt derfelbigen / daß die Schweiger 
bey Mänidorff vbel gelitten / wol ges 


mwarneten Züricher/ mit einer feinen an⸗ fpürt. 


zahl Volcks inden Keben / gefegneten 
ihnen den Herbft/ vnd behielten die Züs 
richer durch verlurft achgig der ihren den 
Sieg / vnnd liefen n hingegen die in ihre 
Schiff geflüchtigte Eydgnoſſen ein hun⸗ 
dert ſiebentzig anderehaben nur achtzig 
Mann auff dem Platz. 


Auff diefen glücklichen Kampff / 
renneten Die von Zürich mit einem 
Stoͤſſel auf Raͤdern an Baden / verhof⸗ 
ten ſelbige einzunemmen viel / vnd erhiel⸗ 
ten aber jhres begehrens nichts. 


Das bedenctlichſte vnd namhaffte⸗ 


Sb nun gleichwol / wie hievor fürs 
lich angeruͤhrt / ein Tagleiſtung von et⸗ 
licher Chur⸗Fuͤrſten Bottſchafften / zu 
abſchaffung deß Kriegs / zu halten ange⸗ 
ſehen / ward zwar dieſelbige beſucht / je⸗ 
doch weil beyde Partheyen deß Rechtens 
wegen ben jhren meynungen beharzcten/ 
gar nichts außgerichtet. 

Etliche Eydgnöflifche Knecht fies 
en diefer Herbſis zeit dem Graffen von 
Dengen’ in ſein Dosfflein Seglingen/ 
beraubten vnnd verbrenneten daflelbige/ 
Der Öraffaber erhafchte fie inn einem 
Wald / erfchluge mit feinem Volck 

ders 


u van 
se, 


144 5.Verfefbigen acht nahme fechschen ge 
gefangen / vnnd lieſſe fl zu Egliſaw v⸗ 
ber vielfaltige erbottne Rantion / ent 


—— 
nd weil dieſe hingerichtete Perſo⸗ 











Ab nen furnemme geſipte/in den fünff Or⸗ 
ouchet. gender Epd ſchaͤfft / Lucern / Vry⸗ 
Schweitz Vnderwalden vnd Zug / hats 
ten / welche dañ ein fo ſchmaͤhuͤge an den 
ihren begangne That / ſchmertzlich bes 
dawret / waren auch fie ober den Graffen 
von Tengen mercklich erzuͤrnt / Zogen 
auff Veren: Se Lim 1443: Jabe 
auß Zurzach vber Rhein gen Tengen/ 
un das Ötättlein ſampt dem 


6. haufierten mit raub und brand 

fehr vbel / besten auch lieber den Graf⸗ 
fen felbftin den fehlag gebracht / Er war 
aber (vieleicht aeiwarnct ) an andre Ort 
verzitien / vand hiemit ſtill ete fich diefes 
angangne Watdwaffer / welchem nie⸗ 
mand andrer geſtalten / dann mit abwei⸗ 
chen vnd vorgeben widerfichen kondte. 


de Als nun or beſchriebner maſſen⸗ 


Di miil die Sachen ſich zu feinem Frieden ſchi⸗ 
web cken wolten zogen auff den fünffschens 
uw den Tag Ehritmonars die von Zürich/ 

su IBaffer onnd Land / mit einem nicht 
geringen Defterzeichifchen Volck / auff 


die Epdgnoflen in häler vnnd winterlis 

cher Nacht nacher Pfaͤfficken und Wol⸗ 
- ram/ da gericthe es abermahlen zu ci» 

nem Feindfichen Angriff / vnnd nach 
langem gefecht verluhren die vonZuͤrich 
renhundertrandere haben nur ein hun⸗ 
res Volcks. 


\ id 
un 











gen verbrennten bemeltevon 

Zeihe, Zürich Srepenbach  erfchnapten deren, 

uam von Schweig groſſen Floß / vnnd ihre 

Dar. # groffe Bächfen/weiche fichievor zu Wa⸗ 
lendſtatt verlohren hatten. 

Acht Tag nach dem Wolramifchen 


Treffen / kamen abermahlen die von 
* ER jene auff dem See die vber⸗ 
Pre d gewonnen hatten/ mit vielen jhren 
kai Schiffen/ und einem groffen Öefchüß/ 
Sf. fampt denenvon Kapperfchweil/ allers 

nechfi gen Pfaͤfficken / die ſtelleten fich 
mit fchieflen fo feindfich / daß man ıhnen 
fäntung nicht verhalten fondte/ 
2 och Eydgnoſſen / vnnd vers 

brennten das hicevor vnnuͤtz gemachte 
Schiff. 


Geſchichten Das Vierdte Buch 


Vnd das ſind J die fuͤrnemb 
vnd denckwuͤrtigſten ſachen / welche ſich 
in dieſem Jahr zwiſchen denen von Zi 
rich vand den Eydgnoſſen zugetrage 
haben. J 

Es iſt aber verwunderns wüuͤrdi / 
daß in allem dieſem harten Krieg 7 fi Woſeile. 
ſondere Thewrung entſtanden / dann es 
galte cin Maß Elſaͤſſer / zehen / Reiff⸗ 
Wein/acht Angſter / Land: Wein einen 
Schilling / Item zu Lucern / der Müte 
Kernen dreyffig/ vnnd der Haber neun 
Plaphart. 

Diefes ſehr harten klaͤglichen Jars / 
ſtunde auch HertzogLudwig von Savoy/ En 
in etwas zweytracht wider Die von Frey⸗ wider 
burg mahnete deßwegen jhme zu huͤlff Fꝛeyburg. 
feine Bundsgnoffen von Bern/auch die 
Staͤtt Pärerlingen vnd Murten/ wel» 
che beyde Stätte allbereit nicht an einem 
Seyl mit denen von Freyburg zogen/ 
vnnd gleicher geftalt Bern / wider Diefe 
ihre Feind anrüfften. Alfo zogen die‘ 
von Bern mitjbrer Daner gen Murs 
ten / dahin kamen zu ihnen deß Hertzogen 
von Savoy Volck / mit dem ſelbigen zo⸗ 
gen ſie gen Wibliſpurg / vnd da dannen 
für die Statt Freyburg / verderbten jh⸗ 
ren Galgen oder das Hohgericht / ſampt 
allen Gebaͤwen vor der Statt. Darüber 
ward Wilhelm von Afflentſchen / der et⸗ 
wan deren von Freyburg Schultheiß/ ge⸗ 
fangen / vnd hiemit nur deſto ſtaͤrcker dz 
angezuͤndete Fewr deß Kriegs zu wuͤten 
bewegt. 

egen Zürich behielte noch in dem 

folgenden 1446. "ar der feindliche Krieg Verlurſt 
feinen gang Zu end def Jenners zogen deren von 
die von Zürich mit etlichen Defterzeichts Tool. 
fchen ‚ fampt denen von Winterthur für 

eyl / vnnd hatte Hansvon Rechberg 
vor der Statt ein Hut geſteckt / durch die⸗ 
ſelbige wurden inn einem außfahl / deren 
von Weyl7 5. Mann erlegt. 

So zogen die Endgnoffen hingegen Sydanoſ— 
abermahlen inn das Sarganfer Land/ e" stehen 
hatten mit denen von Walenſtatt einen m dz Sar 
ſtarcken Scharmuͤtzel / trungen volgents danſer 
naher Meils vnnd andere nechſt darbey and. 
gelegne Ort / erlegten etliche jhrer Fein⸗ 
den vnderwegen / hatten vil widerſtands 
auß Meyenfeld / z5.aber d Zuͤrichiſchen 
wurden vmbgebracht / vñ d Eydgnoſſen 
ſachen nicht Vngluͤcklich er. 

nts 










Nie 
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Engmwifchen fielen die von Zürich 
- ig und Rapperſchweil / zu onterfchiedlichen 
ee mahlen inn die March / beleydigten 
ann die äffiden/ Freyenbach / Bechi vnnd 
Mardı. Wolraw mit jhren Schiffen vnnd dem 
groben Geſchůß / machten etliche geläuff 
gegen Hürden / brenneten vnd erzeigten 
fich folcher maſſen / daß viel darüber jhr 
Leben verlohren. 
Hilff wer n fo harten ſchweren vnd klaͤgli⸗ 
bung bey chen Kriegs vnruwen / ward von beyden 
der Par Partheyen vmb huͤlff vnd beyſtand ſehr 
theyen. ernſilich — von Zůrich räff 
ten den Kenfer/auff einem zu Theubin⸗ 
gen gehaltenem a SEE vmb 
zuſprung an. Die Eydgnoflen hinge⸗ 
gen / durch mittel Graff Johanſen von 
Frepburg/ Herzen zu Newenburg/ Mar⸗ 
ſchalcken in Burgund / welcher eben dies 
VIE 
tre/bege ilippi o 
ei Burgund benfkands/als aber derſel⸗ 
bige zu folchem Werck niche fehr luſtig/ 
vnnd es das anfehen hatte’ daß Fürften 
mit Färften/-Communenmit = mmu- 
nen zum beften fich vergleichen Föndten/ 
man auch wol en mochte / daß bey 
den Eydgnoſſen Gottes hůlff / das billi⸗ 
che Recht / vnd jhr eygne Faͤuſt / hierinn 
meiſtentheils zu betrachten / ſchrieben fie 
ab einer zu Lucern / auff Matthiæ gehalt⸗ 
nen Tagſatzung / den dreyen Chur⸗ Fürs 
ſten / Mentz / Tryer vnnd Pfaltz / ſehr des 
mütig zu / dieſelben wolten jhr gut Recht 
welches fie wider Die von Zürich hetten / 
gnaͤdigſt betrachten/onnd fie als Rechts 
fiebende bey deß Roͤmiſchen Reichs 
Schirm handhaben. 


Im gegentheil zogen auch die von 
Zürich ond jr Defterzeichifcher Anhang 
ihre Gravamina fehr enfferig/ und nicht 
onbillich herfür,dann inn jedem dergleis 
chen feindlichem Geſchaͤfft / ſtellet fich fo 
wel die eine als die ander Parthey / zu 
außfpreitung ihres vermennten Rech» 
tens / foernfihafftig als ihren müglich : 
auch hierin / wie vnter etwan den beften 
Brüdern’ ift gwißlich mol zu betrach- 
ten / daß nicht eingeborne/fondern auffre 
Feind / denbrand merdlich angefchüret 


haben. 
Hierauff ſetzte der Pfaltz⸗ Graff und 


Chur⸗Furſt / als ein V icarius deß Reichs / 46 
ohne allen abfchlag dieſes —* wegen 

eine freundlichen Tag an / gen Coſteutz⸗ — 
dahin kame er/ der Pfaltz⸗Graff ſelbſt / 
inn eygner Perſon / mit drey hundert Caftm. 
Pferdenfamps etlichen deß Chur⸗ Fuͤr⸗ 

ſten von Mentz Raͤthen. Item Hertzog 
Albrecht von Veſterreich / d älter Graff 

von Wirtenberg / alle beyde mit eincm 

groffen = nn vnd vieler Reichsſtaͤt⸗ 

ten Bottſchafften. 

Es machte auch bemelter Pfals⸗ 34 
Graff / nach dem er alle fachen auff guten NO 
Ban freundlicher richtung — 
zwen Anlaͤß zum Rechten / Den erſten 
zwiſchen Oeſterreich und den Eydgnoſ⸗ 
ſen / den andern aber zwiſchen Zůrich vnd 
den Eydgnoſſen / die wurden nach ablaͤ⸗ 
fung vnd verhoͤrung jhres juhalts / von 
beyden theilen angenommen / auch Don⸗ 
nerſtags inn der Pfingſt⸗Wochen / ver⸗ 
brieffet und verſieglet. 

Inn ſolchem anlaß / da von Bern / 
Rudolph Hoffmeiſter / Ritter und Ru⸗ 
dolph von Ringgoltingẽ / Herr zu Lantz⸗ nñ 
hut zu gegen / ward vermeldet: Es ſolten Foſa⸗ 
bende Partheyen innert Monats friſt / ſtul 
zu Keyſerſtul / auff vier Zugeſatzte / deren 
zwen von Zuͤrich / die vbrigen beyde von 
Lucern / Vry / Schweitz / Vnderwalden / 
vnd Zug / welche ſaͤcher / da hingegen die 
von Bern / Glaris / Solothurn vnd Apr 
penzell nur Helffer weren / kommen / vnd 
erzeigten ſich für Geſandte / vnnd nicht 
Saͤtz / von Bern / Vlrich von Erlach/ 
vnd der Fenner Spilman. 

Der außſpruch dieſer Sach / kame 
erſt vmb Oſtern deß nachfolgende “ars 


. zu folg/da wurden auß Baben im Aer⸗ DE 


gaͤw / die Partheyen gen Einfidlen zums Kedırn 
Rechten gewiefen / onnd der nachgefete gen Eins 
anhang daran gefekt. fidlen ge⸗ 

Es foltedas Recht vmb drey Artis wieſen. 
ckel ergehen. 

emblich: Vmb deren von Zuͤrich 
mit dem Hauß Defterzeich auffgerichte 1 
te Bundt / ob der kraͤfftig ſeyn koͤnte 
oder nicht? 

Vmb die erklaͤrung der Stätten’ 
Schloͤſſern vnd Nerfchafftendenenvon = 
Zürich von den Eydgnoſſen eingenoms 
men / obdie zu refticuieren oder zu be⸗ 


ten ? 
halten nd 


% * 


Fe 


vmb den 
— 
Dir Oe⸗ ud = — ung/ 

* erde nutzes zugefü er b 
abers 
4 — —* — 
u Band der vorigi freund» 
— ——————— verblelben. 
Vber den andern Artikel vermoch⸗ 
—8 Es ſolten alle in vergan⸗ 
iem Krie Seen Sand vnnd 







—— 
der vbrige hal 
—— eg beim 


— —— ſich dieſer bedenckli⸗ 
che Zürich Krieg / welcher Durch froͤmb⸗ 
der Fuͤrſten vnnd Herten geſchwinde 

. ra ‚Epdanofchaffe ſchwer⸗ 
tfie hieneben an Land / Leu⸗ 
tdergeflalten verderbet / daß 
zenoch biß auff vnſere zeit/ 

g deß alten ſawrteygs 
Drien hinderlaſſen / 
def meinen Eydgnoſſen 
zu einen Frempel,was anzu vie⸗ 
fer gemeinſchafft mit frombden Fuͤrſten 
vnnd Herren zu erholen ſeye / dienen fol. 
Sie vorgeſtelte Artickel wurden 
— Bene «8 wolten aber die 
Sämcig YOR Zürich mit denen von Schweig vñ 
ia. —— nachtheil keiner ge⸗ 
ti zuge⸗ —* ſondern ſie viel⸗ 

‚ mehe in 





28 


en 
‚etwas anzeı 
zwiſchen 


6 


ẽ 


frrechne Tel oorbemeiter Herfchafftt 
enlaffen. 

Heichförmig wie der Zürichifche/ 
Alfo ward der : — 5— 
Frieden mit * dgnoſſen / auff Pau⸗ 
fi befehzung tag darnach / fuͤgenommen 
vnd 


Es ſtunden hieneben die von Baſel 
en —— Er Beſterreich bey 
——— daher in offner Feind⸗ 

MD fer 








Mi; 


—— wurden etliche Schloͤſ⸗ 
Flecken vnd Dörffer/ zu grund ges 

han ——— aber geriethe es zu 
freundlichen Tagſasung auff 

ini gen Colmar dahin kame 

Dep Dfalagraffen en Apeinvond andes 


— 


rer Fuͤrſten / auch vieler Reiche» Stet⸗ 


m: ana Das Vlerdte Buch, 


Ben. 


1” 


ten Bottſchafften von Bern erzei i 
— ——— 
Hetzel / was aber da IHRER 
in d Feder / jedod) wurden fie auch har 
meht nach zu Coſtentz indem Eydgnoſſiſchen 
tractat vergriffen / vñ heimit.alle Kriegs 
ſachen hieſiger Landen friedlich abgelds 
net ond gerühiget. 

Alein ermanglete es an Savoy Sum 
vnd Freyburg / die geriethen auf nach⸗ ã 
folgendem anlaß / vnd zum theil hievor⸗ en 7 


befchriebner verbitterung / inn einen ſehr zwytracht 


feindlichen Krieg. Es hatten vor etli⸗ 
chen Zee der Herrfchaffe Defters 
reich Amptleut / dem Kaͤmmerling deß 
Hauſes Savoy / vber vier tauſent gul⸗ 
den werth barſchafft abgenommen / wel⸗ 
ches dann der Hertzog von Savoy an 
Denen von Freyburg zu rächen unters 
ſtunde / vnnd Lieffe jhnen deßwegen zu 
Genfff vnd andern Drten/alies das, fo 
er def jren berretien mochte/ arteltireny 
Es ward aber durch taͤding vnnd unters 
handlung der Statt Bern/nach erdaw⸗ 
sung der vereinigung/ welche beyde der 
Hertzeg von Savoy und die von Frey⸗ 
burg’ mit einandern eingangen/ bemel⸗ 
ten von Freyburg das jhr teſtituirt, vnd 
hiemit die Partheyen freundfich mie 
einandern betragen. 


Weil jedoch in vor ergangnem aza rich 
Krieg / die von Freyburg / mehr Seſter⸗ Aoburg 
eichifcher ale Eydgno ſfiſcher Darchey Kor, 
fich erzeigt / vnd auffder Start Bern an 
fie gethane mahnung / ſich deffen erklärt 
hatten / ſie koͤndten wider das Hauß Oe⸗ 
ſterreich nicht ſein / viel weniger d State 
wider ihr eygne Herrſchafft huͤlff erzei» 
gen / vnd noch darneben etliche Soͤldner 
von Wallis und andern Orten her / Be⸗ 
ſatzungs weiß in jhre Statt legten / auch 
dieſelbigen ſampt etlichen frewdigen 
Geſellen von Freyburg / jhre Huͤt mit 
Pfawen⸗Federn / zur anzeigung jhres 
guten Willens / gegen der Zaͤrichiſchen 
Parthey wol erzrigten / legte ſich dar⸗ 
durch Das rechte Fundament deß vnwil⸗ 
tens zwifchen jhnen / vnnd jhren Alteften 
Freunden von Bern / ja auch die Wur⸗ 
tzel faſſete krafft / vnd erſpreitet ſich nur 
zu weit herauß. 

Dann 


Meyen diefes Yahre/ 
Dirichder 


zu maͤrckt gangen / vnnd bey einem 
Leinwaͤber zu herbring war / ward er võ 
etlichen d Burgerſchafft deßorts / mit 
feiner geſelſchafft vberfallen / erſtochen / 
vnd zu raach deſſe / daß er hievor bey 
year — 
: en r enthauvtet / 
* an Sanctæ 
Ctucis, datiertes von cine ehrſamen 
Rhat zu Bern an jhre zu Thun ha⸗ 
bende Öfante /Vlrichen von Erlach⸗ 
Deter Schopfer und Johans Blumen 
Gtattfchreiber dirigiertes Sendſchreibẽ 
außweiſt / noch ſechs Berner ſehr vnd 
hart verwundet. 


Neben dieſer on luichen hand⸗ 
Tung , Bielte fich pi fircitigfeit 


zwiſchen Rudolphen vorkinggoftingen 


von Bern / vnd Heintzman Velgen 
von Freyburg / von Loyſa Peter Rat⸗ 
Tochter verehli 

en / ſie hertefeinem Sohn Heinri⸗ 
erſtlich die Ehe verſprochen / Heing⸗ 
man Veig hingegen ſprache folliche 
für ſich felb an worte die Tochter 
baben.referieret fich auch auff cin ges 
thane geläbnuß/ond Fame hiemit Dix 
Sach fo weit daß beyde Staͤtt Bafıl 
und Solothorn mit etlichen der Ends 
gnoſſen fich zu ſchelden ein e gen muften- 
ALeslich ward dieſer handel zum 
Rechten / Bapſt Felixen vnnd dem 
Concilio von Baſel fürgetragen / vnd 
als jeder vnter den beyden anſpraͤche⸗ 
ren die zugewinnen verhoffet / betrie⸗ 
gte fie beyde Partheyen / vñ ſtellete ſich 
in den Orden der Schweſteren an den 
Steinen zu Baſeli. 

Hieruͤber kauffete Rudolph von 
Kinggottingen / weichem diefer Toch⸗ 
ker die alte Ruͤtſchin vermaͤch⸗ 
let war’ von den obbemeiten Cloſter⸗ 
Frawen / derſelbigen Tochter Gut/ vm 
rin tauſent ſieben hundert Gulden. 


Hingegen brachte auch Rudolph von 


PO EEK * 


Wippingen von Freyburg wwider 


Anthonium vom 


von dem Am̃an Frieſen von 
warnet das ſie ſchwaͤrlich zu EINEM Gug den 
Fries grieden 


+ 


melten von Ringgoltingen/von den 


‚SchweRerenan den Steinenzu Vu 


vmb drey an el me = han 
ich / dieſer Tochter gut / erweckte hiem a 
—* ſollich fewer / daß weder die von 
Baſel  Sotorhorn zweiche Doch an 
müb vndarbeit jhres cheils nichts ms. 






mandglen tieffen/noch andere ieſchen 


mochten / vnd muſte mancher d Braut. 
entgelten / der der hochzeit niemahlen 
genoſſen hait. TER 
__ Dann beyde Partheyen ’ der von’ 
Ringgoltingen/der von Wippingen 
vnd der Veig / als Adenliche geſchlech ⸗ 
ter / waren wol befreundet / vnd deſchach⸗ 
en hin vnd wider ſehr trutzige or 
liche handlungen / Bern zwar hette 
‚gern das milter an die hand genom̃en / 
‚cenfuriert auch durch ein ernſthafftes 
den ı8. Auguſti datiertes Schreisen? ,. 
m Erlach / Herren 
zu Riggiſperg / einen geſchwinden Rit⸗ 
ter jhren Burger / daß er in feinem Ge⸗ 
richt einen von Freyburg der hönifche 
beladigen· faffen» 
mut beveich: Er ſolle ſich ſollicher ſach⸗ 
en vberheben / angſicht deß Brieffs die 
von Freyburg gẽſtaitſame der fach 
drichten/ vnd ven klagenden gut Recht 
zuhalten fich erbieten. Es mochteas _ 
ber allen zu Srielicher pandfang nichts 
erichieffen / dañ das band an Acchifad 
muſte zerf ie / vnnd die flarden 
Sturm: Wind mit jhrem brauſen her: 
auf wuͤtſchen / wie a 8 
hat nach verzeichnet werden fo. 


Ed iſt hievor etlicher maſſen ange⸗ 
ruͤrt wellicher gſtalten ſechs zechen freu⸗ 
Diger gſellen von Zuͤrich / ſich zuſamen 
gethan vnd die Eydgnoſſen in weren⸗ 
dem Zuͤrich⸗ Krieg für ale ardere 
Ihre Feind beleidiget haben. Nun mas 
sendiefelbigen in getroffenem Frieden 
außgelchioffen Hatten deßwegen das 
Schloß Recht vnnd die geſelſchafft 
auff Hohenkrayen an ficherfauffe/ vñ 
ſich dahin begeben’ wurben viel / jedoch 
vergebens an die Eydgnoſſen vmd 
verſuͤnung / vnd als fie vertramter 





Boͤck von 
Zürich 








7 DM Doug la ge / ai fie une 
fen erfchnappen / vnnd in jhren gemalt 
‚bringen wurden / folgeten fie dieſes 


































{reden fin Manns vnnd erwů⸗ 
stufe feheten zu allem glůck auff dem Zürich 

vd WIE See jhne den Amman ſeib / führer 
Kos fofchenmitfichin das Schloß Hochens 
gut gefchire/ vñ ſchickten jre fächen alfo 
An / daß die Epdgnoffen fie nicht allein 
n Frieden begriffen/ fondern noch dars 
neben dr de 2 m 5 Rantion/ jh⸗ 
nen drey hunderte Gulden entrichten 

r 'ieffen. —— — 

Zu deſto beſſerer verfühnung aber/ 
eh: nd wideranrichtung alter wahrer. 
UP Sreumdfchefft und löblicher vertreivlig- 
Safnade keit / auch außloͤſchung aller feindlichen 
rkeit / vnnd werübter Pricglicher 


* ten (udendie von Zürich gemeis 
högnoflen anein Saßnache in ibre 

tt, Di erfchienen derfelbigen fuͤnff⸗ 
ehrlich. vnnd ganz Epdgnöflifch ge⸗ 
halte iff dein See vnd font ihren 
ichts anders / dann 
beftänt ee Einietit befürs 
) gehandele/ Allein dag die Eyd⸗ 
en den gelehrten Doctor Felix 


—* 


* 


ſſer Klofter ( wider 
er etwan hievor fehr 
harpffen worten aufge 
ertigten / in die Kutten 





ſtecken / vnnd fein Leben bey dieſen / jhme 

gi gang widiwertigen Brüdern’ verſchleiſ⸗ 
fen ond enden li 

Arie wi — leis in ng — 

(ode zu Cofteng mie dem Zärichifchen Fries 

—* ch; u a vnd Freyburg 

‚4 ein verfühnung getroffen / auch durch 

| Hertzog Ludwigen von Savoy / anzus 


efuͤrdert / vñ doch weil die un, 
vige Weſtwind fo gar herfür gebro⸗ 
derfelbige gleichfam inn feiner ges 


ka meediains als 





J 
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vermeltet / Wilhelmen von Afflentſchẽ / 14 47, 
ihren alten Schultheiſſen / von etlicher Var 
fonderbarerfachen wegen/in die gefans ne 
genfchafft geworffen / vnnd denfelbigen defitrcas 
folgends in jhre Statt ſchweren laſſen. wiſchen 
Der rieſſe jedoch verborgenlich auß / ka⸗ rd 
me zum Hergogen von Savop,ond bas dðrepburs 
te dieſen Fürften/ jhme wider die. von 
Freyburg huͤlff zu beweiſen / in betrach» 

tung fonderlich feines Kechtens / vnnd 

dann der Lehen / welche er vom Hauß 

Savoy erkennete. Derfelbigenameden 

von Afflentſchen an / enthielte ſolchen in 

ſeinen Landen / vnd gabe hiemit die von 
Freyburg zu beleydigen / anloß vnd ge⸗ 
legenheit / der vmbſahe ſich von vnter⸗ 
ſchiedenlichen Orten her / vmb Kriegs⸗ 

volck / erhielte auch wider der Ober keitẽ 

verbott deſſelbigen ein zimliche anzahl / 

vnnd vnterſtunde ſich der empfangnen 
ſchmach zu raͤchen. 

Mitlerweil geriethe auch der Her / Savoy 
tzog von Savoy / wider die von Frey ⸗ kompt wi 
burg in vnwillen / vñ lieſſe deßwegen den der Frey⸗ 
ſelben allen freyen Kauff ſampi der zu, burg inn 
führung auß ſeinen Landen abfchlagen. kries · 

Hierauff ward ein Tag in der Statt Tag zu 
Genff beſtimpt / da erſchienen die von Genf 
Freyburg mit deß Herkogen von Oe⸗ 
ſterreich Raͤthen / vnnd der Statt Bern 
Bottſchafft / dieſer Tag aber gerfchluge 
ohne frucht. 

Folgends verfügten firh gen Loſanna 
zu Bapft Feliren der Starten, Bafel/ 
Solothurn und Biel Borrfchafften/da 
erfchienen auch Hertzog Ludwigẽ Raͤth/ 
vnd deren von Bern Anwaͤlt / trungen 
ſtarck vnd feſt daſelbſt / wie auch hernach 
zu Bern vnd Freyburg / auff einen Frie⸗ 
den / jedoch alles vnverfencklich / dañ der 
Hertzog von Savoy war gang wider die 
von Freyburg erzuͤrnet / vnd wolte deß⸗ 
wegen von keinem Frieden noch bericht 
hoͤren / verhetzte die von Bern (welche 
jedoch viel lieber in einigkeit mit jhren 
benachbarten gelebet hätten ) wider fie/ 
und waren hingegen auch dievon Frey⸗ 
burg felb/durch jre außländifche Haupte 
leut / Peter von Moͤrſperg / vnd Ludwig 
Meyer / zu vnruhen dergeſtalten ange⸗ 
wieſen / daß anders nichts / als ein feind⸗ 
licher Krieg inn hieſigen Landen zu er⸗ 


warten war. 
Pi Auf 


un 


ma Brandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


1447. Auff den verbott nun / feylen Kauffs 
vnd abwerffung der Straſſen / von dem 
Bllarſel Hertkzogen von Savoy denen von 
* ——— betreng⸗ 
te / für die Veſte Villarſel / eroberten 
ſelbige / namen darauß neben einem 
groſſen Raub / zwen gefangne / vnd ver⸗ 
brennten das Schloß in grund. 
Folgende auft der Weynacht Nacht / 
—* lieſſen ſie ſich fuͤr das Staͤttlein Mon⸗ 
tenach / raubten vnnd plünderten mas 
darinn war / legten die Gebew inn Ae⸗ 
ſchen / erfiachen eiliche Soöldner / vnnd 
da ſic das Schloß nicht erobern mögen / 
zogen ſie mit wolbeladenem Raub / wi⸗ 
derumb da dannen / vnnd entzuͤndete ſich 
hiemit ein feindlicher Krieg / welchen 
man / wann nicht der Eydgnoſchafft 
Widerwertige / zu fehr angeſchuͤhret 
hetten / wol bey ſeinem anfang erweh⸗ 
ren / vnnd das bluſt deß Vnkrauits auß⸗ 
rauffen moͤgen. 
—* In ſolchen ſchweres Kriegs verwir⸗ 
Endanof, kungen / mahneten die von Bern jhre 
fen wider Eydgnoſſen von Solothurn / jnen zoo. 
Freyburg ſtreitbarer Marien zu zuſchicken / Item 
die von Biel vmb ein hundert / vnd die 
von Newenburg vmb fünffsig Mann / 
alles dem Hauß Savoy zu gunſt / vnd 
auß anregung hievor verlauffner zer⸗ 
wuͤrffnuſſen / vnd ſchickten darauff jhren 
offnen abſag Brieff in die Statt Frey⸗ 


mg“ 

d da dievon Biel fich diefer mah⸗ 
nung entfchuldigten / kame jhnen von 
VBern her /ein ſehr ernfihafftiges Schrei⸗ 
ben zu / darinn neben erinnerung jhrer 
Pflicht / vnter andern Worten auch vie 
nachgefegte formaliter eingefchloflen 

Ban wurden. * 
ernfifiche Daß vns froͤmbd vnd vnbillich an 
ung euch nimbt / nach dem vnd vnſere Buͤndt 
an Biel, aͤlter dann deren von Freyburg find/ 
vnd ewer vnd vnſer Vordern / daher ſa⸗ 
ment kommen / vnd beyſtand einandern 
zu thun / nie vnwillig worden ſind / wie 
ber das / in ewrer Vordern vnd ewern 
groͤſten noͤthen / deren von Freyburg 
vnd ewern halb geſtaltet geweſen fey/ 
laſſen wir zum nechſten bleiben / dann 
ob ſolches ewer Liebe vergeſſen hette / ſo 
find wir doch deß / als die Ihren Eyd⸗ 
gnoffen vnd Freunden jhrer Trew nie 


abgeftanden ſind / vnd mit Gotteshülff 4 4, 
niemand abitchen füllen onnd wollen, ."” 
nach Dem vnnd die Sachenvon onfen 
Vordern an vns bracht ſind / vnvergeſ⸗ 

fen. —— ewigen zeiten einbilden * 


Engmwifchen famen —— —* 


gen von Graff Johanſen von Newen⸗ Banks | 
Safe 


burg. durch Johanſen vö Vaulmarquu 
feinen Kath: Es weren Hertzog Als von Rt, 


brecht von Defterzcich- vnd der Margs wenturg. | 


graff von Rotelen/in Burgund zu Her⸗ 

#08 Philippo zu verzeifen auff verfiraß/ / 

vnd er auch ſeibſt dahin zu Fommen ver⸗ 

et er woͤlte aber bejtändig bey 

ber Statt Bern verbleiben, unnd ohne 

derfelbigenbewilligung/ gar nichts ein⸗ 

tretien. RR, 

Es verhinderte aber hicteben de 

Herzog von Savoy / durch fanen von 

tramten Wıthelme ıwon Villarſel / viel 

d Oeſterreichtſchen Dractichen Savoy 

hielte an Bern / hingegen Bern an Sa⸗ 

voy / vñ Eott auff jrer ſeitẽ / alſo mochte 

anders nichts als Gluͤck vnd Heyl zu ei⸗ 

nem ſolchen geſchaͤfft ſchlagen. 
Diemit beharreten beyde Staͤtt / Schar, 

Bern vnd Freyburg / wider einandern rung dA 

in fchwerer feindſchafft / das Hauß Des Kriegs 

ſtereich / welches gleici wol mit derStatt wilden, 

Dem inn gemeinem Eydgnoſſiſchen re Sa 

Frieden vergriffen / fchürtedas Fewr 9° 

weydlich an’ und famen von allen Dr 

ten, fehr hitzige fewrjchläg Daher. 

In diefen Kricgstäuffen ver fauffte 
MWolffhart von Brandıs, der Elter / Drandif 
Frey / der Statı Bern fein Herrſchafft ande 
Brandis / mit aller herztigfeit und zuge⸗ 
hörd / ſampt der Kaſt⸗Vogtey der Kids 
ſteren Truůb vnd Aügſaw vmb ein nicht 
geringe fumm Gelts. 

Gleicher geſtalt verferten Thuͤring * 
von Arburg Frey ni Margreth/ Graͤf⸗ — 
fin von Werdenberg / denen von Bern/ 
von einer eingangnen Buͤrgſchafft we 
gen. die Herrſchafft Schenckenberg / mit 
Hohen vnd Nidern Gerichten. 

Es waren zwar jetzt die Oeſterreicher Pre 
mitden Epdanoffen in einem rümwigen ein bes 
Frieden’ Sans vnd Thoman von Fals —— in 
ckenſtein aber / ſſunden nochmalen wider 
fie in offner feindſchafft / erhielten ſich ſchafft. 
mit etlichen jhren Anhaͤngern in dem 

Schloß 


—2* 


Farnſperg / tr oͤwten und ſuchten 
alſo daß man ſich eines ducks vor 
ihnen beforgen muſte. Es ward gleich⸗ 
wol etwas jhrent wegen zu Zuͤrich / je⸗ 
doch noch zur zeit gantz vnfruchtbat 
Sr z alfo dag man zu Brugk 
Cdhriſten Willending’ Haupemany mit 

einer anzahl Knechten / daſeibſt gut forg 


ovnnd Wachezu haben / vnnd auch 


nach Rheinfelden / von der Epdgnofs 
fen wegen/ Clauß Maͤder zum Haupt 
man miteiner Eydgnoſſiſchen Beſa⸗ 
Kung verordnet zonnd kamen der Statt 
Bern / der Feinden Practicken wegen’ 
vil vnd groſſe Warnungen zu / die von 
Rheinfelden Schultheiß vnnd Rath/ 
ſchrieben ſab dato Freytags nach Dr 
ſtern 1448. Es weren woi jetztmahlen 
in Farnfperg keine Krie goleut / die Herr⸗ 
ſchafft aber ritte daſelbſt taͤglich ein vnd 
auß/ fo beſamblete fich cin Volck im 
Breyßgaͤw / onnd bewahreten fich die 
Schwargwälder mie Letzenen /fo be 
ſie moͤchten / alfo daß ja man guter ges 
warfame wol bedörffte. Chriſtian Wil⸗ 
fending warnet fein Dbrigkeit in einem 
ſchreiben / datiert auff 5- Marren tag/ 
Er vnd der Schultheiß von Brugk het 
ten vernommen, Es ſtuͤnden da herumb 
der Velg von Frenburg misdenen von 
Falckenſtein / und andern jhme gleich» 
gefinneten / inn groffen Practichen/ 
So hatten bemelte von Falckenſtein 
etwas Volcks in Farnſperg gebracht/ 
vorhabens/ fo bald dic von ‘Bern für 
Freyburg zugen, fie auch alsdann vmb 
Drugf einbrechen wolten, In einem 
andern Schreiben/ datiert Sambflags 
nach Ditern/ gedencket er einer groſſen 
anzahl Volcks / ſo beyde Margaraffen 
von Baden / ſampt dem von Roͤtelen 
zuſammen gebracht / vnd entweders wi⸗ 
der Straßburg oder hieſige Land / den 
Zweck jhrer Reiß geſtecket hetten. 
Gleiches / vnd das Wilhelm Velg / 
ein Frantzoͤſiſche vnnd Burgundiſche 
huͤlff / Freyburg zu troſt erhalten / vnnd 
vieleicht die Hertzogen von Veſterreich 
inndas Aergaͤw zu fallen fich entſchloſ⸗ 
fen hetten / ſchrieben Schult heiß vñ Rath 
zu Aaraw vmb Johannis Baptiſtæ/ vnd 
hatte es das anſehen / daß der Blaſt 
der ſich num cin zeit daher geſamblet / 


—R 


72) 
gegen dem Aergaͤw vnnd deren von 
Bern gebiet aufbrechen würde. 


Dieſer Wohn betreugee auch nicht 
die Eydgnoſſen. Ein Felfe der ein? fpalt 
gewinnen willein Berg deſſe vberlaſt zu 
befftig / die fahen zwar allgemach an/ 
Ihr fall aber erzeigt fich erſt nach dem die 
fürgewicht din vortheil bekommen. Alſo 
nach vielerley felgamer Anfchlägen/ ers 
gienge cs auch mit der Eydgnoſchafft 
Feinden, diefelbigen hatten alldereit den 
Helfen vberftiegen / die beften jhres Ans 
hangs eingenommen, vnd hiemit ſhnen 
ſelbſt an den Grentzen der Eydgno⸗ 
ſchafft / da Rheinfelden das vernambte⸗ 
ſte Ort / jhre vertrawteſte kundtſchafft 
gemacht. Dann auff Mittwochen nach 
Sanct Ballen tag / kame Johanns 


1448. 


ins 
felden ein 
genoms 
men. 


von Kechberg / ſampt einem heimlich 


befambieten Volck von Lauffenberg vñ 
Seckingen / den Rhein herab mit vier 
Schiffen / welche allin Bilgers form 
mit langen gramen Roͤcken bekleydet / 
vnnd darunder von guten Surnifchen 
verfehen waren. Ficten hiemit vmb die 
chende fund nach Mittag / durch Das 
Kupffer Pfoͤrtlein in die Statt, erobers 
ten dieſelbige/ erlegten zehen Mann von 
der Burgerſchafft / die ſich zu wehr ſtel⸗ 
len wolten / fiengen derſelbigen ein gute 
anzahl / trieben groſſen muthwillen mit 
Weibern vnd Toͤchtern / vnd ſtieſſen den 
meiſten theil der Cinwohnern zur State 
hinauß / wie dann deſſelbigen Niclaus 
Entlibuch / Amptsmann zu Schen⸗ 
ckenberg / ſeine Herren von Bern alsbald 
durch ein ſchreiben weitlaͤuffig berichtet. 


Neben dieſen vnruͤwigen Kriegs⸗ ge⸗ Gꝛaßbuꝛrg 
ſchaͤfften ſtunde ein Start Bern noch⸗ vnd Gug⸗ 


malen wider die von Freyburg in merck⸗ 
licher verbitterung / deßhalben ward die 
Landſchafft Graßburg vnd Guggiſperg 
wolbewahrt / zu anfang dieſes Jahrs / 
Burckhart Thorman deß Raths dahin 
geſchickt / jhme auch ein anzahl Knech⸗ 
ten auß dem Landgericht Sefftingen zus 
geben / Item ein Beſatzung von den Ge⸗ 
ſellſchafften der Statt Bern / vnter Vl⸗ 
richen von Erlach / dem Juͤngern / gen 
Laupen / vnd ein andre gen Murten be⸗ 
ſcheyden / auch was zu ſchirm deß gantzen 
Lands dienſtlich / nicht vnterlaſſen. 
Pi Inſon⸗ 


J 


aifpera 


bewahren, 


74 

Inſonderheit aber waren die von 
Srenburg / denenvon Schwargenburg 
dene vnd Guggiſperg dergeftalten vberlegen/ 
Freyburg dz nach Liechtmaͤß die von Bern / Bern⸗ 
erpoler. hart Wentſchatzen / mit etwas Volcks 
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erichten dahin abgefertiget / vnd erfolg, 
ap den Örengen mancher Scharmüs 
gel. Nachwertz als bemelter Went⸗ 
ſchatz dem Kriegsvolck nicht angenem/ 
ward andeffelbigen flatt > Hauptmã 
verordnet ‘Peter von Gryers / deſſen 
ſchreiben nach / datiert Sambſtags A⸗ 
bends zu Mittfaſten / zogen bemelto 
Sambſtags fruͤe bey der Sonnen auff⸗ 
gaug / etliche freye Ruccht heimlich (je⸗ 
doch wider ſeinen willen) vber den Hag 
oder die Letze / an deren von Freyburg 
Wachten / ſcharmuͤtzten mit ihnen / er⸗ 
ſtachen vier Mann / namen der Frey⸗ 
burger drey gefangen / jagten ihnen ab 
etliche Wägen mit Hew vnd vier vnnd 
zwentzig Pferd / vnd kamen vnbeſchaͤdi⸗ 

get davon. 
Solchen Schaden an denen von 
as Bern vnd den Landieuten zurächen/bes 
di gaben ſich die von Freyburg auff Don⸗ 
Sämar. nerfiagnach nach Oſtern / in das Land 
vndurg. Graßburg und Guggiſperg / verbrenne⸗ 
ten vnnd verderbten das Land ſehr klaͤg⸗ 
lich / erlegten acht Mann / vnd darunder 
den Hauptmann von Gryers / hauſier⸗ 
ten auch dergeſtalten / daß man neben 
dem Wortzeichen der Wachten / den 
rauch deß entzuͤndeten Fewrs ind Statt 
Bern wol ſehen kondte / Alſo bereiteten 
ſich die von Bern alsbald zu einem fri⸗ 
ſchen außzug / vorhabens dz fie die jren/ 
wo nit rettẽ / jedoch vermuͤgliche rach vbẽ 
wolten / zoge nacher Freyburg zun Sie⸗ 
benfurten / die aller kuͤrtzten / heimlichſten 
vnd abgelegneſten gäng gegen Tafers 
an die Straß, kamen alſo zwiſchen jhre 
Feind / welche das Land wartzen⸗ 
burg abgebrennet hatten vnd dieStatt / 
die ſtieſſen auch alsbald mit einem groſ⸗ 
fen Raub Viechs / ſo fie erhaſcht hatten/ 
vngewarneter ſachen an ſie / wurden deß⸗ 
Treffẽ an wegen daſelbſt von den Berneren dapf⸗ 
derbat, ferlich / bey Tafers auff freyem Feld an 
teren, der Galteren / in der newen Matten ans 
gegriffen :Sienamen aber alsbald mit 
ihrem Hauptmann Meyer die Flucht 


von Thun / Siebenthal vud den Lands . 
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ren vierhundert Mann erſchlagen / vnd 

ein groſſe anzahl verwundet / vnd hiemit 

die vmbkomnen Berner wol gerochen. 
Deren von Bern hingegen blieben s 7 
Mann an dem Treffen vundfamendie 
von Freyburg durch dieſen verlurſt i m 
einen ſolchen Schrecken / daß wann die 
Berner den flüchtigen nachgeeylet / fie. 
auch die Statt Freyburg leichtlich ero⸗⸗ 
bert hetten / dann etliche deren von Frey⸗ 
burg durch die Statt mit den jhren ge⸗ 
* zu der Obern Pforten hinauß 


Als auch die von Bern die Todten 
außzogen/ond auff der Wallſtatt durch 
die Nacht verharzeren. befandt fich / daß 
noch vber die obvermelte fünff vmbge⸗ 
brachte / noch bey vierkig der ihren 
waren wundgefchlagen worden. Vmd 
diefe wepdliche That hatten keine andere 
(etliche wenig nechſt vmb die Statt ges 
feflene Landleut / onnddie Befasungss 
Knecht von Laupen außgefest) dann _ 
die Durgervon Bern felbft begangen. - 
Auch ift es fich infonderheit Gottes bey» 
ftands hierin zu verwunderem / daß nicht 
mehr als acht hundert von Bern’ an 
mehr dann fünffschen hundert vö Frey⸗ 
burg einen fonambafften fieg erhalten. 
Wo aber Gottes fegen/gehorfame/weis 
fe anführüg vñ einhaͤlig keit / da iſt nichts 
weder gluͤck / ehr vnnd wolfahrt zu vers 
hoffen. 
Auff dieſe ruͤhmliche That ward an⸗ 
geſehen / man folte ins kuͤnfftig Gott 
zu lob vnd ehren / Jaͤhrlich den Freytag 
nach Vſtern feyern / einen Creutgang 
thun / vnd wann man zum Tag die groſſe 
Glogken anziehen wuͤrde / Chriſtenliche 
Gebett und andere meh: gottſelige vbun⸗ 
gen verrichten. Bald hernach aber von 
deren von Freyburg wegen / entzoge man 
ſich diefes feyerns / der Ceremonien vnnd 
deß Geleuts. 
Nechſt hernach zogen abermahlen 
die von Bern mit einer Fahnen nacher punk de⸗ 
Freyburg erdapten daſelbſt und führten nen von 
mitfich heim ein Deut von vierhundert Freyturg 
haupt Viechs. Solches ftreiffen/ rauben genem̃en. 
ond hinführen bemelter von Freyburg 
Viechs / brauchten fie gu vnterfchiedlis 
chen mahlen. 
Die 


wurden die Galtren hinab gerri 


“ 


1448. 
Berner 
empfab? 
ſdaden. 
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Die Freybgeger hingegen welche 
jet. auß empfangenem vilfaltigem ſcha⸗ 
den gewitziget / namen jhres vortheils vñ 
deß Kriegs ſpiels etwas fleiſſinger / als hie 
vor beſchehen / achtung. Vnnd da eins⸗ 
mahls dritthalb hundert friſcher Knech⸗ 
ten von Bern / einen groſſen Raub ge⸗ 
nommen / denſelbigen allbereit für Tas 


fers herauß getrieben / ſich aber vmb etwz 


zuviel geſaumet hatten / fielen ſie von 
Freyburg in aller Ey mit gantzer macht 


auß der / fürzogen mit vortheil 
die Berner/ond erfchlugen derfelben 30» 


Mann / tem auch widerumb das 


Fied 


—— iech/ond muſten allhie die 
von AIhrer ungchorfamen (da ſie 
wol / wann fie ihren fuͤrgeſetzten horchen 
woͤllen / vnbeſchaͤdiget darvon kommen 
weren )mercklich entgelten. 

> Denen von Bern waren dieſe Kriegs⸗ 
laͤuff ſehr obgelegen beharzeten bey jhren 
beſazungen / vnd ſonder lich erhielten fie 
in Laupen ein vnd ſechtig Mann. Der 
Vogt deß Vrts / Peter von Speichin⸗ 
gen / hielte ſich fuͤrſichtig / warnet ſampt 
dem iman von Erlach vielmah⸗ 
len / geñalt ſame der ſachen ‚fein Obrig⸗ 
keit 7 die Beſatzungs⸗Knecht legten alle 
Nächt zehen Soͤldner an den Hag oder 
Letze / hatten hieneben gute correſpon- 
dentz mit dem Krieg» Volck in Murten / 
darin auch von Hertzog Ludwigen / der 
Herꝛ de breiſſe / ein Savoyſcher Haupt⸗ 
man gelegt war / vnnd geſchahen hiemit 
auff die von Freyburg tägliche angriff. 


Eng wiſchen bearbeiteten fich der Koͤ⸗ 
nig Carolus von Franckreich / vnd Her⸗ 


rn vn og Philippus von Burgund / auch ges 
dichoburg gemeine noffen durch ihre verords 


nete Anwältomb fo viel / daß ein Friedẽ 
innachgefesten Worten’ zwifchen Sa⸗ 
909 / Bern vnnd Freyburg befchloffen 
ward. 
Esfoltenderen von Freyburg alte 
Bundtnuſſen abgethanfeyn. Sie dem 
rgogen von Savoy viertzig taufent 
uldin inn vier den nechften Jahren bes 
zalen / jhme auch für Montenach vnnd 
Villarſel / welche fie mit Raub vnd brand 
verherget / vier taufent Gulden / Denen 
son Bern die Herrſchafft Graßburg fo 
hievor beyde Stätt inn gemein beſeſſen 
tinsig folgen laſſen / alle gefangne gegen 


einandern ledig geben / vnnd die vbrigen 14 48; 
Streitigkeiten auff Eraff Johanſen von 
Newenbug zum Rechten veranlaſſet 
werden. 

Vnd als ſich nun Bern vnd Frey⸗ 
burg mit Kriegen wol erbiſſen vñ crmüs 
det / auch jetzt die vngeſtuͤmme Wellen 
der Feindſchofft gefene hatten / fie auch 
wol was auß dergleichen Zweytracht 
heyls oder onhenis erfolges, ehen moch⸗ 
ten / ſtelleten fie ſich widerumb in freund⸗ 
ſchafft zuſammen / vnnd ernewerten zur 
anzeigung guten willens / jhre vorige 
vnd alte Buͤndt. 


Inn allem dieſem Freyburgiſchen Salt ver 
geſchaͤfft / geſchahe ein verkomnuß zwi⸗ komp 
fchen Herßkog Philippo von Burgund / derciatt 
vnd deß Dringinvon Vranien Ampt⸗ Pen mit 
leuten / im Saltzhoff zu Sallns / eins / vñ "HM 
der Start Bern / anders theils/ jnnhol⸗ ᷣoir 
tende: Es ſolten bemelte Ampisleut / 
ein Start Bern auf fünff Johr lung 
in ihrem foften / mit fo viel Saltzes als 
fie bedörffen mürde verjchen / vnnd ein 
jedes Maͤß oder Scheiben / def actı ons 
ten Sattzes inn Bern gewähret / vmb 
drey Pfund / vnd ein Saum Salztz lei⸗ 
ben / vmb vier Pfund Bern werung ge⸗ 
ben. Hingegen aber die Statt Bern kein 
ander Saltz von andern Orten hir bes 
ſchicken / dieſes Burgundifche nicht aufs 
ſert ihr Start vnd Landfchafft verkaufe 
fen/ond die Handelsleut durchauß inn 
jhren Landen Zollfrey laſſen. 


Es ward auch zwiſchen der Statt Theilung 
Bern’ vñ den zweyen Brüdern Caſpar dir Herr⸗ 
vnd Niclauſen von Scharnachthal, die Be . 
bißherin gemein befeflene bepde Herr· 
fchaff.en Wimmis vnd Diemptingen/ zungen, 
cin theilung folgender maſſen getrofft / 

Das in dz kuͤnfftig Bern folte Diemptis 

gen,’ Erlenbach vñ Weiſſenburg / welche 

bey altẽ Zeiten daher / vnter de namẽ deß 

Niderſiebenthals / nur ein Landſchafft 

geweſen / in Lande: Breuchen / Reiſen / 

Schenckenen vnnd einer Paner/ vnge⸗ 

ſcheyden mit einandern Lieb vnd Leyd 

haben. 

Zu Enſißheim vnd anderswo wur⸗ 

den boͤſe Buben eingezogen / die redeten 

auß ſchalckheit vnnd argem falſch: Cs 
P ij hette 
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14 48, hette fie ein Statt Bern Hertzog Als 
ER re von Defterzeich mit Gifft bins 
surichten beſtellet und beſoͤldet / Daru⸗ 

ber aber verantworteten ſich die von 

Bern dusch fchreiben vnd mundslich 

auch duch Ihre Rhats⸗Geſante den ges 


fangenen onter augen / follcher maflen/ 


dab Hertzog Albrecht / vnnd alle feine 
Rhaͤte jhre vnſchuld handgreifflich / vñ 
hingegen der arg důckiſchen anklegeren 
groſſen betrug vnnd argslifi geſpuͤren 
konten. 
Adam võ Als auch Adam — ie 
ein Statt —— raff 
Kita Jobanfen von Mei 
der Star ger / zu abtrag einer anſprach / die er an 
Dtm. hne geforderet zuh alten / Sie aber ſich 
als einer deß Graffen Burgrechten ons 
gemaͤſſer fach deſſen entſchuldigten / 
ſchickte er vmb St. Gallen Tag einen 
offnen abſag / vnnd Feindts bricff gen 
Bern / Er ward aber auff dieſe fein fo 
grofle vermeſſenheit /fehr ernfihafftig 
beantworiet / vnd feinen als eines on bes 
feheidnen vnglüdsmachers wenig ger 
tet. 


144 9. alten gefpäree mon / daß ein alte 
& — simlich tieff gefchlagne Wunden fo gar 


von.dern Perlehmirse, daß micht etwas empfinds 
bruder Uligkeit fich darüber rege / und fonderlich 
Freyburg zun zeiten wan fich das Watter endren⸗ 
begangen vnd das ſchwartze gewuͤlck herfuͤr bre⸗ 
chen wil. Alſo auch ob gleich wol Bern 
mit Freyburg inn gutem Frieden vnd 
beyde Staͤtt einandern gute vnnd ver⸗ 
trawte Nachbarſchafft erzeigten/ regte 
fich nichts deſtoweniger zwiſchen ſonder⸗ 
baren Perſonen das alte gezaͤnck / Jo⸗ 
hans Rentſch ein Burger von Bern/ 
ward zu Libiſtorff ſo Wilhelm Velgen 
von Freyburg zugehörig / im Wirthes 
haus vber alles Recht bieten - Bon 
OthoneMorelleinemFreyburger vber 
Tiſch fehr Feintlich erſtochen. So 
ſtellete ſich ein Schuſter von Freyburg 
inn der Statt Bern bey friſchem 
trunck fo rumorifch / daß ein Ehr⸗ 


barckeit wol abzuweren hatte. Zudem S 


wurden die von Schwartzenburg vnd⸗ 
ſchiedenlich getratzet. Es fendete aber 
der Friedlichende Gott inn alle diefe 
onglücs anfifftungen / folliche mittel 
daß bende Staͤtt , Bern und Frey⸗ 
burg Die, Zmmotionen weiflich ſillleten / 


ewenburg jhren Bur⸗ 
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vpd hiemit zu jhtem groſſen Nus /4 49. 
vnd erhaltung fruͤndtlicher Nachpar⸗ 

ſchafft mit dem Kalten Waſſer der 

vertr awligkeit / das heiſſe Fewer deßz 
vnwillens vnd der bitterkeit leſcheten. 


Magdalena Hermans von Eptin⸗ Wur⸗⸗ 
gen Ehe⸗Weyb ernewerte das Burg⸗ rich mit 
recht 7 welches Weiland Johannes Barnder 
von Örünenberg jhr Vatter inn der en e 
Statt Bern gehept inn dem. Thurn “Ps 
da Die Zeit ⸗ Ölorken hanger / das. as 
der jhr Eheman verfchürter hatte. u 

verfaufften auch inn dieſem egimis 
Jahr der Start Bern / Caſpar und ann, 
Viclaus von Scharnachtal 7 ihre. 
Burg / vnd die ganke Serzfchaffe 
Wimmis inn form onnd geſtalt wie. 
fie Diefelbige von Weiland Frang von 
Scharnachtal ihrem Vatter ererber/ - 
der dann die hievor von Wolffarten 
von Brandis dem Elteren erfauffet 


wi wolte fich hieneben der alte vers 1450 
bittere Haß deß Haufes Defterzeichr Deftereis 
welches domahlen zu Freyburg inn chicer 
hohem anſehen war, fo gar wie vers vrwil 
hoffet / nicht feren / dann als im vol⸗ wider 
genden ı 450. Yahr Hergog Albrecht 

zu Freyburg ankommen / fielen bey 

ihme vnnd anderen feiner goͤnſtigen 
vielfaltige meinungen für / die Fried⸗ 
liebenden wurden daruͤber geneidet vñ 

mehr dann gut / abermahlen wider 

Bern angeſchewret / auch etliche der 
Gut⸗Hertzigen von Freyburg gefenck⸗ 

lich auß jhrer Statt entfuͤrt vnd mit 

harten ſchatzungen beſchweret. 


Solliche ſeltzame weitnauß fer Zwey⸗ 
hende ſachen verurſacheten inn der tradır zu 
Statt Frepburg vnter der Burger⸗ Sreyturg 
ſchafft / ein ſehr Feindtliche zerwůrff⸗ 
nuß / dann etliche vnnd nicht wenig 
auff drit/ halb hundert Man geachtet 
die Alberto wider Bern feinen 
glimpff geben fonten / Zogen auf der 

tatt / wurden aber volgents durch 

die von Bern felbft-jrer zerwůͤeffnuß ver 

tragen /ond hiemit was für Fründ od 

Feind auff der einen vnnd anderen 

feiten weren/von der Statt Bern inn 

gewifle erfahrung gebracht, er 
H 
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45 . ¶Hieneben aber zweyeten ſich auch in 

— A 
ſter Herꝛſchafft zu endern nicht 
gleich geſinnet waren: —— 
eſelbige behalten / en 


















Start Zürich / auß gemeinem Schat 14 92, 
mehr als zwentzig taufent Gulden vır Ai 
—— Hertzog Sigmunden toftın. 
von Deſterreich in zerwurffnuß / wurden 

aber auff Donnerſtag nach der Liecht⸗ 
meß deß 145 2. Jahrs/ in der Statt Co⸗ 


Start Bern, zu € n ans ſtentz vertragen / vnd gelangten dadurch 
nemmen / darũber gabe es gleichmol blu» widerumb zu der Örafffchafft Ryburg/ 
ige Kopff Savoy und Bern ftunden welche fie hievor auf vnzeitiger libera- 
 deßmegen inn eiwas vergleichung/ auff liter, Repfer Sridrichenverchret hatten. 
sei hafften ſumn Marquart von Baldegk Ritter/ 
ſtiewr er hielte/ und Johans von Baldegk/ Gebruͤdere / Derẽ v3 
Audwig von S verſchrieben fich gegen der Statı Bern / Paldıgt 
* men vnd weil fie von Thüringen von Arburg/ — 
hun B * ei die Herrfchafft eitchenbirg / fampt — 
De dr Kohieltenfichimı4sı. Jahr / zwi⸗ dem Ampt auff dem Boͤtberg erkaufft / 
son Si. fehen Caſpar von Breiten Landenberg/ der fie dann, jhne bey denen von Bern⸗ 
ber Apt zu Sallen / onnd der Statt S. vmb ein namhaffte ſumm zu vertretten/ 
Bug mu Gatlen/omt viel iedliche Artis verſtoſſen hette / wolten fie nun alles das 
yandıdıe Gel Fehr ſchwere vnd verbitterte ſtreitig / jenige fo fie zu leiſten verfprochen het⸗ 
mich, oe —— Se wärdlich vnnd ohne gefchrd ers 
j efelbigen atten. 
Krieg gerathen / vnd die von S. Gal⸗ Die Landſchafft Appenzell be — 
F men Die Epde oflenzu Freunden fich mit Zürich / Vry⸗ Schweitz / Vn⸗ ib mit 
nnd anhaͤngig machen / erfande erein derwalden / Zug vnd Ölaris/ in cin ewi⸗ den Eyd⸗ 
e nicht va veiſes vnnd zu Manutention ge Buͤndnuß. gnoffen 
ſeine al vnd Anfehens gang be ‚Im Jahr darnach verbanden fich 14 5 3, 
PR dañ er richtet mit den vier gleicher geftalten die Statt S. Ballen m, 







ich / Lucern / Schweig vnnd 
Nafficken am Zürich » See⸗ 
3 Chrifimonats / ein ewig 
Land-Recht auffronter ans 
altende: Es folte inns 
zu ewigen Zeiten ein jeder 
felbige erwehlet / dieſes 

Recht / ſchweren / trew⸗ 














Dez 
DR 


Apr/fo! 
lich zu halten / auch folches vmb fein vr⸗ 


tauffgebenmögen. Item der 
vier Orten gewertig / ond alle 
s Häufer denfelbigen offen 
in auch vorbemelten Orten 


| ſach 







vnnd er 
Recht zu geben vnnd nemmen pflichtig 
ſeyn· Alſo durch mittel eines folchen 
Tractats/fame der Apt zu ermünfchter 
— — 
8 en ſchwierigen Par⸗ 

145 2, theyen / ein volllomne außſoͤhnung. 
Die von Zürich geriethen auch nach 
5* ans ſchaͤdlichen Zuͤrich Krieg / von 
u d gs⸗koſten wegen / und inſonder⸗ 
— daß der Marggraff von Roͤtelen/ 
Mgeweſner VOberſter Hauptman inn der 


mit denen von Zürich, Bern / ucern Galkn. 
Schweiz / Vnderwalden/ Zug vnnd 
Öfaris, 

Philippus Hergog von Burgund/ 
verfügte fich von fonderbarer feiner ge⸗Der Her⸗ 
fchäfften wegen / im 1454. Jahr / eygner Pd er 
Perſon / mit vielen feiner Fuͤrſten / Rit⸗ r 
tern ond Rechten in die Statt Bern / Bern. 
daſelbſt ward ergebührender maffen em⸗ 
pfangen / vnd jme als einem hochgeach- 
ten vnnd benachbarten Fuͤrſten / groſſe 
Ehr erzeigt vnd bewieſen. 


Gleicher geſtalt Fame gen Bern A/ 14 5 4 
medeus Printz inn Savoy/Ludovici Bern 
Hertzogen von Savoy ältefier Sohn Klier _ 
base fehr ernflich / cs wölte cin Star SC 
Bern ihme wider feine ond feines Vat⸗ 
ters Feind / welche ihr Land vnd Laut ans 
zufallen vorhabens weren/ mit einer ans 
fehnlichen frattlichen huͤlff beyſpringen. 

Weil aber der Hergog/ ale zum heil 
hievor vergeichnetzmitder Statt Bern 
vormablen vnter der Hand —— 

kin 


459. 


78 


— sag Bäne Ba nun 
gehalten / pn Ä 
fchuldigen fünffschen tauſent gulden 
nicht erlegt hatte/ward er ſtracks feiner 
begerten bülff abgemwiefen. Nichtode 
weniger aber nach etwas zeits kam 
gen Bern / brachte mit fich 
ein simliche ſumm gelts/ vnd erhielte fo 
viet / daß man jhmedrey saufene Dann 
vnter der Statt Paner bewilliget / die 
kamen biß gen Genff / vnnd als entzwi⸗ 
ſchen der Hertzog von Savoy mit ſei⸗ 
nen Feinden zu einem Freundtlichen 
vertrag gelanget / vnnd das Krieges 
Volck einen gansen Monat lang inn 
müffiggang vnd kurtzweil dafelbft vers 


sden fie mi dan 
ee ng fie mis groffem 


geurlauber. 
Es iftaber diefe vergeichnuß, fo auß 
der Statt Bern Thronic genommen 
worden / vmb etwas tundel /infonders 
it weil darin vermelder wird: Es 
dieſer Zug wider den Delphinen 
fürgenoifien worden / fo es doch heyter 
am tag ligt / daß Ludovicus d Del⸗ 
phin / deß Hersogen von Savoy 


vertrawteſter Freunden einer / da⸗ S 


mahlen inn deß Konigs Caroli ſei⸗ 
nes Vatters vngnaden geſtanden ifl- 
Dann derſelbige war hievor im 1552. 
Jahr auß Frauckreich inn Burgund 
gewichen / vnd hatte fich nach abſter⸗ 
ben ſeiner erſten Ehegemaͤchlin / einer 
gebornen Königin von Schotten / mit 
Carlota Hertzog Ludovici von Sa⸗ 
von Tochter/wider feines eignen Vat⸗ 
ters willen verlobt/anch in diefem Jahr 
das Fürfliche —*— in der Statt 
Namur gehalten. nd ſcheinet deß⸗ 
wegen daß eben ſolliches / die ſes Kriegs 
die rechte antreibung geweſen ſeye. 
Dann als der König Carolus mit eis 
nem ſtarcken Bold/Hergog Philippo 
von Burgund / etliche Stätt in Pi⸗ 
cardey einnemmen wöllen / Philippus 
aber ihme dergftalten begegnet/daß er 
fein begeren zu erlangen nicht verhoffen 
konte / endrete er fein vorhaben / ſuchte 
etliche ſonderbare anſprachen wider 
Hertzog Ludovicum von Savoy / fü⸗ 
rete fein zuſamen geleſnes Volck an die 
SavonfcheÖrengen/ond were das fpiel 
ohne zweiffel zu thaͤtlichem ernſi gs 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher * 


dinal von Toute-Ville/ 


rahten / wo nit onverfehner weis dCar⸗ 145 443 
vom 


Bapſt Nicolao den Frieden geifchen 
Franckreich vñ Engelland zu tractierz 
——— —— gewe⸗ 
en were niasan verhoͤret / 
vnnd h in der Statt Fleurs, im. 
£ändlein Foreft, beyde Fürfien vereins - _ 
baret / vnd hiemit den Krieg fürfichtig ; 
ki > neun dien | ER 
nda ars die Herr⸗ 
ſchafft Defterreich / die Statt Schaffs bauten 


‚haufen / welche inn dem Concilioygn Miachene“ 


ofteng/auß ihrer Hand andas Ray erkhaf 
dahin ſie vormahls auch gedienet/foms 
men war / widerumb in jhren getwalt iu sb ans 
bringen fich bearbeitet, brachte fie einen gefochtem 
ſtarcken Keifigen Zeugzumegen /goge 
mit demfelbigen für Schaffhau RE 
dertdie Statt auff/onndbefamejedoh 
mit etwas vorbehalt jhrer Freyheiten/ /· 
ihres begehrens einwilligung. Weil 
aber fie Die Veſterreicher fein Mode- Kr 
ration wer ya. dem wort 
der onterthänigfeit beharsem walıen/ ⸗ 
weltzete fich der Adel inn der Spas 
chaffhaufen von jhrer ſeiten omb 
ſchickte die Burgerfchafft, inn weil das wat” 
Defterzeichifche Rriegs-vold vor 
Statt im Läger verharreten / gen 
rich / Bern / Lucern / Schweitz / nder⸗ 
walden / Zug vnnd Glaris / vmb erhal 
tung einer Buͤndnuß / jhre Kathsbos · 
ten / welches fie dann auch ohne einige 
verweigerung erhielten. Dann cs fas 
menim anfang def Brachmonatssaller 
vorbemelter Drten Delegierte dahin?‘ 
befchloflen vnnd ſchwuren vnter augen/ Sdhaff⸗ 
der vor der Statt ligenden Defterzeis haufen 
cheren/mit groffem geleut und frolockt / wir Eyd⸗ 
einen fünff vnnd swensig Jaͤhrigen nöd 
Bund. Hiemit auf beforg der Eybs 
gnoͤſſiſchen huͤlff/ zogen die Deftersels 
chifche Reiſige von der Statt / vnd haite 
hiemit die harte antwort / gleichfam wie 
dem Koͤnig Roboam das Koͤnigreich 
Iſrael / auch dem Hertzogen von Oe⸗ 
ſterꝛeich die Statt Schaffhauſen ges 
fchader. 
wen Jar nach diefem Schaffhaus °° 
8* Bund / als ſich etwas ir on 
zwiſchen Arnolden von Korberg / Bis yon Bid 
fchoffen von Bafel/vü der Statt Bern, and Ans 
etwas 


7 
* 

un.» 
ie 
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etwas mißverfiands / von beyder Herr⸗ 
ſchafften Biel und Nydaw wegen / ein⸗ a 
geriſſen / ward dieſelbige durch verordne⸗ 
se Raths Anwaͤlt / von Zürich, Lucern/ 
Schweit / Bafel end Solothurn / inn 
der keit vertragen vnnd *8 
en: "s folten atle Frävel auff 
der Statt —* —— heim 
dienen / jedoch auff dem Teſſenberg / eim 
— Baſel ſein Recht vor ber 
un wann aber daſelbſt ein 
rn. wirde / folcher dem 
Meyer von / folgende durch den 
——— Vogt von Nydaw vber⸗ 
antwortet. Won einem jeden gefälleten 
Bären auff dem Teſſenberg / der Kopff 


einem Ampis nann von Nydaw zu ges 


elt / vnd ein Statt Bern bey allen jren 
tond Gefaͤllen / der enden 
— — 
mach im ı 45 7. Jahr/ ernewer⸗ 
Rudolph von Hochberg/ 


ee Newenburg / das lang hievor/ 
—— zwiſchen den Graffen von Freyburg / 


— he 
— Jahr in der Statt 
* Coftenk g 








* ee der Statt 


grecht. 
ges Geſellen ſchieſ⸗ 
Dann als ſich bey 


| miteinem Bern Pla⸗ 

bezalen wolte/ward feiche Müns 

gelich verachtet / onnd dem Lucerner 

Es merediefer Plaphart 
7 onnd nur cin Rühplaphart. 

ei tond«in — verſpot⸗ 

Eodgnoͤſſiſchẽ gelts / konte der 

—— Obern / vnnd ſonſt 

geladnen Eydgnoffen 


re daß dieſelbigen 
vermeynten / Es were dadurch nicht nur 
ein Statt Bern/ 


ſondern auch mit den⸗ 
felbigen ein Epognoſchafft in gemein 
Pdeßwegen maneten die von 
Intern alie Eydgnoſſen wider die von 
— 222— n mit offner 
Paner⸗ en von Vnderwaldẽ 
indas Thurgaͤw /nahmen die Burg 
Weinfelden ein / vnd —— 
Durger vmb zwey tauſent gulden. Ih⸗ 
aen nach rüfieten fich auch andre Eyd⸗ 
gnoſſen / Coſtentz zu oberzichen/ Bern 
kame mir ihrer Paner für Burgdorff 
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— — aber auff geſtillete vnruw 14.4 6, 


end ni Heinrich von Hewen 
fchoff zu Coftens / —* ſich inn die 
ſach / verſchaffte daß die von Coſtentz 
brey tauſent / andere haben fuͤnff tauſent 
Rheiniſcher Gulden / an dieſen Kriegs⸗ 
koſten erlegten / vnnd erfolgte dardurch 
ein ee abzug. 


Auß dieſer Kap —— R 
Vey / Schweis / Vnderwalden vnnd Pas in 
Glaris ſich der Statt Rapperſchweil zu rlchen 


bemächtigen ein gelegner anlaß. Inn 


Eydgnoſ⸗ 


derſelbigen hatte ſich ein ſehr ſchaͤdliche Ach 


zwytracht (welche dz ärafle gifft onter 
alle süwig? Ständen ift)ırbept/ban da 
etliche d Burgerfchafft der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Parthey / andere aber hingegen / 
den Eydgnoſſen als jhren benachbarten 
wol gewogen waren / entſtunden dañen⸗ 
her / gleich wie vor langen Jahren mie 
den Guelphen vnd Gibellinern’in Ica- 
lia geſchehen / vnter den Burgern / zwen 
vngleiche vnd gantz nicht mitſtimmende 
Namen / ſie nenneten vnter einanderen / 
die Veſtereichiſche Parthey Chriften/ 
die Eydgnoſſiſchen aber Tuͤrcken vnd 
gaben hiemit dẽ glegneſten / in truͤbem 
Waſſer zu ſiſchen / vnnd ſich / einer fo 
bequemmen glegenheit zubehelffen / an⸗ 
laß vñ mittel/ aifo daß auff jetzt verzeich⸗ 
neter Orten der Eydgnoſchafft heim 
zug auf dem Thurgew nach begerter 
onnd erhaltner Öffnung der Gtatt/ 
fie von Raͤpperſchweil / als sertrens 
nete vñ nicht zufamen ziehende Bur⸗ 
ger inn ihrer Geſten der Eydanofs 
fen hend gebracht / vnd hiemit in Pfliche 
vnd huldung / von denfelbigen auffge⸗ 
nommen wurden. 

Warlich ein wol denckwuͤrtig Exem⸗ 
pel vnd Beyſpiel / darbey ſich alle Freye 
Regiment / Staͤte vnd Communen / wol 
erſpieglen / vnd deß alten wol Teutſchen 
Sprähmworts: Einigkeit macht gedey⸗ 
en billich wol warnem̃en: Vngluͤckhaf⸗ 
te auß vneinigkeit / beydes bey den Grie⸗ 
chen und Roͤmern / entſprungne Thaten 

ihnen fuͤrbilden / auch ſich darnach regu⸗ 

lieren ſollen. Vnd iſt je gewiß / daß eins 
traͤchtigkeit inn einem jeden Regiment 
die ſtaͤrckſte Seul iſt. 


Wie auch eben der Nacht als Kaps 
perfchweil eingenom̃en worden, die * 


‚Bo 


ver8. wit ihrem Volck inn der Statt 
k — ** aͤgert / vnd eben jetzt 
die Burger deß Orts / von dieſer Rap⸗ 
perſchweiliſchen handlung / bericht em⸗ 
urn Yangen hatten/ beſorgten fie fich «6 
afar.  würdefud durch dieſe eingelaflene Gaͤſt / 
‚gleichförmig wie denen von Rapperſch⸗ 
weilergeben / vermepnten auch fievon 
als Bethe⸗ 
nen vmbzubringen / da aber kein vn⸗ 
freundliche That von denſelbigen ge⸗ 
ſpuͤrt / feste ſich allgemach das Wa d⸗ 
waſſer / vnnd wurden Die vonn Zuͤ⸗ 
rich morgens darnach vnbeleydiget auß 
der Statt gelaſſen. > | 
Her Dbnungleichwol Herrog Sigmund 
Sigmunds von VOeſterreich / der furk hie vor dieſe 
—— Land von Hergog Albrechten feinem 
ettern ererbt mit feiner E 

ertlagt B emdh⸗ 
der lin ſich in Thürg aw / vnd andere hieſige 
einnemüg Oeſterreichiſche Herꝛſchafften verfüger/ 
der Sratt auch nicht ein geringe fiagr ab der cins 
— nemmung feiner Statt Raperſchweil⸗ 
ie: geführet hatte / kondte er jedoch auß dies 
fem gefchäfft nicht viel wefens machen. 
Er fahe wol daß ein gemeine Eydgno⸗ 
ſchafft gang einhällig / Ir glück fürtreff- 
fich / vnd Bingegen der Defterzcichtiche 
gewalt/durch die Sempacher Hallpars 
ten mercklich geſchmaͤhleret war. Jedoch 
gerieche entlich / auß zuthun deß Friedlie⸗ 
benden Biſchoffs von Coſtentz/ alle die ſe 
zerwuͤrffnuß zu einẽ freundlicht vertrag. 
CloſtesEs verkauffte auch Vlrich Roͤſch/ 
Galien Verwaſer der Aptey S. Gallen / im na⸗ 
vertauffet men dep Convents daſelbſt / alle vñ jede 
— inſen ⸗Renten vnnd Guͤlten / fo Ihrem 
injpre ge, Bottshauß vnd derſelben Probſteh / im 
bieren. Aergaͤw vnnd Burgunden gelegen / zus 
ſtaͤndig / in den Baͤnen zu Coͤllicken vnd 
Rorbach / welche vorzeiten Johans von 
Falckenſtein Pfandsweiß in gehabt / mit 
aller eygenſchafft / lehenſchafft vnnd ge⸗ 
waltſame / nichts hindangeſetzt / ſampt 
allen weltlichen Mannſchafften / ſo ſie 
hievor in der Statt Bern gebiet gehabt/ 
gefundenes vnd vngefundenes / vmb ein 

ſchoͤne anzahl Rheinifcher Gulden 
Bunt deß Dienflagsnach Galli / machte einen 
Biſchoffs Bundemie Zürich / Bern/ Lucern / 
vece Schmeig, Zug annd Ölaris, der Dis 
rend. fchoff Heinrich von Eofteng/mit feinen 
Eydıng, Schlöffern vnd Hersfchafften/ Arbon/ 


ſchaffte. Guͤtingen / Biſchoffzell / Schoönenberg / 


ger in 


Tannegk / Gottlicben / Caſtel⸗ Keyſer⸗ 14 98, 
ſtul / Thangen /Klingnaw / Neunküuch / 


Kuͤſſenderg / Gayenhoffen / Merſpurg / 


—— Baumgarten auff ſein 
Scbzeit, N 

Ymı460. Jahr erhebten fich aber 
mahlen hieſigen / vnd der Eydgnofehafft 
angrentzenden Landen / drey vnterſchied⸗⸗ 
liche / ſehr verbitterte und ſchaͤdliche zer⸗ Span 
würffnuffen / dieerfte fame dannenher;: Burger 
Es verhieltcfichin dieſer zeit ein Bur⸗ 
ger in Kempten / namens Georg Beck / ab de Art 
ver erklagte ſich in der Eydgnoſchafft / deß oris. 
ſampt zweyen ſeinen Bruͤdern / ab dem 
Apt deß Orts: Es hette nemblich ders 
ſelbige ihren Vatter gefaͤnglich cin 
zogen / der wolte ſolchen ohne gro 
nachtheifniche ledig laſſen / neben dem 
ſo were er der —* hme Georgen cin 
nambaffee ſum̃ Gelts zu thun / darüber 
er auch kein bezahlung von jhme erhal⸗ 
ten koͤndte / freundlich bittende / Es wol⸗ 


il / ten gemeint Eydgnoſſen / welche jeder⸗ 


zeiten den ruhm deß Rechtens vnnd der 
billigkeit getragen / jhnen als betrengten 
die auch dieſes trangſals wegen Land⸗ 
trännig worden weren / vñ ſich deß Apts 
Jurifdi ion Sollen můſten / zum Rech⸗ 
ten vcrhelffen. Vnd alſo / jedoch 

einbewilligung der — 
dieſe Allgaͤwer ſo viel / daß vnter einem 
Hauptman von Einſidlen / bey vierdt⸗ 
halb hundert friſcher Knechten ſich vber 


den Bodenſee begaben + diefamenmit 


wehrhaffter Hand an den Buchberg/ 
verftändigten den Apt jres vorhabene/ 
erbotten fich freundlich oder Rechtlich / 
vonder flagbaren Brüdren wegen eins 
zulaſſen. Der Apt aber hattefich auch - 
—— drey zehen hundert feines 

olcks verſehen / ſtellet ſich ſehr trutzig / 
wolte von keinem Frieden hoͤren / vnnd 
gerichte hiemit die fach zu einem Tref⸗ Treſf im 
fen / da wurdendie Allgäwer flüchtig/ Agem, 
die Eydgnoſſen behielten den Siegs 
onnd verlohren die Aeptiſche / theils 
durch fchläg vnnd ftreich / vnnd (helle 
durch einen mercdlichen eingefallenen 
Schnee / der fie an der Flucht verhin⸗ 
dert / den halben theil ihres Voicks 
Hiemit demütigte fich der Apt / lieſſe 
die Zweytracht inn der Statt Liudaw 
vertragen / Georg ſampt ſeinen le 

’ 


— 
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— 


Bulden / an ihren geforderten 


Die andere fam vrſpruͤnglich auß 
— der na Duellen : Nicolaus 
Na Cuſanus Cardinal S. PetriadVincula, 
mir dem ſich mit gewalt in das Biſthumb 
Bihoff Briren / wider Sigmunden 
wvei von als deß ordenlichen 
— eingetrungen / vnd viel 
ordrungen wider denfeldigen herfar 
arfuche Dep: bekriegte bemel⸗ 
ter. ſolchen Kardinal / belägert 
vnd erobeı loß vnnd Statt Bru⸗ 
negk / vnnd bekame dieſen Prælaten ges 
faͤnglich in ſeinen — ————— er 
biemit den Bapſft dergeftalten/ daß Er⸗ 
jhne S: 3 Sigmunden ‚vor Geiſtli⸗ 
chen ae Fürften/ als einen 
vRägeronnd Gottlo⸗ 
fen verflagt /wolte gar an 
fein chen kommen / anathema- 
ticiert ond verbannete diefen frommen 
Fürften / vnd fihriebe den Eydgnoſſen / 
fie ſolten als deß Baͤpſtlichen Stuls 
andaͤchtige den Hertzogen hel⸗ 
ffen zum gehorſam bringen / vnnd jhne 
an Land vnd Leuten beſchaͤdigen. 
arauff zogen gleichwol nach v⸗ 
rfchickten Adf a-Brieffen die von £us 
ae com vnd Vnderwalden / mit etwz volcks 
fur die Statt Winterthur / vorhabens 
vberjege, Diefelbigezu erobern / Als aber die von 
Winterehur geſtaͤrckt die Eydgnoffen/ 
—— Bet Bene — 
ziehen wolten / begaben ſich au 
bemelter beyder Orten Söldner wider⸗ 
umb zu Hauß. 
Vaund die dritte ſpinnet ſich deß⸗ 
wegen an: Es famenV igilius vñ Bern⸗ 
* art / die Öradfer von Graͤtz / Herren zu 
Fanſtetten in die Eydgnoſchafft / die ers 
Bruder klagten ſich gleichsfals nicht wenig ab 
Brig. Herkog Sigmunden von Defterzeich/ 
alsder jbnen ihre Häufer und Schloͤſ⸗ 
fer eingenommen,fie deß Lands vertrie⸗ 
ben / vnd viel vnbillicher thaten wider fie 
verüber hette Dieſe beyde Adels⸗Perſo⸗ 
nen brachten mit ſich / an Barſchafft vñ 
Eyifap ein merckliches Gut / vnnd 
bufften von der Statt Zürich / das 
die 
Oradir Schloß vnd Stärtlein Egliſaw / jedoch 













Winter. 
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Kriea wi 
kr Her⸗ 


De 


mit vorbehalt / daß fie Burger zu Zürich 1460, 
er Statt warten / endfahls fie vo@rig, 
Egliſaw von jhren Handen zulaflen ges 

ſinnet fie felbige niemand anders /dann 

ihnen in gleichem Gelt kaͤufflich hinge⸗ 

ben wolten. 

Hiemit befambleren die Gradler / Kriegen 

wider den verbanten Hertzog Sigmun⸗ wider Hor 
ben von Oeſterreich / auß deren von Zi, 893 Sig · 
rich nachlaſſung cin feines Keiegs voick/ munden . 
zogen mit den ſelbigen für Winterthur / 
die Statt erklart ſich nach etwas wider⸗ 
Hands gleichförmig / wie andere Des 
fterzeichifche Stätein diefem Rrieg chñ 
wurden, fich zu erzeigen. Ferners vers 
ruckten fie für Sonnenberg / Augen 
von Landenberg zuſtaͤndig darnach für 
Frawenfeld vnd Dieſſem offen / und bes 
kamen an allen Orten / ein deren von 
Winterthur gleichfdimige Antwort, 

Es wolten zwar die Gradler mit Füſſaqh 
dieſem geſambleten Volck / Hertzog erobern. 
Sigmunden zu fehädigen / ſich vber 


Rhein hinauß begeben/ dem widerſtun⸗ 


den aber die Eydgnoͤſſiſche Ort / deren 
Volck in feinem Dienft fich verbielten/ 
vnd verweigerten fich ihre angehdrige 
fo weit auß dem Land zu laſſen. Nichts 
deſto weniger zogen auch ober alles vers 
boit / etliche der Eydgnoͤſſiſchen mit den 
Gradlern fuͤrFuͤſſach / durch deren Hütff 
eroberten ſie die Statt / plünderten Dies 
felbige / brandefchagten folacnds Dos 
renbewren und Bregentz / vnnd famen 
mit gutem gluͤck widerumb zu Land. 
Mitterweillegte Hersog Sigmund 
von Defterzeich / indie State Winters Winters 
thur / auff daßer derfelbigen nicht gaͤntz⸗ thur bes 
lich beraubet wuͤrde / wich Adels vnd etli⸗ bg 
EReifige / Die trötwten denen inmder vn an 
afffchaffe Koburg / ihnen zu raach gert, 
vergangnen ſchadens / jhre Häufer inn 
brand zu lecken / vnd vervrſachten hies 
mit die von Zürich / fie mit hülff deren 
von Appenzell / der Togfenburgeren 
vnnd dep von Karen Leuten zu belds 
geren. 
Zu dem als gleichsfahls der Her⸗ 
tzog ein ſtarcke befasung gen Dieffen, Dieſfn⸗ 
hoffen geſchickt / welche den Epdanoſſen * F 
zu wider / ſchickten auch die von Zürich 3 
dreyhundert Mann dahin / ſolche kamen 
in das Kloſter / vnd sogen bald zu denſel⸗ 
bigen / die von Bern / Lucern / Vry⸗ 
Schweitz/ 
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s 460. Schweitz / Vnderwalden / Zug vnnd 
Glaris mit ihren Panern / Alſo auff 






erſehnen ernſt / vnd vermittlung def Bi⸗ 
ſchoffs sont unge fich die Statt/ 
vnd zogen dıe Eydgnoſſen von Dief 
ſenhoffen / zu denen vonZürich für Win⸗ 
terchur / die belaͤgerung aber / welche von 
Michaẽlis biß auff den achten Tag 
Wintermonats gewehrt ward durch 
Softeng Lersos Ludwigen von Beyern Bots 
gemache. ſchafft / auffgehebt / inn der Statt Co⸗ 
fieng ein fuͤnffzehen Jaͤhriger Frieden 
befchloffen/ond ın demſelbigẽ abgeredt: 
Es folten alle gefangene zu beyden feits 
ten / vnentgolten ledig gelaſſen: Item / 
ſchulden einandern beza⸗ 
let sarı frombden Gerichten 
befümmert / fondern ein jeder die An⸗ 
fprachen vor deß beklagten Richter fors 
dern’ alle eingenommene Stätt vnnd 
Flecken den Cydgnoſſen verbleiben’ 
vnd keine Oeſterreichiſche Herrſchafft 
Leut / in das fünfftig von den 
r angenommen werden. 
— * 4 dieſem Bericht ward Wins 
Ehe. terchur gröffnet / onnd die Eydgnoffen 
auff vertrawen eingelaffen. Hiemit 
fame durch dieſen Krieg / alles das / ſo die 
Herrſchafft Defterzeich im Thurgaͤw 
beſeſſen ¶Winterthur außgenommen) 
in der Eydgnoſſen gewalt / in welcher 
Herrfchafften gemeinſchafft / die ſieben 
alte Ort / Bern aber allein vmb Dieſ⸗ 
ſenhoffen angenommen ward. 


Vmb gleiche zeir/verfaufften Wer⸗ 
ner Sichultheiß von Eengburg / vnnd 
Burg Vrſula von Büticken / ſein Ehegemaͤh⸗ 
sengburg lin / der Statt Bern jhren Thurn 
an Bern der Statt Lentzburg / ſampt dem Hauß 

vnnd der Hoffſtatt vnter demſelbigen 
Thurn, das man nennet Arburg / mit 
aller Rechtſame / tem den Pfundzoll/ 
vnd etliche andere ſtuck / vmb ein gewiſſe 
ſum Gelis / ſolche ſtuck aber wurden jh⸗ 
nen auff jhr Lebenlang ſchleißweiß zu 
nutzen gelaſſen. 

Es hatte Niclauß von Dießbach/ 
deß Raths zu Bern / ein anſprach auff 
den Herren von Ghemen / welcher auf 

ſerhalb der Eydanofchafft geſeſſen war/ 
mochte aber Ddenfelbigen zu abtrag 


<hura 
auff der 


Gruͤndliche Befchreibung Nachtlandiſcher 


ſchuldiger ſumm / weder freundlich noch 466. 
han a On 
fenvon Goßweinſteg oe Trias der 
auch dieſes gefchäffts «heilhafftig ward, 
inarreft. Dardurch ent iunde in dem 
Hergogihumb Cleven vnnd anderswo/ 
ein ſolcher Rumor / auch im Roͤmiſchen 
zn Georgvon Mörfpurg Kir 
ter Dei Kenfers Rammermeifter 7 ein 
Statt Bern,diefer fach abzuſte hen / vnd 
den gefangenen Graffen zu liedigen / 
durch ein ernſthafftig ſchreiben vermah⸗ 
net. Darauff nun erfolgte von Bern 
ein ſehr freundliche antwort / vnnd zwi⸗ 
ſchen den beyden ſtreitigen Partheyen⸗ 
ein entlicher vnd vollkomner vertrag: 


Auff Sanct Jacobs tag / gelangte Wolff ro 
Wolffvon Brandis / ale wie auch — 
hievor Wolffharten von Brandis fir ‚Hm. 
nem Vatter befchehen war / auff ent 
richtung eines Vdeizinſes / zum Burg⸗ 


rechten in Bern. 


Vnier vertrawien vnnd aller beſten 14 6. 
Freunden erfriſchet ein geſellige zuſam / daßnach 
kunfft / die alte kundſchafft / die allbereite 
eingewurtzte Stärfien gewinnen frafft/ Banof 

rn an⸗ 


————— 
8 vermehrun 
hebten vnnd abe Liebe ent⸗ 
ſpringen. Auff ſolch vorhaben hin/ la⸗ 
deten auch die von Bern/gemeine Eyd⸗ 


gnoſſen / an ein kurzweilige Faßnachts 
ergetzligkeit vnnd Mahlzeit⸗ zu antritt 





eren vnnd Sandleuten 3 * 
m Schweitz / Vnderwalden / Frey 


auf burg / Solothurn / deren von Sancn / 
md anderer gechret / jhnen hieneben alle 


freundligkeit erzeigt / nichts daß zu ven 
mehrung vnd erhaltung / beſter corre- 
ſpondentz vnnd zuſammenſtimmung 
dienſtlich vnterlaſſen / vnd hiemit Eyd⸗ 
gnoͤſſiſche wolmeynung fort gepflatzet. 


So ward zu Bern der erſte ſteine⸗ Pfeiler ” 
ne Pfeiler zu der Brugfen inn die Aas —— 
ren geſetzt / koſtete viel Gelts / vnnd 
muſte ſolches mit harter mäh vnd arbeit 
befchehen bald aber hernach inder Fa⸗ 
ſten / fehritte man zu dem ee 

is 
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1463. Pfeiler) vnd ginge dieſes Gebew wol 


n ee fame Sanct 
t durch folgende mits 


















pifch nnumzals er daſelbſt 
—— Laurentzen 
rch etwas heimlichen vers 

deſchafft / ſo er mit Or⸗ 


Pr Bern / da ward cs her 
E aa lg (che eg 


Die von ln zwar tagen fi 
an der 
abre 7 
ücfung eineo fo föfilichen Icplig, 
ehrten refticution def 
her durch ein freand⸗ 
em auffden - — * 
m et / vn 
En Kirs 
m gütlich nachgelaſ⸗ 
* 


ah Balin mit diefem 
gelungen war / onterftunde 
a mit gleichem gewerb 
machen/brachte mit fich 


= men Shane an unter ans 
fürgeben nach/ein Haupt, 
Konnd Arm / von den 


6: tauſent Kittern / zeiget 
Brief und Siegel/mit vers 















ai punk ei 2. 


{ vnd er zweyer Cardis 
c olte nicht inn die 
biß daß hm feiner (wie er vers 
Dienften wegen’ dar: 

h Leib vnd Leben gewagt het⸗ 


umber 


te / ein beſoldũg geſchoͤpfet wur⸗ 
de / ſchriebe deßwegen voran dem Rhat / 
vnd demnach Niclauſen von Diefbach/ 


opfer dem elteren als fuͤr⸗ 
nemmen Rahts⸗Gliederen ſub Dato 
Montags vor — /erklaget ſich 


Laden / viel von’ 


ſolches mit geſchwin⸗ benv» 


1. 
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groffer mäh und arbeit / auch hingegen 146 3+ 
darüber erholten undanddarfeit, 

Holgents aufffein —* anhab⸗ han be 
ten ward jhme auff Dorochex / das ' 
Schlutheiſſen am Buͤrt folang er 
leben wurde folches sudefigen / vnd dass 
zu Jährlich zwenzig pfunden in Gele 
ond von dem Zehenden zu Örenichen 
zwentzig Muͤtt dinckel / vnnd fo viel x 
bers / auszurichten verfprochen. 
er aber hernach zu folchem ampt er 
qualificiert befunden / kame er mit vers 
mehrung feiner Penũon, an die Statt 


 fehreibesen zu Thun / vnter Der vertro⸗ 


ſtung / jhne als einen wol verdienten / 
auff gebende glegenheit / an Geiſtliche 
ſo ers begerte) oder Weltliche Aempter 
zubefurderen / vnd hiemit hatt er feinen 
vngwiſſen Kram / vmb gwiſſe Muͤntz 
verkaufft / viel geloͤſt vnd der domaligen 
einfalt / die augen verblendet. 


Adrian von Bubenberg von Bern/ 
ein weidlicher Ritter / vnnd feine mit⸗ Adrian 
haffte / ſrunden in etwas ſtreitigkeit / von en a 
jver außfichenden befoldungen wegen 7 fear alie 
wider Herkog Ludwigen von Beyern / cheginfte 
Graffen zu Beldeng/ den Biſchoff von ab. 

Straßburg / vnd die von Epfich Straß⸗ 
burger Biſthumbs / deßwegen ſchickte 
denſelbigen der bemelte von Bubenberg 
ein offnen / auff dem Mey tag datierten 
abſag Brieff / vnd erklaͤret ſich fie vnd 
die jhren an Leib vnnd Gut zu ſchaͤ⸗ 
digen. 

Ein Start Bern aber auff empfang⸗ Oi ri 
nen beriche diefes trutzigen abſagens Bunab. 
befalche dem von Bubenberg / durch gemahnet 
ein fehr ernfihafftiges fchreiben fich eis 

in ichen procedur zu vberhes 

vonnd wol für ſehung zuchun / daß 
von ſeinetwegen niemands gefangen 
wurde / auch daß den beyden Waͤrckten / 

Zurzach vñ Baden fein abbruch begeg⸗ 

nete / vñ brachte die fach hiemit dahin / 

daß der bemelte von Bubenberg / per⸗ 

ſoͤnlich ſich zu Bern einſtellet / vnd das 

geſchefft / in fruͤntligkeit eintragen lieſſe. 

Alſo daß er dardurch/beydes die Tapf⸗ 
ferckeit wider ſeine ſaͤcher / vnd ein wah⸗ 

re g horſame gegen feiner Obrigkeit 


erzeigt. 
* Dj E⸗ 
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1465. Es ward viel von der theilung 

Zeitung der zweyen Vogteyen / Bipp vñ Baͤch⸗ 

Biyp vn burg gehandlet / ſolche entuch beſchloſ⸗ 

Dich fen, von Bern ne Saar gemacht/ 

biug · nd von Sotoshurn Bächburg / nicht 

vonder gelegenheit / fondern mehreren 

nußes onnd einkommens wegen / ange 
FO Zmb Siechtmehdeh 4 66.Jah 

xn vñ m me 14 66. Jahrs/ 

he Fame ein Koͤnigliche Bortfchafft auß 

vom hoff- Franckreich indie Statt Bira / die be⸗ 

* —— gehrte an die Eydgnoſſen einer vereini⸗ 

—* ai gung gleichfoͤrmig wie Diefelbige hie⸗ 

. vor’Carolus der 7. deh jegt segierenden 

Königs Ludovici Vatter / mit jhnen 

gehabt/ lieſſe ſich groſſer Freundſchafft 

vermercken / vnd vermeldet vnter andern 

en Es moͤchte durch fein andere 

ation / Philippus Hertzog Ludovici 

von Savoy jüngfer Sohn ( welcher 

von feiner gefchwindigfeis wegen dem 

Savopfihen Adel das Herg angewons 

nen / onnd hiemit feines Vatters / vnnd 

deß Koͤnigs vngnad / erholet hatte) 


wuͤrcklicher als durch die Eydgnoſſen 


verſuͤhnet werden. Hieruͤber ward 
gleichwol ein Tagſatzung zu Bern ge⸗ 
lei aber auff derſelben verhand⸗ 
let / ſtecket inn der Feder · Jedoch Phi⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuchtlaͤndiſcher 


Sanct Gallen Tag / Niclauſen von 465. 
Scharnachthal / mis etlichen wachsen 
Soldaten / durch beyde Sichenthal 
hinauff / nacher Sanen / vnd da danntn 
gen Bex / Ruff Aſper aber / als der den 
Braten ohne zweiffel geſchmeckt hatte / 
war nicht zugegen / Jedoch ward ſeiner 
Soͤhn wner ergriffen alles fo darım 
‘feines Chewetbs Kleyder / Kleynoter 
vnd dergleichen ſachen aufgenommen) 
gepluͤnderet / ein State Bern folgende _ 
bezahlt / vdnd ein freundliche außſuͤh⸗ 
nung voriger bitterkeit zu wegen ge⸗ 
vachhteeeeee. * 

So ward auch Jacob Dachs von u 
Straßburg / wegen 'entführten Zells 4 
vnd Geleits / vnnd daß er Darüber mit 
vngebuͤhrlichen Worten herfuͤr gebro⸗ wegen u 
chen / in des Statt Bern banden ge⸗ Vaͤcr ge⸗ 
bracht / jedoch durch vermitlung der lageu. 
Raihs⸗ Bottſchafften von Ötraßburg 
vnd Freyburg im Nüchtland / auffabs 
trag zwey tau ent vier hundert Gulden / 
vnnd hinderlaſſung der Statt Bern’. 
die bey ſhe gefundene baar fchafft / tes 
dig gezehlt / auch jhmefein freyer Ge⸗ 
werb vnd Handel wider auffgeihan- 


Ein ſehr kalte Winters zeit Hatte Brofee 


lippum belangende / ame derſeſbe auff - mandiefes Jahrs / die brachte mit ſich Schmee. ° 


nechſter Oſtern darnach / zu Pariß in die 
gefangenſchafft Loches / vnd muſte da⸗ 
ſelbſt / wie hernach folget / zwey gantzer 
Jahren lang das gemewr verhuͤten. 

Es ward auch ein Statt Bern / von 
Heinrichen von Bubenbergs / jres Mit⸗ 
raths wegen / am Hoffgericht von Rot⸗ 
weil / durch Verenam von Rhynach / 
hart veriert. Gleiches begegnete denen 
von Solothurn / von Thoman nö Fal⸗ 
ckenſtein / alſo daß darauff die Keyſerliche 
Aacht erfolget / ward aber nach langem⸗ 


nicht ohne groſſen koſten / muͤhe vnd u 


ruh beyder Staͤtten / geſchlichtet. 


wär A-·Ruff Aſper / ein Adels Perſon / zu 
ſpers 55 Bex / hinder dem Hertzogen von Savoy 
gefangen. wonhafft / war der Statt Bern ein nam⸗ 
haffte ſumm Gelts zuthun / welcher ſum̃ 
aber er nicht geſtaͤndig / vnnd deßwegen 
ein verlurſt derſelbigen zu beſorgen war- 
Auff daß aber ein richtige bezahlung 
erfolgte / ſchickte man von Bern auff 


einen ſo groſſen Schnee / daß derſelbige 

an vielen Orten / ven Wandersleuten 
die ſtraſſen verhielte / So truckte er viel 
Baum /Haͤuſer und Gebew nider / vnd 
wiewol Diefe beſchwerd deß Schnees biß 
auff mitten Meyen ſich verweilere/ zer⸗ 
gienge er jedoch / ohne ſondere Waſſer 
groͤſſe noch ſcheinbaren Schaden. 


Argwohn/pflegt man zu ſprechen Sim im 
iſt ein gefährlich vnnd ſchaͤdlich Laſter / verdacht 


4* 
Dan Pr 
Te Mi 


faͤhlet auch meiſtentheils mehr dann es als hetie 


trifft. Alſo ward im 1465, Jahr, 1° Reyn⸗ 
«in State Bern läfterlicher vnnd vn⸗ 
verdienter weiß deffen berüchtiget / als yorfen 
ob fiedem Hauß Veſterreich jhre 
Statt Rheinfelden bett einemmen wöl⸗ 
Ien / vnnd weil dieſes gefchren niche 
allein inn / fondern auch auſſerhalb 
der Eydgnoſchafft / zu groffem nach⸗ 
sheil jhrer Reputation , erfchalfte 
war / entſchuldigte fie ſich bey Ihren 
vertrawten Epdgnoſſen von — 
dv 


. > Gefchichten. Das Bierdte Buch, 


. 







1465 Durchein Sontags mach Liechemeß das 
ui lierte Miſſiff / vnnd Rellere fich inn der 










Statt Baſel jren verleumbdern/fo red» 
lichoneer augen / daß ihre Widerfächer 

lbſt / daß fie onfchuldig belennen / vnnd 

Der S li oa von Defterzeich ein folche 
auffrichtigkeit loben muſte _ 
re 

on Sohn / Obwald vnd Wilhelm/ zu ney 

—— vnd h zt er Feind chaf —— 
te Zerꝛſchafft von Defterzeich zu 


achten vertrags/ 


radda 


hingegen vermeynten / vermög getrof⸗ 









ſumm bezahle zu haben ver» 

tens / auff den Schultz 

meifte ch vnnd Burger zu Züs 
Semeind zu Solorhurn/ 
noſſen Rathsbotten / vnd 


‚Rein. Nichts deſto weniger kondten ſie 


ng mit dem alten Graffen 
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14 65, 
en zornigen Gra . 


nicht fillen / fons 
dern muften dem 8 


tel den Riemen 


ſtrecken / vnnd mit etwas Gelts herfür 


ſchieſſen. Soforum 
Es zogen auch die voonSolorhurn, jeuucht gem 

in vorbemelten Graff Oſwalden ihres Mumpel- 

— dienſt / mit gantzer macht inn gart. 

die Graffſchafft Mämpelgart/verhergs 

ten viel Lands / vnd befohlen entzwiſchen 

denen von Bern jhre Statt vnd Land 

in allen trewen zu hären. 

Als dieſer zeiten fich vil vnruͤwige: Eyd⸗ re 

inn 


gnoͤſſiſcher Knechten König Ludivigen lu 


von Frandenreich / zu dienft der won Tranck 
Carolo hertzogd in Burgund mit Krieg keich. 
angefochten inn Frembde Keifen beges 

ben / bemuͤhte fich ein Statt Bern folch 
vnordenlichAeifgeläuff abzuftellen/vews 


ieben⸗ mahnete ihre Cydgnoſſen cin gleiches zu 


thun / behergigten den unfall / weicher 
darauß / Margaraff Rudoiphen von 
Hochberg Ihrem Burger / der in Burs 
gund bey Hertzog Carolo in anfehen 
war / entſtehen möchte. Vnd als her⸗ 
nach jhre hingezogne widerumb an⸗ 
heimſch / ſtrafften fie dieſelbigen zu bey⸗ 
ſpieligem Exempel. Ein jeder muſte 
fein gewunnen gelt der Reiß / nemblich 
drey Gulden an S. Vincentzt Baw⸗ 
auch hieneben der Obrigkeit ein gleiche 
ſumm gelts entrichten / vnd drey Tag 
vnd Naͤcht die Gfangenſchafft außſte⸗ 
en 


Inhalt 


1466, 






EEE”. 
na, / EN 
— —— 
SE) 
I De _ 


— gen 
Hauß Veſterꝛeich 


Brandliche Befchreibung Nachtlandiſcher 
Inhalt deß Fuͤnfften Buchs. 


r 
Ern laſt ſich dem Haus Savoy zu gunft gebrauchen. Vrhab vnd 
IN —q.— Mullhauſer vnd 

9 der Burgundiſchen Kriegen. Die 

dem König von Frandtreich / vnnd Hertz 
2 Deftereich in correfpondeng vnd freund 

bach / deß Hertzogen von Burgund fandvogt/inndenvondem 
verpfänderen Landen / regiert Tyranniſch. Zu Bern 


14.66, 


Kriegs. Anzettung © 
— Posen Er ; 
Sigiſmunden von 
Peter von Has 


erhebt fich zwiſchen dem Adel vnnd der Burgerfchafft / von einzielung wegen der 


Kieydern ein ſtreitigkeit. D 


NHergog von 
B d fickt fich wider die Eydgnoſſen gang hochmutig / ſein Land U 
en ee su Breyſach enthauptet. Der Surgundifche 


ie von Bern von einer falfchen Red wegen widerdes 
zen von Thun Paner / fallen mit Wallis inn zerw 


ürffnuß. Der von 


Ha⸗ 
Krieg 


roh Defterzeich ond die Eydgnoſſen wird declarirt. Ein Treffen zu Elicourt ges 
than Ponterlin vonden Endgnoffen vberzogen, Granfon, Orben von den Epdgs 


auch folgends von den Bundegnoffen Blamont vnd andere 


fompt an. Bern 


‚Der Graff von Romont halter fich wider Bern 


Didg erobert, Arten 
onfreundlich‘ 


vnd verleurt darüber fein Landſchafft. Welches fich alles in 10. Jaren verloffen hat. | 


jederzeiten inn grofler 

freundfchaffe mit dem 

Hauß Savoy geflanden 

iſt auſſert allem zweiffel /dann die 

a  onnd die Öefchichten 

ze bringen es an den Tag / auch jest in dies 

Jar / auff verledigung def Biſtum̃s 

Loſanna / erzeigte ſie deſſelbigen ein wah⸗ 

se prob. Dañ es intercedierten die von 

Bern bey den Thumbersen deß Orts 

durch ein ſeht eyfferiges / den is. Aprilis 

datiertes fehreiben/fürFrancifcum von 

Savoy / deß Hergogen Bruder’ freund 

lich bittend / ſolchen an das Hirten Ampt 

gt Lofanna zu erwehlen / mit erzehlung 

feiner groffen tugenden vnd anugfamer 

eapacitet,mochte jedoch / weil dergleicht 

Fürftliche Haͤuſer an fo wichtigen Prz- 

laturen offtermalen verdächtig find / jhr 

begehrennicht erhalten. Hiemit aber ers 

wieſen fie / gegen dem erſt newlich einge 

tretnen Hertzogen von Savoy jre land» 

baffte vnd bebarzliche continuation gus 

ter Freundſchafft vñ vertrewligkeit / wel⸗ 

ches ſie dann noch darůber mit Demnach 
geſenten erfrifchten . 

Berndt. Nach dem als hievor verzeichnet, Phi⸗ 

ser für die er von Savoy Her zu Breß/inder 

nr > Statt Pariß gefangen warfchrieben fie 

99 Dreg nicht allein underfchiedenlich in Franck⸗ 

reich und Savoy, feiner erledigung wegẽ 

fondern ſchicktt noch darüber cin Rahto⸗ 





võ Savoy 
Bruder 
vmb das 


Borefchafft dahin / vñ gabẽ Buͤrg ſchaffts 


weiß / dem erzürnten König Ludovico, 4 


bemeltem Philippo zu gunſt Brief und 
Siegel / mit verſprechung / daß falis er d 
‚Herr: von Breſſ dieſen fein arreſt raͤchen / 
fie alsdann jhme weder beyſtand / huͤlff 
noch rath erzeigen wolten / wie dan ſolche 
den i7. Febr. datierte geſchrifft / daſſelbige 
alles fehr weitläuffig außmeift/ 
ward Der eingesogne liberirt,und _ 
auff freyen Fuß geſtelt 
berichtet alsbald der Hergog von Savoy 

i Bern / vnd hinwiderumb com- ' 
municierte auch Bern dieſe Br J 
zeitung denen von Baſel vñ Solothurn, / 
mit beſtimmung einer Tagſatzung auff 
Oſtern gen Solothurn. 

Noch darüber ſchrieben die von Bern / Maͤſt m 
Mitwochens aufffingfz/an die Slatt Hr md 
Augfpurg/Nürenberg/ Bim/ Raven 
ſpurg / Memiingen / S. Gallen und Bis 


‚brach: Es EEE ae der a 


— fünfftig 
8 t / daß man inndas 

Jaͤhrlich zwo Meffen zu Genff / vnd zwo 
zu Mon halten wuͤrde / deſſen ſolten auch 
fie jhre benachbarte Handels leut berich⸗ 
ten / dann auch alle ficherheit / den dahin 
vnd dannen fahrenden verfprochen were. 


Vmb gleiche zeit erflagten fich etliche 
Lampartifche Kaufflaurr —— Klag def 


jhnen / in Marggraff Rudolphen von Zelshin- 
Hochberg / Graffen zu ——— ge⸗ —* 
biet / als an der Ziel / zu Newenburg / vñ " 
Vautravers/ vngwonliche —9 


Geſchichten. Dsa Zänffte Buch. 





ten’ daß doch jhme dem Marggraffen M 


felöß chen fo wol / ale der Start Bern⸗ 
ein ſchwech ond vermindrung der 





Zollen / und aleits Daraus ervolgen/ | 


Dann die Kauffleuth / fhals man bey dies 
fer fleigerung bebarzen / waũ fie auff die 
Lioner Mäp fahrtrein andere ſtraß dañ 
durch Die Cydgnofchafft/ ins Fünfftig 
brauchen wurden. 


Es erzeigten fich engwifchen an ons 
a ‚„terfehiedenlichen orten/ zu Feintlicher 
ol Handlung ander Endgnofchafft grens 
je m Benz groffe und deutliche gemerck: Ca- 
iltle colus "uCharolois, NergogPhi- 
m Tippi von Burgund Sohn / begehrte 
durch feine delegierte an die Eydgnoſ⸗ 
fen einer vereinigüg/ward aber auff ans 
haltz deß Koͤnigs vonFrandreich abges 
wieſen / vnd Nielaus von Dießbach von 
Bern dieſer und andrer ſachen wegen in 
Franckreich / auch hinwiderumb Philip- 
pus von Savoy / deſſen hievor gedacht/ 
vmb freundfchafft und vertrewligkeit in 
die Start Bern geſchickt. Hiemit die 
zwiſchen Franckreich vnd Bur⸗ 

gund außgebutzt vnd geſtaͤchlet. 

So kame den 20. Aprilis/ein Raths⸗ 
von Schaffhauſen gen Bern, der 
je mit klag fehr beweglich 
rr Eo herten fie Die von haufen 
„ Hans Birich von Stofflen/von wegen 
eines dritten theils deß Dorffs Teygin⸗ 
gen angefordert / vnd darumb wandel/ 
vnd widerfehrung begert. 

Sie weren bieneben auß Bilgere vö 
KHewdorffs anfifftung in die Aach ges 
than,vorhabens jhnen jet auch gleicher 
gſtalt / den Bann / auff den hals zutraͤchẽ 
derſelbige weite ſich / von ihnen Rech» 
tens nach inhalt gemachten berichts/ 
nicht benuͤgen laſſen 


Srenses hielt fid len zwi⸗ 
ee 
— ——— 

zerwe 
Ber Heg ewiſche Adel ſtelleten fich 
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* 146 6, 
mit Rauben vnd verderben wid fie fchr 
Feintlich / vnd ſchicketen fich in ſuma die 
ſachen zu groſſen vnruhen Drbab 
Gleichs fahls ſtele auff die vonRäßs HERR 
haufen , durch jhre mißs gönftige wie haufer 
dann zu naflem bald geregner iñ / cin. Kriege. 
groſſes Vnglück. Herman Kiee/ ein 
üller wellichem fich etliche auſſere v8 
Adel zugefelleten /war auf einer ſchwe⸗ 
ven zerwuͤrffnuß mit deſelbigen in vers 
ünung fommen / die wunden aber noch 
nicht fo wol als vermeint auffgetroͤcknet 
die Feindfchafft ſteckete bey vielen Adels 
Perfonen noch) ueff im Hessen allo dz 
Diefelbigen etwas wider fie anzufahen 
nur nach anläffen unnd vrſach trachtes 
ten. Derfelbigen eins kame ihnen auch 
bald hernach fehr fchimflich an die Häds 
Es hatte Hans Küffer bey einem Burs 
ger von Mälfhaufen gedienet / vnd als xr 
von demſelben vrlaub neffien woͤllen / võ 
nur 6, Plapharten wegen / in abbruch 
feines Lidlous / erweckte er wid diefen ſei⸗ 
nen Meiſter einen zauck/ der erklaget fich 
gleichwol feines außftande/beyde Burs 
germeiſter/kondte aber nicht fo bald, wie 
er brachrezum Rechten gelangen / zoge 
deß halben in groſſem vnwillen / mit ger 
poͤch und trowen / als ober etwas argdüs 
ckiſches im Sinn hette / auß der Start, 
ſetzte ſich zu Brunſtatt in ein Wirtshauß 
brache mit groſſer klag vñ trutzigen wor⸗ 
ten herfůr / vnnd da gleichwol die von 
Muͤllhauſen ſhm feine 5. Plaphart nach 
ſchickten / wolte er jedoch ſolche nicht em⸗ 
pfahen / lieſſe den Botten proteſtieren, 
vnd verfügte ſich alsbald zu einem ohne 
das der State Muͤllhauſen aufflesigen 
Edelman / deß Stammes von Reges⸗ 
heim / dẽ ſelben verfauffteer fein anfprach 
der ſechs Plapharten / vnd erfrewte hie⸗ 
mit das rachgierige Gemuͤth nicht 
wenig. 
un auff folchen anlaß / ſendete er 
alsbald einen eygnen Botten gen Muͤll⸗ 
hauſen / begehrte an die Statt / jhme die 
ſechs Plaphart / ſampt auffgeloffenem 
koſten wider zu fehren : Da aber die von 
Muͤllhauſen keiner ſchuld befärlich fein / 
fondern fich darauff referieren wolten / 
daß fiedem Knecht feinen Lidlon in dem 
Wirts hauß zu Brunſtat angebottẽ hettẽ 
AD ii lkame 
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14 66, fameer inn das lang hievor begehrte 
Spiel/verfündtere der Stan Mülhaus 
fen feine ae —— ihnen 
ab / hencket anfich feines gleichen vnruͤ⸗ 
wige Geſellen / vnnd brachte ſo viel zu 
wegen / daß beyde Landvoͤgt / Thuͤring 
von Hallweil zu Enſisheim / vnd Wal⸗ 
ther von Hallweil zu Lanſeren / ſich mit 

me der feindſchafft wider Mülbaufen 
beluden/ond felbige fo fang befümmers 
ten, biß daß ein anlaß zum Rechten hers 
für gebracht / vnd doch darmit (wie bald 
folgen wird) anders nichts / dann das 

Fundament vand die grundveſte / eines 
blutigen Kriegs gelegtward. 

feicher geftalt hielte fich auch ein 
jedoch nicht geringe fireitigfeit zwiſchen 
denen von Bern vnd Lucern / daher ent 
ſtanden / daß die Lucerner von dep Entli⸗ 
buchs wegen / das Truber⸗thal anſpre⸗ 


chen wolten / Es ward aber bald Waſſer 


in dieſes Fewr getragen/ond auff einem 
den vierdten tag ——— ange⸗ 
ſetztem freundlichen rch Raths⸗ 
Botten von Zürich / Vry / Schweitz/ 
Vnderwalden / Freyburg / Soloihurn⸗ 
lvnd Newenftatt/aller Span auff⸗ 
gehebt / vnd blieben hiemit die von Bern 
dep ihren in ruͤwiger befisung- 
Burg, s verburgerten fich mit der State 
A Ok Bern’ «Bruder Conrad von Öertrins 
— ——— uͤr zu Thunſtaͤtten / vnd 
thüren vo Sigmund von Brandis / mit jren Haͤu⸗ 
Thunftät fern/ Leuten vnd Gůͤtern der enden / auff 
een vund entrichtung eines beſtimpten Vdel oder 
oe en Schirm Zinſes. 


EEE In wol angeordneten Regimenten/ 
Pfiter- find gute fagungen ond haltung derfels 
ordnung · bigen / nicht die geringfte Seul vnnd 
Stůtzen / dann dardurch wird rechte 
Policy befürderer/ der gemeine Mann 
in fchirm erhalten / vñ in allweg ein gan⸗ 
ge Burgerfchafft groffer befchwerden 
befreyet. Weil nun inn der Statt 
Bern diefer Zeit onterden Pfiſtern ein 
groffe onordnung fuͤrgefallen / vnd maͤ⸗ 
niglich mit verkauffung deß Korns zu 
ſehr getrengt werden woͤllen / ward hier⸗ 
wider ſtatuirt vnnd geſetzt: Wann die 
Pfiſter zu lleine Pfenwert bacheten / ſol⸗ 

tt man fie ſtraffen vmb 5. ſchilling. 
Zum andern mahl vmb fuͤnff ſchil⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


ling und fünff ſchilling waͤrt Brots inn 4466; 
den Spital. — Ep ® 
dritten vmb ze illing / vñ 
ſo na Drotsinden Spital, er 
Daß Gele foltendie Aufffeherjhnen - 
ſelbſt fůr ihre můh behalten / onnddas 
Srot ohne alle gnad in den Spital den 
Armen vberantworten. ER 
Es folten auch auffs pe a 
che aufffeher/ dreymal inn der ochen 
die Pfenwert befichtigen / vnnd bey ges 
fchwornem Eyd ihr Pflicht erſtatten. 
Ebner maffen ward ftatuirt, daf in 
Reiſſtewren onnd dergleichen anlagen’ 
die den Kloͤſtern und ortshäufern vers 
gabere Güter gleichen laſt / wie andre 
tragen/ond derentwegen nicht befrenhet 
— be rieb Are igfei | 
uff hievor ne ſtreitigkeit ne. 
deren von Wü —5 ihrer Be⸗ Polens 
nachbarten vom Adel / kondten fie zu jhs yinder 
rem auffenthalt / kein beſſer Mittel fdhmie- 
erdencken / dann ſich mit namhafften Bern vñ 
Stätten zu jhrerDefenfion vnd gegen, Solotum 
wehr zu verbinden’ wurben deßwegen 
an beyde Staͤtt / Bern vndSolorhurn/ 
vm̃ ein hülffliche freundliche Buͤndnuß/ 
vnd erhielten diefelbige zu ihrem guten 
vernügt/die ward auch alsbald gefchwos 
ren / onnd in aller Bundshandlung / fo 
wol der von Reges heim / als Hans Kuͤf⸗ 
fer / welcher den Lermen angerichtet hat⸗ 


te / erſtochen. 

Dieſe deren von uſen mit void von 
den Staͤtten / Bern vnnd Solothurn / dem Adel. 
gemachte Bundnuß / bedaurte vnnd BeRhädi, 
ſchmirtzte die Herrſchafft vnd denSunts It 
gaͤwiſchen Adel nicht wenig / die up -. 
ten / pochten vnnd verachteten Dievon * 
Muͤll hauſen / nenneten Ihre State mit 
geaifihen + ſpoͤttiſchen Worten’ der 

chweigert Kuͤhſtall / vnd erzeigten fich 
fo feindlich und onnachbarlich / daß ein 
Start Bern fich zu einer Kriegs⸗Reiß⸗ 
Ihren newen Bundsgnoffen zu troſt / in 
dasSuntgäm bereitet / deß entfchlofinen 
vorhabens / wo muͤglich / mit Gottes 
hälff dieſen deren von Muͤllhauſen v⸗ 
bertrang / mit gewaltiger Hand abzu⸗ 
ſtellen. Es ward aber darůber den Bars 
theyen zu vermeydung eines blutigen 
Kriegs / ein Tag auff Michadlis/ zu 
Baſel angeſetzt / auch gemeine — 

y 


— 


Meisten, 
ren ord, 


Geſtichun, Das he and. 


haft dahin befchenden / inn 
Es ſollen auff ſolchen Tag 

me mitiel / zu verfüh 
en Semuthern/ erfu vnd die 
eyen zu einem erwunſchren Frie⸗ 
undligkrit vermogen werden. 
18. deſto weniger / vnd der guthertzi⸗ 
gen zuſam aien trettung vngeachiet / vs 
fe der Adel die von Mällhaufen 
zolich / ſchͤdiget ihre Haͤuſer / Reben 
Gaꝛter/vnd hauſierte offnen Fein⸗ 

en gleich, Alſo daß jene cin thaͤtlicher 

















Bang war / ward an 
gerfchiepintichen Fuͤrſten omb 
ıf nd vereinigung geworben. 

e deß wegen ander Kerr 


— * Me and / darzu erzeigte ſich 
Lucern ga * 4 + Bern hingegen / 
ı sjeck 637 vereimgungs 


ietlen / m endete vmb außſchlagung 
Dandnuß fürs Es weren ſolche 
dreyen opeyen hnen ſelbſt 
dem meiſten theils wider A- 
Hertzegen von Savoy vnnd 
hılıppum,der Eydgıros 
8 guten Freund (der auch 
iemont verzitten / vnnd auff 
een were) 
h bittend / fich mit den 
einzulaffen/verftäns 
— 28— meynung die von 
ig eriñerende / zu betrach⸗ 
gefahr darauf zu ers 
ſich mit Meyland/ 
— welches biß da⸗ 
pdgnofchafft viel guts 
wuͤrde. 










dns —* 4 
* 
Br 


d 
SEIBRREN 
RAR Ne 


Bere 
von rg/ 
Graffen zu N se von Philippo 


in Burgund / fampt feinem 
Sohn Carolo Graffen zu Charolois: 
deßwegen cin Eydgnoͤſ⸗ 


br 
* 


g der ver⸗ 
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vnd 46 
vmb Ton 


ſiſcher Tag zu Fü 

de mnach ein anderer zu 
Pfingſten gehalten / Dis vereluigung a⸗ 
bear von dem wchrahet Orten /gaͤnblich 
abgeſchlagen / welches der Statt Beru 
(vie den Burgundiſchen Landen mol 
gelegen) ſehr beſchwerlich war / vnd tra⸗ 
ctierie für ſich ſelbn / ſaupt Solothurn / 
mit vg obbemelten Särfen, SE 
geſchaͤfft. V amahneı auch die von Zů⸗ 
sichikhbierin von jhnen nicht zu ſan⸗ 
dern / vnnd erbotte fich Zfolches inn das 


: kunffrige vinh ſit zu beſchulden 


Eb ner maſſen / begehrte einer Bad» Sarey. 
muß, angememe Üydgnoflen Ameda 
* * von Savoy / durch Niclau⸗ 

von Scharnachthal/ alt Schultheiſ⸗ 
= su Bern / auff einer vınb Johannis 
Baptiltæ/ zu Lucern gehaltnen Taglei⸗ 
ſtung / der ward aber brantwortet / die⸗ 
weil ver Hertzog von Savoy / der Statt 
Bern Bundegnoß were / wolten fie auch 
denſeſbigen für Ihren Bundsgnoffen 
achten’ es bedörffte feiner weiteren vers 
einigung / vnnd ſolte das Hauß Savoy/ 
4 vn Eydgnoſfen ſich alles guten vers 

en. 

Vnter diefen Bundeswerbungen Saroy 
wurden durchktancilcum, Graffen von {N Birn 
Gryers / Marſchalcken in Savoyden —— 
20. tag Hornungs / die alten Buͤndnuſ⸗ 
ſen / ſo ein Hanf Savoy mit Bern eins 
sa org ernemret- · 


* As auch diefer zeit etliche Florenti⸗ Bern 
nifegergleich wie verfehienen Jahrs die handlung 
Lampastifche  Kauffleue / durch der N 2. 
State Bern gebiet / nacher Burgund , ie 
verzeifet waren 7 gaben jhnen die von fen 
Bern/nicht allein frey ſicher Gleyt / ſon⸗ Kauf. 
demnochdarüberan Marggraff Rus leuten. 
dolphen / Graffen zu Newenburg / jhren 
Burger / einen eygnen Botten zu / mit 
bitt derſelbige wolte von vermehrung 
wegen feiner Zöllen / ſie die Kauffleut 
friedlich paſſieren / vnnd jhnen an jhrer 
durchreiß nichts arges widerfahren laſ⸗ 
fen, Nichts deſto weniger wurden ſie / 
dieſer fürbise vngeachtet / võ deß Marg⸗ 
graffen Amptleuten ſehr hart gehalten/ 
dann da fie zu Bern ond Arberg famens 
hafft / von ihr Maulthieren nicht > 

a 


als Bulden et hassen, 
ET len Bralicie u Senvaskurg Canire 
deß Graffen Zoll und Bleyts-Hänfer 
außgefchloflen) drey gulden gehen ſchil⸗ 

king bezahlen, darab wurden fie ſehr vn⸗ 
willig / vnd die von Bern ihren Burger 

zu beſcheyden heit zu vermahnen / verors 


Kart a Then Bahnen 
Bien" 20 7a enfebigen manch ah 
Se Em nen na a 
Brandıs 2— —— Def 


ber vnangeſehen eruſilicher vermah⸗ 
nung / der von Hewen zu aunemmüng 
deſſelbigen nicht gehalten werden. Bad 
als eben damahlen der Mülldaufer 
Krieg darinn ein gange Eydgnoſchaſft 
verwicklet / et ward beyden 
Freven von —— un urn 
Sigmunden (jedoch fehwerli au 
deren von Berufürbite Neutrafifch zu 
verbleiben vergont. _ 
Bern Weil auch alle fachen fich zu nem 
he —* ſchweren Krieg neygten / vnnd man ſich 
—* au, eines kunfftigen blutigen Jahrs beſor⸗ 
ſand an⸗ get / ergienge von der Start Bern/an 
rufen. alle jhre Geiſtliche vnnd Ordens: Leut 
einernfihaffter befelch / dieſelbigen ſol⸗ 
ten in ſoſchen ſorglichen vnnd gefaͤhrli⸗ 
chen Laͤuffen / Gott den Allmaͤchtigen 


vmb Frieden / Einigkeit vnnd alle Bob alle 


fahrt / in jhrem andaͤchtigen gebett / oh⸗ 

ne vnterlaß anruͤffen vnd bitten. 
Band zwar geſchahe dieſer befelch 
nicht ohne vrſach /danndie Herrſchafft 
— vnd der Adel beharreten bey allem fried⸗ 
ſchicen ſtand in jhrem vbermuth / geboͤch vnnd 
ein Beſa⸗ verhergung / dert von hauſen Leu⸗ 
gung gen ten vnnd Gütern dergeſtalten / daß die 
AU yon Bern vnnd Solothurn / auff an ſie 
beſchehene mahnung / die Start Muͤll⸗ 
hauſen zu mittem Meyen mit einer Be⸗ 
fasung verſorgten / ein jede dieſer beyden 
Stätten gaben ein hundert Maũ / deren 
von Bern Hauptman war Niclaus 
inden / die Beſatzungs⸗Knecht hiel⸗ 
88 ſich weydlich / griffen gleich zu anfang 
ihre Feind zu Richteffen an / erlegten et⸗ 


fen, 


Graudliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


liche derſelbigen befamen viel gefa — 
ner / machten Sackman / vnd en —X 
Gebew in Aeſchen. Richteſ⸗ 
Bald darnach zogen dieſe ꝛoo. Eyd⸗ rg 
anoffen in das groffe Dorff Brunſtatt / brent. 
handelten mit demfelbigen / gleich wie. 
hievor zu Richteflen befchehen / folches 3 °- 
vbten fie auch zu Tudenheim / unnders ynd Tu. 
bafchten einen groffen Raub⸗ benfeim. 
Mitlerweil lieſſe ſich Tharing von Oehctyt 
Hallweil / Oeſterreichiſcher Sand-vogt/ Be er 
auff fünff saufane farch für Müttpan 1% 7. 
fen / reitzte die Epdgnoſſen vnnd Bur⸗ 
ger offtermahlen herauß / inn hoffuuug 
durch ſolches mittel / jhnen die ab⸗ 


zulauffen. Fienge eins Freytags 


frühe zwo Weibss Perſonen / welche auß 
der Stattanjhre gegangen wa⸗ 
ren / führten diefelbigen in das Schloß 
Zullis heim / vnnd verlieffen fich duch 
ver Cydgnoſſen Wannliche / jedoch fürs 
ſichtige außfaͤll / vicl vnnd namhaffte 
fcharmäse. Der aber ge⸗ 
ſchahe nechſt vor der Start Muͤllhau⸗ 
ſen / da wurden die Cydgnoſſen vnnd 
Burger / von den Defterzeichifchen ſehr 
feindlich angerennt / vnd der jhren neun 
auß der Statt / vnnd ſechs von Bern 
vnd Solothurn / hingegen auch der wi⸗ 
de part / ein nicht geringere / ja mehrere 
anzahl / erſchlagen. 

Solche offne Kriegssthaten beweg⸗ 
ten die drey Staͤtt / Bern g vnd Zan⸗ 
Solothurn / denen von Frepbung 
vnd jhrer Befasung zu rettung — &o 

emeinen außzug zu ıhım / fi locharn 
deßwegen dem Hauß Beſterreich jhre chen 
Abſag / vnd Feindsbrieff / vnnd ruͤſteten auß · 
ſich su Feld. Bern hatte ſieben tau⸗ 
ſent zu Fuß / deren fuͤrgeſetzte waren / 
Adrian von Bubenberg / Ritter / Hark 
zu Spies / Schultheis Niclaus von 
Scharnachthal / Ritter / Herr zu Ober⸗ 
hoffen / vnd Hartman vom Zu 
dem war auch ein Reiſiger Zeug unter 
Cafpar von Scharnachthal/ Herzen zu 
DBrandis auffgerüfiee. Bey vnnd mit 
dieſem Berniſchen Zeug reiſeten die von 
Freyburg Biel / Sanen / vñ Graff Wil⸗ 
heim võ Valendis / Solothurn war fuͤr 
ſich ſelb wol bezeugt / hatte bey jrer Paner 
ein feines wolbewehrtes volck / vñ ſtieſſen 
vor 


Geſchichten. Das Fänffte Buch, 


146 3. vorbemelte drey Stätt/ mit jhren Pas 
nern zuſammen / vorhadens die Hoͤltze⸗ 
ne Statt Habcheſſen feindlich anzu⸗ 


Oit Eyd⸗ 
gnaffen weiß, / Vnderwalden / Zug vnnd 
ihn Glaͤris / den Lufft diefes außzugs gefaß 
ac) auß. fer, ſchickten auch fieihre Abſag⸗ Brief 
fen an gebührende Ort / vnd eyleten mit 
ihren Panern vnd einem ſtarcken volck/ 
durch das Aergaͤw dem Suntgaͤw zu. 
Der Bott von Vnderwalden aber ward 
mie feinem Abfagbrieff aufgefangen 
vnd er 
Entzwiſchen nun als die von Bern 
Huberf. vnnd jhre Mithaffte fo ernſtlich auff 
ſaver⸗· Habcheſſen zugeirungen / verlieſſen die 
bean. Beſterreichiſchen ſolche Start / pluͤn⸗ 
derten ſie / führerenden Raub von dans 


nen / doch bliebe den Eydgnoſſen an 

Wein einen zimlichen Vorrath. Deß⸗ 

wegen lieſſen die von Bern die Haͤuſer 

vmb die Kirchen / zu verſchonung derſel⸗ 

bigen ſchleiſſen / vnnd ſteckte hiemit das 

gemeine Kriegs; Bold die Statt inn 

Sag brandt. Darauff kamen zu jhnen die 

Drunn, von Mallhauſen mit jhrer Paner / und 

Rat etob⸗ DieZufäger von Bern und Solothurn’ 

kr vnnd die zogen fampedem gewalthauffen für 

verdrent / pas Schloß Brunfiaet / eroberten / plůn⸗ 
derten vnd verbrennten daſſelbige. 

Solches geſchahe auch dem Schloß 

/onnd war an denen Örten 


Bi Rande. 
vbrigen —— von Zuͤ⸗ 
Schweitz / Vnderwalden/ 
Zus / Gliaris / Appenzell vnd S. Gal⸗ 
2 Ten, trungen in weyen dapffern haͤuf⸗ 
—** fen er Hard / vnd verderbten alle 
Srtatt Schloͤſſer vnnd Dörffer/ die fie 
antreffen mochten / ohne einiges der 
Feinden (welche fich doch fo offt an den 
Schweiseren zu erfühlen / getroͤwet 
hatten) widerfegen/onnd begegnete feis 





nd 


Zulis, 
im. 


Kr reri 


nem der jhren weder fehadennoch nach⸗ ſteckt 


oe ei Als aber mitlermeil etliche von Bern 
Esioum vnnd Solothurn, zuFregen genennet/ 
kıdanror anfprengen wollen / wurden daräber 
anm der jhren drey Mann erſchoſſen / vnd die 
Sdleß vbrigen zum abzug genöthiget. Hinges 

gen weil die Veſterreichiſchen dieſes 


50 bald aber die von Zürich / Vry IB 
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Schloß zu behalten/ ihnen felbft nicht 1 468, 
getramwen borfften/ namen fie darauß 
was fie hintragen mochten/ vnd ſchicktẽ 

das Gebew im Rauch nacher den 
olden. 

Ebner maflen kamen auch etliche Item Zůͤ⸗ 
Söldner von Zürich vnd Schweiß vor rıh nnd 
das Schloß Weighaufen welches fie Ct wir 
onangefehen jhresmangels an Buͤch ⸗ 13 
fen,ond norhiwendigem lurmzeng/ ans PN" 
lauffen wolten / inn fchaden, verlohren 

vier zehen Mann’ onnd wurden viel der 
ihren vbel verletzt. Dievon Bern aber 
fchieften alsbald ihres Volcks ein taus 

fent Dann dahin / willens dieſen vers 

lurſt zu raͤchen / vñ zu eroberung folchen 
Schloſſes zu verhelffen: Es wolten aber 
die darinn ligende Oeſterreichiſche dies 
ſem gewalt nicht geſtehn / verder bten den 

vorrath an Proviant / ſchlugen den 
Wein faͤſſern die boͤden auß / vnd lieſſen 

den Eydgnoſſen das laͤre Neſt. 


Darüber begaben ſich die von Bern / 
Freyburg / Solothurn / Biel vnnd jhre 
— — das Ochſenfeld / nah⸗ 
men jhr Laͤger indem Dorff Auffholtz / 
wuͤſteten vnd verbrenneten viel Dorffer 
vnnd Flecken / eroberten das Staͤttlein 
Watweil / namen auß lauter erbaͤrmbd 
die Burger in huldung auff / erlieſſen fie 
aber hernach widerumb (damit ſie von 
ihren Serien deſto gnaͤdiger gehalten 
wurden) ihrer Enden ledig. Im auff⸗ 
bruch da dannen ward das fchöneDorff 
— abgebrennet / vnnd ein Laͤger quan. 
vor Tann / vnnd die daherumb gelegne gach ver⸗ 
Doͤrffer geſchlagen. Inn dem kamen breut. 
die von Zuͤrich vnd Schweitz gen Muͤll⸗ 
haufen/die hatten auch viel Flecken vnd 
Dorffer / fonderlich aber das Schloß 
Pfaffnacht / ein gefährliches Raub⸗ 
hauß / darauf denen von Müllhaufen 
vnd andern viel unheils vnnd ſchadens 
begegnet war / erobert und in brand ge⸗ 


Folgends lieſſen ſich die von Bern/ 
vorbemelte zu jhnen geſchlagne von 
Freyburg / Solothurn / vnnd andern 
Stättenfür Tann / die hatten jhre 
achten auff einem Berg/ die Staufs 
fen genenner / mit fehr muthwilligen 
Knechten angeſtellet / welche die — * 
gno 
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1468, gnoſſen mit vielen vnchtiſtenlichen trutz: 


Hirtzen⸗ fonte, 


ſtein ge. 
wumen 


Die Sd⸗ 


vnd ſchmachworten beleidigetẽ / dieſel⸗ 
bigen / als dardurch zu grimmigem 
Zorn bewegt / luͤfen den domahlen vn⸗ 
einnemlich geachteten Berg / ſehr frew⸗ 
dig an / erobreten i 


fo wol bezeuget / daß man ſich darüber 
verrichtung verg wiſſern 
Daneben das Rare — 
vnd verbrenneten daffelbige in grund. 
Hier auff zogen gemeine Eydgnoffen 


in grofler einhaͤligkeit / mie as 
N * neren / auff * — ———— 
das Och⸗ empfiengen einanderen gleichfam als 


ſenfeld. 


weren ſie Leibliche Bruͤder / vnd ſtelle⸗ 
ten ſich durch drey ſtarcke heuffen inn 
ein wolangrichtete Schlacht · Ordnũg/ 
mit groſſer begierd / ihren Feinden/ 
welche vielmahlen / onnd infonderheit 
die Adels⸗ Per ſonen / gantz trugig/baß 
fie gern die Schweiger auff diefer weis 
ten Heyd antreffen / vnd mit ihnen 
fchlachen möchten, fich beruͤmet harten, 
einen Mannlichen fand zuhalten: Es 
wolte ſich aber nicmandts erzeigen / 
dann die Boch⸗ Hanfen hatten fich 
fampt ihren zugerhanen auf dem ſtaub 
aemacht/den vortheil geſucht / vnd den 
Schweitzer⸗Stier nicht angerůrt 
Nach dieſem allem danckten die von 
Bern vnd Solothurn jhren getrewen 
Eydgnoffen/wahren Freunden vnnd 
Brůuderen / eines folchen/ fo willigen/ 


waren Feld als 
* 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


vnd vnverdroſſenen zuzugs / 

tzlichen vnd beweglichen wort 

viel im Eydgnoͤſſiſchen Heer / der 
traͤuen nicht enthalten kondten. 


mit ſo 
* 1468, 


Solchem en alle Eydgnoſ⸗ Buadu 
fen in dreyen — 35 machen * 


Baſel zu rue, verwuͤſteten und verbren⸗ 
ten/ alles das fo ſie auff jrer ſtraß antref⸗ 
fen kondten / vnnd raͤcheten ſich hi 


ich hiemit 
beſchahen gnugfam an ſhien obermütigen Beinz 


Als auch im abzug viergig Mann / Mannli⸗ 
meißenipeie von ulm zondderfelben © = 


terthanen / etliche mie Getreyr/ 
Speiß ond Wein beladne Wagen / von 
Mülbaufen herauff zu fertigen beſtelt 
waren’ fielen inn diefelbige auff weiten 
zweyhundert Keifiger/ 
fie / vnnd vermeynten Ihnen 
ob zu ſiegen / ſie die Lucerner aber hielten 
ihren Feinden / einen fo Mannlichen 
fand / daß ſie mit verlurfteines einigen 
der jbren / Diefelbigen indie Fluchriries 
ben / vnd begaben fich folgende widerum̃ 
in die Statt Muͤuhauſen/ dahin fchicks 
te die Eydgnoſſen / fie in ficherheit abzu⸗ 
holen / fuͤnffzehen hundert zu de⸗ 
nen kamen noch die von Bern mit jrem 
Kriegs⸗Volck. Vnd als Bern vnnd 
Solothurn / Muͤllhauſen nach noth⸗ 
turfft beſetzt hatten / erfolgte von den 
Eydgnoſſen ein allgemeiner abzug. Vñ 
fpürteman hiebey dieliebliche / wolrie⸗ 
—* Ser, fegensreiche Frucht der lieben 


as arũbe gewůlck Haste fich gleiche Wal⸗ 
huter⸗ 
Krieg, 


wol etlicher maſſen gegen dem Sunt⸗ 
gaͤw geſetzet / ein ſtarcker Oſtwind aber 
—— — * vnnd gu fich umb 
affhauſen / der vorige blaft war no 
pe auf —* * —— 
nte man wenig diger * 
einem ſo vngeſtuͤmmen ————— 
auffſteigenden Waſſer⸗Waͤllen / vers 
hoffen. Bilgeri von Hewdorfffienge 
den Burgermeiſter am Stad / vnd ran- 
cionitte denſelbigen vmb ein tauſent 
acht hundert Gulden / zwen zu Lauffen 
ſchhaffte Gebruͤder Conrad vnnd Jo⸗ 
hanß von Fulach / wurden am Kevferlis 
chen Hoffgericht verdrießlich m̃ ge⸗ 
ſchleifft / auch inn Aacht von n- ge⸗ 
rizt / 


eifıcher 
vo Lucern 


Y 
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Rg332 


— ⸗ 


"Darnach auch, 


Gecſchichten Das danffte Buch, 


flärgt,ond fehrFeindficher fachen wider 
die Eydgnoſſen / vnnd jhre angehörige 
verübe. Hertzog Sigmund von Des 
ſterreich ward zwar vielmahlen vmb eins 
fehen gebetten Es mochte aber fein 
werbung noch anhalten flatt finden/ 
und vnangeſehen einer zu Coſtentz ges 
haltnen freundlichen confereng vnnd 
verfprechung / fichrer ruhen / muſte jes 
doch der gefaflete onnd zu tieff auffges 
fchöpffte Neyd onnd die Rachgierigkeit 
flatt ond plan gewinnen. 


Weil nun die fachen alfo befchaffen/ 
vnd der abzug vorbefchriehner geſtalten 
von den Eydgnoſſen auß dem Sunt- 
gaͤw berathſchlaget / und doch beyneben 
die forg vorhanden war/daß hiemit der 
Krieg noch nicht Be fondern ftars 
de anfchlägein Eydgnoſchafft ſelbſt zu 
fchädigen auff der Ban fern möchten/ 
entſchloſſen fich gemeine Eydguoſſen / 
Bern vnd Solothurn außgenommen 
auß dem Suͤntgaͤw geſtracks nacher 
Tuͤngen zu ziehen / vnnd dieſem Krieg/ 


der an einer einigen Wurtzen hangte / ein 


endſchafft zu machen. 
Hieneben ward auch Schaffhaufen 
yurffebefene / Felix Keller von 
abin zum Fürgefesten der Be⸗ 
chten verordnet / und bald 
deren von Bern Dot, 
mit zwey taufent Mannen / vnter Peter⸗ 
man von Wabren/ Ritter / Herzen zu 
Belp / vnd Caſpar vonScharnachihal/ 
Ritter / Herren zu Brandis / auch dem 
PDanertrager Peter Baumgarter/ für 
Tuͤngen / vnd da dannen für Waltzhut 
geſchickt / alſo daß ſich mit zuſchlag deren 
von Solothurn / das ganße Eydgnoſſi⸗ 
ſche Heer auff fuͤnffzehen tauſent Mann 
erſtrecket. 

In der Statt Waltzhut lagen acht 
hundert ſtreitbarer Mannen / deren 
Hauptman war cin berämbtervom As 
del / Namens Berner vonSchinen/ders 
ſelbige da er gefragt worden / warumb 
doch GVit den Schweitzeren fo viel 
glücte in ihren Kriegen verhengte / vnd 
wann dermablen eins ein enderung def: 
felbigen zu verhoffen were/ antwortet: 
Es würde folches denzumahlen befches 
hen / wenn man deß Adels beflerung ge⸗ 







— 


9 


ſpuͤrete / vnd jhrefrombfeitder Schweis 14 95 


tzeren ehrbarem Leben vorgienge, 


Min achtet aber / falls die von Lu, Waltz⸗ 
cern ond etliche andere/ welche die erfie D"' i le- 
für die Start Waltzhut gezogen / vnver⸗ I 


ſchens eingebrochen / vnd nicht in ihren 
Katbfchlägen zu langſam geweſen wes 
sen / daß ſie den Defterseicheren bie 
Statt leichtlich hetten abnemmen /vnd 
hiemit viel mühe / foftens vnd arbeit ers 
fparen mögen. Dann fo bald jhre Feind 
der gemachten anfchlägen das gemerck 
empfangen / flärckten fie jhre Beſa⸗ 
sung’ hielten fich fürfichtig zufammen/ 
vnd gaben den frewdigen Eindgnoffen/ 
mehr dann gnug zu fchaffen. 


Waltzhut ward hiemit von allen 
Eydgnoſſen hast beläsert / befckoflen 
vnnd feindfich angefochten / erfich hrer 
Thürnen eingeſchoſſen / vnd hingegen 
auch von den Belaͤgerten Veſterrei⸗ 
cheren ein treffenlicher widerſtand er⸗ 
zeigt. 

Mitlerweil weil zogen auch ein an⸗ 
zahl Eydanoͤſſeſcher inn Schaffhauſen 


Kloſter 


5.Blaͤſ 


ligender Anschten/auß dem Lager, lief⸗ gebra nd 
fen den Feinden ab ein wider fie gemach⸗ ſchatzet. 


te ſtarcke Letze befamın einen aroffen 
Raub / denſelben trieben fie gen Schaff⸗ 
hauſen / vnd brandtſchatzten den Apt von 
Sanct Blaͤſi vmb drey tauſent Gulden⸗ 
daran bezahlt er den halben theil / das 
vbrige ward hernach freundlich abgetaͤ⸗ 
diget. 

In wehrender dieſer belaͤgerung er⸗ 
ſchallete ein geſchrey / als ob viel De: 
fierzeichifchen Voſcks / die Cydanoſſen 
von Walshut su fchlagen , auf True: 
fchen Landen herauff zoͤge / deßwegen 
ſchickten die von Bern einen andern friz 
fchen hauffenron zwey taufene Moañen 
dahin,deren Führer waren Niclens von 
Scharnachihal 7 Herr zu Dberhrffen/ 
vnd Niclaus von Dießdach bende Kits 
ter / vnnd wol verfuchte Kricas Leut / 
Denen folaten auch nach die von Solo⸗ 
thurn mit Ihrer Daner / Item die von 
Bey vnnd andere Eydanoſſen / mit eis 
nem frewdigen einmätigen Vocck/ 
vnnd laͤgerten ſich zu den jhren / für 
Walkhut. 

Hier auff thaͤten etliche Eydgne ſſen/ 
R mſon⸗ 


Der e 

auf us 

Deren on 

Bern für 

Mais 
ut. 
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14 68, Infonderheit von Bern aber mahlen ei⸗ 

Groſſer Men Streiffnacher dem Schwargwald/ 

Kaubzu famen in das Dorff Bondorff/ erftas 

Bondoꝛff chendarinn fechszchen Mann / er hielten 
vber viertzig Gefangner / ſampt jhren 
Fahnen / vnnd mehr als ſechshundert 
Haupt Viechs. 


Schaden Entzwiſchen licffen auß dem Läger/ 
der Eyds nicht wenig ongehorfamer Eydgnoͤſſi⸗ 
ghoſſe ſo fcher Knechten von Bern/ Vrh vnnd 
Komab. Bnderwalden / inn meinung vmb der 
en wol Deſierꝛeicheren Lege ihnen das Korn 
abzumenen/onbewaffnet / auff folche 
ftieffen onverfehnermweiß jhre Feind von 
der Letze herauß / vnnd entleibtender 
ſtreiffenden Eydgnoſſen / jedoch mie 
verlurſt etlichen ihrer Keifigen / eylff 
Derfonen. 
Schlaͤfe⸗Zu dem auß vnbehutſamer lieder, 
rige ford, ligkeit / legten ſich etliche der Start 
ner werde Bern angehoͤrige auß dem Landgericht 
vnſeuber⸗ Zollickhoffen / hart an den Bollwercken 
Kir, der Start Waͤltzhut / in warmer Som⸗ 
mi mers hitz zu ruhen, die ſchlieffen ſicher⸗ 
lich / achteten keines Feinds / viel weni⸗ 
ger jhrer bey ſich tragenden Waffen / in 
die ſtelen die Oeſterreicher auß der Statt 
entleibten deren viel / mit jhren eygnen 
Waffen’ vnnd lerneten hiemit die vbri⸗ 
gen fo entrunnen waren / daß man bes 
dachtlich / vnd nit fchlaffend/der Kriegs⸗ 
fachen warnemmen ſoll. 

In dem man nun in dieſer ſehr har⸗ 
DieEyd/ fe belaͤgerung der Statt Waltzhut ver⸗ 
gnoffen —— onnd herwertz deß Rheins ‚cin 
werden Wacht von Zwey hundert Cydgnoſſen 
inn jhren auffgeſtellet war / hatten die Deferzeis 
wachte v⸗ cher Waltzhut zu —9*— vnnd ſelbige 
berfallen. Statt mit mehr Volks zu verfehen 

Ihnen fürgefeger/ diefelbigen mit zwey⸗ 
hundert Keifiger / vnnd ein tauſent ihs 
ses Fußvolcks / gricffen onverfehnfichen 
die zweyhundert Waͤchter auff jhren 
Wachten feindlich an / diefe hingegen 
bielten einen mannlichen fand / befas 
men huͤlff von den jenfeit Rheins ge- 
legnen Eydgnoflen/ond vertrieben ihre 
trutzige Feind / jagten fie indie Flucht/ 
erlegten ſechs / verwundeten fechgig/ond 
namen einen jhrer Feinden gefangen, 
Kondten aber demnicht vor feyn/ daß 
nicht neben einer provifion an Rriegs- 


Gruͤndliche Bekhreibung Naqhtlandiſcher 


munition vnnd victualien / auch zwey 
hundert Defteweichifche inn die Statt 
gebracht wurden, 

Es ſchickte inn diefer Belägerung/ 
Herpog Sigmund von Defterzeich 
fünffschen hundere Boͤhmiſcher Sol⸗ 
daten / an den Schwartzwald / deß bes 
felchs / daß fie mehrer huͤlff erwarten? Behemu 
und ſo bald die Eydgnoflen/ Waltzhut lome an 
mit einem ſturm anzulauffen / fürnem⸗ I" 
men wurden / alsdann ſolche hinderzie wa, 
hen / vnd fie mit gewaltiger Hand ans 
greiffen folten. Ihre Mannheit aber 
ergeigtefich fonders nichts / dann die 
Eydgnoſſen blichen jhrentwegen vnge⸗ 
ſchage vnd in zimlichen ruhen. 

ber hievor erzehlte Eydgnoͤſſiſche 
huͤlff/ ſchickten bald hernach die von Zů⸗ 
rich auch noch zwey tauſent Mann fuͤr 
Waltzhut / vnd beſamblete ſich hiemit in 
dieſem Laͤger ein ſtarckes Kriegs⸗ volck. 

Als nun die Eydgnoſſen etwas zeits 
vor Walshurverfchliffen/mwenigzucro , 
berung der Statt mannhaffts außge⸗ Zurich 
richtet/ vnd hiemit ein Prod hinderlafs — 
fen hatten daß jhre Nation befferinn ie⸗ 
freyem Feld zu Rreitten/,dann vor wols 
bewahreten Bollwerdien ihre Feind zu 
beſtehen qualificirc were/ bearbeiteten 
ſich / dieſen feindlichen angriff dvurcheis 
nen beftändigen Frieden auffzuheben ⸗ 
Herzog Fudivig von Beyern/ Pfaltz⸗ 
graffder Marggraffivon Kötelen/ der 
Bifchoff vnnd die Statt Bafel Item Friedens 


der Bifchoff von Coßentz/welcher fich in "adar- 


engner Derfon gen Klingnaw verfüger 
hatte / folcher maffen / ond fo einbräns, 
ſtig daß (auch wider der Stätten Bern 
vnd Solothurn willen /melche weil ges 
nugfame pr=parativa vorhanden / mit 
einem allgemeinen Sturm jhr heyl an 
Waltzhut zu verfüchen beachten ) ein 
vertrag vnd entliche auffhebung dieſes 
Kriegs / in nachgeſetzter Inbltang ers 
folget. 

Erſtlichen ſolte aller Rrieggerichtee " 
ſein / vnd der zu Cofleng angenommene 
15. Jaͤhrige Fried in kraͤfften beſtehen. 

Denenvon Schaffhaufen als dis = 
fes Kriegs Hauptfächer die ihrem Burs 
germeifter am Stad gehörige achschen 
hundert Gulden / vberlieffert / vnnd fie 
der Keyſerlichen Acht entfchlagen vo 

e 


Geſchichten. Das Fünfte Buch. 


Die von Mülhaufen bey jhren 
Beiten vnnd aftem herkommmen 
verbleiben 7 vnnd mäniglich die alten 
Brandſchatzungen bezahlen. 
Vnnd letzlich den ——6 von 
* den Acht Orten / zu ſampt olot hurn / 
an jhren Kriegs koſten zehen tauſent 
—* erleat / vnnd 


1469. 
3. 











Start Walshut fampe 
Bald zu Vnterpfand eins 


ia foltefich erlegen auff 
n ©. Johannis tag / zu 


in Den Die volllomne Bezahlung fehr richtig 
verhi Dannfolche ward gen Bern gewaͤret / 
Nrsarof vnd freumdlicher weiß den Orien nach 
 anfgeheift/ Bern aber/ befame von 
Ihres groffen Geſchuͤtzes wegen / ein taus 
ſent vier hundert Gulden zum vortheil/ 
vnd wurden auch die von Zürich / vmb 
gleiche ſach zu ergetzung Ihres koſtens 


wol bedacht. 
3* Es zogen aber gemeine Eydgnoſſen 
nach dem ſie von einandern einen Bruͤ⸗ 
zus derlichen abſcheyd genommen / auß dein 
Ldger vor Walshut / hatten dieſes 








Yahrs ihnen ſeibſt durch ihre Einigkeit 
nicht einen geringen Ruhm erhole/ 
den Defterzeichiichen gemalt in hiejigen 


Zanden wol gefchwächt / vnnd hiemit 
beruhmbten Hiftorien Schreibers 
Saluftijsweife Meynung (da er fpricht: 
durch einhäligfeit wachfen kleine Ding/ 
durch zweytracht aber werden Die groͤſ⸗ 
feren verzehret) zu ewiger ſhrer nach» 
richtung handgreifflich beflättiger. 
ot gen ftellte fich.ein Statt Bern / ihre 
Türken d vnd Benachbarte/in huld vnnd 
wm Here gunſt zu Be fehr fürfichtig. Schries 
55 hab be Hernogarolo von Burgund gleich 
gut 5 anfang berfelbigen fehr freundlich 
„. sulerinneret ihn der Verſtaͤndnuß / wel⸗ 
* che fiemit ihme vnnd wenland Hergog 
Philipps feinem Vatter auffgerichter/ 
Auch Der Trew ond Liebe / die derfelbige 
fein Vatter zu allen vnd jeden zeiten der 
Statt Bern erzeigt/ond fich niemahlen 
wider fie hette bewegen laflen / deflen fie 
fich auch biß dahe zu jhme Hertzog Ca- 
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solo wolmeynendt verfehen. Weil ſie 14.69 , 
aber jent wol vermercken koͤndten / daß 
mächtige anfliffter jhne wider die Eyd⸗ 
gnoſſen/ dem Hauß Veſterꝛeich zu gunſt / 
anzurtitzen auff der bahn weren/als lan» 
gete jhre freundliche bitt an jne / er woͤlte 
betrachten wie guthertzig ſie den jhren 
gemeiniglich in befelch geben hetten / die 
twiderfächer bei Hauſes Burgund fans 
wegs zu gebulden/auch denfelbigen me‘ 
Der ſtatt noch platz zu geben/guter zuver> 
ſicht / wann dz beſchehen / Er. als ein fürs 
ſichtiger weiſer Fuͤrſt / die vereinigung 
halten / vnnd derſelbigen zu wider gantz 
nichts handlen laſſen wurde, 

Solche meynung ergienge auch von Newen⸗ 
hnen ſchrifft lich / inn gleichem dato den burg. 
20, May / an den Öraffenvon Newen⸗ 
burg / mit vermeldung: Es were ein ver⸗ 

lete Verſtaͤndnuß zwiſchen Hertzog 

arolo von Burgund / vnd etlichen Or⸗ 
len der Eydgnoſchafft / auff ſein antrei⸗ 
ben gemacht / derſelbigen wolte ſich nun 
ein Statt Bern getroͤſten / vñ guter hoff⸗ 
nung ſeyn / es wuͤrde ſich der Hertzog von 
Burgund / in kriegliche vbung wider ſie 
nicht bewegen laſſen / ſehr ernſtlich bittẽ⸗ 
de / daß er / der Marggraͤff bey bemeltem 
Fuͤrſten / dir Epdgnoflen im beſten ges 
dencken / vnd alter verträwlicher Freund 
vnd Nachbarſchafft nit vergeſſen wölte, 

Zu dem berichteten auch die võ Bern Her von 
den Herten von Drandis / fhren Bur⸗ Srandıs 
ger / Es were an jene der Krieg wider by 
Hauß Defttreich inernftlichem anfang/ 
deßhalben ſolte er fich auffs beft můglich 
—— als jhr getrewer Burger 
vnd Nachbar/ wann er etwas der Feinde 
anfchlägen aufbringen möchte, ſie jed⸗ 
seiten deflelbigen berichten. 

Hieneben vermahnetenfie Petermä re büds 
von Karen, Frepherten su Togfenburg/ 5; Dur 
Ihren Burger’ einhundert feiner anges redyrg 
hörigen / aufferfie mahnung gerüft zu verwand⸗ 

alten / Auch die von Biel / Newenburg / te⸗ 
ewenſtatt / Oeſch vnd Sanen / ſich auf 
den nothfall bewehrt zu machen. 


So vermahnet auch für fich ſelbſt Palins; 
(jedoch auf nachlafjung feiner Ober⸗ 
keit) Adrian von Bubenberg / Schule 
heiß der Statt Bern 7 Graf Jo⸗ 
hanſen von Arberg // Hersen zu Valen⸗ 
diß feinen Schwaͤher / 10. Reifiger auff 
xy Dis 
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1468, Dienftag nach Corporis Chritti, inn 
das Bernifche Heer zu ſchicken / vnd ſel⸗ 
bige in feinem koſten / durch den wehr 
den Krieg zu erhalten. Derſelbige er⸗ 
zeigte ſich auff ſolche mahnung fehr 


freundlich/ mit erbielung / fahls ſhme 


Leibshalb muͤglich / vnd nicht von feiner 


Indifpofition wegen zu befchwerlich du 


were / ſich in engner Perſon bey dieſem 
Kriegoſpiel finden zu laſſen · 


Bern Zu handhabung etlicher Kauffleu⸗ 
hiufft etli⸗ ten von Luca / welche in der Herrſchafft 
hen be· Erlach arreſtiert worden / vnd Heint 
ae Stüdelis/ der allernechft bey Genff von 
ac,  DEB-Nergogen von Savoy / einer zim⸗ 

| manzahl geleuterten Silbers/ für 
Bilion entrathen muͤſſen / legte ſich ein 

Statt Bern fehr ernſtlich vnd nun 

ein / Alſo daß den bejchwehrten ihres bes 


gehrens erhaltung daraußerfolgt. => 
pad Zwiſchen denen von Zürich vnd der 
dich Her 


!fchaffe Wadeſchwell / welche zwar 
well von vnter der Start Zürich ſchirm / jedoch 
* few inn dep Ritterlichen Sanct Zohanfer 
verrügen Drdens-Tiwing vnnd Ban gelegen, 
erzegtefich vonder S vnd anla⸗ 

gen wegen / ein groſſe Zweytracht / Die 
von Schweitz beluden ſich der Waͤdeſeh⸗ 
weilern / vnd kame die ſach ſo weit / daß 
beyde die von Zürich vnd Schweiß ſich 
darüber mit offner Krieges Macht wir 
der einandern aufflähnen wolten / Es 
legten fich aber die von Bern durch ihre 
abgeordnete Raths⸗Glieder / Thuͤrin⸗ 
gen von Ringgoltingen / Herzen zu 
Landshut / vnnd Peterman von Wab⸗ 
ren / Herren zu Belp / jhre Alt Schultz 
heiſſen / ſo ernſtlich indie ſach / daß durch 
derſelbigen vermitlung / ein auffhebung 
ſolcher ſtreittigkeit erfolget. 

Es vergliechen ſich auch die beyde 
Denn U benachb arie Stain Bemn vnd Srepburg/ 
 vmb dieſe zeit eilicher jhrer Spänen 
Guͤmme⸗ wegen / in nachgeſetzten gedingen / nem⸗ 
nen wege · lichen: Es ſolte Bern deren von Frey⸗ 

burg halben theil an Gumenen / vnnd 
Munß haben vnd beſitzen / hingegen des 
nen von Freybarg / inn das kuͤnfftige zu⸗ 
gehoͤren und verbleiben / alles Das jenige 
von Doͤrffern vnnd Hoͤfen / welches an 
der Senſen / dem Schloß Laupen hievor 
su gehoͤrig / weil aber Bern dardurch dz 


! 


N — 


Grundliche Beſchtelbung Nůchtlandiſcher 
mehrwaͤrt erhalten / ſolten fie denen? 46% 


von Freyburg fuͤr ein Nachgab drey⸗ 


hundert Rheiniſcher Gulden erlegen. 
In dem n rlauffenen Muͤll⸗ 
En 


haufifchen ond Walds hutiſchen 
tie fich der weitnauß ſehende 
I ig von Franckreich (der ı 





— 


den > zu erhal (ic ſe⸗ 
—— — beſſer als kein Po⸗ 


ientat Europx dieſer Zeiten anſchi⸗ 


cken kondie) gegen gemeinen Eyd⸗ 
ich — —— der Statt 


Bern / gan freundlich. erzeigt / deh⸗ 
wegen vnnd zu mehrer Pflantzu 

gewiſſer vertraͤwligkeit vnnd tradati- 
on fonderbarer wichtiger Geſchaͤff⸗ 


lich ten / fehickten die Cydgnoffen Niclaus 


fen onnd Wilhelmen von Diefbach/ 
von Bern / zwen fonders dem Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Hoff vnnd dem König ſelbſt 
chr angenemme Ritter / inn Franck⸗ 
za j verzichteten ‚ihre Le- 








, 





znoſchafft wurden anheimifch 3 

fang deß Monats Novembris/ fonds 
ten def Königs liberalitet vnd gutthaͤ⸗ 
tigkeit jhnen von jbrer Dbren wegen 
bewiefen / nicht gnugſam rühmen/ 
vnd eröffneten onter vielen andern 
sen Relationen ‚Ks hettefich der 

nig heiter erfläret / es were jhme ge⸗ 
meiner Eydgnoſchafft Heyl vnd Wol⸗ 
fahrt dergefalten angelegen / daß ex 
nicht allein bey angefangener / vnnd 


jest eingewurgerer Freundſchafft / au 
einer 


beharren / fondern noch Darüber 
mehreren Correfpondentz mit jhnen 
einzugehen/ vnnd inn fumma jhr beſter 


Freund zu ſeyn vnnd verbleiben bes 


gehree. As E 
Solchen fo anädigen erbietens ers 
freweren fich die | 


hergigen Meynung / vnd vermahneten 


denſelbigen durch ein ernſthafftiges 


Schreiben / Er wolte ein Eydgno⸗ 
ſchafft / dem guten vertrawen nach / ſo 
ſeinethalb gefaſſet wurde / laut zwi⸗ 
ſchen der Cron Franckreich vnnd den 
Eidgnoſſen eingangnẽ Tractaten / ohne 
alles abweichen miltiglich bedencken: 
da ” 
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er 
m 
offen nicht we⸗ N. 
nig / danckten dem König feiner gu ⸗ 
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era. Das hunſedu 
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nig zwar empfienge den Hertzogen 


nd fehr freundlich / vnnd mit folchem res 


u. * ad 


ITS RIERE ef x Ber 
— 
—* 
cren on 
ein q roſſere/ lic ge 
glück den N: ar Srandkreih dar⸗ 
— vngeſtuͤmme Wet⸗ 
‚an 2. 
/ verfiherte fine 


d *— nicht allein auß 
ihr vnnd verfurft deß bes 


| | —— de * geheime onnd 
woche hab tathfchlag in wol 
—5*— en. Der Hochmut 


in» s me Böttlicher Mapeitat 
jeder zeiten ge⸗ 
—* Demuth geliebet 


iſt dehwegen nachge⸗ 

r d fich in dieſen fo hoch» 

en € selchäfften nach vnnd nach 

nich t onbillich bedenckens 

eyrete der feines erachtens 

ud fi jergog Sigmund von 

von Dir 2) orbemelten weifen Franck⸗ 
nn rei ia / inn Freundfchafft 
— zu ch nicht / Sondern ritte 
weich und eygner Perſon / in Franck⸗ 
f te, weil eben diefer König 

deusyr- £ ievor / als er noch in minderm 
u t: Jelphin genennet worden / den 
I Ey mit ſeinem einfall in Teut⸗ 
Rein, — —* Statt Baſel / viel zu 
für > € u eben’ Es würde ſich auch 


* ge gutwillig / wider ſie ein⸗ 
Sen | opinion aber betroge ihne 




































(peit/ afs es feiner Fürftlichen Pers 
fon aebührete / verordnete jhme auch 


nd cin penfion von zehen tauſent Frans 
cken / ähnlicher ertragenheit / wolte 


aber / ais der / der Cydgnoſſen handves 


meiſten ger fe Dapffafschp S. Jaceb hie vor 
wolverſuch fih wider die ſelbigen nicht 
⸗fdadlich eininffen / erſahe feinen vor⸗ 


theit / vnd behielte hiemit denbeſten ſtich 
in dem angeheberm Spiel. 


Herßog Sigmund aber vernůͤgete 
fi hcinzs folchen freundlichen abfchlags 
nicht / fondern verfügte firh.zu Ders 
503 Carolo von Burgund / einem ſei⸗ 
ner zeiten ob allen Chriſtlichen Porens 
taten vernampteſten Fürjtenz dem kla⸗ 
gete er feinen kummaer / ſachete bey 
dem elbigen huͤlff ond Rugfen z vnd zu 
anzindung eines blutigen Kriegs inn 


hieſigen Sander / verpfaͤndete er du ſtg 


Kegſchen Füärften Die Braffichafft 
Pfirt / das Suntga w / Elſas / Breyß⸗ 
gaſo / den Schwarnwald und die Staͤtt 
Rheinfelden, Seckagen / Lauffenburg 
vnnd Wal⸗hut / empſtenge für den 
Kauffſchilling achtzig tauſent Rheini⸗ 
ſcher Gulden / vnd verhoffte hiemit den 
Epdgneffeneinen gewaltigen / maͤchti⸗ 
gen vnd ſtarcken Feind auff die Haus 
ben zu feren / auch inn das kuͤnfftig⸗/ 
durch einen fo ftreiibaren Fürfien/ 
ſich an jhnen gnugſam zu rächen. 


Miedann auch durch dieſe Pfand⸗ Geurd⸗ 
ſchafft das du dament vnd die Geund⸗ ——* 
veſte der ſchroͤcklichen Burgundiſchen * = 
Kriegen, zu Angſt vnnd Kummer ge: * 
meiner Eydgnoſſen / vnnd mercklichem 
abgang der Burgundiſchen Hoch heit 
ſich leget. 


Dann als bald nach angenomme + er rs 
ner Pfandſchafft / ſente Carolus zu feiz ? ae (Ne 
nem Land⸗ Vogt inn Die Statt Brey⸗ —— 
fach / vber die Defterreichifche Land/ ihr 
Deter von Hagenbach/ Kırtier zeinen sard 
von fchlechtem vnd geringinı herfom» 8 
ah ee vnverisaglicht 


hj doch 
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hochmärhigen und tyrannifchen Maii/ vn 
der fo wolden Adel als das Landvold, 
4 ner harten regierung mercklich 
et / vnd a deffen offentlich bes 
— Vie ihnen als 
ae nen zu gebieten / vnd gebůhre⸗ 
niemandts jhme 
— war er den 
—— Bang ſpiel an 


nzureden. 


gen/jbrealler Schu 


und Be 
aͤrgſte Senn and fanbiete hme ſelbſt 
vngebuͤhrlichen verhaltun⸗ 
gen / a wol verdiente ſtraff auff 


Mitferweil wurden von Bernhars 





Bempart 
. 16 Epeins ten von Eptingen/ obbemelt / inn deß 


gen er zei⸗ 
et 5 


: 2. 
ꝛ 
—* regie 
rung Pe⸗ 
ters von 
Hagen⸗ 
bach. 


Marggraffen von Hochberg Lands 
zwen Lauffers Botten von Bern vnnd 
© Solothurn nidergelegt / jhnen jhre 
Buͤchſen vnd Biieffen / deren etliche dem 
———— (welcher jetzt in den / dem 
—* ſchen Hertzogen verpfende⸗ 
ndfchafften * ritte) gehoͤ⸗ 

—* genommen / vnnd gan feindlich 
* emelts 5 beſte freund 
ndelt. Ein gleiches — tie 
nem andern Berner Peter Kenfer / der 
ward unangefchen en fepts/ 
von Marquarten von Schönenberg/ 
Vogt zu Rheinfelden / dem vorberuͤhr⸗ 
ten von Eptingen / vnd deſſelbigen Helf- 
fer vmb ©. Jacobs tag gefangen / vnnd 
nach erlaſſung der gefangenfchafft/ ſich 
gen Rapperſchweil cinzuftellen bereitet. 


Hieneben war die Burgundifche/ fi 
durch Detern von Hagenbach verwals 
tete Regierung / nicht allein den jhme 
anbefohlenen Landen vnnd Stätten/ 
fondern auch der Statt Bern ſelbſt / als 
die an der Nachbarſchafft gelegen/gan 
befchwerlich. Dann Diebolt von Hab⸗ 
fpurg / Vogt zu Laufenburg / geſtattet 
feinen Ampts angehörigen fo viel muts 
willens / daß vmb diefe und andre ſacht / 
Adrian von Bubenberg zum Hertzogen 
von Burgund delegitt ward, jnſonder⸗ 
heit ſteckte bemelter Vogt von Lauffen⸗ 
burg / etliche Fahnen von Buͤrgundi⸗ 
ſchen Zeichen im Ampt Schenckenberg 
auff / vnd da gleichwol diefelbigen le 
than / wurden fie nichts deſtoweniger zu 


oſſen / Aug 
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terſchiedlichen mahlen widerumb da⸗ 1470 
Bingefett. Diefer vnnachbarlichen 
handlung —* — — 
von Bern,beydem£ ande dvogt von Has 

— ——— 


genbach 7 durch zw 
Schreib 







—*—* 
gt In 'g al abichafter 
vnd oberfchichien Diefelsigen dem Burs 

difchen Land⸗ ®: mit norhwen; 
—9 gas ao —— einfehene 
wann er oder die ſeinen / in das Fünfftig 
awe derhaichen fürnanmncn wi dei 


Jedoch warckte en 
derbare anfehisung/? dic hiever tl . 
* angefangneCo rtefpondeng mit der ? 
Kron Frandreich, —* der — Der ib; 
en 2. Stand, 
ich wir⸗ 
ach rei 
Er — ae nd 
che Rd ott der bey 
ofchafft erzeiget / die * vmb er⸗ —* 
— der alten vereinigung vnnd gnoſſen. 
vermehrung ——— 
nes * der ward auff Donnerſtag 
nach Mariz Magdalenæ inn die 
Statt Bern met / * kamen 
* Bo, era “ 
weis vnd Zug / deßwe * gte 
darüber * nach 9 Ketten⸗ 
ine: ein allgemeiner Epdgnöfhifcher 
g zu Lucern / da bearbeitet fich ein 
Statt Bern’durchden weyblichen Ritz 
ter Adrian von Bubenberg / ſo beſt 
müglich/bey den Eydgnoſſen die Bene 
söfifche Freundfchafft zu erhalten / vı 
nahme jhres cheils Montags nach Laus 
rentif folche als nuglich /vnnd jhren 
Feinden abbrüchlich für fich ſelbſt / gut⸗ 
* an. 
atzwiſchen ſchickte Jacob von Sa⸗ 
voy/ ran —— Humbertum yon —— 
Cerjat, vmb erhaltung eines auffbruche mar ment * 
an Volck von den Eydgnoſſen inn die gert eines 
Start Bern /erhielte aber feines begeh⸗ vffbrucs 
rensgar nichts. Nichts deſto weniger u 
brachte erdurch Gelt und — 








E 


Geſchichten. Das Zänffte Buch. 


1470. vielzu wegen / daßein zimliche anzahl 
fi ober alles verbot / fich hhme 
zudienft herfür lieſſen / Bern aber zu ers 












etliche ihrer fürnembften Rhats ⸗ Glie⸗ 
den binaezognen indie Landfchafft 


die ‚Fürften in ihren Landen ons 
nert zu faffen / bedunckte fie das 
chef 

i Hieneben hielten fich ſchwere ſtreit⸗ 
—* GREEN Sergey Amedeo von 
Sin Savoy / auch denen von Murten’ eins/ 


wã New / vnd Ma Rudolphen von Hoch⸗ 
enburg. On Beben? anders 
theils/von etlicher im Wiſtenlach geleg⸗ 
ner Dörfferen wegen. Dnangefihen 
aberein Start Bern zwifchen diefen 
ren guten Freunden / fich zu mitteln 
eiffig bemübere/ fondte jedoch inn 
Diefem Jahr / nichts was zu ruhen dienſt⸗ 

lich / erfunden werden, 


Das allerernftlichfte aber ſo ſich in 
Du der Statt Bern ae iſt vnnd 
einem ernſthafften Mandat / 


nn der vberfluß der Klenderen / die 








jo ar: föftfigfeit der guldenen vnnd filbernen 

Aufes zu tjchmepdensdie lange ſchnaͤbel an den 

Kern Schuben/ vnnd andere oberflüffige ſa⸗ 

chen eingezielet wurden; welches gebott 

auß dem nachgefesten entfprungen 
war 

. Ss hatte hievor im1465.Yahryein 

——— r/feiner engen im Todibeth ge⸗ 

Ban ihaner Beichtnach/ ein koſtliche Sil⸗ 

mag. Herne Monftrangen mit dem Sacra⸗ 

ment auß dem Münfter bey nächtlicher 

weil entragen / vnd ein gemeine Burs 

gerfchafft hiemit in einen groffen ſchre⸗ 

een end fummer geſtuͤrtzt / vermeynen- 

de / es were ein folcher grofler vnerhoͤrter 

Raub /der gefegneten Hoſtien / auß ſon⸗ 

derer ſtraffe Gottes / von jhrer Sünden 

wegen jhnen zu geſtanden / viel Geiſtli⸗ 

6 und Weitlichs Stande; Perfonen 

Famen wegen diefer engüchung inn arg- 


vnnd wurden derfelbigen etliche 
Afängtig eingezogen / vnnd mis harter 


haltung gewiſſer Neutralitet, ſchickte 


*9 


Marter erſucht / auch vnſckuldiac gene !4 7% 
darüber vbel gepeintget / Zu dem chick⸗ 
tennoch die von Bern omb nachfor⸗ 
ſchung folches namhafften Diebſtals⸗ 
( jedoch vergebens) in Teutſche vnnd 
Welſche Land: Gott den Allmaͤchtigẽ 
aber (wie verhoffet) zu beguͤtigen / vnd 
denfelbigen zu Gnad vnd Barmhertzig⸗ 
keit zu bewegen / ſtatuirten fie erſtlich / 
wider Die boͤſen ſchwuͤr / in jihrer Statt 
vnd Landſchafft / Es ſolte cum jeder der 
ſich hierin vergeſſen wuͤrde / von einem 
jeden fchwur befonders / an die Kichen 
rise vnd Gebew zwen Plaphart zu 
uß verfallen ſeyn: Demnach die ichnds 
bel an den Schuhen / kein Pırjon länger 
dann das nider gelänch eines Fingers 


‚tragen im fall mißhaltens aber, drey 


pfund Straff Gelts entrichten. Item 
jo wurden die kartkzen Kleyder ſehr ernſt⸗ 
lich verbotten / mit befelch ſolche derge⸗ 
ſtalten zu tragen / daß die ſcham hinden 
vnd vor wol bedecket fein mochte, Auch 
ſolte / wie felbiger zeiten wich gebraucht 
morden / niemand zugelaſſen fenn / mit 
einiger weder Weibs noch Manrıs Pers 
fon vnehelich zu mohnen. alles ben obs 
verzeichneter Deen der dreven Pfunden. 
Zudem ward angefchen in das finffcis 
ge / Meyneyde Derfonen / nach vermog 
deß Keyſerlichen Rechtens / ohne alle 
gnad vnd milterung an &cib vnd LNeben 
zu ſtraffen. Darneben auch bey vorbe⸗ 
rahrter ſtraff / Wuͤrffel / Karten / vnnd 
anders fo den Pfennig aewinnen koͤnte / 
außgenommen Bretſpiel vnd Schach⸗ 
zabel abgeſtelt vnd verbotten. 


Das allerſchwerſte aber und darauß 
auf liebe zu viler Leibs Ziesd / ein grofle 
vnruw in der Statt Bern erfolaet/ war 
daß ein Oberkeit / der Rientunaen mos 
gender Weibern ferners achicten lieſſer 
Es folte fürhin fein Weibs Perſon/ die 
ſchwaͤntz an jren Roͤcken länger trogen / 
dann ein gemůndt auff den Herd / jedoch 
den Adels⸗ Perſonen vorbihalen ſenn / 
daß fie ſich mit Gold / Silber oder Ed⸗ 
lem⸗geſtein / an ihren Bruͤſten oder auff 
dE Haupt zieren moͤchtẽ / Hier neben aber 
ſolie fein gemeine Burgerin befii a: fein 
den Edlen Frawẽ gleichfoͤrmig Veech / 
Hermlin vnd Marder zu tragen / vnnd 

R inf hiemit 





ter 
iſtler 
wird 


Schult 


deiß · 
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1 470, hiemit zwiſchen der qualicer ein vnter⸗ 


fehend gehalten’ auch dardurch ein ehr⸗ 
barer Wandel gepflanger, und die Hof⸗ 
fart/ wo möglich außgereutet werden. 


Diefe Sagungen wurden am O⸗ 
ſtermontag / von Kleinem vnd SGroſſem 
Karh zu halten geſchworen / auch ein 
geitlang deren wahr genommen / jedoch 
nicht fo beharzlıch “dann daß nach vers 
flieffung etwas zeits ‚innfonderheit der 
Schnäbten vnd langen ſchwaͤnſzen mes 
gen an den Kleydern / der Adel fich fehr 
vngedultig erzeiget/ mit fürmendung 
ein Oberkeit hette jhnen fo viel nicht für 
zu ſchreiben / vnd werẽ ſie folche ſchnaͤ⸗ 
bel vnd ſchwaͤntz zu tragen / auff daß ſie 
vor den andern vnterſcheyden werden 
moͤchten / eines zimlichen vortheils wol 
würdig. Hiemit wurden auch Dre obris 
gen Satungen gebrochen vnd in Wind 
gefchlagen. 

In diefem Jahr aber ward auff den 
Edfen Nielaufen von Scharnachthal / 
Peter Kiſtler / ein beredter anfehenlicher 
Burger, Metzger Handwercks/ der hie⸗ 
vor am Venner Ampt gedienet zum 
Schultheiſſen / vnd wie vermeynt wider 
den vngedultigen Adel (dann nicht als 
fein bemelter von Scharnachthal wir 
derumb / fondernnoch dariiber Adrian 
von Bubenberg / Thüring von Rings 
goltingen / vnd Niclaus von Dießbach⸗ 
an das Schufiheiffen Ampt furgeſchla⸗ 
gen worden) erwehlet. Vnd als man 
nun gewohntem brauch nach / auff ſolche 
ergangene Wahl / die Satzungen ſchwe⸗ 
ren ſolte / trungen viel gemeiner Bur⸗ 
gern darauff daß jetzt auch billich were / 
die von der Schnaͤblen vnnd Schwen⸗ 
tzen wegen ſtatuirte Ordnung / wider⸗ 
umb herfuͤr zunem̃en und zu ſchweren/ 
die erhielten vnter beyden Raͤthen / den 
groͤſten beyfall. 

Nun vermochte ſolche Satzung man 
ſolte dieſelbigen vnablaͤßlich halten / die⸗ 
ſes Woͤrtlein aber / nach vollzognem 
Eydſchwur / brachte mit ſich ein groſſe 
vnruh vnnd bitterkeit / dann das Wort 
vnablaͤßlig / ohne vorbehalt dergnad vñ 
enderung / gienge allem Adel tieff zu 
Hertzen / vnd vermeynten auch verfidns 
dige Leut / Es hette der Schreiber die 
Feder zu faſt geſpitzt / vnd wol glimpff⸗ 


licher dieſen Rathſchluß einfchreiben 47% 
moͤgen / dann es were ein Statt Bern 

von Roͤmiſchen Koͤnigen vnnd Keyſern 

fo hoch befreyet / daß ſie jhren ſelbſi inn 
dergleichen Satzungen vnnd Ordnun⸗ 

gen / endrungen vnd verbeſſtungen vor⸗ 
behalten möchte, 

Nichts defto weniger hatte die am 
Oſtermontag erhaltne mehrerefimm 
jhr folg / vnnd wurden zu auffſehern der 
verbrecheren dieſer Satzung verordnet / 
der Groß Weibel Öerichtichreiber/ vñ 
gemeine Weibel / zu dem noch ferners 
ward dieſe Ordnüg / vermoͤg deß Raths 
Manxnuals / den ı7. May / von kleinen 
vnd Groſſen Taͤthen beſtaͤtiget. 


Deſſen aber ſich der Adel hoͤchlich grand 


erklagte ond beſchwerte / es geſchehe jh⸗ Adas. 


nen gemeinlich hiemit bey weitem zu 
kurtz dann ihnenfür allen vortheil jhre 
Woiber und Toͤchtern / mit Gold, Sil⸗ 
ber vnd Edlem geſtein zu zieren / zu viel 
koͤſtlich vnd beſchwerlich were. 

Hingegen aber beharrete ein gemei⸗ 
ne Burgerſchafft darauff / man folte 
Oberkeitlichen Satzungen gehorſam 
ſein den harten verlurſt der Monſtran⸗ 
tzen / auch deß Eacraments betrachten/ 
der Adel / wert doch ihren Weibern / ihr 
vom Stand vnnd den Ehren gemäß/ 
grugfam nachgelaffen worden / mit ſh⸗ 
nen gleiche befchwerd tragen / vnnd fich 
den b Il:chen Satzungen / wie andere ons 
terwerffen. 

Hierauf nun vermehrete ſich von gute 
Tag zu Tag der vnwillen vnd verbitte Si 
rung zwifchen dem Adel und gemeiner fommer 
Burgerſchafft / dergeſtalten / daß auff in * 
benachbarten Ortẽ erſchallnes gefchren M jan 
diefer zerwuͤrffnuß / von ſcheydens vnnd 
befriedigung wegen der Partheyen / int 
eygner Perſon gen Bern kamen / Jo⸗ 
hans vd Veningen / Biſchoff zu Baſel / 
Maragroff Rudolph ven Hochberg/ 
Graffzu Newenburg / Herrzu Roͤtelen 
vnd Suſenberg / Gubernator zu Luͤtzel⸗ 
burg / vnnd der Staͤtten Baſel / Frey⸗ 
burg / Solothurn ondBiel-Rarhebotts 
ſchafften / erbotten fich zwifchen dem A⸗ 
del vnd der Burgerſchafft ein mittel zu 
treffen / ſie wurden aber kurtz von Klei⸗ 
nem vnd Groſſem Rath / nach dandfas 
gung jhres erbictens / beantwortet: Es 
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Alfo bewilligee jhnen 


1470 were jet in ihrer Statt fein fondere 


vnruh auff der ban/ allein bette marın. 


ein rdnung gemacht/bey derfelbigen 
mäfte man auch nohtwendig verbicis 
ben / mit bit ein gmeine Burgerfchafft/ 
yon jhren Eyden nicht zu trengen : 
Alfo verritten diefe Herzen vnd Botts 
ſchafften ohne einiche verrichtung auf 
der Statt, 


Nach follicher vergebnen hans 
a dlung erzeigete erft das fewer deß vn⸗ 
—* willens bey allem Adel feine haͤle 
On, Rammen/ onnd entſtunde ein folliche 
vnruh / daß auch gmeine Eydgnoflen/ 
durch jhre Rhaͤtsanwaͤlt Die onrub 
vnd zerwuͤrffnuß zu fillen fich ſchied⸗ 
lich einlegten/ aber alles vmb ſonſt / 
dann beyde Kleine und Groſſe Rhaͤt / 
von jhrem Rharfchluß wicht vmb den 
gringften puncten / weichen wolten. 
dee Vnd da man gleichwol verhoffet / 
Es wurde ſich der Adel zu erwuͤnſchter 
ghorſame neigen / vnd die ftreitige fach/ 
y, dardurch zu Fried on ruh gelangen / 
fo war doch auch diefer wohn vergebens/ 
dann auff Sontag war St. Cacha- 
rinæ Tag / kamen etliche Adels: Perfor 
nen / Weib vnd Mann / mit jhren ſchnaͤ⸗ 
blen vnnd ſchwaͤntzen an den ſchuhen 
vnd Roͤcken / offenlich wider alles vers 
bott in die Kirchen / vnd ergerten hie⸗ 
mit / ein gmeine Burgerſchafft / vnnd 
infonder;eit die Obrigkeit von fo groſ⸗ 
fer unghorfame wegen nicht wenig. 
Vnd weil diefes gefcheffe wichtig/ 
ward jhnen alsbald von dem Schult⸗ 
heiffen und den Rhaͤten / vor dem aufs 
feren Bricht / an dem nachfolgens 
den Tag zu erfcheinen / onnd vmb 
Ihre vbertrettung der Satzung / Red 
vnnd Antwort zu geben / fund bes 
mp. Sie aber bitteten mann 
welte doch mit ihnen nicht follicher ges 
Ralten eilen / fondern auff nechfte bes 
gebende glegenheie / fhnen ein frey/ 
offen vnpartheyſch / Gricht halten laß 
fin / dann was fie gethan hättenswere 
niemand zu leid beſchehen / ſondern von 
x en der vrfachen fürgenommen wors 
n/ daß fie deſſelbigen wol befügt zu 
N vermeint,onnd zu dem heiten fit 
auch nicht zu der fürgewenten Sabung 
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geſchworen. 
ein Obrigkeit dieſes jhr begeren / vnd 
ward ein vnpartheyſch Gricht / ſie vor 
demſelbigen in der groſſen Rhat⸗Stu⸗ 
ben zu berechtigen / angeſtelt. Das 
ſelbſt ward erftlich geklagt / auff Niclau⸗ 
fen von Erlach / Schuttheiffen zu Burg⸗ 
dorff / folgends wider die Herren von 
Bubenberg / Scharnachthal / vnd beyde 
von Diefvach/vnd letztlich auff die bey⸗ 
de wolgeborne Frawen / Anna von 
Roſenegk Heinrichen von Bubenbergs 
hinderlaſſene Wittib / vnd lohanna ge⸗ 
borne Freyin von Laſſarra, Adrian von 
Bubenbergs Herren zu Spies Ehe 
gmächlin / drey vonterfchiedenliche vr⸗ 
theilen gefelt / ſie ſampt vnd fonders 
der Straff zubekent vnnd jhnen die 
leiſtung aufferlegt. 


Auff ſolliche ergangene vrtheil 


1470 
Bricht 


wider den 


Adel. 


ſchwuren alle vnd jede damahlen anwe⸗ Der Adel 


ſende 
Perſonen / ſampt jhren Soͤhnen vnd 
Tochteren nach außweiſung der Sa⸗ 
tzung ein Monat lang / auß der Statt/ 
außge nommen Hartman vom Stein 
vnnd Thuͤring von Ringgoltinger / 
welliche ſich domahlẽ in jhrẽ Schloͤſſerẽ 
Muͤnſingen vnd Lantzhut enthielien / 
fo bald fie aber zu Bern angelanget/ 
wolten fie fich von dem vbrigen Adel 
nicht fünderen / vnd wurden deſſwegen 
den vorigen gleichförmig durch den 
Bricht » Schreiber mit dem Rechten 
gefertiget. 


Auff diefe ernfiliche Procedur 
wider fo Fürnemme / der Stat dern 
fehr nugliche vnd in vielen wichtigen 
gefchefften bemärete Adels» Perfonen/ 
darvnter vier alt Schultheiſſen begrief⸗ 
fen waren / entſtunden vnter der Bur⸗ 
gerſchafft viel vnd mancherley Reden 
vnd bedawrete den beſten theil der 
Handtwercks⸗Leuten / die deß Adels 
wol zu genieſſen hatten / vnd ſich eines 
gentzlichen abtrits deſſelbigen beſorgten 
dieſes verdruͤſſige geſchefft gantz hoch⸗ 
lich. Entzwiſchen kamen abermah⸗ 
len der Eydgnoſſen vnd etlicher hie⸗ 
figer Stätten / Rhats⸗Bottſchafften 
gen Bern / durch derſelbigen zu thũ vñ 

ver⸗ 


ſchweret 
vom Adel / Mann: vnd Weibs⸗ auf der 


Statt. 


ee en 


‚7% 


— angangne Waldwaſſer geſetzt/ verein⸗ 66 
Adel von barten 


—— 
chen 

— ſtreitigkeit fürgefallen war / dergeſtal⸗ entflandner be 
wurstagte 


Brunſt 
wm Bn⸗ 
derſewen. 


Grandiiche Beſchreibung Nuchtlandiſche 
vermittlung ſtillete ſich de Adels zorn / Eyſen / Thuch / vnd andere nothwendi· 44 71, 
Die leiſtung muſte bach ihren A de ha ——— up 7 
pnd dit ng ſtei e er auch in dieſt taͤtt 
——A— * u —— vnd aber nicht gnug⸗ 


er gebar menalle in famen vermögens were / denfelbigen 
ts deſto weniger Fa 
den, wich 's woltemanmit fuͤrſtreckung Gelts end 


oaene Perſonen / nach auffers | 

—* —— widerumb andern dingen zufichen / Zu dem einem 

in die Statt, und ſetzte fich iemit ohne jeden/mit Holtz / Kalch / Steinen / fuͤh⸗ 

einige alrerätion der glumm vnnd das rungen vnd dergleichen handreichuug 

truͤbe Waſſer. thun / vnd ein Burgerſchafft mit ſon⸗ 
Ein gantz 


bedencklich Exempel / derbahren Freyheiten verſchen. Hits 
welches der Statt Bern ehffer / ernſt vnd mit 


fame dieſer Baw zu fortgang / die 
fartruck / in pflantzung ber Ehren Got⸗ Hoffſtaͤtten wurden von einem Rathes 
tes / abfehaffung der Laſteren / hoffarih verwandten von Bern außgetheilt, vi 
vnd pracht der Kiepderen,ondin fumma Das Kauffhauf in der Statt Bern for 
die einfährung eines Ehrbaren Burger» fin auffgerichtet. 
fi mwandels wol bezeuget / das ge⸗ . SR, 
as ſoll man —*8 doch auch Von ſonderer Trew vnnd Freund⸗ —— 


zei 


in.allem fatuieren die Billigkeit/ vnnd ſchafft wegen/verfaufften in dieſem Jat urn. 
den außſchlag der ſacht reifflich betrach⸗ die von Bern / der Statt Solothurn 
ten. —E iſt deßwegen vnd Astigen mit Twing vnnd Dan / wie fie 
zu abflraffung der Lafleren von Gore folches hievor von jrem "Burger Georg 
dem Herzen eingefept/onnd führetauch Freyburger⸗ fäufflich an fich gebracht 
darumb das Schwertin der Hand. Batten / vmb ein gewiſſe ſumm gelts⸗ 
jedoch mit vorbehalt der Hochengerich⸗ 
Solchem allen nach / vnd da ſich dz ten in das Landgericht Zollickhoffen ge⸗ 
rende. 4 a i 
Hieneben entfchloffen fich die von 
Bern durch einhätigen Rathſchlag / von 
fönderer vrfachen / vnd mercklicher jhnd 
chwerden wegen / ſich inn 
ten/daß ein behariliche Einigkeit dar⸗ das fünfftige binder nionands weder 
auß erfoiget beyde Partheyenbenäg: vmb Zins noch Hauptgut zu ſtellen / ſich 
ten ſich der Billigfeitswer Brieff vnnd nicht für jemande zu verfchreiben. Wel⸗ 
Siegel aufflegen kondte / denſelbigen chenman ar ee hievor verbürs 
lieſſe man gütlich darbey werbleiben/ get hette / der ſelbige folte ſich innert fünff 
vnnd ward welcher maſſen man ſich inn 


den nechſtkunfftigen Jahren ledigen. 
das künfftig hierin verhalten ſoite cin Vnd hiemit zu mehrer rub difesDecret 
Beitere rdnung gemacht. 


infräfften befichen. Solche Ordnung 
war gut fuchte Frieden vnd ficherheit/ 

Die Statt Vnderſewen / gienge vnd hatte einen gank billichtn vnd wol 
Frehtags nach dem Meytag durch gelegten grund. | 
Fewrs noth ſehr klaglich zu grund Als Eo ward durch Keyſer Fridrichen ⸗ 
fo daß innert den Ringmawren / kein ein⸗ von eines vorhabenden Türckenzuge / zus 


ſich auch Kleine vnnd Groſſe 
Rath mit ihrem Adel / von der Hochen 
Gerichten wegen / darumb hievor etwas 


gig Hauß erreitet werden mochte- Vad vnd anderer wichtiger Geſchaͤfften wer Kram 


darüber ward auff Dienſtag nach Ma- gensim 147 i. Jahrs / ein Reichs⸗Tag frutg 
Gebun von Kleinen vnnd Groſſen zu Regenſpirrg gehalten / dahin zu kom⸗ 
Rathen der Start Bern beſchloſſen: inen ——— Keyſer gemei⸗ 
Manfolte das Stättlein widerbawen / ne Ort der Eydgnoſchafft / vnd dagleich 
Die Haͤuſer ringsweiß den Mawren dieſelbigen ſolchen Reiches Tag zu be⸗ 
nach fegen/onnd inder mitte ein weiten füchen nicht durchauß willi vermochte 
Pag, zu einem nothwendigen Kauff⸗ jedoch der Statt Bern ſtarcke⸗ antreibt 
Bauf/inn weichem man Saitz / Siahlr vnnd Hoffnung dir erhaltung fur 


K — 
a Tage /vnd KANN 
ee Ar ni 
En unie ale wigẽ/ 
—* | * 
1 mal / lt Schu 
Nun em * 
jan Sgenfpuerg a 
nf 
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Au wiun abe fein ve 
in rg drenhen 
daran, vnangeſel 
iron Wirtenbergs t 
ae dewſen guter Jr 
yihgkanlerceffionen/s 
ken mfrachharen w 
aa hm viderumb 


Sole jüft 
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iz Eanen / Durch 
"Balavlie der Natur 
Auer beöhue Carolı 


tan hoeliſſn harte, 
Sehe hu dej er 
Saal Ya ade Soh 
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Poren mgeſchwi 
ka Hd weil 
and den 
— moſfnen K 
— 
aa zu erben 
TOR / wiinde cin 
denk macher 
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Geſchichten. Das Bierdie Buch. 


beſtaͤttigung der Regalien / vnd Keyſer⸗ 
fichen Freyheiten / fo viel daß gemeine 

offen/von jrer aller wege, Heinz 
richen Goͤldlin von Zürich/ondNiclaus 
fen von Scharnachthal / ale Schult⸗ 

von Bern/diefem Reiche- Tag 
denjumohnen / gen Regenfpurg abfer- 
tigten,. Diefelbigen enthielten fich ein 
geitlang in nicht geringem koſten an bes 
meltem Dre / mochten aber fein volls 
fomne Confirmation jhrer Frenheiten 
außbringen / vnd wurden / vnangeſehen 
Graff Vlrichen von Wirtenbergs vnd 
anderer der Eydgnoſſen guter Freun⸗ 
den fuͤr fie gethaner Intercefionen/mit 
freundlichen jedoch unfruchtbaren wors 
ten / vngeſchaffter fachen widerumb zu 
Hauß gelaflen. 


Als zuend deß BrachmonatsAme- 


in&any deus Herzog von Savoy / durch den 
auf geitlichen Todt / die ſchuld der Natur bes 
hahlt / vnd zwen junge Söhne Carolum 


smdPhilibercum hinder laſſen hatte / vn⸗ 
terwindete ſich der Pflaͤg deß Hertzog⸗ 
—* Yolanda/ der beyden Soͤhnen 

utterrRönig Ludwigen von Franck⸗ 
reich leiblige Schweſter / ein geſchwinde 
vnd anſchlaͤgige Fuͤrſtin / vnnd weil der 
Koͤnig von Franckreich wider den Her⸗ 
tzogen von Burgund / inn offnen Krieg 
gerathen / bemelter Hertzog auch jetzt ſich 
mit den Eydgnoſſen wol zu erbeiſſen 
entfchloffen war / onterftunde ein jeder 
der ſelbigen / vnter dem fchein nacher vers 
wandfhafft,die Vormundſchafft diefer 
Sungen Fürften an fich zu ziehen / vnd 
ſhme ſelbſt hiemit der enden / einen ans 
hang vnnd nothwendige ſicherheit zu 
ſchaffen. Ludovicus hatte auff feiner 
ſeiten Philippum, herzen in der Brefs, 
Carolus hingegen Iacobum Graffen 
vonRomont,alle bende def abgeftorb- 
nen Hertzogen Amedei brüder / deren 
ein jeder fiinem Herzen zu dienen, 
end das Haug Savoy / auff deſſel⸗ 
bigen feiten zu bewegen’ muͤglicheſtes 
feiffes'/ fich bemuͤhete / Iacobus von 
Romont aber als der Elter vmb fo 
Biel deſio mehr / daß er gleich zu ans 
fang der pfläg der Hertzogin Yolan- 

dem Haug Savoy / eiliche Stätt 
vnd Schlöffer / in der Waadt meis 
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fientheils dem Hergogen von Bur 1971 
gund zu gunft abfellig gemachet / und 
eroberet hatte / dergeftalten daß fich 
darüber eingroffe ſchwirigkeit in Gas 
voy erhebt. Es ſchickete aber ties 
fer fachen wegen ein Statt Bern 
alsdiedem Hauß Savoy niit vereinis 
gung vnd Buͤndnuß zugethen / zu der 
Hertzogin / Wittib / Peterman von 
Wabren/Ritter / Herren zu Belp jhrẽ 
Schultheiſſen / vnd Adrian von Buben⸗ = 
berg auch Kitter/ Herzen zu Spietz / alt 
Schuleherffen, fie zu außſchlagung wis 
derwertiger Practicken zu vrmen 17 
vnd wo mäglich in fo vnranaen jaufs 
fon zu Fried vod Einigkent zu virbilfe 
fin. Als aber ſolches nicht erhedlich 
war / kame Philippus von der Breß/ 
in eygner Perſon gen Bern 7 erinnert 
ein Dberfeie der Pflicht / welche fie dem 
Hauf Savoy fchuldig-begehrtebittlich 
daſſelbige jene ın feinen groflen nöihen 
nicht zu verdaffen / vnd befumedarüber 
ein fchr freundliche vnnd günflige ants 
wort: 

Bald bierauff ſendeten die von Bern 
ihre Mi ——— vnd Wilhel⸗ a m 
men von Dießb ch/rabermaklen in Sa: marc ın 
voy / berichteten ſoſlcher Laatien ihre Sorey 
Eydgnoſſen von Zuͤrich / Veh nrers nnd bite 
walden vnnd Zug / mit ver meſdung Daß... be 
ein merckliche anzahl Volcks auf dem * — 
Delphinat / ſich albereit in der Herbogen guug 
von Savoy dienſt / vor Sant ank be x 10m 
fambfer hatte alfo daß rin ſchwer⸗er k.g zu gunſt. 
zu beſorgen were, bildete jhnen fürs vie 
gute und beharzliche Freundſchafft / wel⸗ 
che bißher die Fuͤrſten von Savey ge⸗ 
meiner Eydgnoſchafft erzeigt / auch Daß 
fie die Eydgnoſſen fein beffere Vor⸗ 
mawr zu ſchirm jhrer Landen / ale Gas 
voy / hiencben Darauf wolgelegnen fey⸗ 
len Kauff der Victualien abzufuͤhren 
hetten / freundlich bittende fie mol’ın 
ſich zu deſſelbigen Hauſes dienſt / geruͤſt 
halten’ vnnd aufffürfnllendenoth ven 
betrengtennachbarliche hülff beweifen . 


) 
„li 


Durchanfunfftaber der in Savoy 
delegirten von Bern. kame beacht / daß 
alle vnruwen in Savoy geftilli' weren⸗ 
deſſelbigen danckte auch der Kona inn 
Franckreich / durch ein im Chriſtmonat 

datier⸗ 


— —— 


— 


24 Whondliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


147 1. datiertes Schreiben der Statt Bern / vñ 
lobete jhre groſſe / von ſeiner Schweſter 
vnd deß Hauſes Savoy wegen / außge⸗ 
ſtandne arbeit vnd koſten / mit erbietung 
ſolches zu fuͤrfallenden gelegenheiten zu 
befchulden. | 

Selbigem nach deputicrten aber; 

Keen mahlen die von Bern / bemelte beyde 


in Franct von Dießbach / zu König Ludwigen in 
reich. 


Franckreich / die verzciferen dahin mit 
feiner Frängöfifchen Bottſchafft / wels 
che auch hievor mit ihnen zu Camerach 
geweſen war / weitläuffiger vergangner 
Sachen wegen zu handlen / trugen mit 
fich ein Schreiben/ dardurchein Statt 
Bern dem Rönig höchlich dancket der 
groffen Ehren / fo er bipher Philippo 
von Savoy. Herten in der dreß, ihrem 
allerlieſten Freund erzeigt / demuͤtigſt bits 
tende / er woͤlte gegen wolbemeltem Fuͤr⸗ 
ſten / der ſeinem Koͤniglichen Stand wol 
erſchießlich ſeyn wuͤrde / in gutem vnnd 
gnaͤdigem willen beharren. 


Vnnd wie dann zwiſchen Franck⸗ 
Oie beyde reich vnnd Burgund / ſchwere Krieger 
— laͤuff auff der Ban / vnd beyde mächtige 
Fuͤrſten / wider einandern fehr verbittert 
geigen ſich Waren / begaben fich vorbemelte beyde 


B —— Geſante für jhre Perſonen dem König 


von Frandreich / wider den Hertzogen 
von Burgund / gutwillig mit einer ges 
wiffen anzahl Rechten zu dienen. Als 
aber deſſelbigen die von Bern berichtet/ 
fchrieben fie diefen jhren Raths⸗Freun⸗ 
den fehr ernſthafftig zu’ fie folten ihrem 
verfprechen vnnd dem Glauben nach 
welchen ein Statt Bern zu jhnen unge 
zweifflet truͤge fich inn fo gefährlichen 
Läuffen gang feines Fürften annemmi?/ 
fondern betrachten ond zu Gemuͤth füh- 
ren / was groffen onheils und verweiſſens 
wann man ſich ſolcher geſtalten Par⸗ 
theyſch verhalten / einer gemeinen Eyd⸗ 
gnoſchafft darauß erfolgen wurde / deß⸗ 
wegen ſoltẽ fie jo bald ſie jhre Legation 
verrichtet / ſich widerumb zu Hauß be⸗ 
‘ 


n- 

Vnangeſehen follicher und ans 
rat derer mehr wolmeinender warnungen/ 
sichönach beſſen ſich viel Evdagnoſſiſcher Knech⸗ 
Franck ten / in beyder deß Königs von Frans 
vn Dur, ckenreich / vnnd deß Hertzogen von 
Fund. Durgund dienſt beſtellen. Die von 


Bern aber mahneten die jhren dur 471 
ein ernfthafftes fchreiben C darin inns wen; — 
ſonderheit Peter Murꝛis vnd Peter Sem ab. 
Augſpurgers gedacht wird ) widrum̃ gemahmt, 
heim vnd ab / mit hocher betrewung / 

daß fahls fie fich vngehorſam erzeis 

gen ein Dbrigkeit fie ſampe ond ſon⸗ 

ders in das Todten⸗ Buch verzeichnen, 

alter Ehren berauben / ab jhnen als 
vbelthaͤteren richten/auff ihr hab vnd 

guet greiffen,ond ihnen ihre Weyb und 
Kinder nachfchicten wurbe. 


Als auch in aller dieſer Krieg» _. 
Vnruh ben dreyhundert Eydgnoſſen en 
auß den Ward: Siatten vnter dem 
ſchein als ob fie in Savoy zicht wen als 
welten / die von Wallis / nicht als chercum 
fein vmb den Paß / fondern auch in als 
vmb Volck angefprochen / von den⸗ i 
ſelbigen aber fein entliche anıwortauße /⸗ 
gebracht hatten / vnd man ſich doch 
beſorget / daß ſoliches von Peterman 

von Karen Freyherren zu Togkenburg / 

ſich ſeiner anſprach wider Wallis zu er⸗ 
holen angeſpunnen ſeyn möchte, ſchrie⸗ 

ben die von Bern / dem von Raren gantz 
ernftlich / vnd vermahneten jhn / Er woͤl⸗ 

te betrachten ietzige ſckwere felgame 
Laͤuff / da einer Eydgnoſchafft zwey ſtar⸗ 

cke maͤchtige Krirgs⸗Heer / nemlich deß 
Königs von Franckreich / vnd deß Her⸗ 
tzogen von Burgund / vor Augen weren / 

auch deßwegen nichts daß zu Krieg vnnd 
Vngluͤck dienen moͤchte / anfahen. Zu 

dem ergienge auch von Bern ein ſchrei⸗ 

ben an beyde Ort / Schweitz vund ©las 
ris / deß von Togkenburg Landleut / auff 
Vigilia Bartholomæi,Freund ⸗ vnd Eyd⸗ 
griöffifch bittende / dieſem ihrem Land⸗ 

man vor vnheil zu ſeyn / keinen gefaͤhr⸗ 
lichen auffbruch zugeſtatten / ſondern die 
ſchwere geſchwindelaͤuff anzuſehen / vnd 

auff das liebe Vatterland zu warten. 


Entzwiſchen aber inn allen dieſen 
ſchweren und gans forglichen Rriegeges Sıiid 
fchäfften/ wurden drey nicht geringe zer, Di 
wuͤrffnuſſen / meiſtentheils auff 8 Statt "3° 
Bern einlegung / vnd ſelbſt eigner unter 
handlung / auffgehebt vnd vertragen. 

Erſtlich hatte ſich vor eiwas zeits / 
ein langwieriger Span von Egolff und 
Sigmunden von Mällenen / 2” 


Geſchichten. Das Fünfte Buch, 


‚ onnd Sohn herfangende/ zu getragen’ 
a heifihen * von üllenen der 
Erd Siatt Bern Burger’ vnnd Albrechten 
ran yon Maͤllenen / jrem Hinderſaͤſſen eins/ 
ER Auch Hans Arnolden Truchfäffen von 
in Wolhaufenond Hans Rudolphen von 
—* Suternaw / anders theils / darein legte 
Kae fich ein Staut Bern ſolcher geſtalten/ 
kon daß durch jhr zuthun ein vertrag gemar 

Me hit vnd zu halten angenommen ward⸗ 
Als aber bald — der er a. 
en Eydgnoſſiſchem brauch vnnd 
— 5 wider/von Keyſer Sridrichen 
einen Citation Brieff wider den von 
Müllenen aufgebracht hatte / berichtes 
ten deffelbigen die von Bern den Bis 
ſchoff Johanfen von Baſel / ne freund» 
lich bittende / Er wolte den bemelten von 
Wolhauſen / ſampt deſſelbigen Cheges 
maͤhlin / zu haltung dep angenommenen 
Vertrags vnd entzichung Ihres filrnems 
mens ernſtlich vermahnen / auch ſie deſſe 
vergwiſſern / daß im fall ſelbige / derge⸗ 
ſtalten als fie angefangen fürfahren/ 
auch fie von Bern hingegen jhre Bur⸗ 
ger / in vnnd bey dem / daß ihnen fchiedlis 
cher weiß zugeſprochen worden / hand⸗ 
haben vnd beſchirmen wurden. 


So ſchrieben ſie auch Hans Rudol⸗ 
phen von Luternam / jhne vermahnende 
dem von Wolhauſen keins Wegs beyzu⸗ 
ſtehen / ſondern ſich deſſen das abgredt / 

vnnd angenommen worden zu halten/ 
ı“ Dann da er darmider handien folte/ 
' möchteer wol gedencken / daß cin Statt 
Dernsihre Burger bey demſelbigen zu 
Syn, hirmen gnugſame vrfach heiten - 
taten ie andere fireitigfere hielte fich zwi⸗ 
„ Ari ſchen Niclauſen —* * Dieß⸗ 
Rur bach / Vettern / beyde deß Raths zu Bern 
ALEns / vnnd Heinrichen Halbyfen von 
Vaſel/ andero cheils / Der damit er dies 
Bar, ſe beyde von Dießbach am Keyſerlichen 
Hoffgericht berechtigen möchte, gabe zu 
Dafelfein Burgrecht auffserlangt auch 
ein Keyferliche Citation, vnd procedirt 
derfelbigen nach / wider bemelte von 
ichbach / bey weil/da folche beyde Her⸗ 
en, in dienſt der Statt Bern / zu ſtillung 
voyſchen vnruwen Legations 
Beifvaußgefchichet waren. Vand als 
fi nach ergangner lehter Citation/auff 
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Michaelis zu Cofteng erfcheinen folten/ 
vnnd aber Freytags nechft darvor ein 
Savoyſche Borefchafft/ von jhrer uns 
rumen wegen / inn der Statt Bern ans 
kommen / deren nothwendigklich die von 
Dießbach beywohnen muſien / verſtaͤn⸗ 
digete als bald ein Statt Bern die von 
Coſtentz / als def Halbyſens Commiſ⸗ 
farios dieſer ſach ſchrifftlich / vnd daß be⸗ 
melts Halbyſens Widerpart / von Leibs 
vnd Herren noth wegen / fich auff bes 
Rimpiem Tag / zu Cofteng nicht hetten 
koͤnnen finden Laffen. Bemeltevon Dieſ⸗ 
bach aber / auff dz fie nicht durch vnacht⸗ 
ſamkeit verfaͤllet wurden / gaben auch in 
offner Patent jhrentwegen vollkomne 
ae ae eſten / icario 
zu Coſtentz / Doctoren / vnnd Johans 
Lantzen / von Liebenfels / Hoffmeiſtern/ 
inihrem Namen zu handlen / jedoch bes 
muͤhete ſich ein Statt Bern jhrer Burs 
gerenond Kathss Freunden wegen fo 
ernfihafftig / daß fie denen von Baſel 
diefe ungewöhnliche procedur hart fürs 
hielte / wolte auch den jhren ın ein folches 
Vn⸗Eydgnoͤſſiſches Recht perfontich zu 
tretten nicht geftatten/ond vermochte fo 
viel / daß entlich ein freundlicher vnd guͤ⸗ 
tiger Vertrag / auß dieſer zerwuͤrffnuß 
erfolget. 

Die dritte Zweytracht beſtunde zwi⸗ 
ſchen Johanſen Graffen von Valendis 
vnnd dem Biſchoff von Baſel / vmb die 
Herifchafft Botiremont, deſſe beladet 
ſich ein Statt Bern / jhrem Burger dem 
Graffen von Valendis zu Gunſt / mit 
allem Eruſt / jn ſonderheit / weil der Bis 
ſchoff ſich gemeinem Rechten nit gleich⸗ 
foͤrmig halten wolte / vnd brachte entli⸗ 
chen die ſachen dahin / daß ſich der enden 
ein fılleerbebt. 


Die bievor swifchendem Adel vnd 
der Burgerfchafft von einzielung wegen 
der Kleyderen / entſtandne mißverſtaͤnd⸗ 
nuß / ward dieſer zeiten etwas beſſey auff 
die Wag gelegt / vnd von Kleynen vnnd 
Groſſen in anſehen groſſer nothturfft/ 
vnd vberſchwenglichen mißbrauchs fol⸗ 
gender geſtalten ſtatuirt vnd angeſchen: 
Es ſolten die Ritter / Edle / vnnd jhre 
Weib vnd Kinder ſich in jhren bekleidũ⸗ 
gen beſcheydenlich verhalten / vnnd nie⸗ 

S mand 
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14 72: mand zu ärgernuß und widerwillen / wie 
hievor gefchehen bewegen ‚jedoch als A⸗ 
deliches Stande harfoınne ‚der beſchei⸗ 
denheit nach ein billiche prærogatif ber 
vor haben. 

Tudhae Auch von nutzes ond wolfarts wegen 

un Hemeiner Burgerfchafft / vnterſtunde 

Bern uff, Diefer zeiten ein Statt Bern einen Tuch 

gerichtet. gewerb auff fich zu nemmen / hiemit jhre 
Burger vnd Vnterthanen / von ſchaͤdli⸗ 
chem Muͤſſiggang abzuweiſen / auch 
ſich deß gemeinen Landtuchs vnnd der 
Wollen hieſiger Landen zu behelffen. 
Vnnd ſetzten deßwegen: Es ſolten die 
Waadleut keine frombde Tůcher / dañ 
Luͤndiſche / Brugliſche vnd Mechelſche 


bringen vnd kauffen / noch verkauffen/ 


vnnd zu einem jeden ſtuck derſelbigen ſo 
viel ſie deren haben möchten / als viel 
Bern Tücher machen / vnd fein frömbs 
des weiters verfauffen noch vertreiben’ 
defgleichen folte es der Freyburg Tür 
chern halb auch gehalten werden/ vnnd 
fo offt fie darwider thun / vnd fich erfin⸗ 
den wuͤrde / daß ſie nicht ſo viel Bern 
Zuchs/als frombde Wahren kaͤufflich 
hingeben / ſolten ſie fuͤnff Pfund vnab⸗ 
fäßficher Buß von einem jeden Tuch 
verfallen ſeyn / mit viel andern nicht ons 
nothivendigen fürfehungen, Go fol 
ten die Aufficher von TBochen zu Wo⸗ 
chen bey ihren gefchwornen Eyden ernſt⸗ 
fich zu ſehen / ob die Tücher mehrfchafft 
weren odernicht / zu dem alle Tücher 
jedes Tags indasKauffnauß getragen’ 
auch dep bemelten Dienſtags / niemands 
anandern VOrten / ſeine Wahren außzus 
legen befuͤgt fenn. Falls aber die Kauff⸗ 
leut mehr Bernersals froͤmbden Tuchs 
machen zu laſſen vnnd feyl zu haben be⸗ 
gehreten / moͤchten fie deſſelbigen wol bes 
fuͤgt vnd maͤchtig ſcyn. 


Dieſer Tuchgewerb nun ward 
von der Statt Bern mit groſſem ver⸗ 
langen vnnd mitſtimmen jhrer Vnter⸗ 
thanen angenommen / vnnd hiemit jhre 
Burgerſchafft vnd angehoͤrige zu noth⸗ 
wendiger Arbeit / vnnd ſelbſt eygner ge⸗ 
winnung jhrer Nahrung gemwiefen- 


Nachred vnd Verlaͤumbdung hat 
feinen vrſprung von der Schlangen / 


ſtichet wie die Schlangen / vnd if dem ; 47%, | 


guten aufffäsig wie die Schlangen/ 
Deflen dann nur zu viel Exempel of⸗ 
fenbar vnnd am tag find’ auch gefpüs 
reteman im 1472. Jahr in der Lands 
fchaffe Wallis / dieſer verderblichen 
fucht vnd derfeldigen Frucht ein wahre 
prob. Sans Perrin Vogt zu Leugk 
Fame in verdacht / als hette er deren von 
Thun Paner / welches inn der Kirchen 
daſelbſt gehanget —* folte ( dahin es 
doch nach auffgeno er kundtſchafft 
vnd engendlicher erforfchung alter Ge⸗ 
fchichten onnd Chroniken nie fommen 
war ) hinweg genommen onnd bemels 
ten von Thun / folches wiberumb gu ges 
ſtellet. Anffdiefe anflag ward der 
ſchuldige Perrin in gefangenſchafft g 
legt auch vnangeſehen treffenlicher für. 
bitt der Statt Bern / vnnd an tag ge⸗ 
brachter vnſchuld / mochte er doch cin 
zeitlang nicht ledig werden / darauff 
dann ein maͤchtige verbitterung zwi⸗ 
ſchen beyden Staͤnden / Bern vnnd 
Wallis erfolget. Zu dem ſchluge auch 
daß das einfaͤltige Land⸗Voſck inn 
Wallis ſich bereden laſſen / als ob Bern 
Peterman von Raren / Frey» Herien 
von Togfenburg/jhren Burger / zu 
gunſt mit fünff taufend Mannen / die 
Landſchafft Wallis vberzichen willen) 
deſſen dann alles fich ein State Bern 
gegendem Bifchoff/ Hauptman vnnd 
Land⸗ Rath in Wallis durch ein fehreis 
ben datiert Sambſtags vor Judica/ 
höchlich entfchuldiger/ vnd fich hieneben 
ver verleumbdung der jhren von Thun, 
vnd Hans Derrinsnicht wenig erklagt/ 
Vnnd da gleich auch deßwegen «in 
Rathsbottſchafft von Bern in Wallis 
deputiert/ ward zwar diefelbigeehrlich 
empfangen / die onfchuld deh von Ras 
ven angenommen Hans Perrin aber 
nicht ledig gelaſſen fondern ein Landes 
gemennd auff dem erfien tag Meyens / 
feinerhalb zu halten angedeutet / Das bes 
hersiget die von Bernmeiftentheils von 
der ihren von Thun wegen( die in diefer 
fach/gang onrümwig/ und vmb erholung 
ihrer Ehren nicht wenig forafeltig was 
ren) fo fehr / daß fie abermahlen Bi⸗ 
fchoff Walthern / dem Hauptman vnnd 
gantzer Landſchafft cin anſthafftiges 
Schrei⸗ 


Geſchichten. Das Fünfte Buch, 


m. & zu ſchickten / mit enfferiger 
72. Schreiben 


Bericht 
daruber, 


Feind, 


’ was an Diefem handel ge⸗ 
gen / onnd was groflen vnheils dars 
auf zu beforgen neben dem were des 
sen von Paner inn das Land 
Wallis nie kommen / viel weniger in 
der Kirchen zu Leugk gehanget / vnnd 
sefent daß folches gefchchen / fo het— 
ten jedoch beyde Ständ Bern vnnd 
Wallis bey vielen vnnd langen Jah⸗ 





außfreundfchafft vom Land Wallis ers 
eitt hette / gantz ernftlich begehrende fie 
Bon a jegt erzehlte gründ 
betrachten / vnnd einer Statt Bern / 
in einer ſo weit naußſehenden ſach / jhrer 

| Raths zu pflegen 7 vnnd 
etwas vnfreundlichs fürzunemmen feis 
ne anlaß geben. 


cheil bey mechft befchriebinem Jahr 
verzeichnet iſt durch zuthun der Statt 
Bern / die Savoyſchen vnruhen ges 
ſullet waren / vnnd hiemie Bern jh⸗ 
ren ſelbſt ein anſehen gemacht hatte⸗ 

offte man inn dieſem ſchwirigen 

adel 7 auch einer ſichren Ruhe / 
—B— fügte es ſich ſol⸗ 
cher geſtaiten an der Sands Gemeind 
inn Wallis / daß die Eydgnoflen von 
Sucem 7 Schweis vnnd Vnderwal⸗ 
den / fich inn die Sach legen muften/ 
die ſchickten auch zu mittem Hewmo⸗ 
nat ihre Geſandte in Wallis / diefels 


fülleren auff vermerckte vnſchuld 3 


deren von Thun / onnd Hans Pers 
dieſe fireitige handlung / gaben 
selten Perrin glimpff vnnd 

> onnd erfenneten : Es fols 
alliffer denen von Thun eis 
Entladnuß ⸗Brieff zujbrer Ehren 
reparation/ vnnd die von Thun hins 
gegen / denen von Wallis einen Be⸗ 
sichese Brief / unter ihrer allerfeits 
Inſiglen zu ſtellen. 


Ein groſſe verbitterung vnnd 






(haft Feindſchafft brache zwiſchen Hertzog 


woiſchen 


Sch von Beyern / Pfalggraffen / vnd 


VPoau Graff Blrichen von Montfort her⸗ 
— 78 weil die Eydgnoſſen in ver⸗ 


hie swifchen / wie zum 
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dacht gefallen waren / Als ob u4ra. 


fie bemeltem von Montfort etliche 


Knecht zulauffen laſſen wolten / ſchrie⸗ FT Gra⸗ 


be Hertzog Ditho zan Niclaufen von 
Scharnachthal / Schuirheiffen zu 
Bern’ Montags nach Pfingnen / von 
diefer fach wegen / freundtich bietende/ 
Es wolten die Eydanoffen Ihre ange 
börige in feiner widerpart Dienft nicht 
sichen laſſen / Sondern folche zu vers 
meydung gefährlicher weitiäuffigkeit 
su hinderhalten. Demfelbigen antwors 
tet / auß feiner Oberkeit befelch / bemel⸗ 


ter von Scharnachthal : Es here ein 


Statt Bern allen ihren Vnterthanen 
bey Leibs vnnd Lebens ſtraff verboten’ 
einıgem Fürften noch Herren zu zuzies 
ben / wie er dann auch feines theils vers 
meynete / gleiche Mandata inn aller 
Epdgnofchafft aufgangen weren / Zu 
dem hette man einen gemeinen Cyd⸗ 
anöffifchen Tag gen Zürich angeſtelt / 
da ervon Scharnächthal / jhme dem 
Pfaltzgraffen zu gunſt dergeftalten fich 
einlegen / daß er darab / ſonders zweif⸗ 
fels / ein wolgefallen haben wärte Vnd 
hiebey iſt zu vermercken / inn was hoher 
achtung damahlen nicht allein ein gan⸗ 
tze Eydgnoſchafft / ſondern auch noch 
darüber ein Schultheiß der Statt Bern 
geweſen fene/dem grofle Fürften- vnnd 
Herzen / inn ihren gröflen anligen vnnd 
befchwerden/jhregravamına fo vertrew⸗ 
lich zugeſchrieben. 


Nun ab jetzt angeregtem Tag von x 
ürich / weil gemeine Eydgnoſſen wol (auf vers 


finvon 


Monifoꝛt 


eiſge⸗ 


geſpuͤren mochten / daß ein blutiger krieg botien. 


vor der Ihür, vnnd wenig beſſers / dann 
ein feindlicher angriff zu verhoffen we⸗ 
re / verbotten ſie abermahlen die Reiſ⸗ 
gelaͤuff ſehr ernſtlich / vnnd bey firaff 
Leibs vnd Lebens / etliche Ort auch / jn⸗ 
ſonderheit Bern / ſchrieben denen von 
Freyburg / ſie wolten auff die jhren fleiſ⸗ 
fig achten / die jenigen fo durch ihr Land 
vnd Gebiet / in Dienft frömbder Herten 
ziehen wurden / behaͤndigen / vnnd ſie der 
gefangenſchafft biß auff ferneren ent⸗ 
ſchluß nicht erlaſſen. 

Vmb dieſe Zeit ſtunde der Propſt 
von Inter lacken von deren von Vnter⸗ 
ſewen wegen / mit der Statt Bern‘ 

© ij nicht 
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hielte fich —— 
f d 
—— | ne Doctor Thür 


ring Fricker / welchen ſie vmb mans - 


cherley fachen gen Rom, an den ® 


lichen Hoff deputiert hatten /inn Be⸗ geſtr 


felch gaben / ben dem Bapft mit allem 
ernft anzuhalten /daf der hievor zwi⸗ 
fchen —— vnnd Nunnen zu 
Loſanna gema 


Spruch/ge 
der Kaſt⸗ 


vnnd eingangene fo 


ein Statt Bern / bey 
ogtey deß Kloſters vnnd 
deſſel Herrſchafften / welche fie 
beyein hunders fünfisig Jahren daher 
—— — 
en erworben ndha 
| ——— Tim 
tewren / —* andern — 
se/ fein abgang noch hindernuß zus 
gefügerwurde F 


Witlerweil aber erzeigte fie, der 


; Interlachifche Propft fehr trutzig / lieſ⸗ 
Probſt vs J Prop 


/ als ob er von dieſer 


di urutiz freitigkeit wegen ſelbſt Perſoͤnlich zu 
Keyſer 


edrichen verreiſen wolte / deß⸗ 
halb kuͤndeten die von Bern ib» 
remgetrewen Burger 


den vierdten Tag 

tierte Schreiben / Er mwolte gebrtten 
ſeyn / achtung zu geben, was bemelter 
Probſt dem Keyſer fürzutragen ge 
ſinnet / onnd warn er gefpürete / daß 


derfelbige etwas wider ein Statt Bern 


auff die Ban bringen wurde, fie auff 
das glimpfflichſte bey ihr Kenferlichen 

veflät zu verantworten / vnnd befts 
vermoͤgens zu verhelffen / daß fhren an 
ihren habenden Gercchtigfeiten ober 
das Kloſter ſampt deffelbigen zugehoͤrd 
kein eintrag begegnete. 


Nach heimkunfft aber deß Statt⸗ 
ſchreiber Frickers / brachte er mit ſich ein 
befolchne Reformation bemelts Klo⸗ 
ſters / dieſelbige ward durch Bernhart 
Stoͤrren / Probſt zu Anſoltingen / deß 
Cardinals ad Vincula Biſchoffen zu 
£ofanna,V icarij, vnnd zwen deß Con⸗ 


Grandliche Beſchreibung 
icht beſter correſpondentz / vnnd ver⸗ vents 
— —2——— — 
von Bern M 


den Khein hinab nacherfr — 


Marggraff Ru⸗ fich in die dem von Geroͤltzegk 
dolphen berg / der auch ohne m 
das an das Keyſerliche Hoffgericht Schaffer aber von Bern in ein: Scht 


zu verreitten —— durch ein erſchoſſen / ihnen den Kauffleuten auff 
ugſtmonats | * 


Nachelandiſcher 
16 ©. Lienharts von Bafelverrich 1 44 
ünchen fo ungchorfam / daß f 

ein Statt Bern und der Prot 


— 











ten nichts anders / weder vnge 
wu einen pful der — 
te. — 









Bilgeri von Hewdorff nd ſein DE orig 


Rerzeichifcher gemeint Eydgnoſſen fehr 








weder vergeffin noch ben altın fawwrteig 
der bitterkeit auß ihren Hertzen raumen 
fonten. Dann afs auf Sambftag noe 
Mittfaſten / etliche Kauffleut von Bern / 
Lucern, Schweig vnnd andern Drten/ 





— wurden diefeibige 
mitftimmen Peters von Hagenbach/ 
von Bilgeri von Hewdorff / vnd andern 


— — 
u 8 on | 
Ma Land ke gelegt, Fr 


Starr Schutern geführer/ 


sten zanfent Gulden an barfchafft ges 
nommen / vnd fie ferners vmb sehen tau⸗ 
————— 
meltem von Hewdorff zu erlegen / ran⸗ 
tzioniert. En ? 8 
So dbald nun die von Straßb 
dieſer raͤuberiſchen vnd fein dlichen that 
berichtet / zogen ſie den Eydgnoſſen zw 
dienſt vnnd gunſt mit auffgeworfſener 
Paner vnd beſter macht / auch nothwen⸗ 
digem geſchuͤtz / fuͤr Statt vnnd Schloß 
Schutern / vorhabẽs die gefangne Eyd⸗ 
gnoſſen zu ledigen / vnnd die dliche 
Straſſenraͤuber gebührender maſſe 
ſtraffen / ſchlugen darfür ein Laͤger / vnd 
bereiteten ſich zum furn. 


Solchen außzugs wurden als! 
die von Bern verſtaͤndiget / vnnd ent 
ſchloſſen ſich / auch mit jhrem 
denen von Straßburg zu huüiff 

; das 






Geſchichten. Das Zünffte Buch, 


‚3, das Land hinab zu ziehen / erwehleten 
1475: De en 




















na man den hen Kein — 
rcrer ſi n ben weydlich ‚seter 
una von ( r al / verſahen fich mit 
io. nothwendig eſchuͤtz / mahneten 
die von Jucern / ſampt andern Eyd⸗ 
gnoſſen zu Feld / vnnd weren auch mit 


‚Zeug auffgebrochen / wo ſie nicht 
—— Erin der glücklichen eros 


brung dep Schloſſes vnnd Stättleins fi 


ni ihre m ge Bonn 


Hewdorffaberwnnd die Nechtfehufdis 
gen Famen heimlich onbefchädiger dar⸗ 


Mawren / erledigten die acfangne * 
gnoͤſſiſche Kauff leut / führten diefelbis 
en mit ſich in ihre Statt / bewieſen jh⸗ 
groſſe Zucht / Ehr vnnd Freund⸗ 

Hafft / verhoreten fie vor Rath wel⸗ 
cher maſſen ſie ſich gegen dem von Hew⸗ 
ho da tanfent gulden vers 
pflichter hetten / vnd fertigten fie folgen» 
dergeftaltenab, Dieweil nun fie von 
Straßburg / Schloß vnnd Stättlein 
Schutern ‘auch fie die Kauffleut ſelbſt 
erobret vnnd gewunnen hetten / ſo weren 











auch fie ihre gefangne / die wolten fie 


hiemit jhrer Enden gegen demvon 
rn sehlen 7 ihrer Ehren 
wol bewahrt haben / vnnd ihnen Diele 

‚angior illignachlaffen. Hiemit 
die guten Kauffleut Durch fonde- 
mdfchaffe vnnd vermittlung der 
abburg auß Banden vnnd 


nndals fich alle fachen zu krieg⸗ 
fichen Empörungen hin vnd wider ans 
fehen lieſſen / auch ein feiffe zuſam⸗ 
ud menfesung der Benachbarten gang er⸗ 
käntom forderlich war / verpflichteten fich die 
on Luce / Vry / Schwein - Bader 
Sur! walden mitder Landfehafft Wallis/ in 
—A ge Buͤndnuß. 
Bafılin _ „Sp verbunde fich auch die Statt 
vrsiei, Bafel (alseben damahlen dafeldft inn 
üg mir vonfranckreich Bottſchafft 
—* beyweſen ein Verſamblung etlicher 
Ms . 
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Stätten wider deß Hertogen von Bur⸗ 1 47 5, 


pls gund gewalt gehalten worden ) verei⸗ 


nigungs weiß mit den Eydgnoſſen / daß 
nemlich im nothfall / auff jhr begeren/ 
diefelbigen jhnen Beſatungs weiß/ 
achthundere Dann zufoınmen laffen/ 
und wann jhre Statt von Feinden bes 
fägert würde / fie die Eydgnoſſen als 
dann folche mit jhrer hülff ent ſchuͤtten 
olten. 


Vnnd als eben dieſes Sommers 
fich der Keyſer meiſtentheils zu Nider⸗ 
Baden enthalten hatte / kame ex vmb 
Herbfiszeit in die Statt Bafel,da ward 
er von dem Bifchoff / der Ciereſey /und 
der Burgerfchafft herelich empfangen, 
inn deß Bifchoffs Hoff beherbriger / 
vnnd mit vielen fürtrefflichen Preſen⸗ 
ten geehret. 

Er hattebenfich ſeinen Sohn Ma- 
ximilianum / Adolphen Ertz⸗Siſchoff 
zu Mens / Eraſmum Bifchoffzu Eych⸗ 
ſtaͤtten / Albrechten vnd Ludwigen den 
Schwartzen Hertzogen von Bayern) 
deß Tuͤrckiſchen Keyſers Bruder, deß 
Dapfis und Hertzog Caroli von Burs 
gund / vnd anderer Fürften Bortfchaffs 
ten, 


Der 
Keyſer 
tempt ge 
Baſel. 


Vnd weil er ſich als ob er nacher 
Einſiedlen verrcifen wolte verfauten 
laſſen / ward jhme biß gen Baſel /cin 
anſehenliche Eydgnoſſiſche Boitſchafft 
entgegen zu reiten / verordnet. Da aber 
ihme entzwiſchen wichtige Reichs⸗ ge⸗ 
ſcheffte fürgefallen waren / bliebe ſol⸗ 
liche Reis vermitten. 


Auff den neundten Septembris, 
welliches der Tag ſeiner abreis war⸗ 
kame zu dem Keyſer der Burgundi⸗ 
ſche Landtvogt / Peter von Hagen⸗ 
bach mit achtzig feiner Leutz zu Pferd/ 
alle in weiß / vñ graw befleider/gen Bars 
ſel / die —5— zur 8 ei wärffel/ 
mit dem fprüchlein / Ich paß / auff den ch Paß. 
Ermlen jhrer kleidung / die Eydgnoſſen PN 
darmit zu tragen/ond jhnen für zu bils 
den / daß Er ob jhnen das fpiel behaupte, 
vnd durch ihre Land / vnd Kriegs» Heer 
fieghafft paffiren wurde. Haͤtte aber 
die würffel nicht dem Gluͤck nach difpo- 
nitt, vnnd behangere jhme hernach der 

iij Ermel 


agen⸗ 
bach kom̃t 
gen Baſel 
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0473 Ermel in der Start Breyſach. Hie⸗ 
——— 
ı 
Reiche: Tag gen Tryer. 


ang ng Mitwochens nach dem Meytag / 
= he ſendete Hergog Carol von Burgund 
Herroe zwen feiner Raͤthen fampt einem He⸗ 
vondur. rolden / auff ein zu Lucern gehaltne Eyd⸗ 
gund u gnoͤſſiſche Tagſatzung / da lieſſe er den 
«0. Eydgnoſſen hochmütig fürtragen’ Er 
hette Hertzog a onen von Defters 

reich / mit feinen Landen vnnd Lcuten/ 
famptdem von Hewdorff / vnd anderen 

den ihren’ in ſchirm / die Graffſchafft 

Pfirt aber inn Pfandtſchafft ange 
nommen + Hetten nun fie Die Eyd⸗ 
gnoſſen / an den Defterzeichifchen Fürs 

ften/ oder an Bilgeri von Hewdorff/ 

etwas zu fprechen fo folten fie nichts 
thätliches wider diefelbigen fürnems 

men / ſondern vmb alle fachen auff jhne 

vnnd anders niemand / zum Rechten 
kommen / wo aber ſolches nicht ſtatt fins 

den / ſo wuͤrde er / den vorbemelten Her⸗ 

tzogen von Veſterreich / vnd ſeine ange⸗ 

hoͤrige handhaben vnd ſchirmen / deſſen 

ſolte man ſich gewißlich zu jhme vor 


Daruͤber legten die Eydgnoſſen / 
der Burgundiſchen Bottſchafft / ihre 
mit dem Hauß Burgund auffgerichtete 
Vereinigung / vnnd den vor Waltzhut 
gemachten Frieden für / mit erzehlung/ 
was feindkicher Sachen ihnen / deflel- 
bigen vngeachtet 7 auff freyen offner 
Reichs: Straffen, begegnet / vnnd daß 
auch die von Schaffhaufen von den 
"Defterzeicheren/ wider eingangne Tra- 
ara mercklich befchädiger worden wes 
ren. Wann nun der Hertzog von 
Burgund verfchaffen/ daß ihnen vmb 
ihre Klägten gnug befchehen wuͤrde / 
mwolten als dann auch fie auff die vbrigen 
Artickel / mit gebührlicher antwort bes 
gegnen / Im widrigen fallaber/ / vñ da 
Er oder andere Fuͤrſten / ſie Krieglicher 
weiß bekuͤmmern / vnnd auſſert dem 
Schrancken der beſcheydenheit jrs theils 
tretten ſolten / wuͤſten ſie kein and mit⸗ 
tel an die Hand zu nemmen / dann Gott 
zu vertrawen / ſich in deſſelbigen ſchirm 
zu ergeben / auch mis deſſelbigen huͤlff/ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 
vnd dapfferer Fauſt / allem feindlichen 1,475, 


gewalt zu widerſtehen. 

Neben einer folchen Heroiſchen 
Antwort, fchrieben auch die Eydgnofs - 
fen Hersog Sigmunden, von Deftere | 
reich / vnd vermahneten denfelbigen? ee 
wolte mit den ſeinen die eingangne | 
Frieds⸗Artickel erſtatten / vnnd fich Des 
ven gemäß verhalten / oder deflen ers 
warten’ das man alfo in vngewiſſer fis 
cherheit nicht länger sufehen föndte, 
Hieneben vermahneren fie jbre Zuger 
wandte von Schaffhaufen/ 17 
vnd Rotweil / ſich auff fürfallendenond 
obligenden Krieg geruͤſt zu halten. 

Band als hievor vermelder/ daß Kae 

Peter von — deß Hertzogen 
von Burgund Land⸗Vogi / ſich in feis Yaufen, 
ner Regierung hart vnnd Tprannifch 
erzeigt / aller billigfeit den Rugken ge 
kehret / vnnd Freyer Staͤtten verderben 
befuͤrderet hette / Alſo ſtellet er auch mit 
offner vnd heimlicher Practick nach der 
Start Muͤllhauſen / verhieſſe der Bur⸗ 
gerſchafft viel vnd groſſes Gut / wann 
ſie ſich an ſeinen Fuͤrſten ergeben / vnnd 
von den Eydgnoſſen abtretten wolte/ 
mochte aber fo viel nicht erhalten/ dann | 
daß fich bemeltevon Muͤlihauſen taͤg⸗ | 
lich wider jhne ſterckten / den Cydgnoſ⸗ 
fen anhiengen / vnnd jhre Statt fleiſſig | 
bewahreten. 

s rühmte auch der von Hagen⸗ im: 
bach offtermahlen / cs würde der Her- Ban 
Kog von Burgund / die Eydgnoſſen mit ger vich 
Heeres Macht oberzichen/ihne Hagen» 
bach zu einem groſſen Herzen machen/ 
vnnd der Graffichafften Lengburg/ 

Thun’ Burgdorff / Nydaw / vnd anders 
rer einſetzen. Wolte hiemit die Baͤ⸗ 
renhaut / ehe dañ der Bär ombgebracht/ 
nach feinem gefallen bereitten / vnd wu⸗ 
ſte nicht daß der Baͤr vnd feine Geſellen / 
hme dem trutzigen Schreyer / zum fall⸗ 
an ja fo gar zum garauß dienen. 
often. 

Vnd zu mehrer anzeigung / daßer 
der Eydgnoſſen vnverſuͤhnlicher Feind 
zu ſeyn begehrte / ſuchte er auff die 
ſchafft Schenckenberg / wider ein Statt 
Bern / vil vnd mancherley vngegrunde⸗ 
ter anſprachen / fienge im Suntg aͤw vnd 
Elſas etliche Kauffleut — 

vn 


— — — — 
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terſchieden⸗ Graffen zu Newenburg / jhne folchen 


a 0 u 


17 — —— gen dem Marggraffen von Dochbeng, 1 473. 







lich / wann vnd fo darzu mittel vñ abens zuverflän dbefli 
enheit hei a ? —— —3* — ref ae 


ade = sfals fein Für / mit vnnd verwanten, gute correfpondeng 

KENT pracht / ſi tallen Könige vnd vertraͤwligkeit zu erhalten. 

—* Furſten der gantzen era Doiie zu ſehr bochgeachte vnüberwind» 
weitem für zuſegen / ja auch der ey⸗ lich vermeynte Burgundiſche macht/ers 





ring geachtet / dann zeigte ſich durch jhre Stachelſchlagende 


ie 
atol ve 
Burgund 
fompt in 


ch auff einem diefes Jahre fewrflammen je länger jemehr / dann »; Cifas, 






















jchaftenen Reichs-Tag/mit Hertzog Carolus fame omb der H. Drey 
jen/Sceptersondandern Ko⸗ Konigen tag/durch dz Muͤnſterthal / mit 
ierden dergeſtalten / daß als einem Reifigen Zeug / von vier biß auff 
e Ehursond Reichs Fürs fünff tauſend Pferd/inn Teurfche Sand 
h glich ſich diefes Prachts berauß/gen ©. Pulten / end da dannen 
ugfam verwundern fondten/ gen Breyſach / vorhabens die jhme vers» 
ite er auch anders nichts / pfändere Landfchafften zu befichtigen/ 
nn folchem Reichs Tag * begabe fich folgends gen Enſisheim / vñ 
im Bürgundifchen Rönig gekroͤnet lieſſe acht hundert Flammender / vnnd 
werden folte. ja eserfihallet auchein Picarder inn der Statt Breyſach / die 
ut eines Schreibens’ fodie verübten einen folchen Muchmillen mie 
Vigilia Andrez,an die Weibs⸗Perſonen / rauben vnnd ſtaͤlen/ 
t / Lucern / Freyburg vnd So⸗ daß der vnbarmhertzige Hertzog ſelbſt 
außgehen laſſen / Es were die auff Graff Johanſen von Lupffen/ hme 
Burgund / gewißlich von der Burgerſchafft wegen / fuͤrge⸗ 
nerſtag nach S. Catharinen brachte ſchwere Klägten ein einſchens 
‚für einen Koͤnig declarirt vnnd darüber zu thun / verur ſachet ward. 
net worden / vnnd demfelbigen Weil aber den Eydgnoſſen / an dieſer 
Alieder feines Reichs ernennet / deß Burgundiſchen Hertzogen ankunfft / 
dern / Alland / Braband / Savoy / in hieſige Land nit wenig gelegen war/ 
emont / Meyland / auch etliche Teut⸗ vnd ſie auch viel vnd merckliche klaͤgten / 
che Statt vnnd Laͤnder / fo folte feines ſo wol ab deß Land⸗Vogts von Hagen⸗ 
Konigreichs Kammer zu Byſantz ſeyn / bach vbermuth / als Bilgeri von Hew⸗ 
vnd vielmehr andere dergleichen Reden. dorffs gang feindlichen Handlungen/ 
fande fich aber das widerſpiel / fich zu erklagen hatten / ſchickten ſie inn 
Keyſer kondie ein folches fein jhrer aller Namen ein Rathsborsfchaffe 


off; | n * ichtig auß. Niclaus von Scharnachthal/ Herr zu 
— Oberhoffen / vnd Peterman von Wab⸗ 
Auff Sontag dep H. Creutzes tag im ren / Herr zu Belp/ beyde ſehr namhaff⸗ 
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—* ——6 ſo gefahrlicher te / achtbare vnd Rittermaͤſſige Adels⸗ 








eich, PM aefchwinder Läuffen, lieſſen die von " Werfonen ) mit einem fehr demütigen 
Bd Bern /die Statt / Inn⸗ vnd Außburgere Sendſchreiben / vnnd einer Inſtruction 
von Mewenburg : Item die von der meiſtentheils die Statt Muͤllhauſen 
u, © mitatt/Deurten vñ Sanen / ſchrif⸗ berührende / darinn fich defle von Has 
ich werftändigen / fie weren entſchloß⸗ genbach/ vnnd Bilgeri von Hewdorff/ 
nen vorbabgns/ mie jhnen jhre Bünd fampt ihrer Mithafften Vntugenden/ 


A 






und Burgrechte zu ernewren / deßwegen nichtwenig erzeigten / Dasdurch vers 
foltenfie ihre Gemeinden, jnnert vier⸗ hofften fie etwas mitigation vnd miltes 


Gefanten / folcher Aion den Zuftands zu erlangen jedoch alles 

wegen barüber/ erwarten. vmbſonſt. 
⸗ aſſig ſchrieben ſie auch deßwe Dani Carolus war si Bilgeri 
i von 


— — beruffen / vnd rung hieſiger vnnd benachbarter Lan⸗ 
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1474, von Hewdorff / denen von Eptingen/ 


ond andern Fee einlegern dermaffen fent 


eingenommen/daß er dieſe Geſante oh⸗ 
ne einige antwort ſehr hochmuͤthiger 
weiß verseitten lieſſe / vnd hiemit mach» 
te er fich ohne die geringfte andeutung 


weder Fürftlichen noch Nachbarlichen 


millens/ gang trugig auß Teutſchen 
Landen. 


an s 
8 Wiewol nun die Eydgnoſſen vnnd 
har in andere verhofften / Es ſolte ſich der von 
inem v. Hagenbach / auff deß Hertzogen hinreiß 
bermurh. in feiner Regierung verbeſſern / mehr⸗ 
te fich jedoch fein Tyranney / vnnd ons 
Iepdenlicher gewalt von Tag zu Tag- 
Er verbotte dem Adel das Weydwerck/ 
als ob jhme daſſelbig einig zuſtaͤndig 
were zu vben / ſchmaͤhete Weiber vnd 
Toͤchtern / troͤwte den Eydgnoſſen / ſie 
dem Hauß Burgund vnterthaͤnig zu 
machen. Item denen von Straßburg 
vnnd Bafel/ ihnen inn Furgem felbft/ 
Ammsvonnd Burgermeifter zu geben/ 
entführete Peter Rotten Burgermeis 
fer von Bafeleinen Wagen mit Ges 
ereyd/wolte den? von Baſel keine Frücht 
außde Lande feiner verwaltung zufoms 
men laffen: fieffe einem Meßger von 
Bafelfeine Rinder Bintreiben, handle 
teauch in viel vnnd mancherlen geſtal⸗ 
gen folcher maſſen / daß allerim Stande» 
Perfonen feiner Tprannifchen Regie⸗ 
sung muͤd / GDdee den Allmächtigen 
vmb Rath vnd Mittel / zu auffhebung 
einer folchen plag / trungenlich anruͤfftt 
HNeneben wurden auch die verpfen⸗ 
dere Staͤtt vnd Landſchafften / mit vie⸗ 
lem frömbdem Volck / auß Italia / Ne⸗ 
aples / Lombardey / vnd andern Orten 
die taͤglich durch die Eydgnoſchafft 
reiſeten / beſetzet / Burgund gleicher ge 
ſtalt mit außlaͤndiſchen Soldaten ver⸗ 
ſehen / vnd hiemit zu einer vnverſuͤhnli⸗ 
chen Feindſchafft ein veſte Wurgel ges 

munnen. 


Diefer zu viel harter trang deß 


trkog 

N Hertzogen von Burgund / durch feinen 
reftwuiert Landvogt Hagenbach an armen ons 
Peg fchufdigen Leuten verüber / vnnd dars 
3 auf gansem Teurfchland vorfiehende 
grofle gefahr, bewegte fo wol den Adel, 

als gemeine Vnterthanen der ver» 
pfänderen Landſchafften / daß fie Her- 
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tog Sigmunden (jhren hievor gewe⸗ 14 74. 

n gnaͤdigen vnnd gütigen Fürften) 

bittlich anruffeten/ Er wolte Doch den 

Pfandfchilling/ welchen er hievor von 

dem Hertzogen von Burgund empfans 

genswiderumb an gebührende Ort er⸗ 

legen / vnd ſie hiemit diefer harten Res 

gierung als feine Natuͤrliche / Erbliche 
nterthanen erledigen. durch 


bewegten fie zwar wol dem fürer 

chen Fürften das Herg/derfelbige fonds 
te fich aber noch zur zeit zu folchem feis 
ner etwan lieben getreiven begeren nicht 
wenden. Vnnd doch fehiekten 


vorigem böfem fürfag/einer Eydgno⸗ 
chafft Durch die Pfandfchafft der Des 
erreichiſchen Landen zu beleydigen / 

erſt Ihr rechter auffgang / vermehrung 

vnnd ankhenerfolge 
„Denn in waͤhrenden dieſen felsamt Eiide 
laͤuffen / vnd da man deß Burgundiſch a. 
Hertzogen vorfa wider das gemeine ergteichi 
Zeutfchland wol gefpüren mochte /verz fich mır 
gliechen fich Die beyde Biſchoffe von den Enz, 
Straßburg vnnd DBafel > fampe den anoflaı. 
StättenStrafburg/ Bafıl/ Colmar 

vnd Schlettſtait / widerdas Hagenba⸗ 

chiſche Regiment / vnd den Burgundis 

ſchen Hochmuth / zu noshwendigem wis 

derſtand / mit den Eydgnoſſen / erftlich 

zu Baden vmb Valentſni, vnd darnach 

in der Statt Coſtentz / daſelbſt geriethe 

es nicht zu geringem abbruch deß Bur⸗ 
gundiſchen ee Eee 

zu einer zehen Sährigen Bündnuf. 
Solche zufammenfesung wahrer Item 
Teutſcher Gemůthern / bewegte auch Zus, 
Hertzog Sigmunden von Defterzeich/ Ede 
der inn verpfändung feiner Janden fich frac. 
geyrret / vnd an flattder vermennten abs 





‚wehrung eines geringen Feinds/ einen 


Landſchluckenden Nachbarn jhme felbft 
pnnd andern auffgetrochen hatte 
ein aug auffdas fpiel zu werffen/gefpüs - 
rete wol / wohin die fachen außfchlagen 
wurdẽ / vnd fügte zu defter beflerer auffe 
* feine Öhren. a ; 
u allem glück aber fchlieffe auch 
König Ludwig von Franckreich / deß 
Hertzogen von Burgund nechſtgeſipter 
jedoch groͤſter Widerfächer/nicht/ der 
ſchickte auff einen fo gelegnen anlaß/ 
‘offen 
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147% von Silmen von£ucern/Propft 
zu im Aergaͤw / vnd verwaͤ⸗ 
he Ir se Grenoble,feintfons 

pertramten Diener / an beyde den 
Jerhogen von Oeſterreich ond die Eyd⸗ 


offen > zwiſchen denen (wie auch A⸗ 
— ——— Bern / bey 
m Keyſer in einer ſondern Legation 


en / vnd brachte die 


fachen fo weit/ daß entlich nach etlichen 
ges dehwegen gehalenen Tagſatzungen zu 
mache Foftensinder Palm wochen’ auff ei⸗ 


Sn RB Tag undch De 

fterzeichifchen Fürften gegenwerrigfeit 
etliche reinigungs Miete! geſtellet / 
deredet, beiälliger/ vnnd unter andern 
uncten von Hertzog Sigmunden die 
chfolgenden zwen angenom̃en wurdẽ. 

Amlich / es ſolten ven Eydgnoſ⸗ 
alle Staͤtt / Land ondLcut die fie dein 
auß Defterzeich eingenommen / ver⸗ 

en/ond doch etliche Brieffen vnnd 
Sewarſamen / die im Schloß Baden / 
den Epdgnoffen vndienſilich / funden 
worden weren / Hertzog Sigmunden re⸗ 
ſtituirt werden. 

So bald nun folche verkomnuß zwi⸗ 
ſchen dem Hauß Oeſterreich / vnnd den 
offen mit verwunderung vieler 
vnfriedens begieri — — 4J 

end gefuhret 7 fchi die Eydgnoſſen 
Reaue Nelauſen von Dießbach / der in einem 
— ſo nuglichen Werck / allbereit hievor fein 
beſtes gethan / vnnd wol in der Zahl der 
cintgung Fürnembften antreibern / derfelbigen ge⸗ 
wbefigie rechner werden fan / folche onter dem 
der Erbeinigung zu befiglen/ 
von Silmen / deſſen hie 













vorg vnd der auch sum Geſanten 
zuden Eydgnoſſen von König Ludivis 
en geb aucher worden in Franckreich. 


i Adenliche Ritter von Dießbach 
; here ich auß gemeiner Eydgnoflen 






itigem begehren / ihnen die 
vier Stätten am Rhein/ 
Kheinfe Seckingen / Lauffenburg 
nnd Walshut / vorzubehalten / nicht 
eig, vnnd erhielte mit groſſer muͤhe 
id arbeit/folches fein begehren. 
Saeolcher Erbeinigung beſchluß 
nach / reiſete Hertzog Sigmund mit 


hievor angetrieben)cin freundliche vers freu 
einigung zu o 


Margaraff Carte von Zaden / vnnd 74, 
viergig der feinen vom Adel gen Cins 
fioten  wasd dafelbft von denen von &, mio 
Schweitz ehrlich gehalten / vnnd dem⸗ führer acn 
nach eran folchum Ort daß Oſterliche Einſiedlẽ. 
Feſt celebriert/reifete er wiverumb den 

See hinab gen Zuͤrich / vnd erzeigie fich 

bey * are fehr guthergig und 

ndfi 


Als nun der fnopff diefer Erbeini⸗ 
gung wol vnd ſteiff verfnüpffer / auch 
feineder Partheyen ferners mißtrawen 
gegen ber andern faflen fonte/ erlegte 
der jege mis den Eydgnoſſen wol vers 
fühnee Hersog Sigmund / den Pfands 
ſchilling feiner buvos dem Hergogen 
von Burgund verfegten Stätten onnd 
Landen / nemblich achnig tauſent Rhei⸗ 
nifcher Gulden, Binder die Statt Bar 
fel-fündere hiemit Hertzog Carolo / die 
jhme hievor bewilligte Pfandſchafft 
ab, vermeldete dieſer ablündung ſchrift⸗ 
liche gruͤnd und vrſachen / vnnd machte 
—— den hochgeachten Burgun⸗ 
ſchen Färften zum offnen Feind. Dann 
Carolus wolte folchen hinderlag deß 
Pfandfchillings nicht annemmen / ſu⸗ 
chete mancherley entſchuldigungen / vnd 
gabe hiemit zu groffen vnnd mercklichen 
vnruhen in Teutſchen Landen nicht ge 
ringe anlaß. 

Diefer Frieden war infonderheie 
der Statt Bern, von deß Aergaͤws vñ 
daran fleffender Oeſterrtichiſchen grens 
gen wegen fehr angenem/ vnd befohlen 
alsbald allen vnnd jeden jhren Vnter⸗ 
thanen / ſich deſſelbigen ond guter Nach⸗ 
barſchafft zu befleiſſen. 


Koͤnig Ludwig von Franckreich dem 
ein ſolche freundliche zuſam menſetung 
wol gefaͤllig / auch zu ſeinem ſelb nutz er⸗ 
ſchießlich / vnd darauß nicht anders / daũ 
ein abbruch deß hochmuͤtigen Burgun⸗ 
diſchen Regiments verhoffen kondte/ — 
begehrte daruͤber auch ſelbſt mit den —** 
Epydgnoffen in ein vereinigung zu kom⸗ fen. 
men / ſchickte deßwegen vnterſchiedliche 
Seſante in die Eydanoſchaft / vñ erhiel⸗ 
te entlich dieſes fein fo loͤbliches begeren: 
Alſo daß ſetzt wider Burgund ein ſtar⸗ 
ckes Bollwerck fich leget / vnnd ward 
dieſe vereinigung Inn etlichen * 
aren 
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1474, babren felbiger Zeiten nothwendigen 
Articklen / auch einer verfprechung 
Jaͤhrlichen Pınfion Geits vergriffen. 


Jedoch ſtimmeten folchen Yahrs 
gelts wegen nicht alle Eydgnoſſen vs 
berein / dann etliche wolten felbiges 
gut heiffen / andere aber fich deflen nicht 
beladen / Bern faiete darüber einen 
beimtichen Kathfchlag > won fprem 

feinen vnd zwentzig darzu verordne⸗ 
ten jhres groſſen Raths / billichete die⸗ 
fe Penſion / auff allgemeine Ratifica- 
nf, kion der Epdgnoſſen / ſchickte auch deß⸗ 
| ve mi —— —2 

| mit jhnen en ons Kar» 
rg Diefelbigen aber liefs 







vnnd jhre fern Durch den Herren von Wippin⸗ 


— * /vnnd jhren 
olution Stay Bern, 
lis antworte: Sie weren d Denfion fich 
feins wegs zu beladen) gang — ** 
dann ſie hetten wenig Volcks / das 
ten ſie nicht alſo von Gelts wegen hin⸗ 
weg ſenden / noch ſich mit einichem Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Herzen inn das fünfftige vers 
where ee vnnd 
die n allein, e gute 
Freund halten / vnnd fich deffelbigen 
ewiglich —— auch de 
Hertzogen von Burgund Wereinigungs 
Brieffen / widerum̃ herauß hesten/ wärs 


Seckelmeiſter / der 
tags nach Michae⸗ 


den fiefich nicht mehr folcher geſtalten 


mit jhme verbinden. 


Der Es begerten zwar auch Fridrich 
en Pfaltzgraff bey Rhein / vnnd Carte 
ara 


** Marggraff zu Baden ſich inn die Ver⸗ 
on Varg kinigung gleichſam dem Hauß Veſter⸗ 
graff von Feich imie den Eydgnoſſen zu ſtelien/ 
Baden, weil jedoch diefer gegen dem Hertzog 
waden Yon Burgund verdächtig / Jener aber 
* N ſonſt nicht in gutem verrrawen bıy den 
na Endgnoffen war / erfolgte mit dem 
angenom fürwort/ daß jhre Land den Bundes 
men. gnoſſen nicht zum beften gelegen ı exen/ 
ein abfchlägliche antivort. 
Dur Ne 


ycavon _, DergogRheinhart von Lorhringen 
zcıhrene hingegen / auff treffenliches anhalten 
ac kom Hertzog Sigmunden von Deflerieich 
in die var yon wegen feiner, dem Elſas wolgeleg⸗ 
BUNG en Landen / ward inm die allgemeine 

Vereinigung empfangen / vnnd hiemit 


l⸗ von Wirtenberg ſein 


Grandliche Beſchreibung Naůchtlandiſcher 


dieſelbige noch vmb fo viel geſtaͤrckt. 1474 


Dem allem nach kamen durch ein Varnn 
Bottſchafft / deß Königs. von Franck I 28 
reich ni Arc va Chr Aa 


gno —— es hette pripur 
Hertzog von Burgund / mitaller ſei⸗ tion. 
ner Macht vnnd treffenlichem Geſ 

geruͤſtet / 





vngeſpart feines verm 






——— * * J 
o gaben auch etliche am Oſt 
mo ———— id für 
bey drey 
—— — ngeb 
mit noch zwey hundert / fo der Herr 
en ee am 
rete /a Graf Hein 
berg fein Bortichaffe 6 
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denſelbigen gehabt unnd fie 

—* Kin af n Slim di 
are nicht zu bekuͤmmern / dem fie as 
* ————— 
begegnet / Der meynung fie weren vor, 
habens / ſich an denen Orten / da der an⸗ 









deß ſchlag jhrent wegen beſchloſſen / ges 


brauchen zu laſſen / vnnd erz ten ſich 
in ſumma ſehr ſeitzame Läuff. Wiewol 
nun etwas an dieſer Zeitung der War⸗ 
beit gemaͤß / fo begaben ſich jedoch die 
Durgundifche anhänger das Land he⸗ 
rab / lieſſen das Suntgaͤw / Elſas vnnd 
Breyßgaͤw in ruhen / vnd weren hiemit 
die ſachen noch für dißmals / wo nicht 
der Burgundifcher Landvogt / die ſchnur 
gang verzogen hette / inn zimlicher ſtille 
— * cn * di 

ann derfelbige / damit er ihme _ 
ein hobes anſehen inn den verpfendeten * bet 
Herrſchafften machen kondte / aufferfes ſtiget 
bung deſſe daß der meiſte theil / der etz Vieyſach 
wan geweſnen DefterzeichifchenXhein 
Staͤtten / der Burgundiſchen vnd Re ⸗ 
ſchen Beſatzungen müd/ nahme jhme 
ſelbſt fuͤr die Statt Breyſach⸗ alse 1 
ſonders wolgelegne Ort / wid den Teu 
fcht gewalt mie Baſteyẽ vi Bollwerchi/ 
zu befeſtigẽ / vñgabe auch diefelbe fampt 
der Rheinbrucken mit ſtarcken Sr 

ver⸗ 








Geſchichten. Das Fanffte Buch. 
7 4 verſahe ſich mie einen mächtigen Ge⸗ 


ſchuͤtz / ſetzte inn der Statt einen newen 
But men der jhme nicht zum 
ſten gewogen ſeyn vermeynte / vnnd 
uchte ſich vnter der Burgerfchafft 
einer dann DBarbarifchen Ty⸗ 
nnen/ Iegte auch folgende ein cl 
Guardi, von vier hundert Mannen 
——— dardurch / argdũcki⸗ 
inwohner darauß zu lo⸗ 
vnd in dem ſie an den Graͤben vnd 
— wuͤrden / vor jhnen 
Dforte Üeikte Def vnd 



















— Zu Dem hat er auch Diefelbis 
etreyds / Wein ond andern 
sfehen/ auff daß Carolus 
re anfommen würde/ 
Achurfft mie den feinen pros 
chte- Tun zu vollſtre⸗ 

er —— — ge⸗ 
erfontag in aller cele- 
gemeiner ae 





—— Teutſchen ſich auß Hertzog Sigmund aber kame gleich Hertoa 

—* zu begeben / heim zu Fe darnaeh mit einem Keifigen Zeug in Die Stamıd - 

fienem Imbis Mahl / auſſer State Baſel / zu demfelbigen fehluge nimb: die 

a tt * den Graͤben zu a ſich / in gemeiner Eydgnoſſen Namen / verpfaͤn⸗ 

fuͤrgebende er woͤlte den Rhein in dies «in Zurichiſche Fahnen / von zweyhun⸗ Mt: Sand 

felbigen fepten / vnd hiemit einmehrere dert Wannen, Von Bafel ritte er von h: 
ifieation/zu jhrer erhaltung / anrich⸗ 


Vber dieſen tyranniſchen vnnd 
—5* befeich/ erhebie ſich ein ſpiel an⸗ 
daß zu ——* von —* Ha⸗ 

— s / nicht wenig 
dienet / dann etliche —— Burger/ 
denen die, Burgundiſche Regierung v⸗ 
berlegen⸗ ſten ſich inn ihren Harni⸗ 
ſchen waffnet / vor Hagenbachs 
39— ig auff dem Plasz / der hieſſe ſie 

Harniſch ablegen / ſich 
—* die Start hinauf an die Arbeit vers 
fuͤgen / vnnd troͤwete hnen / fahls ſie ſich 
nicht der gehorfame ergeben wurden / die 
se lieſſe auch alsbald 


hass fahen und gewarfams 
— in anzahl aber frewdiger 
SBurgeren / hievorgemachtem anſchlag 
nach⸗ an wen hundert ſtarck / fielen 

te ſachen / mit jhren gueen 
| zu den vorigen auff den platz / 
. — denſelbigen ſtunde Friderich 
ee 7 ein handvefter weydlicher 





215 


Mann dem Hagenbarch — 
geriethe an denſelbigen * — 
als zu einem fürwort ) 

grad jegt gefangnen u er 
ben/ vnd da jhme bemelter Hagenbach 
nur mie trugigen hochmuͤthigen Wor⸗ 
ten begegnet / nahme er ſolchen von we⸗ 
gen Hertzog Sigmunden von Oeſter⸗ 
reich / mit gantzem beyfall aller Bur⸗ 
gerſchafft gefaͤnglich an / vnnd zer⸗ 
ſchmaͤtterte hiemit die Glogken⸗ melche 
zu allgemeinem Landſturm gegoffen 
war / feine Trabanten aber/ vnnd die 
Welſche Guardi / begaben fich inn die 


Flucht 7 ond kamen vnbeleydigtauß der 


Statt. 


Hingegen wardder ——— in 
einen wolbewahreten Thurn geiegt / 
Hertzog Sigmund vnd die benachbar⸗ 
te Stätte dieſer handlung berichtet 
vnd durch die von Waſel / der gefangme 
von vieles vrfachen wegen / auff Recht 
werbotten. 


Ort zu Dre feiner verpfaͤndeten Lan⸗ 
den / vnd nahme dieſelbigen mit der Vn⸗ 
terthanen groſſem wolgefallen vnd ver⸗ 
nuͤgen in huldigung / Er reiſete auch inn 
die Statt Freyburg im Breyßgaͤw / vnd 
ſchickte eiliche feiner Raͤthen / deß Has 
genbachs wegen Information auffzu⸗ 
nemmen / vnnd wider denſelben gebuͤh⸗ 
render maſſen Rechtlich zu procedieren 
gen Breyſach. 


Alſo ward der gefangne wolver⸗ 
dienter weiß inn den Folter⸗Thurn ge⸗ 
legt / peinlich examinirt, vnd mit jhme 
ſolcher maſſen gehandelt / daß er viel 
boͤſer vnnd criminalifcher ſtucken be⸗ 
kennete. 

Hertzog Carolus aber auff anhds 
rung dieſes Geſchaͤffts / ſchickte Hertzog 
Sigmunden / ein gantz ernſthafftiges 
ſchreibẽ / darin vermeldete er/ er hette hie⸗ 
vor / als er wider die Eydgnoſſen vm̃ huͤlf 
angerufft wordẽ / dt Hauß Deftereich — 

gun 


147 4: 


Hagınz 
badı wird 


gefangen, 


6 

147 4 ethan / auch etliche 

ne eh tono ochlöfer in Dfanderaß 
— dardurch zu ſchaͤdigen 

/ da jhme aber jetzt boͤſes 

ete / vnnd verwunderte 









tens 
e en 







laſſen/ ae Say darüber je N) 
na unvermepdenl u 







 Diefe —— reiben aber 
— 
— 


auffgeloͤßt/ d ai 
Lu Den 24 Se ee 


gen 

Sun Ei Afaann Danke { 
geſen. —— Een 
han Me Bi ihreiben da 
Zu. diefen Öefangnen zu 
— hlen ſich einftellen/ vnnd 
ine gravamina herfür bringen Pönte/ 
Er befegte auch das Öriche mit Ehr⸗ 
n7 qualificirten P Perſonen / von 
Bern / Lucern / Solothun / Baſel / Col⸗ 







In 
kein 





mar / Schlettftatt / Kantzingen / auch, 


Freyburg onnd Newenburg in Breiß⸗ 
gew. Er denfelbigen gaben die von 
Breiſach acht Derfonen jhrens Rahts / 
ond ward Thoman Schig/Schultheiß 
zu Enfisheim darüber zum Richter vers 
ordnet. Bern aber fchichetedahin Pe⸗ 
terman von Waberen / Herren zu Belp/ 
vnd Lucern Heinrichen Haffurter. 


Auff ſolchen angeſetzten Rechtstag 
verfuͤgte fich ein groſſe menge froͤmbden 
Bots bey achthundert geachs 
tet / der damahlen felsam feheinenden 
Handlung zu zufehen/gen Breyſach. 
Syagenbach der von feiner gefangen 
ſchafft die einreifenden wol fehen 
ie / fragte als er die jhme vnbekandte / 
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bemeltem Rechtstag verordnete Eyd⸗/ 
ey wer Doch Die afte fehr Te 
Ichlecht in graw bekleydete auff beſchor⸗ 

nen München reittende/ alte Männer 
weren / vnd als er darüber die Eydgnoſ⸗ 

fen nennen hoͤrete / ſeuffhete —— 
tzen / vnnd ſagte ſehr klaͤglich: Es 

jetzt mit ſeinem Leben re 
die Eydgnoſſen ab jmefo viel zu flagen/ 
en hoffnung der 
oͤndte ⸗ — wolte er fü 

— —— 
















ein — 





A 





bitten. — an 2 
ei Sonde. &u King 


ege ene g 1721 ren 
han See ai verbleiben zu 
laſſen / die Raͤht von den Zünfften abge, 





klagen ſetzt / vñ andere anderen latt verordnet 


ben hette er wid fein verfpres 3° 

che bemekte Statt mie Welſchem Volck 
vnd Picarden beſetze twelliche Ehr⸗ 
lichen Leuthen das jhr genommen / zu 
dem einen jeden derfelbigen cin Wahr⸗ 

zeichen gegeben / ſo bald das gemerck ans 
gehen wuͤrde / ſeinen Haußwirth zu er⸗ 
wuͤrgen / auch neben dem a —— 
te Schiff machen laſſen / 
Kinder / wann ſie vber Rhein zu a 
vermeynten / dardurch zu verſencken. 

Band dann zu Breyſach vnnd an 
andern Orten viel Eheweiber / Maͤgd/ 4 
vnd Kloſter⸗Frawen / genothzwungen / 
vnnd mie denſelbigen feines “— 
Willens gepflegt. 


Vber dieſe ſehr wichtige Artickel/ 
verantwortet ſich der criminaliſche Has Armor 
genbach/durch Johans Irmi von Bas 
fel/ feinem erlaubten Fürfprechen / fols 
gender maflen/Er hette die vier Maniss 
perſon zu Than, auf feines Fürflen nie 


\ 


47% 


Vrcheil 
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felch / als Rebelliſche widerſpaͤnſtige 
Leut wolnerdienter weiß an dem Leben 
geſtrafft. 

Der Statt Breyſach hette er wol 
viel zugefagt,weil aber ſolche dem Her⸗ 
Kogen von Burgund auff cin newes gez 
fchworen / were dardurch fein verfpres 
chung auffgehebt / doch weren ſie entzwis 
ſchen von jbme weder mit Taͤllen / noch 
andern anlagen beſchwert worden. 

Mit einführung der Welſchen Be⸗ 
farung hettcer folches auf feines Fürs 
fen befelch fürgenonmen. 

Was die gewaltihat der Weibren 
vnd verübung Fleiſchlichen Mutwillens 
berührete/ weren deren viel an offnem 
Ring zugegen / welche ein gleiches ge⸗ 
thanylEr hette feine gendthiger/ ſondern 
fein Gelt deß wegen aufgeben. 

Dieſe handlung / flag / antwort / 


mird.n red / vnd widerzed verweilete fich fo lang⸗ 
Hnau daß erſt auff der Nacht, die Vrtheil wi⸗ 


— 


der jhne gefellet / Er ward an dz ſchwert 
erkennt / vund jhme hiemit von ferner 
ſchweren Miſſethaten wegen / das Leben 
abgeſprochen. Solche vrtheil erſtattet 
der Nachrichter von Colmar / ſehr ſpat 
am Abend / mie angezuͤndeter Fackel / 
vnnd hiemit brache der gewoͤhnlichen 
frücht/ fo auß Tyranney vnd zu harter 
Regierung der Regenten ſelbſt / offter⸗ 
mahlen erfolget zu bezeugen / ein denck⸗ 
würdig Exempel herfuͤr. | 
Sach folcher feiner Binrichtung 
(wie die Baßler Chronic verzeichnet ) 
wurden vber die 3. Würffel feines Wa⸗ 
pens farb vnd das Sprüchlein Ich pab/ 
folgende Verßlein geſetzt. 
Omnis ſpes fallax, ſed fallaciſſima ludi, 
Hagenbach Ich paß, ſpes tua ſtulta fuit. 
Die Hoffnung treugt / vilmehr das 
Spiel/ 


Das wort Ich paß / jetzt faͤlen wil. 


Dz Glück weicht võ dir allgemach 
Dein won iſt torecht / Hagendach. 


Wann der Zornmuͤtige Hertzog Ca⸗ 
rol von Burgund / ab dieſes ſeines Land⸗ 
Vogts gefangenſchafft vngedultig / ſo 
fiele er jest inn anhoͤrung deſſelbigen fo 
ſchmaͤhlicher hinrichtung/ noch in einen 
viel groͤſſeren vnwillen / tobete / ergrims 


- 


mete/ vnnd troͤwte dem Hertzogen von 9474, 
Oeſterꝛeich vñ deſſelbigen Bundsgnoſ⸗ 
ſen / Blut / Fewr vnnd Raach. Fienge 
Graff Heinrichen von Wirtenberg/ 
Graff Georgen Varter/zu Luͤtzelburg/ 
vnd lieſſe die Statt Muͤmpelgart / auff 
daß er einen Paß dardurch inn die Oe⸗ 
ſterreichiſche Land haben möchte/ Yes 
Doch vergebenlich aufffordern/ Dann 
Marquart vom Stein / ein anfehnlicher Mar. 
wackerer Ritter, bielte fich inn feines ges quart vẽ 
fangnen Fürften Dienft/ als ein oner, Stein s 
ſchrockner Hauptman gang getrem/gas UP! 
be den Burgundern nichts bevor /onnd og im, 
machte jhre anfchläg zu ſpott Diefem garı, 
Hauptman fihriebe ein Statt Bern 
fehr freundlich zu / erbotte fich guter 
Nachbarſchafft vnnd tröflichen Zur 
fprungs. 

Weil auch dieſer zeit ein Tagſatzung 
in der Statt Lucern angeſtelt war / ga⸗ 
den bemelte von Bern jhrem dahin de- 
putierten Öefantenin befelch / Er folte 
den Eydgnoſſen fürfichtig zu erfennen 
geben / was T Br re vnd als 
fen denen die in der Sereinigung bes im 
arieffen zan Mümpelgart gelegen were/ ae: 
darauf tringẽde / dz cin folche de Bũds⸗ indicrer, 
gnoflen fo wol gelegne Statt / inn den einigung. 
gemeinen Bunde verfihloflen würde, 
vnd ward Dardurch fo viel erhalten’ daß 
gemeine Eydgnofſen denen von Bern 
onnd Solothurn Muͤmpelgart / inn die 
Bundsgnöflifche Bereinigung auffzu⸗ 
nemmen / in befelch gaben. 


Hiemit auf ſorg / daß nicht etwan u, , .- 
durch Burgundiſche Practicken oder a" Pi 
gewaltige Hand / diefe Statt / alsein fi, 
rechter Schlüffel Teutſcher Landen 
gegen Burannd,au fall oder verderben 
gebracht wuͤrde / ſchicktẽ die von Bern 3. 
hundert wolbezeugter Mannen / vn⸗ 
ter dem redlichen Hauptman Hein⸗ 
rich Matter / mit Johanſen von Hall⸗ 
weil / ſeinem zugebnen / nacher Muͤm⸗ 
pelgart / Als aber dieſe huͤlff außge⸗ 
zogen / vnnd allbereit biß gen Nydaw 
kommen war / ſchluge der Haupt⸗ 
man vom Stein / ſolche auß / danckte 
der Statt Bern deß getrewẽ auffſehens/ 
vñ lieſſe ſich / dz er die Statt noch biß auff 
fernern trang / wid der Burgũdn macht 

T wol 


— — — 


* 


. — 


Vü— « 


218 


R „ wol aufhalten wolte / verlauten. Vnnd 
2 ward hiemit dieſe Reis zerfchlagen- 


"6 belägerte aber auch vmb dieſe 


Neuß bes 


ldgert. geit der Burgundifch Hergog / zu gunft 


vnnd gefallen Dfalsgraff Kuprechten 
erwehlten Ertz⸗ Biſchoffen zu Colln/ 
auch wider einen hievor auff dem 
Reiches Tag zu Tryer ergangnem all 
gemeinen Rathſchlag / daß niemand 
deß H. Reiche Staͤtt vnd Glieder / we⸗ 
der angreiffen noch befümmern folte/ 
die / dem Biſthumb Coͤllen zugehörige 
Start Neuß / Vnd als eben damahlen 
ein Eydgnoͤſſiſcher Tag / zu Lucern ge⸗ 
ei worden ſchickte der Keyſer feine 

efante dahin / Nemtichen Graff 
Hugen von Monsfort / vnnd Truts 
precht von Stauffen/ onnd begerte fürs 
derlicher huͤlff vnnd zuzugs für Neuß⸗ 
eintweders in jhrem eygnen koſten / oder 
jedoch auff erlag etwas leydenlichen 
Lauffgelts: Da nun gleichwol etliche 
Eydgnoſſen zu ſolchem Zug nicht vn⸗ 
geneygt / vnd viel derſelbigen auff vn⸗ 
gefahrlich zwoͤlff tauſend Mann dahin 
ſchicken wolten/ bedunckte jedoch Die 
Kepferifchen ( fo viel ein geringere be⸗ 
gehrt) diefer fürfchlag zu — hin ge⸗ 
gen kondten die Eydgnoſſen ein kleine 
anzahl der jhren nicht ſo weit herauß 
laſſen / vnd erfolgte deßwegen den Ge⸗ 
fanten/mit glimpflicher entſchuldigung 
ein abſchlaͤgliche Antwort. 


Die von 


Dieſer Belaͤgerung wegen ſchrie⸗ 
Neuß 


ben auch die von Neuß ſelbſt denen von 
en Bern’ berichteten fie ihres harten zus 
Bern, ſtands / vermehnsten fie fich dapffer⸗ 
lich wider die Burgunder gebrauchen 
zu laſſen / vnnd vberſchickten denfelbis 
gen / ein Abgeſchrifft / deß von dem 
Kenfer / Herzog Carolo vberſchickten 
Abfag» Briefe. 

Vnd da gleichwol Herkog Caro- 
lus im Laͤger vor Neuß viel zu thun 
hatte / kondte er jedoch feines Landt⸗ 
Vogts abfiraffung inn Breyſach niche 
vergeffen’ fein Gemuth Runde nach 
Fewr onnd Blut / der Burgundifche 


Streiff 
der Bur⸗ 
gunder in 
dz Sunt⸗ 
gaͤw. 


Fewrſtein / mit feinem ſcharpffſchney⸗ 


denden Stachel / muſte ein vollkomne 
wuͤrckung erzeigen / vnnd viel vnſchul⸗ 
diger Leuten ſeines grimmigen Zorns 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


entgelten / Wie dann ſolches alles bey 147 4 
guter weil ablefend nach befchriebner 
gefchichten deutlich vermeldet werden 
foll. Er befegte deßwegen gleich an» 
fangs/da er Neuß belägert/ alle feine 
an Teutfchland grengende Hochs Burs 


. gundifche Stättonnd Schlöffer mie 


Lampartern/ Picarden/ vnnd anderm 
verruchtem vppigem Volck / ſolches fühs 
rete Steffan von Hagenbach / deß ab⸗ 
eleibten Lands Boge Hagenbachs 

Vetter / inn groſſer anzahl / darunder 
ſechs tauſend Reiſiger waren / Donner⸗ 
ſtags den ſiebenzehenden Tag Augſt⸗ 
monats,indie Graffſchafft Pfirt / vnnd 
das Suntgaͤw / dieſelbigen hauſierten 
ſehr vbel / plünderten/ / beraubeten vnnd 
verderbten bey Tatelried vier Doͤrffer/ 
veranlaſſeten hiemit die von Baſel / 
Tatelried mit vier hundert ihres Voicks 
zu beſetzen / verhergten auch mit Brand 
vnnd ſonſt / Tamerkirch / vnnd andere 
Dörffer-verfchoneten weder der Mons 
ſtrantzen / Kirchen sierden noch andern 
dergleichen fachen/onnd erzeigten ſich in 
Summa / vnabgeſagter weiß / da noch 
kein Krieg angekuͤndiget war / ſehr vn⸗ 
barmhertzig vnd Barbariſch. 

Bern als eine der nechſtgelegnen 
Staͤtten / vnnd deren taͤgliche warnun⸗ 
gen fuͤrfielen / ſchriebe deßwegen Mon⸗ 
tags nach Bartholomæi gemeinen Eyd⸗ 
gnoſſen zu / vnnd begehret daruͤber eines 
fuͤrderlichen dapffern einſehens / auch 
anſtellung vnverweileter Tagſatzung 
gen Lucern. 

As nun ſolcher Tag anbeflimpt/ 
vnd von der Eydgnoſſen Delegierten * 
beſucht ward / ſtellete ſich auch daſelbſt Waſſt zu 
ein Savoyſche Bottſchafft / Nemlich sucen 
Anthonius Champion, Praſident / entſchul⸗ 
vnd Humbertus Cerjat, Her zu Com- digeiſich. 
bremoat , Dieentfchufdigten die Her⸗ 
tzogin / Ihren onter- Jaͤrigen Sohn Phi- 
libertum vnd die Savopfche Räth deß 
verdachts/ als ob fie den Lampartern 


freyen Daß durch jhre Land zu Hergog 


Carolo geftattet heiten / deß erbietens, 
falls «8 den Eydgnoffen gefällig were/ 
wolten fiean dem Hertzogen von Burs 
gund fö vielvermögen/ daßerfich wis 
der die Eydgnoſchafft krieglich nicht 
einlaflen würde, 

Beil 
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1474 Weil man aber / daß folches ein miß⸗ 
trawen zwiſchen den Eyd / vnd Bundes 
anzurichten ein ſonders wol ge⸗ 

ſpitzte Practick war / vermercken kond⸗ 

te⸗ wurden fie mit einer kurtzen ant⸗ 

wort abgefertiget/ ihnen die Buͤndnuß 


fo das Hauß Savoy mit der Statt. 


Bern hette / vnnd daß —— den 
durchzug dergleichen froͤmnbden Volcks 
nicht geflatte-fürgehalten / vnd fie deß⸗ 
wegen zu leiſtung jhrer Pflicht gantz 
arnſt vermahnet. Darüber ers 
zeigten fie fich gleichwol fehr freundlich/ 
erbotten fich alles guten / vnd gemeiner 
Eydgnoſchafft widerdas Hauß Bur⸗ 
gund trewlich bey zuſtehen / jedoch war 
Mund vnnd Hertz nicht beyſammen / 
Burgund hat auff der Wag die mehrere 
t. 


dur _ Gleichsfals kamen auch auff dieſer 

zufen Taglapung / deß Hertzogen von De 

ixzert an ſterreich der Bifchoffen von Straß: 

die kydg burg vnd Bafel/auch der Stätten Col⸗ 

ns mar vnnd Schlettftate Bottfchafften/ 

es Diefelbigen nach erzehlung der Burgun⸗ 

dern mortlichen einfalls inndas Sunt⸗ 

gaͤw / onnd die Graffſchafft Dfirt / bes 

gehrten bey jetziger Gelegenheit da der 

Hertzog von Burgund / vor Neuß be 

ſchaͤfftiget / vnnd deßwegen auflest feis 

nen Landen were / daß ſich gemeine Cyd⸗ 

vnnd Bundsgnoſſen einer dapfferen 

Reis / nacher Ober⸗Burgund ent 

fchlieffen wolten/in betrachtung fonders 

lich / dag Ben folchen feindlichen Einfäls 

len es den Eydgnoſſen / fiedie Bundes 

gnoffen auff einen jeden Laͤrmen zu ent 

fenätten befchwerlich / vnnd defwegen 

ein famentlicher angriff / das nutzlicher / 
loͤblicher ond fürträglicher were, 

Diefen der Bundsgnoffen eyfferi⸗ 

gen fürtrag behergigten die Eydgnoffen 

nicht wenig / fie bedawrete der fläglich« 

zuſtand / deran Burgund grenkender 

Zeutfcher Landen / vnnd betrachteten 

doch gang fürfichtig / was groflen fos 

ſtens durch ein folche ſchwere Krieges 

Reiß / auff ein Eydgnoſchafft fallen, die 

eneblöffung ihres Lands / die betroͤw⸗ 

ung jbrer benachbarten Feinden/ onnd 

was groffer gefahren / wann fie entzwi⸗ 

fchen angriffen/ ihnen dardurch auff 

den Hals fallen würden. Neben dem 


u⸗ 
fuͤhreten fie auch zu Gemuͤth / daß doch | 
feine der Bundegnoflen Stätten belaͤ⸗ on. 
gert/ onnd deßwegen fie inn jhrem for 
fen ihnen zu zuzichen / den cingangnen 
Tradtaten nach / noch zur Zeit nicht er⸗ 
forderlich were Nichts defto weniger in 
betrachtung obligend gemeiner gefahr/ 
vnnd daß ein Schwert das ander in der 
Scheyde behalter / auff erbieten deß 
Hergogen von Defterzeich / den Eyd⸗ 

noſſen / an einem auf bruch acht taufend 

ulden außzurichten / entſchloſſen ſich 

die von Zuͤrich Bern / Lucern / Vry⸗ 
Schweitz vnnd Glaris (dann Vnder⸗ 
walden nicht einbewilligen wollen) ſich 
mit den Bundsgnoſſen / jhrem begeren 
nach einzulaſſen. 


Folgends auff Freytag vor S. Gal⸗ 
fen tag / kame zu Lucern dieſer vorhaben⸗ 
de auffbruch in ein gemeine Eydgnoſſi⸗ 
fohe berathſchlagung / da ward derfelbis 
ge erforderlich nothiwendig vnnd nüßs 
lich feyn/befunden/vü bey allen Eyd⸗ vñ 
DBundsgnoffen, foiches Kriegergeichäft 
anzutretten gebührende fürfehung ge⸗ 
than’ Auch zu entladnuß der Eydgnoſ⸗ 
fen vnglempfs / vñ zu erflärung weicher 
maſſen / ſie als getrengte wider ben Her⸗ 
sogen von Burgund zu Krieg fommen 
weren/von gemeinen Eydgnoſſen durch 
einen reitenden Botten / dem Statthals 
ter zu Blamont, von deß Hergogen von Di⸗Eyd⸗ 
Burgund megen/ ein offner Abſag⸗ moſſen 
Bricht zugeſchickt / derfeibige lieſſe fo, a: dem 
chen feinem Herzen vor Neuß vberants „108° 
worten /dererfchmener darab / ergrims „undab, 
mete / vnd kondte ein zeitlang vor Zorn 
nichts reden / brache doch entlich mit de⸗ 
nen Worten / õ Berna, Berha, herfür / vñ 
troͤwte der Statt Bern hiemit/ vor als 
fen andern Eybgnoſſen. 


Ebner maſſen wie die Eydgnoſſen / Aus dr 
alfo lieſſe auch der Hersog von Oeſter⸗ Hernog 
reich / Durch einen alten Herolden Ca⸗ don De⸗ 
fpar Hurter, dem Buraundifchen Für, ſterreich. 
ſien / vor der Statt Neuß / nicht ohne deſ⸗ 
ſelbigen mercklichen verdruß / einen Abs 
ſag⸗ Brieff vberantworten. 

Solchen Abfag- Brieffen nach bes 
fchahe von den End:ondBundsgnoffen 
ein allgemeiner außzug / dievon "Bern 

Ri aber 
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147 4, aber’ vor antritt deffelbigen / thaͤten an 
die von Freyburg ein gang ernfiliche 
fehrifftliche mahnung / jhnen mit befter 
jrer hälff nach zu ziehen / vnd auff Frey⸗ 
tag nachder eylff tauſend Maͤgden tag / 
zu Nodaw zu erſcheinen. 


Dieſer mahnung nach zogen die 
von Bern mit jhrer Paner / vnnd drey 
tauſend Mann / auß der Statt / hatten 
zu Hauptleuten Niclauſen von Schar⸗ 
nachthal / vnnd Petermian von Wab⸗ 
ten / Panertraget war Anthoni Archer. 
Zu denen ſchlugen ſich auch die von 

g / Solothurn vnd Biel / nah⸗ 
men ſhren Streich durch das Gebirg 
gen Porrentrut / von daher inn ein 
Dorff fo allernechſt bey Elicourt gele⸗ 
gen war. Daſelbſt kamen by Müms 
peſgart zu jhnen / die von Lucern / vnd 
zogen folgends die vier Staͤtt / in einem 
hauffen für Elicourt, vnnd waren hie⸗ 
mit vnter allen Eyd / und Bundsgnoſ⸗ 
ſen die erſten vor der Statt. 


End. md 
Bunds⸗ 
gnoſſen 
gichen zu 
Zeld. 


Die vbrigen Eydgnoſſen erzeig⸗ 
ten ſich erſt am nachfolgenden Tag, 
an bemeltem Ort / ſampt Sanct Gal⸗ 
len vnd Appenzell / Vnderwalden gabe 
fein Volck / vnd wolte ſich noch für dies 
ſes mal deß Kriegs nicht beladen 


So langten auch an die Bundsgnoſ⸗ 
fen mit einem ſtarcken Vold von ze 
hen taufend Mann / zu Roß vnd Fuß, 
Baſel allein gabe zwey taufend Wann, 
Straßburg zwey hundert fünffgig Rei⸗ 
— vnnd zwey tauſend Fuße Knecht/ 

o waren auch von der Herrſchafft 


Defterreich wegen zu gegen /die Graf», & 


fen von WerdenbergMontfort/ Hew⸗ 
en/ Klingenberg unnd Bodmen / ſampt 
etlichen Schwaͤbiſchen Stätten die 
hatten bey fich ein treffenliches Ge⸗ 
ſchuͤtz / vnnd einen nothwendigen ſturm⸗ 
zeug, die von Straßburg führten mit 
ſich zwey Hauptſtuck / acht Schlangen, 
vnnd drey Stein⸗Buͤchſen / die von 


Baſel aber einen groſſen Mawrens 
brecher. 


Hiemit ward die Statt Elicourt 
an zweyen Orten belägert/ vnd fchäg- 


te man das gantze Teutſe cer / a 
achtzehen tauſend — ñ⸗ — 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Zum antritt dieſer Belaͤgerung 1474, 
ward das grobe Geſchuͤtz innfonders 
heit deren von Bafel Mawrenbrecher / 
merdlich gebraucht / weil aber die 
Bollwerk vnnd Mawren ftarck / der 
widerſtand fireng / die inn der Statt 
wol bezeuget / vnnd ohne Frucht’ bey 
vierschen Tagen lang / vor Elicourt 
gelegen war wurden beyde / die Eyd⸗ 
vnnd Bundsgnoſſen/ von Kälte > 
Froſt / vnnd harten Wetters wegen 
(daß auch etliche gang erfroͤret hatte) 
fehr verdruͤſſig / vnnd wolte der befle 
theil der Eydgnoſſen / viel lieber Rürs 
men / dann alfoelender weiß erfrieren/ 
Ja etliche auß den Gottshauß⸗ Leu⸗ 
ten von Interlacken / baten auch j 
Hauptleut vmb GOttes willen’ han 
woͤlte ſie doch Rärmen laſſen / fie begehr⸗ 
ten die erſten zu ſeyn / vnnd jhr beſtes zu 
thun / auff daß ſie nur ſich vor der groſ⸗ 
fern Kaͤlte erterten möchten. Icdoch 
mwolten die Eydgnoffen folches zuchun 
nicht bewilligen/ vnnd vermeynten / die⸗ 
weil der Krieg der Hersfchafft/ fo were 
auch billich ihres befelchs vnd willens 
darüber zu erwarten, 


Ditterweil beſchahen den Eyd⸗ Burcun 
vnnd Bundsgnoſſen lündliche wars der in 17 
nungen’ Es werendie Burgunder / bie Kung vs 
Seatt Elicours zwentfhütten / vnd die kb 
Belagerung auffsuheben miche weir '%13) 
von jhnen / in groffer rüftung: Derfelbi- Elicart, 
gen gewahreten fie auch Sambflags 
nach Sanct Martins Tag, innder 
Nacht, durch verderben verbergen und 
verbrennen / aller da herumb figender 

ebewen/ Die erzeigten fich Sontags 
darnach / vnter Yacoben von Saroy/ 
Graffen zu Romont; mit einem Heer 
von zwentzig tauſent Dann / vorha⸗ 
bens Elicourt zu ſpeiſen / fo vrpföglich 
vnnd ungewarnet/ daß auch durch ders 
felbigen Vorhut fünff Züricher erflos 
chen wurden. 


Als es num nicht anderfl / dann 
durch cin blutiges Treffen / fich auß 
angehebtem Spiel zu sichen / zu gehen 
konte / entſchloſſe ſich dz gantze Teutſche 
Heer/ die Burgunder manlich anzugseifs 
fen / vnd engwifchen die von na vñ 

lets 








ger zu beivahrung 


muften viel haͤßlichen geftrüps/ 
x Gräben vurftreichen, au 






kamen hiemit zu den 
d Bundsgnoflen’ 


gen 
gnoſſen / bey eis 
Beyer / va dieſelbigen auch 

Adnung gemacht / vnnd 
hrer Feind ihnen vnter 


Hiemit ruffte das Teutſche Kriegs⸗ 
Gott den Aumächtigen mit ges 
/ombhülff vnd beyſtand 

ten ſehr mannlich auff die Bur⸗ 
er / die Eydgnoͤſſiſchen Haupileut 
1 ab den 


en ab den Pferden / Bern / Lu⸗ 





















vnd Biel / hielten auff 
rigen Eydgnoſſen a⸗ 

r vnd jhre Zugewandte auff der Rech⸗ 
een feiten / ba geſchahe ein fo dapfferer 
angriff / daß gleich anfangs die Burs 
gundiſchen auß ihrer Ordnung zu weis 
chen beziwungen/ vnnd viel derfelbigen 
ftochen wurden/ Daauch gieich vol 
eren Reuterey /das Fußvolck zu retten 
offt cht / vnd etliche malen auff ſol⸗ 
ches end hin / ſich vmbgewendet hatte/ 
nochte ſie jedoch der wol angeordneten 
Borhut/nicht gefichen / verwunderse 

der dapfferfeit eines fo kleinen 
auffens/ vnd wiche benfeits/ dardurch 
geriethe es erſt ancin ernftliches Tref⸗ 
en die Bundsgnöflifche onnd Burs 






gnoſſen hielten fich an denfelbigen 

Vedlich 7 vermahneten fie gank 
big ihr befts zu thun / redeten ihnen 
lich gu > vnnd erholten defiwegen 
—— hievor offtermahien inn 

en blutigen gefächten jhre groͤſte 
Feind geweſen / groffes 106 vnnd nicht 
geringen gunft- 





* Alſo ward der gantze Sieg be⸗ 
hauptet / vnnd geriethe das Bur⸗ 
gundiſche Heer inn cin fchröstenliche 


ſche 


Flucht / denen cyleten die Teutſchen 
nach biß inn ein groſſes Dorf / da ſie 
ein Laͤger vnnd Wagendurg geſchia⸗ 
gen hatten, vnnd erlabeten fich bey ei⸗ 
nem groffen Borzach/ an Bein onnd 
Broit / deſſen cin folcher vberfluß vor⸗ 
handen war / daß auch die Hauptleut / 
auff das nicht die Soldner ſich mit 
dem Trunck zu ſehr beluden / etlichen 
Wanfaͤſſern die Boden auffchlagen 


Iun diefem Dorff erobert man viel 
s / Kleyder vnnd anders/ das 
führere man in das Lager vor Elicoutr/ 
fo kamen auch zwo rechte Burgundi⸗ 
aupt- Paner / vnd etliche Fanen/ 
inder T 
die Epdgnoffen / als die zum Manns 
lichften gefochten hatten’ mir fich heim⸗ 
führeten / Niclans von Scharnach⸗ 
al behauptet eine der groͤſten Haupt⸗ 
üchfen/ die brachte er auch ſelbſt gen 
Bern / ein andere fame gen Lucern / 
vnd die vbrigen wurden vnter die Eyd⸗ 
gnoſſen außgetheilt. 
er Burgundiſchen blieben auff der 
Walſtatt erfchlagen / zwen taufend 
fuͤnffhundert / andere haben zwey taus 
ſenb / vnd ertiche nur achgehen hundert 
Mann / vnndnochdarüber wurden viel 
in dem Dorffder Wagınburg als man 
‘ dafleibige mie Fewr angefiecht / vand fie 
Ka verborgen hatten,fehr Eräglich were 
rent. 
Hieneben kamen bey 70. Mannen/ 
gef aͤnglich in der Teutſchen gewalt die 
waren Burgunder / Lamparter / Sa 
voyer vnd Piemonteſet / vnd zwar wider 
der Eydgnoſſen willen / dann dieſelbigen 
niemand fahen/ fondern jhre Feind er⸗ 


ſer gefangnen wurden hernach zu Ba⸗ 
ſel / achtzehen Lamparter von ſchandli⸗ 
cher/ mit Weibern / Töchtern vnd Kna⸗ 
ben begangner vppig keit / auch Moͤrdens 
Kirchen Raubs / vnd Diebſtaͤlen wegen/ 
zu Aeſchen verbrennt. 

Nach ſolchem erlangtem herrlichen 
ſieg gebraucheten ſich abermahlen die 
Teuiſchen / widerdie Statt Euͤcourt, 
ihres guten Öefchüges / vnnd weil die 
Belaͤgerten deß verlurſts der jhren kei⸗ 
nen bericht empfangen hatten / iheten fie 

T ij zwar 


1474 


euefchen Gewalt / welche alle 


ven zu Gtreichen / Die legen vnd darnider hawen wolten Dies Etliche 


Lampar⸗ 
tra dd, 
fel mer. 

verbrennt. 
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147 4. 3war einen endlichen widerftand/ So 
bald fie aber deffelbigen verſtaͤndiget / v⸗ 
bergaben fie auff Donnerftag nach er⸗ 
gangenem Treffen / auff verfpreckung . 
daß man fie mit ihrer Saab abzie 
laſſen woͤlte / die Statt / vnd begaben 
hiemit / auff vierdthalb hundert ſtarck 
darauß Statt und Schloß ward der 
Defterzeich zugeſtelt / vnnd 
sogen die Eydgnoſſen in ſehr Falter win⸗ 
tersgeit auß der Statt. 


Sründliche Beſchreibung Nüchtländifher 


Feinden dev Eydgnoſſen erklaͤret / an 
der Herſ⸗ Erlach gehabt/gänglich/ 
vñ deß Printzen von Oranien anſprach / 
der ſich hingegen der Statt Bern anbe⸗ 
—* nur in rn zu jh⸗ 
ren ten jedoch Rudolphen 

von Erlach / der von beyden obbemelten 
Burgundiſchen Herzen dahin geſetzet / 
bey der Vogtey vnnd Ampts verwal⸗ 


tung. u ji 
Es ward von ei re * 


1474 


In dieſem Elicourtiföhen Zug’ be⸗ gen mitdemHauf Folanbwidgchäneihien: 


| —5 
—B—— 


Des roten/ mitwafie Crunen/ vn 


gramit ¶ Bey wahrender dieſer Belägerung 
anden bekame auch der Biſchoff von Bafel 
— ** das Schloß Fracmont, mit einer guten 
vnd reichen Beut / in feinen gemalt. 
| — > nach — £ —— 
danof. fern auß dem Feld / theilten ſie auff einer 
m —* Lucerniſcht Tagleiflung/ vnter andern 
ordnung das Beut · vnd Schatz⸗ Gelt / vnd ernew⸗ 
erſriſchet. die alte Eydgnoͤſſiſche Kriegs⸗ 
rdnung / vnd jnſonder heit den folgen⸗ 
den Artickel: Es ſolte niemand vor er⸗ 
obertem ſieg plůndern / ein Nachhut auff 
Die vbertretter zu achten geordnet / vund 
fein Freyharts⸗ Bub / als die ſo nur von 
ſtaͤhlens / raubens und verrathens wegtẽ / 
dem Heer nachzugen / geduldet werden, 
Dieſes Sommers hielte Fraw He- 
Die Her · Ieonora, Hertzog Sig munds von Des 
ei ſterreichs Ehegemaͤhlin / geborne Koͤni⸗ 
reich hal⸗ u. von Schottland / ein ſehr Gotts⸗ 
ter zu®da, Förchtige/ Tugendreiche Fürftin / zu 
denen Baden im Aergaͤw / cin Badenfahrt, 
Dade,  Derfelbigen ſchickten die Eydgno 
fahrt. guter Freund» vnd Nachbarfchafft we⸗ 
ensetliche Ochſen / Schaff / Haber vnd 
ein / zu einem preſſent / deſſen ſich auch 
die Hertzogin gegen jhnen / mit erbie⸗ 
tung williger gegendienſten / danckbar 
erzeigt. 
Erlady Mitwochens vor Simonis pnd Ju- 
an Den. de, inn antrettung def Elicourtifchen 
Zugs / namen die von Bern/auß wol er⸗ 
wegnem Rath die Gerechtigkeit / fo das 
Hauß Chalon, welches fich zu offnen 


von © 


Le it Dr Er, 

agfasung zu Bern gehalten / auff sus 

—5 0 fich eh a — 
ucern / Vry vnnd Zug / zu der " 

Meylaͤndern begehren / wal aber Zů⸗ 

rich / Schweitz / Vnderwalden vnnd 

Glaris / nicht erſchienen / ſchrieben den⸗ 

ſelbigen die von Bern / ſie ſolten ſich 

von jhnen den vier Orten nicht füns 


, dern / vergricfine Artickel annemmen/ 
vnd darũber auff nechfifünfftigen B 


diſchen Tag / mit norhwendiger ant⸗ 
wort begegnen, Was aber auß ſolcher 
geworbnen Freundſchafft gefloſſen 
deſſen gibt vns bericht / der offne zulauff 
deß Hertzogthumbs Meyland angehoͤ⸗ 
rigen / dem Hertzogen von Burgund 
wider die Eydgnoſſen / Ya auch mit fol 
chun Mwal / daß die auß dem Oberland 


vnnd von Sanen / jhnen bey Vivis den 


Paß verhalten muſten / dieſelbigen aber 
wurden von denen von Vivismit vielen 
fehmählichen Worten beleydigt, heiten 
fich zwar gern an den Laͤſtermaͤulern ge⸗ 
rochen / Vrban von Müllren aber / ein 
fürfichtigerBerner/Rillere die erzürnee/ 
mahnete fie heim / vnnd ſchluge fich her⸗ 
nacy deß Paſſes / vnd der fchmachreden 
wegen der Graff von Gryers inn die 
a 


n allem dem / daß der Krieg zwi⸗ Wara- 
fchen den Bundsgnoſſen und dem Her⸗ af Ru⸗ 
sogen von Savoy offen mar / Fame DIPd"“ 
Marggraff Rudolph von Hochberg/ burg, btr 
Graff Fe Newenburg / inn die Statt Aaylı fh 
Bern/befahle fich derfelbigen / als ein ber Siatt 
trewer guthergiger Burger / bate ſhne/ Per 
weil er doch von Hertzog Carolo / mit 
Dienft vnnd Lehen verſehen were / deß 
—* zu erlaſſen / Ergabe ſich mit ſei⸗ 
nen Graff⸗ vnd — 

urg 




































nond Sufenber 
n, Bern vnnd 
hielte 8 meiſtentheis zu 
— 
wol etliche 

d Eyd Ra verm 
&o folten bie von Roͤtele 
| 9 / mit nen zu SaDatht/ 


Fa 


—* — 4 


er! ehafıen Kötelen onnd 
= En Heinrichen von 
Durgere der Statt Bern / 
imder Stätten’ Bern vnnd 
t vnnd huldigung 
nd der agraff 
— die —— — 
erein zu begeben / ſondern auch 
jen Sohn Philippum von Hertzog 
arolo auf B nn 
gernftlich vermahnet: Inſonderheit 
— die Eydgnoſſen der Graffichafft 
Newen trowten / vnnd ein 
Statt Bern fich feinet wegen einzule⸗ 
wol beſchaͤfftiget war / Die hievor 

‚gte huldigı g aber feiner Vnter⸗ 

nen / ſein red — ſein hohes 
(ker vnd ſchiedliches verhalten, er hole⸗ 
cen ihme bey der Start Bern / inn weh⸗ 
rung dieſer Burgundiſchen Kriegen 
nd beharrete er auch hiemit bey 
in glimpff und gutem 


A: 

zu nd? efes Jahrs Fame Niclaus 
Kinig von Dießbach / Schultheiß zu Bern / 
ums HenzuBrandis/ ab einer verzichteten 
Fanck Legation auf ‚Sranckreich/ der rühmete 
—* pam Königs gunft vnnd guten wils 
sus, Sen/ auchfeinfreundliche erbietung ges 
gen den Epdt- onnd Bundsgnoflen/ 
daß er ſich deß erhaltnen fiegs vor 
Elisourehöcht erfrewet / und ſich ein 
Bottſchafft indie Eydgno⸗ 

ſchafft au fehieken entfchloflen hette. 
‚Ben hievor befchricebnem Jahr / da 
Die Teutfchen gegen Burgund beunrüs 
haben wir ven ſtreitbaren Hertzo⸗ 
gen Carolum vor Nůß gelaſſen / daſelbſt 
beharret er biß auff den Brachmonat 


wurden auß feinem be⸗ 
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dieſts Ja * — Statt inn *795. 
loihurn den eyffft belaͤgert / vnt wer 


at erhalien moͤgen / gerie 
Krieg zwifchen ihm ond dem Ko 

einer täding / vnnd ward das * 

— EN. 


m 





geſipte en 
darein er 


on Hertzog Carolo gebracht / 
vnd doch durch abwech ung eines Jun⸗ 


gen Teutſchen zu Pariß arreflierten 
Fuͤrſten / abgewechſelt ward, vnnd hatte 
jhme deßwegen zu Raach feiner gefan⸗ 
genſchafft vor Nůß abſagen laſſen / auch 
darauf mic huͤlff deß Köngs vd Franck⸗ 
reich etliche Plaͤtz — er⸗ 
obert. Dieſe handlung nahme jhme 
der Kriegiſche Herzog von vurgund⸗/ 
als ein Landgieriger vnerſaͤttlicher 
Fürft- dem auch fehler das gantze Eu- 
ropa zu eng werden wollen/ zu einem 
wolgelegnen anlaß führete als hievor 
anzogen’ fein Kriegsboick in das Her⸗ 
tzogthumb Lothringen / erobert Nancy, 
vnd alles das fo zu bemeltem Fürftens 

thumb gehoͤrig / vnd vertriebe den Her⸗ 
tzog Renatum. 

Derſelbige nun verfügt fichsu Ko⸗ 
nig Ludwigen feinem Blursverwandt? 
in Franckreich bey dem und den Bunds⸗ 
gnoſſen fande er troſt / huͤlff vñ beiſtand / 
wie dann folches alles hernach verzeich⸗ 
net wird. 

Mitlerweil beftunde die feindfehafft (yingm 
zwiſchen den Epdgneflen vnd Burgun⸗ gewmmen, 
difchenin beharztichem Weſen / vnnd 
weil der Herr von Illingen / ein an⸗ 
ſchlaͤgiger vnd geſchwinder Mann war/ 
deſſen man fich mercklich zu beſorgen 
hatte / zogen die von Bern vnnd Frey⸗ 
burg / Mitwochens nach der H. dry 
Königen Tag / fuͤr das Schloß Illin⸗ 
gen / eroberten vnnd beſetzten daſſelbige / 
jedoch mit groſſem koſten / vnd zu ver⸗ 

T ij mey⸗ 


224 Gruͤndliche Beſchreibung Nächtländifcher 
meydung ſolcher beſchwerd machten vnnd Solothurn / inn die t 
> I ——— urgund. Die eroberten die Statt „ 

8 wo — ——— ohne ſondre noch mie 
Wieneben waren die Burgunder / DieB 


' urgunder aber Ü ziehen an 
als welche das Treifen vor Elicourt er⸗ in das Schloß / welches in der Statt ges Pin 
Etliche ſchreckt / ond milt gemacht / ſtiill vnd rüs legen / auch zimlich feft vnnd we 
—3 — hig / ſo geluſtete auch nicht die Bundts⸗ 
ſen ⸗ 


war / in demſelbigen wurden ſie von den 
ſireif · gnoſſen / bey fo harter Winterlicher zeit Eydgnoſſen dapfferlich angerent / das 


afftes fuͤrzunemmen. So 


im etwas Namh 
— bald aber die liebe Fruͤlings zeit ſich er⸗ 


— — 
ſcher Knechten 
von Bern vñ Solothurn —— 
durch das Suntgew in Burgund / ent⸗ 
feibeten jhrer Feinden hundert Mañ / 
erhielten einen 3 — * Koi 
t Vichs/ 
Bon ana ıhafften fachen nicht 
eingeringe Dit. | 
Gleichrshe che auch von etliche 


Rnechten von Bern Solothurn vnnd 
—— fuͤnff⸗ 


5* Zogen auff den Oritten Tag 


hundert Haupt Viechs. Andere auch 
von Bern vnnd Soloihun/ zogen für 
Newenburg und den Thurn hinein / er⸗ 
oberten denſelbigen / erſchnapten einen 
Raub von ſieben hundert Haupt Vichs/ 
ſcharmuͤtzten mit etlichen Burgundi⸗ 
ſchen / welche ihnen dieſen Raub abjagẽ 
wollen, erſtachen neun Lamparter / vnd 
brachten das ſo ſie erhaſchet ſieghafft an 
jhre gewarfamt. 


Als man nun wol vermerden fond» 


ſchuͤr te / daß fich die. Kriegs fachen vielmehr 


anzünden dann erlöfchen würden’ bes 
fahleein Start Bern/ Rudolphen von 
Erlach / Schultheiſſen zu Burgdorff/ 
vnd Vogt zu Erlach / Er ſolte zu ſchirm 
vnd auffenhalt deß gantzen Lands / alles 
gefchüg vnd vbrige Kriegsruͤſtungen fo 
zu Erlach ſeyn moͤchten / in das Schloß 
Nodaw / als ein Wehrhafft Hauß vers 
ſchaffen / vnnd die Herrſchafft Leut von 
Erlach jhme mit führungen vnnd ſonſt 
zu dieſem Geſchaͤfft behuͤlfflich ſeyn. 
Daſſelbige verrichtet auch er von Er⸗ 
lach fleiſſig / vnd vberantwortet ſolches 
geſchutz Petern Baumgarter Vogt 
zu Nydaw. 

Mitlerweil zogen zu außgehendem 
Mertzen dreyzehẽ hundert friſcher Eyd⸗ 
gnoſſen / fuͤrnemblich von Bern / Lucern 


J 


hie 


Schloß mit hartem ſturm vnd ſchwerer 
arbeit gewuñen / viel guts an 
——— — ahren 
darinn tet / vnd bey dritthalb 
dert ————— 
vnd Schloß erſtochen. 


In dieſer Statt Ponterlin verhar 
reten die Evpgnoffenbiß aufrden hf 
Tag / waren frölich 7 machten ihnen 
ſelbſt ihren Sieg zu nutz / ergentenfich 
mit dem in der Statt er em guten 
Wein vnd Brot / vnd beſorgten ſich/ als 
jest ſieghafft / vor keinem Feind. 
Enswifchen verſambleten ſich bey 
zwoͤlff tauſend Burgunder zu Roß vnd 
Fuß / zogenfür die State Ponterlin⸗ 
vnd vermeinten dieſelbige den Eydgnoſ⸗ 
fen widerumb abzujſagen / vnd brachten 
mit ſich ein ſtarckes Geſchutz fampt 
nothwendigem ſturmzeug. Die Eyd⸗ 
gnoſſen hingegen / als behertzte vner⸗ 
ſchrockne Leut / iieffen auf dem Schioß⸗ 
ſtelleten ſich inn guter Ordnung / den 
Matoren ( die dann ſehr nider und uns 
wehrlich waren) entgegen / hielten den 
ſturm auff / vnd wehrten ſich ſo Ritter⸗ 
lich / daß mit einem ſehr geringen ver⸗ 
lurſt der jhren / ſie der Burgundern vber 
zwey hundert Mann erſchlugen / gewun⸗ 
nen auch zwo Paner vnd etliche Fanen / 
trieben jhre Feind inn die Flucht / mach⸗ 
ten in der Statt vnd dem Schloß Sack⸗ 
man / legten die Gebew in Aeſchen / vnd 
zogen mit fliegenden Panern vnnd Fa⸗ 
nen darauß. | 
Dievon Bernfo ihrer außgesognen 
wegen in groflen forgen ſtunden / ſchick⸗ 
ten zu rettung ond entfchüttung der ſel⸗ 
bigen für Ponterlin / zwey taufend fünff 
bundere Mann deren Führer war Nis 
claus von Dießbach / Herr zu Signaw 
vnd Brandis / Ritter / vnd auff derfelbis 
gen mahnung erzeigten ſich auch die 
von Freyburg / Solothurn vnd Biel / in 
Burgund: — nahmen widerumb 


Pon⸗ 


Ber 
jencht a⸗ 
ber nahlẽ 
auß. 


dmoſ⸗ 
fen jechẽ 
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Handen / machten ihre Feind flüchtig/ 
pirbrenneten viel Doͤrffer auff dem 
Land / vnd erzeigten fich ſehr Heroiſch 
vnd Wacker 


Auff dieſe verwuͤſtung vnd ſchaͤdi⸗ 
gung der Burgunderen Dörffren/ bes 
— fie ſich widerum zu rugk / In allem 
aber / kamen bey zwoͤlff tauſend 
Lamparter / Britunen vnd Burgunder 
daher / die zogen wol geordnet auff freyẽ 
Feld in dreyen haͤuffen gegen ihnen / fo 
bald aber der Hauptman von Dicfbach/ 
ond Johans von Hallweil / deſſelbigen 
Schwager/gewareten, ſchlugen fie als⸗ 
baldein Wagenburg/ ſtelleten jhr volck 
in ein Ordnung / vnd ruckten hiemit in 
der bemelten Wagenburg auff Ihre 
Feind, entſchloßnen vorhabens / mit 
denſelbigen dapffer vnd vnerſchrocken zu 
ſtreiten / die Burgunder aber geſtunden 
nicht / gaben gleich zu anfang Die Flucht/ 
vnd verlohren etliche der Ihren. 

Als mannun wiedie fachen in grund 
befchaffen nicht wiflen kondte / gefchahe 
abermahlen zu Bern / vmb entfchüttung 
der ihren/ cin außzug von zwey taufend 
Mannen / darüber ward zum Haupts 
mann geſetzt Determan von Wabren/ 
Ritters Herzzu Belp/ alt Schulcheis/ 
vnd begaben fich auch die von Freyburg/ 
als gute Hertz⸗ Freund / mit ihnen auff 
dieſe Reis/ So bald aber diefer beyden 
Staͤtten Soldaten zu Newenburg an⸗ 
gelanget / kame Zeitung der alücklichen 
verrichtung / vnnd entſchloſſen fich alle 
vnd ſede außgezogne Eydgnoſſen / fuͤt 
die beyde dem Herren vonChaftcauguy. 
on, Dei DBurgundif.hen Herkogen 
Kriegs-Öberften feiner Keifigen gehe» 
rige Stättond Schlöffer-Granfon vnd 

rben zu ziehen / vnnd felbige einem der 

—— Pr fchädlichen Dann’ wo 
muͤglich a ngen. 

Auff folchen wolgefaften anfchlag/ 
oberenleten fich etliche frewdige Ends 


frGran, gnoflifche Knecht von Bern / zogen 


voran / vnnd vermennten vor dep ges 
walts hauffen anfunfft / das Barfüſſer 
Klofter zu Granfon/ mit einem unver: 
fehnen Sturm zu erobern / weil aber 
daſſelbige zimmlich bewehret / gank 
wol proviantiert / in allwdg geſtaͤrcket / 


vnnd beſſer als man vermeynt verſehen 14 75. 
war / mochten dieſe hitzige Soldaten 
nichts erhalten / zwen unter ihnen wur⸗ 


den erſchoſſen/ vnd etliche vbel verwun⸗ 


det / Hieneben aber ward von den Eyd⸗ 
gnoſſen Statt und SchloßGranfon bes 
lägert / vnd zu eroberung eines damah⸗ 
len namhafften Platzes / nothwendige 
fuͤrſchung gethan. 

Entzwiſchen kamen auch dahin, nicht 
ohne vorgehende mahnung / die von 
Vaſel / mit vier hundert Mannen zu 
Roß vnd Fuß (die Baßler C hronic hat 
fuͤnff hundert Fußknecht / vnd ein duger 
Keifiger) vnnd einer groſſen Büchfen/ 
Zu denen ſchlugen ſich auch mit einer 
feinen anzahl Volcks / die von Lucern. 


Darauff ward das Barfüffer Klo⸗ Grand- 
ſter von Granfon / durch deren won for un- 
Bern und Bafel geſchůtz hart hetrenge, IT 
vnd endlich die Start fampi dem Klo⸗ 
ſter / jedoch nicht ohne müh und koſten 
erobert / auch etliche der Einwohneren 
darüber entleibet / auch folgenoͤs am 
Meytag / das Schloß ſelbſt einaenoms 
men / Die Burgunder auff jhre freye 
auffgebung deh Lebens gefriſtet / vnnd 
Granfon mit einer Eydgnoͤſſiſchen Ber 
fasung verfehen. 

Folgendes eroberten aitch die Ends Monca- 
gnoffen die beyde Schlöſſer / Montagni gn) :nnd 
vnd Efchallenssmwelche gleichfsmig wie 
Cranfon, dem Herten von Chafteau- re 
guyon zugehoͤreten / vnnd legten darein  " 
ein nothwendige Befapung. 

Gen Orbach hatten die von Bern, Statt 
vertrawter weiß Zu verſchonung armer 
Leuten geſchickt/ daß fie von Kramer — 
ren von Chaſteauguyon abfallen / vnnd 
ſich mit jhrer Statt an die Eydgnoſſen 
ergeben wolten / Als aber dieſe freundli⸗ 
che vermahnung zum zweyten mahl vn⸗ 
erheblich war / truckte aufffic das Eyd⸗ 
gnoͤſſiſche Heer. und erſchreckte die Burs 
gerichafft dergeſtalten / daß fie jre Statt 
mit flehenlicher begehtung der Gnaden 
auffgaben. Hingegen ſtieſſe der Adel 
ſampt dem Burgundiſchen Anhang/ 
auff vermerckung dieſes Tractats, die 
Statt mit Fewr an / vnnd lieſſen ſich zu 
rugk in das Schloß / daſſelbige ward her⸗ 
nach mit groſſer muͤhe vñ arbeit gewun⸗ 

nen/ 
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nen / mit hartem ſturm viel geek 
etlich Burgundifche uber die Mawren 
herab gefchmiflen/auff ein hundert zwẽ⸗ 
gig berfelbigen erlegt / auch der Her: 
von Chafteauvilain ſelbſt / vnd vier und 
zwentzig Adels Perfonen erfchlagen, 


Nach dieſer eroberung deß Schloſ⸗ 
ſes vnd der Start Orbach / auß gemei⸗ 
nem anſehen der Eydgneſſen / verruckte 
Peterman von Wabren mit ein tau⸗ 
ſend Mannen für Joigni, die inn der 
Statt aber begehrten alsbald der gnas 
densergaben fich an die von Bern / vnd 
erhielten hiemit frifung jhres Leibe 
und Guts / Statt vnd Schloß wurden 
darüber nach notthurffe beſetzt / Georg 
vom Stein die 
geben/ Vnnd fame ein folcher ſchrecken 
in die Burgundifche Vnterthanen / daß 
warın Proviant onnd Munition nach 


Hauptmanſchafft vber⸗ N 


Groudliche Beſchreibung Nachnandiſcher 
ben feinem Waffen / als Armbroß / 14 7;, 


Spieß vnnd Seitenwehr / ein Fahnen, 
daran beyder Staͤtten Bern vnnd Lu⸗ 
cern Wappen / gemahlet waren / Dieſe 
empflengen das Lucerniſche Kriegs⸗ 
Voick mit lieblichen frolockenden 
Worten vnd Geberden / hieſſen ſie in jrer 
Kindiſchen red mit nachgefesten wortẽ/ 
(laut deß Originals ) willfommes ſeyn / 
Lieben Herren vnnd getrewe Eydgnoſ⸗ 
ſen von Lucern / ſind vns allen gemein⸗ 
lich GOtt willkomm / dann wir ſchen 
euch von Hertzen gern / bey vnſern lie⸗ 
ben Herꝛen von Bern. Solchem 
nach ſtunde beyder Stätten Ordnung 
Kill, / vnnd trate der Schuftheis von 
Scharnackthal herfür / der redete im 
amen vnd von wegen beyder Rärhen/ 
die von Encern inn nachfolgenden oder 
dergleichen Worten an; 


notthurfft vorhanden geweſen were/ 
man leichtlich das gantze Burgund er⸗ 
obert hette. 

er ſchlagen will / behalt den an⸗ 


Liebe Bruͤderliche Freund / getrewe Reddeh 
Eydgnoſſen vnnd alier beſte Gönner, * 
Meine Herꝛen Räth / Burger vnd ein 


Schar⸗ 
gantze Gemeind der Stati Bern, has gaahel 


ſtreich / ein dapfferer angriff iſt der beſte⸗ 
vnd nimmet dem Feind das Hertz. 
Mitlerweil hatte ſich auch deß Her⸗ 


Ser De tzogen von Defterzeich Land⸗Vogt im 
ſter tcichi⸗ Elſas / miteiner fchönen anzahl ſeiner 


auß. 


gen Bern ner hievor niemahlen inn der Statt 


Bern geweſen were / jhre Straß mit 
ihnen dahin zu richten. Als fie nun 
zu Frawen Capell angelangt / funden 
fie daſelbſt an nothwendiger Tradtation 
von Speiß vnnd Tranck / gebührliche 
—— zogen beyder Staͤt⸗ 
ten Volck / in einer wolgemachten ord⸗ 
nung / nacher der Statt Bern / den⸗ 
ſelbigen kamen bey einer halben Stund 
weit > die Kleinen und Groſſen Raͤth/ 
mit vierhundere (uftigen Jungen Kna⸗ 
ben/ entgegen deren trugeein ſeder / ne⸗ 


ben mir befohlen / euch guͤtlich vnnd 
freundlich zu empfahen/ vnd je freund» 
licher ich daſſelbige ıhum föndre oder 
möchte/je gröffern wolgefallen ich das 
ran meinen Herin gemeinlich onnd fons 


sand. Keifigen indas Land gelaffen,war auch derlich erzeigte. Deßwegen empfahe 
allbereit zu Newenburg angelangt / als ich euch erſtlich von dieſer jungen uns 
aber man jetzt im abzug / vnnd auff der terjaͤhrigen Knaben wegen / weiche all⸗ 

eimreis war / ward derſelbige mit hoher hie gegenwertig / vnnd der Statt Bern’ 
anckſagung erbottener huͤtff vnnd gleichfam ale junge Pflaͤntzling find, 
Sreundfchafft von der Start Bern ab⸗ beydenen Ihr dann der alten Hers vnnd 
gemahnet. Gemůuͤther leichtlich erfennen mögen, 

wa In diefem heimzug vermochten die vnd demnach auch von jhrer der Jungen 
i —9—. mi von Bern an jhren Eydgnoſſen von Eltern/ als Raͤthen / Burgern vnnd 
der paner Lucern bittlich / weil derſelbigen Pas ganber Gemeind wegen / welche ſampt 


ihren Alt: Vordern / in jhren harten / 
wider mächtige Teutſch⸗ vnd Welſche 
Feind / gefuhrecen Kriegen / ein State 
Lucern vnnd die jhren gang gutwil⸗ 
lig / Trewlich vnd Bruͤderlich ⸗ zu al⸗ 
len vnnd jeden Zeiten —— 
Deſſen dann vielonnd wichtige Erem⸗ 
pel vor Augen ligen / welche gang 
namhaffte zufprung / ihr mit Diefer ew⸗ 
ser Reis die jhr der State Bern zu 
gut inn Burgund / da die ihren fo bie 
gegenwertig bey euch ſtehen inn ro 

org 
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chen abſcheyd. ‘ 
Engwifchen als die hievor einge 
nommene Stättond Schlöffer wol ber 
ſetzet / geſchahen durch die Eydgnöſſiſche Straf. 
„ Knecht/ vielond mancherlep fireiffereis V'3 © 
ſen / auff jhre Feind die Burgunder’ ers ne. - 
hafchten auch an Viech vnnd anderm/ * 


er — 
Sleich wie ſhr nun euch in behar⸗ 
Epdgnöflifcher Trew vnnd 


— 

N eRandhafftig vnd onverblümbe ers 
gei ze inn fotchem Willen/ 
Bol an ihr / die ewren vnnd ewere 


mne ohne abweichen verharzen/ 
Bern, 


Welches dan im gegentheil/ molbemels 





manche gute Deut. Zu antrettung as 


temeine Herren / die Raͤch vnd ein ganz ber eines namhafften Krie 

rg s 88 berat 
ge Gemeind Bet ee / gegen fchlagten fich 7 gemeine —— 
euch vnd der Srüderlich.freunds von Fürften vnnd Stätten / wider die 







* zöſſiſch zu thun gantz ber 


—** yog zu Durgunder / eines allgemeinen Heer 
gierig ond willig find. Gore der All⸗ zug6. Defmwegen fchickt? die Ne 
mächtigwölle ons fampt vnnd fonders burg Peter Schotten’ jhren Amme 


darzu feinen heiligen feegen vnnd vner⸗ 
chöpffliche Gnad verleyen / vnnd daß 
man zu ewigen deiten ſagen / vnd loͤb⸗ 
lich / de der jungen Rindern herfuͤr gezo⸗ 
tieblichem Reimen nach / auß ſpre⸗ 

— 


chen moͤge 


ſter / inn die Statt Bern / fie vmbic 
hundert Soldaten in jhrer verlegung/ 
freundlich anzufprechen/ damit fie doch 
auch Eydgnoſſen / vnter jhnen zu führe/ 
den Samen hetten /Solches deren von 
Straßburg begeren /wuͤrckte fo viel / daß 


—— BR dievon Bern / in betrachtung vieler und 
Die — — ai groffer freundfchafft / welche ein Statt 
u dreun Straßburg, ſeyd vnverdencklichen Ja⸗ 

— Kern / reen her/vnnd ſonderlich in rettung jdrer 
Vnd ſetzen zu einandern gern. inn Schutern gefangnen Kaufficuten/ 
— ihnen erzeigt / nicht allein jhr begehren / 
Dieſer empfahung nach danckte der ſondern ein tauſend Wann / mit denen 


Schultheis Haß furter von Lucern / mit 
er Epdgnoffifchen gutwil⸗ 
figfeitzond rähmte in aller danck ſagung 
firgangs weißrdie fürfichtige anfuͤrung 
deren von Bern dapfferer Hauptleuten 
Niclaufen von Difbachs/ vnd Johan, 


finv weils. 
> wurden die don Lucern mit 
groffen fremden in die Statt beleytet/ 


ond ſie mit Herbrigen vnnd allen noth⸗ 
vendigendingen wol verſehen / da bes 
een fienochden folgenden Tag v⸗ 
ten die von Bern nicht als 
e Zehrung / fondern noch 
ſenige / ſo jhrent wegen / inn 
Seſellſchafften / Badſtuben / vnd bey den 
Dalbierern auffgelauffen war vi ward 
mer Burgerfchaffe / ihnen fein 

fe abzunemmen gebotten. In ſum⸗ 
a hhnen / daß Bern mit Lucern / vnnd 
Acern mie Bern / inn rechter Bruͤderli⸗ 
— vnd Einigkeit / damahlen ge⸗ 
ſtanden ſeyen / ein heiters vnnd gewiſſes 
— ———— namen 
alfodie von Lucern / auß d Statt Bern? 



















yon Straßburg zu reifen bewilligten/ 
vnd doch von jhnen nicht mehr/ als von 
vier hundert der jhren Sold empfahen 
wolten / vnnd gaben denfelbigen zum 
Hauptman / den Kriegserfahrnen Ni⸗ 
claufen von Dießbach / mit einer Statts 
Fanen / der lieſſe fich auff Montag / vor 
Sanct Margarethen Tag auß der 
Statt Bern / zu jhme kamen auch die 
von Freyburg / mit einer Fahnen von 
ein hundere Mannen / Item die von 
Solothurn mit etwas Volcks / vnnd 
truchten geſtracks inn einer Öefellfchaffe 
nacher Baſel. 


Gleicher geftale wie Straßburg zu 
Bern’ alfo hatten auch die von Bafel 


bey fünff hundert frifcher Rechten zu vnd Da, 
fel zu Lu⸗ 


Lucern vnd andern Orten / vmb Sold 
gedinget / Die erzeigten ſich gegen denen 
von Bern ſehr freundlich / erbotten ſich 
bey jhnen zu ſterben vnnd geneſen / vnnd 
begabe ſich hiemit das gantze Heer von 
Baſel dannen in Burgunnd / Daſelbſt 
traffen die Eydgnoſſen an Graff Ofſ⸗ 

walden 


cern. 


- * 
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4 waldenvon Thierfieins/der Herrſchafft 
dh: Defterzeich Land⸗Vogts 7 auch beyder 
DBifchoffen vnnd Stätten’ Straßburg 
ond Baſel Bold, inn groffer anzahl zu 
Roß vnd Fuß/ond zogen mit einandern 
für die mit auten Mawren wolbewar⸗ 
te Statt Lila / flürmeten dieſelbigen 
amdritten Tage / ihnen aber wolte nie: 
mand gefichen / Mann vnnd Weib/ 
Kung onnd Alt / gaben die Flucht / Alſo 
daß die durch das Waſſer Doux trıns 
gende Eydgnoſſen / viel diefer flüchtis 
gen erlegten’ onnd derfelbigen bey vier⸗ 
His Manns Perfonen / wıderumb zu 
rugfin die Statt trieben. Hiemit ges 
langeten fie zu volfommener eroberung 
beyder der Statt onnd def Schloſſes / 
erfchlugen in derfilbigen / cin hundert 
fünffeig Ihrer Feinden / vnnd erholeten 
an Silber gefchir: vnnd Fahrhaab / ei⸗ 
nen mercklichen Raub. 
Straff Es verſchoneten aber ſonderlich inn 
eines Kir dieſem Zug Die Bundsgnoſſen der Prie⸗ 
chiraubs. ſteren / Weyberen / vnnd der Kirchen fo 
viel muͤglich / hieltẽ auch fo ſtreng darob 
daß fie einen Oeſterreichiſchẽ Soldaten, 
vmb eines geraubiten Reichs willen/mit 
dem Schwärt hinrichten lieffen/ vnnd 
weilder Nach⸗Richter die Vrtheil nicht 
dem außfpzuch nach erſtattet hatte / ward 
auch derſelbige von den Kriegs⸗Leuthen 
erſtochen. 
Etliche Grangjaber, Statt vnnd Schloß/ 
Pläger ergaben ſich gutwillig / die Einwohner 
obert. und Söldner blieben darvber ben dem 
Leben / Alles aber wz auffhebens wirdig 
ward gebeutet. Zu dem erobreten auch 
die Bundsgnoflen Nan, vnnd Nan la 
Roche, plünderten diefelbigen vnd legs 
ten fie in Aſchen. 


So bemächtigten fich auch deren 
von Bern’ Freyburg onnd Solothurn 
Volck / zweyer ſtarcker Schlöffern mit 
dem ſturm / darinn funden fie viel aquts / 
ſtengen ihrer Feinden zwentzig Mañ/⸗ 
vnnd verbrenneten beyde Haͤuſer inn 
grund, 

Bern vnnd Solothurn eroberten 
fonderbar noch etliche mehr / jedoch nicht 
achtbare Schlöffer/verloren darüber et⸗ 
Siche der jhren / vnd erjagten einen sims 
lichen Raub. 


Lisla 
eingenem 
men. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Es wurden aber etliche Elſaͤſſer vnd 147 5. 
Suntgaͤwer / die ſich für das Veſte Elſaͤſtr 
Schloß Granmont, in meynung daſſel⸗ leiden vo: 
bige anzurennen gewaget hatten / von Gran- 
den Burgundiſchen angefallen inn die mont. 
Flucht getrieben / vnnd der jhren achtze⸗ 
hen erſchlagen. 


Als nun hierauff die Bundsgnofs 
ſen "infonderheit Straßburg / mit jh⸗ 
ren Berneren vor habens waren/weiters 
in die Burgundiſche Land zu trucken / 
fürnemblich aber auff Cleruaur, vnnd 
da dannen an andere Ort zu ziehen / vnd 
hiemit Diefem angefangenen Krieg cin 
töbliche endfchafft zu geben / Famen fo 
pielfaltige ond ſtarcke warnungen / deß 
Hertzogen von Burgunds einbruchs in 
Lothringen’ vnd beforgenden angriffe Braf 
im Elſas ‚daß Graff Dfwalden/ dem Snap 
Defterzeichifchen Land» Bogt/ auff fein jeucht c6 
ernflliches begehren bewilliget ward / JE Bund⸗ 
vondem Bundsgnöfhifchen Heer (etli⸗ rel; 
che fagen auß vnwillen / weil jhme wol 
bewuſt / daß der Anfchlag auff Bla- 
mont gerichtet / der Herr aber deß Orts 
fein Geſipter war ) nach Lothringen / 
sur befchirmung fo wol derfelvigen/als 
der Difterzeichiichen Landen zu zies 
hen / Der fieffe aber hingegen Her 
man von Üptingen mit einem wolbe⸗ 
zeugten Kriegs: Vote, beyden Bundes 
gnoffen/ die fich jegt Blamont zu bes 
lägern/ gang teſolviert vnnd entfchlofe 
fin hatten, 


Alſo nach. Graff Oſwalden bins Blamöt 
reis zogen die Bundsgnoffen für die belägerte 
Statt onnd das ſtarcke Schloß Bla-., 
mont, darauf dann vielen Teutfchen 
ond andern Käuberifcher weiß groffer 
Schaden zu gefügt worden / belägerten 
Diefelbigen / onnd legten darfür drey 
groffe Haupt: Büchfen/ darıınder war 
auch das Caͤtherlein von Enfisheim/ 
welches der Defterzeichifche Landvoge 
dahin gebracht / dievbrigen beyden was 
ren deren von Straßburg vund Bafel/ 

Da aber gleichwol fehr hart / auff bende 
die Start unnd das Schloß gefchoffen/ 
jrrete jedoch folches nicht fo viel als vers 
meynet / dann fie lieſſen fich zur gegen» 

wehr 


Schichten Das Zünffte Buch, 


147 5. wehrdapfferlichgebrauchen/ond waren 
mit Buͤchſen vnnd Büchfenmeiftern / 
nach allem Vortheil verſehen. 


Auß ſtarckem antrieb aber deren von 
Straßburg / ward eines Freytags/ 
den flurın an zweyen onterfchiedlichen 
enden / der Stats anzulauffen/ berath⸗ 
fihlaget / vnd gu ſolchem ſturm verords 
neten die Bundegnoſſen zu Hauptleu⸗ 
ans Thuringen von Buͤtickon/ 
Jans Rudolphen von Erlach/ 
deffeibigen Tochterman / beyde von 
Bern die erzeigten fich fampt deren von 
Straßburg vnnd Solothurn Volck 
gantz mannlich vnnd wacker / So hat⸗ 
ten auch die von Straßburg einen frew⸗ 
digen Hauptman / Caſpar Pfenning 
an dem ſturm / der flellete ſich mit Leit⸗ 
tern neben zweyen ſeinen Soͤhnen / der 
erſte an den Mawren / arbeitete fo beſt 
er mochte / der widerſtand aber war ſo 
groß / daß diefer ſturm ohne einige Frucht 
ſich ender. 














Vand als hie zwiſchen zeitung fürs M 


ir, Eefallen / daß der Baſtart von Bur⸗ 
gund / vnnd andere mir einer ſtarcken 
Blamone Kriegsmacht Blamont zu entſchütten 
ven Bern aufgebrochen weren/ begerten die Eyd⸗ 
xᷣſchitt. vnd Bundsgnoſſen / andie Ihren ciner 

fürderlichen hälff. Bern ſchickte daruͤ⸗ 


ber unter Niclaufen von Scharnach» fi 


ben ihren gu Zroft / drey tauſend 

under Mann/nacher Burgund/ 

die Daner truge Ludwig Bruͤgkler / und 

murden durch folche hilf die Bunde» 
gnoflen nicht wenig erfreiwer. 


Nelaus In aller dieſer feindlichen handlung 
ton Dich ſtarbe inn der Statt Porrentraut zu 
kt groſſem Leyd vnnd hohem bedawren der 

Statt Sam / der vnerſchrockene Kits 
ter’ Nelaus von Dießbach / welcher 
bey Lifle/ von finem Pferd an einem 
Schendilvbelverlegt/ nichts defto we⸗ 







niger mit dem Speerzeug für Blamont 


gereifet / von männiglichem refpectiere/ 
onnd in feinen Kriegs anfchlägen/ ben 
allen Bundsgnoffen/der anfchenlichfte 
geachtet / jetzt aber mit der eingeriffenen 
Deftilengifchen Sucht berühret war. 
Es beharreten aber mittlerweil die 
Dundsanoffen ganz unverdroffen vor 


; * 
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Blamont, vnnd mit ſolchem ernſt / daß 
auch die in der Statt vnd dem Schloß, '? 7% 
mit jhnen zu Parlamentieren begehr⸗ 
ten / mit furwendung/ daß jhr Herr vnd 
die de forcht der Peſtilen⸗ 
tziſchen Contagion von jhnen gewichen/ 
vnd fie jetzt troft:onnd hulffloß / mit wer 
nig Volcks eintzig verblieben / auch hie⸗ 
mit dem ſtaͤrckeren mit jhrer auffgcbung 
zu weichen genoͤthiget weren. 


u ſolchem deren von Blamont 
— / neigten ſich die Bunds⸗ ehem 
gnoffen/ vnnd Lieflen heimifche vnnd 
frömbde mit jhrer Fahrhaab vnbe⸗ 
ſchaͤdiget abziehen / vntergruben aber/ 
ſchliſſen vnnd verbrenneten beyde die 
Statt vnd das Schloß /dergeſtalten daß 
ſie ſolch ein langen Jahren nicht zu re⸗ 
ſtaurieren ſein verhofften. 

Inn allem außzug aber der einhei⸗ 
mifchen vnnd frömbden von Blamont, Stud der 
fahe man auch herfuͤr kommen / bey nr. 
vierhig armer / elender 7 gefangener (dan 

anns Perfonen/ theils der Eyd⸗ arfınanz, 
gnoffen/ vnnd theils auch der Bundes 
verwanten angehörigeinn fehr Fläglis 
chem vnnd von langer außgeftandener 
gefangenfchafft wegen / arbeitfeligen 
Weſen / Solche auß lauterer Fremd 
ſungen mit heller ſtimm: Chriſt iſt ers 
anden. 

Die von Bern, fo entzwiſchen / als 
bievor verzeichnet/onter Sticlaufen von 
Schamachthalein färderung den jhe 
ren zugeſchickt / vnnd auch deren von 
Freyburg Volck mit einer Paner / vnnd 
die Solothurner mit einer Fahnen bey 
ſich hatten / bekamen zwar dieſer gluͤck⸗ 
lichen verrichtung mit Blamont gewiſſe 
—* lieſſen aber die außgezognen 

rtrucken / vnd kamen hiemit auf Don⸗ 


nerſtag vor entij / mit zwoͤlffhun⸗ 










dert nenlichanßgesognen Baßleren / zu 
den vbrigen end Bundsgnoflen/ 
für das eroberte RA . 

Tach dem aber vorge 
hoͤrter maſſen gefchli en die 
Bundsgnoſſen famenf Straß: Gran: 


burgifche Fußvold (fe em 
bewilligung der Befelch 

derumb zu rugk jbrer © 
een abgefertiger 


147 5. famenhafft weiters in bie Graffſchafft 
Burgund hinein / ſetzten Montags nach 
Bartſiolomæi, an das feſte Hauß Gran- 
mont, welches fie auch ohne ſonders ge⸗ 
ſchuͤtz mit gewaltiger hand redlich er⸗ 
oberten / erſchlugen daſelbſt bey ein hun⸗ 
der jhrer Feinden / deren der meiſte theil 
Lamparter waren / vnd wurden derſelbi⸗ 
gen etliche ander Beicht vor jhren Prie⸗ 
ſtern vmbgebracht / darzu namen au 
die Bundsgnoſſen den Baſtart von 
Granmont gefangen / bekamen neben 
vielem ſuͤſſem lieblichem Wein 7 ein 
reiche Beut. 


Item Vnter Granmont lage auch das 

Valanı, Veſte Schloß Valant, das ergabe fich 

alsbald an der Bundsgnoffen gnad/ 

die Beſatzungs ⸗ Rnecht wurden in Hem̃⸗ 

dern / mit weiſſen Staͤben in der Hand 

ledig gelaſſen / vnnd abermahlen viel 

Gute vonder Sieghafften Parthey / an 
Fahrhaab gewunnen. 


Clermör Bleiche einnemmung begegnete 
Varam- auch den Gchlöffern Clermont, Va- 
bon vnd rambon pnd Cleraval’, fampt vielen 
— andern mehr in der Graffſchafft Bur⸗ 
gund / Alſo daß die Bundognoſſen / ins 
nere acht Wochen neun Staͤtt vnnd 
Schloͤſſer eroberten / vnnd folche meis 
ſtentheils verbrenneten. 


Ab de Weil aber die Peftileng fehr vnnd 

andd hart graſſiert, vnud es den Teutſchen 

anf. an Proviant vnnd Nahrung faͤhlen 

auß Bur · wolien / auch darneben cin Burgun⸗ 

gund. diſcher einbruch an ihren Grentzen zu 
beſorgen war / ſchickten ſie ſich zu einem 
fuͤrderlichen abzug / vnnd gewinneie hie⸗ 
mit der Krieg gegen Blamont, für dies 
ſes mahl ein Loch. 


Hertzog Catolug de 
Zeit / wie theils hievor 
worden / Hertzo 


vmb dieſe 
angeruͤhret 








Hertog 
Caroli 


groſſer 


grimm 


vnd 


Bahnen / einen vnverſuͤn⸗ 
a bedeuten / Malen vnnd 


Kr 


ch gewalts > an jhne ergeben/ vnnd inn 


Grandliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Merckʒeichen / fein vorhabende grims 1475, 
mige Raach fürzuftellen / Burgundv 
fche / Flandriſche vnnd andere feine 
Fürftliche Wapen / vnnd erzeiget bald 
darnach / weſſe er fich gegen den Ends 
gnoflen / vnnd Ihren Zugerhanen ent, 
ſchloſſen. 

Dann als ſich die State Brie inn _ , 
Loihringen / auß forche feines groflen Ba 
der zahl der außziehenden Goldaten/ Ed 
given hundert fünffgig Eydgnöflifcher fen zu 
Knechten zu gegen waren’ Liefle ex fol Brie, 
che wider die verfprechung eines fichern 
Abzugs / Vnfuͤrſtlich onnd gang vn⸗ 
barmhertzig an die nechſte Baͤum auff 
hengken/ vnnd troͤwie / daß er inn als 
(cm dieſem Krieg gleichfoͤrmig mit den 
Eydgnoſſen / die er in feinen gewalt bes 
kommen wuͤrde / handlen wolte. 


Inn allen ſolchen Burgundiſchen 
vnruhen / vnd da die Savoyſche Her⸗ 
tzogin / wie eygendlichem bericht nach/ 
Philippi von Savoy / Herren in der 
Breß/ der Statt Bern ſonders ver⸗ 
trawten Freunde / vnnd gemeinem 
Land geſchrey offenbar die Lamparter 
nacher Burgund / inn groffen fchaaren 
fürdert 7 erzeigten fich die von Bern/ 
diefelbige / als gang fchädliche Feind, 
an den Paͤſſen auffzubalten/ fehr ges 
fliſſen / vnd bemächtigten fich auch daruͤ⸗ 
ber der Herrſchafft Aelen / wie dann 
ſolches auß der nachgeſetzten Copeyen⸗ 
einer an die von Lucern geſtelter Miſ⸗ 
ſiff / klaͤrlich zu vermercken iſt. 


Vnſern Gruß ꝛc. Wir haben nach Schreibẽ 
den vielfaltigen durchzügen der Lam⸗ an ducemn 
partifchen fehaaren / denen dann die Arien cin 
Savopfche Paͤß / uns zu wider en. 
Öffnung bereit find / Fürklich vernoms 
men / zwey hundert derfelben fommen/ 
pnnd zu dem Herren von Torrens 
aufffein Haug Aillo ziehen ſollen / mis 
denfelben ferner inn Burgund zu keh⸗ 
ren / vnnd darauff vnſer 
gehabt / auch der vnſern auff tauſend 
endlicher Dann ordnen laſſen / die auch 
morgens nach Laurentij obſtadt / gezo⸗ 
gen / vnnd ſind erſtlich am Freytag zu 
Nacht kommen / vnnd haben m 

mi 


Ws“ ‚nach Mitternacht de einfallin 

‚ein Dorff gethan / vnd ift doch Die Vor⸗ 
hut bey de Schloß als angeſehen war nit 
geweſen / dardurch die Lamparter inn 
das Schloß gelauffen / vnnd ſind nicht 

dann fünff blieben / darauff iſt 
‚die vnſern dem Herzen von Tot⸗ 



















——— vmb die erſte 
un Der 


mdeßgewartet / da haben fich die 
arter vñ mit ihnen der Herr von 
vngehindert folcher gelübd/ 

104 * 2A —— 
e vnſern ſo das den / ſich zum 
Schloß geihan / das gewunnen / vnnd 
——— darin waren erſto⸗ 
en / vnd de — —— ———— vnnd 
verbrennt / vnnd viel Guts erobert / daß 
vns nicht gantz en  befonders 
daf nicht anders gchandele / dann der 
Herte von Torrens, ein aufffegig Mann 





dem nichts zu viel iſt. 
Darzwi iſt der Biſchoff von 
Genff mie vier hundert Pferden / viel 
ußfnechten / mit Büchfen vnd ſonſt/ 
ich end / als die vnſern erſt abge⸗ 

en waren / kommen / vnnd hat den 

r eine ı Herold nachgefchicht / dee 

» Eredeng gefagt/von dem Bis 


volle er laſſen ertrencken / und die Leut 
bſt in Eyd nem̃en / mit mehr Wor⸗ 

die vnſeren haben jhm kurtze Ant⸗ 
nd find heimgezogen / Da- 


bed der Statt Bern für eygen⸗ 

| Kane —— habe / 

findet ach bey feinem Ort. 
Die fehwären felgamen Laͤuff hie⸗ 


x 


+“ 
„ 
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figer Landen / vnnd da das Hauß Sa⸗ 


1475 


voy/ als das durch ein wandeimütig . 


Weib die Herzogin Yolandam , def 
Jungen Philiberti Mutter onnd Ko⸗ 
ig Ludwigen von Frangfreich Schwer 


ſter regieret worden, der Burgundis 


ſchen Parthey wol gewogen / auch fie 
der Eydgnoffen Feind / mit ganzem 
ſchwal durch jhre Land paflieren lief 
fe + verurfachte beyde 


Bern 


en 


ven benachbarte / alis 
einandern wolgelegene Staͤnd / Bern verfoim, 


onnd Wallis, fich zu deffenfif vnnd nuß inn 
nothwendigem Widerſtand / im fall Kriegs 
Feindlichen angriffs/ inn ein freumdis Seſahr. 


che Bundnuß zu begeben. Deß halben 
ſchickten die von Bern / im anfang 
dep Manats Septembris / zum Bir 
fchoff / Hauptman vnnd Lands-Kath 
inn Wallis / Niclauſen von Schar⸗ 
nachthal / Ritter / jhren Schufcheiffen/ 
ſampt Thuring Fricker den Statt 
ſchreiber / Bäpfilicher Rechten Doctor⸗ 
mit einer ſehr weitlaͤuffigen Inſtructi 
on, meiſtentheils die Bundts Artickel 
begreiffende /vmb vollziehung einer 
fo nutzlichen hocherforderlichen Bünds 
nuß / folche brachte gemeinen Ends 
gnoſſen / an den Savoyſchen Gren⸗ 
tzen / viel gutes zu wegen / die Italia⸗ 
niſche Soͤldner wurden an fhrem durch» 
ziehen mercklich verhindert / vnd mus 
ſten ſich einer andern Straß dann 
durch Wallis behelffen. So fondte 
auch diefelbige der Hertzogin von Sas 
von fehwere Practichen / die fie wider 
die von Dern vnnd Freyburg täglich 
fuͤhret mächtig verhindern / dann fie 
nicht allein den Hertzgen von Burgund 
wider folche beyde Staͤtt erhigiget/ 
fondern noch darüber gemeine Eyd⸗ 
vnnd Bundsgnoffen wider fie / durch 
Geſandtſchafften vnnd Schreiben, ons 


verdienter weiß / inn vnwillen zu brins 


gen / fich bemuͤhet. 


Zudem durch jhr anſtifften lieſſe auff 
Sontag vor Dionyſij, der Graff von 
Romont, in dee Siatt Loſanna / zwen 
Laſt / Waͤgen von Nurenberg auffhe⸗ 
ben / vnnd die Fuhrleut auß lauterm 
Haß gegen der Teutſchen Nation, in 

efangenſchafft werffen / auch arab am 
ienſtag darnach / s. ehrliche Männer 
ij von 


Der G 


af 


ron Ro. 


mon er, 
79 


ztin 


van) 


barlich 


gnoſſen. 


vis 


tempt 
Bern. 
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14 5. von Bern vnd Freyburg, in der Lands 


afft Waadt erflochen. 
ir Me vier Stätte, Bern 7 Lucern / 


; Freyburg vnnd Solothurn / hatten 
ee mitlerweil jhre Soͤldner in den Schloͤſ⸗ 


fern’ Granfon, Orben ond Joigni , Dies 
felbigen erhafcheten bey jhrer weil mans 
che gute Beut / infonderheit zogen fie 
Montags vor def heiligen Creutzes 108 
mit Georgen vom Stein/ihrem Haupt 
mann / ð bey ein hundert frifcher Knech⸗ 
ten ben ſich harte / abermahlen auff die 
fuͤterung / brachten an iech / einen 
groſſen Raub zu wegen / wurden aber 
von dem Herren von Chaſteauguy- 
on in engner Perſon / ſampt feinen 
Keifigen/ vnnd vier hundert Barren 
angerennt / da gefchahe ein ernfiliches 
gefacht /etliche unnd ſonderlich zwo A⸗ 
dels Perſonen der Burgundiſchen / vnd 
einer von Bern der —RAã 
chey wurden vnbgebrache / der H 
vpon Chaſteauguyon, vnnd viel andere 
wundt geſchlagen / vnd durch der Bur⸗ 
gundern Flucht der Raub errettet 


erſie· · Gleichfoͤrmig zogen die Ober⸗Sie⸗ 
un benthaler nacher Vivis, wolten daſelbſt 
vi. etliche eingelaflene Lamparter beſu⸗ 


i⸗ 


chen / vnnd die von Vivis vieler wider 


die Berner außgoſſener ſchmachreden 
- wegen firaffen / fie wurden aber durch 


ein Statt Bern ernftlich abgemahnet/ 
onnd dem Graffen von Gryers / Mars 


ſchalcken in Savoy / daruͤber ſehr ernſt⸗ 
lich zu gefchrieben / erinnerte jhn der 
Bündnuß def Haufes Savoy mit der ' 
Statt Bern, und begehrer abfchaffung 


fo vnfreundlicher fachen. 


| Solchem fehreiben nach Fame be 
—— melter Marſchalck inn eygner Per⸗ 
Sarey fon’ mit fuͤnff Savoyſchen vom As 

ge del inn die Statt Bern 7 wendete 


dem Haug Savoy viel, jedoch vers 
gebne entfchuldigungen herfür / erbot⸗ 
te ſich guter Nachbarſchafft / verhaltung 
deß Paſſes der Start Bern Feinden/ 
abfchaffung der fchmachreden deren 
von Vivis,ond den gefchwornen Buͤnd⸗ 
ten in allweg getrewlich nachzuforfien, 
Es waren aber alles nur bloffe Wort / 
ohne einige frucht vnd wurckung. 


Dann die Herkogin von Savey 1475 
—— — 
inn ihrem gefaſſeten vnwillen / ſchickte 
verträmfich zu den ſieben Orten der => 
Eydgnofchaffe/ wolte diefelbigen der von bear 
Statt Bern hinderrucks mie dem TTınm 
Hergogen von Burgund in DBereinis DÜn m 
gung bringen / ihnen (fo viel an jh⸗ .; hai 
ren ) Die hinderlegten achtzig tauſend purg. 
Gulden Pfand » Schillings werden 
laſſen / verfprache falls fie fich auff 
die Burgundiſche Parthey neygen 
wuͤrden / viel vnnd groſſe verehrun⸗ 
gen / begehrt auch daß bemelte ſichen 
Dre mit Savoy einen Bunde einge 
hen folten / vnterlieſſe nichts daß zu 
derwirrung der Epdgnoͤſſiſchen Einige 
keit / vnnd ſchwaͤcherung deren von 
Bern vnnd Freyburg gewalts / dienen 
mochte/ ſchickte denen die jhren (hd 
fichen Practicten Ohren gaben / viel 
Golds / Gelts vnnd Seyden Wahr, 
vnnd hatte inn der Eydgnoſchafft die 
von Bern verhaſt zu machen / etliche 
ſchnoͤde loſe Buben hin vnnd wider 
mit groffer belohnuug beſtellet / Derſel⸗ 
bigen einer / als der zu Lyon endteckt / 
ward ergrieffen / vnnd zu wol verdienter 
Straff ertrenckt. 


Hingegen aber waren auch die von 
Bern / derfalfchen / neydigen Zula⸗ 
gen / ſich zu entfchuldigen gantz ge⸗ 
fliffen / gaben ihren Eydgnoſſen / der 
Hertzogin von Savoy an ihren bewies 
fene grofle Vntrew / vnnd ſhre nichts 
haltung deß geſchwornen Vunds fürs 
ſichtig zu verfichen / vnnd ſchluge 
hiemit die wider ſie außgeſchoſſene 
gifftige Pfeil / mie dem Schilt der 


edule vnnd ſtandhafftigkei | 
ie ns Randhafftigkeit fehr weiß⸗ 


Inn dieſen der Hergogin von Sa⸗ 
voy felgamen Practicten / vnnd da ein 
Statt Bern mit jhren onnd jhren jun Or 
gen Söhnen’ die alte mit dem Hauß von 
Savoy habende Buͤndnuß / gern be mo 
fländig vnd auffrecht behalten herten/ . 
fame der auch Burgundiſch gie 
nete Jacob vonn Savoy 7 raff 


zu Romont, inn die Statt Bern / 


Erborse fich auch auf ganz gleißne 
| sifchem 
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14775: neriſchen gemuth vnnd Hertzen / ders 


ſelbigen alles das ſo jhme muͤglich were 
zu erſtatten / auch jhnen von Bern 
zu den gelegenheiten gutwillige 
lenſt zu rap ea daß er 
von wichtiger jhme fürgefallener ge’ 
fchäfften wegen / auß dem Land vers 
seifen muͤſte / vnnd warın er wider ans 
beimifch werden / engendlich nicht wifs 
fen koͤndte / wolte aber an fein Dre / daß 
Ihnen widerwertig fich begeben/ fon» 
derndie Bündnuß welche Savoy vnnd 
Bern mit einandern hetten / fteiff unnd 
feft bedencken / vnnd demfelbigen gar 
nichts zu wider handlen / mie höchfter 
vnnd freundlicher ( jedoch fimulierter ) 
bitt / bey weil folchen abmwäfens / feine 
Land vnnd Leut / in ihren fchirm onnd 
ficherheit zuempfahen/ vnnd ſtellet fich 
sang uachbarlich/ kondte den Schale 
wol verbergen, viel der Statt Bern fas 
chen in erfahrung bringen vnd hiemit 
derfelbigen Feind nicht wenig dienen. 
Nun auff diefe feine gute Reden / denen 
ein gemeine Burgerfchafft nurzu viel 
vertrawet / ward er gantz wol vnnd ehr⸗ 
lich gehaltẽ / vñ als ein wahrer Freund / 
vnd redlicher Fuͤrſt mit Wein / Fleiſch / 
Fiſchen vnd Haber reichlich begabet. 


Sobald aber dieſer Graff von Bern 
en war / kame gewiſſe Zeit⸗ 
sang / Er were Hertzog Caroli Mar⸗ 
ſchalck / Statthalter inn Ober⸗Bur⸗ 
gund / vnnd an ſeinem Hoff inn hoͤch⸗ 
ſtem anſchen. Welches ſich dann 
auch mit dem erwahret / Daß er den 
Eydgnoſſiſchen Knechten inn Jeigni, 
Orben vnnd Granſon / auß feiner 
a er" en — deß 
hrung gaͤntzlich abſtricken / vnd 
etliche der Eydgnoſſen Knechten / inn 
zuſehen einer Raths⸗Bottſchafft von 
Bern vnd Freyburg / feindlich anren⸗ 
nen vnnd erſtechen / auch viel der 
Stätten Bern vnnd Freyburg ange 
oͤrigen gefänglich annemmen laflen. 
ardurch man dann was fein vorha⸗ 
ben gegen der Statt "Bern were/ wol 
vermercken fondte. 
Solchem nach entfchloffen fich die 
von Bern / ihrem fo fcheinbaren offnen 
Feind / durch einen mannlichen Wider⸗ 


Rand vnter augen zu tretten / verfüns 147 5, 
digen ihm durch ein den vierzehenden 

Zag Okobris datierten Abſag Brieff/ 

Ihre feindfchafft/ mahneten den Graf⸗ 

fen von Newenburg / vnnd jhre Eyd⸗ Abſag an 
gnoſſen / jhnen zu zuziehen / fchickten denGraf⸗ 
auch einen jhres Raths zu Koͤnig Lud⸗ kenron 
wigen inn Franckreich ⸗ Ihne dieſer Komont 
Sachen weitlaͤuffig zu berichten / gute 
vertraͤwligkeit anzurichten / vnnd thats 

liche huͤlff zu begehren / ſchrieben ges 

meinen Hauptleuten der Vereinigung 

wie die fachen befchaffen / vnnd woran 

es gelegen were / onnd fchickten fich mis 

denen von Freyburg / zu einem dapfs 

feren außzug. 


Alſo lieſſen fie fich auff Sambfta 
vor Sanct Gallen Tag mit der Da nah 
ner frewdig auf jhrer Statt / dieſelbi⸗ Bern, 
ge irugen Bilg Achehalın’ vnnd Ans 
thoni Archer / Hauptman deß Krieger 
Volcks war / Peterman von Wabs 
ren Ritter / Herz zu Belp/ alt Schul 
theis/ famen deß Tags zu denenvon 
Freyburg für Diurten, da ergabe fich Murten 
die Statt auff gethane auffforderung, eraibt ſich 
mit allem dem Rechten, fo der Graf vnnd 
von Romont auff ihnen gehabt, an 
beyde Staͤtt / Bern vnd Freyburg. 

Geſtracks darnach / am Sontag 
verꝛuckten deren von Bern vnnd Frey⸗ 
burg Kriegsleut / nacher Wäterlingen/ 
vorhabens ſolche Statt mit gemalt zu⸗ 
erobern / die Burgerſchafft aber wolte Paͤterlin⸗ 
deß Ernfis nicht erwarten / gienge mit aen. 
der Clereſey denſelbigen entgegen / gabe 
die Schluͤſſel zu der Statt Pforten von 
ſich / vnd bekame gnad / niemand ward 
in der Statt beleydiget / ein jeder Sol⸗ 
dat bezahlete ſein Zehrung / vnnd entzwi⸗ 
ſchen / als die von Bern vnd Freyburg 
daſelbſt verharzeten/ nahmen erliche jh⸗ 
ver frewdigen Rnechten/ Montenach/ 
Cudrefin, vnnd andre Plaͤtz / su beyder 
Staͤtten gewalt vnd handen ein. 


Bon Paͤterlingen nahme das 
Kriegsheer feinen firich auff Stävis/ Stärts 
welches damahlen ein vefte wolbewahr, berigen / 
te Statt onnd Schloß / auch mit wie "" 
froͤmbdẽ end heimifchem Volck beſetzet 
war / daſelbſt aber fpürte man einen 

V iij tref⸗⸗ 
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treffenfichen widerfland / der Haupts 
man in der Statt hielte fich weydlich / 
hatte etwas verfprechung fonderbarer/ 
denen von Freyburg / der enden achöri- 
ger Lehen für fein trew empfangen, und 
vnd ermunterte die erſchrockene Bur⸗ 
gerſchafft. 

anun gleichwol beyder Stärten 
Hauptleut von Bern vnd Freyburg / ge⸗ 
ſpuͤreten / daß es ſo gering nicht wie mit 
—** vnd Paͤterlingen zugehen wärs 
de / lieſſen fie nichts deſto weniger / zu 
vermey ung ſchaͤdlicher verhergung / 
onad klaͤglichen Blutvergieflens / die 
Statt mit erbietung der gnaden freund» 
lich auffordern / fondten aber anderft 
nichts/ als einen feindlichen widerſtand 
geipären. Darüber hatten fich zwar 
Die Befelchsleut / ein Lägerfür Staͤvis 
zu ſchlagen berathſchlaget / Es lieffen 
aber vnverſehener weiß / etliche der frew⸗ 
digſten von Bern vnnd Freyburg / mit 
wenig Volcks/ einen hohen Rein’ gegẽ 
dem Sec herab/ auff die Statt / kamen 
vnangefehen eines harten feindlichen 
widerſtands darein / vnd öffneten hiemit 
auch dem Gewalthauffen zu derfelbigen 
die Straß / dann die ſtarcken Pforten 
wurden alsbald eingefehlagen,die Bolls 
werck geoͤffnet onnd hiemit die Statt 
volllommen erobert / anch alle die jeni⸗ 
gen fo fich widerfenen ddrffen / bey ein 
taufend Dann vmbgebracht / etliche die 
im "ec auffder Flucht im zu fehr belad» 
nt Schiffe vñ fonft berſencket wordẽ ons 
begriff, Der Hauptiman aberentwiche 
mit ein hundert fünfieig der feinen inn 
dos ſtarcke Schlop / vnnd verhofftefich 
daſelbſt auff erwartende entfchättung 
su enthalten jrret Jedoch vnnd befande 
fich bey folchem wohn häßtich betrogen / 
dann daſſelbige kame ohne fondere vers 
weilung / inn der fieghafften Berneren 
ond Frenburgeren gewalt / alles fo darin 
von Manns Perfonen mar / auch der 
Haupıntan felbft / onangefchen groffer 
anerbottener Rantzion / muſte durch die 
Klingen lauffen, 


In diefer Statt befamen die von 
Bern vnd Frenburg einreiche beut / die 
Kauffmans Läden wurden fleiffig ers 
ſucht / viel Silbergeſchirs vnd Fahr⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtl andiſcher 


haab gewunnen / auch waͤrmeten ſich 
erliche wolgelegne Cydgnoſſen vnnd 
Freund ſo mit Bern außgezogen wari/ 
bey dieſem lieblich ſcheinenden Fewr⸗ 
ſehr wol / wer mehr zu wegen bringen 
kondie / war der befte, 
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Als num olles auffgeraumet / vnnd Syn, 
das beſte verzucket war / kamen auch Die ıhum 
von Solothurn mit jhrer Paner gem komp: gi 
Stävis/ daͤſelbſt beharzeren der drenen Stärs 


Stätten Kriegsleut biß auff den dristen 
Tag / vnd engwifchen wurden eylff ges 
fangner froͤmbder Kriegsknechten / dem 
Nachrichter von Bern, ſie an einem 
Seil im See zu ertrencken / befohlen, 
diefelbigen fondte er in einem darzu bes 
reiteten Schiff / ohne huͤlff nicht begwäls 
tigen / etliche empfiengen die ſhnen auff⸗ 
erlegte £eibs ſtraff / der meiſte theil aber 
derſelbigen kamen ohne verletzung dar⸗ 
von / erhielten deßwegen gnad / blieben 
beym Leben / der Nachtichter hingegen 
ward von den muthwilligen Soldaten / 
jedoch nicht ohne ſonderbare ſtraff vnnd 
anleytung Gottes / als ein groſſer Wu⸗ 
terich d in erobrüg dieferStatt viel ons 
ſchuldigẽ Bluts vergoffe hattererfiocht. 


Hiemit geriethe es zu ein? abzug / die 
Start Stävis,darin von aller Mann⸗ 
ſchafft / Geiſtlich vnnd Werttich / nicht 
mehr als vier vnd zwentzig vbrig / bliebe 
mit ihren Thuͤrnen vnnd Mawren ons 
verſehrt / vnnd kame der drey Stätten 
Volck / am dritten Tag darnach für 
Ifferten / daſelbſt ward durch zu thun 
deß Graffen von Valendys / vnd andrer 
ſo viel gemitlet / daß ſelbige Statt vnnd 
Schloß / ſich zu bemelter Staͤtten han⸗ 
den / mit vberantwortung der Schluͤſ⸗ 
ſeln / ergabe / vnd die froͤmbde Soldner / 
deren zwey hundert fuͤnfftzig waren/ ab⸗ 
ſchaffete. 

Von Ifferten verruckte der drey 
Staͤtten Bold’ auff Sontag vorSi- 
monis vnd Judz tag / gen Orben / vnnd 
enthielte ſich dafelbſt etliche Tag lang. 
Entz wiſchen aber truckten viel weydlis 
cher Geſellen für Efcldes,die Burgun⸗ 
der hingegen / ſo darein gelegt waren, 
verbrenneten das Staͤttlein / vnd epleten 
indas Schloß, Deßwegen nn 

melten 


Merdon 


gıber ſich 
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Eielees 
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Geſchichten. Das Fuͤnffte Buch. 


melter dreyer Staͤtten Befelcholeut / 
auff anhoͤrung ſolcher Zeitung / vnter 
dreyen Hauptleuten / nemlich von Bern 
Heinrich Ditlinger/von Freyburg Jo⸗ 
hans Bogel/ond von Solothurn / Vrs 
Steger/eintaufend Mann darfuͤr / dies 
ſelbigen verſahen ſich mit Bicklen / La⸗ 
den vnd dergleichen fachen / lieffen Das 
Veſte Hauß manntich an / hielten fich 
weydlich / vnnd nach manchem anren» 
nen/ vnangeſehen deß groflen widers 
ftands der Burgundifchen/eroberten fie 
daffelbige / erlegten darinn bey dreiſſig 
Ihrer hasten abernoch an einem 
ſtarcken Thurn zu thun / inn welchem 
nicht die geringſten deß Burgundiſchen 
anhangs gewichen / die wolten der dreyen 
Staͤtten außgeſchoſſene / durch ein an⸗ 
gezuͤndetes Fewr / gleich ſam den Fuͤchſen 
auß der Hoͤle reuchern / ſie ergaben ſich 
aber auff vielfaltige jedoch vergebne bitt 
der miltigkeit / ohne alle gnad/ an das 
Schwert giengen herauß / vnnd ward 
auch hiemit zweyen darinn ligenden ars 
men Eydgnoͤſſiſchen Knechten das Le⸗ 
ben gefriſtet. 


Deren die auß dem Thurn gelaſſen/ 
waren ſiebentzig Manns Perſonen / die 


Smme fuͤhrte man zu den Hauptleuten vnnd 
iu Efcie. Panern gen Drben / da wurden noch 


es gerich, 
Kt, 


deß Abends / fünff vom Adel (darıns 
der der Hauptman zu dem H. Creutz/ 
ber allbereit hievor einen Pfeil durch 
fein Haupt / an der Zinnen def Schlof 
fesempfangen hatte, einer war) ent 
hauptet / Vnnd alsman fie Abends am 
Ring binrichten wollen / onnd dorh fein 
Nachrichter vorhanden’ weilder von 
Bern zu Stäviserflochenwar / fragte 
man bey den gefangenen/ ob jemand 
vorhanden, der an feinen Mittgefellen 
Das verfchmächte Ampt verzichten woͤl⸗ 
te / mit verfprechung der erledigung / da 
waren vnter folcher anzahl etlich fich 
dar zu gebrauchen zu laflen willig / ders 
felbigen einer ward angenommen, der 
verzichtet nach norhurffe feinen jhme 
angetragnen befelch. 

Die vbrigen gefangne aber wurden 
noch deß Abends inneinen Thurnges 
legt / weil aber der Thurn eng, vnnd viel 
Kalchs darinn war / erſtickten von dem 


2% 


Dunf derfelbigen neunsehen Mann 
im der Nacht / die wurden morgens todt 
herauß geworffen / auch folchen Tags 
noch fünff mit dem Schwert geric;tet/ 
in deren anzahl war cin fchöner gerader 
Edelmanwon Coflonay,die vbrigen as 
ber / ala nicht Die rechtfchuldigen / wur⸗ 
den auff freyen Fuß gifteller ; und fame 
hiemit das Veſte Hauß Efeldes ‚mit 
verlurfinicht mehr dann vier Derfonen/ 
inderdren Stäiten Acwalt. arinn 
ward auch ein groſſe beut / an barſchafft 
vnd andern dingen ſampt einer Paner 
mit einem werſſen Creutz / die hernach 
gen ‘Bern inn die Kirchen fam / ge 


wunnen. — 


Mitttlerweil lieſſen ſich auch etliche 
Eydgnoͤſſiſche Knecht für Laffarra, ae 
wunnen Start ond Schlop, erſchlugen 
darinn mehr dann zwentzig ihres Fan⸗ 
den / brachten viel guts mit fich ınn das 
Laͤger / vnnd darunder einen ſo groſſen 
Ehrinen Hafen / daß man darinnen als 
les Fleiſch von einem gantzen Ochſen 
hette kochen moͤgen. 


Hieruͤber auff vermerckten ernſt / 
vnnd fo glückliche erobrungen, vieler 
Stätten vnd Schlöfferen / ergaben fich 
auch im Laͤger zu Orben / die von Los 
fanna/an diedren Staͤtt / vnnd ſchickten 
deßwegen zu derfelbigen fürgefegten/ jh⸗ 
ve treffenliche außgefchoffne Geiſtlichs 
vnd Weltlichs lands Perfonen / wur⸗ 
den zu gnaden angenommen / vnnd er⸗ 
legten zu Brandſchatzung zwey tauſend 
Rheiniſcher Gulden 

Folgends an einer Mittwochen/ 
zogen der dreyen Staͤtten Vol von 
Orben gen Laffarra,da reichte man jh⸗ 
nen am Fuͤrzug Speiß vnnd Trand/ 
das Schloß legten ſie in Aeſchen / ver⸗ 
ruckten da dannen gen Coſſonay, welche 
Statt ſich auch allbereit hievor ergeben 
hatte / daſelbſt kame zu jhnen die von 
Lucern / mit etlichen andern Eydgnoſ⸗ 
fen / da berathſchlagten fie ſich nacher 
Morfee zu zichen. der vbrigen Eydgnoſ⸗ 
fen u erwarten / vnnd mit gemeinem 
confens, welcher maffenmanden Gras 
fen von Romont wol fehädigen / vnnd 
dem Kriegein endfchafft machen Fond» 
te / fich zu vergleichen, dann es harten 
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fich auchjegt dievon Milden / Rue 
* Romont, an die Eydgnoſſen erge⸗ 
en. 

Entzwiſchen aber / auff daß nicht den 
)Jjoignj Eydgnoöͤſſiſchen in oigni ligendtẽ Knech⸗ 
wird ver, ten ein ſchaden von Burgund her ent⸗ 
laſſen und ſtunde / ward inn aller dieſer glücklichen 
verbrent. derrichtung/ wider deren von Bern meis 
nung / die Befagung Darauf gethan/das 
mehrliche Schloß verbrent / die Buͤch⸗ 
fen ond Waffen hindan geführt / vnnd 
biemit ein groffer Faͤhler in verlaffung 
eines fo fomlichen Paſſes / zu nachfols 
giden Kriegs⸗ vbungen gefchoflen. Wei⸗ 
ſe Rathſchlaͤg vnnd fuͤrſichtige Beden⸗ 
cken / flieſſen allein von Gott vnnd nicht 
von Menſchen her. 

wen Tag zu vor / cehe die Eydgnoſ⸗ 
ſen ſich gen Morſee gelaſſen / war der 
Graff von Romont mit drey tauſend 
feiner Reifigen vor Morſee gelegen/ 
willens fich dafelbft einem wey dlichen 
Fürften gleich finden zu laſſen / Als er a 
ber der auffgebung/deß meiſtentheils feis 
ner Stätten / und deß anzugsder Eyd⸗ 
gnoſſen für Morfee berichtet war / wolte 
er ſolchem ſieghafften Heer nicht geſte⸗ 
hen / trawte ſeiner Macht nicht / nahme 
den ſchwung / ja fo enlend / daß auch etli⸗ 
che Hauptharniſch (ſagt das Original) 
vnd viel andere Waffen fich verluhren/ 
vnd nicht wenig der ſeinen ſich im Waſ⸗ 
ſer verſenckten. 
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Inn allem dem erzeigten ſich die 

Zürich von Zürich / im Feld mit vielen Eyd⸗ 
fompe zu gnoflen 7 lägerten fich zu fofanna/ 
den Eyd» auchin Die da herumb gelegne Dörffer/ 
ʒnoſſen. vnnd erfolgte darüber ein allgemeiner 
Eydgnoͤſſiſcher entſchluß / die von Genff 

als die Joſen von Sylinen / vnd Niclau⸗ 

fen von Dießbach / ſchmaͤhlich an ihrer 
heimreiß von einer Legariö auß Franck⸗ 

reich/ mit gefangenfchafft und fonft ge⸗ 

halten hatten / gewaltiglich zu vberzie⸗ 

hen / die fürfichtige Genffer aber / durch 
vermittlung derenvon Freyburg‘ vers 
mochten fo vicları den erzürnten Eyd⸗ 
gnoffen/daß ein milterung hierüber ers 

Genfige, Folgt / der Genffifche vberzug ſetzte fich 
brands freundlich / vnnd verfprachen dievon 
ſcharet. Genff, für abtrag aller fchmach und ges 
bührlicher Brandfchagung / ſechs vnnd 


Gruͤnd liche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


zwentzig tauſend Rheiniſcher Gulden zu“ 475 
erlegen / darumb gaben fie auch vier ſh⸗ 

rer Haabhaffteſten Burgren su Bürs 
gen/tondten aber hernach fich in die ſa⸗ 

chen fo wol ſchicken / daß zwey taufend 
Gulden / /nicht allein die Bürgen / fons 

dern auch die Statt felbft (nicht ohne 

groflen onwillen vieler Eydgnoſſen / wie 

bernach folgen wird ) einer ſo groſſen 
aufflag befreyheten. 


Diefer vergleichung nach erfolger 
Diepländerung der Statt Morfee/ die DieEnd, 
von Lucern ſteckten das ſchoͤne Schloß gnoſſen 
Morfee in Brand hiemit famen alle stehe beim. 
außgezogene Eydgnoflen in die Statt 
Lofanna zufammen/ vnd fehreten von 
daher widerumb inn groffer einigkeit 
vnd ſieghafft zu hauß. 

Hieneden aber beſetzten die von Bern/ . 
Lucern / Freyburg und Solothurn / die —* 
Staͤtt vñ Schloͤſſer Yfferten vn Gran- 
ſon nach notturfft / Albin von Sylinen 
von Lucern / ward neben andern fuͤrge⸗ 
geſetzten / in Ifferten zum Hauptmann 
verordnet / vnd auß der State Ifferten / 
weil man der Burgerſchafft nicht wol 
trawen dorffte / acht Manns Perfonen/ 
vnter die vier Staͤtt zu Geiſeln diftri- 
buirt vnd außgetheilt / die ſchickten ſich 
aber ſo wol inn die ſachen / daß ſie bald 
darnach außgelaſſen / vnnd mit groſſem 
ſchaden der vier Staͤtten / zu anrichtung 
gefaͤhrlicher Practicken / wie die Zeit mit 
bringt/Iedig geben wurden, 


Mitlerweil beharzeten die von Vivis Vivis vo 
in jhren ſchmaͤhlichen / ſchand ond trus · 
reden / wider die von Bern vnnd jhre 
Vnterthanen / deßwegen nach jetzt be⸗ 
ſchriebner eroberung der Landfi 
Waadt / vnd deß meiſtentheils deß Gra⸗ 
fen von Romont Herꝛſchafften > 
etliche von Ober⸗Siebenthal vnd Gas 
nen/nacher Vivis, eroberten die Statt/ 
plünderten und verbrenneten dieſelbige / 
haufierten da vnnd inn den neehft darbey 
gelegnen Dörffern fehr vbel / vnd raͤche⸗ 
ten hiemit / die jhnen vnnd jhren Obren 
begegnete ſchmaͤhliche zureden / ohne 
verſchonen. 

leichsfals zogen auch die von 
Wallis willens die jegt — — 
8 
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Geſchichten. Das Fanffte Buch. 
14.75: geſinnete Savoyer zus ſchaͤdigen / mit ſchluß: Es ſolten vnnd 


t wolbezeugter Mannen / von 
—— vnd Sanen / durch 
Sitten das Land herab / wurden aber 
von dem Bifchoff von Genff / mit ei⸗ 
nem groffen Volck zu Roß vnnd Fuß/ 
empfangen / Da ergienge cin blutiger 
Kampff bey Sitten /den Sieg behielten 
die von Wallis/ erlegten drey hundert, 
der Savonfchen/ gewonnen fünff Fas 
nen / vnd fonft darneben ein nicht gerins 
ge beut / Lieſſen aber hingegender jhren 
zwentzig Mann auff dem Platz. 


Weil auch hievor die von Sanen 


= von vnnd Defch / inn eroberung der Herr⸗ 


en 
Aelen we⸗ 
gen. 


ſchafft Aelen / der Statt Bern etlicher 
maſſen beygeſtanden waren / vnnd de 
wegen in gemeinſchafft der Regierung 
Derfelben zı ſtehen verhofften / erfolgie 
in der Statt Bern / auff Donnerſtag 
nach Martini der nachgeſetzte Rath⸗ 


237 
mwolten die von 
Bern verbleiben bey allen Hohen vnnd 
Nidern Gerichten’ Bottenonnd Ver⸗ 
botten / vnnd dergleichen ſolcher Herr⸗ 
ſchafft zugehörigen dingen / Aber der 
dritte theil der Zinſen denen von Sas 
nen vnd Oeſch werden / die vbrigen zwen 
theil / jhnen von Bern verbleiben / ſie 
von Sanen vnnd Oeſch/ ſolten auch 
das inn Ihrem koſten verhůten/ dievon 
Oeſch den dritten theil / deß dritte theils 
—— haben / vnnd ein Statt Bern 
befügt ſeyn / auß ihren mittfen / Voͤgt 
vnd Amptleuͤt gen Aelen zu fegen. 

Es begehrte zu end dieſes Yahre 
Graff Ottho von Sonnenberg? einer 
vercinigung an 
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Graf _ 
Ottho 96 
Sonnen, 
gemeine Eydgnoſſen / kerabee 


ß⸗ ein Statt Bern aber wolte fich auß wies acht an 


fen wichtigen gründen / mie jhme wer, dit End» 
bindlich nicht einlaſſen / vnnd ward ex Smoflen 
deßwegen von allcn Epdgnoffen feines ne, 
begehrens gänglich abgemwiefen. 


Ennde deß Fünfften Buchs, 
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RER \ondertrendkt. Darauff erfolgend beyde mercklich 


Re en Granfon vnd Murten. Der Hergog von Sothringen 


8 REN Tim —— ——— 


haltet huͤtff wider den Hergogen von Burgund, von den 


| Eydgnoffen. Entfehileret Nancy, onderfchläge darüber Hergog Carolum, Die 
vnnd mancherley Werbungen gefchehen an die Eydgnoffen/von der Örafffchafft 
Burgund wegen. Freyburg wird vom Hauß Savoy ledig gefprochen. Meyiand 


gerathet wider die von Vry in zerw 


ärffnuß. Die Gr B 
der Frantzoſen gewalt. Die Eydgnoſſen rn in —— * 


und kompt in 
ie Staͤnd deß 


Zeichs / vnd Matthias Koͤnig von Vngern / begeren hülff vonden Eydanoffen. 


drey in den Burgundiſchen Krie 
vnd Tſcherli / kommen an beyde 
B——— wird ng. den E 
abgeſchafft / hingegen ein nen 
— = Valendys / vnd 9J 
verlauff eylff Jahren ergangen 
u Vend deß abgelauffnen 
* 
SINN vñ zu anfang dieſes 1476 
EINS) 3 bemäbere fich 
VWarggraff Rudolph vs 
A: nor Graff m 
I Newenburg/ durch Sis 
monvon Cleron,einen Edlen Burguns 
der / vnd ofen von Splinen/ Admini- 
ſtratoren deh Biſthumbs Grenoble, 
Propft zu er im Aergaͤw / den 
Hertzogen von Burgund / mit den Eyd⸗ 
benlicht vnd Bundsgnoſſen / inn ein friedlichen 
anſtand zu bringen, beſchrieben deßwegẽ 
genzrei, Im Jenner einen Confereng Tag in die 
fen Start Newenburg / in hoffnung etwas 
Buꝛgund nuglichs an den Parthehen zu erhalten. 
vod den Weil aber der Hergog von Burgund/ 
Eyds  jeprficahaffe auf Lorhringen/welcheser 
Hertzog Renato gang onbillich auß den 
Händen geriffen hatte / gen Byſantz 
fommen/ond guter hoffnung war’ auch 
gleichförmig mit den Bundsgnoffen/ 
alsdem Hauß Lothringen zu handeln/ 
wolte nun von fein? anftand noch Fries 
den hoͤren / pochet / trutet / vnnd erzeigte 











Derats 


fich gegen den Anſtands Werbernigang On 


hochmuͤtig. 
Wie nun alle ſachen ſich zu einem 


* 


reyburg vnd Solothurn / werden in den Eydgnöſſiſchen Bund angenommen. 
Bilchoffonddie Statt Lofanna,fallen widereinandern in zweytracht. Die 
eroberte Herrſchafften Granlon, Murten 
tät Bern ond Freyburg. Die Frandkreichifche 
offen erfriſchet Der Teutſche Drden gu Bern 
Seiffedafelbft eingeführe. Boffremonr dem Gras + 
anſterthal der Statt Bern zugefprocken,. Iſt in 


offnen Krieg neygen wolten / vnnd kein 
hoffnung weder Sr noch anflande 

nden war / fondern fich die 
Rarckt Rüden wol mit einandern erbeifs 
fen muften/ kame Marggraff Kubolph/ peu 
Mittwochens vor Detri —— 
eygner Perſon gen Bern / ſtellete ſich für Rewen 
den Kleinen vnd Groſſen Kath], mit 2* 
bietung / der Statt Bern trew vnd war⸗ 
beit zu leiſten / bey feinem geſehwornen 
Burgrechten / ſtandhafftig zu verbiei 
ben / ſich biß in den Todt darvon nicht 
zu ſündern / ſondern viel lieber alle das, 
ſo er in Burgund hette / gantzlich zu vers 
ſchaͤtzen / vnd darüber der Gnaden E 
tes zu erwarten. M 












auß der Statt Bern bewilligung/ ; 
Nergogen von Burgund dient koms 
men / darinn jhn die Kriegen alſo er⸗ 
griffen/daß er bey gefahr geibs unnd Les 
bens fich feiner Dienften nicht here duß 
fern können’ gang freundlich Bittende/ 
jhne folches nicht entgelten zu laſſen. 
nd zu mehrer Sicherheit fiällete «x 
den beydi Staͤtten Bern vñ Solothurn 


x .. 
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fichaffe Newenburg ( vnange⸗ hen moͤge / mit ſhm verſchaffen / beyfei 1,7 6, 
ehe gran N Burs nen Dfüchen /auf tafft feines Zuge +7 
n (bigeeinzuraumen/fche Fechten hie bey uns in vnſer Stait / oder 
Se En Ft 

1 ont L ⸗ 
—* ee Dam außnicht zu fommen. Das Schloß 















anen/ auf der Hersfchafft Nor 


9 ein rechter getrewer wahrer 
5 ae ee der Srat Dem’ 
vnnd hatte indiefen Kriegsläuffen ober 
dreiffig tauſend Gulden ſchadens vnnd 
en gunmiligfit aber/unD ders 
lebenden Zeugnuß, wird 


—— 3 lich def nachgefesten ſchrei⸗ 

ns der Start Bern / an die jhren im 

Shreile Hafer Gruß re. Wirhaben ewer 
enter Bpüperlichen Trem/beut verfündet Die 
hi Be ffe onfers gnädigen Herren def 


m dg Marggraffen daß cr nun auff zwen 
ur Puncten geſetzt / vnnd hat das mit fol- 














aafen chem befchwersem Gemuth gethan/ daß 
—88 A ——— Bur⸗ 
ns gern/die wir dar zu berufft / mit jhme ges 
‚srewmitlenden haben. Zum erſten fein 
Trew / die Er gegen vns / in krafft feines 
Burgrechtens zu haltẽ / wider ons nichts 

‚su chun/ond darumb alles kummers biß 
nden Todt zu erwarten’ Das ander 

+ fein ond feines Sohns/ der in dep Bur⸗ 
difchen Herkogen hand vnd gemalt 

en sufriften/das Gut / feine Land 

erin onfere Drdnung vnd 





J 


das vnd beſonders New⸗ 


yat ſchrifftlich angelangt / 
beyweſen vnſers alt a Bee 
von Wabren/der jegt fommen iſt / vnn 
auch onfer lieben Eydgnoſſen von So⸗ 
ahurn Boriſchafft bedachtlich erwe⸗ 
darauffalfo abgeredt. Deßerfien 
daß wir ihm zu denerfien zweyen Artis 
cein fehuldig find/alle fuͤrdernuß / vnd 
damit folches ohne laſt / der jhn / vnd be⸗ 
ſonders ſeinen ohn beſchwert / geſche⸗ 





5 —— 
des Statt Newenburg / hielte lichen von vnſerm the 


ſetzen / mit folcher beſchey denheit: Nem⸗ Welcher 

onjerm eheil, mir zwen hun Sul, 
dert von Solothurn / ein hundert/von zung pes 
der Herrſchafft Rötelen / auch ein huns fegr. 
dert Mann / vnddeneinen Hauptman 


auß vnſer State, der Vernunfft vnnd 


vnd Statt Kr wollen wır bes 


Ordnung wiß zu haben / zu geben: Vnd 


als er vmb vier hundert Knecht von Rds _ 
telen gefchrieben hat’ die auch’ als wir 
nicht zweifflen / alsbald kommen / wollen 
wir derſelben zwey hundert an der Zi 
daß cin Paß iſt der Schiffen vnd dur 
jügen/pnddie andern zweyhundert / zu 
der Landren auff dem feinen laſſen / doch 


alſo / daß ſie vnſer Landſchafft Erlach⸗ 
ob ſich noth begebe / vnd andern beyſtand 
vnd tro auch wol noth iſt / geben. 


Durch ſoiche mittel bedunckt uns, daß 
Er gantz vnbeladen / vnnd wir vor allen 
vntrewen beſagt ſeyen / Das verfünden 
wir ewer Bruͤderlichen Trew / mit bes 
gehr/ans ewers gefallens/ auch angeng 
zu verfünden/ond darben ob jhr auf dem 
Feld einen Hauptman dargeben / oder. 
ob wir das thun follen / vnnd auch die - 
Knecht fo zu Newenburg / vnterrichten⸗ 
oder vns Das zu befchlen / €. Darum. 
— Mitwochens vor Cathedra 
etri. 

Der aller groͤſte blaſt aber / der ſich 
zu dieſes Jahrs anfang mit ſchroͤckenli⸗ Mordr- 
chem braufen/ herfuͤr gelaffen / iſt fon, nad u 
ders zweiffels Die argdüctifche Pracick Ifferten. 
dep Hertzogen von Burgund durch die 
‚feinen/ inder Statt fferten angerich» 
tet/denen doch in eroberung der Landt⸗ 
ſchafft Waadt / nur zu viel verſchonet / 
vnnd fie gnaͤdiger / als fie wol verdienet / 
gehalten worden / Dann auff die maͤch⸗ 
tige Kriegsruͤſtung Hertzog Caroli, da 
die gantze Landfchaffe Waadt die gewiß 
fe vertröftung hatte / daß fhr Herr / der 
Graff von Romont, fich vnfaͤhlbar / zu 
wider eroberung feiner verlornen Herr⸗ 
fchafften bereiten’ vnnd es an dem Bur⸗ 
gundiſchen Hertzogen / die Eydgnoſſen 

zu 





Nm 


— 


230 Beönpliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 
147 6. du bekriegen nicht ermanglen wuͤrde / ka⸗ 


men etliche / vnnd der meiſte theil der 


Vern vñ Einwohneren der Statt Ifferten / mit 
Freybug den Burgundiſchen dergeſtalten vber⸗ 
ſchicken ein / daß Freytags vor Anthonij ein ein⸗ 
Bolt in hruch inn die Statt beſchach / Vnd ward 


die Wa 


M darůber von Bern vnnd Freyburg/ 


durch einen ſtarcken Zuzug / da derẽ von 
Bern Hauptman war / Peterman von 
Wabren / inn der Landſchafft Waadt 
nothwendige fuͤrſehung gethan / Wie 
dann der verlauff der gantzen hand⸗ 
fung mit Ifferten / auß hiebey verzeich⸗ 
neter Copey / eines Schreibens d Statt 
Bern / denen von Straßburg zugeſchickt 
etwas weitlaͤuffig abzunemmen iſt. 


Handen ſtund / gewichen > vnnd erlich 14 76, 


verwundet mit jhnen gezogen / vnd viel 
der Feinden vmbgebracht / die noch ge⸗ 
genwärtigligen/Picarden vnd andere, 
Vnnd als fie inn das Schloß kom⸗ 
men/ fo find die auf der Statt7 in vb⸗ 
fer begierd mit allem Stroh’ fo ſie ha⸗ 
ben vermögen / inn meynung Das 
Schloß zubrennen / an die Mawren/ 
wann die Öräben allenthalben gefro⸗ 
ren waren / gewachſen / die vnſeren in 
bedencken / jhrer vnendlichen noth/ 
haben mit verwegenem ®cmüch / her⸗ 
auß getrungen / vnnd alles Bolck mit 
gewalt abgetrieben / das Stroh hi⸗ 
nein gezogen / vnnd gleich darauff die 


Vnſer Gruß ꝛc. Wir haben jetzt nechfien Haͤuſer⸗ Weins - Brotts / 
Miſſiff geſchen ewer freundlich Geſchrifft das vnnd Fleifches / deffen fie im Schloß 
diefer hä a AL von uns begehren zu vernem⸗ gang nichts hasten/ geplündert / vnnd 
dlung. men die vbungen ond vmbſtaͤnd / vnſrer fich alfo zugericht / daß fie unns wol 


zu Feld ligenden / die wir zuvor Durch 
vnſer Endgnoffen von Bafelz euch has 
ben gebetten / güttlich zu vermelden / inn 
denfelben geftalten / find die vrhaͤbe vn⸗ 
forer außzügen 7 gegen dem Graffen 
von Romont vnnd anderen befchehen/ 
Dann derfelbmit huͤlff aller eingefefles 
nen zu Ifferten / allein zwen außgefchens 
den / iſt auff Freytag vor Anthonijrnach 
Mitternacht / in die bemelte Stait If⸗ 
ferten / mit macht gelaſſen / vnd angentz 
gegen vnſern Soͤldneren / die in vnord⸗ 
nung geſchlaffen / vnd ſich der moͤrdtli⸗ 
chen einfaͤllen / nichts verſehen haben / 
gezogen / vnd mit vmbgeben jhrer Haͤu⸗ 
fern zu ſtuͤrmen gegen jhnen gewachfen/ 
deren find etliche auß heifchender norh/ 
in bloffen Hembdern/ mit jhren Spieß 
fen herfür gelauffen / dañ ſie aller Buͤch⸗ 
fen vnnd Geſchuͤtzes entwehret waren/ 
vnnd haben die Feind alſo auffgchalten/ 
daß ſie all zuſammen ſind kommen / auß⸗ 
geſcheyden zwen / ſo auff der Wacht / vnd 
fuͤnff fo inn einem Wirtshauß zu dem 
Weiſſen Creutz genennet,dieder Wirth 
daſelbſt ſchlaffend ermoͤrdet hat / blieben⸗ 


meyneten zu erwarten / Dann ſie wol 
wuſten / daß wir ſie vnentſchuͤttet nicht 
lieſſen. Alſo haben die Feind / von 
den vnſern in die Haͤuſer gefallen / vnd 
gepluͤnderet / geladen vnnd abgefuͤh⸗ 
ret / was ſie mochten / vnnd mit jhnen 
Weib vnnd Kind / Yung vnnd Alt/ 
allein zweyen / als vor ſtehet / aufge 
ſcheyden / die ſind mit noth zu den vn⸗ 
ſern inn das Schloß kommen / vnnd 
Sambſtag nach mittem Tag / find fie 
mit ſchandlicher Flucht gang unge 
fchafftabgewichen. Vnnd iſt zu gleis - 
cher weiß/ gleiche meynung / durch den 
Herꝛren von Drbenfürgenommen. Es 
hat aber ihnen vonden Gnaden or 
tes gefaͤhlt. Sontags frühe iſt vnſer 
Zeug / mit vnſern lieben Mit Brüs 
dern von Freyburg vnnd Solothurn‘ 
gegen ihnen geruckt / in meynung fie 
gu finden/ vnnd geſtracks zu beſtreiten / 
Es iſt aber leyder niemands geſtan⸗ 
den vnnd ſind die vnſeren noch daſelbſt 
inn Ördnung/:?. Datum Mittwo⸗ 
chens nach Vincentij, &c. en 

Die vorberährte Eydgnoͤſſiſche 


vnd mit ängftlicher noth / darin fieniche 
allein gegen den auflern/ fondern auch 
allen Einwohnern $ungen vnnd Als 
sen/die gemeiniglich mit groffem grimm 
gegen ihnen geworffen/gefchlagen vnnd 
gefchoflen /da haben fiezu legt zu dem 
Schloß / das in der Start vnnd in ihren 


Soͤldner / neben dem daß auß dieſer Co⸗ Weidli⸗ 

pen zu ſehen / hielten fich fo weydlich Be ıbat 

vnd vnerſchrocken / daß fieauch in an. DT Go. 

geſicht ihrer Feinden / der Burgeren 

von Ifferten / vnnd anderer / die wider 

fie in der Kirchen ihren Rath vnd Ge⸗ 

meind befambier hatten? ein namhafte 
Schlan⸗ 


2... Sofäichten Das Serhfie Buch 2 
, Schlangen Büchfen / felbigeinndas dem Staͤttlein deß Drts / an vntrew⸗ ; 47 6, 
- Schloß hinein zogen’ vnnd dardurch em Volck nicht ermangelt / Es ward- 
das loſe verratheriſch Geſindlein hart be⸗ aber felcher antrag vor allem aufbruch 
chaͤbigte. eentdeckt. Dann als Brandoiph vom 
ltens wuͤrdig aber Stein / von Bern’ / Hauptman im 
As bemelte Eydgnoſ⸗ Schloß / den Laͤrmen vnnd das ſchieſ⸗ 
ihren / die ſich inn erregter fen in Ifferten hoͤret / begabe er ſich 
Ver fo ſeht geſaumet / daß ſie die Burgerſchafft vnd die Söldner in 
t zu j en kommen mögen? Waffen zu ſtellen mie zweyen feinen 
bey angſt vnd gefahr / inn mitten Dienern in die Statt / ſo bald er aber 
Ihrer Feinden gefchen / fie dieſelbigen fürder Barfüffer Kloſter fommen war/ 
gank Heroifch/ vnangeſehen der Wis gefpürete er die angefchlagene Verraͤ⸗ Bran-_ 
derpart groffen gewalts / zu jhnen in das cherey / ward von den Burgundifchen deiph võ 
Schloß: Vnnd noch dends gefangen/ ond mit ER Dienern — ge 
wuͤrdiger / daß vnter ſolcht ſechs Krieges das Schloß geführt / ihnen allen dreyen janzen. 
knechten einer von Lucern/ der zu feinem firid an * Haͤlß gelegt / vnd — * 













* 


Armbruſt nicht mehr als einen einigen ſatzungs⸗Knechten / diefen ihren Haupt⸗ 
5 hatte / die vbrigen aber ver⸗ mann wo fie nicht das Schloß auff⸗ 

e— en / vnd ein gut Schwert bey ſich geben würden/ zu erhengken geiröwet/ 

truge/mit bemeltem Pfeil einen feiner Als aber Diefelbigen den ringern dem 
em in die Stiernengefchoffen / fele groöffern Schaden fürgefegt / vnnd der 








em folgends mit dem Schwert den 

odtfireich geben? darnach den Pfeil 
em abgeleibien auß der Stiernen ges 
ommen / einen andern hernach mit dem⸗ 
ſelbigen order en /folchen Pfeil aber 


+ onnd noch aufler 


Burgunderen begehren dapfferlich auß⸗ 
gefchlagen hatten’ ward er gefänglich 
in Burgund gefuͤhrt / vnnd daſelbſt uns 
angeſehen deß Marggraffen von Hoch⸗ 
berg / ſeinetwegen gethane vielfalttge 
werbung / ein Zeitlang enthalten. 


Schloß in die Feind geſchoſſen. 
Deiemit hatten die von fire Es lagen entzwiſchen die von Bern / Abzug 
— zurgundiſchen anhang Freyburg vnnd Solothurn / mit ihrem dir aufs 
wenig nu außgerichtet / bey dreiſſſg Volck zehen Tag lang zu Ifferten / ver⸗ Soaen 
der hren verlohren / vnd ſich als trewloſe meynten da dannen die von Genff vmb gen Sir, 
neben beraubung ihrer Statt / bey erholung / hievor verfprochner / onnd 
zu fcehanden gemacht. noch zur Zeit onbezahlter Brandfchas 
‚confpiration ward durch Kung zu nberzichen/ weil fie aber hie⸗ 
von Romont, fo fürfich» Finn ungleich gefinnet/ befegten fie das 
nd geheim angetragen/ daß auch Schloß Afferten / mit zwey hundert 
‚flelbigen Albin von Sylinen / Haupt Mannen/ vnnd zogen darüber mit ein? 
ferten / nicht das geringſte andern widrumb zu Hauß. 
merd haben mögen’ Dann auch als In allem dem aber famen def Her: 
gs vor angang deß ſpiels Kogen von Burgund anzugs auf Lo⸗ Mimve 
erer an fein flatt dahin ges thringen/in die Graffſchafft Burgund zart wırd 
ſich auff die Heimreis laflen tägliche Zeitungen / vnd kondte man an- ?odern 
erehrere ihme die verfchlages ders nichts dann eines gewiſſen / vnnd Eee 
Burgerfchafftfür den Abfchend den fürderlichen Land» Kriegs erwarten. Aus 2 
Wein / ond name ihm hiemit vnd ans Weil auch die State Mümpelgart am mahner, 
dern eines verrätheriichen Anfchlags ab anſtoß / vnnd jest inn höchften gefahren 
Largwohn auß dem Sinn. war / vermahneten die von Bern fhre 
— | Eydgnoſſen von Baſel / ein eylende Bes 
daaſon Sleichfoͤrmige Verraͤtherey ſolte fagung dahin zu ſchicken / Schrieben 
inyfahe, auch Abiger Nacht wider der Eyd⸗ auch fub dato Mittwochens vor der 
geofken oldner im Schloß zu Gran- Liechtmaͤß / Marquartẽ võ Stein / Ritter 
ergangen ſeyn / Da es auch inn vnd ri 
S 


Os 
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zeucht na · 


dyıGran 
fon, 


5 Grandliche Befpreibung Nũchel andiſcher 


Sie ſolten jest / da es an aͤuſſerſter 
noth vnnd allem ernſt gelegen were/ 
dapffer / vnerſchrocken vnd mannlich / 
dem Hertzogen von Burgund zu wider⸗ 
ſtehen ſich erztigen / vnnd erbotten ſich 
nothwendigen auffſehens. 


So ſchrieben ſie gen Zuͤrich / auff 
der Liechtmeß / vmb anſtimmung eines 
ehlenden Tags gen Lucern / vermahne⸗ 
ten die Bundsgnoſſen / vnnd jnſonder⸗ 
heit den Oeſterreichiſchen Sand» Bogt/ 
fich auff den nothfall ſtuͤndlich geruͤſt 
zu halten / vnd beſetzten mit denen von 
Freyburg / auch neben Ifferten die 
Statt vnd das Schloß Granfon. 

Es wurden aber weder die von 
Bern noch andere in ihrem Wohn / deß 


> ar aufffallenden Kriegs betrogen; Dann 
Burgud 


Hergog Carolus fiefle fich im Hornung 
mit einem mächtigen Kriegs⸗Heer/ 
treffenlichem Geſchuͤtz und allem dem 
daß inndergieichen feindlichen angrif⸗ 
fen erforderlich durch das Gebirg für 
Joigni herein’ vnd erfüllte gegen Drs 
bach vnnd Ifferten / alle Flecken vnnd 
Doͤrffer / vorhabens / deß nechſten wegs 
auff Ifferten vnnd Granfon zu verru⸗ 


cken. 

So bald aber ſolchen einfalls be⸗ 
richt ankommen / ſchickten die von 
Bern vnd Freyburg / vmb ſtaͤrckerung 
der jhren / noch meht Volcks ſampt et⸗ 
was Geſchuͤtzes gen Granſon, lieſſen 
alle Buͤchſen / Munition vnd Provi⸗ 
ant von Ifferten dahin fuͤhren / auch 
ſelbige Statt/ mer dem Schloß inn 
grund verbrennen. Vnd mahnet Bern/ 


- durch ein gang ernfihafftig beweglich 


Sambſtags vor Dalentini datierte 
Schreiben’ alle ihre Eydgnoſſen / vnnd 
derfelbigen Zugewandte/ vmb eylende 
huͤlff vnnd beyſtand / Schriebe auch dies 
ſer Laͤuffen / vnnd deß Burgundiſchen 
Einfalls wegen / an die Reichs⸗Staͤtt / 
vnd lieſſe ihren als die neben Freyburg 
dem Wetter am nechſten gelegen / die er⸗ 

altung der jhren / vnnd deß gemeinen 

atterlands hoͤchlich angelegen ſeyn. 


Vnd zu anzeigung der ſchroͤckenli⸗ 
chen Burgundifchen Armaden welche 
vrploͤtzlich wie cin braufender Sturm⸗ 


Wind /in hiefige Land gefallen if ein 376 

Eopey eines Schreibens deren von me 

Bern / an jhre gang vertramte Eydgnoſ⸗ 

fenvon Lucern gethan / allhie inſeriett. 
Vnſer Gruß ꝛc . Wir haben ewer Sateibe. 

Brůuͤderlich —* re vielen gefchriff: e * 

ten guͤtlich angekehret / zu rettung vnſet J 

aller Ehr / Leids vnnd Guts / mit aller —*—* | 

macht zu ons zu ziehen Land vnd Leut In 

daß jest allenchalben mit Feinden ges 

mühet wird, zu retten / So find auch bes 

fonderMahnbzieffen von ons/an all ans 

der / ewer ond vnſer getrem liebe Eyd⸗ 

gnoffen/gemeintich vnd fonderlich auß⸗ 

gangen/auff daß alles uns noch ſchrifft⸗ 

lich / noch von Mund / fein Antwort 

nieworden / daß vnns faft behertziget / 

vnd getramen nicht / Daß vnſer fchrifften 

vnd begehr/ auf fo gar hochem vertraw⸗ 

en befchehen / onverfänglich geſchaͤtzt / 

oder zu vnnotthurfft erkenne werd, 

Dann ohn zweiffel/ wir wolten gar un 

gern ewer Brüderlichen Lich fo viel zu 

fchreiben/ es were dann gründtlich an 

jbm ſelbſt wahr. Getrewen lieben Mitt 

Brüder halten euch das für gewiß / daß 

der Burgundifch Hersog felbft Perſoͤn⸗ 

fich im Sand zu Vrben / vnd dep willens 

ift/ gegen ons allen zu ewigem verirei⸗ 

ben + vnnd vntergang (das Gott durch 

ſein Gnad wend) zu handlen. Wir 

find vnd werden deß von ſtund zu ſtund / 

ſo gewiß vnderricht / daß daran kein faͤ⸗ 

len iſt So mögen jhr das / durch die 

eingeſchloſſene Copey eins Brieffs / ſo 

vnſer Her: von Baſel mit feiner Hand 

denen von Biel felbft — * 

wol mercken / vnd felbfi bedencken / Daß 

all beyt vnd auffzůg vns ſchaͤdlich find/ 

Hierumb wir aber gang ernſtlich / ſo hoch 

vnd fern wir koͤnnen und moͤgen / an cuch 

begehren / angentz mit aller Macht ſo 

ſtarck fhr mögen zu vns zu ziehen / vnnd 

ander ewer vnd vnſer Lich Eydgnoſſen / 

deß in vnſerm koſten / Tag vnnd Nacht 

euch zu vnterrichten / vnd ons ewern ge⸗ 

trewen freundlichen willen / den wir nicht 

anders dann Bruderlich wiſſen / biemit 

zu erkennen geben. So ſind wir deß 

gemächs, mit hůlff anderer erorer vnnd 

vnſerer Eydgnoſſen / vnd zu gewanten/ 

auch ewer Lieb ſo Manmich/Riererih 


— 


Geſchichten 


1478. vnd ehrlich / zu handlen / das wir ver⸗ 
trawen / vns allen / vnd vnſern ewigen 
Nachkomnen / zu gut ſoll erſchieſſen⸗ 
Darum fchnell, Valentini. 

* Es hatte aber jetzt der Hertzog von 

Sin, Zurgund mit mächtigen / onerhörtem 

yifche Pri fein Laͤger für Granfon ge 







"sor fihlagen / vnnd dafelbfi einen folchen 
ı Hort/ von Zälten/ zierlichen IBaffen/ 
nen / koſtlichen Kleydern / Edlen 
en / Gold vnnd Silber herfuͤr 
leuchten laſſen / daß deßgleichen von 
cinigem Europiſchen Fuͤrſten / bey viel 
hundert Jahren daher / nicht geſchrie⸗ 
be worden / Dardurch wolte er fein v⸗ 
bergroſſe Herrligkeit gewalt vnnd ans 
ſehen den Teutſchen / Italianiſchen 
vnd andern zu jhme von vnterſchiedli⸗ 
chen Brien Diputierten Geſanten / zu 
verſtehen vnnd das gantze Land 
hiemit in forcht vnd ſchrecken bringen. 
Es ſahe auch dieſes Laͤger viel mehr ei⸗ 
ner namhafften Statt / dann dem Platz 
eines Belaͤgerung gleich / Inſonder heit 
weil auch viel Kauffleut vnnd andere / 
it Gewerben / Fubilieren, inn groſſen 
Fremen dr Spree vntergang zu 
hen / dem Heer nachzogen- 

En an Bern aber / als des 
ren der ihren fo groffe gefahr merck⸗ 
lich angelsgen / ſchickte gen Murten 
ihre Dancer 7 mit einem ſtarcken Zeug 
(etliche Balten acht tauſend Mann ) 
deren Hauptleut waren’ Niclaus von 
Schamachtbal Schulcheis / vnnd Jo⸗ 
hans von Hallweil ein fuͤrtreffenlicher 
en fein dapfers 
keit nicht allein inn diefen Burgundis 
ſchen Krieaen / fondern auch allbereit 
hievor in Vngern / Boͤhem / vnd ans 
derfivo erseigt hatte, ie Dancr erus 
ge Hans Kutler/ vnd daſelbſt zu Mur⸗ 
ten, fieffen zu ihnen die von Freyburg 
vnd Solothurn/ in meynung der vbri⸗ 
gen hochgemahneten Eydgnoſſen zu er⸗ 


Ss, varten. | 
Aa — Einswifchen lieſſe Hertzog Carolus 
Sontags vor Matthix , einen merckli⸗ 
chen fturman die Statt Granfon erge⸗ 
hensdenfelbigen aber hielten zwar die 
Eydgnoſſen Mannlich auff / muften as 

ber amnechften Mittwochen / den ftürs 
menden Burglindern abweichen / Die 
Start verlaffen / vnnd ſich inn das 





Bern 
niecht auß 


Das Sechſte Bub: 
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Schloß falvieren, alfodaß fegt Carous 14 7 6, 
fich mit den feinen defto beffer zu erobes 
rung deß Schtoffes fchicken kondte 

Mittlerweil brachten / die hievor an 
die Eydgnoſſen / von Bern außgeſchick⸗ 
te / beyde alt Schultheiſſen Thuͤring 
von Ringgoltigen / vnd Peterman von 
Wabren/ tröftliche antworten / Nem⸗ 
lich es wolten dieſelbigen zu der Statt 
Bern, ihr Leib vnnd Gut ohne einige 
verweigerung fesen / jedoch fich in kei⸗ 
ne Läger/weder für Stättnoch Schloͤſ⸗ 
fer begeben / fondern fich geſtracks dem 
Hertzogen von Burgund vnter augen 
ſtellen / vnd denſelbigen in einem Manns 
lichen Treffen beſtehen. 

In erwartung nun der Epdgnöͤſſi⸗ 
ſchen Huͤlff / beleydigten die Burgun⸗ 
der mit ihrem groben Geſchuͤtz die im 
Schloß Granfon figende Eydgnoſſen 
ſehr feindlich / dorfften ſich zwar an⸗ 
fangs nicht wol eines ſturms vnter⸗ 
winden / aͤngſtigten jedoch die belaͤger⸗ 
ten von Tag zu Tag je länger je harter / 
jhrem Schügenmeifter ward bald das 
Haupt abgefchöflen / darzu ſchluge 
Fewr inn das Pulver / das verletzet viel 
reolicher Soldaten / vnnd verurſachet an 
der Kriegs⸗ Munition einen groſſen 
mangel. 

Es waren engwifchen die von Bern/ 
Freyburg / Solothurn vnd Biel / inder BSaaeb 
Start Murten / biß zufhrer vbrigen nun 
Eydgnoſſen ankunfft beyſammen / wuſtt penenvon 
nicht wie es mit den ſhren inn Granſon Granſon 
beſchaffen / damit aber auch dieſelbigen 
von jhnen etwas Troſts empfiengen/ 
ſchickten ſie Heinrichen Ditlinger von 
Bern / mit drey hundert Mannen gen 
Newenburg / in meynung er ſolte ſich da 
dannen / in Schiffen nacher Granfon bes 
geben / vnd hiemit den betrengten zu huͤlf 
kommen Dieſe kamẽ zwar / jedoch nicht 
nach angeſchlagener ordnung für Gran: 
fon, fondten aber von dem pnabläßlicht 
fchieffen der Burgunderen / bey dem 
Schloß nicht anlangen / wurden auch 
von etlichen Burgundifchen in Schiffen 
jedoch ohne fchaden angefprengt/ gaben 
deßwegen den Beldgerten/mit Trum⸗ 
men vnud Pfeiffen ein Epdgnoͤſſtſch 

zeichen / hingegen zur anzeigung daß dies 
ſelben dz gemerck verſtanden / vnnd noch 
X ij nicht 


Schoß 
Granfon 


beſchoſſen 
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1476, Nicht das Nerk verlohren hetten / tantz⸗ 


ten vnd fprungen fiefröfich auff einer 
feiten deß Schloſſes / alfo daß die 
außgefchickten anders nichts dann ein 
noch lange auffhaltung deß fo wolbe⸗ 
wahrsten Hauſes verhofften/ vnd ſchif⸗ 
feten hiemit widerumb zu rugk. 


Als aber auch vmb dieſe zeit / zwen 
Soldaten auß Granfon zu Murten 
angelanget / verftunde man / daß die fas 
chen im Schloß Granfon fläglich bes 
fchaffen / auch neben dem täglichen 
Stürmen die belägerten nicht allein mit 
mangel der Munition / fondern auch 
der Proviant befchwerlich geplaget 
wuͤrden / alfo daß fie fich nicht laͤnger / 
als biß auff Dienftag nach Matthix 
auffhalten koͤndten / vnnd heiten nichts 
anders für jhre Nahrung dann geſotte⸗ 
nes Korn zu brauchen. Darüber were 
zwar das Kriegs⸗Volck / zu rettung der 
Belaͤgerten / gern an die Burgunder 
gezogen / Sie hatten aber fuͤrſichtig zu 
ſeyn / vnd den Eydgnoſſen zu warten / ei⸗ 
nen ſtarcken befelch. 

Nun in allem anzug der Eydgnoſ⸗ 
ſen / den jhren inn Granſon zu gunft/ 
geſpuͤrete Hertzog Carolus / der allbereit 
zehen Tag lang vor dem Schloß ge⸗ 
legen war / wol / daß ſich nochmahlen die 
Beſatzungs⸗Knecht nicht auffgeben/ 
ſondern der / von jhnen verhofften ent⸗ 
ſchuͤttung mit gedult erwarten / vnd jh⸗ 
me hiemit noch etwas Tagen lang zu 
thun geben würden / Deßwegen lieſſe er 
durch vnt erſchiedenliche Perſonen / vmb 
einraumung deß Schloffes, an ſie wer⸗ 
ben / jnſonderheit gebrauchte er ſich ſol⸗ 
ches geſchaͤfft abzutreiben / eines Teut⸗ 
ſchen Edelmanns von Runtſchan / etli⸗ 
che haben Ramſchwag / vnnd andere 


Granfon Wollen daß dieſer fein Teutſcher / ſon⸗ 
auffzsben, dern ein der Teutſchen Sprach erfahr⸗ 


ner Burgunder geweſen ſeye. Derſelbi⸗ 
ge ſie dahin zu bewegen / bethewrte bey 
feinem Eyd / mit glatten vund ver⸗ 
blümten Worten / Es weren die Eyd⸗ 
gnoffen vnter einandern zweytraͤchtig / 
vnnd wuͤrde hiemit denen von Bern/ 
Freyburg vnd Solothurn geringe huͤlff 
zu kommen / deßhalden ſolten fie fein 
rettung verhoffen / ſondern ſich auff ver⸗ 


Graͤndliche Beſchreibung Nüchtländifher 
ſprechende gewiſſe ſicherung ihres Leg 7 6, 


bens gutwillig ergeben, Zudem fo bet 
teder Herkog von Burgund,die Statt 
Freyburg allbereit mie dam Schwert 
erobert / Junge und Alte, Prieſter vnnd 
Weibs⸗Perſonen gang erſchlagen / die 
Start mit Volck beſetzt / were auch jege 
für Bern zu ziehen / felbige Statt an 
fich zu bringen’ vnd folgends die ganz 
be Eydgnoſchafft / jaalles Teurfchland/ 
als ein mächtigerfiegreicher Fürft / jh⸗ 
me zu vnterwerffen / entfchloffenen vors 
habens :Dantın gleichwol die von Bern 
vnd andere Eydgnoſſen der gnaden fie 
inn huldigung auffzunemmen begehre/ 
hetten fie jedoch folches nicht erhalten 
mögen / dannder Hersog ſie / als feine 
gröfte Feind gaͤntzlich ſtraffen vnnd ver⸗ 
derben wolte / Darumb ſolten nun fie jh⸗ 
rer ſchantz warnemmen / jhnen ſelbſt 
Freund ſeyn / ſich willig erzeigen / vnnd 
die angebottene Fuͤrſtliche gnad nicht 
außſchlagen. Solches alles beſtaͤttiget 
er mit hohen ſchwuͤren / vnnd verfuͤhrte 
hiemit die auffrichtige fromme Eyd⸗ 
gnoſſen / Neben dem waren ſie die Belaͤ⸗ 
gerten vnter jhnen ſelbſt nicht einerley 
Meynung / vnd erzeigte ſich infonderheie 
Hans Wyler der Hauptman gantz 
kleinmuͤthig / Alſo wurden auß dieſen 
dreyen gründen / die dapffere weydliche 
Kriegsleut / welche fo manchen harten 
flurm ritterlich auffgehalten / vnnd ein 
groffe anzahl der Burgundifchen inn 
Mannlichem gefecht erfchlagen hatten/ 
das mie Honig vermifchtes Gifft inn 
fich zu ſchlucken bewegt / vbergaben das 
jbnen vertrawee Veſte Hauß dem Hers 
Kogen von Burgund / vnnd verehreten 
noch darneben dem ſchnoͤden Buben / der 
fie auff den Fleiſchbanck gefuͤhret hatte⸗ 
für fein Muͤh vnnd Arbeit ein hundert 
Gulden. 

Solche auffgebung befchahe an der 
Acfher Mittwochen/ die Befagungss 
knecht giengen alsbald auß dem Schloß/ 
vor demfelbigen wurden fie mit gefihren 
geſpoͤtt und fchmach / allzeit schen oder 
swensig, inn einer Ruppelangefeflelt/ 
vnd in das Burgundifche Läger gefühs 
rct/ fein gnad mochte ſtatt finden/ Der 
von Küntfchan ſelbſt (dem etwas wider, 


drieſſes vor erlichen Jaren von der Statt 
Solvo⸗ 





Schichten Das Sechſte Buch, 


6, Solothurn zu geflanden war ) vnnd 
ur der Öraff von Remont/ lag dem Fürs 
fien fo Bartinn Ohren / daß er Mor⸗ 
gens am Donnerflag / auch def darauff 
folgenden Freytags / diefe onfchuldige 
Leut / biß an ein hundert fünffgig (die 
im See ertrenckt wurden ) famptlich 
gang vnbarmhertzig an die nechſten 
Baum vorder Start auffichnüren ließ 
fe Was aber Hersog Carolus das 
süber für Gluͤcks erholet / bezeuget der 
onfägliche verlurft feiner herzlichen 
Kleynodien bey Granfon ſelbſt / der grofs 
fe Niderlag ſeines Kriegiſchen Volcks 
vor 7 fein in Lothringen jhme 
zugeſtandne entleibung/ ond die verwuͤ⸗ 
fung feiner gang fruchtbaren reichen 

Die Eyd⸗ 


anden. 

Die Eydgnoſſen zogen in all die⸗ 
ſem Gefchäfft mit etlichen ihren Bund⸗ 
aneff fen in gutem vorhaben die in Gran- 
sicht n belaͤgerte zu entfchütten / an des 


vnnd ehrlichen Zeichen / nacher Newen⸗ 
burg / daſelbſt vernamen fie allererſt 
fo redlicher Leuten gang erbarmiichen 
ontergang / befunden fich auff zwen⸗ 
gig tauſend ſtarck (die Baßler Chronic 
feet nur achtzehen taufend ) und faſſeten 
wie die Kriegs ſachen anzugreiffen we⸗ 
sen / einen allgemeinen Rathfchlag. 
Dann bald nach auffhebung deß 
quu von Schloffes Granfon , erobert auch der 
den Bur· Hertzog von Burgund / ohne einigen 
ud! widerſtand / das inn der Graffichafft 
er Newenburg gelegene’ nicht wol befeſtig⸗ 
te Schleß Vaumarqu, legte darein dafs 
felbige zu bewahren / etliche der acht» 
barefien vnd mannhaffteften feines A⸗ 
dels / auch andere feiner berühmten 
Kriegsleuten/ond verhoffte durch News 
enburg/als ein fieghaffter Fuͤrſt / inn die 
Eydgnoſchafft zu ihrem ganzen verders 


zu 2 

Es waren zwar etliche feiner Raͤ⸗ 
then ongleicher meynungen / viel hielten 
fätägngg €r folte beforderſt ein gewaltig Läger 
Hanogen Für Freyburg oder Bern fchlagen, fein 
von Dur, groſſe Macht ſehen / vnnd die Burgun⸗ 
u. diſche Paner auffſtecken laſſen / darauß 
wärde dann auß forcht groͤſſerer gefahr, 
ein gutwillige auffgebung erfolgen. Zu 
dem wann eine dieſer beyden 


Vaumar 


Ruf 
feichen + 


— Jungen Faſnacht mit jhren Panern bewe 


245 


erobert / ſo were dann die andere auch #76 
fo viel als gewunnen, vnd ben den vbri⸗ 
gen Eydgnoffen Fein fonderer wider 
fand mehr zu beforgen. 

Andere widerriechen das Mittel 
dep Laͤgers / fondern er folte mit feinen 
treffenlichen Rriegeheer durch die Ends 
gnofchafft ziehen onnd was er won klei⸗ 
nen Stätten’ Schlöffern und Piäsen/ 
auff dem Land gewinnen moͤchte / ſolches 
alles mit Fewr und Schwert verderben/ 
dardurch koͤndte er das gantze Teutſch⸗ 
land dergeſtalten erſchroͤcken / daß ſich 
maͤnniglich ohne widerſtand an jhn er⸗ 
geben wuͤrde. Vnd dann wolten auch 
viel feiner Raͤthen / Er folte ja durch ein 
Eydgnoſchafft ziehen / weil aber das 
Land fehr eng’ mie Brovianı für cin fo 
groffes Heer nicht verfehen / vnnd darzu 
arm / vnnd hiemit an den Eydgnoſſen 
wenig nusliche zu erbeten were/ ſich 
barmhertzig erzeigen / den flehenden gnad 
iſen / vnd gar niemand vmbbrin⸗ 
gen laſſen / dardurch erlangte er gunſt / 
vnd wuͤrden ſich die Teutſehen vermuth⸗ 
lich gutwillig jhme vnterwerffen Gott 
aber machte dieſe vnd andere ſeine blu⸗ 
tige anſchlaͤg gantz zu ſchanden / vnnd 
brachte jhn eben inn die Gruben / die er 
andern die beſſer waren dann er / gegra⸗ 
ben hatte, 

Dann in aller feiner größten hoff 
nung eines vollfomnen Siegs / zogen 
die Eydgnoſſen / Sambftags vor der 
alten Fafnacht auf Nemwenburg /nas 
cher Vaumarqu, dz darin heruffi der ens 
den von ben ligenden Burgunbilchen 
wolbefegte Schloß anzulauffen/ weil as 
bey fie mis nothwendigem ſturmzeug 
nicht verfehen waren, enlsten allein etli⸗ 
he frewdige Knecht / auß frenem millen 
denfelbigen zu / wurden von den Wburs 
gundern mirbartem ſchieſſen / gantz 
feindlich empfangen. vnnd dardurch auß 
ſonderer Gottes anſchickung / Herkog 
Carolus fein Laͤger bey Granſon zu 
ſchleiſſen / vnd den Eydgnoſſen entgegen 
au siehen/vervrfachet, 

nswifchen ond in allem auffbruch 
deß Hertzogen / zogen die von Schweiß 
onnd Thum / mit ihren Daneren ob 
Vaumargquu 7 vonn alem Volck 


Ästen weis abgeſuͤnderet — ſtelleten 


nf ſich 


ua. 2:0 A —— 
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Trefft bey g 


Gräfon- 





Grandliche Beſchreibung Nrächtländifiher 


ſich auff einen hohen Rein wolgeordnet/ 
indie gegenmwehr/fo bald aber der Feind⸗ 
iche gewalt ſich naͤchert vnnd das ge⸗ 
ſchrey bey den Eydgnoſſen erſchallen / al⸗ 
ob bemelte von Schweitz vñ Thun jetzt/ 
von den Burgundern angegriffen mes 
ren / eyleten denfelbigen die von Bern vñ 
Freyburg mit ſolchem ernſt / vnnd ſo be⸗ 
gierlich nach / daß fie ſich auch alsbald 
ben denfebigen finden lieſſen / vnnd trie⸗ 
ben etliche der Feinden die ſich von der 
DBorhut verfchoffen harten / nicht ohne 
erlegung einer zimlichen anzahl derfels 
bigen wideromb nacher der C hartaus 
den Berg hinab zu rugk. Rucketen fols 
gends ſamenthafft / mit vnerſchrocknem 
gemuͤt gegen dem Burgundifchen Heer / 
weliches fie jetzt erblickt hattẽ durch fehr 
enge weg vnd viel gefträps für den Berg 
hinaus / auff die weite. Dafahen fie als 
fer erſt den Burgundiſchen Hertzogen / 
mit feinem treffenlichen Kriegs⸗Heer vñ 
gewaltigen geſchuͤtz / in folicher anzal / de 
fich auch die lenge deſſelbigẽ biß gtGran- 
fon erſtrecket / daher ziechen. eßhalb 
fliegen die Paner-trager ab jhren Pfer⸗ 
dennamen feldften fehr Tapfferlich die 
Paner zu handen trucketen mit frewdi⸗ 
gem gemüt auff die Burgunder / vnd als 
ſie jetzt an den Räben/ fehr nach zu den 
Hergogifchen fommen waren/macheten 
fie ein feine Ordnung / vmbgabẽ die vier 
Paner mitden langen Spieflen / fielen 
mit gethanen armen nider/ Kneweten / 
Beiteten onnd befahlen ſich / als für ihr 
liches Vatterland zauch Weib und Kin⸗ 
der zu fireiten gendtiget,inden Schirm 
VEALLMECHTIGEN 80% 
TES. Die Burgunder hingegen’ 
weliche nichts anders vermeinten/ dann 
eo begehrete dieſes kleine heuflein d Eyd⸗ 

oſſen der gnaden / ſiengen ſampt den 

eibern (deren an Kraͤmerinen / vnnd 
gemeinen Frawen bey vier tauſent in jh⸗ 
sem Heer waren) ſo laut an ſchreyt / 
daß niemand den andern hoͤren / mann 
auch darbey / daß nichts als fewer vnnd 
Blut von den Feinden zu erwarten we⸗ 
ve wol abnemmen mochte. Vnnd da 
gleichwol die vbrigen Eydgnoffen mit 


dem gewalt-hauften/noch zimlich weit haffter 


dahinden waren / hie 
ohngeachtet die fon Se — 





Frevburg vñ Thun / ihren 


auff ſich trim ya; iM 
tin; 
genden Feinden einen Kitterlidit and, * LE 


vermahneten einandern zur Tapfferkeit / 
vnnd wurden gleich anfangs von dem 
Burgundifchen groben gefchäg treffen⸗ 
lich befchenger /auch fo hart durch Ihre 
Seind anfie geſetzt daß fie gang vmbzo⸗ 
gen zuwerden / fichbeforgten. Hinwi⸗ 
derumb hatten auch die von Bern etliche 
Carthonen vnnd Schlangen Büchfen 
bey ſich / ſcho ſſen in die Burgunder’ vnd 
theten denſelbigen einen nicht gen 
fchaden. In allem ſolichem Mafilichen 
Gefecht / trũge ein Reiſiger Zeug Berges 
halb / mit verhengtem zaum auff die Pa⸗ 
ner zu: gleichfam als ob fie diefefbigen / 
den Pancrstragern auß den enden reif 


fenwollen. Die Eydgnoſſen aber hatt - 


felbige mit den langen Spieſſen ſo für 
fichtig bewahret / vnd ſtrietten wid die in 
ſie truckende Reiſige fo ed 
Zapfferlich/daß Diefelbige/ mis verlurſt 
erlicher der ihren / vnd inſonderheit / deß 
berämbten Lands⸗Herren vnnd Haupts 
mans / von Chaſteauguyon / welcher zũ 
zweyten mahl nacher deren vd Schweitz 
Paner gegriffen hatte abweychen m 
Vnter dieſem fo harten und blutig? 
Gefecht/kamen zu ſonderm troſt / die v⸗ 
brigen Eydgnoſſen / fo von deß engen 
wege / vielẽ geſtruͤps / auch nafli Cchmer/ 
vnd Regen wetiers wegen verhindert 
worden / zu dem Spiel / lieſſẽ 
meten / harſch⸗ hoͤrner / auch den bruͤlendẽ 
Stier von Bryfampt d Khu von 
derwalden erſchallen ficlen neben ihren: 
Kempfenden Eydgnoflen,fo fremdig vñ 
weiblich in ihre Burgundtfche Feind/ 
( welche hievor nicht anders vermeint / 
dann daß bey den vier Panern aller Eyd⸗ 
ie 
tere res theils zu 
daß dinfelbigen, ats jegigang erfchredten 


wicht fenger gefichen wolsen ‚hinein 


gang ſchoͤckenliche vñ fchandeliche Flucht 
begeben / er as In 


Hertog 
Caroli , der mit bioſſem Schmärt ſich 


vnter den feinen erzeiget / trungentliche 
vermahnung / noch auch deffeibigt ern ſt⸗ 
betrewung der Seraff / auffge⸗ 
halten werden mochten : Vnd erhielten 
hiewit abermahlt dis Eybanofl? = 
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6, Gotilichen beyſtand einen gang herilis durch die Flingen Lauffen. Als nun die 147 6, 
nr Sieg. Zogenfolgends durch def Eodgnoffenindeß Herkogendägerme 7 


Hertzogen Wagenburg und Laͤger / jag⸗ 
Feind inn groſſen ſchaaren 

Montagni, vor jhnen her⸗ 
aber ſolche / als die meiſten⸗ 
guten verſehen wa⸗ 
cht ereylen / verharreten deßwegen 


J 


an bemeltem Vrt / danckten GOtt mit 
zerthanen Armen / vnnd gebogenen 


Knven / feines getrewen gnaͤdigen bey⸗ 
Rande/ond erfreisten fich daß feeinen 


ſolchen mächtigen’ fürtrefftichen 


ches dann treffenlich groß/ond fehr weit 
außgebreiter war / vorbemelter maſſe ans 
gelanget / funden ſie darinnen / nicht al⸗ 
lein / an tvnd allerley victualiẽ, 
fondren auch an Geſchutz / deſſe vier huns 
dert zwentzig ſtuck meiſte theils Schlan⸗ 
gen / verhanden / vnd Kriegs⸗Munition, 
einen mercklichen Vorrath / die Provi⸗ 
ant ward von den Kriegoleutẽ genoffen/ 
das Öefchüg aber/fampt der Munition, 
inder Statt Bern Schloß Nydow ges 


chen fuͤrt / vñ hernach vnter die ydviBütes 


genoſſen außgetheilt. 


A 


| s famen auch /inder Eydgnoſſen 

den / vnd in ein vnverhoffte Flucht ges gewalt / bey vier hundert deß Hertzogen —* 

ctrieben Zelten / die von jinnen vonSammet,von der Ends 
In dieſem gluͤcklichen Streit wur⸗ auffen her aber von $latt » Seypden ge⸗ grofen. 


Dis 
VBinds⸗ 


den der Burgundern ein tauſend vnge⸗ 
faͤhrlich / vnnd darunder (wie Cominc- 


zeiichnuß nach blieben neben dẽ von Cha- 
ſteau —— Lignano * Graff 
* die an * Fr 
mery andern auff dem Dias, 
Pen er deren acht hundert / 
ond etliche Defterreichifche und Straßs 


großen _ Hurgifche Keifige / da diefein die Nach⸗ 


verfaurme 
den fixite 


hut geordnet / jene aber auff die Fuͤtte⸗ 
sung geritten/ waren in folchem Kampf 
wider die Burgunder nicht zu gegen / vñ 
hatten ala dic fich viel zu fpat zum Laͤr⸗ 
men auffgeräfter / den Spieflen Tang/ 
wider ihr verhoffen / verfaumer. 
Am wider zurugf sichen vonMon- 
zagni gen Granfon, erhafchten die Eyd⸗ 
ſſen bey oder mehr Adels⸗ 
ſonen / im Schloß daſelbſt / die wurs 
zwar auffjhr flehenlich begehren zu 
gnaden auffgenommen / vnnd vnter die 
Dre/nach Marchʒal getheilt. Als a⸗ 
ber die von Bern vnd g / ſhre er⸗ 


hengkte vnnd ertrenckte Bürger vnd an⸗ fun 


erblicketen / konten ſie in ein ſol⸗ 
gnad nicht bewilligen / vñ lieſſen hie⸗ 


wit dieſe gefangne ſamptlich / biß an etlis 


che Edie Knaben / und den vernampten 
Herten von Darin,mit welchem fie dann 
Draudolphen vom Stein herauß loͤſett / 


machet // auch die Schilt daran / võ Bold 
vnd Perlein fehr zierlich geſticket⸗ darzu 
Sechs hundert Koſtlicher Danern / vnd 
Fanen / welche theils am Streit gewun⸗ 
nen / vnd theils in Reiß⸗Troͤgen gefun⸗ 
ben waren / ſein Cantziey / Büldin einſie⸗ 
geleines Pfundes ſchwer / fein vergüldes 
ter Saͤſſel / viel Seydene und von Gofd 
gewebene Thucher / Silberne Creden⸗ 
bey dreyhundert ſtucken / alle Barſchafft/ 
viel Koſtliche Kleinotter / auch ſeins Bru⸗ 
ders deß Baſtarts einſiegel / vnd in ſum⸗ 
ma ein fo mercklicher Schatz dz deß Her⸗ 
tzogen von Burgund verlurſi / fich an 
werth / ben schen mal hundert taufene 
Gulden belauffen mochte, Auch wurden 
vier taufend groffer bieyinen Kolben/ 
neben mancherley Kauffmans Wahren / 
in groſſer menge auffgehebt. 


6 lieſſe darneben Carolus einen Deß Heu 
Diamant / eines Daumens breite groß/ yogen 
welchen man inn aller Chriftenheitfür Siamãt. 


den Edleſten Stein hielte / in bemeltem 
Laͤger / der von Gold eingefaſſet / vnd mit 
zweyen koͤſtlichen anhangenden Perli⸗ 
nen gezieret war / derſelbige wie Comi- 
neus fage/follanfänglich vor Granfon 
den/barnach als unnäg/verworffen/ 
bald widerumb auffgehebt/einem Pries 
ſter vmb einen Gulden verfaufft/ vnnd 
von Demfelbigen feiner Oberkeit vmb 
drey Francken zugeſtellet worden fenn/ 
Hernach kauffte ſolchen von den Eyd⸗ 
gnoſſen Bartholome Mey / von Bern/ 

X iiij vmb 
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34 76. vmb fuͤnfftauſend Gulden / nr 
ns 


Wilhelmen von Diefbach dem 
dermärckter vier hundert Gulden für 


fein mühe und arbeit-der empfienge kurtz hebt / wei 


darnach von etlichen Genuefern fieben 
saufend Kheinifcher Gulden darumb/ 


son denen famediefer Diamant indeß in 


Hertzogen von Meyland gewalt / vmb 
eylff tauſend Ducaten / vnnd ſoll entlich 
— * Bone —*— Cronen da⸗ 
mit zu zieren⸗ zwentzig taufend 
Ducaten worden / vnnd noch bey weitem 
ein mehrers werch gemefen feyn. 

Bu Lucern dahin die eroberte fachen 
vnter die Eydgnoſſen außzutheilen ges 
führe worden / kamen fuͤrnemblich die 
nachverzeichnete ſtuck / inn die gemeine 


ech: 
/ >) 
in groffer anzahl hin ond wider verzuckt 
worden / vier Centner. 

Viel mit Gold vnterwebne ſeydine 
Roͤck vnd Tücher. 


Grundliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 
Bene, wurden viel Eydgnoſſen 7 dicet⸗ 4476, 


wan ſehr geringes verm 
vnverſehens inn groſſe Reichthumb er⸗ 
dann außlaͤndiſche Se 


vor 

fo arm machen/als ob fein einige quali- 
ficierte vnd Haabhaffte Perfon in hie⸗ 
figen Landen damahlen gewefen were/ 
die Freye / Ritter vnd Edlerzu Bern und 
anderswo / find folchen eytelen Wohn 


su lärgen/gnugfam / vnnd bedarff es 
deßwegen feines ferneren widerlegens. 


Es blichen aber di 
— vor a 
hingerichtete / vnd in der Schlacht vmb⸗ 
ara ⸗ u ſchaͤdigen — 

⸗ 
— — — 
alle wo 
Bau ffir nmala en Sande 


waren / zogen fie mit grofs 
—8 Newenburg auß dem 
Carolus aber kame flüchtig durch 


VBrben vnd Joigni, gen Nozeroy, in die Pam 

oem: Burgund/ Feen zu * ar 
wolvertrawten 

feche grofien Perlinen feche groffen Ks Savoy die amp Wurgid 


rund 
binen/ond vielen Reliquien ‚unnd Heis fienge jhn fehr freu 





ligthumben / Als unter anderm/wie fürs 
geben, etliche ſtuck von Chriſti Ereug/ 
dm —8 damit er geſtochen worden/ 
ein Ruck von feinem heiligen Grab / ſei⸗ 
ner Geiſel / feinem fpöttlichen gelben 
Rod, ond dep Tifchtuchs / dar auff der 
Her: das heilige Abendmal gehalten’ 
ar von der Tafel Mofis/ Aarons 
Fr mehr. —* 
d Her ilippi von 
Burgund / gantz rs — * 
vnd darinn bie zwoͤlff Apoſtel figurirt. 
Ein Helffenbeinen geſchnitien Taf⸗ 
felein / da an den zweyen Flůglen / beyde / 
Hersog Philippus vnnd dicfer Carolus, 
Fehr artlich abgebildetwaren. Vnd ders 
gleichen andere mehr koͤſtliche vnnd fürs 
ereffentiche fachen / welche zu vermey⸗ 
dung verdruͤſſigen vberfluſſes/ allhie zu 
verzeichnen vnterlaſſen find, 
Dieſer mercklichen vnnd berslichen 


lich/eröftet den berräbten Färften in feis 
wendete folchen 
gu ermunterw/allen muͤgli an/ 
Er aber legte fich zu Beth / bliebe eiliche 
Tag lang außtramrigfeit und vnmui / 
ober feinen fo groffen verlurſt / ſehr 
fchwach / ward doch inn allem feinem 
Kummer / von feinen vertramtefien 
heimbſten Freunden — 
gende verlaffen/ Dann der Hergog von 
enland / fein — —— 
vermahnet den von Srandreich/ 
mit Carolo feinen Frieden einzugehen, 
So famen auch von König Renato von 
Sicilien / feinen def Caroli heim / 
fchwere Klaͤgten herfuͤr / der tra 
mit Franckreich / vnd hengte dem Sluck 
nach. Neben dem fiele auch von jhme ab⸗ 
Fridericus Fürft gu Tarant, dem def 
Hertzogen junge Fraͤwlein Maria von 
DBurgund/verfprochen werden ſolte / ver⸗ 
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reich Schweſter / vnd geſpuͤrte man dar⸗ 
durch / daß Freund offtermahlen mehr 
an Ehr /Reichthumb / Gluͤck vnnd Ge⸗ 
walt / dann an beſtaͤndiger wolmeynung 
hangen. Caroli abgang machte den 
‚Spdgnoflen Freund / vnd der Eydgnoſ⸗ 
ſen auffgang / erweckte Carolo viel vnnd 
ewaltige Feind. Einem gehet auff/ 
Gem ange ab / vnd iſt in der Welt 
dann eytele vnbeſtaͤndigkeit. 

Die Hergtzogin von Savoy aber/ 
als die hievor zu viel vertrawlich dem 
— A gethan hatte / 
dorffte ſich öffentlich von dem Hertzogen 
nicht ſchwingen / nähert ſich aber inn 
groſſer ſtile zu ihrem Bruder / König 
Zudwigen von Franckreich / vnnd befliſſe 
ſich jegemieihme in ein beſtaͤndige ver? 

inigung zu tretten / ſo beſt fie mochte. 
Carrluz ¶Carolus aber der ſich dieſes feines 
wid. erfietenen verlurſis vnd ſchadens / zu raͤ⸗ 
Kormag hen ganglich entſchloſſen⸗ legte alles 
fenrichen Ers / vnd zum Geſchütz dienſtliche Dias 
teri zuſammen / lieſſe darauß cin hundert 
funfftig groſſe ſtuck Buͤchſen gieflen/ 
\bewarbefich an vnterſchidenlichen Or⸗ 
ten vmb hůiff vnd troͤwte den Eydgnoſ⸗ 


67. -fen mieg ee vnd Blut einen grimmi⸗ 
4 at 


147.6; mahlet ſich mit der Königin vonFranck⸗ 










vmb Sold gedienet hatten / auff empfan⸗ 
xiälagt, gene abdanckung / ober S- Bernharts 
Berg / dem Hertzogen von Burgund zu 
* —— 7 denſelbigen die von 
zonnd etliche der Statt Bern 
WBnterthanen / vier Meyl wege/in mens 
nung jhnen den Daß fuͤrzuhalten / entge⸗ 
gen, hielten mie dieſen Lampartern ein 
rn erlegten ihnen achtzehen 
hundert /ond giengen noch darüber ders 
felbigen«eingleiche anzahl im Schnee zu 
grund. 
Ballifier Diefer 06 den Lamparteren in den 
feibigen Oſterfeyertagen erhalene Sieg / ermun⸗ 
—— tret die von Wallis nicht wenig / vnnd 
* machte jhnen auch in Savoy zu ziehen 
ein Herg/da eroberten fie etliche Schloͤſ⸗ 
—8* vnnd brachten viel jhrer Feinden zu 
all. 
Danungleichwol die trutzige / vnd 
den Eydgnoſſen mie heimlicher nach⸗ 


ſtellung ſehr gefährliche Hertzogin von 147 6, 
Savoy / der Straff die jhren bereitet / 

vnd jetzt auff guten wegen war / wol vers Interceſ 
dienet / bearbeitetẽ ſich nichts deſio weni⸗ fon der, 
ger die beyde Statt Bern ond Freyburg Lydg fir 
fampedenenvon Vry / dem Hauf Sa zn 
voy vmb ſo viel zu gutem / daß von jhr al⸗ Nten 
ler / auch meiſtentheils gemeiner Cyd⸗ 

gnoſſen wegen / die ſieghafften abzumah⸗ 
nen / vnd den Savoyſchen Landen / das 
vngewitter deß Kriegs außzutreiben / ein 
anſehenliche Bottſchafft in Wallis ver⸗ 

ordnet ward / Nemlich von Bern Ni⸗ 

claus von Scharnachthal / Ritter: Bon 

Dry Johans im Hoff / vnd von Frey⸗ 

burg / Ruffvon Wippingen : Dieſelbi⸗ 

gen machten zwiſchen Savoy vnd Wal⸗ 

lis einen vertrag / darinn vnter andern 
Puncten / die von Bern / die Statt ©. 
Maurigen, Gundis / vnd andre von den 
Walliſſern eingenomne Staͤtt vñ Laͤnd 

biß zu einem freundlichen / oder Rechtli⸗ 

chen Tag / zu jhren handen nemmen 

ſolten. 

Es wurden aber die geſtellete Arti⸗ 
ckel nicht gehalten / dann die Hertzogin 
von Savoy / wolte nicht eingezielet 
ſeyn / fuͤrderet wider die Eydgnoſſen die 
Lamparter / mit dem Durchzug / alſo 
daß ſich der Krieg der enden inn kurtzem 
widerumb anzündet. 

Es name auch vmb dieſe Zeit wider gr of 
ein’der Öraff von Romont alle feine in yon Ro- 
der Waadt verlorne Staͤtt / Schlöffer mont ır. 
vnd Plaͤtz / meiſtentheils durch mittel der ober: wi⸗ 
Hertzogin von Savoy / welche zwar den derumb 
Samen / jegtdurch deß Hergogenvon ° «Waad 
Burgund ſo treffenlichen verlurſt bey 
Granſon, ſich weder Franckreich noch 
den Eydgnoſſen entgegen zu ſetzen / nicht 
haben wolte / hielte ſich aber mit vnnd nes 
ben dem Siegloſen Carolo / in fo nacher 
correſpondentz vnd vertraͤwligkeit / daß 
ſie in Piemont vnd anderswo jhrer Do⸗ 
mination vnd Herrſchung alle koͤſtliche 
Tuͤcher / zu Zelten / Kleydern / vnd andern 
dingen auffkauffen / jhne den Hertzogen 
mit ſolchem widerumb auff ein newes 
verſehen / vnd hieneben allerley frömbdi 
Italianiſchen Kriegs⸗Volcks / den 
Durgundern zu gunſt / durch ihre Land 
paflieren lieſſe. 

Dann an ſtatt daß Hertzog Carolus⸗ 
dem 









56 Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 
we 47 69 dem der ſtarcke Gott / mit einer ſcharpf⸗ jede, Weibund Manns Perſonen / oh⸗ 
— ſichtbarlich / was an menfch» ne einige Gnad zu erwuͤrgen / ae an 
acht und Hoheit gelegen / auch ſchlaget worden. Alfo daß jeg die Burs x ii 
er diefelbige anders nichts weder gundifchen die ®ärenhaut chefie ven» ⸗ 
—— ſchatten / rauch vnd dampfffene/ zu vers felbigen weder inn das Garn —— 
—— — geben / inn ſich ſelbſt gehen / ſich noch erſtochen / vnter ſich getheilet hat ⸗ 
Be nd daß aucher nicht unvs ten. G-Der aber ordnet weit ein ans 
—— /.fondern gleich wie andere ders / vnd erzeigt ob dem Schwächen, * 
Menfchen Irrdiſch end Vrteilottes ring gefchästen Hauffen fein‘ role Die" 





— —— — — — 
J 


nterworffen ſeye/ erkennen follen/ tos Macht vnd Hinligkit et 
bete / wüteteunnd bocheteer 7 jelenger — 


je hefftiger feste ſich wider den Goͤtt //Dieſer mercklichen vnnd — —— iz 
lichen Rarhfihlag/ vnnd wrachtete auff Kriegslänffen wegen / ward auff dem a 
——— ‚anders nichts’ dann auff Blut vund achtzchenden Tag Martij zuLucern cin 
— gemeine Eydgnoͤſſiſche Zagleiftunggr 
| „Dienchen fhlicffen auch die von haften / ein newe. ‚Kriegsordnung gi Be 
IE M bewahreten fleiſſig ihre flelles / onnd gen Freyburg ap ale . 
A — — 6: Häufer/ ermunterten Ihr Bol Eydgnofchaff ein Befasung von din. | 
ir, zur Dapfferfeit/rüfleten fich zu manntis taufend Mannen 7 vnier der $i 7 
Br“ = chem widerftand, vnd berichtete zu vie ⸗ won Zürich / neben etlichen —— 
len vnterſchiedlichen malen reund / von Siraßburg gelegt; die erzeigten 






























A E  Eydsond Bundsgnoffen/ neben ı ernfilis ER inn beſchirmung der Statt + jeher! * 
— — — hist fer Haute mr — — 
ee — a caller n. nd o — ur⸗ 

RE Ba x — erſtattung ſeines —— —* 


— Da der⸗ ſchen enefehtuffes/ amblete der Her⸗ Site — den 
8 | go abermahlen ein friſches mächtiges — ag Aprilis vnter Adrian von 
— Heer / kame mis ſechtzig tauſend der fei⸗ Bubenberg / Herren zu Sp a > URRL 
ad do⸗ nen / im Mergen für die Statt Loſan⸗ dapfferen vnerfehroefnen —J— el 
co fan: na / fehluge daſelbſt ein Wagenburg / aberauß mißgunf > — Bur⸗ ken 
hielte ſich ein zeitlang an bemeltem gundiſchen Kriegs: Vbungen wemg 
Dr / erflaget ſich an auffgeſteltem anſehens gehabt hatte / cin Befas J 
Ku Predigſtul / feines erlittenen onwiders von mehr als zwey tauſend — — ie 
 bringlichenSchadens,vor allem Volck/ (laut eines von Benz an Straßburg m. 
ir vermahnet die feinen zur Raach / vnnd gem tage nach dem Oſtertag datieren 
wuſte memand was er weiters fürnem- Schreibens )indie Statt Murtensund R 
men / noch in welchen Weg er die Cyd⸗ en foichem Haupiman auß ihren A 
anoffen zu befriegen onterfichn wolte. arhs-Öfiedern zu / Benedict Krum/ 
Allein daß ein Red erfchaller / erwere vnd Yohanns Wanner, As Diefebis. TEE 
vorhabens/ Freyburg zu erobern/ vnnd ga IhrZiclaußgedienet hatten Hand 
darnach auch Bern zu befuchen. — Rudolphen von Bubenberg / Hans Rù·· 
dolphen von Erlach / vnd Peter Stars _ * 
up Wan hatte darneben auch gnugſa⸗ den 7 zu denen gaben auch die von F 
Burzun, men Bericht / * dem Dei von Freyburgachsig frifcher Knechten / vnd —* 
di. Roment, zu widergelt fei emHauf einen Hauptmanaußjhrer Statt So  _ 
aund ben | ften/ ſchickten die von Straßburg ein wol⸗ 
and» auffgeräfteres  Gefehier vnd vier Ir), | 
1) Sonnen: dahin. ER 
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ihrer Statt und Landfchafft mehr dan 
ner in einem Hauß und Geſchlecht / als 
Vatter/Soͤhn und Brüder vorhanden 
waren / muſte derfelbigen allezeit einer / o⸗ 
er im fall mangels / ſo naher verwand⸗ 
hafft / ein anderer geſipter gen Murten 
h begeben / vnd hiemit die außgezogne 













ä vnfählbaren zufprungs der ents 
— 


ward auch dieſe Statt 


mit Hoͤltzenen Bollwerden/ chen, 


ehren fehr weißlich verfehen/ 
schien / Munition / vnd Droviant das 
Fuhrt / vnnd zu einem beharrlichen 
dand nothwendige fuͤrſehung ge 


vi 
TyıcC 


Ober ⸗Sieben⸗ 


Paner die von Bern / vnter beyden 
aupt rear * Wabren/ 
vnnd Wilhelmen von Dießbach / in die 
Statt Freyburg / begaben ſich da dan⸗ 
——— von Freyburg Volck gen 
nont,da damahlen der vnruͤwige 
inn eygner Perſon ankommen 
orhabens Statt vnd Schloß mit 
ter Hand anzulauffen / vnd hie⸗ 
gantz vnverſuͤhnlichen Feind 


* 
Dt 






2 mit allem ernfi zu fchädigen. Als fir fich 


aber eines vberfalls / deß au Lofanna fir 


* 4 
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Vns dich Zeit begabe fich Niclaus 
Zurfinden / lan 


2 


ens beforgten/enderten fie folchen Kath 
ſchlag / legten die Vorftate in Acjchen, 
vnd zogen ohne fernere verzichtung wi⸗ 
derumb nacher Freyburg zu rugk. 

Es hatte auch das anfchen / als ob 
etlichenambafiteDerfonen / in fo grofs 
fer Rriegsrüftung vnnd Ah 
Refolution dei NHersogen von Burs 
gem Pet, an empfangnem fchaden bey 
Granfon, (als erfage ‚ jhme von Bäte 
telhafften Leuten beſchehen fein) zu ra⸗ 

hen / der frommen redlichen vnd Heroi⸗ 
ſchen Eydgnoſſen Hertz vnnd Gemutt er 
verblenden vnd ſie hiemit durch vnſorg⸗ 
ſame in die Trapen / welche nicht alleın 
Burgund / fondern viel andere Polen⸗ 
taten / auff fie gerichtet fellen / vnd einfüs 
ren / auch fich hiemit mehr für Feind/ 
als Freund erzeigen wollen. Deflevann 
die nachgefeste Copey eines Schreibens⸗ 
der Statt Bern, an einen jhrerguten 
doch einen Außländer und Defterzichis 
fehen gethan / ein heitere Zeugnuß gibt. 


Vnſer Gruß ꝛtc. Wir haben geſe⸗ 
hen deine Geſchrifften an vnſern Alt 
Schultheiſſen Herren Niclauſen von 
Scharnachthal / gangen / vnnd im aller 
beſten / als er jetzt in vnſern Gefchäfften 
nicht hie iſt geleſen / Dann wir mercken 
deinen guten willen gegen vns / vnnd die 
begierd vnſer geſtalten / daß wir dir auß 
neygung dancken / zu vernemmen / date 
auff wir Dir güttfich verfünden / daß in 
vergangnen Tagen vnlang / Doctor 
Haͤßler und Hentzmann von Rechberg/ 
uns in Öefchriffien zu gelangt haben, 
ein Fried zwifchen dem Hertzogen von 
Burgund aufgenommen / vnnd all deß 
Reichs zugewanten/ vnd beforders uns 
darein gezogen / vnd beachrt als fich jest 
weigerung darinn erheben / one vnd ans 
der onfer Eydgnoſſen Bottſchafften zu 
Ihnen gen Bafel zu fertigen. ferners von 
den Dingen zu reden / von vns ift Ihnen 
geantwortet, Wir fenen feines Friedens 
von ihnen bericht / noch die vbungen deß 
Burgundifchen Hertzogen / der darinn 
vns vberfall en unnd zu Gegenwehr ge⸗ 
noͤth hab / in ſolchen geſtalten / daß ſie fol 
ches beweiſen / tc 

So ſie jetzt aber gegen vns in Zu⸗ 
zug 
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‚sug/Darumb wir auß pfliche Natürliv wanten geſtracks m zu treten / gg 76, 
um pP Rechtens onfer Land vnnd Leut zu ab vns — vs Er GOTTES v- 
handhaben / muͤſſen ond füllen handlen / zu laden. Datum ſter Mittwochen. 
darben haben wir das laſſen bleiben / wie⸗ Entzwiſchẽ berichteten die von Bern’ Sem 
wol gemein Eydgnoſſen darnach fürer durchein Freundfiches / den eylfften A- ſchreibet 
doch der meynung nach gefchri®  prilisdatierte fehreiben König Ludwi⸗ u 
ben. König hat ons bey feinem gen von Fractreich, d groffen ihnen von " * 
reitenden Botten geſchrieben / vnnd mit der Hergogin von Savoy erzeigten vn⸗ 
groſſem befrewen eroͤffnet / wie danckbat threw / ihrer dem Hertzogen von Bur⸗ 
Dep Kö: jhm der Handel gegen dem Burgundi⸗ gund täglich beweifender huͤlff / vnd der 
1138 von ſchen Hertzogen vor Granfon, vnd aller⸗ daruͤber dem gansen Hauß Savon vor⸗ 
Zrang· ley angebracht⸗ deſſen ſubſtantz iſt / daß ſchwebender groffer gefahr / mit demuͤti⸗ 
—— Ihm gang mißfalle / deß Burgundiſchen ger bitt / Er der König woltefolches gnds 
— tzogen eingang / in das Hertzogthum digeſt betrachten denn Jungen Hergog 
avoy / vnnd ſeye jhm nicht zu willen / Philibertũ bey den feinen fchitmen/ dem 
daß er daſelbſt folches zu abbruch deß Hertzogen von Burgund/die an Savoy 
Hauſes ond onferer handlen / vnd er hab fuchende beherfchung verhalten / vnd die 
angentz / auff vernemmung deß / feine Epdgnoſſen / als ſeine gute Freund, inn 
Reiſige verſamblet / vnd an diekrontiere einem fo treffenlichen weit naus ſehendt 
gegen Savoy legen laſſen / vnd were wol Krieg befiermaffen bedencken. Deen 
fein begierd / ſich zu ons / oder die vnſern Hieneben verſtendigeten fie auch ge⸗ Be 
zu jhmenähern / es ſeye mit lieb oder ges meine ihre Eydgnoſſen durch ein Gircund- Mes 
walt / dann er wolle mit ons erben vnnd liche / vnnd bewegliche Miffiff / weicher wegen 
leben / vñ ſich von ons nicht mehr geſchey⸗ maſſen / vnd warumb fie Murten befent/ 
den / Darauff wir ihm geantwortet / vnd mas Rechtens ſie bey zwen hundert Jah⸗ 
Bas hn auf Pflicht onfer gemeinen ren daher darvber gehabt hetten / vñ ver⸗ 
fchreibung/ hoch erfucht/gegen dem mabneten fie inn fürfallender noth ein 
Durgundifchen Sergogen mis aller Statt Bern nicht zu verfaffen, r 
Macht zu handlen was darauf wird/ Das befchache aber alles / von deſſ⸗ 
mögen wir niche willen. Der Bur⸗ wegen / daß etliche Dre d Eydgnoſchafft 
gundiſch Hertzog ligt noch zu Loſanna / ſich deren von Bern in der weite und auf⸗ 
vnnd hat fein Läger gegen uns anden fereden Büntengelegne Sand und Leut/ 
Jurten gesogen / vnnd bewirbetfich mit mit groſſem Foften zu fchirmen / fehr ons 
Leuten Büchfen®ezeug/onnd anderer willig waren,die wurd? aber / durch 
nothturfft / auff uns zu ziehen / Wir moͤ⸗ gnoͤſſiſche zu ſam̃en ſetzung / vñ ernſtliche 
gen nicht wiſſen / wie ſchnell er ſolches vermahnung was an die ſem groſſen / vnd 
fürnimpt/ Dann als nah er vns ligt / iſt hieſiger Landen hievor vnerhortem eins 
im můglich ſtundtlich an ons zu kom̃en. bruch / deß Hergogen von Burgund gele⸗ 
Als wir auch vernommen, daß fein ge⸗ gen were/Auffeiner Lucernifchen Tags 
zeug jeht zu Staͤffis / vnd an anderen en» Sasung / ſolcher maffen unterrichtet? 
den jr £äger fuchen,darein wir vns nicht auch fürnemlich durch beyde Ort Zürich 
ohne onfäglichen foften richten / der ons vnd £ucern (diein fonderbeitdenen von 
faft ſchwaͤr iſt / vnd Begehren an dich als Bern bey zu ſtehen / gutwillig waren) ſh⸗ 
vnſeren getrewen Freund / gegen vnfrem nen alle vmbfländ ‚fo menslich fürgebils 
Herren dem Land Vogt / vnnd anderen det / daß diefelbigen ihrem aufferften vers 
Zugemwanten gütlich zu fürderen/geräfl mögennach/der Statt Bern zu gunſt / 
zu ſein / vnd auff onfer verfünden/objoch leib vnd leben da⸗ zu ſtrecken erbotten. 
die Zeit / vnſer Eydgnoſſen mahnung⸗ Mittlerweil war der thewre Haupt ⸗¶ Det 
als die dir mit deiner geſchrifft bewäft/ man von Bubenberg inder Star Mur⸗ Paupt- 
nicht ertrüg zu ons zu kommen / das wird ten geflieſſen / ernſthafftig und tapfer vñ —— 
noth. So ſeind wir in willen/ mi befters als er vermercket / daß etliche ihme unters 
ung vnfer Cydgnoffen / deren wir wol gebnefoldaten/ verrüfligund vnwillig gierung. 
gewiß feind / vnnd anderer snferer Zuges fein woltz/ Lieſſe er ein gang — 
oit 


Geſthichten. Das SechfieBuch. 


gebott außgehen / Es ſolte ein ſeder / vn⸗ 
a denen / fo — — * 
gen / von dem geringſten an biß auff den 

| en vnnd ges 

walt haben / einen gaͤb wer derfelbige we⸗ 

re / weder Raͤth / Burger / noch andre ge 

meines Stands Perſonen außgeſchloſ⸗ 

von dem er zaghaffte / oder zu klein⸗ 





eit reitzende Wort hoͤren wuͤrde⸗ 


LE 
Spremer von aufgemans 
ner’ vermahnete auch männiglich/ Ihm 

dem in einen 


5 


Hauptman wanner 
folchen Fahler gerathen wärde/ gleiche 
Straff anzuthun. D 


ardurch kamen vnd 





daß inn kurtzem der Hertzog von 

—— 
tatt rten 

wurde / verſtaͤndiget er deſſelbigen feine 

erren vnd Obren / demuͤtig bittende / 

aß ſie nicht deſto weniger / vnnd vnan⸗ 

——— gefahr / nicht eylen 


fe Eyd⸗ und Bundes 
erwarten / vnnd jhnen / die inn 


t lägen vertrawen / daß fiedie Begierden 


Statt noch etliche tag lang/dapffer vnd 
mannlich / dem feindlichen gewalt vers 


Bern 5 
fiensmiternftlichem anfuchen / auff 

—* —— — 2 ſchick⸗ 
ten auch in gleicher zeit / König Ludwigẽ 

anckreich / ein freundliches ſchrei⸗ 


Koͤnig / gar 
lichſter Ben 







a die nigliche ond unfere Botten / an 
E. Kon. Mayefät gangen / hat dieſelbe 
wol moͤgen mercken / deß Burgundiſchen 
u on befondrer Liebe vñ 

pfliche wegen / fo wir gegen euch haben 
auffonsempfangen. Die fireng» 
licher zu v ſo hat er vor Loſanna 
durch g vnnd — A 
Hertzogin / alle notturfft zu 
ſtreiten auffordnen / ſich Tag vñ Nacht 


"nr = 
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mir Lest Gezeug zu ſtercken / vnd darin 
nichts vngethan gelaſſen / vnnd als die 
ſach das Hauß Savoy gruͤndlich zu 
verderben naͤhert / vnd auch ein Riegel 
daß Ewer vnud vnſer Macht / zu einan⸗ 
dern nicht zuſammen kommen mochten 
gebahr / So haben wir langeſt in krafft 
vnſers Bunds E K. Mayeſtaͤt vermahs 
net / mit gantzer Macht / an dieſen vnſern 


1476, 


erfecht/ gemeinen Feindzu ziehen / Dafaber 
‚wie wir deß burch 


wre. Königliche 
Drieffen bericht find / verzogen wird/ 
vnnd zu nicht Fleiner beſchaͤdigung / vnd 
viel anders Dann der loͤblich Ritter/ 
ze Niclaus von Dießbach felig,dem 
Gnad thue / vnnd zu vor an / der 
Ehrwurdig Herr/ der Probſt zu Rün⸗ 
fier, —* — —* * zu 
verſtehen geben / beſchehen ſollen. 
—— der hoffnung ſo der Her⸗ 
tzog / Ewer Kon. Mayeſaͤt / auff ihn 
nichts zu handlen / hat fich fein zuriche 
tung auff uns gefürderet / und aber wir 
bierwider inn vngezweiffelter hoffnung 
waren’ Ewrer zu zägen ons auffgehals 
tenen einfällen angeng / nach eingang 
—* en er; sahen eg 
gun daß wir verflanden has 
ben / Ewer Koͤn. Mayeſtaͤt gar hoch zu 
ſeyn. Diefe fach kompt vns 

fee zu groſſer beladnuß / dann daß zu 
anfang mit kleiner arbeit gehandlet we⸗ 
te/ wird nan zu haͤrtren gaͤngt fommen, 
Dieweil aber der Hergog/ nach allem 
feinem vermoͤgen / vnſere Statt für 
nimbt zu letzen / vnd ſo fern er mag / zer⸗ 
ſtoͤren / daß Gott wenden will, So mah⸗ 
nen / erſuchen / vnd bitten wir Ewer Koͤn. 
Maveſtaͤt/in krafft vnſerer Buͤndten / ſo 
hoch vnnd faſt wir immer koͤnnen vnnd 
moͤgen / daß dieſelb ohne allen auffzug / 


rieffen wider jhn mit aller Macht durch Sa⸗ 


vor zu ons ziehen / vnnd ſolche mahnung 
su Hagen nemmen / das woͤllen vnſere 
Bünde, fo fordert es dic billigkeit / inn 
hoffen vnd zuverficht derſelbigen wir zus 
anfang inn diefen Krieg find kommen / 
vnd nemmen jbr felbfi nicht für Diefe ſa⸗ 
chen fürer zu ver ziehen dann wir haben 
das für gewiß / ob dem Hertzogen an vns 
begluͤcket / jn angentz an EK. M. als die 

9» durch 
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047 6, durch derẽ anrichtung wir in dieſe feind⸗ 


ſchafft gewachſen find zu ziehen / Hie⸗ B 
rumb ſo * a €, ke 
adsfügen. Dann 
Pe ae Macht / vnnd ſtren 
ſtreit wollen begegnen / vnd fegen jr hand 
daran / denſelben abzutreiben / das leicht 
wuͤrde zu thun / ob E. K. Mayeſtaͤt jhren 
* denzumal wil kehren / Datum den 
unı 
x Dice König Ludwig / der vnter 
allen Chriſtenlichen Fuͤrſten / —— 


ten vertroͤſtungen gegen — — 


er — — 
wenig als —— — 
deß hochmätigen B 


geſehen / dorffte jedoch mi 
Berganggem e 
— * at / ſich wid jne Dr Cobgnoffen 
(welche er inn dieſen blutigen 
Grieggemiefen nicht einlaffen/ vnd bes 
forgte/ daß wann die fach vnnd dieſes 
Kriegswefen / den Burgundern zu gut 
außſchlagen / er vnd —— 
gen folgends / hoͤchlich zu entgelten habẽ 
wuͤrden / deßhalben luget er fuͤrſichtig in 
das Spiel / ermundert die Eydgnoffen/ 
machet mit feinem dıffimulieren die 


Burgunder/fampt feiner —— ſich 


— ——— * 
wartet ſo lang au 
den 6 aufgang/ mar; * 
er dem Raub den beften geminn 
0 
Herzog Tarolus aber verrucket 


Der Her. auß feinem Läger von Loſanna / Samb⸗ 
zogvon flags vor der heiligen Drenfaltigfeit 
Durgund Tag/ 

tomyt gen mit der 


——— meynung ſein Heyl 
tatt Murten belaͤgerung zu 

verſuchen / Kame ſelbigen Tags mit 
dem Gewalthauffen gen Paͤterlingen⸗ 
vund etliche von der Vorhut biß gen 
Wibliſpurg / Die wurden aber von dem 
in Murtenligenden von Bubenberg fols 
cher geftatten empfangen / daß fie ſich inn 
ein zaghaffte Flucht / gegen Däterlingen 
begeben / vnnd einen Edelman⸗ hinder 
jhnen gefangen verlaſſen muften- 


Grandliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 
Ren inn groffer ** aber / die eur 


— 
— einander tatt Bern 


gem —— Copey / welche 


von vertraw⸗ 
"ur a ber / damahlen empfangen 


un Dir Dates bio file De in aaa 
8 / 
geweſen / vnd — —— Henogen 
vnd in ordnung 
Item die ie Bel pr aller iſt fi Sr 
tauſend 


ruckt / vnd ligt Er jent indem Jurten/iR M | 


— gebirg. — 
——2 
eine * ũdert Schlangen / die 


ſeind aber eff a until 
—— — 


Bey ihme ſeind auff drey hundert 
Zeutfche/deren etliche von Eydgnoſſen / 
vnd von andern Landen ſeind / vnd haben 
diefelben drey Haupileut / iſt der einein 
Blarer von Coſtentz 

Er iſt ein zeit Kranck geweſen / vnnd 
noch nicht woll — vnd ſage man / 


hab ‚in 
d Hauß ein milds gefert erhebt/ das fie 


meinten / der böfe Geiſt wolt ihnhinfüs 


iſt d uß 
RS 
legen. 
Die Gellerfähen / iechen fo faRfie 
mögen wider heim / dann er weder jhnen 
noch andı 28 
nen ber nichts 


Ki Im Heer gilter ein Map Weinscir 
nen altcn Plapphart / vnd fo viel Brots 
ey einer tool neuſſet / auch einen alten 


a fich faft vor dem Rönig, 
und vermeiner wo er / mit vns fertig we⸗ 
re / an jhne zu ziechen. 

ie Hertzogin von Savoy 7 figt 
noch ſtaͤts zu Laufanna, vnnd der Graff 
von 


Be. 


Geſchichten. Das Sechſte Buch, 


1476, von Sasoy zu Stävis / mit einem ge 
So haben die vnſern zu Murten 
die Feind getretten / vnd vn: 


anden mit ihnen zu ſchlagen / fie 
leyder zu Roß vnnd Fuß 





























nnd haben die vnſern jhnen aub / 

PB yon anders genommen, 
u er zzog Carolus eg 
St Tinicatis , mar der schende 
—* Tag + mit gangem feinem Heer 
Lurzund für die State M da wurden jhme 
tumpe für abern ‚von zwey hundert auß 


feinenentgegen gezognen 
m Eydgnoffen/fünffzchen Mann 
ond hiemit ein gute vordeutung 
gen verlurfis/deß Burgundifchen 
serfür gebracht. 
cchftdarauff folgenden tags/ 
22 u einer gansen vnnd voll 
omnen Beldger en 
| en / Ja alſo hart / daß gleich anfangs/ 
iemand — Statt, 
‚allein durch mittel deß Sees/ 
die Berner beiten theils inn hats 
nen mochte. Diefer fo ſiar⸗ 


d 9 20 ung berichtet alsbald der 
aupeman von Bubenberg / feine Hers 
ond Obern / vermahnet folche ihre 


T3 
Tre 





ndsgnoſſen / vmb hülff vñ 
d ſchweren anfechtungen 
echen / vñ ohne dieſelbigen nichts 
zunemmen / dann ſie in Murten / ſich 
mie weydlichem vnnd dapfferem wider» 
* Feinden wol erwehren 
BP Indie x fo ſchweren Kriegsgefahr⸗ 
Sm  Pergleichen denen von Bern (außge⸗ 
mahnee nommen im Laupen Krieg) niemablen 
sub half Fürgefallen/ lieſſen fie Ihr Volck / mit eis 
em allgemeinen Landſturm beruffen/ 
nabneten ihre Bundsgnoffen/von Fürs 
fen’ Herren vnd Stätten ſchickten ein 
Hefant Ichaff ihres groflen Raths (weil 
RleineKath in berathfchlagung eins 

a6 wichtigen Handels’ mehr dann 
viel def t war) anallejhre Eyd⸗ 
noflen / vmd enlenden vnfaͤhlbaren 


Hiemit raſteten ſie ſich (als deren 
neben Freyburg / das Vngewitter zum 
meiſten troͤwet) su beſchirmung ihr / der 
Ihren vnnd ganker Eydgnoſchafft 


+ 
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Landen vnnd Leuten / dem feindlichen 14 7 6, 

hochmuͤtigen Burgundiſchen Gewalt 
widerſtehen / mit einem ſtarcken auß⸗ 


90 ſo beſt ſie mochten / Peterman von 
Wabren / vnnd Niclaus von Schar⸗ 


Fo > vnnd alt Schultheiflen/ 
murden zu Hauptleuten auffgeworffen/ 
Johauns Kutler zum Panertrager ers 
welht / etliche weydliche Knecht an die 
Gümenen Brugf/ felbige zu bewahren/ 
vnd gut forg zu haben / vorangefchickt/ 
vnnd die Belaͤgerten inn Murten vom 
Murten vom See hersmit Dieel/äfiiger 
Speiß/ auch nothwendiger Munition/ 
an Kraut und Loth wol verfchen. 


Inn aller diefer wolangeftelten fürs 
ſehung / zogen auff fechs taufend Bur⸗ 
2 zu den Brugken / Laupen vnnd 

uͤmenen / vor habens felbige einzunem⸗ 
men / vnnd hiemit ſolche Paß den Eyd⸗ Derek: 
gnoffen vorzuhalten/ Denfeldigen wis gyiifen ge 
derſtundẽ aber etliche Berneriſche Soͤld⸗ trieben. 
ner/ Dr einem Handveſten Prie⸗ 
ſter von Newenegk / ſo lcher maſſen daß 
die Burgundiſchen zu einem ſpoͤttlichen 
abzug bezwungen wurden / gleiches be⸗ 
gegnete auch etlichen derſelbigen / welche 
zu Arberg / Ins / vn dandern Paͤſſen ein⸗ 
brechen woͤllen / vndgluͤckten ſich hiemit 
durch Sorteshälff/ der Eydgnoſſen ſa⸗ 
chen nicht wenig 
Es zogen aber die von Bern auff deß Aufzug 

H. Fronleichnams tag / mit jrer Daner deren von 
mit fünff taufend fünffhundere Mans Bern. 
nen/ gen Guͤmenen / lägerren fich das 
ſelbſt / vnd warteten deß zuzugs der Eyd⸗ 
gnoſſen. 

Die Burgundiſchen hingegen ſetz⸗ Murten 


ten entzwiſchen auff Dienſtag den zwen⸗ geſtuͤrmet 


tzigſten Junij / mit jhrem groben Ge⸗ 
fchüß/ gegen der Berner Pforten / das 
hin fich der Graff von Romont ge⸗ 
wendet hat/ fo hart vnnd faft durch ans 
fauffen ſtuͤrmen vñ fchieffen/an die State 
Murten / daß die zu Gümenen ligenden 
Berner ſolches wol hoͤreu mochten / Je⸗ 
doch alles ohne der Belaͤgerten einigen 
ſchrecken / vnd hielten ſich dieſelbigen mie 
auffhaltung feindlicht gewalts / vñ ver⸗ 
beſſerung d Mawren gantz weidlich vnd 
vnerſchrockt: Auß groſſem vbermut aben 

V ij ſchoſ⸗ 


14, 76 


Zedel inn 
Murten 


216 

die Burgunder etliche Wfeil/ 
Kann hönifeen Sa - 
Stattsinhaftende: | 


ren zu einem Sturm gebr‘ 
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zwiſchen ſechs vnnd ſieben Vhren nach ı 
Mittag / mit Leitern / Aren / vnnd ande⸗ 
auch lichen In⸗ 


Ihr Bawren von Bern / gebet die ſtrumenten / inn fo groſſer menge an die 


Statt vnd Schloß auff / jhr ee 


geſchoſſen nicht enthalten/dann alle Haͤm̃er m 


Dapffer- gen 


keit der 


ten nicht gnug Gelt ſchlagen / daß ihr das 
mit erloͤſt wurden / wir kommen bald inn 
die Statt vnd willen euch fahen / erwürs 
gen / vnd an die Öurgelbengfn. 
Ihr Bawren von Bern) jhr ſollen 
beichien / vnnd euch inn ein anders weſen 
richten / jhr moͤgen / als wir das wol wiſ⸗ 
ſen / von den ewern fein entfchättung has 
ben /Wir kommen baid euch vmb zubrin⸗ 
vnd zu erhengken. a 
Es erſchrecketen aber diefe hochmuͤ⸗ 


Beläger, tige verachtliche Zedel / weder den Kits 


terlichen Hauptman / noch die mendliche 
| leut garnichts / Sie —* nür 
dardurch deſto behertzter / vnnd zu frew⸗ 
digem ee hichten 
fich in der Statt gang fill/onnd redeten 


nichts / dann mit nidrer ſtimm auff daB. 
die Burgunder / ob jhre der belägerten gen 


anzahl groß oder klein were/ nicht ge⸗ 
fpüren kondten / lieffen darneben in waͤ⸗ 
render die ſer Beldgerung / der Statt 
Pforten Tag und. Nacht offen, blieben 
mit onverzagt mb in jhren ſtar⸗ 
cken Bollwercken / lieſſen fich das grau⸗ 
ſame ſchieſſen / vnnd taͤgliche Schar⸗ 
muͤtzen / nicht kleinmuͤthig machen / ver⸗ 
beſſerten in der Nacht / was am Tag zer⸗ 
ſchoſſen war / vnd verhofften mit ihrem 
Kitterlichen Widerſtand jhr Vatter⸗ 
land / ja auch ein gemeine Eydgnoſchafft 
vor einem gaͤntzlichen verderben zu be⸗ 


sonen. Dee 
Prache Als nun entzwiſchen die Burgundi⸗ 
der Bur⸗ ſchen die Statt Murten / ſo ſehr gend» 
gundiſchẽ the hatten / daß auff einer feiten die 


awren fehr weit eingefallen / fonder> 
fich auff dem nechft bievor bemelten 
Dienftag,bey fiebengig fchügen auß den 
groſſen Haupt⸗ Buͤchſen gethan waren 
lieſſen deſſelbigen Tags / beyde der Her⸗ 
tzog vnnd der Graff von Romont, den 
Belaͤgerten zum ſchrecken / jhr Bold 
mehr dann einmal / mit groſſem geſchrey 
gepreng / Trum̃en / Pfeiffen vi Trom⸗ 
meten Muſtern / trieben ſolches den 
gantzen Tag / vnnd kamen deß Abende 


Mamren,daf.einer vor dem andern ſich 
fchwerlich regen fondre/ wurden aber 
Tolchermaffen empfangen / daß mit der 
Bern ingem verlurſt / tin taufend 
Burgunder am ſturmplatz todts vers 
bliechen / vnd hiemit die ft anden ohne 
ſondere Frucht den abtritt nemmen 
— 9 | 

Der Hauptman bielte ſich einem 


478 


Anerfchröcenen Helden gleich / lieffe Top. 


mit etlichen feiner vertrawteſten hi 
den fämpffenden Kriegsleuten herumb / 


upt⸗ 
— 


d / Buben 
vermahnet fie die ſchroͤckenliche Stärm berg kuͤn⸗ 
dapfferlich auff zuhalten / vnd hiemit Ihr Er vımd 


Beliebtes Vatterland / Weib vnd Kins | 

der / vortröwendem Vntergang zu be⸗ 

ſchirmen / machte jhnen alſo ein Hertz / 

behielt : fie in trew vnd gehorſame / vnnd 

erholte jhme ſelbſt dardurch eines kuͤh⸗ 

nen — Helden / einen ewi⸗ 
amen. 


Als num wie hievor vergelchnet bie Kuyımn 


danof 


Eydgnoſſen vmb eylende hätfffoernfl zuoncu 
lich gemahnet waren / Kamen erſtlich von dern 


zu denen von Bern gen Guͤmenen / bie 
von Vnderwalden ond Entlibuch /mit 
denfelbigen zogen fie gegen Vlmitz / la⸗ 
erten fich in den nechſt darbey gelegen 
oͤrffern / Waͤlden vñ Feldren. Schrie⸗ 
ben hieneben denen von Freyburg⸗ 5 


fotten fich auch fo bald mäglich mit 
* —— I —— 
gnoſſen / die bey ihnen eſatzung le⸗ 
gen / nacher Murten fürdren / Item des 
nen von Solothurn vnnd Bielwelche 
allbereit zu Arberg anfommen waren? 
nicht lang außzubleiben / vnd allen 

vnd Bundsgnoffen,fo viel muͤglich / vm̃ 
rettung der jhren zu eylen. 


Bald hierauff ruckten von Bern 
her / die von Baſel herzu / mit zwey 
taufend ſtreitbarer Mannen / deren 
Hauptman war Peter Rott / Ritter/ 
Auff dieſelbigen die von Lucern Dry 
Schweitz / Zug vnnd Glaris / deßglei⸗ 
then Freyburg / Solothurn vnnd Biel 
die erbotten ſich ſampt vnnd ſonders zu 
der Statt Bern / wider jhren gemeinen 


Befdichten. Das Sechſte Bun, 


Feind / in allen trewen / leib vnd leben zu 
—* 9 


476. 
ı Ksfamen auch zu den 











abgifertigetes Rriegss 
ifo daß ein fehr fchöner Zeug / 
d> unnd Bunts dnoſſen fıch bes 


WE 








, fricbene £ Renarus von Lothrin⸗ 
er gen / mit drey hundert Pferden / eigner 
ringe Perſon / freyens willens / und vngemah⸗ 
net /ingänı m vorhaben fich an feis 
En Ghahergeflateegcigetn fi au 

geſtalt erzeigeten fich a 
. bey dem Teurſchen Heer der Öraffvon 


tzell. 
Die von Zürich aber /welche auff der 
nor der ioooo. Ritters tag/ 
mit drey taufene der Ihren / onter Ihrem 
Haupitman Johannes Waldman außges 
Bit zogen waren/ kamen in grofler eyl / deß 
J * naͤchſt darauff folgenden Freytags / inn 
gnoffen, Fehr vnluſtigem Regen⸗Wetter / gen 
Bern / hatten ben fich noch zwey taufent 
Mamaußdem Thurgew/ Freyen Aem⸗ 
pteren / Baben / Bremgarten und Mel 
lingen / lieffen von muͤde / vnd boͤſer ſtraf⸗ 
fen wegen viel Volcks hinder jhnen / blie⸗ 
ben zu Bern / biß vmb zehen Vhren / vor 
Mitternacht / wurden fehr Freundlich 
empfangen’ jedoch von Weibern / vnnd 
Kindern gang einbruͤnſtig fich zurettung 
und ihrer nern/ onnd 
Eltern zu fürderen gebetten/ darneben 
funden ſie am fuͤr zug / allenthalben inn 
der Statt/mit Speis und Tranck / bela⸗ 
dene Tiſch / befunden fich zn anbruch deß 
Tags / jenfeit der Guͤmenen Brugf / da 
der Hauptman / das Volck in ord⸗ 
uung / vnd führete hiemit ſolches / zu den 
vbrigen Eydgnoſſen / die jhnen mit groſ⸗ 
ſem verlangen gewartet / auch den an⸗ 
efnur von jhrentwegen auffgehalten 
nn Vnd hiemit famen der Eyd⸗ 
vnd Buntsgnoſſen / auff freyem Feld vor 


* 


* 


14 
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Mürcen/ben dreiffigtanfend fireitbarer 14 = ; 

Mannen zufammen. PR add 
Hierauff berahtſchlagett ſie fich nicht 

den Graffen von Romont; welcher fich 

nt der Statt gegen den Wald ges 

eret hatte / fondern den Hertzogen 
ſelbſten / onnd feinem Gwalt : hauffen/ 
jenfeit des Statt an zugreiffen / vnd mit 
Kitterlichem Kampff den Haupt Feind 
—— Nation / zu beſtehen/ 

heileten deßwegen das Volek / in drey 
Be kan Heuffen / Nemlich in 
ein Vor⸗/⸗ but die ſolte führen Johannes 
von Hallweil-Ritter. Burger zu Bern’ 
der fich auch vielmahlen inn der Statt 
Bern dienſt / als zum heil hievor werzcis 
chnet nuglich gebrauchen laſſen: Einen 
Gwalts haufen onter Johans Wald⸗ 
man von Zürich, und cin Nachhut / weis 
che Caſpar Hertenftein von Lucern zu 
führen vertramet. Folgents aber ward 
auch von mehrer fommligkeit wegen 
bemeltem Waldman / Wilkelm Herter 
von Straßburg / zum Mit⸗ Haupıman 
gugeben, 

Es waren hieneben die von Thun 
vnd Entlibuch / fampt der Fahnen Eyd⸗ 
gnoſſen / Die hievor inder Statt Frey⸗ 
burg gelegen waren / vnnd andere inn die 
Vor hut /auch zu denſelbigen auff fie zu 
achten / etliche Reiſige vnd Bogen Scha⸗ 
tzen / Alle Paner zwiſchen vielen frewdi⸗ 
gen Soldaten / mit Helmparten / ſam 
taufent langen Spieſſen geſtellet / vnnd 
J — deren fleiſſig zu achten / an⸗ 

ohlen. 

Hie ʒwiſchen wurden von Graff Oſ Graff 
walden von Thierſtein ein hundert fünff Vnald 
sig (andere haben drey hunderrt) anfe, iach 
chenlicher Männern / zu Ritter geſchia⸗ Ritter, 
gen / ondfiediefen ihren rhummirdigen 
Drden/mis Ritterlichen Thaten zu bes 
sieren vermahnet. 

Es hatte aber auch der Hertzog von 
Burgund fein Ordnung auff einem wei 
ten / mit einem dicken Grunhag vmbgeb⸗ 
nen Feld / jenfeit dem Wald onfeer von 
Murten gemacher: Dafelbfienerwarter 
er deß angricffe der Eyd vnd Buntgnoſ⸗ 
fen ſehr begiertich. 

Die Epdgnoffenaber zogen oben 
durch de Busch» Wald / woltẽ fich erg das 
ſelbeſt recht in ein ordnung ſtellẽ vñ 98 
9 ij de 


14 7% 


— © * 
Parrheyẽ 


2:8 


deß Hertzogen Laͤger herab trucken/ Es 
Fame aber der Hauptman Herterdon 
Straßburg’ vnnd begehrt an die Eyd⸗ 
gnoſſen / fie folten fich zu den Serien vnd 
ihren Keifigen / in ein Wagenbur 
Rellen/ dem antworte Feliy Keller von 
Zuͤrich / Sie die Eydgnoffen wolten nach 
gewonheit jhter loͤblichen Alt⸗Vordern⸗ 
die Feind unverhofin angreiffen / vnd kei 
nen folchenBorcheil fuchen Wann nun 
die Herrſchafft deſſen auch —— ‚ond 
zu ihnen als wackere Leut / Leib vnd Gut 
zu ſegen luſtig / möchten auch fie jetzt ſich 
mit ihnen Ritterlich gebrauchen laſſen⸗ 
So bald Keller außgeredet / gabe Herter 
feinem Pferd einen fchwung/ Fehrete wis 
derumb zuden Herzen / brachte dies 
felbigen/mit allem jhrem Volck zu den 
Eydgnoffen/ond eniſchloſſen fich biemit 
End» vnnd Bundsgnoffen/die 
Durgundifche Macht dapffer und vner⸗ 
ſchrocken anzugreifen. 


Als nun auff gemachte Ordnung/ 


maͤnniglich ſich zum fireit bereitet / fich 


Hund er. auch ein gut Oſtentuin vnnd M 


beiſſe ſich 
mit einan 


dern. 


Red deß 
Haupt⸗ 
mans von 
Hallweil. 


erckzei⸗ 
chen / dep kuͤnfftigen Siege / durch der 


DBurgundren vnnd Bundsgnöflifchen/ 


einandern angefallene Hünd / da der 
Dundsgnoffen der Burgundren / dem 
Läger zu getrieben, berfürger 
zoge Die ſche Kriegs» Mache fehr 
frewdig/onnd inn gutem vorfag > etwas 
autzlichs außzurichten / auff die Burguns 
der / welche ſie vor jhnen in einer treffen⸗ 
lichen Schlacht: Ordnung / gantz leicht⸗ 
lich ſehen mochten. Johans von Hall⸗ 
weil / der Vorhut Haupeman/fo mit feis 
nem bloſſen Schwert vor der Ordnung 
daher gieng / kehrete ſich in vorhabendem 
antritt deß Kampffs / gantz Heroiſch und 
wacker / gegen die Ebdgnoͤſſiſche Kriegs⸗ 
leut / vnnd redete ſelbige mit folgenden/ 
oder dergleichen troͤſtlichen vnnd beweg⸗ 
lichen Worten an. 

Fromme, Mannhaffte Epdgnoſſen / 
vnerſchrockene redliche Kriegsleut / vnnd 
weydliche Maͤnner / hie ſehet jhr jetzt ge⸗ 
genwertig vor ewren Augen ſtehen / eben 
die jenigen / welche ewer Land ⸗ Hauß⸗ 
Heim / Weib vnd Rinder unter ſich ge⸗ 
theilt und gebeutet / wre Verwante vnd 
gute Freund zu Granſon, vnd Brie laͤ⸗ 
ſterlich / erhengki vnd crtrenckt / die euch 


hatte/ 


Grandliche Beſchreibung Nůchtlandiſcher 
auff ewer Leib vnd Leben geficlietrondan 147 6, | 


denen ihr euch zu rächen offtermalen bes 
gehrt haben, weil nun diefelbigen alhie 
zu gegen/onnd jhr ewern mwunfch zu 


burg 


bet / fo zichet Ritterlich vnnd 
daran / treitet vnerſchrocken laſ⸗ 
ſet euch die menge vnd viele ihres Voick⸗ 
nicht erſchrecken / Raͤchent / Raͤchent / das 
ee nie den ewern begangnie 
Mord: Rechent / ſage Ich, das vnſchul⸗ 
Bige zu * a Sue Er 
arımet ewrer redlichen / hingerichte⸗ 
ten Eydgnoſſen / — — 
Siegs/ welchen der Allmächtig Oit 
ewren loͤblichen Bordern auff der heili⸗ 
gen sehen tauſend Ritter Tag / welchen 
wir auch heutige Tags erlebt / vor langẽ 
Jahren / wider jre treffentiche Feind mie 
wenig Volks zu Laupen verlichen hat, 
vnd verfehent euch / daß Gott inn dieſem 
vnſerm gerechten vnd billichen Handel 
vnſer ſtaͤrcke ſeyn / daß er es mit uns has 
ben / vnd deßwegen niemands uns zu un» 
tertrucken verhengen werde: Erzeige ſich 
ein jeder fo behertzt/ als ob er ſelbſt / die 
en — — in ihn 
da ch / vnd ohne forcht treiben w 
le. Bund damit aber GOnt der All 
mächtig/durch fein Gnad vnnd Barm⸗ 
hertzigkeit / ob ons halte, ons jetzt inn dies 
— — —— 
o thut zu jhm ewer in 8 
Gebett / vnd knyet nider 


Ar > Sion man nun alſo betet / thaͤte 
der mel / ſo hievor den gantzen 
Tag mit ———— verfinftere 
gewefen/gählingen auff / vnnd erfolgte 
darüber ein heller Sonnen glang. Bald 
fprange der von Hallweil auff feine Füß/ 
hielte fein bloſſes Schwert empor / vnnd 
ſprache mit frewdigem frolichem Ge⸗ 
můth ferners: Dapfferemanntichegeut/ 
bey diefer enderung deß Wetters / vnnd 
plöglich in onferm Gebett herfür gelaſ⸗ 
ſenem Sonnenſchein / wird vns durch ons 
fern gnädigen Gott und Barmhersigen 
Vatter/Warlich vñ fir gewiß angedeu⸗ 
tet / daß er vnſer Flehen cıkoı anlage 
rechte Sach erwegen / vnd fich din billich 
Vrtheil zufellen,nider gefent habe, deß⸗ 
halben er vns auch auff der Straß / die 
wir reifen mäflen/ mie den Sonnens 


lang 
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1476, glang feiner vnerſchoͤfflichen Barmher⸗ 
N t / zuͤnden / chirmen / vñ 

ig ſeyn woͤlle. Darumb ſeyd 

merſchrocken / friſch vnd bes 

ein jeder ſein Weib vnd 

mit mannlicher That zu retten/ 

Junge Geſellen / habet jhr inn 









Töchtern lieb/ 
fahrer onverzagtan diefe Feind’ vnnd 


sog von Burgund hatte 

— — 
tet / vnnd ſelbige auff 

erſten eintruck loß breũen laſſen / die gien⸗ 


5 egen dem Wald / faͤlletẽ die 
ſt ab den 


aͤumen / vnnd beleydigten 

Die Teutſchen gar nichts / Hiemit richte⸗ 
te ſich Vorzug / gantz dapf⸗ 
ferlich an die Burgunder: Da ergienge 
ein harter blutiger Kampff / Die Bars 
Reifige waren den Eyd⸗ vnd 
ognoſſen / infonders mit dem Ger 

fchüß mercklich vberlegen / Es wurden as 


| pe 7 auß fonderer geſchwindigkeit 


| s von Hallweil/von etlis 
chen auß der Vorhut / der Burgundern 
Carthaunen vnd Schlangen vmbkehrt / 
die Buchſcameiſter erſtochen / vnnd hie⸗ 
mit den redlichen Teutſchen / zu jhren 
Feinden die Straß geöffnet. 

Es verhindert aber auffihr eintrin⸗ 
gen/der voranzoane Gruͤnhag die Eyd⸗ 
vnd ſſen nicht wenig / Dann 
ſie ſich deſſelbigen nicht ſo wol als ſie ver⸗ 
hoffet bemachtigen fonıd/ trungẽ aber fo 
ernſthafft / mit niderwerffung deß ge⸗ 
firäps hindurch / daß nach erhaltener oͤff⸗ 
nung / es zu einem ernſtlichen Treffen/ 
vnd gen der Burgundern ge⸗ 
riethe / welches ſich dann auch mit dem 
vermehret / daß der inn Murten ligende 
—— ee / * al⸗ 

dieſem gefecht / ſechs hundert feiner 
friſchen Knechten / auff vermerckung deß 
angrieffs / die Lamparter in ihrem Laͤger 
atzufallen / auß Murten fertiget / vnnd 

jemit dieſelbigen allererſtlich zu einer fo 
rockenlichen Flucht noͤthiget / daß etli⸗ 
ehe ſich in dem See zu friften inn ſolcher 
menge darein gelaffen hatten / daß der 
bemelte See / von der Statt Murten 


an / biß andas Mooß / Daderfelbige ein 14 +6, 
end hat / von Burgundifchen Soldaten vn 
gantz bedeckt / Vnter denen waren viel 
groſſe Burgundiſche Herren. 
Eiticht war auch auf tringender noth 
fo ernft zu fliehen / daß fie fich auff die 
Baum ihr Leben zu frifien / begaben/ 
wurden aber datab gefchoffen und erſto⸗ 
chẽ / die im See wie die Antvogel gepirſ⸗ 
ſet. Viel Weiber die ſich in Harniſch 
angethan / vnbekandier geſtalt erſchlagẽ⸗ 
auch jo begierlich vnnd rachgierig widrr 
Die Lands vnerfättliche Burgunder im 
gehandler,daß erliche bewap- 
nete Weibs⸗Perſonen / jhr Leib vnd Le⸗ 
ben zu friſten / ihre Bruͤſt/ zur anzeigung 
daß ſie nicht Manner / ſondern nur Ißeis 
ber weren / herfuͤr zichen vnd ſehen laſſen 
mu 


Vnd alſo erhielten die Eydgnoſſen Ss md 
abermahlen; auß Gottes dep Allmachti, Ign det 
gen bälff ond benfland einen fürtseffen- Cds 
lichennambafftenSieg/jagten auch mit 
allen Danern / fampt den Reiſigen / biß 
gen Wifflifpurg hinauß den flüchtigen 
Burgundern nachserfchlugen entzwiſchẽ 
was ſie fuͤr feindlichs Volck antreffen 
mochten / vnd fahen der ſtraff Gottes / v⸗ 
berden ſtoltzen hochmuͤthigen Fürften/ 
vnd feinen grimmigen Adel, an den tod⸗ 

* C —* —9 Siraſſen vnd Fels 
ern / ein merckliches klaͤgliches vñ grew⸗ 
licheß Spectackel er 

In diefem der Burgundern Sliders 
lag / ſchryen viel der hievor zu Brie vnnd 
Granfon erhengkten vnd ertrenckten an⸗ — 
gehörige vnd verwante / Berner onnd nn 
Freyburger / zu raach der ihren / Bric, Bern ri 
Brie, Granfon ‚, Granfon, pnd waren v⸗ Freyburg 
berdie Burgundifchen/ als jhre vnver⸗ wider die 
fühntiche Feind / harterzärnerimeren Butgun⸗ 
auch weiters den Ftächtigen nachgetꝛun⸗ del . 
gen/wo man fienicht mit dem abgeiven» 
det hette Es were der Öraff von Ro- 
mont, in deß Hertzogen Läger gezogen/ 
vnd in dem man jhnen den Burgundis 
ſchen nachgeeylet / hette er zwen Schůß 
auß groſſen ſtucken / gegen der Statt 
Murten gethan / deßwegen ſtunden die 
Bundsgnoffen von ihrem nacheylen ab/ 
knyeten nider / danckten Gott vmb jhren 
verlyhnen / ſo herrlichen ſieg / begaben ſich 
demnach inn meynung den Graffen von 

V ij Ro- 
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Derſelbige aber hatte ſich allbe⸗ a 
seit vor jbrer anfunffe, auß dem Staub nicht zufammen ‚etliche fehreiben vnnd Zitide 
gemacht. ER fen / fechs vnnd zwentzig taufend, ans lätaze 
Diemie fieffen fich die Eyd»wund bere dreiflig. taufend / onnd darunder"" | 


Bundsgnoffen famenhafft inn deß Her, 


Bewän 
r Eyd⸗ 


ſſen. 


tzogen von Bur er / da funden 
fein er Ouranı Gold / Silber/ € 


Harniſch vnd Kleydern / auch onter ans 
derm / deß Hertzogen beſte Roͤck vnnd 
Mäntel die ſehr koſlich von Gold bes 
siert / mit Zobel vnd Härmlinen unters 
zogen waren / Die wurdẽ folgends durch 
die von Bern/ = 1. Eyd⸗ 
Bundsgnoffen / v 
er re Kirchen 
au 1 | * * 

F m allem kame auch inn der 

u —327 
c Aooo. Zeltẽ / viel ſchoͤner 
Pferden / und 


Dertzog ann derung da 


A 
den angriff Diefer blutigen Schlache/ 
leichtlich fehen moechte / folches alles 
— Epos unb Dunbegnoffanranpı 
getheilt. 





hölgine Hauß verchrer. | 
Im Läger der Burgunderen fande 
man onter den erfchlagnen vilerley / und 
felgame Leut / vñ infonderheit ein Mans⸗ 
Perſon / deren beyde füß geſpalten / die 
auch an jedem derfi 
em jeder hand nur zwen finger 
te. 


So haltet man/ es ſeyen bey drey 
eaufent farender Frawen / vnd Ehe⸗ wei⸗ 
ber / die ſhren Maͤnneren nachgesogen / 
in dieſem Prachtigen Burgundiſchen 
Läger/gemwefen/weil daſſelbige ſich beſſer 
für einen allgemein? Maͤrckt⸗Platz / as 
ein ernſthafftes Kriegs» Heer’ anſechen 
lieſſe dann dem Hoch vernampten / vnd 
ob allen Europifchen großmächtig geach 
teten Fürften/von vielen unterfchiedenlis 
chen Provintzen ber Kauffleut / vnd an⸗ 
dere der gleichen handlende Perſonẽ / ſh⸗ 
sen gewuͤn / vnd queſt zu treiben / nachge⸗ 
zogen waren. 


— — 7 befennet 
‘q / chreiben deren von 
—— Dpn Sarheffme Land⸗ 
dato 


gen / halter der Burgund 
Mag nach / 


onter 
sond —— dieſen ſeinen 


elbigen nur zwen zaͤ⸗ 


nur 





in Wallis / frifchauffdas Treffe 
— 
eygner 


a 
sahlr - 
ıL. gr 







der vmbkom 






‚DERTDE 


ber das Öchäuß / ſo noch 5 tage 
— mit dem geben Pier 
fchlagenenBurgunderen erfüllt daßders 
ſelbigen erſchlagnen / ohne die / ſo nicht in 
geringer anzal im See ertruncken / ſehr 


viel geweſen ſeyen / ein heyte re Zeuge 
nuß. tz 


Der jegtgan 
ſchreckete H 


viere, verfehlo fich fe 172 
inn ein abgfünderet Zimmer / wolte ſich 
von niemand / Ja auch nicht von feiner 

vertramten Herkogin von Sas 
von tröften laſſen / vnd lebete hiemit / als 
dem ein ſo groſſer ſchwerer vnfall / vnnd 
ernidri 


achteten gewalts / zu geſtanden war⸗ 
in groſſen ſorgen / angſt vnnd ſchweren 
gedancken. N: 
Hingegen waren die Eyd:oi Bundes 
gnoſſen / vmb einen erlangten fo herrli⸗ 
chen / vnd in Teutſchen Landen bey vie⸗ 
ten Jahren daher / vner hoͤrten Sieg / jn⸗ 
ſonderheit die von Bern / denen die Ge⸗ 
fahr am nechſten geftanden / ſehr frolich / 
erzeigtenfich gegen GOit / der eintzig 
dieſe großmächtige ———— 
gefuͤhret / vnnd in das Werck gerichtet 
hat / gang demuͤtig vnd danckbar / Vnd 
erfolgte von der Statt Bern / an die jh⸗ 
ren vor Murten / ein Schreiben inn 
Worten wie hiebey geſetzt: N 
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476, Vnſer Gruß ꝛtc. Streng’ Fürfich- 
ilg / Weiß / liebe Herren / die Hauptleut / 
Sdreibe vad getrewe Miit⸗Raͤth vnnd Burger/ 
kr Y5 Yıy haben uns Dusch ewre Gefchrifft zu 
dan enden geben / denitterlichen Stand⸗ 
Sieg vnd Ehꝛ / ſo ihr durch ordnung deß 
 Varmhersigen Gottes auff vergang⸗ 
aha nem Sambitag / fo gar mit thewrer 
ua [9 Mann d damit ons allen 
pnd onfernewigennachfomne / ein folch 
1ob auffgeerbt haben, daß wir nicht wiſ⸗ 
fen ons von Gott begierlichers noch loͤb⸗ 
begegnet fein mögen. Derfels 
ot x mit aller demuth / ian 
schfien Dreyfaltigkeit / gelobt/ 
de euch vnnd vnſern zugewanten/ 
— vnnd macht / fuͤrer zu 
vnfer aller ruhen zu handeln. Fürer 
gerrewen Hertz⸗ Brüder/ fo langt an 
vns / durch ewer Geſchrifft / ewer geneig⸗ 
‚ter Will fürer zu handlen / vnd mercken 
aber darbey / durch Be Es u 
gemeynet angens zu kehren / 
wir ons billich nicht konnen noch wollen 
vuſchen / in bedenken alles deß / fo dieſe 
fachen auff fen haben daß jr mit ewrer 
hohen Weißheit/ wol wuͤſſend zu bedens 
eten/onndbefonders / wie dann die Gas 
voyer /mitgar en ontrewen gegen 
der all rung zuſagen vnd bil, 
ligkeit geha vñ vns in die beſchwert 
cherdafı wir anLeib vnd Gut / Land 
und Leuten / hoch entgolten haben / vnnd 
if ihr fürgefegte Frewd vnd Will gewe⸗ 
ſen / vnſere Seatt / Weib / Kind / Witwen 
unnd Baiſen/ zu ewigem vntergang zu 
richten / dann daß Goit / durch fein Goͤtt⸗ 
fiche Gnad ſolches gewendet hat. Solte 
das alles vngeſtrafft end —* vns 
damit tägliche mähe/Rrieg vnd Itrung 
en? Wie onträglich folches uns 
onfer Sandfchaffe were/ mögen ihr 
mol betrachten. So verfichen wir auch 
von vnſern lieben Eydgnoffen / von 
= har 
ſeye / fo were zu 
3. Solches vnnd anders / daß 
ons gar mercklich bewegt / wer vnſer ge⸗ 
fallen vnd faſt fleiſſige ditt / euch fürer in 
die Land mit macht zu fügen / dieſelben 
zu vnd vns in Frieden zu helf⸗ 
fen’ Ihr wiſſen was die von Genff vnnd 
ander verdienet haben / Darzu nimmer 
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beſſer dann jetzt / fomäniglichverfampr/ 14 76. 


vnd als wir verſtehen / nicht vnwillig iſt / 
gethan haben. So zweifflen wir nicht 
vns mag dardurch begegnen / daß zu vn⸗ 
ſerer vnnd vnſerer ewigen Nachkomnen 
sub vnd einhaͤlligkeit dienet. Wo wir 
dann folches mögen mit vnſerm Leib vi 
Gut fürdern / deß wollen wir geflieffen 
fenn- Datum auff Johannis Baptiftz. 
Diefer deß Hertzo gen von Burgund 


fo groſſer verlurft/ machte ihme bey allen | 


Lampar⸗ 
er u 


feinenbenachbarten Fürften und Staͤn⸗ Ganit u 


den/als einen onglächjeligen / zu viel hi⸗ 


ber die 


tzigen vnd onfürfichtigen Krieger / fehr Brugten 
verhaſt / vnd brachte fein gantzes Kriegs veſprengt 


Volck in ſpott vnd verachtung. Als etlis 
che feiner auß der Murten Sch lacht ent⸗ 
trunner Lamparteren / durch Genff (da 
ſie doch hievor Ihren freyen Paß allezeit 
Bi hatten ) nemmen wolten/wurden 
diefelbigen ober Die Brugfen herab, mie 
ihren verdeckten Pferden gefprengt/ inn 
Roddan vnter den Muͤllenen klaͤglich 
ertrenckt / vnd auch etliche derſelbigen in 
der Statt erſtochen. 

Sierauff zogen gemeine Eyd » vnnd 


Bundsgnoffen zwoͤlff tauſend welche Ms 


mandie Waadt einzunemmen verords 
ner hat vorbehalten )nach dreyen Tagẽ 
von Murten / auß dem Feld / die wurden 
* den en mit a — * groſſen 
ehren empfangensjhnen herzliche entge⸗ 
gen Züg gehalten / an mehrtheils Or⸗ 
ten das geleut angezogen / vnd das grobe 
Geſchuͤtz loß gebrennt. 


Die Eydgnoffen aber/ welcht in die Die Epd⸗ 
Waadt gezogen waren, eroberten ohne Mn 


Schloͤſſer Hieneben begabe fich der 
Graff von Gryers/ mit feinem Volck 
voran / ſchickte ſich wol / plündert die 
Statt Loſanna / vnd lieſſe den Eydgnoſ⸗ 
ſen ein laͤres Neſt. In dem nun bemel⸗ 
te Eydgnoſſen zu Loſanna lagen / kamen 
daſelbſt hin zu ihnen/viel Geiſtlichs vnd 
Weltlichs Stands Perſonen / auß Sa⸗ 
voy / vnd der Statt Genff / die begerten 
als abgeſante / an die Eydgnoſſen / nach 
jhrem komlichſten belieben / einen Frie⸗ 
den mit jhnen einzutretten. Weil auch 
der König von Frankreich fchr ſtarck 
deßwegen anhielte / warb ihr ch 

ewilli⸗ 


ſondren widerſtand / Milden / Romont, u 
Lobfingen / auch andere Stätte vnnd cn, 
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8476. t / ein Tagſatzung darüber auff 
Jacobi nechftfänfftig / zu halten angeſe⸗ 
* hiemit dieſer Krieg fuͤr einmal 
ein t. 


geſte 

— Fa en 

me von s 
Eger beyden Hdufern Burgund vnd 
inn®urs Savoy / allerſchaͤdlichſten Kriegs / fürs 
gund ar. antreiberin Hergogin von Sas 
reltiert. voy / In betrachtung / daß er jest von als 
len feinen Freunden verachter / verſpottet 
vnd verlaſſen / Sie aber eines mächtigen 
Konigs Schweſſer/ auch dz ſie ſich ſelbigẽ 
leichtlich wider jhne ergeben moͤchte / vnd 
danenher noch ein mehrers vnglůck / dem 
Hauß Burgund zu beforgen were / auf 
Rath beyder Brüderen / def Biſchoffs 
von Genff und Graffen von Romont, 
mit gewalt fampt allem ihrem Frawen⸗ 
immer end Dienern/auch ihrem Jüngs 
ſten Sohn Carolo( dernach feines Bru⸗ 
ders Philiberei abgang das Hertzog⸗ 
thumb Savoy ererbi) in ſein bey Difion 
gelegne Schloß Rouure, hinfuͤren / vnd 
in gewarfame behalten. Hette wol auch 
gern Phulibertum,shren elteſten Sohn, 

‘ Tirular Burgund ge 
derfelbige aber ward von etlichen feinen 
getrewẽ Dienern / erretet / gen Chambe- 
ri, an die ficherheit geſchaffet / die pflaͤg 
ſeiner Perſon / vnd deß Hertzogthumbs 
von den Biſchoff von Genff angenom⸗ 
men / Erd Biſchoff mit dem Koͤnig von 
Franckreich verſuͤnet / vnnd demſelbigen 
— Hauß Savoy inn Schirm vnterge⸗ 


Die eingeſperte Hertzogin fache erſt 
jetzt / aber viel zu ſpaͤth / daß fie einen groſ⸗ 
faͤler geſchoſſen / inn dem daß fieibrem 
ee mächtigen weifen Bruder König Lud⸗ 
DBrudr wigen von Franckreich zu wider / ſich dem 
köig, vngluckhafſtẽ Carolo angehenckt hatte⸗ 

beklagte ſich dieſes ihres berräbten Zu⸗ 
ſtands / ſchitkte an bemelten jhren Bru⸗ 
der den Konig / vmb Rarh/hülffond beys 
ſtand / zwo ihren wolvertrawte Adelss 
Perſonen / vnd erhielte ( wiewol der Ko⸗ 
nig ihren dieſes vnfalls wol gegonnet) 
ihr begehren / dann er lieſſe ſie durch Ca- 
rolum von Amboife, Herren zu Chau- 
mont, auß dem Schloß ihrer gefangen⸗ 
ſchafft gewaltiglteh abfůͤhren / beruffte fie 
au ſich gen Tours, gruͤſſete fie mic hoͤffii⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


chen Worten / einer Frawen von Bus 476 


gund / vnd gabe jhren hiemit jhr vntrew 

an der Cron Franckreich erzeigt / fürs 
ſichtig zu verſtehen / Sie hingegen ent⸗ 

ſchuldiget ſich ſo beſt ſie kondte / vermeyn⸗ 

te von Gemuͤth vnd Hertzen gut Fran⸗ 
tzoͤſiſch / vnd keins wegs Burgundiſch zu 

ſeyn / verſuͤhnet ſich vollkommen / fuͤr fich 

vnd die jhren mit dem Konig / vnd begabe 

ſich nach etlichen Tagen widerumb inn 

Ihr Fuͤrſtenthumb Savoy / lebte auch da 
fuͤrhin mit Franckreich in guter Corre- 
Tpondeng,onnd zur anzeigung eines bes 
harrlichen geneigten willens, vermähs 
ter fie bald hernach / mit deß Königs 
Confens, zwo jhrer Toͤchteren / die eine 

dem er en vñ bie 
andere Philippo, Marggraff Rudolphẽ 

von Hochberg / Graffen zu Newenburg/ 

So d gabe jhrem Sohn Philiber- 

to, Blancam Mariam, Hertzog Galea⸗ 

sen von Meyland Tochter/ zum Ehe⸗ 

Mittlerweil ward die berathſchlag⸗ Groſſer 

te Tag» Satzung def Friedens vnd an, Taz 
— wegen’ zwifchen Savoy, Hs 


lockt / Genff / vnd den Eydgnoſſen gu rradtie- 


ren, indie Statt Freyburg beſtimmet. 

Dahin kamen auff Freytag vor Ja⸗ 
cobiin Perfon/ Renarus Her⸗ 
tzog von Lothringen/der Admiral auf 
Franckreich / Johans Ludwig von Gas 
voy / Biſchoff zu Genff / vnd der Graff 
von Gryers / ſampt vielen andern wol 
qualificietten Perfont, Item die Bott⸗ 
ſch gmunden von 
Oeſterreich / beyder Biſchoffen von 
Straßburg vnd Baſel / deß Dfalngrafs 
fen bey Rhein / auß deß Hertzogen von 
Savoy / der drey Stätten in der Waad⸗ 
Auß der Ay Sebi sugegen/ 
von Zürich ſdli: von Bern 
Adrian von Bubenberg / Peterman von 
Wabren / Niclaus von Scharnachibalz 
Wilhelm von Dießbach / all Ritter/ vnd | 
Doctor Thüring Fricker: von Lucern | 
Caſpar von Hertenſtein / Albin von Sy⸗ 
linen / beyd Ritter / vnd Heinrich Haß⸗ 
furter: von Vry Hans Im Hoff: von 
Schweis Amman Dietrich: von Zug 
— — 
von g lph von 
gen / vñ Peter von —** von — 

wa 


Schitd⸗ 
armcel 


De Her. 


Gedichten. Das Schfle Buch. 26; 


1476. alten Bolergem vnd Appenzell, et⸗ 


deren Namen ich nicht funden : von 
Ba Peter RS ya Colmar 
Hans Huter/von Schlettſtatt / Hans 
Heylman. 


Hier auff klagten die von Bern vñ 
—— die Hergoginvon Sa⸗ 
voy vnd Die jhren,auch wider die Genf⸗ 
fer/etliche wichtige ereffenliche Artikel 
welche dann die Partheyen der enge 
nach weitläuffig verantworteten / vnnd 
vertraweten bende theil / dem Aomiral/ 
2 Renato non Lothringen / dem 

raffen von Öryers / vnnd Wilhelm 
Herter / Ritter, von Strefburg / inn 
freundligkeit daruͤber abzuſprechen / wel- 


che auch ſich der nachgeſetztin ſchied Ars were 


ticklen vergliech 
Eritlich ſolten die Genffer / die hie⸗ 
vor verfprocheie vier vnd zwentzig tau⸗ 
ſend RKRheiniſch Guloen / zu beſtunpten 
isten erlegen, ond darumb ſicherheit ges 


en. 

Die Landſchafft Waade den Eyd⸗ 
gnoſſen verbleiben / fo lang biß daß der 
Heırzog von Savoy / an jhren Kriegs- 
koſten zu ſtewr / jhnen fuͤnfftzig tauſend 
Gulden erlegen wuͤrde. 

Murten Cudreſin vnd Granſon as 
ber / denen von Bern vnd Freyburg / vor⸗ 


aſſen werden. 
u infonderheit/vem Gra⸗ 


fen von Romont nicht mehr zu kom̃en⸗ 
Sondern dem Hertzogthumb Savoy 
incorporirt fepn. 

Vnd deren von Freyburg anfprach 
auff Savoy, fünff und zwentzig taufend 
fechs hundert Rheiniſcher Gulden ge 
lichnen Gelts / ſampt etlichen verfeflenen 
Zinfen/ ein abtrag beſchehen / oder dars 
umb anugfame Buͤrgſchafft ſtellen. 


Auffdiefer namhafften Tagleiſtung 


wiırsie. ward auch von Hertzog Renato ſehr 


| ine 


buemb 
Mir ein, 


Kran 


trungendich angebracht / hme widerumb 
zu feinem verlornen Fuͤrſtenthumb Los 
thringen zu verheiffen, Hingegen aber 


von den Bundsguoſſen betrachtet / die. 


onfomligfeit einer folchen weiten Reis/ 
auch bievor erlitene merckliche beſchwer⸗ 
den/ond die eines newen Burgundifchen 
einbruchs beforgende grofle gefahr / und 
erfolgse jhme deßwegen cin abfchlägigs 


Antwort / jeboch mie dem vnterſcheyd/ 
daß fals in furgem fein fondrer Em 1476, 
ihnen den Eyd / vnnd Bundsgnoffen be⸗ 


gegneie / denzumahlen jhme fo vielmügs 


lich mis getrewer huͤlff an Volck bey zu 
ſpringen / Der Biſchoff von Baſel auß⸗ 
genommen / welcher ſich auff feine an die 
Graffſchafft Burgund grentzende Staͤtt 
Schtöffer vnd Herrſchafften entſchuldi⸗ 
get / vnd beſchließlich vermeloet / dah such 
er ſelb ſt zu befanung etlicher feiner Plaͤ⸗ 
ten / als Porrentrut S.Brfig, Soiden⸗ 
fels vnnd andrer mehr / der Eydgnoſſen 
huͤlff mangelbar / vnd ſhme deßwegen die 
ſeinen in Lothringen / vnnd anderswo 
hinziehen zu laſſen / gantz vngelegen 


Hiemit endete ſich dieſe damahlen Dir Ki, 
weit außſehende Eyd / vnd Bundsgnöſ⸗ nig von 
ſiſche Tagſatzung / vnnd weil auch auff Frang⸗ 
derfelbigen die Franckreichiſche Borts Er 9 
ſchafft ſonderlich begehtt / daß die Cyd⸗ Es 
gnoſſen zu Konig Eucwigen (als der ob. guöfılhe 
ne zweiffel fo Mannhaffte hievor nichts Dort 
ſonders in Franckrerch bekante Leut jethg ſchafft. 
perjönlich wol ſehen moͤgen) jhre Raths 
Botten zu fernerer tractation in Franck⸗ 

reich abfertigen wolten / wurden von 

Bern dahin mit den vbrigen Eydgnoſſi⸗ 

ſchen Delegierten zu verreiten verord⸗ 

net, Adrian von Bubenberg / vnnd Wil⸗ 

helm von Daßbach / dieſelbigen vber die Sondrer 
gemeine Eydgnoͤſſiſche Inftrudion, befeich dcs 


hatten dem König fürzutragen inn ber en 
e 


Ich. 

Sice folten allen Fleiß anwenden, 
daß die Richtung gegen dem Hauß Sa⸗ 
voy auffgefchrieben/auch die beflätigung 
deß Koͤnigs / von den drey Tränden inn 
Savoy der nothurfft nach auffgerichtet 
vnd beſieglet wuͤrde 

Item der Geltsleyhung halb / dem 
Hauß Savoy, vnnd der Penſionen / fo 
der Koͤnig auß zurichten verſprochen/ ge⸗ 
—— fürfehung von Lyon ber zu 
thun- 

Der beharꝛung wegen def Kriegs 
wider den Hertzogen von Burgund / wiſ⸗ 
ſeten fie ſi wol voranzognen / vnd Ihn? 
in einem Zedel vbergebnen Articklen nach 
zu verhalten. 

Genff zu beſetzen / were auff dem Frey⸗ 
burgiſchen Zug anugfam erleutert. 
er 
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Der achtzig i 0 6 0. Rheinfcher Gul⸗ 
den halb, möcht? fie mit dem Koͤnig / ſol⸗ 
licher geſtalten reden / daß die mahnun⸗ 
gen / vnd der außgeſtandene groſſe koſten 
detrachtet wurden. 

Wurten belangend / wolte fich ein 
Statt Bern ferners nicht einlaſſen / dañ 
fich allein darüber jhrco oſtens / inn Dies 
fen harten Krieg erlitten / erholen. 

— — — nd S 

cheffte meiſten theils beruͤrende. 
aber geineyner Eydgnoſſt Le- 
ations inftru&tiö belanget / bleibet dies 
—* in der Feder Reden / iſt jedoch ge⸗ 
wiß genug / daß ſie allein fürnemlich das 
bin gerichtet / Savoy bey Franckreich/ 
daflelbige hingegen ben Ayo Sieghafften 
Eydgnoſſen / in gunfi v gencigtem wils 
len zu m... dem beſten glück fürs 
nach zu hangen. 
na von Zurich ſchicketẽ vabin Jo⸗ 
ar Waldman / onnd gemeinlich alle 
dgnoſſen / die jenigen / welche fie an des 
WMurtẽ ſchlacht zu Haupileuten gebrau⸗ 
eher hatten- 


Diefe Eydgnoͤſſiſche Bottſchafft 


avoy⸗ 


Die Syd⸗ ward von Koͤnig Ludwigen / ſehr gnaͤdig 
rules und freundlich empfangen’ auch jhnen/ 
ein yon demfelbigt/auff ihr anbringẽ / ſelbſt 


reich wol 


Bene 


mundtlich geantwortet’ jhnen follicher 
freundlichen heimſuchung / Hochlich ges 
dancket / vnd fie beyneben / mit vielen lies 
blichen / ſeht hoͤffiichen worten vergwiſ⸗ 
ſert / daß ſie / jhr Mt. aller liebſte vertraw- 
teſte freund vnnd Buntsgnoſſen weren / 
daß Er ſich auch / ( bevor derſt Gott) in 
dieſer Welt keiner andern Nation, dal 
allein der Eydgnoſſen / zu getroͤſten wuͤſ⸗ 
ſete. Frageie ſie hieneben Ipecificirlich/ 
vmb alle jhre / wider das Hauß Burgund 
gefuͤrte Kriegen / Nemlicht welcher maß 
ſen ſich dieſelbigen verloffen / vnd ſonder⸗ 
lich wie ein ſo geringes Voͤlcklein / ſich 
haͤtte in dem Staͤttlein Murten / enthal⸗ 
ten moͤgen / was Ordnung ſie darin ge⸗ 
—— —* — dapf⸗ 
t ſie eindliche ſtůrm / auffge⸗ 
haltẽ hätten. * 
Hieneben erlegte d König die vice 
vnd zwentzig tauſend / wegen eingangner 
vereinigung / verfprochene Rheinfche 
Gulden den Eydgnoffensentrichtetean 
dieſer Legation auffgeloffnen foftn/cin 


an Vieh / einen fchr gro 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


tauſend Cronen / verehret einem jeden 
Raths⸗Botten zwentzig / dem von Bu⸗ 
benberg aber / von wegen ſeines Ritterti⸗ 
chen vnd Heroiſchen verhaltens / in belaͤ⸗ 
gerung der Start Murten auch eins) 
durch jhne daſelbſten auffachibien Koͤ⸗ 
nigklichen Ordens / welchen er ſelbſt mit 
ſich / jhr Mayeſtaͤt zu gebracht hat / ein 
— Marck Silbers / vnnd lieſſe fie. 


hiemit nicht ohne ſondern Ruhm aller 


Epdgnoffen / ſehr genaͤdigklichvon Hoff 
verreyſen. Alſo erlanget sin gemeine 
Eydgnoſchaft / welche ſolches auch durch 
jhre Kuͤnheit wol verdienet / nicht allein 
bey dem Koͤnig von Franckreich / ſondern 
auch den weit entlegnen Fuͤrſten / einen 
groflen vnd fuͤrtreffenlicht Namen, daij 
auch der Vngariſche Koͤnig ſelb / ein hoch 
berämpter Fuͤrſt / ſchickete einen ſeiner 
vertrawteſten Hoff: Dienern / Nimlich? 
Georgen vom Stein / ſtattlichs her lom⸗ 
mens für gemeiner Eydgnoſſen Gſante⸗ 
ſehr ernſtlich / ſhne zu auffhebung der ſirti 
tigkeit zwiſchen dem Hauß Burgund / vñ 
den Eydgnoſſen / freunducher handlung 
zu verirawen begehrende / Er ward aber 
ſehr kurtz vnd abfchlägig beantworict. 
Mittlerweil auff 


14760 


enſtag vor olltr Da! 


Heyligen Tag / zogen eiliche Burgun⸗ td 
der weiche gen Joignj vñ in andre Grent Fr! 


Häufer gelegt waren / inn nicht geringer 


anzahl / dem Sraffen von Valendis inn 
fein Herrſchafft / vnd ertappeten daſelb ſt 
Raub / Es 
rotteten ſich aber in aller ehl die gey luͤn⸗ 


derte arme Bawerslcut / wocker vñ hertz⸗ 


hafft zu ſammen / wurffen hind den Bur 
gundern die Brugfen darvber ſolcht / 
am wider zu ruck kehren nohtwendig zie⸗ 
chen muſten) vnverſchens ab, verſiec · 
ten ſich an verborgene ort / vñ fielen fol⸗ 
gends / in guter Ordnung / vnnd fo mans 
fich in diefe ihre Reuberiſche Feind / doß 
ſich diefelbigen in die flucht gegen den ab 
gefallnen Brugken mit ſo erſchrockenem 
gemüt begaben daß die Valendiſer nicht 
allein ihr entwehrtes Vich ſondern noch 
damiber viel / vnd groſſes gut den Fur 
gundern abjagten / vnd ein zimliche ans 
zahl (ohne die im Waſſer er truncken) 
entleibeten. 


nun a ichtigt ge 
anſchlaͤs / 


J 
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1476. anfchläg wider die Eydgnoſſen / auß ſon⸗ widerſtehet / nicht allein augenfchei 
” derbarer ſchickung GOltes zu rugk gan⸗ lich fechen/ fondern auch Be ln 470 
gen / vnnd der jet von denen die jhne greiffen / vnnd betaſten mochte/ vnnd Burgun⸗ 
hievor von feines groſſen gwalts wegen 5 als befümmerte durch vorigen Pr ſVa⸗ 
vınwi gen den 


Carolus 


tezert ich) jetzt allergr zſt 


an den 
Bunds⸗ 


gnoſſen zu 


rachen 


förchten muͤſſen / ja auch feinen eignen 
Buntsgnoffen felb verlaffen von feinen 
— ——— verachtet/ vnd ben allen 
Friedliebenden / als ein onrühiger Fuͤrſt 
verhaflet war / hate an denen beyden 
fchweren Nider laͤgen / bey Murten vnnd 
Granfon, vnd den verlurſt eines ſo groſſen 
vnſaglichen gutes / w 
diefeo ſchreckenliche 
geſſen/x ar 
anden Eyd vnd Buntsgnoffen / feinen 
Feinden / mit der Hand 









ädhen : Befamler Darüber inn der 
Statt Salins,die BurgundifcheStänd/ 
Asnemlich: Die Geiſtliche / den Adel⸗ 
ond die Gmeind / ſiellet fich auff einen/ 
indem Münfter auffgerichteten Predig 
ſtul / Erklagie fich feines groſſen / vnnd 
ſchweren außgeſtandnen vnglucks/ offen- 


fich/ mit vielen beweglichen mitleidens 
den worten / vermeldet darneben / Es 


were ſhme ſolches ungefel/ von jhr ab 


ler wegen / in gmein/die er zu ſchirmen 
begehrt hette / widerfahren / So beiten 


fie ihne auch zu antrettung deß vngluͤck⸗ 


lichen Eriege merdlich gereigt / vnnd 
sp Diefes fein verderben befürdert/ 

folten betrachten / daß er nicht der 
erfi were / dem in Kriegen miplungen/ 
end daß auch vielmahlen nach außge⸗ 
flandnem verlurſt / das gluͤck fich ges 
fhwungen/und der Sieglos den ſieg⸗ 
hafften oberwunden hette / Bank hoch 
— 





- piergig tanfendSoldaten / vñ den vier⸗ 





sen cheil Ihrer güteren bewilligen / ihne 
bey fo fehmeren gefährlichen Läuffen/ 
als ihren natürlichen Fürften nicht vers 
taffen/die Ehr deß Burgundifchen Na⸗ 
mens betrachten‘ vnnd mit jhm noch» 
mahlen bapfferlich an feine Feind zie⸗ 
ben. 


Weil aber die Burgüdifche ſtaͤnd deß 
fange Kriegs ſehr müd/mächtig erarmet / 
menigtlich die hädgreiffliche ſtraff Got⸗ 
koond dap ja der HERR / die demuͤ⸗ 
tigen begnadet / vnd den auffgeblaſnen 


eh bittende / Sie welten jhme- 


bringlichen ſchaden verſtuͤrtzt Krieg 


waren / ſie dem Hertzogen inn ſein be⸗ 
gehren zu bewilligen nicht luſtig / Er⸗ 
oͤffneten jhre groſſe Armut vnnd ons 
vermoͤgenheit / mit gehorfamer erbie⸗ 
sung jedoch / drey tauſend Mann, ins 
nert den Grentzen jhrrr Landen in ſei⸗ 
nem Dienft zuerhalten / vnnd fich inn 
allen gebührlichenfachen/ als getrewe 
redliche Vnterihanen / demütig vnnd 
gutwillig zu erzeigen- 


Solcher antwort der Graffſchaffe 
Leuten von Burgund / war Carolus 
vbel zu Frieden zuͤrnet / pochet / trewet/ 
vnnd fagte zu jhnen / Er wolte fie als 
vngehorſame / vntrewe vnnd vnred⸗ 
liche Leut / den Teutſchen / Frantzo⸗ 
fen vnd Lothringern in Rachen ſtoſſen/ 


auß. 


vnnd zur Beut laſſen / Er aber ſich 


hinab von jhnen in Niderland begeben⸗ 
da hette ex fromme vnd getrewe Vn⸗ 
terthanen / Die würden jhr Leib vnud 
Gut zu jhm fegen / durch deren Mits 
tel vnnd huͤlff wolte er feine Sachen 
beſſer dann in dieſen Landen / biß da⸗ 
her beſchehen were / anſchicken. 

Es blieben jedoch dieſe Burgundi⸗ 
ſche Statt ben jetzt gegebner Antwort / 
vnnd wolten ſich inn deß Hertzogen be⸗ 
gehren / weiters zu Kiegen nicht bewe⸗ 
gen laſſen. 


Nichts deſto weniger warbe er 
an feine Niderlaͤndiſche Vnterthaen / 
auch an die Neapolitaner, Lamparter/ 
vnd andere / fo ernfilich vmb huͤlff / 
onnd beyfiand daß er inn furgem ein 
Kriegs» Heer / von viersig taufend fo 
wol Reifiger/als Fuß ⸗Volcks / zu fas 
men brachte. Vorhabens mit denſel⸗ 
bigen das Hertzogthumb Lothringen 
(welches bald auff ergangne Murten 
ſchlacht durch Hertzog Zenaram, mit 
acht taufend Buntsgnoflifchen vnnd 
ficben taufend feines eignen Volcks/ 
midrumb eingenommen vnnd Nawcy 
nach Dreyer wochen belägerung/erobere 

3 famps 


oe 
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14.977, worden) zu vberziehen vnnd an zufal⸗ 
len 


Hiezwiſchen genieſſeten die Eins 
— wohner der Graffſchafft Burgund/ 
fen Ihres ibres zu Frieden geneigten millens/ 
willens nicht wenig / dann als vier hundert 
zumrie Söldner von Bern / und jhrer ans 
den, gehoͤrigen / inn willen die Burgun⸗ 
der / mit einem ſtreiffzug zu fchädigen 
fich allbereit biß gen Biel gelaflen 
hatten/ engwifchen aber die von Bern 
durch Anthoni von Colombier /Statt 
halter der Graffſchafft Newenburg / 
hievor beſchriebner jhrer / dem Her⸗ 
Bogen gegebner Antwort deß Kriegs 
wegen berichtet/wurden die außge zog⸗ 
ne Recht widerumb heim gemahnet/ 
vnnd jhnen se Burgunder zu vberzies 
en nicht geflattet. 

; Folgends vmb Sanct Martins 
Tag / kame ein Bäpftlicher Geſanter 
Bäppıii, gen Baſel / derbegehret einen Frieden 
che Betit⸗ zwifchen dem Herkogen von Burgund/ 
(haft vñ den Bundsgnoflen anzutragt / moch⸗ 
begerti ge aber von Hertzog Carolo / die von 
ju handle den Bundsgnoflen / an jhne erforder, 
te Reftitucion ‚jhrer/ vnnd engichung 
ber Lothringiſchen Landen nichts ers 
halten’ vnd müßte ungefchaffner fachen 

abreifen, 

Sach hie vor weitlauffig beſchrye⸗ 
en? Burgundifchen Kriegen ‚lieffe cin 
Statt Bern/ den meiften theil der Fa⸗ 
nen onnd Paneren / die fie bey Gran⸗ 
fon’ Murten, onnd inder Waadt ges 
Gewuñe, wunnen hatten / inn jhrem Münfter 
ne auffbengen. Die wurden aber an dem 
—2— Ort nicht lang gelaſſen / ſondern bald 
ser von hernach gen Lucern gefuͤhrt / daſelbſt 
Berinn fm gemeine Beut gelegt/etliche derſei⸗ 


jhrem — 
bigen wider gebracht / theils inn dem 
Kin fer auffgeſteckt / vnnd theils wie 


auch viel andere Föfliche /von Bern 
erfauffte Bürgundifche Tuͤ⸗ 

cher / an Meſſgewaͤnder vnnd Kirchen 
ierden verwendet: Brand ben dies 
em Jahr / ſo bey weil der waͤrung der 
Eypdgnofchafft / onter allen andern 
Fahren das deuckwuͤrdigſte / inn wel⸗ 
chem auch die aller gröfte gefahren/ 
A . * rung ons, 
gergangs / nicht ohne ſchwere Sorg/ 
WMahe⸗/Arbeit / vnnd Mägliches Blur 


ſteckt. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


vergieſſen / durch Goͤttlichen beyſtand / 1477, 
außgehhlagen / vnd die eingewachſe⸗ 
ne Wurtzel deß Burgundiſchen Hochs 
muths / mit ſchwachen Inſtrumenten 
entkraͤfftiget worden / endete ſich auch 
beſten theils Hertzog Caroli Gewalt / 

acht vnd Anſehen / Dann da gleich» 
wol derſelbige den Athem wider zu ſich 
zu ziehen / vnd etwas namhaffis wis 
der feine Feind außzurichten begehrt, 
molten doch die jnnerlichen Glieder 
darzu Fein frafft geben, d rechte Stam⸗ 
men fondte nicht mehrgedeyin/die Aeſt 
verschreten fich / das natürliche Safft 
verlieſſe den Stamnıen, fein bluſt wol⸗ 
te herfür fommen / viel weniger die 
Frucht zu jhrer vollfommenheit ges 
rathen / vnnd fame hiemit das etwan 
liebliche gruͤne vnnd weit zerthane Ge⸗ 
waͤchs zu gaͤntzlichem Fall vnnd vu⸗ 
tergang. 

Gott iſt ein gerechter und wunder⸗ 
barer Richter / wunderbar ſeine Rath⸗ 
ſchlaͤg / vnd wunderbar die Laͤuff diefer 
vnbeſtaͤndigen Welt / welche ſamptlich 
durch den wunderbahren Gott / nach 
feiner vnerforſchlichen Weißheit regit⸗ 
ret werden. 

Bey hievor beſchriebnem Jahr iſt 
allein fuͤrgangs weiß / die widererobes 
sung def Hertzogthumbs Lothringen 
von Herkog Renato,ond die maͤchtige 
Kriegs» süflung dei Hergogen von Nancy 
Durgundangerührt. Nun zu Conti geiisen. 
nuation vnd beharrung folcher Mate⸗ 
ri/fiele zu end bemelts Jahrs / der nur 
zu Kriegifche Carofus/in Lorhringen/ 
erobret den beiten theil / diefes herrli⸗ 
chen Fürſtenthumbs / vnd belägert def 
felbigen Haupe Statt Nancy / Rena⸗ 
tus dem diefer fein vnverfühnlicher 
Feind’ mit fo groffem vbel zu ſtarck⸗/ 
wuſte jetzt / nach Gott / kein beſſer mit? 
tel / dann ſeine vertrawte Freund / ge⸗ 
meine Eyd/ vnnd Bundsgnoſſen / vmb 
huͤlff vnnd rettung anzuruͤffen / kame 
deßwegen in eygner Perſon gen Bern / ri 
erflagt fich vor Kleinem und Groſſem 13 
Kath / mit weinenden Yugen / ſeine ae 
vnnd feiner Landen gefährlichen Zus Bern, 
ftands / vnnd vermelder 7 Es hette 
Hersog Carolus von Burgund 7 
Teutſcher Nation’ vnnd ag = 


| 


Geſchichten. Das Scheu. 29 
su7y, der Eyd⸗ vnnd Bundtsgnoffen abge fie fhren Epdgnoffen alsbald einen 1477, 


fagter Feind / fhme fein ewli 
wideru eben ent chain: 
fa 7 miteinem ſtarcken eins 


















belaͤgert / vnnd were entſchloſ⸗ 
abens / jhne nicht allein deſ⸗ 


mũglich zu vertreiben / fonders auch 
Pro vnd Leben, feinem Tyranni⸗ 
‚Shen Gemůth vnnd Hersen nach/ zu 
bringen ſeht freundlich hoch wıd in, 
brünftig bittende / weil cr irn diefer 
Be 1d groffen noth / feinen inn 

ancy figenden Teutfchen vnd anderm 
Redlichen Kriegs» Volk / fürderliche 
entichättung verfprochen Bette, Sie a⸗ 
Per jene in äufferfie groſſe gefahr gefene/ 
vnnd von abgang wegen der Nahrung 
in groſſe Sorg / der auffgebung geiruns 
gen weren / Auch ſich nicht ang mehr 
au enthalten wuͤſte / Es wolte ein bes 


+ jhres redli⸗ 


chen 8,‘ benfpringen / vnd 
derinn ſonderlich betrachten / daß auch 







angegriffen / Nancy jetzt betren⸗ 


Sürftentkumbs / wo 


Tag gen Lucern an/ dahin Fame Re- 
natus felbft Perfönlich/ fande auch das 
ſelbſt C wider der? von Bern werhoffen ) 
—3 / auß fuͤrwendung der, 

kers Kaͤlte / vnd andrer vngelegen⸗ 


beiten’ gantz vnwillig / Ja dergefialten 
daß er auch zum erfien/ andern / vnnd 


Erhalter 


druten mahl mit weinenden Augen’ eiwa⸗ 
fich für hre verſambleten ſtellen mu⸗ Zr võ 
ſte / Da bate er ſie ſehr Fläglich/ beweg En ER 
lich vrindeinbrünftig / fie wollen doch NM 


anfehen vnnd betrachten / daß esient 


mie jhme auff das aͤuſſerſte fommen / 
vnd dahin gerathen / daß fals dem Burs 
gunder in ſeinem grimmigen vorhaben 
gelingen/nicht ollein feine Land, Leut / 
vnnd eygne Perſon / fondern auch 


Teutſchland / vnnd cin loͤbliche Eyd· 


gnoſchafft ſelbſt in gefahren eines vber⸗ 
fals / gerachen würden. Vnd erzehlet 
darneben ſein trew vnnd freundſchafft 
die er ihnen biß her beharelich / und in der 
Thar/als der fich felbft perfönlich /inn 
ihren böchften Nothen zu ihnen geſtel⸗ 


darinn tlich fat Sun dem daß er ihres redlichen 
se Ann Ihrer der State Bern nöthen / bapffern Kriegs Volcks nicht begehrte 
4 feiner eygnen Perſon bey Durtennicht Dann er molte fie vmb jhre Dienft 
verſchonet / ich einem getrewen Freund gang ehrlich belohnen einem einfpäns 















nnd Bundegnoflen gleich / inn cin 
blutiges Ber eingelaflen / auch 
 fampeden feinen alles das fo jhme můg⸗ 
anden hette/ Er mochte aber vber 
fein freundliches begehren/neben 
m erbieien / eines fürderlichen 

end / kein andere Antwort erhals 
annes wolte ein Statt Bern / 
brem fonders gnaͤdigen Her⸗ 


ptlich / wie jhmedem Fürfien 
enmwere / fich berathen würde, 
ch ein Statt Bern, ohne der 


* 


Dami⸗ aber der Fuͤrſt geſpuͤrte / 
Baßihnen von Bern, diefe Sach hoch 
nd enfllich angelegen were / kundeten 


Er, 


Nation zu gue auß⸗ meb 


nigen Knecht / fünffthalben Einem 
Doppelſoldner acht Gulden / vnnd die 
erſte bezahlung zu Baſel erlegen. Dar⸗ 
en wan es je nit anders ſeyn möchte/ 
begerte er doch dz man jm nur allein die 
willigen / fo auß engner bewegung 
vnnd ohne Befelch ziehen würden bes 
willigte vnnd zu lauffen lieſſe / damit er 
doch nicht fo gar hülffloß/ vnnd von als 
fen Freunden verlaffen flünde/ und hiel⸗ 
se hiemit fo ernftlich an / daß nach fan» 
ger berarhfchlagung / ihme autmillige 
Hauptleut vnd Knecht / jedoch inn bes 
ſcheydenheit / mit fich in Lothringen zu 
führennachgetaffen ward. 


Sieranff wurden unter andern zu 
Hauptleuten beſtelt: von Zürich / Jo⸗ 
bans Waldmann : von Bern Brans 
dolffvom Stein, die gantze hälff war 
acht taufend Eydanoffen: Bern allein 
gabe ein taufend achgig ſieben Mann- 


3 Dieſe 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 

Dieſe Eydgnoſſen kamen auff der Eyd⸗ vnnd Bundsgneffen / zu wiſ⸗ 

Sanct Thomas Tag gen Baſel / als fen. Die lie ſſen Ihnen diefen entſchluß/ 4 

Sydney Aber etliche derſelbigen bey vugefaͤhrlich in anſehen der grimmen harten Kaͤlte⸗ 

fum _fünffsig/ am hinab fahren im Rhein / vnd dad man bey währung derfelbiaen/ 

Rhein, Durch vnſorgſame ertruncken waren/ nicht lang im Feld vergeben beharren 
beweinete ſolche Ddergütige Hergog Eönterwolgefällen. 
Renatus, mit fläglichen ſeufftzen / vnnd 7 
erfegte den jenigen / fo jhre Wehr im Solchem deß Hertogen non Los * 
Rhein verloren hatten / an jhren ſcha⸗ thringen Krieges Bold’ zoge Carofne, Ben, 
den zu Stewr zwey hundert Gulden. bey einer halben Meyl wego/ an einen nau Pr 
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1477: 


Erliche 


Nancy 
barıcın 


gt han. 


Don Bafel zogeder Hertog von 
Loihringen / mit feinen Cydgnoſſen 
ben denen auch drey tauſend Bundis⸗ 


gnoſſen / vand fechs bundere Basler 


waren’ von groſſer Kälte wegen,dann 
fich anff das Waſſer niemand I 
wolte / ober Land nacher Colmar, 
ſioheim vnnd Schletiftate/ Da beraub⸗ 
tedas Kriegs⸗Volſck / im fuͤrzug die 
uden / alles ıhres Silbergeſchirrs vnd 
leinodien / vnnd begabe ſich das Heer 
folgendis vber die Firſt in Lochringen/ 
su denen ſtieſſe auch deß Hertzogen 
vbrige Macht / Alſo daß jest alles fein 
Kriegs⸗ Heer, ſich auff fünffschen tau⸗ 
ſend Mann erſtreckt / vnnd kamen auff 
Sontag vor der heiligen Drey Koni⸗ 
gen Tag / in groffem mangelder Pros 
viant / für Sanct Niclaus Pfort / da 
ergrieffe der Bundsgnoſſen Vorhut 
etliche Burgunder / erſchlugen derſel⸗ 
bigen ein nicht geringe anzahl vnd viel 


deren fo ſich verkrochen hatten / henck⸗ 


ten ſie an die Baum / vnnd befahlen fie 
dem Lufft. 


So bald aber Hertzog Carolus 
deß dapfferen auzugs deß Lothrin gi⸗ 
ſchen Fürften berichtet war > lieſſe er 
noch felbiger Nacht / an die Statt 
Nancy fehr feindlich ſtuͤrmen / trenget 
vnnd ndıhiget auch die Beldgerten fo 
bare / daß diefelbigen einen Botten 
nach dem andern zu Renato vmb ent⸗ 
fchüttung lauffen heſſen / derſelbige 
mochte auch von S. Niclaus Pfort alle 
Schuͤtz mol hört erzeigt ſichd ßwegẽ in 
diefem Geſchaͤfft gantz ernfihafftia’ond 
entſchloſſe ſich auff morgendem Tag, 
die Buraunder Mannlich anzugreif⸗ 
fen / thaͤte aber auch ſolche fein mey⸗ 
nung den Haupt/ vnd Befehlcholeuten 


tieffen Waſſergraben / vnnd dicken Hag 
entgegen / ſiellet zu bewahrung der ſei⸗ 
nen / dreiſſig Stud Büchten/ ineiner 
engen Straß für das. Burgundifche 
Heer / wartet daſelbſt der Bundognoſ⸗ | 
fen in gutem Vortheil / verhoffende ſoi⸗ 
Rp einem ernfllichen angriff su em⸗ 
p a ⸗ x 
Hiezwiſchen begegnete den Lothrin⸗ 
gifchen zu gutem Gluͤck das nachfol⸗ 
gende ſtůck / Es hattenvor etwas zeits⸗ 
zwen Eydgnoͤſſiſche Knecht / Georg 
Schreiber von Frawenfeld / vnnd einer 
von Art / Schweiger gebiers / jyhr Vat⸗ 
terland verwuͤrckt / vnd ſich deßwegen in 
Hertzog Caroli von Burgund 
begeben / die kamen jetzt jhren Lands 
Ieutenden Eydgnoſſen entgegen, vnnd 
erbotten fich gegen den Hauptleuten / 
Wann man für fie vmb begnadigung 
vnnd oͤffnung dep Lands bitten würde/ 
fo wolten fie den Bundsgneffen ein 
Straß an jhre Feind zeigen: / Dardurch 
fie manchen Biderman erfparen / ond 


gegen. 


nicht viel Schadens weder vom Ge⸗ 


fü noch dem Graben empfohenwärs 
en. | 

Darein bemwilligten die 
ſen / verfprachen fich zu ihrem begehren 
gebrauchen zu laflen/ end durchauß für 
fiesbr beſts zu chun / Alſo führerenfie 
dieſe beyde Eydgnoſſen / hinder den 
Berg herumb / zu einem tieffen Bachs 
dardurch muſien fie watten / kamen hie⸗ 
mit beyſeits an der Burgundiſchen ord⸗ 
nung / wurden vmb etwas (vnd ſonder⸗ 
lich die im vorzug haltenden Eydgnoſ⸗ 
ſen) von dem Hag verhinderet / vnnd 
ſolchen mit gewalt durch zubrechen / ge⸗ 
noͤthiget. 

Alſo geriethen beyde das Burgun⸗ 


diſche vnnd Lorhringifche Heer / a 


einen. — — 





R — Helvetiſche Chro⸗ 


mreden von ſieben tauſend / andere 
—* pm drey tauſend / vnddarun⸗ 


Comincus, 
Hoffart vnd 
ern — —— —** 
raffen von aul / deß Koͤniglichen 
Stammens von Bourbon, auff daß ihr 
me ©. Quintain, Han, Bohan, pnd ans 
dere deffelbigen Plaͤtz vnnd Güter a 
den möchten / König Ludwigen vo 
Franckreich auffden —— u 
kaufft / Auß Hoffart fich feiner Landen 
benügen laſſen / Alle Kriegsthaten ihme 
ſelbſt allein / vnd nicht dem Gewalt deß 
ſtatcken Gottes zu gemeſſen Auß grau⸗ 
famfeitinden Luͤtichiſchen Kriegen ſei⸗ 
ne arme Vnterthanen / vnd zu Granfon, 
die vnſchuldigen Epdgnoſſen / ſehr uns 
menſchlich vmb ir Leben bringen faffen/ 
such jhme darüber die Straff Gottes 
wolverdienter weiß auff den Hals gela⸗ 


N. ; 
— Pig Pre . 






‚den viel fürnenimer quafıficirter den. 
gesehlt. Zudem bekamen Estieffeaberder fighaffte Hersog Wird M 
von Lothringen / diefen vmbkomnen Nancy 


Biel gefangner/ In⸗ 
m vnnd Balduis Fuͤrſten / inn der Statt Nancy, herzlich begraben. 











num / ber jafibarten von Burgund/ 
inen Öraffen von Naffaw / einen En- 
glifchen Graffen / einen Marggraffen 
Rötelen / die Herien von Croy, 
35 ec. Wondenen erhielten 
fe Rantzionen / vnd ſon⸗ 
h Iöfete der König von Franck⸗ 

eben Vaſtarten von Burgund 


Me "Es fame auch inn diefem gefächt 


beſtatten / folget ſelbſt Perſoͤnlich / ob der 
gleichwol fein abgefagter Feind / der 
Leichnam nach, vnnd erzeigte fich bey ers 
langtem Sieg. ‚gang befcheidentich. 


Nach gethaner Schlacht / danckten 
dic Eyd / vnd Bunds gnoſſen / Gott dem 
Allmaͤchtigen / vmb ie fo herr⸗ 
lichen Sieg/verharzeren biß an den drit⸗ 
ten Tag auffder Wallftatt / gewunnen 


ein hundert drenflig ſtuck und darınder 
zwo groffe Haupi-Büchfen / das vbrige 
meiſten theils/ Schlangen und Falcko⸗ 







* zus eben / der fireitbare Hertzog 
B/ der ward dep folgenden 
Graben / gank 


oren gefunden / was mit 
— * der 
m einer Helmparten ob dem 

/ de der oo “rg Spieß / der 
ie dick eins durchfiochen/ 
* dem Rucken/ ein ſehr 
fügt cher anblick eines Fürften/ 
ey feiner Lebzeit / den gröften 
# Cprifienheit trug gebot⸗ 
er ob allen feinen Vorfahren 
mu Burgund an Land’ Leu⸗ 
ud vermögen, der maͤchtigſte 













— 
RR x, 


Seins. vntergangs vnnd verder⸗ 
bens aber / haftet der beruͤhmb⸗ 
te Hiſtorien Schreiber  Philippus 


neten /barzu viel Harnifch/ Wehr vnnd 
Kiennodienfampe etlichen Paneren vñ 
Fahnen / die Eydgnoſſen verloren biß an 
etliche Welſche / der Statt Bern Vnter⸗ 
thanẽ (die ſich gleich anfangs def ſtreits 
auf Nancy gelaffen ‚feine weiſſe Creutz 
an fich hatten / auch fein Teurfch reden 
fondten/ond deßhalben vnangeſehen jh⸗ 
res wackeren verhaltens / vnerkennt / von 
jhren eygnen Freunden erſchlagen wur⸗ 
den) nicht viel Volcks / vnnd erhielten 
durch dieſe Mannliche That Hertzog 
Renato fein Fuͤrſtenthumb / vnnd jhnen 
ſelbſt vor dem Burgundiſchen Hertzogen 


vollkomne ruh vnd frift, 
Deß folgenden Tags namen die 
Zi Ends 
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Eyd⸗ vnnd Bundsgnoflen von Hertzog 
477: Renato, mit groffem Danck vnd wol bes 
Brge» zahle ihren abſcheyd / onnd kamen mit 
trewe Die ruhm vnd ehren widerumb zu hauß. 
ner ancaHie iſt als bey dem End der ſchweren 
roli Hoff. blutigen Bur 


der allem Hochmuh / Gutgeitz / vnd der⸗ 
gleichen Laſtern zu wider iſt / neben vielen 
andern zufaͤllen / zu Hertzog Caroli vers 

derben verhenget hatte / daß an deſſelbi⸗ 

gen Hoff viel vntrewer / verſchlagner vnd 
argduͤckiſcher Dienern ſich eingeflicket / 

vnd von Carolo hoch / lieb und werth ge⸗ 

alten worden. Deren einer war ein 
eapolitaniſcher Graff Campo baſſo, 

welcher hievor allezeit der Parthey deß 

Campo Hauſes Aniou geweſen / vnd deßwegen 
baflo auf Aentejaung bar —— das 
Denn Fonigreich Neaples raumen müffen/ 
Darüber kame er zu Hertzog Carolo⸗ 

ward von demſelbigen gang freundlich 
empfangen’ ond jhme vier hundert Nea⸗ 
politanifcheKüriffer zu führen vertrauen, 

Er aber als ein vndanckbarer Diener, 

hielte es gleich zu anfang der Lothringis 


fchen Kriegen heimlich mit Dergog Re- 


nato ‚als einem Sproffen def Stam⸗ 
mens von Aniou, vnd der auch nach feis 
nes Anherren Königs Renati von Si⸗ 
citien abfterben felbige Cron zu erlangen 
verhoffer/ Erzeigte ſich hiemit auff viel 
vnd groſſe / von Hertzog Carolo empfan⸗ 
gene Ehren vnd guthaten / gantz vntrew 
vnd argduͤckiſch / welches er dann auch 
mit dem nachfolgenden ſtuck bezeuget. 
Als er von Hertzog Carolo /mitviergig 
saufend Ducaten, einanzahl Keifiger 
auffzubrechen/ inn Italiam gefertiget 
war, Erbotte er fich zu Lyon / gegen Ko⸗ 
nig Ludwigen / durch Simonem von 
Pavia / deſſelbigen Leib⸗ Arge / daß falls 
Ihr Mayeſtaͤt ihme / einmal hundert 
taufend Kronen baaren Gelts erlegen/ 
ein Öraffichafft einraumen / onnd fein 
Compagniam, erhalten / woͤlte er der ſel⸗ 
bigen Hertzog Carolum / an ſeiner Wi⸗ 
derfunfft vbergeben / Solches widerholt 
er auch / dem Königlichen in Piemont res 
fidierenden Ambafladoren/ond folgends 
alser auß Italia mic feinem Keifigen 
Zeug zu Land kommen / ſaget er eben daſ⸗ 
felbige dem Koͤnig ſelbſt / mit vermeldung 


gundiſchen Kriegen zu ver⸗ 
mercken / daß auch Gore eg Mai 


Grandliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 


daß er nach fein deß Königs belieben/ 1477. 
den Hertzogen entweders vmbzubringẽ / 
oder aber in einem Treffen ſich von dem⸗ 
ſelbigen offentlich ſchwingen / vnnd jhne 
hiemit von der Erden abzu raffen beger⸗ 
te. Es wolte aber der König ſolchem 
neydigen Dann feinen Glauben 
geben / vnnd hatte an diefem vntrewen 
ſiuck / ein groſſes mißfallen / daß ( wie 
Comineus ſchreibt) Er Hertzog Caro⸗ 
lum ſelbſt / dieſes verraͤtheriſchen Ge⸗ 
ſchaͤffts verwarnet. dann als 
zu feinem epgnen verderbẽ gan verſtockt 
deffelbigen wenig achtet / und vermeinet 
es onterfiunde der König hiemit vers 
ſchlagener weiß jhme feine bene Diener | 
aufßzutreiben/ hatte den Verrächernur 
deſto lieber / vnd erzeigte denfelbigen von 
Tag zu Tag / je laͤnger je mehr 
vnd gnaden. Der Neapolitaniſche | 
aber beharzer ben feinem Läfterlichen vors 
ſatz / vnnd als derfelbige mit einem von 
Carolo / in widerrathung der erſten Bu 
laͤgerung der Statt Nancy, empfange⸗ 
nem Backenſtreich / ſich erſt erhitziget / 
— er ſeinen = Willen inndas 

zu richten/nach fürderlichen mits 
teln vnd Ka Gelegenheit. Nichts defto 
weniger fondte der verführte Burgundis | 
ſche Fuͤrſt nichts böfes von jhme geden⸗ 
den / vnnd vertrawte dem iliſtigen 
Neapolitaner mehr dann vielen feiner 
guthergigen Dienern. Als auch Her⸗ 
tzog Renati von Lothringen Hoffmeiſter 
Cifron, ein Provintziſcher Edelman / der 
vor Nancy gefangen zum Strangen 
erfennt war / vor der Execution der vr⸗ 
theil / Carolum ſelbſt / der verzächereydies 
fes Campo baſſi muͤndtlich zu berichten 
begert / wolte er als gantz verſtockt dem 
vervrtheilten gar loſen / der ward 
auch auß deß Verraͤthers 
ſtranguliert, vnnd blieben hiemit ſeine 
Conſpirationen vnnd Duͤck / gang vers 
ſchwiegen. Inn rbeſchriebenem Redlig⸗ 
Treffen aber vor Nancy, erbotte ex ſich kei der 
mit zweyen feinen Söhnen / vnnd zwey Erdancl- 
hundert Pferden’ zu den Eydgnoffen zu | 
ſtehen / Die wolten jedoch / als redliche 
Leut / fein huͤlff nicht annemmen / vnnd 
ſagten / ſie hetten mit vnd neben Verra⸗ 
thern zu ſtreiten nicht gewohnt / ſtelleten 
jhne am die Brugk ben Bridores, * 

hal 


Geſchichten. Das Sechſte Buch, 
fen vnd Hauptleut / die ihrem furgeben*77. 
gun⸗ nach ) bey zwentzig tauſend Gulden ver⸗ 
ehrung empfangen / vnnd dardurch Die 


pe erlegtzond von Renato zus Erden beſtat⸗ 


Yarolı tetwar / Kondten jedoch viel Leut inn 
tus et, Teutſchen vnd Welſchen Landen, Inn⸗ 
* 4 ſonderheit etliche ne 
ala u Er folieder , vom n Scben ge⸗ 
Mr * wi —* talauben. Viel 
ermennten/ er hette ſich mit der ſchwar⸗ 
gen Kunſt onfichtbar gemacht/onnd ein 
Reis aufffich genommen / , 
hette fich auß vnmuth inn ein Kloſter 
b verf —— auch —* 
viel gefunden / die es darfuͤr hielten 
hette ſonſt ein geluͤbt gethan / ſich ein zeit⸗ 
lang nicht zu ren / Er wuͤrde a⸗ 
ber zu gewiſſer Zeit fich wider herfür laſ⸗ 
ſen / vnnd die Regierung feiner Landen 
annemmen. Ja dieſer falſche wohn 
continuirte fo beharrlich / daß etliche 
Käuff end Contracten/das verfprochene 
Geli auff Caroli widerfunffe zu bezah⸗ 


len / auffger wurden. 
Distu In mitten dieſes groſſen gluͤcks / vnd 
hr ecbi rafenerfieghafften Thaten der Eyd⸗ 
— gnoſſen / vern ſich auch dz ſuͤſſe Ho⸗ 
füiter  migbererholten groſſen Ehren / mit der 
Kuchen bitten Gallen jnnerlicher onruh/ Dann 
als jene biefelbigen mit dem Hauß Des 
fierzeich in Erbliche Richtung / vnd mie 
Savoy in Frieden gebracht waren / auch 
ſie ihre ſtarcke vnd mächtige Feind/ mit 
Ruhm entkraͤfftiget und Bi 
wunden hatten’ Er hube fich an einer Dies 
fes Jahrs / zu Zug angefehnenFafnacht/ 
ein zufammen rottung ver ei —* 

vnnd vieleicht gemeinen Frieden 
—— en, meiftentheils von 
Vry / Schwein / —— era 
Glaris / auch etliche von vnd Lu⸗ 
cern / die erklagten ſich der mie Genff eins 
— dadurch auff⸗ 
— — ee 
andfchagung/ ab ihren Merten vnn 

er dent von Bern 
vnd Freyburg / welche die zur verſiche⸗ 
rung angenomne Geiſel / ledig geben hats 
sen /fagten fie wolten / die Groſſen Hans 
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vier vnnd zwentzig taufend Gulden bins 
derhalten / ſuchen vnd ſtraffen / ſteltẽ fich 


gantz vbermůuͤthig / trͤbten und pochten/ 


richteten auch ein Paner auff / darein 
war ein Eber mit einem Kolben gemah⸗ 
let / vorhabens Savoy vnd Genff zu v⸗ 
berziehen / vnd mochten / wiewol man ſie 
ab einem Lucerniſchen Tag / ſich ſolchen 
vngebuͤr lichen auffbruchs zu vberheben/ 
fehr ernftlich vermahnet / von dieſer Reis 
nicht abwendig gemacht werden / Dann 
fie zogen auff der Aeſcher⸗Mittwochen 


Er fampt ihrer Ser Paner / mit ſolchem 


Trutz vnd Muthwillen / daß alle Erbars 
keit ſich dieſes wilden Weſens ſehr be⸗ 
kuͤmmert / vnd da man ſie was fie doch zu 
verzichten im Sinn / fragte / gaben fie 
sur antwort/Sieführten das Torechte 
Leben / vnd hätten fich bey geſchwornen 
Eyden / biß zu entllcher vollfuͤhrung jh⸗ 
res geſchaͤffts zuſammen verbunden Al⸗ 
ſo kamen ſie in ſchr vnordenlichem Ge⸗ 
wuͤl / auff Sambſtag nach der allen Faſ⸗ 
nacht / mit vngefahrlich fieben hundert 
ihres Anhangs / mehrestheils Vrner 
vnd Schweitzer/ in der Statt Bern ges 
biet / laͤgerten ſich bey Burgdorff / auch in 
nechſt da herumb gelegnen Doͤrffern / vñ 
berahtſchlagten ſich daſelbſt 7 welcher 
maſſen jhre vorhabende Reis zum kom⸗ 
lichſten fürzunemmen were. \ 


* Mitlerweil bewahren dievon Bern 
ihre Statt, legten darein jhrer redlichen 
Vaterthanen / drey tauſent Mann/ vnd 
ſchickten darneben ein Ehrſame Raths⸗ 
Dortfchaffe / den Sew⸗Paneriſchen 

riegsleuten entgegen / lieſſen die dapf⸗ 
feren Boch-Hanfen/ der vnbedachien 
Reis abzuftchen/fich in gehorfame jhrer 
Oberkeit zu ſchicken / vnd in jhren fachen 
behutfam zu feyn vermahnen/ Kondten 
aber anders nichts außbringen, dann als 
fein fiedie Gew» Acberifchen wolten bey 
ihrem vorhaben verbleiben / vnnd wo 
muͤglich in ficherheit und freyem Gleyt 
durch die Statt Bern verrucken / vnd das 
rüber etlicher ihrer Zugethanen Nach» 
trucks erwarten. eil nun bey fo ey» 
genrichtigen Röpffen/nichts daß zus ſtil⸗ 

3 if lung 


auchneben etlichen € 


etwas baren Echte lles 
mehr werth / dann ſich Ihre ai 
mochten/ Solches hinderieg⸗ 
een fie denen con Dry dieſelbigen aber lieſſe ſi 
ſchickten bald hernach alle dieſe koͤſlig⸗ verm 


keiten indie Statt Bern / zu ſillung as vl Lætare 1 —— — 


er 


| 
er 3 





— 
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1J * 
wieſen. 


— 


Geſchichten. Das Sechne Buch m 


handelt / tauſend Gulden/ 
rlaut Re ent 
chtet / vnd die begehrte anzahl Knecht? 
laſſen worden / ver haudelteſich je⸗ 
einer ſicherheit / nichts ſon⸗ 





| 
——* 
——— 


ieneben hielte auch vifi erlangung 
3 diefer fo fruchtbaren / Ihme 
en Örafffchafft Burgund, 
und võ Defterzeich gang 
temeinet dieweil er def vers 
98 cin Hanpt+ fächer, fo 
Diefer jetzt / fo viel als mit 
ersten Graffſchafft Pof- 
vorzug haben / vnd bes 
lv als der König verſpro⸗ 
ı Eydgnoffen zu bezaten- 

aber wenig gunfts und ans 
ann die Sonnen glanende 
aren dem Rheiniſchen Gold / 













J 
‚DIDE: 


* iff verfprechung durch den 
‚wöcraon, die Öraffichafft Burs 


rei auf gun fffordern⸗ vnd vnterſtunde mit 


2 


ntzem gewalt / ſich der ſelbigen / wie er 
auch kurtz zu vor mit Abbeville, Der⸗ 
ns, Montrevil. Perone, Han, Bohan, 
lidier, Royce, Sainct Quasntain, 
surnay, Terovene,Bologne, und an 
ern Stätten / ſampt * ———— 
u d gethan Zu bemaͤchtigen / die 
Ständ aber bemelter Graffſchafft / als 


V—— 
Ars 1» 
a 


! 
| 











€ ten fich aber gleichwol 
der Burgundifchen Geichäfften 


beladen’ Nichts defto weniger 


% 


auß tragendem mitlenden/onnd ohneci- 
— nige Dbertei 


nige Obe ee 
ar onde € heimliche 
Ge Y ee — 
taufend frewdiger Eyoͤgnoſſen / den 
ee 
fen au Feld/ ſcharmuͤtzeten mit denſelbi⸗ 


or 


h / auff von den Epdgnoffen m 


genan etlichen Orten / jedochfchrun 14», 
——— F 
Deſes hinzugs muſte ein Staet 
Bern / bey dem König inn Franckreich/ Adrian 
vnd deſſelben Raͤthen / als die nſonder⸗ Er ne 
heit beruchtiget / daß fie der Burgundi (., pm 
ſchen Parthey zu fehr anbängig were/ Könıg in 


mercklich entgelten/ Dann wert eben das Srand, 


mahlen gemeine Eydgnoſſen diefer ges yadın 
ſchwinden Laͤuffen wegen / ein Öefang, vngnadẽ, 
ſchafft in Franckreich deputiert hatten / 
ward vnter allen Eydgnoͤſſiſchen Ges 
fanten/allein der Nothfeſt vn Edel Kits 
ter / Adrian von Bubenberg / der Statt 
Bern fehr nuglicher / wol anftändiger 
Schult heis / in ongunf gebracht/alfo dz 
er ſich von feiner beſellſchafft / der vbrigẽ 
Gſantẽ Johans Waldmãs von důrich/ 
vi Hans Im Hoffs von Vry/abſundn 
vndeylend in groſſer kuͤmnernuh vnnd 
beſchwerd zu anfang deß Monats No⸗ 
vembris ſich widerumb zu rugk begeben 


Vnmb dieſe Zeit wurden die von Freiburg 

Frevburg / welche als hievor vermeldet / vird vom 

von Hertzog Ludwigen von Savoy/ inn Nauß 

Kar vnd huldigung angenom men / võ —3 
tbano ondCifton Romſchen Pro- (yrochen, 

tonotario, vnd Api S. Amedei,Bern; 

harten von Menton, vnnd Berttando 

Deita, Doctoren, Rath vnd Preſiden⸗ 

ten zu Genff / deß Herkogen von Sa⸗ 

voy / vnd der Hertzogin feiner Mutter / 

verordnete Geſante / in der Statt Bern 

vnd durch derſelbigen anordnung / an⸗ 

halten vnnd befuͤrderung / beywe ſend der 

Freyburgiſchen Befehlchshabern / nem⸗ 

lichen Jacob Felgen’ Schultheiſſen/ 

Rudolphen von Wippingen/ Kitters/ 

Wilhelmen vnnd Johanſen Dechter⸗ 

mans, Heinrichen Larers / der Raͤthen/ 

und Johans Furers / Groß Weibels⸗ 

aller ihrer dem Hauß Savoy ſchuldigen 

Pflichten ledig gezehlt. 


Hierüber von beyden Staͤtten Bern Punt Sa 
vnd Fryburg / abermalen ein ewiger von mit 
Bundt / mit dem Hauß Savoy auffge⸗ Vern vnd 
richtet / das Savoyſche Creutz gu Frey⸗ oͤreyburg 
burg ab den Pforten gethan / vnnd deß 
Reichs Adler/fuͤr ein Zeichen der Frey⸗ 

eit angenommen / deſſen dann nechſt 
Oit / ein Statt Freyburg / niemand 
mehrers 
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2 mehꝛeꝛs als jhren mitbuꝛgern von Bern/ 
Kanten) bat. 

Die glückliche bey eilichen Jahren 
Berbin, daher / in d Eydanofchafft ergangne far 
dung zu derſelbigen / vñ fonderlich 
ara freund. ——— a 
* Difchoff zu Genff / verbande fich Bung- 
fm echte weipmit Bern on Freyburg ;Bo- 
na Hertzogin von Meyland deffelbigen 
feibliche ſchweſter / begeh et an Bern / der 
ernewrung er verftentauffen und fas 
me zwifchen von 

Deftereich/on vZürich/ 
Lucern / Vry end Solothurn, die erfe 

Erbeinigung berfür, 
Eobegehrteauch Margareta, Ördf- 
Berbuc fin zu Wirtenberg / cin geborne Herkos 
In a gin von Savoy ein ——— * 
Sen weſnen Hertzogen von Burgund / verlor- 
Vurgũd ne Bet⸗buch — Statt Dem zu kauf⸗ 
= vñ was hiemit von vielen orten her/ 
d 


lichen werbens nicht wenig. 
Du bandfagang Zubwrb een had 


gnedigen Gottes / vnd verfünung viler/ 


in vergangenen Kriegen ertugter laſtre / 

verbotten die * ge hoher 

ſtraff / alle Gottol äfterungen/fchwür hüs 

rey / ſchmaͤchliche Kleidungen / Fürkauff/ 

cher / auffruͤriſche emp oͤrungẽ / Rot⸗ 

Abfhaf- gen, Sündrangen/Rriegs geleuff onnd 

— andere vntugenden / befalchen jhren 

f Ampts leuten / dermüffiggenden Sand» 

fireicheren auch anderer lofer buben zw 

achten/ auch felbige Bin zu weifen  onnd 

vermahneten jhre Vnterthanen vnd ans 

gehoͤrige der Gottsforcht / Ehrbarkeit/ 

vnd eines Chriftenlichen Lebens fich zu 
befleiſſen. 


Damahlen ward auch folgende 
Müngwirdigung gemacht / Baßler 

Ming Ereug Plapphart/acht sehen Pfening: 
wirdigug Bern / Freyburg / Solosıhurm, Frand; 
reicher / Meylaͤnder / mit Strauß⸗ Fede⸗ 

sen fuͤnffzehen Pfenning: mit dem ff. 

ein fchilling : Bapft und alle Dlapphart, 
Steuber/Böheimfch zwensig Pfening: 
Savoy, Burgunder / alt Züricher vier, 

sehen Dfenning: Weiß Pfenning / cin 

fchilling : Keuchling sehen Pfenning : 
Zwen Creutzer ein Plapphart : ein gu⸗ 

ter Carlin / ein fünffer sein guter Arra⸗ 
gonifcher vnnd Senis Plapphart fünff 


Graudliche Beſchrelbuung Nache andiſther 


—— —— 


angfter / drey Pfenning : Bern angfler, 
zwen Pfenning: Baſel Sc 
fenning, A jedem Derflbigem u name 


Das Gold aber befame ichs Bolt 
actendanenigDappkat: ind 
g 

caten ſechs vnd dreiffig —5 | 
——— —— 

apphart: Ein Savsı mit 
en —— er wird 

etreits orn v⸗ 
fi der Diät Kernen zu fänfpfanden, Ce 
und Kogfen zu vier pfünden beläffe-ond 1. 
bieneben ein groſſer mangel / in hieſigen | 
Kanden gefpüret ward; beſchicketen die | 
— —— 
von 

eilichen Stätten im Elſas / vnd chueten 
ſolches vmb einen leidenlichen ſchlag 
—— auch ſterbẽs leuff / | 
infi bey vnnd jungen 
Kindern / vnd gefpürereman die Ruben 
end — —— —— Be ci 
nugfamin oſchafft. Buumt 

Ar ——⏑⏑——— —** 
tzes im Meyen / inn aller begengk⸗ 
nuß deß GOtts⸗Dienſts in der Kr 
enzündete ſich / in Peter Cängisdepgens 
ners Hauß / ein gang fchädliches fewer/ 
daffelbige verſchluckete / ohne die Kirchen 
vñ deß Pfarrers Hauß / die gantze Statt⸗ 
vnd Fame deſſelbigen Johans von Graf 
fenried Vogt —— einen groſſen a 
mercklichen ver 
vielen bedencklichen ——— und vi 
derheit / weil deyde Staͤtt inn verganger 
nen ſchraͤckenlichen Kriegen ein andern 
gang verrawlich angehanger waren/inn 
ein Brüderlich vnnd ewig Burgrecht zu ⸗ 78. 
famen. — 


leichwol d Krieg nö 
nn 
—— zen man ir 
verhoffer, Konte Ydie Dry 
cinfehung Dee Awerian zen 


Geſchichten. Das Sechſte Bub, 


1478, Eydanoſſiſchen Grentzen nicht ſtatt 


halt der Bindten 


zu dem Hauß Meyland vñ 
* ne Grein fenbtice zerwuͤrf⸗ 


* muß Daher lictende, daß die von Liui- 


nen bemelier von Vry Vnterthanen/ 
von deß Hertzogthumbs Meyland an⸗ 
/ inn mancherley weg wider 
echt vnd billigkeit betrengt vnd beley⸗ 
Diget de auch ſie von Vry/ that⸗ 
liche han er En 
zogen a vnangeſehẽ vilfaltis 
ges abmahneı Eydgnoſſen / mit 
ihrer Lands gen Liuinen, vnnd 
ſſen vmb fuͤrder⸗ 








| — —2 


ihre Pflicht nach jun⸗ 

der Dündten zu erſtatten / geneigt⸗ 
willig / ſchickten ein anſehnliche huͤlf den 
außgezoanen / vnd gaben jedoch zuvor 
Rudoiphen von Erlach / vnd Anthoni 
Archer/ von Bern, Peterman von Pa- 
viliard, von Freyburg Cunzmã Vogt 
võ Bellentz zu verreitẽ / 


vñ wo muͤglich / zu vermeydung groſſen 
Blutver 


gieſſens / im Frieden zu handlen 


in befehl / die wurden von den Meylaͤn⸗ 


diſchen Agenten wol empfangen / vnnd 
jhnen in aller Tractation, deß abſtands 
der Feindſchafft zumFrieden gute hoff⸗ 
nung gemacht / Es erzeigten ſich aber 
etliche vor der Statt / mit jhren Fanen 
tende ſſen / mit zu hitzigen 
angriffen ſo vngedultig / daß die zu rich⸗ 
tung der ſtreitigkeiten / verordnete Eyd⸗ 
gnoͤ Geſante / mit Leibs vnnd Le⸗ 
bens gefahr / ohne einige verrichtung / 
von Bellentz abweichen muſten. 
nnach zogen auch die von 
Bern mit ihrer Paner / drey taufend 
ſtarck / vnter Adrian von Bubenberg / 
vñ Wi von Dießbach / Haupt⸗ 
— — Bar⸗ 
thlome zur Paner verordneten 
auß / vnnd mit jhnen von beyden Staͤt⸗ 


ten’ Freyburg vnnd Solothurn / vier⸗ 


hundert Mannen/ kamen zu 
andern —&e für Bellentz / uns 
terſtunden 


vielmahlen die Statt zu 
einen allgemeinen ſtreiff 


in lombardey zu thun / hatten aber dar⸗ 


wegen groſſer vngehorſame deß 


Kriego ⸗Voids / wenig beyfals / onnd 
An 
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Spdgnoflen widerumb 


ß. 
Die Vrner hingegen / als dieſes 
Kriegs Hauptſaͤcher / verblieb? mit eili⸗ 
chen Eydgnoſſen von beſchirmung we⸗ 
gen der jren im Land / wurden daruber 
von den Lombardern mit 15, taufend 
Mannen angeſprengt / hielten jedoch 
einen fo mannlichen Stand, daß vier, 
schen hundert der Feinden vergiengen/ 
vnd die Eydgnoſſen firghafft die jhren 
beſchirmeten / Gewonnen hiench? zwey⸗ 
hundert Buͤchſen / ſampt vielen ſchoͤnen 
Pferden vnd Maulthieren / vnd andern 
ſtattlichen Sachen / ohne ſondern ver⸗ 
lurſt der jhren. 

Syierauff wurden die von Zürich, 


Lieffen fich Bewegen der meite heil der 
finden / Dann es entfiundeim 1478. E —— ar ges 147% 


Beſatũg 


gen Gir⸗ 


Bern vñ Lucern / jedem Dre funfftzig / mis. 


Freyburg vnd Solothurn / jedem Dre 
fuͤnff vnd zwentzig Mann / vnter zweyẽ 
malen hinein gen Girmis / inn Beſa⸗ 
kung geſchickt / die beharreten daſelbſt in 
bemelter Staͤtten eygnem koſten / zwen⸗ 
tzig Wochen lang / vnnd hieiten fich zu 
beſchirmung dert von Vry Landichafft 
ſehr wacker: Vnd da gleichwol Koͤnig 
Ludwig von Franckreich fein Borts 
fchaffe/alle diefe zeit auß zu Mepland 
ligen / vnd derfelbigen die Partheyen zu 
vereinbaren befohlen hatte / mochte je⸗ 
doch fange zeit weil die Eydgnoſſen 
ein hundert tauſend Ducaten / anflewe 
ihres koſtens forderten / die Hertzogin 
aber nichts daran bezahlen wolte / we⸗ 
nig fruchtbars außgerichtet werden/ 
Biß daß die Vrner abermahlen jhre 
Eydguoſſen / jhnen zu huͤlff in das Feld 
zu ziehen mahnten / vnd hiemit die Her⸗ 
tzogin zu erſtattung der billigkeit wol 
bewegten / Dann ſo bald dieſelbige deß 
ernſts berichtet / erlegte fie auff König 
Ludwigen ſondre Inttigation,den Eyd⸗ 
gnoſſen vier vnd zwentzig tauſend Rhei⸗ 


/ 


nifcher Gulden / kame durch vermitte Fried. 


lung der Bifchoffen von Chur vnnd 
Sitten / in einen gänslichen bericht/ vñ 
ernewret die hievor zwiſchen dem Hauß 
Meyland vnd den Eydgnoſſen auffge⸗ 
richtete Capitel. 

Vnnd als dieſer Zeiten die Teut⸗ 
ſchen vnnd Eydgnoͤſſiſche Knecht zer⸗ 
eheile / etliche ben Koͤnig Ludwigen * 

ranck⸗ 
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8, Srandreiche/andre —* Bur⸗ 
r gundifchen / und fonderlich derfelbigen 
—— dienſt in der Statt B 
Doll waren / da ſie ſich dann / mit Kiſten 
faͤgen wol gewermet / vnnd die armen 
Leut / hefftig en hatten / Ben 
diefelbigen / Endgnoflifche 
redligkeit an ein ort / ver aan 
dendarvor ligenden Fransofen/ vnnd 
vbergaben ihnen meineidifcher weis/ 
die veſte wolbeweerete / jhnen vertramete 
Statt: So bald nun die Frantzoſen ſich 
derfelbigen in een auch 
fieswider jegs recht und als 
le Pe ne alte 
Mann vnd Weibsperfonen ohne gnad 
vnd vnterſcheid ond beraubeten fampt 


den —— /’ der en 


Aufer und guͤter Barbarifcher tv 
Diekrigen aber’ fo auß der — 
gnoſchafft / an dieſer vnredlichen that 
waren / wurden als ſie zu hauß 
gelangt hart —— —— *— 
setsandere deß Lande verwieſen / vnnd d 


meiſte cheil / ehrlos erlent / weder zu 
eugſame noch andren derglei⸗ 
en ins fünfftig gut zu fein ver⸗ 
on menniglich für loſe / mein⸗ 

eide Buben gehalten, 
Es erfolger auch den Frantzoſen / in 
Pa der dieſer erhaſtung der Statt onnd deß 
ano» Raubs zu Doll’ etlicher maſſen / ein ons 
sirhoffte,ond doch wol verdiente ſtraff⸗ 
daun ob einer fo reichen beut / die ſie in 
freundligkeit / mit einandren nicht thei⸗ 
len konten / machete jeder ſtaͤrckere / den 
ſchwaͤcheren leiblos / derẽ riſſen etliche 
hernach als jetzt auß d vnſchuldigẽ gut/ 
mit groſſem diebſtal bereicher / auß der 
Statt / die wurden aber von jhren fürs 
eſetzten ergriffen / omb Ihre begangne 
äbler / auch fonderlich deß abtrits we⸗ 
gen/mit dem fchwert ond ſtrangẽ / nicht 
ohne fondre fürfehung Gottes / ſchmaͤ⸗ 

lich hingerichtet. 

s flunde in diefen Zeiten / Bapft 
au Sirtus der vierdte/ wider etliche Italia⸗ 
te di niſche Staͤnd inn Krieglicher zerwuͤrff⸗ 
Ei nuß / vnnd meiliegt ein gemeine Eyd⸗ 
fenein  gnofchafft / durch ihre glückliche Krie⸗ 
—* „ gen’ in vielen Landen jhren ſelbſt einen 
* groſſen Namen erworben hatte, ſchickte 
auch er/durch Heinrich Müller Propſt 


h 
Strafe 
ren fo 
Doll ober 
geben. 






e Befchreibung Nüchtländifcher 





zu Münfter im Aergaͤw / vnnd Burd- 14: 
be Propſt zu u u 
erner Öebiets / den Eydgnoſſen 
mit vielem vnnd groſſem Ablaß 5 
ſpickte Bullen/in deren er von wunder⸗ 

barer Kraffe einer beygelegten / 

zur verehrung zu bereitetenC ii 
der Straß verlorner) rothen 
andentung geben/ vndlicfle 








—X > 2 N ü ne 
verhoffet / die er dann auch inn nechſten 
Jahr erlanget. Sein fuͤrſatz a 
Mepland beireffend/ kriegte einen haͤß⸗ 
lichen krach / dann der trewloſe Cantz⸗ 
ler / kame daruͤber inn Banden / ward zu 
Pavia enthanpıet / Sohn 
und Bruder deß Lande verwiefen / vnnd 
fein betruͤbte Mutter gen Biegras ver- 

pfruͤndet. 

Diefem Bapſt Sirto zu gunſt/ er⸗ 
hielte auch ein Statt Bern / ſeinem Car⸗ 
dinal vnnd Legaten liano, mit ein tau⸗ 
ſend jhres weydlichen Kriegs: Volcks/ 
wider den Burgundiſchen vnd Savoy⸗ 
ſchen Anhang / auch das Capittel —— 
das verledigte Biſtumb Loſanna / on 
ſetzte ſolchen vnter der — 
anſehenlichen Propſt Stoͤrren von An⸗ 
ſoltingen deſſelbigen in wuͤrckliche pof/of 










von Franckreich der Hertzogen Marie 
miliani vnd Sigmunden von Oeſter⸗ 
reich / vnnd deß Hertzogen von 
auch ſtelleten fich inn felbft —— 
fon, Hertzog Renatus von Loihringen / 

vnd der Ers-Bifchoff von Biſant fin 
nemblich dahin Iendende / ein 


uſtellen / vnd 



























u pe zu erweitern vorbas 
geweſen weren ſie jege im truͤbem 
ten fifchen / vnnd dem 
cwrzeug / nicht den geringe 
neten abbebe —— 
ich aber beſcheydenlich / en 
* — dann auff 
ger Kecht/ neigten ſich auff Die ſei⸗ 
hen Erbens/ vnd nicht 
Imbder Parthey / vermitleten auch 
reundliche verfiändnus / zwiſchen 
10‘ wo ri ſampt den Bur⸗ 
iſchen Staͤnden / vnd Hertzog Ke- 
Lothringen. 
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Au dem beftäetigten fie / den zwi⸗ 
der Sd ⸗ ſcher Hauß Savoy vnnd jhnen 
schmit gemachten Frieden / erlieſſen die Land⸗ 
Sa ſchafft Waadi / vnnd die ihnen gethane 
einſatzung / mis bezahlung deß halben 
auffge Schatzung / das 
ch deren von Portion, 
m / vnnd wurden darüber der 
noflen Geſante / darunder von 
rian von B 


* 


Ldreactat 


ar 


Ir 


Valldis Es kame auch Claudius vonArbera/ 
nirdem Her: zu Valendis vnd Boſremont, auß 
ig feines Vatters fürbitt / mit der Start 


Dern / gleichfam feinen Bordren/in cin 


- So wolgeachter war vmb dieſe 
bey abgelegnen Fuͤrſten vnnd Her⸗ 
en ein gnoſchafft / daß der fireitba- 
Matithias von ach 
m, ver Freundſchafft begehret / welche ihr 
am meauch/alseinen omb die gantze Chris 
Renbeit Bochverdienten Potentaten 
ichtlich erfolger / dann es ward zwi⸗ 
ben ibm vnnd gemeinen Eydgnoſſen 
einen deß 4 79. Jahrs cin 
—— 
*4 


1 


Das Sch Bu, 


* tung zu dem Römiſchen Stul / auff 
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eylff Jaͤhriger Bund / vergriffen / ange⸗ 

nommen vnd befchloffen. 5 er * 
Gleicher geſtalt kame im Octobri⸗ su 

ſedoch mehr mit vnwillen dann wolges Er 

fallen/ vnnd allein auß fonderer anmıts Eyit. 


trungenliches anhalten Gerzils von Spa- 
lera , eewehlten Bilchoffen zu Anagnia, 
Dapft Sirene / mit den Eydgnoſſen 
inein Bündnus/mit vorbehalt der huͤlff 
in deß Hülffbegehrenden koften / vnd ei⸗ 
ner leydenlichen Penfion. 
Auff beſchluß aber. dieſer Buͤndt⸗ 
nuß oder Vereinigung verehret der Deſſelben 
Bapftdenen von Lucern / den Delberg verehrũg 
dep Leydens Chrifi/inikrer Paner zu Ir Sid 
führen / begabte alle Epdgnoffen mie MR 
groffem Ablaß / verliehe jhnen viel ſon⸗ 
derbarer Geiſtlicher Pfrunden / vnnd be⸗ 
freyete ein Statt Bern Guldine Muͤn⸗ 
tzen zu prägen. * Pr 
Hienceben begehrt auch NHergog 
Marimilian/ dem von feiner Ehege- 2'H09 A 
mählin wegen, Maria von Burgund/ an = 
deß erfchlagenen Hertzog Carolieinkige gertan 
Erbin, durch Keyſer —*— ſeines die Eyd⸗ 
Vatters / Hersog Sigmunden von ancfin 
Oeſterꝛeich feines Vettern / der Staͤt⸗ einer vers 
ten deß Nidern Bunds / Marggraff sung 
Georgen von Baden / Bifchoffen zu 
Mes’ vnnd feine eyane Botrfchafften/ 
Graff Hugen von Montfort / treffen, 
lich vnd ernſtlich / die Eydanoſſen wind 
Vereinigung /Freundſchafft vñ Buͤnd⸗ 
nuß / zu Kecuperation vnnd erhaltung ſei⸗ 
ner Buraundifchen Landen vermanen/ 
ihnen auch daß er ein Teutſcher / jhr aus 
ter Freund und Landeman were / vnnd 
daß er fieniemalen beleydiget / jihnen alle 
trew vnnd lieb jederzeiten erzeiget harte/ 
fleiffig fürbilven. Es antworteten aber 
darüber die Cydgnoſſen / fie ſtůnden mit 
König Ludwigen von Franckreich / der 
vnter vielen andern Fürften ihnen die 
beftehälff / inn den vergananen Bur⸗ 
aundilchen Kriegen / wider dern 
Grofmächtigen Hergog Carolum ers 
zeigt / inn Bändnuß / die ſie bißher auch 
wol gehalten / vnnd von derſelben 
nicht abzutretten ihnen fuͤrgeſetzt het⸗ 
ten / Weren aber nichts deſto weniger 
den loͤblichen Haͤuſern Oeſterreich 
vnnd Burgund alles das fo zu Frieden, 
Ya Kuh 


us Grandliche Beſchtelbung Nadhtlandiſcher 


Ruh vnd Einigkeit dienen moͤchte / zu loſer Bub geweſen / auch allbereit 
RR ——— wolten an jhnen deß vor abgeſtorben war / wer DT 


\ 
3 
4 
= 


in der Statt Bern sugetragen hat: Als 
das Erdgewächs / innfonderheit das 
Getreide ein Gattung Wuͤrmlein / weh 
che man in hiefigen Landen Ingere zu 
nennen pflegt, onden an dem gewürg 
inder Erdenmerdlich verwuͤſtete / wur⸗ 
den auß anſtifftung vnnd antrag / deß 
rg geachteten Apoſtoliſchen 

octoris / vñ Stattfchreibers zu Bern/ 
Thüring Frickers / vnd gut finden Bewe- 
diöli a Monteferrant, Bifchoffen zu Los 
ſaña / ſolche ſchaͤdliche Wurmiein / durch 
ein weitlaͤuffig Mitorium, an das 
Geiftliche Recht gen Loſanna citiert, 
vnd ihnen die Vrſachen ihres vbergricfs 
Durch Johannem Perroderum yon 


burg/ welcher etwan cin Troͤler / vnnd 


ig vnd wolin obacht namen vnnd 

a: Gründen re 

erwe vmbſtaͤnden / 
ein Vꝛtheil forms 


e fete 
Iitersonter andern Worten / die nachge⸗ 


in ſich begreiffende. | 
—— aben wir in dieſer 
geurtheilet / auß Rath der 


nig vnd beſchwert / vnnd auß wuͤrckung 
—— 
verflucht heiſſen / vnd wohin jhr immer 
kehren taͤglich abnemmen / Alſo daß von’ 
euch / gantz nichts — — 


nutz 

Da nun gieichwol durch dieſe Dr 
theil / der Biſchoff von Loſanna / auch 
die klagende fegt Paꝛtey 
lich verhoffet / Es ſolten alle der 
Bern 2865* in deß Biſtumbs von 

irck / dieſer fchädlichen Thier⸗ 

linen entladen ſein / ſo wolten 
ſelbigen viel lieber jhrer nahrung / wie ſie 


folches die Natut erlernet / machziehen/ + 


Dann auß zu viel gläubiger Forcht / deß 
vber fie erhaltenen Banns/ den auſſren 
nemmen'ond in verderbung gerathen. 


Öteichermaffen aber hrerm: 
— Aare game Conanfe 

r ernfihafftige / hochnoihwendige 
Ordnungen / wider bie Reißgelduff?. 


\ 


& 


Soſhtchten Das Cache Bud, 


chwär, Furkauff / vnd andere derglei⸗ 
biger zeiten im Schwang gehen⸗ 
#’bemühten ſich zu einführung 
licher Zucht vnnd Erbarkeit / 
nächtig / kondten aber Durch» 
m begehren / nicht fo viel / 
fich folg finden / die unge, 
end / begabe fich inn auß⸗ 
riegen, die Schwuͤr behiel⸗ 
Wigen jhrengang / vnnd 
ich obriger Laſtren fo viel nicht 
vergeſſen in das allzeit / etwas deß 
len Sauielgs / an dem Gefäß be⸗ 

14 80, % 


— —— 

FR —S 4 aber vermehrte ſich 
— neren 7 don nn 
gun auffbruch am Bofck > der König Lu⸗ 
Stunts Dovko7 hirorigem feinem begehren 
itich. nach / von, meinen Eydgneffen bei 

williget / vnd dardurch die Pforten deß 
ns aeöfinet ward / Dann es 






































‚fehiehten die Eydgnoffen ſechs taufend 
fires Bolds gang wol bezeuget vmb 

Dan Bartholomes Tag / deß 145 . 
Jahr inn Frandreich. on dern 


_ 
” 


Heim von Diefbach 7 vnnd Heinrich 
datter die verrichteten jedoch ſonders 
Aiwirdige wenig / Bemelte vonBern 


fen ben Chalon in Scaclein de 
von Chafteauguyon zu gehoͤ⸗ 


rig 7 vnnd kamen die Sachen zu fei- 
nem Ermfe. Dann zwifchen dem Koͤ⸗ 
 Ludowico onnd Erg Herzeg Mas 
ano / ward ein ſieben Jaͤhriger an⸗ 
macht / und alles das fo zu vn⸗ 
t/acitiliet- 


1, Damie, Br Eydgnoſſen / wel⸗ 
nur drey Wochen lang außgeweſen 
Ban varen⸗ für drey Monat wol bezahlt / 

” —— ¶Hauß / Etliche aber derſel⸗ 

1 s / Zug vnnd Baden / 
fie zu Solothurn zu Waſſer / das 





















F ab ſich begeben wolten / kamen 
ee; Schiffen / andie Brugf zu 
Wongen / da jerfchmärtersen diefelbis 
gen / vnnd giengen Der Eydgnoͤſſiſchen 
zweyhundert gt grund. 





Inn dieſem ſtillſtand der Waffen/ 
9a Biel gemeiner Knechten der Arbeit 
| eniſtunde bey denfelbigen cin 


Sberſte und Haupileu⸗ Wr ffri 


groſſer mangel an Gele / vnnd weit fie , 480. 


bievor bey ihren guten Befolduhgen/ 
vnd reichen Straiffr Reifen, deß eflens/ 
trinefens vnd Wolluſts einen —— 
gehabt / jetzt aber gan ſchmahler Nahe Moͤrder 
sung fich behelffen muſten / begaben 8* * 
fich viel derſelbigen / auff Mörden/ Raus 2 


‚ben / vnd dergleichen Buͤbercyen / Alſo 


daß in dieſen Landen die Straſſen gantz 


onficher wurden. 
* Die Eydgnoſſen aber beſambleten 


ſolchen eingeriſſenen Vnraths wegen / Ernſti ge 
einen allgemeinen Tag zu Baden/ Da Iuflisiz 
beratſchlag ten fir ſich Es folten alle dig daruͤber. 
jenigen / welche fo viel als der ſtrick waͤrth 
were / geſtolen haben wuͤrden / ohne gnad 
Bingerichtet werden / hielten auch darů⸗ 
ber ein ſolches einſehen / vnd erzeigten in 
abſtraffung der Reuberey / einen jo groß 
fen Ernſt / daß inn kurtzem in der Eyd⸗ 
gnoſchafft / ben fuͤnffzehen hunder loſer 
Buben / mit dem Rad’ Strangen vnnd 
Schwert / hingerichtet wurden. 

Daraus erholete jhren ſelb ein gmei 
ne Eydgnoſchafft den Namen / einer ey⸗ 
gen Rechtliebenden MAuon, vnd ein 
ſolche ruh / daß meniglich ſicher mit gold 
vnd gelt / durch alle hre Land / ohn einiche 
gefar / hat reifen mögen. 


Zu dem allem / auff erfarung ihrer If" 
der Eydgnoſſen weiſen Regiments / wur⸗ —— 
den ſie wider jhren vorigen zuſtand / von 
vielen vnd fuͤrnemmen Fuͤrſten vnd Yes 
ren / zu Schiedleuten / inn ſehr wichtigen 
geſchefften begehrt / dann vmb dieſe zeit / 
vereinbareten ſie inder Statt Rotweitl / 
mie hůlff deß Pfaltz⸗ Graffen bey Rhein 
Rhaͤten / Herzog Sigmunden von Des 
ſterreich / mit Vlrichen und Eberharten / 
Graffen zu Wirtenberg. 
Ferners wol bemelten Hertzogen / Syander 
mit den Buͤntnern von d acht Grichten —8* 
wegen / in Braͤtigaͤw / auch mit Graff Al⸗ fen verein 
wigen von Sultz. baret 
Item nechſt benente Wirtenbergiſche 
Graffen mit denen von Friedingen. 
Den Graffen von Sonnenberg, 
mit dem Apt von Wettingen. 
Den Graffenvon Thierftein mie 
der Start Solothurn. 
Solothurn / mit dẽ Baßlern / dern fr 
PIE Hoch 
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14 80, Hochgericht zu Wallenburg abgehawẽ 
worden war 


Graff Conraden von Fürftenberg/ 
mit den Sp en h 
off von Augfpurg/ m 
dem Tonvent Dten- Büren. 

Den Apt mieder Statt S. Ballen. 

Die von Cofteng mit den fechs Drs 
een der — von abloͤſung 
wegen der Vogtey zu Frawenfeld / vnd 
deß Landgerichts im Thurgaͤw. 

Vnnd richteten noch etliche andere 
dergleichen Streitigkeiten mehr / Inſon⸗ 
derheit ein Span / ſo ſich zwiſchen dem 
Biſchoff von Lofanna/ vñ dem Hertzogẽ 
von Savoy erhebt / darauß dann allem 
viel gutes der Eydgnoſchafft / vnd jhren 
benachbarten Landen begegnet. 

> alich vor dreyen Jahren Galea- 
tius, Hertzog zu Meyland / durch An- 
dream von Lampagnano, einem Mey⸗ 
laͤnder / welchem er ſein nechſtgeſipte 
mie Ehebruch befleckt / auch ſonſt hiene⸗ 
ben jhnen von einer ireitigen Aptey we⸗ 
gen wider ben Biſchoff von Como, vers 
bittert hatte / eben inn der Kirchen der 


3 fpänigen Aptey entleiber worden / trach⸗ 


tete Hertzog Ludwig von Bar / der Mor 


der Mor genannt / deß jungen Hertzog Johanns 


cexinget 


aleatzen Oheim / vnangeſehen deſſel⸗ 


Grandliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


nen vnd erhielte zwar die begerte libe- j4 go, 


ration deß Jungen Johans Galeatij/ 
weil aber der Dior / bey feinem vor 
beſtaͤndig verharret / gabeer für, derſel⸗ 
bige / als der mit vielen Laſtern / vnnd 
allerley Muthwillen befleckt / were ʒi 
Regierung vntugenlich / vnnd lieſſe ſi 

zu einem ewigen Gubernatoren deß 
Hertzogthumbs Meyland proclemieren: 
Solche ongebürliche handiung / bedaw⸗ 
ret / alle benachpar te Furſten / vnd inſon⸗ 
derheit den Bapft ſelb nicht wenig / durch 
derſelbigen zuskun,befame Johans Ge 
leatins einen anhang / jhme ward Zabel 
von Arragonia, König Ferdinandi von 
Neapels Encklin / Hayeg Alphorfivon 
Cababria Zochter ehelichen verlopt,und 
ein Junger Sohn / vnnd Erb deß Her⸗ 
tzogthumbs Meplanderboren/derfelbige 
aber ſampt feinem Vatter / ward danach 
von dem Hfärpatore,durch gift hinge⸗ 
nommen / vnd kame hiemit Hertzog Lud⸗ 
wig deß Hertzogthumbs Meyland / in 
volkomne beſitzung. Welcher maſſen as 
ber GOtt der Allmaͤchtig / an dem Mo⸗ 
ren dieſe abſcheuliche that gerochen habe 
wird hernach bey feinem ort / weitlaͤuffig 
verzeichnen, ” 


Vmb diefe zeit wendeten die von Satstri, 
Bern einen vergebnen foften/ an einen nen zu 
Salsbdrunnen zu Riggiſperg / darzu ſie / Riggiſ⸗ 
wie vermeint / von einem auß lauterer 38. 
ſchalckheit / dahin vergrabenen ſtuck 7°" 


* bigen Klugen Mutter / Bonz geborner 
din Hertzogin von Savoy fürfichtigen Res 
land giments / vnter dem fchein der Vor⸗ 
mundfchaffe/ nicht allein die Verwal⸗ 


tung dei Hertzogthumbs Meyland/ 


Sondern noch darüber folches Fürs 
ſtenthumb eygenthumblich / auff fich 
vnnd die ſeinen zu bringen / vertriebe 
deßwegen / Robertum von Sanct 


Secverin / der ſich der betruͤbten Wittib/ 


vnd deß Waißleins beladen / auß Lom⸗ 
barden inn Franckreich / verſchloſſe die 
Fuͤrſtliche Wittib zu Biegras, vnd den 
Jungen Fuͤrſten inn die Carthaus zu 
Pavia / Schickte auß antrieb deß Kö⸗ 
nigs von Franckreich / vnnd Johans 
Ludwigen von Savoy / welcher eben 
dieſes Jahrs / mit dem Jungen Adrian 
von Bubenberg / von dem heiligen 
Grab anheimiſch worden war / ein 
Statt Bern, ihre anfehenliche Raths⸗ 
Bottſchafft zudem Hergogen vonBar/ 
vmb erledigung der Fuͤrſtlichen Perſo⸗ 


Saltzes vervrſachet worden / ein merck⸗ 
liche Summ Gelts / gebrauchten ſich 
hierin Doctor Peters / eines Barfuͤſſero⸗ 
der auß der Kutten / in die Weltliche 
Artztes Kleydung geſchloffen / vnd dar⸗ 
neben zum vernambten Schwarsfünfts 
ler gerathen war / Er fondte aber die be⸗ 
gehrte Saltz⸗ Ader nicht finden / fein 
kunſt vnd koſten waren vergebens / vnnd 
maͤnniglich hiemit vbel betrogen 
Neben dieſem vnglůcklichen Saltz⸗ 
werck / geriethen auch gemeine Eydgnoſ⸗ 
fen / welche kurtz hievor ein tauſend 
Mann vnter Wilhsimen von Dieß⸗ 
bach inn Franckreich geſchickt von prieffen 
der onrümigen Reifgeläuffen wegen? v8 
mie König Ludwigen inn ein verdräflie t 
ge Zerwärffuuß 7 rungen Pr | 


töcm 


Gedichten Das Sechſte Buch, 












“ 
o, Auff die heraußgebung der vor fünff Ja⸗ 
Ass sen eingangnen Bündnuß/ das gelbe 
gantz koͤſtliche Gilgen Del aber/verzeh- 
rete allgemach die Hitz vnd den ſchmer⸗ 
en/der gefährlichen Wunden. 

Es erfauffcen zu erbefferung ihrer 
Site Landen die von Bern / von Rudolphen 
g det von Grůnenderg / den halben theu der 
a eriſchafft nt? —5 — 
Fudolphen von Luternaw / Ritter / vn 
Barbara ve 1 Dünen fine Ehe 


as am Gruͤnenberg geleges 

genſtein / mit allen Ge⸗ 
v3 Madiſwyl / Meich- 
. naw/ond zum Wilden Baumgarten/ 
vollfommen biß an das Blut / fampt 
dem Kirchen Satz zu Bleichenbach / vnd 
dann von Ludwigen von Dießbach/ 
















Herren zu Diefbach / feinen Zehen⸗ 
a zu Collicken A welcher jhme von 
Jacob von Raſſegt zugeſtanden war. 


Es ward zu angehenden 1481.%ar 1 


' —— liche Eydanoͤſſiſche Tagiei⸗ 
—8* ——— 
derſelbigen erzeigten ſich gemeiner 
hf Reiche-Ständen/ treffenliche Anwaͤlt 





















nd Diebegehrten an die Eyd⸗ 
Torten, m / daß fie zu außtreibung / deß 
in Vngern gefallnen Erbfeinds deß 
Tuͤre uff nechſtkünfftigem Sauct 
Waldpurgs Tag, dreyzehen hundert 
ünffeig Fuß⸗Knecht / vnnd anderhalb 
anderi Reiſiger / in jhrem eygnen for 
fen’ nacher Wien zu ſchicken: Bu 
eben hielte auch der Keyſer ſampt 
sog Sigı — ne 
en Ihnen den Eydgnoſſen vmb abfers 
—* einer Seſantſchafft / zu Ihr 
weſtaͤt zu vermehrung fo wol eins 
 gangnes Bereinig'ng mis dem Hauß 
Defterzeich/ als einer freundlichen ver» 
ſtandnuß mitden Reichs, Fürften gang 
an. 
 Meilaber der Tuůrcken Zug nicht 
imdas Werck gerichtet / den Eydgnoſ⸗ 
er # Boldt ‚info weit abaclean Lan⸗ 
ber zichen zulaffen > fehr befchwerfich 


ar/blieben beyde de Kriegs / Zug, onnd 
| afft vermitten, 


| Ein gleiche Werbung haͤlfflichen 
u chete auch der Rönig Matthis 
But. Aspon Hungern/ durch den Bifchoff 


u 
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von Thiung / vnnd feinen Serrerarium 14 84 
Jacoben von Sevolshaufen, erflagte 
ſich ſehr und heftig / der Vnbill/ ſo ſh⸗ 
me von dem Keyſer / bey ſeinem / gantzer 
Chriſtenheit zunu/ beſchehnen Kriegs 
auffbruch begegnete/ pnd begert verbeſ⸗ 


ſerung/ eilicher deß hievor mit den Eyd⸗ 


gnoſſen vollzognen Bunds wichtiger 
Articklen / Erhielte auch derſelbigen 
wegen glimpff vnd gunſt / die uͤlff aber 
mochte er auß fonderbahren rfachen : 
nicht erhalten / allein vermahnetın ge⸗ 
meine Eydgnoſſen den König von 
Franckreich durch ſchreiben / dem noth⸗ 
leydenden Vngriſchen König bey zuße⸗ 
hen / Was aber fichferners ınn diefem 

eſchaͤfft in Vngern verloffen⸗ iſt ſol⸗ 
ches / als den Helvetiſchen Landen zu 
weit abgelegen zu verzeichnen vnterlaſ⸗ 
im. 


OHievor iſt etlicher maſſen angeruͤrt / Freyburg 
welcher geftalten auff den auffbruch wies ud So⸗ 
er Junger muchwilger Cyrgnofli: Fu 
ſchen Soldnern / vnter dem Namen DeB unn den 
Zorechten Lchens/die Epdanoſſiſche Enpanöf 

Stätt Zürich, Bern’ onnd £ ucern / ſich ſiſchen 
mit Srepburg vnd Solothurn hütfftich VBand. 
verbunden, Weil nun folche verbins 
dung den dreyen Land Dry, Schweiß 
vnd Dnderwaldenwidrig, und fienoch 
viel weniger bemeltevon Freyburg vnd 
Solothurn / an der Eppdgnöffifchen 
Ketten ’ ziehen faffen wolten/ vermabs 
neten fiedie Stätt/Zürich/ Bern end 
cern/ von gemachtem Bund abzuftes 
hen/ja mit folchem ernfl/daß die vondus 
cern von jhnen deßwegen zum Rechten 
gen Einfidlen gemabner wurden / Nach 
langem wider ſetzen aber, vnd da Zürich 
vnd Dern beharzfich ben ihrem einganı gr 
nen Tractat zuverbleiben vermennten/ 
Auch Bern infonderheit/in Betrachtung 
ber getrewen hülff/ fo jene bey etlichen 
Jahren daher diefi beyde Stätt in den 
Suntgämifchen vnnd Burgundiſchen 
Kriegen/ven Eydgnoſſen bewieſen hat⸗ 
sen / Ihretwegen fie in gemeinen Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Bunde zu bringen fich tref⸗ 
fenlich einfeget / ame die fach entlich 
zu freundlichem Außfpruch / auff 
Bruder Clauſen von Ftüseinen from⸗ 
men Öottsförchtigen/ inn Vnderwal⸗ 
den wohnbafften Sandıman, d bifiimpte 
Ya iij den 
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14 81, Den Parteyen vor ſhme zu erfcheinen/ 
einen Tag in dem flaͤcken Stantz / da vers 
hoͤrete er dieſelbigen in ihren anligen / re⸗ 
den vñ widerreden / aller laͤnge nach / ſehr 
beſcheidenlich / vnd vriheilet: Es ſolten 
alle bitter keiten / vnd der entſtandne vn⸗ 
will zwiſchẽ den ſtreitigẽ Parteni gaͤntz⸗ 
lich abgethan ſeyn / vñ bey de Staͤti Frey· 
burg vnd Solothurn / mit den acht Or⸗ 
ten der Eydgnoſchafft zu einem Freund⸗ 
lichen Bunt gelangen / vnd hatte hiemit 
auß Neyd vnnd Zweytracht / ein rechte 
whare / ſteiffe Freundſchafft jhren vr⸗ 


rung: 

— Es veꝛglichẽ ſich aber daruͤber Bern 

vnd Freyburg beſonderbar / Es ſolte ſol⸗ 

cher Bunt / dem Burgrechten / welches 

fie fange Jahr hievor mit einandern ge⸗ 

hebt / vnſchaͤdlich ſeyn / vnd daſſelbige al⸗ 

len andern Buͤnten vorgehen. 
Der Es hatte ſich ein lange / vñgeindliche 
Graf vo Zweytracht zwiſchen Graff Eberhard 
Wirren. dem Eltern von Wirtenberg wid Statt 
berg mit Rotweil / gehalten / Die ward jetzt durch 
ne gmeiner Eydgnoffen Gfante / auff beyd 
DERTABE- Parteren veranlaflung, freundlich vers 
= fen tragen/ond famen in aller folcher hand» 
vs Wir, fang’ Graff Eberhard vorbemelt/onnd 
tenb erg Graff Eberhard der jünger/an ſtatt deß 
inBuͤnt⸗ abgeſtorbnen Graff Vlrichen von Bir 
nuß mit tenberg in Buͤntnuß mit den Eydgnoſ⸗ 


den Eyd⸗ 

gnoſſen. Graff Heinrich von Wirtenberg 
hielte auch vmb gleichen Bunt bey den 
Eydgnoſſen an / Er hatte aber ſeynen 
gunſt mit dem verſchuͤtet / daß er Cunra⸗ 
den von Aergew / d Statt Bern Bur⸗ 
ger dem legten feines Adenlichen Stam⸗ 
mens Tochter geſchwaͤcht / vnd daß 
jhme deßwegen aufferlegte gelt nicht, 
dann nach langem rechtigen / mit groſ⸗ 
ſem koſten erlegt / ward deßwegen in jetzt 
beruͤrter Tractatiõ, mit beyden Wirten 

bergiſchen Graffen außgeſchloſſen. 
Es fielen entzwiſchen die von Bern/ 
Sirftt wider einen Römifchen Cortifanen Ni- 
derGor, COlaum Garriliari in ein zimlich ſchwere 
ifan mi; s erwuͤrffnuß / daher flieſſende / daß derſel⸗ 
der dern bige ihren wolverdienten vnlangeſt ab⸗ 
geſtorbnen Burger / Adrian von Buben⸗ 
Berg / vmb ein geringe anſprach vonLaf- 
ſarra wegen / in ſeiner Edlen Vor⸗El⸗ 
serenÖrab/subeonrähigen vnterſtunde, 


Grandliche Befihreibung Nachtl audiſcher 


Darumb vnd zu entladnuß einer ſolchen 14 8% 
—— —— ſie Peter u 
robft zu Zoffingen / jhres etwan 

nen SchuliheißKißlersSoßn zu Ba 

von demfelbigen erhielte ex etliche ſon⸗ 

derbare begehrte/fchr geringe artickel fie 

mochte aber den Cortiſanẽ fo gar nit abs 

8 dañ * — —— 
elbige noch Pro sifper 

Tpumber: gu oe * 

ger ward, j 







— — elte ſich die· Ordnüs 
ſer Zeiten in dem — ls * 
Landen / die gade zu wider AUG hear 
alter vnd nothwendi er O (cuffen, 
fach und anlaß. ann eEyt 
gnoſſen verbotten die Kriegs gleuff kur⸗ 

tze vppige Kleyder / Schwuͤr / das Spies 

len vnd Tantzen ſehr ernſtlich / vnd wol⸗ 

ten weder Wein noch getreit außihrem 

Land an die Frömbde verführen laffen, 


Die von Bern infonderheit/ damit Il ar. 
der Wein deſto mehr jnnertdem eirck jfr Iicarch 
res gebicts verbliche/onnd beforgendem 
mangel vorgebamen wurde/ fchlugen 
von Nydaw an, bif gen Brugk / auff ein 
jedes Faß / an den Zoll fietten / einem 
Froͤmbden einen halben gulden / vnnd ei⸗ 
nem Eydgnoſſen fünff Plapphart. 

Zu dem macheten fie auch / ein newe 
Muͤller⸗Ordnung / beſchicketen auf den 
Kloͤſtern vnnd von ſhren Aemptern / ein 
groſſe anzahl Korns in jre Statt / theile⸗ 
ten daſſelbige / jhrer nothleidenden Bur⸗ 
gerſchafft / vmb einen leiden en⸗ 
ning auff borg / auß / gebottenden Cars 
theuſern ohne jhre einbewilligung keine 
liegende güter in das kuͤnfftige an fich zu 
—* —* allen jhren —— 
die Landſtreicher / das muͤſſig g 
Volck / auß den Wirts haͤuſern / an jhr 
heimweſen zu weiſen / vñ das loſe gſind⸗ 
lein / keines wegs zu gedulden. 


Vnnd dieweil auch kurtz hievor / in 
der Statt Bern / ein neib Frawen⸗ 
auffgerichtet / vnd dardurch der Jugend 
zu muhtwillen vnnd aller igkeit Sat 
anlaß gegeben war hielte ihr enfferiger un Zudt 
Pfarrer Doctor Johans vom Stein ID 
bey der Obrigkeit / mie fürbildung 
der grofjen / auß folchem baw erſprin⸗ 
genden ärgemuß / fo ernfilich an / daß 

ans 


* 


Geſchichten. Das Sechſte Buch X 


aſtatt deß Hauß d ucht / 
ur —* eb ae mi 
> demfelbigen gaben fie zu einem 
Vorſteher und Schulmeifier/ Niclaus 


Wpdenbofch/einen Eifiersr Muͤncht/ K 


ihren Burger / der geftunde aber diefer 
feiner Pfliche nicht lang / ward Apt 
gen Baumgarten / zu dem ward auch 







Johanns vom Stein/mit groffem bes 
bawrender ganzen Burgerfchafft/ fei- 
nes Predigens vnd Hirten-Amptsinn 


te Bern verdrüflig/engoge fich 
igen / begabe fich nacher Bafel, 
ttefich inn die Carcheufer Kurs 


Nicht vndienſtlich iſt auch den diefer 

Der Bis an Gefchichten,die fich in Helve- 
—— tia begebẽ / die folgende zu annexieren, 
tompe gg Andres Ertz⸗Siſchoff zu Crain / Predi⸗ 
Ball. ger Ordens / Prieſter und CardinalS. 
Sirei 7 eyfferte hefftig vmb ein new 
Concilium genBafel/ hielte deßwegen 

vmb bewilligung bey Keyſer Fridrichen 

vnd nachlaſſung ſtatt vnnd platzes / bey 

der Statt Baſel gantz ernſtlich an. Ka⸗ 

me deßwegen im 14 82. Jahr auß Ita⸗ 

lia herauß durch Bern / da eroͤffnete er 

vor geſeſſenem Rath ſein begehren / vnd 


ward daſelbſt mit einem freundli⸗ 


chen Recommendation Schreiben an 
DBafelsabgefertiger/ vnnd erhielte auch 
von gemeiner Burgerſchafft der Statt 
Baſel / einen nicht geringen gunſt vnnd 
aillen / verhoffte feinem begehren nach/ 
Blichs für die gantze Chriſten⸗ 
ichten. Bund da gleich. 

senier Sriderich ihme nicht fehr 
widrig/hielkte jedoch der Bapſt cin fols 
che — daß der nur zu eyfferige 
Ere» Bilchoffdaräber vergienge / vnnd 
fein Leben elendicklich in Banden zu Ba⸗ 
felender: Wie dañ daſſelbige die Baßler 
Chronic weitläuffig vermeldet / dahin 












man / ineinen ernſtlichen vñ 
jeg / vnd weil Bapſt Sixtus, mit 
den Eygnoſſen / in einer offnen vnd ver⸗ 
uagnſt. ſchriebnen Buͤntnuß ſtunde / hatt die Fer⸗ 

rariſche Partey / wider die Venediger den 


der Venedigern / HerkogRenatus von 
Lothringen / mit eine simlichen anzahl 
Eydgnoͤſſiſchen Volcks/darvnter Peter 
eyſer von Bern Hauptman war / na⸗ 
cherltaliam verruckete / mochte jedoch die 
Baͤpſtliche Confæderation, ſolchen zu⸗ 
zug der Herrſchafft Venedig / nicht ge⸗ 
ſtatten / die hingezognen wurden abge⸗ 
mahnet / vnd von Renato, als wol ver⸗ 
diente Leut / jedoch nicht ohn bedawren / 
abgewieſen / vnd wol bezalt 
Gleicher geſtalt waren auch dieLäuff Bi 
inn den Nüchtländifchen Örensen fehr 


vort eil/ dann da gleich wol auß antrich 4 8. 


felgam vnd in gefährlichen Zufland/in, vñ Statt 


sofanna 


fonderheie hatten deß Hersogen von ın wey⸗ 


Savoy angehörige / wider deß Bir tracht. 
ſchoffs von Loſanna Vnterthanẽ / in dẽ 
Staͤttlein Luſtrach / mit pländern fich v⸗ 
bel vergeſſen / darzu etliche ihnen anhäns 
gige Burger zu Lofannasviel def Bir 
Ichofflichen Hoffs und Conflory Haͤuſer 
beraubet / Da dann er der Biſchoff hin⸗ 
gegen den Burgern Newerungen auff⸗ 
gelegt / ſonderbare Perſonen wider ihre 
Freyheiten gefangen, ein Thum-NHer? 
auch ein? Todtfchlag in bemeiter Start 
begangen / vnd ſich hiemit zu thatlicher 
handlung zu beyden ſeitten / ſtarcke vnnd 
merckliche anlaͤß herfür gelaſſen. Dir 
Biſchoff aber ruffet wider den Hertzogen 
von Savoy, die beyde jhme mit Geifiti- 
cher Zurifdiötion zugethane Stätt,Bern 
vnd Freyburg / vmb hälff vnnd rath ſeht 
flehenlich an / die erzeigten ſich in diefem 
weit außſehenden Geſchaͤfft gutwillig/ 
vermahneten beyde den Hertzogen vnnd 
die von Loſanna / ſchriffelich dem Bir 
ſchoff abtrag erlittnẽ koſtens zu thun / vñ 
die Faͤlbaren zu ſtraffen / vnd ſchickten 
die gefangene zu ledigen / vnnd das ent⸗ 
wehrende Gut wider zu geben / ein 
Geſantſchafft gen Lofanna / jedoch 
weil die Statt auffden Kenfer und Her» 
tzogen von Savoy / der Bifchoff aber 
auff beyde Staͤtt Bern vnd Freyburg/ 
Ihre Schirmer / jhr vertrawen ſetzten 
vmbſonſt vnd vergebens. Deßhalben 
fchlugen bemeltebende Stätt/ihre Eh⸗ 
sen zeichen/ an deß Bifchoffs Hänfer 
vnd Schlöffer/gaben dem Bifchoff ons 
ser Wilhelm Almand von Bern/cin bes 
ſatzung / Dep Befelchs und Eyds / nie⸗ 
Ya iiij mand 


— 
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8 4 82. mand dann da es die noth erforderte / wi⸗ 


ana 


eva ter eines fchr achıbaren Adclichen Ge⸗ 


der gwalt zu fchedigen/ vnnd bende Par⸗ 


teyen / wo müglich vor fchaden zu verhů⸗ 
sen. Vnd ſchickten Brandolphenvom 
Stein von Bern / einen flugen Edelmä/ 
die ſachen in einen guͤtlichen oder Recht⸗ 
lichen vertrag zu bringen / vnd dieſe ſtrei⸗ 
tigkeit auff zu heben gen Lauſanna. Als 
fo nach weitlaͤuffiger langer handlung / 
gelangeten entlich beyde eheil der Bir 
fchoff vnnd die Statt / auff den dritten 
Tag Novembris,inder Statt Freyburg 
durch deren von Bern und Freyburg vn⸗ 
terhandlung zu gänslichem vertrag jh⸗ 
rer ſpaͤnen. In welchem auch im nach» 
folgenden Zanuario,der Hertzog von Sa⸗ 
voy / zu tretten / durch die von Bern er⸗ 
beten ward. 

Nicht ein geringere vnruh entſtun⸗ 
ER auß nachfolgenden anlaß zuZür 


Keichharten von Hochenburg Rit⸗ 


Hocen- fchlechts,bey Straßburg im Elſas won⸗ 
burg we⸗ hafft/war Hans Cunrad Borken Kit- 
gen inne gerswon Straßburg /welchen man auch 


i 
nuf, 


den Reichen Boͤcklein nennet / eingige 
Tochter / mit verfprechung daß fie fol 
chem ihrem Ehesman/all ihres Batters 
verlaffenfchafft in Erbs weiß zu bringen 
folte / vermaͤchlet. Dieweil er aber mit 


dem grewlichen lafter der Sodomey ver; 


dacht war / wolte fichmit Ehlicher bey» 
wohnung fein Weib feinen nicht mehr 
beladen / keret widrumb zu ihrem Vatter, 
ber fie auch in ſolchem vorſatz / ſampt der 
Statt Straßburg handhabet / dz den võ 
Hochenburg mercklich bedawret/ inſon⸗ 
derheit weil er noch / neben feiner Ehege⸗ 
mahel / der hoffnung eines ſo Reichen 
Erbs beraubet / dorffte ſich auch diefers 
ſeines zuſtands weder vor dem Biſchoff 
von Straßburg / noch dem Pfaltz⸗ Graf⸗ 
fen bey Rhein / bey denen er ſonſt von ſei⸗ 
nes boͤſt luͤnbdens wegẽ fein? gutẽ lufft 
er erflagen, —* warbe er an 
apfSixtum, vnd Keyſer Fridrichen/ 
vmb offne Mahn⸗Brieffen zum Rech» 
ten / vnd auſſert demſelbigen ihne vnver⸗ 
ſchreyet vnd bey ruhen zu laſſen / Daruͤ⸗ 
ber erholte er gleichwol fein begeren/ Es 
wolte ſich aber feines ( als eines suche 
mie vnnatuͤrlichem Lafer verdachten 
l 


Grändliche Befihreibung Nüchtlänpifcher 


Manns) garniemands beladen / deßwe⸗ 148 u 


gen trachtete er nach andern jhme bis 
fürderlichen Mitsten/vertiefledas Elſas 
vnnd ſetzte jhme für / fein flag den Epd⸗ 

gnoſſen / welche damahlen den wider bil⸗ 

ligkeit betrengten die Hand zu bieten 
wol berũhmbt waren,fürgutragen: Vñ 
weil er wider Georg Freyburger/ einen 
Rechts handel zu Bern zu verführenha 
te / kame er vnter ſolchem ſchein dahı 
begehrte entzwiſchen + daß ein Sta 






in / Dir von 


Vern / jhne mit Leib vnnd Gut zu jf em R n 
Durger auffnemmen wolte/ Als er aber yuäirc, 





von feiner hitt abgewieſen / kehrte cr na⸗ 
cher Zurich / vnd ward daſelbſt in n 
vnd Burgrecht gutwillig empfangen, 
Als nun kurtz hernach fein Schwa⸗ 
cher Todts verſcheiden war / vnd er ſein 
Ehweib / ſampt dem Reichen Erb,abfors 
dern / Sie aber 
ann nicht nachziechen 
wolte / vnd inſonder heit die von Straßs 
burg / ſich der Frawen treffenlich anna⸗ 
men / erklagte er ſich deſſelbigen zu Züs 


ingegen einem ſolchen 


rich / vnd erhielte von dom Rhat deß oͤris 


an die von Straßburg ein ſehr ernſt⸗ 
hafftiges ſchreiben / inhaltsz dag ficdem 
von Hochenburg / das Recht auffthun / 
vnd jhme wie es die billigkeit erforderte 


‚das fein zu kommen laffen wolten. Als 


aber dardurch dem Ritter, wenig gib | 
fen / ſchicketen fie Heinrichen &dtdtf Ki 2 
ter jhren Burgermeifler / vnnd Johans 
Dachfelhoffer deß Rhats gen Sirapt 
erboten fich diefer ſtreitigken wegen Rech 
tens / fuͤr die Biſchoffe vnd Boa⸗ 
ſel / vnd Coſtentz / muſten jedech weil de⸗ 
nen von Straßburg / deſſe von Hochen⸗ 
burg lafterliche ſachen bekant / vngeſchaf⸗ 
fen verzeiten. — 
Darüber ergrimmeten die von 
rich ſeht heftig, hielten einen fo trug 







abfchlag,für cin groffe fehmach, befchzies „. 


ben die Manſchafft ab dem Land inn ihre * 


wider 


Statt / bereiteten fich mit auß dem Rhat⸗ 


richtů 


hauß herfuͤr geſtreckter Paner / wider die Straf 
von Straßburg zu Krieg / vnd maneten burg zu 
Donnerstags nach Uirici , ihnen bey A 


zuſtehen /-alle Epdgnoffen / vnnd 
lieſſee etliche Adels » Verfonen vnnd 
Kauffleue von Straßburg / auff ib 
ser! Reiß nacher Einficdien gefencklich 
einziechen. 

Die 


Geſchichten. Das Sechſte Bud, 

Die von Straßburg hingegen 

* ſchrieben allen Beh * 
erheit / der Statt Beru Samſtags nach 
Arie) wie die ſachen beſchaffen / vnnd er⸗ 
n ſich vmb alles das fo verloffen / 
chtens vor den Keichs- Staͤtten / oder 
inen Eydgnoſſen / da es jhnen zum 


QAuUlt 
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Beſterreichiſcher Land Vogt / vnnd in /48 
der Eydgnoſſiſchen Anwälten namen ug 
Peterman von Wabern / Kitter/von 
Bern / vnnd Cafpar Hertenſtein auch 
Ritter von Lucern. 
Als nun enswifchen die Maß voll 
ond das Grfäßden Dlaf nichtmehr ber Sn 
haften mochte, kame durch fleiffiges nach fompt F 
es vñ verhörung onterfchiedlicher handen. 











H 


en Tag gen Lucern / vermah⸗ 
Zuͤrich / noch zur geit / mit 
ht auff zubrechen / vnnd 
m fich welcher maſſen dene 
g ſo ben onverdencklichen 
it jhnen in guter Freund» 
en / in fried vnnd ruhen zu 

















hiketen folgents ihre Gſante in 

| / vermahneten die Züs 

cher / vo dem Krieg abzuſtehen / 
vnd von eines verſchreyeten vndekanten 
Mans wegen keinen ſolchen Larmen an⸗ 
zurichten ſondern vii mehr zu betrachtẽ / 
was groſſer guthaten / trew vnd huͤlff / die 
von Straßburg / zu vnterſchiedelichen 
zeiten gmeiner Epdgnofchafft erzeigt : 


mie bandreichung ihres getreits/inn dies 
fen thewren Jahren. Vnnd das auch fie 
ch jciger Zeiten / in Buͤntnuß mit ges 
meiner Eydanofchafft vergrieffen we⸗ 
sen. Bad erhielten hiemit an denen von 
Birk Bafie fh gürlich/ zur freundlig⸗ 
eit weiſen / vnnd dz beſamblete Kriegs⸗ 
volck auß der Statt heim ziechen lieſſen. 
ierauffaber hielten diſes geſcheffts 
wegen die Eydgnoſſen etliche Tagſa⸗ 
sungen zu Einſideln Baden vñ Zürich/ 
vnd nach langer handlung gabe GOtt 


gnad / daß den 2. Scprembris, nach weit⸗ 


anhoͤrung der Parteyen / ein: 
gegen wuͤrffen / die Sach gaͤntz⸗ 
_inn freundligfeit abgefchaffer/ 
Bgefprochen ward / Es folten 
von Zürich den von SJochenburg zum 
hrembalten,ond die von Straßburg 
envon Zürich an jhren erlitnen fos 
iſtewr / acht tauſend gulden erles 










Aen. Solchen vertrags-bricff/beficgels 


on der Herifchafft Defterzeich wer 
en / die auch jhre Öfanten darbey ge 
abe, Graff Dfwald von Thierſtein / 


dfchafften / deren von Zürich / fo 
vielberfür /daß der Ritter und Antho⸗ 
ni fein Diener/ ein Balbierer vnd guter 
Zautenfchlager/gefänglich eingezogen’ 
vnd peinlich vmb ihre Miſſethaten exa- 
minirt wurden da befennete gleich ans 
fangs der Balbierer / deß Ritters grew⸗ 
liche mie jhme veräbte Sodomitifche 
Vnzucht / vnd daß der von Hochenburg/ 
jme wañ feiner Ehe / Frawen Gut von 
Straßburg gelangte/fünffhundert gul⸗ 
den auß zurichten verfprochen hette / ers 
hielte auch dieſe fein bekantnuß / dem laͤ⸗ 
ſterlichen Ritter vnter augen /der wolte 
aber deß Fählers nicht geftändig/ fons 
dern der abfchewlichen Miſſet hat / gang 
vnſchuldig ſeyn. 

Weil aber die Zeugen in gemein / dem 
Ritter zu wider/ vnnd er auch für einen 
Todtſchlaͤger onnd Sigelfälfcher ges 
halten / ward er im Julio def nachfolgen 
dE 1483. Jars / fampt vorbemeltem feis 
nem Diener sum Fewr verurcheilet. Vñ 


da ergleichwol auffdem Tag feiner bes Wird 
hendigung mit einem grünen Sendenen verbrene. ' 


Kleyd angerhan war/har er fich jedoch 
def Tags der Execution der Criminal ors 
theil / ſehr leydlich bekleiden laſſen / vnnd 
kame barfuß vñ barhaupt auff den Fiſch⸗ 
marck / da ward ſhme der Ritter liche Or⸗ 
den abgenommen / ſein Vergicht verleſen 
Er an den Balbierer ſeinen Diener ge⸗ 
kuplet / vnnd ab bemeltem Fiſchmarck zu 
der Richtſtatt gefuͤhrt. Im hinauſſer 
gehen / erblicket er den Burgermeiſter 
Waldman / vor der Zunfft zum Schne⸗ 
cken / denſelbigen redet er mit harten / vn⸗ 
beſcheydnen Worten an / ſagte er muͤſte 
von ſeines guts wegen leyden / vnd ohne 
ſchirm der Obrigkeit vntergetruckt wer⸗ 
den / derhalben er jetzt / Ihne Waldman⸗ 
am dritten tag inde That Joſaphat zu 
erfcheinen geladen haben, da wolie er ©. 

Johanſen zu feinem ee: S. 

au⸗ 
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7482. Paulum zu feinem -Kedner nemmen: 
aldman aber antwortet darüber / Es 
were vber jhne ein rechte billige Vrtheil 
ergangen’ darumb er fich feines Citie⸗ 
rens nichts beforgte/ Er were bereit der 
Zeit ond Stunde da es Gott / jhne auf 
dieſer Welt zu beruffen/ gefallen würde/ 
mit gedult zuerivarten, 
Alſo ward er auff dis Richtſtatt oh⸗ 
ne einigeanzeigende Rew gebracht / Bes 
kennete wol er hette den Todt verfchuls 


det / wolte aber der vnnatuͤtrlichen Miß⸗ 


—— keins wegs geſtaͤndig ſeyn/ 
gegen bereitete ſich ſein Diener mit 
groſſen Rewen vnnd eyfferigem Geber 
zum Todt / vnd wurden ſie beyde ſamen⸗ 
hafft auff dE jhnen zu bereiteten ſchmach⸗ 

06 2 ne 
e Strafburgifche gegenmertige 
Geſante / fo bald fieden knall def ans 
gezünderen Buͤchſen⸗Pulffers gehöre / 
gaben ihren Pferden die Sporen / vnnd 
fuhren mit gutem vernügen zu Hauß. 
Hiemit Fame diefe inn hieſigen Landen 
niche viel erhörse verdruͤſſige handlung⸗ 

zu vollfomner endfchafft, 
nm? „Nichte defto weniger Rilteren fich 
dir End, hiemit alle vnnd jede'onruhen inn der 
gnofcafte Eydgnoſchafft fo garnicht / Dann die 
von Lucern hatten etwas von Olden⸗ 
Düren wegen / mit Augfpurg zu (hun: 
Vnderwalden fiunde mit denen von 
Eindaw, von deß reichen Jacob Mote⸗ 
lins wegen in Zweytracht / vnd Zug war 
wider Martin vo Stauffen / Fred / der jh- 
nen ſchmaͤchlich zu geredt im Hader : 
a dem allem fchluge auch / daß der 
enfer wider König Matthiam von 
Hungern / dem feine Sachen inn Huns 
gern und Veſterreich glücklich abgiens 
genden Eydgnoſſen / mitvermahnung 
demſelbigen jhrem Bundsanoffen nicht 
beyzuſtehen / ein fo fcharpfffiechend Eh⸗ 
senröhrig Schreiben,in die Stat Bern 
ſchicket daß ein Rath deß Orts / damit 
feingefährliche alteration noch Kriegs 
liche empoͤrung darauf erfolgte/cin zeits 

lang daſſelbige hinderhielten. 


Als auch mittlerweil die Eydgnoͤſ 
fifchen Bünde > mit gewonter folen- 
niter zufchweren angefehen worden/ 


Gruͤndliche Beſchreibung Püchtländifcher 


auch auff ſolch end hin die von Bern 48* 
Bern ein anzahl jhrer Vnterthanen Eu | 
injhre Statt befchrieben hatten / / vnnd 
esnunauff Sontag nach Vlrici an Bunt m 
dem war/daß man die Verkomnuß zu (hmm 
Stans gemacht/ anrühren folte / felles Perbin 
ten fich die fänff Drah/ Pry,Schweigs P" 
Vnderwalden / Zug vnnd Glaris / den 
Staͤtten fo widerwertig / daß ſolches 
Bundt ſchweren keinen fuͤrgang | 
mochte: Vnd ward von diefer | 
wegen/von der Start Bern den Stat⸗ 

ten ein Tag / injhre Start Zoffingen 
angefeket. — 

Vnter fo ſchwierigen felgamen leuf⸗ Anich 
fen Bielte fich auch nicht allein ein ehens enun 
se Zeit’ fondern noch darüber cin Pepi 9 
feng po vnnd ein gs 
wohnte Sucht / die alſo befehaffen/ daß 
vielen Leuten Würm zum Mund’Nas 
fen vnnd Ohren herauf krochen / Das 
rab dann allem / ein Eyd gnoſchafft Gott 
den Allmaͤchtigen / inn dieſem ſeinem 
Fa zu en bewegt / vnnd inns 

onderheit ein Statt Bern, flaruierten 
wider das Schweren/ Fülles 
rey / vnnd die vppige Kleyder / ſchr nutz⸗ 
liche Satzungen / egulierten die Pfi⸗ 
ſter / Müller’ Fiſcher vnnd Metßger⸗ 
lieſſen den Goldſchmieden Kannengieſ⸗ 
fern / Saltzgewerbern / Waadtleuten / 
Specerey Kraͤmern / vnd andern Han⸗ 
tierenden jhre Wahren erfecken / vnnd 
beflieſſen ſich neben befuͤrderung der 
Ehren Gottes / auch der jhren Nutzes 
vnd Wolfahrt. 

Auch zu pflansung Eydanöflifcher Der, 
Einigkeit’ onnd freyer Hand ? geralcidh- 
inn jhren Landen / trungen der muſte 
theilder Orten / auff ein gänsliche ver 
gleichung der Münsen vnd daß dieſel⸗ 
bigen in gleichem Schrott unnd Werih 
gepräget wurden’ Darneben Natuirten 
fie auch : Es folte indas Fünfftige/ fein 
außländifcher inder Endgnofcheffe/we ne 
der zum Burgernoch Land mann ange —* 
nommen werden / wocr nicht ohne alle 
anfprach / mit Leib unnd Gutran dam cr Sand 
Ort ſeiner annemmungfisen / Weil a⸗ kcuranıa 
ber Zürich vnd Bern in dieſem Geſchafft mm 
auß ihren biß daher gehabıen Frerheitt 
nicht weichen molten / folgte tarüker 
fein entlicher entſchluß. 


Brandis 


lauffet e⸗ 
Ihe Zt vnnd 
— 


dem 
vñ vnd den + Item jhre 
— Korn» vnd Hew Zehen Pet he 
li berg, Erfingen, Kriegſtaͤtten / vnd Vtzi⸗ 


1433 


uf 


Geſchichten. Das Sechſte Buch, 


Hieneben ward die Herrſchafft Bran⸗ 
———— der Kaſt⸗Vogtey / deß 
Cloſters VPeterkinde Picmes, cinem 
Edelman / von der Statt 


Vnterthanẽe / etlichc aͤn 
gen in Savoy zu — — — 
ward ſhme ſolches / jedoch allein ſich vor 
gwalt zu ſchirmen nachgelaffen. 

er en die von Bern / 


von Gaͤmingen Pro 
der Stifft Sels ig 


ſtorff / vmb fünff ger 7 —*— 
Rheinſcher gulden. Ein ſehr Herrliches 
—— zu gmeinen Jaren / ein 
ſchoͤnes cinfommen ertregt. 

Mitler weil im 483. Jahr / beſetz⸗ 
ten ſich durch ein ſonders freundlich ver⸗ 
gleichung / zwiſchen se Da 
den von Defterzeich vñ den Epdgnoſſen / 
— — vnd verdruͤſſige ſtreitig⸗ 
keiten. Die erſte nemlich / von öffnung 
6 einfel⸗ 
den / Scckingen / Lauffenburg vñ Waltz⸗ 
at deß Schwartzwalds / deren fich 

te ern / die Eydgnoſ⸗ 
fen aber geſtracks darbey verbleiben vnd 
auß angemaſſetm vnwillen Ertz⸗ Hertzog 
Ann, ——— — 
vielfaltigen anhaltens / in die Oeſter rei⸗ 
chiſche vereinigung / nicht vergreiffen 
wolten. Darüber ward zu —* auff 
einer deßwegen gehaltnen Tagleiſtung/ 
erleutert. Eat * die zwiſchen Defter» 
weich und den Eydgnoſſen ar 
einigung/ ſeyn / vnnd hingegen 
der erſte ag Ludwigen von 
gemachte Bericht / in kraͤff⸗ 
ten vnd —— * beyden 
theilen nachkommen werden. 

— — 
Hertzog Sigmunden Regenten zu Inſ⸗ 
brugk / berürende / welcher auff der Eyd⸗ 
gnoſſen / wider die Hertzogin von Mey⸗ 
land Benamwon Savoy / abgefchlagne 

ond verlümbdung/als ob fie feinen 

zu vergifften / onnd jhme etliche 

loͤſſer vnnd Stätt / Als Bregentz / 
Veid kirch vnnd andere ein zunemmen / 
ein Practic vnd gnſchlag gemacht / zwen 
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vnnd ſiebentzig / der ſeinen / welcheden 8 
Epdgnoffen hierin hälffzurfunnefpte- * 
chen haben ſolten / fachen etliche tödten/ 
andere fonft mit harter pein verieren vnd 
ſtraffen laſſen vnd vm̃ diefe fo vn billiche 
anklag / vnterſtunden die Eydgneſſen 
den bemelten Graffen von Metſch rechts 
lich zu erſuchen: Es wurden aber ge⸗ 
ſtracks darüber Hiltbrand Raſp / unnd 
Johans von LiebenfelsDefterzeichifche 
Rhat / auff einen diefer beyden gefcheffren 
wegen gen 4 beſtimmeten Tag, 
abgefertiget/und das jenige fo den Eyd⸗ 
gnoffen / durch böfe- Ohrentraͤger fürs 
fommen/gang freundfich abgeleiner. | 
Auff folchem suCofteng gehatenem Richtung 
Tag / endete fich auch der langwicrige/ Be ane 
der Start Coſtentz mit den Eydgnoffen * so 
wenfeld und def Landgrichts im Thur⸗ im Thur⸗ 
gaͤw wegen/erzegte Span : In demſel⸗ aim mu 
bigen bemühere fich / innfonderheirein Coſtenn 
Start Bern’ mit zuthun dep Bıfchoffe 
von Coſtentz / durch den Edlen Peter vom 
Stein/ihren hats » Öefanten /vmb fo 
viel / daß ein freundliche mitlung getrof⸗ 
fen ward/weifende : Es ſolten die Inzer- 
efierte Eydgnoffen fhr lofung gelt.nems 
Ich drey taufend und ein hundert Rhein⸗ 
ſcher Butde fo hinder S. Gallen gelegt 
worden / widrum̃ zu jhren handenchien/ 
vnd deren von Cofteng Vogt / vor dim 
Eydgnoſſiſchen fand» Vogt / trewlich 
vnd auffrecht mit d nugung zu handeln/ 
einen Eyd chun / dargegen auch der fies 
ben Orten Land + Vogt der Statt Eos 
ſtentz / in gleicher form ſchweren / vnnd 
wan die gefallne nutzung in N ge⸗ 
bracht wurde / als dann die Eydgnoffen 
den dritten / die von Coſtentz aber den 
vierten pfenning nemmen / Hieneben 
mit den Schreibern/auffrecht zuhand eln 
vnnd die nutzung nicht zu vberſchetzen/ 
mit allem ernſt gehandelt / auch die vbel⸗ 
get onnd Criminaliſche / da die von 
oſtentz ſolche nich gebuͤrlich abzuſtraf⸗ 
fen / ſich faumfelig erzeigeten / vom Land⸗ 
Vogt bemelter Eydgnoͤſſiſcher Drten/ 
ohne einige verhinderung geſtrafft wer⸗ Bei 
den. " 
So ward auch folcher zeitein gmei⸗ u 
ne Epdgnöffifche vereiniaung / Bern auna mis 
allein außgenoffien/ mit Oithone von den Eyd. 
| Sonnen» 


1483 Sonnenberg, Bifchoffen zu Cofteng 
angenommen ond befchloffen, 

Vnd als in allem Bunt + ſchwur/ 

— * —— ab⸗ 

4° geordneten befehls tbani von 

recht Ciffron, —3 vonChemerin,Prxfi- 

wit denten in Savoy /Amedej von Viry,; 

ernewere, vnnd Stephani Paccot, inn der Statt 


vñ eiliche Bern / die Deciſion vñ eörtrung ſonder⸗ Wan Muͤlhauſen mit ſchulden laſt / Paͤcerlin⸗ 
fpän vers barer ſpanen / deß Biſchoffs von Lauſan ⸗ fowaren die beyde benachparte Stätt, — 
wagen na / Graff Rudolphen von Newenburg / Paterlingen vnd Newen Newen⸗ 
Graff Ludwigen von Öryerssond Lud⸗ andern mit zwebtr acht / vnd fonderbaren at wis 
wigen * der — / mit dem. ab —— dergſiaiten — —— — 
avoy / ſo ern ert worden: es thatlichen angrieffs nicht we⸗ 
—— * vr / —* 8 Wenig * ar Ver —— > 
feines gwalts vnterwinden wolten/ gen n d dlung / 
ſchickten beyde Staͤtt Bern vügrepburg netzten das eintringende fewer/ und vers 
folcher fachen wegen/ihre Rhatsgefante mitelsen einen nohtwendigen erwünfchs 
in Savoy / durch derfelbigen vermitlung vertrag. 
wurden alle fireitigfeiten auffgehebt / vñ Mitler weil famen die bievor aufs ? 4 8 £ 
die fachen zu ruhen gebracht. geſchickte Eydanoͤſſiſche Gſante / mit gi⸗ Bir, 
Men Oleichsfpats famen der Waldſtat / tem benägen/on vollfomner verzichtung tuna de 
idee ex, ten verordnete vmb dieſe zeit gen Bern’ jhrer Comillion, zuanfang def 143 4. Eraariß 
ac — begaben fich die Bievor an ihnen eꝛwund ⸗ Sharswiderumb auß Frandreich, Ein MÜR 
die ne Eydgnoͤſſiſche Bunts » ſchwerung zu jeder desfelbigen hate drichalb hundert | 
au ſchwe · erſtaten / vnnd leifteten gleichfomandern SFranden;an Silbergſchire / auff ſeiner m» 
m — —* ſchuldige Pflicht. Reiß koſten zu Lyon vnd doch von Pens 
Auch abfterben König Ludwi⸗ fionen vñ andrn der Eydgnoſfen anfpras | 
Dereini- gen von Franckreich / ſchickete Ludwig võ chennichts empfangen / hiemit aber / inn 
gung mit Orleans, den Serien von Lins, vnd den aller EydanofchaffteintgroffenunwilE 
Brand, Prefidenten von Tholofe, vmb erfires wider die Fransofen angerichtet, i 
her ckung der vereinigung / der Kron Franck Zu verbeßrung aber ſolcher auffhal⸗ in 1 
meweret. eich bißauffdeßonter» järigen Königs tung der Zahlungen fame bald nach vo» — | 
Maſoritet / vmb S. Andres Tag/inn riger Eydgnöflifcher Öfanten anfunfft/ rei im 
die Eydgnoſchafft / die erhielten was ſie ein ſtatiiche Legation auß Franckreich die Cu, 


geworben. Vnd im gegentheil fertigten 
auch die Eydgnoſſen / in jhr aller namen/ 
ein Öfantfchafft inn Franckreich darvn⸗ 
ter der Edle Heinrich Matter von Bern 
nit der geringfie war / in Franckreich / die 
hattẽ in befehl / noch etwas fürers/folcher 
vereinigung wegen / an zubringen / auch 
dem Jungen Koͤnig neben dem Leid kla⸗ 
gen wegen feines Vatters abſterben/ zu 
antretung feiner Königflichen Regies 
rung gluͤck su wünfchen / und bewilligter 
erſtreckung der vereinigung was erfors 
derlich / zu handeln. 


Muͤlhau⸗ Auff gleicher dieſer Frantzoͤſiſchen 
e —554 geſchefften wegen / zu Lucern gehaitnen 


Tagleiſtung / erſchienen der Stati Miüls 
haufen abgeordnete Rhats⸗Botten / die 
erllageten ſich jhrer von verloffner Krie⸗ 


armut. 


BGraͤndliche Beſchteibuug Naͤchtlandiſcher 


gen wegen / erholeten armuth / welche ſo 85, 
geh aan wochenlich rn 
fünffunnd 


in ander weg / jhrem nahenden vers 
een ap ee 
bedenden bitende. 


in die Eydgnofchafft/ Die begehrte abers znoſchaff 
mahlen von der Denfionen und anfpras 
chen wegen zu tradtieren, ein zwey jaͤri⸗ 
ge vnd nicht längere Buntnuß / Jedoch 
nur allein wie zur zeit Caroli deß ſieben⸗ 
den/ ohne einiche gelte verſprechung / zu 
vergreiffen/ Alfo daß das vorige wol ein 
gegangnt zerfchlagen/onnd wenig Lob⸗ 
liche noch das zu gmeiner wolfart bey» 
der Ständen dienfilich verrichtet wer⸗ 
den mochte. 

Deßwegen vñ als nun die Sum̃a 
vnd geltsfordrungen / von den Burgun ⸗ me | 
difchen Kriegen an / biß auff jenige zeit/ wisd der 
simlich groß/ und Doch vollfomen ein zu Erdancis 
bringen Schr gefazlich waren / Schicketen —— 
gmeine Eydgnoſſe Bartlome Meyt deb 
groſſt Rhats su Bern / ſolche von ihrer 

wirgen 


Geſchichten. Das Sechſte Buch, 


1484. wegen zu beseuchen/gen£non : Als er as 
ber in der Augſt · Meß einen geraumen 

theil felbigen Gelis / bey nahe inn lau⸗ 
er onbräuchiger Müng/ / eingenom⸗ 
db yhme noch darüber folches 
fer verachtung der Eydgno⸗ 
durch die Dförener inn Arreft 
inn Summa ein folcher 














ich mit feinem Denfion 
ct Martins Tag wide⸗ 
ch werden mochte/ zu dem 
mit hinderhaltung ver⸗ 
n / den Eydgnoͤſſiſchen 
Inſonderheit Johanſen 
von Hallweil/ merckli⸗ 
gen / Alſo daß wo nicht 
rauff erfolgenden Jahr, 
gung ſich zwiſchen Franck⸗ 
1 anf / angelaſſen 
Zweiffels etwas gefaͤhrli⸗ 
16 entſprungen were. 










 Kandlüg Jahr die Fydgnoffen ein heitere Sa 
‚rm ae Ordnung, daß die von Frey⸗ 
u. "burg vnnd Sofothurn in Sachen / ſo die 
zwifchen achtalte Dre allein berührte / weder 
dny. Dr ſtimm noch beifig haben folten/ gmacht / 
ev dern Auch die von Freyburg / von etlicher inn 
end 529 den Burgundifchen Kriegen eroberten, 
. nen jetzt befigenden Herrſchafften 
Als Murten, Granfon ond E/cha- 


lens, zu Williſſaw rechtlich anzufangen, 





angefehen hatt? ward zwar der Rechtes 
tag anbeſtimpt und gehalten / die Säs z⸗ 
ber zerſielen dieſes Jahrs in jhren Vr⸗ 


theilen / vnd beſchwerie ſich der Obman 
einen Rech: Yußfpruch zu geben, 
Debwegen nach manchen darüber ges 
halinen Tagleiſtungen / kame es entlich 
su Münferim Aergäw / den 30 Tag 
Meyẽs zunachgefeniem außfpruch/wels 
chen auch beyde Partheyen vollkom̃en 
anzunemmen fich gutwillig vergliechen/ 
Esfolten Dievon Bern und Freyburg/ 
Alle und Jede / vor und inden Burguns 
difchen Kriegen eingenomne vnd erober- 
te / gemeinlich / oder fonderlich befeffene 
Herifchafften / Stätt unnd Schlöffer/ 
von maͤnniglichem der Eydgnoſſen füs 
rohin unbefünmert vnnd vnerſucht alls 
Ie frey ledig Eygen Gut / ruͤhig inha⸗ 
ben/werwalten vnd beherrſchen / darge⸗ 


darau ſte 
Als hievor ben nechſt abgelauffnem 
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gen aber den vbrigen Eydgnoſſen / fuͤr 1484 
alle jhre anſprach / zwentzig tauſend Rhei⸗ 
niſcher Gulden verſichren / vnd die gantze 
Summ biß zu erlegung deß Hauptguts / 
mit ein tauſend Gulden / alscinem jeden 
Oꝛt / ein hundert fänff vnd zwentzig gul⸗ 
den verzinſen. Hiemit kamen ſolche beyde 
Staͤtt / dreyer ſchoͤner vnnd nutzlicher 
Herrſchafften in fichere Po//cß,, ſchickten 
auch jhre Sachen folcher geftalten ans 
daß ſie in zweyen Terminen/ die jhnen 
aufferlegte zwentzig tauſend gulden auff 
Liechtmeß nechſt darnach / vollfommen 
bezalten. 

Es waren aber inn dieſem hievor 
ſtreitigen Handel Zugeſatzte von den 
Eppgnoflen,EudwigRrämerdepXarhs 
von Lucern / vnd Peter Räs/Landfchreis 
ber zu By : von Freyburg / Rudolph 
von Wippingen Ritter/ ali Schultheis⸗ 
vnd Niclaus Perrotet / alt Burgermei⸗ 


r. 
Rahts: Öefanten von den Eydgnoſ⸗ 
fen :von Zürich/ Heinrich Royſt Burs 
germeiſter / vnd Johans Dachfelhoffer/ 
—— : von Lucern Heinrich 
er: von Vry / Johans zum Brunnen/ 
alt Amman :von Schweis / Vlrich ab 
Ybergvalt Amman: von Vnderwalden 
od dem Wald / Heinrich Frung:von 
ug/ Johanns Schell / Amman: von 
laris / Heinrich Jenneli: von Solo⸗ 
thurn / Conrad Vogt / Schultheis. 

Rath vnnd Geſante beydir Stat⸗ 
ten: von Bern’ Wilhelm von Dießbach 
Ritter / alt Schultheis / vnnd Doctor 
Thuͤring Asıker: Don Frevburg / Pe⸗ 
ser Pavilliard, Ritter Pete von Foufi- 
ga, Ritter / vnd Johans Gedeon. 

Vmb gleiche zeit entſtunde nur von Zwyſpalt 
eines mit Pferden gethanen ringen weichen 
Tauſchs wegenzwifchen dam Herbogt —— 
von Meyland / vñ der Landſchafft Wai⸗ —2 
lis / ein feindliche Streitigkeit / derge⸗· Ars- 
ſtalten daß Jos von Sylinen Biſchoff .. 
in Wallis / vnnd Albinus von Sylinen 
deſſelbigen Bruder / den Graffen von 
Arona, mit einer zimlichen anzahl 
Volcks vberzugen / vnnd folchen mit 
Raub vnnd Brand dergeſtalten beley⸗ 
digeten / daß der Hertzog von Mey⸗ 
land fein deß Graffen Lehen⸗ Herr 

Bb ſich 
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148%, ſich in die Sach ſchlagẽ / die Eydgnoſſen 
— vmb handhabung der Meylaͤndiſchen 
Capiilen anruͤffen / vnnd hiemit dem 
betrengten Graffen von Arona / lufft 
machen muſte / wie dann auch dieſe zwy⸗ 
tracht bald hierauff / mit abzug der Wal⸗ 
liſſern / zum Rechten veranlaſſet ward. 


Ebner maſſen beharreten der Her⸗ 
tzog Renatus von Lothringen / vnnd 
Graff Johans von Valendis / von we⸗ 
gen des Herrſchafft Boffremont ‚innei- 
ner ſeht verdrießlichen verwirrung / dann 
zwifhen Jenatus hatte ſolche dem Graffen von 
dem Her⸗ Valendis / dem fie von Vaͤtterlichem 
ya Erbehumb her / zugehoͤrte eingenoifien/ 

heit. vnd hiemit Die von Bern / ſich jres Bur⸗ 
rat) gers zu beladen / verurſachet. Weil jes 
fen von doch der Lothringiſche Fuͤrſt / allein ſei⸗ 
Valendis MER ter pratention (die aber dieſes 
wegen der Jahrs abgeſtorben war ) fuͤrwendet / bes 
Hafhaft gehrten ſie an Renatum gantz freundlich 
Boffre- Graf Yohanfenindiefer Sach gebuͤh⸗ 
ment. gender maflen zu bedencken /onnd bear⸗ 
beitetenfich vmb fo viel / daß auff den ers 
ſten Tag Septembrw,diefe ſtreitige Sach 
ſich auf einem zu Loſanna angefesten 
Tag / gantz wol erbeutlet / daſelbſt kamen 
von Schied⸗ Öefanten zuſammen / Phi⸗ 
lipp Bandet, Gubernator der Burgun⸗ 
diſchen Cantzley: hannes Dachey, Bailly 
von Auxos , Koͤnigliche Franckreichi⸗ 
ſche / Adrian von Bubenberg / Georg 
vomStein / Heinrich Matter võ Bern/ 
vnd Peterman von Fouligni, von Frey⸗ 
burg / Eydgnoͤſſiſche Anwaͤlt / die moch⸗ 
ten aber noch dieſer Zeit / zu entlicher ab⸗ 
ſchaffung fuͤrgefallener vnrichtigkeiten / 

nicht gelangen, 


Wildegt Es kame entzwiſchen das Schloß 
in der&f, Wildegk / mit etlichen darzu gehörenden 
pnsn Dörffern/fedoch auf vorbehateder Ho⸗ 
gewaun. Hengerichien / kaufflich von denen von 
Bern / in Caſpar Effingers gewalt / da 
ward auch außtruckenlich vorbehalten: 
Es ſolte Wildegk der Statt Bern offen 
Hauß ſeyn / ond die Beſitzer deflelbigen 
aͤhrlich auff Andrex / einen Gulden 
delzins / ohne verweigerung / vnablaͤſ⸗ 

Lich beʒahlen. 
Mitilerweil / als Bapſt Sirtus im 
Yusfimonag Todts verblichen / vnnd 


Span 


Grundliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


hme Innocentius der acht / am Bap⸗ 1484. 
ſthumb /Accediert, wolte auch derſelbige 
feinem Vorfahren gleich / die Evdgnoſ⸗ 

fen zu Freunden behalten / Inſonderheit Say 
weil er etwas Kriegs ermorionen wider mu din 
den König von Neapels angetragen Todwol 
haste / fchichte deßwegen Barrholomaum en im 
von Placentz / einen Örgs Priefier/ Jo⸗ “"" 
bans Blaͤtzen Thumb Herren zu Üo- 
fteng/ond den Aptvon Sanct Ballen, 

vmb Vereinigung vnnd Bundswers 
bung andie Eydgnoſſen / Die erhichte 

er auch ohne fondere diffiexlter , vnnd 
ward von gemeinen Eydgnoſſen dem 
Hertzogen von Mevland ernflich zuge 
ſchrieben / ſich deß Könige von Neapels 
wider die Roͤmiſche Kirchen nichts zu 
beladẽ / ſondern rümig zu ſehn / vñ nichts 

daß zu alteration vnd betruͤbung gereicht 
möchte, fuͤtzunemmen. 


So' begehret der Keyſer im folgen» 
dem 1435. Jahr / durch ſeine gen Zürich 
delegierte Geſante / huͤlff fo wol wider 
di König Matthiam von Hungern / als 
den Tuͤrckiſchen Erb: Feind / jtem dz die 
Eydgnoſſen / jhme ſeinen von Motelins 
anhang / gefangnen Diener ledig geben 
wolten / Darüber warb er beautwortet / 
Fahls Ihr Keyſerliche Mayeſtaͤt / be⸗ Keyſn 
melten Moͤtelin deß Arreſts / auff gnug⸗ Naahef 
fame Buͤrgſchafft / erlaſſen / Als dann andıc 
wuͤrden auch ſie mit derfelben Befelchs⸗ Eydgnoſ 
habern / zu Baſel / Coſtentz / oder Schaff⸗ ſen. 
hauſen / begehrter Hülff halb / ſich berat⸗ 
ſchlagen / vnd den eingezognen Keyſert⸗ 
ſchen Diener / auff freyen Fuß fallen. 
Es wolte ſich aber ſolcher Antwort der 
Keyſer nit benuͤgen / Inſonderheit Mods 
telins wegẽ / nit eingezielet fein / ſondern 
denſelbigen / feines belieben ſtraffen. 

Dieſe deß Moͤtelins / bey dem Key⸗ Viſeh 
fer erholie Vngnad / kame vrſpruͤnglich dir M 
daher / daß er in verdacht gefallen was / eeline dr 
als hette er fein natürliche Schwefler, """ 
von etwas verfchlaguen Golds wegen/ 
ſelbſt gedeumblet / vnd hiemit ein 
nal Breheilexpediert, Alſo daß er auß 
Keyſerlichem befelch zu Lindaw einge 
zogen ward: Es beluden firb aber 
feines Sachen vnnd ledigung / Vlrich 
von Sax / Frey / vnnd die von Vn⸗ 
derwalden / da er das Landrecht — 
a 


05. afe 


Dertrag 
Baruber, 


Seſchichten Das Sechſte Buch Pr 


eenftlich / daß fie der Start Lin» 
im fall fernerer derention , ihres 
Oheims vnnd Landmans / ihre offne 
Feindfohafft anfünden lieſſen. Me 
en dem allem fpächere der von Gars 
o flei ig auff Den Keyſer ſelbſt / der eben 
ieſer Zeiten vmb Cofiens fich erfpanic- 

d —— ger * * 
Ve hin die Reichenaw gelaſ⸗ 
Ihr Mayeſtaͤt / deren ex 












4 


1 verfählet / derſelb 
Schagmeifter, fo hievor vnter dem 
men Georg Meyſſen angezogen/ er» 
ſchet / ond hiemit bemelten feinen Ds 
Bein/ um Rechten abzuwechßlen ver⸗ 
meynt· — a 
Es geriethe aber folgends / durch 
Defterzeichifche vnnd etlicher Staͤtten / 
rmittlung dieſe Streitigleit / zu ent⸗ 
lichem Vertrag / Inhalts· Es folte der 
arreſtierte Möselin/ auff Hertzog Sig⸗ 
munden von Beſteneich zum Rechten⸗ 
vnnd entrichtung fünffsehen tauſend 


T 





Gulden / verbůrget / hiemit die gefange⸗ 


ne beyderſeits gelediget / vnnd niemand 
ferners vmb vergangne fachen mmolefliers 
werden. Alſo koſtete dieſer Handel den 

n Moͤtelin / ober die zwentzig tau⸗ 






ſend Gu den/deilen aber achtet er nicht 
viel kauffet Die Herrſchafft vnnd das 
‚Schloß Pfin/ ſetzet fich dahin/ond ent 
tefich vor den Kenferifchen auffſaͤ⸗ 
ER 
VBnd als dieſe von feinet wegen ent» 
ſtandne verwirrung / ein merckliche Reu⸗ 
berey vnd vnſicher heit der Straſſen ver⸗ 
urfachet hatte/ ward auß antrich Her⸗ 
sog Sigmunden von Veſterreich / durch 
der Risterfchaffe Sanct Georgen / Im 
Hegaͤw len im Aergaͤw / vnnd 


tfdhe vi 


H 






andere auff gemeinem Eydgnoͤſſiſchen 
Tag zu Baden beſamblete / außgeſchoſ⸗ 
ſene ein hoch nothwendige Ordnung/ 
wider dergleichen Raͤubereyen / herfuͤr 

Neben obverzeichneter Keyſeriſcher 
Werbung /fendere auch der König von 
Hungern den Probſt von Prefburg/ 


vmb continuation gutes Freundfchafft/ 


—— nd Erß / Hertzog Marimilian / feinen 


Ben 


Sohn Philippum, inn die Erbeinigung 
—— )octor Jacob Meerſchwein 


in die Eydgno die wurden bey⸗ 
derſeits mie —— vnd —* BE 


chen Worten abgefertiger. 


Es ward auch vmd gleiche Zeisdie granck⸗ 
Frantz e Vereinigung * den —— 
Eydgnoſſen vollzogen / vnnd fo wol auff veranı- 
folches End hin / Als die von Genff gen gungerfit 
Mon / vnd die Choniſche gen Burges ges IE: 
legte Maͤſſen / widerumd an jhre vorige 
Ort ʒu Mituiren, auch die Franckteis 
chiſche tzen vnnd Zahlungen zu 
bezeuche Bern / in aller Eydgnoſ⸗ 
fen Namen,Ludivig von Diefbach und 
Bartholome Mey / abgefertiger/ die 
verzichteten zwar der Dersinigung und 
Anfprachen wegen/ihre Sachen gluck⸗ 
lich gnug / kondten jedoch der wider eins 
führung der Mäffen unnd Jahrmaͤrck⸗ 
ten an vorige Örtgarnichts erhalten. 


. Hieneben Runden Graff Eberhare 
von Wirtenberg / vnnd die von Rotweil 
widereinandern / inn einer ſehr ſchweren 
verbitterung / daß gemeine Eyd znoſſen 
ſich zu ſcheyden einlegen / vnd etliche jh⸗ 
rer denen von Rotweil zugelauffener 
Knechten / heim vnd abmahnen muften/ 
die vermittleten aber bald hernach / zwi⸗ 
ſchen dieſen ſchwierigen Partheyen dis 
nen Frieden. 

Weil aber fo wol dieſe /als andrein Starckes 
Franckreich vund Teutſchland entſtan⸗ verboi de 
dene vnruhen/ viel hin vnnd wider jauf⸗ ten — 
fens / der Cydanoſſen angchorigen mir N Pr 
ſich brachten / vnnd onangefchen hievor |iufien. 
ernſtlich abgeſtelter Kriegs gelaͤuffen1 / 
man die muthwillige Jugend / nicht wol 
im Zaum vnd Schrancken der gehorſa⸗ 
me behalten mochte / ward durch die von 
Lucern / ein ſehr ſtrenge / jedoch ſelbiger 
Zeiten nothwendige Satzung / wider die 
vngehorſamen Kriegsleut / herfuͤr ges 
bracht / vnnd von dem meiſten theil der 
Orten der Eydgnoſchafft angenom⸗ 
men. Nemlich / Es ſolten jhre Ampt⸗ 
leut / alle ſhre Vnterthanen beeyden / ſich 
ohne der Oberkeit vorwiſſen vnnd wil⸗ 
len / hinfuͤr inn keinen Krieg ewig⸗ 
lich zu begeben / Auch die Verbre⸗ 
cher ſolcher Ordnung / für Meyney⸗ 
de / Ehrloſe Leut gehalten / vnnd zu 

Bbeij keinem 
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feinen ehrlichen Sachen nimmermehr 
gebrauche 7 Hieneben ein Schelmens 
Buch inn einem jeden Ampt gemacht 
der hingelauffenen Namen darein vers 
zeichnet / Daflelbige warn man einem 
Anptsmann fchiweren würde/ herfuͤr 
gezogen / der vngehorſamẽ Namen nicht 
durchgeſtrichen / ſondern verleſen / vnnd 
die jenigen / ſo zum andern oder dritten 
mahl / hinziehen würden/ohne gnad deß 
Lebens beraubt werden. 


Zu dem ſolte auch ſolche Satzung / 
auff alle vnd jede Froͤmbde vnnd Heimi⸗ 
ſche Dienft: Rnecht/ in weil fie in dienſt 
verhafftet gerichtet / vnnd diefer Straff 
kemer / geb was Stande der fein moͤch⸗ 
te / befreye ſeyn. Zwar ein harte ſchwe⸗ 
re Sasung/ die mochte jedoch diefe 
Kriegens gewohnte vnd durch die reis 
chen Denfionen angesogne Nation / fo 
mwolnicht als verhofft in gehorfame bes 
halten / die frewdigen Pferd riſſen fich 
außdem Zaum / namen jhren ſchwung 
auff die weite / vnd entfchütteten fich hier 
mit deß ihnen an den Hals geworffer 
nen Jochs. 

Db gleichwol inn Geiftlichen onnd 
Weltlichen Regimenten / die newrungen 
vieſmahlen ſchaͤdlich / ſo ſind ſie doch 
auch zan Zeiten / nicht allein erforder⸗ 
lich / Sondern gang nuͤtzlich vnnd gut/ 
dann alle Sachen deren grundlag / auff 
der billigkeit beſtehen / kommen zu gluͤck⸗ 
lichem fortgang / Wer deß Kernens ge⸗ 
nieſſen will / der muß hievor die harte 
Schalen zerſchlagen / welches auff die 
nachgeſetzte handlung gedeutet iſt: Es 
harte der Teutſche Drden die Pfarı 
Sanct Bincengen Münfter zu Bern/ 

bey zweyhundert fünffsig Jahren der 
feffen,onnd den Gotisdienſt daſelbſt je⸗ 
doch ſo vnfleiſſig verrichtet / daß maͤn⸗ 
niglich fich an Ihnen zu erflagen gnug⸗ 
Fame vrſach haben mochte / diefe Geiſt⸗ 
lich genennete Leut / verlaugneten fich 
ihres Zeutfchen Namens nicht/ blie⸗ 
ben Teutſche / bemüheten fich mit ers 
rung anderer Sprachen nicht viel / vnnd 
führeren hieneben einen fo üppigen 
wandel / daß nicht allein die Clereſey / 
Sondern auch ein gemeine Burger 


Srändliche Befehreibung Nüchtländifcher 


ſchafft ‚ fich ihren beſchaͤmen muſte / zu 
dem hatten dieſe Teutſche Herzen? 
wie folches die that an jhr ſelbſt bezeugt’ 
jetzt bey wenig Jaren daher /auff 10000. 
gulden verfchwendet / vñ nicht ein gerins 
gen theil jhres Kinfommens / an ande» 
sc auflere ihres Ordens Häufer ver 
wendet Deßhalben vnnd auf nicht on» 
zeitigem Eyffer/ ſchickte cin Ehrſa⸗ 
ſamer Rath der Statt Bern / in hoch⸗ gan 
ſter geheimb vnnd aller ſtille / Johanns faych gi 
Armbroſter Thumb⸗Dechan zu Sit⸗ Kom ım 
ten / Admodiator deß Biſthumb Los Erhaltung 
ſanna / jhren Burger einen anfchläs er 
gigen / der Italiaͤniſchen Sprach gantz 
wol erfahrnen Mann / mit vollfomnem " "" 
Gewalt bey dem Bapſt Innocentio / 

ein Thumbſtifft / von vier vnnd zwen⸗ 

tzig Chor⸗Herꝛen / fampt einem mit 
Bifchofflichen Zierden, Inful / Stab, 
Ringen / Sägen’ Kleinweichenen / In- 
vefticturen, Abfolutionen/ vnnd andern 
Prælatiſchen zierden/ —— Propſt 

zu begehren gen Rom / Derſelbige / als 

ein fuͤrbuͤndiger Cortiſan / erhielte mie 

drey tauſend gulden außgebnen Gelts/ 

der Statt Bern begehren / ſchickte deß⸗ 
wegen die Baͤpſtliche Bullen / zu groſ⸗ 

ſem vernuͤgen feiner Conſtituanten, 
voran / vnnd brachte ihme ſelbſt enswis 
ſchen / mit ein hundert Ducaten / die In- 
velticturder Propſtey / für fich vnd feine 
Nachfömling zu wegen. 


148; 


So bald nun jert befchrichner maf- 
fen ‚die geworbene Thumbſtifft erhal 
ten / onnd Kleine vnnd Groſſe Raͤth der 
Statt Bern / zu vermeydung fchädlis 
cher meitlauffigfeit / die Sach weil fie 
noch frifch / inn aller eyl für zu trucken / 
fich entfchloffen/vergliccht fie fich / mit 
den newlich ernenneten Chor: Herzen/ 
befchrieben Benedictum pon Montfer- 
rat, Bifchoffen zu Loſanna / diefes Ge⸗ 
fchäffts verordnneten Executoren fampt 
feinen Thum, Herten / ond denobver- _ .. 
melten Chor Herren /inn jhre Statt, By 
Als nun diefelbigen Montagsnach O- nme 
culi, fich bey dem bern Thor verſam̃⸗ Stifft, 
let / wurden fie von den Schuliheiffen/ 
den beyden Räthen / vnnd der‘ er. 


J 
⸗ —— 
* — 
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Geſchichten. Das Sechſte Buch, 
14 85. Gemeind / mit herrlicher jhrer Geiſtli⸗ 


chen vnnd Schuleren Proceſſion vnnd 
Gepreng / neben vortragung der Roͤmi⸗ 
ſchen erlangten Bullen/in San Vin⸗ 
centzen Kirchen beleitet / vnd dafelbft der 
Probſt vondem Biſchoff / in deß Bapfis 
vnd von dem Schultheiſſen in der Statt 
Namen / auff den Fron⸗Altar geſetzt / 
auch das Te Deum Laudamus froͤlich 
geſungen / vnnd georglet. Dargegen 
aber von den Teutſchen Herren / vber 
dieſe newlich eingebrachte enderung / 
ſehr gefluchet / vnnd auß lauterm vn⸗ 
willen von einer alten Weibs⸗ Perfon 
geredet, Es waren die Chors Herzen inn 
einer Finfternuß (mie dann auch folche 
bemelten Tags 16. Martij fürgefallen) 
inn der Statt Bern anfommen/ vnnd 
muften auch gleicher geſtalt inn einer 
Finfternuß darauf getrieben werden. 


Hierauff mahner der Bifchoff die 
Teuiſchen Herzen ab, ſtellet den Probft 
in feinen Stand, ordnet auch einem fe- 
den Chor · Herzen feinen Sitz und ward 
Erin fein Herbrig begleitet da dann für 
jhne die Räch vnd newe Chor⸗ Herren / 
ein koͤſtlich Nachtmal zugerichtet war. 

Die Teutſchen Herren hingegen 
waren dieſer Handlung nicht zu Frie⸗ 
den / Dann Wolffgang von Klingen⸗ 
berg / jhr Lands Commenthuͤr / vnnd 
Chriſtoffel Reich / Commenthuͤr zu Ku⸗ 
nig / kehrten für Rath / begehrten die 
Teutſchen Herren bey Ihrem alten her⸗ 
kommen verbleiben zu laſſen / Prote⸗ 
ſtierten auch daruͤber / vnnd vermahne⸗ 
sen ihre Prieſter / ein Ampt zur Mette 
zu halten / die wurden aber durch be⸗ 
waffnete Statt⸗Knecht abgewieſen / die 
Buͤcher jhnen vor der Naſen zu geſchla⸗ 
gen / die Schluͤſſel abgenommen / vnnd 
die Chor⸗Herꝛen auß Baͤpſtlichem bes 
felch abgewieſen. 

EG.s erklagt ſich gleichwol der Teut⸗ 
ſche Orden in gemein dieſes geſchaͤffis 
wegen vor dem Bapſt / Keyſer / Her 
tzog Sigmunden von Defterzeich / den 
Fuͤrſten deß Reichs / vnnd allen Eyd⸗ 
gnoſſen / mochte aber wider einen zu 


Rom erlangten gewalt nichts erhalten P 


Jedoch gelangete dieſe Streitigkeit 
durch Hartman von Hallweil / Thum⸗ 


probſt zu Baſel / Arnolden zum 
Thumb⸗Herrꝛen / vnnd Bernhart Oeg⸗ 
li / Beyder Rechten Doctork/ Officialen 
daſelbſt / nach etlicher Jahren handlung 
zu einem freundlichen Vertrag. In 
welchem von den Partheyen folgende 
Perſonen verzeichnet werden / von dem 
Teutſchen Orden / der Land⸗Com⸗ 
menthuͤr von Klingẽberg / Lienhart von 
Stätten / Commenthur zu Buͤcken/ 
Vlrich von Windegk / Commenthür 
zu Freyburg im Breyßgaͤw / Chriſto⸗ 
phel Rych von Rychenſtein / Commen⸗ 
thür zu Kuͤnitz / Georg vom Hom⸗ 
berg / Commenthuͤr zu Muͤllhauſen / 
vnnd andere Ordens⸗Bruͤder mehr; 
Von der Stifft Bern hingegen / Jo⸗ 
hans Armbrofter, Probſt / Peter Kiſt⸗ 
ler / Dechan / vnd Vlrich Störr / Chor⸗ 
Herr / vom Rath Wilhelm von Dieß⸗ 
bach / Ritter / Schultheiß / vnd Doctor 
Thuͤring Fricker Statt⸗Schreiber. 
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Der inhalt aber der getroffnen vers Vertrag 


aleichung vermochte / Es folte ein Statt 
Bern dem Vrden / für alle anfprach/ 
drey taufend vier hundert Gulden ents 
richten/ond beyde Teutſche Häufer Rüs 
nig vnnd Sumiſwald / bey jhren alten 
Herkommen / Burgerlich ſchirmen / vnd 
in ewigkeit handhaben. 

Hieneben aber wurden von Baͤpſt⸗ 
lichem gewalt / dẽ jegt eingefegten Chor⸗ 
Herren incorporiert vnnd eingeleibet / 
die von Bertha, geborner Hertzogin zu 


Schwaben / König Rudolphen von 


mir den 
Teutſchen 


run, 


Etliche 
Kloͤſter 
der Stifft 
ann xiert. 


Burgund Ehegemaͤhlin / auffgerichtete 


Stifft Anſoltingen / das Teutſche Hauß 
zu Bern die Probſtey Taͤrſtaͤtten die 
Priorat Riggiſperg / Willer vnd Inſel / 


ſampt den alten Frawen Kloͤſtern / In⸗ 


terlacken vnd Capel / mit allen jhren zu 
gehoͤrten / Jedoch ein gebuͤhrlich vnder⸗ 
haltung / ſolcher Gotts⸗Haͤuſern / zuge⸗ 
thanen Perſonen / vorbehalten · 

Innert dem als vorbeſchriebner maſ⸗ 
ſen die newe Stifft auffgerichtet / begabe 
ſich das folgend zu erwaͤgung / das viel⸗ 
mahlen / auß ſchandlichen nach⸗ vnnd 
hinderreden / boͤſe Feindſchafftẽ erwach⸗ 
ſchen / wann aber ſolche den Intereſſiertẽ 
arteyen alsbald geoffenbaret werden’ 
vielen gefaͤhrlichen Practicken den weg 


Bern 
wird zu 


Solotnm 


eines vber 
fals ver⸗ 


dadır. 


vorlauffen moͤgẽ / wol behaltens wirdige 


Bbuj Exem⸗ 
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el. Es fielletenfich erlich auß⸗ 
—— von ae da / vor Kath 
zu Bern / vnd trugen mit groſſem vers 
wundern der Zuhoͤrern / in aller freund⸗ 


ligkeit vnd wolmennend fuͤr Es hette IB 


Heinrich Graßweil jhr Burger / der ſich 
ein zeitlang von eines geſchwornen Vr⸗ 
feechs wegen / jhrer Statt geaͤuſſert / vnd 
entzwiſchen zu Bern gewohnet / in groſ⸗ 
fer geheim jhrem alten Rath zu verfichn 
geben’ Es werendie beyde Stätte Bern 
vnnd Freyburg gewißlich entfchloffen/ 
bey nächtlicher weil / jhr von 
Solothurn Landſchafft / biß an die 
Statt / mit Raub * — zu ver⸗ 
das hetten ſie auch allbereit inn 

ec rn nicht Deters 
man von Wabren / vnnd ſonſt noch cin 
redlicher Mann abgewehret / Mit 
hoͤchſter bitt Es wolte fein Obriakeit 
jhme ſolches für ein zeichen trewer Vn⸗ 
terthaͤnigkeit / andeuten / vnnd zu beloh⸗ 


nung feines Dienſts / fein Vrfeech her⸗ 


, auchdenfelbigen /nach beyder S 


auß geben / auch jhne im wenig ſten nicht 
deßwegen ſo er wolmeynend fuͤrgebracht 
vermelden: Nun wuͤſten fie wol / daß ein 
ſolche vnredliche That / weder jhnen 
von Bern / noch jhren Eydgnoſſen von 
Freyburg / niemalen zu gedancken kom⸗ 
men / ſondern daß dieſelbigen Ehr / Eyd/ 
Burgrecht vnd Buͤnd / an jhnen getrew⸗ 
lich zu halten geſinnet / vnnd were jhnen 
deßwegen dieſe jhres Burgers ſchandli⸗ 
che verlaͤumbdung / gantz beſchwerlich 
vnnd ſtraffwuͤrdig fuͤrgefallen / begerten 
taͤtten 
belieben / als einen Friedbrecher/Zerſtoͤ⸗ 
wer guter freundſchafft / Meyneiden und 


Slůubtloſen Mann/an Leib und Leben⸗ & 


oder ſonſt zu ſtraffen. Deſſen hetten ſie 
auß ihrer Obren Befelch / ein ſhnen gantz 
vertrawte Statt Bern guthertzig be⸗ 
richten / vnd zu fernerer Handlung / jhres 
entſchluſſes darüber erwarten wollen. 
Solcher fo Eydgnoͤſſiſchen / Brüderlis 
chen wolmeynung / danckte ein Ehrſa⸗ 
mer Rath den Raths⸗Geſanten von 
Solothurn / mit gegenerbietung / alker 
srew/freundfchafft und Liebe onnd ent 
ſchloſſe fich folgends / fampı dem Groſ⸗ 
ſen Kath, in beyweſen / anhören / vnnd 
mitſtimmen Dietrichen von Endliſperg/ 
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von Freyburg / Es wolten beyde Staͤtt 14 35, 
od fie gleich an jren Chren / guten Leum̃⸗ 
den vnd Namen / heßlich geſchmacht / võ 
fuͤrbitt wegen / vieler Geiſtlicher vnnd 
eltlicher Perſonen / jhne ſeines Le⸗ 
bens/daß er vielfaltig verwürckt / gaͤntz⸗ 
Sich gefriſtet haben / jedoch folte er ein 
ſtrenges vnd hartes Vrfeech auff fich 
nemmen / vnd inn demfelbigen verfpres 
chen ob jemands jhn vmb feine Wort 


zu fertigen begehrte / demfelbigen vor 


Raih zu Bern / deß Rechtens zu geſtehen 
vnd darüber beyder vrtheil / wie ſchwer 
auch ſolche fallen würde/ zu verbleiben / 
Auch darımb Bürgfchafft ſtellen / S. 
Vincentzen ein hundert Öulden/ondein 
gleiche ſumm Straff⸗ Gelts / der State 
Bern erlegen. Zu dem allem / als die⸗ 
ſer Verlcumbder ſolcher Reden nicht 
geſtaͤndig ſeyn woöllen / muſte er auch den 
Alten Rath zu Solothurn entſchlahen / 
vnd kame ſeiner vnbehutſamen Nater⸗ 
Zungen wegen / in groſſes vngluͤck. 


Mittlerweil regte ſich die zwiſchen 
Hertzog Renato von Lothringen / vnnd Handñz 
Graff Johanſen von Valendis/ der Be, wiſchan 
fie vnnd Herrſchafft Boffremont wegen * 
erhebte ſtreitigkeit / dergeſtalten / daß yon se 
man ſich einer thatlichen Handlung / hringen / 
zwiſchen den Partheyen beforget. Dann vnd dem 
Hertzog Renatus hatte allbereit etwas ac 
Volcks befteltond fande bey Graff O 2 
walden von Thierſtein / der Herrſchafft da 
Defterreich Land⸗ Vogt / nicht wenig Daſchaſe 
gunſts / Alſo dz die von Bern / dem Graf⸗ Zofre- 
fen ſhrem Burger wol zu ſcheiden hate zmom. 
ten / fehrieben auch Deßwegen bemeltem 
rafen von Thierflein / vnd denen von 
Můllhauſen / die ſhren mit dem Lorhrins 
giſchen nicht ziehen zu laſſen. 

Es beſtimmete aber der Koͤnig von 
Franckreich dem Hertzogen von £othrins 
gen/ onnd dem Öraffen von Dalendis 
einen freundlichen Tag gen Loſanna⸗ 
vnd verſtaͤndigte deſſelbigen / durch einen 
reitenden Botten / die von Bern ⸗ vnnd 
da gleichwol der Graff von Valendis⸗ 
mit einer Raths⸗VBottſchafft von Bern 
ſich daſelbſt finden lieſſe / vnd zwen Tag 
lang / ſeiner Widerpart in der Statt Lo⸗ 
ſanna / wartet / Erzeigte ſich jedoch we⸗ 

der 


Geſchichten. Das Sechſte Bud. 1295 
der Renarus / noch feine Anwaͤlt / welches vermeinten Probſt Meyer / daß derſelbi⸗ 
dann ein Statt Bern / innbetrachtung "ge ſich da fuͤrhin / biß auff weitere hand⸗ 
der nutzlichen Dienſten / fo jihme inn den - dietung / weder der Huldigung der Chor⸗ 
Burgundiſchen Kriegen bewieſen wor⸗ Herren / noch der Vnderthanen getroͤ⸗ 


1436. 


den / vbel bedawret / rechnete es zu einer 
groffen Schmach, vnd erklagte fich der 
gefährlichen außzügen deß Hertzogen 
von Lothringen / durch fehreiben/ an den 
Koͤnig von Franckreich / vnd Philippum 
von Hochberg / Graffen zu Newendurg / 
gantz ernſtlich. 
Drag dieſe Streitigkeis Rechtlich auffacheht/ 
ia ond Boffremont dem Öraffen von Bas 
lendis / zugefprochen. 


Ein noch viel weiter außſehende 
Zweytracht / dann die Boffremontiſche⸗ 

Ans entfiundeim nechſt darauf zu ruckenden 
mgider 14 86. Jahr / Dann als Johans Doͤrff⸗ 
Probſiy linger / Probſt zu Muͤnſter im Gran’ 


Rach langer handlung aber ward 


ſten kondte. 


So bald aber die von Bern / eines 
ſolchen ihrem Burger begegneten vber⸗ 
fals berichtet / ſchickt ſie gſtracks Ludwig 


Ditlinger Ihren Venner / miteiner feis 
l 


nen anzahl Volcks von Nydaw / vnd den 
nechſt da herumb gelegnen Aemptern / 
den Belaͤgerten zu huͤlff / vnnd vermah⸗ 
neten alle vñ jede ihre Vnterthanen / ſich 
auff den Nothfall zu dapfferem Wider⸗ 
ſtand / in dieſem ſchwierigen Geſchaͤfft 
geruͤſt zu halten. 

Als nun fich die ſachen zu einem biu- Muͤnſter⸗ 
tigen Krieg anfpinnen wolten / neigte thal dir 
fich der Bifchoff von Baſel zu einem — 
freundlichen verirag / die von Zürich ern 
handhaberen ihren Pfeiffer‘ durch Lud⸗ 


Wunfer felb/ feiner Prælatur erlaflen/ ward wig Amman ihren Statt⸗ Schreiber 
u durch befürderung Eafpars zu Rhein / Dievon Bern hingegen befchirmeten 


Bifchoffen zu Baſel / Johans Pfeiffer jhren Burger. Vnnd auff verhorung 
deren von Zürich angehöriger / zu der beyder Partheyen / ein⸗ vnd gegenreden/ 
ſucceſſion der Probſiey fuͤrgeſchlagen / ward entlich zu Rennendorff / abgeſpro⸗ 
wider denſelbigen aber / durch anſtifftung chen: Es ſoite das Muͤnſierthal / der 
deß abgeſtandnen Probſt Doͤrfflingers Statt Bern eygenthumblich verbleiben/ 
vnd Baͤpſtliche einbewilligung / Johans vnd noch Darüber der Biſchoff von Bas 
Meyer Baͤpſtlicher Acolitus, des Statt ſel / auff deß nechſtkuͤnfftigen S. Geor⸗ 
Bern / ein geborner Burger / Pfarrer zu gen Tag / denen von Bern fünfftaufend 
Buren dahin befuͤrdert / derſelbige zeiget Pfund / Berner währung/an jhren ko⸗ 
die Baͤpſtliche Bullen herfuͤr / vnd begeh⸗ ſien zn ſtewr außrichten- 
ret daß ſeine Herren vnd Obern / jhne bey Bald hernach kame bemelter Bi⸗ 
feinem erlangten Rechten handhaben / ſchoff mic etlichen der ſeinen / Hartman Moderarion 
vnd fchirmen welten / vnd erhielte ſo viel von Eptingen/ vnnd andernvon Frey⸗ datuber. 
daß die von Bern / etlichen jhrer Vnter⸗ burg, Biel onnd Newenſtatt / erbettnen 
thanen von Buͤren / dem von Bapſt pro⸗ Taͤdings⸗Herren perſoͤnlich gen Bern/ 
movierten Probſt / vmb einſatzung ſei⸗ Erhielte die rektitution feine Biſtumb / 
ner Prælatur beyzuſtehen nachlaſſung deß Muͤnſterthals / jedoch mit außtru⸗ 
bewilligten: Als aber der jetzt von dern ckenlichem vorbehalt + daß das mit den: 
geſtaͤrckete Mever / zu Munſter durch Thal⸗Leuten gemachte Burgrecht / inn 
Mittel wie obſteht eingeſetzt / vnd Pfeif⸗ kraͤfften beſtehn / vnnd die verſprochne 
fer dem ſtaͤrckern abweichen muͤſſen / auch Summ Gelis / deß koſtens außgerichtet 
der Probſtey Vnterthanen jhme gebuͤh⸗ werden ſolte. 
rende huldigung gethan hatten / kame Nach richtung vnd befchluß / dieſes Ki 
onverfehner weiß / deß Biſchoffs getha⸗ Münfterthalifchen®efchäffte/ Als eben —— 
nem verſprechẽ / ſich der ſtreitigen Muͤn⸗ vmb gleiche zeit, Erb Hertzog Maximi· I 
ſterthalifchen fachen nichts zu beladen / lianus, zu Roͤmiſchem König bey derlindi, 
zu wider der Meyer von Telſperg / mis Lebzeit deß Keyſers feines Vatters ſcen 
den jhme vntergebnen Landieuten ſei⸗ erwehlt / erhebte ſich in Flandern / vnd an Grenten. 
ner Ampts angehoͤrigen daher bes den Fran en Grentzen / ein blu⸗ 
laͤgert / vnd aͤngſtiget ſolcher maſſen / den tiger Krieg / beyde —— vnnd = 
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34 8 6, mifche König sogen inn Niderland / der 
— Keyſer aber konte an ſolchen orten nicht 
lang verbleiben / Oeſterreicher ſtunden 
von d Hungern / Crabaten vñ der Tuͤrck⸗ 
en wegen / in aͤuſſerſten gefaren / alſo daß 
er fich/inn ſchneller eyl / widrumb nacher 
deß Reichs vñ ſeint eignẽ Landen begabe, 
Hingegẽ aber verharꝛete Maximilianus, 
ben feinen Niderlaͤndern / hatte huͤlff von 
vielen Eydgnoſſen vñ Landsfncchte/ ers 
obert die Hochmůtige Statt Gent / die jb- 
me ſeinen Sohn Philippum auffhielte⸗ 
demmete die Flammaͤnder / vnnd ſchickte 
ſich ſehr glücklich, / inn die damahlen vers 
wirrete Niderlaͤndiſche ſachen. 

Auß folchemMaximiliani, in Flan⸗ 
dern vnd Brabant gefürtem Krieg / ka⸗ 
men die dahin gezogne Eydgnoſſiſche 
Knecht / in eindrenfaches ungefell vnnd 
vnheil / dann als ſie von den Defterzeicht- 
ſchen vbel gehalten / vnnd ſchlechtlich be⸗ 


zalt / auch etliche derſelbigen zu König. 


Carolo von Franckreich gefallen waren/ 
wurden fie onlang hernach diefen benden 
Fuͤrſten / vnd fonderlich vonCarolo, fehr 
ſchmaͤchlich gehalten/auch bey hengkens 
verbieten außgemuſtert / Dieſer klaget ab 
Hhnen / ſie weren onchrlich von jhme abs 
gefallen / jener aber / ſie hetten jhme / als 
mit gelt beſtochne / vnredlich gedienet / vñ 
dan die Obrigkeit / ſie weren wider Eyd 
vnd Eher / auß dem Land gezogen / vnnd 
Eydanof. deßwegen wol verdienter ſtraff vnnd deß 
IB Todten⸗Buchs wirdig. Hingegen ers 


” —_ MHagten fich die Knecht / ab beyden Fuͤrſtẽ / 


denen ſie ihrem fuͤrgeben nach wol ges 
Diener zu haben ver meinten / groſſer on» 
danckbarkeit vñ ſa aten hönifch, Carolus 
‚ werenurein Apfel König / Maximiha- 
aus aber ein Hochsgeachter Zwerg / Ihre 
- Dbrigfrir fönte mol die ruͤhige Penfion 
ohne Freichen empfachen / lieſſe aber die 
arme Knecht folche verdienen vñ ſchwi⸗ 
tzen / vnnd hielten fich mie vielen trugi- 
gen vnnd ſchmaͤchlichen worten, Inſon⸗ 
derheit wider den Koͤnig Maximilianũ, 
fo vnbeſcheidenlich, dz auch die Cydgnoſ⸗ 
fer darwider / gleich wie vmb die Reißge⸗ 
laͤuff / ſtatuiren muſſen. 
Abls auch dieſer zeit den beyden Frey⸗ 
erren / Diebolten vnd Sargeifen ron 
Seroltzegk/durch den Pfaltzare ffen bey 


L 


‘ 


Rbhein / mit zulauff etucher Epdanoflis fi 
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ſchen jre Veſte Geroltzegk eingenofien’ 1486. 
vnd ſie auß aller ihrer Herſchafft vertrie⸗ Sr 
ben waren / begehrten ſie fampt Hergog yerıcn v6 
Sigmund? von Defterzeich,zu recupe- Geroltzeck 
ration deß verlornen/ der Eydgnoſſen vertriebẽ. 
huͤlff / wider den Pfaltzgraffen / diefelbis 
en wolten ſich jedoch / der Herren von 
croltzegk beladen / dem Hertzogen aber / 


nach vermog deß Ewigen Friedens / wil⸗ 


lig dienen / vnd zu vermehrung / noch beſ⸗ 
ſerer vertrawligkeit / ward auff bemeltes 
Hertzog Sigmunden anhalten / mit Koö⸗ Veremi⸗ 
nigMaximiliano,pö den Staͤttẽ Zůͤrich Kin“ 
Bern / Zug vnd Solothurn / ein vereini⸗ Mayım 
gung angenommen/ond im nachfolgens (kanc, 
den "har befchloffen. 
König Caro/xs, dem folchein der Eyd⸗ 
gnoſchafft fuchende Freundfchafft/ nicht 
gefallen wolte / ſendete alsbald cin ſtatt⸗ 
liche Zegarion zu den Eydgnoſſen / Er⸗ 
mahnet fie wider ihre beſchloſſene vers 
einigung 7 mit Warimiliano feinen 
Bunde zu tractieren/ bey der Cron 
Franckreich getrewlich zu verharren / jre 
Knecht keinem andern Fuͤrſten / dann 
jhme / zu bewilligen / vnnd ſchickte zu Den Eyd 
anzeigung feines gnaͤdigen Willens / 3* 
die legte bezahlung / Ihnen von der einig 
Graffſchafft Burgund wegen verſpro⸗ Srands 
chenen Gelts herauf. Zoge ſich einem reich. 
jeden der sehen Orten / den foften vnge⸗ 
rechner / für fein Portion ſechs hundert 
viergig acht Äheinifches Gulden drey⸗ 
hundert fiebengig ficben Sonnen Eros 
nen / piergig drey Ducaten / ein hundert 
neungig acht alter Schilten / vñ neuntzig 
Viriſch Gulden. 

Hiemit ſalbete er abermahlen den 
hievor vmb etwas vngleitig gemachten Bern 
Karen, vnnd fuͤhrete viel vnſchuldiger nimpt X 
einfaltiger Leuten an feinem &cil/ vier Sat 
deſſen / fo fienicht gnoſſen / zu entgelten 
harten. Vnd als auch die von Bern 
den Saltz gewerb entzogen / und felbigen 
dem gemeinen Stand zu gut / zu handen 
ihrer Statt auff ſich gene mmen hatten / 
ſchickten fie Caſpar Hetzel / vnd Bran⸗ 
dolffen vom Stein / zu bemeltem König 
Carolo, denfelbigen freundlich anzufpres 
chen, ihnen von der Nidern Saltzpfan⸗ 
nen zu Salins / nach notıkurffe freyen m 
kouff zu vergünftigen/ vnd erhielten was 


Hie⸗ 


je begert. 


‚ Geſchichten. Das Sechſte Buxh, 


1486.  SDieneben wurden auch zu angeigung 
guter freundfchafft und vertraͤwligkeit⸗ 

Bienen die von Schweiz / alsder Statt Bern, 
Soweig befondre gute vnnd Altefte Freund / auff 
mıcn Sontag nach Hilarij/was der 15. Tag 
um Jenners / gen Bern geladen / vnd ihnen 
— ſu ehren auch Marggraff Rudolff von 
Hochberg / Braff zu Newenburg / ſampt 

den Staͤtien / Freyburg / Solothurn / 

vnd Biel / dahin beſchrieben / die erſchie⸗ 

nen gutwillig / vnd erzeigten hiemit jhre 

wahre Eydgnoͤſſiſche freundligkeit / Hie⸗ 

neben kamen anch auß ſonderm Ober⸗ 
keitlichem befelch dahin von dem Aer⸗ 
gaͤwiſchen Adel Johans von Hallweil/ 
Hemman von Müllenen Rudolph von 
Luternaw / Hans Arnold Segenfler vñ 
Caſpar Effinger. Dafelbfi verharzeten 

fie big auff ven nechffoifienden Samb⸗ 

flag / vnnd fchieden folchen Tags / mit 

gang gutem vernügen auß der Statt 


ern. 

Es war aber engwifchen Philippus 
Oa Graf von Hochberg/ Öraff von Newenburg/ 
pᷣhugy Marggraff Rudolphen EhelicherSon/ 
ven dien, bey etlichen Eydgnoffen / vnd fonderlich 
wenburs der Statt Bern angehörigen / von Ers 
unwifen Fach vnd Nydaw / in einen mercklichen 
inn de mißgunftonnd verdacht gerathen/ Als 
Erdano⸗ hette Erdem Hertzogen von Burgund, 
Bun. in hievor verlauffnen blutigen Rriegen/ 
dit nicht allein beyſtand gethan / ſondn noch 
ug darneben/zu dem grewlichen Mord der 
— Beſatzungs⸗Knechten inn Granſon vers 
genomme holffen / Ja mit ſolcher verbitterung / dz 
auch die Weiber jhne mit den Spinnro⸗ 
cken todt zu ſchlagen troͤweten / Es ver⸗ 
mochte aber ein Statt Bern bey jhren 
Vnterthanen ſo viel / daß von deß alten 
Herzen’ Philippi wol verdienten Vat⸗ 
ters wegen / in der Sach geſcheyden / Er 
der beruͤchtigte zum Burger zu Bern an⸗ 
genommen / vnd aller vnwill / als der vbel 

gegruůndet / auffgchebt ward. 
Der Ebnermaffen fame auch Hug von 
—* Chalon, Herte zu Chaſteauguyon, Frey⸗ 
bn Bar⸗ Her: zu Nozeroy, zu Bern in ein Burg⸗ 


A recht mic heiterem geding / Er ſolte / ohne 
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der Statt Bern bewilligung keinen krieg 
anfahen / das auff fie gethane Rechtsbott — 
halten, Jährlich anff Andrex/ vier hun⸗ 
dere Pfund Vdelzins erlegen, vnnd jh⸗ 
nen von Wern vmb erhaltung Saltes 
zu Salins verholffen ſeyn. 

So erhielte der wolverdiente Kits Troſtberq 
ter Johans non Hallweil/von der&tare an die v8 


‚Bern bewilligung von den Edlen von Frlmeil 


«Reinach, Schloß vnd. Herzfchafft Trofts 
berg/ fäufflich an fich zu bringen. 

Weil auch dievon Bern / der Leibe gun 
eygenſchafft/vnter Chriſtenleuten feinen prmahne 
ſatten grund auß Chriſtlicher Lich ges die Malz 
fpüren fondten / vnd aber die Rodeiſer theſerdtit 
oder Maltheſer Herzen / jhre angehört, rdierd 
ge von dep Hauſes Buchfee wegen ‚ders Duo 
felbigen nicht erlaſſen wolten / fchricben eigi —* 
fie bemelten Ritterlichen Ordens Leu⸗ zueriajfe, 
teu / ihre Vnterthanen hieſiger Lan⸗ 
den / eines ſo ſchweren Laſts zu befreyen / 
proteſtierten, die Leibeygenſchafft inn 
Ihren Gebieten ſolcher maſfen / wie bißher 
gewohnt / vnd in vbung geweſen / nicht zu 
geſtatten / vnnd ſtatuirten darneben / Es 
ſolten alle Leibeygne jhrer gebieten / ſo 
weder mit anlagen / noch Reiskoſten be⸗ 
ſchweret weren / in Jahrs friſt das Land 
raumen vnd hinweg ziehen. 

Zu dem vergliechen fie ſich mit ſhren Veralei⸗ 
benachbarten / vnnd verbuͤndeten von dung 
Biel/folgender geſtalten / daß / da gleich Bern v6 
wol Reiben gen Biel gehörig were, fo Reiben 
folten nichts deftoweniger/fie von Bern, MI 
Vbolthaͤter / die in ihren Landen gefräfs 
felt hetten / wol fahen / vnd mit denſelbi⸗ 
gen in gebuͤhrender abſtraffung fuͤrfah⸗ 
ren moͤgen. 

In allen dieſen verlauffenden fachen/ 
vnterſtunde auff bewilligung / Keyſer 
Fridrichen / Biſchoff Ottho von Eo⸗ 
ſtentz / einen Zoll zu Gottlieben / auffzu⸗ 
sichten / verſprach auch von demfelbigen 
den Eydgnoſſen den dritten theil folgen 
zu laſſen / fondte aber bey ihnen weder 
nachlaflungnoch einbewilligungen fins 
den / vnd ward hiemit diefes gefchäfft/ 
als ein gefahrliche newerung eingeſtelt. 


Zoll zu 
Gottliebẽ 
eingeſtelt 


Ende deß Sechſten Buchs. 
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x Von. 
II, fich mit den E 
burg wird ven ‘Bern befchirmet. Die Bra 
mifchen König Maximilian erobert / vnd 


Nea 
werti gem glück eingenommen / vnd verloren. ro Potentaten vereinbaren fich, 


vnd A 





wider den König von Frandreich. Die Eydgn 
tracht. Die Öraffichaffe Newenburg / wird vo 
ten. Der eg > Krieg/zwifchen dem Schwaͤb 


fen erhebt fich. Deſſelbigen 





Leich zu anfang deß 1487 - 
Ihars / ergiengen von 


SE) 






fer begert — 5 Keyſer Fridrichen/an al⸗ 
ſtewren EN pe Staͤnd deß Reichs, vo 
ten ER II Fürfenva Stätten,vim 


—— *Stewren vnd Anlägen, 
Benedi, wider den einreiſſenden Tuͤrcken / vnd die 
ger. mächtige Benediger/fehr ernſtliche ma⸗ 
nungen- 

Es ward jedoch bey den Reichsftärs 
ten fehr wenig / vnnd an den Eydgnoffen 
garnichts erhalten. 

Hertzog Sigmund aber zoche mit 
den feinen vñ etlichen Zürichern/ Thurs 
— —* — F die 

vbrigen Eydgnoſſen / wie bald folgen 

—— erg mit Krieg anderswo beladen was 
Renedis ven) inder Venediger Herrſchafft / ero⸗ 
ger. bert Reuigo, thete mit den Welſchen ein 
Mannlich treffen 7 erlegt derſelbigen 

fuͤnff tauſend / vnd darunter den hochbe⸗ 
ruͤmbten / auß Meyland vertriebnen Ro- 

bertum von Saind Severin, fampt def 

felbigen Sohn Alphonfo Maria, der in 

offnem angebotnem Kampf von Graff 
Johanſen von Soñenberg erleg ward. 
Mitlerweilgerieren aueh die fachen 

gegen Savoy / zu Krieg/dann als Ludo- 

vicus Marggraff zu Saluß / Hertzog 


Hertog 
Sigmũ 


Grandliche Beſchreibung Nũchtlandiſcher 
Inhalt deß Siebenden Buchs. 


Er Hertzog von Savoy / mit huͤlff beyder Staͤtten 
Bern vnnd Freyburg/erobert die Stättpnnd Marg⸗ 


Salutz. Beuder Clauſen von Bada⸗ 
walden Lebens v 


Deß Schwaͤbiſch 
man Burgermeifter zu Rü 


a Maxinnilian Hertzog zu Sefterreich wirbt 
S vmb Freund 


1487. 


nnd abfierbens / Kurse verzeichnuß. 
en Buntsanfang. Johans Wald 
rich wird eingezogen vnnd 


ſchafft an die Eydgnoffen. ©. Gallen 


pentzell / Kriegen ongläcklich wider den A 
Gallen. D : 


rey Beyerifche Fürften verbinden 
ydgnoſſen. Die Graffſchafft Newen⸗ 
ffſchafft Burgund hingegen vom Roͤ⸗ 

els von den Fransofen,mit wider⸗ 


offen kommen darüber in zwey⸗ 
Kenfersder Statt Bern angebots 
iſchen Bunde vnnd den Eydgnoſ⸗ 


m 


fortgang. Diebefchreibung der Fuͤrnembſten hands 
len / ſtreiten vnnd gefächten/fo fich in folchem verfo 


felbigen. Haltet ond begreift in fich zwoͤlff Jah 


ffen / ſampt der befriedigung def» 
—— 


Caroli von Savoy Lehenman / demſelbi⸗ 

gen auß verachtung feiner Jugend / auff 

vielfaltige mahnung nicht gebürende 

huldung vñ erkantnuß tragenden Lehens 

thun wolte / auch beineben fich mit eilicht Da da⸗ 

zugelauffnẽ Frantzoſen geſtercket hatte: zog von 

Bereiter fich difer füge SavopfcheFürt, Savoy 

ſolchen feinen ongehorfamen Vaflalen pefrieget 

zubefriegen/ond in ghorfame zu bringen de Mars 

beſtes feines vermögens /ruffet den Her; Dr vẽ 

tzogen von Meyland / auch andere feine Salut. 

benachparte / vnd darunter beyde Staͤtt 

Bern vnnd Freyburg / vmb huͤlff vnnd 

beyſtand an / vnd erhielte von vnierſchie⸗ 

denlichen orten ein ſchoͤnes Volck. Die 

von Bern ſchicketen im vnder Gilian 

Summeraw genent von’ Ruͤmlingen/ 

drey hundert / vnd die von Freyburg, ons 

ter Dietrichen võ Endliſperg — 

dert Dan: Solche zogen den ıs. Tag 

Jenners nacher Savoy,hatten zu Rhat 

geben Beorgen vom Stein,von Ban, 

vnd Peter Paviliard von Freyburg’ end 

maren inftruiert, bepde Rreitige Fuͤrſten/ 

mit einander/ wo müglich/freundfich zu 

vergleichen,fahls aber bey dem von Sa⸗ 

lutz / weder das Recht noch die Freundlig⸗ 

feit erheblich /aledann demfelbigen ein 

offne Feindfchafft anzufünden,ond dem 
Hertzo⸗ 


143 7° 


Galıry 
kaͤzert. 


Saluti⸗ 
Kl wer⸗ 
den ge⸗ 


agen. vnnd Freyburg angehoͤrige Soldaten, © 


Sefbichten. Das Sechſte Buch, 


Hertzogen von Saroy / mit giwaltiger 
hand zu dem feinen zu verhelfen. 

Neben ſolchem Kriegsvolck / waren 
auch bemeltem Hertzogen drey hundert 
Eydgnoſſen / auß den Niderlaͤndiſchen 
Kriegen zugeloffen / deren Hauptman 
war Konrad Loſner von Solothurn, 
Fenrich aber Hans Kutler von Bern/ 
ein ſtarcker wolerfarner Kriegsman / die⸗ 
ſelbigen eroberten etliche Plaͤtz inn der 
Marggraffſchafft / vnnd zogen folgends 
für die Statt Salutz. Zu denen ka⸗ 
men die hievor außgezogne Berner und 
Freyburger / mochten onangefchen ernſt⸗ 
licher werbung an den Margaraffen/ 
daß zu auffhebung der Waffen dienfts 
lich / nichts erhalten / vnnd Lägerten ſich 
mit dem Graffen von Gryerß/ dem Her⸗ 
ren von der Camũer / vñ neben andn dem 
Savoyſchen / mie Buͤchſenmeiſtern / 
Kraut vnnd Lot vbel verſehnem Ge⸗ 
ſchuͤtz / an einer ſeitten der Statt. Der 
Hertzog von Savoy aber hatte ſich mit 
2. tauſend feiner Reiſigen / in ©, Beın- 
hardini Kloſter gelaſſen. 

Hiemit ward die Statt Salutz an 
fuͤnff Orten belaͤgert / vnd doch von den 
Belaͤgerten ein mannlicher Widerſtand 
mit außfaͤllen vnd ſonſt gethan / alſo dz 
den ein vñ zwentzigſten Tag Hornungs / 
die von Turin vnnd andere / etliche der 
jhren vnd einen Fahnen verloren / werẽ 
auch wann jhnen nicht die Eydgnoſſen 
vnd deß Graffen von Gryers Volck / zu⸗ 
geſprungen / noch viel harter beſchediget. 
Es beſchachen etliche vergebne ſtuͤrm vi 
anlaͤuff / vñ hatte man wenig fruchtbars 
der enden zu verhoffen. 

Als aber entzwiſchen vier tauſend 
Marggraͤffiſche die Hertzogiſchen vber⸗ 
fallen / ſich nach bey einem Berg / ander 
Statt beſamblet / truckete vnverſechens 
(vnbetrachtet beſchechner abmahnung) 
der Hauptman Loſner / mit ſeinen drey 
hundert Eydgnoſſẽ / auch vierzig Reiſiger 
vnter dem Herrt vonServa, vñ fo vil Gaſ⸗ 
goniſcher Bogenſchuͤtzẽ / inn diefelbigen 
zerſtrewet / vnd fluͤchtiget ſie / mit gerin⸗ 
gem ſchaden der ſeinen / vnd erlanget ein 
ſolche Ehr / das beider Stetten Bern 


die diſen Eydgnoſſen nach zu tringen 
verhalten worden / jhre Hauptleut daruͤ⸗ 


r 
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ber zu erficchen / fchwärlich verhalten 
werden mochten. Es fame aber auch bald 
hernach denſelbigen / jhren luſt zu bäffen/ 
ein bequeme glegenheit zu handen / dann 
als ein groſſe anzahl der Salutziſchen / 
mit hilff etlicher Delphinatern / die Statt 
zu entſchuͤtten fich herfuͤr gelaſſen / fickt 
ten fich gegen denſelbigen / die Herren 
von Serva, vnd Gryers / ſampt diſem der 
Stetten Bern / vnd Freyburg voick / lieſ⸗ 
fen den Hauptman Loſner/ von beſorg 
wegen eines außfals / an der Statt / grif⸗ 
fen ihre Feind vnerſchrocken an / erſchlu⸗ 
gen derſelbigen / neben jhrem Haupt⸗ 
man Hanciſco von Fiennos , ſechshun⸗ 
dert man, vnnd erſchrecketen hiemit das 
Salutziſche heer folcher maflen / Das da 
fuͤrhin dem Hersogen von Savoy we⸗ 
nig widerftand mehr begegnet. 


1487. 


Vnangſechen aber diefes glücklichen | 


fortgangs / kamẽ warnungen gen Bein’ 
es wolte fich der König von Franckreich 
deß Margaraffen von Salutz beladen, 
auch anff follich end hin / were Her: Phi⸗ 
lip von Breß / mit einem ſtarcken Bold 
willens die Eydgnoſſen anzugreiffen / in 
dem Delphinat angelanget / deß halben 
ruͤſteten fie ein tauſent der ihren zu Feld / 


willens mit den? von Baſel / Solothum — 


en von 


vnd Wallis / den Frantzoſen entgegen zu Bern. 


tretten / vnd die ihren obligender gfar / zu 
befreyen / ſchriben auch dem König Ca⸗ 
rolo / Marggraff Rudolffen von Hoch⸗ 
berg (welcher eban diſer zeit in der Char⸗ 
wochen fein leben endet) vnd Pbilippo 
von Hochberg deflelbigen Sohn ihren 
Burgeren / auß was vrfachen fie ihr 
Kriegsvolck außzuſchicken bewegt / vnnd 
waren etwas namhaffts außzurichten 
entſchloſſnen vorhabens. 

Entzwiſchen aber / als der Marg⸗ 
graff mit Kranckheit behafftet vnnd bey 
verhoffter entſchuͤttung / betrogen war/ 
öffnet er nach einer vier Monatlichen bes 
laͤgerung / auff den ſiebenden Tag Ari. 
lu die Statt Salutz / begehrt an den ſieg⸗ 
hafften Hertzogen von Savoy / der gna⸗ 
den / thet ihme gebuͤrlich bealente lieſſe 
denſelbigen / mit ein tauſend ſeiner Reiſi⸗ 
gen / vnd vier hundert / deß Graffen von 
ryers / vnnd der Eydgnoſſen Volcks/ 
Furſtlich zu Salutz einreiten / vnd erfol⸗ 
gte dardurch deß Eydgnoͤſſiſchen Volcks 

volllom⸗ 
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14 87, vollfomner abzug/welches dan d freund⸗ 

lichen wolhaltung / vnnd richtiger bezah⸗ 

lung / der Savoyſchen nicht gnugfam 
rühmen font 


der Stätten Bern onnd Freyburg’ inn 


Sean vnnd Savoy delegierte> 
Shans⸗ / der Marggraff mit dem Herso⸗ 


Der 
; doch ohne einichen | 
ver dann Paradinus ſchreibt/ Es feye kurtz 
heernach / dieſer Marggraff Ludwig / von 
Derhog Carolo,auß feinem Land gänts 
lich vetrieben / nach deffelbigen abfierben 
aber / ſo ſich 7— darnach 
zugetragen / auß lauterm mit ⸗leiden / von 
dem Hertzogen von Meyland / wider- 
vmb feiner Marggraffſchafft Satug/ 
ein worden. 
s hatten ſich aber mach beyd Staͤt⸗ 
oatlife, FR Kriegsieuten heimkunfft ein anders 
Ze vnnd bey weitem gefahrliches ſpiel / ers 
cm hebt. Es waren dic von Walliß / 
Eichen gut heiſſen ofen von Sitinen jhees Bis 
shal ge ſchoffs / mir zulauff erlicher Eyognoöſſi⸗ 
fölagen. ſcher Soldaten / furnemuch von Lucern 
vnnd Vnderwalden / vnangſechen viel⸗ 
faltiger abmahnung / vnd verſprochnen 
Rechtẽs gen Zürich/auch hievor auffge⸗ 
richteter Capiteln / dem Hertzogen von 
Meyland / in das Aeſchenthal gefallen 
atten auch daſſelbige erobert vnnd ge⸗ 
randſchatzet / wurden aber Darüber von 
den Meylandern angegrieffen/ hren bey 
tauſend Mannen / vnd darbnter 300. Cu⸗ 
cerner erfchlage. Dadurch aber ergrim̃e⸗ 
ten die von Lucern folcher aftalten daß 
nicht allein die vbrigen Tydanoſſen / ſon⸗ 
dern auch deß Könige Marhie von Hun⸗ 
garn / auch vieler Fürftenonnd Stätten 
Bottſchafften / zwey gantzer Jahꝛren / die⸗ 
ſelbigen / vnangſechen wilfaltigen Recht⸗ 
bietens / mit dem Hertzogen von Mey⸗ 
land / in verſuͤhnung zubringen wol zu 
ſchaffen hatten. 
Vmb dieſe vnrůhige Zeit / den 21. 
—* Tag Mertzens / verwandelte das zeitli⸗ 
es ce mit dem Emigen Lben,der Frumb/ 
Sein Se, ottsförchtig/ Redlich Eydanof, Nis 
m claus won Flü (welchenman fonfi Brus 
phpeıtom des Clauſen zuneiien flegt) auß Vnder⸗ 
wen. derwalden / von achtbaren Eltern erbo⸗ 
eg. Er hatte gleich anfangs auff i⸗ 


9 


4* 
Es ward gleichwol durch mittel bey⸗ fün 


Gruͤndliche Veſchreibung Nüchtländifcher 


nem Meyerhoff am Ranfft / Fluͤ 1487. 
fen/fein wohnung mit Dororhea m 
feinem Eh Weib angerichtet / bey ders 
felbigen im Eh ⸗ Stand fünffSchn und 
ff Toͤchtern erzeuger/ond — Le; 
derbarer 





lang / bey ihnen Hauß gehalten. 
gents aber fichinein jhme wun 
weis am Kanfft, fürgefallne Hoͤle bes 
* darinn —* har — 
verborgenlich / nicht ohne ondern bey⸗ cy⸗ 
ſtand dena sbernatentliches des 
ben / ward aber endlich durch die Jaͤger 
entdecket / vnd Jhme von denLandleuten/ 
ein Häuflein fampt einer Capellenges 
bawen / Daſelbſten wohnete Er hernach 
mit groſſer Caſtevung ſeires Leber 
Nachts lage Er auf einem Braͤtt/ Bi 
ein bloͤchle vnter dem Haupt / Winte 
zeits war er mit einem boͤſen göller / vñ 
einem rauchen/langen grawen wullinen 
Rock / anffgethan: Gienge barhaupt vi 


barfuß / ohne guͤrtel ſo sh dabers 









auff daf fein Derfon ohne ſchrecken niemand 


anfechen mochte ‚Er lieſſe fich felten und 
nicht vor dem Mitten tag auf feinem 
Huͤttlein / gienge jedoch / fleiflig vmb 
Fefper zeit widerumb darein / Beſuchte etz 
wann einen feinen benachparten Einſid⸗ 
fer Bruder Vlrich / auch vielmalen fein 
Ep: Weib / vnnd Kinder weicheerdann 
gãtz einbruͤnſtig troͤſtet / vnd eichtet / f⸗ 
fet / zur Gottsforcht / vnd frumbleit ver⸗ 
mahnet. Gleicher gſtalt hielte er ſich 
gegen denen / die jhn heimſuchten / ſchaͤr⸗ 
pfet jhnen bevorderſt ein / die Lehr GO Re 











subewaren / die Kuchen GOttes vnn 
derſelbigen Diener , zugleich Witwen 
Waiſen vñ norhteidende zu fchügenzans 
ferte fehr für dep gmeinen DBatterlands 
wolfart / vnd Lebet ohne einiche leibliche 
Sutentation vnnd Nahrung neunzchen 
vnd ein halbes Ihdr/ in ſolcher 
daß auch der Biſchoff von Coſtentz/ ſei⸗ 
netwegen / ob doch ein betrug darhinder 
ſteckete / auff das fleiſſigeſt nachforſchen 
lieſſe / vnnd da er nichts dann ein gwiflen - 
ſchein der Heylig keit / entdeckt fonte fehle 
ckete er Dodter Thomam , Prediger Dis 
dene⸗ 


Geſchichten. Das Sicbende Buch, 


jr. Pens feinen Weich» Difchoffinn Drw 
HART: yerwalden/ der befuchte Niichaufen vom 
inn er —— weyhet 

el / fraget jhn 
=>7 allen ee! die a 
woer vund als er die gehorſame zum 
rahmet / zoge der Weich» Bir 
off drey biſſen Brots herfür/_ vnnd 



























inen trunck Weins zu empfahen / Das 
iber verweigerte ex ſich zwar der ge 
me nicht/ bate aber bemeiten 


| n zu theilen / vnnd 
bes Da es beichehen, noffe er ſol⸗ 


der 2 Bife hoff geleiſteter gehorfame 
ge er Sorten ger 
Eye | Menfchlicher Natur 
verharret / geriethe er 
Im ke nt — 
üblete ex groffem Schmertzen / 
na ur er = 

a * entz 
5 — —“ be⸗ 
ee 
Orten der Eydgno⸗ 
—3* a uß / Auch von Her⸗ 
— — 
Seinegi bergige Lehrẽ / Vermanungẽ 


ee Eriũ⸗ en ‚dienen allen Eydgnoſ⸗ 
| inem Stand zu wol 
35* Bes zur erhal⸗ 


fo wo m Deren ch Dal 
m auffder Zungen der 


Ohren 


Dlieſes deß frommen 


Eydgnoſſen 

ernſtliches vermahnen/ e im Jahr 
Det, Fine ebtaben — — 

weren ten zu Hertzen/ 

Cem 2. — Hertzogen Georg vnnd 

ea einer Vereini⸗ 

Ei. Blaung und Dändnug anficbegrhesne 


vnd Soforhurn 
drenf Feindſchafft / Etliche Solothurniſche gwytrach⸗ 
ner — zu vberantwor⸗ Geſelien / 
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ein gänglicher abſchlag derſelbigen es |, 8 7, 


folget 

si aber begabe fich Graff (cn einer 
Ludwig von der Rammer/welchem die pereinis 
von ‘dern das fi nige vor gemalt bes gung. 
ſchirmet / vnnd jhne auf einem harten DerGraf 
Wreſt / darein er von dem Herkogen von von dir 
Savoy gebracht war en/ Kammer 
— Pfunden inſes / nach U Bern 
—— ſelbige mit drey hun⸗ Ritger 

den abzuloͤſen / mit der Statt 
Bern in Burgrecht. 

Hiencben ſtunden die von Bafel Baſel vñ 

in einer verdrießlichen Solorum 


+ hatten ſich ab einer Kirch⸗ 9 
weyhe / mit ofiner Fahnen nacher dem 


Schloß Münchenftein begeben’ vnnd 
leiden das Dorff Mutetz / vnbe ter weiß 
beraubet vnnd geplündert/ Weil aber 


folches ohne der Oberkeit vorwiſſen bes 
ſchehen / fehlugen fich die von Bern’ 
Biel vnd Solothurn in die Sach / ver⸗ 
einbareten die Partheyen / verſchafften 
vollkomnen abtrag / deß verderbten wi 
beraubten / auch abſtraffung der muth⸗ 
— vngezempten Jugend. 

Eutzwiſchen kaufften die von Bern — 
von Wilhelmen von Dießbach / Ihrem Scrn, 
Schuteheiflen welchem es auch Kauff⸗ 
weiß von Anna von Tachsfilden/ Yes 
ter vom Steins Wettib/ su fommen 
war / ander Herifchafft Twan / den 
halben der Obern / vnnd den gantzen 
iheil der Nidern Gerichten / daran gas 
ben die von Twan ſelbſt / vnnd die von 
—*** — jedes Vrt / ein hundert gul⸗ 


den zu 
"Sa erliefen fiedie fhren von Lentz⸗ 
burg/ auß fonderm bedenken jhrer trew Chen. 


vnd Redligkeit +fo ſie bey vielen Jahren in 


vnnd daher / vnnd infonderheit inn den Bur⸗ gengburg 


gundifchen Kriegen erzeigt / deß ſchmaͤ⸗ Panır. 


gegeben lichen Zipffels/ welchen fie mit verlurſt 


ihrer Daner vor Sempach ihnen felbft 
auffgeladen/fchnitten denfelbigen darab 
vnd befrepten fie gleichförmig wie andre 
folche ihre Paner zu tragen. Erfrifches Ordnun⸗ 
ten. hieneben vielerley wider Reiſgelaͤuff / gen. 
Furtauff vnnd andere dergleichen 
Sachen gemachte Ordnungen / Pa- 
suirsen ale Jahr auff Der sehen tau⸗ 
ſend Rittern Tag die Murtäfchlacht vm̃ 

(up: Danck⸗ 
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7. Dandfagung Goͤttlichen Bepfands/ 
ander Cantzel verlefen. 


Vnnd würdigten die Gelt Sorten 
wie feige. 


Duraten drey Pfund / acht Funf⸗ 
cr 
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Alt Schilt drey Pfund weniger 
fünff Funfſer. 

Schilt mit der Soñen drey Pfũd. 

Rheiniſch Gulden / zwey Pfund/ 
ſechs zehen Funffer. 

Vierſch Gulden / zwey Pfund / ver 

‚nöer 
Deyſchlag / drey Schilling / weni⸗ 
ger zwen Sn . 


—— Es ernewreten auch gemeine Eyd⸗ 
Bund ze gnoſſen inn gtoſſer freundligkrit jhre 
ſcweren. Buͤndt / zu Bern wurden dieſelbigen 
Sontags nach Vlrici geſchworen / vnd 
jhre Eydgnoſſen ehrlich zu empfahen/ 
von einem jeden ihrer Land⸗ Gerichten / 
der Landweibel / mit fünffsig wol be- 
kleydeter / ehrlicher Männern / inn jhre 
Statt beſchickt. 
Etliche Gleich anfangs im 14 33. Jahr ers 
Ey danoſ⸗ regtefich in Flandern, durch mittel des 
fen zichen gen von Bruͤſſel / ein merckliche Krieger 
wider ver empoͤrung / So enzündete fich nochinn 
a; dem Dergogthumb Britanienvein gröfs 
fers Fewr / alſo dz die Roͤmiſche / Franck⸗ 
reichiſche / Hiſpaniſche vnnd Engliſche 
Koͤnige / der Hertzog von Savoy / vnnd 
andere mächtige Fuͤrſten / ſich dieſer 
Kriegs / Haͤndlen belieden / vnnd weil ein 
groſſe anzahl Eydgnoͤſſiſcher Knechten / 
vber alles verbott / etlichen derſelbigen / 
Inſonderheit dem Koͤnig von Franck⸗ 
seich/in Britanien zulieffen mahneten 
gemeine Eydgnoſſen / die jhren auß dem 
Feld / begehrten an den Konig / Er woͤlte 
nach vermögder Vereinigung / die ib» 
ren heimweiſen / onnd geboten den Ans 
heimiſch verbliebnen / fich ohne vorge? 
* bewilligung / in keines froͤmbden 
uͤrſten dienſt zu degeben / Jedoch mei⸗ 
ſtentheils vergebens / dann weder Flan⸗ 
dern noch Britanien, dieſer Kriegiſchen 
Nation / entberen fondee, 


Vnnd als in allen ſolchen Krieger 
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vnruhen / die Schwaͤbiſche vnnd andere 14 38. 
Reichs⸗Staͤtt / in einen ſteiffen Bunde/ 
durch anweiſung deß RoͤmiſchenKoͤnigs Ems 
Maximiliani zufammen getretten waren / 
wurben auch ſolche Staͤtt / ſampt Her⸗ 
tzog Sigmunden von Defterzeich/ vmb 
gleiche zuſammenſetzung vnd Buͤndnuß 
an die Eydgnoſſen / Die wurden aber mis 
einer glimpfflichen antwort abgewie⸗ 
ſen / Vnd kamen dardurch gmeine Eyd⸗ 
gnoſſen ben ſolchen Bunds⸗ verwanten / 
in einen fo groſſen vngunſt / daß da fürs 
hin wider ſie viel vnd mancherley vnchri⸗ 
ſtenlicher laͤſterworten ergiengen / auch 
ſich dardurch das Fundament vnnd deu 
wahre Grund deß verderblichen ſchaͤdli⸗ 
chen Schwaben⸗Kriegs legei / vnnd die 
vorige Freundſchafft / weiche cin Eyd⸗ 
gnofchafft bey vieien Reiche-Srätten 
inden Burgundifchen Kriegen 
fo gar erloͤſchet / daß man in kurtzen 
ven hernach / nur nicht die geringfic ans 
zeigung deſſelbigen gefpüren fondte. 
Hievor iſt deß Loſañiſchen Biſchoffs 

vnd ſeiner widerwertigen Spans ver⸗ 
trag von Bern vnnd Freyburg / etwas 
kuͤrtzlich angerühre / weil aber die von 
Luſtrach deſſelbigen fich nicht benägten/ Dee vo 
vberlieffen ſie bemeltem Biſchoff / durch Zuftradı 
anführung Johans Majors / jhres Mey ⸗ AMafac 
ers, ſein im Staͤttlein Lufsach ligende °P se 
Hauß: Erwuͤrgten daſelbſt und inn ©. * 
Martins Kirchen ſeinen Amptsmann / auf. 
vnd etliche deffelbigen Diener / ſchlugen 
nichs wenig der Bilchoffifchen wund/ 
vnnd erzeigten fich in dieſem vnruhigen 
Geſchaͤfft ſehr rumoriſch vnd vnbe 
denlich. Es ſchickten aber alsbald nach 
angegangenem Spiel’ die berde Stau 
Bern und Freyburg ihre Geſante / vmb 
auffbebung der Sereitigkeit dahin / vnd 
ſonderlich Bern Wilhelmen von Dieß⸗ 
bach / Anthoni Archer Seckelmeiſter / vñ 
Peser Simon vom Kleinen, Branbolff 
vom Stein’ Gilian Schöni, onnd Ans 
thoni Spielman, vom groffen Raht da 
hin ‚die vereinbarten dieſe er hebte Strei⸗ 
tigfeiten folgenden, 

Es folte daß entwehrte reſtituirt/ 

Der Meyer bey feiner Erbmeyerey 
verbleiben / 


Die Ss Den 
— cher geſtrafft/ "= 


Veittag. 
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entzucket / deßwegen 
nicht allein die Reychs⸗ſtaͤnd / 

mdera auch gmeine Epdgnoſſen / vmb 
ff vnnd zuſprung / gans ernſtlich an: 

rjonderheit aber begehrete er fuͤnff ze⸗ 

je Bert Eydgnoſſen / jhme in feinem 
zu zuſchicken / jedoch vergebenlich/ 
s ſich ſolchen wider jhren Bunds⸗ 
zu Kriegen / nicht ſchicken wol⸗ 


Ebner maſſen ergienge ein Werbũg 
ip DOM König Carolo, von Franckreich an 
gme 1 Cydgnofchafit / jhme wider den 
N mi ſche —J onig / wo nicht bey zufichn/ 

edoch fein hi dernuß zu geſtatten / mit 
wg ‚erbietung/den halben theil Weyland feis 


far, Bee een Barth 










orten/fpdtlich gehalten / bekame dieFran 
—y— 
oͤſi o in der Statt Bern/ 
da folche gen Lucern nicht fommen dorfs 
te/ ein abfchlägige antwort, Diefer fo 
nfllichen abwerfung/mufte ( wie geach⸗ 


B entgelten / dann als der⸗ 
ſelbige an das verledigte Biſthumb Sit⸗ 
een/ zu kommen begert / vnnd deßwegen 

vmb Intercefion, an Bapſt Innocentium, 
bey König Carolo geworben war / geſpů⸗ 


set) Peter Kiſtler / der Stifft Dechan zu ch 
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rete ein Statt Bern vnders nichts dann 14 3 9. 


ein kalte vnnd gantz verblichene Feind» 

ſchafft. | — — 
Witlerweil erzeigte ſich in der Statt Johanns 

Zurich / was gꝛoſſer onfeidenlichen gfah⸗ San — 
ren / auß zu groſſem neid vnd man —* 
——————— 
Öbren-blafer, Flatierer / vnd eigennügis 
ge Leut felb,für böfes anrichten mögen) 
ein klares / vnnd heitereg bepfpiel. ”50s 
hans Waldınan damablen Burgermeis 


ſter daſelbſt / waꝛ von Blickenſtorff/ einem 
Doͤrfflein / hinder Zug gelegen/ pürtig/ 
fame gen Zürich / als er nicht mehr als 
acht Ihar alt war / ſehr arın / lernet mie 
hälff biderber Leuten das Roht⸗gerwer 
handwerck / erzeiget gleich zu anfang ſei⸗ 
ner Jugend von anſechen / zierlig keit ſei⸗ 
ner Corporantz, vnnd natürlicher wolre⸗ 
denheit / ein folche prob / daß mäniglich 
feiner beywonung vnd fundfchafft bege⸗ 
ret / ward aber allein deß wegen  etlicher 
maſſen ring geſchetzt / daß in Gſellſchaff⸗ 
ten er vielmahlen ſein aͤrtt nicht zu beza⸗ 
len hatte. In ſeinem Mannlichen alter 
aber / erzeigteer ſich ben den eingriſſnen 
Bur gundiſchen / vnnd andern der Eyd⸗ Wird O⸗ 
gnoſſen gefürten Kriegen / ſolcher maſſen berfter 
daß er nicht allein von allen Eydgnoſſen bey Mur 
bekant / mit Aempteren / vnd Kriegs bes ten 
fehlen verſehen / ſondern noch darüber zu 
Diursen für einen Oberſten gebraucht/ 
vnd zu Ritter gefchlagen ward. Zudem 
konte er fich fo wol bey dem König von 
Franckreich / den Hergogen von Defters 
reich Lothringen, Mepland, vñ andern 
Sürften znfinuieren,daß ſit jhne mit her⸗ 
lichen Denfionen vnd geſchencken / ders 
maflen begabeten, daß er in wenig has 
ren auff Dreiflig taufend Gulden guts zu 
famen leget: Kaufft auch die Herrſchafft 
Dübelfeinfampt dem Schlößlein/nens 
nete fich Dannenhero / Johanſen Wald» 
man von Dübelftein/ vnnd bifame bey 
feinen Mit-Burgernvon Zürich/durch 
ein fo onverfchens glück - einen merckli⸗ 
en gunſt / ward zum Raths-Man/fols 
gends zum Oberſten Meifter / vnd furg 
darnach im 1482. Ihar / auch fo gar zum 
Burgermeifter erwellt, 

Wie aber gemeintich fein menfch one feinemän 
mägel- kein Bienle ohne angel / kein Roß gel, 

Cc ij ohne 
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ie; Spörensend feine Kos ohne Dos 
un en ſeyn fan / ee mit 


dieſem jest gtuckha 
— zu gäbe erhebung 
— kuͤtzlet / erhebte ſich 


dann ex/ als wels 


Gewalts / trußzete / ſtoltzierte vnnd re 
— — 

vnd Koͤnig: ie er 
— aet Aempter feines beliebens auß / 
regierte mehr dann ſeinem Stand ge⸗ 
maͤß / ober Geiſtliche vnnd Weltliche 
Haͤndel / auffnet und fuͤrdert liederliche 
Haußhalter / erzeigte ſich inn vnzimli⸗ 
cher Fleiſchlicher Liebe / ſehr gemein/ 
vnd erwecket jhme hiemit bey vielen Leu⸗ 
ten einen groſſen auffſatz. 


Zu ſolchem allem ſchluge deß bey 
feiner Zeit / jedoch vnter deß Burgermei⸗ 
ſters Heinrich Royſten Regierung 


(wie dann das Regiment zu zuͤrich inn mancher 


zwo Raths Rotten / abge theilt / vnnd 
einem jeven Burgermeiſter fein gewiſ⸗ 
fes Termin a 9 ift ) ein regulie⸗ 
sung der föftlichen Kleydern / Hochzeit/ 
Kindberter / onnd anderer Mälern/ 
auch aller vberfläfliger Schendinen, 
sand ward / da viel der neidigen 
BGemuͤthern 7 die firenge regierung 
nicht den damahligen Regierenden 
Raͤthen / Sondern dem Waldman al⸗ 
lein / der doch auſſert allem gewalt 
deß Confulars war / zu meſſen wollen. 


er Den gröften Vnwillen aber vermehr⸗ 
— eten etliche Ordnungen / ſo hernach vn⸗ 
de Wald. es flarwierte der mit jhme inn gewalt ſi⸗ 
mann in gende Rath / wider den Saltzkauff⸗ 
anzunf. fonderbaren Holtzhauw / vnnd abfchafs 
fung der Dorff Ruͤden / fo harte Sas 

Hungen / daß nicht allein die gemeine 
Burgerfchafft / fondern auch darne⸗ 

ben der meiſte theil der Landleutẽ fich ab 

feinem zu fehr aroffem Gewalt merck⸗ 

lich erflagten: Bad das vmb fo viel des 

ſto mehr daß Johanns Mey, vnnd 
Dominicus Frawenfeld / beyd der Raͤ⸗ 

then / zu exequierung deß berathſchlag⸗ 

ten Deerets / ſich auff die Landfchafft/ 

als Raths Anwaͤlt begeben muſſen⸗ 


fften Johans Wald⸗ 
ſeiner 
ich ei⸗ 
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Daß alles erregte cin ſtarcke emotion, | 4.89. 
der new gewachjene Stod/ harte die 
Schuld / die alte Rathgaͤb / als wol 
geachtete/ vnnd eingemurgelte Stam⸗ 
men blieben feſt onnd Fame j 


| der / fo zu faft ian kurtzem gewachfen/ 
nes fo onverhofften vnnd anfehenlichen- 


vnnd deſſe Sproflen noch zu jung was 
sen /inforg ond gefahren / der Reiff ges 
münnet der alten Rinden wenig an/ 
die zarte ſchuͤtzling aber verderbet er inn 
—— 

Alſo ergienge es auch dem zu gaͤch * 
auffgeſchoſſnen / jedoch füͤetrefflichen 
Burger meiſter Waldman / Dann in ynunı; 
aller dieſer Handlung / beſambleten 
ſich Donnerſtags vor der Dfaffen Faſ⸗ 
nacht / an einer zu Erlenbach gehaltuen 
Schencke/bey fuůnff hundert Zürichifche 
See⸗Bawren / die elleren ſich in offner 
Verſamblung / wider ee 
Satzungẽ / vnd rarhfchlagtenein Bote 
ſchafft für jbre Herren gen Zürich / vber 
ley beſchwerden zu ſchicken. 
Solche abſendung der Vntertha⸗ 
nen kame zwar zu fortgang / Als aber 
der Burgermeiſter Waldman / die ab⸗ 
geordnete / ohne fondere Verhoͤrung 
abmeifet / vermehrte fich erſt Die ange 
hebte verbitterung / dann es.lieffen auff 
einer zu folchem Spiel / im Flecken 
Meylen angefehnen Fafnacht/ mehr - 
als fünffscher hundert vnruͤwiger Vn⸗ 
terchanen zuſammen / die begerten erlaſ⸗ 
fung der newen Ordnungen / vnd wurd 
doch durch den Burgermeifter Ronften/ / 
vmb ſo viel beguͤtiget / daß ohne thatliche 
Handlung / die erzůrnete Bawren ſich 
abweiſen lieſſen. * 

Nun hatten ſich die Vnterchanen 
der Start Zürich’ gleichwol vereinbas 
ret / ſyre Befchwerden famerhafft dam 
Rath def Drtsfürzutragen / mochten 
jedoch jrbegehren ſolcher geftalten nicht 
erhalten / Dann ein Ehrſamer Rath wol ⸗ 
te ein Kirchſpaͤl nach dem andern in ſei⸗ Be 
nen befchwerden verhören/ond folgende beſchen 
ſich darüber berathfchlagen,die Buter⸗ PS“ 
thanen hingegen / waren einer andern 
meinung / vnd hielte fich hiemit zwiſchen 
den Obern vnnd Vnterthauen ein. 
groſſe diferepang, alſo daß die von 
Zürich jhre Start mit dreyhundert 
Ihrer verrrawieſten — < 

v 
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h ——— gen / Winterthur / vnd einen wolbeſchw Bawren 

de dem Freyen Ampebefegen lieffen. — ——— * 
Beſatzung der Statt * ſelbigen fehr freundlich angefprochen? 
eigen erbiigte erft der See Bawren 30 

ER die rotteten fich auff der Jungen 3af 


a 





—* inn groſſer anzahl zuſammen 

awol bewapnet für die Statt/ 

— bald hernach vier⸗ 

——— Auffruͤhriſche / von 

ruͤningen /onnd ers 

hebte der ** ein wildes vnbe⸗ 
ſcheydnes waſen. 


Es legten ſich aber die Aept von Wet⸗ 
— —— von 
Küfnach / vnnd der Land⸗Vogt von 
die Sach / vnnd erhielten 


gehandelt/daß fie fünffrig der jhren/v 
decifion aller ftreitigkeie/ inn die Sta 
fertigten / vnd —— 
sen Burgerfchafft / 


Ihnen jhre gründ der Rebellion 1 
widerlegt / vnnd dergeftalten/ mit 


auff Mi 
nach der alten Fafnacherfr £äger hal Pr 


fen de de — 

erauff nun wurden acht vnter den 
Eydgnoͤſſiſchen Geſanten / vnd vier deß 
Ratho der Statt Zůrich / darunder auch 
der Burgermeiſter Waldman vergrif⸗ 
fen / mit den Vnterthanen vmb verein⸗ 
barung zu handlen außgeſchoſſen / vnnd 


ei ⸗ ern die —— ———— griffen. 
—— tatt zu ſchicken / Sicher⸗ lichen ſolte der Saltzkauff in ſei⸗ 
a organ / As nun vier onnd mem Weſen befichen. add 
3 derfelbigen außgefchoffnen Die Landleut os altergewonhet 2. 
vor. vnnd Groffem Raih ge⸗ ſtewren vnd bräuchgeben. 
dultig — + wurden fie mit eine Die Vnterthanen ihren Herzen vnd 
nen PVermahs bern’ trewonndgchorfamesufeiften ° 
sur gehorfame und hoffnung rins ſchweren. 
nee befchtwerden abgemiefen Sie jhres begangnen Fählers wegen 5. 
wichen fie gleichwol auf der omb verzeihung bitten. 
Start’ lägertenfich aber zu Zollidon Niche mehr ſich wider ſie auff zu lähs 5. 
vnnd ach / dahin ſchlugen etliche nen verſprechen. 
ihrer Rottgeſtllen / auch viel deren ſo in ¶ Vad hingegen auch / jhre Herren / ſie ⸗⸗ 






Beſatzung genommen 


weit außſehende auffruhr/ 
— gnoſſen wol 
en / die beſtimmeten darüber 
zſatzun —— lieſſen die 
Burton jur gehorfame vermas 
nen / vnd ſchickten diefes fchwierige Ge⸗ 
——— inn freundligkeit zu vertragen/ 
Geſanien gen Zürich / zu denſelbi⸗ 
famen auch Graff Hu zus 
—— Sanct Gallen / vnnd 
der Statten / Baſel / Schaffhaufen/ 
Rotweil / vnnd Sanct Gallen außge⸗ 
Ms nun dieſelbigen von der 
In diefer empörung d Vn⸗ 
———— 
ten ſie ſich zu olli⸗ 
don beſambleten Volck / daſſelbe — 
ſich ſehr hoͤniſch / vnnd truge den Geſan⸗ 
ten jre Gravamına vñ Befchwerd 


ar 
waren zu hielten ſich mit Trums 
——* gantz iru⸗ h 


ben ihren Freyheiten vnnd Gerechtigkei⸗ 
ten / bleiben laſſen⸗ ſchirmen vnd hand⸗ 
aben. 

Solche Artickel/ zu beguͤtigung der 
onrühigen ficllete zwar der Stattfchreis 
ber Ludivig Amman fehr glimpfflich / 
Waldman aber wolte den Bawren ges 
ſtracks dieſelbigen gefaſſtem Rathſchlag 
vnd aller ſtrenge nach (wie auch befchas 
be)fürlefen laffen/ond als niemand dars 
wider rebet/ erzehlet er vor aller mänge 
miteiner fangen vnnd ſcharpffen Red / 
welcher maſſen die võ Zürich/mit merck⸗ 
lichem Gut / alle jhre Sand vnd Leut an 
ſich erkaufft / vnnd ſolche biß daher als 
Vnterthanen Oberkeitlich regiert vnd 
verwalten / vnd feiner der fhren fich eines 
freyen Stands zu beruhmen hette / Das 
rumb koͤndte man die vergangne Hand⸗ 
lung nicht ſo leichtlich vbergehen laſ⸗ 
ſen / der faͤhler were wichtig / vnnd 
deßwegen billich / daß ſie die Vnter⸗ 


sch thanen ein Oberkeit vm̃ ver zeihung bittẽ 


Ce iij vnd 
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14 89. vnd in das kuͤnfftig fich vor dergleichen zu fein/ihrer ſachen wol war zunemmen / 168 9. 
mißhandlung zu verhuͤten verſprechen vnd ſich vor allgemeiner vntertruckung 
ſolten. Alſo wurden zwar die ſtreitigen zu dewahren. 
ſachen geſtillet / jtdoch das angebrente Hieneben hatte er auch von vielen ogparpmz 
fer den Bauren nicht vollfommen auß Eydgnoſſen groffen aufffag / dann es par sid 
den hergen genommen: Waldmans hars ward von jhme geredt / Er wolte eingig wir, 


tered ond troͤwen / bruͤtete noch ein groͤſ⸗ 
fers dann das vorige vngluͤck / und vers 
urfachete ime hiemit nicht fein vntrew/ 
dondern fein zu fihr firöge verfolgung der 
vntrew vnnd Rebellion / das auflır 
verderben, Solchem allem nach/vers 
ritten die Oſandten der Endgnoffen auß 
der Statt / namen die geſtelleten Artickel 
in jhre Abſcheiden / vnd wurden auch ſol⸗ 
che vor allen 
man aber,als der jetzt ob den vnruͤhigen 
gefirget zu haben vermeint/ brache mit 
vielen hönifchen worten herfür/ond ſag⸗ 
te vnverholen / Ks hette diſe fach einen 
breitern fuß als man vermeinte / Es we⸗ 
re nicht alles in der Seeleuten haffen ges 
kochet / auſſett der Statt Zuͤrich gebiet 
koͤnte man auch anſtifften / Es ſolte aber 
mitler zeit alles wol vergolten werden/ 


redet hiemit auff etliche Eydgnoſſen / in⸗ 


ſonderheit die Zuger / richtet hme ſelbs —— 


dardurch groſſe Feind vber den hals / vnd 
vermehrete von tag zu tag / den wider jh⸗ 
ne gefaſſeten vnwillen. 

Dann geſtracks nach ſetzung diſer 
Baͤur iſchen auffruhr / ritie er mit einem 
trutzigen mutwilligen gſindlein gen Bas 
den / hielte daſelbſt ein prachtige Baden⸗ 
fart / konte mit feinen Fuchs ſchwaͤntzerẽ ⸗ 
vergangne Baͤuriſche empoͤrung / vnnd 
was die Bauren daruͤber verdienet der⸗ 
gſtalten auffmutzen / das viel der Land⸗ 
leuten / in forcht vnnd ſchrecken darüber 
gerieten / jhnen groſſe gfahren einbilde⸗ 
ten / zuſamen luͤffen / vnd einandren vmb 
ein ernſtliches einfchen ee 
Anfonderheit die vorigen Kedhführer/ 
diefelbigen erhitzgetẽ dz vnwillige volck/ 
vnnd ſagten ohne fondern grund / der 
Burgermeifter Waldman flunde wider 
fie die Vnderthanen /in firengen Raht⸗ 


ſchlaͤgen / vnd hetien die Zänfft zu Zürich 


abgemehrer, Es folten die Bauren omb 
perganane auffruhr,jhrer Öberfeit den 
Fußfahl hun, und fie umb Gottes wil⸗ 
len / vmb verzeichung bitten / deßwegen 


gebuhrete eo ſich jetzt Ihnen, fürfichtig 


Zuͤnfften verlaſen. IBatd- 


Her: in der 
Tagſatzungen anderfiwo-als zu Zürı 
geſtatten / vnd fich allein mit Denfionen 
dieeben fo wol andren als jhmegehörten 


ſte bereichen / fuͤnemlich aber war er bey des 


nen vonZug alfo verhaſſet / daß auch von: 
feinetwegen ein Statı Zürich ſchmaͤch⸗ 
lich angezogen vnnd doch darüber ents 
fchlagen ward / wit dann folches alles bie 
Eydgnoͤſſiſche Abſcheiden weitlaͤuffig 
zugeben. Als auch in einem Wirtsha 
zu Zug / die Weiber von jhme geſungen: 


Wer der Waldman Hauptman 
gſin⸗ 
So mer die Beuth der Gſellen 


fin. 
fagt einer feiner'mißgünftigen/ das were 
nicht recht geſungen / Es ſolte billicher 


* Waldman Hauptman 
gſin / 
So wer die Beut berſtolẽ gſin. 


In fumma: Er war der zweck zu wel⸗ 
chem ſich Die Naterſtechenden pfeil, der 
verlcumbdung / Nachred / vnnd verder⸗ 
bung richteten. 

Bey weil nun der verrtchrung dieſer 
Baden fart / ſpinneten ſich wider den 
Waldman viel vnnd mancherley ſeltza⸗ 
mer anſchlaͤgen bey den Landleuten an/ 
etliche wolten in mit gwalt abholen, ans 
dre tröweten ſonſt und muſte er in guiter 
begleitung / fich von Baden wider zu 
rugk / nacher Zürich begeben, daſelbſten 
fande er alle ſachen / ſolcher maſſen ge⸗ 
ſtaltet / daß er anders nichts / dañ der oͤff⸗ 
nung der Pforien / einer newen auffrur / 
ir fonte. 

ie Obrigkeit aber einer fchädlich? 
empörung zu fürfommen / ne 
die Vnterthanen / ſich ſtill/ friedſam vnd 
einge zogen zu verhalten / vnd wan ſie et⸗ 
was beſchwer lichs für zu tragen hett 
ehrliche beſcheidne Manner zu jhnen zu 
ſchicken / die wurden fie freundlich anh v⸗ 
vom 


Epdgnofchafft ſeyn / keine Kbr. 


Geſchichten. Das Siebende Bud), 307 
1489; ren / vñ was die billigfeit ertragen moͤch⸗ 


nen handeln. Darüber kamen 

nfeig albereie außgefchoßne trugis 
Baiwren/abermablen gen Zürich, die 
den vezti res fhälers: Jtem def 
angema| u ed wolten ges 


firacs / die ihnen ungefällige puncten 
herauß haben / Als jnen aber nicht nach j⸗ 











hren geantwortet / fchnurzeten 
längere ſaͤumnuß / ohne eſſen vñ 

en / gantz vbel zu frieden / auß der 
Statt: Relatierten jhren mithafften 
was zu Zůrich verhandelt; Erklagten ſich 
deſſe bey allen Eydguoſſen / vnd begehr⸗ 
ten ußgel —— auff⸗ 


en. 
tler sing vielons 





do zuKüßnach,das trowe⸗ 


rühigen Bol 
te / pochete und wuͤllete / vnnd gienge hie⸗ 
mit ein ſe ches Wald⸗Waſſer/ 
meniglichs verwundern an / die von 
‚aber / zu abwehrung deſſelbigen 
hicket⸗ — 
u dem zufamen gerotteien hauffen / dies 
flbigenn — maſ⸗ 
ſen vnnd auff was — — Die 
gemacht / vñ wie chrlich fiedie Lan 

— mit ver⸗ 
mahnung jhres vnrühigt weſens ab zus 
‚deiner frommen VObrigkeit / jre 
pe pflicht zu leiſten / Anſtatt aber 
eines vnterthänigen Anbörens ihrer 
Haren Gfanten / woltenfie Conrad 
den dervon einer Buͤten herab 
ret / zu Boden ſtuͤrtzen / vnd ſag⸗ 
iIe antwort / Sie weren vorha⸗ 
pttfchafft in die ſieben Ort der 
ydgnoſchaf — Aa gie 
befcheide zn erwarten/vü entzwiſchẽ / mit 
meniglichem(den Burgemeifter Wald⸗ 
man / vnnd Lienhart Ohem außgenoms 

men frieden zu halten. 
Acb nun ſolche vbermůtige hands 
lung / der Landleuten / dem Kleinen vnnd 
Groffen Raht zu Zürich / fürfommen/ 
vnterſtunden fie alsbald jhre fuͤrnemſte 
Schlöß/ vnnd Plaͤtz / vor den auffräris 
en zu beſetzen / die Bawren aber waren 
— — 

burg vnd terthur au 

genommen)deß meiſten cheils derſelbi⸗ 
gen bemächtiger/ond biemis Ihren eign 






















fich deß Artickels derbegehren- cken / w 
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Obrig keit ein 2 bißeingerhan- Je⸗ p, 39, 


——— tatt durch flei | 
te Wachten / vnd nohtwen fuͤrſe⸗ 
chung —— een ee 
et 
grieff /der Sr feit widerbie Unter 
d der Vnterthanen wider die 
rigkeit ein ſcheinbares anſechen. 
nndiefer fo groſſen verw 
— —————— 
theyen zu mitlen / gen Zürich denſelbigẽ 


derStat⸗ 
Schnee⸗ 


zu ehren gienge Johannes Waldman vogel vm⸗ 


zum Imbis mal / in das Wirts haus zum bracht. 


Schwert / hielte den Geſandten Gſei⸗ 
ſchafft / vnd mußte zuſehen / das bey hei⸗ 
trem tag / ſein vertrawteſter Stattknecht 
Hans Schneevogel / auff der nidren 
Brugk / als er jhme feinem Herren auff 
den dienſt wartet / von ſonderbarer hie⸗ 
vor vnbeſinter / wider etliche Burger 
außgoßner Keden wegen / entlcibet 
ward. Daauch Erx gleich wol ſolchem 
feinem Dienerzu hilf fommen mellen/ 
wolt? esdoch die Eydanofiin auf beforg. 
mehreren vbels / nicht geftatten. Zu 
dem hatten auch die Todts fehläger ben 
vielen einen fo groflen gunft,dz fie noch 
vber alle that / innder Statt offenlich 
herumb fpagierten, vnd fande weder vers 
mahnennoch ſtraffen / einiche folg. 
Waldman hatte bey fuͤrſichtigen 
vertrawten leuten feinen gutten Goͤn⸗ 
neren die anweiſung / dem wilden Aeber / 
vnd zu hart angangnem torrent abzu⸗ 
weichen / vnd der hitz / eines vnbaͤndigen 
poͤbels / nicht zu trawen / Er troͤſtete ſich 
aber (wie er ſagt) feiner vnſchuld / wolte 
ſich nicht in ein fo vnehrliche flucht ber 
geben/ nochdie Statt deren er trew zu 
keiften gefchworen / verlaffen / verhoffet 
Es wurden indie Raͤht / Zünfft / vnnd 
Gmeind / ſo ihmemir Eydspflichten zus 
gethan hand haben vnnd feinen gutten 
er zu der Statt Zürich nutz / vnd wol 
fahrt betrachten / was Er aber andifem 
feinem gueten vertrawen gewunnen / fol⸗ 
get hernach- 


Engmwifchen rotteten ſich zu Kuͤß⸗ a 


nach/fechs taufend vnruͤhiger Bürichi- anf- 
Da ge 


fcher Vnterthanen zufammen, 
Aemptier hatten ir angebörigen an fol 
Eeiiif chem 


Er 
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14.8.9. chem ort / ein jede Emeind fuchte fonders erwartung einer antwort aufgetretten 1489. 
bare klaͤgten / fordrungen vñ Anſprachen waren / famen dreyzehen der vnrähigen 


herfuͤr / vnd erzeigte ſich bey den vbermuͤ⸗ 
tigen Rebelliſchen Bawren / ein mehr 
dann groſſe vnbeſcheidenheit / das aller 


Burgern außgefchoßne/flopferen gantz 
vngeſtuͤm an d Rhats⸗thuͤren / die wur⸗ 
den vnverweigert eingelaſſen vnnd ver⸗ 


aͤrgſte aber war / daß auch ſolche von etli⸗ 
chen der Stattleuten ſelb bey jhrem vor⸗ 
aben geſtaͤrckt / vñ angewieſen wurden. 
ifer fo vngebuͤrlichen rebelliſchẽ hands 
lung / vnnd grofler vntrew / erflagte fich 


hört. Darüber erflagten ficfich mit Dre, 
aufferlichem fchein/anff das hoͤchſt / vnd h 
groͤſte / daß es durch der Vnterthanen warn ur 
entſtandne empoͤrung darzu kom̃en we⸗ Pebel v⸗ 
re / daß man froͤmbde Schiedleut zu hin⸗ ** 


der Burgermeiſter Waldman gantz hoch 
vnnd ernſtlich vnterſtund den Zünfften 
vnd folgends / dem Kleinen vnd Groſſen 
Rhat / was an ſolchem allem der Statt 
Zurich gelegen were / fürfichtig fürzus 
tragen / fiinge deßwegen ben der Zim̃er⸗ 
leuten Zunfft an / vnnd kame biß zu der 
Gerwern Zunfft / da handelt er von den 


fuͤrgefallnen befchwerden / auch feiner/ 


vnd dep gantzen Rhats vnſchuld foernfts 
lich / vnd erklaͤrte ſeinen gegen den gmei⸗ 
nen nutz / tragenden guthertzigen willen / 
fein trew vnd auffrichtigkeit ſolcher maß 
ſen / daß fahls er / vor allen Zuͤnfften het⸗ 
te erfcheinen moͤgen / Er (mie vermeint) 


legung der ſtreitigkeiten / annemen ſoͤlte⸗ 
Hochlich bittende / Es weten fie/ als die 
Obrig keit ſolches nicht geftatten, ſondn 
viel mehr etliche auß jhren mitteln (wie 
dan auch ſie von der Gmeind ein ſolches 
zu thun gewillet weren) zu dieſem ge⸗ 
ſchaͤfft der pacsficarion,verordnen/ redten 
gan trugıg auch onbefcheiden / giengen 
hiemit ſehr pöchifch auf der Rhat⸗ſu⸗ 
ben,warteten feiner endlichen antwort/ 
Die ihnen doch villeicht zu vernugen 
wordt were,fondern licflen fich geſtracks 
von dem Rhat- Hauß / zu ihren auffruͤh⸗ 
rifchen Mit Burgern / auff die Brugs 
fen / ftellesen fich pochifch/ fürten ein 


der ıhme hernach zugeſtandnen ſtraff 
leichtlich entgangen were / Seine miß⸗ 
guͤnſtige aber baweten dem allem vor/ 
vund verſchaffeten / das in feinem beſten 


groſſes geſchrey / ein gmuͤrmel / vnd fehr Groft 
feindliches weſen/ innſonderheit ruffete 
Lazarus Goͤldlj / ein vnruͤhiger Mann, der vuꝛ⸗ 
vber laut: Es were ja wol zu erbarmen / gerſchaſ 


Erbleten 


Der, Ey»; 


gelprän bey der Gerwern Zunfft /die 
Rhats⸗Glocken angezogen / vnnd er ſi 
von dannen / in das Rhathauß zu verfü⸗ 
gen genoͤtiget ward. 


Als er nun auff feiner ſtraß / dem 
Rhathauß zu epfet,begehrten von jhme 
etliche der onrähigen Burgerfchafft/ võ 
der gansen Gmeind wegen( die aber def 
Tage fichnicht befamlet ) vmb verhör/ 
für Rhat gelaflen zu werden / denen ber 
gegnet er / mit freundlicher antwort vñ 
bewilliget ihnen, jhre außgeſchoſſne / das 
bin / zu ſchicken. 

Hierauff verhöreten der Burger⸗ 
meiſter Waldman / auch Kleine vñ Groſ⸗ 
fe Rhaͤt / der Eydgnoſſen Gſante: Die 


Een Hagten ein Start Zürich ſhrer aberma⸗ 


ken endfandner fchwerer Vnruhe / vnd 
erbotten fich / von jhrer Herten vnnd 
bern wegen / aller trew liebe / Eydgnoͤſ⸗ 
ſiſcher wolmeinung / vnnd fchiedlicher 
handlung. 


Inn dem nun ſolche Gſante / vmb 


daß fo mancher Redlicher mann / gwalt 


ch vnd zwang leide muſte. Hiemit erwecke⸗ 


te er vnnd andere vnruͤhige gmuͤter ein 
ſolche vnruh / daß mehr als fuͤnffhundert 
deren der meiſte theil / nicht wuſten war⸗ 
umb es zuthun were / dem Rhat ⸗ Hauß 
zu eyleten / Da tobeten vnnd wüteten die 
vngedultigen Burger/inſonderheit ſol⸗ 
che / die etwann vmb jhr verfchulden ge 
ſtrafft worden / fagten fie welten die 
Schelmen und Boͤßwicht von der Kath 
Stuben herauß nemmen / deß Wald» 
mans gewalt verdilgen / vnd fein vnrech⸗ 
tes in Kriegen eroberte Gut / daß billis 
cher weiß jhnen gehoͤrete zerſtrewen / 
Auch ſeine deß Waldmans Anhänger/ 
mit denſelbigen jhres gefallens zu han⸗ 
dein, herauß haben, fuͤrten ein fo wildes 
vngeſtuͤmes weſen / daß feiner ſein eigen 
wort verſtehen konte / irungen in groffer 
vngeſtuͤme dem Rhat⸗ Hauß zu, wollen 
deß Waldmans zwoͤlffbotten (alſo nen» 
nete fie deſſelbigen anhangene Rhdt) 
mit inen Ihres gefallens zu handeln J 
8 


Geſchichten. Das Siebende Buch, 


auß haben/tröwerendie thuͤren d Na 
de 58 zuwerffen/ = begerte Ka 
su erftechen vnd zu dẽ fenftern herauf zu 
ſchmeiſſen. Die Eydgnoͤſſiſche Gſante as 
ber lieffen die ſtagen hinab / zu deß Rat⸗ 


rten / ſpañeten jhre arm dar⸗ K 
———— —— 


freundlich / jedoch vergebens an / vnd hat» 


ten dieſelbigen vor (hatlichemangriffzu & 


hüten gnug zu thun. Als nun def tos 
——— —— ſein rn 
legte fic der Schul t epler von Lu⸗ 
—— — thären/onter 
cin fenfter-pfoften,vermahner die vnrů⸗ 
higen bein zugiechen / friedlich zu feyn/ 
vnd Ihnenden Evdgnoͤſſiſchen Öfanten/ 
in diefem gefchäfft aller billigkeit / zuver⸗ 
tramwenzbiefelbigen aber wolten fich fol- 
cher freundlichen erbietung nicht benu⸗ 
gen/fondern den Burgemeifter Wald⸗ 
man / vnd etliche feiner jhme anbangens 
den Raͤthen herauf haben, auch die felbi⸗ 
nach ihrem verdienen fraffın. Vnd 
‚gleichwol Darüber die Endt 
n / die begehrte Perſonen inn dem 
Hauß in arref? zubehalten / oder 
diefcihigen auff 
sen H 






gen 


gnugfame troftung in jh- 
m aren begehrt / moch» 
ten ſie doch ein folches nicht erhalten 7 
ee du vnruͤhige Burger⸗ 
afft / begehrte Perfonen’geftracks / in 
dem Wellenberg/ das iſt der Atzlefei- 
ſchen Thurn / verfchtoffen Baben / alfo 
daß zuvermeidung gröfleren vbels / die 
Eydgnoſſen / huen inn ihrem begehren/ 
jedoch auff gnugſame verſprechung / mit 
denſelben wider Recht nichts zu hand⸗ 
Did len / wilfart muſten. Alſo ward ihnen der 
Peer emei * aldman, —— 
r Kathen feines anhangs Rechtlich 

— vnd mit verſprechung daß niemands oh⸗ 
ne erkantnuß an leib vnnd Leben beleidi⸗ 
get werden ſolte herauß gegeben / vñ hie⸗ 


mit Die auffrüßrifche Burgerſchafft bes 


8 füreten aber der Endgnoffen 
Öfante feld / mit ihrem groſſen bedams 
ren / den Burgermeifter Waidman / vnd 
en RrRaͤth / inden Wellenberg/ 

‚orten a —— / zwo ſtund 
lang / in der gefangenſchafft / vnd troͤſte⸗ 
— Ihrem ilaͤglichen zus 
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Mittler weil Hatte fich noch das auffs 14 89: 
rührifche Volck zu Küffnacht enthalten 
vnd argdückifcher weiß ein gefchrey außs 
gehn laſſen / Als hette der vnglüchaffte 
Durgermeifter IBaldman / mit dem 
eyſer / ein practic vber Zürich angerich⸗ 
tet / vund froͤmbdes Voſck inn das Land 
ge bracht / Alſo daß aller naͤchſt bey der 
tatt / acht tauſend wol gerüfier Sands 
leuten / ſich beſammleten / vnd etliche ans 


ders nichts dann daß durch bemelten 


Waldmann, ein ſchwere practic wider 
Sie angerichtet were / vermeinten. 

Die auffrührifche Gmeind aber fas 
me engwifchen und eben deß tags / als der 
Burgermeiſter Waldman gefengklich 
angenommen worden / inn der Waſſer 
kirchenzuſammen / Berathſchlagei ſich / 
beyde die new und alteRäth,zuentfegen/ 
vnd zu deſto beſſer verrichtung jhrer ver⸗ 
wirrung einen newen Rath / von ſechtztg Der Hör 
Perfonen ( welcher bernach von feinge Mir Nach 
harten / vnnd vnbeſcheidnen Regierung eingeſert. 
wegen/dennamen def HörnenenKaths 
erholet) auff zumerffen / Demſelbigen 
gaben fie zum fürgefegten vnnd Haupt⸗ 
man / den hievor anzognen meutinieri⸗ 
ſchen Lazarum Goldin. 

Als nun ſolcher Hornine / ja ſtaͤhli⸗ 
ne Rath beſtetiget / ward von d Gmeind 
ihren jet gnaͤdigen etlichen vnſchuldi⸗ 
genaber / vngnädigen Herten fürges Ber% 
bracht / Es hetie d Burgemeifter Wald Sııyn ac, 
man / auſſert Rheins / vmb Kriegs volck / D. 
die Statt Zürich vnd die Seelcut zu v⸗ 
berfallen / geworben / vom Keyſer jhne 
für einen Öraffen zu Reyburg / zu crese- 
ren, vertroſtung empfangen’ viel ſchwe⸗ 
ser forglicher practichen angrichtet/jhme 
ſelb / zu allen der Statt Pfortẽ / ja auch zu 
der gefangenſchafft im Wellenberg 
newe ſchluͤſſel macht laſſen / dem Pforts 
ner im Niderdorff / zu öffnung der Pfor⸗ 
ten / ein ſonderbar gemerck ⸗ zeichen für 
frömbde perfonen gegeben/ etliche Büch- 
fen zerfchlachen laſſen / die Kids zum ges 
fehüg verendert/feinen Keller mit Helm- 
parten erfüllerrein Faß von Pfeilen vñ 
andre waffen darein gerhan,eint Heim⸗ 
lichen Rath zuden_Auguflinern befams 
let / vnnd inn demſelbigen / ein mordliche 
chat / wider vil der verdienteſten Zůriche⸗ 
ren / angebracht. Dadurch vermehrete 


ſich 


10 


#489, ſich der / auff den nur zu ſehr geneydeten 
— Waldman gew 


Groſſe 

faiſdheit 
weiber den 
Waldmã 


gebrqucht fi 


achfene illen / je 
laͤnger je haͤrter / vnnd das vmb ſo viel 
deſto mehr / weil auch die vmb die Statt 
ligende t/ aͤuſſerſtes vermoͤgens / 
durch jhre Bottſchafften vnd ſonſt / die 
eingezogne Raͤth / vor dem Huͤrnenen 
Regiment, ſehr ſchwerlich / jedoch mei⸗ 
ſtenthtils ohne grund der Warheit/ 
verklagten. Diewurden auch vonden 
vnruhigen Burgern / Innſon 
Oberſter Hans Werder / gantz freund⸗ 
lich gehalten/inen die Start auffgethan⸗ 
ond in Summa / aller gewalt / vnd die 
gantze Regierung / deß forderſten Orts 
der Eydgnoſchafft / den Verſtaͤndigen / 
Weiſen /auß den Haͤnden geriſſen / vnnd 
hingegen die Knoͤpff von wildem Ge⸗ 
wächs gepflantzet / angenommen / vnd in 
den mit groſſer muͤhe / arbeit und foften/ 


zu wegen gebrachten Luſtgarten / ge⸗ 


pflantzet. 


Da auch gleichwol deß gefangnen 
Waldmans Behauſung / von der ver⸗ 
borgnen Waffen vnd dergleichen ſachen 
wegen erſucht / auch nichts alles deſſe / ſo 
auff jhne geklagt erfunden worden/ tru⸗ 
ckete nichts deſto weniger der Huͤrnene 


vnbarmhertzige Rath / mit feiner har⸗ fe 


ten Procedur — lieſſe ſolchen mit 
grimmiger Marter / ober etliche auff 
jhne geklagte Artidkelexzminseren, fo 
hart vnd ſtreng / daß da er auch nichts zu 
bekennen wuſte / er jedoch darüber / daß 
fein Leben auff das aͤuſſerſte kommen/ 
vnnd kein fernere hoffnung der Gnaden 
mehr vorhanden were / wol gefpüren 
kondte / gabe deßwegen das guͤldene Klei⸗ 
not ſeines Ritterlichen Ordens von fich/ 
bereitete ſich zu einen ſeligen hinfchend/ 
begehrt daß man ſich ſeiner außgeſtand⸗ 
nen Marter benůgen / vnd GVtt den 
Allm vmb ein gluͤckliches / Chri⸗ 
ſtenliches End / fuͤr ihn bitten wolte. 


Enßzwiſchen beſambleten ſich die 
newe Huͤrnene Regentẽ / Montags nach 
Dem Palmtag / war der ſechſte Tag A 
prilis/die Bine Preheil / wider die ge⸗ 

angne Käth zu expedieren,in das Rath⸗ 
houß / vnd in allem Rarkichlegen kome 
xin eylender Bott mit naſſem Hembd 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


ihr 





daher, derfolches in einem Bach / nechſt | 490. 
vorder Statt Pforten / genetzet hatte/ 
klopffet an die Rathskam̃er / un 
wildes gefchrey/ und verfünder: Es mes 
seder Keyſer / auß deß Waldmanns ans 
trieb / allbereit vber den Rhein / mit 
nem groſſen Volck in das Zürich Biet / 
gefallen, hette Egliſaw / das Staͤttlein 
in Brand geſteckt / vnnd vber die Statt 


chlag angeſehen. Auß ſolcher erdachte 
Zeuung / geriethe der Blut: Rath / wider 

















‚den Burgermeiſter Waldmann nod 


in ein groͤſſere verbitterung/ glaubte L 
falfchen anflägten und verurtheilet der 
felbigen ohne alle gnad / an dz Schwert 


Waldman befame diefer © 
Durch cin jhme zum Beicht⸗ Da 
geſchickte Geiſtliche Derfi 
bericht / ſchickete ſich daruͤber 
den Tode / ward folgends vor 
hundert bewaffneten Burge 
Fiſchmarckt / in anfchen en treffen 
menge Volcks geführt, ihme non 
rıch Acfcher der R tVrde 
genommen’ vnd die auff jhne geklagt 
Artickel / nebent anhangender Vrihei 
offentlich in folgenden Worten verlaͤ⸗ 


n. 

Erſtlich Er hette dem Koͤnig von 
Franckreich einen Eyd gefchworen, vnd Arridel 
were noch daruͤber etliche Jahr lang im any 
Kath geſeſſen. Wena 

Eiliche Weiber/ zu ſeinem fleiſchli⸗ 
chen muthwillen angeſprochen / vnnd da 
fie jihme nicht gehorchen wollen / ſie ſol ⸗ 
ches zu verſchweigen beendet. F 
In vielen ergangnen Vrtheilen / die 
mehrere ſtimm vntergetruckt / vnnd die 
mindere herfuͤr gezogen. 
Vom Hergogen von Meyland/ wi⸗ 
der alle billigkeit gefährlicher weiß vier 
tauſend Ducatenbefommn. 
Etwas wider die alte gewonheit / 
der Zunffimeiftern/ onnd der Conftafil 
halbd / die zahl ihrer bißher gegebnın Kür 
then beruͤhrende / gehandlet. | 
Zwen ıkme vngefällige Artichel/ 
wider zu die Zunfftgnofien zum Küden 
eingelegt. | 
Heinrich Goͤldli dẽ Baftartö, fo [ehmäs 
lich angezogen’ daß wo derfülbige — der 
tatt 











Geſchichten. Das Siebende Bud, 


ll | zn 
rich betretten / Eꝛ an dz ſchweꝛt chen hinſcheid daß mancher Redlicher 1489. 






he jeden / Bden Yurgermefir 


‚As imeargdädifcher 1 ®Dttein 
inden/auffgetrochen/ vñ 


GOit / vnd der wahrs 
en. Fiengt auch an/ 


ent⸗ 
en: Als aber 
aha 
h / gedultig zu ſeyn / 
ch GHudem HERren 
en / >. — er 
in ſolches beſchechen 
digen GOit finden/ 
Rarıer für einbenügen 
den annemmen wurde⸗ 
il doch je feine fachen 























ens nicht mehr gedenck⸗ 
en in den Schirm Got⸗ 
die vber jhne außge⸗ 
chliche vrıheil ſich gut⸗ 
ein elend vnd arbeitſelig⸗ 
tragen / vnd feinen wider⸗ 
en verzeichen. Die 
akte rei Leich⸗ 

m / in das Frawen Münfter zu begra⸗ 


Im hinaus füren ab dem Fiſch⸗ 
ec/ erzeiget er ſich ſehr troͤſtlich vnnd 
rabafft/redere die vmbſte hende Burger 
etfchrocen an / begehrt daß fie ihm 
erzeichen/ und GOit fuͤr jhn anräffen 
seiten. ckete fich auch dergeſtalten 
zedult vnd demup in feinem klaͤgu⸗ 







tftaltee weren / fowelte Fr 





bigen zum gemerck/ ein hand auffheben 
—— beſchechen —— ihr 
nen jbres guten willens/Rnyetnider,bas 
Ou einbrůnſtig vmb Hülff, Gnad 
— Sa Eat 
ſich gegen tatt / Geſegnet 
vnd Gnadet biefelbige-famptdergansen 
maͤnge / vmbſtehender Seuien lieſſe ſich 
auch von dem Nach-Kichter gedultig 
außziechen / tedet darauff abermahlen dz 
Volck mit beweglichen worten an’ dans 
det GOtt / dah fo viel Volcks / ben ſel⸗ 
nem Todt gegenwertig were vnnd bate 
Gerold Meyer den Reichs Vogt / auch 
der Eydgnoſſen Gſante / hme vmb alles 
das / ſo er wider fie gehandelt zu verzeiht / 
empfienge in allem dẽ / als er de Chriftis 
chen Glauben bekennet den T’öptlichen 
ſtreich / vnnd ward wie er begehre Im 
amwen » Münfier zur erden beſtat⸗ 
tet. 


Nach ſeiner hinrichtung vermahnet 
des Reichs⸗Vogt / das ganac Volks 
big zu ſeyn / hieſſ/ ſolchem / deß Waldmaã⸗ 
vrtheilbrieff vor leſen / vergwiſſert ſie daß 
an dẽ geſchrey / Als ob d Keyfer bey Egli⸗ 
ſaw eingebrochen / gar nichis were,unnd 
bewegte abermahlen / viel Volcko/ vmb 
eines ſo herrlichen mans / zum theil vn⸗ 
ſchuldige hinrichtung zu flag vñ mitlei⸗ 
den. 


Es beharrete aber der Hornine 
Rath/inn feiner haztenongnädigenXes 
gierung;lieffe nach jhres Waldmans 
— — geweſenen Raͤ⸗ 
then ten/ andere mit gefangen⸗ 
Schafft und Belt aufflag ſtraffen⸗ vond 
war deß geſuͤchs vnd nepdigen N 

na 
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iten/in vielder begehrs 
) hielten fo wol Hauß / 
—— a 
verſchwendeten / jons 





te/folte darüber eineinfchen —* 

die Artichel zu Stans gemacht u 
em itisefß/hur älfond ne vr Dean verferöchembienmene 

ne n en moͤch 
zu thun dieſe von deß te / durchgeſtrichen werben. 


wegen / eniſtandne fo ſchaͤdliche vnruh / Bern aber / ſo ſonderlich hierin 

—— — billich a ee Me re 

ein Erempel, vorfichtiger Regierung / das Spiel | nie 
beywonung empfachen fol 


F 





verſprochene n 

Kath, dieward aber durch abfchaffung d eingesehlt / Sobielten — 
/ fi illt: Der Stat arbey Liz 
eigen a a Derfonen —* Er en; 


a Sandiene wid Leben weren / für —— Eh⸗ | 
verbindete fich aber wider ren Leut / vnd Föndten fie alfo von diefes 



























effen darwider auffgerich? 


pe — * 
fie mit jhren —— aufs 
nnd neben erzehlung Ihrer 
t angeflagt ward fonten 


lagen ‚auch fo wenig deß 
uergeflen/ daß noch jhre 
allein erhalten / fondern 
friſchem Waſſer begoſſen / 
rem auffwachs geſtercket 


dieſen fo felsamen Laͤuffen 
ſich > wie auch theils nechſt 
gezogen/ zu Bern / der Staͤtten 
pburg/ Biel und Solothurn / 
ſſene / wider die beſorgende vn⸗ 
ffter/ Fahls einer / ihrer Ange⸗ 
belcydiget wůrde / ſo ſolte alsdaũ 
ge / vor Kleinem vnnd groſſem 
crhoͤrt / vnd ſonſt mis gewalt wis 





wann jemand / wer der were⸗ 


der vier Staͤtten / oder die jh⸗ 


| 

A * 
— — FEN 
inige ihr 


ch dann Woch 


ge zu Zucern/auffeinem fi 


Int Diefelbige ſo gat nicht 











— ala gıe 


wahre Freund / nichi nicht zu verlaſſen. 


Bey jetzt beſchriebnem verdruͤſſigen Ordnun 
Geſchafft ward auff der Badischen wider de 
r⸗Rech uden wegen von Juden, 
ben acht alten Orten ſtatuiert / Es jolte 
fünfftiger Zeit inn der Cyognoſchafft 
feinem Juden nachgelaffen ſeyn / nis 
chem Chriſten auff Wucher etwas zu 
leyhen / Er verpfändere Ihn dann mit 
fahrendem Gut / vnnd doch nichtmehr 
enlich vondem Gulden ci 
nen Pfenning vbernutzes zu fordern’ 
biemieden Juden fein ligend Gut eins 
geſetzet / was aber bißher gelichen / folte 
nach außweiſung der Verſchreibung 
bezalt onnd dann bemelten Juden⸗ 
nach verflicflung ihres Termins fein 
erner Gleyt in der Eydgnofchafft ges 
+ vnnd da gleichwol ſolches bes 
ſchehen wuͤrde / ſolches jedoch für krafft⸗ 
loß vnd nichtig gehalten werden. 
Hertzog Sigmund von Veſterreich / Herzog 
bezahlte deß 1490, ee alt vnnd Sımud 
wol betaget / durch den Todt die ſchuld !*' De 
ber Natur / ond weil er mis feinen Leibe Neryının 
Erben verfehen / hinderlieſſe er in kom fein 
Erbe weiß, alle feine Sand vnnd Leut / verlaſſen- 
König Marımiliano / Kepfer Fridri⸗ ſhafft an 
chen Sohn, feinem Vettern / Derſel⸗ Kna 
bigefahikiemit einem fehrfreundlichen arm. 
den fieben ond zwentzigſten Martii das i 
tierten Schreiben / etliche feiner vers 
trawten Räthen indie Eydgnoſchafft ⸗ 
berichtet dardurch gemeine Eydgnoſſen / 
ſo wol deß Todtfals deß Defterreichis 
ſchen Fürften, als feiner erlangten Suc- 
ceßion,mit hoher guädiger erbietüg ſich 
der Erbeinigung gemäß zu verhalt⸗ 
en / für die Öffnung der wier Staͤt⸗ 
ten am Rhein / vnnd deß Schwartz⸗ 
Walds / zehen taufend / Graff Ge⸗ 
orgen von Sargans und Werdenberg/ 
Od vmb 
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149 0, Ynbfein an den abgeflorbnen Hertzog 


Sigmunden gebabte anfprachen / vier 
tauſend vnnd vierhundert Rheinijcher 
Gulden außzurichten / oder aber nach 
vermoͤg deß ewigen Friedens / deß Rech» 
tens deßwegen fich zu vnterwerffen / vnd 
denen Vrten ſo noch kein beſtaͤttigung 
jbrer Freyheiten außgebracht / folche 
jhnen gutwillig nachzulaſſen, aas 
ber gleichwol die von Bern / vnnd etli⸗ 
che andre Eydgnoͤſſiſche Dre fich mit 
dem Roͤmiſchen König / einzulaffen/ 
gutwillig / waren jedoch die Franekreis 
ehifche werbungen fo groß / vnd fonder> 
bare Vrt / fonderlich aber Schweitz / zu 
ſolchem geichäfft ſo vnwillig / daß 
nochzumahl/nicht was begehrt erhalten 


, Werden mögen. . 

VBndKa, Gleichsfahls ſtunde auch der König 
nig Mat · Matthias von Vngern,durch feine De- 
un legierte,in werbung mit ven Eydgnoſſen / 
vnd begert an diefelben/dic hievor aufge 
richtereloni jene zu end gelauffne freundli⸗ 
che Bereinung/zuerneweren : Er endete 
aber engwifchen fein Leben in der Statt 
Wien’ binderliefle einen Natärlichen 
Sohn derfelbige jedoch Fame bald her⸗ 
nach in einem barten Treffen vmb jein 
Leben / vnd fiele hiemit die Starte Wien 
ſampt andern ae Staͤt⸗ 
ten / widrumb auff den Keyſer vnd ſeinen 

Sohn Maximilianum. 
Das Koͤnigreich Vngern hinge⸗ 
Bngern gen / erhlelte durch mittel feiner hinder⸗ 


tompt au laſſenenen Wittib/ Ferdinand: dep Nea- 


dẽ Köniz politaniſchen Konigs Tochter / Ladivclau⸗ 
von do) Königin Boheim/ Cafimiri Königs inn 
men. Poit alteſter Son/eindapflerer fricgs; 
erfahrner Fuͤrſt / d hernach ein Fraͤwlein 
vonsrandreich zur Ehe bekommen / vnd 
von feinen eygnen Angehoͤrigen / mit liſt 
vnd betrug ab Erden geſchaffet worden. 


Krieg Vmd diefe Zeie erhebse ſich / zwi⸗ 
— * dem Apt vnnd der Statt Sanıt 
end ng allen auß nachfolgenden anlaß / 


Statt S ein fehr ſchwerer / vwerderblicher Krieg. 
Ballen. Als hievor auff Apt Egolff Blarers 
abſterben / Caſpars abſterben / Caſpar 
von der Breiten Landenberg / im 442, 
Fahr / an die Acceſon der Aeptiſchen 
Infful gelanget / das Kloſter aber mie 


erlitinen ſchwaͤren vnnd groſſen Brüns B 


ſten / auch bey eingeriſſenen harten thew⸗ 
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ler / vernicht geringfien Guͤttern / in etz 
was mangels gerachen/ ward er durch 
die Ordens Brüder / jedoch wider ſei⸗ 
nen Willen dahin gebracht / daß er 
viel ond vonterfchiedentiche fordrungen 
wider die Statt S. Gallen herfür zo⸗ 
che/ vnd hiemit dieſelbige / zu verdruß vñ 
vnwillen beweget. Auff daß er aber im 
Nothfall nicht verlaſſen / vnd gnugſam 
wider die Statt geſtaͤrcket wuͤrde / mach ⸗ 
te er den fünff zehenden Tag Augſtmo⸗ 
nats im 451. Jahr zu Pfaͤfficken am 
Zuͤrichſee / mit den vier Orten / Zürich 
Lucern / Schweitz / vnnd Ölarıs / cin 
Burg vũ Landrecht / welchs vnter andn 
Puncten vermeldet: Es ſolte ein jeder 
fünfftiger erwelter Apt ſchweren / ſolchs 
Durg vnd Landrecht vmb fein fach nim⸗ 
mer auff zugeben / Er auch den vier Or⸗ 
ten gewerug / der Aptey / Staͤtt / Schloͤſ⸗ 


fer vnd Veſtungen/ denſe jederzeis 
ten offen zu ſein⸗/ vor echt zu ges 
ben vnd zunemmen- Vnd im gegentheil 


aber / ſolten die vier Ort + das Kloſter 
bey feinem Rechten und Freyheiten be⸗ 
ſchirmen / vnd folchem inn fürfallenden ' 
noͤthen beholffen und berashen feyn. Nũ 
nach diefem Tradist verbunden fich im 
1454. Jahr / die von S. Gallen / mit 
Zuͤrich / Bern / Lucern / Zug vnd Glaris / 
vnnd vermeynten auch durch mittel be⸗ 
melter Orten / einen Rugken / wider den 
Apt vnd ſeine Spin zu haben. 

Als aber der Apt Cafpar * 
ben / folget demſelbigen inn der Regie⸗ 
rung deß Kloſters nach / Vlrich Roöfchr 
von Wangen im Algaͤw / vnd weil er mit 
der Statt ©. Gallen / vnnd denen von 
Appenzell im Hader / vnd dem hievorge⸗ 
—— Burg vnd —— 
durchauß getrawen dorffte / Begehret er 
an die vier Dre / jhmein das Klofter eis 
nen jhrer Raͤthen / ſampt einem Diener/ 
vnd 2. Pferden/zu bewilligen / erhielte⸗ 
er auch im 1470. Jahr / durch auffges 
richtete Brieff vnd Siegel. Maler weil 
vermehreten ſich durch dieſes Apts 
gluͤckliche anſchickung / deß Kloſters 
Gefell vnnd Gütter / dergeſtalten daß 
er jhme fuͤrſetzet / zu Rorſchach am 
oden » See 7 mit Baͤpſtlicher 
vnnd Keyſerlicher bewilligung / ein 

newes 


Geſchichten. Das Siebende Buch. 


r auffzurichten/ ond feinen 
Gallen / da er wenig guter 
Freundſchafft geſpuͤret / zu transferies 
ren / mit erbirtung jedoch / auch das 
Kloſter Sanet Gallen in Waͤſen vers 
bleiben zu laſſen / vnd hiemit beyde Kids 
ſter / vnter einem einigen Apt zu beherr⸗ 


ne Wie nun ſolchem Anſchlag nach/ 
Katz Dienfage nach Wicfaflen/im ı 487. 
w Nr: Jahr / der Baw angehebt/ von Apt Vl⸗ 
kat iet ichen der erſte Stein / inbeyiwelen wies 
fa ler feiner Raͤthen / vnnd deß Capittels⸗ 
auff Sanct Benedicii Tag / daran ges 
legt / mit groſſem Fleiß vnd ernſt / in kur⸗ 
tzem in Tachung gebracht / vnnd mehr 
als zwölff tauſend Gulden daran vers 
bawẽ worden/berathfchlagti ſich die von 
Sancı Gallen vnd Appenzell / inn aller 
ſtille / ſoſches newe Kloſter / als das jh⸗ 
nen in allweg zu Schaden / Nachtheil 
vnnd abgang / zu bawen fürgenommen/ 
ſehner weiß zu ſchleiſſen / vnnd zo⸗ 

gen die von Appenzell / mit 
zwölf hundert/dievon Sant Gallen 
mit dreyhundert / vnnd die auß dem 
hal / mit ſechs hundert Mannen/ 

* * —* Tag / deß 1439. 
eich e Korfchach/ zerftörten, vers 


newes 
1439 Sig von 






vnd verbrenneten das koͤſtliche 
em / vnnd lieſſen fich nach 


—  männiglich vnbe⸗ 
iget / von dannen. Apt Vlrich 







enthieite ſich engwifchen zu Weil / fuͤh⸗ 

rete ab dieſer truzigen That ein merck⸗ 

liche Klag / begehrt an die vier Ort / jh⸗ 

ser; tnach ihme beyzuſtehen / vnnd 

die meller / S. Galler vnnd deren 
u ſtraffen. 








aber bald hierauff / der 
oſſen Gſante ven Bern/ 





vnnd Solothurn / gen S. Gallen / die 
hielten bey denen von S. Gallen vnnd 
ohren ihren Mitthafften / ſich vmb 
e Apts wider fie führende Klaͤgtẽ / vor 
— Ihren Dbern Rechtlich eins 
| gang ernfihafftig an Mochten 

ih ben den erzürnten S. Öalleren 
zugethanen / alsdiemit def 
erſtoͤrung / feinen Fräffel be 
zu haben vermeinten / nichts 
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Deßhalben dem beſchãdigten Apt zu 00. 
huͤlff vnd troſt / ſtelten ſich die 4. * irm * 
Ort / Zurich / Lucern / Schweitz vi Gla⸗ 
ris / im Hornung dieſes 1400. Jars / mit 
Ihren Panern / bey zehen taufend ſtarck / 
in Waffen / kamen zu Weil im Thurgaͤw 
zuſammen / vnd erſchreckten die Appen⸗ 
zeller dermaſſen / daß ſie ſich ohne ſondre 
ſaͤumnuß / mit einraumung deß Rhein⸗ 
thals / vnd erlegung vier tauſend Guldẽ / 
mit den vier Orten vertrugen / ſo beger⸗ 
ten gleichergeſtalt / die mit ihnen aufge 
zogne Gottshauß Leut der gnaden / vnd 


bezalten dem Apt drey taufend / vnd den 


Ey dgnoſſen vier tauſend gulden / Alſo 
daß ſetzt aller laſt deß Kriegs / auff die 
von Sanct Gallen gebracht / vnd auch 
ihre Statt / von bemelten Orten / ſampt 
ey Vnderwalden vnd Zug gantz hart 
belaͤgert ward, Weil fie nun einem (o 
groſſen gewalt zu ſchwach / neigten auch 
fie ſich / zu einer volllomnen verfühnung 
mit dem Apt vnnd feinen Eydgnoſſen/ 
dieſelbige beredeten Graff Gtorg von 
Werdenberg / Gaudentz von Metſch / der 
Burgermeiſter Schatz / vnd Johans ven 
Vim /beyde von Coſtentz / inn folgenden 
Articklen: Nemlich fie ſolten auff den is 
tag Hornungs vmb Br ſtreitigkeit wi- 
der den Aptvon ©, Gallen, zum Rech⸗ 
ten gen Einſidlen / auff der vier Orten / 
Zuͤrich / Lucern / Schweitz vnnd Öfaris/ 
außſpruch kommen / vnnd das finige fo 
man jhnen dieſes Kriegs wegen / auffle⸗ 
gen wuͤrde / ohne abſchlag erſtatten Alſo 
muſten die von ©. Gallen / dem Apt vier 
tauſend Gulden entrichten / Item jhme 
einen Winckel in jhrer Stati folgen laſ⸗ 
ſen / vmb welchen er gern hievor zwoͤlff 
hundert gulden erlegt hette / auch noch 
darüber jhme frey vbergeben / das Meyer 
Ampt / die Gerichte vnnd Mannſchafft 
su Oberberg / Anweil / im bern vnnd 
Nidern Steinach / am Boden ſee / ſampt 
dem Grethauß / alles auff zwoͤlff tauſend 
Gulden werth / gewirdiget / vnd zudem 
verſprechen feinen Gottshauß Land man 
zu Burger anzunemmen / jhre Lehen von 
newem empfahen / auch jhres Burger- 
meiſters Varnbuͤlers / vnd jhres Statt- 
Schreibers Leib vnd Gut den 4. Orten 
verfallen ſeyn / welchen ſie dann auch an 
Dd ij hhren 
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1490. ihren foften zu ſtewr / zehen taufend guls 
den außrichtenmuften. Hiemit kamen 
die S. Galler Appenzeller / und deren 
Mischaffte/ neben verlurſt vieler Frey⸗ 
beiten / vmb mehr als ein hundert taus 
fend gulden zu Schaden / vnnd hinders 
lieſſen dz ein zu hitziger / nicht reiflich fürs 
genommener anfchlag / offtermahlen 
vnwiderbringliches Verderben mit ſich 
zeuchet / ein mercklich Exempel. 
Die von Bern hetten gern ſich ſchied⸗ 
— lich einzulegen / mit Freyburg vnd So⸗ 
Eydanf. (otburm/ jhr beſts gethan / weil aber die 
fen zuhuff erhigigte Partheyen gang erzuͤrnet / mu⸗ 
einen auß ſten ſie dem Waldwaſſer / ſeinen ange⸗ 
ws nomnen furt frey laſſen: Vnd doch hie⸗ 
neben beſtelleten ſie auff ernſtliche mah⸗ 
nung der Eydgnoſſen / einen außzug 
von zwey tauſend Mannen für S. Gal⸗ 
len zu ziehen / welcher jedoch durch ge- 
machten jegt beſchriebnen volllomnen 
Frieden gewendet / vnnd hinderhalten 
ward 
Carolus Vnnd als den 14. Tag Mertzens/ 
Herzog Hertzog Carolus von Savoy (nicht obs 
= in ne argwohn auf anflifftung / deß vers 
pi —9— triebnen Johans Ludovici / Marggraf⸗ 
die Admi, fen von Salutz / wie Philippus von Zer- 
niſtration gemo, verzeichnet / durch eingenomne«s 
Philivpo Gifft / vnnd ein ſtarckes Fieber ) im cin 
vor Breß vnd zwentzigſten Jahr vnd eylfften Mo⸗ 
vertrawt. gar feines AÄlters / zu Pinerol todts 
verblichen / vnd hinder jhme / Carolum 
feinen Acht: Jaͤhrigen Sohn verlaſſen 
hatte / ward im Aprillen nechft darnach 
durch die Savoyſche Ständ/ vnd mie» 
flimmen der dry Stätten Bern’ Frey» 
burg und Solothurn Öfante : Davon 
Bern / Georg vom Stein gegenwirtig/ 


die Adminiſtration vnnd Verwaltung 
deß Savoyſchen Hertzogthumbs / deß 
abgeſtorbenen Hertzogen Wittib / Blan- 


ea, vnnd Franciſco von Savoy, Ertz⸗ 
Biſchoffen zu ax , auch auff deſſelbi⸗ 
gen abgang / im Herbſtmonat nechſt 
darnach Philppo von Breß (deſſen hie⸗ 
wor mehrmahlen gedacht worden ) vber⸗ 
geben / vnnd hiemit die Savoyſchen ſa⸗ 
chen in ein erwuͤnſchliche Ruh gebracht. 
Savoy Dald aber nach antrettung feiner 
mit Sa; Regierung/tame er vö deß Marauiffats 
lugoa- Salutz wegen / wider Johannem Ludo⸗ 
m. vicum den Marggraffen/ in etwas zwy⸗ 
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tracht : Bern aber ſampt Frevburg / auff 490. 
ſein anhalten / ſchickten dem Hauß Sa⸗ 
voy gunſt / ein Geſantſchafft zu Rs 
nig Carolo in Franckreich / nemblichen 
Wilhelmen von Dießbach / der Statt 
Bern Schultheiſſen / vnnd Petern von 
Fufagny,durch deren zuthun / geriethen 
alle ſachen zu ein? freundlichen vertrag, Da da. 
Inn dieſen ſchwaͤbenden Laͤuffen / ers zogen 
zeigte ſich auch der von den Eydanoſſen then: 
ſonders wolgemeinte Hertzog Renatus ur 
von Lothringen / ſehr freundlich / ſchickte NO wis 
auff ein zu IncernauffDionyfij gehalt, — 
nen Tagleiſtung / den Graffen von Va⸗ fen. 
lendis onnd Cunraden von Kagenegk 
Kitter,dahin / danckte dureh diefelbigen 
den Eydgnoſſen / daß fie feinen Wider⸗ 
faͤchern zu gunſt / jhr Bold gen Meg nit 
lauffen laſſen / begehrte im fall die Statt 
Metz / eingangnen vertrag /nicht halten 
wuͤrde / jme vmb gebühzende Befoldung 
ein anzall der jren zu bewilligen / vnd er⸗ 
botte ſich hieneben zu begebenden gele⸗ 
genheiten / mit Leib vnd Gut gemeyner 
Eydgnoſchafft beyzufpringen. 
Dehgleichen danckte auch der Graff 
von Valendis / für ſich ſeibſt den End» 
gnoſſen / vnnd Bern inſonderheit / daß fie 
Ihme/gegen dem Hertzog von Lothringẽ 
zum Schloß und der Herrſchafft 
mont verholffen / vnnd erzeigte ſich gang 
Nachhbarlich / vnd als ein guter Freund, 
Es hatte ſich auch ein langwieriger 
vñ verdrießlicher ſpan / zwiſchen Marg⸗ Marg⸗ 
graff Philippen von Hochberg / Grafft sat d 
zu Newenburg / vnd der Statt Freyburg — 
von weyland Graff Johanſen von Frey⸗· 
burg / dem Herzen von Staͤffis / gethanen Hırlkal 
verfauffs wegen / der Herrſchafften ©. ieuwegch 
Albin und ®orgier/erhebt/darsufievon MI“ 
Freyburg etwas rechtmäfliger Anſpra⸗ age 
chen zu haben vermeinten/ond auch die eragen. 
felbigen mit gewehrter hand / zu groſſem 
nachtheil der Örafffchafft enburg 
eingenommen hatten. Beil aber die 
State Bern / beyden Parıheyen mit 
freundlichen Burgrechten zugerhan/ 
mochte fie ſolche ſchaͤdliche erwirffnuß 
in die läng nicht gedulten: vnnd verein, 
barte deßwegen ihre beſte Freund / auff 
einem gen Freyburg angeſetztem Tag, 
durchdie dahin verordnete Gefante/ 
Wilhelmen von Dieghach/fen Schutt 
heiſ⸗ 
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heiſſen / beyde Fenner / Caſpar Hetzel vnd 
Ludwig Bruͤgkler / vnnd jhren Doctori⸗ 
ſchen Staitſchreiber Fricker / in vnd mit 
gedingen / daß der Marggraff obvermel⸗ 
dete / ſeine eigenthumbliche Herrſchafften 
wieder haben / denen von Freyburg / fůr 


ihre vermeinte Grechtſame fünfjzchen 


hundere pfund / Berner werung / außrich⸗ 


* Roͤm 


diſchen 
heyrats 
wegen. 


—* den He 


von Srenburg/ | 
nj Brügtler von Bern-zum Lieutenant 


ien / vnnd hiemit alle zerwuͤrffnuß abge⸗ 
than / vnd gang gerichtet ſeyn foltc. 
Hieneben hielten ſich zwiſchen Koͤ⸗ 
Franckreich / vnnd dem 
chen Konig Maximiliano, von 
deß Heyratis wegen, Annz de festlich 
fiorbnen Francifci, Hergogen von 
nit auch deß jetzt erlefchten Stam> 
Montfort / eintziger hinder laß⸗ 
ſchwere vnnd ſeltzame 
ſich auch viel Eyd⸗ 


ſe ns Voͤgelein 
Han en 

















2 — 


ans Kiſling von Solothurn zum 
Fendrich auff Königs Carolı Parthey⸗ 
vnnd Johans Etterlein von Bern / auff 
de Romiſchen Konigs ſeiten / auch zum 
Haup auchen. Es ertzeigten 
fich aber  indiefen fo weitauß fechenden 

sefchäfften/die Eydgnoſſen gang fürs 
8 die ihren von beyden 












—— 





wurden de wegen von vielen 
Neutraliſchen Fuͤrſten / hoch gelobet. 
Es entzůndete ſich aber innert allen 
n ſorglichen laͤuffen / die durch den 
biſchen Bunt erhebte bitterckeit/ 
F geftalten / daß man ſich inn aller 
vdano ſchafft / deß abgangs Sigmun⸗ 
n Dersogen zu Oeſierreich / vnnd der 
verer d Gmuͤtern gegen Teutſch⸗ 
—** 
deſto weniger erzeigeten ſich / drey Fuͤrſtẽ/ 
Baperifchen Stammens / Als Phi⸗ 


po der Dfalsaraff / Georg von Lands 


erg’ Albrecht von München / Keyſer 
id Tochterman / welche hievor 
zum Schwäbifchen Bunt / nicht eintret⸗ 
ten wellen vnnd deßwegen vnterſchieden⸗ 
lich / d Eydgnöffifchen freundſchafft bes 


rguthertzig / tractierten mit ges 


| meiner Eipdanofchafft ein fuͤnff⸗ Jaͤhri⸗ 


ge vereinigung / vñ verfprachen ginem je⸗ 


wol zu beſorgen hatt Nichts den. 
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den Ort zwep hundert Rheinſcher gub 1 4 90, 
den / Jaͤhrlicher Penfion. 

Ebner maſſen erſtreckt ſich d Bunt Rotweil 
der Eydgnoſchafft mir der Start Kor, Burts 
weil auffetliche Jaht lang, Hingegen’ Nnre⸗ 
ward die fermere begehrte verbindung uns 
Hertzog Rheinharten von Lothringen/ 
vnnd der beyden Bifchoffenvon Staß- 
burg / vnnd Bafel, auch der Suntgaͤwi⸗ 
ſchen Staͤtten / die im Murten Krieg 
ſich zu den Eydgnoſſen geſtellt / auß be⸗ 
dencklichen vrſachen außgeſchlagen / vnd 
fuͤr diß mahl eingeſtellt. 

Ein gang ſchreckentiches fewer / ver⸗ eenzburg 
ſchluckete im Aprellen die Statt Lentz⸗ dereruñe. 
burg,ibre Obrigkeit aber erzeigete den 
Brunſi⸗ beſchaͤdigeten groſſe huͤlff / vers 
ordnete dahin die gebaͤw wiedervmb auff 
ein newes auffzurichten / Brandolphen 
vom Stein vñ Walthern von Hallweil / 
lieſſe an gebürender handreichung nichts 
ermanglen. Gleiches theten auch etliche 
benachbarte Staͤtt / als innſonderheit / 

Brugk /Lucern / vnd Lauffenburg / vñ ka⸗ 
me hiemit bald hernach / das verderbte 
wiedervmb / in nothwendige gebaͤw. 


Vnd da Caſpar zu Rhein / Biſch off 
zu Bafel + mit denen von Solothurn / der Bi⸗ 
fonderbarer jhmme dem DBifchoff / am ſchoff von 
Blawen zugehörender eygner Leuten Darl 
vnd auffenthait wegen / etlicher feiner wi * * 
derwertiger Bnterihanen / inn eiwas ‚pur 
ſtreitigkeit kommen war / geriete folche cinbarer. 
inn der Statt Bern / durch gmeine 
Eydgnoſſen / zu fridlicher vereinbarung/ 
vnd ward außgeſprochen: Es ſolten die 
von Solothurn / dem Biſchoff ſeineLeut 
ledig laſſen / ſeine wiederwertige nicht be⸗ 
ſchirmen / vnnd ſolchen / das jhnen ver⸗ 
günftigere Burgrecht gaͤntzlich / abfüns 


Auff das hievor verzeichnete ab⸗ 

ſterben / deß Ertz⸗ Biſchoffs von Aus 1498 

entſtunde in Savoy / ein gang gefarliche Mißhaͤt 

widerwertigkeit / dann das Capitel von tond«g 

Genff / erwellete an deſſelbigen fatt/eis Biſtmbe 

nen von Aix,dem waren der König von Aux wege 

Srandreich / ſampt beyden Graffen 

vonder Cammer/ vnnd Gryers beys 

fländig: Der Savoyſche Adminiſtra⸗ 

tor / vnd die Hertzogin Wittib / von Ga- 

voy hingegen / auß Baͤpſtlicht gutheiſſen 
Dd iij er⸗ 


! 


ermenneten zu der Succefion deß Ertz⸗ 
Biſhumbs / den Savonfchen Cantz⸗ 
ler / Alſo daß darauß mit Znrerdidl, Ban/ 
Raub vnnd Todtſchlag / ein grofle vers 
wirrung erfolget. Deßwegen ſchick⸗ 
sen beyde Statt Bern vnd Freyburg/ 
inn betrachtung jhrer mit dem Hauß 
Savoy habender ſteiffen Buͤndten / vm̃ 
auffhebung ſolcher zerwuͤrffnuß / jhre 
Raths Anwaͤte in Savoy: von Bern 
wurden außgeſchoſſen Wilhelm von 
Dießbach / Heinrich Matter/ Georg 
vom Stein / vnnd Anthoni Schöni/ 
Die ritten fo wol gen Genff / als zu 
dem Adminiftratori Philippo von Breß 
in Savoy / vnd nach langer vnd ſchwe⸗ 
rer muͤh / brachten ſie ſo viel zu wegen/ 
daß auff ſtarcke Vnderhandlung Neu⸗ 
traͤliſcher Schiedleuten / beyde Par⸗ 
theyen zu endlicher Decilion, deß Baͤpſt⸗ 
lichen außſpruchs ſich zu vnterwerffen 
begaben / vnnd entzwiſchen verwaltete 
das verledigte Erg Biſtumb Johans 
Armbroſter/Probſt der Stifft zu Bern / 
vnd ſetzte ſich hiemit die erhebte Feind⸗ 
ſchafft / ohne alle gewalthaͤtige Hand⸗ 
hm 


ehe diefes Jars kamen auch die 

Bernwi⸗ von Sarnen / auf zu fehr onfürfichtis 
der Sand gem Proceß / eines Erbfahls wegen 
inn zer⸗ Haͤnßli Drochers ihres Landmans Eh⸗ 
ß weib berährenderinein groſſes vngluͤck. 
Dann Brocher hatte einen Bruder / zu 

Laupen wonhafft/der nahme fich folchen 
Geſchaͤffts an/ diennfchuldige Weibs⸗ 

Perfon kame in harte gefangenfchafft/ 


1491. 


gefoltert / vnnd ward doch entlich auff 


erhaltne vnſchuld ledig geben. Die 
von Bern hatten wol vnterſchiedenlich 
die Saner / vmb milterung jhrer Pro⸗ 
cedur gebetten / jedoch nichts deß beger⸗ 
ten erhalten moͤgen / vnnd da ſonſt die 
von Sanen ſich gegen den vier Wald⸗ 
Staͤtten / Vry / Schweitz / Vnderwal ⸗ 
den vnnd Zug einer Vereinigung ver⸗ 
lauten laſſen / ſahen gleichwol daruͤber/ 
bemelte Waldſtaͤtt / daß dergleichen 
Bündnuffen/ den aͤltern Tractaten 
nachtheilig / entſchuldigten ſich glimpff⸗ 
lich / vnnd hatten darneben das zum 
vortheil / daß die von Bern ſolchem als 
Gem weißlich vorgebawet hatten, Dar⸗ 
Aber nun kamen die von Sanen / als 


Srändlche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


die wol geſpuͤren mochten / daß weder 1491, 
beyeinemnoch dem andern / ihrer Bes 
nachbarten/ dahin fie ganz ernftlich ges 
worben / nichts zu erhalten / ſchickten fie 
ihre außgefchofine inn die Statt Bern/ 
vnd entfchuldigten fich deß hievor vers 
lauffnen, fo beft muͤglich / Dahin fellere 
fich auch der Gtaff von Gryers / in eyg⸗ 
ner Perſon / der kondte ihre Handlung 
nicht billichen/ enſchuldigte fich fo beſt 
müglich 7 deſſen fo jhme darüber zuges 
legt / vnnd durch mittel einer Raths 
Bottſchafft von Freyburg / Nemlichen 
Dietrichen von Endliſperg vnnd Wil⸗ 
helmen von Avry / Item der außgeſchoſ⸗ 
ſenen von Dber / ee 
vnd Frutingen / wurden die fireitige 
chen freundlich hingelegt / vnnd entlich 
abgeſprochen. 

Es ſolten erſtlich die von Sanen / jhr 
mit der Statt Bern auffgerichtete / ſich 
in die ewigkeit erſtreckende Burgrecht/ 
ſteiff vnnd ohne einige verhinderung zu 
halten mit dem Eyd verfprechen- 

Alle diejenigen, fo zu Brochern vñ 
deſſelden Eheweib / Anfprachen zu has 
ben vermennten gen Freyburg für den 
Schultheiſſen und Rath / oder aber /da 
es Ihnen gefälliger / den Kaſtlan vnd Die 
Landleut- dep Obern ond Ndern Sie⸗ 
benthals / oder zu Frutingen / zum Rech⸗ 
ten halten / vnnd was da außgeſprochen / 
demſelben ohne verweigern nachkom̃en. 

Hiemit kame alle ſtreitigkeit / inn 
nachfolgendem Jahr zu Erlenbach / inn 
ein Rechtirchen Vertrag / vnnd wurden 
die betrengten / gebuͤhrender maſſen / inn 
jhrem anligen bedacht. 

Im nechſt hierauf folgenden Jahr / 
verordnete der Keyſer / Marggraff Fri⸗ 491. 
drichen von Brandenburg / zum Heer⸗ 
fuͤhrer / vnter deß Roͤmiſchen Reichs Das Br 
nier / wider Die Statt Regenfpurg/ wel⸗ R 
che ſich eygens Willens an Hertzog Al⸗ genfpurs, 
brechten von Beyern zu München won⸗ vnd die 
hafft / mit huͤlff vñ beyſtand dep Schwad⸗ Eygno⸗ 
biſchen Bunds / ergeben hat / bꝛachte auch Ber 
ein mächtiges Rriegsheer auff dem Lech ⸗ 
feld zufammen. Defmwegen mennsen Die Surfen 
drey Beyeriſche Fürften / Pbilipp/ von Beh⸗ 
Georg vnd Albrecht,die acht Eydgnoͤſ⸗ ern ge⸗ 
ſiſche Ort — nach vermög newlich mahn. 
eingangner Vereinigung VATER 

ei 
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2, Weitaber die Eydgnoſſen fich wider das 


Römifche Keych Erieglich ein zulaffen 
nicht gemeint / vñ deßwegtẽ lieber Neurra- 
liſch / dann Parchepfch fich ergeigen wol» 
ten / trawete Regifpurg Ihrer Bayeriſchẽ 
huͤlff / vnd den ſtarcken Mawren nicht / 
ergabe ſich an den Keyſer / zu deß Reychs 
handen / vnd ſetzete ſich hiemit ohne ſon⸗ 
dern ſchaden / dieſes entſtandne ſchwartze 


‘Bald darnach kame der Roͤmiſche 
aximilian, der ſetzt in ſchweren 


gert verge Kriegs vnruben wider Franckreich ge⸗ 


benlich ei⸗ 


Perſon gen Coſtentz / 


vr ht’ / vorhabens mit den Eydgnoſſen wid feine 


vnnd rer. 
emgung 
andınEid AM 
gnofen. * 


Vu — 


ſtarcke Feinde / ein freundliche vereinung Zagfi 


d hůlffliche Buͤntnuß auff zurichten/ 
botte ſich einem jeden Ort fuͤnff hun⸗ 
dert R er gulden zu bezahlen / vnd 
beruffete auff ſolches end hin gmeiner 


Eydgnoſſen Raths Anwaͤlt dahm. Von 
Bern wurden zu Tradlarıö eines fo wich⸗ 


gen gefch eſchoſſe Wilhelm 
——— ——— von 
Scharnachthal / Daſelbſten nach gnaͤ⸗ 
diger empfachung vnd danckſagung ſh⸗ 
‚rer erzeigten willigen gehor ſame / hielte 
Er jhnen für / welcher maſſen fie einen 
en Ehwigen bericht / mit Wei⸗ 
land feinen Veitern Hertzog Sigmuns 
den von Veſterreich / für fich end feine 
en ten und 
Sieglen gemacht / vñ bekräftigt hetten. 
Weñn nun/Er bemelten feines Vettern 
rechtmeſſiger Erb / waͤre er allem dem / ſo 
ievor zwiſchen demſelbigen / vnd jhnen 
een onnd befchloflen 
worden / u * Bei 
gutwillig / vnd verhoffere Es wurde au 
Binwiedrumwvein gmeine Eydgnoſchafft, 
ee . vñ eines rar 8% 
gen ihmebefleiffen. Erzehlet ihnen hie⸗ 
era pen ihme von Konig Carolo inn 


Franckreich bewieſne unbill/ond begehr⸗ 
le / Es welten die Eydgnoſſen / zu raach 


—7 — fche — Mann 
feinem koſten bewilligen. 
Auff — Roͤmiſchen Koͤnigs 


| —— die Eydgnoͤſßſche 
ein 


begerter vereinigung wegen / 

ein fehr alimpfliche antwort / mit vers 
oſtung daß fie folches als die darüber 
nicht bevollmächtiger zu rugk an ihre 
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Dbern bringen/onnd auff das aller fär- 14 92. 
derlicheſt / mit notwendiger antwort ber 

gegnen welten. Die ihatliche hulff a⸗ 

ber/ wider Franckreich ſchlugen fie / Als 

mit Derfelbigen Eron verduͤndete / weyß⸗ 

lich auß / vnnd erbieteten fe hingegen 

aller trew ondfreundfigfeit, 

Wiewol nüden Roͤmiſchen Rönii 
diefer antwort nit durchauß vbel ben 
get / vnnd Er / daß die ſſen wider 
Franckreich nicht wol zu Krieg zu bewe⸗ 
gen weren/ bey allen vmbſtaͤnden gefpü- 
ven kondte / hielte er nichts deſtoweniger / 
vmb den punctender Erbeinigung ſo bes 
harrlich an; daß darůber nochmahlen ein 
atzung zu Schweitz gehalten ward: 
Daſelbſt waren die Staͤtt Zůrich / Bern / 
Lucern / Freiburg vnd SolothurnMa 
ximliano zu horchen gutwillig / die vbri⸗ 
gen Vrt aber / Vry / Schweiß / Vnder⸗ 
walden / Zug vnd Glaris dem Oeſterrei⸗ 
chifcht fuͤrtrag / ſo widerwertig / daß mã 
nichts deſſe ſo zu erhaltung guter vers 
tramwlicher Nachbamrfchaffe bevorders 
lich verhoffen konte. 

Zu abwendung aber beſorgenden Verglei⸗ 
vbels / vereinnbareten ſich auff einem võ chung der 
Dern gen Zoffingen beſtimbten Tag / fünf Dr. 
die s. Staͤtt/ weder der / dem Roͤmiſchen —7* 
Reych gebürenden pflicht noch der nung» 20 
lichen / mit ven Häufern Oeſterreich / 
Savoy vnnd Burgund habenden ver + 
ſtandnuſſen ab zuſtehn / vnd gebottẽ auch 
den jhren / ſich weder deß Roͤmiſchen noch 
Franckreichiſchen Koͤnigs zu beladen : 
mochten jevoch nicht zu begehrtem zweck 
gelangen / vnnd muften die Kriegs bes . 
gierigen inn jhrer vnghorſame fürfaren 
laſſen. 

Vnlang hernach / zu end dieſes jars Bern 
hatte ſich zu Schweitz / Vnderwalden / warnet 
vnd bey etlichen mehr Orten d Eydgno⸗ MD be- 
ſchafft / ein Reyß glaͤuffdem König von iu 
Franckreich wider Maximilianum; SU Gurz. . 
gunft erhebt/ond zu Stewenburg zufams 
men zu fommen/auch felbige Statt / zu 
ſhren handen / von ſonderbarer forderen⸗ 
der Anfprachen wegen ein zunemmen / 
fich enefchloffen. “Bern aber jo defle bes 
sichtet / verwarnet ihre Burger von 
Newenburg / bey nächrlicher weil dies 
fes anſchlags / ſchicket dahin Brban von 
Mullren/ Anthoni Schöni/ vnnd Ru⸗ 

Od üiiij dolph 


Huber Rathoglieder, fi 
En a Gina re able 
vier und zwentzig Büchfenfchüsen / fie 
wider ungebübzlichen oberfall zu bewah⸗ 
ren / vnnd den betrewenden einbruch fürs 
fichtig abzumenden /wiedann auch bald 
darnach alle Ort der Eydgnoſchafft / 
die jhren Newenburg unbefchädiger zu 
eten- 


Savoy benvon Vry / vnnd jhre 
etlicher durch etliche Florentiner mit Raub bes 
Brneren ſchaͤdiget / vnnd dann ein anzahl Floren⸗ 
waen. Anſche Kauffleuten / von denfelbigen 
mit gunſt Philippi von Breß (wie fie 
dann folches zu erweifen fich erbotten)in 
dem gt Savoy / vnange⸗ 
ſehen erhaltnen Gleyts / nider geworf⸗ 
fen vnd gepluͤndert: Darab die Hertzo⸗ 
gin von Savoy / vnd jhre Raͤth hoͤch⸗ 
lich erzürner / lieſſen beyde Wollaͤben / 
vnnd jhre er gefaͤnglich einzies 
hen / etliche an Leib vnd Leben / vnd andes 
se mit Gelt ſtraffen. Die Wolleben 
aber / als anfehenliche Leut / kamen auff 
der Stätten Bern vnd Freyburg fürs 
bitt / ohne einige beleydigung / auff ab» 
trag etwas koſtens / auß Bandını Be⸗ 
ſchwaͤrten ſich aber dieſer den jhren zu⸗ 
geſtandner Schmach / ſolcher geftalten/ 
daß ſie mit huͤlff jhrer Herren vnnd 
Obern auch deren von Schweitz vnnd 
Vnderwalden / der Hertzogin von Sa⸗ 
voy / die Waadt zu vberfallen / vnterſtun⸗ 
den / hetten auch dieſes jhr vorhaben ſon⸗ 
ders zweiffels inn das ck gerichtet / 
wo nicht andere Eydgnoſſen / auff einem 
eylenden gen Lucern angeſetzten Tag / 
in beyweſen der Savopfchen Geſanten 
ſich zu mittlen / ſchiedlich eingelegt haͤt⸗ 
ten / Dann daſelbſt ward außgeſprochen 
vnd von den Partheyen zu halten ange⸗ 
nommen / Es ſolten die noch zur zeit Ge⸗ 
fangne in Savoy gelediget / den hangen⸗ 
den, Chriſtenliche Begraͤbnuſſen nach⸗ 
elaſſen / den Wollaͤben fünff tauſend 
heiniſcher Gulden / vnd den Borten/ 
fo dieſelbigen / auß Savoy abgeholet / 
zwey hundert Gulden entrichtet werden. 
lche ſumm dann / die von Bern vnd 
Freyburg / fo die Hertzogin verbürget/ 
au Straßburg und Baſel/ auff borg cms 


Grandliche Beſchreibung Nüchtländifiher 


pfiengen/onddie Kriegiſche Vrner bes ı 491. 
friedig 


ten. 

Auff ſetzt angeregter Lucernifcher Der An- 
Zagfagung / weiterm übel in der Eyd⸗ fprädeın 
anofchafft vor zu kommen / verglichen woli ſih 
fich gemeine Epdgnoſſen / fie woiten fich die en 
infünfftigen Zeiten / der Anfprecheren/ zu 
ihrer Nation ferners nichts / als zum 
Rechten beladen / onnd niemands feine beladen. 
Anfprachen engens gewalts / vnnd mit 
thatlichem Angriff zu fuchengeftatten. 

Neben vorbeſchriebner Savopſchen Sarcı, 

Vnruh / ſtunden auch die von Wallis sr Wai. 
wider das Hertzogthumb Savoy inn lis inn 
krieglicher auffrüftung, Dann als einem zwytracht 
bievor cingangnım Tradiarnach’jbnen | 
etliche in Chablazs eingenomne Plaͤtz zu 
reſtituiren angemutet worden woltın 
fie an ſtatt der reſtitution dem Hauß 
Savoy/ vher ihres PatronenS Theo⸗ 
dori gaben / noch einen weitern eingriff 
thun ſtunden deßwegen inn etwas Ver⸗ 
ſtands mit den Waldſtaͤtten / hetten auch 
cinen krieglichen Augrifffürgmommen/ 
Wann nicht ſolchem jhrem anſchlag 
die von Bern vnd Freyburg / durch Ge⸗ 
ſantſchafft vnnd eyfferiges vermahnen 
zum Frieden (welche ſie dann jhrem be⸗ 
gehren nach erhalten ) werßlich vorfoms 
men weren. 

Kenatus Hertzog in Lothringen / Der Her⸗ 
des weder bey di Roͤmiſchen noch Fraͤck⸗ zog von 
reichiſchen Koͤnig / ein gewiſſe Freund⸗ tocrını 
ſchafft vnnd ſicher heit ſeiner Landen / ge⸗ Bean 
fpüren fondte, bielte abermahlen durch — 
beyde Graffen von Liningen vn Arburg nıma an 
vnd feinen Cantzler / vmb Buͤndnuß vñ dic Ends 
Vereinigung’ gang ernſtlich bey den gneſſen 
Eydgnoſſen an / vnd da gleichwel Bern 
dem Hauß Lothringen nicht ungeneigtz 
vnd ſich gutwillig inn verſtaͤndnuß mit 
demſelbigen begeben hette / mochte nichts 
deſto weniger / auß vielen bedencklichen 
vrſachen / das Lothringiſche begehren nit 
zu fortgang kommen. 

Hingegen beſchloſſen die von Bern 
ein ewig Erb⸗ Burgrecht / mit Graff Erbbur ⸗ 
Ludwigen von Öryers/ond Wilhelmen rer d6 
von Fergiez ‚einem wolgebornen Bur⸗ unse 
gundifchen Herzen ‚auff erlag io. Rhei rg, nnd 
nifcher Gulden / Jaͤhrliches Bodelsinfes- a6 Herz 

Gleichs fals gefchabe a Dan Sc 
end nn 7 
a 
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4194 abgeordnete / ſampt etlichen vertramten 
—* Landleuten von Haſle / ein freundliche 
— außmarchung deß Bergs Bruͤnig / wel 
Mar⸗ ches dan auch zu erhaltung guter Eyd⸗ 
dung gnoͤſſiſcher nachparſchafft / nicht wenig 
dienet. 

Hieneben erkenneten ſich Johanns 

Sant, von Baldegk / vnnd Anna von Falcken⸗ 
kr wegẽ ſtein Freyin / dz fie ein Statt Bern / aller 


Ertants forderung vnnd anſprach / welche fiehiee SM 


nid vor / wegen der Herrſchafft Schencken⸗ 
vu berg / an ſie gehebt / ledig geſprochen / vnd 
5. ſie derentwegen ins kuͤnfftig / nicht mehr 
zu erſuchen hetten / vnnd gaben auch alle 
inder ihnen habende Documenta, 
rieffen vnd Siegel / zur anzeigung ei⸗ 

ner freyen ceflion, von ſich. 
N Auff deren von Büren anbringen’ 
irn. ernenneten jhnen die von Bern/als ihre 
Indus, Obren / zu erhaltung ihrer Brugk / einen 
md Si. leydenlichen Zoll. Bawten auch in jh⸗ 
Auhoni⸗ rer Statt Bern / beyde Rirchen/ an der 
TU Node das S. Anthonier Hauß⸗ 
Sa end befamen von hren Landfa ffen⸗ 
hm,  Gottshäufern/ond Edlen darüber / vnd 
zu verrichtung ſolcher Gebaͤwen / als 
außharrung anderer beſchwerden / gut⸗ 

willige ſtewren. 


1495. Kurs hievor haben wir Carolũ Koͤnig 
in Franckreich bey Bapfi Alcxandro 
zu Rom gelaflen Als nun derfelbige feis 
ne fachen daſelbſt nach allem Wunſch 
angerichtet/versuckte er da dannen / nas 
cher Beletri,und folgendes in das König» 
weich Neapels / ober den gefährlichen 
Fluß Garrilian, erobert die am Waſſer 

Neayels Vulturno gelegne / von dem Arzageni- 

es; fchen er — Nea⸗ 

taniſchen Koͤnig / ſelbſt bewahrete 

GER nn die Statt Aver- 
lam ohne einichen widerſtand / auch fol⸗ 
gends als bemelter Ferdinandus außge⸗ 
wichen / den ein und zwentzigſten Februa⸗ 
rij / Neapolim, die Haupiſtatt / deß gan⸗ 
gen Königreichs ſelbſt ¶ Vnd als ne⸗ 
ben ſolcher Statt / auch beyde darin li⸗ 

gende Veſtungen / eingenommen / thaͤte 
daſelbſt der ſieghaffte Carolus ſeinen 
einritt / vnnd lieſſe ſich einen König inn 

Franckreich vnd beyder Sicilien begruſ⸗ 

fen. Alle fuͤrnembſte Staͤtt deß Königs 

reichs huldigten (die Schloͤſſer Gallipo- 


lis vnnd Brunduſiumanßgeſetzt / die ı 
auf Vnwillen der vngeduigen vers — 
hörung / ihrer außgeſchoßnen / ſich 
inhielten) vnnd ſchiene es ſolcher geſtal⸗ 
ten’ als. ob jetzt der König von Franck⸗ 
reich-feinen widerftand / bey diefem feis 
nem fo groffen glück finden würde. Gott 
aber hatte es anderfi geordnet / den Fran⸗ 
tzoſen zwar einbrächen laſſen / vñ doch der 
enfchen groſſe und wichtige anfchläg/ 
wie augenfcheinlich geglůcket / alfo auch 
ploͤtzlich zu fpott gemacht. Dann ale 
Karolns der fo Herzlichen eroberung deß 
Neapolitanifchen Königreichs fich vber⸗ 
hebt / ſeinen newen Vnterthanen mit abs 
nemmung vieler beſchwerden nicht fo 
gnaͤdig / als vermeynt / dem Bapft vnnd 
den Florentinern / die ihnen auff gewiſſe 
geding vbergebne Veſtungen nicht reftis 
tuirt / vnd ſonſt mit vnordenlichem weſen 
groſſen vngunſt auff ſich geladen hatte, 
gebrauchten fich deſſelbigen / die bende 
Könige Alphonfus pndFerdinandus zu 
guter gelegenbeit / verwarnetendie Yes 
nediger / fich vor einem fo vrpfögtichen 
auffwachs der Fransojen / wol für zufes 
chen/fuchten bey den Cattiliani ſchen / vñ 
andern / jhnen zugethanen Konigen und 
Fuͤrſten haͤlff vnd gunſt / brachten entlich 
die ſach ſo weit / daß der Wapſft / Keyſer⸗ 
der Koͤnig von Caſtilia, der Hertzog von 
Meyland/ Ludovicus Sfortia, pnnd die Bunt wi 
Herrſchafft Venedig / ein Büntnuß/on, * —* 
ter dem ſchein eines zugs wider den Tür — 
cken / Inn der that aber wider den König reich, 
von Franckreich / zu entſetzung deh Ko⸗ 
nigs Ferdinandi, mit einandern bes 
——— ß 
arolus dem ſolche Handlung arg⸗ 
woͤhnig / wolte im Römigreich 3 zans 
nichtlänger verharren / trachtete nach 
dem Heimzug/nahme die Bnterthanen 
in Huldung/ond fegte zu feinem Statts 
halter Gilbertum von Bourbon, Graffen 
gu Montpenſier, lieſſe zwey taufend ein 
hundert Lantzen / fuͤnffhundert Käriffer/ 
end hundert Eydgnoſſen / zur huti deß 
Königreichs/ hinder ſhme: Beſebet ei⸗ 
liche Staͤtt vnd Plaͤtz / theilte die Aem⸗ 
pter vnd Herrſchafften feinen Favorisen 
auß / vnnd lieſſt ſich mit neun hundert 
Kuriſſern / acht tauſend fünff hundert 
Fuß⸗Volcks / vnnd ziwen taufend fünff 
hun⸗ 


* 
14 99. handert Eydgnoſſen / von Neapolis auff 
Rom / ſein Schiff Armada aber / nahme 
jhren ſtrich nacher Lavorno 
Bald aber / nach feinem Abſcheyd / 
fielen von jm ab, der meiſte theil der hie⸗ 
vor im Königreich Neapels erhaltenen 
Staͤtten / vnd dar zu ſtelleten ſich die hie⸗ 
vor angezogne Bundsgnoſſen / in mey⸗ 
nung / ſhme zu Waſſer vnd Land, einen 
namhafften Widerſtand zu thun / inn 
Waſſen 


der Bapft Am fürzug aber / als Carolus den 
fleuche Bapſt zu Rom zu befüchen / vnnd jhne 
aup Rom 991 angenommem Bund freundlich zu 
weiſen werhofft/ flohederfelbige auß der 
Statt/beisgte fein Engelburg / und gas 

be —* weß er Bann den — 

geſinnet / handgreifflich zu verſtehen. 

Der König Carolus aber kame mit 

feinem Kriegs heer in die Statt Sienam, 

ver e daſelbſt etliche Tag lang / vnd 
verhengte dardurch fein? widerwertigen 
ſich wider jhne zu růſten / Zeit vnd gele⸗ 
genheit/darzu vermehrete ſich wider jh⸗ 
ne ein groſſer vnwillen / von den Floren⸗ 
tinern / denen hielte er die eingebne Der 
lungen vor: Glaubte deß Graffen von 
Ligni, eines Jungen fürnımen Herten 
Anſchlaͤgen fchluge bemelter von Flo⸗ 
rentz vtelfaltige erbierungen/ jhme noch 
vber vorige Gelts leyhung / ein namhaf⸗ 
te Sum̃ fuͤrzuſtrecken / zu fehr vnfreund⸗ 
lich auß / und gabe hiemit zu feinem eyg⸗ 
nen Vnglůuck / cin merckliche befuͤrde⸗ 


rung. | 
= Dann als enswifchen der Junge 
ovara 
tee Hertzog von Meyland/ Iohannes Galea- 
Dean Sfortia, zu volltommener befisung def 
eingenom Mergogthumbs gelanget war / brachte 
mm  erauchdie Statt Bononiam inden Bund 
wider die Frantzoſen / warffe ein Aug auf 
die Öraffichafft 47, die dem Herkogen 
von Orleans zugehoͤrig / verlohre aber das 
rüber ‚weil die Start mit Bold, vñ vn⸗ 
ger andern von 2,taufend Epdgnoſſen 
wol befeget war/die Statt Novaram,ond 
ſahe hieneben gang fleiffig auff deß Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich heimreiß. 
Carolus Derſelbige beſehte auß antrieb der 
zeucht gen Wifaneren/Zivorno vnd andere jmevon 
Forneva, den Florentinern vbergebne veſte Plaͤtz / 
säfter ſich auff die Heimreiß / hatte fein 


tius, todis verſcheyden / vnnd Zudovicm. T 


Grandliche Beſcht eibung Nachtlandiſcher 


Kriegs⸗Heer / ober das rauhe Apennis ; 
— zuführen/groflemüheen 1 
fame auff Sontag den fünfften Zug 
Hewmonats gen Fornova,da nechſt dar⸗ 
bey an dem Kloſter Guiaruola, bemelten 
Tags / auch etliche ſeiner Feinden / auff 
dreyſſig tauſend ſtarck / angelanget wa⸗ 
ren. 
Weil nun die Frantzoͤſiſche Arma⸗ 
da bemelte jhre Feind auff einem nicht 
vnkomlichen Hügel’ in gutem vortheil 
erbficket / auch durch einen feinen Fluß 
— — ziechen muſte / vñ wol ver⸗ 
mercken —— —— ſie ne 
ſchlagen nich fürziechen taffen wurden: 
Begeret der König Carolus, durch feine: 
Delegierte, mitden Benetianifchen Pro- 
viforibus , omb che Mittel vnnd 
freyen durchzug / zu handlen. Da aber 
kein ſchließliche Antwort / ſondern nur 
allein verdruͤſſige auffzuͤg geſpuͤret wur⸗ 
den / Bereitete er ſich vnd Die feinen / zu 
einem vnerſchrocknen Widerſtand / legte 
ſelbſt feinen Kuͤriß an/ond reſolviert ſich 
ſeinen Feinden einen Ritterlichen ſtand 
zu halten. Hanciſcus von Gonzagas 
Margaraff zu Manrua/derenvon Be 
nedig Dberfter Feld: Her / vnd Marge 
graff Rudolf fein Oheim / fiekleren fich 
die erſten wider die Frankofen herfür/ 
dieſelbigen hingegen brachten jht Ge⸗ 
ſchuͤtz / hatten in der Vorhut / Zohan la 
cobum Triuulſum, Engelberten deß Her⸗ 
tzogen von Cleven Bruder / vñ den Bari 


von Difion,zu Führern / den Herren von 


La Tremonillie aber in d Nachhut / vñ ge⸗ 
riethe hiemit die fach zu einem ernſtlichen 
reffen. Weyl auch die Venerianifche 

vnd Mepländifche Armadarbepmeiem - 
die —— - neben vorberärten Bu ° _ 
netianifchen Rriegs:füreren / auch ver 
Kriegs erfarne Öraff von Cajazzu,, deh 
Hertzogen von Meyland Öberfter /inn 
feinem befehl gang eyfferig / famen die 
Frantzoſen inn groſſe gefahr, ihr Rönig 
felb der fich zu weit onter feine Feind ges 
waget/ ward fchwerlich erzettet: Jedoch 
fiele entlich d fieg/ nach langem gefecht / Sies der 
auff der Frangofen und Epdgnoffen feis Brätchn- 
ten / die Italianer wurdeninn —— 2 
getrieben / jhren vierthalb tauſend⸗ 
sc haben fünff tauſend / darunter Marg⸗ """ 
graff Rudolph von Mantua, ſampt * 

en 


Geſchichten. Das Siebende Buch. 


4 * ben dep Stammens von Gonzaga / vnd 
auffein hundert zwentzig Adels Perſo⸗ 
nen erſchlagen / auch hingegen den Fran⸗ 
tzoſen etliche un andere/jeboch 
— — erlegt. 

ward gleichwol auff dieſen nam⸗ 

de Tarolo feinen flüchtigen 
nachzuenlen geraten/er vernůg⸗ 

te fich aber / Def vergangnen / vnnd en⸗ 
ee der gröfte anlaß / nit 







ſſen / fondern gantz % 
Ben einzuthun/ 
aber/der 


— 7 in andere weis / vnnd hiemit 
donig von Franckreich/ mit Lob 
ip feiner feinden anfechtũ⸗ 

durch Piemont / vnnd 


—* —E — Franck⸗ 


Hingẽe em aber glücketen fich diefes 

Caroli fachen in Italia unnd 

derFtan⸗ durchaus zum beſten / dañ 
* für ncbenDembaß Sergng Ludwig von Oꝛ⸗ 
in leans / in ſeiner Statt Novara / hart bes 
laͤgert / vnd mit groſſem mangel d Pro⸗ 
viant geaͤngſtiget / ward auch der König 
ide re — nike 
nn nigreich Nea⸗ 

* pels berufft / vnd mit etwas wiederftands 


—* vnd 
Neapels/ 


rar zu Neapels eingelaffen/ 
diefelbigen wurd? in den beyden Schloͤſ⸗ 
feren diefer Statt / ſehr beſchwerlich eins 
gethan Capua / Auerſa /Nola / dz Block 
ndragon / vnd andere Neapo⸗ 
Veſte Plaͤtz / den Atragoniſchẽ 
vbergeben. Proſper und Fabritius / bey⸗ 
— — dergleichen Fuͤrſten / 
Ferdinando verſuͤnet / vnnd folgents bes 
— — Neapels / mit 
nachtheiliger Capitulation dem einge, 
Hafen König auffgeihan. 
Novara were zwar duchein gleiches 
der Ball von Difion aber/ 


zugeflanden, 
di —— mit zwentzig tauſend dahin 







Eydgnoffen felbige Statt / vnd 

ie hiemit der Hertzog von Orleans 
in: gefälligen vertrag : Je⸗ 
doch wurden bemelte Eydgnoſſen / mit 
der bezahlung fehlechtlich ond vbel gehal 
ten / vnbe zahlt / auff gute wort vnnd vers 


i 
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Iprechung fünffeiger ſatiofaction / heim / 4.9 5. 

vnd abgemiefen. Napels 
Bald hernach vber etliche Monat den Stats 

ergaben ſich auch / die Veſte Meer- Statt zofen nt. 

Cajerarond alle. vbrige den Frantzoſen wet. 

——————— plaͤtz 

an den Ferdinandum / vnnd be⸗ 

ee hiemit König Carolus der enden 


Ei besten auch die Epdgnoffen, fols 

che Neapolitanifchen Kriegs / wenig ge 
wuͤns / dann neben dem * vnter denn 
fürffschen hundert ihres Volcks / die inn 
den Beſatzungen dieſes Koͤnigreichs bin Neapoli⸗ 
derlaſſen / nicht viel vber anderhalb hun⸗ tanrſche 
dert / jedoch gang elend / kranck vnd praſi⸗ ri 
hafft / wieder umb zu Hauß gelangewond <,y4n0, 
vnter allen jhren Hauptleuten num Ru⸗ (haft. 
dolph Schwend von Zürich beim Leben 
erhalten, brachten fienoch darüber für 
allen gewün mit fich / die abſchewliche / 
hievor in hiefigenLanden vnerhorte Nea⸗ 
politaniſche / ober Frantzoͤſiſche ſucht: 
Ab deren anfaͤnglich/ viel Redlicher Leu⸗ 
ten / ſo wol in Franckreich / als in der Eyd⸗ 
gnoſchafft / ch die rechte Cur / zu hinnem⸗ 
mung derſelbigen bekant / eintweder an j⸗ 
ren gliedern verderbt vnnd erlaͤmpt / oder 
auch gar hingeraffet wurden. 

Inn allem dieſem Neapolitaniſchen 
Kricgoweſen / hieite der Romiſche Ko, Relchs⸗ 
nig / iuen herlichen Reichstag in DStatt Rne. 
Wormbs/der werete von tern an / biß 
auff Pfingſten / vnnd ſchicketen auch die 
Eydgnoſſen etliche jhrer Raths freundẽ 
dahin: Als von Bern Wilhelmen von 
Dießbach: von Lucern / Ludwig Seyler 
vnd von Schwettz den Amman Reding. 

Auff bemeltem Reichstag / hielte Mari- 
milianus den Eydgnoͤſſiſchen Gſanten / der Key⸗ 
ſehr ernſtlich für / dic harebetrengung d IT Dart 
Ehriſt en heit / von dem Türekifchen Keys 
ſer / auch dem Frantzoſiſchen in Neapels gnoifen 
gefallnen Koͤnig Carolo / vnnd begehret va) foid. 
von jhnen 6. taufend Man jrer Nation/ 

fhme vmb fold zubewilligen. Die begeg⸗ 

neten zwar mit freundlicher antwort / vñ 
referierten ſich auff jhrer Obern ent⸗ 
fehluß-DieFrangofen hatten aber ein 
Eydgnofchafft fo gar eingenommen, dz 

die die jhren von derfelbigen Par⸗ 


they / nicht wol abgewendet werden fons 


im R 
Es 


24 
1495. _ Foladere auch’ Herzog Ludwig von 
Meyland / auff einen im Schloß 
403 von land / angeſechnen fremden tag / g 
Veeyland Eydgnoſſen Gſante. An diefelbigen bes 
wirbt vm̃ gehret Er / nach erzehlung was groſſen 
freund, vbertrangs jhme / von den Frangofen bes 
KDaft 59 gegmes weze/erneiwerung der alten Dieys 
* ſandiſchen Capiteln/ ſchictee aus bald 
bierauff/ Poctor Iohannem Moraſin, ian 
die Eydgnoſchafft / erbotte fich den Eyd⸗ 
gnoffen / ein reiche Jaͤhtliche Denfion/ 
auch Zells: nnd — — 
⁊ den/die vnwilligen Lucerner / vñ Vrner 
nach yhtem befiebin/ zubefriedigen/ und 
7 uleeorrejbondentz ono Dachbarfehaff 
wer . SR 
s nd zwar / hette folche begehrte bes 
g der Capiteln folg gewunnen/ 
wo nicht daffeldige durch en 
Practic verhindert / viel Ehrlicher Eyd⸗ 
ſſen / als vnter anderen Conrad 
—2 von Zürichvdiejes gefchäffts/ 
ongebürlicher fachen verläumbber / 
vnnd hiemit das ganze werck bins 
derſtellig gemacht worden were. 
Zudem — auch von Her⸗ 
tzog Ludwigen von Orleans / mit vers 
meltung ſeiner Anſprachen vber das 
Hertzogthumb Meyland / an ſie die Eyd⸗ 
gnoſſen / ſarcke vnd ernſtliche Werhun⸗ 
gen / der erbotte ſich nach erobertem 
Fuͤrſtenthumb nicht allein groffe Pen⸗ 
ſionen / ſondern auch noch daru der⸗Bel⸗ 
leng / Kauwis und Lugkaris ihnen folgen 
zu laſſen / fir alles Zolls und Gleyts bes 
freven / vnnd ihren als feiner beſten 
Freunden / in währenden Dienften,mis 
entrichtung ehrlicher Befoldung nicht 
zu vergeffen. 
Der Kö, Gleicher gefalt als jent der König 
marc) Tarolus / von Neaples zu Alt angelans 
= run, Fet / ſchicket derfelbige feinen Baillivon 
mer der Pifion inn die Eydgnofchaffe / dancket 
Eydgnoſ der groffen ſhme bewiefenen Guthaten/ 
fen volck růhmet die ihren ihres in feinem ienft 
Ihreswol, gepfichen verhaftens, mit erbierung fols 
baltens. eg jeberzeiten in gedaͤchtnuß zu behal⸗ 
sen. Erklaget ſich der jhinevon Ludo⸗ 
vico Sfortia / bewieſenen vntrew / vnnd 
ſalbet den Wagen folcher geftalten, daß 
von allen Orten / aufgenommen Zürich 
ond Dern/ den Frangofen Knacht zu 
lieffen / vnnd darauf abermahlen ein 


und der 
Hergog 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtkändifcher 


groſſe verwirrung erfolge, Bern Ve 1455 
aum/ | 
| bosefchofft andenV 
graffen von Newenburg/ den Printzen 
von Oranges,pnd den Öraffenvon O- 
ron die den Frantzoſen Bold zuführ 
seten.der jhren niemands anzunemmen/ 
fondern diefelben anheimifch / vnnd den 
ee deß Vatterlands 
warten zu laſſſſee. 
Vnd weil ſich die von Bern / dan⸗ 
nenher von erfichen ihren Eydgnoſſen/ 
om Fonberic Den Tbefopdcten > ine 
gro nmwillens beſorgten / auch v 
ſeltzamer Reden hören muſten / tra 
ſie den vier vnd zwentzigſten tag He 
— —— —* —* cf 
wegen freund onfetentz. 
aber bald hernach der arbeitſeelige hem⸗ 
zug von Reaples / der Frantzoſen vnnd 
Eydsgnoſſen / mit der Frucht der hievor 
angeruͤhrten abfcheivlichen $ t 
erfolget / wurden fie aller gefahr enılas 
den/ onnd der erhebte Blaſt / mit einem 
ſatten ſtreich/ nider gelegt. 


Bey allen vorbeſchriebnen verdrieß⸗ Sa 
lichen Kriegs geſchaͤfften / lieſſe auch die beach“ 
Wittib/Hertzogmn von Savoy, im Na, vergeben⸗ | 
men ihres Sohns Caroti/durc; «Am —3. | 
nem 4 Montefalcone, Bifchoffen su Lo an dit 
fanıa / pnnd Johannem von Stäffis, Cyvı 
Sand: Vogt inn der Waadt / gemeine 
Eydgnoſſen / vmb Buͤndtnuß vnd Das 
einigung anlangen/ Sie mochte aber 
von diefer zeiten hin vnd wider entſtand⸗ 
ner zerwuͤrffnuſſen wegen / folch jhr bes 
gehren nicht erhalten. 

ann cs waren auch die von Vry⸗ 
Vnder walden vnd Zug / wider die Sta N 
Eoiteng inneinen feindlichen ang Aff ger wird von 
rathen / hatten Diefolbige neben erwies «udn 
hung def Landgerichts im Thur gaw⸗ 
vmb etlich taufend gulden gebrandfeha 
set / vnnd hiemit Die vbrige Ort / alt anzefocde 
Eydgnoͤſſiſche Ordnungen zw bands un, 
haben /verurfachet: Diejelbigen warn 
auff folch end hin/dieunrämigen Thun 
gaͤwer / vnnd andereder Ey — 
Orten / nacher Coſtentz gelauffne nat 
hoͤrige / mit acwaltiger Hand zu 
gewillet Es ſtillte fich aber durch zuchun 
der Ehrbarkeit das angezündete Fame, 

Der 
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1496 der Start Coſtentz ward geſcheiden / ein 

jedoch vergebner Bundi Ihrer wegen mit 
den Eydgnoſſen angetragen / vnnd alle 
Feindſchafft fuͤrſichüig hingelegt. 


enter continuierten vnnd 
Babung hehieũten ihren gang / der Königen vnnd 
—— in der Eydgno⸗ 
ſchafft. Zu anfang diß 149 6. Jahrs/ 
Dunds Den ſieben vnd zwentzigſten Tag Hor⸗ 









oaider gg chickten auff ein zu Zürıch ges 
Sande aune T g/die wider den Koö⸗ 
rad) ge⸗ von te unts⸗ 
* ante any It worden :Nemlich der 









der Keyſer Caſparn von Morfperg/ 
Hohanfen von Königsegk Herman von 
Eptingensond Johans Langen: Ferdi 
nandus der Caſnlianuſche König, Guͤnt⸗ 
nern von Fonfal,Mexiter 5 Jacobi Or⸗ 
dens: Die Venediger Marcum Bestiani, 
Ihren Raths verwanten. / vnnd der Mey⸗ 

diſche Sfortia, ODoctor Johannem 
Moraſinũ. Daſelbſt erklagt ſich erſtlich 
der Baͤpſtuche Legat / ab dep Königs vö 
Franck eich mitihuiff der © pognoflen/ 
im Königeeich Neapels bejchehnen ein⸗ 
| —— — in ſeinem vnd ſeiner 






















Namen / Es wolte einge 


fen abmahnen / vnd denſelbigen wider 

keinen bipftand leiſten. Def Keyſers 
Gefanteaber vermeldeten befonderbar: 
Esbegehrie ihr Weay neben einer auff 

üngft gehalnem Reichs ⸗Tag zu Spey⸗ 
angefchnen allgemeinen Stewr / jme 
— dgnoffen, inn jhrem ko⸗ 
ten zu bewilligen / vnnd daß ein gemeine 
End jnofchaffe / bey vermeydung deß 
Seif lichen o nnd Weltlichen Schwerts 
nanad, Den widerwertigen deß Roͤmi⸗ 
Shen Reichs nicht anhangenfolre. So 
nur zen der BundsgnoflenDelegierre in 
mein darauff / Es folte ein Eydgno⸗ 
afft / auß Fransöfiicher freundfchafft/ 
ich zu Ihnen inn jhren Bund begeben/ 
mit — ihnen fünffhundert 
Rrandenmehr / dann der König von 
Fenckreich fich verpflichtet’ Jährlicher 
Denfion außzurichten. Fahls aber ſolchs 
licht zu erhalten / weren fie vrbietig / waũ 


Hi 
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nur die Eydgnoſſen fill figen / vnnd fich 
feiner Partey anhencken wärden,einem 


ſeden Dre Jährlich fünffhundere Gui⸗ 


deningemein / vnnd der Hertzog von 
Meyland befonderbar/zu erlangung cis 
ner Sriedlichen Dereinigung / nıben 
freyung deß Zolls vnnd Gleyts/ fůnff⸗ 
hundert Ducaten / ſein Lebenlang zu bes 


1496, 


sahlem Weil aber hin gegt der Bailli von. 


Dilion , zu Lucern vieler Eybgnoſſen 


Hertzen an fich gezogen / dep Könige 


von Frandreich guten willen / fein uns 
verblambte Freundſchafft / auch groffe 
erbietung ſtarcker huͤtff im Norbrall 
fig außgeſtrichen / vnd die Franßoſi⸗ 
ſchen Bold Kronen reichlich herfür ge 
zogen hatte / ward entlich auff dem ietz⸗ 
ten Tag Meyens von dem meifien theil 
Dreender Epdgnofchafft 7 Nemblich 
Zůrich Bey, Vnderwalden nıd dem 
Wald’ Zug Glaris / Freyburg vnd So⸗ 
lothurn / welche ſich Carolo mit ernew⸗ 
rung der Vereinigung angehenckt / der 
hievor beſchriebnen Bortichafft / deß 
groſſen Bundts geantwortet: Dieweil 
ein loͤbliche Eydgnoſchafft / mit der Rron 


Franckreich / in beharrlicher Vereinung 


ſtuͤnde ſie auch in ſo gefährlichen Zeiten 
ihres Volcks nicht empären./ vnnd die 
fo allbereit in deß Königs von Frand- 
reich dienſt verhafftet / wie ſie wol beger⸗ 
ten / keins wegs heim bringen moͤchten / 
So were nun jhre demutige Bitt / Es 
woͤlten beyde der Bapſt vnd Keyſer / ſol⸗ 
ches alles wol betrachten / Sie bey ihren 
Freyheiten verbleiben laſſen / vnnd fen 
newerung weder deß Cammergerichts/ 


noch anderer Sachen wegen wider ſie ge⸗ 


ſtatten. 

Bern aber / Schweitz vnnd Vnder⸗ 
walden ob dem Wald / ſtelleten ſich zu 
obbemeltem Bunde / vnnd dem Hauß 
Meyland inn ein freundliche Vereini⸗ 
gung / durch mittel deſſelbigen empfien⸗ 
gen bemelte von Bern, Jaͤhrlich zwey 
tauſend Francken / offner vnd als geach⸗ 
tet nicht weniger heimlicher Penſion/ 
Schweitz vnnd Vnderwalden gleich ſo 
viel-deflen ward ein verfchreibung auff 
gerichtet’ ond fehr ernfihafftige verbott 
dem König von Frandreich / wider die 
püdsverwärd zu zuzihẽ herfür gbrachre. 
Darauf daũ abermalen Die Partialiteten 

E⸗ vnd 


Etliche 
Ort ſtel⸗ 
fen ſich zũ 
groſſen 
sdund, 


“. L % 
— 
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und felgame verwirrungen bey den Eyd⸗ 
gnoſſen / fich auff Das duflerfie vermeh⸗ 


reten. 
Es — auch an offnem Reichs⸗ 
rer Tag zu Linda der Baͤpſtliche Agent/ 
ker einfirenges "Momirorium, voider die Ro 
die Röni, giniſche Eydgnoſſen auff / ſchickte daſſel⸗ 
iſche bige gen Baden / vnnd verbannet alle 
—* die jenigen / ſo ſich mit dem Konig von 
ſen. Franckreich verbunden / wann ſie nicht 
innerhalb vierzehen Tagen von dem⸗ 
lbigen / inn der Bundtsverwandten 

g ſtunden. 
aber ſtellet hieruͤber / inn jh⸗ 
haͤngern Namen / von Bapſt 


1496, 


Paͤpſtlich 


Zuͤnch vñ 


jhre Mitt rer 


haffte ap / Alexandro zu GVtt / ein ſehr wol ges 


pellieren 
võ Bapſt 
wu Gott. 


ſtaͤchlete damahlen ſeltzam geachtete 
Frantzoͤſiſche Appellatz / vnnd konte hies 
mit / der B Procurator/ durch 
ein geiftliches Schwert / wenig frucht⸗ 

ars außrichten⸗ 
Dh Key Nechſt darnach im Augften  fame 
fers Ma, der Herkeg von Meyland / mit einem 
gimitant wölgeräften Volck / inn Teutſche Land 
vergebene herauß / beleytet den Keyſer Maximilia⸗ 
Romfart um zu feiner fürgenommenen Roms 
fahre in Italiam: Als aber derfelbige 
mit einem Kriegs» Heer / auff sehen 
tauſend ſtarck / in Tofcana angelanget 
war, vnd mehr widerftands / als er wol 
verhoffet befande / vnterlieſſe er fein 
Reis vndvorhabende Krönung / vnnd 
zoge widrumb mit deu feinen in Teutſch 

land zu rugf. 

Auff dieſer Reiß hatten dievon Bern 
derScart hey dem Revfer erliche ihrer Nächen/ 
fante bo; remlichen Heinrich Matter, Schults 
derfeisige heiſen / Adrian von Bubenberg / Ritter⸗ 

Hans Rudolphen von Scharnachthal⸗ 
Caſparn vom Stein’ vnnd Ludwigen 
von Dießbach / die wurden von jhr Mas 
veſtaͤt ſehr gnaͤdig vnd freundlich gehal⸗ 
ten / vnd ſamptlich zu Rittern geſchla⸗ 
gen’ Auch der Schultheiß von Bern 
fonderlich geehret / Ervonden Italia⸗ 
niſchen Fuͤrſten / mit dem Namen eines 
Hertzogeñ betittlet / vnd Bern vmb die 
fe Legation bey vielen wolgeruͤhmbt. 
Hingegenaberben mehrentheils Eyd⸗ 
gnoſſen groffer unwillen wider fie dar 
durch angerichtet. 
Es endete in diefem Yahrder unge 
Herzog Carolus von Savoy / durch ki⸗ 


Grandliche Beſchreibung Nach landiſher 


nen ſchweren fall / das zeitliche Sehen, of ; 496, 
befame Philippus von Breß / weyland 
Hertzog Luͤdoviei Jůngſter Sohn / die Der Her⸗ 
Ncceſon deß Herhogthumbs / in hohem #03 von 
Alter. Solchen beliebens nun dieſes gr 
ſten berichtet alsbald die Hersogin Wit⸗na 
tib, deffelbigen Mutter fchrifftlich/ und 
hilippus der neme Hergog/ Durch den 
rey Herren von Hyrs , vnnd etliche A⸗ 
dels Perſonen / ſeiner angetseinen Fürfs 
lichen Regierung / ein Stats Bern / die 
er jederzeiten wol geliebet / freundlich bit 
— * — vnnd Freund⸗ 
t/ e bißher das Hauß Savoy 
vnd ein Statt Bern / mit einandern ge⸗ 
habt / widerumb zu ernewren. Alſo ward 
auff ein fo freundliches begehren / von der 
Start Bern Caſpar Hehel jhr Rathe⸗ 
freund / den trawrigen theil leyd zu kla⸗ 
gen/ vnd den froͤlichen gluͤck zu wünfcht/ Band 
in Savoy geſchickt / h DEM ir a 
neunten tag Novembris / der Savoy» yoy vınd 
fehe Bund ernewret / vnd der Frey⸗ Herz/ Den u 
von Vyri/ vnter sehen gulden Vdel⸗ newrc. 
gelts / von der Start Bern zum Bur⸗ 
ger angenommen, 

Vmb diefezeitward Jos von Sys 
linen / Diſchoff zu Wallis / durch fon» 8* 
dere anſchickung Georgen auff der Flu “op, 
vertrieben’ jhme fampt feines Bruders (is wers 
Albini Kindern) all jhr Haab vnd Gut trichen. 
genommen, vnnd doch hernach folches/ 
auff fonderbahrer Eydgnoöſſiſcher Or⸗⸗ 
ten vermittlung / wider zu kehren vers 
fprochen. Die vrſacht fein deß Biſchoffs 
verftoflens/ fagten feine widerfächer we⸗ 
ren / daß er nicht einem Biſchoff / ſondern 
einem Tyrannen gleich geregiert / feine 
Vnterthanen vm̃ mißhandlungẽ / in der 


Biſchoff 
















Beicht erſucht / vnd hette derſe 
liche an * Graben £ 


Fir: n —— MMS giße dcpi 
er erwehlt / onnd die Adininiftration von Wa 
deß Biſthumbs / Mattheo Schinerseis —* 
nem fuͤrtrefflichen Jungen Mann / de 
hernach unter dem Namen eines Car 


nals / grofle fachen verichtet / anbefe msi 


Auff folches ſchickten die von Wa ig a 


ein anfehentiche Borsfchafft gen Bern/ Bifioffs 
entfchuldigten fich verlauffner ſachen⸗ 
vnd begertẽ einer fuͤrdernuß / vmb beftäs 
tigung jhres newen Biſchoffs 5— 


Geſchichten. Das Sichende Buch. 29 


enden / mit denen von Lucern 
‚aut: —* vergriffen ward. Darüber er⸗ 
zeigte fich gleichwol etwas widerfegens/ 


vondenenvon Vnderwalden / der Vn⸗ Luce 


willen aber / ward auff einem Tag zu 
anfang dep ı : Yahrsvhatte 
Bee ya 


von Appenzell 
deß Varnbũllers wegen/ 
Keyſer Maximiliano/ 
Bundt / 


gwoſſen. Hoff / vor allen andern 
Come — — 
die erregende Vnruhen zu 


here: Sonder lich ſchi⸗ 
ekete fie von Diefbach / mit 
etlichen Geſanten von Lucern / Schweitz 


vnd Vnderwalden / gen Wormbs / vers 

— 2 ſo viel / daß hernach gemei⸗ 

ne Eodgnoſſen ihre Geſante gen Inß⸗ 

brug deputierten / da bearbeiteten ſie ſich 

dergeftalten/daß alle eingerifine Spän/ 

den neundten Tag Herbſtmonats / zu er⸗ 

en 

hingelegt wurden. 

kein aber/ als man eines * 

Seſchaft lichen angriffs erwartet / ſendeten alle 

Kjiwgen Epdanoſſen / ohne die von Bern / welche 

a fich deſſen nie beladen wolten / jhre Bote 

ſchafft zu König Earolo in Franstreich/ 

in vorfchwebenden fo forglichen fachen/ 

vmb Rath / Haiff und Beyſtand. Der 

begegnete ihnen mit gang freundlicher 

erbietung / gwibnen als feinen beften 

fien/all fein vermögen zu ſe⸗ 

gen / vnnd fie keins Wegs zu verlaflen/ 

vermahnete fie aber Dingegen / * —* 
indem Bäpftifchen Key 

ee Bunde getretten/ 

son bemfelbigen auff fein ſeyten zu 

d hiemit inn fleiffer einhaͤ⸗ 

einandern vnnd mit jhme zu 


| ee man ee ar diß 

die von Schweitz vnd Vnderwal⸗ 

den / von Bern und vorberähreem Bund 
au Reben/gar nicht zipegen 


- Hieneben harten aberma 
Dern dem Hergogen von Savoy wol 
zu ſcheyden / dann Hans Bachman 


3 Bern 
fordert an denfelbigen laut hie⸗ 


avoy / 


vor gemachten Tractats / zwey taufend von eines 


drey hundert Rheinifcher Bulden / vnd Burgers 
weil nach verflofitem Termin der Her⸗ egen võ 
nog zu erftattung de verfprochnen [dis Re 
migsticfle fich bemelter Bachman / daß er 
die Landſchafft Waabt angreiffen wol⸗ 
te / vcrmercken: Deßwegen deputierten 
fie alsbald, Adrian von Bubenberg / zum 
Biſchoff von Lofanna/der Hertzog Phi⸗ 
um / vmb verfallene ſumm verireitẽ 
ſollen / zu abrichtung derſelbigen / Als as 
ber noch darüber fich fo richtig dieſe 
ſchuld nicht bezalen wolte/ verruckete der 
ungeduktige Ba mit einer anzahl 
auffgebrachten Volcks / durch Solos 
thurn / biß gen Cudrefin hinein / ward as 
ber durch zwẽ Raths Geſante von Bern/ 
Johanſen Linder / vnnd Ludwigen von 
Büren/ibren Bunds gnoſſen / den Her⸗ 
tzogen von Savoy / ſampt hrem Vnter⸗ 
pfand der Waadt / vnbeſchaͤdiget zu laſ⸗ 
ſen / auff mes Rechtobott heimge⸗ 
mahnet / Er vermeynet wol Cudrefin 
in gemeiner Eydgnoſſen Namen zu bes 
ſetzen / jedoch vergebens / dann dievon 
Vern / jhme folches nicht geftaten woltẽ 
vnnd weiſeten jhn als einen Vngluͤcks⸗ 
ſtiffter / der auch bald hernach zu Gräfon) 
mit etlichen feiner Geſellſchafft von ſei⸗ 
ner Straßreuberey wegen / Durch das 
vorgehende Breheil/ feiner vnruh / ei⸗ 
nen wolverdienten Lohn empfangen/ 
deß ungebürlichen beachrens ab. 
ch flillung diefer emotion / kamen Serkon 
vmb S. Martins tag / der Bifchoff von Phind- 
Loſanna / vnnd der Land: Bogt inn der Yu<van 
Waadt gen Bern / danckten der dem 5 "9 
Hau Savon/in feinennöthen bewieſ⸗ Rico 
ner Trew / vnd verfündeten das abſter⸗ 
ben Hertzog Philippi / vnd die ſucceſſion 
aͤlteſten Sohns Philiberti/ 
an die Fuͤrſtliche Dignitet / vnd erbotten 
ſich groſſer gantz willfaͤhriger freund⸗ 
ſchafft. Alſo ſchickten auch ſie hinge⸗ 
gegen Rudolphen von Erlach / den 
newen Hertzogen vmb den abgang fei- 
neo Vatters Leyd zu Magen, vnnd ih- 
ms bismebgn an angetrettner Regierung 
Er ij alür 


heider 


pe nm 
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1497. gluͤck zn waͤnſchen / inn Savoy: und ers 
bosser ſich bey alter Verſtaͤndnuß / vnd 
nachbarlicher wolmeynung zu behar · 


son. 
— Es kame hieneben vmb dieſe Zeit 


gung mit Hüg von Landenberg / Biſchoff zů Cor tern 


fteng / auff hefftiges widerſetzen der 
pro er Stau Bern un gemeinen Eydgnof 
Eoſieng. fenin Vereinigung. 
Ebner maflen ward durch die von 
Zeew mit Zurich / Lucern / Vry / Schweitz Bus 
den Buͤn⸗ 
den in 
ſechſten Tag Aprilis / mit den Gotts⸗ 
Br hauß Leuten / 3 dem Nidern Bundt / 
in Chur» Wahlen / die ſich vieler be⸗ 
ſchwaͤrden vnnd harter bewegung / ab 
den Oeſterreichiſchen vnnd jhrem Bi⸗ 
ſchoff erklagten / zu Walenſtatt / ein 
Bundnuß angenom̃en vnd verbrieffet. 
mer So kaufften die von Bern, von Se⸗ 
= baftian von£uternaw, die Herrſchafftt / 
Wyningen / vnad Grimmenſtein / mit 
aller Rechifame vnd Zugehoͤrd / vmb ein 
nicht geringe ſumm Gelts 
Bern Zu pflangung wahrer Trew vnnd 
wird von Nachbasfchafft wurden die von Bern/ 
Sawein von ihren Eydgnoſſen von Schweiß 
vnd Bu⸗ vnnd Vnderwalden / auf S. Martins 
derwalde Tag / ſie zu beſuchen geladen / die ſchick⸗ 
u Rn sen neben exlichen außgefchoflenen ihres 
Ratho / viel ihrer Burgerfchafft/ den 
Aergaͤwiſchen Adel’ vnnd ein anzahl 
Oberlaͤnder dahin murden gang 
freundlich vnnd Eydgnoͤſſiſch empfan» 
gen / ihnen groffe Ehr bewieſen / vnnd 
ſie mit verehrung eines feiſten Schwei⸗ 
ger Stiers / widerumb heim gelaſſen. 


Hingegen regte ſich abermahlen / 


a Be die zwiſchen Dry Vnderwalden vnnd 


/ wider die von Coſtentz / hievor 
en * theil geſtillere Streitigkeit / die 
el brachte wenig guts mit ſich / vnd ſchuͤr⸗ 


Endgnof, te den beſorgenden ſchwaͤbiſchen Krieg 
fun hefftig an / Dievon Coſtentz bereiteten 
ſich wider die Eydgnoſſen / befeſtigten 
jhre Bollwerck / machten newe Graͤben 
vmb die Statt / vnd ſtelten ſechr ernſtlich 
nach ur Gefchüg. 
König 


leich hierauf im ı 4 9 8. Jahr/ 
— den achten Tag Aprilis / kame Caro⸗ 
oe fus König inn Franckreich (wie etliche 
Asrben. » fihreiben / von einem bofen zufallinn 


Zug und Ölaris,auff dom V 


dem Schloß Ambeif ) vmb ſein Leben⸗ 498. 
vnd hinderlieſſe die Kron / auß mangel 
Mannlicher Leibs⸗Erben/ Hergog Iude 
wigen von Orleans / als dem nechſten 
Königlichen Gebluͤts / feinem Beats 
.Derſelbige ſchickte gleich zu ans 
fang diefer feiner Regierung / den Bali 
von Difion, indie Eydgnoſchafft / durch 
denfelbigen begehret er der Eydgnoſ⸗ 
fen Freundfchafft / vnd ernewerung ib» 
rer oorigen / mit Franckreich erngananen 
ereinigung / vnnd brachge mit guten 
Worten’ auch vielen Verheiſſungen / ſo 
viel zu wegen daß vber alles Oberkeit⸗ 
liche verbieten / ſich ein groſſe anzahl Ihr 
ser Knechten in feinen dienſt begaben 
Im gegentheil vnterſtunde der Key⸗ 
fer,die auffbruͤch den Frantzo ſen zu gunſt Der Ku 
Fr a nor Ft Birk 
t egen Öraff Philippen von 
Naſſaw / Graff Nictaufen von Solms u 
Anthoni von Muͤnſteral / vnnd Jo din Kor 
hanns Immer vor, Gilgenberg / begert nig von 
Es wölten die Eydgnoͤſſen dem Fran⸗ Stand 
söfifchen Bailli fein Gleit geben / mit 
König Ludwigen / als deß Römifchen 
Reichs Widerwertigen, kein Buͤndunß 
machen, jbme aber auff feinen Sold 
ſechs taufend Mann bewilligen / vnnd 
vermochte durch dieſes fein eruſthaffti⸗ 
ges anhalten fo viel / daß bey drey tau⸗ 
ſend / hievor in Neapels vnd Italia ge⸗· 
weſener vbel bezahlier Soldaten / ſch 
vnter dem Geding / das er mit Franck⸗ * 
reich / wann fie nicht bievor jhrer forde⸗ 
rungen bezahlt / keinen Ma⸗aat eingehen 
wuͤrde / ſich zu feinem Volck im die 
ſchafft Burgund ſchlugen. 
Folgends aber vmb Jacobi 
der Frantzoͤſiſche Zar von Difiom, 
haltnem Gieyt gen Zürich, der fondre — 
feines Koͤnigs Sachen / mit außl Grand» 
def Kronen Sacks / vnnd vielen guten di 
Worten / fo weißlich vend wol anfehte fa. j 
den / daß er ein groſſes Volck inn dex 
Epdgnofchafft / Ihme nachzuzichen em 
muntert / vnd hiemit den Keyſer / fleiſſig 
auff fein Schantz zu ſechen verurfachet. 
Derſelbige fertiget geſtracks darüberein 
anſehnliche Borsichbfft zu den Eyd⸗ 
gnoſſen / erinnert fie vorfichinder gefahr 
die auf vnordenfichem zulauff ihrer 
Knechten / zu den Frantzoſen / zu — 
gert 


Erdznöf 
Klin. 


| u?  .. „ze . 


Geſchichten. Das Siebende Buch 
1 498. Ei begert do diefelbigen heimgemahnet / 


gen vier tauſend der jh⸗ Die 
| fer 


halten / vnnd vnderſiunde hiemit / jo 

er kondte / die Frangöfifche Werbungen 
zu Jedoch alles vergebens/ 
und chnach vermoͤg eis 
a ae 8 Doctor en Iris 
Dana 


Kasse ng Ve gebraucht 
Reichs» Ständen / ein 


Same darnach / erzeigten ſich 















die Eydguo 
aͤnger / vnd machten 
ſich — eindſchafft / fehr ge⸗ 
ræparativen. 
ſich in dieſem Geſchaͤfft 
„Duni + beste gern deß Keyſers 
Huld behalten / verbotte aber den jbren/ 
—* der einen noch andern Parthey 
vnnd erholte dardurch bey 









* ſolchen Danck / daß er 
Rein ——6 die vmb 
wen willen / dem Reich 


war / ihren vmb ein ringes 
folgen laſſen wolte / welches ex 
—— Conſtantz Keller / Chor 
Herꝛen zu Wern / ſelbſt urgieren lieſſe / ſie 
aber ſahe auff die Billigleit / ſchluge die⸗ 

Graffichaffs Ihrem Bur⸗ 
Philippo zu fonderm 


che allein 4 ſondern be» 





ſchlagung der Öraffichaffe Newenburg / 
© erhiehte jedoch der Hertzog von Meyland 
Burs vom Keyfer / den Salpbrunnen zu ©. 
vnd etwas Participation der 
Saltzquellen zu Salins/ der 
Start'dam; ugunft. 
Es 2 ih zwarin allen feinen 
"Adionen der Keyſer gegen den Eyds 
gnoſſen als ein kluger fuͤrſichtiger Fuͤrſt / 





mägelaf 





vngedultig / verachteten 
ſſen / Als 


DEN OR va⸗ 
he Star —— kan a 17 
ber Br rg — —— 
fehr vnzimliche Wort, den⸗ 


—— Bewegten 
* * 


bie Eydgnoͤſſi in B d 

ogne Knecht/ rel ——— 

ee Kriegifihenvon 
gunſt / auß Maximilianibefchl 


haben zu 
beſt ———— Schwaͤ⸗ 
n —* 


—— aber eines rechten Graff 
piels / wird en Borg 
de nicht — 


ſten Anlaß — 
rechnet: Als Graff Georg von Aen * 


*— Bü welcher gleiche „u, —— * 


m aff Gaudentzen von Metſch/ ei 
ern, von Zimmern / in die Repfers 
liche Acht / vnnd Vngnad gefallen’ an 
legt gehaltenem Reichstag zu zen R 
feiner fachen außtrag auf) der Eyd 
” /ond funderlich Schweitz vnd 
ris / (deren Landmann er fich sche 4 
begeren / eröffnen follen : Er aber feiner 
widerwertigen vrtheil / fich nicht under» 
werffen wolte / Gedacht er fich andrer 
gſtalten feines erlitnen ſchadens / dann 
mit dem Rechten zu erholen / vnd da eben 
feldiger zeit / Georg Goſſenbrott Keyſe⸗ 
riſcher Rhat / mit feiner Ehegmaͤhlin / 
ein Badenfahrte zu Pfaͤffers zu verrich⸗ 
ten ſich eingelaſſen / vnderſtunde er den⸗ 
ſelbigen mit offnem gwalt in Arreſt zu 
bringen / hette auch ſolches ſein vorha⸗ 
—— ondere noth effectuirt, vnd in 
ck gerichtet / wann nicht der Apt 
von Pfaͤffers ſolches verhindert. Wie⸗ 
wol nun der Keyſer / die danoſſen / die⸗ 
ſen verbraͤcher vnd zerſtoͤhrer gemeinen 


Land Friedens / cxemplariſch au ſtraf⸗ 


fen / vermahnete / mochte er jedoch mehr 
nichts erhalten / Dann daß der Apt mit 
feinen Kleinodern / Baarſchafft / Silber 
Geſchirꝛ und Brieffen / das Kloſter für 
fein ſicher heit raumete / und ſolches den 
ſieben Orten der Eydgnoſchafft / als be⸗ 
herrſchern deß Sarganſer Lands / zu ver⸗ 
walten hinderlieſſe. 

Es ſendeten gleichwol den Keyſer zu 
begůͤtigen / vnd die anfachende vnruh zu 
ſtillen / die võ Bern / jren Rath, Freund 
Adrian von En demfelbigen 

in 
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1498. in Niderland / der zum Frieden nit ange 
neigt: Es mocht doch bei dẽ Schwaͤbiſch⸗ 
Buͤndiſchen Adels Perſonẽ / vñ etlichen 
Oeſterreichiſchen wenig / daß zu auffhe⸗ 
bung deß Kriegs dienſtlich / erfunden 
werden / vnd muſte einmal / wie kurtz her⸗ 

nach verzeichnet wird/ber lang geſamb⸗ 

lete Blaß / mit einem groffen Knall auff 
fpringen. 

SRitlerweilszu anzeigung befter wol⸗ 

Bunds meinung / ernewrte der newlich eingetrets 

exnewrũg gene Hertzog Philibert von Savoy 

den mit der State Bern von feinen 

Ce Dorfahren eingegangnen Bund / moch⸗ 

von m te edoch den Aruckel der zuſagenden 

Bern, Huͤlff / keiner andern geſtalten erbalten/ 

Dann mit dem gebing/ daß er feinen 

Krieg obne der Statt Bern wuͤſſen / 

vnd bewilligung anfahen folte, 

Es warb hieneben von bemeltem 
Hertzog Philiberto / die hievor abgeſtel⸗ 

—— 1. Genffer Meß / oder d Ferialiſche Jar⸗ 

widrumb Maͤrckt widerumb auffgerichtet / vnnd 

aufgıd) ſolches Durch die Staͤtt / Bern vnd Frey⸗ 
kit. burg/ bin vnd wider in die Reichs⸗ vnnd 
Handels» Staͤtt / außgeſchricben. 


1499.  achdiefen beyden/in furger /ubflang 
Sf befchrichnen Articklen / näherte fich das 
Bämwis 1499 Jar / welches onter vielen andern 
sifchen Tensfchen Landen 7 mercklicher Zwey⸗ 
Kriege tracht vnd wichtigen Kriegsgefchäfften 
rechter ein ſolche demonſiration, vnd andeutung 
anfang· gleich zu feinem anfang erzeiget / daß 

kluge vnnd verſtaͤndige Maͤnner / wol 

warnemmen kondten / daß das end eines 

ſolchen / eculi, zu groſſem Blutvergleſſtn 

gereicht würde. Dañ es erhebte fich im 

Engadin’ zwifchen den Tyroliſchen 

Kegenten? vnnd der Stifft Chur zuge⸗ 

thane Leut / von fonderbarer newer 
Span deꝛ Auflagen on Befchwerdi wegẽ / cin fols 
che widerwertigleit vnnd zwycracht / daß 
en des Difchoff von Chur / ein geborner 
ndder Feen Herr von Heuͤwe / den Keyſer / wei⸗ 
Churwa⸗ term vnheil vorzukommen / vmb einen 
kr Rechtlichen entſcheyd ſolcher Spaͤnen / 
anruͤffen lief, Darüber bewilligere 
nun Maximilianus / ſelbſt Perſoͤnlich 
zu Glurentz inn einen verſigleten 
Anlaß zum Rechten, durch Vyten von 
Wolckenſtein / auff den Biſchoff von 
Coſtentz / als aber folcher vor angefeptem 


Benfler 


Grändliche Veſchreibung Nuͤchtlandiſcher 







Tag todts verbliechen / auff ff 4499 
Sridrichen von Augfpurg.&s w ten ſe⸗ ö 
Doch etliche deß Keyſers Raͤthen⸗ md jn⸗ 


ſonderheit Paulus von Liechtenfteis 
vndð eorg Goſſenbrott / dem noch 
Badenfahrt zu Pfaͤffers unverbäwer im 
Magen lag / zum Krieg fo erhigiget/oä 
ſolcher maſſen wider die Churwahlen / 
als der Eydgnoſſen verbundete verbit⸗ 
tert / daß ſie von keinem ſchiedlichen be⸗ 
felch hoͤren / auch weder in gärliche noch 
rechtliche Mittel / bewilligen wolten vñ 
erzeigten ſich deßwegen mit vngeb 
chen / harten vnnd poͤchiſchen Weriin⸗ 
troͤwungen / Kriegs ⸗ayarationemn 
ſorgung der Wachten / vnd andern de 
gleichen vnfreundlichen Haͤndlen derge 
ſtalten / daß man wo hinauß ſich By ſpiel 
entlich neygen würde, leichtlich abnem 
men fonte. 

Hieneben bewurben fich au 
Tyrolifche Regenten / beyden Sn 
bifch» Bündifchen/ vmb eylendt r⸗ 















voor] Er RUN * * 
er Sti ur zu ter 
Gefchäg —— rare 8 







onnd befchrieben den jhren we 
Bund begriffen-auff ct Sehafi 
ans Tag / von diefer gefchäfften ineg 
ein eylendẽ tag. Auff demfelbz entfehlo 
fen fie fich zum Krieg / ſtelleten doeh) 
weittäuffige Kriegs⸗ Ordnung / welcher 
maſſen ein jeder Herr / Fuͤrſt oder Statt 
mann der Landſturm wid die Eydgnoſ⸗ 
fen angehen würde / fich verhalten : An 
welchem Ort er angreiffen, und wohin 
man fich mit den Kriegs: IBaffen bege⸗ 
ben folte. Vnd hiemit engändetefid 
wider die Eydagnoſſen und Churmaßle 
ein grofler, biutiger Krieg. Coflene 
bißher den Eydgnoſſen nicht vng 
ftellere fich auch auff dep Schmäbifchen 
Bundtsbegchren/in defjelbigen gemalt: 
Die verbitterung erfpreite fich Durch dg 
gange Kömifche Reich : die Schweiker 
= fie dort genennet werden )inuflen 
auffgeraumet / vnd ohne gnad verdiget 
werben: Der Biſchoff von Meng ver 
meynt allein fein Feber were guug dies “er 
felbigen zudemmen. Etliche in 















| 


Kaͤhmaͤulern laffen vmbgehen / vnd fich 
erbeiſſen: Sie weren jetzt deß Kriegens 
auch berichterzjhrer jeder doͤrffte drey de 
Sie wolten Juncker Jeſum zum 
—— 
ihre I laffter⸗ auch jhre al⸗ 
IRB. Don Einſidlen bevor eh fie 
weydlich auff die Kuhmaͤuler treffen, 
end in dein Schweirerland reuchen vnd 
brennen’ daß Sanct Peter vor dem 
Rauch/ den Himmel auffzufchlieflen/ 
nichts ſehen / vnd Gott der Herr auff dem 
Regenbogen figende,vor big die Füß an 

ſich ziehen würde. Vnnd hielten fich fo 

raw / ich vnnd Gottloß / daß 

kein wunder geweſen were / wann ſchon 
der gütige EOit / die Erden fie zu vers 
ſchlucken auffgethan / oder fie mitfei- 
nem ſchroͤckenlichen Fewr / von oben he⸗ 
rab auffgeraffet hette / wie er fie dan auch 
derent wegen, als das end bezeuget / au⸗ 
genjcheinlich geſtrafft. Sie jauchgeten/ 
blaͤreten/ die Schweiger zu verfpotten / 
wie die Kührfungen ab den Bollwercken 
zu Coſtentz viel Vnchrißenlicher Liedu/ 
märdten vmb den vorzug / vnnd fagten 
mwolten folcher geftalten / inn dem 
—— sl es Gott ſelbſt 


mern 
Care — die Chun 
Penn Bit malen oder Örambünter zum Krieg/ 


18. 


Kara de Gr er 
‚fehl, Land ſtoſſende Grentzhaͤuſer / fielen in 

| Münfterchal/ erfchlugen etliche Etſch⸗ 
laͤnder / namẽ die aa erichte —* 
tigaͤw ndenein / beſetzten 
— —* 
berg/namenjhren Biſchoff / dem ſie nit 
durchauß trawten / zu fich inn das Feld/ 
end mahnesen ihre benachbarte bon V⸗ 
ry vmb hůlff vnd zuzug 


ven/wurden die Schwähifch- Düäntifche 
Be nn Calanran 
/ ten 
Na erg rugfifchen Kegenten / zwey 
4 arten Volk zu Feid 
—48 gegentheil hatten ſich auch auff 











ſondern auch die vbrigen ſechs 





rich⸗⸗ 


Geſchichten. Das Siebende Buch, 


einfals der Seraw Bintne⸗ 


añ / vnd ruͤſteten ſich mit ein? _ 


mern mahnung niche allein die fi 
benſelbigen naͤchſtgelegne Ort / Als Zus 
pin’ Schweiz’ Bnderwalden/ 
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Zug vnd Glaris/ mit einem wolbezeuge⸗ 
ten Volck außgelaſſen. ——— 
hein mit ſeinen Paͤſſen wol verſorget / 
von Coblentz biß gen Werdenberg : des 
nen von — mit ein tauſend —* 
das auff —8 anbefohlchen. 

Die Statt vnd Graffſchafft von 
Baden wurden zur Hut deß fahrs zu Co⸗ 
blentz / vnd zu auffwerffung d Schant⸗ 
graͤben verordnet / bald darnach von je⸗ 
dem der acht Drten/fünffgig Dan das 
Hin gelegt,ond alle fachen ſehr fürfichtig 
angefchicker, 

Gieichsfals verlegtä die von Bern, Bern nie 
allejhreder Aaren nach gelsgne ap, N NO 
vñ bereiteten fich mit einer Fahnen / von ei Ya 
ein tauſend / vnd einem außzug von vier 
taufend Mañen / vnter Hans Rudolph⸗ 
en von Scharnachthal / deſſe Panertraͤ⸗ 
ger Michel Vtinger/ vñ mahneten auch 
die von Freyburg vnnd Soiothurn / die 
Ihre eigne Paß zubewaren in befchl hats 
ten fich auff den nohtfahl geruſt zuhal⸗ 
ten. 

Nach ſolcher beyd Parteyen ernſtli⸗ 
cher auffruͤſtung / ward zwar zu Muͤnſter 
im Thal / von beyden Biſchoffen von 
Coſtentz vnnd Chur / cinfrieden biß zu 
Witier Faſten / zu Rechtlichem außtrag 
aller ſtreitigkeiten gen Feldkirch berzder: Veraebne 
vnd darauf beyde D Schwaben vñ Eyd⸗ Amos 
gnoſſen Läger gefchliffen. Als aber zu brrsdung. 
Balfers cin Hanf angezünder/unnd die 
Eppgnoflen vonducern Schweiz: Urs 
derwalden vnnd Zug / inn allem Abzug 
von den Beſatzungs knechten in Guten⸗ 
burg / mit chroerlegischen vnchriſtlichen 
Worten beleidiger, vñ mir dem gefchüg 
gang Feindlich empfangen wurden: rs 
hebte fichdas Spiel wiederumb aurf ein 
newes: Dann es Lägerten fich dic jene 
bemelte Dre der Eydgnoſſen inn dem 
Dorff Aſmatz / am Rhein die Schwaͤbi⸗ 
ſchen hingegen von Bregentz hinauff 
biß an Sancı Lucj Steig / jenfeit def 
Rheins / vñ wolte hiemit fein theil fein? 
vortheil vbergeben / noch feiner Wider 
partnachzichen. Jedoch hielten ſich die 
Landsfnecht/gleich wie fie hie vor anges 
angen hatıen/nochmalen ganz trukig/ 
ſtieſſen fehr ungebürliche wort wid die 
Eydg ·herauß / vñ wurdẽ e- von bey⸗ 

c iiij dem 


J 





Gedichten. Das Sichbende Buch, 
f — a ei⸗ 
nn 


zu /einandern 
mit Leib vnd Gut / inn hoͤchſten trewen 
beyzuſtehen/ vnd cin berarbfchlagung/dy 


Heziwi · Schwaderloch / vnd andere mehr an Die 


fer Adel 


mußt. 


ie 


ven. 


in 


grentze de ort / zubeſetzen ers 
ſolget: Erklagiẽ ſich die Staͤtt / Schaff⸗ 
hauſen / Siein / Dieſſen hoffen / vnd etli⸗ 
che Bmeinden / der groſſen verachtung / 
ſchand vnnd ſchmach / fo hnen taͤglich⸗ 
von ihren benachbarten/pand injonders 
8 Dem Hegaͤwiſchen Adel’ begegnete. 
ad vnter anderm vermeldetenſie: Es 
were Burckhart von Randegk / vnnd ſei⸗ 
ne von Geilingen / für die 
Statt hoffen gezogen / hetten 
darvor fihmdlich vnnd tratzlich gemugs 
ket vnnd gebläret / hnen den Brunnen 
Uond zu groſſer verachtung 
ein Kalb darein geworffen. Solches bes 
wegte die Eydgnoſſen / die jenige der jh⸗ 
ren ſo im Dberland beſchaͤfftiget / das 
ſelbſt zulaſſen / vnd Zürich, Bern / Frey⸗ 
burg / vnd Solothurn in das Hegaͤw / zu 
demmung deß vbermuͤtigen Kuͤnen A⸗ 
dels / zuſchicken. 
Vnd als entzwiſchen die St aͤtt deß 
Nidern Bunts / Straßburg / Schletts 


Kind ſtatt vnd Colmar, zum offtermahl vmb 


ein freundlich auffſechen erſucht worden 
mochte ſie ſedoch fein bitt darzu bewegẽ / 
wendeten ſich von den Eydgnoſſen / vnd 
wurden Keyferiſch. Der Biſchoff auch 
die State Bafel Kotweil / beluden ſich 
feine Parthey / verhengeten feilen kauff: 


DBifchoff Zelronnd Johanns von Lan⸗ Funfft 


⸗ 


fienberg / ſlele von den Eydgnoſſen und 
Büntneren ab/ond ſtellete ſich gantz on 


rn ſich den Eydgnoſſen 
| Der Bifchoff von Chun / vber⸗ 
en Kepferifchen das Schloß 


freundlich. Hug võ Landiberg Bifchoff 


au Eofteng/erbotte fich vnparteviſch zu 
abe jedoch hernach dz Schloß 
den Kenferifchen / darauf 
dann den pdgnoffen in werendz dieſem 
Krieg / viel vnnd groffer ſchade erfol⸗ 


* Nun auff mahnung der 
ſteben Vrten / sogen die von Bern / mit 


Tag nachern / 


—— jhrem außzug zu 
eld / vorhabens dem VOberland ſich zu 
vnd mahneten hieneben die vo 
——— / ihnen geſtracko mit 
old nachzuziechen / vnd da fie auff den 
neunten tag Hornugs eines andern bes 
richtet / vnnd fonderlich daß die von Züs 
rich / mit vier tauſend Mannen außgezo⸗ 
gen waren / vnnd ſhnen zu Dieſſenhoffen 
warteten / gefiele jhnnenigwar / ein 
fünderung der Eydgnoſſen / ſehr vbel / ſe⸗ 
doch zu vermeidung gefahr lichen vnwil⸗ 
— ——— die von —— 
vn othurn/ Schaffhauſen⸗ 
vnnd ſchickten den ae Sant 
ſchen einen offnen Feinde: Brief. 
Beyneben fiele die Schäsens Fanen 
von Dieſſenhoffen / vber Rhein/ pländ» 
ten vnd enten Geilingen / dem von 
Randegk zugehoͤrig. Darauff zoge die 
Paner von Zürich gen Ram ſheim / mas 
cheten Sack nan / vnnd verbrenten jhrer 
Feinden Haͤuſer. 


> 
. 


1 
Kuche 


auf. 


} 


F 


Enswifchen famen die von Solo⸗ Küllıns 


thurn gen Küllenfingen / nächerten fich 


tigen 
auß unbe 


denen von Zuͤrich / daſelbſt den vbrigen purame 
Eydgnoſſen zuwarten. Als aber die Zů⸗ derbrent. 


richer ein groſſes fewer angezuͤndet hat⸗ 
sen / ergrieffe ſolches nicht allein jhre 
Reiß⸗ waͤgen / ſondern ſchluge ſich auch 
noch *2 inn das Dorff / vnnd ver⸗ 
brennete daſſelbige t der Kirchen 
vnnd dem Thurn / mit jhrem groſſen be 
dawren. Von bier verrucktan ſie gen 
Stuͤßlingen/ in meynung ihrer zugebnẽ 
Eydgnoſſen von Bern und Freyburg / 
das Hegaͤw folgents zuſchaͤdigen / an⸗ 
zuerwarten. 

Mittlerweil zogen die von Bern/ 
Freyburg vnd Schaff hauſen / welche ſich 
hievor zu Schaffhauſen beſamblet hat⸗ 
ten / in einem hauffen / vorbemelten tags, 
gen Gottmadingen. Als fie aber ab dem 
Schloß Randegf von etlichen / und ins 
fonderheit dem Prieſter / mitdem Vn⸗ 
chriftlichen Wort Kuͤhgheyer beleidiger/ 
ward Daffelbige mis dem gefchäs vnnd 
engeflämem anlauff / dermaſſen genoͤti⸗ 
get / daß ſich die darin ligende vierig zus 
fäger, auff gnad ergaben / vnnd giengen 
mit weiſſen ſtaͤblinen / vñ b loſſen Hemb⸗ 
deren / auch ihr vnbeſcheidner Prieſter / in 

glei⸗ 


Randegt 

erobert 

end ver⸗ 
brent. 
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. gleicher Tr mit einem Creutz 

— 
3* ffeckten anch die erzuͤrnee Eydgnoſſen 

m inn Aeſchen. Gleiches begegnete dem 
Lähren Hauß Hab ſperg / auch dem Dor ff 
Sonmadingen / vnd lieſfe ſich morgens 
Diefes Heer für Twiel bin / gen Steuſſ⸗ 
fingen. Weil aber das Laͤger an ſoi⸗ 


chem Ort zu eng / vermachten fie nacher Ey 


und verderoᷣten 
vä 





da herumb ligende — nen / 
uk Fewr verberbt. 
Den dannen wider etlicher Orten 
meynung / die für Dberlingen Damit Die 
Keyſeriſchen auff Coſtentz gelocket wer⸗ 


A Dan möchtervein aligemeine Epdgnöffir def Geiflichen 


t ten / 
ſche Aeihß gu chun vermeyn —— 


chweiger außbgeihan⸗ 
laͤgerten ſich daſelbſt die Nacht vber⸗ 
planderten vnd verbrennten entzwiſchen 
Bas Schloh Senaen / ſo deren von Ran⸗ 
degk war: Item Stauffen vnnd andere 


Grundliche Beſchretbung Nuͤchtkaͤndiſchet 


Schloͤſſren / vnnd inn Brandſteckung fo 1499. 
mancher namhafften Flacken/ ein elend Endanek 
fpeetadtel angerichter / vnd die rach / ob dẽ en 
Hes awiſchen fehwer genug war /jogen sycgcum, 
fie mit gemeinem Kaıh / Zürich auff 
Stein’ Bern / Freyburg vnnd Solos 
thurn / auff Schaffhauſen auß dem Feld/ 
vnd erbotten ſich / bey vand Perla 
dgnoſſen / wann und wo ſie begehrten 
— —— —— 


afſen. 

Weil auch die ürich zu Stein / | 
bis daß fie va co abzugs auß DEM 
dem Dbirland berichtet / verharteten/ 
en 
nem Burger von 
Sarg Opera hi 
wer. 


Entzwiſchen wurden ber Thum⸗ 
von Een fin rad, u © eg 


ein Edelman / bei namens von $ 
—— An 8 
von denen von W 


intert 
Bannes 


hur / anf forcht fen wien 
ledig gchi 


————— auff deß Aptsvon crobern 


in (dem da herumb feines Kloſters 
beſie gefaͤlle / an Zinſen und zehenden ein⸗ 
gingen) furbiet / Rietheim umb ſechsze⸗ 
Gen hundert Gulden / vᷣnd fanden feinen 
widerftand. Folgende verruckten fie für 
Bietingen/fcoffen Fewr in das Staͤte⸗ 
fein Engen / darinn lag Conrad 
von Schellenberg / deß Drgedwißcht 
Adels Hauptwan / welcher der Wirien⸗ 
bergiſchen haͤlff mit groſſem verlangen 
wartes / ſturmpten vergebenlich an daſ⸗ 
ſelbige / vnd legten im abzug / Welſchin⸗ 
gen / Worblingen / Newen vnnd 
andere mehr Dörffer,in 

Es hetten fich zwar bie 

gern an dem vbermuͤtigem Adel in En⸗ 
gen gerocht / weil aber ſie nicht durchauß 
wol eins / ein groſſe Kaͤlt eingebrochen / 
vnnd durch ichleiſſung mehrdang 20, 






da beraffi fielen ober Ahein / in denen võ 
Om 


1499: 


Geſchichten. Das Siebende Buch, 


Bern vnd Solothurn gebietrauch in die 
Graffichaffe Baden, vnnd theten dem 
u — Meiſter / der doch 
ee / an feinem Hauß 


— die von Bern 
vnd Solothurn / auch an jhren Paͤſſen 
— hein / ein beſſers einſechen. 

Edner maſſen vberſtelen auch die Keyſe⸗ 
Ka Te vnnd Tiengen / die 
von onterfchiebenlich/ 
vnd sg Raub vñ Brand viel 


berland liegende Eyd⸗ e 


— | tag afften 


er Rheinegk gezogen/ 
ne allem —— Bee 
tarcken 


= ——— merckli⸗ 
gutem voriheil / zu Hard 


weren;: deßwegen enderten 


er namẽ eylends durch 











vonwegſame Drtsober Stoͤck vñ Staus 


den / jhre dahin / vnd ordneten vier 
ee: den vorzug. 
bi begegnetenbey Sauct Johans 

TAT ärlich ein taufend Lands» 


San I Yen Babe lieſſen fie mit einem 


m/dle jhren/eines vnver⸗ 
verwarnen/ vnnd 


tin gegen Spard hinüber gelegnes 
Dorn nn die flucht / zu dem gwalt⸗ 
bauffenCauffzehen tauſend ſtarck geſetzt) 


eyleten nicht / erwarteten 


—— mit den Panern / vnd fies 


vnd Huͤlff vnd Beyſtand 
nach Eydgnoͤſſiſcher gwon⸗ 


35 


hielten aber dieſen jren ſta rcken Feinde 14. 99, 


einen fo Mannlichen Stand / vnd kame 
darzu der gewalt bey den Paneren / ſo 
zu erwuͤnſchter gelegenheit / zu dem ſp iel / 
daß nach einem harten blutigen Gefecht 
Sie fich als fieglofe Leut / inn ein fchrds 
ckenliche Flucht begaben: Harnifch vnd 
Wehr fallen lieſſen / fich inn den Ste 
verflürgten/ vnd etliche der ihren durch 
die Start Bregentz / mit groffer forche 
dei nacheniens der Eydgnoſſen / fo vers 
sagt lieffen / daß wann die Nacht nicht 
geſcheyden / vnd ein ernftlicher nachtruck 
erfolget / diefelbige ohne ſondere noch/ 
robert worden were. An dieſem nam⸗ 
fften Treffen vergiengen / ohne die 


fo im See ertruncken / deren anzahl nicht Zahl der 
geringer war / zwey taufend Keyſtriſcher ee⸗ 


durch das Schwerr / etliche dic ſich in die 
Rohr verfrochen hatten / wurden von 
groffer Kaͤlte erfroͤrt / Alſo daß die gans 
tze anzahl der verbliechnen / auff fünff 
taufend gerechnetwird. Es wurden al 
lein der erlegten von Dim / inneinem 
Graben, fünff hundert beyfammen ges 
funden / Etliche der nidergefchlagnen 
Landefnechten/ waren noch fo frewdig / 
vñ wider Die Eydgnoſſen dermaffen vers 
bittere / dag fie biß in den legten Athem⸗ 
Zug, dep Blärens vnnd Bnchrifilicher 
Worten fich nicht enthalten wolten, 
dargegen andere fo versagt/ Daß fie/ wie 
man deffen hernach engentlich berichtet/ 


für Dim ondAugfpurg hinauß, in jhrer —* 


a 


ie Sieghafften Epdgnoflen aber —* 


wurden von der Nacht abgetrieben / het⸗ 
ten auch / wann nicht die Finftere fo bald 
eingeriffen were/ wenig der Keyſeriſchen 
vnverletzt gelaſſen. Gewunnen etliche 
Grobe vnnd Kleine Wuͤchſen / Harniſch / 
Fahnen / vnd andre dergleichenSachen/ 
zogen hiemit gen Fuͤſſach vnd Hard / la⸗ 
gen daſelbſt drey Tag lang / vnd warte⸗ 
ten / wer nun von den Keyſeriſchen jetzt 







——— — 
Aſchen anders nichts vermeinten / dann 
A dapfi je auf forcht/der gnaden von ihnen 
begehrien. Solche ſchlugen ſie ihnen, 


befchriehnen verlurft an ihnen rächen Walzän 
wolte. er bleiben 
Da nun ſie niemand daher tringen vnbeſcha⸗ 

gefpüreten/ verruckten fie fieghafft / ig P'3"- 
nur dreyer der jhren verlurfis / nacher 
Thorbewren / in willenden Bregentzer⸗ 

Wald zu oberzichen/ jedoch vermochte 

der Waldleuten flebenliche bite fo ge 

a 
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1499. Pay. Wo mit lediglaſſung der hievor 
in Rapperſchweil ligender gefangner / 
vnd hinder haltung allein zehen derſelbi⸗ 
gẽ / biß auff erlag verſprochner Rancion/ 

vbndbeſchaͤbiget lieflen. 

Abjug derNAiemit namen ſie / nebend acht hun⸗ 

Eydgnoj. dere Walliſſern / welche erſt kurtzlich bey 

fin im _ Rheinegf ankommen waren / mit groſ⸗ 

Oberlãd. fen Ehren vnnd Sieghafft,ihren abzug 
auß dem Feld / vnd beſetzten abermahlen 
ihre Grentz · hauſer nach nohturfft. Ein 
fedes der acht alten Orten vñ Freyburg/ 
ſchickete fünffgig Man gen Baden / vñd 
gaben denſelbigen den Land: Vogt deß 

Sraff⸗ Orts zum Hauptman / mit ſtarckem be⸗ 

Br fehl, fampt den Statt⸗ und Landleuten 


beſegt s FR 
Sem Nulond Zurzach forgzuhalten. 
21 Schon et Schwaderloch / als andem 


derloch gefalicheſten Platz legte ein jedes bemel⸗ 
ter Drien’ ein hundert Man / mit denen 

die Thurgäwer/ vnnd der Graffſchafft 
Keyburg Leut denn Paß bewaren ſol⸗ 


So wurden auch Dieſſenhoffen / 

Stein / Hochenklingen vnnd Eatifam/ 

von denen von Zuͤrich / Stertzingen mit 

drey hunbert Thurgaͤweren: S Wars 

greten im Kheinthaͤl von S. Gallen; 

Rheinegꝰvnd Arben / durch die Sieben 

aliedre; Rorſchach von den GOTts⸗ 

hauß- Leuten der Aptey Sancı Gallen; 

heynthal von Appentzell / vnnd Ber⸗ 

gang / vñ Steckboren von Soldaten von 

Vey / Schweitz vnnd Vnderwalden bes 
fest: * 

Die von Bern ſchickten inſonder⸗ 
heit, Ludwigẽ von Buͤren ihren Schult⸗ 
heiſſen von Thun; inn die Graffſchafft 
Baden / Hanſen Kutler Caſtlan zu Fru⸗ 
tingen in das Schwaderloch. Meichi⸗ 
or von Luternaw hatte inn befehl mit 
vier hundert Mannen Lentzburg zubes 
der Statt — Walther von Hallweil / Jacob 

von Aheinach/ vnd Johans Segenſer/ 
ia vber die Wachten der State Brugf; 
sen, Bendicht von Weingarten Vogt zu 
Schenckẽberg / hůtete ſeines Ampts vers 
waliung; Johans von Hallweil / vñ Jo⸗ 
hans⸗Arnold Segenſer / theten fürfe, 
chung zu Araw. Peter ab Egk/zu Bi⸗ 
berſtein: Brandolph vom Stein / im 
Wuͤnſterthal: Peter Schleiff zu Gran⸗ 


Grandliche Beſchreibung Nũchtlandiſcher 
fon vnd Tſcherlj: vnd Rudolph Son ı 49 9. 


nenfro ward gen Coblentz / da auch hie⸗ 
vor Heinrich Müller von Zürich ham 
Haupimann verordnet war abgefers 
tige. 3 — 


Die von Solothurn vnd —— 


verforgten jhr eigne Paͤß vnd Grentzen ya 
hatten damit gnug zu thun / vnnd kondie fen end 


man jnen mit Beſatzungen feinen größe Krise, 
fern laſt auffiegen. a fedhenn 














Hieneben wurden auch von gem 
ne Eydgnoſſen / etliche nit pnotwend: 
Satzungen herfür gebracht / vñ ward ae 
ordnet: —— die laugen Creutz· De⸗ 
gen und Schäfflein abgethan ſeyn / zum 
gehn / Spieß oder Helmparten⸗ 
Morobpel vnd gmeinKurg Schweiger 
Degen aufferlegtwerden. — 
— —— s folte feiner einich 

aupt⸗ Harniſchs mangeln / auch hie 
mit ſich maͤniglich deß ide: €: 
welches befürderung Die von Bern ei: 
nem jeden D fhren deß tags eint ſch 


Keiner bey verlu 
Guts / ohne ſeines Hua x 
ſtigung / fich weder heim } 
ander Dre begeben / vnd n di 
den Fuͤrgeſetzten ſchuldige ke 
leiſten. 

Den Soldaten ſolte kein Brand⸗ 
ſchatzung verhengt / vnd in den Streiten 
niemand gefangen werden. 

Item / ſo ſolten die Herſter vnnd 
Freye Knecht / ais vnnutz vnd ſchaͤdlich / 
abgethan ſeyn. 

Wann die Eydgnoſſen bey einander 
im Feld verſamblet / ein jeder den Haupts 
leuten/welchen Dris dieweren / inn der 
Dors oder Nachhut / zugchorchen vers 
bunden ſeyn. > 

Auch auß feinem Jäger vordem 
Abzugreinige Leibs Nahrung zu wer 
fauffen geſtattet werden / vñ vazin nichts 
weder zu verbrennen / noch verderben. 

Mit vielen andern nůnlichen / vnnd 
auff die billigfeit gegründeten Satzun⸗ 
gungen,die Kirchen vnd Priefterfchaffe 
berührende, Alſo daß jegt alleinan der 
Huͤiff Gottes / vnd einer Reıffen gehors 
ſame der Kriegsleuten wie dann auch 
vermittleſt der Himliſchen Majeſtaͤt⸗ 
ſich alle ſachen zu gutem gluͤck der Eyd⸗ 
gnoſſen leiteten. Hin⸗ 










Feldkirch / Bregentz / biß an Krie 


ands knechten vnnd ein⸗ 
nicht vbel / Eu 
welche er von Valentina, 


ſei⸗ 






8 


Ten fonders vers 
g / vnd hernach in 
Zuͤrich. Begeret 
vund Buͤndnuß an 

d Fonte die vrfachen * 
rſichtig / durch Dies 

vaußftreichen,daß 
inn nachgefesten 
nen zu erwuͤnſchtem 


























der Koͤnig den Epdgnoſſen 
mbefchirmen/einem jeden 
zwey taufend Francken 
Bauch Ihr Mayeſtaͤt jh⸗ 
volek beyzuſpringen / nie 
ertheil Jahrs / in waͤhrẽ⸗ 
nvnnd zwentzig tauſend 
xGulden bezahlen. Inn Dies 
bemelter ſumm vnabbruͤch⸗ 
mzahl geſchuͤtzes zu ſchi⸗ 
edem re zwen Studen⸗ 

in ſeinem koſten er 


N Iten/ 
ag vor vnnd nach der 


aß zu 
ihnen Freyheiten geben/ vnd jhre 
Franckreich nicht aufhalten. 
gegen folten die Epdgnoffen/ 
feinen Kriegen die jhren zulauf⸗ 
bercı König 
ich fänffehalben guldin Sold / 
pflichtig ſeyn / vnnd auff ſolche 
rüäch zum wenigſten drey Söld / vñ 
den erſten in der Evdgnoſchafft bezahlen. 
DSieneben beyde Partheyen / da es zu 
einer Richtung gerathen ſolte / einan⸗ 
de Inn derſelbigen vorbehalten’ vmb 
iefe vereinigung (deren datũ 2ı. Mars 
tij)auff sehen Jar lang / beharzlich bes 















* —— ober gem 
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Alfo kame ee bie Cren 1499. 
Franckreich⸗ mit den Eydgnoſſen / bey das ver⸗ 
weil dieſer ſchweren Landverderblichen ſprochene 

siegen in Freundſchafft / Die ſcheinete Srandtrei 
SE RE 

cht vndienſtlich: ob ſchon die Mabal. 
von Dern/ durch außtruckenliche Ge⸗ Be 


dem fanefchafftd«bFrangsfifchen gefchüges 


* fertigung ernſtiich in ſchi bemel⸗ 
Monat begehreten/ fonte nichts des 
ſtoweniger noch zur zeit folches nicht 
erhalten werden, vnnd Fame folches erfl 
bernach/als das groͤſte vngewitter fürs 
ernach folgen wird) inn die 


ifft. 
Es fahe auch wol der Hersog von ' 
Meyland /daß diſe fo ernſtlich geworbne der Hergog 
vnd erhaltne freundſchafft der Frantzo⸗ von Mey⸗ 
fen bey den Endgnoffen/ wider hne ane * 
ganszlich gerichtet war. Deßwegen ent⸗ umıden. 
ſchuldiget er ſich auff einer zu Lucern ge⸗ 
haltnen Tagleiſtung/ deſſen daß er inn 
argwohn gefallen war / als ob er dem 
Keyſer Volck wider die Cydgnoſſen zu 
gelaſſen hette / und erbotte ſich / all fein 
vermoͤgen / zu ableinung deß angangnen 
blutigen Kriegs / zu verwenden / vnd bes 
hielte jme ſelbſt hiemit bey vielen Eydg. 
einen groſſen gunſt vnnd guten willen. 

Nicht weniger bemuͤhte ſich d Pfaltz⸗ 
graff Philipp bey Rhein / auch beyde 
Staͤtt Straͤßburg vnd Baſel / durch jre Item 
deßwegen an beyde Parteyen Delegier- Prag 
cc, diefe ſtreitigkein in der Statt Baſel af poi 
freundlich hinzufegen : die Keyſeriſchen e 
aber waren noch zu Friegen luſtig / vnnd Straß⸗ 
wolten feiner Srieds handlung gefichen. burg vnd 

Gleichwol waren jegt die End ınof Baſel. 

—— Gewalthauffen auß dem 
Feld s Entzwiſchen aber fielen die von Solochur 
Solothurn mit 500, jhres Volcko/ den Nirnenen 
17. tag Mersens/für Dornach vi Bas 
fel hinab / gen Kems / erhaſchten 2. huns 
dert haupt achürneren Viechs / vnd trie⸗ 
ben daſſelbige ohne einigen jhren ſchadẽ 
mit jhnen zu hauß. 

Hieneben zogen die i5. hundert Eyd⸗ 
gnoͤſſiſcher Soldaten / von Zuͤrich/ Hallauw 
Schaffhauſen / Baden vnnd Keyſer⸗ eingnat. 
ſtul / gen Hallaw / inn das Kleckgaͤw/ 
vnnd nahmen daſſelbige / wider den 
Biſchoff von Coftens/mitder Einwo⸗ 
nern gutem willen / in Eyd vnd huldung. 


Ff Lieſ⸗ 









zu Kems. 


ein Raub — 


1499. 


Num 
Kir. 


Die Key⸗ —* 
ſche dritten — die Keyſeriſchen zu 


unver 


an die in 
Hallaw. 


3 


Lieffen fich folgende vber den Wutten / 
auffden Schwarkwald, planderten vñ 
legten in Aeſchen ficben Doͤrffer / vnnd 
kamen noch ſelbigen Tags / mit der ers 
oberten ee: Stättlein Neun⸗ 
kirch / das fchwure vnnd huldiget jhnen/ 
Ward auch gleich wie Hallaw wol be⸗ 


Folgendo beſambleten ſich auff den 


Roß vnd Fuß vier tauſend ſtarck / vorha⸗ 
bens / die jetzt von den Eydgnoſſen ero⸗ 
berte Plaͤtz / wider einzunemmen / ſetzten 
auch ſo hefftig an die zuſammen gelauf⸗ 
fene Hallawiſche Bawren / vnd die da⸗ 


ſelbſt ligende Eydgnoͤſſiſche Befasungs 


| Treffen 


bey 
Bruders 
boip 


Knecht / daß folche auß dem Kirchthurn/ 
den feindlichen Gewalt mit grofler 
mühe abwehren muften / hielten auch 
darinn fo weydlichen Widerfland/ daß 


Grandliche Befhrelbung Nachelandiſcher 


tengefahr verwarnet / vnnd zu vermey⸗ 


dung derſelbigen in ihre State zu ehen* 


gebetten / wolten aber viel licher den 
men weiblicher Maͤnnern / dann werzags 
ter Rriegslauten behalten’ befamen ew _ 
lich wenig Büchfenfchäsen auf Dow 
nach ihnen zu huͤlff / bereiteten fich durch 
ihre Feind mit gewehrter Hand zu trin⸗ 
gen/ machten ein gevierdte Ordn | 
ſtelleten zu auffhaltung der Keifigen/ 
Ihre Büchfenfchügen binden an/ famen 
alfo gang vnerfchrocten mit gewehrter 
Sand indas Bruberholg/ wurden das 
ſelbſt von den Keyſeriſchhen gantz feind» 
lich angegriffen / onnd von denfelbigen 
auff allen feiten vmbgeben. Sie hiel⸗ 
ten aber einen fo mannlichen fand, daß 
ihre Widerfächer / jhnen inn die läng 
nicht gefichen mochten / die gaben die 
Flucht / vnd cyleten die Keifige vnd das 


nach einem jedoch geringen Epdandfls Fußvolck / gang erſchrocken für Baſel 


ſchen zulauff / die Keyſeriſchen auff abs 
brennung def Dorffs / vnd verlurſt dreiſ⸗ 
fig jhrer Soldaten / den auſſten gaben. 
eh nechſten Tags darauff / war 
Freytag nach dem Palmtag / theten fich 
vnter zweyen Fahnen acht hundert 
Mannen / auß Berner/£ucerner vnnd 
Solothurner Gebiet zuſammen. Deren 
Fuͤrgeſetzte waren / Daniel Babenber⸗ 
ger / Hauptman: Hans Kißling Spieſ⸗ 
fen Hauptman; Niclaus Dägenfcher/ 
Fendrich / vnnd Wernlein Saler / all 
von Solothurn / auch Heinrich Meyer / 
von leutzburg / vnd andere dapffere Leut / 


Fänfsig-vie Buster —— 
tig / die Basler ata 
big Mann: Vnd pe: Adels⸗ 
Perfonen / einen Graffen von Thier⸗ 
fein, / Johans Heinrichen Meyer / Con⸗ 
raden von Ampringen (der erſt hernach 
von empfangnem Schuß / u gen 
Leben endet) einen Edling von Herd 
heim / vnd etliche mehr andere, ei⸗ 
ner Fahnen / darin eg 
det war / mit dem Sprüchlein / Trei 
fo gehts. RBudemempfienge der Ds 
berfie Hauptman Fridrich Capler / vnd 
andere der ſeinen / ſehr harte vnd blutige 
undftreichen. 


in eiffem vorfag / vnter Bafel eingute W 


Deut zuerbafchen/zufammen. Als fie 
nun ober den Birfig geſetzt / joge Fridrich 
Capler / acht/ andere haben ſieben taus 
fend ſtarck / etliche auch nur vier hundert 
Pferd / vnnd vier tauſend zu Fuß / das 
Land hinauff / jnen durch ſolches Kriegs 
Volck /den Paß an der heimreiß zu vers 
halten / laͤgerte ſich bey dem Bruderholg/ 
aller nechſt ob Baſel / in guter Ordnung 
mit feinen Fußvolck / vnd lieſſe die Reis 
ſigen / ſampt etlichen zu Fuß / an der ſei⸗ 
ten der Birſig: daß alſo jetzt die Eyd⸗ 
gnoſſen / welche ſich gen Heſingen vnnd 
Blotz heim gelaſſen / fein andre Straß/ 


dann mitten durch dieſe jhre Feind / hem M 


zu ziehen hatten. 
An ihrer abreis wurden fie war 
durch die von Baſel dieſer jhrer bereite, 


Die Eydgnofken bingegen zogen mit 
verlurft nur eines einigen Mannes 
Dornach / vnd hatten Gott vmb feinen * 
ſo gnaͤdigen beyſtand hoͤchlich / vnnd wol 
zu dancken. Day 

eben dem allem/begaben fich etliche. 
von Bern und jhrer Vnterthanen / wel⸗ 
che Cafpar vom Stein, Vogt zu Nodaw 
sum Hauytman auffgeworffen basten/ 
ohneder Dberfeit befelch / durch das ge⸗ vñ 


—* 
birg / auff den Freyenberg / für — *— 
denen ſchickten alsbald jhre Herm fich — 


fuͤrſichtig vnnd behutſam zu vor 
zwen jhrer Käthen nach. Das Schloß 
etich aber fampe der gariken Lands 
fchafft / ergabe ſich ohne fondern Wis 
derſtãd / vberan wortettẽ jre — 7 

and⸗ 


Berlmf 
dır Am 


ſeriſchen. 






Lands Paner/fchwurtder Statt Bern/ 


1499. Be en 
vnnd verfprachen 










Derfelbigen filr den 
SavoyerÖulden/ 








ie von Bern das Schloß mit so. 
Soldaten / gaben denen zum Hauptman 
Johanfen - vnnd lieſſen die 


J 
—* * 
— * 


aber nach einnemmung 
go(darin S. Julian / Metſch⸗ 
polit Ben lieſſen fie 

e dem Hauß gund ey⸗ 
vond jhrem Burger dem 
umb von handen / vnd als 
nbigſten tag Aprilis 
Varambon, $ohans de 
us de Pontefäl, welche 

t befigung folcher Herr⸗ 
eten / gen Bern famın/ 
hievor gethanen Eyden 
‚in ein Burgrecht auffgenoms 
ı 7 onnd Doch jbren die nusung deß 
runnens zu S. Hypolite / zu der 


. 


Der gi ) nden/noch jur zeit; vor⸗ 





























DUYRNWPEDTY 


Einſchen v ich / glůcklich gnug ver⸗ 
2 » fondte jedoch cin Statt 
item henmweder nutzlich noch befürs 
länfen. N Ferachten / lieſſe deßwegen 


henftreiffzeifen den jren zn Statt 
Duenbieresname die Teurfche vñ 
n che $ auffleut in jren ſchirm/ 
elte ſich ſteiffer und nochwendiges 


ud Dnungen, 

Enswifchen ſielen die Walgaͤwer von 

Epdgnoffen ad/machten mit in eins 
im aelchrenseten Holtzern von dem 
{uf Dilanzbif anden Lantzegaſt / ein 
arcke P 
nem tr Fenlichen geſchuͤtz und beſamle⸗ 
ampt den Keyſeriſchen auff 
fFtanjend ſtarck / pluͤnderten auch vñ 
In werbrenneten/in def Ayıs von S. Gal⸗ 
fenvond deß Frey ⸗ Herren Vlrichen von 
"ze Sar RN bichafften + etliche Dörffer/ 
griffen die Endanoffen an / erſchlugen des 
- nen firbensia Dann, vnd verloren hins 
gegen auff angangnem Landſturm / der 
Ihren ein hundert fünfisig- 
In deeſem vberfall / famen an einen 
veſchoſſnen Glarner / Hans Wal (eili⸗ 


.- 


br außdemÖattelläi 


deß Kim 


fen bewahreten ſolche mit ei⸗ 


339 
chenennen jhn Schuller ) zwentzig Rei 14 9 9. 
ſige / deren erwehret er fich fo mannlich/ 

daß er drey derſelbigen mit ſeinem Spieß Hans 
t / vnd dergſtalten Schulens 
ſich erzeiget / daß Niclaus von Brandis / — * 
ine von dopfferkeit wegen / mit verwun⸗ char. 
derung / auch verſichrung Leibs vnnd Le⸗ 

bens / gefangen name / auff ſein Pferd 

ich ſetzet / gen Feldkirch führen 

vnnd auff von ſich gebnen beſiegleten 

Brieff/ ſeiner namhafften that / chelich 
widrumb zu den feinen hinziehen lieſſe. 

Auff vorgangnen Sturm / kamen ge⸗ Eydanoſ⸗ 
ſir acks die von Zuůrich / mit einer Fahnen (en sichen 
von fechshunder Mañen / deren Haupt: w:orumb 
man Caſpar Goͤldlin / mit groſſer ger su Feld. 
fahr ober den Waͤlchen⸗ See/ gen Wer⸗ 
denberg / funden daſelbſt etliche beſamb⸗ 
lete Glarner / S. Galler / Appenzeller / 
Sarganſer / Rheincthaler / vnd deß Her⸗ 
sen von Sax Bold. Yn viersehen Tas 
gen hernach aber / da fie daſelbſt ver har⸗ 
ret / ſchlugen ſich auch zus jhnen die Des 
nachbarte Eydgnoſſen / mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Volck / nemlich von Lucern ſechs 
hundert: Dry on Vrſelen acht hundert: 
Schweitz vnd Togkenburg 1000. Vn⸗ 
derwalden 700: Zug 200: Glaris vnnd 
Gaſtal ſechs hundert: S. Gallen vier 
hundert: Appenzell fuͤnff hundt: Graw 
Buͤnter ein tauſend: die Freye Aempter 
im Wagenthal / jenſeit der Ruͤß / drey 
hundert fuͤnffaig / vnnd Sargans zwey 
hundert fuͤnfftzig Mann. 

Mit fotcher macht lägerten fie fich 
fenfeit Rheins / zu Valdutz und Tſchan / 
inn meynung die Keyſeriſche / welche ſich 
die Oſtereyer mit jhnen zu eſſen beruͤh⸗ 
met hatten / zu betretten wo auch muͤg⸗ 
lich fie in ihrer newen ſtarcken Letze anzus 
greiffen: befahlen deßwegen den Buͤnt⸗ 
nern vnd Sarganſern / dz feſte Schloß 
Gutenberg zu belaͤgern / vnd hiemit jhre 
Feind zu einem Treffen zu reitzen. 

Hingegẽ als die Keyſeriſche dieſes an⸗ 
ſchlags gewarnet entſchloſſen fie ſich / an 
ſtatt d enefehüttung deß Schloſſes Gut⸗ 
itberg / die Eydanoͤſſen im Schwadloch 
zu vberfallt / dz Thurgaͤw zu fehädigen/ 
vnd hiemit einen allgmeinen Laͤrmen an 
den Örensen anzurichten: zogen deßwe⸗ 
gen anff Donnerſtag den 18. etliche has 
ben den 11, Aprillen / morgens frühe von 
fü Tag, 
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Tag) als fie zuvor die Bruck mit miſt/ 
daß man den Huffſchlag der Pferden 
ren mochte / vberzettet hatten/ 


, d e zehlen fiebenzehen 
—* Bi Selen ya —— 


get. 


beſchadi⸗ denen fchlugen fich noch acht hundert 


anf der Reichenaw / vnd verruckten nas 
cher Ermatingen / da ein Eydgnöflifche 
Beſatzung / von vier hundert Mannen⸗ 
vnter Niciaus Bluͤntſchli von Zürich/ 
Hans Kuttler von Bern / vnnd einem 
Thurgaͤwiſchen Hauytman / angeſiellet 
wars Diefelbigen vberfielen fie vnge⸗ 
warneter weiß / ond weil fie Die ſtaͤrcke⸗ 
ren / erſchlugen fis neben dom Haupiman 
won Zaurich / drey vnd fiebengig Solda⸗ 
ten / irieben die vbtigen in die Flucht / vñ 
gewonnen zwo halb Schlãgen Buͤchſen. 
Hielten ſich auch Darüber gantz trutig / 
pluͤnderten vnd verbrennten Ermatin⸗ 
gen / Truͤbeltingen und Dannenbach/ 
befamen ein reiche Deut / ſchlemmeten / 
praſſeten / und hielten ſich dergeſtalten / 
Daß auch jhr weſen / jhren eygnen Kriegs 
Oberſten vnd Fuͤrgeſetzten nicht gefal⸗ 
len wolte. 

Der Sturm ergienge entzwiſchen 
bey allen benachbarten Eydgnoͤſſiſchen 
Tandſchafften / die abgetriebne Soldaten 
vermahneten die jhren / vnnd ſonderlich 
die im Schwaderloch ligende Eydgnoſ⸗ 
ſen zur raach / ſolches ernſts / daß ſich auf 
weitem Feld / bey Ermatingen / neben ob- 
bemelten im Schwaderloch verordne⸗ 
ren Soldaten / von S. Gallen / Biſchoff⸗ 
zell / vnd auß dem Thurgaͤw / vngefaͤhr⸗ 
lich ſaͤnffzehen hundert friſcher Geſel⸗ 
len beſambleten. Dieſelbigen vnter 
den Hauptleuten Hans Kuttlervon 


an diefelbigen/ daßdiefe ihre Feind/ihr 14 99 


sen ſtarcken einbruch nit gefichen moch⸗ 
ten / Burckhart und Heinrich von Ran⸗ 
degk / gebrudere / Johans von Neunegk/ 
vnd Heinrich von Langenſtein / blieben 
für die erſten inn Ritterlichem gefaͤcht / 
auff dem Platz / vnnd dardurch erfolget 
der Keyſeriſchen ein allgemeine Flucht / 
denſelben eyleten die jetzt ſteg haffte Eyd⸗ 
gnoſſen begierlich nach / das ſchieſſen as 
ber auß dem Schloß Gottlieben erfal 
ter jhre hitz / vnnd bewegte fie widerumb 
jhren Weg zu ruck für ſich zu nemmen / 
alſo daß ſie ſich ſamenthafft auff dem 
ra da der Streit geſchehen / beſamb⸗ 
eten. 

In dieſem Treffen wurffen etliche 
Kevferifihe, die ſich jedoch gu anfang 
deß Kriegs fehr grofler ſtreichen verlaus 
ten laſſen/ Harnifch und Wehr von fich/ 
eyleten den Schiffen mit folchem fchwal 
zu / —* — vermeynt / bey ein tauſend 
der jhren druͤber zu grund giengen / vnnd 
gefpürete ann daß GOit 
ihren vbermuth exemplariſch gezuͤchtigt 

atte. 

Die anzahl,ohne die ertruncknen / be⸗ 
lieff ſich auff vierzehen hundert / darun⸗ 
der ein hundert ſiebentzig eingeſeſſener 
Burgren zu Coſtentz gerechnet werben. 
Diefer verlurſt macht die Schwaben fo 
verzagt/ daß Ihren etliche auß Coſtentz 
entwichen/ond deß Backenſtreichs nicht 
lenger erwarten mwolten, Hingegen blies 
ben auch zwentzig der Eydgnoſſen anger 
hörige auff dem Platz / vnnd hatten jetzt 
abermahlen die Eydgnoſſen / mit Bott⸗ 
lichem beyfland einen herzlichen Sieg 
erhalten. 


Bern / Rudolph Haſen von Lucern/ 
Oſwalden von Rotz / von Vnderwalden 
vnd andern weydlichen Befelchs habern / 


Darneben gewunnen fie auch’ vbet Gewinn 
Ihre beyde hievor verlorne Stuck / vnnd der E⸗ 
einer groſſen Fahrhaab / fuͤnffzehen groſ⸗ gnoſſen 


ſtelleten fich zw nothwendiger gegen⸗ 


Treffen wehr / machten ihre Or dnung ſehr fürs 
zuErma⸗ ſichtig / ruͤfften mit gebognen Knyen den 


nngen. 


Allmaͤchtigen Sort vmb hülff vnd bey» 
Rand an / truckten bey einem genomnen 
abweg / durch einen dicken Wald / auff ihr 
we Feind : Weteten darnach abermahlen 
grieffen die ſorgloſe / Keyſeriſche mit eis 
mem aroffen geſchrey an / vnd kamen ons 
angeſehen / eines mercklichen auff fie ab⸗ 
gelaſſenen Geſchützes / fo verfaͤnglich 


fe Buͤchſen / darunder zwo Carhaunen / 
vnd ein eyſine Schlangen / mit Keyſers 
Maximiliani Wappen bezeichnet wart, 
Item vier Wuͤrtenbergiſche Schlan 
Zwo newgegoſſen Schlangen von Co⸗ 
fteng / ein jede zwentzig Centner ſchwer. 
Zwo Schlangen von Vberlingen / ein 
Schlangen ven Ravenſpurg. Zwo 
Schlangen vnd ein Fahnen von Vim⸗ 
Ein Schlangen vnnd ein Fahnen von 
Wangen. Viel guter Streit ae 
"inet 






















inen Wagen mit Haden und Tarris⸗ 
Ichfen/ vnd etliche mie Speiß vnnd 
at wolbeladene Wägen. 
aber mit dem allem/ daß die 
‚zu Ermatingen vbel gelits 
gnug / die Straff war noch 
noch das ſo Gott wider ſie 
ſtatiet / Dann als die zu 
aldug ligende Eydgnoſ⸗ 
en / daß fie die Schwa⸗ 
ſtarcken Letze zu keinem 
m vnnd alſo ſtillſitzend 
mochten / ſetzten ſie jh⸗ 
nder bemelter Letze / 


vſeriſchen gewarnet / lieſ⸗ 

neint Landſturm zu ruck 
ind / Allgaͤw / Etſchland 
ergehe / vñ brachten hiemit 
uſend Mann zu wegen/ 
hundert Buͤchſenſchuͤtzen / 
ff dem Lantzengaſt zu bes 


von jhrer härte wegen/ 
uff genennet wurden ) 
Berg / daß / wann die 
en der Letze herein trin⸗ 
ſie alsdann dapfferlich inn 
allen/ vnnd ob jhnen jhre 


er * u * 
ag fuͤr / vbergaben 
h Molläben von V⸗ 
mdlichen vnerſchrocknen 
‚taufend wolmdgender,fris 
Alliger vnnd redlicher Rnnechten/ 
yden Panern / Brfelen vnd Sars 
eroberung deß Bergs / vnd hin⸗ 
persiehung der Letze. Entſchloſſen ſich 
ſeneben / mit dem gantzen Heer / durch 
das Holtz hinein/gegen bemelter Lege zu 
verrucken / die Buͤntner auff den Troß 
Nach hut zu halten / vnnd hiemit hin⸗ 
den Kepferifchen famptlich widerum̃ 
zufammen zufommen. Inn allem dies 
m vorſatz / kame ihnen die leydige zeit 
tung/der ihren verlurfis zu Ermatingt/ 
wurden fie zu raach ergrimmt / vñ 
leich darauff / auch der Schwaben 
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freweten fie fich eines fo herrlicht Siegs/ 

vnd entſchloſſen fich/ mit nicht ger 
Mannheit / als die ihren geihanauch 

dieſe jhre Feind anzugreiffen / kuyeten 

nider / danckten dem Allmaͤchtigen Heinrich 
Gore fo groſſer Ihnen bewiefner Gna⸗ Wouib 
den’ zoge darauff der Hauptman feige 
Wollab / mit feinem jhme ontergebnem den 


Volck/an den Berg gegen einem glat⸗ 


ten Felſen: Bettet daſelbſt / vnnd lieſſe 
ſich vber vnwegſame ſtoͤck vnd ſtauden / 
fo gefaͤhr lich durch den Wald / daß fie 
offtermahlen einandern mit Spieſſen 
ziehen muften. Als fie nun den 

erg erſtiegen / vermahnet er ſie aber⸗ 
mahlen zum Gebet / vnnd ſprache jhnen 
ſich * in Feind nüglich zu gebraus 

ich zu. 

Die Keyſeriſche ſchoſſen zwar mit 
Ihren Büchfen fehr feindtich in fie / thaͤ⸗ 
ten ihnen aber feinen fondern fchaden/ 
ond wurden dis drey hundert den Berg 
au bewahren verordnete Schuͤtzen / gegen 
—* ſtaͤhlinen Hauffen zu ruck getrie⸗ 

e 


n. 
Die Eydgnoffenswelchenun durch 
ihren dapfferen nachtruck / an jhregrims 
migſte Feind gebracht, hielten fich wider 
fo weydliche/ Hähline Soldaten derges 
ſtalten / das bald die beyde forderfie Glie⸗ 
der nidergelegt / die fraͤchen Geſellen ges 
fluͤchtiget / vnd den Berg herab getrieben 
wurden / ſolche aber empfienge der Eyd⸗ 
gnoͤſſiſche Gewalthauffen / fo jetzt bey 
der Letze angelanget war / an die Spich/ 
vnd kamen hiemit ſo wol von dem ſtaͤch⸗ 
linen hauffen / als den drey hundert 
Schwaͤbiſchen Büchfenfchügen / nicht 
mehr als zwey hundert mit dem Leben 
darvon. 
Hiemit trungen Wollaͤb vnnd feine 
zwey tauſend Soldaten / ſampt dem Ge⸗ Streit zu 
walthauffen / mit groſſer mühe vnd ar⸗ TFraſtent. 
beit durch die Letze / darinn funden ſie die 
Keyſeriſchen / in dreyen groſſen häuffen/ 
zwoͤlff tauſend ſtarck wol geordnet / vnnd 
mit einem treffenlichen Geſchuͤtz verſe⸗ 
hen / daſſelbige brentẽ fie gleich anfangs 
loß / ſchaͤdigten aber die Eydgnoſſen die 
ſich geducket / vnd mit vortheil auff den 
Erdboden gelegt hatten / ſonders nichts/ 
Ffüf Ms 
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Als nun darüber ſolche auffſtehen / vnnd 
mit vnerſchrocknem Angriff / jren Fein⸗ 
den vnter Augen tretten woͤllen / hieſſe ſie 
der Kriegoerfahrne Heinrich Wollaͤb/ 
vnbewegt verharten/fagt fie ſolten noch 
einen ſchutz fürober gehen / vnnd dann 
ef zum gefächt fich her fuͤr laſſen / in dem 
nun das grobe Geſchutz / mit ſchroͤcklicht 
donnern vnd krachen / auch einem ſo di⸗ 
cken rauch abgelaſſen / das feiner den ans 
dren fchen mochte / ſtund entzwiſchen bes 
melter Wollaͤb/ die ordnung gang zu bes 
halten auffrecht / vnnd ward von einem 
ſchutz toͤdtlich verletzt / hieſſe ſich deßwe⸗ 
gen beyſeits legt. ermuntrete feine Eyd⸗ 
gnoſſen / gnadet ihnen / wuͤnſchet jhnen 
gluͤck zum Sieg / vnd verfchiede hiemit 
in angeſicht deren / die er zum Streyt ſo 
weißlich angefuͤhrt / daruͤber erfolgete 
ein gantz ernſthaffter angriff / weil aber 


das gefchüg die Eydgnoſſen nicht belei⸗ lich 


diget / mochten auch die Keyſeriſchen vor 
denſelbigen nicht beſtehn / flohen vber die 
HL (darin auch nicht wenig der jhren 
vergiengen /) onnd lieſſen kinder ihnen 
dreyt auſent erfchlagner / und dreischens 
hundert ertrunckner in der YIL der erſte 
aber fo zu Veldkirch an'den rächen ge⸗ 
bracht / was mit einem weiffen creug be» 
zeichnet, darab wurden die einwoner/als 
Die eines gwiſſen Siegs der jhren erwar- 
teten / ſehr erfreme / erlerneten aber bald 
darauff / auf der groffen menge, der das 
ber fchwimmenden rotten Creutzen / das 
widerſpiel. 

ie Eydgnoſſen lieſſen eylff mann 
auff dem Plag/ond darunder den fünen 
Hauptman Wollaͤb / ab deflen abgang 
die Kepferifchen cin groffes wolgefallen 
hatten / vnd als eins mals derfelbigen eis 
ner / einen Eydgnoſſen fpöttifch fraget / 
wo jept ihr Heinrich Wollaͤb hinkom̃en 
were: Antworter derfelbige : Er ſpilete 
mit Burckharden von Kandegf(welcher 
auchder Schwäbifchen Partey einer der 
fuͤrnemſten / vnd nur einentag vor Wol⸗ 
laͤben zu Ermatingen vmbkom̃en was) 
im Braͤtt / vnd zahlete jhne alſo mit ba⸗ 
ger vnd gleicher Muͤntz. 

Nach erlangetem ſig kneuweten die 
Endgnoffen (wie fie auch vor angang 
dep Streits gethan/ nider/fagten Bott 
einbränftig lob vnnd danck / plünderten 


Gruͤndliche Beſchreibung Nůchtlandiſcher 


darnach die Wallſtatt / gewunnen fuͤnff 
Fahnen, zwo ſchoͤne Zaͤlten / zehen ſtuͤck 
groben gefchüges/ deren verchreten fie 
swendem Herren von Sar ı von feiner 
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an diefem Treffen erzeigter Dapfferfeit 


wegen. Das gröfte ward gen Zürich 
gefuͤhret / vnnd die nbrigen den Orten 
nach außgetheilet / Item fuͤnffhundert 
halben Buͤchſen / mit aller ruͤſung / viel 
Harniſch / Reiß zeug / Speißwaͤgen / vnd 
anders fo inn einem Laͤger zu haben er⸗ 
forderlich. 


Als nun die Eydgnoſſen ſhrer ges Matin 
wonheit nach / drey tag lang auff der er werden 


Wallſtatt verharzer / fehicketen entzwi⸗ 
fchen die Walgeumer / fie vmb verzei⸗ 
hung deß faͤhlers ihres abfals zubitten/ 
Ihre Prieſterſchafft fampt dem Sarras 
ment/mit Weib und Kindren in langer 
Proceß / zu ihnen / die begchreten flehen⸗ 

/ mit gebognen Knien der gnaden/ 
erhielten diefelbige / mit verfprechung 
acht taufent guldt Brandfcharung fürs 
derlich außzurichten ond hinderlieſſen 
ihnen zu verficherung folcher ſchuld / acht 
Ehrbarer Mansperfonen. 

Der Keyſer Marimilian hatte ent⸗ 
zwiſchen in Geldren glücklich gefrieg 
diefelbige Landfchaffe mit huff fein 


begnadet. 


Der Kc⸗ 
N fer kempt 
auß Geld⸗ 


Sohns Philippi erobert / vnd Beldren ren in 
mit einer ſtarcken Beſatzung verfehen/ Teure 
deßwegen famcer jetzt / auff treffenliche land. 
maßnung def Schwäbifchen Punts/ 


mit fünff taufent frifcher Landsknech⸗ 
ten / der Gelldriſch hauff genennet / das 
Land herauff / warbe an alle Chur / Fur⸗ 
ſten vnd Staͤtt deß Reichs / vmb eylende 
hilff / bereitete ſich mit einem ſtarcken 
Kriegsheer / publicierte wider die Eyd⸗ 
gnoſſen / ein gang ſchmaͤhliche geſcheifft / 
verdenckete ſie vieler vngebuͤhrlicher 
ſachen / vnd erzeigete fich wider ſie ſehr 
vngedultig. 

Entzwiſchen begehreten die von Xott⸗ 
weil / an die Eydgnoſſen (vnangeſchen 
fie von dem Keyſer ernſtlich jhme jhre 
bilff zu beweifen gemahnet waren)jhnen 
fechs oder fihenhundere Soldaten nach 
zulaſſen / deß erbietens / durch mittel ders 
felbigen/gemeiner Eydgnoſchafft zwen 
namhaffte Feind / Wirtenberg onnd 
Hochenberg abzunemmen. Ihnen ward 
aber diſer treuw gedancket vñ a 
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Koma 
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den Ener 


gehn. 


Geſchichten. Das Siebende Buch. 


1499: Es fönten die Eydgnoſſen Ihr volck nit 
ſo weit von ihren Örengen ziehen laffen/ 
deßwegen folten fie in difem Krieg fill 
ſitzen / wann aber jemands fiedarüber bes 
leidigen / wurde man fie jederzeiten ent⸗ 
ſchuͤtten / ond in feinen gfahren ſtecken 
laſſen. 
eiihe Gleich aber wie etliche Ort / ſich vor⸗ 
Sopgnof. beſchribner maſſen wider die Keyſerſſchẽ 











Im chen in das Obegland gelaffen / alſo zugen 
abermale auch andre Eognoſſen hievor gethanen 
md ag meine * aheſchlag nach / in das 
NED eg Bern liefle ſich den eyifften 


#8 Daner vnd fünff taus 

auf ihrer Statt: Deren 
leuewaren/Kudolph von Erlach 
Kullbeiß / onnd Hans Rudolph 
Schamathehal. Denen folgeten 
dievon Freyburg nach. 






udolphAk 


{ mit vier taufend Mañ 
zu Feld. Acern mit zwey taufend / vnd 
Zug mie drey hunders ihres Volcks. 


i Mitler weil wurden die Eydgnoſſen 
* a im Schwaberloch / auff erlangten Sieg 
ben ran! zu Ermatingen von den Schwaͤbiſchen 
Kun Im aus der Auw vnd Coſtent / mit täglichen 
— erowen / geſchrey / vnd feindlichen geber⸗ 

den / als ob ſie einen angriff thun wolten/ 
beſchwert / Ja ſolcher geſtalten / daß auff 
angangnen ſſurm / die von Zürich / von 
Ihrer zu affhauſen ligenden Paner / 
ſechs Hundert Mann dahin abfertigen 
wolten / die wurdẽ aber zu Stein gewen⸗ 
det / auch die von Zug lieſſen ſich an jrem 
Außsug inn das Hegaͤw / erſtlich zu den 
Eydgnoſſen in das Schwaderloch / vnd 
erſt da dannen zu der vbrigen Staͤtten 
Volck. 
Die Be⸗ ii ” * 2 —* 
ſafgmgim ſche in Coſtentz / ſich inn groſſer anza 
rend er der Statt’ ander Sonnen fpiegels 
wird ae, ten/ond dergleichen thaͤten / als ob fie die 
. Eydgnoſſen angreiffen wölten/ergienge 
in das Thurgaͤw ein ſtarcker Landſturm / 
_ Darüber ſchickten die von Zürich ein 
Balifier aufemd Mann’ vater Heinrich Gold» 
BRD lin / in das Schwabderloch/ vermahneten 
Ihre Vnterthanen der Graffſchafft Ky⸗ 
burg / vmb ein fleiſſiges auffſehen. Es 
ſchickten auch die in daß Hegaͤw gezoge⸗ 
ne Staͤtt / vnnd jnſonderheit Bern, ein 
hundert Mann von jhrer Paner dabin/ 





O6 onter jhrem Hauptman 
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u Denen fchlugen fich hernach acht hun⸗ 
en alliffer / vnnd ward hirmit ar 99% 
Befagung wol gefiäreft. | 

Hie vor verzeichnete Staͤtt aber / Seruch⸗ 

sogen mit einandern vber Rhein in oil rd 
len die Graffen von Sultz / Luyffen vnd 
Furſtenberg / vmb jhre vntrew zu ſtraf⸗ Hegaͤw. 
fen / vnnd richen von Blumenegk / 
Ihren aller grimmigſten Feind / vnd Key⸗ 
ſeriſchen Hauptman / in Tiengen zu be⸗ 
ſuchen / belaͤgerten das Staͤttlein / vnnd 
ſchoſſen ſehr ernſtlich darein / die belaͤger⸗ 
ten hingegen hielten ſich anfangs weyd⸗ 


lich / Als aber gleich de andern Tags 


der von Blumenegk / ſampt feinem 
Schreiber/liſtiglich durch der Endgnof 
fen£äger, auf dem Stättlein gewichen/ 

dem Schreiber aber von einem Soldas 

ten der Todtſtich worden/onnd jhme ein 
Bulgen / mit vielen heimlichen geſchriff⸗ 

ten abgenommen auch daruͤber Johans 

von Baldegk zum Hauptman auffge⸗ 
worffen war / entftele jhnen das Hertz / 

lieſſen einen Prieſter / inn feinem Chor ⸗ 
rock / am Seil die Mawren herab / beger⸗ | 
ten der Önaden/ vnnd erbotten fich guts 

willig das Stättlein aufzugeben / Alfo 

wurden fie ihrem begehren nach ange» Tiengen 
nom̃en / jedoch zwentzig der inder Statt aufgeben 
ligenden Renferifchen mit denfelbigen 
ihres gefallens zu handlen vorbehalten. 


Hiemit zogen viergehen hundert 
Keyſeriſche Soldaten / mit blofen Hemb⸗ 
dern / in einer Hand cin ſtuck Brotts/ inn 
der andern aber ein weiſſes ſtaͤcklein tra⸗ 

ende / auch vnter denen vnerkent / etliche 

dling / vnd nemlich der Jung Johans 
Fauͤrſt/durch ein von den Eydgnoſſen ges 
machte Gaſſen / auß dem Staͤitlein / hat⸗ 
ten wol wider die Eydgnoſſen nicht mehr 
su kriegen / mit thewrem End verſprochẽ / 
hielten aber ſolches nur biß gen Waltz⸗ 
hut / vnd nicht Länger als ihnen beliebet. 

Dem von den Eydgnoſſen beſchehe⸗ 
nem vorbehalt nach/wurden gefaͤnglich 
angenommen / Johans von Baldegk/ 
Rudolph von Grießheim / Waldvogt / 
Sonia von Keifchach / Johans von 

ogaenbach/ Heinrich von Baden, def 

Graffen Schreiber’ Balbierer vnnd 
Schuſter / die wurden aan Baden in ar⸗ 
reſt gefuͤhrt Der von Baldegk / durch 
Sr fürbiee 
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1 499. fürbiet feiner verwandten / Inſonderh eit 
Adrians von Bubenberg und Walthern 
von Hallweil/ auf erlegung zwey tauıs 
fend Gulden Brandfchagung / vnnd 
verzeichung aller an der Herrſchafft 
Schenckenberg fuchender Anfprachen/ 
auch mit jhme der von Roggenbach vmb 
ein hundert / der Schuſter vmb dreiſſig 
Gulden ledig gelaſſen. Die vbrigen ge⸗ 
gen etlichen von Incern abgemechfelt/ 
vnd alfo feiner am Leben geſtrafft. Es 
ergriffen auch die Eydgnoſſen drey Ju⸗ 
den in Tiengen / deren wurden zwen/ ale 
die ſich zum Chriſtenlichen Glauben er⸗ 
kennt / mit ihren zweyen Töchtern, auff 
freyen Fuß geſtelt / der dritie aber ein ge 
wiſſer Bůch ſenſchůtz / welcher den Ven⸗ 
ner von Surſee / vnd den Buͤchſenmei⸗ 
ſter von Freyburg erſchoſſen / kame auß 
der Epognoſſen bew inn deren 
von Freyburg gemalt / dieſelbigen lieſ⸗ 
fen den arbeitſerligen Menſchen / an bey⸗ 

de Fuͤß encken / vnnd einen gantzen 

Tag vnnd Nacht / mis groſſer Marter 

ES hangen. Darauff begert rein Cprift 

hangmd BMW werben’ beichtet / bekennet feine fünd/ 

⸗ — —* Ihme Ze —* nn 
des von den In agen- 

Das Staͤttlein end Eehloß Fin 
gen aber pländertä die Eydgnoſſen / fun⸗ 

Tiengen den darinn an Öefchäg und Proviant 

geylunde- ein groffes gut / auch ſieben F anen / dert 

ver. Das ein dep Graffen von Sultz geweſen 
war / vnd fuͤhreten ſolches alles mit ſich 
in das Laͤger. 

Bald hierauff muſte auch das von 
fuͤnfftzig Soldaten beſetzte veſſe Schloß 
Kuͤſſenberg / durch fuͤnff hundert dahin 
geſchickte Eydgnoſſen herhalten / ergabe 
ſich / vnnd eroberten inn demſelbigen die 
Eydgnoffen einen groſſen Raub / oͤclegtẽ 
auch ſolches mit etlichen der jhren / vnnd 
behielten das biß zu außgang deß Kriegs 
in Dr Gewalt. 

2% tuͤlingen / Graff Sigmunden von 

Stůlin⸗ Lupffen 


gen. 


“et. 


Kuflen, 


gehoͤrig / ward erobert, vnd oh⸗ 
ne der Eydgnoſſen befelch / nach vorer⸗ 
gangner pluͤnderung / von etlichen deß 
vnd Biſchoffs von Coſtentz Vnterthanen / zů 
raach hievor ergangner Hallauwiſcher 

Blumm VBrunß / mit Fewr werberbt. 
Por Öteichofalg ergabe ſich / das/dem 
Br Herꝛen Win Rofenegtẽ zufländige 


Gruͤudliche Beſchreibung Naͤchtlandiſcher 


Schloß Blumenegk/welches von fuͤnff⸗ 
hundert friſcher Soldaten beſetzt: Als 
aber bemelter Herr von Roſenegk / im 
Frieden nicht vergriffen, Seiner Che Britt 
Frawen aber / ſhre Kleynodien / vnd was „, ihrem 
fie auß der Veſtung tragen möchte & 
durch jhr eygne Perfon außzuflocken / 
bewilliget war / lude fie für den thewrſten 

ſchatz ihren lieben Herzen vnnd 

mahl auff die Achſel / achtete ihrer Fa 
haab / Kleydern vnd Weiblicher Zierden 
nichts / vnd brachte folchen gewinn dar⸗ 
von / daß neben ihres Lebens errettung/ 

auch auß groſſem mitleyden / vnnd be⸗ 
trachtung Ehelicher Trew / jhren her⸗ 

nach von den Eydgnoſſen / jhre Kleyno⸗ 

dien vnd Weibliche Zierden/ mit ſich zu 
nemmen bewilliget wurden. ; 


1499 


Es vermeynten gleichwol etliche 
Eydgnoſſen hierauff / ſich für Engen/ 
Vberlingen / vnnd andere 
Ort zulägern/auch ein theil zu hinauß „,,, 
seigung jhres Feinden / Cofieng anzu⸗ zur Ey, 
taſten / vnnd hiemit das Schwaͤbiſch⸗ 
Duͤndiſche Kriegoheer / zu einem auß⸗ 
fall zu veranlaſſen. Bern vnnd 
burg aber / die eines Keyſeriſchen an 
fehlags wider Dornach / vnd da herumb 
gelegne Ort berichtet / kondten darein 
nicht bewilligen/ begaben fich mit jhrem 
Volck heimwertz / hielten das naͤhere zu 
behalten / fuͤr das ſicherer / vnd erzůrnten 
hiemit viel ſhrer beſten Freunden, 

Nechſt aber darauff den fünfften Bew - 
tag Meyens / begaben ja bemelte von reybug 
Bern mit vier hundert Mannen / vnter mad du 
der condudien Brandolphen vom 2. he 
Stein’ vnd Lienhart Weißhanes Auch Soma 
folgende mit ihres Paner von zwey tau⸗ 
fend Soldaten darüber Adrian von 
Bubenberg / vnd Ludwig — 
Hauptleut waren/ denen ven Gi 
thurn zu troft nacher Dornach / zu denen | 
fchlugen fich auch etliche von Freyburg 
und Lucern / onnd da gleichwel auffeis 
ner Zürichifchen Tagleiſtung /das He⸗ 
gaͤw abermahlen zu vberfallen / ſtarck | 
angezogen / mochte jedoch folches niche 
bey allen Orten folg finden/ vnd warb 
hiemit folche Keis onterlaffen. 

Nun im heimzichen /ient bemelten 
Eydgnoͤſſiſchen Kriegeseis/ er 

et 


Geſchichten. Das Siebende Buch, 


1499, etliche Keyſeriſche Soldaten, die fichben 
Mutetz geldgret > / nacher Baſel 
hinab, in willen fich zu Ihrem 
bauffen gen Blotzheim zu ſchlagen / an 
ungefährlich ſechtzig derfelbigen Reiſi⸗ 
gen’ famen vordem Spalenthor/ hart 

Star. an dem Örendel bey Brüglingen, cin 

migeivo: anzalfrifcher Eydgnoſſen / erlegten vor 

Ball, S.Albans Thor / Graff Johanſen von 
Ortenburg / vnnd andere feiner Mitt⸗ 
hafften. Fridrich Capler ward auff den 
iodt wund: zwen Graffen von Thier⸗ 
ſtein entflohen / in die Weingarten vor 
Baſel / vnnd verehret einer derſelbigen/ 
damit er nicht verzeiget wuͤrde / ſeine 
guldine Ketten einem Weib. Der vmb⸗ 
komne Graffward sun Barfuſſen im 
Chor beſtattet / vnd fein Helm mit einem 
koͤſtlichen Krantz / von dem Sigriften 
von Thun / vmb fünffsig gulden vers 
Fauffe Beyder theilen gejunde vnnd 
verletzte / kamen in die Statt Baſel / lieſ⸗ 
fen ſich mit Speiß vnnd Chur vom 
fehen / dorfften aber nichts onfreundlis 
ches wider einandern fürnemmen/Dani 
die Bapler hielten fich den gantzen Krieg 
auß vnpartheyiſch / fchlugen den Keyſe⸗ 
rifchen den durchzug auß / vnd entfernten 
zwen ihrer Burgermeifteren/ Hartman 
von Andlauw / vnd Johans Immer von 
Gilgenberg / die ſich zu faſt Keyſeriſch 
erzeigt hasten,ihrer Aemptern. 

Es zogen auch die bey Dornach an⸗ 
komne — das Land hinab gen 

Habcheſſi Bartenheim/ Sierentz vnnd Schlier⸗ 

MN hach / machten Sackman / verbrenneten 
Habcheſſen die hoͤltzine Statt / ſampt et⸗ 
lichen Dörffern/ond als kein Feind fich 
erzeigen wolte / zogen fie widerumb nas 
cher Dornach zu rugk. Daſſelbe Schloß 
bewahreten die von Solothurn mit ei⸗ 


ner ſtarcken Beſatzung / vnnd lieſſen jhre 


Epdagnoffen/ den 3. Tag Map/nacher 


Hauß verreifen. 
te ”. arg —* ze 
Rhein / deß Biſchoffs von Baſel Bru⸗ 
Karla der einen einfall im Mänferehal ges 
kerhals. chan / etliche Dörffer in Brand geſteckt/ 
vnd mit plündern vund verbergen grofs 
fenfchaden zugefügt hatte, ſchickten die 
von Bern ein taufend der jhren / vnter 
Niclauſen Zurkinden / den betrengten zu 


haiff / zu denen geſelleten ſich deren von 


Gewait⸗ 8 
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Freyburg vnnd Biel Bold’ Darauß 1499. 
erfolgt anders nichts / dann ein vnzeitige 
lucht / beydes deß Biſchoffs / vnnd der 
Eydgnoſſen Soldaten / das anſehen nur 
von weitem erweckte einen ſchrecken / die 
von Frepburg verloren einen Reiſwa⸗ 
gen / vnd hielte man/ Es wereder Zur⸗ 
finden welcher für einen der Flugeften 
Berneren feiner Zeiten geachtet wars 
der Kathsfammer befler / dann der ans 
führung eines Kriegsheers / vorgeſtan⸗ 
den. Das Munſterthal aber ward durch 
dieſe Reis / erft je länger je harter / auff 
den fo fpöttlichen abzug geplaget. 


Mitlerweilhielte fich bey den Bes Krieg⸗ 

farungs Knechien im Schwaderloch/ —— 
ein vnordenlich weſen / dann dieſelbigen EN * 
ſolcher geſtalten / vnd ohne huͤlff die Grẽ⸗ — 
tzen zu bewahren / ſehr vnwillig waren. 
Deßwegen entſchloſſen ſich die Eyd⸗ 
gnoſſen / Es ſolten die von Bern / Frey⸗ 
burg vnd Solothurn / in das Suntgaͤw / 
dem Keyſeriſchen den Rhein auffrucken⸗ 
den Volck / entgegen ziehen / Ölaris/ 
Sargans / vnd der Graw Bund / nacher 
dem Oberland verrucken Appenzell vñ 
©. Gallen / mit den Zufägern von Zuͤ⸗ 
rich und andern Orten deß Thurgaͤws 
warten / auch das Schwaderloch verhuͤ⸗ 
ten vnd Zuͤrich / Lucern / Vry / Schweitz/ 
Vnder walden vnnd Zug / ſich vber den 
Rhein laſſen / Zell / Vberlingen / vnd ans 
dreda herumb ligẽde Plaͤtz / deh Schwaͤ⸗ 
biſchen Bunds vberfallen / vnnd hiemit 
ihre Feind / das Schwaderloch anzuta⸗ 
ſten hinderhalten. 

Es hatten aber hieneben die Etſch⸗ Erfchlän- 
länder / zu Letſch am Muͤnſterthal / im * gen 
Finfigdw/ ein ſiarcke Paſtey gemacht, / 
vñ hinder diefelbige wider die Büntner/ 
unter der Paner von Tyrol’ acht tau⸗ 
fend Mann/deren zwey taufend Buͤch⸗ 
fenfchägen waren / und fünffzeben hun⸗ 
dert’ fo wol Lands knechten / ale Ertz⸗ 
knappen gelegt / diefelbigen fielen vmb 
Pfingſten in das Engadin / pluͤnderten / 
brennten vnd brandſchatzten die Euga⸗ 
diner vmb etlich tauſend Gulden / welche 
ſie mit ſtellung drey vnnd dreyſſig jhrer 
achtbarſten Landleuten gen Meron ver⸗ 
ſichern muſten. 

Sol 


149 9, 


Treſſen 
auff der 
Dealfers 
Sepp. 
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Solchen groſſen fehaden zu raͤchen / 
vnd die ſtarcke Paſtey zu erobern / be⸗ 
ſamleten ſie neun / andere haben nur 8. 
tauſend Buͤndner / die zogen den zehen⸗ 
den Tag Meyens / vmb Mitternacht⸗ 
von Muͤnſter in Das vor der Letze geleg⸗ 
ne Dorff Zufers / theilten fich daſelbſt 
in zwen haͤuffen / vnnd berathſchlagten 
ſich: Es ſolte der kleinere von vier tau⸗ 
ſend Mannen / vber den Schlingenberg 
sringen. die Keyſeriſchen hinder der Lege 
vber zithen / vnnd dann der groͤſſere / wañ 
er durch ein angezuͤndet Fewr das ge⸗ 
merck empfangen / vorwertz ſich an die 
Schantz wagen / vnnd die Etſchlaͤnder 
angreiffen. 

Daruůͤber ſtiege der kleiner Hauff in 
der Nacht den rauchen Berg hinauff⸗ 
erfchiuge die Wacht / und beſamblet fich 
morgens an die höhe dep Bergs auff 
Raffnu: da gewareten jren die Feind. fie 
abis famen durch ein onwegfame rauche 
Straß / an das Ihnen verzeigte Ort / ga⸗ 
ben dem groͤſſeren hauffen / beſchehener 
abred nach / mit dem Fewr bas zeichen / 
ſahen vor jhnen die Etſchlaͤnder in drey⸗ 
en hauffen. knyeten Deßmegen nider / bet⸗ 
teren / vnnd griffen den erſten hauffen / 
mir einem groffen geſchrey / ſehr dapf⸗ 
ferlich in der Paſtey an / trieben ſolchen 
zu den andern hauffen der Etſchlaͤnderẽ / 
hielten dentelbigen vor und che der gröſ⸗ 
fer hauff zu Ihnen gefchlagen / vier fiund 
lang einen harten ſtand ond vberwun⸗ 
den fotche bende erfie Keyſeriſche Haͤuf⸗ 
fen. Als aber auch der groͤſſere Buͤnd⸗ 
nerifche hauff / durch einen rcitenden 
Botten gemahner/von Tuffers an das 
Ort deß Treffens gelangt / hatte derſel⸗ 
bige mit dem dritten vnd friſchen Etſch⸗ 
landiſchen hauffen zu ſhun / derſelbige 
ward nach einem harti gefaͤcht / zu ruck / 


wit auch Die vbrige beyde Haͤuffen / fluͤch⸗ 


tig inn Das Staͤttlein Glurens getries 


ben. Weil aber die Etſch⸗Brugk ſehr 


ſchwock / zer brache ſolche / vnd fielen die 
Flüchtigein groſſer maͤnge in das Waſ⸗ 
ſer / daß auch die Buͤndner / als durch ein 
Brugken ober dieſelbigen hinouß lief⸗ 
fer: ; eyleten ıhren Feinden nach biß gen 
Schlun ders erfchlugen ihnen vier tau⸗ 
fend Mann / ont wurden vier hundert 
im Waſſer erirenete, 


Gruͤndliche Defchreibung Nüchtländifcher 


Hleneben plünderten fie bie Walls zu og, 
ſtatt / vnd das Staͤttlein Slurs / vnd ge⸗ 
wonnen die Paner der Graffſchaff in 
rol / ſechs Fahnen / acht ſtuck zroben Os 
ſchuͤtzes / vnd vier hundert kleiner Such 
ſen / So wurden auch von jhnen Male 
Letſch / Tufers / Bergus / Deriſch 
Schluß vnd das Bad Spondina berau 
bet / vnd mit Feier verderbt. 

Dargegen verlohren die Buͤnd 
zwey hundert fuͤnff vnd zwentzig 
ren / klagten auch bey ſieben hundert 
wundeter vnnd verletzter/ deren etl 
hernach der Wunden ſturben / vnd zi 
nach dem fie die Paſtey geſchliſſen⸗ 
derumb zu rugf. 












Die flüchtige Kevferifche kamen in un“ 
forcht vnnd ſchrecken für das Staͤtlein yicmun 
Meron /forderten die drey vnnd dredfig dinen. 
zu Geiſel gegebne Engadiner hers 
erftachen dieſelbigen / vnnd hieben dere 
etliche / auß grimmiger gang vnmenſch⸗ 
licher raach / zu kleinen ſtucken. 

An ſtatt aber deß hissor gemachten Stadaq 
anſchlags / Zell und Vberlingen zu uber, FEN" 


ziehen / zogen die von Zürich mit vie 
taufend Dann / auch Lucern / Bey 
Echweig, Vnderwalden / Zug vñ Gla⸗ 
ris / Item Schaffhauſen und Bremgar⸗ 
ten / vmb Pfingſten vber Rhein / in das 
Hegaͤw / vnnd belaͤgerten / das von dem 
Marggraffen von Baden, mit viel As 
dels biwahrere Staͤttlein Stockach / 
Runden jedoch, vnangeſthen daß ſich der 
Maraggraff / als erſchrocken darauf ges 
laſſen hatte / von ſolcher belaͤgerung ab/ 
theten einen ſtreiffzug in die Öraffichaft 
Nellenburg / vnd verhergeten dieſelbige / 
mit Raub vnd Brand. Namen dem⸗ 
nach einen vnordenlichen abzug / vnnd 
wurden der ihren etliche bin Stein von 
den Keyſeriſchen angrifien ‚ fenoch nicht 
mehralseiner von Eruͤningen erlegt / 
vnnd verloren hingegen ihre Feind/ cili⸗ 
che achtbare Adels Perſonen: Als vnter 
andern, Calparn von Randegk / Eau 
ſparn von Klingenberg / einen von Kuͤ⸗ 
nigsegk / vnd einen von Reck berg. Weil 
aber wenig nutzlichs auff dieſer Reis 
außgerichiet / vnd der firben Orten dar⸗ 
durch ein groſſer mißgunſt bey etlick en 
auffgewachſen war.’ vereinbarten ſich 
gemei⸗ 








e Eydgnoſſen / auffdem dritten 
14 Brachmonats zu Zurich / inn das 
inffeige ſhre Paß / Landſchafften vnnd 
Örenghäufer zu bewahren / vnd auff der 
Seinden grund und Boden ohne fondre 
vrſach / ke 





Er 


mehngw ehun/vergangne fachen von ein 
* er 


un freundfchafft zu pflan⸗ 
‚alle fe x ee agwort/ bey 
















oc 


‚der Eydgniofi 
Kong in ereffenliche Borefchafft/ 
emgig taufend gulden verfallenen 
aelts einzubringen’ vnnd das Ro» 
eGefchügdas allbereit vos etwas 
Bor  geitssgu Auxoncangelanget war / durch 
‚ Khafftin bie raffichaffe Burgund,zufürdern/ 
Sand, oe es aber zu geftarten fich Die Herzen 
* von Orania, Varambon und Vergi, de⸗ 
st von Den Burgren/aufffren Herzen 
n Keyſer / mercklich entfchuldigeten/ 


ACHT, 
u 
ERDE 


den Herkogen von Savoy / als den 
König von Frandreich abgefertiget / vñ 
hnen$rang Arfent von Freyburg / zum 
metfehen Die were auch 
vie dem Öefchüg / wañ fie nicht Hergog 
Philibert on Savoy verhindert / zeit⸗ 


lich t / Es muften' aber die 
ep noch vm̃ etwas wenig zeits 


Witlerweil beſchahen vnterſchied⸗ 
Enihe liche außfall vnd angriff / Einer von Zuͤ⸗ 
auf ich nie fänff hundert Mannen / vnan⸗ 
— fehen vorgemachter Ordnung / ſtreiff⸗ 
eh won Eauffenburg/ond rhafch+ 
5 Epdanoͤſſiſche Beſatzungsknecht 
in Romishorn/auff dem Bodenſee / an 
Me’ Steifch/Salk ond andern Vidtua- 
lien, einen groffen Raub. 
Vmb diefe zeit kame der Keyſer auß 
dem Breyßgaͤw / gen Feldkirch herauff/ 





Gefhichten Das Siebende Buch, 


‚der verherget vnd verderbet / alles was hie⸗ 


lieſſe ſich in dz Algaͤw / vnd an die Eiſch 1499 
der feinen zuFraſtentz vnd auff der Mal· „, Keyfe 
ſer⸗Hevd empfangnen ſchaden felbfi 5 gap. 
befehen : Als nundiearmen Leut deß Beidtırd 
mercklichen verlusfts fich böchlich er⸗ 
klagten / Sagter auf groffer erbaͤrmbd 
onnd tragendem mitlenden/ weil fie als 
die Rärskeren hinder fo guten Paſteyen 
vnd Schantzen / fich jhres Feinds nicht 
ten erwehren koͤnnen / wuͤſte er den 
achen fuͤrers nichts zu tuun. 
Seſamblete aber darüber ein groſ⸗ 
es Ole —————— mit 
demſelben auff Medardirvas Engadin, 


Vberfallt 
die Eyd⸗ 
gnoſſen. 
vor auffrecht geblieben war / legte auch 

etliche Häufer im Brätigäm in äfchen/ 
erfchluge alle Mannfchafft/fo angetrof⸗ 

fen werden mochte/ / Weib vnnd Kinder 

aber entrunnen inn grofler Armut / vbet 

* rauhe gebirg / mit harter noth gen 

ur. 


Solchen ihren fo klaͤglichen vberfall / 
verkuͤndeten alsbald die Buͤntner / ge⸗ 
meiner Eydgnoſſen zu Baden verſam⸗ Eydanoſ⸗ 
leten Gefanten/ond erhielten auff einer juden 
bernach zu Zug angefchenen Taglei⸗ Buͤntme⸗ 
ſtung / vier tauſend Dann zu huͤlff. Bern ven. 
ſchickte nit mehr als drey hundert Maii/ 
mit fhrem Hauptman von Buͤren / zu 
den vbrigen Eydgnoffen gen Chur. Da 
hetten fie die Kenferifchen gern beſucht 
vnd angegriffen/ ihnen aber wolte nies 
mand gefichen/alfo fielen fie in dz Etſch⸗ 
land / vnd vnangeſehen einer groffen ans 
erbottnen Brandſchatzung / verhergten 
vnd verbrenten ſie viel namhaffter Fle⸗ 
cken / erhielten einen groſſen Raub / zogẽ 
demnach widerumb das Land hinab / be⸗ 
ſetzten Meyenfeld mit zwey hundert 
Soldaten / vnd kamen hiemit ohne wei⸗ 
tere verrichtung zu hauß. 


Hieneben ſtreifften die in Waltzhut Striff 
ligende Keyſeriſche Beſatzungs⸗Knecht yeifen der 
indie Graffſchafft Baden’ erſtachen zu Kıyfırt. 
Lugkern drey der Eydgnoſſen Zuſaͤtzer / ſhen und 
vnd hingegen wagten ſich die Eipdgnof- Eydgnoſ⸗ 
fen fünffzchen hunderi ſtarck / von Co⸗ ſen. 
boleng vber Rhein / vor habens die Wel⸗ 
ſche Guardi zu Togeren auff zuheben / in 
abweichen aber derſelbigen erfchlugen fie 
fieben fhrer Feinden/ond befamen einen 

folchen 
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149 9, ſolchen Kaub/ daß jedem Soldaten cin 
Haupt Viechs zu gerheilt ward. Es 
vnterſtunden auch die Eydgnoſſen / die 
Keichenaum zu vberfallen / onnd jhnen 
ein fo fchädliches Ort / auß dem Weg 
zu raumen / Ihr anſchlag aber faͤhlet jh⸗ 
nen / vnnd zergieng dic hoffnung ohne 


Dieſe harte Kriegsgeſchaͤfft gien⸗ 
gen Keyſer Maximiliano wol zu Her 
ma 9 gen / derfelbige mahnet wider die Eyd⸗ 
Ber alle gnoſſen alle FürftenStänd und Staͤtt 
Reichs. deß Römifchen Reichs / nennet fievers 
Staͤnd raͤchter deß N. Reichs/Abfchrenger def 
wider DIE Reichs Gliedern / Vbertretter Keyſer⸗ 
dgnef licher Geſatzen / Schirmer / auffenthals 
ser und befürderer der Feinden deß Roͤ⸗ 
mifchen Reiche / Erbfeind vnd Ujfarpa- 
sores der engenthumblichen Landen deß 
Haufes Defterzcich/ Ertzfeind aller Ge⸗ 
rechtigkeit / vertreiber / außſchlager vnnd 
inrichter deß frommen vnſchuldigen 
dels / vnnd machte Die fach fo fcharpff/ 
das hin vnnd wider/ an offnen Cantzlen 
im Reich darüber Predigen gehalten’ 
vnd bie Vnterthanen härter wider fie/ 
dann den Tuͤrcken ſelbſi/ die Waffen zu 
brauchen vermahnet wurden. 

Auff S. Vlrichs Tag aber /fame 
Maximilianus vber See von Feldkirch 
herab / in die Statt Coſtentz / da fande er 
den Marggraffen von Brandenburg, 
Hertzog Georgen von Beyern / Hertzog 
Albrechten von Sachſen / Hertzog Lud⸗ 
wigen den ſungen Pfaltzgraffen / Her⸗ 
tzog Vlrichen von Wirtenberg / vnd viel 
mehr andere / mit einem ſtarcken Kriegs 
volck / inn Coſtentz ligende Fuͤrſten / So 
hatte auch der Hertzog von Meyland 
dem Keyſer zu hůlff in geheim / ein nicht 
geringe anzal Reiſiger herauß geſchickt / 
vnnd der Printz von Hiſpania / ſein dr 
Keyſers Sohn / die Welſche Guardi⸗ 
denen von Bern vñ Solothurn zu nach⸗ 
theil an die Grentzen verſteckt. 

Beſarũg Deß wegen vnnd zu verhůtung ge⸗ 

inn dem meinen Verderbens / ſchickten abermah⸗ 

len die von Zürich vierhundert / Bern 

Zeftareet. ein hundert / Lucern drey hundert / vnnd 
der vbrigen Orten ein jedes fünffgig 
Mannin das Schwaderloch / vnnd er⸗ 
botten ſich / der Apt vnd die Statt S. 
Gallen / auch an den Grentzen zu Bilsen/ 
vnd jhr beſts zu thun. 


Der Key 
ſer kompt 
gen Co⸗ 
Feng. 


Grundliche Beſchreibuug Nuͤchtl andiſcher 


Nichts deſtoweniger / vnd vnangeſe⸗ 
ben. fo freundlicher zufammenfesung/ 
erunge auf einer Zürichifchen Tagfas 
gung-der Geſante von Schweigza 
feiner-Dbern befelch / kurtzumb auf einen 
Srieden-fürwendende / Sieweren deh un 
Kriegens mad, jhr Landſeckel erfchdu fit, 
und ihnen ferneren foften außsuflichen/ 
nicht müglich,beharzet auff diefer feiner 
mepnung fo ſtarck / daß er auch durch fürs 
bildung der herzlichen Siegen / vnd deß 
groſſen Glůcks / ſo bihher &-Dre einer 
Eydgnoſchafft verliehen / deßwegt auch 
jhnen ohne nutzliche ruͤhmliche Artickel 
ſich mit den Keyſeriſchen einzulaſſen / v⸗ 
bei anſtaͤndig / vnd daß das Frantzoͤſiſche 
Geſchuͤtz allbereit auff der Straß w 
ſchwerlich von diefer feiner Meh 
mochte abgewendet werden. Sr gu 

In aller dieſer Kriegs nam arg 


4 99. 






©, Johans Tag, lieffeder Köni Srard, 
Franckreich / durch. feine anfehen reich 
Seſante / den Endgnoffen fürtragen, ſrricht 
fein Erbrecht ober das Hertogthumb A De 
Meyland/ welches ex von Balentina, land. 
weyland Yohans Galcagen / Grafen 

des Vertus, erfien Nergogen zu Mey⸗ 

land Zschter,feiner Großmutter erlans 
get,mit vermeldung weil kundbar / daß 

der jegige Hertzog von Meyland / wider 

fie die Eydg. ſeinem Schwagerdem Key 

fer zu gunſt / etliche der ſeinen zulauffen 
laſſen / jyhme nun ein anzahl jres Volcks 

zu bewilligen. Solches begehren aber 
ſchlugen jm die Eydgnoſſen mit freund⸗ 
lichen Worten auß / vnd entſchuldigten 

ſich auff dieſer zeiten jnen vorſchwaͤben⸗ 

de groſſe gefahr. 

Bald hierauff den 29. tag Brachmo / Melin⸗ 
nats / kame auch deß Hertzogẽ von Mey⸗ diſe 
land Bottſchafft/ nemlich zwen Graf⸗ Bott⸗ 
fen / mit dreiſſig Pferden / durch Wallis ſcafft 
herauß / inn die Eydanofchafft, deren a 
Schichten die von Bern Hans Rudolpht 5 
von Scharnachtol / Ludwigẽ von Dieß⸗ 
bach / vnd Doctor Thuͤring Fricker / jh⸗ 
sen Stattſchreiber entgegen/ empfiengẽ 
ſie ehrlich / vnd gaben jhnen die Propſtey 
zur Herbrig. 

Dieſe Bottſchafft ward von den Eyd⸗ —— 
gnoſſen zu Lucern auffden 10. tag Ham, "I 
monats verhört / begehrt zwiſchen dem 
Keyſer und den Eydgnoͤſſen er 

ins 


Gefechten. Das Siebende Buch 


h Begeaen verun limpffte die Frantzo 

* ſches —— — 4 

| ans/fo auch dafelbft mit viergig Pfer 
ankom̃en / vñ in gleicher Friedower⸗ 










bung / von feinesKönigs wegen war / den 
Hertzogen von Meyland / als obermit 

m Keyſer wider ein Eydgnoſchafft in 
correfpondeng vnnd vertrawen flünde/ 
sühmer dep Rönigs gutenengung gegen 
den Eydgnoflen/ vnd daß er nicht allein 










fer die gute verRändnuß vnd Freund⸗ 
affı,fo das Hauß Meyland /bey lan⸗ 
gen zeiten daher / mit gemeiner Eydgno⸗ 
Tchafft gehabi / irunge vmb verfchonung 
willen Chriſtenlichen Blutvergieſſens⸗ 

ſich das luͤck vmbwenden moͤchte⸗ 
aufj einen chlenden Frieden / vnd begert 
zübefchluß/ Es wolte ein Eydgnoſchafft 
den angefochtenen Hernogen von Mey⸗ 
land fůr befohlen haben / vnd jhme zum 
Rechien omb die furwendende Franck⸗ 


x 


reichifche anfprachen verhelffen- 

ln beyden Fürftlichen 
Borefchafft: — — hoch 
vnd freumdlich gedancket, vnd einer jede⸗ 
Das jenigefo ſie zu erhaltung eines ehr⸗ 
lichen Friedens / fonderbar aufbringen 


A 


mechte/zu verzichten nachgelaflen. 


Or Ri Denlete die Meyländifche Bott, 
ugvon fchafferden Keyſer ſampt fein Schwaͤ⸗ 
Stand, Bund / zum Frieden zubemegen/ 


gie en Eofteng. Der Ertz⸗ Biſchoff von 
— — verharret / den Krieg biß 
AAf volkomnen anzug / der Königlichen 
Armadanacher Meyland / auff zuhaltẽ / 
Inder Statt Zürich / vnnd bezahle den 
En ſſen achtig taufend ihnen ſchul⸗ 

dige 


cken. 
* alle diefer Handlung berath⸗ 
fehlageen fich der Keyſer vnd d Schwaͤ⸗ 
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bifche Bundyauff S Margaretbentag ı 499 
die Eydgnoſſen andreyen orten / zu Feld⸗ 
lirch / Coſtentz / vnnd Dornach zu vber ⸗ DieKe 
fallen / Sie auch wo muͤglich / einsmahls a 
außzudilgen. Solcher Rabrfchlag aber wollendie 
offenbarete ein Priefter von Zürich, der Eyds. an 
eines Schwäbifchen Hauptmans Cap, Fon 
lan worden war / und bewegtehiemie die 1“ wer 
——— zu fuͤrſichtiger Wachtbar⸗ ca 
Inſonder heit fchicketen die võ Bern 
dreyhundert jhres Volcks/ zu denen von feitcı jpre 
Biel/ den Laͤberberg / das Muͤnſterthal / Wacıen 
Valendis / vnnd S. Immer zu beſchir⸗ an. 
men. 


Item fuͤnff hundert Mann vnter 
Gilian Schonj/ Vogt zu Arwangen Shi 
gen Drugkronnd Schenekenbergrdaets oc gi 
was fchadens beſchechen / Gabe auch ons Bruck on 
ter Caſpar vom Stein’ denfelbigen zw‘ Sacn 
drey saufend Man, den Freunden vnnd ckeuberg. 
Feinden / jhr Korn ab zuſchneiden / vnnd 
ergangne verhergung zuraͤchen. 

Hatte ſich auch einem gethanen an⸗ 
ſchlag nach mit zwey tauſend jres volcks m 
in das Suntgaͤw zuzicchen entfchloffen/ 
vnd begehrt an die Eydgnoſſen ſich dar⸗ 
vber mit cin hundert fuͤnff vnd zwentzig / 
der jhren/ die ſie iun das Schwaderloch 
geſchickt / gütlich zu vermägen. 

Als aber die Ehdgnoſſen in amein/ 
von denen vonZürich in das Schwader⸗ 
loch gäß ernftlich/zu rettung deß Thur⸗ 
adws vermahnet worden / Fame diefer 
Suntgaͤwiſche Zug / mit groffi bedaw⸗ 
sen beyder Stätten’ Bern und Solo⸗ 
tburn/nicht zu folg. 

Hieneben ſchicketen die von Zu, di Schwa 
rich vnd Lucern / jedes Der acht hundert/ KO 
vnd Schwein fünf hundert Man / auch "cr, 
©. Gallen / vnd Appentzell ein feine an⸗ separct. 
zahl der ſhren / inn das Schwaderloch / 
alfo daß jene daſelbſt bey fechs taufend 
Epdgnoffen zufammen famen. Es fer 
sigeten auch die Eydgnoſſen dahin eylff 
find grober Büchfen von Frawenfeld/ 
deren fie den mehreren theil hievor zu 
Ermatingen gewunnen, fielleten diefels 
bigenandenn Geißberg gegen Coſtentz 
hinüber / und hielten fich inn guter ord⸗ 
nung darhinder/verhoffende / wann die 
Keyferifchen auß der Statt vnnd denn 
Bollwercken fich laſſen folten / auff fie 

Ga (08 
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14 99. loazu brennen / onnd dann zwilchen der 

Statt vnd jnen / einen einbruch zu thun. 
E.d znoſ. His aber ſoſchen tags / welches der zwolf⸗ 
fen (cf 2 Hew monals war / ſich zum ſtreit nie⸗ 
fen in dic and herfuͤr laſſen wolte / vnd allein das 
Statt Kriegs, Volck vor der State zum 
Sofa. Schawfatgefanden/onnd am Abend 

widerumb zu den T 


abgeſche ſſen / 
etliche Haͤuſer vnd Taͤcher inn Coſtentz 
beſchaͤdiget / vnd hiemit ein groſſer Laͤr⸗ 
men / als ob ſie die Stattzuflürmen ge 

willet Bade angerichtet. _ En 
rgens barnach/war S. Mars 
ee gascıhen Tag / ruͤſtet fich der Keyſer mit 


gegen den einem ereffenlichen/in aller eyl / auß dem fie 


Eyaznef- Hegaw / der Reichenaw / vnnd von Zell 
fin 22 berufftem —— — 
* P gigtaufend Dann gerechnet / die Epds 
gmoffen zu vberzichen/ lieſſe deß wegen 
erflich die Brugf vnnd Straſſen mit 
Hew / Stroh vnd Miſt / wol bedecken / vñ 
zoae demnach fruer Tagszeit / mit der 
Reichs Paner / welche dem Marggraf⸗ 
fen von Brandenburg zu tragen anbe⸗ 
fohlen war / auß der Start Coftens/mus 
ſtert fein Volck / theilet folches inn drey 
d hatte mit der ordnung biß 
vmb drey Vhren nach Mittag zu ehum. 
Die Eydgnoſſen ſtelleten ſich auch inn 
hrer guten Schlacht⸗ Ordnung zu ſtrei⸗ 
ten ſehr begierig herfuͤr / lieſſen etliche 
ſiuck Suͤchſen / zur ſalutation d Schwa⸗ 
ben erchoͤnen / ſchoſſen in ihre Bollwerck 
vnd erzeigten ſich frewdig vnd behertzt. 
Hierauff wurden die Keyſeriſchen 
vnter ihnen ſelbſt zweyirachtig Etliche 
ertiehen, ſagten / ſie weren nicht an die Schwei⸗ 
ſeriſch 
tzer fondern nur Coſtentz zu bewahren, 
außgefänder: Andere fie wolten fein 
anfahen / es were dann die gan⸗ 
tze Macht deß Reichs beyſammen ; Vnd 
dann die dritten / Die Keyſerliche Per⸗ 
ſon / vnd fo viel groſſer Fuͤrſten / an die 
ar Bawren zu wagen’ flele ihnen 
efchwerlich für/ / vnnd koͤndten deßwe⸗ 
gen inn einen ſo — angriff 
nicht bewilligen: Darüber der thewre 
Keyſer erʒuvnt / warffe fein? Händfchüh 
zorniglich von ſich / vnd ſprach: Es were 
nicht gut Schweiger mit Schweitz 
zu bekriegen / ritte hiemit von allem 


Grundliche Beſchreiwung Nachtlaudiſcher 


Heer durch Coſtentz / in Schwaben / vnd 1499 
Krieg nicht 


kame in Seen biefem 

mehr das Land herauf. Die Keyſeriſcht 
aber donnerten mit achsig ſtucken ihres 
groben gefchüges in Die ſſen / vñ 
zogen inn groſſem Rauch / mit ſolchem 
trang inn die Statt / daß die ſo inn viel 
ſtundt außgezogen / jegt in einer Stund 


— 


ſamptlich an jr gewarſame forfien ward, | 


Seſtracks morgens nechſt darnach/ 
verfügten fich zwen Herolden / ein Fran⸗ 
tz oͤſiſcher und ein Meylaͤndiſcher / ju den 
Eydgnoſſen in das Schwader loch / die 
begerten beyde vnterſchieden lich sw 


ſen veran 


den Parteyen zur Friedens Tradtation,. 


eines Öfeyts,folches auch erhielten mit 
anfesungeines T rich, 
auffMarieMagdaleng, Darauf verei 
teder Diepländifche Seſante / als dem 
der Frieden von ſeines Herren Stands 





wegen höchlich obgelegen, geſtracks zu 


den Keyſeriſchen vnd fürtrich deß ange⸗ 
fangnen: Der Frantzoſiſche hingegen 
verharrete noch etliche Tag lang im 
Schwader loch / vnd befichtiger mit vers 
— die wol befeſtnete Paſtey⸗ 
ne. dee Coblentz in der Graffſchafft 
aden, ee 

Dienfagsnac, Margarcıhz/ war 
der fechschende Tag Hımmonats / uns 
terfiunden die Keyſeriſche inn Coſtentz⸗ 
vor jhrer Statt das Korn mit gewalt 


abzuſchneyden / Als aber zwey groſſe 


fuck Buchſen auß dem Schwaderlsch 
auff fie loß gebrent, wich en fie wide: 
indie Statt; vnd wurden eilich 
biſch⸗Dundiſche / die fich zu wen herfür 
gelaſſen/ erſchoſſen. x 
Im gegentheil kamen der 


fifchen Parthey/vier taufend —— 


ſampt drey hundert Welbern daher, 


erndeten vor auf vmb Coſtentz / ſo beñ ſie 


mochten / geſpuͤreten fein hindern i 
brachten das gefamblere mit fich im Das 
— * PL: 
ernach auff den smengigfler 

Hewmonats / lieſſe fich —— 
Dlumigf/ ſampt Itel Fritz vo polen 
das Aheinthal vnnd Rorſchach zu ober- 
fallen / von Lindaw her mit etlicht ſchift 
auff den See / die lendett zwifchen Rhh⸗ 
negk vnd Stad / vnnd als ein gute ans 
zahl der da herumb ligenden BE 


= 


* 


Kr. 


’ 


Geſchichten. Das Sichende Buch. 


fieandem Port aufhalten wollen / wur⸗ 
den derfelbigen fiebensig Mann ers 
Ichlagen/ vnd der reiche Rudoiph Moͤ⸗ 
telin von Rapenſtein gefänglich hinge⸗ 
führe. 

Gleichwol erfolgte darüber auff 
rgterſchie Heyden feiten etliche Streiffreifen/ Hans 
mi Huber võ Embrach / bekame au Schaf⸗ 
* Das haufen’ «einen nambafften Kaub im 


us 


iheyen Hegaͤw⸗ Daynigen denen von Schaff⸗ 
hau 


1499 


naeh ward verbrennt-pnnd 
" Dochnichte fonders denckwirdigs auß⸗ 
As aber, hiezwifchen der meifie 
* theil der Eydgnoſſen / gegen Coſtentz 
— befchäfftiger/ vnnd Deßwegen vmb das 
eng Suntgaͤw kein fondere gefahr der Ends 
Drmac. gnoſſen / wid die Keyſeriſcht vorhanden 


war; adigte deſſen Johanns Im⸗ 
mer von Gilgenberg/ durch Schreiben 
darinn er fich Pfaͤfferhans zu nennen 
pflegte / der Evdgnoſſen widerpart / ſo 


ſich indem Suntgaͤw fünffzeben tau⸗ 
ſend ſtarck gelaͤgert / vnd gabe derſelbi⸗ 
gen ſich der Herrſchafft Dornach / denen 
von Solothurn gehoͤrig / zu naͤhern / vñ 
hiemit gemeinen Eydgnoſſen / der en⸗ 
den ein groſſen abbruch zu thun / einen 
gelegnen anlaß. 


Es waren aber jetzt bemelte Keyſe⸗ 
riſche Soldaten / dem gantzen Rhein⸗ 
ſtrom nach / von Coͤlln / Speyr / Worms 
biß fuͤr Straßburg herauff / auch auß 
dem Breißgaͤw vnd Suntgaͤw / hatten 
bey ſich etliche auß Geldren ankommene 
Landsknecht / vnd nicht wenig Burgun⸗ 
diſcher / von dem Hiſpaniſchen Printzen / 
ut feinem Vatter / dem Kenfer zugeſchick⸗ 
ee ter Reifiger/ die Welſche Gwardi ge⸗ 
Dornady, nenne. Das ganse Volck hatte zum 

Heerfuͤhrer / Öraff Heinrichen von Fürs 
ſtenberg / Diefe Keyſeriſche hielten vor 
Dornach ein ſicher weſen / ſchlemmeten / 
praſſeten / ſpielten / jauchtzten. Etliche 
jhrer Hauptleuten vnnd fuͤrnembſten 
Befelchohaberen / giengen inn langen 
Schauben vnnd Badhembdern daher / 
ſtelten ſich wie an einer Kirchweye und 
DBadenfahre. Daß dann vielen Kriegs 
erfahrnen / denen der Eydgnoſſen Art 
vnd Eygenſchafft bekant / vbel mißfiel/ 
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die vermahneten den Feld Herien gu 1499: 
einer ernfihafften Beldgerung/ / Wur⸗ 
den jedoch von demfelbigen vnfreund⸗ 

lich beantwortet / vnd jhnen trutzig fürs 
geworffen / warn ſie ſich foͤrchteten / ſo 

ſolten fie widerumb zu rugk an jhr heim» 

weſen kehren / vnnd befürderten mit ſol⸗ 
— ſorgloſe / der Eydgnoſſen 

g 


&s N“ zwar Dornach / an Maw⸗ 
ren vnd Paſteyen einen groſſen mangel / 
der Vogt pre Benedicht per ja Solotum 
weydlicher handveſter Mann / erfege FU auß 
durch fein Dapfferfeitdas alies / ſchickte 
die fachen gan fürfichtig an/ vnnd bes 
richtete fürderlich der jhme fürgefalles 
nen Kriegsgefahr feine Herren von 
Solothurn Diefelbigen ohne längere 
ſaͤumnuß / sogen mit ihrer Paner vnnd 
fünffzehen hundert Mannen / außder 
Statt: Hauptman darüber war / jhr 
Schultheiß⸗Niclaus Conrad / vnd Pas 
nertrager Vrß Ruchti / Mahneten hie⸗ 
neben die von Bern / jhre nechſtgelegne 
Eydgnoſſen / vmb eylenden zuzug / vnnd 
warteten zu Liechſtal der vbrigen gewar⸗ 
neten Eydgnoſſen ankunfft. Bern aber 
mahnet daruͤber nicht allein alle vbrige 
Ort der Eydgnoſchafft / ſondern auch 
ihre Verwante vnd Vnterthanen / Bes 
fahle Caſpar vom Stein / mit ſeinem 
Volck auß dem Frickthal / vnd die Aer⸗ 
gaͤwer auch auff Liechſtal zu ziehen / ver⸗ 
rucket den zwentzigſten tag Julij/mit der 
Paner / vnter den Hauptleuten / Caſpar 
vom Stein jetzt bemelt / vnd Rudolphen 
von Erlach / die Paner truge Conrad 
Vogt / vnd war ſein vortrager Caſpar 
Wyler/Hiemit kamen deß nachfolgen⸗ 
den Taas / deren von Bern vnd Solo⸗ 
thurn Volck zuſammen. 

Gleichſam denen von Bern / bega⸗ 
ben ſich auch die von Zuͤrich / mit einer 
Fahnen von vier hundert Mann zu Zurt 
Feld Haupıman darüber war Cafpar A 2 
Goldiin⸗ und Fendrich Jacob Stapfs auch auſ. 
fer. Sie zogen durch Lentzburg vnnd 
Olten in grofler eyl / auff Liechſtal / vnd 
ob ſie gleichwol von Lentzburg / biß da⸗ 
hin vngeeſſen verreiſet / wolte jedoch der 
Haupiman Goͤldlin feinen biſſen / biß 
daß er der Keyſeriſchen Laͤger befichtiget 

Gg ij het⸗ 
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= e/verſuchen / e deßhalben mit 
Dyno, Det u gienge deßh 


* 


Haupileuten von Bern und Solo⸗ 
thurn / auff einen Huͤgel von daher 
mochte er der Feinden vnordnung wol 
ſehen / vnd tiethe daß man vnverzogen⸗ 
lich einen angriff thun / vnd die ſach nit 
verweylen ſolte. 


Baefelchsleuten / die Keyſeriſchen zu ober 


Graͤndliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


jent watumb es zu thun were / Etliche d 4 99 


Herren / die in jhren Badkitteln herum̃ 
ſprungen / bey dem Wein vnd den Mär 
tzen / in vppigkeit jhre kurtzweil ſuchten ⸗ 
muſien ſich jetzt in einen andern Reyen 
begeben / vnnd mit dem Schwert jhren 
Wolluſt verfechten. Alſo geriethe es zu 


Knecht / vnd die Welſche Gwardi wider 


Erſter an Hiemit entgienge von aller drey einem harten blutigen Streit / darin lief 
Ben, Stätten Zirich/ Bern vñ Solothurn’ fen fich jnnfonderheit die Geldriſchen 


fallen’ eineinhäliger Rathſchlag / die 
machten zwifchen zwey onnd dren Vh⸗ 
ren nach Mittag ihre Ordnung / iheten 
alter loͤblicher gewohnheit nach / jhr Ge⸗ 
bett / zogen demnach inn aller ſtille vber 
die Schartenflu / an deß Schloſſes uns 


die Eydgnoſſen / ſo dapfferlich vnnd be⸗ 
hertzt gebrauchen / daß der Sieg etwas 


zeits in zweiffel ſtunde: vnnd hatten hie⸗ 


mit beyde theil wider einandern wol zu 
thun. 


Es kamen aber su den Eydgnoſſen / zucern 
auß ſonderer ſchickung Gottes / die von vnd Zu 
Lucern / in allem kampff vnd da die noth fomma 


dre ſeiten / vber ſtauden vnd ſtoͤck / Der 
Haupiman von Solothurn / welcher 


— 


mit etlichen weydlichen Soldaten fuͤr⸗ 
geſchoſſen war, mochte der Lands knech⸗ 
sen grobe ſchwuͤr / jhre vnzuͤchtige geber⸗ 
den / das tantzen / ſchreyen / vnnd verruch⸗ 


tes Leben / wol hoͤren vnd ſehen / verma⸗ 


net deß wegen feine ihme vntergebne 
Soldaten’ zur dapfferktit / vertroͤſtet fie 
Das Sort wider fo gottloſe Feind / jhnen 
Sieg vnd Gnad verleyhen würde: Fie⸗ 
le auch daruͤber mit ſolcher vngeſtuͤmm / 
wacker und mit ſolchem ernſt in Die Keys 
ſeriſche /obwers deß Schloſſes ligende 
Soldaten / daß ſolche / als vbereylet / nit 
wol zu Wehr kommen / noch den Eyd⸗ 


gnoſſen mis Mannhafftem widerſtand / 


begegnen mochten. Zu dem waren auch 
etliche in dem Keyſeriſchẽ Laͤger / die vers 
meynten nicht anderſt / dann es were die⸗ 
ſer vrploͤtzliche angriff / nur ein von den 
tollen zweytraͤchtigen Zaͤch⸗ Bruͤderen 
angerichteter Laͤrmen / vnnd hetten Dies 
feldigen wider einandern die Waffen ges 
zuckt / wolten deßwegen fchepden vnnd 


frieden. Auch jnſonderheit beſorgte ſich 


Graff Heinrich von Fuͤrſtenberg keiner 
gifahe / vnd antwortet einem ſeiner Bes 
felchs habern / der jhne etwas gewarſa⸗ 


zum groͤſten war / mit ihrem Volck zu De 
hülff vnd troſt / Dann cs hatten bemelte ® 


von Lucern/ zu einer Fahnen / die ciner 
— gleich geſtaltet war / acht hundert 

ann / vnter jhrem Schultheiß Fee⸗ 
ren / in dz Schwaderloch zu ziehen ver» 
ordnet / wie ſie aber zu Winterthur der 
gefahr gegen Dornach berichtet / zogen 


fie von daher fampt der Paner von 


Zug. fofie mit vier hunderte Mannenz 
vnter der conduction def Am̃an Steis 
ners / vnterwegen angetroffen / eylend 
das Land herab / vnd als ſie jetzt ſamen⸗ 
hafft nicht weit von dem Dre deß Tref⸗⸗ 
fens/ inndem Wald bey der Schartens 
flu angelanget/onnd jhnen etliche fluͤch⸗ 
tige auß der dreyen Stätten Heer / mit 
vermeldung/der groſſen gefahr / darinn 
das Kriegsvolck ſteckte / vnd daß es fie zu 
retten unmöglich’ begegnet waren / bes 
fchalte folche der Hauptman von Lu⸗ 
cern / als Feldflüchtige Leut / ſagt es were 
jnen bey den nothleydenden Eydgnoſſen 
beſtaͤndig zu verharren / vnnd nicht fo [ds 
ſterlich außzutretten / anſtaͤndiger gewe⸗ 
fen / Sie von Lucern hingegen wolten 
Ihr Leib und Leben/zu den Todten vnnd 


mer deß ſpiels gu achten verwarnet / wz * 


es doch deſſen bedoͤrffte / Es koͤndte fo gas 
nicht Schweitzer ſchneyen. 
An⸗riiß ¶ Ign allem dem / ſchluge ſich auch des 
derᷣane/ gantze Nacht y uck den dreyen Staͤtten / 


Schenden/als geireme Eydgnoſſen ſetzen. Man 
So sedte der Amman von Zug / Es mũ⸗ deren vun 
fie ihnen billich / zu ewiger fchand vnnd Lucern 
ſchmach dienen/wann fiedas gefecht ba; vnd 313 
sen / vnnd deflelbigen zu rertung jhrer 


—J— 


zu den vorigen / da gieng es erſt an den 
rechten einſi / die Keyſeriſchen merckten 


Eydgnoſſen / nicht theilhafftig werden 
ſolien / Vnnd geſetzt / daß —— die 
vd⸗ 


% “ - >. ya 
2 » 












moffen ſieglos / fo weren doch die 
4 Soyei h e zweiffels oh / fo ermäder/ 
dos man ſich —— empfangnt n 


eich — bey zwey NH 


welche ſich auß der Ordnung di 
J — leickt / vnd jre 
Streit verlaffen hatten / gie, 
6 peim per/mit einem groſ⸗ 
—————— 
rtheilen ſchrecken / biß ſie von 
ano Ten bey den Paneren er⸗ 



























aber jagten ihnen für Baſel hinab / fo 
"lang vnnd begierlich nach / biß daß die 
acht das nacheylen vnd niderjchlagen 
heyden mußte, Derhalben vnd als die 
vdgnoſſen nichts mehr ſchaffen moch⸗ 
en kayeten ſi ie nider / danckten dem ge⸗ 
valtigen Gott / vmb ihnen verlyehnen 
ieg / vnd kehreten hiemit / 
als ne: fünff Stund fang 
ihgeftandnen Streit ermüder / wider, 
n der Keyſeriſchen Laͤger zu rugk/ 
H r ich daſelb ſt mit Speiß onnd 
ack / vnnd berichteten noch deß A⸗ 
Ihr aller Herzen vnd bern vers 
ner glücklicher fachen. Morgis dar, 
h füreten fie das eroberte Eeſchuͤtz⸗ 
vnd anders fo die Feind hinderlaſſen / zu 
—— Banken jbre erfchlagne. 


Beme an) nach dem Trefs 
* e fen vnd zwengigfte Julij⸗ 

n auıc ihnen die von Vry 

| | nderwalden vnnd 
mb P Solgends an der Dictwos 

| die vonn Schweitz / auß dem 
maderioch / Erfreweten fich mit 
Ba erlangten Siegs/ beharre⸗ 


er 
h * 2 8 


asien, den fünff und zwentzigſten 
bemelts Monats für Baſel bins 

Ann meynung daß jhre Feind / wann 
(a Raach begierig / ſich jetzt er zei⸗ 
gen / vnnd mit jhnen einen Kampff an⸗ 


Geſchichten. "Das Shen Bi, 


€ dapfferlich herr. 
r / der Statt Bern an⸗ 


9 4 ie. 3. si ah el 
J 
* 


u“ = 
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treiten würden. 

Baßleren viel A die 
fchafften jnen zw, —— anck/ 
vmb einen leydenl fenning? nd | 
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ihrer Statt / vnd lieſſen die vern 


aupileut vnd Knecht 7 Ihrer * 5 
Peg a wer deß fonft degehret / inn 
tatt. Von daher als jhnen fein 
ER begegnen wolte/ zogen fie wibers 


umb das lLand herauf; WR Hauß 

Neben dem aber daß ein urger⸗ * Adel 
fehaffe zu Baſel⸗ den Eydgnoffen wol Lund die 
gewogen / waren jedoch etliche Adels, Thumbs 


Perſonen / vnnd die ee ET 


gantz Keyſeriſch / die fchiekten jhnen ihres fe den 
Silbergeſchirrs und koͤſtliche Kleyder / Eydgnoſ⸗ 
in das Lager / vnnd lieſſen an dem Tag fin wider 
def Streits / auff dem Munſterthurn/ WS 
ein herzlich Nachtmahl bereiten / von 

daher den anlauff/ ſurm vnnd verders 

bung dep Schtoffes Dornach zu beſich⸗ 

tigen/ muften aber dem widerfpich/onnd 

groffem niderlag jhrer. Freunden zu 
ſchawen. 

In dieſem Treffen kamen inn der Gewinn 

Epdgnoſſen gewalt / ein groſſe —* pi⸗ Dir Eyd⸗ 
Büchfen fanff vnnd fünffsig Cenener MO 
fihwer/ das Kaͤtterlein von Enfisheim 
genennet-fo noch heut ben tag ind Stat 
Bern Zeughauß zu ſehen / ein Carthau⸗ 
nen von viertzig Centnern / ein Meſſin⸗ 
ge Carthaunen / vnd vier halb Schlan⸗ 
gen / ſo alle deß Keyſers / tem vier Stein 
Bůͤchſen / vnd neun ringer Schlangen/ 
welche deren von Straßburg geweſen / 
auch viel Hagken ⸗ Buͤchſen + Pulver / 
Bley / Zaͤlten / Harniſch / vnnd Wehr/ 
defien alics ein groffer Borrath vorbans 
den. tem die beyde Paner von Freys 
burg vnd Enſisheim / vnd ein Fahnen 
von Straßburg / ſampt noch ſieben an⸗ 
dern Fahnen. 

An Mannſchafft verlohren die Key / Zahl der 
ſeriſchen in dieſem namhafften Treffen/ Aſchlage⸗ 
drey tauſend jhres Boluͤs/vnnd darun⸗ nen. 
der / neben vielen fuͤrnemmen Adels⸗ 
Perſonen / Graff Heinrichen von Fuͤr⸗ 
ſtenberg / jhren Feld⸗ Herzen / Graff Egk⸗ 
Br andere haben Wilhelmen von 

itſch / Matthiam von Caſtelwart / 
Senraden von Vtenheim / vnnd Arbos 
Gs iii gaſt 


» aeichug 
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1499 gafiwon Kagenegk / deren von Straß⸗ 
burg Fendrich. 

Hingegen blieben vber hievor vers. 
zeichnete Eydgnoſſen / ein hundert jhrer 
Soldaten auff dem Platz / deren werden 
allein auß der Statt Bern ( welche dan 
die meifte anzahl Volcks in diefem freie 
gehabt) ein onnd zwentzig eingefellener 
SBurgren gezelt / als vnter andern Georg 
Freyburger / Vlrich Ruͤtiman / Hein⸗ 
sich Pirri / Simon Subinger Hans 
Koli / Adam Willending/onnd Paulus 
—— + ein ſehr Bunftreicher 


Soilcher letzte zwifchen den Key⸗ 
ſeriſchen vnnd Eydgnoſſen gehaltene 
Feld⸗Streit / machte den Epdgnojfen 
viel anſchens / vnnd jagte im gegentheil 
ihren Feinden einen ſolchen klupff in ven 
Buſen / daß die im Schwaderloch is 
gende Soldaten da fürbin nit vielmehr 
fich zu peforgen hatten, vnd der Schwaͤ⸗ 
bifche Bund von dem blutigen Krieg/ 
von Tag zu Tag / je länger je mehr / dem 
lieben Frieden ſich naͤhert. 

Inn dem auch / als die Eydgnoſſen 
D Fran⸗ noch nicht von Dornach anheimiſch⸗ 
Höhle kame zu groſſem ſchrecken der Keyſeri⸗ 
ſchen / das Frantzoͤſiſche verfprochne ges 
die Eyr Ihürin die Tydgnoſchafft / nemlich acht 
gnoſchaft groffe fuck Büchfen / zwey hundert 
Centner Dulvers/drey hunderte Ehrine 
Kuglen / zwey hundert eyſerne Kloͤs / vnd 

fuͤnfſtzig Wagen / mit Bicklen / Hawen 

vñ Schaufflen / alles in deß Koͤnigs ver⸗ 

lag / welches täglich ein hundert fänff 

vnd zwentzig Kronen koſtet / zu dem als 

lem fchiefet onnd verfoldere der König/ 

zwoͤlff erfahrne Büchfenmeifter herauß/ 


vnd erzeigtsfich geaenden Eydgnoſſen G 


ſehr freundlich · Jedoch fo ward ſolches 
geſchuͤßz nicht gebraucht / fonders dem 
König’ nach befchloffenem Frieden/wis 
derumb zugeſchickt / onnd den Büchfens 
imeiftern/ auß def von Baldegk Brands 
fehagung vier hundert Gulden ver 
Die Fran ehren 
— Die Frantzoſen trungen zwar gantz 
ascen dir ernſtlich auff beharrung deß Kriegs: Es 
beharcüg cebotte ſich auch ein Hauptman auß 
deß kriegs Franckreich / der auff folch end hin zu 
Troy / einer ar twort wartet / den Eyd⸗ 
gnoſſen ſechs hundert Reiſiger in ſeinem 


Grundliche Beſchreibung Nachilandiſcher 


koſten zuguführen/mweil aber beyde Par⸗ 14 99. 
theyen deß langen Kriegs verdrůſſig⸗ 
auch der Meylandiſche Gefante,in der . 
Friedens Tractation geflieſſen war / ge⸗ 
riethe die fach allgemach zu einer vers 
fühnung. ET IR 
Nichts deſto weniger ward Coſt 
mit einer frifchen Beſatung / Freytags Aufi: 
vor Barcholomzi, verfehen die rähmere Yant 
viel,ond there fich wider die Schweiger I} 
groffer ftreichen auß / ſiele auch denfels " 
bigen inn ihr Läger/ Au 
gen mit verlurſt zwentzig deraller file 
nejten unter jhnen / in die Flucht geſchla⸗ 
gen / vnnd den trutzigen Geſellen folcher 
maſſen gezwaget / daß ſie da fürbindie 
Schwetrtzer an zugreiffen nicht mehr ges. 
| 2% 















uflet. ——— 
Es ſchicket auch dieſer zeit die Statt 
Nürenderge ſechs hundert ar | 


oſſen 


Beſatzung gen Lauffenburg / vñ wurden 
alle andere Schwaͤbiſche an den Gruns y, 
sen ligende Staͤtt / dergeflaltem mis purz iu 
Volck gefterekt,daf gemeine Endgnof hen. 
fen fich mit befier Macht / vñ dem Frans 
söfifchen Öefchüg zu Brugfzubefamb- · 
len / vnd von daher nacher Lauffenburg /—/⸗/ 
ſelbige Statt zu beſchieſſen / ſich ent ⸗ 
ſchloſſen Als aber entzwiſchen / durch 
ſehr ernſtliche vnter handlung / der fr 
laͤndiſchen Bottſchafft / beydes die Ki — 
ferifche onnd Endgnöffiiche Darm — > 
festlich in er | { 
















ren mochte/doßes den | — 
fein vmb das Landgericht im 
(darfür jhnen doch Falten 9 e 
ulden gebotten wordt) zu thun wa 
Brachtefie entlich die fach fo wei 
beyden Partheyen / auff den achten Se 
piembris ein Tag gen, Bafel angefent/ 
Vnd alsdifmatsfchlicßtichs nichtemere 
handlet / ein andere C — — 
zwey vnd zwentzigſten bemelt nats/ 
auch dahin beſtimmet. Da ward inn 
beyweſen der nach verzeichneten Koyſe⸗ 
riſchen vnnd Eydgnoͤſſiſchen Gemwaltss - 
habern / alle ftreitigkeit / mit einfuͤhrung 
eines beharrlichen Friedens / gänslich 
auffgehebt. 
Auff Keyſers Maximiliani feiten/ 
crzeig⸗ 


pr 


Sefhichten Das Siebende Buch. 


aglaten fich: Caſimirus / Marggraff 
EN zu non 


Artikel, 


Johans von Zallburg/vertriebner Bis, 
fchoff zu Worms. 

Graff Philips von Naſſaw. 

Paul von Liechtenſteig / ab der Etſch. 
Johans von Abſperg / auß Francktland. 
Sans von Tiengen Ritter/ 

Cypriã Serẽtiner deß Keyſers Cantzler. 
Auß der Eydgnoſchafft vnnd von jhret 


wegent 

Dir Ertz⸗Biſchoff von Sans / def Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich Geſanter. 

Von Zurich Rudolph Aeſcher / Burger 

meiſter / Heinrich Goͤldli / Ritter Hans 

Bieger/ vñ Ludwig ArtanStarfcheiber. 

Bon Bern Wilhelm von Diefbach/ 
Schultheiß / Hans Rudolph võ Schar⸗ 
nachtal / vnnd Thäring Fricker / beyder 
Rechten Doctor/Stattfchreiber. 

So waren auch ſo wol von einem jedẽ 
der vbrigen Eydgnoͤſſiſchen Orten / als 
den zugewanten / Rotweil / Schaffhaus 
ſen / Appenzell / S. Gallen / Wallis/ 
Biel vnd Chur/ ſonderbare Deputierte, 
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gehabte Pfandſchafften / ZinsZehen⸗ 4 9 9 
en / vnnd an⸗ 


den Schulden, Erbſchafften/ vnnd 
ders dergleichen vorbehalten / vnd bie 
Vnterthanengethaner huldung wegen/ 
von jrer Oberkeit weder beſchwert noch 
erſucht werden. 

Vnd weil die von Solothurn beyde 
Schloͤſſer / Düren vnd Thierſtein / mit 
Leuten vnd Gut / zu jhren handen gezo⸗ 
gen hetten / vnd ſelbige etlicher jhnen son 
den Graffen von Thierſtein / außſte hend 
Schulden wegen / zu behalten vermeyn⸗ 
ten / ſolten bemelte Oraffen alsbald gegẽ 
denen von Solothurn / vmb die anſpre⸗ 
chende ſum̃ / ſolche von nechſtkommender 
Weynacht an / vber ein Jahr außzuriche 
ten / ſich verſchreiben / Fals aber ſie da⸗ 
ran ſaͤumig/ die Solothurner auff obbe⸗ 
melte Graffſchafft Thierſtein / vñ Herr⸗ 
ſchafft Pfaͤffingen / als jhr Vnterpfand 
zu greiffen / befuͤgt / vnd wann die Graf⸗ 
fun von Thierſtein/ inns kuͤnfftig folche 
Herrſchafft zu verkauffen willens / denen 
von Solothurn / was der Burgrechts 
Brieff außweiſct / lauter vor behalten 


auch Gochart Apt zu S. Gallen / in eig⸗ fenn 


ner Perſon zugegen. 

Die Frieds Artickel belangend / be⸗ 

ſtunden folchs ſubſtantzlich in folgendem 
Inhalt. 
Es ſolten die ſechs Gericht im Braͤ⸗ 
tigaͤw / widrumb wie hievor ohne nach⸗ 
theil / Keyſer Maximiliano als Hertzo⸗ 
gen su Oeſterzeich ſchweren / und nichts 
deſto weniger’ ben mit den Buͤntneren 
eingetrettner Buͤndnuß verbleiben. 

Der vmb der Stifft Chur and def 
Keyſers / als Öraffen su Tyrol / entſtan⸗ 
dener Spanen wegen / beyde Partheyen / 
auff Bifcheff Fridrichẽ von Augfpurg/ 
vnd feineonparchenifche Raͤth / zu auß⸗ 
ſpruch kommen / vnd deſſen ſo alſo erkent 
wuͤrde / maͤnniglich fich halten. 

Alle feindliche in dieſem Krieg mit 
Raub ond Brand verübte Thatt / hin / 
todt vnd ab/auch niemand Darumb dem 
andemn/einichen abtrag zu thun verbuns 
den ſeyn. 

Die eingenomne Staͤtt vnd Lands 


Schafften/dem deſſen ſie vor angangnem 
Kri „rg fenn vnnd eins 


eben Jedoch ale rechtmaſſige / daran 


en [3 

Darneben die vier hundert Gulden, 
welche fie ihnen auff die Herrſchafft Büs 
ren gelichen / biß nechſter Weynacht ers 
legt / oder aber ſolches Schloß, non den? 
von Solothurn eingenommen / vnnd 
wann in ſachen / jhre anſprach berührid/ 
die von Solothurn wider die von Thier⸗ 
ſtein inn zerwuͤrffnuß gerathen folten/ 
dieſelbige hierunder geſetztem außtrag 
nach / entſcheyden: Jedoch wider Solo⸗ 
thurnkein Biſchoff von DBafel in die ſem 
Geſchaͤfft gebraucht werden. 

Das Landgericht im Thurgaͤw / wel⸗ 
ches die von Coſtentz hievor pfandsweiß 
vom Reich ingehabt / folte der Parthey 
verbleiben / deren es die Gerichts⸗Herrn 
in Monats frift/zu erfennen wuͤrden 

Schmach vnnd Scheltwort abges 
than / auch die Vbertretter an Leib onnd 
Gut geftraffe werden. 

Kein theil dem andern Die feinen’ 
weder zu Burgern/ noch inn fchirm ans 
nemmen / Es woltedann jemand hinder 
demſelben haußhablich wohnen. 

Brandſchatzungẽ vnd Rantionẽ abo⸗ 
liert ſein / vñ je ein Partey d andn / auff 
Gg iili ein 
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3;8 
ein vrfech / end zimliche bezahlung der 
koſt / ſhre gefangne herauß geben. 
vollkommener eroͤrterung aller 
nt indas fünfftige fuͤrfal⸗ 
möchten /foltenwifchen den Keyſe⸗ 


riſchen vnd Eydgnoſſen / die Bifchoffe 


von Tofteng oder Baſel / oder auch der 
Burgermeiſter / Kleine vnnd Groffe 


Rath der Start Baſel / mit etwas con- 
ditionen gebetten ſeyn. Mh 

. Bndhiemitalle auff die Eydgnoſ⸗ 
ſen / oder auch Ihre angehoͤrige / gefallene 
Keyſerliche Vngnad / Aacht vnd Pro⸗ 
ceß au 

tig gehalten werden. 

San dieſem jetzt wol verknuͤpfften 
Frieden / wurden von Keyſer Maximi⸗ 
liano eingeſchloſſen / das Hauß Veſter⸗ 
reich / der Hersog von Meyland / alle 
Chuͤr⸗ Fuͤrſten / Furſten vnd Staͤnd deß 
Roͤmiſchen Reichs: Item vnd jnſonder⸗ 

eit die Biſchoffe von Straßburg vnnd 
aſel: Die Staͤtt / Straßburg / Baſel / 
Colmar / Schletſtatt / Keiſerſperg / Roß 


beim’ Obernheim / Kunſheim / Muͤn ſter 
vnd Mallhauſen. ae 
Die noflen behielten ihnen 


vor / den Konig in Franckreich / Alle die 
ſo mit jhnen in Buͤndnuß vnnd vereini⸗ 
gung vergeiffenSonderlich aber Gott⸗ 
nk: Apt zu S. Ballen / deſſelbigen 
otts hauß leut / die Statt Sanct Hal⸗ 
len + das Land Appenzell / die Srätt 
Schaffhaufen vnd Rot weil / fampt den 
Graw⸗ Buͤntnern in Churwalen. 

Deß Friede» Briefe datum iſt zu 
Baſel / auff Sontag Sanct Mauritzen 
Tag / vnter deß Keyſers / gemeiner Or⸗ 
ten der Eydgnoſchafft / vnnd der Statt 
Chur Inſiglen. 

Vnnd hiemit kame dieſer blutige 
Krieg zu end darüber ſich beyde fo wol 
die Schwäbifch: Bündifche/als die Eyd 
gnoͤſſiſche zu erfreiwen hatten,dann we⸗ 
der Dieeine/noch die andre Parthey / viel 
gemwinns dardurch erholet der Ruhm 
deß Siege vnd erhaltung def Landge⸗ 
richts im Thurgaͤw / verbliebe den Eyd⸗ 
gnoſſen; Die verloren hingegẽ feine red⸗ 
liche Leut / vnnd kamen deß Spiels inn 
Sroſſen koſten / die Reyferiiche mus 
fen auch dardurch viel ſhrer nam⸗ 


chebt / fuͤr unnäg vnd vnkraͤff⸗ 
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ebaͤwen manglen / verkriegten ein 
groſſes Gut / vnnd hatten nichts als ver⸗ 
gebne mäh vnd arbeit / in diſem verdrůſ⸗ 
ſigen / auß lauterm neyd vnd verbunſt ge⸗ 
floſſenem Kriegergefchäffterlanget. 
—— 


4J Sache a 


haften angehörigen rauen cn 9 9, 










fie feinen Fürfe 
Krieg bi Rau ‘ gen v ge 
doch zuvor vnd preiſet € 
fein gnad vnd himmliſch 
hen. Vnnd vermahı 
Eydgnoſſen abermaten 
lichen ond beweglichen X 
Herren / deß Hertzogen 
jest in feinen hoͤchſten n 
su fein/demjelbigen zu? 
mäfliger weiß gehoͤrete 
vnd fich vmb bewieſne 
bar zu erzeigen / Erbe 
willigten Articklen / vnd 
geſtelt wurden / ein fleiſſi 
haben. Lieſſe einem ſed en / zu 
anzeiqung eines guten w inff € 
hen Kheinifcher Gulden Pop nm 
ſcheydete hiemit von Bafh 

Als nun beyder Partheyen verort 
nete Anwaͤlt / mit einandern. / inn dam 


J * 
ni 3 
ven Dot: 
Der DE 
— — — — 
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fen feine 
urken 

ben zuſe⸗ 

pen, 


sn 







Münfterdas Te Deum Laudamus fin nr 
gen laſſen / GOtt vmb den verlohnen ande 
Sieg danck geſagt / vnnd einandern zu vonein, 
ruh vnd freundfchafftt net hattẽ/ auder. 
nahme ein jede derſelbigen von der an⸗ 
dern einen freundlichen vrlaub. 

Es ward auch diſer glück! and⸗ 
lung halb / allenthalben im —2 ge 
in ganser Epdgnofchaft fchr ermfllich Zhurzie 


gefrolocket / Frewd geleutet / vnd zu voll⸗ an die x 
fomner verfühnung der Partheyen / das bin Di 
Landgericht im Thurgaw / den sehen 
Orten der Eydgnoſchafft mis verdruß 

deren von Coſtentz zugefprochen. 


Als aber die Fränsfifche Borrfchaffe 
diefes Friedens verdrüffig/ vnd viel lies 
berden Krieg zwifchen den Keyſeriſchen 
und Eydg. noch Ienger erhalten woͤllen / 

sogen 


— u ie — 


sch 


mit den 
Graffen 








reftiruirt. 
— — / vmb bitt Sic drey 
je deren von So willen deren von Bern / die drey Brüder gefanane 
8 und ABotff von Brã⸗ —5 
dis ledig 
gelaſſen. 


(6, mit if iemit ab ermah len / ein trüben ges 
1 Rledigat Eur —* mit —— —* 
er dicke — glang vertrieben. 


Eude deß Siebenden Bude, 
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Inhalt deß Achten Buchs. 


5 ER Koͤnig von Franckreich bekrieget Ludovicum 
Sdrtiaw. vnd erobert das Hertzogthumb Meyland. 
IN? Sfortia hingegegen machet jhme gunſt bey den Eyd⸗ 

Mgnoſſen. Bellentz ergibt ſich andievon Vry. Der 

N Mepländifche Hertzog wird in Nauora von den Fran⸗ 

8 Hofen gefangen / vnd in Franckreich geführt, Etliche 

Ort der Eydgnoſchafft kommen in einen ſonderba⸗ 

Eren Erb⸗Frieden mit dem Hauß Veſterreich. Die 

Könige von Franckreich und Arragonia, vergleichen 

ſich deß Koͤnigreichs Neaples wegen. Baſel vnnd 

I Schaffhaufen kommen in den Eydgnoͤſſiſchen Bund. 

Es erhebt ſich ein Zweytracht zwiſchen dem Hertzogen von Savoy / vund dem 
GSraffen von Newenburg. Die Graffſchafft Gryers fälles an den Stammen 

von Montferuant, Zürich wird mit den ſieben Orten von wegen def Zolls zu 

Cloten vertragen, Der Krieg in Italien zwifchen Franckreich und den Arrago⸗ 

niſchen engünder ſich hefftig. Bellentz wegen erhebt ſich cin groſſe figeitig Feitzbi 
wird hernach Durch ernſtliche einl egung der Eydgnoſſen geſtillet und das König, 
weich Neaples von den Frantzoſen verlohren. Die Öraffichafft Newenburg fAl 
det auff den Frantzoͤſiſchen Stammen von Longueville. Ein ſchwerer Krieger 

Bd fich zwiſchen dem Hergogen vor Beyern / vnd dem Pfaltz⸗ (heit 

er Renfer begehrt Buͤndnuß vnd huͤlff von den Eydgnoſſen. Dievon Wal⸗ 
kommen in zerwuͤrffnuß mit Savoy. Bern vnd der Biſchoff von Baſel werden 
von wegen deß Münfterthals vertragen. Die von Rotweil beharren beſtaͤndig 
bey den Eydgnoſſen. Der Genueſer Krieg gehet in Italia mit vngelegenheit der 

Eydgnoſſen an. Seltzame vor dieſem vngewonte Practicken werden in der Eyd⸗ 

gnoſchafft angerichtet. Die Prediger vnd Barfuſſer ſchreiben widereinandern 

von der Empfaͤngnuß Mariæ wegen / vnd werden deßwegen falſche erſcheinungen 
in der Statt Bern erdichtet. Handlung vnd ſtraff daruͤber. Der Keyfer Maximi⸗ 
lianus wird an ſeiner Romfahrt verhindert / Er wird von den Venetianern beſchaͤ⸗ 
diget. Ein ſtarcker Bund erhebt ſich wider dieſelbigen. Johannes de Furno 
braucht mit fürwendenden Gaab⸗WBrieffen groſſe Falſchheiten wider den Hertzo⸗ 
gen von Savoy, Baͤpſtlicher Agent/ondder Baſthart von Savoy’ werden zu 

ern Burger, Es erhebt fich ein groffe Mörder Rote vmb Bern ond Solothurn. 

Der groffe Bunde befriegerdie Denetianer, Starte Werbungen der Königen 

und Potentaten andie Eydgnoſſen vmb Freundfchafft- Auch die Hersogen von 

Wirtenderg ernewern / theils mic den Eydgnoflen / vnnd theils mit Bern / jhre 

Bünde Begreifft den verlauffvon schen Jahren. 










N SR onnd nach allem be> 


anzahl Teutſchen Rriegsvolcs hinein 
fchluß deß Friedens/ 


auch die Eydgnoſſen würden durch den 






ax 
FRE: 
3 337; zeiten dem Keyſer vn 
AI 2 den Eydgnoſſen / wie in 
8 fg ‚porbefchriebnem Buch 
Ir zu ſehen / auffgerichter/ 
ae Bekärfiere fich der FrangsfifcheRönig 
u Ludwig / zu ereberung deß Hertzog⸗ 
thumbs Meyland nicht wenig / Bapſt 
Alexander ſampt feinem Sohn Cæſare 


ber König SS N 
ingrand, Tr v? 


Borgia ‚die Herifchafften Venedig vnd fr 


Florentz / erzeigten jhre Huͤlff. Marg⸗ 
graff Chriſtoyh von Baden’ fuͤhrte ein 


glantz der Sonnenſcheinenden Cronen/ 
fo verblendet / daß viel der jhren den Koͤ⸗ 
nigifchen zulieffen / Alſo dag jetzt die 
Frantzoſen in groſſer anzahl / zu verrich⸗ 
tung jhres vorhabens / beſamblet wart. 
Es hetten zwar die Fuͤrgeſetzte und Ob⸗ 
rein der Epdgnofihafft folchen hinzug 
der ihren verhindert / ſie mochten aber die 
ewdige Kriegens gewohnte Soldaten 
nicht behalten / vnd muſten dem entzaͤu⸗ 
meten Pferd ober die weite feinen nt 

laſſen. 


1499. 


Geſchichten. Das Achte Buch, 


laſſen / Nichts deſto weniger ſpanneten 
die von Bern / auff —* ihrer vngehor⸗ 
ſamen hin gezogner Burgeren / namen 
den Een Berg Riva ‚Herzen zu 
Prengin, Michael Ölafer den Müngs 
meiſter / Benedicht Müller vnd andere 
efanglich an / vnd behielten ſie biß nach 
| Ä u 


Es eroberte aber gleich zu anfan 
das Fr —— — 


Dr Her 
Kon Das Fran 
nude % am⸗ andre vmb Meyland ge⸗ 


1499 
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xrt / noͤthiget den Hertzog Lud⸗ 
— in wigen fo hart / daß er ſeine Kinder / ſampt 
aid» einem ſchatz von zweymal hundert tau⸗ 
land . fend Ducasen/mit dem Cardinal Aſca⸗ 
nio feinem Bruder/ond Galeatzio von 
u. Severin * ee 
Jußbr ertiget / Bernhar⸗ 
—B——— von Pavia bürs 
- tigen Edling/die Hut deß ſtarcken / mit 
— ** ovian/ vnnd Kriegs muniti⸗ 
‚wol verſehnem Schloſſes / nebend 
taufend Soldaten vertrawet / den 
Borromeeren / Meylaͤndiſchen Edelleu⸗ 
ein/die Herrſchaff ten / ſo er jhnen hievor 
abgefchremnt ſie dardurch inn gunſt zu 
behalten (jedoch zu ſpat) einhaͤndiget⸗ 
vnd den an mtr Septem dris/ mit 
dem Cardinal von Eſt / vnd einer guten 
anzahl Reiſiger / feinen Rindern mach 
—— dem Keyſer 
gab. 


une & vs Meylaͤndiſchen Hertzo⸗ 
ven en — Flucht, verurſachete 


















fmpe Menlandniandere Staͤtt deß Hertzog⸗ 
denua thumbs orige Staͤtt / dem Fran’ 


von den zoſen die Thor zu oͤffnen / Alſo dz in kur⸗ 

ms gem das herzliche Meylaͤndiſche Fuͤrſte⸗ 

* chumb / von König Ludwigen vollfom- 

ie ward. Auch Genua 

(darüber Hertzog Ludwig die Adurnos 

gu Regenten geſetzt) befinnete fich nicht 

lang / fondern warffe fich mit groſſem 

polg: re * 
ſieghafftt Frantzoſen in die ſchoß. 

iein 4 noch dz herzliche Schloß Mey, 

landinderÖfortianeren gewakt / daſſel⸗ 

bige aber verkauffte vmb einmal hun⸗ 

dert tauſend Cronen / ſampt dem halben 

eheil darinn ligender Fahrhaab / auch 

verſprechnng einer Hauptmanſchafft 

ober ein hundert Langen/Bernhardinus 


 glücklicheneroberung 7 deß Hertzog ⸗ 
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de Corte,mit Rath vnnd befürberung ; 

Philippi de —— —8 er 
it⸗ Hauptleuten / den Frangofen bes 

kame aber vber ſolche feine hrewloſe 

That / kein andere befohnung - Dann 

daß er als ein Verräter vnnd Mains 

eydiger von maͤnniglichem inn Haß/ 

vnd in ein ſolche verachtung geriethe/ 

daß er kurtz darnach / mit groſſem rewen 

ſeines geſchoſſenen Faͤhlers / in merckli⸗ 

lichem ſchmertzen / vnnd außerben ſein 

berrübtes Leben ender, 


So bald nun König Ludwig dieſer 


thumbs Meyland bericht empfangen, Fe 
fame erauffder Poſt in Italiam / hielte 
zu Meyland einen Koͤniglichen einritt / 
erlieſſe die Burgerſchafft vieler jhnen 
von den Sfortianiſchen aufferlegter 
Beſchwerden / Begnadet die ſo ſich ſel⸗ 
nem Feind anhaͤngig erzeigt / ſetzet Die 
Adels Perſonen die hievor von Hertzog 
Eudmwigen jhrer Guͤtteren beraubet / der⸗ 
ſelbigen widerumb in Poſſeſs wann aber 
etliche folcher ſtucken / zu fehr alieniert, 
bezahlet er die Anſprechenden / ſich vmb 
andere Guͤtter zu bewerben / mit baarem 
Gele. Beruͤffet durch ein aufgangen 
Edı& ‚die Re&ores vnnd Profeflorcs 
ber Freyen Kuͤnſten / begabet deren et» 
liche mit Guͤtteren / andere mit reichen 
Beſoldungen / ehret den Adel feines 
Lands / mit ſeiner Tafel/ verordnet zum 
Gubernatoren deß eroberten Fürftens 
rhumbs / Iohannem Jacobum Trivul- 
ſum, einen erbornen Meylaͤnder / vnnd 
verehret demfelbigen gu widergelt feiner 
getrewen Dienſten/ die Statt Vigefam 
vnd andere namhaffte ſtuck. 


Hierauff beſetzet er auch die fuͤrnem⸗ Sein ver 
fie Plaͤtz deß Hertzogthumbs / mit ordnung 
Frantzoſen / Schotten vnd Eydgnoſſen / daſelbſt. 
Befahle Genuam Philippo von Ra⸗ 
venſtein / vnnd das Schloß Menland, 
Quintino einem Schottländifchen 
Hauptman / mit zwey hundert Frantzo⸗ 
ſen zu bewaren. 

Als er aber vermercket / daß folche fein 
einnefiung deß Hertzogthumbs Mey⸗ 
land / vnnd die außtreibung Hertzog 
Ludwigen nicht jederman gefaͤllig⸗ 
infonderbeis weil dieſes Fuͤrſtenthumb / 

deß 
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14 99. dc; Römiſchen Reichs Lehen / vnnd deß⸗ 
wegen der Keyſer / ſeines boliebens daru⸗ 
ben zu Aßenſieren, gewalt haben folte/ 
Sch er füb dato 2. Septembris, ge⸗ 
meinen Eydgnoſſen ſeinen glimpff / ver⸗ 
meldet / Es hette der Sfortia an Mey⸗ 
land kein Recht / Er hingegen were deß 
Fünftenthumbe rechter Erb / vermahnet 
fie zu beharrlicher Freundſchafft / vnd ers 
botte fich hinwiderumb vieler Ehren vnd 
or ar Zu nem fchickteer auch im 
odclobri feinen Baili von Dyfion , welchen 
Exr zum Prefeci gen Chum gemacht / der 
Teutſchen Hauptman / zu den Eydgnoſ⸗ 
fen gen Zürich / lieſſe denſelbigen fein 

er —— 
Fürftenmenbs/ncben anbiet eund⸗ 
ſqafft / beydes als cin König vö Franck⸗ 
reich / vnnd ein Hertzog von Meyland/ 


d i⸗ 
—— 


nicht zubeladen / vnd jhme ein anzahl der 
hren / deren er andrer geſtalt nichto/ dañ 
su auff haltung ſeines Feinds bedoͤrffte/ 

— * 
Hingegen fame auch Galeurius Vice- 
Der gm Comesin Die Eydgnoſchafft / er klagte ſich 
von Derongebährlichen feines Fuͤrſten ver⸗ 
| nd treibung auf Meyland / begehret gantz 
birer die flehenlich / ſolchen bey feinem Kechten 
Eye wit zn handhaben / die billigkeit feiner Sach, 
beyſand. Asch dager die Eydgnoflen in Fried ii 
ruhen zu bringen/ fich befts feines ver⸗ 
mögens befliffen hette / zu betrachten / vñ 
ihme als einem hochbetrengten Fuͤrſten / 

in das ſeinige widerumb zu verhelffen. 
Darübervereinbareten ſich die Eyd⸗ 
Die Eyd gnoſſen / wiewol eiliche Herhog Ludwi⸗ 
er) FD gender einer Eydgnofchaffe viel gurs 
nig sup, Aeıhan) nicht widerwertig/dem König 
wigs fig von Franckreich / als deſſen Anfprach 
nicht vbel gegründer / der ſich auch deß 
Rechtens an gebührenden Orten erbies 
ten lieſſe / vnd jetzt Das begerte Hertzog⸗ 
thumb erobert hette / nach vermoͤg deß 
Bunds jhre Soldaten volgen zu laſſen/ 
ſchickten deßwegen den ein vnd zwentzig⸗ 
ſten Tag Weinmonats von einem jeden 
Drtzeinen qualificierten Geſanten / gen 
Meyland / dem Koͤnig zu antrettung def 
newlich er haltnen Fuͤrſtenthumbs gluck 
su wuͤnſchen / vmb inn verlauffenem 
Schwaben, Krieg, brwiefne haiff/ der 


muͤtig zu dancken / die Dievländifepen | 498. 
Eapittel zu ernewren/ vnd Culcanum Wi- 
cecoitem, der vmb ein gememe Eyd⸗ 
gnoſchafft gang wol verdienet / in Huld 
vnd ee — dien 5 

6 aberauch Galeatiu⸗ 
Fürften zu dienft/mit grofiem Gelt / ein 
feine anzahl Eydgnoͤſſiſcher chten 
auffgebracht / So balder nun folche mit 
ſich gen Chur geführt / ſchwungen 
meiſtentheils dieſelbigen von jhm ab⸗ 
etliche zogen widerumb zu rugk⸗ andere 
aber zu den Frantzoſen. Alſo hatte 6⸗ 
beariss fein Gelt vergebens aufgeben 
vnnd fich von feines Seren wegen / ab 
den weiterwendigen Soldatẽ zu erflas 
gen nicht geringe vrſach. 


Entzwiſchen truckte der Frantz 
ſche Batillif für / brachte mi fi 
zwentzig tauſend Cydgnoſſen gen Qi 
da muſtert er acht tauſend Mann auf 
und begab ſich mit den vbrigen zwo 
taufend vnd viergig Hauptleuten gen 
Chum / vnd folgende miteinem Herrin 
das Beltlin /eroberte folchesvertricbe 
darauf acht hundert frifcher Landes 
knechten / Die fich dieſer fach / vnnd daß 
ſie an keinem Ort vor den Schwei⸗ 
gern ſicher weren / mit vielen Marter⸗ 
ſchwuͤren erklagten. SER 

Das runde dem Frandreichifchen 
König zugefchobne glůck / machte hme 
alle bißher Sfortianiſcher Parteh⸗/ in 
Italia angehangte Fuͤrſtt zu freunden / 
d Hertzog von Ferrara / vñ d Marggraf 
võ Mantua/ beſuchten den König inn 
eygner Derfon’Yohannes Bentivoglia 
ſtellet ſich gang demuͤtig / vnnd trachtete 
ein jeder Durch herrliche ſchanckungen / 
Frantzoſen in huld vnnd gunſt zu be⸗ 

alten. 9 


Solcher und fo vnverhoffter g 

licher zuſtand / machte den König a: 
wigen gegen den Eydgnoſſen etwas har, Miren m. 
ter dann er hievor zu chun pflegt Ci 
fieffeshre Geſante vnverrichter fachenz 
jedoch mit ſtattlichen verehrungen / von 
fich verzeiten, und fertiget Die von Diy/ 
fo hievor Belle und Lauwis wegen dt 
was vertröftungs empfangen hatten’. 
mit fchawpffen vnnd vnfreundlichen 
Worten ob. 

"Bon 












Beltlin 
cttant. 






Geſchichten. Das Arhte Buch. 


- Bon Zürich ward Gefantfchaffts 
‚weiß inn Meyland geſchickt / Rudolph 
Aeſcher Burgermeiſter / vnd von Bern/ 


149% 












Hans Rudolph von Scharnachthal / vñ 
Johans Linder. 

SDencyd /Hieneben als die Frantzoſen ihren 
— em durch Evdgnoß⸗ 
er iſch Huůlff / daß ſo ſie begehrt erhalten 
——* ten⸗/ zeigten fie ſich gegen den Sol⸗ 

daten auß der fft gantz vn⸗ 
danckbar / erlegten die Zahlungen nus 

nach ihrem belieben / vnnd hielten ſle fo 
bares daß folche biß auff zwey taufend 
vmb Sanct Thomans tag fich widers 
unmb zu Hauß begabensderfelbigen vers 

| ——— Gebirg vnnd Schnee, 
Die jenigenaber/ welche in Lombardey 
verblieben waren / begaben fich / auß 

| König bewilligung / indienfl 


Borgix , welcher newlich von 
Bapſt Alexandro auf 
ardinal/ zum Hauptman dir 
chen / vnd Hertzogen zu Valentinois 
mennet worden / vnd ſich mit dem Wol⸗ 
ebornen Frantzoͤſiſchen Stammen/ 
von Albret verſchwaͤgert hatte / der 

fie weiters inn Italiam hinein, 
vnd brauchet fie mie groffem mug / zu 


König Vach dem nun Rönig Ludwig etli⸗ 
a che Monat in dem Hertzogthumb Mey 
auf ‘a, fand zugebsacht / vnnd mitdem Keyſer 
ji. Maximilisno einen anftand biß auff 
Mehen / de nechfilommenden 1500. 
Jahrs tractiert / vnnd befchloffen harte/ 
verꝛeiſete Er u end deß 1409. Jahrs 
aus Jtalia/nahme feinen rich auff Ins 
on / vnd fuͤhrete mit ſich Johannis Gas 

featif/ dep tiwan geweſenen Hertzogen 

zu nd / ihme von Bona von Sa⸗ 

vody / deſſelbigen Mutter / vnweißlich 
nachgelaſſenen Sohn —— verſtieſſe 
 Jolchen hernach gang vnbarmhertzig inn 
0 Cfar Botgia hingegen kame mit 
ſeinen Eydgnoͤſſiſchen Soldaten / weis 

en. tersinn Italiam hinein / erobert durch 
desfelbigenund def Roͤmiſchen Patri⸗ 
monijbälffzuend dep 1499. Die Statt 
— /vnnd zu anfang deß 15060. 
van gluͤcklichem antritt deß Baͤpſt⸗ 
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lichen Jubel⸗Jahrs / Furli / handlet mie 
den Einwohnern felbiger —* — —— 
barmhertzig vnd Tyranniſch / were auch 
weiters mit feinem Kriegs⸗Heer fuͤrge⸗ 
ſchritten / vnnd beide ſich der gannen 
‚Romandiolz, vnd do herumb ugender 
—* — * * sr 
anders ſpiel / fo den groflen ſchrecken 
deß Sransöffesen Namens, omb etwas. 
gemilsert / fish bald hernach eingemi⸗ 
ſchet hette 
Inn vnnd neben jetzt befchrichwen/ 
ſchwaͤren der Eydgneſſen Krieglichen — 
Lauffen / Hielte ſich zwiſchen Johans zer Gras 
Ziegler / von Gruningen im Wirten ⸗ deren de 
bergesland, bürtig/einem ſehr gelehrten H Geiſts 
achtbaren / der Burgerſchafft / vnd Inn, MObern | 
ſonderheit dem Adel angenemmen en 
Mann, Meifter def Haufes zum Hei» —* 
ligen Geiſt zu Beru / vnnd feinen Des 
dens Brũdern / cin ſchwere zerwurff⸗ 
nuß / ſolcher maſſen / daß ſich beyde Par⸗ 
theyen / vor geſeſſenem Raxh wider eins 
audern ſtellen muſſen. Der Meiſter 
klaget auff die Bruͤder / De weren gott⸗ 
loſe Buben / Hurer / Dieben / vnd vnge⸗ 
lehrte Efel: Hingegen ſagten ſie von 
dieſem ſhrem Meiſter / Er fuͤhrete ein 
Epicuriſches Leben / were cin Atheiſt 
Karer / hochgetragen / ein Spitler vnnd 
Praſſer. Entlich aber kame die Sach 
ſo weit / daß die von Bern / von dem 
Hauß Staͤffs veld / deß heiligen Geiſtes 
fümembftes Gotts ⸗/ Hauf hirfiger Sans 
den/ ein Reformation der wiberwerti⸗ 
gen Brübderen wefens begehrten: Vnnd 
darüber kame der nur zu viel Weltliche 
Prelat Ziegler in gefangen ſchafft. Nas 
me aber ſoſche fein detention vnd eibs⸗ 
hafftung ſo tieff zu Hertzen / daß er bald 
darnach / auß groſſem Vnmuth / von ei⸗ 
nem ab ſeiner Schauben geriſſenem 
Vendel / ſich ſelbſt ſtrangulieret / vnd hie⸗ 
mit ſein Gottloſes Leben endet. 


Deß Bapftlich FrangöfifchenCele- · 60 
ris Borgig gluͤck / deſſen nechſt hievor ges 3 e 
dacht / beſtunde nicht fo lang/als verhof⸗ — 
fet,Dann nach König Ludwigen von enpmiar 
Franckreich hinſcheyd auß Italia / wol⸗ die gran. 
te der Lombardiſchen Nation 7 Die gofen, 
Frantzoͤſiſche Regierung inn jhren 
Hh Lan⸗ 
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15 00. Landen nicht wolgefallen > waren vbel geret eylend halff / vñ beruffet di 
zu frieden / daß der Knig mit abnemung —— 1500, 


vieler beſchwerden in Meiland angefan⸗ 
gen / vnd doch nicht ein allgemeine leich⸗ 
terung derfelbigen fürgenommen / zu 
dem / daß die Öehini Parteyinn 

Meyland fehr mächtig, onnd fich deſſen 
daß der Trivulfüs, ein a t der Guel⸗ 
833 fa&tion/ an der Regierung de 


enfändifchen Stands / gänglich fürs run 


gmogenwere/ nicht wenig befümmert/ - 
u vermehrte fich folcher vnwill mit 
dem, jn ſonder heit / daß bemelter Trivuls 


füs, feinem Anhang geneigt/die Wider» fchen —— 


gen verachtet/ verfihmdche 
vnd bel eg abfiraffen.fo on, 
barmher —2 erzeigi / das 
er etliche die ſich wider ſeine 
auffheber deß lts / i mpor 
Gehe Kane men Fü 
ete 7 

Franck ⸗eichs — * um 
derung. > 


part hing 






Ludovi 


mit 


von Alegre, mit ſeinen Frantzoſen 
onnd Epdgnoffen / auf Cxfaris Bor- 
gix dienft. Die Venediger — 
ſprechens eingedenck / ſchickten de 
nig zu gefallen Nicolaum, den 9 Dr EN 
lianifchen Graffen 7 mit. molbes 
reiteten Volck/ derfelbige legte fich 
an das Waſſer Adda⸗ Fame em! Te 
vnd dem einbruch der Sfortia⸗ 
chenzu fürfommen.. 4 Su s ; 
et H ſſe ſich 
mit feinen Reiſigen / vnd de: Könige 















—— Blei die € Start U 
am/ Darauf allbereit * 
ſche Soldaten / auß mat | 
viant und bezahlung ge 


IE 


ur 

UF Etliche 
eich Stärt 
att fallenven 
demßtan 
vboſen ab, 


Moalerweil F t 


ger von Como / 0 
Sfortix Kriegs: Ha 
gelaffen + die Staͤtt X 
vnnd Parma / fih an 
vnnd Placentz —*— 
nicht durch der —— A 
ir ein gleiches n 
entſchloſſen. Zudem neigten ſich auf, 
die Sfortianifche Parıhep ‚der Marge 














cher irengen egierung 

zu gutem Anlaß / ſchicket ſeinen Galea⸗ 
Ser Hr gium Vieeromitem / mit vielen Ducas 
En) gen gen Ehur/ verfambiete daſelbſt bey 
er ar fechs taufend / meiftentheils von den 
Kecuvera Fransofen vbel abgefertigter Eyd⸗ 
tion deß gnoſſen 7 wider der Oberkeit willen 
Herog · vnd verbott Deren Hauptleut von 
ihumbs. Bern waren / Wilhelm von Dießbach/ 


Hans Matter / Gutmann Zoller, 
Georg von Riva / vnnd Anthoni Wis 
der / vnnd drey tauſend Walliſſer vnter 
Georgen auff der Fluͤh. Hencket 
auch an ſich die Burgundifche Landes 
kaechten / auff acht taufend ſtarck / Die 
Welfche Guardi / etliche Lamparter/ 
vnd ruͤſtet fich mit befter feiner Macht / 
wo müglich / fein verlohren Fürften 
thumb zu erobern. 


Trivulfus hingegen vermahnee die 
Venediger ihrer Bündten / ſtellet 
ſich das herrliche Hersogebumb Mens 


land / dem mächtigen Koͤnig von Franck G 


reich / deſſen Dienſte er biß daher wol ges 
noſſen / auffzuhalten gang forgfeltig/bes 


graff von Mantua / die Herren 
Mirandula/ Carpi / vnnd viel mehr 
andere, 

Florentz hingegen / fo darüber e 
fucht/ fchluge de Hergogen von Mer 
land Freundfehafft auß / Genua⸗ Al 
xandria vnd Aſt, woltẽ die Sfortianiſch 
Soldaten noch zur zeit nicht empfaht 
vnnd ſtunden hiemit alle Sachen inı 
groſſer verwirrung. 








J 


Daruͤber hatte der Koͤnig 
Franckreich / auff empfangenen 
richt deß gefaͤhrlichen Zuſtands ’ den 
raffen von Liani 7 mit einer 
groffen anzahl Keifiger vnnd Fuß⸗ 
volde,in die Statt Meylãd — 
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der fandesber die beyde Kriegs: Ober⸗ 
1590. er Trivulfum ond Aubigni’ inn folcher 
mißve rſtaͤndnus / daß warn nicht derſel⸗ 
bigen / bey guter zeit vorgebawen wor⸗ 


„dene ehr gef rliches fpiel , darauf 


. Dann feiner begehrte 
























te auff feiner meynung / vnnd waren 
doch inn allen Narhfchlägen ganz vn⸗ 
ich gefinner : Aubigni hielte man 
tepland mit gewals zur auffge⸗ 


nof An newen auffbruche ond ans 
nffeerwarten. Bann Aubigai et 
egefangneohneentgeltnus lediget/ 
ehr —— der Kantion / vnnd 
ierge dermaflen zu / daß der eine er- 
ya et/der ander hingegen zerſtoͤret. 

ey 


ach Kame der Ertzbiſchoff von 
aff den 21. tag Hornungs gen 


fi König die verfallene Zahluns 


— 
len ſt 
Auch auwis vnnd Bellentz den Eyd⸗ 
gnoſſen vbergeben/ man als dann auch 
einen auf ————— ae 
Banner chſer Mas 


7 G s € 
he, der Frantzoſen bege⸗ 


€ 
w L li nus 
J 


ab: ieifen/ vnnd befame zu antwort/ 
leg: 


den Diepländifchen Capit⸗ 


zernfihafftig in das Spiel / ſchi⸗ 
mer dem Schein der beficglung 
vor Aemachten Friedens / fein fürs 
ie Borefehaffe für gemeiner Eyd⸗ 
offen Delegierte, den zwoͤlfften tag 
ij gen Zürich / Nemlichen den 
ifchoff von Wormbs / Graff Viri⸗ 


m hen von Montfort Doctor Conrad 
= Stärge/ond Doctor Schad,durch dies 
 felbige begehret er einer befländigen 
Rereiniaung/außfchlagung der Frans 
ofen Werbung / und handhabung def 
Hesogen von Meyland. NHierüber 
wurden zwar die Kenferifche freund» 
Ach ortet / vnnd ein Verdanck 
ey elite Reſolution / biß auff den 
Tag May/genommen. Jedoch 


Zet anzognem Frantzͤſiſchem auff 


verfprechung abtrag deß geforderten/ 
der baillifvon Difion (nach. en er zu⸗ 


vor von Vrt zu Ort geritten / Den 


et were. Dann fa e «Kronen fact reichlich bey den gewaltige 
dern vorzugeben / ein jeder behat⸗ 


kendie der Ertz⸗Biſchoff von Sane⸗⸗1500. 
‚fin Sach jo wol befürdern, dopauf 


fien außgeſchuͤttet onnd hiemit bey vie⸗ 


Obern) ein groffe anzahl Fndgnoffen, 


| mals zus auffge⸗ von vielen Örten zu wegen bracht / von 
bigen’Trivulfus aber wolteder B | 


en Lieffen ihm der SBurgerfchafft 


fen jhme einen-groffen gunft gemacht Berborts 
hatte / auch wider hartes Verbote der ner aufl- 

bruch zu 

den Fran⸗ 


sofen. 


vnd Landleuten zu. Derganse Ge⸗ 


walt beſamblet ſich in der Statt Frens 


burg/von daher zogen fievber Sanct 


Dernharts» Berg gen Verlel, dafeldft 
kamen vnter fuͤnff vnd viergig Fahnen/ 
vier vnnd zwentzig tauſend Epdgnoſſen 


zuſammen / die von Zürich hatten fünffs 
sehen hundert der jhren / vnd ſieben Fah⸗ 
nen indem Feld / deren Hauptman war/ 


Caſpar Goldli / vnnd Fendrich Jacob. 


Stapffer, Bon Berneriſchen Haupt 


leuten zehlet man / Ludwigen vnd Burd 
harten von Erlach / Ludwigen von Bir 


ren / Georg von Riua / Thoman Schoö⸗ 


ni / Michel Huber / Johan von Weyn⸗ 
gart?, / Nelaus von Graffenried / Hans 


Eterle / Jacob Janſe / vnnd Kobi von 
att chun / die Penſi onen außrichten V 


rtenen, 

In allem dem’ als die dren Länder, 
Vri / Schweitz / vnd Bnderwalden/nber 
den Gotthart / dem Baillif zu zugen/ 
ſchicketẽ die von Bellentz zudem Haupts 
man von Dry ſie auffzunemmen / vnnd 
in ſchirm zu halten / mit erbietung fuͤr 
ſich vnnd jhre Nachkomne williger hul⸗ 
digung / vnd befoͤrchteten ſich der Fran⸗ 
tzo ſen gewalts / ſehr vbel / Solches jhr 
von Bellentz anerbicten, lieſſe ihme der 
Amoan in der Gaſſen von BryHaupts 
man der Vrneren wolgefallen/ vnd bes 
ſetzet die Statt mit acht hundert Solda⸗ 
ten / von Vry vnd Schweitz / in deß Ko⸗ 
nigs von Franckreich befoldung > Alſo 
daß jetzt durch geringe mittel / denen von 
Vry ein groſſe gelegenheit / jhre Herr⸗ 
ſchafft zu erweitern zugeſtanden war. 

Dem Hertzogen von Meyland / vn⸗ 
angeſehen er den meiſtentheil ſeines 
Staats widerumb erhalten / geſtele dieſe 
fo groſſe Frantzoſiche Armada / welche 

Sb ii durch 


Bellent 


ergibt ſich 
an dievo 


Bry. 
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die Denediger geſtaͤrckt / vnnd auff ſech⸗ 
1509. sig saufend Mann zu Roß vnd Fuß ges 
achtet war/gang vbel / ſchickte deßwegen 

jedoch viel zu ſpat / den Erg» Biſchoffen 

von Genua / vnd Galcatıum Viceco- 
mirem ‚ig die Eydgnoſchafft / begehret 

zu /agnemmung hievor tractierter 
Capittlen / vnd erborte fich auff einer zu 
‚Zürich gehalenen Tagleiſtung / warın 

ein Eydgnofchafft in cin huͤlffliche vers 
einigung mit fhme tretten wärde/ vier 
vnnd zwengig Tauſend Francken 


ion > vnnd fo bald 
— Frackreich ab dem 


Halß geladen 7 viertzig tauſend Rhei⸗ 
niſcher Gulden / verehrungs weiß / auß⸗ 
* zurichten 
Sie Eyd Als nun ſolcher maſſen / fo wol auff 
offen der Koͤnigiſchen / als der Hertzogi⸗ 
ſchen ſeiten / bey dreiſſig tauſend Eyd⸗ 
gezogen, auch 
Sombar „ beNde widerwertige 
dey nm kr an 
Sulkdene man eines thatlichen angriffs,in forgen 
war / verordneten gemeine Eydgnoſſen 
einen Bericht vnnd Rillftand der Waf⸗ 
fen zu machen / oderda folches anden 
Parrheyen nicht erheblich / die jhren 
heim vnd abszumahnen/cin Bottſchafft 
in Lombardey (von Bern ſchickete man 
dahin’ Adrian von Bubenberg/ vnnd 
Eafparn vom Stein ) erbaten den Bis 
fchoffen von Wallis, fich ſelbſt perſoͤn⸗ 
Lich ben derfelbigen finden zu laffen/ und 
zu fürderung aller Sachen, fendeten fie 
vmb einftellung deß angriffs / biß auf bes 
melter Bottſchafft ankunfft / eylende 
Laͤuffers⸗Botten voran. 

Mitlerweil lieſſe ſich der Hertzog 
von Meyland / wider feines Bruders⸗ 
etlicher vom Adel / vnd vieler Eydgnoͤſ⸗ 
ſiſchen Hauptleuten Kath / mit achtze⸗ 

en tauſend Mann / auf der State 
cyland / zoge vber den Teſin / vnd laͤ⸗ 
gerte ſich in die Statt Novara / welche 
doch mit Proviant vnnd Veſtung vbel 
verſehen / vnd da das Schloß noch in der 
Franhthoſen v ng war / Daſelbſt 
vermeinte Er der Eydgnoͤſſiſchen / jhme 
verkundete Bottſchafft zu erwarten / 
Die Brangofen hingegen / welche zu 
Verfel / von den Eydgnofien vmb abs 
ſtand Ihres vothabens gebetten / vers 


‚aber liefen fich deſſen vermerck 


Fürften/ der Eyds | 
gnofchafft nicht vbel gewogen, vnddan 


Grundliche Beſchteibung Nüchtländifcher 


hiellen foldhes begehren / vnd vnterſlan 150 ° 
den in groͤſter el den Hertzogen inn 


‚Novara zu belaͤgern / Darüber riechen 


die Epdgnoffen / jhrem geängfligten „,..., 
Mepländifchen Fuͤrſten / weil er fichden 54x 

Frantzoſen vnd Venedigern zu ſchwac m 
befunde / ſo ſolte er fich nicht inn ein: 
vbel bewahreten St laſ 







ſondern zu rugk vbet das Waſſer if m. gt 
‚onnd dafelbft biß auff der Eypgnoffen 
Wottſchafft ankunfft verharren / in hoff 


nung, daß jhme durch freundliche vers 
mittlung geholften werden möchte, Die: 


frewdigt Landefnechthingegen/wolten 


dieſem Rathſchlag nicht ar ken. 


ten auf Novara zn weichen were fchands 
lich / ſie wölten Lieber mit den Frantzo⸗ 
fen ein Treffen thun: Die —— 


fie die Frantzoſen anzugreiffen 7 ſich 
auch nicht fehewen / Jedoch mi j 






Bei 





hielten viel es were der. arbeitfeelige 
Sfortia / durch der ſeinen eygne vntrew 
in dieſe Kluppen gebracht. 


Hiemit Doñerſtags vor dem Palm⸗ 
tag / war der neundte tag Aprilis zogen 
die Frantzoſen in dreyen Hauffen / auch 
der Baillif von Difion, mit feinen Eyd⸗ 
gnoſſen für Novara / mit ſoichem ſchwal 
daß alle Sfortianiſche Soldaten ⸗ſich 
in die Statt zu begeben bezwungen wurs 
den / Da vermepnten etliche der Eyd⸗ 
gnoſſen Hauptleut / der Herkog folte 
nochmahlen auß der Statt vber das 
Waſſer weichen / Er geſpůͤrete doch wol/ 
daß die Frantzoſen durch das Schloß 


den eingang haben/ onndernebendem 


daß weder ition noch Provian 
vorhanden, fein ficherheit haben moch⸗ 
te / Da er aber auch jeßtniche folge 
wolte / fame etl der ſeinen ein 
cher klupff in den Buſen / daß fieinallem 
dem / da mandie-Drdnungmacher ih 
er Duraten ond vollen Waads 
en/ binden ab > nacher Mepland 
—— —— 
nicht wenig / die in d Ki 
Eydgnoſſen Boitſchafft zu parlamı ö 
tieren begehrten/ Es war aber deß Ort⸗ 
kein Trew noch beſtaͤndigkeit bey cin⸗ 
chen vorhanden / Deß Hertzogen ang 
ward 










Geſchichten. Das Achte Buch, 
150 o. Ward durch erliche außgeriſſene / den Koͤ⸗ 


nigiſchen geoffenbaret / vnd Hertzog 
Ludwigen hinderrucks / mit denſelbigen 
viel tractiert / Alſo daß die Sach dahin 
geriethe / daß die Frantzoſen durch ver- 


ſiglete Brieffen / die Teutſchen / Eyd⸗ 


gnoſſen onnd Landsknecht / ſampt den 
Burgundifchen Reiſigen / die Welſche 
Guardi genennet / deſſen verſichret / daß 
ſie nach eroberter Statt / mit gewehrter 
Hand abziehen / auch die Eydgnoſſen 
vmb alles das ſo Sfortia jhnen ſchuldig 
bezahlt werden / Der Hertzog hingegen 
ſampt ſeinen Lombardern vnnd Italia⸗ 
nern / deß Koͤnigs gnad erwarten ſol⸗ 
ten. Zu dem ſo ward der betruͤbte Her⸗ 
tzog von den Frantzoſen in dem Schloß 
verkundſchaffet / in ſeinem Saal ange⸗ 
fallen / vnnd were von denſelbigen ſon⸗ 
ders zweiffels / wann jhne nicht die Eyd⸗ 
gnoſſen erhalten / und an ihre gewarſa⸗ 
megenoffien/hingeführt worden. Vnd 
damit nun die Eydgnoſſen Herzog 
Ludivigen erzetten / und darvon brins 

möchten / verkleydeten fie folchen 
auffihre Teutſche Manier / vnnd ſtelle⸗ 
ten jhne mit jhnen bin zu ziehen / zu Ihr 
ren Fahnen. 


Hiemit Freytags am Morgen fruͤ⸗ 
ſtelleten ſich die Hertzogiſchen auff dem 
Platz inn Ordnung / vnnd vermeynten 
viel / daß ſie mit gewalt abziehen / oder 
mit den Frantzoſen ſchlagen wuͤrden / 
So bald aber der gantze Zeug auß der 
Statt 7 vnnd den Fransofen daß der 
Hertzog inn der Eydgnoffen Ordnung 
fuͤnde / entdecket war / Renneten fie mit 
ſtarckem feindlichem gewalt inn das 

.Sfortianifche Kriegs⸗Volck / fragten 
warumb ſie den Hertzogen wider Das 
Geleyd hinweg fuͤhreten / vnd troͤweten 
fahls ſhnen derſelbige nicht herauß ges 
benwürde / ſie ſampt und ſonders auff⸗ 
zureiben. Alſo nach langem / da auch 
allbereit etliche Italianiſche Soldaten / 


der Her · yon den Frantzoſen erlegt waren / vnnd 
4leichol die Eydgnoſſen vnnd Landes 


knechten / den Hertzogen der gefangen⸗ 
ſchafft zu befreyen ſich ſehr bemuͤhe⸗ 
gen / verzeigete jhne jedoch einer feiner 
Zrabanıen / von Bm pürtig / dem 


365 
Baillif, Darüber ergabefich der vngluͤck⸗ 
liche Sfortia / gefangen an die Eydgnoſ⸗ 
ſen / Da ergriffe jhn der Baillif, ſchluge 
Ihn mit flachem Schwert ober den Ru⸗ 
een’ ſtieſſe wider jhn viel vnleydenlicher 
Worten auß, fuͤhrete jhn/ vnangeſchen 
der Eydgnoſſen proteſtieren / daß er ihr 
gefangner were / auß dem Heer, Jedoch 
ſie die Eydgnoſſen zu begütigen/ ver⸗ 
hieſſe er ihnen einen Monat ⸗ Sold zus 
widergelt / dem des jhne verrathen hatte / 
verehret er zwey hundert Cronen / der 
ward aber von allen Eydgnoſſen / als 
ein vnwuͤrdiger jhres Namens / von Ihr 


nen außgeſtoſſen / gehaſſet vnnd verach⸗ 


tet / Hingegen aber vom baillikgeliebet / 
wol vnd waͤrth gehalten / Als er nun im 
andern Jahr / nach dieſer vnredlichen 
That / widerumb gen Vry kam / vnnd 
vermeynet / daß man ſolcher ſeiner ver⸗ 
raͤtherey vergeſſen haben ſolte / ward 
auff jhne gegriffen / vnnd Er / wolver⸗ 
ſchuldeter weiß / mit dem Schwert ge⸗ 
richtet. 


Solche behendigung deß Meylaͤn⸗ 
diſchen Fuͤrſten / beſchahe mit einem ſo 
klaͤglichen Spectackel 7 daß auch viel 
Frantzoͤſiſcher Hauptleuten ond Rincch; 
ten’ ſich deß Weinens nicht enthalten 
kondten / Inſonderheit / weil geraddem 
gefangnen vnter Augen etliche feiner 
angenembjten Freunden / erfiochen/ 
vnd barnchen die drey wolgeborne Bruͤ⸗ 
der Galcatius von Sanct "Severin, 
Fracaſſa / vnd Anthonius Maria / wel⸗ 
che gleichfösmig wie der Hertzog / auff 
Schweitzeriſche gattung vergſtaltet 
waren in Arreſt gezogen wurden. 

So bald nun der Cardinal Aſca⸗ 
nius Hertzog Ludwigen Bruder / die⸗ 
fer vngluͤcklichen Handlung vor No: 
para berichtet / floche er mit einer groffen 
Barfchafft ober den Padum ; da ward 
er in dem Caſtel Rivolto / von einem feis 
nes verfchwägerten verzaten / vnnd ge⸗ 
fängtich inn Caroli Vrſini / der Ve⸗ 
nedigeren Hauptmanns gewalt ge⸗ 
bracht / Der verfchaffete jhn gleich 
wol gen Venedig / Als aber der Kö⸗ 
nig vonn Franckreich feinen begeh⸗ 
ver / ward er demfelbigen bewilliget 

Adi gleich 


1500. 


erilche der 
fuͤrnemſtẽ 
ombar 
ſchen Her 
ren erſto⸗ 
chen vnnd 
gefangen. 


der Car⸗ 
dinal Aſca 
nıus ge⸗ 


fangen. 
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15 00, gleich wie der Hertzog fein Bruder felbft 
in Franckreich geführt / vnnd daſeiſt jes 
doch ehrlich / vnd mit reſpect / biß zu er⸗ 
wehlung eines newen Bapſts / inn dem 
groſſen Thurn zu Bourges, auffgehal⸗ 
sen. Der Hergog hingegen inn den 
Thurn de Loches gelegt / vnnd daſelbſt 
biß auff ſeinen Todt / zehen Jaht lang 
eingeſperrt. Welches dann zweyen fo 
fürtrefflichen Fuͤrſten / die etwan allem 
Italia ein ſchrecken / vnnd dem gantzen 
Srandreich ein Dorn in Augen / ein fehr 
klaͤglicher Zuftand war / Darauf dann 
die onbeftändigkeit deß Gluͤcks / zeitlicher 
Wolfahrt vnd Ehren / vnd der vngewiſ⸗ 
ſe außgang deß Menſchlichen Lebens 
wol zu —— * 

Hieruber begabe fich dic hievor an⸗ 
et gezogene Eydgnoͤſſiſche Botiſchafft / zu 
Bor, dem Cardinal von Roan / in dz Schloß 
frafıver Meyland / bate die Frantzoſen / das ars 
sıhrung me gemeine Land Volck / gnaͤdiglich zu 
in eye Halten’ Die alte Meyländifche Capitiel 
land. Zu ernewren / vnnd Bellengdenen von 
Vry folgen zu laſſen / bekame jedoch 
ein vnvollkomne auffſchlaͤgige Ant 
wort. 

Eydanoſ⸗ Als nun abermahlen das Hertzog⸗ 
“fen geer⸗ thumb Meyland / für den König von 
laubeı. Franckreich erobert / wurden die Eyd⸗ 
gnoſſen geurlaubet / vnnd widerumb als 
vnnutze Knecht / deren man jetzt nicht 
mehr beduͤrfftig jedoch mit zimlicher bes 
zahlung onnd danckfagung bemwiefener 

huͤlff nacher Hauß geſchickt. 


Die jenigen aber ſo auff deß Mey⸗ 
laͤndiſchen Fuͤrſten Seitten gewe⸗ 
ſen waren / vnd ein Eydgnoſchafft wenig 
Und anıye gechret hatten kamen bey den jhren inn 
kauen, ' 56 verachtung / vnd muſten etliche 

die Gefangenſchafft und Tortur / von 
vermeynter veruͤbter vntrew wegen wi⸗ 
der den Hertzogen außſtehen: Es erfan⸗ 
de ſich aber aufgenommen den hievor 
angtzognt Vrner / auff niemand einige 
ſchuld / meine Hauptileut aber/fo wol 
d Sfortianiſchẽ / als der Frantzoſiſchen 

arthey / wurden in gefangenſchafft vñ 

eltſtraff gezogen / vnd jhrer Aemptern 
entſetzt. Auch von etlichen Orten der 
Eydgnoſchaffi/ gantz ſtrenge vnd ernſt⸗ 
liche Ordnungen / wider Perfionen/ 
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Verchrungen / Reiſgelaͤuff / vnd dergleis 150 0. 
chen gantz erforderliche / jedoch nicht 
anugfam befefinete Drdnungen vnnd 
Satzungen gemacht. 


Vmb diefe Zeitnach vollfommner 
befieglung / deß zwifchen den Schwaͤ⸗ Effi 
bifch- Buͤndiſchen vnnd Eydgnoſſen / zu 5— 
Baſel beſchloſſnen Friedens / lieſſen fich Hrii ir 
auch auff Keyſers Maximiliani / ale Erdan. 
Ertz⸗ Hergogen zu Oeſterreich / von def haft, 
felbigen Hauſes wegen / wider alle Fran⸗ MI * 
tzoͤſiſche Practicken / vnd etlicher Orten — 
abwehrung) die von Zuͤrich / Bern / V⸗ 
ry vnd Vnderwalden / mit jhr Mayeſtat 
inn einen Erb⸗ Frieden. Darüber ven 
ehret der Keyſer gemeinen Eydgnoſſen/ 
mit auffhebung der Brandſchatung der 
Wallgämwerszchen tauſend Rheiniſcher 
Gulden / ver ſprache ihnen jhre Frevhei⸗ 
ten ohne koſten zu beſtaͤttigen / vnd lieſſe 
ihnen das Land: Gericht im Thurgaͤw / 
frepgefolgen. Hernach auff den Bel⸗ 
lentz Krieg/gienge auch Schweitz vnnd 

laris inn ſolchen Erb⸗Frieden / Die 
vbrigen Ort aber benuͤgten ſich deß 
Baßleriſchen Friedens. Diefes freund⸗ 
lichen Tractats datum iſt / Sambſtags 
aller Heiligen Abend / deß 150 0. Jars/ 
Begreifft ſonders nichts. dann zu erhal 
tung guter Nachbarfchafft/ein beftärtis 
gung der Artichlen/voriger,mit Hergog 
Sigmunden vergriffener rbrinigung/ 
Allein ward daran gehengt, Es folten 
beyde Partheyen / einandern inn ihren 
Geſchaͤfften / vmb Beſoldung hůiff zu 
thun verbundẽ / die öffrüg vñ ſchwerung 
der bern Rhein: Stätten, auch de 
Schwartzwalds abgethan / vnnd hiene⸗ 
ben der zu Baſel gemachte Frieden / inn 
allen feinen Puncten kraͤfftig vnnd be⸗ 
ſtaͤndig ſeyn. 

Es feyrete aber entzwiſchen der Rd zu, änia 
nig von Franckreich / die Eydgneffen zu vo grand 
Freunden zu behalten, auch nicht/ dann zu mw 
mweiler auff das eroberte Hertzogthumb ter dem 
Meyland/auch weiters vm̃ fich zu greif⸗ — To 
fen vnd das Königreich Neoples zu ur Aenynas 
besfallen/trachtet. fimulierte er / vnd ihes practis 
te dergleichen/als ob der Tuͤrck zuBrun. ciere auf 
difio / mit einer fchröcttichen Mache, Maps 
eingebrochen were / vnd ſchickte auff ſol⸗ 
ches end hin / zu gemeiner Endgneflen/ 

zu⸗ 
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zu Freyburg beſambleten Geſanten / ſei⸗ 
1500. nen Ertz⸗Biſchoffen von Sans / eröffs 
nete daſelbſt / Er als der aller Chriſten⸗ 
Sichfte Rönig / hette vom Bapſi neben 
en Chri ee er 
ng empfangen / zu rettung dep C 
tenlicher — — 
undert Glaͤnen / vnnd zehen taufend 
Mann Fuß /Volcks / an nochwendige 
Det zu ſchicken / weiche Macht er auch 
allbereit in Itallã verſchaffet / vnd were 
jet ſelbſt Lon ankommen / vorha⸗ 
bens ſeiner eygnen Perſon / da es von 
‚nörhen/darüber nicht zu verfchonen.So 
nun Er der ſſen als dapfferer 
Leuten, jnfonderheit in feinem Heer bes 
gehrte / möchteer wol leyden / daß fir fich 
auch vmb geb de Befoldung dahin. 
begeben wölten. Darneben lieſſe eran 
ſtatt der terminierten fich einer ewigen 
reinigung verlauten. Entſchuldi⸗ 
er ſich vmb Bellentz / daß er folches des 
nen von Dry nicht gefolgen laſſen kon⸗ 
te / ſagt jhre anſprach were auff weichem 
grund geſtůtzt/ der weyland Hertzog Phi⸗ 
ip Maria / beste ſie vmb ſolche wol ver⸗ 
nüget/ond klaget darneben / Daß etliche 
Eydgnoſſiſche Ort / jhme vnnd feiner 
Cron zu vider mit den. Keyſer ein newe 
Bereinigung gemacht die ſich aber wol 
dep hievor befchloffenen Baßleriſchen 
iedens 





















ten vernuͤgen moͤgen. 
Dieſer Koͤnigiſche fuͤrtrag/ zu 
edoch freundlich beantwortet / au 
Di er Bifchoff von Sans hoffnung 
emacht / Daß da der König die zwentzig 


raeben/ und die Meylaͤndiſche 

ttel / den feinen fleiffig zu haften ge⸗ 
nanauch dennzumahl , was die 
rmoͤchte / erſtatten würde. 


Be ER Ensgifchen wurben omb freundliche 
 Nad Vereinigung /an gemeine 
Ort der — dofalearaff 

N ein / Herzog Georg von 
— —— Be rich von Wir⸗ 
tenberg / die ward mit ihnen auch / auff 
zwolff Jahr lang beſchloſſen / vnd in der 
Statt Zurich geſchworen. 






Ebner maſſen ernewrte der newlich 
erwehlte Biſchoff Mateheus Schiner, 15 0 9 
vnnd die Landfchaffe Wallis’ mit der 
Statt Bern. die allbereit hievor tractir, 
te Bündnußmit dem Zufag , dapinn ZU” 
das fünfftige fein cheil wider dem ans ayanın 
derneinigeanfprach erfauffen noch ans anewret. 
nemmen / vnd vmb fachen ſo einer Par⸗ 
they / am Rechten zu bekennt / kein auff⸗ 
ruhr entſtehen / ſondern maͤnniglich das 
Recht brauchen ſoͤlte | Vertrag 

Hieneben verglieche ſich auch bemel⸗ "ar aner 
ter Biſchoff / auß der Statt Bern ein⸗ Ben 
bewilligung / mit weyland Peter Steir indnlis 
gers / vnd Werner Loͤblins Erben / einer 
anfprach wegen / welche gen Rom Recht⸗ 
lich gezogen ward / ein Silber Ertzgru⸗ 
ben im Thal Bagniesberührende ‚die 
beyde angerührte abgefiorbne erfuns 
den / nach Lehens Recht vom Apt von 
S.Morigen empfangen / vnd aber nach 
erfahrung def nuges von Bifchoff or 
fen von Sylinen / als Sande: Herren, 
ſich derfelbigen hme zu gunſt gegen 
verſprechung vier tauſend Rheim ſeher 
Guiden / entogen hatten, da abervon d 
bezahlung wegen, die meiften iheils von 
Mäßgwendreabgerichter/ noch ben wies 
len Fahren daher etwas fireitigfeit fich 
gehalten. Durch mittelnun diefes tras 
ctats/gabe der Bischof Martheus/ an 
vnſer Frawen Capel in S. Vincensen 
Münfter zu Bern / etwaß vber zwey tau⸗ 
fend Gulden Rheiniſch/ vnnd verehrete 
noch dar zu acht hundert Pfund / Berner 
waͤhrung / an ein Orgel. Das anfangs 
Reiche Bergwerck aber verminderte ſich 
von Tag zu Tag / vnd hatten die jenigen 
ſo ſolche von groſſen gewins wegen den 
Erfindern auß den Händen geriflen, we- 
nig gewins darvon. 

Es erfirecktefich das Roͤmiſche alls Jubel 
gemeine Jubel⸗ Fahr diefer zeit fo weit Ihre 
herauf / Daß auch der Bapſt omb Ecke, zu 
deffelbigen die Abwefenden von Kom. —* 
reichlich theilhafftig machete / der ſchick⸗ 
te auch deßwegen feine Legaten in vnter⸗ 
fchiedentiche der Chriſtenheit Provin⸗ 
sen. Der Cardinal Raimundus von 
Gurck hatte deßwegen allen befelch in 
Zeuefchland, unter dreyen Dfenningen 
folten die zwen auff den Tuͤrckenzug 
warten’ vnnd das vbrige fonft an angıs 

Hh iiij deutete 
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Frawen⸗ 
brunnen 
Frawen 
Kıofter 
reformirt 


Verglei⸗ 
ch ing der 
Koͤnigen 
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Eidgnoffen wolten die Baͤpſtliche Com⸗ 
miſſarij / auch der Jubels gnaden gegen 
verordnetem miet gelt cheilhafftig mas 
chen / Sie waren aber einen reicheren 
dann fie/zubereichen nicht willig. Die 
von Bern allein / öffneten denfelbigen 
die Thor / zu denen Fame der Apı von 
Lüscldurg DBenedictiner Ordens Ge⸗ 
neral / der eheilete groſſen Ablaß auß/ 
viſitiert vnd reformiert die Kloͤſter BA 
als er mit der wolbetageten Aeptiſſin bes 
willigung / indem Fraͤwen Kloſter Fra⸗ 
wenbzunnenveingelaffen ward / befame 
er fo wol oon etlichen der Jungen Dr 
dens Töchtern / alsdem frölichen Apt 
Petern von Frienifperg / der vonn der 
Nachbarſchafft / vnnd feiner Brüderen 
einzielung wegen / vngedultig war / einen 
ſolchen widerſtand / daß er wenig frucht⸗ 
bars a tet / vnd bald nach ſeiner ab⸗ 
reißz / die Geiſtliche Freyheit ſich bey 
den Reformierten Tochteren wieder⸗ 


vmb erhebt. 

Dieſe deß Bapſts fo ernſtliche Gelts 
auffbringung hatie dannenher jhren vr⸗ 
ſprung / daß von viel vnnd mancherley 


voFranck blutigen anfchlägen wegen, felgame vñ 


reich vnd 
Arrago⸗ 

nia wider 
di König 
von Nea⸗ 


ples. 


wunderbare Kriegs anreitzungen vor⸗ 
handen waren. Dann als der Koͤnig 
von Franckreich / auff erobrung deß Her⸗ 
tzo gthumbs Meyland / fich durch ein 
friedliche vereinigung mit Keyſer Mar 
rimiliane verfühnet / vnnd nun feinen 
Stand in Italia zu erweitern Ihme fürs 
geſetzet hatte / verbande er fich zu dem Är- 
ragonifchen Rönig Ferdinando / vnnd 
vergliche fich mit demſelbigen Frideris 
co / dem Rönig von Neapels fein Koͤnig⸗ 
reich ab zutringen / alſo daß er ð Franck⸗ 
reichiſche Konig / die Statt Neapolim/ 
das Land Terra laboris vnnd Abruzo, 
Ferdinandus hingegen / Apuliam vnnd 
Calabriam einnemmen / die Buntnuß 
biß auff deß Koͤnigs Ludwigen anzug/ 
heimlich bleibẽ / hernach zu Rom Bapſt 
Alerandro die huldung / von dem Frans 
söfifchen Rönig/nicht als ein Neapoli⸗ 
taniſcher / noch Siciliſcher / ſondern eintẽ 
Hieroſolomitaniſchen Koͤnig gleich / 
Friderichen deß andern Roͤmiſchen Key⸗ 
ſers / Exempel nach / gethan / vnd jhr bey» 
der Macht auff die vngiaubigen pers 
wendet werden folte, 


hielte neben der nusung dep Herkogs 
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deutete Ort verwendet werden. Die 


Solchem anfchlaag nach / ſchick⸗ 

teder Rönigvon Franckreich ein erefs! SOC. 
fenliches Krieges Heer / nacher dem bes Sfr; 
ſtimmeten Dre/deffen fünnemdpe Re nius yon 
genten waren / Ludwig von Armignac, Srang, 
Nergog zu Nemours , vnnd der alte reich 
wolbetagte Herr von Aubigni,/die ans Kritzs, 
zahl def ganzen Wolcks beftunde/ von Kr 
ein saufend Langen/fechs taufend Franz 
kofen zu Fuß / vnnd vier/anderchaben 
nur zwey taufend Eydgnoſſen / Darne⸗ 
ben hatte ſich auch der Herr von Raven⸗ 
Rein, Önbernator zu Gen nit einer 
mächtigen Schiff- Armada auffgerüs 
ſtet onnd famen hiemit inn furgem die 
Frantzoſen / durch fonderbare befürdes 
rung Cxfaris Borgiæ, inn ee 
reich Neaples / eroberten die Statt Ca⸗ 
puam / erwürgten darin ohnalle Er⸗ 
baͤrmbd / bey drey tauſend fo‘ urger 
als Soldaten / vnd trieben einen ſolchen 
muthwillen mis Weibren vnnd Toch⸗ 
tern / daß viel Erbarer Weide Derfos _ 
nen fich zur außfluche/ jhre Reufchheit 

zu retten / inn Das nechft ben der 
State fürflicffende Waſſer flürgten, 
Neaples ftellere der Konig Fridrich felbft 
mit etwas gedingen / inn ihren gewalt/ 
famegutmillig in Franckreich / vnd er⸗ 


























thumbs Aniou, ein Jaͤhrliche Penſit 
von dreiſſig tauſend Kronen / verharre⸗ 
te hiemit nach verzeichüg alleraniprach 
an Neaples / bey zimlichen ruhen bif an 
fein end / inn Franckreich. Abruzo.auch 
mochte nicht lang widerſtehen onnders 


rung. Dann auch Coufafous Königs Nisn 
Ferdinandi Feld- Herz/ erobert die den 
Arragonifchen zugetheilte Land / ſchickte 

Ferdinandum Hertzogen zu Calabn 
Friderici deß Neapofitantfchen Koen 


Sohn / wider verfprochene Trew : 


Hiſpanien / vnd wurden hiemitbepbeder 
Darter vnd Sohn / mit vielen Kndern 
ſehr Eläglich/ihrer Erblaͤndern von de 
den Koͤnigen beraubt, - Ye 3 
Diefe Buͤndtnuß aber der beyden 
Franckrechiſchen / vnnd Arzagonifchen 
Koͤnigen ward meiſten theils getadelt/ 
König Ludwig ſagte man hetie hmme 
ſelbſt viel mehr einen ER 
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1500; fih indas fünfftige alle d Crongranck⸗ 
reich widerwertige in Neaples / zu feinem 
vngluck ſchlagen mochten / dann einen 
getrewen Freund (wie Koͤnig Frideri⸗ 

cus / der die Neapolitaniſche Cron von 
hme Lehens weiß zu empfahen ſich an 
erdbotten / geweſen were) erworben. Fer⸗ 
‚Dinando hingegen rupffete man auff/ 
Er hette von eines geringen anıheils 
wegen dep Königreichs / feinen engnen 
Dtuts-VBerwanten/ welchen er bifher 
mit vielen ond vergeblichen vertröftuns 
gen auffgehalten/vbel betrogen / vnnd 
hie mit jeinen Catholiſchen Namen, jh⸗ 
me vnd feiner Ehegemaͤhlin / kurtz hie⸗ 
vor gegonnen / haͤßlich beſudlet. 


Solcher der beyden König von Franck 
Oeß Key keich vnd Arrogonia / nicht vngluͤcklicher 
krswer, 5 den Keyſer Maxi⸗ 
tung an ¶milanum nicht wenig/ond ſchickte daruͤ⸗ 
di Sd⸗ her fein anſchenliche Bottſchafft / ons 
ofen Ferfehiedkich in die Epdgnofchafft/ nems 
—— Ausen * ech 
Herzen zu Bregentz / vnd Johanſen von 
Küngse 


atrKittern / Vogt zu Feldkirch / K 


gen lucern / vnnd darnach zum zweyten 
mahl / Graff Heinrich von Hardegk/ 
Vlxrichen Frey Herren von Hohenfar/ 

vnd den von Kuͤngsegk / gen Zuͤrich / 

Lieffe an die Eydgnoſſen werben, fie als 
Glieder deß Römifchen Reichs vnnd 
Zeutfcher Nation / wölten nicht zu 
fihwächerung derfelbigen dem König 

von Franckreich inn feinem kriegiſchen 
fürtrug fich anhängig machen: Wel⸗ 
cherkurß bievor/das Sergogtumb-Dieys 

land onnd jest auch das Königreich 
MNeaples an fich gebracht’ zudem noch 
7 darüber den Bapft / die Könige von Boͤ⸗ 

{ heim’ Bngern’ Polen vnd Hifpanien/ 
auch fo gar feinen einigen Sohn den 
Dhilippum/ Item Venedig / 
Savoy / vnd andere Chriſten⸗ 
liche Staͤnd an ſich gezogen / vnnd viel 
leicht auch Teutſcher Nation / die Key⸗ 
liche Cron auß den Händen zu reiſſen / 
— — — hette / Sondern als 
te auffrichtige Teutſche bey dem N. 
flandhafftig verbleiben / fich mit 

allen benachbarten Teutſchen inn eines 
wige Freundfchafft begeben / vnnd mit 
Ihr Mayeſtaͤt vnnd deß Reichs angehoͤ⸗ 
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sige zu allgemeinem fchirm/inn wahren ı 5060. 
vnd en —— 
Diefer ungen wegen / ward 
auf Michaelis ein Tagfakung zu 
Schweis gehalten / die ſachen in berath⸗ 
ſchlagung gezogen / vnnd doch wider der 
Statten zůrich vnd Bern ernftliche. ans 
haltung / von Fried vnd Ruhen wegen/ 
mit dem Keyſer ſich in hülfftiche Buͤnd⸗ 
nuß zu laſſen / nichts deſſen Daß die Keys 
ſeriſche Bottſchafft begehrt / bewilliget. 


Vnangeſehen aber deſſelbigen ſchi⸗ 
cketen gemeine Eydgnoſſen / Vluchen Geſonte 
Frey⸗ Herren von Hohenſar/ vnd Geors yonder 
gen auff der Flů / Lands⸗ Hauptman inn End oſ⸗ 
Wallis/in jbrer aller Namen / zu dem fen wegen 
Keyſer / dem ſelbigen fünff Artietuf fürs! AH 
zutragen / Erſtlichen daß Ihr Wanepae N" 
belieben wolie / gnaͤdigſt zu verfchaffen/ 
daß denen fo Bellen jetztmahlen inns 
hetten / felbiges ohne widerzed berbleibt 
möchte. Zum andern vmb abtrag wol 
LiquidierterSchufden inder Eydgnos 
fchafft zu verheiffen. Zum dritten die 
lagbaren auff zwen Erdbar Mannen/ 
oder auff den Bifchoff von Sitten, zu 
scchtlichem Pertrag zu weifen. Zum 
vierdten Graff Öcorgen von Saygans 
der Kepferlichen Aacht zu entledigen; 
ond zum fünfften nochmahlen ein Ge⸗ 
fantfchafft vmb hievor begehrte Verei⸗ 
nigung / inn die Eydgnoſchafft abzufer⸗ 
tigen. 

Darauff begegnet der Keyſer: Es 
were Bellentz wegen / weil er allbereit 
mit Koͤnig Ludwigen tractiert / etwas 
fuͤrzunemmen / zu ſpat / Diefchulden/ 
wann ein Vereinigung angenommen 
wuͤrde / wolte er guͤtlich oder rechtlich / 
auch fo man es begerte durch Außfpruch 
dep Bifchoffe von Wallis abtragen lafs 
fen/omb die vbrigen Puncten aber koͤn⸗ 
se er fchließlich nicht antworten / vnnd 
zuͤrnete ab voriger Eydgnoͤſſiſcher abfers 
tigung/ auff feiner Bottfchaft werbung 
nicht wenig. Die ongleichheit der Eyd⸗ 
gnoffen Inclinationen vnd neigungen/ 
erwerften einen groffen vnwillen / die 
fürnembfte Dre der Eydgnoſchafft het⸗ 
ten gern den Keyſer in hulden behalten 
der mehrereheilaber fegtedie Frantzoͤſi⸗ 
ſche der Teutſchen Freundſchafft fürs 

Georg 
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o 1. Gtorgauff der Flu kame dardurch am nats/ von gmeinen Cpdgnoffen.igiues. 1 501. 
3 Kevferifchen Hoff in einẽ groffen gunſt nem Dre ond Glied, jhres Pe Ps 
befürdere auch in gleichem willen, den genommen wurden. 
Bifchoff von Sitten / bey dem Keyſer / ¶ Darauff nun vnd zu ſchu ii 
vnnd wo der auff der Fluͤ beſtendig bey nes fo loblichen Dunts / fehle 
folcher, Parthey verbliben / vermeinten _ Eydgnoſſen / auffdendreyzehen 
domalen viel weit außfehender Standes Hewmonats / ihre Rahts anıdd 
perfohnen/ Es were der gangen Eyd⸗ Saſel: von Zürich namlich A 
anofchafftewiges Lob vnnd groſſer nutz Royſten Burgermeifter,ond $ e 
dardurch erfolget. In allem beten fpiel fer: von Bern Johans Rude f 
jedoch miſchen fich offtermahle die kar⸗ Scharnachtal / vnd Caſpar von 
ten folcher gſtalten / das der fo zu gwin⸗ von Lucern Jacob Braͤmberge 
nen gwißlich verhofft / das kuͤrtzer ziehen Jacob Hertenſtein / den Fennrie 
muß · vonnd jhren Stattſchreiber: oe 
Stand. Die Srangöfifchen Practicken ers den Amman im Oberndorff 
reichifche Jelgten fich hinwinerumb dem Keyferis Schweiz den Amman Wagne 
praetticte ſchen zu verdruß / nicht onfleiflig-diega Vnderwalden den Seckelmtiſit 
mider die ben bey den Eydgnoſſen für, fie folten von Zug Wernher Steiner: vo 
Köferir fich deß Keyſers mipfallen nicht bedau⸗ ris den Amman Küchlin.: von 
rum. en laſſen / der König wurde die anfpräs burg Wilhelm Keiffen : x on. 0 
chenden gebürender maſſen befridigen horn Daniel Babenberger HEN 
fich in allem dem / was klagbar were, claus Cunrad. In beitvefen Derfel 
Rechtens benägen, vnd Bellentz eintwe⸗ bigen wurden am Kornmerat 
ders den jetzigen Beſitzeren frey zu ſtel⸗ en Burgerſchofft was Fu fje n je 
len / oder auff etlicher orten außfpruch alt / vñ daruber was/die Dunte-Bkieffs 
deßwegen gutwillig fich begeden. Hits en vorgelefen/ ihnen der Cyd vom Den 
mit kamen entlich etliche der fireitigen Geſanten von Zurich a — 
articklen / zu Rechtlicher deciſion zwi⸗ Eydtgnoſſen wegen gegeben’ © 
ſchen den Frantzoſen vnd Eydgnoſſen / widrumb der Statt⸗ von 4 
auff einem Frantzoͤſiſchen den Eydgnoſ⸗ Eydgnoſſen Geſanten gefchwork 
fen wolbekanten Hauptman Pierre Das erſte Kind / ſo in diſen 
Loys, vnnd Peter Axhalm von Bern’ nach befrefftigem Cyoͤſchwu € 
fampt Johans Küffen von Lucern / vnd mas Hieronymus Frobinus’fol 
erfolgete bardurch in kurtzem / außrich⸗ leitete man mie Dfeiffen und F 
tung viergig tauſent von den Frantzoſen zur Kirchen / vnnd hebten da 
verſprochener Francken. die Eydgnoſſiſche Scſanten 
Inn vnd beyweil jetzt anzogner ſel⸗ Tauff. 
Lamer Kriegs leuffen / waren auch die Nechſt darnach auff den zehende 
Seel 2 yon Baſel / weil fie in hievor beſchrib / Augſtmonat kamt auch dievon 
—5 nem Schwabenkrieg / ſich mehr ten haufen vmb gleiche vrſach wı 
und. Eddanoſfen / dafiden Keyſeriſchen gon⸗ onnd das fie fich ein lange ze 
flig erzeigt / bey vielen Ihren benachbars gang nachparlich gehalten/% 
sen, vnnd fonderlich denen fo Oeſterrei⸗ fruntliches begeren/ zu gemeyn 
chifchen anhangs/in nicht geringem ons gnoffen in Punt / Bafel aber E 
willen / deßwegen vnnd zu deffer mehrer dem ein Prerogatif, das ficals € 
verficherung ihrer Statt ond Freyheit / vnd nicht nur für Puntssgnofli 
wurben ſie auff einer zu Zůrich vmb Faß⸗ pfangẽ / auch hiemirden Acht all 
nacht gehaltnen Tagleiſtung / vmb ein ten’ dennachfisbefamen/ Scha 
ewige hilffliche Puͤntnuß / bey den Eyd⸗ fen aber, mucfte ſich mit Frey u 
gnoſſen / hielten auch folgents / mit erzel⸗ Solothorn für dieſes mal / den ma en 
Jung der gründen vnd vrfachen jhres be⸗ ewigen Dunts-gnoffen benüg 1z0nnd 
gehrens / ſo ernfllich vnd enfferigan/das hiemit an dem Epdgnoffifchen Kranı 
fie auff den ncundien Tag Brachmo⸗ den befchluß marken. 
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Geſchichten. Das Achte Buch 


Vmb dieſe zeit fielen den Leuten 
bvielerley / ſchwartze / rothe / blawe / gelbe/ 
* a ber mehrentheils fchwarkgrame tinfas 
vr ja Abe vnnd zweyfache Ereuglein + tem 
un Ki Speer / — Doͤrnin 
ku Eronenauff jhre Kleyder ‚die erzeigten 

ſich auch in verſchloſſenen Trögen vnd 
Kaͤſten / Innſonder heit an der Weibs⸗ 
Perſonen weiffen Klitlen vnnd Tuͤchli⸗ 

nen / wurden aber en | —— — er 
ongelchrte Leut > für ein Zeichen 

9— lite ſtraff hatten 
wolten) als ob fie durch krafft vnd teuf⸗ 
feliſche der Vahulden angerich⸗ 
tet / vnd daß etliche derſelbigen falſch ers 
funden worden / verachtet vnnd ver⸗ 


ſpottet 

Als auch zwiſchen Marggraff Phi⸗ 
lippo von Hochberg / Graͤffen zu New⸗ 
enburg / vnd dem Artzogen vonSavoy⸗ 
von außflehender bezahlang der heim⸗ 
ſtewr wegen / bemelts Graffen Ehege⸗ 
maͤhlin ſich ein folche ſtreitigkeit erhebt / 
daß derſelbige nicht allein die feinen von 
Rotelen und Newenburg/ia Davon zu 
sichen gemuftere/fondern noch Darüber 
die beyde Stätt Lucern vnd Solothurn 
‚in Harniſch gebracht onnd jhine zu ans 
fang deß Monats Octobtis, fein widers 
part zu vberfallen fürgefeget hatte: Leg⸗ 
ten ſich beyde Stätte Bern onnd Frey⸗ 
burg in dieſes vnruͤwige Geſchaͤfft ver» 
neen die fircitige Fuͤrſten zum 
Seizden/ond erborten ſich/ ſie wo muͤg⸗ 
lich Freundlich zu vereinbaren / Ja mit 
fo ernſt daß ſie ſich 5 als Br 
arthenen mit Bündnuß verwandt/ 
2 achaltmer Confereng vnd verbrief⸗ 
ten Abfchiydrreffen erfläreten/ daß fie 
dem jinigen/ fo fich folchem widerfegen 
Pr de Zihätlich widerfichen/ onnd dem 
* 5 beyſtaͤndig fein woͤlten / hie⸗ 
Srafde mir amen beyde der Hertzog vnnd der 

Be Der Eraff- zu Fricd vnnd ruhen. 
Men Bon Bern wurden in diefer hand⸗ 
* ehe Geſanten in Savongebraucht/ 


v1jal, 










— elm von Diefbach’ Heinrich Mat⸗ 
2 Adrian von Bubenberg/ Hans 
| (ph von Scharnachtal / Cafpar 
vom Steinsall Kitter/ond Cafpar He⸗ 
Bil- Da auch bemeltem Matter / von 
feiner boͤſen Schencklen wegen/von dem 
Herkogen cin Maulthier defto fichrer 


a7 
widerumb nacher Hauf su reifen/vexch- 
schwar/ ward er darüber erfücht/ auff 
fein billiche verantworcüg aber liberiert/ 


1501 


ond im gegentheil, Caſpar Hegel vmb 


geſtrafft/ vnd feiner Ehren eingefeller.. 


Dievnordenliche Reifgeläuff vnd 
Penfionen/gabender Stait Bern. * 
zu thun / die achtete jrer gemachten Gar’ 
tzungen / ſtraffte die vngehorſame Sol⸗ 


empfangne dreiſſig Kronen/ an Gat 


daten vnd Penſſoner /befchriche auch 
deßwegen fonderbare außgeſchoſſene al⸗ 


ler jhrer Herrſchafften angehoörige und" 


in bepfein derfcibigen entgiengen neun 


gefangner der Blutsoriheil,dscn hinges 
gen wurden mit dem Schwert gerichtet/ 
vnnd bey gemachter Drdnung fierff zu 
verbleiben / vonder Örbarfeit/töblich 
entfchloffen, 

Beyde Öraffinvon Gryers / Lud⸗ 
wig vnd Frantz / verbliechen ohne Mañ⸗ 
liche Leib· Erben / deßwegen vermeynet 
der Herr von Vergi, non feiner Ehege⸗ 
mählin wegen /zu der Örafffchaff: Grms 
ers zugelangen /ſtellete fich auch ſolcher 
geſtalten da manfich einer blutigen 
theilung beſorget / jedoch fo fcheidete der 
Hertzog von Savoy / als Lehen⸗ Herz 
vnnd wrrheiler: Es folte fich der Hert 
von Vergieines nambafftenauffauffs 
benuͤgen / vnd Johanſen von Montfer- 
vant ‚deren von Freyburg Burger / deß 
Mannſtam̃ens von Öryers,die Graff⸗ 
ſchafft folaẽ laſſe hiemit ward die zwy⸗ 
tracht geſtillet vnd kame der von Mout⸗ 
fervant,in ein Erb Burgrecht / mit der 
Statt Bern. . 


Eben damahlen hielte Hertzeg Phir Die von 
libert von Savoy / im Chriftimonat/mit Sern wc: 
Margarcıha, weyland Königs Caroli den an deß 
deß achten / von Franckreich verſtoſſene Hertogen 


vnd deß Hiſpaniſchen Peintzen / hinder⸗ 
laſſene Winib / deß Keyſers Maximilia⸗ 
ni eintziger Tochter / fein Fuͤrſtliches 
Hochzeitliches Beyläger/ zu empfahũg 
nun bemelter Fuͤrſtin / vnnd dem Frew⸗ 
denfeſt beyzuwohnen > wurden auch die 
von Bern / als def Hauſes Savoy vers 
trawteſte Bundo verwante / jhre Geſan⸗ 
te zu verordnen freundlich geladen / die 
ſchickten dahin IWilbelnien von Dieß⸗ 
bach / vnd Hans Rudolphen von —* 

nach⸗ 


von Sa⸗ 


voy Hoch 
zeit gela⸗ 
den. 


372 
150 1 Nachrhal. Diefer glückliche? jedoch 


nicht langmwirige Heyrat / ward von bty⸗ P 


der ir Perfonen zierd wegen/ 
beydesan Leib vnnd Tugenden, vnter 
Fuͤrſtlichen Perſonen felbiger seiten/für 

"den berũhmieſten gehafeen. 
Denn 7 Hieneben wurden dieficben rt fo 
Bu Baden beherꝛſchen mit denen von Zů⸗ 
ſieben Vꝛ⸗ rich / vmb ein lang gewehrete ſtreitigkeit / 
ten / von As vnd Gleits wegen zu Kloten / 
sond eſtimptem Rechter Tag zu Einſid⸗ 
u⸗ len / durch fonderbare vermittlung deren 
von Bernonnd S. Gallen / folgender 
* geſtalten vertragen: Es ſolte ins kuͤnff⸗ 
tig Zoll vnnd Sleit daſelbſt zu Kloten 
lende / den acht Orten in gemein/ das 


runder auch Zürich gerechnet, von Bas reich 


den wegen zufichen/ond hingegen denen 
von —* außder —— zu 
Daden / Jaͤhrlich ein hundert Rheini⸗ 
ſcher Guiden / Ihren ohne den / an jnen 
gebůuͤhrenden antheil nicht gerechnet / 
auß gerichtet werden / Jedoch alles mit 
vorbehalt / zwey tauſend Gulden / ange, 
dingeter ablefung/welchedan auch auff 
nechſter Badiſcher Jahr⸗ Rechnung dar⸗ 
nach erſtattet / vnnd hiemit der Gleits⸗ 
Düchfen ſolcher laſt abgeno m̃en ward. 
Vnter⸗ 


3 Zu verbeſſerung deren von Bern ge⸗ 
Ion Kuf fellen kaufften fie von Cafpar Henel/ 


der Srarı Die Herrſchafft Wengen: von Benedict 


Zarfernier Propfi zu Wange / den 
— sheil der Nidern Gerichten zu 

citingen: Bon Jacob und Wilhei⸗ 
men von Wippingen / gebrädren den 
vierdten eheil Hoher onnd Nidrer Ge⸗ 
richten / zu Dibren, Kleinen Gümenen/ 
vnd Wallenbuch: vnd von Anthoni von 
Gryers Herren zu Aegremont / etliche 


Bern. 


inn der Hetrſchafft Ormont jhme zu S 


gehoͤrige Linſen. 

Der eroberung deß Koͤnigreich Nea⸗ 
1502 ples/iſt hievor gedacht Nun fonten die 
Zum. einandem miderwertige Nationen, 
reache dñ Frantzoſen vnd Hifpanier/in Ihrer Re⸗ 
frieg inn gierung der enden ſich nicht vergleichen, 
Merle Rönig Ludwigen ward Abbruzo , ynd 
de Ferdinando Hingegen Apulia zugetheilt 
ie Da ſpannete es ſich leich anfangs vmb 

Hiſpanie g 8 
ren, die Fruchtbare Landfchafft Capitanata, 
deren ein jedesdag fiein feinem Cine ge⸗ 
legen were / vermeynen wolte/ die Fran⸗ 


Grandliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


sofen hielten folche-für ein Glicd der |; 0, 
rovintz Abbruzo, vnd die Hifpaniex 
Dingegen ee Ye 
en abtheylung / fiegehörte zudem: 
Fuͤrſtenthumb Apulia. Bender Natior 
nen fürgefegte / der Herkog von Ne⸗ 
mours, Viec-Rex zu Neaples / vnnd 
Confalvus Hernandes, —— 
vnnd begehrte ein jeder feinem König 
* zu ea —— 
en angriff / vnd geriethe hiem die ſach ſach 
zu einem offnen Sin. Der König. 
udwig aber verfügtefich auff ſoich md 
bin ins Italiam/ ee 
malen vier taufend noffen/ onnd 
schen taufend Frangofen/in das Königs 
Neaples/durch deren zuthun ward 
der meiſte iheil Apulix, vnnd def Capi⸗ 
tanats / diß an wenig Staͤtt erobert / vnd 
ar Eonfalous hart einge 
than. Vnlang aber nach einem fo lich» 
ich fcheinenden gluͤck bey welchem das 


ganze Neapolitanifche Konigreich / ſehr 


leichtlich d« aniern heite mögen 
pr a —* Ele Reis 
Ludwig forgloß widerumb auß Italia⸗ 
vertrawet feinem BundsgnoflenBapf 


- Merandro/onnd deſſelben Sohn/Czfa- 


rı Borgi / lieſſe hiemit feine Frantzoſen 
vnd Eydgnoſſen in der gefahrvdie wur, 
den auch vonjhren Feinden dermaſſen 
binderhalten/ daß fie dag crobertenicht 
allein, fondern noch darneben viel dh 
ihren in kurtzem verlohren. 
u Bu * 

In dieſen fo ſchweren Rriegslä 

fen befchahen abermahlen an die 















Kitter/feinen Sand Bogt,in Dber 
Nider Schwaben, begehret Ihmefe 
taufend Knecht in feinem Soid ae. . 
haltung Keyſerlicher Kron / in de S 
Rom / zu bewilligen die von Coftensim 
den Baßleriſchen Frieden zu begre feh 
Ihnen einen anıhril am Lande cht 
deß Thurgaͤws zu bewilligen/alle D 
der Eydgnofchaffe,dieErbeinigung | 
sunemmen vnnd auch darein / feinen. - 
Sohn den Printzen von ra 

; um. ; 


tz erfchie 
© tale 


gere an Die hand zu nemmen / 


daß gerin 

vnd vielmehr den Todt zu leyden / dann 
Ihr verſprechen zu vbertretten / geſinnet 
weren. Ja wann ſchon andere felbR/ 
ſie dem Koͤnig deß Rechtẽs zu ſeyn / mah⸗ 
non ee ie 


in diefem Gefchäffe —* Der 
tzen wůrden. 
| Ji Dieſe 





374 
Diefe harte antwort bedawrte bie 
nicht wenig / vermahneten 
deßwegen die von Vry vond ihre 
gnoſſen / ganz ernlich / Mund⸗e vnnd 
Schrfftũch / zum Frieden / und deß auff 
Martini angeſtelten Tags / mit gedult 


u. Sedochgeftract darnach ſchickt 
3*F en 
die von By / Schweitz vnnd Vnder⸗ 

—— ſſſch > 








in Zoll vnd Gleyt / er⸗ 
J vnd rauben / jnen von 
den 
Schweden Mit vermeldung / daß wann 
es nicht beſſer werden / vnnd den König 
ſeiner gefafferen Meynung / vnnd an⸗ 
335* Bellentz nicht ſtehen / ſie jhr 
ebond Gut daran ſetzen / ihnen ſelbſt 
uft machen / vnd in dergleichen Trang 
nicht länger verharren woͤlten / und bes 


gehrren darüber 7 fie als jhregetrems fircitig 


"Eppgnoffen freumdlich zu bedenden/ vñ 
ſoichen an ihnen bewieſſenen Zrag vnd 
Murhwilten / länger nicht zugeflatten. 


Da nun gleichwol dieſer Furtrag nicht 


allen sten gefaͤllig / vnnd vieler ley wir S 


derwertiger meynungen jhret wegen 

gefellet / wurden jedoch ſie auff hie vor 
benenneten Tag gen Luce / für gt 

meiner Eydgnoſſen vnnd deren Zuges 
wandten / vmb verfechtung ihres Rech⸗ 

tens wides die Frautzoſiſche Anwält ge 

wieſen / verhoffende / Es folsen die fachen 
friedlich / ohne kriegliche Anlaͤuff vers 

tragen werden. Als nun beyde Pass 

theyen ſich auff ſolchem Lucerniſchen 

ag finden laſſen / Klagten die drey 

Safech⸗ ¶ Ori/Sia hetien hievor Belent/ von 
ung der dem Hersenvon Moſax erfaufft das 
Stange, were jhnen folgende von einem Hertzo⸗ 
fen und gen von Meyland / abgetrungen wor⸗ 
rn den / zu Dem fo haͤtte der König / als «u 
im — Iiplcans gewefen / den Eydgnoffen/ 
Dellentz / Lauwis vnnd Lugkaris / nach⸗ 
zulaſſen verſprochen / Deßhalb fie jetzt/ 
dafls widrumb zu Bellentz gelanget we⸗ 
ren / nicht darvon ſtehen kondten / Sons 
dern wolten zu erhaltung deflelbigen/ 
ihr Lefb und leben / ſampt allem was jh⸗ 


model noggeringeren Stands / Hertzog zu be 


tn von ObtaBie jeclich EBENE Es 


fegen vnnd — 
gegneten antwort Frantzo⸗ 

fen: Sie hetten * den FR 
zwar nichts zu reden / Es weren aber die 


hievor zu Meyland gewefene Hernogt | 





vernügen/ rem Gelt 
abgefertiget / vnnd da jetzt 3 
Bellentz / mir Koͤniglicher W t 
gelt / vnd in derſelbigen B ng von 
denenvon Vry / zu der dreyen 







| Rätten handen / eing enommen worden, J 4 
mand — u 
Könkgifchen auffgerrochner Der ce Sig mang mb, | 


Baffen / vnnd anderen mehr von 


auff griugfanie verzenhung/ allesam 


Bellentz habenden Rechtens / zu hi 7 
8 ———— 





fo deßwegen von den Eydgnoſſen auß⸗ 
geſprochen wuͤrde / gutwillig zu erſtattẽ. 
olchem nach replicherten die drey Laͤn⸗ 
der / fie weren angezognen ver zeychung 
nicht geſtaͤndig / zu dem fo hielten ſ 
Bellentz für das jhrige / begerten 
wegen mit niemands zu rechtige 
blieben fo vnbeweglich auff jhrer 
nung / daß mit onwillen vbriger € 
gnoſſen / kein nugliche vergleich 

















mal einzuſtellen / vnnd den dreyen tät 
dern / freyen Paß vnnd ſicherheit / 
inhalt der Capitlen zu geſtatten / ai 
einen drey Jaͤhrigen Anſtand einzı 


trachtung vieler vnd ſchwerer vor 
ſchwebender ſtraffen Gottes⸗ 
geriſſenen Peſt / der Neapol 
Kranckheit / vnnd der groſſen 
Thewrung / dem König das angebottne 


J 


* 





feinen gewalt Meylad 
on dem H. Roͤmiſchen 
itz ſolchem zugethan/⸗ 
ı fie ein ſolch Glied das 
gen’ Hiemit foltemä 
ihnen benügen / die 
wiſchen Frandreich vñ 
in obacht nemmen / die 
ſtands nicht außſchla⸗ 
das allts vnerheblich/ 
Freundfchafft/ damit 
+ woran man were/ 
aber der mehrere theil 
it Franckr. in beſtaͤndiger vers 
harrt vermeinten / wurd? 
tige Eydgnoſſen / vernuͤnff⸗ 
edren Laͤnd geſchickt / 
ſampt den Gemein⸗ 
iefem wichtigen Geſchaͤfft 
fleflig eingefcherpffer/auch 
ung dei Rechtlichen vnd 
ürfchlags / ernfb fleiffig 
Devboch alles ohne einige Frucht, 
en vermahnten abermahlen die 
dr / Zürich/ Bern,Lacem/ 
Blaris/ben ihren gefchwornen 
/bem fo an fie inn Diefem Ge⸗ 
orben / nachzugehen / vnd den 
doch eben viel Rechtens ſich 
krieglich darüber nicht zu ers 
‚meh: fie aber bittlich ange ſpro⸗ 
urden / je weniger wolten flefich 
laſſen / vnd mufle einmal der ge 
te Blaſt mis einem ſtarcken frach 
jerauß fpringen. 
Br) feat befchriebnen verdrichlis 
chen vnruhen / erzeiate fich noch inn den 
Nüächtländifchen Örensen / ein gang 
forgliches Geſchaͤfft / die beyde benach⸗ 


Geſchichten. Das Achte Buch. 
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barte auf den Thaͤlern / Ormont / ſo der 
Statt Bern /vnnd Oeſch dem Graffen 
von Gryers gehorig / hatten jhrer Ders 
gen vnd Weydg aͤnd wegen / ab einan⸗ 
dern zu klagen / vnnd vnangeſehen / daß 
Die ſtreitig keu auff ein fuͤrderlicht Recht⸗ 
liche Deciſion veranlaſſet war / vber fielt 
Jedoch Die von Oeſch die Ormunter / mit 
dreyhundert wehrhaffter Mannen / er⸗ 
ſchlugen detſelbigen ſechs / verwunde⸗ 
ten etliche / vnnd ſtieſſen wider bie von 
Bern / fehr vngebuͤhrliche Reden auß. 
Darüber erfündigete ſich cin Statt 
Bern aller fachen/ erſtlich Durch ſhren 
bernatoren von Aelen / Rudolph 
Nägelin, vnd folgente burch ein abge⸗ 
fertigte Raihsborufchaffe, / vnnd wolte 
fich fetbit- durch einen gaͤhen auffbruch / 
wie der meiſte theil der erzärneten Bur⸗ 
gerfchafft begehrten / nicht vbereylen/ 
vnnd nach erfahrung aller fachen, zogen 
den zwengigften Tag Augfimonats/ 
vnter Hans Rudolphen von Schar⸗ 
nachthal / zwey tauſend Mann auß der 
Statt Bern / die ſchickten denen von 
Defch einen offnen Abſagbricff / vnnd 
vermahneren den Öraffenvon Gtyers/ 
vnd die von Sanen fich derö von Defch 
nichts su beladen, | 
Enswifchen kamen eplendsder Bir 
ſchoff von Wallis-famps einer Landes 
Bottſchafften tem Geſante von Bas 
ſel vnnd Freyburg / zu dem Berniſchen 
Heer gen Zweyſnen / vnd vermittelten 
daſelbſt / auß mitſtimmen vnd gehal deß 
Graffen von Gryers + berröwenden 
Blutvergieſſen zu verfommen / einen 
gang erforderlichen Frieden/durch dens 
felbigen war» denen von Oeſch auffers 
lege / der Statt Bern für ihren foften 
vier taufend Rheinifcher Gulden zu ents 
sichten /Auch fie fampt dem Graffen nö 
Gryers / fich aller Kechtfame fo fir biß⸗ 
ber an Aclen und Drment zu haben vers 
meynet entziehen / die Ormonder deßwe⸗ 
gen den Graffen ſeines verlurſts zu ent⸗ 
heben / die vrheber dieſer Empoͤrung zu 
vbergeben / vnd die faͤlbare an gebuͤhren⸗ 
den Orten zum Rechten zu halten. Hie⸗ 
mit ſtillete fich ale vnruh / den Ormon⸗ 
dern wurden bald hernach / ein tauſend 
Gulden koſtens nachgelaſſen / vnnd zu 
end dieſes Jahrs / durch Rathsgeſandte 
Ji i⸗ von 


1502. 
S ſch v⸗ 


berfaͤlt die 


ven Drs 
ment. 


rieden 
datuber. 
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1502. von Bern / Caſpar Wpler / Barıholos 
me Meyen / vnd Ludwig Brügler/ das 
Burgrecht mit denẽ võ Oeſch ernewrt. 
Neben ſo ſchweren ſorglichen Laͤuf⸗ 

fen / hielte ſich anch fo wol dieſes / als dehß 
vrogehenden Jahrs / ein ſehr harte thew⸗ 
re zeit / alſo dz ein Statt Bern/ ein groſ⸗ 


Korn 
thewre 


Grandliche Beſchrelbung Nachelundiſcher 


gnoſſen Borefchafften/fchiffer gen £ins 1 0; ;, 


dam / vnnd begerste von dem Burger 
meifter Royſten / einen Tag / auff dem 
neundten Tag Hewmonais / inn die 
Statt Zürich zu verfünden. 


Mittlerweil beharreten die Wald⸗ ⁊ 


ſtaͤtt wider den Koͤnig von Franckreich/ 
Bellentz wegen / inn mercklichem vnwil⸗ a, 
len / vnnd da gleichwol alle vbrige bpb fläran 
der Eydgnoſchafft / ab einem den ein vnd Yon Bel⸗ 
zwentzigſten Tag Hornungs / zu Luccrn Im 


ſes Gelt / die hren mit Leibs⸗nahrung zu 
verſehen / angewendet / ſchickte deßwegen 
gen Baſel / Muͤlhauſen / vnd in das El⸗ 
ſas / vmb getreyd / vnd erzeigte fich daruͤ⸗ 


ber gantz eyfferig. Der Muͤtt Dinckel 
kame auff dritthalb pfund / Kernen fünf 
pfund / vnd Roggen fuͤnffthalb pfund 
Zu dern gefpürcte man auch ia hieſigẽ 
Landen / vnd fonderlich von dem Rhein⸗ 
from berauff / die Leut verzuckende Pe⸗ 
ſtilẽtz. In d Statt Baſel allein vergien⸗ 
gen sooo, perſonen / vnd muſten auch in 
der Statt Bern viel Menſchen durch 
diſe ſucht / de todten Reyhen nachfahrẽ. 
Kauffet · Die von Bern hie zwiſchen befamen 
— kaͤufflich / etliche jnon ſehr gelegne Herr⸗ 


Peſtilentz 


— ſchafften / zu ihren handen / als Vrges / 
Bm. von Heinrich Haßfurter; Einen antheil 


der Herrſchafften Bibren vnd Guͤme⸗ 
nen / von Ludwigen von Cleri; vnnd eis 
nen particul der Herrſchafft jenſeits der 
Bibren / von Jacoben vnnd Niclauſen 
Tſchate von Murten. 
Im Fraͤling deß iso; Jahrs / reiſe⸗ 
te Philippus Printz von Hiſpania / Ertz⸗ 
Hertzog zu Deflerzeich / deß Keyſers 
—** Maximiliani Sohn / auß Hiſpania 
2* durch Franckreich / nacher Teutſchland / 
Teuiſch ward von der Statt Bern wegen, inn 
(and. updem durchzug / durch Johans Kur 
bdolphen von Scharnachihat/ vmb der 
Müns abſetzung und den Satzfauff/ 
I. Mach demütigem Gruß, freundlich ans 
7 ge ſchickte auch daruͤber gen 
Ben’ Johanſen won Bregels/ feinen 
SOberſchencken / Odetum von Molins/ 
end Guidonem David,die erbotten ſich 
in beyweſen beyder Staͤtten von Frey⸗ 
burg vnd Solothurn / vieler Ehren und 
gey gutes. 
* — Hieneben lieſſe fich der Keyſer den 
act dag Rhein hevauff gen Coftens/ befichtigee 
Scan Von wunders wegen das Schwaderloch 
derloch.· darbey im Schwaben Krieg / ſo viel der 
feinen gelitten hassen’ beruffei des Eyd⸗ 
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gehaltenem Tag / mit Borefchaffs fehis 


dung vnnd fonftv gern zu friedlichen 
Mitieln verholfen hetten So mochte 
jedoch / weder freundliche noch ernfilis 
che Mahnung nichts erhalten’ Dann 
auff dem drey vnnd zwentzigſten Tag 
Hornungs/zogendie von By / vnnd 
geſtracks ihnen nach / die zwey vbrige 
Dres mis ihren Panern gen Bellenk. 
Der König von Franctreich aber / vnñ⸗ 
angefchen folcher feindlicht Handlung 
ſchickto in aller Emotiö ‚denanheimifch 
verblichnen Orten / fie dardurch inn 
Freundſchafft zu behalten / Penfion 
vnd Jahr gelt. Hingegenreiget vnnd 
leytet der Keyſer gemeine Eydgnoſſen 
zu dieſem Rrieg > verhieſſe ihnen viel 
guts / groſſe hülffond beyſtand / vnd vers 
mochte fo viel / daß ſie ſich ſampt vnnd 
ſonders / jedoch mit zweytraͤchtigen ſtim⸗ 


men / deſſelbigen zu beladen vnterun⸗ 
den. Zuͤrich zoge auß den zwentzigſten 
Zug Mertzens mit fünffzehen hundert. 


Mann’ Bern auch im gleicher anzahl 


vnter dem handfeften Ritter / Caſpar 


vom Stein: So lieſſen fich auch die von 
Lucern / Zug / Glaris / mit Baden vnnd 
— + Baſel/ Freyburg / Solds 
thurn / Schaffhauſen / Appenzell / Rot⸗ 
weil / Sanct Gallen / Stait vnd Gotts⸗ 
hauß / auch die Stifft Coſtentz mit ſech⸗ 
tzig / die Graffen von Sonnenberg mit 
zwentzig der jhren / die von Wallis inn 
groſſer anzahl / vnnd die Pundner dycy 
tauſend ſtarck zu Feld, Alfo daß ſich die 
ganze anzal deß Eydgnoͤſſiſchen Kriegs 


Heer / auff viergehen tauſent Mann bes 


lauffen mochte. 

Als nun die Eydgnoſſen bey Bel 
lentz verſamblet > ſchickten fie den 
Frantzoſen jhre offne Feind⸗Brieff⸗ 


ver⸗ 
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sung der 
Eydznoſ⸗ 
kn. 
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vermahneten fig fich der weiſſen Creu⸗ 
gen nicht zum Feldzeichen zu gebrau⸗ 
chen/dann fie die Eydgnoſſen / folche ſh⸗ 
ger alten gewonheit nach 7 behalten 
woͤlten vund bewegten hiemit jhre 
Feind / ſich mie Gilgen zum onterfchend 
zu zeichnen / vnnd durch anfuͤhrung deß 
Herꝛen von Chaumont, mit verlegung 
der Paͤſſen vnnd ſonſt / ſich zum wider⸗ 
ſtand zubereiten. 

Hiemit rucketen die drey Vrt / mit 
Rotweil vnd Rapperſchweil / fuͤr Bel⸗ 
lentz * / gewunnen den Koͤnigi⸗ 
fchenzwo Letzenen ab / erſtachen etliche/ 
verlohren vier der jhren / vnd viel wurden 
wund / Denen truten die vbrigen Eyd⸗ 
gnoffen nach nahmen die nechſt vmb 
Bellentz gelegne Landfchafft / biß gen 
Arona, auch das Dorff Lugkaris / vnnd 
den langen See ein / gewuũñen bey fuͤnff⸗ 
sig Schiffen / vnnd belaͤgerten das veſte 
Schloß Lugkaris / jedoch auß mangel 
nothwendigen Geſchůtzes vnd Sturm⸗ 
zeugs / ohne ſondre frucht / alſo daß auch 
sieh ihrer Graͤberen vnnd Waͤchteren / 
von den Frantzoſen erhaſchet / inn das 
Schloß verzucket / vnnd bey achtzig der 


Ihren ertrenckt vnd erſchlagen wurden, 


die Wald 


Inn dem non die Eydgnoſſen mit 


fäte bege vnwillen / vnd nicht durchauß einhälig/ 


ten in, 
Buꝛgũd 


wichen. 


Frieden 


datuͤbet 


gemacht. 


im Feld verharꝛeten / Begerten die drey 
Waldſtaͤtt an die von Bern / mit ihnen 
wider die Kron Franckreich / einen auff⸗ 
bruch in Burgund zu thun / funden aber 
ihres anmuthens feinfolg. Dann es 
ſchickte der Rönig auff den vierdten tag 
AprilisRychase München feinen Se- 
cretarium,gen Lucern / vnd den Baillif 
von Difion,nach erworbenem Geleyt / 
in das Eydgnoͤſſiſche Laͤger / Alſo gerie⸗ 
the dieſer Krieg durch vermittlung deß 
Biſchoffs von Wallis / vnnd deß Frey⸗ 
Herꝛen von Hohenfar/zu einem freund 
lichen Bertrag/ Inhalts: Es folten 
Statt / Schloß vnnd Herifchafft Bel⸗ 
lentz / ſampt den beyden jſenſeyt dem 
Montcanel, gelegnen Doͤrffern / Son 
vnd Medolia,denen von Vry / Schweitz 
vnd Vnderwalden verbleiben / Sie aber 
hingegen vmb die Lehenſchafft / gegen 
dem H. Reich gebührende Pflicht ley⸗ 
fen. Die Buͤndt / Capitel ond Penfios 
nen beſtehen / auch alle Rechtmäflige/ 
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der Eydgnoſſen an Herkog Ludwigen 
Sfortiam babendeanfprachen / ron er 
dem König bezahlt, vnnd beyderfeig ges 
fangene/einandern onentgolten herauß 

gegeben werden. 

Vnd da dieſer Fried / auff dem zchens Abzug der 
den Aprilis gemacht / zogen alle Eyd⸗ Erdznoſ⸗ 
gnoffen/mweil groſſe vntrew / vnnd niche ſen. 
geringer mangel an Proviant entſtan ⸗ 
den / auß dem Feld: hetten / wenn ſie an⸗ 
fangs fuͤrgetruckt weren/wie vermeynt / 
groſſen gunſt bey den Meylaͤndern fun⸗ 
den / vnd vieleicht die Statt ſelbſt / durch 
willige ergebung eingenommen, GOtt 
hatte aber anderſt fuͤrſehen / vnd blieben 
hiemit die Frantzoſen inn ruͤwiger beſi⸗ 
gung. In dieſem abzug / erklagten ſich 
gemeine Eydgnoffen, ab denen von V⸗ 
en/die Doch de Kriegs anfänger gewe⸗ 
ſen / groſſer vnfreundligkeit / vnd fonders 
lich in beherbrigung vñ verfauffung der 
Leibs Nahrung / alſo daß nicht ein gerin⸗ 
ger vnwillen darauß erfolget. 

Vmb dieſe nachlaſſung dep ſtarcken 
Grentzhauſes Bellentz / wird Koͤnig 
Ludwig von etlichen Frantzoͤſiſchen 
Scribenten / mehr getadelt dann gelos 
bet / vnd auch bey denſelbigen gehalten / 
daß er ihme/nach erwaͤgung ſeines Faͤh⸗ 
lers / einen fuͤrnemmen feiner Rärhen/ 
der ſolche ceſſion angetrieben / wann 
nicht die Koͤnigin ſein Ehegemaͤhlin 
ſchiedlich ſich eingelegt / mit ſchwerer 
ſtraffen zu erſuchen / fuͤrgeſetzet hette 

Gab aber wie dem allem / ſo ſchickte Meylaͤr⸗ 
jedoch bald auff ſolche Frieds handlung / rg Ca 
von auffrichtung wegen der Meylandi Tenien. 
fchen Capittlen / der König fein Bott⸗ 
fchafft gen Lucern / vnd als er derſelbigẽ 
inn die ewigkeit / auffeinen König von 
Srandreich zuftellen begert / wolte Bern 
darein nicht bewilligen / jedoch auff bloſ⸗ 
ſe einſchlieſſung deß Hertzogthumbs 
Meyland/ond feiner beſtzung / wurden 
diefe Capittel von gemeinen Eydgnofs 
fen angenommen vnd befiglet. Neapoli⸗ 

Engwifchen behielten die ſchwirige ranifche 
Kriegsläuff / zwiſchen den Frantzoſen ftreitig. 
vnd Hifpaniern im Koͤnigreich Neaples feit beider 
ihrengang / jedoch zu ſtillung derfelbis —* — 
gen / bearbeiter ſich der Printz von Hi „eich, und 
fpania Philippus / auß deß Königs Fet⸗ Hiſpania 
dinandi / vnd der Königin Iſabellæ ge⸗ geſtillet. 

Ji iij gebe⸗ 


378 


15 0 3. gebnem gewals’ mis Rönig Ludwigen 
an —5333 Franckreich / nacher 






Tmutſchland / cin freundliche außſuͤh⸗ 
nung / entſtandney Stwitigkeiten zu 
greffen/ anberhieltein folgenden bered⸗ 


nuſſen fein begehren / Es folten die ſpaͤ⸗ 

nigen Herfchafften ſhme biß auff entli⸗ 

ehe decifion vertrawet ſeyn / Auch von 

jest an / ſein Sohn Carolus / vnd Clau⸗ 

dia Konig Ludwigen von Franckreich 
Tochter / Konigte von Neaples / vnnd 
Kerkogen von Apulia vnnd Calabria 
genennet / hieneben zwiſchen beyden Koͤ⸗ 
niglichen Kindern / inns kuͤnfftig ein 
Heyrach actsoffen / eines jeden antheil 

— — Franckreich vnnd 

Hifpania regiert / vnd dann auff voll zie⸗ 

ung deß Heyraths / von Koͤnig Lud⸗ 

—9* feiner Tochter / alle anſprach v⸗ 
ber Neaples zur Heimſtewr nachgelaſ⸗ 
fen werden: Als nun folche Friede» 
Handlung den widerwertigen Frangöfls 
fchenond Hifpanifchen Partheyen im 
Königreich Neaples verkünder / hielte 
ſich zwar der FrandreichifcheVice Rex 
i derfelbigen/ Confalvus Hernandes hin 
By Sirie Sesen (ohne zweiffelauß feines eygnen 
* un Herzen anweiſung) wolte nicht einbe⸗ 
gerlurt villigen / beharres in feinen feindlichen 
der Fran⸗ angriffen / ſchluge erſtlich den Hertzogen 
gofen. won Atti, folgends den Herren von 
Aubigni, vnnd entlichauch fo gar den 
Herkogen voonNemours,Vice-Regem 


au Noaples bey Cirignola,der kame von 


einem Buͤchſenſchutz vmb fein leben / vnd 
endet ſich hiemit nicht allein fein beruͤm⸗ 
ter Stammenven Armagnac, fondern 
auch noch darneben / des Frankofen 
glüd in Neaples ’ Esblieben der Frans 
ofen dren taufene Mann auff dem 
Platz / vnd neben denen vergiengen von 
fanffzehen hundert, muthwilliger weiß 
hingelauffenes Eydgnoſſen / fuͤnffthun⸗ 
dert weydlicher Soldaten / die ſich dapf⸗ 
ferlich wider die Hiſpaniſche Macht ge⸗ 
braucher hatten / viel der jhren wurden 
gefangen / vnnd von den Hiſpaniſchen 
Lands knechten wol gehalten / auch ans 
dere hingegen von den Hiſpaniſchen 
auff die Galleren gefaͤſſelt / vnnd zu 
Sclaven gemacht. 

Ind ſumma der Wnfall bedeckte 


Grundliche Beſchreibung Nũchtlandiſcher 


famen gleichwol in jhre beyde Schloͤſ⸗ 
fer zu Neaples: Conſalvus und Per Skegr 
trus von Navarra aber hielten den⸗ 
felbigen mit fürmen / vnnd Kriegsan · 
laͤuffen / ſo ernſtlich an / daß auch ſolche 
beyde veſie Haͤuſer ſich ihnen ergeben⸗ 
vnnd hiemit die Frantzoſen im gangen an 
Königreich Neaples / nichts mehr als Pla 
die veite Statt / ſampt dem Blockhauß 
Cajeta, auch etwas wenig veſter Haͤu · 
ſern / welche der Printz von Melfi, vnnd 
Ludovicus des Ars auffhielten / vbrtig 
blühen: : ©. 5 J 
Zu Cajeta aber hatte. der Herꝛ von 
Alegre vier hundert Lantzen / vnnd viet 
taufent / von den vergangnen vngluͤck⸗ 
lichen Gefaͤchten / entrunnnene Sol⸗ 
daten / eingefuͤhret / ſolche / vnnd alſo 
feinem Koͤnig zu dienſt / durch hülff 
vnnd beyfall der Andioviniſchen Par⸗ 
they / ein ſo vtrnampte Meer⸗Statt / 
nicht allein zu behaͤlen / Sondern 
auch daruͤber / das gantze Koͤnigreich 
Neaples / ſampt zugehoͤrenden Pros 
vintzen / widerumb zu erobern / hoffnung 
gefaſſet. 
Vnnd auff ſolch end hin / vnange⸗ 
ſehen deß elenden klaͤglichen Krieger 
weſens / brachte noch der- Koͤnig ve 
Franckreich / durch feine Practicierende 
Agenten / ben vier tauſend friſche 
Knechten in der Cydgnoſchafft zu we⸗ 
gen / Dieſelbigen begaben ſich wider al 
(es abmahnen der Obrigkeit inn tal 
am / zu denen ſchlugen auch noch ande⸗ 
se vier tauſent allbereit hievor in er. 
Barden gelegne Soldaten / vnnd ein 
groſſe anzahl Frantzoſen / ober diefelbia 
gen ward zum Feld: Herzen verordnetz 
Franciſcus von Gonzaga, Marggraff 
zu Mantua / der hattevon den Florens / 
tinern/ Cxfare Borgia, den Hertzog 
von Ferrarsonnd andern Staliänifchen 
Ständen/ihnemit feinem Heer nachet 
Neaples zu befürderen / groffe vertrör. . 
lungen / Als aber jegt alle Sachen“ 
nach belieben angeordnet / die Gal⸗ 
leren auff dem Meer wol verſehen / vnd 
der König Ludwig anders nichts / dann 
Ferdinandum den NHifpanifchen * 
Eon- 


die Frantzoſen gan / die Flüchtigen ; 503 




















nig / vnnd feinen Streitbasen 


Er 




















Ir auf Neaples zu fehlagen 
AINEnNeL/ftarbe der vnruwige Bapſt 
er / auff dem achtzehenden 
ſimonats / dardurch ward das 
Nalia erſchroͤckt / viel partialite- 
aBerichter / vnnd in ſumma alle ſa⸗ 
nen eden Koͤnig mercklich verwirret. 
Es erhielte gleichwol darüber der fried⸗ 
liche Kardinal Francifeus von Picolos 
Miniibernach Piusder 3 geneiiet/d;Pö- 
Zcaes fein (eben jedoch/hatte ben ſolch⸗ 
1gnitetseinen kartzen befland / vnnd 
imfelbigen nach / der Kardinal 

Ki Pctriadvincula, (der under dem 
en Bapft Iulij deß andern / wolbe⸗ 
and/)anı die Baͤpſtliche Hochheit / dar⸗ 
ch ſielen alle Frantzoͤſiſche anſchlaͤg 
grund / dann für das erſte lieſſe er Cx- 
temBorgiädeg abgeſtorbenẽ Bapſts 
lerandri Sohn gefänglich annemen/ 
erhinbert den König von Franckreich 
ieheimlichem zufchub fo vaft er fonte/ 
nDgerieche endtlich dahin / daß das 
sranköfiiche Kriegsheer / welches von 
dt Alcrandrian / biß auff die E- 















onderfchiedliche vngluͤckliche Schars 
müsel/ mit Confalvo vnnd feinen Ans 
Angernaußjichn / onnd der befte theil 
Deffelbigen. Ihre Rettung in der Statt 
ajeta fischen muften. In fumma alle 
Fransofen ſachen gewunnen bey 
deß newen Bapfts Regierung / der enden 
den Krebsgang / die ontrew Ihrer maul⸗ 
Kunden / vnnd die ongchorfame deß 
volckse / gegen ihrem Feld herrn 

dem von Weantuaa/ erzeis 
geten eine ſoſche wüärdung/ daß zu endt 
dieſes / vnnd anfang deß 1504. Jahrs / 
Caleta ohren / Das Koͤnigreich Nea⸗ 
Arlaſſen / vnnd cin fo klaͤglicher zus 
in dem Frantzoͤſiſchen Heer vers 
ach ward / daß nicht allein Die vber⸗ 
ebene gemeine Soldaten / fondern 
her Marggraff von Mantua / auch 
Furnembiie Bevelchshaber ſelbſt / 
arbeitſelig und bettelhafft an jh⸗ 
er heünfahrt/ den Spitaͤlen nach jhre 
nahrung ſucheten / vnnd der mehrertheil 
de ebigen / da fie gleichwol zu hauß ges 
langet / ſehr klaͤglich / todts vergiengen. 
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Alſo daß mancher Biderman bie zu ſehr 1 
groffe begierd der Frangofen, frembo: 13 9% 
Stalianifche Provingen an fich zuzieht 
abermahlen / als vngluͤckhafftig ver⸗ 

flucht ond beweynet. 

Es war infonderheit der Eydanof 
fen verlurſt / in dieſem RATEN Berkurft 
zug/groß / vnnd ganzer Eydgnoſchafft der Eyd. 
befchwerlich / dann cin glaubwärdiger gnoſſin. 
Scribent verzeichnet / es ſeyen von fechs 
biß auff acht taufent der jren / nit mehr 
als fünffsehenhundere mie dem leben 
darvon fommen/ vnd doch vaft all nach 
m. heimkunfft / biß an wenig gefoss 

en. 

Welches zwar zu einem Exempel der 
verachtung deß Dbrigkeitlichen vers 
botts / vnd daß wenig glücks darauf zus 
erwarten/ wol behaltens würdig ift. 

Diefer nicht geringe fehaden und dz 
bey kurtzen jahren daher / in deß Rönigs Sasunge 
von Franckreich dienft, gethanem vber⸗ dir End» 
ſchlag nach / bey dreyſſig taufene Eyd⸗ Br ; 
gnoflen das leben gelaffen/ veranlaffete — 
gemeine Eydgnoſſen erſtlich zu Baden / Ruſe⸗ 
vnd darnach zu Zug / harte vnnd ſtrenge laͤuff 
Ordnungen / wieder Penſtonen / Reyß⸗ 
gelaͤuff vnd frembder Herrendienſt / auff 
die bahn zubringen / die ſtatuirten, es ſol⸗ 
te in das kuͤnfftig / fon Penſion noch 
frembder aufbruch geſtattet / kein Buͤnd⸗ 
nuß mit Fuͤrſten vnd Ständen von jhnt 
angenommen / vñ ſolche Ordnung jährs 
lich / ſo man die Aempter befesete, vnnd 
die Buͤnd ſchwerete / mit aufferhabenen 
Eyden / ernewert werden. “tem, kein ort 
ohne das ander /noch gemeine Bewilli⸗ 
gung / dieſe Statuta abzuchun befügt/ 
vnd den jenigen fo ſich auch vor dißmal / 
nicht darein ſchicken wolten / fein Eyd⸗ 
gnöflifche Tagſatzung zubefichen. nach» 
gelaflen ſeyn. 

Jedoch zu erhaltung der gewaltigen 
anſehens / onnd ernehrung deß Reichen 
Deutels / ermehreten der meiftetheil der 
Orten / vnangefchen vorigen. Decrets/ 
bey wärung deß Fransdfifchen Bunde/ 
vnnd nicht enger / die vom König vers 
fprochene jährliche Penſionen zu em» 
pfaben, 

In der State Bern wurden fonders 
bar/gang ernflliche ſatzungẽ / wieder das 
Reyßgelaͤuf gemacht vñ außgeſchriebẽ / 

Ji üiij vier⸗ 
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15 03. viertzig jhree Burgern / fo auß Neaples 
— —— Statt beraubt, Ludwi⸗ 
bare ord⸗ ap 
söfifchen Hauptmann / zu flraff feines 
eat lee, fein Daab vnnd Gut / ander 
ſttaffẽ 
derStart Treutzgaſſen vergantet / die Schulden 
Bern wi bevorderſt bezahlt/und das vbrige in der 
der Rais⸗ Statt Scckel gezogen. 
gelãuſ· Bey dieſen Jelgamen gefährlichen 
ſachen / war Marggraff Philipp von 
Hochberg / Graff zu Newenburg / Ko⸗ 
niglicher Statthalter in Provence inn 
Hochberg der Statt Miontpelier/ mit einer toͤdt⸗ 
ahſierben (chen Kranckheit behafftet / warbe dep» 
SEE wegen vnnd erhielte an einer Statt 
Burg, Bern / feiner einigen Erb, Tochter Jo⸗ 
recht mie hannz/gleichfam den vorigen Örafjen 
Bern. von Newenburg/ auff dem zwentzigſten 
Tag Hewmonats / cin Burgrecht zu 
Bern. Dafleldige ward im Septem⸗ 
bri darnach / auff ſein abſterben / mit dies 
fer Jungen Fuͤrſtin beſtaͤttiget / auch 
von der Begraͤbd vnd Leydklagens we⸗ 


Marg⸗ 
graff Phi 


lippẽ von 


ein Rathsbottſchafft von Bern/ 
Pemtich —5 — S chutiheiffen Wil⸗ 
helm von Dießbach / vñ Heinrich Mare 

ter gen Newenburg geſchickt. 
arg, Nach abfterbennun bemelts Marg⸗ 
gan Ehrn graffen Philippi ohne Mannsſtamtns 
— Leib Erben/ auf deßwegen gemachten 


erbererlie Vertrag / vnnd einbewilligung Keyſers 
che ner Marimiliani / ſetzet ſich Marggraff 
ſchaffien Chriſtoph von Baden / als nachgefipter 
Hör Mannliches Geſchlechts / der Herr⸗ 
ma fchafften Roͤtelen Saufenburg 7 Bas 
burg.  Denwenler vnd Schopffen / in würckliche 
Poſſeß· Deß waren aber beyde Maria 
von Savoy‘ deß abgeſtorbnen Wittib/ 
vnd Johanna derſelbigen Tochter/ nicht 
wol zu frieden / vnd ruͤfften daruͤber jhre 
Burger von Bern’ Lucern/ Freyburg 
vñ Solothurn / ſie bey jres Ehgemahls⸗ 
vnd Vatters verlaſſenſchafft zu beſchir⸗ 
men / vmb rath und hülff an Jedoch oh» 
ne ſondere frucht der ſpaͤnigen Herr⸗ 
ſchafften erhaltung / allein daß dz Fraͤw⸗ 
kein von Hochberg / die Graffſchafft 
Newenburg / ſampt derfelbigen Zuges 
hoͤrd / hieſiger Landen verblieben. 
Jo in Statt Bern hette zwar in die⸗ 


Pi vo ſem geſchaͤfft gern zufriedlichem Wol⸗ 


Hoghbeig fand ond Vereibarung der Hochbergis - 


wirdcud · ſchen Herrſchafften verhokffen/ Auch ci, 


Brandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


gen von Erlach / einem berumbten Fran⸗ 


‚nen Heyrath zwiſchen def Marggraff 504 
Chriſtophels Sohn / vnd dem Fraͤwlein * 
— 
Die Mu egen neygete ni 
ſich anff ein andere ſeiten + ho 
te Koͤnig Ludwigen von \ 
vnnd vermaͤhlete hiemit Ludwig 
Orleans / deß Könige Blurevı 
ten / das Hochbergiſche vnd Newer 
giſche Fraͤwlein. — 
Es ward auch dieſer; 
gen wegen / in gantzer Eydgnoſchafft 
groſſe verwirrung vnd vngleichheit 
ſpuͤret / auch gut funden / geme 


* 
y A 








en. 7 
— 























‚Dreder Eydanoſchafft der Stau Bern 
Korn und Schrott angenommen hette/ 
—* allein an * * ſo a 
immen / vnnd bey) reyheit ohne 
mag De 5 
erat hſchlagten fie,für alle verbeflerun; 
einaufffesung vnd erft a der Düne 
——— 
vnd Baſel. Da wurden die 
ſorten in nachgeſetztem ſchrott befundt· 
ie Meyländifchen Dicken Par 
phart / mit dem Eimersfchile vñ Haupts 
bud / auch mit zweyen Bilden / vñnd die: 
Genueſer dicken Dlaphast/halten an der 
Marck / fein Siber,fünffzehen Loth. 
Die Frantzoͤſiſchen Dicken mie. 
eher fein Siber fünf 
ben £otzein ran. Mit dem Frangöfe 
fchen ſchilt / vñ Biſchoff / iz. Lot / . Gra. 
Die Öenuefer/fo für halb Gulden 
gangen/halten Marck / fein Gilber/ 15. 
Loth 2.Öran. — EN. 
ie Öenuefer mirdemXösle,fürdis 
cken genommen find falſch / Marek fein 


— — 
avoyer Vicken As Coth / 






weniger ein Gran. 


* 
F 
r 


oppel Venediger 10. Schib 

ling werth / Marck ıs.toıh 2. Gran. 

Doppel Marce/mit S. Marfen, 

Mare ı5.lorhrminderdrey Öran. 
Carlin mit dem Baum / Mar 
1 a p 

llis Plaphart/ z 

werth / Marck fuͤnffzehen ioth. 

Carlin mit dem breiten Creutz / Marck 

15. loth / minder dritthalb Gran. 


— 


Car 


a 


— 


| 
Hr 
“ 

ya : Nr - 


so: 









Cart aan 
loth/quintlein / 1. Öran, 

an. 

/Marckia loth 


Bon re 3 loth. — 
vländifch Pla hart für 4. | 
mit dem Biſchoffskopff / March 

ein ſuintlein minder dritthalb 
re NV 
rvon Salut / Marck neundt⸗ 
nder ein quintlein 


ir f n ‚ein Or 









ming werth / Marck i3. loth 3. 
—— 


eich Dicken, Mast 15. loth / went⸗ 


ein. 
3 Dikenyız. loth / minder cin 
siney Gran. 4 
Ben Marckıs. loth / weni 










Gran. 
atzen / acht loth weni⸗ 


8, loih / ein Gran. 
en / acht loth / ein Gran. 
1/3. loth / drey Gran. 

acht loih drey Gran. 


bagen/acht loch minder drey 









a6 halb batzen / s. lot mind’, Gran. 
mer / Ravenſpurger / Vberlinger 
hare/s. lot / ein quintlein / ein Gra. 
en fuͤnffer / fuͤnffthalb loth. 
Creutzer / ſechs loth / ein quint⸗ 
in / anderhalb Öran- 
Zurich fuͤnffer / fuͤnff lot weniger ein 

quintlein/ein Öran. 
Heller, drey loth / ein Öran. 
Acern angſter / ier loth ein Gran. 
Heller / drey loth. 







— Geſchichten. Das Achte Suh 
Vmb dieſe zeit / nach etwas ſtre 
——— ‚on 


is Carlin / Marck 5. loth / mi⸗ 


aphate,mit dem Sparen, / 


* 





Gry⸗ der Graff 
ern / alle feine Hohe on ron Sry⸗ 
Gericht / Leut / Ehen’ Buſſen⸗ Ener 
ing vnnd Ban’ fo er vnnd feine %... 


Do — gehabt Bern 









vnd beſeſſe 1. Be ' — 
* BAER L inOrmoõt 
Dach dngangnem 1504. Yabry |, 04. 


in Freundfchafft ond hütfftiche Baͤud⸗ 
nuß’/gleichförmig wie feine Vorfahren/ 
irtus vnnd Innocentius hıcvor ges 
than bitten / zu begeben enrjchloffen/ 
woͤlte auch folcher Reis koſten auß ſei⸗ 
nem Beutel bezahlen / vnnd fich gegen 
hnen / gantz gnaͤdig vnnd Liberat erge 


gen. Da nun glachwol alle Dre d 
Endgnofchafft in dieſem geſchaͤfft / ſich 
auff deß Bapſts er ſuchen/ willig erzeigt/ 
vnd ein Legation nacher Rom zu depu⸗ 
tieren vorhabens waren / So zerſchluge 
jedoch damahlen / auß mangel Öelts/ 
vnd nichthaltung * verſprochnen / die 
bewilligte Reis, er Bapſt aber/als 
ein andrer ——— Cæ⸗ 
far/deffen Namen er dann nicht vnbil⸗ 
lich an ſich en gegen 
den auch Eriegifchen Eydgnoſſen in gus 
tem willen-Tichte vor vielen andern/bies 
fe ihme in Eriegsfachen correpondierens 
de Nation / vnd befilrdert hernach / durch 
derſelbigen huͤlff/ dienſt und zuthun / mit 
gemeiner Eydgnoſchafft ſchaden / wider 
die maͤchtigen Frantzoſen / feine fachen/ 
in gantzem Italia nicht wenig- 


As auch nach abgang deß Rei⸗ 
hen Hertzog Georgen von Bepern / Idn 
Hertzog Ruprecht / Pfaltzgraff Philip⸗ yem.ner. 
pi Sohn / deſſelbigen Tochterman / gegen võ 
ſich der Erbſchafft der Beyeriſchon Bhyern/ 
Landen / wider Albrechten vnd Wolff I? den 
gangen von Beyern / als deß Manns: A 
ſtammens nechſigeſipte / mit huͤlff feines Rhan 
Vatters / angenom̃en hatte/ erklaͤrt der 
Keyſer / Hertzog Ruprechtẽ / vñ all feine 

Beyſtaͤn⸗ 


382 


15 04. Ränder /für Acchtere vnd Baͤnnige / ma⸗ 
nete auch wider fir gemeine Stände deß 
Reichs / vnd den Schwäbilchen Bunde 
zu Feld / vnd erzeigte ſich auff bryder ges 
bruͤberen von Beyern Parthey gantz 
nn 

eil nun die Pfaͤltziſche Fuͤrſſen/ gu⸗ 

Die Pe ter Freunden/auch kuͤlff vnd benftands 

—** mangelbar / begerten ſie auff etlichen zu 

von den zürich gehaltnen Tagſatzungen / durch 

Eidgneſſe Doctor Laurentz Weißbergern / Chor⸗ 
Herzen daſelbſt / ein anzahl Volcks von 
den Eydgnoſſen / vnd erlegten auff ſolch 
end hin / drey tauſend Rhemiſcher gul⸗ 
den / Melchiorn von Landenberg / beka⸗ 
men jedoch eingang abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort. Nichts deſto weniger zogen jh⸗ 
nen wider ernfihafftiges verbott zu/ 
Bernhart von Knoͤrringen / mit etlichen 
Thurgäwern/ond Hans Herman von 
Aaraw / miteiner anzahl Eydgnoffen/ 
alfo daß bey vier hundert derſelbigen 
Soldaten inn die Pfaltz geführer wurs 
den / deren ein theil legten fie in die veſte 
Klub / vnd dic andern gen Bredda. Kin 
gleiches begehrte auch der Keyſer / vnnd 
feine Correfpondierende Fürften durch 
Doctor Sigmunden Creutzer / Thum⸗ 
probſt zu Coſtentz / vnd Jacob von Lan⸗ 
daw ⸗Ritter / Land⸗Vogt in Schwabẽ/ 
an di: Eydgnoſſen / vnd erboste ſich reis 
cher beſoldung. Es wolten ſich aber 
die Eydanoſſen in einen fo gefährlichen 
Krieg nicht begeben / referierten ſich auff 
ihre erſt fürglich geſchworne Satzung / 
vnd behielten die jhren fo viel muͤglich 
anheimiſch. 

Die ſtreitige Fuͤrſten aber kamen wi⸗ 

—— dereinandern zu fireichen- der Keyſer vñ 

las die Beyeriſche Darthen ſiegete / vnd er⸗ 

fompı an hielten nit allein die begerte Erbſchafft / 

di Keyſer. fondern fo zoge noch darüberder Renfer 

in das Elſas / vnd loͤſete auß deß Pfaltz⸗ 
graffen hand / jedoch ohne gelt / mit hülff 
deren von Straßburg die Landvogtey/ 
deß Nidern Elſas / Grtgaͤw und Mort⸗ 
naw / wolte auch die Pfaͤltzer noch wei⸗ 
ters an ihren Landen befchädigen, / waũ 
ſich nicht der Maragraff Chriſioph von 
Baden / vñ der Biſchoff von Würzburg 
ſo ernſtlich zu ſcheyden / vnnd Friedens 
mittel (wie auch befchehen ) einzubrin⸗ 
gen beflieſſen hetten. In ſolchem ſpiel 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


miſchen ſich die Kartẽ offtermalen feld 15 0 4. 
vnd behaltet die beſte Schantz die Ehr. 

Gleich nach ſtillung dieſer Kriegeonen 
ruh / ſchicket Herzog Reinhart von Loser Sr 
thringẽ (der ſich in fein? Credentzſchrei⸗ zog von 
ben einen Konig von Hieruſalem vñ Sie to) "ins? 
cilien neñet) Gottfriden Herzen zu Bene 
ſtein / Rittern / vnd Jacoben von 
lars / Schultheiſſen zu Syrick /auffden 
26.209 Nov an ein gemeine Eyd gnoͤſſt ai x 
fine Tagſatzung gm Lucern: ‚ert 
die Eydgnoſſen atter vñ getreuer freunde 
ſchafft / bate omb erneuerung derfeibigez 
erbottefich alles gnädigen vnnd gun 
willens / vñ befame Darüber, nedın hoch⸗ 
ſter Danckſagung / ein freundiiche wills 
faͤrige Antwort. Von eben dicſer ſach 
wegen / hatte dieſer kluge Fuͤr ſt / kurg da S 1, auß 
vor auch Claudium von Valendys GM n me 
Bern geſchickt / vnd gemeiner Burger⸗ Bum be⸗ 
ſchafft daſelbſt / o. Muͤtt Saltzes / vmb willigtt. 
einen leydenlichen ſchlag nachgelaſſen 

Als auch den o. tag Septembris/ 
Herkog Philibertus von Savoy / im 5 e 
Jahr feines Alters / in dem ſchoͤnen luſt⸗ —* 
hauß Pont d Ains, todto verblichen / ſen· · Sa; 
deten die von Bern / der betrübten Furſt · von todt / 
lichen Wittib leyd zu klagen / vnnd dem vñ Duds, 
new angehendẽ Hergog Carolo / deß ah⸗ Mm “ 
geſtorbnen Brudsr/gläc zu wünfche (db Sen 
ihren Thumproft Armbropfier in Sa ya 
vov. Darauf esfolger abermahlen als 
bald ein ernewrung vübeftärtigung def 
alten und beharzlichen Bunds,zwifchen 
Savoy und Bern, 

Neben diefer Savoyſchen verrichtüg Rorbadh 
famen von Kudolphen von Luternaw td © 
fäufflich an die Statt Bern / vmb in * 
namhaffte ſum̃ Gelts / die beyde Han 
ſchafften Korbach und Eirigweil: jhren 
Ampteyungen IBangen vnd Trachſel⸗ 
wald/zunicht geringer gelegenbeit. 

Bapſt Julius ſchichte im nachfolgens 15 05 
den 1505. Jahr / Peternvon Herten⸗ Anfanz 
ſtein von Lucern / Thum⸗Herren zu dr Sid 
Cofteng, fein ſonders geliebte Crealur/ 8 
in die Eydgnoſchafft / vnnd er hielte fuͤr ee 
den Baͤpſtlichen Hoff / gleichfam den 
Königen auß Franckreich / vnter Cafpar 
von Sylinen ein Leibs⸗Guardi yon 
zwey hundert Eydgnoſſen / welche Guar⸗ 

di dann / noch bey vnſern zeiten / zu Rom 
continuirt vnd behalten wird. 
Hie⸗ 









@ 





150%. Hieneben delegierte auch da Ke fe 
———— beſamblung der Furſten def 


/onnd warbedafciöf 


ndnuß einzugeben’ 6. 
em Sold zubewils 
ransöfifchen Gelts 
chen: Mit erbietüg 
d fein Sohn Philip; 
durch abfterben feiner 
bellæ / das mächtige Koͤ⸗ 
nien ererbet hatte) woͤltẽ 
rErdgnoſchafft inn ein 
Freundſchafft / vnd vertraͤwliche 
eſpondentz begeben / all ihr Land vñ 
en / alles das fo ihnen 
Frantzoſen abgienge/ 
gelten, onnd Jaͤhrlich noch 

nen / dañ fie von Franck⸗ 
m’ außrichten vnd verſi⸗ 

























ee 


gegt dem Keyſer ond dem 
oder Hiſpaniſchen Koͤ⸗ 
lichkeit / danckten jrer 
adigen Willens / ent⸗ 
es begerter tractation 
gung / auff jhre wider 
1eten gemachte Sapungen/ 
or eingangnd Frantzoͤſiſchẽ 
fertigeen hiemit die Keyſe⸗ 

glimpflich ab. 


anckreich / auff gemeinem 
endẽ Eydgnoͤſſiſcht Tag / 
beydes König Fridrichen 
/ auch Hertzog Ludwigen 
pland,und daß er / der Rönig/ 
her ſchwerer Kranckheit erle⸗ 
ermelder auch / Er were zwar mit 
Renfer von Meyland wegen vers 
vnnd mitdem NHifpanifchen 
g in Freundſchafft kom̃en / Nichts 
to weniger mwolte er gemeine Eyd⸗ 
noffen der alten Sreundfchafft erinnert 
and fie auffs hoͤchſte / mit dem Keyſer 
ichniche einzulaſſen / gebetten haben, 
ich erbietende dir Anfprachen / auch 
Bolls vnnd Gleyts En * 
zu ihrem guten vernuͤgen / mit ſhnen a 
aufchaffen/ / vnnd mit Leib / Gut vnnd 











z Die ſo eyfferige 


en hingegen erbot⸗ Waſſte 






Blut / jihr wahrer Freund zu verbleiben. 
| fo enfferige Werbung vnd ſtil⸗ 
lung erlicher Anfprächern/ und fonderg 
lich deren von Vnderwalden / fande biy 
den Eydgn ten glimpff, alfo daß 
nicht allein die Franckreichiſche Deles 
gierte/ zu benügen dei Königs, beant⸗ 
wortet/ fondern noch darneben die von 
Bern / fo fich fürnemblich der Gelts 
trappen engogen erh den Denfion 
Karren / durch anhalten ihres Bifchoffs 
von Loſanna / vnd formbliche abfolutis 
on/aefpannet wurden. | 
Welcher maſſen S. Hypolite / inder drSätg. 
Graffſchafft Burgund der Statt Bern brunnen 
gugethan worden/ iſt bey nechſt hiev Fam 
beſchriebenem 1499. Jahr verzeichnet /— 
Als aber jetzt einer dafelbft entſpringen⸗ ⸗ 
den Saltzquellen wegen / die Staͤtt gen. 
Bern / Baſel / Freyburg vñ Solothurn, 
groſſen koſten angewendet / vnd einen er⸗ 
fahrnen Lothringer / zum Brunnenmei⸗ 
ſter beſtelt / auch fo viel außgebracht hats 
ten / daß ſie auß fuͤnff vnd dreiſſig zuͤbern 


1505. 






ers / in dreyen vnterſchiedenlichen 
ſiedeten / zwoͤlff Borrentraut Maͤß fal⸗ 
tzes erhalten mochten: Schickte der Hi⸗ 
ne Rönig Philippus / als Landes 

uͤrſt inn Burgund Simon von Ric, 
Ritter / Alexandrum Barthol / Dechan 
zu Arbois, Meiſter Odet von Motin/ 
vnd Hugen Deuers gen Bern. Daſelbſt 
in betrachtung derenvon Salins Klag 
vmb den abgang fo jhnen mit dieſem 
Saltzwerck zufichen wuͤrde / vnd deß fo, 
ſtens der vier Staͤtten / welcher wie von 
etlichen vermennt,den gewinn deß Sak 
nes ben weitem vbertraff: Ward geord⸗ 
net / vnnd ſchließlich verabſcheydet / Es 
ſolten bemelte vier Staͤtt / von ſolchem 
vorhabendem Saltzwerck gaͤntzlich ab⸗ 
ſtehen / hingegen der König ihnen, für 
iren gehabten koſten / vier taufend Rhei⸗ 
niſcher Gulden bezahlen / vnd nach not⸗ 
turfft beſcheydenlichen Saltzkauff zu⸗ 
kommen laffen. 

Nach abſtand jene angeregten Sal wVergebne 
wercks / vnterſtunden die von Bern / der Schif- 
Aaren nachrein Straß / die Schiff von ſtraß auf 
ihrer Statt / gen Thun zu leyten / anzu, der Aaren 
sichten / Das gienge auch nach jhrem senchun. 
beachren von flatt. Jedoch fo lieſſe 
das gaͤhe rauche Waſſer/ dem Baw io 

ruhe 


Burg. Bnnd eben diefee rs fameinn 
veche DB Burgrecht mu ee (ua 
——— udwig von Drleans / von wegen 
Kern, —— gelangeten 


Die Keyſer 
mar 1506. Jahrs jhren gang/ 
u. Daun derfelbige beſtimmete ein allges 
eufer meinen zn. iſchen Tag gen Ein⸗ 
tt a⸗ fid as Sen ine 
E Eofeng/ op iftophel von Limpurg / deß 
Heiligen Reichs Erbſchencken⸗ 

(if von dB Nellendurg/ Johanſen at, 
fin Eyd⸗ Johanſen von Rünigsegk,ond Doctor 
en. Jo Schad / vnnd trunge durch 
diefelbigevon fein und dep Königs von 
Hifpanien wegen / auff ein fünffgig oder 
fechsig Jährige Vereinigung / mit bes 
willigung fechs taufend jhrer Soldaten 
vmb gebuͤhrenden Sold / vnd das folche 
Vereinigung * nach außgang deß 
antzoͤſiſchen Bunds angehen folte/ 
verſprache hieneben jedem Ort der Eyd⸗ chern⸗/ 
gnoſchafft / fuͤnffzehen hundert Rheini⸗ 
ſcher Gulden zu entrichten / ſeinen An⸗ 
theil auff der Saltzpfannen zu Hall im 
Inthal / das vbrige aber ſo Philippus 
der Hiſpaniſche König erlegen jolte/ 
auffder Graffſchafft Burgund zu ver 
fichren/ond fich in ſumma in allen fürs 
fallenden Gefchäfften / gang nachbar⸗ 
lich gegen jhnen su ergeigen. Es Do 

aber Sue! jegt nicht dis Eydgnoſſen dies 
fer Werbung nach vernägen antwor⸗ 
ten / ſagten koͤndten auff kuͤnfftige uns 
bſtaͤndige ding / nichts ſchließlichs hand» 
len / vnd erbotten ſich ſedoch / den Keyſe⸗ 
riſchen vnd Koͤnigiſchen / auff begebende 

gelegenheiten / gutwilliger Dienſten. 
Danckſa⸗Dieſes antwort empfienge König 
gung r Ludwig in furgem bericht / dancket des 
Königs zentwegenden Eydgnoſſen auffs hoͤch⸗ 
— ſte / legete denſelbigen zu gemuͤth / daß ja 
cn, ein alte bewehrte Sreundfchaffe/ einer 
groffe ans Mewen fur zuziehen were/ond lieſſe ihnen 
wor dem anzeigen / Er hette fein erſtgeborne 
Keyſer ge Tochter / welche er hievor Carolo def 
vu Hilſpaniſchen Königs Sohn verlobr/ 






a / Dasein 
wie er ver⸗ 
ch gemeine Eydgnofchaffe zu 


— — 


halten 
—— 
licher 


entſprungener Raͤuben en u 


gen wegen / zwiſchen dem 

Savoy / vnnd der Lan — 
ein kriegliche zerwuͤrffnuß 

mahneten die von er — (is, 
gertevon Lucern / Vry vnd — 
den / vmb huͤlff. Der Hertzog von Sa⸗ 

voy hingegen / ruffte die Stänt 


Freyburg vnd Solothurn / ſeine 
dete vmb — Die von Be 
aber ſchickten alsbald Kake-Be 
fandte inn Wallis/ zu 
Walliſſern verwandten Drten / vnnd 
allen vbrigen ee 
neten fie / ſich deß - 
den/fondern Fürgene legen Sec 
ftatt zu geben/ onnd 

—— 
gehren der ma 
* ſeyn ini = 

eten auch die von Wallis 
Schafft, in alle —S—— — 
——— — 

giſch / zu Bern erfchienen 

Georg auff der File Darin Sa 
gart / führeten wider die 
groffe und bedenckliche klaͤgten / die wur, 
den darüber mitleydenlich beantwortet/ 
vnnd zu freundlichem oder Rechtlichen 
entfchend ihrer Spänen 
Als aber folcher fürfchlag denen 
Wallisnicht annemblich / vnd die Sa: 


ruͤſteten einem 
außzug von drey tauſend Mannen / ſh⸗ 
rem Bundognoſſen zu gunſt / vnd gaben 
— — 
von Er 
oe 
vnpari e Epdgnos 
— vollig 
der zwiſchen Savoy vnd Wallis erheb⸗ 
ten ſtreitigkeit. Daſelbſt erzeigten ſic 
von 


* 
* 


*8 


al; 


150 6. vonSapon/Aimo ponMontefalcone, 

Bifchoff und Graff zu £ojanna, Graff 

d Aypt zu Pinerol / Johanns 

* tinder Waadt, 
n De n 

on Filli / vnd Johans Beſſo⸗ 

me te * - allis 







Ihelm von Daßbach / Ritter 
z Rudolph von Erlach / alt 
5, Barıholome Deep / vnnd 
challer Stargchreiber. 


f ige weiß / kamen auch der 
on Baſel / vnd die von Bern 






















Bea vo Do ünfterthals wegen/ mit cins 
wei dei an inen freusdlichen vertrag. 
thals wer me 
tragen. 
Dır 
k 
bhanlıs jhnen 
dr frei. Yryip alten worden Sie het⸗ 
— Eys / welchen fie Ihr 
ger Mapeftarvin dep Kömifeht 
Ar imen arfchworen / ohne deren 


RER 
wiſſen vund willen’ ſich mit ſemands 
zu verbinden / kanen gemalt / weil nun 
die as er Yahren jres mis den Eyd⸗ 
gnoſ en eingangnen Bunds zu end lief⸗ 
e-onnd aber noch der maſte theil ihrer 
Burgerfchafft bin Denfeldigen zu vers 
pilfer/ auch fich anders nicht/ 
Helmparten außaetrieben, 
1 fündernentfchloffen weren 
ehrten fie’ weß ſie fich vber die 
he anmutung verhalten folten/ 


wegweifung / Auch verhoffentlis 
es im nothfall. Solche 
zulberkige Rathswerbung / fande auch 
ein] wolmennende Antwort: Nemlich / 
ie von Rothweil / als verſtaͤndige Leut/ 
ſeten ſelbſt wol zu erwegen / wie weit 
ch der Eyd / den fie dem Roͤmiſchen 


—X han hetten / erſtreckete / deß⸗ 
bei 


84 
dar 


“ 2 
1 
IL 


..y 


Sefiäten. Das Adıte Sue 


o Prefidenszu®enf fü 


ts lichen IB: 


fie ſich der gebühr nach zu rich, 


* — 


2 * 


tem wifleten. Ihren bißher zu gemei⸗15 © 6. 
ner Eodgnofihafft getragenen guten 
willen’ hersen die Eydgnoſſen zu ruh⸗ 
vnnd ver hofften / folche Freund» 
ſchafft vnnd Liebe ſolte auch ſich in das 
unfftig continuiren, Es weren auch 
fie hingegen jederzeiten ſhnen Nachbar⸗ 
Willen / zu allen vnnd jeden gele⸗ 

—— — beweiſen geneigt vnnd gut⸗ 
willia: . | ur 

. Der Edel ſtamm von Bubenberg/ 
welc dem anfang der erbawung 
der Start Bern / daſelb ã gewo mensven 
eniff vernampter Schulcheiffen aufge» Duben, 
ben + erlöfcher dieſes Jahrs / durch den burg. 
abgang Adrians son Bubenberg / Kits 
ter / deß Raths Die Herrſchafft Spietz 
kame an ſein Baſen Agatha von Bon⸗ 
ſtaͤtten Ludwigen von Dießbachs Ehe⸗ 
gemaͤhlin / vnd von der ſelbigen / hach et⸗ 
was Jahren / an Ludwigen von Erlach. 


Hernach im 1507. Jahr / erhebte 15 © 7. 
fihinder Start Genua⸗ welche hievor 
den König von Franckreich zů Schirm. Genueſer 
Herren angenommen hatte / zwiſch⸗ n Rieas 


dem Adel vnd der Burgerfchafte / cin — 
gang ſchaͤdliche verwirrung · Die gan. 


Gemeind / als dem Adel zu mächtig, 
beraubet denſelbigen aller Haab vñ Gů⸗ 
tern / vertriebe bey zwoͤtff hundert Adels 
Perſonen / mit Weib vnd Kindern auß 
der Statt / onndbefenteihr Regimene 
von acht Perſonen / welche fie Tribunos 
nennete. Es verfügte fich gleichwol 
daruͤber / jhr dama hlen abiwefender Gu⸗ 
bernator / der Herr von Kavenflein,mit 
etlich hundert Reiſigen / eylends inn die 
Statt / vnd vnterſtunde auf ſeines Kos 
nigs befelch/den vnrümiaen Hauffen zus 
ſtillen / ſedoch vmb ſonſt und vergebens/ 
dann an ſtatt deß Friedens zogen ſie mit 
einer anzahl ihres Volcks fär den veſtẽ / 
der Statt Genua zugebörigen/an dem 
Liguſtiſchen Meer geleanen plarMona- 
co, erwehlten Paulum de Nova, einen 
Seydenfaͤrber zum Hertkzogen namen 
das Schloß Caſtellat am Genueſer 
Berg gelegen. in jhren gewalt / erwuͤrg⸗ 
ten die darin ligende Frantzoͤſiſch Beſa⸗ 
tzungs knecht / theten die Franckreichiſchẽ 
zeichen hindan vnnd ſetzten deß Renfers 
vñ deß Reiche Wappen an derſelbẽ ſtatt. 
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Darab der Koͤnig vonFranckreich nicht 
onbillich erzuͤrnet / begert an die Eyd⸗ 


gnoſſen / rach vermüg der vercinigung/ 


Der Kö, 
nig von 
Franck⸗ 
reich vber 
zeucht 
Benuam 


ohne vermildung der Geuneflfchen 
empdrung 7 alleın aufffein Derfon zu 
warten / vier taufend Mann / erlanget 
auch mit gedingẽ felbige/ nur zu beſchir⸗ 
mung feiner Landen zu brauchen was 
er begehrer- Bern gabe auff ſolche Reis/ 
fechs hundert Mann / deren Hauptman 


war Hanns Linder / Fendrich Caſpar S 


Mofer/ Hans Kutler vnnd Hans Fris 
fching waren zugebne Raͤth. Der Frey» 
en Fahnen Hauptman war Ludwig von 
Erlach / der mit feinem Bolst, für andes 
scauß /indiefem Zug den Preiß erhos 
fer. Mit diefenC ydgnoffen/auch acht 
sehen hundert Reiſigen / vnnd acht taus 
fend Frantzoͤſiſchen Fußvolcks / fampt 
einer Schiff- Armada, von achı Galle⸗ 
ren / acht Gallionen / vielen Fuſten / Bri⸗ 
gantinen vnd andern Schiffen / vber zo⸗ 

e Koͤnig Ludwig / die auffruͤhriſche 
Genuchrenkhäne die Belägerten in 
Monaco ‚ vnnd erobert mit weydlichem 
zuthun der Eydgnoſſen / das veſte Berg⸗ 
ſchloß Caſtellat, bezwang folgends die 
Start Genuam zur auffgebung . Das 
ſelbſt hielte er auff Mittwochen den 
neuntzehendrn Tag Aprilens / neben 
ſeinen Eydgnoͤſſiſchen vnnd anderen 
Hauptleuten/onter einem auffgehabe- 
nen Himmel/inngangem Küriß / ein 
Schwere inn feiner hand tragende / 
feinen Einrite. Da hoͤret man von 
ungen ond Alten Wann ond Weibs 
Perſonen / ein Schr erbärmliches kla⸗ 
gen onnd heulen: Eraberals dem der 


clende Zuftand def vnweiſen Poͤbels zu 


Hertzen gieng / begnader die Burger 
ſchafft ond ganze Gemeind / anff baare 
erlegung/ einmal hundert taufend Dus 
caten / vnnd verficherung zweymal 
hundert taufend Ducaten / erlittenen 
koſtens. Ordnet auch hiencben/ zu 
anzeigung vollfommener authoriter 
vnd Röniglichen Gewalts ‚daß in das 
Ffünfftige die Genueſiſche Muͤntz / mit 
dem Frandreichifchen fchlag gepraͤget 
werden ſolte / vnd lieſſe ſo wol den auff⸗ 
geworffenen Hertzogen / als Demetris 
um Juſtinianum / einen vnter den fürs 
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nemb ſten Meutiniereren/ vmb den 15 07. 
— | 

ber diefen Sieg erzeigte fich der } 
König vonFrandreich Bi den Eyd⸗ — 
gnoſſen ſehr danckbat / lude ihre Haupt⸗ Frand, 
vnd Befelchsleut zu gaſt / ruͤhmete fie ſh⸗ ded iͤh⸗ 
ver Redligkeit / bekennet daß fie ſhm für —— 
udete in dieſem Geſchaͤfft wos gediener num. 
hetten / vnd entrichtete einem jeden ihrer darf 


* pffer⸗ 
außgezognen Soldaten / zweyfachen kat, 


void. 

Auff folche gluͤckliche Genucfifche 
Reis / ſchriebe der Keyſer einem jeden Deß Key 
Ort der Eydgnoſchafft beſonderbar / vñ ſas du⸗ 
er klaget ſich fo wol deß Franckreichifehe kung an 
Hochmuths / als jhr der Eydgnoſſen / —— 
vber hievor gethane mahnung / bewils 
ligten hinzugs jhrer Knechten⸗verma⸗ 
net ſie ſeine Delegierte zu Baden anzu⸗ 
hoͤren / vnd jhme fechs tauſend der ihren/ 
zu vorhabendem Romzug / zu bewilligt⸗ 
vnd ſchleuſſet in feinem Schreiben: Fr 
beste diefes fein begehren zu erlangen 
gute Hoffnung wann man nur bey jh⸗ 
nen die erkantnuß Gottes / der Natur vñ 
weltlicher Ehr geſpuͤren ſolte. Er moch⸗ 
te aber ſeines begehrens kein folg finden. 
Die Frantzoͤſiſche Cronen fchienen zu 
hell / vnd mochtedas Burgundifche ro⸗ 
the Creutz / ſampt ſeinen Fewrflammen 
ſolches nicht verduncklen. 

Vnangeſehen aber voriger abſchlaͤ⸗ 

giger antwort geriethe es noch daruber / Tag w 
zu der anſetzung eines Tags gen Schaf, Chr 
hauſen / daſelbſt erfchienen vor der Eyds 
gnoffen Öefanten / Georg erweblsen 
Difchoffzu Tryent / Vlrich Graff zu 
Moͤtfoꝛrt / Cyprianus Servaliner / Cah⸗ 
ler / Johanns von Koͤnigsegk/ Ritter/ 
Vogt zu Feldkirch / Doctor Johanns 
Schad /vnd Johans von Landenberg / 
Die empfiengen abermahlen / der hievor 
begerten Vereinigung / vnd anderer die⸗ 
fer laͤuffen nochwendiger puncten hal⸗ 
ben / ein vnvollkommene antwort. 

Auff angeregter Schaffhauſiſchen 
Tagſatzung/er zeigten ſich auch unters 
ſchicdenlicher Fürften vnnd Ständen 
Bottſchafften Als Thoman Rüdi 
von Kallenberg / Mensifcher Hoffe 
meiſter / Itel Wolff von Sturm Ritters 
Peter Pfatz Thumprobſt zu Kernberg⸗ 

Thumb⸗ 
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15.07. Zhumbber: und Cuſtor zu Würgburg/ 
Johans von Enertzhoffen / Johans von 
Lina Schultheiß zu Franckfurt / die 
vermahneten die Eydgnoſſen fehr ernſt⸗ 
lich / die ihren auß Lombardey heim zu 
berüffen/onnd den ſenigen / ſo dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich widerwertig / beyſtand 
zu leiſten / wurden jedoch wie die vorigen 
freundlich abgefertiget. 
Noch darüber hielte der Keyſer fo 
vnabilaſſig an / daß dic gen Schaffhau⸗ 
ſen deputierte Cydagnoſſen ſich von 
Kofas dannen geſtracks nacher Coſtentz bega⸗ 
an die ben / daſelbſt war der Keyſer inn eygner 
Engneſ⸗ Perſon gegenwertig / die empfienge Er 
fl. mit ſehr gnaͤdigen Worten / danckte 
ſhnen deßwegen / daß ſie jht Volck auß 
dombardıy abgemahnei hetten / verma⸗ 
net ſie gut Keyſeriſch zu ſeyn / vnd erbot⸗ 
te ſich hingegen Eydgnoſſiſchen vers 
traͤwlichen Gemuͤts gegen jhnen / vnnd 
daß er ja in fuͤrfallenden nöchen/cinem 
Eydgnoſſen gleich, ſich er zeigen wette. 
Hieneben begehrte er an gemeine Eyd⸗ 
gnoſchafft / einer Correlpondentz bey 
den Staͤnden deß Reichs / vnnd neben 
Verchrung ſilberner Trinckgeſchirren 
der Geſanen / hielte er ſie noch Gaſt⸗ 


Euiche ——— Keyſers fo gnaͤdige ans 
Dre dir 
DROF einer Momago vor Medardi / zu Züs 
bewit, rich haltender Tagſatzung / neun der 
ligen inn Eydgnoͤſſiſchen Orten / nemlich Zürich/ 
den Kom Bern / Lucern / Vry / Schweitz / Vnder⸗ 
zug. waldenBafel’ Freyburg / Solothurn 
vnd Schaffhauſen / daß ſie inn den vor⸗ 
habenden Rohmzug deß Keyſers / zu ers 
holung feiner Keyſerlichen Cron / ein 
-anzahlibres Volcks zu ſchicken bewil⸗ 
ligten / jedoch mis nachgeſetzten gedingẽ: 
sfolte einem jede Fuhknecht deß Mor 
nats / für dreiffig tag derfelbige gerech⸗ 
net fünffthalder Rheiniſcher Gulden: 
Einem Reifigen aber’ auff Mann und 
Pferd geruͤſtet / zehen Kheinifcher Gul⸗ 
den bezahle vnd die erſte bezahlung inn 

der Statt Zuͤrich außgerichtet werden. 


Zu dieſer namhafften Reis / ſolten 
ſeyn von Zürich an Soldaten ſechs⸗ 
hundert / Bern mie Biel ſieben hundert, 
Lacern fuͤnffthalb hundert / von Vry 


erbietung vnd liberalitet / bewegte auff 
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und Schweitz / einem jeden Ort / vierdt⸗ I 5 07. 
halb hundert / von Vnderwalden / Zug 
vnd Glaris / auch jedem Ort in gleichem 
dritthalb hundert / von Baſel / Freyburg 
vnd Solothurn / ſeder Statt / vierthald 
hundert / vñ von Schaffhauſen ein hun⸗ 
dert fünffgig Mann. Die Zugewante 
verfprachen auch mit hůͤlff jhr beftso zu 
thun / der Aps/auch die State S. Gal 
len / Appenzell / das Thurgaͤw / Rhein⸗ 
thal / die Graffſchafften Baden, Sar⸗ 
gans / Tockenburg / Bremgarti, ſampt 
Mellingen / vnd den Freyen Aemptern 
im Aergaͤw / erklaͤrten ſich / jedes vmb 
zwey hundert Mann / vnd Rotweil wol⸗ 
te noch so. der jhren mit ſchicken. 


Als nun zu der vorhabenden Kom 
fahre deß Keyſers / die Sachen wol ans 
groronet / vnd auff ſolches nd vnnd die 
bewilligung hin / etlicher Orten / von 
dem Keyſer ſehr gnaͤdige Freyheiten / v⸗ 
ber Die hievor bewilliget / auch allbereit 
die Haupileut erwehlt / vnnd in ſonder⸗ 
heit von Bern die Tdeln / Wilhelm von Frantoͤſi 
Dießbach / vnd Rudolph von Erlach je pra- 
zu Befelchshabern der Berniſchen Sol⸗ ſickẽ wjdr 
daten auffgeworffen waren / miſchte ſich die Key⸗ 
der kluge Franckreichiſch König in das TINO: 
Spiel, wendet ein/e were diefe Roms Narley. 
fahrt von einnemmung wegen deß Here 
tzogthumbs Meyland angeſehen / vnnd 
begeree hinwiderumb ſechs tauſend 
Mann / zu er haltung feines Meylaͤn⸗ 
difchen Stande von den Eydgnoſſen / 
Schuͤttete auchden Beutel folcher maſ⸗ 
fen auß / daß dergleichen in hiefigen Lan» 
den niemahlen erbört worden/ond nicht 
onbillich dis Keyſertſche Parthey / in der 
Eydgnoſchafft einen krach Laflen mufte/ 
Dann feineAgenten lieffen das gelt/wie 
Sprewer verftiebensachteten feines fos 
ſtens / hieltẽ fich ſehr liberaliſch / freygaͤb/ 
gaſtfrey / ſtelleten ſich auff offne Kirch⸗ 
weyhen vnd Gemeinden / vnd jnſonder⸗ 
keit hielte einer / namens Roquebertin/ 
zu Zuͤrich vnterſchiedenlich herrliche 
Gafimähler / warffe zu Baden gelt 
vnter die Badenden / verkoſtete 
vielmahlen alle die fo daſelbſt zu 
Baden gebadet hatten / Verach⸗ 
tet niemands / Gabe Gelt / Weibern 
vnnd Töchteren/trichegroflen Pracht 
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15 07. end Murhwillen/erholte bey fürneifien 
- vnd geringen Stands ⸗ Perfonen/merd» 
liche gunſi / vñ verblendete dardurch vie⸗ 
fer weltweiſer Menſchen augen- 
Ebenmeſſiger weiß / ſedoch mit etwas 
mehr erbarfeit/verhielte fich d Biſchoff 
von Rie, Pierre Lois, zu Lucern vnnd 
Bern’ ladet offtermahlen an Wochen⸗ 
maͤrckten / alle der Orten angelangete 
Landieur / bezehlet auff einmal die Vriẽ 
zu Euceen/fürsoo vñ zu Bern für oo; 
erfonen/die Weiber vnd Töchter fiens 
gen in an offner Gaſſen auffvon denen 
löfer er fich mit Gele und verehrungen/ 
und bekame täglich einen ſolcht zulauff / 
daß ſich die Bberkeit deß Vettels befchds 
men / vnd den geudigen Frantzoſen / ſich 
Bnimli Yepgfeichen gafierehen zu vberheben / ge⸗ 
che Gelts 8 of“ . 
verfehng, bieten muple. 6 erſchallet auch Die Red/ 
dung der Es hette diefer Biſchoff / inn der Statt 
Frantoſe Lucern / zwey mal hundert und zwentzig 
taufent Ducaten berſchwendet. Diefe 
fo kuͤnſtliche / jedoch koͤſtliche Frantz ͤſi⸗ 
ſche Salb / verhindert vnnd ſtellet gaͤntz⸗ 
lich den angeiragenen Romzug: Der 
Keyſer muſie zufehen/ vnnd fanden Die 
reicht Frangofen/bey mehrertheils Cyd⸗ 
noffen gunſt / das alte ſpruͤchwort / Die 
deter und Menſchen werden durch gas 
ben begätiget/erzeiget fein würdung Zu 
Bern felb CandreDre vnvermeldet) wur 
den die Keyſeriſche / Koͤnigiſch / die Pen⸗ 
ſionen kamen widrumb in jhren vorigẽ 
gang / das Gelt einnemmen / vnd die rei⸗ 
a gaben, hielten viel fürein fondere 
hr / die augen der Weiſen wurd? durch 
eygnen nug hart verblendet / vnd deßwe⸗ 
gender Cronenſack / dem leichten Keys 
ferifchen Beutel fürgezogt. An Schnel⸗ 
wagen iſt vielmalen die Gewicht recht 
zu erfennen/gefährlichrennd deßwegen 
der Derfonen fo Derfelbigen beywohnen / 
onnd mis dem geringften Finger den 
fürfchlag geben mögen / warzunem⸗ 
men erforderlich. 

Der Keyſer Marimilianus hielte 
ein fo gäbe verenderung gang für ons 
gut / vnterſtunde auch/jedoch mit gerin⸗ 
gerer liberalitet / dann die Frantzoſen / 
die Eydanoſſen widerumb auff ſein ſei⸗ 
sen su bewegen / vnd nach etlichen Tag⸗ 
ſatzungen / kamen deßwegen aller Eyd⸗ 


gnoſſen Geſante (außgenoffien Lucern / 50 7, 
Zug vnd Glaris) inn der Statt Zürich 
zuſammen / Frepburg vnnd Solothurn 
vermeynten man ſolte ruͤhig ſeyn / vnnd 

ſtill ſizen / die vbrigen Ort aber ſamp 
Appenʒell / auch dem Apt vnd der Stat 
©. Gallen / vereinbarten ſich dem Key⸗ 
ſer zu antworten / Sie wolten jhme zi 
vorhabender ſeiner Romfahrt / beſte 
ihres vermoͤgens verhelffen / vnnd doch 
wider den Koͤnig von Fr vnnd 
das Hertzogthumb Meyland fein kriegs 
vbung an die hand nemmen. Hiemit 
blieben die ſachen fuͤr dieſes mal in an⸗ 
ſtand / die Eydgnoͤſſiſche Geſante / fo 
dem Keyſer felbft dife antwore ge Kauff⸗ 
bewren gebracht,wurdenvon Marimis 
liano / ſehr ehrlich abgefertiger - einem 
jeden Geſanten viergig für fein Derfon/ 
vnnd für feinen Diener fechs Oucaten 
verchrer/onnd gefprärete man wol dar⸗ 











bey / daß der kluge Repfer/wiel mehr des 
corruption, von zu fehweren Sonnen» 
fchilten geflofjen/als anderem m 


mangel/ 
feines begerens abfchlag zumeſſen wolte 






Pnangefehen aber alles zufeber 
waren nichts dejto weniger die Kepferis Dieri⸗ 
fche Befeichshaber wider die Frangöfi- Bil 
ſche Geltoſpendierer / in merchtichem 1 
zweytracht / der Biſchoff von Rie mi ar 
fich offentlich einen Boͤßwicht fehhelten (an aus 
laſſen / vnd zuhören das etliche achtbare der Erts 
(mfg enrmerden fm? Afobape 
en/fich vermercken lieſſen / ee 
mit — — heum 
zu vermendung vor er gefahr, 
die Eydgnoſchafft verlieſſe ed 
mit gtfpan aber’ Roquebertin, fofte zu 
Lucern / biß daß die von ihme in Meh⸗ 
land gewieſne Knecht widerumb anhei⸗ 
miſch / in arreſt behalten werden / erhielte 
aber dieſer feines detention inn kurtzem 
crlaſſung / vnnd ſpuͤrete man wol / daß 
der Guldene Pfeil’ manchen redlichen 
Mann’ jedoch ohne fondere Blutver⸗ 
gieflung getroffen hatte. 

Menfchen find Menſchen / handlen 
Menſchlich / Alles ſo von Fleiſch her⸗ 
kommet / wird corrumpirt, alſo auch 
der Menſch der vonder Erden kompt/ 
vnd widerumb zur Erden wird. 
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1507. Gang denckwirdig faller für bey dies 
Veſchꝛei· der State Bern verloffen/ ond hin vnd 
hg der wider in gank Europa / von feiner wich» 
Pr tigkeit wegen’ jedoch nicht fo außführs 
su Bern lich noch gruͤndlich / wie die noch erfors 
arfang deri / vnd welcher maſſen alle fachen fich 
hrer be⸗ zugetragen / außgelpreitet worden: 
gizliche Vad / in auch in gedaͤchtnuß zubehalten 
=. nicht ondienfllich/ als ein Sach / die zu 
 oflangung mercklichen betrugs / nicht 
alleinzu Bern / ſondern auch, inn einer 
gemeinen Eydgnoſchafft angerichtet 
worden, Welches dann in nachgeſetz⸗ 

ger verseichnuß beſtehet. j 
Dabievor Bapft Sixtus der vierd⸗ 
se /feinem DBarfüffer Orden zu gefals 
len / der reinen vnbefleckten Jungfraw⸗ 
en Marız wegen (ob er gleichwol alle 
andere der Römifchen Kirchen dars 
von haftende Meynungen gebillichet ) 
deß berümbecn Scoti opinion herfür 
gezogen / das Feſt Marız mit groffen 
Feyertagen / vnnd vberſchwenglichem 
Ablaß begabet / vnnd hiemit die Fran⸗ 
ciſcaner alſo erhebt dag fie offtermah⸗ 
fen mit verachtung der Dominicane- 
ren vnnd Prediger München fich ver- 
fauten fieflen / ob gleichwol fie deß Ro⸗ 
ſen⸗Krantzes fuͤrnembſter Bruͤder⸗ 
ſchafft / ſich beruͤhmeten / ſo hetten ſie 
nichts deſto weniger / noch «in vbel⸗ 
ſchmeckende Roſen in ſhrem Krantz / in 
dem daß fie die gebenedeyete Jung⸗ 
fraw Mariam / inn Erbfünd empfan’ 
gen zu ſeyn haften wolten / onnd flelles 
ten fich wider dieſe Geiftliche gemeine 
Härter folcher maflen/ daß dieſelbigen 
ihren fachen rath zu ſchaffen / vnd auff- 
gerrochener fchmach zu begegnen / fich 
ontenfchiedenlich befambleten / vnnd 
das vmb fo viel defto mehr / daß etliche 
der Francifcaneren/ den Dominicanes 
ner Brüdern’ auch die vergifftung zu 
Piſa/Keyſer Heinrichen dep fiebenden/ 
Dectöt Fürmwerffen dorfften. Der allerhigigs 
Bigans 4 aber war Doctor Wigandus bes 
ber —7* melts Prediger Ordens Laͤßmeiſter zu 
de Bar, Franckfurt / cin nicht vngelerter / jedoch 
file. auffgeblaſſener Dann / derſelbige ſtel⸗ 
let wider die Barfuͤſſer vnd jhre Mey⸗ 
nung / vber die empfaͤngnuß Mariæ 
ein fo wol geſtaͤchletes Büchlein / daß 


fem "jahr das nachgefente, ſo ſich inn 


— cu 5 
# 
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erfic darüber zu verantworten gen | 5 07. 


Kom citieret ward. Deßwegen und das 

mit er fich nun defto glimpffticher feis 

nes Schreibens entfchufdigen koͤndie⸗ 
Beruffete auff fein bitt Doctor Peter 
Siber / Prediger Ordens Provincial a —* 
deß Convents zu Vim/ im ı5c6, Jar / —— 


Wimpffẽ 


ein Capittel gen Wimpffen / dafelbft ven den 
fame ein groffe anzahl der Vaͤtteren Predi. 
aufammen / Die‘ beſchloſſen Docior gern ge⸗ 
Wigandum zu ſchirmen / vnnd ein A- balten. 
pologıam feines Büchleins zu ſtellen/ 
wiedarin auch befchahe, vnnd ward ei⸗ 

nem jeden Vrioren derſelbigen cine/ 

mit fich heim zu tragen / vnnd bey gus 

een Freunden außzufpreiten / vberant⸗ 
wortet / die vbrigen aber wurden hin und 

wider als einfondgr Kleynod dei Dres 

diger Ordens / verfaufft. 


Inn wehrendem fest angeregtem 
Wimpffiſchen Capittel / ladete Doctor }ı, fatfch 
Wernher ven Selden / Prior zu Bas heit der 
fel / erliche der fürnenıben Drdens Prediger 
Vaͤttern / zu einem Schfafferund, in Muͤnchẽ. 
fein Karmer/Nemblichen Peter Pak 
mer, Drior zu Wimpffen / Vleich Koͤl⸗ 
lin Prior zu Bin / Wigandum 
Wirt, Prior zu Stuttgart / auch den 
Prior ond Laͤßmeiſter von Bern / vnnd 
andere nicht geringe Perſonen ihres 
Ordens / Da er klaget er ſich / cs würde 
auß antrieb der Barfüfleren / hr Orden 
in abgang gebracht / ihre Lehr verach⸗ 
tet / vnd ſchimpfflich außgelegt / Deßwe⸗ 
gen were es jhrer Widerpart mit fürs 
deslicher ableinung zu begegnen, hoch 
nothwendig. Da bedunckte jhn aber daß 
fein beffer Mittel were / dann falfche ers 
dichtere erfcheinungen und Wunderzei⸗ 
chen anzurichten,ond hiemit ihre opini- 
on beyaller Welt zu erheben. Diefe def 
Priors von Bafel meynung geficle den 
gegenwertigen Bärtern nicht vbel / vnd 
murden Demnach / auff erdawrung vies 
ler Staͤtten gelegenheit/ zu rath / daß 
ſolches an feinem Dre beſſer / dann inn 
der Statt Bern / verzichtet werden 
möchte. Dann daſelbſt were cin froffies/ 
einfaltiges / vngelehrtes / jedoch dapfs 
feres / handveſtes vnnd weydliches 
Volck / Welches warn jhme jhre figme- 
ta vnd betruͤg / inmahl wol eingebildet / 

st fe 


* 
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fie vnnd ihren gantzen Orden / mit der 
Fauſt beſchir men koͤndte. Vnd zu meb- 
rerem antrich + kamen bald nach auß⸗ 
gang ber Verſamblung zu Wimpffen / 
die voranzogne Vaͤtter ſolchen gefaßten 
Rathſchlags wegen / in der State Ba⸗ 
ſel zuſammen / Vnnd ward hiemit ein 
Wupp angezetet / welches den rechten 
erfahrnen Meiſtern den Faden jhres 
Lebens verfürget: 

Sun zu erwuͤnſchter gelegenheit/fa- 
me eben deffelbigen Jahrs ein einfaͤlti⸗ 
ger Schneider knecht von Zurzach / Na⸗ 
mens Hans Jetzer / der bey Nielauſen 
Hertenſtein gedienet / vnnd viel Fundfas 
me vnd Wandels zu Bruder Hans dem 
Schneydern hatte / vmb S. Bartholos 
mes Tag/ in das Cloſter / hielte jhne 
für einen Ordens Bruder anzunem̃en 
fehr gefliffen an’ mochte jedoch anfangs 


feinbegerennicht erhalten. Da er aber 


fich vermercken lieſſe / daß er niche mit 
laͤren Händen einfiken wolte / ward er 


% 
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nü feiner Kranckheit / hatte ex fein gelie⸗ 
ger in der Siechen Stuben / vnd geſpuͤ⸗ 
rete kein fernere aufechtung deß Boider⸗ 
wercks. So bald er aber widerumb in 
fein vorige Herberg ſich gelaſſen/ plage⸗ 
te jhn der Geiſt viel mehr vnnd ſtrenger 
dann hievor / dergeſtalten / daß er vmb 
ein Cell im Dormenter/defte fichrer zu 
ſchlaffen / vnd deß vngehewren Weſens 
abzukommen bittlich anhielte. Alſo 
gaben Ihm die Vaͤtter der newen Celle 
eine ein / die zwiſchen deß Schaffner vñ 
Bruder Oſwalden deß Rocks, gelegen 
war / da beharret er nicht lang / ſondern 
kame bald darnach in ein einddes ſtuͤ⸗ 
lein / auff dem hindern Dormenter/ 
welches hievor der Sub- Prior ingehabt / 
vnd zu jhrem Spiel gantz komlich vnnd 
wol gelegen war- 

Als nun Jetzer inn ſeiner Schlaff⸗ 
kammer / abermahlen mie ſchroͤcklichen 


Anfechtungen / von Geſpenſi vnd Bol⸗ eniſchluß 
derwerck beſchweret / vnnd fich daruͤber PT Mr 
bey den Vaͤttern deß Ordens höchlich — 
erklagt / kamen zu end deß Hornungs/ Ice 
nachdem Nachtmal / inn der Vaͤttern amu m 
Stüblein zuſammen / Johans Vatter did. 


gutwillig / auff der drey Rönigen Tag, 
diß 15 07. Jars eingelaſſen / deßwegẽ ga⸗ 
be er dem Prior drey vnd fuͤnfftzig Gul⸗ 
den an Gold / etliche Kleynoder / neun 


- 


Wird vo 


sein 
Geiſt an 


gefochten 


— — Damaſt / einen Sandel befchlages 
Taͤgen / ein rothes Scharlach Pa⸗ 
reth / vnd ein geſtaͤpetes Hembd / welches 
er alles mit feiner arbeit verdienet vnnd 
erfparer. Noch hatte er jhme felbft vier 
Rheinifch gulden / die hernach dem Laͤß⸗ 
meiſter wurden. behalten. Als er jetzt 
zu einem Geiſtlichen Bruder gerabten/ 
legten jhn ſeine Mittbruͤder in die Gaſt⸗ 
kammer / darinn ward er / vor vnd nach 
angethanem Orden / mit rauſchen / de⸗ 
cke abziehen / geſichten / geſpenſten vnnd 
Bolderwerck / Inſonderheit von einem 
Geiſt/ in gſtalt eines Prediger Muͤnchs/ 
mit ſchwartzem Angeſicht / vnd heiſerer 
ſtimm erſcheinende / vnd ſehr erbaͤrmb⸗ 
lich Die groſſe Marter / welche er von ſei⸗ 
ner Suͤnden wegen tragen muͤſte / kla⸗ 
gende / fo hart vexiert / daß wann jhn nit 
Brüder Hans des Schneyder behalten/ 
er das Kloſter leben gaͤntzlich verlaſſen 
hette. Hierauff ward er von der Peſti⸗ 
lentz angegriffen / vnd nach widererhos 
lung der geſundheit / begehret er inn das 
Cartheuſer Klofier gen horberg / ward 
aber von deß angenommenen Prediger 


von Marpach,Prior, Doctor Steffan 
Boltzhorſt von Offenburg / Laͤßmeifer⸗ 
Franciſcus Ditfchi von Bern/ Sub- 
Prior, vnnd Heinrich Steinegfer von 
Lauperſchweil / Schaffner: vnnd da ſie 
von Doctor Wigandi Buͤchlein/ unnd 
dem zu Bafel gemachten anfchlag/ red 
hielten / ſagt der Laͤßmeiſter / Es wereein 
ſeltzam ding / daß ſich die Welt / auch wis 
des die H. Schrifft on d H. Al Dar 
tern Schr-fogaran Weiber gedicht und 
eytele Traͤum henckete / Es hette Ihre 
Widerpart/ der empfängnuß Mariz 
wegen / wie in Bernhardino deBuftis zu 
—* keine andere fundament no 
gruͤnd / dann etliche falſche Gedicht / 
Offenbahrungen der Weibren / Sb 
fern vnd der Teuffeln / inden Beſeſſe⸗ 
nen Menſchen / Darumb were auch jeht 
Ihnen etwas dergleichen zu erdencken/ 
vnnd mit falfchen erfcheinungen onnd 
Wunderzeichen/jre opinion zu befräffs 
tigen / von nöthen. Diefen deß Läßs 
meiſters fürtrag / hielte der Sub-Prior 
für gut / mit erbietung / ſich alscin 
» Schwarts 


1507. Schwartz kunſtler / zu folchem nuͤtzlichen 


u; 
Feser/wann man jhme einen Geiſt ans 


Anfang 
der er⸗ 
ſcheinung 


Werck / dem Drden zu gut / gebrauchen 
zulaſſen. Der Prior hingegen vermeynt 
folches möchte nicht wol ſeyn / man wärs 
de jhnen bey dergleichen erdichtungen 
$ glauben / wann nicht auch andere 
ſſelbige hören möchten, und dann ein 
einfaltiger Bruder ſagte / Es were jhme 
geoffenbaret worden, Darauffredet der 
Schaffner / Er kerteden Schaffner von 
der Newenſtatt / auch Jacob Müllern 
von Biel / vnnd den newlich angenom⸗ 
menen Bruder / ab einem vngeheweren 
Geiſt / inn der Gaſt · Kammern hoͤren 
klagen / Deßhalben were feines bedun ⸗ 
s gut zu handlen / vnnd durch den 


richtete 7 jhr begehren wol zu erhal⸗ 


en. 

Der Sub-Prior replicire darüber/ 
er wolte eins verſuchen / wañ nun daſſel⸗ 
bige geriethe / moͤchte man ſich aledanın/ 
was weiters fuͤrzunemmen were, berat⸗ 
ſchlagen. Das gefiste den obrigen dren?/ 
und ermunderten den Schwartzkuͤnſtler 
in feinem vorhaben. 

Nach die ſem entſchluß / machte Er 
ſich zu einem faſt vngehewren Geiſt / 
mit einer anzahl beſch worner Teufflen / 
in geſtalt rafender Huͤnden beſellet / mit 
ſolchen lieffe erdurchden gansen Dor⸗ 
menter ſehr ſchroͤckenlich herumb / triebe 
daſſelbige etliche Naͤcht / vnd vberrump⸗ 


let innfonderheit den Jetzer / inn feiner 


Cell fo vngeſtaͤmm vnd grewlich / daß er 
ſich den Schaffner vnd Koch anzuſchrey⸗ 
en nicht enıhalten kondte / Dieſe / als deß 
gantzen handels berichtet / lieffen jſhme 
mit auß dem Chor gebrachten Liechtern 
zu / vnd verharreten biß daß der Geiſt ge 
rũwiget / in ſeiner Cellen. Der arbeit⸗ 
ſeelige Schneider / begehrt ein Ampel 
bey ſich zu haben / Deßwegen ward jhme 
ein geweyhet Liecht vnnd Waſſer zuge⸗ 
ſtelt / darneben hencket jhm auch der 
Schaffner ob feiner Bettſtatt / ein gloͤck⸗ 
leinan die Wand / mit einer ſchnur / die 
durch dieſelbige / an ein ander gloͤcklein 
inn fein deß Schaffners Cellen recket / 
Alſo daß wann deren eins angezogen / 
das ander auch bewegt werden ſolte / Be⸗ 
fahle jhm / wann ihm etwas fuͤrfiele / ſol ⸗ 
ches gloͤcklein zu leuten die fo inn deß 
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Schaffners Cellen lägen / dardurch zu 
werfen und verwarnen. Dann allives 


gen der vier Dättern einer fich darinn 


e finden lieſſe / wie gleichsfats auch ın deß 


Kochs Cellen / es an einem dem dz Spiel 
bekant / nimmer ermanglet/deren waren 
neben den Vaͤttern die fürnemibfie/ 
Joß Hagk vörrmburg, Prieſter / Pau⸗ 
lus von Franckfurt Sacriſt / vnd Bene⸗ 
dict Karrer Novinen Meſter. Deu 
Koch riethe dem Jetzer wann der Geift 
ſich inns fünfftig mehr erzeigen wurde / 
fo folteer zu Demfelbigen ſprechen / Gott 
helffe dirsond die Yungfram Markarıch 
fan dirnicht heiffen, 

AsnundefSub Priorsprob,für ein 
rechte Meifterftuct geachtet vnd jetzt die 
glocken vollkommen gegoſſen war, fame 
abermahlen / vnb S. Thomæ von Us 
* Tag im Mertzen / nach der Mettin 
Zeit der vngehewre Geiſt / gang unge 
ſtuͤm daher / warffe Steinen durch den 
sangen Dormenter herumb die Muͤn⸗ 
chen in ihren Cellen zu behalten: Jaget 
vnd ſteupet in Jetzers Cellen / mit feinen 
Huͤnden / die / wie jhn bebuncket / zum 
Fenſter / vnd durch die Thuͤren auß vnd 
ein fuhren vnd ſchuſſen / Er fewrei pfeis 
ſtet / dunſtet / reuchet vnnd ſpewet Fewr 
zum Mund vnnd den Augen auß / einer 
Kertzen gleich leuchtende / loͤſchete die 
Liechter / zerwarffe die Ampel / vnnd das 
Weyhwaſſer / zoge dem Ittzer die decke 
ab / vnd vnterlieſſe nichts. alles deſſe dos 
ſhme ſchrecken / forcht vnnd grouſſen ers 
wecken mochte. Der kummer haffte vnnd 
geaͤngſtigte Jetzer/ kehret ſich gegen dem 
erdichteten Geiſt / vnd redet denfelbigen 


1507. 


— 


— Id che { 
re illuſiõ 


mitdenen vom Koch erlerneten N 


an der vngehewre Sub Prior aber, ant 
wortet Darüber’ Ja er der Ictzer vnd ſei⸗ 
ne ‘Brüder £öndten jhm helfen /in acht 
Tagen fäme er berwider/ ond eylet hies 
mit mit ceuffelifchem gerdufch / auß der 
Kammer. Da nun gleich wol deß Je⸗ 
tzers benachbarte Brüder gemahne/ 
dorfften fie fich jedoch vor dep Spicls 
pollendung nicht herfär laſſen So bald 
aber der Geiſt verfchwunden, famen der 
Schaffner / Koch onnd Novitzen⸗Mei⸗ 
ſter / zu dem armen erfchrecften Schneis 
derfnecht / vnnd blichen ben ſolchem / biß 
an den Tag / da verfügten fich auch das 
Kk üüij hin 
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hin die vbrigen drey Vaͤtter/ redten viel 
mit dem Jetzer / zu erforſchen / ob er den 
betrug merckte / Fragten ihn was unge 
hewren Weſens und Bolderwercks / ver⸗ 
ſchiener nacht auff dẽ Dormenter/ vñ in 
feiner Kammer ſich erzeigt hette / troͤſte⸗ 
ten jhn mit freundlichen Worten / ſagttẽ 
er ſolte Gott vnnd vnſer Frawen ernſt⸗ 
lich anruffen / das weren ſie auch zu 
thun gewill et / Gott woͤlte vieleicht et⸗ 
was gutes durch jhn wurcken / erbotten 
ſich ſeinen mit getrewem auffſehen fleiſ⸗ 
ſig zu achten / vnnd befahlen dem Koch 
vnd andern ſeinen trewlich zu pflegen / 
die ſtelleten ſich hierin gantz gefihäfftig/ 
vnnd bereiteten jhm cin andere Ampel / 
geweyhete Liechter vnd Waſſer / vnnd 
ſtelleten / damit er deſto behertzter were / 
etwas fuͤrwendenden Heiligthumbs / 
auff fein Altaͤrlein. 


Als nun wie hievor vermeldet / der 
Geiſt inn acht tagen wider zukommen 


verſprochen / vnterrichtet der Sub-Pıior, 


feinen Beicht / Sohn den Jetzer / den 
Geift zu beſchweren / vnd hiemit deſſel⸗ 
bigen Stand / Weſen vnnd befchaffens 
heie zu erkundigen’ Hieſſe ihn beichten/ 

ifeiplin nemmen / Betten ondFaften/ 
auff daß er den Geiftbeswingen/ onnd 
jhm zu der begehrsen Ruhe verhelffen 
koͤndte. Hieneben ward das gantze 
Convent von den Vaͤttern ernftlich 


vermahnet inn ihren Predigen fürcin 





arme Seel / daß ihren von Bote ruhe 
geſchaffet / vnnd das Gotts hauß cıner 
fo groſſen beſchwerd entladen würde/ 
einbränftig zu bitten. 

Auff den achten Abend aber’ hats 


wen die Vaͤtter vnnd Brüder gebeich- 
tet / geweyhete Liechter vnnd Waſſer zu 


ihnen in ihre Cellen genommen, vnnd 

tolen angehencket > an welchen der 
Geiſt fommen möchte / folchen deſio 
fomlicher zubeſchwehren/ Inſonder heit 
hat ſich der Koch, auß Rath der Vaͤt⸗ 
teren / als der einer ſo groſſen gefahr/ 
am nechſten gelegen / mit dem Sacras 
ment/in feiner Cellen verfehen / die boͤ⸗ 
fen Geſpenſt / dardurch defto leichter zu 
vertreibt / auch off ſolch end / dSub· Prior 
de Jetzer ein Creutzlein (wie er ſagt) vom 
H. Creutz Chrifi/ineinglifmeren fäcts 


Gruͤudliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher u 
lein an den Hals gehencket / ihme ein ! 5 ® 7. 


Stolen angethan / vnnd jhne wie er den 
Geiſt wann ſich derfelbeerzeigen wurde / 
beſchweren ſolte / gelehrnet. Nemblich 
ich beſchwere dich / ben Dem Namen der 
I: Drenfaltigkeie/ dep Darters / deb 
Sohns / vnd deß H. Griſts/ bey de Blur 
vnſers Herꝛen Jeſu CHA Iſii bey der 
Jungfrawen Maria, vnd allen ottes 
Neiligen/ daß du mir fageft ob du ein 
guter Geiſt / vnd wer du feyeft/ond ob dir 
zuhelffen. 


Alſo nach Mette zeit Fame ber Geiſt Earit, 
durch den Dormenter/gang ungefiummldeer- 


daher / rumpelt fehr ſchrocklich vñ grau⸗ 


ſam/in deß Jetzers Cellen / mit feinen seifs 


hunden / taſtet endlich den Jetzer an / als 
aber derſelbige ſich auffrichten / vnd jhne 
wie er gelehrnt worden/befchweren wols 














vierdten mal : zum fünfften geflunde er, 
vnnd fpracht fählenichto 
nicht faͤhlen / zerwarffe das 
glaß / vnnd fagt fie hettenim 
nie fein vechtes gehabt, dann 


en Vaͤttern und Br 
itt iſt mir erlaube zureden/du —— wi 
ſen / daß ich ein guter Geiſt binvor ki 
dert vnnd ſechtzig jahren / dieſes E 
vents / was nicht seformirt/ Prior gemer 
fen/ nemblich Henrich Katburg von 
Solothurn, ein Prieſter vnd Maaift 
deß Ordens: Als ich nun obel baußge, 


halten, vor zeiten abfolvirt, verlieffeich Meiſter⸗ 
das Cloſter / vnnd zohe mehr zu Rudiren liches ge⸗ 
gen Pariß / vnnd wie ich in einer nacht, did: mm 
mit meinen Seſellen / in welttichen Egg, & fallax 


dern außgieng / wurden wir erſtochen / 
vnd 


r 
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ond Darüber mein Geſell / weil er dem 
Convent / Bücher vnd anders ertragt/ 
vnnd nicht wiedergeben verdammet / fo 
Same ich/ als bännig/omb der weltliche 
Kleydern willen in das Fegfewer / an 
ort ich / ohne huͤlff / vorbemelte 
lang groffe marter außgeftanden/ 
diefeo Jahr / da mir von Gott 

nd im Cloſter vmb hülff zus 

mget if. Da 






































bdann / grew 
fie weren teuffell die Ihne 
plageten / vnd 
ctzer / wie jhme doch in dies 
klaͤglichen zůſtand / zuhelffen 
+ gabeer zu antwort / wann 
rieſter für feine Seel / drey 
ef en / fie säglich acht tag lang 
iſciplin empfahen / vnnd er jn ſonder⸗ 
a/ſelbige dreymal / biß auff Das blut 
geduiden / ein jeder Layenbruder / einen 
Pfalter/ fünff hundert Pater noſter / fo 
ia / vngd ſieben Glauben / 
eisen / vnd ertäglich hin⸗ 
> vordem Priefter / auff 
hi / creutzweiß liegende / zu 
er noſter die erden deß fal⸗ 
Jude / eingedenck zuſeyn / 
uch ſie jhn in jhr ſahrzeit buch / 
hen er obelgemangelt hette / ein ſchrei⸗ 
ben (wiewoldie Baͤnnigen vor erhalte, 
ner abfolution der menfchen zuthun we⸗ 
nig nugete)alsdaii verhoffere er / es würs 
feineim H. Orden begangene vers 
anuffen abgelöft/ vnnd erdardurch 
veinbefrenet. Er wolte in acht ta⸗ 
en fich wiederemb in feiner Kammer 
nden laffen/ vnd ihme dann sumalen/ 
siefich die fachen feinet wegen entzwi⸗ 
hen angelaffen Hetti,werfünden. Dar⸗ 
ben fagt er / es herten Die Brüder wolge⸗ 
than / daß fie das H. Sacrament zu fich 
genommen / vnnd jhme eitiwas Heyl⸗ 
umbs von dem rechten holtz deß N. 


euss angehencket / dañ ohne daſſelbi⸗ J 


ge were es vmb ſie gefährlich geſtanden/ 
dand vieleicht feiner vnverletzt darvon 
donmen / zudem hetten jhme ohne das 
die boſen Geiſter zureden / nicht vergoͤn/ 
vnd zum abſcheid begert der geiſt/ 
Jetzers hand / jhme ein ſtuͤcklein ſei⸗ 
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ner pein fürgugeigen / darein bewilligte 
* — 7 


zucken / empfienge er einen ſolchen grieff⸗ 


in den mittel finger / daß er ein ſehr groſ⸗ 
ſen ſchmertzen daran befande / vnnd der 


nagel verdorꝛet. Hiemit ſchwunge ſich 


der Subprior mit teufftliſchem braufen/ 
auß der kammer. Bald kamen deß Je⸗ 
tzers nachbarn dahin/ brachten ſhme (cin 
Laternẽ / vnd das liecht / welche der geiſt / 
auff den Dormenter herauß geworffen 
hatte / ſtelleten ſich gantz ſorgfaͤltig / und 
fagten von groſſer Noht / Angft vnnd 
ſchrecken. 

So bald aber der tag herbey kom̃en / 
blieben die Vaͤtter nicht auß / kamen in 
die vnruhige Cell fragten den Jetzer wie 
es mit dem Geiſt ergangen were/ vñ ho 
reten von jhm was ſich durchauß ſeinet⸗ 
wegen in dieſem geſchaͤfft verloffen. 
Darauff begereten ſie zumwiffen/ob er die 
aufferlegte Buß / vnnd alles das / ſo der 
geiſt jhme zuthun bevohlen hette / anne» 
men wolte oder nicht / deſſen erzeigete er 
ſich / mit dem geding / da ſie auch ihre 
pflicht erſtatten wuͤrden / gutwillig / vnd 
hiemit beruffeten Die Vaͤtter / jhre Con- 
ventuales, vnd bevohlen jhnen / dem bes 
geren deß fo hoch gepeinigten Prioren/ 
nachzugehen. 

Hierauff als der achtefte tag herbey 
kommen, raufchete abermalen der geift/ 
jedoch nicht in folcher vngeſtuͤmme alo 
hievor / fondern viel fänffter Daher / fas 
get dem Jetzer / wann noch vier vigilien 
gefungen/wurde cr ledig vnd ſeelig fenn/ 
welchs er ihme dann / in den nechſten acht 
tagen darnach ſelbſt anzeigen wolte / vñ 
erhielte hiemit abermalen / durch Jetzers 
erflärung / vnnd dei heilig ſcheinenden 
Vaͤttern antrieb / ſein begeren. 

Als nun vor beſchriebener maſſen / Der 
der Prediger Ordens vorhaben / nicht 5, Er 
ongfüclich angefangen vnd es ſetzt am ner dem 
dem was / daß die Öcichrtere auch ein Jerer in 
Prob, auffihres Ordens lob / zu beger⸗ form deß 
tee Revelation , der Conception dep Poſten 
ungfrawen Marix hun müflen be Geiſis. 
sahtfchlagten fie ſich / es ſolte in das 
fünfftig der Leßmeiſter / deß Jetzers 
Beich tvatter ſeyn / ſhne der Fragen und 
Antworten ihres ſpiels vndterrichten / 
vnd der Prior / in bemelten ſtuͤcken mit 
anfaß vnnd einwendung / aa > 

seden 
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1507. Reden in geſtalt deß erloͤßten 5 
gegnen / vnnd auff die zukunfft Marie 
deuten. 

Alſo kamen in der achten nacht der 

— 2 Prior in geſtalt de erloſten Geiſts/ Mill 

— ohne saufchen / wie ein Meßprieſter oh⸗ 

form deß ne die Caſel / in weiſſer Alb vnnd Hmmm 

eriöten rahrohterStelond Manipel / mut ſchoͤ⸗ 

Seiſte. nen ſungen angeſicht / vnd rohten backẽ/ 
als ein zierliches / wolgefarbetes bild / fuͤt 
Jetzers beth / ſtellete ſich neben die bren⸗ 
nende Ampel / vnd ſprach: Lieber Bruder 

Hans / ſiehe zu / ſo bald mein buß von dir 
vnd andern deinen Brüdern volibraeht / 
hab ich / als ein / von aller Pein erledigte 
Seel / Meß gehalten, die Engel mir das 
zu gedienet / vnnd als ich / (das keinem 
Geiſt zuſtehet) conlecriren ſollen / bin 
ich geſtracks mit den Englen / in den ſi⸗ 
benden Chor / hienauff gefahren, in fo 

groſſer fremde / daß ich groͤſſere beluſti⸗ 
gung vnd ehr / nicht begeren kondte / vnd 
wil ich Durch mein erlit iene pein / hoͤcher 
in das Himmelreich gelanget / wolte ich 
nicht / daß ich geringere ſtraff außgeſtan⸗ 
den hette / du ſolt deine vaͤtter ſteiff ver- 
mah nen / jhren Heiligen / Gott vnd vn⸗ 
fer lieben Frawen / ſonders geliebten 
Orden / vnverbruͤchlich vnnd ohne auß⸗ 
tretten zuhalten / vnnd deſſen nichts zu⸗ 
achien / daß der jene etwas nachtheils/ 
vmb der warheit willen / der Conception 
Mariæ, von den Barfůſſetn (deren doch 
dieſer opinion wegen oc! jrrenbe im 
Fegfewer und in Der Hell gepeinigt wer⸗ 
den) leiden muͤß· Hierauff lobt der vom 
Leßmeiſter angewieſene Jetzer / fraget 
denſelbigen / wer Doch die jenigen weren/ 
Die omb die jrrende mennungen, ber cm» 
pfängnuß der Jungfrawen Marien 
willen/fo ſchwere pein / ja fo gar die ewi⸗ 
wige verdamnus außſtehn müften / vnd 
durch was miitel die rechte warheit ges 
offenbaren werden müfte; Darüber faget 
der in Dem 'erlöfeten Geiſt verbutzete 
Prior: O mein licher Bruder Hans / es 
find viel / von allen Orden / vmb daß fie 
ihrer Bättern Ordnungen vbertrette/ 
in Fein und Marter / auch nicht wenig 
deren fo Den 5). Orden verachten / vers 
dammet / inſon der heit aber auch etliche 
Ber beoden Orden von der conception 
wegen / der reinen Jungfrawen / theils 


gequelet / vnd theils verdampt. Scotus 15 07. 


iſt in hoͤlliſcher verdamnuß / darum̃ dz cr 
halten will / es fm Maria ouſſert d Erb⸗ 
fünd empfangen-Die Prediger hingegẽ 
ob gleichwol in dieſem fiuc ihre Mey⸗ 
nung recht vnd gut iſt / haben jedoch der 
jhren / von groſſer hoſſarth vnnd neyds 
wegen / viel in pein / vnd find auch etliche 
derſelbigen verdammet. Wie aber 
dieſe Warheit geoffenbahret werden 
moͤge / fols du dich / lieber Bruder / mit 
Beicht vnnd Gebet bereiten / dann auff 
Vigilia Annunciationis, wird dir ©. 
Barbara, vnnd folgends Maria ſelbſt 
erſcheinen / dich groffer Dingen bericht? 
vnd dir / das fo du begehrefl / weitläu 
verfünden : Mir aber iſt vergoͤnnet / von 
GVit von Himmel herab zu dir / vmb 
ein empfangne Guthaten / von Danck⸗ 
bar keit wegen / zu kommen / Nun wil ich 
inn S. Johanns Capel / mit dienſt der 
Einskn, fuͤr dich end alle Conventua- 
les, Meß halten/ond darnach wiberumb 
gen Himmel fahre, ch fage dir end dei⸗ 
nen Bruͤdern / vmb erhaltene erloͤſung / 
groſſen danck / migerbietung bey Gott / 
ſolches ewig zu beſchulden. 

Das obbefchriebne wol angefangne 
Spiel, benügte die Vaͤtter nicht dann 
fie wolten noch ein gröflere prob auß 
ſtehen / Jetzern zu einem heiligen Frans 
ciſco / vnd darzu durch die erſcheinungen 
ihres erdichteten Maria vnd Barbara/ 
einen eintritt machen / vnd als fieden ons 
ſeligen Tropffen wber fein Relation/ 
deffen daß jm Durch den erlößten Geiſt 
begegnet’ angehört/ gaben fie jhme wie 
er fich jest inden Handel febirken folte/ 
allen bericht/ wermahneten ihn zur ans 
dacht ond zum Gebett / hieſſen Ihnv/ohne 
forcht und onerfchrosten ſeyn / Saglen 
auch, ſie hetten vmb beſſern berichte dee 
Warhen willen / zwiſchen ſeiner vnnd 
deß Schaffners Wand / Loͤcher ge⸗ 
macht / auff jhne vnnd den verlauff der 
ſachen / zu achten / wie dann auch ſolches 
alles an jhm ſelbſt warhafftig war. Be⸗ 
ſchahe jedoch nur auff das end hin / daß 
Ihr Spiel nicht vernetzet / noch ber Ha» 
fen mit feinem getöch / durch zuviel der 
gefahrlichen neben Cellen entdecket 
würde, 

Amabend als die erfcheinung ans 


schen 
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gehen folte/nach der Complet / brachte 
der Beicht vatter feinem Sohn Jetzer / 
Ancda einen Zedel / legte denſelbigen vnſer 
me Framwen fürzubringen auff den Zifch/ 
Are befahle jhme / folchen unfer Frawen zu 
gecben / vnd zu ſprechen / Biſt du warlich 
nad Maria fo trage dieſen Zedel fuͤr das 
un Ma Sacrament / hinder dem Fron Altar / in 
nefuriie dem Chor Nun waren darin etliche 
Hi Sophiftifche Fragen begriffen: Nem⸗ 
fich ob Bernhardus, Anshelinus, Ale- 
xanderde Hales, Bonavcntura vnnd 
Thomas, recht darvon gelchret hetten/ 
ob Catharina von Senis, und Schwes 
fier Lucia von Ferzar/ Prediger Ordens 
die fünffStigmara vnnd Wundzeichen 
gehabt, auch die Empfengnuuß Marix 
der Warheit nach geoffendaret hetten / 
vnd was vom Concilio zu Baſel zuhal⸗ 
sen wert. 

Nun auff ernennetem Tag / and 
ner Mittwochen / zwiſchen schen vnnd 
eylff Vhren Nachts, kame der Laͤßmei⸗ 
ſter / einer ſchoͤnen junge Tochter gleich» 
formig geſtaltet / in weiſſem Kleyd/ mit 
bloſſem zerſpreitetem gaͤlem Haar / zu 
Jetzer für fein Beth / ſprechende : Bru⸗ 
der Hans / du Freund Gottes / Ich bin 
Barbara / die du ſonderlich ehreſt / vnnd 
die dir auß dem Rhein geholffen hat / die 
Marterin Jeſu Ehriftirond ein Diene⸗ 
sinder Jungftawen Marien 7 welche 
dich Diefer vnnd andrer/ dir hievor von 
dem gutem Geift( derjegeim Himmel 
der ewigen ruhe theilhafftig ift) ange 
zeigter bingenberichen wird. Hie ligt 
ein Brieff/ von deimfelbigen weiß ich, 
wz dir befohlen worden/derhalbe mil ich 
folchen der heiligen Yungframen Mas 
ria bringen / des fol an gewiflem Dre 
funden / vnd dem begchren deines Beicht 
Vatters / gnug gethan werden. Nies 
mit gienge dieſe Barbara / bey dunckler 
Nacht darvon / lieſſe ſich hienab inn das 
Chor / leget den Zedel fürdas Sacra⸗ 
ment/ond darauff das Schleißſigel / mit 
den fünff tropffen : Welchen liſt er / zu 
ſampt dem andern / mit dem Sub- Prior 
erdacht / vnnd zu wegen bracht hatte/ 
zuͤndet im Chor vnnd Dormenter 
(wie dann gewoͤhnlich bey allen die⸗ 
ſen Erſcheinungen gebrucht / vnnd inn 
der ankunfft deß Jetzers Gloͤcklein / von 


1507. 


b95 
ſich ſelbſt / wie fie ſagten angezogẽ ward) 
alle Liechter vnd Amprlen an. als ob dies 
felbige ſehr wunderbarer unnd felsamer 
weiß von jhnen ſelbſt angangen werens 
ginge demnach wiederomb in fein Cell 
there das Butzenkleyd ab. Der Subs 
Prior aber eyltte zu dem verflauneten 
Jerer/frager jhn was Die Heilige Bars 
bara mit ſhme geredet hette / vnd als ders 
felbige ohne fondere Antwort feines 
Deichtvatters begeret / Fame jolcher das 
ber/ empfienge von Jetzer deß verloffe⸗ 
nen / allen bericht / vnnd hingegen / ward 
der gute Schneiderknecht / mit ernſtlichẽ 
vermahnungen wol getröſtet. Daͤrauff 
giengen der Beichtvatter 7 der Eube 
Prior onnd Bruder Oſwald / mir dem 
Jetzer indie Kirchen Juchten onnd funs 
ben wie begeret, feinen zedel / mit dem v⸗ 
bercöftlichem ſiegel / kehreten wicderomb 
zu ruck / ruͤhmeten dem Jetzer fein ſach 
für heilig vnnd gue / hieſſen Ihne auch 
mit groſſer andacht / vnſer Frawen an⸗ 
dacht erwarten 
Nach der Metten / vmb ein vhren / ka⸗ Erſchei⸗ 

me der Leßmeiſter / vnd wie Ictzer beken⸗ nung Ra 
net / mit S. Barbara vnnd zweyen Eins tie 
geln / in geſtalt einer erbarn Leydfraw⸗ 

en / doch weiß bekleydet / mit einem man⸗ 

tel / biß vber die Fuͤß herab / vnd mit eine 
ſturtz ober die naſen vnnd armb bedeckt⸗ 
vor das Marterbettle/ vnnd ſyrache zu 
ihm: Bruder Hans / förchte dir nicht / 

Ich bin Maria / von Chriſto meinem 

Sohn zu dir geſendet / das jenige ſo der 

gute Geiſt / von meiner zukunfft vermel⸗ 

det hat / zuverſichern: Wiſſe darüber deß 

er nicht mehr / daß jhme fein Ehr von 
meinet wegen geſchwaͤcht vnd entzogen 

werde / weder leyden noch gedulden wil/ 

dann jhme allein zugehört + daß er ohne 

alle ſuͤnd / vnnd ohne die Erbfünd feibft/ 
empfangen fev/ darvmb werde ich durch 

der Barfüflern erdachte Ichr / als die 
meinem Schn zu nachtheil gerichtes 

iſt nicht gechret / fondern vielmehr ges 
ſchwaͤcht / daß aber deine Vaͤtter von 

mir recht glauben vnnd halten / auch die 

vnd jhnen ein gemiß tzeichen erwolge. dz 

ich, von Di ansfaamen / wiealle andere 
menfchen / durch man mutter Annam 
geboren / nnd in der erbſuͤnd empfangen 
worden. So gibeich dir auff deinen Als 

» / tar / an 
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tar’ an dem mir / von Barbara zuge 
brachtem zedel / zwey fiegill/ ab dem reis 
rien ſchleiß / deß tuͤchleins geſchaben / dar⸗ 
einich meinen Sohn in feiner Geburt 
gewicklet/ond in die Früpffen aeg hab, 
danemblich auff jedem fiegel cin Creutz⸗ 
fein von dem rechten wahren Blut meis 
nes Sohnes Jeſu EHnıfi/ das ır am 
ſtammen deß Creutzes vergoſſen / vnnd 
von mir empfangen / auch bißher zur 
Gedaͤchtnuß behalten worden. Ben dem 
gröffern find drey tropffen deſſelbigen 
Bluts / vñ bey dem mindern fuͤnff tropf⸗ 
fen, waͤſſeriger / von den traͤhern ſo ich 
vergoſſen hab / als mir mein Sohn in die 
ſchoß von dem Creutz gelegt wardt / die 
Creutzlin bedeuten dieſer dingen ſicher⸗ 
heit vnnd warheit / die Blutstropffen / 
drey ſtund / die ich / von meiner empfaͤng⸗ 
nuß her / in der Erbſuͤnd geweſen bin/ as 
ber die fuͤnff tropffen bedeuten die fuͤnff 
hertzleyd / vnnd meines millens zeugnuß. 
Nun lieber Bruder/diejeding begegnen 
dir nicht allein auß deinem verdienſt / 
ſondern vielmehr deiner ſeeligen Vaͤt⸗ 
tern / ſo bey viel Jahren daher, die Fremd 
dep Paradyſes erlanger haben. Du folt 
vmb diefe vberſchwenckliche Saab vnnd 
Gnad / Gottsfoͤrchtig vnnd danckbar 
ſeyn / dieſe Offenbarung / allein deinem 
Beichtvatter vnnd den Vaͤttern deines 
Convents vermelden / denſelbigen gebuͤ⸗ 
ret zuverſchaffen / daß durch den Pro⸗ 
vincial vnd einen dieſes Convents / wo 
muͤglich dich ſelbſt oder den Sub⸗Prior⸗ 
das groͤſſere Creutzlin / mit den dreyen 
tropffen / ehrlich eingefaſſet / vñ mit ver⸗ 
ſiegelten zeugnußbrieffen / der Conven⸗ 
ten / Nuͤrnberg / Bern / auch der Statt 
Bern ſelbſten / gerad auff vnſers Herrn 
Fronleichnams tag / dem Bapſt Julio 
in fein band gelieffert / ſolche allein von 
jhm in geheimb vberleſen / vnd darin dies 
fe Kevelation / mit volgenden worten 
vergrichfen werde : Daßnemtich vnſer 
liebe Fraw / dem Jetzer erſchienen / ſhme 
Bapſt Julio / als jhres Sohns States 
halter / diſes Kleynod zuſchickte vnd vers 
chrete. Es were auch fein Heiligkeit von 
Gott / jhre Empfängnuß in Erbfünd 
zubeſchlieſſen / jnfonderheit beftimmer/ 
darvmb folte eu der Bapftfelbige beſtaͤ⸗ 
tigen’ auch die mis Feyertagen / Ablaß 





e 


und Proceßen befand machen/ ihre wie⸗ 159 7. 
derpart verdammen / vnd deren Feſt ond 
Ablaß wiederruffen / darzu ihren Scos 
tum / als einen verdampten / in der Hey⸗ 
ligen Buch nicht bleiben laſſen / vnd hie⸗ 
neben der wiederpart Rahrichlägen/nit 
ohrengeben Wann nun der Bapft Ju⸗ 
lius folches effectuire,würdeer dardurch 
nicht ein geringe Cron zum wiedergelt⸗ 
im Himmel erlangen / im wiederigen 
fall aber / des gangen Welt ein guoffer 
fchaden darauf entſtehen / vnd fie gleich 
mie der Scotus / in dieewige Derbams 
nußfallen. Darneben da erbder Bapft / 
ſich vor gifft verhůten föndee/ were hm 
ein langes leben in dieſer zeit angedrus 
tet. Dasander Siegel  mitdenfünff 
sropffen / ſaget ſie follim Conventzu 
Bern / behalten vnnd verehret werden, 
weil fonft fein wahres Blat von mein? 
Sohn auff Erden / dann allein diefe/ 
auch im newen Convent zu Collen ond 
zu Maſſilia / welches von Maria Mag, " 
dalena,vordem Creutz / mitder Erden, 
auffgefaflet wordẽ / zuſinden iſt / ſag auch 
deinem Beichtvatter / daß nichts in dei- 
nem Fragzedel wider ihn fene/als erdani 
weiters Durch dich / von mir wernemmen 
werde / vnnd dep zu warzeichen hab ich/ 
wie er weiſt / vnd jetzt innen wird/mit feis 
nem Zedel gehandelt. 

aranff begegnet antworts weißd 
Jetzer / wie erdeften von feinem Beichts 
vatter onderzichtet worden/ d Maria, 
man wird mirs nicht glauben’ da fagte 
fie ferrners zu ſhme / giebe mir nurber 
deinrechte Hand/fo ſoltu / wie mir mein 
Sohn befohlen hat / ein ſo w 
ſigel / deßgleichen / vor dir niemalen fein 
heitiger gehabt hat / empfangen. Ergrif⸗ 
fe ihme hiemit die hand / ſtache am Bu⸗ 
Rollen mis cinem dreyeckichten nagel 
darein / vnd ſprach / das iſt die Wunden / Die erfe 
vnd der fchmerken/ von dem leyden mei⸗ Mımden 
nes Sohns / die du willig und geduleig/ wir cm 
sur kundtſchafft der Warheit / der dings Jeſer gu 
en dic jest Durch dich zuverhandlen / auff den 
der bahn find/ tragen folt / wende allein 
dein zeit fleißig an / rede wenig biß de⸗ 
muͤtig / deinen Obern gehorſam / beichte 
vnd ſacramente alle Sontag / vnd faſte 
die nechſte ſechs wochen / alle Freytag / 
zu waſſer vnnd Brot / fo ich dann dein 

Gedult 


' 


20307: 





alsder newe Darter- Heilig auß groß 
 ferpein? vberlaut ſchrey / vnnd fprach fi 

u Diwehe Jungfraw Maria ſagei fie/ 
habe gedult vnnd frewe dich / daß dich 
miein Sohn / feines leydens würdig 
achtet / ich wird bald wider zu dir kom⸗ 
men? vand bichferners berichten, Der b 
Dried ſey mit dir/ befprenget jhn mit 


4 


1 open 


imiemir verlauffen / ſol noch heut etlis den 
Üben vom Rach angezeiget werden, Vñ 


4 
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Gedult vnnd Andacht zu meinem dienſt 
akenne / wil ich dir die andern vier wun⸗ 
auch geben / oder dieſe widerumb abs 

en, vnnd das / was ſich deinet we⸗ 
























waſſer / vnnd führe ſampt ihrer 
fe der Sub Prior war / vnd den 
genen € 5 My außgelöfchten 
oedhten Siechtern dahin. Sie 


5 ich feiner befantnuß nach 

8 mein Mantel iſt eben der jenige/ 

d nein Sohn inn feinem leyden 
yortetwordin. 


ich vollbrachtem betrug / kame der 
ſor / der erfie/indie finſtre Cell/ 


‚der fr * Jar’ wie co vmb jhn 
Nuande / vnd warumb er geſchryen hette s 
Ey antworter er / Es —5 dann 
rhande / darauff holet der Sub⸗ 

rior ein Liecht/ zundet dem Jetzer ſei⸗ 
ne Ampelan gewaret hiemit deß Bluts 
auff der Erden / fraget was das were/ 
onndda Im der Jetzer befchaffenheit 
‚alleı nd wie es ihm ergangen 
vere berichter / file er auff feine knye⸗ 
fin verlegte Hand,ond fprach 3 
B wie ſeelig iſt diefe hand / die mit einem 
ſo foͤſtlichen Pfand / von vnſer lieben 
Frawen begabet iſt / Runde demnach wi- 


auff / name eine tüchlein/ vers 


— Hand / ſchirmte 
ſie vo vñ heilen / thete ſchleiß 
in unden / von vnſer Frawen das 


hin gebracht / die auch geſagt hat / es 
‚würde alsbald ein lieber Vatter kom̃en / 


der jhmean ihrer ſtatt rath chun folte/ 


in dem ruckten herbey die andern Wär: 
cer / die gruſſeten jhren heiligen Bruder 


end kuſſeten jhme die Hand / Wie nun 


der Sub Prior die Wunden verſor⸗ 
get / luget er auff den Tiſch / vnd fras 
get ihn / was doch das ſelhams were, 
Da begehret der Jetzer feines Beicht⸗ 
Vatters/auch deß Priors vnd Schaff⸗ 


er 
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ners / Ihne anzuhoͤren: Diefelbigen 1 5 07: 


wurden aufferzehlung der himm liſchen 
Wunderwercken fehr erfrewer/beräfften 
auch zu. ihnen etliche andre jhrer rs 
s⸗ Bruͤdern / legten die Vberröd an/ 
der£äßmeifter zieret fich mit einerStol/ 


ſo truge des Schaffner cin groſſe waͤch⸗ 


ine Kertzen inn der Hand kamen auß 
der Sacriſtey / kayeten vordeh Jeher⸗ 
Tiſch nider/betteten dz blut an / irugens 
auß feiner Cell in die Sacriſen/ beſch loſ⸗ 
ſens in cin Kiſtlein wol an⸗ tıcflen ſu⸗ 
erne vnnd verguldete Laͤdlein darzu 
machen / fiengen auch an ihren vers 
trawten Freunden den Heiligen Brus 
der / vnnd alle ‚geheimefte Heiligkcis 
ven zu zeigen / vnnd verehreten die 
Züchlein von der Wunden / für ein 
nicht geringes Heyligthumb / an unters 
ſchiedenliche Dre: Gaben dem Jeker 
ein heimliches Seäblein ein / ihm fel 
bigen Tags fein ruw zu haben / Damit 
x von denen fo jhne beiuchen wolten / 
ſtill gefunden / vnnd ohne der Baue⸗ 
se bewilligen / von niemand vberloffen 
würde. Dem Bruder Ofwald war fein 
Cell onddas Beth befohlen fein Bucht 
Vaiter führer ihn gewohnlich alle 
Nacht felber fchlaffen/ leget ihn. nider/ 


decket ihn zu / vnnd hieneben hat jhme 


der Prior ſelbſt ein newes Stüblein/ 
auſſert deß Convents behauſung / da er 
vnd feine Geſellen / ohne ve hinderung⸗ 
zu allen Sachen / vnnd ſonderlich zum 
Thor. wer ein oder auß achen ſolte⸗/ mol 
ſehen mochten bawen laſſen Es fchriche 
auch der Prior alle deß Iekers Handel 
folche erftlich feine Ordens Wättern vi 
folgends dem Bapſt fuͤrzutragen / fleiſ⸗ 
ſig auff. 

Mitlerweil an Sanct Mariæ vers 
kuͤndigung Tag / prediget der Leßmei⸗ 
ſter / Es weren fo wunderbare vnd groſſe 
ding / als jemals gehoͤrt worden, vor⸗ 
handen / man ſolte Gott vnnd Mariam 
trewlich anruffen / daß dieſe ſach wol 
geendet / ſo wuͤrde einer Statt Bern 
vnnd gemeiner Eydgnoſchafft groſſe 
Ehr / auch viel lobs und nutzes vor Gott 
vnd aller Chriſtenheit darauß erfolgen. 
Vnnd vermeynte hiemit ein wunderba⸗ 
re Andacht. bey dem einfaͤltigen Voͤlck⸗ 
lein / zu erwecken. 

Hie⸗ 
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Hier auff wieſen die Vaͤtter den Je⸗ 
tzer an / daß / wann Maria jhme inn das 
fünfftig erſcheinen wuͤrde / er fie von jh⸗ 
rer Empfaͤngnus / vñ dep Bluts Chriſti 
wegen / etwas weitlaͤuffiger erforſchen 
ſolte / Inſonderheit weil Thomas von 
Aquina ſchreibet / der Herr hette all fein 
vergoſſen Blut / an feiner aufferſtehung 
mit ſich von der Erden in den Himmel 
verzucket / da aber jetzt deſſelbigtẽ zu Bern 
Colln und Maflitia/gefunden wurde. 
Bald darnach auff dem Palmtag 
nachts/erfchiene dem jener der Leßmei⸗ 
fier/in voriger geftale onferer Frawen/ 
tröftet ond ermahnet jhn / zur beſtaͤndig⸗ 


keit / ſalbet ihm fein verſeerte Hand / ſeg feine 


net ſolche vnnd verbande ſie mit reinen 
Züchlein / die hernach zu Statt vnnd 
Land’ für groſſes Heiligthumb /fonders 
baren Gonneren außgecheilt wurden/ 
on» fprach zu jm: Lieber Bruder S>ans/ 
Ich weiß wol / was du mich fragen folt/ 
halte nur feinen zweiffel an mir onnd 
meiner offenbahrung / luge auch zu/ daß 
mein ond meines Sohns / dir erklärter 
will / vollſtrecket werde, Wiſſe hiebey daß 
die alten Lehrer / Auguſtinus / Anshel⸗ 
mus / Bonaventura / Bernhardus vnnd 
Thomas / von meinen empfaͤngnuß 
recht gehalten vnnd gefchricben haben/ 
wiewol erlichen ihre Sprüch und Wiras 
ckel / vbel außgelegt und verkert worden 
find. Es verfündigen ſich die Menſchen 
vbel / daß fienicht glauben / daß Catha⸗ 

rina von Senis / vnd Lucia von Ferrar/ 
heilig ſeyen. Scotum hat der Teuffel 
weit auff ein Difputation getragen / iſt 
lebendig vergraben ond verdampt wor, 
den / das Concilium zu Bafel / daß die 
rechte warheit bat heiffen ſchweigen / gil⸗ 
tet nichts / iſt ohne Haupt / hat ein Schiſ⸗ 
ma gemacht / als das von Bapſt Euge⸗ 

nio / vernichtiget vnd abgeſetzt worden. 

Deß Bluts halb Eprifii/ fo in dreyen 

Conventen gefunden wird / ſol niemand 

befroͤmbden / dann weil mir mein Sohn 

kein bitt verſagt / wann ich begehrte daß 

er fein ſeiten auffthun / vnnd mir feines 

Bluts darauß geben ſolte / was meinftu, 
ob er mir ſolches verfagen wuͤrde ? Deß⸗ 
wegen iſt in keinen zweiffel zu ſetzen / daß 
er nicht ſeiner Mutter beforderſt / vnnd 
dann Magdalena feiner Freundin / ſei⸗ 


gen Vim 


9 
F 
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nes Dluts / daß wir vnter dem Creus | 5 07. 
empfangen/zur letze gelaſſen habe/ von. 
welchem meinem theil / ich auß fondern 
gnaden/gen Colin vnd hieher gen Bern 
vergabet / vnd felbiges von meiner Him⸗ 
melfahrt an / vmb dieſer Zeit einreiſſen⸗ 
den Irrthumbs willẽ / meiner empfaͤng⸗ 
nuß bey mir behalten Magdalena 
das ihr bey ihrer begräbnuß ligen 
Hiemit gienge die falſche Maria dar⸗ 
von. ſegnet den Jetzer vnnd feine Nach⸗ 
barn durch die Guckloͤcher / ſagt weil 
noch viel zu verrichten / werde fie fic 
termahlen erzeigen / deßhalben ſolte er 
ſeine geſicht vnd geſpraͤch 
inem Beicht ⸗Vattet vnd dem Prior 
als die in ſolchen wichtigen Geſchaͤfften 
befler dann er vnterichtet / fleiflig anzei⸗ 
gen ond vermeiden. u 

Inn dieſen Dingen begabefich der. 
Sub, Prior / mit einem fchreiben — 
berichts wegen dieſer ſachen / vnd Raths zer um 
Darüber zu 88* zu dem Provincial Provins 

‚Dex autw ein Aal 


Gründliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


fehr gef dekwere-fo folten 
fie fill ſtehn / od wie gut were/ mit ernfis 
licher forg fürfahrens jedoch wurde ein 
——— der ſten Vatter 
vmb deß Capittels willen / gen Pfortz⸗ 
heim ee, dahin * ten der 
Prior und Leßmeiſter kommen / vnd fer⸗ 
— — hierin erwarten 

ieneben verfügtefichder Schaff⸗ 
ner — 
Biel / vnd andere deß Convenis Prieſter iur pu⸗ 
in die Oberland / wunderbare Paſſionen diger. 
zu predigen. ——— 

Enswifchen verſorget der Prior / in Prior 

geſtalt Mariz/durch die Chaswochen/ 
mit fäuberung feiner IBunden den Je⸗ 
tzer / vnd Öffnet ihme esliche wu 
von einem der Predicanten⸗ 
fuͤrgebrachte / vnd alsbald mit ſonderm 
andacht / auff die Kanzel getragene fra⸗ 
gen / nemblich das Chriſti Blut nacket 
am Creutz gehanget / durch die rechte ſei⸗ 
ten geſtochen / vmb eylff ohren geſtorbẽ / 
daß Maria nicht / aber Magdalena ſtets 
bey dem Creut geftanden / auch Blue 
mit Erden auffgehaben hette / daß Chris 
flus am Oſtertag / von aller erften feiner 
Mutter erfchienen/die jhn mis Leib vnd 
Seel / die Apoſtel aber nur durch ein er- 


mn 
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Die rate 
ter wollen: 


Geſchichten. Das Achte Buch. 


leuchtung gefchen : Daß der griff deß 
ee Per finun Magdalenz blies 
ben / daß Johannes mie Leib und Seel / 
‚nicht im Paradeyß / ſonder im Himmel 

ere / vnnd andere derghrichen vnnuͤtze / 


tete vnd laͤcherliche ſachen 
der Oſſernacht / als der Leß meiſt⸗ 
ervmb anheimiſch / begerten jhrg 
vertrawie Freunde / Meiſier 
in Gold ſchmid / vnd Meiſter Lux 
er / vnſer Frawen zuſehen vnnd zu⸗ 
oͤren / warteten auch derſelbigen / bey 
den zweyen attern mit groffer begierd / 
alſo kame daher / der Novis Meyerlin/ 










in vnſer Frawen namen / leſchete die am⸗ 


Per dem eser anf, öffnet dem ſel⸗ 
igen: 1 see folten tröfltich von j⸗ 
rer empfängnuß handeln / dann fie wurs 
den ben fieg behalten / gabe jhme weyh⸗ 
- waßler ſegen / zündet mit verwunderüg 
die Liechter auff dem Dormenter an / vñ 
„nerfehwand ungefehen / daran muſten 
fich die gläubige Diänner benügen, vff 
daß fienicht durch zu viel fehen vnd ho: 


ren / den handel mercken möchte. Durch 


die Oſtern ward Jetzer / tags von guten 

leuten / jedoch nit ohne ein zuchtmeiſter 
beſucht / auch von ſeiner vnſer Frawen 
‚wol vertroͤſtet / gedultig und feinen vaͤt⸗ 
tern gehorſamzuſeyn / vermahnet. 


Als nn acht tag nach Oſtern / die 


Mariam vier Vaͤtter famptlich anheimiſch / zu j⸗ 
xrobiren nen auch der — von Er een 


war / onad mit fich onfer Frawen weiß⸗ 
grawlechten Mantel / ſchoͤne angeficht/ 
den ſchwebzeug vnnd kleine Hoſtien ges 
bracht hatte / zu dem daß der Sub⸗Pri⸗ 


or ſeibſi / dar zu dienende Sarnen / fehr 


fäuberlich machen vnnd mahlen konde: 
wurden fie alsbald bey dem Jetzer / vnnd 
in ſeiner anhoͤrung / an vnſer Frawen 
ein Prob zuthu raͤhtig / trugen nach 
der Complet / das Sacrament / in einem 
Corporal in Jetzers Cell / auff den tiſch/ 
ond legten darneben einen Quaternen 
auß dem Marial Bernhardini de Bu- 
Ris, Barfüflers / von der reinen Em⸗ 
pfängnuß Marix gedruckt / onnd ein 
Büchlein dar wieder / von jegtbemeltem 
‚Prior von Bafe! beſchrieben darneben: 
mie entſchluß / wann onfer Sram aber» 


y 
. 


mal herbey kaͤme / ſo ſolte der Jetzer ſpre⸗ 
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chen,biftdu die Mutter Chriſti / fo berre 


deinen Sohn an, trag ihnanfein fat | so7 


vnnd zerreiſſe allhie /das fo pnrecht von 
dir geſchrieben iſt: Als Fame inder. nacht 
der Leßmeiſter / in geſtalt Marixtnüws 
et vor dem Sacrament / betet vñ ſprach / 
das iſt mein Sohn / hielte ſich deinnach 
empor/ vnd zerriſſe deß Barfuſſers qua⸗ 
tern / ſagt du ſolt nit an meiner hochver⸗ 
ſiegelten oͤffnung zweiffeln / nahme das 
Saerament vnnd truge folches an fein 
ſtatt in das Sacrament hdupfe. 
Morgends famen die Vätter zum 
Jetzer / denen erzehlte er / was fich vers 
fchienener nacht verloffen hette / ſtellete 
auf anſtifften feines Beicht vat ters / der 
dardurch ettwas newes auffzubringen/ 
anlaß ſuchet / als ob er noch etwas ander 
warbeit zweiffelte. Darauff ſprach der 
Prior von Baſel / O Bruder Hans / 
ein boͤſer Geiſt betete nicht an / föndte 
auch nit das Sacrament tragen / dem 
begegnet der Leßmeiſter / der Teuffel 
hette doch Chriſtum auff einen hohen 
berg gettagen / vnd vber dieſen ſpan vers 
glichen ſich Die gelehrte Vaͤtter. Es ſol⸗ 
te der Jetzer / den erſcheinenden Geiſt bes 
ſchwort / bey der mache Goites deß vat⸗ 
ters/deh Sohns / vnd def Heiligen Gei⸗ 
ſtes / jihme zubekennen / ob er cin guter or 
der boͤſer Geiſt were: vnnd ſo er ſprechen 
wuͤrde / er wer ein guter Geiſt / denſeibigẽ 
heiſſen betten ein Pater noſter / Ave 
Maria / vnd den Glauben / welches alles 
einem boͤſen Geiſt zuthun vnmuͤglich. 
Hiemit in nechſter nacht darnach / fame 
die vorige Maria aber mahlen in deß Je⸗ 
tzers Cellen / brachte mit fich brennende 
wachsfergen vom Himmel herab / ſtelle⸗ 
te die zu ker Ampelen/auff den tiſch und 
ſtunde ſelbſt beharrlich ver dem berb- 
Solche fiengeder Neger an zubefchwos 
ren vnd befame zur Antwort, ich bin cin 
guter Geiſt / Maria / vnd Jeſus iſt mein 
Sohn / den ich verſchienener nacht an⸗ 
gebestet / vnnd von hier getragen hab. 
Dar auff redet der Jetzer / biſt du dann ein 
guter Geiſt / ſo bette ein Pater noſter / dz 
Ave Maria vnd den Glauben Alfo kni⸗ 
et fie auffden berhfchämel / fprache das 
Vatter onfer / biß an das wort/vergib 
ons vnſer ſchuld / wendet fich zü Bruder 
vñ ſagt / waũ ich nit in erbſuͤnd empfãgẽ 
Llij were) 
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15 7 were, doͤrffte es ſich nicht / daß ich vmb 


Die vler 
Vaͤtter 


einige erloͤſung bitten ſolte / vnnd were 
mir anſtaͤndiger geweſen / zu ſagen / vnd 
vergibe ihnen ihre Schuld / vnnd erloͤ⸗ 
ſe ſie tc Recitirt folgends das vbri⸗ 
ge / ſprechende / Ave Maria, dit ich bin 
voller gnaden / vnd der Herr Jeſus mein 
Sohn /mit mir/ich bin geſegnet ob allen 
Welbern 2. Ich glauban eint Gort:?. 
Yın dritten iſt aufferfianden/ iſt 
mir am erſten enen / vnd nicht Luca 
vnd Cleophæ / etc· biß andasend. Vnd 
ſaget weiters / Bruder Hans / nun halte 
nicht / daß ein boͤſer Geiſt / ſondern ich 
Maria, bey dir geweſen ſeye / ſegnet ihn/ 
mit Weyhwaſſer / Name jhre Kertzen / 
eruge fie für das Maria bild / auff den 
da ſich alle Licchter ange» 

des hatten. nach gaben die 
ärterfür/ die Kerken hette Maria 
von Himmelgebracht / lieſſe fich nicht 
anzuͤnden / als fie aberfolches Heilig⸗ 
thumb etlichen Burgern zeigten / ward 
fie von dem dristen angegündet-Da fagt 
der Sub» drior / wann man ein Ding 
— * vbertriebe / ſo verluͤhre es ſei⸗ 


ne h 
Jetzer here auß feines Beichtvat⸗ 
ters lehr / an feiner Maria noch ein prob/ 
ſpeyet ihren zum dritten mahl im Nas 
men Gore dep Vatters / deß Sohns / vñ 
deß heiligen Geiſts / inn das angeſicht / 
vermeynte es ſolte der hoffaͤrtige Teuf⸗ 
fel dieſe ſchmach nicht geftatten. Drauff 
ſaget ſie / Bruder / man ſoll die Geiſt be⸗ 
weren / drumb haſtu an mir nit geſuͤndet. 
Nach dem nun Jetzer fein erdichtete 
ariam gnugfam beweret/ond nit an» 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


niſten (war wie geachtet / ein getauffter 


Jud / vnnd Prediger Ordens / ſo auch *07. 


hernach zu Lips verbrennet worden) der 
Ihnen inn dieſer Faſten gearbeitet hatte / 
von dem bekamen ſie ( jedoch vnwiſſend 
zu was brauch ) ein fo ſcheinliche Blut⸗ 
farb / daß dicfelbige auch nicht für gemäl 
erkennet / nicht abgehn,fauten/C vnd wie 
er fagt) von feinem boͤſen Geiſt veren⸗ 
dert werden fönte/zu folcher obernanü 
lichen farb, die Lazarus vom Sacramtt⸗ 
lichen heiligen Blut gemacht mi 
met/brauchete er / erfigetau ib» 
keins Blut vonder Hertzader / darneben 
lernet er fie das Marter eranck bereiten/ 
darzu man ungetauffter Knaͤblein blut⸗ 
zum tode der Kindern haben muftemwels 
ches alleserin Hebammens geflale er⸗ 
halten. Yun hierauff befchicher der Prios 
von Baſel / ein anzahl Hoſtien / die / ſo zu 
den Barfuſſern / auß jaͤhrlichem Roms 
zins / zum gebrauch der gangen Statt 
vnd Landfchafft Bern / gemacht wurdt/ 
—— die ſo nicht von en 
ken fommen/zu verargen. l⸗ 
bigen / darmit man die Lehen⸗Bruder 
communicirt, faͤrbet der 
kuͤnſtler zwo / die den Vattern zu 
ſpiel / gantz angenem / als Pr 
Blutfarb / auch swifacher dicke waren / 
hiemit aber lieffen die arbeitfelige Or⸗ 
dens Vaͤtter / mit verhengtem Zau 
Vnmenſchlicher a mit 
groſſer vñ ſchrecklicher Gottslaͤſterung / 
ihrer wolverdienten ſtraff / vnd dem ver⸗ 
derben zu. ——— 
Hier auff redeten ſie mit dem Jetzer / 
ſagten fie wolten jhme a ai 


bermahlen das Jet 
färben ein ders geglauber hatte / denn aller handel Sacrament zuſtelien - wann num die ſcnnetſa⸗ 
Hoſtiam. were auffrichtig vnd gut / jnſonders weil 


ungfraw Mari ne Väuer 
Po frofis geachtet — hu — wu 
mit vm vn auß beme 
feines Bättern einbilnung/ noch einen. ft noch mehr und höcher —— Hafen. 


nterfchend der guten ond böfen Geiſter Bee vos Beer Leib 
v er au eifter tigkeit / bey d 
wiſſen wolte. Vnterredeten ſich die vier — ap hs / 


vnd Blut Chriſti / vnd bey dem 
Spielmeiſter/vnd der Prior von Baſel / hriſti/ vnd bey dem verdienſt 


ein vnwiderſprechliche prob / durꝛch mittel M 


einer Hoſtien / welche ſie faͤrben / fuͤr 
fleifch vnd blut darſtellen / vnd ſolche mit 
groſſem gewinn / mit den vorigen Creutz⸗ 
Sein vnd blutstropffen / dem Volck fürs 
weiſen moͤchten / in das werck zu richten. 
Derufften auff ſolch end hin / Lazarum 
von Andlaw⸗ einen fünftlichen Ilumi⸗ 


Maric/ond aller heyligen / das ſie ja / die 
utter Gottes / vnnd jhr offenbarung 
gerecht were / ſagte fie dann ja / ſo ſolte er⸗ 
ſie heiſſen baͤtten / vnd demnach ſprechen / 
biſt du die Mutter Gottes / ſo zeige mir 
deinen Sohn / vnd trage ſolchen 

Alſo brachten Miewochens vor 

cordia, war des 14. Tag Aprilis / des 















BWermanungen fo lang auff Biß D3 
pifchen ver Sub; Prior und Schaffs 










er: “ —— 
hrem betrug / zuger uſtet hatten / ° 
artlich mit cyſernen 


Stangen/ holen wellen vñ 


Seylen»folches in deh Schaffners Cel 
fin zu bewegen / angeordnet war / fuͤh⸗ 
reten die Vatter den Jetzer zu feinem 


reten das Sacrament / legten 
chlends nider, fegneten jn mit Wey⸗ 
Seren vmbhang fuͤr / bieffen 
ihn ruhen / vnnd der Gnaden erwarten / 
vnnd ſch hiemit von jhme auß der 
El.” So bald es nun Nacht worden/ 
Vhren / Fame der Leßmeiſter 

vnſer Frawen / in Jetzers Cell⸗ 

die Kertzen bey dem Sacrament 

vnnd die Ampel inn dem Winckel auß / 

giengr hin und wider ohne reden / rucket 

den vnbhang / gabe ihm Weychwaſſer / 

vnd giengeauß der Kammer dahin: Br 

Ber ein weil darnach kame er mit einem 
Liechtlein wider / vnd löfcheteein anders 

ſo in der Kammer war, Hiemit alobald 
erzeigtenfich fünff Liechter / zweyer En⸗ 

gein vey ben dem Sacrament / vnd der 

—* Glocklein leuteten / vnd ſahe 

Der Jetzer auff / erblicket ob dem Sacra⸗ 
ment 7 onfere Fraw / zwiſchen zweyen 
Engeln / dem Prior vnnd Sub Prior 
ſchwaͤben / ſienge an / beſchwerete ſie / auff 
gelehrte form / vnd hieſſe fie beteen / vnd 

nach verrichtetem jhrem vorigen Gebet 
agie er⸗ Biſtu ja die Jungfraw Maria/ 

ſo zeig mir deinen Sohn / vnd trage den 

an feine ſatt / da neygeie fiefichnider/ 

Serrtofe. thete das Corporal auff / vnd name zwo 
falſchheit von dem Prior conſecrierte Hoſtien / de⸗ 
ven eine war weiß / die ander aber roth / 

von deren Jetzer nichts wuſte / behielte 
ſolche in der Hand / zeigt ihm die weiſſe / 

und ſrach: Sihe an Bruder Hans/ 

dasift mein Sohn IESVS Chri⸗ 

flus/ mein Blut vnnd Fleifch von meis 

wem Lab / vnd Daß es wahr ſeye / daß ich 


gebuͤhre⸗ Aug t 
empfangen / das auch du vnd Deine Br» 









benommen in Erbfind 
der/ folches glauben und Predigen / und 
wiedir/von mir geeffenbaret ‚ dem N. 
Vatter dem Bapft fuͤrbringen ſollen / ſo 
wird diſes Sacrament / mein Sohn / in 
blut vnd fleifch/ augenbireklich verkehrt / 
vnd dir gezeiget werden/ licffeb x 
weiffe indie hand fallen/ond sciger iimie 
die rohte Hoſtiam. Daraberfchradeer 
ſo vbel / das er empfangenen befelch ſich 
nicht zu verenderen / in vergeß ſiellt/ vnd 
in feinem Nachtrock / (anf ſondrer ſchi⸗ 
ckung Gottes) gegen vnſer Frawen auff 
wuͤſchet / darauff ſagten die/ fo in deß 
Schaffners Zellen / den Schwebzeug 
hielten namlich der Schaffner/ Novis 
genmeifter/ onnd der Koch / luget bey 
GOttes blutt / der Bruder ficher auff 
Hiemit loͤſcheten die Engel/ die Siechter 
auß / vnd als die falſche Maria die Eiche. 

ter beym Sacrament / nnd der Ampıldı: be⸗ 
auch ablefchen wolte/ergriffe der Yıga a 3 vo! 
eine derfelbigen die hellbrennet/ famp ** * 
der hand bemelter vnſer Frawen da 

ſie die beyde Hoſtien hielte / vnnd in das 
Coryoral fallen lieſſe/ weinet von Zorn?) 
ſchelmet und Büber fie / das fie mie dem 

H · Sacrament / onnd vafer Sramen,fo. 
groffen betrug / an ihm armen Menſchen 
vbeten / thete die Thüiren auff / da funde 

der Prior von Bafel darvor⸗ dem uff 

er hinein zu gehen / die laͤſterliche Bübes 

rey / vnnd boßheit zuſchen / er wolte aber 

nicht geſtahn / alſo kehrete ſich der Neger 

vmb / ſache feine verbutzte Wätter/ ab 

ihrem Hanen ſaͤdel ſteigen / vnd mercket 

nun mol / was cs mit feinen erſcheinun⸗ 
gen/für ein befchaffenheit hette. Sie abız 

die Bätter fagten/ Bruder Hans/chund 

nicht alfo / es iſt alles in guttem befches 

hen als wir euch wol berichten werden/ 
darumbfind jest ruͤwig / auff das jhr euch 

an ewren vnſchuldigen Vaͤttern nicht 
verſuͤndigt Eylten hiemit in deñ Schaff 

ners Cell / zugen die Larffen ab/giengen 

zur Mette / vnnd lieſſen den betrognen 

Jetzer wuͤten. Der Schaffner aber/wers 
fchleuffere den Schwebzeug und die Bus 
tzenkleider / in zwen fchäfft feiner Cellen. 
Danach der Mette/ holten vnſye Fraw 

Ki vnd 






din 
” 


ſc von Adan fon > 57. 
n/dem allein fer er 


— — — m 
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3'507: vnd ihee Engeb in Münche geflalt, die Fram nie berriegen Kiefie 
beyde Sacrament/ vnnd trugen fie an age erfcheinung 
ihre flatt in das Sacramenthäuple ers fen weren Darumb erft jet 
jehleten jhren guten Freunden / unter ter zu jhme ein rechten hersli 
der Burgerfchafft viel vnnd groſſe wun⸗ trawen fafleten. Jetzer hing 
der / vnd brachten ben denfelbigen vnnd te jhme diefe fach fo leichtli 
den andächtigen Weibern / einen nicht reden laſſen / ſagt das rothe Gar 
geringen zu wegen. were ein erdichter fund / vnnd n 
Aufred ¶ Hienchen waren die inn dem betrug onſer Frawen herkommen. Deflen die 
der Bit, ergriffne Bätter inn Diefem Geſchaͤfft / Vaͤtter auch ungedultig/inn forcht vnd 
cern auf pamit das Spiel nicht gar vernegt würs zagen/den Bruder anredeten / fpreche 
endictt® de , fehr forgfältig / vnnd nach langer de: Bey Goit / Bruder Hans fagerdaß 
betrag · Geratfchlagung,Fame der Beicht- Dats nicht/dann wir fämendasdurch alle in 
ter morgens frühe zu dem wolgeplag⸗ grofle gefahr / jhrfoller glauben daß es 
gen Jetzet / der ſich auß groſſer můde / an recht ſeh / vnd wir feinen beirug darmit 
fein ruhe begeben hattıe/ wecket ſolchen getrieben dann ſonſt wuͤrden wir ‚euch 
fraget ihn wie es vmb jhn Ründe/ / vnnd Das Sarrament nicht geben. Es iſt auch 


un - * 
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verhoffe mit geliuden / lieblichen 
Morten zubegütigen/Er aber antwor⸗ 
tet zornmutig / Es * alles / ie fie 
ombgiengen / eytel falſch vnd betrug. 
Er kennete die argen Buben wol / Gott 
urde auch Diefe Bubenſtuͤck weder vers 

tagen / noch ungeftrafft hingehen laſ⸗ 
n/ fie folten ruwig ſeyn / vnnd jhne als 
armen Menſchen nicht mehr ber 
hiweren, Darüber bezeugt der Beicht⸗ 
Jamer auffs aller hoͤchſte / Er ſolte jhn 
onnd feine fromme Vaͤtter/ fuͤr folche 
eut / die in dergleichen fachen betruͤg⸗ 
— hiemit den Zorn vnnd 
Die Straff Gottes auff fich laden wol⸗ 
en / nicht halten. Ko were allein dieſe 
Prob / auß einem Zweifel/ welchen fie 
ab den vorigen erſcheinungen gefaflet/ 
vnd darumb befchehen/ daß fie jhne / ob 
er den betrug von der Warheit vnter⸗ 
ſcheyden koͤndte / zu erfecken / vnnd jhme 
das wurderbare verwandelte Sacra⸗ 
ment / ſo vnſere Fraw / am abend zuvor / 
auff den Fronaltar / mit zweyen breũen⸗ 
den Kertzen geſtellet hette / fuͤr zuzeigen 








brachen. 
Die Bär gwifchen giengen die Vaͤtter 
ser beſu· auch in deß Jetzers Stüblein / fanden 


chen 
Jeqer. 


den denſelbigen bey dem Leßmeiſter noch 


gantz vnruwig / Da redete einer nach 
Dem andern den armen Bruder / mit 
freundlichen Worten an / fagten ihm 
gleichförmige meinüg dep betrugs wegẽ 
wie der Beichtvatter fürgeben / vnd in» 
ſonderheit ſagie der Prior von Bafel/ 
man ſpuͤrete jetzt wol daß jhne vnſer 






ar, — nicht glaubet / ni 
Ihr fo ewrer / euch 
Dr waffe nad Se 
arren / in wi gehorſame vnnd ge⸗ 
bult / gegen GBtit vnd ewren Vattern/ 
die ſich hoöchlich ewrer frewen / vnd nicht 
wenig ergeßlichkeit haben’ zu ſehen daß 
euch die Jungfraw Maria/ ver⸗ 
laſſen werde / ewer beſts thun / auch vmb 
ewre jetzt begangene vngeſchickugkeit/ 
rew haben vnd buß begeren / hiemit ſchie⸗ 
den fievon ihm. Darauff gienge der 
Schaffner zudem berrübten Ictzer / redet 
die färbung der Hoftia glimpfflich aup/ 
name ein andere Hoſtiam / goſſe Blut 
darauff/diefelbige aber zer floſſe darvon. 
Morgens am Sambſtag / ludt die Wat⸗ 
ter den Jetzer zum Imbis / in jbr Stůb⸗ 
lein / der kame nicht. Nach dem 
aber / giengen fie ſelb zufbme / dahin 
brachteder Prior eiliche Hofien/ennd 
der Sub⸗ Prior in einer Zifienen Blat⸗ 
ten/frifch empfangene Blut / von eine 
fchwargen Hennen/darvon geredt / wie 
ſolches ſo wol färben ſolte ( welcheser 
auch zu mehrer ſicherheit / mit Waſſer 
vermiſchet) ſtelleten ſich all gemeinlich 
ſolcher geſtaltẽ / als ob fie etwas betrugs 
ſich beſorgten / vnd daß vieleicht man die 
Hoſtiam wol faͤrben koͤndte / Hiemit na⸗ 
me ein jeder der Vaͤtteren cin Hoſtiam/ 
ſtriche mit einem Faͤderlein blut daran 
Es wolte aber gar nicht beſtehen / Alſo 
hieſſen fie den Jetzer / an dreyen noch re⸗ 
ſtierenden Hoſtien / gleiche Prob verſu⸗ 
ſuchen / vnnd da jihme nichts anders⸗ 
dann 





vn arbt dem 
wre euch — Jexer 
mit ſeine Ben r ich; natlı die 
en tag vbrigen 
hin dep vier wun 
den. 





— ifftru 
0 —— leget | 
d beſpruͤtzet jhn mie weyh⸗ 


dann in 
il fer glaubwürdiger 
nun meinem willen 
komvie ich jent/ 
ſo / zu dir ge⸗ 
In freund Got⸗ 
ſeiner Mar⸗ 
theilen ſolle⸗ 
1 auff Erden 
nel ſey / nicht 
Zeichen von 
theiffen woͤl⸗ 
pffen / n. D nme Du folches mit 
was fieein seit a Hersenmellem Sohn zu 
17: ——— vmnd heit zu ſiewr⸗ 
aht — Da er ſich a 
* e zwe xbegerte nenn fagt’ Ah Maria 
/jedoch warumb das? Sprach fie / es iſt gnug/ 
J wir muͤſſen Jeſu hriſto vn ſer Hey⸗ 
land gehorfam fenn. Cr aber hin 
re Maria’ muß es dann fe 
fo geſchehe dein will. Alſo fienge 
auff den Füflen an / darna 
rechten feiten/onnd wunder 
darzu bereitetem Eyſen / die lin: 
mit fo groffem ſchmertzen / daß 
der Wunden a vu 


— 





— 


en 
ze 


ER 
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ER — 
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fie auch in aller Aktion fraget / warumb 

fie die Ferfenen gang gelaffen hette / re" 
pliciert fie / Es iſt darumb befchehen/ 

daß du nicht auff die heiligen Wundzei⸗ 

chen treteſt Ermahnet jhne zu ſchuldi⸗ 

ger Danckbarkeit daß Gott vnd ſie / inn 
einem theil ihres Sohns Marter zu lei⸗ 
den / würdig geachtet beiterfagt er folte 
gedultig / gehorfans ſeyn / inn Östteo» 
forcht vnnd guten Wercken verharren/ 
faſten / betten / beichten vnd farramenten/ 
lieſſe ſich demnach auf der finſtern Cell 
mit gewohnten Weyhwaſſer ſegen / der 
vertroͤſtung / fiewürde inn kurtzem fich 
widerumb bey ihm finden laſſen. Vor⸗ 
auß brunnen abermahlen die Kertzen⸗ 
mit groſſer verwunderung der Con⸗ 
venta Bruͤder / vnd hoͤret man die ange⸗ 
zogne Gloͤcklein. 
Sach verrichtung diefer ſachen / ka⸗ 
prior ber mender Sub ⸗ Prior’ Schaffner vnnd 
haltet di/ Koch daher / fragten den aͤchtzenden Je⸗ 
Jetzer kt ger / was jhme doch / daß er fo. offt O 
Kufnenn Maria gefihrgen hette, begegnet were 
Denen antwortet er / morgens folten fie 
sscrfahren. . Der Koch aber / fofein 


Bertpfläger war / hielte (als ungefehr) 


die Decke auff/gewahrer dır IBundenz 


offenbaret den Hand on» mache pP 
fie alle drey auff ihre‘ 


chen fo groß / * | | 
Knie fielen / vnd wunnden mit tichen 
ſenfftzen kuͤſete Der Sub’ Prior ho 


fer alsbald aufn @elliden bereiteten‘ 


MWundzeng /Mimtich vnfer Srawen 
ſchleiß vnnd abe’ die Wunden frifch 
end ſchweiſſig zum Paſſion zu behalet/ 
brauchet auchdin von Heinrich Haller 
empfangene ZBundfalben / welche die 
Wunden vor groffem ſchmertzen / ge 
ſchwulſt onnd Kiter zu bewahren / gantz 
bewehret wa? onnd wieder Laͤßmeiſter 
inn feiner ſelbſt Lateiniſch geſtelten ver- 
gicht/meloet 7 Sudorem fcopz, Beeſen 
fihmalß / das jhnen ein vmbſchweiffen⸗ 
der Bettler der das Allmuffen vor jh⸗ 
rem Kloſter gefordert / vñ voller ſchweiſ⸗ 
ſiger Wunden war‘ zu componieren 
vnd bereiten angeben hatte / vnd verbans 
de jhn ſeuberlich / vnnd hieſſe ihn ruhen. 
Sm Paſſon ſpiel / mahleie er jhm zu ei⸗ 
ner ſeden Wunden / damit ſie den andeu⸗ 
sen Wunden Chriſti gleich ſcheinen ſol⸗ 


— — FT 


Grandliche Befihreibung Nüchtländifcher _ 
07. WW O Maria, Mutter Gottes. Da er Re 







ten/nemlichan den 


ne 
were / verz alle geſchwulſt vnd vn⸗ 
* * 
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gende / vnd wann es mit fard / 
onders roth / daß hm nicht vngieich / 

yermifchet/fo gebe es ein farb als were 

ie natürlich ankommen / die man auch 









Auff daß aber der a ’ fonun Derðub 
ıcıfco / mit den ! hm 
gleich worden, auch den Paffion amfich ne den 
nenimen Föndte / fuchet der Sub- Prior, It* ® 
fein zanber: büchte / welches er vor ſechs ⸗ 
schen jahren von M. Martin Örganis madav 
ften von Bogen ‚dem Schwartzkunſtler vn craikr 
bekommen hattc/herfils,befchwerete eis & Km 
nen: Teuffel/der erfchiene ihme alobatd Tuftl 
in geflaft.eines (chwargen Mauns/ fras 
gerwaserbegehrete/ vnnd da der Sub⸗ 
Prier antwortet: Nur allein da B ex jh⸗ 
ne ein Tranck lernete machen’ Durch 
deffen krafft der Jetzer / wann ers 
te / den Paſſion deß Leydens Chriſti ſp 
len muͤſte / Sagt er/er woͤlte ſolches wol 
thun / er der Sub⸗ Prior můſte aber iu 
vor Gott verlaugnen / in der Meß nicht 
mehr conftexieren/ ſich ihmefürengen 
ergeben/ond deflen alles von feinem engs 
nen Blut einen Zedel von fich geben. 
Wundiefeonchriftlichemehr dan fahr 
ckenliche Artickel / nahme der x 
enſch an / gabe dem boͤſen Feinden 
erforderten Zedel / vnd verehret jene fol 
chen inn eines Raben geftalt /mıit einem 
Kuß / vnter dem ſchwantz/ als feinen 
Gott / da biffe ſhmm der Rabein zeichen 
in den linsten Daumen / daß er biß in das 
Fewr an jhm behielt: Verſprache hn 
huͤlff / vnd lernet ihn das begerte frank 
bereiten, Nemlich ex folte nemmen Cry 
ſam / Oſtertauff waſſer/ Dftertergens 
Wachs / geweycht Saltz / Blut vnnd 
Haar von einem vngetaufften Kind 
Queckſilber/Weyrauch vnd anders jeht 
un 


J 


1507. 


Der Jas ſo 


er trincket 


das mar⸗ 


ier tranck. 


Geſchichten. Das Achte Buch. 


jetzt ongemelder  diefe ſtuck / in geſtalt eis 
nes trancks / vnter einander miſchen / ſie 
bey fuͤnff geweyheten brennenden fergen 
befchwören vnd fegnen / mit wenhrauch 
beraͤuchern / vnd folches alles in deß teuf⸗ 
fels nammeu * hiemit wurden ſo 
viel vnreiner Geiſter als haar darbey 
gebraͤucht / in das tranck vermiſchet / 
(deren Jetzers bekandnuß nach / fo mans 
cher als triemen an feinen wunden / nd 
lich neunzehen ſich erzeigeten) die dann 
alles das / fo er ihnen gebieten würde/ 
außrichten müften. Alſo behielte der 
Gottloſe Man, das grewliche trandt/ 
thete es in cin guttern / vnd brauchet daß 
felbigenach ſeinem gefallen. Hieneben 
bat dieſer teuffelsbefchwörer/noch ein fo 
Eräfftige zauberey / auß feinem büchlein 
gelehrnet / daß er menfchen abbilden, vñ 
dardurch zuwegen bringen fondte/ daß 
fich allesdas / fo ihme an demfelbigen 
menfchen beliebet / uͤben unnd bewegen 


Ite. 

Diefes martertrand? / probiret er am 
Jetzer / de nechſten Freytags nach em- 
pfangener wunden/mit einem loͤffelvoll 
sohten Weins / das gabe er jhme in bey» 
waͤſen deß Kochs / vmb eylff ohren zus 
trincken / da bekennet der Jetzer es ver⸗ 
vrſachete jhme ſolches tranck alsbald ei⸗ 
nen groſſen Angſtſchweiß / vnnd ein be⸗ 
wegung deß gantzen leibs / als ob ihn A⸗ 
meiſſen biſſen / ein bruͤllen und tumpelen 
alles gedaͤrms / auff vnd nicder/ auch cin 
groſſes wehe im rechten armb / vnnd dar⸗ 
nach im haupt / alſo daß er gantz und gar 
aller empfindlichkeit beraubet wurde⸗ 
vnd ein ganke ſtundlang nichts fühlete/ 
ſaͤhe noch horete. Zuanfang der hand 
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berg. Darnach ſtunde er auff / vnd erzie, | 5 97- 


tert / das hieſſen fie die Gefaͤngnuß. Fer 
ners lieſſe er ſich nider / trucket fein haupt 
an den ſchaͤmel / groſſen ſchmertzen anzei⸗ 
an das hielten fie die Beerönung- 

emfelbigennach ſtreckete er ein armb 
herauß / vnnd namen jhne die ſpielmaͤn⸗ 
ner/legten ihn auff einen ſtrohſack / in ein 
Bettſtatt auff den rucken / da ſpannet er 
fein armb vnnd haͤnd / mit zer knuͤpfften 
fingern / ſtrecket auch die beyn vnnd fuͤß 
von ſich / hielte fie ober einander fo hart / 
als ob fie erſtarret / oder mit ſtricken ge⸗ 
bunden weren / daßlwie auch die fünftier 
einen jeden der Das begert probiren lich 
fen)nichts daran zubiegen/noch zubewe⸗ 
genmüglich. Aller leib erbidmet / erzit⸗ 
tert / die zaͤhn knirreten / der bauch bruͤllet 
vnd rumpelet / das ſolte ſeyn die Creutzi⸗ 
gung. Ein fo klaͤglich vnd grewlich ſpe⸗ 
ctackel / daß auch in auſchawung deſſelbi⸗ 
gen / Marx Aeſchler / ein Chorherr / von 
grauſen in ein ſolche ohn macht fiel / daß 
man jhn zu hauß auß der kirchen tragen 
muſte. Wann nun ſolches alles fürüber/ 
zohe er dic armb wiedervmb zu ſich / leget 
die haͤnd vff den Nabel vber einander/ 
there die füß an ihre ſtatt / vnnd bewegte 
fich nichts / das bieffe die Begraͤbnus. 
Letzlich fiengeer an fich regen vnnd auffs 
richten’ folches nenneten fie,die Auffer⸗ 
ſtezung. Hiemit endet fich das ſpiel / vnd 
gabe darvber der fpielführer dem ſchwa⸗ 
chen bruder ein truͤncklin auß einem be⸗ 
cher, der Ihm allen ſchmertzen bename / 
halffe ihm auß der Bettſtatt / vnd führer 
ſolchen Francifcum in fein Eellen/ an 
die ruhe. Zu diefem allem ſchwiege der 
Jetzer / vnnd redete mit niemand fein 
wort. 


lung verbunden jhme die Spielmeifter/ 
feine augen mit einer fendenen binden/ 
zogen den gugel darüber / entblöferen 
Ihm feine wunden / erfrifcheten diefelbis 
gen / vnd lieſſen niemand biß das Spiel 


Als aber jetzt/ vnnd hernach der Schr vn⸗ 
arbeitfecligen Patient / wie jhme fo — 5* 
wehe von dieſem tranck beſchehe / ſich ber zen, Pal. 
klaget / vnd daſſelbige nicht wong fion behalı 

aͤtter / con. 


angefangen war/hicnein tretten. 
Solches aber befchahe volgender ge⸗ 
Ralten s Erfilichen niet er dreymal 
nieber/auff einen fchämel/für fein darzu 
miteinem täffelin unfers Herrn Leydẽs / 
vnub mit S- Dominici,endS.Francifei 
bildnuffenberaiserem Altärlin / bettet / 


zerwarffe feine haͤnd / vnd ſchluge an die Ih 


bruß/das nenneten die kuͤnſtler den Oel⸗ 


men wolte / beredeten jhn ſeine 
bey wol angefangenem ſpiel zuverhar⸗ 
ren / mit vermeldung / er muͤſte dardurch 
das Leyden Chriſti vben / vnd ein ſo nuͤtz⸗ 
liches tranck nit außſchlagen / dann ſol⸗ 
ches were anders nichts / als Oſtertauff 
vnd geſegneter wein oder weyhwaſſer / ſo 
me nichts boͤſes vervnſachen koͤndte / 
auch müften fie ſelbſt mit jhme m. 
pn 
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1507. vnd im Paſſion feine Pfläger feyn. Dep 


wegen ſolte er ſich willig vnnd gedultig 
inn die ſachen ſchicken / vnnd mit jhnen 
dem igten Chriſto / für fein bit⸗ 
ter leyden vnd ſterben danckſagen. Alſo 






ſterben 
vnd mit vielen andern glatten Worten/ 


behielten fie den einfaltigen verbiend«s 
— An en bey angehedtem 
Spiel / ſa folcher geſtalten / daß er jedes 
tags/omb zwoͤlff / vnd am Freytag vmb 
cylff vhren / das marter tranck inn ſich 
ſchlucket. 


Mitlerweil kamen die außgeſaͤnde⸗ 


Die ver⸗ te Vatter von Pfortzheim widerumb zu 


ordnet⸗ 


Birteefo Hauß / vnd ihnen bald nachdie Straß⸗ 


burgiſcher Provintz / auß dem Pfortz⸗ 
ehr heimifchen & 
fol? fom- 


| apittel/gen Lyon deputiers 
te Ordens» Bätter/gen Bern’ nemlich 


men gen der Provincial ſelbſt / ſampt Laurentio 
Vern. bkirch 


dem dieſer handel der Predi⸗ 


geren gang widerwernigwar, Jtem die fi 


‘Prioren von Coͤlln - Bafel- Doctor 
Mang Wetter, Paulus Hug võ Vlm 
vnnd andere / Die erforfchten fich aller 
ne wol woran es gelegẽ / 
ſtieſſen ſich allein zu außführung deß 
handels an dem / daß Jetzer den betrug 
fo ſichtbarlich endteckt hatte / vnnd baten 
deßwegen mit mehrer ſtimm den Pro⸗ 
vincial / denſelbigen in ſeinem Stuͤblein 
zu beſuchen / vnd von jhme / was er vber 
den betrug klagen wuͤrde / zu erforſchen. 
Als nun des Provincial zu dem armen 
Patienten kommen / hieſſe eꝛ den Leßmei⸗ 
ſter / auff Daß der Jetzer zu reden deſto de 
hertzter waͤrde / außtretten. Fraget jhn 
vmb alle ſachen / vnd geſpuͤrete wol / daß 
er deß betrugs noch einen groſſen arg⸗ 
won bey ſich behalten. Darüber be⸗ 
säffte den Provincial die angeflagte 
Vaͤꝛter / hielte jhnen das / ſo er verſtan⸗ 
den fuůr / benuͤget fich jedoch ihrer verant: 
wortung fehr leichtlich / vnnd ſagt zum 


3* Er ſolte an feinen frommen F 


aͤttern befländig vnnd trew verblei- 


Jeters ben: Band hoffte hiemit/ er folte dar: 
rodt wiro Durch vollkommen begütiger ſeyn Mor 


gen. 


ange[üla gens aber/als der Prior von Bafel jhne 


auch befücher 7 vermercket er wol⸗ daß 
nichts beftändigs bey dem Bruder vor 
handen/infonderheit weil an der rothen 
Hoſtia ein groſſer zweiffel fuͤrgefallen 
Debhalben ſchloſſen die den Berniſchen 
Predigern wolgewogne Bärterseo wes 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 












dergeftalten hin zurichten / da 
lich daß er ob feinem Paſſie 
worden were/vermeynenm 
ter abreis von Bern bereiten? 
Prior dem eger ein ſup 
vnd anderm gifft durchft 
mefolchein fein ſtuͤblein 
ter wolten mit jhm zu In 
aber diefelb vifd 


fübfein sufammen ge fe 
der Jetzer Brote in die € 


ee ze 
rin der ſuppen / alſo 
— —— der 

























mit der Jetzer jren an 
te deß wegen feine, Värter: 

Prior hingegen ftrafftej 
ſprechende / Es hielte ſie 
groſſe vndanckbarkeit ſien 
len / in der fuppen were 
cerey geweſen / welche dir 
nicht dulden Fönten/da 
künfftige behutfam ſeyn 
Kagen und Hunden/fein 
sufommen / vnd ſtillete hit 
faltigen Geſellen 
Zu außgag def Brachmo 
ei ee 

sugebenen Prediger © 
ſchaffter fachen von non, 
fich von der unrümigen . 
wegen die Ftaliänifche Dad 
nicht in Franckreich wagen do 
legten ihr General Eapitel gen 
dahin ſchickten inn ihrer aller na 
eutfche Dätter ‚Doctor X 
octor Paulum / NHien 
wirbigen Dättern an inf 
Ber Die jme zugeſchickte gift 
groſſer — — ir 
gen erbotte fich gebührend 
[hung / vnnd darüber der * 

verſamblung zu halten/ die € ocken 
ber toͤnneten allen zufammen > onnd 
bliebe Dje fach bep voziger ensfchuldigüg. 
Hie⸗ 
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7. Hieneben damit der wolgepeinigte Jetz⸗ 

er deſto mehr geſtaͤrcket wurde / ſtecket jh⸗ 
gr et me Doctor Johan Amman von Straß⸗ 
N burg / Prediger Ordens / in Betrach⸗ 
guligen tung(wie er vermeldet) ſeiner heiligkeit / 
von Do- einen guldinen Ring / an den Finger⸗ 
ar AM- ſagt / er wolte folchen in das fünfftige/ 
— für ein ſonderbar heiligthumb lieb vnnd 
— mwärth halten / vnnd voigete hiemit ein 
verblendung vber die ander. Auff den 
hinſcheid aber der Vaͤttern / verbliche 
(mie geachtet von der Peſtilentz) der nit 
ongelehrie Prior von Coͤlln / in der ſtatt 
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Baſel. 
Ward Hieneben aber zu ſonder anzeigung 
S Ceci⸗ der verblendeten vier Vattern / vnd daß 
—— fieden ſamen ihrer falſchheit / auff das 
aller euſerſte zubringen verhoffet / hatt? 
fäxınuns ſie auch ſtracks auff Ihre heimkunfft ein 
gm ſeltzam ſpiel/ im fuͤrraiſen der Deputier⸗ 
ten / auff das Lyoniſche General Capitel 
angerichtet / dann in einer nacht vor der 
Mette zeit, kame der Sub⸗ Prior / vnder 
der geſtalt Mariæ / vnnd der Leßmeiſter 
als ober Cecilia wer / verbutzet / zum Je⸗ 
ser, Maria ſprach / Seeliger Bruder 
Hans / mein Sohn Jeſus / ſchickt mich 
abermahlen zu dir / daß du deine Bruͤ⸗ 
der / mit feinem vnnd meinem befelch/ 
vnerſchrocken fuͤrzufahren vermahneſt. 
Ich bin Cecilia ein ſondere heilige Die⸗ 
nerin vnſer Frawen / mit deren ich auch 
offt deines heiligen Ordens Ertzvatter/ 
S. Domimco erſchienen bin / biß glaͤu⸗ 
big vnd gehorſam. 


Als aber in aller Red die Maria den ſteh 


Jetzer feine wunden zuſalben / ihr buͤch⸗ 

Der ber fen auffgeſchloſſen hatie / erkennete er die 
TED Handyonnd prach / hr ſchnode Buben, 
" find ihr abermahten mich armen zube- 
triegen vorhanden? Sie aber gaben zur 
antwort/nein lieber Bruder/alleindich 
subewähren / big ruhig mach nicht viel 
wefens/ vnnd namen hiemit einen ab» 


tritt. 
Sioſſege · Es bekennet auch bermach der Yener/ 
—& es were fein Maria offtermahlen zu jm 
Jeyrg fommen/ hette ſhne geſalbet vnnd vers 
kımy bdunden / were offt mit jhme von einer 
Maria. ſtation zu der andern gangen / fie hette 
das Pater nofter, und er das Ave Mas 
ria gebettet. Item als jhn der Prior in 
cin fonderbahre Capell gefuͤhrt / hette er 


da ein Redt von dem Marienbildt ge⸗ 
hoͤrt / ſprechende / ach daß man nit glau⸗ 
ben wil / vnd andere dergleichen Stem⸗ 
peneyen. N 

Wiewol aber der Provincial den — 2 
Vaͤttern in dieſer weit aͤußſehendẽ ſach / gefchen er, 
biß daß ein endtliche deliberation von licher war 
dem allgemeinen Capitel / aufgebracht hungen 
wurde / ſtill zuſtehn gebotten / vnnd der Bun 
General ihres Brdeno/ mit vier Heilke pern m 
ger Schrift Doctoren / diefefach nicht du 
von Gott / fondern auf teuffelifcher ans 
ſchickung gefloffen fein’ georeheiten hats 
te, wolten jedoch die verſtocketen Vaͤt⸗ 
ter von Ihrem vorhaben nicht abſtehn / 
fahen mehr auff meltliche verachtung 
vnd firaff-denn auff Bottes zorn / vers 
tieffeten ſich je lenger jemehr in ihren 
ſchroͤcklichen fündın / vnterſtunden jhs 
ren irıchumb mie falfıhen wunderzeichs 
en / zu Bern einzuflicken / vnd den armen 
Jetzer / wie allbereit berahtſchlaget / mit 
Gifft hinzurichten. 

Sie begerten gleichwol Ihre ihnen 
nicht ongeneigten Vogts Wilhelmen 
von Dießbach / alt Schultheißẽ / rahts⸗ 
wie fie ſich vber ettliche/ LEE: 
en Mariæ fürgewendete Clagen ver 
halten’ ond ob fie ſich derentwegen / vor 
Raht fielen ſolten / er aber ale ein kluger 
man / da ſie ſagten / die vnſer Fraw wolte 
nicht longer warten / autwortet / ſo fönde 
er ſie auch nicht lenger vffhalten / vnnd 
gabe hiemit / daß er’ in dieſem Geſchaͤfft 
nicht durchauß glaͤubig were / wol zuver⸗ 


chen. 
Nun vnangeſehen alles deſſen / ſo hie 
vor verzeichnet / muͤſte einmal der vier 
Ordens Vaͤttern wig vnd firaß feinen 
Gang behalten / vnd da nach einem gu⸗ 
ten froͤlichen trunck der Convent wol 
entſchlaffen / vnnd dem Prior die wacht 
anbefohlen war, machet der Sub ⸗Pri⸗ 
or / mit huͤlff deß Leßmeiſters vñ Schaff⸗ 
ners / mit der hievor anzogenen jhres Machen 
Lazari Farb / vnſer Frawen Veſperbild vnſer frau 
in ihrer Capel / ſo artlich blut zuweynẽ/ ae y 
daß der berühmbre Maler zu Freyburg jun g 
Sans Fries/darober befchickt,die fun nen, 
nicht erfennet/ ond folches/ für ein groß 
wunder bleiben liefle. 
Folgende vergiffter der Sub: Prior 
in deß Priors Stüble / das rohte Sas 
; crament / 
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crament / ber meynun den arınen Jetzer 
auff dem Altar damit ab Erd en zuſchaf⸗ 
fen / vnd hatte das ſpiel alſo verſehen / dz 
bald nach nieſſung deſſelbigen / in allem 
Spiel der Zodtsrüngen im Paſſion / 
jne etlich darzu beſchworne Teuffel / auß 
der Capel / in das Chor / für den Fronal⸗ 
tar tragen’ da er mit groſſer verehrung / 
| als ein ſonderer Heiliger der an Chriſii 
| Marter verfcheiden/ond deffen Leib das 
hin,die Seel aber vonden Engeln gen 
Himmel getragen were / befiattet werdẽ 
folte. Sie waren hieneben mit ein? jchr 
’ gefchwinden vielſchwaͤtzigen Novigen/ 
Johan Meyerlein verfehen,folchen ſtel⸗ 
leten fie hinder den himmeliſchen vmb⸗ 
hang / neben vnſer Frawen in der Capel⸗ 
mawer ſtehendem Veſperbild / in einen 
gewoͤlbten bogen hinder dem Altar / zu 
einem zweyſtimmenden Fürmünder/ 
= Gelprächs beydes Mariæ vnd ihres 


ohns. 

— nun die eyfferige Vaͤtter/ 
Ihre ſachen jetzer zehlter maſſen / ange⸗ 
ſchickt / auff einem Freytag / was ©. E⸗ 

— logij der Schmiden(die auch jhre Wruͤ⸗ 
nen vnnd derſchafft bey den Prebigern hatten) 
Jerers PatronsTag/morgens fruͤh / vñ b drin 
Himmel, vhren / wecket der Beichtvatter den Je⸗ 
fahrt. ger/groſſes wunder zuſchen auff / ſagt / 
jhn wolte beduncken / vnſer Frawenbild 
hette ſich geſtelt / als ob er weynete / dar⸗ 
auff gienge alsbald der Jetzer / mit ſeinẽ 
Beicht vatter vnd den vbrigen Vaͤttern 
in vnſer Frawen Capel vnnd ſtellete ſich 
für das Veſperbild / da weiſeten fir jh⸗ 
me friſche Bluts Traͤher / vnd erzeigetẽ 
bey jhren Gebaͤrden / als ob ſie groſſes 
wunder vnd ſchroͤcken darob empfieng⸗ 
en / knieten nider / ruffeten Mariam vmb 
Gnad an / vnd bewegten hiemit den Yes 
tzer / daß ja Maria weynete zuglauben/ 
in dem fienge der verſtockete Novitz an 
weynen / ſchnupffen vnnd ſaͤufftzen / al ſo 
daß ihr Sohn / auff der Schoß ſprach / 
Allerliebſte Mutter Maria / warımb 
weyneſt due Sie antwortet klaͤglich / ach 
mein lieber Sohn Jeſu / ſolie ich nicht 
hoͤchlich beweinen vnd Hagen, die groſſe 
Blindheit dieſer Welt / die mich mit deis 
ner vnehr verehren auch lehren vñ glau⸗ 
ben wil / ich ſeye ohn erbfänd empfangẽ / 
daß doch allein dir / vnnd keinem andern 


15 07. 


Sroſſer 
betrug 
mit vnſer 


Gruͤndliche Beſchrelbung Nachtlandiſcher 


Menſchen zugehoͤrt / der du biſt ein eini⸗ 1907. 

ger Heyland mein / vnd ſenſchen 

der Sohn ſprach / O Mutter höre auff 

weynen vnd klagen / ich hab die ſachen zu 

meinen handen genommen / vnd wil die 

fuͤrohin ſelbſt offenbar machen / kehrete 

hiemit fein Red gegen dem Jetzer/ ſpre⸗ 

chende, Lieber Bruder Hans, weil deine 

Vaͤtter auß Forcht der befchämung, 

meine wunderwerck vnd offenbarunge/ 

sunerbergen ond zuverfchmeigen under, 

ſtehen / fo wit sch jetzt ſolche ſelbſt an tag 

bringen onnd offenbar machen / darzu 

dann die von Bern / wann fie jejbnen Broffer 

betroheter vnd bereiteter ſchweren firaff ft dies 

entgehen woͤllen / jren ſchirm thun ſollt / Ban jur 

gehe hin in S. Johans Capet/ run da hilft 

cin wenig / vnd kom dann herwieder / mie MI" 

entdeckter wunden, für mein vnd meintt 

Mutter Gnadenreiches Bild da wirft 

du dann / vnverwendet verbleiben / biß 

daß du in gegenwertigfeit etlicher durch 

die Vatter beruffter Herzen vom Raht/ 

das H- Sackament empfangen / vnd zu 

offenbarer zeugnuß / mein Leyden gebt 

sen haft. Auff dieſe Red führeten jhn die 

Vaͤtter in S. Johans Capel, fieliiten 

fich als ob fie in groffer verwunderung 

vnd andacht verzucket weren, vnd fagri/ 

Bruder Hans ihr habt nit wollen glaus 

ben / daß das Bild redere/er aber fprach/ 

O weh / ich glaubs nun wol zeigeten jh- 

me biemit dievon Maria / dem Noviß⸗ 

en vnnd Sacriſten fo da wacht hielten / 

wunderbarer weiß ange zuͤndete Kertzen / 

vnd lieſſen ſich den Meyerlin an ſein ge⸗ 

war ſame begeben. Solchem nach fůhre⸗ 

ten fie jhren Jetzer wiedervmb in vnſer 

Frawen Capel / auff den Altar / hieſſen 

Ihn daſelbſt nieder knien / mit genaigtem 

haupt an vnſer Frawen Schoß / vnver⸗ 

endert beſtimbter zeit / zuerwarien. Zuge 

hme feine handſchuch vnnd ſchuch ab, 

bunden jhm die wundẽ auff / der Schaff⸗ 

ner name ein reines ſeydenes / an vnſer 

Frawen hangendes thuͤch lein / vnd wick⸗ 

let jihme ſolches vnder dem fehein/ als 

ob daß vnſer Fraw gethan hette / vmb 

die auffgehebte haͤnd. Giengen dem⸗ 

nach vom Jetzer auß der Capel beſchloſ⸗ 

ſen Die wol zu / namen feine ſchuh / ſampt 

den wundbaͤndelin / vnnd legeten der 

ſchuhen einen fuͤr den Fronaltar / den 
andern 
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aber auffdie Trommawr / deß 
gs im Chor / vnd die Wundbind⸗ 
wegen / zwiſchen bemeltem 
vnnd vnſer Frawen Capell/ 
dem Chor / am Ort / mit Ey⸗ 
rgättert ſtund / in welcher Ca⸗ 
dem Laͤtner > vnnd auß der 
chen fonte/den Leuten das 

n daß vnſere Fraw / oder 
dahin getragen hetten. 
anordnung / lieffe der 
nds auß der Kirchen/ 
Schuttheiffen von Dieſ⸗ 
ff / fande den Schub 
henvon Erlach / inn der 
n auff dem Laͤtner / da 
onheit morgens fruͤe⸗ 
iefe beyde geſchwind groſſe 
ſchen vnnd zuhören, inn jhre 
chaffner beruf, 
er und Lienhart Huͤp · 
25 wol gewogne Raths⸗ 
vier/ all gemeinlich/führs 
fr auff den Laͤner / erzehltẽ 
gleifender verwunderung/ 
ichtener Nacht / nach der 
Hanfſen / Creugweis vor 
nd geſpuͤrt / denach jne ver⸗ 
letzt / wie von daher zufeht- 
Slſo daß er im Lufft auß 
ie Capell von vnftr Fraw⸗ 
ngein, wiewol zu glauben / 
muͤſte / dañ niemand in dies 
Als der Prior meicher ſie doch 
efchloflen/ vñ ie ſchluͤſſel bey ſich 
eite kom̃en koͤnte / an ſolchem 
er vergangene "Nacht unbe 
yend verblieben / vnnd wie fie 
ſo hette vnſer Frawen Wild/ 
weinet / mas aber da beſchehen 
üfte von jhnen den Raths⸗ Her⸗ 
ſ gehört werden / dann der Bru⸗ 
te den Vaͤttern von daher fein 
antwort geden wollen / fondern eiliche 
Der Herren võ Rath / zuberuffen begert / 
Gerunsolche zugegenswolsen fie jme 
ranfunftverfiinoen. Vnd als die 
Berufftenin groſſe vermunderung ond 
ſch gebracht / ſchloſſe der Prior die 
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 Eapell auf’ und zienge der Schaffner 
gu dem Jcuer / raunet jme in das Ohr/ 
Die Syerzin weren zugegen / darumb er 
ihm das Sarrament geben wolte / wen, 
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det fich hiemit von dem Bruder / vnnd 
ſagt zu denen auff dem Laͤtner / ſie möchs 
ten nun herab kommen / der Jetzer wuͤr⸗ 
de von daher nicht gebracht 7 Er hette 
dann zuvor das H. Sacrament genoſ⸗ 
ſen / vnd das leyden Chriſti gelitten / alſo 
giengen die Raths⸗Herren mit dẽ vbri⸗ 
gen zweyen Vattern / in die Capell hin⸗ 
ab, da brachte der Leßmeiſter dem Jetzer 
das rothe Sacrament / das wolte er als 
ein wunderbar ding nicht nieſſen / hieſſe 
ihmerin anders bringen / das verfihlus 
cket er / Darauf gabe jhm der Sub: Pri⸗ 
or fuͤr ein abſchwencke das Marterirãck 
auch mit gifft temperiert. In dem fiens 
gen fie an im Chor zu ſingen / Ave Re- 
gina Cœlorum, da wuͤſchet der Je⸗ 
hr auff dem Altar auff/ fpannetedie 
Arm auß / vnnd hielte Die Fuß vbers 
einander / der Leß meiſter vnnd Schaffs 
ner ſtiegen hinauff / legten Ihn auff dem 
Altar nieder / vnnd beharreten ben ıhme/ 
bih zu end ſeines geſpieleten Paſſions · 


Mitterweil hatte ſich vor der beſchloſ⸗ 
Fenen Kirchthuͤten / viel Volcks Meß zu 
hoͤren / vnnd Bruͤderſchafft zu begehen/ 
ver ſamblet / das ward erſt mit groſſem 
wunder eingelaſſen ber Jetzer mit ges 
wontem labtrunck erquicket / ond in fein 
Stüblein an dieruhegeführe, Alſo war 
difes ſpiel wiewol nit nach jrem wunſch 
gerathen / meiſterlich außgeführe. Ge⸗ 
ſtracks darauf erſchallet von beſtelten al⸗ 
ten Spital Vetlen vnd Beginnen / das 
geſchrey inn der gantzen Statt / vnſer 
Frawen Bild zun Predigern weinete 
Blut / vnnd hetie geſagt / Ks würde ein 
groſſe Plag vber die Statt Bern erge⸗ 
hen. Alſo erhebte ſich alsbald, ſolche ſel⸗ 
game Wun der zuſchen vnd hören’ von 
allem Volck ein groffer zulaͤuff. Da 
vermeynten ja etliche das Bild weinete 
Blur, machten aroflen Jammer vnnd 
Graufen darauß / Andere hingegen ſag⸗ 
ten Nein / ſie ſehen nichts / man ſolte ſtill 
halten / In dem ſtiege Johaus Taͤſchen⸗ 
macher / ein Caplan hinauff / grieffe das 
Bild an / vnd ſprach/ ſie ſolten es nicht 
glauben/es weren nit bluttraͤher / ſondn 
nur lautere farben / darüber hoͤrte man 
wider den Caplan / beſonders von Wei⸗ 
bern / ja auch etlichen deß Stiffis / vñ deß 

Mm Raths 
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Raths felb/ein groſſes geſchrey / als er a⸗ 
ber ſich mie glimpflichen worten verant⸗ 
wortet / vnnd anzeigt / Er hette heutiges 
tags / Gott ſelbſt in ſeiner Meß beraftet/ 
warumb er dann auch nicht ein hoͤltzin 
"Bild nrühren dörffte/ fagt der Prior/ 
hette ich jhn auff dem Altar erwuͤſchet / 
ich wolie jhm mit meinen ſchluͤſſeln her⸗ 
ab gezundet haben / wie darffdoch einer 
dererfi voneiner Huren auffgeſtanden 
onfere Frawen fo fräffenlich angreifs 
en. So prediger der Leßmeiſter⸗ fotches 
zim̃ete weder Schuftern noch Taͤſchen⸗ 
machern / ja es waren Die Prediger Vaͤt⸗ 
ter und Brüder / ihr angehebles ſpiel zu 
ſchirmen / vnd beharren fo gar erhisiger/ 
daß ſie nichts (auch mit hitzigen Wor⸗ 
ten)unverfprochen/wbergehi laſſen kon⸗ 
ten / vnd ihnen ſelbſt hiemit einen merck⸗ 
lichen argwon erweckten Zu dem erzeig⸗ 
te ſich noch darneben in der gantzẽ Start 
ein groffe zwytracht / Heinrich Woͤlffle 
din frommer Chorbert/ redet auß wol⸗ 
mieynender einfalt / wann dieſe der Pre⸗ 
diger fach uicht auffrecht / fo wert auch 
fein Meß van bee Hingegen hielte 
Ihm einander Chorherr/ Ludwig Leubli/ 
widerpart / vnd ſagt / es were nur ein ers 
dachte Büberey vnd Ketzerey / man ſolte 
den Heiligen am Seyl probieren⸗ 
Auff jege verzeignetes vnſer Frawen 


Der ſchroöckenliches fürgebrachteres weinen 
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dern drey Vaͤtter⸗ jhren Bruder cher 
auch dahin, zu vernemmen / wie fie de⸗ 
dunckte / ob vnſere Fraw etwas meh r of⸗ 
fenbaren wolte. Als ſie nun daſelbſt inn 
gleiſnendem andächtigen Gebett knye⸗ 
ten / redete der Leßmeiſier in vnſer gdraw⸗ 
en Namen / den Jetzer an / ſprechende / 

Lieber Bruder Hans / du wirft bald ge⸗ 
fraget — * den Herren von Bern/ 
warumb ich geweinet / vnd ein Plag v⸗ 
ber jre Start gedeutet habe. Nun weiſtu 
wol / daß ich aller gnaden vnnd frewden 
voll / weder klagen noch weinen kan / w 
aber hie beſchehen / iſt durch mein vnnd 
meines Sohns Bilder / zur zeugnuß der 
war heit meiner erſcheinung vnd Dffens 
barung wgangen/ Auch iſt dir wol bes 
wuſt / meiner Empfängnuß halb / daß 
ſolches beforderſt allein dem Bapft / vnd 
nicht ven Leyen / die als verfuͤhrte 
darab ärgern würden, fürzutrag: 

Du aber ſolt ihnen antworten Es babe 
mein Bild beklaget vnnd beweinet den 
groffen vnglauben beydes der Bättern 
vnd der Herren / inn dem daß fie an meis 
nen fo fcheinbaren YBunderzei gu 
zweiffelt/ Item fürnemblich darumb / 
daß die Herzen von Bern, den wuͤrdigen 
Orden der Teutſchen Herren vertrie⸗ 
ben / vnd mit zerſtoͤhrung vieler Kloͤſte⸗ 
ren vnd Kirchen / der Weltlichen Chor⸗ 







Sant und weiſſagen / waro derSchultheie von 

vum Erlach/von eint gangen Rath zun Pre 
digern geſchickt / daſelbſt auß Jetzers eng» 

kundigůg 

der ſat nem Mund/ ob / auch warumb vnſere 

sum Je⸗ Fraw geweinet hette / Item was groſſer 

Kr ge·ſiraf / vnd weß wegẽ ſolche vber ein Statt 


Herzen Stifft eingeſetzt / Daß ſie auch 
mis Gott vnd der Billigkeit / frombde 
Reiſen vnnd Penſionen verſchworen / 
und aber deſſen alles nichts gehalten has 
ben / deßwegen fene ja ein ſchwere fira 

wider fie fürgenommen / welche ich biß⸗ 






 fommen folte,zu vernemmen- 


Da nun 
der anſehenliche Schultheiß in jhr Klo⸗ 
ſter kommen / wuſten die Vaͤtter wol / dz 
der Bruder auff ſolches fuͤrbringẽ / mehr 
verhoͤnen / als gut machen würde/ lieſſen 
jm degwegen durch den Prior vermeldẽ / 
Es were der Bruder für diefes mahl mit 
frömbden Leutt zu reden’ nicht bequem / 
deßwegẽ möchte er für ein andermal wis 
derfommen. Hiemit aber konten fie ent 
zwifchen/zu beſtaͤtigung jret falfchheit/ 
alle fachenferners vnd nach wunfch an» 
richten: Dann auff nechftem Sontag 
darnach / fruͤer tags zeit / verbarge fich des 
Leßmeiſter in vorbemelter Capel / hinder 
ein flach gemahlte Tafel hart an vnſer 







her/ auff verhoffende befferung/von dei 
vnd dieſes heiligen Goits hauſes willen/ 
inn das Werd zu richten / auffgezogen 
hab / darumb du ſie ſolchem vbel vorzu⸗ 
bawen / vermahnen ſolt. Als num im 
in allerdifer red / die Tafel / als ob fiefab 
len wolte / ſich bewegt / vnd der Jetzet / ob 
er ſolche heben ſolte / fraget / widerrieten 
jhm daß die Vatter / vnd auff ein weitre 
bewegung / da er ſie beyſeits zu ſtoſſen be⸗ 
gert / ergrieffe er den erſehnen Leßmeiſter 
bey feinem Gugel / zoge denſelben růck⸗ 
lingen zu ſich auff den Altar / ſchalte fie 
fuͤr falſche Buben vnnd Schelmen / die 
nichts dann betrug anrichten — 


Schichten. Das Achte Buch, 


Die Vätier bingegennamen zu beheiff 
en vorigen fchirmfireich / vnd fagten 
darneben weiters,fichetten fich beforch⸗ 
get / er wuͤrde jhrer vnterweiſung nicht 
cher haben, darumb fie jhn inn ons 
Frawen Namen zu vnter ꝛuchten bes 
gert. Deßwegen er / dieſe antwort als 
der Jungfrawen Mariæ angenem / vnd 
diezujhrer Ehr dienſtlich / willig ans 
nemmen / vnnd von ſich geben / auch jh⸗ 
nen hiemit allerſeits vor kummer vnnd 
vngiack ſeyn ſolte. Darab ſich dann 
der Jetzer vmb etwas / jedoch nicht Durch» 
aufbenüge. Dann als bald hernach 
der Doctor Fricker deß Raths / vnnd der 
Statefchreiber Schaller / omb vor bes 
gerte Antwort zu jm kamen / bate er den 
Leßmeiſter / folches von feiner wegen zu 
verrichten’ Als aber auch fie jhne ſelbſt 
verhören wolten ftiifieee er nicht Durch» 
auf zu feiner Vattern fürgeben,jedoch 
gläubtendie verordneie vom Rath / das 
beſſer verglimpfferen ſelbſt deß Jetzers 
vngeſchickligkeit. Der dem Orden wols 
geneigte Doctor, halffe viel zu gunft 
der Vaͤttern / der Jczer aber erzeigte fich 
da fuͤrhin / als der jetzt den rechten bu⸗ 
ken außgenommen / in dieſem gefchäfft/ 
gantz vnwillig vnnd verdruͤſſig / wolte 
weder den erfcheinungen mehr glauben 
zuſetzen / noch den Daflion jpielen. Dep» 
halben licflen jn die Vaͤtter keins mahls 
eintzig / gaben jhm Hüter zu / vnd brach» 
ten Ih doch entlich dahin daß er ihnen 
noch drey Wochen lang de Paflions 
a gabe. * 
ach verrichtetem ſpiel / giengen bie 
>. * Vaͤtter/morgens darnach fuͤr Rath / be⸗ 
Ze gerten d; ein Ehrſamer Kath in gemein’ 
mddem Oder fondere außgeſchoſſene / auß deſſen 
Kap mnitlen / vnd ſonſt in jhr Kloſter koifien/ 
temmen die ſeltzamen wunder beſichtigen / anhoͤ⸗ 
—— ren / vnnd ihnen darüber rathen woͤlten / 
Yrige Ditmit auff dieſes der Pattern anhal⸗ 
tren / ſchickten die Raͤth etliche ihrer Mit 
Kir. Raͤthen dahin / vnnd neben denſelbigen 
drer Stifft/Propſt / Dechan / Cuſtos, 
und andre fürnemme Perſonen / die auff 
nechſten Sontag darnach ſich an erfor⸗ 
derte Ort / vmb eylff vhren begaben. Da 
fuͤhreten ſie die Vaͤtter / inn deß Jetzers 
Rüblein, lieſſen den heiligen vnnd feinen 
Paſſion ſehen / fuͤhreten ſie demnach inn 
die Sacxifich hinab / da iruge der Prior 
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Ar 

das rothe Sacrament inn einen Corpos 15 07. 
ral mit himliſchen Kertzen / vnd gemohns 

lichem gepraͤng / vnnd auch die filbernen 

Laͤdlein darinn die H. Creutzlein/ tropf⸗ 

fen / luͤmplein verſchloſſen waren / auß 

dem Fronaltar / an bemeltes Eri / daß er Die Vaͤe⸗ 
von trang wegen dep zulauffendẽ volcke vr zeigen 
befchlieffen lieſſe. Erzehleten ihnen das din nr. 
ſeibſt / wie es miedem Bruder ergangen/ ordueten 
vnnd wo diefe heilige Ding herfommen Irre koͤſt⸗ 
weren/fagten jedoch darn eden ſie heiten 1®* 1* 
einen Rarcken befelch / die rechte vrfachen 
niemands dann dem Bapft allein fürzus 
tragen / vnnd referierten fich vmb das 
vbrige auffonfere Frawen / vnnd deß 
Bruders einfältigfeit 

Her nach auff S. Peter vnnd Pauls 
tag ihrer Kirchen’ zu ſampt vnſer Frawẽ d; Volck 
Patronen / hielten der Prior / vnnd das zuſchen. 
gantze Convent / ſehr ferialiſche Statio- 
nen, gleich wie an vnſer Frawen tag ge⸗ 
braͤuchlich / mit dem rothen Sacrament / 
trugen das vnd ſtelleten cs ollem Volck/ 
den gantzen tag zu ſehen / vnd zu verehren 
herfuͤr / zeigtẽ auch bie voranzogne Laͤd⸗ 
lein / vnnd die Hımmel Kertzen / die nie⸗ 
mand dann vnſere Fraw anzuͤnden ſol⸗ 
te / mit einem groſſen zulauff deß Volcks 
von Statt vnd Land. Zu dem trungen 
fo hochwunderbare ſachen zu fehen Die 
eben damahlen in der Statt anweſende 
Kepferifche ond Eydgnoͤſſiſche Geſan⸗ 
te/nicht ohne groffe verchrung dem Klo⸗ 
ſter zu. Aufo daß wo Gert nit fonderlich 
gewehret / vnnd der Metzen den Larffen 
gantz von jhrem Angtficht geriſſen het⸗ 
te / ein ſeltzame walfart auſt Teutſchẽ vñ 
Welſchẽ Landẽ/dahin entſprungẽ were. 

In dieſen weitaußſehenden / vnd hin Der Pro 
vñ wider vngleich aufgelegt? gefchäftt/ vinciat 
ſchickten die von Bern, zum Provincial ſhickt et⸗ 
Prediger Ordens ein Bottſchafft / den⸗ Ice deß 
jelbigen bittende / daß er daruͤber fürfe: — 
bung thun / vnd mit nothwen digem rach 
begegnen wolte / der delegierte alsbald/ 
zwen der ſach allbereit wolberichtete 
Vatter / gen Bern / nemlichen die beyde 
Dectores/IBerter vnd Haugen / diejels 
bigen bald nach Ihrer ankunfft / verfün- 
deten den vier Vattern / deß Generals 
Eapitels entſchluß / inn dieſem Handel/ 
vnd vermahneten ſie in aller ſtille / vnnd 
auff das gewarſameſt abzuzichen / auch 
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Dir Je⸗ 
a oͤhern Drden/ oder jedoch in ein ander 


bee 


nichts 


⸗2 
ſich eines ſo Teuffeliſchen betrugs nicht 
mehr beladen. Dem Jetzer hingegen 


fagten fie das widerſpiel / es were ja der 
Vaͤtteren vnd fein handlung Goͤttlich 
vnd recht Slichts deſtoweniger befchalte 
er feine Vaͤtter / deß betrugs⸗/ falſches vñ 
auffſatzes. Doctor Haug aber begegnet 
Ihm mit zornigen Worten / ſprechende: 


r ſolte auff ſeine ftommeredliche Bau ⸗E 


ter / nichts arges weder gedencken noch 
reden / ſonſt würde er deſſen vbel entgel⸗ 
ten / vnd als er noch widerbefftzet / ſchluge 
Ihn der Doctor Weiter / mit fchtäffein/ 
daß er biuter / vnnd ein ſcht aͤmlein 
allernechſt vnter der Naſen behielt / 
in das Angeſicht / vnd als dieſe Viſitato⸗ 
, zes vermerckten / daß ein weiſer Rath 
jhren Biſchoff von Loſanna darzu bes 


ſchicken wolte / namen ſie ihr Conſtitu⸗ $ 


tion Buch / vnnd ein Miſſal zu handen / 
laſen dem Jetzer für / etliche ſtraffen der 
vngehor ſamen Bruͤderen / als Kercker ıc- 
hatten jhne darneben hievor inn einen 


loſter zu gehen / fleiſſig vermahnt / derẽ 


auß der wolte er jedoch Feines annemmen. Dars 
SO HE auff legien fie das auffgechan Deiffat 


AN für Ipn/Bieflen Ihn dierechte Handauff 


das Erucifir legen / vñ bey dem Allmech⸗ 
tigen Gott / vnnd feinem firengen Ge⸗ 
richt / nach vorgeſprochnen Lateiniſchen 
Worten geloben/ond demnach mit auff 
gehabenen Fingern fehweren / Er wolte 
ben gerkaner hoͤchſter Gelübd vnd Eyd/ 
in feinem weg/ weder durch frag, Eyd, 
noch pein / erſucht / im wenigſten nichts/ 
von Warixz Eimpfängnuß noch wider 
die Vaͤtter etwas reden vnnd offenbas 
ren / ſondern das verloffne für war be⸗ 
kennen vnnd halten / auch nicht auß dem 
Kloſter weichen / dañ da er anders thun/ 
würde zuvor jhme / vnnd volgends dem 
gansen Konvent / groffes vbel darauf 
entfptingen. Gebotten ihm feinen heis 
ligen Orden / onnd den frommen Dir 
tern / ſich gehorfam vnd getrem zu bewel⸗ 
ſen / vnnd der Welt nachred / als die viel, 
mehr jhrem Fürften dem Teuffel / weder 
GOtt ſelbſt/ zu glauben geneigt were/ 
nichts zu achten. Hiemit ward der arme 
Jetzer abermalt / jicdoch (auf S. Bern, 
harten vertröſtet) vbei verſichert. 
Hernach bekleidet ſich der Prior / vber 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuchtlandiſche 


ein Weißgrawen Rock / mit einem w 
fen leininen von Jetzers welchen 
Sub» Prior gemacht ——— 
huͤpſche Roſen gmalet war / c n 
in geſtalt S. Bernharts / zu d tge⸗ vo 
plagten Bruder / vñ ſprach / Bud Hans * 
a Mi 
glaubeſt / dz die Barfüſſer vnrecht von d 
mpfaͤngnuß Mariz haltenond mich 
deß halben mit einer Mackel zu beflccker 


ſen / die mir Bierumb zu gwiſſem ng e 1 
als einem ——— Diene 
mbich au 



























Mariz/ gegebenift, ſch auch 
Jent von Himmel herab zu dir gefände 
bin / damit du nicht omb falfcher ii, 
willen’ an empfangener Dffe 
zweifeln koͤnneſt / vnd deinen rechte Ä 
igen Vaͤttern / nicht widerfireh fe | 
dern geſtaͤrckt / vnnd getröfter, fie auc 
deinem vermögen nach / Räcdı fl onni 
troͤſteſt. Vnd als Sanct 


de en gewa * * n c⸗ er 
ne | | 


auff / ergriffe jhn bey dem Rittel/onnd 
mwarffe ibn fehr hoch /onnd dergeftatten 
vber Die Beyen herab / daß vachen⸗ 
de Brůͤder / der Sub Prior r 


F 


muſten. 
Nach beſchehenem fall, 
IJctzer / Run wol hin in aller | | 
Namen’ bebielteden Rittel/ond ach 
se Schnuptücher darauf, dieriffe hm 
fein Beicht: Batter ab, vnd we 
te folche mit dem vbrigen fuck, 
er fein Warzeichen darvon 


wie folchen fachennun zu ray: | 
fichtiges nachdenckens zuhabender bes 
ſchriebe deßwegen den Bifchoffvon Los 
ſanna / mit feinem Vicario pnd andern 
Er a alsbald dem h 
ser onnd feine fachen u befichtigen/ 
vnnd was mit ihm — worden 
anzuhören/zu verordnet / der Prior von 
Thorberg > tem vonder Stifft der 
Propfs 
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S Bem 


| 6 /onnd —— 


unden / vmt dw 
* jhres Soh 
n 5 vnnd die v 
v erck nicht < 1 
den’ a abgenommen 
fotte. 





414 Gruͤndliche Beſchreihung Nüchtländifcher 


15 07. vor der Thůuͤr laͤgen / da ſie hingegen / in 
allen erforderlichen anklagen / ſich ge⸗ 
brauchten betrugs / auff jhne ſelbſt refe⸗ 
rieren koͤndten. 

Auff daß aber ſie dieſen einfaͤltigen 

Aſt der Schneyderknecht / fo garzum Lügner/ 

Vaͤtteren Oder doch Dusch argwohn fchuldig mas 

mit der chen moͤchten / befchloffen fie die rothe 

rothen Hoſtiam / vnd bie Blutereutzlein / in ein 

Heftin wolbeſchlagene Kiſten (darzu ſie vor 

V diefem vier fchläffel machen taffen) es 

tropfen, ſchickten folgende in dep Jetzers Stuͤb⸗ 
lein / den Prior von Thorberg / den Bi 
ner / Lienhard Huͤpſchi / Rudolph Hu⸗ 
ber / vnd den Stattſchreiber / Ihre beſon⸗ 
dere gute Freund / zeigten ſolchen an/ 
wie ond warumb onfere Fram dem Je⸗ 
die Wunden und das leyden onfers 
jerinjefu Chriſti widrum̃ abgeno men 
hette / vnd lieſſen den Jetzer (der auch al⸗ 
les beſtaͤtiget) ihnen gleiches befennen/ 
fagtem demnach weil nun die fachen ab 
fobefchaffen / weren fieinn forgen/daß 
gleich wieetliche fagten / Es hette der 
Bruder feinen Paflion felbit erdacht / 
man / wann onfere Fraw / das wunder 
bare Sacrament / vnd das Blut wider⸗ 
umb hinweg tragen folte/ auch / daß fie 
ſolches erdacht / vnd das abgeſchaffet / ſa⸗ 
gen moͤchte / Darumb hetti ſie zu glaub⸗ 
würdiger kundſchafft jhrer vnſchuld / vñ 
vmb bericht aller ſachen / fie als qualifi- 
cierte Herten su ihnen geſchickt / vnnd 
wolten ihnen jegt die drey / zu diefer Ki⸗ 
ſten gehoͤrende Schluͤſſel / bewahrungs 
weiß zuſtellen / ſolche von mindern arg⸗ 
wohns wegen / ſicher bey jhnen zu behai⸗ 
ten / Als nun der Prior / der Venner vnd 
der Stattſchreiber / mit bemelten ſchlůf⸗ 
fein wöllen/ond der Seckelmeiſter 
von Watenwyl / auff erlernung von dem 
Stattſchreiber / was er vnnd feine Con⸗ 
forten im Kloſter außgericht / dem ſelbi⸗ 
gen anzeigt / Es möchten wol die Dir 
ter ond Brüder der Schlüßlen / fo viel 
als jhnen beliebete / machen laffen/ ſchi⸗ 
cketen / ſo wol er als die andern beyd / jhre 
Schläffel widerumb den Vaͤttern inn 
> ef ne nun —— bemelte 
roens Vaͤtter Lienhard Huͤpſchi / hre 
Kiſten zu verſieglen bittlich * 
entfchuldiger er ſich deſſen / daß er ſein 
Puſchet wicht bey ſich hette Heinrich 


Woͤlffli der Chor Her: hingegesn. / der 1507 
ochen wor⸗ 


auch vmb gleich fach angefpr 

den/war gutwillig / verpürfchierte die 
Kiften. Das Pürfcher aber ward ge⸗ 
ſtracks / durch den Schaffner abgebleyet / 
vnd kondten hiemit die Wärter jhre Ki⸗ 
ſten / ſo offt vnd dick es jhnen beliedet / oh⸗ 
ne alle hindernuß öffnen. 


Dep dritten abends / als der Jcher Caharo 


feines Paſſions ſpiels entlediget wordẽ⸗ 
selten —— * der Erbfänd 


ariz wegen / in feinem Stüblein’ ein 1° 3 


ernfihafftiges gefpräch / ſchwuren auch „.., 
wann er nicht en folgende fechs ä 
Ruck veſtiglich glaubte,fündigte er / und 
Kündeim Bann / nemblich 1. Es were 
vnſere Fraw inn Erbſund —— 
2. darinn geboren / 3. unterdem Creut 
geſtanden / 4. undgeftosben/ 5. Chris 
ſtus von jhren darinn und 
geboren / ſie auch deren erflan jhrer bims 
melfahrt entiediger wo zten jm 
ein Römifche vom Laͤßmeiſter fürl 
de Bull / Die alle diefe ſtuck zu glauben 
gebotte / nebẽ dẽ / dz auch deßwegẽ grofler 
Ablaß verſprochen / vnd folches von eilff 
hundert Jahren her / von den alten Bär 
tern vnd Kirchentchtern/ gut geheiſſen 
were / Darnach hette der Barfuſſer 
—— ſeiner vnnd vieler andern ver⸗ 
ambnuß / das wider ſpiel — 
vnd der Bapſt Sixtus, jedoch ohne ei 
verbindung deß Glaubens / diefe ne 
nungmit Ablasbegaber / dapaberfo 
vnſere Fraw jhme vonden dreyen fluns 
den jhrer Erbfünd geoffenbaren bette/ 
were die rechte Warheit / doch nicht /biß 
daß es vonder Römifchen —— 
geheiſſen / vnd zu glauben gebotten 
de / zu halten pflichtig Alb aber der Yes 
hzer ſich deſſen noch nicht erfettiget/frage 
ten ſie jhn / ob er doch ſolches / wann es 
ihme nu. — — ſter Carha- 
rina von s / als die hievor ⸗ 
—— —— die Aunden 
auch empfangen hette / ſelbſt Perſonlich 
eroͤffnete / glaubẽ wolte / da ſprach 
ward alſo abends an d beicht wol getroft 
zu ſein / vñ zu berten vermanet, Morgis 
nach der Merte famender Sub» Prior/ 
in geftalt ihrer Mariæ / truge ein? Bons 
waſſer Wadel / vnnd Catharinam — 


Sefichten. Das Achte Buch, 


Senis vergſtaltet / mit dem Weyhwal⸗ 


PT per Keffelin-udem Yeper/in fein Srübr 
| "das Beth / gaben jhm den © 






Se auff 


‚erlanget / Jetzer aber erken⸗ 
ner die ſtimm / zoge fein Brotmeſſer vn⸗ 
ter dem Hauptkuͤſſen herfür / vnd ſtache 
die Catharinam in einen Schenckel / dz 
ee eg entfiel / da fprach 

&irmen azu ihrer Catharina zorniglich/ 
wien, Hey der Teuffelift im Lollfägen/ ſchla⸗ 
Ss geben ————— me 
m geſicht / das e ſo hart / daß jhme 
in Barkei.ache tag m efchwollen 
bleib / vnd ergriffe jhme das Meſſer / der 
Jetzer hingegen / in allem ringen erwi⸗ 
ſchet ein Haͤmmerlin / vnd ſchluge damit 
die Catharinam ſolcher geſtalt / daß jh⸗ 
ren der Kopff truͤmlet / darauff warffe 
ne ihne zu. ein Kanten, fählet 
dep fireiche/der wurff gienge durch 
Bas Fenſter / vnnd zerbrache wol-acht 
Scheiben / inn dem lieffe der Jetzer zum 
Stübleinbinauß/ond ſchloſſe nach jhm 
zu / holet den Prior vnd Leßmeiſter / vnd 
da er die in das Stuͤblein gefuͤhrt / ſprach 
er / liebe Vatter / hie ſecht das / ſo jhr mir 
deß vorigen Abends ſo wol geprediget / 
wann hat ewre Buͤberen ein end / entzwi⸗ 
ſchen verbande der Sub⸗Prior den 
Schaffner / entſchuldiget ſich auff ein 
ſiſche Blatter / vnnd hieſſe den 

ir. Siegen. 
Die falsche Vaͤtter konten nun jhre 

Bar betrüg vor dem Jetzer nicht mehr vers 

25 bergen-hichten ſehr engen Rath / wie die⸗ 
Ae ber Fahler zu verbeſſern: Auff daß fie as 
che Kin ber den ermudeten / vnwilligen Bruder 
chen kley⸗ in gunft su behalten / vnnd jhn zu einem 
nodien. Keichdieb machen möchten / verchreren 

fie ihn auß den Kirchen Zierden / wel⸗ 

she ſie an güldenen vnd filbernen Kley⸗ 


45 
nodietv feines beſchagenen Gurtlen⸗507 
ſilbernen Bildlinen / vnnd Agnus Dei, 
e vorhabende Flucht / zum vor⸗ 
sach entzuckt / etliche fonderbare ſtuͤcklein 
die er aber / als deren nicht bedärfftig/ 
nicht nemmen wolte / Gabe jedoch her⸗ 
nach dem Leßmeiſter / vmb etwas zierden 
vnſer Frawen / vnd ſeinen Schweſtern 
zu geben / vier Rheiniſch Gulden / die 
allbereit offt hievor von jhm begert / 
mit dem befelch / fie weren jhm von (ci 
nen Freunden verehret worden. Vnd in 
dem allem / kame fein andächtiger Hein⸗ 
rich Wolfflin / der fraget / wer jhm ein 
fo ſchoͤnes Pater noſter geben heite/ da 
fagt er feine Schweſter/ uͤbet fich hiemit 
in feiner Vattern kunſt. Vnnd wie das 
geſchrey / daß vnſer Frawen / jhre koͤſtli⸗ 
che zierden enifroͤmbdet erſchallt / ward 
der Jetzer / als dem der betrug noch nicht 
bewuſt / von den Vaͤttern angeredt / Er 
ſolte ven. Dieben von onfis Frawen 
ſelbſt erfahren / die antworcer/ Sie were 
ein Mutter der gnaden / gebe niemand 
weder in todt noch inn ſchand Darauff 
ſprachen die vnſchuldige fromme Vaͤt⸗ 
ter / da ſehet ihr Bruder Hans / daß euch 
fein boſer Gcift erſcheint / dann der boͤſe 
Geiſt iſt geneigt / dem Menſchen ſchand 
ſchaden vnd den Todt ſelbſt zu zufügen. 
Als aber hernach man den Dicebſtal vff 
ſie deuten wolte / redeten ſie / der Bub Je⸗ 
tzer hette es gethan / Er hingegen ſaget 
was jhme begegnet / vnnd endteckt der 
gottloſen Ordens Dastern boßheit 


Neben ſolchem / als jhme derſel⸗ 
bigen Wandel je länger je weniger ge» 
fallen wolte/ond er offtermahlen / zu ons Der Je 
gewohnter zeit / nachts / inn Def Privrs —5 
vnd der Vattern Stäblein/ ſpein vnnd in wärs 
tranck aufftragen ſahe / gabe er deſſen fo ter bey 
fleiffige achtung / daß er ſeine keuſche ſchoͤnen 
Vaͤtter zum dritten mahl bey fehönen Weibern 
Weibern vnd Töchtern ſitzend / ſchlem⸗ 
men vnd praſſen fande / den Prior in ſein 
deß Jetzers rothem Bareth / beſchlage⸗ 
nem Daͤgen vnd Damaſt / Sie all vier 
in ſchdenen Hauben / ſturm barethen / 
ſeydenen Wamſen vnd grünen Hoſen⸗ 
vnd darneben ſie ſampt jhren fleiſchli⸗ 
chen Schweſtern / mit vnſer Frawen 
Pater noſtern / vnd guͤldenen Ringen / 

Mm iii fon 





Die vaͤt⸗ 
ter orte 


fichenden 


Krim 


ich zu 
behalten, 


fie auf krafft Bap 
fromme gehorfame Ordens 
mie fie Dam mit jhime zu thur 
fen / ale die ſſer jh 





m. 
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chul / ſagten fie wolten jhn die fchwars 
he Kunſt lehrnen / dadurch wurde er bald 
gelehrt werden anff Latein / Welſch vnd 
andere Sprachen reden gund predigen/ 


vnd viel ziger Fragen kuͤnſtlich auff⸗ 
loͤſen können / bekenneten jhm hieneben 
Bau daß er vor allem Gott vnd 
da J den € * Rep er 
muͤſte Et er darein nicht bewi 
— me der Sub⸗ 


aufftis Prior / forchte dich niche FJetzer / wir thů 


ʒ⸗ nur ein menſchliche Suͤnd / GOtt iſt 
baermherbig/ er wird ons leich lich vers 
‚geben + jo wir jhme damit nichts Miß⸗ 
lliges thun / fondern nur folche zu gus 
sen Dingen brauchen willen / vnnd daß 





 Diefe e fene/ fo wil ich jetzt mie meis 
— — 22— Zwoͤlff⸗ 


Botten die das werden bezeugen. Da 
antwortet Jetzer / wann er das Ex 
wurde er vicleicht glauben / vnd lieſſe 

den Sub: Prior etliche vnbekande wort 


1307, — — Jetzer in deß Teuffels cken. Es iſt auch beffer Gott beichten/ 1507. 


dann einen gantzen Tag vor dem Pfaf⸗ 
fen liegen plauderen / du ſolt vns dieſer 
dingen nichts zuoͤffnen / einen Eyd thũ⸗ 
vnnd deſſen daß dir von ons bewuſt iſt / 
nichts vermelden. Solches zuchun ver⸗ 
weigerte er fich / vnd brachte hiemit / die 
von Gott abtrůnnige Vaͤtter / in weite⸗ 
se Sorg vnnd Angſt. Ja vmb ſo vie 
mehr / daß von deß hin ihre Sachen, fe 
longer je ärger / vnnd fie von jhrem füs 
senhafften Meiſter feiner Art nach , je 
longer jetieffer * pe — be⸗ 

ogen wurden. Alſo daß auch fie fich/ 
der Teuffelifchen Rünften / nicht mehe 
gebraucheren/Jahen wol daß der Segen 
Gottes von ihnen gewichen / vnnd ver 
grewlicht Teuffel zu pet Berverben 
gang gefchäfftigwar. Der Sub Prior 
auf Vnmuch verbrennet kutz hernach 
fein teuffeliſches Bächlin/ vnnd muſte 
doch die von ſich gegebene Handfchrifft/ 
in feines Meifters Gewalt / verbieiben 


—* bereden Hiemit brachte laſſe 


‚der Teuffels Beſch woͤrer in das Stüble 


an den Ring / darın ſie funff Stunden/ 
ſechs ſchwartze bartete grewliche Maͤn⸗ 
ner / nennet die Apoſtel/ ab denen giengẽ 


dem JIctzer alle Haar zu berg / zůrnete 


darüber/fchlugedem Meifter fein Buch 
auß der Hand vnnd fagte er wolte mit 
dem Ding nichts 353 —— 
verſchwunden die boͤſen er / mit 

nem vnleydenlichen Geſtanck / der Sub⸗ 
Prior hingegen fprach gantz vngedul⸗ 
tig. Hey dugrober Fils hetteſt dich fill 
‚gehalten / fo weren du groſſes Wunder 
innen worden’ du folt uns noch gehor⸗ 
chen / vnd mit uns in gemeinem Handel 
fiehen / das wird uns allen befürderlich/ 
und vor groflem Kummer und Schadt 


teplicirc, dag mich Gott bes 
————— mit euch vnnd dem 
Kan a haben / O weh wiefind 
fo Geifttiche Leut / wie halten Ihr 
Reßewiebeichten ihr,weil jhr in folcht 
greislichen Sünden ſtecken / vnnd mit fo 
groffen Büberenen vmbgehet / GOtt 
wird es nicht vngeſtraffet laſſen / es ſoll 
dermalen eins alles an den Tag kom̃en. 
Der Prior redet ihm darüber ein / ſpre⸗ 
Hey du biſt ein Narr/ vñ wilt ein 
averbleibt / wie thun Doch die Tur⸗ 


aſſen. Die Dat 
Als nun der Jetzer durch Gott behil (min 

tet / von den gottloſen Buben keins wegs gen den je⸗ 
wiedervmb in deß Teuffels Karren ge⸗ gar mir 
ſpannet werden möchte / vnterſtunden «roller 
die Vatter / jhne dahin zubewegen / daß Bein ge 
er / wo nicht das Marier Trank einer era 
men/jedoch auff das wenigfte, hre Buͤ⸗ gen. 
beren ben fich ſelbſt vnvermeldet / behal⸗ 
ten ſolte. Der Leßmeiſter beredet den 
Chorherꝛn Wolffle/ daß er hme auff dz 
End hin ein eyſſene Reiten machen lieſ⸗ 
ſe / dieſelbige behielte er bey ſich / vñ da er 

eines Abends den eher zu Anfang deß 
Augfkmonats Beicht höret / auch jhne 

mit vielen Worten / fich wiederumb in 
Gehorſame voriger Sachen wegen, zu⸗ 
ſchicken / bewegen wolte, er aber vnver⸗ 

holen vermelder / fie Die Wätter weren 

boͤſe Buben / die ihn fehandlich betrogen 
heiten / legete der Beichtvatter jhme zu 

Buß auff / mit dieſer vom Chorherren 
Woͤlfflin zugebrachter Ketten / jhme 

drey Streichen / auff bloſſen Rucken zu⸗ 

geben / vnnd die auch / wann er ſchlaffen 

gienge / vmb feinen bloſſen Leib zuguͤr⸗ 
ten / mit Anzeigung / ſolches were ſeines 
Vnglaubens vnnd deß Vngehorſambs 
Schuld / dann wann er gleichwol / von 

feinen Obren vnnd Vaͤttern — 

o ge⸗ 


— — 


15 07. 


Vnbarm 
hergige 
that dar 
ätteren 
an dem 


Jetzer. 
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So geziemete es fich jedoch ſhme nicht / 
zu murmelen / noch wort zu⸗ 


brauchen / dann das were ein groſſe ſuͤnd 
vor Gott / hiemit gienge der einfaͤltige 
Bruder in das Chor/für den Fronaltar 
fchtuge fich mie der Ketten / legete fih 
darüber zu Bech / vnd guͤrtet die vmb ſei⸗ 
nen leib / da jhme aber ſolche zu hart ſceyn 
wolte / macht er fich Deren loß Morgens 
kamen abermalen die Vaͤtter zu jhm/ 
in ſein Stuͤble / vnd repetirten jhr vori⸗ 
ges Begern / vmb das Martertranck/ 
vnnd die Wunden / mit Fuͤrbildung der 
Gefahr vnnd Straff / fo im wiederigen 
Fall / ihnen — wuͤrde / gantz ernſt⸗ 
hafftig / ſedoch alles vmbſonſt. Sie aber 
dardurch zu Raach bewegt / vmbguͤrtetẽ 
jhne weiters mit der harten Ketten / be⸗ 
ſchluſſen ſolche mit zweyen Mahlſchloͤſ⸗ 
fern ſehr eng zuſammen / troͤweten jhm / 


wann er ſchreyen wuͤrde / einen Knebel in ſi 


den Mund zuſtecken / vnnd verſperreten 
n in ſolchem Zuſtand / drey Tag vnnd 
acht lang in fein ſtuͤblein fo vnbarm⸗ 
hertzig ein, daß er weder effen / trincken / 
noch ſchlaffen / fich auch nicht auffrich⸗ 
een noch bewegen mochte / dann jhm die 
Ketten feinen Leib dermaflen verfehret 
batte / daß das fleifch an’etlichen Orten 
herab gienge. Hiezwifchen famen die 
onmenjchliche Vaͤtter / bey nach alle 
Stund zu ihm, verfprachen ihm’ wann 
er die Wunden vnnd das Martertranck 
annemen wolte / zuledigen / onnd als er 
vielmehr zufterben/als darein zubewilli⸗ 
gen / vermeynt / muhteten fie ihm / vers 
angener Dingen zugeſchweigen / den 
yd an / das wolte er auch nicht thun/ 
deßwegen brenneten jhm der Sub; Pri⸗ 
or / mit gluͤenden Pfannenſtül / drey Id, 
cher / in den lincken Armb / die troͤweten / 
wann er ſie in Gefahr zubringen vnter⸗ 
ſtunde / fo muͤſte ex alle dieſe Dual / biß 
auff ſeinen Todt leyden / vnnd machten 
Ihn hiemit fo weich / daß ex jnen biß nach 
langt anhaltẽ / auff dz Meßbuch ſchwo⸗ 
ret / alle jhre Heimlichkeiten / als vonder 
Wunden / vondem Tranck / Salben, 
Etzpulver / Diebſtal/ Hurerey / und von 
der Verlaͤugnung Gottes / nichts zuof⸗ 
fenbaren. Auff ſolches namen fie jhme 


die Resten vnd Martenab/ vnd ſagten/ fi 


es möchte kein Meyneydiger ferhig wer⸗ 


Gruͤndliche Befhreibung Nüchtländifcher 


den / wann er aber auf dem Cloſter 
fe ond etwas entdeckte / wurdejhn 
der nur ein Novitz) der Otden 
men/ en geben / er ge 
verdammet / und als ein Eydb 
—— verbrent. Sie 
egentheil / von deß Ordens v 
— en / beſchi 
da ſie ſchon an die Marter ge 
ben folten/ koͤnneten fie doch fü 
fein Vergicht auß jhnen 
Dadurch brachten fie den { it / 
daß er nichts offenbaren ‚ic nicht 
auß dem Cloſter laſſen noch entf 
dorffte. + 


































“rigen 





vermahnete ſhne daffelbige 3 
onud darnach fürzugeben/ c 
Fraw / jhme folches au 
Kiſtlein zugebracht⸗ 
jege den Paſſion vnn 
genommen, ein fogre 
nicht enger bey den unglä 
fchen verbleiben zufaffen/ 
JIetzer Hingegen verweige 


febr zerſchliſſen / daß jhme 
Fleiſch herab tropffet / a 
fein ern. Sc 
net / jhme ein Holg zwifchen 
geſteckt / vnd Bley einzugi 
et / alſo / daß er als bezwung 
en in feinen Mund faſſet ⸗ 
ihme der Leßmeiſter ſo lang u/b | 
er vermeynet / es foltealle ateri ver⸗ 
ſchmoltzen ſeyn: So bald er aber gelebi⸗ 
—— nomme 
crauß auff einen Schämel 7 d 
der Leßmeiſter auff/ onndbliche 
meltem Schämel ein Blume 
aller geftalt vnnd gröffeder H 
fie weder abwafchen > € 
konden / darob wurden fiedie‘ 
ſehr erſchrecket / daß der Driorme 
agt / Ach Gott was ihun wir?» 
gegnet der Leßmeiſter / fie wölten ſehe 
Fewer 


Geſchichten. Das Achte Buch. 









































ger 3 ade Dffenmachen / vnnd den 


— 


auff auff Sontag war deri.. 


* ler an dem Ort nicht 


gedacht / gefaͤrbte Ho⸗ 
nnesen flat / in das 
er aber war fo fehr ſei⸗ 
ommen / daßernicht 


abareten ſich abermal / auff 
Tag Septembris die vät- 
w apel / den Jetzer 
men meten jhre mei⸗ 
rauchte ſtuͤck / ſchwu · 


d / noch Marter biß 
uweichen / nichts zube ken⸗ 
ichwol der Jetzer zur Be⸗ 
bracht würde / denſelbigen 
dep Betrugs vnd Kir⸗ 
dencken. Vber dieſen 
Sub» Prior einen Se⸗ 
h der Leß meiſter durchauß 
Solchem gethanem Eydt 
nfieden Jetzer / mit bes 
a,noch einmal zuverſuch⸗ 
zifften / den Handel nachs 
tigen / darzu vnnd auch/ 
ende Flucht, abermalen vn⸗ 
Gelt / Kimnodien ond Gu⸗ 
hen’ das der Schaffner als⸗ 
te / und folche der Drior mit 
ee fünffsig gulden heim fers 


 auffzubrechen/ vnd ſich hiemit aller Ge⸗ 
faltauffein volltommene Retiung zus 


der Vaͤttern legten Raht⸗ 
verſtunde der Jetzer ab Dem Laͤtt⸗ 
ner ſich am Abend zuvor / jhre 
chkeit zuver mercken / verſteckt 
‚hatte. Kame damit auff den gantzen 
rund / deß mit jm vervbtẽ Betrugs / hů⸗ 
set fich deßwegẽ da fuͤrhin / vor argwoöͤh⸗ 


419 
nifcher Speiß / vnd trawete den falſchen 15 07- 
Worten feiner Fürgfegten nichts mehr. 

ent verzeichneten Rabtfchlag nach/ 
Septem⸗ 
bris / kamen ſie zu dem Jetzer /in fein 
Stůuble / hielten mie ihm ein freundlich» 
es Öefpräch vnnd begerte nachmahlen/ 


gehandelte / vnnd in onjer Framen Na⸗ 


men vorgebrachte Sachen / vor wars 

afftig zubekennen / in betrachtung/ daß 
doch folches alles nicht wider Bott,fon- 
dern zu ehren / lob ond groffen nug jrem 
N: Drden’auch bevorderfi jrem Gotts⸗ 
hauß zu dienſt geſchehen· Welche fachen 
fie dann gen Rom / dem Bapft ſelbſt vor- 
zutragen / gefinnetweren, Wo er dann 
in dieſem Geſchaͤfft faͤlen / ſolte er wol 
er kennen moͤgen / was grewlicher ſchand 
vnd ſchadens / nicht allein jm vnd jnen / 
ſondern auch dem gantzen Orden in al⸗ 
ler Welt darauf, entſpringen wuͤrde / 
vnd deßwegen ob jhme nochmahlen zu 
beſtaͤttigung deß verlauffnen / ein ſicht ⸗ 
bare Erſcheinung begegnete / nicht ons 
zu fepn. Alſo am Abend, nach 
gelchehener Beicht / vnterrichtet ihn der 
Beicht⸗ Vatter / Er folte die Mette nie 
verfchlaffendann es würden fich bey de⸗ 
ren alle "Brüder / vnnd noch darüber Die 
andächtigen Geiftlichen Chor» Hersen/ 
der Leut⸗ Prieſter / Johanns Dubi / vnd 
Heinrich Wölffle / finden laffen, Gott 
ven Allmächtigen / onnd fein würdige 
Mutter vmb ein glückliche Romfahrt 
anzuruffen/der guten hoffnung vnd zus 
verſicht / die Königliche Sungfram Ma⸗ 
ria / als ihre ſondere Patroͤnin würden 
jhren heiligen Orden nicht verlaflen/ 
auch ihnen in die ſen Dingen / etwas tro⸗ 
ſtes beweiſen. Vnd da jhmnun vnſere 
Fraw / in jhrer Cron Öffentlich erfchiene/ 
Alsdann möchte er daß es fein betrug 
were / wol gefpüren. Vnd hiemit als fich 
der Jetzer gleifnende/fehr gutwillig ſtel⸗ 
lei/ diche der Beicht⸗ Batıer von jhm 


ab. 

Als nun die Värterdas letzte ſpiel Dem Je⸗ 
jhrer Buͤberey zugerichtet / vnnd dar zu in 
ehgenante bende Chor, Herꝛen / derſelbi⸗· gr, 
gen zeugnuß / wie Doch die fach enden frönce 
moͤchte / geladen hatten / truge der Prior Maria, 
das Sacrament auff den Fronaltar⸗ 
damit ſagt er kein Teuffel ſtatt . 

ns 


isor 
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Pöndee. Alſo nach gefungner Mette / 
onterlieffen fieihres Avc Regina Eu- 
lorum nicht/da trate herfür der Novi⸗ 
gen Meifter/ Daulus von Franckfurt / 
kame vonder Orgelſtaͤgen auffden Lit 
ner / in geſtalt onfer Frawen / mit guͤl⸗ 
dener von Sternen wolgszierter Eron/ 
in außgebreitetem vom Sub, Prior nit 
enartlich gebutztem Haar / vnd weiſſem 
Kittel / hatte an der Bruſt ein guͤlden 
Agnus Dei, vnd in der Hand ein fuͤnff⸗ 
fache / creutzweiß zerthane brennende 
Kertzen / ſegnet im fürgang erſtlich Die 
Leyen Brüder / wendet ſich demnach in 
mitten deß Laͤtners gegen dem Thor/ 
gabe auch denfelbigen ihren fegen / vnd 
als fiegudem vordem Fronaltar knye⸗ 
gen Jetzer gelangt Sprach fies Lieber 
Bruders sch bin Maria / inn meiner 
Herrligkeit / zu dir von meinem Sohn 


geſendet / auff daß du das / welches deine 


fromme Vatter / mie dir inn meinem 
Namen gehandelt / recht vnnd warhaff⸗ 
tig bekenneſt / Sie mögen auch daſſelbig 
gin Rom froͤlich bringen / Ich will jhnen 
— auch Gnad vnnd Huͤlff 
von Gott erwerben. Da wuͤſchet der 
Jetzer fraͤffenlich herfuͤr / vnd ſprach / du 
biſt aicht Maria / du bit den Teuffel/ 
zucker feinen Stecken vnnd das Meſſer/ 
fo er aufffolahrs end hin zu ſich genom⸗ 
men hatte / in meynung die Marlam ans 
zugreiffen / Sie aber loͤſchet ihre Kertzen 
on» verſchwand zus Vrgelthuͤren hin⸗ 
auß / die beſchloſſe Bruder Joß Hagk⸗ 
vnſer Frawen Hitterzu. Vnd als der 
Jetzer redet / Hey die vnſere Fraw iſt 
mie — — Joß Hagk / ſchwei⸗ 
ge du grober Geſell / und halte dich ſtill / 
indem kame der Boicht⸗ Vatter dahın/ 
vnd ſagt / OM Bruder Hans / vnſer Fraw 
iſt erſchtenen / Jetzer reyliciert / Nein der 
Teuffel ii caſchienen / jhr find arge Bu⸗ 
ben / der Beichtvatter hingegen / ſchwei⸗ 
ger nur’ ob es euch geliebt / vnnd gebotte 
hme hiemit widerumb an ſein Gebet zu 
gehen, Entzwiſch en nahme der Prior 
das Sacrament / vnnd wolte die heilige 
Fuß eriet ihrer Maria / vnd Sanct Je⸗ 
hers mit verſamleter Proceß / Geſang/ 
Kertzen wand Schall viſtnieren / Der 
Deich, Watter aberzauff daß die Chor; 
Herten / onnd die vnwiſſende Brüder/ 


koͤnnen / vnd auch den Dr 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


vonn dem erzurneten Jetzer / deß Ba 15 97: 
trugs nicht unterrichtet würden, hieſſen 

Ihn abtretten / vnd wolte niemand zu jm 
laſſen / Beharret auch darauff / Es were 

dieſe erſcheinung warhafftig / vnd ohne 
Beirug geweſen / Als aber der Jczer 
antwortet Er vermerckte inn diefem 
Spiel anders nichts/ als lautere Bübes 
rey / Gabe er jhm daruber zu Buß / er 
ſolte hinab fuͤr den Fronaltan gehen, 
ſich biß auff den Nabel entdecken vnnd 
mit der Ketten vnnd Ruthen Difei; 
nemmen: Hiemit führer der Beicht⸗ 
Vatter beyde Chor⸗Herren / DE 
tzers Heiligkeit heimlich zuſchen 
demnach (wie auch mit eygner 
ſchrifft geſchahe) ſolches zu 
fürden Altar. Alſo daß Di 
tiger / er hette nie fein ſchoͤ 
gefchen/onnd den Bruder 
bett Bote für feine Verfolg 
anruffen. Woͤlffle ver 
tevor Klarheit onfere gr 
gen anſchawen / fich 
andacht deß Wennensn 





























Ketten / ſo er Woͤlfflein kaufft / ſi 
ſchlagen ſehen. Hiemit verr 
die Vatter zum beſchluß deßE 
Jetzer / ſeyn Eyd zubeirachten / allever 
gangene ſachen warhafftig ſeyn / zube⸗ 
kennen / jhnen fein gefahr / zu Fünfftigee 
Romfahrt auffzuladen. 


Hierauff nach etlichen dem Orden 
—— — Kunt 
ten ‚fuhren vorigem Rathſchlag nac 
der Lchmeifteronnd Sub» Prio 
ge ihrem General / vnd folgende, 
felbige darzu rarhen wolte/ folc 
Bapſt ſelbſt furzutragen / gen Ro 
als ſie den vier vnnd zwen 
Septembris auß Bern verreife 
ſelbſt angelanget / vnnd jhren 
vnverſchampt/ jhres Generals“ 
(weil der General vmb diefe zeit 
fchenden war ) dem hochgelchrien The 
made Vio,pon Cajeta, Hemach P 


v 


Diger Ordens General / vnnd Sanı 
Sirti Cardinal eröffnet’ geborteer ⸗ 
nen/nach def Procuratoris Def eben 
erdatwrung / vnnd erwegung aller omb- 
fländen 7 Diefen entweders von dem 

Zrufs 


Khlolsitch, 


1 befenneteer/ 

Vifitarores mit har⸗ 

n it / das jenige ſo tkm 
fer F — ———— f 
Altar / daß Maria in * 


—— nicht ee k ⸗ 
te auch da die Bilder der Mutter’ 
vnnd deß Sohns geſehen vnnd achöre 
ſich entfaͤrben / *— vnnd bewegen, 

n die 





Jerer Als nun einen Ehrſamen Rath 
wird zu zu Bern / daß in ſchweren ſachen lies 
Loſanna derlich gnug gehandlet wurde, beduns 
ande gen wolte/ Schiefte man einen Raihs 


Nun — Jopanfen Friſching his 


en MEN diefes Gefchäffe mie ihrem 
Sr ropft / ernſtlich vnnd auff das baͤideſt / 
* auff daß der Butzen berfür kaͤme / zu⸗ 





Sefchichten. Das Achte Buch, 
























-  „fanna geführee werden / das ſeye jhme 
1808 Neich Rergens begegnet / und Dieft of⸗ 
find: rung hette er alsbald den DVättern 
vermeldetr / welche jhn darumb verlacht. 


wen a 

Auf denein vnd zwensigflen Tag 
 Decembris/diet ene et 
ttreffend / was vnd warumb jhme derſel⸗ 

igen vom Beichtvatter worden were/ 
‚bat er gutwillig bekennet / vnd darneben 
ben dem / daß hme vnſere Fraw warlich 
erſchienen / vnnd vermeldete ſachen / mit 
Ihme verhandelt hette / verblieben. 
* X sn in kein namhaffte Refolution 
 weberdeß Biſchoffs noch deß gefange⸗ 
nen Jetzers erfolgen woͤllen / vnnd doch 
dar ebe ein Statt Bern / dieſes Ge⸗ 
Dar 

hl 


= 8 wegen /gank vngedultig / ward 
der” —* widerumb nacher Bern geführ 
'olgends feines Drdens fuͤrnembſte 
Pätterunnd Meifier dahin gefchickt/ 


vond von dem Bifchoff omb Rathspfleg 
R nn diefer felsamen vnd weitaußfehenden 


zen Rom gefchricben / was nun 
 darüb ferners verhandelt worden / iſt 
ber nachfolgenden zweyen Jahren / von 
puncten zu puncten vermeircket. 

Bey nechſt hievor beſchriebenem 
Jahr / iſt etwas von deß Keyſers vor ha⸗ 
bender en verzeichnet, Als nun 

onig in Srandreich / die Paͤß im 
b Menland wolbewahret / 

























vnd de Is das Teutſch Kriegs volck 
mit gemalt durchzubrechen / kein hoff⸗ 
nung hatte’ Nahme er auch auß Kath 
der Endgnoflen / feinen Strich nacher 
der Venediger Landfchafft ‚der haste 


ff 
28* 
* 


ben fich funfftzehen hundert Reiſiger / vñ 
vier tauſend zu Fuß / darunder ein an⸗ 
anzahl at gebrochener Bündneren/ zu 
dieſem Heer fchluge / auch der Wars⸗ 


zn 


graff von Brandenburg/mit fünff huns 
dere Pferden / vnnd zwey taufend Fuß/ 

jechten/auff Trient, vnd als ex hievor 
die Venediger vmb den Durchzug ans 
sch roch en / Sie jhme fein begeren aber 
Anderſt nicht / dann ohne ein Kriegs» 
nacht bewilligen wollen / fiele er mit 
Dichemn feinem Heer in ihre Land / vnd 
serhoffer ihme felbft durch gewals die 
Straß nacher Kom zuöfinen: Vnter⸗ 
- Runde viel / vnd richtet wenig auf. 

Alſo er in kurgem den Venedigern/ 


* 
— 


a — 
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als den ſtaͤrckern / die auch nicht wenig 
von den Frangofen auß Meyland / und 
ertlich zugeloffenen Eydgnoſſen / mit 
Huͤlff erquicket worden, abweichen / vnd 
feinen ſtrich wie der vmb zu ruck nach dẽ 
Trientiſchen Gebirg nemmen muſte. 
Theie jedoch zur Iegie weit in dos land 
hiencin ein ſtreiff Reiß/ name Friaul / 
vnnd andere vmb das Gebirg gelegene 
Staͤttlin vñ flecken ein / kame volginds 
gen Inſprugk ſich daſelbſt / was weiters 
vorzunemen / mit feinen Vertrawten 
suberahrfchlagen- 

Bald nach feinem abzug aber / als er 
bey neun taufent der feine mit einſchluß / 
eines newlich hienein gezogenen Fußs 
volcks zu Trient gelaflen ; fame Bars 
tholomzusdi Alviano, der Peneria- 
nifche Hauptman / unverfehens daher⸗ 
erſchluge vngefaͤhrlich bey ein tauſent 
Teutſcher Beſatzungs knechten / name 
nit wenig derſelben gefangen / vnd riſſe 
alſo in kurtzem / nicht allein das verlorne 
wiedervmb auß deß Keyſers handen / 
ſondern erobert noch darvber ertliche 
Plaͤtz in der Graffſchafft Gortz vnd die 
Clauſen / in dem Tr eſtiſchen Gepierg · 
Alſo daß die Keyſeriſchen dardurch be⸗ 
wegt / ſich mit den Vene digern / in einen 
friedlichen Anſtand / auff drey Monat⸗ 
lang / begaben. 

er Keyſer Maximilianus / weicher 
ſolche der Venediger jme erzeigte feind- 
ſchafft / ſehr beſchaͤdiget / trachtee an 
nen ſich zur aͤchen / vnd deß empfangene 


7 


05,08. 


[zZ 
* 
FJ 


Starcker 
VBund 
wder Ve 
nedig · 


ſchadens einzufommen/nach mitlen vñ 


gelegenheiten / vnd da auch jetzt der Koͤ⸗ 
nig von Franckreich / mit der Herrſchafft 
Venedig / deß getroffenen anſtands we⸗ 
gen/nicht wol zu frieden / auch ſich noch 
deß ſchadens erinnert / ſo fie in ſuͤngſt ber 
ſchehenem Neapolitaniſchem Zug / ſei⸗ 
nem Kriegs volck bewieſen / vnd daß Ve 
rona vnd Cremona dem Hertzogthumb 
Meyland abgeſchrentzt / Item der krie⸗ 
geriſche Bapſt Julius hefftig erzuͤrnet / 
daß ſie die Venediger einen Venetiani⸗ 
ſchen Edling/wieder daß er einen feines 


Enchlen darzu verordnet / dẽ Bißchumb - 


Vicentza vorgeſetzt / vnnd den Roͤmiſch⸗ 
en Stul an eitlichen feinen Herrſchaff⸗ 
tenin Romandiola, beleidiget / geriethe 
die Sach Maximiliani Begeren nach/ 

Na / zu 





u 
— 
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ig 0.9, zu erwunſchtem außgang / dann vnter 


= dem fchein/ als ob er der Keyſer / auch 
y die Könige von Frankreich vnnd Arras 
gonia / zwiſchen Carolo / Philippi Son/ 
vnd dem Hertzogen von Geldern / einen 
beftändigen Frieden tractieren wolten/ 
kamen zu Camrach in Picardey zuſam⸗ 
men / von deß Keyſers wegen Margarita 
fein Tochter / Gubornatin in Flandern / 
mit beyſtand Matthæi Cang / Maximi- 
liani getrewen Secretarüi, von König 
Ludwigen von Frandreich/ der Kardis 
nalvon Amboife, vnd auß Arragonia, 
ein fonders vernampte Konigliche Bott 
fehafft / die vereinbaretenfich/ auff den 
neundentag Decembris, einer allgmeis 
nen Bündenuß / wiederdie Denediger/ 
derowegen fich ein jede Parthey abge⸗ 
trungener Plaͤtzen / im Königreich Nea⸗ 
ples / auch dem Hertzogthumb Meyland/ 
vnnd ſo gar inn deß Roͤmiſchen Stuls 
Landen beclagt / alſo daß auch der Bapſt 
Julius ſelbſt / durch feinen Legaten / den 
EardinalSandtzcrucis, ſich ſolcher vers 
bindung theilhafftig macher. 
ee fo ſtarcke Bünde der vors 
nemſten Haͤuptern der Chriſtenheit / ma⸗ 
chete vielen Fürften vnnd Ständen ſehr 
ſeltzame gedancken. Es erſchallete auch 
ein Red/ als ob das alles wieder die freye 


Regiment’ Reichsſtaͤtt vnd Commune fi 


erdacht were / was aber bey weil folchen 
Bunts/ vor heyl oder vnheyl zugefchlas 
gen finder ſich bey den nachbefchriebes 
nen Jahren. 

mb diefe zeit / vnd da vielerley ons 
fchiedenliche Öfanfchdafften / die Eyd⸗ 
gnoſſen zuverwirren fich herfür gethan / 
wurden etliche ydgnöfliiche Tagfatzũ⸗ 
gen / su abſchaffung frembder Fürften 
practicken / vnd de: leut ſchaͤdlichen Pen⸗ 
ſionen: Jedoch ohne einigen entſchluß 
gehaltẽ / dañ etliche Ort woliẽ geſtracks/ 
bey zu Baden wieder die Penſionen ge⸗ 
machter ordnung verblieben / vnd ſelbi⸗ 
ge widerum̃ mit newem Eydſchwur bes 
kraͤfftigen / vñ andere hingegen / die noch 
vor dißmahl nicht außtreiben / vnnd ſol⸗ 
che geſpuͤreten das zunemmen jhres 
beutels / die Ehrbarkeit den abgang 
vnnd verlurft s Ihrer jungen Manns 
Schafft. i 


raachgierigenbetrugs/deh Vnterthant 


an feinem Fürften begange/iftdasnache ‘ febeit 


geſetzte / vor viel andere auß wol behals - 


tens wirdig: Auff den drittten tag Mar- "4. tt 


ci) / erſchiene mit einerRathsbottfchaft 
von Freyburg / vor Rath zu Ben / Jo⸗ 
hannes De Furno, ein geweſener Secre⸗ bricſcn. 
tarius, deß Hauſes ve en 
de / fahls * ſein hai —* 
einer € en belo 
würde —* er den — 
Bern vnd Freyburg / einen Schatz/ dar⸗ 
zu * —— ikea: he vnnd 
da ihmeder Tag gen Gen 
vnd zu antwort erfolgt / Wann dieſes 
fein fürgeben auff ſteiffem vnnd ſatter 
grund beflünde/onder billiche Sn 
herfuͤr truͤge / Ihme fein Leyd 
ehe ec ee 
nach in ſchutz vnd fchiem auffgenommen 
werden ſolte. Vbergabe erbemelten, 
von Bern vnnd — nen von 
weyland Hertzog Carolo yon Savey/ 
(wie er ſagt) jhnen verordneten / wolbe⸗ 
ſiegleten mit feiner Fuͤrſtlichen Hand 
vnterſchriebnen / onnd mit gnugſamen 
ai Gabbrieff/ Inn⸗ 
alts / Er hette den ernenneten Stätten 
vierdthalb mal hundert tauſend Rheini⸗ 
cher Gulden / auff etliche feiner Herr⸗ 
Ichafften verſichert / vnd ſolche von ſeinẽ 
Erben außzurichten / vmb jhrer getrew⸗ 
en Dienſien willen, vnnd jnſonderheit/ 
vmb daß ſie vor etwas Ja 13 
—* ——— —* 
affen von Salus / trewe gele 
—* ’ fub dato Camrach ee ar 
1489. Nemlich Bern/ zweymal hun⸗ 
dere/ vnd Freyburg anderhalb hundert 
taufend/veftiglich auffgebunden. 
Solcher empfahung nachveines. 
reichen Gabbrieffs / welchẽ beyde 
gültig vnd glaubwürdig ſey 
ten / Beſtimmeten fie befor derſt / d 












em abs 

geftorbenen Vergaber / auff Sontag 
tare ein ferialifche Jahr zeit / vnd vers 
ſicherten den De Furno, nicht allein fe 
nes Leibe und Guts / ſondern gaben jhm 
noch Darüber jhrBurgrecht/nebein einer 
Behaufung zur wohnung ein’ mit wer 
ſprechung — — 
„ 


Eines freffenen / ſchalck hafften vi 150 © 


dichteten 
Gaab/ 
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1508. Jaͤhrlicher Penſion / vnnd wann die ber 
zahlungen bezogen würden / einer ehr⸗ 
lichen vereherung. Als aber volgends 
beyde Statt / ihre Schultheiſſen vnnd 
Rathsgeſante / in Savoy / vmb bezeu⸗ 
der vergaberen Summen 7 oder 
anforderung der Vaterpfaͤnde⸗ 
geſchickt + fiele ein fo onverhoffte 
derung beydes dem Hertzogen vñ 
MRaͤthen / gantz frömbd vnd gleich» 
vunderbar für / Oeßwegen kame 
* Saphoyſche Bottſchafft / 
Seiſtlich vnd Weltliches Stands 
erfonen/ Nemlich der Biſchoff von 
a / Stang von Colombier, 
Jautecombe, vnnd Monteron, 
antzen von S. Marimian/ Mars 
ſchalck/Angelinus von Prouans, Prx- 
fident, vnnd Michael Ruftaz , Se- 
ererarius, auf dem fechften Tag Mey⸗ 
ens gen Be ntwortet / Es were 
der fürgewiefene Gabbrieff / nichtig vnd 
vnkrafftig / vnnd fo wol deß Schreibers 
der Gezeugen / als deß Hertzogen halb/ 
vnglaubwuͤrdig / dañ die gezeugen todt / 
etliche nicht darbey / vnnd were zu dem/ 
ſolches zuthun / der Hertzog vnbefuͤgt 
fen/begebrten hierumb den De Fur- 
no weiters zu erſuchen / vnnd als dards 
ber beyde die Fuͤrſtliche Agenten vnnd 
DeFurno, vnter do/ſchrifftlich vñ 
durch allerley einwuͤrff reifflich verhoͤrt/ 
blieben beyde Staͤtt bey ihrer ihnen Lc- 
gierter Donation , vnnd erzeigten fich 
hieneben etliche ſhrer / infonderheie des 
sen von Freyburg Vnterthanen / hierin 
fo hitig / daß ein Erbarkeit / ſie zu beſchei⸗ 
denbeit nicht vnbillich vermahner. 
Es ſchriebe aber diefes gefchäffts 
Kr Babit wegen / der Hertzog anden Bapſt / Roͤ⸗ 
See pr mifchen Kenfer / vnnd den Koͤnig von 
Srands Franckreich / vmb hülff und beyſtand ‚fo 
reich, ir ernſtlich / daß ſich beyde Staͤtt / bey fol 
ercediren an entfchuldigen muften/ 
vor - Den femie ſendete der Bapft feinen Kaͤm⸗ 
—28 merling Alexandrum de Gabellano- 
hie er, tis, don Mantua / Prochonotarium. 
Der Keyſer ſchriebe/ den Hergogen von 
Savoy / daß Roͤmiſchen Reichs Fürften/ 
fo vnbillicher anforderung zuerlaflen/ 
Ihme were cin gleiche vergabung zufoms 
men/welche ex jedoch ungültig ſeyn ach» 
er: So depulierte König Ludwig 





















von Frandreich/ einen Bi Glau- 
diam de Seiffel nik Cha a 5 © 
und erbotte fich in aller dieſer Streitig⸗ 
keit / auf freundliche Schledmittel zu⸗ 
ringen. ¶Vnd alſo durch jene berühr- 
te fürtreffenliche Botrfchafften , ward 
entlich außgefp Es ſe die al⸗ 
sen Bündnuffen in kraͤfften beſtehen / der 
furgewendete Gabbrieff hin vnnd ab 
ſeyn / vnd der Hertzog von Savoy / ohne 
einige bekanntnuß / noch ſonderbare bes 
Rättigung’den bendenStätten/einmal 
pe ond fünffond zwenkig raufend 

heinifchee Guͤlden / in felhem koſten 
verfichern / geben vnnd bezahlen/ auch 
vmb die vnbezahlte ſum̃ die Her rſch aff⸗ 
ten Chablais, Ranges, Waabe/ vnd ans 
dere dißhalb deß Gebirg gelegen / zu Vn⸗ 
terpfaͤndern beſtimmen · V hieneben 
die von Freyburg / mis allen vnnd ſehen 
ſtucken / ſo ſi vom Hauß Savoy habın 
möchten/nach vermög der von der win: 
land Hertzogin Jolandz, gethaner vers 
fprechung / frey vnnd ledig laſſen / vnnd 
ſchließlich fich deß widerfauffs / auff der 
Herꝛrſchafft Montagni gaͤntlich entziehẽ. 
Vnd dieſe vergleichung geſchahe den 9. 
tag Junij / in der Statt Bern. De Fur- 
no aber enthielte ſich dann zu Bern vnd 
dann zu Freyburg / mit feinen Ehehaltẽ. 
Brutete aber? wie beyſſeinem Ort fol⸗ 
gen fol + noch ein viel boͤſers Ey. 


Vorbemelter Dorentart Bottſchaff⸗ 
ten verritten mit gutem verrügen VON gie}. 
Vern / vnd mſonderheit die Baͤpſtliche ai Dur, 
dann es ward daſelbfi nit allein der Pro- acr vnnd 
thonotariusde Gabellonotis zä Bur⸗ Cbo het? 
ger / fondernnoch darneben zum Chor- iu Vern. 
Herzen angenommen. 

Gleiches Burgrecht erhielte auch in — 
d Statt Bern / vff S. Catharinen tag⸗ hard —* 
Renatus Bafthart von Savoy ſolchts Savoy 
bey wehrender feiner lebzeit / mit zwentzig Bungr zu 
Sonnen, Eronnen zu verginfen rm. 

Vmb dieſe zeit hielten fich auß vori⸗ Mördır 
gen ergangnen blutigen Kriegen / vnd toll. 
dardurch gewohntem Müfliggana / ct 
liche hievor vner hoͤrte fchädliche Moͤr⸗ 
deriſche Rotten / in der Eydgnoſchafft/ 
vmb Solothurn infonderheit entſtun⸗ 
de durch dieſelbigen / vnangeſehen ernſt⸗ 
licher abſtraffung / ein gantz grewliche 

Mim ü vnd 


——— 
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vñ vbelthaͤtige Rott / deren Hauptman 
war, Peter Derivon Biberfch / ein aß 


150% 


ter verſtockter vntrewer Boͤßwicht / Sie 


all gemeinlich ward Lãdſaͤſſen / Bawrs⸗ 
leut vnd verwegne Geſellen / die das mei⸗ 
ſte theil ihres Lebens / im Kriegsweſen 
ver zehret hatten / Weiber /Kinder vnnd 
Dienſten wurden von jhnen zugeben 
vnnd zu bezwungen / ſie trieben 
groſſen muthwillen / ſtehlen nenneten fie 
klein ſch 

en. 


lwerck / vnd Moͤrden ftrafs 
f ter ihr Hauptman / ward 

durch es Weibs / die kochen 

muſie gefangen / vnnd nach bekandtner 

ee * mit dem Rad’ Strangen 
Side ſeint od ur, Bingerichtet- Vro 
4 7 unser den vernampten 
hatte ven Dramen, er ſolte fich 
unfichtbar machen / vnd auff einiSpäns 
fein ein Wakavbefahten fönnen/ der 
ward zu Lacern mit fonderer geſchwin⸗ 
digkeit ergriffen, / vnd ab Erden gerhan. 
‚Ein anderer Nagolt / dererfilich nach 
mger Tortur / ein warme Badens 
fahrt/ auh mitleyden erlanget / ward 
erſt nach derſelbigen widerumb behendi⸗ 
get / da bekeũtt er zu Solothurn / ſchroͤck⸗ 
liche Sachen / als vnter andern/ Erh 


te mie etlichen feinen Geſellen/ ein 
fchwangere WBeibsperfon/ die jhrer ge⸗ 
burt ſich nahet ea wuͤſchet / mit deren fie 
ſhrer aller Muthwillen verüber + ſie fol⸗ 
gends auffgeſchnitten / vnnd die Frucht 
lebendig auß ihrem Leib genommım / da 
were einer herfuͤr getretten / vnd Der mey⸗ 
nung geweſen / ſie ſolten das Kindlein 
tauffen / Ein andrer hingegen hetie ges 
ſprochen / wenn fi: Car heuſer zu werden 
begehrt / fo ſolcen ſie nicht inn dieſen 
Orden getretten ſeyn / der auch hie⸗ 
mit die vnſchuldige Creatur bey den 
Fuͤſſen erwuſchet / vnd an einen Baum 
geſchmiſſen / zu dem hetten ſie auch eins 
andern mit ſolches Kladleins Leichnam 
vmb Die. Koͤpff geworffen. Auff diefe 
ſchroͤckenliche bekandtnuß / ward er mit 
glüenden Zangen gepfetzet / vnnd durch 
das Rad am leben geſtrafft. 

— Als auch in dieſen klaͤglichen vnnd 
u onfiehern LAuffen/die von Solothurn/ 
betãtnud etliche Moͤrderiſche Perſonen inn der 
der Bel, Statt Bern Hohen Gerichten / mu vor⸗ 
chateren gehender bewilligung geſucht / vñ in ge⸗ 


conſens de 


bender Hoher vnnd 


Frieniſperg von Aun von B 
bets berg / vmb die Herrſchafften S 


Gremdliche Beſchteibung Nachtl andiſcher 


fangenſchafft gebracht / gaben fiedenen 15 08, 
von Bern/darüber auspeneifche r 
und Sigel / ſie wolten fick diefe 










ſung / zu feiner Przrogativ } hen, —— 


noch auch in d 
ohne deß Regiments der 








ra, 
IR gleichförnig einem ihr 48 1 Far! 
—— ‚welchen. 
eman von Spiegelberg onnd Hanne 
——— 5 * N * — 
en vd Bern/ werbẽ laſſen d 
keũen ic hetten ein Dieb im Site 
fingen/fo gen Bären gehorig / wider der 
Stat Bern Öerechtigkeit /dafeibi'ha 
Iberer Eerii 
gefangen, und ledig gelaſſen / da ſie ab 
der ſachen / vnd wie diefelbigen 
fen geweſen / keint bericht, 
teil fe jegt auff den zechten geuun 
men / fo folse weder den Start 




















neo sugemffen - Dale rE ne; 
in Scatt Vern brachteanfüchzugs _,. 
tweiß ben Kauff / welchen der Ave Br 
uben« teifingen 
ffien Schüpffen, ann 
und Kotelfingen gerhan,vndentri, tet 
auch bieneben Lud wiaen von Oießbach / 
ein — ſum̃ gelts fir de pfänf = 3. 
u continuation d Ppediaer Minr 
chen inn der State — — 
chriſtenlicher ſachen / kame zu anfang Pre 
diſes / als gerad zu end Definechfbefofries yandcl. 
benen Jahrs / der Ycherwon Lofanna 
geführt/ gen Bern’ Doctor P zulus 
Hug,Vicarius,vand in Das Dredig 12 
Klofter/verordnerer Przfident, mit et 
lichen feinen zugebnen / prind veräbten 
Deirugs / nichtobel wuſtimmenden 
Geiftliches Stands Derfonen. 
Dieſelbigen namen —— 
der Heiligen drey Rönigen ag / weh I W 
ehesder Jahrs tag feiner Profeh war, Drdms 
als vnwirdigem und fchändern dep Pre⸗ claſſen. 
diger Ordens / den Groen ab. Hiemit 
erjchianen Morgens beyde Darchenen 
die froͤmbde on heimiſche VUAn 
bey denen von Bern der Prior end. 
meiſter / vor ein? Eprfame Kath, dab⸗ 
kannte Jetzer / als jest cin purer Leyfein 
Loſañer Proc offentlich / vñ vermehrt 
noch fol: 


ger 
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1508, 8 mie dem / daß er feine Vaͤtter / 
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ten Sactamenfs / jtem die Traͤncker⸗/ 5 08. 
Wunden, Paßion / vnd andere mehr/ 

wie ſolches hievor verzeichnet if. Bege⸗ 
‚ser man folce auch den Vattern / wie jh⸗ 









"der Pikaufchdeit in phrem Rlofter/ mit 


* Wabern vno Tochtern begangen / ans 





vo 
v 





im vor 

















. 1 2 14 h Y u 


dam Say 
die Warheit 
gen / vnd niemand anderer Geſtalt / dañ 


Vin = 
injbr C 
AR, 


6 


 Bagetroßbegtredaräber /dem weltlich⸗ 


ft vn Erforfchungder Wars 
vbergeben zuwerden. Hingegen bes 
jneten Darober die Ordens Vaͤtter/ 
einer ernfihafften Enıfchuldigung/ 

jepnten weil der Yeyer, bievor 
er/ vor gefiffenem Raht / ge⸗ 
ſſen darvmb fiein verdacht 
tladen / fo folte nun auch bis 


N 
| 


i% | 

” . cY>» 
4 

" 9 


u 
allen, 


ri 
er 
+ 
Pr 


der ich wei er feloft bie aterönte Maria 
geweſen Beneben langnet der Prior deß 
nde ap il Alain — — 
er Schaffner zogt ſich ſeiner Wunden/ 
| ü Barbıc von Schüpffen’ und 


N ’ 
meer 


are alle beyweſende Ordens Vaͤtter/ 
es wolte cin Weiher Raht in Dicker wich⸗ 
iqh / ſolcher maſſen handeln / daß 
vnverblůmet herfür getra⸗ 


vi —— /beladen würde. 
Hierauff im Abtretten ward der Jetzer 

n onhard Schallers deß Großwei⸗ 
bels Hauß zefuͤhrt / vnnd gewarfamlich 
et / bie beyde verdaͤchtige Ordens ⸗ 
er aber / der Prior vnd Schaffner 
er gelaͤſſen / volgends aber/ 
Tag, als der Leßmeiſter vnnd 












Drior von Rom anheimfch,wur: 
temalen die Darthenen vor Raͤht / 
von Burgern / vñ vier Stifft⸗ 
220 berufft / daſelbſt beharret der Je⸗ 
er mie erutzigern worten / als hievor vff 
feiner Auſſag / vnd offendaret noch dar» 
über,iren vervbten Betrug mit der fal⸗ 


ſchen Catharina von Senis begangen/ 


‚onnd entdeckete fich vnangeſehen hoher 
der vier angeclagten Vätern geihaner 


me maͤſſen / als dann verhoffete er, würe 
de die Warheit gewißlich an Tag kom⸗ 


men / vnd ſagt / was er biß her ver ſchwie⸗ 


gen, daß hette er vmb Verſchonung deß 


NH.Drdens vnd vonder fehweren jhme 


angemuh yden wegen gethan / die 
vbrige Brüder weren nicht ſchuldig / vñ 
hetten jhn die Vaãtter / mir der ſchwortzt 


ſelbigen wider ſie nicht zug lauben ſeyn / Kunſt zu ihrem Willen gebracht. Als Die ſchut 
dann ex der Jetzer möchte vieler Luͤgen nun durch dieſe Bekandtnuß / ale Ge⸗ dige Dar 
veyfacher Reden / Oiebſtals vnnd Bes heimnuß entdeckt / vnd ein gansı Burs 
gs vberzeuget / deßhalben ſolte ſein gerſchafft ſolcher maſſen wieder die argt 
Auſſag für vnnutz geachtet werden / ſon⸗ Buben erzurnet war, daß man ſich is 


nes Vberiauffs neh Clostera beiorget/ 
lieſſt die Raͤht / die vier fenufoige Vaͤtter 
indem Convent / an Fußenfien ſchmidt / 
ein jeden mit zweyen Knechten oloın 
wahren. vnnd befchrieben — ven 
Bilchoff vnd jhren Prohft su sofanna/ 
su ihnen zukommen / vnd in viefer fine 
ren wichtigen Sad) ihr Bedencen zu 
ſtellen. Begereten auch von dim Sufft 
onnd hohen Schul su Bafel/auß ihrem 
Mittel estliche Weife vnnd Östehrte 
Männer zu diefem vnerhörten Handel 
abzufertigen / onnd jhnen darvber mit 
Raht zubegegnen. Darauff ſchickete der 
Biſchoff von Loſanna feinen Vicariũ, 
€ Öctehree in die StattBern/ 
ige verhoͤreten durch Frog Meis 
ſter Ludwig Loͤblis auch beyder def 
Stattsonnd Gerichtſchreibers / in deß 
Großweibels Hauß / in Beyweſen etli⸗ 
cher Burgern / den Jetzer / der bafldtiate 
auff feinen Zope. mit ſchwerem Epd / die 
hievor gethane Vrgicht / vnnd henckete 
noch daran / den grew lichen Hwang/ das 
Sacrament gunicffen/ vermeldet anch/ 
es were dieſer Handel vor Nabren / zu 
Colmar getrieben / vnnd da dannen der 
Convers/gen Straßburg entflohen. 














huldigung / der gifftige ſchaͤdliche ¶ Diefer deß Jetzers Wiederäfferung @ie von 

t je lenger je mehr. nach ſeiner Vrgicht / auß Raht deh Vi- Bern ſchi 

em allem nach ward der Jetzer / als carij, vnnd der anwefenden Raͤthen/ In am 
ſchicketen die von Bern / mit einer Sups Rom. 


ley dns. Tag Hormungs/ 
plication vnd Inftrudtion,auch etlichen 


erbefenne ein Purer 
ale Ban Durch verordnete Räht und Burger/am 
ven, i 


Senlgefragt/da bekennet er allemit jh⸗ 
me verbten Betrug. Als die Anrichtüg 
deß Geiſts / vnſer Frawen / und deß roh⸗ 






Vorſchrifften / ſampt einem Credentz⸗ 
Schreiben, vff Nicolaũ von Dießbach / 
Probſt zu Soloturn / deß Bapſts Kaͤm⸗ 

Rn iii mers 
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15 0 8, Merling geſtelt / M:. Ludwig Loͤbli / gen 
® Komsver verzaifereden dreyzehendẽ tag 
Mertzens / vnnd erhielte vom Bapſt Ju⸗ 

lio / auff den fünff und zwantzigſten Tag 
Meyens/ oliſch Breve / an vers 

ordnete Richter / die Biſchoffe yon Lo⸗ 

ſanna vnd Sitten / vnd den Provincial 
Prediger Ordens / Straßburger Pro⸗ 

v chrieben / vnd kame den ein vnnd 


ag Brac 

che Rich⸗ dervmb gen Bern. Bald daı 

“ 90 fehriebecin Ehrfamer Kabe,die 

Fhricen, Richter zauff den deep und zwansigfien 
Zag Hewmonats 







ect empfiengen / öffnet? 
ferners ſelbige durch jre 
tarios: Nemlichen deß 
n? oſanna/ Franciſcum de 
nnd deß Biſchoffs von Sit⸗ 
ten / Ihannem de Prenfijs , auffs aller⸗ 
fleiſſigſt regiſtrieren lieſſen / mit ernſtli⸗ 
chem Bevelch / fie ſolten alle Handlung’ 
fodafürohin mit dem Jetzer vnnd den 
anklagten Vaͤttern in cxaminc,fich 
tragt wuͤrd / in ein ordenlichen Pr: 
verfertigẽ / vñ glaubwuͤrdig in Schufft 
verzeichnen. Vnd darbey find nebet 
Bapſtliche Rich tern für Zuhoͤrer geſeſ⸗ 
fen, Irrum Doctotes, vnd Thumbhers 
zen / Baptiſta de Aycat dis Lofanner/ vnd 
Iohannes @rand, Sitter Bißthumbs 


Official, Michacl de Sancto Cyriaco, 


£ofannifche/ ond Petrus Magni,Sittis 
ſche Thumbherren vnnd Bifchoffliche 
Raͤhe / ſſampt andern glaubwürdigen 
Perſohnen. 
Die Der Auf ſolches verordneten die Baͤpſt⸗ 
5** liche Richter / zul rocuratorn deß Gl 
Yrosfte, bene Eudwigen Löhlinvorbemelt/vunnd 
geführ. Conrad Wymã / Kirchheeren zu Spich / 
vnd bevohlen ihnen den Jetzer / vnnd die 
vier Waͤtter vor Gericht zuladen / vnnd 
fie fuͤnff gemeiniglich / auß der weltliche 
Obrig keit / Handen vnd Banden, zule⸗ 
digen vñ in d jren verordueten Richtern 










Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


ltemProcels,mitgu B 


aus, ‚an die peinliche Frag vmb 






gen in die Probfien ge 


ederan Armbenpen in 







j r uf he 
Defaße mbemwfenE 


cardis , Iohannis Gra 








St.Cyriaco Thumbhe 

Ancthonij — ohannis 
haar Pfarrer in Heinen Baſn⸗⸗ 
hannıs Sucheti. 
Volgends nach einerlangen 
lichen Proccdur, wurden wı 

















nis Heintzmans von Ba 
fidenten, D,Pauli Hug/ 
vocaren ,D, $acobi ven 
den ficbenden Tag Aus 
Vaͤtter durch Brebeitt 
der Biſchoffen von Loſa 


ne Articul zuantworten / e 
hnen / jnhalt Baͤpftlicher( 
fein Glied gelämbd, fein blut verg 
fein Hautgelegt/ vnd nichts todi 
mit jhnen vorgenommen würde, ı 
hiemit zu peinlicher Frag / die nidere 
Kuchen binder der Probſtey Hauß/ ver⸗ 
ordnet, 


Geſchichten. Das Achte Buch. 





MT. see * —* 419 
1308. ordnei / ein wafenmeifter zu Bersichtüg Morgens darnach / ihnen den firenden ! 5 08. 

fer Sach, vnd nicht ein Nachrichter Richtern / ſampt ihren Beyſaͤſſen vnnd 

h einem jeden vnter jhnen / zur zugebenen Raͤthen vnnd Burgern/von 

Folderung / ein Landtuͤche⸗ ——— ⏑— 

er fund gemacht groffer demuth / vmb guad bittende ond 

Ihnen deß Ordens Ober⸗ weynende. Als aber die Kichter wol 

ge — ee > er —— 

Ei So n tig gefa ondern noch vie 

—* n Tag Augfiens/ der Leß⸗ in feinem Kopff verborgen warserfuchte 

mean M def Glaubens Procura⸗ fie ihn vmb vbrige Puncten / biß auff dz 

— — te Seyl erfordert / deſſen — — 

k - ihn den erſten Ta tembris/ 

lagen detſ n / vnd andere Duncten/ eins morgens ee 











fehrernftlich: Als vor das erfle/ er were 
aller anzügen unfchuldig : Zum andern/ 
Ein Doctor H. Schriffe-ofi zum drittẽ 
fo proteflierte er / vmd die ungültigfch 
alles deflen fo er als gendtäiger befen- 
nen würde / er müfte jedoch vnangeſehẽ 
deſſen alles herhalten / bekennete aber 
en fich auff fein vnſchuld/ 


N demürig die Warheit zu 
frete er bey vorigen Wor⸗ 


ten. — 
Gleichformig handelten fie auch 
—— a Prior/ von de⸗ 
* * nen mochten ſie eben ſo wenig / als von 
"dem Leßmeiſter / dieſes tags außbringen/ 
In ſonder heit prot der Prior wi⸗ 
der die gefãllte vrtheil / Es ſolie nemlich 
diefelbige an jhme fein ſtatt haben / dann 
er were ein Bruder Prediger Ordens / 
ein Lector heiliger Schrifft / ein Prior 
dar zu vorgemorffener fachen gang uns 
huldig. Bad verwundert männig- 
daß fo weich erzogne Leut / Inſon⸗ 
—— Leßmeiſter nichts verjchen 
molten/ dann da ſie ohne Tortur jhre 


Fah ler erkent / vnd der Gnaden begert/ 

n fie / wie vermeynt / dieſelbe leicht⸗ 

uff Penultima Augufti, muſte der 
A eh auffanforderungdeß Glau⸗ 
füheran bens Procurator, abermahlen vor das 


betennen. Folter⸗Scyl geftelt werden / da bekennet 
ee ohne Marter/ben gebnem Eyd / den 

g zu Wimpffen / Baſel vñ Bern 
/ tem von gethaner Roms 







fahrt, unnd begehrt fein Vergicht ſelbſt 
ing: zu ſtellen / wie er dann auch 

der Richteren / vier gefchriches 
ben Bögen verzeichnet / vnd diefelbigen 


hen enfferiger vermanung P 


leer / zum andern mit einem / vnd die drey 
letzte mal mit zweyen Steinen auffzie⸗ 
hen / er bliebe aber beſtaͤndig darauff / Cr 
wuͤſte anders nichts / dann wie er hievor 
bekennet hette / von den begehrten Din⸗ 
gen zureden. Hiemit beſchloſſen die 
Richter auff dem dritten vnnd vierdten 
— zwoͤlff Boͤgen Pappiers / ſein 
rocch. 

Auff dem ein vnnd zwentzigſten tag DT 

Augſtens /ward der Schaffner ein mal Be 
leer / vnnd zwenmal miteinem Stein Er 
auflgogen, ber bliebe ben voriger feiner 
Bekandtnuß / volgende auff dem drey 
und zwentzigſten tag bemelts Monais/ 
verjahe er bey dem Eyd ohne Marter/ 
Item auff dem funff vnnd zwentzigſten 
vnd ſechs vnnd zwengigfientag bemelts 
Monatssauch auff dem erſten vn fuͤnff⸗ 
ten — he sonnd Ba hie: 
mit in fechs Boͤgtẽ Pappiers / ſein Pros 
ceß zu befchloß. “ 

Din drey vñ zwentzigſten tag Aafls Der Priot 
monats/hieflen die Richter/fhren Mit⸗ leugnet / 
Richter, den Provincial als verbächtig/ vnd wird 
und zu der Frag hinderlich abtreten, 64 Dir 
da wardder Prior dreymal leer, vnnd (SON von 
dreymal mit einem Stein auffgezogen / zur betant 
Leugnet vor dem Jetzer / der zu jm ſagt / nuß der 
Vater Prior/wañ jhr fo viel vnd oft, warheit 
als ich / gemartert / wurden jhr nicht ꝰormah⸗ 
faugnen/ Ihr wiſſet das vnnd das / ec. "* 
Leugnet auch vor dem Leßmeiſter wel⸗ 
cher jhn zu abſtand feiner hartneckigkeit 
vermahnet / ſprechende: Vatter Priot/ 
was zeyhet jr euch / thut ewren ſegen von 
euch / wir find doch arme GSünder/dem 
antwortet er/feher zu euch ſelbſt ich weiß 
mich keiner Sund fi beathrer ar 
ber hernach / als jhmederander Stein 

ange⸗ 





% 
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1508. angebunden,die Warheit zubefennen/ 


eines verdancks / der warb jhme auch biß 
auff den acht ond zwentzigſten Tag ob» 
bemelts Monats vergünftiger/da fing 
er an verjähen / und als er den neun vnd 
zwengigften Tag,die lautere Warheit 
von der DVerläugnung zubefennen/ 
vermahnet / murmelt er neben auß / vnd 
fprach Ach ! Was ſoll ich fagen ? Sag 
ich nicht / ſo wird ich gemartert/ Sag 
ich es aber fo muß ich «6 erdendien onnd 
liegen / mit vielen andern ſpitzen Wor⸗ 
sen. Da fienge der Bifchoff von Sit⸗ 


Ernfiite ten an / ermahnet ihn mic 5* ernſt 


che red 


Sitten 


von dergleichen Worten zulaſſen / St 


Manag Mt Faͤhler vnverbluͤmbt zubefennen/ 


vnnd hierin vielmehr Goͤttliche Raach / 
dann zeitliche Marter zufoͤrchten. Se⸗ 
het jhr nicht / ſprach er/ daß jhr ſo hart 
mit dem Band der Sünden verſtrickt/ 
daß wiewol euch zu der eyl vnnd flucht/ 
raum / weyl ond plag / gnug vergoͤnnet⸗ 
ihr dannoch hier verharrei find. Habet 
jhr die Hand Oottes in feinen Wun⸗ 
derwercken nicht erfennt / dader Jetzer 
ohne ſchaden ſo offtermahlen gifft von 
euch eingenoffien/ Gott hat furwar mit 
Barmhertzigkeit an euch gefahren, in 
dem / daß er euch nicht laſſen in ewerer 
Boßheit verborgen bleiben / ſondern 
durch ſchand / zur bekandenuß der wars 
beit /widerumb geführte / die jhr mit 
ewren falfchen Gedichten / Gottſchaͤn⸗ 
den vnnd die Welt betriegen wollen/ 
durch welche Bekandinuß jhr auch zu 
ruhe vnnd verzeyhung / ſo groſſer Suͤn⸗ 
den kommen moͤchten. 

Warumb ſchaͤmet jhr euch / vor vns 
die wir doch auch arme Menſchen find/ 
die War heit zuſagẽ / vie leicht auf Sorg 
Jeitlicher Straff vnnd Pein/ wiſſet ihr 
nicht / daß fo lang jhr euch mit Lügen 
bedecken / vnd ewere Boßheit / welche ihr 
ſo freffner / vnverſchampter weiß / wider 
Goit / wider die Heilige Sacrament / 
wider die vnbefleckte Reinigkeit Marix/ 
wieder feine Heilige / vnd den Chriſten⸗ 
lichen Glauben begangen / verſchwey⸗ 
gen wollet / ſhr weder Gottes noch der 
Menſchen Barmherttzigkeit vberkom⸗ 
men’ der Hand Gottes nicht entrinnen 
moͤget / vnd feinem firengen Gericht ges 
ſtehen muͤſſet. Ihr fold euch zu Heyl 


mer gegangen/ er aueh darüber Dr 


Gruͤndliche Beſchrelbung Nuͤchtlandiſcher 
ewrer Seelen die Warheit / auff daß 15 0% 


—* e freye A 
ondern euch wielmehr derfelbigen 

fleiffenvauff daß wann der HErzinden 
Wolcken mit feinen heiligen Engel 
fommen wird/vor jhme onnd dem him 
melifchen Heer’ aller Menſchen Her⸗ 


gen offenbar fein werden. Secht 
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leyden würdig geachtet wurden / froͤlich 
erſchienen / So auch der H. Silvanus / 
ein Juͤnger deß Heiligen Hieronymi, 
als der Teuffel in feiner geſtalt / zu einer 
Ehrbaren Frawen / in jhre Schlafflams 





bruchs vnwiſſend beſchuldiget war/fid 
gantz gedultig vmb vnſchuld zuleyden 
der Straff vnterworffen / vnnd deren ge⸗ 
gefrewet / auch keiner entſchuldigung 
würdig geachtet / vnd daß viel frommer 
























ſtern ſie angezogen / ſie darob vnd fo viel 
deſtomehr frewdẽ / in hoffnung bardusch 
ben Bott Gnad zuerlangen empfang 
Warumb flicher dann jhr / die aller La⸗ 
ſtern voll ſind / vmb ewre fo groſſe Miſ⸗ 
ſethaten / ſchand zu Inden? Aber in dir 
erfcheinen groſſe zeichen eines verſtockten 
Hertzen / vnd ewiger Berdamnuß/ weil 
du fo fraͤffenlich fagen darffft / der Teuf⸗ 
fel ſolle dich mit Leib und Seel hinfuh⸗ 
ren / wann du vnd deine Brüder ſchul⸗ 
dig ſeyen / da doch vnſere Fraw bey cuch 

fo gemein worden / daß fie bald gen Frey⸗ 
burg gehen / vnd andem Rad heite fpins 
nen müffen. Wie darffſtu doch am Sei 
daß du dich Feiner Sünden ſchul 


— 


heit bekennen noch ſagen. Die rewende 
Magdalena ſchaͤmete ſich nicht zum 
Gaſimahl zugehen / dem Herren ſeine 
Füß zu erfolgung der verzeyhung ihrer 
en 
umb fol cuch die vnermeßliche Forcht 
deß Juͤngſten Gerichte / weiche aud 
dem hochtragenden Teuffel erſchrocklic 

117 


508% 


Schichten. Das Achte Buch; 
iſt / Sott die * zugeben / vnd die war⸗ 
heit zub 


ekennen / bewegen / der / wiewol j⸗ 
me nichts verborgen / hatt nichts deſto 
weniger / irewe Bekandnuß der Suͤndẽ 


haben wollen / die ob ſie ſchon / dergeſtalt 


wie ſie jetzt von euch erfordert wird / nit 
Sacramentlich / it fir doch zu ewrer ſee⸗ 
len Heyl vonnoͤthen / auff da die Ding, 
fo jhr zu boſem Betrug / außgeb 
offenbar und bekant / jh 
fach einer Keir 
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Vaͤtter onnd der Procurator vmb die [$ O8. 


nullicer vnd frafftlofe vervbter Procc- 
dur, fo proteftirt der Procurator vor 
fich ſelbſt / hinfuͤhro fich Diefer fach nich» 
tes mehr zubeladen / vnd feine gepeinig⸗ 
ie Vaͤtter / wie er vor dieſem gethan/mit 
Bezeugung der Vnguͤltigkeit alles 
deſſen / fo wieder ſie gehandelt worden/ 


t / dem Schug und Schirm deß Römifch, 
it ch ein Vr⸗ en Stuls zuvndergeben. Dieſe Vrore- 
g vnſers Heiligen ſtation aber hindan geſetzi/ er gaben ſich 


Glaubens / gleich wie jr cin Befleckung „die vier Vãtter / der Prior außgenom⸗ 


deſſelbigen geweſen / wuͤrden auch denẽ 


ein Exempel zur Buß / denen jhr vrſach 
sufündigen gegeben/verlaffen. Ihr ſolt 
wiſſen / daß ewere menſchliche Schand/ 
euch eingrofler Troſt vor Gott / der er, 
barmung vnd Gnad / ſo ihr willig onnd 
gedultig gehorchẽ / ſeyn wird. Vnd hies 
mit in Betrachtung ſolcher Dingen / ſo 
beſchworen vnnd bitten wir euch / durch 
die Glieder der Barmhertzigkeit Got⸗ 
tes / daß ihr allein ihn anfchen / der lau⸗ 
tern WBarbeit ewere Mißhandlung bes 
kennen / darbey wir euch mit feiner mars 
ter ferners zuerſuchen / verfprechen wols 
ten Auff dieſe ereffliche Red / giengeder 
Prior’ ſo auff inem ſeſſel vor den Rich⸗ 
tern geſetzt/ in Ah ſelbſt / ſtunde auff / fiele 
nieder auff fein Angeſicht / aͤchtzet / ſeuff⸗ 
tzete / wennete > bahte ſehr klaͤglich vmb 
Gnad / vnnd erlaͤutert fein vorige Vr⸗ 
gicht / ſolcher geſtalt/ daß fein Proceß dẽ 
erſten vnd vierden tag Septembris / in 
ſieben Boͤgen / die Endtſchafft erlan⸗ 


get- 
Det Sub Den ꝛi. Augfimonats , ward der 


Prior bes 


tens, 


DBrebeil 
der Rich⸗ 
tern / vnd 
Proteſta⸗ 
tion der 
pattern, 


Sub ⸗Prior / einmal leer / vnnd das ans 
der mahl mit einem Stein auffgezogẽ / 
vnd alsbald zur Vrgicht gebracht / auch 
meiſtentheils ohne marter / alſo daß den 
23 26 vnd 30.bemelts Monats / vnd den 
12.008 5.Septembris/beffelbigen Pro⸗ 
ceß / ſich inneun Bogen terminiret. 

Als nun vor befehricbener maffen die 
vier Vaͤtter / alle mißhändel durch pein⸗ 
liche Frag verjaͤhen / erſchiene auff den 
fiebenden Tag Septembris / deß Glau⸗ 
bens Procurator vor Gericht / vnnd er⸗ 
fordere wieder die malefitziſche Vaͤtter / 
Ihrem Verſchulden vnnd gethaner Be⸗ 
kandnuß nach / einen rechtlichen Auß⸗ 
ſpruch. Hingegen proleſtierten die vier 


men / an die Gnad vnd Barm hertzig keit 
zuvor Gottes / demnach deß Bapfts ſei⸗ 
nes Statthalters / deß Roͤmiſchen fuls/ 
vnnd der Apoſtoliſchen Richtern / mit 
hoͤchſter demuͤtiger Bitt / ihnen Barm⸗ 
hertzigkeit mitzutheilen. Der Drior hin⸗ 
gegen bate nichts / ſondern beharırt ben 
hievor beſchehener Proteſtation Vand 
bierauff entſchluſſen ſich die Bäppiliche 
Gewalthaber onnd Richter, zu welcher 
Zeit fir vom Roͤmiſchen Sul varemb 
erfucht und erfordert würden. ıhre hs 
fpruch und Vetheil zugeben. Zu lent de⸗ 
muͤtigte fich auch der Prior / gleichförs 
mig feinen Mitvaͤttern / erkennete feine 
aroffe Sünden / gab Gott die Ehr mit 
Achandervon dem verbanncten geſto⸗ 
len / auch nicht ohne vberzeugung der er⸗ 
ſchroͤcklichen miſſethat / die aͤggſt gung 
feiner Confcientz gefuͤhlet hatie / vnnd 
verwunderte ſich menniglich ob dieſem 
fo hartnaͤckigem laugnen deß verſtocke⸗ 
ten Priors / dem doch die allbereit bes 
fchehene Brgicht der vbrigen dreyen ins 
tereflisten Predigern bekandt vnnd ons» 
verborgen war / daß weder Bapſft Juli⸗ 
us / ſein Bevelchs haber der Biſchoff ron 
Caſtel / vnd noch viel weniger der fruae/ 
aller dergleichen erdichteten moͤnchucht 
Stempeneyen wiederwertige Biſchoff 
von Sitten / von angefangenem ernſt 
ablaſſen / ſondern vielmehr zu Handha⸗ 
bung der Roͤmiſchen Kirchen Ehr / auff 
vorige beſchehene Beweiſſungen vnnd 
handgreiffliche geoffenbarete Beſcheiſ⸗ 
ſereyen / dann fein ſtandhafftiges laug⸗ 
nen * wuͤrden / gar nicht verborgen 
war. Vnd ward alſo ſolchen tags ı der 
ſeltzame Proceß geendet / auch auff La⸗ 
tinifch / in ein hundert dreiſſig Boͤgen / 
begriffen vnd auffgefchriebenonnd = 
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432 Gruͤndliche Beſchreibung Nuchtlaͤndiſcher 


150 8, ches von bemelten Loſanniſchen vnd Sittiſchen Notariis, vnterſchrieben / das rech⸗ 15 0 b. 


teOriginal in Italiam transferirt, vnnd doch ein wol ſignirte Copey deſſelbigen 
zu Bern behalten / durch einen Baͤpſtlichen Notarium collationitt, vnnd mit ey⸗ 
gener Hand in folgenden Worten Verifieirt. 





Zu dieſer Procedur / wider die vier 

Oꝛdens Vaͤtter/ halffe inſonderheit mit 

eyfferiger befuͤrderung d Burgerſchaft / 

Dꝛr Pro der Weltweiſe Biſchoff von Sitten/ 

Du * Dann die andere beyde waren felbft 

fübervor Barmhergige Ordensleut / darzu der 

fummer, Provincial / fo weit inder Sach vers 

hafftet / daß demnach er vom Gericht 

abgeftanden/gen Coſtentz kame / vnnd 

bald darnach auß lauterm Kummer vñ 
Hertzleyd ſein betruͤbtes Leben endet. 


Bemelten Tags wurden auch alle W 


Bort- koͤſtliche Kleyder vnd Kirchen Zierden, 
fbanı zen ſampt den Brieffen und Gewarſamen 
nn de Prediger Kloſters / zuder Start 
fertigeren Sern Handen genommen/ond ein theil 
Procijs. der Ordenoleuten verſchickt / dañ ein O⸗ 


Thumb⸗Herr der Kire 
Detronij zu Bonona / auß8* 
licher vnnd Keyſerliche M 
geſchworner Notarius / hinder wel⸗ 
chem dieſer Proceß ligt /habefoiche 
gegen ſeinem Original gehalten vnd 
befunden / daß er in allem gegen dem⸗ 
ſelbigen zutrifft / auch zuvergmilie- 
—— rung zu end mich onterfehrieben/en 
ven gewohnlich Signer herbey ge 
eKet, 


Collatioaavi ego Salvator de Melc- 


gotis, Jurium Door & @anonicus 


Eeelcfix Sandi Perronij Bononienfis, 
publicufque Apoftolica, & Imperiali : 
&toritatibusNotarius,prefentem Proccf 
fum, cum fuoOtigınali,penesme cxilte- 
te,& ita auſcultatus concordar, in omni= 
bus, & peromnia pro utin dito Origi- 
nali continerur. Et ad fidem hic me 
ſubſcripſi, & fignum meum appofui con- 
fuetum- 






Lautet auff Teutſch wie folger: 


6.9) Salvator de Meleeotis, 
Dortor der Rechten Kae 





brigkeit, wie fie bißhero gethã wolte din⸗ 
fuͤro / nicht mehr / dem ———— 
Korn / Wein vñ anderem — Zu 
dem berathſchlagete ſich ein Erſamer 
Rath / ein ſchreiben an den Bapfi erge⸗ 
ben zulaſſen / vnnd denſelbigen zubitten/ 
die Malefitziſche Vatter in irer Statt 
zu) uſtificiren, vnd wo müglich jyen den 
Prediger Orden gantz abfune m̃en / hie⸗ 
rauff ward auch der gangeProcelshurch 
die Richter / bey eignem Botten, Conzad 
vmann / mit Credentz / Inftrudtion 
vnd Fürdernuffen/an den Bapſt / Cars 
dinaͤl / Nicolaum von Dießbach⸗/ Item 
an den Gwardi Hauptman vnd andere 
ber gwaltigen geſtellet / auff den 24. Se- 
ptembris nacher Rom geſchickt. 
Dieſem 





Geſchichten. Das Achte Buch, 
15 09. Dieſem Delegierten, der auff dem 


26. tag Octobris zu Rom ankommen / 
ward durch ſondere befuͤrderung deß 
Propfis von Solothurn / vnd Caſparn 
von Sylinen / Gwardi Haupemans/ 
bald verhör gegeben / der erbotte ſich / võ 
d Statt Bern wegenvallea das zuthun / 
ſo mit fugen beſchehen moͤchte / vnd ſagt 
es were dergleichen fach gen Rom nie 
kom̃en / ſie bedoͤrffte wol zeits vñ Rahts / 
dann auch der Prediger Orden maͤch⸗ 


Eis / vñ bey hohen Stände wolgemeint/ 


derfelbige hette ihme allbereit / ſich mit zu 
faſt / denẽ von Bern zu gunft- fo jre mits 
glieder mit gewait ond vnrechtiich vers 
folgeten einzulaffen/ernftlich angehaltẽ 
vnnd gabe hiemie den Proceß feinem 
Cammerhoͤrer zuverhoͤren / der entſchul⸗ 
digt ſich von groͤſſe der ſach / vñ deß Or⸗ 
dens wegen / gegen dem Bapſt. Es konte 
ſich auch ab diejem handel / in des Statt 
Rom niemand anugfam verwundn/ 
end niemand hingegen (der nicht paſ⸗ 
fionire) der Statt Bern Chriſtenlichen 
eyffer und ihre Gerechtigkeit gnugſam 
ruͤhmen. Wiewol der gantze Prediger 
Or den / durch feinen Schirm herꝛen / den 
mächtigen Cardinal von Neaples / ſei⸗ 
nen Öeneral von Cajeta / den Pfaltz⸗ 
meiſter / deß Bapſts Beichtvatter. vnnd 
andere fürnemme Goͤnner / von Koͤni⸗ 
gen / Fuͤrſten vnd Herren / auß anſtifftũg 
der Vattern von Teutſchen Landen / vñ 
infonderheit Doctor Pauli Hug / der 
deßwegen gen Kom geſchickt / daſelbſt zu 
einem Vicari deß Drdens / feiner Dro- 
vintz / vnd hernach fo gar zum Provins 
cial erwehlt worden/diefen Proceß mit 
vielen onnd groffen gaaben nider zutru⸗ 
cken / oder doch nicht wider gen Bern zu 
laſſen / ſo trungenlich onterfiunden daß 
man wenig deſſen ſo begehrt / jedoch auff 
das glimpflichſte kein außtrag dieſer 
ſchweren fach vor Jahrs friſt ver hoffet. 

Es ward aber Die Procedur / ſonder⸗ 
lich dem Cardinal vonSenogallia, Bars 
fuſſer Ordens General / einem fuͤrtreff⸗ 
lichen / der H. Schrifft Doctori Pre⸗ 
diger Ordens / abzuleſen befohlen / vnnd 
demnach die beſchaffenheit vnd erleute⸗ 
rung deß gantzen handels / dem Rath der 
Eardinälen fuͤrgebracht / vnnd daſelbſt 
einhellig beſchloſſen / Es ſolte ein ver⸗ 
ſtaͤndiger Commiſſarius / von Rom 
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herauf gen Dern/gefänderwerben/die 15 0 9. 
fach mit den beyden Bifchoffen die den 
Proceß / auß Baͤpſtlichem gemalt 96 
fertiget / zu rechtlichem end zubringen. 

Was nun ferners mir den Maleſt⸗ 
tziſchen Dominicaneren ſich verloffen/ 
gehoͤrt zur beſchreibung deß nachfoigen 
den jahrs / deß halben es ſich auff dis ners 
richtung hicvor verzeichneten / deß 
Bapſfts/Keyſers / auch beyder Koͤnigen 
von Franckreich vnd Arzagoniarmıder 
die beruͤhmte Herrſchafft Venedig / ge⸗ 
machten Punbs / zu fehreitengsbührer. 

Nun nach befchluß Befl-tbigen/ far 
me König Ludwig in epgner Derfohn, Berich⸗ 
auß Franckreich / vber bas Geibirg / mit tung deß 
einem Heer von viertzig tauſent ſtreit⸗ —— 
barer Mannen / ohne die / ſo der Herr wider 
von Chaumonc,hievor in Meyland ges Venedig. 
habt / darunder ein nicht geringe anzahl 
auffgebraehter Eydgnoſſen. Mit diſem 
Heer erlegt er / vber ein anzahl Reiſiger⸗ 
auff sehen tauſent Venediſchen Fuß⸗ 
volcks / in einem blutigen treffen / bey 
Agnadel / vnd darunder auch Dun Graf⸗ 
fen Bernhardinum de Monte, vnd bes Deß Kö, 
fame Barcholomeum d’ Aluiano, mel, 11981 von 
cher kurtz hievor mit groffem triumph — 
zu Venedigeingeführt wordẽ / gefeng ⸗ 
lich in feinem gwalt. Darauff erhielte 
er deß nechſten tags darnach / die erobe⸗ 
rung d Stetiẽ Bergamo,Brefla,Crema, 
Cremona, Piſquiera, v fandrer mehr. 

Anderfeits erzeigete ſich der Bapſt 
Julius / mit vierhundert Reiſigen / vier⸗ Bapſts. 
hundert leichten pferden / acht tauſent 
Fußvolcks / vnd mit deß Herzogen von 
Ferrara geſchutz im Feld / name zu deß 
Roͤmiſchen ſtuls handen ein / Seruiam, 
Solatolam, Faucnzam, Ruſſi, Rauen- 
—— Romandiola 
gelegne Staͤtt. Dar Marggraff von 
Mantua,griffe auff Ahlen Luna * 
tam, ſo die Dencdiger feinem Anherren don ean 
Franciſco von Gonzaga abgezogen, tua. 
vnd der Hertzog von Ferrara den Polift- 
mum zu Rouigo. Chriſtophorus Fran. Hertogẽ 
zipanus, ſchrentzet Ihnen ab / in Iſtria don Fer 
Piftniam pnd Diuiniam. Der Hertzog ata. 
von Brannfchweig bemächtiger fich/ 
auß dep Keyſers befelch / der Herrſchafft 
Friaul / Feltre , Bellona, Trieſt/ * Ko 
vnnd folgende der — Padua 

v 
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15 09. ynnd Verona, zu deß Reichs Handen. 
Die Graffen von Lodron, ertlicher jh⸗ 
nen wolgelegener Schlöfler. Der Bi⸗ 
vnd Kös (choff von Trient befame zu feinem an⸗ 
nigs_ von heli Riuam, Trient und Agrelt, vnnd 
Siſpania der Hifpanifche König / derfich deß 
Gluͤcks der aufgezogenen Potentaten/ 
wol behelffen kondte / benüger fich an 
Brundufio pnnd Tarento. Dasnun 
find die Frücht der hievor angerührten/ 
von den Frangofen vnnd Eydgnoſſen 
eroberten Schlacht-dardurch die Fedn 
der Flügeln 5. Marci Loͤw / ſehr ge⸗ 
rupffet / vnd hin vnd wider außgefpreitet 
wurden. 
Inn wehrendem dieſem blutigen 
mwerbunge Krieg ergiengen an die Eydgnoſſen/ 
an die viel vnd vnterſchiedenliche Werbungẽ/ 
Eydgnoſ· ymb hulff vnd vereinigung / von Bapft 
ſen. Zalij wegen kame von Kom herauß / 
DE Fein Kaͤmmerling / Alexander von Ga- 
yſts. Helloncris,der Statt Bern furg bie 
vor angenom̃ener Chorher: ond Bur⸗ 
ger/brachte denen von dern ein gemein 
Confefional Breve, mit ©. Peters 
Schläffeln befiegter / jedoch nicht ohne 
einhundert Ducaten erforderter beloh⸗ 
nung / führete etliche Hauptleut onnd 
Knecht mit fich nacher Italiam / vnnd 
tiefe den Biſchoff von Caſtel / A- 
chillem de Graflis, fedoch vergebenlich 
die angefangene materi urgieren. 

So ftellete fich zu Lucern / auff Qua- 
fimodogeniti, ein Keyferifche Bott⸗ 
fchaffenemtich Vlrich von Hohenfar/ 
und Johann von Kuͤngsegk / die begers 
ti zwch taufend Eydgnoͤſſiſcher Knech⸗ 
ten / wurden aber mit glimpfflichen 
Worten abgewieſen. 

Gleiche anmutung brachten auch 

* bey den Epdgnoſſen herfür / Der 

Sant, Difchoff von Loſanna / der Baillif 

reich. von Troy, vnd der Her: von Marnac, 
Srandreichtfche Geſande / besten gern 
Die jegt zu endgelauffene Vereinigung 
ernewert / vnd der Eydgnoſſen huͤlff er⸗ 
halten / mochten jedoch dahin / da ſie ge⸗ 
zielet / nicht gelangen. 

re Nicht — inftruirten die von 

Venedig. Venedig durch einen Dornemen von 
Adel,Hieronymum Savorgniam, wid 
die sufammen geſchworne Bapſt / Key⸗ 
fer und Koͤnige / vmb vereinigung vnnd 
huͤlff / erbotten ſich zwoͤlff tauſend Rhei⸗ 


Dielerley 


Deß Key 
ſers. 


Grundliche Beſchreibung Nuchtlaͤndiſcher 


niſcher Gulden / jahrlicher Penſion zus . 4 
entrichten / vnd * — alles dz ‚038 
fo fie in frer d Benetianeren beſoldung / 

den Frangofen im Hertogthumb Mey⸗ 

land abtringen würden / freywillig er⸗ 

folgen zulaffın.Es gienge aber auch in? 

gleicher geftalt wie den vorigen / vnnd 
miſchten fich frer wiberwertigen practis 

cken fo kraͤfftig ein / daß ſie weder hülff 

noch freundſchafft außbringen konten. 

Coſtentz ſtunde auch vm̃ dieſe zeit mit So 
den Eygnoſſen vmb ein vereinigung wii At 
Dündnup/in heimlicher rraktarıö, Die 
Kepferifche Fuͤrſten vnd Staͤtt hingegt wege 
verhinderten ſolches geſchaͤfft / zu ——— rinb 
waren die Waldſtaͤtt in it 
ſie nit in allgemeinem Bundt von den 
Staͤtten vbermehret wurden, ſich mit ð 
Statt Coſtentz zuverbinden / nit willig. 

Ebenmaͤſſig tra chtet Herkog Vlrich Barciniz, 
von Wirtenberg / nach verlaͤngerung uns «u 
dey mir den Eydgnoſſen eingangener runs 
vereinigung” vñ erhielte folches fein de FF 
geren / auch wider deß Keyſers außtru · 
ckenlich verbott / von dd Orten / Zürich / mis 
Bern’ Baſel / Freyburg / Solorhum/ einchen 
Schaffhauſen / S. Gallt vñ Appenzell. orien Dr 

Auch dz Hauß Savoy ernewrie mie 3% 
den Staͤtten Bern vnnd Freyburg ſei⸗ kat 
nen ewigen Bundt/jedoch mit enderüg umbas 
fonderbarer Articufn / die Burgrecht, Au Sa 
hülffzanfprächer onnd den Obman bes %) 11, 
rührend, folches alles ward zu Bern in Zropburg, 
deß Biſchoffs von Loſanna / vnd andrer | 
Savoyfcher vndg ꝛeyburgiſcher Geſan⸗ 
den / in geſchrifft verfaſſet. 

Biel vñ mancherley Ordnungen dä Inſchen 
verbott / wurden durch bie Epdgnoffen ier&ngs 
wider die vnordenliche duff ge⸗ non mi, 
— d Statt Bern/ Be 
vonan tung wegen jhrer 
Knechtẽ / Raths ⸗ Borsfchafften/ —* kauf, 
wider in ihre Herrſchafften gefentiget 
mit befelch, der bingelauffenen confi- 
feirte güter zutheilen / ſedoch vnter dem 
geding / dz fo der geſtraffte dt antheil deß 
verwuͤrckten / zu loͤſen begerte / er ſolche⸗ 
vmb einen leydenlichen Dfenning wol 
thun moͤchte. Vñ erzeigte ſich in dieſem 
geſchaͤfft gantz eyfferig / muſte jedoch zu 
ſehen / daß täglich viel der jhren vnd an» 
derer Eydgnoſſen Vnterthanen ſich jrt 
gluck nach / deß Lands cuſſerten. & 









— 


— 
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Es iſt auch jetzt zuerreichung der 
endiſchafft deß abfchemlichen Handels 
— der Prediger Muͤnchen zu Bern / noch 
Ader Das nachfolgende zuverzeichnen von» 


dudiger nothen. Als der Kirchher: von Spietz / 


— 


wie hievor bey ſeinem Ort vermeldet / 
⸗ fein Negotiation glucklich zu Rö ver⸗ 
richtet / ward er im Mertzen / diſes Jars/ 
wiederumb nacher Hauß gefertiget. 
* re. darnach / kame gen Bern 
N, lesde Gtaflis, von Bononia, u 
zu Caſtel / ein ter’ fuͤrtreffenlicher 
* en re brauchte zu res 
pre. ru Zahn / ward her 
car na 
A e 
chen Kinder / daß er nicht zu der Baͤpſt⸗ 
lichen Wuͤrde gelanget. Dieſer harte 
an der Prediger Muͤnchen wandel kein 
gefallens / vnnd ſagte zu dem Biſchoff 
von 


H fratres, roti, quanti, 


& 


ur 


funt Poltroni, & Ecclefix fandx de- M 


- > et — 
da die Als nun jetzt angezogener Biſcho 
— von Caſtel / vnnd die beyde Biſchoffe / 
Droens. auff den andern Tag Meyens zu 
Vitter. Bern / inn der Herberg zur Cronen 

verſamblet / zeiget der Biſchoff von 
Caſtel / vnd lieſſe verhören fein? Waͤpſt⸗ 
lichen Befelch / deß Inhalts / mit vollem 
gewalt / vnverſchonet aller Freyheiten 
vonnd Außzügen deß Vrdens / in dieſer 
Sach / zu volllommenem außzug ders 
ebiger ten/ zen . Ibm: 
zuverrichten / onterwurffen fich aue 
Die Bifchoffe von Loſanna vnnd 
Sitten / Em mn ur * 
ſchworner Gezeugen / Ihr der Biſchof⸗ 
fen Om̃cialen; guewillig. Hierauff 
ernenneten die Baͤpſtliche Richter/ zu 
bzrem Tichtplatz / die Propſtey / vñ hieſ⸗ 
ſen zu Notarien dieſes geſchaͤffts ſchwe⸗ 
> für den Biſchoff von Caſtel/ dalva⸗ 
toremde Melegotis, beyder Rechten 
Doctotem, vnd Chorherꝛen S. Perro- 
ni Stifft,zu Bononia : Für den Bir 
ſcheff von £ofanna,feinenSecretarium 
end ThumbhersenM.Francifcum de 
Vernetis, vnnd für den Bifchoff von 
Gitten / Georgium Colleti , Priefler 
von Genff / all drey auf Bäpftlicher vñ 
Kenferlicher Freyheit geſchworne No· 


Geſchichten. Das Achte Buch. 


Commiſſarius, Achil- 
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tarii- Alſo erfchienen an beflimptem oa 


Ort / vor den Baͤpſtlichen Richtern / die 


newe Vaͤtter / der Predigern zu Bern/ 
Nemlich Johann Ortnant Prior/vnd 
Georg Satiler /Leßmeiſter /die begehr⸗ 
sen mit hoͤchſtem fleiß/ eines fichern 
Gleits / etlichen ihren Ordens Bat⸗ 
tern / vnnd andern Perſonen / zu ſchirm 
der arbeitſeligen Gefangenen / mit dar⸗ 
—— einer von Bruder Paulo von 
man den Biſchoff von Tafel lan⸗ 
gendem Mifliv, erhielten auch foiches 
mit folgendem Fürwort/in gefchriffe/ 
Nemlich / daß allediefoan vergange 
nem leydigen Handel ſchuld itrugen / 
der Gebuͤhr nach geſtrafft werden folte. 
Hier auff wurden mit dem Eyd zu 
Procuratoren deß Glaubens / die vorbe⸗ 
melte Loͤbli vnnd Wyman / Item auch 
mit Eyden zu Tolmeiſchen / Johannes 
Maurer Probſt / vnd D Fricker / vnd an 
derſelbigen ſtatt Johan Dubi Cuſtos⸗ 
artin Laͤdrer / beyde Chor Herren / vñ 
Petrus Magni von Sitten / alſo daß 
allezeit off das wenigfte/ zween derfelbis 
gen gegenwertig ſeyn folten/ verordnet. 
Odbemelten tags fame alsbald der Der Je⸗ 
Jetzer zur Frag, vñ ward bey gefchwor, ser beftär 
nem Eyd / von ſtuck zu ſtuck vmb hievor 3% Kin 
bekeunete Arucut erfuche Da erlänter isicht. 
vnnd vermehret er / ettliche derfelbigen/ 
mindert hingegen keine / hatte vor den 
Richtern / den andern, vierdẽ und fünffs 
ten tag Meyens / zuthun / vnnd erbote 
* auff ſein Vrgicht zuleben vnnd zus 
erben. 

Auff den fünfften tag bemelts Mo / Vnd die 
nats / durch erforderung deß Glaubens vıcrac. 
Fiſcal wurden die vier Vatter / einer fangene 
nach dem andern vor bie Richter beruft / Drdans 
vnd jhnen die Commiſſion / ob fie jchreg Pr, 
darwieder zureden hetten / vorgelegt / als 
begerten fie/ infonderheit der Prior und 
Schaffner, nach Mittag / vmb veſper⸗ 
seit, ihnen jhr vorgehabte Benftänder/ 

D. Paulum Hug’ D, Jacoben / vnnd 
Heintzman zuzulaſſen. Auff beſtimpte 
zeit / ward der Leßmeiſter verhoͤrt / vñ als 
er weder Einred / noch Auffzug hatt / bey 
vorgethaner Bekandnuß bleiben wolte/ 
vnnd eitliche Articul derſelbigen erlaͤu⸗ 
tert vnnd beſſerte / auff den⸗ Tag ſein 
Proceß beſchloſſen / noch deſſelbigẽ tags, 

Do iij die 
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1509 die vbrigen drey auch fürgsfordert/ vnd 
wie ſie bey ihrer Vrgich: beſtunden / off 
den achten vnnd neundten Tag / deß 
Schaffners Proceß befchloffen : Auch 
damahlender Novitz Hans Meyerlein⸗ 
durch Balchafarum de Cachaneis von 
Bononia, Humbertum pon Prarromä 
von Freyburg / Johannem Allei von 
Sitten / vnnd Lienhars Schallerden 
Großweibel / auß befelch der Richteren 
geſucht / der aber ein Jahr zuvor / ſich 
mit der Flucht / gen Nürnberg errettet. 

Den zehenden vnnd eylfften ward 
deß Priors Proceeß verfertiget / der ſtel⸗ 
nem&ra, (ete ſich auff den letzten Tag / da cr vmb 
mine FU pie gefaͤrbte Hoftiam befragt / ſo wan⸗ 
foꝛchtſam ckelmuͤthig vnd forchtſam / daß die Rich⸗ 
vnd wan ter die gegenwertigen nichts deſſen / ſo 
Aemühr er bekennen wuͤrde⸗/zuſagen verchdeten. 
uisg · ¶ Da fiele er nieder auff die Knie / begeh⸗ 

ret der gnaden / vnd vermeldet / Es we⸗ 
ren der rothen Hoſtien nur zwo gewe⸗ 
ſen / welche beyde von ſhme Conſecriert / 
deren eine noch vorhanden / die were an 
deren ſtatt / ſo der Sub⸗ Prior verbrent/ 
gelegt / das Gifft aber fo zu derſelbigen 
gebraucht worden / hette Niclaus Alber 
der Apotecker / ſhnen verkaufft / vnd der 

Sub ⸗Prioꝛ/ſo ſubtil damit gehandelt / 

daß noch ein oͤrtlein an der Hoſtia / vom 

Gifft vnbefleckt / die Hoſtiam daſelbſt 

Sub anzurähren/obrig verblieben were- 
Pd ns. Den viergehenden Tag Meyens / 
ioceß als der Sub / Prior vmb fein Vrgicht 
beſchloße. befragt / Antworter er / ſein erſte / ohne 
vorgehende Marter / gethane Bekant⸗ 
nuß / were recht / die ander aber nicht : die 

Vaͤtter vnd der Jetzer wiſſeten woran 

fie fchuldig : Sie ſolten jm als der gantz 

vnſchuldig / darein nicht flächten  Alfo 
hielten die bende Officialen von Loſan⸗ 
na vnd Sitten/mit ihme ein fonderbar 
fo ernfihafftig gefpräch/daß er ſich vm̃⸗ 
wendet / vor ben Richtern auff die Knie 
fiel gnad vnd die Warheit zufagen bes 
gert. Hiemit ward fein Procch/am ıs, 

vnd fechschenden Tag befchloffen. 
Zeugen Es wurden auch vmb dieſe Zeit / vor 
wider dit vnd nach beſchluß der Proceffen⸗ fuͤr 
— Zeugen einandern nach verhört/ nem⸗ 
lich den 12. Augſtmonats / deß abgelaufs 
fenen 1508. Jars / Anthoni Vol Mars 
sin Franck / der Goldſchmid / Wilhelm 


DerPri. 


or in ſei⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


von Dießbach / Ritter / alt Schultheiß/ 
den ı3. Petrus Molitotis, Cluniacenſer 
Drdens/Johannes Molitoris, Procu- 
rator der Barfüffer Brüderen, Johan⸗ 
nes Frifching / def Raths zu Bern 
Thoman vom Stein/Cantor d Stift 
Kirchen daſelbſt Benedictvon Wein⸗ 
garsen/ Venner vn dep Raihs / Niclaus 
Armbroſter/Niclaus Darm Ludwig 
von Schüpffen/ Darbierer/ Rudolph 
Huber / Bamber: und dep Rahts / Con⸗ 
rad Brun / Johann Schindler. Den i6. 
Augfimonats/ Johann Dubi/C 
herr oft Zeller, Niclaus von Gra 
ried / deß Raths / Johann Zender / Glo⸗ 
ckengieſſer / Heinrich Suffel der Zim⸗ 
merman / Peter Eßlinger / Gericht⸗ 
ſchreiber Johann Bruniſperg / Rector 
der Capellen S. Anthonif zu Bern⸗ 
Criftandus Koͤſen/ Pfarrer zu Kirch⸗ 
berg / Wenedici Tich / Pfarrer zu Wim⸗ 
mis. Den ʒo. Rudolph Schürer ein 
Priefter/ Petrus Leftor , Pfarrer zu 
Oberweil / Petrus Brachi / Pfarrer zu 
Boltingen / Heinrich Vbert/ ein Prie 
ſter / Bruder Oſwald ein Convers / im 
Prediger Kloſter zu Bern / vnd Bene ⸗ 
dict Karrer / Prediger Ordens daſelbſt/ 
So ſchrieben jhre Kundſchafften⸗ mie 
cygner Hand / vmb alles das / ſo ſie der 
gefangenen Ordens⸗Vatter wegen ge⸗ 
— vnnd geſehen: Johann Mawrer 
echã / Nielaus Schaller / Statſchrei⸗ 
ber / vnd Valerius Anßhelm / der Args 
ney Doctor / von Rottweil bůrtig / won⸗ 
hafft zu Bern / der auch dieſe Hiſtori 
auß dem Proceß / ſo ich in Haͤnden ge⸗ 
habt / vnd ſelbſt geleſen hab / fleiſſig ver⸗ 
zeichnet hat / volgends den 17. Mar / in 
dieſem Jahr / die in dem letzten Con- 
demnations Brieff/ ernennete Zeugen, 
Johann Zwygart / Caplan im Nidern 
Spital/Martin Goldſchmid / Hanns 
Koch der Schuſter/ Fridrich Hirg der 
Sporer / Hanns Haller der Scha⸗ 
rer / Niclaus Alber der Apotecker⸗ Hans 
Graßwyl der Thuchman / die Chors 
herren Dübi vnd Woͤlffli/ der Denner 
Woller und der Starrfchreiber. 
Auffden is. Tag / noch etlicher ſtuckẽ 
erleuterung / wurden dem Leßmeiſier vñ 
Schaffner jhre Vrigichtin vorgelefen/ 
bie ſie bey dem Eyd wahr ſeyn befennes 
ten / 
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ten. Öfeichfats beſchahe / deß neunzehen⸗ 
1509 den tags mit dem Prior vnd Sub Pri⸗ 
or / vnd hiemit ward jhnen allen vieren/ 
zadbrieff endlich / vmb allen Procck an / oder aufs 
7— reden zuthun / drey tag ziehl gegeben. Es 
wurden auch vier Ladbrieff an S. Bin 
vr ange, centzen Muͤnſter / an die Probſtey / an die 
füayn. Crcutzgaſſen vnd an das Prediger Clo⸗ 
ſter / auß Baͤpſtlichem Gewalt geſchla⸗ 
gen / den vier Vattern mit Namen / vnd 
Ihren Beyſtaͤndern / auff den dritten tag/ 
vor Gericht zuerjcheinen vnd zuantwor⸗ 
ten / gebieten de. Fa 
Die Ge⸗ | auff den 21. Tag bemelts 
inne Monats/beflagere def Glaubens Pros 
wuet vor curator / wieder den Vngehorſamb der 
Brit Geladenen · Am 22. tag wurden die vier 
gt, Matter an offenem Gericht vorgeftele/ 


vnd vmb Antwort befragt. Es wuſte a⸗ ſtimb 


ber feiner derſelbigen bey feinem Eyd/ 
ichtwas an feiner Vrgicht weder zumin⸗ 
bern oder zumehren / hatten fein außred 
noch fchirm, vnd baten umb Gottes wils 
kon hnen gnedig onnd barınherkig zus 
ſeyn Bolgends giengen die Richter mit 
ſampt den Beyſitzern / Notarien vñ zeu⸗ 
gen / in das Prediger Cloſter / auß Vor⸗ 
weiſſung dei Priors vnd der Bruͤdern / 
bie im Proceß angedeutete drter vñ plaͤtz 
zubeſichtigen / deren etliche waren verens 
dert vnnd abgeſchaffet / andere abernoch 
F —7 probirerdie Himmeliſche Kertzen / name 
Prediger Die gefärbte Hoſtiam indie hand / legete 
Eiofter. ſie wiedervmb in den Altarı gabe ſie dem 
Prior vnd Convent wol zubehalten / vñ 
niemand ferners ſolche ohne deß Bapfts 
weitern bevelch zuzeigẽ. Fragt auch lepr 
lich / den blutstropffen ond creuglinnen 
nachdem fagt der Prior / B Hug 
hette fie verbrennet / Lagarus’ aberdie 
mörderifche farb hinweg getragen / dar⸗ 
dermere bey lieſſe man ſolche Frag beruhen. 
t vi⸗Dieſes tags vmb ſechs vhren / fordert 
hit der or⸗· der Glaubens Procurator / wieder die 
dns wat. Citierten vngehorſamen / abermahlen 
KERDIEUG im Rechten fortzufchreiten/ Jtem vnnd 
Zeugen / von wegen der aͤrgernuß / Zwy⸗ 
iracht vnd vnruh / fo durch ſolchen miß⸗ 
handel / der Statt vñ Landſchafft Bern / 
auch an andern orten entſtanden / vnnd 
ſchwerlich ohne auffruhr zergangen / zu⸗ 
verhören: darvmb wurden bey Ihren Ey⸗ 


vorhanden. Der Bifchoff von Caſtel G 


den / von Raͤhten und Burgern befragt/ 
Hans Rudolph von Scharnachthaͤl⸗ 
Schuitheiß / Scbaſtian vom SteinRit⸗ 
ter / Thůring Fricker Doctor beede deß 
Rahts/Niclaus Schaller, Stattſchrei⸗ 
ber / Caſpar Wyller / Gilg Schoni/ 
— Achs halm / vnnd Beuediet vonn 
vngarten all vier Vennere / Xudolph 
Huber, Hans Subinger und Leonhard 
Willading. Nach diefen verhörten Zeus 
gen, hieſche deß Glaubens Procurator/ 
vmb fieben ohren deß abendts/ in gegens 
weriig keit der vier vberzeugeten vnd vr⸗ 
gichtigten Ordens vaͤttern / wieder einẽ 
jeden vnter jhnen / nach bekandter miſſe⸗ 
that / ein Endtvrtheil zufaͤllen. Darzu 
ward von den Richtern / biß morgends 
vmb acht vhren vor mittag / ſtund be⸗ 
mbt. 
Hierauff erfchiene den 23. Tag Mens — 
ens war Witwochens vor Pfingſten/ pie, 
auff angeſetzter ſtũd / beh Glaubens Pros 
curator / vor Gericht vnd begeret wieder 
den verwuͤrckten Prior / dazugegen / ein 
endliche Sentens onnd Vriheil auß zu⸗ 
ſprechen / vñ da ſich nun ſolches zu hun⸗ 
die Richter fo weit fie mis Gott wol de⸗ 
füget weren begaben / ward erſtlich der 
Prior demnach die vbrigen drey Dat 
ter / Prieſterlicher Weyhe und Freyhei⸗ 
ten zuberauben / vnnd als faule unnüge 
lieder / von der Kirchen abzuſtoſſen / vñ 
dem weltlichen Richter zunbergebö,mit , » 
groſſer Solennitet erkent / vnnd die Vr⸗ 
theil offenlich vber die Malefitziſche or⸗ 
densvaͤtter / außgeſprochen. 
Solchem nach fordert abermahlen 
deß Glaubens Procurator / außrichtung 
vnnd vollſtreckung gegebener Vreheit. 
Hiemit morgens vmb acht vhren / wur⸗ 
den fie durch Hanßen Schluͤſſel / de 
Stiffts Pedellen / mit hütff der Hüter, 
anoffene Creutzgaſſen / bey der Geſell⸗ 
fchafft zum Difkelswang eingeführt 
da war vor dem Kichterfiuel ein hohe 
Brucken / mit ſeſſeln / ſtuͤlen / kuͤſſenen vñ 
Tapeten / ſehr zierlich bereitet vnd auff⸗ 
geſchlagen / darauff die drey Biſchoffe / 
Raͤht vnd Notarij, Item / vnd neben auß 
auff einem beſondern ſeſſel / der Schui⸗ 
theiß von Bern / Rudolph von Schar⸗ 
nachthal / der Seckelmeiſter / die Ven⸗ 
nere / vnd etlich andere vom Raht ſaſſen. 
Do Hi Alfo 
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15 0 9 Alfo ward erfilich der Prior zum Diſtel⸗ 
zwang / von bemeltem Pedellen / in aller 
geſtalt / wie ein Prieſter vber den Altar 
gehet / vnd mit bedecktem Kelch in ſeiner 

Pand / auff die Brucken vor die Biſchof⸗ 
Form der fe gefuͤhrt / denſelbigẽ hieſſe der Biſchoff 
degrada⸗ von Caſtel / (deſſen Platz in mitten der 
tion. andern beyden Biſchoffen beſtimpt war) 
vor ſhme niederknien / name ſhm nach 
Innhalt / deß vor jhm liegenden Ponti⸗ 
fical buchs / mit zierlichen Worten vnnd 
Gebaͤrden / je ein geweyhetes ſtuck nach 
den andern ab. Wie er jhme nun den 
Kelch vnd die Meßkleyder gantz abgezo⸗ 
gen haste / ſtieſſe er ihn mie einem Fuß 
von ſich / vbergabe ihndem Schultheiſ⸗ 
ſen / vnnd bahte vor ihn / in Namen der 
Barmhertzigen Mutter / der H. Kirchen 
die niemand toͤdtete / vnd allen Gnad be⸗ 
gerenden / mit Verzeyhung begegnete / 
ſhme fo ferr / das Recht ſolches ertragen 
moͤchte / Barmhertzigkeit zubeweiſſen / 
hieſſe jhn befchäsen / die Ordenskleyder 
abnemen / vnd als ſolchs ſeinem begeren 
nach verrichtet / ward jhme das weltlich 
kleyd / nemblich der vngefaltene / grobe 
landthuͤchene Rock angelegt / er auß ge⸗ 
heiß dep Schultheiſſen / durch die Statt⸗ 
weibel / wiedervmb in die Probſtey / in 
ſein Kammer gefuͤhrt / vnd gleicher ge⸗ 
ſtalt / mit den vbrigen dreyen gehandelt / 
in Beywaͤſen eines fo groſſen volcks / dz 
alle gaſſen / ſo weit man vberſehen moch⸗ 
te / ja auch die ihaͤcher vnnd fenſter ſehr 
ugen / beladen waren. 

* der de Bey der vier Baͤpſtlichen Richtern 

gradatis. Vrtheil der Degradation, der Male⸗ 
fitziſchen Vaͤttern / hielten ſich vnd wur⸗ 
den nach beſag deß verzeichneten Auß⸗ 
7 vor Zeugen eingeſtelt / Baptiſta 

o Aycardis, beyder Rechten Doctor/ 
Official u £ofanna/ Johannes Grand, 
beyderKechten Doctor Official zu Sit⸗ 
ten / Petrus Magni, Chorherꝛ zu Sitt®/ 
Balthaſer de Cathaneis, beyder Rech⸗ 
sen Doctor/ von Bononia, Proſper Ca- 
lano,der Artzney Dector/ von Sarzana, 
Laurentius de Viribus , Priefter von 
Caſtel Johan Mawrer Prob, Thür 
- ing Fricker / beyder Rechten Doctor, 
vnnd Bartholome Mey dep Rahts su 
Bern / Claudius de Tupho, def Bis 
ſchoffs vonn Loſanna Hoffmeifer / 


Bernhardinus Je Bellagarda, Petrus ı, 09, 
de Rofen, Michael Mufarno, Petrus 
de Rocules,,Iohannes VVerro, vnnd 
Arnoldus Kalbermattter / von Wal⸗ 
fis. - j 
Den 24. Tag Meyens/morgends Vrtheil 
vmb acht Vhren / ward ferrners auff vuderdi 
Anſuchen deß Glaubens Procurator⸗ San 
vber den Jetzer / durch die Bäpftliche 
Richter die volgende Vrtheil aufge 
ſprochen. Er ſolte / dieweil er durch die 
vervbte Mißhandlungen / zu einem ver⸗ 
laͤumbdeten / verachteten vnd laſter haff⸗ 
ten Menſchen / ja zu einer Fabrill vnnd 
Gaſſen Red worden / auß allen Hohen 
vnnd Niedern Teutſchen Landen / ver- 
bannet ſeyn / darneben durch die Statt 
Dern / vnnd ihre gemeine Plaͤtz mit ei⸗ 
ner papyrenen Inful / nach gewohnli⸗ 
cher Straff der Verleumdelen / geführ 
ret / darnach vor der Probſtey / oder dem 
Rahthauß / ein ſtundiang auff ein Lepier 
geſtelt werden. * 
Auff den letzten Tag Meyens / war —— 
Donnerſtag / nach dem fingſlag / wur⸗ 
den nach vorgeleſener Vrtheil / ab der Orving, 
Creutzgaſſen / die vier entweyhete Vaͤt⸗ Vaͤuer. 
ter / zum Mar ſilien Thor hienauß / vber 
die Aaren / auff die Schweeli Matten 
gefuͤhrt / vnd da an zweyen vndterſchie⸗ 
denlichen Säulen verbrennet / fo elen⸗ 
diglich / daß deßwegen dem Nachrich⸗ 
richter / bemelten Tags ſein Dienſt ab⸗ 
gekundet worden. Dann als er ſie auff 
ein darzu bereitetes Haͤufflein Holtz⸗ 
zwen vnnd zwen ruͤcklingen gegen ein⸗ 
ander geſetzt hatte / wolte das Fewer / 
von angangenem luffts wegen / nicht 
vber ſich brennen / alſo daß ihnen bey» 
nahe die Beyn vnnd Fuͤß / chdann das 
Fewer zum Haupt fommen mochte/ 
abgebrunnen/onnd der Nachrichter mit 
zuwerffenden Scheitern Ahnen die föpff 
mehr/ dann durch das Fewer verfährt. 
Dergeftalt daß viel der zuſchenden / v⸗ 
ber den Nachrichter hefftigtobeten. Der 
Biſchoff von Caſtel aber / der dicfer 
jämmerfiehen Hinrichtung / auf dem 
Hauß der Probſtey zuſchawet / vnnd die 
Schaͤltwort / wieder den Nacht ichter 
öret / ſprache / Ihnenden vervriheilten 
aͤttern beſchehe recht / dann fie ja noch 
viel mehr vnd ein ſchwerer ſtraff ver die⸗ 
net hetten. Du 


Geſchichten. Das Achte Buch, 
Der Prior ſchlucket alsbald, jhme ſelbſt 
der groſſen Marter abzuhelffen / den dis 
cken Rauch in ſich. Dem Nachrichter 
halffe einer fewren / vnd Scheytter vff 
die brennende werffen / Namens Bene⸗ 
diet Hutmacher / Pfruͤnder im Obern 
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auf ©. Jacobs Zaasenndfamennt- 15 9 9. 
gende durch Fleinc huͤlff ſeiner Mutter⸗ 

die jhm in alten Hofen/ einen Borır, Dr Ir 
vnnd letzlich ein Tuͤchlein / Ktel vnnd FT In 
Stieffel zugebracht / ledig darvon: Dañ * 


cfangen⸗ 
da jhme deß Großweibels Dienfimagd A 
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Groſſe 
minge 
deß fee 


Dei, 


Spital welchem von einem Weib ein 
Biſſen worden daß er zu cinem ſchwaͤ⸗ 
tzigen vnnd ſpaͤtzigen Thoren / gerathen 
war / ja auch dergeſtalten / daß er in kal⸗ 
eem Winter und Schnee / offtermahlen 
einen gantzen Monat lang in die Waͤld 
gieng / mit niemand nichts redet / vnnd 
kein Menſchliche Speiß brauchet / ſon⸗ 
mit dem Vieh / Graß / Laub vnd Hew⸗/ 
auch mit den Karr⸗Roſſen auß dem 
Baren Futter af. 

Hiemit ward auff diefen Tag / der 
arbeitfecligen Vaͤttern Weiſſagung / 
die da gefagt hatten / Es würde darzu 
kom̃en / daß man der menge deß zulauf⸗ 
fenden Volcks / nicht gnug Brote ba- 
chen koͤndte / erfuͤllet. Man hatte die 
Haldensjenfeits der Schweeli⸗Matten 
durchauß fehmenten und außreuten lafs 
fensdiefelbe fampt der Schweeli Mats 
ten / onnd die feitten der Statt ander 
Aaren / ſo weit man fchen mochte/ ward 
voller Volcks. Bald aber nach der 
hinzichtung diefer vbelthaͤtigen Vaͤt⸗ 
tern/wurden auß Fuͤrbitt deß Difchoffs 
von Lofanna, die Dfäloder Saͤul ab⸗ 
weg geſchafft / vnd alfodas angefanges 
ne heilige Spiel’ wider der Spielmei⸗ 
fern verhoffen/ fehr haͤßlich zu end ges 


rt. 
Der Jetzer aber / ward nachergans 
gener vrheil / vber feine Ordens⸗Vaͤt⸗ 
ter’ an das Schwert erkent / vnd wolten 
ettliche man ſolte den Coͤrper / ſeinen 
Berführern nach / in das Fewr werffen/ 
Das ward aber von einem der Raͤthen 
erwehret: Derſelbige vermeldet / Man 
hette bald Leut hinzurichten gerathen/ 
niemand aber koͤndte ſolche wiederumb 
lebendig machen / vnnd deßwegen auch 
darumb / daß jhne die Biſchoffe der Le- 
bens ſtraff nicht würdig geachtet / were 
es beffer-die Sachen reifflich zu erwegẽ⸗ 
vnd denohne das anugfam gepeinigs 
sen Schneyderknecht / entzwiſchen index 
gefangenſchafft zuenthalten. 
Alſo beharret er in derſelbigen biß 


das Abend: Brot bringen wolte / fiuns 
de er in Frawenkleydern / ein kleine Kan⸗ 
ten in der Hand haltende / hinder der nis 
dern Thuͤr/ lieſſe die Magd herauff ges 
hen / wuͤſchet hinauß / vnd gienge gegen 
der Prediger Kloſter hinab / durch die 
zwerch Gaͤßlein / nacher den Barfuſ⸗ 
ſern. Ward alsbald von den Weibeln 
fleiſſig geſucht / enthielte ſich aber da⸗ 
ſelbſt drey Tag, vnd auſſeri der Statt / 
in einer Schewren / bey zweyen Schwe⸗ 
ſtern / acht wochen lang / biß daß er auß 
der Statt Bern Öebier ſicher kommen 

vnd entrunnen war. 

Hernach im dritten Jahr / als er ge⸗ 
weibet / ward er auß befeich gemeiner 
Eydgnoſſen zu Baden gefangen/ vnnd 
von denſelbigen denen von Bern, jhne 
suberächtigen/oder in ihre Statt zujaſ⸗ 
ſen / frey geſtelt Sie ſtunden aber / koſten 
zuvermeyden ab / mit begehr / Er ſolte 
ein Vrphed von ſich geben, ihre Statt 
vnnd Land / vnnd darzu ein gantze Eyd⸗ 
gnoſchafft / wo muͤglich / zu menden/ 
ſchweren / Er lebet hernach wenig Zeits/ 
vnd jhne hette der Biſchoff von Kaftel/ 
von Bern dannen gern mit ſich ad Rom 
gefuͤhrt / mochte aber ſolches / von deß 
Prediger Ordens anſehens wegen / nit 
erhalten. 

Vnd zu mehrer zeuanuß und abley⸗ 
nung der reden / die bey etlichen / vileicht 
als ob dieſe mie dem Jetzer verloffene 
Handlung/dem Prediger Ordẽ / durch 
die Barfuſſer (die dann auch ſonder⸗ 
bares Tractaͤtlein ſelbiger Zeiten dards 
ber, Reimensweiß aufgehen laſſen) 
parthepifcher weiß,auffgetrochen wor⸗ 
den / iſt zu befchluß der ſach / deß damali⸗ 
gen Land: Vogts zu Baden bericht/ 
welchen er fo wol der Statt Bern’ als 
andern Örten der Endgnofchafft, vber 
die außfag feines gefangenen. Jectzers / 
sugefchiche / Allhie zuverzeichnen / nicht 
vndienſtlich. 

Snedige Herꝛen / auff die Articul ⸗ 
ſo mir auß geheiß meiner Herren / der 
Do ilij Eyd⸗ 
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Bang den erſten Articul / wie er deſſen anre 
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Eydgnoſſen von Bern kommen / vnnd 
ich dem Jetzer fuͤrge halten / Redet er vff 


zuVaden ſeye / dann er anfangs nie anderſt ges 


Be, 


wuſt / dann daß cs alfo were / vnd wiewol 


er ein Sunder / vnd ſich deſſen nicht vers 
ſehen / haben ihn die hingerichten Pre⸗ 
diger jedoch deſſen vberredet. 

Wider den andern Articul koͤnn er 
auch nicht reden / dann fo viel / Sie habt 
Ihm alle Tag ein Trand eingeben / Ab 
fo daß er fünff Stund / nichts von fich 


Grundliche Beſqhreibung Nüchtländifhr 
das / wann jhm vnſer Fraw erſchiene / vñ 1509 


fie darnach / daß er den onterfchend fehe/ 
daß ſie es weren / oder onfere Fraw/a 
daß er der Warheit deftobeffer gi 
So dann deß vierdten vnd fü 
Articuls halb / daß er gefchmworen fol 
haben / ſeye er auch befanntlich, d ze— 
ſtalten / als ſie geſehen / daß er es 
woͤllen mercken / find fie zu hme ge 
ſen / vnnd jhme zugemurhet einen € 
wollen fie hme alles dasfagen / ſo 
mit jhm gehandelt / habe er ger 













ſelb gewiſt hab / vnd zu ihm geredet, Es mann ihr mires ſagten/ fo or 
—— ihm darumb thun / das habe er Be sugefag: = 

daß ihm der Teuffel feinen Schaden erder tan einend fäme/ & 
möchte zufügen in dem haben fie ſolche bafder aber den fatfch verflanden/ da 


Löcher in in quekt / vnd als er fich deſſen 


erflagt / zufbmegerede/ Es ſeye von 


ott / vnd wo es nichtalfo. erſchwuͤre «6 


‚Ihm / doch fu habe gr nacher deſſelben 


affers nicht mehr wollen trincken / 
in dreyen Tagen darnach find jhme die 
Löcher zugewachſen / da fie das gefchen/ 
haben fie ein Suppen zugerichtet,onnd 
ihm wollen vergeben / da habe er diefelbe 
Suppen,fünff Wölffen geben,die find 
von ſtundan geftorben) vnnd alser fich 
deflen erfloigt/fagten fie/ es were nichts 
als gute Fhpeceren von Dencdig, vnnd 
nicht gifft geweſen / die Wölff ſterben an 
Speceray. Das habe jhm hernach der 
Provincial / vnnd acht der gelehrteſten 
München im Orden geſagt vnnd jhn 
alſo abgeredt / jhn auch hernach den vier 
hingerichteten München befohlen. Es 
ſeyein Ehrfame fromme Herren/onnd 
was da werde gehandelt’ ſeye gerecht. 
Dep drieten Artieuls ift er auch bes 
kanntlich / ſie fenen ihm zu nacht erſchie⸗ 
nen / in weiſſen Hembdern vnnd weiſſen 
Maͤnteln / mit güldenen Bruſttuͤchern / 
vnd haben die Angeſicht veraͤndert / daß 
er vermeynt / die Sach fine recht / jhn 
auch darnach zu vnſerer Frawen Bild 
arführt,da habe er etwas darauf geredt 
vnd ihm gefagt der Penſion halb / deß⸗ 
halb es jhm zum theil argwoͤnig gewe⸗ 
ſen / vnd habe einen Muͤnch auff ein zeit 
in ſolcher Kleydung erwiſchet / Da ers 
aber denſelben vieren vorgehalten, deß⸗ 
gleichen darnach dem Provincial / vnd 
den acht gelehrten / haben ſie geredt / Es 
ſcye wahr / ſie haben es gen geihan / auff 


— 
























habeer nichts mehr mit ſhnen wöllen 
handeln / auch das Trand nicht mef 
einnemmen / auff das haben fi 
enfernen Ketten an einen Tif 
den / vnd ihn mit glüendem Epfen Lo⸗ 
cherin den Bauch gebrennet /unndge 
redt 4 — — te / die Sach were 
gerecht / fo wolten fie jhn beſſer brem⸗ 
fen. Vnnd darumb cheer fich wei 


nN 
ec 


ters wolte laſſen brennen, habe er cs ja 


geredet-Dann er were gernvon ji 
gelauffen / fie heiten ihn aber i n de n ce 
ſterſchafft ‚daß er nit entrinnen konn n. 


Difhalben daß er fotte beſchu 
get ſeyn Er hette die Rieynodg e IL. 
hab es fich wol einmal begeben / daß fie 
him wolten zwey Pater nofler Corab 
len ſchencken / daß er fchweige, Da fanıg 
ein Chorherꝛ von Bern / in das Rlofer, { 
vnd wolse indie Cell / das fahen die iR 
hingerichtere Drediger/baten ihn, ob 
der Chorherzwolte Fragtn ep Dieder 
ter nofter weren/folte er ſagen / ſie weren 
fenn / das hette er gethan ⸗/ Es habefich 
aber hernach zu Bern erfunden’ daß ſit 
es geftohlen auch andere Kleynod⸗/ 
Perlein und anders / vnd das in fr Hays 
met * 
tem er ſaget auch / wie {hm fein _ 
Mutter/ein Beyl und —— a 
alten Hofen geſchickt habe / Alfo ſeye ex 
auß kommen / vnd hab im fonf niemand 
geholffen / mol hernach ſeye er zu den 
Darfuffen bey dreven Tagẽ enthaftt/ 
die haben fm vber die Maur außgehoffe 
fen/da fen er kommen zu2. Sci weſtern 
nicht weit von Bern / da ſeye er acht 
wochen 


Schichten. Das Achte Buch, 
1509, wochen in einer Schewren gelegen / biß 


daß er erſt Habe moͤgen davon fommen- 

Jiem dieſe find Die Herren / ſo ſolchen 
falſch mit ihme gebraucht haben / nem⸗ 
lich der Provincial / der Prior von 
Coͤlln / Doctor Werntis Prior zu Bas 
ſel / zwen Doctores auß Polen Meifter 
Paulus von Vlm / Meiſter Wygand 
von Stutgart / darzu wiſſeten es die O⸗ 
berfieim Orden / dann die vier hinge⸗ 
richtete heiten jhm geſagt / Es were vor 
zwoͤlff Jahren / in einem ganzen Capi⸗ 
gel beſchloſſen / da weren auf allen Kloͤ⸗ 
ſtern / von jedem zwen geweſen / alſo daß 
ihren vber zwey hundert zuſammen 
kommen. Es ſolie auch zu Colmar 
practiciert ſeyn / da jrrete es der Schwei⸗ 


br: Item er fagt auch / es ſeye jhm zu 
Berñn / in deß Großweybels Hauß / der 
ommen / durch Doctor 


Heben R 
Merle’ in beyweſen deß Statrfchres O 


an ER A —* 
halben Pred nen ’dr 

— 7 on 
heite / auff das habeer geweibet / vnd ſeye 
ihm ein von Kofteng worden, 
—* ſie der Prieſter ſolte zuſammen ge⸗ 


ee m 
den gehabt/ darumb hett 
euere hette «x 
mie dem Schneyder Handiverd ger 
wunnen/banner föntt das Handwerck 
Faß wol. 
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Meifter Johann Ebli Cuſtos / zu Muͤn⸗ 
fer im Aergaͤw / hat trungenlich für jhn 
gebetten. 

Diſe der Gottloſen Predigern hands» Koften 
fung koſtet ein State Bern auff acht vier 
tauſent gulden / da ward vermeinet / weil Bern der 
der Provins Darter/ daran auch ſchuid Pr. 
srugen,dasjhr Clofter nicht allein,jon, 7 PN 
dern die gmeine Proving den koſten ab⸗ gen ars 
tr agen ſolte. Da nun gleichwoi Bapſt halten. 
Julius / denen von Bern / der bemelten 
Provintz Cloͤſter vnd Guͤtter / darumb 
anzugreiffen vergoͤnſtiget / mochte je⸗ 
doch deß Ohrts wenig erhalten werden/ 
vnnd mußten fie jhres foftens an dem 
Cloſter der verwuͤrckten und hingerich⸗ 
teren Vaͤttern / jedoch ſchlechtiich gnug⸗ 
zukommen / hetten viel fuͤrgehabt / wann 
ſie dem Apt von Paͤtterlingen / vnnd 
Pintrol / das Cloſter wie ex begthrt / 
vmb zehen tauſent Cronen verfaufft/der 
rden aber / vnnd die wol befruͤndete 
Fraw / in St. Michaels Inſel zu Bern/ 
waren fo ſtarck / das ein Statt Bern auff 
jhr Cloſter / ein jährliche ſumm zube zah⸗ 
len legt / auch daſſelbige biß auff weittere 


zeit —— 

nd diſes iſt eine der denckwuͤr dig⸗ 
ſten geſchichten / die ſich ſelbiger zeiten in 
gantzem Heluctia zugetragen hatt / dar⸗ 
durch wo der Menſch / wann der durch 
eigen gut duncken / Weltweiſe fünft ond 
vermeſſenheit / getriben wird / hinkom⸗ 
men mag / wol abzunemmen iſt. 
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Ende deß achten Zuchs, 


BR” Sründliche Beſchreibung Nachtl andiſch 







An A EIN fi h EIER & 


“ Julius verbindet fich mie den Eydgnoffen- 

= EN 4 Dündener end Walliſſer fommen miedem König 
LORINLS verföhnen fichmiedem Bapfl. Der Bapfi erhal 

EN tet einen Aufbruch wider ven König in 


ENGEL) der zeucht ungefchaffter fachen zuruck. Mit Coſtent 

N 2 KR wird tractieret ein Ort der Eydgno zuwerden. 

N; NS y% Etliche Käuffder Stat Bern. ifchoff von 
BUNT N) ? ver Franckreichiſchen Parthey verhaßt / weicht 
ix —,VRom / vnd wird Kardinal. Zwey widerwertige 


cilia werden angeſtelt. Die Oeſterreichiſche Erbeinigung wird mit etlichen Or⸗ 
gender Eydgnoſchafft ernewret. Die Eydgnoſſen ſchlagen dic an fit g 
Franckr. Bereinigung auf. Die von Schweitz vnd mi andere kom⸗ 
men wieder die Frantzoſen in einen blutigen Krieg. Fernerer betrug deß de Fur- 
no, mit falfchen Gabbrisffen. rofl: vnruhe zu Bern vnnd Freyburg / von 
Georgen auffder Flu wegen/ der Schuicheiß Arſent von Freyburg / wird deß⸗ 
wegen enthauptet / Bad wird ein Salsbrunnen von der Statt Bern/ zu Rigab 
fperg vergebenlich geſucht. Derfehmere Krieg von deß Hertzogthumbs Mey 
fand wegen gethan. Es gefchicht ein Treffen zu Ravena / mit Sieg vnnd Scha⸗ 
den der Frantzoſen. Die Veſterreichiſche Erbeinigung wird ernewret. 


S wird der groſſe Bund zerſchlagen. Der Dapt | 


Enpgnoffen ſchicken ein Boitſchafft auf den Reiche: Tag gen Tryer/ vnnd ein 


andere gen Venedig Der Hifpanifche König ſucht Freundfchaffe Ends 


bey den 
guoffen. Der Bapſt und Keyſer veranlaſſen die Eydgnoſſen in Lombardey 
deßwegen vom 


zuzichen / Die srobern das Hertzogthumb Meyland / vnnd werden 
Bapjt Jalio herrlich begabet. Sie ſchicken ein Bottſchafft gen Rom, die wird 


Farſtlich empfangen / von daher reiſet ſolche gen Venedig. Ein groſſe Tagſa⸗ 


sung wird zu Baden gehalten. Die Hiſpaniſche Bottſchafft | 
Eydgnoſſen in den H. Bunde zutreiten Ventdig wirbt bey jhnen omb freund: 
ſchafft. Don Meyland wegen wird von den Keyſeriſchen vnd Eydgnoflentras 
csiert. Marimitianus Sfortia daſelbſt eingefegt, Die Eydgnoffen bew 

den Frangofen ein Gleht. Johannes Jacobus Trivulſus reifer 

durchein Eydgnoſchafft. Die Eydgnoſſen verbinden fich mis dem Hauß 

voy. Klag deß Keyſers ab den Befinern dep Schtoffes Hohenkraͤyen / vnd 

sung deffelbigen. Der Frey⸗ Herrſchafft Laffarra wegen entſtehet ein 

wird vertragen. Bapſt Julius ſtirbt / die Cardinaͤl werben an die Endane 
omb beharrung def Bundts/ vnnd erwihlen den Cardinal von Mediceszum 
Bapſt. Der Kenfer wirbt wider Die Frangofen an die Eydgnoffen / und erhal 
eet hůtff. Der Benetianifche Defante wird auß der Eydgnofchaffe gewiefen. 
Die Frangofen halten veracdens an vmb einen Frieden/vberzeuicht das Derbogs 
ehumb Meyland. Der Hersog Sfortia biseet die Eydgnoſſen vmb handhas 
bung feines Stande die thun ihme zugunft einen ſtarcken auffbruch Ein harte 


Treffen wird vor Novarꝛa zwifchen ven Fransofen vnnd Eydgnoflen genen j 


1510. 


* 


deß Bap⸗ 
ſtes / Key 


1 


ſers vnd 


m 

Königen 
wird zer⸗ 
ſchiagen. 


% 


Geſchichten. Das Neundte Buch. 443 
Savoy und Montferrar/ward von Frangöfifchen Anhangs wegen geſtrafft D; 
Hertzogthumb Meyland wird beſetzt / die Eydgnoſſen gevrlauber/unnd deßwegen 
ein Schreiben an ſie beydes von dem Bapſt und Keyſer gethan. Ein groſe anf 
ruhr entſtehet zu Bern / Solothurn vnd Luceen/von der Frantzoſen wegen. Die 
Eydgnoffen zichen wider dieſelbigen gen Difion. Der Krieg wird mie gelt geſul⸗ 
let. Die, Schlöffer Meyland vnd Tremona werden von den Frangofen auffges 
ben / vnd ettliche Vogtheyen jenſeit dep Gebiergs durch die Eydgnoſfen beſeher. 
Appenzell wird ein Dre der Eydgnoſchafft. Dapſft Leo emewert den Bundi mit 
den —— Der Koͤnig von Franckreich růſtet ſich wider die Eydgnoſſen 
zu Krieg. er Koͤnig von Engelland begert an ſie einer vereinigung/ vnd vers 
gleicht ſich mit Franckreich. Der Hergog von Meyland befchwere fich ettlicher 
Articuln ab den Eydgnoͤſſiſchen Beſatungs Knechten / vnnd anderer Puncin. 
Frantz oͤſiſche Practicken halten ſich im Hertzogthumb Meyland. DieSforias 
niſche leyden ſchaden vor Crema / vnd ſiegen hingegen vor Bergamo. Savoy 
wird wider Montferrar der Feindſchafft eng ei Die Eydgnoffen helffen 
dem Hertzogen von Wirtenberg feinen armen Cunrad füllen. Die vier letzte 
Ort der Eydgnoſchafft begeren in die Binde zufchweren/ auch Bern’ Freyburg 
vnd Solorhurn/der Participation dep Thurgaws und Kheinthals/ und fommen 
die Herrſchafft Landshut / vnd das Gericht Botzen an Bern. Solches hat ſich in 


fünf Jahren verloffen. 
And Er Menſch rarhfchlas 


4? 
BEZ * ‚> ger ond Gott hingegẽ 
OR Sp Aſchaffet alles nach ſei⸗ 
IS, E 925 nem Willen. Der groß 
fe gewalt der Frantzo⸗ 
Yan FF fen in Ytalia, vnd ihre 
DBefisung deß Hertzogthumbs Mey⸗ 
land / wolte dem Kriegiſchen Bapſt Ju⸗ 


dlio nicht gefallen zu dem ſchluge auch 


feiner Baͤpſtlichen Hochheit zu verdruß/ 
daß König Ludwig / Alphonfum Hers 
tzogen von Ferrar / der wider ihmein 
zweytracht gerathen.in feinen Schirm 
auffgenowmen hatte / deßhalben macht 
er jhme Ferdinandum den Arragoni⸗ 
ſchen Koͤnig / durch die Inveſtitur deß 
Königreichs Neaples anhängig name 
wider feine Feind an ſtatt der Schluͤſ⸗ 
ſein / das Schwert zu handen’ vnd ent, 
kraͤffriget hiemit den hievor cinganges 
nen / ſo namhafften Bunde, Der Key⸗ 
fer und Koͤnig Ludwig vonFranckreich 
hingegen ſetzten wider deß Bapſts krie⸗ 
giſches Weſen ein Concilium / in die 


Sctatt · Ptſa/ citierten jhn dahin / vnnd 


vermeynten er ſolte vor demſelbigen et⸗ 
licher jhme auffgetrochener Articulen / 
ſich verantworten. Diefem Concilio 
aber widerſetzet ſich Julius / vnd brauch⸗ 
te beydes das Geiſtliche vnd Weltliche 
Schwert,fo kraͤfftig / daß die verſamb⸗ 


lung deſſelbigen zerſtoͤhrt / vnd ſhme ein erlanget 


anders Concilium im 1512. Jahr / zu 
Rom / vnter dem Namen Lateranenfe 
anzuheben / ernennet ward / welches er 
dann auch / wie hernach bey ſeinem Ort 
folgen wird / mit vielem Chrißen Blut 
bekraͤfftiget. | 
Mitlerweil trachtet auch Matt he⸗ 
us Schiner / Biſchofſ zu Sitten / der 
in kurtzem vnter dem Namen deß Cars 
dinals,den Frantzoſen groſſe geſchaͤfft 


1510. 


angerichtet/ auch die Keyſeriſche vnnd Bapſt 


Wäpftifche fachen mercklich befuͤrdert / 
ſich bey Bapſt Julio / in kundſchafft zu⸗ 


Julius 
kompt 
mit den 


bringen vnnd zuerhoͤhen / nach beiten Euoa 
Mittelnverfügt fich heimlich gen Rö/ in Bund. 


ftimuliert vnnd veranlaſſete Julium / 
die vorige Bundtswerbung bey den 
Eydgnoſſen widrumb anzutreiben / na⸗ 
me auß Baͤpſtlichem befelch / ſolches 
geſchaͤfft zubefuͤrdern/ auff ſich / vnd ka⸗ 
me auff den vierdten Tag Hornungs / 
an ein deßwegen beſtimpte Eydgnoͤſſi⸗ 
ſche Tagſatzung / gen Schweitz: Eroͤff⸗ 
net deß Bapfis begehren / legte etliche 
Baͤpſtliche gefiellete Vereinigungs 
Articul ein / vnnd arbeitet ſo eyfferig in 
dieſem Geſchaͤfft / daß zu Lucern auff 
den ſechs vnd zwantzigſten tag bemelts 

Monats / ſolcher begerte Bund zu er⸗ 

wünfchtemend/ in nachgeſetzten den 4. 

Zug Marti vergriffenen Articulen 


& 


’ 


448 
Es folte ein Eydgnofchafft zufchirm 
Bapſt Juli) Perſon / vnnd der Rirchen/ 


we mönniglichein getrew auffiehen V 


- Im fall der Bapft an der Kirchen 
Land vnnd Leuten angegriffen / wo ein 
Eydgnoſchafft / nicht ſelbſt mit Krieg 
beladen / zu fchirm derfelbigen/onnd nit 
weiters / ſhme fechs tauſend Knecht fol 
gen zulaſſen. 

In wehrender dieſer Einigung / ſich 
mit keinem der Kirchen widerwertigen 
Fauͤrſten / verbinden. 

Dargegen ſolte auch der Bapſt nicht 
mit einigem Fürften / foden Eydgnoſ⸗ 
fen nicht annemblich/noch fie unbegrifs 
fen fich in Buͤndnuß begeben. 

Wannen Eydgnojchafft mit Krieg 
beladen wuͤrde / als dann wider derfelbis 
gen Feind / mit dem Geiſtlichen ſchwert 
zuhandlen. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


die Bundtner in Rhætia, vnd die Wal⸗ 
liſſer mit den Frantzoſen inn ein friſche 
ereinigung. 


biß her Baͤpſtiſch und Keyſeriſch ſich er⸗ 
zeigt / omb dieſe zeit auß Bapſi Julij 
dienſt anheimifch/trate er dem Biſchoff 
von Sitten hinderrucks / vnd ohne vor⸗ 
behaltung deſſelbigen / ſambt der Landt⸗ 
ſchafft Wallis / mit dem Konig von 
Franckreich in ein vereinũg ſchicket feis 
nen Sohn / Dechan zu Sitten’ Haupts 
man/miteiner Fahnen Fuß, Boldke in 
Lombardey. Und richtet Darburch dem 
gansen Land / vnd fonderlich jhme felb/ 
ein groffe * —— Hals. 

ls nun die Baͤpſtiſche vereinigung 
vollkommen beftdtiget vnnd von allen 
Orten der Eyognoſchafft befiglet war 


den Fran, 
Dann als Georg auffder Flä,der 


g Der 


E 


ae 


Sitten / durch Coſtans Kellern 
Einem jeden der zwoͤlff Orten ein herm zu Bern/ vnd Be 
‚ saufent Rheiniſcher Gulden / Jaͤrlicher fen / Leutprieflern zu Br bey om 


Penſion außrichten. 


begehrete er iuß antrib Rama 


ie 
KR 





Buntner 


Einem Fußknecht deß Monats ſechs 
Francken / die Amptleut nach gewohn⸗ 
tem brauch halten / vnd auff die beurlau⸗ 
bung einem ſeden derſelbigen / einen hal⸗ 
ben Sold bezahlen. 

Die Knecht felbft / oder durch feine 
Statthalter / vnnd nicht die Hauptleut 
Ihrer Sölden vernügen- 

Hieneben folten auch die Eydgnoſ⸗ 
fen den Bapft/ vber die begehrte anzal/ 
mitmehr Leuten nicht beladen, 

Vnnd die Bereinigung fünff Yahr 
lang befiehen/auch die erſte Denfion fo 
bald der Bund auffgerichter/ bezahlet 
werben, 


Diefe Buͤndnuß / als hermach zuſe ⸗ B 


hen / erweckte in gangem Italia groffe 
vnruhen / brachte der Frangofen fachen 
im Hertzogthumb Meyland in abgang/ 
erhebte der Eydgnofchafft Namen’ fo; 
et mehr Bluts auffder einen vnd ans 
dern feiten/als ben etlich hundert Jah⸗ 
ren Dahersan denen Orten erhört wor⸗ 
den / vnd legte in fumma/eines langwie⸗ 
tigen / verwirreten vnnd gantz ſchweren 
Kriegs / das rechte fundament. 
Solchem Bundt zu wider / vnnd ons 


vnd Wal, angeſehen ernſtlicher abmahnung durch 


liſer mit 


Brieffen und Gefantſchafften/ kamen 


Bottſchafft / die Puntsbrieff gehn 

zu verſchaffen. Erhielten darüber/ihrem 
begehren nach / einen erforderten Revers 
Brieff / vnd famen in deß Reichen Cars 
dinals St. Georgen / gunſt und Prote⸗ 
ction. Ein Statt Bern aber / thete fůr 
fich ſelb ein beſondere Werbung anden 
Bapft Julium / vmb verbefferung jhrer 
Thumoſtifft / auch andrer der iche 
ſachen / vnnd fande ſolchen in jhrem be⸗ 
gehren gutwillig. 





Mitler weil beſchribe der Keyſer ei⸗ Rach⸗⸗ 
nen Reichstag gehn Augfpurg/der wã ⸗ eh 


ret vom Jenner an / biß zu end Dep Men 
ens / dahin kamen neben den Reichs fur⸗ 


ſten / die Bottſchafften von Franckrich 
ngarn / Boͤheim / vnnd Hifpanien. 
Inſonderheit erzeigere ſich auff bifer 
verfamblung / ein Frantzo ſiſcher Red⸗ 
ner / Doctor Ludwig Helfinus / von 
Verfeil bürtig / derfelbige fpigete wider 
die Venediger ein fo fcharffe  fchmäch- 
liche Dration/ das dergleichtnicht wid 
erhoͤret worden / alles zu ihrem under - 
gang / vnd beharrung def Kriegs wiber 
ſie / lendende. 

Die Venediger hingegen denen ein 
groſſe gfahr vor der thůr⸗ verſohnelen 
ſich / mit einer nicht geringen ſum̃ gelte, 
mit dem Bapſft / vnnd auff das — 

eine 


Geſchichten. Das Neunde Buch, 


1510 feine verbuͤndtetẽ Eydgnoſſen nit er zůr⸗ 
neten / vrlaubten fie ſieben hundert fünf⸗ 
tzig jrer Knechten / welche jnen Albrecht 
vom Stein / vnd Hans Friſching zuge⸗ 
fuͤhret hatten / vnnd verbeſſerten hiemit 










tig ihre Sachen. 

Er ka —— der Bapſt ſei⸗ 
au — —— — — 
sum. erobertenliche Stätt ond fefls Diäg, vi 
ſtellet ſich ſelbſt perfönlich/omb vnnd ın 

Statt aia in das Kriegs» 

ner, Sch en 

Sitten / auff den 23. für ge 
meine Evdgno ee 






eſander gene jhme ohne als 

len verzug / feche taufend Ihres wolmoͤ⸗ 

er frifcher Knechten / zufommen zu 

Dir Kö, laſſen. Dieſer Bapſtlichen Werbung 
ng von zuwider ſchriebe auff ein auch zu Lucern 
—— den letzten tag / bemelts Monais / ange⸗ 
Pos . ung‘ der Præſident von 








Erogiofe epland,badurch vermeidet er gemeis 
in fich d nem Eydgnoſſen / es were folche dep Bi⸗ 
ne wicht (hoffe von Sitten anforderung / viel⸗ 
—* ehr vmb ein Practick wider den Koͤ⸗ 


v ranckreich vnd das Hertzog⸗ 
N | als umb den Zug na⸗ 
are zu thun / gang erofllich 


Darüber begegnet der Biſchoff / Er 
zeeingeborner Eydgnoß / vnd beger⸗ 
er‘ t ruhm vnnd (ob zu 
er nichts zubandid/ob er auch gleich» 
of mit Eydspflicht zuge 
ad: er nichts defiomweniger viel 
lieber in deffelbigen ungnaden fichen, 
dann der Eydanoffen Huld und Gunſt 
verlieren. Die huͤlff werbung befchche 
son dem Bapft/onnd nicht durch jhne 
fürfein Derfon / deßhalben es diefer 
SFranssfifcher verläumbdung nicht bes 

ee hette / Er begehrte alleinbeys 
ſprungs / nach laut der Vereinigung vñ 
—— es ſolte jme fein anforderung 
nicht abgelchlagen werden / wann 
auch noch mehr dann ernennet/ mit 
lauffen ſolten Bermeineter er folches 
wärde dem Bapfi nicht zuwider fenn/ 
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alles mit jo Augen vnd ernfilichen wor 15 1 0, 

ten / daß entlich alle Eydgnoffen dem 

Bapfteinen aufbruchvon sooo Mans de: Bart 

nen zu thun beiwilligten/ vnd hiemit die Abatcı 

Srangojen wider ſie / zu nichs geringem * 

vnwillen bewegten. ſu vol, 
Hiemit begaben fich die Eydgno 

in zweyen ſtarcken häuffen gu Feld / die age 

auffere (darunder Bern mir fiebenkuns „.u0.n. 

dere Mannen / deren Haupsman Ku ® 

dolphvon Scharnachtaat Ritter) 50, 

gen mit jhren Fahnen / gen Martinach/ 

da thete der Biſchoff von Sitten / die 

muſterung vnd erſte bezahlung / trucke⸗ 

ten folgends vber S. Bernharts Berg 

gegen Jury / als aber der Hertzog von 

Savoy’ ihnenden Paß zugeſtatten / vff 

deß Konigs von Franckreich trewen / ſich 

verweigerti / vnd jhnen / daß die vbrigen 

Eydgnoſſen bey Bellentz etwas ſcha⸗ 

dens außgeſtanden hatten / zeitung zu⸗ 

kommen war / nahmen ſie einen andern 

ſtrich / vnd begaben fich zu denſeſbigen 

gen Bellentz. Bon daher auff den er⸗ 

ſten tag Septembris / Jogen fie mit als 

lem jrem Volck in vorbefchricbener ans 

zahl an die reis / da werhielten Hhnen 

Die Frantzoſen den Paß / hatten etliche 

Schantzen auffgeworffen / vnnd baten 

die Eydgnoſſen nichts feindlichs wider 

fie anzufangen / ſondern die alte Freund⸗ 

ſchafft / thaͤtlichem angriff fuͤtzuſetkzen: 

Vnangeſchen jedoch diefer bitt truckten 

fie nichts deſtoweniger fort,eroberrä die 


« Shansen / fchlugen die Frangofen zu 


ruck ond famen mit ihrem Heer biß gen 
Naeris, da wurden jhnen abermahlen 
die ſtraſſen werfchlagen / die proviant 
verhalten ondein anzal Reiſiger entge⸗ 
gen gelegt. Entzwiſchen aber, wie etliche 
es davor haften fonten die Frantzoſen 
mit glaten worten/gelt zufchieben/ vnd 
dergleichen Practicken / ſo viel zu wegen 
bringen daß die Eydgnoſſen deß Bapſis 
vnd Biſchoffs von Sitten / vngeachtet / 
ſich widerumb zu such, jedoch vnbezahlt 
und vnruͤmhlich auff die heimſtraß / auff 
mittem Septembris begaben. Darauf 
dañ in ydgnoſchafft viel vñ mans 
cherley verweißlicher red? wider die fuͤr⸗ 
neim̃ſte Fuͤhter diſes Kriegsheers ergien⸗ 
gẽ: inſond heit ſagten etliche deß Bapſts 
Prediger vñ Creaturtẽ an offnẽ Cantzit / 

Pp c 
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15 10. Es were auſſert allem zweiffel / dieſes 
Eydgnöflifche Heer wol sch kom⸗ 
men / wann fienicht die Frantzoͤſiſchen 
Baſteten / vnd wolgleiffende/d2 Haupts 
vnd Befelchsleuten / außgetheilte Sons 
nenkronen verhindert. Hiemit hatten 
die Eydanoſſen den Bapfi Julium in ſei⸗ 
nem eyfferingen goweſen verhin⸗ 
dert / deß Koͤnigs von Franckreich ſa⸗ 
chen befuͤrdert / jhnen jedoch hingegen‘ 
den Namen groſſer vnbeſtaͤndigkeit / in 
er hoch angefchlagnen vorhaben/ 
erholet. 

Nichts deſtoweniger beharreten der 
—— Bapft / Keyſer vñ der Koͤnig võ Franck⸗ 
an die reich / vmb gunſt vnnd freundſchafft in 
Eydgnof- garten Werbungen inn der Eydgno⸗ 
—A—— 

Julius / durch feinen Biſchoff vonSit⸗ 


sew/ ſchicket auch ſhnen einen ein gantz ſei 


zorniges vnd werbittertesBreve zu / kon⸗ 

ge fenoch daſſelbige durch feine Agenten 

folches maſſen mit honigſuͤſſen Worten 

verblämen / daß gemeine Eydgnoſſen 

ſteiff ond feſt auff feiner feiten beharretẽ. 

Was aber auf diefen fo vielfaltigen vñ 

widerwertigen Werbungen einer Eyd⸗ 

gnoſchafft / vnd den Sealiänifchen Lars 

den erwachſen / eroͤffnen etliche der nach» 
folgenden Fahren. 

In gleicherZeit/tame auch die Statt 

Softeng/in ein fehr ſchwere und gefaͤhr⸗ 

Dreub ſiche vnruhe / daher ver vrſacht: Es hatte 

mot nr Biſchoff von Cofengraup Bapſu⸗ 

chem vnd Keyſerlichem gewalt / ſich deß 

Kloſters in der Reichenaw / ſolches wie 

er fürgeben lieſſe / in ein beffere ordnung 

zubringen / vnternommen / dem aber wis 

derſetzt ſich die Statt Coſtentz / der Or⸗ 

den / der Apt / vnd etliche fuͤnem̃e Adels 

perfonen / welche dann die Eydgnoſſen 

vmb rath vnd hälff anrufften / die ſetzten 

von jedẽ Ort einen Mañ in dz Schloß 

Gottlieben/ da dann von Ort zu Ört/ 

einer derfelbigen Hauptman fenn folse/ 

end vermochten fo viel / daß allgemach 

der Biſchoff dz Kloſter ruͤwig lieſſe. Vñ 

Tractiert von ſolcher Trew wegen / jhnen bewie- 

wit den ſen / begerte der mehrere theil deß Raths 

rin Hader Gemeind zu Cofieng gleichförs 

grrden. mig wie Freyburg vnnd Solothurn / in 

den Eydanoͤſſiſchen Bundt zu tretten / 

ſolches ſpannett ſich aber anfangs / an 

dem daß ſie ie Landvogthey dep Thur⸗ 


Gruudliche Beſchreibung Nuͤchtlaudiſcher 


gaͤws / ſampt dem Landgericht vmb ein ı 5 10. 

levdenlichen Pfenning an ſich kauffen/ 

vnnd den Siul bemelts Landgericht / in 

ihres Statt anrichten wolten / da 

gẽ die Eydgnoſſen jnen nur ein gemein⸗ 

ſchafft an dem andgericht / vnd d Mañ⸗ 

ſchafft gleichförmig eind der ſieben Or⸗ 

ten / auch darneben die abſtreckung eines 

* wolgelegenen Creiſes / von dem 
hurgaͤw / zu cthun ſich erbotten / vnnd 

kamen hiemit beyde Partheven fo nahe 

zuſammen / daß groſſe hoffnung einer 

ſchließlichen vergleichung vorhanden 

war / jedoch weil der Keyſer deſſen ver⸗ 

warnet / ſchnitte en Durch feinen anhang 

in der Start Cofteng/dieft gewaͤchs die 

wurtzel ab / vereinbaret bie zweytr achti⸗ 

ge Burgerſchafft / vnnd behielte ſie viel 

mehr mit guͤte / dañ mit gewalt vff feiner 


ten. 

Die felgame gefchwinde läuff-das zananı 
troͤwen / breiten vnd andereargbückifche ver xı. 
fachen/bewegten gemeine Eydanoffen/ wien. 
durch ein vſſen Edit vnd n 
alle landſtreicher / Rremer/fröfide Bew 
ler / vnd die Zigyner / auß ihren Landen 
vnd Gebieten/ bey hoher Siraff zuver⸗ 
weiſen / auch ſolche in das kuͤnfftige nit 
mehr dar ein zulaſſen. 

in Statt Bern gabe Wilhelmen vñ 
Ludwigen von Dießbach / gebruͤdre auch Er 
Michel Ölafe dem Mänsmeifleırnach * 
— Recht zu — Edln +5 
ren Öcbieten / allerley Ertzwerck / von Biefbach 
Saltz vñ Metallen ; licſſe auch durch 
deßwegen bemelten von funf Fer 
Jar lang den Zehendẽ nach / die weder rau 
darüber nicht geringen koſten an / ven» 
hofften viel nutzes vnd funden nur groß 
fen (chaden. Dieſe beyde Edle Herren⸗ 
waren fänflliche tugendfame Leut / vnd 
fondertich der Alchtmey / mehr dad gut 
ergebenverfuhren viel betrugs / vnd ka⸗ 
men erſt in ihrem Alter / was nuges auß 
ſolcher kunſt zu erwarten / in erfahrung. 
Auch eben dieſes Jahrs / Lieſſe der Keh⸗ 
fs Maximilian / die ſen Wilhelmen ſei⸗ 
nen bekandten / deſſen vermahnen / er der 
Keyſer hette zwar auch viel auff derglei⸗ 
chen ſachen koſtens angewendet / were 
ſedoch diefer kunſt zu arm. 
Als auch bißher in der Statt Bern / 
ein groſſer Jahrmaͤrckt auf S. Tho⸗ 
mz 
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159 y, matag geweſen/ RR aber dem H. Bifchoff von Sitten/ond machten ibm ! 5 II. 
Weynacht Fe YA zu nahe geſtecket wars ſo baug / daß er / als wider welchen auch 
verruckte ein Ehrſamer Rath, ſolchen die Magen in Wallis / durch Georgen 
außanftifftung Meiſter Frans Robben auffder Flu / vnd feine cehane Vnteriha⸗ 
eyburg / ihres enfferigen Leut ⸗ nen / entruͤſtet / vnd darnach die Frantzo _ 
vmb etwas zu ruck / vnnd ge⸗ ſen noch vielmehr feiner Practicken we⸗ 
in RT diefin Jarsmaͤrck gen verbittert/ ante toller sefahr/ mir 
ix tag su halten. mancherlen verkleydungen vnnd veräns 
Bitter⸗ re f die von Bern/von derung deß Angefichts - vber das milde 
fingen / wigen von Dießbach (deſſen nechſt Eydgnoͤſſiſche und Ähzrifche Gebirg/ 
Ber» hievo gedacht) vmb ein namhaffte ſũ mitten durch das Frantzoͤſiſche vnd Fer⸗ 
VD Beitsrdie Dirifihafften Bätterfingen rarifche Heer/onbefanter weiß gen do 
gan Berchdorf und Kraͤwlingen / welche ih» ſich zu Bapſt Julio verfüget / da ward 
Bern, ke egemaͤhlin / deß Edlen er freundlich und wolempfangen/ auch 
j { Staifiens von nagoltingen/ etwan geſtracks darnach zum Kardinal deß 
— DER af Lanthut/ zu⸗Tauls der Jungfrawen Potentianæ 
gefallen erwehlt / vnnd durch jhnne die Practicken 
der Baby "Dep krieg kriegiſchen Bapft Yulif / ab wider die Frangofen befts fleiſſes / je laͤn⸗ 
contint- vorbefihriebamer Kriegsreiß / gefaſſeter ger je mehr geſtaͤrcket eiiũ 
iertim Zorn /fulminierte noch deß 1511. Solche Bapſts Julij weltliche vnnd Sr de 
‚wider die Eydgnoſſen / der ſiell e⸗ gewaltige Regierung/machtenit allein Bayft 
— Herrſchafft Venedig / Koͤnig Ludwigen von Franckreich / ſon⸗ Julium 





vom Arragonifchen König, vnnd 
fertige * In Eopgnöfifee /ihme von 
schen Drten gen Bononiam zuge, 
Ferkete. Bortfchafft (darumder von 
"Bern Rudolph Nägeli) mir einer hoͤ⸗ 
niſchen antwort ab: Nemlich/ weil ein 
—— ihrem vnvollkom⸗ 
enen Zuzug ihme mehr ſchaͤdlich dann 
u geiwefen were / vnnd Die Römifche 
Rirchen Herten in groffer gefahr ſtecken 
aſſen / fo were auch er den Eydgnoſſen 
fein befoldung zu erlegen ſchuldig / wañ 
fie aber nochmahlen jhme / nach laut der 
n »Artidien halten/würbe erauch 












Glauben zugethane 
Leut ſolten gebahr wol betrachten/ 
den Römifchen Stul nicht verlaffen/ 
von Gott / neben groffem ruhm jhres 
wolhaltens/reiche und ewige belonung 







ı Diefedeh Bapfts erugige antwort / 
Sirten n machtebie ydgnoſſen vnwillig / vnnd 
weicht ad hereweren ſich jhres fo vnfuͤrſichtig mit 

Rom ty en SiultractiertBunds/ 
— fegten alle fehuld deflelbigen auff den 


bern auch Keyfer Marimikiano jelop 3" PN 

fels ame gedanken, die vermeineen/ Es yarwo 

gebührere einem geiftlihen Haupt der pinge- 

Ehriftenheie/witmehr fich den ſchiuſſeſln khrichen. 

dañ deß Schwerte zugebrauchen/fuch» 

ten by Geiſtlichen vñ Weltlichẽ Stans, 

den / vmb verhinderung feiner kriegiſchẽ 

anſchlaͤgen / huͤfff vnd rath / vnd erhieltẽ 

ſo viel / dz etliche deß Roͤmiſchen Hoffs 

Cardinaͤl / Biſchoffe vnd Prælaten / den 

Cardinal deß H Creuges / Bernhardi⸗ 

num zũ Bapſtlichen Statthalter auff⸗ 

wurffen / vnd wider Julium ein Concili⸗ 

um / vnter deß H. Geiſtes Inſigel gẽ Pi⸗ 

ſa / vnd als ſie dar auß / wie auch zu Mey⸗ 

land vertrieben / gen Lion 

vorhabens ihne als einen zu viel weltli⸗ 

chen / kriegiſchen und vngeiſtlichen Pr, 

laten / ſeines Pontiſicats zuentſetzen⸗ vñ 

ein friedliche Reformatiõ bey aller Chri 

ſtenheit einzuführen/zu welchem hoch» 

norhwendig geachterem Werck auch fie 

an vielen onterfchiedlichen Orten / vmb 

huͤlff vnd beyſtand anhalten lieſſen. 
Hinwiderumb erzeigte ſich auch der 

Bapſt / ſeinen gewalt mit dem weltlicht 

Anſehen zuerhalten / gantz ernſthafftig / gas der 

vermanet feine abtrünige Cardinaͤl vñ Bapft 

Præelatt / jres füneiiens abzuſtehen / vñ ein an⸗ 

brachte auch fo vil zuwegẽ / dz weder der ders gen 

Keyſer noch die Eydgnoſſen / ſich der ſel⸗ Rem. 

Pp ij bigen 
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t deß Banns / vnd meh⸗ 
— wolten / vñ auch der 
etliche nicht der geringſten Pralaten / 
ſich mit jhme verſoͤhneten. Als aber 
der Koͤnig von Franckreich / vnnd fein 
Geiſtlicher Anhang / ben ihrem vor ha⸗ 
ben beharreten + befchriebe er ein allge⸗ 
meines Concilium zu Sanct Johans 
Lateran/ gen Rom / folches im Meyen / 
deß nechſtkommenden Jahrs anzufans 
* / verbannet die Frantzoſen / ſampt 
llem ihrem anhang / vnd brauchte hie⸗ 
be wider diefelbigenibende feine Geiſt⸗ 

erei, liche und Weitliche Schwerter. 
Ai In diefen verdräffigen ond vnruͤwi⸗ 
Erbeinis gen geſchaͤfften / inſtierte abermahlen 
mit erlis dep On Keofer fürfich ond den Drins Ca⸗ 
DV rolum / ale Erg Hersogen in Defters 
Eidano, seichybie-Defterreichifch Bereinigung 
fdaffrer. mit den Eydgnoſſen zu ernewren / vnnd 
newer, erhielte bey mehrtheils Orten / fampt 
Appenzellond llen / ſein begeren: 
nz aber und die Waldſtaͤtt / wolten 
darein nicht bewilligen / ſondern ſchlugẽ 
dieſe deß Keyſers anforderung gaͤntz⸗ 

uch auf: 

* Wenns Singegen hielte auch der König von 
en Fräckreich / durch fein weffenliche Bott; 
ie Sem ſchafft / vmb vollfommenen eniſchlußz / 
* vber vorige Bundswerbung / ſehr ge⸗ 
a fliffen ben den Eydgnoſſen an / die ent⸗ 
UP ehuldigten fich abermahlen auff die 
ee ereinigung/ erbotten fich 
jedoch guter Nachbarfchafft/onnd vers 
meynten / daß es doch / weil die Menläns 
diſchen Capitel / ſo noch im Weſen aͤl⸗ 
ter / als die B Vereinigung 
weren / daß es feiner ferrneren verbin⸗ 
dung bedoͤrffte Hiemit ſamblete ſich 
* den Frantzoſen ein ſolcher Blaſt wid 
die Eydgnoſſen / daß derſelbe mit groſ⸗ 
ſchaden / nicht allein der Meylaͤndi⸗ 
ſchen / ſondern auch der Franckreichi⸗ 


a a dem von Bem ig 11. 
ſich mie fürfichtiger flucht / feines 

——— ledig gemacht / ſein Roͤck⸗ 

lein —— 

vnd damit vielgefpöts vnnd ruhmens / 

als ob ſie der Eydgnoſſen no 

erobert, getrichen. 

Nun als jetztbeſchriebner m 

Srangöfiihe Dereiniglng miche — ven 

kom̃en mögen/wolten dievon Schweik 

die ongebührliche vnnd famablıg —— 

Ihrem Laͤufferobotten bewieſene That, 

(der doch aller Voͤlcker Rechten nach) 

in mitten der Feinden/wiefie 

ficherheit haben follen) nicht Dngeros 

chen anfteben laſſen / vnnd 

—* Aare = beſter jrer macht 
wegen anzug en/mahneten such 

wider hohe bite onnd rn 

halten / beydes deß Römifchen‘ 

vnd Könige von — 

der Eydgnoſchafft/ (aut der gefchwors 

nen Bündeen/ jnen zuzuzichen / vnd zo⸗ 

gen auff den 14. tag —— 

1500, Mannen/in — — 

nenzeit / vnd vnluſtigem 

vnter ihrer Paner zu Feld auch denen 

nach / ohne —— 

der vbrigen Eydgnoſſen / die von Freys 

burg durch Bern. Etliche Ort vnnd der 

meiſte theil ward in einen fogefi 

Krieg fich zuverſtecken nicht luſtig / vers 

hoffeten die Frantzoſen würden nach 

Friedens mitteln trachten/ond dem ans 

gezünderen Fewr / mit freundlicher vor⸗ 

bawung ſchiedlicher anerbietung 

nen / alſo daß ein vnordenlicher 

truck aller Orten / ohne fürfi —* 

fideration, was an einem fo 

gefchäfft gelegen / von allın Orten er⸗ 

folget / vnd der meifle cheil der Eydg. erſt 

in 10. tagen nach deren von Schweiß 

außzug zu deren bey den vbrigen Orten 





ſchen vnd Eydgnoͤſſiſchen Laden / einen ſich finden li 


knall laſſen muſte / vnd zu ſolchem auffs 

ſprung gabe das nachfolgende den fuͤr⸗ 
nembſten ſtreich⸗ 

Anlaß gü In hievor beſchriebenen Jahrs ges 

Krieg. thanem außsug der Endgnoflen / dem 

Bapſft zu Dienſt / hatten die Frantzo ſen 

beyLauwis drey· auffers⸗Botten / einẽ 

von Bern / den andern von Schweitz / vñ 

den dritten von Freyburg / ergriffen / die 

zwen von Schweitz vñ Freyburg ſchmaͤ⸗ 


DievonSchweigend Freyburg als Edmig 
die hitzigſten / vnd denen von den Frans mög 
tzoſen die meifte beleidigũg / mit hinrich⸗ Bean 
tung Ihrer £euffersbotten, zugeflanden &" 
war / verrucktẽ von Bellie her/ ne 
andas Waſſer Trefa, —— fe 
die Fransofen die Brugk nider 
fen end das Waſſer auff: 

Jedoch deſſelben ven 
Hans 


Geſchichten. Das Neundte Buch, 


1517 Fans Hyd von Freyburg’ onnd feine 
Um —— die weni 

Srankofen, fen/behieltendas Port / vn 

chten auß alten geſchliſſenen Haͤu⸗ 






















ſelbige kamen ſie ohne ferneren wider⸗ 
ſtand gen Vareſa / vnd warteten daſelbſt 
der wbrigen ihrer nachtuckenden End» 
—— dieſem Zug vier tauſent 
Rann / Hauptman war Cafpar 
MHauptman / Hans von 

eingarten / vnnd Zeugmeiſter => 

art Hüpfche/die zo gen den 27. tag No⸗ 

3 ernbr: vauß| rer Stattzond famenin 


richlichem Regenwetses/ nach etivz 














Terridhe su 1 alle Eydgnoſſen bey Ligni 
tung deß je Kits Galeran , auff zehen taufene 
E:rznöfe ſtarck verſamblet / ſchickten fir ihre Abs 
hiön — fagbeieffen GaltonideFoix, Hersogen 
Lie zu Nemours der onter dem anfchlägigt 
J cobo Triyulfo in qualitet 

ines Königlichen Statthalters / regie⸗ 

et ».omnd berathfchlagten fich macher 

ie haff der Meylanderen / welche der 
Epdgnoflen anfunffe begehrten / indie 

Machten drey häuffen/ gaben Bern, 
ange g big gu der 
yafeltauden,v ee 

egen / da erzeigte ſich Gaſto deFoix,der 
Königliche Statthalter, mis achıpuns 

173 feiner R figen / ond einer nicht ge⸗ 

ingen anzahl Fußvolcks: hieltefich mie 

zutem vortheil zu bewahrung der Statt 

ſeſſe hin vnd wider / feine Lands knech⸗ 
tenond Gaſconier / von Verona vnnd 

„. Carpi,i vnnd erbotte fich den 







“ mochte ficaber zu feinem begehren nicht 
ber - Dann die Freye Knecht thaͤ⸗ 
‚ten wider das alte Löbliche herfommen 
der Endgnofchafft / einen vnverhofften 
einfall gegen Meyland / erholten wenig 
ruhms / vñ lieſſen ſich auſſert den ſchran⸗ 
dender Rriegs difeiplin. Dardurch 
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geriethe es in dem gantzen Eydgnöſſi⸗ 11. 
ſchen Heer zu einer gefaͤhrlichen Ver⸗ 
wirrung / die Erbar keit kondte einen ons 
berathſchlagten einbruch der jhren / da 
noch hoffnung der Reconciliation vor⸗ 
handen / nicht gut heiffen / zu dem fielen 
ein die vngelegenheit der IBinterlichen 
zeit / vnnd die vngleich zuſammen ſtim⸗ 
mende Gemuͤther / jnſonderheit da ver⸗ 


meynt / daß die Frantzoͤſiſchen Sonnen⸗ 


wirbel / die augen der fürnembſten ſon⸗ 
derbarer Orten > mit ihrem ſtarcken 
glantz etlicher geſtalt verfehrer hetten/ 
Alſo daß ohne ſondere namhaffte vers 
richtung / ohne ruhm / ohne lob / vnd oh⸗ 
ne nachfolgung hievor vielmalen durch 
einigkeit / weiſet einmuͤtiger anführüg/ 
vnd Beiffer zuſam̃enhaltung gluͤcklich 
verhandleter Kriegschaten / gemeine 
Eydgnoſſen auß dem Feld /mit aroffem 
wolgefallen jhrer Feinden / auf Tho⸗ 
mx deß Apoſtels tag’ das Läger fehlifs 
fen Eindendiwärdiges Erempibond 
das bey allen Staͤnden / vnnd infonders 
heit den Eydanoffen worbehatiens würs 
dig / Wo Einig keit / da ift gebeyen. Krie⸗ 
gen ſagt das Sprichwort iſt ein fiichen 
mit zůldenem Angel oder Netz / da viel⸗ 
mahlen der fang ringer iſt dann der ver⸗ 
lurſt / hetten die Eydgnoſſen fuͤrſichtig 
dem zuſtand ſelbiger zeiten nachgefin® 
net / die Frantzoſen hingegen jre Freund 
von den Feinden vnterſchyden / vnnd in 
ſumma beyde Partheven ſich ſelbſt er⸗ 
kennt / vnnd das betrachtet / daß vor kur⸗ 
tzem Franckreich den Eydgnoſſen / vnd 
die Eydgnoſſen hingegen der Cron 
Franckreich ein ſtarcker rug ken geweſen 
Iſt wol zuglauben / es weren viel vnnd 
groſſe Blutvergieſſungen / die fich auff 
lange Jahr hernach erſtreckt / vermitten 
blieben. Gott aber ſchickt alles nach ſei⸗ 
ner onwiderfprechlichen fuͤrſehung / wi⸗ 
der welche weder Menſchliche Weißheit 
noch kluge anſchlaͤg / dz wenigſte nichts 
en 


aͤdlichen abzug außzurichtẽ / vermoͤg 


Dievon Bern kamen in den Wey⸗ 
nacht Feyertagen widerumb zu Hauß⸗/ 
brachten auß befchehener fürbite ons 
terfchicdlicher Perſonẽ / Ludwigen von 
Erlach/ vnnd Hanſen von Dießbach/ 
welche beyde / als etwan geweſene 
Fratzoſiſche Ko er. ſtraff 

p ii 


w 
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151 1. ober fich geladen hatten’ mit fihindie Ed iſt hievor etwas / von ci 
Statt/wurden durch mittel etwas jh⸗ den Savonfchen Secrerar 
nen aufferlegten Straffgelte/alsnuge nem deFurno , den 
liche Derfonen/ ond die in das kuͤnffti⸗ re 0 
ge/ibrer Dberkeit wol dienen fönten/ 
— ten ara 

In dieſen gefährli uffen/ thonij 

als auch Ludwig von Orleans / Graff 

regation zu Newenburg / mit einem Reiſigen 
der bs zug’ feinem Rönig zu dienſt indem 

Sn, Beldlag/ Ichikten umb 5. Martins 

burg von Tag/ die von Bern Hanfen von Er⸗ 

hindahat. lach / vnd Hanſen Friſching an die vier 
sung wege Miniſtraͤl / Raͤth vnd Burgere zu New⸗ 
frembden enburg / ſie zuvermahnen / gut ſorg zu⸗ 

Volds. haben das Schloß zu fampeder Statt bur 
und Graffſchafft / auch derfelbigen nus 
tzung / inn zubehalten/ niemand frömbs 
den/ fieweren gleich Frantzoͤſiſch oder Summ/für 
Burgundifch/ einzulaffen /fondernfich 
der Statt Bern / die fie auch keins wege 
verlaffen wuͤrde / zugetr oſten / vnnd ſhr Gaab 
Pflicht / als getrewe Burger / wuͤrcklich 
zu betrachten. 

Gaben hieneben dieſen jhren Ge⸗ 
fanden in Befelch / zu volllommener 
anzeigung eines freundlichen Willens / 
in der Statt Newenburg / ein zeitlang 
zuverharren / vnnd gemeiner Burger⸗ Ey 
ſchafft in fuͤrfallenden Wefchäfften/ 
trewlich beholffen und berathen zufeyn- diſer 

Darzu vnd auff daß alle ſachen / mit 
deſto beſſerm Rath fuͤrgenommen / wur⸗ 
den auch die von Solothurn / ein Bott⸗ 
ſchafft dahin abzufertigen gebetten / vnd 
an allem fo zu erhaltung / einer gemei⸗ 
nee Enpgnofchafft fo wolgeltgenen 
Grafffchafft erforderlich nichts onters 


laffen- 
Vnd weil ein Reifiger Burgundis 
ſcher Zeug / allbereit (vieleicht wider Die 
Granſon 8354 ) zu Ponterlin anfommen 
sondern war / Alfo dag man fich eines einfalls 
— — gegen Granſon beſorget / fertigten bey⸗ 
marer. de Siaitt Bern vnd Freyburg / ein jede 
drey ſtuck grobes Geſchuͤtzes / vnnd 
ein halb dutzet Hagken Buͤchſen / mit 
nothwendiger Munition dahin. Be⸗ 
ſetzten darneben das Schloß mit zwoͤlff t 
DBüchfenfchügen/ vnnd bevahlen dem gulden / als nemlich einem jebe 
Amptsman, ein anzahl redlicher fand» dreyſſig tauſend Gulden außric vi 
leuten darein zunemmen / vnnd deß jh⸗ jhnen varzu 10000. Guldenvan fren ki 
me vertrawten Hauſec / fleiſſig zuachtẽe. ſien zu ſtewt a N1 
ermin 


die erregte vnruhe / v ei 
fach inder Stats Bern / d 

voy zu gut / zu einem freundliche 
trag / in nachgeſetzten Worten ı( 
ten Bern vnnd Freyburg 
fene comperentz einfchieffen/ v 
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151 1. Termin der geſprochen Summ herbey 
kommen / ſchickete der Hertzog von Sa⸗ 
voy / einen guten theil —* Ar 
geſchirrs ond koͤſtlicher Kleynodien / g 
Vern / lieſſe ſolche ſtuck daſelbſt zu Dicke 

mingen muͤntzen / vnnd weil er noch 
dardurch dasangeforderte/ vollforfien 
Perſohnen / durch freundliche Eins 
aß der bemelte Hertzog / ein 


Geſchichten. Das Neundte Buch, 






Be = ch hr grofler 
ı Sun jedoch m 
33 langet/ Bern vnnd Schweitz 
sen die erſten Die fich dar zu neigeten⸗ 
vnd die von Freyburg waren bie legten. 
Diener / vnd fonderlich geheyme diener/ 
die in der Fürften und Ständen jnner⸗ 
fie Archiva nahe 
gutes / Awiederbringlichen 
wer; ewe Diener find einem 









smprzacht goes 
zu Bern die 
und Frey 
kurz von 
wegen 
Georgen 
auf der 
gu. 


unad‘ I ee nn Kal 
bievor entflandene/ond theils angeregs 
tezerwärffnuß, Der Bifchoff verclaget 

efen feinen Wiederfacher  folcher ges 
Batch bey allen Eydgnoſſen / vnnd jnſon⸗ 
ſie 





derheit zu Bern / da er Burger war / daß 
ie ihme fein Burgrecht abkuͤndeten / vñ 
en Bifchoff ihrem — 9 
Hülffond Schirme vertroſteten. Vnd 
Ben der Flu / an feiner 








acher Bern / fich deren ihme zus 
——— Se 
durch Freyburg reiſet / ward er daſelbſt 


ert/ inden Schelmen- Thurn ge⸗ 
rien’ onnd da er von demfelbigen 
urch den Graffen von —* ef 
ndem Kahthauß,von fechs Knechten⸗ 
a —* Anklag feines Dis 
fchoffs verhäter / darnach wiederomb in 
den Thurn geführt/drey Taglang fehr 
hart amScyi erfücht‚mancherlep Pras 
eticden wegen’ den Bapſt / Römifchen 
KepferrKRönig von Frandreich/fonders 
are / die Eydgnoffen / feinen 
Bifcheff und das Land Walliß betref⸗ 
fende dreißig tag lang da ſelbſt vnange⸗ 
un A. 2 

Rechts handlung Caſpar e 
—— Druders /auch ettlicher Eyd⸗ 


451 
gnoſſen / wiedervmb im Rahthauß ver, 
hůtet / auch fo hart tractiert / daß er von 
Herbfis zeit an / biß auff nechſt darauff 
folgende Weyhenacht / gefaͤnglich eins 
geſteckt verblichen / groffe Tortur aufs 
ſtehen / vnd allen Vmbſtaͤnden nach / ſei⸗ 
ner vervbten Franckreichiſchen Practis 
cken wegen / nach Veiflieſſung der 
Wenhenacht Feyertagen / einer Blut⸗ 
Briheil / ober feinen Kopff / erwarten 


1311. 


geſpro⸗ muſte. Deßwegen ſuchet er ſich auß ſo 


harter Gefangenſchafft zureiſſen / alle 
bequemliche Mittel / Weg vnnd Huͤlff/ 
die Vetheil war gefaͤllet / vnnd die Ge⸗ 
fahr zu dem aͤuſſerſten zweck gelanget. 
Nun ſeiner Rettung zu ſtewer bearbey⸗ 
tere ſich / ſen Tugentſames Eheweib/ 
(von deren er / neben andern zwantzig 
erzeugten lodigen oder natuͤrlichen / vier 
vnd zwantzig Ehelicher Rinder erzielet 
hatte) ſolcher maſſen / daß der damalige 
Schultheis von Frryburg/ Frank Ars 
ſent / Ritter / eines Adelichen rühmlichen 
Herkommens / ſampt etlichen verordne⸗ 
ten (wie man halten will ) zu feiner Def 
gefangenen erledigung-fich niüglich ger 
brauchen laſſen / allo daß cr und Wey⸗ 
nachtzeit dep ſchmaͤhligen Arseflsents Geora vff 
ginge. Hans Helbling Statt, Bore da %:ü 
zu Freyburg / truge jhn da dic eyl am Fort 
größten war / durch die Sanen, Michel 
laſer der rechten Frantzoͤſiſchen Dra- Aral 
ctickanten einer/empfienae ihn auff fein 
Pferd, ond flöckere ihr durch der Statt 
Bern Gebiet / in die Statt Newenburg · 
Morgens früh / als das geſchrey ſei⸗ 
ner erledigung vnd hinfuͤhrung / in der m... 
Statt Freyburg erſchallen / entfiunde eruct das 
darauß ein fogroffrsgemürmel / daß ruba des 
der Schutiheiß Arfent / neben etlichen ven von 
der Rachen / biß daß ſie in die Freyheit Freyburg 
zu den Barfuſſen entwichen / nicht auß 
der Leutkirchen kommen doͤrffen. Da 
aber die von Freyburg / daß der auff der 
Fluͤ gen Newenburg gefloͤcket worden / 
verſtandiget / eileten fie mit einem nach⸗ 
truck jhres Volcks / demſelbigen begier⸗ 
lich nach / vorhabens jhne mit bitt oder 
ernſt / von denen von Newenburg / wi⸗ 
derumb in jhren gewalt zubringen. 
Hingegen ſtelleten ſich die von Newen⸗ 
burg / in dieſem Geſchaͤfft / als vner⸗ 
ſchrockene wackere Leut: Georg auff 
Pp iii der 


42 

1 5.» u. der Flu begehrete dep Rechtens / den 
wolten ſie auch darbey handhaben / vnd 
vermahneten die von Bern / ſie / nach 
innhals jhres Burgrechtens / bey Ihren 
Freyheiien zu befchirmen / gleicher 
Freundtſchafft erwarseten auch von 

Bern / die von Freyburg / der Statt 

Bern eltefte verburgrete/ und vertrawte 
Eydgnoſſen / und hatten hiemit die von 

Bern / in einem fo wichtigen 

da es vmb ihre allerfeits befte Freund zu 
hun war ein nicht geringe burde auff 
dem hals. Damit aber der gantze han⸗ 
del / ſich ohne mehrere alteration, liqui⸗ 
dieren moͤchte / erhielten fie fo viel / das 
bemelte von Newenburg / ihnemden 
kummerhafften Georgen auff der 
—— Botten helbling / folgen lieſ⸗ 
fen. Alſo kamen / auff Anthonij / fůt klei⸗ 


ne vnnd groſſe Raͤht des Statt Bern/ 
beyder Siatten / Freyburg vnd N i 


vnd Newen⸗ 
burg / abgeordnete mit vnder ſchieden⸗ 
lichen ar ang ’ die von Freyburg 
trungen auff derention ‚unnd die von 
Newenburg / auff liberation der gefans 
genen. Derauffder Flu ſchreyete auff 


ehttel recht / vnnd konten deßwegen die fi 


von Bern / jhne / als der ſich allein zu ju- 
ftificieren begehrt / weder feld / noch 


durchdievon Frenburg Rraffen laſſen / harreten 


der I war geworffen / vnd muſte 
die mindre ſchantz / der mehreren weicht. 
Dann da gleichwol von Bern ein ſchid⸗ 
liche Rahtsbottſchafft gen Freyburg 
von Fridens vnd ruhen wegen / nemlich 
den gefangnen zu ſcheiden / vnnd die er⸗ 


zürse Burgerſchafft zubegätigendc- Wallis vnnd 


legiert worden / gienge nichts deſtowe⸗ 

niger das Waldwaſſer / ſo auß hievor 
eneſtandnem platzraͤgen und vngwitter / 

feinen vrſprung genommen / folcher 

maſſen an/das geftrags nach verzeifung 

der Bosefchaffs von Bern. Dievon 

S Freyburg ihren nicht vnnützlichen 
— * Schultheiſſen Arſent / auß der Freyheit 
vonburg gewaltiglich hinnamen / ſolchen fanipt 
fangen. dem Rahthauß Weibel / in den Thurn 
der Gefangenſchafft verſperren / vnd fie 

beyde ſamptlich / mit harter Tortur 

vmb verlauffne ſachen Georgen auff 

der Flu belangend examinieren lieſſen. 
Hieneben entwichen auch / als deß auff 

der Flu Flucht wegen / argwoͤnige Per⸗ 


gefchefft/ —* bliben alſo die ei 


Flu / weil aber die von Bern / den 


Srundliche Beſchreibung Nächländifcher 


ſohnen / bemeltes Schultheiſſen Atſents 15114. 

Ehegemaͤhlin / weiche Wilhelmen von 

Dießbachs Ritters auch Schultheiſſen 
Tochter war / der Apt 


Altenrvff / jhr Ludwig 
Pb Mb 
o wurden 
— Tan Zorn) 


Mittfaſten 
verwahret. 

Hie zwiſchen aber ſuchte man fuͤr 
Arſents leben vieler ley mittel / ſein chr⸗ 
liche Freundſchafft vnnd gmeine Ends 
gnoſſen / intercedirten fo —— 


in beyden wol 


Flu / als recht anſchreyenden / 


8* fprächeren) / einen R 7 ei 

alın an . b 

— d, 

— — —— 
8/4 j 

infondereit em Sifchoffundberdande 7" 

llis / ver kuͤnden = 

vnd die von Freyburg felbs / gutter zeit 

difer Tags anſetzung get 

Ne wider 


gefangnen 
ger Procedur / und lieſſen hn ſampt 
nem fhres Weiblen / ohne alles | 








ward alsbald 

Wilhelm von ’d 
Schwächer / fondern auch 
Berwandse/einer Statt 


Arſent nicht weiters mit Ä | 
dann fein bekantnuß —— 
gelt Practick beſtunde) vermochte / bela⸗ 
den ſolten. 


SEI Dr ne ur AL a 


Schichten. Das Neundte Buch, 433 


1511 Dep dritten Tags darnach wurden 
auch die Gſandten vnd Georg auff der 

* Flu gegen ein andren verhort / vnnd da 
Si nid Darüber Diefelbigt ſich in Fein new Recht 
hhrtrr, begeben, fonders eintweders Die wider 
den Gefangnen in Wallis/ond zu Frey⸗ 
burg / allbereit ergangne Vrtheilen ras 
sificieren laſſen / oder aber folchen/zu deß 
Bifchoffs von Sitten handen herauß 

haben woltenward auff gnug ſamer bei⸗ 

der theilen anhörung / der auff der Flu/ 

nach verfiherung / deß zu Frenburg/ 
Newenburg vnd Bern / auffgelauffnen 
koſtens ledig erkent / vnd doch jhme dar⸗ 

neben angedinget / er ſolte noch die nechſt 
darauff folgende acht tag lang / in ſeiner 
Herbrig / von zweyen Weiblen verhüs 

tet / vnnd demnach auff ein Vrphed/ in 
welchem er ſich / mit ſeinem Eyd ver⸗ 
pflichten ſolie / diſe ſein gefangenfchafft/ 

nicht zu raͤchen / vnd ob er / an jemands 

in der Endgnofchafft vnd dero verwan⸗ 

te / vnnd beſonders an ein Statt Frey⸗ 
burg / Ichtzit zu ſpraͤchen hette / darumb 

nichts anders / dann mit raht / gunſt / wiſ⸗ 

fen vñ willen / gimeiner Endgnofchafft/ 
furnemmen / was jhme dieſelbigen rah⸗ 
ten / oder wohin ſie jhn beſcheyden wur⸗ 

den / ſich deffebendgen / vnnd nichts fer⸗ 

ners Darüber handien. Mit hocher bes 
theurung / im fahl nicht haltens difes 
verfprächens/ihne für einen Meincydi⸗ 

gen gläptlofen Mann zuhalten / vnd da 

ex beireiten wurde gebührender maffen 


suftraffen. 

Alfo nach difer oreheil beſchluß / auff 
vom Steing Ritters Bur⸗ 
gers zu Bern / verbürgung/alles an ons 
derfchiedenlichen Ohrten / diſer ſachen 
wegen auffgelauffnen koſtens / wurden 
ber auff der Flu vnd Helbling zu Bern / 
auch fein Georgen Eheweib vnd Toch⸗ 
ter/zu Freyburg der Gfangenſchafft er⸗ 
laſſen / vnd bemeltem von der Flu dan⸗ 
nenher ſein Maulthier / Hauben vnnd 

End vnd Nachtrock / nachgeſchickt. 
alas Nach diſer erledigung / erſuchten ein 
da Dir andren / der Biſchoff von Sitten / vnnd 
en Georg auff der Flu / mit ſtrengen / feind⸗ 
bkchen vnd ſpitzigen Rechtsübungen/fo 
smauff hart vñ lang / biß das fie beyde / als vber⸗ 
Fu legne Praciicanten / auß jhrem Land 
fadyen.  gemager/der Biſchoff su Rom / vnd der 


auff der Flu/ in der Statt Vivis/bey Is ı 1. | 


hundert Jahren alt, ihr vnruwiges le⸗ 
ben, mit begwungener rum endeten. 
Auch difes Jahrs, wurden v 
Herbſtzeit / in gmeiner Eydgnoſſen nah⸗ 
men, von Lucern / Vry / vnd Vnderwal⸗ 
den / in Wallis die Partheyen zuverein⸗ 
baren / ihre Punt zuſchwoͤren / vnd etli⸗ 
EN en 7 fo noch — in jhrem 
unde vergriffen / darein zuſchlieſſen / 
Gſante geſchicke. — 
Zu Riggiſperg wendeten abermah⸗ 
len die von Bern / an einen hievor verge ⸗ Salz⸗ 


benlich geſuchten Saltzbrunnen / merck· unnen 


lichen koſien / wurden Darzu durch den Raab 
Kirchhersen von Stans/ einen Bottlos gebng 
fen Teuffelbefchmwerer beredet / hatten geſucht. 
darbey wenig gluͤcks / geſpuͤreten das in 
dergleichen fachen / nicht einem jeden 
bergeloffnen zuglauben/ fondern reiffe 

vnd fürfichtige erwegung / gaͤchem fürs 

truck für zuſetzen iſt / in der that / und ers 
hielten jhres begehrens/ weil nur ein fals 

ſche einführung / vnd eittel betrug vor» 
handen / nicht, das geringſte. 


Dieweil die Eydgnoſſen im 1512. 

Jahr / ſehr wichtigetreffenliche ſachen / Zuftand 
zu gunſi der Römiſchen Kirchen / wider < icher 
die Frankofen in Italia verrichtet / vnd — 
ſie derenwegen ben allen Potentaten vñ Ständen 
Staͤnden der Chriſtenheit / in hoche ach⸗ von deß 
tung kommen / wird nicht vnbillich / ein⸗ Herrog⸗ 
gangs werß.der zuſtand / ſo wol der Fra, thumbs 
tzoſen / als Bapſt Julij / deß Arragoni⸗ — 
ſchen Koͤnigs / und der Hereſchafft Ve⸗ ie 
nedig / ſelbigen Jahrs / ver zeichnet. 

Als nach beſchehenem Abzug der 
Eydgnoſſen / auß dem Hergogihumb 
Menland/ die Start Bononia/melche 
etwas seits hievor / von den Frannofen 
den Bentivogliisden Roͤmiſchen Stull 
zuwider, eingeben / von Peiro von Na⸗ 
varra / einem wolgeuͤbten Hifpanifchen 
Hauptmann Belaͤgert / vnd die Statt 
Breſſa / von Andrea Griti / zu handen 
der Herrſchafft Venedig / eingens mmen 
worden: Erzeigete ſich Gaſto de Foix/ 

Hertzog von Nemours / der Frautzoͤſi⸗ 
ſche Veldherr wider beyde die Hiſpani⸗ 
ſche vnd Venetianiſche macht / fe ernſt⸗ 
haffıig / das er nicht alltin Bononiam 
der Belaͤgerung enefchürtet / — 
no 


— » 


——— 


* 


* Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſchet 


151 2.nochdaräber Breſſam, fampt allen an» 
ren in dem Hertzogthumb Meyland 
abgefallnen iten / widerumb ero⸗ 

rt/bey acht tauſent der Venetianeren 
tihrem Prouifore,Friderico Con- 
tarino,erfegt/ gang Italiam erfchrecht/ 

Bapſt auch 


— widerfland zu bereiten / bewegt / alſo das 
— dieſelbigen cin Armada, von viertzehen⸗ 


Hırın hundert Lantzen / ein tauſent ringer pfer⸗ 


Italia. den / ſiben tauſent Hiſpaniern / vnd drey 
tauſent Italianeren zu Fuß / beſamb⸗ 
— brachte Gaſto de,Foix 
alle Frantzoſiſche in Italia ligede mache 


. Item der zuſammen: Als namlich fechschen hun» 


Frango⸗ dert Langen’ fünff tauſent Lands knech⸗ 
fen , gen acht tauſent fo wol Frantzo ſen / als 
Italianer zu Fuß / ein hundert Rürifler/ 
vnd zweyhundert ringer pferden / welche 
jhme der Hertzog von Ferrara / mit ei⸗ 
nem mercklichen geſchuͤtz / zugeführet 
atte / vorhabens mit ſolchem ſeinem 
iegs volck / die feind der Kron Franck⸗ 
reich / anzugreiffen. Da aber diefelbigen 
Ihme nicht geſtehen / ſondern deß verhof⸗ 
feten einfahls der Hiſpaniern vnd En⸗ 
gellaͤnderen in Franckreich erwarten / 
vnd hiemit fürfichtig ihren vortheil bes 
halten wolten. Lieſſe er ſich mit jetzt bes 
meltem ſeinem Heer / fuͤr die alte der 
Roömifchen Kirchen zugehoͤrige Start 
Rauennam/belägert diefelbige vnd on» 
derflunde fie mit gwaltigem anlauff zu 
flürmen / vermeinende, Es wurden die 
Buntsgnoffensein ſo vernambte Stait / 
ihnen vnder augen nicht in gefahr ſteckẽ 
laffın/fondern folche zu entfchütten ons 
derſtehen / vnd alſo auff ebner Heid einen 
freyen onvortheiligen Feldſtreit verur⸗ 
fachen ond antresten. Siezwifchen aber/ 
war Marcus Anthonius Columna,mit 
etlichen Reifigen vnd ſechs hundert His 
fpaniern / onverhofft in der Statt an⸗ 
kommen / der lieſſe fich mie hilff der eins 
wohnenden Burgern / ſehr nuslich wis 
des Die Frantzoſen gebraucht / hette auch 
ern ſolche zubehalten / ſein beſts gethan 
er Klapfaber kame der Burgerſchafft 

in den bufen / alſo das ſie / jhme hinder⸗ 
rucks dieſelbige / dem Frantzoſen ein zu⸗ 
geben / tractierten. Hingegen der Statt 


‚die belaͤgerung auff zuheben /ſtellet 


hiemit Bapſt Julium / vnnd ſeine 
Ju uvnd verbundete/ a —— — zum 



















Ravenna verlurſt zu ea su 


Raimundus von Cardona Vicercxz - 
Neaples /mit feiner Hifpanifchen onn 


Kaimundo von Cardona / der bey drei 
meilen weit von Ravenna fein lägerit 
guten veriheil gefchlagen hatte / vner 
ſchrocken entgegen/befahte Yuoni d’A- 
legte einem weidlichen Hauptmann ja 
ver hutung deß außfals von * enna / 
bie Nachhut / dem Hergogen von Ferra⸗ 
ra die Vor hut / vnd beiden dem Merten 


= 


nen Helden gleich beweiſen fönte,kei 
fonderbaren befelch vor. Im gegenihei 
vertraweten die Hifpanijche ond Ba 
ftifche / Fabritio Columna ‚Die vorhut: 
Dem Cardinal de Medicis,dep Latera 
nenfifchen Concilij Legaten / in feiner 
fridlichen Cardinals Kleidung 7, der 
Gwalth auffen / onnd Caruagialana,eh _ 
nem Hifpanier,die Nachhur. NHiemit 
trucket die Frangöfifche Armada/dn 

















— 


weil ſolche von Ihren auffgeworffene 

Schanggräben fich nicht faffen’ vnnd 
auß vermahnung Petri von Navasıw 
denvortheil keins wegs vbergebenwoh 


te / ward von beiden theiten Das grobe ge 
ſchůtz / gantz ernftlich/nicht ohne fehaden 
fo wol der Frangofen/ als der Hıfpas 
niern gebraucht. In dem nun die 5 
fpanifche vñ Bapſtiſche / von dem Fram 
tzoͤſiſchen gſchuͤtz / mercklich beleidigen, 
vnd doch noch kein rechter angriff 
hen war / wuͤſchet Fabritius Columna 
auff / vermahnet das Heer / ſhme vnnd 
nicht dem ſchalckhafften Pitro von Nas 
varra / den er geſpots weiß cine Warm 
nen nennet ir gehorchen / bekame voick/ 
vnnd gerichte hiemit Die fach zu einem - 
harten blutigen Kampff⸗ * 'r 
wurden die Frantzoͤſiſche Lande 


dapfı 
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dapffertich von den Hiſpaniern empfans 
gen / vnnd erfolget darauf ein folches 
nn —* Hifpanier en 
Spieſſen auffiprungen / v 
Spieß vnd vnd Köpff außlieffen / vnnd 
viel der Frantzoͤſiſchen Soldaten erleg⸗ 
ten / dergeſtalt daß die Hiſpaniſchen vnd 
die nicht der Hertzog 
von Ferrara fich fo weidlich gehalten/ 
vnd Fabritium Columna,den beruͤhm⸗ 
sen Bäpftifchen Hauptman gefänglich 
angenommen leichtlich den Sieg er; 
halten hetten. Es ſtunde zwar diefer 
Feßefrügenfäde, alsabe sondem 
als aber von 
Geraden von Ferrara / das Baͤpſtiſche 
vmbgekehrt / die ringen Pferd 
d fr Hauptman / der Mar- 
quis von Pifquiera gefangen / ber Mar- 
quis do Palude in gleichen Noͤthen / vñ 
an allen Vrten ein ſchroͤcklicher anblick 
mit wůurgen vnd niderſchlagen vorhan⸗ 
den war / begaben fich der Vice-Rex von 
les vnd Caruagialane ‚mit jhren 
in einenſichern abzug. Gafto 
de Foix dem dieſer abtritt / auch darauff 
erf abzug ſeiner Feinden / in gan⸗ 
tzer Ordnung / ſehr zu wider / vnd hiemit 
nicht volllommenen Sieg / wann er nit 
zertrennt / erlanget zu haben 
vermeynt / Eylet ihnen mit einer groß 
fen anzahl der ſeinen / jedoch fo vngluͤck⸗ 
hafftignach, daß er nr feine Pferd 
gefellersmit einem Spieß in fein feiten 
vnnd zugroffen fchaden der 
ansofen/in feiner blühenden Tugend 
erlegt: Nebet ihm ward auch Oder de 
. Foix, Vice⸗Graff von Lotrec, fein 
Detter von zwansig Wunden hart 
verletzt / für todt auffigenommen/gen 
vu geführt/ond daſelbſt geartznet. 
iefer der Frantzoſen außgeſtandene 
ſchaden / halffe den Hiſpaniſchen vnnd 
Bäpfifchen zu befuͤrderung Ihres ab» 
zugs nicht wenig/ dann falls Galto de 
Foix, der thewre Held bey dem Leben 
verblieben / weren fie inn der Nacheyl / 
mercklich beichädiget vnnd verhindert 
worden. Jacob von Pallıfla aber / bes 
famblet das Frantzoͤſiſche Heer auff der 
Walſtatt / vnd bezahlet die Lands knecht 
fehr reichlich, welche hingegen den Cyd⸗ 
gnoſſen / deren ben drey hundert onter 


Ihnen waren’ nichts darvon erfchieflen 51 2- 
lieſſen / wurden aber auch hernach chrs 
lich durch bemeltem von Palliſſa bes 
ei * 
s gewunnen die Frantzoſen an 
dieſer Schlacht/welche auff den Oſter⸗ en 
tag/ bensı. Aprtlis befchehen/bey vier⸗ yofın. 
sig Bäpfifcher und Hifpanifcher Feld⸗ 
seichen/wich dep Neapolitanifchen vnnd 
Venetlaniſchen Geſchůtzes / Noß / Har⸗ 
niſch / Wehr auch anders / vnd brachten 
neben obbemelten Hauptleuten gefaͤng⸗ 
lich in jhren gewalt / den Marquis von 
Eitello, den Marquis von Bitonta, den 
Öraffen von Monteleon, Idhaunem 
vonCardona , Petrum von Navarra, 
vnd viel andere Hifpanifche vñ Italia⸗ 
nifche Herren / vnd infonderheit Julianü 
de Medicis, Cardinal / deß Lateranen⸗ 
ſiſchen Concilij Legaten. Die zal der 
vmbkommenen wird auff gehen tauſent Zall der 
beyderſeits gerechnet / nemlich cin drit / m⸗ tom⸗ 
theil Frantzoſen / vnd zwen drittheil / fo menen. 
wol Hiſpaniſcher als Baͤpſtlicher Sol⸗ 
daten. Wiewol etliche dieſe Nderlag⸗ 
fuͤr viel ſchwerer vñ groͤſſer halten woͤl⸗ 
len / der Leſer aber hat hierin ſein Mey⸗ 
nung frey · Vnter den Hiſpaniſchen 
vnnd Baͤpſtiſchen kame kein ſonderer 
Hauptman vmb / Als Anthonius Pac- 
cius, bey dẽ Frantzoſen aber obverztich⸗ 
neter Hertzog von Nemours, der Her: 
von Alegre, ſampt ſeinem Sohn dem 
Haren von Viuerrois , Raimonétus 
von S. Maur / vnnd erliche andere fürs 
nemme Perſonen / auch Jacob d Lande» 
knechten Oberſter / ein weydlicher wol⸗ 
geübter Kriegsmann / der dann mit ſei⸗ 
nem Regiment / den Sieg auff der Frã⸗ 
tzoſen ſeiten nicht wenig befuͤrdert hatte, 
Zum beſchluß aber dieſer Tragadi/ Ravenna 
wasd Ravenna mitdem Sturm einge vnnd die 
nommen / gepluͤndert / vnd grimmiglich dãdſchaft 
verherget / Folgende auch Imola, Furli, er. 
Cefena, Rimini, fampt allen andern y,Sran, 
Ötätten onnd Veſtungen in Roman- gofen ins 
diola,sondem Cardinal von S. Scve- gnommẽe. 
rin, auff der Fransofen feiten gebracht, 
vnnd Gaftenis Leichnam mit zierlicher 
triumphifcher beglentung vnd nachfolg 
vorberährter gefangenes Herren: in die 
Statt Meeyland gefuͤhrt / daſelbſt Fürs 
lich in koͤſtlichem Sarch mit guͤldenem 
Tuch 
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ption feines Tituls ond Triumpber in 
den Thumb / zu dem abgefiorbenen 
Mevländifehen Hertzogen beſtattet. 
Sein ableiben vnd todt befümmert nit 
allein feine Soldaten, ſondern auch den 
König von Franckreich treffenlich / als 
— dem empfangenen bericht 
Siegsfehr Häglich dezeuget Er 
rar 
kicheen Wetter ku Nemours, m2n 
gt deſſelbigen Mit Hanptleus/ 
leben weren/ — theils wuͤnſchte 


vnd hingegen die — ———— 
lieſſe / wie dann ſolches die nachfolgen⸗ 
de Geſchichten klaͤrlich vnd weitlaͤuffig 


mes 
ch folchem allem fame zwar ber 
Vice-Rexpon Neaples / mit gewehrter 
Hand biß gen Rom /d Bapſt aber hat⸗ 
se ab feiner verrichtung kein vernuͤgen⸗ 
und vermeynet / waner felbft perfönlich 
22 geweſen / ERS ihm = 
feiner Kirchen / ein folcher ſchaden n 
begegner: Sein Sinn vnnd Gemuͤth 
ſtunde auff verrichtung Heroifcher char 
ten / vnnd ward Damablen nicht verge⸗ 
bens / von dem Bapſt vnd Keyſer gere⸗ 
det / Julius taugte zu einem Keyſer / vnd 
Maximilianus zu einem Bapſt. 

Es geriethe aber nach der Raven⸗ 


eat frits niſchen Niderlag/das gange Italia in 


Sn einen folchen ſchrecken / daß / wann die 
en in ihrem fig nachgetruckt fie 
—* fehr wenig widerſtands 


"ge ſpůret herren. Bott aber der Regie⸗ 
ser aller Kriegen / fellet ſein vrtheil ans 
derer geſtalten / dann Weltweiſe Kings 
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151 2. Tuch vnnd rother ſeiden neben aleri · 


heit verhoffet· Der Bapſt verſuͤhnete 
ſich mit den Koͤnigiſchen / die dem Patri= 
monio Petri in Romandiola , cinge⸗ 
nommene Stätt famen wiedberumb inn 
— * Es ſcheineie als ob jetzt 


hingelege / onnd der liebe 


alle Zwyiracht 
Frieden in Jtalia —— 
doch beſchemet ſich auß dẽ daß hernach 
folget / ob / vnnd welcher m ſol⸗ 
chen ge / beyden Paribiyen 
ernfi geweſen fine. 

Auch vor ergangner obbefchr iebe⸗ 
ne Niderlag / ward ine der 
ſeltzamẽ gefchtwindi Lauffenwider viler 


Carolum / 
vnd ——— 


en Aprilis,der Keyſer — 
zehlte feine Rich, fampı Hans Jacoben 
— oͤrſpurg vnd 
— ——— einem zu 


rich gehaftenem Tag / berichten + Er 


were zu einem Frieden / 
vnd der 


Herrſchafft Benedig 
— ſolches ee ond 


d nichts / da —— 
erbte dp up = 
fie hieneben in — 
dem Roͤmiſchen Reich 


— 
gnoſſen m 

gerten der abmahnung der Kenferifchen 
—— Wen > 


nes fichern Paſſes der 
Dravendr Land / vnd fertigten in 
aller Namen / ein Bottſchafft von 
— vnnd Maſel / auff den er⸗ 
nenneten Reichs ⸗ Tag 
Diefe Boitſchaffr kame widerumb 
von Teier / vmb — — 


2 


Defierti, 
chiſche 







) find wir Bortenaup 

funemfich von Bern, Der 

hei Vnderwaldẽe 5, 
vepburg/ Solos fayafı ge 
Appenzell vnnd Bencdig. 


ni m t Gleit zwẽ 
et / einen zum Cardi⸗ 
n zur Herz 





Als wir zum 
25 08 








er E 


I serhre we fühl 
acht Zuc rfucht vier 


in. u Ihmfi 
en SontagLztare war der mit jf 











| —* en / das jenige ſo antwort, 
bern / vns mit ſhme zu tractie⸗ vermeldeten 
ohlen/suverhandien- jahr / zu hilff 

Frawen tag / hat vns der aufgezogen 
nnd die Herrſchafft beſchickt durch ſtarcke an 
mit jhnen in der Proceß inn die Kirchen vereinung / vnd 
sugchen/deßgleicht giengen deß Bapſts gebracht/ wolteer 
vnnd deß Hiſpaniſchen Königs Botten ſolche anſprachen 


















mit ons vnd muſten wir gleich auff den auff das mennialı 

———— nen. auch under | 
er n von auch andre belohnu 

vne Epdgnoſſen / da hielte man cin koͤſt * | | 


> 


7 
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nonia zu 
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zuerlangen / mit viel ernfilicher Red vnd 
rfache un uns feiner Önaden ons 




















Iten. 
Daraufffein Fr. Gn. ons antwor⸗ 
tet / Er heite fih bey Baͤpſtl Heil. inn 
mancherley Weg geüber-fein Heiligkeit 

ewegen / ein löbliche Eydgnoſchafft / 


vmb jhre Beſoldung zu benůgen / mit 
vielen vrſachen vnd einzůgen / hette aber 
n eHeilig ihm 
furgewendei / Es were die gerhane hůlff 
ſchafft / verkuͤrtzet/ vñ 


———4 


wendig worden / daß fein Heil. kein 
Fremd noch Frucht jhrem erhoffen 
nach / empfangen / darauff fie auch fein 
andere Haiff geſucht / were hiemit vnge⸗ 
warnei vnd verlaſſen / inn def Feindes 
illen/ vnnd jhrer Statt Bo⸗ 

I kommen / € 


rfehen/Danımb vermeynete der H 
aster-folche Anfprachen nicht ſchul⸗ 
— 
inn engner Perſon der loͤbl ⸗ 
afft Bottſchafft / inn der Statt 
Bononia zu antwort geben hetten / mit 
ing deß Rechtens / nach außwei⸗ 
eb Abſcheyds / damalen gemacht/ 
vnge⸗ t/ ſo ein loͤbliche Ends 
SBaͤpſtlicher Heiligkeit «in 
wol dienete / würde männiglich 
einem willen von B. H. belohnt, 
aller Red zeigten wir feiner F. 
ere Befelch / fo jeder Bott hat / 
omb Ablas / Pfrunden vnnd was das 
were/darin fein F · ©. gemalt hette / das 
ſein G. vns darinn fürdernond ob noth 
Rom haiff beweiſen / darzu ſich fein 
‚willig erbott. 


Gaab deß Morgens ladet vns fein 3. G. zu 


Bapſts 
den Eyd⸗ 


s / vñ zeiget uns ein gülde ſchwert ⸗ 
hundert Ducaten / vnd einen 






moſſen. konlichen zeſtickten Hut / ſe V. H fein 








Gn.g den Eydgnoſſen zu⸗ 
Bingen man mus Par m 


durch folche Gab Haben möchten, 


vor dem Palmtag / hat 
fein $r. On. ons anzeigt / wiedasihm 
Brief ond Bullen fine fommen / von 
DB.5). wie fr vernommen hab / das ein 
Srandreichifcher Bott / in vnſern Lars 


J 
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den ligt / vnd da ein verrinigung mächen ! SI 2- 


woͤlle / wo das beſchehe iſt feiner Degrys 
nung ons in Bann zu shun/ —* 
fluch/wiedan die Frangofen darin fen?. 

Vnd auffdemfelben Tag hat er ons 
anzeigt / dieweil ſich das geli vmb eiwas 
woͤlle verlängern / mehr dann fein On, 
vermeynt hab / vnd aber fein ®.beffer bes 
duncke / vns heimzufertigen weder lang 
laſſen wart hat ſtin G ons vorgeſchla⸗ 
gen / einen Wechſel ons in Trutſchland 
wolgelegen / wolle fein Gnad auch mit 
den Panckiereren handlen / dz die Pen- 
ſionen ohne verzug / vnd ohne vnſern ko⸗ 
ſten ons zu handen kommen. 

Hat darauff jedem Botten so. Rhei⸗ 
niſcher Sulden in Gold zu einen verch⸗ 
sung geſchenckt / auch dasbrn ſeinen 
Schreibern gebottẽ all onfgre geſchafft 
sufchreiben ond alle unfere Bruchlin zu 
mache/bey peen dep Baũs / die habt alle 
ſachẽ ligẽ laͤſſt / vñ die onfern fürgr oft. 

Auff den Palmabend find wir für dẽ 
Hertzog vnnd die Herrſchafft Vencdig 
gangẽ / vnd nen freundlich dancket / deß 
guten fo im herein reiten / in hhren Lan⸗ 
den / vñ den jren geſchehen fine, auch deß 
freundlicht empfahẽs huns on laſſens / 
ſo von jhnen ons begegnet ſ mit erbie⸗ 
tung / das vnſern Herren zurůhmen / vñ 
ſie auch gebetten / vnd den ſicherſten weg 
heimwerts zu zeigen. 

Auff ſolches ons der Hertzog / von mes 
gen ſeyn vnd der Herrſchafft hat geben 
viel guter wort / dz Gut dz von den jhren 
auſſerhalb uns beſchehen ſeye / daran ha⸗ 
ben ſie gefallen / vm̃ das ſo ſie vns gechã 
hetten auch feine GAR in jrer Start nie 
gehabt / die inen ſeyen angenemer gewe⸗ 
ſen / als wir / vnnd ſollen vergut haften 
dañ es mit gantzẽ willen beſchehen ſeye. 

Der Hertzog lich auch mit ons redẽ⸗ 
daß ein Herifchafft Denedia ein for ds 
Hertz zu ons habe, dieweil wir doch sun 
Bereinigung mit B. H.feyen / damit 
fie auch mit ſampt dem König von His 
fpania in Vereinigung ſehe. Sie we⸗ 
ren auch guter Hoffnung / Sie wuͤrden 
dermahlen eins etwas mit einandern 
handlen / daß vns allen zu gut moͤchte 
kommen. 

Sein Gnad redet auch würde B. 
Heil. einen Difchoff herauß in vnſere 

DOqu Land 


15 12. 


Hiſpani⸗ 


r 
bott ſchaft 
werb 
andır 
Endanof- 
fin, 


Berfelbi. 
gen frei 
ben an die 
botiſchaft 
von Ve⸗ 
nedig. 
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Land fertigen / der ſeye zu Kayenna vnd 
wartenoch etwas / ſo Baͤpſtl Heil⸗ 
denzumalen zuſchickete / bitte fein d 
ſolchem Biſchoff das beſt zu thun / vnnd 
jhne freund lich zu empfahen. 

Auff Montag der Palmwochen / 
ließ ſein Gn. uns ſagen / deß Königs von 
Hiſp ania Botiſchafft vnd ein Her 
ſchafft Venedig / wolten etwas weiters 
mit ons reden / vñ demnach vns gnadẽ. 

Da lieſſe die Hiſpaniſche Bott⸗ 
ſchafft ſich freundlich gegen vns erzei⸗ 
gen / vnnd zu verſtehen geben / wie ſie in 
kurtzer zeit an ons / vmb Vereinigung 
zumachen / langen werden / vnd nis vns 
darrurch in fernere Land 
ſondern einer meynung / wie das 
abgeredet würde / zu derzeit wie dann 
ſoiches ſich tractieren ſolte Mit viclen 


friundlich en Worten / meynet auch / wañ fie 


ein ehrliche Verehrung geſchehen. 

u letzt haben die Herren von Bes 
nedig aber mit ons laſſen redẽ / wie fir zu 
niemä» beffer ver rawen haben, dañ zu 
vns / vnd wollen auch alfo jhr Leib vnnd 
Gut / zu vns ſetzen. Vnnd da auch je⸗ 
dem Botten zwantzig Gulden geſchen⸗ 
cket / damit vns gnadet / vndd trewlich 


hinweg beleytet. 

Nechſt hierauff ſendet die in dieſem ab» 
ſcheyd angerührte Bottſchafft Petrus 
Vria / den Graffen von Kloͤffen von 
Augfpurg zu den Eydgnoſſen / auff ein 
Tagleiſtung gen Zuͤrich / lieſſe die ſelbi⸗ 
gen ſehr freundlich / nicht wider den H. 
Bunde zu ſeyn / vnnd der Keyſerlichen 
Map. mit der Herrſchafft Venedig / zu 
einem fuͤrderlichen Frieden zu verhelf⸗ 


fen / vermahnen / vnnd fchriche hieneben 


der Venetianiſchen bey den Eydgnoſſen 
reſidierenden Bottſchafft / einen ſehr 
weitlaͤuffigen Brieff / darinn er dieLaͤuf 
ſelbiger zeiten / nicht vnformblich ver⸗ 
zeichnet / vnd vnter andern Worten / die 
Eydgnoſchafft berührende/ die folgen, 
den einfchleuffer. 

Vnd darumb moͤchte es geſeyn / daß 
der Keyſer vnd die Schweitzer geſinnet 
wurden / daß ſie nicht wider vns / ſondern 
mit ons weren / weren wir wol content, 
dann ſie weren damit nicht wider den 
Keyſer / ſondern mit jhm / vnd fo weren 


der Keyſer vnd di Benetianer/auchmiel 512. 
wider einander / Dann fo GOit will 












abft f 1 ni Be 
vnnd nug erholen. Dannder Bapf 


dere 


Dann def gefegneten Friedens ; mie ob; 
ficher, Weiters fo mögen fjedien? * 
auch einen gnaͤdigen Willen vnd reiche 
Penfionen/ von den maͤchtigſten Do, 
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fie dannoch nicht —— 
iedannoch n tChri⸗ 
ſtenheit Ehr zu —— | 
Als jhr dann zu Venedig gefchen/wie 
es jhnen ergangen iſt. 
Wie nun mitlerweil/nach obbeſchri⸗ 
benen ſehr wichtigen geſchaͤfften / vnnd 
vieler treffenlicher Potentaten der Eh; 
ſtenheit werbungen andie Eydanoflen/ 
den 19, tag Aprilis / ein gemeines 
gn 








18/ die Endg. 
687 beraht, 

0% fhiaıen 
0, fi) eines 
a, heerzeu:g 
iindiaue. 


ond beweget hienut vnd den. Tag Rpen macher Ct 
hweiters anerbietten⸗ zu versuchen Dafsisfkfernere basn * 
wichtigen Reiß erforderlich fein möchte 


























= ie 

gi . ; ractieren / gerahten 

nder Statt Zuͤ⸗ ie 
Bar r nen gut Hiezwifchen lage der Bäpfifche der Tür 
—— Yenedig,Kipisre Bott Ennius Philonardus, Bifchoff zu het 
dig Drake | b Bapſts / weiche Verulan , mit dem Viſchoff vnd Bd Abieß 
eb beweglichen worten / nalvon Sitten inder Start Zurich/ zu auf. 
wider die ere Baͤpſtl Heyl die der Blawen Fahnen / gegen dem Muͤn⸗ 
Fran vondembäns fer hinüber/erzeigte fich vmb gebühren« 


m Franckreichiſchen de bezahlung / mit außeheilung deß 
hädigtrauch dergſtal Bäpillichen Applas/ gantz milt / vnnd 
das im fahl man nicht degabet mit dem auffgenomnen gelt / die 
ans Practicierer vnd feine Anhänger: Hiel⸗ 
ge⸗ teauch Roͤmiſcher gwonheit vnnd Ita⸗ 


die pflicht / ſo fie Baͤpſtl. das etliche nach feinem hinſcheid/ 
‚Kirchen ſchuldig / beden⸗ an Schwert onnd — vmb be⸗ 
vnverzogner hilff zuſprin⸗ kennete vnnd veruͤbte criminalifche ſa⸗ 
ſtehender groſſer gfahren chen / rechtlich hingerichtet wurden. 
d befreyen / lieſſe auch zu be⸗ Auff vorbeſtimpten tag aber / zugen Auß zug 
fer ſach / an ſolche Reiß zu alle Eydgnoſſen ſampt den Zugewan⸗ der Eyd⸗ 
Vlrichen von Sarzwengig ten mit jhren Fahnen zu Feld’ Bern, IR. 
den onder die Eydgnoſſen di» ein tauſent ſtarck / deren Hauptmann 
Hiemit ond fürnemlich au war Burckhard von Erlach / zugeb⸗ 
tigkeit der Frantzoͤſiſche Bott⸗ me Raͤht / Rudolff Nägeli 7 Rudolff 

id lauterer vermeſſenheit ſol⸗ Tillier / vnnd Hans Augfpurger/ 
nckelmůtigen Nation / legte ſich lieſſen ſich gehn — russ 

q e 


licher bitt / Es —*88 Ki nifchem -Hoffleben nach dermaflın * 
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15 12 ein jeder gemeiner Soldar/ einen Gul⸗ 


Kommi 


den für fein ——— die 
Mufterung-Zogen von daher durch das 
—— die Etſch / nacher Trient / 
Daſelbſt kamen auff dem Tag der Auf⸗ 
fahrt vnſers Herren, aller Eydgnoffen 
seichen zufammen / vnnd wurden jhnen 
dahin vonder HerifchaffeBenedigond 
de Cardinal võ Site? zwi anfchnliche 
nom Adel entgegen gefchicht / auch fie 
urch Diefelbigen neben einem freundlis 
chen Willkom̃en / daß der Heilige Bund 
fhren mit einem wolgeräfteten Kriegs 
heer begierlich wartere/verfichert. 
Hiemit erwehlten die Eydgnoſſen 
zu ihrem Feld, Herren / Vlrichen von 
Hohenſax / Frey / zum Öberfien Haupt 


in Italia man / Jacob Stapffer von Zuͤrich / zu 


Abfal det 
Itallaͤni⸗ 
ſchen Her 


ren von 
den Fran 
yofen. 


Oberſtem Schügenmeifter / Hanns 
Heyden von Freyburg, ond zu Oberſtẽ 
Provofen, Chriſtophel Schmiden von 
Winterehur. Begaben fich alfo Sons 
tags nach der Auffarch / in dreyen wol, 
geordneten Häuffen/deren ein jeder auff 
fechs taufend Mann geachtet war von 
Zrienedurch die Beroner Claus / nas 
cher Dietrichs Bern / da wurden ihnen 
von den Burgern die Schlüffel entge⸗ 
gen getragen » fie fehr freundlichem» 
pfangen/ond angenommen / vnd als fie 
Mittwochens vor dem H. Pfiagſtag 
daſelbſt angelanget/ ware neben deß As 
bends zuvor die Keyſeriſchen Lands⸗ 
kaecht darauß gewichen / vnnd Fame hie⸗ 
mie dieſe Statt / widerumb in der Herr⸗ 
ſchafft Venedig gewalt / Es vbergaben 
auch die Burger / den Eydgnoſſen / das 
Keyſeriſche Geſchuͤtz / ſich deſſelbigen 
durch dieſen Krieg jrer notthurfft nach/ 
zugebrauchen. 

Solche der Eydgnoſſen ankunfft er⸗ 
frewete den meiſten eheil der Italiani⸗ 
ſchen Fürften und Herren / auch eiliche 
deren ſelbſt / fo fich nach der Ravenna 
Schlacht / auff die Frantzoͤſiſche Dart 
geneiger hatten-Als onter andern’ Ro- 
bertum Urfinum,Pompejum Colum- 
nam, Andrcam Savellum ‚ Perrum 
Marganum, vnnd Rarcium Mancinü, 
Die kehreten ihrem Koͤnig Ludwigen of 
Fentlich den Rugken / ſtelleten fich mit jh⸗ 
ren / auß dem Frantzoͤſiſchen Geit gedin⸗ 
arten Soldaten / zu dem Baͤpfilichen 
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Heer / vnd erklaͤreten ſich deß Frangöfis 1 512. 


ſchen Namens / für vnverſuͤhnliche 
Feind. Diefer abfal machte den Bapft 
erſt luſtig vñ behertzt / der lieſſe auch auß 
dem Lateranenſiſchẽ Concilio «in ſtar⸗ 
ckes Monitorium, wider den Koͤnig 


võ a, 


Franckreich ergehen / Inhalts: Er ſolte 
bey / in den H. Canonen beſtimpter buß/ Monuori 


den in dem Ravenniſchen Treffen 


um woider 


fangenen Cardinal von Medicis , auff > 


freven Fuß ſtellen / vermeynet dardurch 


was er begehret zuerhalten / der König rg ; 


aber wolte ab dieſem Monicorio nicht 
erfchreiten / behielte den Edlen Cardi⸗ 
nal in banden / lieſſe jetzt wie hievor / vff 
ſilberne Muͤntzen die folgende Wort 
praͤgen / Deſtruam Babylonam, vnnd 
achtete weder deß Bapſts Monitorii, 
noch feiner fulminacion nichts. 


Es wartet aber den Eydgnoſſen 
nichtmeit von Verona ‚ Johannes Pau- 
lusBaglio, der Herzfchafft Venedig 
General ond Feld: Dberfler/ mit viers 
—— acht hundert ringen 

ferden / vnd ſechs tauſent zu Fuß / auch 
hie zwiſchen kame Donnerftags vor dem 
Pfingftag/ der Cardinal von Sitten/ 
zu den Eydgnoffen/gen Verona / ward 
daſelbſt von alt Eydgnoͤſſiſchen Haupt⸗ 
leuten herrlich empfangen / vnnd in ſein 
Herberg begleytet: Folgende am Frey⸗ 
tag nechſt darnach verfügten ſich folche 
Haupileut vmb berathſchlagung / was 
weiters fuͤrzuueen were/ zu bemeltem 
Cardinal / die empfienge er mit vielen 
freundlichen Worten / eröffnet ihnen 
deß Bapſts genengten Willen / vnd vırs 
meldet / weil jhr Heiligkeit vermeynt / 
daß nicht mehr / dañ ungefährlich ſechs 
tauſend Eydgnoͤſſiſcher Knechten aufs 
ziehen ſolten / vnd ein geſchrey erſchallen 
were / daß die Eydgnoſſen dieſen Krleg 
in ihrem eygnen koſten führen wolten/ 
hette fie ſhme nicht mehr als zwengig 
taufent Ducaten / zu bezahlung der fechs 
taufend Knechten zugeſtellet / weiche er 
auch jetzt unter die Soldaten auß zuthei⸗ 
len en, im obrigen / das gantzze Eyds 
snöflifche Heer wol zu / 
vnnd ehrlich zu halıen begehrete an 
mahnet fie bierauff / vnverzagt vnnd 
dapfferlich mie jhme daran zu zichen⸗ 
mit 


Derma. 


— 
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Fannoͤñ⸗ 
Me wer⸗ 
Bern as, gehenden Tag 


gewiſen. 
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——7 — alle Staͤtt vnd 


| ſo fiebey waͤhrendem 
eroberen wurden / Pfands weis / biß zu 
vollkomner ſatisfaction vnd — 
Ihrer Solden / einzugeben / vnd ſagt / Es 
were ein von Bern hergebrachie on 
tung / als obder Bapft vnd der König 
von Franckreich /omb tractation einer 
einigung in gefpräch / auch der Key⸗ 
nd der Koͤnig in Hiſpania / in wer⸗ 
ig eines allgemeinen Fridens ſtuͤndẽ / 
‚ondein lautre Frantzoſiſche prac⸗ 
af ohne ein Eydgnoſchafft / wuͤr⸗ 

'n fachen nicht verhandlet 


trungenlich/allgemeiner Eydgnoſch 
lob / nutz vnd ehr / auch ſchand vnnd ſcha⸗ 
den / wol zubedencken / den Frantzoſen ih 
VE 
fein widerwertige — . 
zugeſtatten / vnd erren 
vnnd BObern / ſampt den ee 
fchrifft wermahnen : Inſonderheit 
weil Sans ne Frans 
söfifchen Bottſchafft atbercit Gleit und 
verhör gebe / darauß dann viel⸗ 
leicht ein gefahrliches ſpiel / vnd ſorgli⸗ 
cher auß gang / deß fuͤrgenomnẽ Kriegs/ 
erfolgen möchte. Diſe deß Cardinals 
vermahnung / vnd fonderlich der bericht 
u. — *— a. die 
Eydgnoſſen fehr vnruͤwig / die empfien⸗ 
ee Bern / vnd etliche ans 









dre Ort einen groſſen vnwillen / ſchriben G 


alsbald den ſhren / ohne ſie in dergleichen 
is furzunemmen / vnd weder 
den Frantzoſen noch andren jhren wi⸗ 
N sulofen/gang eruſtlich. 
Dife Reden aber famen auß folgen- 
dem grund’ Es 7* die von Bern den 
| ay / deß Graffen von 
venburg Hoffmeiſter/ Anthonio 
von Lamet / auff fein fuͤrgeben / Er wol⸗ 
te etwas / ſo zu groſſem Lob / Ehr vnnd 
nutz gemeiner Eydgnoſchafft gereichen 
wurde anbringen / Gleit bewilliget/ 


Nach verhörung aber feines begehrens/ 


ſhne geſtracks abgewiſen / jme alle fichers 
heit abgefünder / und vnverholen ange⸗ 
zeigt / ſolte in das kuͤnfftige ſolche ſa⸗ 
chen / nicht ihnen beſonderbar / fondern 
gmeinen Evdgnoſſen zuwiſſen thun / fie 
wolten mit jhme ober fein begehrẽ nicht 
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su fchaffen haben / lieſſen ihnfort ziehen, ı ; ı 2. 


Krieg vnd entfchuldigten & — 
gnoſſen. 


allen vbrigen jhren 
Nach dem nun der Cardinal / als Der 
Bapſtlicher Legat / den Eydgnoſſen jetzt Bayñ 
beſchribne ſachen fürgehalten / vberant⸗ verchret 
wortet er ſhnen / zu gmeiner Eydgnoſſen di CEydg . 
anden/die Färftliche jpnen von Bapft (4. 
ulio verchrete Saab , Namlich ein 
chwaͤrt von lauterm Ducaten Gold/ Au. 
fünffhundere Ducaten währt ‚in einer 
Küpffernen vergüldeten Scheiden,vnd 
einen Föftlichen roten Sammatinen/ 
von Hermlinen/ gefätterten Hertzogo 
Hut / mit einem guldinen Knopff/ vnd 
Vehem ſturm / auff welchem cin Tau⸗ 
ben / zu anbildung deß Heiligen Geiſts/ 
von Gold / vnd Perlin / ſeht zierlich ges 
ſticket war. Welche ſelbiger zeit / fuͤriref⸗ 
fenlich geachtete verehrungen / ſie mit 
hoͤchſter danckſagung / empfiengen / vnd 
erzeigten ſich in dienſt der Kömifchen 
Kirchen / gantz geneigt / vnd gefliſſen. 
Dann bald darnach / auff dem N. 
Pfingſtag / war der dreiſſigeſt tag Mey» 
ens / zogen ſie mis dem Bäpflichen Le⸗ 
gaten / dem Cardinal von Sitten / in 
dreyen wolgeordneten haͤuffen / 
Dietrichs Bern / vber die Veroner dder Anzua 
Berner Heyd / zehen meilen fehr gen deß Baͤp⸗ 
Villafranca ‚welches ein feſte Lehe vnd ſtiſchen 
namhaffter paß / ein gange Teutſche Heers. 
meil lang / mit Mauren / Thuͤrnen vnd 
raͤben vmbgeben war / dafelbfi wartet 
ihnen der hievor befchribne Venetiani⸗ 
fche Zeug / mit einem ereffenlichen Ge⸗ 
ſchuͤtz / von achschen Carthonen / deren 
etliche achtzehen ſchuͤ lang waren / neun 
halben Schlangen/auch vielem Feldge⸗ 
ſchuͤtz / vnd nicht wenig mit Munition 
vnd Proviant wol verſehnen Reis vnd 
Speiß waͤgen / Alſo verruckte ſolches zus 
fammen geſchlagne Baͤpſtiſche Heer⸗ 
famptlich/gans freudig / nacher dem von 
den Keyſeriſchen Landoknechten wolbe⸗ 
ſetzten Schloß Valeſia, daſſelbige ward 
als bald durch das geſchuͤtz / ſampt einer 
nechſt darbey gelegnen ſtarcken Paſtey⸗ 
sur auffgebung genoͤhtiget / die Landes 
knechten zu ruck / nacher Cremona getri⸗ 
ben / vnd in allem abweichen von denſel⸗ 
bigen das Schloß Pentevigo, ſampi ber 
Bruck mit Fewr angeſteckt / die Bruck 
Da iii aber 
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Auffge⸗ 
fangener 
Brieff 
machet 
dem Heer 
einen 


muth. 


Bnord⸗ 
nung der 
Frango⸗ 
ſen. 


di’ Statt 
Meyland 
von den 

Frangoſẽ 
veriaſſen. 
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aberdurchdie Venetianer erzettet- In 
allem diefem glücklichen färtrud fienge 
die Bäpfifche Denstianer vnnd Eyd⸗ 
en / ein Schreiben auff, welches der 
von Palliſſe, an den Normanni⸗ 
ſchen in Meyland wohnenden Gene⸗ 
ral geſtellet hatte / Inhalts: Fahls der 
Feindliche gewalt in das Herkogthumb 
Mepland fallen folte/ beforgeie er / es 
möchte demſelbigen fehwerlich wider 
fand gethan werden. Darab empfien⸗ 
genficerft ein rechten much / hulffen eins 
ander ober dic hievor angerührte Bru⸗ 
cken / kamen einer Weiſchen Meylen 
nahe zu der Statt Eremona / vnnd ale 


dren taufent Lands knecht / auff abmah⸗ 


nung deß Keyſers Maximiliani / von 
den Frantzoſen wolbe zahlt auh demelter 
Statt/ durch Dietrichs Bern ſich na⸗ 
cher Teutſchland begabẽ / verlieſſen auch 
die Frantzoſen Cremona / beſetzten das 
veſte Schloß / vnnd trungen daher gen 
Pariam Lin gleiches geſchahe auch 
von Plactentz / Parma vnd andern jen⸗ 
ſeits deß Fluſſes Po / im Hertzogthumb 
Meyland gelegenen Staͤtten vnd Plaͤ⸗ 
tzen / vnd behielte der Bapſt Placentz vñ 
Parmã / zu der Roͤm. Kirchen handen. 

Entzwiſchen waren die Frantzoſen 
vnter jhnen ſeldſt zertheilt / hielten kein 
rechte Kriegs Drdnung/ jhre Macht 
war bin vnnd wider zerſtrewet / auch zu 
dem / ſo hatte furg hievor / des General 


auß Normandıy / ein onerfahrne 


Kriegsman /auß lanterm Geitz gelt zu 
erfvarensertiche fo wol Frantzoͤſiſche als 
Italiaͤniſche Soldaten. gevrlaubet / vñ 
hiemiu sinen groſſen abbruch dem Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Heer im Hertzogthumb Mey⸗ 
land werurfachet. Alſo daß nicht viel⸗ 
mehr als cin tauſend Lantzen / auch ſechs 
oder ſieben tauſent zu Fuß / meiſten⸗ 
theils vnter deß Herren von la Palliſſe 
Regiment / dem Baͤpſtlichen gewalt zu 
wiberſtehen vorhanden waren - 
Beyneben ergaben ſich auch Raven- 
na, Cefena, Rimini, vnd andere Staͤtt 
mehr / der enden/an den H.Bundt, Die 
Venetianer aber / beſetzten das Schloß 
Cremonam mit Eydgnoͤſſiſchen Knech⸗ 
ten/onnd eylten ſehr begierich die Frans 
gofen zu erreichen / auff Paviam / vnd in 
allem dieſem gluͤcklichem Succeſs vers 
litſſen Johannes Jacobus Trivulfus,dgg 


Grandliche Befhreibung Nüchtländifcher 


General auß Normandey / Anthonius 
Maria Palavazinus, —— 
mes, vnnd andere Königliche Ampis⸗ 
leut vnd Diener/ die Statt Meyland/ 

wichen nacher dem Diemontzonnd hier 


we Se * Kama 2 
ediccs, auß jhre gewalt. — 
Eingleiches geſchahe auch mit Pa⸗ 


via / dann als das hieroranzogn v 
auff vergebenlichen gethanen Sturm via. 
diefe Statt belagern wollen / verlieſſe 

der von Pallille, ditſelbige ſampt feinen 
Frangofen / vnnd fün hundert 






























che 
gnoͤſſiſche Reiſige / vnter jhrem Haupt⸗ 
man RKicin Jacod vom Siein / von 
Bern / an zth hundert Florentinifch 
Kuͤriſſer / welche dem Kdıng von rar 
seich gedienet hatten / an denen verfuche 
ten ſie hr Heyl / rancionirten ſie / vnnd 
bekame hiemit ein jeder der jhren Swen 
Gulden zur Beut. Alfogewunnenfie 
die Statt mit einem namhafften Shgz 
bekamen 4: Fahnen / 20 ſtuck Büchfen/ 
auch von der Statt einen Monatſold 
vnd lagen in derſelbigen / biß auff 
lung hres außflands,i4. tag lang 
Nach disfer Eroberung der Statt 
Pavia / wurden von allen Orten vnnd Eılid 
Zugewanten der Eydgnofchaffe/ Ihre" 
Lauffersbotten mit Brieffen ond nicht 
wenig Gelts / auß dem Feld 
gefertiget / kamen aber da fit 
dem Lauwiſer See ficher zufeyn vernek 
neten / durch verzeigung eines der Hart 
von Sax Diener/ nemſich achgchem pen 
ſonen / ſampt etlichen Kranden/undjbs 
rem verleyder ſelbſt / inn der Srangofen 
gewalt / die legten fie in einen ungehem: 
ren Thurn deß Schloſſes / vnd 
ſich feines andern / dann eines fchm 
lichen todis. EN, 
Hierauf zoge der Herr von Says 
mit drey hundert Eydgnoffen von Das 
via gen Chum / erbafchere dafeibft den 
Her⸗ 


ame Har / md Dis 
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nern / vñ behielte ſolchen ſo lang in ban⸗ 
den / biß daß er ſich mit zehen tauſend 

onen lediget / vnd auff empfangenes 
SGleyꝛ / durch ein Eydgnoſchafft nacher 
Franckreich verreiſet / errettet auch hie⸗ 
mit den eingezogen Eydgnoſſen ihr Le⸗ 
ben / dann bald nach feiner ankunfft / ka⸗ 
uch dahin Arnold Winckelried von 
derwalden, Vogt zu Belleng/ der 
forderte fie auff / erhielte fein — 
die gefangnen aber muſien jhre Vxoͤck/ 
Waffen vnd viel Brieffen hinder ihnen 


—— 7 zogen 









Sonder? die Dom  fampe etlichen von 


richtung 
erlicher 
Eidgnef- 


fen, 


Newen⸗ 
urg an 


Schweitz vnd Vnderwalden / vnd einer 
Fahnen von Vnde · ſewen / für Chum/ 
die vermochten fo viel / daß die darin li⸗ 
gende Frantzoſiſche Beſatzungo knecht / 
ſich mitengichung deß Platzes / inn fir 
cherm Gleyt / duch die Eydgnoſchoafft / 
nacher Franckreich zu zichen begaben. 
Bon daher verruckten bemelte Dit/ 
für Baleem / Mendris / Lugfaris/ 
auchin das Eſchenthal / nahmen fol 
ches allesein / beſetzten die eroberten 


een fürfehung / die beyde 
—3 auwis vñ Lugkaris / einzu⸗ 
nemmen.Es erkieſtẽ auch die von Bern 
zu diefer Reiß / einen außzug von zwey 

Mannen,die blieben aber/ weil 
man deren nicht bedürfftig/ bey Hauß. 


Als auch diefer zeit Ludwig von Or⸗ 
leans / Graff von Bes ond Newen⸗ 


irg/ inn feines Königs Dienſt / wider 
beCydg —52 


oſſen reifen muſte / namen die 
vier Stãtt / Bern / Lucern / Freyburg vñ 
ardie Statt vnd Graffſchafft 
Newenburg / vm̃ dz denſelben als ihren 
Burgern / nichts ſchaͤdlichs begegnete⸗ 
mit vorbehalt jhrer Freyheiten / in hul⸗ 
ten vnd gaben ihnen ſehr 
Ordnungen / beſetzten die 
npier / vnnd gaben jhnen zum erften 
andvogt, Ludwigen von Dießbach / 
ter/von Bern / der auch alsbald lan 
(bigem Dre / inn dem Schloß ‚fein 
hnung anſtellet / bald darnach wur⸗ 
den in gemeinſchafft bemelter Statt vñ 
Graffſchafft / jedoch mit vosbehalt/ deß 
hievor eingangnen Burgrechtens / die 
phrige acht Ort angenommen- 
Dbnun gleichwol die Marggräffin/ 


def von Dunois Ehegemaͤhlin / weiland 1 512 
Marggraff Philippi won H rg 
binderläffene Tochter / fsin fehuld deß 
Kriegs der Frantzoſen / wider die Ends 
gnoſſen hatte / vnd etliche Ihrer vertraw⸗ 
teſten / Als inſonderheit ihren Hoffmei⸗ 
ii Seen —— vnd 
emnach zu allen vbrigen Eydgnoͤſſi⸗ 
ſchen Orten / diſet Erblich an m... 
nen Graffſchafft / abſenden tiefle,mochte 
fie jedoch do malen ihr begehren / hicht er⸗ 
halten: Vnd kame die fach dahin /das 
wann nur ein Statt Bern / deß wenig⸗ 


Ren punctens / Newenburg Statt vnnd 


Graffſchafft / an ſich zu sichen gedacht / 
fie, wie kundtbar / cin io fiatliche glegen⸗ 
heit mit ringem geit / an fich gebracht 
hette. Die billigfeig aber fande flastond 
wolteein Statt Bern / fich wider ihre 
Erbburgerin / wiewol nicht vnbefuůͤgt / 
keins wegs vergreiften, 

Hieneben bemaͤchtigten ſich auch die 
von Solohurn / auß gem einer Eyd gno⸗ 
ſchafft gutt heiſſen / der Graffen von 
T hier ſtein ſhrer Burgern / Her ſchaffen 
vnd Schloͤſſern Tpierftein vnd Pfaffi⸗ 
cken / auß prfachen das ſie ſich dem König 
vron Franckreich anhengig gemacht / vnd 
demſelbigẽ ein anzahl Teurfcher Knech⸗ 
ten / durch Lothringen zugeführer hatte. 
Behielten aber folche nur cin geringe 
ztit / reſtituirten Das eroberte und erzeig⸗ 
ten ſich gegen jhren angehoͤrigen / ſchr 
freundlich, 

Mittlerweil aber als die Eodgnoſ⸗ Alle ſtaͤnd 
ſen / wie hievor vermeldet / in Pavia las im Her⸗ 
gen / ergaben ſich / Meyland / Breß / Na⸗ roarhum 
varra / vnd alle andere im Hertegihumb Mylard 
Meyland gelegne Staͤtt vnd Schtöf, en 
fer : Außgenommen/die Schföffer zu —Ræa 
Meyland/Navarꝛra / Eremona,Lauwis ır vn 9. 
vnd Lugkaris / welche noch sur zeit in der Bunde, 
Srangofen gwalt verbliben. So ward 
von dem Hertzogen von Vebino / zu 
handen Bapfi Julij / Bononia, ſampt 
den in Remandiola gelegnen Staͤtten / 
vnd Genua Iohanni Fragofo, mit auß- 
treibung der Frantzoſen / vbergehẽ / auch 
darüber bemelter Fragoſus, gleich wie 
auch hievor fein Vatter gemefen / zum 
Hertzogen difer Republic erwoͤhlet. Es 
bekame hieneben den Legat / Cardinal 
von Sitten fuͤr feinen antheil / die er 

Iu 
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luſtige vnd nutzliche / hievor Johanni Ja- 
er Trivulfo — 5 Herꝛſchafft 
Vigela zur Beut / vnd wurden hiemit 
die eingenommene Staͤtt vnnd Plaͤtz / 
meiſtentheils von Eydgnoſſen / vnd jn⸗ 
—— Meyland mit ein tauſend 
——— tleuten / Ru⸗ 
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dolph Nägelinvon He sn Armold ° 


eo Weibel inn Vnderwalden bes 


en 

Es ftieffen auch hieneben / die Eyd⸗ 

Dep Her andflifche Knecht / def Herkogen von 

Nemours Sarch / zu Meyland vom 

Nemonrs Gewelb herab / Fehmiffen feinen Leich⸗ 

Sara u nam/ als der durch Bäpftlichen Bann 

Meyãd verflucht / auff das vngeweyhete Erd⸗ 

zerſtoöͤret. peich beuteten alle er bes 

melten Sarch vmbwundene Zierden / 

vnd koͤſtliche Tücher vnter ſich. Es be⸗ 

kamen auch die offen deß Drts/ 

viel / nicht geringer dien / ſampt 

etlichen in der Ravenna Schlacht ver⸗ 

lornen Fahnen / vnd brachten das beſte 
darvon mit ſich indie Eydgnoſchafft. 

Von Pavia aber zogen die Eyd⸗ 

gnoſſen / mit ihrem Legaten / dem Car⸗ 

—— von Sitten / gen Alexandriam 

vẽ an die vnd ſt, namen ſolche von deß Heiligen 

Puntner. Bunds wegen ein. Hingegen behulf⸗ 

fen ns y; die Buͤndtner diefer gele⸗ 

ugen ihre Hand auff das 

* * die ——— Claͤven. 

Alſo daß jetzt ohne ſonders blutvergieſ⸗ 

ſen / das reiche Herkogthumb Meyland/ 

den Frantzoſen / welche ſolches mit viel 

bluts / vnd gro ſſem koſten hievor erobert 

hatten / entzucket ward / vnnd geſpuͤrete 

man ee hiebey die wunderbare 

anſchickung G GTTES / vnnd wie 

derfelbige durch geringe Machten / groſ⸗ 

ſe Fuͤrſten / Staͤnd vnd Potentaten / ſo 

leichtlich demmen vnnd bezwingen kan. 


Nun nach aller obbeſchriebenen ſo 

Ed, glücklich verrichteten Sachen brgehret 
Prag der Cardinal die Eydgnoflennoch ein? 
sche auf Monat lang / inbefoldung bey fich zu⸗ 
Meyland behalten / mochte aber ſolches auff einen 
Zuͤrichiſchen Abfcheyd/garnicht erlan⸗ 

gen / Dann als ſie das Hertzogthumb 
WMeyland /mit ſechstauſend Eydgnoſſen 
beſetzt / zogen ſie vmb S. Matiæ Magda- 


Veltlin / 
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lenz tag wiederumb nacher der Cydgno⸗ 
Ichafft / auch beine nah Ana 1512 
bardey gelaflene Beſatzungs⸗ 

wur den wel end reichlich bezahlt. Ein Erin 









Eypgnofchafft neben dem füßflingene dent 
— Eccleſiaſticæ —— 
Defenfores, mit zweyen newen am⸗ 
fin? Haupt Danern/daran dieSc — 4 
ſel / der Bapftshut / Wo 

ten ſtunden begabet 


Baden gelegt / vnnd in gemein 
gnoſſen Vamen / vier Orten⸗ nemlich/⸗ 
auͤrich / Bern / Lucern vnd Schwein zu 
getheilt. So verchrer auch der Bapf 
einem jeden Ort der Endanofchaffwein > 
—— Damaſtine Paner / mit ab 
bildung Chriſti ſeines Leyden 
gleichen ſtucken / Alsder Statt Zin 
—J—— Bern die Hdrey 
Koͤnig / Lucern den Oelberg / B 
——— dem ein jeden zu fei- 
€ ‚jena zu 
ner anmuchung begehrte. Den Zuge 
a es 
enen Stätten v 
te / fehr zierliche Fahnen’ Der de San 
Baden vnſer Fraw innder Sonnen 
Bremgarten SI Mariam Magdales 
nad, Deſſen waren die Eydgnop 
fen gang wel benügt, famen mit gzoffen 
Ehren ond Triumph widerumb injl 
Vacteriand / vnnd erlangten 
* —5*— / sie he gemeinen 
tänden der n | 
fentichen N een 
Fe —— Au‘ lang fie aber. 
v rer groflen d/ — 
ter ſo namhaffter Ehren geno 
it, nachfolgenden Jahren g J 







ſammenthafft / neben denen von F 
burg vber S. Bernharts 
rem Geſchuͤtz / angeten zu Bern an 
eingang deß Augſimonats / die 
che bey —— har: 
wider fundene Haupt Paner/ 

zu Roß / Klein Jacob vom — 
newe Paner / darinn die drey König mit 


guͤldenen Baͤren Klawen — 


z Sn 





KT 


„zu 


4 


— — — — — — 


1512 
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pflegt / die groͤſten 
freundſchufft zuerlangen / mi 


wegen geneideten Venetianer / bey frid 
vnd ruhe / vnd behielten das jenige/fo jh⸗ 
nen der geſchwinde Baͤpſtliche Legat 
endandbarer weiß abtringen wollen. 
Difer fach wegen fchribe der Her⸗ 
tzog von Venedig/ Leonhardus Laure- 
tanus,Petro Stella, feinem in der Eyd⸗ 
anofchafft habendẽ Gſanten / ſchr ernfts 
lich / mit befelch / er ſolte die Eydgnoſſen 
vermahnen / dieſelbigen wolten ſich vber 
alle / der Herr ſchafft Venedig auffge⸗ 
trochne verunglimpffungen / von jhrer 


freundſchafft nicht trennen laſſen / vnd 


den Cardinal / ſeiner vngebuͤrlichen ge⸗ 
ſuͤchen / nachbarlich vnnd wolmeinend 
hinderhalten. 


Namyhaf · ¶ Bald nach diſer / deß maͤchtigen Herr 
16 Taziei, kogthumb vnd vieler andrer Italiani⸗ 


ſcher Staͤtten / eroberung / wurden an 


ei Ends onderfchiedlichen Orten der Eydgno⸗ 


We 


fi 
ernft A 


Ständen feiner zeit? guts geik | 
weitren freundfchafft vnnd be parzlicher 







befliffen. 


I 
| 


x 
” 
* 


correſpondentz / ſchicket nach erobe ng 


deß Hertzogthumbs ein 
achtbaren Biſchoff / Ihannem Stafi- 
leum, in die Eydgnoſchaffir Verwarnet 
fie bey pflicht jihres mit dem Romiſche 








Er 
* 


Stul habenden Bunds den Frantzoſen 


weder durch Die Hertzogen von Savı 






2 
224 gr 
* 


Lothringen / noch andre ins wegs — 


ſein 




















oſen / erfordert vnverzogne hiff/ wid 
ſcinen vngehorſamen Herkogen © 


——— 
—— 


en 









4 
# 


Ferꝛrar / vnd erklaͤret ſñ 


1 
gnoſſen⸗ ſchafft / ſehr namhaffte vnd anſehenliche zog Carotum, Bringt ns fpanien/ BR» 
—* Tagleiſtungen gehalten. Inſonderheit Fuͤrſtich eee 

voch . j At ee de a ah 
* zu Baden im Aergaͤw / den eylfften tag Meylandyzuerbeben/f ndern vielmehr 
ıhumbs Augfimonats / Auch auff den fechflen Maximilianım Sfortiam, indräck⸗ 
Mid, vnd lien Tag Herbfimonats/ tem reich abg ſterbnen A digen 
zu Zürich vnnd Lucern / mit grofler ſlo- Sohndamm zubedende : Jeoodymie 
lenniter , zulauff vnnd anfunffe / der dem vorbehalt / das Parma nnd Ple 
maͤchtigſten Potentaten vnnd Staͤn⸗ centz / wie von alten rt, dem Roͤmijch 
den / der Chriftenheis Borefchafften: Stulincorporiere> pnnd nachaeh en 
Nemlichen dep Bapfis Julij/ deß Key⸗ werdenfole: Wen auch hn⸗ ee ſihr 
ſers Maximiliani / Konig Ludwigen itreffent he vnnd wichtige gefe ft / die 
von Frandreich / deß Konigs Ferdinam ganze Epriflenheit berührende/ fürges 
————— falenwerenverdarneben/denCydanop 
ee em: * fen, als einer weidlichen Nation gang 
rtzogthumbs Meyland / vn h wol gewogen / vnd was zu jhrer auffneh⸗ 
Fuͤrſten Maximiliani / Hertzog Caroli —— — hres hit 
son Savoy Hertzog Renati von dos ficken Namens Dienlich zu be rdren 
thringen / Bernetæ der Fuͤrſtin von V⸗ gantz begirig wolte er / ohne jh ecin 2 N 
rania / vnnd andrer wol qualificierter willſgung / nichts verhandien/ or 17 u b 
Erg. Ständen Borefchafften. Dergfalten/ halben begihrteer * Esfolreein Bo 
abıung das ein Eydgnoſchafft hie bevor / in fols »fchafft von gmeinendrtenderpdgnon 
der Eyd⸗ cherachtung nie geweſen / vnd wievos ſchafft / zu me ſo wichtiger ſachen wegen 
onoſſen. vielen verſtaͤndigen Leuten gehalten abgefertigtmerdi/gurer u 


wird / iht gluck domahlen auff den hoͤch⸗ 
ſten grad kommen if. Dann nicht allein 
jetzbemelte Chriftenliche Fürften / fons 
dern auch dee Tuͤrckiſche Keyſer felbs/ 
ein Aug auff das fpiel geworffen / vnnd 
fich nicht wenig / der ongemeinen von 
Soit allein inipirierten dapfferkeit / ei⸗ 
ner allgemeinen Eydgnofchafft / ver» 
wundert hatte / Alfodaß wie in derglei- 
chen glůckuichen zufählen / zu biſchehen 


chefolte anders nichte/ dañ 
vertrawlig keit / vnd was gute auffrechte 
freund / ein andern zuleiſten fehulbiarin 
aller Legation geſpuͤren — 

Difewerbung gefiele den Eydane ⸗ 


gemuͤht war jhnen onverborgen 


fen nicht 


Bapſt war KRriegifch,unddi Chdanop 
fen nicht weniger: Diefenten Rimme 


wol sufa 










Da % „iR ’ 
> 


vbel / Bapft Julij wol 


* 


mmen / jedoch wolten ſich de | 
Enrgnofß 


Isa = 





Gedichten. Das Neunde Buch, 









——— —* nicht 
en von a 

einlaffen : Die Wunden fo man den 
Frantzoſen inn Meyland gefchlagen/ 


von :BryderAfian Im Hoff: 
Schweitz der Amman Raͤtzin Vnder· 
same: Zug der Vogt 
— der Panerhere Tſchu ⸗ 

ktvon Baſel Doctor Lienhart Grieb⸗ 
Peter Falck; Soforhurn/ 
le: Schaffhauſen der Bur⸗ 
/ vnd S. Gallen der 


Dieſe Eydgnoͤſſiſche Bottſchafft ka⸗ 
me auff den is tag O&ob. zu Bey zus 
durch Meyland / vnd da 
ver ge meine Geſante na⸗ 
m / ihnen kame auß Baͤpſtl. be⸗ 
von Sylinen / Gwardi 
zu Rom / biß gen Florentz 








— jnen ſeydine Roͤck / 
ſie in geringen Lands klei⸗ 


dung / bey dem Roͤmiſchen Hoff nit vers 
achtet wůrden / verehrungs weiß / mit des 
nz ee hr ea Pe 

In de nun dieſe Geſante / Dienſtago 
vor Catharine / der Statt Kom ſich ges 


nahert/ empfiengen ſie mit einem herrli⸗ Krieg 


chem gepräng/auß Baͤpſtlichẽ befelch / 
viel farnemme Geiſt/ 9 Weltliches 
Stands Perſonen / vor der Statt / auch 
Der Bapft ſelbſt / lieſſe ſich auß feinem 
Palaſt / auff das Bollwerck fie zubeſich⸗ 
Agen / vnnd jhnen den ſeegen zugeben / 
das grobe Geſchutz ward loß gebrennt 
berufen vnd pfeiffen nis erſpart / alle 
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Gaſſen von zuſchenden Leuten erfuͤllet/ 1512 
vnd ſie herrlich in ihre Bievor wol verfes 
ee * 

Auff S. Catharinen tag/ wurden fie 


Lo⸗ von dem Bopſft beſchickt / vnnd daſelbſt Haben 


vor dem gantzen Confiltorio,in beyimes audieng 


e⸗ſen der Cardinalen / Biſcheffen/ Dra; by dem 


iaten vnd vieler Rönigen, auch Beiptis Bapſt. 
cher vnd Weltlicher Fürftt Borefchaffs 
sen / verhort. | 
Demnach befehickte fie Mattheus 
Lang Biſchoff von Gurck Kenferlicher 


| —— der hielte hnen die Laͤuff 


Ibiger zeiten fůr / vnd vermahnct fie, dẽ 
Keyſer feinen Herten/inn freundfchafft 
mol zubedencken / vnd nichts wider Ihne 


zu ner 
©. Catharinentag feger jhme 
der Bapfi für/onfer Frawen Kirchen de 
Populo zubeſuchen / vnd beruffer zu jhm 
alle zu Rom riſidierende Kon glche vñ̃ 
Fürftliche Bottſchafften⸗/ außamoms 
men die von Venedig / welche dan auch 
ne von feinen Palaft / biß in folche 
chen / mit groflüir Magnificentz 
begleiteten. Nach verrichterer Baͤpſt⸗ 
licher Meß / ſtunde ein Drichter 0 
Bapſts Cubicularius, auff die Cantzel / 
verfündige die zwiſchem bem Bapft vñ 
dem Keyſer tractierte Bundnuß / vnnd 
offenbaret hieneben / Es hetten / er der 
Bapft + vnnd der Hifpanifche Konig⸗ 
zwiſchen dem Keyſer und den Denetias 
nern / onterfchiedenliche Berichten aus 
ſtelt / welchen doch die bemelte Venetia⸗ 
ner nicht angenommen / vnd hiemit den 
Bapft und Keyſer fich zuſam̃en zuvers 
binden verorfachee / deßwegen fie mit 
Geiſtlichem vnd Weltlichem Schwert/ 
ſo lang / biß daß ſie ſich inn den Schran⸗ 
cken der billigkeit einſtellen wuͤrden / ver⸗ 
folget werden ſolten. In ſolchem Krieg 
were auch der Hertzog von Ferraravals 
ein widerwertiger deß DBäpftlichen 
Stuls eingeſchloſſen / vnd deßwegen der 
der enden auffgethan. 

Freytags frühe nach Catharins / be⸗ 
ruffte der Bapſt d Eydgnoſſen Geſante⸗ 
gab jhnen ein fo heimliche audieng/daß 
niemand / als er ond fie / in befchloffener 
Kammer bey einander waren’ Frager 
fie / was fiejent fürzubringen hetten⸗ 
Dem antwoteten fie/ Sie weren von 

Rr ihren 
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me jhrentwegen zuvernemmen / Demi» 
tigſt abgeferuget. Er aber begegnet ihr 
nen daruͤber mit freundlichen / ehrerbie⸗ 
tigen worten. Erzehlet welcher geſtalt 
erin Buͤndnuß mit dem Keyſer getret⸗ 
sen were / vnd beyneben wie ernſtlich er ⸗ 
ſpania / einen 


Srieden swifchen dem Kepfer vnnd der 


Herrſchafft Venedig / zu mitten ons 
terftanden / deſſen aber fich Die Vene⸗ 
tianer adnglich verweigert hetten/ vnd 
vermeldet > es were die mit dem Kenfer 
wider Denedig getroffene Bündinuß/ 
Feiner andern geftalt befchehen, als hr 
Kepf Mayeſt in huld vnd gunft zu bes 
halten vnd begehrte / Es wolten fic die 
Epdgnoffen etliche auß jhren mitteln/ 
mit feiner Bottſchafft / vmb anhaltung 
— ——— nn 
ticuin gutwillig zu onterwerffen/ da 

ſch cken Welches dann auch die Eyd⸗ 


gnoſſiſche Geſante zu chun,fich gutwil ⸗ 
lig erbotten / Die verfügten ſich auch 
darüber/nach vollendung der Audieng/ 
zudem Bifchoff von Gurck / denſelbigen 
bittende/ von der Yacht vnnd 

ann / biß nach verrichtung der anges 
deuteren Botefchafft/ freundlich abzu⸗ 
ſtehen / Der antwortet es were dieſe fach 


nicht mehr inn feinen handen / dann er fuͤnff 


hetie der Keyſerlichen Mayeſtat alle ſa⸗ 
chen allbereit zugefchrieben. Jedoch auff 
ernſtliches anhalten/bewilligt er entlich 
noch dreiflig tag lang damit fill zu fies 
hen / vnnd innert felbiger zeit / in erwars 
tung einer erwuͤnſchlichen Vereinba⸗ 
rung / Keyſerlicher May weiters nichts 
zu zuſchreiben. Alſo wurden vnter den 
Eydgnoſſen / Hans von Erlach / von 
Bern / vnd Peter Falck von Freyburg / 
mit der Baͤpſtlichen Bottſchafft na⸗ 
cher Venedig zu verreiſen / außgeſchoſ⸗ 
fen. Was nun diefelben daſelbſt verhan⸗ 
delt / wird nechſt hernach verzeichnet 
werden. 

Es erforderten auch die Eydgnoſſen / 
deß erſten dem Roͤmiſchen Stuls getha⸗ 
nem Zuzugs zu dienſt / ſchuldigen Sold, 
ſolchen aber verweigerte ſich der Bapſt 
zu bezahlen / vnnd erbotte ſich deßwegen 
entweders auff den Cardinal von Sir 
ten / oder andere Rechtsverſtaͤndige zu 
kommen. 


15 1 2, ihren Obern / ſein anforderung von ſh⸗ 


Hieneben begerten fie durch e 
— 2 
von anen zu A 
feiner Heil. Monet, jhnengnädiglich 
zu zlaflm mochten ar Daber ale 


ein dem Bäpftifchen 







gelegter Brieffen / der 533 
chen vergabet / als konte er folchejeh 
ohne nachtheil deß | 
Patrimonium Petri zu nt 
nicht von handen laffen. | 
Ferners vermeldet der Bapflzesen 
ſchallete ein Red, als ob der Kör 
Franckreich / vud der Furſt Marm 
nus / in etwas practicken miteinandem 
———— 
ts deſtoweniger / wann nur 
er vnd ſie die Eydgnoſſen ſich in irewen 
zu ſammen hielten / ver hoffete er/esfolte 
allen gefahren vorgebaͤwen werden 
Hieneben wurden die Eydgnoͤſſi⸗ 






ſchen Geſanten gantz 
einem jeden viertzig 


5 
* 


— 
alck / kamen dem Heiligen 
nachttag / gen Venedig / da ward; nen 


— — 
—8 ers. si 
* ef Sürften Bortfchafften ems 

Volgends am Montag und Dies 
flag / beyde die Baͤpſtiſche vnnd Epd 
groflifche Bortfchafften verhör/ jedoch 
entſchuldiget fich Darüber der Herpog> 
biß daß der Scnac in mehrer vnnd rolls 
fommener anzahl/ beſamblet⸗ ein ants 


wort vonfich zugeben / — 
mit weitl worten / Es were 
Herrſchafft doch ein Vor⸗ 
wehr / wider den eind gemeiner 
Chriſtenheit / vor was Zeits unbili, 
ger 









1% ‚n cher und vnverdienter 


Sefchichten. Das Neandie Buch 





weiß / von den chem Friedens Trtactat, — 502 

—* Potentaten Europx/ Heiligkeit / als rn Kinder’ fich 

—— —— nn zu —— * ie vermeinten auch 
* gantz grimm vber wann der Bapft nen anfchlag 
‚word — nach / der Eydgnoſſen Borefchafft er⸗ 
HD wartet / man hette fie etlichermaffen beſ⸗ 
fer bedacht und nicht fo feindlich außge 

— 
tlichen erfolgt ein ſonderbarer 
ge⸗ ie als ob die. allein 


betröwung 

Shi belohnung fuͤrgeworf⸗ 
fr. Qubem auch / vber das fie fich fe 

——— 


privatim mit der Eydgnoſſen ten 
red hielte / der dieſelbigen wol⸗ 


lichen ten jhren Herren vnnd Obern (fo jbre 


gute vnd gelichte Freund weren) dieſe 
ihre gethane entfchuldigung getrewlich 
vermelden / mit anzeigung daß ein Herr⸗ 
ſchafft Venedig / ſich zu gemeiner Eyd⸗ 


++ 
—— worden. Welche gnoſchafft / alles guten verſehe / deßgiei⸗ 
x —— ndlungen / ſhren vmb chen hinwiderumb fie die Epdgnoſſen 
ſo alliger / daß ſie ein vr ⸗ gegen Venedig auch — betrach⸗ 
—— iſche Bottſchafft sen ſolten / daß fie beyde / als freye Regi⸗ 
n —— vnd ons ment vnd Communen, ſich vergangner 
% gen Kom berufft / Da aber als zeitenin Freundfchaffenuglich zufams 


le ſa n vor derſelbigen ankunfft / mit 
eyl / wider ſie verrich⸗ 
* —— das onnd we die Geſanten/ 


ten vnnd erwegen 


a lo mundi Herrſchafft ihre ant⸗ 
— Baites 19800 jan ver, 

auch jet bie Eydgnoſſen länger zus 
nwillig/on auß der Statt na⸗ 













were dienſt/ Be Ach der ihren 
} vnnd anwendung einer groſſen 

en Geles / fo fie als ein Bormaur 
der anke hriftenheit außgeftanden, 
\ Ind daß ficallen Laftgetragen/ gnuigr 
"fa offenbar / auch ihr zum H. Bunde 
gebro zernſt / vnd daß ſie ſich gegen 
| dem Keyſen aller billigkeit erbotten / nie⸗ 
mand verborgen / Deſſen aber vnange⸗ 
fie ſchlechtlich bedacht / vñ 


men gethan / vnnd noch in das fünfftige 


einander in mancherley gefchäfften/ be⸗ 


— ſeyn moͤchten. 

ln Epdgnoͤſ⸗ 
Pa Odanmuffnendie ver⸗ 
leſene Antwort / weil ſie der Italiaͤniſchẽ 
ſprach nicht wol berichtet / vnd deßwegen 
ſolche fo eygenlich nicht als vieleicht er⸗ 
forderlich / jren Obern vorbringen koͤn⸗ 


ten / ſchrifftlich zu vberantworiẽ / erhiel⸗ 


ten aber j⸗ —— nicht / jedoch ſo ward 
ein Secretarius zu ſhnen inn jhre Her⸗ 
berg geſchickt / von demſelbigen ſhnen 
bemelte antwort / repetitions weiß / Inn 
Lateiniſcher ſprach vorgeleſen / mit fer⸗ 
nerem vermeiden / Es wolte die Herr⸗ 
ſchafft auch ſolche jhren in der Eydgno⸗ 
ſchafft refidierendt Geſanten zuſchrei⸗ 
ben / vnd von mehrerem berichts wegen/ 
dieſelbige von Wort zu Wort erleu⸗ 
teren. 

Dem allem nach verreifen die Ends a. 


ineinen$riebender jhnen in das fünffs gnoͤſſiſche Geſante / auß der Star Ve⸗ erg 
tige vielmehr zu einem ſchweren Krieg / nedig / wurden vonder Herrſchafft ab Geſanten 
Dann zu ruhen dienfllich, anzunemmen Der Herberg gelöße/ fehr herzlich biß perreifen 
vermahnet / deßhalben fie folchen keins gen Chiozza auffdem Meer / vnd dem En Des 
—* koͤnten / vnd woͤlten auch nach zu Land inn jhrem koſten / biß ödis 





——— vnd bezeuget haben / daß ſie 
andern niemahlen geſinnet gewe⸗ 
an einem beyden theilen leydenli⸗ 


gen Rimini da fie hievor jhre Pferd 
gelaſſen hatten / begleitet / vonn da 
ber verritten fie durch deß Hertzogen 

Reif yon 
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15 1.2 yon Ferrar (der fie auchehrlich halten 
laſſen) Land zuihren Mitegefanten/ 
die jest auff ihrer heimfiraß von Rom 
waren / vnd kamen mis denfelben gluͤck⸗ 

lich widerumb in die Eydgnoſchafft 
Berhand ¶ Nun zu continuation deſſen / ſo auff 
fung der hievor angeregter Eydgnoͤſſiſcher ans 
Eydgnoß⸗ ſehenlicher Tagleiftung zu Baden vers 
Knauf Handelt worden / fo erjchienen dajeldfl 
—— bon deß Keyſers wegen / ein Frey⸗ Her: 
Wan von £impurg/ Hans von landaw / Vl⸗ 
rich von Blumenegk / vnd D. Johannes 


Storch. Dieſelbigen vermahneten die. 


Eydgnoffen,fie wolten auff Keyſ. Mt. 
ein erewes aufffehen haben / vnnd ſolche 
nicht verlaſſen / inn betrachtung/ daß fie 
mu dem verguͤnſtigtẽ durchzug in Ita⸗ 
liam / fren ſelbſt den König von Franck⸗ 
rtich/ zum Feind gemacht / der jetzt auch 
wid die Graffſchafft Burgund in maͤch⸗ 
tiger ruſung ſtuͤnde / darum̃ were ja gut 
vnd wol erforderlich / ſich eines dapffern 
Kriegszugs ſam̃enhafft zu berathſchla⸗ 
gen / auff daß man deſto ehe den ſchwerẽ 
Krieg vollenden / vnd Meyland zu ruhẽ 
bringt moͤchte/zu ſolchem nun were jn⸗ 
fonderheit von noͤthen / dz ein Eydgno⸗ 
ſchafft / deß Bapſts vi Koͤnigs von Hi⸗ 
ſpania begehren nach / in den H. Bundt 
aufgenommen wiir de / fo verhoffere ihr 
Mi. es ſolie alsdann fich auch der Kö⸗ 
nig von Engelland dahin begeben / vnd 
möchte dardurch der Franckreichiſche 
König zu einem nutzlichen Frieden ge 
bracht und gendthiger werden. 

Hieneben aber folte der heilige Bunt 
beforderft/zwifchen Ihr Mapeſtaͤt nnd 
den Venetianern / ein ehrlichen'Bericht 
beſchleſſen / falle aber ſolches an der 
Hrıichaffe Venedig ermang elte / wols 
ie Ihr Mayeſt ein Eydgnoſchafft mit 
der Abigen in feinen Bunde zu tretien/ 
auchbarneben den Frangofen vnd jhren 
Nractichen nicht zulofen / vermahnet 
haben. 

Das Herkogthumb Meyland be⸗ 
treffende / Erfrewte fich Ihr May gantz 
hoͤchlich / daß ſolches der vbermuͤthigen 
Tyranney der Frantzoſen entlediget / 
vnd dem rechten natuͤrlichen Erben / ein⸗ 
zugeben auff der Bahn were / zu dem ſie 
dan auch auſſerſtes jhres vermoͤgens/ 
mit vorbehate dep Roͤmiſchen Reichs / 


——— > Mit Vermah⸗1512 
nung; &s folten fie die Eydgnoflen 
nicht hand abzichen ‚Sondern dem bies 
vor befchloffenen Rarhfchlag zu Tryer 
gefliffentich nachfommen- 2. 
Anffdiefe Werbung begegnete die Anne 
Epdgnoſſen / den Keyferiſchen Geſan / Rn 
ten / mit einer freundlichen Antwort / auf xp 
vermeldeten: Es were ihnen dem Krieg Kofs 
ein nügliche endfchafft zugeben’ gefäls Mus 
lig / Jedoch weilnoch der ihren nicht we⸗ 
nigin Meyland / vnd das uͤrſtenthum̃ 
nicht voll kommen geruͤwiget bad 
nen Krieg wider denKönig | 
reich vorzunemmen/ nit 
koͤndten ſie fich für dißmal in fein weiter 
re Verbindung begeben / begehrten aber 
* Re , * ſie ſo wol dem 
a LAITH) . ge⸗ 
26 zu halten. RE 
Friedens Yr May. mit der Hersfchafft 
Venedig gefiele ihnen ſehtr wol / hetten 
auch deßwegen ihren gen Rom depus 
dierten Öefantensetwasbefelchs.gebt/ 
vnnd koͤndten ohne folche vorgehende 
Friedens tra&tation, mit niemand feis 
nen Bunde ansretten/ ſo bald aber die 
felbige in folg geſtelt / möchte als dann 
vieleicht / was an fiebegert/ flatt finden. 
Auch un fi! vmb vermeydung blut⸗ 
vergieſſens / zu einem nutzlichen Frieden 
mit dem König von Franckreich gern 
verhelffen. Hetten ſich auch 
Moaximilianum 
lichen Erben / inn das hun 
Menland/onter etwas fonderbaren : 
dingen / zuſczen enefchloffen: Bañ ur 
auch Ihr Keyſ. Man. darein bemillis 
gen wolte / erfrewten fie fich deffen nicht 
—— weren * theils / den auf 
gerichteten ewigen Capiteln ſteiff nach 
zugehen / auch darzu Leib und Gut / bes 
ſtem jhrem vermögen nach / zuſctzen / vñ 
Ihr Diay. huůlff vnd beyſtands ſich dars 
neben zuvertroͤſten. 







Deß Königs von Hiſpania Bons Di * 
ſchafft (da hievor keine niemalen ren ran 
Fuß in die Eydguofchafft gefest) war 
ein Johanniter oder Kodyfer Ritter d dir&nı 
vermahnet die Eydgnoſſen / mit freund, m den N. 
licher hrerbietung/gemeiner Chriftens Der? uu 
heit zu gin/ in den H Bund welchender tch. 


Broffe er 
Vet melde hieneben/ Es were deß Bapſts/ 


werbung. 


Seſchichten Das Neundte Buch er 


Bapſft / ſein Her: ver Catholiſch Koͤnig/ 

vnnd die Herrſchafft —— 

hievor mit einander beſchloſſen / zu tret⸗ 

ien / da fie dann auch den Keyſer ſolchen 

anzunemmen vermögen wuͤrden Item 
= 





— —— 
kraͤfftig widerſtehen/ a as g⸗ 
chumb Meyland beſchirmen / zu ruhe 
gen / vnd erhalten moͤchten. Ver⸗ 


8 / feines Königs vnnd der 
nern Meynung /Maximilia⸗ 
nicht / ſondern Erg Hertzog Caro⸗ 
inn das Hertzogthumb Meyland 
dar zu dann ep fein Koͤ⸗ 
/ die begerten drey mal hundert taus 
——— abten —* * 
fuͤnfftzig tauſend aten / rli 
Penfion außzurichtt / ſich erbiete. Wañ 
auch die Eydgnoffenfich zudem Heili⸗ 
gen‘? der den vnruůwigen Franck⸗ 
reichifchen König / auß aller Welt zus 
vertreiben loſſen / halten / würden 
ſie nicht allein von feinem Herren / fon» 
dern auch den Venetianern / gleich wie 
. von dem Wapſt reiche Penfionen cms 


* \ 
begegneten aber auff dieſe Hiſpa⸗ 
niſc ‚Propofition die Eodgnoffen: 





lum / 












iche hen / ſich in dẽ H.DBuntnoch 
zur zeit nicht begeben. Ertz · Hertzog Ca⸗ 
rolum belangend/wäfte maͤnniglich wz 
vor dieſem deß Hertzogthumb Mey 
lands wegen abgeredt / bey demſel⸗ 


en ſie / ſhres theils / ſteiff zu 
So eroͤffnet deß Hertzogen vnnd der 
Herrſchafft Venedig Bortfchafft/wels 
meinem gantzen Jahr lang / in der 

fft gelegen war / Es weren 

vnd die Eydgnoſſen zwo Cö- 
munen vnd Gemeinden / die gleichſam 
allen Fuͤrſten und Herren verhaßt / daũ 
da gleichwol etwan groſſe Potentaten/ 
vmb eygen nutzes willen / jhrer Freund⸗ 
ſchafft vnd Vereinigung begerten / So 
were ſedoch Fein wahre tꝛew noch beſtaͤn⸗ 


ſtaͤndigkeit zuver hoffen / wie dann dz an 1512. 
dem Konig von Franckreich / vnd bey ans 
dern zuſchen / Dieweil nun fie mit eins 
ander das Hertzogthumb Miyland 
glücklich erobert hetit / wurde zwar füg» 


fer lich / ja erforderlich vñ von noͤthen ſeyn⸗ 


mit gemeiner vereinung vnd verſtaͤnd⸗ 


ich nuß ſolches zuſchirmen vnd erhalten / vñ 


fals gemeine Eydgnoſſen deſſe gewillet / 

koͤnten fie wol erachten / was guter gele⸗ 

genheit ein Herrſchafft Venedig / ihnen 

ſolchem En * huͤlff vnnd zw 
prung an die geben möchte, ; 

Diefer Benetianifchen Berta — 
begegneten die Eydgnoſſen / antworte» 
weiß / Es were zwar fr Flug vorbringen / 
aller geſtalt / wie ſolches dargethan wor⸗ 
den / im grund befchaffen / weil aber ſich 
ein kriegliche zerwuͤr ffnuß zwiſchen dem 
Keyſcr vñ der Her ſchafft Venedig vers 
hielte / konte nochmahlen nichts frucht⸗ 
bars außgebracht / wañ ſie aber mit Ihr 
Me. durch vermitlung def Bapfis beß 
Hiſpaniſchen Koͤnigs / vnnd gemeiner 
Eydgnoſchafft verordnete, zu Frieden 
gebracht / ſo möchte als dañ was zu lob⸗ 
ehr vnd nutz beyder Partheyen dienſtlich 
were / verhandelt werden. 

Solche der Eydgnoſſen nit vnfreũd⸗ 
liche antwort/benügte ſich di Venetia⸗ 
niſche Bottſchafft nicht, fondern hielte 
noch darüber fo ernſtlich an, daß entlich 
ein Bereinigungs vergriff / in nach ge⸗ 
ſetzter fubltantz erfolgen. 

Es folten fich beyde Stand / Vene Dereini, 
dig ondein Eydgnofchafft/ alles guten gungs ver 
und nachbarlicher dienft en / zn einander n 2. 
verſehen / ſichern Handelund Wandel’ nedia vn 
inn allen zimlichen gefchäfften haben’ den Ends 
Kein newerung nach beſchwerd auffles anoffen. 
gen/alte gewonheit halten / fryen Kauff 
vnd zugang offen laſſen / die Feind nicht 
auffenthalten / noch denſelbigen ſichern 
durchzug verguͤnſtigẽ / jre Span freũd⸗ 
lich / oder an eignen Gerichten vnver⸗ 
zogenlich vertragen / nicht verhafften/ 
noch keinen Niderwurff geſtatten / wann 
ein Epdgnoſchafft auff anrüffung der 
Herrfchaffe Venedig huͤlff ſchickt wuͤrde 
jedem Knecht monatlich 5. Rheiniſcher 
guldẽ erlege werden Venedig fein hülff 
ohne vergünftigung annem̃en / die Soi⸗ 
daten weder auff noch jenſeit deß Meers 
brauchen. Krif Wann 
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1592 Warn auch Venedig / dem Hertzog⸗ 
thumb Meyland zu gunft gemahner/ 
fie ihre hälff onversogenlich imn jbrem 
koſten / nach Ehren/ mit Reifigen vnnd 
Geſchuͤtz / dahin ſchicken. So in aller 
Kriegshandlung ein theil zu einem Bes 
richt gelanget / den andern inn ſolchen 
tractat begreiffen laſſen. Ferners Bes 
nedig einem jedt Ort d Eydgnoſchafft / 
Jahrlich ein tauſend Rheimſcher Gul⸗ 
den / vnd denzugewandten / ©. Ballen, 
Appenzell vnd E hurwahlen / ſammen⸗ 


hafft zwey tauſend gulden entrichten / Ewig / nicht paſſieren laſſen / vnnd ver⸗ 
auchdieſe Vereinigung fuͤnff Jar lang weigerte ſich deſſen Der ſelbige aberbe 
Ein. flundein folgenden Artiun. 
2 (eich wie aber in vielen nutlichen  Erftlich weildie Eydgnoffen/ir La 
* trackaten; offtermahlen groffe verhin⸗ 
fruce, drungen furfollen / aiſo ſchluge fich auch 
in dieſe freundliche vereinbarung / ein 
gifftiger ſchaͤdlicher Samen. Die Eyd⸗Du 
wurden ſtarck von der Venetia⸗ 
nifchen Parıhen abgemahnet / der Key⸗ 
fer reigere wider fie den H, Bund / Breß 
ward erobert/die Venediger für Feind tem Jährlich 
deß H. Bundes erflärt/ / vnnd t zu fchafft 40000. Duc auf J 
groſſem nachtheil deß Herzogthumbs Tag Jenners / williger Denfion vnn 
Meyland / Venedig mit Franckreich — 


verſühnet. 
Vrſach Daßaberder Bapſt / der Keyſer und 
deß der Koͤn ig von Hiſpania fich wider die 
— ** Venediger verbunden / hatte daher ſeinẽ 
Denırıa, verſprung: Es wolten die Venetianer 
ner. dem Roͤmiſchen Keyſer / ſeinem begeren 
nach / die Stati Vicenzam / nicht wider 
einraumen / deßhalben neigte ſich der 
Keyſer auff deß Bapſts / und hingegen 
der Bapft auff deß Keyſers ſeiten / das 
Piſaniſche Concilium ward durch ſol⸗ 
ches mittel zerſtoͤhrt / vnnd das Latera⸗ 
nenſiſche angenommen / auch hiemit der 
hievor tractierte H. Bunde mit auß⸗ 
Ichlieflung dee Herrſchafft Venedig bes 


ſtaͤttiget. 
Zracıar _ ¶ Als aber die vorbeſchriebene Tags 
der Ko⸗ Fahung/fürnemblich von deß Hertzog⸗ 
ſeriſchen thumbs Meyland wegen angeſehen / vñ 
vnd Eyd⸗ ſo wol deß Lombardiſchen Fuͤrſten / als 
non dep Hergogehumbs Meyland treffen, 


vorn Giche Borefchafften/ neben vorbemelter 


= "7 Königen und Ständen Öefanten/ zu, 
gegen waren / lieſſe fich noch ferners dañ 
Hie vor vermeldet / der Hiſpaniſche Am⸗ 


baſſador / zu erhaltung deß Fuͤrſten⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher * 
thumbs Meyland ‚für feinen jungen! 5 ! 


rg: Hertzog Carolum verlauten/ dem 
ſtimmete der Keyſer mit / die Eydgnoſ⸗ 
fen hingegen wolten darein nicht bewil⸗ 
ligen / blieben bey jhrer vorigen Refolu- 

tion, vnd vermeynten ein ein 
ucccfion 









ſatzung were einer frö 
billich vorguzichen. Darübe lied 
fich beyde die Keyſeriſche ond Cydand] 


















Zu dem folten fie auch diedren Het 
ſchafften / Lauwis / £ugfaris vnd fum 
eygenthumblich beſizen. 

Hienceben die Cydgnoſſen pnndihre 
angehörige, im gantzen Hertzogthmb⸗ 
biß auff den Graben der State Mey 
land / nach inhalt der alten Capitt 
Zollfrey ſeyn. 

Hinwiderumb ein Endgnofchafft 
den Hergogen vnd feine Nachfomnein 
das kuͤnfftige / bey ſeinem Hertzog hum̃ 
wie jme ſolches eingeben werden mod 
te / helffen fchirmen / dergeftalt daß fie/ 
fals ex jrer huͤlff bedürfftig ſeyn würde, 
jhne jenach erforderung dern eh zmi 
Hauptleuten vnd Fendrichen/gebüren 
der maſſen ſolten verfehen : 3 hinn 
befoldung def Hergogen/ Als einem 
Hauptman zehen,einem Lieutenant 6. 
einem Fendrich ſechs / vnnd einemjed 
Knechtfunffihalben Npeinifcher Cu 
den entrichter/ auch auff hundert Sob 
daten / zehen vberſoͤld bezahler werden 

Wann aber ein Eydgnoſchafft mit 
eygnem Krieg beladen / ſolte fiefolchen 
zuzug zuthun / nicht verbunden — 

6 


Sefhichten. Das NeumdeBuc, 


1 2. Ss ſolte auch der Hergog / wann er 
- Ihrer haiff mangten würde /felbigefors 
‘ dern / keine —— annem⸗ 

men / vnnd den ihm vngefordert zuge⸗ 
ine beſoldung entrichten. 
ch nachwerg'die Eydgnoſ⸗ 






























Zeh 





% nde N 
— — * } ihnen mit für ; 
| halb Rürifer vnd Halb leichte 


uf urn a tete 
haft ſamptlich / vnnd ein jedes 
r / mie fehr freundlichen fend» 


von Octauiano Sfortia, Bis 
choff zu Loden / Gubernatorn in Mens 

iand / zu einfegung def ermenneten Her⸗ 
gogen / frändlich beräffer vnnd geladen, 
mi vermeldung/ Es begehete der newe 
Hertzog anders nichts, als Das Hersog⸗ 
humb / mit feinem und ihr der Eydgnoſ⸗ 
Ir et me babeefo not 
als def eingangnen Tractats we⸗ 
ab ein fürderliche Eydgnoͤſſiſche 


ward, Montags nach Catha⸗ 
‚ab einer Badifchen Tagleifung/ 
I 1 ti m eonfens,sin Bottſchafft 
Meyland zu fertigen / vnnd folche 

ff das end hin / den zweyten Tag 






— prifm ats / zu Vry befamblen zulaf 


ſen / angeſehet in deren anzahl allein die 
nach ſetzte / in erfahrung aebracht wer: 
——— 

Burgern vnd r en: 
Bon Bern Jacob von Wattenweil 
Shultheiß / der hatte zu priuat Gleits⸗ 
feueen /% arckharden von Erlach / Das 
lentin urger / vnd Beat Wihelmen 
von Bonferten ſein Eidam / oder Toch⸗ 


£erizr 


termar > von Zug der Aman Schwartz⸗ 
maurer: Don Baſel der Burgermeifier 
Meltinger : Von Freyburg Dietrich 
von Endlifperg : Don Solothurn der 
Schulcheiß Babenberg : Band von 
Schaffhauft der Burgermeifter Schad. 
Dep ond mit denfelbigen / verreiſet auch 
Vi ich von Hochenſar Frey / welcher hie 
vor in eroberung deß Hertzogihumb 
Mwlands / der Eydgnoſſen Felbherr ge 
weſen war. 
‚auch wol Difen Geſandten wurden fürnch- 
mpfange me Fan entgegen geſchickt / vnnd durch 
den off von Loden / auch die Herin 


; chen hilff bedörfieren/ bald 
Br ft fünf Banden deren. 
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de Parloments / in ihre Herbergen bes 
ghheiet / ſeh⸗ — mitgroffer Chr 
‚abierung empfangen’ onnd ihnen fol 
gents zu verſtahn geben / Es were der 

08 — — ner n Cre⸗ 
mona angelanget / vnnd wuͤrde ſich / fo 


nacher Meyland befür⸗ 


1512 


Acs nun dieabacferriare Epdanoſ⸗ 
fen. 6. tag fanıin ——— ver⸗ 
arret / vñ ernſtlich von di Biſchoff von 
edt / de Parlamẽt of ameiner Surger⸗ 
ſchafft kamen verdruß zufaffen gebeteen 
worden / naͤhert ſch der Haog⸗ ben. 
Italiaͤniſchen Meylen / der Slatt/ vnd 
begerte der Evdgnoſſen / jhnt für das 
Imbis Mahl zu beſuchen / Da fir fich 
„aber deſſelbigen auß bedencklichen veſa⸗ 
chen verwetgerten / kame er feibfi pers 
ſoͤn lich mit fuͤnff Pfe erden, heim lich an Der Her⸗ 
Meyland / beruffet der Eydgnofen®e, so Mari 
fanten zu fich in def Legaten Hoff, end milanus 
dancket ſhnen dafelbft, mit gang freund» ealand 
lichen orten, ihrer hoben und rufen, RAND | 
lichen gutt haten /ſagi / die Eyd gnoſſen 
weren feine Vatier vnd Widerbringer 
diß Heyls deß allgemeinen Warters 
lands / ſchiede hiemit widerumbinaller 
ſtille auß der Statt/ auff Miwochen as 
ber / nach dem H. Weynacht rag, hiette 
ermit mercklichem koſten vnnd acpıäng 
ſeinen Einriti in der Statt Mhland⸗ 
hatte bey ſich / neben dem Cardinal von 
Sitten / Bäpfilichem Le aten / einen 
Roͤmiſchen Bilcheff/ den raffen non 
Perufa,den Card inal von &ure den 
Viee-Regem von Neaples Projpern 
‚de Columna/deß Marggrafen von 
Mantua Bruder,den Eammermeificr 
von Nürnberg/ond viel andere, an den 
Baͤpfſtlichen / Keyſeriſchen und Hiſpa⸗ 
niſchen Hoͤfen / wolbekandte vnd berüßs 
mete Derfonen. 
Alſo vbergaben ihimdie Eydgnöffis 
fche Öefante/durch Be ArtianSchwargs 
mawrer von Zug / einen wolgeftalten/ 
vieler fprachın wolerfahrnen Manns 
mit einer darzudienfllichen Red / vnter 
der Pforten / die Schlüffel der Start 
Meyland / vnd allen gewalt deß Her⸗ 
tzogthumbs / denen begegnet er mit ciner 
sierlichen danckſagung felbſt mündlich, 
Kr if Köche 
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Dicht — * + es wolte * Ian ara 
Eydgnoſchafft / jhne fürohin no 

biß — * —— vnd inn 
gem Befe ten. 

9 nechſt darnach 


Freytags nech 
die Geſante der Eydgnoſſen zube⸗ 
— Hertzog Maximiliano / begehr⸗ 
ten vrlaub ga age erbotten 
ſich gegen jhme aller und Guts/ 
— Bere oh niet ebcaTänf tag lang 
in Meyland zuperharzen/ dann ex eiwz 
rn ihnen zu tractieren / vnud 
alle ſeine eg en huͤlff und 
Rath gemeiner often anzufchis 
cken / bey 30 beſchloſſen hetie. 
Alſo wurden — den Geſanten / 
von — vnd anderer Plägen we⸗ 
Mayland Ken / OH 


terfchiede 
begert der bracht / vnnd fie vom Hertzogen zuver 
incorpera- fehaffen / daß Parma vnnd Placeng/ 
— en hen ana 
eltlin / dem an 
widerumb incorporirt wuͤrden / bittlich 
vermahnet. 
Jiem den Weil auch ſhme dem Hertzogen fuͤr⸗ 
cn vers kommen / daß einer Frantzoſiſchen Bott 
bör suges fchafft vonden Eydgnoſſen / im Frieden 
zu tractieren, Gleit geben were / hielte er 
bey den Geſanten gang ernſtlich an / fie 
wolten jhre Herren vnd Obern von ſei⸗ 
net —— freundlich erſuchen / nichts dz 
dem Hertzogthumb Meyland nachthei⸗ 
lig ſeyn moͤchte / zu verhandlen / auch DE 
Frautzoſen kein verhoͤr zugeben. Ein 
gleiches redet auch mit ihnen / der Car⸗ 
dinal von Gurck / mit fuͤrbildung / was 
an eine: fo weitaußſehenden ſach / zu fürs 
derung der gantzen Eydgnoſchafft Lob 
vnd Ehren / oder hingegen erweckung 
groſſer Schand vnnd Schadens gele⸗ 
gen wert. 
tlagt ſich Ms jene aber Marimilianus/ deß 
das das Den Frangofen bewilligten Gleits / ge 
geleyt bes wiſſen bericht empfangen, fiele er daruůͤ⸗ 
williget. her in ein folches groſfes Hertzleyd / daß 
er lang vor Weynen nicht reden konte⸗ 
vnd mit heiffen trähern/die apprehen- 
Gon vnd forcht/fo er deßwegen empfans 
gen hette den Eydgnoͤſſiſchen Geſan⸗ 
ten klaͤglich offenbahret / die erſtauneten 
daruͤber nicht wenig / troͤſteten jedoch dẽ 
bekuͤmmerten Fuͤrſten / machten jhm / dz 
ein Evdgnoſchafft ſich feinen nutzlich / 


1512. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nächtlänpifcher 


auch mit gantzen irewen beladen wůrde⸗ 1612, 
— — 3 
aller mäglichen hulff/ ſtaͤrckte 
mit in dieſem feinem amurh 
ſtalten / daß er fich widerumb cı 
abermahlen vmb fchug vnd fch 
indränfig bate- 
—— neber 
nach dem Einrite def Her 
den Frantzoſen / ſo wicht 
dem Schloß in die Statt 
than dap Marimili 
—— —— 
von Neap 
Die Eydgn 








































nliche Hagen fuͤrge⸗ Zürft 


ſumma vieler 
richtete foürfliche ge 
geladen hatten,in gro| 
rumb zu ruck / nacher de: 
vnd ward ein jeder Di fi 
gig Rheiniſcher Su * 1— 
ſuck Dammaſt / auch ein 
mit drey Gulden begabe 17 
meinfichrab dem Warha 


Das gefchren belangend 
Frangofen / zu einer Friede 
tion, Verhoͤr und Gleyt ve 
worden / war zwar nich fl 
dichtet / dann als —— 
hievor mit dem Bapſt / Kchſerr 
ſpaniſchen Koͤnig / t —* i Bas ; 
netianer / vnnd a 
verdecktem Eſſen) wider Die 
fen verbanden/ond nun 
mächtigen en 
wie günftig jhme die ve 
—— 
er mit dem daß er die S 
— Eydane 
re 
er erfilich/ an die —— 
auch von jhrem —— —* 
lio / vnd dem König in Hiſpani 
ſen / vmb ein friedliche Be —*— Ir 
Sandlung werben’ / erfanget nı ch fei 
nem wunſch / was er von jhnen bey 
vnnd gabe demnach etlichen feinen 


ie 


24 
traw⸗ 
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1412. trawten / als ben beyden Hertzogen / von 
Savoy vnd Lothringen / die —* ſelbs 
or andern FürftenSrangöfifchen ans 
hangs / bey den Eydgnoſſen gunſi behal⸗ 
ten hast befelch / ein wider jhne erz 
te Eydgnoſchafft / jhne widrumb zu ver⸗ 
ſanen / die mochten aber von wider⸗ 
Nands wegen deß H. Bunds / das be 
gehrte nicht erhalten / jedoch tribe die zu 
Bern wolgemeinte Princeſſin von Ds 
rania / durch ihren Hoffmeifter Simos 
nem von Corbefon ‚difen handel fo 
AR, ‚ernfllich / das alle Dre der Eydgno⸗ 
ſchafft / (Freyburg aufgenommen) in 
olches geworbne Gleit / bewilligten / je⸗ 
doch vnder Denen gedingen / das befor⸗ 
derſt die beyde Schloͤſſer Lauwis vnnd 
agkaris/ mit Gſchus vnd Proviant 
m ir Ey n handen oberge⸗ 
bi | Sg ut und gelt wider» 
kehrt / onnt oldat auffgewicklet / 
neh anf de Eydgnoſchafft entführt 
werden folte, Befchaheden 23. Decem- 
isonder ber Statt Lucern / in nam̃en 
der vbrigen Eydgnoſſen Inſigel. Die 
m aber auff welche fuͤrnemlich von 
nigs Franckreich wegen di⸗ 
ſes Gleit geſtellet waren Ludwig dela 
Timouiſe, Graff zu Guies, Vice 
Graff zu En Sr zu —— 
. Rahtonnd Oberſter Kaͤmmerling d 
Rönige + Öubernator deß Herzogs 
' thumbs Burgund / vnnd Admiral, der 
HSertzo zthumben Guieneond Britans 
nien> Claudius von Seiffel Bifchoff zu 
TOM iffiliarond Imbert von Villeneufue 














 Dbrifter Drefident in Burgund. 
üs  Bileicher aftale warbe auch/ nicht 
— 10 groſſe gelts ſpendierung / der flug 
Trivub vnd wolberaget Iohannes laeobus Tri- 
Mörrlans yalfıs, fo gefliſſen an die Eydgnoffen/ 
NE das er einen fichern paß / auf feinem 
En, Schloß Mofar /. durch cin Eydgno⸗ 


erlanget/der brachte mic fich auß 





> fonderbarer geſchwindigkeit / einen groſ⸗ 
fen Schatz feines Guts darvon / vnnd 
lieſſe an feiner durchreiß etliche / mit ſtei⸗ 
nen wolbeladene Kiſten / als ob fein barr⸗ 
ſchafft in denſelbigen ver en were / 
inbewahrung zu Lucern. 
Diſe Gleits handlung gefiele allen 
Bapſtiſchen und Keyſeriſchen Fuͤrſten 
vnd Ständen’ auch inſonderheit dem 
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Cardinal von Sitten fehr vbel / der bare 1512 
vnd vermahnere die Eydgnoſſen / durch 
ein gang ernflliches vnnd bewegliches Dermab- 
fendfchreiben / fiewolten fich der Fran Sran * 
tzo ſen nichts beladen / ihre erlangte groſ⸗ hen 
fe Ehren vnd fleghaffte thaten betrachs Bicics 
ten / vnnd nichts dasdem Hauß Mey⸗ wegen / an 
land / dem H. Bundt / vnd andern ihren die Eyda. 
gutten freunden / zu wider fein möchte, Ford 
färnchmen. Auch dem liſtigẽ verfchlag- — 
nen Triyulſen; als der nicht die geringe gen. 
fe vrfach deß groſſen ongläds/ond ver⸗ 
hergens were / welches cin zeit daher / das 
Fuͤrſtenthumb Meyland / fein engen 
Vatterland / außgeftanden hette / weder 
Gleit noch Paß bewilligen / ſondern 
ſolchen deß bemelten Fuͤrſtenthumbs / 
vnd aller Eydgnoſſen feind / wo mäglich 
in arreſt vnd gfangenſchafft ziehen 

d zwar / fo war diſer den Frans = * 
tzoſen zu fridlicher tractation gegebner der£ndg, 
anlaß-gmeiner Eydgnoſchafft/ vnd in⸗ außo:m 
ſonderheit denen Orten / die dem König Franto⸗ 
von Franckreich / die geneigteſte / vnd de, ſiſhen 
ren Gwaltige zum meiſten gelts vnnd Gleit. 
gaaben daruͤber empfangen hatten / ſehr 
nachtheilig vnd ſchaͤdlich / wie dann die / 
deß nechſtfolgenden Jahrs entſtandene 
ſchwaͤre vnruhen / folches gnugſam bes 
kant machen werden. Hieneben hielte 
ſich ein vngewohnlich vnd gefahrliches 
Bullen, vieler Fürften vnnd Herrn / in 
der Eydgnoſchafft / alſo das auch dar⸗ 
durch etliche auffrechte / redliche vnnd 
fromme gmuͤtter / denen hievor derglei⸗ 
chen ſachen vnbekant geweſen / corrum⸗ 
piert vnd beſtochen wurden. 

Selbiger zeit hatten die von Zürich Derseur. 
einen Leutprieſter / nammens Conrad Priefter 
Hoffman’ welcher von Bremgarten im Id 
Aergäw / bürtig war / einen fondern er 
feind der vnnotwendigen Kriegen’ Pens geuvnd 
fionen, Mieten und Gaben. Difer Pre- penfione. 
diget offtermahlen an der Cantzel / ons 
verholfen / Es hette das fchnöde Gold 
vnd gelt / ein Eydgnoſchafft auß ihrer 
altfordern redligkeit gefuͤhrt / zertrent 
vnd verkehrt / wurde ſie auch noch mitt⸗ 
ler zeit / in gaͤntzlichen vndergang vnnd 
das verderben flärgen. Indem Raht zu 
Bari beſchehen ungsttliche,onbilliche 

eer und Rahtſchlaͤg / die doch feiner 
der Rähten wolte fürgebracht vnnd er, 
mehrer 


it 
1512 . mehrer haben’ Wann nun folche Raht⸗ 
fchläg/ die Rahtsverwante nicht befürs 
derten / fo müßten —— zweiffels / 
Teuffel vnnd nicht Menſchen im Raht 
ſitzen / Darumb were ſein meinung / da⸗ 
züber, Es folte ſich der Oberſte Knecht / 
oben an die Rahtſtaͤgen ſtellen / den 
Weihwaſſer Keſſel an die Hand nem⸗ 
men / vnd alle vnd jede in die Rahtſtuben 
traͤttende Raͤht / mit dem Waſſer be⸗ 


ſprutzen / Auff das man doch / ob Teuffel 
oder —— dem Raht beywoneten / 
te 


oͤnte. 
Bunde An allendifen verwuͤrrungen / hiel⸗ 
der, Eyd⸗ ge der Hertzog von Savoy durch feine 
gnofen Gſanie/ den Aptvon Pintrol und Pars 
Dr — — ‚Zinn von en 
Savoy. vnd Fohanfen Zimmerman Dechan zu 
Elche den Eydgnoſſen vmb 
dſchafft end verſt aͤndnuß gantz ges 
ſſen an / vnd vermochte ſo viel / daß alle 
Ort (nicht ohne vorbehaltnuß derẽ von 
Bern vnd Freyburg alter verſtaͤndnu ſ⸗ 


ſen / mit dem Hauß Savoy ſich zu ſyme br 


in einen fünff vnnd zwantzig Jaͤhrigen 

Bunt eten. In demſelbigen 

namen bemelte van Bern vñ Freyburg / 

nug zwen articul an: Namlich / da die 
Epdanoffensein Land / in feinem koſten 
zuſchirmen fich begaben/ auch er hinwi⸗ 

der umb im notfahl/ auff feinen cignen 

verlag fechshundere Reiſige zu zuſchi⸗ 

cken / vnnd einem jeden Ort darneben / 

zwey hundert Rheiniſch gulden jaͤhrli⸗ 

ches Penſion / auß zurichten / bewilliget. 

Genffer  Dierauff ward auff ſein begehren / bey 
Miß veꝛ⸗ dem Bapft / Keyſer / dem Koͤnig von Hi⸗ 
gaͤbenlich ſpania / der Herrſchafft Venedig vñ den 
beſtetiget. Meylaͤndern / wider einführung ber 
Genffer Maͤß / oder Freyen Marckts ers 

worben / vnd folgends den Kauffleuten 
vnderſchidenlicher Nationen / Gleit das 

hin verkůndet. Da auch gleichwol der 

Bapſt die Lioner Maͤß hoch verbannet/ 

vnd die Genffiſche beſtaͤtiget hatte / blibe 

nichts deſtoweniger / weil die reichen 
Kauffleut die Maͤß lieber weit / als nach/ 

auff das die gmeinẽ Kraͤmer / auß forcht 

deß koſtens abgeſchreckt / ſolche nicht be⸗ 

ſuchen moͤchten / bliebe diſe fach in/hrem 

alten waͤſen / vnnd die Franckreichiſche 

Statt Lion / bey ihrer Ferialiſcht Maͤß. 

Zu end deß Monats/seprembris, 147) 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 






ſchienen / auff gmeinem Eydgnoͤſſiſchen 13 
Tag zu Baden / deß Keyſers vnnd deß 
Schwaͤbiſchen Bunts Anwält Flaz deg 
Storch und der Burgermeiſter von Ds 3 
berlingen die trugen für, Es hette Chri · 
ſtoff Hauſir vnd feine Mithaffte⸗ 
Kauffleut vonKauffbüren —— 
—⏑—⏑⏑⏑—— 
yen gefuͤhrt / 
die Aechter ben E85 
mit onleidenlicher verlegung Kaͤyſerl 
Mayeſtat / deß Reichs / vnd deß Schwaͤ hin 
biſchen Bunde / wider gmeinen Lande 
friden Son denen von Fridingen / Bes 


> 
figerndeß Orts / auffenthalsenundge 
handhaber wurden / ' Dem 
fich deß Reichs und. def 
Bunds Staͤnd / zur ſtraff or⸗ 
habens / ſolches Schloß zu vberziehen  . 
vnd wo muͤglich zu ſchleiſſen / ch 
bittende / Es wolten ſie die noſ⸗ 

ſen / ſich hierinn jhnen nicht w tzen / 
vnd die Aechtere und verbannete Frid⸗ 
Bekamen darüber cin che ants 
wort / Inhalts / Es were jhnen den Eyd⸗ 
The Rund gefsof/gans lb unbange 

8 garık 
we fehr das die ihren fonderlichdie 


cha 
griff oder fonft befchädiger wurden / vnd 
erfläneten fichrein fo Iohliche verbalen | 
— — 


er 
vmb Sanet Martins 
Raubhauß per nn. 
daflelbige durch & 
ſen / zerſtoͤret die 


* 
. 






* rs 
7 
* st 





2 
D 
* 


Mond eniſchuldiget ſich 
ben hoͤchlich deſſe / dz ſie in vergan gnem 
Schwabenkrieg / das Schloß Boulu⸗ 
ben dem Keyſer vbergeben / vnd ſich deß 

Schwa⸗ 


ar 


Bundes angenommen, 

Zu dieſem ihrem begeren neigten ſich 
e Epdgnoffen gutiwillig / vnnd vmb 
Binlegung fernerer fiindfichen Hand» 
lüng/ward Burckhart von Knoͤningt / 
deßr gnen Wolff Dietrichen 
er / durch Eydgnoͤſſiſche verord⸗ 


1512 






nung gefänglich dngezogen,vi zu das 
geie nach langem ein freundt itt⸗ 
ee ae mie 


a = 2 h 
J 


uch verdrießliche ſtreitigkeit 
| Mr ge her W 
Örengen-von der Frey 






2 2 


chafft Laſſarra wegen. Dann als etli⸗ 

(draft Jahr hievor / mach abfierben def 
tafarıa tammens der Feeyherren von 
men.  Laffarrarzwifchen der Wittib von Laf- 
ſarra / Hugueta von S. Triuier, als ci» 

ner Schleifferin/ond Michacl Mange- 
no,dem Herten von La Brucr, von feis 

ner von Laffarta verordneten 
Erben an einem / vnnd den benden Ge⸗ 
brüderen/ Francifco vnnd Jacobo von 
Gingnis, Syerzen zu Chaftellar ‚als die 

Bon dem Hertzogen von Savoy mit fol- 

cher Freyhereſchafft begabet mworden/ 
amanderntheil / mit folcher verbitte⸗ 

‚rung daß beyde theil an vnterſchiedli⸗ 

chen Orten / ihnen einen rugfen vnd ans 

8 ſuchten der von La Bruer, ſampt 
— 2 einen anhang 
au Dern/dacr Burger war / hingegen 
amendie von Chaltellar,in Burgrecht 
und Schwagerfchafft zu Lucern / vnnd 
fentenfich hiemit wider einander ſehr 


uch gleich zu anfang diefes Yars, 
DS PAR die von Chaftellar, durch li⸗ 
ige Braccicken / mit hilff etlicher knech⸗ 


ae envon Lucern/Schweis und Zug / das 
NER, Salt taffarta / vnnd verflieffen die 

»  MWiteibfampı dem Waiſen vngebuͤhr⸗ 
Ucher weiß darauf. Solche famen in 
aller engen Bern / erflagten fich mit 
beyſtand deß Schuftheiffen von Schar⸗ 
nachthal / deß ihnen zugeſtandenen on» 
gefells / vnd der vnleidenlichen verſtoſ⸗ 
ung / ſo hoch vnd ernſtlich mit begerẽ⸗ 
der hilff und beyſtand / daß ein Oberkeit 
ſechs hundert Dann jres Kriegsvolcks/ 
vnter Burckharten von Erlach / die vn⸗ 


* 
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den ein zeltlang enthalten / darauß erfol⸗ 
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billiche That zu ſtraffen / vnd die beley⸗ 2. 
digten widrumb einzuſczen/ nacher Lafr 4 
ſarra abfertiget / berichtet auch dieſes udiemic 
auß zugs jre benachbarte Eybandflifche was 
Staͤtt / mit vermahnung die billigkeit voice 
zu betrachten / vnnd zu ihnen ein trewes an Laſ⸗ 
auffſehen zu haben. Denen folgten ſarra. 
alsbald nach die von Solothurn / mit 
fünffhundert der fren und erbotten fich N 
ihr Lab und Gut fär-der Statt Bern w 
Bolfahres. darzufirecten. 

Die von Lucern end Freyburg bins 
gegen / ſchickten (hreRache-Borefchapf, En 


ten in die Statt Bern/ hoch vnd trun⸗ a 


herr⸗ genlich bistende / weil doch die einnem⸗ 4 Gſan⸗ 


mung deß Schloſſes Laſſarra / ohne des te gen 
ren von Lucern einbewilligung beſcheht 
were / Es wolten fie von Bern / was zu 
Fried vnd ruh gemeiner Eydgnoſchafft 
dienſtlich / beirachten / nichts gewalt haͤ⸗ 
tigs dieſer Zeiten fuͤnemmen/ fondern 
fich der freundligkeit vnterwerffen / vnd 
dieſes ſtreitige Geſch aͤfft/ als an welcht 
Lucern / deren Ihre Burger zu verſpre⸗ 
chen ſtuͤnden / auch nicht wenig gelegen / 
mit gürigem bericht vertragen laſſen. 

ardurch wurden bie von Bern / als — 
Frieblichende bewegt / vnd weralicchemgungn 
ſich mit Lucern / Es ſoltẽ die vier Staͤtt⸗ warendẽ 
Bern / Lucern/ Freyburg vnnd Solo deen von 
thurn / das Schloß Laſſarra / biß auff ei⸗ Bern vñ 
nen entlichen auß ſpruch deß Hertzogen Em. 
von Savoy / jnn haben vnd befitzen. 


Als es ſich aber hierin anſehen lieſſe⸗ 
daß der Hertzog die beyde Staͤtt Bein 
vnd Lucern / durch einen langen verzug/ 
an einander hetzen / vnnd mit allem fluß 
ein feindliche zwytracht zwiſchen jhnen 


pflantzen wolte / Beratfchlagten fie ſich 


darüber bedachelich in der Statt Berm / Erempel 
binfüro nicht zwo / ſondern nur ein par Eypanaf. 
then zu ſeyn / zuſammen zuſtehen zunnd ſiſcher ven 
den Hertzogen von Savoy / ihrem vers trawlig⸗ 
moͤgen nach / als einen Vrheber der Zer⸗ keit. 
würffnuß/dahin zu treiben vnd halten / 

daß er nach befag ſeiner dẽ Parteyen ge⸗ 

gebnen Brieffen vnnd Siegeln / beyde 
theil / jhres begehrens vernügen/ond jh⸗ 

nen vmb den auffgelauffenen koſten / 

mit fuͤrderlichem Abtrag begegnen 


olte 
Dieſer Abſcheyd / vnnd rechte End» 
gnoͤſſi⸗ 
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Bernage 
Arictkei. 
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gnoͤſſiſche vergleichung/ward dem Her⸗ 
Kogen/auff den H. ag zu Genff/ 
durch bender Stätten Rathsgeſandte⸗ 
in beywefen der Partheyen verfündige/ 
Darab der Herkog verſtuͤrtzt / vnnd bes 
williger derinachfolgenden / durch der 
verordnneten von Bern, Lucern / Frey⸗ 
burg vñ Solothurn / in der Statt Bern 
geſtelen Vertrag. 

Erſtlich ſolten alsbald die Fraw 
vnd der Junge Freyherr von Laſſarra⸗ 
in Poſſes vnd Beſitzung def Hauſes / vñ 
der Herrſchafft Laſſarra / ſampt aller nu⸗ 
gung vnd zugehoͤrd kommen / vnnd mit 
demfelbigen / als Ihrem Eygenthumb / 
wie vor dieſem Span / jhres gefallens/ 
ohne jemands hindernuß / thun vñ hans 
deln / alles fo ſoichem zu wider / hin vnnd 
ab ſeyn / vnnd der Hertzog der Frawen⸗/ 
auff beſtimptes ziel / zwey tauſend Eros 
nen an jhrem koſten zu ſtewr / außrich⸗ 
ten 


Fur das ander / der Hertzog vmb die 
nichtigung der vbergab der Hertſchafft 
Laſſarra / denen vonChaftellar; zu einer 


Recompens,fechezehen tauſend Son⸗ 


nen Cronen / vier tauſend nemlich / auff 


Bartholomæei, nechſtkuͤnfftig / vnd dem⸗ 


nach Jährlich auff Martini,gleiche fu 


Bi a entlicher befricdigung / der obbe⸗ 


melten ſechzehen taufend Eronen erle⸗ 


gen. 

Der Baftart von Laffarıa / nach 
vermög feines Vatters feeligen Tefta- 
ment / der andas Hauß Laflarzahabens 
den anſprach / vernuͤgt / vnd falls jhme 
daſſelbige nicht erfolgte / denzumahlen 
ſolche mit dem Rechten / darvor jme die 
Fraw vnd der Herr von Laſſarra nicht 
ſeyn moͤchten / ſuchen vnd fordern. 


Hieneben den beyden Staͤtten / Bern 
vnnd Solothurn / für ihren gethanen 
Außzug / zu beſoldung deß Kriegs volcks 
drey iauſend Cronen / als zwey tauſend 
den? von Bern / vnd ein tauſend den? võ 
Solothurn / auff S. Barthlomes Tag 
nechſtlommend bezahlen. 

Den jenigen aber / die den vier Staͤt⸗ 
ten / das Schloß Laſſarra verhůutet / je⸗ 
dem auff Jacobi deß gegenwertigen 
‘are ſiebenig Bulden / Berner Muͤntz 
zu handen der vier Staͤtten / ſolches 


Grandliche Befhreibung Naqtlandiſcher 


en von Laffarra zu gunft/ fich 
daſelbſt 


* 


* gefallen unter die Soldaten zw I 
t außrichten. 

; Wann aber der Herkog von Saw 
voy / an erflattung dieſes außfpruche 


51 


durch 

aus viel Staͤtt/ Plaͤtz vnd 

——— die Anſprach wol 
wehrt were / biß zu abtzageingenommen 4 


Hiemie nun folsen DieParißenen 
u 






verlofs 
fen, bin ondabgerhanfeyn. 
—* alſo erlangte dieſer Krieg fein 
endſchafft / der koſtete den Hertzogen von 
Savoy einnicht geringe fumm Gelis/ 
vnd wird der verlauff deffelbigen nicht 
vnbillich / zum Srempelfürfichtiger ans 
ſchickung / vnd irewer zufammenbaltüg 
der Eydgnoſſen / Memorials weiß vers 
zeichnet. Herten die beyde Staͤtt / Bern 
vnd Lucern / frömbden Ohrentraͤgern 
mehr / dann jhren vertrawten Eydgnoſ⸗ 
fen gefolgt / vnnd fich widereinander in 
cin chätliche Kriegsvbung gelaſſen fo - 
iſt gewiß / daß nicht allein ihre wiber⸗ 
wertige darab erfrewt / fie ſelbſ an Ihren 
Macht geſchwaͤcht / ſondern die noch 
dieſes Jars / obver zeichneter mo ſſin m 











Hertzogthumb Meyland herzlich ven 
richtete Sachen / nicht zu außtrag kom⸗ 

men weren. — 
—* un — cxecution —2 

aflarifchen Vertrags / der junge fren 

dige Schultheiß / Hans Ruds ſph ven F 
Scharnach thal / mit der vier Srättn aa 
Gefanten/feinerchwigerin der Fraw fick 


Ar 


Genff begeben / ward. er fe 
ner Herberg von dem Schlag plöklih 
berühret / vnd lebet varnach nurnoch 5 
Tag. Der Hertzog von Savoy ſtel 
ſich ſeinet wegen ſehr leydlich Iegteden - 
Leichnam inn einen koͤſtlichen Sah 
fieffe fein begängnuß inn ber Kir 
halten / vnd denfelbigen in eignem 

mit vielen Adels Perſonen / vnd 

feiner Hoffleuten / mit angezündeien 
tortfchen / vnnd herzficher Proch/gen 
Bern begleiten / da bekame erben > 
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— en anfang bebas: 


dreihet 


den Ends 
en 
widir di fährliche Practicken onverborgen / ein 
pie ‘dato so. Ianuarij datirteg gang 
_ i \ 


ze. 


4 


N} 


„ei, 


v 
Mr 
+ 
F 
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abgeſtorbenen Voreltern / mit hohem 
bebawren eines fo nutzlichen Parrioren 


abgangs / in der Darfuffer Kirchen fein 
3. Jahrs / ſchick⸗ 
e wider ven König 
von Franckreich Höchtich verbitterte 
Bopß Julius / dem der Frangofen ge⸗ 


tigts Breve, darinn verma 
biy dem Roͤmiſchen Stul bes 


net er ſ 
ee /deß tractierten 


1.73 Den Frantzo⸗ 
—— 
das Hertzogthumb Meyland / welches 


ſie mit fo dapfferer hand erobert / Ihnen 


ſelbſt zuer halten und Mannlich zuſchir⸗ 
men / auch in furfia jre erworbene groſſe 
Ehrẽ in fleifliger obacht zunemmen. 
Dber folches Bäpfttiches Schreibt 
mwarder Statt Bern meynung / den 
Bapftin gemeine Eydgnoichafft Na⸗ 
men fchrifftlich zu berichten auß was 
grund ſie mit dem Frantzoͤſiſchẽ 
delt / auch daß allein von 
einem Frieden’ jedoch nicht anderer ge 
ſtalt As mit vorbihale Ihr Heil. vnnd 
der Dflichten/damit ein Eydgnoſch afft 


Derfelbigen verwandt / geredt worden/ ti 


su dem / daß folches indem Baͤpftlichen 
Bundt keins wegs abgeſtrickt / ja heiter 
in demfelbigen vermeldet were / Es ſolte 
Der Bapft fein Buntnuß / Frieden noch 
Mereinigung / mit niemand ohne vers 
areiffung’onnd vorbehaltung der Eyd⸗ 
guoffen/anzunemmen befügt foyn. Da 
aber ſetzt heiter am Tag lege/ daß dieſer 
vorbehalt in B. H. mit Keyſ. Mayeſt. 


d dem König von Hiſpania beſchloſ⸗ 


fenen Bundnuß nicht beſchehen / ernſt⸗ 


lich bittende / das jenige / ſo mit dem Koͤ⸗ 


nigvon Franckreich tractiert worden/ 
beſter maſſen auffzunemmen / vnnd ein 
eEdydgnoſchafft / in Vaͤtterlicht 
zuhalten. 
nn dem nun dieſer Bapſt Julius 
ben fich ſelbſt / ober den zuſtand felbiger 
seiten/felgame anfchläg gefaſſet Fer- 
faram, Lucam, Sienam, Florentz vnnd 
alle fürnembfte Italiaͤniſche Ständ vn 
Staͤtt / als ein gewaltiger Julius Ex- 
ſar / zubekriegen / jhme fürgefent / auch 


- 
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auff das end hin / daß er an ſtatt Apofios 15 I % 
liſcher / ein Martialiſche are / an fich zu 
nemmen begehrete / dem König Heinriv 
chen von Engeland (wie etliche ſchrei⸗ 
ben ) wider den König Ludwigen / ven 
Namen eines Allerchriftenlickfien Kö⸗ 
nigs / aufftragen laſſen / endete er durch 
ein jhme / den ei. tag Hornungs / vrploͤtz- 
lich zugef allene Kranckheit / das zeitliche 
leben / vnd hinderlieſſe hiemit feine weit 


h⸗vmm̃ ſich greiffende anſchlaͤg / ſeint nach» 


koͤmling am Bapflumb / der verfuͤhret 
auch ſolche / wie hernach folgen wird / 
mit glüd vñ onglüd/ dem rund beweg⸗ 
lichen rad der Fortun nach. 

Diefesdep ſtreitbaren Bapft Julij Die Ki, 
abſterbẽ verfünderen die Roͤmiſche Car⸗ miſchen 
dinaͤl / einem jeden Dre der Eydgno⸗ Cardinät 
ſchafft / durch ein beſonders Send ſ rei⸗ irren die 
ben / vermaneten hienebẽ gemeine Eyd⸗ —— 
gnoſſen / zu beharrung deß mit dem Ro⸗ dc * 
miſchen Stul gemachten Bunds / vnnd vnd gleyt 
hielten bittlich vmb ein ſicher Gleyt zu ihren mir 
der Baͤpſtlichen Election an den Car⸗ CTardinaã⸗ 
dinaͤlen von Luͤtzelburg / von Labteto, len. 
von dinal, von Sitten / von Cu und 
Adrian von Eſtetten / durch ihre Land/ 

Alles zu Rom denz2. tag Hornungs / 
vnter Dreyer Cardinaͤlen Puͤtſchet das 


ent. 

Es bliebe aberder Römifche Stul Bart 
nicht lang ohn ein Haupt, dann den ı1, Lo wird 
tag Merdens/ er wehlten fir lohannem WÖl 
de Medicis, Casdinaf non Florentz / 
dep berümbten Laurentij de Medicis, 
hinderlaſſenen Sohn / an deß abgeſtorb⸗ 
nen Bapft Julij ſtatt / im viertzigſten 
Jahr feines alters / der nennete ſich Le- 
õnem den io. Vnnd hielten damahlen 
eiliche / fals der Cardinal von Sitien / 
einem andern dann biefemlohanni de 
Medicıs, inn auffgetragner Wahl fein 
ſtuñ geben / ſo were er auſſert allö zweif⸗ 
fel gemeiner Eydgnoſchafft zu chren/ 
ſelbſt auff den Baͤpſtlichen Stul erhebt 
worden. 

Diefe ſetzt gefchehene Election lieſ⸗ 
fe der newe Bapſt alsbald nicht allein 
allenKönigen/ Fürften und Ständend 
Chriſtenheit fondern auch den Eydg. 
aufchreiben/freundlich bittende/fie wol⸗ 
ten bey gemachten Bnnnd mit di Roͤm. 
Siul beſtaͤndig verharrẽ / zu allgemein? 
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481 ’ Gruͤndliche Beſchreibung Nächtländifcher —— 

Friden der Chriſtenheit Affen’ vnd Hoffnung es wurde 
— die on ig Sean wiebers —— eo — 51% 

wong weder hören noch einlaflen- digſt erkennen. 

Dep Schreibens Datum warden eylff⸗ Hiemit gegebener Antwort nach/ 


ten tag Mertzens / vor feiner beerönung. 
Auch gleich nach derfelbigen, ſchicket er 
den Biſchoff Ennium von Verulan in 
die Eydgnoßſchafft / mit an jedes ort ge⸗ 
ſtelleter zu Rom auff den erſten tag A⸗ 
prilis datierter Credentz / derſelbige er⸗ 


ward auff den letzten Tag Meyens die 
Penſion / auch volgendo auff Nativira- 
tis Mariæ, in der Statt da ſich 
Ennius der Baͤpſtiſche Nuncius ver⸗ 
hielte / die Anfprach bezahle. —* 


Entzwiſchen vor vnnd mach der Ele · Werbung 
ction Bapſis Leonis,auff den zu Rom er 
zwifchen dem Bapſt / Keyſer / vnnd den den 
Koͤnigen von Hiſpanien vnnd Engels Sranpf. 


ſchiene auff den neundten tag Mehens / 
vor gemeiner Eydgnoſſen Rahts Ge⸗ 
ſandten zu Baden / vnnd truge ſolchen 
in namen feines Conſtituanten vor/ 


weil Bapſt Leo das Lob / Ehr vnd Gutt 

ſo ein Loͤbliche Eydanoßſchafft mit 
Desert Bapft Julio feinem Vorfahren vnnd 
der behar der H. Kirchen / erlanget onnd erhalten 
rung deß hetrachtet / were er alsbald vor allen ans 
5 dern werbungẽ / bewegt worden / gemei⸗ 
— ne Eydgnoſſen / vmb beharzung vñ con, 

tinuation voriger freundſchafft / vñ deß 
gluͤckhafften Bunds / und vmb kein vr⸗ 
fach dar von zuſtehen / ſie zuer ſuchen / da⸗ 
mis die Koͤnige / Fürften vnd Potenta⸗ 
ten anhoͤrung jhrer anerbornen 
beſtaͤndigkeit / zu der allgemeinen Kir⸗ 
chen ſich halten / dieſelbige zübig laſſen / 
vnd hiemit einen erwuͤnſchten fridẽ der 
gantzen Chriſten heit veranlaſſen moͤch⸗ 
ten. Es were auch die verfallene penfion 
verbanden/ond Ihro H.beger vnd vers 
ſtand / die außfichende Soͤld nach zim⸗ 
lich keit abzutragen. Dann ſie deß endt⸗ 
ſchloſſenen willens / jhnen mehr guttha⸗ 
ten als feinem andern König vnd Fürs 
ften zubeweiffen/ ja fich auch in folchem 
einerEydanoßfchafft/geneigter vñ gut⸗ 
hertziger / dann von feinem frer vorfah⸗ 
sen befchehen, zuerzeigen. Vnd hiene⸗ 
ben erflänce fich der Bäpftifche Anwald 
vor die Anfprach dep erfien Reißzugs/ 
fünff vnd zwentzig tauſent Rheinifcher 
guͤlden / jtem zwoͤlff tauſent guͤlden ge⸗ 
meiner / vnd nicht weniger beſonderba⸗ 
rer jaͤhrlicher Penſion / den Eydgnoſſen 
außzurichten. 

Darvber antworteten die Eydgnoſ⸗ 
ſiſche Geſandte / ſie weren B. H. vnd der 
H. Kirchen Dienſt ond Gefallens zube⸗ 
weiſſen / je vnnd allwegen geneigt vnnd 
gutwillig geweſen / wolten auch in ſol⸗ 
cher jhrer hertzlichen neigung beſtaͤndig 


land / wieder die Frantzoſen gemachten 
H. Bund / ſchicket der Keyſer ein 
enliche Bottſchafft in die Eydgnoß 
ſchafft: Nemlichen den Freyherꝛen von 
Limpurg / Hanfen von Landaw / Vlri⸗ 
chen von Habſperg / vnd 

chen die proponirten auff vnderſchie⸗ 
denlichen Tagleiſtungen / Es folten die 
Eydgnoffen als gute der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen / vnd dem H Reich beys 
ſtaͤndig / auch ſonderlich in deſſen / daß 
fie mit dem Bapſt / Keyſer vnnd dem 
Hauß Meyland verbunden / vor allen 
dingen deß bemelten H. Bunds / Acch- 
tern vnnd Verbanneien / nemblich den 
Frantzoſen und Venediger ae 
ihnen weder plagnoch einige 9 
ben / den boͤſen verzähterifchen wider den 
Hertzogen von Mayland angetribenen 
Practiquen / mit redlichem wiederſtand 
vnd ſtraff begegnen / vnd ſich jhrem lob / 
Ehr vnd ſchult iger pflicht nach verbal 
ten Solches würde Ihro Key Mayvñ 
der gantze H. Bundt / zu groſſem ruhm 
vnd ehren / gegen jhnen gnedigſt erken⸗ 
nen / vnnd in gutem nimmermehr vers 
geſſen. Entſchuldiget hieneben den Koö⸗ 
nig von Hiſpania / vmb daß der 
nach Eroberung deß Koͤnigreichs Na⸗ 
varra / mit dem König von Franckreich 
einen verſtand gemacht / ſich hoͤchlich 
erbietende/ u. ae 
wieder ein Eydgnoß 3 n 
Vnd lieſſe demnach an die Eydgnoſſen 
ſechs tauſent Man in feinem coſten um» 
der ihren zeichen / wieder den Ders: 

von Geldern / der fich wieder Ihro 

in dienſt deß Koͤnigs von Franckreich 
gebraucht laſſen / begeren / oder doch ein 


| 
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Heerzug Inn das Deiphinat / oder das 
Hertzogihumb Burgund / wider den Koͤ⸗ 
nig von Franckreich zu thun / zu ſolchem 
Bug wolte jhr Mayeſtaͤt Ihnen ſechzehẽ 
faufent guldenſtewrẽ / vñ cin notwẽdige 
anzahl Reiſier / ſa mpt erforderlichem 
geſchůs erhalten / auch den König von 
England in das Feld vermögen / vnd 
fich inn eygner Perfon ſelbſt gutwillig 
darftellen- 
er Eydgnoſſen antwort ſtele daruͤ⸗ 
hber / Sie hetten zwar ab Keyf. Mayeſt . 
freundlichem vnd ſehr gnaͤdigem erbie⸗ 
ten ein groſſes gefallen / wolten allem 
vermögen nach / jhr pflecht trewlich und 
auffrecht leyſten. Was aber mit dem 
Koͤnig von Franckreich gehandelt wur⸗ 
de / beſcheche niemand zu ſchadẽ / ſondern 
fried vnd ruh zuſchaffen / auch den Her⸗ 
tzogen von Meyland / dem der Frantzos 
zu ſtarck vnd mächtig were / vnd in ond⸗ 
heit ſetzt / da jhme die gewaltigen Vene⸗ 
tianer zugeſtanden / vnd Der newe Bapſt 
vicleicht auch cin enderung verurfachen 
möchte, inn feinem Stand zuerhalten/ 
wañ ihr Mayeſtaͤt den Hergogen ans 
tretten / woltenfie/ eintrew aufffehen 
haben / vnd ihres theils hierin nichts ers 
mangeln laffen. Rönten aber gu auß zie⸗ 
chung der fren nicht bewilligen / fondern 
mäften ſolche auff den nothfahl / anhei- 
miſch behalten. 

Vad da in allen dieſen geſchaͤfften / 
sur dp die Novariſche reiß prplöglich einfallen 
Kine wolte / begehrten die Eydgnoſſen / an 
ar Kayſerliche Mayeſtat jhnen mit gebürs 
hlicher HALF beyzuſpringen / auch ſie / vnd 

den gen von Meyland / als einen 
Furſten deß Reichs / nicht zuver laſſen / 

alſo bewilliget der Kaͤyſer ihnen fuͤnff⸗ 

zchen /hundert Pferd / vñ ſechs zehen ⸗ tau⸗ 

ſend Gulden / welche fie zu Meyland/ 
in deß Fucers Banck empfahl möchten. 
Mitlerweil Fame omb Pftagſt tag 
— den Eydgnoſſen vor / daß ſich die Vene⸗ 
wo aug Manermic dem König von Franckreich 
vr &yp, in ein Bundnuß begeben heten / deßwe⸗ 


1513. 


der Bent, 
tianiſch 


wvoſcaft gi befahlen ſie anni Petro Stelle ‚einem 


gwickn: anfechenfichen Venetianiſchen Geſan⸗ 
— dh gen, welcher nun cin geraume zeit in der 
d kn Eypgnofchafft zu Zürich geweſen / fich 
ts ge, MB dem Land an fein gewarfame zubes 


du gehen⸗der zeiget daruͤber / mit fläglichen 
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beweglichen Worten an / Dieweil ſein 15 13. 
Herrſchafft geſechen / daß ſie von allen 
Menſchen verbannet vnd verlaffen/äu . 
keinem gleichen billichen Frieden / mit 
dem Kaͤyſer / auch richt auff ernſtliches 
anhaiten jhr der Eydgnoſſen kommen 
moͤgen / vnd daß ein Eydgnoſchafft ſelb 
mit dem Konig von Franckreich/ in frid⸗ 
licher handlung ſtuͤnde / beste ſie recht / 
auß gerrungener noth jre mit den Frans 
tzoſen vor dieſem gehebte Buͤndnuß wis 
derumb an die band genemmen / Nun 
were ihme ya feiner Obrig keit beruff/ 
auf einer Eydgnoſchafft abzueretten 
bey verlurſt ſeines Lebens nitnachtäßr 
lich gantz irungenlich bittende / Es wols 
ten die Eydgnoſſen mit shme in dieſer j⸗ 
ne begrieffener noth wie fir auch daß de 
ihren in gleichem fahl brasgnere gern fer 
henwurden / gedult tragen: Atjo ward 
er biß nach dem Difioxer zug in der End⸗ 
gnoſchafft gelaflın, vñ darauff mit vors 
gefireckter zerung in ficherem Gleyt abs 
gefertiget. 

Deß Königs von Franckreich / uns 
ter ſonderbaren gedingen erhaltend Ee⸗ Srangs s 
leyts / iſt bey vorbeſchriebnem Jahr /@b- ſiſche 
fanıziich gedacht / Nun ouff daſſ (ige, Bort⸗ 
vnd als die beyde Schloͤſſer / Lauwis vñ — 
Luglaris / den Evdgnoſſen auff den er · Zognſ⸗ 
ſten Tag Hornungs eingegeben wor⸗ fon. 
den / erſchiene den eylfften bemeltes Mo⸗ 
nats / die Frangofitche hievor angeruͤrte 
Boꝛtſchafft / vor gemeiner Eydanoſſen 
Anwälten zu Lucern / gabe erſtlich ein 
verſicherung / kein Volck / ohne bewlli⸗ 
gung der Eydgnoſſen / auffzuwigkelen / 
fich dem erhaltenen Sleyt gemaͤs zuver⸗ 
halten / vnd eroͤffnet demnach / mit weit⸗ 
ſaͤuffigẽ worten durch den Bifcheff von 
Mafhılia, folgend Meynung / zu erhal⸗ 
tung feines begehrens / vnd einfuͤrung 
ind Eydgnoſchafft Frässnifcher gemei⸗ 
ne Stand jrer Natid / gang gefaͤrlihe / 
damal? fatalifch geachteter practicen. 

Eshettedie Königliche Mayeſtaͤt 
von Franckreich einer Loblichen Eyd⸗ 
gnoſchafft / eiwas Rriegliches wicder fie 
vorzunemmen feinen anlaß gegeben / 
auch noch viel weniger ihre Lande vnnd 
Vnterthanen / einicher geſtalten zube⸗ 
ſchedigen / niemahlen im Sinn gehabt/ 
ſodn jederzeitẽ / frid vñ a! mis 
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vnd Spän/fo durch die Eydgnoſſen os 
der Die ihren offtermalen angezogen’ 
Cobaleichwol folche Anfprachen/ ohne 
jhr Me. wiffen und willen / ja mit deren 
eufferfiem bedawren erwachfen ) abzu⸗ 
fiellen/gefucht, 

Den Bapſt belangende,hetie ver id: 
nig denfelbigen ohne verweigtrung alle 
fchuldige Pflicht gutwillig geleiſtet / vñ 
anders nichts als feiner huld vñ freund⸗ 
ſchafft begehret / auch was ſich zwifchen 
Ihnen beyden ſtreitigs erhebt / were mit 
feinem deß Königs groffem mißfallen/ 
allein zu erhaltung feines Staats/ vnd 
feine wege fein Heiligkeit zuberrüben 
geishehen/mis dann das einer Eydgno⸗ 
ſchafft / auff die er ſich allzeit erhebter 
Spanen wegen / zu außtrag zu fommen 
erdotten / wol bewuſt. 

Auff daß auch die Eydgnoſſen / an 
dem Koͤnig / ein rechte begierd/ mit jnen 
in Freundſchafft vnnd Einigkeit / ver⸗ 
trawlich zu leben / geſpuͤren koͤnten / wol⸗ 
se en ober die beyde jhnen erſt Fürslich 
eingesaumte vefle Plaͤtz / neben relticu- 
tion achsehen hundert Cronen / den jh⸗ 
ren inn offnem Krieg abgetrungenen 
Gelis / einer jeden jhrer Gemeinden ein 
Verehrung thun / freundlich begehren⸗ 
de / das alles / neben den Vrſachen deß 
Kriegs zubetrachten / vnnd anzufehen/ 
daß ja Ihr Mayeſt. ein Eydgnoſchafft 
in hoher achtung hette / weil dieſelbige 
fo fuͤrtr effenliche Botten herauß ge⸗ 
ſchickt / als den Herren von La Tri- 
mouillc ‚welcher der nechfte nach hr 
Koͤn. May. Derfon welchen er auch in 
Kriegs vnd Friedens Zeiten / mehr dañ 
andern feinen Fürften vertrawet / den 
Biſchoff von Mafılia Ihr Mayeſtaͤt 
Oberſten Rath / auch feinen Oberuen 
Præſidenten deß Hertzogthumbs Bur⸗ 
gund / vnnd den Herzen von Grit’ alle 
ſehr achtbare / auch in Franckreich wol 
bekante vnd angenemme Leut. 

Es ftünde auch den Eydgnoſſen nie 
vnbillich zu bedencken / daß die jenigen 
benen fie zu diẽſt / den König võ Franck⸗ 
reich bekrieget / ſich jnen hinderrucks / in 
Dandtauß vnd Verſtaͤndnuſſen bege⸗ 
atben / ſie nicht in denfelbigen begriffen 
woch vorbehalten / Auch vieleicht wie 


Srundliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 
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gut zuerachten / dieſelbige wider fie auff⸗ 
gerichtet, Da aber König Ludwig, frer 
Sreundfchafft ‚vor vielen andern die er 
außgefchlagen hette / begerete. Neben de 
were vermerdens wol wärdig / daß ein 
Epdgnofchafft / das Her bumb 
Mepland/inderen gemalt gefickt / die 
vieleicht Ihrer Nation mehr: danndem 
König ſelbſt / widerwertig / jyhnen zu dem 
feinen theil deß eroberten Lando/ a auch 
nicht die ſchuldigen Anſprachen / ſon⸗ 
dern allein die Soͤld / inn zeit ſie ſhnen 
gedienet / zugeſtelt: Dadochder König 
von Franckreich / deß Kriegs und Vers 
lurſts vngeachtet/ jnen die zween einer 
Eydgnoſchafft wolgelegene Plaͤtz vber⸗ 
geben / vnd ſich auch noch vielmehr vnd 
groͤſſere Verehrungen jhnen zu thun 
anerbotten hette. ÄAlſo dag hiemit die, 
welche bie Eydgnoſſen / wider die Frans 
Kofen angereitzet / jhre Ertzfeind weren⸗ 
vnd nichts anders als deren vncht vnd 
— — ee aber bege⸗ 
reie ber König / welchen fie ſhnen zu ge- 
fallen/mit Krieg ee u. 
wol auß dem voranzognen abzunaiien 
were / jhres gluͤcks auffgangs vñ ruhms/ 
warn nun ſie die Sydgnoffen folche eins 
geführte gründ nicht anfehen / wolten 
fie die Frantzoͤſiſche Befelchohaber / ſich 
an Gott fein Himtifch Heer/ond dems 
nach an gemeiner Eydgnoffen Anwäls 
ten,proteltirt vnd bezeuger haben, daß 
der König inn gang guten trewen ohne 
allen betrug vnd argliſt / vmb den Fries 
den an ein Epdgnofchafft geworben, 
daß er auch folchen zuerfangen fich allır 
ei zu —— anerbotten/ 

uff daß er ond ein Eydanofchaffeber 
derfeits in ihren —— * 
huͤlff vnd troſt beweiſen möchten, Dani 
da ſolcher Frieden nicht gemachte wärs, 
de / wolte fich jedoch abermahlen Ihr 
Mayeſt. gegen! Gott vand der Arte, 
daß folches keins wegs an Ihren ermans 
gelt/entladen und verantmworer haben. 
Wann auch der begehrte Frieden auffs 
gerichtet vnnd befchloffen werden 
—— — —— alle ge⸗ 

tliche Anſprachen der Epdgnofchaft 
— vnd ſie zu gutem befriedige wer, 

en. 


Auff 
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513. _ Auff dieſe der Frangzoͤſiſchen Bott⸗ 
ſcchafft weitlaͤuffiges anbringen / wurdẽ 
Surdt deß Bapfis / dehß Keyſers vnd der Mey⸗ 
—— laͤndiſchen Geſchrifften vngeachtet / et⸗ 
yofen auff liche Berichts Articul in die Feder gefaſ⸗ 
ann  fetronduon den Frangöfifchen Agen⸗ 
Srieden . gen vermeynt / es foltedie Eydgnoſſen / 
jhre vor dieſem mit ſonderbaren Fuͤrſten 
tractiere Buͤndnuſſen / zum beſchluß ei⸗ 
nes Friedens / mit dẽ Kavͤnig von Franck⸗ 
reich nichts jrren / dann es zu beforgen/ 
fals fie auff ihre Bundsgnoffen allein 
ſehen / daß kein Frieden / biß daß beyde 
artheyen einandern gaͤntzlich verdil⸗ 
get hetten / erfolgen wuͤrde. Es bedoͤrffte 
auch / weil der Bericht nur jhre Spaͤn 
beruͤrte / keines vorbehalts / deß auff wig⸗ 
lens vnd annemmens der Knechten we⸗ 
gen / bedunckete ſie den König fo hart zu 
binden ondienfilich ſeyn / fo doch ſie die 
Eydgnoſſen bey den jhren ſelbſt gnug⸗ 

ſame fuͤrſehung thun koͤnten. 

Vmb deß Hertzogthumbs Mey⸗ 
land begehrte gaͤntzliche Vbergab vnnd 
einr aumung / ſolten fich die Eodgnoſſen 
der jnen allbereie zugeſteltẽ Plaͤtzen / vñ 
der empfangnen achtzehen hundert Cro⸗ 
nen / wie auch der anerbottenen erfarüg 
der Anſprachen / vnnd verehrung ein 
hundert zwentzig tauſent Cronen den 
zwolff Drten / unter jhre Gemeinden / 
gleich auß zutheilen / vnnd ſechs tauſent 
Francken ihren Zugwandten benügen/ 
vnd viel billicher / die ſo den Eydgnoſſẽ 
nichts verwandt / vnd jhnen wider wer⸗ 
tiger dann der Koͤnig weren / jhre Plaͤtz 
raumen heiſſen / hieneben begerende jh⸗ 
nen zu bewilligen / daß ſie die beydt 
Schloſſer Meyland vnnd Eremona, 

möchten / mit gegenerbietung/ 
daß auch die fo darinn in Beſatzung le⸗ 
gen / niemands beleydigen folten / wel⸗ 
ches dann den Eydgnoſſen zu groſſem 
nuß gereichen/dann da folche Plaͤtz dem 
König entzogen / wuͤrden fir in deren ge⸗ 
walt kommen / die der Eydgnoſchafft 
gantz aufffegig / ja derſelbigen groͤſte 
Feind weren. Neben dem hetten ſie 
dem Koͤnig fein Recht vnnd Erbſchafft 
hinzugeben feinen befelch / vermeynten 
auch ſolches were ihnen ohne Recht / deſ⸗ 
ſen ſie ſich dann anerbotten haben wol⸗ 
ten / keins wegs anzumuthen. 


Als nun vmb dieſe Handlung vier 1513 


Tagleiſtungen zu Lucern gehalttẽ / ward 
entlich auff dem erſten Tag Aprilis/ der 
Franckreichiſchen Bottſchaffi der Eyd⸗ 
— entſchluß folgender geſtalten 
er 


Es möchteder geworbene Frieden, 
mit vorbehalt deß Bapfts / Keyſers / vnd 
deren mit denen ein Eydgnoſchafft inn 
Buͤndnuß ſtuͤnde / auch den bewuſtẽ Ver 
einungẽ vnvergriffen beſchloſſen werd?. 

Es ſolte der Rönig von Franckreich / 
die Schloͤſſer fo er noch zur zeit im Her, 
sogehum Meyland befigete ‚ohne; einis 
ges verweigern / den Eydgnoſſen / vnnd 
ſonſt niemand anderſt / vbergeben / auch 
in das kuͤnfftige ſich deſſelbigen Fürftens 
thumbs vnd der Graffſchafft Aſt gantz⸗ 
lich entziehen · 

Vnd weil dann hievor in erwerbung 
deß Gleyts vorbehalten / vnnd mit einee 
verſchreibung(die aber nit weiters dañ 
allweildie Botiſchafft in der Eydgno⸗ 
ſchafft verharzere hinauß gefied langes 
dinge wordẽ / dz d Konig feine rer knech⸗ 
ten in feinen dienſt beſtellen folte/were je 
d Eydg: begerenvein verfehreibung inn 
beiter form auffzurichtä,fre Knecht / vor 
vnd nach / keins wegs ohne der Oberkei⸗ 
ten gunſt vnnd willen / weder anzunem⸗ 
men/noch zu vesfolden. | 

Item die Anſprachen / nach vollzo⸗ 
genem Frieden / vnverzogenlich auff bes 
ſtimpten tag/ freundlich abztragen / oder 
mit dem lieben Rechten / vor gemeinen 
Eydgnoſſen außzufuͤhren. 

Von einer Vereinung zu reden / vnd 
dem gemeinen Mann etwas fuͤr ſeinen 
koſten erfchiäffen zulaſſen / würde «ein 
Eydgnoſchafft / falls der König feiner 
Dottſchafft weitern befelch zuſtelte / ſich 
dergeſtalten verhalten / dz zu verhoffen/ 
Es ſolte ſolche nach beſchloſſenem Fries 
den/einen fortgang gewinnen: 

Hiemit ſolten die Frangöfifche An⸗ 
waͤlt / auß der Eydgnoſchafft an ihre ge⸗ 
warſame verreiſen / jetzt angeruͤhrten 
fuͤrſchlag jrem König vorbringen / vnd 
fals derſelbige von Ihr Mayeſtaͤt gut 
vnd annemblich funden / ſolches genLu⸗ 
cern ſchreiben / daruͤber dann alsbald «in 
Tagſatzung angeſetzzt werden folte: 

o begehrte aber daruͤber die Fran⸗ 
Ss iij tzoͤſiſch⸗ 
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Eindrã⸗ 
goͤſiſche 


qh 
bot· ſchaft 


tzoſiſche Bottſchafft Es wolten deßwe⸗ 
gen die Eydgnoſſen den Herren von La 
Trimouillie, eylends zu ſhrem König 
verreiten laffen/der ongezmweiffelten zu⸗ 
verſicht / Es ſolte der Frieden zu gluͤckli⸗ 
chem vnd erwuͤnſchtem end gelangen/ 
onnd möchte biß auff nechflfünfftige 
Pfingſtag / ein gewiße vnd ſchließliche 
Antwort daruͤber erfolgen / da dann 
engmifchen ſie die vbrigen Agenten inn 
der Eydgnoſchafft / biß zu außtrag der 
fach zu verharren begehrten. Sehr ge⸗ 
gefliffen hieneben bittende / von d Graff⸗ 
ſchafft Aſt wegen / welche vor achtzig 
Jahren dem König erblich zugeftand?/ 
etwas milterung in tractation Def Fries 
dens zugeflatten. 

As aber engwifchen vnnd in aller 
Conferentz / Konig Ludwig Lombardey 


iecht un, zu vberziehen fich bereitet / vnnd etliche 


geſchaffe 
auß der 


Eydgnoͤſſiſche Knecht nacher Franck⸗ 
reich zulauffen / auffgebracht warẽ / auch 


—— hiemit alle ſachen in groſſer verwirrung 


ſtunden / name die Frantzoͤſiſche Bott⸗ 
ſchafft / mit hoͤchſter klag / daß jhr König 
mit keinen Ehren / die auffgebung der 
Sclöffrt vnd entzichung deß Hertzog⸗ 
thumbs Meyland / annemmen koͤndie/ 
vngeſchaffter ſachen / jhren Strich wi⸗ 
derumb nacher Franckreich / begabte die 
Eydgnoſſen / mit pe 
wolverdienter£ege/nemlich/ Gelt / krieg 
ond Auffruhr / dann ein theil der Eyd⸗ 
gnoffen dem Bapſt Keyſer / vnnd dem 
Hauß Meyland / inn betrachtung der 
Ehren vnd Buͤndten / nicht ohne Gelt 
anhaͤngig / wolte viel lieber den Krieg 
beharren / Als vifinoch mehr vnbillichs 
Gelts willen / einen onnoihwendigen 
Frieden verkauffen. Da aber der an⸗ 
der theil viel felgamer Reden / den Frä⸗ 
tzoſen zu gunſt / auß preitet: Als ſonder⸗ 
lich / daß man von der vntrewen Lam⸗ 
partern wegen / die nichts zuhalten / deß 
wolmeynenden Koͤnigs nuglichen Fries 
dE außſchluͤge / vnd ward zu Frieden ge⸗ 
neygt / daß doch alles ſich zu Krieg / auff⸗ 
ruhr vnd Blutvergieſſen neyget. Wel⸗ 
che widerwertige Meynungen dann/ 
einer Eydgnoſchafft / wie bald folgen 
wie), fehr vbel lohneten. 

Siezwifchen hatte jet vergebenlich 
geſuchtem Bericht nach/der König von 
Franckrrich jo võ BapfiLeonis freunds 


Srändliche Beſchreibung Nächtländifcher 


ſchafft / deren ex inbrünftigbegere / vnd 5 15 
dem Frieden der Eydgnoſſen außge⸗ 
ſchloſſen / ein ſtarckes Heer / vnter dem Od 8 
Herren von La Trimouille, das Her⸗ nias von 
tzogthumb Meyland / vnnd die Graff a 
ſchafft Alt zu vberzichen / beſamblet / gu... 
nemlichen fünffzchen hundert Lantzen / Secc im 
acht hundert ringer Pferden / vnd fünf? Lomba⸗ 
sehen tauſend Soldaten zu Fuß / ein dey. 
hei Frantzoſen / vnnd der ander theil 

ando knechten / zu wegen gebracht, was 
nun dieſelbigen namhaffis verrichtet 
vnd wieernftlich diefer Koͤnig Ludwig / 
den Krieg wider die Eydgnoſſen / vnnd 
das Hertzogthumb Meyland fuͤrgenom⸗ 
* finder ſich nechſt hernach bey fein? 

rt 


Gleichſam de vorbeſchriebnẽ Haͤup⸗ 
tern der Chriſtenheit / warbe auch der Def Sir 
Hertzog Maximilianus Sfortia, viñ ſu 
chere vertrawligkeit an die Endgnoſſen / Nogland 
lieſſe anfänglich zu eingang dep Jeñcts werbung 
dusch ein gan beweglich fehreiben / fie, runb hand 
ale bie fo ine mit fo gꝛoſſem lob vndch· 
sen zu Meyland einge ſetzt / jn bey feinem Enz, 
Fuͤrſtenthumb zuſchir men onnd feinen 
gefaͤhrlichen practicken / Ohren zuge⸗ 
ben gantz trungenlich vermahnen. 

Bald auff Hilarij nechſt darnach fol⸗ 
gend / ſendet er fein treffenliche Bott 
ſchafft: Nemlichen feinen Veitern lo- 
hannem Mariam Sfortiam, Erg: Bi⸗ 
ſchoffen zu Genua, vnnd Francifcum 
Stampam, Rittern / feines Rachs/ für 
gemeiner Eydgnoſſen Geſante gen &us 
cern / lieſſe denſelbigen / aller ihrer ehren 
vnd gutthaten / fehr hoch vnnd fluflig 
dancken / ſie freundlich ermahnende⸗ 
nen Leib / Land vnd Gut / als das jhr zus 
achten / ihne für ihren Sohn zuhalten / 
vnd feine gnaͤdige Vaͤtter zu ſeyn / da er 
hingegen deß erbietens were / als cin ge⸗ 
arewer Sohn / das jenige / fo feiner per⸗ 
fon vnnd deß Fürſtenthumbs Meyiand 
wegen / jhnen verſprochen / ſeinem ver⸗ 
mögen nach / gutwillig zu preflieren. 

Auff andern folgends gehaltnt Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Tagleiſtungẽ / lieſſe er abers 
mahlen gantz ernſtlich / durch ſeine ver⸗ 
trawte Anwaͤlt fürbringen / Er were 
ngentlich berichtet / vnd kaͤmen fm auch 
deßwegẽ tägliche warnungẽ dz o Konig 
von Franckr. nk einer groſſen anzahl 

Bolde/ 
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1513. Volcks / ſein Erb⸗ Hertzoglhumb anzu⸗ 
fallen vnd zu vberzichen vor habens / So 
nun ein Eydgnoſchafft zu einer Fridens 
tractation von bemeltem Koͤnig / veran⸗ 
laſſet wurde / wolten fie jetzt fürfehung 
thun / daß die Plaͤtz / welche nochmahlen 
in der Frantzoſen ri fländen / ober 
geben / vnd ſampt Aft und Genua behal⸗ 
ten werden moͤchten. So wurde auch/ 
weil jene Bapſt Julius geſtorben / zu des 
ſto beſſerer abrichtung der Penſionen 
vnnd anderer jhrer anſpraͤchigen ſchul⸗ 
den/die Reflieution der Stätten Parma 
vnnd Pisceng nicht ondienfllich/ noch 
pnfruchebar fein. 

Zu mittem Mertzen hielte ſetzt be⸗ 
ruͤhrter Aamya den Eydgnoſſen fuͤr / Es 
were ein geſchrey ergangen / Als ob der 
Königin Frandreich zu Lyon vnnd in 
dem Delphinat ‚mit vermuhtlichem zus 
lauff der Eoognoͤſſſchen Soldaten / wol 
be zeuget / ligen ſolte / zu dem daß ſich in 
Meyland / ſo groſſe partheyen Practi⸗ 
den vnd widerwertigkeiten erhebt het⸗ 
ten / daß der Hertzog Maximilianus der⸗ 
ſelbigen wegen nicht wenig beſchwaͤret 
vnd beladen were / Darüber bittete er fie/ 
als feine Vaͤtter / feinetwegen ein ge 
trew aufffehen / vnnd jhme zu troftjhr 

Volck im nohtfall gerüft zuhalten. 

Im Aprillen nechſt darauff fol⸗ 
gend /be zahlete er durch diſen feinen Ge⸗ 
ſandten den Eydgnoſſen fuͤnff vñ zwan⸗ 

tzig tauſent Ducaten in der Start Züs 
rich / welche hievor auff Liechtmäß / zu 

pe share drey taufene Soldaten im 
laͤndiſchen ſtaatu / verfallen waren. 

Erſter . Die Eydgnoſſen konten ſich von der 

außzug freundſchafft / die ſie mit dem Hauß 

der Eydz Menland eingangen / das ſie auch auf 


— der Frantzoſen hand errettet / gar nicht 


abwenden - ihre Ehr vnd Das hievor ers 
langte groſſe Lob mochte dergleichen fas 
chen nicht erleiden. Der Hertzog Mas 
zimilianus hielte fir fir feine Bätter/ 
Bingegen fie auch den für jren / nicht nas 
türlichen-fondern feiner Erbſchafft ein» 
geſetzten Sohn, deßwegen und auf gang 
billichen vrſachen / vertröfteten fie diſen 
foren Maximilianum, Er ſolte bey jhnẽ 
auffrecht vnnd beſtaͤndig verharzen/fein 
pflichenicht vergeſſen / vñ fich deß hoͤch⸗ 
fien Gottes / vnnd jhrer hilff ſicherlich 
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vertroͤſten. Auch zu gwiſſer anzeigung 
ihres hertzlichen willens bewilligten fie/ 
wie er der Hertzog begehrt / nicht nur 
drey / ſondern vier tauſent Mann / die fie 
auch der ſtraß nacher Bellent / jhme zus 
ſchickten: Won daher / nach gethaner 
muſterung vnd empfangner erſter Mo⸗ 
natlicher bezahlung jhne den Meylaͤn⸗ 
diſchen Fuͤrſten zubeſuchen. 
Folgends vmb St. Vebans Tag) Der an⸗ 
als die Eydgnoſſen ber Frantzoſen ſtar⸗ der auß⸗ 
cker ankunfft in dem Hertzogihumb vis · 
Meyland eygentlich berichtet, erfolgte 
in dee Statt Zürich noch ein auß zug 
von acht taufent Mann. su folchem fols 
te der Känfer geben ein taufene Pferd / 
ein gut Feldgeichüß / vnnd alle Monat 
ſechtze hen taufent aufden / und als ſolche 
jest anzichen wolten / ſchicket der Hertzog 
von Meyland Merommum Moron, ſei⸗ 
nen getrewen Raht / aͤuff ein den zo. tag 
Meyens zu Zürich gehaltene Taglıv Der Her⸗ 
flung / Durch denfelbigen begehret er/ soavon 
noch vier oder fünsftaufent Knecht auff Veyland 
zubringen / vnnd lieſſe den Eydgnoſſen beachte 
vermelden / der Bapſt wurde acht tau⸗ En 
fent/der Fice-Rex son Neaples vier tau⸗ Vocts. 
fent / er dann dic vbe igen verſoͤlden / vnd 
wolte ſich ſelbs perſohnlich zu jhnen in 
das Feld ſtellen. Be 
Alſo auff den ſechſten Tag Junij Veraeb⸗ 
verordneten Die Eydgnoſſen abermalen ner An- 
ſechs talſent Mann, vnd beraheſchlag⸗ ſchlag int 
ten ſich / einen gwaltigen Heer zeug / mis Delphi⸗ 
hilff deß Kaͤyſers und deß Herßogen "N 
von Savoy, in das Defphinat zuhun. ehen. 
Nach erhaltnem fieg aber ‚ blibe derſel⸗ 
bige zu groffem nachtheil der Eydgnoſ⸗ 
fen/ mit nicht geringem bedauren Der 
Statt ‘Bern vermitten / dann wie vers 
meint / ſo hette dardurch der Rönig von 
Franckreich zu einem Friden genöhter/ 
und das Hertzogthumb Mipland gerds 
wiget werden mögen. — 
Siegwifchen hatten ſich die Frantzo⸗ Glücfdei 
fen dem Hergsathumb M.ylandgend; DM 
hert / der Graff von Mufogua ‚Tohannıs deß 
Jacobi Trivulſi Sohn, A vd Alexan- Kriegs. 
driam erhalten / Cremona, Sozida, Loda, 
fich ihnen ergeben, / Meyland mis eiwas 
ringer entfchuldigung / gegen ihrem 
Fuͤrſten / deſſelbigen Parthey nerlaffen: 
Bartholomæus D Aluiano, beß Venetia⸗ 
Ss ij nifchere 
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1593. nischen Heers General Öberfier ur 
Pefquiera,Brejla ‚eingenommen: Orhobo- 
nus jampt Sınobaldo feinem bruder / Lu- 
donici de Fiefca ‚beyde Söhne / mit vier 
taufent ihres Fuß volcks / fich den Frans 
sofen anhängig gemacht / auch Arrho- 
nellus und Hieronymus die Adorni,mit ci» 
ner groffen anzahl Landleuten Geruam 
behauptet / vnd widerdas Hauß Fregofa 
grewlich gehandlet / Alſo das alle ſachen 
im Hertzogthumb Meyland / wider die 
Baͤpſtiſche vnd Sfortianifche Partey / 
gantz vbel angerichtet waren- 

Der Eydgnoͤſſiſche erſte außzug aber⸗ 

Der eiſle da die von Bern fünf hundert Mann 

ei dargeben hatten/onder dem Hauptmaũ 

fompr za Dendicht von Weingarten, deß Leute⸗ 

Herzoge nant Hans Frifching war / kame ober 

von Mey ⸗ Ben Fluß Po/gen Sala,die empfienge de 

land.  geängfiigte Hertzog / mit groffen freus 
den / als feinen cinigen troſt / bey denen 
er fein&eib vñ guet zulaffen entſchloſſen / 
wiewol num difer anfomne Eydgnoͤſſi⸗ 
fche Zeug an jhne den Hertzogen fie mit 
Reiſigen / Spieffengefchäg und Har⸗ 
niſch zu verſehen / vnd dann die Frantzo⸗ 
fen in Mond Alexandria zu befuchen bes 
geriẽ / vermehrett fich doch folcher maſ⸗ 
fen derſelbigen gwalt / daß fie wiorumb 
zu ruck nacher Figefa fich in die Statt 
Nouara begaben. Dafelbft def andern 
außzugs der Eydgnoſſen von acht tau⸗ 

DieEnd. font Mannen zuerwarten / in demfelbis 

gnoſſen gen waren deren von dern Befelchsleut 

en vber acht hundert Mann: Bartiome 

Novarı, Mey Hauptman / Sebaſtian von Dieß⸗ 
bach Leutenant / vnd Gilg im Hag zu⸗ 

gebner Raht / Es hatte auch ein jeder dis 
fer beyden außzůgen von Bern/noch eis 
nen Freyen Haupımann mit feinen 
Knechteniin dom Ren, namlich Wal⸗ 
helm von Dehbach der verſaumet ſich 
des ref zu Nouara / und indem ans 
vig von Di ßbach fo fish ben 

sen weiblich brauchen laſſen. 
Als nna die Eyognoſſen mie dem 
Hte tzogen von Wieland zu Nouara 
„„. ang<langet/truden jhnen die Frangos 
fen geſtracks ond begierlich nach / feiner 
andern Hoffnung/dann Maximilianum, 
—* wie vor etwas Jahren feinem 
atter deß Ort begegnet war / in dis 
fer Statt zu erhafchen / beldgerten deß⸗ 


r 


Grändliche Befchreibung Nächtländtfher 


wegen Diefelbige / vnnd erzeigten ſich ı 5 13. 
gang hochmütig vnd trutzig / Inſonder⸗ 
heit die Landoknecht deren vnder Graff 
Ruprechten von Arberg vier tauſent 
im Frantzoͤſiſchen Heer waren / die mugs 
geten vnnd ſchreyen mit lauter ſimm: 
Ey Gotts marter wir haben die Kuͤh 
meuler in Stall gethan / fie müſſen jege 
einmahl herhalten, heffen die Statt mit 
— — auffordern, 

ls aber jhnen jhr begihren abgefchlas 
gen / entfchloffen fich die Eydgnoſſen 
(wider etlicher der jhren meinung / Die 
weiland Herzog Ludwigen vngluͤcks 
eingedenck / zu ruck nacher Arona ſich 
zubegeben / vnnd daſelbſt Ihrer vbrigen 
außgtzognen / in gutter ficherheit zu er⸗ 
warten /) in der Statt Nouara zu vers 
bleiben mit einem on 


abtrit 
-jhren feinden nicht ein hertz zugeben / 


fondern vnerſchrocken dep ſturms zu er⸗ 
warten. Sturm 
Darauff eines Sambflags früh/ 
war bes vierte Tag Brachmonats, lich 
fen die Koͤnigiſche das grobe gefchüß 
auff die Statt, ohne vnderlaß / biß vmb 
drey vhren nach mittag fliegen / fo 
fireng ond hart / das fiedie Mauren bey 
dreiſſig klaffter weit / an einem ort dars 
nider gefchoflen/ond fonft an einem ans 
dern ort / groſſe loͤcher durchgebrochen 
hatten / Alſo das ſie je fuͤnfftzig in einem 
glid wol heiten in die Statt tringen 
mögen. Nichts deſtoweniger erhielten 
die Epdgnoffen’ nicht ohne bender thei⸗ 
len ſchaden / mit offnen Thoren den 
ſturm. Morgensam Gontag/alsdie 
— der vbrigen © 
deß andern auß ugs / nachtruck vernah⸗ 
men, Binnen fie mit allem gefchäg/ 
auff ein viertheil meil wege / zu ruck/ la⸗ 
gerten ſich in guttem vortheil hinder 
ein geſtaͤud / vnnd lieſſen die leichten 
Pferdt / ſampt den Landsknecht biß ge⸗ 
gen der nacht / den außfahl bewahren 
Von diſer belaͤgerung vnd anrens Sutil 
nung der Statt Nouara fchreiber Iuds T m 
wig Schwindhart def groffen Rabe zen: 
der Statt Bern / der felbe in epgner pers · 
ſohn den Meylaͤndiſchen Kriegen bey⸗ runs am 
gewohnt / vnnd hernach an dem ſturm ſturm 
ber Bicoqua fein laͤben verlohren hat. 
As jene die Start durch das grau⸗ 
fame 


Schichten. Das Neundte Buch 


famedonnern auß dem groben Geſchuͤtz 
den Frantzoſen zu gutem heil geöffnen/ 
vnd cin groſſes Stuck in meynung dars 
auß onter die Eydgnoſſen zu fehisffen/ 
für Das offne Statt Thor geſtellet / ſey⸗ 
en erliche Eydg noͤſſiſche Knecht vner⸗ 
ſchrocken herauf gefallen / die haben die 
Frantzoſen zu rugk getrieben / die Buch ⸗ 
nerobert / vnd hernach mit derſelbigen 
Ihre Feind vbel beleydiget / demnach an 
freyer Gaſſen in der Statt jhre Ord⸗ 
nung gemacht / in meynung daſelbſt der 
Frangofen anlauffs zugewarten Als 
Pr 
ordert / habe d weydliche Haupt⸗ 
man Bencdiet von Weingarten / jhne 
heiſſen ſich hinweg packen / vnd an Br⸗ 
ten dahin er beſtellet were / ſein beſts zu 
thun. 
Es ſeyen auch die Lands knecht mie 





a onchriftlichen ärgerlichen Worten wis 
—R der ſie ſehr kuͤhn / hingegen aber an allem 


ſturm ſo zag geweſen / daß da fie gleich» 
wol durch die Thor vnd Mawren in die 
. Statt kommen / ſie nichts deſto weniger 
die Endgnoffen nicht angreiffen doͤrf⸗ 
fen / ſondern ohne alle verzichtung wide, 
rumb zu ruck gewichen / Alſo daßd Tris 
vuſſus in groſſem Zorn jhnen verweiß ⸗ 
lich vorgehalten / Sie weren zwar gegen 
den Eyoa noſſen / in derẽ abweſen / dapf ⸗ 
fere vnd behertzte Kriegsleut / ſonderlich 
wann jhren ein jeder ben dem Wein auß 
groffen Glaͤſern / auff ſieben oder acht 
Schweitzer truncke / Wann aber die fach 
zu einem ernſt geriethe / alsdann were 
bey ihnen alle Mann heit er loͤſchen. 
Nun zu Continuariö deß vorbeſchri⸗ 
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geſpuͤrt. Vnter andern begegneten 
Ihnen Georg Körntinos Zürich vnnd 
ein Prieſter von Waderwalten, bie be: 
zeugten beyde ein muͤthig / Es weren die 
Eydgnoſſen fampitich von dem Fran, 
söfifcher Heer erichlagen, vnd als dars 
über ein Gemeind wie mar fih jtht vers 
halten fotte beſamblet /ward cı mehret / 
nicht zu ruck / ſondern für zuziehen vnd 
Ihre Eydgnoſſen / todt oder lebend zuſu⸗ 
chen: Eyleten hiemit ſolcher maflın 23 
noch deß Abends als das Teeffen er⸗ 
gangen / etliche vnter ihnen auff die 
Walſſtatt kamen / die Fahnen aber und 
der Gewalchauffen / befanden fich erſt / 
wie vor vermeldet iſt am folgenden tag 
daſelbſt. Gleichsfals ward auch bey 
den Amheimiſchen / vnd den im Feld li⸗ 
genden Cydgnoſſen / aroffe verrätheren 
vnd ontrew gebrauch / Auch einsmats 
dreyerley Bottſchafften verfünder: Als 
der erſte / es bedörffic nicht eylens dann 
es weren feine Feind vorhanden’ Item 
es Kündein Nonarıa wol/ond inese gar 
kein noth. Inn einer Stund hernach 
ſagten die andern / man ſolte lends ey⸗ 
ten / es thete ſehr noch / dann ſie weren 
hart belagert vnnd cingeihan. Die 
dritten ſprachen vor vnnd nach der 
Schlacht, Es were alles verlohrem vnd 
das Land gaͤntzlich abgefallen / darumb 
ſolte man ſich widerumb nacher Hauß 
an die gewarſame begeben. Solche wi⸗ 
derwertige Botten blieben zwar vnver⸗ 
ſucht / Es hatte aber ver Hertzog hicvor 
gu Vigeta, zwen namhaffte Meylendi⸗ 
ſche Herren / vnd jint deß Tags der ans 
kunfft der Ey danoſſen / auch zwen / Item 
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Vntrew 
w der die 
Eydz. 


liche benen-fo kamen deß Sontags nach ers 
)t deß gangenem Sturm / zu den Eydgnoſſen 
dern gen Novarra / etliche Fahnen dep Nach⸗ 
aßrugs zugs: Nemlichen die von Bern / die z. 
nt, Walbdſtatt/Baſel / Freyburg und So⸗ 
ira. lothurn / Biel vnd Wallis / welche oder 
ben Gothart zogen, Die vbrigen Ort / 
Zürich Glaris / Schaffhauſen / Thur⸗ 
gaͤw vnd die Churwahlen / waren gleich⸗ 
mol vber den Vogel geruckt / auff der 
Straß / wurden fie jedoch durch falſche 
Bottſchafften alſo hinderhaften/daß fie 
erſt deß Tags nach ergangnem Treffen 
bey den ihren anlangten / vnd hatten on» 
terwegen groſſe vntrew in vielen ſtucken 


etliche der ſeinen / nach eroberiem Sieg/ 
zu Alcxandria hinrichten laſſen. 

Die ſetzt in Novara am kommene 
friſche Eydgnoſſen / ſampt denen die den Sn 
harten Sturm außgeſtanden / berath⸗ ..., 
ſchlagten fichrauff mergenden Kaprun 
angefehen der vbrigen ihres Landlcuit 
abmwefens / die Königilche subrfinchen/ 
ond ihr heylanden Feinden zunerluch ee 
waren frewdig ond behertzt / auch ſoſchẽ 
ihrem Rahtſchlag nach / trucketer fie 
morgens war ein Montag / vñ der ſich⸗ 
fie Tag Brachmonats ‚durch die zer⸗ 
fchoffene Mawrẽ vñ die Statt- Thor, 
vnerſchrocken ohne alle ordnung, ſo beſt 

ein jo 
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15 13. ein jeder mochte herauß onnd befahlen 


ſich mit andaͤchtigẽ gebaͤtt in den ſchirm 
Gottes. So bald nun die Frangofen fie 
erblicket brenneten fie ſhr grobes geſchütz 
loß ; lieſſen die Trummeten erchönen/ 
vnd ſchickten fich zum ſtreit: Die Eyd⸗ 
gnoſſen hingegen theileten ſich in zwen 
haͤuffen / der Groͤſſer ſchluge einen Bo⸗ 
gen mitiden Fahnen / dem geſchutz ab zu⸗ 
weichen / vnud beyſeitz ihre feind anzu⸗ 
greiffen / der ringere ſtellete ſich gegen 
dem Geſchuͤtz / hatte etliche fü Büch- 
ſen / mit denen er gu groſſem vortheil die 
rantzzoͤſiſchen Reiſigen hinderhielte⸗ 
nd da nun die Frantzoſen der Fahnen 
vnd deß gruͤſſern hauffens gewahr wor⸗ 
den / wendeten ſie ſich vnnd jhr gefchäg/ 
richtig gegen dem ſelbigen / Tonderten 
vnd klepfften ſo ſtarck auff die Eydgnoſ⸗ 
fen / das viel] verzagter Knechten der 
fiucht mehr als einem manntıchen fand 
(weiches doch von ihrer Nation vor dis 
ſem nicht viel erhört) vertrawen wol, 
ten / deren noch erliche fich hernach vmb⸗ 
wendeten / vnd jhre mannheit redlich er⸗ 
zeigten / der meiſte cheil hingegen blibe 
bey angefangner zagheit / vnnd erholete 
dardurch einen ſchmaͤchlichen nammen. 
Der Kern aber vnd die beſtaͤndigen 
Soldaten / fo auff das höchfte acht tauıs 
ſent Mann ſtarck geachtet/ truckten fo 
hertzhafft vnnd vnerſchrocken fuͤr / dae 
batd die Buͤchſen geſtillet / vnd vmbge⸗ 
worſffen wurden / Hiemit erzeigte fich 
auch ber minder hauff gang begierlich/ 
vnd mit einem fo weiblichen gefächt/an 
ben Frantzoſen / das ein gang blutiger 
kampff darauß erfolget/ Auch hielten 
fih im gegeniheil die Frangofifchen 
Küriffer gang vnerſchrocken / duechren⸗ 
neten etliche mahl der Eydgnoſſen ord⸗ 
nung hinder den Fahnen / vnd machten 


hiemit abermahlen viel der zaghaffte⸗ U 


ſten mit einem abiritt / jhr laben zu ret⸗ 
ten / luſtig: Jedoch gabe Gott Gnad/ 
dz die redliche Eydgnoͤſſiſche Kriegs⸗ 
leut / diſer Kuͤriſſern fo ſtarcken einbruch 
mannlich von ſich wendeten / Auch die 
Lands knecht welche wol gewarnet / vnd 


der Schweitzeren blut gantz begirig wa⸗ N 


sen’ gaben jhnen viel zu thun / Etliche 
derſelbigen auß Geldren / waren in bloſ⸗ 
Sem Kuͤriß angethan / vnd mit ſcharffen 


Grandliche Beſchreibung Nächtländifcher — 
Schlachtſchwaͤrten / in meinung den 13 1 


Eydgnoſſen ſhre Spieß abzuhamın wol 
verſchen / der außſchlag deß Treffens, 
flunde ein gute weil in zweiffel / die Eyd⸗ 
gnoffen mußten mit ihren guten ſtreit⸗ 
arten’ fhrex feinden Schlachtorduung 
trennen / onnd den Landsknechten ſtich 
vmb ftich / reich vmb ftreich gefta 
Nach langem und hartem fompff abe 
der fich auff drey ſtund vermeiler/neigt 
fich das gluͤck auff der Eydanoſſen feis 
—— gr wer — 

ehielten fie einen fuͤrtrefflichen ruhm⸗ 
lichen ſieg / Eyleten folgents den fluͤch⸗ 
tigen nach / erhaſcheten deren viel in al⸗ 
lem abweichen / hatten / weil auch fie vbel 
beſchaͤdiget worden / kein mitleiden / vnd 
ſchlugen alle die ſo ſie antreffen moch⸗ 
ten zu boden. 

Hiemit endet ſich diſe Bi 

Schlacht / mit fo groſſem lob vnd 






bluttige 
hohen 
Ehren gemeiner Eydgnoſchafft / tas 
der beruͤhmbte Geſchichtſchreiber 
ciardinus verzeichnet / Es haben doma⸗ 
len etliche in betrachtung def gwaltigt 
anſchlags / der augenſcheinlichen ver⸗ 
achtung deß — ie —— im 
ſtreiten vnnd dep gluͤckhafftigen ſicgs/ 
ein fo Ritter liches Auch, vielen ber ®ries 
chen onnd Roͤmeren beroifchenthaten 

fürzichen wollen. 
"s bliben auffder Re 


ſent mann auffdem Platz / jedoch in der⸗ 
ſelbigen anzahl, etliche vernm undete ge⸗ 
rechnet / Bern allein klaget ein hunde 
fünffgig mann / vnnd darunder ihr 
mannhafften Hauptmann von? ei 
garten der wie vermeint erſt nach er⸗ 
gangnem treffen von boͤſen freunden«t 
würgt worden. Item Giig im Hag/ 





Vrban DBrüglerond andre. 

Nach erobertem ficg / beſamleten 
fich die Eydgnoſſen in ein ordnung/ 
dancketen dem Allmächtigen Gott jrum 
DBefchirmer / vmb vberwindung der 
Feinden/füchten folgents jhreumbloms 
ne /folche zu beftatten ı Fertigeen die 
ambaffteften in die Statt Novara/ 
trugen darnach die eroberte Beut zus 
ſammen / hatten die gen Novara zufühs 
sen / weder Pferd noch Kinder 

mu 


en feis 
ten / ſo wol Keifige als — * 
tauſent / vnd der Eydgnoſſen zwen tau⸗ nın. 


Sefchichten. Das Neundte Bu. 


|, 13 muften alfo einen guten theyl derſelbi⸗ 
77 gen’ von handt Zeuchen und dragen/ 
| dann ſolche beut treffenlich groß / vnnd 















£ ara fl De fiefrötich widerum̃ 
in die Statt Novara / wurden von dem 
ogen / ber an ben flreit mit jhnen 


5 a auch gieichmol die Burget von 
arg / alle äflige fpeiß/geflöher vnnd 


Bnglei⸗ Novara/a 

auf · derſchlagen hatten / ward nichts deſto⸗ 
rd weniger von dern Hertzogen vñ andern 
dievor Dermaflen mit ihnen geredt/ das fieden 
Novara Eydg alles dz deſſe fie notwẽdiger nah⸗ 
erobert. rung g/ folgẽ lieſſen. Im gegẽ⸗ 





war ein Schneiderfnecht, von Thona⸗ 
werd burtig / nammens Michael Ziegr 
lee / der etwann zu Bern gedienẽet / fo 
läd:onnd vngluͤckhafftig / das er auff 
tholome Denen ſchreiben auß dern 
ld zu Frepburg/in gefaͤncknuß kame / 
felbft als er Torturiert bekennet: Er 
werein der Schlacht bey Novara / vom 
anfang big zum end gemefen. Nach vol, 
lendung derfelbigen / hette eines Edel 
mans von Schaffhaufen Troßbub/ 
ihme gewinckt / vnd zu fich berufft / wel⸗ 
chen er gefragt wo her er were / der ant⸗ 
wortet ihm von Baden / da er aber ge 
fraget / was da zuſchen / repliciert der⸗ 
ſelbige / groſſes Gut / vnd als er darüber 
in einen Kaſten geſtochen / vnnd folchen 
geoffnet / weren ſechs und dreiſſig ſeckel 
von lautern Goldkronen / darinn fun⸗ 









l 
vbrigt . Damahlen vnverſehrt / vnd 
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den / auch verfelbigen dem Troß⸗⸗Buben 1513. 
von Schaff hauſen zwen / vnnd jhme ein 
gleicht anzahl zugeſtelt worden. Das 


eingezogne/ Es were noch 
Trog / vor dem zwey Maulthier / ſo 
getragen beiten / vermuͤhtlich 

Hd beladen’ geſtanden / alſo 
mehr als an den 






das der ci 


Allein dep Schneiderfnechts her⸗ 
außgezogne zwen ſeckel hielten an gold/ 
ſechs tauſent ſechs hundert Kronen / wel⸗ 
che ſumm er / als deß Raubs den gmei⸗ 
nen Soldaten in offner Beut außzu⸗ 
theilen gehoͤrig / widrumb von ſich ge⸗ 
ben mußte. 

Dieferfo herliche Sieg ward als» 
bald durch eylende Bottſchafft der Cyd· 
gnoſchafft / von Maximiliano Sfor- 
tia, beſondbar / auch folgents von Bar⸗ 
tolomæo Meyen ‚der Statt Bern/ ei⸗ 
gener hand fchrifftlich verkuͤndt. Da 
deß Hertzogen ſchreiben auff den ſechſtẽ / 
vnd Bartholome Meyen mit vield vm̃⸗ 
ſtaͤnden / den ſiebenden Brachmonats 
datiert war. 

Vor vñ eh aber die Novara ſchlacht „np 

ergangen erſchallete an vnterſchieden⸗ frolocket 
lichen orten ber Italiaͤniſchen Landen / vier der 
vnd fonderlich zu Rom ein gefchren/ Es Eydguoſ⸗ 
hetten die Eydgnoffen wieder die gran, nver⸗ 
pofen erligen můſſen / vnd were mis jb> \urjurn, 
rem gantzen Heerzeug zerſtrewet / deſſe / 
wieder ver hoffen / erfrewete ſich d Bapft 
Leo. lieffe auff etlichen Thuͤrnen / vnnd 
Hügeln frewd leuten / auch frewdẽ few: 
anmachen / vnd bliebe in aller hoffnung 
deß verlurfts der Eydgnoſſen / ben fuͤnff 
Stunden lang. Hingegen als er deß 
widerſpiels berichtet / hatte er daruͤber 
ein groſſes mißfallen / fein Roͤmiſcher 
anhang / ward deſſen nicht zu frieden/ 
Dar Cardinal von Sitten allein’ als 
ein geborner Eydgnoß / hats darab ein 
gefallens / vnd erzeigte mir einem froͤli⸗ 
chen geleut / ſeinen guten willen. 

Nun ein fo fuͤrtreffenlicher Sieg 
machte ein gantze Eydgnoſchafft wol⸗ 
behertzt / dañ vber das bie vberdben Berg 
Vogel gezogne Eydgnoſſen / gleich am 
sag nach dem Treffen bey denen, ſo den 
harten fiand halten u — 

amen 


— 
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15 1 3. kamen noch zu jhnen viel andere jhrer 
vnbeſtellten vnterthanen / alfo daß ein 
Anzahl einſehen darwider von allen onnd jeden 
derzufam Orten der Eydgnoſchafft erfolget / je⸗ 
menge doch erſtrecket ſich jhr gantze macht auff 
‚ Reffenen ſechtehen taufent mann / vñ fpärteman 
aa wol / daß dem gewohnten ſpruͤchwort 
reifen. machben Glück freund vnd bey freuns 
den in gluͤcks zeiten / cin groffer zulauff 

i 
Menland — nach dem erhaltenen ſieg / Er⸗ 
eꝛgibt ſich gabe ſich die State Miyland auff erle⸗ 
an Sfor- gung zweymal hundert tauſent Outa⸗ 
em ¶ Len / vnd wurden etliche Heuen daſeibſt/ 
die ſich wider jhren Fürfen auffgelei⸗ 
net zan den leben geſtrafft / So fame 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher E_ 
in allem abweichen, vierhundert derfeh US 13 


er ertruncken. fie 
olgents e Epdgnoffen 
vrtitee Barmen Da aan 

rckes widerfesen eingenommen 
verherger. Der Marggraffvon Monte 
ferzar verfünet fich auff verfprechung 
einbundere tauſent Ducaten / der von 
Salus entrichtet 50. taufent Kronen. 
Bu AR war die gantze Bur 

— —— 

{ en / alles t 
Auf ae anerbotene Kancion võ ein mal 
hundert tauſent Kronen / fanden auch 
diefelbigen ruh vnd ſicher heit. 


———— 


Ollsvianus Fregofas , von drey tauſent 
Hiſpaniern unter Dem Marquis von 
Pıfquiera , begleitet / widerumb in die 
Statt Genuam,da lieſſe ee ſich / zu nach⸗ 


lome Mey / der Hauptman von Dem’ (cc k. 

* * puncten feiner — 2— 
o gienge ſeltzam zu / täglich wurdi gu 

ladne pferd mit groffem Raub beladen MMS. 


eheil feines Bruders Johannis zum ers 
Kogen erwoͤhlen / Bartholomans.d Aluia- 
»0 wendet ſich auch von dem fuͤrgenom⸗ 
nen Zug / wider die Eydgnoſſen ab, bes 
laͤgert Yeronam , jedoch vergebenlich / vñ 
ſuchet zu Padua / mit ſunem heer / ſicher⸗ 
heit vnd friſt. 

Auff daß die ſetzt beyeinandern ver» 
ſamlete Eydgnoſſen / die auch von dem 
Neapolitaniſchen Fice-Rege eines dapf⸗ 
feren zuzugs feiner Kufigen vertroͤſtet 
waren / zu einem gluͤcklichen end deß 
Kriegs gelangen möchten / wurden fie 
die fo Ihnen in bifem Krieg widerwer⸗ 
tig / vñ den Fran tzoſen wider ſie anhaͤn⸗ 
gig geweſen waren/fürnemlich aber / die 
Fürftenvon Savoy / Montfer rar / vnd 
Salutz zu ſtraffen raͤhtig / vnd brachen 
deßwegen mit ſechtzehen bey Novara ge⸗ 
wunner ſtucken grobes gefchünes auff. 
Zu ihnen fehluge fich Proßer de Colum- 
a4, mit vierhundert Kuͤriſſern / vnd vier» 
Bundert von dem Fice-Rege zugebner 
leichter Pferden. Die kamen ven zehen⸗ 
den tag Brachmonats gen Verfel, > 
ten dep orts einen gutten muht. er 
Hertzog von Savoy hingegen erlangte 
auff bezahlung fünffgig tauſent Kronẽ 
einen freundlichen vertrag. Von dan⸗ 
nen verruckte dz Eydanoͤſſuſche heer gen 
Zurea , da hielte fich ein Framoͤſiſcher 
zeus / dem war aber zu flichen ſo noht / dz 
in einem nechſt darbey gelegnen waſſer 


die Eyda. 
vberstche 
Sa voys 
Monrfer. 
rar und 
Salus. 


Etliche 
— vñ 
tatt ge⸗ 
brand⸗ 
fhagı. 


hinweg aetriben/item cs weren ben Ihn? 
fo viel Soldaten / das fahlenur Ä 
me vorhanden / fo föntenfie ein Cru 
durch alles Franckreich mache. Biß auf 
dato hette ein jeder Soldat nicht meh 
als einen gulden auff fein? fold empfan⸗ 
gender Herkog Sforzia hielte fich unge 
ſchicklich / mir einem vͤbel verfechnen 
Regiment, 
So hette fich bemelter Hersog mit 
Ihnen verglichen / einem jeden der indem 
Feld läge vier ſold Nimfich zwen von 
hauß/einen ſturm fold von Novara / vñ 
gleich fo viel von der Schlacht wegen/ 
auch denen felbs die nicht daeben geiwer 
fen weren /außzurichten. Dermeldet 
darneben der arme Fürfi müßte vichlew 
den / vñ groffe befchwerden tragen. Din . 
Hiſpaniern were wenig zutramendars 
umb herten fie auch biche auß 
heer / an die Venediger gewiſen 
Item hetten ſie / da ſie von Agen 
Alexandriam verruckt / etliche Boten 







von jbnen / nacher der 
geſchickt deren weren zwen ben. 
Staͤttle —— welches dem 
graffen von Montferrar gehoͤn 
lich / einer von Qndermwalden Dnndein 
andrer von Solothurn erfichen/ bie 
vbrigen all nidergemorffen/ondfiejhre: 
Brieffen / Rüchfen / Öclte vnd andree 
fachen beraubet. Darüber dann die von 
Vnderwalden vnnd Solothurn den 
arg 


Geſchichten. Das Neundee Buch. 
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Maragraffen su ichen fich ent 
1 23 para —— — 
er Ourgermeifter von Zi 
ar — von Schweitz / der Am⸗ 
m — — * 


g 5 m Age CAfal zu Marg⸗ 
neben dem F 












hie. Zudem hette er alsbald auff die 
Ater greiffen/ond fechs der fchufsıgen 
richten la Beſchließlich nach 
Bapft Leonis / vnd der vbrigen Italiaͤ⸗ 
niſchen/ auch deß H Bunds Fürften/ 

egen einer Eydgnoſchafft beſchriebnen 

alfchen Gemuͤths / hencket er an fein 
Rıffiv. Man gepuͤrete ben allen vmb⸗ 
könden wol daß fi: gemeiniglich eines 
finnes in. — Kar vnd 
wann dieſer Krieg vbel au gen 
ſollen / ſo he re allen Orten her 


ſchafft ‚Ihren gen geb 
lea 
inn das Spiel Riem dann warn einer 


. Hieaberiftesfich höchlich zuver⸗ 
e Paulus Iovius, Guicciardi- 
"As, vd nach ihnen Johannes Serranus, 

Dez pt andern mehr / die von den Mens 






mdie Eydgnoͤſſiſchen Namen nicht 
befant find Aare ee 
„ Motino, welchen fir fürden Oberſten 
ai an der Eydgnoſſen an diefer 
Novara fchlacht außfchreiben, die grö⸗ 
fie Ehr / der ſieghafften vnnd berühmb⸗ 
en zuſchreiben wollen / Da 
och offenbar daß dieſer Motinus oder 
ver Er ber — 
auß dem Liuiner Thal puͤrtig / von 
ner im Land Vey gemachter kundt⸗ 
ſchafft wegen / Jacob von Vry genen, 
net / ken Hauptmannſchafft / viel weni⸗ 


* 
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ger einen fo hohen Befelch vertretten $ 13 
bat. Daß cn aber nichrein dapffıren  - 


anfchlägiger Mann gewefen fen? der 


mit andern feines gleichen kugen Per · 
ſonen / zu dieſem angriff we ßlich Br /⸗/ 
ten habe / daran zweiffeli niemand. Nies 
neben weil die von Zürich vnnd der von 
Hohenſax / mit hhrem Volck def andern 

Auß ʒugs als hievor angerůhret wordẽ / 

an jhrer Straßnacker Novara verhin⸗ 

dert. finde ſich nit⸗ daß kerue br um bere 
Haupileut/ au folchem Teeffen gewe⸗ 

fen jenem Als Conrad Engeihast von 
Zuͤrich / dem die Fahnen dey arjten auß⸗ 

zugs anbefohlen / Binediet von Wrins 
garten / vnnd Bartholome Mey von 
Bern / welches dann auf der dem Iris 
vulſo von bemeltem Haupiman von 
Weingarten / auff atihane auff forde⸗ 
rung gegebene Antwor / vnnd andern 
vmbſtaͤnden / leichtlich abzunemmen iſt 
vnnd ſovicl ſeye von Diejer Matet / 


Aantlich angezogen. 


Nach dem nun die Eydanoſſen fhre 
Sachen vorbefchrichener maffın zu AR 
angerichtet/zogen fie mit ihrem jet er⸗ das Her⸗ 
frewit Hertzog Meximiliano geſtracks vs. u05 
gegen die Start Meyland / da wurden and 
viel der Rebellifchen Rechtlich geſtrafft A e 
Alle Statt def gangen Hergogihumbs nun. 
mie Eydgnoſſen beſetzt / vnnd die vbri- dlauber 
gen dep Eyognoöſſiſchen Volcks / mit 
Velaub vnnd freundlicher Danckſa⸗ 
gung wiederumb nacher Hauß gelaſ⸗ 


Beyde Fahnen von Bern lange⸗ 
ten auff den vierzehenden Tag Hew⸗ 
monats daſelbſt an / vnnd brachten mie 
ſich einen Jungen Baͤren / welcher 
dem Herren von La Tremouille zu 
Encern verehret / vnnd jetzt an der No⸗ 
vara Schlacht gelaſſen war / demſel⸗ 
bigen bawte man deß erlangten Siegs 
zur Gedaͤchtnuß die Bären Gruben⸗ 
obdem Thurn der Gefangenſchafft zu 
Bern Schreite 


Weil auch der Roͤmiſche Keyſer Die · 2 n- 
ſes gluckhafften verzichtens von gemei 
nen Eydgnoſſen ſchrifftlich berichter/ —* > 
antwortet auch darüber Ihr May. den .;., zn 
felbigen durch ein gnädfges Schreibenv ir. a: deß 
in worten wie folger: ſiezs ver 

Te Maris Novaras 
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15 13  Marimilianvon GOttes Önaden 


Roͤmiſcher Keyſer 

Ehrſame liche getrewe / Wir haben 
ewer Schreiben vnd darinn den Sieg/ 
fo Vnſere liebe getrewe / Ewer Kriegs⸗ 
volck gegen vnſern vnd ewern Feinden/ 
den Frantzoſt in Meyland erlanget vnd 
erfochten haben / vernommen / deß ſeynd 
wir / als ſolches etlicher maſſen hievor 
an vns gelangt / vnnd jetzt auß ewer ver⸗ 
kuͤndigung / noch mehr mit euch and» 
dig lich ergetzt vnd erfrewet.· Dem Al 
mächtigen ſolchen Siegs / lob vnd däck 
ſagende / demuͤtiger bitt vnd hoffnung/ 
in ſolchem ob vns vnnd euch zuhalten/ 
end ons fürter Gnad mitzutheilen / vn⸗ 
ſern willen zu außtrag vnd ruh / beruͤhr⸗ 
ker vnd andrer onferer Feinden anfech⸗ 
sung suerlangen, 

Daß aber wir/ nach gethaner bere⸗ 
dung ‚nicht handhuͤlff geſchickt / hat ge⸗ 
macht / daß nichts endlichs beſchloſſen 
worden / der einfall zu gaͤch / vnnd wir 

auch —* geſchaͤfften / zu den Koͤni⸗ 
gen von Vagern vnnd Poland / haben 
gemuͤſſen. Deß Gelts halb achten wir 
ſeye / oder werde noch den Monat zu 
Meyland geben / vnd als ſhr ons darbey 
ange zeigt wie jr auff ſolchen Sieg / von 
ſtundan noch acht tauſent Knecht den 
andern zuſchicken wollet / dem Krieg ein 
end zumachen / mit begehr euch ein Rei⸗ 
ſigen zeug / das Geſchuͤtz / vnd die Sum̃ 
Gelts deren wir euch durch vnſer Raͤth / 
jüngft vertroͤſt verordnen. Darauff 
ehun wir euch zu vernemmen/ daß wir 
ewers fürnemmens gut gefallen haben / 
vnd find vor zufunfft ewrer Bottſchafft 
entfchloflen gewefen / euch einer mey⸗ 
nung zu berichten ond au bewerben / die 
zu folchem ewerm fürnemmen wol dies 
net onnd cuch darbenewers begehrens 
geftalt und gelegenheit fürzubalten, vñ 
haben deßhalben onfer Inftrudtion auff 
vnſer Raͤth zu euch verordnet / ancuch 
begehrende / wann die zu euch fommen/ 
daß ihr euch darauff fo trewlich / gutwil⸗ 
fig vnd fürderlich beweifen / als onfere 
anddige Zunerficht zu euch ficher. Das 
wollen wir in allen Gnaden gegen euch 
erkennen, Geben in Ufer vnnd def 
Heiligen Reichs» Start Wurmbs / am 


swangigften Tag Junij / Auno sry. 9513, 
Vnſers Reiche im acht vnnd zwan⸗ 
gigften. 

Gleicher geftale ſchickte auch an Amis 
ein Endgnofchafft / der Bapfl Leo ein Dit“ 
fehr freundliches Schreiben, Vermah⸗ 
ne fie/ bey mit dem Roͤmiſchen Sul 
gemachtem Bunde / befländig zu vers 
harrenserbotte fich folchen —— 
vnveraͤndert zu halten / die oſſen 
jederzeiten beſter maſſen zu bedencken / 
vnd ſie noch ferners inn Bereinigung 
aller deren fo bemeltem Stul mit Buͤnt⸗ 
nuß zugethan / einzuſchlieſſen Referirt 
vnd zoge ſich vmb das vbrige auff ſei⸗ 
nen eyfferigen Nuntium Ennium Ve- 
rulanum. vnd ſtellete fich hiemit folcher 
maffen/als ob erder Eydgnoffen befier 
Freund ond Bundesgnoßrinallem dies 
fem mweitaußfehenden Gefchäffe were. 
Jedoch gefpürete man handgreifflich / 
daß nicht Weltliche Macht + Fein Keys 
ſer / kein Rönig / Fein Fürft/ auch nicht 
ein einiger namhaffter Stand, ten 
Eydgnoſſen zu jhrem Sieg verholfen, 
Alle Potentaten fahen jhrem cylen zu⸗ 
woltẽ entweders ſie als zu hitzige Bürss 
gnoſſen ſtecken laſſen / oder doch —— 
zu jhrem Vntergang verhelfen. Bott 
allein ſchawete ſie barmhertzig an / fellet 
ein gerechtes Vrtheil / vnd handhabere, 
fo wol den vnbillich außg 
og Maximilianum, als feine fhme bil 
licher und nottringender weiß zugelaufs 
fene Eydgnoſſen. 


Wie aber feine Rofen ehne Dom, 
Alſo ift auch in allen Menfchlichen zus Vand in 
fällen/ fein Sach wie fürtrefflich die 7 
ſey / ohne ihren mangel- Die Mens aa 
ſchen find hinfällig / ihre Rathſchlag range» 
vnbeſtaͤndig / vnnd alfo durchauß auff fmmesen 
fein Ötüc der Erden ſteiff zu hoffen. 
Öleichermaffen gefpäreten auch die 
Sieghaffter Eydgnoffen / nach ihren 
fo ruhmwuͤrdigen inn Lombardey ver- 
richteten Thaten / ein groffes vnglück 
in ihren Landen, Bann man einen 
Feind fürden Feind deelarırı , ſol man 
folchen bey der Feindſchafft bleiben laß 
fen/ und dem Freundin feinen ®efchäffs 
sen anhangen/inn mehreren Stimmen 
ein 


Geſchichten. Das Neundte Bud. 


#95 
ſich de Rönigvon Franckreich zu dienſt 5 1 3, 
Ber. 


n. einer der Start Bern 





nit —— ng 






gewahreten bald die 
‚den oehwegen lub da- 












ansen waren meijtentheils 
fchlagene Leut / machten 
Sachen in aller ftille/ vnnd blieben 
Tar > geraume Zeit werbors 


a —* ne bewilligung 
ineinige Krieger Rep ſich be⸗ 
fe, publicirt/ Aber von denen 
ren / wenig arhalten. 

| v erfie auffbruch derCydgnofs 
en nacher Meyland beichach / begaben 
ſich auch etliche Knecht / 

mehr als zwey tauſend ſtarck / mit einem 
—X gelduff inn Franckreich / 
deren anzahl hette ſich auch mächtig 
vermehret / wann man nicht fo ernſtlich 
abgewehret / Auch infonderheit erhebte 





* —58 erfolgen. 


IF anfhloa MEERE Dran- 3 
ann 


jedoch nicht fe 


wi⸗ u 
der feines vmb ein Statt Bern wolver / gel eucht 
en Te Hetzels / con⸗ in Franck 
ſens vnd willen / vervrſachte hiemit des ttich. 
er 

Fläglichesend. Wiewol nun dies 
ſem redlichem u 7— 

15 ungchorfamen 





liche Hit 

Sohns gefallen habe / bezeugt dis mache 
geſehte Copey / eines Schreibens / daß ex 
ſhme nach geſchickt. 


Hans Rudolyh deinen Gruß von tele 
dem von Pruͤnis / hab ich verflanten/ Sheune 
Deß Gruß von —— ſolchen Mann / an ſeinen 
als du biſt / bedarff ich nicht / deß erfien Sohn. 
der Fahnen halb die du verklechet 


fs hat man dir beym ch, 


fig zugehen / haſt du gebrochen demnach 

zu vnſerm Feind gezogen’ auch auffge⸗ 

wiglet / vnnd Bet, aufgeben, Wer das 

** man fuͤr ein Schelmen Dem⸗ 
mein Herren vberſehen / Vatter 

u 

afft / deren du g 72 
ehe 
ben/ond du nimmermehr für einen ® 
derbman gehalten / Pfuy der groffen 
Schand / die — — Fan 

mich nimm heti verfchen. Dan 
—— —* zehn“ 
mer Sohn u vbel geha 
dem iſt dei are —— — 
haſt du ſie noch krancker san / 

e dich im erfien Bad ertrenckt. 
ern, wolteſt gen Granſon / 
haſt du erlogen / Ich hab mich vor Raͤ⸗ 
then und Wurgern verſprochen / daß ich 
nichts habe darumb gemäß. vnnd mich 
darauff gefreyet Mein Gut fol keinem 
ſ⸗ ſolchen werden, als du bit: Auch here 
ich mich nicht omb die Fransofen ver 
a Ben. — iſt die 
dein wi + fo komm ber 
dem haft du dein Weib auch =. 
ſen Das man dir nicht viel Gutes 
redet. Dieweil du nun diefes alles 
haſt gethan / fo ſihe a 


— — 
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15 13, vnd bie feinen/dich nicht betriegen / noch 
betrogen haben / dann meiner Serien 
| Dienft haft du verfchürtet / und meiftre 
deinen Buͤffelkopff / das du Dieneſt / das 
du vnſer nichts beddrffeft/ dan wir woͤl⸗ 
ten dich fchenen / ale den verlohrnen 
Sohn / auch fo luge das meinen Herin 
Rechnung werde geben/wie billich iſt / 
mir ſagt niemand nichts darvon / die zeit 
aber kom̃et das man jhm nachfragt/ 
darnach richte dich: äh: 

Dielhin. Es wurden aber der hinlauffens 
oc den Eydgnoflifchen an underfchiedlis 
aufgefan Chen enden der Eydgnofchafft/niel auff 
gen vnnd gefangen / an die Marter gelchlagen/ 
geftraffe. auch vor vnd nach Der auffruhr / an on» 
. Derfehiedlichen Drten der Ehdgno⸗ 
fchaffe hart erſucht. Etliche als Ben⸗ 
dicht Hagk/ cin Hauptmann zu Stein 
am Rhein / vnd andre / mit dem fchwärt/ 
gerichtet, und andere an den Seckel ge⸗ 
knüpfft / die aber fo ſich deß Lands fürs 
ſichtig euſſern engen 
dem das vngewitter fuͤrvber war / aller 

ober fie aeclarierten ſtraff. 
Das gemuͤrmel hieneben wider 
Bub die Frantzoͤſiſche Practicanten / vermeh⸗ 
der Dr, ret ſich von tag zutag / vnd infonderheit 
erchanen waren viel deren die auß der Novara 
iu Lucern Schlacht anheimiſch worden / deßwe⸗ 
ynd So⸗ gen gang vngedultig / das fie groſſe uns 
lochurn. trew / ſo wol ben heimiſchen / als froͤmb⸗ 
den Frantzoͤſiſchen anhangse / geſpůhret / 
vnnd auch an dem Treffen darüber ein 
namhaffte anzahl der ihren verlohren 
hatten. Alfo das nechſt nach der Eyd⸗ 
gnoſſen beimfunffe auß Italia / ſich ein 
wildes geſtuͤchel in der Eydgnoſchafft 
erhebt / die Landleut vnd angehoͤrige der 
Stätten Lucern vnnd Solothurn / wa⸗ 
ren die erſten / fiengen das ſpiel an / for⸗ 
ſcheten nach den Frantzoͤſiſchen Kro⸗ 
nenfreſſeren / vnnd erzeigten ſich / wider 
Ihre eigne Herren / gantz rumoriſch / die 
beyde Staͤtt aber / als gewarnet hiel⸗ 
ten gutte Wachten / vnnd bewahreten 
ſich vor dem vnbaͤndigen Landtvolck / 
mit kluger abweiſung / fo beſt muͤglich. 
Inn dem aber als die von Bern in bey⸗ 
de bekůmmerte Dre / Ihre Rahtsgeſan⸗ 
ten ſich ſchiedlich einzulegen / abgefer⸗ 
tiget hatten / Rotteten ſich der Statt 


nach dan ſolche mit diſen 


Grandliche Befchreibung Nachtlandiſchet 


Bern Vnderthanen / auf ihren Land) 
gerichten / an einer zu Rünig gehaltnen 
Kirchweyhe zuſammen / hatten einen 
—* anſchlag gefaſſet A lieſſen als von 
ehren wegen / jedoch zu voreheil/ 
den — Dun — 
eyleten entzwiſchen der Statt zu / vnnd 
famen jhren bey dreyhundert Mans 
nen darein / alles onder dem ſchein / vnd 
fuͤrgeben / als ob ſie nur ein Abend uͤhr⸗ 
ten thun / nach ver eichtung derſelbigen 
widerumb nacher hauß kehren / vnd nie⸗ 


1514 
€ Schabdti, n 
Kirk, 
weyhe. 


mand beleidigen wolten. Ihr in 


ben war gut hingegen aber das 

* ae —— 
entgegen / 

ein böfer beutin dem Naſt. Dann ſo 


bald ſie in der Statt n 
ie fi fi auff —* las eh 
een ein offne Gmeinds verfamblung/ 


jedoch mit ſo groffem verdruß,derektes 
ſten / vnd der Ehrbarfeitderjhren felbe/ 
rumoriſchen nic 


Die grobe vnverſtaͤndige 


hingegen wolten / (wie fit fagten) 
utfchen o 


deutteten fie auff Michael Glaſer⸗ 
Mantzmeiſter / Wirt zum Ldwen, als 
deß Frantzo Gelts außcheiler⸗ 
vnd dem alle Practicken zum beften bes 
kant weren. Als aber derfelbige fich gen 
Duͤchſee gelaffen haste / zertheilete ſich 
das felgame geſchwarm / ein role name 
die Wirtſchafft zum Loͤwen ein / die ans 
dern fielen in deß abweſenden Caſpar 
Hegels deß Fenners Hauß / ſtie ſſen die 
Thür hernider / zerſchlugen die Fenſter / 
Wapen / trugen allen half ger 
ſampt den Kleidern / in angeficht der 
träbten Adelichen Frawen? dei Fen⸗ 
richs Ehegemählin / die de Stams 
mens von Erlach war + heraluß > vers 
fchlemmeten den Wein / verschreten 
die äflige fpeiß / vnnd erzeigeten ſich 
wider die / fo doch entfchuldigens 
wadig / gan vigebührlich > hart 
end 


Enöpff Dun 


der Kr 


— we oe · Ma 
whenen von — veicher 


* * cher. „ ie 
| — verſicherung der ſielleie ſich — vnnd gedul- 
meinen wolſtands / theien ſich tig / erbotte ſich u Bus 
f agen 





723 fie abzu⸗ 
ihnen / eyleten ihrer Landſchafften 
Ehrbare Botten nach’ die von Haste 
durch ſchreiben / vnd Arbergdurch außs 
geſchoſſene / erbotten füch Leib und Gut/ 
zu ſhrer Oberkeit zuſetzen / gewalt vnnd 
vnbill abzuftellen / auch die vnruͤwigen 
vmb ihr verdienen zuſtraffen. 
Nun wurden der Erbarkeit Land⸗ 
Botten / als gehorſame ſchiedliche Vn⸗ 
te rihanen eingelaſſen / vor Raͤthen vnd 





Seſchichten. Das Nemdte Buch. 


1513. felbige als er in verzichtung feinerLega- 
en zu Solothurn / deſſen 
Ben Starr Bien, mit eetuchen jhrer vnder⸗ 

* hanen verlofen⸗ et/dorffte mit 

—* — ahts Geſanden / 

nd. Bartholome nicht heim reit⸗ 
kuten . te’ feines Sohns hinzug / vnnd das 
handrond Fra ft machten jhn vers 

— ———— 

vet yofmepnendgerahten war,in das rs 

birg gegen dem Muͤnſterthal verzeitt?/ 
fein vnſchuld gabe vnd machete jhm ein 
berg, und entſchloſſe fich deßwegen fein 
ſtraß naher Baden zunemen/ auch vmb 
alle Anklag / vor den Epdgnoflifchen 
Gefanden/ rechtlich / oder wieman es 
fonften begeren würde / zuantworten: 
fihdefwigen mit einem flatt» 

zutter von Solethurn/ nachts, durch 
dz Gow hinab / naher Bade, da ward er 
von a Dune —* a 
ſchmaͤhlich/ elthaͤter in das 
Staͤttin Olten geführt / und vnange⸗ 
ſehen ſtarcker Vorbitt der Eydgnoßen/ 
auch infonderheit der Staͤtten Bern 
vnnd Solothurn, vnd anhaltung, jhne 
gen Bern vor den angefegten Rechts» 
tag zuſtellen / auff fondern antrieb ettli⸗ 
cher der Start Bern onderthanen/ an 
ein ſeyl gelegt/durch ſchroͤckliche Mars 
ter / vmb den Auffbruch feines Sohns/ 
gefragt /als er aber deſſen fo man auß 
hme erzwingen wollen / nit geftändig/ 
nadend ond bloß außge zogen / jhme ein 
kiederner Buchſenſack ( wie Ludwig 
Schwinckhart fchreibt) angeſtoſſen / vñ 
in vbertreffenlicher grewlicher Marter / 
fo lang bangen gelaſſen / daß ıhm alle 
Red geftande, vñ derleib gang ſchwartz 
worden war. Als er aber von ettlichen 
der barmhergigfien herab gelaflen/ und 
auß groſſer außgeftandener Tortur vñ 
ſeiner Sinnen vnd deß verſtands 

beſten theils beraubet / fuͤhreten fie ihne 
vff eine Lauben / da trunge erſt das Ge⸗ 
ſtuchel der vnruhigen Bawren hinzu: 
der betrũbte arbeitſeelige Mann muſte 
erſt vnmẽſchliche ſchmaͤhliche wort von 
dem Landtvolck / ja auch das hoͤren / er 
ſolte doch fein miſſethat bekennen / vnnd 

keiner Gnaden verhoffen / dann es were 

ihnen gleich / erbefennete oder nicht / ſo 

muſte er doch feinen Kopff verlichren. 


499 
Alfo weil der von aller barkeit, n⸗ 5 13. 
fehuldig geachtete man / ſeines 1008 vers 
gwiſt / vnd jetzt wol ſchen konde / daß ſei⸗ 

nes lebens fein hoffnung mehr vorbans 

‚den / bekennet er zu vermmpung harte 
ser Tortur/ er were jadeh, durch einen 
Sohn gethanen auffbrüiche in Franck⸗ 
reich ſchuldig / bifame darvber dic blut⸗ 
vrtheil / vnd ward mit höchften bedaur? 
aller Eydgneſſen / die hne als einen zu 
den wichtigefit Legationen gebrauche⸗ 
ten gang nutzlichen Berner gefennt/ 
fchr vnbarmhertzig emhanpret. 

Zu diſto mehrer erfeutetung aber / ob 
dieſer wolgepeinigre Hiuzel vmb ſchuld 
oder vnſchuld hingerichter/ vne ob nicht 
ein ſolches geſtachel / vnd zuſam̃en rot⸗ 
tung deß viel haͤuprigen Pobel⸗/ in alle 
St aͤnden gantz gefaͤhrlich for werben 
allhie Copeyen zincner&chreiken,deren 
das ceſte der hinge zo zgent Dans Rus 
dolph Hetzel ſener BOberat / das andere 
aber / ſein Hetzels Murter⸗ hme ſelbſt zz 
geſchickt / dem freundfichen Leſer zu ars" 
dawren / auß den wahren Originalibus 


vorgeſtelt. 
Be 


ochmaͤchtige Hochiweife, Ede, Hand 
ee nie em. ze. Rubin 
Ich bin vom Konig berichter/ daß mır en 
doch nit gläublich iſt von gemes Vat ann. 
ters wegen / daß vderfelbigefälle gelitten Opcıtsin 
haben vmb vnſchuld / daß h an GOtt 
will zeugen / vnnd an alle Ncht / Saft 
lich oder Woltlich der das mi meinem 
Leib verſetzen / daß ich nicht glauben fan/ 
Dann wo ſolches arfchehen» fc muͤſte 
ich mich erklagen / Gott vnd der Gerech⸗ 
tigfeitiniemand ſoll ſich Gottes Todt 
vnd Marter vergleichen: Jedoch hette 
ich mich fo hoch jnimer müglich zu er⸗ 
klagen / vnnd daß defgleichen feinem 
Eydgnoſſen / infonders feinem Bernee 
weregelcheben. Dann ich getrawe end 
— zu der Warheit vnd dem Kechten/ 
r fen ein Bidermann / auch alle ſeine 
Vordern haben eines Statt Bern,nuß 
end Ehr betrachtet und gethon / ja einer 
gantzen Eydgnoſchofft / verhoffe hiene⸗ 
ben dos boͤſe fuͤrtreffe nicht das que. 
Gnaͤdige Herzen, wo ſolches beſche⸗ 
hen / das Gott nicht woͤlle / vnd mir on» 
glaͤublich iſt mir auch vntraͤelich were 
zuerleyden/ erforderte alle Billigkert vñ 
Fe di Ge⸗ 


/ 


— 


‚als ein guter Sehn 
hen / ob aber, wieder verheffen 
folchis nicht arheblich ſeyn moͤchte mol 
te doch ewer Grnaden einen Diener/ mie 
Efeyt verſicheren/ domu ich Baner ch 
MWutter/inn aller acbür ‚ wiecin guier 
So hn handeln moge. 


J 





Geſchichten. DasNeundte Buch: 


1513 dann erewlich hat geklagt / daß eꝛ von 
deinet wegen muͤſſe den todt leyden / vnd 
hat mir ſolches entbotten / ich habe aber 

wolt vmballer Welt gut hie ſeyn⸗/ 
halb / daß man ihn hat gemartert 


men Vatter etwan gefolget / ſo wer ich 
jetzt leydens vnnd kummers vertragen/ 
ich vermeyne wol / ſein todt werde mein 
sodefeynmäffen. Dis haft alle deine 
tag/ deinen engnen Kopff gehabt, und 
deinem frommen Datter nicht wollen 
folgen’ dep wir alle in kuifier und Inden 
gebracht und kommen find. Deßgleicht 
du dein ehrliche Frawen auch laffen 
insbe geredet der Schuicheiß habe 
Por hi heiffe hinweg reitẽ / deß er fein [hier 
er vnd (enden wer kommen / [0 
wol als dein Vatter. Weiters redet 
En — 
u geſchworen/ 
die nicht gehalten / den einen BE Schlo 
—— deß Feinds wegen: Das 


jemüffe geklagt ſeyn / daß dein froms 


mer Darter ondich/die groffe Schand 
vnd Lafter an dir erleber haben / daß dir 
der Teuffel nicht langſi hatden Hals 
abgebrochen weil du doch fo offt an der 
north biſt gewefen/ damit ich deß groſſen 
kummers vnd ieyds ab were geweſen / du 
ſolt mich nimmermehr für dein Muttet 
anſprechen / ich wil dich nimmermehr 
fürmeinen Sohn haben / vnnd ſolt ich 
nach Broit gehen / Zeiger diß hat mich 
gebetten / ich ſoll für jhn bitten / daß dus 
m das beſt wolleſt thun / das magſtu 
oder nicht 7 du haft es nicht 
vmb mich verdienet / daß ich dich 
Bitten fol / du magft {hm wol das beſi 
fach halb / daß er vermeinet dich 
zu ſuchen / als feinen Freund / dir zu kla⸗ 
gen das groß Jammer vnnd Noth / daß 
an deinem frommen Vatter ergangen 
iſt / das magſt du er = laffen genieſ⸗ 
ſen / vnd ihm das beſt thun. 
— nach vberſtelen auch die 
er zuͤrnte onruhsfhiffter/ etliche der ſtatt 


er fon an denen enden / daß er tig 


ß/ sicht. 


sol 
Bern Ampuleuten vnd Tmwingberten/ , 3 1 3; 


—— | 
ich aber durch weiſe abwendung begüs 


en, | 
Bnd zu endlicher ſtillung ailer auffe Miche 

ruhrn kamen ettliche achtbare Burger later 

von sonnd Fran, Id An- 

0 thont Wi 

gen der ent⸗ 


ſedo vnſchuldig / 
der Eirafreniafen Dichar Ola as 
ber / der in die Freyheit gen Buchfee 
entrunnen / vñ doch imAberitt/von dem 
Landvolck ergrieffen / vnd indie Statt 
Bern geführe worden war / ſampt Ans 
thoni Wider von Sanen / mit dem 
werd gerichter: 
Auch vmd dieſe zeit von gleicher vr ⸗ Item 
ſachen wegen / lieffen zu gengburg Hans —* R 
Fuchs von Murj in den freye Aempte ⸗ 
ren / vnd Rudi Korner von Rußweyl 
Lucerner Gepiets / durch die Klingen. 
Dieſe Künigifche vnruhe /reichete 
der Statt Bern zu groſſem nachtheil / Etl iche 
dann neben mercklichem erlittenem ko⸗ Ar tickel 
ſten / bewilligten ſie auch jren Vntertha⸗ word 
nen viel fonderbare/ onnotwendige Ars | 
von SJafle wurden von ihrer 
trem wegen / eines Am̃ans außder Statt 
Berm erlaſſen: andere hingegen mache⸗ 
sen jhnen mit vngebuͤrlichen anvorde⸗ 
rungen mehr vngunſtes / als guten wil⸗ 
lens / jedoch ſo hatten ſich die von Bern 
eines fo gefärlichen laſtes gantz weiß lich 
entſchüttet / waren dem Waldwaſſer ad» 
gewichen / vnd wuſten wol daß wann ſie 
gwalt mit gwalt vertrieben / daß fie dar⸗ 
durch Ihnen ſelb nicht geholffen / ſondern 
mit ſchwaͤchungder jhren/ jhren gewalt 
ſelbſt / in auſſerſtes verderben geſcht het⸗ 
ten: Vnd dieſe gank verdrichliche hands 
lung fol billichden nach komlingen zur 
behutſame vñ warnung dienen / vñ in dz 
koͤnfftig nit vergeſſen werden / was auß 
neyd vnd geitz in einem feyen Regiment ⸗ 
erwachſen vñ entſpringen mag. Vereh⸗ 
rungen vnd Penſionen tragen zwar wol 
zu zeiten dem gemeinen nuß etwas ein / 
ſpicken auch vilmalen den privat beutel⸗ 
wann aber dero wegen ein vnruh emſte⸗ 
het / konnen weder Koͤnige noch Fuͤrſten 
den ſchaden / fo ſolche geboren / erfegen: 
Eigennuͤtzige geitzige Oberen / vnd vers 
achtliche 


* 


haupfet; 


concediri. ° 
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15 13. verdchtliche vngehorſame vnderthanen 
(fagt der Start Bern Chronich) find 
ein sit. 

Die ger Es wurden aber die jenigen: So 

—— in hie vorbeſchribnem tumult / an Ehr 

vnd Gutt ſchwerlich geſirafft worden/ 

auf bald nach geſetztem torrent vnd Wald⸗ 

Aempier waſſer / allgemach etwas gnaͤdiger ge 

genom̃en. halten / auch der meiſte theil derſelbigen / 
als jene theils vnſchuldig geachtete / vnd 
inn vnbegruͤndeter empoͤrung verſtür⸗ 
tze le Leut / widerumb zu Aemp⸗ 
teren / in Raht vnnd anderswohin ge 
braucht. 

Die ven Ob nun gleichwol nicht ohne vn⸗ 

Grap. Tägliche müh vnd arbeit / der vnruwige 

burg vnd poͤbel / in der Statt vnnd Landſchafft 

Guggi⸗ Bern /geſtillet / vnnd bey allen Gmein⸗ 

frei el den die Mannſchafft die fo vierzehen 

nd A apy alters, vnndbarüber erlanget/in 

rüpreig. huldung vnnd Eydepflicht zu handha- 

bung deß Rechten / vad abfchaffung vr 

billichen gwalrs / auffgenommen war/ 

konten jedoch die Landleut von Graß⸗ 

burg vnd Öuggifperg/nicht durchauß/ 

inrämigen: waͤſen verbleiben, dann fie 

pherfkien vnnd durchlieffen gans on» 

geſtuͤm̃er weiß/ahf fürmendidem Wu⸗ 

eher /etlicher reicher Leuten haͤuſer zu 

a’ vnd handleten Dafelbfi Wider 

alle gebühr / Atfo das beyde Staͤtt 

Deren vnd Freyburg / als fhre- Oberher⸗ 

ren / ſich ſchiedlichtr weiß diſes Handels 

beladen mußten / die macheten daruͤber 

in der Statt Freyburg / auff dem drey⸗ 

schenden Tag Weinmonais einen vers 

trag / vnnd verfelleten die von Örapr 

burgionnd Guggiſperg obbemelt / zu er⸗ 

ſetzung alles dep Denen von Murten zus 

gefuͤgten ſchadens / vnd behielten ihnen 

por die Anweiſer vnnd Kediefübrer, 

Rechtlich / vmd begangnen fräffel / zu 
erfuchen ond firaffen. 

eunm.  . Dievorvon Frantzoͤſiſcher ergang⸗ 

ner gefüchen wegen / fanden fich die je 

nigen / welche bie ſtraff getroffen / fo 

hart verletzt / daß ſich das Blut der ge⸗ 

— ſchlagnen wunden noch ein zeitlang ſe⸗ 

De 8 lieſſe. Der redliche Schultheiß von 

difeber attenweil / der weibliche Venner 

pracıiti Weiller / vnd der gäsige Starefchreiber 
weaẽ ver⸗ Schaller/murden von Renferifcher und 
elagt. Meylaͤndiſcher fadtionen,oii empfang» 


ce 1 
Erlid 
eim⸗e 

iu 


Granudliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 


ner Ouraten wegen / neben etlicht meht |; ,, 
Burgern verklagt / die verantworiecten 
ſich aber fo weißlich / das ein Oberkeit 
vnnd alle die jhren ſich Ihrer handlung 
wo eten. 

Neben dem kamen voranzogner 
Hans IBeiller ‚onnd fein Aidam oder ri 
Tochterman Hans Vifchoff; ei⸗ widu mi 
nen gefaͤlſcheten Brieff in ein folche Yuan 
Bon en Fan ee 
von Bern / ſampt De. 
Horibus, Ale pa Freyburg in Breyß⸗ 
aaw / der Cartheufer Batter / Dodlor 
Gregorius: von der hoben Schul Bafel/ 
Doctor Siüberberg / ſampt der Acade- 
mia ,ond Doctor Thuͤring Zul 
ben deß Bapfis Anwälten die domalen 
indes Propfien lagen / damit zu ſchaf⸗ 
fen hatten. Als aber der betrug ent | 
1er De fach afähe Pati ape 

oͤbli / der bi g An Ja 

lang neben der leiſtung / feiner Dfrur 
beraudet / vnd der vnſchuidige 
deſſen redligkeit wurcklich 
ver war/nur deſto mehr in Ehren ge⸗ 
halten. 


Mittler weilmaren die Denfionen Badıtı 
siwar verſchworen / jedoch nicht gang, dba 
lich abgerhan / fondern an etliche Kite ku. 
chen / als Bern / an S. Vincentzen baw 
achtzchen hundert Reiniſcher gulden/ 
Jaͤhrlicher ſtewr / auch inn gleichem 
—* —* a zu grofler bes 

werd deß new eſetzten Hertzo⸗ 
gen von Meyland verordnet. Deßwe⸗ 
gen ſchribe derfelbige den‘ 

Er hette ihnen vnnd feinem ſtand/ auß 
abſtellung vnd verfchwerung der Da 
fionen / ein feichterung verhoffet/ da 
aber jegt folche den Kirchen vnd 
vergabet weren/ beforgete er fich da 
ber eines noch viel groͤſſern lafls/bafies 
mochten bie Denfionen/ durch abſterben 
ber Denfionen/ond verendrung der zeit 
vergehen / die vergabung aber’ an bie 
Kirchen vnnd Gortshdufer wurden 
gleichſam / als für einen ewigen zins 
geachter. Freundlich bittende in be⸗ 
trachtung / weil er ohne das fo hart in 
fchulden ſteckete / das jhme folche zur 
bezahlen nicht müglich + Sie wol⸗ 
ten gedult mie ibm tragen 7 fick 
gegen 


! 


| Geſchichten. Das Neundte Buch 
1513 gegen ſhme der miltigkeit gebrauchen / 


end jhne deſſe / daß ſich felb nicht billig 
außzurichten ſeyn erkennet hetten / auß 
genaden entladen· Weil aber die liebe 
heylige / als deren bilder von Stein / vnd 
holtz gemacht / vnbeweglich / hart vñ ons 
empfindlich warẽ / mochte fie deß betrẽ⸗ 
geten Hertzogen vorbringen / zu keiner 
abftellung / deß ſuͤſſen Jahrgelts bewe⸗ 
gen / vnd namen hiemit ſo lang / biß daß 
nicht all ein der ſack erſchopfet / ſondern 
auch d Baum d wolſchmeckendẽ frucht / 
gaͤntzlich abgehawen ward / was jhntan 
Meylaͤndiſchen Ducaten werden moch⸗ 
te. Jedoch wie an ſeinem ori folgen foll/ 
zu jrem vnd Dei gantzen Hertzogthumbs 
nicht geringem ſchaden. 

Hievor if etwas von gleichen auff⸗ 


wulucem turen wie zu Bern / auch anderer orten/ 


fürgangs weiß verzeichnet / da nun 
gleichwol das träbe gewuͤlck / durch on» 
trew der vngluͤcksſtiffterẽ / fich bald an⸗ 
fange uber die Statt Lucern geſacket 
hatte / mochte jedoch die vnruhe daſelbſt 
nicht ſo geſchwind noch ſo mit geringer 
muͤhe / als zu Bern beſchehen / jhre wur⸗ 
tzel verlieren. Dañ zu Lucern / vnd auch 
zu Solothurn / hatten alle Eydgnoſſen 
faſt ein gantzes Jahr lang / das erzuůr⸗ 
nete Landvolck zuſtillen gnug zuthun 
Inſonder heit hielten ſich die in dem 
Freyen Ampt zu Williſaw/ gantz auff- 
ruͤriſch / dann da ſie durch bitt der Bottẽ 
von Schweitz / Vnderwalden / Zug vnd 
Hutweil nit abſtehen v ũſie hingegẽ die 
vonducern mit gewaltiger bad vberzie⸗ 
ben wolten/vermochten ſie fo viel / daß 
der vberigen der Statt Lucern Aempte⸗ 
etvangehörige, fich in dem Dorff Ruß⸗ 
weil / bey ihnen verfambleten/da verbüs 
den fie fich mit gefchwornen Eyden / ſie 
wolten einandern in dieſer fach beyſtaͤn⸗ 
dig und behuͤlfflich ſeyn / mahneten jhre 
benachbarte, Berner vnd Solothurner 
gebietes / ſo ernſthafftig daß auch Ihnen 
von Zoffingen / Wangen / Arwange/ 
end auß dem Gaͤw / wieder alles verbott 
Ihrer Herren bemelter beyder Stätten 
fechshundert vnruhiger Baweren zus 
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cern/deß endlichen vorhabens / jhr Leib ı 5 ı 3 


vnd Gut daran zuſctzen / vnd von daher 


nicht zuweichen / jhnen werde dann bes auff bes 
vorderfi/in vier ſtucken jhrem begehren willigung 
4 


nach / bewilliget. 

Erſtlich / man ſolte ſie bey altem 
herkommen verbleiben laſſen / vnnd jh⸗ 
nen die newen auffſaͤtz abnemmen. 

Zum andern die Penſionen vnnd 
froͤmbder Buͤndnuſſen / weil (hen der 
verlurſt jhrer Sohn und Freund / auch 


pflangung fo vieler Witwen vnd Wais 


fen/nit wol zugedulden were/ außfchlas 
gen ond verfchweren. 

tem mit inen dz verdiente froͤmbde 
Gelt theilen. 

Vnd zum vierdten / alle die Perſo⸗ 
nen ſo mit dieſem ſchaͤdlichen Geſchaͤfft 
zuthun hetten / Sonderlich aber den 
Schultheiß Ferren / ſampt ſeinem Son: 
Reinwart Goͤldli / Rilter / Erne Mo⸗ 
fer, Hans Hauſer / Jacob Schmid / vnd 
Conrad Haßfurter⸗ herauf geben / auch 
mit andern der Frantzoͤſiſchen Faction 
verdaͤchtig / der Gebuͤhr und ſtraff nach 
handeln. 

Die von Lucern hingegen / verſahen 
ihre Statt / wurffen die Brugken ab/ 
bewahreten die Dforten/ vnnd waren 
dem anffrührifchen gewalt su widerſte⸗ 
hen / vnerſchrocken vnd behertzt: Bald 
kamen gemeiner Eydgnoſſen Raths⸗ 
Geſante dahin / die vermittelten/ nach 
langer vnd ſchwerer muͤhe / einẽ freunds 
lichen / in nachgeſetzten Worten geſtelle⸗ 
ten Vertrag. 

Vber den erſten Articul / ſolten die 
von Lucern / ſich deſſen das von di Land⸗ 
leuten begert worden begeben. 

Im andern gleicher geſtalt / ſich 
laut der Berneriſchen Copey / inn vers 
ſchwerung der Penſionen ——— 
das ſonderbare empfangene Gelt in der 
Statt vond Landıfchafft nug verwen- 
den. 

Vmb den dritten Articul/ würde 
man jbnen/fo bald die fo inn dem Feld 
anheimifch weren / mit guter/antwort 
begegnen. 


Artıeuf 


Is 


4 


Vertrag⸗ 
I» 


2 


a 


Den vierdien Articul berreffend/ 
folten die von Lucern / die ſchuldigen deß 
boͤſen anſchlags / die Hauptleut vnnd 
Auffwigler / ihrer mißhandlung nach 

vnver, 


en/ F 
ührer Hiemit zohen die Lucernifche auffs 


ringen rürer / auff Sarıct Vlrichs tag / ſechs⸗ 
tauſend Man ſtarck / vor die State Lu⸗ 


W 
ey 


504 Gruͤndliche Befchrei 
vnverſchonet ſtraffen / auch Die verzeige 
te Dans perjonen onverzogenlich int 


= 
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gnadet genommen, on® hart gehalten famen 
doch hirnach alle / fampt und fonder s / 
nad geſtillete m wirbel wind, als fehr deuten 


nen an Chr vupgeial 
As dısfem Luce 








Folgends auffden Difionifchen 

abzug der Eydgnoſſen / kamen auff aller 

Difono Heiligen Tag / deren von Lucern Bar | 
ns wi; tert hanen wiederumb zuſammen / vnnd 

gen ferne⸗ vereinbareten ſich abermahlen / in jhrem 

re kiaz de· vornemmen / wieder jhre Obrigkeit ein 

ven VON andern beyzuſtehen / vnd da bie fach nit 

Sn 3, gitlich vertragen iwerden möchte/ 

un. vor der drey Waldſtacten Gemeinden / 

nicht die Obern / zum Rechten zukom̃ / 

fo lang biß daß jren Herzen von Lucern / 

der ſchmaͤhliche abzug zu bergen gchen/ 

ond fie darüber mit gebuͤrendem einfes 

hen begeanen, dann fonft im gegentheil 

wurden fir anderer geflalten vorfehung | 

suthun nohtwendig vervrſachet werdẽ⸗ ent. 

die Sach aber ward auchnach langem Niclaus Schmiden a 

geſtillet / vnnd die ſchwere anforderung Schöni / vn Pirih2 

erleſchen. Schwaͤger von Bern. Da 

Zu Solothurn / waren den dritten getefich abermalen der. araufo 

sag Augfimonats bey viertaufendBaw fall / diehievorfo (hmäklich 






W 
x 
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151% af Regiments glider von Solo⸗ 
urn / famen nicht allein bald hernach 

wid an ihre vorige digmizer vnnd 
derfelbigen/ 













in f x gefährliche verwirrung / mit 
m ie fagten. Es hette der König 
on Franckreich den gemachten friden 


/ond den vognofien die jhnen 
ne ſumm Gelts entrichten 
wolkn / folches aber were an ſonder⸗ 
bahren Derfohnen erwunden / vnd def» 
wegen folches Gele zu Difion/ da es 
pindertegt, mit einem Kriegeptug/ zu 
—— def en: N 
forderlich/ Dara olget aberma 






roſſe vnruh / daß Rahts bot⸗ 
— * een’ Bafel/ Freyburg vnnd 
is ange zůndete fewr zulöfchen/ 


= rarfallenen vnwillen / zwi⸗ 


Merſchafft und den Lands 
ftillen wol zu ſchaffen hats 
Auch andre Ort der Sopgnofchafft 


ond Zug. Befpät etenronder ihnen viel onrübige 


ehe. 


md ge n# fchädlichegmühter. Dann 
Bern ’ Lucern und Solothurn/ 

ward auch Zug mit folchen Leuten bes 
mühet/biejenigen aber auff Die der pfeil 
gerichtet / namen bey guter zeit cinen 
ürfichtigen abtritt / erwarteten deß 
* cht / wußten wol daß in derglei⸗ 
hen ſpiel die Sam den Konig flicht/ 
bliben hiemit nach dem das Wald⸗ 
waſſer verloffen / vnnd ein Eydgno⸗ 
haffe vollfommen gerähmwiger wars 
onerfücht. Einem angangnem ſchroͤck⸗ 
ichem Fewr vnnd brauſendem Waſ⸗ 
fer abweichen / iſt weißlich gehandlet / 
ich aber diſen beyden Elementen inn 














rem höchften gwalt / zu faſt verirau⸗ 
AMf ein thorliche vermeſſenheit. 


a In allem biefem vnruͤhigen hans 
del / ſuenden der Keyſer / und der König 


Terevene Di 


Pr 


vom Rip yon Engelland wider den König von 
kr — —— in offnem Krieg / erober⸗ 
Dee Dijie, fen vnnd trungen ab der Kron Franck⸗ 
ner zugs. 


seich Die Statt Terouene , grſchlugen 


vor derfelbigen/ drey hundert der weid⸗ 
lichſten Frantzoſen / vnnd bekamen viel 
fürnemmer gefangner / als vnder ans 
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dern den Hertzogen von Longucville, 
Graffen zu Newenburg / Bayard⸗ 
La Fayete,Clermont d Anmiou, vnnd Buß 
Amboiſe, in jihren gwalt. Zu dem vber⸗ 
wande auch der König von Engelland 
mit groffer niderlag / in einem Schiffs 
fireit den Rönig Jacobum von Schott, 
land der Frannöfifcher Parthey wars 
alfo wurden die Frantzoſen ſehr ermuͤ⸗ 
det / vnnd auffdaß der Keyſer denſelbi⸗ 
gen als ſeinen groͤſten feinden Kriegens 
gnug möchte werden laſſen / ſchickete 
er auch Wilhelmen von Reichenbach 
Doctor vnnd Ritter/ in die ECydgno⸗ 


ſchafft mis gmeinen Eydgnoffen die * 


ohne das wider den König von Franck⸗ 
reich / vorbe ſchribner practicken wegen/ 
hoͤchlich erzůrnet waren / ſich zu beraht⸗ 
ſchlagen / welcher maſſen man zum 
komlichſten einen ſtarcken einfall/inn 
das Hertzogthumb Burgund fürnens 
men / vnnd hiemit jhren allgemeinen 
feind / nutzlich in ſeinen eignen Landen 
ſchaͤdigen / vnd bekriegen konte: Erhiel⸗ 
te auch bey ihnen / als die fonft ſelbſt / 
ſich an den Frantzoſen zu rächen begis 
rig / ſehr leichtlich was er begehrt / dann 
es entſchluſſen ſich alle Ort der Eyd⸗ 
860 mit ſechtzehen tauſent jhres 
olcks / vnder den nachgeſetzten gebin⸗ 
gen/den Koͤnig zuvberziehen. 
© Erfitich: fo folte der Kayſer / den 
võ Novara her / noch außfiehende Mo⸗ die Endg. 
nat ſold bezahlen. Volgents da fürhin Prorligen . 
feinem verſprechen nach / Monatlich 84 
ein beſtimpie ſumm Geles entrichten. yanıc m; 
Item einen wolgeräften Reiſigen zeug / gedingen. 
ſampt einem nohtwendigen Geſchuͤtz⸗ 
Namblichen von Breiſach die drey 
Sengerin / drey Dorndreyerin / vnnd 
fieben Falckoneten / von Enfisheim 
fechs Casihaunen / zwo Schlangen’ 
vnnd ein hundert Hacken / mit aller zus 
gehoͤrd / vnd einem erfahrnen Buͤchſen 
meiſter abfertigen. 
Als nun beyde der Keyſer / vnd die 
Eydgnoſſen ſich diſes Burgundiſchen 
Kriegs wegen verglichen / auch auff 
ſolch end hin / beyde Parthey / von 
König Heinrichen auß Engelland, 
Bu gute 


der Biſchoff von Coſtentz ein hundert: 
Zu folcher anzahl Famen die von Rot⸗ 
weil vngemahnet mit undert 
ſhres Volcks. 





Geſchichten. Das Neundte Buch, 


1513, Mit einem Reiſigen Zeug/ und verfpros 
o mÖefchüs/ftelte ſich gans freunds 
ch / vnd verrucket von dañen mit allem 

Erdgnoͤſſiſchen Heer / vber den Fluß 

Sona, für die im Hertzogthumb Bur⸗ 

ID gelegne wolbekante Statt Diſion. 







Staͤtt / Bern / Baſel / Frey⸗ 


em / Dry/ wald 

i Bug/ Glaris / vnd die Walliſſer: H e 
auch hieneben angeſehen / es ſolte allzei 
fen nach Dem andern / altert 







dann wie indergleichen Feindlichen 

durch zugen / gebraucht wirdd. 
Ban: · Der Hertzog von La Trimouille, 
ee ubernator inn Burgund / haste fich 






£e ni ei | /ond Pat —— zu Fuß an 
zugeruͤſtet / wein Vorſtatt an Difion a 
vorffen / ſaarcke Bollwerck / vor vnd in 
der t zuwegen gebracht / vnd ſich zu 
einem nothwendigen widerſtand bear⸗ 


Naun auff den erſten Tag / da bie 
znoſſen vor Diſion angelanget 
waren / geſchahen zwiſchen jhnen vnnd 
‚den Sransöfifchen Keifigen etliche je 
och geringe Scharmügel-Da wurden 
die Srangofen erlicher maflen von dem 
Gefehün befchädiger / vnnd ein anzahl 


nn nachgefegter Ordnung / Kofi 
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nenne 3eibieincn komlicht tag, 15 II 
das Geſchůtz zudifponiren auß zugchen. 

Solches ward auch nabe bey der Start 

hinder ein altefiche 







„Bern ldgertfichin das Cartheuſer 


en / Kloſter + jenfeit der Statt / richtet jhr 


vnnd anderer Stätten Geſchuͤtz in die 
höhe gegen der State Mawren / vnnd 
there derfelbigen mit fehieffen groſſen 
Schaden. 


Def folgenden Tags fienge der 
Keyſeriſche Büchfenmeifter an das ges 
fchüß zubrauchen / vnnd zerfchoffein 
zweyen Tagen der Stau Mawren⸗ 
vñ vierzehen Schub tieff in den Thurn 


-  folcher geſtalten / daß dis Difioner ſehr 


genoͤthiget / vnd in groſſen foraen was 
ren / Nichts deſto weniger erzeigten ſich 
ingegen die Frantzoſen auf den bey den 
chlöffern / mit fchieffen in der Eyd⸗ 
gnoſſen Läger nicht verdräffig/ jedoch 
ohne einigen Schaden / nur allein daß 
fiedem Hauptmanvon Bern/ ein Ca⸗ 
min in feinem} Zimmer zerſchoſſen. 

Her:von La Trimouille, dem Friedens 

der Eydgnoſſen Att vnd Natur bekant verantafs 

war / mochte wol fehen/ daß dieſe deß ſung vnd 


Hertzogthumbs rgund Haupiſtatt darauff 
nicht lang ſich vor hhrem Gewwalt auff⸗ en 


vun kondte / Lieſſe deßwegen ben den 
ptleuten vnd fürnerüften Befelchs⸗ 
habern (wie vermeynt nicht ohne hell· 
klingende Sonnen Cronen / zu annem⸗ 
mung eines beyden Staͤnden / dienſtli⸗ 
chen vnd nutzlichen Friedens / gantz eyf⸗ 
ferig anhalten / erhielte freundliche vers 
hoͤr / vnnd brachte die Sach ſo weit / daß 
auch wider Hertzog Vlrichen von Wir⸗ 
tenberg / vnd der Keyſeriſchen Kriegs⸗ 
Regenten bittliches vermahnẽ / ein voll⸗ 
kommene Friedens tractation, beredet 
ward / Inhalts wie folget: Friedens 

Es ſolte der Rönig von Franckreich / Ärticul, 
ſich mie dem Bapft ſetzen / vnnd fals er 
der Kirchen Staͤtt / Schloß / Land oder 
Leut inhielte / ſelbige ohne verzug / wider⸗ 
vmb von ſich geben. 

In dieſem Bericht / die Buͤndenuf⸗⸗ 

fen und Vereinigungen / welche fie mi 


Eyds ln 2 ge Keyſerlicher 


u May 


Geifelim SU 
veſichũg n 

der ver⸗ 
fprodynen 1% 


Kae Herren von ——— Baill 


vnd vier geringe, jedoch wolbe 
‘Burger von ge 
fürnemmer Fransöfifcher 

Seyſel. Vnd hiemun zoge —— 
gnoſſen / mit einem (wie von vielen⸗ 
vnd den vmbſtaͤnden nach gehaltẽ wirt) 
fpöttlichen Dinten Frieden ⸗ ec hei den 
14. tag Sept. wol vern 

der Keyſeriſchen Mi dem ey 


Google 
C 





Geſchichten. DasNemdte Buch. 


103. worten / wurden wiber die Kriegs Res 
genten gebraucht vnnd auff etliche der 
fürnemften / fo den gröften nug darvon 

ragen, mit dem finger gedeutet. 





"her fich der Statt euſſert / Fame hiemit 
an fein ficherbeit / vnd lieſſe die vbrigen / 
als die nichts abzutragen hatten / vnnd 
an denen wenig gelegen war / in der ge⸗ 


fahr: Deſſ ete ſich der Koͤnig Lud⸗ 
wiß / verachtet der Eydgnoſſen ſorgloſe / 
vnd bezahlet hernach nicht auß gutem 
willen / ſonder von lautern mitleidens 
wegen ber 





Derprer um oleichtoot Darüber warb Durch ces 
füdent liche Kauffleut von ‘Bern onnd Freu» 
von Difion burg/ der beruhmbte Mumbertus de Yılle- 
wırd gıfi- meufue Präfident zu Difiom,einanfchens 
gen / vnnd licher Burgunder in der Start Öenff 
Iberite © gg Recht ver haff tet / vnnd gen Bern ges 
führe / auch daſelbſt vmb fonderbahre 
ſachen / difen Difioner Zug berährend/ 
. peinlich erfragt / weil er aber deſſen / da⸗ 
rumb er — * —— —* 

len / gienge er / auff fuͤrbitt deß Biſcho 
von Lofanna, Bartholome Meyen 
von Bern / vnnd andrer nach erlegung 
zwey tauſent Kronen zu gmeiner Eyd⸗ 

handen / ledig auß 

Webang Difer abzug / vnd die vnverhoffte 
vmb freud ung deß Koͤnigs von Franck⸗ 
— ich mit den Endanoflen/ waren dem 
ae Kenfer Marimitiano befftig zumider/ 
gnoffen. fein Hoffnung Frandreich sufchwechen/ 
ondhingegen fein macht in den Nider⸗ 
fändifchen,ond Italiaͤniſchen Grentzen 
zu ſſercken / betrogen Ihn nicht wenig / 
jedoch deſſt onangefchen gleich ſnete er⸗ 
in böfen karten ein guttes ſpiel / lieſſe 
abermahlen vmb ein friſche vereinung / 
für ſich / den Bapſt / auch die beyde Kos 
nige von Engelland vnnd Arragonia/ 
ben den Eydgnoſſen anhalten / vnnd bes 
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gehrt: Es wolten jhme die Eydgnoſſen a} 
sehen taufent ihrer Knechten vmb fold Ei 
zulaſſen / oder jedoch einen ferneren zug 

wider Fr men / vnnd 

dem König von Frandkreich / Fein volck 


Es antworteten aber Darüber Die 
Eydgnoſſen / Sie benügeten fich der 
Keyſerl. Mayeſt eingangen / wolten 
auch folche trewlich halten/und darvon 
ſich einiger gſtaltẽ nie fündern / wz aber 
die bewilligung oldaten belans 
gete / koͤnten fie fich in das 
begehren nicht ſchicken / fie beforgeten 
fih der Frantzoͤſiſchen duͤcken / jedoch 
wann ein allgemeiner Zug / wider Die 
Srangofen an die hand genommen/ 
wurden als Dann auch ſie / zu raach def 
mitj verüberen betrugs ihr beſtes 
hun. Freundlich bittende ihr Kaͤyſ. M. 
urn ein gnädiges aufffehen zu jhnen 

aben. 
.  Nebend fegtangerührter Keyſeri⸗ 
ſcher / erfchiene auch Sram Margaretz „4... 
vonFlandern anfehenliche Bottſchafft v4 von 
die dancket den Eydgnoſſen der ihren Flaudern 
erzeigten gutthaten / vnd ſonderlich das dandı de 
fie im Difionifehen Sriden Ihren ges nano 
—* rede. gegenerbietung aller ;urmnaren, 
u HerbfizeitdifesJahrs/verlieften vicSchiöf 
die Frangofen als auß hungersnohe fer Veey⸗ 
gerrungen / die beyde fee Schloͤſſer / zu (and vnnd 
Meyland vnd Cremona / jedoch vnder Down. 
nicht onfeidenfichen gedingen und ats "3° 
darüber die Eydgnoſſen / folche mit eis 
ner anzahl ihres Wolcks befegen lieſ⸗ 
fen / erwuchfe bey anflern Fürften ein 
argwohn darauß/ als ob fie jEren Fuß 
für fich felbs in das Hertzogthumb 
Meyland ſetzen / vnnd ihnen daffelbige 
alo das jhrige sumgnen wolten/ Dep» 
halben fich difes zulags zuentſchuldi⸗ 
gen / auch von andrer vrfachen wegen/ 
ſchicketen fievon einem jeden der zwoͤlff 
Orten zu end def Weinmonats einen 
Rahtsgefandten zudem Hergogen von 
Meyland / die wurden vondeflelbigen 
Raͤhten / unddem Cardinal von Sit 
ten / gang herzlich / mit einem zierli⸗ 
chengegen ritt vnnd koͤſtlichen vereh⸗ 
rungen zu Pavia empfangen; Auch 
Bu ii fols 


Tram 
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0.5 13 folgends etliche wichtige Puncten / zwi⸗ 
Studentẽ ſchen den Hertzogiſchen vnd Eydgnoſ⸗ 


den Eyds fen / vnnd ſonderlich vnter andern / die den 


—⏑⏑ 
Kars, Epdgnoſchafft / die fünff a 

ats: — 
Heuogẽ u niſcher Guldẽ / zu erhaltung eines Stu⸗ 
gebn. denien / in der Hohen Schul zu Pavia 
außrichten / vñ von taͤglicher fuͤrfallen⸗ 

der wichtiger Geſchaͤfften wegen / die 
Eydgnoſſen inn das kuͤnfftige / allezeit 

zwen Rathsgeſante an deß Hertzogen 
Hoff / vnnd inn feinem koſten / abwarten 


aſſen 

Alſo wurden von eben dieſer Bott⸗ 
ſchafft / de VogtFlaͤckle von Schweitz / 
vnd der [| = en 
burg/dem Hertzogen als zugebene bins 
derlaffen : die vbrigen nach dem fie fünff 
Wochen lang zu Pavia / Vigefa vnnd 
Meyland —— widerum̃ 
mit gutem vern zu Hauß. 

Diefe Öefanterclarieren: Cohet- 
te Freytags nach Andreæ / war der ans 
der tag Decembris / als fie jegt verreiſen 

Wamung Wollen/der Hertzog nach jnen geſchickt⸗ 
ceh Her, vnnd Ihnen ſehr ernſtlich fürgehalten/ 
en von ſhme kaͤmen tägliche Zeitungen / vnnd 
Dylan, gewiſſe Warnungen für/ Co wolte der 
König von Franckreich bey dem Difio- 

nifchen Frieden nicht verbleiben Son’ 

dern fich mit einer groſſen Kriegsmacht 

in das Hertzogthumb Meyland bege⸗ 

ben, Nun da ja gleichwolser d Hertrog / 

mit huͤlff und Zuſtand Gottes vnd ge⸗ 

meiner Eydgnoſchafft / einem ſolchen 
Feindlichen gewalt / zu widerfichen wol 
verhoffte / were doch der koſten fo groß/ 

daß derſelbige in die länge ohne anderer 

Fuͤrſten vnnd Herten zuſprung / die den 
Franckreichiſchen Koͤnig an andern en» 

den angreiffen / vnd hiemit der Lombar⸗ 

dey etwas friſts verſchaffenmoͤchten/ nit 
zuertragen. Deßwegen weil cr verfian- 

den / daß den Keyſer fampt beyden Rös 

nigen von Hiſpania onnd Engelland / 

etliche nutzliche werbungen an die Eyd⸗ 

gnoſſen gethan hetten / wolte er ſie / in be⸗ 
trachtung ſeines anzugs / vnnd was da⸗ 

van gelegen/gang freundlich vermanet 

vnd gebeten haben / fo fürtreffenlichen 
Potentaten freundfchafft nicht außzu⸗ 


Fame zu beyde abgeredt: Es folte der Hertzog 


Grandliche Beſchrelbung Nuͤchtlandiſcher 


ſchlagen / auff daß ſie nicht daher ſich zu 311 
dem Konig von Franckreich zu verbin⸗ 
t / vnd dar durch aller laſt / 
vnd die Beſchwerden daß Hertzogthum̃s 
Meyland / allein auff fein deß Hertzo⸗ 
gen, vnnd jhr der Eydgnoſſen Achfeln 
gelaffen würden. Was aber ober dicke 






Relation gehandelt, folget 

Vnnd als diefer zeit die Eydgnoſſen 
ihre Herifchafften vber das Lombardis 
ſche Gebirg fich er ſtreckt / theilten fie Die Bouchen 
in ſechs Vogtheyen / vnnd beſetzien ſie enſe a⸗ 
mit Ampileuten vnd Soldaten: mir“ 
Lauwis Fame Caſpar Goͤldli vo grich 5, 
gen Lugkaris / Scbaſtian vom Stein 


von Bern/ gen Thum einer von dus 
cern / gen Mendris ond Palerm / einer 
von By, inn das Menthal einer von 
Schweitz / vnd in das Eſchenthal einer 
en — 
s bewilligten 
gnoſſen / denen von Vry auff jhr viel⸗ del auf 
faltiges anſuchen vnnd begehren/ einen?" © 
Zoll auff dem —— — 
gen / jedoch Die Straß zu nch 
zuhalten / der Eydgnoſſen Geſandie/ 
—————— 
n o durch zie ff 
3 als ſich ein weil daher / dz Land 
Appenzell, in Friedens und Kriegszeis Ayınnl 
tt/fchr freundlich Brüderlich vñ nach ⸗ wid ı 
barlich zu den Eodg alten °%,,., 
ward daſſelbig in diefem Jar / auffernf 
liches anhalten der Stätten Freybur; 
Solothurn vnd Schaffhaufen/ zu cine 
Dre der Eybgnofchafft angenommen/ 
vñ hiemit die zal der 15. Or erfüller. 
Vmb gleiche zeit erlanget Philiber- 
tus pon Chafirey/ Herr zu Colombier/ 
gleichfam feint Bor: Eltern / ein Burg⸗ nd 
— — Bern. —— Fade 
ein kurtzem darnach ben on 
fiete die Herifchafft Eolombier an feine genmil 
bende Tochtermänner / Jacoben vnnd 
Kheinharten von Watten weyn/ jedoch 
blicbe folche folgende Jacoben als dem 
älseften/für feinen Antheil. 
© So — ae 
taten von Scharnachthal/ vmb ein Kran; 
geroiffe Summ Gelts ‚die Herzfchafft nam 
Kratingen/welche dann ihrer C 
vnd Landfehafft Frutigen und Arfche 
Die 





nicht vbel gelegen. 


Geſchichten. Das Neundte Buch. AT 


1514 Dienicht haltung def vor Difion 
‚ gemachten Fridens / die argduͤckiſche 

Da 8% flucht auß Zürich / deß herzen von Me 
En zieres,on das dardurch erholete geſpoͤtt / 
beweget bie Eydgnoſſen wider die Fran⸗ 
ab tzoſen zu grimmiger raach / die entſchluſ⸗ 
—* fen ſich auch / mit einem friſchen volck / 
dien, en 
vond ranckreich zu vberziehen. So 

Belo ab Befeihige difes ihres vorha⸗ 

bens verwarnet / trachteteer vmb auff⸗ 

ing eines feyndlichen angriffs ſo 


—*28 ſonderlich hiekteder lich / ein 


— — 
gung freundl andlung / 
pnabläffigan/das endlich gmeine End» 
ſſen / dreyen Enge ee ar — 
en zugethanen Adelsperfohnen/ 
Namlich den Herien ron rs 
pe Benvillar,auff ein den 24. tag 
Aprilis im i5 14. Jahr befiimpte Tagfar 
‚ein Feen ficher Gleit / zu fürtrag 
| Königs begehren/ 
beiwilligeen / Diefelbigen trugen vor 
gmeiner Se/ion ben Eydgnoſſiſchen Ge⸗ 
fandten für / Es wolte ein Endanos 
ſchafft / ſich mit dem Koͤnig von Franck⸗ 
reich in einen ewigen Friden / jedoch et⸗ 
was andrer gſtalten / dann zu Diſion abs 
geredt worden / begeben Dit erbierung/ 
ir 
gebeichlo verſpro ma 
ndere taufene Kronen zubezahlen/ 
auch alle vnnd jede gebührliche anfpras 
chen abzutragen / mit einer Eydgno⸗ 
fchaffe gefallen / jederzeiten / gleichfam 
König Ludwigen dem enlfften / ein an⸗ 
zahl ihres volcks in Franckreich zuer⸗ 
halten / vnnd wider den Bapſt / Savoy 
vnnd Meyland / ohne der Eydgnoſſen 
vorwiſſen keinen Krieg anzufangen. 
Allein das man hingegen ſhme dem Koͤ⸗ 
nig fein Erb, Graffſchafft 47 onnd die 
GtattGerua,namit folche nicht zu nach» 
sheilder Eydgnoſchafft / vnd deß Her⸗ 
sogehumbs Meyland / in der Hiſpa⸗ 
nicen beherſchung gebracht wurden / ein⸗ 
raumen : Item fo offt es von nöhten/ 
ſhme gu befchirmung feiner Kron / ein 
— * Soldaten zukommen laſ⸗ 
ſen / Die jhren von feinen widerwertigen 
heim namen / beyderſeits gefangne ledig 
geben / vnnd dis ſenige / welche etwas in 


vergangnem Krieg mißhandlet / begna ⸗1514. 

denfolte, Fahls nun jhnen den Eyd⸗ 

gnoſſen diſer fuͤrſchlag gefällig were/ 

möchten fie von einem jeden Ort / zwen 

Geſandie / mit vollfomnem gwalt ond 

befelch / zum Hertzogen von Bourbon/ 

in die Statt Difion,abfertigen. Bar 

Vnd da auch gleichwol der Bapfk ver ehe» 

Seo / welcher grad zu eingang diſes were dur 

jahres mit den Eydgnoſſen / feines vor, Bund: 

fahren Bapſt Juliſ Buͤndtnuß / erncu⸗ mi den 

wert vnd beſi r hoch vnd ernſt⸗ Tydawoſ. 
chyein Epdgnofchafft mie König £ud» /· 

migen zu vereinbaren fich eingelegt/die fi. mır 

Hertzogen von Savoy vnnd Genus fich Zrand. 

mit demfelbigen verfünt/auch ein grofs reich zu 

fes Frantzoſiſches heer von vier tauſent verſuhne 

Lantzen / vnd fuͤnfftzig taufenı Fuß knech⸗ 

ten in Waffen / der Rönigauffein Jahr 

lang / feiner Befelchs habern fürgeben 

nach / mit gelt wol verſehen / vnd ein of⸗ 

ne gmeine Red / erſchallen war / das ge⸗ 

ſtracks nach beſchechnem abſchlag / deß 

begehrten Fridens / die Eydgnoſſen / vnd 

jhr Hertzog Marimilian / berbalten/ 

vnnd befrieger werden mußten / fonten 

fie nichts defto weniger einen andern 

weder den vor Difion beredten friben ans 

zunemmen nicht bewegt werden. Der 





groſſe hochmut der trutz / vnnd Das mit 
Ihnen getribne geſpoͤtt / reitzet fic zu ons 
willen vnd bitterkeit 


ie nun K 

Eydgnoſſen zu feinem jhme annemli⸗ ſiung deß 
chen Friden gelangen mochte / tratte er Konigs 
mie dem Bapſt in einen heimlichen wer, gar⸗ 
fand machete mit dem Sifpanifchen ad eu 
König von def Königreichs Navarıa Syagnof. 
wegen einen bericht / vnnd mit König (en. 
Heinrichen von Engelland einen Iris 
den’ Als auch auff den achten tag Jen⸗ 
ners fein Ehegemaͤhlin Anna Geborne 
Hertzogin von Britannia / todts vers 
fcheiden / verheurahtet er fich an deß be» 
melten Engliſchen Rönigs Schweſter / 
vnd verſahe alle ſeine an die Eydgnoſ⸗ 
ſen / vnnd deren anhenger Graͤntzende 
plaͤtz / mit Kriegovolck / Alſo das wie die 
Savoyſche Kundtſchafft meldet / Gre⸗ 
nobel mit acht hundert Glaͤnen / vnnd 
ohne das Landvolck mit zwoͤlff tauſent 
Landoknechten Burgund mie zwoͤlff 
hundert Glaͤnen / vnnd acht tauſent 

Du iii Landes 


2 
1 5 14; LSandefnechtenswelche in Jacobs Brüs 
dern weiß / durch ein Eydgnoſchafft ges 
zogenmwaren. “tem die Grentzen deß 
iderlands/mie vier hundert Glaͤnen / 
vnnd zehen tauſend Mann zu Fuß be⸗ 
ſetzt / vnnd noch vber das alles / von dem 
Koͤnig auß Schotten / von Franckreich 
Ber / funfftehen hundert Pferd / vnnd 
vier tauſend Landafncchten zugefuͤhret 
waren. 

— 
Eydb not rſehungen / 
— — dapffern Widerſtand / im fall 
Eydanefs eines angriffs gethan, die Buͤndt er⸗ 
fen. newret / Denfionen/ muthwillige Reis» 
gelaͤuff vnd andere dergleichen 
die zu ſchwaͤcherung einer Eydgno⸗ 
ſchafft dienſtlich / reifflich abgefchaffer/ 
Auch ber athſchlageten ſie ſich / an einer 
— wi altnen un 

lei ott t von 
onnd Dafel vmb unit vnnd 
Vereinigung / zu König Heinrichen 
von Engelland / als allbereit darzu ver⸗ 
anlaſſet / abzufertigen. Zürich ſchi⸗ 
cket dahin Mauritz Huͤraus / jren Bur⸗ 
ger/som Stein purtig / vnnd Baſel / 
Hanns Stoltzen / deß Raths / mit Cre⸗ 
ſie ſchicken dentg vnnd fonderbaten Brieffen an den 
fesund Konig / die wurden ehrlich empfangen’ 
ſchaffeinn gehalten / begabet vnnd verhoͤret / auch 
Engellad. zwen der Koͤniglichen Ratchen / Nemlich 
die Edlen / Wilhelm Kings / beyder 


Rechten Doctor / vnd Richart Patz Se⸗fur 


eretarius, widerumb mit ihnen herauß 
aefänder / kamen den zwölften Tag 
DBrachmonars gen Zürich / dahin war 
fie zuverhören ein gemeiner Eydandfs 

fifcher Tag beſtim̃et / Sie aber die 
liſche Geſanden nberantworteten den 
Eydgnoſſen ein fehr freundliches / zu wis 
derſtand der gemein? Feinden der Frans 
»ofen/ond fortpflangung angefangner 
Freundſchafft / vermahnliches indem 
Königlichen Dallaft Herwick / den ze⸗ 
henden Tag Meyens datiertes Schreis 
ben / vnnd eroͤffneten demnach Münde 

lich in kurtzer ſubſtantz / wie folget: 
Erſtlichen / ſo danckete der König 
Flrag den Eydgnoſſen vmb jhre zu Ihm de- 
der Enae legierte Bottſchafft / Demnach were 
ſchen Se, ex den Krieg biß zu widereroberung ſei⸗ 
(mom ner Landen subeharren entfchloflen, 


achen/ ſi 


Srändliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


hette auch zu ſolchem Vorſatz viertzig —* 

tauſend Dann willens durch Picar⸗ 

dey in Champagne zuverrucken / aufs 

geruͤſtet / wiewol jhme die Zeit deß an⸗ 

zugs von vnbeſtaͤndigkeit wegen ſe 

Bundtegnoſſen + vnnd daß fein 

von dem Keyſer noch Fein vergünfe 

gung / herüber zufchiffen erhalten’ vn⸗ 

bewußt: Wann es nun einer Eydgnos 

ſchafft den König von Franckreich an⸗ 

zugreiffen beliebete / wolte er ſolches zu⸗ 

thun / jhrer Weißheit vnnd zelegenheit 

TE chen ober vermeiberaid Big 

eneben aber v | 

Englifche Borefchaffe: Co er: 

ie ja dem gemeinen Feind / zu deflo Es 

fruchtbaren Widerſtand z ein fleiffe ms "us 

vertramliche Bändenuß/ zwifchen dem u 

a EEE pe 

gnoſchafft / das nutzlichſte ſeyn + au 
u Not 


fall wider die Sranofen, fich der Eyd⸗ 
gnoſſen Wolcks in feinem Dienft vers - 
troͤſten / und auch beyde der Bapft / vnd 
der Hertzog von Meyland deftobefler 
in ſhrem Stand verfichere ſcyn 
ten. Hingegen erzeigten ſich jedoch 
die Eydgnoſſen / vnangeſchen voriges. 
Legation / zu ſolchem begehren nicht 
durchauß willig / Es wurden zwar dar⸗ 
über etliche Artickel von ihren Geſan⸗ 
J * (Ar aber —— 
n/ als zu ſehr nachtheilich / 
IhrenKönig zutragen / nicht annema. 
men wöllen/ficten zu ‘Bern auff den Ich» 
ten Tag Hewmonats / die nachaefegtz 


Es ſolte kein theil deh andern Feine 
den / weder mit hälff noch Rath beynan⸗ 


dig rege. 
er König von Franckreich jhe 
beyder offner Feind erflärt/ond mitges 

trewen auffſehen / ihr der B 
ſen / eines jedwedern Schaden und Din 
gluͤck / ſo viel mäglich/verhindereiverde. 
Jedes theil ſonderlich oder in gemein 
den Frantzoͤſiſchen Konig/ ſchadign 

— 

ein chei ohne den and 
Bericht / Friedt noch 3 
Der König einem jeden rt nach 
feinen Ehren’ cin Jährliche Denfion 
anrichten. ir a 
Auch 
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1514 woͤlff tauſent mit verords Staͤtten / vnd deß Walds Hauptman 
— bass vnd behuͤlf⸗ Vlrich von Blumenegk vnd dm 

lich fenn: Die Knecht aber nicht getheis von Reichenbach / Doctor vnd Ritter’ 
——— ee Pe * —— N 

⸗ 1 

mol dem aubgezognen Fuß hieneben der Cardinal von Sitten 

feinen S ats mit 


Haupt⸗ Inftruion, de Inhalts » Weil ji k 
fchirm onnd erhaltung def | Smifchen 












sen gehen 

ER 
zu 

nen Knechten aber nich 

werden. 

. Diefer Bundt ſolte fünf Jar lang lich / daß ein 

beſtehen / vnd alle deß Bapfis zugetha⸗ 

ne darinn begriffen ſeyn. 





N 


a dem Nerkogen von 
deßwegen den eingeſtelten Articul zu en ⸗ —* rfall Ährer Seinden, 


ein zuha⸗ —— allen gang nuß 
ben > a ae und lich / zu dem koͤndte auch ber 
Articulyetwas reifflicher auff die Wag  forderfl ein dapffrer angriffgeat Sräck 
eseh mich vbel dienen /Der auPaBiIENUE. 
4 beſte / gewiſſeſte / vnd machen beberst. 
jen wůrcklichen effect. Ropfer mit hi 
Berbig Gle fe hielte auch der Key⸗ beften Fr 
deß Key⸗ ferben den Eydgnoſſen onderfchieden, 
krsan lich dieſes Jahrs / vmb gunft vñ freunds 
die Eydg. ſchafft an / degehrte an ſie / ſich mit den 
Frantzoſen keins wegs einzulaſſen / jhm 177 
zueinem Frieden mit den Venedigern seich/ den vor Difion gemach 
zuverhelffen/ond nicht zuviel fonderbas richt fonders zweiffels zuh⸗ 
ven Practicken / deß Bapſts Leonis / zu⸗ gen werden. — 
achten Als er aber deß Bundstractats⸗ B 
fofie mit denſelbigen eingangen / auch Solche Keyſeriſche Bottſchafft 
dab Friedens der beyden Koͤnigen von ward von der Eydgnoſſen Geſan deen 
andreich vnd Engelland berichtet’ in vngleichem Verſtand auffgenoitien, 
fchicfteerihnen ein ſehr ernſtliches / auff vnderſchiedenliche Fürften / hatten 
den ſechſten tag Octobris datierte ſend⸗ auch bey ihnen vndterfchicbenlich 
eiben/dardurch begehrieer/der ans gemuͤther Degen 
en Zagfagung gen Zürich/ ward inihrer darüber gehalnen Sehliö 
ond da ihmediefelbige auff den ſieben⸗ befchloflen / alle ar auffda 
den Novembris zuhalten bewilliget nechfillommende 
erſchienen daſelbſt von ſeinetwegen mit gaben ſie den ich 
Ehriftoph Freyherr von Limpurg / deß cken / alle mittel indie Hand, erzden 
Schwaͤbiſchen Bundts Hauptman: hiencben den Bapſt Keyſer⸗/ nnd⸗ 
Virich von Habſperg / Ritter / der vier die fo den Frantzoſen wiberwertig/ und 


l 
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514 erlangten darůber / wie bey ſeinem Dre 


ver | sen Stand 
7 
sofen hatten bey den Epdgnoffen fehr 
vertrawte Leut / bildeten denfe 
ſpendierung wei aͤffeten 
viel w eis Gemürher/ fahen auff 






f 1 t 
t — vnheil allgemach dahin, 
Klagen ı „, rktermeittamen von dem Hertzo⸗ 


von Meyland / ſonderbarer / der des 
—— ———— ihme obgelegner Be, 
Moytand ſchwerden / vnnd anderer fachen wegen, 
vd ab den Eydgnoffen ſehr verbricpliche Kla⸗ 
Kung gem füt’degiwegen fchicktz fie zum zen» 
3 ten mahl ſehr anſehnliche Bottfchafften 
dahin — Zürich/ Dry Vn⸗ 
rwalden ond Zug / vnnd darnach von 
Bern /Lucer — — 
meynung gute ruhe vnod t / zu 
handhabung eines ſo namhaftt Staats 
ar zu te 32h rung 
—— wor⸗ 


Savaml Großmaͤchtige Herzen die Botit⸗ 
wir habt gehort ewer vielfaltig anbrin⸗ 


na def 
von eye Dndde Ar. i ; 
ad. Bnpdeh erfen habet jhr begehrt 








Hergogẽ 


das gang Schloß / mit ſampt der Rocka / 
in die Haͤnd ewer Knechten zuſtellen / 
es —— * 
mehren / zu er hutt de loſſes. 
Dvd ʒu legt habet jhr vns berlefen w⸗ 
re Inſtruction, die lautet / daß wir ſol⸗ 
sen zu ewer / oder ewrer Knechten hans 
den ſtellen / die zwen fordern Thuͤrn / vnd 
all hochwehrinen gegen der Statt Mey⸗ 
land / daß wir auch dieſelben Thuͤrn / mit 
Speiß vnnd Geſchuͤtz / nach notthurfft 
ſolten verſchen / damit ewre Knecht wol 
verſichert weren. 
Zum andern habet fr ein ſolche mey⸗ 
nung Daran gehenckt / daß wo wir ewrer 
anfordrung nicht gehorchten / ſo wer 
der Großmaͤchtigen Herien/ der Eyd⸗ 
gnoſſen / vnſerer Bättern und Beſchir⸗ 
meren fürnemmen vnd Meynung / jhre 
Knecht ab vnd heimzufordern / vnnd die 
nicht in gefahren zulaſſen. | 
Auffden erften Articul /-fagen wig 
und glauben / daß diefelben onfere Vaͤt⸗ 


ortheil / vnd kamen / jedoch mit B 


sis 


ter und — 5 als ſie —253 — —344. 


lieſſen begehren / daß wir vnſere Sch 
ſer zu Mepland —“ mic ſh⸗ 
7 molten beſetzen / bey der 


sen 
die länge verftanden haben / Alles fo wir jh⸗ 
ren Botten —5* gen 


ten / deren drchchen geibefen/ 
geantwortet ondgeleutert haben/ Den 
argwohn / ſo unferaller H. Vatter der 
apft / Kopf. May: das Keich / der Ko⸗ 
nig von Hiſpania / vnnd andere Seris 
fchafften trügen/wo jhr / dleſe Schiöſſer 
zu ewern handen haben wolten. Wei⸗ 
ters lieſſen wir ihnen fuͤrhalten / die ges 
meinglich unter vnſern Vnterthanen 
darauß wůrde folgen’ Dann das iſt ſi⸗ 
cher,daß der ſo den Gewalt der Schloöſ⸗ 
fer hat / der iſt ein Hertzog zu Meyiand 
genennet. Nichts deſto weniger lieſſen 
wir nach / inn anſehen vnſer derſelden 
Vattern /etilich der ihren in Zuſatz zus 
nemmen / doch daß die zahl niche vbe 

zwey hundert were / Vnnd mit ſolchen 
Wo rien / dz aller gewalt der Keaierung/ 
vnſerer Schloſſer oder vnſer Caſtlan/ 
zuſtehen vnnd verbleiben ſolte. Das 
alles geſtele denſelbigen ewern Groß⸗ 
mächtigen Herrn / auff der T ng 
zu Zürich / vnnd fehickten uns jwey Bun, 
dert Mann’ mit zwölf Haupileuten / 
die all von uns Angenommen wurden’ 
denen wis auch gute Beſolbung / weiter 
alsdie Capirel inhalten geben’ vnd fie 
gehalten haben nicht als Soͤldner / ſon⸗ 
dern als Brüder ond Freund / Sie mit 
feinen fachen beladen, weder mis wacht 
noch wartentagsnöchnachte. Dar» 
nach vmbg aßnacht huben anvetlich ons 
ter ihnen onfer Diener zuſchlagen / vnd 
führern etliche Frehe Knecht hinein/ 
vnd machten einen aufflauff zweymahl 
eins Tags / der fall groß was, pnange- 
fehen daß wir inn eygner Perſon im 

Schloß waren/und mo der Almaͤchtig 
Goit / die Sach nicht hette verfehen / fo 
wer vnter fhnen ein groffer Kummer 
entſtanden / Wir lieffen darüber hunde, 
ſchafft auffnemmen/ward erfinden dz 
die vrhab von den ewern war entſprun⸗ 
gen. Wir begerten auch dag ſie vnter 
hnen ſelbſt / kundeſchafft auffnemmen/ 
mit ſolchem geding / wo einiger Italiaͤ⸗ 
ner ein anfänger were / der folte von 
ſtundan gehenckt werden: Were es dañ 
ein 
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231 4. ein Eydgnoß / ſo wolten wir ſhme von 


Liebe wegen verzeyhen / Sie wolten a⸗ rugken auffrichten / daß ew⸗ 


ber kein kundtſchaffi auffnemmẽ laſſen. ve 


Das alles haben wir gedultig gelitien / 
vnd auff ihr begehren / gaben wir ihnen 
den gewalt / vnd hutt der Pforten’ Bolls 
werds ond Brugken / darzu verſtieſſen 
wir auß den Herbergen die im gansen 
Voꝛhoff waren / vnſeen H an vnd 
alle Welſche / ſo darinn wohneten / vnd 
vbergaben die ewren Knechten / 

fie in beſſern fügen bey einander weren: 
Damit aber niche zwifcht den Eydgnoſ⸗ 
fen und den Weiſchen / fein vrſach einis 
ges / von ihrer zufammen wohnung mes 
gen entfpringen möcht / iſt von ons an⸗ 
geſchen / dap die Pforten / durch die ſie 
zuſammen kommen koͤndten / beſchloſſen 
wurden / das ein gut ding iſt geweſen: 
Dann ſeythero weder mir Worten noch 
Wercken /Span ſich zwiſchen ihnen ers 
haben. Nichts defloweniger nach 
dreyen Monaten ſtengen an / ewere 
Hauptleut und Knecht onficherheit kla⸗ 
gen brachten zuwegen / daß vier Botten 
su den zweyen / ſo vor an vnſerm Hoff 


ligen / zu vns geſchickt wurden / Dieſel⸗ 


ben haben ein gleichförmig anbringen/ 
mie das ever gerhan/ mit denen wir viel 
Zagen von allen Sachen gehalten has 
ben/wie ver abſcheyd anzeigen kan / ſo fie 
ons abernicht wolten bewilligen Sons 
dern ohne einigen entſchluß / mit etwas 
vnwillens von ons non Pavia gen Vi- 
gefa ſchieden / in willen heim zureifen/ 
Sind wir jhnen eygner Derfon nach» 
geritten / vnd gaben ihnen etliche Artis 
cul in gefchriffe/ mit bitt / daß fie die inn 
guten ehremenden Großmächtige Her⸗ 
ven den Eydgnoſſen wollen heimbrin⸗ 
gen / So weren wie guter hoffnung’ dz 
dieſelben untere Vattir an folchen Ars 
ticuln bendgen würden haben. Dieſel⸗ 
ben Borten nahmen an diefe Articul⸗ 
allein binderfich zubringen / Aber vor 
den Hauptleuten / vnnd Knechten im 
Schloß wurden ſie vorgehalten vñ vers 
leſen / die gaben einhellig zu antwort / dz 
fie ſich daͤmit wolten benuͤgen: Mit 
dem beſchluß ſind die Botten abgeſchei⸗ 
ben / uns ab nechſtem Tag antwort zu 
sufchiden. 

Darzwifchen lieſſen wir auffthun 


daß lig alle Articul zu 


die Fall⸗ 
nechten frey moͤchte vmb das 
Schloß wandeln’ Wir lieſſen auch die 
Grendel abbrechen’ fo die ewern vnnd 
die pnjern von einander fünderten/ vnd 
angeng cafırcen ‚den Roͤmiſchen —* 
fern Hauptmann / Herren Syivum 
bellium, vnnd theten alle feine Kin 
auß dem Schloß : Wir waren auch wils 
de der begehrten antwort / So nun die 
nicht klommen iſt / achten wir der Faͤhler 
ſolle vns nicht zugemeſſen werden. 


So dann sis haben bedacht / daß 
—* ae haltet / dieweil wie 
nicht vnſer zuſagen gehalten haben / So 
woͤllen die ae ewere Her⸗ 
ren / vnſere Vatter / daß wir den vor⸗ 
dern theil deß Schloſſes mie Thürnen 
— Kr — ewre Hand geben / 
vnd ewrer nechten vermehren 
ar die ihren ab vnnd 
beimfordern. BE, 
2 — * 1 wir antwort ru 

mangel nicht an ons erſchienen fi 
fondern der verzug der Antwort di 
Zags. Wir wollen aber noch alles zus 
Belchen eßfasen Haken emp 
en / en en ſie w 
zufordern kein fach, ie —* 
langet / die arzahl der Soldaten zuver⸗ 
mehren / bay wir feines wegs 
thun / dann uͤmmerlich vermögen 
ae? die fo jetzt hie tigen als mit 
groſſen aͤngſten ond nöchen/wiewol des 
sen nur ein hundert fechgig find’ Nichts 
defloweniger fo troͤwen fie rdglich fie 

wollen die Haͤuſer onnd vnſert 

meifter vberfallen / die doch warlich das 
nicht haben / vnd wiewol es anfänglich 
vor vnnd ehe ſie in — 
men / heiter abgeredet ward ob fich bie 
Bezalungen acht oder schen Tag lang 
verzogen / daß ſie deßwegen fein aufiüs 
chel anfahen folten/ Nichts Defioweni 
er / nach verflieſſung / drener oder nice 

agen / haben ſie getroͤwet die Thre 
rieren zuvberfallen / ja folcher maffens 
daß dieſelbigen jhrem Befelch nicht ab» 

warten moͤgen. 76 
ei 


die groffe Pforten / zu der rechten Hand/ 1314 








4 MWeitnun Diefe geringe anzahl fo 
handveſt fich inderkleichen fordrungen 
are anzahl verme 

müffen wir ons offtermahls 
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nen / bey trew eines frommen $: 
daß fie jhnen nichts fürchten 
Es find doch sin hundert Eydauöſſi⸗ 
fches Knechten / in der Gmandionfers 
Leibs / die wider Thürn noch Hochweh⸗ 
rinen haben / welche euch gleicher map 


aufflauff ſen / wie die in Beſakung ligende Knecht 





ng/swifchen ven Haupt⸗ 

echten’ von einer kleinen 
wegen. Nemlich daß wir je 
uptmann zu beflerung feince 
ünffschen Eronen für einmal 
offnung/wir cheten ein gut werck/ 

atten / auff daß ſie vns deſto ge⸗ 
d williger dienten / Aber vie 
en das in boͤſem auffgenom⸗ 
wir bas mitgefahr gethan 
wis aus Liebe vnnd vorbitt / 
wuͤrdigen Fürften vnnd Her⸗ 
dinals vor Sitten gethan ha- 
Knecht die Hauptleui gewal⸗ 















ſie Herren weren / daß alles zu 
her vngehorſame dienet. 
m dieſelben Hauptleut vnnd 


in dieſem vnſerm Schloß nicht ſicher 
zuſeyn / als ob ſie unter den Feinden we⸗ 
ern ı Warlich fie jrren ſich bey Ihrer 
Mepnung / dann fie find inn einem 
Schloß eines Fürfien/ der gang ein gu⸗ 
ger onnd vollflommener Evdgnoß iſt / 
Wir wiſſen auch wol, fals ſhaen vonn 
vnſern Italiaͤnern einiger Schad zus 
gefügt würde/daß derfelbige zu gerſtoöh⸗ 
sung vnnd verlurft vnſers Staats ges 
reichete. Darumb fo geloben wir ſh⸗ 


oöllen auß dem Schloß floffen, / K 


necht erflagen fich onnd vermeynen / M 


zugethan ſeyn / vnd werden hin vnd wi⸗ 
der beherbriset / förchten Ihnen jedoch 
nichts / moͤgen auch nicht fagen, daß fie 
von jemand angefallen feyen : Gleichs⸗ 
EAN en keint ſcha⸗ 






ewol wir folches yuihun niche [chuldig 
waren 


Vnd ob alles Das, fo obſtadt / Euch 
Kerzen bie Botten / od aber wre Groß⸗ 
— Herren die Eydanoſſen vnſe⸗ 
ve Vaͤtter nicht wolie bewegen / So 
wollen doch bedencken / vnd geneigt ſein 
zu vnſrer behalınuß/ Als jhr geweſen 
ſind / vns in dieſen Staat zuſetzen / Inn 
welchem jhr ons biß daher / mit Gottes 
hülff / gcehandhabet habe / deß find wir 
warlich ſicher / als wahr Gott der Herr 
lebet / daß fo bald jhr eingenommen den 
gewalt vnſers Schloffis/ Somird.ein 
Bundt aller Fuͤrſten / die vnns jetzt im 
Staat wollen behalten / wider uns ge⸗ 
macht: Alfo daß die Großmaͤchtigen 
Herrendie Eydgnoſſen / vnd wireinig 
ſeyn werden / vnd da wir vor dieſem den 
oͤnig von Franckreich allein zum 
Feind hatten / fo werden wir auch die 
andern wider ons erwecken / dann ihrer 
viel förchten ewern Namen onnd groſſe 
acht moͤchten auch zweifeln, dieweit 
Ihr euch ſelbſt habe vorbehadeen im Bes 
sicht por Dition, Diefen Staat / ſampt 
den Schlöffern Daß Ihr allaemach mit⸗ 
ber Zeit, euch den gantzen Mayländifcht 
Staat / zuzueygnen begerten. Wir wiſ⸗ 
fen aber wol das wederſpiel Nichts des 
ſtoweniger muͤſſen wir mit eit han⸗ 
deln / vnnd vns alſo halten / daß wir 
fampt euch inn vnwiederbringliche 
Zerſtoͤhrung nit fallen Dann wir moͤ⸗ 
gen allmegen mis den Öroßendchtigen 

x Im 


151% 


ua 


E 
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kommen / weildie miltigfeit des Bär 
gern groß if gegen ihren Söhnen. Da 
wir aber einmal / die vorbeneeten Herr 
senden Bapſt / den Keyſer vnnd das 
Reich / ſampt dem König von Hifpas 
nia / ond andere Fürften wider uns end 
ench bewegten / ſo were es vmb vns ge- 
ſehehen / vnd möchte der weg nicht mehr 
den werden / uns zuverſuͤhnen. 

as alles wollen ewere Großmaͤchtig⸗ 
Reisen Durch Gottes willen’ vnnd in des 
Liebe / damit je vnſere Vatter uno mey⸗ 
nen / terewlich bedencken / bitten vnnd ers 


ſie ſich wollen benugen / deſſen fo zu Vi⸗ 
gefa beredet ward / daß 
* lack zufuͤrdern / vermeynten / ſo 


zerfoͤrung were, 
—— ha ne 
w vnd jhnen ne 
Farſten/ find/ 


Herren vnd Obern / daß & 


ters ener / vnd mit vns im E⸗ 
lend / Aber fein Sohn Sforcinus/auch 
vnſer Vetter / iſt Hauptman deß fordern 
Schloſſes / den haben wir geſetzt / an 
Herꝛen Splvij ſtatt / auch diefen mit als 
lem ſeinem volck auß dem Schloß / vnd 
keinen "taliäner / dann allein von vn⸗ 
fern Vnterthanen / die uns getrew find/ 
an die ſtatt genommen / Mit denen vns 
auff dieſen Tag nie kein ſtoß geweſen 
iſt / auch ſo offt die ewern wollen gehen 
rings vmb das Schloß vnnd indie Kos 
cketa / laſt man es frey vnnd ohne wider, 
red zu / vnnd darumb ſollen ſie in keinen 
weg sweiffeln / ſondern guts gemuths 
ſeyn / dann fie find in dienſten eines Fůr⸗ 
ſten / der nicht weniger ein guter Eyd⸗ 
gnoß iſt / als fie ſelbſt / vnnd der lieber an 
feine: eygnen Perſon leyden wolre / als 
daß denſelben vnſern Knechten einiger 
Schaden geſchehen ſolte. Alſo heiff⸗ 
— Schulbden / Penflon 
ters de u en 
nnd berahlung wegen / fagete cu ben 


wollen / waũ fie vieleicht auch durch Hierony 
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U5 14. Herun den Evagnoſſen mit Lich ober, Grohmachtigen Herren den Epdgnop 314 
band, 


ſen / als feinen Bättern groſſen dan 
daß fie ihm fo lang gewartet, vnnd das 
were von nöthen geweſen / dann nach 
erlittenem vnd noch währendem foften 
were nicht in feinem vermögen / orden- 
liche verbeiffungen suhalten / och fol 
den Eofien zutragen/infonderfet| d 
meh 

tewr zuge me 
hundert 










on / alle Monat vier caufend ira 


en. 

Item feiner Gwardi zu Koß onnd 
— omas zwertanfen Da 
— — * 

—* 








Den Richteren vnnd Ampue⸗ 
Monatlich ein taufent Oucaten 
—— ——— en 

er / o ands jenſeits de W 
fers von Loda / biß gen — 
fahr ſetzen / alle Monat funff zehen am 
— fände fegtmaßlen einer 

0 en e 
Satin nd af Ymnagune 
— gleich ſo viei. a 

u dem were gut 

Schloͤſſeren dreiffig — 

vnd darneben einen baaren | 

bigen Vorrath —— — 

in kunfftigem vberfall der Eydgno ſen 

t zuverſoͤlden wuͤſte. 

Dieſe deß Hertogen von Meyland 

ds 
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1514 den Eydgnoſſiſchen Gſanten gegebne 

Antwort war zwar nicht nicht durch» 
a nat 
eriqwert dden Frantzoſen zu sunf fehe 


ven Derentwegen ganı 

leatius Vice-Comes, Iohanncs pnnd 
Francifcus gebräder võ Marliano,auch 
Johannes vnnd lodocus gebrüder von 


Mai 
| Dir Hasogfeibs ſtele in etwas arg» 
wohn / Er ver antworiete fich aber dar 
— ae 
man ibme,baser ang 
were / keinen madtel 5 umeſſen. 
Sleiche entſchuldigung thete auch 
Statthalter Andreas 
de Burgo / vnd erbote ſich Rechtens da⸗ 
rüber vor gmeinen ſſen / mit 
| Keyſerlicher Freyheiten. 
hy nach jet —— puncten 
erdaurung / vnnd inſonderheit / da man 
gnofen din wahre rem/fondern meifeneheils/ 
oarrbet. und Ben vielen ein Lombarbifche fiction 
gefpüren konte / waren eiliche der Eyd⸗ 
ste ‚Örten der meinung/ man 
vondem Hergogen von Meyland/ 
die Bundtebrieff herauf fordern / Ihre 
Knecht heim mahnen / vnd fih einer jo 
vntrewen Nation en / der mei⸗ 
ſte theil der Eydguoſſen hingegen / konte 
einen ſo erlangten gwalt vnd 
namen / ſo fpöstlicher weis fallẽ zulaſſen 
nicht billichen / vnd erfolgte deßwegen / 
ein Rahefchluß / man ſolte 
Die vorige zwẽ in Meyland refidierende 
Gfanterden VogtFlaͤckle vd Schweitz / 
vnnd den Burgermeiſter Falcken von 
beruffen / vnd an derſel⸗ 
Statt / andere: Namlichen Ab 
vom Stein / von Bern / vnnd 
Heinrich Eerben von Vey / dahin ſchi⸗ 
den : Mit ganz ernſtlichem befelch / ein 
zuhaben / auch Frid vnnd 


——— Eydgnoſſen knech⸗ ſtan 


ten / vnd den Meylaͤndern zu vermitlen/ 

va das Hertzogthum Meyland in ſchutz 

vnnd ſchirm von gmeiner Eydgnoſſen 
ten 


A zeit der Hertzog 
von Meyland einen Keifigen zeug vor 


su 
Erema ligen hatte, fchribe Balıhafar . 
Finſternaw / Hauptman von Bene — 
nen Herrn vnd Obern / den verlauff der 
—* ng Schloß Meyland/wie 
olg dieSfa⸗ 
Erſtlich fo hetten die Venetianer —* 
morgens vor tag mit hilff dar Piaſan⸗ eyden 
rineren / der Welſchen Laͤger durch ga Üarın 
en / daflelbige auch angezünden mu, 
die Sfortianifchen Eybanofien vberfal⸗ 
len / da ſich die Weljchen / ſo jhnen bey 
ſtehen follen / vmbgeworffen ‚die Eyd⸗ 


ür gnoffenobsrfallen/ Marco,Marco, ges 


ſcheyen / vnd fienicht ohne groffen fchas 

ders verlurſt dep afchincs und dreyhun⸗ 

dert Man der Slortianiſchen / darunder 

zwen Ober Sibenthaler/ erlegt / Alſo 

das die vbrigen die Flucht neifien milffen. 

Es were groffe versähteren in allem 

Land. Der Signor Uruͤlio / hette in vor 

angeregter fach / einen vntrewen vnge⸗ Vntrew 

ſchickten handel gebraucht / voneines ndce di 

vmb einen Pocal weins / entftandenen Nuogi⸗ 

ſpans wegen / den Laͤrmen außgerufft / 

das Geſchuͤs zugerůſtet / den Haupeman 

von Salerna / vnd feinen Fenderich / bey 

denen ſich die zerwuͤr ffnuß angezettelt/ 

zuſtranguliren onderfianden / da aber fs 

me ſolches von den Eydgnoſſen erwaͤrt / 

misdreyen Fahnen einen abtritt genom⸗ 

men / alſo daß niemand, wo er binfonte urn. 
d te. Ihr fi :4 


men m vor Ders 
Demnach, als Hans Hab von Zürich game. 
der Herr von Fun , Gabrielvon Dießs 
bach / vnnd anderegen Bergamo ziehen 
wollen’ weren fünffhundere Plaifanti- 
ner / welche zu den Venetianern / dahin 
zuverrucken vorhabens / auff fie gefioße/ 
biefelbigen hetten fie all gemeiniglich, 
biß an ertliche die gefangen worden’ er⸗ 
fihlagen / darvnder auch ein Graff ge 
weſen / vnd were hiemit die Statt Ber⸗ 
gamo wieder vmb in ihren Gewalt kom⸗ 
men. Savoy 

Vnter ond bey dieſem felgamen zus wieder 
d/ deß wiederwertigen Rriegsingö, Non fer 
bardey / ftunden auch wieder einander, — 
ber Hertzog von Savey / vnd der Margs yer, 
graff von Montferrar/in ſolcher bitter⸗ 
keit / daß der Hertog von Savoy / eitli⸗ 
che Stradioten vnnd Landeknechten bes 
ſtellen laſſen / deſſen ſich der Mar 

ri graff / 
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15344 graff / und abihnen beyden der Hertzog 
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von Meyland erflagt / —— Vntertha 


fahlen die Eydgnoſſen dem Savoyſchẽ 
Mc fich deß Kriegs zunberbeben/ 
das froͤmbde Kriegsvolck auf ac 
Land sufchaffen/ vnnd auff ſie / als feine 
Bundtsgnoffen zumarten: Schichten 
auch fme nach gethaner entfchuld:gung 
wie er begert, inn feinem foften / erſtlich 
von Bern ond her, rien von 
£ucern vnd Solothurn / Raths geſante / 


lens / ſhm an fondten/ond er deflen 
bernach zu groſſem feinem fchaden ents 
gelten muſte. 


ingemeiner Eydgnoffen Namen: Bi Gaben 


warfelbiger seit cin Eydgnoſchafft / ſol⸗ 
chen anfehens und gewalts / daß fie den 
Argwöhnigen Fürften / Gebott onnd 
Wächter geben dorffte. 
der Graſf ¶ Hieſſen auch hieneben den Marg⸗ 
von An: graffenrümig fern / die Meylaͤndiſche 
chiſa hin⸗ Banditennicht auffenthalten / vnd auff 
gerichtet. klaͤgliche bier der Wied Graͤffin von 
Anchifi , deren Ehrgemahler wolver⸗ 
dienter weiß hinrichten / ond zwen jhree 
jungen Soͤhn veroreheilen Laffen - jhre 
onfchuldige Kinder widergeben. Dards 
ber begegnet der Marggraff Antworts 
weiß / durch fchreiben bey eygnen Bots 
ten / er wolte guter Tachbarfchafft pflds 
gen / die Kinder an feinem Hoff ehrlich 


vnd folcher gſtalten auffer zichen laſſen hau 


doß fir biderbe und andere Leut / dann je 
Vatter geweſen were / warden folten. 
Die wurden ſedoch entlich / auff mehre⸗ 
res anhalten der Eydgnoſſen / der be⸗ 
übten Mutter widerumb zugeſtelt. 


Die Eyd Als auch Hertzog Vlrich von Wirs 
anofen kenberg / auß feiner Raͤthen antrieb / zu 
helnen dẽ ledigung deß verfegten Fürftenihumbs/ 
* mit ſchwacherung der Gewicht / Maaß 
renden Od Waß / newe Satzungen angerich⸗ 
fanen ar, tet / vnd hiemit den armen Cunrad / mit 
men Cum groſſer gefahr einer allgemeinen Lands 
rad ſtillen empoͤrung / vber ſich geladen hatte / ſen⸗ 
det er ein anſehenliche Bottſchafft zu 
den Eydgnoffen/ fie ernſtlich bittende ⸗ 
Hme in betrachtung / der guten Nach⸗ 
barſchafft vnnd Vereinigung bälffzus 
beweiſen / er hiette auch fo viel / daß durch 
vermittlung jhrer Rathsgeſandten / vnd 
antroͤwung thaͤtlichen gewalts / die ons 
ruhe ſich ſullet. Jedoch vbet der Her⸗ 
hog / wider etliche der ſchuldigen / ein ſol⸗ 





ma / ein a 07 
die fo bey Difion ſchad 
cticken getrieben / Kirchen —* Tartheu⸗ 
fer beraubet / vnd andere: 
her 

wis dann in fo ngen 
gefchicht/feinen Ben fg. 


Da alich diefes Ya benas. ı Ne 
tag ee 
Eydgnoͤſſiſchen Buͤndten / von den vier anoidui 
letzten / Freyburg / Solothurn / Schaff/ Kacran 

ſen vnd (1/ daß man ihnen °F 
auch ſchweren ſolle / begert worden 7 bes "9" 
famen fie von den vbrigt zu Lucern vers 
ſambleten Öre?/gu antwor Man wol ⸗ 

N ihnen * ehe oben 
en ond oem / 

darbey foltenfie es auch freundlich bes 

ruben / vnnd fich deffen, daß diefelbigen 

gelefen/ vnd nicht gefchworen würden/ 

benügen laſſen. 


Hieneben langtenan dievon Bern Dr 
Lucern Freyburg ond Solothurn / bie ten deren 
vorigen Dre der Eydgnofchaffe, fieinm vonden 
gemeinfchaffe der behereſchung d Graf⸗ Frendıra 
ſchafft Newenburg kommen zulaffen, ? © 
vnd er hielten jtbegeren/ Hingegen aber — * 
inftircen auch bey jhnen Die von Bern he 
Freyburg und Solorhurnfirinderbes deß Thur⸗ 
vogtung deß Thurgaͤws vnnd Rhein aims vi 
thals/gleichförmig zuhalten wurden Nentals. 
aber jhres begerens / auffden drey unnd 
ntge Aue Odobrir, misfreunds - 
licher bitt / vñ ſchrifftliche⸗ verficherung 
rer alte Gerechtigkeitt on Burgredhe?/ 

durch 







de Be mac nen Vurg ⸗ 
recht, — in gleichem — 

: au ” 

— ———— Langhut 


N indvoͤrt. 
ol. 





embfich der citationen, 


den’ As { Stammen von Ringaoltingen fomme 
Sony. füper Fe fubfidionen, cari- war. Brachte auch faufjtich an — von 
Br ‚tativen, Huren oberzins/ Ehegerichtt/ Arnoldt von Rotderg / Ritter, die Herr⸗ 
8* Bännen/ Bannſchaͤtzen Begräbden fchafft Boͤtz / vnnd die Quart auff dem 


Hlich verſtorbenen / und andere Bönberg. 
‚in ihrem Gebiet / fo feinem 
vnterworffen / im ſchwang Hlemit find biedenhwährdigften dies 


—— 





* Sachen / Weil aber ſolches al» ſes Fahrs in der Eydanoſchaffi verlaufs 
ſeiner Geiſtlichen ptætendirenden fene ee 
neh derſelbẽ fenvaufferhalb ihrer Landen verrichtet, 
abbruch außfehen wolte/ kuͤrtzlich verzeichnet, Deßhalb auch jetzt 
vber alle vnd jede eingewende ⸗ vondemdaraufffolgenven 1515: Jars 

u. tticul/ ein vollfommener abfchlag. gefchrichen werden foll, 


Ende deß Neundten Buche, 
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ſuchen 


gnoſſen ziehen wider einander in Meyland. 
vnd merlicher Pracht kompt dardurch indie Cyrgnofchafft: D 
erobern jhre verlorne Staͤtt. Abfall ſonderbarer Herren vom R 
ſtaͤndigleit deß Cardinals von Sitten. Der Keyfer vnd der Könige 
Freundſchafft bey den Eydgnoffen. Der Konig von Fran: 
machtem Frieden frhütterden Eronen fact wepdlich auf. DieEpb⸗ 
chen fich der Penfionen/ond der Vogtheyen jenfeits dreh Gebir gs. Die vo 
Burg werden jhrer Zwytracht mit dem Hergogen von Savoy, vnd Bin 
Hersog mit etlichen feinen Vnterthanen vertragen. Sonderbare 
won Bern / vnd jhre abftraffung erlicher Bingesogener Hauptleuten. 










* 


* 


Luther predigt wider dẽ Ablaß Des Bapft wirbt ben den € noffen: md 


Vrbins Krieg. Der Keyſer begehre cin gkeiches wider den Türken. Die: 
werden in Wallis auffgeworffen Die Eydgnoſſen Helfen den Hertogen 
von wider den König von Franckreich zusuhen. Bemehten Herse sten 
Bern. Montenach wird der Statt Freyburg von Bern volllemmen naı 
fen. Lauwis das Schloß geplündert und geſchliſſen / vnnd it 
Bern vnd Freyburg in Burgrecht. Soiches alles hat fichin 5. Jaren u 









zug ¶XXEuiß ſſt der Tod / vnge⸗ 
Poren 22 wiß die ſtund vñ i auch 
vẽgrauck R REN) deſſelben d Konig fo we⸗ 
reich EP nig ale der Kneche/ vnd 
Pirbt. IP der Recht fo wenig als 





r “order König befreyet / auch 
in dieſem Yardeß 1, tags Jeũers errei⸗ 
chet der gewaltige Koͤnig Ludwig von 
Franckreich dz ziel ſeines Lebens / als er 
erſt kurtz hievor in allen frewden / mit der 
fungen Fuͤrſtin Maria / dz Kon Beyla⸗ 












ger gehalten. Sein todt verunfacher ein 
Vtzigs Ficber / ſampt einem Slurfluß: 
Ihme accedirt Hranciſcus, Herix 
Yalsıs, oh Graff von Angeulefme, 
ben deß Geiſts und def Leibs / ein 
cher fuͤrtreffenlicher Fůrſt / bey 
—— — anc 

ein Zierd dr lichen Örbläts ae 
je. war. Eobald nun biefen Hero 
von Yalow die Franckreichiſche Cron ur 
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u rent, 
ren ‚ [ub dato 















nes weiteren hen noch 
werbens : Alleweil auch 
den nicht ſtatt gerhan/ 
often ond Botten / weder 


erwarten folten- 


mach auff den erfien tag Mer⸗ 
hm tzens € u Zarich deß Hertzo gen 
begert jung von Bortfchaffe/ die begehret 
fcheSaier, eine Be ihr Herzder Her⸗ 
tg L von / als def newen Königs 
Ends, im ve * Oheim oder Mutter 
Bricden hen der Cron Frandreich 
Banden nofihafft von einem frie- 


i / biegwilchen aber zu» 
Frantzoͤſiſcher Practick / far 


eich on Burrgundaetroffen/ vnndhies 
mit viel der Cron Frandreich wolge⸗ 
wogenen Endgnoffen/ zu fürderung jh⸗ 
res wunfche hoffnung gemacht. 

Nun auff angefestent>g ſtelleten 
—⸗— ſich vor der Eydgnoſſen Raths Geſan⸗ 
ten zu Bern’ vonn deß Hertzogen voun 
Savoy wegen / der Herr vonn Forefla, 
Apt zu Päterlingenenn? Narrua , der 
Her vonn Hent, vnnd Dex decretariu 


Lambert , die dancketen bevorderſt dep | 5 15 
gurfleond u willeno⸗ — 


— inder Statt Pas Enden: 
; an: 









er 2 A rm 
erſonlich herauß u 1» ven 
——— = ; 


Ks / a uhridrun 
viermaht hundert tanfent ** * 
jedoch were es enkiche astıcul zu⸗ 

—— hoch von nö.«r. 

Ob nun gleichwol den Eydanoſſen wer ine 
dieſer argwoͤnige auff zug nicht gefüllia, ru deß 
nichts deſtoweniger any fir fia; zu Lags · 
der anmwälten begehren / rũ 
ernenneten ihnen einen faneren Taa⸗ 

u den Ian tag Aprils, indie Statt 


Nach der Savopfchen Bottſchafft 
abreiß / fchriche fie anf lauterer grferd/ 
allein in Eydgnoſchafft zu intimbiren / 
vnd den Frisdens Tradtar gkritig zuma⸗ 
chen / von Öenff her. Kohrrie ver König 
von Franckreich / feiner Ehgemählin/ 
der Köntain ſchweſter Arolo Frherto⸗ 
gen von Oeſterreich / mit ſieben mahl 
hundert tauſend kronen heimſtewer ver⸗ 
maͤhlet / vnd ſich hiemit zwiſchen jhnen 
beyden alle ſtreitigkeit auffgehebt. 

beſtimmetem tag kame der vor⸗ 
berürte SecrerariusLambert,für der Eyd⸗ 
gnoſſen Geſante gen Bert, fagt er were 
auß feines Fürften befehl zum Koͤnig 
von Franckreich in dac Parlament zu Pas 
ris fommen / cin halbe ſtund lang daſel⸗ 
beſt ver hoͤret / vnd nach einer ſchrifftlichtẽ 
antwort eylendts abgefertiget worden / 
deren inhalt er auch den Eydgnoffi,fürs 
fefen lieſſe. 
Nemlichen: Es ermünfchere der Koͤ⸗ 
— ‚mit den Eydgnoſſen vor allen an⸗ 
dern Nationen,in Freundſchafft und fri⸗ 
den zukommen / dz hette or auch’ alsbald 
zu antrettung feiner Königlichen Regi⸗ 
rung ihnen zuwiſſen gethan / vnd aufftz 
nochmahlen fein gerıeigter will geſpuͤrt/ 
mere er die vier mohl hundertstaufend 
kronẽ / auff senefiere 1ermin außzurichten 
gautwillig / vnnd * deß ze. 
x u 
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1915: gicihfam König £ubigen Dem wi 
Dienftzuerdalten. "tem einer Ept 


gnoſchafft wider männiglich LIE fer, 
beweiſen / a meine vnd ſonder 
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than werden. Zu 


dem ein Eydgnos te 
fohaftı * König von Franckreich / vnd g fi 


feine 
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terthanen / keins wegs mit 
Kriegbelepdigen’fhre Snechefäg vnnd 
nicht wider jhn iauffen zůlaſſen / fich 


16 aber das Hergogshumb Mey⸗ 


a 





land / die srafffchaffe Alt,ond die Herr⸗ auff 


Genua berähree / koͤndte/moͤch⸗ 
—— — er —* billichen 


Erbrechtens nichtengiche glaͤubig/ 
——— 


FH ft von einer Bundnuß neben dem 


driiden reden laſſen / wolte er deßwegen wieſ. 


ſeine m Oheim dem Hergogen von 


Sa boy / volllommenen Befelch vnd ge⸗ fihen 


walt / darinn zuhandeln / geben haben. 

Firzers eröffnet auch diefer Serres 
tarius / Es hette der Rönig von Fräd- 
reich / mit dem König von Eingelland/ 
einen ewigen Frieden tractiert/ Auch 
wire ein Schwagerfchafft zwiſchen im 
onnd dem Ettzhertzogen von Defter 
reich / ab ſtellungs wegen aller feindliches 
ftrittigkeiten vollzogen / und dann fein 
Stieff / Schwirger, die Königin Dias 
ria König Ludwigen hinderlaffue Wit⸗ 
tib / dem Hertzogen von Savoy ver⸗ 
maͤhlet worden: dem hette er auch deß 
Keyſers vn Hiſpaniſchen Koͤnigs Bott 
ſchafften am Königlichen Hoff vnnd 
dann die fag were / vmb tractirenden fris 
den / vnd mit deß Könige Mutter / vnd 
dem Keyſer / ein Eh zubeſchlieſſen / inn 
er Ehr vnnd hoher achtung geſe⸗ 

il 


Bey die ſer Saboyſchen Friedens, 
fürderung’ gefpäreteman groffe Par⸗ 
theyligkeit: Die fürwendende Tracta⸗ 
tion fo vieler Bündnuffen / Freund» 
ſchafften vnnd Heyrathen / hatie feinen 
grund: Die Subtile vnnd Weltkſuge 
Hoffleut / vermeinte ein Eydgnoſchafft 
mit verdlumbten Worten an ſich zuzie⸗ 





— ee vermi 
Sransöfifcher pad Savoy 







cken nichts achten/fondern b 
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ao ar 
friedens Salem, J 








meldet daſelbſt: Es he 
Franckreich der Eydgnoſſen 
su groſſem bedawren angeno 
nochmalen zu entlicher DBeri 
lung / begehrte er feiner vnd der 
ſchen Bottſchafft eines freyen 

Weil aber manwolgefpii 
te, daß dieſer gang verfchlagn 
tarius/ein rechter und gang fchä 
Practicant war / ward hme be 
er ſolte ohne verzug ſich dep 
fern, vnd nichts weuers in d 
ſchafft zu · hun haben, Alles mit ſoſchem 
ern ſt / daß wann nicht feineihme gleich 
geſinnete Eydgnoͤſſiſche u. 

ons 
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151%. Denfionen nemmer geſcheiden / er fich 
ſchwerlich / ohne leibs beleidigung hette 

Oq Ko. auß dem Land packen mögen. 

ns son Noch darvber vberſchickete deß Koͤ⸗ 

graph; nigs Mutter / durch die Princeßin von 

teich mut Draniavein/ den zwoͤlfften tag Brach⸗ 


MR —* monats freundliches datiestrs Schrei⸗ 


ben / darin ee Eppgnopt 
Kan, fehr ernftlich zum Frieden / vnd hielte je⸗ 
md hir Doch auffein hundert zwantzig Perſoh⸗ 
mb &. nen / vnd zehen maulchier vmb ein Gleid 
Im. vergebeniich an. Giciche reiteration 
deß fridens vnd Gleyds begeret der Her⸗ 
tzog von Savoy / jedoch allıs ohne folg/ 
vnnd wel kein rechter ernſt / ondern nur 
ein verblendung wachbarer Gemuhler / 
geſpuͤrt werden kondte / war zu verbitte⸗ 
rung / vngluͤck und krieg / mehr dann zu 
befürderung einiger nutzbarkeit geholf⸗ 
Deß Für fen. 


ſten von Es auch der JIulianus Her⸗ 

Modona hzog zu /deß Dapft Leonis 

Herzog Bruder / vmb Mitfaſten / ein Adeloper⸗ 

Junani ſohn / mit einem Eredensfchreiben/ den 

ae nachfolgenden Vortrag / vor gemeiner 

|. 5 Geſandten / in der Stat 
ucern; 


Eyd moſ 
Erſtlich weil er ſich mit dem Hauß 
— — der Hertzog fein 
Schwager / auch hinwiedervmb derſel⸗ 
bige einer Eydgnoſchafft mir Punonuß 
zugethan were / wolte er ſich gleicher ges 
ſtalt/ wie jez angeruͤhrter fein ſchwager / 
der Eydgnoſſen guter freund vi Sunds⸗ 
genoß zuſeyn anerboiten Haben. 
m andern / da aleichwol an ihm 
war / daß derfelbige fein ſchwager / 
vnd fein Juliani geliebte Cegemahlin / 
vnnd Fürftin / deß Koͤnigs von Franck⸗ 
reich nechft geſiepte / auch Ihe denſelbi⸗ 
gen durch fein Bottſchafft zubeſuchen / 
vnd anſtaͤndig were / hette ee 
ohne wiſſen vnd willen der Eyd⸗ 
gnoſſen / nichts thun / noch vornemen 
wöllen/deß erbietens / wañ er einer Ends 
gnoſchafft dienſtlich vnnd befürderlich 
ſeyn konde / wolie er deß Orts / weder an 
vleiß / muͤh noch arbeit / ſeins theils mich" 
tes ermangelen laſſen. 
Vnd dann ſo hette ſhne erſt vor ww 
ciis der Bapſt und das Collegium 
der Römifchen Cardinaͤlen / zu einem 
Haupeman der Kirchen verordnet / vnd 
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wann ſich nun begeben / daß et &inträhr | 
zahl Endenopifchtr Sofbaten/begerin > > 
wurde weren jhme vnder allen Nationt 
in feinem dient die angenemeften / ver» 
hoffete auch, Dis dergeftalt zuhalten daß 
er dardurch ruhm onnd gunft zuerholen 
permepnete Dad empflenge darvber cin 
ganz freundtliche vnnd befcheidentiche 
NE endet uch Beer 
8 fender au zeit der Bapft >. 

Leo ein gank freundliches Breve , ın e er 
Stars Bern / als der Freyhlit der H- von dem 
Kirchen Befchirmer/gang einbrunſtig / Dart 
den Biſchoff von Lofanna, ſampt feiner vermah · 
Kirchen / bey ihren Geiſtlichen vad welt, —8 ef 
lichen frepheiten,wider deß Bißthumbs 
wiederwertigesuhandhaben. Darzu er⸗ fanna wi 
zeigten fich auch Die von Bern gang gut⸗ dir ſeine 
willig / vnd cheten dem Siſchoff der font angehoͤri 
gan wel bey den feinen gewöllt war, echen 
viel vnd groffen beyſtand / deſſen ee dann 
auch ſehr beduͤrfftig / darin er jnſonder⸗ 
—* deſſen verſchreyet war / er wire jüg/ 

rölich vnd mu hwillig / name vielmehr 
weder jhm gehörete/achtete der Wollen 
vnd milch, auch der Haut and Fleiſchs/ 
vnnd begercte mehr zubawen / dann zus 
menden. 

Auch in Betrachtung folcher ungele Bern 
genheit / vnd dag vielmahlen geifilich ge, ſchlagt 
nennete Hirten, fleiſchlicher ſinnen vnd UP aine 
weltlicher eygenſchafft find / wokten die m 
von Bern / auff antrag beyder Baͤpſten jrer jtam 

Julij vñ Leonis/ einen eigenen Biſchoff zuhaben. 
ober jhre Landſchafft in ihter Statt zus 
haben / nicht vos nutzlich achten fchlug? 
die anerbottene ehr/ mit danckbarem ge⸗ 
muͤht / ſeht fuͤrſichtig auß / vnd baweten 
hilemit dem laf / fo fie ihnen leich uch 
damit auff den halß hetten laden moͤge⸗ 
weißlich vor. Bund 
Das buhlen der groſſen Potentaten deß Key⸗ 
der Chriſteheit vmb ein Eydgnoſchafft / ſra und 
die damahlen den Krank Der ehren niche Königs 
onbillich ‚durch Eroberung vieler herr⸗ As 
tichenplägen in Lombarben / verdienet }, zum 
harterbeharreteohn nachlaffenfteiff und Eyogn. 
veſt / der Bapſt / Keyſer / vnd andere herz 
liche Staͤnd vnd Fuͤrſten / als zum theil 
erſt angezeigt / begereten ihrer Freundt⸗ 
ſchafft / der Keyſer / der König von His 
ſpania / vnnd der Hertzog von Diepland 
erhielten ben ihnen —— 
* 


Die ren 
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Bälfflichen Bunde / der ward auch mie 
&infchlieffung dep Hertzogthumbs Mey⸗ 
land,ratificist und angenommen: Bad 
darneben angedinger / Es folte diefe 
Bündnuß beftand haben’ dei Keyfer⸗ 
vnd deß Hifpanifchen Königs Lebzeit / 
auch in kra fft derſelbigen der Keyſer eis 
nem jeden Dre der Eydanoſchafft / mit 
einſchluß deß Lande Wallis / vnnd der 
dreyer Buͤndten / zwey hundert Rheinis 


ſcher Gulden / vnnd der Koͤnig von Hi⸗ h 


ſpanien / auch einem jeden der ernenne⸗ 
ten Orten / ein tauſent Gulden Jaͤhrli⸗ 
cher Penſion außrichten. Mie vielen 
andern weitlaͤuffigen Puncten vnd Ars 
ticuln / welche weil fie wetterwendig / vñ 
nicht auff den Felſen wahrer Trew vnd 
Freundſcha 


fft / fondern allein auff das E 


Sand / der dẽ Lufft nachhengenden For- 
—— zuver zeichnen ons 


ta ind. 
Bapſt zwar / als der auff bey⸗ 


ereat auff den Achſeln tragen / vnd dem Spiel mit 


vortheil ohne verluſt / vnnd in gefahrſe⸗ 


Ahlen. gung deß feinen zuſchen wolte/ verſtri⸗ 


ckete ſich in ſolche Bündnup durchauß 
nicht / gleich ſnete / gabe gute Wort / vnd 
wolte oͤffentlich keine dieſer maͤchtigen 
Partheyen erzůrnen · 


Grandliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


tauſent Ducaten. tem ein taıfend | S 15 
oder zwölff hundert Pferd / vnd cin kom⸗ 
lich geſchuͤtz zugeſtellet werden, 

Hierauff wurden zwar viel vnnd 
mancherley Bedencken vnd Rarhfchläg 









— auff vnterſchi 
onfereng Tagen furgebra 
abwehrung der Srangofenge 

habung def Hertzogen vor 
fand gehandelt Jedoch indern « 
viel auff Weltliche Pracht v 
geſehen / daß darauß wenig n 
fuͤrnemblich allein / der gan 
deß Hertzogthumbs / ein zent 
ter Policey / vnnd die abnen 






Hochmuth Verachtung: 
Zweytracht: Zweytracht 
ngehorſame auffruhr: 
ftöhret das Gluͤck ſich ſeſb⸗ 
Keichihumb ſich felbft onte 
nicht gedulden mögen. 
Steben allem dieſem Tradtar, 
lete ein / jeboch (mie vermu 












DERY Hingegen erklaͤrte ſich der Kenfer/ 
fra gut vnangeſehen vbriger Potentaten diſſi- 
erbleten mulirens vnd zuſchens / all fein vermoͤ⸗ 


dichtete red : Es wolte ſich d 
von Mevyland / mit dẽ Rdnig 
reich / gegen einraumung eit 


.. gen zu den Eydgnoſſen zufegen/ Sie 
feines wege zuverlaſſen / vnnd dis cin» 
gangene Bändenuß/ ſampt der Erbeis 
nigung trewlich an Ihnen zubalten. 
Vnd lieſſe darneben vermeiden, Er vnd 
der Hiſpaniſche Koͤnig / weren deß wil⸗ 
lens / ſich noch vber vorigen Bundt / 
volgender maſſen / mit jhnen zuver⸗ 

leichen / daß / ob ſich begeben daß die 
——— von den Frantzoſen an⸗ 
griffen wurden / Alsdann der König 
von Hiſpania / Franckreich vberfallen/ 
vnd auch Er der Keyſer / an den geleg⸗ 
neſten Orten / den allgemeinen Feind 
angreiffen folte. Im gegeniheil wann 
die Frantzoſen / den Keyſer / Hifpanien 
oder Meyland / mit Kriegsanfechtung 
beſchwereten / alodann die Eydgnoſſen⸗ 
Franckreich zunberzichen/pflichtig ſein / 
auch jhnen auff ſolch end hin / dreiſſig 















Fuͤrſtenthumbs / vmb vber 
nes Hertzogthumbs verglen 
eniſchuldiget ſich aber deſſelb 
fein Bottſchafft bey allen Eı 
mit anzeigung ı Er begehrte folangyalı 
folches durch Gottes verhengung/ on 
beharzliche huͤlff der Endgnoffen fe 
moͤchte / ein indem Hertzogthum 
Meyland zuverbleiben / vnnd n 
Eydgnoſſen / ſeiner Vaͤtteren x 
ſten Freunden Kath vnnd bew 
nn 
rende / zuv Jed 
* * — Evdgno 
meint hade / iſt zw 
Den a — reibt) 
zu end deß vergangnen Jahrs⸗ hiel⸗ 
ie eraneinem herzlichen | dan en, 
vieler Fuͤrſten vñ Herzen Borsfchafften 


—— 
Ir 
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Geſchichten. Das Zehende Buß, | $ı7 


is 5. benwefen/der Eydgnoffen bev ihm refis 


dierende Geſante /fo verachtlich vnnd 
ſchmaͤh lich / daß fir ſich ſolcher ongebür 
gegen Franciſco Stampa / einem Mey- 
laͤnder fuͤrnemmen Adels / vnnd guten 
Freund der Eydgnoſſiſchen Nation er- 
Hagten. Derfelbige im gegentheil vers 
meldet ihnen, auch er / als ihr der Eyd⸗ 
gnoffen befürderer und goͤner / were jene 
da es zuerhaltung deß Menlandifchen 
Stands / vnd der Eydgnoͤſſiſchen Sol⸗ 
daten / vmb Gelt zuthun / vnd die Mey⸗ 
länder ſich anlegen vñ ſtewren muͤſten / 
bey vnd den Fuͤrſten verhaßt / deſ⸗ 
vnd aller gefahr vngeſcheucht / 

gr nichts deſtoweniger ſich inn bes 
ſten trewen / zu jhnen den Eydanoſſen 
et vnnd jhnen muͤgliche Freund» 
beweiſen: Saget auch deß Her⸗ 

tzogen Haußhaltung were gantz vbel 
angeſtelt / die Baarſchafft erichöpffer/ 
auch die beſte Buͤchſen / welche hievor 
dem Koͤnig von Franckreich angewun⸗ 
nen worden / die Frawen von Britan⸗ 
nien genennet / in Hiſpanien verſchicket. 
Bald darnach ladete bemelter Stam⸗ 
pa, die Evydgnoſſen zu einem koͤſtlichen 
Ymbismal hielte dafelbft Ihnen vber 
die Malzeit für/ Sieketten dem Hauß 
Meyland viel mehr als ihnen vieleicht 
zu leiften müglich verfprochen / zeigtt 
inn einem sierlichen Büchfenen 

noch zur zeit von dem Her, 

sogen vnbeſieglete Bundes Bricffen/ 
erbietens / da es jhren Herzen unnd 
gefaͤllig / wolte er nicht allein fol, 

che herauß ſchicken / ſondern auch ſelbſt/ 
wann fie feiner begerten / zu ſhnen kom⸗ 
men. Vnd wie die ſachen in grund bes 
en Da nun def 
ſen a doeh abfalls der Statt Ge⸗ 
nua / ſampt der in ſelbiger Statt ent, 
vnruhe / die Eydgnoſſen be’ 

richt empfangen / ſchickten ſie alsbald 
im Jenner dieſes Jahrs / von einem je⸗ 
den Ort der Eydgnoſchafft / anſehenli⸗ 
che Geſandte dahin / ſolche beſchwerden 
Der vnbeſiegleten Bundts⸗Brieffen 
deß Geſchutes / vnd der Genueſer halb, 
dem Mevländifchen Fuͤrſten vorzuhal⸗ 
ten / inn das Hertzogihumb Meyland. 
Des verantwortee fich vmb die Buͤch⸗ 
ſen / Er wert dem König von Hiſpania 









ein groſſe ſumm Gelts zuthun / vñ weil 15 15 
derſelbige ohne laͤngern beyt / bezohlt 

ſeyn wollen, hette er fa das argezogene 
Geſchuͤtz deßwegen / auch auß briorg dz 
bemelter Rönig ſich von ihm ſchwingen 

vnnd den Ertz Herkogen von Difter 

reich / dep Fuͤrſtenthumbs Menland, 

einfegt möchte / pfand oweiß hinderlegt / 

wuͤrde aber ſolches fürderlich mit aller 
zugehoͤrd den Buͤch ſenmeiſtern wider⸗ 

vmb zuſtellen / Welte hieneben ſich 

in der Eydgnoſſen gehorfome jederzeit 

finden laſſen / vnd nichts ohne jhee eins 
bewilligung fuͤrnemmen un» handeln. 
Hencket auch darauff fein Anıbrofius 

Siegel / zu groſſem vngluͤck der Eyd⸗ 

gnoſſen / die ein fo aute gelegen heit fich 

deß Meylaͤndiſchen Bunds zuentſchla⸗ 
gen / fallen leflen/an Die Bunde Brief⸗ 

fen / vberantwortet ben einen den Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Geſandten / vnd behielte den 

andern. Verſprache hiemit den Tauſch / 

für Parma vnnd Placentz / ſo vier vnnd 
ſiebentzig tauſend Gulden Jaͤhrlich er⸗ 
—— Vereinigung zu gut/ 

mit der Eydgnoſſen gefallen / nachzu⸗ 
laſſen / vnd gabe den Eydgnoſſen / an fre 
außſtehende bezahlungen / ein vnd ſiebẽ⸗ 

tzig tauſend Gulden / darunder waren 

ſechs tauſend Guſden newer Bellentzer 
Muͤntzz / die wolten ſie nicht inn hoͤherm 
werth / dann die Prob hielte / nemmen/ 

Auch jhme nicht / das / wie ein zeitlang 

in vbung geweſen / allerley Schweiger 

Batzen in Mevland gepraͤget würden’ Penſionẽ 
geſtatten. Vnnd dann ſchließlich er- deuen von 
botte ſich auch Der Hertzog / dem newen Arpeniell 
Ort Appenzell/ fuͤnff hundert Ducaten bewiligt. 
Jaͤhrlicher Penſion auß zutichten. 

Item mit huͤlff der Eydgnoſſen / die 
neuntzig tauſend Ducaten / Jahrlicher 
Guͤlie/ durch bequeme mittel / widerumb 
an ſich zubringen. 

Auch in ſelbſt eygner Perſon / waũ 
fie deſſen begeren würden / zu den Ends 
gnoſſen zukommen / oder aber feinen 
Bruder herauß zuſchicken. 

Vnd ſagt darneben / Er wuͤſte wol/ 
vnd hetie deſſen eygendliche kundſchafft 
daß der Koͤnig von Franckreich weder 
Diefes noch deß nachfolgenden Jahrs / 
Meyland vberfallen wuͤrde / 8 er 
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1505 ſich mit keiner nothwendigen außrüs 
ſtung darzu verfehen. 

Sierüber ward jhme feiner vorge, 

wendeten Reis in die ſchafft ge⸗ 

antwortet / Er ſolte anheimiſch verbici- 

ben / gut forg halten / jedoch feinen Bru⸗ 

— + ſtunde zu feinem belie⸗ 


Dem Hertzogen von Genua ward 
fo wol von Auen den Geſandten der 
Eydgnoſſin/ alsdım Hergog Maris 


miliano / vmb Continuation alter Cor 


reſpondentz vnd —— + jedoch 
zuſpat / zugeſchrieben / Dann die Ge⸗ 
nuefer harten allbereit mit nicht gerin⸗ 
gem ſchaden / deß gantzen Hertzogthums 
Mepland / fich an die Frantzoſen ge⸗ 


henckt. 
Da auch OdavianusSfortia, Bi- 
feffson ſchoff von Loden / daß er den Hertzogen 
Lden ı vnd ſein Fuͤrſtenchumb regierte / vnnd 
verdaͤch⸗ ſich gefährlicher Practiquen gebrauch⸗ 
eig. te / in verbacht gefallen / entfchuldiger 
ſolchen bes Herhog / fagtwas die Re⸗ 
gierung belangte / das widerſpiel / vnnd 
vermeynet wann der Biſch off nur zus 
verhoͤr kommen wuͤrde er mit redlicher 
Antwort begegnen / vnd auch den Car⸗ 
dinal von Sitten’ eines andern / dann 
er jhme aber zulegie bereden. 
— Die Feindſchafft aber deß Biſchoffs 
derden Ponztoden / wider den Cardinal vonn 
Sapdınat Sitten / kame daher: Als Georg auff 
von Sit, der Flů von Wallis / der einen Rechtes 
sn, handel wider bemelten Kardinal zu Rö 
verfechtet / in arreſt gezogen war / ſchrie⸗ 
be er der Biſchoff dieſem Georgen auff 
der Flu / vnd redet co auch oͤffenlich / Es 
hette der Cardinal inn eroberung deß 
Hertzogthumbs Meyland fůnff mahl 
hundert tauſent Ducaten eingenom̃en/ 
hingegen nicht mehr als drey mal hun⸗ 
dert tauſent außgeben / vnnd zwey mal 
hunders tauſend dem Hertzogen von 
Meyland verfchlagen. Deßwegen 
auff einer zu Bern auff Judica gehal⸗ 
tenen Eydanoͤſſiſchen Tagleiſtung / er 
bielte der Cardinal / durch bittliches er- 
ſuchen / von vier Orten der Eydgno⸗ 
ſchafft / zu verification vnd erwahrung 
ſemer vnſchuld / Rathogeſandte / mit des 
nen fuhre er geſtracks durch die Lande 
ſchafft Wallis / inn das Hergogthumb 


Gruͤndliche Befehreibung Nüchtländifcher 


Meyland / vnd brachte folchen maſſen / I sı 
deß Biſchoffs vntrew Hänbel’ anden | 
Tag / daß an gemeine Eydauoſcha 
auf Bitt vnd Vermahnung deß Mey ⸗ 
laͤndiſchen Hertzogẽ / welcht er zue moͤr 
den / etliche beſtellet da aber im Gegen 
theil / als erde Hertzog Nachts heimlich 
von Pavia gen Meyland werzeite 
wollen / an feines flatt Galcarius Sfor- 
tia erflochen worden / zu dem daß er and 
verübter Verraͤcherch in Novara ven 























—— anne ım von 
am Fo a ey Sa⸗ 


Brachmonat / denẽ 1 gne ſen n Da 
den berauß geſchickt / ward er de fempt 


mittem Augftz/auff begeren dep Bapfl Aa 

vnd vorbitt der Bifchoffenvon Veru * 

vnd Coſtentz / als ein Geiſtliche Perſon 

Vapſt Leonivbergeben. Histie her⸗ 

nach. biß daß jme Kr gebontk, 

fein Haußhaltung inder Statt Zürich 
Gleicher geflalt kame auß der E 

————— 

Gefangenſchafft / Cæ farBirago roſſis gefünzin. 

Geſchlechts vnnd in Me nan 


deß Hergogen Vatter begangnen V 
raͤtherey wegen / Der ward dem Hat 
gen auff ſein be jhne ernfih 
cxaminieren / vbergeben. Was aber 
ihme gehandelt worden ſeye / kame wei 
er in der Statt Meyland / hoͤher als de 
Herszog ſelbſt befreundet war / vnd noe 
dieſes Jahrs die Meylaͤndiſchen Ga 
chen/ mit vnverſchener enderung / fid 
mercklich verwirreten / nicht an das k 
liecht. he, 
Mitlerweil ruͤſtet fich der 

Srancifcus von Franckreich / gleichw 
vor diefem der König Ludivig ge 
mit einem 2 Kriegs». 
das Hertzogthumb Dimland 
sichen: Name an fich den Fiat f 
Hertzogen folchen Fürftenehumbs:k 
nemwretden Frieden mitdem König wi 
Engelland / mit vberſchickung der II 
tib Koͤnigin / ſampt so-taufene Cronen 
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Jaͤhr⸗ 









a 
* chichten. Das 
cher RXei Die Bundnuß mie“ | 
ver Herafchaffı Ventdig: Empſienge 







nien vmb die beyde Graffſchafften⸗ 
Fland ern vnd Artois trew vnnd huldi⸗ 


zung Vermaͤhlet dem Graffen 






von Naſſaw / der ſetzundt ein Haupt 
derſeibn Ertz⸗ Hertzogiſchen Legation in 
Frankreich war / deß Printzen vonn 
Draniaam Koͤniglichen Hoff erzogene 
Tochrer/Lieffebemeltem Ertzhertzogen 


mittel eines kunfftigen Heyrats / 
sıölfchen jhme und Renata feiner Chr 
gemahlin Schwerte auff zuſtellung 6- 
m dert tauſent Cronen / vnnd deß 
He ogthumbs Berri / vorſchlagen/ vñ 
trachtet zu allen ſeiten vmb gunſt / an⸗ 
hang vnd freundſchafft. 

Baddamit er deſto weydlicher die 
Meplanderfampt den Eydgnoſſen / vñ 
allt die fo ſelbiger Faction zugechan/ 
angreifen möchte / mah nete er auff den 
Kerm aller feiner Vnderthanen / bes 
Ds Vorzug Herzog Carolo von 
Bourbon feinem Conneltabel , der 
hatterbey fich Hertog Francilcum 

nmChaftelleraur, die beyde Mars 
—* la Paliſſe vnd den Trivul⸗ 
ſen Arolum von La Trimouille, Fürs 
—— — den Graffen von San- 
scrre, die Kerzen von Bonniuet, Im- 
befeourt;Teligni, auch neben vielen 
andern Dettum von Nauarra, der an 
der Ravenna Schlacht vonden Frans 
Yen gefangen / vñ jene da er fich Frans 
flich erklaͤrt / vber 6. tauſent Gaſco⸗ 
giſetzt worden war / vnnd den Her⸗ 
zogen von Geldern / mit neun tauſend 

andenechten / Der Koͤnig ſelbſt den 
g auffen / bey ime ſtunden die Her⸗ 
sogmvon Vendoſme, von Lothringen 
DHlbania: Yeem die Öraffen vonS, 
Paulvnd Guife, die Herrẽ von Lautrec 










vnd Eſcut, gebrüder / vnnd Renatus 

aflarvon Savoy. Die Nachhut 
ſolte leyten der Hertzog von Alencon, 
dem auch viel vorneme Stands ⸗ Perſo⸗ 
nie An waren. Die gange Koͤ⸗ 

Bliche Armade aber erfireckte fich auff 
ty vnnd zwantzig taufend Landes 
knecht / gehen tauſend Gaſconier / acht 
tauſend Frantzoſen / auch drey taufend 


von Herkog Tarolo⸗ Prntzt in Hiſpa⸗4 








uch de 

die Endgnoflen wie auchigefch 
gangım Italia zuverteeibk 
Es hatte aberdiefer jeinber Dernne 
von Meyland einen gette 
vnd Schatzmeiſter / Johannem Eolla/ 
der auch hievor feinem Vatter Ludovi⸗ 
co angehanget war / den ſelbigen ſchicket 
er im Aprillen / indie Eydgnoſchafft / 
vnd vermahnet ſie die gemeine Verei⸗ 
nigung mit dem Heiligen Bundt fuͤr⸗ 
derlich anzunemen / die wider Genua 
geſchickte huͤlff zuſtaͤrcken / Franckreich / 
Savoy vnd Montferrar / als feindliche 
Nachbarn zubeleydigen / vnnd jhme zu 
auffnemung dreymal hundert tauſend 
Ducaten nothwendiger Stewr zuver⸗ 

elffen. 

Alſo / jedoch ſehr langſam / ward 
die Vereinigung von den Eydgnoſſen 


angenommen: Genua / Savoy vnnd 


Montferrar durch anhaltung Bapſt 
leonis / zubekrlegen angeſchlagen / einen 
dapffern Heerzug wider Frandreich 


auffzunemen bewilliget / vnd deren auch 
anderer ſachen wegen / ein Bottſchafft 


zuihun / verſaumet / ein Taͤll hingegen 4 


von gemeinen Eydgnoſſen gen Mey⸗ 


land ( da fie auch biß nach ergangner 
Marignaner Schlacht verharret) zus 
ſchicken bewilliget. 


Ba: ie { > 





s 


Von dieſer Taͤll vnd einzugs we⸗ weg: dep 


gen / ſchreibet Rudolph Senſer / deren 
von Bern Geſandter / in einer auff ©. 
Johans Tag datierten Miſſiv. 

Es were ein groſſer mangel an gelt/ 


vnnd deßwegen von noͤthen / Daß der ger ® 


meine Bunde einen fürgang hette / dann 
folches würde zubezahlung der Knechten 


Vz 


niche ondienftlich ſeyn / Sie hetten auch 


biß daher nicht mehr / als ſechs tauſend 
Cronen auffbringen moͤgen / vnd nichts 


anders als groſſe vntrew gefpürt. Zu 


dem daß fich die Meyländifche Bur⸗ 
ger auff zehen tauſend ſtarck zuſam⸗ 
men geroitet 7 Die Eydgnoffen inn 


das Schloß ae“ beswungen / 
y 


einen 
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15. Haupeman war Rudolph Ran : Bern 
hatte fünf; hundere / onter Albrechten 
om Stein: Bafel zwey hundert / vnnd 
bemalt cin jedes Dre nach hievorge ⸗ 
jächter abehrilung. Die von Bern 
gen durch Freyburg / Romont vnnd 
allis / vnnd kamen alle Ort getha⸗ 
nem Anſchlag nach / den zwangigjien 
Tag May / zu Novara zufammen. Es 
waren jedoch darunder / wieder jhre 
bievor gemachte Ordnung / vielmehr 
dann bie anzahl der ordenlich außgezo⸗ 
Knechten vermocht. Fedoch ein 
luſtiger w * le 9 

iger Zeug / daß m dar 
awundert vnd erfrewet, nd hatte 
er Vry den 


















ya ptman / dene gabe der Her⸗ 
ga rünffzeher hundert Pferd, acht 
rehaunen / zwo m 
ol Falckonetlein / ct 
ren einen Sold. Der anſchlag aber 
Genuam zunberzichen/ ward durch den 
gen Bapſt Leonem / mit einem fehr 
theiligen vertrag/ gewendet’ vnnd 
biemiedie Eydanoffen vbel verfaumer, 


Entzwiſchen hatte der Hertzog von 
DES Savoy / dr t Epdgnöfli 
Sehen 2 


* * Marggrafen von Montferrar zuplüns 
‚don erlis dern hinauß geſchickt / dem ſie auch Das 







itlein Sanct Salvator eingenom⸗ 
en / viel vbels ehr > Leuten = 
aefügt/ vnnd hiemit den Marggraffen 
bewegt daß er die zu Nobara li⸗ 
gende © —* als = en 
guter Nachbar, weil er d nen 
Landoffen / vnd gnugfame Proviant 
zukommen lieſſe/ ſhme diefe eingefallene 
/ abz —— anrufft So 
vermahnet. rlanget dardu d 
viel / daß jme gefchenden/ das Eydgnoͤſ⸗ 
olck abgemahnet / vnd dem Her⸗ 
tzogen / ſolches zuvrlauben / ruͤwig zu 
ſeyn / vnd ein freundliches auffſehen / zu 
einer Eydgnoſchafft / die all jr vermoͤgẽ/ 
Gut vnd Blut / zu heyl vnd erhaltung 
Lombardiſcher Landen darſtreckete / zus 
haben / geſchricben were. 





Geſchichten. Das Zehende Buch. 
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1 

As nun entzwiſchen O&avianus — 
Fregofus, Hertog zu Gnu⸗ ſich gang*5. 
auff die Franckreichiſch. ſeiten gelender, Die Eyd⸗ 
sogen die Epdgnoſſen / ſieben saufend! aneilen 
fünff hundert ſtarck / von Novaragen sichnauf 
Alexandria / daſelbſt / anderer ihrer ver⸗ Alexan⸗ 
einigungs vnnd Bundesgnoflen / auch driam, 
fernerer huͤlff zuerwarten⸗ Alſo kamen 
zu jhnen dahin / deß Bapſts vnnd deß 
Koͤnigs von Hiſpania Anwält, / Item 
der Cardinal von Sitten / vnd Profper 
de Columna, die verſprachen ihnen fo 
bald der allgemeine Bund volljogen/ 
alsdann wolten fie mit Leuten und Gele 
huͤlff vnd beyſtand ihun. Vnd darauff 
ward zum widerſtand den Frantzoſen 
vnd Öenuefern / gut funden. Man 
foltenoch funffzehẽ tauſend Eydgnoßẽ 
beſchickt / auch ſolche an die Paͤß deß ges 
birgs gegen Sufa, Kivoli vnd da herum̃ 
verordnen / dardurch den eintringenden 
Frantzoſen / den Paß fo beſt müglich 
verhalten. 


Zu antrieb aber vnnd befürberung Verglei⸗ 
Frantzoͤſiſcher Practick / Hatte allbereie chᷣung deß 
hievor / der Hertzog von Genua / ſich Koͤnigs 
nachgeſetzter weiß mit dem Koͤnig von 2 ya 
Franckreich / in Vereinigung begeben: abe⸗⸗ 
Es folte nemlich er der Hertog dem von &. 
König von Franckreich/ Genua fampe nun. 
dem Schloß Caftellereinraumen/ den 
Namen eines Hergogen abthun / fich 
einen Öubernatoren für den König tis 
tulieren / jedoch alle Aempter der Statt 
zubeſetzen / gewalt haben. Hingegen 
aber der Koͤnig ihme ein hundert Kids 
riſſer / Sanct Michels Orden / vnnd ein 
Jahrliche Penſion fein Lebenlang / vers 
ordnen / die Veſtung Codifa nicht wie⸗ 
der bawen / vnnd der Start Genua alle 
vnnd jede von Koͤnig Ludwigen abge⸗ 
thane vnnd verbrennte Capitulationen 
widergeben: Friderico Fregofo Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Salerno/ ſeinem Bruder 
etliche Geiſtliche Gutter und Penſio⸗ 
nen verguͤnſtigen / vnnd falls er auß Ge⸗ 
nua vertrieben wuͤrde / etliche Dids inn 
der Franckreichiſchen Landſchafft Pro⸗ 
vintz einraumen. 

Es iſt hievor angeruͤhrt / welcher 
maſſen die Eydgnoſſen von Alexandria 
Py ij naches 
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‚15 15 nacher Suſa vnd Salutz zuverrucken / Hertzogen zutrengen / hnen nach 
zwytracht vnnd die Paͤß gegen Franckreich zube⸗ begierd den Sack zufüllen / we 
ee wa —— er * nicht / Sie kan — kart 

- fieindiefem®efchäfftzwnträchtigond gın. Wiewol d m 
— Etliche brachen mit unge, aM 


Ihre, |, 






pin, vngedultig 
men Worten berfärund frac: 
Lfie in groffem mangel der Pro⸗ 
viant vnd andrer Dingen ſtuͤnden / Wa⸗ 
rumb jetzt nicht der Hergog / nach ver⸗ 
moͤg deß Bundis / gebuͤhrende vorſehũg 
thete / vnnd jhnen jhre Beſoldung ent⸗ 
richtete / ſo fie ſich nun ohne allen befelch 
vnd eygens Rathſchlags / in fo weit ent⸗ 
legene Land / vbel proviantiert gelaſſen 
hetten / geſchehe jhnen nach ihrem vers 


dienen, Auch mit folcher bitterkeit / 


daß etliche widerumb zu ruck auff Verfel 

vnnd die andern hingegen / dem 

athſchlaget worden / nachkom men 

wolten. 

brecht vom Stein / von Bern ein fuͤr⸗ 

treffenlicher Hauptman / ſeinen Herren 
vnd Vbern / in folgendẽ worten 

Gnedig Herren: Als ich Albrecht 

«he vom Stein gen Altrandria fommen 


v3Sins Dinat mich befrömbbet/baß fie Shrem 
ſchreiben anfchlag nicht nachgangen waren / an 
an Bern. dag Gebirg zuverrucken / vnnd din vor⸗ 


theil einzunemmen / ſondern vermeyn- 
ten hinderſich zuztehẽ / der entfchüttung 
zuerwarten / Da nun die Meylaͤnder 
vernommen / daß wir hinderſich vnd nit 
fuͤr ſich wolten ziehen / ſind ſie auff neun 
tauſend ſtarck auffgeweſen / ſich wider 
den Hertzogen zuſetzen / vnd bie Taͤll nit 
zugeben / Alſo je am letzten / hab ich auß 
trewer guter meynung / als ein getrewer 
Berner vnnd Eydgnoß / in dem Rath 
mein Meynung geredt / nutz vnd gut zus 
ſeyn / fuͤr ſich / vnnd nicht hinderſich zus 
rucken / Dann wo wir gen Verlel zieht / 
So meynen die Lombarder wir foͤrchten 
vns / vnd entſetzen die Frantzoſen / vnnd 
werden die Taͤll nicht geben. Alſo fol⸗ 
gen gemeine Hauptleut meinem Rath/ 
vnnd find auff Freytag vor Sanet Jo⸗ 
hann Baptifiz / war der zwey vnnd 
swansigfietag Junij / von Alcrandria 
genAft verrucket / deſſen nun etliche Leut 
vbel zufrieden geweſen / vnnd meynen 
fie ſeyen am Kläber » Meer / ob ſie ſich 
aber alſo foͤrchten / oder meynen den 


dieſen ſachen ſchreibet Als 


meynung were / Auch gemeiner Eyd⸗ 
gnoſſen Botten uns zugeſchrieben ha 
ben/ gegen vnſern Feinden zuverruck 

e Herren / wiewol ich das a 
gantzen trewen hab gerathen / nutz vnd 
gut zuſcyn / an das Gedirg zuverru 
cken / So troͤwen doch eilſche dere 















mich zuerſtechen / wiewol id 


nIEHE 
2. 


dann das ich ſelbſt chun 
nem Leib / Doch allzeit mit vnſern 
theil / dann die ewren / vnnd wir mi 
nen find deß eintrachtig worden/geg 
dem Gebirg zuverrucken / vnd 

sen vnd nicht dem Gelt nach zufsi 
Datum Aft, Mitwochens nach Ga 
Johann Baprifiz Tag. “ 


In diefen fchweren Kriegsl 
ward die Statt fferten mie zu 
hundert Knechten / under Cafpareı 
Müllenenzvon Bern Amptsman zu 
Scherlitz von den dreyen Stätten, 
BVern / Freyburg vnnd Solothurn / b 
— Be von —* igen in 

as oß gelegt, Item in gleichem 
Newenburg von gemeinen Eydgnof 
"fen / Granfon aber allein vonn de 
beyden Stätten Bern onnd Freybur 
mit Befagungenverfehn. 

Eben vmb diefe zeit gienge das 
Schloß loux, aller nechft bey Ponte Shi 













lin im Burgundifchen®ebirg, 
durch Fewronot zu grund vnd 
dete ſich ein Red / als ob die Frangofen - 
ſolches gethan / auch fonderbar Perfo, 
nen / in der Graffſchafft Bürgundder 
Eydgnoſchafft / vnd an andereno 

Fewr einzulegen beſtellet hetten / das 
verurſachete groſſe widerwer digkeit / vñ 
viel ſeltzamer gedancken. 4 


eur wir 
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151% 
Fe ergangenem Kathfchlagnach/ auff ei⸗ 
ugder merzu Lucern gehaltenen Tagleiſtung / 
* 
| czognen na / 
vally Gen 
nij abgerheilt. Zürich gabe ein taufend, 
deren Hauptman war Conrad Engels 
hart; Bein fünffschen Hundert / unter 
dem Befelch Anıhoni Spilmans / der 
—* zum Licutenant Peter Sturler 
nn —— 
vnd Beer: / zogen auff ©. 
end von Hauß / ober Sanct 
Berg/gen Jutea, dahin ka⸗ 
men auch die vbrige Eyagnoflen: Bon 
dannen verrückten fie gen Verlel, behar⸗ 
weten daſelbſt etliche tag lang/ond mah⸗ 
neten Die vor danoffen. wies 
derumb zuruck / fich auch in die Statt 
Verfel zubegeben: gefchahe deßwegen / 
—— — Dane wegen acht 
id Banditen / vnnd verweigerung 
der entrichtung angelegter Taͤll / ſich ci» 
ner auffruhr beſorget. Es kamen auch 


Entzwiſchen wurden vorbeſchriebe⸗ 
nem der zu Feld ligenden Ey 


alsbald auff den s. tag Julij zu jhneẽ de Herrẽ 


Bapfis / deß Koͤnigs von Hiſpania / vnd 
deß Hertzogẽ von Meyland furnem̃e An⸗ 
waͤlt / deß ernſtlichen —— vnd be⸗ 
gerens / den gemeinen H Bundt vnver⸗ 
Jogenlich zubefchlicflen/dann fo bald dz 
verrichtet / were deß Bapſts Bruder’ 
Hertzog Sullanus zu Bononia,mit ein 
soufend Glaͤnen geruͤſtet. Item die 
Dundtis /⸗Herꝛen vnd Staͤtt / zweymal 
hundert vnnd ſechtzig tauſend Ducaten 
einzuſchieſſen / gut vnnd vereinigt / auch 
hiemit den Eydgnoſſen in dieſem Krieg 
irewlich beyzuſtehen. Deſſen erfrewten 
ſich die Eydanoſſen nicht wenig / berich⸗ 
sen Ihre Obern / einer fo guten Zeitung / 
vnd zugen mit jrem Voick nacher Dies 


Enferig In allem dieſem fuͤrtruck aber hielten 

u Tſcha⸗ die Eydgnoͤſſiſche Hauptleut vnd Raͤth 

war ein Conferentz vnnd Verſamblung zu 

Tſchawatz fuͤrnemlich etliche gefaͤhrii 

che practiquen vi werbungẽ abzuweiſe. 

Aus erfitich die Frantzoͤſiſche / jhnen 

von dem Hertzogen von Savoy, vnnd 

jren Obern / auffaetragne gleitswerbũg. 

Item der Meylaͤnder auffrährifche 
Eniſchuldigung . 


$33 
Dep Hergogen von Savoy Klag/ 1 5 1 5, 


dgnofien deß groſſen oberlafts vnnd fchadens der 


feinen,fo jhme von der Eydgnoflen wer 
gen / durch den König von Frandkreich 
ROHR: 
nd dann nicht weniger deß Mar 

graffen von Montfertar klag / der ſond⸗ 
barer jhme angemutheter Schatzungẽ/ 
durch inſtantz deß Meylaͤndiſchen Her 
ren —— — ettlicher 
Hauptleuten 

Nipen dem allen file auch fürnemb» 
ich und für dz bedäcklichfte vor, daß an» 
ſchenliche Kauffleut fich ab deren von 
Freyburg vnd Solothurn Soldaiẽ / ſich 
klagend verlauten lieſſen / als besten dies 
—— fie — Bapft mit 
verwantnuß zugerhan/ Ihnen viergehen 
mit feydinen Wahren beladene Maul⸗ 
thier nidergeworffen / vñ ſehr vnfreund⸗ 
lich mit ſhnen gehandelt. Eovrtheigen 
aber hierin die Eydgnoſſen nach der bils 
ligkeit / vnd <wolger darüber den verläns 
fligen reſtitution deß verlornen. 


Ab dieſem Tag ſchrieben jhren 
von B vom Siein pe pejahs 
Anthoni Spielman vñ Rudolph Sen» Ing wis 
fer fub dato 14. Julijr Es were fhnen gen ihrer 
fürgeben/wann der gemeine Bunde be, Sölden, 
fchloffen/alsdann würde weder an Gelt 
noch huͤlff fein mangel ſeyn / jedoch koͤn⸗ 
sen fie nach vollſtreckung deſſelbigẽ / kein 
beſſerung geſpuͤren / dann vmb Gelt hiel⸗ 
te ſich bey ihnen Marie klag / beſchwere⸗ 
ten ſich darneben / ber groſſen vngehor⸗ 
ſame der Knechten / deß Raubens / vnge⸗ 
buͤhrlichen Zugriffs / und beſorgten fich 
einer vnzweiffenlichen Straff GOites 
daruͤber. 
Vnnd zwar ſo waren die Sachen in Foͤbler 
dem Eydgnoſſiſchen Heer ſolcher maſ⸗ der Ends 


Klag der 
Eydg võ 


fen befchaffen / Daß meer die Btlkigkeie Sen pre 
noch ein zielung flatt finden kontẽ. unvemdg 


ba gleichwol die Piemonteſer / jhnnen an liagken / an 
suführung erforderliche Leibenahrung der Pro- 
vmb einen befchepdenlichen Pfenning⸗ Mar! sus 
keinen mangel geiaſſen / hast? fich jedoch fobrung. 
deſſe lben vnangeſechen / viel der erugigen 
Soldaten alſo verhalten / dz fein veraũ⸗ 
gen noch erſaͤttligkeit bey in? war. Dar⸗ 
auß erfolget hernach daß die Willigen 
vnwillig / die erſaͤttigeten hungerig / die 

Vy tij Phfor⸗ 
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1515. Pforten den Knechten verfchloflen/ond 
groffe merckliche verenderungen vnnd 


abf wurden 

Ein folches vnzimliche verhalten’ 
Vrſach kame meiſtentheils von den mutwilligẽ 
deſſelligẽ. Freyen Knechten her / die ohne Gelt / 
ohne erwartung fuͤrgetruckt / vnd keines 
andern bens waren / Als Sack⸗ 
man zu / zupluͤndern / vnd loͤb⸗ 
licher — ſatzungen fich nit 
zuhalten. Gleichwol erzeigten fich der 
ſelbigẽ etlich beſcheidenlich gnug / were⸗ 
ten —— ee 

ehr vnd namens ten. 
| — Das aller aͤrgſte gifft aber / ſo ſich 
Br eingemiſchet / Be Amulation, der 
neid ond ver : Daher verurfachet/ 
sro dievon —— —* das Gebirg 
g der Frantzoſen gewahr / vnd die 
von Bern / jhnen nach zuziehen gemah⸗ 
net waren worden / zugen wol ſie von 
Bern der Straß nach / welche die von 


Schweitz genommen hatten / der meis tzog 


nung felbige zuſinden / vnnd mit jhnen / 
von gruͤndlicher erfahrung wegen / der 
Frantzoͤſiſchen macht / ſich etwas weis 
ters als andre herauß zulaſſen / da aben 
fie oder den Berg getruckt / hatten die 
von Schweig einen andern weg ange⸗ 


tretten / deßwegen plündertendie Ber fi 


mer / etliche den Frantzoſen zugethanet 
Dörffersergriffen ein anzahl der Fran» 
söfifchen Landsknechten / erlehrneten 
auß denen die gelegenheit deß feindli⸗ 
chen heers / vnnd begaben ſich volgends 
zu dem vbrigen Eydgnoſſiſchen heer 
zu ruck Ar 
Neben dem auff einer zu Dinerol 
gehaltnen Eydgnoſſiſchen Contereng/ 
da ein theil der Eydgnoſſen den einen’ 
Albreche vnnd die vbrigen den andern weg nenis 
võ Sıcin men wolten / vermehrete fich vnder ſh⸗ 
tompt in nen alle bitterkeit: Inſonderheit aber 
vnſall vnd mochten etliche / def mannhafften / red⸗ 
are, lichen / vnnd feiner zeit aller berumbie⸗ 
ſten Hauptmans der Eydgnoſſen / Al⸗ 
brechten von Steins eyfferiges verma⸗ 
nen deß fuͤrtrucks nicht gedulden / ja ſol⸗ 
cher gßalten / das viel der Eydgnoſſiſchẽ 
Soldaten / jheie mit bewilligung ihrer 
Hauptleuten ſelbs / in feiner Herberg 
zu Moncolier vberfielen / verwunde⸗ 
en / vnd als einen Frantzoͤſiſcher Pra⸗ 


nes Colla / von wegen deß 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher Er 
cticken verlämbdeten in arreſt namen, 1 5 14 


vnnd folcher maflen wider diſen weid⸗ 
lichen Hauptman handleten / daß die 
von Zuͤrich / Lucern / Freyburg / Baſel⸗ 
Scha Avpenzell / Santt Gal⸗ 
len vnnd Muͤllhauſen / auch der Cardi⸗ 
nal von Sitten ſelbs / der ſich mit einem 
Spieplein vor den Parıheyen gantz 
—— 
egten/ sfa 

von Erlach ein berühmbuer Krieger 
mann / von Bern’ onnd biemit ward 
alle ſtreittigkeit / auft einen Rechtstag 
gen Vinola veranlaſſet / auch folgenis/ 
bald darnach geſtillet und vertragen. 


z er —9 — tumult ward ein 
ag zu Onco ier gehalten’ vnnd da⸗ 
ſelbã die nachgefegte Artickul verab⸗ 
ſcheidet. Es danckete namlich Ichan- 
czen dep Bapfo/deß 
Königs von Hiſpania / vnnd deß Her⸗ 
en von Meyland / vmb die ſchnelle 
einnehmung der Paͤſſen / welche dann 
gantzem Jialia / wider jhre mächtige 
feind / gantz nohtwendig vnd dienſtlich: 
fo hoch muͤglich / deß erbietens / Es ſol⸗ 
te jhnen von dem giinen Bundt / 
billiche vnnd fuͤrderliche bezahlung er⸗ 


olgen. 

Daß aber ſolche bezahlung ſich 
vmb etwas verweilet hette / kaͤmt allein 
daher / daß die vollſtreckung deß Bunde / 
noch nicht zu jhrem end gelauget: So 
bald aber der vollkomne befchluß ergan⸗ 
gen / wur de nicht allein durch 
ſondern auch weltliche waffen von den 
Bundsgnoflen wider die Frangofengw 
handlet werden; 

Der fchwäre Krieg were hievor 
auff der Eydgnoffen und def Hertzogen 
von Meyland Achfeln einzig gelegen: 
Der fotte aber in das Fünfftige gmein 
fein, Allein folten die Endgnoffen/wie 
fürgenommen, fich an den Paffen ent⸗ 
halten / nicht abziehen / den verlurſt / der 
biß daher enthaltner groſſer ſiegen vnd 
ehren / fo auß einem forchtſamen ab» 
zug / wol zu beforgen / beherhigen / vnnd 
der ſtarcken / einmuͤhtigen Bundsgnoſ⸗ 
fen / fo trewen beyſtand / für ein fondre 
andeutung kuͤnfftiges gluͤcks ihnen laß 
fen angelegen fein: * 


\ 
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lchem abfcheyd 
18. — 
daſelbſt zuverharren verma 
allen Eydanöflifhen Soldaten / bey 
— — Sölden beimzuzichen, 
ward aber der angezogene ge⸗ 
—— —2 hievor auff den 17, 


lit / in namend Staͤt⸗ 
ten mit di 
gender & 
Sehen Articul be 


ſtunden in 
Hin. wen Daß da gleich, 
Bun —— VBacingung ver, 


mit deren von Vry 


en le (ee ende dep Dunds widerwertigen 
satt Lucern / vnnd von we⸗3 


5 
das Wort Geſellſchafft durchgeſtricht / 
vnnd Vereinigung an deſſelbigen ſtatt 
geſetzt werden, 

Es ſolte ein Eydgnoſchafft kein huͤlff 
in ihrem koſten thun / ſondern jhnen / die 
——— nach jnhalt der Mey⸗ 
laͤndiſe apiteln / die Beſoldung 
Oo 

Ein ug uhren. den ihren / zu 
sulauffen/ 
nicht geftatten / vnd die ungehorfamen 

uflsaffen- 

Die Penſion / den Bapfi vnd Flo⸗ 
rentz beruhrende / in ſonderbare Verei⸗ 
nigung vergriffen / auch die Keyſeriſche 
vnd Hiſpaniſche Penſionen / nach laut 
derſelbigen Vereinigung / bezahlei wer⸗ 


en auch allbereit dee den. 


fer / der Rönig von His 
epland/ 


— o möchten 
weniger / die Eydgnoſſen 
ee 


—— —— — — 


— ein ihre Knecht / wann 
ſie mit eignem Krieg nicht beladen we⸗ 
ren / den Bundsgnoſſen bewilligen / vnd 
gleicher geſtalt / nicht weiters / dann inn 
——— vnd Franckreich zu⸗ 
—— Dnbegofen yflich⸗ 
Kirchen / vnnd dem 

u Rom / gehorſame vnd erbieten» 
zuſeyn / in allem / jnſonder heit 

dem Staat / der ficherheit/ 

gkeit / dem Gewalt vnd 

ſeiner Heiligkeit / vnnd dem 
Bean dingen/ 
vnd denfelbigen Staat mis aller feiner 


Die Bundsgnoffen Julianum des 
Römifchen Kirchen Hauptman / vnnd 
Laurentium deß Bapſts Bruder vnnd 
Enckel / ſampt allen ihren Nachkommen 
vnd Erben / die fie jegt haben / oder noch 
vber kommen möchten / auch nach deß 
Bapfts abgang und Todt/ zuſchir men 
plane kon. 

Dem Bapft beyde Staͤtt Parma 
vnd erde verbleiben / dem Hergogen 
von Meyland für dieſelben / die Graff⸗ 
ſchafft Alt eingeben / vñ die beyde Staͤtt 
Bergamo vnd Crema, auß der Vene, 
tianeren gewalt / zuhanden deß Hauſes 
Meyland erobert werden. 

Es ſoltt auch zub def Kriegs 
der Bapſt 20000, der Keyſer 6000.pnd 
der Kön. von Hiſpania / ſampt di beiden 
Hertzogen von Meyland vnnd Genua 
ein jeder zehen tauſent Ducaten oder 
das doppel / da es die noht erforderte 
vmb bezahlung der ver⸗ 


ne MWürdigkeit/gleichfam ficheren. 


ſt ſelbſt handhaben vnd ſchir⸗ 
vun argegen der Bapſt / dieſe 
Sohn vnd Bundsgnoffen, in aller vaͤt⸗ 
terlicher liebe halten. 

Aus auch in dem Bund / keinem obs 
ne deß andern einbewilligung * — 
derſtwo hin zuverbinden wu. on 
were nichts dejto werrigen den Eydanoſ⸗ 
ſen / ſolchs mit vorbehalt/ond einſch lich 
fung aller Bundtsgnoſſen / frey geſtel⸗ 


In Beſchreibung der Vereinigung 


Bad dann zum Vberſten Haupt 


feine mann deß Bundes 4 Raimundus von 


Cardona Vice-Rexszu Neaples ertlaͤ⸗ 
ret / auch hiemit alle aͤltre Buͤndt vnnd 
Vereinungen vorbehalten ſein. 

Diſer weit außſehende Bund / war 
mit ſo klugen liſten vom Bapſt Leone 
angenommen ond beſtaͤtiget / daß ſeiner 
geſchwinden Practticken wegen / nie⸗ 
mand / ober Frantzoͤſiſchen oder Mey⸗ 
laͤndiſchen anhangs were / wiſſen fonre/ 
brachte mit ſich ein groſſe zerruͤttung 

Di Italieæ / 


V 


36 
158 Jialis / viel jamers / Armut / Blutver⸗ 
gieſſens / vnd einen nicht geringen ſchlag 

der gantzen oſchafft. 
Darig¶¶ Sald nach beſchloſſenem Bund ka⸗ 
c Ramen den Eydgnoſſen inſonderheit des 
—— — —— affen von 
euois, vñ anderm guten freun⸗ 
ãuffbꝛuch. den / tagliche warnungen : Es hette der 
Koͤnig von Franckreich / die verwaltung 
der Cron / ſeiner Mutter vertrawet / ein 


maͤchtiges Kriegsheer / (als hievor bey erfrew 
feinem Dre verzeichnen) mie dem mer 5 


ſtentheil feiner Fuͤrſten aufgebracht 
vnnd were jest entfchloffen mie allun 
gwalt / das Hertzogthumb Meyland 
anzufallen / ja ſein eygne Perſohn da⸗ 
ran zuſetzen. Zu dem ſchriben / Anthoni 
Spilman / vnd die vbrigen Haupileut 


von Bern / fub dato dep letſten tags fi 


Julij / befchaffenheie der fachen wegen? 

—— ——— 

lich: Es en, o mit ei⸗ 

Säreibt nem harten Bug ober das Gebirg kom⸗ 

Fl men, zweiffels ohn / vnverborgen / Es 

wæeren auch etliche vnder jhnen zuvor 

vnd ehe ſie in Freyburg angelanget / al⸗ 

ler barſchafft erſchoͤpfft / vnd fie alſo biß 

daher / den armen leuten mit groſſer 

klag auff dem halß gelegen / haben auch 

noch keinen ren empfangen / vnd von 

Sebaſtian Ferrier / der ſich deſſen zu 

gunſt der Statt Bern gutwillig aner⸗ 

botten / ein tauſent gulden auffgebro⸗ 

chen. este aber zichen fie mit jhren 

beyden Fahnen gen Rivela + Dann fie 

verftanden / Es Betten fich die Frantzo⸗ 

fen nicht weit von Sufa/herüber gelaß 

fen/ond weren dic fachen alfo angerich» 

tet das fie cines fehädlichen auffbruchs / 

in gro sgenftünden / jedoch weren 

ſie / laut eines beyligenden Abſcheids / ei⸗ 

nen ehrlichen Friden zucrhalten / noch 

guter hoffnung. Der Abſcheid aber be⸗ 
greiffete die nachgeſetzte meinung. 

Kran. Sie hetten auff das fehreiben der 

der Ab. Haupileuten auß dom Schloß Mey 

ſcheid der Sand / in (hr aller Namen den Vogt 

Eydanoſ. Bullſ von Lucern / den Vogt Rechen 

— mut von Schweitz / den Scckelmeiſter 

Teen: eiffenbath von Vnder walden / end 

u V 

Monco⸗ Vlrichen Falckner von Baſel / gen 

kr. Mentand vmb bericht aller fachen / zu 

verreiten / verordnet: Mit fonderbarem 


Gruͤndliche Beſchreibung Nũchtlaͤndiſcher *. 
befelch den dampam / fahls er zu beirct⸗ 15 1 9ı 


ten / zum Rechten in hafft zunemmen 
Item dz fie den Hergogen deß ſtaͤchens / 
vnd andrer vnzimlichen zuvber⸗ 
heben / abmahnen ſolten. Es weren 
ihnen auch auß Rom von dem Cardi⸗ 
nal von Sitten / vnnd Galeatio Vice- 
Comite Brieffe zukommen / jnhalis/ 
So bald der Bapſt / den beſchluß 
Bunds verſtanden / hette er ſich 

t / vnd folgents alsbald die fuͤrſe⸗ 


mal hundert vnd Du 
caten indas Feld gefchickt / auch fie da 
fürhin jederzeit mir gele verfehen wur⸗ 
den / vnnd darneben verfchaffer/ das ihr 
nen fampt den Florentinern / zwey tau⸗ 
dh feiner Reiſigen / eylendo zu sichen 


pferd /darauff num were jhme 
No einzunemmen befohlen wors 
.  Boheriendie Freye Knecht / zwo 
Staͤtt / deren eine Frannöfifch erobert» 
vnnd ein taufent Kronen von den ge⸗ 
— zu rantzion vberkommen. 

ie hetten dem Hertzogen ein ſumm 
geltð / von den Meylaͤndern / jeboch 
forderung vnd anfprach ohne al / 
auffʒ bewill 


Es were den Eopgnoffenin das La⸗ 
ger von dem Hertzogen von 


ein Copey zukommen / eines Brieff⸗⸗ 


ſo ſhme der Koͤnig von 
vberſchickt / darinn bie 
vnd maͤchtige Koͤnigliche Armada be⸗ 
ſchriben fene. in 
Zudem fo hetten ſie auch der Car⸗ 
dinal von Sitten / vnd der Viee Comes 
deſſe grundlich verſtaͤndiget / daß ja der 
Koͤnig vber das gebirg ge⸗ 
willet / deßwegẽ ſie jetzt auch etwas nahee 
zuſamen zurucken entſchloſſen weren 
Dar auff hetten fie alsbald angeordnet / 
das zu Riuola vnnd Auliana acht tau⸗ 
ſent Dann / mit denen zweyhundert / 
ſo —— dahin —— Pi⸗ 
nerol ſechs tauſent / zu am die 
vier ABaldftätt / Zug vnnd Slaris, 
zu 
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1515. zu Suſa zwey Ken fünff *—— 
elche zuvor dahin beſcheyden / vnnd zu 
Biengaft ein taͤuſene Mann ligen ſol⸗ 


ald darnach der Haupt⸗ 
balthaſar von Finſternaw / in ei⸗ 
en s Tag Augufti/an feine Her⸗ 
on Bern’ auß Meyland datierten 




















a | 
ancken zeug zu Roß vñ Fuß/ 
en der Konig von Franck⸗ 
ckt / verſamblet / vnnd alſo 
onig / die Venetianer vnd 
mit vier vnnd zwantzig tau⸗ 
en / durch das Land zuzichen/ 
t die Eydgnoſſen zwiſchen 
* zubringen / angeſchla⸗ 
Den Hertzogen von Meyland 
‚fchäste er alle dieſe gefahren 
dann durch den gangentag 
nichts als ſchlaffen / dienete Gott 
srete kein Meß / lebte als ob cr 
von ihm ſelber hette: Nachts 
vnd ſtaͤchet er / Jubilierte/ 
als ob er Voͤgelein ae 

führere ein gan n 
fen, Deßwegen erfordertedie 
| hurffe/jme einen andern Rod 
anzulegen. Auch were fein gantzer Hans 
delond Wandel / den Eydgnoffifchen 
Jauptleuten durchauß mißfällig/dann 
melderer / der wilcher GOtt nicht für 
Augen hielte, Fricgte weder ein gut Als 
noch end. nd were wol subefors 
gen, Es wilrde Gott folches alles in die 
gnicht gedulten / fondern ein groffe 

ff darüber ergehen faflen. 

reitt?  Volgendrs Fame von den Haupt⸗ 
; dem leuten der Start Bern / ein / den neund⸗ 
den ten Tag Augſtmonats / auß Riuola da⸗ 


tiertes Schreiben / darin neben Albrech⸗ 1515. 
ten vom Stein Rechts/⸗Handels/ auch ferneren 
auffbebung wegen der Zwytracht / gefer sutand 
——— —— 
nen taͤgliche Warnungen 
deb anzugo ber Brankofen gefchehen, "N" 
beten fir fich gleichwol zufammen zu, Etliche 
sichen vereinbaren : Es teren aber die Drewols 
Eidgnoffen võ Lucern Bry,&chweig/ Indie 
walden / Zug’ Glaris vnnd Apı Pi vers 
penzell/deß legten Zugs,zu Rier rähig oſſen. 
worden / Siemwolten fich widerumb zu 


sugfin * be 

geben’ vnd Dafelbfl der oſen / au 

daß fie nicht inder enge / mit derfelbigen 
/ 


groffen macht vmbgeben / onnd hi 
auch der Freunden Hülff beras * 


b den / auff ihren grund und boden wart: 
pt besten auch fie darein zubemilligen biti⸗ 


lich erfucht/ das were jnen hingegen mit 
höchflem bedawren vorfommen / gang 
eenftlich an vorbemelte ort begerende/ 
wolten beftändig an den Paͤſſen verhars 
ren / vnd den fo groffen vorchril nicht v⸗ 
bergeben: Dann zweiffels ohn / wurden 
bie Frantzoſen / fo bald fie deffen berich» 
tet / ein berg darob faſſen / vnnd fhnen zu 
groſſem nachtheil/ vber das Gebirg/ vff 
die weite ziehen. 

u dem daß fie jetzt in dm Gebirg / j⸗ 
se feind mit vier tauſent mehr / als auff 
der ebne mit chen taufere Man / beleys 
digen möchten. Alſo hetien fie ihren 
Anwälden zu Moncolier in bebelch ges 
ben/weildie vorangerährte ficben Dort, 
one fie /einen fonderbaren Rahtſchlag 
gefaſſet / ſo ſolten nun fie vondenStäts 
ten / ſich auch abſonderlich beſamlen / vñ 
Ihnen ihre Meynung von dem Gebirg 
nicht zuverrucken / vorhalten. Im fall 
nun die fieben Dre auff voriger jhrer 
mepnung beharren / onnd zuruck nacher 
dem Hertzogthumb Meyland verreifen 
wolten / folten fie ja die Staͤtt fhres be⸗ 
liebens fahren laſſen / vnnd mit jnen die 
ſetzt an den Paͤſſen legen / das gebirg ver, 
hüten / wann aber die den ficben Brten 
nachziehen / wolten hingegen ſie zwar 
auch das Gebirg verlaffen/ jedoch ge» 
ſtracks ober S. Bernharts Gebirg / die 
heimſtraß nemmen — 

Hier auff weren vor den Eydgnoſ⸗ 
fen erſchienen / Profper de Columna, 

end 


15 1 5. vnnd Galcatius Vice-Comes/welche wolte der König 
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aller macht ı 
cken / vnd ſie 


E ein 
— 5— * —— 
echs hund er Stine m una Oo 


114% 








fa onnd fievon mit ihnen 
Pe Pas wol zuverfehen / auch die 
—— Dann uff noch acht 





Ortes HILFT ie beyde DAR 
halten / vnd fie; ls / ob ſie gleiche erfa geſchickt 
wol biß — bezahlt worden/ — * den zwoͤ 
ihren feinden d zu widerſtehẽ / monats gen Villafranc 
oder aber jhr Leben darüber zuverliert: fein darinn ara = 
Deren vngehindert / die fich kranck ges fifche Knecht gele 
ſchrieben / vrlaub genommen / vnd da ſie ſchicketen fich — Pr 
auff der heimſtraß / beſſer alsdie Gſun⸗ Practick / die Herren von 1 
den heiten lauffen koͤnnen onnd dbegiwes Imbercourt, Bayard, Au 
gen daß man jhnen Rüchlein bachete d'Amboiſe vnd Montme; 
wol verdiene. Mit Höchfter vermahs nem a 
nung ſich an der hingewichnen geſchrey / te Stättlein rgt 
nichts zukehren / fondern viel mehr eis jerbicben den raliäe 
nen guten troft/ eines gluͤcklichen kriegs nifchen Wei re ? 
sufaffen. Dann da gleichwol jhre feind vnnd dergleichen Sad | 
in ſtarcker anzahl / weren fie doch deſſel⸗ derſelben von fich * 
bigen vngeachtet nicht erſchroͤcken / ſa hinderten fie biemie/ 
ſolcher gſtalten / daß etliche ihrer kranckẽ derſetzen / gewunnen ben ar 
vber diſen weidlichẽ entſchluß fihauch Pferden / vnd namen den f 
eines andern beſinnet / vnd als redlichen Profperü de — 
pas er anſtehet / das beſt zu Schaden vnd Schrer 
thun / anerbotten hetten. ſchen Heers l 
Sun in allem difem Manntichen - dafien — — 
entſchluß / kamen den Eydgnoſſen / auff vierrig ae 
einem abermahlen zu Moncolieranges Die Epdgnoffen swar fobai 
ſehenen Tag/gwiffe Zeitungenfür: Cs drE Herm von Coll * an: 


i 5 I 4. 
Antrich 
es fris 


* Septima 


Er: 


tcolier 

. bon den 
etliche Eyd⸗ fen einge, 
er fo Frans nomm̃ẽ. 





1* 


Der Bas Sclbige 
ftart ven RN Sen 
Savoy ran 16 ZU 
wilden Ball on 
Eydg · zu nem ger 
Verſel 
nicht ger IE 

ſtchen. 5 


R m mweih 4 nn F} “nn * 
vermantt Ai) en im w/ vnn 
eEndn lLatea fügen au ſhnen ein von trageı den am ach 
zur dapf Rom gefendeig Adels Merfonnamens fhren Bunde 

ſerkeit. lacobus de Gam 


der Bapſt — 





— 


1515. vnd fhnen/wann fie ſich den eingange⸗ 
nen tractaten zur gluͤck oder vngluͤck / eh⸗ 


ren oder vnehren darauß begegnen wuͤr⸗ 


de / wol betrachten vnd erwegẽ / auch wei⸗ 
terer huͤlff erwarten / vnd fo bald auß de 
Land nicht verrucken. 

Wan nun fiefich zu erhaltung eines 
loͤblichen Siegs / der nottur fft vnnd ge⸗ 
buůr nach / erzeigen wuͤrden / fie nicht als 

| lein / wie er verhoffte / vberwinden / Sons 
mnoch Darüber bey allen Menjchen/ 
auch den Bergen ſelbſt / vnſterbliche chr 

vnd ob erlangen. 

| Diefer Bäpftifche Nuntius, Ennius 
DB pom Verulan, ſchriebe in einer ben zı. 
Ser Bil tag Augfimoniats datierten Miſſiv / ſol⸗ 
fihmde hen ſchwaͤbenden Kriegslaͤuffen tigen: 
Eydz..- Es were der Cardinal von Medices,mig 
ſclagn. Lautentio von Medices, deß Bapfts 
Bruders Sohn / der zu Florentz mit ti⸗ 

ner ſchweren Kranckheit behafftet / allbe⸗ 
reit auff der ſtraß / Die würden durch die 
„art kurtzlich ober DE Do gemachte Bruck 
zu deß Vice-Regis und der Eydgnoſſen 
Heer / ſich mit denſelbigen zu vercinigt/ 

ſchlagen. 

So were der Vice Rex auß Dietrichs 
Bern gezogen / darein hette ſich Marcus 
‚Anchonius Columna, ſelbige den Bes 
* Netlanern vorzuhalten / gelaffen/ auff 
elches end hin / jihme der Bapſt viertzig 
duſent Ducaten geſchickt / vnd wolte er 
u fuͤrderung deß Siege noch einmal 
196, vfi 20.taufent Ducaten aufforingẽ. 
Erklagt ſich daß kein Eydgnsfifcher 
‚Hauptmansfeine Herren vnnd Obern/ 

durch Schreiben deſſen verſtaͤndiget / dz 

Ihnen Gelt angebotten worden / welches 

aber ſie zuempfahen / ſich verweigert het⸗ 

—* aran nun allein die Dracticanten/ 

ſo mit den Frangofen einen Frieden zus 
tractieren verhofften,fchulderägen. Er 

aber erwartet: eines frifchen Fuß volcks/ 

end verhoffte / Es ſolte ihnen wol gelin⸗ 

Dig gen / vñ ein vnzweiffenlicher ſieg erfolgẽ. 
Bapfts Jedoch ward dieſer Baͤpſtiſcht Bott⸗ 
hotſchafft wenig geloßt/ond die zu ſpat an- 
ent ottene häfffmitfchlechtem danck an⸗ 
genommen : Inſonderheit weil man kei⸗ 
fe prasst, ME rechte trewe Neygung gegen den 
aeges Epdgnoffen weder von dem Bapft-noch 
Fihret, Den vbrigen Bundtsgnoſſen gejpüren 


* 
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kondte. Sieneben inn Mien dieſer IST Fr - 
Kriegsgefchäfften / vnnd da der Krieg 
swifchenden Frangofen und Eydgnofs 
fen am higigfien/ waren nichts deſtowe⸗ 
niger Die Practiquen in der Eydgno⸗ 
ſchafft / vnd in dem Feld fo groß/onder- 
liche den Frangofen fo wol gewogen, 
daß vichderfelbigen fagen dorffien/ Sie 
hetten noch dreiffig brennender Kergen 
inder Eydgnoſchafft / vnter denſelbigen 
leuchtete die zu Bern zum meiſten / deß⸗ 
wegen ſtuͤnde das Königliche Heer / bey 
dieſer Feindſchafft in keiaen ſondern ger 
fahren. 

Entzwiſchen hatte der Hergog von 
Savoy abermahlen in deß Königs sernere 
von Franckreich Namen, bey den Eyd, 5 — 
gnoſſen zu jurea vmb ein Friedens tra- pen, 
ctation angehalten / der bekame darüber 
in der Siatt Riuola zu antwort / wann 
hme etwas obgelegen / möchte er in fir 
cherm Gleyt fein Bottſchafft gen Ver- 
ſel abfertigen / da würde manfichören/ 
vnd dann nach beſchaffenheit der fachen/ 
ſich ferners verhalten. | 

Auff den zz. sag Augfimonats zo⸗ 
gen die Eydgnoſſen in z weyen bayffın/ Diegran 
von Iurca nacher Vertel, onnd weit fie sofen ſche 
ihr Geſchuͤtz / zwiſchen beyden Häuffen diaendie 
hindurch fertigten / trungen die Frans Eydz. 
tzoſiſche Reifige fo hart vnnd feindfich 
auff daſſelbige / daß ſie biy Sanct Ja⸗ 
cob morgens fruͤhe / zwey fu groſſer 
Buͤchſen / auch etliche Pferd vnd Och⸗ 
ſen / erhaſcheten / einen Wagen mit Pul⸗ 
ver verderbten / vnd dreiſſig Knecht den 
Eydgnoſſen erlegten. 

Für dahin/ zu groſſem Vngluͤck/ 
flengen ſich die Eydgnoßen an zerthei⸗ Schaͤdlt⸗ 
len. Etliche ſchwungen ſich in das Her⸗ ce theis 
tzogthumb Meyland / der groͤſſere theil lung der 
aber verharrete zu Verfel, der Mey⸗ Eidguoſ⸗ 
nung wie zuvor berarhfchlagee wor, | 
den’ dep Könige Werbung dafelbft ans 
zuhoͤren. Als aber folches auch ettli⸗ 
chen der Dracticanten nicht wolgelegen/ 
erfolget darauf ein viel ſchaͤdliche füns 
derung deß Eydgnoöſſiſchen Wolcks. 
Dann fie gemeinlich verlieſſen Verlel, 
zogen auß der Statt: Nemlichen der 
Eardinal von Sittẽ / mit den Waldſtaͤt⸗ 
ten nacher Meyland / die andn hingegen 
33 mit 


», ET 
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der Eydg 
u den 
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—— gen Novara/ Da 
"war alles geflohet / vnd das Volck hins 








wa 

ichen / daſelbſt auch lie ſſen fie das 
— eroberte vnnd herum geſchlep⸗ 
pete Öefchäß/ einen gantz Fůͤrſilichen 
Schag,den Frantzoſen zur Beut / wel⸗ 
ches wann ſie eins geweſen weren / ſie 
leichtlich Die hg gen = 
leng hetten mögen. "jan diefer 
—— — zu einer allerge⸗ 


faͤhrlichſten vnnd ſchaͤdlichſten zertren⸗ 


Auer "Dieoon ge 


—— 
/ fi 
un aſel⸗ ee 


vnd | 
m Cardinal ond den Wald⸗ 







$r ⸗ 
sen der Erbarkeit / auff die wolgebahnete 
Straß ihres vntergangs vnnd verder⸗ 


⸗ 


— 


von Frutingen / da begegneten eEods 







gnoffen dem König mie nach ge 


die Bundeebrieffen r 
von Meyland au 
fen: Die vor Difi 





bens Dann es wird vermeynt / all 5 


daß im fali die Eydgnoſſen einander wol 
— die Haupt · vnnd Amptleut 
einmůthig / vnd nicht viel derſelbigen zu 
ſehr groſſe liebhaber deß Frantzoͤſiſchen 
beutels es were gemeiner Eyd⸗ 
gnoſchafft Lob un Ehr/ auff dieſer Reis 
ſo weit herfuͤr kommen / daß ſie nicht al⸗ 


lein ihre Feind vberwunden / das Her⸗ F 


tzogt humb Meyland behalten / ſondern 
noch darüber ihre benachbarte vnnd 
andere Fuͤrſten vnnd Staͤnd / in fchrans 
cken d zimligkeit gewiſen hetten. Nichts 
aber geſchicht ohne ſondere vorſchung 
Gottes / der alle fachen in Friedens vnd 
ozeiten / nach feinem vnwandelba⸗ 

ren wolgefallen fuͤhret und leitet. 
Diefer jeist befchriebenen fünderung 
nachden 27.tag Augfimonats, wurden 
auff Koͤnigs Francifci begehren / von al 


Srangofe fen Orten der Eydgnofchafft/ außge⸗ 


nommen Schweis und Glaris / Bott 
ſchafften zu dẽ Frantzoſen / von d Friede, 
handlung wegen geſchickt: Von Bern 


waren außgeſchoſſene / Anthoni Spiel⸗ € 


man / Rudolph Senſer / beyde Venner/ 
Ludwig von Erlach / vnd von jrer Land⸗ 
ſchafft wegen / der Venner Großmann 
von Thun / ſampt dem Berner Spar 





auß ſchuld iger Pflicht 
—— 


sen die hievor mit groſſen 
mont gelegen / zweymal h 
Cronen / und dann füra 
ten / deren die Eydgnoſ 

Buͤndtner / auß lauter don 
rechtmaͤſſiger weiß / ſonder 


gen Veſachen / denfelbigen * 


gnoffen Die Bundtsbrieffen herauf 


geben / bewegen. 
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Vad fele 5* — Aa. 

g / die Cron r as Hers 
eben Meyland / die Grafifchafft 
Alt, vnd die Herrſchafft Genuam zube⸗ 
ſchirmen / einzugehtn begerten / wolte dee 
Koͤnig jhnen Jahrlich / viertzig tauſend 
Du eaten / welche ſie auff dem Hertzog ⸗ 
thumb Miyland fordern moͤchten / auß⸗ 
sichten laſſen. 
Zu dem begerte er dieſe Buͤndtnuß 
vnd Vereinigung trewlich zuhalten / je⸗ 
doch mie dem geding / ſie folten hingegk 
— — Kinder vnd Nach⸗ 
koͤ d ſeon / auch fo offt ſie 
deſſen begehrten / jnen ein anzal Volcks 
fo viel gemeinen Eydgnoſſen gefaͤllig 
ſeyn mochte / guff gebuͤrende bezahlung 
von Hauß zu Hauß zukommen laſſen. 

Begerten jnn 


einer fehlichlichen Antwort Vñ beſtim⸗ 

meten deßwegen / mit etwas weitlaͤuffi⸗ 

— Sr allges 
n Friedstag alleran. 

Was aber ſich —2 veranlaſſete 
Sriedens Tractation verloffen/ folget / 
vnd findet ſich nechſt hernach ben feinem 
Drs/ onnd wird deß wegen der verlauff 
Ager ſachen die ſich mitlerweil / vmb 
ben den Eydgnoſſen zugetragen /be⸗ 


ten hievor Die Eydgnoſſen / 
ff den mächtigen einfall gegen die 
ennenltalix,depRönigs von Franck⸗ 
[ mbschen tauſend Mann / zu einte 
— —— vnd — 
beumgefchrichen / zu dem auch | 
)ertzog — ſeinen einigen 
Bruder Erancifcum, Hertzoge zu Bar/ 
e Eydgnofchafft deputiert / Alſo 
D darüber zu Zürich abgerathen: 
folte ein jedes ort / nach feiner macht 
md Ehr / vnnd noch daruͤber die Zuges 
wandte vnd Bunds gnoſſen deß Helve⸗ 
tischen Circks / ſieben tauſent Mañ auß⸗ 
ſchieſſen. Hingegen vermeynten ctlis 
che vnder den Eydgnoſſen / es were nutz⸗ 
licher / mit huͤlff deß Keyſers der dann 
auff ſolches Spiel ſich mit Kriegsvolck 
verfaſſet hette gemacht / den Koͤnig von 
Franckreich zuhinder ziehen / vnd ſolchen 
in ſeinem Land anzugreiffen / Auch hie⸗ 
mit das Hertzogthumb Meyland / deß 
feindlichen einfals zubefreyhen / Cs er⸗ 













u 
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folgte aber darauff in Schreiben bey» 
des anden Keyſer / vnnd den Herkogen 
von Savoy / in meynung jene erzehles 
tem Rarhichtag nachzutrucken/ jedoch 
ohnefolg ond nachtruck· Bern allein 
hatte vier taufend Mann ’ mit andern 
Eydgnoflennacher Camrach zuverru⸗ 
cken / einen außſchuß gehan / ſolcher ſe⸗ 
doch auß zwytracht der Orten verhin⸗ 
dert / vnnd ein Eydgnoſchafft nach ge⸗ 
ſchehenem Einfall ehlends auff Diyr 
land zuzichen genoͤthiget. 

Alſo zogen die von Zurich auß / mit 


Ben 


zwey tauſent Mann / deren Hauptman tstet 


war Marx Royſt / Burg ermeſter Bin 
abe zu dieſer Reis vier tauſend Mann⸗ 
mer Jacob von Watenweil Haupt⸗ 
man / vnnd Johanſen von Erlach dem 
Jungern / Keutenant / die Fahnen truge 
Wilhelm Weißhanen: Bafel achıkuns 
ver Mann / die fuͤßrete Heinrich Mel⸗ 
tinger / vnnd warddiefes Endanofifche 
Heer / auff fünffzehen tauſend Mann 
ſtarck geſchaͤtzt 
Die Berner kamen /jnnert fůnff ta⸗ 
gen / vber den Berg Geimßlin vn Grun⸗ 
gen Thum / in das Eſchenthal / dahin 
begaben ſich auch deß nechſt darauff fol⸗ 
genden Tags / deren von Bern’ Frey⸗ 
burg / Solothurn / Zeichen / von Arona 
zurugk / wider ernſthafftiges vermahnen 
etlicher der vbrigen Orten der Eyd gno⸗ 
ſchafft / mit ihnen nacher Meyland zur» 
verrucken. Die vbrigen Ort hingegen / 
vnnd mit denſelbigen viel Aergaͤwer/ 
Berner Gebiets / zogen geſtracks durch 
Bellentz gen Varis / vnd von danen gen 
Meyland / in hoffnung daſelbſt mit den 
vbrigen Orten / deß Baͤpſtiſchen vnnd 
Hiſpaniſcht Zeugs zuerwarten / wurden 
jedoch durch mancherley Frantzoͤſiſche 
Practiquen / falſche Poſten / vnnd vers 
ſchlagene Botten / mercklich verſaumet 
vnd verhindert. 

Mitlerweil/als Bapſt Leo aller far 
chen / vnd wie vbel es im Hertzogthumb 
Meyland / fuͤr die Sfortianiſche Par⸗ 
they beſchaffen wer/gründlich berichtet / 
Schicket er ein ſehr freundliche Brere, 
auf Roman gemeine Eydgnoſſen / ver⸗ 
mahnet fie zur ſtandthafftigkeit / vnnd 
erftattung deſſen / fo ſhme fein Nuntius 
dBiſchoff von V erulan vorhaltẽ würde, 

PIE) alles 


außzug 
der Tyd.. 


As, 


DE 
Boaͤpffs 


kliag ab 


dẽ Stan, 
zoͤſtſchen 
Traectat. 
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alles mit ſehr beweglichẽ und hartſchnei⸗ 
denden Worten. 

Inn gleichem ſendet bemelter Bis 
ſchoff von Verulan/ ſampt deß Hettzo⸗ 
gen von Meyland Geſandten / Doctor 
Philipp Jacobſack / einem jeden Ort 
der Eydgnoſchafft / ein + zu Zuͤrich / den 
letzten tag Augufti/ddtiertes ſchr ern» 
liches und zu Köntinuation def Bunds/ 
Schirms def Hertzogchums Meyland/ 
vnd ablaffung vonder friedshandlung/ ee 
ermahntichesfchreiben: In welchem er 
—— hette der Bapſt jhme zu · 
wiſſen gethan / cs were der auffzug der 
hi alff vnnd deß Gelis / jhne vnnd andere 

undtegnoſſen beräßrend/allein daher 
g floſſen⸗ Daß die Eydanoſſen / den ges 
meinen Dunde zuvollſtrecken / ſich vmb 
etwas verſpaͤtet / alſo daß ſich die im Feld 
ligende Eydanoſſen + nichtab dem H. 
Bunde bie fie die Paͤß zubewahren ſe⸗ 
Derzeit vermahnet / ſondern jhren ſelbſt 
geſchoſſenen Faͤhlers zuer klagen hetten. n 

So were auch jhme dem Bapſt nie⸗ 
malen kein gewiſſe Bottſchafft / vmb den 
einbruch der Frantzoſen / auß der Eyd⸗ 
gnoſſen Laͤger zukommen / ſondern hette 

er ſich / in hoffnung Die ſachen weren ans 
derſt geſtaltet / mit ſeinen / deß Vice Re⸗ 
gis,der Florentineren / vnnd anderer 


Bundsverwandten Kriegsvolck nen» 


lich drey tauſend Lantzen / zwey tauſend 
leichten Pferden / vnd vierzehen tauſend 
Italidniſcher vnnd Hifpanifcher Fuß⸗ 
Dnechten /mit allrhand nothwendigem 
geſchutz / den Eydgnoſſen zu zuziehen/ 
præpariert vnd ang eſchen / Es ſolten 
die Eydgnoſſen / ein beſatzung von fünff 
tauſend Mannen / das Gebirg zube⸗ 
ſchirmen / in Novara laſſen / die vbrigen 
zu deß gemeinen Bundis mache / ſich 
beſamblen / zu Pavia zuſammen kom⸗ 
men / die beyde Fluͤß den Po / vñ den Te⸗ 
ſin / inhalten / auch dardurch dem einiru⸗ 
ckenden Feind dapfferlich widerſtehen 
vnd begegnen. 

Neben dem were auch ſein vnnd deß 
Bu ds will vnd meynung / vierzig tau⸗ 
ſent Eydgnoſſen / wider die Sransofen 
suerhalzen.ond dardurch den Königus 
Srandreich dahin bringen / daß er froöm̃⸗ 
de Land vnd Herrſchafften vnangefoch⸗ 
gen laſſen ſolte. 


Oki Nüchtländifhe ! 
Item fo Löndee der Bapfkanders 14 11: 


nichts wiſſen / dañ er hette die Eydgnoſ⸗ 
fen jederzeit zur beſtaͤndigkeit vermah⸗ 
——— durch einen getrewin 


uter vertt 















3 —— in onnt 
orentineren Macht gela 
—— ben Hertzoge 
u hdrig Dun ‚ 

gnoſſen fans wegswerlaffen 
hengter Dermahnung / Es ſe md 
Eydgnoſſen / mir fedlichem fanden 
Hertzen / den vbermäsk —* 
Feind mannlıcy wiefie au 
than hetten / demmen v gen 
— Bu der G 
Leut gebraͤſten / e di Br I zu 
umkehren Gore 1187 nd ler C 
ſten Macht / —— 
men / daß zu gemeiner C 
vnd ruh dienſtlich / beyßo 
——— 
—B— 
gnoſſen / wie wandersr 
A m 
afung beſtehen / es wuͤrden 
alle —— 
fortgang gewinnen 
gerrneiner Eydgnoſch 
—⏑ — ⏑— —————— 
leonis 
ward erſt hernach zu 
drcdzehenden Tag Schtembri 
ſcheydet / alle ding durch ar fi 
Rige Practiquensfötcherniaffen pers 
ret / daß die guten Karbichtäg on 
fen / vnd die ſchaͤdliche vnd gefährliche, 
jedoch ſonderbaren eygennutzigen er. 
fonen Gelt einıragende Mepn 
angenommen / vnnd dardurch bie Exp 
anoflensmitg:offern * lichem 





epn: if 
— 
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1519. ſo hette fie gu dieſem 


Sriedenniemand 
er nee n 


durch riedt / ſich 
koͤndten / langete ihre Obere⸗/ 
— 5— he ne 


fie beſſers außrichten möchten / wol⸗ 
da ſre m 
ten ſie daſſelbige gern vnd gutwillig er⸗ 


(Es iſt aber auß dieſem Schreiben falſe 
/ 


fubftanglich wol abzunchfien, daß nicht 


ginge — 5 Er allen a 


de End 
* — T 
s 

welche fie dann auch deffen verficherten/. 
daß da ihnen Stäg und Weg dahin zw 
kom̃en gewiefen würde / wolten fie gern 
ihr begeren erſtatten / vnd in allen trew⸗ 
en / Leib und Blur zu ihnen fegen: Sol⸗ 
ches aber verhinderten die Vnterlaͤuf⸗ 
fer ond Practicanten / die rauneten eis 
nen guten Gelt ⸗ Frieden/waren der meis 
fie theil wider de weifen Hauptmans 
Jacoben von Watenweil mennung/der 
ba rathet / man folte den Tydanoffen auf 
Ihr begehren zuziehen / vnnd fie niche 
verlaffen/ vnnd daauch feßt Hans von 
Dießbach / dei Neapotitanifchen Vike- 
Regis Guardi Hauptman / jhnen ein fi 
here Straß gen Baris zukommen / zus 
weiſen ſich anerbotte / troͤwtẽ erliche mie 
groſſem gepoͤch / fie woltẽ vor allen din- 
gen / auch wie die zu Varis / gelt haben / 
vnd da ſie auß mangel der Speiß vnnd 
gefahr deß Lands / inn Noch gefährer 
wurden / jhren Hauptleuten vnd Con- 
auctoren, vber die Baͤuch hinauß lauf⸗ 


zu ee a Bi 


Gruͤndliche Befehreibung Nächtländifcher 


fen. Alſo ward auff ein fopantewi 15) 9 





Aacon, Die Befunde in nachgefgen 





—R + 


5 
Ü 
=» 






in Varis zubegeben & 






Eo wolte der 
o wo 
an jhren rma 


theil nemlich in barem Gelt / vnnd 
vbrige auff Weoeyß 


77 


br — —— 







ten bezahlen. — > 
Deßgleichen vor die Schlo 
mis, Luglaris / Thum / Eſchenihal vmn 
für dz jenige / welches der Grawetdu 
yon dem Hergogthumb Mevland inns 
heite / dreymal hundert tauſend 
auff den erſten tag Brachmo sn 
fünfftigen Jahrs entrichten. pe 
Fernero ihnen auch die vierm hun⸗ 
ders tauſend EronenfosorDifion wen 
fprochen worden / auff die er nee ⸗ 
einander nachfolgende W en 
werden laſſen. 


rue 











Ye 


O5 


Or Be⸗ 

richt vnd 
die verei⸗ 
niauna be 
ſi det / vnd 

ſelg ame 
eden da⸗ 

NA% rüber. 


M up Abzug dis 
ren von 
sogen Bern 
Burn’ Zeburg⸗ 
nicht durch⸗ * och 


———— Aergaͤmer/ nn, d 
335 liij fa lite 
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Item zwen Hauptleut von‘ Bern ober die 
frey Knecht / als Gabriel von Dießbach/ 
vnnd Johan Schindiersnacher Meyland 
verruckten / auß dem Feld / vnd bescugeten 
hiemit / daß ſie eines Kriegs / da ſie mehr 
gefahre bey jhren vermeinten freunden/ 
als den feinden ſelbs geſpuͤhren fonten/ 
gantz mũd vnd verdrüflig weren. Ob aber 
in diſer fünderung die jenigen fo Meyland 
vnnd ihren Sfortiam zubefchirmen / oder 
Die geſtracks auff befchloffenen Bericht 
imgesogne / etlicher maflen / auß den 
anden der gebuͤhr getrerten fenen oder 
nicht / iſt der vreheil dep vnpartheyiſchen 
Leſers heim zuſetzen. In dergleichen rati⸗ 
ficierten wichtigen Tractaten / ſoll man 
das verſprochene halten / Gott ſicht vnnd 
weißt alles / richtet vnd leitet die fach nach 
feinem belieben. Außländifche und infons 
derheit FransöfifcheScribeneen/Rreichen 
der Eydgnoſſen außtrettung deß Berichts 
vnnd der vereinung / zu der Frantzoſen 
glimpff / zierlich auß : Betrachteten aber 
nicht daß in dergleichen Populariſchen 
Rahtſchlaͤgen / vnd da cin tieff gefchlagne 
wun den noch nicht verſchweiſſet iſt / wich 
vnnd mancherley gedancken / Rahtſchlaͤg 
vund opinionen auch wider der aller ver⸗ 
ſtaͤndigſten abwehren / offtermahlen bey 

der menge in hoͤchſtem anſehen ſind. 
In allem abzug aber ward durch die 


Dum be yon Bern / Thum / mit Ludwigen von 
—— Dießbach ihrem Burger beſetzt / derſelbige 


€ 
volgents 
vbergebẽ. 


Vngedult 


ſedoch auß allgemeinem Eydgnoſſiſchen 
Befelch / vbergabe ſolchen platz / kurtz her⸗ 
nach den Frantzoſen. 

Es erzeigten ſich aber in den Frantzoͤ⸗ 


ertiher ſiſchen Traciaten / die von Vry / Schweitz 


Oꝛten der 
Practice? 
wegẽ mu 


vnd Glaris / gantz ungedultig, fie vermeins 
ten / die Fridshandlung/were der loͤblichen 


donzra, Eydgnoſſiſchen Nation / nachtheilig / vnd 


—* 


waren inn jhrer opinion nicht betro⸗ 
gen. Hingegen betrachteten ſie nicht ſo 
reifflich / wie etliche andere ort / daß der 


Bapſt Leo/ vnnd das Hauß Medices, zu⸗ 


ſchickender hilff / mit dem Koͤnig in Frack⸗ 
reich / in heimlicher cowefpondeng/ vnnd 
vergleichung fiunden. Die von Zürich vnd 
Bug wolten fich auff die heimfiraß beges 

en / vnd dep eingangnen Fridens behelf⸗ 
fen / alſo hielte ſich bey allen Eydgnoſſen 
ein fchwäre zwytracht: Jedoch vermochte 
deß Cardinals von Sitten vermahnung / 


Srändlihe Beſchteibung Nachtlaͤndiſcher 


ernſtliches anhalten vnd Bitten fo 


jest alle vbrige ———— di 






























land begaben / dahin fich dann auch 
ihnen auff b 


ı 
i 
' 
j 
fandte / fo der $ | 
| 


die kamen difer fachen wegen in Arıcf 
wurden hernach auff fürbigdep { 
von Savoy / vnd deß Herrn von Lauer . 
auff das Marignaniſche treffen / ledig⸗ 
laſfen / Mit dem befelch /den Eydanofe 
anzuzeigen / Sie ſoltẽ niemand mit jhrem. 


bewahret/ond fic hingegen arf fe 
ee en Enfet — 





gnoflen raum vnd platz / vnd erfrewete hie 
mit den Casdinal von Sitten’ den Hu 
tzogen von Meyland / onnderliche S 
tianifche Burger / gantz hoch 
mahneten auch die Eydgnoſſent 
biß suianfunffe dep Vice-Regis, onnd! 
Bäpflichen Hilff/zuverhatsen., 
Die vntrew aber der ob ver⸗ 
Fuͤrſten war fo groß / dz man wen 
bey allen diſen haͤndeln / vnd intem 
wider ſtand zuverhoffen hatte, Es wanr 
zwar der Vice-Rex/ vnnd Laurentin 
Medices / mis einem groſſen Kriegehee 
auff der Straß / Es befande ie Li 
durch auffhebung erlicher Bricffen/foBe 
von Medices/anden König von sta 
reich langen laflen / daß verfprechen 
halten nicht sufamen ſtimmeten / bannde 
melter Laurentius lieſſe ſich deſſen dar 
durch verlauten, Er hette zwar einKiriege 
volck in deß Bapfisdienk wider Jhr® 
yeſtaͤt zufuͤhren / in befelch / ſolches befand 
jhme zu groffem verdruß / fahls er abe 
vber das ſo er feinem Oheim dem Bap 
Leoni zuleiſten ſchuldig / ohne verlegtung 
feiner ehren / dem Koͤnig / dienſt vñ freund⸗ 
ſchafft beweiſen koͤnte/ wolte er ſeines heils 
nichts ermanglen laſſen. So hatte⸗ 
der Vice-Rex, wie ein namhaffter Frans 
tzoͤſiſcher Hiftori fehreiber vermeldet / von 
feinem Seen dem Hiſpaniſchen a. 4 
heimlich in befelch: Er ſolte / da fein — 


— 





Geſchichten. Das Zehende Bud, 
1515 grobertes Königreich Navarra von der 


Srankofennicht angefullsu.pnnd se nit 
ferners als jet beſchehe / beleidigen wur⸗ 
filljtchen/en aug auff das ſpiel wer, 
Ka aa in kein gefahr begeben. Ne⸗ 
en dem allcın waren beyde der Bapſu⸗ 
ſche / vnnd der Hifpamifche Heerfũt 
£ We und wiederwertig/ 















aBöfiichen / vnnd Vencianiſchen 
acht, tiner groſſen gefaht Die Vene⸗ 
ones Bartliolomxo d’Alviano 
— — die 
ioch bey weitem ſtarcker und 


noſſen Chr vnd blut zuchun. 
— felgamen vnd 
Lombardifchen vnd Mey⸗ 
vnd dem gaͤntzichen 
Volcks eilicher Or⸗ 





A fisichen/vad alle orfach, Die g raã⸗ 
sofen von Wienland wegen ferners zube⸗ 
‚£riegen abgelent / alfO daß fich auch de⸗ 

felbigen. der Keyſer Maximilianus wol 
inügetrfondeslich weil feinen darin ges 

dacht worden / vnnd vermanss Darüber 

cin gemein —— 2 

ben friedlicher handlung verbarzen / je⸗ 
dor —— bie Baͤpſuſche 

Bortiihaffi fo vnabläffig/und der Car⸗ 











Di von Bitten/ foezufilih an daß 
Alb darüber 7 einblutiges ſpiel ange⸗ 
1 onndorplößlich / „der gefüillste 
Zinn ein ſchroͤckenliches vngeſtü⸗ 


mes bränfen verfehret ward. | 
"Dann alsder Konig Francifcus; 
em gewaltigen Kriegsheer / für 


and. hinauf gen Marignan auff 
ein eheile mit cieffem Waſſer / vnd theils 
ich mie trochnen Gräben vmbgebene 
Feld / die zuſam̃en ſtoſſung / deß Baͤpſti⸗ 
fihenond Eydgnoͤſſiſchen Heers zuver⸗ 
| d der Venetianeren / welche als 
vor diefem vermelbet vnter Barcholo- 
mzo d’Alviano auff der firaß deß ortes 
arten / verrucket / auch der ſme von 

den Eydanoſſen gethanen zuſag in man⸗ 
cherley gedancken / vnnd die zwytracht 


deßwegen / in mitten dex Klug 


— einem Freundlichen Bund 


richtet war / Daß der mehrere deren 
die in den Frantzoͤſiſchen zu Galeran tra⸗ 
sititen Frieden bewilliget / den vorigen 
alldereit abgezogenen Drten / nachzu⸗ 
rayſen begehrten / auch infonderheit Die 
vonZütich fich geſtracks heimwerß zubes 
geben entſchloſſen hatten: Lieffe fich der 
e Kardinal von Sitten, auch Ars 
noßd Winckeltied vonn Ynderwalden/ 
deß Hertzogen von Meyland Guardi⸗ 
Haupiman / mit etlichen Haupt vnnd 
Defthlsleuten / von Bıy/Schweik vnd 
Glar⸗ berfür / vnnd vermochte fo viel / 
daß ein anzal frewdiger Endgnoflifcher 
Soldaten / ohne der Erbarkeie befelch / 
mie einer Rose Welſcher Reiſiger / der 
Frantzoſen Laͤger angriffen / deg gaͤntz⸗ 
lichen verhoffens / es ſolten dardurch 
bie wegferiige Epdgnoflen / von jhrer 
heimſtraß abgemahnet / vnd ſie die eins 
gefallenen mit einem Mannlichen zu⸗ 
ſprung zuentſchůtten / vervrſachet wer⸗ 


den: 

DieferAngriffbefrdmbdere die vbri⸗ 
gen Eobgnoſſen /die vielmehr dep Frie⸗ 
dens dann deß Kriegs erwarten waren/ 
nicht wenig ſie kondten auch nicht / daß 
ein gefecht angefangen were / vollfoffien 
glauben / Ja hatten ſie ſich deſſen zuver⸗ 
gwiſſern ſo lang zuthun / biß dz Rudolph 
Ran von Zuͤrich ſie daß dem alſo were⸗ 
durch feinen vber ſchickten Puͤtſchetring 
deſſen eygendlich verſichert. Hiemit 
kame der verhoffte Fried zu vnguͤltig⸗ 
keit / das angefangene Spiel muſte blut 
haben / vnd einmal die vnſchuldigen vie⸗ 
ler ſchuldigen entgelten. Die nachqe⸗ 
mahnete Eydgnoſſen kamen mit groſſer 
vngedult zum gefecht / ſtelleten ſich zu 
dem kriegiſchen Cardinal von Sitten/ 
der bey zwey hundert Jtaliaͤniſcher vnd 
Hiſpaniſcher Reiſigen bey ſich hatte / vñ 
entſchloſſen ſich / wider die Frantzoſen / 
als jetzt den jhren beyzuſtehen getrunge⸗ 
ne / ſo viel muͤglich jr befts zuchun- Nun 
vor allem antritt deß Streits / theten ſie 
mit außgeſpanneten Armben/gemeiner 
Eppgnöflifcher gewonheit nach / zu 
GH dem Kr vmb glück, 
huͤlff vnd beyſtand / jhr Geber, vnd grif⸗ 
fen mit denen vor dieſem auß Meyland 
gelauffenen Knechten / vmb Veſperzeit / 

war 


549 
unter den Eydgnoſſen fo funftlichange I 5 ® 9. 


Angriff 
der End; 
gnoſſen. 


- 


590 


eptembris/die wolbewahrte/ mit tief⸗ 
fen Graͤben / als hievor angezogen / viñ ⸗ 


Streit zu ſchantzete / vnd in gutem Vortheil ligen⸗ 
«MH * —— ** —— 


zwar anfangs durch das grobe Geſchutz 
mercklich beſchaͤdiget / Erzeigten ſich je 
doch fo behertzt / daß fit bald ſechs rechte 
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151% —— der dreyzehende tag 


wundet /Ihme hiemit zu raach empfa 
gener Schmach ein vrſach der defenfio 
in die Hand gegeben, Eines folchen. 
Siege lieffe bald darüber at Zei⸗ 
tung in die Eydgnoſchafft männiglich 
frolockete / verhoffete viel, ond Fam 
doch bald hernach in verficherung/an: 









4 


Haupt⸗ Buͤchſen / vnnd etwas geringen Der 


Geſchůtzes den Frantzoſen abgewunnẽ/ 
vnd hiemit einen harten blutigen kampff 
ver vrſachten : Dann es erhebte ſith dar⸗ 
durch ein ſehr ernſtucher Sereit/ In⸗ 
fonderhäie gegen dem Frangöfikhe 
Fuß Vold/onnd den Landefnechten/ 
aufftbner Heyd. Die Eydanoffen ſtel⸗ 
leten ſich dapfferlich inn die gegen⸗ 
wehr 7 Es halffe da kein Kriegoliſt 
noch geſchwinde außzüg / Dann nichts 
anders fondte gelten / ala fchlag vmb 
ſchlag Rich vmb ſtich / vnnd kampff vmb 
kampzff 7 Afo daß beyde Parthe yen in 
zweiffelhafftigem Sieg ein zeitlang 
kaͤmpfften: Jedoch am letzten behielten 
die Eydgnoſſen deß Abends einen herr⸗ 
lichen Sieg / vnnd hetten fie die newge⸗ 
machte Brucken nicht abgeworffen / So 
were ſonders zweiffels noch deß Abends 
der beſte theil deß Frantzoͤſiſchen Kriegs 
Heers abgewichen / vñ alle ehr deß firgs 
den Eydgnoſſen zugemeſſen worden. 
Gott aber ſicht nicht auff da⸗ ſtreitbare 
Gemůuth nicht auff den Gewalt nicht 
auff die anzahl vnd maͤnge der Perſone / 
fondern allein auff fein? allweifen Rath⸗ 
ſchlag Es blieben aber in dieſem fo fpas 
tem Treffen/ auff der Fransofen feiten/ 
vier taufend/andere haben nur drey taus 
ſent / vnnd Schwindhart jehentaufend 
Mann /Die waren meiſtentheils deß 
ſtaͤhlinen Landsknechtiſchen hauffens/ 
Jedoch hieneben zehlet man viel vorne, 
mer Hertenvals Francifcum von Bour- 
bon, Serkogen von Chaftelleraud,den 
Graffen von Sancerre , Imbercourr, 
ond och viel mehr andere So ward 
auch Theodorus deß Warſchalcken 
Trivulſi Sohn gefangẽ / zwoͤlff Lands⸗ 
knechtiſche Fahnen vnnd zwoͤlff ſtuck 
Buͤchſen gewunnen. 

In dieſem namhafften Treffen warb 
auch deß gefangenen Trivulſi außſag 
nach / der Koͤnig Franciſcus ſelbſt ver⸗ 




























ein Blutfarbes ©. Andreas 
zweyen langen firiemen?d N 
von der Öraffichaftt Bur je 
ber ein Chbgiofchufft ‚gegen der Lob 
bardey / ımdderander von Savopger 
gen Defierreich 7 To fehsöckentich unnd. 
wunderbar ſi erzeiget/daß mannigl 

felches vor eiten % und Zeichen 
tünffeigen Jamımers vnnd Vnalüks 
andbeutenmolte, N 2 

In allem dem daß die Frangofen der - 


8 —* 
u ee Kart: 





hoffnung eines fiche ern abzugs beraube 
und wol fehenmochten daß ein Sera 8n3 
fiber Stand Sep ihncn Die auch imben or 
weitem mehreren anzahl als die Eyds 
anoflen waren/dasüber erfolgen mufle 


Hieksen fich infhrem Nachulägerfilien 
vorfichtig/auchder König felbRwErbIIR 
be durch Diegange Nacht aupin für 
Küsiß/zogenichts als ailein feine $ 
ab / vnd lieſſe feine Geſchwader vn 
Regiment / zu einem 
Kampff auff morgenden Zag verman 
nen/ dis Trummen Ind Trominen 
erfchalleren die gantze Nacht 
ond Fremd fölre die Eypanoflenzpieab 
les wol bösen mochten/erfchrecken A nd 
Runden die Sachen folcher malen (ins 
fonderheit weil auhdcr Deneiänifche 
d’Alviano mit feinem Veick 
cket) daß man anderätmiches / als iin 
gang gefährlichen außſchlag 
fammentrettung zweher fe 


. ea , + . 
Kriegs Heesen erwartenfondte. 


1 D 
=’. 

D 
—X 


Dann es lagen hingegẽ die Cydanop 
fen in ſhrer Drdbnung chr 
zertheilt / erlitten groffe froft Bunger 9 
durſt / hassen mis Ihren Derwunderen. 
end 


I 


ey: \ 







ug zuthun / vnd neben 
Ihnen abgewichen / wa⸗ 
Haupt leuten / noch 
age Ve 
stud zuer ⸗ 

omnen Siegs kumlich 








aber jetzt fein rettung / 
handen / vnd ſie dem 
öfifchen heer als ermuͤ⸗ 
ond an der anzahl bey 
pech ans — 
/ Dep ie ſich in einen 
fo fehädlichen abzug-daß 
fbigen / vielmehr der jhren/als 
treffen felbs erfchlagen wurden. 
im Fläglichen abziehen aber/ lo⸗ 
pdgnoflifcher Hauptman / mit 
derhebter ſtim/ die drey Staͤtt / 

Bern / Freyburg vnd Solothurn / ſampt 
Wallis /deßẽ / daß ſie verforochener trew 
"mach / einen ehrlichen abzug genohmen, 
vnd fich mit groffen ehren/nacher hauß⸗ 

uß dem Feld begeben, vermeldende daß 
auch ſie / da fie fich gleichförmig erzeigt/ 
den Friden angenohmen ſich nicht zu 
br auff fchädliche anweiſungen genei⸗ 
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das fo DBefelchshaberı 5 1 5, 
a | an Fr 
in einem fo Mäglichen vnnd blutigen 
fampff / deß „ii ein 
vor diſem niemahlen außgeftanden / ci» 
nen fo groffen unwiderbringlichen ver, 


lurſt erlitten hetten. Weit auch jegenicht 
allein die harte arbeit / fondern auch der 
froft / hunger / durſt vnnd ſchrecken⸗ die 
wolbehersten / jedoch zerſpreiteten Epd⸗ 
gnoffen ſehr ermudet / vnd auß gemaãrch ⸗ 
let / verruckten fie mit jhrem ganhen heer⸗ 
nacher der Start Meyland/ vnnd ihnen 
nach auch die Frantzoſen / nicht ohne er⸗ 
fegung ‚einer groffen anzahl jhres abs 
teichenden volcks / ſedoch erzeigeren fie 
in allt difem vngluͤck / einen folchen wid 
ſtand / daß fienoch ſampt jrem von hand 
gezognem gefchüg/vor der Start Mey⸗ 
land sufammen famen. Dir Cardinat 
von Sitten welcher ein fo gremwliches 
Blutbad angerichtet Hatte,begegnet ers 
lichen deren/die den Frantzo ſen abgewi⸗ 
chen waren’ vermahnet fie vmb zukeh⸗ 
sen / den kampff widerumb anzutreten, 
vnnd dapfferlich für die Roͤmiſche Kir⸗ 
chen / vnd bie por diſem erhaltene groffe 
chs gemeiner Eydgnofchafft zuftreiten: 
Als er aber viel vermeifens und traͤwens 
feiner [handlichen Practicken, und dep» 


8 wegen / daß er viel redlicher leuten vbel 


verfuhrt / horen mußte / geriehte er darů⸗ 
ber in forcht / packete ſich dar von/machet 
ſich mit feinen Dienern auff feinem 
Maulthier auß dem ſtaub/ lieſſe die Eyd⸗ 
gnoſſen in ihrem blutigen ſchweiß ers 
trochnen / vnd Fame da fürhin nicht miht 


Difer fampff waͤret som morgen 
an / biß auff den Mitten tag mit cinem 


fen ne niderfchlagen, hawen und 


ſtechen / das bey vier taufent, anderc has 


ven fünff tauſent / etliche nur drey tau⸗ 
ſent / vnd den außlaͤndiſchen Scribenten 
nach fünffschen tauſent / (ſo doch nicht 
mehr als zwoͤlff tauſent an dem treffen 
gewefen/)erfchlagen wurden / vnd beken⸗ 
neten die Frantzoͤſiſche Befelchohaber⸗ 
ja der weidliche Trivulſus ſeibs /Es hette 
in diſem gefecht das anſehen gehabt als 
ob die Eydgnoſſen nicht gem 





eine Men⸗ 
ſchen / ſondern Gigantes vnnd Riſen ges 
weſen weren. nd da gleichwol der 

ſchaden 


Zahl der 


erſchlage⸗ 
nen. 


* 


£ 





an 
— 
— 


* ar 


niakett der 
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1585. ſchaden welchen die Eydgnoſſen an diſer 
Marignaner Schlacht empfangen / ſo 
ſchwer und groß war / daß fie dergleichen 
ſchlag / vor diſem niemahlen erlitten hats 
ten / nichts deſtoweniger were derſelbige / 
den abtrettenden viel harter vnd gefahr⸗ 
licher geweſen / wann dem Veneiiani⸗ 
ſchen Bartholomæo d' Alviano, jhnen 
nachzueylen vnnd hievor empfangenen 
ſchaden zuraͤchen / vergont worden. 

Die Landsknecht erzeigten ſich vber 
diſen Sieg wider die Eydgnoſſen gantz 
Sande, vnbarmhertzig vnd rachgirig / ein grüne 
tnechten. Fahnen ſo ſie im ſtreit erobert zerhackten 

ſie / vnd verzehreten ſolchen fuͤr Kraut in 
einem Salat / Den Amman Puͤntiner 
von Bryeinen ſehr fetten Man / ſchnit 
ten ſie auff / vnnd ſchmierten mit ſeinem 
Schmaͤr ihre Spieß vnd Stiffel/onnd 
lieſſen die pferd Haber auß feinem Bauch 
effen. 
In difem nambafften fireit vergiens 
a. gen von anfehnlichen Perſohnen auß 
ombtom, der Eydgnoſchafft / Jacob Meiß Pas 
nender. nertrager / Jacob Eſcher Ritter, Jacob 
Eydz. Schwend / Anthoni Clauſer / Hans vnd 
Niclaus Keller von Zürich: Hug von 
Hallweil / vnnd Ludwig Frifching von 
Bern / Der Amman im Hoff von Vry/ 
Niclaus Wirtz Fendrich von Vnder 
walden / vnd Hans Bär Faͤndrich von 
Baſel. 
Dem Koͤnig von Franckreich wur⸗ 
Band den feines Volcks zehen taufent (die 
ne Sran, Frantzoſen bekennen nur drey tauſent) 
gofen. erſchlagen / darunder vber die hievor vers 
zeichnete am abend erlegte anſehenliche 
Stands perſohnen / der Fuͤrſt von Tal- 
mont, Buſſi d' Amboiſe, der Herr von 
Roye, vnd viel andere dapffere Maͤñer / 
der Herr von Vantadour ward verletzt / 
Graff Claudius von Guiſe auß dem 
Sattel gelaͤpfft / vnder die Fuͤß der Ends 
gnoſſen / vnd der Frantzoͤſiſchen pferden 
getruckt / von einem Schottiſchen Edel⸗ 
man aber auß dem getreng ohne ſondern 
ſchaden errettet. Es brachten auch die 
die Eodz. Eydanoſſen mit ihnen heim acht crober⸗ 
a Fahnen / verluhren aber hingegen den 
Iteren a, Stier von Vry / vnd etliche andere Fah⸗ 
IAygan, men. Hieneben waren alle ihre heimge⸗ 


Rachai⸗ 


nen. brachte Fahnen vnd zeichen blutig / zer⸗ 


riſſen vnd zerſchoſſen / ein groſſe anzahl 


verachtung veriprochenenfillfiandede 
‚Waffen zu Galleran zugen —— 
doch darneben Bapft.Leg nis, deß Ke 


hartem gefächt/ / vxr A 


hatten ſie der verwundeten / vnd in fams 15 1, 
ma da war ein merdlicheflag / kummer 
ellend vnd jammer. 

Diſes der Eydgnoſſen 
niderlags / wird bey wie 
fchreibern fein andere px 










nigs von Hiſpania derer jhn 
Bundognoſſen anſti zu 
tung deß eingangnen ts mit den 
Frantzoſen / vñ daß die 


ſchafft dergſtalten bep,ben — *8 
angehalten / daß ſie ——— 
Goͤttlich / heylig vnnd enlich 


geachtet / ſo gar vergeſſen / das alier vn⸗ 
glimpff vber die theus unfchufdsge CR 
theils vbel vuführte —— . 
— REN 
nun die geſchlagne / on V 
beleidigte Eydgnoflenimaghergangnem X; 
Repland vorbe- 
ſchriebner maſſen / zufaniieukom 12 ben 
fünffschen hundert jhrtewerwunde f 


inden Spittaßgelegt onbinonden Li 
barderen mit gnugfomer But x 
wurden fie von den einwoheen ber Se 
Weyland / vnd dem beräßmber: 
Marimiliano fehr erufllich. 
vnnd das Hertzogthum 

fchirmengeberten. Derfhräde 
der widerwill / vnnd viehfelkamer Ai 
&ionen,hatten dermaffender Eydg 


€ 


fen gemůhter /(da gieichh die‘ 





















fen fie / auß forcht / vefiipnbefländigen. 
Weiterwendigen glͤck viel. meh 
freunden dann zu fein achen be⸗ 


gehrten/)verflürgt vnd eaiweichet / daß ſe 
nach der DBefasung ‚dB -Fürfitichen: 
Schloffes, mit allen Ihren zeichen / einen 

abzug namen. 

Der Eardinal von Sittenaber/ gr Ga, 
verfügte fich zu dẽ Keyſer gen Insbruck / dina von 
in meinung bey demfelbigen einen neu⸗ Seen 
wen auffbruch / zuerhaliung dep Her⸗ Fr 
sogthumbs Meyland außzudringen / vñ — 
durch ſchreiben / die jest erkaltete Eyd⸗ ums 
gnoſſen / mit anzůndendem fewr zu raach Rald 
vnnd dapfferem widerſtand zubewegen / 
verhoffet viel / vnd erhielt wenig. 

Koͤnig Franciſcus hingegen / wel⸗ 
chen nicht alltin der erlangte — 
ieg / 








—  : 
2 te : 
mit groffem verwundern — 


* 


en vnd Herꝛen / auff einer den ſich mie 
ag Octobris zu Lucern an den Fran 


Babeinfrieniche € 
na oder Genff zufammen 
Hier wider ae 5% ——— 
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15 15. vnnd Keyſeriſche Adhxrenten gantz 

ernſtlich / vermahneten / wie auch vor die⸗ 
Starcke ſem gefcheben cin Enpgfiofchafft zur bes 
handlung ftändigfeit/verfprachen viel vnnd groſſe 
Rarwıder haiff / Gelt / Handreichung und alles das 


beſchieſſen / einbrechen vnd erfchöpffenfs ı 4 | 

— — di 

bog Maximilianus auff den achten tag 
dieſes vnvberwindlich 


fo zu continuation eines blutigen Kriego vuter 


nothwendig / mit vielen glatten Worten 
vnnd glimpfflichem fürgeben/jhren hie⸗ 
vor geſchoſſenen Faͤhler / die vntrew vnd 
bew leſene Detrüg vnd Lift dardurch zus 
verblämen / Inſonderheit ſchicket der 


Cardinal Sanciæ M ariæ in Porticu, ein den 


zu Rom den zwantzigſten Tag Sep⸗ 
tembris datiertes Schreiben Ennio Dis 
fchoffen zu Verulan / Baͤpſtlichem zu 
Züri wonendem Nuneio / darinn vers 
zeichnet er die beſchaffenheit der Italiaͤ⸗ 
niſchen vnnd Meylaͤndiſchen Sachen/ 
auch wie geneigt der Bapſt / die Floren⸗ 
tiner / vnnd andere Fürften und Staͤnd 
den Eydgnoſſen / wider den Koͤnig von 
Franckreich im Krieg zuverharren / auch 
wie guthertzig vnnd willig und auffrecht 
fie geſinnet weren. Es mochten aber 
alle diefe Practiquen/ onnd kluge anrei⸗ 
ungen die jetzt geiwingigee Eydgnoſſen 
ſo weit nicht bewegen / dann daß fie ants 
wortsweiß jhren Bundegnoffen begeg · 
neten / Sie weren durch den gantzen 
Sommer/mit groſſer mühe vnd arbeit / 
vergebenlich herumb geſchlept / jhnen 
viel verſprochen ‚jedoch wenig gehalten 
mworden/ vnnd jhnen der Italiaͤner 
vnd Welſchen Erew nun gnugfam ber 
fant/darumb fie in das fünfftige bey den 
alten Buͤndten befichen, Die weitgelege⸗ 
ne Neſter bleiben laſſen / und fich in ein 
ruͤwigs wefen begeben wollten. 

Solches zwar were eirier Eydgno⸗ 
ſchafft vnnd allen fhren angehörigen zu 
aroffem Gluͤck und Heyl / wol erfchoffen : 
Wann fie nur fich diefer jhrer weiſen 
antwortfteiff gehalten / vnnd nichtnoch 
ferners da fuͤrhin / inn frömbder Fürften 
blistige Rrieg vermiſchet / vnd deſſen / daß 
fie ſonders nichts beruͤhrt / mit jrem groß 
fen ſchaden beladen hetten. 

Mitlerweil als die Statt Meyland 
die gran, ſampt allen vornembſten Plaͤtzen deß 
zoſen cr Hertzogthumbs / den Frantzoſen einge⸗ 
oben das raumet worden / Erzeiget der thewre 
SH Haupsman Petrus von Navarta / an 
Meyland zum Fuͤrſtlichen Schloß Meyland / mit 


tzig tauſent Cronen verſchen werden. 


Hiemit kame der Sfor⸗ 
tia inn deß ——— — Bm 


walt / fhne auff einem Maulthier von II 7" 
tende/beleiteten einem gefangnen | 
Mauleonusdeß Hersen von La! r 
uille — Graff zu Pon⸗ fih 
trema / vnd etliche dels Perſonen/ 
Bee 
Jahren lang / 7— 
—— — 
N v 

Gewalts — 
fahren / vnd daß nichts beſſers / als mit 
gedult ſich dem Willen Gottes zu unten 
werffen/auch auff das vnd nicht 











vnnd vielen Adels Perſonen / die er mir Meylend 
ſich auß Franckreich geführer gän he Kin > 
lich zu Deyland ein: Dahin hasızaud *.". 
alle Potentaten/Zürfen und Ständber \oyını, 
Italiaͤniſchen Landen / theils fich mit ſh⸗ 
me zuverſuͤhnen / vnd theils auch vmb ers 
haltenen Sieg gluͤck — 
Fi oa a 
ielte bey dem König / der Bapfl 

vmb Vereinigung vad Sreundfchaffer 
fo ernſtlich an / daß er auch dieſes feinbes 
geren zu eingang deß Chriſtmonats ⸗ 
hielt / und ward in der Statt Bononia/ 
zwiſchen ihm vnnd dent Hauß de Miedk 
ces / der Statt Florentz vi Rön: Frans 
ciſco / ein huͤlffliche Bundnuß zu ſchirm 
Italiaͤniſchen Landen beſchloſſen onndb 
durch mittel derſelbẽ luliano deMedices 

ſem 


Beſchichten. Das Zehende Buch. 


us 
Nemours / fonachfeinem abflerben/ 
ilippo von Savoy gefallen (deſſen 
Tach) a 
König Parma vnd Placens 
mer / vielvon eroberungdiß Königs 
ichs Neapolis vnnd anderer Sachen 
wegen zwifchen jhnen gehandelt : De 
glich deß Rönige/ Adria- 
nusde Gonfiers, def Grand⸗ Meiſters 
Bruder zum Cardinal erwehlt / vnd die 
Put atica Sandtio (darwider ſich aber 
die Gallicat 







Vuva ſueten ſcht eyfferig ſtel⸗ 







Ser. Die Venerianer ſendeten zu dem 
nerianee Gleghaffte ig vier jhrer vornemb⸗ 

zen fen Rdihen / Nemlichen Anthonium 
bin it Grimanum,DominicumTreviıfanum, 


—— Geotgium Cornarium, vnd Andream 
—— Grici,fime zu erobertem Fürftenthumb 
Pıign, zucongtatuliren, vnnd Ihr Mapeſtaͤt 
gang freundlich vmb etwas genich deſ⸗ 
felbigen-infonderheit vmb erhaltung Ih» 
ser verlornenStätten und Plaͤtzen / nach 
weifung eingangnen Tractats/ ans 
ni Auff folche werbung gabe 

. der König dem Baſtart von Savoy / 
vnd Th doro Trivulfo in befelch / mit 
ſchshundert Lantzen / vnnd ſechs tauſent 
Knechten / unter Petro von Na⸗ 
arra / dem Venetianiſchen Bartholo⸗ 











it Re ich ——— Liechtmeß/ 
von forglicher entſtandner Engliſcher 
ractiquen wegen vber das Gebirg / inn 


Ders Es wird auch von dieſem Ko 
Navon Franciſco geſchrieben / daß er ab erhals 
Sn temem treffenlichem Sieg zu Mari- 
an Sl gaan,fich folcher maflen erfrewer / daß 
serfahre er zur Danckbarkeit / auf andache und 
gen Cam fonderbarer anmuchung / mit vielen 
tach. ürſten vnnd Adels⸗Perſonen / auff 
eitzeriſche Manier / mit zerhawnen 

vnd zerſchnittenen Hoſen / auch weiſſen 
Srauſſen⸗Federn bekleydet / von Lyon 


Dargegen von dem 


96 
ber in eygner P zu Fuß / das ver⸗ 
meynee Heilige —— Cams 5° 
ri subsfuchen, ein Wallfahrt gethan 


Den vnd unter obverzeichncten fas 
chen befürdere der Hergag von Savoy _ 
mes * —— einbewil⸗ * 
gte Friede handlung zwiſchen Ihnen ride, 
ondden Franofen.fener einen Tag an any his 
gen £ofanna, auff Simonis vnnd Judz, fqloifen. 


vnnd ‚da derfelbige dem Herkogenvon 


Savoy nicht wol gelegen / gen Genf. 
Auff demfelbigen srfchiene Hertzog Ca⸗ 
rolus von Savoy in edaner Perſon / %s 
tem ein anfebentiche Franhoſiſche Dort 
ſchafft und Befante son allen Orten 
der Epdgnofchafft. Yon Bern waren 
geordaete Wilhelm. von Dich bach/ 
Schultheiß / Jacob non Watenweil/ 
alt Schult heiß vnd Nirtans Schaller/ 
Statt · Schreiber. Da ward nach lan⸗ 
8 Red vnnd Widerred / auff fleiffige 

aderhandlung der dreyen Stätten’ 
Bern / Freyburg vnnd Solothuen/wei⸗ 
che den Galleraniſchen Bericht ange⸗ 
hanget / ohne die auch nichts fruchtbar⸗ 
lichs auff ſolchem Tag einer Eybgno⸗ 
ſchafft zuverhandeln gut arachtet ein 
Frieden / dem der hievor zu Ballıran per 
fchloflen nicht ungleichförmig abgeres 
det onnd neben andern Duncten/ den 
Epdanoflifchen Geſandten ihren Her 
sen und Obern / Abſchyedoweiß heim zu⸗ 
bringen in befelch geben. 


Esherteder alt Schultheiß von So⸗ 
lothurn / Daniel Babenbera / ſampt dem 
Schreiber von Newendurg vnnd der 
Statt / fuͤr ſich ſelbſt jhnen hinderrucks / —A 
bey dem König einen Frieden praccicie, Sit 
set-barumb man folche beyde Perſonen 
sefänglich annemmen ſolte. 

So begehrien dis Röniglichen Raͤth 


nig denjenigen / welche dem Koͤnig zugezo⸗ 


gen weren Als dem Herıl, Boner vnd 
andern auß der Eybanofchafft anddigs 
lich zuver zeyhen. 

Es weren auch zwen Abſchyede 
von den Koͤnigiſchen / vnnd Eydanoſſi⸗ 
ſchen Geſantt zu bekraͤfftigung deß Fries 
dens beſieglet + die Haupt Inſtrument 
dem Stateſchreiber von Bern zuverfer⸗ 
tigt anbefohlt / vñ weil die von Schweitz 
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gung nicht zutretten eingtzielet / hetten er eiliche vntrew in Piemont 


die vbrigen der Oen Geſandie/ fich 
der ſelbigen vmb jo viel vermaͤchtiget / dz 
die Vereinigung bewilliget / vnd ein tag 
* Catharunæ nechſtkuͤnfftig / in die 
Siatt Zuͤrich angeſetzt worden. 
Da aber — ar ſſen außs 
eſchoſſene Anwält/ zu 

* + ——— —* 
ans einigung wegen / ein gro wytt 2 
E 2. Acht Vrt wolten bey dem beſchloſſenen 
za Tractat perbieiben, beſiegelten denfelbis 
gen vnnd empfiengen dic erſte bezahlung 
der zotymal hundert * ronen / 
—* * Keyſero vermah 
waren: ı 
emtich Vry⸗/ ‚da 
fel om» Sehnen, als auf Kenferis 
fen Pracciquen angewieſen / wider ſetz⸗ 
ten ſich fo hart / daß der mehrer theil / dem 
mindern vorgeben / vnnd wie bey nechſt⸗gro 
folgendem Jar vermeldet wird, in einen 
newen gemeinen Frieden / mit deß Key⸗ 

ſers vergunſtigung bewilligen mujte. 


Hieneben wurden / inn betrachtung 
Feet —— Vngluͤcks / ſo von froͤmb⸗ 
reg der Fuͤrſten anhang wegen / ober «in 
Ntaff gantze Eydgnoſchafft etliche Jahr daher 
der zajter ergangen / fehs nutzliche Ordnungen / 
wider Penſionen vnnd Reißgelaͤuff ge⸗ 
machts tem angeſchen / Cs ſolten die 
jenigen / welche in vergangenen Krie⸗ 
gen GOtt gelaͤſtert Rischen berauber/ 
auff den Altaren geſpielt / mie Pfaffen / 
Weibobildern vnd Kindern, vngebůhr⸗ 
liche Sachen geirieben / auch die fo von 
dem Cardinal zum Streit bewegt wor 
den / vnd «liche andere von den Frantzo⸗ 
fen mit Geli beſtochene / cxemplariſch ges 

ſtrafft werden. 

Inſonder heit gienge vonder Maris 
war gnaner Schlacht wegen / bey Zürich her⸗ 
Dat Y vmb / ein felsames gemürmel., Es 
* —— ward heiter geredt / die Enpandflifche 
von dın Hauptleuttsügen ſelbſt ihres vngläde 
Barren fehuld/ das vermehrete ſich auch folcher 
arrichee. maſſen / daß die Gemeind von Waͤdeſch⸗ 

weil / einen jhren angehoͤrigen / Na⸗ 
mens Caſpar Bachli/ (Bullinger hat 
Bachman) mit gefan genſchafft vnnd 


ne —— * ia —* 
gende bekennet e 
Hauß ‚onnd den Frantzoſen wel⸗ 
cher maſſen fie auff die Eydgnoſſen 4 
hen folten/ein gemerd? vnnd 
ben/nennet auch —— 
ter Perſonen / von Zürich 7 
Schweitz / Baſel und Appenzell bi 
wider Ehr vnd Eyd in Bemchum Krug 
vertiefft / vnd ward darauff von de Baw⸗ 
Fe dem —— — auch 
olgends als em geoieriheis 
et. Vnd da gleichwol männiglich auff 


—— — 
ten —— fürn 
gicht dep hingerichteten / als er 
zwungene für falfch vrand esdachr hehe Zur 
Entftunde auch nichts deſto 
der den Zärichifchen kart 


vnwillen mider 
er angelaffenen —— den ze⸗ 


den Tag Decembris / ſechs tauſent 
hr fra ih ag 
erzeigeen ſich gan vnbeſcheyden / vnnd 
wolten die Cronen · Freſſer/ welche (mie 
E —— ſie fo lang berfuhret hetten⸗ 
au 


Vnd als eben domahlen Hugo von 
Landenberg / Biſchoff von Coſtentz / von 


fonderbarex feines Geſchaͤfften 
in der Statt Zürich wars — 


ſich mit den beyden Bur en 
Royſten / vnd ——— — 
leuten / vermahnet ſie gantz ee 
zuziehen / ihren Haren vnnd 
horſam zuſeyn / vnd nichts als alle 
ligfeit von denſelbigen zuermarten:Sie 
waren aber ſo hartnaͤckig vnnd wild / daß 
ſie geſtracks etliche fonderbare — 
haben / auch vnverrichter Sachen nicht 
abzichen / vnd die angeflagte Perſonn 
harter als mit dem Eyd / hres thuns be⸗ 
fragen laſſen wolten. ann» 
klagten Die vntuͤwige⸗ 
auff Conrad Engelhart/C Kine“ Tal 
der / Rudolph und Heinrich die Ranen/ 
vnd Rudolphen Zim merman Die wur 
den zwar mit andern mehr achtbarn 
Burgern in Banden gebracht/ famen 
aber 








Geſchichten. Das Fchende Buch. 


1515, aber mischren/nach geſtilletem Wirbel⸗ 
wind widerumd herauß. Allein muſten 
drey deren / die allhie nicht verzeichnet 

ſind / alles von jhnen empfangene Koni⸗ 
gilche Gele / in der Sta Seckel legen, 

Gnad ihrer Obrigkeit / vnd 

‚erwarten. Hiemit zo⸗ 
gen die Landleut auff etwas koſtens ent⸗ 
richtung ihnen von ihren Obern ge⸗ 
chan / ſo flug vnd verftändig/ Den 





vngelegenheit gebracht/ die Eydgnoffi 
erzůrnt / vnd abermahlen hiemit erzeigt / 
daß Ötük , Hey! vnnd Wolfahrt, bey 
en ſteiffhaltenden bern ihrer 
S auch gutwilligen 
gen vnd gehorſamen Bntertl 
den iſt. Ein handveſte redli⸗ 
Ba, nderthanen ee 
Dt / vnn 
Landſchafft / diefer beyder. Fin vnruh 
zeucht die ander nach ſich / vnd iſt deß we⸗ 
gen ein ſolches gewuͤl / der Leut verſchlu⸗ 
ckenden Peſt / nit vbel zuvergleichen / die 
wann Besen angefangen hat, 
von einem Vrt in das ander jhre södtlis 
che Pfeil verſchicket. 


Dann auch vmb dieſe zeit / da gleich» 
wol die von Bern ein ſtarcke / ſchroͤckliche 
Wellen / mit klugem abwehren / furbber 

chen laſſen / Schrieben die von Thun, 
Sieb: ond Aergaͤw / bemelten jren 
Herren von Bern: Sie ſolten wol vor 
ſchen vnd aut ſorg haben / Es wuͤr⸗ 
den deß Koͤnigs von Frandreich Sa⸗ 
chen jeder zeiten gefürdert / vnd die jhren 
As verhindert: Zu dem were es 
jicht das erſte mal / daß fie von dem Koͤ⸗ 
nig vnnd dem Herkogen von Savoy 
betrogen worden, Sie weren auch nicht 
Der meynung / Den vermeldeten Heros 
gen / jhme angemaſſetem Titul nach, 
für ihren gnädigen Herrn / ſondern als 
fein fie vom Bern für jhre anädige O⸗ 
berkeit suerfennen. Vnd begerten auch, 
man folte bey gemeiner Eydanofchafft 
beharrlich verbleiben / vnnd fein fünde, 
rung in gemeinen Rathfchlägen geſtat⸗ 
een. Inſonderheit aber hielten die von 
Thun / vm̃ ein epgendlichenachforfchüg 








ertha⸗ allen 


7 
der Bekantnuß deß hingerichteten Bach, 1515. 
mans / gantz ernfilich an, und hatte hie 
mit abırmahten ein Statt Bern / fich 
vor angang eines beforgendt vngeſtuͤm⸗ 
men Waldwaſſers wol zuverhüten. Ne⸗ 
ben dem allem ward jhnen/ fampt denen 
von Freyburg vnd Solothurn / von deß 
GSalleraniſchen Friedens wegen / maͤch⸗ 
tig getroͤwet / vnd hatte es das anfehen/ 
als ob abermalen etwas vnrichtigen ge⸗ 
laͤuffs ſich anſpinnen wolte. 

Inn dieſem Jahr kame die Statt 
M ſen / auff den erſten Tag Julu / Ruülhan 
gleichfam die Statt S. Öallen/ vor fen —* 
ein Zugewantes Öre/miedenEpdgnoß, jicfiape 
fen ın einen ewigen Bunde. de Endg. 
Vnd als die Statt Rottweil / diefich 
biß daher auſſer / auch in dem Bunde, in Rottweil 
egs / Reiſen / bey den Eydgnoſ⸗ detzwegen 
ſen / gantz Nachbarlich erzeigt/ ein glei⸗ abzewichẽe 
ches wie Mällhaufen begert / ward ſie ihs 
rer anforderung / auff deß Keyſers ver⸗ 
hinderung / mit freundlicher erbietung / 
abgewieſen. 

Vmb dieſe zeit kaufften die von Bern Ein, ans 
von Barbaragreucklin / Thoma Guni⸗ theil der 
ſchis Wittib / vmb funffzehen hundert Neſwaft 
—* ihren anthtil der Herzfchafft 

aſpunnen / mit Gericht / Tring vnnd 
Bann / Stewren / Renten vnd Zinſen. 

Zu anfang deß 1516. Jahrs / ſchick⸗ 
te der Bapſt Leo / welcher jetzt / als hievor 
angerährt worden / von Keyſeriſcher zu 
der Frannöfifchen Partey gefallen war, 
ein zu Rom den ficbenden Tag Jeñers 
datiertes Breve / in die Eydgnoſchafft 
durch daſſelbige vermahnet er die Eyd⸗ 
gnoſſen / ſie ſolten beharrlich bey dem 
mit dem Koͤnig von Franckreich ein⸗ 
gangnen Frieden verbleiben: Schickete 
auch auff ſolches end hin dem Cardinal 
von Sitten ein ernſthafftiges Schreibẽ⸗ 
dardurch ftimuliertcer jhn / fich zu den 
acht Driender Eydgnoſchafft / die Fri, 
söfifchen anhangs weren / in allen trewẽ 
zuhalten / und dem König von Franck⸗ 
reich an feinem eroberten Hertzogthumb 
Meyland feinen eintrag zuthun. Der⸗ 
ſelbige hingegẽ erzeigte ſich hertzhafftig/ 
Dep Keyſers und der Sfortianiſchen v⸗ 
ber Meyland prætendierende Rechte, 
bedunckte ihn das billigſte / vnd verbliebe 
hiemit in ſeinem vorſatz die Frantzoſen zu 
aa iij 
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15 16, verfolgen befländig : Vnd noch darne⸗ 
* ben reitzete erden Keyſer / den König in 
Franckreich zubekriegen / vnablaßlich 

an / erklaͤrete ſich vor einen offnen Feind 
Fransöfıfcher Nation / vnd redet vnver⸗ 
holen / Er wolte in glůck vnnd vngluͤck/ 


Grändliche BefchreibungNüchtländifcher 


tem ricden Iten/ond dem ge 
—— Sri X 
kommen’ Alſo daß deßwegen zwo ſon⸗ 
derbare Tagleiſtungen / ben vierzehende 


‚ond ulibefchrung m | 
Korean Terme | 


bey dem Keyſer vnnd feinen vorigen "den 


Bundtsgnoſſen / wider maͤnniglich vers 
bleiben. 
Der Car ODieſer ſeiner Trew wegen / vnd daß 
dinalvon er (wie von vielen vermeynet ) der Eyd⸗ 
Sitten gnoſchafft Lob vnd Ehr / durch einen bes 
in hohem ſtaͤndigen vorſatz / jhren den Namen der 
anſehen. Erhalter deß Hertzogthumbs Meyland, 
auff die Poſteritet vnnd Nachkomling 
zubringen / entſchloſſen / ungeachtet be⸗ 
hielte er den Namen eines biutgierigen 
kriegeriſchen Prælaten / fein Heroiſch 
Gemuth ward zu Rom / vnd am Keyſe⸗ 
sifchen Hoff wol beruͤhmbt / Hingegen 
aber inFranckreich auffdas euferfte ver⸗ 
haſſet / der König Francifeus pflegte offt 
zuſagen: Er beſorgete ſich nit viel wend, 
ger deß Cardinals von Sitten wol ge 
igen Feder / als etlicher feiner Feinden 
pieße. Die Eydgnoffen deren Lands 
man vnnd eingeborner er war /achteten 
feiner nicht fo viel / als er vielleicht vmb 
fie verdienet/ und viel derfelbigen gaben 
Georgen auff der Flu von Wallis / feis 
nem ettwan Patronen’ und jegt vnver⸗ 
fühntichen allerdraften fein® ‚als einen 
fondern freund der Frangofen,den gro» 
fien alimpff. Groſſe mängel hatte zwar 
der Kardinal wegẽ feiner blutige kriegs⸗ 
anſchlaͤgen / viel vnſchuldigs biut ward 
durch ſein anſtifftung vergoſſen / jedoch 
alles zu erhaltung bevorderſt ſeiner qua⸗ 
litet, vnnd dann deß fuͤrtrefflichen Na⸗ 
mens / welchen ein Eydgnoſchafft ſelbi⸗ 
ger zeiten in auſſern Landen durch man⸗ 
liche thaten erholet hatte / gezichlet. 
Neben dem allem warẽ die Eydgnoſ⸗ 
ſen / von Keyſeriſcher und Frangöfifcher 
E eer Practiquen wegen, untereinander ſeht 
— zerthtilt /daũ wie hie bevor etlicher maſ⸗ 
Fꝛanzoͤſi. fen angeruͤhrt iſt / wolten ſich die von 
ſchen vor. Zürich, Vrj / Schweitz / Baſel / vnnd 
einung. Schaffhauſen / der Frankzöſiſchen Ver⸗ 
einigung nichts beladen: Hingegen dañ 
begerten die von Bern / Lucern / Vnder⸗ 
walden / Zug, Glaris / Freyburg / Solo⸗ 
thurn vnd Appenzell / ſolche ſampt ge⸗ 


Mnafet, 
che men- 


Nun auffdiefer legt zu Bern ange / 4... 
ſetzten T agung, ond da die Frankor San 
fen / die offen baarer Bezahlung geinwird 
vertroͤſtet / kamen fie fhrem verfprechen iu Br 
nach/mit Belt aber/ond führeten das"... 
fo fie an baarfchafft | 
auff bedeckten Spital 


vnd Pfeiffen / Reiſigen und Fubknech⸗ 
ten / die Eydgnoſſen dardurch 
luft vnd anmuthung gegenden Fram 
ſen zubewegen / in Di hate Bern. Sob 
ches aber gienge vielen redlichen Leuten 
—* * —5 — 
nenden Augen’ DB 
rem Seli / darumb fo viel deut 
in Meyland (hr Lchen verloren hatten, 
fluchet / vnd die fromme alteronbeftocht, 
ne vnd deß ſchnoͤden Gelts haͤſſige Eyd⸗ 
gnoſſen ‚auf den Graͤbern herauß zus 
ſcharren begehrten. Vnd hiemit ward 
ſolches Gelt vnter alle Ort der Epbs 
gnoſchafft / welche die letzt gethane vier 

üg verbringen helffen / der anzahl der 
Perſonen nach außgetheilt. Daswol 
glantzende Gold / vnd die 
fung / gefiele vielen wol / ja auch die fe 
fich hievor vm̃ etwas in dieſem 
geftreuffer hatten / namen die bett Son» 
nen fchilt vorab, 

Gleichwol unter dem ſchein / als ob 
diefünff Dre ſich deß Frangöfifchen 
Gelts gang enkiehen woͤlten namen die 
von Bern der acht Orten anthen auff 
ein gebührliche Quitantz zu jhren 
den, die Frandreichifche Agenten 
gegen Andrcas Regis pnd Savonier, 
behielten der vbrigen Orten Portion: 

Es fande aber hernach wie folgen wird/ 
alles diefes Frangöfische Gele feinın 
guten Platz. 

Entzwiſchen aber hielte der Kehſtt zur 
durch ſeyn vnd dep Rönigs von Engels fm hast 
land Bottſchafft / bey den Eydanoflen an dx 
an / daß fie den Krieg wider die Frango, Er 
fen in Meyland / beharzen / denfelbtarm * 

keine 


Behichten. Das Fchende Buch, 


ane Knecht sulauffen laffen / und jhme 
Hingegenvauff guten Sold und gemeis 
nen gewinn / zwoͤlff tauſend Mann bes 
3 wolten/ Mochte jedoch folch 
eren / von wegen jrer Zwytracht / 
an jhnen nicht erhalten / Dephalden und 
durch mittel einmal hundert vnd fuͤnff⸗ 
tzig tauſent Rheiniſcher Gulden / welche 
den Koͤnig von Franckreich zubekriegẽ/ 
durch den Konig non Engelland gen 
Coſtentz gelegt waren / name er fuͤnff ze⸗ 
Ri hen tanfend ihres Volcks / m its 
suche im DOM Subrdch, rein —2 
alant Schaffhauſen / au em Thurg w 
und dem Grawen · Bundt waren / in bes 
ſoldung: Vnd entſchloſſe ſich hiemit ſei⸗ 
nen Haupt Feind den König von Fräd- 
reich auß Meyland zuvertreiben: Deren 
fürnemdfte Haupileut waren Jacob 
Stapffer und Caſpar Goͤldle von Für 
\ vich/ bie MRuferung gefchabe in Fruͤh⸗ 
lings zeit zu — —————— * 

bezahlt / vnd in aller eyl / durch t 
hincin gen Dietrichs Bern gefertiger/ 
dahin kame zu jhnen der Keyſer in eyg⸗ 
ner Derfon/ tem der Marggraff von 
Brandenburg / der Hertzog von Bar’ 
dee Cardinal von Sitten Marcus Ans 
thonius de Columna, vnnd etliche mehr 
andere anfehenliche Fürften vnd Herrẽ / 
mit einem ereffenlichen Kriegs Heer 
vnd fchönem Öefchüg wol verfehen. Es 
emp en —— ſeine * 
| ydgnoſſen / mit gang freunds 
— * vnd ae Worten’ Erbotte 
ſich fein Leib und Gut zu ihnen zufegen/ 
ihnen zueiner beyſpieligen Raach wider 
ihre allgemeine Feind zuverhelffen / und 
vermahnerfir/ fih als def H. Reichs 
liebe ond getrewe / zu vermehrung vnnd 
erhaltung Teutſcher Natib hergebrach⸗ 
een Lobs vnnd ruͤhmlicher Ehren, jhr 

beſts zuthun. 

Die Frã. Bon dannen verrucket der Keyſer 
wien ver mit dieſem feinem Kriegs⸗Heer / den ſie⸗ 
rufen ın benden Tag Mertzens / nacher der Fräs 
Reiland zoſen Lager vnnd Daß’ in meynung fie 
in offnem Kampff dapffer lich zubeſtrei⸗ 
ven: Weil aber fir die Frantzoſen / als 
die ſchwaͤcheren / dem Keyſeriſchen ge⸗ 
walt niche geſtehen dorfften / vnnd viel 
lieber jhrer Statt / vnnd dem ſtarcken 
Schloß Meyland / dann fo geringen 


I, 


ynd ihme 
rolck zu 
dewilligẽ 
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Päffen trawen wolten / wichnfievon |. |; 
fichtig jhren Feinden ab. Es hette auch Eee 
im nachtruck ver Keyſer / die Statt Mey⸗ 

land leichtlich erobert / wann er nit durch 
argduckiſche Practiquen Galeatij Vice⸗ 
Comitis (der jhne am nacheylen mitdE Albrecht 
Sturm eines geringen Stättleins vff⸗ vs Stein 
gehalten) verhindert wordt were, Dan entſchuͤt⸗ 
in allem diefem glücklichen fuccels der tt Mey⸗ 
Kepferifchen / Haste auch Albrecht vom lahb. 
Stein’ ein anzahl Volds / drehzehen 

taufend ſtarck geachtet / auß der Eydgno⸗ 

ſchafft zuwegen gebracht / der ER 

zoge mit groffer forg vñ gefahr in Mey⸗ 
land / beſetzet ond entſchuͤttet nicht allein 

die Statt / Sondern bekame noch dards 

ber das Keyſeriſche / zur beſoldung deß 

Volcks verordnete Gelt. Deſſen ſe⸗ 

doch vnangeſchen / rucket der Keyſer an 

dem Dfterdienftag für die Stati Mey⸗ 

land, Schicket feinen Herolden voran / 

vnd begeret an die Frantzoſen ‚fie ſolten 

jm als eintẽ Roͤmiſchen Koͤnig / die Statt 

zu empfahung der Eyſernen Cron oͤff⸗ 

nen. Dem begegnetder Hertzog von 
Bourbon, antworisweiß: Es hette der 
Keyſer / als der weyland Herkog Ludwi⸗ 

wigen / dieſes Hertzogthumb vmb cin 

groſſes Gut verkaufft/ an Meyland fein 
rechtmaͤſſigt anfprath / Solches hinge⸗ 

gen were jegt feinem König / in Erbo⸗ 

weiß / rechtmaͤſſig zugefallen 7 Wann 

nun er der Keyſer allein die Eyſerne 

Cron holen / nach gewonheit der alten 
Roͤmiſchen Keyſer / vnd ohne feindlichen 
gewalt / zu Meyland einreiten / wolten 

weder er / noch die vbrigen Frantzoͤſiſche 
Beampie / jhme ſolches vorhalten 


Es benägerefich zwar der Heroi⸗ 
ſche Keyſer dieſer klugen antwort nicht/ 
als er aber wol geſpuͤren kondte / daß 
Meyland durch vorbemelten friſchen 
zuſprung deſſen vom Siein vnd etlicher 
Wallifferen / die Frantz von Zifton/ 
derdoch von dem Repferifchen Haupt ⸗ 
man Paulo von biechtenſtein / bey Buf⸗ 
folora gefangen ward / dahin geführs 
hatte / wol verfehen war / vnnd virleiche 
fich deſſen beſorget / daß Eydgnoſſen 
wider Eydgnoſſen in ein gefächt zuwei⸗ 
fen gefährlich were, hielte er fich vor der 
Statt — dieſem verzug/ 

a ilij 


$0 
1516, auff daß die Keyſertſche Eydgnoſſen bey 
| gemacht, 


ſeriſchen ac — a mit 
kim ab, den Frankofen gefafferen Anfehlags/ 
ug zube / (Daß doch allss nur ein lauter er beirug/ 
wegen. vnnd zu einfuͤhrung deß mißtrawens er⸗ 
dacht war ) mit vermahnung ſich innert 
zweyen tagen zuverzichtung deſſelbig 
gerüft zuhalten. Dieſes Sendfchr 
ben ſtecket er einem Botten / der gut 
gnoͤſſiſch reden kondte / in die Se ß 
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in Burgund / welche beyde durt 





Vefelchs / Er ſolte ſich gegen der Nacht mahnung 


——— —— fa⸗ 
en laſſen. snun ſolches geſchehen / 
= Keyſer darab erflaunet / onnd feiner 
eygnen Derfon in forgen war / auch nicht 
von feiner offen groffen Macht 
wegen / die beyde verargwonete Haupts 
leut / vmb den fimulierten betrug / anre⸗ 
den ſchloſſe er ſich eines für⸗ 


abzug deß 
Keyſers. 


dorffte / ent 
derlichen abzugs / lieſſe als zur Lege drey 
Carthaunen ſchutz Abends ſpadt inn die 
Statt Meyland abgehen / vnd verrucket 
hiemit / ſampt feinem Kriege Heer in 
guter Ordnung auß dem gefchlagnen 
fäger. Marcus Antonius de Co- 
lumna führer die Reifige: Marx Sir 
tich von Eimps die Landsknecht / vnnd 


die beyde Hauptleut von Zürich die 


Eydgnoſſen. DerCardinat von Sit⸗ 
ten aber / war dirſes vrplöglichen abs 
zugs gan obel zufrieden: Marcus An- 
thonius de Columna führet darüber 
nicht ein mindere Klag / der fraget den 
Vrſache Keyſer /Warumb er doch in fo gluͤckli⸗ 
deß Rey⸗ cher Sach / ſich zu einem fo ſpoͤttlichen 


ſers ab⸗ abzug bewegen lieffe: Dem antwortet € 


ugs. Edr/ ſolches bervrſachete / heils der man⸗ 


gel an Selt / vnnd daß jhme ein ſo groſſe 
menge Volcks / laͤnger zuverſolden nicht 
muͤglich were: Theils auch daß er bey 
den feinen nicht durchauß ein wahre 
Trew geſpuͤrete: Neben dem fo weren 
jhm in nechſt verſchienener Nacht Leo⸗ 
poldus weyland Ertz Hertzog zu De 
ſterrꝛeich / vnd Carolus etwan Hertzog 
















Frantzoſen / vnnd hiemit zog: 
Keyſer mit allem ſeinem in 
ohne einige namhaffte verrichtt 
Lombardey. 


Die wicderwertigen bin; 
ydgnoſſen / waren nit allein 

dgno ’ gang ſchaͤdl 
verderblich. Der Marta if 
hatte wider alles verbott / vnd n 
fem bedawren der arkeit fü 
den Frantzoſen zuhälff auffget 
Es wurden darüber pnderfd iede 
Zagfagungen gehalten’ vildem. 


su gut 7 jedoch mir fo geringer Suche 


\ 
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gehandelt / daß man wol geſ daß der 
Frantzoſen nn —* 
der Waag rgezogen hatte. ie 
eb 
thurn hatten die ihren zuhinderhalten/ 
viel muͤh onnd £often mit nachfchictung 


151% 








u rare erregen 
wliebliche fehein aber dag man dem 
tig võ Franckreich vermög eingang» 
nın Tra ſolte / verblendet die 
augen der weiſen / vnnd fande weder ab» 
en behielten burch sm cro⸗ 
bertes Fuͤrſtenthumb / vnd die Eyognoſ⸗ 
ſen ‚den Namen verwegner / je⸗ 

x vnd glücklicher Kriegs⸗ 


jenigen fo dem Keyſer zuge zo⸗ 
amen traurig vnd vn {8 





richteten Kriegs / waren deſſen daß jre 
pdgnoffen den Fransoſen zugezogen 
warennicht wol zufriden/onnd brachen 
mit vielen fpigigen worten wider Diefel- 
bigen herfuͤr / brachte alles wenig ruh in 
der Eydgnoſchafft / vnd diener zu groſſen 
Aigen famen ihnen nach auch 

die Frangöfifche Eydgnoſſen / mit gutem 
vernügenvreichlich für und nicht hinder 
bezahle / widerumb zu hauß. Albrecht 


Froſſes 
ut von vom Stein / der vor kurtzen fahren gantz 








tauſent Kronen / ein Kleidung 
Hd gemacht / die Beſitzung der 
eſchafft Montreal / vnnd wiergehen 
hundert Francken jährliche Penſion/ 
Der bielte ein zeitlang zu Genff eines 
zaffenpracht : Welchermaſſen aber 
derfelbige fich mit feinem Leben geendet 
habe/wird hermach bey der Picofa vers 
zeichnet werden. Ludwig von Erlach der 

auch nicht mie groffem Gutt verfehen 
war / er holete fich in diſem Krieg; kauffet 

3 die Herzfchaffe Spietz / vnd das Buben» 








bergiſch Hauß zu Bern / vmb ein nam⸗ 
haffte ſumm gelts / vnd verlieſſe hernach 

smpr ſolche feinem Vetter Hans Rudolphen⸗ 
grm, deß a von Erlach Sohn / 
Erlacy, durch ein Teſtamentliche vergabung. 
Wie dann noch heutiges tags jetzt ange⸗ 
rüsten Hans Rudolphen Enckel / Frantz 


von 
der Fendrich ein 


abe war / brachte mit ſich auß Meys Ihren ſondern 


si 
Ludwig von Erlach ein wolverdiente 
weifes Rahts glied der Start Bern sie 
felbige Herrſchafft / das Bubenbergifche 
Hauß aber ſein Bruder Hans R 
ein kluger Edelman beſizt. Gla 
gſtalt wurden auch die vbrige Ampt vnd 
Befelcholeut / ſehr ehrlich vnd wo bega⸗ 
bet. Ein jeder gemeiner Hauptman bes 
Fame drey hundert Kronen / ſainpt einem 
Gold gemachten Wamſel Ein jes 
ne 
amſel: Vn cder 
Knecht / ein Kronen neben einem * Sroſſe 
niſch zus verchrung / vnnd Fame hannt FRliskeit 
— Gelt vnd Guit / viel Seiden hand — 
ammet / darneben auch aro offa 
und vbermuht in Das a u Te RS 
hawene / Zerſchnittene onnd mit Sciden 
wol gefürterte Hofen / wurden einge 
führe - vnnd in fumma ein- onnüsger/ 
groſſer pracht inder Eydgnofchafft ans 
gerichtet. 


Es bliben zwar dife dem Frantzoſen 
fo nuglich Bingezogne Soldaten’ fhres Sırafl 
vngchorfamen wegen nicht wnerfische, der hinge 
Afo daß / infonderheit zu Bern etliche "3 
fich miche offenelich Derfüs Laffen dorf, 1ur.. 
ten /fondernfich indie Freyheits Hau 
fer bin onnd wider begeben / auch alle 
ramptlich ihre empfangene verchrungen 
bey gethanen Eyden / neben erwartung 
fernerer "2 binder die Oberkeit legen 
mußten, ergienge aber alles ohne 
nachtheil. Wann die fo 
den gwalt in Regimenten führen felbs 
mit deß Königs Mid fpeiß oberſchůttet 
find A fo mügen weder der Öricchifche 
Lycurgus,noch der Roͤmiſche Cato, foig 
finden. Alſo beſchahe auch allhit / die vp⸗ 
pigleit / pracht und hochmuht vermehre⸗ 
ten ſich von tag zu tag onnd fo lang / biß 
daß endlich wie bey feinem ort verzeich⸗ 
net iſt / Gott mit feiner rußsen die mutt⸗ 
willigen Juh Kinder zuͤchtiget. 

Nun auff vorbeſchriconen abzug der Die Ve⸗ 
Keyſeriſchen auß Lombardy / behafffen "“!aner 
ſich die Denediger anerbotner glegims Ihre ver, 
heit / vnd zogen mic hülff der Frankofen/ johrne 
Ihrer Bundsg noſſen / als fie jegt Bergas Sir. 
mo / Breß und andere ihre vor difem vers 
lohrne Stätt ond pläg wider eingenom- 
men/für Berona oder Dietrichs Bern, 
diefelbige Statt hatte Marcus Antho- 


nius 
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ein Sammeten 


$6: Grändliche Befchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
fürtragens Es were hm nicht allein der 5 ;«, 


q 5 1 6, nius de Columna, mit vier tauſent fri⸗ 
ſcher dahin von dem Freyherren von 
Hohenfar geführter Endgnoffen befegt/ 
Bey denen hielte fich ein’ Bernerifcher 
Hauptman Hans Schindler / deſſen 
Fendrich Hans Darhfelhofer s Weil 
aber weder trew noch beftändigfeit vors 
handen / vnnd der bapffere Marcus Ans 


thonius vbel verlegt war / name er von fie pe s * 
grundlich geſpuͤhren moͤchten / dah er 

Frantzoſen / dem gantzen Romiſchen 
Reich zugefuͤgten ſchaden zurdchen ges 


den Denetianern viermahl hundert tau⸗ 
—* Ducaten / vnnd vbergabe jhnen die 
tatt. 

Mitlerweil ſtunden auch bemelter 
ern * Columna vnd Galeatius Een 
licher / wel wievorj des Bapſt Leo gethan hats 
de vom ggygu an 
Kofr nachdem Wind / und verlieflen den vers 
onbetän. achteten / auch feines vngluckhafften/ 
diatcie lettzlich gerhanen Feldzugs wegen ver⸗ 
des Cars ſpotteten Keyſer. Der Cardinal von 
rals M Sitten hingegen / vnd der Hertzog Fran- 
Sm. * ——— — —— 

racticken / gute verhei enn ⸗ 
wungen / von Keyſeriſcher Parıhın bes 
wegen / blieben dem Keyſer getrewe Die⸗ 
ner / vnnd benuͤgten ſich deß gegenwerti⸗ 
gen zuſtands vnd gluͤcks. Wie aber ſol⸗ 


ches jnen beyden in das kuͤnfftig erſchoſ⸗ 


fen / wird hernach bey der CEinſctzung 
Franciſci Sfortiæ / angeruͤhrt. Trew⸗ 
Glauben vnd beſtaͤndigkeit / find herrli⸗ 
che tugenden / vnd ziehendas Gluͤck auff 
einem guldinen Karren nach fich. 
Surde Dife deß Keyſers widerwertige ge⸗ 
werbung lchaͤfft / macheten ihme viel felgamer ges 
deß Key, dancken. Er befliffe ſich die Eydgnofien 
fers an in freundſchafft zubehalten / fievon der 
dic Eydg · Frangöfifchen Parthey zuweiſen / vnnd 
den Jungen Printz Carolum / der jege 
auff abſterben Ferdinandi ſeines Anher⸗ 
ren / die Hiſpaniſche Kron erlanget / in die 
Oeſterꝛeichiſche Erbeinung zuverſchlieſ⸗ 
ſen / ſo beſt er konte / ſchickete vegwegen es 
liche feiner vertrawteſten Raͤhtem Nem⸗ 
licht den Biſchoffen von Coſtentz / Wolf⸗ 
fen von Homburg’ Martin Storren/ 
Rudolphen von Blumeneck / Wilhels 
men von Reichenbach Doctor Gigs 
munden Freyherren von Herberfiein/ 
vnnd Johannem Acker feinen Secrera- 
rium in die Eydgnoſchafft / vnnd lieſſe 
auff etlichen Tagleiſtungen / jnſonder⸗ 
heit den vierten Tag Junij / zu Baden 


benliche hinzu Soldaten / 
—— Doc —8* eigner P 
ſohn / in Leibs vnnd Pe 
ben hette / ſondern auch / jhren den Frans 
inderter lag / vber 
Frömmbb un eigum fergrfellns Dam 
aber feinen willen vermercken vnnd 





fichen nuglichen Sridenvon em Kon 
von Frandreich aufzubringen 
feten / möchte er feince ihrils/jhrien! 
felbige auch gern bewilligen : Geſieie 
hme jedoch licher den Krieg mit ein an⸗ 
dern Er rt vnnd are nd 
dem Bapſt / auch den Hifpanifchenv 
Engliſchen Koͤnigen auff zurichten / daß 
dann gmeinen Eydgnoſſen zuerhoſung 
ihrer ſchulden vnnd zwifach mehr 
von den rangofen,an Penfionen 
vñ andern dergleichen komligkeiten aufs 
zubringen ‚dienflich fein wurd: 
Vnd als darüber Die 
— — 
r wolte in betrachtung der f ni 
feiner Landts knechten ungcherfamerbas 
ne begrene Pi Darf Bi Cuba 
nes begehrens', e die Eypaı 
fen fo jege vnder ihnen felbe zwinächtig 
vnd zercheils / widerumb zu ruh pnndd» 
nigfeit gebracht; weren / difer t 











| wichtigen 
werbung fill fichen : Enthielte ex 


ein zeitlang derſelbigen / als 
richt zukommen / daß Amei 


aber be⸗ 


mit den Frantzoſen fich suwereinin bes + 


dacht / trunge er abermahlen ſehr eyſſe⸗ 
sig ond eruftlich darquff / ſie ſolten in den 
von jhme mit ben Rönigen von Aſperi⸗ 
en ond Engelland heſchloßnen 4 


Beſchichten. Das Zeheude Buch 


jr ſſenworden / fich 
N — ——— 
zurithten / verguͤnſtiget jnen einen Fridẽ 
mit dem König von Franckreich / jedoch 
auff vorbehalt dep HaufesDefterzeich / 
vnnd warner fie / infonderheie die fänff 
Ga en Beh ne 

von Frangöfilchen anhangs wegen 
| oͤnigẽ võ ⸗ 
—— ide — 
Montferrar vnnd Mantua / denen 
Bi Geldirn vnd Luͤtich / die allſampt zu 
Frangzoſen ſich geſchlagen / und dar» 
durch ein groſſes vngluͤck auff ſich ge 
ir —* ae der König 
— durch ſein Bottſchafft 





a ande 
u 

den feı | Tag J ——— 
der nicht ‚fol —— 
ee mu et 
Er woltevon — — ——— 
beſchloſſener un g tau⸗ 
ſend / vnd ee Bundss 
genoflen achsig taufend Rheinifche: guls 
den / in welcher — —— 
ſolches den Eydgnoſſen 

ſels oder anderer weiß ch 


har 
toberung deß Hertzogthumbs n 
verfehen / demſelbigen einen Husgogen/ 
der inen aniemlich/ auß Renferlicher Mr. 
mirftimmen zugeben. Solches fein fürs 
bringen / wieberäffert er abermalen bers 
nachLuciz, befame aber/gleich wie auch 
der Keyſer kein andere antwort / dafi wie 


u ein Eydgnoſchafft miedem 

Inwort Keyſer vnd dem König von Hiſpanien/ 
mKey ⸗ als Hertzogen von Veſterreich all⸗ 
eynd dẽ bereit hievor genugſam verbunden were⸗ 
ig v bedunctete ſie ſich ferners / mit dieſen bey⸗ 
wetãd. den Potẽtaten einzulaſſen nicht von no⸗ 
ten ſeyn: Deß erbistens alles das fo die 

gung Inhalten onnd begreiffen 

möchte / getrewlich zuerſtatten / gutes 


3 
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offmung vñ zuverſicht / daß auch fichin» 1 5 16. 
u. in gleichem willen gegen ee 
harren wusbden: 

Mit Engelland woltecsfichfür 
dieſes mahl / weil die Eydgnoſſen ohne dz 
mit vielen Fuͤrſten vnnd Herzen verbuns 
den/ ein vercinigung zubefchlieffen nicht 
gebüren mit höchfier dandfagung Rd» 
niglicher Mt. genaͤdigeſten willens/ond 
dernütiger aller Ehrz on 
bienfien. 


Das fürnemfie vnnd nutzlichſte / ſo Der 
bie Eydgnoffen in dieſen fchmwierigen zes, 3" 
ten verhadelt / war fonders zweiffels ohn/ fünffoni. 
die hinlegung beyder d Keyſ yügranno, 
ſiſcht Parteyt / dañ als die fuͤnff Ort die 
zu Genff abgeredete vereinigung nicht 
halten / inſonder heit die Vogtehen jen⸗ | 
ſeit deß gebirges nicht hingeben,und viel 
lieber vmb etliche ſacht / mit den 
acht Orit rechtigẽ wolsen/ m⸗ entzwi⸗ 


uff ſchen deß Frantzoſiſchen Königs Bott, 


ſchafft und Dergog Maximiliani Sfor. 
tie Kaͤmmerling gen Bern,in meynu 
dieſer vereinigung/onnd dep fürgefchlas 
genen friebens wegen / zwiſchen den acht 
vnnd fünff Orten / cin mittel zutreffen. 
Da ward auff anhalten der Eydgnoffen 
von König Francikco bewilliger : Er 
wolte mit dem Kepfer/weiland feines 
Schmwähers König Lubwigen Bunde 
Schiöfferden Epdanoffen 
folgen laffen / oder ein nambaffte fum̃a 
gelses darfür geben / die fünff Der der 
vereinigung fampt der huͤlff ledig ſpre⸗ 
chen, vnd nichts deſtoweniger/ jhnen wie 
ben acht Orten ’ gleichförnmige bezafun, 
gen vnd Penfionen außrichten. Da nun 
gleichwol dieſe gantz vort beiligenachlaß 
fung von den 8. Drtenmit groſſer mh, 
an den Frangofen erhalten worden , be- 
ſchwereten ſich jedoch die fünff Ort dar, 
vber noch ferners/fageen : E⸗s⸗ were die 
Bündenuß de Keyfers und deß Königs 
vonFranckt. wider die Herrſchafft Vene⸗ 
dig / vnd vermuthlich die Eydgnoſchafft 
ſelbſtẽ erdacht / vnnd debwegen nicht an⸗ 
nemlich / auch der Schloͤſſer halb voll, 
fommene laͤuterung zuthun/ nicht von 
noͤten / vnnd die vereinigung da ein theil 
der Eydgnoſſen verftricker / die anderen 
hingegen darin nicht vergriffen / ihren 
Buͤndten zumicder. nnd mahneten 


hiemit 


- 
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hiemit alsbald die von Lucern / Vnder⸗ 
walden vnd Glaris / in krafft jhrer ſon⸗ 
derbaren Buͤndnuſſen von der Frantzo⸗ 


ſiſchen vereinigung abzufteben. brachten 


ranges 
vier 
fried an. 
genonicn 


hiemit fo viel zuwegen / daß auch der Apt 


vnd die Statt S. Gallen ſich dieſer vers ſei 


einigung entſchlugen. Afo auff ihr be⸗ 
hariliches widerſprechen / Entſchluſſen 
fich die acht Dre-turch deß beſten willen / 
von der vereinigung jedoch nit von dem 
Frieden zufichen / derfelbige ward auch 
von den vbrigen Orten / fampt allen 
Zugewantt/ nach langem anhalten auff 
ein newes vergriffen / angenohmen / vnd 
deß fünff und zwantzigſten tags Novem⸗ 
bris zu Freyburg von beyden theilen vol⸗ 
gents innhalts beſchloſſen. 

Erſtlichen / Es folten alle zwitrach⸗ 
ten ond feindfchafften die fich in vergans 
genen Kriegen verloffen / hin / tod vnd abs 
feinsrechtmäffige Anſprachen aber / diſen 
Krieg nicht beruhrend / nach jnnhalt der 
Capiteln / geferuget werden. 

Beider theilen Gefangene / ſolte mar 
ohne entgeltnuß ledig laſſen. 

Ale die jenigen / ſo nach Dato der 
mit Koͤnig Ludwigen eingangnen Ca⸗ 
piteln / zu den Eydanoſſen in Buͤndnuß 
oder Burgrecht kommen / ſich derſelbi⸗ 
gen gebsauchen / vnd deren genieſſen / die 
ſenigen doch / ſo auſſer der Landmarch 
der Eydgnoſchafft gefiffen vnd deren nis 
zugethan weren/porbehalten. 

Den Eydgnoſſiſchen Kauffleuten 
ennd vnderthauen / allein der Statt 
Lyon / von König Ludwigen concediers 
te vnnd nachgelaflıne Freyhtiten / vol⸗ 


gen. 

Der Rönig / von Diſion her/ſhnen 
viermahl hundert tauſent Kronen in 
Gold / vnnd zuerferung Ihres in Italia 
gehabtan koſtens / dreymahl hundert tau⸗ 
ſent Kronen / bemelter waͤhrung / Jaͤhr⸗ 
lich / mit abrichtung zweymahl hundert 
tauſent Kronen / den erſten tag Jenners / 
auff znugſame verſicherte Schuldbrief⸗ 
fen / zu Bern bezalen folle. Fuͤr welches 
hin / die Eydgnoſſen / vmb jhren koſten 
weiters. vnd mehr zufordern nicht befügs 


fein. 

Zu vermeibung fchädlicher zwitracht 
fein theil wider den andern etwas / dann 
guͤtlich oder mit dem Rechten/nach jnn⸗ 


halt der Capiteln ſurnchmen. 


Grandliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
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lich enthalten / noch hilff vnd Paß zulaſ⸗ 
ſen / vnnd jedoch weder die Eydgno ſſen 
dem Könia/noch der Koͤnig den Eyd⸗ 
gnoſſen hilff zuſchicken / verbunden 


n. 

Beyder theilen vnderihanen / weß 
Standes die feyen / mir Kauffen / Gwer⸗ 
ben / vnd allerley Handibierungen in deß 
andern Landen vnd Gebieten ⸗ frey und 
ficher handlen vnd wandlen 

Der König in das kanfftige ben 
drevgehen Orten der Endanoichafft/ 
fampt dem Land Wallis jedem Dre auff 
Liechtmeß nechft fünfftig anzufangen 
sven taufene Francken / Jaͤhr licher Pen⸗ 
ſion bezahlen / die Grawe Bünäner, wie 
von ſeinen vorfahren beſchehen / halten. 
Zu dem den 13. Orten gemeinlich Jaͤhr⸗ 
lich zwey —— a ann | ung 

sc zugewandte außzutheilen / 

Nemlichen dem Apt von Sancı Gab 
ten / vnnd der Gra 1T 1 
ſechs hundert / der Statt Sanct Gallen 
vierhundert / der Graffſchafft Greyers 
ſechs hundert / vnnd denen von Sanen 
vier hundert Francken. 

en von Lauwis / Lugkaris und 
Moeinthal / alle ihre vor dieſem im Her⸗ 
gogthumb Meyiand gehabte Freyhei⸗ 
ten / vorbchalten ſeyn / vnnd beſtaͤttiget 
werden. 

Da Schloͤſſern Lauwis / Lugfaris 
und Meinihal wegensden Eydgnoſſen / 
innerhalb Jahrs friſt / ob fie diefelbigen 
behalten / oder Die dreymal hundert taus 
ſent Cronen / wie vormahlen abgeredt / 
darvor nemen wollen / ſich zubedencken / 
vergoͤnt ſeyn. 

Dieſer Frieden ſolte ewig ſeyn 
beſtand haben. 

Vorbehalten von dem Koͤnig Frans 
ciſco / der Bapft Leo/ der Roͤmiſche Stul⸗ 
das Roͤmiſch Reich / die Koͤnige von His 
ſpania / Engelland / Schottland / Na⸗ 
varra vnd Dennmarck: Die Hertzogen 
von Savon / Lothringen vnd Geldern: 
Die Herꝛſchafft und Gemeind Benedig/ 
daureng und das Hauß de Medices,die 
Herrſchafft und Gemeind Floreng / der 
Bifchoff von Lüttich/ vnd alle andere fo 
vor diefim mis ihme in Buͤndnuß vnnd 
Bereinigung geſtanden. — 

on 
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Von den Eydgnoſſen / der Bapfl 
Les / da Römifche Su das Römifcge 
Reich / das Hauß Oeſt erreich / die Hertzo⸗ 
gen von Savoy. vnd Wuͤrtenberg / Lau⸗ 
rentius vnd das Hauß von Medices /die 
Statt Florenz / der Her: von Pergi/ 
Marfchalc in Burgund / vnnd alle die fo 
Ihnen verwandt und zugerhan. 

BVnd auff daß Irrungen /Spän end 
Zwotrachten diſen Frieden nicht zertren⸗ 
nen / die durch Koͤnig Ludwigen vnnd ge 
meine Eydgnoſſen auffgerichtete Capi⸗ 
sel/gehalten fretundlich oder mit dem 
——— — 

er zugeſenten / a 
es ervorderlich / ein m Obman / nemlich 
von Fraı 

ſterlein⸗ 










ig hiemit den Eydgnoſ⸗ 
ſen / alle ihre vor en —— 
Meyland gehabte Freyheiten ige⸗ / 

newert / v en 
ge redliche Sachen / biß gen Mey⸗ 
land an den Statigraben Zoll, Datzen 
vnd Gabellen / frey zutreiben / ſicher fenn/ 
auch in der Statt / wie von alters ber ge⸗ 
braucht / Item von Roſſen / Eyſen vnnd 
re werden. 

Niemand fich diefer Freyheit behelf/ 
fen / als allein die jenigen / fo in diefem 


en 
F ‘ 









grieden vergriffen / vnd der Eydgnoſſen Ey 


Teutſcher Landen / oder 
» 


anen fin. 
Solchem vollzogenem Frieden nach 
ſich der Baſtart von Savoy / durch 
donzliche Brieffen vnnd auch ſelbſt 
mundelich / vermercken / daß da gleichwol 
me die Eydgnoſſen fein Hülff zuſagen 
woͤllen / were deſſen vnangeſehen der Koͤ⸗ 
nig entſchloſſen / Sie keins wege in jhren 
noͤten zuverlaſſen / ſondern wide: mänig- 
lich / die fie zuvber ziehen vnterſtehen wuͤr⸗ 
denhälfflich zuſeyn. Gabe auch jedem 
Det’ zu erhaltung onnd fortpflangung 
er Freundſchafft / einen Studenten in 
hen Schul zu Paris zuerbalten/ 
ein hundert Francken / vnd hielte hieneb?/ 
vmb verzeyhung vnnd begnadigung der 
—5—— dem Koͤnig / jedoch nicht wider 
Die Eydgnoſſen / gedienet / eruſtlich an / 
deß erbietens / daß er alsdann auch glei⸗ 
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cher geſtalt / ſich gegen denen ſo den Kö⸗1516. 
nig beleydiget hetten / er zeigen wolte. 
Bemelter Baſthart / zu anzeigung 
groffer Keichthumb feines Rönigs,jchür Ser 
teie zu Freyburg die Sonnen-Eronnen „1 (au 
auffeinen gevflafterten Boden, sührer die Fin ges 
mit einer Schauffel / vnnd fage, vas were ruhrt. 
ja ein anzeigung eines gewaltigen Ro» 
nigs / vnd da were Wort onnd Ölauben 
beyfammen : Er würde fich auch derges 
ſtalten erzeigen / daß ein Eydgnofchafft 
feines gleichen / mit koſtfreyer vnd milter 
außtheilung nicht antreffen ſolte. 


Hierauff ward alsbald ein Bor 


ſchafft von gemeinen Eydgnoffen / den — ** 


Frieden zubeſieglen / in Franckreich de = a 


putiert: Nemlichen Peter Falck von vefiatung 
Freyburg / vnnd dir Amman Schwarg: dei Frie⸗ 
Murer von Zug / zween wolgeſtaͤlte ger dens. 
lehrte vnd weiſe Maͤnner / welche in den 
vergangenen Handlungen bem König 
ſehr widerwertig geweſen Yet aber von 
der lieblichen krafft der glengenden Sons 
nen Eronen / im glauben dep heylſamen 
Litien Delo/geftärder, / vnnd begütiget 
waren. 

Es wurden aber diefe Geſandte von 
dem Koͤnig / ſeiner Mutter / dem Delphin’ 
dem Hertzogen von Alencon, prınd der 
gangen Königlichen Hoffbattung,einer 
dgnofchaffe zu chren / gan herrlich 
empfangen’ von Wephenachten an biß 
auff die nechſt darauff erfolgte Oeſter li⸗ 
he Zeit / gleich ſam Wolgedornen vnnd 
Freyen gehalten / auch mit zuidenen vnd 
ſilbernen Gefeſſen / auff zehen tauſend 
Francken werch geſchaͤtzet / verehrungs 
weiß abgefertiget. Deſſen aber hatten 
fie für jhre ſelbſt eygene Perſonen keinen Groſſe 
ſondern gewinn / der Amman von Zug 1" 15, 
farbe zu Bern noch dieſes Sommers anpeen 
nicht ohne argwohn eingenommenen du £nda. 
Giffts / So endete furg darnach Peter in Fanck 
Falck / auff feiner Hierofotomitanijchen 
Reiß / fein Leben / Er ward zu Rodis he⸗ 
graben: Vñ mochte hiemit diſe beyde klu⸗ 
ge Maͤñer/jres auff einer fo namhafften 
Reiß erhaltenen gewins nit lang genieſ⸗ 
ſen. Deß Menſchẽ Leben iſt ein fehatten/ 
er faͤhrt dahin / iſt etwan an Orten gewe⸗ 
ſen / vnd bald darnach nit 2. sufinden/ 

bb 
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I; ı 6, auchdefwegen allein ewigen ſceligma⸗ 
chenden Heyl / vnd nicht seitlichem gluͤck 
zutrawen. 
Da nun gleichwol vermeynt / Es 
weren die jetzt mit den Frantzoſen ver 
vergleich⸗ ſaͤhnete Eydanoſſen / in allen jhren Ge⸗ 
ung der ſchaͤfften wol bewahret / So flüste ſich 
Sdg der doch das Penſionweſen bey etlichen 
Po Hirten. Zirich vnd Schweis wolten 
Dogieyen bey vorigem etwan Darüber zu Baden 
wegen je⸗ gemachten entfchluß verbleiben / gaben 
feu gebir· Der froͤ en Fürften Gelt / deß mißtrau- 
ges. wens / vngluͤcks vnd aller verwirrung der 
Eydgnoſſen (nicht ohne vrſach) Die gan» 
tze Schuld / kondten aber ihr begehren 
nicht zu er wuͤnſchtem Zweck leiten’ Sie 
ſelbſt Hatten deren nicht wenig / die etliche 
Ihres gleichen gefinnete zu beſtaͤndigkeit 
innuglichem Gewinn vermahneten. Als 
fo mochte das loͤbliche / ehrliche und Gott 
mwolgefällige Werck / die außreutung deß 
verderblichen Blutkrams nicht volg fin⸗ 
den / mangelte einer harten Ruthen / vnd 
geſpuͤrete auch dieſelbige bey niff jahr⸗ 
lang / mit groſſem klagen der Obern / der 
Wiitiben vnnd der Waiſen auff den 
Achſeln. 


Neben dem allem ſpannete es ſich 
auch zwiſchen den Eygnoſſen vmb die 
inn gemein beſitzende Lombardiſche 
Herꝛſchafften. Die fünff Dre Zürich, 
Dry Schweitz / Baſel vnnd Schaf, 
hauſen / vermeynten vnd wolten darauff 
beharren: Weil die vbrigen Dre fich 
mit dem König von Franckreich derſel⸗ 
bigen wegen in einen Tractat gelaffen/ 
vnd darüber jhre Befagungs Knecht auf 
den Schlöffern genommen hetten / ſo fol, 
ten auch jent fie ihrer Rechten verftoffen/ 
vnd fir von den fünff Orten /derfelbigen 
in ruͤwiger Pofles vnnd Befisung fen. 
Nach langer handlung aber auff.abtrag 
auffgelauffenen koſten / famen die acht 
Ort mitden vbrigen Ihren Eydgnoſſen 
dieſer ſpaͤnigen Vogtheyen widerumb 
in ruwige befigung. 
en In diefen Laͤuffen ward im Regi⸗ 
— 2, Ment zu Baſel etwas änderung gethan. 
ordnung: Dann das Burgermeifter Ampe / wel, 
zu Baſel. ches biß daher allein ben der Ritterfchaffe 

vnnd der Eoelleuten Stuben befianden/ 
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ward diefes Jahrs mie mercklichem on, 
willen deß Adels / in befäsung der Raths 
Armpternrauff Jacob Meyer zum Ha’ 
fen transferiert, vnnd hlemit dirſelbige 
als fuͤr den erſten / der von gemeinem 
Burgerlichen Stammen geboten / zu 
ſolcher dignirecerhaben. ¶ Vnd als vor 
dieſem jederzeiten zu Baſel in vbung 
geweſen / acht Perſonen von Der Hohen⸗ 
Stuben in den Rath zunemmen / erfolget 
ein Rathſchlag / Es ſolte dieſelbige in 
das kuͤnfftige nicht mehr / als cine der an» 
dern Zunfften / Nemlich zwen Newe vnd 
zwen alte Raͤth / in das Regiment zuge- 
ben haben. 

Da auch vmb dieſe zeit der Hertzog Die yon 
von Savoy den Herzen von Font, de Srepburg 
ren von Freyburg Ichenmann, gefäng- in zen: 
lich einziehen / andie Marter ſchlagen / tracht wi⸗ 
vnnd nach außgebrachter Vrgicht mit det den 
dem Schwert hatte hinrichten iaſſen⸗ — 
waren deſſen die von Freyburg vbel zu⸗ yayınnnd 
frieden / tröweren dem Hertzogen / vnnd wurdi wer 
lieſſen ſich einer thaͤtlichen Raach darüs tragen. 
ber vermercken: Erklagten ſich deſſen bey 
ihren Mit Burgern von Bern vnnd v⸗ 
beigen Eydgnoſſen. Weil aber def von 
Font Fdhler fundıbar/ vnd der Herzog 
auff feiner Klag nicht vbel fundire war/ 
ward alle Barube in der Start Bern/ 
auff den 24. Tag Septembris zu gutem 
vernägen der Partheyen geſtillet. ; 

In gleichem von gemeiner Eyd / Item deß 
gnoſſen wegen / wurden auf anhalten deß Se vogen 
Hertzogen von Savoy / Rathegeſandte vSavoy 
von Vnderwalden vnd Freyburg / ſeine Monta⸗ 
Rumoriſche Montaniſer zuſtillen / mit ar ge 
glücklicher verrichtung nacher Savoy FI 
en vnd alle vnrichtigfeiten geſtil⸗ 

et. 

Bern vnd Solothurn vereinbarten 
fich von ihrer Hohen vnnd Nidern Ge _Pern 
richten’ Gleyten / Zollen / Bañen / Mars — * 
chen, Wafferränfen, Wildbaũen / Fiſch⸗ (erhurn 
etzen Burgen vnd Eygenleuten wegen, weam der 
vnd tauſcheten oder verwechfelten gegen, eigenen 
einander ſolche ſhre Eygen leut / vmb die, leuten. 
ſelbigen gaben bie von Bern / für ein 
nachgab/ jhren halben theilder Nideren 
Gerichten zu Teitigen / tem jhre Hohe 
Gericht daſelbſt auch zu Suflingen/ 
Luterbach / vnd Biberſch / mit fampt den 
Haͤuſern zu Lonn. 

Hie⸗ 
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917. Hienebinbeflätigtndie von Dern 
— den ihren von Wietluſpach Ihre Freyhei⸗ 
34 ten / vnd verg unſtigten jnen einen cygnẽ 
—** Fahnen / vnnd einen Fendrich in jhrer 
zen be Statt zuhalten. 
aget. So kaufften fie auch von Georgen 
xauff vb von Buͤticken den halber theil der Herr⸗ 
dumm ſchafft Breitnaw / begnaderen mit Rath 
Banaw der ihren, die jenigen welche hievor an 
eo: 1. Ehronnd Gut deß Frangöfifchen Zugs 
—— wegen geſtrafft worden waren / vnd leg⸗ 
ſohen. 
gen ettlichen ihren Raths⸗ Dotten,dic an 
onderfhledenlichen Orten / in den Fries 
Denshandlungen mis den Frantzoſen et⸗ 
was 
fonderbare jedoch nicht geringe Gelts⸗ 
buſſen auff. 
Jedoch gienge es noch mit den an⸗ 
ſchenlichſten Hauptleuten ſeht hart an. 
= t vom Stein, vnnd Ludwig von 
— Erlach / kame von jhres auffwigglens 
DBten jhr vnd ſtarcken auß zugs wegen / in der Fran⸗ 
hab vnnd gofen Dienft nacher Meyland / in ſchwe · 
aut eonfi- ve Vngnad: All jihr Haab vnnd Gut 
Jon, warb auffgeſchrieben / vnnd der Statt 
— Bern zugeſprochen. Als aber der wilde 
 orsent grfiiller/ vnnd der Wirbelwind 
fürober war / ruckete allgemach mit ei⸗ 
nem ſanfften Zephyro, ein ſehr gelindes 
Waͤſſer lein herbey / Daher ſetzten ſich die 
angeiriebenen Steine / den Faͤhlbaren 
ward ruhe geſchaffet / vnnd ein jeder der» 
Ribien feiner Ehren wolbewahrer. 
fich inn vorigen Kriegen hat 
ſchicken können / der erholet den genitß / 
der ſaum ſeelige und ber nicht den Beutel 
mit geſchwinden vorcheilen ſpicken fonds 
te / muſte dahinden fichen/ vnd eines ans 
dern Gluͤcks erwarten / dann da fürbin/ 
neben dem daß vor diefem alles auffge⸗ 
raumet / weltzete fi der Frangofen und 
Eydgnoſſen Gluͤck folcher geſtalten / daß 
weder die einen noch die andern viel fer⸗ 
neren gewins darvon tragen mochten. 


S uhr Das ein tauſent fuͤnffhundert vnnd 
fangt an ſiebenzehenden Jahr iſt durch Doctor 
— luthers von Eyßleben angriff / der die⸗ 
ſer Jahren wegen zu viel gemeinem / vmñ̃ 
Geſt verkaufften Abſolution / deß Feg⸗ 
fewers vnnd anderer dergleichen Roͤmi⸗ 


ſchen Traditionen, wolbekandt. Beh 


SGeſchichten. Das Zehende Buch. 


erchrungen empfangen hatten / 
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ches aber alles Durch vnterſchiedenliche 5 1 7% 
Hittoricos ſelbiger gelten weiiläuffig, 

jedoch von einem jedender Partey nach / 

fo ifm zum beften gewogen / bejchries 

ben’ auch deßwegen den Vrſprung deſ⸗ 
ſeldigen eiwas weitläufigen zuver zeich⸗ 

nen den begierigen Lefer zu deßwegin 
außgangenen Schriften zuwiiſen gantz 
nothwendig vnd erforderlich iſt. In be⸗ 
ſchreibung Politiſcher Sachen wısden 

wol die Kirchen geſchichten / ſedoch fol 

ches maſſen einverleibt / daß dir Ber aͤcht⸗ 

nuß dh verlauffenen erhalten. jedoch ein 

giwiffg modcratien darinn in obecht 
genommenwird. Gott weiß alles / fuͤh⸗ 

ret allıs’ vnd leuet elle Men chliche ans 

ſchlag auff den Bahn ſeines ewigen 
Rathſchlags. Ein Chriftglaͤubiger 

mag bey feinem Glauben die Gottliche 
Gnaden erkennen / Die Sect hat jhren 
ſonderbaren Particul / vnnd Die Auffere 
Regierung auch / das fo jhres domina- 

tion zugehöre. Jedoch fo werden * 
nach der Eydgnoͤſſiſchen Religion Ge⸗ 
ſchichten / in kurtzen Jahren nach dieſem 
groffe Anlaͤß zugedencken / vorfallen / vnd 
auch als Helvetiſchen Landen zugehoͤrig / 
in aller trew ohne einige Partheyiſche 
affection, an gebührenden Orten / den 
Jahren nach / verzeichnet werden. 


Neben ſetzt angerährtem angriff 
deß eyfferigen Doctor Martin LNnehers⸗ 
erfolgte auch im nechſt abgelauffenen 
Fahr sin groſſe vnnd denckwuͤrdige en⸗ 
derung / in der Beherifchung deß vor⸗ 
ereffenlihen Rönigreiche Babilonia/ 
vnnd anderer Drientalffcher Landen, 
Dann deſſelbigen bemaͤchtiget fich durch 
Heers gewalt Solymus / der vberſtarcke 
Turckiſche Keyſer / vnnd lieſſt ſich auch 
auff nechſte fein gelegenheit Cypern⸗ 
Siciliam/ Candiam/ Ja ſo gar das 
herrliche Italiam den Chriſten abzu⸗ 
iringen vermercken. Deßwegen mah⸗ 
net Bapft Leo / welcher der nechſte bey 
des Thuͤr / vnnd nach Sicilia / die meiſte 
gefahr / wann der Gewalt ne 
kommen were/subefergen hatteralle Oc⸗ 
cidentaliſche Cheiſtenliche König vnnd 
Fuͤrſten / durch Bousfchafften vnd ernfilis 
che PETER TE IE als dz 

b # 
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Entzwiſchen aber’ daß manficheis 15 1 7% 


8517 Geiflich genennere Haupt vermelden/ 
fie ſolten fich zu einem einträchtigen/ 
freundlichen und friedlichen Weſen / auch 
in pätffliche Bündinug vnnd Vercinis 

wieder den eintringend? Ertzfeind 
der Chriſtenheit einlaſſen / auffdap man 
die Europzifche Graͤntzen / ſampt allem 
dem foder allgemeinen Chriftenheit zus 
geihan were / dapfferlich und einmühtig 
befchirmen möchte Ben diefem antrieb/ 
ſtellete er auch die Eydgnoſſen / als die 
mit dem Titul der Kirchen Freyheit ges 
ehrt worden/gar nicht in vergeß fondern 
berichtet fie Durch feinen Nuncium En- 
nium Verulanum , geſtaltſame aller fas 
chen, vnd begeret an fie, fich im nothfall 
zu abwehrung fürfallender Gefahren/ 
geräfi zuhalten. Ettlache aber halten / es 
mweredem Bapft mehr vmb den Beutel / 
als den rechten ern wider den Tuͤrcken / 
zuthun gewefen / feinen Stand zuerwei⸗ 
tern, den Staͤrckern / ondterden wieder 
wertigen Potentaten die in ongleichem 
Gluͤck ein gleiches Gluͤck fuchten / ſtim⸗ 
mete er mit/ vñ lieſſe darneben den grew⸗ 
lichen Tuͤrcken nach feinem Belieben / 
haußiren vnd fuͤrfahren. 


* Es ward der Baͤpſtlichen werbung/ 
Fe im Hornung / auff einer zu Zürich ange 
ober ſenten Tagkifiung antworte weiß vers 
Bipitl. meldet: Fo wolten gemeine Eydgnoſſen 
werbung: an allem dem / ſo zu Lob, Chr vnd Gut⸗ 
tem / gemeiner Chriſtenheit dienftlich 
were / an ihnen gar nichts ermangeln laſ⸗ 
ſen / Ja wann auch andere Ständ der 
Chriſtenheit das hr thun / vnnd ſie mit 
Gelt vnd Beſoldung / gebuͤhrender maſ⸗ 

fen verſchen würden. 
Diefer Antwort benäget fich der 
Bapſt Leo wol, vnnd fchicher auch dard» 
ber an alle Koͤnige / Fuͤrſten und Sıdnd/ 


zuerhaltung feines begehrens/fehr ernſt⸗ 


lich Bullen / vnd vermahner fi: dardurch 
ben ſtraff deß ewige Fluchs / fuͤnff die 
nechſt auff einander folgende Jahr lang/ 
aller ihrer Strittigkeiten fill zuftchen/ 
diefeldigen entzwiſchen / nichtmehr ans 
suräßren/ Sondern Frieden zubalten/ 
vñ zu allgemeinem mwiderfiand der mäch» 
tigen vnnd ſchroͤcklichen Tuͤrckiſchen 
Macht / ſich zubereiten. 


* Friedlichen Zuſtands vnter den 


hriſtenlichen Fürften/ und hingegen Vrbiner 
einer mächtigen noihwendigen Gegen⸗ N‘ 


wehr wider den Erb⸗ Feind/ Chriſtenli 
chen Namens / verſehen folte: Harte fich 
Francifeus Maria de Ruuereo / def ge» 
weſenen Bapfts Julij Bruders Sohn’ 
der nicht allein von Bapft Leone / vnnd 
feinem Hauß de Mebices / der Haupts 
manfchafft der Roͤmiſchen Kirchen ent- 
ſetzt fondern noch darüber /auß feinem 
Hertzogth u nb Vrbin vererichen/ vñ zu 
groſſem verluſt on ſchaden gebracht war/ 
aber bey dem Hiſpaniſchen / Teutſchen 
vnd Welſchen / in vnd vor der Statt Des 
rona dienenden Kriegsvolck ſo ſchr fich 
geliebt gemacht vnd vmbgethan/ daß im 
ben fünff cauſend Hiſpanier / vnd etliche 
Albanenſer / Teutſche vnd andere Sol⸗ 
daten / vnter den beruͤhmbten Hauptleu⸗ 
ten / Ferdinand Gonzaga / vnnd Maldo⸗ 
nato einem Hiſpanier / das verlohrne 
Fuͤrſtenthumb / auß feiner wider wertigen 
vnd jnſondecheit Laurentijde Medices 
gewalt/zureiffen verſprochen: Die zogẽ 
deßwegen in guter Ordnung vrploͤtzlich 
vnd begierlich / eben deß Tags / da wir 
bievor gemeldet / Verona den Venetia⸗ 
nern vbergeben worden / in das Hertzog⸗ 
thumb Vebino / erſchreckten den Bapft/ 
die Floren tiner / vnnd jnſonderheit Lau⸗ 
rentium de Medices, fo ſehr vnnd heff⸗ 
tig / daß geſtracks darauff der Bapiici’ 
ner enlenden Huͤlff auß der Epdgnos 
lei etliche dar zu beſtelte Haupt⸗ 

cut / bevorderſt aber feinen Guawi 
Hauptman / Caſpar von Sylinen von 
Lucern / vnd Hanſen von Dießbach / auff⸗ 
zubringen begehrt: Jedoch weil ein Eyd⸗ 
gnoſchafft der groſſen bey verſchienenen 
Meylaͤndiſchen Kriegen / den jhren bes 
wieſenen vntrew / auch vieler felgamer 
Practiquen / vnd wie gefährlich eo iſt / ein 
Kriegs: Bold in ſo weit abgelegene Land 


Etliche 
Enda. sie 
ben vber 
verbott 
nacher 


hinzuſchicken eingedeck: Lieſſen ſie durch Vrbin. 


offene Ediet / by hoher Straff die ihren 
anheimiſch zubleiden vermanen / legiẽ et⸗ 
liche der beſtelten Hauptleut / auch neben 
andern Hanſen von Dießbach in Arreſt 
vnnd Gefangenſchaffe / biß zu außtrag 

ch 
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15 174 deß Kriegs / und in fumma lieſſen fie alle 
' dasdurch ein Volck in Italiam 
ezichtin mögen verwahren. Nichts 
deftoweniger bracite der von Sylinen/ 
als Dberfier Haupimann fo viel zus 
wegen / daß ſieben Fahnen / fremdiger 
Eydgnoͤſſiſcher Soldaten / mit jhnen 
durch heimliche firaffın / gen Rimini zus 
gen / da wurden fie durch vnſorgſame / 
vnd liederlichkeit der Waͤch —— den 
Hiſpaniern / eins morgens früfam tag/ 
inn vnd vor der Vorſtatt vberfallen / vnd 
der Hauptman von Sylinen / mit vielen 
redlichen Eydgnoſſen erſchlagen. Deſſen 
beſchwaͤret ſich der Bapſt nicht wenig/ 
lieſſe thewren Hauptman ein ehr- 
liche begengnuß halten / ruͤhmete der 
vmbkomnen dapfferkeit vnd ſetzte an deß 
abgeleibten ſtatt / Matx Royſten von 

Zürich zum Hauptmann. 
In dieſem Krieg Fame under die 
die Breu. Bäpftifche und Eydgnoſſiſche Solda⸗ 
ne ein hie gen / ein hievor vnbekante ſucht / die auch 


Liden 
ſhaden. 


* ee den Samen der Breune vber⸗ 
—* en / durch dieſelbige vor und che die 
dervas Kur bekant worden / giengen vil der fran- 
Kriege,‘ denn zu grund / vnnd hatten deßwegen / 
volck. 


diſe vber alles verbott der Oberkeit hin⸗ 
gelauffene Knecht der Eydanoſſen / bey 

ſolchem Kriegen wenig gluͤcks. 
Hierauff / als der Bapſt weder mit 
der. Krieg dem Geiſtlicht noch Weltlichen fchwere/ 
wird ver · Iwas fruchtbars an dem Hiſpaniſchen 
wagen. Friegs volck erhalten mochte / begabe er 
ſich mit Franciſco Maria, in eine freund⸗ 

lichen Bericht. 

—— Vrbiniſche Krieg’ welcher 
Sroſſer acht Monas lang gewährer / koſtet / wie 
— man ſchreibet / den Bapit Leonem / acht 
* mahl hundert tauſent Ducaten / welche 
ſumm ee meiſtentheils von der Statt 
Florentz auff borg genommen. Es ward 
aber die ſchuld verlohrner ſach / vnd daß 
der Bapft mit feinen Anhaͤngeren ob 
gleichwol bey weitem ber ftärcker leiden 
müſſen / der vntrew / zagheit vnnd vner⸗ 
fahrenheit / der Florentiniſchen vnnd 
Bapſtiſchen Hauptleuten zugemeflen/ 
da dann hingegen die Hiſpanier / Alba⸗ 
neſer vnnd Teutſche in Kriegen wol ge⸗ 
über / ſich auch kurtz vor dieſem bey an⸗ 
fechtung deß Hertzogthumbs Meyland 
im deß Keyſers dienſt gebrauchen laſſen. 
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Alſo nech ſt Bose / die Erfahrenheit vnd 15 17 
dapfferkeit/ in Kriegszeiten nicht der ge⸗ 

ringſte Schluſſel zum Sieg iſt. 


Bald nach geendetem Vebiniſchen 
Krieg ſendet der Bapft einen newen Le⸗ SR 
garen zu den Eydgnoſſen / Nemlichen die Ente. 
Antlıonium Puccium von Piltoia,$1os vr — 
rentincs Herrſchafft / da derſelbige auch der find 
hernach / das Biſihumb vnnd volgendg | Patı 
den Cardinal Hut erlanget hat / ſampt —* * 
Paulo Bombaſio, feinem Secretario- bu. * 
die vermahneten ſie auß Bäpjilichem ” 
befelch zu continuation vnd keharzung/ 
der mit an Xoͤmiſchen Stull /vnd Dem 
Hauß de Medices geſchwornen Bilnds 
nuß / Erklageten ſich dei maͤhtigen in 
dem Vrbiner Krieg auffgelaufenen ko⸗ 
ſtens / vnd vermeldeten darneben / es be⸗ 
dauret Ihre Bdpſtliche Heyiisfeitnicht 
wenig / daß ba Santt Paers Schiffle 
mit groffen Ab allen vnd Windſchlaͤgen 
von manchtrien orten ber geaͤngſtiget / 
Soichis jidech fo grfährtich . ohne hilff 
vnnd beyſtand von den Epdgnoffen vers 
laſſen worden’ Nichts deſtoweniger da 
fie vermercket / daß fie die Eydgnoſſen⸗ 
dep Roͤmiſchen Stulls widerwertige zus 
befrisgen / nicht gewillet / vnd deſſen et⸗ 
was verbluͤmbter gruͤnden einwenden 
wollen / hette fie gleichwol /hren Anwaͤl⸗ 
ten kein Volck wider der Bberkeit vers 
bott / anzunehmen In befelch / fahls aber 
etwas deß orts verfaͤhlt worden / ſolten 
fie ſolches nicht Ihrer Heyligkeit / ſon⸗ 
dern der Hauptleuten vnfoeſichtigkeit/ 
vnd Iacobi Gambari einbrünftigem ans 
trib zumaͤſſen. 

Verklagte volgents Francifcum 
Mariam, mit vermelsung warumb ders 
ſelbige feiner dignitet, würde vnnt dans 
den fpoliert worden / vnnd machet ihn 
durchauß zu einem groſſen Tyrannen. 

Diſe Legation begabde ſich im alle Baachrt 
Ort der Eydgnoſchafft / ſonderbahre volce wi⸗ 
priuat penſionen / fo auff viertzig tauſent dir den 
Ducaien hoch geachtet / auß zurichten/ FM. 
kame demnach auff den neuntzchenden 
Tag Stovemdris gehaltens Tagfatzung 
gen Bern / begehret zwoͤlff tauſent Eyd⸗ 
gnoſſen wider den Zürden, erbote ſich 
groſſen folds/auch vieler gutthaten / vnd 
litſſe an allem dem was frewdige Solda⸗ 

Bbb ij ten 
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IKım machen koͤndte / nichts unters 
— —— darüber für ein Ant⸗ 
wort erfolget / fompe in das nechft her⸗ 
nach befihrichene Jahr. 


— — * —— = mann 
z danoffen angen / ſit w an 

—— zwiſchen dem König von Franckreich / 
vnnd dem Jungen König Carolo von 
Hiſpania gemachten Vertrag fein miß 
fallen haben, ſonderlich weil ſie 
gang wol bedacht weren / dem genoͤthig ⸗ 
ten Bapſt benfpringen/ dem Cardinal 
von Sitten + als einem Fürften deß 
Reiche / wider feinen Feind Georgen 
auff der F14 ond die Walliſſer huͤlff be⸗ 
meifen, von dem tyrannifchen Hertzogen 
von Wirtenberg abſtehen / vnnd den 
Marggraffen von Monıferrar/ gegen 
der Gräfin von Anchifa/ an feinem 
Rechten verhinderlich ſeyn. 


qhen. 


angenſchafft 
er zu Rom enthalten, durch hälff fuͤrne⸗ 
mer Fransöfifcher Cardindien geledis 
Magen get/bieontrewe Wallis Magen, wider 
in Wut. den Cardinal von Sitten / deffelbigen 
lis wider Freumd vnd Anhänger herfuͤr gezogen/ 
den Carı den Cardinal def Lands vertrieben, Da 
dinal. Hingegen die Landfchaffe mie Baͤpftli⸗ 
chem Bann und Keyſerlicher Aacht be⸗ 
ſchweret worden. So waren erliche 
oͤſſiſche Knecht zum Hertzogen 
von Wirtenberg / wider den Hertzogen 
von Bayern gezogen’ vnnd hatten hie⸗ 


neben gemeine Epdanoffen der Graͤf⸗ 


finvon Anchifa zugunft / Cafpar von 
Miüllenen von Bern / vnd Vlrich Haß⸗ 
furter von Lucern / zum Marggraͤffen 
von Montferrar Bottſchaffts weiß abs 
Bezafnz — 
auß Frãck mb diefe Zeit lieſſe der Koͤnig 
er “nr von Franckreich durch Audteam Roy, 
DE , im der Statt Bern den Cpdgnoffen 
mahnung bezahlungs weiß zweymal hundert taus 
anfie vs ſent Eronen entrichten / vnnd begehret; 
Ruiz ¶ Es wolte ein Eydgnoſchafft den ingans 


darinn K 


Srändlide Beſchtelbung Nachcländiſcher 


genen friedlichen Bericht fleiſſig halten? 15 17° 
dem Cardinal von Sitten keins wegs 
loſen / vnnd fich in Fein fernere Vereini⸗ 
gung / darauß der Cron Franckreich et⸗ 
was nachtheitigs entfichen möchte / be⸗ 
geben. Erhielte darůber cin gantz freund⸗ 
liche vnnd erwuͤnſchte antwort / auch zu 
defto eufferiger zuſammenhaltung / und 
abfchaffung vieler vnruͤwiger Anfpras 
chen/ wurden folche zuvertragen / zu den 

oͤnigiſchen Anwaͤlten Bottſchafften 
von Bern vnd Zug’ gen Päterlingen/ 
vnd von Bern vnnd Vnderwalden zum 
Eiöfiertein verordnet, 


Vnd als bemelter Rönig wider fiir deEyda: 
nen Oheim / den Hertzogen von Savoy |inen de 
von auffrichtung —— Hertegẽ 
Biſthumbs in feiner Statt Camrach / von Sa⸗ 
zu nachtheil Der beyden Biſthumben ov mi 
Lyon vnnd Grenoble, inzerwärffnuß Ds 
gefallen / vnnd folchen darüber zubeksits Zyarctr. 
gen / vorhabens war Hielte der Heryog ;urumen, 
von Savop gang ernfllich bey den Eid» 
gnoſſen / als feinen Bundsverwansren 
an ſie wolten jhm gegindem mächtigen _ 
Konig Franciſco zu ruhen 
die alie Correſpondentz vnd gute 
ſchafft wol betrachten / vnnd jhne in dies 
fen feinen Nõthen nicht verlaſſen / Deß⸗ 
halben vnd auf ein fo eyfferiges begeren ⸗ 
ſchickten fie die Eydguoſſen dem Hauß 
Savoy zu gut / ein anſchenliche Bori⸗ 
ſchafft zu König Ftanciſco gen Atgen⸗ 
ton, dem hielten ſie weit! die 
wierige Verſtaͤndnuß Ma ech 
des gewefenen Graffen vnnd Hertzogen 
von Savoy/mit fonderbaren / en 
meinen Orten der Eydgnofchafft 
vnd baten ihr Mayeſtaͤt/ alle eniſtaude⸗ 
ne Zwptracht/zwifchen derfelbigen vnnd 
dem Hauß Savoy freundtich hinzule⸗ 
gen / vnd an ſtatt der Waffen/einen lichs 
lichen Frieden in beyder Pariheyen Lan⸗ 
den alten. Solches auch erborte 
ſich der König den Eydgnoſſen zu Ehren 
zuthun / vnnd als Darüber der Hertzog 
ſich deß ſtrittigen Biſthumbs enkogen/ 
wurden die vnruͤwigen Laͤuff / durch eis 
nen Bericht / gänzlich 
auffg«haben. 


Dick 


Geſchichten. Das Zehende Buch, si 
ſe vnnd andere hievor vonden Hertzog / die Herifchaffe Montenach/ ı sı 7, 
moffendem Hauß Savon bewieſe⸗ daran ein Stau Bern dem Haußz Sa⸗ 
voy / ihre Anfprach gutwiliig remit⸗ Monte⸗ 
tiert / denen von Freyburg gänglich ge; Mad an 
volgen. i Frꝛeybutg · 






Solchem —* zn auch dic bes 
onderbahren Burgrechte der dreyen 
Stätten Bern / Freyburg vnnd Solos 
thurn verhoret / Erltutert / vnnd daß bes 


Arut 4 


nen zucrneweren / kame hiemit zu 








mitten dep Monats Novembris / in 
Fürftlichem faat / von feinen Prælaten / 
Freyen vnnd Edlen wol begleitet / mit 
drey hundert Pferden gen Bern / ward 
vor der Statt mit einem zierlichen ge⸗ 
ritt / von dem Schultheiſſen / vnnd den 
ihren + Auch einem gegenzug einer 
Anzahl Junger nem beflcideree 
ugern / onnd von den underjährigen 
Knaben / deren ein jeder ein era 
mit Savonfchen vnd Bernifchen 





melte Stätte kane deß Haufes Savoy 
angehörige zu Burgern annemmen fols 
tenangebinger : Als nun der Fuͤrſt bey 
acht tagen lang ſich zu Bern verweilet / 
kehret er widerumb durch Murten in fein 
Fuͤrſtenthumb. 


Hievor iſt etwas von deh ſpanns 
wegen der fuͤnff / wider bie acht Ort der 


Epdguofchafft / vmb Die beherrſchung ES 
ogtenen vnnd sanıvıs 


der vier Sraliänifchen B 


pen gezeichnet, in der hand tꝛuge empfan⸗ 
gen / vnd in deß Schultheiffen von Wat⸗ 
eenweil Hauß das auff ſolch end hin / 

ich auffgerüftet war/ begleitet. Das 


mit was groffer müh derielbige vertras giplin- 
gen/angerährt worden. Nun prangefes dert vnd 
ben getroffener vergleichung 7 erzeige⸗ SION? 
tem jedoch fich etliche fonderbahre Ders beh· 


en ihm rRaͤht und Burger 
fechs ſchwaͤre / mit rotem und ſchwartzem 
such bedeckte Och ſen / vier und zwansig 
Schaff/ zwoͤlff Kelber / tin groſſe anzahl 

raͤts / ſechtzig Muͤt Haber / auch 
ſechs r Weins / vnd verforgtennoch 
darneben / alle Haͤuſer / darin die Savoy⸗ 
ſche get waren / mit Brennholtz. 
Bald auff fein ankunfft / lieſſen fich auch 
aller Eydgnoſſen Geſandte zu Bern fin⸗ 
den / In derſelbigen verſamblung ward 
de ficbenzchenden tags bemeltes Mo⸗ 


nass /auß befelch deß Hartzogen / durch 


feinen Ertzbiſchoff von Turin / ein lange 
Latiniſche red gehalten / fie alter freund» 
ſchafft erinnert / jhnen vielfaltiger gut⸗ 
thaten gedancket vnd in ſumma alles das 
fo zupflantzung und erhaltung eines gu⸗ 
ten willens dienftlich / darinn vermeidet. 
Darneben wurden die Bundebricff ofr 
fentlich verleien / onnd die drey Ohrt / 
Schweiß / Glaris onnd Freyburg / wie 
auch vor dieſem die vbrigen Ort / gethan 
hatten / vmb nachlaſſung der Furniſchen 
ſchuld / von jhme freundlich gebetten. 
Das er hielte en zwar / jedoch nicht ſo gar 
vergebens / dann infonderheit lieſſe der 


fohnen von den fuͤnff Drten darüber fo 
vngedultig / daß auf fonderem anırich 
derfelbigen / die beimelie funff Ort ihre 
Beſatzungs Knecht / auß dem Fürfilis 
chen wolerbawenen Schloß Lauwis 
heimberüfften / die plünderten/zerfchlifs 
fen vnd verderbten ſolches / vmb Pfing⸗ 
ſten / auß lauterem Keib vnnd vnwillen. 
Da aber diſe argdäckiſche murmillige 
that / auff etlichen Endgnoffifchen Tag» 
fasungen angtzogen / ward folche / mit 
einer feuberlichen - verblümten antwort 
gantz artlich verkleibt und fuͤrgewendet / 
Es were ſolches durch der fuͤnff Orten 
Volck/ gantz guter / Eydgnoſſiſcher mei⸗ 
nung / vnd deßwegen beſchehen / auff daß 
dardurch ein Epdgnoſchafft bey Einig⸗ 
keit erhalten / viel vnnuͤtzer beſchwaͤrden 
entlediget / vnnd nicht etwan/ wie eiliche 
ſich deſſen verlauten laſſen / zu groſſem 
ſchaden gemeiner Eydgnoſſen / den 
Banditen verkauffet wurde. Hiemit 
lieſſen die Eydgnoſſen ohne weitere nach⸗ 
forſchung vnnd ſtraff / die ſach in ihrem 

waͤrt verbleiben. 
In Wallis hatten ſich auch dieſer 
zeit / drey widerwertige Parteyen erhebt 
DBbb Ki Nem⸗ 
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fallen 
Say _ Yuffden fechflentag Dasembrie far 
recbe mir men die voonSolorhurn/nicht ernſt⸗ vnd mit 
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TER # ErnhardinusSamfon bringt einen groffen Abs 
17 laß kan in die Eypgnofchafjt. Der Baͤpſt ver⸗ 
mahnet die Eydgnoſſen zum wiederſtand deß 
— 9 Türdens. Der Keyfer Darimilianus vnd dee 
LS König von Frandreich halten an vmb vereinis 
ey gung. HVidrich ZWingttj het kommen / vnnd 
erhaltung der Dfar: Zürich. Der König von 
1% SrandreichinftireombdieEledion an das Key⸗ 
MN ſerthumb / vnnd wird der Junge König von His 
ſpania Carolus von Oeſterreich daran erweiet. 
GDer wirbet vmb ſtaͤrckung des Erbeinlgung und 
>> der König von Franckreich vmd einen Bunde. 
Hertzo g Vlrich von Waͤrtenberg fompt in arofs 
ſes vngluͤck / vnd verlieret fein Zürftenhumb. Zwytracht deß Herkogen von Sas 
von ondder Start Genff. Mit deren tompt Freyburg in Burgrecht / vnnd groffe 
onzuhdarüber. Der Hergog von Savoy handele hart wieder etliche Genfer. 
Rottweil wird ein zugewant Dreder Eydgnoſchafft. S. Vrſen Leichnam su So⸗ 
lothurn gefunden. Bapſt Leo wirbet an die Eydgnoſſen vmb vertrawligkeit / und 
mahnet fie wieder den LVther / bekompt auch Volck von ſhnen in Italiam. Dee 
Keyſer haltet an vmb correſpondentz / vnnd abfertigung einer Bottſchafft gen 
Drugf in Flandern. Der Cardinal von Sitten practicirt vergebenlich vmb 
Volck. Einer von Newenbutg eines angeklagten Mordes wegen / vnſchuldig hin⸗ 
gerichtet. Die Coruſanen werden auß der Eydgnoſchafft vertrieben. Der Keyſer 
wiederſetzet ſich den Frantzoͤſiſchen Practiquen in der Eydgnoſchafft. Der König 
von Franckreich kompt in vereinigung. Die Graffſchafft Durgund wird von den 
Eydgnoſſen beſchirmet. Ein blutiger Krieg fpinnet ſich an zwifchen dem Bapſt vñ 
dem Königvon Franckreich. Etliche der Eydgnoſſen ziehen diefer / die anderen jäs 
ner Parthey zu. Der Bapſt vnnd Kenfe verbinden fich zufammen. Der Bapft 
trutzet die Eydgnoſſen vmb ihres Volcks abſchlag / vnd trawet auff die Gmeinden. 
Ein groſſer auffbruch der Eydgnoſſen beſchicht zu den Frantzoſen / darauß erfolget 
abermalen «in ſchroͤckliche verwirrung in Italia. Die Eydgno ſſen ſchicken ein Boit⸗ 
ſchafft in Savoy / auff deß Hertzogen Hochzeitlichen tag mit der Jungen Königin 
von Portugal. Der Bapſt / Keyſer vnd die Reichsſtaͤnd vermanen die Eydgnoſſen 
ſich dep Koͤnigs von Franckreich zuentziehen / jedoch vergebens. Darauff geſchicht 
das onglüctiche Treffen bey Bicoqua. Die Eydgnoſſen heben dem König von 
Franckreich einen Jungen Sohn auf der Tauff. Vnnd firber der Cardinal von 
Sitten. Begreifferinfih famptlich fünff Jahr. 
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1518, s Leich wie der Bapſt Lco 
rl : den Eydgnoſſen mit dar 
— Vſtreckung etlichtr Soͤlden 
Samſon vnd Penſionen / zimlicher 
bringt HEY maſſen / jedoch auff feinen 
Ablag in Ci ="Soyoriheil geneigt / Alfo 


Die End: wolte jhne auch / fich derfeibigen miders 
vmb zuer holen / Baͤpſtlichem Stulonnd 
feinem Hauß de Medices gang nutz vnd 
erſchießlich ſeyn behduncken: Schicket deßs 
wegen im 1518. Jahr, Bernhardinum 
Samfon,d Obſervontz Batfuſſer Guar⸗ 
dian zu Meyland / in die Eydgnoſchafft / 
einen fo abgeſchmitzten liſti gen vnnd ge⸗ 
ſchickten Ordensman vnnd Baͤſtlichen 
commiſſarium, daß derfelbig an gewiſ⸗ 
fen Orten ſich beruͤhmen dorffte / Er het⸗ 
te bey achtzehen Jahren daher / dreyen 
Baͤpſten / achtmal hundert tauſent Du⸗ 
caten / mit feiner Commiſſion erobert. 
Dem gabe er auch einen ſo groſſen ge⸗ 
walt / daß hievor Deßgleichen niemalen, o⸗ 
der doch wenig e rhoͤrt worden: Dann er 
hatte neben der Freyheit vie Seelen auß 
dem Fegfewr eh : Vergangene 
Suͤnden vnd Miſſethaten zuverzeyhen: 
vmdð vieletley Sachen zu dıfpenfieren, 
Kirchen Ordnungen / Refticusionen, 
Commutationen, vnd Stationen anzu⸗ 
tıchten/noch daruͤber wie von im glaub⸗ 

 wärdig gekhrieben wird / in befelch / vmb 
ſachen dis einer nur zuhun vorhabens vñ 
entfchloffer were "für pein vnd ſchuld zu- 
abfotoieren. Er fame im Augftmonat, 
onter groſſem ſchein Bir Sell. ober den 
Gorharr herein, geſpuͤrte jedoch daſelbſt 
vnd zu Schweitz/ wenig gewinns / die von 
Zua hingegen gaben jhm etwas zuldjen- 
Gleiches begegnete jhm zu lLucern / von 
dannen verrtiſet er auff Bern / da ward j⸗ 
me nit ohne ſondern gunſt / vieler Baͤpſt⸗ 
aber freunden geloßt / Er ſchluge fein 
Comnm ſion /mit deß Bapſts / vnd aller 
Eodgnoſſen Wa pen / in S. Vincentzen 
Minfter gans prächtig auff / hielte zube⸗ 
fuͤrderung ©. Deters zu Rom Baw / mit 
welchem fein Geiſtlich genennete Wahr 
bedecket war/ein zierliche Meß / mit ein er 
fo herrlchen ſolennitet / daß ein groſſer 
zul auff deß Volcks zu ſhme geſchahe. Er 
abſoloicret allerſey Stands Perſonen / 
verachtete keint Sünder wie hart derſel⸗ 
bige von dem Joch der Conſcientz ange⸗ 
faffeli/ hatte Pergamentint ons Dapiesis 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


ne getruckte Ablas. Briefſen (deren mir 
noch etliche dieſer zeiten gantz authentiſch 
von ſhme ſelbſt vnerſchrieben / vnnd fürs 
nemblich dem Staͤttlein Wangen / Ber 
ner gebiets / zu gunſt in Driginali zuſe⸗ 
hen worden) fordert von den geringſten 
zwen batzen / hatte von vielen bey einer 
Cronen baren Gelts / ja auch klein Ja⸗ 
cob vom Stein / kauffet vmb einen Apf⸗ 
felgrawen Heng ſt / volllommene Ablaß / 
vor ſich vnd funffhundert Mann, vnter 
feiner Haupimanfchaffer Item ein ab⸗ 
ſolutz / fo wol feiner Vordeen / als aller 
feiner Birterchamen,d Herrſchafft Belp. 
Dievon Arberg / welche bey eilichen * 

fahren Daher viel ſchadens von Waſſer vñ —— 
Fewr außgeſtanden / vnd ihnen ſelbn eins · 6 
bilden laſſen / ſie hetten ſolches Durch vers ⸗ oibicit. 
letzung eines Baͤpſtlichen Botten / der ſie 
darumb vnd jre Start firben klaffter tieff 
vnter dem Erdreich mit Baͤpſti Bann 
verflucht / erlangten durch vermittlung 
ihrer Obern / jedoch nicht ohne Geit / ein 
Ab ſolution / fuͤr todte vnd lebendige. Ge⸗ 
fpüreten nichts deſtoweniger kein beſſe⸗ 
sung / wie dann daſſelbige ihre kurtz 
barnach auß geſtandene unfall gnugſam / 
vñ leyd nur zuviel zeugnuß von ſich gebẽ. 

Auff den letzten Sontag / als er jeht võ Bnerbör 
Bern — /beruffet er nach Dem geanadın 
Imbiß ⸗ Wat, alles in Bern wohnende voBipft 


sıhk 


volck duach Die Glocken / in das Münfter Commif- 


zufarfien/flunde daſelbſt auff dem mitteln ſatio auß 
Aitar vor dem Chor / vnnd lieſſe durch Kuhn - 
Heinrich Woͤlffle Chorherꝛen der Stifft 
Bern / ſeinen Dolmetſchenʒ vnerhoͤrte 
gnaden promulgieren vnd außruffen. 

Nemlichen die erſte: Es folte auß d2 
ſchatz deß ver dienſto Chriſti vnd aller H: 
durch Baͤpſtl, Wacht vnd Gnad / alle jetzt 
im Munſter anweſende Perlonen / welche 
mit gebogenen Knien Ihre ſchuld bekeũe⸗ 
ten / vnd den Pater noſter mit ſoviel A⸗ 
ve Maria betieten / von allen jhren füns 
den / vmb pein vnd ſchuld / abſolviert / vnd 
gleich wie von dem Tauff pur vnnd rein 
ſcyn 

Die ander: A le die fo def Tags dreya 
malmit andächtigem gebet einin gang 
vmb das Münjier thaͤten möchten cin 
begerte Seel auß dem Fegfewr erlöfen. 

Die dritte und Die gröflewar die) daß 
demnach mäniglich nidergefnict/ s- Da- 

ter no⸗ 


Geſchichten. 


ter noſter, vnnd ſo viel Ave Maria, zu 
troſt der Seelen gebettet hatte / Ergelle⸗ 
te er / vberlaut / und ſprache / für diß bin 
weren aller Berneren Seelen / wo / an 
welchen Orten / vnd welcher maſſen bie 
verſcheiden weren / augenblicklich vnnd 
ſamenthafft auß der Hoͤlliſchen vnd deß 
Fegfewers pein errettet / vnd in die frewd 
vnd ſeeligkeit deß Himmelreichs hinauff 


m abfcheid aber / vermeldet 
diſer Baͤpſtliche Commiſſarius / Er herte 
ja groſſe / vberſchwenckliche / ſa Him̃liſche 
gaben / auß Baͤpſtlicher Heiligkeit / voll⸗ 
macht vnnd gwalt einer loblichen Statt 
Bern zur letze hinderlaſſen / darumb fol» 
sen fie Gott ewig loben / dem Bapſt vnd 
der Roͤmiſchen Kirchen / wie ein getzeives 
Kind / das zuthun ſchuldig were / gehor⸗ 
ſam ſein / vnnd ſich danckbar erzeigen. 
Schencket auch Raͤhten vnd Burgern⸗ 
ein gemeines zierliches Confeſſional, vñ 
ward darüber Gaſtfrey gehalten / von 
dem Wirt zum Loͤwen gelößt / vnd konte 
ſich hieneben ab denen von Bern keines 
verlurſts erklagen. 

Dede  Diefedeh Barfuͤſſer Munchen hand 
ſdoff von (ung inder Eydgnoſchafft / filedem do» 
Cofteny mahligen Biſchoff von Coſtentz felgam 
ge für/derbifahle darüber allen Pfarrher⸗ 
Bapftii, ven feines Biſtumbs / Sie folten dem Abs 
den Com laßkraͤmer / als der feine Brieffe im 
mifario. durchpaſſieren / jhm niemahlen folche zu 
Vidimieren fürzeigen woͤllen / hinder jh⸗ 
son Pfarrherren nicht gedulden. 

Bird zu Auch zu Lenzburg widerſetzet ſich 
mburg Bernhardino in außlegüg feines frams/ 
Fi: opannes Frey pfarrherr auff dem 
Stauffberg / vnnd wolte ihn mit feinem 
u Gwerbrinberrachtung deß Bifchofflis 

chen verbotts/nicht fürfahren laſſen. 
Bon Lenzburg kame er gen Bas 
den / da erzehlet erder Gmeind mit vielen 
glimpfflichen worten / Er were von eili⸗ 
chen Orten der Eydgnoſchafft / die jhnẽ 
zugebieten hetten / gutwillig / vnnd 
mit ehrerbietung eingelaſſen worden / 
deßwegen fie jest ihne bey feiner Baͤpſt⸗ 
lichen Commiſſſon außzufchlagen fein 
vrſach hetten / vand Fonte fo’ viel ſchwaͤ⸗ 
tzens / daß ein Burgerſchafft deß Orts / 
jhne bey jhnen fein fuͤrhaben zuverrich⸗ 
sen ohne verhinderung geduldete. Cr 
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aber hatte in gwonheit / täglich / weiter 
su Baden verharzetrzmit der Proctß / vnd 
dem Geſang auff dẽ Kirchhoff zu fpanies 
sen / vnd mit volgenden worten / gleich» 
fam als ob die jetzt erloͤßten Seelen gen 
Him̃el flugen / zuergellen / Ecce volant, 
Ecce volant: Deffen achtet cin einfalti⸗ 
ger Burger von Baden / der name ein 
Küffin gienge auff den Kirchthurn/ 
ſchuͤttet die Federn gegen der Erden her⸗ 
ab / vnd ruffete vberlaut / gleichfam dem 
Baͤpſtlichen Commiſſaris / ſecht daß flie⸗ 
ge / ſecht daß fliegt, Deſſen lacheten zwar 
viel verſtaͤndiger Leut / kondte jedoch ein 
ſolche verachtung der verzeyhung der 
ſuͤnden / die durch den verdienſt / deß allıin 
Seeligmachenden erloͤſers Jeſu Chriſti 
beſchicht / nicht mit gutem gewiſſen ge⸗ 
dulden. 

Bon Baden verrucket Samſon Die von 
nacher Bremgarten / da fande er von Zürich 
dem Pfarrheren deß Orts einen groſſen un Brem 
widerſtand / vnd erhichte feines begchrens “St 
nichte/fondern verfügte fich von dannen ML FÜ 
geſtracks nacher Zürich. da ward ernoch 
ringer dann an andern orten gefchegt/ 
auch ſchwaͤrlich / vnnd mit befelch keinen 
queſt / mie feinem Ablaß zutreiben / ein⸗ 
gelaſſen. 

Hiemit verreiſet der Baͤpſtliche Com⸗ 
ſarius widerumb nacher Italiam / hatte Bernhar- 
bin vnd wider in Teutſchen Landen jene tr 
vnd vor dieſem feinen Herzen den Bap⸗ Run 
ſten / viel gelts auffgehebt vnd doch dar⸗ — 
neben vieler hochgelchrten vnnd fuͤrtref Jiau⸗. 
fenlicher Leuten augen groͤffnet / vnnd fo 
viel zuwegen gebracht / daß an vnder⸗ 
ſchiedlichen orten Teutſcher Landen / deß 
Wapſts anſehen / ſich nit wenig vermin⸗ 
dere. Difer mit fo offnem außruffen feil 
gebottene Ablaß ward fpöttlich angezo⸗ 
gen / vnnd onder vielen andern meinun⸗ 
gen/auch ein Fänflliches ſpiel wirer den» 
felbigen / durch den finnseichen Nieclaus 
Manuel von Bern/an den tag gebracht, 
end offentlich gefpiele. 

eben difem filsamen Ablaß Ge: S. Anna 
werb / erzeigeten fich auch etliche Burger Bruders 
von Bern gegender Sreligen Framen, aht su 
St.Anna / der Mutter Marix,die un, n 
fon Heiland Jeſum Ehriftum gebohsen Yuan. 
hat / gantz andãci tig / Die richteten dB» 
wegen cin anfehenliche Bruderſchafft 


auff⸗ 
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nig von Franckreich / dem Ritterlichen 


Hauptman Alurcchten vom Stein in h 


befeich : Er folte verſchaffen / daß durch 
den Aps der Inſel / in der Sona by 
Lyon / dem deßwegen auch zugeſchrieben 
ward / jhme etwas heyligthumbs von S. 
Anna / die in feinem Goltshauß ruhen 
ſolte / mitgetheilt wurde / Alfo kame bes 
melter Albrecht vom Stein gen Lyon⸗ 
machet fündfchafft mit dem Cuſtori deß 
Convenis / ond erhielte von demſelbigen 
ſemem fuͤrgeben nach ein len / 
mit anem ſeidinen tüchlein verwiggelt/ 
für St. Yunz Haupt ſolches führete ex 


heimlich / als einen groffen fchag gen fo» L£ 


ſanna / ond gabe bem der jhme zu einem 
fo hoch geachteten ſchatz verholffen hats 
te / ein ſtattliche verchrung / fuͤr fein ange⸗ 
wendete müh vnd arbeit. Zu Loſanna 
ward diſes heylig humb von dem Bis 
ſchoff empfangen, durch ſhne den Haupt, 
mann vom Stein ſelbſt gen Bern ge 
brach?, auch daſelbſt mitgreffer andacht / 
ben der Proceß / von der Cleriſey vnnd 
vielen fuͤrnemmen perfohnen / der Raͤh⸗ 
ten vnd Burgerſchafft von dem Obern 
Thor angenohmen / in der Prediger Kir⸗ 
chen zu St. Annen Altar beleiter, in Bi⸗ 
Fchofflicher Zierd an ein befonder Dit 


gelegt / daſſeldige von der Bruderfchafft 


koͤſtlich — mit ſchoͤnem gemaͤld 
der Legenden Se. Annen / vnd St.Eloy, 
befsöner/ mit Wache end Opfferwerck 
vmbhenckt / vnnd folgende von dım Bi, 
ſchoff von Lofanna / mit groffem Ablaß 
begabet. Zudem allem fleuret der vom 
Stein ein gang Mekomar, Kappen 

ßs wand / onnd Levitenroͤck / von ro⸗ 
sem geſticktem Sammat / Als aber die 
zeichen vermögtichen Brüder ihrer Das 
tronin /.dem koͤſtlichen heyligehumb zu 
ehren / ein herzliches aefäp machen laſſen 
wolten / ſchriebe der Apt der vorbemelten 
Inſel zu Lyon gen Bern/man ſolte dem 
onmilglichen Diebſtal / deß heyiighums 
St. Annæ keinen glauben zeben⸗ Auch 
hetie er feine Ordensbruͤder deßwegen 
dap fie auß dem Beinhauß ein Hirnſcha⸗ 
Sen genohmen / vnnd darmit einen nam⸗ 
hafften betrug gebraucht / gebührender 
maflen gefirafft ’ onnd hiemit zergienge 
die hoch angıfangene Sruderſchafft mit 
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simlichem geſpoͤtt deren die dem fo fleif 1 € 18 


fig begehrten heyligthumb nachgefeger 
atten. 


Vnder jene beſchriebenen ſachen war⸗ 


Der 


be der Bapſt durch fein anſehenliche hie⸗ Bapſt 


vor ernennete Boltſchafft / an gen 

Eydgnoſſen / vñ lieſſe denſelben vermel⸗ 
den / dieweil der grauſame Tuͤrck / nicht 
allein das maͤchtige Keyſerthumb Con⸗ 
ſtantinopel / ſampt den Glicchiſchen In⸗ 
ſulen / auß der Chriſten handen / ſondern 
auch erſt jetzt newlich / ols hievor verzeich⸗ 
net / Die mächtige Königreich Esypten 
vnd Babyloniam darin bie treffenliche 
Provintz Syria / fampt dem gelobten 
and / auß deß Soldanen gewalt ge⸗ 
bracht / vnnd ex jetzt die Chriſten heirin 
fhren Graͤntzen ‚das 
Ihme wolgelegene Jtallam / zu vberfal⸗ 
len entſchloſſen / vnd dar zu mit einer ons 
ſaͤglichen macht / allbereit So 
tere fein gantz ernſiliche bitt / an gemeine 
Eydguoſſen/ſie wolten in anſehen vnnd 
bedencken / jhres ehrlicht wol hergebrach⸗ 
sen Namens vnd Tituls / zu widerſtand 
obbemelter Tuͤrckiſcher macht (wie auch 
ben hievor beſchriebenem allbereit 
ein anzug gethan worden)fich mit einem 
nohtwendigen volck / den ehren gemäß 
ger uͤſt halten / vnd auff daß ſie daß er der 
Bapſt in diſer fach ver gebůhr / vnnd den 
ehren nach handlete / vergwiffert wurden / 


tte er. dur t / acht Darzu verords 
—— —7 


len / ſechs ſtuck zuver richten ſhme ſelbſt 
fürgefegt vnd beſchloſſen Erflichen den 
Krieg wider den Tuͤrcken anguf, 

zum andern jhne zu waffer ennd Land 
anzugreiffen. Zum dritten 

loblicher zuſamen trettung zuvermeydẽ / 
alle ſpann vnnd zwytrachten gemeiner 
Färften vnd Ständen der Chriſien 

bey ſchwaͤrer Bann vnnd Aacht auffzu 


vermanet 
su wider⸗ 
ſtã d dem 


Treten, 


hebẽ / vñ ein gemeine Creutzbruberſchaf/ 


mit nohtwendigem Eyd / zunerbinden: 
Zum vierdten den Keyſer vnd den König 
von Franckreich / Als Oberſte Haͤupter 
ð Chriſten / zu Führern biefes Kriegs zu⸗ 
verordnen: Zum fuͤnfften zu vollfüßs 
rung vnd beharzung def Kriegs / in alle 
Chriſtenheit / Gebaͤtt / Faſten und Ama 
fen anzurichten / vnnd Monatlich ache 
mahl hundert tauſent Ducaten auffzus 


Anzagt 


Kriegss 
heers fo 


mider den 
Türcten 
sufähren 
begehrs. 


1519, 


An wort 


der Eyd⸗ ſchen 


gnoſſen. 


Verord⸗ 
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heben / auß ſolcher ſumm / ſechzehen tau⸗ 
fent Fußknecht / von Eydgnoſſen / Teut⸗ 
ſchen / Boͤhmen vnd Bayern / Item vier 
taufene Küriffer auß Franckreich und J⸗ 
talia / vnd zwoͤlff tauſend leichter Pfer⸗ 
den auß Hiſpania / Italia / Dalmatia 
vnd Öriechenland/zuverfolden. Item 
ein gewaltige Meerſchiffung von feiner 
Heilig keit / der Statt Benedig/ Genua⸗ 
vnd den Koͤnigreichen Hiſpania / Franck⸗ 
reich / Portugal vnnd Engelland auß zu⸗ 
ran en für — die u 

von Portugal vnd Engelland/ 
der Meer Armadazu Oberſten Haͤup⸗ 
teen vnd Patronen zubeſtimmen / einhaͤl⸗ 
lig / vnd mit ganger Macht anzuziehen. 

Der Keyſer ond der König von Franck⸗ 
reich mit dem Rriegsheer zu Land / Gries 
chenland / vnd bie Könige von Portugal 
end Engelland / der Öriechifchen Land» 
ſchafften Port ‚und Meer⸗Veſtungen / 
anzugreiffen / vnnd die ſachen mit allem 
eruſt zubefürdern. 

Auff dieſe Baͤpſtliche den Cydgnoͤſſi⸗ 
eſandten fuͤrgehaltene Propos 
fition, erbotten ſich die Eydgnoſſen 
ſampt vnnd ſonders / gebührender vnnd 
nothwendiger Huͤlff / jedoch vnter den 

ß auch andere Europæiſche 
Fuͤrſten / das jhr auch hun ſolten / Mit 
dem anhang / wann zehen tauſend Mani 
nicht gnug weren/wolten ſie noch darnt⸗ 
ben zu erfuͤllung der zwoͤlff tauſend Sol⸗ 
daten / zwey tauſend Pfaffen Lauffen laſ⸗ 
fen. Vnd auff ſolches end hin wurden võ 
gemeinen Orten der Eydgnoſchafft / zu⸗ 
erfůllung eines namhafften außzugs / 
etliche der jhren ſich geruͤſt zuhalten / auß⸗ 
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nee anf. Bern achschen hundert: Lucern ficben 


d3. 


—* der hundert: Vry 250. Schweitz 5. hundert: 


derwalden 250. Zug zwey hundert: 
drey hundert: Bafel drey huns 

dert: Freyburg vier hundert:Solorhurn 
drephundere: Schaffhaufen zwey huns 
dert fünffsig : Appenzell drey hundert: 
« Ballen Apt vier hundert /die Statt 
ſechtig: Mullhauſen funffsig: Der 
Gram Bunde fechs hundert : Rheinthal 
zweyhundert: Thurgaͤw ſechs hundert: 
das Oberland zwey hundert funfftig: 
Die Freye Aempter im Aergaͤw ſechtzig: 
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dert fuͤnfftzig Mellingen zehen / Wrem⸗ 
garten zwantzig / vnd von dem Biſchoff 
von Coſtentz fünffsig mann. 
Was aber auf diefer wol angeſchla⸗ 

genen / jedoch vdel verrichteten Tuͤrcki⸗ 
ſchen Reiß erfolget ſeye / werden nachbe⸗ 
ſchriebene in Italia durch Baͤpſtiſche 
Practiquen angerichtete blutige Trage⸗ 
dien, vnd dardurch gemachte Liberung 
vnd ruh / der Tuͤrckiſchen Macht / nicht 
allein fich ſelbſt in gewalt, hohem Stad 
ond Forcht bey den benachbarten Staͤn⸗ 
den zubehaltin / Sondern noch dievors 
nembſten Meerport und Veſtungen / ja 
auch nicht die geringſten Paͤß vñ Grentz⸗ 
Haͤuſer der Chriſteheit zuerobern anug» 
ſam bezeugen. 

Vorbemeltem Baͤpſtlichem anbrin⸗ 
gen nach / ſendet auch der Keyſer / ab ei⸗ Der Keys 
nem treffenlichen Diefes Jahre zu Aug ⸗ palııı 
fpurg gehaltenen Reihe Tag, ein ans hey den 
fehentiche Borefchaffe : Nemlich den Eydanof- 

bumbprobft von Brixen  IBoiften fin an 
von Hombu⸗ra / vnd Johann AdernSe, rd nn 
eretarium fir gemeiner Eydanoffen unge 
Anmwält gen Zürich gang trungenlich tinigungs 
bittende / Es wolte ein loͤbliche Eydgno⸗ | 
fchaffe mit jhme / vnnd den Koͤnigen von 
Franckreich / Hifpanien und Eingelland/ 
in ein freundliche Vereinigung tretten/ 
end von einem jeden derfelbigen/ein ſon⸗ 
derbare Denfion wider den Tuͤrcken em⸗ 
pfahen/oder ſedoch mit ſhme / vnd frinen 
beyden Naͤffen / Carolo vnd Ferbinando 
vor das kuͤnfftige gute Correſpondentz 
vnnd fichere Nachbarfchafft erhalten/ 
auch mit dem König von Franckreich / v⸗ 
ber den eingangenen Frieden fein ſon⸗ 
derbare Buͤndnuß tractieren 7 yhme jhre 
Recht ( weilder Tärd noch feine Fürs 
fien der Chriſten heit angriffen hette ‚inn 
feinerrüflung ſtuͤnde / onnd denfelbigen 
auch er der Koͤnig von Frandreich nicht 
eintzig bekriegen wuͤrde) keins wegs vers 
guͤnſtigen. Item ſich deß Hertzogen 
von Wurtenberg / der in Keyſer licher 
Mayeſtaͤt und dep Reichs ſtraff Künde/ 
nichts zu beladen/ond den Cardinal von 
Sitten / als einen Fuͤrſten deß Reiche, 
feine erlangte Rechte wider feine auff⸗ 
rührifche ee 

7; 
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her diefe Keyſerliche Werbungen 
begegneten die Eydgnoſſen / ſit hetten Ihr 
res cheils haͤlff wid den Tuͤrcken / als gs 
meiner Chriſienheit wolgeneigie Chris 
ften zugefagt/in weitere Bündnußaber/ 
dann diefo fie mit dam Bapft / auch den 
Häufern Defterzcich ond Burgund an- 
genom men / koͤndten fie ſich nicht bege⸗ 


1513. 


ben/ond wolten hieneben alles das fo ſie 


einem jeden Fuͤrſten verſprochen / in al⸗ 
len trewen leiſten. | 
Die Eyd⸗ Den Hertzogen von Wuͤrtenberg 
gnofen beruhrend / weren ſie allem dem / ſo zu 
wollen in Auff uhr vnnd Vnruhe dienen moͤchte⸗ 
jhren Ge⸗ zuwthren gantz geneigt vnd gutwillig. 
bieten we⸗ Begerten auch dem Cardinol von 
ge Sitten / hhrem Bundsgnoflen. fein secht 
—— nicht zuoer perren / wolten aber in jhren 
ST Ganden wider Aacht noch Bann gejtäts 
ten / demuͤtigſt bitrende / ſie folcher Be⸗ 
ſchwerd gnaͤdigſt zuer laſſen. 

Gleichſam den vorbemeldten beyden 
der König Potentaten / beſuchet auch der König võ 
vb gꝛanck. Frauckreich / die Eydgnoſſen durch fein 
— ER Wotefchafft, dei brgerens fir wolten jm 

Sereinung ein anzahl ihres Volcks / dab Ihme vor 
allın Itationen das angenemeft were/ 

‚ binzuführen, bewilligen. 

Item ein Löbiiche Bereinigung in 
gleicher Form / wie die vor dieſem zwiſchẽ 
ſhine vnnd feinen Vorfahren gewefen/ 
mit jhme auffrichten / welches dann fnen 
zu groſſem nutz / vnd nicht geringer Chr 
dienen ſolte. Fals aber jhnen ſolches 
nicht acfaͤllig / wolten fie jedoch den be- 
fehloſſcnen ond ratificirten Frieden ber 
hae rnch halten / vnnd fie) deſſen daß er 
zwantzig tauſend Landsknecht / in ſein 

beſol ung angenommen hette/ nicht ver⸗ 

drieſſen laſſen. 

Auff dieſe Koͤnigiſche Werbung / nach 
vielen vnd mancherley vergebenlich ge⸗ 
führten Practiquen / warb ab einet den 
funffzehendẽ tag Scptembris zu Zürich 

ehaltenen Tagleiftung geantwortet: 

ie die Eydgnoſſen hatten jhr Volck 
dem Bapſt zugeſagt / deßhalben koͤndten 
ſit jetzt ſolches niemands anders / weiters 
verſprechen. Im vbrigen flünden fir 
mit dem Koͤnig in einem ſolchen Friede/ 
der einer Vereinigung nicht ungleich, 
förmig-denjttigen weren fie auch ſteiff 
zuhalten / und fich ferners nicht / als ges 
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ſchehen / einzulaſſen gewillet. Guter hoff] 51 8. 
nung es würde auch der König / fich def 
fen benuͤgen / vnd alles das fo der Friede 
vermöchte/würdlich erftartt, Die Lãbs⸗ 
kaecht möchte er ohne ihren verdruß wol 
annemen / fo fern daß folche nicht wider 
ein Eydgnoſchafft noch deren Verwan⸗ 
te gebraucht. 
Vnd hiemit wurden alle dieſe drey 

weitaußſehende werbungen / mit glimpff 
vnnd ehren beantwortet / der Tuͤrcken⸗ 
zug / Vereinigung vnnd Freundſchafft 
harten den ſchein / in der that aber ſuchte 
der Bapſt Keyſer vnnd Konig / allerley 
mitiel einander zubefriegen / der ſtaͤrcker 
den ringern zuvnter trucken / vnd der rin⸗ 
ger dem flärchern,durch huͤlff der Eydg. 
vnd anderer feinen gewalt zubrechen, 

Hieneben vermochte der Frantzoͤſiſche fans 
König ſoriel / daß die von Bern ihren Kurth 
Burger Hans Rudolph Hetzel / der mit Herel 
feinem engeitigen auffbruch feines redli⸗ denbe⸗ 
chen Vatiers todt vervrſachet hatte / auff Vodin 
erlag zwey hundert ÖronenStraffgclts/ 
mit etlichen andern abgetretenen 7 bes 
gnabeten. 

Johann Philibert / Herr von Varas, Der har 
als «in Erb feines Sctwaͤhrs / Graff vn "+ 
Claudij von Varambon ‚ vnnd zur Fi, "* * 
ward von einer Statt Bern, in Erb⸗ 
Burgrecht auffgenom̃en / auch mit gtoſ⸗ 
fer muͤhe vnd arbeit wider feinen Lehen⸗ vn 
herren / den Hertzos en von Wuͤrtenberg/ 
bey der Graffſchafft zur Fluͤ behalten. 

Gleichergeſtalt Fame auch die Bur / die Star 
gundiſche Reichsſtatt Bifang mit den Biau. 
dreyen Staͤtten Bern’ Freyburg vnnd 
Solothurn / in ein Burgrecht. akt 

So erhielt ebnermaflen Ludovi- —* 
cus von Borromea;ein Mipfärd Graff An⸗ 
zu Arona, erſtlich zu Lucern / vnnd vol⸗ 
gende su Bern / ein Burgrtecht / Er war 
ein wendlicher redlicher Herr / der von bir 
Eydanoſſin wegen / an feinen Haͤuſern 
vnd Gütern groſſen ſchaden in vergan⸗ 
genen Kriegen außgeflanden, vnnd noch Fam % 
mb diefe zeit wenig gunfis ben dem auhücl 
König vonFrandreich und feinen Mey⸗ E * 
laͤndiſchen Ampileuten hitie. fände 14 

Auch diefes Jahres legten fich die voN Zuwanns 
Bern / dem Biſchoff von Lofanna zu 
aurft / wider ein Dirgerfchafft di 
Orꝛts / vñ Hiertzog Carolum nn 

n⸗ 








jehaf 


.  Befchichten. , Das Eylffte Buch, 75 
,19: fonderbasde Spaͤnenwegen / ſchiedlich vñ 
nu 


glich ein. 

Es gienge das herzliche Schloß Lentz⸗ 
burg darch Fewersnoth / ſchr klaglich 
auch ſo vrploͤtzlich zugrund / daß dem 
Ynpteman dep Dres’ Conrad Vogt / 
eins ſeiner Rinder vergienge. Es ward 
aber ſolches Schloß bald darnach / durch 
angeregten Ampisman wider zubawen 
angefangen/ond der Baw in Fusgem zu 
glüctlichem end verrichtet. 

Nach dem / wie hienor verzeichnet’ ber 


nomen epfferige Doctor Martin Luiberinn 


Bird 


Sachfen / den Bapſt onnd feinen Ablaß 
hefftig angegriffen / kame au⸗h met glei⸗ 
chen klagen / ſonderbarer Religion Ar 
acuin / Haldrich Z vingli/ zu Zutich her⸗ 
für, Es ward aber dieſer Zwinglius 
wie Heinrich Bullinger ſcryruaot / zum 
Wildenhauß in der Öraffichafft Togkẽ⸗ 
burg erboren: Scin Vatter was Am⸗ 
man deß Dres / der hatte einen Bruder / 
Namens Bartholome, Pfarrer vnnd 
Dechan zu Weſen / ſolcher name auch 
den jungen Huldrichen Zwingli / zu fich/ 
gewahret feines ſcharpffen Ingenij / vnd 


verſchaffete jhn deß wegen / da cr nur zehen 


Juͤhrig war / gin Baſel zu Gregorio 
Bingli,zueinem die Jugend zuvnter rich⸗ 
ten qualficiersen Mann / der ſelbige ler 
nete ihn auch vnter andern fünften die 
Mufic-von dannen kame er gen Bern zu 
Heimich Woͤlff lein / Chorherrẽ daſcibſt⸗ 
dar von feiner erfahrenheit wegen in den 
gen fünften für alle Eydgnoſſen die- 

r Zeiten/auch fürnemlich in der Poeſi 
gelobet wird / zu Bern wohnet er ein zeit⸗ 
lang / vnnd da fein Præceptor Woͤlff lin 
gefpürere, daß jhne die Prediger von fei- 
ner lieblichen ſtimm wegen / gern zu ſich 


ins Cloſter gezogen hetten / fertiget jn⸗/ 


mit willen deß Dechans feines Vettern/ 


in die Hohe Schul / zu Wien in Die 


eich: Da lernet er die Artes / vnnd ga 
von ſich / daß er zu einem geſchickten Maũ 


gterathen wuͤrde / groſſe hoffnung. * 


Als er nun etwas zeits zu Wien ſtu⸗ 


Shal, dieret / z ge er widerumb das Land herauff 
meiftee gen SDaſel / ward Schulmeiſter zu S. 
u Vaßcl. Martin / continuirt nichts deſto weniger 


b 
neben ſolchem dienſt feine ſtudia, vnd er⸗ 


langet den gradum Magiſterij daſabſt. 15 19 
Nun auff erlangung ſolcher dignitet, | 

flund er vonallen Wiltweiſen fünften Pfarr 

ab / begabe fich zu ablefung der Hiitigen MARI 

Schrifft / onnd ward von Doctor Thor 

man Weitenbach / ron Biel pürtig- aber 

damahlen auch zu Baſel wonhafft / inn 

der Theologia fliiffig vnterrichtet. Alſo 

daß da eben vmb ſelbige zeit die Pfart 

zu Glaris ledig worden / jhme dieſelbige 

angetragen vnd vertrawet: Er ward võ 

Biſchoff von Coſtentz geweyhet / thete im 

15.06. Johr ſein erſte Predigt zu Raps 

perſchweit vnd bliebe entzwiſchen bey ſei⸗ 

ner Pfarr zu Glaris. Daſelbſt fuͤrdert 

er fine ſtudia ſehr / leget ſich auch neben 

der Heiligen Schrifft / auff vie Hiſtorien / 

vbet ſich inn der Griechiſchen & prach/ 

vnd kl * beſte Buͤcher / ſo zuſinden 

waren herfuͤf. i 

Bad weil folchen vnkoſten dep eind Empfa⸗ 

fauffens diefer Bücher / jhme zuſchwer hetBaͤpſt 

werden wolte / empfituge von den Baͤpſt · iche pen, 

lichen Agenten etwas Derfion vnd Jar⸗ pin. 

geits / kuͤndet aber daſſelbige / als feiner - 

£chr ongemäß bald widerumb ab. 

Er machet ihm auch die Öricchifche 
Epiſteln Pauli jo gemein’ daß er dieſel⸗ —— 
bigen außwendig recitleren / vnnd fir dar⸗ —* Ep 
durch zu feinen muß gebrauchen kondte. ſtein Pau 

In weil er zu Glaris Pfarrer wars 1 auswen 
reife er mit feinen Pfarsfindern zum dia 
sweitenmal in das Hertzogthumb Mey — 
land / erſtlich gen Nobara / und demna —* * 
gen Marignan / da wohnet er dem gan Meyland 
blutigen gefaͤcht bey / vnd hielte ſich ſehr 
weydlich wider der Eydgnoſſen feinde. 


Die Pfruͤnd Glaris vbergabe er auß irn 
gewiſſen vrſachen / vnnd kame an die frier 
Pfarr zu Einſidlen / daſelbſt fiinae er zen 
erfilich am erliche ihme mißfällige Arli⸗ ſidlen. 
culin Religions Sachen anzuareiffen/ 
hatte auch von dem damaligen Apılons 
raden von Rechberg darzu anlaf vnnd 
glimpf redet auch deßwegen ſelbſt muͤnd⸗ 
fich mie dem Cardinal von Sitten / vnnd 
vermahnet den Biſchoff Hugonem ron 
Cofeng / zu abſchaffung des Irthum⸗ 


en. 
Darnach im ı s 13. Jar / gelangte ee 
Eee zu 











— 


so Srändüche Beſchreibung Nachilandiſcher 


Capitels nicht durchauß gefallen wolte/ 
vnderrichtet er diefilbigen mit ernſili⸗ 
chen worsen / daß auch die Alte Chri⸗ 
fienliche Lehrer ein gleiches gebraucht/ 
vnnd en Deßwegen nı 
| hette / gabe de 
Bit Homi 
thzum ,; 

lohaunem, vnnd erbote fich in allem ſei⸗ 
nem thun / fünficheigen en 


| erfie g in 
frinerfle « Dante} hielte er auff bflag war 


Bu dr —* Jahrstag diſes Jahrs / vnnd geben 


von menniglichen ſchen vnd 

an einen groffen zulauff. Was 

aber von jhmein Religions fachen weis 

—— * d —* one 
ableſung der folgenden Jahrs gr 

a geben auch end vielfal⸗ 

Nun 

Der Keh eingang ifes Jahrs / auffden 

f r Maxi⸗ en Tag deß Monats Jenners/ 

—JJ — das zeitliche mit dem ewi ⸗ 

run eu n.£cbenyder Lobwürbige Kevfer Mar 

—* * Mianus / deſſen Heroiſche thaten vnd 

Oi ſpana cugenden ewiger gedaͤchtnuß würdig 

vnd der 4— zu re in, Defterzeich / feines 






Koͤnig vo Reichen im drey ond dreyſſigſten / vnd im 


Srands vnnd fechhigften feines Alters / Er 
— J zu der Newenſiait/ bey ſeiner Weue⸗ 
Kenferti, ter Leonora 4 Sprich beſtattet / ihme 
che wahl. wurden auch in allen dei Roͤmiſchen 
Reichs Dfar:fischen ehrliche begängnufs 
fen gehalten / und zu feiner gedaͤchtnuß / 


filberne ond güldine Muͤntzen / mit feiner 3 


abbildung arpfäger. 

Das abjterben eines fo fürtreffen« 
lichen Repfers fchiene als ob eingroffe d 
Enderung / vnnd ſeltzame gefchäffteim König 
Romiſchen Reich fürfallen wurden. Ca⸗ 
‚zolus der Junge nur neunsehen Jährige 
König von Hiſpania / fahe auff feines 
Anhetꝛen Succeflion , fein Teutſches 
her kommen / ſeine herzliche in fo bläender 
Jugend anfcheinende tugenden / vnd der 


hen 8 def Se ubs 
ſchwaͤbete in ſeinen —— 83 
to newes einge ⸗ 


a zu a ra 
 Chryfoftomi at- gung 


ie Tractatus Auguſtini in 









3519. zudem Hirten Ampt deß groſſen Muͤn ⸗ groſſe g feines D ifchen E 
vnd au —— er gleich zu any rien er p.® 
Zauͤrich anfang das Evangelium Matiheæi ein ⸗ ringe egen Bed 

ander nach / gantz / vnd nicht die Evange- ſtreitbare König ————— 

lia Dominicalia zerſtucket / leget auch ſei⸗ reich / den Teuiſchen das 

* xi mit heyliger Schrifft/ / vnd nit not der Roͤmiſchen Kron auf der hand 

enfchen en auf. Weit zureiffen/ cin fonder groſſe 
52 folches feiit fürhaben erlichen deß de Kınfers C. 


Bapfis Leonis fimufieree freundfehaflt 
finden en nr fie Fr 


f | Eopeyen 
Key u n ſuc⸗ imeper 







icht wo ara rn 
mifison/berenbife gemeinen Eypgnop TU 5 
fewfene aber nur der Start Dar bung gen omb 
einen jhren | 


Getreme fiebe Eydanoſſen Nach 


verfefung ewers Brieffs / find von den 
Gefandeen deß Schwäbifchen Bunde/ 
deren meinung / wie fie ons ſchriffelich 
anzeigt / Ihnen auch warnungs weiß zu⸗ 
fommen ift/ ond wir euch deffen wie her⸗ 
nach folget ——— fürg 
ten vñ getrewer meinung vberantw 
tem zu Diens find gelegen der de 
gat-ıft das Moͤnchle Cardinai / ſo hie ges 
wefen/ ond auch der Nuncius —— 
cus/der in der 





‚onnd 

ne a auff er er Pr 
t and auff dẽ 
e. aa gen Bern Mn on bug 
Frantzoſen gern fürdert 
Carlen hinderten darumb * 
zu Georg von Em̃ers hof⸗ 

von Abenfperg/vfi andere zu gi 
gen / onnd a a 0 

men / oder gebeins ſolle 
* ee RER fie fich 
— wiſſen zurichten. Alſo haben — den 


Geſchichten. Das Eylffte Buch a 


dinal von Mentz vmd hulff anrufft und glauben, daß der König von Engelland 
Dals einen Cardinal vnnd Erg Bifcheff Ihm hat verſprochen haiff hun mic 
hoch erfucht/der meynung / daß er vnbil⸗ Leib vnd Gui / der Bapſt wird auch krint 
leyde vnd zuſehe / daß B. H. vnd jhre kroͤnen dann jhn. Er ſchreibt auch den 
jaten dermaſſen begwaͤltiget / vnd ver⸗ Fuͤrſten beym Bañ vnd fonft/fo laſt auch 
achtet worden. Band fodervon Mentz der Koͤnig darauff gehn was er mag / ſeg⸗ 
egeweſen / ſo weren fie all erſchlagen lichem weltlichem Churfürſten 00000. 
worden: Aber ex hat ihnen fuͤrbeſtellet / Cronen vor einmal / vnd tooooo. Frans 
auff dem Waſſer gen Weſel / dahin find cken Jaͤhrlicher Penſion: Den Orten 
fie kommen / vnd vor jhnın ſind da Bene ein hundert Glaͤnen / vnnd darneben ihre 
‚die drey Ertzbiſchoff / nemlich 12 d wol adpunctiert/ begleichen den 
dinalvon Meng der von Trier / vnd der Geifttichen Churfärften / jeglichem eins 
von Coͤlla/ die find ihnenentgegen gans mal hundert taufend Eronen vor ein⸗ 
genseinen fleinen Weg/on» nicht vil ge mal/onnd fünffgig taufene Pranden in 
aͤngs mit ihnen gehabt. Abende ift dee Benrſteiis / dar zu verheiſt jnen der Bapſt 
—* kgraff auch dahin kommen / Mor⸗ den roten Hut / da luge ob dz nicht wilds⸗ 
gens haben fie geworben oͤffentlich / inn zam ſolte machen? Vñ als er mir hat ge⸗ 
beyweſen der obbemelten vier Chur· Fur⸗ fagt / fo hat er ſchon vier Churfurſten. 
ſten /Raͤthen vnd anderer, Rönig Carlin Man ſagt bey vns / das gan Reich feye 
nicht zum Romiſchen König zuerwehlen / auff das moͤcht im ſchaden bringen, Ich 
vnd ſonderbare vr ſachen die wir euch Ar⸗ möcht leyden / er were es ſchon / vnnd mie 
tienfs weiß zuſchicken / eingewendet. huͤlffen jhm freundlich darzu / damit wie 
Lieber Compere ich hab dein ſchrei⸗ den Ruhm heiten ‚ ſolchts hetten wir ge» 
Altzrecht ben verſtanden aller ſachen halb / vnd jns than / Er wer ons allweg deſto anddiger/ 
võ Stein ſonder aß eo ein vnwillen wil gebẽ / dann es gehet in einen weg als den andern 
an ad⸗ def Koͤnigs halb / Keyſer zumerden/ da da wird ein ſeltzam ſpiel auß/ ich wil auch 
—— wifledaßer thut alles was er mag / daß er lugen / damit wir zufchen: Weiche Kuhe 
ach varde / dar zu hilfft ihm der Bapſt vnd ſich nicht in der Weho begrafen vil wan 
der Koͤnig von Engelland treffenlich. Er es vor ſich gehet / deren folman das oͤmbd 
hat auch mir geſagt / ob ich nicht vermey⸗ verblieten. Item es iſt auch auff den 5. tag 
re daß fh vnſere Herren darinn beholf ⸗ Mertzens kommen Sire Bernhar din võ 
fen würden ſeyn / ſprach ich / ich beſorge Marſilia / der ſagt / daß ein anzal Schiff 
nein fraget er warumb? ſagt ich vor ſich auß Hiſpania in Neaples fahren, fuͤr vñ 
auſſer / ſi weren ſonſt mächtig vnnd hof⸗ für mit (euren, In ſumma fo ſollen jhrer 
fertig anug / wann das wererwerfiedann mol1sooo. in Neaples ſcyn abaefiflen/ 
weren? Wir müßten auch warten ſeyn/ vnnd famblet der König von Hiſpania 
daß das Reich ſich mie ihm vereinigee/ einen Zeug / ſpeicht in Barbary / man vers 
vns zuverdilgen: Sprach er: Nein / Er meynet es ſehe hie diſſeits deß Meere. Ex 
wolie vns vnſere Freyhtiten beſſern vnd hat vnſerm König geſchrieben / er bitte jn 
nicht ſchwaͤchern / vnd ons deſſen vor vnd als ſeinen Vatter jhme beholffen zuſeyn⸗ 
che viel guter ſicherung geben / vnnd uns damit er Keyſer moͤge werden / woll er vm̃ 
trewer vnd hoͤlder ſeyn dann das Hauß jhn verdienen / dann ihm die Churfürften 
Defterzeich vnnd der gantze Teutſche A⸗ etwas verheiſſen haben / bey deß alte Key⸗ 
del / die ons doch grim feind weren / vnnd ſers ſeines Großvatters leben / dz ſchmeckt 
darumb fo hetten wir vnrecht / man foͤrch ⸗ vns nicht gar wol / es ware das geſchrey / 
tere vns auch fehr vbel. Wiewol wird er der Grandmeiſter ſolte in Hifpanien ges 
erwehlt / ſo iſt nichts darfuͤr / Es muß al⸗ ritten ſeyn / als er mir ſelbſt hat geſagt / 
les brechen / oder er wird es. Dann er hat dann er wolt mich mit jm haben genom⸗ 
mir ſelbſt geſagt / Goͤnnet mir es Gott / ſo men / ich war fro / damit ich das gereun 
mag mir es niemand nemen / vnd was ich auch erkundiget hette / aber mich bedundke 
ehue/chue ich der gantzen Chriſtenheit zu wir ſeyen erwunden / auff deß Königs von 
gut / bamit wir in eins kommen / vnnd die Hiſpanien fchreiben. Geben am Hoff zu 
vnglaͤubigen bekriegen. Du ſolt froͤlich Parißrauffden 4. tag ——— 
cc iij 









—X 
u 
















1519 


$82 


1519. PD nangefchen aber aller verhinder- 
nuſſen onnd felgamer geſchwinder Pras 

Earolus ctiquen / ward den 23. Janij / zugranck⸗ 
wird Rs. furt / durch ordenliche Wahl der Chur⸗ 
miſcher fuͤrſten / der Oeſterreichtiſch Hiſpaniſche 
König Konig / dem Frantzöſiſchen Francifco 
vorgezogen / auch mit gemeiner ſtim̃ der 

hur / Fue ſten zum Roͤmiſchen König 

verordnet / vnnd deßwegen ſchricbe der 

Herr von Bergen/ gemeiner Eydanof- 

zu Baden auff den ſiebendẽ tag Inlij be⸗ 
ſambleten Anwaͤlten / ein kurtze Mıffiv/ 

in Worten wie fegt nechſt geſchrieben fies 


- Mein freundlicher dienſt / Liebe und 
gute Freund / Ich füg euch zuwiſſen / daſ 
auß ſchickung deß Allmechtigen / off htut 
dato vor Mittag / mein gnaͤdigſter Herr/ 
König Carolus von Hilpania/ durch die 
fieben Chun, Fürften/inder Statt Fräds 
furt einhaͤlligklich zum Römischen Koͤ⸗ 
nig erwehlt vnd gemacht iſt / vnd zweiffelt 
mir nit jhr werdet deß auch ſondere freud 
empfangen vnd haben / Dann ſein Kon. 
Mayeſtaͤt wird euch / vnnd gemeiner loͤb⸗ 
licher Eydgnoſchafft / ein gnaͤdiger Koͤ⸗ 
nig vnd Herr ſeyn. Das wil ich getrew⸗ 
lich fuͤrdern / nach meinem beſten vermoͤ / 
gen / Datum zu Franckfurt auff den acht 
vnd zwantzigſten Tag Junij/ An. 151 9- 


E. williger Maximilian von 
Bergen. 
hen Diefeg ergangnen vnd beftästigeten 
achrernie Keoferlichen Wahi nach / wie auch hievor 
die&rbei, vnderſchiedenlich geſchehen / begehret der 
nigůz wit newe Keyſer / auff den viertzchenden Tag 
den End, Augſtmonats / durch jegt angeregten 
guck zu Marimilianum von Bergen / vnd ändere 
ſtorcten garckung der Erbeinigung/ ſo die Eyd⸗ 
gnoſſen mit dem Hauß Deflerrcich vor 
langen Jahren eingangen/ vnnd erborte 
fich einem jeden Dre das Jahrgelt / vmb 
acht hundere Kheinifcher Bulden zuver⸗ 
beſſern / auch fie darneben mit mancher, 
ley Gnaden und Freyheiten zubedencken. 
Fals jedoch ſolches an jhnen nicht erheb⸗ 
lich / folten fie auff das wenigſt / biß zu 
ſeiner ankunfft in Teutſchland ſich mit 
niemand verbinden / Dann er / wann es 
ſich der gelegenheit nach ſchicken möchte/ 
mit jhnen ſelbſt / aller notturfft nach / zu⸗ 
drartieren begerte. 


Graundliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


Solchem nach vereinbarten ſich 9 | x 19, 
meine Eydgnoſſen / auff einem zu mittem 
Wintermonats / in der Statt Bafıl am nung 
gefchenen Tagſatzung / Sie wolten bey da aber 
gernachter vnd beftästigter Eirbeinigung der Ends 
ſteiff verbleiben / vnnd dan von keins wegs gmoſſen. 
abweichen. ¶ Jedoch nicht mit fo einhäl- 
ligem Rathſchlag / als verme ynt / Dann 
bie von Zůrich / Schweitz / Baſel vnnd 
Schaff hauſen/wolten biß vff den nechſt⸗ 
kommenden ©, Johans deß Taͤuffers 
tag / deß Keyſers ankunfft erwarten / vnd 
denzumahlen erforderlicher maſſen be⸗ 
gegnen / die vbrigen Ort hingegen ver⸗ 
meynten ihre Hand offen / vnnd beſchloſ⸗ 
ſen zubehalten / vnnd wolte doch ein ſeder 
De feinen Vortheil nicht vbergeben / 

ann der Weſtwind auß Franckr wehet 
ſolcher maſſen daher / daß es kein wund 
war / wann ſchon der Oſt vnnd Sud / von 
Hiſpania vnnd Deferreich/ den ringern 
volg pe en 

u dem kame auch die leute bezah⸗ 
lung deß Diſioniſchen Friedens / vmb a * 
dieſe Zeit gem Bern. Diefelbige ward Dijon. 
* ꝛ — — ſon⸗ — De 
desbarer Anfprachen: Item schen tau⸗ 9 7# fort 
fend Eronendem Hertzogen von Wär, sen Vern 
tenbenberg: funffsig Tronen Wilhelm 
Herter von Straßbiirg / gemefenem D- 
berfien Zeugmeiſter vor Difion/ deflen 
Vatter vor Nanſi Dberfier Haupt 
man geiwefen war :ofi ein hundert zwan⸗ 
Big fünff Cronen / den Tempel Brüs 
bern zu Jetuſalem / auf vorbitt Peter 
Saldenvon Freyburg / der ihnen auch 
ſolches Gelt inn engner Derfon zuge 
bracht hat, vnd an dieſer Reiß geftorben 
iſt / gewidmet / vnter die dreyzehen Hrt / 
vnnd jhre Zugewandie / der anzahlnach 
Ihres vor Diſion gehabten Volcks / auß⸗ 
getheilt. 

Benneben lieſſe auch der König Frä ⸗ Der Ko. 
ciſcus / durch feine Deputirte / Die Herren nıg von 
Savonier vñ Solier/ gemeine Eyognoſ⸗ Frandr. 
fen auff vnterſchiedenlichen Tagſatzun⸗ wirdt vm 
gen gang ernſtlich vermahnen: Sie wol, *— 
ten fich vor den Hifpanier Practiquen x fadyen. 
fleiffig verhäten/ mit jhme einen newen 
Bunde tractieren/für Dendris und as 
lerm / Gele oder fo viel Kährlicher nu⸗ 
kung nehmensfeine Vnterthanen weder 
in Burg⸗noch Landrecht empfahen 

vnnd 


Geſchichten. Das Eyiffte Buch; 


155 9. vnnd feine Banditen nicht auffhalten 
- Dardurch jedoch nicht ohne heimliche 

golds fchiebung/verhindert er Die begeh⸗ 

sete conferentz , mis dE herzlichen Key⸗ 
ferCarolo , jhm ſelbſt groflen 

gunſt bey allen Eydgnoſſen: Mendris 

aber vnnd Palcrm mochte es nicht er⸗ 


halten. | 
De -  Hienor iſt etwas jedoch gan kurtz 
Bar un, ben feinem ort angerüret / welcher maflen 
bergtome Hertog Vlrich von Wirtenderg von feis 
in Zroffes ner harten vnfuͤrſtlichen Regirung we⸗ 
vngiick. gen / ſeine vnruͤhige Vnterthauen / vnter 
dem namen deß armen Conrads / vber 
ſich geladen / vnnd hiemit jhm ſelbſt ein 
groͤſſe vnſicherheit geſchaffet. Jetzt aber 
bey continuation feiner ſtrengen verhal⸗ 
tung vervrſachete er noch ferners / ſein 
Ehgemaͤhlin / Sabinam, ein geborne 
Hertzo gin von Bayern / fich feiner bey ⸗ 
wonung zuentziechen / vnd zu jhrer Mut, 
ter vnd Brüderen die flucht zunemmen / 
zudem erklaget ſich ab jhme dem jungen 
Hertzogen von Wurtenderg / Ludovicus 
von Hutten ein Fraͤnckiſcher Edelman / 
vor dem Keyſer vnd den Reichsſtaͤnden; 
Er hette ihm feinen Jungen Sohn auff 
der gejägt mordlich vmbgebracht / vnnd 
kamen noͤch vielmehr andere be ſchwerd⸗ 
articul / von dieſem jungen Fürften her⸗ 
für: Deß wegen name ſich aller dieſer fa, 
chen der Keyfer / als ein Haupt dep Reichs 
an / vnnd machet zwiſchen den ſtrittigen 
Parteyen einen vollkommenen Bericht/ 
welchen fie auch mit ver ſigelten Brieffen, 
bey hoher pœn; deß Reiche zuhalten / 
gutwillig annamen / Inhalis: Co ſolte 
der Herkog durch einen Landis⸗ Hoff 
meyfier / Cantzler / Prelaten / zwen Edle⸗ 
vnnd zween Buͤrger Regeiren ‚feiner 
abgereitenen Fuͤrſtin alle jhre zugchoͤrd / 
von Kleideren / Kleinodyen / Stibırges 
ſchir / vnd anderem einantworten: Ihren 
auch Jaͤhrlich ein anzahl gulden Ihren 
Witiwenſtand gemäß / fie ehrlich zuer⸗ 
halten / herauß geben, und aleichsfabls/ 
Die drey nechft auff einander folgende 
Weyhenacht Tag / ſhnen Jaͤhrlich neun 
tauſend Rheiniſcher Gulden / die anſpraͤ⸗ 
cher vnd gläubiger darmit zuvernuͤgen / 

gen Augſpurg vberantworten laſſen. 
Soichen angenommenen Berichte 
über/achter der cigenfinige Fuͤrſt wenig/ 


— 
beſchweret nicht allein feine Vntertha⸗15 18. 
nen noch härter als hievor / ſondern vbte Erobert 
ſich noch darüber in allim dem / ſo er ſei⸗ Kauıns 
ner Ehegemaͤhlin ond deren angehoͤrt⸗ gen vnnd 
gen verdrießlich ſeyn wuſte / vnnd vervr⸗ vnterſteht 
fachet hiemit den Keyſer vnd die Reiches din Her⸗ 
Stand / jhne in die hohe Aacht zuthun / 93° von 
vnnd feines Fürfienthumbs, fampr der — 
Regierung ſeiner Landen / als einen wie cn. * 
derſpaͤnnigen Fuͤrſten / zuentſetzen. Auch 
darumb beſſert er ſich nicht: Dann er v⸗ 
berzoge vnd eroberte die Reichs» Start 
Reustingen/onverfehener weiß / befchds 
diget Eßlingen / vnd fteller ſich wider den 
Hertzo gen von Bayern / in hoffnung ſich 

an jhme vnd andern ſeinen widerwerti⸗ 
gen zuraͤchen / mit einem ſtarcken Kriegs⸗ 
heer in Waffen. 

Dieſer feiner feindlichen handlung / Wird võ 
waren deß Schwaͤbiſche Bunds Haupt⸗ Schwa⸗ 
leut vnd Raͤth vbel zufrieden, hielten ein biſchen 
gemeine verfamblung / vnd eneſchloſſen Bundt 
fih den Herbogen von Waricnberg/ als 
einen zerſtoͤrer deß lieben Friedens / mit yerıriche, 
einem ernftlichen gegenzug zubrfriegen. 
Erwehleten dehwegen zu Ihrem Haupt⸗ 
man Hertzog Ludwigen von Wayern nd 
Landohut / der Fuͤrſtin Sabinz leiblichẽ 
Bruder / vnd verſambleten ein Heer von 
drey tauſent Reiſigen / vnnd zwantzig 
tauſent zu Fuß / mit einem mercklichen 
Geſchuͤß. Hingegen mahnet auch der 
Hertzog von Wuͤrtenberg etliche ſeiner 
willigen Vnterthanen auff / vnd etpra⸗ 
cticiert durch fonderbare jhme wolge⸗ 
neigte Perſonen / vnnd ſpendierung der 
vor Diſion wegen empfangenen zehen 
taufent Eronen / auff vorwendung deß 
geſchowrnen Bunds / ein anzahl * 
anoöſſiſchen Volcks / ſechs zehen taufend 
ſtarck/ meiſtentheils von Zuͤrich / unter de 
Hauprleinen, Eberhart von Reiſchach⸗ 
Thoman Wellenberg / Hans Conrad 
von Ramlang / Rheinhart vnd Georg 
Goͤldlin / Gottfried von Landenberg/ 
Jacob Stapffer / Georg von Hinweyl⸗ 
Rudolph Ran / Pfafflein Ziegler / Lud⸗ 
wig Hoͤſch / Giorg Landolt von Mar⸗ 
pach / Jiem Caſpar von Mallenen vnnd 
Hans Rudolph Hetzel / beyge von Bern/ 
Geſch ahe allıs in ſchneller eyl / vnnd bins 
derrucks der Oberkeit: Die kamen auff 
den zehenden tag Mertzens gen Blaw⸗ 

Cec ili⸗ 


EU 
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. 18 1.9 deuren / nur ein halbe tagreiß fer von eili⸗ 

chen Schwaͤdiſch ⸗· Buͤndtiſchen Reiſigẽ⸗ 

Hicʒwiſchen lieſſe Hertzog Vlrich ein of⸗ 

fene Geſchrifft an den Schwaͤbiſcht bũd 

ergehen/darın vermeldet er: Er begehret 
wider wieder das Romiſche Reich / noch 
den Schwaͤbiſchen Bund nichts feindli⸗ 
ches fürzunemen/onnd was er mit Reut⸗ 
fingen verhandelt / hette er nicht ohne ge⸗ 
nugſame vrſachen gethan / deßt wolte er 
ſich auch für den Pfaltzgraff Luowig Ren? 
ferlicheer Mayeſtaͤtt Statthalteren 
zum rechten erbotten haben / vnnd wieder 
memands / als wieder die Hergogen in 
Baperen/infonderheit Wilhelmen vmb 
arges vnredlicher an jme mis ſeinem Eh⸗ 


Graͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
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von Wiürtenberg geführten klag / beger⸗ 
ten an gemeine Eydgnoſſen gang trun⸗ 
genlich/fie wolti als getrewt gute Nach⸗ 
barn / deß Reichs verwante / vñ Zeurfcher 
Nation zugethane deß Schwaͤbiſchen 
Bunds / vnnd der Baycriſchen Fuͤrſten 
gutes wefen / auch gemeinen Frieden 
helffen erhalten / die alte Freyheiten helf⸗ 
fen ſchirmen / vnd da ſolches jhnen nicht 
gelegen were / jedoch die jhren von dem 
ſtraffwuͤrdigen Wuͤrtenberger ab-unnd 
heim mahnen: Dani allein vmb verſcho⸗ 
nung willen der Eydgnoſſen / were der 
Angriff biß daher vnterlaſſen vnnd auff⸗ 


gehalten worden. Es vermochte aber dir Die 
fe Bermanung fo viel / dz gemeine Eyd⸗ qneifen 
gnoſſen / als wider deren willen bie jhren mahnen 
hingezogen waren dz fie geſtrocks durch Den 
mahnbrieffe vnnd ſonſt hre Kriegsleut beim. 


werd und anderer geſtalt begangener ſtu⸗ 
cken wegen’ auch daß ſie hne feines Lan⸗ 
dis zuvertreiben vnterſtanden hetten/ et⸗ 
was feindliches anzufahen. Ward aber 


darüber vom Schwaͤdiſchen ‘Bund bes 
answortit, Er hetie nit allein die Reichs⸗ 
ſtatt Reutlingen dem Reich / vnd ſeinem 
ſchitn zuwieder / vnbewareter chren ein⸗ 
genommen / ſondern auch den Landefries 
den / mit dem daß er nicht gewalt gebrau⸗ 
chet / ſondern Recht geſucht ſolte Haben/ 
zerbrochen vnd darbdurch den Schwaͤbi⸗ 
ſchen Bund zu krieg vnd thatlicher hand⸗ 
lung mercklich vervrſachet. 

So lieſſen auch die Bayeriſche Fuͤr⸗ 
ſten / vnnd ſonderlich der zum meiſten bes 
ſchwaͤreie Hertzog Wilhelm / ein offene 
gerruckte entſchuldigung an alle Fuͤrſten 
vnd Staͤnd dep Reichs / wie an die Eyd⸗ 
gnoſchafft ergehn / deß inhaltes: Es ſolte 
die erdꝛchtete vnfuͤrſtliche ſchmaͤhung vñ 

aͤſterũg / allein Hertzog Vleichen / wel⸗ 
ches iecw / ehr / Brieff vnd ſigel mißhal- 
ten / vnd Fuͤrſtliche Hochwir digkeit / deren 
er für fein pirfon nicht werih / geſchaͤndet 
heste/ vnd nicht ihnen Deren Recht onnd 
vnſchuld / menniglichem offenbar vnnd 
bekant wert / auffgetrochen werben. 

Sun nach beſchehenem Eydgnoͤſſi⸗ 
botſchaffs ſchen auffbruch / ward alsbald von dem 
def Schwadiſchen Bund ein ehr liche Wott⸗ 
biſchen ſchafft fuͤr der Eydgnoſſen Geſante de⸗ 
—* Alegiert: Nemlich Gcorg Langenmantel 
= f Rn Burgermeißer zu Augfpurg/ Chriftoff 
deh frigs Reuchlin von Vberlingen vñ Lienhart 
volct gerı Yung, Statt Amman zu Vim / dieſelbẽ 
Zuͤrich. ſampt dem Herren von Sichenbergen/ 


gang ernſtlich heim beruffen lieſſen. Da 
aber theils die demelte Brieff verſchla⸗ 
gen / vnd theils auch Die widerpaͤnſtigkeit 
vnd ongehorfame ſehr groß war, vnd es 
das anſehen hatte / als ob weder mahnen 
noch heimberuffen erheblich fein wolte: 
Bereiteten fich alle Eydgnoſſen mit jren 
Panern vnd einem ſtarcken Volck / wil⸗ 
fens durch ſolches mittel / die hingezognt 
zuleiſtung jrer pflicht zubewegẽ / zudeld/ 
vad ſchickten jrdoch die ihren dieſes vor 
habens zuberichten/ein Vottſchafft vor⸗ 
an, Alfo begaben ſich die Eydgnoͤſſiſcht 
Hauptieut vnd Knecht / zum ab / vñ heim 
zug: Wurden vom Hertzogen wol beza⸗ 
iet/ vnd doch mit groſſem hertzleyd vnnd 
kummer auß dem Laͤger gelaſſen : Dann 
Hertzog Vlrich harte fein groͤſtes ver⸗ 
tramen / ja die erhaltung feiner Landen 
vnnd Leuten auff dieſes Eydgnoͤſſiſche 
Kriegsheer geſetzt / vnnd kame dehwegen 
auß mangel deſſelbigen / in euſſerſie ge⸗ 
fahr: Er hatte den mächtigen Bayeri⸗ 
ſchen vnd Schwaͤbiſchen Zug vnter aus 
gen / vnd ſahe wol / daß jetzt alle feine ſacht 
den Krebsgang gewunnen hatten. Deß⸗ 
wegẽ lieſſe er gmeine Eidgnoſſen freund, 
lich bieten / Es wolte ein loͤbliche End 
gnoſchafft / ihme als der jetzt von verlutſt 
feines Fürftenehumbs were / nicht lo gat 
haifflo laſſen / Sondern jhme feinem 
vertrawen nach / zum Rechten shit 
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Geſchichten. 

Als aber die Ye) auff Bid fin 
begehren gern ihr beſts gethan / vnnd den 
—— he a up 
fften vnnd vorbitstichen Schreiben/ 


gelchemden heiten. auch an jhnen was zu. 


ruhe vnd abſtellung der Feindfchaffe und 
thatlicher handlung dienſtlich / gar nichts 
erwinden lieſſen: Empfiengen fie jedoch 
darüber / durch ein von deß Hertzogen 


Widerwertigẽ/abgefertigte Boitſchaͤfft 


de Haupt 
leuten vñ 
Qufmia- 
lern auff⸗ 
erlegt. 


zu antwort : Es were der Schmäbilche 
Bundt den Eydgnoſſen vor allen andern 
Staͤnden / der freundligkeit zuvertrawen 
nicht vngencigt: Man koͤndte aber im 
gegentheil von dem erermbrüchigen ir, 
sogen kein haltung deſſen fo geiprochen 
würde/verhoffen: Neben dem were fein 
Miß handel / vnd hre Kriegsrüftung fol; 
chermaſſen beſchaffen / daß ein freundli⸗ 
cher Bericht noch jetziger zeit nicht ang 
nemmen : Diefes wolten die Eydgoſ⸗ 
fen im beften verſt hen / den abi.hlag nit 
zu verdruß auffnemen Sondern fich aller 
danck⸗arktit gegen Dem Schwaͤbiſchen 


Bundeverfehen. Vnd da gleichwol v⸗ 


ber empfangene ant wort / die Eydgnoſ⸗ 
ſen / vmb einen Bericht vnd Tractation 
friedlicher Handlung / vnablaͤßlich ans 
hielten / vnnd der Hertzog von Würtens 
berg ſhme das Recht wol und wihr hun 
laſſen wolte / Beharret nichts deſtoweni⸗ 
ger der Schwäbilche Bunde bey ſeinem 
vornemen / erobert das Hertzogthumb 
Wilrtenderg’ vnd vertrieben den Fuͤrſtẽ 
auß feinem Land. 
Diehingezogne Eydgnoͤſſiſche Haupt⸗ 
fee vnd Auffwiggler wurden von jhren 


f Sberkeiten / vmb begangene Freffel ſehr 


hart erſucht: Die von Zürich gaben von 
firpoffene verfizgelte Patenten Es folte 
Eberhart von Reiſchach / als der dieſes 
hinzugs zum Hertzogen von Wuͤrten⸗ 
berg nicht der gerinaſte Antreiber gewe⸗ 
fen’ an welchem Ort jhrer Statt oder 


Das Eyffite Bub. 58% 
denberg / Georg von Hinwril Ranwart 15 19. 


GB Jacob Stapfſer / Rudolph Ran⸗ 
vnd Georg landolı Vogt zu Marpach / 
vm̃ drey hunde Gulden: ðGcorg Gold⸗ 
hi vmb fuͤnffhundert Gulden: Hans 
Conrad ron Ruͤmlang vnnd Ludwig 


Hoͤſch vmb cin hundert Gulden; Fin ſe⸗ 


der Lieutenant vmd funfisig Gulden: 


ein jeder Fendrich vmb zwantzig Gulden: 


Die Außtheiler Sch Gelte vmb zwoͤlff 
Gulden geſtrafft So Fame auch Caſpar 
von Müllenen von Bern, deß Rohs / 
ein weydlicher Ritter von etlicher hinder 
Eberhart von Reifchah‘ gefanbener 
Schrifften wegen in jchmwire peen. Ein 
gleiches begegnet etliche: Beßleriſchen 
und Eydanoͤſſiſchen Hauptleuien. Hans 
Rudolph Heyel von Bern, warı Siait 
vnd Land verbotten: Jacob Cre/ Ritter ⸗ 
ein thewrer Berner / geriethe in groſſe ge⸗ 
fahr / vnnd muſten die ſe zuſche binige 
Kriegsleut ihrer vng horſame mercklich 
entgelten, kanen jſdoch gmeinlich in kur⸗ 
—8* Fahren widerumb in Ehr vnnd an⸗ 
chen. 

Nach dem nun das Herkogihumb 
Mürienberg für Hertzog Pirichen vers 
lohren / vnnd deßwegen ein Tagſatzung 
deß Schwaͤbiſchen Bundis / zu Noͤrdlin⸗ 
gen angeſtellet war / lieſſen gemeine Eyd⸗ 
gnoſſen auff ernſtliches begeren der Fuͤr⸗ 
ſtin Sabınz von Bayern / durch ihre 
Botefchafft / bemelten Schwaͤbiſchen 
Bunde brrrtich anlangen / das Hertzog⸗ 
thumb’ Wuͤrtenberg wider zusereheilen 
noch zufcbwächen 7 Sondern def fols 
ches in feinem wefen / dem jungen Fürs 
ſten Chriſtoph bemelter Baprrifchen 
Fuͤrſtin ehelichem Sohn / als natuͤrlichẽ 
Erben / einzugeben / vnd den gehabten ko⸗ 
ſten hingegen’ auf deß Hertzogthumbs 
nukung zunemen / die wurdẽ mit freund⸗ 
licher antwort einen verdancks abgeferti⸗ 


get. Hiezwiſchen aber fiele Hertzog gergnz 
Vlrich widerumb in das Land / erobert Blich 
Stutgart, Tübingen und erliche andere füllen wis 
Plaͤtz / vnd tieffe die Eyd gnoſſen vm̃ hulff/ derumb 


Landfchaffi ergriffen wůnde / zã Schwert 
verurtheilet werden / vnd ſein Haab vnnd 
Gut der Statt Zürich verfallen fon: 


Pfärflein Ziegler ward inn Gefangen⸗ 
fchaffe verichloffen / deß Raths und aller 
Ehren entſetzt / vnnd ſhme zuvor ond che 
er auß dem Thurn gelaffen / zwey hun⸗ 
dert Gulden zuftraff aufferlege : Thor 
man Wellenberg / Gottfried von Lan⸗ 


zuzug vnnd beyſtand gantz trungentich \' DE 


vermahnen: Die wolten ſich jedoch inn 
keinen Krieg / ſondern allein zu frieblichẽ 
Schiedsmitteln begeben. Dieſes ein⸗ 
fals wurden die Schwaͤbiſch · Buͤndiſche 
hefftig er zůͤrnt / ſtaͤrcketen ſich an Volck⸗/ 

vnd 


Land. 
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tzogt 

wird aber malt —* * 
mahlen 4 
auß getri⸗ 
bin, 


en 





ee er 
. Kömpt ame —* Rechtbott / vom 
im die em enbill/ 
a — a ln 


* vnd wird jr * ihrem Trger 

| En —* ſich die ſem detr uͤbten —— wieder⸗ der 
. do Mſun Färftenehumb zuſczen / ent 
lochurn fehfiffen. Jedoch fo wolten Die vbrigen 
Det einen Rrieg anzufangen / nicht ge⸗ 
ſtatten / mahneten die von Lucern vnnd 
Solothurn / jhres vor habens ab / vnd er» 

Bohren ſich zu freundlichen 

tein zuverbeiffen. 


Bd zwar fo legten fich die Eydgnoſ⸗ 


fin Hergog Dirichen zu gunft / gantz 
enlich Pad aut rn en 
sogehumb Würtenberg , dem 
—— offeln / Hertzog 
i ichen Sohn eingeben werden ſolte⸗ 
en jhrbegeren nicht erhalten / dann 
ſolches ward bald darnach mie groſſem 
bedawren / vieler Fuͤrſten vnd Ständen 
deß Reichs» dem Keyſer Carolo/ zu hans 
den dep Haußes Oeſterreich vbergeben/ 
von dem Fame io an feinen "Bruder Fer 
dinandum /derfelbige verbliebe deffen in 
Beftnung big in das iz34 Jahr / da Ser 
tzog Vlrich durch Landgraf Philipſen 
von Heſſen wirderomb mit gewaltiger 
Graff Hand eingeſetzet ward. 
Van Wer da ligt / ſagt das —S 
von Zür. ber den laufft jederman: alſo ergienge es 
ſienberg auch jetzt hie dem außgetriebenen Hernog 
bitriaer Viachen von MWürtenberg. Pr 
2 , Helm von Fürftenbirg dem zwölf Jahr 
—* Vixich die Herꝛſchafft 


Dune 
Ko hum 
RWRWur«en J 
berg fom 
mc an 
Ko ' 
Earolum € 


gr d mırd Mievor / Hertzog 
der Krieg Blamont abastrungen hatte name das 
gerulier, vngluͤck deß Hertzogen zu einem anlaß / 
bewaffenet ſich / vnnd erobert die in der 

SGraff ſchaff Muͤmpelgart ligende Stat 

vnnd Schloß Granges: Weil aber vor 

dieſem die von Solothurn dem Hertzo⸗ 

gen von Wurtenberg / auff folche Herz 


won vor 


— ———— — —— R 


mit, ficherond 


ſich dam Hauß 


Grundliche Beſchteibung Nachtlandiſcher 


(haft einnambaffe SummaGelio ge | ; 19, 

une ſhme noch darneben/ ale hie‘ 
worden / zu hrem Burger 
angeno hatten / wolten ſie weder 
den ———— ihrem 
underpfänd Rchen : 


n wegen zum d ei 
; er ren u —— 


sufiche - 
en. Hingegen tröweten auch die von Bas 
ſel ſich auff Graff Wilhelmen / der ihe 
Burger — —— —* 
ten erg ea 
vnd zu — 
Baſel vnnd Solothurn / 


> —— handlung —— 


eten muflen/ 


—— trittig kei rohe 
—— 4 


Due 









when 
—* Eee engichen/ vnd die 
Solothurn bey ihrem vnderpfand 
ruͤhig verbleibẽ. Hiemit ward 
—— Sturmwind 


Es —* aber noch vmb dieſe zeit von iwutracht 
der Statt Genff wegen / noch viel ein a ee 
arfährlichers vnd weitläuffigers Gha⸗ sogen v9 
der,dann das vorige herfür. Ir hannes Savoy 
von Savoy / deffen Batter auch ifcheff vnnd der 
geweſen ward durch Saroyſche Practiq Statt 
an das Bißthumb Genfferwehtiderfel, Geuff. 
bige auff ſtarckes anhalten Hertzog Ca⸗ 
roli / nach-außgebrachter Bäpfllicher 
“Bulldaß folches mit einbewHigung deß 
Eapitels wol moͤthte / begabe 
‚das Vicariat vñ 
Vidomat, ſondern auch die gantze Herr⸗ 
lichkeit vber die Statt Genff einzurau⸗ 
men: da aber in dieſes deß Biſchoffs vor⸗ 
haben / weder dis State noch das Capitel 
bewilligen wolten/onderfund: Carolus 
das jenige ſo er begert / mit Lift oder Ge⸗ 
walt an ſich zubringen / ſtellei dehwegen 
auff etiliche Genffiſcke Burger’ in hoff⸗ 
nung mit ſchwerer Tortur vnd Marter 
etwas / fo wieder deß Biſch offs Perſon / 
denſelbigen / mit gifft hinzurichten / fuͤr⸗ 
genommen ſeyn folte zubekren / brachte 
ſonderlich lohannem Pecula in Bandẽ / 
vnd life ein geſchrey erſchallen / ats het⸗ 
te derſeſbige bekennt / ea weren zwantzig 
namhaffie Burger in Genff vorhabens 
* Biſchoff vmbzubringen / vnd auff 


daß 


Geſchichten. Das Ehylffte Buch, 


15.1.9, doß diſer gebrauchte falſch nicht geoſſen⸗ 
7baret wurde / rahiſchlaget er dem gefan⸗ 
genen dic Zungen abzufchneiben, derſel⸗ 
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Diefer Zrieff verwirree Raht vnd 9. 
Burgere zu Genff nicht wenig / vnd er⸗ 


Harte 


bige aber Dim ſolches fuͤrhaben geofien, 
baret / riſſe zufuͤrkom̃un⸗ groͤſſern vbeto/ 
Mhme ſelbs mie ferien Zätnen cin ſtuck 
auß der Zungen. kame hiemit etwas zeits 
von der red vnnd nach langer gefangen, 
fehaff: auch auf bandẽ / erhoitebald dar⸗ 
nach etlicher maſſen widerumb die bung 
feiner Zungen / und gabe vmb mit jhme 
verloffene fachen gr ua ſamen bericht. 
Hiczwiſchen führer auchder Her: 
von St. Marimin/ zwen junge / ſtarcke 


war deß wolgeſtalte Männer Johann Blider⸗ 


Herm 


S. M 


man / vnnd Anteis ) 


a 


davis/ auff werheif- 


Be fung gutes dienſts vnd ſolds mie fich gen 


weyen 


Pinerol/ da wurdẽ fie in gefangenſchafft 


Geuffern. gelegt/ hart gefoltert / vnd nach er zwun⸗ 


gener vergicht / dardurch ſechtzg Burger 
von Genff verleidet worden / in ſibentze⸗ 
ſtuck zerſchnitten / geſotten / in ein mit 

avboyſchen Creutzen gezeichnetes Fuß 
eingefalgen heimlich gen Genff geſchi⸗ 
ct’ Nachts eines Sambſtags bey vn⸗ 
fer Frawen zus Gnad an einz Nußbaum 
auffgehenckt / und darab di: Einwohner 
vnnd Burger / in anſchaw ung eines fo 
Häglichen anblicks / als fie morgens vmb 
gnad vnd Ablaß ihrer gewonheit nach/ 
zulauffen wollen / hoͤchlich zu Zorn / ſchre⸗ 
cken vnd onwillenbewegt : Schicketen 
auch ihre vier Syndicos ‚afs bie achthar⸗ 
fe ihres Rahts zu dem Hertzogen von 
Savoy / Die vrſach eines fo grewlichen / 


klaglichen handels / vnd warmit doch ein 


Start Genff ſolches verſchuldet haben 
möchte, zuerforfchen: Sie erhielten aber 
von Herkog Carolo feinen anderen bes 
ſcheid / dann im fahl fie von Genff jime 
in feinem begchren bewilligen / wolts er 
den Biſchoff ben fuͤrgenommener fach 
verhindern / befchche aber Bas nicht/ 
müßte fienoc in einem viel fläglicheren 


- zufland / ja in gröffere armut/ dann daß 


gerinafie Dörflein feiner Landen ge⸗ 
ſturtzet werten / Lieffe hieneben einen bes 
ſchloſſenen Brieff / an Raͤht vnnd Bur⸗ 
ger der Statt Genff langen / mit dem 
anhang / Sie ſolten jhme geſtracks 
auff denſelbigen ſchw oͤren / ober aber das 
Scheiben widerumb verſchloſſen von 
ſich geben. 


— witracht 
segit under hnen cin Burgerlicht zwy · 844 


tracht. Der eine cheil wolte dem Hase 
gen anhangen / Der ander hingegen jhre 
Freyheiten beſchirmen / vnd ben ben Ed⸗ 
gnoſſen als handhaberen ber billigkeit / 
freundſchafft vnnd vercinigung ſuͤchen. 
Dieſe die letſtẽ meinung fande auch die 
mehrere volg / vnnd entſchloſſen ſich deß⸗ 
wegen, fuͤr einen anfang-nur allein vmb 
Butgrecht zu Freyburg als Ihnen ons 
ne fü gelegene Dre anzubaltin / gute⸗ 
hoͤffnung / Es wurden hernach auch wol 
die vbrigen Dit, in gleiche freundſchafft 
mit jhnen gebracht werden. 


Alſo ſchicketen fir ein Namhaffte Sic von 
Nahtsbousfchaffe Difa ihres beachreno ft 
wegen gen Freyburg, abicken guemigi, MEN 


ge Audieng / und alles das fo fir von üch ,_. 


c4 
t zu 


Burgrechten wegen geworben Sobald Srucuige 


aber die von Freyburg ihre Muturger 
von Bern difes deren von Geuff an ſie 
geihanen begehrens berichtet / Deputier⸗ 
ten bemelte von Bern / in oller pl Hans 
fen von Erlach Ihres Rahis / gen Frey» 
burg fie zuver meidung brforgender un, 
ruh / von fürgenommm Burgtechten ab/ 
vnd zu haltung deß Bunde mit vi Hauß 
Savoy zuver mahnen / lieſſen auch die 
Genffer der pflicht / fo fir jhtem Herren 
dem Biſchoff ſchuldig / erinn eren baten 
fir ſich deß Burgrechtens mit Freyburg 
zuen tzichen / ſich mit dem Het tzogen vnd 
dem Biſchoff guͤtlich zuvertragen vnnd 
hielten darneben Durch jhre Bot ſchafft / 
ben Hertzog Carolo gang ernſtlich ans 
die von Genff wider Recht vnd ihre Frey⸗ 
heiten nicht zubegwaltigen / Mit fuͤrbil⸗ 
dung was dem Hauß Savoy, fuͤr gfahr 
vnd vnruh / wañ das Burgricht zu Freh⸗ 
burg denen von Genff als getrungenen 
bewilliget werden ſolte / erfolgen mochte. 
Deßwegen ja billich ſolchem geſchaͤfft/ 
fürfichtig vorzubawen were. Hierauff 
begegnet der Hertzeg / mit einer freuu 
chen antwort / vnnd lieſſe ſich veriautc⸗ 
Er begehrte ſein Bund mit Freyburg 
gleichwol ſteiff zuhalten / Jedoch fein auff 
Genff habende Anſprach nicht zuverlie⸗ 
ren / vnd verunglimpffet hiemit die beyde 
Staͤtt jhrer tractierender Burgrechten 
Im 
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1519. Im gegeneheil vermeinten auch die 
taͤtt nach außweiſung Ihrer Frenheis 
ten / dem Hertzogen nicht zuweichen / ſon⸗ 
dern ſich zu gmeinem ſchirm / mit Burg⸗ 
rechten zuſtercken / vnnd waren alfo beyde 
Partheyen in ihrem fürnehmen hartne⸗ 

eig vnd befländig. u, 
* von Kir war por > 
vergebene Eydgnoſſen dife ſtreitigkeit / meiftentheis 
—* von deß Hertzogen von Savoy / vnd de 
m ſtilung gen von Freyburg wegen gantz beſchwaͤr⸗ 
der vuruh lich / ver mochten auch bey gmeinen Eyd⸗ 

znoſſen fo viel / daß auff den ſechtze 

den Tag Mergend / zu Zürich den Par⸗ 
theyen ein verfiglerer Abſcheid / zugeſtel⸗ 
let ward / der vermochter Es folte alle ons 
fruͤndliche handlung auffgehebe / Ale 
fireitbarfeit auff einen gütlichen oder 
Rechtlichen vertrag veranlaſſet fein: 
Hieneben die von Freyburg vnnd Genff 
fih def eingangnıen Burgrecktens ent 
sichen / oder Recht darumb walten laſ⸗ 
fen : Fahls auch die von Öenff güslich 
darvon zuſtehn — ſo ſolte - 
umablen j ber Hertzog vnnd ber 
— —— Eopgnofihaff 
wegen gnaͤdiglich verzeihen, fic bey fhren 
Irembeiten bleiben laſſen / ihnen nichıe 


arges zufügen onnd Die von Freyburg NH 


gmeiner Eydgnoſchafft huld vnd gunſi⸗ 
die freundſchafft einer eintzigen froͤmden 

Statt fürfegen: 
Dieſes Abſcheids begehrten ſich 
Der Ha⸗ die bey de Staͤtt / auff endlichen außſpruch 
— * gemeiner Eydgnoſſen / gutwillig zuhal⸗ 
Savoy ten / ſedoch fo vermeineten der Hertzog 


begert vnd der Biſchoff / Es folte das Burg⸗ der 


mit aroßs recht / nach vermoͤg deß Buchſtabens de 
fe — Abſcheids beforderſt abgerhan ſein / deß 
einjumenz erbittensDarüberdie won Genff zuber 
gnaden / vnnd denen von Frenburg vmb 

Ihre Anſprachen Rechtens zugeſichen. 

Als er aber auch hiemit dz fo er gefodert/ 

nicht erhalten mochte / beſamblet er in al⸗ 

fer eyl acht tauſent friſcher Soldaten / 
laͤgtre ſi h mit denſelbigen zwo meilwegs 

— von Genff / begehret jhme zu einem 
yſtlichen einritt raum vnd platz / auch 

Her bergen / vnd andere dergleichen gele⸗ 
genheüt zuver zeichnẽ: Darcin aber wol⸗ 

ten ihme die Genffer nicht bewilligen / je⸗ 

doch erklaͤreten fie ſich / fahls er der Her, 
hog / nicht mit Kriegovolch ſondern frid⸗ 


Brandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


lich einzureiten begehrte / daß alsdann 
hi der einriit nicht abgefchlagen fein 
ſolte: Er hingegen beharzet darüber Er 
were ein ewiger Vicarius pnnd Stat 
balıer deß Reichs / im der vmb Genff 
gelegenen Landfchaffe / darzu ihrer 
Statt Schirmherꝛ/vnd Öberfter Kichs 
ter / darumb heise jhn feines einritts nic 
mand einzuzitlen / auch wolte er in ſei⸗ 
nem vorhaben proccdigen/ond empfan⸗ 
genem Abſcheyd nach rechtlich handeln. 
Verrucket hieneben mis feinem Heer gen 
Gailliard , vnfern von Genff gelegen/ 
erſchreckete die Genfer nicht wenig ‚fie 
beſorgten fich eines Feindlicken vber⸗ 
fals / bereiteten fich zum miderftand / be 
ſchloſſen Ihre Statt / vnd begerten ſam pt 
einer ihnen von Freyburg her zugeſchi⸗ 
deren Rathsbotiſchofft * an Weiner 
Kan vor, Zürich vnd Jacob vom Stein 
von Bern / welche eben damahlen von 
fonderbarer Geſchaͤfften wegen in jhrer 
Statt waren. Ihnen vmb einen freunds 
lichen Bericht ‚bey Hergog Carolo zus 
ver helffen vnd zuverſchaſſen / doß er ge⸗ 
machtem Abſcheyd nach/ keinen Gewalt 
Pondern Recht brauchen / mit erbietung⸗/ 
daß fie alsdann ſich weiſen vnd jhne den 
ergogen gutwillig ein etciten laſſen wols 
ten, Soſches zuihun begabe ſich der 
Hertzog / vnd vber kame mit den vier / jh⸗ 
me auß der Staet zu ratification def 
Berichts / zugelchickten Syndicis, Eie 
von Genff wolten fich dep Freyburgts 
fchen Burgrechtens gänglich entfehlas 
sen haben / begehrten deß Friedens unnd 
den / ſhme acbührende gehorſam 


hß zuleyften / auch Tür vnnd Thor zu off⸗ 


nen / jhne Fuͤrſtlich feinem begeren nach/ 
jedoch in aller freundligkeit einreiten zus 
laſſen. Alſo auff diefen befchleflench 
vertrag / ritteder Herzog Carolus / in 
ganzem Kür. mis allım feinem Jeug/ 
vber die nidergel / gte Thor / vnnd abge⸗ 
worffene Ketten/zu Genff ſehr Fürflich 
ein / den Helm führer hin⸗ vor Haus 
Jacob von Watenweil/ an Edler Jılnas 
ling von Bern den vorzug hielte Phi 
lippus Graff zu Genf, und kmenach 
der Biſchoff von Nemours, auff denſel⸗ 
bigen folger der Biſch off von Cengi mit 
groffem Jubel / Frewoleuten / Femiimas 
chen vnd andern dergleichen vberm — 
ö 
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a 
deß Hi 
sogen 6 
voy 
im Genff. 


Geſchichten. Das Eylffte Buch, 


15. 1 9, gen geberden / einen Herzlichen triumph 


12 


bide rach 


nicht ungleichförmig. Als nun Hertzog 
Carolus jetzt beſchriebner geſtalt / ſeinem 
wunſch vnd begehren nach/ zu Genff ein⸗ 
geritten war / verordnet er in allen gafle/ 
vnnd zu feinem geſchuͤtz ſtarcke wachten/ 
vnd lieſſe durch feinen Herolden / bey vers 
lurſt Leibs vnnd Guts / außruffen onnd 
gebieten / Es ſolte niemand wan ſich cr, 
was geftüchels erheben wurde / weder zu 
den Fenſtern herauß ſehen / noch fich auß 
feinem Hauß begeben dañ er wolte recht 
lich in allen feinen fachen prosediren, 
vnnd niemand wieder Recht onnd billig. 


x Her, fit etwas wicderfahren laffen / wiewol 
pgen v8 jeboch fundtlichonnd vielen wol bemuft 


Savoy / 


end auff⸗ 
bruch de 


ren von 


war / daß er bin ſechtzig namhafter Buͤr⸗ 
geren / fuͤr jhre Fenſter herauß hencken 
zulaſſen / bey ſich beſchloſſen hatte. Als 


Sreyburg nun deruff ergangen / vñ d Schar ffrich⸗ 


ter / das jo jhme anbefohlen / zuver richten 
bereitet war / kame von deß Hertzogen 
Landvogt in der Wadt / ein eylende zei⸗ 
tung / Es weren die von Freyburg / jhre 
Bürger von Genff zuentſchutten / mit 
der Paner vnnd einem ſtarcken Kriegs⸗ 
Bold auff der Straß / ſolches auch beſte⸗ 
tiget noch deß Tags / war Dienſtag der 
ſechſte Tag Aprilis, ein Rahts⸗Bott⸗ 
ſchafft von Bern / die begehret an Her⸗ 
tzog Carolum ſeines vorhabens ſtill zu⸗ 
ſtehen fich in ſolchem ſpiel wol vorzuſe⸗ 
ben / ein anzahl feines Kriegs⸗Volcks 
außder Start zuchun,fried zuhalten / vñ 
dem vor Diefem gemachten Abfcheid / in 
allmeg nachzuforfien. Darab warb der 
Hertzog verſtuͤrtzt flunde von feinem ans 
ſchlag / lieſſe die fo er fahen Laffen ledig / 
den allgemeinen frieven ind Start durch 
feinen Herolden außruffen / vnnd einen 
auffgchibtenLäuffers: botten / von Frey» 
burg / ohne entgeltnuß wiederumb hinzi⸗ 
hen. Hieneben bewaret er auch ſein Her⸗ 


berg / das Barfuſſer Cloſter / mitfeinem £ 


vnnd der Statt geſchuͤtz / hieſſe das Fuß⸗ 
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vnd alle jhre Eydgnoffen fhnen nach zu⸗ ·51 9 


sichen gemahnet hatten, famen in groſ⸗ 
fer pl gen Worfee/ da verfamleren fich 
bry fechs tauſend Soldaten auß d Eyd 
gnoſchafft / in meynung die von Geuff 
Ihres trangfals zuledigen, vnnd Hertzog 
Carolum / vmb den begangenen Fraͤffei 
zuſtraffen. Die von Bern hingegen’ 
ſchickten engwifchen Sehaflian von 
Dieß bach / und Peter Stärler jre Raths 
Anmwält fo wol gen Freyburg, ale zıt 
Hertzog Carolo: Sangernftich begeh⸗ 
rende / es wolten beyde Partheyen / die als 
te Correſpondentz / auch gute Freund vnd 
Nachba ⸗ſchafft betrachten / nichts feiny» 

lichs wider einander furnemen / fondern 
ruͤwig ſcyn / vnd ſich deß lieben Friedens 
befisiften. Auff dieſe ernſtliche werbung / 
gaben die von Freyburg zu autwori: 
Sie wiren guter hoffnung / cs ſolte ein 
Statt Bern / die ihnen ſo von langen 
Jahren daher werbrüberer / die fegige 
Sach gleich als jhreigene Sach halten, 
der Hertzog von Savoy heite gemach⸗ 
tem Eydgnoͤſſiſchem Abſcheyd nieht ſtatt 
gethan / ſondern ſich gang vngebuͤhr lich 
erzeigt / das wolten ſie nun an ſhm rächt⸗ 
vnd jhre Burger von Genff / ihrem ver⸗ 
ſprechen nach / nicht verlaſſen. Zu Genff 
funden die beyde Geſandte von Bern, 
den Spitalmeiſter von Freyburg / der bes 

klaget ſich groſſer / von Hertzog Carolo⸗ 
bey ſeiner Legatiõ empfangner ſchmach / 
hielten denſelbigen auff / dami nicht die 
von Freyburg/da ſie deß berichtet / noch 
heftiger erzuͤrnet würden / giengen vols 
gends zum Hertzogen / der empfienge fit 
Ehrlich end mit frewden / bate fiebey we⸗ 
sender Vuruhe bey ihme suverharsen/ 
dancket denen von Bern / jhme jegt bey fo 
groffer gefahrerzeigter Hälffond freund, 
ſchafft / vnnd erdotte fich der Eyd gnoſſen 
entſcheyds / in dieſem Geſchaͤfft / nachzu⸗ 
ommen. 


Es ſendeten auch die von Bern der Geſandte 
Daner von Freyburg nach ein anfehens der Eyoj. 
liche Bottſchafft nemlich Sebaſtlan võ piabſchaſ 
Stein / Ritter Anchoni Spilman/Vẽe⸗ fung der 
ner / Xudolph Baumgarter vñ Benediet vnch. 


Volck auß der Statt ziehen / vnd geboite 
bey henckens ſtraff allen feinenSotdaten 
niemand in der Statt vberläftig und bes 
ſchwerlich zuſeyn. 


Die von Freyburg aber / ſo auff den 
fänfften Tag Aprilis,auff mahnung der 
Statt Genff / mit einer freyẽ Fahnen vñ 
Ihrer Paner / ſich auff die ſtraß begeben / 


Bruũer /vñ mit jnen die von Solothurn 

Niclaus Ochſenbein jrt Seckelmeſier / 

Die hatte befelch beyde parteyẽ võ thatli⸗ 

cher handlũg — wo mäglich 
bb 
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Diefer Bottſchafft ſchickte 

der fuͤrnchme Perſonen entgegk / 
handlung ward angetreten / je⸗ 

doch an den er zůrntẽ Freyburgern nichts 


erhalten. 

Entzwiſchen kamen noch mehrere Ge⸗ 
ſandte daher von Zürich/ Bern / Lucern 
a en nafsnhier fich 

au 
zu Morſee / bey der Dancer vonFreyburg⸗ 


die ward mit täglichem zulauff hefftig 
geſtarckt. Ein jeder der etwas Hertzes 
im Buſen hatte / wolte helffen Genff er⸗ 
retten / vnd den Hirgogenvon Savoy 
ſeines began vbergriffs 

Aiſo daß die öffifche Geſandie die 
erzüsneten Freyburger ſchwer lich ſtillen 
kondten: Jedoch nach langer handlung, 
vnnd die Genffer jetzt vnter ihnen ſelbſt 
gerũwiget / auch nur der Eydgnoſſen 
entſcheyds in dieſem Geſchaͤfft erwarte⸗ 
ten / geriethe es endlich in / daß die von 


151 5 die von Freyburg hres vornemmens 
abzuweiſen. 


Freyburg gut Eydgnoͤſſiſch ſich gegen 
dem Friedlich einzulaſſen / 


Hertzogen 
vol geſtalt entſchloſſen. 
vnd vor alld dingen / ſolte der 


u Hertzog ſein Kriegs volck auß Genff vers 


ſchaffen / vnd dar zwiſchen die Paner von 
urg zu Dorfes und Roil verharꝛẽ. 
Wann dann das Hertzogiſche Zeug auß 
der Statt Genff gefuͤhrt / ſolte alodann 
ein gantze Gemeynd mit der Glogken 
verſamblet / vnnd Ihnen beyweſend der 
Hertzogiſchen vnd Eydgnoͤſſiſchen Ans 
waͤlten / vorgehalten werden / ob ſie von 
dem mit jhnen von Freyburg gemachten 
Butgrechten / frey vnd gutwillig geſtan⸗ 
den / oder darzu getrungen worden werẽ / 
vnd ob ſie darbey verharren wolten oder 
nicht / da jhnen®ann vngenoͤthe darvon 
zuſtehen as / —— ſolten ſie > 
darüber angene Brieffvnd Siege 
herauß geben. Wann abesfievon Genff 
enbeswungen zuſeyn begehrten/ dannzu⸗ 
maßten der vorige Abſchyd ſtatt gewin⸗ 
nen / vnnd die von Genf biß zu außtrag 


Rechtens / bey gemachtem Burgrechten bege 


verbleiben. Auch ben diſer Gemeinds ver⸗ 


die erhebte 


ſtraffen: ſolche ſchm 


Grandliche Befchreibung Nũchtlandiſcher 
rechten ſchuldig ſeyn / in betrachtung / daß 15 19 


der Zürichifche angenommene Abſchied 
zerdrochen / alles Recht bieten außgeſchla⸗ 
gen / vnnd die von Genff von dem Frey⸗ 
burgiſchen Burgrechten zuſtehen ge 
u weren. 

o folten allefo mit ſhnen von Frey" 
burg in Freundfchaffe unnd Bündenuß 
geſtanden / mit jhrem Leib vñ Gut fichens 
v n auch bie von 
sen Freyheiten begriffen ſeyn. 

Weil auch ihrem R 


ag befche 
Für foftenmit —— 
vnd anderm auffgelau jbnen von 
m. * —— een. 
tem fieall gmeintich Saupfewe, 
drich / Raͤht / Burger / vñ gmeine Knecht / 
gleichfoͤrmig wie andere Fuͤrſten / in ſol⸗ 

n faͤhlen zu thun gewohnet / fuͤr zwen 

onat bezahlen. 

Band ſolie beſchließlich / niemand 
wer der were jhre alte Burger / denen ſie 
Schirm oder Burgrechts brieff geben. fie 
darvon zutreiben befuͤgt ſeyn 

Neben jetzt beſchriebenen Artickeln 
wurden auch die nachfolgenden durch die 
gmeine Freye Knecht / dem Hertzogen zu- 

Fuͤr das erſte fo ſolte der Hertzog mie 
allem ſeinem zeug die Statt Genff rau⸗ 
men / ohne fernere verletzung abzicht/das 


J 
er gut heiſſen vnd beſtaͤtigen. 

Die Start Genff ben Ihren Freyhei⸗ 
ten ungehinders verbleiben laflen: 

Vnd dann weiler wider Abſcheid vñ 
vertraͤg / mit gwalt gehandlet hetie / allen 
koſten abtragen / beſchehe aber ſolches 
nicht / ſo folte auch ſhme gewalt rechtlich 


Diefe Articul fielen dem Herkogen 


famblung fo yiel Freyburgiſche als Sa⸗ 
vonfche Anwält fich finden laffen. 

Sie von Freyburg dem Hergogen ſei⸗ 
nem felbft eignem erbieten nach / wed vor 
gemeinen Eydanoflen / noch fonft keines 


gar fchrwär ornd babendklichfür/twoite nume 

auch nicht ohne vorgehende Rahte pfla / daß Her, 

gung der Geſanten von Bern vnd Solo / zogen vã 

churn Darüber antworten’ vnd begegnet Savoy. 
nach 
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Geſchichten. Das Enlfite Buch 


nach langem difficultieren, volgender 
maflın Es were nach jnhalt dep durch 
fein Bottſchafft zu Zürich empfangenen 
Abſchyds/auch def zu Galliard gemach⸗ 
sen Bersrags zu Genff eingeriiten / Als 
der Start und der Kirchen Richter/ mit 
einer anzahl feiner Fuͤrſtlichen Wuͤrde 
gemaͤh / nicht der meynung / einigen Ge⸗ 
walt zutreiben / ſondern Recht zubrau⸗ 
chen / vnd Einigkeit / wirdann geſchehen / 
zuverſchaffen. Solte er nun fo gar ſpoͤtt⸗ 
lich abziehen / wuͤrde es feiner Fuͤrſtlichẽ 
Ho heit zu viel ſchmaͤhlich und nachıheir 
lich ſeyn / Wann dann ſie von Freyburg 
indie Statt zichen / moͤchte ſich viel ehe 
auffruhr / als ruͤhe erhaben. Der Burg⸗ 
rechten wegen / deſſen die beyde Staͤtt 
nach jnhalt der Bündten keinen gewalt / 
gehabt / wolte er / wie vcrabſcheydet / ge⸗ 
meiner Eydgnoſſen erkandtnuß erwartt / 
der Start Genff / welche ein Reichsſtatt 
vnd in feinem ſchirm / auch dem Biſchoff 
ſeine Freyheiten zuhandhaben / were er 
geneigt willig: den koſten belangete / wie⸗ 
wol er/ als ohne alle vrſach vbtrzogen / 
keinen ſchuldig / wolte er nach entſcheyd 
der beyden Staͤtten / Bern vnnd Solo⸗ 
thurn / ſhnen auß Fuͤrſtlicher miltiglew/ 
mit einer ehrlichen ſchenckung begegnen / 
oder vmb alles vor gemeine Eydgnoſſen 
zu Recht kommen / inn hoffnung ſie jhme 
ſolches nicht abſchlagen ſolten. 

Dieſem furſchlag nach / auff ſtrenges 


ent ſchluß anhalten der Eydgnoſſen / erleutertẽ ſich 
deren von die von Freyburg / etwas milterer Arti⸗ 
Ireyburg uln / da erbotee ſich der Hertzog ihnen et⸗ 


was Gelts zugeben / vnnd befahle ihnen 
ſilbergeſchirr hinauß zubringen / das abe: 
ſchaͤtzten fir alles nichts wolten an * 
anforderung nicht mehr als einen Mo⸗ 
natſold nachlaſſen / vñ gaben ziel biß auff 
den mittentag / deß fuͤnffzchenden tags 
Aprilis / mit dem geding / wo alsdann d 
Hertzog nit zufagte/fo ſoltẽ ſich die Eyd⸗ 
gnoſſen an jhre gewarſame begeben / daũ 
fie dannzumahl ihrem befuͤgten Rechten 
nach fürfahren, ſhre Ehr wol bewahret 
haben / vnnd den Hertzogen angreiffen 
wolten. Darauff erbotte ſich der Hertzog 
saeo. Croren zuerlegen / hieneben beger» 
ten die Eydgnoſſen an die von Genff⸗ 
dieweil die auffruhr durch jr Burgrecht / 

tracht vnd boͤſes Regiment entſprũ⸗ 
gen were/auch fie ſolten z0g0. Cronen in 


so 
gelt / vnd vmb dz vbrige entwebers Goid 
vnd ſilber hinder legen / oder aber ſich ge⸗ 
bürendır maſſen verſchreiben. arein 
wolte jedoch die von Freyb nit bewilligk / 
fondn geſtracks võ Hertogẽ bezalt ſeyn. 
Entlich am Palmabend / war der ı6. 
Tag bemelts Monats / geriethe es nach 
groſſer außgeſtandener mäh vnd arbeit, 
zu folgendem vertrag. Es ſolte der Her⸗ 
tzog von Savoy / zuvermeydung Kriegs 
vnd Blutvergieſſens / denen von Freyb. 
nach verlicher muſterung im Feld, auff 
einen jeden Soldaten/einen Wonatfold 
bezalen / Brachte alles mit einſchlieſſung 
deß koſtens / ſo mit fertigung dep Geſchũ ⸗ 
tzes auffgangen / vnd fuͤrs tauſend 4356. 
Cronen gerechnet war / zwantzig tauſend 
ſechs hundert neuntzig zwo Cronen vnnd 
drey Dicken / daran erlegte er in baarem 
gelt acht tauſent Cronen / vnnd für zwey 
tauſend Cronen Silbergeſchirr/ auff 
Jacobi nechſt kommend zuloͤſen / vnnd 
durch mittel dieſes vnnd ſpendirung ct» 
was Tuchs / ward das Freyburg ſche 
Läger gebrochen, onnd die Daner wiber⸗ 
vmb heimgewieſen / Deffelbigen Ober⸗ 
ſter Hauptmann war Jacob Helbling / 
vnd fein Fendrich Nicolaus Vozelein / 
vmb bie vbrige außſtehende ſum̃ verſchri⸗ 
be ſich der Herßog / mit einſatzung der 
Herrſchafften Romont, GStäffis,Rus 
end ChaftelS. Denis , Aber den Her tzo⸗ 
gen zuentſchaͤdigen / muſten ſich auch ge⸗ 
gen jhm die von Genff verpflichten. 
Hernach ben zehende tag May / ward 
dieſes geſchaͤfft abermahlen auff einer zu 
Zürich gehaltenen Tag ſatzung gerührt. 
Der Hertzog / der Biſchoff / vnd die Siatt 
Gumff begerten: Man wolte fie etlicher 
maſſen / in milterung deß groſſen koſtens 
bedencken. Darüber antworteten die von 
Freyburg / es were zu Morſee ein Be⸗ 
richt zemacht / bey dein woltd fie verblei⸗ 
ben. vnd ſich von demſelbigen nit weiſen 
laſſen. Jedoch nach langer handlũg ent⸗ 
ſchloſſen ſich den 4. tag Junij gemeine 
Endg. der nachbefchriebenen milterung: 
Es folten fich die von Freyburg der em⸗ 
pfangenen baarſchafft / auch deß hinder⸗ 
legten ſilbergeſchirrs (welches denen von 
Genff zuloͤſen / vñ de Hertzogen widrm 
zuzuſtellẽ / anbefohlẽe) vernügẽ d Hertzog 
jnen vm̃ dz fo vff Michaelis zubezali ver⸗ 
Odd ij 
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Derirag 
darabır, 


Mitterüg 
deß Ders 
trags. 


Obligationen ‚hin vnnd ab feyn/ Die 
newe deren von Freyburg mis Genff 
eingangene Burgerfchafft vnguͤltig / die 
alte Contracten jedoch in jhrem werth 
verbleiben / vnd fein Parthey die andere 
weiters erſuchen / Fals aber denen von 
Freyburg nicht gefällig / folten fir alds 
Jar Silber geſchirr/ 
vmb Gelt widerumd herauß geben / ſel⸗ 
biges hind er die von Lucern legen / das 
Recht nach Inhalt der geſchwornen 
Baundten walten laffen/ vnd fich deſſen 
als billich wereverfättigen Auch gemeis 


ne Ort der Eydgnofchafft Ihre Anwaͤlt 


gen Freyburg ſchicken / Sie zu halıung 
difes A ve en / auff Samb⸗ 
ſtag abends nach S. lohannis Baptifte; 
daſelbſt an der Herberg ſeyn / vnd fals an 
ihnen von Freyburg nichts zuer halten/ 

fie gen Williſaw / auffdeßwegen Son, 
Se nach Marix Magdalenz angeſetztẽ 

tstag zuerfcheinen Mm _ 
Drachte alles fo viel / dz die von Frey⸗ 
burg den Genffiſchen Burgrechts brieff⸗ 

den zu Morſee gemachten Bericht / v nd 

deß Hertzogen Obligationen hinder ein 

Start Wern legten / vnd dem gemachten 
Abſchyd nachzukommen / fich erbotten / 

jedoch mit dem anhang / Es ſolte jhnen 

der Hertzog noch etwas mehr Gelts er 
ſchieſſen laſſen / auch ihren Burger dın 

Herren von 8.Victor vnd andere gefan⸗ 
gen / ledig geben. 

Nm Als nun aller Span geſtillet / vnd im 
klag vnñ · Augſtmonat zu Baden / ein vertrag das 
er rüber aufgerichtet war / entſtunde ab dem 
“ Hertzogen / vnd dem Bifchoff von Genff 
gogın vo von denen von Freyburg / vor allen Or⸗ 
Savoy ten der Eydgnoſchafft / vnd infonderheit 
su Genff. deß andern tags Septembris / zu Badẽ / 
ein newe ſehr ſchwere vnnd bedenckliche 

Klag : Nemlich es hette Hertzog Caro⸗ 

lus / gemachtem Abſchyd zu wider / Phi⸗ 
libertum Bertilier zu Genff mie dem 
Phitiker Schwert hinrichten/ feinen Corpel ein 
— Rund lang auff der Richtſtatt ligen / dar⸗ 
nach denſelbigen auff einen Wagen bin⸗ 
den laſſen / darauff were der Scharffrich⸗ 

ter geſtanden / hette deß abgeleibtẽ Haupt 

an ſein Schwert geſteckt / were in ſolchem 
Reyen / durch alle Gaſſen der Statt ge⸗ 
fahren / vnnd vor den Herbergen da er 
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kon Freyburger ſeyn vermeynet / hetie erfil 


gehalten / das todte Haupt bey dem Haar 
erwiſchet / vnd geſchryen / der Boͤßwicht 
fo wider feinen Herzen gehandelt / were 
nach feinem verdienen hingerichtet: fols 
gende den Leichnam an ein Öalgen ges 
ckt / vnd das Haupt darüber geknupf⸗ 
er. zudem hette er eiliche vonder Bur⸗ 
gerſchafft gefaͤng lich eingezogen / ohne 
zweiffel keiner andern meynung / dañ wie 
mit dẽ vorigen zuhäden: Wel nun ſol⸗ 
ches ihnen zu groſſer ſchmach vnnd ver⸗ 
achtung geſchehen were/ begehreten ſie⸗ 
Es wolsen die Eydgnoſſen jnen bey dies 
ſem gefchäftt verholfen ſehn / vnd die fas 
chen in ein ruͤwigs weſen leiten. 


Hierauf fender atsbatd cin Statt 
Bern’ Ruvolph Nägelidep Rarhoizk Sun 


ſchicken 


ob gleichwol fie jhm / mais viel mähe vnd drüber 


cin Bott⸗ 


Hertzog Carols / hme zuvermelden / daß 


een 
ruh vnd «ci ren ai 
hiemit viel vnwillens vnd feindſchafft er⸗ 
weckt / vnd nit anders verhoffet / dann es 
würde ſich Ihr gr. O. gemachtem Bes 
richt gemäß verhalten haben: Nichts de» 
ſtoweniger ergebeein red / Es hetie Ihe 
3. D. einen anfehen DBurgervon 
Genff / ohne Beicht und Breheil-miede 
Schwert hinrichten / viel gefänglich eins 
sichen erlichen jhre Häufer plundern / vñ 
dazu die Eydgnoſſen für Verrather auße 
chreyen laffen: Sieben dem daß die von 
oufligni gefagt / warn Ihnen ein Frey» 
bürger werden möchte/ wolten fir jhm dz 
Hertz auf dem Leib fchneiden vnnd eflen. 
Vber dʒ alles würde noch cin Savoys. 
ſches Kriegsvolck / zu antrettung eins 
vorhabenden Kriegs erhalten / vñ die fach 
ar —* — ** mercklichem vnwil⸗ 
n ein gefährliches weſen gezogen: 
Freundlich bittende, Es worte ihr F. D. 
Ihr vorncehmens gütlich abfichen/keinen 
gewalt / nut das Recht brauchen / vnd jh⸗ 
re Reiſige hinderhalten. Dann fahls fol 
ches nicht geſchehen / vnnd die von Frey⸗ 
burg datuber in thatliche handtüg ges 
rathen folten’ würde fich alsdann ein 
Statt Bern / dem Hauß Savoy zu 
gunſt / ferners nicht gebrauchen laſſen. 
Hieneben mahneten auch die von 
Bern ein Statt Freyburg ſich in keinen 
krieg wider Savoy — 9 


. 
« 
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bloſſen Rechten sutrawen/wann fie daũ 
ober daſſelbige niemands beltydigte / fo 
wolten fie von Bern / ihr Leib Chr vnd 
Gut zu jhnen ſetzen / vnd ſie keines wegs 
verlaſſen. 

Nach langem aber / kame es auffden 
fünfftentag Detodris in der Statt Züs 
rich dahin / daß ein abſcheyd vber dieſes 
verdruſſige Geſchaͤfft / volgendes jnhalis 


geſtellet ward. 

Es ſolten beyde Partheyen ruͤwig 
— EN ———— 
mans. bey vertagetem Bericht oder Recht ver⸗ 
oͤRechiẽ dielb en vann welcher hai folchee vber⸗ 
ſehe / derſelbige ſolte eines vberzugs er⸗ 
wartẽ / auch ein jede der Parteyen / durch 
jhre vollmächtige Anwaͤlt / auff Simos 
nis und Sud tag wechfilünfftig zu So⸗ 
lochum erſcheinen / vnnd baſelbſt eines 
freundlichen oder recht lichen außſpruchs 
erwarten. Als aber auff angeſetztein Tag 
nichts daß zuauffhebung der ſteittigkeit 
dienſtlich / bey den Partheyen erhaften 
werden konte ward folgends auff Den ꝛi. 
tag Novembris / ein vertrag / mit einbe⸗ 
wi der Jutereſſierten in nachge⸗ 
fenten Worten gemacht. 

Es ſolte der Hertzog von Savoy bie 
Statu Genff bey ihren alten Freyheiten / 
darneben die von Freyb. bey jhren alten 
Burgern verbleiben laſſen / die von Frey⸗ 
burg ſich der newen Burger entzichen. 

Der Hertzog noch der Biſchoff / von 
deß Frenburgifchen Burgrechtens wege 
niemand firaffen/ fondern alles verzey⸗ 
hen / wann fie aber etwas anders ſtraff⸗ 
wärdige begiengen/ ihnen dannzumahl 
Da Recht oder die ſtraff ergehen laſſen⸗ 
* jemands in diſer vnruh etwz entwe⸗ 
wet / daſſelbige widerkehret oder erſetzt / 

gleichen deß Bertiliers hinder laſſener 
iteib / alle jhre entzo gene Haab wider 
zu geſtelt werben. 

Ohne nachtheil der beyden Fuͤrſten 
Freyheit / ſolte man Bertiliers Leichnam 
in das geweyhete Erdreich beſtatten. 

Kein theil deß andern Hinderſaͤſſen / 
was Stando die ſeyn möchten / ohne jh⸗ 
rer Obern willen / weder in Burgrecht 
noch ſchirm empfahen / ob aber die von 
Freyburg / ſich deß mit den dreyen Staͤt⸗ 
ten auffgerichten / vnd durch Bern beſie⸗ 
gelten Brieffs zuhalten begehrten / ſolte 
man ſolches vernemen vnd hoͤren. 
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Bſcheyd 
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Der voranzogene Philibert Bears 15 19 
tilier war cin vedlicher Dapfferer Genf⸗ 
fer / vnd Burger zu Freybueg / auch deß 
ſpaͤnnigen deren von Genff/ zu Friyburg 
erhaltenen Burgrechtens/ nicht die 
geringſte vrſach / der nichts was zu Frey⸗ 
heit / nutz vnd gutem / ſeiner Statt dienſt⸗ 
lich ſeyn mochte / vnterlieſſe / daaumb mus 
ſte er auch hievor bemelser maſſen fein 
Leben mit einem ſchmaͤhlichen iodt ver⸗ 
lieren. In feinem vornemen deß Burgs 
rechtens war er ſo behertzt / daß er die wi⸗ 
derwertige Mamelucken ſchelten do⸗ſſter 
Er ſaget auch / als er auff die Richifiaet 
gefuͤhrt / Es wuͤrde fein Haupt noch viel 
fromme vnnd redliche Haͤupter koſten/ 
achtete der Prieſter troſt vnd der Beicht 
fonders nichts / vnd jagt Chriſtus allein 
würde und möchte ihm zu huͤlff vnd troſt 
fommen/ond hielte mit feinen vertrams 
sen Freunden ond Geſellen an feiner auß⸗ 
führung viel gefpreche. 

Dir Hergogaber und der Biſchoff 
ſtelten ſich hhrem zuſagen nach geflrads 
zuwider / erzeigten fich gang vngebuͤhr⸗ 
lich / lieſſen nach vorigem Bericht noch 
fünffachen Burger / fo fie zu Genff inn 
Banden gebracht / vnbarmhertzig hints 
richten/ ond bemuͤhten ſich alles das je» 
nige/ foder Statt Genff beſchwerlich / 
vnnd zuabfchsengung jhrer Freyheiten 
dienſtlich war / zuerſtatten: Was aber 
fie beyde / vnd ſonderlich der Hertzog Ca⸗ 
rolus ihnen ſelbſt darüber erholt / iſt auß 
den nachgeſchriebnen Jahrs geſchichten 
zurrlernen· Vnd ſchluge / nach dem ge⸗ 
meinen Sprichwort / vntrew feinen mg» 
nen Herrn. 

As auch bey vielen Jahren daher / „. ua 
Dievon Kormeil gemachier Vereins ey um 
gungnach / zum offisemahl ombeinen Zu. 
ewigen vnd befländigen Euntangehale Hrt der 
ten/berfelbig aber allein auff vo wendũg Endanoz 
deß Keyſ. vngunſts geſchwellet hatte / er⸗ ſ hafft: 
langten fie dieſes Sabre zu gutem vernu⸗ 
gen / auff einer inder Stan Bafelden 26, 
tag Öeptembris von ihres Burgers 
Hans Eafpars von Tubinkeffen we⸗ 
gen / der fich jhhme zu Reutlingen von ben 
MWürtenbergifchen abgetrungener zwã⸗ 
tzig tauſend Gulden wegen erklaget/ 
gehaltenen Tagleiſtung / jhr begehren/ 
vnd verpflichteten fich mit be gewon lichẽ 
dd iij 
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15 a d. Eydſchwur / gleichſam einem andern der 
Zugewandten Orten / zu gemeinen Eyd⸗ 
gnoſſen / Die von Baſel allein außgeſe⸗ 
tzet / die wurden gleich vol von allen Or⸗ 
ten darzu vermahnet / mochten aber jhr 
Inſiegel an den Bundsbrieff zuhencken 
nicht bewegt werden / Geſchahe von deß⸗ 
wegen / daß bie von Rotweil / als die Dem 
Kenfer ver pflichtet / vor ihr Keyſerlichs 
Hoffgericht nicht freyhpung geben wol⸗ 
ten. Deſſelbigen jedoch vnangeſehen / 
bliebe der Bundt beſtaͤndig / vnd erzeig⸗ 
ten ſich bemelie von Rotweil / wie fie 
auch hievor gethan / zu dienſt vnd gefals 
ken ver Eybguoſſen / gantz freundlich und 


rn. 
S Vꝛſen UVmb dieſe zeit / da die von Solo⸗ 
Neun churn auß anbringen ihrer Stifft vnnd 
—— ehe ein Öefälindemn Chor ſh⸗ 
gefunden. MO Muaſters / vnnd cin Tafel auff den 
Feonaltar machen laffen wolsen, die ta⸗ 
fel aber fo groß war, daß die Fluͤgel nicht 
vorder Kirchmawrn auffgehen mochtt/ 
alfo / daß fieden Choraltar auf einem 
Windel, beffer in das Chor herfür ru⸗ 
een laffen muften/ kamen die Bawleut / 
auff einen mit klammern onnd Hagken 
vergoſſenen Stein / Da vermennten fie 
einen namhaften Schag angetroffen 


zuhaben / vnd als Diefer Stein geöffne/ T 


fanden fie darinn S. Veſen / vonder 
Königin Bertha darein verfchloffenen 
Coͤepel/ welchen fie etwan vor dem Altas 
verchrer haste. Diefer erfindung wur 
den fie fehr erfrewet / vnd lieſſen daſſelbi⸗ 
ge nicht allein in jhrer Landſchafft of⸗ 
fentlich publicieren / ſondern verfündigs 
ten auch denen von Bern vnd andern jh⸗ 

ren Eydgnoſſen / ſolche jhre Ihnen zuge⸗ 
ſtandene Frewo. 

Ein groſſes Landſterben gienge v⸗ 
gPefkileny ber die Eydgaoſchafft / infonderheit re 
fierben,  Wiertediefe Sucht ftreng vnnd hefftig / in 

vnd vmb die Statt Zürich. Zu Bern 
wurden meiſtentheilo Knecht vnd Maͤgd 
zu Grab getragen. 

Auch endet indiefem Jahr zu Brugk 
fein Leben / der neungig Jahrige / vmd die 
Statt Bern hochverdicite Doctor 
Thüring Fricker / der etwan Statt⸗ 
ſchreiber vnd hernach deß Raths zu Bern 
geweſen war, ob aber auch die Peſt fein? 
todt verurſachet / iſt vngewiß. 


Vnd als auff den fünff vnd zwan⸗ 15 2 ©‘ 


tzigſten tag Julij / etliche von Zoffingen 
wider die Peſtilentz / in Walfahrt zu on» 
fer Frawen gen Schonthalthun,end v⸗ 
ber die Aaren fchiffen wolten/giengedas 
Schiff mitfechgig Manns · Perſonen zu 
grund / deren blieben vier zehen im Waſ⸗ 
ſer / die vbrigen aber kamen ohne ſondern 
ſchaden darvon. 


Ein junges Weib gebare in der Statt Wunder 
Bern ein Kind mie zweyen Haͤuptern / burt. 


deren war das eine groͤſſer weder das an⸗ 
der / die geburt ward ohne allen nachtheil 
der gebaͤrenden Frawen / mit 

—— der Leut / an die Welt ge⸗ 


— Arburg wurden von Ihren 
Herren der Statt Dern / mit dreven 
vnterſchiedenlichen Jahrmaͤrckten vers 


ſehen / vnd jhnen ſampt den nechſtgelege⸗ 
a and ana rise dadurch 
zuwegen gebracht. 


Bapſt Leo hat durch den Legaten Puc- 
cium , die Eydgnoſſen feine Bundes 
verwandte / zu enddeh 1519. Jahrs gen 
Ehus/su verhoͤrung feines anligens be⸗ 
rufft. Alsaber fonderbare vngelegen⸗ 
beiten folches nicht erleyden mochten / 
ward der DBäpftifchen Bortfchafft ein 
ag gen Ölaris den neundten tag Jen⸗ 
news biefes 15 20. Jahrs beftimpt / das 
ſelbſt vermeldet Pucciusden Eydbgnoͤſſi⸗ 
ſchen Anwälten: Es were der Bapſt den 
Eydgnoſſen / als zu denen er ſich / inans 
trettung feines Bapflumbs / vor allın 
andern Nationen in Bündenuß gefich/ 
gan wol geneigt ond gewogen / vnd des 
gehrte bey ſhnen in gutem vertramen zus 
verharren. Weiler aber noch biß das 

erallzeit einen auffbruch tiber den 
uͤrcken zuerhalten verhoffer / fo ſolten 
fie jene als der Kirchen Freybeit beſchir⸗ 
mere/fich Reif an den Römifchen Stul 
halten / vnd Zopfpaltungen vorzukom⸗ 
men / bie Vereinigungen welche ihnen 
angetragen würden / anzunehmen oder 
außzufchlagen vorfichtig bedencken / auff 
daß nicht wann ſie ſich weiers einem 
mächtigen Fuͤrſien anhenden ſolten d 
gansen Chriftenheit auf ſolchẽ geſchaͤfft 
an flatt def Friedens cin bisstiger Kreg 
auffwachfen möchte. Fals fieaber fich 
mit einiger Wuͤndinuß zuverſtricken ges 
willet 
















gung nach außweiſu Vuchſtabens 
trewlich halten / vnd in gutem vertrams 
en / daß auch er der Bapfi ein gleichts 


ans thun wuͤrde / dieſelbige weder mehren 
noch minden. 


di In nechſt darnach folgendem Oeto 


feind noch auff ſetzig / ſondern mens 
glich günftig/ond zu allem dem / daß zu 
—5* hr vnd aus dienete / geneigt und ge⸗ 
fen, Da aber jemands jo vermefien 
fein / daß erfich wie ein Sohn wiber ſei⸗ 
n Vatter / vnnd wie ein Knecht wider 
3438 / ja deß Bon Gottes 
Statthalter 













a / auffla umahl 
— ——————— 


derheit wolgeneigte vnd zugethane Eyd⸗ 
guoſchafft ihre ſchuldige vnnd pflichtige 
ff zuleiſten / nicht vnderlaſſen. 
Es erklagteten ſich aber die Eydgnoſ⸗ 
Wandcher ſen / darüber ihnen wurden jhre Penſio⸗ 


Im flag nen mit newer vnwerter Muůntz / auch zu 


der Eyd⸗ andrer geſtalt / als aber der 
— rasen, bezahle / vnnd ſie von 
“m m Eurtifanen ———— —* 
Bapſts Gwardi Knechten pfrün 
Prag. 2 Die dann ſolche verfauffeten: 
jtem «6 wurden die vbelchätige vmb 
‚aub,todifchläg vnd Ketzerey / von den 
Bifchoffen einge zogne Prieſter / geledi⸗ 






get / widerumb gu Prieſterlicher würde K 


gelaſſen / vnd nicht wie billich / vmb jhre 


iffeshaten erſucht / Darumb ſolte in als, 


en diſen ſtucken / der Bapſt gebührende 


fürfehung thun. Darauff repliciert Puc- 


cius allein kurtzlich: Es ſolie dem allem F 


mitler zeit fo beſt muͤglich / begegnet wer⸗ 
den / wann nur ſie die Eydgnoſſen etwas 
gedult tragen / vnd das anligen der 
dmifchen Kirchen bedencken woiten. 
Volgents auff den achten tag Hor⸗ 
nungs / da albereit der Legas Puccius, 
von dem Bapſt heim berufft / ward auff 
einer Lucerniſchen Tagſatzung deſſelbi⸗ 
1 Commilfario Guilicelmo de Falco- 
us > vber Das vorige Baͤpſtiſche aus 








bri- kame derworbemette Legat wider ui 
indie Eydano vnd vermahnet ge: 


ein meine Eydgnoffen zu fehirm der Rom 
ſchen Kirchen / vnd außdilgung dep Lit; win con 
thero Lehr vnd Bücher vmd hürff Sol⸗ Lucher. 


——— er — 
willig / beſor gtes ſich fal as 
ctiquen / wider den Rönig von Franc⸗ 
seich/ vermeynten es lege dem Bapft 
noch kein fogroffe norh vorder Thuͤr⸗ 
auch möchte fo . alles mol ohne 
Sawerde,aurd freundliche mittel ges 
filles werden, Dir Kömifchen Kirchen 
pngehorfamen wegen / weren fie cin 
Bottſchafft dem Bapfızu gut/abzufer, 
tigen entſchloſſen. Jchoch warın es je 
gekrieget ſeyn muſte / degerten ſie / wider 
welchen Feind wohin vnd durch welche 
Straß der anſchlag weressumiflen. 
Diefer antwort befch weret fib Pue⸗ 
eius / mit vermelwung: Es hetted Baopſt 
Leo / den Eydgnoſſen ihme da es die 
noth erfordt, etrewlich beyzuſpringen / 
ein nit grin ham elte,werdi zulaffın 


verſproche / deſſen aber vngeachtet / würs 


de er mit — auffgehalten / und wie 
in dem Vetiniſchen Krieg geſchehen⸗ 
engwifchen von feinenwiderwertigen v⸗ 
bel beſchaͤdiget. Den fürnchmenden 

rieg berührende/wärde derfeldige we⸗ 
ber wider den Keyſer / noch den König 
von Franckreich / ſondern alleinder Rd, 
mifchen Kirchen ungehorfame Vnter⸗ 
thanen / vieleicht den Hertzogen von 
Ferrar zudemmen / gebraucht, Der 


— 

un 

n 

o° 

*— 

u ii 


° 


der Bapſt 
mahnet 

die Eyd. 
vmb uff 





4 
i 


rain. 


ai 


Zug onnd das Laͤger umb Bononia in 


deß Bapfis Land geſchla⸗en / der Pf 
durch das Hertzogthumb Minland,mit 
willen oder gewalt aenommen / wo auch 
mit fechs tauſent Knechten nit ar ug, 
sehen oder zwantzig taufını hirgeführez 
onnd acmeinen Eydgnoſſen auf dem 
nechffünfftigen Tag mit gründtichem 
beſcheyd / aller fachen begegnet werden. 
Diefer deß Legaten Puccij einwendung 
Odd diij 
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1% 20, nach / ward auff den erſten Tag Decems 
— bris hme / im Namen deß Bapfio/ ein. 
hätff von ſechs tauſent Soldaten / auff 
den nechſten nothfall geruͤſt zuhalten / 
bewilliget / vnd volgends in Italiam ges 


ſchickt | | 

B Es berichtet auch Carolus der Koͤ⸗ 
nigin Hiſpania als er jent zum Roͤmi⸗ 
ſchen König erwihlt worden, durch zwey 
fonderbare Schreiben / deren das erſte zu 
©. Jacob in Galitia / und das ander zu 
Fluͤſſingen in Seeland datiert. gemeine 


Sreund. 
licht wer⸗ 
buna deß 
Keyſers 
an die 


Eydz 


vnd jonderbare Dre der Eydgnoſchafft / 
Ba’ weil er die Renferliche Eron inn Cardina 


Teutſchen Landen zuempfahen bereitet/ 


ſolten fie feiner an kunft in gedult erwar⸗ 


ten‘ entz wiſchen von dem Reich / durch 
newe Bunde / die nicht allein deß Heili⸗ 
gon Rreichs / on dern auch gemeine Chri⸗ 
fler heit Frieden vnd Wolſtand betruͤben 
möhten kein fünderung machen, Dann 


er wolit fich mis gemeinen Eydgnoſſen 


Bergeitaiten. verrinbaren / daß darauf ih» 

ren vnd ganser Teurfcher Nation nutz 
uno ruh er wachſen / Begeret auch bienes 

bin. als er in Flandern angelangei / Es 

ſolte cin Eyegnoſchafft den zwantzigſten 
Tasg Julij/ſhre verordnete Anwälr/inn 

bie Statt Brugk in Flandern / zu ab höͤ⸗ 

rung etlicher deh Reichs / vnnd gantzen 
Teutſchen Lando treffenlicher geſchaͤff⸗ 

ten / abfer tigen / mit verſprechung / ſolche 

gantz ehrlich / gebuͤht lich / vnnd nach Lob 

Feen Ehren gemeiner Eydgnoſſen zu⸗ 

ven, 

Saen Hieneben ward auch Durch die Key⸗ 
ſeriſche Geſante / mundlich vorgebracht: 
Hoſſ ac Es wolte ein lobliche Eydgnoſchafft / als 
de ſafft ein vornem Slied dep Heiligen Reiche 
vnd Teutſcher Nation / dem Keyſer zu 
ehren / auch jhren ſelbſt/ zu Lob/chr vnnd 

nutz die begerte Botifchafft in Ihr Me, 

koſten abfertigen / die mit Franckreich 
vergrieffene Bereinigung / ſo dem Ro⸗ 
miſchen Reich / der Erbeinigung / vnd jh⸗ 

ren engen Freyheiten zuwider ‚nit voll⸗ 
ſtrecken / vnd dem Hertzogen von Wür⸗ 
tenberg den angenommenen Ver⸗ 

trag nicht zuhalten / auch nirgend hin. zu 
vertagtem Rechten zukommen / ſondern 

mit zuſtand einer Eydgnoſchafft / das 

ganze Roͤmiſche Reich zubetruͤben bes 


gerte / niche behuůͤlfflich ſeyn Hingegeh ; <a 2 
kn. te ee 
seten Landte; Frieden erhalten’ und den 


widerfpenftigen Zürften abweifen, 


Vber diefen oo vermeynten die Die bege⸗ 
von —— Vnderwalden rere Bor, 
nid dem Wald / Man ſolte zu huid vnd (han sw 
———— 

ZA baber z an din in. aus 
Eydgnoſchafft anders * Dann das Sr 
fo zu frieden ond ruhen dienſtlich / gewor ⸗ 
ben hette/dig begerie Botiſchafft / ſo der 
(von Wallis / vnd der Herr von 
Siebenbergen/Dbrer Teutſcher Lande. 
Regent ſeibſt Perſon lich zu dem Keyſer 
zubegleiten ſich erbotten / nicht abichlas. 
gen. Eo waren aber bie ee 
Practiquen fo groß, daß die vbrigen Ort 
nichtdareinbewilligen wolten. 

Der Pereinigung wegen mii Franck⸗ 
reich gaben die Eydgnoſfen zu an wort/ 
Es were ſolche noch zur zeit nicht be⸗ 
ſchloſſen / vnd weren auch firnichts/ daß 
dem Reich / der Erbeinigung / vnd jhren- 
—— widrig / zutractieren geſin⸗ 
n a —— — 

Din Hertzogen von Wärtenberg 
berührende,gaben fie dem Keyſer / in dem 
ſchtancken der beſcheydenheit zuverblei⸗ 


ben / vnnd nichts vnfreundliches anzufas 


hen / vollkommene vertroͤſung. Es wa ⸗ 
son jedoch hieneben die von Lucern vund 
Soloihurn / von deß mit jhnen tracticr⸗ 
ten Burgrechtens wegen / fohisigennd  - 
ernſthafftig / daß die vbrige Drt durch 
ein abmahnung / vnd dem Herzogen ron 
Wuͤrtenberg / einen Abſag⸗ Bricff, mie 
hartem betroͤwẽ / gewalligen widerſtands 
‚wann er angruffen ſolte / zuſchicken 
muſten. 

Ob nun gleichwol die Eydanoſſca 
deß Kwſers beachren nach, ihre Ann aͤlt 
nicht zu Ihm geſchickt. Nichts deſſoweni⸗ 
ger nach ergangner Croͤnũg zu Worms / 
lieſſe er die Eydgnoſſen vmb ein Bott⸗ 
ſchafft zuerhaltung jhrer Freyhtits bes 
ſtaͤttigung fleiſſig er ſuchen / begeret ſon⸗ 
derbarer wichtiger Geſchaͤfften wegen/ 
der anſetzung eine» Cydanoſſiſchen tags, 
vnd verwarner fie ſich vor den ſchweben⸗ 
den gefährlichen Pracaquen / vor fichtig 

zu⸗ 


r * 
ion. Es erfolget aber dem Key⸗ licher meinung von Hauß gezogen Der 15 20; 


—— diſe ſein werbung kein andere ant⸗ Satler zu Baſel von jhme abgetre 
‚auffdife ſein wan ung feinandereants Gatler zu Bafıl von Ihme abgeiretten/ „, 
mort/ dann fie Die Epdgnoffen under hiemit der RürfnerguNiemenburg znrlna) 


die wolten 
fich / ein Gefandſchafft auff den Reiches 
— — 
tcanfehuhg eines Tags demühtig ber 


r ’ 


gnoſchafft / verfüge ha sum Keyſer/ 
und ſagt / in allem abreifen: Es hette vnd 
Se ne 
fi he —— a 
holten groffen ehren/Alten berfommens 

| a —— > 

famen vereinigungs vnn 

under zrticul den Frantzoſen zu gunft 
indie Feder’ / vnnd waren in ſumma bey 
allen difen Bo fehr gefchwinde und 


— 


Der Car⸗ auß der Eydgnoſchafft abgetret⸗ 
dinal von gem war / hatte er mit guten ver 
nn ‚gern / etliche frifche Soldaten’ auff vers 
voictaufy rÖfRng wichtiger bezablung / zu dem 
end wird Herten von Sibenbärgen in daß Eiſch⸗ 
die Reiß land zuziehen angewieſen. Es warb aber 
wihins diſem auffdruch fehr weißlich / onnd fon» 
dert.  perlich durch * Bari —— 
wen Hauptleut / Na ans Gunt⸗ 
= —* S. Gallen / vnd Vlrich von 
ern / Wiri zu der Kanten zu Burg⸗ 
dorff wurden in die Freyheit gen Einſid⸗ 
len / vnnd Bendiet Gugger von Burg⸗ 
dorff zu den Darfüflendafeldft/flächtig/ 
weil aber diſer Gugger ein fürnemmer 
Practicant warsmochte jhn die Freyheit 
nicht ſchirmen / Er ward indie Statt 
Bern geführt’ und doch nis nach feinem 
verdienen t 


geſtrafft. Rey: 
Zu Welfchen Newenburg begabe 
Been, füchein gantz Häglicher und wol gebächt, 
krz wid nuß wiediger handel/ Als Hans Satler / 
ſqhul. mit Virich Kuͤrßner feinem gefpahnen/ 
ha eines von ihrer beyder gwerbs wegen / freund⸗ 


Einer #6 


vnſchuldigen 5 
ahl menGeſellen / vnd erzeiget mit traurigen 


uf: ir ET 
or und ehe aber der Kardinal von 


vor jhme Dem Satler angelanger War’ und ac. 
ward er als ob er auff der firaß feinen tichtei. 


imitgefellen ermoͤrdet hette / angeflager/ 
gefaͤnglich eingezogen / hart gefoltert, 
vand nach erzwungner Vrgicht/ ais cin 
Moͤrder/mit dem Rad gerichtet Bns 
lang aber nach b ? execütioh; 
ame der vermeinte ombgebrachte Sat⸗ 
ler widerumb zu Hauß / beklaget ſich dev 

inrichtung feines froms 


geberden / das jhme darüber zugeſtande⸗ 
ne Hergleid. Deßwegen befahlen gemeis 
ne Eydgnoſſen (welche felbiger zeit die 
Graffichaffe Newenburg beherfchten) 
em Rad zune e Chriſtenlicher 
weiß zur Erden zubeftatten,ond —* 
neten feinen hinderlaſſenen Weib vnnd 
Kindern / nohtwendige vnderhaltung 
Hieneben aber mußte ſich der Amman 
Stoltz von Vnderwalden / als der auff 
deß vnſchuldigen todt getrungen / vnd zu 
ſehr in der fach gecylet hatte / vor gemei⸗ 
nen Eydgnöffen verantworten. Ein 
mercklich ond gang wichtiges Exempel⸗ 
daß in dergleichen Crimninatifchen facht, 
die Leib⸗ Ar er ne ak 
tigkeit / vn utſame Protedur hoch 
von noͤhten iſt. Deß Menſchen ie 
Pan der Richter wol nehmen / widerumb 
zumachen / vnd den fchmergen zussfegen/ 
ſtehet nicht in feiner hand. . 
Auff den zehenden Tag Auguſti⸗ 
kame vmb vier ohrennach mittag /von 


Groffer 
Hagel 


dem Wald Gurnigelherüber / ein vner⸗Aa 
hoͤrter grauſamer Schaur vnnd Hagel / Bern. 


vber die Statt Bern / der thete an den 
Tacheren vnd Fenſtern einen ſo groſſen 
ſchaden / daß man Ziegel / Schindlen / 
vnd Tecken beſchicken / zʒzwyfache Taͤcher 
theilen / etliche gantz entdecken / vnnd die 
nohtwendigeſten ſchirmen mußte: Difes 
vnfahls klagten die von Lucern und Das 
ſel / mit Brieffen / Freyburg vnnd Solo⸗ 
thurn/durch verordnete Rahtsgeſandte⸗ 
einer Statt Bern/ erboten ſich möglicher 
hilff / jnſonderheit ſchickten die von {us 
rern vnd Freyburg Ihre Tecken mit vers 
ehrung einer anzahl Zieglen vñ Schind⸗ 

len in 


$98 
len in ihrem koſten dahin. So fertigten 
auch die von ———— 
lohnung / vnnd ein vnd Waͤgen 
von Zieglen vnd Schindlen / jhrer Teckẽ 
ab / vnnd dieſer Eydgnoſſiſchen gutthat 
wegen ward jhnen ſamptlich durch ſon⸗ 
derbare darzu verordnete Kahtsanwält/ 
mit erbietung Kings —— 

t zuvergeſſen / gantz gedan⸗ 
= Die Bräffin von Batendis verehret 
swangig Kronen / die Statt Newenburg 
einmahl hundert taufend Schindle / auch 
andere der Statt Bern Vnderthanen 
theten zuerſetung deß ſchadens / ein gut⸗ 
willige ſtewr. 
Curtiſa⸗ Die Curtiſanen / welche biß daher 
nen auß mit anfechtung der Pfruͤnden groſſen 


1520. 


der End, mutwillen veräbs/wurdt auß aller Eyd⸗ deß Baßl 


gnofcbaft 
verbaner. 


gnofchafft verbannet / vnd von den Ends 
guoffen mit einhälligemXahrfchlag/fol 
che da fie ihrem gwerb ferners in ihren 
Landen nachzichen wurd?, in ſaͤck zuſtoſ⸗ 
fen vnd ohne allegnad dem Waſſir zube⸗ 
fehlen / beſchloſſen 


Bındıe- Hicneben ſchwuren die Eydgn 


N) 
ſchwerũg Pan hu deß Ba 


der Eydg · gnoſchafft ihre Bünde / welches Bundt⸗ 

fihweren bey etwas zeiten daher fo gang 
einhälig fin nicht zugetragen hatte. 

Bey nechſt abgelauffenem Jahr iſt 

15 2 1. vermeldet / welcher maſſen der Keyſer Ca⸗ 

rolus der Eydgnoſſen Geſante auff dem 

Deꝛ Key. Reichs tag zu Wormbs zuerſcheinen vers 

— — mahnet. Als nun die Eydgnoſſen in diſes 

mb cor, Feines begehren nicht bewilliget / fehickte 

refpon, Er ab ſetzt angeregtem Reichstag zu eins 

dig / voſck gang deß 1521. Jahrs in die Eydgno⸗ 

vnd ab⸗ ſchafft / Hugen võ Landenberg / Biſchof⸗ 

mein fen zu Coſtentz/ Hergog Heinrichen von 

ed Mechelburg / Maximilianum von Ber⸗ 

cıiten ın gen’ Wolffen von Homburg / Doctor 

die End. Jacob Stürtzel / vnd Veit Sauter fein? 

gnoſchaft Secrerarium anff einen von jhme beger⸗ 

ten den fibenden tag Aprilis / zu Zürich 

angeſetzten tag ’in bie Eydgnoſchafft / vñ 

lieſſe nach anddigem erbieten / eroͤffnen / 

weil er / ſampt den gemeinen Staͤnden 

deß Reichs nach allem vermoͤgen / Friden 

vnd wolſtand / der beſchwaͤrten Chriſten⸗ 

eit / dem Kömifchen Reich vnnd gantzer 

eutſcher Nation zuverſchaffen vnder⸗ 

ſtuͤnde / vnnd doch darneben betrachtete, 


daß «in loͤbliche Eydgnoſchafft / ein fur⸗ Gr 


Sramliche Veſchreibung Nachtlandiſcher 


nem Glid bemelter Ständen / durch li⸗ 
ſtige Practicken etlicher froͤmbder Na⸗ 
ein / gantzer Teutſcher Na⸗ 

tion widerwertige verrtinigung an 
worden / were ſein gnaͤdigſte bitt / Es ſol⸗ 
sen gemeine Eydgnoffen dergleichen ge⸗ 
fahrlicher versinigungen vnd Buͤndnuſ⸗ 
fen abfichen/auch ſich vondem Reich end 
Zeurfcher Nation Feines wege fündern. 
au auch jhme e —— ee 

ee Kron vom en 
sugefagt /begehrete ex an ein Eydgno⸗ 
fchafft hme auff feinen foften zehen tau⸗ 
ſent Soldaten zuvergoͤnſtigen / vnnd ſei⸗ 
nen widerwertigen Fein halff zugeſtat⸗ 
— 
tigung haltung 
eriſchen Vertrags / den Erbeis 
nigung / vnd in all ander weg / gantz gnaͤ⸗ 
diglich zubedencken. 


einigung verfprochen / zuerſtatten ges 
neigt vnd gutwillig: Vereinigung aber 
vnnd Buͤndnuſſen zu jhrem nug zube⸗ 
ſchlieſſen / ſiͤnde zu Ihrem belieben frey: 
Da un ein vor * jeder⸗ 
zeiten mit vo tung deß Roͤmiſchen 
Stuls / deß Bapſts / deh H. Reichs / und 
den älteren vercisigungen beſchehen. 
Die sehen tauſent begchme Knecht be⸗ 
treffende / wurde ſolches / weil allbereit 
der jhren fechs tauſent Mann Bapft 
Leoni zugesogen weren / nicht gelegen 
fein / darumb fie dann auch ihren ange 
börigen gang ernſtlich fich im Feine aufs 
fere Kriegen zubegeben / geboten het⸗ 
ten. 


Bald hernach im Junio lieſſe der 
Keyſer durch Borsfchafften ond Brieff⸗ 
auff einer Eydgnöſſiſchen Tagfarung 
Ihren Anwaͤlten fuͤhalten: Es hetie 
der Koͤnig von Franckreich hme / vn⸗ 
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verſehener weiß / vnd wider den aefchwors 


nen 
vberfallen / vnnd durch 
ten von Arburg / feine vnnd deß Reichs 
Niderland angegriffen / darzu auch fein 
affſchafff Burgund amzutaflen 

vnder⸗ 


fein Königreich Nlavarıa - - 
aff Ruprech⸗ 


Serscſchtchten. Das Eyifite Buch 
(5a, ————— 


Ihres Pfarrers —2—— TER 


von Wuͤrtenberg / der in deß ferige Pre 


Romiſchen Reichs / Aacht vñ Aberaacht 
en 7 dei weiten Schlofles Ho 
wie in Poſſeß kommen / vnd et 
chs: Staͤnd/ beſtes feines ver⸗ 
äbigen, 
Dem allem nach hette auchder Koͤ⸗ 
Franciſcus / den Bapſt und die Ro⸗ 
Kirchen / vber den geſchwornen 
Bund verletzt / darumb wuͤr de nun er der 
Keyſer zu gegenwehr vnnd widerſtand 
mercklich vnnd 


bewegt / Iden 
erfosdeslich / daß gemeine 
ſich deh Friedbrüchigen Königs von 
Franckreich entſchluͤgen. 

Dieſem anwerben nach begegneten 
die Eydanoffin: Es were jhnen ſolcher 
Sachen wegen nichts bewuſt / deßwegen 
wolten ſie loſen vnd ſtill halten / auch wi⸗ 
der die Buͤndt / Erbeinigung vnd Ver⸗ 
traͤg nichts handeln / vnd gleiche: freund⸗ 
ſchaͤfft ſich gegen vnd zu jhrer Keyſ. Dt. 


Hieneben ſendeten auch Margari⸗ 
Bur aun⸗ ta Hertzogin von Oeſterreich / Philiber⸗ 
diſche _ a Princeſſin von Orania / vnd die drey 
bottſchaſt Stand der Graffſchafft Burgund / ein 
— —— anſehenliche Borsfchaffe zu gemeinen 
acfihen, Evdgnoffen / vnnd fonderlich an Bern: 
chen fäuf- Freundlich bittende ein fleiffiges auffſe⸗ 
fon wegen hen auff fi zuhaben / vnd die Graffſchaft 
gund welche von dem König von 
Srandreich angefochtẽ wuͤrde / zubeſchit⸗ 
men: Erlangten ſo viel / daß gemeine 
Eydgnoſſen die Frantzoſen gang ernſt⸗ 
lich von den Burgundiſchen Grentzen 
abzumahnen fich begaben / Inſonder heit 
lieſſen die von Dern/ Koͤnig Franciſco 
vermelden / Fahls er die Graffſchafft 
Burgund angreiffen / Alsdann wol⸗ 
ten fie alle Freuadſchafft / Vereini⸗ 
gung vnnd Verſtaͤndnuß mit der Cron 
Franckreich jhres theils auffſagen / vnnd 
durch dieſes mittel blieben die Burgun⸗ 

der bey ruhe vnd frieden. 
Bereini⸗ nalen dieſen ſchwierigen geſchaͤff⸗ 
sung der gez hielte der König von Franckreich 
Eydg-  Burch feine kluge vnd gefchtwinde Agent? 
er fo hart und onabläffig bey den Eydanoſ⸗ 
befchrofk. ſen / vmb Tra&ation und V ng 
an’ daß entlich gemeine Dre der Eyd⸗ 
anofchafft Zürich oußgenom̃en / ſo durch 


bewilligen wolte) ſich inn ſein be 
ARTE 


ſchi b ercinigung 

hme befchloflen / vnd dardurch abermas 
len vmb Gold vnd Silber / jhre guldine 
vnd ſilberne Wolfahrt / mit verluſt ihren 
furnembſten Haupt / vnd Kriegsleuten/ 
vnd ſetzung in gefahr / jrer ſelbſt 
eigenen Landen / wie folgen wird von 


Buͤndinuß ward auff den drit⸗ 
ten tag May / zu Lucern / mit ſo 


fen Frewden beſchloſſen / daß —— *— 


die ſem auff feinem noͤſſiſchen tag⸗ 
nicht geſchen war. Srandreich 
waren zugegen bie Herten von Lamet, 
vnnd Granges, auch hieneben gemeiner 
Eydgnoſſen von den zwölff Orten Ge⸗ 
ſandte / von Bern ielmann 
= Hans nern —* Venner: 

s wurden gleichwol die von Zurich / 
durch deren von / —* Sa 
walden onnd Solothurn delegirte fich werd:n 
den oberigen Eydanoflen diefer vereinis vergeben⸗ 
gungs eintrettung gleichförnrig zumas lich in 
chen gantz ernfilich vermahner / mochten dieſe Der- 
jeboch Darzu feines wege beweget werd, Nunacca 
jre gründ waren gut, end fande fich auch vermats 
hernach am end / daß ſie den zweck beſſer / ner. 
dann diejenige / ſo ſich auff hoffnung 
großen gewinnes / zu hoch den aͤſten nach 
gelaſſen / getroffen hatten. 

Die articulaber diefer weit hinauß Zi 
fehende Bihanuß/beflunde in den mache einisung. 
geſetzten worten : ; 

Erfilichen : fo folse die vereinigung 
dienen/zu beyder Parheyen auffenthatt/ 
auch zu befchirmung jhrer beyderfeits 
Landen vnd Leuten / die ſie jetzt dißeits/ 
vnd jenſeits dep gebirges inhalten moͤch⸗ 
ten / Jedoch alle die jenige mit deren ſie 
hievor in Bundnuß vnnd vereinigung / 
mit zu end folgendem geding verhafftet 
weren / vorbehalten ſeyn / auch die verei⸗ 
gung deß Koͤnigs lebzeit / vnd fünff Jahr 
nach feinem Todt / oder fänff und zwar» 
sig Jahr lang beftand haben. | 

So offt der Rönig den Eydgnoſſen 
Knechten mangelbar were / möchte ex 
Diefetbigen feinem belieben nach / jedoch 
nicht vnerforderet annemmen/da follten 
ihm dann bis Eydgnoſſen folche vnver⸗ 

‚weigeres 


“os Grandliche Beſchtelbung Nachtlaͤndiſcher 


15 2% weigert / wann fie nicht mit eygenem 


Krieg beladen weren / bewilligen / vñ fol 
chebiß zu vollendung deß Kriegs chrlich 
zudienen pflichtig / jedoch fie die Eyd⸗ 
gnoffen die jhren im nothfall heim zube⸗ 
ruffen / vnd auch ein jeder Knecht / wann 
hme nothwendige vrſachen vor fielen⸗ 
mit vrlaub heimzuzichen / befugt ſeyn. 

Der Koͤnig folte in feinen Kriegen ein 
anzahl Volcks / jcdoch nicht weniger als 
fechs iauſend Mann aufförcchen mögen, 
ja wann er in engner Perfon fich zu Fed 
einſtenen / den Orten nach Hauptleutnes 
men / die Knecht nicht theilen, vnd ſie nit 
auff das Meer brauchen würde. 

Der Sold folte von dahin, da fit 
fich von Hauß begeben biß daß fie wies 
Berumb: heim fämen / ihnen gevolgen? 
Nemlich die erſte bezahlung für drey 
Monat / zu fůnffthalben Gulden einem 
Knecht / neben hievor gewonter Beſol⸗ 
dung der Amptleuten. 

Fals jemands die Eydgnoſſen an 
ihren Landen vnnd Euren zuſchaͤdigen 
onderfiunde/allsdann folte der Rönig in 
ſolchem Krieg / auff geihane anfordes 
sung jhnen mit zwey hundert glänen/ 
zwölf fuck Büchfen / che groß, / vnnd 
fechs mittel’ in feinem koſten / Er hette 
Krieg oder nicht. beyſpringen / vnd jhnen 
hieneben alle vierthell Jahr / fuͤnff vnnd 
zwantzig tauſent Cronen / zu Lyon / vnnd 
wann ſie die jetzt angeruͤhrte anzahl Rei⸗ 
ſiger nicht brauchen wurden / vber vorbe- 
ſchriebene fmifi noch zwey tauſent Cronẽ 
zuentrichten / verbunden fenn. 

In Krieasnoͤhten auff entſtandenen 

mangel an Salgtz / ſolte der Koͤnig jhnen 
deſſelbigen / ein gebuͤhrliche nohtturfft 
verſchaffen. 
Kein theil mit ſeinen Feinden / der 
andern Parthey hinder cks / weder fried 
noch anſtand machen / auch nicht deſſelbi⸗ 
gen widerwertige / Banditẽ / weder ſchir⸗ 
men noch handhaben. 

Der Tractat deß ewigen Friedens 
ſolte durch diſen Frieden nicht verhindert 
feinfondern noch Durch dife vereinigung 
vollfommen in fräfften beflehn. 

Der König folse jedem Ort ober 
die zwey tauſent Francken cin tauſent 
Francken zu Penſion / vnnd den Zuge⸗ 
wandten ſampt den dreyen Buͤndten / 


vnnd Wallis / noch halb fo viel als ſe 
hievor gehabt / zu vermehrung ſhrer52 
Penſion außrichten / vnnd alles das ſe⸗ 

nige / fo jegt an verfallen were / bes 
zahlen. 

Vorbehalten auff deß Königs feis 
ten / der Bapſt Leo / der Roͤmiſche Stull/ 
die Koͤnige von Engelland / Schotland / 
Navarıa vnd Dennemarck / die Hertzo⸗ 
gen von Savoy / Lothringen / Geldern/ 
Lünenburg / Holſtein Mechelburg / vnd 
Ferrar / der Hertzog vnd bie Herrſchafft 
Venedig / Florentz / das Hauß de Medi- 
cas ‚die Marggraffen von Maniua / 
Montferzar, Brandenb urg / vnd alle an· 
dere die mit jhme in Buͤndnuß vnd ver⸗ 
wandnuß verpflichtet. 

Von den Eydgnoſſen der Bapſft / der 
Roͤmiſche Stull / das Roͤmiſche Reich / 
der Hertzog von Savoy / daß Hauß Ot 
ſterreich / auch alle die ihnen mie Buͤnd⸗ 
nuß / Einigung vnd Landrecht zugeihan/ 
als der Hertzog von Wuͤrtenberg / vnnd 
Her: von Loden / jedoch alles / wir auch 
im Koͤnigiſchen vorbehalt angehende 
worden / ender dem geding / wann tin 
Parthey / fo vorbehalten / angegeiffen/ 
alsdann folte der vorbehate befichn, wa 
aber die vorbehaltenen cin Parthey ans 
greiffen wurden / dennzumahlen derfelbis 
ge hin vnd ab ſeyn. 

Vber dife Bunds articul hatten die 


von Zuͤrich / vnangeſchen daß fie nicht beſchwed 


eingetresten waren/nicht wenig zuklagi: Yin, 
Fürnemtich aber deßwegen / dap ange Rade 
dinger worden / wann der vorbehaltene Burd⸗ 
Angreiffen wurde/ dz dann des vorbehalt arricd. 
nichts gelten ſolte / vermeinten / wann das 
rüber ein Dre der Eydgnoſchafft / wie 
vor diſem mehr beſchehen / den König ars 
greiffen ſolte / ſe muͤßten dennzumahlen 
Die vbrigen Ort / das angreiffende befrit- 
gen / oder das verweiſen der nichthaltung 
der vereinigung gedulden. 

Item daß der Bund deß Königs le⸗ 
benlãg geſtelt / der noch ein junger Fuͤrſt/ 
vnd man hiemit noch auff viel Jahr det 
Kron Franckreich zudienen va ſtrickt 


were. 

Auch daß die huͤlff zugeben / wann 
ein Eydgnoſchafft mit eygenen Kriegen 
nicht beladen vnverweigert verfprochen/ 
dan dardurch muͤſte mancher er 

mi 





— 





jet aber da fir in grofs 
Bindten / mit anhang 
treffenlicher Potentaten / auch vielen aã⸗ 


ben ond deuten geſtaͤrckt / heart ſie zu vn⸗ ſechs 


erſchiedenlichen mahlen groſſen verluſt 
—* ee nicht daß 
Sieg’ Gluck ond Heyl von G Oit dem 
All maͤch ugen / ohne Mnfchlichen Arm 
hertäme,astrachter/ Neben dem daß mit 


diefer Zufagung der König fein Land 


durch cn fchafft/in Fried vnnd 
Ruhr zurichten die Eydgnoſſen hingegẽ 
in jhren eygnen oder frömbden Landen/ 
in verluſt / Krieg und vnruhe zubringen/ 
begerte / vnd daß auch andere Fuͤrſten jh⸗ 
ve freundſchafft niemahlen / dann wann 
fir baren wol bedoͤrffen / geſucht hetten. 

So woere der Hertzog von Wuͤrten⸗ 
berg / dem aber vor einem Jahr / von eylff 
Drten der Eydg noſchafft abgeſagt / vnd 

die Abſag Brieff noch nicht wider geben 
worden / in diſer Bereinigung vergrifft. 
Auch hette man erſt kͤrtzlich dem Keyſer 
.. . einanzahl Kriegs: Volcks zu begehrtem 
Romzug abgeſchlagen / jegt'aber redete 
man von einem auß zug zu den Frantzo⸗ 
/ofi were hiemit dieſes Vereinigungso 
eſchaͤfft / bedenckens vnd erwegens wol 
ürdig / vnnd koͤndten ſie die tractierte 
Vereinigung weder gut heiſſen / noch 
annemen. 

Solchen abfchlags end furwenden⸗ 
ber befihwerd articuln/dert von Zurich / 
erklagten fich nicht allein Die Frangofen 

ſonders auch die Eydgnoſſen ſelbſt / vnnd 

muſten die von Zürich darüber / von vie 
fen onräwigen Leuten / cin groffes ver» 
" „weilfen hören. 

Sie aber deſſen alles vngeachtet / 
Zwinalig hlieben bey ihrer gefaſſeten Refolution, 
mder DE vnnd wurden darinn durch ihren enfferis 
Doom arn Pfarrer / den Zwinglium /geſtaͤrcket / 

der elbe ſtriche an offner Cantzel die Pen⸗ 
ſionen / vnnd deren Fruͤcht mit jhren far- 





Bj 
ben gantz artlich auß / vnd pflege zufaacı 
Das wire der Wetſch ee am 


ſ⸗ anoffenKinder und Kinds Kinder Blut 


verborgen lege / vnnd deutete auff groffe 
vorſtehende ſtraffen / da man indem üps 
pigen Rriegemefen verharsen würde. 

"Bald aber nach befchluß der Frantzo⸗ 
ſiſchen Vereinigung / ward ab einem zu Endanöf 
Denn’ im Juliogehattenen Eydgnöffi fiide herr 
fchen Tag, cin Bor afft inn Franck⸗ ſchafft in 
reich zurciten/ dem König die Bunde, Frans 
brieffen zuvberant worten / vnd foldhe mie "' 
feinem Inſigel subsfräfftigen/auch jhme 

taufend Mann sunerfprechen/ 

verordnet / darunder war von Bern’ 
Schaftian von Dießbach/ der Ko⸗ 
dig war damahlen zu Difion, vnd ſchick⸗ 
te den Geſandten ein gantze Tagreiß 
fern feinen Grandmaiftre entgegen/ 
empfienge fi herzlich vnd wol’ begnadet 
auch auff jhre vorbitt Odtavianum 
Sfertiam vertriebenen Bifchoffvon Los 
de / ſampt Ludovico von Borsome Gea⸗ 
fen von Arena / vnd bewilliget den. alten 
vbelmögenden Eydgnoͤſſiſchen Gwardi⸗ 
Knechten / gleichſam den Schottiſchen 
nothwendige vnterhaltungen 

Hingegen aber vermeynte der König 
die beyde Herrſchafften Mendris vnnd Der Ko. 
Palerın, für welche die Eydgnoffen kein "13 "IT 
gele nemmen wolten ohne Redhtsdbung „np Pas 
nicht folgen zulaſſen / auch den darüber nit 
vorgefihlagenen Burgermeiſter von laffen, 
Chur zum Obman nicht anzunemmen, 
Sondern den Herꝛen von Sardarzu 
zugebrauchen. 

Begehret darneben vber die 6000. 
verfprochene / jhme noch ſechs tauſend Begert 
Knecht / vmb bewahrung feiner Derfon mehr 
vnd deß Reichs / zubemilligen  Erbotse Bolcta, 
ſich groſſer huͤlff / beyſtands vnd trew ge, 
gen gemeinen Eydgnoſſen/ als feinen als 
lerliebſten ond beiten Freunden. 

In allem diefem Vereinigungs ge- 
ſchaͤfft / ſpinnete fich der blutige vnd allız 
gefährliche Krieg an / zwifchen dem anſpiñug 
Bapſt Leone / vnd dẽ Konig võ Franck⸗t. defifricag 
der hernach ein folche Wurtzel gewoñen / zwiſchen 
daß deſſelbigen nicht nur Italla / ſondem di Bayſt 
auch Franckreich / vnd das Teutſchland eg 
hoͤchlich entgelten mäffen, Der vrfprung 2 
wird dem folgenden zugemeflen: Der 
Bapfi Leo name zu — verdruß an, 

ee 
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daß der Koͤnig Franciſcus ſeinen wider⸗ 


2 1. 
— wertigen / als dem Hertzogen von Fer⸗ 


rar / vnd Franciſco Maria Hertzogen zu IB 


Vebin / mehr huͤlff vnnd beyſtand / als 
dem Roͤmiſchen Stul nutzlich vnnd gut / 
gethan/ zu dem vnangeſehen einer heim» 
lichen zwifchen jhnen beyden / von ero⸗ 
berung wegen deß Konigreichs Neapo⸗ 
lis angerichteten Practiq / ſich jetzt / da er 
mit den Eydanoflen inn freu ndſchafft 
kommen / groſſer ſtreichen / ohne Baͤpſt⸗ 
lichen Beyſtand / hatte verlauten laflen/ 
das vnnd anders ſamblet ſich allgemach 
zuſammen / vnd erzeiget hernach die wuͤr⸗ 
ckung eines Landverderblichen Giffts. 
Aufbruch. Vor allem außfprung aber der bemel⸗ 
der Eyd⸗ den / zwiſchen dem Bapſt und Koͤnig von 
gnoſſen Franckreich verborgene Feindſchafft / er⸗ 
sudem hielte Bapſt Leo / wie auch zum theil bey 
Vapſt. vorigem Jahr angeruhrt worden’ durch 
Anthonium Puccium, von den Eyd⸗ 
gnoſſen zu ſchirm ſeiner Landen ſechs 
tauſend Mann / die wurden auff den 
zwen vnnd zwantzigſten tag Hornungs / 
den Örten nach außgezogen / von dem 
Bapft auff ſolch end hin / viertzig tauſent 
Ducaten bey den Welſern verſichert / vñ 
Die eyſte zahlung in der Eydgnoſchaft er⸗ 
legt. Die gemeinen Knecht hatten zur 
befoldung fünff Guldẽ / ein jeder Haupt⸗ 
man zehen Soͤld / vnd ein Lieutenant vñ 
Fendrich ſechs Sold. Alfo verruckten fie 
zu end deß Mertzens auß der Eydgno⸗ 
ſchafft: vonZürich hatte die Hauptman⸗ 
ſchafft Caſpar Goͤldlein / von Bern Lud⸗ 
wig von Erlach / Lieutenant Rudolph 
Naͤgeli / Fendrich Hans Augfpurger/ 
vnd zugebner Rath Peter Thorman / vñ 
von Maſel Heinrich Iſenflam. Aller 
Zeug fame in ber Statt Pavia zuſam⸗ 
men / Solchen empfienge deß Königs võ 
Franckreich Statthalter Oder defoix, 
Herr von Laurrec, ehrlich vnnd wol / ge⸗ 
ſtattet den Eydgnoſſen einen freundli⸗ 
chen ſichern durchzug / erbotte ſich hhme 
mit eygner Perſon / in allem dem fo Ihnen 
dienſtlich bey zuſpringen / vnd dic vber die 
beſtimpte anzahl / wider deß Legaten be⸗ 
gehren / vngehorſame mitgelauffene 
Knecht / beſtem ſeinem vermoͤgen nach / zu 
ruck vnd abzuweiſen. 
Bon Pavia verruckten die Eydgnoſ⸗ 
ſen auff dem Schiffreichen Waſſer Po 


Gruͤndliche Beſchreibung Nächtländifcher 


nacher Bononia / empfiengen daſelbſt ı 5 21. 
den andern Sold / vnd die verſprochnen 
agerten ſich vmb leſia, Belvi- der Bapſt 








der, vnnd da herumb / geſpuͤreten feinen re deu 
Feind / vnnd begehreten entlich im Mey⸗ — 
monat von dem Bapſt / als bie nichts zu⸗ Naa 

thun / einer freundlichen beyrlaubung / da Kom vñ 


rüber beſchick der Bapſt die Hauptleut haltet ſie 

gen Kom lieſſe ſi ‚herzlich mit ent⸗ berrlich. 
fümemmer mächtiger 

Adelsperfonen / vnnd loßbrennung deß 

groben Geſchuͤtzes / empfahen / ver ſahe fie 

mit ſtattlichen Herbergen / beruffet fie für 

ſich / als feine gute Freund / gab ihnen den 

Segen / bewilliget jhnen den Kuß feiner 

Haͤnd vnd Fuͤß / vnnd dancket ihnen der 

ihme bewieſenen trew / vnnd gehorfame 

mit gethanem Zuzug / vermahnet ſie bey 

hrer gewohnten andacht / vnd geneigtem 

willen zu dem Roͤmiſchen Stul zubehars 

ren / vnd weil der Roͤmiſchen Kirchen vn⸗ 

gehorſame vnnd widerwertige geftiller/ 

auch die Hiſpanier abgewichen weren/ 

möchten fie jegt wol heim ziehen / vnnd 

doch jmenoch ein anzal jres Volcks / zus 

verhütung ferneren einbruchs hinderlafs 

fen-Schluge zu Ritter,boyde Hauptleut 

Gstdleinvon Zurich / vnnd Ludwig von Schlaͤgt 

Erlach von Bern. Begabet fiemit guls ertıcye zu 

denen Hauben vnnd Rettenen / ſchencket Ritter vñ 

einem jeden fünff hundert Dueaten / vnd begabet 

ein ſtuck Sammat: Gleicheofals vereh⸗ * ko 

ret er auch allen vbrigen Hauptleuten „ln 

gantz koͤſtliche fachen / vnnd bezahlen fie gen. 

fampt dem gansgen Rriegevolck chriich 

vnd wol. 

Hiemit lieſſen fich die Eydgnöffifche 
Hauptleut /denı1. Tag Meyens / war 
Freytags nach der Auffarth / widerumb 7 4 
auß Kom / bezalten zu Bonnonia ihre 
Soldaten / vnd fertigten fie von Reggio 
oder Raͤtz mit gutem vernägen ab Durch 
dieſe gantze Reiß auß hatten die Eydg. 
weder muͤhe / arbeit noch ſorg / vñ an pro⸗ 
viant einen vberfluß gehabt / dazu an gu⸗ 
ten Bethen geſchlaffen / vnnd deßwegen 
dieſelbige hernach den Leylachen Krieg 
genennet. 

Es blieben aber ben dem Legaten in ð Etliche 
Landſchafft Romandiola, erfiche Freye ng 
Hauptieut· Als von Zürich Rudotph Koman 
Ziegler: Võ Bern Hans Rudolph Hs vista. 
tzel: von Lucern Schafian Hutmacher / 

vnd 


GBeſchichten. Das Eylffte Buch 


152 3. vñ nach Hetzels abzug Has Kaltſchmid⸗ 
lein von Keyſerſtul / ein kleine fedoch kune 
vnd hera haffte Perſon / mit ungefährlich 


1500, Mann / die erbotten ſich dem Bapſt Wei 


wider maͤnnig / außgenommen cin Eyd⸗ 
gnoſchafft / gutwillig zudienen. 

Weil aber dieſe Eydgnoͤſſiſche Knecht 
inn der Landſchafft Romandiola abge, 


Brenh theilt / vnd auch onter denſelb / gen etliche N 


nt⸗on⸗ zu Favenzain dem Pallaſt vnnd ſonder⸗ 
Go, baren Kloͤſtern ſehr vbel beherberget und 
— gehalten waren : Erreget fich auf S. 
vw der Johanns def Tauffers tag dafclbit ein 
Durger: groffe vnruhe: Dannals Hanns Kur 
—* . dolph Hetzel/ ſich ab der Burgerfchafft 
vnwillen / vnnd fiblechter tractation vor 
dem Statt Rach erklagt / vnnd eiliche 
Trowwort auß geſte ſſen / hatte er zwar 
eines fürderlichen einfchens gute ver troͤ⸗ 
ſtung empfangen Die Burgerſchafft aber 
beruffer heimlich vñ in allır ent. ir Land» 
vnnd Welſches Kriegs Volck inn die 
Stattrweifit fir an Nichts wann die 
Zenefchen wol bezecht vnnd ſor gloß we⸗ 
ven fie suoberfallen/ vnd damit dieſelbi⸗ 
nicht sufammen kommen fönten; die 
affen mit Karren vnd Waͤgen zuver⸗ 

ſtellen Stun zum anlaß der ftreichen  # 

men im Frawen hauß etliche Eydanıd 

ſche vnnd Welſche Soldaten / wider ein⸗ 
ander in zerwuͤrffnuß / darauf erfolget 
der Laͤrmen / vnd entlich das gefächt mit 
feindlichem werffen / ſchieſſen end ſtechen 
in allen Gaſſen/ cs kamen aber die End» 
gneſſen wider der Welſchen meyn ung in 
guter Ordnung zuſammen / vnd hielten 
jhren verraͤtheriſchen Freunden / einen 
mannlichen ſtandt / ſo lang / biß daß ihr 
Feld⸗ Hauptman / deß Legaten Puccij 
Schweſter man / mit vicien Prieſteru vnd 
Orden sleuten einen Friden beredet / vnd 
die Eydgnoſſen mie ficherm abzug auß 
der State verſchaffet. Vnd da t be⸗ 
melte Eyrgnoſſen auff der weile waren / 
reitztẽ fie jre Widn Fächer auf der Statt⸗ 
mit ihnen bey guter weit ihre Waffen zu⸗ 
probieren / als fih aber nie mand herfär 
laſſen / vnd fie an dem rt länger zuver⸗ 
harren / nicht chunlich ſeyn brducken 
wolse/gogen ſie mit einander für Bono» 
nia / ſon ſt hatten ſie in dieſem Zapel Feind 
fondern ſchaden empfangen / aͤll in ward 
Hans Rudolff Hetzel võ einẽ wurff hart 
verletzt / vñ kaͤ ſchwerlich mit dẽ lebẽ dand 
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Zu Bononia name bemelter Hetzel / der 
mehr Frantzöſiſch dann Baͤpſtiſch wars 
mit ſeinem Fendrich Wolfgang von 
ngarten vrlaub / vnnb vbergabe die Kave, 
Haupemanſchoafft ſeine m Vettern vnnd Rablob 
Lieuicnant Frantz Armbrofter/mirgoo, Hael v⸗ 
Soldaten / deren wart zoo. Berner hiel- Er * 
ser ſich ſehr wol / jnſon dheit Hane Frantz Haurt- 


ı5aL 


dgelein, vnd der juna Hans von Er⸗ ua char 
lach / zogen mit den Hiſpaniern für Dat vn: her 
ma / vnd behar reten daſelen fo fung, biß Quß/raise 
daß jhre Eypanoffin mirven Frangeiem 
Ihnen entgegen fomen, begaber fich von 
daher / widerumb in def Bopfis Land / vñ 
er zeigten ſich ſoſlcher maſſen wer fische 
allein den Hertzogen von Ferrara / von 
Mondona / vnd Finalvertrieben,ic dn 
noch daruͤber fein Rricgswoich auf sooo. 
Mañ ſtarck zerfremeren,ond dem Bopſt 
der enden gut⸗ ſicherheit jchafften. DH 
wurdẽ fie auch Durch fchreiba deß Baͤpſt⸗ 
lichen Legaten hey den Eytaneffın hoch⸗ 
gelobt, wolgihaften und bezalt / blichen 
in dienft vnd brfoldung b’f mach Bopft 
Leonis abſterben / da murben fir arerlauıs 
ber, etl che vñ ver mehrer· heil / li ſſe ſich 
in derF lorentinern dienſt wider den Frã⸗ 


hoöſiſchen Malateſtam gebrauchen / zogen 


aber nach ergangnem Treffen bey Pico. 
que,von den Florentinern mol/ vnd von - 
dem newen Bapit nbitbez; hie ahrile wis 
drumb heim / rñ ihrils zudem Frans, 
Vor vñ che aber võ frrneren Rricass 
lauffen in Italia aefehricben werde / iſt 
kuͤrtzlich von der Morivannb dem grund» 
lag der ſchweren vnver ſuͤhnlichen feinds 
ſchafft / der beyden fangen S:ronfeben 
end dopffern Fuͤrſten deß Keyſere Caros 
li / vnd Koͤnigs Franeiſci von Frauckr. 
fürgangsmelß etwas allhie zuverzeichnẽ 
erforderlich / vnnd weil frnemihlich zwo 
vrſachẽ dert ſind iſt dieerfle: dz kurß vor 
diefem von dem Koͤnig von Franckr. zu 
pachtheil der Hiſpaniſchen Landen / das 
Königreich Navarr widerumb erobert 
worden: Die ander aber rnnd die aller 
groͤſte / dardurch der blutige Krieg in ons 
terfchiebliche Länder außge ſpreitet / kr mt 
daher: Dir Printz ron Simay/ tt: 
flam̃ens von Cron / hatte etwz zeus hie⸗ 
vor wider den Hirten von Aimcriesein 
durch Die Pairs deß Heresarhumts Bo- 
uillion,C fo in ſachen die Obre herrligkrit 
Ece ij 
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berüßrend zuvrtheilen / mächtig vnd bes 
fügt find ) von der Statt Hierges in 
Ardenes wegen jhme zu gunft gefellete 
preheil empfangen / weil aber der von 
Aimerics bey dem Repfer in hohem ans 
fehen/ward dieſe vrthril auffgehebt / vnd 
dep Printzen von Simey Erben fuͤr den 
Groß Cantzler in Braband die einge⸗ 
fahrie gründ deß Herren von Aimeries 
anzuhören beſcheyden. Es bedunckte hin⸗ 
gegen deß bemelien Printzen Erben / Es 
tere dieſe Procedur / in betrachtung daß 
ſo wol ſie / als weyland ihr Vatter / der 
fpänigen Stait / in langer vnnd ruͤwiger 
biſitzung geweſen / auch daß man von ge⸗ 
gebenem Arreſt / vnd erlangter vrtheil zu 
appellleren nicht befügt/fo vnbillich / vñ 
allen Rechten fo aar entgegen / daß ſie 
Robertum vonder March, Hergogen zu 
Beuillion, als ihren Herten vnd beſchir⸗ 
mer zubundhabung fo wol ihres Rech» 
tens / als der Freyhtiten feines Hertzog⸗ 
thumbs gantz ernflich anrufften. Diefe 
verwerffung der Vetheil der Pairs feines 
Fuͤrſtenthumbs kame auch demſelbigen 
gan beſchwerlich vor/ond weil er ſich in 
die Sach zulegen / vorhabens / vnd eines 
ſtaͤrckeren anhangs / dann feiner eygenen 
Machı bedorfte / verſuͤnet er ſich mie dem 
Koͤnig von Franckreich / von dem er vor 
diefem abgefallen war / vnd erlanget fein 
Gnad vnd Huld. Scellet ſich darüber 
wider die Keyſeriſchen gantz trutzig / vnd 
lieſſe an gehaltenẽ Reichstag zu Worms 
dem Keyſer ein offene feindſchafft ans 
filnden/ zu dem verſamblet fein aͤlteſter 
Sohn / der Her: von Fleuranges,auch 
wider deß Königs von Frandreich wil⸗ 
len onnd verbott / fo wol in Franckreich / 
als an andern Orten / ;-taufend Mann 
zu Fuß / ſampt fünff hundert Retfigen/ 
vnd belaͤgert mit denſelbigen / das in dem 
Hertzogthumb Laͤrelburg gelegne Staͤt⸗ 
fein Vireton vnnd da er gleichwol auß 
deß Koͤnigs befelch fein Kriegeheer ge⸗ 
vrlaubet / vnd ſich feindlicher Handlung 
gang entſchluge waren nichts deſto we⸗ 
niger / von dieſer vnnd anderer vrſachen 
wegen / die Gemather der Keyſeriſchen 
vnd Koͤnigiſchen / wider einander fo ſtarck 
verbittert / daß fuͤrrhin der ange zundete 
Krieg keins wegs erloͤſcht werdt mochte. 
Darzu reitzet den Keyſer auch nicht we⸗ 


Srändlide Beſchreibung Nachtlandiſcher 


nig daß Bapft Leo / ſich auch jetzt zu hr 
mein Bundtnuß vnnd Freundſchafft/ 
lampt feinem Hauß de Medices, mer 
den Koͤnig von Franckreich geſtelt / vnnd 
«s hlemit etwas fruchtbars wider die 
Frantzoſen in Meyland zuverrichten / dz 
anſchen hatte. 

Solcher Bundt aber vermochte: Es 
ſolten fie beyde der Bapſt vnd der Key⸗ 
fer cinander befchirmen, vnd das Hauf 
de Medices, fampt der Herrfchafft Flo⸗ 
seng.im Bundt begriffen ſeyn. 

Meyland mit zulammenfesender 
Macht / auff Zeit vnnd weiß / wie ſie ſich 
hernach vergleichen möchten / zubekrie⸗ 
gen. 
Wann das Hertzoathumb Meyland 
eingenommen wuͤrde / Parma vnd Pla⸗ 
ceng / mit gleicher gerechtigkeit / wie vor 
dieſem dem Bapſtumb zugeſtelt werden. 


Franciſcum Sfortiam / fals ihme 
fein Bruder welchen wolte / in das Her⸗ 
tzogthumb einfegen. 

Im Hertzogthumb Miplard Fein 
anders/dann das von Cervia hergefuͤhr⸗ 
te Saltz brauchen laffen. 

Sr Bapſt nicht allein wider feine 
aterthanen / vnnd Lehenleut zukriegen 
vergoͤnnet /ſeyn / fondern auch nach ero⸗ 
berung deß Hertzoge humbs Meyland/ 
feine ongchorfame-fürnemblich aber der 
Hertzog von Ferrara / mit Krieg vber zo⸗ 
gen werden. 


15 21. 


arttcad 
deß Key⸗ 
ſers vnnd 
Vapſts. 


Der Keyſer mehr Tribuer / dann hier 


vor gewohnet / von der Inveſtitur wegen 
deß Konigreichs Neaplıs außrichten. 
It d Keyſde Cardinal de Medices, võ 
dem Ertzbiſthumb Toledo / deſſen Bi⸗ 
ſchoff erfi kuͤrtzlich abgefiorben/ zehẽ tau⸗ 
ſend Dirsaren Jaͤhrlicher Rent bezalen/ 
deßgleichen Laurentij de Medices nas 
türlichem Sohn / ein Fürftenrhumb im 
Königreich ——— er zehen 
tauſend Ducaten Jah liches cinkom⸗ 
mens haben ſolte / zuſt len. 

Bey die ſem vnverſehenen zuſe mmen⸗ 
zug deß mächtigen Keyſers / vnd ar ſchld⸗ 
gigen Bopfts widiz ben herruchen König 
Franciſcum angeſchlagen / In wol zuſe⸗ 
hen / dz ben wilstichem Pracht / h oht vers 
heiſſungẽ vñ vertr oͤſung en wenig zuver⸗ 
hoffen, vñ alles vnbeſtaͤndig iſt/ die gr ds 

te⸗ vnd 


Geſchichten Das Enffte Buch 


15 31.909 Marıtnder Dotnaen np 
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ol / vnd daltet ſich auff der feinen 


IE 
> 


















en Francifcus Sfortia, —— 
mus Moron die nun cin fange Zeit bey 
zu Trient gelegen waren das 

naöfifche zu Parma, lacens vnnd 


anzugseiffen/ einen anfchlag gefaſ⸗ 
pr. —— 
nus vnd Matus — — Teui⸗ 
ſche Knecht vber den Coferſee grordnet / 
# wiel vertriebener Banditen / mit 
narfährlich drey tauſend Soldaten / ge⸗ 
eyland ihr Heyl zuverſuchen / bes 
den waren. Alſo daß ſich das ſpiel 
ider den Koͤnig Franciſcum ſehr ſel⸗ 
Ham arı a en ee 
) maſſen / ba de Partheyen / 
vorfihtig auff ihre Schantz vr 
fame vrſachen hatten. Die Spie 
en geſchwind / deß fpiels allerfeits 
hren / ein jeder vnterſtunde feinen 
Risfpicler zuvber liſten / vnd ſtunden hie, 
—— ſeltamen ſpiels auf 


der Bag. 
— einer guten ſchãtz ⸗ 
arckete der Bopſt Ho ſeinen zu Bono-, 





Erärds 
una deß 


Krie as⸗ 
ligenden Zeug: Gabe demfelbigen/ 
de: ‚ darggraff Fridrichen von Mantua, d 


vor diefem Frannöfifcher Parthey gewe⸗ 
fen war/ zum Oberſten Hauptman / dem 
geſell ten ſich auch zu vier tauſend Keyſe⸗ 
sifche Landoknecht / etliche Hiſpaniſche 
Soldaten / vnd 200. Bündnier vnter der 
Condudion Profperi de Columna, 


Dieſes Baͤpſtiſche vñ Keyſeriſch; Krieger 


md. Key · 
ſers. 


feir ıhumb Bouillion, befehädiget ven Here 
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heer/ 
im acht 





die Stacı Darmam,das 


licher Rrirgeman/mit s. 


en gußvo 


und Kepfe riegsleus/ 
Sb — Gläds/ einen 
€ hen abzug. i 
| Gleicherweiß fiele der Keyſer Cato / X-aanı 
lus / mit einem mädtigen Heer⸗/ ın Roß a tırı8 
und Fuß vnter der Condudion Graff geaen Pur 
von Naſſaw / in das Hertog· cardey. 
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605 Robertum , erobert Diebeften Pidg 
dep Herbogthumbs / nahme den Herren 
von Jamets / deß Hertogen Sohn, inn 

keinen gewalt / unbdardurch erhebte ſich 

in Picardy ein gantz blutige Tragacdı: 

Alſo dag von den Keyſeriſchen Mouzon 
erobert/ Mezieres belagert⸗ vnnd nichts 

d5 bie Feindſchafft zwiſchen dieſen mach⸗ 

tigen Potentaten erhalten vnnd flaͤtcken 
mochte / vater laſſen. 

Jetzt angeregten Kriegiſchen an derB int 
ſchlagen nach / begert der Bopn Leo auf begere «in 
den achtzehenden tag Julij/ vor gemeimner⸗ * — 
Eypgroffen Anwälten zu Cueern durch TAN 
feinen Biſchoff Ennium von Verulan, 
Ihme wach vermoͤg Brf Bundts 6000. 
Kuccht wider den König võ Franckreich⸗ 
der der Roͤmiſchen Kirchen Statt Reg- 


gznoſſen. 


‚gio vntraͤwlich cinzune men vnerſtan⸗ 


den / dieſelbigen Landſchafft geplündere, 
feiner Cammer Saltzſthaffner zu Mey 
land vmb 1000. Dircaten/ auch feine 
Bifchoffe, Cardinaͤl vnnd Prælaten/ zu 
groſſem verluſt vnd ſchaden ihres Guer 
gebracht hette / zuverguͤnſtigen / mit fer⸗ 
nerem vermelden / falß man die Knecht 
nicht lauffen laſſen > fo wolte jedoch ein 
Epdgnofchaffe ill figen/ vnd fick Feiner 
asthen weder annemen noch beladen. 
Ime aber Darhber auff den erſten tag 
Augfimonats zuantworten ein Tag bes 
Rimmer / proteſtirt er geſtracks vor eine 
Notario / vnd eilichen gezeugen zu Bas 
Denver hette diſe nn vñ forderung / 
ei 


die Fr 
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Abſchlag 
daruber. 


606 


der billich auff jetzt angefentem Tag ob- 
ne alle außred nachfommen werden fol 
len / nach außweiſung deß Bunds geıhä. 
Erhicite jedoch kein andere abfertigung / 
dann fie die Eydgnoſſen hetten mit gunft 
dep Konigs von Franckreich / dem Bapſt 
begerte huͤlff zugeſchickt / die were theils 
georlaudet/ond ıheils behalten worden / 
weil er nun ſolchem nach wider bemelten 
Koͤnig von Franckreich inn feindſchafft 
gerathen / vnd derſelbige / ihne den Bapſt 
nit zuſchaͤdigen / ſondern allein ſeine Land 
zuſchirmen / entſchloſſen were, koͤndte ſh⸗ 
me ein Ent gnoſchafft die erforderte huͤlf 
nicht nachlaſſen: Was aber gemeine 
Eyognoeſſen / zu Befärderung Kuh ond 
Friedens leiſten möchten / ba folte jhres 
sheils iin mangıl erfcheinen ‚zu dem fo 
lügen etlichen ihrer angehoͤrigen / in deß 
Königs von Franckreich dienſt im Her⸗ 
tzog thumb Meyland / jedoch mit ſtarckẽ 
Beoilch / der Kirchen Landt nicht zube⸗ 


ſchaͤdigen / vnd verhofften ſie / Es ſolten ſe 


auch Die ſenigen fo der Bapſt inn beſol⸗ 
dung auß der Eydgnoſchafft hette / die 
Frantzoͤſiſche Örengen nicht zubekuͤm⸗ 
mern / gehalten werden. 

Ennius der Baͤpſtiſche Anwalt war 
noch viel weniger dieſer abweifung zus 
frieden /onnd begehrt deßwegen / mit zus 
ſt and einer Florentinifchen Borıfchafft/ 
auff denfünfften tag Augfimonats eine 
ohne fernere vmbſtaͤnd Ja oder Stein zus 
geben / mit fehr wiitläuffiger Klag / daß 
der Rönigvon Franckreich den Florens 
tinern / als dep Bapſts Verwandten / ih⸗ 
re Kauffleut vnd Kauffmanſchafft / wider 
Das gegebene Gleit / zu Lyon / auffgefan⸗ 
gen / vnd in hafft genommen heite. 

Vber folches fo ernſtliches anhalten/ 
begegneten die Eydgnoſſen: Sie wolten 
alsbald ein Bortfchafft zu König Frans 
cifco/ von der Florentiner wegen/verorbs 
nen / vnd jhne vmb lediglaſſung der Ders 
fonen und Wahren/ ernſtlich vnd ſoicher 
maſſen bitten / daß ſonders zweiffels etwz 
nutzlichs darauß erfolgen wuͤrde. Die 
Vereinigung mit dem Bapſt zuhalten/ 
were man nochmalen bedacht / vnd doch 
koͤndte man jhme dienſt feine Knecht 
hin ziehen laſſen: Dann auch die Verei⸗ 
nisung weiſete / man folte Bichälff dann» 
zumahlen / warn jemand deß Kömifchen 


Grandliche Beſchtelbung Nachtlandiſcher 


Stuls landt anzugreiffen vndterſtͤnde / 1521. 
bewilligen / daß aber jetzt nicht geſchehen. 

Daß die ihren dem Koͤnig von Franck⸗ 

reich zugelauffen / were wider jhraußerus 
ckenliches verbott / vnd zu euſſerſtem jh⸗ 

rem bedawren geſchehen / mit ernſtlicher 
Vermahnung / er der Baͤpſtliche Ans 
walt / wolte feine Soldaten auffwigglẽ / 

vnd daß die Eydgnoſſen ſelbſt in Italia 
aneinander kaͤmen / fleiſſig verhüten. 


Ennius ab einem fo vnverhofften noch Starcke 
mehrererm abſchlag / als hievor gan ieß deß 
verſtuͤrtzt / zoge cin Daͤ den ans Barıis 
- = datieries Breve ‚bar * die 

en ihres Lobso / der ch 3 
ren onnd giauben⸗ a angezogen’ * 
Item einen langen Brieff / dardurch 
die Huͤlff vnnd deß Bapfts ver den. 
zeichnet war / auß feinem Buſen / lieſſe 
volgends cin ſtarcke Bannbull / wider die 
Frantzoſen vnd ihre Anhänger verle⸗ 
n / inn deren der Bapſt ein Eydgno⸗ 
ſchafft mit betroͤwen der Fulmination, 
ſich der Feinden Kirchen / nichts zubela⸗ 
den vermahnet: Vnd begehret aberma⸗ 
len von einem jeden Dre ſonderbar / Ihr 
me deffelbigen mennung fampı dep Ge⸗ 
fandten Damen zuvermelden, Geſchehe 
aber folches nicht / alstannmwolte erdie 
Gemeinden felbft anrufen, vnnd fie als 
fromme vnnd gute Leut / welche dem 
Dapft Brieff und Siegel gegeben / vnd 
feldige zweiffels ohn zuhalten jhnen fürs 
geſetzt hetten / anruͤffe tvon 
deßwegen / weil er nun bey fünff Tagſa⸗ 
tzungen / mit vergebenen Worten auff⸗ 
gehalten’ vnnd entzwiſchen den Frantzo⸗ 
ſen ein gefaͤhrlicher zulauff jhrer Knech⸗ 
ten geſtattet worden: Neben dem / daß 
auch etliche die von dem Bapſt Penſio⸗ 
nen empfangen / hingezogen / vnnd viel 
—— A * / die B 
eonem wider einer Eydgnoſchafft 
vnd Ehr-für einen Morder / Roger und 
Verräther/außfchreyen dorfften : Höche 
lich bittende / jhme mit einer andern vnd 
green expedition zubegegnen. 
arüber ward jhme abermahlın ans 
gezeigte / Weil fir feinen weitern ge⸗ 
mals heiten, folte ex deß Banns wegen / 
ale der dem Bunde zuwider / fill fichen/ 
bege⸗ 
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— 
trag wi⸗ 
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begehrere es aber fuͤr ſhre Gemeinden zus 
kommen / fo folte ihme folches nicht ab» 
gefchlagen fein: Rönteer auch dexen Nas 
men dieden Bapſt gefchmäher hetten/ 
berfür bringen / wurden alsdann dieſel⸗ 
bigen jhre gebührende ſtraff empfangen. 

antwort anzuhören’ vnnd der 
Geſandten Namen anzugeben / wolte 
ſich / als ein biß daher vngewohnte fach 
nicht reymen / Es mußie alles heim ge⸗ 
bracht vnd volgents daruͤber / das fo eine: 
Eydgnoſchafft nutzlich vnnd loblich ge⸗ 
handelt werden. 

— der Biſchoff 
Ennius / an die Eydgnoſſen dieſen ent» 
ſchluß / dem Bapſt ſelbſt / Schrifftlich zu⸗ 
vermelden / mit anzeigung / Er hette jhre 
antworten vnd Abſcheiden die biß daher 
nicht erſtattet worden / jhme zugeſchrie⸗ 
ben / wann nun «in weiterer auffbauch/ 
vnnd ein gefährliches hinlauffen zuden 
Frantz oſen befchihen wurde / vermeinet 
exr/ bey feinem Herren / dem Bapſt / ſich 
für entſchuldiget zuhalten. 

Mitlerweil ee ee 
cchften ag Augufti zu Zürich dep Key⸗ 
—— Anwältonnd Raͤht: Namlich der 
Tardinal von Sitten / Graff Rudolph 


Konig võ von Sultz / Oberſter Regent zu Inß⸗ 


Franck⸗ 
reich. 


bruck Maximilian von Bergen’ Wolff 
von Homburg / Doctor JacobStärsel/ 
Hieronymus Brunner’ Vogt zu Key⸗ 
ferfpergrond Veit Sauter Secretarius/ 
die trugen für / wiewol die Reyferliche 
Maneflät / aegen allen Ständen der 
Chrifienheit ſich Fridlich achalten / vnd 
niemande zu Krieg / noch Vnruh vr ſach 
geben / auch auff nech ſtgehaltenẽ Reichs⸗ 
tag zu Wormbs / mit den gemeinẽ Staͤn⸗ 
den / einen vollkommenen Frieden durch 
das gantze Reich / abgeredt vnd beſchloſ⸗ 
ſen / dar zu dann der Bapft kurtz verſchie⸗ 
ner Jahren / zwiſchen dem Keyſer vnnd 
allen Chriſtenlichen Koͤnigen / einẽ fünffs 
jährigen Frieden auffgerichtet / und das 
rinn / daß keiner den andern von ſeinen 
Beſitzungen / vnd innhabenden Landen 
trengen folte / angedinaet: Hette deſſen 
alles vnangeſehen Koͤnig Franciſcus 
von Franckreich / das Koͤnigreich Na⸗ 
varra vberfallen / daſſelbige wie auch et⸗ 
liche Plaͤtz in Caſtilia eingenommen, 
viel der Graffſchafft Burgund angehoͤ⸗ 
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rige / jihr er Guͤter beraubet / ſehr gefähr, 15 2 Ir 


liche Practiquen in Teutſchen Landen 
angerichtet / vnd erſt kurtzlich dem Roͤmi⸗ 
ſchen Stul / die Statt Reggio abzutrin⸗ 
gen / vnterſtanden. 

Dardurch were der Keyſer Carolus 
nicht vnbillich zur geginwehr gurung?/ 
vnnd die Roͤmiſche Kuchen / als ein Ds 
berſter Vogt / vnd Lehenman derſelbigẽ/ 
von Neaples wegen / auch Bapſt Leonis 
Bunds gnoß/ zuſchirmen bewegt wordẽ / 
So nun ein Eydgnoſchafft wol wuͤſte / 
daß bemelter König von Franckreich / mit 
beyden / dem Bapſt und Keyſer in offener 
feindſchafft Runde mochte ſie / doß bey 
weil derfelbige das Hertzo zthum b Mey⸗ 
land in beſitzung hette kein rechter friden 
zuverhoffen were, wol gedencken. 

wegen heite ihnen’ der Dapſt 
end Kenfer Herzog Francılcum Sfort'- 
am, als einen natürlichen Erben indas 
Fuͤrſtenthumb Meyland zufenen fürges 
ſetzt das mochte auch ohne nachtheil der 
Eydgnoſſen befchehen/pnd koͤnte bemel⸗ 
ter Fuͤrſt ſo gute ja beſſere Correſpon⸗ 
dentz vnd vertrawligkeit / dann die Fran⸗ 
tzoſen / mit jhnen halten: Mit bitt auff 
Keyſerlich Maye laͤt / als einen regies 
senden Fuͤrſten der Haͤßuer Defterteich 
und Burgundicia getrew auffichen zus 
—* vnnd dieſelbige nach Inhalt der 
rbeinigung / wol zubetendin : Dim 
Königvon Frankreich keine Rruccht zus 
gefatten / Sondern als ein Glied deß 
Reichs / vnd Ihr Maneft. mit Erbeini⸗ 
gung verwandt / ſich auff jhre ſeiten mit 
huͤlff vnd beyſtand zuſtellen. 

Vnnd da der Bapſt etliche tauſend 
Knecht von einer Eydanoſchafft begerẽ 
möchterdiefelbige jhme zuverguͤnſtigen/ 
vnd Ihr Mayeſtaͤt / wo muͤg lich / g leicher 
geſtalt/ ein anzahl Solsaten folgen zus 
laſſen / Wann aber folches den Eydgnoſ⸗ 
ſen zubeſchwerlich / ſolten ſie jedoch dem 
Frantzoſen nicht anhangen / ſondern ſich 
der Erbeinigung gemäß verhalien. 

Neben diefem jrem befelch / vnnd has 
bender Inſtruction, vermelderen die Keys 
ſeriſche Anwaͤlt ferners / Di⸗ weil auff 
nechſt gehaltenem Batifchem Tag / ein 
Auffbruch der Eydanoſſen aeſchehen / vñ 
ettwas darůber weitere folgen moͤchte / 
bedencklich / were jetzt gu / / daß bie hinge⸗ 

Eee if 
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u521. lauffene Knecht / abgema vnnd alle 
vrſachen zu gebärendem Um Keyſ. 
Manft. gegen den Eydgnoſſen auffge- 

hebt vnd weggenommen würden. ı 
Vnnd noch ober jege beſchriebene 
Propofition , thete der Kardinal von 
Sitten / als ein Eydgnoß ein befondere 
verabſcheydete vermah an gemeine 
Vermah Dre der Endanofchafft Nemlichen fie 
nun d 9 ſolten alle billigfeie und ihre. Eht / wol vñ 
rd weißlich bedencken / auch deß Bapft vnnd 
Sry Kenfersgenciaten vnd guten willennfe 
an die verachten‘ Dann vber das ber DBapfi 
Eydzn. vnd Revfer mächtige Potentaten / weren 
die Staͤnd deß Reichß / Deren etliche ober 
die Eydgnoſſen / vmb Frantzoͤſiſchen an⸗ 
hange ſehr vngedultig / dem Key⸗ 
ſer widermaͤnnig acht Monat lang oder 
wo north laͤnger / in jrem koſten mit ſechs 


Srändliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 


bliebe es / vnd muſten die Keyſeriſche Ge⸗ 
fandten gedult haben / Der Cardinal a⸗ 
ber bezeuget bey feinem Heyl / Es were 
fein vermahnung in allem guten befches 
hen / vnd hette er nichts anders daũ einer 
gemeinen Eydgnoſchafft Lob / Nutz vnd 
Ehr zufuͤrdern / vnd Ihr ſchand vnd ſcha⸗ 
den / als ein geborner vnnd geſchwor⸗ 
ner Eydgnoß zuwenden / 

mit reiter ierter warnung / ſie ſolten ſich 
eines beſſern entſchlicſſen / oder aber deſ⸗ 
fen erwarten ſeyn / daß jnen kurtz hernach 
etwas daß fit an ihn gedencken ſolten / vff 
den Hals fallen wuͤrde. Neben dem al⸗ 
lem hielte / noch bey ſonderbaren Perſo⸗ 
nen fein begeren in volg zuſtellẽ / ſo trun⸗ 
genlich an / daß die von Zůrych / als den 
Frantzoſen nicht verbundete / wieder jh⸗ 
res Zwinglij der Cardinaͤlen wegen ein⸗ 


1521, 


tauſend Pferden / vnd fechschen taufend 
Fuß knechten zudienen entſchloſſen: Es 
heite Der Hertzog Franciſcus / wann er 


geführte meynung (als der zufagen pfle⸗ Die ron 
gete / fie weren billich mit rohten hüten Zürteb 
und Maͤnteln geziert / dann wann man bemikıad 
nicht guter meynung gewendet / eygener ſolche ſchutete / fo fielen Ducasen vnnd de Darıf 
Perſon in ein Eydgnoſchafft zuforfin Cronen darauß / wañ man fieaber win, volck. 
begert. Der erdieie ſich zum hoͤchſten / dere, ſehe man vieler redlicher Eydanoß 

das fals ihme Gott zu feinem Erbthui fen Blut herfür ſprůtzen) de Bapft smey 

vnd Vatier land verheiffen wuͤrde / einer 


taufent ſieben hundert mann jhres volcks 
Eydgnoſchafft getrewer Sohn vnd gu⸗ 


bewilligeten / gaben denfelbigen Georg 
ter Nachbar zufenn/auch Die alte freunde Berger Vogt zu Öräningen zu Haupi⸗ 
man Jacob Weromüller zum Leuten 
ant,onnd Sans Kudolph Lavater zum 
Fenderich / erclaͤretẽ fich hiemit gut Cars 
dinaliſch / vnd den Frangofen fo allbereit 
den meiſten gunſt in der Eydgnoſchafft 


ſchafft mit hůlff deß Bapſis vnnd Key⸗ 
ſers zusenewren: Darzu ſme dañ gleichs 
fals die Italiaͤniſchen Fuͤrſten nothwẽ⸗ 
digen beyſt and zuthun begehrten. 


Auff die ſen der Keyſeriſchen Geſan⸗ 
ten gethanen fuͤrtrag / erfolget den ſie⸗ 
benzehenden Tag Auguſti / ab einer zu 


er halten / gantz wiederwertig. Grroſſer 
Hingegen vermochte der König aufitucd 
Franciſcus fo viel / daß wieder alles Ds der End- 


ürich gehaltenen Cydgnoͤſſiſchen Con⸗ 

ereng zuantwort/ Es weren fie die Eyd⸗ 
gnoſſen mit Keyſerlicher Mayeſtaͤt inn 
Vex einigung / vnnd bedoͤrffte deßwegen 
keiner weitern Verſtaͤndnuß/ hetten auch 
dem Bapſt von der ſeltzamen weitaußſe⸗ 
henden Läuffen wegen / die begerte ſechs 
tauſend Knecht abgeſchlagen / darbey fie 
es auch vor dieſes mal / wolten verbleiben 
laſſen. Das aber ihre Knecht vber ſtren⸗ 
ges verbott hingelauffen / were jnen leyd / 
ja hr will vnd meynung Ihre angehörige 
anheimiſch zubehalten / auch die hingezo⸗ 
genen abzumahnen / vnd aͤuſſerſtes ſhres 
vermoͤgens zu gemeinem Frieden der 
Chaſnnheit zuverhelffen. Bey dem vers 


brigkritlich verbott / der Herr von Lefeu, EM 
Srangofe 


durch eitliche feiner vertramteften / vor⸗ 
nemblich aber Ludwigen von Erlach/ 
von Der / ein groffe anzahl Eydgnoßi⸗ 
fcher Soldaten/von aſel / Frey⸗ 
burg vnd Solothurn auff acht raufene 
ſtarck zuwegen bracht / welche auch nicht 
durch nachgeſchickte Rahts⸗Geſandte / 
abgewendet werden mochte. Diefer hin⸗ 
zug verorfachete ein defio mehrere Bes 
dawren / baf es damahlen inallım ein. 
ſamlen deß hews und Getreids war / alſo 
daß der Statt Bern Vnterthanen mie 
groſſer vngeleglheit / weil der meifte theil 
ihrer Dienſten vnd Taglöhnern hinge⸗ 
loffen waren/ihr Sommer / Gewaͤchs su 

nutz 
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Vil End⸗ 
gnofſiſche 
Krecht 
suchen de 
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gnoſſen ober ‘Bern / vnnd jhre hinge⸗ 
lauffene Knecht hoͤchlich erzuͤrnet / kond⸗ 
ten dic Frantzoſen / den Wagen folcher 
maflen ſchmieren / daß noch dicfes Som» 
mess / ein gemeine Eydgnoſchafft dem 
König von Frandreich / nach vermoͤg 
deß Bundts beyzuſtehen / vnd feine ange 
fochtene Land vnnd Leut zubefchirmen/ 
ſich begab / alſo daß an beyde Ort / Mey⸗ 
land vnd Picardy / bey fuͤnff vnd zwan⸗ 
tzig tauſend jhrer Soldaten gebrauchet 
wurden. Deren fo in Picardy geführt, 
mas Oberſter Hauptm in Hans von 
Dießbach /ein wiyzticher dapfferer Bee: 
ner / vnnd zogen hiemit die Eydgnoſſen 
gantz gefaͤhrlich / vnd mit groſſem vnwil⸗ 
len der Erbarktit / wider einander. 


Dann als vorberuͤhrter maſſen der 
Cardinal von Sitten, ein anzehl Zari⸗ 
cher auffgebracht / verborten allt vbrige 
Dre der Eydznoſchafft (Zug auß ge⸗ 
nommen ) daß keiner der heen / bey e⸗ 


„ uf Leibs und Guts / weder dem Keyſer 


noch Dapfi zuzichen ſolte / deſſen all:s 
pnangefchen / war deß Cardinals Pra⸗ 
ctiq fo kraͤfftig und ſtarck daß von dem 

eren eheild Eydanoſchafft Haupt 
leut vnd Fahnen / gen Chur / dem Bapft 
zudienen / fichverfügsen. Von Bern 
kame dahin der Hauptman Gunthelm: 
von Lucern Jacob Marti: von Bin 
Caſpar im Hoff: von Vnderwalden 
Caſpar im Feld vnd Anthoni Adacker: 
von Zug der Hauptman Balſinger: 
von Glaris der Haͤuptman Beldi vnd 
von Appenzell der Hauptman Baͤren⸗ 
waͤger: Alſo daß aller Zeug auff ſechs 
tauſend Mann geſchaͤkt / und zum rech⸗ 
sen Feld · Herrtn / der Cardinal von Sit⸗ 
ten verordnet ward, Es lieſſen auch die 
MWalliffer vnd Bündner einanzahl ihres 
Volcks dem Kardinal nachzichen / der 
felbige muſtert zu Chur / verharrete das 
ſelbſt vierschen tag lang’ gabe ſo reichen 
Sold / daß deßalelchen vor dieſem in kei⸗ 
nem Zug erhoͤret ware: Der geringſte 
Knecht hatte bey nahe doppel Sold / die 
Befelchshaber vnnd ſonſt anſchenliche 
Lat, ein jeder nach feinem Stand / ein 
hundert / zwey hundert’ biß auff fuͤnff⸗ 






Vereinigung ſtunden / ſich eines 

n Spiels dieſer beyder on» 
gleich gefianicen Eydgnoͤſſiſcher Armas 
den beforgten vnd deß wegen die von Zus 
rich behutſam zuſeyn / vnd ihr Voſck/ nit 
in das HRerhogchumt⸗ Meylant zufallen/ 
ernſtlich vermahneten / ſchickten fir Frix 
Srebet/Ritter / vnnd Hans Waaman 
beyde Ihres Karke / den aufgrzoͤgenen 
nach / mit ernſtlichem beftich / daß dieſel⸗ 
bigen an fein ander Dre dann auff deß 
Bapfts grund vnnd Boden ziehen ſol⸗ 
ten. 

Von Chur begabe ſich dos Zůrichi⸗ 

ſche/ oder viti mehr Carbinatifihe Heer⸗ 
nacher Bergamo / da kame jhnen ein aamo 
Baͤpſtiſcher Hauptman mit vierhundert feund’id) 
Rifigenentgegen/von bannen nahmen jo ver 
fir geſtracks Durch der Venediger Lande gebens/ 
Eofft / heen ſtrich. Als aber inn der Dura Die 
Stau Berganto eeliche Frantzoſen / vnd gi 
beyvenfelbigen der tewre Hauptman gemapnı 
Abrecht vom Seein / mit twisifme 
zugtarbenen Volcks lage / wurden ber 
mise Cardiraliſche Eybgneſſe freund⸗ 
lich durch schreiben unnd Botiſctefften/ 
wroerumb heam vnd abzuriehn gebren / 
auch mit abſchlagnng da Poriant/ vnd 
ſonſt an ſhrem fuͤrzug verhindert, Sie 
biharuren ober bey jhrer vor genomimne⸗ 
nen Reiß vnnd vermtloeten / firweren 
nicht die Frantzoſen / viel wenigerdie 
Endancffen zuſch aͤdigen/ ſondemn allein 
dem Bapſt Brieff vnd Siegel si halten⸗ 
im Feld, fals mar fie nun Daran zuver⸗ 
hindern vnter ſtehe würten fi wiewol 
fie mit jren Eydgnoſſen ichtse vnfreuad⸗ 
liche fürzunemmenbegertin/ daß ſo die 
nothturfft erfor dert / fuͤrrehm müßen. 
Darüber fchriche Albrecht com Stein, 
dem Haupeman Berger beſenderbar / vñ 
erborte fich feines ngenen Gelts / da er 
abzichen würde / zwey tauſend Tronen 
suerlegen / vnnd bin dem Koͤnig von 
Franckreich / ein fiattliche Perfion su 
ſeinem nutz aufzubringen. Nulfe je⸗ 
doch alles nichte: Die Redliukein vnnd 
Epdgnoͤſſiſche beſtaͤndigkeit behielce Die 
ſtaͤrckere gewicht. 

Vber das alles ſchickten bie Frans 
tzoͤſiſche geſinnete Epdgnoffun. an cs 


YET 


Werden 
by Ber⸗ 
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Oeten / jhre Bottſchafft in das 
thumb Meyland: Darunder 
Bern / Rudolph itägelein/mit 
befelch / an ihre angehörige/ nicht a 
deß wider heils Boden zuzichen / bi 
Frantzoͤſiſche Part nemlich / deß Bapfis/ 
vnd die Baͤpfliſche / deß Frantzoſen Land 
vnd Leut vnbefuůmmert zulaffen, „ Da 
aber dieſe Bottſchafft nichts verrichten 
fondte/ wurden Den vier vnnd zwantzig⸗ 
ſten Tag Siptembris / mit willen deß 
Köırigs z mehrere Geſandte von den 
Eydgnoſſen zu Dem vorgehenden depu⸗ 
tiert / Dieftlbigs Fame von einer Parthey 
zu Ber andern zurciten / in grofle gefahr. 
An dem Waſſer Oy / ward jhnen von 
von der Frantzoͤſiſchen Hut / ein Poſt / 
vnd dem Geſanten von Solothurn / dem 
Schultheiß Stoͤllin / ein Roß erſchoſſen / 
fie richteten nichts auß / Dann fie weder 
von den Bäpflifchen noch Ryferifchen 
Anwälten einige veranlaffang zum Fri⸗ 
den erlangen mochten. Der Fransch 
hingegen hatte den Eydagnoſſen / als dem 
groſſe forgen vorſchwaͤbeten / in der fach 
zumitteln / gewalt vnd befelch geben. 


wire Achtlich da Die gefahr am groͤſten / 
vnd Wal vnd man ſich eines angriffs der Keyſtri⸗ 
fer ft ſchen vnnd Frantzoſiſchen Eydgnoſſen 
— — beſorget / kamen auch Bottſchafften von 
z and den Bilndenern ond Walliſſern / zu den 
zwoͤlff Orten ®efandten in Meyland/ 

durch deren vnd der vorigen Gtſandten 
eyfferiche vermittlung / nach langer hãd⸗ 

lung / verl ieſſen die Frantzoſen mit ihren 
Epdgnoſſen / den Keyſeriſchen die Start 
Meyland ohne — — 

Sn Mitlerweil kamen die Cardinali⸗ 
rer Zug ſche Eydgnoſſen / an das Waſſer Ada / 
der kydn da ſie nun gern vber daſſelbige auff deß 
Bapſts Erdreich gezogen weren / hatten 

die Frantzoſen die Brucken abgeworf⸗ 
fen / vnd auff zwo meylen / zu Roß vnnd 

Fuß ſtarcke Warten mie einem tref⸗ 
fenlichem Geſchutz angerichtet / Alſo 

daß demſeiblgen weil fie mis feinen 

Schiff Brucden verſehen / vnnd Das 

Waͤſſer groß war / nicht hinüber kom⸗ 

men mohten. In dem vesfüger ſich zu 

jhnen won Din Frantzöſiſchen Ends 

gnoſſen cin ernfihaffte Borefchaffe / die 
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vermahnet fir dem König von Franck⸗ 15 21 
weich die Bilndfampı dem Frieden zus 


n / ennd widerumb er 
Mit vermeldung, Es hette fie der Cars 
dinal von Sitten / weil der Bapft vnd 
Keyſer / dem Römig von Franckreich 
fin Hertzogthumb Meyland abzutrin⸗ 
gen / ſich entſchloſſen / ſchandlich betro⸗ 
gen / deren gaben fir zu antwort: Sie 
heiten Bünde onnd Frieden guhalten 
geſchworen / dem wolten fie auch nach» 
kommen / weil aber fie die Frantzoſiſche 
Eydgnoſſen hingegen’ dem Bapſt niche 
weniger als dem Koͤnig verpflichtet, wol⸗ 
ten auch fir folches wol betrachten / vnnd 
firmen zu Öffnung deß Waflıs verhelf⸗ 
fin. In anfehen / daß fir doch niche 
wider ven König / fondern allcin auff 
deß Bapfis Erdreich zuzichen, vnd dar 
ran ihr Leib vnnd Gut zufegen / ent 
ſchloſſen weren. 


Hiemit verfprache diefe Bottſchafft 
ihnen mit Öffnung deß Dafles vorhotfs 
fon zuſenn / erbotte fich viel guis.ond den 
fuͤrtruck hrer Reig guvermitseln. Weil 
aber ſich die Sach biß auff ven dritten 
Tag verweiler / verruckten ſie von dan⸗ 
nen / einen gelegenen Paß anzurreffen/ 
in hartem Regẽwettoer durch ein Moch 
vnd tieffe Graͤben / mit fo aroffer gefahr 
daß viel der ihren darinn vergiengen / 
vnd kamen in ein Dorff / da fie fich fhrer 
außgeſtandenen ſchwaͤren Reiß / etlicher 
maſſen erquickten. In allem dieſem fo 
hartem vnnd ſchwerem Zug / muſte ihr 
Felbfuͤhrer der Cardinai / viel ſchmaͤhli⸗ 
cher Ehrverletzlicher Worten von den 
vnwilligen Endgnoflen hören, Eraber 
nahme alles gebultig auff / ſaget offt / «x 
muͤſte viel vmb der Kirchen willen ley⸗ 
den / vnnd vieleicht mehr dann mancher 
vermeynen moͤchte / an ſorg vnnd gefahr 
der allgemeinen Chriſtenheit / nu vnnd 
wolfahrs zubsfürbern außſtehen. 

ft nach dem ankunfft dieſer 
Eydgnoſſen / erzeigten ſich etliche Fran⸗ 
tzoͤſiſche Raſige / die verhielten ihnen die 
Po viant / vnd erhesckten viel Bawers⸗ 
ieut / die ſhnen Speiß zugefuͤhret hat 
een’ Georg Goldlein aber erzeigte ſich 
ſchr Heroiſch vnd warkın / erobert mie 
feinem 


Geſchichten. Das Eyfite Buch, 


15 2 1. feinem jhme ondergebenem volck / ſampt 

Gottfriden von Landenberg / nicht allein 
ein Stättlein / fondern noch darneben 
den Daß ober das Waſſer. Von daher 
—— — der = mol en 
bie feine Eydgnoſſen in d argaraffın 
— von Mantua Landſchafft / da verharre⸗ 
ẽ ſich ten ſie etliche tag lang / vnd wurden aller 
were erſt domahlen von ſhme vnd den Keyſe⸗ 
or he rifchen Befelchshabern berichtet · Es 
ums» were Daß ganpe fpiel von eroberung we⸗ 
Nmiand gen dei Hertzogihumbs Meyland / an⸗ 
supun. geſehen / Mit hoͤchſtem begehren / Es 

wolien fie die Eydgnoſſen gu folchem lob⸗ 

lichen onnd erforderlichen werd fich ge⸗ 


Der Car⸗ 





doch mit groſſem /biß an den 
Hauptman Bolfinger von Zug in fol 
ches begehren/ und würden basüber mit 
ſtatlichen verehrungen bergflälten bega⸗ 





bee / daß ein eingiger Haupiman / vier 
tauſent Doppel Ducaten / für feinen ans 

theil bekrieget. 
Diſe fo vnverhoffte einbewilligung 
Die Fran der Cardinaliſchen Eydgnoſſen / mache 
zoͤſiſche te die Frantzoſiſche Parthey fehr klein⸗ 
Eydan. mitig. Ein Eydgnoß den andern hin⸗ 
—— zurichten / bedunckeit ſie der Natur vnnd 
"= allerbilligkeit entgegen fein / vnd deßwe⸗ 
gen zupermeidung dergleichen Blutver⸗ 
eſſens / zugen wiel der Frantzoͤſiſchen 
en widerumb in die Eydgno⸗ 
ſchafft. Albrecht vom Stein aber / vnd 
Ludwig von Erlach / welche biß daher 
viel mit den Frantzoſen außgeſtanden 
hatten / vnnd ſetzt durch verehrung eines 
halben ſolds bewegt / Lieflen ſich ſampt 
Ludwigen vd Dießbach / Jacob Meyen / 
vnd andern Hauptleuten vber den Fluß 
Po / erretteten die hart betrengte Statt 
Parmam / / vnd hetten zweiffels ohn den 
bey Rebec vnnd Pontiuic, eingethanen 
Proſperum de Columna leichtlich ge⸗ 
ſchlagen / vnnd zuvor vnd che / die Baͤp⸗ 
ſtiſch vnnd Keyſeriſche den Paß vorbe⸗ 
ſchriebener maſſen vber die Ada gewun⸗ 
nen / das Hertzogthumb Meyland ent 
ſchuͤttet / wann jhnen nicht der Herr von 
Lautrec ſolches abgeſchlagen / etliche 
tleut caſſiert / newe angenommen/ 
die Eydgnoſſen ſchnoͤd gehalten / ſeine 
Lands knechtiſche Gwardi zu ſehr geruh⸗ 
met / vnd dardurch einen mercklichen vn⸗ 


willen / mit taͤglichem abzug der Eyd⸗ 
gnoſſen / verur ſachet hette. Als aber der 
ſchaden beſchehen / vnnd der von Lautrec 
ſeines geſchoſſenen faͤhlers die frucht ge⸗ 
ſpuͤhret / hette er zwar domahlen ſein be⸗ 
ſtes gern geſhan / Es war aber zu ſpaht / 
die Wirffel waren geworffen vnnd der 
Wurff zu groſſem vngluͤck den Frantzo⸗ 
fen auß der hand gefallen. Die von Bern 
hetten zwar vor allın andern Eydgnoſ⸗ 
fen den Frangofen ire hülffbewifen/ hats 
sen noch zwey tauſent mann in Meyland 
zuſchicken verordnet / weil aber feine Eyd⸗ 

gnoſſen einer ſo vndanckbaren Nation 

bey halb verlohrner fach zu dienen luſtig / 

fame es zu feinem effet. Hiemit erober⸗ 

ten Profper de Columna,, vnd der Mar- Meyland 
quis de Pifciera,mit hutff der Eydanoſ· Di" 
fen Ihres anfangs, vnnd jhres Dapfferem can cn, 
Kriegs volcks / die Start’ vnnd aile veſte 
Plaͤtz deß Hersogrbumbe : Fiengen 
Theodorum Trivulſum, vnd den Heren 

de l Eſcu, deren diſer mit zwantzig tau⸗ 

ſent Ducaten rantzioniert / jener aber/ 

auff anhalten der Eydgnoſſen ohne ran⸗ 

tzion gelediget ward. Der Cardinal von 

Sitten erzeiget ſich den vberwundenen 
Eydgnoſſen gang guͤnſtig / lieſſe feinem 

am Leben etwas boͤſes begegnen / thete 

den beraubeten und Krancken viel guts/ 

vnnd fraget etliche Berner / wie es jest 

vmb jhre gemahlte Lilien Knaben vnnd 

Aſchen Mitwochen Comoͤdianten / die 

den Roͤmiſchen Koͤnig / mit Ruben vnnd 

Hutzlen / vnd ſhne ſhren Bundsgnoſſen 

mit laͤrer Taͤſchen / auff einem ſtaͤcken po- 
ſtende / angebildet hetten: Sagt / es ſolte 

fin Stattdergleichen ſachen / auch nicht 

wider offene feind geſtatten / hielte jhnen 

fuͤr / deß Roͤmiſchen Keyſers Catacallæ 

einritt zu Alexandria, der vmb derglei⸗ 

chen ſpott ſpiels wegen alle einwohner 
vmbgebracht / vnd die Raach mit blut ge⸗ 

faͤrbet hette. 

iefes verlurſts der Statt / vnnd pulber 

deß Hertzogthumbs Myland hielte man ien 
für ein vorzeichen / daß den neun vnnd Fewr von 
zwantzigſten tag Junij / nach der Sons HDmel zu 
nen nidergang / ein Fewr von Himmel, Moyland 
etliche tonnen pulvers / vor dem Thor Lerbrent⸗ 
deß Schloſſes anzuͤnder / den zierlichen 

ob dem Thor erbawenen Marm eifteine⸗ 
nen Thurn / darauff cin ſchoͤne Vhe 

Rund; 
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fund / zerſchmaͤttert / cin groffe anzahl 
Kriegs Munition’ vnnd für fänff Jahr 
Provifion an Salg verderbt / ond einen 
Hauptman fampt vngefehrlich dreyhun⸗ 
dert Soldaten zu grund gerichtet hatte. 
depver- groͤſſeſte vrſach auff den Kardinal von 
lursde Sitten / vnd feine geſchwinde Practichen. 
Tardinal Er mußte vielerley ſchmach vnd ſpolre⸗ 
vn un den von feinen widerwertigen hören: a 
Merten, etliche Donfften fagen / Er bette der bins 

gerichtet? Bernerifchen Prediger Muͤn⸗ 
chen Zauberbüchlein hinder jhm / vnnd 
auß krafft deffelbigen viel zumegen ge 
bracht. Die verfländigeften hingegen 
vermeinten / wañ der König von Franck⸗ 
reich / durch ſeine S /gelinder 
vnd Barmhertziger im Regieren 
zeigt / So hette diſer Krieg einen be 
außgang für jhne gewunnen. Im vbri⸗ 
gen war ber von Lautrec / den Cydgnoſ⸗ 
fifchen Hauptieuten freundlich vnd freyr 
gaͤb / ſparet diefelbigen an fich zubringen 
weder Gelt noch Gut / Auch folcher maſ⸗ 
ſen / daß Ludwig von Erlachs Schreiber 
Mattheus Schwertfaͤger / nur innert 
dreyen Monaten drey taufent Cronen 
ervbriget. Darben gut zuerachten / daß 
ſich die Hauptleut nicht weniger in der 
Weiid begraſet haben. 

Vnd als nun etliche Eydanoffen/ 
Züricher und Zuger / viel lieber widerumb 
zu ruck ziehen / dann die Frantzoſen an⸗ 
greiffen wollen / Fuͤhrete ſie der Baͤpſti⸗ 
ſche Ennius von Verulan, gen Reggio, 
da lagen ſie bey zehen tagen lang: Zu 
jhnen kame Antlionius Puccius, mit 
fünffgehen hundert fo mol Eydgnoſſen 
als Landafnechten / die hievor an kinem 
Ort befchriebener maflen / dem Hertzo⸗ 
gen von Ferrar etliche Plaͤtz abgetrun⸗ 
gen hatten / von daher zugen ſie ſament⸗ 
hafft in guter Ordnung für Parma / 
vorhabens ſolche Statt / dem Baͤpſtli⸗ 
chen Stull / welchem fie auch etwan hie⸗ 
vor zugehört/widerumb zueroberen / vnd 
bey aller auffforderung / gaben bie in der 
Stait zu antwort wann fich Placentz 
end Meyland ergeben wurden, Alsdann 
wolten auch fie fich Denfelbigen gleichfoͤr⸗ 
mig machen/defimegen und weil die Pro⸗ 
vlant fehr kurs war / verruckete difes heer 


1521. 


Etliche 
Endan. 
ziehẽ gen 
Regaio / 
vnd fuͤr 
Parma. 


für demstie Statt Placentz / da wurden” 
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ihnen die Schluͤſſel der Statt Thoten ; 2 ı. 
entgegen geſchickt / Sie wol gehalten’ 
ehrlich bezahlt / vnd mit föftlichen Praͤ⸗ 
engen von den Bäpftifchen Agenten 
gehoͤret. 

In allem dem daß Placentz auffge Bapft | 
ben / ward Bapſt Leonis todt / der / wie et⸗ Kofluir- 


liche ſagen / vos frewden von wegen ero⸗ 
berung deß Hertzogthumbs d/ 
anderer meinung aber nach / durch ein ge» 
nommenes gifft / fich begeben hatte, vers 


kundet / Hiemit famen alsbald von Mey, Abwa der 
fand dahın,die bıpde Eardindi von Mc- SI" 






dices vnd Sitten / willens fich zu Rom u 
bey der Eledtion eins newen Bapfis 
finden zulaſſen. Die Eydgnoſſen aber 
zoge von Placengomb IBenhenachten/ 
widerumb nachse Hauß / ihnen wurden 
für zwen außficbende Sold die Staͤtt 


Parma und Dlarens cingefent, vñ durch 
den Cardinal von Sitten die befürde⸗ 
rung der bezahlung verfprochen: Hatten 
fle ehr in frembden Landen / in der 
ndgnofchafft hingegẽ merckliche feind⸗ 
ſchafft / vnd treffenlichen vngunſt erlau⸗ 
get / Infonderheit die von Zuͤrich denen 
ward von etlichen Drten nicht wenig 
getr oͤwet. Dann es waren die zwoͤlf Ori⸗ 
von jhres außgeſtandenen verlurſts we⸗ 
gen/indem Hersogihumb Meyland bes 
trübt onnd vngedultig / legten allen em⸗ 
pfangenen fchaden auff die Züricher / zu 
Zug in der Statt famen die Bäpflifche 
ond Rönigifche Partheyen / fo hart und 
feindlich / wider einandern zuflreichen/ 
daß ihr Dfarıher: Andreas Winckler / 
mit außder Kirchen gebrachtem Sacra⸗ 
ment fich einlegen / onnd man einen ges 
fhwornen Frieden bieten mußte. 

Zwinglius aber ‚dem die aufläns Zwing⸗ 
Difche Kriegen / das Practicieren vnnd us Pre 
Bullen frömbder Fürften in ber Eyd⸗ — 
gnoſchafft ſehr widerwertig / verkündet peniione 
jetzt wie auch vor diſem Baͤpſtiſchen zug / vñfroͤm⸗ 
feinen Pfarrkindern offentlich: Es wur, de Bünd⸗ 
ben dermahlen eins die Penſionen / vnd nuſſen. 
daß froͤmbde gelt / die Ezognoſſen zu 
gaͤntzlichem fahl vnd verderben bringen: 
Sagt / man folte ſich von Bundnuſſen 
vnd vereinigungen als Die nur zu nach» 
theil der Eydgnoſſen erdacht / vnnd vi 

Bluts koſteten / auffs euſſerſte verhuͤten / 
vnd wann man einmahl einer Buͤndnuß 
und 


15 2 1. entlediger/fich nicht fürters verpflichten. 
Ölsichtsfanls bedundereihnes were das 
—— geweſen / daß man durch deß 

apſts Zundt Brieff ein loch geſtochen/ 

vnd ſolchen ſeinen Agenten heim zutra⸗ 

gen / auf iglen gebunden hette/per⸗ 
meldet ‚einen Ihrer: fraͤſſi⸗ 

gen Wolff ſtůemete man / Man woltear 
kindern —— 
ernſt bey vnd ſolte man die fleiſch⸗ 


Ihrem verbienen nach ſtr affen / beſuchen / willens / mit angehen gter bitt / 


— en Thoren mehr fluſchs 
als in de 34 zufinden * 
Hicrrom⸗ Die Bapfuſche und Keyſeriſche A- 
m. Mo. genten, figsten zum verwalter deß Ders 
ron Re- zogthumbs Meylaud für-Francılcum 
= nn Sfortiam, den Zürfichtigen und Klugen 
pad. Hieronymum Moron ‚ pand fehichten 
den Biſchoff Ennium von Verulanyond 
andere anfehentiche P+-fonn vmb vers 
fünug verlauffensr fachen zu den Cydgn. 
Yenoch wolten die Meylaͤnder ohne vors 
achendes gleit ſich nit fo weit ober dz ® 
big laſſen / Ennius Hingegen vertroͤſtet 
ih deß Däpftlichen Bundts/ Fame biß 
Bellentz / da ward er von Jacob 
locker von Zug / Hauptman deß Orto / 
zu rach beißt dap auch er hievor ſampt et⸗ 
Ser Bir lichen feinen Örfellen / vnangefihen ar 
ſchoff von gebenen gleits beraubet worden, gefäng- 
Verulan, (ich angenommen / vm̃ zweytauſend kro⸗ 
rantziom· nem gerantzionirt / vnd als ein ſchaͤdlicher 
* Practicant, gen Zürich geſchicket / Er 
konte ſich aber ſo wol verantworten / daß 
er ohne ſonderen ſchaden wiederumb ſei⸗ 
nen vorigen gunſt erlanget. 
Hie zwiſchen / gleich nach abſterben 
Bapfi Leonis ſchriebe das Conüftori- 
das (onf- um der Cardinaͤlen / ſub dato zz, Decẽ- 
fortum- bris auß Rom / an ein jedes Dit der Eyd⸗ 
ner die gnoſchafft / ſonderbarlich / vermaneten 
ESdanof dardurch die Eydgnoſſen / fie wolten ber 
fen zu be- ſtaͤndig / in Freundſchafft bey dem Roͤmi⸗ 
beftandig ſchen Siul verbleiben / den Lobwuͤrdigen 
teit u Namen der Befchirmeren der Kirchen 
—— Freyheit wolbehalten / onndfliiflig bes 
Sui. sen,was fie deßwegen / von oben her⸗ 
ab / fuͤr gluͤck heil vnd genad zuer warten 


etten. 
— Gleichfoͤrmig ſchickete auch derKey⸗ 
fer Carolus allen vñ jeden Drit d Eydg. 
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ſehr genaͤdige zu Gent den 7. Decemb, ı 521. 
datierte Miſſiven Jnhalis: Es were h Der sy 
nen den Eydgnoſſin / ſonders zweiff s ver beqhe 
wol in wiſſen / wilcher maſſen vor dieſem tet eines 
der Leoseinss tags gen Zürich ber 8 
achr/ Wen aber der Bapıt auf die SO 
fer zeit ver ſchey den hetten ſich wo! etwas 
enderungen zugetragen / jcdoch deſſelbi⸗ 

gen onaugelihin/ were er ſampt andern 

feines Ar hangs / ſolchen Tog burch 

feine Agenten vnnd Befelche haber zus 


Es wolten fiedie Eydgnoſſen als gute 
Chriſtt /Giieder deß H. Reiche un Teut⸗ 
ſcher Nation / ſich nicht wider die Kir⸗ 
chen / das Römifche Reich / vnnd Her⸗ 
tzog Franciſcum von Myland bewe⸗ 
gen/ noch bie ihren wiber fie dienen laß 
ken/fondeemdip obbemelten Tags, vnd 
feiner gnaͤdigen / chrlichen ond nuglichen 
Handlung erwarten, 


Als auch sin greffe anzahl Eyd / derErdz · 
gnoſſen / wie hi⸗vor verzeichnet iſt dem Kit 
König in Picardp zugelauffen varenhae ſich 
vnd zu gutem vern ugen der Frangofen Bay 
gediener hatten / kamen auch diefelbigen ” 
wolbezahlt / vmb Sanct Martins Tag / 
widerumd zu Hauß / zwey tauſent ber ih» 
ren wurden durch den gantzen Winter 
zw Abbeville in beſatzung beh lten / vñ 
vnter vielen Eyegnoͤſſiſchen Befelchs⸗ 
leuten / Hanſen von Dießbach võ Bern/ 
vnnd dem jungen Hauptmann Hans 
—— nicht dis geringſte Chr zuge 
meſen. 


mb gleiche Zeit / jedoch im Augſt / d·r Epda. 
monat / ba Carolus Hertzog von Sa⸗ (5 jandıe 
voy / König Emanuels von Wortugal an diß 
Tochter Beatricem gefreyet / vnd zu em⸗ Nies 
pfahung von der Fuͤrſtlichen Spons,auch ””" Er 
su biywehnung dep Hochzeitlichen C h⸗ ları 
ven Tags / alle Ort der Eydgnoſchafft / tay mie 
freundisch invitirt vnnd geladen hatte or fuge 
Schickten gemeine Eydgnoſſen von ſhe Roͤntain 
rentwegen / auß vier Drien Rahs Ge v' Por⸗ 
fandter Nemtichen von Bern ⸗ Vh / Udal. 
Schweitz vnnd Solothurn in Savon, 
Von Bern war verosönet Caſpar von 
Muͤllenen / Ritter, dep Raths die ame 
gi lurea,pf di kuidtag ir Mmonate/ 
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15 21. wurden von Hertzog Carolo in mgner Namen Keyſers Caroli / Wilhelm Bir ı 521. 
Perſon herzlich empfangen / volgends. ſchoff zu —— Landgraff im EL 
| dusch Fürftliche Perfonengen Nice, der fas, Rudolph — Sultz / Wolff 
vermaͤhleten Portugaleſiſchen Princeſ von Homburg / Doctor Jacob Stuͤrtzei⸗ 
fin daſelbſt zuwarten begleiten. Die vortragende: Es were 
langete auf Sanct M ro R 


mit gantz fürtseffenlichem vnnd gr 
Pracht. 


Die von Baſel luden auch ihre Eyd⸗ 
gnoſſen von Lucern / Vy vnd Schweis / 
Herder mein freunaliches Fa Ki 


Endano⸗ SER annen/ 

Kaffe an wurdẽ nd 8. hu entgegen zicheriden 

= Sp. Baßleren / bey Sanct Jacob wol em» 
19 


Die von 
Baſel la, 
den erlich 


Fran tzoſen gewalters 


/ auß der 
obert. Dieſe einfegung Francifci Sfors 


pfangen / fünff tag lang auffgehatten/ 
fen ich onB grofls Er Bwiefen/ 
einem jeben ber bemelten 


ret / vnd zugeſchickt. 

Auch hlen kaufften die von 
Se er gene 
dem Capitel zu Münfier, Timing vnnd 
Bann/fampt dem Bericht zu Beinweit⸗ 
inder Graffſchafft Lentzburg / fo ſhnen 
su dieſer ihrer Ampıbeyung wolgelegen 
war, 

Demnach zu eingang def 1522. 
Sabre Hadrianus, der Kardinal Sarıct 
— vnd Pauli / auff den abgeſtor⸗ 

nen Leoncm an das Bapſthumb ers 
wehlet war, ſchicket er den Eydgnoſſen 
ein + su Sarragoſa in Hifpanien,den 
fuuff zehenden tag Aprilis datierte Send⸗ 
ſchreiben / durch daſſelbige begehrt er / ſie 
ſolten als lichſte Soͤhn / vnd des Kirchen 
Freyheit Beſchirmere ihre Waffen von 
Chriflenlichem Blut ab zchen / vnd jhme 
alle ſtrittigkeiten guͤtlich hinzulegen von 
trawen / damit dem Erbfeind der gemei⸗ 
nen Chriſtenheit / ein ernſtlicher wider 
fand gethan werben moͤchte / vnd erzeig⸗ 
te ſich hiemit / vñ in vbrigẽ feinen Actio⸗ 
nen, gantz fricdliebend vnd vnparteyiſch. 

Bor dieſem Schreiben aber/auff dẽ 
achten Tag Jenners / erſchienen bey ti⸗ 
ner zu Zůͤrich gehaltenen Tagleiſtung / 
von deß Roͤmiſchen Stuls wegen / der 
Biſcho Eanius von Verulan; vnnd im 


it, ver K vnd 
a ee ——— 


ruhe wegen den 
zuhandhaben / mit höchfterbite: Es wol⸗ 
te cin loͤbliche Eydgnoſchafft ſich / als ein 
Glied deß Heiligen Reichs weder wider 
die Kirchen vnd Keyſerliche Mayeſtaͤt / 
noch den eingeſetzten Hertzogen bewe⸗ 
gen laffen: In betrachtung daß fir ſol⸗ 
ches / laut jhrer vorbehaltung / dem Koͤ⸗ 
nig zuthun nicht ſchuldig weren / zu dem 
hette auch Derfelbige allbereit ton Bund 
end andere Vereinigungen gerbrochen/ 
em wider die Erbeinigung,das Slider 
re Burgund mis Raub unb Brand ven 
wuͤſtet / vnd die Start und Schlof Ste 
din, mit huͤlff der Eydgnoͤſſiſchen knech⸗ 
ten ( Jedoch ſonders zweiffels wider 

rer Obern willen ) eingenommen, 
wegen end weilder Koͤnig von Frauck⸗ 
seich deß Kriegs ein anfaͤnger / were Keys 
ferfiche Mapeftde der ie 
ficht/es würden fich die Eydg des 
felbigen fernersnicht beladen / fondern 
in allweg jhr glimpff vnd Ehr indiefem 
aelchäffr betrackeen. 

Weil auch der Römifche Stul / der 
Kenfer/ der König von Engelland, der 
Hergog von Meyland / vnd andere Fur⸗ 
ſten / mit einander ein Bundnuß beſchloſ 
ſen / beiten fie zugleich die Eygnoſfen/ 
vnter leydenlichen Conditionen / vnd ei⸗ 
ner nambafften Penfion darcin zuem⸗ 
pfaben/vollmächrigen gewalt: Mit vers 
meldung / eo erbiete fich Der Hervog Frä⸗ 
eifcus ihr aus Nachbar zuſtyn / d Lan⸗ 

den 


Geſchichten. Das Eylffte Buch. 
ſolten als ein fürnem Glied def Heiliat , . ; ;. 
Reiche vnd Teurfcher Nation / inanfes 7 Zu 
hen der bill gkeit / ehrbat keit und rechtẽs / 

jhres vnbillichen vnleydenlichen vorneh⸗ 

mens abſte hen / vnnd nicht mit fraͤffelem 

gewali wider 
den / ein C 
» das 


i 5 3 2, den wegen / die fie vom Hergogehumb 
Mwland befigeten fein anfprach in das 
fünfftigean ie zuſuchen / und Die Mey⸗ 

ne. neber ‚ihnen schen tau⸗ 

noſſen zu ſch 

















Bezeren WB 
Volck. 


doch al· ¶ Hcrauff gaben der Orten Geſand⸗ 
S rerge⸗ ten ſo zu gegen (dam che O 
bens. ir schörgel 
tencn verdanck / den letzten tag vors 
Ronats zu Ba BB 
6 / vm d Keyſerlicher Maye⸗ 
Bot ten zu antwort: Es were 
n zwelffels ohn wol bewuſt / welcher 
mat die zwölf Dre der Epbanolchafft/ 
mit dE König von Prandreich zu ſchirm 
einer Landen ein Puͤndnuß gemacht 
ei deßwegen Föndten fir jeht mis kei⸗ 
nen Ehren abſichen / noch die verfihriehes 
nehälffden Frangofen verfagen Die 
ung wolten fie dem Keyſer / fals 
auch in gleichem mit ihnen gehandlet 
würde / trewlich halten / Weil aber fie 
von den Benachbarten viel troͤw / onnd 
——— hören muſten / begerten ſie⸗ 
seflen man ſich zu ihnen zuverſchen het⸗ 
te 7 ein wiffens zuhaben. Darüber bes 
neten gleichwol die Keyſeriſche mit 
guten freundlichen Worien / ihrt Do- 
fien ond Commiffariis ward hingegen 
vollkommene ſicherheit in ber Eydgno⸗ 
— verſprochen / jedoch die ſachen als 
v angerichtet / daß man wenig rechter 
Sreundfchaffe gefpüren kondte / die Frã⸗ 
hoſen hatten bey dem meiſtentheil der 
Eydanoſſen den gunft / Ihr verluſt deß 
Hertzogihumbs Meyland / bedawrte ihre 
Freund vnd Goͤnner vbel / vnnd ſpuͤrete 
man wol / daß ſie einer ſtarcken hälff von 
die Reichſ den Eydgnoſſen zuerwarten hatten. 
fände, Deß wegen ſendeten der König Fer⸗ 
F En dinandus / deß Kınfers Statthalter / vnd 
denSran, die zu Niürenberg / verſamblete Ständ 
gofen nie deß Reichs / gemeinen Eydgnoſſen ein 
u zuzichẽ feheernftliche/auff den achten sag Hor⸗ 
nungs datierte Miſſiv zu/ jnhalis: Sie 
















öl; 


achten Lands frie⸗ 
Reichs / nemblich 


ogt humb Meyland / einem Roͤ⸗ 


ol miſchen Kıpfer und dem Reich abtringẽ⸗ 
vnd vnter froͤmbde Nationen bezwinge/ 









ffen. er: 

Hieneben wurden auchburch erfo __ .. 
derte Mandat / die von a es 
aufn Aptonb St Erenp: yoncru- 
ingin Rottweil vñ Mm / die den 
angılegre Keichefteören / außzurichten Eydg. ac; 
virmahnetzdi ch aber ci, vordire 






auff deß Kenferifchen Statthatiere/ on 

der Reichafländen fchreiben, ab einck in 

der Start Züri zumittem Diergen ges 

— —“ Es were alles dz 

jenige / fo ſie dem Koͤnig von Frandr: 

zu dienſt von froberung wegen dei Her⸗ 

tzo gthumbs Meyland fürgenotiien het 

ten / auß grund gemachter Bereinigung’ 

davon zuſtehen / cs ſich Ihnen nicht 

rete geſchehen / weil auch ſie h 

504 Maximilianum Sfortiam/n 

die Frantzoſen eingeſetzt / die Teu 

Lands knecht hingegen dem Kon 

Franckreich angehanget vnnd die 

tianiſchen vertrieben / bedunckte ſie / Daß 

auch die Staͤnd deß Reichs/ in einer billi⸗ 

chen Sach ſich ab haen nicht fo ſehr zus 

beflagen hetten. Was fonft im vbrigen/ 

fie die Eydg noſſen dem H. Reich pflich- 

tig / das folte an jhnen ihres theils / neben 

aller billigkeit keins wegs erwinden. ans; 
Gleich auch zu anfang diefes Yahrs/ * 

auff einer deßwegen in der Statı Lucern hung omb 

angefehnen Tagleiſtung / erfchienen im Freund 

Samen dep Königs von Franckreich / d ſchafft vn 

ſthart von Savoy / new erwehlter FUN: 

andmeifter in Franckreich/ der Bis 

fchoff von Senlis/ der Her: von La Pa- 

liſſe zwen Vicecomites, vnnd viel mehr 

andere Adels perfonen-auffioo, Pferd 

mit folgendem vortrag A r; were de 













® ariffen, wolte fill ſiehen den 
Frieden aber halten: engen: 
Gere ver Geige 
gethan / andere gaben de 
zuloſen / vnd dann die 
furnemlich Bern vnd Lucern Maren 


“ & re 
nr 


u - 
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15 22 thorberauß/ da winden wich Sofdaten 
— en Rat 
genommen. Dieſe vnerhoͤrte muſte⸗ 

sr Bar hi 


je in der Start Bern vnnd 
KBaffs einenaroffin vnwillen/ 
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Diefes Zugs verordnete Haupil⸗eut 
Sen Bacon —— elein/ b * 
8 t 

Kaths * weich Lorentz Ari, 
Wolfgang Post fie begaben ſich deß 
vorbemelten Tags auffdie Straß, mit 

 Shnense und blieben auch durchauß 

in uffen beyeinander/ die von 

Baſel/ Freyburg vnd Solothurn. Ih⸗ 

ven ſtrich nahmen fir duech das Land 
Wallis ober den Simpeiberg. 

Es geſchahe aber disfer Zug mitfo 

vnd groſſer arbeit /als ſchwerlich 

Reiß geſchen / Dann es tref⸗ 

nlich kalt / vnd ein groſſer ſchnee gefal⸗ 

len war / alſo daß die Frantzoſen zum 3 

mal / zuvor vnnd ehe ſie das Volck ober 

das Gebirg bringen moͤgen / wege laßẽ 

mechen / darab ſie dann mercklich verhin⸗ 

Annd hingegen die Keyſeriſchen an 

n einbruch gegen Mepland hefuͤrdt 
surden. Die Venetianer vnd Bündner 
alten wol der Frantzoſen widerwertige 
auffzı halten begert / ſedoch vergebens⸗ 
n dieſelbigen vor bewarung der not⸗ 
vendigen Paͤſſen / allbereit im Hertzog⸗ 
ſhumb Moyland beſten theils angelans 
ger waren. ⸗ 
Nach allem hinzug aber kamen ernſt⸗ 
ichemahnungen vnd warnungen / von 
Kyyſer Earofo/ durch ein zu Brüffel das 
ſertes Schreiben / von eines Engelifcht 
tiſchafft / vnnd Johann Francifco 
Stampa einem en die Eyd⸗ 
en ſich deß Könias von Franckreich 
u jedoch alles vmbſonſt Ein 
er cheil ſpielet auff feinen vortheil / der 
zu einem blutigen Spiel war ge⸗ 
Den’ und das Aas zum Fallſtrick dee 
ſſen gelegt. Gott färficht vnnd 


Kalte vn a 
Ruf. 
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heiter Die fachen zu jmemolgefäigt nd. ı 522, 
Miterweitvor end ch die Ey gnoſ⸗ 

fen vber Das Gebirg kom ⸗ hatte der 

Kepferifche Proſper de Corumna, tie 

Star Meylan mit Kriegsvoſck Bell⸗ 

wercken Raben bewahret und wol 

befeſtiget vnder heit zwiſchen der 

Siatt vnd dem Schloß das och in der 

Frankofen gemalt warfar change 

sumegengebracht,alfodaffiruie Sram · 

ofen nit mehr mic fi: vor diem gechan / 

die Scart anzenen und befehluffen Fonız. 

 Dingegen fome dag Frangöfiihe/ Si Fron 







Pencsiaritfche vnd Epdanöfliiche Hier u abe 
zu Munefchond Eremona zufammen, fir M.ys 
lieſſe ſich hanſen de Medices/ der and. 
erft Fürglichauff die Franesiiihe Dar 
they gitreften war nbtr dag AR Mfır Ar 


a 


da lagert fich gu eingehinbem Wengen 
vor die Sta Üiplarb/ in ben Thies 
garten / der * Gilis 






vnd der Proviant/ in Voick/ 
sur auffgel ung zubezwing nd zwar 
fo bemuͤhten ſich durch anweiſung deß 
Herzen von Lauties / die Frangofen wid 
die —— ſolcher maſſen / daß der 
Hipanier vorſchantz faſt vntergraben⸗ 
einen Sturm vnd anlauff zu hun ange⸗ 
ſchlagen / vnd cin geſchrey / do di Sfor⸗ 
tianiſchen auf der Statt gewichen/ vnd 
felbige den Fransoft hinde aſſen hits 
ten-@llbereit zu Lucesn erfchallin war. 
© Nıiches deſio weniger wurd jnen 4 Trade 
den Kryſeriſchen dis heimfich: worickal rsndı 
Kin vñ das geſchuͤtz abgel auffen / tic Ve⸗ or Mey⸗ 
nediger vbel beſcl aͤdiget / Neben dımı and. 
aroſſem vnfoll u. FFrangdfiichen Hırıs/ 
swen vorneme Hauptleut / Marcus An- 
thonius de Columna,entb Cam ıllus Io- 
hannis Iacobi Trivalßi feiiger S oha/ 
eines fchuges vmbacbracht / auch hienes 
ben von den in Meyland ligenden Sol⸗ 
baten/ein fo dcpfirer wine ſtand erzeiatz 
daß weder der Frankofennochikre Ve⸗ 
netianern / vnd Cydgnoſſen lſt vnnd ges 
walt / ſie ſchaddigen vnnd zu auffgen 4 
der Start bewegẽ mochte. Der von Lau⸗ 
trec verlohre dardurch feinen much nir/ 
verhofft noch allgemach die Stattdurch 
außhůngerung zu⸗ robern zerbrache daß⸗ 
wegen alle vmb DI plant gelegen: Muͤl⸗ 
len ond Canaͤl/ vnd bliebe mir dem Jr 
noch vnbeweglich in funem Laͤger. 

u 
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Entzwiſchen kame Franciſcus Sfor⸗ 
15 22% 2,alsdem das Herhogthumb Meyland 
Siaͤrcke⸗ eingeben werden folte / mit ſechs tauſent 
tung deß Lands knechtt ouß Teutſchland gen Pas 


Kafır, via, zudenen fehlugen fich wierhundere 
durch Bäpfifche Keifige / vne condu- 
Srancıf. Kion def Marggraffen vom Mantua. 


Sforta. Deßwegen lägert fich der non Lautree/ 
mit feinem Rriegshser zu n,anber 
Pavier ſtraß eine Meylaͤndern die 
Peoviant / vnnd Nahrung / dem Hertzo⸗ 

gen aber den Paß in Meyland zuver⸗ 

halten wolgelegenen Ort / befeſtiget das 

Lager / vnnd als er feines Bruders deß 

Herzen von l’Efcu ankunfft zu Genua 
verſtanden / ſchicket er Fri um Boz- 

m zolum, mit vier hundert / vnnd 
tung eins fieben tauſent Welſchen und Eydgnoͤſſi⸗ 


Srangani ſchen Fußknechit: dert Oberſter Haupt ⸗ la 


bauflens. a — * ——— 
Teſin / die hielte wol / 
Landotnccht ehr — Be 
lat zu ruck / in die Statt Paviam / namen 
die State Vigefa ohne widerfland eins. 
dafich aber das Schloß nicht eracben 
wolte / machten ſie deß volgenden Mors 
gens gleichſam / als ob ſic das grobe Ge⸗ 
fehlt hinzufuhren / vnd ſolchs zubeſchieſ⸗ 
fen beg heten / mit Karren vnnd Waͤgen 
eingedümmcl, darab die im Schloß er⸗ 
ſchroöͤckt / ſhnen daſſelbig auffgaben / von 
dannen zogen fie für die Statt Novara/ 
darin erzeigeis ſich ein ſtarcker wieder, 


Schloß / fo noch von Frannofen befzner 
war / miteiner groſſen Casıhaunendie 
gantze Nacht ſolcher geſtalten / daß die 
Mawren durchlöcheret / die Statt mie 
dem Sturm angelauffen / eroberet / ges 
plůnderet / vñ alles das ſich zu wehr ſtellẽ 
doͤrffen / vmbgebracht. 

Die erob rung der Statt Novara / 
Meyland hewegte die Burgerſchafft zu Meyland / 
itſchůttet vnd die darin ligende Beſatzungs knecht / 
zur klein muůthigkeit / daß man einer vers 
enderung jrer ſtandhafftigkeitl⸗ zu gängs 
licher auffgebung verhoffet / Profper de 
Columnaname ſolches alles fuͤrſichtig 
zu gedancken / machet nicht wich weſens⸗ 
vermeynet / wann nur mit gedult der 
des Frantzoſen hitz vberwunden / ſo wir, 
Beinoch alles zu gutem end außſchlagen / 

vnnd trachtet fürnemblich darnach / daß 


and / defwegen fchofknfie auf dem 


der newlich mie dem Meylaͤndiſchen 15 2 2, 


Sfortia anfommene Zeug / vnd fein jh⸗ 

me vntergeben Volck / mit den Br 

fifchen zu einem vortheiligen Gefecht / 
Sfoꝛ⸗ 
Statt 


gelangen möchten vermahn 








«den ' 
tiam ſich fo bald möglich in die Sia 


Meyland zubegeben: Bndweiler fol’ 

— nee: 

lumna, m 

— —— 


ofen jhrer hoffnung befien-ıheils 
aubet 


bequemer hälff er ‚Stat Mey. - 


dere Ruſigen vnd drey tauſendFuß kaech⸗ 


ten / Die Start ward beſcho 


ſes ſiuck von des Mawren dreiſſig —* 
weit / durch das grobe geſchͤtz ingeworfs 
fen / ein lurm von dem gemeinen Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Heer zuchun angefehen, vnnd 
doch auf zu langem rachichlagen / gang 


gefährlich zu groffem nachih;il 


der Ko⸗ 


nigilchen verſaumet / dann in dem als 
Riberac vnd Rochopofay,zwen achtba⸗ 
etlichen 


re Fransöfifche Hauptleut / 


Reiſigen in die Stan; 
Riberac in dem Gefecht 
chopoſay hingegen 


von den Frantzoſen fuͤr Jta 


ten / ſolche machten die Mantuar 
Beſatzungs knecht behertzt / vnd binauat 
der Frankzoſen Volck ſo verzagt/ do x 











nbeinz war / zogen Paria 

"die Frangofen mit ihrer gantzen Armada vergeben, 
-fürdie Start Paviam / darinn lage der 1 beiä- 
Marggraff von Mantua /mit dren hun, ST! 


fo wol diefer orfach/als von dep fehmen: J = 
hnen an der 


Regenwetters wegen / ba 


hinderung verurſe 

ands vorteiligs an die 
Mitlerweil begabe 

Columna,der feat mie ð 


zuführung der Proviant / ein groß ver⸗ 
Büsminoc 










J 


von 
»4 





Beſchchten. Das Eylffte Buch 


15 2 2. geſtercket / auff drevſſig tauſent ſtarck 
ni ———— vergangnem Re⸗ 
ander Thier garten/ zu der Char⸗ 












—* — rei 
agfge⸗ ea Bruders von 
Yit.  PEfcuindas Ldger 


— — — 
lin von em Regen / den 

ofdaten befehwerlich Auf difen grüns 
E —— feiner Frangöfiichen 


Ch artaunen abzuführen. Die Eyd⸗ 
* welche nicht allein vmd die ver⸗ 
gebenliche Belägerung / / fondern auch 
bezahlung twar/ 
—— —— 
vnd ſa ie koͤnten alſo in Die harr 
*— Ben fotee fie: ea 
t vergebens ligen laffın. ond 
wies ſich gebührete bezahlen / wurden 
darüber von dem Lautrec beſſtren eins 
ſet /vnnd farderucher bezahlung ver⸗ 


F „Profper aber fo bald er der Frans 
Anlaß deß sofen anfunff: zu Muntſch vermercket / 
\ treffend, net anders nichts’ dann fit wur, 
| * = 5* Mwland ablauffen / vnd einen 


















— wollen, laͤgert ſich 
* — ’ einem: weite 
tatt Paviag 
. *F 20 Loda nacher Meyland 
4 n mit Mawren vnd Bollwer⸗ 


* — Pla pflegte zu⸗ 
fagen / wann die Frantzoſen fie m 
Ort angreiffen/fo w fit def Siegs 


— vnnd beſchicket noch einen 

auß der Start ward jhm auch ges 

deß volgenden treffens / 

re nuglich von Herzog Francifeo/ 

aufent ſtarck zu Fuß vnd vier 
iffer zugeführt. 

‚ 5, nalen diſen deß de Columna is 


. ® Mine Srige anfchlägen erzeigere fich 
e Albrecht vom Stein, zu 
ſtreicẽ gan begirig / name zu fich Arnol⸗ 
den von Winck Iried / Dberften Haupt⸗ 
man der Waldſtetten volcks / vnd ein ans 


and Frantzo ſiſcher Reiſiger / willens mit 







rn auff fiesringen vñ Lau⸗ 
 treching ein fo —— 
——— fälliawar/fogt : | 


er [4 


er 


69 
denfelbigen der Renferifchen Ban 1522. 
außzuſpaͤhen / vnd da chen ein 

figer vnd ——— 

weg vor dem Laͤger herauß auff ebenem 

Feld ein gereitz zumachen ſich erzeiat/ 


gebrachte Get fchreten eiisbr (cut 
einen kra gel⸗ ſoen / a —— ep 


—— 
sufchlagen 


Si 
vorchellond 
ufifi id darum̃ 



















legen jhreg eind allem vnnd acwiffem bes 


hme durch feine Spacher zus 


verhindert 
gefährliche ey! / die —— Penn in einem fotchen vortheil / daß 


ihnen ohne mercklichen ſchaden eiwas 
anzugwifien vnmüglich.· Das volck fo fir Abrecht 
geſehen / were nur ein herauß lockung / dz Sıcin 
darumb weder zueylen / hoch dem liſtigen zeig zum 
feind zuvertrawen gut. Der vom Stein Sireit. 
hingegen murret / ſtellet ſich hitzig vnnd 
vngedultig / vermeldet man wolte wie 
vor einem Jahr zu Ponteuic geſchehen / 
einen gwiſſen ſieg ihnen auß den haͤnden 
reiſſen / begehret deß ſtreits / vermahnet / 
reitzet / bate vnd beichwure die Eydgnoſ⸗ 
ſen / vnnd vbrige Soldaten den Kampff 
anzunchmen Deßwegen als ſetzt der von Difefis 
£autrec gefpührerz Daßes cneweders ge · na 
ſchlagen / oder doch cin. gefährlicher ab⸗ Frãrofn 
zug der Eydgnoſſen zub ſorgen fein heers. 
muße / bereitet on ſich zum ſtreit / erklaͤ⸗ 
ret ſich morgens früh anzugreiffen/ 
vnnd ſo bald Der Tag angebrochen war/ 
ſtellet er fein Volck in Ordnung / bie 
Vorhut führete der Marſchalck von 
Foix, den a der von Lau⸗ 
trec felbs / der Marſchalck von Cha- 
bannes,der Boſtart von Savoy vnad 
Galeat von Sand Seuerin die Nach⸗ 
hut / Franciſcus Maria, Hertzog von Ve· 
bin ſampt wer Venetiamſchen Armada. 
Graff Peter võ Navarra zoge den find 
auß zuſpehen voran / der Herr von Mont⸗ 
morẽcy ſolte mit acht tauſent Eyd gnoſ⸗ 
fen auff einer anderen ſeiten angreiffen/ 
Dis Her: von JEſcu mit einer anzahl 
Sransöfischer/ und Italianiſch er Fuß 
‚Inechten fampt drey hundert Langen die 
Bruck darüber man zuden Ronferifchen 
fommen mochte begwaltigen, vñ Port 
dormi / mit einem hauffen Reifiger vor 
Fffuürnj 


1522 


‘ 
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dem Marſchalck von Foix d en’ 
vnd —5 Srangöfifthe —* von 


den Keyſeriſchen nicht angriffen wärde/ 
verhuͤten. Auff ſolchen gefaſſeten an⸗ 


ſchlag vermahnet der von Lautrec die 


Greſſe be⸗ 


gliert der 


Enda. zu 


gorgnoffen fihdapfferlich zu Lob vnnd 


brnicht allein deß Rönigs/ fondern 


auch ihr ſelbſt eygnem Ruhm vnd loͤbli⸗ 
—— — 

Doris fruhe / war Sontag Qua- 
ßmodogeniti/vnd der zwantzigſte Tag 
Aprilis / machten auch die Eyd znoſſ 
Ihrer gewonheit nach ein ing: 
fen allzeit ein hundert M ein 
Glied / heiten fih die Waldſidtt oder 
Länder in ots Vor⸗ vnd die Staͤtt in die 


Nachhut / vnd waren ſo begierig / * 
ꝛ von Montmorency fir dem 








der 
Seſchut/ vnd biß daß der Masichatdr 

Lautrrec an andern Ort angreif⸗ 
fon würde, zu warten gang ernflich ge⸗ 
beiten hatte / fie weder länger gefichen 


freien. noch gedult haben / Sondern geſtracks 


angreiffen / vnd ihre Mannh it erzeigen 


wolten / ſa mit ſolchem ernſt / daß ſie auch 
Wilſch 


aus forcht der Flucht dem en 
Fuß volck den vorlauff niche verirawen 
dorfften / Sondern lieffen in groſſer cyl 
vnd vnordnung herfuͤr / achteten weder 
deß Herren von Lautrec, der fit vor jh⸗ 
ver Ordnung zu beſchey denheit / vñ nach 
volgung deß gethanen anfchlags / gar 


weoeßlich vermahnet / vnnd mit tewren 


Gefcht 
au Bico⸗ 
qua. 


Worten ptoteltirt, daß er doch ſie nicht 
verfuͤhren / ſondern bey ihnen ſterben vnd 
geneſen wolte/ noch anderer guchertzigen 

arnungen nichts / brachen mit trutzi⸗ 
gen hoͤniſchen Worten herauß / beharre⸗ 
ten in jhrem fürbaben 7 hieſſen auch jhre 
Haupileut / Penſioner / Junckern vnnd 
Dripelföldner / die biß daher zu hinderſt 
sußchen gewohni / herfuͤr tretten / lieſſen 
das Frantzoͤſiſche Geſchuͤtz / deſſen doch 
wenig vorhanden war / vnfruchtbar auff 
die Feind loß brennen / vnnd lieffen gang 
behertzt vnd vnerſchrocken an den Sireit. 
Da wurden gleich zu anfang die Länder 
auffder lincken feiten /von vier taufene 
Büchfnfehigen/fampt dem groben gu 
ſchůs / darbey Georg von Fronſperg / vñ 
etliche Hiſpanier inn guter Ordnung 
hr lien / ſolcher maffen empfangen’ daß 
fie mit jorem Volck anfisngen ſchwan⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlandiſter 


cken / vñ ſo getraͤng vi ſteiff an der Staͤt⸗ 
sen Ordnung zuſch waͤben / daß dieſe bey⸗ 
de Ordnungen gleich ſam ina Mawren 
ſich ſchwerlich regen kondten / zu dem 
von den | bier / die B 1, 
fügeln einem Hagd gleich auff ſie ge⸗ 
trieben wurden deſſen jedoch vngtach⸗ 
.1e6/ hielten D 
ſtand / de 
ben Fa 
die Dt € 
vermennt/o | die Keyſeriß 
wie dann allbereit die warzeichen deß a 
ruckens vorhanden geweſen / auß di 
Feld geſchlagen be | 
fiürmen und darfchlagen in den Gräben. 
vor fo ſtarcken % 

nichts verfahen / vnnd auch fr 2 
doch mie he verfiheige Anlae 

«doch nicht ohne vorfichtige | 

ung abzuweichen / bezwungen. Es * 












ten gleichwol hierüber die Landoknecht 
Hiſpannier vnnd leichte Pferdt / dere 
gieichen / als ob ſie in der nacheyl die Eyd⸗ 
gnoſſen angreiffen wolten⸗ hunde 
aber aufiert ihrem veflen Neſt wurden _ 
vnſaͤuber lich empfargen/ vnnd vonden 
Ftantzoſen widerumb zuruck getrieben. 
Hieneben auch geriechen die France 
chifche Befelchs haber bir: lich an die Eyd⸗ 


a rend) sn 
ten 1Man en / dem 
Sansa hm bermwu 


e ge⸗ 
ſtehen / vñ den Streit hen hi 
—— 
durch groffeaußgeftandene arbeit erma⸗ 
det / theils von verluſt wegen wieder 
Haup ileuten erſchreckt / vnnd theils 
vnwillig / nichts erhalten· Alſo zogen ſie * 
mit den Frantzoſen wolbewehrt in sims 
licher Drdnung ab gen Muntſch / gaben 
die ſchuld def verluſis fhrer het ver⸗ 
meſſenheit / viel auch den tleuten / 
die ſie / wie fie ſagten verführe/ auch erlis 
ehe verzagse Weiſche dienſt Rnccht/onren 
jhren Fahnen gehebt / vnd glaubeten viel 
daß wañ jrem Feld herrt dem von Laut⸗ 
Tec gefolget were worden / ſie einen ge⸗ 
wiſſen ſieg darvon getragen hetten / be⸗ 
tr achteten aber nit / dz von.obi herab vor 
aller antrettung deß Kampfs bie vrtheil 
deß ſiego a llbercit beſchle hen id. 


152% 


Sefchichten. Das Eylffte Bud. 


ts 22. Die$rangofen werlohren an diſem 
Streit den Graſffen von Montfort / deß 

Herrn von Lautrec elte ſten Sohn / Mio⸗ 
Jans von Savoy / Graville deß Vidame 
“son Chartres Bruder/ Roquelaurc,la 
Guiche ‚die Herzenvon Tournon;lau- 






* wſchafft fa 
Er Stt Vnder den acht 


se Sohn Brandolff/ 
deß Königs von Frandreich Dienft fein 
Lebe verlohren: Rudolff Naͤgelein / Hans 


Aus ſpurger der Raͤhten von Bern / vnd 
eben d un * Aa 
riſche ger / Hans Rudolph võ Muͤl⸗ 
—— 


men / Beat — von Bonfteiten, 
Jacob võ Bütickon’Anthoni vd Dieß⸗ 
bach / Anthoni Fuchs / Imier Berger/ 
AnthoniFiſcheꝛ/Ludwig Schwinckhort/ 
Der eiwas von den Meyländifcht Krie⸗ 
sen / als hievor bey feinem Dre vermel⸗ 
det iſt verzeichnet hat / vnd noch wol vier⸗ 
Sig gemeiner Einfaſſen der Statt. Fer⸗ 
nersder Mannhaffte Arnold Winckel⸗ 
eied von Vnderwalden / auch Jacob 
Meltinger de Burgermeiftere Sohn, 
Heinrich Stoͤr / Bonaventura Bär, vñ 
‚Leonhard David von Baſel. Vbriger 
namhaffter Eydgnoſſen Namen / find 
mir nicht sufchen worden / vnd deß halben 
jegsnicht einverleiber. 

Die Keyſeriſche hingegen verfuhren 
wenig volcks / vnd fonderlich von Slam» 
hafften Perſohnen nur den Sicilianis 
fihen, Iohannem de Cardona , Öraffen 
zu Culifana. 

End Sach diſem vngluͤcklichen Kampff / 
sten führer der Her: von Lausrec fein vberbli⸗ 
na. bene Armada fampt den Eydgnoſſen 
bauf. vnd dem gefchäg gen Muntſch. Bon das 
ber begabt fich die Eydgnoſſen deß nech⸗ 
fin Zinſtags darnach auff erhakenen 
vrlaub / widerumb nacher Hauß / vnnd 
mit ihnen der Baſtart non Savoy / der 
Marfchaf von Chabannes, vnnd Ga⸗ 

leatz von St.Seuetin. 
Der von Lautrec aber weil ſhme an 
der Statt Soden nit wenig gelegen war/ 













— 

ſchicket dahin / Tohannem de Medices, 152 2. 

vnnd Fridericum Bozzolum mit vier⸗ 

hundert Lantzen / vnd drey tauſent Fuß Loden von 

knecht / jedoch vnfruchtbar vnnd verge⸗ dn Fran. 

bene/dann gerad bey jhrer ankunfft / auß Bm 
ißhuͤtung deß Herten von Bonnival, un 


M 
* die Start bewahren follen / ward 
che von dem 


Hiſi Marquis 
/die Frantzo⸗ 
halten / vnd Lautret abermah⸗ 
erſchreckt. 


gleiches ſioß begegnet euch vrd Gre- 


de Pifciera cingeno 





mona / vnnd darzu ſchluge noch die Mona. 
vote PBenetianifchen Buůnd⸗ 
nuß > Welches dann dem Herren von 


Lautser alle Hoffnung den Krieg zube⸗ 

harzen verzucket / deiwegen werlicffe er Laurec 

die Lombardey / reiſet durch Wallis in er 
nefreichr bek laget ſich deß vngluͤcks/ 

vñ vnterſchlagener viermal hundert tau⸗ 

ſent Corn bey feinem Koͤnig fo ſehr⸗ 

das Semblancey, der auf dep Könias 

Muter befelch ſolche ſumm hinderhat- 

ten / fein Leben darumb geben mußte. 

Bald darcuff erfolgee der Abfall der 

Statt Genua / die Gefaͤngnuß Dei 

von Navarra vnnd andere der Cron 

Franckreich widerwertige ſachen / alſo dz 

aller pracht / hochmuht vnd Gewalt der 


Frantzoſen ſich im Hertzogthumb Mey» 


land verlohren / vnnd man dardurch / deß VBenua 
Proſperi deColumna gedultiges zuſchtẽ. verlohten. 
fein weiſe anſchickung / vñ Heroiſches ge- 
muͤht / die ſtaͤrckere vnd frewdigere macht 
auß Italia vertriben / wol ſehen konte 
mb diſe zeit ſchribe der Keyſer gt / Dir Kr, 
meinen Eydgnoſſen: Er heite mit feinen five 
Bruder Ferdinando / die Oeſterreich ſche den Eydg. 
Länder getheili: Bang ernſtlich bitiende Pd tlaget 
an jhme die Erbeinigung gerrewlich zus "N? 
haiten/ lager auch hernach / Durch Ein gb. 
fchr weitleuffiges den 20.109 Meyen das 
tiertes ſchreiben / die Eydgnoſſen Ihres 
vor der Bicoqua empfangenen ‚verlufts/ 
vermahnet fir nochmafi/ech Könige ons 
rechtmeſſige Anſprach jnen wol einzubils 
den / ſich deſſelbigen Kriegen nichts mehr 
zubeladẽ / ſondn auff fein deß Keyſers / als 
die billichere ſeitẽ zuſtehen / vñ erbore ſich / 
vieler / auch groſſer gnaden vñ guthaten. 
DBnangefehen aber / daß König 
Franciſcus ein zeit daher wenig glucks ir 
£ombarben geſpuͤrt / wolte er jedoch daß 
fuͤrtreffen⸗ 





prefländiger Icuten bereben/jeboch 
der erſtlich zuLucern / vnd folgents 





den 23. Julij zu Bern / wol verblämbten 


smeis gefteled Reſolution: S 
di König den verbrieffien Bund 
dihme fechs tauſent Knecht / 
jedoch mie ben geding bewilligen / daß cis 
nem jeden Dre feine Hauptleut ange 
zeigt / vntugenlichen Perſohnen / Dienſt ⸗ 
knecht / Geißhirten / vnnd Örifcheneyer 
außgeſchlagen / nur dapffere Eydgnoſ⸗ 
ſen angenohmen / vnnd die außſtendige 
Denfionen und fold/ vnfaͤhlbar / auff ziel 
vnd tag bezahlt wurden. 

. rg te erhitzi⸗ 
geten vil vnruͤhige gemuͤhter / die gern in 
träbem Waſſer flichen wollen / etcht die 









gewehrt / vmb ein namhaffte ſumm ver⸗ 

buͤrget hetten. 
Od nun gleichwol jetzt befchribener der zug in 

maſſen den Frangofın / ſechs tauſent Minland 

Mann bewilliget worden, Nichts deſto⸗ Mdrriafe 

weniger weil jhr gantzes Kriegs heer/ in ſen. 

Lombardy mit vnfall getroffen⸗ zerrrent / 

vnd der von l'Elcu ſelbs mit feinem volck 

angezogen war / zerſchluge diſe Reiß: 

Ettliche b Haupiltut aber zogen 

mit jhren Knechten zu denen Eydgnoſ⸗ 

fen, die dem König allbereit ein jahrlang 

wider 





Geſchichten. Das Eylffte Buch. 


wider die Engellaͤnder vnnd Flam̃ender 
gedienet hatten / in Picardy / daſelbſt wur⸗ 
den fir gutwillig angenommen / vñ kurtz 


1522, 
% ' 








darnach widirumb gevrlaubet. 
Sie Syd· Im Jenner dieſes Jahrs hatte der 
——— —— — 
ein feinen jangern Sohn / den Hertzogen v 

* 8 ingoulefme, auß dem H. Tauff zuge 
u erbetten re etc 

* same ans 74 ul 
— Troger an 
/ dem jungen Printzen wurden 
nning / daran ein jedes 
caten geſtewret hatıe/ 
eEyda. Das bemelter König die Epdgnoßẽ 
fblagın von deu Herrſchafft Mendris vnd Pas 


band vber lerm wegen/in Recht gezogen, iſt hievor 

Mendrie angeruͤhrt / ſetzt aber ba er auß allem J⸗ 

vnd Par gafia verſtoſſen / vnnd fein Nechlerfigen 

km. aſſen mäffen/griffen die Eydgnoſſen off 

groffe biet der Vnterthanen der enden/ 

zu bemelten Herrſchafften / gaben ihnen 

heiten / Ordnungen / Bericht vnnd 

— cht / vnnd einen Landman von Bıy/ 
77 — 

m Septembris ſtarb zu Rom Mat⸗ 

—* - * — zu Sitten / der 

oͤmiſchen Kirchen Cardinal / welche 


623 

ben etlichen vorigen Jahrs geſchichten/ 1522 
nicht vergebens feinen Diagbehaltersein _ 
kluger / weltweiſer / verſchlagen er / beſaͤn⸗ Sitten 
diger vnd — hecrben. 
die Eydgnoſchafft fein Vatterland bey 

dem Bapf/Kepfersund andern Fuͤrſten 
hochgebracht vnnd geauffnet / hatte jhm 

bey der Roͤmſſchen Kirchen ein ſolch ans 


ſehen gemacht, daß werhoffer / wann er 


Adrianum vberlebet / er ksichelich zu der 
Baͤpſtlichen Cron gelan "Se 
nes todts vrſach wird von etlichen die 
peſt / vnd von andern die Welſche mixtið 
oder ein Venetianiſch tranck zugemeßẽ. 

Nach tobt verhoffer man / Es Pbilpp 
ſolte Nelaus von Watenweil / Dropft rm 
zu Bern / oder ( Georgen auff der Fa ayı Dr 
begeren noch ) der Dechan Lud wig Lod (of zu 
li/ zum Biſchoff gen Sitten erhaben wer, Sun. 

ie mehrere Stimm jedoch fiele auff 

Iippum am Heimgarten, einen Pos 
Dagranifchen/atten gebornen Wakliffer/ 
der vertrawet im dritten Jar feiner Pre⸗ 
latur / die gange verwaltung desfelbigenw 
Adrian von Riedmaten/cinem auch ein, 
gebornen Land Kind gutes verflande, 
vnnd groſſer beſcheydenheit / der etwan 
hievor deß Cardinals von Sitten Kam⸗ 
merling geweſen war. 


Ende deß Eylfften Buche. 
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Grandliche Befchreibung Nachtlandiſcher 


Vpirracht entſtehet wegen der Keligion zu Zürich onb 
a F, Bern. Die Kloſter Frawen von Königsfilden ſtellen 
Nausſ dem Orden. DerKönigvon Frandreich behar⸗ 


eei bey feinem Krieg wider Meyland. Der Conneſta⸗ 







. 


bel von Bourbon wird Keyſeriſch. Vngleich heit der 
JReligion zu Bern· Dfenning Allmuſſens fifftung das 
ſelbſt. Saͤrckung deß 

Franckreichs Kriege: 
der Frantzoſen vnd ihrer Eydanoſſen / vnd groffer ſter⸗ 
ben vnter dem Bold. Die Stait Meyland von den 


enfers vnnd deß Koönigs von 
olcks. In Meyland vngluͤck 


Sransofen eingenommen / vnd ein namhaffter Fahler fhres Kriegaheers gefchoflen. 


Vrſprung der Widertaͤuffer. 
lag. Etl⸗che Ort der Endgnofchaff: 
gen im Gsftiichen Stanor. 


A:brbung def Bawern Kriege, vnd deren Nider» 
ſtellen ein Reformation der Mifbräuch we» 
Die Frankofen werden vor Daviagefchlagen vnnd 


ihr Rönig gefangen, und gutes erbicten der Eydgnoſſen auff ergangenen Dnfal. 


enff ond Lofanna fommen mit Bern in Burgrecht. 


Starcke vermahnung et⸗ 


licher Eydgnoſſen an Bern von der Religion wegen. Anfegung einer Difputa- 


siongen Baden / vnd ſt 
hen dem Bapſt su. 
wird zu Bern berathſchlaget. 
gnoͤſſiſchen Auffbruch 
Caran geſchlagen. 
ten, Vnd entſt 


ehe Handlung zu Bern darüber. 
Guilielmus Farellus fompt gen Arten, 


Die Eydanoſſen zie⸗ 
Ein Diſputation 


Der König inn Franckreich erhaltet einen Ends 
Groſſ Thewrung in Meyland. Die Vener werden zu 
Muͤll hauſen vonder Regierung zu Enſis heim hart angefoch⸗ 
het abermahlen zwiſchen Savoy vnd Genff / vonder Banditen ww 


gen in vnruh ſolchts alles bat ſich innert fünff Jahren zugetragen. 


ke Ann wunderbar ond ons 
N: verhoffe eı hrbere fich vm̃ 

dieſe zut ben etlichen Dies 
ten d yrgnofchafftein 
Szirpfpalt vnnd mißver 
*ſtandnuß der Religion, 
Zu Zuͤrich hatıe Huldrich Zwingli allbe⸗ 
vor et was Jah ẽ / ſonderbare artitul / 
wider die Bilder / Tranſſubſtantiatio- 
nem, vor bitt fir Die abgrftorbenen, An» 
ru ana der Heiligen / di Ohrenbeicht / 
vnb aeaagre ſachen anzuruͤ hren angefans 
ar 2 > Wine Ehren ſo weit gebracht/ 
Arm Zãeid in einer allgemeinen 
Notımblure hier Drieterfchaffe und 
hr y ron Stalt vnd Land / nach ge⸗ 








haltener weitl cöferentz ‚durch 
ein ernfibafftiges Mandat feine andere 
Predigien noch £chren/dann die 8 Heis 
ligen Schriffe miiſtimmend / darauf 
genom̃en / vnnd dardurch zubeweiſen we⸗ 
ren/ furzutragen / gebotien hatten. 

Zu Bem erzeigete ſich auch in glei⸗ 
chem gefchäfft/ —— zu Zürich / 
Berchtold Haller Ch 
Predicant / von Kormeilpürtig / gang 
enfferig hatte von vielen Scifilicher und 
Weltlichen einen groffen benfahl : In⸗ 
ſonder heit neigete ſich auff fein feite Ni⸗ 
colaus von Wattenweil / Propſt / miifs 
und Jacob von Wattenweils pi Awmen 


geweſenen Schul⸗ heiſſen chelichen Son⸗ 


1523. 


hotherr / vñ AStifft vnd Bern 


Geſchichten. Das Zwolffte Buch, 


15 2 3. alſo daß darab auch Schul heiß / Kieine 
vnd groſſe Raͤht bewegt Dusch ein nf 
hafftiges / auff Viri vnd Modeſti datier⸗ 
tes auß ſchreiben / ihren Pfarrhe an / Pre⸗ 
digern vnnd Geiſtlichen ſampt vnd jons 
ders gebiliten fie ſolten nichts andero 
Lheneu noch einführen’ dann das / ſo fie 
durch die wahre H. Schrift als die vier 
Eoangeliſten die Propheten vnd Apoſt⸗ 
len / vnd in ſumm a durch das Alte onaıd 
Newe Teſtamene beſchermen / vnnd bes 
weiſen koͤnten. Da aber gleichwol dar⸗ 
nach der Kleine —* * eilicher reden 
wegen / welche Bercht hold Haller / mit 
Clara Meyvin / eine Ordens Frawen 
dep Kloſters S. Mich als Inſel zu Bern 
vmb die Religions ſpaͤn erhalten / cin 
vrtheil ine vnnd andere ſhme gleichge⸗ 
ſinnete Lheer zuverweiſen ergehen laſ⸗ 
fen : Nichts deſtoweniger auff antrieb 
Hans von Weinagarten deß Fenners / vñ 
einred Bernhard Tilmans eines klugen 
wolberedit jungen Burgers / der hernach 
an wichtigen Aemptern gebraucht wor⸗ 
den / blibe eo bey vorigem Mandati / vnnd 
der verklagte Haller in der Statt. 

Dieſe Religions ſtrittig keiten/ er⸗ 
muntert auch die Kloſter Frawen zu Koͤ⸗ 

Die Ki, Mesfsisen / St. Claren Ordens / dann 

als dieſelblgen etliche deß D. Luthers 

von Ko vnnd Huldrich Zwinglins aufgangene 
wiasfeidẽ Schrifften / von der Chriflenlichen Ferw⸗ 
GE auf heiten geleſen / vnnd daeneben auch in er⸗ 

Po Ko daurung def Alten vnnd Newen Teſfta⸗ 

— ments ſich ee. hatten / bedunckei fie 
auſſert dem Kloſter koͤrten fir beſſer / dann 

darinn jhrer Confcientz nah Iiben/ 

Rufferen deßwegen. fen gelaſſen zu wer⸗ 

den dievon Bern / als Ihre Dorren vmb 

huͤlff / gzunſt vnd raht an. Solches dor 
mahlen vner hoͤrte begehren Fame einem 

Ehr ſamen Raht gantz beſchwerlich für, 

Beſchrieben deßwegen Doctor Georg 

Hoffmann Provincial Barfuͤſſer Or⸗ 

dens zu S raßburg / das Gottohauß zw 

pifitieren / vnd die Kloſter Frawen. von 
dem Lucherifchen weſen (mie fi’ milde, 
ten abzuweiſen: Sie aber / als er bey jnen 
ankommen vnnd feinen befelch art arten 

wollen / ſchlugen ihm alle Ordens zehor · 

ſame ſo trutzig vnnd freffentlch ah, daß 

er vnd die Aeptiſſin / Catharina Truch⸗ 
ſaͤſſin / gebohrne Freyin von Walpurg/ 


Trutzige 
Nonnen. 


€ıs 
zu Bern / Raht / ſchirm vnnd hůlff zuſu⸗ 
chen vtrurſachtt wurden / unnd enhie'ien IS 2 . 
auch ;hrbegehren, Es wardein Rahls⸗ 
boitſchafft in dz Kloſter geſchicke in mei» 
nung den Koſter ſtand zu hand haben/ 
vnd Die Nonnen bey ihrem Drden zube⸗ 
halten / vnd damit ſie ſich deſto willigein 
bie vorige gchorfame — reits 
me man ſhaen ihre Regel / Faſttagen / 
Serawſeck Mei Ztgſang Augeber/ 
vnd der alerchen befenwärben /ad, ftellere 
bye Prof Mon in dag zwang gſte Jahe⸗ 
vnnd beſſ xt Ihre pfrũ aden / j Koch aules 
ohne verenderuag dir Ordens kleidung / 
vnd ver beſchlieſſung deß Kloſters / vnnd 
bekamen auff ſoich end hin / vnnd damit 
bie ſach in guter ordnung / vnnd ficbey 
ruhen verbleiben’ Hinrich Sinner zum 
Gardian, vad Benediet Maſte tor zum 
Hofmeißer. 

DieA ptiſſin dancket ni. arzıbes 
ne Ordnungen vundnachgfaffe mil 
terung gang hoch und frrunnfick/ond bes 
gihrerfich mit erlichen Frawen in das fa 
geordnet / gutwillig sufchteft/r ce mehre⸗ 
theil hing; gen / verachteten ſolchts alies⸗ 
als daß alltin dem Fleisch / vnd nicht dem 
Geiſt bef Arderlich werohisitem tra an 
vmb freye wahl vnd abzug teſ Ordens: 
Sagten daſſ dige were cben fo wol / als 
das vorige nachlaͤßlch / mun beboͤrffte 
weder deß Bapſts / no h deß Provincials 
ii diſer fach. dann die( vie zu Straßburg 
zu ſehen) feinen gemalt ober fic heeten / ſie 
ihreschrils weren jetzt niemands mehr/ 
dann einer Start Bern Ihrer rechten 
Landto herren / vnſchuldiae arme gefans 
gene / die vmb Gortes Ehe / vnnd jhrer 
festen heil willen ſit lrdig zulaſſen deger⸗ 
ter. Alſo nach langem ward jnen di; off» 
nung bewilliget / vad in volgenden wor⸗ 
ten zugeſchrieben. 

Vaſer freundlich gruẽ / :, Ehe, Sr 
widige/Öcittiche ſondero l ehe ana h. OMA! 
lige / vnd getrewe Burgerin: Wr haben pie Ko. 
geſehen ewer ſchreiben / vns jetkzt gethan ic frame 
vnd darnebẽ verſtandẽ / Was swer allıy/ wesen ar 
vnd ſetziger Hoffmeiſter auß ewerm be. Umng deß 
felch / mit ons gertd Nr nit oh n wir hettẽ Kaſu;. v. 
vermeint / hr ſoltẽ vi: ſer guͤuge vermah⸗ 
nung / auch durch Bottſchafftẽ vñ ſchriff⸗ 
sen mehr dañ einmahl anzeigt / vad dar⸗ 
ben auch dis Milterung — Ordens/ 

88 
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Odern nachgelaſſen / bedacht / vnnd 

vnſerm begeren gleichfoͤrmig / vnnd nicht 
alſo geſundert / vnd widerweitig bewieſen 
haben / Dann jhr wiſſce in was geſtalten 
jhr in das Gotiohauß kommen / auch was 
jhr in anneinmung deß Ordens gelobt/ 
vnd virftrochen habet / vnd damit ewern 


— Willen Gott dem Allmaͤchtigen 


abt vbergeben / vnnd wiewol ſchwer in 
ons grachtet wird / daß ſo vnverdenckliche 
Jahr in loͤblichem brauch geweſen iſt / 
auch deren fo dieſes Gottshauß geſtifft 
haben / willen zubrechen / Jedoch ſo dem 
mehrertheil vnter euch will gefallen / ein 
Freye Wahl zuhaben / nemlich in dem 
Gotts hauß zubleiben / oder darauß zuge⸗ 
hen / vnd darneben vermercken / wo euch 
ſolches nicht geſtattet / daß jhr euch mit 
vnordnung von dem Goits hauß wuͤrdet 
abſuͤndern / ſind wir bewege, vnter zweyẽ 
böfen das beſſer nachzulaſſin / vnd nem» 
lich nicht allein euch ſondern auch allen 
andern ewern Mitſchweſtern / gemein⸗ 
lich / ſo ſezt im Gotto hauß findrdie Freye 
Wahl ʒzugoͤnnen / Alſo vnd in folcher ge⸗ 
ſtalt / daß ewer Gottshauß fuͤrthin / wie 
bißher / beſchloſſen ſeyn vnd bleiben / vnd 
niemands argwoͤhniger daſelbſt weder 
ein: noch außgang ſolle habtn / Sondern 
ihr an dem end Gott dem Herten dienen / 
ein gut / loͤblich / ehrbar geiſtlich Weſen 
fuͤhren / vnd jhn gehorſame ewer Ober⸗ 
keit ſollet leben / als jhr dann vormahls 
gethan habet / vnnd wir euch fuͤrters zus 
thun vertrawen. Ob aber einige vnter 
euch oder die andere / in willen würde 
kommen / ſich auß ewerm Gottshauß zus 
thun / vnd von demſelbigen zuſaͤndern / 
Es ſeye / daß fie ſich in die Ehe verpflich⸗ 
ten / oder ſonſt den Weltlichen Standi 
annemmen wolte/ fo wollen wir inn ſol⸗ 
chem derfelbigen die Freye Wahl laffen/ 
boch daß daffelb mir derfelben Perſon 
nechften Freunden / auch vnſerm gunſt 
vnd folcher abreb beſchehe / Damit das 
Gottshauß von derfelbigen Perfon 
dannethin berümigee vnnd vnbeladen 
bleibe. Vnd wiewol wir vns der ſach 
nicht gern fo weit annemmen / Jedoch fo 
ihr meynet ewer fuͤrnemmen (öblich und 
eut ſeyn / das wir dann heimſetzen / vnnd 


ons darmit entladen / fo wollen wirgu, , - ; 
abflellung fernerer onruhe, vnnd wider! $ 23° 
wertigkeit zu ewerer beger obgchörter ge- 

ſtalt willigen / vnd euch deß hlemit berich⸗ 

ten / Euch darnach wiſſen zů halten. Da⸗ 

tum Freytags nach Othmari war der 

20. tag Novembris 1 52;. 


Es widerſetzten ſich dieſem der eyffe / Eliche 
rigen Nonnen begeren / nicht allein der widcrfege 
Difchoffvon Coſtentz / Sondern auch fi diem 
Georg von Fronfperg/ beyde Schule Schiff, 
ſſen von Wattenweil vnnd Erlady 
vnnd Caſpar von Mulllenen / welche 
Töchter, Schweſtern vñ Verwandte im 
Kloſier hatten : Yedoch vergebenlich/ 
Dann geſtracks nach der Öffnung def 
Kloſters/Freyete Wilhelm von Bier 
bach Cathar lnam von Bonnflätten,d«ß 
Klofers Seckelmeiſterin / vnnd hielte 
mit ſhren zu Bern / in Sanci Vincentzen 
Münfter nicht ohne maͤnniglichs vers 
wundern / den offentlichen Kirchgang. 
So vermaͤh let ſich hernach die Aepti 
fin ſelbſt mit Georg Goͤlslein von Zus 
rich / Ritter / Agnes von Muͤllenen name 
fdren Guardian Heinrich Sinner zur 
he / vnd zwo von Wattenweil wurden 
mit gunſt jhrer Brüderen verhehrathet. 

d fo viel ſeye von dieſes Jahrs 
Religions Sachen verzeichnet, die weit⸗ 
lauffigktit folcher vnnd dergleichen Ge⸗ 
ſchichten find vielmahlen dem günftigen 
Leſer mehr verdruͤſſig / als angenem zu» 
leſen / ein jeder vrtheilet nach dem er der 

arthey geneigt / vnnd iſt deßwegen der 

kuͤrtze in dergleichen ſich zubefleiſſen / das 
ſicherſte vnnd gewiſſeſte / wie dann auch 
den folgendẽ Jaren nach / allein dz noth⸗ 
wendigſie ſol beſchrieben werden. Deßs 
halben zu continuation deßẽ fo fick dies 
ſes Jahrs in der Eydgnoſchafft / von deß 
Hertzogthumbs Meyland / vnnd bes 
Frankoſen wegen verlauffen,ift dz nach⸗ 
geſetzte in obachr zunemmen. 

Der König Francifeus von Franck⸗ DT Rs 
reich. cin fo kluger Heroiſcher Füf/daß grande. 
man wol bezeugen mag / Er ſeye indem Conenuic 
Krantz der Koͤnigen feiner Vorfahren / ı: finem 
nicht allein ein gemeine Blum / fordern Kuea wi⸗ 
ein wofriechende Kofen gewefen / Ver⸗ dr Mey⸗ 
nahme bald nach der feinen abzug auß land 

dem 
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hertzleyd / vnnd fande deß wegen 


X 
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tz; 
2% vara / ſo gar ohne d zuſprung ver⸗ 
ee Beier 
— atte ſich zwar hievor im 
dieſes Jahrs mit leydenlichen gedingen 
Auffgeben om aa, erer⸗ 
yo 8 feines Königlichen mächtigen 
amens /onnd eroberung deß Hertzog⸗ 


ouffier Herzen von Bonnivet feinen 
Aamiralmit vier tauſen⸗ Reiſigen / vnd 


sn 






zweck. Sonderlich aber gereichere jhme 
das nachfol gende / zu einem ſchweren vnd 
werberblichen fchlag. 

| Carolus Hertzog von Bourbon /Ko⸗ 
"niglichen Stammens / Conneftabelin 
Franckreich / der fich biß daher in feines 
wird Königs dienſt / vor einen dapfferen vner⸗ 
Koyſe⸗ ſchrockenen Helden, in vieien wichtigen 
Reiegszefchäfften hatte gebrauchen laſ⸗ 

ſen / geriethe in vnwillen / dar vmb daß der 
Hertzog von Alenzon / vnnd der Mar⸗ 
ſchalck von Chattillion ‚ geringer erfah⸗ 
renheit als er / jhme fürgezogen/onnd er 

noch darneben von deß Rönige Mutter/ 

auß antriebAnthonij de Prato def Ks 

nigs Cantzler/ in einem Rechtshandel ein 
Erbfchafft / von dem Hauß Bourbon 
herflieſſende verflürge worden war / weil 


darvber beſorget / vnnd darneben daß er 
ben den Frantzoͤſiſchen Staͤnden / wie der 
deß Koͤnigs Mutter feinen glimpff fins 
den konde / wol vermercken mochte / auch 
darneben ſeine Sachen zu großer Ver⸗ 
ſchmaͤhlerung / an einfommen/ond ſonſt 
gerahten wolten / vergliche er ſich auff 
vielfaͤltigen jme gegeben Anlaß / mit dem 
Keyſer Carolo/ crhielte von demfelbigen 
neben vielen anfehentichen Conditionẽ, 
verſprechung eines Königlichen Tituls/ 
ond Tractation deß Heyraths zwiſchen 











gut / daß ſeine bey de noch zur zeit ins 
are Sch loͤſſer / Tremona ne Nor 


pambeßRepland/fhicter rTBilfeimen Pfi⸗ 


er ſich nun eines gefaͤhrlicht außſchlags 
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nd / die jbme zu yhme von Bourbon vnnd Leonotæ fein, 523 
DER Bunds Dep Keyſers Schweſter / Thete deßwegen 
em mit dem Herren von Pomperant/der in 
Ns allem anfchlag vergriffen war > einen 
er ein heimlichen abtriet auf Fran 


| netreich / mit 
einer groflen gefchepdigksit. Dannals 

er auff autretiender Reif deß Admitals 
nacher Meyland / ſich Kranck gefiett/in | 
ſeinem Hauß Chantelle in Boutbonois 


angt langet 


get / vnnd fein vorhaben zuvoll⸗ 

ſtrecken jege bereitet war / begabe ex ſich 
mit bemeltem von. Pomperans, deſſen 
dienen er fich aleich ſnete / ohne weitere ges 
fellfchaffe, Durch die Laneſchafft  — 
auch beyde Graffſchafften Gurgund und Zu 

t / durchſtriche das Teutſchiand / ka⸗ 
me er in Italiam / vnd ward zu Genus ⸗ 
auff entliche Refolution, fo wol ſein per⸗ 
ſon / als den vo habenden Krieg berühs 
rende / ein geraume zeit auffenth alten. Der von 


ur 


Diefes abfals berichte dor Conneflas Bourbon _ 


bel alsbald gmeine Eydgnoſſen / mit bitt berichtet 

ab einer ſo vnverſehen fach ſich nicht zu⸗ —* 

verwundern / Dann twaser geihan hene / "°* 9 

were nicht ohne vrſach gefiheben / onnd 

gleich wie ex einer loͤblicht Eydgnoſchafft 

vor dieſem wol geneigt vnd gewogen / al⸗ 

fo wolte er noch in das kuͤnfftige Ihr guter 

Freund ſeyn vnd bleiben. Burgun⸗ 

Als aber darüber der Koͤnig von diſcher 

Franckreich die Graffſchafft Burgund, rs 

als die dem von Bourbon den Paß ber * 

williget / auch hũ ff vnd fuͤrſchub zu ſeiner Eydg. 

Flucht ſolte gethan haben / zuvberzieht / vb 

ſich verlauten / vnnd auch etliche geringe ſhrm 

Flecken / zur anzeigung deß ernſto / mie Wider * 

Fewr verderben lieſfe Schicken Mar 5" F 
aritha von Defierzeich,die F uͤrſtin von Hen 

ania / vnnd die Burgundiſche Stätte vo Hours 

Ihre treffenliche Borefchafften zu gemei · bon durch 

nen Eydgnoſſen / lieſſen neben erinnerũg zugs we · 

deß Schirms / auch daß fie von deß Her⸗ I 

tzogen von Bourbon Sachen nichts ge⸗ 

wuſt / ſehr ern ſtlich vortragen / ſie weren 

von dem Koͤnig/ nicht der König von jh⸗ 

nen angegriffen / vnd ſit deß halb mit kei⸗ 

ner ſchuld verhafftet / vnd bewegten dar⸗ 

durch gemeine Eydgnoſſen / daß ſie bey 

König Franciſco ein anftand der Waf⸗ 

fen / vnnd ſichere ruhe für die betrüb⸗ 

te / der gantzen Eydgnoſchafft wolge⸗ 

legene Graffſchafft Burgund erhielten. 

Gesii 


bitten Die 
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52 3: Welches dann dem Keyſer Carolo fo 
wol / vnd zu gnaͤdigem gefallen gediener 
war / daß er ſhnen durch ein gang freund» 
liches Schreiben hoͤchlich dancket / vnnd 
ai en re / gtgen gemeinen 

 Epdanojlen erbatte. 

a  Rönig Franeifeusaber fehrieheden 

and. Eydanoſſen: Es hette der Hertzog von 

—F d Bourbon ihme fein Mutter / Eheweib / 

Eydg mi gg auch feine Kinder ermoͤrden wollen/ 

eben un deifen Participanten wert alldereit drey⸗ 

ee geben gefangen’ Eraber der vom Zour- 
born, on Landtrännig worden / deßwegen 
bisende/ Man wolte in betrachtung der 
gantz gefährlichen Läuffen / jihme noch/ 
ober die hievor nachgelaffene fechs tau⸗ 
ſend Mann su fchirm feiner Eron vnnd 
Per ſon bewilligen / die erhielte er auch 
auff den letzten tag Septembris / under 
dem asding / daß er fir inder Eydgno⸗ 


fchaft muftern/ond bezahlen ſolte / jedoch bürl 


ſo erfolgte außdiefem zug kein vollfoms 
mener nachtruck. 

Nichts deſto weniger / hatte der Ad⸗ 
miral von Zonniucr, etliche Eydgnoſ⸗ 
fen bey fich «das Frantzoͤſiſche Heer lieſſe 
fich vor Meyland / hielie fich vnfuͤrſich⸗ 
tig hette Meyland / wann nur ein gute 


fuͤrſehung geſchehen were / leichtlich ero⸗ 


bert / kin Sturm ſedoch ward angetret⸗ 
ten / alles zu vnnuͤtz gebraucht / vnd Hans 
von Erlach ein wolgeſtalter Berner⸗ 
ſampt ſeinem Vettern dem Hauptman 
Joachim Mundprat erſchoſſen. 

Zu end aber deß Jahrs gabe der ſei⸗ 
nem ſelbſt eygnen Namen nach gluͤck⸗ 
Put, baffte Profper de Columna ‚dem seits 
2 Rich. lichen Eben vrlaub / mic hinderlaſſung 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuchtlaͤndiſcher 


einen vertrag / deß jnhalis: Es ſolte der 

von W g Granges be⸗ 
halten / vnd Blamont in deren von£ucern 
vnd Baſel mitler hand, biß zu Rechtlichẽ 


1523. 


entſcheyd / vnd außſpruch dep Parlamẽis 


zu Doll verbleiben. 

Volgends den zwoͤlfften Tag Octob. 
ward auff begeren deß Hertogi von Sa⸗ nor 
voy / auff feines newlich gebornenSons/ Sarın 
einleibung durch den H. Tauff / der Chris einimacr 
— in Gasen, vu 

dan € in Savoy, taufft. 
von den biyden Orten Bern vnnd Bns 
derwalden deputiert: Paten oder Got⸗ 
sen folte ſeyn deß Königs von Franck⸗ 
reich Mutter / ſein Hergog Taroli leibli⸗ 
che Schwerſter / vnnd hieſſe das Kind 
hernach Adrianus Iohannes Emanuel. 


gemeine Eydgnoffen / man ſolte bey ho⸗ 

her ſtraff den Kauffleuten Gleyt geben 

vñ halten / auch niemand ohne vorwiſſen 

vnd geheiß / einige Gütern niderwerffen / 

und das fo erlaubt / zu ber Obrigkeit hand 

vñ gewalt / vnver ruckt clio anıwortt, 
Beyneben ſedoch deß vorbefchriebenen Bura· 

Jehrs / erhielte zu Bern ein Burgreche/, 10" 

ee Gingins, Frey⸗ Herꝛ zu Salfarıa 
allarra, vnd 

So ernewert Graff Reinhart von 

Chalant; $reoherrzu Amie ville ben da ⸗ Dalendis 

mal / als ein Erb der Herrſchafften Vas 

lendis vnd Boffremont, dag alte berent⸗ 

wegen hievor obſervirte / vnd 


eines Heroiſchen Namens. Ihme Erb⸗Burgrecht in der Statt Bern, 
ward zum Feldhersen deß Keyſeriſchen Bald zu angangdıßısz 4. Jahrs/ 152 
Hecero Subltituirt, Carolus de Launoy, lieſſe die Me ſampt allem ihrem N Die Fo 


ein Hiſpanier / Vice-Rex zu Neaples⸗ 

der den abgefiorbenen Rriegsführer mit 

tugenden onnd nambafften ehaten wol 
Bertrag "rn 
yroifehen uffden dritten Tag Augfimonats/ 
Gran Dı machten gemeine Eydgnoſſen nach viel 
richen vo end groffer außgeſtandener mühe / zwi⸗ 
Woͤrten· ſchen dem vertriebenen Hercog Wiricht 
—* von Würtenberg/ibrem Bunds gnoſſen 
Auhem vnd Graff Wilhelmen von Fůrſienberg/ 
von Fur, als Burgern zu Baſel / von der Herz, 
nınbırg ſchafften Gtanges vnd 2amont wegen / 


inn der Statt Zärich einen gantzlichen 4 
krach: Dann auffden zwansigften Tag San die 
Jenners / auff anhoͤrung beyder inZärich Meß ab. 
widerwertiger Prieſtern vnnd Lehrern / 
weitlaͤuffiger ein» und gegenreden / beka⸗ 
me die Roͤmiſch Catholiſche Parthey den 
wenigern gunſt / viel vnnd mancherley 
Bottſchafft / wurden Darüber von ben 
Eydg. gen Zürich’ vnd hingegen neben 
vielen werbungen etliche zeuuckte Tra · 
caͤtlein / den Orten der Eydgnoſchaft v 
Zürich zugeſchickt / jchoch muß⸗ = fo 

ij 


Geſchichten. Das Zwoffſte Buch. 
Gott fürfehen fürtructen / vnd Menſch⸗ 


a ticher gewalt zu [handen werden. Groſ⸗ 
fe Feindſchafft wuchfe denen vor Zürich 
auff den Hals / Sie als jegt meiftentheifs 
einsig/achteren Weſtlichen Gunſto und 
Irrdiſcher Fteundſchafft nichts. beharre⸗ 
sen bey ihrer ſnen durch enfferige ermah⸗ 
nung gelehrter Sechforger, berathſchla⸗ 
geten Reformation, abolirten vnnd 
iheten ab im Meyen / mic einhaͤlligem 

Rach vnd entſehluß / nit allein die Dep, 
ſondern auch alle derſ⸗elbigen anhangen⸗ 
de Sachen; Wie dann ſolches alles inn 
jhren eygenen getruckten Hiſtorien / der 
laͤnge nach / ſonderlich aber von jhrem 
etwan geweſenen hochgelerten Kirchen⸗ 
Diener Hanrich Bullinger / weitlaͤuf⸗ 
fig verztichnet / und deß wegen allhie von 
Fürsewegenvonterloflenifl. 

Biyde In der Siait Bern ftunden die Re⸗ 
sefinafte ligions Sachen in groſſer ſchwierigkeit 
Pridigee Prediger waren wider Prediger / vnnd 
vnd Bar · Gedenslane wider Ördenslas’ In ſon⸗ 
file perheis Aunden wider einander in grof- 

—— un ſem getzaͤnck diebende Lehmeiſter Beu⸗ 

enuzierch Der Hans Heim / ein nicht vngeſchickter 

geſinnet. erſt kurtz voz dieſem / zu vntertruckung 

Berchtold Hallers Lehe von Meng ber 

ſchickter Prediger, und Bruder Seba⸗ 

fkian Di per, Doctor Heiliger Schrift 

Barfürfer Ordens vñ da bemelten Pre 

diger Leßmeiſter / Sontags den 23. tag 

Octobris in ſeiner Predig fein Lehr mit 

vielen gründen erheben / vnd jnſonderhtit 

in anruͤhrung deß verdienſts vnſers Hey 
lands Jeſu Cheiſti beweiſen wolte / Es 
heite der HERR nicht allein / wie die 
newe Evangeliſten ſagten / für vnſere 

Suͤnd vnd Schuld/gnug gerhan / ſon⸗ 

dern auch wir muͤſten gnug thun / redten 

wen Sur (fu zwen Burger Thoman von Hofen 

— Vnierſchreiber / vnd Econhart Tremp/ 

ein Schneider, in fein Predigt / vnnd bes 

meifter ſchulten jn der Vnwarheit / Diefelbigen 
un Pre· aber wurden deß folgenden tags inn ben 

— Kercker gelegt / vnnd auff Mittwochen 

—9 be nechft darnach dic Kleine vñ groſſe Raͤth 

warhein. Derfamter/dic beyde Leßmeiſter / Peedi⸗ 
ger und Barfuͤſſer / ſampt ben gefange⸗ 
nen Burgern beſchickt In beyweſen de 
Propſts von Wattenweil / vnd deß De⸗ 
chan Loͤblins verhoͤrt / vnd nach langem 
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gtzaͤnck / ein allgemeiner Rathſchlag ge⸗ 1524. 
than / Es ſolten beyder Ridjieren Lehr 

meifter / von friens vnd ruhemegen ine Beide 
nerthalbdreyen Tagen / auß Start vnd Liſmeiſter 
Land ſchweren / vnd ſich duffern / werden 
beyde Kiöfter ıhreswidertigen Prebigen bevrlaubt 
ſtell ſtehen. Vnd da gleichwol vermens 
nes, Es ſolte nach verſchickung deß Leß⸗ 
meiſters zun Barfuſſen / Berchvld Hal: 
ler in feiner Handlung deß Predigens zu ler ſoll hin 
ſchwach ſeyn / fiele ihm nichts deßo weni, gefͤhr⸗ 
ger von Tag zu Tag je länger je mehr werden. 
Volde zu Darab fein wiberpagtersürs 

net / chete fürfihung Ihne als einen Frans 

cken befüchen ſolte zuver kneblen vñ hin⸗ 
suführen / Er ward aber durch eriiche 

Steinh awer / deß anfchlags gewarner, 

vnd auß der gefahr errettet. 


Hieneben zu verhinderung den auff⸗ Es wird 
gang deren die nichts dann was Bibltiſch Ian. 
ond Heiliger Schrift gemäß were / pre- dar zu 
digen laſſen wolten / ſchicketen aber mah · Bern wi⸗ 
fen Kleyne vnd Groſſe Raih / ein Man, der das 
dat in nachgeſetzten Worten’ ihren Br Be 
terthanen zuber leſen / vnd zuhalten / auff — 5 — 
das Land. 


Wir Schultheiß / Klein vnd Groß 
Raͤth / genennet die Burger zu Bern/ 
Enibieten den Ehrſamen / onfernlichen 
getrewen c. vnſern Gruß vñ alles guts 
zuvor / vnnd thun euch zuwiſſen. ie⸗ 
wol wir euch vnnd andern den vnſern⸗ 
kuͤrtzlich hievor / ein offen Mandat zuge⸗ 
ſchickt und darinn geleutert haben / wie 
hinfärdas Heilig Evangelium / vnnd 
Gottes Wort verfündigt und gepredige 
folte werden / So will vns doch beduns 
cken / daß dem nicht gelebt / noch ſolches 
Mandargliichförmig verſtanden wer⸗ 
de / Dann wir hören/ daß die Geiſtli⸗ 
chen vnnd Predicanten / an der Cantzel 
einander wider wertig ſind / vñ auß nach» 
volgung der Weltlichen bewegen, jhnen 
ongleicher geftalt anzuhangen / vnd viel 
enfreundliche Wort vnnd Meynungen 
zubrauchen / dar durch wir muͤſſen beſor⸗ 
gen / ferner auffruhr end bewegung zuer⸗ 
wachſen / vnnd fo ons will gebuͤren / dem 
vorzuſtyn / vnnd die vnſern inn Ruhe 

Gag iij 
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gen / haben wir 
das vorig vnſer 
vns genommen / vnnd ſolches mit etwas 
beſſerung vnd zuſatz ernewert / vnnd ons 
—— nächfolgenden ent⸗ 
— zubleiben. Vnd nem» 

ah wo en binfüro die Pre⸗ 
Seelforger / allenthalben 

Peer * vnnd Gebicten / das 
Wori Gottes vnd das H. Evangelium, 
auch die heilige Goͤtiliche Schrifft pre⸗ 
digen / vnd verkunden / vnd in ſolchem dẽ 
rechten wahren grund vnnd verftand oh⸗ 
neeinführung vnnothwendiger gloß / vñ 
gefaͤzrlicher außlegung / dardurch der 


andat widerumb fuͤr 


Sröndliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 
noch halten / oder noͤthigen ſolle anderö (sag. 


zuglauben dann Me gefaͤllig vnnd an⸗ 
muͤthig ſeye. Dann ob ſemand mey⸗ 
nete / daß der ander vnchriſtenliche fachen 
wolte brauchen onnd glauben/ das foll 
vor allen dingen für ons gebracht / vnnd 
fonft kein Hader noch Zanck fürgenons 
men / Sondern vnfers entfcheibts ci» 
wartet / vnd dem gelebt werden. Vnd als 
auch durch die getruckte Büchlein viel 
jung vnnd mihß verſtaͤndnuß erwaͤchſt / 
vnnd die me hen verſtanden 
werden / tre meynung / die 
Buͤchlein ſo der heiligen —2— an 
derwertig vnnd 


fromm gemein Cprift in friung vnnd ſeyn vnd ———— 


zweiffel möchte geführe 
eröffnen/ond darthun / vnnd wie wir hies 
vor / die Prieſter ſo Ehemweiber genoinen/ 


Ihrer Pfruͤnden beraubet haben / darbey verbrenn 


laſſen wir es bleiben / wollen auch daß 
dieſelben hinder ons hinführo keine an⸗ 
dere vberkommen noch er Ar 
deßgleichen andere Prieſter fo fich gl 
cher geſtalt —* auch alſo * 
ten ſo 

sit auch vnſere ernſtliche meynüg / 
daß niem ands die Bilder / Gottes feiner 
würdigen Mutter vnd der lieben Heili⸗ 
gen / auch die Kirchen / vnd Gotishaͤußer / 
vnnd deren gezierd / ſchmaͤhen / entehren / 
zerbrechen oder in ander weg verachten / 
fondern ſolches alles wid von altem her/ 
vnd im alten ftand und wefen follen laß 
fen bleiben’ Alfo daß ob jemand darwide: 
thun / reden und handeln / daß dieſelbigen 
ons fuͤrgeben / an Ehr / Leib vnnd Gut / 
vnnd nach geſtalt ihres mißhandels / ge⸗ 
ſtrafft ſollen werden. So auch ſemand 
zu verbottener vngewonter Zeit / Fleiſch / 
Eyer vnd andere verbottene Speiß wuͤr⸗ 
de eſſen / vnd damit vnſer voriges Mans 
dar / Ordnung vnnd anſehen / verachten 
vnd vbertretten / wollen wir daß der vnd 
dieſelben gefaͤnglich angenommen / ein⸗ 
gelegt / vnd nicht außgelaſſen ſollen wer⸗ 
den / fir haben dann vor sehen Pfund 
ſtraff baar außgericht vnnd bezahlt / oder 
darumb nach notturfft verbuͤrget / oder 
auß vnſerm Land geſchworen / darzu 
wollen wir / daß niemand den andern 
sinn Ketzer / vnnd vnglaͤubigen ſchaͤtzen 


twerden / follen 


bier, nicht gefůhrt / Sondern der Kauf⸗ 
neun m allen 
Dane Ona “ vnn 

Ir werden. Was Bücher 


tfollen 






aber das New vnd —— 
— moͤgt / moͤg ——— 
Geiſtlich und Weltlich / ſolche * 
ei⸗ annemen / vnd bie zu jhrer ſecligkeit 
gẽ braucht. Als auch d gemein 
her Durch die Baͤpf / Biſchoff vnd 
re re / mit dem Bann, Ablaß / 
Ehehandeln vnd andern geiſtlichen Sa⸗ 
chen / vnbillicher weiß beladen: ſetzen 
wir anfaͤnglich wenig Glaubens auff 
den Bann / Ablaß vnnd difpenfiren in 
Ehe ſachen / vnd andern dergleichen din⸗ 
gen ſo a 
guten hoffnung / was mit 
daß ſoiches ohne Gelt auch 
————— 
mit andern vnſern —— 
—— a —* 
ver Prælaten / der Geiſtlicht Mißbraͤuch 
ſitzen / vnd darinnen enderung * beſſe⸗ 
rung mit jhnen thun / als die nothturfft 
vnſer vnd der vnſern wird erheifchen- 
Vnnd als vns anlanget / daß die 
vnſern an vielen Orten in widerwer⸗ 
tiger geſtalt / ſich zuſammen rotten 
vnnd verſamblen / vnnd mit einandern 
vielerley geſpraͤch vnd anfchläg brauchẽ / 
daher Widerwillcn vnnd Auffruhr zuer⸗ 
wachſen / zubeſorgen / wollen wir das ſol⸗ 
cher mißbrauch / hin vnnd abgeſteuet ſoll 
ſeyn / vnnd vnſere Ampeleut darauff 
acht haben / vnnd die —* vnnd 
ans 






Seſchichten Das Zwolffte Buch 


da- 


1 8 4: anfänger vns arigeben/onb bir 
a Leibs und Guts ſol⸗ 
len erwarten. Vnd nach den Ev 


liſcher Lehe halben / an etlichen Det 


vd anftoffenden Landen / Auffruhr / ge⸗ 


läuff vnd vber zug zubeforgen / iſt vnſers 
wiliens vnd gefallens / daß ſich niemand 
der vnſern derſelben vnruhen beladen, 
noch annehmen / ſondern hierin ſtill ſisẽ⸗ 


vad vaſers beſcheids ſolle erwarten. Vnd 


atfo befehlen wir uch ernflich ‚di » 
fern bey euch gmeinlich zufarien zuhal⸗ 
ien / vnd jhnen vnſer ordnung vnd anft- 
bin fürzuhalten vnnd zueroffnen / onnd 
demnach fie zuvermah nen gegen einan⸗ 
dern gerühmwiget zuſeyn / allen vnwillen 
abzuſiellen / vnnd mit einandern freund⸗ 
Lich vnd Brüderlich zuleben / dann wir ſe 
wollen die gehorfamen dasbep hand har 
ben / vnd die widerwertigen ſtraff en / nach 
fbrem ven lenen / de mnach woß ſich ein fer 
der zuhalten / datum Dinflags vor Ca⸗ 
tharinz/war der er· Novemb. deß 15 24. 


ahnſs. 
Chorher, 2 grade auffdiefes Mandat wur⸗ 
venzu  dendie Ehipriefier reformiert / vnd nach 


Vernfo dermog der ordnung geſtrafft. Oren fürs 
armcbet/ mefme Chorherien / fo geweibet hatten, 
enefege. kamen vonihren Wfründen : Iternlich 
Heinrich Wölfe Sänger / Die 
üpfche vnnd Meinrad Steinbach, 
Kuft Adı zu Zrüb auß forcht 
der firaff / gabe fein Abtey auff nahme 
ein Eheweib / vnnd gerichte zu einem 
Sihindler / ward aber hernach auff Die 
geihane Reformation Pfarrh arr zu Lau⸗ 
perfweil / hiemit aber waren diſe fachen 
geſtillet: Gosewoltenoch viel cin anders 
würden / und fein macht vnd gwalt / den 
Weltweiſen ergeigen. 
Sciffü nd diefe widerwertige felgame 
vn. delt / Rifftete die otreförchtige Zrat 
ning U- Befula Zerkinden / Peter Zerfindens 
mufenszu Ehelicher eingiger Erb onnd Tochter/ 
Den. Bicanfangs Bendict von IBeingarten/ 
der zu Novara im Treffen gebliebenen 
polgents Linhard Schaller deß Rahts 
vermählet war das gemeine Pfenning ⸗ 
Allmufen der Statt Bern / jhre mey⸗ 
nung war / es folte daflelbig alkin denen 
werden /fo inder Statt Bern erzogen 
vnnd erbohren weren / die Rinder beiten 


6i 
vnd gern arbeiteten, oder ſonſt Haußar⸗ 15 2 4; 
men leuten / wann bie ſchon mit keinen 
Kind en beladen / und aber alt et kranck 
weren / ſolches wochenlich auff dem Freh⸗ 
tag auß zutheilen / vnnd die Erkantnuß 
deſſen / wer deß Allınufens genieffen ſoi⸗ 


ie / oder nit / den vier V 


| nnern zuſtahn 

Dife ſtifftung fo deeybundert —* 
pfund jaͤhrlicher Rent vermochte/befchas 
bein — Burckhard von Erlachs⸗/ 
vnnd Be Trempen / dei erſten 
Schaffners deß Allmufens. Bad her⸗ 
nach vermehrete Hans von Diegbach 
mit zweyhundert fihensig pfundẽ / Agnes 
von Mallenen / Heinrich Sinners Chr 
weib / mit einer Boden) gülte/von sven 
pfunden an gelt / vierschen Mit Din 
ckels / vnd anderer zugchdsd. Chriſtina 
Forfterin mit einhundert fuͤnfftzig pfun⸗ 
den / alles fährlicher gültrauch Leonhard 
Tremp / ond viel mehr andere Achıbare 
Perfohnen deß Allmufens einkommen / 

alſo daß in kurtzem das gefell diſer Stiff⸗ 
tung / ſich zu einem feinen jährlichen eins 

trag fchider. a =, 

Ebiſt ben nachbefchriehnem Jahr Brot 
etlicher maflen/das jenige jo fich zwiſcht Be 
den Keyferifchen onnd Fransöfiichen ferien 
Kriegaheeren / in dem Hertzogihumb wider die 


rich Mepland sugetragenfubfanglich anges Frãtoſen 


sühre. Sun nach allem onglüdklichem n Mey⸗ 
außfchlag, hielten die Frangofen zu Bie- land . 
gras, Muniſch / vnnd Novara jhr Wins 
terläger/ / vnnd mußten hieswifchen zuſe⸗ 
hen / daß fich die Bapfuſche / Keyſeriſche⸗ 
vnnd Venetianiſche Armada / wider ſie 
maͤchtig ſtaͤrckete / dañ dieſelbige beſtun⸗ 
de von ſechs zchen hundert Kürigern/ 
fünffzehen hundert leichten Pferden ſie⸗ 
ben tauſent Hiſpaniern / zwoͤlff tauſent 
Landsknechten / und 15 · hundert Italiaͤ⸗ 
nern / die zogẽ zu mittem Hornung ober 
den Teſin, in meinung die Frantzoſen zu 
Biegras vnd andern da herumb gelegnen 
Oeten / mit abſchlagung der Paͤſſen/ 
vnd der Proviant auß zubringen / vnd in 
das endliche verderben zuftüngen / Eros 
berten das ob Muntſch gelegene Staͤtt⸗ 
fein Garlas , mit niderlag vierbundere 
Frantzoͤſiſcher Soldaten, vnnd aͤngſtig⸗ 
sen den Admiral (derdann an macht vñ 
Volck/ von der Benedigsen abfahls wer 
Gss if 
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gen / viel der ſchwaͤcher war) dergeſtalten 
is24 daß er / auß ſorg gröffsen ſchadens / zwey 
tauſend Pferd vnter Hietonymo Ca- 
racciola einem Neapolitaniſchẽ Haupt⸗ 
man / vnd ein tauſent Mann ſeines Fuß⸗ 
volcks in Biegras verlieſſe / zu Vigefa fein 
Hein ein Schlachtordnung richtet / vñ 
drey tag einandern nach den Keyſeriſchẽ 
einen Feldſtreit anbieten ihete / Weil a⸗ 
ber in ſolchen Kriegs ſachen / der ſieg nicht 
ander menge deß Volcks / Sondern viel 
mehr an Gott hanget / wolten die beyde 
Hertzogen von Meyland vnd Bourbon, 


der Vice-Rex’von Neaples / vnnd derx 


Marquis von biſciera, der Frantzoſen ans 
erbotienen kampff / die acht tauſend Eyd⸗ 
gnoſſen bey ſich hatten nicht erwarten’ 
belägerten Sartiranam ein auff dein 
Po / zu ver haltung der Proviant [hr 
wolgelegnes Staͤttlein / eroberten daſſel⸗ 
bige / durch mittel der Gibelliniſchen 
taction, vnd befamen auch zu noch groͤſ⸗ 
ſerem nachthel der Frantzoſen / die Statt 
Vercel in hren gewalt. Neben dem als 
lem eroberten fie Biegras, zer ſchoſſen die 
uber den Po gemachte Bruck Buftolora, 
verhielten wies tauſent den Franyofen 
daher gezogenen Buͤndneren den Paß / 
vnd trieben hiemit den Admiral vnd fein 
Kriegsvolck / in cuſſerſte Norh vnnd gr 
ahr 


br. 2 

Der König von Frankreich fender 

hierüber den Marggraffen von Roͤtelen/ 

mit einer anzahl Reifiger in Lombardy / 

bate die Eydgnoſſen jhme acht tauſent 
Soldaten zubewilligen / vnd einen Mo 

nat Sold darzulcyhen / Erhielte aber 

ſeines begerens kein einbewilligung / V⸗ 

m’ Schweitz / Daderwalden nid dem 

Wald / Glaris / Schaffhaufen und Ap⸗ 

Rn penzell / erleuterten fich die hülff / anderes 
— geſtalt / dann nach jnhalt def Bundts 
enẽã; nicht zuthun / vnnd gaben dem König zu 
zeaen de antwort / dieweil er jetzt keine Freund, 
Köniz va dann nur die Eydgnoſſen hette / ſo ſolte 
Srand- er groͤſſerer noth vnd gefahr zubegegnen 
reich · eimbeffere fürfehungıhun. Wern bins 
gegen erborte fich nicht allein  umb be⸗ 
flimpte end verfloſſene besahlungen zus 
warten / ſondern noch darüber dem Ko⸗ 
nig / mit jhremmgenen Gelt / handrei⸗ 
chung zuchun / vnnd die begerte anzahl 


Srandllche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


Soldaten / jedoch zu ſchirm der ſhtren in 
Seid,nachzufaffen, nd bemegerhiemie "9 2* 
die von Lucern / Baſel / Vnderwalden ob 

dem Wald, Freyburg / Solothurn vnnd 
Wallis / daß fie in gleichem wie fie/ den 
Frantzoſen cin. anzahl Volcks folgen 

lieſſen. In dieſem fft aber wa⸗ 

ren bie von Bern / dem König von Fraͤck⸗ 

reich in feinen noͤthen beyzuſichen / ſo ge- 
neigt / daß vermeynt wird / wann andere 

Ort gleichen ernſt gebraucht / Die ſachen 
vielleicht einẽ andern außſprung gewuns 

‚nen ten. A - en 

itlerweil vermehret fih im Han 
tzogthumb Mwland/ —— 


vnder den Fraͤtzoſiſchen Soidaten / groſ⸗ *8 


Klag / vnd vnau mer / su 
———— 
wird für gantz w 


ſeyen damahlen nur inder Statt Meys 


land / bey fünffig tauſend Perfonen vers 
blichen. Dar durch wurden fünff iau⸗ 
ſent zu lurea angelangte Eydanoſſen/ 
verdruſſig: Die contagion Ber peltifc- 
rierten Kranckheit / der Hunger und aller 
zuſtand der Meylaͤndiſchen Sachen/ges 
fielen jhnen ſehr vbel / vnd bellagten ſ 
deſſen nſonderheit / daß der König jhne 
jedoch vergebenlich verſprochen hette / 
Es ſolte ſich daſelbſt Claudius Hertzog weres 
vonl onguceville, mit vier hundert Lan⸗ ſechtder 
tzen / ſie zubegleiten finden laͤſſen / Deß / Keyſerli⸗ 
Batben icjet anders michte bigabrten, a 

ann jhre angehörige indem Frantzo er 
ſiſchen Heer ligende Eydgnoffen/ wide, 
sumbnacher Hauß zubegleiten- Jedoch 
dieſes jhres ensfchluffes vnangefehen/ 
laſſen fi ſich / als der Admiral vberdas 
Waſſer Steſia gebrucket ‚auch von ans 
sündung wegen dep Staͤttleins Gatine⸗ 
va groſſen fchaden erlitten hatte ( darinn 
auch Hans Geiger von Ber verbruns 
nen war ) gegen den nachtruckenden 
Keyſeriſchen / welche auß Kath deß News - 
zogen von Bourbon / gantz ernſtlich auf 
die Frantzoͤſiſche abweichende Seldaten 
zueyleten / ſo wol vnd nuplich gebrauchen 
daß ohne ſie / ein gantze zerrättung def 
Königlichen Heers erfoiget / vnnd ein 
nodygröfleser ſchad dann ſonſt geſcheht/ 
entflanden were An biefernacheni da 
fich ein blutiger Scharmug erhebt / ward 

der 









— 


won Salt 


Paul, ad 2 Haupiman Bayarc 
— See 
He — ‚ Bayard emp⸗ 
firnge einen eöptlichen ſhuß / vnnd 


* Exerbarmere fih feinen/als 


erlebten feines iebens end / weil er 
nann gleich dahin führe/ 
' ern / Er aber der von Bour⸗ 
Bon te ‚einen der wider feinen Rönig/ 















in Eyd vnd wider fein Vatier⸗ 
hette fin vngluͤck zube⸗ 


ie elek | gedächenuß eines weiblichen 


BE difen benden Hauptleuten / 
Vaudonefle vnnd ⸗Bayard ward auch 
Adam Guder son Bein erſchoſſen / vnd 
lohr: Caſpa⸗ Spreng von Freyburg 
inen Tat im. So blieben dahinden et⸗ 


ʒber dae — —* 
ee abzug / die Eydgnoſſen 
heers. durch daß Augſtihal / vnnd die 
Frantzoſen durch Turin / hatten groſſe 
noht / von Kranckheit / hunger / mangel/ 
vnnd dem Schwert außgeſtanden / auch 
Meyland weder den Frantzoſen noch 
x dgnoſſen / in Kriegen zu glür und ge 

— * dienſtlich wolgefpürt- - 
Diffen Difes unfahls ward der Herkog 
der Herz von Savoy / als der —* allein * Key⸗ 
zog von en Parthey geneigt wars jhnen zu 
Savoy rn — Start Verſel verholfs 
* fen / dem Biſchoff von Genff ſo den Her⸗ 
dad. ‚högen von Bourbon (ein Geiſel diefer 
eit der Frangofen)in feiner flucht durch 
Die Graffſchafft Burgund begleitet / ſol⸗ 
chen wider vielfaltige ſhme gethane war⸗ 
nungen auffenthalten / vnd ſich gantz ons 
freundlich wider den Koͤnig von Franck⸗ 
weich erzeiget hatte / nicht wenig beſchul⸗ 


du saw orten Kar ſent der 


n fägen/onnd als der Hergogoon X 
Bourbon im fürtsuch ihre anreder/ fertig / da 


| $. Himirftarbeerond hin ⸗ Ep⸗ 


an Ma ieh, Ar Ak | 
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diget / Bern aber ſtillete —— 
s / vnnd der Ey et 


h fehiedlich ein/ * —* ſo ef 


—— 








ein folehe verderbliche / vnd 


hren fo onbesfchicden 
| wide ob bereaukat —* 






atter und ab erreichte ‚waren fo arbeits 
af man fir zu Bern vnnd Frey⸗ 
ik rigen ten) Renbend/ 
ja auch etliche ödıen vnder ihnen ver⸗ 
menget / mir einem gans fläglichen ans 
blick heimführen / alle Spitcdt vnnd ges 
meine Herbergen vberladen, ſie artznen / 
feubern/beichuhen’ / vnnd mir wolgelade⸗ 
mn Schiffen / fon ſchicken mußte. Au 
daß ja menniglich vermeint / Es ſolte ein 
— ab einem ſo groſſen vn⸗ 
widerbringlichen ſchaden gewitziget wor⸗ 
den ſein / vnd ſich deß wegen ber frömboen 
außlaͤndiſchen Kriegen gemuͤſſget/ vnd 
Ihren eygenen nohrwendigen geſchaͤfften 
abgewartet haben. Wie vnnd welcher 
maſſen aber ſolches beſchehen / entdecket 
nachfolgender verloffener lachen be⸗ 
ſchreibung. 

In diſem ſetzt angeruͤhrtem Krieg 
hatten die von Bern / dreytzehen dapffe⸗ 
ent einer Alerander 

Grogman von Thun /in deß lang hie⸗ 
vor erfchlagenen Hauptmans võ Wein⸗ 
garten Grab zu Novara beſtattet ward: 

befchuldigere aber der Aomiral die 
Eydgnoſſen vitler maͤnglen / j«boch da 
diefelbigen jhme dep Kechtens zugeſtehn 
gutwillig / vñ jre vnſchuld handgscifilich 
zugeſpuͤhren war / vnnd man auch wol 
wußte / das bie auffhaltung der bezah⸗ 
lung der Solden ein groſſe verſaumnuß 
verurſachet hatte / mußte man wol mit 
gedult zuſcehen. Dad if hiemit was an 
fürfichtigen Kriegs Regenten / weiſer ans 
fuͤhrung / barer bezahlung / vñ in freund⸗ 
ſchafft haltung der Bunds gnoſſen vnnd 
en zubalten feye / gang wol zus 
mercken. 

Das Meylaͤndiſche Kriegemwefen 
£onte fich noch zur zeit nicht fegen / der 
kuͤhne vnnd Heroiſche Rönig verhoffere 
die Meylaͤndiſche Schlang / weicht ihn 
ſetzt 


fm äbzug Fame * — 


vnd jam⸗ 


daß von zwöiff tau⸗ mer der 
heimzie⸗ 


— henden 
— * —— 208. 
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1524. jetzt ein zeit daher vbel geſtochen zudem⸗ 
men / vnnd ihren das gifft zuſtellen / weil 
er aber dar Eydgnoſſen zu diſem geſchaͤfft 
moi bedorffte / ſchicket er im Augſtmonat 
die Herum von Lamet, Boyſtigault, 
pe a ange & * Eyd⸗ 
gnoſchafft / hielte die ſelbigen an 
omb ſechstauſent Knecht Da aber der 
mehrertheil Ort vnwillig vnd von aller 
verſprechung der huͤlff / dreymahl hun⸗ 
dert saufene Francken / außſtehender 
ſchulden / vnd gelihenen gelts forderten/ 
Begehret er jedoch / es wolten gemeine 
Eydgnoſſen / in betrachtung feiner fo 
groflen noht, vund daß er fein, barfchaflt 
anandere Ort verwenden muͤſſen / vmb 
etwas gedult haben / jhne ‚ben ſolchem 
feinem zuſtand nicht verlaſſen / vnnd ſich 
doch auff dz wenigſte gnugſamer Birg⸗ 
fehaffe vnd verſicherung vernägen. Vnd 
als eben domahlen der dreyen Staͤtten 
Bern, Freyburg vñ Solothurn / Rahto⸗ 
boiten / gen Lyon von erledigung wegen 
deß Printzen von Oranien deputiert war 

von / Sagte der König zu ihnen ſelbſt 
mündlich / Er wolte feiner Kieinodien 
Pfandeweiß / achtze hen mahl hundert 
iauſent Cronen waͤrt / der Statt Bern 
auff ſoiches end hin / hinderlegen. Es 
brachte aber der General Morelet / ſo 
viel Gelts und Silbergeſchirs mit jhm / 
daß die ſachen nach deß Koͤnigs wuntſch 
ergiengen / die begehrten Knecht bewiili⸗ 
get wurden / vnnd gienge abermahlen der 
Krieg gegen Mivland gang ſtarck vnd 

.  beffiigan- 

Maſſilia) Dann alls der Hertzog von Bour⸗ 

eo bon, die veſte Meerſtat Mafiliam drey 

gosen von Monat lang belägert/wenig außgerich⸗ 

Bourbon tet/vnnd den König Franciſcum mit eis 

vergebens ner ſtarcken anzahl feines Volcks / zur 

belaͤgert. gegerimehrgereiget/ Hingegen aber auff 
feinen abzug / der newe Bapſt Elemens 
durch feinen Bifchoff von Capua / «in 
Fridens tractation zwifchen dem Key⸗ 
fer und Koͤnig / mit deß Könige Mutter 


nen groſſen ſchaden surächen/ mit einem I 5 24 


ſtarcken Kriegoheer / vnnd zoge demfelbis 
gen fo begirlich nach / daß «ins tags / die 
ermüdete Keyſeriſche / zu Alba / vnnd die 
Frantzoſiſche / zu Verſel anfamen. Sfor- 
tia aber der mis dem Haupig eſchuͤtz bes 
ſchrieben / feine — Geferden 
nicht ercylen mochte / mußte ſich mit ſei⸗ 
nem geſchwader zu Pavia cinlaflen. 


Hiezwifchen . groffem Die Kö, 
kummer / deß nen Raum 


ungiäct/die Rönigin Claudia / fein dep 
Königs Francifci Ehegemahlin / welche 
von jhme drey Soͤhn / Namtich Frans 
cifeum den Delphin / Heinricum Her 
gogen von Dricans / vnnd Carolum 
Hertzogen von Angoulefme ‚ fampt 
zweyen Töchtern / Magbalenam die 
volgents Königin in Schottland,ennd 
Margaritam,die dem Hertzog Emanueli 
‚Bhiliberto von Savoy vermaͤhlet wor/ 


Der Vice-Rex von Neaples , ale 
er dep Könias von Franckreich vorhas 
ben wider Meyland vermercket / lieſſe 
Anthonium de Leua,inder Statt Pas 
via, mit ungefährlich zwolff hun 
Hiſpaniern / vnnd ſechs tauſent Landes 
knechten / vnd begabe ſich gantz eylend in 
die Start Meyland + weil aber ſolche 
Statt mit dem Hunger vnnd der Peſti⸗ 
lentz hart geplaget / vnnd deßwegen fin 
ſonderer auffenthalt deß Ortso vorbans 
den war / zu dem daß noch Michael An- 
thonius Marquis von Salutz / mit ein 
hundert Kuͤriſſern / vnd vier tauſent Fußs 
knechten die in der Vorſtatt dem Herren 
von ka Trimouillie der ſich zu dapfferem 
nachtruck nicht geſaumet auffgehalten 
hatte / wolte er ſich laͤnger in ſo groſſer 
gefahr / hinder vnbewahrten Mauren/ 
bey eines vnwilligen Burgerſchafft nicht 
enthalten / vnnd lieſſe ſich mit dem Her⸗ 
tzogen von Bourbon / dem Marquis 
von Pifciera / vnnd des vbrigen Key⸗ 


felbſt / vnd vieler Fürften in Franckreich ſeriſchen Armada / durch die Romi— Behr: 
Ser gi. bewilligung angetragen hatte / Juͤſtet fche Pforten / auß der State Mipland, , — 
nianon fichdeflenalles anangeſehen der König geſtracks nacher Loda. Der Frango Aragon 
Franckr. Francifeus/feinem ontrewen Conneſta⸗ filche vorhauff aber + weldden der cingenem 
sure auf bel nachzurucken auch Meyland zuero ⸗ Herr von la Trimouillie vnnd der mn, 


rl. heren / vnnd feinen vor diſem empfangc⸗ Marquis von Salutz führen / zogen 
als 





warn fen i 

Per en abzug der Keyſeriſchen hand an 
je gelegt/fie diefelbige leichtlich gefchla 

m ge 

jur I a I whardas Alafr Abe 1er 

— —— en⸗ ——— 

ka Hiche enbfchaift auff der Sranfofen feiten 

gewunnen. ¶ Wann aber Öotr der Her? 

Meylad. Die Heer 

wil / ve er die guten Ra 
nee 


iu tigen ſinn / vnnd verbiender demfelbigen 
Goicher maſſen die Augen deß Veiſtands / 
— Wolfahrt weder ſehen 

och rgrffen kan. _ 
King, Fpiemitwender fh der König Sri: 
Zrancıj. eiſcus zu end deß Monats Octobris ge⸗ 
suche gen Pavia / mit einem gantz wolverſehe⸗ 
mir einẽ nen Rriegshrer / dann er hatte ben fi 
mädhtigt Heinricum Albret den König von Na- 
bee NA ara, die Hertzogen von Alencon , £0s 






n/ Albania vnnd Longueville, 
moon S. Paul, Vaudemont, 


„ava ont Tonnerre/die Marfchalden 
a Montmo- 
 ency, den Grandmailtre Baſthart von 


- Savoy / den Admiral von Zonniver, 
deß verderblichen Rathſchlags fürnemb» 
ſter Vrheber / Ludoyicum de laTrimo- 
ville, Michaälem Anthonium, Mar- 
quis von Salutz / Anthonium de la Ro- 

- chefaucaut,die Herzen von Zrion,Efeal, 
Bonneval, Fleuranges, und viel andere, 
tanfent Lantzen / acht taufent Freyt 
Kaeche / acht tauſent Lands knecht / ſechs 
taufent Eyognoſſen / vnd vier tauſent Tr 
gatiäner / deren anzalfich von tag zu tag 
vermehret. Hingegen waren bie 
ſeriſchen ſeht ſchwach hatten in Teutſch⸗ 
fand om cin friſche hũlff von zwoͤlf tau⸗ 
ſent Knechten geworben / de⸗ mangel deß 
verhindert fie aber nicht wenig: 

eu Rivfer fondee jnen nicht behälfflich 
fon: Bon dem Hertzogthumb Mens 
fand etwas aufzubringen war vnmuͤg⸗ 
ficht So verhofften ſie von ihren alten 
Yerbünderen/ Kleinen oder doch gerin⸗ 
genewofl: Der Bapfi vnnd die Floren⸗ 


Das Zwolffte Buch 


dee Heerſchaaren einen Fuͤrſten ſtraffen 6 


Key⸗ ſtus 


——— 
tiner vernugten ſie allein mit guten wor⸗ 
ser Die Venetianer — auff jr 


anhaltung vmb zu ſprung mit einer kal⸗ 


ten antwort / der Ehrgeigdeh Kinfers 


—— — 
das Hertogthumb Meyland gefint. Der 


önig von Engelland an flart darley⸗ 
en öde / fordert ſchon das jenige 


0.6 sec dem Keyfer fürgefrechet 
hatte Bad hiemit allem Runde die Ntys 
— forgen. 

a iefe onnd andere ihre vngtlegen⸗ 
sitenmachten den König Franciſcum 
behergr/ Er richtet fich an die Statt Pa⸗ 
viam / ſturmet vnnd Keffe dieſelbige mis 
feinem Kriegshter an / vñ als er dardurch 


fein begehren nicht erhalten mögen / vn⸗ 


terftunde er ſolche mit hunger zubegwaͤl⸗ 
tigen. Was aberdardurch den Frans 


Etliche 
der Siatt 
Bern 

ordnungẽ 


gofen gewins oder verluſis erfolget / ſicht 


man ben 8 beſchreibung / deß nechſt nach 
dieſem folgenden Yahre. 

Bey folchen Priegifchen seiten ſtatu⸗ 
irten die von Bern / zu abſtellung ſonder⸗ 
barer Mißbraͤuchen / nicht Bing, or 
ge einzielungen der Hochzeiten / Tauſfe⸗ 
ten/ond Begraͤbnuſſen wegen / vnnd ord⸗ 
neten / Es ſolte in das kuͤnfftige wie vor 
dieſem beſchehen / nicht mehr ein Mass 


perſon / die nechſte Leydfraw / gleichſam - 


einer Braut / vor den andern Frawen / zu 
vnd von der Kirchen fuͤhren. 
In allem dem / da diefer zeit viel ges 
lehrier Maͤnner / ſich zu erfor ſchung der 
Warheit Chriſtenlicher Religion ſehr 
bekuͤmmerten / vnnd an vnnerſchiedenli⸗ 
chen GOrten Teutſchen Lands / ſonder ba⸗ 
re Conferentzen vnd Bamia gehalten 
wurden / erfuͤllete ſich die Sleichnuß red/ 
welche vnſer Seeligmacher Jeſue Chri⸗ 
‚im Evangelio Matthæi / von dem 
vnkraut daß der boͤſe Feind in den guten 
Saamen geſeet / feinen Juͤngera fuͤrge⸗ 
halten hat. Dann durch das gange 
152 5. Jahr / er zeigten ſich auſſer halb vnd 
in der Eydgnofchaffe etliche Ehr ſuͤchti⸗ 
ge / vnruwige vnnd jrrmachende Geiſter⸗ 
die hernach won verrachtung wegen deß 
Kinder Tauffs / Widertaͤuffer genennet / 
vnd von etlichen nicht geringen Perſonẽ 
wolbsfürders wurden. Der erſte erfprüg 
aber 


yr; 
.- 


SEE: 
Wider⸗ 
raͤuffer 

vr prung. 
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1 525 aber dieſer verberblichen Sect / quellete 
Anno 1521. end 1522. im Land Sachfen 
ander Saal herfuͤr / hatte su ſhren fürs 
nemſten Redleinofuhrer / Niclaus Stor⸗ 
cken / Pfeffer / Melchtor Rincken / vnad 
Thoman Muͤntzer/ derſelbige Muntzer 
verfuͤgt fi h deß nechil verſchienenẽ Jars 
indie Heloetiſche Land / ſpreilet fein 
gifft hin vnd wider / vnd ſonderlich in der 
Statt vnd Landſchaff Zurich auß / denen 
ſtelleten ſich zu zwen namhaffte gelehrte 
— onrad Grebel / vnnd Felix 


ntz 
Vad da gleichwol dieſe beyde Wid⸗ 
taͤuffer / durch gelehrter Leuten geſpraͤch 
ihres Yr2 hu mbs vonterrichtet / und ihrer 
Dpinion abzuftchen/vermahnet, wurd? 
fienurallein darüber hartinecklger / wis 
derſetzten fich der Obrigkeit / vnnd ben 
den Seelſorgern / vermeynten man folte 
Conad auu Thor Herren abfegen und Lectu⸗ 
Gr, Fenauffrichten Dans fahr auff die He⸗ 
end Felix braiſche / vnd Geebel auff die Griechiſche 


"Many Profeflion/Als aber die Sach jhnen nit 


ſchaͤdliche nach wunsch abgehen wollin,virmihrete 
Wirer- ſich das Gfft inihrem Hertzen / vnd wur 
saufen yenindem Wibertauff / und pflangung 
deſſeſbigen / gantz erjoffen vnnd erwiller. 
Sie brachten auch zu jhnen in das Irr⸗ 
thumb Garn / Wilhelm Raubli / Pfar⸗ 
ser auff Wytickon / Panicellum Broͤe⸗ 
lein Pfarrern zuZollickõ / Georg Blaw⸗ 
rock / Fohannem Denc / Andrea Siuis⸗ 
Ludwig Hetzer vnd andere / deren eibi⸗ 
che nicht vngelehrte Männer waren. 
Es wurden gleichwol mit ihnen zu 
Zuͤrich vnterſchi⸗ denliche Geſpraͤch ge⸗ 
halten / darinn Raͤubli / Mantz end Gre⸗ 
bil ſich Die hitzigſten erzeigten: Sprechẽ⸗ 
de / die Rinder koͤnten nicht glauben / wiſ⸗ 
feren nit was der Tauff wer der Tauff 
folte den Gladͤubigen nach empfangene 
Evangeliſcher Predigt gegeben werden, 
mit vielen andern ongegründeten cinzis 
gen / Jedoch alles ohne einige Frucht / dz 
Gifft Harte allbereit zu faſt operirt,onnd 
den gangen Leib eingenommen / ein fols 
ches gefchwarm mufte feines gleichen 
fesling herfür erucden/ vnnd was vnter 


Suche 
der Wide: 
saufferen. 


dem fchein der Heiligkeit verborgen lege/ 


aller Welt fehen faffen. 
Dann da dieſe Widertauffer / Zins / 
Zehenden dnd andere den Vbrigkeiten / 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


auß Goͤttlichem Rechten pflichtige Gas I 5 25 
chen / zudezahlen ſich verweigerten Nas 
men Ihnen dardurch ein groſſe anzahl Anetung 
VBawersoleutẽ Teutſcher Landen ſich auf en 
Ihrer Fürfen vnderih anig keit zuſchw in⸗ "39 
gen / cinen komlichen anlaß / rotteeen ſich 
— lie ee ans 
ticul zu ihrem glimpff außfpreiten. 
Das heilig Evangelium folte frey 
gelaſſen / vnd geprediger werden. 
Lin ſede Kirch ſhreKirch heꝛꝛen ſelb ſt 
erwoͤhlen / vnd einſetßzen. 
Di: Fıherden ſolie man nur zuer hal⸗ 
tung der Pfarrherren / der Armen / vnnd 
gem einer noht zub zahlen ſchulbig fein.” 
Die Wucher Zinſen nach anzahl deß 
Hauptguts / mizinfer abloͤſen und den 
klenen Zchenden nicht außrichten. 
Die Eibepgenfchafft / Todfaͤhl / die 
Her ꝛſchafft Tagwerck / Frondienſt / vber⸗ 
ſteuren / Boͤpfenning / vnnd mutwillige 
Buſſen / nichis nichr gelten. 
Die Hochwäld, Holtz / Feld / vnnd 
Waſſer flůß/ ſiem Sagt Voglen / vñ Fi⸗ 
ſchen / vnverbaũet vnd frey gelaſſen fein. 
Dif ge ens fich/ - en 
wort / vnd Rechten meifen zulaſſen / 
doch darnebet. ſich mie Leib vnd Gut / wi⸗ 
der diſc vntraͤgliche beſchwerden zufkgen- 

Wer aber defe Articul / welche weit ⸗ * 
leuffiger dann al hie verzeichnet herfar Meynüa 
stbracht worden / den pnrühigen Bam, dibAnera 
ven sufammen attragen,ond in Be FF: 
gefaſſet habe, finde: fich deffen kein Articuln. 
fer arund. Etliche verzeigent den Doctor 
Chriſtoph Schapelee von Se. Gallın 
anbere bingraen wollen den Auchorem 
an niel einem weiteren Ort fuchen. Je⸗ 

Doch wis dem allem / ſo iſt am tog / das deg 
Bawren ſachen / nicht auff doß heilige 
Eranartium welches der Obrigkeit ges 
horfame zutsiften, ennd in ſumma fich 
der onderihänigfeit nicht zuentzichen 
gebrutet / ſondern auff engenen Nutz / on» 
verſtand / Neid vnnd Haß gegründer/ 
vnnd deß halben mit dem lohn den ſie 
wol — bezahlet vnnd abgewiſen 
worden. * 

Esiffich aber indiſem gefcheflehöche man 
lich zuverwundern / dz der meifte heil der der Bam 
Bawrſamen / gleichſam einsmmhls / wie ven. 
ein braufender Torrent vnd Waffrrauß⸗ 
wider jbre Fuͤrſten / Herren vnnd Ober 

keiten 
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152; n. Dann eserhebs vnnd Weingarten/dem Schwäblfchen ! 5 2 5 
15 * a n a deß Fralings/ Bund, mit jrem Blut das geloch bezah⸗ 
) maben / Allgäw/ len / gaben entlich fried / vnd gefpähreren 
Würtenderg / Hegaw / Thurgäws wol / daß der ſenige / welcher ſich feiner or 
Schwargtzwald / Eiſas / Sũtg aiw / Breiſ⸗ denlichen Obrigkeit wide⸗ ſezt nicht nur 
gdw/ yet die Rheinifche, Thürinaifcher Menſchen / ſondern auch Gor fub zum 
Prätsiiche-Sächfifche-Satpburgifcher Feind defommer, | 
Märekifche/ Frändkifche/ Steyeriſche / ¶ Es wurden auch on Mary Sitichen 
fehifche vñ andere / wider dep kutchers / won Embs / die am fee/die im _Marg 
Zoinglifrond anderer damahiiger Lche Hegaͤm / auch die fo wiefic fagten) die Sttd va 
rern die man filr antreiber diefer emo⸗ — Herzenonb Junckern gu Z.Uhen Ems ni 
tion außfähsenen wollen / ernſtliches abs Idgert hatten / auff empfangenen chre⸗ Beben 
' .. mahnenondwidırfinen. | cken / deß elenden zuftande Ihrer muh⸗ff ren an. 
1: m Vnd da fich gleich wol die Oberkei ⸗ ten abgerhädiger / vnd die Thurgämer/ 
ten / in Schwaben vnnd da herumb aller fo jhnen zugezogen ſeyn ſolten / durch Ib» 
mugten gegen den ren erborten / chetẽ re Ober herren / weißlich hinderhalten. 
— uchts deſto weniger die vnruhige Baw / Ingranckt vnd Waͤrtenberger land 
ven ind onzei gẽ rebelliſchen auffbruch / erzeigte ſich cin vm uͤwiges Baͤwriſches Fraͤncki⸗ 
Pa theilten ſich in drey onterfchirdlichebäuf geraͤuſch / die Wuͤrtenbergiſchen hatten I: vnnd 
der ei laͤgert ch vmb Biberach d ſich zu Roß vnd Fuß 6000 ſtarck zuſam / Mürrın- 
ander im Allg a v / vnd der deitte am Bo⸗ men gethan / Herzinderg erobert / vñ bau J 
denſee / die © tait Coſtentz / Kaͤmpten / ſelbſt deß zuzugs der Hegaͤwiſchen / vnnd m Ball 
Memmingen / Biberach / Ravenſpurg / Schwartzwaͤldiſchen erwarten/deren ka⸗ 
vpaund audere / legten ſich in die ſach / ver⸗ men bey Sooo. gen Roteweil indie alte 
r®* miynien die Bawern zubegütigen/ und Statt / etliche ruckten beſſer hinob / vnnd 
ein freundliche richtung zuvermitteln / a⸗ andere begaben ſich widerumb za ruck / 
ber alles vmb ſonſt und vergebens / vñ ale vnd hatten Hans Muͤller / einen Hand⸗ 
 enkmifchen viel dieſer auffruͤhriſchen bey veſten Mann/ zum Haupt vnd Führer. 
Ehingen ihren muthwillen engen Als aber der vertricbene Hertzog Vl⸗ 
‚flicflenn off fie etliche Reifigen von Vlm / rich von Wurtenberg / welcher eben das 
“ I gerttenneten,verjagten fie, und brachten mahlen zu Rottweil war / an fie beaerer 
Bern vnruhiger Bawern,mitfichin fiewolten fm wider zu eroberung feines 
tatt 





ihre A 
°  Diefem glücklichen anfang nach fo 
Ser, Dehandern tags Apritis geſchehen / ſlelle⸗ 
Schmir tefich auch der Schwäbifche Bund mit 
bir Bud — —— Heu —5 
Sberſter war ober die Reiſigen / Georg 
—— Kruchläß von Walldurg/ond def Fußs 
Bawern, volcks / Graf Wilhelm #5 Fuͤrſtenberg 
Der Truch ſaß welcher infonderheit uber 
Die wilde Bamwern ergrimmer war / tru⸗ 
cket voran, firle in den vnerfahrnẽ haufr 
fen / der fich auff isooo. ſtarck / vnfern von 
der£ippen gelaͤgert hatis/erlegte vnd er⸗ 
* grendkre erliche der ſelben / deren eilich ſich 
in die Thonaw getäınt/nff sooo. Maũ / 
— vnd feſſelt an Seyl vnd Ketten / gleich ſã 
den tollen vngezempten Stieren / zyo. der 
namhaffteſten Bawern / welche vor groſ⸗ 
fer forcht ihre Fahnen von fich geſtreckt / 
vnd ſich ergeben hatten. Bald darnach 
muſten auch die Bawern von Wurtzach 





verlohrnen Hertzogthumbs verhelffen / 
begegneten fie Ihm mit trutzigem vber⸗ 
můuͤthigem beſcheyd / vnd ſagten / ſie werẽ 
nicht darumb auffgebrochen / dz ſie Her⸗ 
ren ein · ſondern dieſelbigen ab vnd Ihrer 
Regierung entſetzen folten. Vnd dieſe 
ihre verweigerung hielten verſtaͤndige 
eut / dem Schwäßilchen Bundt fuͤr «in 
groſſes / vnnd jhme auh ſonderbarer ſchi⸗ 
ckung GOttes begegnete glůck / Dann 
wann ein fo Kriegserfahrner Mann’ 
ols Hertzog Vlrich / zu biefem groden 
Voͤlcklein gefihlagen / were fondere 
zweiffels ein greſſe gefahr pielen Fuͤrſten 
darauß zugeſtanden. Sranfi. 
Endlich wurden der Rebelliſchen me Rider 
bey Beglingen,von dom Schwaͤbiſchen laa ro de 
Bund neun taufent Batoren erfchlage, Fdwäbt 
ond ein fo arimmige blutige Metzig / an a ya 
den Sıraflen Bäumen Heainniiwah g.ı, * 
fern angerichtet / dz m. en hd Bawren· 


LT 
vnnd mitleyden nicht zubefchreben if. 
Demnach trucket der ſchwaͤbiſch Bund 
mie Pfalggraff Ludwigen und C af, 
ro von Brandenburg auff Wärkburg/ 
fo die Bamreneingenommien hatten / er⸗ 
ledigeten folche Statt lieſſen etliche mie 
dem Schwerdt hinrichten / vnd weil hie 
vor bey Weinſperg / die vnſi migen baw⸗ 
sen Graff Lupwigen von Helffenſtein / 
Ragheb vber das ſuin fchwanger Eheweib / mit 
den Bam einem Kind an den Armben / vor fein le⸗ 
tender ben gederten / mit drey zehen Adelsperfos 
grew ichẽ nen / ſehr klaͤglich durch Die ſpieß gejagt 
chat wer hatten / wurden alle die fo bey die ſer that 
— Zed ſen / wind betretten werben mögen/ 
von Hilfe 9 Iran ‚ auch der Pfeiffer der zu 
fnttein, deß Grafen entltibung gepfeiffet / an 
begangın. vmblauffender Kertin / gan graufam 
gebrati. Zugen demnach / für Bruch ſall / 
ver ſagten vnd erſchlugen viel Bawren/ 
macheten den Franckfurter wägen dert 
vber die viergig zu Speyer 5* ſich⸗ 
ern paß / vnd erkenneten daß Weinſperg/ 
fo jetzt verflört worden, vonder grewli⸗ 
chen That wegen / der Bawren an dem 
Graffen began gen/nicht wieder gebau⸗ 
en werden folte- 
Seaͤrcke· Auffven Dfingkag kamen su Wim⸗ 
runader pffen zudem Schwäbifchen Heer /noch 
Surfen pherdie vorersihliegärften / Otih Hen⸗ 
Heers. ich von Braun ſchweig / die Biſchoffe 
von Trier / Wuͤrtzburg vnnd Speyer / 
mit fechsschen hundert Pferden / vnnd 
vierdchalb iauſent Fuß kaechten / ein tau⸗ 
fen Handſchüůtzen / Carthaunen / gantzen 
vnd halben Schlangen, ob dreſſig ſtu⸗ 
cken / alſo daß allı Zeug bey zwey tauſent 
Waͤgen beyſammen hart. Von daher 
verruckten fi: ſam̃ nthafft für Neckars · 
Vlm / das ward von den Bawern auff⸗ 
geben / vnd drey vnd zwantzig Mann der 
Haupt vnd Befelcholeuten / durch die 
Klingen geſagt 
Volgends eyleten fie den Bawren 


15325. 


—** gioen Würgburg nach errtick ten bıy 
vonben Aönigehofen auff einem Berg bey ze⸗ 


Konigs pen tauſent Bamwren-erichlugen derſel⸗ 
hofen. ſaen ſieben tauſent ſiengen deß nachge⸗ 
henden tags ſechs hundert / verchreten 
ſolche gemeinen. Hauprleutenbeic aͤtztẽ 


ſit hart / on gewunnen groſſes Gut. 


Als aber noch fünff tauſent Bawern 
nach zu zichen auff ber Straß waren / us 


— ————— 


Grandliche Beſchreibung Nachtl andiſcher 


cketen ſie auff dieſelbigen / erſchlugen die 1323. 
all gemeinlich / biß an drey hunde Mans 
—8* er hielten abermal ein nicht geringe 
cut. | 
Diß nechſten tags darnach zoge der 
Fuͤrſten Kriegohcer —— noch 
etliche Auffrährer/ond nachdem ſit den 
Marggraffen von Brandenburg nicht 
ohne groſſe mühe, mie feinen Bawren 
vertragen/ond den Bifchoff von MBam⸗ 
berg widerumb eingeſctztt hatten, lieſſen 
fi: ſich ſampt vnd ſonders / mit allgemeis 
nem abzug auß dem Feld. 
Die Bawrſame def 










Die auf 
truekete Sinn’ Hm —* 
— 
Bapfferen Heer vonfänfftan geſchlagẽ. 
gen / drey hundert Strabioten vnd he 
tauſent Fußknechten n / dic ka⸗ 
men an fie 

gen fisauff def Bifchoffs von Str 
een Eifas Buben dapreif 







Claudius, Herkog von Guile,mit einem "ne 
ebey —2 erlegten 

fünffgchen hundert der 

fig taufene Bawren lig 


ten / wurden fir wider alles — **— 7% 


Zu Pfädersheim / nicht weit von 
Wormbs /hatte fich auch ein anzal 
pr a Bamwırn ver ſamblet/ an 


en 


äs 

fetbigen geriethe}falgaraff Judtsig de WR! 
Ehurfürft,ond ver Biſchoff v u 
fehlugen fie abermahlen / jedoch ergeigte 
ſich der Pfalggraff, andbig,ond ber Bis 
Ichoff hingegen gantz vnbarm hertzig 

Gleicher geſtalt erhebten ſich die Ettz Satssur. 
knappen vnnd Bawern wider den Bir aiiche und 
ſchoff von Salgburg croberit bie Statt Stweri- 
vnnd beldaerten den Bifchoff in feinem Id: Baw 
Schloß. Ebnermaffen rotteten fich die zes 
Steyeriſchen Bawern wider den Adel 
vnd die Pfaffen an der Ens zufammen/ 
Solche vberzog der Ersherkog KFerdi⸗ 
nand / ſchicket an fie einen Rasedın Zeug / 

der⸗ 


erlegi. 


Sefdichten. Das Fwigte Buch. 


15 25 derſelbige aber / ward von den Bawren 
eſchlagen / in das Statilein Schlänins 
eeden / viel Edler umbgcbrache, 
Saunnı Oerkigenthauptet/ achschen in der Kir, 
volck, en gefangen / denen Ihre guldene Ket⸗ 
inen und Faͤderhuͤt abgeno men / Baw⸗ 

ren Huͤtlein an deren ſtatt auffgeſetzt fie 

auff haͤßliche Ackergeul geſetzt / und mis 

wermuhe groſſem geſpoͤt in ein dem Biſchoff / ab⸗ 
da Baw. gejagtes ſchloß geführe wurden. Zu dem 
um  erflachefieden Schagmeifter/berfichie 
vor gang hart gehalten hatte, legten der 

Edlen Harniſch an, fpirglert ſich in den» 
ſelbigen auch den ſchoͤnen Huͤten vnnd 

Faden ach sitten ” fprängten die 
mubtigen /vñ da fit weitere nichts 

anden Herzen vnnd dem Adel erhalten 


beut / vber das 






Krie⸗ befte Stück erhoter. 
——— im Bünggdw vnd Oe⸗ 
— ——— 
Brech genie ſſen / ſtelleten ſich wider 
wer Sn den Kfehe feindlieh, machett auf holtz 
rentebel und ſtarcken eyſernen Ringen / gebun dene 
lieren⸗ vñ E Buͤchſen / wurden aber von 
oa en von Solms / vn Gior⸗ 
gen von Fronſperg / den beyden thewren 
—3 Riterrticher hand zerſtrewet / 
agen / vnnd endlich auff gnad vnnd 
ad an en, 
vhruh der nd ob aleichwol / als vor diſem vers 
Breckea meldet / im Nidern Elſaß mis den Baw⸗ 
wer vnd Dre gantz geimmig gehandelt / ſtie ſſen ſich 
Suntaã ⸗ Jeboch die Bawren im Obern Elfaß⸗ 
ED Suntgãw / Breiß⸗Aw / vnnd am Wald 
ip an den Rhein nichts daran dann die⸗ 
elbigen durch allgemeine empoͤrung ero⸗ 
berten Breiſach / Newenburg / Roͤtelen/ 


cder und 







Freyburg / Stauffen / Bade / Schopffen V 


vnd Schoͤnaw: Plünderten die Koͤſter 
Heitersheim / S. Peter⸗S. Blaͤſi / Bis 
cken / vnd etliche Schloͤſſer. Gleich es the⸗ 

ten ſie auch im Obern Elſaß / vnd in dem 
Suntgaͤw hin vnd wider / zu Enſis heim 

aber lagen der Adel vnd die Oeſlerreichi⸗ 
genten / deßñ Hertzogen võ Lothrin⸗ 

gen huͤlff / vñ fuͤrderliche entſchuttung er 
wartende / in guter anzahl vñ wolarrüft. 
Nietlung ¶ Als nun die ſachen ſolcher maſſen ges 
veuber, Malser waren / vnd man jctzt nicht anders 


ER... ) 

dann ein klaͤgliches Blutbad / dem jeni⸗ 152 

gen gleich fo vor difemim Ride Eijag ‘ ° 75" 

vorgangen war / verho ffete/ legten ſich Die 

von Baſel gang ernſtuch uns fürfichtig 

in bie ſach vermochten auch fo Bucbdag 

Zuͤrich Bern Solothurn Schaffhaits 

kn er —— —* er vdrigen Ort 

ydgnoſchafft ſich für anfländsiche 

Herren / Seaͤtt / vno BGemein den / ſo weit 

nicht eintoffen wolten) jhre Geſandee dan 

hin fertigte/ durch deren vnder handlung 

wardein Anſtand gemacht / der anlaß gen 

Waſel geſt met / vnd nach day Mon 

ernſtlicher handlung / durch befurdtrung 

— — ne —— vol⸗ 
mner friden gu urg beſchloſſ 
nahe zeit hasien auch Me 


rich⸗ Bern, Eucem/ Freyburg / Solo⸗ 


burn vnd Biel mit seh Biſch offo/ der 

tatt Baſel / vnd deren »ö Solochurn⸗ 
fenfeite der Birß gelegenen Vndertha⸗ 
nen viel zuthun / Dani dieſelbige hatten et⸗ 
liche Prieſter vñ Adeloper ſohnen geptüns 
dert / auch deß Biſchoſſe Plaͤtz / Lauffen, 
Delſperg vnd Oorrentr at cingenomen⸗ 
ſich den Sunig aͤwiſchen Rebrilen ange⸗ 
henckt / vñ nicht wenig volcks in der Eyt⸗ 
grokteft auffgewicklet / ano dz auch des 
Wir um Löwen zu Baſelamt einer ba⸗ 
ſbſt zemachten Bahnen zu den Bawrẽ 
gen Hapcheſſen verreiſet / Die erhielten 
zwar erwas nachtrucks / vnacht aer [os 
ſer Dawren / mochten doc) winig zu vor 
habender auffruhr in das werck chten. 

Es hatten die võ Bern bey diſen ſorg ⸗· 
lichen laͤuffen / ſichs cauſent N anzu jrer In —3 
Statt Paner geuiſter⸗/ und auff zemah⸗ sagen ſi 
net / vnd den fren fo an ben anfiöffenSor in der 
lochurniſcher Grentzen gelegen waren, Baͤwri⸗ 
auf ſonderer freundſchafft / denẽ võ So⸗ ſchen auff 
¶ hurn Beyzufprinngenseenfttich befohie. 3% 
nd da auch ihre angehoͤrige võ Schen Sain, 
ckenberg vö auffrüriſcher nachbarſchafft churn gut⸗ 
wegen ſich / ſten von der Oberkelt gefeg, willig. 
en Amptman / lienhard IBiladingren 
das Kloſter Koͤnigofelden suobirfallen, 
vermercken lieſſen / ward võ Bern ein bus 
ſatzung dahin gelegt. Bad als hienchen 
Landmeers weiß viel gefchren ſich erhebt / 
dz die Schwartzwaͤldiſche Bawren ber 
Rhein zufallen/ vñ einen verſuch auff die 
Helvetiſche Landſchafften zuthun beger⸗ 
ten, Wurden dit — Waltzhut / 

„ 
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i ga Seckingen / Rheinfelden vnnd Lauffen 
1586 burg nachbarlich / vmb verhalung def 
durchzuge / fo ſchaͤdlicher leuten / frrund⸗ 
lich gebeiten / darneben aber die Fricktha⸗ 
ler vñ Suntgämer bey betroͤwung hoher 
ſtraff der Rebelliſchen ſich nichts zubela⸗ 
den vermahnet: Das alles halffe fo viel 
das Heinrich Wetzel vö Lanſern / ber 
fie Haupeman deß Suntgaͤwiſchen As 
uffrührer verordneten 
Voͤlcks fich gang vertrawtere 
dentz / gegen denen von Bern vermacken 
lieſſe· Es befürdere Hiencben an den ans 
ſtoſſen fridliche Handlung vñ die freänd« 
tigkeit nicht wenig / dz der Adel die Eyd⸗ 
gnoſſen / vbel beſorget / vnnd doch in aller 
handlung die Eydgnoſſen hulff vñ gunſi 

den auffruͤhrigen Bawren abſchl 
Thuͤrin Die Thüringer Bawren erzegten 
ger Baw. durch anſtifftung deß ſchaͤdliche Wo iffs⸗ 


re safe Thoman Müngers der herzu etliche 
r —X Düchfengieflen laſſen / mit auffrur / uch von 


haufen vñ Franckenhauſen in groſſer ans 


zahl/ nſonder heit ftele einer der Dfeiffek deien 
mit feinem 


gencher/ auffen in die gechſt 
daherumb gelegene Kloͤſter vnd Flecken, 
raffet mit rauben vnd plündern allis vor 
ihm auff / vnd beweget tandere die 
noch zur zeit im ſchr der billigfeit 
geweſen waren / auch zu munni⸗ 
ren / Deß halben wagei ſich an ſie / Graff 
Albrecht von Manßfeld mit, erlichen 
Reifigen vñ erfchluge der Bamien jivey 
hundere 


Dann. Mulerweil Hatten auch zafen 


wider Diefelbigen - Johannes der Chur⸗ 
fuͤrſt / vnd Georg Hertzog von Sach ſen/ 
Philip Land⸗ Graff zu Heſſen / vnnd der 
Hertzog võ Draunfchweig/ihre Waffen 
zuhanden genommen / Lieſſen aber zuvor 
die Bawren abzu zichen / friedlich vnd ge⸗ 
horſam zuſeyn / Auch jhrer Oberkeit daß 
man ſie in ihrem befchtwerben wol beden⸗ 
cken wurde / gaͤntzlich zuvertrawen / ſe⸗ 
doch vergebenlich vermahnen: Grif⸗ 
fen deß wegen das vnruͤhlge Rebelliſche 
Vol / dapfferlich an / iricben folche 
in ein graufame flucht / deren wurden zu 
Franckenhauſen drey hundert gefan⸗ 
gen / mit dem Schwaͤrt gerichtet / vnnd 
u taufene Mann in dem Streifen 


egt, 
Der Widerräufferifche Münger 


ihre Kunſt / befambieten ſich bey Mal⸗ fie 


fr ſchen Landen eneflandene Baͤwriſche 


Srandliche Beſchtelbung Nachtlandiſcher 


aber / welcher in allem ireffen den böfent 5 25. 
außſchlag / feines Baioren Kriegs von 
mercket / vnd fich deßiwegt/auff daß er nie >, ed 
als obs Bemfelbigen bingewehnee/dar „num. 
für 9* wurde / kranck geſchrieben 
hatte / war d in einem Bert gefunden / vnd 
feinem verdienen nach / enihauptet. 

Die Bawren in der Graffſchafft Kleckgaͤw 
Kleckgaͤw/Tungen / Küffenderg vnnd cr und jb- 
Thal / fo Graff Rudolphea von Sulg temirharf 


orsefpons Obderſten Regenten der Regierimg zu te ſind 


— ‚ Erbfoffrichtern dep Repfen« HO auf 
lichen Hoffgerichte zu Rottweil / deren 
—— 
tenfich.a rung vnd a 
nn sam 

a8 zempte Vieh / zerſſoͤhreten eili⸗ 

che JJ5 

Ihnen werden mochte/verchten das Ge⸗ 


fampt dem Wo von Eglifa * 
——— / dir ana 
Beripe 
? un — —— 
dieſer vnruhe zuſuchen / zu denen famen 
alich Rathogeſandte von ch, 


durch derfelbigenvermittlung/wardein 
Anſtand vnnd freundlicher Bericht gu 
macht / die Bawren aber gfeifanıden 
re 
tbenägen/ 
Graff don Sulsinfiein Grieſſen >; 
fchlüge der vnruͤhigen Baivren drirhalb >. - 
hundert / vnd beziwangr fieeinen $rieden 
nach —* * anzuncm̃en. Die 
wur gerichtet / etlichen die Augen 
außgefiochen/andere font Häglich gepeiz 
niget / vnd nicht wenig Land» trännig 
Hiemit enderfich die groſſe / in Teut⸗ 


“ 






ShPro, 
fs Ad. 

l handelt 
auffruhr / in deren / wie man fchreibt , bey ſharpff 


einmal hundert tauſent vnrůh ige Baw⸗ wider die 
ven erlegt und vmbgebratht worden find; verdaͤcht 
Deſſen jedoch der Adel nicht benägen, 3 Dame 
Berordngt einen gang vnbarmherbigen 
Mann zum Profofen, der Kichefiges 
nennet/berfelbigemit einer anzahl jhme 

zu⸗ 


ffruhr verbächtige gan 


ond hart / vnd lieſſe in Francken ne 
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chwaben / Wuͤrtenberg / Hegaͤw / All⸗ 
aa v / vnd auff dem Schwartzwald/ weit 


Baum hencken. Gachem Kath folget 
eew vnd dLeyd / die menge dep Voicks fürs 
dert den © 170 me gegen 


der Oderkeit / bleibet nimmer vngeſtrafft 


Siabet ¶ In dieſem gefaͤhrlichen zuſtand teut⸗ 






lands / waren die Eydgnoſſen zu⸗ 

— 
drei ann für f 

€ fünfftigen einfall, von 


der kommen möchtr/zuber 
— ſich ihren Gemeinden, 
\ ober klagẽs / mit freund» 


Im 
ligkeit / oder dem Lieben Rechten zubegeg⸗ 


dad vnruͤwige Thurgaͤw 


mit ernewrung vnd beſſtrung der Lands 
rrchten / Brüchen und ——3 
wigten den Biſcho ff von Coſtentz vnnd 
erzugtin ſi d gegen allın jhren benach · 
gantz fr cundlich. 














nung def Fewrs der Baͤwriſchen 
ndsrhas Auffruhrseinander mit Leib vnnd Gut / 
te vergleis wider maͤnniglich der inn jhren gebieten 
ung iin eiwas wider gemeinen Frieden Billichs 
den untl nd Kechtsmit gemalt fürzunemmen 
allen. vnterſtuͤnde / beyzuſtehen / vnnd hielten 
auch einen ſtarcken außzug auff ſolches 
u... .mdhin geruſt. 

end Zudem enefchloffen ſich / Kleine vnd 
don Groſſe Raͤth / ſampt der gantzen Gemein 
* der Start Bern / auff den achten Tag 
Kor eu Meyens / mit vorgeſchriebenem Eyd Es 
ſoite aller vnwill miß verſtand / neyd vnd 
war hin / todt vnd ab ſeyn / Feiner den an⸗ 
bern für dißhin / weder Luthriſch noch 
Bäpftifch heiſſen / vnnd niemand feinen 
gewalt / an Ehr/Leib noch Gut zusufis 
eeen / ſondern da einige ſtrittigkeit fuͤrfal⸗ 
* fen’ folche freundlicher oder Rechtlicher 
Weiß vertragen’ warın auch jemand et» 
was hierwider vornemmen wuͤrde + wis 
der denſelbigen befles vermögens gehan⸗ 
delt / vnnd der vnbillige muchwillige ge⸗ 
walt / durch ordenliche mittel abgewieſen 

vnd geſtrafft werden. 


San Sexvburg vnnd Solorhum 
86, vereinbarten fi befondexban / auffdie. ge fih Hersog 2 


Zwolfte Zu, 








un 641 
hung ward ee 1525 
larhsanmwält / in all ihr —8 
cher nach ſich zuhalten /wi RL Conſens 
anen und trew 
ſchuldiger Pflicht Ehr und uver Ber&xat 
bs enge —— — —* 
von ſich zugeben / außgeſchickt⸗ 
An Sta de * ſich in ſo gi 
faͤbrlichen Lauffen / zu den jhren zubens 
ſchen / vnd tröften Heite/tngentlichwiflen 


koͤndte. Empftengen darüber von ollen 

ben fhren einhäll’g zu antwort / Sieals 

fromme / getrewe vnd redliche Dasenthas 

nen/ wolten jhr Leib anno Gut zu ihrer 

Oberkeit von Bern auß gan 

willen ſetzen / auch alles das / ſo die & 

keit vermoͤchte / ohne alles verweigern 

gegen jhnen erſtaiten * % durch 
ige anſchickung beydes gemeinen 


vonfiß | 
vnnd fonderbarer Orten der Epdgn 0 


ſchafft / thete das grewliche vngewitier in 
den HelvetifchenLanden feinen fchaden/ 
berühren allein etliche ihre Örengen,ond 
wiche von dannen an fernere abgelegene 


rt. 
Diefer Baͤwriſchen auffruhr verhoff ⸗ H.ruog 
lrich von Wartenberg Birch 
gu widereroberung feines verlornen Fur⸗ vo Wuͤr⸗ 
genthomde zubcheiffen: Drachteamder \ı,unayı 
alten Faßnacht zufammen ein zimliche dcr 
gefchäß-ein hundere Reifiger fünf hun⸗ Biwri, 
dert Landsbawren / vnnd fechs tauſent fen auff 
hinderrucks der Obrigkeiten auffaeiige tubr/ kin 
leter Endgnioffen/zoge mit diefom Zeug > 7 
für Herrenberg vnd Sindelſt gen⸗ na: 
cher Stutgari⸗ ſedoch fo langſam vnnd ynd wırd 
gemach / daß der Graff oon Helffenſtein abgetrie⸗ 
mit zwey tauſent Schwaͤbiſch⸗ Bundi⸗ bin, 
ſchen Fußkaechten / bemelte Statt einen 
tag vor feiner anfunfft beſetzet / Er verſu⸗ 
chet zwar etwas mit dem Sturm zucr⸗ 
halten / ward aber flüchtig und fo cylend 
abgetrieben / daß er zwo Carthaunen / vñ 
etliche andere Ruͤſtungen zu Balingen 
hinder ihm verlieſſe/ und ſich an feine fir 
cherheit gen Rottweil begabe. Der Ertz⸗ 
Hertzog Ferdinand / vnnd der Schwäs 
bifche Bunde fenderen engwifchen 
Ihre DBorefchafften zu gemeinen Eyd⸗ 
gnoſſen / vmb abmahnung der fhren/ 
vnnd erhielten fo viel daß von gemeiner 

h ii⸗ 
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1525. —— 
zu dem Hertzogen von Wurtenberg/ 
feinen Eydgnoͤſſiſchen Knechten deßwe 
gen ab ger wurden / dardurch erfols 
geie der ab zug / vnd bliebe dem berräbten 
abermahlendie Thuͤ⸗ 
| auf —— krie⸗ 
Bey dieſen aufft 
giſchen Lauffen⸗ ſtunden auch der Reli⸗ 
Sl glonsfachenbenettichen tm / gleich 
Sungn role vor dieftm > in gleichum Verfiandt. 
ſt en ein Neun Ort vnd Wallis vergliechen fich 
Reforma- ciner ſonderbaren Refor mation / darinn 
non Die fie erfiche mißbr der Geiſtlichen ver⸗ 
eg Gefientenverflärten füch bey folcher Ihrer 
bränghen Ordnung/biß au ein entlich«Decilion 
in Haftit * ee ot 
chen fache ſchickten ab digwegen zu Lucern gehalte⸗ 
, ner Tagſatzung / durch Cafpar vo Muͤl⸗ 
er u tatt Bern⸗ 
deſſen alles fo ſie als jetzt anger uͤhrt con ⸗ 
ſtiruirt / tin ver zeichnuß / vnd vervrſachtẽ 
biemis auch fialo Fisfüch fahft vnd Die 
nicht den Neu mitſtimmen wol 
fen’ Dienachgefegte Reformation in die 
Feder zufaflenz vnd ihren Vnterthanen 
fi deren aleichförmig zuverhalten / 
Mandats weiß zuvberſchicken. 
Schultheiß und Rath zu Bern’ om 
fern Gruß onnd alles Guts zuvor⸗ 
Ehrſame liebe getrewe. Es haben uns 
ſere liebe Eydgnoſſen / vnd wir mit jhnen 
beirachtet Die groſſe Zwytracht vnd Un, 
einigkeit / ſo da leyder in der Chriſtenheit / 
vnnd ſonderlich zum heil in vnſern Der 
Eydgnoffen Land / deß H Chriſtenlichen 
Glaubens / der H. Sarramenten / deß 
dienſto Gottes / vnd anderer fachen halb/ 
vnſerer Seelen Heyl / Seeligkrit / Ehr⸗ 
Leib vnd Gut beitreffende / erwachſen und 
zutragen / zuſammen gethan / cin Ord⸗ 
nung vnd Reformation zugruͤnden / das 
mie der Zorn GOrtes / fo auß ſolchem 
zwytra ligem verruchtem Weſen ent 
fpringt-fürfommen und vermitten / vnd 
vnſer Seel und loͤblich alt herkommen/ 
auffenthalten / vnnd nicht ſo elendiglich 
zerrůttet werde / die wir mit ſampt vnſe⸗ 
sen groffen Rath / für ons genommen / 
erwaͤgen/ ver beſſert vnd geſtelt / vnd dans 
nethin / ſtaͤt / feſt vnnd vnzerbrochenlich 
buch vns vnd die vnſern zuhalten ange, 
ſehen / vnud mit gantz einhdiligem Rath 


wegen verordnete von 
Zug und Schafhauſen 


Reforma 
tion Man 
dafder 
6: art 
Bern. 


Srändliche Befchreibung Nächtländifcher 


ben — F 
Een pa ii pa 


vnd mit jhr euch gefrads/ohne widerred dar⸗ 


nach wiſſen zubalten- 

Zum erſtẽ daß gar niemand wider bie 
Articul deß H- Chriſtenlichen Glaubens 
in kein weiß 177 

Zum andern daß die fibtSacramene 
mie die vonder Chriſtenlichen Kirchen 
verordnet / vngezweiffelt von mäniglich 
geehrt / geglaubt und gehalten werden. 

Zum dritten / daß niemand vnterſtehe 
noch in fein gemürh neme / die H Sacra⸗ 
ment / vnd bſonders das Opffer der H. 


.. 


1538 


Meß mir aller Ordnung ando zubrans 


chen und zuhandeln / dann wie von N. 
— vflgefepervnbigherahait, 


Zum vierdten / dz die Sacraͤment vns 


Leyen ſollen 
net / vnd sebrauchtiftworden. 

Zum fünfften/d; fein dp zum H.&as 
crament def 8 fol geht/ohne vorge⸗ 
bende Beicht und abfolution/ auch das 
nit und beydẽ geflaltä nemt noch begerẽ 

Zum ſech ſten / der Kirch en Ordnungẽ 
Satzungen / guten vnd loͤllichen bräuch? 


6. 


halb / biß her gebrauche,nemtichfaftt/bete 


ten,beichten bußwürden — 
creutzfart / opffrrn vñ andere Cerermonen 
der Rirchen/ find wir ernfiliche willene/ 
bemalt? — * vñ weſen bleiben zulaſſen. 
Wollẽ aber niemãd zwingen in ð faften 
mal zubeichten / zu opffern / Seil: oder 
Creutzfart zuthun / doch fell es niemand 
dem andern wehren / noch vnrecht macht. 
Zum ſie benden / deß flaiſchs und vers 
botten ſpeiß / tem lieben Frawen / vnnd 
der H. Ehr / vnd der Bilderen halb biei⸗ 
ben 2 bey = een Mandat. 
um achten welcher Prieſter / vns 
sum OTT EMO ud 
digen geſchickt duncket / den nemt wir an/ 
nach vnſerem Mandat zuhandeln / nems 
lich zu Predigen/ond zuleren. 

Zum Neundten / das Feg ⸗ fewer / ſie⸗ 
bend / dreiſſigeſt / vnd Jahrzeit / laſſen wis 
bleiben wie bißher / woſlen aber niemand 
zwingen dz ers glauben vñ halten muͤſſe. 

Zum Zehenden den Gottshaͤuſern 
Kloͤſtern / Stifften / vnd Kirchen/ keinen 
gewalt noch vbertrang ihun. 

Zum Eylfften / die Preſter vnd Seel⸗ 
ſorger 


u. 


1 





hat / er ſeye Pfarrhere / feinen 


der. /oder Caplan / Die fol er fehbft 
befigen oder verfchen / fein abſent nems 
men noch gebei r aber die nit ſelbſt 
——— 
niemand chenheren offgeben. 
Zum Sechnchenden/ Es foll feiner 


16 vmb bemelte Abfenten , Pfarren oder 


‘ 


17. 


*8 


19 


Pfranden feinen heimliche vertrag mit 


annemmen bey ver⸗ 


Mierungfeiner Dfrund. 
ba PR 


Yriefter werben will, 


— 0 Soße mitm gekäidem Br 


verſehen werd / wolt er aber nicht Prieſter 
werden / oder nicht geſchickt dar zu wer / ſo 
ſoll man fie ihm nemmen / vnd einem ge⸗ 
ſchickteren geben / Doch fo einem auf vn⸗ 
ſerm Land auſſerts vnſers Lands / vnnd 
gebiets eine oder mehr Pfrunden zu kaͤ⸗ 
men / mag er die haben / fofertdaser die 
ſo er in vnferm Land hat, ſelbſi bıfise/ 
oder auff gebe. 

Zum Achtze henden / der Prieſſern halb 
fo Eheweiber haben oder nem̃en / bleiben 
wir bey vnſerm Mandat, willen jhnen 
nicht Ihr Ampt / noch vnſer Land vers 


um Neuntzehenden / der Ehe / und 
anderer deß Geiſtlichen Gerichts ſachen 
buͤhrlichem koſten vorzuſeyn / 
wollen wir / daß ſolche ſachen vnd haͤn⸗ 
del / weder für die Bifchoff / Dechan/ 


fügen geſtrafft ſollen werden. 


Zum Drey vnd zwangiaften/an ket⸗ I 


nem Vrt on Landen fo tiet 
werben DI fsänden —— 
dern wo die Römifche Buben kommen / 

ſolches vnderſtehen / die 






Ma onnen / Begeinen noch andes 
re fo su den Krancken gehen / durch Te⸗ 
Rament oder ordnung jhnen ſelbſt von 
den Krancken zugeben vrrfchaffen, ohne 
beyweſen der rechten Erben / 06 aber der 
Krand auf eygner bewegnuß will etwas 
machen vnnd ordnen / das ſoll beſchehen 
vor dreyen Leyiſchen Mannen / oder nach 
orbenlichem brauch / doch jedermans 
Recht vorbehalten. 

Zum Fünff und zwantzigſten / daß ei⸗ 
nem Leyen gleich ein Prieſter angefor⸗ 
dert / ſoll Frieden geben vnd halten. 

Zum Sechs vnd zwantzigſten fo die 
Biſchoff und ordenliche Richter die vbel⸗ 
thaͤtigen /nicht nach verdienſt ſtraffen / 
auch bie vbergebenen ledigen / vnnd jhr 

bh üüi/ 


wie boͤß ſochen in der Deich! misandern > 





234 


24: 


25. 


26. 


I = 
einen — — ee 
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boßheit vnnd fräffel fich täglich mehret / 


1525. Aiſo das wir Leyen / gar alle zwitracht / 


28. 


29. 


30) 


vnnd vnruh gar nach von jhnen haben/ 
So ordnen wir daß / welcher Prieſter⸗ 
oder fünft geiftliche Perſohn / Mañ oder 
Waͤlb/ ſich alfo verwirdt / daß er folle 
durch die Weitliche Oberkeit / an Leib 
vnnd Leben als ein verwirckter Ley / ge⸗ 
ſtrafft werden / die Weyhe vnangeſchen. 

Zum Siben vnd zwantzigſien / daß 
ollt geiftliche Perſohnen / vmb alle Welt 
liche ſachen das Welilich Recht ſollen 
brauchen / aber Geiſtliche ſachen ſollẽ vor 
Dem Geiſtlicht Richter außgemacht wer⸗ 
ven / Doch die Ehe haͤndel mit fuͤrworten 
wie oben geſetzt. 

Zum Act vñ zwantzigſten der getruck⸗ 
sen Buͤchlinen halben / bleibẽ wir bey uns 
ferm Mandat / nechſt angefchen / Ne m⸗ 
lich das die Buͤchle der H.Schrifft wis 
derwertig / vnd Kaͤteriſch abgeſtell t vnd 
verbrent / vnd der Buchfuͤhrer ſampt dem 


kaͤuffer / ohne gnad vmb zehen pfund ger 


ſtrafft follen werden, Aber die Bibel / vnd 
die ſo deren gemäß mag jeder zu feinem 
heil gebrauchen. 

Zum Neun ond zwantzigſten / der faͤh⸗ 
len / laſſen und anderer ſtucken halbẽ / die 
Leibingenfchaffe betreffend wollen wir 
daß uns derſelben wegen niemand feinen 
eintrag thue / vertrawende daß wir da nie⸗ 
mand bißher vberſetzt habẽ / ſondern and» 
diglich gehalten / wollen hie vnſere hand 
offen haben / vnnd vnſere Freyheit nicht 
laſſen fallen. 

Zum Dreyſſigſten / daß fuͤrhin kein 
Gortshaus, Flofier noch andere Geiſtli⸗ 
che Käufer, deßgleichen Geiſtlichen Her⸗ 
son Prælaten vnd Perſohnen kein gele- 
gen Gut / nichts außgenommen zu ſhren 
Banden kauffen ſollen / Es were dañ jnen 
von der Welilicht Oberkeit verwilliget. 

Zum Ein vnd dreyſſigſten / daß die 
Gortshäufer, Cloͤſter / Stifften und an» 
dere Geiſtliche haͤuſer in vnſen Landẽ ges 
legen / kein ſum̃ gelts an ewig noch abloͤ⸗ 
ſig Zinſen anlegen ſollen / weder innnoch 
auſſer halb deß Lands, ohne gunſt vnnd 
wiſſen der Oberkeit. 
— I Kanne 

auß fo rli chnung der 
Obeetkeit geben / vmb allts fein wen 
men’ vnd ausgeben vmb fein vermögen 
end vmb alle feine handlung. 


Srändliche Befhreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Zum drey und breiffigften / ſetzen vnd 
ordnen wir/daß welcher Menſch frand 
oder geſund / etwas an die Gotto haͤuſer / 
Stifften, Pfränden/oder zu der Grip, 
lichen hand wil verordnen / das fol ein je⸗ 
der frey von handen geben / vnnd gang 
nichts auff feine Guͤter / weder ablöjung 
noch ewig Zinß od Guͤlt fchlagen / noch 
die Guͤter in einigen weg befchweren,vä 
ſolch Haupigut / in deß Gotishauß welt 


525 
V. 


J 


licher pflaͤgh and vberantworten / ſolcho 


vnd ſo dick es abgeloͤſt / anzulegen / vnnd 
zum beſten zuverſichern. 

Zum vier vnd dreiſſigſten / ſo habt wir 
angeſehen vnd wollen / daß niemand dem 
andern das ſeyn / vnd ohn Recht vorhal⸗ 
te/fondern maͤñiglich dem andern gelte, 
nn er jm ſchuldig / ts 
ſeyen Zins, Guͤlt / klein vnd groß Zehen⸗ 
den / ſchulden vnnd andere Herrligkaten 
vnd Gerechtigkeiten / wie das von Alter 
herkommen / billich vñ echt iſt geweſen / 
auch dz alle Brief / Siegel vnnd Bars 
fehreibung in kraͤfften bleiben vnd trew⸗ 
lich gehalten werden. 

Zum legten fo haben wir vns / jnſon⸗ 
derhetit eygentlich entſchloſſen / vnd wols 
fen daß hinfuͤro die Geiſtliche alle Bw 
ſchwerden / damit der gemein Mann 
weltlicher Dberfeit, Chriftenlicher ord⸗ 
nung nach verpflichtet / es ſeyt mit ſſew⸗ 
sen, Taͤllẽ / Reißkoſten / Zoll / Gleit / vn⸗ 
gelt / Boͤßpfeñing / Tag wen / vnd andert 
beſchwerden tragen / auff ſich nemen / vñ 
damit weltlicher Oberkeit gihorſam 
ſeyn ſol. 

Vnd alſo auff ſolches alles / befchlen 
wir euch ernſtlich / die vnſern ben euch / 
Geiſtlich vnnd Weltlich zuſammen zu⸗ 
beruffen / diſes vnſer anſchen / Reforma⸗ 
tion vnd Articul vorzuleſen / vnd zueroͤff⸗ 
nen / vnd demnach fie zuvermahnen / mit 
einander rawig / vnnd brüderlich/au 
dieſem vnſerm anſehen zugeleben / vnnd 
ſtatt zuthun / dann wir je wollen die ge⸗ 
horfamen darben handhaben / vnnd die 
mwiderwertigen firaffen / darnach wiſſe 
fich ein jeder zuhalten. Datum Frentags 
vor dem Palmiag mar der 6.April.\s25ı 

Diefeder Statt Bern damalen weit 
außfehend« Regulation , gib? onugfem 
gunerfichn/welcher maffen/ sn-b felbigt 
zeit die mißbräch vieler Kirchen Ra 


— 
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i52 5. Denberhand genommen / der Geit vnd 
grobe Laſter ben den Geiſtlich genenne⸗ 
ten regiert / vnd deßwegen nicht vnbillich 
die Berner ein einſiliches einfchen zu⸗ 
ıhunsoerurfache — 
Baͤpſten Krieg / bald wider den 
er / dann wiber die Venetianer / vnd 
ſetzi wider den König von Franckreich/ 
truckten vielen ja auch den klugeſten ſel⸗ 
Kameimaginationen ein / zu dem erwe⸗ 
ckete der onermeßliche gewin dep Ablaß⸗ 
frams an vpnderfchiedenlichen Orten 
groffen vnwillen / vnnd vermeinten nicht 









er nſtlich zuvermahnen / von der brforglis 


chen laͤuffen vnnd gemeiner einig keit we⸗ 
gen / nicht fo gar au ff Ihrem fürnehmen 
zuverh ar ren / dit Meß nicht durchauß zu⸗ 
abolieren / ſondern die wichtigfei tder ſa⸗ 
chen wol zubetrachten / vnnd ſich in die 


ſeltzame laͤuff fürfichtig su vuhuͤlũg ge⸗ 
faͤhrlicher weiskäuffigkeit Hufe ie Co 
erfolget aber jhnen darauf fein andere 
abfertigung dann daß fie von Zürich bey 
Ihrem fuͤrhaben ein ftanthafftige Refo- 
Jution erzeigten / jre außgangene Mans 
daten handhaberen / vnd erfläseren fich/ 


€ durch ein getrucktes Tractaͤtlein / alles 

deffen fo fie in difem Religions Spann 

—— von ſetzt an zuchun gewillet weren. Da⸗ 
J 9 rauß kame abermahlen der ganze handel 
— zu weiterer verbitterung / die Eydgnoſſi⸗ 


uuſamen· 





ſche Geſandte waren Ihrer verzichtung 


haltung wegen vbel zufriden/ vnnd fonderlich dex 
—8 Start Bern delegierte,afs die den fuͤr⸗ 
ans ſa mwendenden newerungen gank mißg oͤn⸗ 


rwalden / Zug / vñ 
get / begehrten fie an 
der Eydgnoſchafft/ 


fig / Nemtich Schaftianvon Diefbach 
vnnd Conrad Willending def Fleinen/ 


auch Anthoni von Erlachrund Anthoni Doctor 


ig 
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DBirfchelbach deß groffen Rahts / fehr Et erbeu 
‚eingeriffenen Zwingliſchen verdruſſig / Alſo daß jeht die von Zürich TC 
ifchen Eehr,nicht zuvertieffen wenig gunfis bay ihren Eydgnojien zu N, Sm 
naller guter corzefpondeng und verhoffenhatten. glio zudt- 













4 ſputieren. 
igkeit / bey Ihnen zuverbleiben. 
Vand de — fish deſſen 
botien / Sie wolten die geſchwor 
— — halten / feinen gewalt 
vnd wo klag were / Recht / laut 
der Bänden geben / vnnd nemmen / Bes 
nãgeren fie ſich jedoch deſſen alles nicht, 
fondern vermeinten / foichts were zuer⸗ 
der Buͤndten vnnd gemeinen 
nicht gnugſam / man folte fich 
dep Luthers vnd zwinglins Lehr wegen/ 
weiters erklären / vnd da ſetzt fuͤrnemlich 
alles Roß an denen von Bürich Haffter, 
die domahlen noch allein in ihren Klr⸗ 
chen euderungen gethan hatten, ſchicke⸗ 
sen die vbngen ſechs Ort Bern / Glaris⸗ 
Bafıl, Soiothurn / Schaffhauſen vnd 
Lim Septembri /anfehenliche 
teborefchafften / auch folgents auff 
teners anruffen der fieben Orten / dann 
Solothurn zu den obrigen ſechſen 
geflanden war / zu nd dep Monars No⸗ 
pembris ‚die von Bern allein / zu denen 
von Zuůrich / Sie fr eundlich zubittẽ / vnd 





- 


. Nun weil man fich einer ſchwaͤren 
gefahr ober dife Religions trennung bes 
forget/gaben fo wol die Eydgnoflen/als 
der Bifchoff von Coftens / Johanfen 
Meyer von Eck einem Jungen wolbe⸗ 
redten Mann / Dice Eansler. der Ho⸗ 
henſchull zu Ingolſtatt in Baͤyern / der 
auch vor diſem zu Leiptzig in Sachſen 
wider den Doctor Luthern / vnd Carol⸗ 
ſtatt ein Diſputation außgeſtanden hats 
te / anlaß / ſich in hieſige Land zubegeben/ 
vnnd den erſt newlich befandten Huldri⸗ 
cum Zwinglium / in ein geſpraͤch zubrin⸗ 
gen / Deſſen erbote ſich Johanes Meyer⸗ 
vnd ſonderlich ſtimulierte jhn darzu "os 
hannes Faber Biſchofflicher Vicarius 
zu Wien / alſo daß hiemit all: ſachen zu 
einer fürderlichen Religions Conferentz 
in der Eydgnoſchafft nicht vnweißlich 
angefpunnen waren. 

Darauff ſchriebe und erflärete fich 
Doctor ER durch ein weitlaͤuffig ſend⸗ 
fchreiben andie Eydgnoſſen feincs hats 
tens auff dep Zwinglij Lehr / vnd ia 

te ſi 
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Der Car⸗ 
theuſer zu 
Thorberg 
vnnd der 
Propſt 
der Stifft 
zu Bern 


nemen 


Ehe Wii⸗ 
ber; 


Diſputation feis 
ner fählern sunberzeugen. 

Zwinglius hingegen dem deiſe wie⸗ 
der ihn vnd fein Lehr / vnverſehens vnd 
vnwiſſend vor kommen war / beſchweret 
ſich ſolcher geſchwinder angebrachter 

andlung / ſchriebe deß wegen gemeinen 
dgnoſſen von di zwoͤlff Orten / ſampt 
deren Zugewandten / vnnd erklaͤret ſich 
darüber feines befindens / wie dann ſol⸗ 
ches alles in beſchreibung deß nachfol⸗ 
genden Jahro verzeichnet werden ſoll. 

Bey vnnd vnter dieſin ſeltkam ſchei⸗ 
nenden Laͤuffen / da auch durch die von 
Bern zu Haltung der bißher gewohnten 
Satzungen gankienfferig waren / mit 
groſſem verwundern mäniglichs / ſtellet 
der namhaffte Vatter der Carthaus zus 
Thorberg / Nelaus Schuͤrſten / auß fi 
nam Orden / name cin. Eheweib / vnnd 
richtet mit derfilbigenfein Wohnung 
vnd Haußhaltung zu Zürich an- 

. Bleichsfals zu cud dieſes Jahrs⸗ 


refignirce vnd vbergalen Niclaus von⸗ 
Waꝛtten vein / ein ſtattliche wolgelchrte & 


Adelsperſon/ ſein Ampt der Propftey d 
Stifftzu Bern / ſampt vielen andern 
Pfrůnden / Baͤpſtlichen Wurdigkeiten / 
Freyheiten vnd Weyhenen / freyete Cla⸗ 
sam, Claudiſ Meyen Tochter/ mit bes 
willigung hrer Eltern vnnd Brüdern, 
vnd lebet ſe nem Stam̃en nach in Bur⸗ 
gerlichem weſen. Diefe fein verenderun 
deß Geiſtlichen in den Weltlicht Stanb⸗ 
ſtele gemeiner Burgerſchafft / vmb ſo viel 
deſto bebencklicher vor / daß cu bey dem 
Bapft / vnd vielen der Romiſchen Kir 
chen Prælaten / in ſolchem anſchen war, 
daß maͤnniglich won jhme / daß er noch 
mitler zeit su eint erwehlet wer⸗ 
den ſolte / verhoſſet. Gott aber hatte ihn 
zu anderm verordnet / die Freyh eit feines 
Sewiſſens name jhm alle Ehrucht / den 
Eygennutz / vnd die groſſe hoffnung zeit⸗ 
lichen gluͤcks auß feinem Hertzen. 
Darüber ſendet hme auch Huldrich 
winglius auß Zuͤrich / ſub dato ı ı. Fe- 
ruatij Anno 1526, ein Gratulation- 
Schreiben/darinn er feine beſte Freund, 
als Claudium Meyen / Berchtoid Hal 
lern / Theobalden von Erlach / Heinrich 
Woͤlff lein / Peter im Hag / Leonhart 
Trempen / vnnd Thoman von Hofen 


Grändlige Beſchreibung Nachtlaudiſcher 
te ſich denſelbigen als einen jermachen 
vnd verfuͤhrer / in offner 


freundlich begrůſt/ rahmet den Ehſtand⸗ 533 
—— — — — 
— * —* —— wie 

den geſche⸗ 
hen / vnd von jme de, its Kindern 
auch Peter welcher das Venner Amps 
eslanget / vnnd Johann der fo gar sum 
Schultheiſſen erwehit / er zielet worden/ 
deren Poſteritet noch bey 
hohem anſehen iſt) ſchen moͤchte. 

Des nechſt hisnor beſchriebenen Jars 
haben wir den hur zu fin: Konig a nig von 
ciſcum von Franckt ich vor der Statt Frandr. 

avia gelaffenderfelbige nun / zu groſ⸗ ickt den 

zererendung vnnd Herogen 
—* | —— — 
ang Rhrs / den Hertogen von 
Königreich 


Albania in das di 


Der Kö- 





eichs mit 
leuten und Rriggs chen 
ſich ausch jege ſelbſt vor allem antsite v⸗ 


ber di Finß Po 
—— ee | 
——— 


dultig / alſo daß der lluge Ferãn⸗ 


e⸗ 
dus 
9 Daualusfig durch und mit groſſen Bew 


heiſſungen / zufilien wol zuthun hatte/ 
vñ brachte jcdoch feine ſacht nach würch 
vnd begeren fo weit / dah alle Key ſeriſche 
Goldaten/su errtich ung deß ends dicſer 
gantz ſchweren belaͤgerung/ ande Frans 
tzoſen / theils mit einem ausfall / vñ heils 
auch mit einem dapffern angriff ihr 
zuver ſuchen / jhme verſprachen. In 
ſerſter Kranckheit gebraucht manſich 
offt euſſer ſter miseeh- würden ſie / ſo 

deſto che die geſundheit / ſind ſie aber o 
ne wuͤrckung / ſo wird es doch auff dz mes 
nigſte nit aͤrger / dañ cs vor diſem geweſe. 

Difer eniſchluß gelchahe jdochnicht Berger. 
ohne fonderbare fuͤrſichtigkeit / daã auch ron 
der auß Franckreich flüchtige Hakog 
von Bourbon ſtimmete mit diefem ur 1 
Rachſchlag / ais jehe feines Revferf, 
nes Bluts vñ feiner Natid ärgficrfeind für Pavıa 
pberein/feine in vorigen Kriegen wines 

das 


Das Zwölfte Vuch 4 


das Teutſche vnd Frantzoſiſche Krieges feinen Feinden bie entſchuͤttung derſel⸗15 2 $, 


y2 S voyobel belohneter Dienften/wolte ex 


—— — 


den anſchlag deß angriffs / machet ihm 
zu erhaltung deſſen dahin ex gezielet ein 
groſfe hoff nung / Er verrucket auff ſolch 
end hin, mie fünff hundert Burgundi⸗ 
ſchen Rüriffern / vñ ſechs taufent Frifcher 


Dndotnechten / auß Loda nacher Pavia / vnerf⸗ 


vorhabens ſein beſts zuthun / vnd mit den 
en auſſerhalbd Pavia gelegenen 
Keyferiſchen die Frantzoſen zuhinder⸗ 
ziehe — 
og Kẽ ⸗Als nun der Koͤnig von Franckreich 
Yende allen ombfländen nach daß es zu einem 
ehe Areffen aeraihen wiärde/ wol vermer⸗ 
&iy zum cket / berufferer den Herin von La Tri- 
fen. mouillie, Weiche rg 
ober Meyland verordnet hatte / vnn 
— Trivulfo, vnnd dem 
Herrenpon Chandieu die verwaltung 
tat Meyland. LaTrimouillie 
pibenden Marfchatcken von Foix, 
nd Ehabanes;, neben andern erfahrnen 
Hauptlenten’ riethen dem König /Er 
folte fein Armada von Pavia wenden/ 
end ſich etwan an ein vorıheiligs wol ge⸗ 
rt / deren dann von wegen ber 
en und eieffen Waſſergraͤben / viel 
anzutreffen / laͤgern / zeigten anı Es wuͤr⸗ 
den die Renferifchen au mangel Gelts/ 









vnnd anderer Nothturfft ſich balavon h 


einander zertheilen / vnd hin vnnd wider 

indie Start begeben / zu dam fo moͤchten 

die Soldaten / auß vngedult außflchens 

der bezahlangen leichtlich meutinie⸗ 

ven’ Kim wal alle ihre hoffnung auff 

ein glückliches Treffen gegruͤndet / wuͤr⸗ 

den ſie / wann die fachen auff den langen 

- Bandt gejogenvale mit groffen und vie⸗ 

len befchwerden verwiggelt/ gu unzweifs 
felhafftiger confufion vnnd zerruͤttung 

won ſich felbſt gerathen / Vnd in ſumma 

€6 were fich zwiſchen ein von fuͤnff tau⸗ 

fent wackern Soldaten / vnter einem kuͤ⸗ 

One Men Hauptman / bewahrete Statt / vnnd 
—* MN darvor ligendes fireitbares/onnd deß 


Zeeffens begieriges Kriegsvolck/ einzu⸗ fi 


wird ver⸗ ſchlieſſen / gantz ſorglich und gefaͤhrlich · 
weffen. — Koͤnig / er wolte 
nicht allein die Belaͤgerung der Statt 
Pavia beharren / fondern noch darüber 


bigen verhalten/ verwarffe hiemit feiner 
fürfichtigen getrewẽ Raͤth weiſen Rath⸗ 
ſchlag / vnnd ſtuͤrtzet auß nur zu groſſer 

f vonnd zu ſtarckem vertrawen der 
mänge feines Kriegsvolcks / fich ſelbſt 
vnd die in das cuſſer ſte verderben. 
Da Admiral, Annas von Montmor£: 
cy,vfiPhilippusChabot Herz zu Brion, 

x bene vnd in Kriegen vngluͤckhaf⸗ 
te Perſonen / behielten den König bey 
ihren Opinionen ‚dene hörete er / vnnd 
lieſſe fich nach ſhrem begchren weifen/ 
Neben dem hatıcer auch infeinem Heer 
nicht fo ein groffe anzahl Volcks / als ihr 
me vorgeben worden / vil der beſten Sol⸗ 
daten waren von dem Hertzogen von 
Albania hingefuhrt / vnd etliche bin vñ 
wider in den Stätten vnnd Flecken deß 
Hertzogthumbs Meyland zerſpreitet / 
Alſo daß jegefärfichtiafeie/ dem wol⸗ 
trawen feiner genen Macht / billicher 
vorgezogen werben folte. Hieneben be- 
gegneten dem Fransdfifchen Heerseins 
fänfftigen Nider lags merckliche vor deu / Boͤſe vo⸗ 
tungen / vnnd vngluckhaffie Zeichen: deutungt 
Zwey tauſent von Savona auff Pavia ei 
ruchende Rriegeknecht wurden von dem Yrlaz, 
Gubernatoren von Alıyandria geſchla⸗ 
gen / vnd in die Flucht getrieben· Pyrrus 
Friderici von Boꝛzola Beruder / bewah⸗ 
ver das Schloß S. Angeli, mit zwey⸗ 
undert Pferden / vnnd acht hundert J⸗ 
tafiänifchen Fußfnechten warb aber vö 
Ferdinando Daualo vnd feinen Hiipar 
niern fo hart getrengt/daß er mit Acin- 
lio Cauriano, vnd Pha&bi von Gon2as 
ga dreyen Sohnen / ſich gefangen erge⸗ 
ben / vnnd einen Monat lang wider Die 
Keyſeriſchen nicht zukriegen ſchweren 
muſit.) Gleicher geſtalt kamen olle da⸗ 
herumb gelegene Plaͤtz / außgenommen 
ð. Columban, auß der Frantzoſen Ge⸗ 
valt. So wurden zwey taufınt Wal⸗ 
liſſer / von den Beſatzungs Knechten in 
Pavia gefluͤchtiget/ Ludovici Palavi- 
cini Volck verjagt, Er ſelbſt gefaugen/ 
vnnd hin vnnd wider wenig Gluͤcks ges 


ürt. 
F Mittlerweil als ſich die Eydgnoſſen 
auff ein weites Feld gelaͤge⸗t / vnnd die 
Frantzoſen in mitten / der Pavianiſchen 
Beſatzungoknechten / vnnd deß vbrigen 
Feind⸗ 





—— 
r 
i 
r 
* 
* 
t 


PL 727 


Vai 


TU 


0 Grandliche Beſchreibung Nuchtlaͤndiſcher 


Feindlichen Heers / ohne allen vortheil lich beſchaͤdiget / Er ſelbſt an einen ſchew gr; | 


1525 eingeſchloſſen / war es ſetzt der Eydgnoſ⸗ 


fen vnd Grawen Buͤndner meynung / 
welche dem Koͤnig ſeine Feind im anzug / 
vor vnnd ehe fein Kriegs volck von den⸗ 
ſelbigen hinderzogen würd / dapfferlich 
anzugrtiffen / gerathen hatten, in volg 
zuſtell ⸗n / viel zu ſpaih/ der Koͤnig ſahe 
jetzt wol / daß er indem vbel gefahlt / daß 


* 


edel geſchoſſen / vnd hiemit das Königkis 
che Heer vmb mehr als zwey tauſend 
Mann geſchwaͤcht. 


Hingegen verm ahnet der Hertzmu⸗ 
tige Ferdinandus Daualus, welcher we 


der der langwierige Krieg / noch derbe, Vamah 
h arrliche mangel / famp: der vngedunv - 


er weder dem Herren von La Trimouil- 
Der Ko⸗ lie, hoch andern feinen getrewen Die 
Mus. Bern gefolgt ‚auch nicht den Eydgnoßẽ 


Keyſtriſchen Soldaten erſchreckt / — 


meine Hauptleut vnd Knecht / ſie ſolten di Rehſ⸗ 


fd fin vnd Graw ⸗ Bundnern: Da er diſen ger 
Laͤzer.  antmorset/ fie hetten einen guten dienſt 
vnd kanen manget / jenen aber anzeigen 
laſſen wann ſit ſich hinder zogen zuwer⸗ 
den / beſorgten / fo möchten ſie wol heim 
zichen / beyfall in wollen. Rew nach der 
cthat / war viel zu ſpath Nichts deſto we⸗ 
niger faſſen er noch einen muth / ver ſam⸗ 
lei deßwegen vnd beveſtet fo beſt eꝛ moch⸗ 
te / vor / hinden / vnnd an der lincken 
ſeyten fein Laͤger: An der rechten ſeyten 
war deß Thiergartens Mawr / daran 
vor dieſem die jetzt hingezogent Ruͤndt⸗ 
ner ihr Laͤger gefchlagen hauen, bel: get 
das Mirabel / vermenner hiemit ficher 
zuſeyn / vnd die Belaͤgerung vntrſchro⸗ 

cken en 
Daß aber die ram Bündner das 
Köntaifche Heer verlaflen/ Fame daher/ 
dag Iohannes Iacobus de Medices/ 
Caſtlan zu Muͤß / ihnen heimticher weiß 
bey⸗e das Schloß vnnd Staͤttlein Cle⸗ 
ven abgetrungen / ein groſſe Rumorim 
gantzen Land angerichtet / vnd deßwegen 
die Buͤndtner ihr Voſck heim zuberuffen 
vervrſachet haste. Neben dem lieſſt fich 
der Konig ein ſolche anzahl Eyd gmoͤſſiſcher Knecht 
ſchickt om ap Der Frantzoſen Heer heimlich abfuͤh⸗ 
— ren / doß der König Hentzman Schleif⸗ 
Fr : 2 fin von Bern vns andere feiner Haupt, 
hat. leuten in Nie Eydgnoſchafft Sr vm̃ 
mehrer: Volcks wirbung at fertiget / vor 
vnd che aber folche jhren befelch verrich⸗ 
tet / war allbereit Des ſchaden fuͤruͤber / vñ 
> Hertzogthumb Meyland verloh⸗ 

en. 

In allem dieſem verwir reten zuſtand/ 
Fohanmes DAR? noch freier zu groſſem ſchaden⸗ 
1. Me Jobannes de Medices einFlosentiner/ 
da ya. vnd wol geuͤtter Rricaeman- der mit his 
leu. nm Bold auß der Statt Pavia mertt⸗ 


vrſach der 
Bimdner 
xe abzugs. 


ſich in Keyfer Caroll / deß Großmaͤchti tiſchen 


gen, Germaniſchen / Hiſpan iſchen / vnnd 
vieler anderer Landen Koͤnige / dienſt / 


dapfferlich vnd vnerſchrocken gebraucht 


loſſen / die Frantzoſen / welche big dahn 
indem Hertzogthumb Meyland merig 
gluͤcks gehabt / deß Lando vertreiben, vnd 
durch ein Heroiſche Mannliche Thar/ 
jhre ardächenuß auff die Poſteritet, und 
ihre Nachkoͤmling loͤblich zuerſirecken: 
ach⸗et hieneben von zweyen gefchmas 
der Raſiger / vnd vier hauffen Fuß volcks 
ein Ordnung: Den erſten Hauffen von 
ſechs tauſend Laͤndsknechtt führender 
Marquis du Guaft, den andern er ſelbſt / 
den druten vnd vierdten aber / der Vice- 
Rex vnnd der Hertzog von Bourbon, 
Mit dieſem Volck verrucktt er vmb 
Mitternacht an deß T Hiergartte Maw⸗ 
er / ſchliſſe die ben fechnig ſchritit weit / vñ 
zerbrache ſolche fo vn verſe heus / dah die 
Frantzofen dieſes ein bruchs mie recht ge⸗ 
war noch innen werbin mochten / biß dz 
der erſte hauffen zus ſampi den leichten 
Pfer der /gegen der rechten ſeiten nacher 
dem Mirabel / in meynung ſelbiges zu⸗ 
erobern ſich gelaſſen / vnd hiemit zu an⸗ 
bruch deß Tags / den Laͤrmen inn dem 
Koͤnlgiſchen Heer angerichrer hatte. 
nun altich wol das grobe Geſchuͤtz auff 
die Keyſeriſchen ſehr wol gerichtet war/ 
alſo dah dardurch die Frar tzoſen Ihr 
eintringende Feind mercklich heilt ver 
hindern moͤgen / auch allbırcit dar Her⸗ 
zog von Alencon an den Hilpaniern 
ein gtücktiche Prob gethan / vnndBinM zur 
ein anzahl jhres groben Gefchägts al „up 
gewunnen hatte. Nichts deſto wen 
gir wůrſchet der Koͤnig hinter dem Bw 
fihüß herfar / vbergabe feinen Vor heil⸗ 
waget ſich / nach feiner Feinden groͤfm 
wunſch / die hiemit ſich von dem en 
[) 





Beſchichten. Das Zwoölffte Bund. 


2 5. keiner ferneren gefahr zubeforgen/ vnnd 
vervrfachet alfo ein gange zerruͤttung 
jeines ſtarcken Königlichen Heers. Dañ 
bald hicrauff als der Hertzog von Alen: 
con den Kenferifchen / als die jetzt allen 
vorthtil in handen / ſampt der Nachhut 
der Reiſigen / durch vngewohnte Flucht 
vber den Teſin ſetzen wollen / truckte auff 
dieſelbigen Anthonius de Leua, mit 
eintwolbezeugsen Bold auß der Statt / 
ſchlugt in dieſen abweichenden Hauffen / 
ſoicher maſſen / daß der meiſte theil der, 
ſelben entweders gefangen oder erſchla⸗ 
gen wurden. Der König aber als ein 
frewdiger Kriegs⸗Held / richtet fich an 
den Marquis vonS. Angeli,derein Ge, 
ſchwader Reifiger in der Vorhut füh⸗ 
ser / erlegt nicht allein ein anzahl feines 
Volcks/ Sondern auchden Marquis 
ſelbſt. Hiezwiſchen ftele ein hauff Kuͤr⸗ 
riſſer / mit funffzchen hunders Hiſpani⸗ 
ſchen Handſchuͤtzen hinder dem Wald⸗ 
fein vnverſehenlich / in deß Könige Ge⸗ 
walthauffen beyſeits herfuͤr / griffe auch, 
denfelbigen mit ſtechen / fchlagen vnnd 
ſchieſſen ſo vngeſtům vnnd ernſtlich an / 
daß beyde deß Koͤnigs Reiſiger / vnd der 
Stätten von den Eydgnoſſen / dem Koͤ⸗ 
nig zutzingender Zeug / zertrennet / ge⸗ 
ſchlagen vnnd grflüchtiger wurden / "5a 
dergeſtalten / daß die jo am erſten ſchre⸗ 
cken nicht vmbkamen / oder entrinnen 
mochten ſich ſampt vnnd ſonders fahen 
laſſen muſten. Dann bald hicrauff 
trucket der Marquis von Pifciera ‚mit 
feinem Volck / vnd etlichen Lande knech⸗ 
tifchen Haupileuten / fürnemlich Caſpar 
Wintzern Georgen von Frouſperg / vnd 
Man Sitichen von Ems / auff den 
Mannlichen ſtreitenden König von 
Franckreich / bey welchem ſich die Her⸗ 
sogen von Lothringen vnnd Norifolck / 
mit fünff tauſent Landoknechten vers 
hielten / Macher den Königifchen / 
Reifigen vnnd Fußknechten / darunder 
auch Gaſconier / Italiaͤner vnnd Eyd⸗ 
gnoſſen waren / fo angſt vnnd bang / 
daß beſten theils deren ſo nicht erſchla⸗ 
gen’ gefaͤnglich angenommen wurden / 
viel nahmen darüber ein vnredliche 
Flucht / vnnd liefen ihren König inn 
gller Gefahr ſtecken / Derſelbige erzei⸗ 
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gete ein gang Heroiſch Semuͤth Wir ı 5 25 
mahnet die feinen zugeſtehen / jhr beſtes 
zuthun / vnd ſampt ihme,biß in den todt / Heroiſch 
die Ehr deß Frantzoͤſiſchen Namens zw en 
behalten : Jedoch vergebens vnnd vmb⸗ — * 
fonft,der gröfte reich war au berete fire" 
vber / vnd es jegt allein vmb fein Königs 

liche Perſon zuthun / Nun in allem die⸗ 

ſem d Frantzoſen vnglücklichem kampff 
ſpannet auff den König Graff Niclaus 

von Salms / ſo hefftig daß der an einen 
Schenckel / im Angeſicht / vnnd an der 

Hand verletzt auch fein Pferd vnter 

ihm erlegen / auch er hiemit gaͤntzlich zus 

fall gebracht ward / Band als er nun 
molgelpühren mochte’ daß weder fein 
Dapfferfeit / noch vnerſchrocken Hel- 

den Gemuh / jhne ferners befchirmen 
wärten / gabe er ſich dem hinzutringẽ⸗ 

den Vice Kegi zuerkennen / vnnd ſtellet Er win 
ſich von Keyſerlicher Mayeſtaͤt wegen Der — 
gefaͤnglich in feinen gewalt / Der nahme 9 
jhn auch mit gebührendem Reſpect an/ 

kuͤſſet ihm fein Hand, ſetzet ihn auff «in 

ander Pferd. führer ihn gen Pavia inn 

das Schloß / vnnd verhuͤtet Ihn daſelbſt 

biß zu außtrag vnnd vollendung deß 
herstichenSiegs. Vnd dieſes ſo nam⸗ 

haffte wol behaltens wuͤrdige Treffen/ 
geſchahe auff Matthiæ den vier vnnd 
swankigfien Tag Hornungs / der auch 

für deß Keyſers — —— 

vnnd jhme vor viel andere Tag deß we⸗ 

gen zu groſſem gluͤck gerechnet wird. 


Diefer Streit verſchluckete viel fürs 
nehme anfehenliche Frantzoͤſiſche Her⸗ 
sen. Als onter andern die bende Mar, Namen 
ſchalcken von Chabancs vnd Foix, den tler 
Admiral von Bonniver,den alt? kriegs ya 
erfahrnen/fünff und fi.dengig Jährigen " 
Seren von LaTrimouillie,Galeatium 
von St. Severin, Francifcum von Los 
thringen / den Hertzogen von Nortvolck / 
den Graffen von Tonnerte, den Herten 


von Chaumont, ‚den Zip Herren von 


Buzanfois vnnd viel mehr qualificierte 
Adels: Perſonen / So ſtarbe hernach der 
Baſthart von Savoy Grandmaiſtte, 
ab einer im ſtreit empfangenen Wundẽ. 

Von Teutſchen kamen vmb auff 
deß Koͤnigs — võ Naſſaw⸗ 
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1 5a 6 ein Öraffvon Ortenberg / ein Herr von 
Fleckenſtein / zwen von Binaw,fünffpig 
vom Adel / der Hauptman Langenman⸗ 
tet von Auglpurg / vnd viel lands knecht / 
Don Eydgnoſſen der Vbere Lieute⸗ 
nant / Hans von Dieß bach von Bern / 
ſampt dem mehreren theil der Haupt⸗ 
vnd Befelchsleuten / In ſumma bie Ni⸗ 
derlag vnnd Die zahl der vmb kommenen 
wird auff acht tauſent Mann / darunder 
nicht viel weniger / als 3000. Eydgnoßẽ 
gerechnet, — 
Gefangene kamen neben dem Koͤnig 
Inder Keyſeriſchen Hand, Heinrich Als 
Brecht König von Navarra / der Graf 
von ©. Paul / Ludwig vöNcuers, Fleu: 
jangesRoberti pon der Marck Sohn 
der Eydgnoſſen Oberſter Hauptman / 
der Marſchalck von Montmorcn cy; 
aval, Brion, Lorges, La Rochepot, 
Monteian, La Roehe du Maine ‚onn® 
viel mehrandere Frangöfifche Herien/ 
tem Graff Wolff von Lupffen/der vö 
sBrandeif mit einer anzal Lando knech⸗ 
sen/ auch vier tauſent Eydgnoſſen / das 
runder ſechs Hauptleut / fondeslich von 
Bern / Jacob von Cre/ Kisten / Item 
Jacob und Hans Rudolph von Erlach/ 
deß Schultheiſſen von Bern Soͤhn / bey⸗ 
de fo verwundet / daß Jacob der Elter / ð 
hievor an dep Keyſers Hoff geweſen war/ 
in der Start Pavia fein Leben endet / fo 
war Hans Jacob von Wattenweil def 
alten Schutsheiffen Sohn / an einem 
Fuß verletzt / vnd bald fainyt Hauptman 
Frantz Armbroſter / der zu Vigefa kräck 
lage / von dẽ Herzen von Lamet gelcdigt; 
Meyland Die Keyſeriſchen hingegen verloh⸗ 
von den ren nur ſieben hundert Darm / vnd Boch 
Frantzo⸗ darunder ohne den Marquis von S. An- 
fenoerlaf geli, fein fondere namhaffte Perſohn⸗ 
ſen. Trivulſus vñ Chandiou, ais fiedeß har⸗ 
sen verluſts vnd Nider lags der ſhren bes 
richtet / verlieſſen die Statt / vnnd zogen 
ohne Schaden mit jhrẽ Volck in Franck⸗ 
reich / Daß alſo durch dieſen Streit / das 
gantze Hertzogthumb Meyland / auß der 
Frangofen in deß gluͤckhafften Keyſers 
—— und Gewait geſtellet ward. 
Dep folgenden Tags lieſſe der Vieccrex 
den gefangenen Koͤnig inn das Schloß 
Piſqueton begleiten / vnnd jhne gang 
herrlich / ſo fern die qualitet eines gefans 

genen erleyden mochte/tradkieren. 


Gefange⸗ 
ner. 


Grandliche Beſchteibung Naͤchtlaͤndiſcher 


An den Eydgnoſſen war es zwar ein 4 gi 6; 
pnerhört onnd ſeltzam ding / daß ein fo 
groſſe / wol bewapnete / vnnd in Kriegen 
mwolgeübte anzahl / ſich den gedultigen 
Schaafen gleich eintreiden onnd fahen 
lieſſe. Wann aber einmahl Goli ſrin 
vrtheil gefellet / wann der ſchrecken in ein 
Volck geiricben / und das rechte Haupt 
im ſchlag / alsdann ſo hilfft fein wiber- 
ſtand / alles muß weichen / vnd derSiegei 
Die Ehr behalten. Hieneben aber Biel 
9 2. u —— —— vñ 

anier gegen jhnen gantz dlich/ 
fchryen hnen Srieben und Lebens ſigen {°- 
rung zů / zogen fie auf dein /the⸗ zeigenfich 
ten jhnen viel guts / gaben auch etlichen acasıı deri 
die kein Gelt hatten Zehrpfenning/ond Eid. 
fagten zu jnen fie gefpühreten fegt wol) fetimdlich 
daß fie wieleichemehr geihan / dann fie 
die Eydgnoſſen / im fall der Sieg aufl 
ber Frantz oſiſchen feiten außgefchlagen/ 

Ihnen bewiefen besten / deßhalben fie 
auch nün in das fünfftige Diefer gutihat 
eingedend ſehn / vnnd im fallcines vn⸗ 
ws Treffens / jhr der Sands, 
nechten fie inn gleicher chafft 
bedencken ivolten. Diefes * rech⸗ 
ten Teutſchen Nation wahre anjeigung 
eines eilicher geftalt angejündert Feines 
leins natürlicher zuneigung ım hrem 
Hertzen. Im abzug aber würden hinge⸗ 
gen die ſiegloſe Eydanoſſen / vieleicht 
theils auß ongelegenheit der Nation, ci 
theils auß Ihrem außgeftandenen Vn⸗ 
— deß Hertzo gchumbs Meeplanıd 
nterthanen/hart geplagt / geplündere 
vnd beſchaͤdiget / und were baralıß w⸗ 
Bern nicht geſcheyden hette/ ein blütige 
Raach erfolge; 


. Die gefangenfchaffe deß Königs 
Srancifcirwarb der Kepfer inaller wider . 
richtet / der erfrewet fich barob/ ala Des Sürze- 
den Zweck feines vorhabens getroffen zü, (&lagıne 
haben verhoffer + zum allerhöchfien : —5 
Schickete deßwegen den Graffen von ig ar 
Rieux, feinen Groß Hoffmeifler/ onnd gefangen 
lieſſe durch Denfelbigen / dem König, König mr 
eledigung / vnnd auhtrettung der ges Icdigm, 
fangenfchafft unter folgenden gebins 
gen / anbieten. Nemlich es folte ſich 
als feines vermeynten Kechtens vber 
Italiam engichen / ihme dag a 


15: 


tchieten 
ER 
igs. 


Seſchichten. Das Zwoͤlffte Sud. 


chumb Burgund / dem Hertogen von 
Bourbon hingegen die Landſchafft Pro- 
dence vnd das Delphinat / fampt allen 
Herſchafften / die jme vor diſem ng 
tig / einr aumen / vnd ſolche zu einem Koͤ⸗ 
nigreich erheben / Hingegen wolt er jhm 

in Schwefter Elronoram Wittib / Koͤ⸗ 
nigin von Portagal / zu einer Ehege⸗ 
maͤhlin fuͤrſchlagen / vnnd beſtaͤndige 
Freundſchafft mit jhme eingehen Frans 
cifeus aber antwortet daruͤber / er wolte 
viel lieber ſterben / als einigen Tractat/ 
dem fo er wider fein Parlament / vnd die 
Officierer der Cron Franckreich / zuthun 
befuͤgt / zu wider einzugehen / doch bes 
gehrer er in allen zimlichen billichen ſa⸗ 
chenden Keyſerlichen Mayeſtaͤt anfor- 
derung nit auß zuſch lagen / were auch den 
Heyraih mit der Wittib von Portugal 
ſampt der Heimſtewr deß Hertzogtumbs 
Burgund’ für alle Anſprach anzunem⸗ 
men gutwillig / jedoch Daß folches Fürs 
ſtenthumb / den Kindern fo auß dieſem 
Beyſchlaff erboren warden moͤchten / ge⸗ 
folgen fol. Die Rechte ober Mey⸗ 
land und Neaples moͤchte er wol fahren 
laſſen / vnd den Keyſer noch darneben / zu 
erfolgung der Keyſerlich en Cron / mit ei⸗ 
ner Armabazı Waſſir vnnd Land bw 
gleiten. So verweigerte er fich nicht/ 
den Hertogen vonBourbon mit einrau⸗ 
mungfeiner Confifciercen Guitern zu⸗ 


vernũgen / Item an Bart dex vor diefem 


rfprocdhenen Wittib von Portugal 
die Hertzo zin von. Alencon zuvermaͤh⸗ 
len’ Din König von Engelland zube⸗ 
friedigen/ vnd färfein Rantion / ein leh⸗ 
denliche ſumma Gelis zuenirichten. 


Weil aber ditſe deß gefangenen Koͤnigs 


lag dem Keyſer nicht Burchauß ge 


fallig waren / vnnd er auff viel vosıheilie 


* 


gere mittel ſpielet. Thete er die fuͤrſe⸗ 


dung daß man dieſen gan Heroiſchen 


lobwätdigen Koͤnig von Genua her / zu 


‚it Aaffer nacher Hiſpanien / in die liebli⸗ 


Hemd frötiche Start Madtu verſchaſ⸗ 
fet. „ Zu diefer Rei antreitung aber/ 
Hefte ſich der König auff deß Vice-Regis 
liebliche Wort / vmb ſo viel deſto mehr 
bewegen / daß er nicht allein dardurch den 
Heyrarhzwifchen jhme vnnd der Koͤm⸗ 
sin Elconorz angeiragen zubefürdern/ 
ſondern auch / wann ex end der Keyſer in 
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Conferentz zuſammen kommen moͤch⸗ 
ten / in ein deſto leichtere Richtung / wis 1528 
der feines Vettern vnnd newen Feinds 
def Hertzogen von Bourbon antrieb zus 
fommenverhoffe. 
Vnlang aber nach diefer deß Koͤ⸗ 
nigs gefangenfchaffe/ ſchicket Ludovica 
die Regentin fein Mutter / ein treſſenli⸗ 
che Boitſchafft inn die Eydgnoſchafft / 
Beklaget ſich deß maͤchtigen der Cron 
Franckrekch zugeſtandenen Vnfalls / 
vnd begehrt / Es wolten gemeine Eyd⸗ 
gnoſſen / als wahre gute Freund / bey ver⸗ be 
bricffetem Bunde beftändig verhaeren / 
vnd alles das ſenige fo fie zushum pflich⸗ 
tig weren / vnverweigeret leiſſen / O 
anerbistens / alles das jenige fo ſhnen 
noch an Reftangen ond Schulden außs 
fände wollfommen zuentrichten / Dann 
«8 were allbereit dis fuͤrſehung geihan⸗ 
ihnen für drey Monat April, Mey und 
DBrachmonat,dscen mal hundert tauſent 
Francken / vnnd dann diene ftdarauff 
volgende anbere drey Monat abermah⸗ 
len fo viel / bezahlungo weiß herauß zus 
ſchicken. 


Dieſem anbringen nach ſtelleten ſich Die Eyd· 
gleichwot eiliche Ört/auch viel Privats Kfiären 
Perfonen / wirer die Frantzoſen / ihre Br iR 
Penfionen, vnd andere dergleichen. Sa⸗ nie Trac‘ 
chen ſehr vngedultig  wolten vor er hal⸗ veich zu- 
tenen bezahlungen / mit Peiner ſchlichßli⸗ verbleibẽ 
chen Antwort begegnen. Die von Bern 





"aber hielten in betrachtung der Frautzo⸗ 


ſen noth / vnnd der En»gnoffen Ehr / ſo 
ernſtlich an / daß entlich gemeine Ort/ * | 
bey dem Bund zuverbleiben / vnnd dem 
König zubienen ein haͤllig zuſagten. Je⸗ 
doch enter dem giding / daß auch ſolcher 
Bundi gegen ihnen gehalten / vnnd das 
verfprochene Rechımäfliger weiß ſchul⸗ 
dige Gelt / bezahle werden folte. Alſo 
vernůgten die Eydgnoſſen obermahlen 
mit auten vnnd zwar kraͤfftigen onnd 
würctichen Worten die Frantzoſen: fie 
aber hingegen/ mas die verfprochenen 
Bezahlungen belanget / fürderten we⸗ 
nig/hinderlegeen durch Anthoniü Mor 
selee pie not hwendigſten Anfprächer zus 
gefchweigen/der Statt Bern etw; Sit 
bergeſchir rs / jre Sachen ſtundt klaͤglich / 
ſie waren mitleydens wuͤrdig / dann der 


Senff vñ 
Loſanna 
tommen 

mit Bern 8 

vnd Freib >. 


in Burg, 33 on Savoy’ 
recht. der pas er begt B 
————— 4. 64 ngedi 
wegen wurden beyde bemelte Staͤtt / ais Soloiß 
getrungene / die von Bern / Freyburg vñ 
Solot / vmb huͤlff ang 
mercklich verurſachet Dievon enff 
klagten ab dem Hertzogen von Savoy⸗ 
er beſchwerete jhre Burger, firnge vnnd 
er ſuchte ſie peinlich / dar zu er jeboch we, 
der Gewali noch Recht hette / vnd nö m 





Geſchichten. Das Fwöffte Bud), 


1526. Weil aber die vorbemelte deren von 


Zarich / in fhrem vorhaben widerwertige IB 


Bam⸗eh Vrt / ein Statt Bern von Ihrer fonder, 
baren achtung wegen / inn Huid vnnd 
ir Or Freundſchaffi / wider die fo ſhnen ihrem 
un an beduncken nach) zu viel Newerungen 
Ben. anrichten wolten / zubehalten ſich beflich» 
fen > Hielten fie daſeibſt / durch Bott⸗ 
ſchafften vnnd Schreiben gantz ernſtlich 
an / vnd bildeten ‚hen ſehr gefliſſen für⸗ 
Es wolten fir von Bern als alte dapf⸗ 
fire vnnd berähmbte Eydgnoſſen / die 
eingeriflene Religions: Spän wol be, 
tsachten / bey dem mehrereneheil der 
Epdgnofchaffe verbleiben / den alten 
Glauben / in welchen ein Eydanofchaffe 
sufammen fommenmwere/darinnfic auch 
fo manchen Sieg / groffe Reichthumb⸗ 
Ehr vnnd Ruhm erhalten heteen / be 
ſchirmen / vnd was ſhnen daran gelegen’ 

ernſtlich zu Hertzen fuͤhren 
ab nun wurden fie von Bern/ 
durch antrieb vieler der mächtigften 
Rathsgliedern / vnnd achtbarſten Ge⸗ 
ud ts Ghtechenm/auch Ihrer Stifft Thorherren 
Kane bewegt :Einefchloffen ſich eines ſicbt Or⸗ 
tischen Tags, folchen auff den ein vnnd 
zwantzigſten tag Maij / inn ihrer Statt 
von hinlegung wegen der Religions firkts 
tigkeit zuhalten / vnd weiters was das des 
fie darzın befuͤrderlich zuſeyn gehalten 
würbe/daräber vorzunehmen. Alsnun 
auff den beflimpten vnd angefegten Tag 
von der ſieben Orten wegen /anfehentis 
che Raths Geſandte in beyweſen etlichen 
der Dnterihanen herzu berufften dele- 
gierten, vor Kleinem vñ Groſſen Kath 
erfchienen / kondte der Schultheiß von 
Lucern / der Eydgnoͤſſiſchen Legation 
Haupt / ſein Sach von der vbrigen feiner 
Conforten wegen / ſo wol darthun / daß 
ein / jedoch nicht einhaͤlliger entſchluß/ 
vor beyden Raͤthen / in beyweſen der Ge⸗ 
meinden und Landsbotten / erfolget / daß 
man ſich nicht von den Eydgnoſſen / we⸗ 
der inn Religions Sachen noch ſonſt / 
fündern; Sondern bey denfelbigen/ wie 
von altem daher befchchen were/ verblei⸗ 

ben wolte. 


Eher — Mnangefihenaber einer ſolchen dcs 
— F "liberation, fieffen viel der gemein? Bur⸗ 


gerſchafft vbel zufrieden / ab dem Rath⸗ 
hauß / auch kontẽ etliche achtbare Raths 


—* 


2 ‘ 
* * r 
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grund / als fnfonderheit Hans von | g26: 

tingarten, Venner / der Haupiman 
Jacob Mey / Bernhart Trium an⸗ Wir encſchluß 
claus Manuel /Sulpitius Haller/Pe⸗ wider⸗ 
een Stürler / Peter von Werd’ Jarob Kt 
Wagner/nicht datcin bawilligen. 

Der inhalt aberdeß Anfehens / auff 
der Sirben Orten anhalten gefielt / bis 
ſtunde in folgender ſubſtantz | 

Es ſolte aller onwill und widerdrich, 
fo fich biß daher von der Religion wegen Inhalt 
sugetragen zauffgehebt fenn/ vnd friner 56 
dem andern / daß er weder Zwingliſch fehl I 
noch Bäpfifch were / zureden dörffen: 
Alle Buͤchlein die wider den alten Ölaus 
ben / vnd das Bernerifche Mandat auf 
gangen / abgeſchaffet / die verfäuffer nach 
Ihrem verdienen geſtrafft / vnd die Prie⸗ 
ſter / ſo ſich verehlichet / oder noch verche⸗ 
lichen möchten/fo nicht Lands eingeboͤr⸗ 
ne weren/auß der Statt Bern Land ond 
Gebiet verwiefenmwerden. 

Eines folchen entfchlufles deren von 
Bern’ warender fieben Dreen Öefante 
mol zufrieden/vermepnten/ es ſolte dar⸗ 
bey verbleiben / vnd jept die von Zürich, 
als einzig den Römifchen Traditionen 
widerwertig/ indem ftich allein verblei⸗ 
ben / vñ begaden ſich hiemit gang froͤlich 
widerumb nacher Hauß. Dnd waren 
zwar etlicher maſſen in ihrem Wahn nit 
betrogen / dañ ſa / wañn Weltweiſe Klug⸗ 
vnd Fuͤrſichtigkeit / in dieſem Religions 
geſchaͤfft hette würden mögen / fo were / 
wie augenſcheinlich am tag ligt / Zürich 
von allen Eydgnoſſen außgeſchlo ſſen / 
der Laſt deß Irrthumbs ihren allein auff 
getrochen / vnnd hiemit nicht allein die 
Römı Cathol. Religion eintzig / ſampe 
der einhaͤlligkeit der zwoͤlff Orten / wie 
von den Weltweiſen geſchloſſen werden 
koͤndte / erhalten wordt. Vnſer HERR 
aber (vnpartheyiſch darvon zufchreibt ) 
malnst Dusch den Evangeliſten Lucam- 
Er ſeye fommen daß er ein Fewr ſendete 
auff Erden / vnd was wolte er lichers / dañ 
es brennete ſchon Difwegen auch fonds 
sweiffels verkehrete fich - wie auß able» 
fung der folgenden Geſchichten / zuerſe⸗ 
hen / iſt alles das jenige fo die / denen von 
Zurich inn vielen Religions Puncten 
vngleich geſinnete Eydgnoſſen ver⸗ 
hoffet. G OTTES en vnnd 

ii 


6 Srändliche Beichreibung Nächtländifher 

F hung iſ vnwandelbar / vnnd fein Eydgnoͤſſiſchen zu Einſidlen / den gehen 15 26. 
15 26. a eher inalleemigteit ddoen tag Aprilis/mit —2 * | 
Es if vor dieſem etwas von dem von Zürich gehaltenen Tagleiftung zu 
Anſerung Anloß ein Difpwtation vber den ſtritti⸗ anfegung der Difputation, legten dieſel⸗ 

einer Di- gen Religions handel, vnd Doctor Jo⸗ bigeden fechsschenden tag deß nechſt⸗ 
— hann Meyers von Eck erbietendaräber/ kommenden Meymonats anzufangen 
com vergrichnet worden / vnnd defidegen jent gen ‘Baden im Aergaͤw / vnd gaben den 


‚Rarionda- auff das kaͤrtzſte / was darauß für ein ef- 


rüber, 


fe&t esfolge/subefchreibt nicht vndienſt⸗ 

STunneben angeregten Doctor 
Ecken / vnd Yohanfın Faber, Vicarium 
iu Eofteng/hiclee auch Thomas Mur⸗ 
dar / Doctorder Theology , Barfuſſet 
Didens Leßmeiſter/ zu Lucern wonh afft⸗ 
mit etlichen andern nit vngelehrten Ders 
ſonen / bey ſonderbaren Orten der Eyb⸗ 
anofchaffe, wider Zwiuglium / vnd feine 
Anhänger onabläßlich an denen ſtim̃e⸗ 
sen duch mit fonderbart Oeſterreichiſche 
und Schwähifch: Bündifche Gefandee/ 
beimtich vnd öffentlich (vnd wie etliche 
halten / nit ohne fpendierüg gioſſer ſchen⸗ 


ungen) der gaͤntzlichen zuver ſicht / daß 


dreyen Doctoribus, Ecken / Fabro vnd 
Murnar in befelch / auff ſolches end hin / 
auch die Biſchoffe von Coſtentz / Ball 
Chur /Wallis vnd Loſanna / detzumah⸗ 
len an beſtimptem Det zuerſcheinẽ / aufs 
jubirten. . Rathſchlagten auch / es ſol⸗ 
ten aller Orten vnnd Zugewandten der 
Eydgnoſchafft Rathogeſandte / neben 
Ihren der Scheifft erfahrnen Perſonen / 
vnd jnſonder heit die vom Zürich mit ſh⸗ 
rem Pfarrer dem Zwinglio / ſich bey der 
Difvutation dennzumahlen finden laſ⸗ 
fen, vnnd erzeigten ſich in dieſem jhrem 
fürgenoifienen werd gang eyfferig vnnd 
ſorgfaͤllig * 
So bald aber Zwinglius dieſts Ans Ars! 


fals die Religions Zwytracht bey den 
ſtreibaren Eydgnoſſen auffgehebt ſeyn⸗ 
Es dañ auch leichtlich mit Lutheri Lehr/ 
in Sachfen ein endſchafft nemen wuͤr⸗ 
de / deßwegen ward auff den funfftzehen⸗ 


ſchlags einer Difpuration der zwoͤlſ On⸗ erg 
sen der En>gnofchafft berichtet’ bracht Gunm, 
er mit einer weitläuffigen / den 21: Tag gene 
Aprilis datierten / an gemeine Eydgnöf Oiſun 
ſiſche / vnd derſelben Zugewandie Vr / lion. 


den tag Jenners zu Lutern / in gemeiner 
Epdgnoͤſſiſchen Geſandten Seſſion, da- 
ruͤber was zuthun erg 
vnnd vermennten die von Lucum, Vry/ 
Schweitz / Freyburg / Schaffhaufen vñ 
Appenzell in beyweſen deß ſtarck antrei⸗ 
benden Doctor Fabers / man ſolie die 
Diſputation / in das Werck richten / vnd 
das Dirt derſelbigen gen Baden beſtim⸗ 
men. Hingegen hielten die von Bern/ 
Es were dieſes ein achtbarer ſchwerer 
Handetl / der beſſer den hohen Ständen/ 
als den Eydgnoſſen fuͤrzunemmen zu⸗ 
flände: Wann man aber je diſputieren 
wolie / ſo bedunckte fie Dafel zu der Dis 
fputation von der Hohen Schul / der ae: 
lehrten Leuten/ vnd anderer gelegenhei⸗ 
ten wegen / ein komlicher Platz ſeyn. Die 
von Baſel aber funden nicht allein die 
Diſputation für vnnothwendig / ſondn 
baten noch daruder jhrer Stati mit der⸗ 
ſelbigen zuverſchonen · Jedoch nach lan⸗ 
gem conteſtiren, bewilligten auch die 
vdrigen Ort / Bern / Vnderwalden / 


Zus / Baſil vnd Solothurn / auff eines w 


dirigierten, zu Zürich getrucktẽ Miſſiv 
herfuͤr / darinn neben einer entſchuldi⸗ 
gung feines vorhabenden außbleibens/ 
begehrt er jhme cin anders ficherers end 
gemeiners Vrt / als Baden zunennen⸗ 
und vermeldet / es weren zu einer heylſa⸗ 
men vnnd fruchtbaren Difputation / die 
nachfolgende fuck ſonderlich von noͤtht. 

Es ſolte in einer folchen Difputation 
anders nichts dann Dierechte wahre Dis 
bliſche Schrifferbender Teſtamentẽ ſtali 


finden: 4 u 

Auch die Difpurierenden/das Bot 
16 Wort / nicht mit der Lehrern verfland 
vberwaͤltigen / Sondern das dunckele 
Göttliche Wort / mit heiterm außlegen. 

Man ſolte keine Richter vber das 
Wort / vnd die ſo von demſelbigen han⸗ 
deln wurden / ſetzen / dann ſolches wert 
die rechte Richtſchnur / die keines Rich⸗ 
ters bedoͤrffte / auch der heilige Ambroſi⸗ 
us / hette inn feiner Difputation wider 
Auxentium, den Keyſer Valentinia- 
— nicht zu einem Richter annemmen 

ollen. 


RL 





Seſchichten. Das Zwoͤlffte Buch F 


Item von eg 1m Eydgnoß / der ** einer Eydans- 15 26, 












152 6. ji diſputieren willens en fchafft außgeflanden herte, feince bege 
le RR pen abgewifen wusBeAn eb fromne 
Önugfame ſicherung / Zrid vnnd vnd unparthenifcher Dann, das fhne 

Bteit,für alle einreben Hägten vnd An ein folcher ongemeiner Dias groffe ge 
fpracden/bewilligenombachen.. Fahr beirömere/onnd ihnen die Difputas 

Die Perfohnen/ deren wegenetwas tion funders nichtsangtlegenwere we 
gefahrs zubeſorgen / mit gnugſamer Gei⸗ vermercken ſolte / vnd begehret beſchließ⸗ 

ſel ond leiſtung verficheren. ich / Es wolte ſich niemand ab Difem f 


. Sünden Platz der Diſputation / ein nem warhafften fchreiben ärgeren/ Es 
Freye ſtarcke/ vnnd ernfthafftige Statt / gebühzere fich ein fach zufagen/wie die an 
erwöhlen die zu ſchutz vnnd fchirm/der jhren ſelbs befchaffen were / das braͤchte 
a ee fleiß vnd 5* jed vnd Sun : Gleichſnen aber/ oder 
dete / auch menniglichem in diſem ge ⸗ eiwas zu Kindiſch datthun / erregete vn⸗ 










——————————— 

nands zubegwal oderz itlerw aber / zu fürberung : - 
in anmwelfung here. der angefchlagenen Diſputalion / den 1% erden 

Bemelten Ärti keln nach gabe er ei⸗ tag Aprilis zu Thabingen ein ſchmach⸗ Iareiben 

nem jeden Chriſtglaubigen verſtaͤndigen lich Zractäslein / wider den Zwinglium ſcharpyff 

Menſchen zuermeſſen / ob er nicht ſich ab vnd ſein Lehr / trucken / vnd hin vñd mg, Pidrein 

dem beftimpeen Piatz zuerklagen befůgt / der hargieten loffen / Begeaner hme der. 

ob nicht Baden von den fünff Orten / darüber der beleidigte Zwinglius/mit eis 

Lucern / Vy / Schweitz / Vnderwalden / ner auch fcharpffen pnd reſfen antwort 

vnd Zug / vbermehret / ob nicht die Statt Die ward getruckt / jedoch als zu tieff⸗ 

mit vnderthaͤnigkeit beladen ob nicht al⸗ ſchneidend / nicht von allen Eydgnoſſen 

bereit von den obberähreen Orten / ſein gelobt. Wie man in wald ſchereyeic ſpucht 

lehr verworffen / feine "Bücher vnnd fein man) Alſo erthoͤnet es / jnſonder heit aber 

Bildnuß verbrennet / ſein Perſohn anzu ⸗ waren die folgende Artickel wol ge 

greiffen / vnd gefänglich gen Luͤcern zu⸗ ſtaͤhlet. 

fuͤhren / bey jhnen beſchloſſen / ob nicht dieNoemnlich der enlffte/ da er fchreibe/ 

Lutherifche Lehr zuverfolgen / vnnd die Es iſt wahr / du haſt zu Cofleng gerede⸗ 

Römifch Catholiſchen allein zuhandha ⸗ Wann du gen Baden kommuſt / ſo werde 

benangefehen. Vnd in ſumma ob nicht es Kaͤtzer regnen / laß ich dir gern nach / 

alle ſachen alſo geſtaltet / das ſhme weder dann cs mag dir wol einer in das Wam⸗ 

mit noch ohne Gleit in der Statt Bas ſel regnen / dencke meiner darbey / der Gä⸗ 

den zuerſcheinen / zurahten were. Begeh⸗ mel wird dir geligen / das Füchste hat 

ret aber hieneben man wolte den Platz nicht alle tag dreyſſig tauſene gulden 

deß Geſpeaͤchs enderen / vnd ſelbigen gen Pracſick zufuͤhren / vnſer Chriſius har 

Zaͤrich / Bern / ober S. Gallen legen / als reicheren Beutlen außgewartet / weder 

dann erbietete er ſich / gutwillig zuerſchei⸗ du in der Fauſt haft. 

nen / vnnd verhoffete dennzmahlen / mit Im vier vnd zwantzigſten: Als du 

Gottes hilff ‚neben andern feinen Mi von den zwoͤlff Orten ſchreibſt / welche 

arbeiteren Jeſu Chriſto beforderfi,onnd die Difputation hand angejehen / wriſt 

dann einer ganzen Eydgnoſchafft / nicht du wol / das ihren anfänglich vielleicht 

allein wider die Doctores, Ecken vnd Fa⸗ ein drittheil / oder ein vierheil von zwoͤlf⸗ 

bern / deren er doch an einem jhme gemei⸗ fen geweſen / dann che dus mit der Gelt⸗ 

nen Dre nicht erwartete / ſondern auch practick / ſo hinder dem ſchaͤdlichen Fuchs 

wider andere jhnen gleich geſinnete / die gelegen iſt / vmbgiengeſt / ward von de⸗ 

gemeiner Eydgnoſchafft zu allen vnd ſe⸗ nen Orten die ſetzt die Diſputation an 

den zeiten vngeneigt geweſen / ehr eins den ungemein? Platz gelegt band / aller 

zulegen / Mit angehencktem Beſchluß / Difputation/ widerſtanden / auch mit 

Das fahls feiner wiberwertigen Practi⸗ thewrer troͤwung / meineſt dus nicht daß 

cken gefolget / vnnd er als cin erborner man ſchmeck / mit Kr a der 
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1526, Wagen gefchmieret fene / darvon ich dir 
viel mehr / weder du weiſt / koͤnte fagen/ 
wann mir vnfried einer loͤblichen Eyd⸗ 
mi fo ängflig anleg / als dir. 

3 Articul: Fromm Eyd⸗ 

noſſen vnd Chriſten / der Faber mahnet 

Zürich zu dem alien Ölauben der zwoͤlff 

‚Orten, onnd wiflen aber jhr wol, was 
Bl am op al Glaubens Fat 

allein 

welchen die H. Apoſtel / vnnd vnſere Alt⸗ 
fordern gehabt / die hand ſich allein auß 

Gottes kraͤfft von den Herren / denen 

Faber ſetzt dienet / entſchitet / vnnd ſich 

der frombden Herren Gelis vnd gaben, 


he, fe gelchrer hat, 
jeder —— —— nicht 






end, fich 


Srändlihe Defchreibung Nachtlaͤndiſqer 


Gallen’ vnd thun das zu gutem dem ges 1 52 6 
meinen frommen /ineiner Eyd⸗ 
anofchafft / — 5 Ehriſenli 

Br. fü 


reitbin : Bb = oil | 
aufffag von Fabır fi fürgenome 
allen widerwertigen $ NAacthe 


nen. 

— — 
tinuation deß — — ga 
die vorbemelte zwölff 
ſchafft / zu Einfinten / 
Ptingers — weg: 
ein anzahl Thurgämer/ die Tarıhang a 
— — vberꝛumplet / vnnd 













3° 


Herꝛen dienen fo ons vonder den heßlich 


— Glaubens / mit mieten vnnd 
Sabınin zwitracht zubsingen, 
ben fich fchon berämbe / daß fir die zwoͤlff 
— vnnd wider Zürich geſuͤndert 
Es gehet zu Baden fo wol nim⸗ 
5 wird nachwertz noch viel zwy⸗ 
—— ich ſihe daß Faber alle 
—— u ee en nach Baͤpſt⸗ 
Siteendie Warheit Gottes hin⸗ 
se geſtelt / vnd die Lehrer und Baͤpft⸗ 
ler gehoͤrt werben / vnd wann man dem⸗ 
nach mit den groſſen ſecken / der Coſtentze 
batzen / redlich zutregt / muß ich je fagen/ 
was ſoll man hoffen guts darauß wer⸗ 
den / vorab weil diſer zeit Eck laßt auß⸗ 
gehen / daß man mit den Käzıren ſoll dis 
fputieren mit eddten + Heiſſet aber ons 
dreyfacht Räser/So hat Doctor Wen⸗ 
del auff den viertz henden tag Aprilis im 
Klofer zu Sanıt Gallen gepredigen/ 


Dan folle mie dem Luther / vnnd dem Geles 


Zwinglio nicht anders difputieren,dann 
daß ihnen das Blut von dem Hime/ 
durch das Angeficht hernider rinne,ond 
iſt aber ernicht vnwiſſend der Practick / 

weißt wol wie Faber mit einem vber⸗ 


ladenen Hengſt / gen Sanct Gallen bey G 


Nacht kommen / Morgens nach zweyen 
ſtunden geſpraͤch / vom Apt ſchnell hin⸗ 


gefahren / diſe vmbſtaͤnd geben heiter zu⸗ ben 


verſtehen / daß es nichts dann alles auff⸗ 
ſatz iſt / So erbiete ich mich mit gedingen 
wie vor / auff Zůrich Bern vnnd Sanet 


Sie ha⸗ Gr 











worden’ beſamblet was 
ven: —— — 
affſchafft B auff 


ben zehenden Zu in „ld 
— ie Statt Bas 
n abfertigen / iefelbige € fampt d 
Landſchafft / mit hut pnnd verficher 5 
verfehen/ond für frömbbe vnd heimife 
einnohtwendiges Gleu in li 





ben jhme dem Zwinglio ihrem Pfar⸗ 
herz / dergleichen * ſtehende Sch uff⸗ 
ten / — — Faber auß⸗ 
gangen / als o konnurı zulaffen, 
wegen angefehen were aufjı son 
een / nicht geftatten. Befahlen beyneben 
denen von Glaris einer gewiſſen Pers 
ſehn / welche an einer Lands gemeind ofs 
fentlich geredt ir ‚ Es were a 
= hr: / den Roͤmiſch C 
auben zuſchunmen / vnnd 
den Evangeliſchen handel — 
cen abgefertiget / und viel Gelts außge⸗ 
worden / nach zuforſchen / vnnd erzei⸗ 
geten ſich bey diſer Tagſatzung wider 
den Zwinglium / vnnd feine — 
ſehr groſſe vnnd ſchwere —— 


te 
mit 
haben wols 






Es ſtelleten auch die 
— * Sicben Dreen (weil 3 
gen. Dilputanon nicht 


dee 
dee 


Ihre ankunfft zu Baden / einen fehr fans 

weitlaͤuffigen / onter Cafpars von 

—— Raths zu Bern / vnnd 

uts / Landammans / In⸗ 

Geleyits ⸗ Brieff⸗ 
reren ſit Zwingkium an / v 

der der newen einreiſſen den 

hneten jn der anhebenden 

Difputarion bey zuwohnen / mit verfpres 

chung / im fall das Gleit nicht gnugſam 

verſich ert / ſie ſolches mit hilff der zu Ba⸗ 

den jetzt anweſenden Raths Anwälten 

von Zarich / nemlichen Rudolph Thum⸗ 

eyſens / vñ Hanſen Blewlers verbeflien/ 

vnnd in ein angenemere form / da es er⸗ 

forderlich /bringen wolten. Nach abs 

leſung jedoch die ſes deß Endansffifchen 

tsbrieff / entſchloſſin ſich die von 

Zarich / bey ihrer hievoe gefaſſeten my» 

nung zuverbleiben / niemand der jhren 

Antwort gen Baden zuſchcken / vnd doch fails / ſo 

woldie Diſpuiitrende / als die Gtſandte 












deren von 
Eydgnoffen/genZärich zufommen/ 
* vnd ſich daſelbſt in ein Geſpraͤch zubege⸗ 


ben begerten / ihnen alodann muͤgl 
Ehr zube weiſen / vnd zu jhrem vorhaben 
vnnd plas⸗ der notthurfft nach zu 


arneb 


— nwortet Zvinglius/ 
auf da chickte Gleyt / beſon⸗ 
derbar / lieſſe au dieſe fein antwort. den 
ſechoʒehenden tag Meyens / innoffnem 


Tuck den Eydgnoͤſſ ſchen Geſandien 
Aen dert jnhalt war: Er were zwar 
jederzeiten deß erbietens geweſen warın 
man ihn eines beſſern dann er gelehret / 
dem Wort &-Dtres vnterrichtete/ 
wolte er fih alsdann gang gutwillig 
laſſen Er hette aber nicht an alle 

sand jede Ort / dahin man jdn weifen 
de / zukommen ver ſvrochen / dann es 

moöchte der Bericht zu Zürich muͤndtlich 
oder auſſerhalb der Statt ſchrifft lich wol 
eſchehen / vnd da gleichwol ein Gleit off 
aller befic form gegeben / würde doch 









Das 3wolftte Bnh 


15 26. Alſo daß feht das Fundament zu einer 
gantz wunderbaren —— 
ſen Helvetiſchen Creyſen ge 


ches beſchehen 


te) von Bern / Lcer — N 
En ©faris/auff 


67 _ 
ſolches allein auff den zweck / daß man in 2 6. 


berauß lodete / gerichtet finn. 

derheit weil ph fo — 
1 / alodann ww r- 
‚tige trutzlich ſchreyen möchten / ben. Res 


gern folte man feinen Glauben ha vn’ 
eben dem were auch dee Puncıen im. 
tz bedenklich / der da vermel ⸗ 
ders: Es folten ſich Die ferigen/denen 
ſolches —— tn halten. 
Dana fobald erden Bopt zu doch taris 
ren wuͤrde / ſünde enfeines Leibs vnd Les 
bens in groſſer gefahr / deßwegen beddaffs 






t vnd degehttt er knes Gleſts / Er vö⸗ 
te kein Badefart thun / ſondern bey fein? 


— * ten verbleiben. 

eſe ernſthaffte und glatte außſchla / Der 12. 
gung der — begehren / hewe gre Otrẽ Ge⸗ 
der Eydgnoſffen Geſandee zu groffem fandı bi» 
verdruß / die vberſchickten darůber denen HE ſich 
von Ziürich/ein weitläuffige wolgenäßr 2." , 
lete Klag Miffiv,in Derfilbigen verons a h 
glimpffetenfir denZwinglium-ato einen 
Birläumbder/fchmähtr vnnd fchänder 

Ihrer Rıputation vnd Ehren, vnnd ver⸗ 
mahnsen die Ziricher ſich wol vorzuſe⸗ 

fehen / jhme den Zaum nichts zu lung zu⸗ 

laſſen / ſein onart sudemmen / vnd ihnen 
ſelbſt vor groͤſſerer gefah⸗ zuſcyn. 


Es waren aber von denı 2. Oeten Namen 
für Rathsgeſandte die volgenden/ de@dır Ge. 
Difputation bey zuwohnen / die volgen⸗ fandıen 
den gen Baden geſchicke. Don Bern iuVaden 
Caſpar von Maͤllenen / Ritter: von £us 
cern Hans Hug / alt Schuliheiß: Von 
Dry Joſt Blaͤtelin: Bon Schweitz 
Gilg Reichermut als Land Amman : 

Von Vnderwalden Niclaus Halier⸗ 
alt Landamman: Von Zug Caſpar 
Schaͤl / alt Secktelmeiſter: Don Glaris 
Marx Mad,Landammın : Don Bas 
ſel Adelbere Metztr / Burgermeiſter ond 
Pıban von Binnen: Bon Frmburg 
Dierrich von Entliſperg / Schultheiß: 
Von Solothurn Peter Hebold/alt 
Schnultheiß: Bon Schaffhauſen Hans 
Ziegler / Wurgermeiſter / vnnd Jacob 
Murbach / von Appenzell der Amman 
Yſenhut / vnd Heinrich Bauwman: võ 
der Statt St. Gallen Calpar Zollick⸗ 
hoffer / vnnd Andreas Müller von deß 
Apts wegen: Jacob Stapffer Hoff⸗ 

meiſter 





Ze, 


a... Ai 
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15.26. meiſter / Ritter / von Maͤlhauſen / Ihr rich,ond Wolfgang 


Burgermeiſter vnnd Stattſchreiber. 
— — uch auff vorbe⸗ 
ſtimmete zeit / der vier Dis 
fchoffen 










jebahin: Nemlich von 


vnnd der off / Petrus Anthonius Pyratha, 
vier DBt- Thumb» Prediger ı Ochmarus Lufci- 
ſchoffen andere: Von dem Biſchoff von 


Baſei —5 rung 
ſchoff zu Frei Drebicät im Thum⸗ 
ſtuiffi zu a ei Doctor 


Ichafar Ordinarius iz zu 
Th n / Johann Silberberg / der 


etor / vnnd Yohann Sattler genennet 





ſer / vnd 


wegen 
⸗ Vendel / Predicant im Mün- 
vnd der Soo fanden ſich auch bey der Diſpu⸗ 
gelehrten geaenwertig : Dip Fürften 
son Beſterrꝛeich Hoffrath / Doctor 
Fabri / von Bayern / Doctor 
Meyer von Eck: Item von 


z Weiſſenburg Pre⸗ 
Spital / alle von Baſel / ſampt 


Arsnen end Keyſerlicher Rechten Do» ledie Previe 


andren Orten / Cafpar Turrerius Ja⸗ vnd 


eobus Jonas / Doctor Matthias Kıcy/ 
Prediger der Thumbſtifft zu Augſpurg 


Andreas Schlicß/ und Hans Lyckinger pflengeder 


verordnete dep Apts von Regenſpurg: 


Item die Dfarzervon Mengen / Für fi 


ſtenberg Merfpurg’ Eßlingen / Herten, 
berg / Eichſtaͤtten / tc · Auß der Eydgno⸗ 
ſchafft verfugten ſich dahin / auß allen 
Orten / vnnd den Zugewandten dahin / 
etliche Doetores / Prediger vnd Capla⸗ 
nen/auch der Einſidler Bruder Niciaus 
von Vey / vnd der Natterſtechende Dos 
etor Thomas Murnar / Leßmeiſter 
Prediger Ordens su Lucern / der dann 
die Acta dicſer Diſputation hernach 
—— truck gegeben vnnd verfertiget 
atte. 

Auff der Evangteliſchen Parthey 
waren die fuͤrnembſte Doetor Johann 
Decolampadius/genennet Hauſſchein/ 
Jacob Imeli / Leutprieſter zu St. OL 


ein Zedel folgendes inhalts an bie Risch 
thüren auffgefchlagen.cs folte alle mor⸗ 
gen ombfilnff Vhren / Gott zu Lob end 
Ehr / ein Meß gehalten demnach ein 
Predigt ein halbe Stund lang gethan/ 
auch Bot ernſtlich vmb Onad, Huiff 

on» 
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536. vnnd! beyſtand / auff daß man zu wahrer 
Erkantnuß / vnd Einigkeit de Chriſten⸗ 
lichen Glaubens kommen mochie / gebet⸗ 
ten wedeeee. 
ne Volgents wurden zu Prxfidenten 
fort, vnd fürgefenten diſer Difputatıon vers 
ung der, ordnet Ludwig Br von Baſel Doctor 
kbiaen, der H. Schrifft / der Abt Barnabas von 
Engelberg / Jacob Stapffer von St. 
Gallen Ritter / vnnd Hans Honecker 
Schultheiß zu Bremgarten / vnd ange 
ſehen / Es folte ein jede Parthey zwen ers 
fahrne fromme Schreiber dargeben / al⸗ 
le handlung vnnd was geredet wurde/in 
die Feder zufaſſen / Auch ein jeder cheil 
zwen ehrbare Maͤnner vtrordnen / ſo dem 
andern theil bey feinen Schreibern ſitzen / 
welche dann daß es alles ordenlich vnnd 
recht auffgeſchrieben wurde zuſehen ſol⸗ 
ten / Auch allwegen die vier Schreiber/ 
mit den vier zugeſetzten Abends warın 
fich die verfamlung enden wolte/ zuſam⸗ 
men fommen/ eygentlich ob alle hand» 
lung der gebühr nach auffgezeichnee mes 
we oder nicht/befichtigen/ / vnnd da etwas 
Miß berſtaͤndnuß einge riſſen / ſolches als» 
bald den Præſidenten fuͤrzutragen / vnd 
allzeit die ſchrifften den bemelten Præ⸗ 
fidenten in verwahrung zuhinderlegen. 
Hieneben aber einem der nicht zu Die 
fputieren gewillet / etwas zuverzeichnen/ 
nachgelaflen/end das jenige fo ein jeder 
in Käufern / oder anderſtwo auffſchrei⸗ 
ben wurde / für falfch vnd vnnuͤtz erfläre 
ſein / auch die thaͤter deßwegen / durch 
Herren vnnd Obern jzuſtraffen. ie 
Schlußreden darüber man zu Diſputie⸗ 
ren vorhabens an die Kirchthuͤten of⸗ 
fentlich anzuſchlagen / ein jeder ſo zu 
Diſputieren begehrte / ſich mit feinem 
Tauff vnnd zunamen den Przfidenten 
anzugeben biß zu außtrag De handels 
zu warten’ vnd ohne vorwiſſen und vr⸗ 
laub der Yrafidenten von Baden nicht 
en. 
VE hen difes tags licffe der Doctor 
—* Eck ſeine Propoſitiones vnd Schlußre⸗ 
* den / an die Pfarrkirchen zu Baden vol⸗ 
rn gents Inhalts afchlagen- 

Der wahr Fronleichnam Chriſti / 
end fein Blut /ift gegenwertig im Sas 
srament deß Altars- 

Die werden auch wahrlich auffgr- 





A. 
opffert / im Ampt der Meß ,fürlebendige _ ; 
vnd Todte, Er 01526, 
Warig / vnd die Heyligen find anzu⸗ 
ruffen als Fuͤrbitter. J 
Deßßz Her ein Jeſu vnd der Heyligen 
Bildnuſſen / ſind nicht abzurhun. . 
Nach diſem Leben iſt ein Fegfewr. 
Der Tauff Cpriftirnicht Johannis 
nimbt hin die Erbſuͤnd * 
BGeleicher geſtalt lieſſe auch / der Do, vnd . 
ctor Murnar die nachgeſetzte Schlußred Murnais 
wider den Zwinglium vnd ſeine Anhaͤn⸗ 
ger anſchlagen. 
In dem Sacrament der verrini⸗ 
m. Leibs / vnnd Bluts Jeſu Chris 
i / Chriſtum vnſern heylmacher vnder 
beyden geſtaltẽ gegenwertig zuglauben / 
an zubetten / vnd ehrwuͤrdigen mag/weil 
ſolches die Göttliche Schrifft lehrnet/ 
fein Abgoͤtterey erachtet / noch der fo das 
volck / mit einer geſtalt deß Brots berich⸗ 
tet / einiges Diebſtals als ob ex die geſtalt 
daß Weins von dem Chriſtenlichen volck 
Dieblich geſtolen hette / anklagt werdẽ. 
Es iſt mit keinen heiligen Schriff⸗ 
ten zubeweiſen / dann alles das in Zeitli⸗ 
chen Guͤtern / oder die Perſohnen betref⸗ 
fend / ohne rechtlichen ſpruch / allein dem 
nechſten genommen wird / mit oder ohne 
gewalt entfrömbder / oder ohne feinen 
willen onderftanden mie was Titul doch/ 
der Dilten wercken / einer Reformation, 


. oder fürwendung deß Glaubens das bes 


ſchehe / oder orfächlich fürgewender wurs 
de / ſondern alles eracht ſein / wider Recht / 
ehrloß / vnd vngruͤndlich / gehandelt. 
HSiemit ward Montags den ein vnd Der ot. 
zwantzigſten bemeltes Monats / die Dis fpurarion 
ſputation gantz herrlich / vnd mit groſſem anfang. 
Pracht / angefangen. Zu Antrettung 
deß geſcheffto / gienge der Weihbiſchoff 
von Coſientz mit feiner Clereſey / gantz 
wol geſchmucket voran / jhnen nachfol⸗ 
geten Faber vnd Eck / demnach die Do⸗ 
ctores und Geſandie / zu haltung deß ge⸗ 
ſpraͤchs / mit Sam̃at / Seyden und Das 
maſt bekleidet auch durchauß / mit guldi⸗ 
nen Fingerringen vnd andern dergleichẽ 
Weltlichen zierden wol verfehen/ Nies 
mand prediger ben waͤrender Difputas 
tion / dann allein bie fo auff Fabers / vnd 
Eden feiten waren. So Difpuriert auch 
niemand su ſchirm deß Roͤmiſch Be 

en 
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Sruͤndliche 
158 6. liſchen Glaubens dann ber eingige Eck / 
der erzeigete fich in diſem gefchäfft gantz 
enfihafftig und enfferig, 

Bor der Cantze in der Dfarstirs 
chen ſtunden viel alte wolge zierte Buͤ⸗ 
cher / daruͤber etlich wol ruͤhmen dorff⸗ 
ten / man koͤnte durch dieſeld igen / daß die 
Meß vor fuͤnfftzehen hundert Jahren 
intſprungen were/ leichtlich beweiſen. 

Sie / die Roͤmiſch Catholiſche hats 
sen fhre Herberg in der Luͤtprieſterey / 
ihre Nahrung aber auß dem Kloſter 
Wettingen. Ihre widerpart hingegen 
war win vnd wider/in Wirhts vñ befon, 
berbahren Häufern/als ein armes Bet⸗ 
selhafftes haͤufflein zertheilt / vnnd doch 
for zůchtiger ehrbarer Wandel / vnd in⸗ 

ſonderheit deß gelihrten Oecolampadij 
ſanfftmuͤhrigkeit / vnd evffer zu Chriſten⸗ 

lichen wercken / von vielen gelobt. 
Was ge⸗ Was aber in diſer Difputation ge⸗ 
diſputiert handelt / von wem oder warüher gebis 
werden ſputiert worden ſeye / folches iſt auf ben 
findee Ma zu Lucern getruckten Adis weitleuffig 


d 4— 
ee zuerlehrnen / viel ond weiters dar von zu⸗ 


Ali, Schreiben möchte das Werd der Pas © 


cheyligkeit verargwohnen / von derglei⸗ 
chen dingen iſt beſſer geſchwigen dann 
zuviel geredt / Inſonderheit / weil man 
noch jetzt zu vnſern zeiten / der Badi ſchen 
Diſputation wegen vngleicher mei⸗ 
nung’. 
enefästuß] Es warb aber auff ergangen Di, 
widerden fputation, von den Eydgnoſſiſchen Ge⸗ 
— ſandten / ein ſcharpffer Entſchluß wider 
N den Zwingllium / onnd fein £chr/folche 


t- = 
an Nr in ber Eydgnoſchafften außzureuten ges 


trucken ſtellt / vnd endlich verabfcheiber : Es fol hy 


wegen der ten die vier auffgenommene Diſputa⸗ 
diſputa⸗ tion Bücher, hinder dem Landvogt von 
m Baden verſchloſſen verbleiben / biß daß 
was man mit denſelbigen fuͤrnemmen 
wolte / abgerahten were / damit man wis 
derumb in einigkeit deß Chriſtenlichen 
Glaubens dermahlen eins zuſammen 
tretten ra Bald rs am ons 
dernahmen fich etliche Ort die Aka der 
Difputation trucken zulaſſen / Zürich 
aber begehrer die Diſputierte Articul in 


originali vnverbutzt zufehen : Bam 6 


Bafel onnd aufen wolten fich 
derſelbigen nichts beladen wañ ſie nicht 
zuvor der vier Originalien eins geſchen 


Defſchreibuug Nuchel andi ſcher 


hetten / fie mochten aber ſolches von den 15 26 
Eydgnoſſen nicht erhalten. Auch eilich⸗ 
andere Ort / vnnd ſonderbahre Privat 
verfohnen vermeinien / Difes geſchaͤfft 
ſehe weit hinauß / vnnd moͤchte ohne vor⸗ 
gegebene erleuitrung deß Bapſts / vñ der 
vernambteſten Hohen Schulen / nicht 
wol pargirc werden, Nichts deſtowe⸗ 
niger beharteren der mehrertheil der Or⸗ 
ten / bey jter gefaßten meinung / vnd lieſ⸗ 
fen die Acta der Diſputation⸗ mie einer 
vom Weihbifchoff vonCofteng geſtallit 
vor vnnd nach red / zu Lucern durch den 
Doctor Murnar trucken 

Da nun gleichwol die neun Ort Berläuff 
bes Evdgnoſchafft / Als Lucern⸗ By, — 
Schweis Vnderwalden Zug/ Glari⸗/ inder 
Freyburg Solothurn onnd zell / Eydano⸗ 
die in den truck der Badiſchen Diſputa⸗ ſchafft. 
tion bewilliger hatten/verhoffen Es ſol⸗ 
te durch {hr außſchreiben / den Truck / vnd 
alle verlauffent handlung die Xeligions 
zwitracht / etlicher maſſen geſtillet feyn/ 
fo mochten fie jedoch den begehrten zweck 
nicht er rtichen / dann Die von Bafıl, St. 
allen und Můu / hauſen lieſſen ihre Pre⸗ 
dicanten / mit predigen fürfahren : Die 
von Schaffhauſen wancketen / vnd los 
ſeten auff Bern, vrlaubeien ihre Predi⸗ 
canten Doctor Sebaſtian Hoffmeiſter 
Die von Glaris vnnd Appenzell bliben 
vermiſcht. Zu Chur / im Thurgaw/ 
Toggenburg vnnd Rheinthal beſchahe 
benen von Zürich in Religions ſachẽ ein 
groſſer beyfall / vnd verſpuͤrete man dar⸗ 
durch * —* ein ab / dann ein zunem⸗ 
men Roͤmiſch Catholiſcher Religion / in 
itſigen Landen; : e — 
u Bern gabe es die Freyheit der ori 
Confcientz zuerhalten/vielen gurhersts der Reli. 
gen gemähteren gnug zuchun / Dann gion we, 
ob fchon dem Predicanten Berchthold gen. 
Saller nach feiner heimreiß von Baden, 
ber Eangel widerumb vertrawet / vnnd 
es bievor außgangnem Mandat zumis 
ber / zum Kirchendiener beſtaͤtiget war, 
gelpährete man deſſelbigen vnangefes 
ben / wider ſhne vnnd feine nger / 
viel / vnd gefahrliche anſchlaͤg. Es ward 
emelter Haller / auff den fünff vnnd 
zwantzigften Tag Brachmonat / fs 
ben kleinen Rabe beſchickt / vnnd jhme 
(als der ſeit Weyhenacheen daher 8 
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152 7. Meß gehalten hatte), angomuhtet / Er 


folte fi h widerumb der Meß beladen, 
ober im fahl verweigerens / vermoͤg deß 
außgangenen Mandats den auſſern ha⸗ 
ben. Er wolte aber minder / als vor dem 
groſſen Raht Antwort geben / vnd da er 
nach langem anhalten audientz und ver 
hör erlanget / Erfolgete / in allır feine 
wegen haltenden berahtfchlagung / zwi⸗ 
ſchen den ungleich geſi meten Raͤhten 
vnd Burgern / ein ſolche zwytracht / daß 
ein geſchrey auß dem Kahıhauß erichat- 
let / als ob die widerwertige Burger in 
der groß Rohbau Kammer / einander 
angriffen harten / darauß Dann erregete 
ſich ein groffer zulauff an volck in mey⸗ 
nung zuſcheiden / vnd jhren Predicanten 
zuſchir men / ward aber alles ohne gewalt 
geſtillet vnd der Predicant in ſeinem an⸗ 
ligen gůtlich verhoͤrt. Der erſuchte ons 
der andern worten fein Oberkeit bitlich. 
Sie vnd ein Burgerfchaffe wolien von 


od .al feinetwegen niche wider einander zwy⸗ 
Iersaabıe, trächtig werden / Er woite viel licher 


ihre State unnd Landſchafft muden/ 
dann ein orfächer eincs ſoſchen vnfahls 
zufenn: Wann jemands feiner Dredig/ 
vnnd Difputag wegen klagbar / wire er 
jetzt vhrbietig nach eroͤffnung der fchwi- 
rigen puncten daruͤber zuantworten / 
vnd da er nicht mie wolgegruͤnbeter ver» 
antwortung begegnete, wolte er ſi h dir 
ſtraff gehorfament vnderwerſſen. Sa⸗ 
get auch / Es gezimmete ſich jhme auf 
cinwendendẽ gruͤnden/ für diß hin nit 
mehr Meß zuhalten / Wann nun Raͤh⸗ 
gen, vnd Burgern jhne vmb die Pfrund 
predigen zulaſſen nicht beliebete / gebe ex 
jhnien folche fein Pfrund / frey vnnd les 
dig auff/ dann es weren ihm die Chr 
Gortes / die Warbeit deß Goͤttlichen 
Worts / mehr als der Bauch vnnd die 
Pfruad angelegen. Vnnd beſchluſſe 


hieneben / als einem beſtelleten Predican⸗ 
ten alsbald zu Jaͤhrlicher Befoldung/ 
durch den Stifft · Schaffner Sulpitrum 
Haller (eines andern dann feinen Ge⸗ 
ſchlechis / deſſen Vor Elternzu Bern 
er borne Start: Kınder geweſen) achtzig 
Bulsen in Gelt / zwuntzig Můti Din⸗ 
ckel acht ſaͤum Weins / ſampt einer chrs 
lichen Behauſung / die hievor ein Lrut⸗ 
prieſter oder Cuſtos gehabt, volgen laſ⸗ 


fen. 

Diefer Rachſchluß der doch bey dem 
Groffen Kath oͤmd viel den meiſten bey: 
fall gehabt / gefl.te etlichen namhofften 
DBurgern gu Bern fo vbel/ daß dieſ iben 
inn groffim Zorn, auß dem Rath Hauß 
eyleten / eiliche ſich darüber der Start 
aͤuſſerten / an andern inın angenemme⸗ 
ren Orten ſich vmb Burgrecht bewur⸗ 
ben / vnd hiemit jre Woh aungen / jcdoch 
in geringer anzahl / auſſer der Start 
anrichteren/ Das Geſchaͤfft war news 
ſeltzam / vnd fich deßwegen ab vielen, die 
nicht zum beften gegründer/nicht zu ſehr 
zuverwundern. 

In mitten aber dieſer Religions⸗ ſa⸗ 
chen / ergiengen bicvor vngewohnete 
Bund: ſchwerungen der Eybanoſſen⸗ 
die ſieben Dre Lucern Vry⸗/Schwoeitz 
Vnderwalden Zug Freyburg, vi So⸗ 
lothurn wolten die von Zürich von der 
Religion wegen/ auß ſchlagen / vnd andes 
ren nur vnter gewiſſen Cõitionẽ ſchwe⸗ 
ren / das geſchahe auch: Irdoch zu der 
intereſſirenten Orten groſſem wırwils 
len / vnd vnleydenlicher beſch werd. Die 
von Bernabersals eins der furnem bſten 
vnd achıbarften Orten / welche man nit 
fo wol als vielticht begehrt wordun. auß⸗ 
ſtellen dorffte/behielten Ihren anſehenli⸗ 
chen Platz in dem Bund ſchwur. 

Bud als ſo wol dep Punctens der 


15 27%, 


Ecliche 
prmilltge 
Buraer 
ver laſſen 
die Statt 
Bern. 


Vnae wõ⸗ 
te nt de 
ſchwerũg 
der Eydg⸗ 


Oeren v 


Religion / als deß Bundſchwurs wegen / Zurich 


die von Zürich, off Enpgnöflifche Zug N" 
ſatzung n gen Einfiöten/ vnd anderfimo * 
vnterſchiedenlich gemahnet vnnd erfor⸗ 
dert wurden: Gaben fie fo wol ſchrifft⸗ 
afs mänbelich zu antwort, Der Sieben 
Orten handlung wider fir / die doch mie 
dım Namen deß vorderfien Dresgerhs 
ret / fileih en beſchwerlich fuͤr / vnd fol? 
ches vmb noch fo viel deſto mıhr/ daß ſh⸗ 
ni alltin die fünderungen Pr ; dwunge/ 


Mird hilemit fo eyfferig vnnd beweglich fein 
zum Pre- red / daß viel anfehenlicher Burgeren/ 
dicanıen deren auch etliche feiner widerwertigen 
behalten. waren / erweicht / vnnd jhne feinem bes 
gehren nach zu bedencken bewegt wur» 
den : Dann cs ſiele ein Rahıfchlag/ 
Man folte jhme die Chorherꝛen pfrund 
abmemmen / vnnd Doch gleichfö mig 
einem abarfiorbenen felbige zwey Jehr 
hang laſſen nackdienen / vnnd jhme 


1526 


Starte 
appaftun.. 
der ſleben 
Orten. 
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loͤblicher Eydgnoſchaft zugemeſſen wuͤr⸗ 
den: Dieweil doch jhre widerpart wider 
fit vonZürich, weder deß Glaubens noch 
der Sünden halb / einigen namhafften 
Puncten / dardurch ein Eydgnoſchafft 
vneins vnd zerfoͤhrt werben ſolte / bewei⸗ 
ſen / welches aber hingegen daß es durch 
verachtung deß Worts Gottes / den ey⸗ 
gen nutz vnd geitz / auch froͤmbder Fuͤr ſtẽ 
Örtes ſpendierung / erfolgte / wol darges 
than werden koͤndee: Sie die beſchuldig⸗ 
6: vnd verfolgte hetten noch am wahren 
alten Ehriftenlichen Glauben vnd jhren 
= ünsten/Peinen Articul ond gebott / we⸗ 
der verruckt noch abgeihan / wolten mit 
der hůlff GOttes vmb Feiner zeitlichen 
dingen noch vmb der Menſchen willen 
tiber Das heylſam Wort Goties verlaſ⸗ 
feanoch Ihre getr · we liebe Eydgnoſſen 
vben geben / ſondern die Ründt ohne ab» 
weichen halten / ob dann jemand vnbilli⸗ 
ger weiß ſich von jhnen zuſuͤndern / vnd 
fi: nicht vor gute Chriſten vnd Eydgnoſ⸗ 
fin zuhalten begehrete / muͤfen fie ſolches 
Eoer befehlen / der hoffnung er würde 
Ihnen Framtiglich benfichenonnd fie bey 
feinem onäberwindlichen wort ſchitmẽ 
Da auch darüber die fünff Dre, 
Dem’ Glaris /Baſel / Schaffhauſen vñ 
Appenʒell / mit etwas einreden dieſer fa⸗ 
chen wegen begegneten / vermeldeten die 
Sieben Oet / hr anſuchen berährse nicht 
die haltuna der Buͤndten / daran herten 
fir keinẽ zweiffel / ſondern allein man fols 
te geſtracks beydem alten Glauben blei⸗ 
ben / vnd zu tagen ben denen von Zuͤrich/ 
biß fie jhres newen Glaubens abend zũ 
mehrerentheil der Eydgnoſſen geſtandẽ 
weren / nicht ſizen. Dann Ihre Bünde 
weſche im alten Glauben auffgerichter/ 
möchten ſolche newerungen niche erley⸗ 
den / Sonderlich wann man laut der 
Bundten im Feld zuſammen fommen/ 
vnd ein theil def alten ond der ander deß 
newen Glaubens Braͤuch halten folte/ 
Da dann gut zuerachten / daß man dañ⸗ 
zu mahlen nicht einig / noch beyſammen 
verblelben / fondern in ſchaͤdliche vnnd 
gefaͤhrliche Zwytracht gerathen würde: 
Deb wegen dedunckte fie ſich deren von 
urich gaͤntzlich zuentſchlagen / das nuͤtz⸗ 
cher ron. vnd trungen darauff / dz man 
auch Me alten Reif. Drdinansen ernews 
sin vñ ſchweren ſolte / deß erbietens / deñ⸗ 


Graundliche Beſchreibung Nächtländifder 


zumahlen / vnnd wann ſolches gefchehen # 5 29, 
were / zu allen denen / die ihnen miſt m⸗ 
meten / ihr Leib und Gut getrewlich zus 


zuſetzen. 

Weil auch entzwiſchen die von Bern / Die ſiben 
in aller antrettung / der hieror angeruhr Hrr ver, 
ter Badiſchen Daſputaiton / einen allge mahnen 
meinen Berfamblungs. Tag den jhren Bern bey 
Statt und Land, auff den Kfinafimon, er Er 
tag in Ihre Statt / beſtimmet vnnd ange, Ben 
ſetzet hatten / erſchienen vnd famen auch Glauben 
nicht ohne fondere anfifftung vorneh suwerhieie 
mer Ra > Perſonen von Bern,der bes bin. 
melten Sieben Drsen Geſandte dahin/ 
die vermahneren fo wol Kleine vñ Groſ⸗ 
fe Räıh/als die Vnterthanen ſelbſt / zu 
Randhaffter b:harzung ben dem Alten 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Glaubin zuver⸗ 
bleiben / Erzehleten die groſſen vnruhen 
fo auß der Religions Zwytracht biß das 
her erfolget und dann hingegen wz lich» 
licher Früchten auß einhälliger sufems 
menfegung jhr / onndebriaer Römifchs 
Cacholiſcher Dreen, herfli ſſen würden, 
Alles fehr weulduffig vnd fo bewealich⸗ 
daß noch deſſelbigen Tage / auff ange⸗ 

oͤrte aller vnnd jeder der Stati Bern⸗ 

amptern vnnd Herrſchafften / fuͤrge⸗ 
beachte / jedoch gang vngleiche meynun⸗ 
gen fih Raͤh vnd Burger bey dem alı? 
Glauben / vnd dem Meh⸗ der Endgnof Ber 
fen zunerbleiben/ond Fein newwerung den Kun 
IEren,inn Religionsfachen zugeflatten/ füchh dode 
nicht allein entlich entfchtuffen.fondern ai: Siau 
noch Darüber unter gewaltigem Eyd⸗ ben 
ſchwur / mis außfehreibung eines Kar, wbtsiben, 
den Mandats verglichen. 

Diefer Rathſchiag ward der Sieben 
Orten Öefandten Abſchyds weiß, fols 
chen mit fich heimzutragen / unter dee 
Statt Bern Inſigel gegeben welchedas 
rob erfrewet / ands nit vermeynet / dann 
daß eo darbey verbleiben / vnd fein ende- 
rung darüber erfolgenfolte. ort aber 
der eingig alle fachennach feiner allweis 
fen Fürfehungdirigire / hatte wie theils 
vor dieſem / nach endung der Badiſchen 
Difputationsond heils auch in dẽ nech ſt 
folgenden zweyen Jaren zuſehen / vil ein 
anders geordnet, vnd Weltweiſe Klug⸗ 
beit zuſch anden gemackt- 

In vnd zwiſchen dieſem der Chrifiti- 
hen Kirchen verwirretem vnnd gifäfrs 


lichem 
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152 6, lichem zuſtand / waren auch die furnem⸗ 
ſte der Chriſtenheit Potentaten / wider 
— ——— ‚einander in groſſer zwytracht. Der 
— Keyſer von Meyland vnd Neaples we⸗ 
den Koͤni/ gen wider Den Bapft / vnnd den kurtz vor 
gen vnd Sleſem mit groſſem gelt / und entzichung 
Sianden Nam Anfprachen vber Stätten 
der Chri- Lander geledigte König nö Frandkreicht 
ßenheit. Venedig wanckere/ * doch von dem 
Keyſer zum Bapſt: Darüber geriehte es 
zwiſchen dem Bapft / den Koͤnigen von 
Franckreich / vnd Engelland: Ve⸗ 
nedigern / vnd dem Hertzogen von Mey» 
land / zu einem Bundt wider den Keyſer/ 
der auch die Eydgnoſſen / zwiſchen jhme 
vñ feinen widerwertigen (laut ſchreibens 
auß Sibillia vltima Martij datiert) einen 
Eydghoſ. Frieden zumachen vermahnet / da hinge⸗ 
fiterauf gen der Bapſt ſampt feinen Buudege⸗ 
—* noſſen(ſo die Waffen zu handen genom- 
Kan men hatten) huͤlff vnd beyſtand von jnen 
Bunds⸗ begeheten / vnnd vermochten fo viel / daß 
moſſen zu wider alles Oberkeitliches verbieten / vn⸗ 
an in der dem Landtarfian Troger von Vey/ 
Seltam in groſf anzahl Eydgnoſſen auff acht 
tauſent ſtarck / darunder võ Bern Haupt⸗ 
leut / Anthoni von Erlach / vnnd Wil⸗ 
helm Hirtenſtein / in Meyland wider die 
Keyſeriſchen zugen / So begaben ſich 
auch ſechs Hauptleut mit offenen Fah⸗ 
nen (deren zwen nemtich Frantz Arms 
broſter und Jaeob Mey von Bern wa⸗ 
ren) dem Bapſft su dienſt / in Die Staus 
Rom / vnd auß ſolchen auffbrächen ent 
ſtunde dem gantzen Italia groſſe klag / 

vnd erbaͤrmlicher ſammer. 
Sf Es ward auch difes Jahrs / nach 
hurgreche langem anhalten / vnd durch ſondere bes 
nit Bern fuͤrderung deß Handveſten Feñers Han⸗ 
mögrey- ſen von Weingarten / dz erſte Burgrecht 
burg. zwiſchen den beyden Stätten / Bern 
vnd Freyburg eins / vnd der alten Reichs⸗ 
ſatt Genff anderstheils auffgerichtet⸗ 

vnd geſchworen. 

Gleichfoͤrmig kame in Burgrecht 
ꝛ Michael 
atters ſtatt / 
vnnd ward darbey angeſehen / Es folten 
alle außburger jñert einer beſtimbten zeit 
in der Starr Bern mare Haͤuſer habz/ 
oder aber deß Burgrechtẽs beraubet fen, 
Auch nach abriß Bernhard Till, 
mans deß Goldſchmids / jetzt deß kleinen 


burarecht 
u Bern mit Sern / der junge Frey 
* Sry von Chaſtellar/ an feines 

beruen vo 


Chaſtel⸗ 
lar. 


66; 
Rahıts/ fameder Baw der Cantzley der Canszley 
Statt Bern zu forgang/ welches dann su Bern 
võ vieler täglicher fürfallender aefchäff, gebawen 
ven wegen, gang erforderlich und noht, 
wendig war. 

Inder Eydgnoſchafft er zeigten ſich ı 527. 
durch diſes gantze Jahr ‚der mehrertheil 
Ort/ den Zuͤrichiſchen Religion haͤnd⸗ a 
len gantz widerwertig / und beiwiefen mi: cay Pinto 
Argwoͤhnigem Truck / vnd außſpreitung weaenon 
der Acten —— Dirpurasion, ſehr willen cr» 
groſſe vngedult. Dievon Bern wolten licher Or⸗ 
in bie dar uͤber geſtellet vor, end Nach eed len. 
nicht bewill gen / vermeinten man ſolte 
zwar den Truck zulaſſen jedoch vnpar⸗ 
theyſch ſeyn / vnd niemands weder Recht 
noch vnrecht geben. Fahls abrs darwider 
gehandelt wurde / als dañ die Intereſſitr⸗ 
ten’ in gegentruck ſolches widerfechten⸗ 
vnnd were jhre meynung / von diſes ge⸗ 
ſcheffts wegen / ben ben Eydgnoſſen ſich 
auff Tagen nicht mehr finden zulaſſen. 
Auch in allgemeiner/ Donnerflags vor 
Hılari),su Baden halsender Eprgnoffts 
Icher Sellion, erftären? fich die von Bern 
und Bafıldım Truck bemelter Difpus 
tation/ ſampt derſeldigen vor-pnd nach⸗ 
sed keins wegs mitzuſtimmen / vnd woltẽ 
Ihre Geſandte in anrührung diſer ſache⸗ 
bey den Eydgnoſſen nit ſitzen la ſſen. Das 
rauß daũ abermahlen ein groffer vnwil⸗ 
len / vnnd gefahrliche bitterkeit in der 
Eydg noſch afft erfolget. 


Mitlerweil waren bie ſieben Ort / u · 
con, By, Schweit· Vndwaldẽe / Zug / S,, (bi. 
Irenburg vnd Solothurn / dic von Ben den ihre 
auff jhris feiten zubehalten / gantz forg: Bot chaf 
feltig / fehichesen auch dewegen ihreanı tin vo Dir 
ſehenliche Rabıs Anwäle, auff Dinftag Nelson 
de zwoͤlfften sag HornungsindieSiart — 
Bern / daſelbſi lieſſen fie den kleinen vnd wegen ge 
groflen Raͤhten / jhr begchren deh Glau⸗Ben. 
bens der Diſputation / der Bücheren, 
vnnd anderer ſachen wegen / weitleuffig 
fuͤrtragen / vnnd wurden darüber Sub, 
ſtantzlich nachfolgender weiß beant⸗ 
wortet. 

Es heiten fr von Bern ein Mandat 
für ſich vnnd ihre Vnderihanen publi⸗ 
cirt / bey demſelbigen wolten fie auch 
verbleiben / vnnd bie vbertretter gebühs 
render maſſen Rn Auch da fie 

1) 


ST 
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gleichwol eiwas dat inn zuenderen be⸗ 
gehrten ‚weren ſie / Ihr der Geſandten 
von den fichen Orten Beyfigung/ nicht 
mangelbar. | 

Die Bücher der Diſputation bes 
langend / Wann fie folche ohne vor und 
nachred / auch vnpartheyiſch außgehen/ 
end niemand weder ſchmaͤhen noch ſchel⸗ 
ten lieſſen / wolten alsdann fie von 
Bern / gutwillig darein bewilligen/ 
So abır das widerfpicl gebraucht wur⸗ 
de / inn offenem gegentruck darwider 
ſchreiben. 

Fahls auch jemands wider bie Meß/ 
Sacrament vnd anders groͤblich Hands 
ſete / deñzumahl moͤchtẽ jre Geſandie bey 
abſtraffung derſelbigen / auff Tag ſatzun⸗ 
gen ſinen / vnd ſonſi nicht. 

Vnd vmb die eingefuͤhrte flag Ihr 
der ſieben Ortiſchen / der tratz⸗ vnd ſchaͤlt⸗ 
worten / mit vermahnung der ſteiff hal⸗ 
tung der Bundten / bedunckte fie, Es we⸗ 
sc das wort Kaͤtzer / vnd anders auch wis 
der die Bünde / deßhalben were ja gur/ 
daß folches allıs auff beyden feiten / zuer⸗ 
haltung firheser vertrawligkeit / abgeſtelt 
wurde, 

Die ſiben Dieſer der Statt Bern antwort 
ört fAhci- waren die ſieben Vrt / nicht wol zufri⸗ 
ben ſcharf den / lieſſen ſich deren nicht benägen, vnd 
fie zrachteten nach gelegenheit vnd mittlen/ 
shrer fei- Sie von jrem fürnemmen abzuführen/ 
Mabe Beſambleten ſich deßwegen zu Lucern⸗ 
halten. vnnd vermahneten die von Bern / durch 
ein / Freytags vor der Herren Faßnacht 
datiertes ſehr ſcharpffes Sendſchreiben 
ſich in Religions vnd Glaubens ſachen / 
von fhnennicht zu ſuͤndern / Begehrten 
einer All gemeinen verſamblung / der Ge⸗ 
meinden von Statt und Land Mit dem 
Anhang vnd beſchluß/ daß da jhnen ſol⸗ 
ches nicht bewilliget wurde / Alsdann 
won ſich feld: Start Bein vndertha⸗ 
nen / jihres fürhabens / vnnd auß jetzigen 
newerungen empfangener beſchwerden 
zubszichten. Darüber begegneten die von 
Bern ’auch ſchrifftlich Sub dato Don» 
ſtags den ſiebenden Mergen. Sie weren 
bey voriger ihrer gegebenen Antwort 
suverbleiden gänzlich geſinnet / Sie be⸗ 
dunckett auch nicht von noͤhten zuſeyn/ 
bie ihren von Statt und Land zuberuf⸗ 
fen / vnd noch viel weniger den fihen Or⸗ 


1527. 


Srändliche Beſchreibung Nachllandiſcher 
aan / ſhre vnderthant ſelbſi von Gemeind ĩ 5 4F, 


zu Gemeind zubeſuchen nach zulaſſen⸗ 
dann jhnen von Bern / ollein vnnd nicht 
andern Orten ſolches zur hun gebührete, 
die ihren ſtuͤnden ſhnen / vnd nicht den ſi⸗ 
ben Orten zuverſprechen. 

Hieneben aber wurden die von Fin 
burg vnnd Solothurn / durch ſondere 
Boitſchafften von der Statt Birn/ 
freundlich angefprochen? ſich nit zu ticff 
wider fie einzulaſſen / von ihrem fü: Hab? 
zuſtehen / die alte eingangne Burgrichte 
wol zubetrachten / vnd die von Zuͤrich nit 
fo gar außzuſchlieſſen. 

Auff diſe werbung antworteten, 
beyde Stätt / vnnd inſonderheit die von 
Solothuͤrn / ſehr glimpfflich: Eniſchul⸗ 
digeten ſich deß mit den funfſ Orten eins 
gangenen Trattats auff die Religion / 
Erboten ſich die Burgrechte und Buͤnd 
trewlich zuhalten / der Statt Bern vn⸗ 
derthanen nicht auffzuwicklen / noch et⸗ 
was ohne der Oberkeit einbewilligung 
mit were sr zuhandlen / ſondern in 
allweg die gebührend ſchuldigt pflichten 


ſten. 
Diſe ſeltzame ſchwirige Laͤuff gaben 


borfäafft 
ron Ben 
gendteib 
vnd 


Tas 


Tagll. 


Anlaß zu einer allgemeinen Eydanofli zunau 


ſchen Tagſatzung in der Statt Bern, 
Die ward zwar jedoch ohne einige Frucht 
schalten dann weder ruh noch rinigkeit 
fonte man darbey verfpühren. Die bey⸗ 
de Partheyen brauchten wider ein ande⸗ 
sen zuſchr fchwarge Dinten. Der Dos 
ctor Murnar ſtellete fo vnchriſtenliche 
vnd vnzimliche ſchmach buchlein vnd de⸗ 
del / wider die beyde Staͤtt Zürich vnnd 
Beaꝛn / daß ſolche ohne abſcheuhen / Chri⸗ 
ſtenlicher Ohren zuvernemmen vnmuͤg⸗ 
lich : Bemelte Staͤtt / hatten daruͤber 
ſchrifftlich vnd auff mancher ley Tagſa⸗ 
sungen viel zuklagen / je mehr guthertzi⸗ 
ge Eydgnoſſen / das Fewr ablöfchen wol 
tenzomb fo viel ſterckten ſich feine Flam⸗ 
men. Vnd Huldrich Zwinglius und 
fein anhang widerſetzten fich Ihren miß⸗ 
zoͤnſtigen / vnnd fonderlich ergienge von 
bemeltem Zwinglio/an dic Geſandte der 
Erdanoſſan / der zwoͤlff Orten / zu Bern 
verſambier / ein Schreiben / auff den «in 
vnd swangigfien tag Hornungs daturt / 

fnnhalts. 
Dievrfach derenwegẽ er nu gen Vadẽ 
zu gehal⸗ 


Burn mn 
erfrind. 
licht at- 
fhufun, 
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gu gehaltener Difputation kommen / 
15 27° peredie : Nemtich Daß ſhme kein Dre 
gemein / da dir funff Drerdie fein Lchr/ 
—— fo boch nicht fein / fondern Dottes / als 
vr Epos Ketzeriſch zuver folgen vnd durch aͤchten⸗ 
Öcfanten ſich verpflichrerzzuregieren hetten /Weil 
andern aber ihm: der Murnar / ſetzt abermah⸗ 
fen Vnmenſchlich zuredete / ſo erbittete 
er ſich Rechtens vor den zwoͤlff Orten 
zugeſtchen / Deßhalben langett an fic 
die Gefandie / fein enſtliche bite / Sins 
temal weder Bern / Baſel / Glaris noch 
Appenzall / auff jhr trungenliches an⸗ 
halien / nur nicht ein einzig Excmplar 
der Badiſchen Diſpuratton / erhalten 
mögen, vnnd alle: in Musnare gewalt 
ſtuͤnde der hlemit was jhme wol belieb⸗ 
se. trucken koͤndte / vnnd wo! zubeforgen/ 
daß etwan bie treffenlichſte Puner Wert 
außgelaſſen / oder andere an deren ſtatt 
eingeflicket / da aber biineben niemandt 
keinen Archetypum, bargegen zuhal⸗ 
sen biete’ fo langtte an fir vis Geſandten 
fein eenfliche beit, / entweders zuver heif⸗ 
fen daß sin geſchwornes Exemplar ge⸗ 
gen dem fo getruckt gehalten / oder alle 
Biere / in ciner vnpartheyiſchen Statt / 
ols Bern / Baſel / Schaffhauſen / oder 
Coſtentz / beyweſend der geſchwornen 
Notarien / vor vud che man den Truck 
außgehen lieſſ / oerltſen ſolten werben, 
Dann wo Murnas im Truck nicht ver⸗ 
faͤhlet / ſo were er gewiß / daß ihre Ihr al 
bereit vberwunden bestes oder Boch ſolte 
man cin Geſpraͤch mit rechten Erbarer/ 
Ehriflinticher Zucht / in den Stätten/ 
Zürch / Bern / Bafıl oder ©. Gallın/ 
anſtellen / vnd Yarzu den Murnar, Eckẽ⸗ 
Faber / vnnd andere vngetfaͤhr licher maſ⸗ 
fen beruffen. Dans es mwolte je ſhnen 
ben Eydgnoſſen / dis Zwytracht viel zu 
ſchwer gegen fo vilen Herzen aufffallen/ 
da doch hingegen alle deß Murnars Re⸗ 
den vnd Thaten’auff anders nichts / als 
zu Zweyung ond tödlichen Krieg vnter 


den Eydgneſſen reichere / Auch Föndeen 


fiedie Fürften. die Eydagnoſſen nicht beſ⸗ 
fer aneinander hetzen / dann durch folche 
Leut / die all ihr Lebtag / einer loͤblichen 
Eydgnoſchafft zuwider / gehalten / vnd 
jet zu trenung derſelben / all jhr vermoͤ⸗ 
gen angewendet hetten. Da man nun 
ohne gefahr vnd nachtheil zuſam̃en kom⸗ 


men möchte/fo verhoffete er / cs ſolie da⸗ 152 7. 


durch zute Ve rſaͤnt nu ß vnd Einigkrit 
entſtehen. Den Murnar belangende / 
der fo ſehr vber ſhn tobete / wiſte er nicht 
daß er einiger geſtolter / deſſen ca ſih zu⸗ 
beſchweren / Ihme zugerebes hette / bonn 
allein / daß es von keinem Dat, dauı biß 
doher fein Wohnung angercheet m. 
Ehren abgeſchyben were, eines ſolchen 
wolie er noch mahlen gefländig ſeyn rũ 
allıs ſo er gerebt, gebuͤhruch erw. hren t 
Daß is jhme nit vder ſein Palquı ant- 
wostt wellenwere erſtlich Sories wort 
gu Uhren gefchchen Bann (fogrer ) was 
beboeffta co fich einen folchen Wuſts / ob 
cs nicht ein ſpott were-mii Gottes wort/ 
gegen folder Hüpenmeiß fächten, dem⸗ 
nach fo hiclie ev für be fin, deß vnerbaren 
Menſchens Namen ond Lıhr / mure 
mis gegen ſchteiben nicht greffer noch 
breiter gemacht, bann cs nemen auch bie 
Boͤſen für que auff warın ıhrmam ſich 
esipreisiterongtachtet es Ihnen zu gute m 
oder boͤſem dienete. Alles mit wenlaufi⸗ 


gern / vnd des damohlgen art nach/ icht 


vbel geſetzte / auch wol gegründetẽ woriẽ 

Wunberbar vnd ſetzam iſt es/daß fo 
onverhofft die Religions ſacken iu der 
Eyeghoſchafft / deeſet zeiten / vnd infons 
derheit zu Bern da doch die all rzroſte 
And anger/der Baͤpſt chen Kihſtriſchẽ 
vns groſſer Fü flen Praciguin invbüg 
end anſchen ward. ei ſolche geſtolt / wie 
bald hernach / bey beſchreibung nachſol⸗ 


gender Jahren verzeichnet wird / vber⸗ a ung, 
kommin / vnd dae auch vmb fo viel Do ins Fa⸗ 
mehr / doß da weder in Franckraich noch rilus 
zu Genff Lutheri v z winglij meynun⸗ fomvı ge 
gen vonder Meß / vad den Sarramen, it 


ten nicht gehacht/ jcdoch GuilielimusFa- 
telluscin Prieſter / von Gap im Delphi⸗ 
nat pärtig / ſich wider etliche Geiſilich 
genennete Prediger herfuͤr gethan und 
ind Herrſchafft Aelen / der Start Bern 
zugchoͤrig / allir nechſt ander Lãbſchafft 
Wallis etliche deß Zwinglif Ehren mie 
Obeꝛkeitlichem confensg-pretiget hat 
Dann derfelbige ward nicht llein das 
ſelbſt zu Aclen vff den ⸗ Tag Mertzens/ 
vom Kleinen Rath zu predigen eins 
geſetzet / Sondern noch darüber ihme 
Mitwochens nach Perri vnnd Pauli⸗ 
von beyden Kleinen vnd rofl nRaͤttẽ / 
Kr ij 
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‚, feinem Begehren nach anbefohlen/er ſol⸗ 
1527 te das —* Goͤrtliche Wort / vermoͤg 
deß letzt gttruckten Mandais / ohne eini⸗ 
ge hinderung ver kuͤndigen / vnnd nichts 
anders / als das enige,fo in Bibliſcher 
Schrifft vergriffen vnd gegruͤndet we⸗ 

ri, ſeinen Pfarrkindern vortragen. 
Gearcifg nd gleiche Zeit / nemblich ben 
Kom vlerdten Tag Aprıiis ward der eyfſerige 
wird Pre Francfeus Kolb / zu inem Prediger in 
dia zu Der Statt Bern beftelt / er auch volgende 
Dan auff Soag Yudıca, für Kleine vnnd 
Groft Aah aſchickt / vnd daſelbſt fein 
VBefelch deß Predigins / der Richtſchnur 
nach deß Gettlichen Worte / cyonſtlich 
regullert. Dieſer Franciſcus Kolb / 
mar allbereit vor dieſem bey wehrung 
dir Meylaͤndiſchen Kriegen Prediger 
zu Bern’ vnd ein ſonderer widerwertis 
ger deh muthwilligen hinlauffens inn 
Kriegen’ onnd der Penfionen geweien/ 
vnd da er wol geſpuͤhret / daß weder fein 
fi ben / vermahnen noch bieten / an ſti⸗ 
nen Zuhörern. ſich darvon zubalten/ er⸗ 
ſchichlich / Redet er einsmals inn oſtner 
Peedigt / Es were vor zeiten ein Eyd⸗ 
gnoſchafft bey froͤmbden Voͤlckern / inn 
ſolcher achtung geweſen / dz ba femands 
nicht zum Rechten gelangen moͤgen / het⸗ 
te derſeldige bey den Eydgnoſſen vmb 
huͤtff geworben / vnnd ſolche gefunden/ 
deren weren entlich fo viel ben Ihnen ans 
gelangte / daß fir einen guten theil deß 
Rechtens hingetragen / zu Dem fo hetten 
fegt die muchwillige junge Rrirgsicut 
ein gang newe Sprach erdacht / das 
Krieg vnd Penſion Gelt / nenneten fie 
Hew vnnd Hammerancken / alſo daß er 
weder jhr thun begreiffen / noch jhre 
Sprach verſtehen koͤndte / deßwegen 
wolte er nicht laͤnger bey cinem ſolchem 
Volck verbleiben / wünfcher ihnen von 
Gott ein nothwendige beſſerung / vnnd 
gnadet ſie hiemit. Geſtracks auch dies 
fer Preyig nach / vnvtrhofter weiß / vnnd 
ohnt fernere abbanckung zoge rauf 
ber Statt ſtecket fin in das Cartheu⸗ 
fer Rinne: gen Minberg/ vñ kame rofl 
lang hernach diches Jahrs in die Statt 

sit, 

Weil nun in Glaubens Sachen 
man zu Bern gleich wie an andern Or⸗ 
son der Eydgnoſchafft gantz vngleich 


Grundliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


geſinnet / vnd der zweyen hievor außgans I 5 273 
genen Mandatt wegẽ / mancher ley zwy⸗ 
traͤchtiger Reden färgebracht wurden / ratſchlag 
erfolgte durch Kleine vnd Groſſe Rath / derenron 
der Statt Bern / auff Freytag den dech Bern we 
und zwantzigſten tag Aprilis ein allge, 3" rori⸗ 
meiner Rathichlag : Wan woltebey dem Yıın rs 
erften publicierten Mandat / obneeis Mana. 
nige en derung verbleiben / nichts anders ten. 
als das Goͤtiliche Wort / in beyden Te⸗ 
ſtame ten vergeiſſen / predigen laflın/ 
Doch noch zur zeit, weder Die meß Altaͤr / 
Sitben Sacrament / noch andere der⸗ 
gleichen biß daher gebrauchte Ceremo⸗ 
nim vnd gewonheiten abthun / vnd dan 
darneben durch ſonderbare Rathsover⸗ 
ordnete die Vnterthanen auch ihres 
baltens / inn dieſem fo weitaußfihenden 
geſchaͤfft erforfchen/mit vermeldung der 
vrfachen/ fo fie zu dieſer Ordnung bes 
wegt. Alſo nach anhosung aller vnd je⸗ 
dev der Statt Bern Vnterthanen opi- 
nionen vnd meynungen / zupflansung 
guten Friedens / vnd erwünfchlicher Eis 
nigktit / ward das nachgeſetzte Mandat / 
formlich außgeſchrieben. or 

Wie der Schulcheißder Klein vnnd nn 
Groß Raah / genennet die Zumbundert 
des Start Bern / Entbieten allen vnnd 
jeden’ Geiſtlichen vñ Weltlich en / Præ⸗ 
laten / Acpten / Proͤpſten / Dechanen/ 
Leutprieſtern / Kirchhetrren / Pfarrern/ 
Verkundern deß Worts Gottes’ vnnd 
hren Vicarien / dazu vnſern Schutheiſ⸗ 
fen, Voͤgten vnd Freyweibeln / Am̃ an/ 
vnnd allen andern den vnſern / in vnſern 
Landen vnd Gebieten wohnende / denen 
dieſer Brieff zukompt / vnſern gruß/ 
gunſt end allıs guts zuvor / vñ cthun cuch 
hiemit zuwiſſen. 

Als dann wir vor etwas ver gangenen 
Jahꝛren von wegen der groſſen Zwihung 
vnd mißverſtands deß Glaubens / inn 
gantzer Chriſtenheit erwachſen / ein kurtz 
getruckt Mandat euch / vñ jnſonds in all 
Kirchhoͤrinen und Pfarren zugeſchickt / 
vnd an die Kirchthůren laſſen ſchlagen / 
inhafte daß alle und jede Predicanten in 
unfern Stätten und Landen / nichts ans 
ders,dann die Lehr vnd Wort Gottes / 
deß Ari N. Teſtaments / frey oͤffent⸗ 
lich / vnver borgen ſolten verfäniden vnd 
predigen / wie dann das allet / dz —— 

te 


Alben eñtſt anden / deßhalben wir bes 
weg? ſind worden / bas erſt vnnd nachge ⸗ 
ade Mandar/für vns zunt mmen. 
—— ſoiche zwey Dans 
dat / von einem an das ander vermerdt/ 
vnnd indem legt geſchwornen Mandat 
unden/ daß es in feinen A⸗rticuln zwy⸗ 
paltig / vnd je ein Articul wider den an⸗ 

wen vnd darzu in viel ſtucken dem Wort 
Gottes gar vnd gantz widerwertig / Iſt 
aljo under uns das Mehr worden, das 
erſt kurtz getruckt Mandat widerumb an 
hand zunem̃en / vnd doch ſolches nicht 
rer ihr habt dann folchen on, 

en Enrfihlug zuvor vnnd che gehört 
nd vernommen / vnnd was bey euch / an 
xGemeind / das Mehr wurde ſeyn / vñ 
darumb glaubwuͤrdigẽ ſchein / durch vn⸗ 
jene grordnete Sendbotten zufchichen/ 
ale {hr auch gethan / vnnd nach dem wir 
ewer aller antwort. eygentlich gehöre vñ 
rſtanden / haben wir in ſolchem ver⸗ 
nerckt / daß vnder euch den vnſeren in 


















tatt vnd Land / dz Mehr worden / bey 


dem erſt getruckten Mandat zubleiben/ 
vnnd daß gar wenig find / dem leiſt ge⸗ 
ſchwornen Mandat angthanget. 
Darumb auß grund deß alles / ſo 
ſchicken wir euch hlemit das bemelt erſt 
außgangen Mandat / mit vnſer Stait 
Secrerfnfigel verwahret / vnnd wollen 
alſo daß ſolches ben euch den vnſeren / of⸗ 
fentlich / an der Cantz⸗ l vorgeleſen / vnnd 
demnach ab die Rirchthüären geſchlagen 
Werde / darzu daß alle Die fo ſich Predi⸗ 
gens / in vnſern Landen vnnd Gebieten 
vnderzichen / vnnd brauchen das Wort 


Die. ————— 
u ee — ‚days 

m werden fir mit hülff der vnſern / ſo 
gar mehrerihrils derſelden —— 


tag tragen (jo viel ons Bose gnad west. — 
—— — 











Wir mwolenaber darbey / doß nie⸗ 
mands cygens gewals vnder ſtande und 
fürnchme,wider die ſieben Soacrament⸗ 


de ge zierd Bilder Ceꝛemonien 


vnd dergleichen bräuch vnnd oͤbungen / 

zu Die Fevrtagen Ener ſ no halbẽ/ 
an verbottenen tagen / die Drbnung vnd 
Reformation der Prieſteren / auch der 
Ehe handlen halben, vormohls von ung 
angeſchen / einigen einbruch / vnnd abfas 
sung zuthun / ohne vnſern / vnnd der ons 
fern zu State vnnd Land / gunſt/ wiflen 
vnd bewilligung. — 

Vad als dann wir, ſampt uch den 
onfern /einen Eyd dep leiſten DM ondars 
heben / auff nechſt verfchinenen Pftagſt⸗ 
Montag gethan / vnnd die / ſo dem ſelden 
vermeint anzuh angen / die andern mein, 
eydig Leut wollen ſchelten / in vnſer will 
vnnd meinung / weicher alſo ben andern 
einen Meineyden darumb achten / vnnd 
hme ſolches fürheben wii verweisen toys 
de / daß derfelbig an Leib vnnd Gut folle 
geſtrafft werden. 

Damit aber die genente Predican⸗ 
ten vnnd verkuͤnder deß Worts Gottes / 
deſto groͤſſeren fleiß und ernſt haben / daſ⸗ 


ſelbig nach innhalt deß erſten Mandats » 


zuvet kuͤnden So gebieten wir euch allen 
famptonnd ſonders / auff die vermeldte 
Predicanten / gut acht vnd auffmerckens 
zuhaben / ob ſie etwas predigen / vnnd 
ver kunden wurden / daß fie nach innhalt 
deß Mandars mit lauterem klarem wort 
Gottes nicht wußten zuerhalten 7 Als 
dann die bey ihren geſchwornen Eyden 
ons / oder vnſern Amptsleuten / fuͤrzu⸗ 
bringen / damit wir re Ai 
diij 
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r » gegen fie mie beraubung ihrer Pfruͤndẽ / 
— * anderer Straffen / willen zuhan⸗ 


deln. 

Wir wollen auch darbey / daß ein ſe⸗ 
der dem andern Chriſtenliche Liebe er⸗ 
zeigen chu Damientemäd dz fein mit ges 
walt vnd ohne Recht genommen / von 
feinen Bruffen / Öiegela, Grerden / 
Freyhe nen vnnd guten gemonheiten ge⸗ 
t in werde. 

Vad damit ein jeder Predicant vñ 
Verkander Öönlichen Worts gewar⸗ 
ne: ſehe / ſo it an euch ſampt und ſonders 
befeich / jolch Predicanten für cuch zube⸗ 
ruffen jhaen bieſes vnſer anfehen fuͤr zu⸗ 
halten. 

Bund daß auch männiglich dieſes 
vnſers Anschens bericht empfahe / vnnd 
dem hatt vnnd volg thue / haden wirdas 
ins Truck (offen außachen/ vnnd wollen 


daß 95 zu dem andern vnſerm vorgetru⸗ V 


cketen Mandat / an die Kirchthüren ge⸗ 
ſchlagen werde / zu vrkund vnnd veſtem 
beſt and / mis vnſerm auffgetruckten In⸗ 
fi, gil verwart / Beſchchen Montage 
vor der Auffart onfcrs lieben Herrn vnd 
H vlands JEſu Chriſti / im tauſend 
—* hundert / zwantzig vnnd ſiebenden 
Jahr. 


Wider⸗ In ond entzwiſchen aber ſetzt beſchrie⸗ 
raufer zu bener Handlung haste auch cin Ehrſa⸗ 
Dun mer Rath der Statt Bern / mit dem 

Brut der jrrmachernden Wider taͤufferi⸗ 
ſchen Seet / viel zuchun. Zwen Ihrer 
achtbarſten Lehrer / Hans Trayer vnnd 
Hans Scckler verwiertten viel einfalti⸗ 
ger Leuten beyde Kirchen Diener, Hals 
ker vnd Kolb / oberwieſen ſie / vnnd ſechs 
andere / in offnem Geſpraͤch jhrer Irr⸗ 
thumben / vno da weder vermahnen / be⸗ 
richt noch vnterricht an ihnen helffen 
mochte / wurden fi: beyd als vnnuͤtze fau⸗ 
le Glieder / an den Branger geſtellet/ vñ 
deß Lande verwieſen / die vbrigen fo jh / 
ven Faͤhler befennetenserhichten Gnabd. 
Der ſaamen dep Irrthumbs aber / ver 
bliebe noch ein zeulang an Orten / Da fig 
Denfelbigen geſeet hatten. Im beſten 
grund finder ſich vielmahlen / wañ mar 
nicht fleiſſig dem Ackerb aw abwartet / dz 
ſchadlichſte Vnkraut : Inn dergleichen 
Pflantzung fol mann kein Mühe 
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ſparen + Des gut faamen iſt der Arbeit 15 27. 
waͤrth / die Dieſtel vnd Dorn hingegen 
ſoll man außreuten. 

Hieneben vergiengen auch viel ſel⸗ 
tzamer Reden / in der Statt Bern vnnd 
Iheer Landſchafft. Berchtold Haller 
und Franciſcus Kolb, mußten viel hoͤrt / 
leyden ond mit gedult vberſchan / ſonder⸗ 
lich brachen der Leut⸗Pricfter im Ni⸗ 
dern Spital / vnnd erliche Pfarrer auff 
dem Landwider fie gantz grob herfür/ 
Sit aber deſſen alles ungeachtet’ ver Schreib 
harꝛcten bey dem / das jhnen Gott geofs Bah 
fenbaret / blieben beſtaͤndig / vnd zu meh⸗ iheldi 
rer anzeigung geſtaltſame der damahli⸗ Halers 
gen Sachen innder Start Bern/ift zu pe 
beluftigung deß Leſers / vnd verification A 
deß verlauffenen / nachgeſetzte Eopey / fo Uri 
ich auß einem Schreiben, welches Berch um... Anf- 
told Haller eyaner Hand, an Doctor beim, 
alerium Anfheim gen Rottweil ar 
gehen laſſen / dieſen Jahre geſchichten 
cinverleibei. 


S. Allerliebſter Valeri/Nach eyl mei⸗ 
nes Schreibens. Wiſſet daß auff Vr⸗ 
bani / Raͤth / Burger / vnnd tin gantze 
Landſchaffi bey vns / was vber viertzehen 
Jahr iſt ſich vereinbaret haben / bey bem 
erſt getruckten Mandat zubleiben / Boch 
daß niemand auß cignem Gewalt nichts 
endere / biß auff ciner Ober keit wiſſen 
vnd gefallen / vnd ſind damit Eyd vnnd 
vorgehende Schwermeriſche Mandat / 
alle auffgehebt vnd geloͤßt. Das iſt die 
hoͤchſte Frewd / ſo wir jetzt beh ons haben- 
Meiſter Frantz Kolb vnd ich ſind in einẽ 
Hauß / vnd führen das Wort einmätig. 
Demnach wiſſei / daß Muͤllenen Sch 
fach / Ruͤwer / hewr deß Raths erlaſſen 
ſind / doch mit chren / vnd fürihin ein ges 
meine Burgerſchafft die Raͤch zubefigt 
hat · Alſo ifi Hans Bifchoff newer Fen⸗ 
ner zu den Gerberen: Adrian Eßlinger 
hat expirirc in Chriſto am Eharfrens 
tag / An fein ſtatt ift kommen / ein junger 
Schoͤni. Vnd ſo wir in aller hoffnung 
ſind / das Wort Gottes felle einen fürs 
gang haben / ſiad eingerifien die Wider 
säuffer / zwen indaß Halßeyſen gefickt, 
bie vbrigen ſechs haben wir’ in offener 
Diſputation beſetzt / jyhres Ittihumbs/ 
daß ſie bekent haben doch find fi: vnbe⸗ 

flaͤndigs/ 


Geſchichten. Das Zwoͤffte Bud, 
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larius ift zu Straßburg. Luther 
außlaffen gehen / ein £uthrifch ond So 
phifliſch Buch / vom Fleiſch vnnd Blur 
im Sacrament / haltet achgehen Bögen’ 
ver antworten jttzt Derolampadius vnd 
Cinglius gewaltigz Vnſere faule De- 
dolation zu Baden / ſoll jetzt außgehen 
u Lucern / durch Murnar / doch ohne ons 
* Herren zuthun noch bewilligen / dann 
ihnen fein Original⸗Buch nic has md, 
gen werden/ vnnd ein rauhe Vor / vnnd 
Nachred darein geſtelt / ohn zweiffel nit 
dem Wort GVOttes / aber uns zu nach⸗ 
theil. All gute Herrn vnd Geſellen gruͤſ⸗ 
fen euch / ewere liebe Haußfrawen / vnnd 
alle die ewern / VVetenvvilij, Diebold 
d’Erlach, Nollius, Trempius, Tilman- 
nus, Hagius, Hezelius,‚Emanuel,Guar. 
dian zũ Barfuſſen / alle Nachbarſchafft / 
Penner Biſchoff / Thoman ab Hoffen, 
Er iſt wider Vnterſchreiber / aber Baſti⸗ 
an vom Stein’ weder der Raͤthen noch 
der Burgeren. Wir predigen alle wos 
chen dreymal / all Sontag end Feyertag 
zweymal / das Wort Gottes gar gewal⸗ 
tig. Es iſt viel vnnd groſſe vnruhe ge⸗ 
ſtille / in hoffnung einer groſſen beſſerũg / 
Ser: Hans Archer hat geweibet vnd die 
aufgeben. Ich fchreib kurtz 
mancherley / Bitten euch/wölle mir gen 
urzach auch ſchreiben / mancherley / vnd 
ſonderheit wie ewer Hirt geſinnet fene/ 
vnſer Herren haben viel anſtoͤß / aber 
herrlich vnd dapffer find fie / GOtt ſeye 
Lob. Zu Baſel werden die Predicantẽ 
in geſchrifft gegen einander handeln. Zu 
Zürich ſtehet es wol / zu S. Ballen, 
Wiſſiert man nicht mehr. Aber Enſiß⸗ 
beim wuͤrget / brennet / hencket vñ ſchleift 
in all macht. Weingarter vnnd ſein 
Haußfraw gönnen vnnd wuͤnſchen euch 
guts. Juncker Bernhart declinirt ad 
Sepulchrum : Iſt dem Wort GVttes 
treffenlich geneigt / noch viel mehr ſein 
Haußfraw / In ſum̃a es ſtcehet von Got⸗ 
tes gnaden wol bey vns. nd wir all 
möchten leyden / daß jhr mit ewerm Nutz 
bey vns weret / Man iſt euch treffenlich 
guͤnſtig / vnd klaget ſederman das abwe⸗ 
ſen ewer gutthaͤt. Ich hoff allweg / wir 
follen noch widerumb zuſammen kom̃en 
Burgermeiſter Beyers Sohn hat mich 
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geſagt / vnnd fuͤrwar Zeiger diß Brieffs⸗ 
ſich viel gegen euch va mir erbotten. Jetz⸗ 
mal weiß ich nicht weiters / entbietet mei⸗ 
nen Brübern/es ſtehe wol vmb mich / vñ 
laſſet mich wiſſen / wie es vmb fie ſtehe. 
Hiemit ſind Gott befohlen mit allem ew⸗ 
sem Haußgeſind / Darum auff Dienſtag 
vor Aicenſionis Domini Anno ı s2 T. 
Gröffer mir all zut Herren und Geſel⸗ 
len / vnd mein Baaß Nuñen / in der ſam⸗ 
lung. Bir reden jest freylich und dapf⸗ 
fer von allen dingen / vnnd iſt kein groß 
ſchewen mehr. | 

Ich ſchreib jene Wilhelmo Farello/ 
it Predicant zu Aelen 7 der von Cre 
Vogt daſelbſt. 

Ben diefem Schreiben fiche man 
gantz vmbſtaͤndlich / welcher giſtalten der 
meiſte theil der Burgerſchafft vnd Vn⸗ 
terthanen der Start Bern / ſelbiger zeit 
gefiiet geweſen / das Bluſt deß ſaamens 
von oben neigete ſich zur zeitigung / die 
Frucht fo an dem Baum herfuͤr brechen 
ſolte / lieſſe ſich herfuͤr / vnnd hatte eo all, 
bereit das anſehen einer herzlichen vnnd 
reichen Ernd. 


Damit aber in waͤhrenden vnruͤwi⸗ 
gen Religions difficulteten, die Klöſter 
vnnd Gortshänfer / an ihren Renten, 
Guůlten vnd Gefällen nicht geſchwaͤcht 
wuͤrden / verſahen diefelbigen/ Kleine vfi 
Groſſe Raͤth / vff beſezung der Aemptern 
mit Voͤgten auß ihrer Statt: Di Bus 
felchs / folchefolten inn der Statt ihre 
Wohnung behalten darneben aber alle 
Zins Roͤdel / Brbar vnnd Gewarfame 
bey Handenhaben / auch Jährlich mie 
ſampt den Przlatın Wan oder Weibs 
Perſonen / ſolcher Gottohaͤuſer / vmb als 
les einnemmen vnd außgeben in geſeſſe⸗ 
nem Rath / gebuͤhrende Rechnung gebẽ⸗ 
vñ der Haußhaltungen / fo beſt müglich/ 
abwarten. 

Diefer Bevogtung der Kloͤſter / be⸗ 
klagten ſich alle vnd jede Ordensleut / 
nicht allein Durch ihre abgefertigte Bott⸗ 
ſchafftẽ / fondern auch Dusch außgefchofs 
ſene etlicher Gemeinden / ſehr bare vnnꝰ 
treffenlich. Deßhalben vnd auß vielen 
andern gründen / zu fuͤrderung gewiſſer 
Ruhe vnnd Sich erheit / REES 
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anfang dep Monats Novembris / won Franckreich / mit ſampt den Vene⸗ 

Isar. ne — —— 5* lich nee 

der ſtrittigen Religions Areiculn we verfolden/der Önigdieerfte,die Vine⸗ 

gen / zueingang deß nechfifolgenden tianer die ander Monatsbefoldung auf- 

Jahrs / ein allgemeine Diſputacion / [ds richten,d Hertzog von Meyland 10000. 

ver Statt vnd Lands Pfarzemen subal- Jiallaͤner im Feld erhalten / vnd uber dz 

ren / darzu die vier Bilckoffs von Co⸗ ganpe ** Odet de Foir / Graff 

ſtentz / Baͤſel / Loſanna vnd Genff / zube⸗ zu lautrec /Oberſter Feld Herr ſeyn 

ſchreiben / mit bite daß ſit / wo müglich/ dond anſchlag nach, Der Kẽ⸗ 


bey eral Moreler/ von megen is von 
verluft hrer Öerechtigfeiten/fo flein 1 deh BON DEE Ganctr. 
⸗ 


& dieſes Jahre zu Lucern kun ha ge⸗ — 
ver Biſchofflichen Wurden zuhabẽ vers haltenen Tagleiſtungen / vmb eint news brudy 
mepnten,erfchtinen woluen / vñ dau auch en aufforuch von adhsoder schen 

emeine Eyd vnd Bundsgnoſſen / ihre Eydgnoßt forinfihafftigan/en 
Gehört der einen vnnd andern Paw ferfein kiag wider de Keyſer folcher maß 
* dieſe —— zuſchicken / * a — u 
eundlicg anzuſpre 20m Ibm n begehren bewilligien. 
fr Es ward auch hieneben angeſchen / Bad da Morelet vmb eygen 
es ſolten alledes Statt vnd Landſchafft Kche erklaͤrung / wohin er dz 84 füh- 
Dem’ Pfarꝛer vnd Seelſorger / bey vers ren / welcher maſſen er ſie bezahlen/ vnnd 
würdung jbrer Pfrunden fi in ihres was für Soldaten er inen wol⸗ 
Stats auf den erſten Sontag nachdem te / gefraget ward / gabe er zu antwort / die 
Newen Jahrstag finden laſſen / vnd dem Keig were zu eroberung deß Hertzog⸗ 
ſo in Raoligionſachen gehandelt würde⸗ di d angefehen / die erfie 
von anfang / biß zu end bepwohne. Auch g ſolte zu Arten / S. Mauim⸗ 
zu gewiſſer nacht ichtung ergienge dieſes tzen vnd Martenach geſche von 
Rathſchlags wegen ein allgemeines / den dannen alle Dronar gen jert/ vnnd die 
17.228 vorbemelto monats datierte auß zahlungen rich tig erlegt werden / zu ver⸗ 
chreiben / deſſen inhalt von feinen weis richtung Def Kriegs wesen allbereit auff 
—— —— *— * — —* 
uffes/allhie zuinfesicre vndla knechten / wies tauſent Büchfenfchlls 
Weiher maſſen / va auß was vrſachẽ gen/fünff hundert Srangöfifche Sldnz, 
Keyſer Carolus den Bapſt Clementen fünff hũdert leicht Pferd, cin zut Felde 
bekrie get / vnnd durch den Hertzogen von Geſchuͤtz / vnnd gnugſam⸗ Dur 
Bourdon die Stait Rom einnemmen nebendem fo lägen zu Loden / zehen tau⸗ 
laſſen / bleibet weil es vnſere Hiſtori / vnd ſent Penstianersmeißtißeile mit bands 
die Eydgnoſſen nicht berährt/ Hieneben gefchite verfehen/ fuͤnff hundert Glaͤ⸗ 
auch von vielen Hiſtorlenſchreibern ons nen vnd fünf hundert leichte Pfad. 


terſchiedlich verzeichnet iſt / allhie vnan⸗ 

nerührer. Daaberjestder Keyſer den ¶ Nun auff ſolche bewilllgung / ſchick⸗ Gycn3.: 

VEuropeiſcht Fünf? zuſtarck werdẽ woͤl · tem gemeine Epdgnoffen inn Ahr allen da Sndz, 
Namen den Mufterungen benzumohs su der 


len / verbanden ſich wider denfel zu⸗ woh⸗ 
ſam̃en / die beyde Könige von anckr. nen / vnnd ettlichen biß daher vorgefalle, muſterũz 
äuchen abzumehren / ein 


vnd Engelland / die Herrſchafft Vene⸗ nen 
dig vnd der Hertzog von Meyland / vn⸗ Vaths ⸗Bottſchafft von Meern vnnd 
Vnderwalden / dem Kricas: Bold 


ker der vergleichung / ſie wolten dẽ Bapſt 


1522 


Bundt 
etlicher 
Porenta- 
ten wider 
den Key⸗ 
fer. 


end feine arıcftirte Cardinaͤl widerumb 
ledigen / vnd in Poſſes der Kirchen Gu⸗ 
tern / wie ſie vor dieſem geweſen weren/ 
widerumb einſetzen / darzu ſolte der Koö⸗ 


nig von Engelland Monartich ſechhig U 


tauſent Angtloten erlegen / der König 


nah. Die von Bernaber befonders _ 
bar / deputierten von gieichen gefchäffte 
wegen, Niclaufen von Öraffenried,und 
Wilhelmen von Diegbach / gen Aelen. 
on Bern waren Haupilcut / Jacob 

son 


Geſchichten. Das Zwoͤffte Bud, 


15274 ponRouerca, genenner von ErerRitter/ 
—* ——— —— —* ein 
Eydgnoͤ egi + Jar ey / 
Rochu⸗ ——— rs 
der / Frantz Armbroſter / Oberſter Licutes 
nant / der hernach vor Alexandria erſchoſ⸗ 
ſen worden / Woiffgang von Weingartẽ⸗ 
* ar Effinger / on ——— 
gecnennet zum Bach / Peter Carle / vnnd 
vLudwig S 


ae —— Koͤnig Ge 
mpt feinem 8 (mie vermenne)ben 
en Wind im Sägel hatte / —— auch 
v5 Kö- onter fein befoldung Andreas Doria / der 
gias ſche Schiff Patron; mit s. Gal⸗ 
grand» leen / vnter der beſtaliung 36000, Eronen 
hm, Monatliche dienſtgelts derſelbige brach⸗ 
te durch ſein fuͤrſichtige anleitung / die ge⸗ 
woaltige Meerſtatt Genuam unser feinen 

deß Koönigs Schirm. 

Groſſe Dieſes Italianiſche Kriegsweſen ver⸗ 
n vrſachet mit rauben und verderben / einen 
Denog mercklichen Jammer / ſampt einer vor die⸗ 
humb femonerhösten Thewrung / viel Volcks 
Meiland yerfchiuchere der Hunger / viel auch verlo⸗ 

ren durch Kranckheit jhr leben / vñ in ſum⸗ 
ma da war ein fo groſſe harte noth vnnd 
klag / daß etliche Eydgnoſſen / ſich inn das 
kuͤnfftige dergleichen Keiegen zuentſchla⸗ 

verſchwuren. Wenig namh affts as 
ber ward außgerichtet / die Soldaten hattẽ 
mehr mis abwehrung deß Hungers / dann 
mit außtreibung deß Feinde zuthun / auch 
verlieſſen etliche das Krieg heer / vnd ent 
ſchuͤtteten ſich der Ihnen vorſchwebenden 
gefahr. Diſſen dannbeklagt ſich auff eis 
ner Badiſchen Tagſatzung durch Schrei⸗ 
ben / der Herr von Lautrec/ond der Franck⸗ 
geichifche Ambaſſador von Beisrigault/ 
ſelbſt muͤndtlich / vermeldeten daß vnange⸗ 
ſehen guter vnnd richtiger bezahlung / die 
ſenigen / auff welche der Feldherr ſein groͤſte 
hoffnung geſetzt / ſich nicht fo ernſtlich / als 


Die noth erfordert / hetten gebrauchen laſ⸗ 







ſen / vnd begerten mehr Volcks / das Frans 
tzoſiſche Heer zuerfriſchen. Ein nicht vn⸗ 
gleiche klag fuͤhreten auch durch Schreiben 
die Hauptleut von Bern / machtẽ bie faͤhl⸗ 
baren namhafft / vnnd fonderlich deuteten 


fie auff deſſen von Lautrec Gwardi Haupt⸗ 
man vnd Soldaten. Die verrichtung aber 
dieſes Kriegs Volcks ihr gluͤck vnnd un, 
gluͤck in Italia / vnnd welcher maſſen die 


674 
fachen außgefchlagen/fompt inn befchrei- , 2 7) 
m. folgenden Ya — 
nd als auf nechſt verzeichnete fernere 
Volcks⸗werbung eiliche Dre der Eydg. 
ein anzahl der jren nacher Meyland ziehen Treffen zu 
laſſen / vnd vnter andern die von By vnd Caran da 
Ihre benachbarte / durch das Bündner Län, di: Ber 
jre Reiß anzutretten gewillit wart. fehtuge Bund⸗ 
fih auch ertich Fahnen Knecht auf den Fahre 
Buͤndten zu jnen / ſampt Joh⸗ũ Jcobo 
deMedices, Caſtellan zu Vuͤß beren võ 
Pin Haupileut warın/ Jacob Troger / 
Landamman zu Vry vnd Nielauo Mus 
henheim alt Landvogt im Thurgaͤw. An 
diefis Volck ſetzten zu Caran in Mompri⸗ 
enſon vnver ſehens mir lift vnnd groffem 
vorthil / vnter der conduction Anthonii 
deLeva,ond Caſpars von Fronfpirg et⸗ 
liche Keyſtriſcht Landsknecht vnd Hılpas 
nier / ſampt einer anzal Reiſiger auf Mey⸗ 
land, vnd nach langem mañlichen gefecht / 
wurden die Vrner vnd Buͤnditner ale bey 
weitem die ſchwaͤchern / in die flucht getrie⸗ 
ben / vnd der ſelben bey 800. vnge faͤhr lich / 
auch der Hauptman Muhenhem erſchla⸗ 
gen / viel hart verwundet. vnd nichtwenig 
gefangen / die ſich dann hernach mit ſchwe⸗ 
sen Rantzionen ledig machen muſten. 


Der von Medices ſahe gleich anfangs/ 
daß das Keyſeriſche Volck/ den Eydgnoſ⸗ 
fen zu ſtarck / vnnd in gutem vortheil war / 
erzeigt deßwegen denen bie er entſchuͤtten 
ſollen / ein Lombar diſch ſtůcklein / wedet fich 
mit ſeinen Reiſigen von jhnen ab / vnd lieſ⸗ 
fe fie ſchalckhaffter weiß inn der gefahr be⸗ 

angen. 

Nicht weit von dieſem Triffen hatten 
fich auch zwo Fahnen Fuß Volcks von 
Schweitz gehalten / die mochten aber fo 
bald nicht zum Gefecht kommen / vnd vers 
meynte man, wann das werck dem willen 

chfoͤrmig / der verluft ond ſchaden were 

grins gewefen. Hiemit hatten die von 
sm vnd die Buͤndtner / ein boͤſe cne auß 
den Lombardiſchen Kriegen gebracht. 


innert dieſem verwirreten Zuſtaud 
Helvetiſcher Landen / beklagten ſich an 
einer zu Lucern auff Dienftag nach Tri- 
nitatis, angefesten Eydanoſſiſchen Con⸗ 
fereng die von Muͤllhauſen / groffer vnnd 
mancher- 


1527: 


Mälhau 


fea von 


der Regie 


671 
manchtılen An nr —— 
alt hergebrachtem Neyd on 
— von der Regierung zu Enſiß⸗ 
heim/täglich begegnete/ gãtz höchlich bis 
ende / Es wolten die Eydgnoſſen jnen als 


vun getrengten/ mit hälff vnd Rath / einen er⸗ 


Euſiß⸗ 
um an 
gefochten 
vñ Bott⸗ 
ſchaff da 


forderlicht bey ſprung thun / daruͤber ward 


dahin cin Borsjchafft von Or Bader- 


walden / Freyburg vnd Solothurn / abge 
fertiget / die hatten inn befelch denen von 


bir eich: Mallhauſen zuvermelden⸗ Fals fie ihrer 
Eydg.Allvordern wefen ond Glauben widerum̃ 


Vnruhe 
deren vo 
Genff wı 
der Sa⸗ 
voy vnnd 
jhre Ban 
diten. 


d ſich dem meiftencheil der 
———— — würd? 


alsdann auch Diefeldigen,ibnenafs lieben 
nen ni 


Bundteverwanden / gutwillig zu ruhen 
verhelffen s Geſchehe aber folches nicht / 
weren fie geſinnet / ſich ihren und jhrer ſa⸗ 
chen gaͤntzlich zueniſchlagen. — 

nes folchen werbung waren die von 


Mällgaufen nicht wol zufriedenstrugen d 
Statt Bern / Montags vor Bartholomei 


fhre beichwerdsarticul/ durch ein Rachs⸗ 
bottſchafft fuͤr / r funden fo vil glimpffs / 
daß beyde Staͤtt Bern vnnd Solorhurn/ 
ſich ihren zu gunſt auff Eydgnoͤſſiſchen 
Tãgin vnd ſonſt / mercklich bekůmmerten. 
Die miß verſiaͤndnuß aber der ungleich ge⸗ 
finneten Eydg. verhindert wich digen fo zu 
fillung jhrer anfcchtüg erforberlich war. 
Hernach Donnerftags vor Bartholo- 
mi, Kelleten fich für Kleine onnd Groſſe 
Raͤth der Statt Wern / gemeiner Burger 
ſchafft von Genff Anwaͤlt / vnnd jhre auß⸗ 
gefchlagene Banditen / die wurden in bey⸗ 
weſen / namhaffter Bottſchafften def Hin 


tzogen von Savoy / vnd der Statt Frey 


burg / ſhrer ein-ond gegenreden / weitlaͤuf⸗ 
fig verhoͤret / vnd die Partheyen Abſcheyds 
weiß / ſedoch ohne ſondern nachtruck / ver- 
einbaret / dann nach aller dieſer vermeyn⸗ 
ten ver zfeichung-serfchlugen die võö Genf⸗ 
mie hälff hres Biſchoffs Dienern / deß 
Hertzogen von Savoy Wapen inn Ihrer 
Statt vnd erzeigten ſich wider die Hertzo⸗ 
giſche and ihre Banditen gank vngedul⸗ 
tig / die von Bern aber als denen ein ſolche 
vnruhe / von beforgender groffer gefahren 
wegen, gang mißfällig war ‚wermahneten 
Die von Genff ſchrifftlich / das abgeſchla⸗ 
gene Savoyſche Wapen widerumb auff⸗ 


a >> / 
HansSchindier/welcher auf eine 


* 


— Alters erlanget / beyde Hand 


Srandliche Beſchreibung Nachtla 


zurichten / vnd nichts feindliches anzufan⸗1527. 
gen / Auch den Hertzogen —— en 
ehatliche — — ff 
fürzunemen/ ſondern ſich Rıchtens zube⸗ 
nãgen / vnnd ſchickten vmb —— 
ung / in dieſem ſchwierigen geſchaͤfft ein 
aihobottſchafft / nemlichen Ri 
von Groffenried / vnd Hans Rudolph⸗ > 
gelgen Freyburg. Daauchgleichwoiben 
ſetzt angerährten haͤndeln / Petrus de 
a 
recht gl rmig ber Statt Senff / mit 
denen von Bern anffzurichten/gang ern 
lich anhalten laflın/ mochte w jedoch 
ches ur Spa vrſachen bey ih 
An der Peft vergienge diefes Jahrs Wunder 
ab bare ver- 
muͤglig⸗ 
keit eines 
arbeuſee⸗ 
lig Kna⸗ 
beng. 







ihrer Landfchafft/ nemlich zu Rötenbach 


rtig,demfelben waren/ als ex dz achtefe 


pnd einer Windebraut angẽ zůn⸗ 
det / alſo daß man ſhm folche abſchneyden 
muſte / deſſen jedoch vnangtſehen / bliebe ex 
eines wolgeſtalten ſtarcken Leibs/ kondte 
ohne Rrudin und Städen wandeln, ſich 
ſelbſt an · vnd abziehen / eſſen / trincken / im 
Braͤt vnd Karten ſpielen / mit dem Arms 
broſt vnd Buͤchſen ſchie ſſen / dergeſtalten / 
daß er ſich auch darin mit den Knaben zum 
Ziel obere, vnnd theie noch darüber andere 
mehr ungläublich geachtete Werd. Was 
Gott einem an einem Ort entzeucht / erſe⸗ 
tzet er vielmahlen reichlich an einem andn / 


vnd erzeiger hiemit fein groffe Krafft vnd 


Allmacht. 


So viel nun haben wir dieſem Erſten 
Theil der Nũchtlaͤndiſchen Geſchichten 
einverleibet / denſelbigen mit Gottes hälff 
vnd beyſtand / gluͤcklich sus feiner endſchafft 
gebracht / vnd ſolchen auß ſonderm beden⸗ 
cken / der Religions enderuug zu Bern / vñ 
an andern namhafften Orten der Eyd⸗ 
an allhie beſchlieſſen wollen. Was 
ſich aber bey nachfolgenden Jaren / in Res 
ligions vnnd Policch ſachen / der Enden 
denckwurdiges zugetragen habe / daß wird 
auß beſchreibung deß andern theils guter 
maſſen dargethan vnd srlerumt. 


Ende deß Zwoͤlfften Buchs. 


Regiſter 





He * 


ober die fuͤrnembſte Sache vnd Articul / welche in dieſem 
Erſten Then Hiftorifer Heloctif,yer I 


begriffen find. 


A. 
Chilles de Graſſis Biſchoff von 
Caſtel / Bäpiiıch. r Commiſſarius ınn 
dir Prediger von Bern handel. 45 
Aacht vnd Bann wollen die Eydgnoffen in ihre 
Landen nicht geſtatten 78 
Adam ron An;olgheim widerfage der Statt 

Bern 176 
Adamıı Bern vnruͤwig von einzielung wegen 
der Kleyderen 199 

wird daruͤber mir der Burgerſchafft verſoͤhnet 
vnd vonder Hohen Gerichten wegen vertra⸗ 


gen 202 
Adolyh von Naſſaw wird Kenfir 14 
Adrıanvon Bubenberg ſagt erlichen Fuͤrſten 

ab 18 


Laſſet ſich in Murten wol gebrauchen 252 
25 .256. 


244 Franckreich geſchickt / vnd vom Koͤ⸗ 


nig geehret 263 
ſtirbt vnnd beſchleußt hiemit ſeinen Stam⸗ 
men 385 7 
Adrianus wird Bapſt / vnnd erbietet ſich gegen 
den Endsneffen viel guts 614 
Aelen zuvbe fallen der Sta. Bern anſchlag 
verhindert 123 
Wird von Bern eingenommen 230 
Eutſchyd deßwegen der Statt Bern mit des 
nen von Sanch 236 


Aeraaw von din Eyd jnoſſen eingenommen 12 
Wird Zürich end Bern eingeſcht 115 
bear bey din End moffen ſteiff Be. 


Wird von Zürid) beſchaͤdiget / vnnd doc: in 
dir Ernd beichirmer ‘164 
Aetingen kompt von Bernan Soft. 202 
Afholeren abt auff der Leibeygenſchafft 109 
Agnes Königin von Bagern befricdiger ” 
mit ‚Freyburg 
tus Her og von Oeſterꝛeich belägert * 


— etliche Stifft / Herren vnd ei 
— Landen jihjhme zuvnterge⸗ 


27 
Sein sorn rider die Eydgnoſſen in — 


jhrer Freyheiten 

Wad erſchlagen 
Albrecht Hergog von Oeſterreich verklaget die 

Eydsgnoſſen 76 


Albrecht vom Stein ein redlicher Berner 
wird vnqütlich von etlichen Eydane ſſen in 


Pꝛemont angetaſtet j32 334 
Entſchuͤttet Meylaud vor den Keyſeriſchn 

557 

en. groſſes Gut auf Mentard 561 

fın Haab vnd Gut wird der Oberkeit con⸗ 

ſi cirt 567 


betompt zu don con falſches Hetlirth. 576 
ſchreib an Bern vron wegen d f Kontas 
Franchen prac icke rmmb die Repſeruche 


Mapi 68 
bleibe um Treſſen bey Bicoqua 6:0 
Amedeus Graff von Saroy w rd zum Hazo⸗ 
en gemacht 115 
Anchiſa Graff / wird von dir Mar graͤffm von 
Monferrarhingerschtit 520 


Asch Wider cm Aufwickler kompt vmb ſein 
Haupt 521 
Antprocheren wollen ſich die Eydgheſſen alkcın 


sum Rechten beſaden 320 


Appenzell wider den Apr von Sanct Gal⸗ 
in 102 103 
Erobern Weyl / vnnd fahen din Apr von 5. 
Gallen 106 
werden von Bern gemahncı, ſich im Zürich 
Krieq zu den Erd sıykellen 142 

leyden ſchaden vor Gremenſee i55 
kommen mit etlichen Orten der Eydano- 
ſchafft in verbindung 177 
hr Treffen an der Wolffshalden 164 
Kriea wid r den Apr von S. Gallenvon deß 
Kloſters Rorſchach weaen 315 
werden ein Dre der Eydgpoſchafft fio 
vnnd gelangen zu den Penſionen a 
andern Vrten 

Ablaß wird von der Baͤpſtiſchen Vor (dhaffe 
in anrichung deß Meylaͤndiſchen Krieas/ 
rt Dapft Juno in der Eydgnoſchafft er 
geheilt 

Applaß · Krämer kompt mit groffem — kan 


die Eydanoſchafft ;74 
Arbera tompt ar Bern 74 

Brunſt dafelbit 124. 275 
Arburg von Bern mi Jahrmaͤrckten verſe⸗ 

hen 594 
Aaren Brugkbaw zu Bern 


9 

Aaren vergebene Sduffſtraß von Bern gen 
Thun ö 385 
Ariſtaw von Lucern vnd aus sp 96 








Arles Königreich an die Teutſchen 
Arona Graff wider Wallis 28 
vwird Burger zu Ben * 
Arwangen an Bern fi 


Eee namen” 
e { RE 
A; 


Regifier, 


”- * 


— etliche Reamene en > 
— — 
———— — 








——n— 
B iron an Kin _ Schwargt 


vom Tuͤrcken 567 
88 7,98 
wird von den Endgnoffen erobert Ri; 

MR 
= ek Im Air Aregandas Hau 


17 — 
— Bone acc al Damadmkbuniban DL" 


Orts verhandelt 152, 


——— 


* rc — 
ot 
aginnen H 
* tatt * ert * * 
werden in abgewi 10 
3 Mendris begert der König von 
60 
ie Eydgnoſſen befommen beyde Ort in jh⸗ 
— * * 623 
Bann ond Aacht wollen die Eon in ib- 
ren Landen nicht geſtatten 578 
Bapft Martin, ſuch Martinus. 
Bapft ſchicket ein ſtarckes Monitorium wider 


die Frangöfifche Eydgnoffen 326 
Barfı lius / ſuch Julius 

Bapſts vnd Bäpftlichen Hoffs wegen man⸗ 

cherlen * der Eydgnoſſen 3— 


Barfuͤßer Orden fompt gen Bern 
* Mey von Bern der — 


rt Bern 

Baſel mit Bern einer fonderbaren Sorte 
wegen vertragen 
Ihnen wird von Bern wider die Engdim 
der hutfi geſchickt * 
ſtehet wider Derterieid in zwytracht 142 
warnet die Eydgnoſſen von wegen deß Del⸗ 
iniſchen Volcks 
ar freundliche Vergleichung mit den 

ydanoſſen zu angang der rg 


Kriegen 
Ein ſcharmütel daſelbſt vor S. Alkang 2 
gehalten 345 
kompt in den Eydgnoͤſſiſchen Bundt 0 


an der Aaren zu Berninndie R 








—— den Eye 
egen / vnd was 






—— vnwillen daruber etlicher — 


den zuſtand freien 668 
Berchtorff Herrfchafftan Bern 447 
Dergwerd denenvon Dießbady von v 

gelichen 446 
Bern anfang vnd erbawung 4 
Fe an das Reich 
On DR Day geben 
B Schultheiſſen Ampts- —— 
en / codem. 


kempt in den Savoyſchen — wird 
deßelbigen widerum erl⸗ 2. 11 
tſichmit Sr —— der 
g der Buͤndten/ Ar Burg 
9 12 
tem mit Wallis 
Zterſchiedenliche Bruͤnſten / —* 


Be Keyſer unten — 21 









5 

6 

—— der den 
* Wird 


Ban —— 
vor jhrer Statt / eodem 


Regiſter 


Wird vonder Königin Agnes von Vngern Ihre Gelehrte und andere ſind in der Religion 
mie Freyburg befriedige 65 vugleich gefirmer j 619 
fompt in den Eydgnoͤſſi ſchen Bunde 76 ſchicket etliche Mandat daruͤberauß 6:9 
wird mir Steinen beſchoſſen 101 641.666 
verbinder fich mir Juri 25 CnefegerhreChor Herren fo geweibet 
ent ſchlieſſet ich aupländifcher Kriegen zuv. 651 
berheben 126 vergleicht ſich mit Freyburg vnd Solothurn 
erlanget Keyſerliche Freyheiten 3 im Bawrnkrieg 641 
140 r enefchleufftr fich in der Religion den Sieben 
vermahner die Eydgnoſſen im Zürich krieg Orten zugunft 653 
zur Einigkeit . 142143 fecheringroffer zerwuͤrffnuß der Religion nach 
zeucht zu den Eydgnoſſen wider Zuͤrich der Badiſchen Diſputation 660 
146 wird von den Sieben Orten vermahnet bey 
vber jeucht Lauffenburg 151 dem Roͤmiſchen Glauben zuverharten / vnd 
reifer mit Baſel vnd Solothurn für Rhein jhre antwort „662 
felden 165 Ward vonden Widerräuffern beuntuͤwi⸗ 
befrieger mit Savoy Freyburg. 16 get 668 
mahnet jhre Eydgnoſſen wider Freyburg bevogtet jhre a i 669 
2 Ihrer Prediger Muͤnchen betruͤgl er Wun. 
Salges wegen ein vertomnuß mit erwerefen beſchreibung * 
Burgund 


| 175 Bernhardinus Saumfoncın Ablas- Krämer” 
zeucht dem Herkogen von Saroyzupälff fompt in die Eydgnoſchafft {7 
177 


+ 
Beyeriſche Furften verbinden ſich zu den Eyd⸗ 


rn Plappart foverfporter/ vervrſachet bey ¶ oſn 7 
den Eydgnoſſen groife vnruh 79 begchren hülff an die Eydgnoſſen 381.82 
Halter gemeinen Eydgnoffenein Faßnacht/ Bıbrınan Bern 372 
2 , Bicoqua Treffen 620 
bittet für Srancifcum von Saroyszwerha, Biel rom Biſchoff von Baſel angefochten / vnnd 
tung deß Biſthumbs Genff / vnd fuͤr dieerle ron Bern beſchirmet &ı 
digung Philippi von Breß RE Biel wird ernſtlich von Bern wider Freyburg 
ernewrt jbre Bunde mir Savoy 189.188 


vermahner/ vnnd ihnen dag ältır Recht der 
ruffet Gore vmb gluͤck vnd Gnad an in forgli- Bundienfurgchaiten 


178 
chen Kriegslauffen 190 Ihre fonderbarer ergleichung mie Berny i 
wirbt auch deßwegen bey benachbarten Fuͤr⸗ Freyb. vnd Solothurn 3 
ften vmb huld ond gunſt 195 Baͤckmgen geſecht deren von Burgdorff 99 
Schicket nach dem Warghurer Krieg ein Bipp an Bern vnd Solorhurn 1060 08 
&egarionin Franckreich 197° DBipp nd Baͤchburg theilung zwiſchen Bern 
vergleicher ſich der huͤtff in den Burgundiſchen Solothurn 84 
Kriegen mit Wallis 230 Biſchoffzell von denen von Appenzell eingenom⸗ 
hencket die Bur gundiſche Fahnen in jhrem men 19 
nfter auf, 266 Biſantz Burgrecht mit Bern 578 
machet mit Zurich ein Burgrecht 275 Blamont zug in Burgund der Eyd vñ Punds. 
Ihrer Stifft werden ettliche Kiöfter anne, gnoſſen / vnd ſchlieſſung der Vierte 229 
giert 29; Blumenegt von Eydgnoſſen erobert, vnnd redli⸗ 
wird von Solothurn eines vberfals verdacht che that Ehelicher Trew an Ihrem Ehegemahl 
vnnd ladet die von Schweitz in jhre der Ftawen von Rofenegt 344 
Statt Blumenſtein an Bern 


297 6 
ſchicket dem Hergogen von Savoy Volck Boffremone wegen fpan zwi ſchen dem RG 
zur einnemmung der Marggraffſchafft Sa. von Lochringen / und dem Braffen von Ba. 
lut m ö 298 * (ende 298 294 
tompt wider Sanen in zerwüaffnuß zus Bollingen Tagleiſtung zwiſchen Bern end dem 
ladet abermahlen Schweit und Bndermal. Graffen von Kyburg 83 
den zu ſich 328 Böck deren von Zürich handveſte Kriegsleut 
verſicht ihre Wachten fürfichtig im Schwa- 1:6 

ben» Krieg anden Brengen 36 kommen mir den Eydguoffeninfricden ıi 
Wird von dem Pabſt vermahner dem Bi. B 


randis Herren Burgrecht mit Bern 78 
ſchoff von Loſanna wider ſeine angehoͤrige 182 188. 


benzuftchen . 5235 Brandis an Bern 172 
ſchlaget auß einen eygnen Biſchoff inihree Blrandie vnd Hewen / Freye / vergebenlich su 
Statt zuhaben / eodem. vertragen / verſucht 


182 

handele mir ihren Vnterthanen zu ableynung Brandis an den Herrenvon Pieſmes 287 

berrömenden vngluͤcks nach dem Bicoqua Brandolyh vom Stein yon Bern vor Gran ſon 

gefeche 623 gefangen * 248 
ur 


Bregeng von Appenzell vberzogen 106 
Wird entſchuͤttet 107 

Bremgarten ergib ſich im Zuͤrich⸗ Krieg an 
Defterzeich / vnd kompt wi derumb an die 
Eydanofien 14314 
etliche jhrer argwohnigen Burger trettten 
au 147 
wird von Zurich angerafter 162.163 

Breyſach von Perer von Hagenbach bevefti 

t 


get 214 
Briergrimmige Thar der Burgunder an den 
Eydanoffen 


6 


250 
Brienz ſchwingt fich von feiner Dberkeie 76 
Britanniſcher Krieg zwiſchen dem Keyfer und 

dem König von Franckreich 317 
Britnawan Bern 567 
Brixen Biſchoff tompt in ſpan mit Hergog 

igmunden von Oeſterreich ı8ı 

Bruder Elaufen von Vnderwalden Lebens be- 

fhreibung 300 
SBruderholges gefeche der Eydg. 338 
Bruck oberfallen end geplundere 


7 
Bruͤne ein htevor vnerhoͤrte Krankheit kompt 


auß Italia 569 
Brunft in dern 29.26 83.100.104 
Brunſt zu Arberg 124 
Brunnen / ſuch Stockbrunnen. 

Brunnſtatt von Ey dgnoſſen erobert und ver⸗ 

brennet 191 
Bruͤnig Berg wird außgemarchet 32 
Bucheck verbrenner 38 
Buchberg Treffenim Allgaͤw 180 


Buchſee Maltefer Ordens Haufes hinder 
Bern angehoͤrigt / wird der Orden vermah⸗ 
ner der Leibeygenſchafft zuerlaſſen 297 

Bulady von Eydgnoſſen crobert und perbren- 
net 


Bündner in Churwalden verbinden ſich zu 
Endanoffen 


werden von den Exfchländern befchädiger 


5 . 
—* mit Franckreich in vereinung 444 
Bund begehren jhnen Die vier leyzte Dre der 


Eydgnoſchafft zu ſchweren / vnd answorr da- 
ruͤber 320 
Bundſcwerung der Eydgnoſſen 598.668 


Burckhart von Ellerbach — 
4 
Burgdorff von Bern belaͤgert vnd erhalten 89 
—* von ——* 26 
pi eheilung Bern vnd Solo⸗ 
{ 


101 
Burckhart Münch wird erlegt 
Buren von Vern jhrer Brucken wegen ein 200 


ernennee . 320 
Buraundwirdein Königreich =. kompt am 


— EU 
sarı en 21. 

Burgunder Kriegs ande anyiung * 
2 


3 . 
deßweqen groffer T burg / vnd mite⸗ 
Tagan Beiden ag u greyburg / * 


Burgund Graftſchafft wegenmandherfen wer. 
bungen an die Eydgnoſſen / vnd ſonderlich 
von Franckreich 213.176 

Burgundiſche Bottſchafft wirbt bey dan Eyd⸗ 
gnoſſen vmb Freundſchafft vnd auffſchen 


599 
Burgund Herygog / ſuch Carolus 
Buͤtisholtz intern den Englifdyen $; 


$. 


Cafarss Borgia verrichtung mie feinen Eydanof- 
fenin Jtalia 361 

Cafar de Birago verbächtig/ wird vonden Sfor. 
tiani ſchen gefangen 28 

Caran Treffenmit ſchaden der Vrneren vnnd 
Buͤndneren 


671 
Carolus 4 Keyſer tompt gen Zuͤrich — 
ſtandenen Kriegs wegen mir dem Hauß 
Deſterꝛeich 77 
tompt gen Bern 80 
gibt Bern Freyheiten 44 
Caroli Hernogen von Bur qund hochmuͤthiget 

fuͤrtrag bey den Eydgnoſſen 2ie 
feingroffer Pracht zu 
kompt ın das Elſas / eodem. 


Ihme wird vonden Eydgnoſſen abgeſagt zı9 
—— —— r 233 
n gorn und grimmige hat an ettlichen 
Eydgnoſſen zu Brie .. 
fein pradhrige und harte belägerumg vor 
Granſon 243 
Eroberung State vnnd Schloſſes / vnnd en. 
fuͤrſtliche hinrichtung der Eydg 244 
Ain verluſt daſelbſt / vnmuth und vorhabende 


230 


Raach an den Eydgnoſſen  247.248.249 
—— re Ant 250 
la truͤgli es Anſtands gegen den 

Eydgnoſſen vermercken 151 
belagere Muren 252 
fein groffe Mache darfuͤr 254.255 
fein flucht end verluft daſelbſt 26 


o 
legt . Hertzogin Jolandam von Saroy in 
arre 


6* 
ſein ferner vorhaben ſich an den Pundegnofe 


fen luraͤchen / vnnd vnwillen darüber feiner 
BDnrerrhanen 265 
belägere Nancy 166 
wird vmbgebracht 269 
Earolus König non Franefreich nimmer Nea⸗ 
ples ein / vnd fluͤchtiget den Pape 32.323 
3:8 
Carol Hertzog von Savoy kommet gen Sm 3 
L 
reitet zu Genffpraͤchtig ein ;88 
ladei die Eydanoffenan fein Hochzeie 6 3 
end an die in Tauffhebung eines jungen 
Sohng 6:8 
wird füreinen Vt ſacher ber Frangofen ort 
aluͤcks in Meyland verdacht 
Carolusg. wird Keyfer sss 


begert 


⸗ 


begert die Erb einigung mie en 
m Die Eyoaneffinfpnifteumneticy duch 
e 
Bottſchafft zubefuchen/wirbe vmb Volctk / vñ 
abweiſung Srangöfifcher Practick inder 7 
wider den, König son 
a 


co 
bvertrawliche 
Pi > 51 






Chalon hanſes Burgrecht mir Ber: 
Chaſtelar Burgrecht mit Bern 663 
Chriſtoph Marggrtaff von Baden erbet etliche 
Herrſchafften von Maraqraf Philippo von 
Hochberg / Graßffen zu Rewenburg 380 
Chronic der Statt Burn angefangen 124 
Cirignola treffen vnd verſuſt der Frantz. 378 
Claus / ſuch Bruder Claus von Vnderwalden. 






Clemens Bavſt erhalret einen auffbruch der 
Eydgnoſſen 663 
Cleruam in Burqund von den Teutſchen Eyd⸗ 
end Bundsgnoſſen erobert 230 
Cleven an die Buͤndner 466 
Cloͤſter von Bern hevogtet 


659 

Colombier inder Graffſchafft Newenburg faͤllt 
anden Stammen von Wattenweil go 
Eoncilium von Bafellege ſich vergebens ein zu⸗ 


ſcheiden im Zuͤrich krieg 147 
Coſtenntziſcher tag dei Friedens wegen zwiſchen 
Zuͤrich und den Eyda. 168 


Coſientz wird von eines Bern Plapharts wegen 
beonrumiget 179 
wird vonerlichen Eyda. angefochten 324 

beharꝛet in vnwillen wider die Eydg. 32 

jhre Keyſeriſche befagungsfnecht von Endg. 
geſchlagen 354 
jhr Bundtstractat mie den Eydg vnd begert 
ein Ort der Eydg: zuwerden 434.446 

Eofteny Biſchoffs Bundt mit etlichen Orten 
der Eydgnoſchafft 180.287. 328 
begert an die Eydanoſſen jhme den Pfaffen 
trieg abꝛunemmen 478 
wird von Bern vmb nachlaſſung fönderbarer 
beſchwerden er ſucht s21 

Cortiſanen deß Baͤpſtl. Hoffs wider Bern 282 
Werden auß der Eydg verbannet 599 

Crain Bischoff kompt gen Bafel 482 

Creu fallen den Leuten auff dis kleyder 






ent Dieſſenhoffen serffährt 


m 


* 


Regiſter 


er von Kinggenberg von Bern ein dapfferet 


80 
Eunrad $ Irichei 
B—— et 


+ 
De Fumoein Savoyſcher Secrerarids treibet 
groffen betrug inder Endgnofchafft mıt vers 
falfhren Gabbrieffen 415.450 
Delphin auß Franckreich widerdie Eydgnoyen 
angerufft 156 
Treffen feines Volcks mir den Eydgnoſſen 
vor Baſel 159 
Goͤttliche ſtraff wider denfelbigen 160 
Delphinar von den Endgnoffen zuobersiehen 
vergebener anfchlag 487 
Diempinigenond Wimmis cheilung zwiſchen 
der State Bern / vnd denen von Schar, 
nachrhal 175 
] 47 
wird von den Eydg eingenommen 18, 
Difioner Zugs veranlaffung und forrgang sog 
506. 507. 
Difioner Zugs legte bezahlung fompr in die 
ydgnoſchafft 582 
Doll in Burgund veräiherifch von den Frantzo⸗ 
fen erobert 275 
Oor nach ſchweres Treffen der Eydgnoffen vnd 
’ 352 


Keyſeriſchen 
E RXniaun⸗ etlicher Drrn mie dem Hauß 
Oeſterꝛeich ernetwret - 448 
Et erbeutet ſich mit Zwinglio zu diſputie⸗ 


ren 64 
Egliſaw an die Gradler von Graͤt 8* 
Egolyhs von Muͤllenen verlaſſenſchafft wegen 

legt ſich Bern ſchiedlich ein 265 


Eyd qnoſſen erſter Bunde 30 
etliche jhrer Staͤtten verbinden ſich zu den 
Reichsſtãtten 


50 
Ihre groſſe Einigkeit im Zuricykrieg 140 - 


fampt ihrer Klag damaplen ab dem Haug 
Deftirieich a 143 
ihre außzug wider Zuͤrich / vnd vbrigehand- 
my 147 151. 161.168 
Ihres gluͤcks wegen weiſe Red einer Adels 

Perſon 193 
gichen mir den Teutſchen Bundagnoſſen inn 
—“« jhre verbindung mit denſel⸗ 


igen 212.219 
erfriſchen ihre Kriegs: ordnung zı2 
ziehen in Sranckreich 179 
find in hohem anſehen / vnd vertragen erliche 
ſtrittigkeiten / eodem. 


vnd mit vielen Spaͤnen beſchaͤffrizt 286 
werdẽ jre Bud zuſchwerẽ verhinde 385.288 
werden von Franckr. vnd Defterzeich vbel ge⸗ 
halten / vnd ſelgame Red darüber 196 
ſchweren jhre Bünde 302. 598.661 
vergleichen ſich etlicher migverftändnuß zi⸗ 
werden vom Königin Franckreich jhres 

wolhaltens geruͤhmet . nt 
auch vongroffen Pote ntaten vmb huͤlff nnd 
vereinigung er ſucht io 454 


47 


Du 


Ihr hoher Nam auff eroberung deß Hertzog · 
thumbs Meyland „468 
yet Bottſchafft verrichtung daruͤber zu 


om 469 
Ihrer vertrawlichen Zufammenfegung ein 
** — — 479 
befegen jhre jenſeit Bergiſche vogthenen 50 
Ihre aka vneinigkeit im Hergoschumb 
Meyl. fr 
een weißer eander in Dieylanb 609.610 


gi 
Bundtſchwerung / da Zurich 
—— san: * i 


vnnd fonderbare vergleichung der Vogtheyen 
jenſeit deß Gebirgs vnd der Penſionen 566 
ſtellen ein Reformation Mandat 642 
Eygenleuten wegen Bern und Solorhurn 
vertragen 566 
Einſidlen Rechtstags veranlaſſung wegen deß 
rich⸗Kri 168 


egs 

— von den Eyd-unnd Bunds gnoſſen bes 
en bite 210 
Tre 

Eifas Adel troͤwet Bern / ſchlaͤgt aber nicht 

Elſas nidere Landvogthey fompr an den Keyſer 
Maximilianum 173 

Engelländer erſte ankunfft in Teut ſh⸗ 


land do 
fommenin die Eydgnoſchafft und werden 
geſchlagen 84 85.6 
Engliſcher König Heinrich ſucht freundſchafft 
vnnd wird von den Eydgnoſſen vmb ein glei⸗ 


221 
71 


ches angeſprochen 512.563. 
Epringen Burgredie mie Bern 176 
Ergengbach von Bern vnd Freyb erobert 46 
Erdbidem zu Bafel 7 
Erißweil an Bern 382 
Erlach an Bern 222 
Erifpurgan Bern end Solothurn 106.108 


Ermatingen ſchaden / vnd audy gluͤckliches tref- 
fen der Eydanoſſen —2* 

Eſchalens, ſuch Tſcherli 

Eſeleas von den Eydgnoſſen in den Burgundi⸗ 
ſchen Kriegen erobert 2;5 

Eſchenthaler fhädigen Wallis und die Eyd⸗ 


auoflen i 300 
Erfdylander ſchaͤdigen die Buͤndner 345 
ge fAyreiber wiber Zwinglium Er 

Alckenftein eingenommen 
Falckenſtein beharꝛet in vnwillen wider 

Bern 172 

arel kompt gen Aelen 665 
ten von Ben ond Solothurn vberzo⸗ : 

gen 5 

Wird der belägerung erlaffen 160 
Faßnacht — zu Bern 183 
Sabenya vnruh zwiſchen den Eydgnoſſen vnnd 

er er 6 

dfirdyfudy Deldfird. * 


Felix Haͤ l den 
Bene ein von den Eydgnoffen auß a 


Sun Aptey von Bern vnd Freyburg erhal, 


574 
Florentinifchen Kauffleuten dl 
er ee = 


Floß deren von Schweitz auffdem Zuͤrich · 
Ste 168 


wird vonden Zuͤrichern erhaſchet 167 
Fornova Treffen der Frangofen mit huͤlff der 
Eydgnoſſen wider die Italiaͤner 322 
Fracmont an den Biſchoff von Baſel 222 
Franckreichiſcher König dudiwig ı 1. begehrr ci, 
nes Bunds andie Endgnoffen 184 
jhme Lauffen viel Knecht zu RN 
wird von Bern nach dem Waltzhuter Krieg / 
mit einer Legation beſucht 197 
feiner begersen Bereinigung an die Eydgnof· 
fin vortgang 198.203.215 
erbierer ſich viel guts in den Burgundiſchen 
Kriegen 223.252 
haltet dic Eydgnoffen vnfreundlich mie den 
besahlungen 289 
Sranefreichifche vereinigungs ernewerung wi⸗ 
derumbangerrieben h 291 
Franckreichiſch Konig rupmer die Eydanoflen 
ihres woihalteng 324 
Ihme zuwider groffer Pundt / vnd die Eyd⸗ 
gnoſſen darcın zugehen vermahner 325 
Srandreichifche Bereinigung der Eydgnoffeni 
im Schwabenfricg 337 
end deß Befdyugcs fertigung 354 
Franckreichiſche Kong Ludwig 12, ſpricht an 
Menland 348 
begert im Schwabentrieg zufrieden, codem, 
gibt den Eydgnoſſen Gelt 


349 
fallet in Meyland —* 
vnd erobert dag Herzogchumb 360 


feine Practiquenin der Eydgnoſchafft wider 
die Keyſeriſchen 87 
feinen Agenten wird von den Eydgnoſſen ges 
leyt geben auff roberung deß Nergogthumbe 
Meyland 47.47 481.483 
zeucht wider die Eydgnoſſen in Veyland sıy 
begert eines Friedens sus 
fine felgame Pracriquen in Meyland 49 
Franckreichiſcher König wird Franciſcus 522 
ruͤſtet ſich / vnd zeucht wider die Eydanoſſen 
nacher Meyland 528.529 
fuche an fie Freundſchafft nach dem Treffen 
bey Marignan 53 555 
feiner begerten Bereinigung wegen andie 
Eydgnoſſen ungleiche meynungen/ und wird 
das Fransöfifche Gelt zu Bern eingeführ 
ri 


558 
erhaltet einen volllommenen Frieden / auch 
hernach cin Bereinigung an den Eydgnof⸗ 
fen | e 564.599 
fein gut erbieren daruber 555 
verchrer die Befanre von der Friedens befieg⸗ 
lung wegen reichlich / eodem. 
wirbt ferner umb Volck vnd Bereinigung, 


8. 
auff die Keyſerliche wahl 


| 


397 
Practis 


RT 
raetieiert vmb BVoickin der Eydgno- 


169. 171. 175. 

ſtreuſſet ſich wider Bern von eines Todt⸗ 
ſchlags wegen / wird vnter jhr ſelbſt zwy · 

ey dee fompı an Savoy 

will keine Penſionen nemmen onnd jhre gute 

Reſolution 214 

wird in den Burgundifchen Kriegen — 


daſelbſt vieler Fuͤrſten vnd eref- 
— —— wit 


263 
—38 dgnoͤſſiſchen Bundt 281 
Vergleicht ſich be —— nu” 
n mit Bern vnd Solorhurn 
wider Marggraff Philippen von News 


N Bu etlicher 
* Hernſchafften wegen ſtrittig 
—— —— * am Suomi ir 
wil —— Butroafiu wider den Dergogens 
— nn ii bil 3 
Pr d 
* wider den Keyſer / vnd der rechte * codem. Eutin“ Ss” 
deſſelbigen 604 Seepburgim Breyfadean Def % 
erhaltet u, frareten aufforuch von —— *— un ren = den Eyd⸗ 
Sa ir am ef — ae ac 
Freyen end : 
ehucem vnglüctiche KeifinMeyland 617 ug ——— 
begert mehr Volcks nach dem verluſt bey Bern pberisgen: 2 
der Bicoͤqua 612 er 
Ionchamdie ray auß ig ettwehlet 
623 Star Bern Freyheiten 
65 Bolcks vngluͤckliche beimrehauß —J von Oeſterꝛeich Katie 
110 
Eheim Eheweib ſtirbt * rd in die Aacht gethan / vnd die Eydgnofe’ 
widerumbdie Stat Meyland/ fen wider auffgemahn 
r Paviayond kin daruber F begehrt Ba 115 
s et Zuͤrich 
icket den Errogen von Albania made tomp —*; 
if ae en vngnoͤdig / wilihnen 
Wird bey Pavia gefangen er Freyheit en dicht beftärtigen/ und undpencket 
Dad ın Hiſpaniam geführt ich an ind * 
| —— — ertlaͤren ſich Gehe ef pen gen Zürich 4 
> pe en 
= od) einen ae / vnnd machet ve ——— I "aha eu 
einen Pant —— 670 Fridaw an Bern vnd Solothurn 108 
Erobert Genua 71 Frieſtherg von Bern erobert 
Srang Arfent it. de Voͤꝛel / ſuch Voͤgel. 
er ⸗ or 454 di —— mit Bern vnnd 
anciſe v 6 
—— Bus ie ” — enden Oraeren Or ero⸗ 
Sram fen mir Den Enge 4 — ſuch Defurno. < 
gewannen Frawen Kloſter normirt 368 &, 
eyburg verbindet ſich mit Bern 37. 66.102 
Wird mit Bern vertragen m Feilen Sriedeng Tracrar der Eydgnoſ⸗ 
ſtaͤrcket ich wider Bern 82 ſen mit den Frantzoſen / vnnd was ſich darli- + 
das gefecht vor Freyburg im ſtanuiß 9 ber in Italia bey den Eydgnoſſen zugerra⸗ 
* Bern groſſe huͤtff an einer Brunſt gen 546 
Baltrenbey d urg verbrennt 64 
EBIEd von Savoy vnd Bern befrieget 167 — mit verluſt deren von Sr 


—* im 1 Zürich Krieg ill suftchen ver- * 


176.177 Sale 


= — vberfluß der Frantoſen in de 

Sen brandſcha 

3. — wer 
vmb auffgerichter/jedodh vergebens 330.478 

Genfffaller in ſchwere Zwytracht wider den 
Heraogen von Savoy $ 
wen darüber —— mit Frey⸗ 
Sa von Savoy teltet daſelbſt 

all liij 


Regiſter. 


pen ziecht Freyburg su huͤſff ‚89 
grimmtge hat vom Herkogen von Savıy 
an ihren Burgern verübt 59 
Bern legt fd) in die fach / vnnd erfolger ein 
vertrag 92. 195 
kompt mit Bernin Burgrecht 652 663 
Ihre vnruh wider Savoy ennd jhre Bandi⸗ 
diten 672 
Genueſer Kriegẽ anzetluung vnd fortgang 38% 
Vnnd werden die Eydgnoſſen darzu ge 
braucht 
Genua wegen ver gleichuug deß Königs von 
Franckreich mit dem Hertzogen deß 
Bu⸗ gi 
Wird von den Framgofen wider erobret 671 
Georg Graff zu Sargans richten bey den > 
gneſſen cın vnruh an 329 
Georg auff der Fluͤwegen / ſchwere Zwytracht en 


su Freyburg vnd in der Eydgnoſchaff 451 - 


fein abfterben 453 
Serenſtein von Bern jerftöhrt 26 
Da ſelbſt wird vonden Deflerxeichern ein 

Hutt geftoffen 


Brrolgeat Frey· Herren / vom Pfalggraflen 
Rhein bifrieger 296 
> EIER von Bern argdustifch * 


Olacka inden Eydgneffifägen und” ge 
jhr Sieg vnd gewinn zu Naͤffels 9% 
ziecht mit denen von Schweitz wider Zü- 


rich ... 144 
leydet an eines Streiffreiß am ie 
aden 


Gäu Zoll denen von Bry bemilligt > 
Siem von Solothurn erobert und verbren⸗ 


” 

Gortlichen Zoll eingeſtellet 297 
Gradler von A befricgen Hergog Sigmun. 

den ven Defterzeich 18: 
Granmont in Burgund von den Eydgnejfen 

erobert 229 
Branfon von den Endgnoffen gewunnen 227 

ley det von den Burgundifchen groffe ge, 

fahr 244.242 

wird ſtarct vom Hertogen von N bes 

kägert 243 
erobert / vnnd die Zybgneffen ko fi — 

unbarmhergig tractiert 

Treffen vnnd aluͤcklicher Sieg der — 

fen daſelbſt / auch jhr groſſer gewin 246.247 

wird Bern vnd Freyburg zugeſprochen 289 
Graßburg und Buggı fperg von Ben — 

burg bewahret 

—* ſich in der Kuͤnitziſchen vnruhe af 


riſch. 
Greyers Erbbur grecht mit Bern erneweret * 
Greiffenſee von Eydanoſſen eroberet 155 
Grimmenfteinvon Bern eingenommen 89 
Grindelwald von Hertzogen von Zäringen v⸗ 
ber zoge 8 
——— von Bern eroberet / vnd der Herren 
von Gruͤnenberg Burgrecht u Bern 38. 107 
Bruͤuningen son den Eydgnoffen der Statt 
kcogtben 


Bern v 137 


wird widerumb von den Eydanoffen 
genommen 

Bug aiſperg / ſuch Graßburg. 

Guͤmmenen von Bern erobert jo 
deßwegen Bern mir Freyburg vertragen 196 
komp vollommenan Bern 372 


9. 


5 von Eydgnoſſen verbrenne 191 
Habfpurgiſchen Stammens auffgang 14 
Hagenbach ſuch Peter. 
Hagel vber Bern 597 
Halten von Bern gewunnen 51 
Hallaw von Eydz. eingenommen 337 
Hans ab Yberg von Schweitz erfchoffen 164 
Sans Schullers von Blaris Mannliche 

339 


Tpar 
Hans Jehet ſuch Jeer. 
Hans Rudolph vonñ emadhehal Schulcheiß 
au Bern / ſtirbt zu Genff / vnd wird fein lcich⸗ 
nam herrlich gen Bern begleitet 480 
Hans Rudolph Hegel von Bern jeucht zu den 
Srangofen,onnd ſchreiben darauf an i 
Vatters an jhne 
derſelbige in Vatter wird zu Olten Pe 


und von den Bawern enthauptet 499 
fein fbreibenan ein Star Bern / codem. 
tem feiner Mutter an jhne foo 


wird begnader 578 
vbergibt fein Hauptmanſchafft in Jtalia 
co 
Hans Schindters tines arbeirfeeligen Kna⸗ 
ben verwunderliche vermuͤgligkeit = 
aßle an Bern. 


ra Treffen der Keyſeriſchen vnd —* L 


335 

Ri wiſcher Adeltrugig und das Ixcimven 
8 ydanoſſen vberzogen 343 

—— Ordens * Bern Meet⸗ * 
der Bruͤder Zwy tracht 

N sontugelburg/ Keyſer fompr a” 


38 
ar Wollaͤb von Vry cin Dapfferer en 


Seloenfäber Landen zuſtand vor —— 
Statt Bern 

4 Herꝛen Brunnens zu Bern Namens vr⸗ 
prung 76 

HergogenBuchfee von Berngemunnen st 

Hewen und Brandis / von Bern vergebenlich 
zuvereinbaren gefuche 190 

Hieronymus Moron Regent in Meyland 613 

Hirrenftein von Eydgnpſſen erobert vnnd 
verbrennt 

Sifpaniiher Bottſchafft furtrag in den nn 
laͤndiſchen Krieaen nad) der Ravenna⸗ 
ſchlacht bey den Erba. 

Hifpanıa end der Kenfer Wayimilianus 
machen einen Bunde mir den Eydgnof⸗ 
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re Klag deß Keyſers und deß — 
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fein erdichtete bekandtnuß zu Loſanna a5 
wird daſelbſt an die Marter geſchlagen 42 
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Schwert / Hut vnd fonderbarem Tiruf 49 
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* — Raih zu Bern ſeiner * 467 
23 2 der Eyd B 
ws —— Wr ver Sum ydgnoſſen Bottſchafft —— 
beſtaͤttiget ſein Vrgi 45 Fe wider Da Framoͤnſche Gleit * 
entrinnet der enſcha 49 Eydanoffevend ftir 
— — — 
die 440 
yferten in den Burgund iſchen Kriegen von den Karan ſuch Caran. 
er uffleuten zu gunſt ordnung der Eydg. 628 
234. 236.239 erſtul wegen deß Zuͤrichtriegs * 
— lie K —— en a 
—— Kirchen Raͤubern ſtraff der ydg. in den J— 
— J— t mir —— gundiſchen Kriegen 1 
en ——— 
erlackiſcher Landleuten erfand er i ag von Bern erkau 282. ur 
— ran * Propſt SB Kleckgaͤw verbrenn 


trurig wider Bern / vnd wird 
—2* 


Kloeten Zolls wegen Zuͤrich mit den Si IJ 


Orten die Baden bevogten / vergliechen > 
Kolb Predicant zu Bern 
" Köntgsfelden fliffeung 
—2* Kloſter⸗Frawen ſtellen auf * 

loſter 625 

Korn thewre in der Eydgnoſchafft 274. 375 
Kratingen an Bern sıo 
Kunig dem Teutſchen Dreen anneriert, 12 
Kimi Kirchweyhe der Statt Bern ſchaͤdlich 


498 
g, 


Landshut von Bern gewinnen sı 

sangenftein Herfchafft an Bern abi 

Laſſarra von den Eydgnoſſen in den Burgundi⸗ 
ſchen Kriegen erobert 235 
raſſarra wegen groffer Spän zwiſchen den Haͤu⸗ 
fern (haflellar vnd Gingins ‚und — * 
rüber 


2* Herren von Laſſarra Burger an: 
—— von Bern vberzogen 138 
taupen Pundt mie Bern 26 
Laupen wegen vergleicdhung mir Bern Otthonis 

von Stra Ber * 37 

kompt an 47 
raupen⸗ Krleasar antrag 5% 

vnd Treffen darüber 9 
aupen Zufagerleyden ſchaden 62 


Sauwis Schloß geplündert vnd gefchliff m 5 
sensburg Pfandſchafft an Bern. 


Sengburg Thurn auffder Burgan Bern 182 
gengburg verbrunnen 3:7 
&o der ı1. Pabft erwehlt 481 
begert beharrung dep Pundts an die Eyd⸗ 
gnoſſen / vnd er haltet ſein begehren 488, 
LI. gl 
— in den Meylaͤndiſchen Kriegen die 
Eydgnoſſen zur dapffer keit 540 
auch vmb huͤiff wider den Luther 595 


tompt wider den Kong von Franckreich zu 
Krieg / vnd erhaltet huͤlff von den Eydgnoſſen 
602. 608 

beruffer jhre Hauptleut gen Rom / vnnd 
ſchlaͤgt etliche zu Rittern / eodem. r 


Schreibe ſtarck den Eydgnoſſen mider 

—— auff die Gemein⸗ 
den 606 

ſtirbt 612 


Leoner vnd Genfer Meß wegen / ſchreibt * 
an ettliche Reichs. Staͤtt 

Leopold Hergogvon Oeſterreich ſchaͤdiget kn 
Vnterthanen 

Laͤuffersbotten von Bern / Schweitz vnnd 
Freyburg / hey Lauwis En, 
Krieg darüber 449 

un Stalden verluftder Start En 


EN 


—— ergibt ſich an Bern 


— Biſchoff von ſeinem Diener mi 
106 


Al mit der State Loſanna zwytraͤch⸗ 
282 


em mie feinen Vnterthanen / vnnd 
— Bern vermahnet jhme beyzuſtehen 


* — Bern thut wider die Statt Lo⸗ 


— komyt mir Bern vnnd Freyburg in — 
Burgrecht 652 
ergibt ſich an die Eydgnoſſen in den FI ie 
gundiſchen Kriegen 

sothringifäherSdunde vergebens an die Sn 


4J 
— —— Hirkogen entſchudigung / — 
ſein 8* erbieten zu anfang der — 
ſchen Kriege 


= — legt fi) Bern jun eh 
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su kompt inden Eydgnoͤſſiſchen Pundt / 
* Mormache daſelbſt angefehen 
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Kompt auf dem Ponterlin Zug / an 
—— mit der Paner in die Statt F 
4 ſtarckes Verbott Ze — ar 
Ihre Vnterthanen Tim Fe 
au, er Be Kat idſtaͤtten 
je: König von ich — 
———— an die 
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erbietet ſich guts gegen de in 


den Burgundiſchen tea a 4 223 
Ludwig 12. Koͤnig von reich vereini 
ſich mit den Eydgn et Be 
* den TI. > Krieg 
* ZA Ment 1; 
gr zu —58 gibt den Eydgnoſſen 
348.349 


Mu 

— bes Sraffvon der Cammer wird 
zu 

Ludwig der Mor / Hergog in Meyland ——— 
ſich im Schwaben⸗Krieg sufricden 


wird in Nouara gefangen J 
Ludwig von Erlach kauffe die Heruſchafte 

Spien fi 

A i 


Malfers- Heyd Treffen der Keyſeriſchen vnnd 
Eydgnoſſen 346 

Mannenberg von Heinrichen von Bubenberg 
suschenempfangen 
tompt an Bern 

— blutigs Treffen der Eyognoflen 


eu deßwegen inder Eydgnoſchafft 56 
Maflıliavom Hergogen von Zowrben vergebens 
belagert 64 
gRardhven Appenzell eingenommen 104 
Mar 
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* — palrer ch wel in Muͤm⸗ 
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einigung mit den Eydgnoſſen 477 
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: I 
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wird —— rdinal 
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iſt bey den Kenferifche ın hohe anfehen * 
2 bleibe bey dem Keyſe x a 


Ihme an wider werdendie Magen in za. 
hs auffgerichtet 
verhindert die Frangöfifche Pracriquen vnnd 
führer dem Keyfer Volck zu 597. - 


Pr Zürich a bgeſtelt a 
Mayımılian Erg Hertzog von Oeſterreich / be⸗ 
gert einer vereinigung an die Eydg. 
vnd erhaltet dieſelbige 
Sl erlangte Keyſerliche Hochheit sah “ 
huͤiff g von Franckr. 303 
4 rt / darbey Bern * 
Seh: cha 


der * Koͤnig von Franckreich 3 
3 —7 mon 318 
— Krieg gen so. 


3. 
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47348 af Peſt daſelbſt 
Me 


2 Ben 3 * Reichs wider die 
uhr mn 
— ofteng wi die 
Ey te / ruct et aber > 
nacher T 
feine ſtarcke — Bann, m Bi 
> der Frangreich 371. 482 
bezehret Vereinigung end hält * Eyd- 
334. Si4 
* in zn zu feinem vorhaben. 
den 368 
darein liche Ort berilligen je 
* wird verhindert 
machet einen ſtarcken Pund wider veneo 
odem. 
deſſelbigen verrichtung * 
wird zerſchlagen 
— mit den Eydgnoſſen von Woran 


— den Eydgnoſſen huͤlff wider Die 
Franhoſen 48 
vermahnet die Eydanoſſen bey dem Difio- 

 nifchen Frieden ſteiff suverbleiben 

laͤſt fich fampr den Eydgnoſſen in — 

niſchen Punt / in den Meylaͤndiſchen * 


Ed eibierchgrgemden — * 
tes 
ade an die Endgnoffen den Krieg in x 
* zubeharꝛen / zeucht darein vnd erhaltet 


—— ce — 


ſein ſtarcke werbung vmb Volck an die Er 


gnoſſen wider die Frangofen 562 z 
fein abfterben 


Mayimiltan Sfortia wird zu Meyland on * 


den Endanoffen eingeſetzt 
fein Fin nat den Eydgnoſſiſchen —— 4 
knechte —5 
fein liederliche außbalung/snd veradhtung 
der Endanoffifchen Geſandten 529.557 
Magen in Wallis wider den gen! - 
Sitten 


aa! begehrt eines Pundesan die u 
189, 
Meylano: wird vom König Ludwig vo . 


reich angeſochten und robert 358.360 ‘ 


auch wide lohren 362 
Aue Capit tel auff den Bellentz⸗ 

4 „377 

 Meyland wird Papft Julio au dienftvon Ends 


an en erobert 461 
ch an den groſſen Bunt 465 
re re" deßwegen in der 


„greife 8.472 
diwegen tracricrt der Keyſer Marie 
ailian mie dın Endanoifen 


474 
Menland Schloß von din Shore * 
Franzoſen auffgeben 


Meyland Statt von den Frantzoſen den Key . 


ſeriſchen verlaffen 61 
623 
lingen Vorſtati von den Eydgnoſſen ver⸗ 
Geh 98 
Mellingeneinzunmmen Liſt deren von Zuͤ⸗ 
rich 


164 
Mendris und Palerma bekommen die Eyd⸗ 
gnoſſen 623 
Meyenberg von den Endanoffen obere 98 
Meyenfeld von den Keyſeriſchen / vnnd hernach 
von den Buͤndtnern erobert 332 
Merch Start vnd Landſchafft ergibt ſich * 
Bern * 
wird ſedig gelaſſen 339 
Michl Glaſer in der Kuͤnitziſe a 
auffruhren 
Mörder in der FERN 7 chafft / vnd ——6 


der ſtra 279.426 


Moncoliir — der Eydgnoſſen in den 
Meylaͤndiſchen Kriegen 54 


474 Montenach verbrennet 


Moniferrar zugunft wird Savoy von din Se 
a 519 
rten Treffen 40 
en an Bern 75 
age Kriegs ringer vrhab von SE 
Liedlohns wegen 
verbindet ſich mit Bern vnd Solothurn —* 
Wird von bemelten binden Orten beſetzt 190 
von Peter von Hagenbach angefochten 210 
tlagt ſich groſſer Armut 288 
von der Regierung zu Enfißheim beſchweri⸗ ur 


4 


vnd jhnen von den Eydgnoſſen hand gebot⸗ 
n 


te 672 
Muͤnſter ſuch Kirchen. 
Muͤnſtercha s zweyer Proͤpſten wegen ſtarcke 
handlung zwiſchẽ Bern vnd dem Biſchoff 
von Baſel / vnd darauff erfolgte Bertraͤg 295 


— von Solothurn vberzogen 185 
kompi in die Bundsgnoͤſſiſche Vercinigung 
wider Burgund 217 

Bern begehret jhre Statt mit einer Beſatzung 
zuverwahren / eodem. 
wird von Bern zu dapfferm widerſtand ver, 
mahnte 241 

Mungmurdigung 274.102 

* mir Bern in Bunde g2.211 

von Bern vnnd Freyburg in den Burgun- 

diſchen Kriegen eingenommen ° 233 
wird belägere vonden Burgun vnnd 
all: handlung 252. 251. 254.255 


Treffen dafelbft der Endanoffenmirden 


’ % dachten todtſchlags wegen hingericyrer 
m 


Regiſier 


fern gut erbieten 


0258 
kompt in ongunft bey feinen Bnterthanen / 
wırd von Bern beſchirmt 297 
ſtehet etlicher Herzichafften wegen wider  _ 

burg in zerwurfinuß 16 
die Start wird von Bern gewarnet vnnd ge 
handhabet wider vberfall 319 
die Graffſchafft wırd von Keyfer Marimi, 
liano der Statt Bern angeboten 29 


3 
der Graff wird eines ſchweren ſpans mie dẽ⸗ 


Herxogen von Savoy vertragen 
die faͤllet auff den Ofen nmen 
von Orleans "380 
deffelbigen Burgrecht mit Bern 384 

die Graffſchafft wird von Bern inden Mey 
ländıfchen Kriegen bewahret pe = 
fompt inder Eydgnoſſen gemalt 455 
Einer wird daſelbſt vnſchuldig von eines ver, 

597 


ewenftare Burgredye mir Bern 1 
iſt wider Pärerlingen 





Neuß bey Cölln von Hergog Carolo von „ne 








Burgundern 249 
wird Bern vnd Freyburg zuge ſpr 289 gund belaͤgert 24 
Niclaus von Dießbach võ in Fr 
N. — delegirt/erzeiger fich Fr “ 
Pr £ iſt ſtriettig wider einen 

Nachrichter von Bern zu Freyburg erſto-⸗ 

‚Ken 170 _ feiferin Franckreich em 
Naͤffels Treffen deren von Glaris 7 einigung Ga; | 
Nancy von Hergog Carolo von Burgund be- _ Siclaus von Flu ſuche Buder Ci 

lügert 268 Viclaus Schiner wird Bifcheffun Walligg2s 

treffen da ſelbſt / vnnd wird der Hergogvon  Hticlausvon Watenwyl Propft u Den w 

Burgund vmbgebracht 269 Ge * 
Neaples von den Frantoſen erobert 321 Notara von dem Her 


wird jhnen widerumb entzuckt 


322 
ſtarcke Practick deßwegen König Ludwigen 
2 von Franckreich 166 
vnd vergleichung beyder Königen von Fraͤck⸗ 
reich vnd Arzagonia 368 
auch jhre Zwytracht uber Die abtheilung 372 
werden ober die ſelbige befricdiger 377 
das Königreich den Frangofen wiederumb 
enguct/ond groſſer ſchaden der Eydgnoſ 
ſen 379 
wirdabermahlen von den Frangofen vherzo- 


gen 4 
Nimenburgifcher Brafen ſtamm wird vom Bi⸗ 
ſchoff von Baſel betrieget 4 

Zwytracht deß Graffen end dir Thumherren 
daſelbſt 10 
wird von Bern im Züridhfrieg gemah⸗ 
net 142 
warnet Bern ver jhren Reinden 172 
deß Graffen von Newenburg Burgrecht mir 
Bern ernewert 179. 211. 384 
Zolls wegen dafelbft flag etlicher Kauff⸗ 
leuten 1860 
bemelter Statt Burgrecht mie Bern er, 
newert 21 


def Graffen fpan wider den Hergogen von 
Savoy 


198 
fer ſich der Start Bern in den Burgun⸗ 
diſchen Kriegen 222 








n Orlcans cine 

men 321.3'2 

rar gert / ero⸗ 

bert / vnnd Hertzog Ludwig land da⸗ 
rinng fangen 


f x 34 64 
hartes Treffen daſelbſt zwiſchen den Fane 
ſen vnd Eyd amoſſen us 


489 
vngleiche außtheilung der Beut dafelbit 491 
dieſes Streits wegen ongrundlichesfünges 


ben erlicher Scribenten ? 45 
ſchreiben daruͤber deß Keyfersandie Eyd- 
Woſſen / vnd deß Papfis 3664 
vpruh nach dem Treffen in der Endanos 
ſchafft e 494 
Die Statt wird von König Franciſco ein- 
genommen — 
Nydaw beyde junge Grafſen mit Bern ver⸗ 
tragen 66 
der Graff wird in Buͤren erſchoſſfen 2 
Nydamfompr an Oeſterreich/ vnd an den Her⸗ 
ren von Cuͤſſn 87 


wird von Bernerobert 9% 
Nydaw vnd Biel wegen werden Vern ennd der 
Bifchoff von Bafel vertragen 78 
Nydect Kirchbaw u Bern jıt 
Berfichenrhalan Bern 25 


Obern Spittals zu Bern Meiſters — 
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Peter Kiſtler Schultheiß widet Den Adel 
—— — 



















Peter Heck ein boͤſer Woͤrber / vnd fein su 












ti » d — wi —— —* 
rd gefangen vnd ge 2 ri en 
Ei —* * —— — 
A — Dem an Walliſſern der 
mir get 107 ? a 203 
Deſtetꝛen an Habſpurg Pfaffen Dirnen zu Bern in gefangenfchafft ac, 
wird mit Bern vereragen le 104 
pr Pac: hi: u cken verbrennet ga 
fe Bag 100 Pfaffnach von verbrent 9 
‚ — toſten deß * —— — * 3 
mit den J en 1 
ea —55 m. — — vnd der Hertzogen v sen | 
5 2 
eicher ſich mit den Eyd wider begeren huͤlff von den Ey 382 
—* fan — 212 Ping — eb ARD. 
tein —— denſelbigen 213 Oefſter: dem Hertogen von Bun 
rd ernewret 448.456  gund —— ganden hinderlegt 212 
— — Burgundiſchen Allmuſens — zu Bern 631 
riegen zu ben ‚226.228 + dnung zu 188 
bu ——— von den En von Savoy ladet Beman 
wern erſt — * ochzeit 37 
— efdyirmer 2 
em erobert 8 Rn von Genff don Sergogen 
u Gryers Ben * von Pol Se gerichtet 522 
eben » Philippus von Schwaben / Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
nſon betomp huͤlff von — nig € 
Philippi von Breß erledtaung wegen auf der 
von Beyeren / Pfaltzgr aff bey Rhein / gefangenſchafft / ͤrbitt dir Start Bern 186 
Ph A wider Graf wird Hergogin Savoy / vnd ſtirbt 326.3 7 
“von Mom fort —A son Hochbera Graff zu Newenburg in 
Ko —*— Sonnenberg beg die vngunſt wird von Bern beſchirmet 297 
d ner Bereinigung 237 * Kae Freyburg in Zwytracht . 
en 
55— D. wird vmb einen ſchweren Span, mit 3 
Don binnen wid die Se Me —* er ng - * 37 
von den 9 ein To 
ſen in Piemont ——— * * Burg vo 
Dingen Bun mn Gran m nenn geerbt / eodem. 
terlingen von Bern gein = aff ben Rhein ser: 
Bann Bang iſchen Kriegen i — * Den 337 
tt am Heimgart / Sitten er- 
ira der Hohen ſchul follen der Spögnofe Pr wochl ſaofn —J 
——— in koſten def Hertogen ge ee —8 verurſachet ein 
xoſſe vnruh 
Pavia von den $rangofen — en der * 3 
aten i I 
55 efen daft : 2 = n Bern libe- 
Penflonenvon Freyburg außgeſchlagen 213 Grebiger — —* genden 1323 
Peftileng ſterben 67. 133.278. 376 Sees berrig betruglicyen Handels u Bernan. 
Peter RE Burgundifdyer & EN 369 
Br Jeter füuff Wunden 169. u 
Kinbam ierung 26: 198.208 oem ein Hoſnnam roch und werben er 
Dieneren 209 Eee fich dem Sathan / vnd treiben Fa 
Fans * ie 1 Zeer eingrenlic Paſſion Sr 404 
wird ein ER angeſtelt / per Senken den Ictzer umbzubringen 6 
—— = 216.217 Fe u nr weinen in 
Ss süntd Bergwerck — —— Ban 408 
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der Brovincial ſchicket erliche feines Ordens 

zu ihnen vnad wird der Jeyer becydermicht 
n der Schul zufdbroägen +12 
D:r Bifcboff von Lo anna kompt ihres ber 
trugs wegen gen Bern / codem. 

jhr kunt mie der rothen Hoſtien / vnnd en 
Blutstropffen 

fieverjuchen den Jetzer im Spiel — 
415 

ſchweren zufammen einander niche zuverlaf- 
fen 419 
ſchicken zwen auf jhnen / vmb — 
jhrer ſachen gen Kom 

— 5 von Bern ein Borfbafft a —* 

Rom geſchickt 425 

— gefangen vnd an die Marter ge —* 

426. 417.430.431. 

— red de Bla⸗ von Sitten an 


den Prior 40 
vrcheil wider fie 431 
Ihr Proceß wird gen Rom geſchickt 432 


der Bapft ſchickt wiger ſie einen Commiſſa⸗ 
rium gen Bern 455 
werden für Bericht geffeht/degradirr und 
verbrennt 44:8 
foften fo jhretwegen Bern erlitten 44 
Profper de Columna zu Villafranca sefün- 


aen 538 
ſtirbt 618 
R. 
Randeck von Eyd gnoſſen verbrennt 333 
Rapperſchweil mir Zuͤrich im Bundt / wird be, 
fist 140. 141 
ron Eydgnoſſen vber zogen 150 


nimbt einen Raub bey Vtznach 
wied geſpeißt 
tompt an Vry / Schweitz / Beim" 
end Blarig 179 
Maren wegen Krieg in Wallis 116 
Raren Fram kompt gen Bern ir 
Rea mont vor Bern erobert 
Ravenna Treffen der Baͤpſtiſchen end * 


ſen 
I: — Mandat von Eydgnoſſen * 


— von Zuͤrich einzgenemmen 
To —— en eingeno 
on mmen 
— —— von den So 


Reiben wegen vergleichung Bern mit dem Bir 
khohvonBafl 


297 
eichenfee Bd wird zu ducem Burger _ go 
Meicharts von Hochenburg wegen fompr ih 

wider Straßburg in 284. 2k5. 286 
— Sterorenan lich et der Eydgno⸗ 
N — 


— Le a 


* 


9 
96 
146 


+ 

von Hans von Rechberg eingenommen 

1 

Sem n wird Rheinfelden wegen in verdalht 


ces 
nhart von Locthringen / kompt mit 
— ne in Dereintgung 214 
erbierer ſich guts gegen den Endg. J16 
fein Bundt mir den ——— 
let 317 
haltet ferners bey den u ur 
gebenlich vmb Buͤndtnuß an 
— Baſthart von Savoy Burger x 
425 
— vnd Thurgaͤws patticipation, 
werden Bern / Freyburg und Solothurn ab⸗ 


gewieſen 520 
Keihgelduff in Franckr. 18;.203 
wird perborten 207 379 
Reutigen an Bern 01 
Rathhauß zu Bern gebawen 106 
Richeſſen verbrenne 190 


Riggiſberg wird von Bern vergebenlich ein 
altzbrunnen geſucht 280 45; 

Ringgenberg an Burn vnd Interlaken 168 

Rörenbachıfch gefecht am Sag 83 

Roͤtelen Maragraff Bundemie Bern tot 

Romamouſtier Priorar von Bern end er 

eingenommcit 
Romandiola zug der Eydgnoſſen võ — 


— Sraff erzeiget ſich gegen Bern Ay 
nachbarlich / vnd verprfachet groſſe vnruw 
23 . 
— widerumb die Waadt 240 
Romont von Bern in der Burgundiſchen Krie⸗ 
gen eingenommen 233 
Rorberg von Bern erobert 4 
Rorbach an Bern 
ee Klofter von denen von S. Balken 


5 
une Sramein Erempel Ehelicher en 


an ihrem Ehemann 344 

; Motelfingen an Bern 416 
Rotenburg von Endanoffen erobert 90 
Rn mit —S vertragen 382 
* Bunds ernewrung mit den u. 
u ne gegen * 


— Secumbfeyaffbep Denfelbie m 
* begerter Zugemandfchafft abgewie⸗ 


I wird doch hernach ein — 


Mogberg in Badermalben * 
Herꝛſchafft abgetrungen 
PO as Habſpurg wird dir Sur 
id darnach Roͤmiſcher König 
kompt gen RENTEN 


15 
16 
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Regifier 


fein glück in erhebuna feines ſammens 18 
—— —— R 


pelgart 23 
Sget ſich wider die Statt Bern / bekrieget on 
belaͤgert dieſelbige 





21 
Rudolph von Erlach ein Berner der thewte 
— * 
von r t dern 
wegen deß Sie n Ba nl 9 
ee — 
179 
a mie Sarg \ 198 
befihte ſich der tt Bern in den Bur⸗ 
gund ſchen Krie kompt ſelbſt dahin 
— Bei fingen J 
e e 1 
ZZ 


Salmen in der Aaren u Bernaefangen 12% 
Salug von dım BR: von Savoy bekriegt/ 


end mie hilf der beyden Stätten Bernonnd 
eyburg eingenommen 298 
alug wegen verrragmir Savoy 


36 

wird von den Eydgnoſſen in den Meyl aͤndiſchẽ 

— 1 h J 492 

©olg vertomnuß Bern mit 9 gund 175.296 

Salybrunnen bey Rıggifperg von Bern verge- 
bens geſucht 


280. 453 
nen zu S. Hippolite Bern nadyzelafe 


3:9 
vnd widerumbengogen 383 
auf Lorhringen Bern bewilli get 382 
5 Anna Brüpderfcharft u Bernnffgeriche 575 
6. Anıhem Kirch) zu Bern acbawen 321 

a Kiofter vonden Eydznoifen gebrand. 


t 153 

S Ballın Apı kompt in Burgrecht ond Bunde 
mit etlichen Orten der Erd moſch 7 
‚das Klofter vertaufft dar Statt Bern erliche 
Guͤlten in jpren Landen 180 


S Ballen Aptond Start Krieg 514 


SHyypolite von Berneingenommen 30; 
der Oalgbrumnen daſelbſt wird Bern nachge- 
laſſen 


3'9 
S Jacob T effen bey Bafel zwiſchen den Det, 


pbinifchen und den Eydgnoſſen 15 
S. Immersthal von Bern vnd Solochurn 
vberfallen / vnd vertrag daruͤber 12 


©. Bincengen Haupt kompt gen Bern 183 
©. Drfen Heiligrbumbzu Sototh, funden 594 
Sanen vonder Start Bern Oberländern vier, 


sogen — 106 
Ihr Burgrecht mir Bern beſtaͤttriget 107 
211 
uͤrich ab 144 
Bi Bern in zerwuͤrffnuß 118 
Sarganfer Land von Zurich) vberfallen 131 
dep Graffen deß Dres Purgredie mir Zü⸗ 
rich auch Schweitz vnd Glaris 19 
wird von Oeſterꝛeich / vnnd hernach von den 
Eydgnoſſen widerumb erobert 162.167 
in VBnderwalden beamältiger 33 
Savoy beladsr ſich der Statt Bern wider den 


Grafen von Kyburg 10 
wil ein Mittſtiffier der Statt Bern gehalten 
ſeyn / eodem. 
wird von Bern von deß Reichs wegen zum 
Scirmer angenemen | 23 
hilfft Bern im Guͤm nen go 
—— —— 80 
wird in Wallis geſchlahen 

wird ein Hertzogt a 2 
halter ſich wider Srepburg, in offenem 
Krieg gi — 163 
Junge rſten von 5 en 
Bern 5 126 
betompt zufprung von Bern in Kriegsnoͤh⸗ 
ten 177 


ffirutrig wider Graff Philippen son 
Memwenbur 4 1,8 


onruhe auff Amedei 8.abfterben 3 
Vnd handlung der Start Ber / 
en ? 
enejäiu diger ſich deß Burgundiſchen An⸗ 
Den ß 28.222 
AvoH wegen intercedieren die Eydenoſſen 
in den Burgumdifcben Kriegen 
249 


Die Hirkorin Jolanda wird nad) der 


Murten Schlahtin Burgund arrejlicrt 
26: 5 


Traerat Savoy wegen nach den Burgumdie 










“. 


ſchen Kriegen 277 

Das Burgrecht vnd der Bad mit Bern 

ernewert 187 268. 326. 3 0.382 434 

— in Savoywidsreililbe Vrner / vnd 
18 


2. 220 
begehrt vergebens eins Bundts andie Eyd⸗ 
gnoſſen 324 
wird von Bern von eines Burgers von Lu⸗ 
cern wegen geſcheyden 337 
Auch durch die Endanoff.n von eines ſchwe⸗ 
ren Spans wegen mit dem Graffen von 


Newenburg veralicchen * 
ſtehet wider Wallisin Kriea 334 
verbindet ſich zu den Eydgnoſſen 478 


wirdrond:n Eydanoſſen in den Meylind:- 
ſchen Kriegen vbersogen 492 
vnd wider Montferrar abaemahnet 52 
begert vergebens jwiſchen Franckreich vnnd 
den Esdanoffen/ Meyland wegen im Frie den 
suhandeln 5122. 24 
ba, Inden Meylaͤndiſchen Kriegen huͤfff von 
den Eydanoffen 531 
wird mit den Montanyſern deß Hertzog · 


thumbs Vnterthanen vertragen 565 
Auch bey König Francifco zu ruhen von den 
Eydgnoſſen verholffen 570 
Schaffhaufen wird Epdgnoͤſſiſch 78 
erklagt ſich order den Adel 187 
wird von den Endanoffn befege 193 
kompe in den Endanöflfcyen Bundt 170 
Schencken berg an Bern 172 177 
Schenckenberg wegen erfanmuß deß von Bat- 
det Bern zu gunſt 381 


Mum ij 








— 


— — — 


—— 


Regiſter 


werden auff dem See von Zurich vnd mie Rudolphen von Arbur 
ug pider einander gemacht 163 Siebenthal das Ober, fuch X 
Scuifbrud bey Wangen 279 Sigmund der Keyſer beſtaͤtt⸗ 
hiraß von Bern gen Thun auff der Aaren vnd Solothurnjhre Freyl 
” gergebeng geſucht 383 begehrt Bold in Lombard 
Schiaffende Soidaren der Eydanoflen vor tompt gen Bern 
Walhnt vnſaͤuberlich gewecket 194 jme hudet dafelbit der Gi 
Schongaw an Berir 124 fein verfiherungg Bricht 


Scayanenverz Treffen Bern mit Zrenb. 63-99 ben von def Aergaͤws we 
Saufen Zuchthauß von Bern auffgeridje 282 _ tomprgen Arbergrpndrei 
Schüpnenan Bern j 426 Sigmund Heryog ven Oeſt 
Ecruzern werden etliche Eydgnoͤſſiſche Kauff Biſchoff von Brixen 

keiit eingezogen, vnd von Straßburg erretiet reitet in Franckreich/ on 

108. 200 Siaͤtt am Rhein Hernoe 
Sa wãͤb ſche Srärt verbinden ſich 3202 gund 

ſichen in groffem vnwillen wider die Eydz z27 hinderlegt widerumb den 
Schrab ſchen Rriegs anzundung vnd anfang / Vergleiche ſich mit den E 


groſſe verduterung und gottloſe reden 329 d miaung 
3033 hret gen Einſidlen 
—8 darüber veranlaſſet und gemacht rinabe feine verpfanden 
347.350. $4 215 . 
Ehwärid Bunde verrreibe Hertog Blrichen fein Ehegemaͤhlin haltet 
von Würtenbrg 583 eimBadenfahrt 
Shmarriod von Eydgnoffen befegt und ge⸗ ſtirbt ond fein Erb 
Rärdt i 336 343:348349 Sigmund vom Srandis $ 


Sawanamw zerſtoͤhrt .Silveld vnglückhafftig Tı 
So wartenburg eiliche von deß Glaubens Sitten vom Graffen vom 


wegen verbrennt 18 Sixtus Papſt verehret de 
Sqwaryenburg vnd Guggiſperg von Bern ge · r 
wuͤſtet „65 madht ein Bereiniguns 
toird von Freyb. vberfallen / vnnd daruͤber ein Solothurns Burgrechts 
Treffen ander Galtren gethan 174 366. 572 
tompt an Bern 125 Wird von Oeſterreich 
Sdaweeli zuder Statt Bern felbfl taufft 79 ent ſchuͤttet 
Schweier Bundt / ſuch ** verleurt jhre Paner 
Schwein wird bevogtet / vnd der Vogten Dber. wird vom Graflenvo! 
muth 28 vrpberfallen 
ſteht in feindſchafft wider die Graffen von tompt in den Eydano 
purg 3 vergieicht ſich in Krie 
wird mie Oeſterꝛeich vertragen 738 Berrn / Freyb. vnd B 
tompt mit — in offenen Krieg / vnd ber wird mit dẽ Biſch. v 
erſte Fried daruͤber 3zu.zz3 Ihr bet andnuß gegen 
der Krieg wird wider auffgethan 1735 wegen 
zeudy an den Etzel 1234 Ihre Vnterthanen fin 
Ihre Helffer / codem. 135 uarra ſchlacht 
ſagt Zuͤrich ab 144 Öonnen-Eronen von 5 
wird zum 2. malbefriedigt 137 gerührt 
entſchuldigt fich ben denKeichsftärtnyonnd Spiez fompt an denſta 
zeucht widerumb zu Feld 44 Spualthurn zu Dem 
wirdron Bernvon freundfchafft wegen ge·Staͤvis von den Eydg 
laden / tompt dahin 297 Slterben / ſuch Peſtilen 
oponirs etliche vnleydenliche Articul / nach Stockach von Eydg · bi 
Wald manniſchen vnruh 312.338 Straßburg mu dern 
ringe ſiarct im Schwabentrieg auff einen erꝛeitet Der Eydg Ki 


rieden x 348  trhaltervolct von B 

üit wider den Koͤnig von Franckreich / vonci- Sulgenbach bey Bern 

nes vmbgebrachteu Laͤuffers wegen 45Sumißhald Hauſes 
184 


Schnee gröffe Suntgaͤw von den B 
Seglingen von etlichen Eydg verbrent / vñ raach 
darüber deß Graffen von Tengen / 166. 167 Taͤtwyler treffen dert 
* Sanpach wird zu &ucern Burger yo Temper Mutwochen 
—— — Te * 23 Sreyburg 8 
pi von Endg. ero Terouene vom Keyſer 
Siucbenhals wegen vertrag Der Statt —* Zugs * 


f 





— 


on Arbıra 
oe. ſud Oi 
—T 


Resiſer 


Thewrung end einfehen 182.376 
Teutſch Drden wiı du Bernabgeſchafft 292 
von Falckenſtein vberfalt Bin 177 


Thorberg Carthauß ſtifftung 101 
—— — su Bern auffgeri htet 206 


vonden Eydgnoſſen bifege / vnd folgends 
den Frangufen vbergeben 548 
Dun wegen fähler ein anſchlaz 13 
tompt an Bern % 
tompt jhrer Paner wegen in fpan mir denen 
von Wallis / vn d bericht darüber 206.207 
Nu maͤtien Com̃en huͤtr Burger zu Bern 188 
Thuring von Biandis in Waliis geſchlazẽ 87 
Dur aaͤw an die Eydgmſſen 182 
deß Landgerichts wegen daſelbſt richtung der 
Endanoffen mir Eofte t 287 
dafieibiae fomptan die Eudanoff.n 315 
Thurn / oder die Herin vom Thurn mie Bern — 
6 


vertragen 

Tiengenvonden Egdzncffen eingenommen vnd 
gep u'dert *5 

Tockenburg Graff vergabet ſein verlaſſenſcha 


feinem Eheweib 128 
in Burgrecht mie Zürich 101 

In. Erben machen ein Landrecht mit 
Schwein vnd G aris 129 
Tonnerbuͤhel Treffen bey Bern 25 
Toñerſchiazs zu Berntelgims aeſchicht 124 
Toꝛecht leben etlicher Eydagnoͤſſ Knechten 271 
Trachſelwald von Bern erobert 88 
tompt rollfommen an Bern 107 
Treiſen gefech der Kenf. und Eydz. 91 


Trivulſus reiſet anti ziich im Gleit durch Die 
Eyd gnoſchafft / oñ rettet fein baarſchatſt 477 
Troſtberg an die von Hallweil 297 
Tcbamay Confereng taz dır End. 543 
Tſcherli Herrſchafft von den Eydg deren von 
Bern vnd Freybur zuzefprocdhen „289 
Torten wegen wird huͤffan die Eyd;noffen be- 
gert 281. 298 
Tuͤrck erobert Zabiloniam vnd etliche Koͤnig⸗ 
teich 567 
werbung daruͤber def Papfisan die Eydz. 
568. 569 576. 594 


end was cr erha'cen 577 
Twan Herꝛſcha — an Bern zoi 
Valendis von Bern vberfallen % 
Valendis Burgtecht mır Bern  101.277.6:8 

gem dei Grafen deß Orts 126° 

dt wider den Biſchoff von Baſel ſtrittig 205 


der Bawern der enden dapfferfeit wider etli⸗ 

che Bur zunder 264 
Varambon in Burgund wird von den Teut ſche 

Bir: Dsgnoffen erobert 130 
Varas Herr Burger u Bern $78 
Vaumarqquu von den Burgundifchen einges 


nommen 245 

Be dtirch Bundt mit S Ballen 104 

PBeltnvon den Frantoſen erobert 360 
Komp: an die Bimdtner 466 

Venedig zu qunſt ychen etliche Eydg. 28z 
wird von Hergog Sigmunden von Oeſter⸗ 
reich bekrieget 298 

% 


ein ſtarcker Bande deß Keyſers und er licher 
Porenraren wird wider ſie aufigerichtet 413 
verrichtung deſſelbigen 433 
wird zerſchlagen N 44 
wird am Reichs · ag au Augſputg von den 
Fra hoſen hart angetklaat 444 
Item von den Endgnieffen mirfiner Boits 
ſchafft b. ſucht / vnd Relarionderfeiben 459 
empfaher der Eydg. Bottſchafft he ich 470 
wirbt vmb ein vere migung Ar die Erda. nach 
einnemung de ß Heroatumbs Myiand 27% 
jedoch vergebenlich vnd wird ein Bundt wið 
fie von etlichen Ständen sach 474 
jhre Geſandte werden daruber Auf der Erd» 
gnoſchafft vermiefen 2 48 
erhaltet huͤ. ff zu wider eroberung hrer verlors 
nen Plaͤtzen 1795. 761 
ei Serien in Burgund Erbburgrecht mit 
ern } 


320 
Verſel Berichts⸗Articul von X Eydg de’, 
Srangofen fuͤt zeſchia zen 
Villar ſel verbrennt 17 
Vincent / ſuch S. Vincentz ii = 4 
Dinig vnd Thurn von diie auſen Qurflden ges” 
plundert 4 25". 
von Oberſiebenthalern tb-r;03% 16" 
Blrichen Hergogen von Wůͤrtenberg helffen die 
Eydg feinen armen Cunrad ſtillen j20 
fompt ın groſſes vngluͤck wicd vererieben 583 
faller widerumb in ſein Land / jedochohne 
ſucces Br 
ftrander Eydanoſſen fo jm zugczo gt, cod m. 
Wird Burger zu Sole ihurn ses 
fein Fuͤrſten humb füitan den Kerſer / eodem 
wird mit Graff Wilhelm.n von Fuͤrſtenberg 
vertragen 6.8 
Vlrich Zwinglij herkommen 579 
predi zer wider Penſionen 601.612 
ſchreibt wider die Badiſche Difpu ac. 654 
vnd wider den Kaber 556 
Ihme wird cin Gleyt von den Eydg gen Bas 
den bewilligt end ſein antwort 657 
entſchluß der Erd meſſen weder jhn nach der 
Badiſchen Diſputation 6 


Ro 
* 


co 

ſchreibt den Eyd noſſen auff ein Tagſatzuug 
gen Bern 66; 
Dnterfewen an Bern 95 
Brunſt daſeibſt 202 
Vnderwal den wird bevogtet / vnd vbermuth der 
Amptleuten 28 
geuche Schweitz zu hulff n$ 
wird mit Schweigen Bern geladen 3:8 
Bnfpunner particul an Bern 557 


Vögel frömder gattung kommen ind Land 109 
Vrbiner Krieg in dem etliche Eydsnoffen Fr 
6 


Hieipiert SE 
und darauf kompt in hieſize Sand die Breune 
569 
Bey wird bevogtet / vnd vberwuih der Ampi · 
leuten 28 
zeucht nacher Meyland 
zeucht wider En Dakine “ . 
Iynen werden zu Zuͤrich vem Keyſer jhre 
Mumm iij 


108 
155 


>.» 
ropbeiten beſtaͤctigct2140Wildenbi 
— Meylaud in zerwuͤrffnuß 275 huldet 
“  erlicher jrer Bnterthanen vnruh in Savoy 320 Wildegk 


Brs / ſuch 5. Ors Wimmi 
Bu guüctticher Scharmug deren son Zů⸗ theilur 
rich wider Schweit ıcı Bern 

— W. kompt 

Wallenbuch an Bern 372 Winert 
Walgaͤw von Eybanoffen verfchonet 33; Wintert 
‚wird von jhnen oberfallen 39 wird 
vnd begnadet 342 _ gwe 
Wallis Bund mit Bern iz. in. zs 7 Wolfen! 


Ballis Saroy zugunft von Bern vberfallen Wolff v 
ↄ6. ſtellet ſich von eines boͤſen Buben wegen Wolra 
vider Bern 115. _ friegemie Bern von de Wunde 
u von Karen fo:gen 1:6. wird von Mund 
der Start Bern Oberläudern vberzogen 123 Kne 
vnnd mit der Paner von Bern ſeibſt fampt _, 
‘der richrima darüber 123. wirfft einen argwon eier 
termanivon Raren 204. kompt in ei⸗ nd 
nen Bunde maiterlidhen Orten der Eydgnos Zoffin 
u 209. er vertomnuß mit Bernin den llick 
undıfchen Kriegen 230. ſchlaͤgt ettliche 
Savoyet / vnd ein anzahl Lampatter230. 236. geſe 
349 haltet ſich wider den Graffen von Arona Zolls 
289. wird im Ejchenshal be ſchaͤdiget ‚om. iſt Ka 
wider Savoy ſwytraͤchtig zue. 3g4. einer Ettz · Sn 
gruben wegen dafelbit vertrag deß Biſchoffs 
onnderlicher Burger daſelbſt 367.tompemit Zoll d 
Franckr. in Bereinigung 444. Ihre Magen net 
foider den Gardinal von Sitten 570, drey Zoll a 
gneerfäjiedentiche Partheyen halten ſich da. Zugt 
4 


Feibſt 7 
Walchart von Stadian ven denen von Glaris Zul 


geſchlagen 47 or 
Woalſhuter Kriegs der Eydz ſortganz 192 Zuͤri 


* 


Weiſſenburg Her: von Bern vberzogen ı6 
Wenceslaus Keyfer gibt Bern Freyheiten 101 
Wenthal von Zurich oberfallen 96 
—— inen weiſe red vber der Eydg. 


Walt hut wird von jhnen belaͤgert / der Krieg be- w 
fricdersondeinabzuggerhan 193 194.195 Bi 
Wangen an Bern or fi 
Wangen Schiffbruch 9 9 
Wangen von Bernhardins Samfon dem Ab- n 
laß främer abſolviert + p 
Weil von Appenzelleinzgenommen 106 r 
groſſer verluſt jhr vnd der Eydg. 1602. 103.16s5. , 1 
Weiahauſen ſchaden der Eydg 191 } 
i 

‘ 

‘ 

I 


i 193 
Weſen fällt von den Eydgnoſſen / wird von fhrer 
Burgerſchafft verbrennt 98 


wird im Zuͤrichtrieg ſtill zuſeyn vermant 143 
Wibliſpurg von Bern ein Raub abgenonien st 


Widertaͤuffer vrſprung 65. 536 
kommen gen Bern sh 


Wietliſpach an Bern vnd Soloth. 106.28 
ae Prediger Doctor / wider die Bar⸗ 


8 
Riggoltingen Treffen BR 3 


Ende deß Erſt 


|: 


Corxectur etlicher wörter / die gebeſſert ſollen werden / da 
die erſt ziffer das blat / die ander die columnen / 
die dritte die lini anzeigt. 





delio scolammna iry⸗. für 1379. fol 4.c0l.ı verboffend für verbeffen / fet.s.cot.ı15%.für.ıı89.f01.8.001 2. Oelmo für Heino / 
fot.y.cot.2.alle für lle / ibidem fich für fierfot.ıa.cot. 1.die für den / fot.ı8.cor.ı.jhn für ihm / fol 14.001.1.bemächtiget für bemächtigen/ 
fol 2. cot..linea so,aufgetaffenidef Kom: ſot. az. coln ⁊ Hn.ız.merffe für weite / fol.ar.cot-ı.tin. 18. 1298. für 298. fol.,o.cof ı. auffge= 
laſſen erobert vnd/fol.3:.c01-1.Tin 5.folgenden für fotgten / fot.14.col.a.tın.go.thattichem fuͤr thartichen / fol.is.cot.r. lin. zt. dep 
der / fol gr.col.a.din.g;.atıfigelaflen Tochter/fol.46,001.1.1m mar gine / Laupen fompt an Bern / fol 7o.cot.:.Kin.16.5u viel ein ſchreiben / 
fol 104 col.ı.tin.ı. aufgetaffen vor ſich lieſſe / fot.ına.cot, 2.Kin. io Kriedhfür Arie / fol. ı3:.c0l.ı lin.vitima auſgelaſſen hinzulegen / 
fol ı41.co1 » fin. Horgen für Hordenifot.endem cot.x.lin.44. Spiegeiberg für Spiegelſperg / fol.ıs2. und 145. am end vnd anfa 
gu viel drep Linien /fol.ıı4 coli Tim, ;7.botte für barte / fol 170 col.ı Iin.ar. außgelaffen ibn / fol. co coi ı.1in-34.aufgelaffen de 
von Dernifol codem col.2.lin.7.aufßgetaffen ihnsfot 183.004.1.tn.s Batin für Batm/fol.iör.cot 1.11n.40 u viel ſich / foL.-93 cot.ı Lin, 
31. außgelaffenein Schtof'fot.ı92.cl.1.Iin.n eingenommen für eingenoden /fot,i96 ‚in so.ienfeitofüran / fol-ı58. cot.ı lin sö.bes 
endet für bereitet / fol-ı07 cof 2.Uın.g2.aufgelaffen ihn /fol.xı:.din.ı. Sylinen für Silmen / foL.ızı 01 2,in tlaͤglich fr kraͤglich / 
fol 2:7.00L. King. aufgelaffen deremifot.ı:9 col.ı-Itn.ıB.in für ein / fol ꝛai.col. ⁊.din 52-aufgelaflen wurden: foL.ı5z.col 2.tin.ir. dem 
für den / fol codem-cot >.tın 47.aufgetaffen ſich /fel.ags-tof 1-Km.ız zu viel vom/fet-ıs:-cof 2.40.41 zu viel auß / fot z6r.col.a.lim.27. 
aufßgelaffen vergebens / fol.:7> col.ı.tin ı7,aufgetaffen von hauß / fol.x97.cot.2.Kin.ıo. binztchen fir (bimgiehen / fol ⁊x ⸗ . col. in.j. 
anfgetaffen Die/fol-ı96.c01.1 hogerechter für bochgeachter/ fot-codem eoLı.tin.t.anfgetaffen nicht / foL.eodem col.2.Uin.4 deffen viet 
far viel deffen. foL.298.lin.1.Gtatt für Stätt / fol. Foo. col...IUin.rı. angetban für ethan /fel.so2. col.ı.lin.2.gu verlefen für ver» 
kefenfol.-04.c06.ı kin.ı. freundfchafft für feindſchafft / fol 33 4.c0l.1.tin.4 8.40 wlet / Eafpars abſterben / fol eodem. col.ı. tim. 45.nufge» 
Laffen das / fot.iro. col i.lin. is.auſgelaſſen den / fol zis col...Tin.r.abieibens für beiicbens/fot-j17.c0t. ı.tin.ır.der für deffen/fol.is.cof. 
2 fin.7 außgetaffen Graffſchafftleut / fol z34. cot a. iin. 44. Gute für Salut / fol.s42 cot.n.tin. 9, hacken für halben / fol ıg0.cot 2.Um.13- 
fie mit für mit ſie / fol rc col.i.in.zcqu viel Stuͤtt / fol. 4. col ꝛ.lin io.die für ew fol. x.coi.ꝛ lin 13. antunfft für andacht / fol 398- 
col.i.lin..q.leib für blut / fol.429.c01.1.Kin-vltima aufgelaffen das / fol codem col.ı.tin,54.beberziget für beſchadiget / fol.4.⸗·toli. 
fin. io zuviel einen fol.473.col.ı.tin. :..außgelalfen verturft/fol.a69.c0l.2. lin.abend für tag /fol.478.cel.ı.lin,ıo, dem Wicehbtvaſſer 
für dew.fol.479 co1.1.tin.ı6.Bingins für Bignisfol.485,c01..3:. Bigefa für Vigeta / fol-ass lin. at. auch etliche für und andere/ 
fot.codem col ⁊ fin. vitima vnd hart für hart und. fol.gor.cot.ı.Kin.sr-ahige für ihnen / fol.rı4.cot :.tih 1r.aufgeicflen die gefahren?! 
fot.eodem aufgetaffen uns / fol sır tol ‚Iin.r.aufgelaffen ſie / fol eo dem er bittende/ fol.ı;7.cod.1.Iın.59.unflirfle 
Lich für vnfreundlich / fol ri o.tin.2g.gemahreten für verwahreten / fol.rBr.cat.:.tin. 9. Orden für Orten / fol 84.col 1.Jin 9. Ihm für 
von fol-r90.001.1.lin-zo.amfgrtaffen da / fol 60s.col 1.Ktn-ı3,aufgelaffen herfür/ibid. tin, vltima ftizufiehen für fittfichen / fol ⸗ os. 
cot .iin. ıp.aufgelaffen errfol.611.cot. 2-In. ;z.aufgeiaffen fhnde/ fol Sır.col.a,lin 43.andachtiae für achtige / fol. ı2.coL1.Im.ad,ers 
wilder für erwilfet/fol.s46.c0l 1.1in. „.anfgelaffen aufipreituug/fol 467.c0f.2 lin.«c· Aemilio für Aeintio fol »so.col ı.tin.z Obere 
fie für Obererfot.eodem.cot ı Lin.14. Heinrich d’Xibret für Heinrich Albrecht/fot.ss7.cot ı lin ia. auß geiaſſen von Schweit / fol.srh, 
£01.2.1n.8 feiner für jbrer/fol 6ar.cot.ı Kin-t.nirgend für minder / fol.662.001.2. In. «s. gewohnttchem für gewaltigem / fol.663-col.ts 
kin.ı8,bertinftein für birtenftein/foi s s 5. col.i Tin. 49 gehandtet für gehatten/fol.667 coĩ.⁊ Tin.ı; neiqung für meinung /fol.se#.cok, 
—— für werden. Das vbrige ſo in verfegwng der buchfläben vnd ſonſten verſehlet ſeyn möchte / tan der vorſichtige 
rfet verbeffern. 

Diefe vorigen erzaten ind gu end der columnen verfehrt worden/149 6. Fol nas. am end ſoll ſein / die er hielten fie und noch dat · 
neben/umb fo viel defto mehr / das ein weitere vereinigung von ettichrnite. 1499. fol. 156. amand / Hingegen erjeigeten fich aud die 
Kaͤrſeriſchen mit anftellung Ihrer machten vnnd fürfehung der Paſſen fürfichtig gung. Veſetzten die vier Aiheins ac. 1513 fol, 406 
am end manglet/und vnbeſchtiden. 
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bnnd baten / ie dein Heloccſchen —— Ser Eob. 
guoſchaft/ vder das Srhweitzerland genent / von erbawung an /der Statt Bern 
—— ich 3 —— —— ine —— — —— Bündnüffen? 
geſchaͤfften / en / m gen/F 
———— auff das 16 37. Jahr / von path Zander nackte 7 
vder dergleichen —— gehabt / ſich zugetra⸗ 
den vnnd verloffen 
Vnd ſolches alles/ 
a fen | fleiß / nicht allein auß den beften vnnd bewaͤtteſte 
an —* vnd ſetziger geiten / ſondern auch namhafften Archivis felbften, 
c ——— hoͤchſtem Lob / der berahmbten Herdiſchen Altfotdern / vnd ber⸗ 
ich in nutz der lieben pofleritet zuſammen getragen / in zwen v 
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Der ander Theil, 
Durch 


Öftichel Stetilet / 


Geiruckt zii Bein ben Jacob Studer / im 


Abt 1626. 
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Sen Sroßmedtisen/ Hochge⸗ 
achten/ Beftrengen/ Edlen/ Ehrenveften/Frommen/ - 
Fürſichtigen Werfen Herren’ Herten Burgermeiſtern Schule 
eiſſen / Landt Am̃an / Maſoren / Rhaͤten / Burgern vnd 
Gemeinden / der Orten vnd Zugewanten 
loblicher Eidgnoſchaͤfft / 


Don Zürich, Bern, Slaris / Baſel / Schaffhauſen / Apen⸗ 
zell deß vſſeren Rodtens / St. Gallen / den dreyen Pünten 
in hoher Rhætia / Mülhauſen / vnd Biel⸗ 


Meinen gnedigen / hocheerenden / vnd großgoͤnſtigen Herren 
Gnedige Herren, 


BR, € allerweiſeſte / herrlicheſte / vnd 





x fürtreffenlichfte fönig Salomo / bezeuget mol 
vüũ recht in ſeinen Gottſaligen Aluge Spiüchen: 
Eo ſehen viel anſchleg in eines Safis hers 
Itzen / aber der Rhat des HERREN 
FR Ebeſtehe. Auch den außfchlagdiefer feiner Rev, 
aat ein gmeinelobliche Eidgnofchafft/ von jh⸗ 
OH EIS rem grundlag vnd anfang her/ würcklich/ond 
Er in der that geſpürt. Dann was ſchwarer blůti⸗ 

ger anſchleg wider dieſelbige / bey vnberdaͤncklichen jahren daher / furge⸗ 
nom̃en / wie hart jhren von vilen friedhaͤſſigen jederseiten zugeſetzt / vnd 
wie manche fyentliche anftöß fie erleiden muͤſſen / deſſen berichten vns 
gnugſam / Ihre / von den liebe Aiten / in geſchrifft hinderlaſſene Zeitregi⸗ 
ſter / vnd Hiſtoriſche verzeichnuſſen. Bey denfelbigen ſihet manwelcher 
malen, durch den fägen Gottes / vnd ſondere vermitlung einbälliger 
Zuſamenſetzung / ſie gleichſam als von einem fehr zarten Gewaͤchs/ mit 
erſtreckuug vnd außbreitung ihrer Wurtzel / vnd deß dardurch erzeuge⸗ 
ten Stam̃ens / zu einemanfehenlichenhohen Bauin erhept / vnd vielen 
ihrenbenachbarten fuͤrgezogen ſeye. Dardurch die allmacht Gottes, 
vnd was derſelbige bey ringen mittlen würcken Fan fürgebildet wor⸗ 
den. Die ſchwaͤre blutige Streit / vnd Mañliche Gefaͤcht / da meiſten⸗ 
theils der Eidtgnoſſen kleine haͤufflin ihrer Fyenden mechtige Kriegs⸗ 
heer zu ruck geſchlagen / auch offt gar zertreñt haben / bringen deſſen kla⸗ 
se vnd heitere Proben herfuͤr: vnd muß ja ein FE SINE 
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> ER — * * 
daß vnder freyen Regimenten / die Eidtgnoſſiſche Respublica, Göttli⸗ 
* krafft vnd Bang leitung/ nicht der geringfie Spiegel feye/ 
„00 I omerdlämerbef wannnichtderfelbigen von oben herab 
der fägen end die ſtercke fo reichlich erteilt worden / wie were es je 
muiglich geweſen daß das erfie Fundament / etlicher ee 


02er jeboch redlicher handvefter Landtleuten / hette beſtehen / ſich in | 
| ER 6 reiten / vnd folgends einen ſo — J 
— er Landen / auch vnangeſehen mercklichen widerſetzens der allermech ⸗ 
igſien Potentaten der Chriſteuheit / in ſich ſchlieſſen / gedeyen / vndet · 
liche huudert Jahr / bey a A Re 
= zierenmögen. Wannnun/alsbiliich/einfolhergläcticherprogr 
nd fortgang der Eidtgnoſſiſchen fachen, der einigen Regierungond 
+ . färfehung def ſarcken Gottes zu A foift auch nebendem 
bviiiei weniger deſſelbigen aller gröfte für — ng 
ſchetzung menſchlichen gwalts, prachts vnd hochmuths / darbey hand ⸗ 
— Ir nit ohne erhebung ſeines herrlichen — Mens’ 
eſpüren / daß er in mitten fo vieler, Der dapfferen Eidtauoſſen / tichtir 
gen Kriegs geſchaͤfften wwelche fie ieht an einem / vnd dann amanderen. 
ort / theils mit vnd bey ihren Freunden / zu frift ond beſchirmi 
Landen vnd Freyheiten / vnd theils in frombder Fatſten vnd 
ne durch ringe anfaͤng / den glautz feines be 
| riet np dh yoga berfür leuchten laſſen / 
— Deere ren t: daß / da gleichwol die mech⸗ 
tigeſte Könige vnd Fuͤrſten / vnder Honigſußſcheinendem fi ie 
der auffpebiing ber Neligiandbuglöichpeit, 0nB ider eynführung bey 
etlichen Orten zuvor gepflegter Romiſchen Geremonien/ zwitracht 
krieg / vnd vnglück in der Eidgnoſchafft zu pflantzen zu erhalten / r 
dardurch (wie hievor / vonihremanfang her / vnablaͤſſig von d 
chen Freyer Ständen auffſetzigen vnd widerwertigen Regen 
gert vnd geſucht worden) mit allem ernſt / vnd darſtreckung hochſtes h⸗ 
res vermõgens / deß koͤſtlichen Kleinods jhrer Freyheiten zu beraube 
vnderſtanden Nichts deſter weniger Er / der gnedige vnd ſtarcke Gott, 
alle ſoiche Blutpracticken / vnd fyentliche anſchleg / dergſtalten zu ſch * 
den gemacht / daß er noch bißher / das Frenheit leitende in hohen Wa 
ſerwagen ſchwanckende Eidignoſſiſche Schifflin / gnedig b ſchien ; 
ihre Actionen gefegnet/ fie bey einandren im ſchrancken der Einigkeit, 
ond des lieben Friedens / behalten. Und mann fchon etwan ein Kin 
an der allgemeinen Ketten einen Ritz oder Spalt gewinnen wöllen/ 
felbigen gleich widerumbfo hart ond ſteiff bebeſtiget / daß er das Band, 
zu aller ihrer fyenden fpott ond verdruſſz / gank / vnd in feinem vorigen 
loblichen wäfen/ auffrecht behalten hat. Derfelbige wölle auch noch 
ferners/ein gange wolberämbte Eidtgnofchafft der dr Ortew 
fampt deren Zugewandten ond angehörigen/onzertrennt/in glück vnd 
totfart gucDig erfasen ee er I N ee per 
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abge durch ang fo wol Br — als der — 
Vorꝛelteren / loblicher Kr famen — —— 
offnen / daß fie —— — end von vnder⸗ 
iden / ——— Pace, wen m vnd 
bald beyienemow an hrer Nachparſchafft ſich erzeigen / vnd / womüge 
vnder dem eg gebender Freund /mit gutem Dr R 3% * 
t ſelbs/ tr tz / vnheil und verwir 
geren / ſoꝛgfeleig abwehren / vñ deß Lehr⸗ 
Syrachs —— da er ſpricht / San ſolle des ale 





































Freunde nicht vergeſſen / dann We netiwe ſeye demſelbigen 
wi ‚mol waruemmen mög a je gewiß / vnd 24 
"an dem tag / wirt auch Durch — zů woi bezeug 


Farſt jemalen ein — ———— —* 
en ſchirm vnd behelff / geliebet / vnd da er deren nicht gemangiet⸗ 
aud ec nicht viel yigg neben dem / daß auch die erfah⸗ 
Fur — u erkennen gibt, daß / da cin frombder ſich eyngedrun⸗ 
Er w Kine fürwendenden Freünden / noch feiner eignen Re⸗ 
iglons znoſſen verſchonet hat. Des Nacedoniſchen Königs Philip⸗ 
pi vnd der Römeren Exempel / die durch anrichtung / fterckung / vnd 
sung ſchaͤdlicher Zwitrachten / vnder Freyen Regimenten / vnd 
beſten Freunden / (da ſie ſich allzeit zum ſchwaͤchern theil geſtellt⸗ 
*— bigen den ſterckern vberwunden / vnd hernach alle beyde 
—— ihr hartes Joch getruckt) ſollen einer gemeinen Grey» 
rigen —— * warnung / vnd erhaltung deß 
ea Arbeit / vnd mercklichem Blüterworbuemdienen. 
gewißlich ‚nd —— iſt ſolches alles die groſte Br> 
on En klein ac, jedoch guthertzigen / Diefe nicht geringe 
fhreibung der denckwirdigſten Sachen ſo ſich bey ein⸗ 
—* dem Cirek der Helvetiſchen Landen / auch auſſer⸗ 
— gemeine oder fonderbare Ort der Eidtgnoſchafft 
dal regen mich zu nemmen verurfachet: In hoffuung / es wur, 
ee ein jeder / dem des lichen Vatterlands allgemeine Wols n 
and angelegen/ den verlauff deſſen / ſo zu wiſſen nothwendig / wol er⸗ 
hrnen; hiemit alles das jenige / welches zu Beil oder vnheil jederzei⸗ 
ten ‚fleiffig betrachten / vnd jhme folches folgende im noth⸗ 
fahl zu nutz —3 Hierinn aber hab ich mich meiſtentheils der kür⸗ 
tze/ auch — deſſen befliſſen / daß der Warheit in allem / nach 
erforderung der vmbſtaͤnden / alle parteyliche eynwarff hindan geſe⸗ 
tzet / ſtatt gegeben werde. 

Weil nun / gnedige Herren / den erſten Theil dieſes Hiſtoriſchen 
Wercks / welches bey der erbauwung der Statt Bern feinen anfang 
nimmet / vnd ſonderlich von dem auffwachs / vermehrung / vnd der Re⸗ 
gierung derſelbigen ſchreibet / dem Schultheiſſen / den kleinen vnd groſ⸗ 
ſen Rhãten deß Oris / als meiner gnedigen hoben an vnder⸗ 







* 8 y) de. “N a 
ehänigfi dediciere: Als hab ich ſetzt dieſen andern Theil ſolchen Wercks/ 
bon der wunderbaren / vnd bey vie⸗ 
handl 
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Zefa ShriRigerhte 16. 1626, 
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Vnderthaͤniger gutwilliger Di 
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An Praflanifihii D. Michaehi Seeteleri, Ber 
ron HELVETICUM 
ioan. lacobi Graferi Bafık 
Epigramma. 


Neutonicis ignota diu monumenta Camtenis 
| Sincero patriæ promis amore tuæ. | 
FEAR HadtenusH — — u * 
— Exoticaſquè alias legimus hiſtoriæ. 


— Nunc juvar Helvetiz propiustesnofcere nofktg, 











Ä "Maiorumque novo feribere facta libto. 
inc tua diverfas difcurrit famaper oras 7 
SFITIIXE, atq; tui furgit honotis opus 
Nos nimium ſegnes auſus miramut Avorum, — 

Et canimus placidis prælia priſea modis. 
Interibi mores hodierni * iniquos 
Induimus, pravo & vivimus ingenio. 
Relligio & Pietas, rectæquè modeſtia frontis, 
Cumquè ſuaredeat ſimplicitate Fides. 








| 26,9 2 - — — — — 
O LAVS MICHAELIS STETLERI 
— per uerasorgmam 


| STELLA HELIVS (MICAT SERIO. 
$ — fapiens,Liviusutpote 
> - - Alter,Martigenum qui tibi Gentium 
—— Heic infignia düm Geſta notat, manu 
Doctã, & ordine dexteto. 
Nonſtrat doctiloquæ Palladis æncum 
Scutum,Gorgonex quo caput emicät . 
Ictu Perfeos en Danaeij I 
Vnofortiter obrutum. * 
Lector die age qui hæc pellegis optime: 
Sterlerus fapiens,Liviusutpotc A 
Noftras,Hetivs ut STELLA mıcAT domique * 
Extra, perpete SERIO. 
Chriſtophotus Luthardus, Autot. 
* * & Aff. füo charifl. P: 


q 


In Excellestifämam Hifloriam Clarif]. Viri Do. Sterslers 
Epigrammiä. 
Eddere defunilis vitam, præaſentibus adla, 
Ex tenebrifque,ings quod latet,ernere. 
Divini ves el aufı & conamınıs & qua 
* Immortalemhotninem,höc qui facit omne facike 
Hifleriä hoc facis omne twa,Ssetelere,fo 
Qua 16 effers ‚infert se tma penna Pole. 
Cyelica mirag, res cui te, vit decuja, 
Debes,es patria vita decuſque tua. 
Trereranus Eccleſiaſtes 
Ebrodunenfiz, 
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In Opus Chronologicum 
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Dn. Micnantis Srartiaaı Majoris — 
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ER Quz quondam gelta futre 

—— feriphffe juuar · quod fut eife nequit 
Liuot eaax procul hinc; Nam isufusabannis 
Venit,Et ek laplis noffe fürura quimus. 05 00 
GeftarumquondamprodeltHiftotiaterum 
Namqu? ex przteritis ſæpe fututa patent, * 


Exdodis ‚feriptis hie quæ Sreriıene fecenfes 
Quzxtandem fient noſcimus arque feimus. I 
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Vnd das fin zwcck Kierin/derihrig fe geweſen. 2 | 
Anthoni Stöttlei der Statt 
en SIEG ER 





Inhalt deß Erfien Buche, 






IE Kenfer / etliche Biſchoff / vnd acht Dre 
der Eydgnoſchafft fehreiben an Bern/wider jhre vor⸗ 
habende Difputation. Nortgang derfelbigen / dar: 
& auff erfolgt cin empoͤrung etlicher der Statt Bern 
Vnderthanen / die werden als Auffrährer mit gewal⸗ 
tiger hand gedemmet / vnnd jhre Helffer abgetrieben. 
Gluͤck vnd vngluͤck der Frantzoſen in Neaples. Der 
Mußhafen fuͤr arme Leut wird zu Bern auffgerichtet. 
. Ye "| Ein Religions Zwytracht und abfchaffungder Meß 
SAN HERD, entftchet zuBafel. Dievon Kortweil ermehren dic 
Me. Das Marpurgifche Religionssgefpräch wird gehalten. Zu Solothurn ers 
hebet ſich ein Religions-Bngleichheit. Bern mit Vnderwalden zuvergleichen vn⸗ 
terſtanden / vnd zettetſich in der Eydgnoſchafft ein gantz ſchaͤdlicher Krieg an / der zer⸗ 
leget ſich aber für das erſte mal ohne Blut. Die Zwytracht zwiſchen Savoy vnnd 
Genff continuirt. Die Graffſchafft Newenburg wird der Herrſchafft Longueville ® 
reſtituitt. Deß Hertzogen von Savoy Bundt mit Bern nichtig erkeñet. Solo⸗ 
thurn kompt abermahlen in groſſe Vnruh. Bern vnnd Freyburg ziehen wider den 
öffel Bunt / dardurch wird die Landſchafft Waadt verpfändet.Bern/Frenburg vnd 
Solothurn komen in Caſtvogtey der Cloſtern im Thurgaͤw / vnd wird das Burg⸗ 
recht zwiſchen Bern vnd Freyburg von newem geſchworen. Welches dann nichts 


DIN 
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weiters / als den verlauff dreyer Jahren begreifft. 


Rs Sn nechft hievor beſchrie 
ER NoN benem Jahr / zuend def 
— erſten theils dieſes Hiſto⸗ 
DIE PEN rilchen Wercks/ iſt ange⸗ 
— — rührt vnd auff das für: 
—— tzeſt verzeichnet wor⸗ 
den / welcher maſſen ein Statt Bern/ nach 
langer berathſchlagung ſich entlich ent⸗ 
ſchloſſen / ein Difputation/von der Reli⸗ 
gions⸗ zwytracht wegen vmb auffhebung 
der eingeriſſenen ſtreitigkeiten zu anfang 
dieſes 1528. Jahrs anzuſtellen / vnd daß 
auch ſie neben den Orten der Eydgno⸗ 
ſchafft / die vier Biſchoffe / von Coſtentz / 
Baſel / Loſanna vnd Wallis / entweders 
in eygner Perſon / oder durch jhre ver⸗ 
ordnete / derſelbigen beyzuwohnen / be 
ſchreiben laſſen / Nun erſpreitete ſich dieſe 
ſo weitaußſehende Sach / inn abgelegene 



















vnd ferne Land / Der Keyſer vnd die Fürs 
ſten deß Reichs warffen ein Aug auff das 
Spiel. Es verwunderten ſich die Welt⸗ 
weiſe Haͤupter der Chriſtenheit eines ſol⸗ 
chen vnverſehnẽ fuͤrſatzes / vnd zu verhin⸗ 
derung deſſelbigen / lieſſe der Keyſer Ca⸗ 
rolus auß Speyer/fub dato ꝛ8. Decem⸗ 
bris 15 27. ſeines Reichs im 28. vnd def; 


Der Key 
fer ſchret⸗ 
ber denen 


Römifchen im 9. vnterfehrieben / Ad von Bern 
Mandatum Domini Imperaroris, in von weg? 


Confilio Imperiali W. Montfort dep Ihrer Dir 


Keyſ. Statthalter Ampts verwäfer/ an 
die von Bern cin Schreibenergehen/das 
rinn vermeldet er: Es werejhm fürfom: 
men / fie von Bern hetten für fich felbß/ 
auß eygnem bewegen/von der Religions 
Zwytracht wegen / ein Difputation auff 
den nechſten Sontag / nach dem Tag 
der Beſchneydung vnſers Herzen zuhal⸗ 
A 


fputarion 


2. F Grundliche Beſchreibuug Nuͤchtlandiſcher 


ten / fürgenommen / etlicheonzimliche 
Schlußreden durch jre Predicanten eins 
ſtellen / vnnd fich daruͤber / deſſen daß bey 
hnen beſchloſſen würde / zuhalten erklaͤ⸗ 
ret. Welches jhn dann nicht wenig be⸗ 
frömbdete/ ſolche ding zimmeten ſich 
nicht einer Commun / auch nicht einer 
Landſchafft / Sondern den allgemeinen 
Staͤnden der Chriſtenh eit / fuͤrzunemen. 
Weil nun er zu abſtellung der fuͤrgefal⸗ 
lenen Religions⸗ſpanen / nicht allein zu 
fuͤrderlicher haltung eines Conaly ver 
helffen / fondern noch darüber auff jest 
nechftfünfftiger Faften 7 zu Negens 
ſpurg angeſentem Reichstag Defwegen 
handeln laſſen wolte / ſo folten jest ſie biß 
nach vollendung ſolchen Reichstags / ih⸗ 
rer außgeſchriebenen Diſpuiation ſull 
ſtiehen / vnd da gleichwol ſolche gehalten/ 
vnnd die vier Biſchoff nicht erſcheinen 
wärden/ihnen jedoch von deßwegen jh⸗ 
rc Herrligkeiten inderjhren Landen nit 
ensichen. Erfondte aber / vnahgefchen 
feines angewendeten fo groflen ernfts/ 
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fein begehrin nicht erhalten / der enffer zu 


* dem Goͤttlichen Wort / ward bey Ihnen 
weltlichem fo ſtarckem gewalt nicht vn⸗ 
billich fürgezogen. 

Die vier Hieneben begegneten auch die vier 

Diſchoff Bilchofferein jeder fonderbar / mit gantz 

ſchicken wol geflächleten antworten: Darinn fie 

jhreant- ſich hres außbleibens entfchuldigten/ vñ 

ns die von Bern ernftlich zu onterlaffung 

er def difputierens vermahneten. Dei Bi: 
fchoffs von Coſtentz war datiert zu Moͤr⸗ 
fpera/Dienftag nach derfremdenreichen 
geburt Chriſti. Deflen von Bafel Por 
rentrut den crften tag Januarij. Deſſen 
von Loſanna inn Latinifcher gefehrifft/ 
Lucens Pridie Non, Januarii, vnd def 
fen von Sitten/in der Statt Sitten / auf 
feinem Schloß Meyerey / Donnerſtags 
vor Luciæ. 

Noch ober folche antworten, ſchriebẽ 
Die acht auch die acht Ort der Eydgnoſchafft: 
Dit ſchꝛei Luce / Vry / Schweitz / Vnderwalden / 
—— Zug / Glaris / Freyburg vnd Solothurn / 
derdie AP der Statt Lucern / ſub dato Mitwo⸗ 
Diſputa⸗ chens vor S. Thomas Tag / ſo ſcharpff 
tion. ſchneidend / daß die ſubſtantz deſſelbigen 
zuverzeichnen nicht erforderlich: Ein alt 
bereit verſchmirtzte Wunden ſoll man 
nicht mit dem Eyſen anrühren/ wie ſaͤn⸗ 


berlicher man mit einem zugcheiltẽ ſcha⸗ 15 2 ®, 
den vmbgchet / je beftändiger erhaltet ſich 
die geſundheit. Jedoch fo war jhr vor⸗ 
nembſter Zweck die von Bern an jhrem 
vorhaben der Diſputation zuverhindern/ 

vnd fo viel muͤglich / zu abſtellung derſel⸗ 

bigen zuverhelffen / ſie erklareten ſich auch 
niemand der jhren / dieſer fach wegen / gen 

Bern zulaſſen / vnd ſchlugen dem wing⸗ 

lio das an ſie geworbene Gleit auff die 


Diſputation zu kommen ab. 


Alle dieſe an die von Bern gelangete 
gans weitaußſehende vnnd bedenckliche 
Schrifften / dardurch ſie / daß jhre ſachen 
in groſſen gefahren ſtunden / vnd ſie nicht 
allein den Keyſer / ſampt feinem Anhany 
dic vier beſchriebene Biſchoffe / vnd ande⸗ 
re / ſondern noch darüber jhre liebſte vnnd 
aͤlteſte Freund die Eydgnoſſen zu Fein⸗ 
den / ihnen ſelbſt auffzuladen / ſich beſorgẽ 
muſten / erſchreckte ſie im wenigſten nıcht/ 
ſie hielten die Sach were Gottes / vnd nit 
jhr / derſelbige wuͤrde alles nach ſeinem 
Willen außfuͤhren / vnnd ſie als ein All⸗ 
mächtiger / ſtarcker vnnd milter Koͤnig/ 
vor Keyſeriſcher vnnd Biſchofflicher 
Macht befreyen / vnd auß allen jhren noͤ⸗ 
then gnaͤdiglich erretten. — 
Nichts deſtoweniger ſtele ihnen be⸗ Pin _ 
ſchwerlich vor / daß beyde Staͤtt Frey: —— 
burg vnd Solothurn / vnter den vorbe⸗ N 
ſchriebenen acht Orten vergriffen waren. lochum 
Deßwegen ſchickten ſie jhre Raths⸗ Bott⸗ vnd ante 
ſchafften dahin / erin nerten ſie der Burg⸗ wortet 
rechten / alter Correſpondentz vnnd ſon⸗ —* *8* 
derbar den Eydgnoſſiſchen Buͤndten e 
vorgehender freundlicher verſtrickungẽ. fAyrsibens 
Den vbrigen ſechs Orten aber gaben ſie 
ein ſchrifftliche auff S.lohannis Bapti- 
ſtæ, datierte antwort/da hieſſe es wol an⸗ 
gangen / wol empfangen. Vnd weil of⸗ 
fenbar / daß Glaris vnd Solothurn / vn⸗ 
angeſehen ſie darinn vermeldet / inn das 
acht Ortiſche ſchreiben nieht bewilliget / 
ward auch derſelbigen nichts gedacht. 

Vnter allen denen aber die ein Statt Horror 
Bern zum meiften mit Säftenvorten ond Murnae 
Schmachſchrifften beleidigten /was D. ſtellet ſich 
Murnar/der aller aͤrgſte. Die letzte ſyſben vngtbur⸗ 
feines Namens erfüllete fich in der that / Meder 
dann er lieſſe ein folches Schmach⸗Ubel Rtu. 
ober diefe angefete Bernifche Diſputa⸗ 
non außgehen / dz auch ſeine beſte Freund 

daſſelbige 
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daſſelbige nicht gut heiſſen kondten: Yafo 


ſcharpff und verbittert ſetzet er feine gründ/ f 


daß alle die ſo nur das geringſte ſeines Blo⸗ 
derwercks geleſen / vnpartheyiſch davon zu 
reden / die vnſchamhaffte Freff enheit / vnnd 
den VnEddanoſffchen trutz / bekennen 
dorfften / Er vernuͤgete ſich nicht ein Statt 
Bern ſonderbar anzugreiffen / jhre nutzli⸗ 
che Regiments Perſonen / vnnd ſon⸗ 
derlich Niclaus Manuel muſten auch Ih; 
ren antheil der Bawern Kirchweye haben. 
Was aber er der Murnar ſelbſt daran ge⸗ 
wunnen / beſcheinet ſich dardurch / daß wed 
die von Lucern / noch andere / jhne laͤnger 
enthalten wollen/ond name er hiemit / wie 
cin cingefehlichener gleichfam einer Rasen 
auß dem Taubhauß 7 feinen abfcheyd auf 
der Eydgnoſchafft. 

Mitlermeilnäbertefichder tag der ans 
gefielten Difputation/ vnnd ward dic erfte 
Seſſion auff den 7.tag ‘an. in der Bar⸗ 
fuſſer Kirchen angehebt. Zu Prafidenten 
Derfelbigen wurden verordnet / Joachim vd 
Wadt / Doctor/Burgermeiſter zu S. Gal⸗ 
len / der Propſt von Interlacken / Niclaus 
BriefferDechan zuS. Deter zu Baſel / vñ 
nach etlichen Seſſionen / da der Propſt von 
Interlacken kranckheit wegen abgetretten 
war/famen an deſſelbigen fiatt/ der Apt vd 
Gottſtatt / vnd Conrad Schmied / Com̃en⸗ 
thuͤr zu Kuͤßnacht am Zuͤrichſee / dieſelbigen 
auch beirielten biß zu end der Difputation 
ſolchen ihren befelch. 

Deß Geſpraͤchs Notarij oder Schrei⸗ 
ber waren / Peter Cyro Stattſchreiber zu 
Bern / von Freyburg puͤrtig / Georg Hert⸗ 
wig ein Berner / Stattſchreiber zu Solo⸗ 
thurn / Georg Schoͤni Gerichtſchreiber zu 
Bern / vñ Eberhart von Ruͤmlang / Statt⸗ 
ſchreiber zu Thun. 

Nun als jetzt die Action angehen folte/ 
wurden alle anweſende Priefter/veren von 
allen Orten her / bey 350. Perfonen zuge 
gen waren/in die Barfüffer Kirchẽ berufft / 
vñ jnen nach freundlicher empfahung der 
Statt Bern Mandat / vnnd die ordnung 
der Difputation fürgehalten / dahin len⸗ 
dende : Es folte die Evangelifche warheit / 
zu Gottes Ehr / vnnd der Seelen heil/ mit 
Gottsforcht und Chriſtenlicher fanfftmd- 
tigkeit /ohne jemands verlegung / herfür 
getragen vnd erflärt werden: Mit vermabs 
nung daß cin jeder fich in den ſchrancken 


der befcheideneit zuverhalten / gantzlich be⸗ ı 5 2 8. 
eiſſen ſolte. Vnd hiemitnach gethanem 

gebaͤtt zu GOtt dem Allmaͤchtigen vmb 

gnad vnnd beyſtand / Proponierte Berch⸗ 

told Haller / vmb Rechnung willen ſeiner 

Lchr / die erſte ſchlußred. Darüber trate Vie Nelaus 

claus Manuel / Vogt zu Erlach / vnd bald Rad, 

hernach erwehlter Fenner / als der verord⸗ Ruͤſer in 

nete Ruͤffer herfür/derfelbige rüffete erſtlich dr Ri⸗ 

den vier befchriebnen Biſchoffen / mit jhren Nulas. 

Namen vnd qualiteten / darnach den Or⸗ 

ten vnnd Zugewanten der Eydgnoſchafft⸗ 

vnd letzlich den Prieſtern / vnd Diſ mie⸗ 

rens begirenden / auß der Statt Ber ge⸗ 

biet. 
Es erzeigeten ſich ober / vermoͤg def 

Rahts Manuais/ın Berniſcher Cantzley Namen 

zufinden / von Namhaßfſten Geiſtlich ges PT © 

nennten / vnd Poliuſchen Perſonen / von in 

Zuͤrich Diethelm Royſt Ihr Burgermei⸗ 9, yua, 

ſter / Doctor Mangolt Stattfchraiber We von er 

rich Funck / vnd Hans Jaͤckli/nebend vnd ſchinen. 

mit jhrem Pfarzherr Huldrich Zwingli/ 

auch Konrad Pellican H. Gfchrifft aß⸗ 

meiſter / Sebaſtian Hoffmeiſter Predicant 

sum Frawen Muͤnſter / CaſparGroßman / 

Frantz Zinck / Conrad Schmid / vnd Hein⸗ 

rich Bullinger Schulmeiſter zu Capel/ 

fampt viel mehr andern Züricher gebiets 

den Cantzlen fürgeferten Drieftern. Won 

Glaris Fridli Bruner Pfarrherr zu Matt, 

Don Freyburg Doctor Conrad Traͤyer 

Provincdal Auguſtiner Ordens. Don 

Schaffhauſen Heinrich Since. Won Ap- 

pentzell Pelagius am Stein / Prediger zu 

Trogen / Walther Klarervon Hinwyl / 

Joſeph Farer zu Herifaw / Theobaldus 

Hutter Pfarrherr zu Appentzell / vnd Mas 

this Keßler:: Don S. Gallen / Joachim 

von Waadt Burgermeifter/item mit jhme 

noch cin Rahtsafanter/ Dominicus Ziel 

Schulmeifter / vnd Benedict Burgamer: 

Don Biel ein Rahtsbottſchafft Zimprecht 

Vogt Prediger/ vnd Jacob Wirben. Von 

Muͤlhauſen auch ein Rahtsbottſchafft ne⸗ 

ben beiden jhrer Statt Predicanten: Von 

Coſtentz auch etliche deß Rahts / auch Am⸗ 

broſius Blaurer / vnd andere jhrer Gelehr⸗ 

ten: Von Straßburg Wolffgang Fabri⸗ 

tius Capito / vnnd Martin Bucer: Auf 

den dreyen Buͤnten Melchior Tillman 

ein Lucerner Predicant / vnd der Pfarrherr 

von Yllantz. Von Vlm Conrad Som jhs 


a ij 
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amen nicht 


— ü was ordnung / vnnd von 

tiert wordẽ ſeye/ 
jeden —— ütarion Ada in truck 
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red gehau endig geachtet: Allein 
deln, öde m er erflärung der verweilän 

Ibigen/onnddaß es alles mit reiffer er⸗ 

—* aller Vmbſtaͤnden zugangen / ſo 


urden die Schlufreden / in nachgeſetten 
onen fürgenommen/ vnd daruͤber vd 
— tractiert. Deß —— 

6 Januarij / namen die Diſputan 
* Schlußred an die erg — 
bemelts Monats / kame es auff die 

weyte / den viertzehenden auff die dritte/ 
— neuntzehenden ſchritten ſie 
zu ber uͤnfften / den ein vnnd zwantzigſten 











— un sec darüber mit —— 


befelch Berchtold Haller / mit freundlichen 
3 Am Worten. 
Welſche nach vollendung derſelben / ward 
Siſputa von der Statt Bern welfcher Vnter⸗ 


ion ge- £ wegen / ein Latinifche Diſputation / 
halten. sr welcher Guilielmus Farellus Prediger 
zu Aelen berufft worden/gehalten. Jedoch 
ergienge ſolche mit einem verdruͤſſigen 
langweiligen geſchwaͤtz / Farelli fuͤrnemſter 
Opponens war cin Pariſiſcher Doctor/ 
vnd ward wenig namhaffts von dẽ Sor⸗ 
boniften eingeführt. 
Ehorher. Die Chor⸗Herren zu Bern / auff an ſie 
Agethane erſuchung / ob ſie ſich Berchtold 
Bern un, Hallers / vnd Frantz Kolben Schlußreden/ 
terſchtet vnd derfelbigen befeſtigung Durch die oͤrter 
ED de der H. Schrift vnterſehreiben wolten oder 


u DZ nicht / begeaneten mit machgefügter fchriffte 2 
licher anrwort: 


















Jeſus Mariæ filius. 
s wir von dem Capitel a 


der Predicanten / ob wir dieſelben verfechti⸗ 


gen wollen / vnd darüber diſputieren / iſt vn⸗ 


ſer will vnd meynung / daß wir darwider 
nicht konnen noch wilfen rn 
nach der erleuterung der 
auff der Cantzelbeſchehen iſt wir — 
—————— 
olch 
erfunden ı 


g den / vnd mit H. Schrift bezeuget als ons 


ke Same tag der Heiligen 
—— 
Sichaftian 







hart Kann nbpri Mary Schn 
Matthias Bufft/Yofeph Steiger/ Lu 
deSylva,CafparZellinger/ Beta 
Solchen zeh ben Schlußreden auch ; 
terſchriebẽ fich ohne alle} vort / d 
geſetzte der Statt Bern angehen 
ser ondKirchendiener. Erfili 
Ludovici / Pfarrer zu Bol ga 
Pfarzerzu Stettlen/Loreng € 
zu Muri / Auguſtinus S 
gu Dlafins Metzger / Kilchherr zu K 
thal / Wilhelm von Enge⸗ 
ſier Kirchherꝛen Michel Braun / Hei 
vnd Cunrad Muͤllhoffer Caplan uch 
Niclaus C — 
li / Kirchherr zu Wimmis / Peter € 
alter Kirchherꝛ zu Erlenbach/ * 
ricker Cũrat in Dotzin 
Barfuſſer zu Burgdorff⸗ he von von 
Endlifperg / Paulus Kirchher: zu Muͤn⸗ 
fingen/Felir von Eggenberg / Cammerer 
vnnd Kirchher: zu Kilchdorff / Benedictus 









Meſſerſchmied / Kirchher zu Signaw/ 


Withelm Tachs von Langnaw Albrecht 
Vogt / Kirchherr zu Sigriſweil / Johanns 
— zu Dber-HafleYohanıı 
Holsu⸗ 


152%. 
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nn. tands 
RP (chafft/ fo 
MR ſich den 
echin⸗ Schlußs 
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ben. 


Isa 8 
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mit den 
Wider⸗ 
raͤuffern 
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Holtzman Kirchherꝛ zu Grindelwald / Jo⸗ 
hans Granberg Kirchher: zu Truͤbi/ Hen⸗ 
rich Ragor Kirchherr zu Windiſch / Mein⸗ 
rad Wyßman / Caplan zu Madiſßweil/ 
Gregorius Bloſch Caplan zu Oberbuͤren/ 
Heinrich Stels Prediger zu Frawenbrun⸗ 
nen / Martin Rott Kirchherr zu Rötingen/ 
Wilhelm Erb Kirchher: zu Anfoltingen/ 
Wilhelm Altheim / Kirchherr zu Siſelen / 
Mauris Biſchoff Prediger zu Kuͤnitz / Ni⸗ 
claus Rumel Leut⸗ Prieſter un nidern Spi⸗ 
tal / Caſpar Cuͤntzi Kirchherr zu Ins/ 
Burckhart Koͤbler /Kirchherꝛ zu Sceweil / 
Johans Schweiger zu Lerauw / Bartho⸗ 
lome Schmid zu Belp/ der Propſt zu Her⸗ 


sogen Buchſee / Rudolph Schnewli / Ca⸗ 


plan auff der Nidegk/ Johann Keßler / Ca⸗ 
plan im nidern Spital / Jonas Bar auch 
Caplan deß Orts / der Vatter von Thor; 
berg / vnnd Wilhelm Schaffner dafelbft/ 
Johann Vlrich Hagſperg /Helffer / vnnd 
Johañ von Murten Caplan zu S. Vin: 
eensen/ Matthias Ritter von Vnterſewẽ/ 
Laurentz Kupfferſchmied Kirchherr zu Jaͤ⸗ 
genſtorff/ Adam Kiener Caplan zuErlach/ 
Heinrich Huber Kirchherꝛ zn Iwan / Pe⸗ 
irus Lüpold Kirchendiener zu Lengnam/ 
Hans Holsfchneider zu Rüderfmel/ Jo⸗ 
hans Schiltfnecht zu Graffenried / Jonas 
Gepel zu Schoͤfftlen / Jonas Alt / zu Blei⸗ 
chenbach/ Johans Hefalin / Kirchherr zu 
Balm bey Murten / Dechan zu Wibli⸗ 
ſpurg. | 
Vnder den Welſchen Gelehrten / on: 
terfchricbe Feiner dann allein Guilielmus 
Farellus / die vbrigen meiftentheils auß der 
Ampteyung Aelen / widerſetzten ſich allen 
Schlußreden / als ſonderlich Petrus Lide⸗ 
ri Kirchbertzu Noville, lacobus Colum- 
bi Vicarius zu Bex, Iohannes Beet 
Vicarius 34 Olon, GuilielmusÖrfineri 
Vicarius zu Aelen / vnnd Petrus Goliofi 
Vicarius zu Ormont, 

Gehaltener Difputation nach / wur: 
den anch die Widertaͤuffer verhoͤrt onnd 
mie ihnen cin Geſpraͤch gehalten / deren 
waren famptlich acht Derfonen / nemlich 
Drich Ißler von Bitſch / zu Bafel ſeß⸗ 
bafft / Georg Blauwrock von Chur⸗ 
Hanns Sceckler / ein Baßler / zu Bern 
geſeſſen (auch bald hernach daſelbſt / mit 
Treyer vnnd Hutmache; ſeinen Ge⸗ 


Br 


fellen ertrenckt) Hans Toͤblinger von sa 
Freyburg inn Nüchtlandt 7 Thomas 
Mahler von Meerſtatt inn Francken/ 
Heim Seiler cin Hutmacher von Aa⸗ 
sam / Hans Pfiſtermeyer auch von Aa⸗ 
raw / der achtbarfie diefer Sect / ſo aber her⸗ 
nach ſich feines Irrthumbs niit groſſem 
rewen erkennet / vnd einer auß der Statt 
Bern pürtig / jedoch in dieſen Geſchaͤff⸗ 
ten als cin einfaltiger Schiffmann ges 
ringen Anſehens. Als nun dieſe Irr⸗ 
macher von puncten zu puncten jhre Lehr 
angezogen / vnnd ſie deß Irrthumbs voil⸗ 
kommen vberwieſen / ja dergeſtalten / daß 
auch fie ſelbſt nicht weiters vber jhrer wi⸗ 
derpart gruͤnd / die allein zur Richtſchnur 
jhrer Menſur die heilige Geſchrifft ge⸗ 
brauchet / einwenden kondten wurden 
fie auff beharrung inn jhrer obftinauon 
vnd jrrigen Meynung ſampt vnd ſonders 
deß Lands verwieſen/ Jedoch allein der 
Berner / als ein Statt Kind/ der ſich 
auch gedemuͤtiget / vnnd der Berzeyhung 
begehret hatte / mit harter Vrpeen / ſich ing 
das kuͤnfftige dieſer ſchaͤdlichen jrrigen fit 
zuvberheben / begnadet. 


Der jetzt angeruͤhrten Difpntation/ 
vnderſchreibung vnnd vbrigen Actionen Die von 
nach / begehrten Kleine vnd Groſſe Raͤth — 
der Statt Bern / ſo wol von den Fromb⸗ Saar 
den/als andern Geiſtlichs vnd Weltlichs aangnır 
Stands Perfonen 7 welcher maffen fie Difpure- 
fich jest inciner fo wichtigen / vnnd inn fon wech 
bepwefen einer groffen anzahl gelehrter MN Ist 
vnnd hochverfländiger Leuten / allein 0 
durch huͤlff vnnd zuthun bevorderft Got⸗ 
tes / vnnd dannder Heiligen Geſchrifft/ 
beyder de Newen vnnd Alten Teſta⸗ 
ments decidirten Sach verhalten ſolten 
ein wiſſens zu haben / Darauff antworte⸗ 
ten der Burgermeiſter von S. Gallen / der 
Apt von Gottſtatt vnnd der Kommen: 
thuͤr von Kuͤßnacht / der Diſputation 
Preſidenten: Es hette ob GOTT ill 

ß vergangener Handlung can Statt 
Bern gnugſam erlernet / welcher maſſen 
es vmb die Religions Sachen beſchaffen/ 
vnnd was zum theil gerecht / oder war: 
hafft/ deßhalben fie jetzt die Sachen dapfs 
ferond vnerſchrocken an die Hand nem⸗ 
men vnd angreiffen ſolte. 

a 


6 
‚ Hingegen hielte der Preſident von Bafel 
— das widerſpiel / vnd vermeynte ein ſo eylen⸗ 
de Änderung auff die Diſputation zuthun / 
were nicht fruchtbar / ſondern es folte zuvor 
alles mit erforderliche: weil / wolbedachtlich 


Hienel die 
welche ſich den Schlußreden nicht vnter⸗ 
ſchreiben wollen / weil auch ſie gute gruͤnd 
jhrer Lehr auf H. Schrifft dargethan / vnd 
noch nicht fo gar jhre fach verloren hettt/ 
nicht zu eylen / Fein Religions Anderung 
vorzunemmen/ vnd allen wie fie fich inn 
das fünfftigebey ihren Pfarzen/mit Meß 
halten vnd anderm/in die fachen zurichtt/ 
Ihnen ein gewiſſe Regul vorzuſchreiben. 
Die MeßNun nach anhorung ſo wol der Præſi⸗ 
zu Bern denten / als anderer Geiftlicher und Politi⸗ 
aingelteln. her Perfonen/ond anruffung Gocheher 
Huͤlff Gnad und Beyſtands / erkenneten 


Kleine vnd groſſe Raͤth der Statt Bern: 


Es folte die Meß innert jhrer Statt onnd 
auffert dem Spital eingeſtelt ſeyn / fals aber 
Gemand der fic auf grund H. Schrifft eines 
beffern berichten koͤndte / vorhanden/ als 
dann wolten ſie ſich / wie from̃en Chriſten⸗ 
leuten wol anſtaͤndig / guͤtlich weiſen laſſen. 
Hiemit wider vieler der Achtbarſten Bur⸗ 
geren verhoffen / kame die Meß zu Bern in 
abgang / auffjhre Landfchafft aber ward 
außgeſchrieben / es ſolte ſich ein jeder Pfar⸗ 
rer dem nach richten / deſſen er ſich vnter⸗ 
ſchrieben / vnnd mit gedult ferneren ent⸗ 
ſchluß erwarten. — 
S. Din. 


— ren raths / wie ſie ſich in die Begaͤngnuß 

hör ich S. Vincentzen / hrer Stifft vnd der E 

gehalten · Patronen richten bekamen zu antwort / es 
ſolten die Chorherren / fo ſich den zehen 
Schlußreden —— Meß zu ſin⸗ 
gen / ſill ſtehen / die aber fo ſich nicht vnter⸗ 
——— biß auff ferneren Rath⸗ 
ſchluß / mit jhrem Gottes fürfahren/ 
and da gleichwol die Sigriſten zu allen zei 


ten vnd Meſſen hochzcitlich zündetenwola, 


£cdoch niemand der weder Metti/ Prim, 
Terz, (ext, Non, Vefper noch Compler, 
zuhalten beachrte/ herfuͤr tretten / viel weni⸗ 
ger ward d Fruͤhe / Mittel noch Hochmeß 
gedacht / allein befahlen die Metzger jhren 
beyden Caplanen / auff ihren Altaren das 
Feſt mit geſungener Meß / vnd beſtelletem 
Poſitif (weil die Chor⸗Orgel beſchloſſen) 


* 


Gruͤndliche Beſchreib 


Vor vund eheaber die Difputasion ihr 
endſchafft erlanget / fragten die Chorher⸗ Ko 


ung Nüchtländifcher 
ond folgenden tags Jahrzeit mit Seel⸗ 
Meflen zubegehen. Es lieſſen auch auff 
nechſtem Montag darnach/dievon Dieß 
bach mit gepräng vnd Meflen in jhrer Ca⸗ 
pel Jahrzeit halten. Welche die zwo legte 
in der Stiffr-Kirchen gefungene Meflen 
geweſen find. Dann da fuͤrhin / vnd nach d 
Difputation gedachte man derfelbigen nit 
mehr/die Altar vnd Bilder wurden abac- 
than/auch vnter anderẽ / ein gang koͤſtliche 
apel / die der Propſt Armbrofter ob der 
fft⸗Kirchen / mit groſſem koſten auff⸗ 
* laſſen / geſchliſſen / dz Gebaͤw ward 
aufft / vnd an Haͤuſer verwendet. * 
In beß Creuses Aitar gur rechten ſeiten das cwa · 
unter Dem Seiner ward gefiunden/daswon SIDE 
den Juden vorzeiten ermoͤrdete Knäblenm Trarser i 
Rraͤffli genennevin einem bleyenen Sa 


26. 





der Difpukation fi 
Statt. D — * ⸗ * 
durch Peter von Werdt 
Sans Rudolphen von Erlach deß groſſe 
Raths / biß gen Lentzburg / vnd von dañen 
für Bremgarten (dader fuͤnff Orten Ge 
ſante jnen den Paß zuverhaltẽ fich berath⸗ 
ſchlagten) mit zwey hundert Mannen⸗ 
vnter Benedict Schuͤtzen / Amptsman vff 
Lentzburg begleitet / vnd als diebende Eis 
leits ⸗· Herren von Bern gleichwol eines 
freundlichen durchzugs begerten / vnd Doch 
die antwort ſich zu lang verweilen wolte⸗ 
truckte der Vogt von Lentzburg mit ſeint 
Volck frewdig hindurch / wuſte wol dz Zů⸗ 
rich vnd Bern / eben ſo wol als die vbrigen 
60. Ort 


ſen auß der 







Geſchichten. Das Erfie Buch, 2 


153 8, 6. Vrt in der regierung der Statt Brem⸗ 
garten ſtunden / vñ öffnet hiemit die ſtraß. 
Denen begegneten von Zürich so. Buͤchſen 
ſchuͤtzen / vnd ehrete ein Statt Zuͤrich / nicht 
allein die Rathsbottſchafft von Bern beſis 
ihres vermögens / Sondern ſchencket noch 
daruͤber den 200. Berniſchen Soldaten 
so.&ulden. 
Auch Farellus ward mit einem offenen 
Handlũz brief widerumb gen Aelen gefchickt/ven 4. 
indr Mandamenten/ihne an allen Orten / da cr 
Anis begehret / predigen zulaſſen / gebotten / vñ Fe⸗ 
ang Aclẽ. Gyen von Diekbach/Statthaltern deß Gu⸗ 
bernatoren geſchrieben / die Bilder im Prio⸗ 
rat abzuthun / vnd die von Bex dahin zu⸗ 
halten / bey jhnen allbereit ergangenem 
Mehr / ſich jetzt in der Religion jhrer Ober⸗ 
keit gleichformig zumachen. 

Hierauff ward ein weitlaͤuffige erkandt⸗ 
a nuß / deſſen fo fich Raͤth und Zweyhundert 
je der Statt Bern entſchloſſen / fub dato 
fürichen Freytags di7.tag Febr. in jre Landſchafft 
außgeſchickt / durch diefelbige/dic 10. ſchluß⸗ 
reden/approbirt, alle gehorſame den vier 
Bifchoffen in Religions fachen abgefün- 
det / cin einfehen der vermifchten Pfarzen 
vnd Collaturen wegen gethan/onnd allen 
Vnterthanen ſich gemachter Ordnung ge⸗ 
maͤß zuverhalten / gebotten. Jedoch daran 
gehenckt / ſi von Bern weren vnangeſehen 
dieſer Religions aͤnderung geſinnet / ſich võ 
jhren Eyd⸗ vnd Bundsgnoſſen in aͤuſſerli⸗ 
chen ſachen / keins wegs zu ſuͤndern / ſondn 
vielmehr alles das fo ſie jhnen geſchworen⸗ 
in allen trewen zuerftatten. Auch dactwar 
fic eines beſſeren / dann jres anfchens/durch 
gründ H. Schrifft / vnterrichten Föndte/ 
fich gutwillig weifen zulaffen. 

Hiemit fiele die Meß allgemach/ gleich 
fam den blettern an den baͤumẽ zu Herpſts⸗ 
zeitzin der Statt Bern vñ jrer Sandfchafft 
zu grund / der meifte eheilder Vnterthanen 
richteten ſich gutwillig in jrer Oberkeit Re- 
formation , hingegen waren viel darüber 
gantz vngedultig / die Landleut allernechft 
vmb der Statt / vnd ſonderlich der Kloͤſterẽ 
Interla⸗ zugethane / ſielleten ſich vnruͤwig / vnd ſuch⸗ 


der Statt 
Bern er⸗ 


Etliche 
Vntercha 
nen vnge· 
dultig. 


dndıe ten bey abſchaffung der Meß / auch entla⸗ 
at Yung jhrer Zinſen vnd Zehenden. Die Or⸗ 
zu · densleut von Interlacken / vbergabẽ durch 


ihren Propſt / vnnd andere außgeſchoſſene 
dz Kloſter ſampt feiner zugehoͤrd der Statt 
Bern / die namen die beherrſchung deſſelbẽ 
an / vñ ſetzten Lienhart Huͤpſchi zů Ampto⸗ 


mann dahin / verſahen die Ordensleut mit 1 5 28 
nothwendiger auffenthaltung / vñ verhof: 
ten hiemit die ſachen der enden / in ein voll⸗ 
komne richtigkeit gebracht zuhaben. 

Dieſer vbergab aber waren viel d Land⸗ terrhanen 
leuten nicht wol zufrieden / begerten abneh⸗ werpen 
mung voriger beſchwerden / ſchickten cin danbi 
ſehr vnruͤwige Bottſchafft fuͤr Rath gen vnruͤwig. 
Bern / vnd da jhnen nicht alsbald cin er: 
wuͤnſchliche antwort erfolget / murmleten 
fie daruͤber / ſtelleten ſich rumoriſch / vñ troͤu⸗ 
weten / ſich ſelbſt zu freyen / alſo daß die von 
Bern / Peter im Hag / Bawherrn vöRath/ 
zu den Landleuten von Interlacken / die ſa⸗ 
chẽ ſo verlauffen glimpfflich zuverantwor⸗ 
ten abfertigtẽ / jedoch alles ohne frucht/ dan 
je freundlicher der Rathsgeſandte jnen be⸗ 
gegnet / je harter vnd vngedultiger ſie ſich 
ſtelleten / ſie vberſtelen vnverſehens mit vie⸗ 
lem volck das Kloſter / in ſolcher vngeſtuͤm⸗ 
me / daß bemelter im Hag / der eingeſetzte 
Amptsman Huͤpſche / vnd der Schultheiß Interla⸗ 
Sigwart von Vnderſewen / mit gutẽ wor⸗ Ten vber⸗ 
ten jhr Leben ſchwerlich erhalten mochten. fallen. 
Dem allem nach kame auch d Schultheiß 
von Erlach / ſampt etlichen zugegebenen 
Rathsgeſandteen / von einer ſchiedlichen 
Bottſchafft von Thun begleitet / ge Inter⸗ 
lacken / willens die erzuͤrnten Vnterthanen 
zubeguͤtigen / erhielte aber nicht mehr / dann 
das beyde Rathsbottſchafften von Bern 
vnd Thun / ſich fluͤchtig auß der vnbeſchei⸗ 
denen Bawren haͤndẽ reiſſen / vñ zu waſſer 
den See hinab entrinnen muſten / hetten 
auch wann nicht etliche von Thun jr beſts 
gethan / ohne zweiffel ein groſſe Schmach 
außgeſtanden. 

Ruͤmlich iſt es vnd zu gutem nit zuver⸗ 
geſſen / dz die von Thun in gemein dStatt 
Bern / jhre auffrichtige trew vnnd gehorſa⸗ 
me / gantz vnverbluͤmet in dieſer Baͤwriſchẽ 
Rumor erzeigt. Dann da gleichwol 1000. 
auffruͤhriſcher Interlacker ſich in jre Statt 
gelaſſen / dieſe Legation an jrer heimreiß zu 
verhindern / vnnd von dannen nacher der 
Statt Bern / das Land hinab zu trucken/ 
ſich entſchloſſen hatten / wolten ſie jedoch 
dieſes Geſindlein nicht fuͤrpaſſieren laſſen / 
deßwegen verbliebe daſſelbige in der Statt 
Thun dahin / vnd dafuͤr kame auch cin ges * 
laͤuff von Haßle / ſo hhre Paner zu Brientz 
gelaſſen / ſampt zweyen Geſandten von 
Vnderwalden / dem Amman Halter/ vnd 

a üiij 


Die Vn⸗ 


Trew de⸗ 
ren von 
Thun inn 
der Inter 
lackiſchen 
vnruw. 


i Grundliche Befehreibung Nãchtlandiſchet 


Seckelmeiſter Wirtzen / vnter dem ſchein 
14* ne rd handlung / die muſten ſie 

wider jhren willen gedulden’ ſchickten aber 

die Vnderwaldniſche Bortfchafft wider 

vmb zu ruck. FR 
Broffe Diefes zufammen gefchlagene meutini⸗ 
mühe riſche Volck / tobete und beharrete bey feine 
fiutung vorhaben fo hartneckig / daß verordnete der 
der vmuh getrewen Vnderthanen von Thun’ Nid⸗ 
Siebenthal / Vnderſewen vnd Vnſpuñen 
gnug abzuwehren hatten/auch erzeigtẽ ſich 
etliche deren von Interlacken / welche unter 
den Rumoriſchen waren / ſo ſchiedlich/ daß 
endlich cin kurtzer anſtand vmb abhaltung 
thatlicher handlung erfolget. Entzwiſchen 
verſambleten ſech Kleine vnd Groſſe Raͤth 
zu Bern vnd deputierten den Seckelmei⸗ 
fer Huͤpſche ſanpt dem Feñer Willading⸗ 
in aller chl zu dem vnruͤwigen Hauffen / 2. 
weiſe / vnd den Bawren angeneme Maͤñer 
in das Oberland / daſelbſt funden ſie auß⸗ 
geſchoſſene von Thun Nider⸗Sibenthal / 
Haßle Vnderſewen / Vnſpunnen / Aeſche 
vnd Spietz / durch deren vnterhandlung⸗ 
auff anerbottene gnad der Oberkeit / wurdẽ 
den 25.tag Apr: die Rumoriſchen abgetaͤ⸗ 
diget / vnd auff den 4: tag May nechftfom- 
mend vmb einendliche Deciſion diſes vn⸗ 
ruͤwigen —— Kleinen vñ Großẽ 
Raͤthen der Bern zuerſcheinen ver⸗ 
anlaſſet. 

Dieſe weitaußſehende ſach vervrſachet 
die von Bern / ſich fuͤrſichtig bey ſo ſchwe⸗ 
ren laͤuffen ein zuſtellen / richteten fleiſſige 
wachten an / wurben vmb huͤlff vnd auffſe⸗ 
hen gen Freyburg / Solothorn vnd Biel: 
Ermahnten alle jhre Vnterihanen zur gez 
horfame/ begerten jrer antworttẽ vnd erbie⸗ 
tungen/in gemein vñ fonderbar/fandi vn⸗ 
gleiche meynungen / jedoch behielte die ver: 
nunfft ond trew/bey denfelben bey weitẽ die 
meiftevola/erwartett hiemitder vnruͤwigẽ 
Interlackern ankunft / vnd beſchriebẽ d an⸗ 
hoͤrung deß gantzen handels beyzuwonen 
von einẽ jeden jhrer Aemptern cin ſonder⸗ 
Tag ven bare Bottſchafft. 

* Nun auff dem angeſesten tag erſchienen 
se erftlich vor Räthen vñ zweyhundertẽ / aller 
senwegen beſchriebnen Vnterthanen außgeſchoſſne 
in beyſein die erbotten ſich ohne einige Fuͤrwort / Leib/ 
der vnter · Gut vnd Blut / als taewe gehorſame zu jrer 
baren Bdberkeit zuſetzen / vnnd ſie in allen und jeden 
— fürfallenden noͤthen beſtes vermoͤgens zu⸗ 
* ſchirmen. Darauff vermeldet ind Schul: 


Fuͤrſichti⸗ 
ge band, 
lung der 
Start 
Bern) 


theiß die vrfach jrer befchreibung/ hieffedar? 45 2 N 
nach auch der rumoriſch geweſenen verord⸗ 
nete Bottenin die verfamlung tretten / vnd 
hielte jnen mit ernſtlichen vnd beſcheyden⸗ 
lichern worten / dann ſie wol verdienet / die 
beſchwerd⸗articul weitlaͤuffig / bey inn 
folgender — für: —— 
cker hetten ſich ſampt etlichen jhren anhaͤn⸗ 
gern / vber geſchworne trew vnd gehorſame 
wider jhre Oberteit / ohne alle vrſach auff⸗ 
gelehnet / dz Kloſter vberfallen / an auſſern 
Orten vmb huͤiff vnd rath geworben / der 
Statt Bern vnterthanen / die jnen benach⸗ 
bart vnnd andere abfaͤllig zumachen / vn⸗ 
terſtanden / vnd weren mit gewehrter hand 
jhr vnredliches fürnemmen in dz werck zu 
richt!’ gE Thun gezogẽ. Dife Articul verãt⸗ 
worteten ſie fo beſt ſie mochten / konten aber 
darüber. ſich ſo wol nicht entſchuldigen ⸗ 
dann daß ſie das fürgeworffene mit etwas 
verblumung bekennen mufien. Vnd dem 
allem nach wurden auch jhre da 
ticul von Wort zu wort abgelefen/vnnd 
von jhnen beyſtands / der vbrigen Vndeꝛ⸗ 
— het / da ſich aber 
jhren / als die J niemands 
beladen wolte / ſetzten fie die fachen/mit vor⸗ 
behalt Rechtens zu wůͤſſethaffter thaͤding. 

Alſo wurden auch von der Oberkeit alle 
vnd jede puncten vnd gravamina welch Spruch 
beantwortet/etw; moderation vd ache Kaum 
laſſung darüber gethan / vnnd folgends — 
Vnterthanen verordneten erleuterung be⸗ up. 
gert / dieſelbigen nach vorgehabtem rath er⸗ 
klaͤreten ſich einhaͤllig / Es ſolte ein Statt. 
Bern bey jren Freyheitt / Brieffen / Sigeln/ 
Gerechtigkeiten vnd alt? herkommen ver⸗ 
bleiben / vnd fie als getrewe Vnderhanen / 
jre Oberkeit dabey handhaben vñ ſchůtzen / 
hingegen die von Interlacken vnd jre mit⸗ 
haffte denen von Bern gehorſam ſein / zin⸗ 
fen und Zehenden ohne alle einred bezahlt / 
was aber andere beſchwerden befangete/ein 
Bottſchafft von Statt vnd Land zuanhds 
rung derfelben/gen Interlacken gefertiget/ 
vnd nach komlichtẽ mitteln / die ſacht zuwer⸗ 
beſſern / getrachtet werdẽ. Es wolte auch ein: 
Oberkeit / von jrer bitt wegen / den auffränie 
ſchen jren begangnẽ faͤhler gnaͤdiglich ver⸗ 
zeihen / deß erbietens / da Die in daß Fün 
ſich ſolcher maßẽ vergeht würde/Ire zubeh⸗ 
ſpieliger abſtraffung redlich bey zuſtchen. 


Hier auff vergliechen vñ vereinbarten ch 


g, beyde die Oberkeit vñ jre Vnterthanen / ein 
jede partey die ander bey Recht / Freyheiten / 
Gewarſamen vi beſitzungen ohne eintrag 
verbleiben sulaffen/ond darbey zu handha⸗ 
ben/jedoch alles ohne nachtheil vnd ſchwaͤ⸗ 
cherung deß glaubens / vnnd außgangener 
Refor mation Vñ deſſen zu mehꝛer ſicher⸗ 
heit / wurden Brieff vñ Sigel / in beyweſen 

einer Rathsbottſchafft võ zuͤrich vffgericht. 
ver kbaff Bü zu vollfomner erfiattung alles deßẽ 

Ar Srare fo abgercdt worden / ſchickten die von Bern 

endtand, zu den Gottshaußleuten von Interlacken / 

Wafft  einnambaffte Rathsbotſchafft / nemlich dẽ 

Bernaen Seckel mr Huͤpſche/ den Feñer Willading / 

Interla⸗ Peter vd Werdt / Bartholome Ybach / deß 

am Kleinen / den Großweibel Huͤpſche / Hans 

Goſieli / Peter Rybo vnd Wilhelm Runſi 

de groſſen Raths / von der Staͤtten wegen 

Ihres Gebiets gabe Thun jren Feier Heßẽ/ 

Burgdorff Hanſen Conrad / Lentzburg dE 

Schultheiß Dieyer/ Nydaw den Fenner 

Schmaltzen / die vbrigen vnterthanen inn 

gemein / ſendeten von jr aller wegen dẽ Am⸗ 

man Buͤrcki von Newenſchwand / dẽ Feñer 

Oberſteg / von Oberſiebenthal / den Fenner 

Lenherr von Niderſiebenthal / vnd den Fen⸗ 

ner Sparro von Frutingen / zu denẽ ſchlu⸗ 

gefich auch auf der Statt Bern nachlaf 
fing der Fenner Jans von Sanen. 

Die Bottfchafft Fame Sontags vor der 
der anıe, Auffart war der 17. tag May zu Interlackt 
ebancn zuſam̃en da verhörete fie mit groſſer gedult 
beider, 12.tag lang der onterthanen anligen vü bes 
dem ſchwerden. Die Griendelwalder / durch ans 
weiſung Welti Schmids / Hans Rieders/ 
vnd andrer / waren die vnrichtigſten / beger⸗ 
ten wider auffrichtung der Meß / oder doch 
nachlaſſung der Zinſen vnd Zehenden: die 
Geſante vonBern hingegen erinnerten fie 
deß gemachten abſcheyds / vnd erbotten fich 
Rechtens daruͤber zuerwarten / Nach langẽ 
aber geriethe es zu einer vollkommenen in 
ſchrifft verfaſten richtung vñ außfühnung/ 
meiſtentheils vnter andern articuln begreif⸗ 
fende / milterung der zinſen / zehenden / faͤh⸗ 
len / waͤhrungen vnd ſchatzungen. Item der 
Armen beſchwerten guͤter wegen / auffhe⸗ 
bung sooo. fund Hauptguts / vnnd das 
außgeben deß Allmufens/der koſten fiel off 
die geweſene Drdensleut/ welche dieſe vn⸗ 
ruhe nicht wenig veranlaſſet. Vnd ward 
volgends auff dem Dfinafimontag/ diefer 
bericht von Raͤthen vnd Burgen au Bern 
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Anhörüs 





angenoffien/ond kur apat Re 28, 
jedoch nicht fo wol von den Oberlaͤndern * 


verknuͤpffet / dann daß hernach erſt die rc 
ten Wuͤrbel wind hair — vnd * 
Maͤtzẽ die Larven gaͤntzlich abge zogẽ ward. 

Dieſe ſtillung erhebter vnruw/ geflele vie⸗ Das Clo 

len vngedultigen der Statt Bern Bnter Herbert, 
thanen / diefich auch Zins vnnd zchenden — 
auß zurichten verweigerten/nicht zum beſtẽ. En 
Etliche derfelbigen auf der Herzfchafft Ny⸗ pherfallen 
daw / bey ungefährlich co.Mann/onanges 
ſehen auff dem Meytag gehaltner Gmeind 
vnd erbottener gehorſame / fielen wider deß 
Vogts zu Nydaw /Heintzman Schleiffẽ/ 
trewe warnung inn das Cloſter Gottftatt/ 
ſchlemmeten daſelbſt / vnd verſchluckten 2. 
Faß Weins / wurden aber deß folgenden 
tags durch Rathsbottſchafften von Bern 
vnd Biel abgewendet / vnd nach langẽ die 
RrRaͤdlifuͤrer jrem verdient gemäß geſtrafft / 
auch von jnen aller auffgelauffener Foften/ 
fampt dem fo verwuͤſtet worden / bezahlt. 

Ein gleicher einfall der Bawern gefchahe sr. 
auch wider dep Amptmans Benedict Rot- * * 
ten deß Freyweibels Dick / vnd der Meyren 
Tubis vnd Linſers freundliche abweifung/ 
zu Frieniſperg / die Bauern deß Lãdgerichts 
Zollickhoffen roteten ſich zuſammen: Bey 
vngefahrlich 1o0.crfühleten jhren muth in 
dem Kloſter / wurden aber gleich wie die Ny⸗ 
dawer zu Gottſtatt / von der Stätten Bern 
vnnd Biel verordneten geſtillet vnnd ge⸗ 
züchtiget/auch andere mehr da herumb vñ 
zu Erlach/ wolten ſich den Oberkeitlichen 
Oꝛdnungen widerfegen/forderten viel uns 
gebürlicher nachlaffungen/die befcheidihais , 
jedoch ſcheidete vñ fande die billigfeit ſtatt. 

Auch die Herrfchafftlene der vker Man⸗ Aelen 
damenten Aelen / erzeigten fich ſchwierig / ſo wird ge⸗ 
bald aber der dieſes Jahrs erwehlte Guber⸗ Miller. 
nator Rudolff Naͤgeli / der Ampteyung in 
Poſſeß kommen / erzeigte er fein fürfichtige 
keit / vnd brachte erwuͤnſchte ſicherheit vnd 
ruh zuwegen. — 

Die Oberſiebenthaler wolten ſich zu 7 
außloͤſchung der Meß nicht wol ſchicken/ np Ku⸗ 
vervrlaubten die jhnen gegebene Prediger / ringen un 
der meynung waren auch die von Frutin⸗ ruͤwig · 
gen / die durchlieffen jrem Dfarzer Johans 
Haller von Anſoltingen der erſt kurtz vor 
dieſem auff Niclaus Schuͤrſtein / daſelbſi 
eingeſetzet worden war / das Hauß / vnnd 
jagten jhm einen ſolchen klupff inn = 

n⸗ 
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fen / daß er an folchen Orten nicht länger 
1528. n wolte. Er name vrlaub von cine 
Ehrſamen Rath der Statt Bern / erhielte 

10. Gulden pro vıatico.fügte fich gen ir 

F rich / erhielte die verwaltung der Pfarr zu 
| Boͤll ach / er zʒeuget etliche Soͤn / deren d älter 
auch Johanns zum Prediger zuBern ver: 
ordnet / vermög zweher fonderbarer / von 
Bern / vmb einbe villigung eines fo nam: 

en beruffs / als ihres einerbornen Land 
nds / vnd der mit ſeinem von den Rebelli⸗ 
ſchen vbel tractiertẽ Vatter an auſſern Dr: 
tẽ die ſicherheit geſucht / dz erſte an ein Stat 
aͤrich / das ander aber an jhne ſelbſt / beyde 
ab dato 9. Novemb. 154 7. dirigirter 
ſchreiben / da er erſt kurtz hievor vom Pre⸗ 
digampt zu Augſpurg zugärich (von dan⸗ 
nen er auch der Augſpurgiſchen Kirchen 
etwan nachgelaſſen worden) angelanget. 

Ein andrer aber ſeiner Soͤnen Wolffgang 
nach etwas Jaren ward Propſt zuʒůrich⸗ 
welchen befelch auch hernach Johann Ja⸗ 
cob deſſelben Sohn / vor wenig Jahren ver: 
tretten / da dann nach deſſen abſterben / das 
Ampt der Pr&politur, auff def; vorbemeltẽ 
Wolffgang Hallers Tochter Sohn / Jo⸗ 
han Jacob Vlrichẽ / d noch) diſer zeitẽ ſebt. 

gefallen iſt. 

Alle jesterzelte vnruhen / die allein einẽ ge⸗ 
Die von ringẽ Circk ð Statt Bern Landen berüret/ 
Hoßle waren nur gegẽ dem fo jetzt folgen wird/ein 
* Kıinderfpiel/d3 wetter war nochzumahl nit 
behairen gefaͤhrlich / es ſacktẽ fich aber die grawen vñ 
vnd find ſchwartzen wolcken allgemach / dz band an 
vnrüwig · Moli ſchlauch muſte ſich oͤffnen / vñ alle vn⸗ 
geſtuͤmme wind herfuͤr brechen. Dann im 
Land Haßle entſtund vnter gemeinẽ Land⸗ 
leuten ein ſolche vnruh / dz auch wie jetzt der 
Ordnung nach folgen wird / d groͤſte theil 
der Oberlaͤnder / derſelbigen ſich zuſtelleten. 
Auff Sontag den 7. tag Junij in beyweſen 
etlicher Vnderwaldneren / ward an gehaͤlt⸗ 
ner Landsgemeind / auß ſonderer anſtifftũg 
etlicher der fuͤrnembſten Funffzehneren / er⸗ 
mehrt die Meß mit jhrem Anhang / biß zu 
allgemeinẽ Eoncilio widerumb auffzurich- 
ten / vnd dieſelbige mit darſtreckung Leibs 
vnd Guts zubeſchirmen / denen doch ſetzten 
ſich zuwider der Am̃an Auguſtin vd Weiſ⸗ 
ſenflu / vnd viel der redlichſten vnd anſehn⸗ 
lichſten von Haßle / die Nachbarſchafft / 
Sipſchafft vnd verwandſchafft / ſo bey vnd 
neben Den Hohen bergen gemacht worde/ 
auch infondurheit Die alte gewonheit erhiel- 
te den vorziig. 
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Es vereinbarten ſich aber daruͤber die we⸗1528. 
nigere partey / Die vmb 40. Mañ vbermeh⸗ 
ret war/auß ſonderbarer befoͤrderung deß 
Ammans obbemelt/ Hans Brugkers Fen⸗ 
ners / Balthaſars im Dorff / Thomã Hals 
ters / Landſchreibers / vnd Caſpar Ealoiffs/ 
Landweibels / zu jhrer Oberkeit / vnd dem fo 
fr auß H. Bibliſcher Schnifft grund ſta⸗ 
tuitt vnd fuͤrgenommen / ſich aͤuſſerſtes jh⸗ 
res vermoͤgens zuhalten / vnnd hiemit ent⸗ 
ſtunde vnter jnen den Landleuten ſelbſt ein 
groſſe ſtreittigkeit / die ſo der Meß begierig/ 
tröfteten fich nicht allein deren von Ober⸗ 
ficbenthal/Frutingen/Aefche und Briens/ 
fondern auch noch darüber zum meiſten de; 
ren von Vnderwalden / der blaft hatte ſich 
geſamlet / vnd mochte das gefeh nicht ohne 
einen harten knall auffſpringen. i 
Jedoch auff daß ja maͤniglich gefpären hu 
ſolte / dz die von ‘Bern die jhren thatlich mit „on Bern 
zuſtraffen / ſondn alle onrichtigfeit friedlich zu Under 
auff zuheben geneigt / ſchicktẽ fic Rathobott warden 
ſchafften fo wol gen Haßle / als gen Vnd⸗ m Haßle 
mwalden/die wurden aber onfreundlich ab⸗ ne 
gewieſen. Die Brnderwaldner befeilcten fie 
hetsen denen von Haßle vnd Brientz / guter 
meynung Prieſter bewilliget / vnd dic von 
Haßle erklaͤrten ſich bey Ihrem vorſatz der 
Meß zu verharren: vernuͤgtẽ ſich auch nit 
der vor dieſem erhaltnen Prieſtern / ſondern 
ſchickten noch gen Vry vmb einen Kirch⸗ 
herren / der ward jhnen bewilliget / vnd von 
zweyen Rathsverwandten dahin begleitet/ 
Der Am̃an von Weiſſenflů war der Statt 
Bern befelch vnd gebott zuhand haben ge⸗ 
fliſſen / widerſetzet ſich den vngehoͤrſamen / 
erhielte aber feines begehrens wenig. Beyde 
Ort Vry vnd Vnderwalden / entſchuldig⸗ 
ten ſich der einſetzung jrer Prieſteren ſo beſt 
ſie kondten / erbotten ſich gegen der Stait 
Bern alles guten / vnd referierten ſich deßt 
ſo geſchehen / auff etliche ſonderbare Perſo⸗ 
nen jhres Lands / vnd daß es vieleicht vn⸗ 
wiſſend deß hoͤchſten gwalts zugangẽ were. Trugige 
Als auch in aller diſer handlung die von verbatuuy 
Bern / jhre Vnterthanen fampt und fonds ze von 
durch ernftliches außfehreiben zu oblerva- Hapble. 
tion vnd gchorfame voriger rer Mandatt 
vermanet/antwortete der Statthalter ond 
die vnruͤwigen von derGemeind zu Haßle. 
Gleicher geftalt wic fican cin Statt Bern 
kom̃en weren/alfo vñ nit anderfimoltenfie 
bey derfelben/in Glaubens voii äufferlichen 
fachen verblaibi/ vñ erbotten fich Rechtens 
für 


— — ®- 


45 3 8 für die Eydgnoſſen / die Meß⸗ Prieſter zu 
beleydigen/ (ſagten fie) were wider jhre 
Freyheiten vnd Landrechte / vnnd vervr⸗ 
ſachten hiemit abermahlen / daß jhre O⸗ 
berkeit ein Bottſchafft zu Ihnen Delegirt/ 
die vermochte zwar nicht das gerinafte/ 
dañ die von Halle fahen mehr auff auf 
fere als inländische Freund / Es wurden 
jenfeit dom Brůnig Tagſatzungen jhret⸗ 
wegen gehalten / jedoch in betrachtung d 
billigkeit / den hülff anruffenden Rebelli⸗ 
ſchen von Vry vnd Zug / ein ſtarcke ab? 
weifung gegeben / vnd von Lucern onnd 

Schweitz / Eydg noͤſſiſcheCorreſpondentz 
wol obſerviert. Vielmahlen in derglei⸗ 
chen Sachen 7 auß lauterer einfaltiger 
Meynung / faͤhlet mn der noth der beſte 
Freund / der doch hernach ſein gutes Ge⸗ 
muͤth vñ Hertz gantz ſcheinbarlich erzeigt. 

botſhhaſfſt Die auffruͤhriſche von Haßle waren 
der Statt In jhrem weſen gantz erwildet / ſahen we⸗ 
Bern Vn der auff Recht noch billigkeit/ hre gan 
sershanen getrewe auffrechte Mit⸗Landleut waren 
* Haß bey jnen verachtet / vnd alle ſachen dahin 
gerichtet / daß cin jeder verſtaͤndiger / Daß 
es nicht lang alſo verbleiben wuͤrde / wol 
ermeſſen konte: Der Bogen war zu hart 
geſpannet / vnd muſte entweders der ſta⸗ 
hel oder die Sennen zerſpringen. Jedoch 
zum vberfluß ſchickten nochmahlen die 
vonBern / Bottſchafften jhrer Vnder⸗ 
thanen gen Haßle / nemlichen von vier 
Statten / vier Landſchafftẽ / vñ vier Land⸗ 
gerichten / dieſelbigen kamen Sontags 
den 2. tag Augftmonats dahin / befliſſen / 
ſich all jres vermoͤgens / die ſchwierige ſa⸗ 
chen in Ordnung zubringen / vnd die vn⸗ 
gehorſame auß vieler Rebellen Hertzen 
zureiſſen / aber nochmals vergebens / dañ 
der mehrere theil beharret bey vorige ent⸗ 
ſchluß / mit verfprechung/innert 14.tagen 
gebuͤhrender maſſen vollkommen zuant⸗ 
worten. Derſelbigen Widerpart hingegẽ 
erzeigte ſich gutwillig / wolte allen deß 
Mehrern theils vnnd vbrigen Landko⸗ 
fiens tragen helffen / wann aber ſolches 
bey denen nicht erheblich ſeyn möchte/ 
ſich eines ſolchen geſchwarms nicht wei⸗ 
ters beladen. 
Der Col, Anderen von Bern Geſandten heim: 
—* reis / fanden fie ein ſonderbare Bottſchafft 
N yon Vnderwalden zu Brientz/ die einen 
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Engelberg dahin preſentiert Matten’ / mit * 
derſelbigen ſtunden ſie in einem — 
gezaͤnck / die Obre vnd Hohe Herreli Mꝛacht 
da auch das Kloſter Engelberg fein Türis- der Bes 
di&tion fürzumenden/ gabe den Raths⸗ Fin 
gefandten von Bern /Jhre fachen zuver⸗ un, I 
fechten / einen groffen anlaß / die mitltere permaibe 
opinion fande flatt. Dre von Vnderwal⸗ 
den zogen fich auff die Collatur Biieng/ 
die jren Ordensleuten zuftändig: Bern 
hingegen fahe auff jre Lands⸗Herrligkeit 
vñ verantwortet fich hiemit ein jede Par⸗ 
they / durch vnd mit ſicherſten gruͤnden. 
Das ſchwert in dergleichen geſchaͤfften Sarcke 
zwiſchen Obern vnnd Vnderthanen zu rifftli⸗ 
brauchen iſt gefährlich/noch gefaͤhrlicher r⸗ 


hr * mahnung 
die benachbarte mit⸗intereſfierte in das 


ſpiel zuziehen / vnd das aller gefährlicheft Bern an 


von fählbarer Vnterthanen wegen/ Die die von 
beſte vnd vertrawteſte Freund zuerzürnd. Haßle. 
Solches vervrſacht die von Bern / die jh⸗ 
ren võ Haßle / durch cin langes weitlaͤuf⸗ 
figes ſehreiben / zu jhrer gebuͤhr vnd gehor⸗ 
ſame zuvermahnen / auch deſſen daß ſie j⸗ 
rer Obrigkeit ſchuldig ſich zuhalten / vnd 
neben allen jren pflichten / wol zubetrach⸗ 
ten / den verſatzungs⸗Brieff / welchen der 
Keyſer Heinrich Johanſen vnnd Petern 
von Wyſſenburg / vmb Sand vnnd Leut 
au Haßle den 13. Junij/ Anno 13u. geben 
Item den Vrſatz⸗brieff gleichen Jahrs 
von hochbemeltem Keyſer concediert: 
Auch den Brieff ſo Werner von Reſti⸗ 
Ritter der Amman / vnd die Landlent ges 
meinlich jhnen von Bern / der Jarsſtewr 
wegen A.ı333. zugeſtelt / weiters der kauff 
von Johanſen Ruffen / vnd aber Johan⸗ 
fen der Statt Bern zu gunſt verfertigee 
vnd vielmehr andere dergleichen wich- 
tige gefchrifften. An ſtatt aber daß i 
dardurch die vngehorſamen / vñ die auff: 
rührsfchen zu friedlichen wefen gebracht 
werden follen/wurden fir nur darab deſto 
grimmiger/tobender ond wuͤtender / wañ 
einmal die billigkeit / vnd die Regel der ge⸗ 
buͤhr vbertretten wird / alsdann ſo hilfft 
weder die guͤte noch freundligkeit / dz vn⸗ 
gezempte Pferd ſpringt vberſich / vnd en⸗ 
tzwerch / vngeachtet ſeines eygnen Herrẽ. 

Dann da dieſes ſchreiben / welches vff vngeſtum 
Bartholomæi datiert/den zo. tag Augſt⸗ 11 daru⸗ 
monats / den vngehorſamen von Haßle 
fuͤrgetragẽ ward / perfuͤgten ſich — 

etliche 
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15 2 8, etliche ihrer fuͤrnembſten Radhiführeren 
gen Vnderwalden / Brientz vnd Grien⸗ 
delwald / trungen auff anſtellung einer 
eylenden Tagſatzung / inn jhrem Land 
wider die gehorſamen / erhielten was ſie 
begehrt / vnnd vermeynten dardurch den 
Amman Auguſtin von Weiſſenflũ / den 
Fenner Brugker / vnd jhre Anhänger/in 
groſſe ſorg vnd vollkommenen abfall jh⸗ 
rer meynung zubringen. 

Alſo auff angeſetztem Tag / kamen 
sandege. bey dreiſſig Vnderwaldner gen Haßle 
mend zu zu der Meß vnd Landsgemein / auch etli⸗ 
Haßle. che von Brientz / die vbrige hingegen / der 

Statt Bern Vnderthanen / wolten nicht 
erſcheinen / die Vnderwaldner waren de⸗ 
sen von Haßle beſten theils gefipte/ erzei⸗ 
geten ſich vnter gutem ſchein / vnnd 
vieleicht beſter meynung / betrachteten a⸗ 
ber nicht / daß es ſich der Obrigkeit zuge⸗ 
bieten / vnd hingegen den Vnderthanen 
freywillige gehorſame zuleiſten wol ge⸗ 
buͤhrt. 

Viel vnd mancherley Reden vnd wi⸗ 
derreden wurden daruͤber zwiſchen beydẽ 
Parteyen angebracht / die Meutinieriſche 
ſampt jhren antreibern / wendeten Die vs 
brigen in jhre faction zubringen / all jhr 
vermoͤgen an / beſchuldigten nur allein 
den Amman Auguſtin / den Feñer Bruͤg⸗ 
ker / vnd Balthaſar im Dorff/der groͤſten 
widerſetzung. Es erzeigte ſich aber bey 
den Erbarſten Landleuten / gegen der 
Statt Bern ein ſolche demuͤtige vnter⸗ 
thaͤnigkeit / daß weder auſſere noch jnnere 
ichtzit daß zu angriff vnd vberfall dienen 
mochte/fürnemmen dorfften. 

Die gehorſame Parthey deren von 

Die ge. Dahle/ ſchickete auff dieſe Zwytraͤchtige 
horfamen Handlung ſhren Amman Auguſtin von 
von Haſſe Weiſſenfluͤ / vnd Thoman Halter / zwen 
ſbicken j auffrechte redliche Männer gen Bern/ 
du berichteten ihre Obrigkeit aller verlauffe⸗ 

— IN ner ſachen / begehrten huͤlff vnd beyſtand / 

"* wurden auch den vierdten Tag Scptem- 
bris verhört/ ondjhre werbung mt gu⸗ 
tem vernügen angenommen. 

Die widerpart als Die Durch eygene 
Sie Re. Contcieng/ ihres gefchoflenen Faͤhlers 
belliſche bekandtlich / begehrete an die gchorfamen 
begehren außgeſchoſſene/ in aller abreiß / jhrentwe⸗ 
—* vnd gen ben der Obrigkeit das beſt zureden / 
oeten von und alles vergangene / ſampt dem noch 
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ſpaͤnigen gütlich abzuleynen / lieſſe auch 528 
am virantwortung jhrer Handlung 
weitlaͤuffig ftellen/gabe folche mit den ge⸗ Vinder- 
horſamen nacher Bern reiſenden getrewẽ ſewen In⸗ 
Vnderthanen vnnd Schiedleuten von terceſſion 
Vnderſewen / den beyden Fenneren Vr⸗ 
fer vnnd Staͤli / Schultheiſſen / Raͤthen 
vnd Burgern / von jhrentwegen fuͤrzu⸗ 
tragen / vñ vmb verfünung anzuhalten / 
die aber / als rechte wahre gehorſame / wol⸗ 
ten ſich jhrer nichts beladen / ſchlugen die 
vnruwigen Schrifften auß / ſahen wol 
daß andere dann einfaltige Landleut / dz 
Wupp angezettet hatten / vnnd behielten 
vnterthaͤniger trew das nicht geringſte 
Lob. 

Nichts deſto weniger ſchicktẽ die Auff⸗ 
ruͤhriſche / ſolche jetzt angeruͤhrte Verant⸗ 
wortungs Articul / durch eygnen Botten * * 
gen Bern / daruͤber vnd nach anhoͤrung von Bern 
der gehorſamen von Haßle / deputierte gen Dr, 
die Oberkeit cin Raths⸗Bottſchafft / ſo dermalde 
wol gen Vnderwalden als gen Haßle / vñ Haßle 
nemlich den Schultheiſſen von Erlach/ 
Petervon IBerdt/vom Kleinen / Leon⸗ 
hart Huͤpſche / Leonhart Willading / vnd 
Jacob Tribolet / vom groſſen Rath / mit 
befeleh auff den zwantzigſten vnd ein vnd 
zwantzigſten Septemb. vor den Lands⸗ 
gemeinden zu Vnderwalden / ob vnd nid 
dem Wald / zuerſcheinen / vnnd ſich von 
dannen nacher Haßle zubegeben. Weil 
aber der ſchrancken aller beſcheydenheit 
auf dem der Religion wegen angezůnde⸗ 
tem, Fewr / verzehret war / mochte weder an 
einem noch dem andern Ort das begehr⸗ 
te erhaltẽ werden / ein abſcheyd zwar ward 
zu Haßle gemacht / jedoch nichts anders/ 
als das tranck aller bitterkeit in die ſchaa⸗ 
len gegoſſen. 

Nicht weniger vnruhen erzeigeten 
fich auch abermahlen zu Interlacken 
Frutingen /Aefche onnd andern Srien. 
Die vorangezogene Bottfchafft raͤyſet 
dahin / vnd ſchaffet fo viel an einem als 
dem anderm Ort / der Bogen war gefpds 
net / vnd dochder Schutz vngewiß. Die 
Interlackiſche Grindelwalder waren die 
vnbeſcheidneſte / vnnd achteten hievor ge⸗ 
machten vertrags ſonders nichts. 

Dann als die GOtts⸗hauß⸗ leut in 
gemeiner vorfamlung bievor den neunte 
tag Angufßi/ ohne die bemelte Grindel⸗ 

walder 


Raths⸗ 


Gedichten. Das Erſte uch. 


walder ond Luterbrunner/ in fo ſchweren 
felgamen läuffen einandern getremfich 
als gcehorfame Berner beyzuftchen / fich 
vereinbaret hatten/brachten etliche vnruͤ⸗ 
hige Vnterthanen / auff ner andern in 
dem Thal Luterbrunnen angeſehenen 
zuſammenkunfft die ſachen fo weit / daß 
viel der auffruͤriſchen / auff anſchawung 
eines ſtarcken rugkens / viel zu größerem 
Gluͤck dañ fie nur in jhre gedanckẽ nem⸗ 
men ſolten / zukommen verhoffeten. 
Bald darnach an offner Gemeind zu 
JInterlacken / cenſurierten Die vnruͤwigen 
Gottshaußleut / die Ordens⸗ Herzen deß⸗ 
wegen / daß ſie das Cloſter ſampt dem ſo 
ſolchem zugehörig / der Start Bern v⸗ 
bergeben heiten / weil aber der Propſt oh⸗ 
ne das nicht der gehorſamſten Parthey 
anhaͤngig war / verſuͤhnet er fich mit den 
Landleuten / vnd verbliebe in ihrer Huld/ 
vnnd gutem gunſt. Der Land⸗Vogt 
Leonhart Huͤpſche/ward auch beſchicket / 
jhme jhre anligen vorgehalten / zu groſſer 
verachtung der Oberkeit: Hans vom 
Ort zum Lands⸗Fenner / vnnd Bartho⸗ 
lome Gorner zum Frey⸗Amman geſetzt / 
vnnd hiemit abermahlen ein merckliche 
vrſach Oberkeitlicher Vngnad herfuͤr 
gebracht. 
neun Eben deß tags / war Sontag der 27. 
—— Sept. vertrichen die Griendelwarder jhrẽ 
wen von Predicanten/ond volgends auf S. Mir 
chaels tag / zerbrachen/ verderbten vnnd 
belliſcen verwuͤſteten die vnruͤwige Haßler vnnd 
ierbrochẽ. Gottshaußleut / den ſehr nutzlichẽ Fiſch⸗ 
fang / vnter der Schweele der Aaren / zu 
Vnderſewen / ſtelleten ſich gantz rumo⸗ 
riſch / vnd richteten jhnen ſelbſt durch die⸗ 
ſe vnd andere dergleichen vnfuͤrſichtige 
Haͤndel / das vngluͤck auff den Hals. 
Die von Bern denen ein ſo vnley⸗ 
denliche Rebellion jhrer Vnterthanen/ 
auffs aͤuſſerſte beſchwerlich / legten alle 
ſachen fuͤrſichtig auff die Waag / vnnd 
eyleten nicht an den Auffruͤhriſchen rach 
zu vben / beſorgten ſich es moͤchten auch 
vnſchuldige der ſchuldigen entgelten / 
vermahneten vnnd erinnerten ſie jhrer 
Pflichten / vnnd erbotten ſich ſo wol den 
Gottshaußleuten / als denen von Haß⸗ 
feroor ihren Vnterthanen / vnnd den er⸗ 
wehlten Richtern von Statt und Land/ 
den fechs und zwantzigſten tag Septem- 
bris, zu Thun Rechtens zugeſtehen. Nie⸗ 
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mand aber wolte fich der anniemmung 152 8. 
ſolchen Tags erklaͤren / deßwegen vñ als 
innerhalb viertzehen tagen vber dieſes 
Rechtbott kein antwort ervolget / vnd die 
guͤtigkeit gar nichts verfangen wolte / 
verſtaͤndigten ſie durch abgeordnete jhres 
Raths alle jhre Vnderthanen / deß ver⸗ 
lauffs aller ſachen / ruͤſtetẽ ſich zum krieg / 
vnnd bewahreten jhr Schloß zu Thun/ 
mit Volck vnd Geſchuͤtz. 

Es waren aber der Statt Bern ange: Vnalei⸗ 
hoͤrige / in dieſem gefchäfft / nicht gleich @sr ente 
geſinnet / Der meiſte theil erbotten —— 
ſich Leib vnd Gut zu jhrer-Dberfeit zu ſe dug 
tzen / vnd zu gebuͤhrender ſtraff wider die 
Auffruͤhrer zuverhelffen / Andere aber be⸗ 
gegneten mit kalter antwort / das Land⸗ 
gericht Sternenberg wolte mit dẽ Ober⸗ 
laͤndern der Meß wegen nicht fchlagen/ 
Oberſiebenthal begehret Recht zufchise 
men / vnd jhres Lands zuhäten/ Frutinz 
gen / Aeſche vnd Spietz kondten nicht wi⸗ 
der jhre Nachbarn ſeyn / ſagten man ſol⸗ 
te nichts newes anfangen / vnnd weil alle 
Landſchafft partheyiſch were / fuͤr die ſie⸗ 
ben Ort der Eydgnoſchafft / zum Rechtẽ 
kommen / vnd ſie jhres theils / wolten das 
Recht helffen handhaben. 

Dieſe der Oberlaͤnderen gegebene 

Ant wort / war allbereit hievor bey den yarfdıme, 
Auffruͤriſchen ſelbſt auff einer den zwen zenzuren 
vnd zwantzigſten Tag Detobris’ zu In⸗ Auffruͤh⸗ 
terlacken gehaltnen Conferentz berath⸗ teren. 
ſchlaget worden / daſelbſt hatten ſich die 
Gottshaußleut / ſampt denen von Hafile/ 
Oberſiebenthal / Aeſche / Frutingen vnnd 
Kratingen / vereinbaret / vnd an die Heili⸗ 
gen zuſammen geſchworen / vom alten 
Glauben (da ſie nit mit Gewalt oder dem 
Rechten vberwundẽ wuͤrden) keins wegs 
abzuſtehn / vnd deß Rechtens allein vor dẽ 
ſieben Orten der Eydgnoſchafft zuerwar⸗ 
ten/ihren Herren an alten Dflichtänichtse  _ 
abzubrechen/ keinen gewalt zubranchen/ 
dieſer ſachen wegen niemand ſtraffen zu⸗ 
laſſen / dz Kloſter mit feiner zugehoͤrd / auf 
Recht inzuhaben / vnd die Aempter zube⸗ 
ſetzen / Darauff auch alsbald erwehle⸗ 
ten fie Welti Schmied / einen groben 
onverfändigen jedoch Reichen Bawern 
zum Klofter-Nogt / Peter Gorner zum 
LandesFenner/onnd Welti Mofer zum 
Landweibel / alle drey vnruͤhige Griendel⸗ 

b 


Erfiche 
Der aͤn 


14 
walder/befalen der Landvoͤgtin mit jhrẽ 
Haußgeſind abzuzichen/ dañ der Land: 
# Vogt außforcht vñ gewarnet/ zum Klo; 
wen; fer Wein / welchen der newe Vogt ab⸗ 
legen die holen wolte/an fein gewarfame fommen 


1528 


Pig. woar / vnd legten IBachten in das Schloß 
Weiſſenaw / vnd an S.Battenftraß. 

Darauff ſchickten ſie ein gantz trutzi⸗ 

Schreibẽ ges Schreiben gen Bern / jnhalts: Sie 


gen Bern. hetten ſich an der Lands⸗Gemeind mit 
geſchwornen Eyden zuſammen verbun⸗ 
den / vmb jhre Spaͤn / den Glauben vnd 
anders beruͤhrend / nirgend ands wohin 
dann für Die ſieben alte Dre / zum Rechtẽ 
sufommen/ond daß der geringſte vnter 
Ihnen/ohne vorgehendes Recht nicht fol 
te beleidigt werden / dann da einer onter 
Ihnen beleydiget / alsdann folten fie alle 
beleydiget ſeyn / vnd begerten ihnen als- 


bald bey traͤgern dieſes Bricffis/obfieib- G 


re Schirmherren wolten ſeyn oder nicht / 
ein antwort zuſchicken / damit ſie ſich dar⸗ 
nach zuverhalten / vnnd in die ſachen zu⸗ 
sichten wülten. An alten Pflichten/ 
vnnd wie ein jeder Flecken an ein Statt 
Bern kommen werc/ folte nichts abgehi/ 
vnd man fich ober alle fpänige Puncten 
deß Rechtens behelffen. Alles mit fo 
fräffnen hochmuͤthigen Worten / daß es 
ſich jawol zuverwundern / daß ſo einfalti⸗ 
ge etwan geweſene fromme auffrichtige 
Zeutin cin fo gro ſſe vnd abſchewiiche vn⸗ 
gehoꝛſame gefallen/ihre vorige Religions 
vbung zu meyden / war jhnen hart obge⸗ 
legen / jedoch das meifle/onnd dic groͤſte 
anweiſung Fame von viel einem andern/ 
dann ihrem eignen IBupp/ftärefere vnd 
maächtigere dann fic/die dann auch gern 
in trüben Waſſer fifchen/onnd vieleicht 
deß Kloſter⸗Guts auch theilhafftig wer⸗ 
den wollen/hatten den Faden angeſpun⸗ 
nen/ auch felbft ein theil deß Wercks an 
den Spinnrorfen gelegt. 
In diſem gewuͤl machte fich der Sand: 
Vogt fürfichtig auß dem ſtaub / vnd lieſſe 
— die Bawern bey jhrer Kirchweye. Der 
Schultheiß von Vnderſewen verbarge 
Ban, ſickh / vnnd befahle dem getrewen Fenner 
Bartholome Rottẽ / die Ampts⸗geſchaͤfft/ 
die gehorſamen Vnterthanen aber wicht 
gen Oberhoffen / vñ ſtelten fich folgende 
zu der Schuͤtzen⸗Fahnen von Bern. 


Mulerweil verfügten fich/ auß ſelbſi 


Srundliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


eigner bewegnuß / Botten von Thun/ 
vom Land⸗Gericht Sefftingen / vnd von 3,28 
beyden Siebenthafen / zuden Auffräres Der aufle 


ren gen Interlacken / vnd brachten dieſel⸗ rüreren 


Rechts er⸗ 


bige bey langem fo weit / daß ſie ſich ent⸗ bierung. 


lich deſſen erleuterten/fie wolten auff acht 
vnd zwantzig Mann von Statt vnnd 
Land / vnnd einen Dbmanvon Thun/ 
(jedoch mit vorbehalt Ihrer eiten 
vnd weiters Rechtens Wahl) zum Rech⸗ 
ten kommen. Dieſe vnterwerffung ſchiet⸗ 
ten ſie vnter jhrem Landſiegel ve Tage/ 
da allbereit die von Vnderwalden in der 
Nacht darvor aufgebrochen waren / jh⸗ 
ren Herzen gen Bern / vnd erlage hiemit 
das argwoͤhniſche und gefahrliche Recht⸗ 
bott/brachte aber mit ſich noch gröffere 
vnruhe vnd Eremplarifche ftraff. 
Sonſt waren noch bey ein hundert der 
ottshauß Leuten / mitdem Amman Een 
Schmied,ond Peter Vrfer im Boden, inne" 
Auch die von Vnſpunnen mit jhrem 
Statthalter Hans Opplinger / vnnd die 
von Vnderſewen gang/ jedoch nicht oh⸗ 
ne gefahr/auffrecht und getrew verbliebt / 
die empfingen von den redlichen Nider⸗ 
ſiebenthalern viel vnd guten trofl. 

Als nun die Aufruhr anderſt nicht 
dann mitder Hand geftillet werden kon⸗ Dem rüs 
te/ ruͤſteten ſich die von Bern mit Ihrer (ter ſich zu 
Statt⸗ Paner auß zu ziehen / ſchicketen außzug. 
auff das end hin / Ihre Rathsgeſandie / zu 
Ihren Vnterthanen / ordneten Niclauſen 
Manuel / einen kunſtreichen Mahler/ vñ 
wolberedten jungen Mann / der eben dies 
ſes Jahrs in Rath / vnd zum Fenner er: 
wehlt worden war/ auffſchens vnnd ſorg⸗ 
haltung wegen gen Thun / vnd mahnet 
alle jhre Verwandte / Eyd⸗ vnd Bundis⸗ 
gnoſſen vmb huͤlff. Daruͤber ſchickten als 
bald die von Zürich ein Rathsbottſchafft 
vnd erbotten fich vnfaͤhlbaren zufpzungs 
mit Leib vnnd Eur: Lucern vnnd Baſel 
ſcheydeten redlich / andere Ort loſten vnd 
hatten zu dem Spiel ein auffmerckens: 
Freyburg vnnd Solothurn an flatt der 
Huͤlff begerten die fachen glimpfflich zu⸗ 
vertragen: Dievon Bielaber / Newen⸗ 
burg’ Valendis / Loſanna vnd Paͤterlin⸗ 
gen begegneten mit thatlicher hůlff / vnd 
gefpärete man wol darbey / daß Freund 
in der noth nicht jederzeiten eylen. 

Die Daner von Bern zoge erſt/ als 

allbe⸗ 


Geſchichten Das Erfie Buch. — 


152 g. allbereit hievor den neun vnnd zwantzig⸗ 
ſten tag OXobris, die von Vnderwal⸗ 
Aß rug den zu Brientz mit jhrer Land⸗ Paner vñ 
BSau vngefahrlich acht Hundert Mann/feind- 
Bern. Sicher weiß angelanget waren auß jhrer 
Statt / fie führten zum Feldzeichen ein 
weiſſes Hieroſolomitaniſch Creutz / ver: 
warneten jhre gehorſame Oberlaͤnder 


deren deß tags zwey hundert gen Ober⸗ 


hoffen gewichen / jhres entſchluſſes / vnnd 
ſchickten jhre SchügensFahnen gẽ Thũ / 
mit einer geringen anzahl Volcks / deſ⸗ 
fen Hauptman war Anthoni Biſchoff/ 
- Menger Handwercks ein fo handveſter 
Mann /daß warn imeder Gewalthauf⸗ 
fen nach getruckt / dieſer Krieg ohne ein 
blutiges Treffen / nicht abgangen were/ 
ſein Fennrich Sulpitius Haller / vnd zu⸗ 
gebner Rath / Jacob Wagner / der Fanen 
nach / ward auch deß morgenden Tags 
das Geſchuͤtz das Land hinauff gefertiget. 
Vnd da das Volck bey der Paner 
fich vm̃ eiwas ſaumen wolte ſchriebe Ni⸗ 
claus Manuel feiner Oberkeit / fahls der 
Baͤr ſich nicht erwecken lieſſe / were zu be⸗ 
ſorgen / es würden noch viel entſchlaffen / 
vermanet vnd eylet ſo beſt er mochte / deſ⸗ 
ſen doch alles vnangeſehen / rucket erſt in 
dreyen tagen die Paner herzu / vnnd ver⸗ 
wundt ſich maͤniglich (welches auch vor 
dieſem nie erhoͤrt worden ) daß die Schuͤ⸗ 
n⸗Fahnen 3 tagvorder Paner außges 
Det war / es erweckte einen groffen arg 
wohn / der Fenner von den Metzgern wz 
Panertrager / vnd vermeinten viel / es we⸗ 
re mit den Oberlaͤndern zu ſchlagen nicht 
ein rechter ernſt. 
In allem hinauff ziehen Fame zeitung / 
Diexuf, es hetten Die von Brientz / Ringgenberg/ 
ruheer be Interlacken / vnd S. Batten Berg / in dz 
“ enemb fuͤrgeſchlagene Recht bewilliget / vnnd die 
abzug dir Vnderwaldner den beyden Fennern von 
Paner. Sber⸗ vnd Nider⸗Siebenthal / vm̃ die ab⸗ 
vnd heim mahnung / vmb verſchonung 
willen der Armen / zu handeln in befelch 
geben / vnd ihnen auch ein gleiches zuchü/ 
mit Hand vnd Mund gelobt vñ verfpro- 
chen. Weil aber diefe werbung der Auff⸗ 
rühreren vi Vnderwaldnern gang arg⸗ 
wönifch war / vnd die bey der Danerfich 
eines ducks beſorgten / trucktẽ ſie für/ vor 
habens die vngehorſame jhrer Vntertha⸗ 
nen mit der Hand zuſtraffen. Die Ruten 
machet gehorſame Kinder / vnd die zuviel 
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groſſe gelindigkeit der Elteren wuͤrcket dz 152 8. 
widerſpiel. | 

Entzwiſchen als die Schuͤtzen⸗ ahnẽ Vnder⸗ 
von Bern /bey nacht zu Thun ankom̃en waldner 
war / fuͤhrete der Landſchreiber von Haß⸗ zum 
(e/Syeini ab analp/der Rebeltifcht Dr Ju nn 
berfier ond Fuͤrgeſetzter / die beyde Paner Bnrerfe, 
von Vnderwalden vnd Haßle / in mey⸗ wen, 
nung den vortheil denen von Bern ab⸗ 
zujagen / vnd in beſitzung zu tretten / zu dẽ 
Gottshaußleuten in das Kloſter Inter⸗ 
lacken / vnd gen Vnderſewen / daraus wi⸗ 
che der Schultheiß / als von den Feinden 
vbermeiſtert vmb Mitternacht / mit ſeinẽ 
ghorſamen an den See / errꝛetteten dar⸗ 
durch jhr Leben / beharreten daſelbſt ohne 7 
einige ſpeiß / einen gantzẽ tag vñ die nacht 
durchauß / vnd erwarteten der entſchuͤttũg 
Alſo kamen dahin zu jhnen die ſo zu der 
Schuͤtzen⸗Fahnen verordnet / mit et/ 
lichen zu Oberhoffen angetroffenen 
gehorfamen Oberlaͤndern nicht vber 3. 
hundert ftarefftelleten fich in Ordnung / 
vorhabens Vnderſewen zu vberfallen / 
vnd die Auffruͤhriſchen ſampt jhren helf⸗ 
feren / deren bey dreytzehen hundert wa⸗ 
ren / mannlich anzugreiffen. 

Es ſchlugen ſich aber alßbald in dieſes 
gefaͤhrlicheSpiel etliche von Lucern vnd 
Baſel abgefertigte Schiedbotten / jtem der 
Fenner Egko von Ober vnd der Fenner 
Leenherꝛ von Nider Sibent hal / vnd der 
Eafitan von Sanen fo ernſtlich daß 
alsbald fie nach bewegtem Widertheil/ 
die Bernerifche Hauptleut und Solda⸗ 
ten nichts vermeffenlichs wider jre feind/ 
die viel die ſtaͤrckeren ond in quter gwar⸗ 
ſame /anzufahen / fonvern zu der Sach 
zureden/ond Pläglichem Blutvergicflen/ 
zwifchen Brüdern vorzubamwen / bittlich 
erfuchten. Die begaben fich auch/biß auff 
der Paner anfunfft/ oder volliommene 
antwort / ſtill vnnd ruͤwig zuſeyn / Jedoch 
mit dem geding / daß jhre Widerwertige 
jhnen alsbald das Staͤttlein Vnterſe⸗ 
wen einraumen / zuruck inn das Kloſter 
Interlacken ziehen / vnnd daſelbſt ohne 
feindliche bewegung verharren ſolten: 
das geſchahe. Die Vnderwaldner ver⸗ 
lieſſen ander Aaren cin ſtarcke Wacht / 
vnnd laͤgerten ſich mit groſſem vnwillen 
der Auffruͤhreren / die all jhr hoffnung vff 
fie geſetzt hatten / viñ vnd — Kloſter. 

ij 


Schied⸗ 
leut legen 
ſich in die 
Sach. 







— dee 


wider jhre Feind / mit 
ten. 










von 


Verlaſt derfichenthal/ vnnd am 

* et t irre De 
der 

Fr u —— en —* 


zuͤrnte Baͤr jhnen nicht 


ſpuͤreten / auch ſich def Falten — zu 


— einſchnehung beforgten — zo⸗ 

Rebelliſchen / mit jhren 
— nachts 

mb nacher Brien zwiſchen 
—— morgens deß —— zur 
traͤncke / das trieben zwoͤlff guter Solda⸗ 
ten / in angeſicht der ‚Feind wachten / in dz 


—— — Die Pa⸗ 
Schultheiſſen von Erlach Lö Fame erft mer von 
Sambſiags vm̃ den mittentagrin f 

rem / naſſem vnd vnkuſtig 






Staͤttlein / vnd da vmb Mittagszeit cin so 


red erſchallet / es hetten die Feind dz Clo⸗ 


ſter geplůndert / vnnd was fie nicht hinge⸗ 


tragen zerfehlagen/ begehrte der Haupt: 


man Bifchoff/mit feiner Fahnen auffzuz 
brechen /dicfelbigen zufchädigen/ vnd die 
Obere Bruck einzunemen/das aber ward 
jhme von einem theil der Schiedleuten 
erwehrt / deßwegen eplet er / Jacob Wag⸗ 
ner vnd Hans Friſching / mit nit mehr 
als zwoͤlff weitlichen Soldatt / dem Klo⸗ 
ſter begierlich zu / vnd vermahneten die j⸗ 
ren / jnen / als redliche Berner nachzutru⸗ 
cken / vnd wider Die jetzt abweichende ihr 
beſts zuthun / darob wurden die noch ligẽ⸗ 
de Vnderwaldner ſolcher maſſen erſchre⸗ 
cket / daß etliche de ſelbigen jre Danäftlin 
Zeichen und Waffen hinder jhnen ließẽ/ 
vber die obre Aaren⸗bruck flüchtig dahin 
lieffen / vñ in groſſer forcht ohne ſchwert⸗ 

ſtreich den rugken gaben. 
Das Heer von Bern hingegen/name 
Die von das Klofter Interlacken cin / legte dahin 
Bern zũ die Fahnen von Thun vnnd ———— 
nacheylen wald / ſchluge ſeine wachten an die Obre 
tiam ar * Bruck / ſchriebe jhren ſorgfaͤltigen Herren 
gerwend,g vnd Obern den glücklichen zuſtand jhrer 
ſachen zu/ vnd ſtellete ſich gleichſam / als 
ob ein nacheilen den fluͤchtigen / zu gaͤntz⸗ 
licher außdilgung der Auffruͤhreren vnd 
abſtraffung vnzimlicher Thaten fuͤrge⸗ 
nom̃en werden folte: Alte wol erfahrne 
Regiments Derfonen vnnd Kriegsleut 


Flecken /ond jn raten 
Grindelwald / als 







—— J 
plündert/jhnen jhr Vieh / Haab vn Gut 
genommen / vnd zu der StattBern han⸗ 
den auffgeſchrieben / vñ doch deren Weib 
vnd Kindern hernach viel wider geben 
auch a ann 
die ſchuldigen verdienet / erzeigt. 


—5* weitem —— 
Vngnad zu erſcheinen. Vnd da dieſelbi⸗ 
gen als jetzt vberwundene / vnd aller 


beraubete / ſich gehorſamli —— 
richtete ſich en * 


zierliche Schlachtordnung / — 


das kleine vnd demnach das groſſe Ge⸗ 
ſchuͤtz loß brennen / mit einer ſolchen Res 
ſonantz / daß es bey dreyen Meilen weit 
erſchallete / machete einen Ring / vnd hieſ⸗ 
fe die beſchriebene Herrſchafft vnd Gottes 
haußleut herein tretten / darauff geſchahe 
vom Schultheiſſen von Erlach ein ſuͤn⸗ 
derung / derſelbige ſtellet die jenigen wel⸗ 
che Eyd 


15 2 8. che Eyd vnd ehr an fhrer Oberkeit gehal⸗ 
ten hatten / zur Rechten / lobete fie als 
from̃e redliche Vnderthanen Ihrer ghor: 
fame : Die Rebellen und muͤtinieriſche 
hingegen / deren bey fünffhundert waren/ 
ſtellete er zur lincken hand/redet fie mit ei⸗ 
ner fehr harten jedoch zierlichen Red an/ 
befehalte fie ihrer veruͤbten groſſen ver: 
meflenheit / der onghorfame vnnd deß 
Meineyds: Gabe jhnen zu verſtehn / wel⸗ 
chermaſſen ſich jetzt ein Statt Bern nach 
außgetriebnen jhren helffern / vnnd da ſie 
von jhren Kriegsleuten gantz vmbgeben 
waren/an ihnen rechen koͤnte / ſo Heroiſch 
vnd ernſtlich / das alle auffruͤhriſche ſo zu 
gegen / jihren ſaͤhler bekenneten / vnd gantz 
klaͤglich / mit demuͤtigen worten / mitlei⸗ 
denden geberden vnd gebognen knien / der 
gnaden begehrten. 

Als nun die vbel angefuͤhrte Landleut 
mit groſſer rew jhres erregten tumults/ 
den Schultheiſſen in ſeinem fuͤrtrag an⸗ 
gehoͤrt / vnnd ſich eines peinlichen Auß⸗ 
ſpruchs fehr beſorgten / verkuͤndet er jnen / 
jedoch nicht von Rechts / ſondern lautrer 
gnaden wegen/jhre Leibs vnd Lebens fri⸗ 
ſtung / hielte jhnen zwoͤlff Articul für/ die 
fie auch gutwillig / als gang fürfichtig der 
Sighafften Oberkeit zu gunſt / vnd jhnen 
felbs/fie in das kuͤnfftige / im Zaum zu be⸗ 
halten geſtellt / gutwillig annamen / vnd 
mit dem Eydſchwur / jhre einbewilligung 
beſtaͤtigeten. 

Darauff name der Schultheiß von 
Erlach den begnadeten jhre Paner/ Fah⸗ 
nen/Landfiegel und Brieffen/zu handen 
der Statt Bern: Bd hatten hiemit / die 
Landleut von Haßle vnd Interlacken / võ 
vnfuͤrſichtigen abfuͤhrens wegen einen 
groſſen ſchaden empfangen: Ihre Ober⸗ 
keit in koſten / vnruh vn vnglegenheit / vñ 
ſich ſelbs bey ihren benachbarten in groſſe 
verachtung gebracht. Gang loblich iſt es 
an vnderthanẽ / nach dem befelch Gottes/ 
den Oberkeiten in gluͤck vnd einigkeit zu 
dienen / vnd noch anſtaͤndiger jhren fuͤr⸗ 
geſetzten / in ſchwirigen zeiten / Kriegsbe⸗ 
wegungen vnd derglichen vnruͤwigen ſa⸗ 
chen beſtaͤndig anzuhangen. Die auſſere 
gefahren zeigen den freud / vnd gueherge 
ge onderthanen mit dem Finger. 

Hieneben erwoͤhleten die Kriegsregen⸗ 
ten / biß auff weitere verordnung / der 


* 
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Aemptern / Gerichten vnd Satzungen/ 1 2 g. 
Jacob Wagner den Gottshaufleuten/ 
vndBurckhart Schützen / denẽ von Haß⸗ gHaßle vñ 
te zu Amptleuten / Auch denen von Fru⸗ Imerla⸗ 
tingen ſampt jhren Mithafften / ward ne⸗ cren be⸗ 
ben einer ftarefen Cenſur / hrem Fahnen ⸗ vogtet. 
trager Gilg Sparro / deß vnruͤwigen Fen⸗ 

ner Sparros Son / zu anzeigung groſſen 
vnwillens / jrer vorigen widerſezung der at fu 
Statt Bern Mandaten / die Fahnẽ auf ſame. 
der Hand genommen / vnnd ſolche dem 
gehorſamen Hans Rytter / welcher her⸗ 

nach auch Lands⸗Fenner worden / zutra⸗ 

gen anbefohlen. Hieneben für jhre zu 
Goltzweil haltende verfamblung / ein 
Bottſchafft fo wol der Rathsgliedren vö 
Bern / als ab jhrer Landſthafft geſchickt / 

ſie auffs hoͤchſte zu leiſtung jhrer Pflicht 

gegen der Oberkeit / vnnd mit einander 
freundlich vnd friedlich zu leben vermah⸗ 

net / mit betroͤwung ſich in widrigem fall 

deſſen zuverſchen / daß fie alsbald mit der 

Fauſt dahin gewieſen werden ſolten / Alſo 

auff erſehnen ernſt / verſchrieben ſie ſich 

vnter jhrem Landſigel / den Oberkentli⸗ 

chen Mandaten / in das künfftige trew⸗ 

lich nachzukommen / erlegten etwas dic: 

fer ſachen wegen auffgelauffenen koſtens⸗ 

vnd wurden / als jetzt angeneme licbe vn⸗ 
terthanen / begnadet. 


Frutinaẽ 


Ebner maſſen ſtelleten ſich auch die And Ober 
Landleut deß Dbern-Siebenthals/ and ſieberahal 
die von Spietz in gehorſame / vnd hatten 
hiemit die von Bern / ohne blut / jhnen 
ſel bſt durch dieſen vberzug / bey allen jren 
vnruͤwigẽ Vnterthanen / nicht allein ein 
anſehen gemacht / Sondern auch neben 
ſchuldiger pflicht / vollkommene ruhe inn 
jhren Landen angerichtet. 

Nicht vndienſtlich iſt auch dieſer ge⸗ Hans 
ſchicht ein zuleiben / welcher maſſen / der Friſchina 
weydliche Hans Friſching von der Stait N Bern 
Bern / die er vor dieſem verwuͤrcket bes bignadet. 
gnadet worden. Er war Hans Fri—⸗ 
ſchings deß Schuſters / weyland deß Klei⸗ 
nen Raths hinderlaſſener Sohn / der ſich 
bey ſeiner Hauptmanſchafft in deß Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich dienſt / wolgehalten 
vnd berichet / hernach von eines Todt⸗ 
ſchlags wegen / das Land Schweitz / 
vnnd noch daruͤber / vmb gleiche That / 
an Leonhart Schifferle von Worlauffen 

b iij 








15 28. begangen die Statt indert und 
ein Jahr lang verwärgfet hatte/ fegte fich 
deßwege Burgrechtsweiß gen urg/ 
vd als die —— erlaͤndi⸗ 
ſche vnruh ſich erhebt / auch er durch cin 
— 5— d gnad der 
hme aufferlegten firaff eret 
er der Statt Bern zu zuziehen / von ſeinẽ 
Herren von Freyburg vrlaub / da jhme a⸗ 


ber daſſelbige abgeſchlagen ward/ gabe er 
ſein Freyburgiſches Burgrecht 





Orönktice Veſdeatuns Nachtlandi cher 


ee 
Paner auff den neun henden tag — 


mit deren bon Bern gunſt / gen Thun / ſieg 


da fein Schwäger der newe Fenner Ma: h 


nuel auffſeher war / vnd begabe ſich von 
dannen mit der Schuͤtzen Fa 
Land hinauff/hielte fich daſelbſt nit ſei⸗ 
nem HauptmanBiſchoff / der vor dieſem 
ſein Fenner inn Picardey geweſen / fo 
dapffer vnd redlich / daß nach dem jhme 
von vnverletzlicher Satzung vnd hand⸗ 
veſte wegen / von Raͤthen vnnd Burgern 
zum zweyten jhreStatt vorbehalten und 
verfagt worden / er jetzt vor dz dritte mal/ 
durch erworbene vorbit deß Kriegs⸗ heers 
fein begehren erlanget / dergeſtalten / daß 
er von der hohen Satzung ledig / mit der 
Paner einziehen’ vnd fuͤrohin fich fried⸗ 
lich verhalten ſolte Wilches er auch ge⸗ 
horſamlich erſtattet / kauffte das Interla⸗ 
fer Hauß an der Kirch⸗Gaſſen / bawte 
ſolches von newem / kame in den groſſen 
Rath / vnnd ward nach einnemmung der 
Waadt / zum erſten Landvogt gen Mil 
den erwehlt. Es behielte aber ein Statt 
Bern jren ſelbſt in dieſer begnadung lau⸗ 
ter vor / Es ſolte ſolche gegen andn kuͤnff⸗ 
tiglich nicht in nachfolg gerichtet / ſondn 
jhrer handveſte vnſchaͤdlich ſeyn / vnd als 
dann der Knopff widerumb zuſammen 
gezogen / auch in der Statt⸗Chronic oder 
derſelbigen handveſte / die vrſach warumb 
dieſer Friſching die Öffnung der Statt vñ 
Landſchafft erlanget / verzeichnet werden/ 
damit hernach keiner ſich ſolcher Gnad 
zugetroͤſten verhoffete. Wie dann dama⸗ 
fen auch zween andere / ſo die Statt ver⸗ 
loren / begerter gnad / weil Friſchings vnd 
Ihre Sachen ungleich geſtaltet / abgewie⸗ 
ſen worden. 
Hiemit da alle Auffruhr geſtillet / dan⸗ 
Jim cket der Schultheis von Erlachdt Sol: 
Ne daten / fonderlich aber denen von Biel; 
Newenburg / Valendys / Lofanna vnnd 


nen das ſi 





ſchuldigẽ 
deren von 










bo we Es were alles 
Erbarfeitwillen/onnd ab 
der Weiſen / von jungen» idig 
Leuten Rh ei — denk 5 
noch gefeßter Danertra irbey ein 
fen. Sie wurden aber kurtz ein 
lich beantwortet. Auch die vbrigen B 
ſchafften mit danckſagu —* wil 
ger erbietung gegen den jh 
nach zuhandfen/vertrailich aba 
Allein ward den De Frey⸗ 
burg / jre außbleibung in der Statt B 
hoͤchſten nöthen / mit erklaͤrung etlicher 
puncten dei Burgrechtens/ —2 
lich vorgehalten. 

Bald auff dieſe handlung/von bite Die von 
wegen der vor dieſem geweſenen gehorfas Haßle er» 
men vnnd getrewen Vnderthanen / ers Br 
hielten die Sandleut von Haßle / wider ihre Pan 
vmb ihre Paner vnnd Freyheiten / jcdoch ner vnnd 
mit dem geding / daß in das fünfftig die Freyheitẽ 
von Bern/als lands Herren / jres gefal⸗ 
lens einen Land Am̃nan / auß jrer 
oder von der Landſchafft Haßle / auch den 

Lands⸗Fenner / vnd deß Lands Fuͤnffze⸗ 
hener / erwehlen ſolten / Hiemit ward jnen 
der 
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DBnd die 
Got ts⸗ 
haußleut 
von In⸗ 


terlacken. 


die haupt 


lcut von 


ehen 
võ gluͤckli 


Geſchichten. Das Erfie Buch, 


der newe Land⸗Amman Schuͤtz abge 
nommen / an deſſelbigen ſtatt der getrewe 
Auguſtin von IBeiffenflü/ der redliche 
Brugker aber zum Fenner geſetzt / vnd jh⸗ 
nen beyden dardurch / als wolverdienten 
Leuten / der Ehren⸗Krantz auff dz Haupt 
geſetzt. 

Ein gleiches erhielten auch jhren ge⸗ 
weſenen gehorſamen zu gunſt / die Gotts⸗ 
— von Interlacken / Nemlich re- 
ſtitution jhrer Freyheiten / vnd der Land: 
Paner / darauff auch ward jhnen von der 
Statt Bern zum Lands⸗Fenner Vlrich 
Vrfer/ zum Statthalter Hans Schmid 
der vor dieſem Amman gavefen war/als 
ehrliche redliche Männer beftättiget/ond 
alfo dz Ampt eines Am̃ans abgethã / hie⸗ 
nebẽ muſtẽ ſie ſich noch etlicher ſtucken vñ 
Rechten entziehen / vnnd ſich erlaubter 
Schuldgerichten benuͤgen. Ward her⸗ 
nach beſſer / Vnd Fame jhr Land⸗Sigel 
erſt im 16 14. Jahr / durch vorbitt Hiero⸗ 
nymi Stettlers / jhres damahligen Land⸗ 
Vogts / meines Vatters ſeliger gedaͤcht⸗ 
nuß der gemeiner Landleuten groſſe trew 
vnd willige gehorſame gegen der Obrig⸗ 
keit nicht wenig ruͤhmete / widerumb in j⸗ 
se Hand. 

Es wurden etliche der Rebelliſchen ein⸗ 
gezogen / vier derKädliführeren enthaup 
tet / viel aͤuſſerten ſich deß Lands / deren 
Guͤter fielen der Oberkeit zu/ Jedoch nach 
langem / vnd da die Hitz fuͤruͤber war/ ers 
hielten nicht allein die beſcheidneſten / ſon⸗ 
dern auch ein theil der rechten anſtifftern 
vollkomne gnad. 

Die Frantzoͤſiſche ſachen gewunnen 
vmb dieſe zeit inn gantzem Italia / den 
Krebsgang / dann als der Her: von Lau- 
trec, dem Bapft zu gut / Die Keyſeriſchẽ 
die Statt Rom zuverlaffen genöthiget/ 


den gu enleterdenfelbigen inn das Königreich 


fand der 


Frantzoſ. 


Neaples begierlich / vnd mit ſolchem fort: 
gang nach / daß die Hauptleut von Bern 
Jacob von Roverea genennet von Cre⸗ 
Adberfter/ Peter vnd Hieronymus von 
Diefbach/ gebruͤder / Brandolph vom 
Stein / Jacob Mey vnnd Georg Hub el⸗ 


man / jhren Herren vnd Obern zuſchrie⸗ 


ben: Es erzeigte ſich jhnen das Gluͤck ſo 
wol / daß fie verhofften / ſie wolten alles er⸗ 
littenen vngefells / an Ehren vnnd Gut / 
wol widerumb zukommen; Guter zuver⸗ 


19 
ſicht / Es ſolten jhnen keine Feind geſte⸗ 
hen / ſie hetten das gantze Land Abrutz / vñ 
viel Staͤtt vnd Schloͤſſer in Apulia ein⸗ 
genommen / die ſtarcke Statt ſampt dem 
Schloß Melffi gewunnen / da drey tau⸗ 
ſent erſchlagen / vnd den Printzen gefan⸗ 
gen: von dañen zu anfang deß Aprilens / 
ſich vor die Hauptſtatt Neaples begeben/ 
die vermeynten ſie / als mit Kranckheit 
vnd Leuten vberladen / bald zuerobern. Es 
hette auch jres Meer: Patronen Andrex 
Uoriæ Neff / vor Neaples mit den Key⸗ 
ſeriſchẽ Gallerẽ 8. ſtund lang geſtrittẽ / vñ 
nicht ohne zedlicher Leuten / vnnd zweyer 
Galleren verlurſt / den Sieg erhalten / den 
Neapolitaniſchen Vice-Regem, Augo- 
nemä Moncada , mit vielen andern 
Hauptleuten / Herren und Knechten er⸗ 
ſchlagen. Zwo Galleren ertrenckt / den 
Marquis Alphonfum Daualo, deſſelbi- 
gen Sohw/Alcanium de Columna, vñ 
andere Herzen gefangen/den Hiſpani⸗ 
fehen Küriffern ihre Paner abgerennet / 
Cajetam belägert/ ond in ſumma folcher 
maflen gehandelt / daß fo fie nur diſe bey⸗ 
deStaͤtt erobert / dz gantze Königreich mie 
ihrem Lob / Ehren vnd gewinn behauptet 
were. 


Vnangeſehen aber eines ſo gluͤcklicht 


anfangs / ſo mochten doch die Frantzoſen 
nicht zu gezieltem zweck gelangen: Dañ 


1$28. 


Vnaluͤck 
Ente. 
in Sralia 
vnd arof- 


fie lagen vergebenlich durch den gantzen fer verluft 


Sommer vor der Statt Neaples: Er: 
holte die inn allem Italia graffierende 
Peftilensifche Sucht für jhren Lohn / ja 
dergeftalten daß fie innert dreiflig tagen 
ihren Feld Herun/ fampt zwangig tatız 
fend Soldaten verlohren/ Alſo daf die 
vbrigen deren fünff taufent zum abzug 
genoͤtiget / bey der Statt Auerfa/ meiſten⸗ 
theils beraubt / erſchlagen / etliche im Meer 
ertrenckt / der Marquis von Salutz, Mar- 
cus Anthonius, erſchoſſen / vnd die ſachk 
dahin gerichtet / daß ein ſehr geringe an⸗ 
zahl / mit der flucht errettet / auch von vier 
tauſent Eydgnoſſen / nicht mehr als vier 
hundert widerumb anheimiſch wurden. 
Auß der Burgerſchafft von Bern / deren 
fuͤnff vnd ſiebentzig Mann hingezogen/ 
kamen nur fuͤnff / nemlich beyde Haupt⸗ 
leut Jacob Mey / vnd Georg Hubelmã/⸗ 


‚auch Ambroſius im Hoff / Jacob Hetzel/ 


pnd Simon Faͤrber / mit dem leben dar; 
b üiij 


deß Fran⸗ 
zoͤſiſchen 
Heers. 
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15 2 8. von /die vbrigẽ all / Hauptleut vñ Knecht 
muſten das gloch mit der haut bezahlen/ 
vnnd hatte man abermahlen / was nutzes 
ein Eydgnoſchafft auß dergleichen Krie⸗ 
gen zuerwarten / mit mercklichem ſchaden 
erfahren. 

Heben dieſem der Fransofen fläglicht 
zuſtand / fiele von etwas empfangenen 
verdruſſes wegen / der beruͤmbte Schiff⸗ 
Patron Andreas Doria/ zum Keyfer/ 
raumete Demfelben die Statt Genuam 
ein / vnd befame zurbelohnung das ‚Fürs 
ſtenthum̃ Apuliam / ſo ward auch deß Ko⸗ 
nigs Kriegsvolck in Lombardy / welches 
erſt fürglich von Graff Franciſco von S. 
Paul / Hertzogẽ von Bourbon/ mit 1000. 
Pferden dahin geſchickt worden / durch 
den eingeriſſnẽ ſterben fo hast acfchwächt/ 
daß auch er/nur mit 16. Pferden’ ſich wir 
derumb nacher Frankreich begeben mus 
fte. Hiemit macht Gott / weltliche Macht⸗ 
Gluͤck vnd Pracht / ohne ſchwertſtreich zu 
ſchanden / unnderzeiget in der That / daß 
allein er cin Herr der Heerſchaaren / vnd 
ein vberwinder d vnvberwindlich geach⸗ 
tee iſt vnd bleibt. 

Coſtenz Als zu anfang dieſes Jahrs / Zürich 

tomyt. vnnd Bern / mit der Statt Coſtentz / ein 

mies verſtandnuß vũ Burgrecht welches auch 
rich vnnd h Re 

Bern in Pirnach dep andern tags Februarı) ge⸗ 

Burg: ſchworen worden ) auß beweglichen vrſa⸗ 

rich, chen tractirt / erſchienen Doñerſtags nach 
Agathz auff zu Lucern gehaltener Eyd⸗ 
gnoͤſſiſcher Tagleiſtung / Ferdinandi Ko⸗ 
nigs von Hungern vndBoͤheim Geſan⸗ 
ter/ Hans von Fridingen / Land Vogt in 
Schwaben / vnd begert / es wolte ein Eyd⸗ 
gnoſchafft ſich der Statt Coſtentz nicht 
beladen / vnd die beyde Staͤtt Zürich vnd 
Bern / inn krafft deß zu Baſel ge 
machten berichts / vnnd der Erbeinigung 
jhres fuͤrgenommenen Burgrechtens mit 
denen von Coſtentz abweiſen / dan ſolches 
möchte weder Ihr Kon. Mt. noch deß H. 
Reichs / auch nit deß Schwaͤbiſcht Bunds 
Staͤnd erleyden. Der empfienge daruͤber 
zu antwort / es were dem mehrerentheil ð 
Orten der Eydanoſchafft dieſes Burg— 
recht widrig / hetten gern geſchen / daß ſol⸗ 
ches erſpart / vnnd nicht geſchehen were: 
Inſonderheit weil ſie wol geſpuͤreten / daß 
darauß etwas newerungen leichtlich er⸗ 
folgen koͤndten / Erbotten ſich fo vil mg: 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤudiſcher 


lich zu verhinderung deſſelbigen jhr beſtes 15 2 8 
zu thun / ſchrieben auch deßwegen an Zů⸗ 
rich vnd Bern gantz ernſthafftig / Jedoch 
ohne einige wuͤrckliche verrichtung. 

Noch daruͤber kamen mit den Staͤtten 
Zürich vnd Bern S. Gallen / vnnd mit 
Bern beſonderbar in Burgrecht / die von 
Biſantz auch ernewret Fräcıfcusde Pre, 
ſein zu Bern hievor gehabtes Burgrecht. 

Auß ſonderer liberaltet, verordneten Die yon 
die von Bern/der Statt Zoffingen / cin Zofingen 
100. Malter Nährlicher Guͤlte von der von Bern 
Stifft Gut daſelbſt / ſolche zü halben theil be zabet 
den Armen außzurichten / vnd das vbri⸗ 
ge an jhrer Statt gebew zuverwenden. 

Es ward den 16. tag Novemb. in der Mußha⸗ 
Statt Bern / auf tragendem mitleyden fin zu 
gegen den Armen / vnd zu erhaltung nd; Eern auf 
thiger Schuleren/ein täglich Allmuſen gricheet· 
von Mus vnd Brott auffgerichtet / viel 
von der Oberkeit daran gewidmet / vnnd 
nicht wenig durch Gottsfoͤrchtige Leut/ 
an cin fonusliches Werck geſtewrt / Der 
erfte Hafen ward von Newenburg auß 
dem Schloß erfaufft/hielte 16. Brunn- 
über Award zun Barfuffen eingeſetzt / vnd 
ein Schaffner darzu verordnet. 

Den Nidern Spital darinn ſieben Nider 
Driefter ſich enthielten / vnnd der gank Spualin 
bawfällig vnd ongeftalt war/cransferirt das Pre 
cin Oberkeit in das luſtige Prediger Klo⸗ diaer 
ſter / mi dem Namen def Groffen Spi Kite 
tals/verordnet zum Spitalmaifter Son" oa 
hart Trempen/ einen Gottsförchtigen/ 
Religions⸗eyfferigen Mann / anneriert 
auchdemfelbigen die Inſul im Nidawer 
See mit Gefaͤllen / Reben vnd Güttern/ 
lieſſe den alten Spital ſchleiſſen / verkauff⸗ 
te den einen theil an der Aaren bemeldts 
Spitals Vogt/ Hanſen von Weingar⸗ 
ten / Fenner / der machet daſelbſt einẽ ſchoͤ⸗ 
nen Luſtgarten / vnd widmete den Obern 
theil zur begraͤbnuß der abgeftorbenen: 

Auch bald hernach im vierdten Jahr / Dit elene 
weil beyde Haͤuſer / die Elende Herberg ss 
an der Brunn⸗Gaſſen / vnd der Seilerin per Seys 
Spital / alt vnnd vbel erbawen / ward ferinSpt 
dieſes inn den Obern Spital / Jenes tal / in D⸗ 
aber zur Inſel / inn Saft Michaels bernSpa⸗ 
Prediger Ordens Frawen⸗ Kloſter zu in pie In 
erhaltung der Armen gelegt / vnd alle fa ger, 
chen inn Bern für  diefelbigen fo mol . 
angerichtet 7 Daß man zu fagen pfleat: 

gs 
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1528. Es were in der Statt Bern niemand aͤr⸗ 
mer/als die welche ſich jhrer Handarbeit 
ernehren muͤſten. 

Sürfehüg Gleichergeſtalt auff dem Land / ge⸗ 

auff dem riethen auch der meiſie theil der Kloͤſteren 


und zu Spitaͤlen / vnd gefchahe in ſumma für 
die Duͤrfftigen / mitleydenliche Fuͤrſe⸗ 
hung. 

vind vñ  Dieneben zu anzcigung einer wahren 


fin beflerung vnd abftand frömbder Kriegẽ/ 
agerhan. pnnd vnnoͤthigen Blutvergieflens/auff 
ernflliches anhalten jhrer epfferigen Pre⸗ 
digern / entſchlugẽ fich dic von Bern / nit 
ohne widerſetzen jhrer fuͤrnemſten Raths⸗ 
gliedern / auch deren ſelbſt die den Evan⸗ 
geliſchen Handel zubefuͤrdern die eyffe⸗ 
rigfienwaren / aller auſſern Bündten/ 
Penſionen onnd Kriegsſolden / erzeigten 
ſich zu anrichtung eines friedlichen Ehr⸗ 
baren Lebens / gantz gefliſſen / vnd wolten 
ſich da fuͤrohin viel mehr Goͤttlicher 
huͤlff/ dann deß beyſtands vñ der freund⸗ 
ſchafft / groſſer Potentaten / vnnd deß 
Weltlichen Armbs vertröften. 
Darnebẽ ward durch die von Bern/von 
Ludwigen von Dießbach / die Herrſchafft 
Signauw / welche fie hievor ſehr ring 
hingeben hatten / vmb zehen tauſend Kro⸗ 
nen erkaufft / ſolche ſumm an dem König 
von Franckreich zuerholen / weil auch dz 
Ampt Roͤtenbach diefer Herrſchafft wol 
gelegen / wurden beyde Herrſchafften zu⸗ 
ſammen gelegt / vnnd mit einem Ampts⸗ 
man auß der Statt Bern verſehen. 
S.Bat⸗ Vnd dann zu vermeydung beſorgen⸗ 
Haupt den mißbrauchs / lieſſen fie durch ihren 
gen Schultheiſſen von Vnderſewen vnnd 
alacken zwen außgeſchoſſene jres groſſen Raths/ 
gbracht. den 18. tag Meyens / S. Batten Haupt: 
ſcheydel auß der Wilden Hoͤle / inn das 
Kloſter Interlacken hinab fertigen / vnd 
der lieben Erden daſelbſt befehlen. 


| Baſel re⸗ Beyde das nechſtbeſchriebene vnd dz 
agons jeptangchendeıs29. Jahr / find deren 
wytꝛacht on Baſel Religions zwytracht wegen/ 
gantz denckwuͤrdig / wie dann darvon / die 

Baßler Chronic weitlaͤuffig ſchreibt / viel 
Erdgnoͤſſiſcher Orten / als nemlich/ Zuͤ⸗ 
rich / Bern Lucern / Vry / Schweitz/ zug⸗/ 
Solothurn / Schaffhauſen vnnd Muͤll⸗ 
hauſen / hatten darmit zuthun. Die von 

Bern ſchickten Bottſchafftsweiß dahin / 
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Lienhart Huͤpſchi / Niclaus Mantel und 15 2 9, 
Lienhart Willading / die lagen etliche tag 
lang daſelbſt / halffen mitteln fo beſt fie 
mochten / vnnd als auff Dienſiag den 5. 
tag Jeñers / auff der Burgerſchafft weit⸗ 
fäuffigeSupplication zu füllung der ums 
rum / cin vollfommener Rathſchluß ers 
gangen war/fie auch darüber inn er 
nung / daß allefachen jet gerichtet ſeyn 
folten 7 ſich nacher Hauß bege⸗ 
ben hatten / entzuͤndet ſich widerumb ein 
newes Fewr / der riechende Dachtẽ brache 
mit gewalt herfuͤr / die gemeine Burger 
waren erhitziget / vnnd ſtelleten kurtzumb / 
auff die abſchaffung der Meß / vnd deren 
anhang / wie dann ſolches Die nachgeſetz⸗ 
te / beyde Schraben’der Statt Baſel an 
die von Bern / Bernhart Tillmans vnd 
Niclaus Manuels / wetläuffig bezeu: 


gen. 

Vnſer freundlich willig dienſt / ſampt Schreibe 
was wir Ehren / Liebs und Guts vermo⸗ "ch 
gen / zuvorc. In groſſer eyl fuͤgen wir 7 def 
euch zu wiſſen / daß fich leyder / groöflere ywegen. 
widerwertigfeit/ dan bey vns je gawefen/ 
auff dieſe ſtund haftet : Darumb bitten 
wir cuch zudem allerhöchften/daß ihr me 
lends / eyſends vñ treffenlich ſchnell / ewer 
Ehrẽbottſchafft zu vns abfuͤgẽ / mit ernſt⸗ 
licht befelch / vnverdroßẽ zu handeln / wz 
zu der Ehren Gottes / Friedens vñ Einig⸗ 
keit dienen mag / wollen auch ſolches an⸗ 
dern ewern vñ vnſern Eydgnoſſen ober⸗ 
halb euch gelegen / vmb vnſer bitt verkuͤn⸗ 
den / damit ſie jhre Bottſchafft / ob ihnen 
geliebet / zu vns abfuͤgen moͤgen Datum 
in groſſer eyl / Dienſtage den u. Februar. 

1529. 

Vnſer freundfichrrd. Heut fruͤhe an Vnd der 
beſchloſſenem Thor / find wir zu Baſel ©: —* 
ankommen / haben da funden von Solo: hon 5* 
thurn vier/von Zürich zwen / von Muͤll⸗ N a 
hanſen vier/ wie fich aber der Handel ver: 
vrſachet / vnd auff dieſe ftund ſtehet / dem 
iſt alſo: Nach dem Abſcheyd da der Rath 
allen Zuͤnfften verſieglet Gſchrifften ge⸗ 
ben / hat ſich der Predicant zu S. De 
ter erleutert / er moͤge / konne noch wolle 
nicht ſich mit dem Oecolampadio, vnd 
feinen Mit⸗Predigern vergleichen. Auff 
das hat jhn der Burgermeiſter Meltin⸗ 
ger heiſſen auffſtehen vnd predigen / das 
hat er gethan / vnd ſeinen Tandt wider⸗ 

vmb 
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15.29, vmb angefangen wie zuvor / daher groſſe 
vnruhe erwachſen. So nun der gedacht 
Melunger dei nicht hat koͤnnen abred 
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Walenſtatter See / vnnd zu Schanis in I 5 29. 
deren von Schweitz vnnd Glaris gebiet Die Meß 
gelegen / die Meß vnangeſehen deren von zu 55 


er nechfimontag in der weiß widerfeßens / vndð 
— — —— Bepngen ein groffer vnwillen —— 
hinweg fuͤhren laßt, Zu dẽ ſind viel trow⸗ bey den benachbarten angerichtet, gethan. 
wort außgangen / durch die Meß⸗ Diener Auch auff Sullin⸗ auch zu 
vnd geſchrifften vom Biſchoff / Es muͤſſe ich Bullin / Brem⸗ 
biß auff Pfingſten ein anders werden⸗ da⸗ rich Ssarten. 


her die Burgerſchafft ſorg vnnd bedawr⸗ 
nuß empfangen haben / beſorgende ſie 
moͤchten durch Practick oder froͤmbde 
huͤlff vbervortheilet werden / vnnd nach 
viel vorwarnung bitten vnd anbringen / 


durch ſie an den Rath gelanget / vor guter 


nen Fein Jantwore mögen wer⸗ 
—— ſie ſich auff nechſtverſchie⸗ 


nenem Montag verſamblet geräft/onnd ſch 


mit ſtarcker Wapung / am Dienſtag drey 
Haͤuffen gemacht / die Rheinbrucken mit 
dem einen eingenommen / mit dem andn 
dz Steinen Thor / den dritten am Korn⸗ 
Marckt / vnnd das Feld⸗Geſchuͤtz an alle 
Gaſſen / ſo an den Platz dienen / die vbri⸗ 
leer fier angriffen / 
afeln vnd Bilder verbrennt/onnd 
fonft auch alle Kirchen geraumet/ Alfo 
find abgethan diedrey vbrigen Meßen/ 
—— Haars groß / weder auß 
Kirchen noch Kloͤſtern genommen / auch 
niemand verletzt / dann die vor der Meß 
begert / vnd biß in den todt / Leib vnnd Le⸗ 
ben darzu zuſetzen getroͤwet / haben ſich 
nie geruͤhrt / Sondern ganß friedlich 
———— ſie zwoͤlff vom al⸗ 
tem vnd newen Rath geſetzt / welche zahl 
fich fammenthafft Laufft / auff die fuͤnff⸗ 
Kig/heut hand fie den Groſſen Rath ges 
halten / vnd einen Eyd geſtelt / daß ſie hin⸗ 
fuͤro / die Ehr Gottes vnd jhren gemeinẽ 
nutz ohne alles hinderſich ſchen fuͤrdern 
wolten / Morgens ſolches auch mit vn⸗ 
ſerm beyſeyn / an die Zunfft zu bringen/ 
mit begehr cin wiſſens zuhaben / ob ſie 
fürhinder Dberfeitin allen Gottlichen 
zimlichen Dingen wollen gehorfam ſeyn / 
ſonſi ſiehet der handel gang friedlich / ruͤ⸗ 
wig onnd wol/ Das haben wir uch inn 
ſchneller eyl nicht wollen verhalten. Da- 
cum Bafel eylends / Freytags vor der als 
ten Faßnacht Anno 529. 
Gleicher geftalt wie zu Bafel ward 
auch im Flecken Weſen / zu niderſt am 





am Kirchendi i gi 
—— Vaiters) Pfarrers vñ 
Dechans zu Bremgarttẽ / kame die Meß 


durch das —2* Mehr in der Statt 


Bremgarten in abgang. 
Die von Mellingen erzeigten fich jest * Relın 
yuabfehafungder Rep If” er u 
brenneten die Bilder / vnnd vrlaubten die 
Kun vngleich gefinnete Prieſter / vnnd 
rieben auch an ein Statt Bern ſehr 
frewdig / wie folget: 


From̃ / Veſt Fürfichtig, Hans 
Weiß vnnd gar Gnaͤdig Her — 
fürfichtige Weißheit getrofliche zuſe 
bung / den Evangeliſchen Handel 
fend/haben wir mit groſſem danck * 
frewden empfangen / vnd als EOn der 
Barmhertzig zu vnſer Seelen Heyl ſein 

rendes Wort/ gn vnns 
öffnen / vnd daſſelbig zulieben verlichen/ 
iſt vnſer entlich fuͤrnemmen (Gott gebe 
gnad) demſelbigen mit Hertz vnnd gut⸗ 
thaten / allem dem ſo es vermag / nach vn⸗ 
ſerm verſtand vnd vermoͤgen / ſtatt zuge⸗ 
ben / vnnd trewlich geleben / vnangeſehen 
widerwertigkeit / ſo vns hierumb begegnẽ 
moͤchte / dann ons iſt kein zweiffel/ haben 
etliche Chriſtum verachtet / ſo wid folche 
feinen vertrawten auch zu handen 
aber fo Gott für ons ſtreitet / wen wollen 
wir förchten? Wir hoffen wol der Alt 
mächtig werde durch Eimer Weißheit / o⸗ 
der ander onfer Gnaͤdig Ober⸗Herrt / als 
fein Mittel vnd Werck zeug / vns auch be⸗ 
wahren vnnd fürfommen/ alle heimliche 


Pꝛacticken ſo vns zuſchaͤdigen dienſtlich 
ſeyn / eintragen moͤchten / abwenden / ſol⸗ 
ches wir vns zu E. G. gänslichwerfchen/ 
vnd troͤſten ſind. Wir wollen re 
nicht verhalten/daß auff heut 

Bild in onfer Pfarzfirchen h 

than vnd verbrenit find/ dann fo —X 
chun ſeyn / haben wir guten ya 
Goͤttlicher 


chrifft verfaſſet / 
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Das Erfte Buch, 23 
Baſel / S. Gallen vnd Muͤllhauſen / Ge⸗ 
ſandte dahin verordnet / die von Bern de⸗ 
fegierten jhren eyfferigen Fenner Niclaus 
Manuel vom Kleinen/ vnnd Leonhart 
Trempen / vom groſſen Rath / der Kleine 
die inein das Evangelium ermehren 

aber dafelb perhandelt wor⸗ 


— — man etlicher maſſen auß der 
20. N n / der beyden Geſandten / gen 
antzig vñ ‚Bern geſchriebenen Miſſif. 






abeauchin d 
ſter ante * 
— rung ee von Bern / vnd 
Brunners von Glaris / gewe⸗ 
ſenen ne zu Baden / alfo daß 
ſich alle Ordensleut gutwillig ge 
hauß zu reformieren ergaben. 
bewilliget mie weinendẽ Augen / fie a 
vnd ſonders legten die Kutten von ſich mah 
ſchafften die Bilder ab / vnd baten (mie 
bemelter Manuel fub daro def achten 
Zaas nach Laurentij/ feiner Oberkeit 
ſchreibt ſolche nicht zuverbrennen. 


zn. Ehkwurden darneben die von Bas 
ihre el den ein gleiches zuthun / von den zweyen 
Biausın vorderſten Orten „Zuͤrich vnnd Pr 
verbleibe. Betten. Sie — aber darzu nich 
wegt werden / referierten ſich auff jhre 
Freyheiten: Erklaͤrten ſich bey dem glau⸗ 
ben / darinn ſie an die Eydgnoſſen kom⸗ 
men weren / zuverbleiben / vnnd begegne⸗ 
ten mit einer ernſtlichen võ Schultheißẽ/ 
Raͤthen / Viertzigen vnd der gantzen Ge⸗ 
meind geſtelten / Mitwochens nach Bar⸗ 
tholomæi datierten abſchlaͤgigen Ant⸗ 
wort. 

Schaffhauſen / denen (wie mir Jere⸗ 
mias Payer d alter / deß Raths zuSchaf⸗ 
hauſen vertrawlich zugeſchrieben) hat 
der Apt Michel allbereit hievor im 324. 
7 apa figen zu einer 

rmation/ond verwendung deſſelbi⸗ 

gen gefaͤllen / an nothwendige Allmuſen / 
vnd erhaltung der Kirchendienern vber⸗ 
eben ine von gleicher Religions fach? 
Linn groffe vnruhe. Ire vngleich ge⸗ 
ee Buraerfchafft gaben tlichen Ortẽ 
gnoſchafft viel zuſchaffen / ein je 
de Parthey vnterſtunde ſie auff jhrer ſei⸗ 
ten zubehalten / Es wurden von Bern / 


= 


fen re 
formiert, 


g 





VBnſern ꝛc. —— Montag 
gen Schaffhauſen kommen ind wir am 
Dienfas vor dem Kleinen erſchie⸗ 
nen / rin Bere offen 
Kath zuverhoͤren / daß ons nachgelaflen? 
vnd —* dem wir ſie gegruͤſt / vnd jhnen 
jhres Koſten vnnd arbeit gedan⸗ 
—* erlitten haben in vnſer Wider⸗ 
ben wir ſie zum hochſten er⸗ 


ieweil ſie —— 


—— ſolches mit der 
daß ſie ſo viel Meſſen / Bilde 
chereyen le — 
ſach / daß ſie auß GOttes Wort erlernet 
haben erkennen / daß die ding von GOtt 
abweichende ſachen ſeyen / daß ſie dann 
—* alles BZ das Er ir zu 
ehren/ondj nen ſelbſt ried / Ruh ond 
Wolfahrt / auch abſtellen vnnd rd 
wollen / mit verſtand / d vnſer aller Her⸗ 
ren vnnd Obern / trewli lich / mit 
Leib vnd Gut zu jhnen ſetzen / vnnd alles 
das darthun werden / das frommen Eyd⸗ 
gnoſſen zuſtehet / wider alledie fo fie dar⸗ 
umb mit gewalt wider Recht fechden vnd 
haſſen wolten/ An Leib / GiuEhr / Land 
vnnd Leuten / mit viel mehr Worten / vff 
das haben ſie vns zum höchften danck ge⸗ 
ſagt / mit langer huͤpſcher red / vnnd find 
von der Meß geſtanden / mit allen darzu 
gehoͤrenden dingen. Vnd als wir jhnen 
etlicher maſſen vom Burgrechten geſagt / 
mit erbietung / wo ſie deß Copeyen beger⸗ 
ten zuſehen / oder jnen gefiele auch darein 
zukommen / wuͤrd jhnen nicht abgeſchla⸗ 
gen / auff dz haben fie die Copey zufchen/ 
ond demnach antwort darüber zugeben/ 
begehrt /Alfo haben wir nach der Copey 
gen Zürich geſchickt / vñ fo wir von Rottz 
weil gen Schaffhaufen ForfienAvird ons 
antwort / dañ heut verreiten wir / Datum 
eylend auff URN 
ieſe 


1529, 


ls Rath hielte es mitder Meß / vñ muftdoch _ 
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1529 Diefe andeutung der Geſandten ob; 

) bemeiter Reiß gen Rottweil 7 was auch 
Die von yon Zweytracht wegen der Religion ver 
| —— vrſachet / daſelbſt kamen fie vmb diefe zeit 

— mit etlichen vbrigen Geſandten / Eyd⸗ 

gnoͤſſiſcher Orten an / vnnd ergienge cin 
Mehr von der Burgerſchafft / ob man die 
Meß behalten / oder gleich wie zu Schaff⸗ 
hauſen ſich derſelbigen entſchuͤtten wolte. 
Das Hoffgericht aber zu Rottweil war 
der Burgerfchafft zu lieb / ſie beſorgtẽ fich 
deß verlurſts / einer folchen gelegenhait/ 
ermehreten deßwegen die Meß / vnnd cin 
gaͤntzliche außſchlagung / deren fo ſolches 
abzuthun begerten / vm̃ cin einige Zunfft/ 
dann ſechs hatten fich auff die Roͤmiſch⸗ 
Eatholifche / vnd die fuͤnff vbrigen / auff 
die Reformierende Parthey geſtelt. Da⸗ 
ruͤber nun wurden viel redlicher wolver⸗ 
dienter Männeren/ond in einer Summ 
bey vier hundert Mann vnnd Weibs⸗ 
Perfonen/von Haab vnnd Gut auß der 
Statt in das elend verwieſen / vnd hin vñ 
wider zerſtrewet. Vielmahlen muß der 
vnſchuldige deß ſchuldigen / ja ſo gar 
der Warheit ſelbſt entgelten / vnd nichts 
geſchicht ohne ſonderbare Fuͤrſehung 
GOttes. 

Vmb dieſe zeit hielte ſich auch auff ans 
zu Mar. trieb Landgraffs Philippi von Heflen/ 
purgzmi- den z. tag Octobris ein Gefpräch zwiſchẽ 
ſcen du⸗ Martin Luther / vnd Huldrich Zwingli / 
—* 2 in der Statt Marputg / beyweſend deß 

IN Landgraffen ſelbſt daſelbſt ward vber et⸗ 
liche Articul diſputirt / ein vergleichung 
daruͤber gethan / ſolche autentiſch in Ge⸗ 
ſchrifft verfaſſet / vnd von beyden jetzt an⸗ 
zognen Predigern / ſampt jhren Anhaͤn⸗ 
gern vnterſchrieben / vnd beſiehet das / deſ⸗ 
ſen ſie ſich vereinbaret / in folgenden wor⸗ 
ten. 

Erſtlich daß wir beyderſeits eintraͤch⸗ 
tiglich glauben vnd halten / daß allein ein 
einiger Richter / Natuͤrlicher GOtt ſeye/ 
Schoͤpffer Himmels vnnd der Erden/ 
fampt allen Creaturen / vnd derfelb Gott 
einig in Weſen vnd Natur / vnd dreyfal⸗ 
tigin Perſonen / nemlich Batter/Sohn/ 
vnd Heiliger Geiſt / Allermaſſen wie im 
Concilio Niceno beſchloſſen/ vnnd im 
Symbolo Athanaſii geſungen vnnd ge⸗ 
leſen wird / bey gantzer Chriſtenlicher Kir⸗ 
chen in der Welt. 
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Zum andern glauben wir / daß nicht 


der Vatter noch der heilige Geiſt / ſondn 
der Sohn Gottes Vatters / rechter Na⸗ 
tuͤrlicher GOtt / ſeye Menſch worden/ 
durch wuͤrckung deß H. Geiſis / ohne zu⸗ 
thun Mañliches Samens/geboren võ d 
reinen Jungfrawen Maria leiblich voll⸗ 
kommenlich / mit Leib vnd Seel / wie cn 
anderer Menſch / ohne alle Suͤnd. 

Zum dritten daß derſelbig GOTtes 


vnd Marie Sohn / vnzertrenter Perſon/ 


Jeſus Chriſtus ſeye fuͤr uns gecreußziget / 
geſtorben vnnd begraben / aufferſtanden 
von Todten/auffgefahrer gen Himmel 
Sitzet zuder Rechten Gottes / Iyerrvber 
alle Creaturen / zufünfftig zurichten Die 
Lchendigen und Todten. 

Zum vierdten glauben wir/ daß die 
Erbfünd ons ſeye von Adam angeboren 
vñ auffgcerbt/ond ſeye cin folche Suͤnd/ 
daß fic alle Menfchen verdammet / wo 
Jeſus Ehriftus nicht zu huͤlff kommen 
were mit ſeinem Todt ond leben/ fo hettẽ 
wir / ewig daran fierben / vnnd nicht zu 


Gottes Reich vnd ſeligkeit kommen mo⸗ 


gen. 

Zũ fuͤnfften Glauben wir / dz wir von 
ſolcher Suͤnd / vnd allen andern fünden/ 
ſampt dem ewigen Todt erlößet werden/ 
fo wir Glauben an ſolchen Gottes Son/ 
Jeſum Chriſtum fuͤr vns geftorben/ vnd 
auſſert ſolchem Glauben durch keinerley 
Staͤnd / Werck oder Orden / loß werden 
moͤgen von einigen Suͤnden. 

Zum ſechſten daß ſolcher Glaub 
ſeye ein Gaab / den wir mit keinen vorge⸗ 
henden Wercken oder verdienſt erwerben/ 
noch auß eygner krafft bekommen moͤgẽ/ 
ſondern der H. Geiſt gibt vnnd ſchafft 
mie cr will denſelbigen in vnſern Hertzen / 
wann wir das Evangelium vnd Wort 
Chriſti hoͤren. 

Zum ſiebenden / daß ſolcher Glaub/ 
ſeye vnſere Gerechtigkeit vor GOtt / als 
vmb welches willen vns GOtt fuͤr from̃ 
vnd heilig rechnet vnnd haltet / ohne alle 
Werck vnd verdienft/ vnd dardurch von 
Sünden’ Todt vnnd Hoͤllen / hilfft / zu 


gnaden nimmet vnd ſeelig machet / vmb 


feines Sohns willen / in welchen wir alfo 
glauben / vnnd dardurch ſeines Sohns 
Gerechtigkeit / Gaben vnd aller Guͤttern 
genieſſen / vnd theilhafftig werden / darum̃ 

alle 


J 


52y. 


152 9. 


» 


verhuͤten / vnd durch die Liebe den ſchwa⸗ | ss» 


Don dem äufferlichen Wort. 

Zum achten/daß der H. Geiſt / orden⸗ 
lich zu reden/ niemand feinen Glauben / 
noch feine &aben/ohne vorgehende Pre⸗ 
dig oder mündtliche Wort / vnnd das E⸗ 
vangehiumChrifk/fondern durch vñ mit 
folchen mündtlichen worten/ wuͤrcket vñ 
fchaffet er den Glauben wie vnnd in wel⸗ 
chem er will. 

Von dem Tauff. 

Zum neundten / daß der H. Tauff ſeye 
ein Sacrament / daß zu ſolchem Glaubt 
von Gott eingeſetzet / vnnd dieweil G Ot⸗ 
tes gebott / Ire baptizate, wii Gottes ver⸗ 
heiſſung / Qui erediderit, darin iſt / ſo iſt 
es nit ein ledig zeichen oder loſung vnter 
den Chriſten / ſondern ein Zeichen vnnd 
Werck Gottes darinn vnſer Glaub ges 
fordert / durch welchen wir widergeboren 
werden. —— 

Von guten Wercken. 

Zum zehenden / daß ſolcher Glaub, 
durch wuͤrckung deß H. Geiſtes / hernach 
ſo wir gerecht vnd heilig dardurch gerech⸗ 
net vnd worden ſind / gute Werck durch 
vns uͤbet / Nemlich die liebe gegen dem 
Nechſten / betten zu Gott / vnd leyden al⸗ 
lerley verfolgung. 

um eylfften / daß die Beicht / bey ſeinẽ 
Pfarrern oder Nechſten wol vngezwun⸗ 
gen vnd frey ſeyn fol/aber doch fall nutz⸗ 
lich betruͤbten angefochtenen / oder mit 
Suͤnd beladenen / oder in Irrthumb ge⸗ 
fallenen Gewiſſen / allermeiſt vmb d Ab- 
ſolution, oder tröftung willen deß Evan⸗ 
gelij / welche die rechte Abſolution iſt. 

Von der Oberkeit. 

Zum zwoͤlfften / daß alle Oberkeit vñ 
Weitliche Geſetzte / Gericht vnnd Ord⸗ 
nung / wo fie ſind / ein rechter vnnd guter 
Stand ſind / vnd nicht verbotten / wie et⸗ 
liche Baͤpſtiſche vnd Widertaͤuffer lehren 
vnd halten / ſondern daß cin Chriſt / der 
darzu beruͤfft oder erborẽ / wol fan durch 
den Glauben Chriſti ſelig werden / gleich 
wie Vatter und Mutter Stand / Herren 
vnd Frawen Stand. 

Don Traditionen. 

Zum dreyzehenden / daß man heiffe 
Tradition in Geiftlichen oder Kirchen 
geſchaͤfften / wo fie nicht wider offentlichs 
Gottes wort ſtrebẽ mag man frey halti/ 
darnach die Leut find / darmit wir vmb⸗ 
gehen / in allweg vnnoͤthig / aͤrgernuß zw 
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chen ond gemeinem Frieden zu dienſt. Dz 
auch die Lehr / die Pfaffen⸗Ehe verbeut 
Teuffels⸗Lehr ſeye. 

Zum 14. daß der Kinder Tauff recht 
ſeye / vnd ſie dardurch zu Gottes Gnaden 
vnd in die Chriſtenheit genom̃en werdẽ 

Vom Sacrament deß Leibs vnd 
Bluts Chriſti. 

Zum funffzehenden glauben vnd hal⸗ 
ten wir von dem Abendmal vnſers lieben 
Herren Jeſu Chriſti / daß man beyde ge⸗ 
ſtalten / nach einſatzung Chriſti gebrauch? 
ſol / daß auch die Meß / nicht ein werck iſt / 
darmit einer dem andern / todtnen vnd le⸗ 
bendigen / gnad erlanget / daß auch das 
Sacrament / deß wahren Leibs vñ Bluts 
Jeſu Chriſti / vnnd die geiſtliche nieſſung 
deſſelbigen Leibs vnd Bluts / einem jegli⸗ 
chen Chriſten fuͤrnemblich von nöthen/ 
defgleichtder gebrauch deß Sacramẽets/ 
mie das Wort / von Gott dem Allmächz 
tigen/gegeben onnd geordnet ſeye / damit 
die fehwachen Gewiſſen zum Glauben/ 
vnd der Liebe zubewegen / dureh den H. 
Geiſt / onnd wiewol aber wir vns / ob der 
Leib Chriſti/ feiblich im Brott vñ Wein 
ſeye / dieſer zeit nicht vergleichet haben / ſo 
ſoll doch ein theil gegen dẽ andern Chri⸗ 
ſten liche Liebe / ſo fern eines jeden gewiſſen 
jmmermehr erleyden kan/ erzeigen / vnnd 
beyde theil Gott den Allmaͤthtigen fleiſ⸗ 
ſig bitten / dz er vns durch ſeinen Geiſt in 
dẽ rechtẽ verſtand beſtaͤttigẽ woͤlle⸗/ Amen. 

Martinus £uther/Philippus Melan- 
thon, Juftus Jonas, Andreas Ofiander, 
Johannes Brentius, Stephanus Agri- 
cola, Johannes Occolampadius, Hul- 
dricus Zvvinglius,Martinus Bucerus, 
Cafpar Hedio, 

Bey diefer Confereng ficht man wol⸗ 
daß domahlen D. Luther und Huldrich 
Zwingli / in de gneiften theil der Religions 
puncten nicht vbel zufammen geflimmet/ 

vnd cs allein an dem gefelt / dz etliche die⸗ 
fen beyden fuͤrtreffen lichen Lehreren / der 
einen vnnd der andern Confeſſion ſucce⸗ 
dierte Nachkoͤmling / nur zu jhrer ſelbſi 
eignen Ehrſucht plasgebung hernach/ 
die ſtreittigkeit deß Sacraments wegen/ 
zu viel geſchaͤrpffet haben. 
Hienebẽ aber iſt auch nit vndienſtlich / die 
freundligkeit / welche Zwinglius mis fin? 
c 
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1.5 29, zugebnem vom Raht von Zürich Vlrich 
Funcken /auffdiefer Rap gen Marpurg 
begegnet / ſo auß einem ſchreibẽ der Statt 
Zürich an jhre Eydgnoſſen von Bern/ 
{ub dato Gontags vor Simonis vnnd 
ludz gethan / gezogen / an vnderſchiedli⸗ 
chen Orten begegnet / vnd welcher maſſen 
das Colloquium gehalten worden / all⸗ 
hie zu verzeichnen. 

Als beyde Zwinglius ond der Rahts⸗ 
Zwinaliz Gſante von Jürich/ zu Straßburg abge⸗ 
us gen ſcheiden / wurdẽ ſie von deren von Siraß⸗ 
Maꝛpuꝛg burg Reuteren vnnd Soͤldneren / erſtlich 
verreiſet / auff jhr Schloß Kocherſperg / von daten 
vnd ardre auff Hereſtein begleitet / auch freundtich/ 

ehrlich / wol vnd koſtfrey gehalten / vnnd 
demnach durch Herkog Ludwigs von 
Zweybruck Reiſige / zuſampt Jacob Stur⸗ 
men auch zweyen Predicanten / vnd fuͤnff 
Knechten / durch abwaͤg / Waͤld Berg vñ 
Thal / gar ſicher vnd heimlich gen Zwey⸗ 
brucken / von dannen gen Liechtenberg 
vnd Meiſſenheim biß zu der Landgraͤffi⸗ 
ſchen Grentzen geführet / freundlich vnd 
wol empfangen / koſtfrey gehalten / vnnd 
darnach durch deß Landgrafen 40. Rei⸗ 
ſige empfangen / ſicher vnd troſtlich gẽ S. 
Gewer / auff das Schloß Rheinfels / vnd 
von demſelben vber den Rhein / den nech⸗ 
ſten auff Marpurg / gluͤcklich gebracht / da 
jnen alles beſchehene zuſagen bey einem 
Wort für vnd nit hinder gehalten/ gantz 
freundlich vom Fuͤrſten empfangen/ond 
gleich auff jhre anfunfft erftlich Oeco- 
lampadius vnd Luther in eins / vñ Hul⸗ 
drich Zwingli vnd Melanchthon in ein 
anders Zimmer / zuſammen verordnet 
worden / d meinung / ſo ſie alſo allein bey⸗ 
ſammen weren / daß ſie vieleicht einander 
deſto freundlicher berichten / vnd in Bruͤ⸗ 
derliche vergleichungkom̃en folten / weil 
aber ſolches cin betraͤtner Rath (meldet 
das Driainal) uf Margn Luthers ſeitẽ 
war / da ſie zuvor fich zu — etli⸗ 
che tag darüber berathſchlaget hatten / vñ 
einmuͤthig bey Ihrer meynung zuverblei⸗ 
ben bedacht waren / wendeten ſie ſich als 
ein Aal im graß / vñ fielen von einer mei⸗ 
nung inndicanderc/alfo daß was fie erſt 
geredt acrad widrum̃ im Fußſtapffen ſich 
ſolches nit geredt haben verlaugneten/ 
deßhalben ward def nachfolgenden tags / 
da ſie ſich heimlich nit vergleichen moch⸗ 
ten, das offene Geſpraͤch mit züchten vñ 


Welcher 
malen 
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auch gang freundlich onnd tngendlichin 15 29, 

hüpfcher ordnung fürgenommen/aftlich 

die Bibliſche Schrifft / demnach die Lehrer 

dapfferlich in beyſein vnd perſonlicher ge⸗ 

genwertigkeit deß Landgraffen von Heſ⸗ 

ſen / ſeines Cantzlers vnd anderer gelehr⸗ 

ter Maͤnnern nach aller notturfft bey 3. 

tagen lang erdawrt vnd ergründet, Wie 

dann auch auß vorbeſchriebnen Articuln 

die nahe zufammentzettung wol zufehen/ 

vnd vermuthlich warhafftig iſt / daß ohne 

böfer argdůckiſcher Naterzungẽ anwärff 

bald hernach/wie ſolches auch bey etlicher 

volgender Jaren befchreibung sufehen/ 

beyde Partheyen anhalligin einer Schr 

zuſammen getreten weren. Kein Wein⸗ 

berg / fruchtbare Wieſen / noch nüslicher 

Acker iſt jemahlen ohne etwas vnkrauts 

funden worden / der rechte Bawman vnd 

Gärtner aber weiß dem allem zubegcand: 

Die nutzliche Fruͤcht werden wol 

ret / vnd in mitten der Doͤrnen / mit groß 

ſem wolgefallen deß Beſitzers deß Eygen⸗ 

thumbs herfuͤr gezogen. x 
Vnter allen hievor verzeichneten ſehr Neligios 

wichtigen Religions händeln ſtunde es zes — 

auch in d Statt Solothurn folcher maß⸗ a 

ſen / dad man nıcht auff welche feiten Die pur. 

fachen fallen wolten / wiſſen konte Beyde 

Partheyen waren ſtarck / hatten allerſeits 

jhre Anbänger / vnnd hiemit kamen die 

ſachen in groſſe verwirrung / vnd weil die 

von Bern /dieſer jhrer aͤlteſten vnd beſten 

Freunden Heils vnnd Wolfahrt wegen 

gan forafältig warẽ / ſchickten ſie Sam̃⸗ 

ſtag vor Matthei / fuͤnff jhrer Rathsglie⸗ 

deren / nemlich Bernhart Tillman/ Ni⸗ 

claus Manuel / Peter Stuͤrler vnd Sul⸗ 

pitium Haller / ſcheyden weiß dahin? da 

ſtelleteten ſich auff dem nechſten Sontag 

darnach ein hundert Mann von dem 

groſſen Rath / vnd der gemeinen Burger⸗ 

ſchafft ihnen vnter augen indie Raths⸗ 

kammer / die begerten der Freyheit hrer 

conſcientzẽ / mit ſolchem eyffer vñ ernſt/ 

daß die Geſandte von Bern / die ohne an⸗ 

derer Orten Bottſchafften allein da wa⸗ 

ren / gnug abzuwehren hatten / erhielten 

auch ihr begeren / vnnd fehruebenbemelte 

von Bern jhren Herren / in einer damah⸗ 

len datierten Miſſif / vnter andern auch 

die folgẽde wort / zu: Es fl gewiß wo wir 

Botten nicht geweſen / fo were auff den 

heutigen 


SGeſchichten. Das Erſte Buch 


lieſſe cs ſich anſehen / als ob mercklichee⸗⸗154 2 9. 


heutigen tag / cin groſſer Rumor vnnd 
Jammer worden / dann ſie wolten mit dẽ 
Schürpffhobeldaran/aber cs iſt / GOtt 
ſeye lob/gans friedlich zergangen. 
Hernach als ſich diſe Solothurniſche 
vnruhe nicht legen wolte / wurden aber⸗ 
mahlen auff den 25. tag Novemb. vorbe⸗ 
melte Tillman vi Haller / Andreas Zuͤl⸗ 
li / vnd Lienhart Tremp / ſo wol den wis 
derumb erregten Tumult zuſtillen / als 
den Muͤller von Nider Bipp/ welcher den 
Predicanten daſelbſt mit einem Beyl ver⸗ 
letzet / vnd jihme gang Ehrverletzlich von 
der Religion wegen zugeredt hatte / zube⸗ 
rechtigen / gen Solothurn deputiert. 
Weil aber dieſe Legation die ſtreittig⸗ 
keit nicht vollkommen auffheben / vnnd 
ſich die vnruh von tag zu tag ſtaͤrckeret / ja 
auch die ſachen ſo weit kommen / daß ein 
theil von der Burgerſchafft / das Geſchuͤtz 
herfür genommen/die Thor bejchloffen/ 
vnnd ſich wider die/ fo der Freyheit jhrer 
Conictengen begerten/zu einem angriff 
bereitet hatten / legten fich aber mahlen Die 
vonBern/ durch jre Rathsgeſante Bern⸗ 
hart Tillman / Peter im Hag / Sulpitiũ 
Haller, vnnd Lienhart Trempen in Die 
ſach / vnd vermittelten fo viel daß fich dz 
angezündete Fewr / fuͤr dieſes Jahr / von 
ſich ſelbſt verzehret. 
Solcher erzeigten wahren trew vnd 
Bruͤderlicher freundſchafft wegen / kame 
auff den schenden tag Decembris/ cın 
Nathsbottfchafft von Solothurn’ für 
Rath gen Bern / die dancket zum höch- 
ſien / der muͤhe / koſtens vnd arbeit / fo cin 
Statt Bern / zu ſtillung jhrer ſchweren 
vnruhen auß geſtanden h hette / vnd erbotte 
ſich von der Statt Solothurn wegen 
ſolches alles / zu begebenden gelegenhei⸗ 
ten / freundlich / Eidgnoͤſſiſch vnd guther⸗ 
tzig zubeſchulden. 
Mitlerweil mochte daß in der Eyd⸗ 
Botſchaff gnoſchafft von der Vnderwaldneren v⸗ 
Be mn berfahls wegen angezündete Fewr / fo 
genburg, Michtlich/ als verhoffet / nicht erlöfchet 
md Se, Werden/ond weil dieſe fach gang wichtig/ 
lethurn die von Vnderwalden empfangner 
von hal⸗ Schmach wegen betrübt vnnd erzuͤrnet / 
nung we· die vier Ort von den Ländern / dieſelbigẽ 
ar widerumb auff die Fuͤß zuhelffen begies 
rig / Glaris / Baſel / Schaffhauſen vnnd 
Appenzell’durch einander zweytraͤchtig/ 


1529. 
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Derungen/onter den Eydgnoſſen fürfal 
Ion würden. Als aber Freyburg vnd So⸗ 
lothurn / ab fo felsamen Leuffen verſtuͤr⸗ 
tzzet / ſich neutraliſch gehalten / vnd Feiner 
Parthey zugeſtellet hatten / wurden von 
Bern Niclaus von Graffenried /onnd 
Bernbart Tıllman / def Kleinen/ Ans 
thoni Biſchoff⸗ vnnd Andreas Zulli/ deß 
groffen Raths/ gen Freyburg. Niclaus 
Manuel / vnnd Peter im Hag / auch def 
Kleinẽ/ Hans Rudolph von Erlach / vi 
Thuͤring Ybach deß groſſen Raths / gen 
Solothurn / abgefertigt: Mit Inirucio⸗ 
nen jnhaltende / daß fie ſich bey jetzt ſchwe⸗ 
benden Leuffen / weß fie gegen einer Statt 
Bern gewillet / ob auch ſie den gemachten 
Burgrechten ſieiff nachforfien/erflären/ 
vnd daruͤberzu ſicherer nachrichtung / ein 
ſatte vnd gewiſſe Antwort geben wolten. 

Dieſen Propoſitionen nach entſchul⸗ 
digten ſich erſtlich die von Freyburg jhres 
außbleibens in der Oberlaͤndiſchen auff⸗ 
ruhr / ſo beſt ſie kondten: Erbotten ſich 
formaliter durch cin ſchrifftliche antwort 
das Burgrecht / ſeines inhalis ehrbarlich⸗ 
gaͤntzlich vnd bruͤderlich / in trewen zuhal⸗ 
ten / vnd baten / es wolte ein Statt Bern/ 
deren von Vnderwalden geſchoſſenen 
fählers wegen / nichts feindlichs anfahẽ / 
ſondern in ſtillem friedlichen weſen ver⸗ 
bleiben. 

Die von Solothurn gleicher geſtalt 
antworteten: Sie weren gutwillig den 
Buͤndten vnd Burgrechten / Brieff vnd 
Siegel/als fromme Biderleut nachzu⸗ 
kom̃en / deſſen moͤchten ſie von Bern ſich 
wol verſichern / vnd trungen hieneben vff 
friedliche hinlegung deß Vnderwaldni⸗ 
ſchen Spans. 

Solcher guthertzigen Antworten be⸗ 
nuͤgeten ſich die von Bern / vnd verhoff⸗ 
ten / es ſolte alle in der Eydgnoſchafft ent 
ſtandene zweytracht / ſich dermahlen eins 
zu todt bluͤten / jedoch an ſtatt vollkom̃ner 
verſuͤhnung / erhebte ſich allgemach ein 
ſolches geſchaͤfft/ dz hernach mancher der 
viel ein beſſers verhoffet / ſeines zu groſſen 
un / vnverſchuldet entgelten mr, 

Ferdinan 

Va eben vmb dieſe zeit lieſſen ſich die an 

5. Ort / Lucern / Vry / Schweitz vñ Vnd⸗ der fi * 
—————— dem 9, 


1 


ten. 
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1529. Koͤnig Ferdinando / vnd feinem Veſter⸗ 


reichiſchen anhang / in freundſchafft / vnd 
auß veranlaſſung / Graff Rudolphen 
von Sultz / vnd Vlrichen von Habſperg/ 
Vogt der Rheinſtetten / vnnd auff dem 
Schwartzwald / vergriffen ſie ein Buͤndt⸗ 
nuß / die ward auch hernach vmb Georgij 
zu Waltzhut geſchworen vnd beſiglet / mit 
groſſem vnwillen vnd bedauren der vbri⸗ 
gen Orten. 
Hieneben regete ſich die ſtreitigkeit zwi⸗ 


Es bemühen fich aber neben ðSchied⸗ | 5 2.9, 
Orten Geſandten / auch Die von Ölarıs/ 
Freyburg vnd Solothurn / ſo ſehr vnnd botiſchaft 
inbruͤnſtig / die don Bern zu annellung un die 5. 
diefes vertrags zubewegen / daß entlich Ort der 
nach langer handlung fie von Fried / ei⸗ Orten 
nigkeit vnd erhaltung wegen Eydgnoſſu⸗ Prarb- 
fcher wolfahrt fich dahin begaben /wolce Vlagũz + 
aber auch dz die von Zuͤrich / in devertrag 
zu Mit⸗Claͤgern (mwiedann befchehen ) 
eingeſtellet wurden. 

So bald nun bemelte von Zürich difer 


sung dep ſchen deren von Bern und Vnderwaldẽ⸗/ 
fpang zoo wegen befchehenen cinfahls zu Bring 
ſche Bern vnd Interlacken nicht wenig/Zürich und 
end Bi, Bern wolten bey den Vnderwaldneren 
derwaldẽ deßwegen nicht mehr zu tagen figen / je⸗ 


handlung / vnd der einbewilligung deren 
von Bern berichtet / deputierten fie jhre 
Rathsgeſandte Ruͤdolff Thumyſen / vnd 
Vlrich Funcken / die proponierten jr an⸗ 


doch nach langem ernſtlichem anhalten 
legten ſich die von Baſel / Schaffhauſen 
vnnd Appentzell fo hefftig ein / daß ſie zu 
Baden Montags nach dem Palmtag 
einen vertrag vnd vollkom̃enen bericht/ 
mit einſtellung der Flag / antwort / red/ vñ 
gegenred in geſchrifft verfaſſen lieſſen: 
Innhalts / Es ſolte alle zwitracht / vñ das 
ſo ſich in dieſem ſchwirigen handel zu ge⸗ 
tragen hette/auffgchebt fein / vnd fich die 
von Vnderwalden deflen erflären/ daß 
fie jhre Eydgnoſſen von Bern/für from̃e / 
warhaffte/ehrliche vnd redliche Eydgnoſ⸗ 
fen hielten. Die vnordenlich ohne ergan⸗ 
genes mehr der Landsgmeind / vnnd zu 
gegebne Hauptleut eingefallne von Vn⸗ 
derwalden / jren faͤhler vnd dz ſie vnrecht 
gethan hetten / erkenen. Die auffruͤhriſche 
Berniſche abgewichne vnterthanen hind 
denen von Vnderwalden nicht gedultet 
werdẽ / alle vñ jede ſchmaͤh⸗ vñ ſchaͤltwort 
von deß glaubens wegen beyderſeits ab⸗ 
geſtelt. Der võ d Statt Bern an die Vn⸗ 
derwaldner geforderte koſten / weil doch fie 
von Bern an Ehren vñ Gut vermoglich 
vnd ftatthafft weren/onnd hingegen der 
erlag einer ſummaGelts denen von Vn⸗ 
derwalden an ihren Haußhaltungen vbel 
erſchieſſen möchte/nachgelaffen ſcyn. 
Dieſes vertrags Mittler waren von 
Baſel / Adelbert Meyer Burgermeifter/ 
vñ Theodor Brandt / von Schaffhauft/ 
Hans Beyer Burgermeifter/ ond Hans 
Jacob Murbach Zunfftmeifter : von Ap- 
penzell Vlrich Yſenhut Am̃an / vñ Hein⸗ 
rich Bawman / vnd von den dreyẽ Pun⸗ 
ten / Hans von Capel Sand-Kichter/ 
Hans Braun Burgermeiſter zu Chur⸗ 
vnd Hans Hatz von Jideris. 


ligen den 24. Martij / vor Kleint vñ groſ⸗ 
fen Raͤthen zu Bern / vnd zielten dahin/ 
es were der gemachte vertrag zu ſchimpff⸗ 
lich beyden Staͤttt / Zuͤrich on Bern / auch 
jhrer Religion ſelbſt zu nachtheil / ein fo 
groſſer fähler dert von ———— 
cin gefpött gezogen / alſo daß ſie mit fand 
ehren / denſelben gut heiſſen konten. Es 
woltẽ aber die võ Bern / diel ſich ieber deß 
friedens vñ der einigkeit mit den s. Ortẽ⸗ 
darund Vndwaldẽ begriffen / dañ feind⸗ 
licher zwytracht befliſſen hetten/auff dieſe 
Legation feiner vollfommenen Antwort 
ſich entſchlieſſen / ſie entſchuldigtẽ ſich vff 
die Oſterliche zeit / vñ befegung jrer Aem⸗ 
ptern. Vñ zwar euſſerlichem ſchein nach/ 
waren die von Zürich nit vbel gearůndet/ 
jedoch dem auffchlag nach aller fachen/ 
hette wan deren von Bern meinung bey 
jnen folg gefunden’ fonds zweiffels diſes ' 
ganse gefchäfft ein beffer end genoriien. 
Nun in allem diefom gefährlichen zus 
fand der Eydgnoſſen /ond da fich auch 
Die 5. Ort mit der Ferdinandifcht Buͤnd⸗ 
nuß wid jhre in der Religion ungleich ge⸗ 
finnete Eydg. geſtaͤrcket hatten / Berath⸗ 
ſchlagten ſich auff einer zu Zdrich gehal⸗ 
tener Tagleiſtung die ſieben Drt/Zürich/ 
Bern / Glaris / Baſel / Solothum/ 
Schaffhauſen vnd Appenzell / cin Bott⸗ 
ſchafft in die fuͤnff Ort zuſchicken / jhnen 
die bemelte FerdinandiſcheBuͤndnuß vñ 
andre handlungẽ diſer zeiten fuͤrzuhaltẽ / 
mit bitt den gemeinen ewigen Bund’ on 
deß liebẽ Vatterlãds wolſtand zubetrachs 
ten/von jhrem vorhaben fich mit froͤmb⸗ 
den ‚Fürften einzulaſſen zuſtehen / vnnd 
nichts daß zu zerſtohrung gemeiner Eyd⸗ 
gno⸗ 


= 
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*r Moſchafft dienen moͤchte / vorzunehmen. 

529 + Bor und che aber diefe Legation abge 

feertiget / erzeigten fich vor Rachen vnnd 

—5* Burgern zu Bern / den 22. Tag Aprilis / 

um u atheöefandte von aucern / Vry⸗ 

Bern wi Schweitz und Zug/mit einem Gewalts⸗ 

der Zuich Brief deren von Vnderwalden / vermel⸗ 

dende / ſie weren warhafftig berichtet / Es 

hetten die von Zuͤrich etwas geſchuͤtzes gẽ 

alweil vnd Maͤnidorff gelegt / alle Glo⸗ 

cken ſtill geſtelt / ein ſuurm an bemelte bey⸗ 

de Ort angeſehen / auch allen jren Ampt⸗ 

leuten / auff erregung deß Sturms mit 

Harniſch vnd Wehren / verfaſt zuſeyn be⸗ 

fohlen / alle Schiff vff dem See zugerich⸗ 

tet / vnnd etliche vnter jhnen / daß ſie die 

Milchbengel / fuͤnff Schewren vnd Señ⸗ 

huͤtten beſuchen vnd ſtraffen wolten / ſich 

vermercken laſſen / Daß nun jhren Her⸗ 

ren vnd Obern / als die ſich deſſen keins 

wegs verſehen / nicht wenig beſchwerlich / 

oond weren deßwegen / da gleichwol jhnen 

derFrieden viel angenem̃er / als der Frieg/ 

Ach ſich in die gegenwehr zuruͤſten ge⸗ 
willet / ernſtfleiſſig bittende / cs wolten fich 

jhre liebe Eydgnoſſen von Bern erflärt/ 

weſſen ſich ſie die fuͤnff Ort gegen jhnen 

zuverſechen / vnd ob ſie die Buͤndt an jh⸗ 

nen (die jhres theils gegen Bern feines 

andern geſinnet) halten wolten oder nit/ 

‚auch jhnen darüber einen fchrifftlichen 

ſchein werden laſſen. Auff dieſe propofi- 

tion erfolgte ein freundliche abfertigung⸗ 

vnd gute vertroͤſtung der fuͤrderlichen an⸗ 

richtung eines vollkommenen Friedens / 

vnd allgemeiner rum. 

Ei Solchẽ nach verritte auch die nechft 

Der ſie⸗ vor diefem in die s.Drt zufchichen berath- 

u fehlagende Bottfchafft/ die gefpürete bey 

ten werd, Allen Orten wenig gunſts und Freund⸗ 

bey den fehafft/etliche wolten fie jhren Inſtructio⸗ 

Fin One nen nach nicht für die Gemeinden laſſen / 

vnfteund zu Vnderwalden wurden fehmähliche 

uch gchal Gemäß wider die Stätt/ Zürich Bern/ 
Baſel vnd Schaffhaufen geſpieglet / vnd 
wenig fruchtbars außgerichtet. 

Die von Lucern / Schultheiß / Raͤth 

vnd hundert antworteten durch ein Ge⸗ 

ſchrifft / Doñerſtags vor Pfingſien / wol⸗ 

ten aber Zuͤrich darinn nicht begriffen ha⸗ 

ben. Die von Vry gleicher geſtalt an 

dẽ H. Auffarts tag / vnd die von Schweitz 

Dienſtags den vierdten tag Meyens / alle 

drey Ort ſehr weitlaͤuffig / erzeigten ſich 


= 29 
zu erhaltung ihrer Religion enfferig/ond 
in vbrigen Puncten gank ongedultig. 
Deren von Zug antwort iſt mirnicht zus 
fehen worden. Die von Anderwalden/ 
Ob⸗vnd Nid dem Wald begegneten cin 
jedes mit ſonderbarem mundtlichem ein⸗ 
wurff / jedoch viel harter vnnd ſchaͤrpffer 
als die vorigen / wolten ſich auch kaner 
ſchrifftlichen antwort entſchlieſſen / dar 
‚Pfeil zu einem Landfchädlichen ſchutz 
ſchmidete ſich / vnnd verfahen fich fürfich- 
tige Stands⸗ Perfonen beyder Religio⸗ 
nen eines groſſen vngluͤcks 
Als nun man ſich in d Eydgnoſchafft 
eines offnen Kriegs / wo nicht fuͤrderlich 
gemittelt wuͤrde / zubeſorgen hatte / ſchlu⸗ 
gen ſich die ſechs Ort / Glaris / Baſel⸗ 
Freybuꝛrg / Solothuen / Schaffhauſen vñ 
Appenzell gang ernſtlich in die fach / vnd 
vermahneten / auff einer Freitags nach d 
Auffart deßwegen zu Baden gehaltener 
Tagleiſtung / die von Zürich vnd Bern⸗ 
den zwiſchen Bern vnnd Vnderwalden 
abgeredten Frieden zu halten ſolches zu 
thun verweigerte fich zwae die von Bern 
nicht/ dievon Zürich aber / wolten ohne 
fonders angehenckte Articul die freye die 
ligions vbung berührende / darein nicht 
bewilligen / alfo daß vnangeſehen aller 
enfiticht handlung / kein entliche auſſaih⸗ 
nũg der Parteyen erhaltẽ werden mochte, 
Hiemit ſchickten ſich allgemach die ſa⸗ 
chen zu einem offnem krieg / die vnfreund⸗ 
liche der fuͤnff Orten gegebne antworten⸗ 
die außſchlagung deß Vnderwaldniſchen 
vertra gs / vnd viel abſchewlicher ſchmach 
vnnd Tratzawort / fchüreten das Fewr 
hefftig an.Zu dem wolten die von Zürich 
vnd Bern / denen von Vnderwalden jh- 
ren newen Land⸗Vogt Anthoni Adacher 
zuBadẽ nit einreitten laßẽ / ſie vermeyntẽ 
jhr Recht an Baden hetten ſie verwuͤrckt / 
vnd hingegen lieſſen ſich die von Lucern / 
Vry / Schweitz vn Zug / denen von Vn⸗ 
derwalden zu der einſetzung dieſes jhres 
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Anſpin⸗ 
nung d 
* 


Amptmans mit gewalt vermercken/ weil 


nun die ſtreittigkeit je länger je heſſtiger 
ſich entzuͤndet / kamen die Reformicrke 
Burgerſtaͤtt innder Statt Aaraw / ſich 
was zu thun vnd fuͤrzunehmen were zu⸗ 
berathfchlagen zuſam̃en / da fielen vnglei⸗ 
che Meinungen für: Zürich erzeigte fich 
eyfferig / vñ begertdeß 1 vbrigẽ vñ 
ei 


30 
ſonderlich Bern / hetten lieber die freund⸗ 


ligkeit angenommen/Alfo daß die gemu⸗ 
eher fich nicht durchauß bey den Burger 


fätten vergleichen kondten. | 

"Ebner maffen wie zu Baden / alſo hat⸗ 
tenauchdie von Vnderwalden / ei⸗ 
nen newen Amptsmann inn die Freye 
Aempterim Aergaͤw verordnet? vorha⸗ 


waiden bensfofchen inn wuͤrckliche Poſſeß zufe- 


feine auf gen. Das wolten aber die von Zürich 
rier indie 445, 


nicht geſchehen laffen / zu dem verweigers 

ten fich — nd ſich be⸗ 
melten von Zürich in der Religion zuge⸗ 
than / denſelbigen anzunehmen / vnd auff 
jbre hůlff anrüffung ſchickten ſie von gů⸗ 
rich eben deß Tags / als der Amptsmann 
einreiten wollen / den 4.tag Junij / ein 
Rathsbottſchafft mit zwey hunde Mans 
ten in die Freye Aempter / vnd bemaͤchti⸗ 
get ſich deß Kloſters Muri. 

Bald nach dieſer einnemmung fertig⸗ 
ten auch die von Zürich inn die Statt 
Bremgarten fuͤnff hundert Mann / mit 
der Statt Fahnen vnnd auß antrieb der 
Sandieuten/ begaben ſich folche noch def 
Abends jrer ankunfft / nemlich den s.tag 
Junij / gen Muri. — 
Dieſem vnverſehnen Auffbruch nach / 


Etliche kamen von Glaris / Bafel/ Solothurn 
Ort mah vnd Schaffhauſen Raths⸗Geſandte gen 
nen die Zaͤrich / die hielten gang ernſtlich vñ mit 
ochſter bitt an / Es wolten ſich die von 


Zürich def Friedens befleiſſen / Kriegliche 
ruͤſtung abſtellen / das groſſe vbel ſo einer 
Eydanoſchafft auß Kriegen erwachſen 
möchte/auch daß die fuͤnff Dre ſich deß 
Rechtens erbötten/vni daß ganz bedenck⸗ 
lich were / ein Volck wider Recht zubekrie⸗ 
gen/wolbetrachten. Hingegen wen⸗ 
deten die von Zuͤrich ein: Sie hetten ſich 
nun biß daher viel und gnug gelitten / off⸗ 
termahlen zu tagen denen von Lucern dz 
Recht angebotten / vnd doch daruͤber kein 
antwort aufbringen moͤgen: Neben dem 


Gramdiiche Befhtibung ldcländifter 































Hierauff ward der offneRrieg bo 
nenvon Zürich wider die fuͤnff Ort t 
rathfchlaget/die vrfachen deflelbigen inn 
ee 
gerſtaͤtt / omb huͤlff vnd zuzug — 
chen / vnd GeorgBerger deß Re 
4000: Mann sr ki 
zum Hanptmanverordneh 
— = Paner fi 
ten die von Zürich noch dry Fahn 
aufs: dic erficonter @corg Nord 
der Batte in befelch das Gaſtal ein zunem⸗ 
men: die andere vnter dom Hau 
Aefcher der folte fich Berge n 
Einfidlen richten: onnd die d 
Hans Rudolph Lavater/ 
in zubehalthe. 
In dieſer Kriege vnruh/ ri 
zwar auch die von Bern/denen 
sich zu gunſt / mit zweyen Pane 
zuziehen. Der erſte außzug war von ſeche 
taufend Mann / hatte zum Hauptman 
Sebaſtian von Dießbach / Schuld 
Lieutenant Cafpar von Müllenen : Di 
ander viertaufend Mann / deſſen Haup 
man war/ Hans von@rlach/alt( 
heiß Leutenant Bernhart Tillma 
Ihren doch dieſen / deren von Zürich ohn 
Ihren Rath gethanen auffbruch nicht ges 
fallen / vñ vermepnt man hette mit einem 
Frieden (darzu fich dann jest die vor 
Freyburg und Solothurn treffenlic pe 
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mühten ) mehr dann. mit einem blu 
Krieg / inder Eydgnoſchafft zuerholen. 
Miilerweil ond ern Frieden zuer 

halten gans forafeltigwar/ € 
von Zürich an denen von Bremgarten? 
abfertigung ein hundert schen Mann/ zu 
Ihrem Volck gen Muri / vnd legten noch 
darüber Georg Goͤldli / mit einer Freyen 
Fahnẽ / vnd drey hundert Mannen da 
hin / ſich wider der fůnff Orten einfall da⸗ 
ſelbſt zuſtaͤrcken. — 

Als aber die von Lucern mit jhrer Pa⸗ 


Z nf, 
ısızı 


fo were kundtlich / daß die fünff Ort Rap⸗ 
perſchweil beſetzt / uch gen Waltzhut / vñ 
an andere Ort vmb huͤlff geworben / vnd 


ner/auff den achten tag Junij ogẽ/ uͤricher 
vñ nacher Muri zuverrucken vorhabens ge 
waren / zogen die Züricher mitden jrenin Tapel. 


fie dardurch zum Krieg anugfam verans 
laſſet netten darıtmb fie jegtin ihrem ans 
ſchlag fuͤrfahren / vnd ſie die Geſandten 
von jhrer Herren wegen / vmb huͤlff vnnd 
zuſprung / nach vermoͤg der Buͤndten / ge⸗ 
mahnet haben wolten, 


das Dorff Buͤntzen / vermeinten 

ein Laͤger zuſchlagen / vnd jhrer 

part zuerwarien / wurden aber von jhrer 

Oberkeit zu ruck nacher Capel/ zu der 

Paner zuverreiſen / vermahnet / da ver⸗ 

harreten ſie auch biß zu ſtillung deß kriegs 
vnd 


Geſchichten. Das Erfie Buch. 


153 9, vnd fehreten die von Bremgartt / widers 
vmb von michrerer ficherheit wegen in jh⸗ 
rc Statt. Dann es hatte fich die Pancr 
von Zuͤrich Mitwochens den ncundten 
Tag Yun / mitden Zeichen aller Ihrer 
Aemptern / auff die Straß begeben/onnd 
jhr Laͤger (nach vorangeſchicktem Ab⸗ 
ſag⸗Brieff den fuͤnff Orten) zu Capel 
bey dem Cloſter geſchlagen. 

Der Am⸗ Vnd als jent das gantze Zuͤrichiſche 

mã Aebli Heer zum angriff wol bereitet / vnnd in 

von Gla⸗ guter ordnung war / kame auff den zehen⸗ 
ca DM den Tag YuniyHans Aebli Amman zu 

IE Saris/zu dem ſeibigen / von Bar herauf 
vnd zeiget an/die fuͤnff Ort legen in dem 
Boden in guter Ordnung / Da cs alle 
Ehrbarfeit / daß die Sach zu flreichen 
fommen folte/ höchlich bedawrte / auch 
hette er bey jhnen den fünff Orten / wann 
nur die von Zuͤrich auch ruͤwig ſeyn wuͤr⸗ 
den / einen ſtillſtand erworben / vnnd ver: 
mahnet die Hauptleut / Raͤth vnnd ein 
gantze Gemeind vonZürich/mit weinen⸗ 
den Augen / vmb GVttes vnnd gantzer 
Eydgnoſchafft willen / ſie wolten doch jh⸗ 
res krieglichen fuͤrnemmens / nur etwas 
wenig ſtunden lang / biß daß er wider zu 
ihnen kommen were / einen Anſtand hal 
ten / guter hoffnung vnnd zuverſicht / Er 
vnnd andere Ehren⸗Leut / wuͤrden durch 
Gottes zuthun / mittel vnnd huͤlff / einen 
nutzlichen Frieden erdencken / vnnd dar⸗ 
durch viel Chriſten⸗Bluts / auch groſſe 
flag/elend onnd jammer erfpart werden. 
Diefe gang eyfferige guthersige vermah⸗ 
nung fande bey den Kriegs-Regenten 
ſtatt / dem Zvinglio hingegen gefiele die 
einbewilligung nicht / vnnd ſagt zu dem 
Amman Acbli C deffen vertrawter Ge⸗ 
vatter er war) in allem hinreitẽ / Er wuͤr⸗ 
de noch mitlerzeꝛe GOtt vmb ſolche ſein 
Werbung rechnung geben muͤſſen / die 
fünff Ort weil fie jest im&acf vnnd cin: 
aethan/geben gute Wort / denen glaubte 
er auch“hernach aber warın fie wol geruͤ⸗ 
ſtet / vnd in gutem vortheil weren / wuͤrdẽ 
ſie ſich alsdann deſſelbigen wol gebrau⸗ 
chen Fönnen/ond vieleicht dannzumalen 
gar niemand ſcheyden. 

Vnter dieſer handlung kame der Fen⸗ 
ner Vogeli von Freyburg / ſampt ſeinen 
Mitgeſandten von Solothurn / welche 
beyde auf ihres Kerzen befelch in den 
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fünff Orten vmb Frieden angehalten ı 5 2 9. 
hatten/referierten was fie an einem vnd 

Dem andern bemelter Orten verzichtet. 

Da nunanders nichts /dann cin groſſe 
verbitterung/ondFfein hoffnung der ruhe 

vnnd ficherheit vorhanden/ entfchloffen 

fich Die von Bern’ auff dem neundten Bern 
tag Junij/ auch mit ihrer Dancer / denen zeucht 
von Zürich zu trof/aufsuzichen/ jedoch auch auß. 
nicht weiters dann gen Lentzburg / fuͤr diß 

mal zuverrucken / vnd zogen def folgen: 

= tags / mit jhrem erſten auß zug auß der 

tatt. 


Neben dem allem legten fie vnter da Defeat 
Mogt Räber cin Fahnen Emmenthafer * Gren 
in das Truberthal / gegen den Lucerni⸗ * 
ſchen Grentzen / ſchickten Hans Jacoben 
von Wattenweil / mit einer ſtarcker Fah⸗ 
nen/maftentheil Oberlaͤnder / auch etli⸗ 
che von Murten vnnd Graßburg gen 
Brientz / der Vnderwalderen einfall zus 
verhuͤten. Zu dieſer Fahnen war Lieute⸗ 
nant Jacob Wagner/derfelbigerwider dz 
geſchehene verbott keinen angriff zuthũ⸗ 
zoge einen ſchwiren / welchen die Vnder⸗ 
waldner vber die Rechte Land⸗March gez 
feet hatten / herauß / vnnd ſieckte ſolchen 
vnter augen deß Land⸗ Amman Halters / 
vnd der Vnderwaldniſchen wachten an 
jhr Land / daruͤber aber theten die Vnder⸗ 
walder keinen einwurff / vnd fagten allein 
die ſtreittige haͤndel fielen Ihnen beſchwer⸗ 
lich für/ond ſie / vngeachtet deß Ferdinã⸗ 
diſchen Bundts / der niemand jrrete / bes 
gerten allein freundlicher vnd fchiedlicher 
mitteln. 

Die Paner von Bern / vnter hicvor bes Die Pa⸗ 
meltem Hauptman von Dießbach / we, m 
che Niclaus Manuel / Fenner der Gerz famvr 
ber Geſelſchafft / zu tragen anbefohlen a: Brem⸗ 
war/zogemitjicben vnd zwentzig d Statt garten. 
Bern Aemptern Zeichen vnnd Fahnen / 
vnd einem ſchoͤnen Geſchuͤtz von Lentz⸗ 
burg nacher Bremgarten / da langete ſie 
den 1 8. tag Junij an / vnnd verharret da⸗ 
ſelbſt biß auff den 24. tag bemelts Mo⸗ 
nats / welchen Tags maͤnniglich inn 
Bremgartẽ ab dem loß ſchieſſen deß gro; 
ben Geſchuͤtzes / von deß angenommenen 
Friedens wegen / ſich eines angriffs der 
Zuͤricher vnd fuͤnff Orten verſehen / Alſo 
daß die Berner mit aller Macht / in mey⸗ 

ei 
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Ye ro nung die von Zürich zuentſchůtten / da 
a eh a gt beri le 
frieden befchtoffen war/ zogen ſie deß nech⸗ 
ſten tags darnach widerumb zu ruck / 

die an die Graͤntzen gelegte 
wurden abgejtellt / er —* —— 
der Eydgnoſchafft / daß dieſer Krieg ohne 
Blut vnnd Schwaͤrt ſtreich gefüller war/ 


hoͤchlich erfrewt. 

* en Zu den nen 
(hatte agen Deren von 

— Gallen / Muͤlhauſen vnd 


Biel Fahnen: Zu den fuͤnff Orten aber/ 








Schirmsweis fünffschen hundert Wal⸗ { 


Kiffer. Hieneben aber erfchalleten von Key⸗ 
ferifcher Ferdinandifcher? vnnd anderer 








tnals U 
—— — 


die Faͤder / beruͤhreten meiſten 
——— —— — 
ogtheyen / hinaußgebung der Pr. 
diſchen Buͤndtnuß / vnd die fünfftige vers 
haltung der Politey vnd Stands ſachen 
in der Eydgn vnd hiem ‚fan il 
die Eydgnoſſen nicht fo bei 
etliche vermeynten zuruben 
5. Orten welche mehrdai ſie 
nachlaſſen / jnſonderheit in di 
cedieren / die weitäußlehent 
mit dem König 
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eintringender Machten wegen / viel teten eines 


ſchrockenlicher ond ſeltzamer / ſedoch mei⸗ 
fientheils zu. beförderung deß Friedens 


erdichteter Zeitungen. Es befande fich 
aber daß der Burgundifche Adel/ond die 
Reichsſtaͤtt fich der Eydanoffen zu belas 
den nicht willig / fo waren die Schwartz⸗ 
waͤlder / vnd die ober Rhein Staͤtt / Zůrich 
vnd Bern / lieber weder den fuͤnff Orten 


zugefallen / beſchwaͤreten ſich das Eck von 


Reiſchach / jhnen vierhundert Schwaͤbi⸗ 
ſche Reuter Beſatzungs weis auffgetro⸗ 
chen hatte / vnd erboten fich guter Nach⸗ 
barſchafft / die Ferdinandiſchen hielten 
zwar / viertehen tauſent Mann / vnd der 
Caſtlan von Muůͤß vier tauſent Schuͤtzen 
den fünff Orien zu troſt geruͤſtet / dorfften 
aber der fach nicht wol trawen / vnd forch⸗ 
teten ſich / jhre band zwifchen Thür vnd 
Angel zuflecken/alfo das von denen Or⸗ 
sen her / man nicht ſo viel gfahr/als jhnen 
etliche einbildeten / zuerwarten hatte. 

Es ward dieſer allgemeiner Lands⸗ 
frieden zu Capel / von verordneten An⸗ 
waͤlten von Straßburg / Coſtentz / Gla⸗ 
ris / Freyburg / Solothurn / Schaffhau⸗ 
fen und Appentzel / auch den dreyen Puͤn⸗ 
ten / Rottweil und Sargans / den 23.tag 
Junij auffgerichtet / vnd von beyden par⸗ 
theyen beſiglet / bey dieſem friedens tractat 
hatten auch die Partheyen jhre verordne⸗ 
te von Bern / wohneten demſelbigen bey/ 
Niclaus Manuel vnnd Peter im Hag⸗ 
beyd Fenner / deß Kleinen: Anthoni Bi⸗ 

Ands⸗ ſchoff vnnd Lienhart Tremp deß groſſen 
Friede Rahts. 
% Der Articuln famen fechtschen in 








: | Zu haltung ind aber lee oh 
Lands-;Frieden abgereden 






Vnderwalden Land⸗Vogts 
ſigel geſtelt / durch folcheswu 
gehoͤrige der Eydgnoſſen / zu 
vnd Einigkeit / vnnd zu vnter 
gleichen Sachen oher Str J— 
b dieſe zeit ſtunden aberm 
Die von Genff / wider dert Hertze 





















en von 
Savoy/ in einer ſchweren zerwinff 
rufften deßwegen jhre Mitt Bin 
Bern und Freyburg vmıb hülffx 
and fo flehenlich an / daß etliche fre 
lige Knecht ohne wiſſen vnnd willen de 
VOberkeit jhnen zulieffen / denen ward a⸗ 
ber ernſtlich nachgſchrieben / an jrer Reiß 

niemand zubeleidigen / jhre koſt bi af 
len / vnd bey jhrent Eyden / fichnicht ve 
Genff herauß zulaſſen. “er 

Auff daß aberdie Sachen gerichte 

alle ſtreittigkeit auffgchebt wurd { 
ten beyde Stätt Bern vnd Freyburg inn 

der Faflen/ etliche jhrer Befelchshaberen 
gen Genff:Dievon Bern deputierten 
Sebaſtian von Diefbach / Peter Stür. 
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1529. ler / Peter Ditlinger vnd Benedict Matt 
ſtetter / die hatten zu hinlegung der vnruh 
groſſe muͤhe vnd arbeit / vnd da gleichwol 
der Hertzog der freundlichkeit ſich zu vn⸗ 
terwerffen nicht durchauß vngeneigt / wa⸗ 
ren jedoch viel vom Adel fein: Vaflallen, 
wider die von Genff ſo hitzig / daß fie etli⸗ 
chen Dienern / welche die Geſandte von 
Bern inn das Schloß Gailliard ge⸗ 
ſchickt hatten / rund herauß ſagen dorfftẽ⸗ 
Wann ſchon der Hertzog ſich mit den 
Genffern vereinbarete / fo wolten aber fie 
der Genfferen Feind ſterben / den vnwil⸗ 
len nicht fallen laſſen / vñ in andern Lan⸗ 
dẽ ſie zubeleydigen vnterſtehen / Es ward 
wol von den Orten duͤrich und Baſel ein 
Abſcheyd den i0. tag Februarij zwiſchen 
den Partheyen vergriffen / jedoch nicht 
angenommen. 

In dieſem Zaͤppel waren Burckhart 
Schuͤtz / Wilhelm Wyßhanen / Rudolff 
Daͤchterman / vnnd Jacob Kopet/von 
Bern vnnd Freyburg / Auffſeher vnnd 
Hauptleut in Genff / die hielten ſich wol/ 
vnd kamen entlich die Sachen dahin / dz 
cin leydenlicher / jedoch nicht wol geheff⸗ 
teter vertrag/die verbitterden Gemuͤther 
etlicher maſſen ſtillet. 
die Gtaf⸗ Die Marggraͤffin Johanna von 
Hochberg vnd Roͤtelen / Hertzog Ludwi⸗ 

Ren, gen von Orleans Ehegemaͤhlin / triebe 

burg ren vmb reſtitution der Graffſchafft New⸗ 

den Eyd enburg bey den Eydgnoſſen fo ernſthaff⸗ 

SION TE ug vnd bittlich an / daß nach langer wer⸗ 

ie: bung/endlich auff einer zu Baden vmb 
Marie Magdalenæ verfamleten Eyd⸗ 
andflifchen Seſſion / fie nicht ohne ſon⸗ 
derbare befürderungder Statt Bern / jhr 
begehren vollfommen erlanget/ond feet 
volgends Georgen de Riva Herzen zu 
Prengin, Bürgern der Statt Bern / zum 
Gubernatoren dahin. 

Zn Solchem nach ward cin anfchlag von 

Stoß fonderbaren Newenburgern / darunder 

Joux  Johbans Hardi nicht der geringfle war 

m Bur. vber das allernecht bey Ponterlin geleg- 

md. ne Gretzhauß Joux gmacht/jedoch nichts 
erhalten / etliche Famen folcherthatwegen 
in Banden / vnd ein Eydgnoſchafft inn 
groſſe beſchwerden vnd vnmuſſen. 

Gleich aber wie dieſes Jahrs / Baſel 
vnnd Muͤllhauſen / ſich gegen der Statt 
Bern / vnd vbrigen Burgerſtaͤtten / in cin 


Burgrecht verknuͤpfft / vnnd das Burg ı 52 9, 
recht mit der Statt Straßburg / ſich zu 

end deß Jars angezettet: Alſo ward hin⸗ bi He 
gegen der Bunt/welchen Bern mit Her⸗ yo Er 
503 Carolo von Savoy gehabt / auff Savoy 
Mittwochen/den 6. tag Detobris/von Bunt 
Kleinen ond Groſſen Räthen/michtiger wird nich 
beſchwerd⸗ articuln wegen’ onnd darumb lis ertent. 
jnſonderheit / daß invoriger Genffiſcher 
Streitigkeit heiter angedinget war / daß 

fals der Hertzog die vorgetragene verglei⸗ 

chungs Puncten nicht annemmen wuͤr⸗ 
de/alsdann ſolcher ungültig ſeyn folte/ 

in beyweſen eines Savoyſchen Agenten 

vnguͤltig vnd nichtig erkeñt/ Cancelliert/ 

herauß geben / vnd den Hertzogen / deren 

von Bern Brieff und Siegel / auch gen 

Bern zuſchicken vermahnet. 

Diefes Jahrs wuͤtete im gansen 
Teutſchland ein hievor etlicher maſſen sr 
vnbekandte Kranckheit / der Önglifche ich \ 
Schweiß genennet/ daran (wie Bartho- ſchweys 
lome Meyen deß Raths zu Bern zuge⸗ vnd mitel 
ſchrieben worden) vom ſechſten biß auff darwider 
den eylfften tag Septemb. zu Angſpurg 
ſich fünffzehen tauſend Menſchen zu beth 
gelegt / deren acht hundert geſtorben. Als 
auch ſolche Sucht inn der Statt Bern 
Landſchafft herfuͤr brechen / maͤnniglich 
darob erſchrecken / vnd die Cur vnbekandt 
ſeyn wolte / ward cin allgemein ſchreiben 
von der Oberkeit an jhre Vnterthanen/ 
ſub dato is. Decembris gethan / fie zu 
gedult vnnd vnerſchrockenem Gemuͤth 
vermahnet / auch hienebẽ jnen die kranck⸗ 
heit allergeſtalt wie ſie beſchaffen / vnd wz 
vor mittel darwider zu finden / Fürslich 
beſchrieben / Nemlich cs erzeigte fich diefe 
fucht wie folget: Erfilich mit einẽ Schau⸗ 
der/erfchättung der Haut / vnd zittern deß 
Hertzens: Etliche kriegeten Hauptwehe⸗ 
vnd wuͤrden in allen Gliedern erfchlag?/ 
vnd vielen wachſte ein weiſſe Blatter vff 
der zungen / die ſolte man mit einem Laß⸗ 
eyſen oͤffnen / volgends mit Bleyweiß vñ 
Eſſig ein Muͤslein machen / vnd mit ei⸗ 
nem Faͤderlin daruͤber ſtreichen / So bald 
aber der Menſch die Kranckheit fuͤhlete⸗ 
ſolte er ſich alsbald zu Beth niderlegen / in 
Kleydern / das Haupt vnd das Angeſicht 
mit Deckenen ohne Beltzlin / bedecken / 
ſonderlich die Füß/vorher jedoch zimlich/ 
fich biemit warm halten / vnd gar ae 

ufft 
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152 9. Lufft zu ſich laſſen auch Fein artzney neh⸗ 
men / ſondern folcher maflen/24. ſtunden 
lang / ohne eſſen vñ trincken / vngeſchlaf⸗ 
fen im Schweiß ſull ligen. Ob aber je ei⸗ 
ner vngetruncken nicht möchte ſeyn / ſolte 
demſelben vnterweilen cin Löffel voll 
Zimmetzwafler gegeben werden’ vnd hie: 
mit die gantze Eur Gott dem rechten Ar; 
tzet befohlen feyn. 

Von drey hundert ſo inn der Statt 
Bern von ſolcher Kꝛanckheit angeguffen 
wurden / ſiurben nicht mehr alsdrey Per: 
fonen/ond gefpürcte man wol dardurch/ 
daß Gott ja die Artzney und den Arget/ 
zu wolfahrt dr Menfchen erfchaffen hat. 

Dieren Denen von Vnderſewen enderten die 

Drderfe yon Bern/von wegen ihrer groffen trew/ 

win wer · auffrichtigkeit vnd gehorfame/ welche fie 

er in oerlauffener Dberländifcher Auffrur/ 
wegen be, gegen Ihrer Natürlichen Oberkeit erzeigt 
lohnet. hatten/die Paner: Alfo daß ficden rothẽ 
fchmählichenZipffel darab ſchneyden / vñ 
die Paner vierſchroͤt machen ſolten: Be⸗ 
gabet ſie darneben mit vielen ſonderba⸗ 
ren Freyheiten / vnnd einer Bergſuͤmme⸗ 
rung Rechtfame / von vngefaͤhrlich cin 
hundert Haupt Viechs. 

Nach kaltem und naſſem Sommer⸗ 
riſſe ein merckliche thewrung ein / dieſelbi⸗ 
ge behielte durch verbunſt und Oecono⸗ 
my, jhren Lauff biß in das fünffte Jahr⸗ 
in hieſigen vnnd benachbarten Landen. 
Die Staͤtt Straßburg / Baſel vnd etli⸗ 
che andere erholeten jnen bey ſolcher har⸗ 
gen ſchweren Zeit / der miltigkeit gegen dẽ 
Armen ein groſſes lob. 

Bern thete auch ein Chriſtenliches 
einſehen / wuͤrdiget den Matt Dinckel vm̃ 
zwantzig Batzen: Kernen vmb fuͤnff vñ 
viertzig / Roggen ſieben vnd dreiſſig vnnd 
einen halben / Miſchelkorn 2. vnd zwan⸗ 
tzig vnd einen halben / vnnd Haber vmb 
neun batzen: Es ſteigerte ſich aber alles 
hernach vmb den dritten theil / die Muͤller 
vnd Pfiſter wurden eingezielt / vnnd dem 
LandvolckBrott in der Statt zuverkauf⸗ 
fen nachgelaſſen. 

Vnd weil viel wunderbahrer denck⸗ 
wuͤrdiger ſachen ſich biß daher / nit allein 


Tewrung 
vnd ein⸗ 


ſchen. 


Ein Chro 
meſcheei 


ber zu zu Bern / ſondern auch in der Eydgno⸗ 
Bern be- Ehafft hin vnnd wider zugetragen / vnnd 
ſtelt. dite Altvorderen ben etlichen Karen daher 


ſolchs zuverzeichnen onterfaffen hatten/ 
ward durch einen Ehrſamen Naht der 


Statt Bern / Dalerius Anshelm zug⸗15 3 0. 

nennt Tuͤd / der Artzney Doctor von Rot⸗ 

weil buͤrtig / der auch etwann vor dieſem 

in qualitet eines Chorherren vnd Schul⸗ 

meiſters der Stifft Bern gedienet hatte/ 

zu continuation der beſchreibung / der 

namhaffteſten Geſchichten berufft/ vnnd 

hme auff das end hin / ſein wohnung in 

S. Michaels Inſel beſtimpt / darinnen er 

nach abſchaffung der Cloſterfrawen / bil; 

zu verwandlung der Seplerin Spital 

fich enthalten /unnd darncben an Gelt/ 

Korn / Wein und Holtz ein chrliche beſol Boꝛchtoſt 

dung geſchoͤpfft / welche er dann auch/ Haller 

durch feinen groffen fleiß onverdroffene wird on: 

muͤh / arbeit vnnd Funf/vermdg der auf von So⸗ 

weiſung feines loblichen wercks gang mol 1 Tun 

verdienet hat. E. 
Bey ncchft befehrichnem Jahr üfketz predizen 

mas vonder Religion zwitracht / die fich bewiligt, 

zuSpfothun erhebt / angezogen / als nun 

zu auffhebung derſelbigen abgeredt vnnd 

beſchloſſen worden / das die Reformieren⸗ 

de Parthey neben Philip Graͤten / von 

Zug / jhrem ordenlichen Prediger noch ei⸗ 

nen andern Kirchendiener predigen laſ⸗ 

fen moͤchten / ward zu Bern vmch Berch⸗ 

tolden Haller / ſolchen Ihnen etwas zeits 

vmb gebührende belohnung zu bewilligt 

den 16. tag Januarij Diefes Jahrs ange 

halten / vnd ihnen jhr begeren nicht abge 

ſchlagen / jedoch geſpuͤrete man dardurch _ 

wenig beflerung : etliche von jhme Haller 

theilsfeiner Oberkeit / vnd theils auch an 

Anthoni Sollen deß Rahts zu Bern ge 

fchrichne Miſſifen / geben das die wider: 

wertigkeit / fich bey weil feiner Predig de⸗ 

rt bey dreyſſig zu Solothurn inder Bar⸗ 

fuſſer Kirchen gethan / nicht gemindert 

gnugſame zeugnuß / die Parthehen waren — 

beyderſeits in gwalt vnd anſehen / vnd be per zu&o 

ghret ein jede ſeinen anhang zu fürdern. lohurn 

zu abſchaffung aber deß Predicanten võ an S· 

Bern / vnd verkleinerung deß gunſis ſei⸗ Vrſen. 

ner freunden / erſchallete in allem dem da 

er die mehrere frucht ſeines wercks verhof⸗ 

fer / eins Morgens ein klaͤglichs gefehren/ 

als ob der heylige S. Vrſus fehmwigete, 

was Daher verurfachet: im Fronaltar wa⸗ 

ren auß ſeiner decke hälleropffen/auf an- 

geſpruͤntem Weyhwaſſer / eyß oder Saltz 

geſchmoltzen / herumb geſprengt / das 

mußte cin groſſes Wunder ſeyn / die 

Alte vnnd zu wid mile glaͤubige 

Weiber 


153 0, Weiber/fagten der Predicant von Bern / 
mit dem groffen Bauch / hette S. Vrſen 
in dieſe angſt gebracht: Es lieſſen auch 
der Schultheiß Hebolt / der Fenner Och⸗ 
ſenbein / der Stattſchreiber Hertwig / vnd 
die Chor⸗Herren / auß antrieb Ludwig 
Loͤblis von Bern / jhres Propſts / def fol⸗ 
genden tags inn waͤhrender Predig zun 
Barfuſſern / mit allen Glocken zuſam̃en 
leuten / Proceß halten / vnd Meß ſingen/ 
alles zu Lob vnd Danck jhrem Himmel⸗ 
Fuͤrſten S. Vrſen / der jhnen durch fein? 


wunderbaren Schweiß ſein angſthaffte 


ſorg erzeigte. Ein betagte Fraw / die ei⸗ 
nes Rathsverwandten Eheweib war/ 
ſagt auß lauterem Cyffer 7 fie wolte jhr 
Meſſer in dem groſſen Bauch vmbweltzẽ/ 
Hiemit kame der Prediger Haller / inn 
groſſe Leibs vnd Lebens gefahr. Entzwi⸗ 
ſchen ergienge ein Rathſchlag in beywe⸗ 
fen einer Rathsbottſchafft von Bern / die 
Roͤmiſch Catholiſchen ſolten S. Vrſen/ 
vnd jhre Widerpart der Barfuſſer Kirchẽ 
inhaben / vñ alle Sachen in ſolcher form/ 
biß auff den kuͤnfftigen S. Martins tag 
in ruhen verbleiben / da man dennzuma⸗ 
len ein offne Diſputation halten / vñ ſich 
was weiter vorzunemmen were / ferners 
bedencken wolte. Welcher maſſen aber/ 
die ſchwierigen Sachen ſich damahlen 
in der Statt Solothurn angelaſſen / ſicht 
man auß nachgeſetzter Copey zweyer 
Schreiben / durch Niclaus Manuel inn 
namen ſeiner Mitgeſandten an einen 
Rath der Statt Bern gethan. 


Riſſiffen Vnſer wiſſen in kurtzem vergriff / die 
handlung ſo geſter vnnd heut / zu Solo⸗ 

von Bern thurn verloffen / die ſich deß Evãgeliums 
au So; annemmen / haben zehen Mann fuͤr die 
lochurn. Raͤth geſchickt / mit begehr / jnen für Raͤth 
vnd Burger zuverhelffen / vrſach ſo die 

Meß ſo hoch geſcholten ſeye / von den 
Predicanten / ſolte man di Meß⸗ſchaͤlter / 

halter vnd ruͤhmer / inn ein Diſputation 
zuſammen laſſen kommen / vnd die war⸗ 

heit erkundigen. Die ſind abgewieſen 

mit kurtzer antwort zum andern mal. 
Demnach find geſter/zwen ungefährlich 
Meſſer⸗zuckend vber einander worden/ 

wie man fie nennet ein new onnd cin 

alt Eläubiger/aber vmb andere vrfach?/ 

nicht von deß Glaubens wegen / da iſt ein 


auflauff in der ganhen Statt erwachſen / 153 0. 


als ob man geſtuͤrmet hette / dz alle Mai 
Ichafft auff einem Plag zufannmen far 
men/dann man vermeynt die Vewonnd 
Altgläubigen fchlügen einander / doch 
waren Leut auß beyden Partheyen / die 
troftlich fohieden / auch Ewer Vogt von 
Landshut hat fichredlich gehalten. In 
dem haben etlich tröwt/fie wolten zu den 
Barfuffen die Pfaffen erficchen/ Sind 
auch dahin kom̃en fich dom tröwen nach 
erzeigt: doch iſt niemand nichts beſchehẽ / 
Gott ſeye Lob / find doch viel gezuckete 
Schwerter auff der Bahn geweſen / Da 
hat ſich ein groſſe Macht / bey den achtzi⸗ 
gen/ die Nacht indas Kloſter befamiet/ 
die Predicanten zubeſchirmen / vnnd dar⸗ 
auff jhre Wachten geſtelt. Heut fruͤhe 
ſind wir vor Raͤthen vnnd Burgern er⸗ 
ſchienen / vns erbotten / was zu Fried vnd 
Ruhe diene / nicht zuſparen / hiemit haben 
ſich erklagt daſelbſt / die das Evangelium 
begehren / der letzt Abſcheyd / ſeye in vielen 
Articuln nicht an jhnen gehalten / mit 
darlegung einer geſcherifft / jnhaltende die⸗ 
ſelbigen Articul / Darauff jhnen der Ge⸗ 
walt geantwortet / was biß daher nicht ge⸗ 
ſchehen / ſolte aber noch erftattet werden? 
Aber als fie begehrt ein Difputation von 
Ihren Pfaffen folten fie ruͤwig ſeyn / dann 
zu dieſer Zeit ſeye es ihnen nicht gelegen/ 
dienete auch nicht zu Fried und Ruh / auff 
das haben wir gearbeitet bey beyden Par⸗ 
theyen / doch zu letzt noch nicht moͤgen er⸗ 
langen / dann daß die ſo ſich deß Evan⸗ 
geliums halten / zu den Barfuſſern alſo 
bey einander verharren wollen / biß daß fie 
erlanget / das ſo ſie begehret / Nemlich die 
Diſputation / mit jhren Pfaffen / daran 
wollen fie ſetzen / jhr Leib und Leben / vnnd 

das kurtz daran wagen. Hierin werden 
wir morgens aber vor Raͤthen vnd Bur⸗ 
gern / mit allem fleiß handlen / wz zu frie⸗ 
den dienen mag: Gott gebe Gnad. Da- 
tum eplends zu Solothurn Dienflags 
nach Liechtmeß. 


R k Die an⸗ 
Vnſer et. Wir haben viel groffer dene Me 


mühe onnd arbeit / doch biß daher nichts 
gefchaffet dann beyde Dartheyen fo ſtarck \ 
vnd Handfeft ſind / daß es cin wunder ift/ 
vnd haben die Meß⸗begerende viel Bat: 
sen abden Dörffern bienein beſchickt / vñ 

einen 
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vnnd einen Tag zu der Diſputation ge⸗ 
nennet / auff Martini / daß aber den andn 
nicht gefaͤlt. Begeren daß man die War⸗ 
heit erforſche / oder die Sach wie vormah⸗ 
len gemehret ſeye / in Statt vnd Land laf 
ſe mehren / wann mandiſputieren ſolle. 
Morgens werden wir weiters handeln/ 
vnd euch berichten / wils GOtt / Es ſtehet 
ſonſt / daß wir hoffen / da werde nichts fraͤ⸗ 
fels noch vnfuͤglichs gehandelt / Darum 
su Solothurn eylends Donnerſtags vor 
Dakentinvie. 
Nielaus Nach demnun Berchtold Haller 
Schuͤr⸗ auf forcht der gefahr widerumb anhei⸗ 
ein pre⸗ miſch / ward denen von Solothurn / Ni⸗ 
iget u claus Schuͤrſtein / der etwan Vatter der 


1530. 


ka Carthauß zu Thorberg geweſen / auff jhr 
begeren zum Predicanten bewilliget/ 
auch ſelbſt / ſolche Predicatur an unem̃en / 
den 7. Tag Martij/von der Statt Bern 
vermahnet / deß verfprechens / wann Die 
fachen in Solothurn feiner Derfon wegẽ 
gefährlichman int alsdañ anderer geſtal⸗ 
ten / vñ der gebuͤhr nach bedencken wuͤrde. 
Vergebẽ — Entzwiſchen ſtelleten die Evangeli⸗ 
a ſchen Bredicanten inn hoffnung daf die 


nerDifpu Diſputation auff ©. Martinstag abge 
tarton zu hen ſolte / vnterſchicdenliche Conclufio- 
Solo.  nespnd Schlußreden/diefelbige gabe cin 
churn. Ehrſamer Rash ihren Chor⸗Herren wol 
zu erwegen / vnd zuverantworten / diethe⸗ 
ten das jenige ſo jhnen anbefohlen 
war / vnd auß zu ſtarcker widerſetzung de⸗ 
ren die ein ſolch Geſpraͤch nicht gut fin⸗ 
den wolten / ſetzete ſich die veranlaſſete 
Conferentz / jedoch mit fo groſſem vnwil⸗ 
len vieler eyfferiger Perſonen / daß etliche 
derſelbigen / ſich hrer Statt aͤuſſerten / vñ 
jhre Wohnung hinder der Statt Bern 
gebiet anſchicketen. So viel fuͤr dieſes 
Jars von dẽ Solothurniſchen geſchaͤff⸗ 
ten. Jetzt wollen wir auff die denen von 
Bern verbruͤdte Statt Freyburg ſchreiiẽ. 
greyburg Daſelbſt hielte vnnd erzeigte ſich auch 
Mi Bern ein zimlich gefaͤhrlicher Blaſt. Dann 
etlicher bemelte von Freyburg wolten ſich deß 
Sadhen vortheils / fo denen von Bern an den 
wegen Herſchafften Graßburg vi Guggiſperg 
vertragen ſtandig nicht erinnern / auch nicht def 
newen LandBrieffs Vidimus beſieglen/ 
wurdẽ jedoch hernach / aller ſachen ſolcher 
maſſenvnderrichtet / dz fie dz / ſo dz Recht 
vnnd die billigkeit vermochte / erſtatteten / 


vnd erzeigten mit einbewilligung deſſen/ 15 30 

fo fieder Statt Bern ſchuldig / das 

jenige fo wahre Freund / einander zuthun 

pflichtig find: 

Es waren in dieſen gang ſtreitigen Groſſe 

KReligions-Sachendie Lauff in derEyd⸗ Niıgiet 

gnoſchafft alſo geſtaltet / daß man wohin ndsung. 

auß ein ſolches geſchaͤfft ſich lenden wol⸗ 

te / nicht vermercken konte / die von Glaris 

miſcheten ſich fo wol auff der Romiſch⸗ 

Catholiſchen / als der Reformierenden 

Parthey ein / die Landſchafft Thurgaͤw 

lieſſe zum beſten theil die Maͤß abfünden/ 

auch Schwartzenburg / Murten Wiſten⸗ 

lach vnd andere da herumb / den beyden 

Stätten Bern vnd dreyburg zugchori⸗ 

ge Ort / ſtelleten ſich auff die Evangeliſche 

Parthey / GOtt wuͤrcket ohne verhoffen 

in kleinfůgen Leuten groſſe Sachen. 
Auch in der Statt Newenburg/durch 

ſlarcke pnterzichtung Gurlielmi Sareli burg md 

jres Dredigers/gericthees in beyweſen ei⸗ Veh ab / 

ner Raths-Bottfchafft von Bern / An: 

thoni Nollen / vnd SulpitijArchers/ mit 

dem zugebenen Amptsmanvon S. Jo⸗ 

hans Snfe Jacob Tribolet/ zu einem 

Mehr die Religion betreffende. Da ward 

mit Conſens Georgen de Riuaz, Gu⸗ 

bernatoren deß Orts / von der Herrſchafft 

Longuevillewegen/omb achschen ſtim⸗ 

men die Meß fampt ihrem anhang / auff 

den vierdten Tag Novembris / laut deß 

ſchrifftlichen vnter bemelts Gubernato⸗ 

ren / der Geſandten vnd der Statt Newtẽ⸗ 

burg / nemlich der Majory Einſiglen ab⸗ 

gemehret. 

Nicht weniger / als die von Newen ⸗ Bi New 
burg / eyfferten auch die von der Newen⸗ enſtatt. 
ſtatt / vmb die Religion: Farellus predi⸗ 
gete vnd vermahnte ſie zur Gottesforcht / 
fo faſt er konte / ſie beduncket die Me mes 
re jhnen verdrießlich / vnd lieſſen 
vnter Augen Hentz Schleiffen Vogts 
zu Nydaw / vm̃ behaltung // oder abſchaf⸗ 
fung der Meß / im Chriſtmonat ein Mehr 
ergehen. Die Meß behielte dardurch vff 
der Wag die mindere Gewicht / vier vnnd 
zwantzig ſtimmen bekame die Reformie⸗ 
rende Parthey mehr / als die Römifche/ 
vnnd hiemit bliebe allein Farellus / vnnd 
ſeine jm gleich geſinnete Lehrer / auff dem 
Predigſtul. 

In dieſen felgamen Religions vn⸗ 

ruhen 


1590. ruhen warnt der König von Frandreich 
de Kö gmeine Eydgnoſſen / deren vndergang 
niq von Ahme ond feiner Eron fülbs Yin zum bes 
grande. ſien dienen konte /behutfam zu ſeyn / deß 
rermahnt Keyſers gluͤck / vnd ihr engen vorfichen: 
dieTydg · des vngluͤck wol zubetrachten / bey jhme 
— * in freundſchafft / vnd vnter jhnen ſelbſt in 
* einigkeit zuyerharren: vnnd erbotte ſich 
alles das / ſo er inn der Eydgnoſchafft 
ſchuldig / rechtmaͤſſig zube zahlen / beklaget 
ſich darneben / daß er zu erledigung ſeiner 
zu Geiſel gegebenen Soͤhnen / dem Key⸗ 
ſer als Koͤnig in Hiſpanien zwoͤlff mal 
hundert taufend Kronen erlegen muͤſſen / 
vnd erbotte ſich vieler vnd groſſer freund⸗ 
ſchafft. 

Zirich Mittlerweil erregten fich/ von deß 
als Apts vnd der Aptey S. Gallen wegen/ 
it der in der Eydgnoſchafft groſſe fehwere ſtrei⸗ 
AehS tigkeiten. Die von Zürich vnnd Glaris / 
Glen als Schirmherren wolten den Orden / 
—* ohne vorgehende probation jhrer Reli⸗ 
ngion / in dem Kloſter nit gedulten: Hin⸗ 
Schweitz gegen handhabeten die von Lucern vnnd 
ing  Dieingleichem Rechten zu ſeyn vermeyn⸗ 
wuͤrffunß ten / den Apt vnd feinen Orden. Beyde 
Partheyen hatten jhre gruͤnd / vnnd als 
jetzt in dicſem Jahr Franciſcus Geißber⸗ 
ger/mit bedawren feines Convents / als 
ein erwuͤnſchter Apt / dem zeitlichen Leben 
gnadet / vnd Kilian Keuffi / an feiner ſtatt 
die Aeptiſche Infel erlanget hatte / ſchrie⸗ 
ben demſelbigen die bemelte von Zuͤrich 
vnd Glaris / fein einſetzung zuerhalten / 
ein gantz harte Regul fuͤr / welche jedoch 
zu vermeydung vnnothwendiger weit⸗ 
laͤuffigkeit / allhie zuverzeichnen nicht er⸗ 
forderlich. Beſcheydenlich iſt weidenlich / 
ſagt das Spruͤchwort / vnnd je weniger 
man den Bogen vberſpannet / je mehr bes 

haltet cr fein krafft. 

Dieſe ©. Gallifche Handlung ent 
süftet die fünff Dre nicht wenig. Das vñ 
anders fo inen täglich vorgebildet / brach⸗ 
te einen groffen onmillen / ond vermeyn⸗ 
ten / viel der nicht vnbeſcheydneſien / ein 
gelinde ſanfftmuͤthigkeit hette mit ringe 
ser beſchwerd ein / Sach die mit dem 

a Schwert ohne groffe gefahr nicht auß zu⸗ 
on. bringen / erhalten moͤgen. Entzwiſchen 
Baten ſtarbe der Apt Kilian Keuffi / da er ab dem 
Kir, groflen Reichstag au Augſpurg / nacher 


„ 

S. Gallen reiſet / wie etliche fagen / durch 1 5 3 ©. 
onfall / inn einem Bach allernechſt bey 
Bregentz ertruncken. Ihme ward Diet 

helm Blarer von Coſtentz ſubſtituirt / je⸗ 

doch entzwiſchen das Kloſter / der Statt 

S. Gallen verkaufft / die Togkenburger 

vnnd andere Gottshaußleut / mit etwas 
conditionen befreyet / vnd vnangeſeht deß 
newerwehlten Apts / ein groſſe änderung 
angerichtet. 

Hievor bey nechſt abgelauffenem Jahr Anrerrüg 

iſt etwas von deß Savoyſechen Adels / vn⸗ * ung 
verfühnlichtonmillen wider Genff / vers un 
zeichnet. Sun zu conctinuation deſſelbi⸗ 
gen/fchwuren ſolche / Statt Genff auf 

ferfies ihres vermögens feindlich zuzuſe⸗ 
gen/onter DE Namen deß Loffel⸗-Bunds 
zuſammen / Ein jeder der zuſammen ge⸗ 
ſchwornen truge einen Loͤffel / zum zeicht 
ſeiner faction im Hut / vnd wolten damit 
zuverfichen geben / Es folten die vd Genf 

gleich als mit Loͤffeln ohne ſchwertſtreich 
auffgeraffet werden. Es gienge ihnen & 

ber nach dem Spruch) nit der fo fich wife 
gürtet/fondern der fein wehr abgürtet / b⸗e⸗ 
rahmetfich deß Siegs. Vnter diefen tru⸗ 

tzigen Adels⸗ Perſonen / waren ſonderlich 
namhafft / der junge Graf von Gryers / 

der Freyherr von Laflarıa / welchem He⸗ 

lena von Dießbach vermaͤhlet war / Der 
Herrvon Roll / die beyde Herren von ©. 
Martin/ond der Herr von La Baſtie die 
geſelleten ſich zu Petro de la Baume, ei⸗ 


nem Burgunder/aufgetretnem Biſchof 


von Genf / vnd andern jren guten freun⸗ 
den: Beſambleten in Burgund / vnd da 
herumb an den Grentzen / zu anfang deß 
Monats Octob.einen ſchoͤnen Reiſigen 
Zeug / vnnd viel Fußvolcks / bey 10000. 
Mann vngefaͤhrlich geſchaͤtzt / berennetẽ 
mit denſelbigen die Statt Genf / belaͤger⸗ 
ten dieſelbige 8. tag lang / lieffen etliche 
Stuͤrm jedoch vergebens an / vnnd rich⸗ 
teten zwo Vor⸗Staͤtt mit Brand zu 
grund. 


Dieſer feindlichen That nach / auff Bern wi 
anruffung deren von Genf / ſchickten Freuburg 
beyde Stätt Bern vnnd Freyburg cin aichen wi⸗ 


namhaffte anzaljihreswoldsdtbetreng, PTdEn 
sen zu troſt nacher Genff. Die von Bern = 


nemlich onter jhrer Pancr 5000. Mann / 
» 
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deren Hauptman war Hans von Erlach 
Alt Schultheiß/ vnnd die von Freyburg 
fünffsehen hundert Mann / vber welche 
Vlrich Schnewli zum Hauptmã geſetzt. 
Der Hertzog von Savoy aber ent⸗ 
ſchuldiget ſich dieſes ſeines Adels feynd⸗ 
ſchafft wider Genff / auff fein vnwiſſen⸗ 
heit deß angriffs / vnnd ſonderlich den 5. 
tag Octobris durch fein Bottſchafft zu 
Bern. Bald darnach den Stag bemeltes 
Monats / erfchinne auch vor Raht zu 
Bern / cin Bottfchafft auß der Waadt 
gang demütiglich die hingezogne Knecht 
abzumahnen bittende / vnnd Flagten im 
fahl der beharrung deß Kriegs / groffen 
beforgenden jammer. 

Ihnen aber ward darüber Fein andere 
antwort / dann cin andeutung der Ab- 
fchaffung deß Savonfchen Löffelbunts 
gegeben/jedoch durch onderhandlung al⸗ 

} ler Eydgnoͤſſiſcher Orten / Wach dem et: 
Eroͤrte⸗ liche der Löffelbüntifchen haͤuſer verder; 
zungdeß bet / vnd dievon Genff den Kriegsfoften 
egs. beſten theils bezahlt / gerichte es endlich zu 
S.Julian / zu einem friedlichen vertrag/ 
alſo das zu end deß Monats Octobris/ 
deren von Bern vnd Freyburg volck / ſich 
widerumb auff die heimſtraß begaben. 
Solcher vertrag ward Abſcheidsweiß 
id durch eylff Orten der Eydgnoſchafft 
zuſS. Ju auch deren von S. Gallen vnd Wallis 
lian / da⸗ volgende Rahts Anwaͤlt auffgerichtet: 
—* die Namlich von Zürich Sans Blůwler / 
* vnd Hans Balthaſar Keller : Don fu: 
cern Maris von Metenwyl / vnd Hein: 
rich Fleckenſtein: Von Vry Joſue Be 
roldinger Alt Landt Amman / vnnd Ca⸗ 
ſpar im Hoff: Von Schweitz Joſeph am 
Berg / vnd Martin Geiſer: Von Vn⸗ 
derwalden Niclaus Wirtz / Seckelmeiſter/ 
vñ Marquart Zelger: Von Zug Oſwald 
Doß Amman / vnnd Ehrifioffel Mertz: 
Von Baſel Sebaſtian Krug / vnd Chri⸗ 
ſtoffel Offenburg: Bon Solothurn Bẽ⸗ 
dicht Manßleib / Jeronymus von Luter⸗ 
naw /Wolffgang Stoͤll/ vñ HansChe- 
ualet: Von Schaffhauſen Hans Zieg⸗ 
fer / vnd Alexander Offenburger: Don 
St. Gallen Joachim von Waadt Alt 
Burgermeifter / und von IBallis Hans 
Aero vnnd Hans von Riedmaten /die 
Articul vermochten : Es folte alle feynd⸗ 
fchafft auffschebt ſeyn / cin jede Parihey/ 
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Savoyer onnd Genffer ficheren handel | s30 
vnd wandelin ihren Landen haben /den ; 
Flagenden allerfeits gut Gricht vñ Recht 
gehalten werden. Ob es fich auch fügte 
das auſſerhalb deß Hersogen Landen vñ 
gebieten / die ſeinen den Genffern / oder jh⸗ 
ren Gütern mit worten oder wercken/ 
fräffne hand anlegen / vnd es dem Hertzo⸗ 
gen Klagsweiß fürgebracht/er auch den 
Thaͤter betretten wurde: Alsdann ſolte er Derpfer 
folche gebührender maffen ſtraffen / vnnd aan 
darinn niemands verfchonen: Bey cinfa- Aaapı 
gung vnd verpfendung für fich vnd feine Siat⸗ 
Nachfomne / der Landfchafft Waadt / ien Bern 
fahl nicht haltensden Stätten Bern vñ dnd drey⸗ 
Freyburg / mit allem dem Rechten / ſo er buts⸗ 
jegt daran haben / oder er vnd die feinen 
fünfftiger zeit vberfommen möchten : 
Dergſtalt / das fahls er vmb Recht ange» 
ruͤfft werden / er aber fich darüber ſeumig 
erzeigen / denzmahlen den beyden Stäts 
ten bemelte Landſchafft gaͤntzich heimge⸗ 
fallen ſeyn ſolte / auff das auch vber kurtz 
oder lang / kein weiterer ſpan deß ſtraffens 

alb entſtuͤnde / wann der Hertzog einen 

belthaͤter gnugſam geſtrafft zu haben 

vermeinte / die beyde Staͤtt aber furwen⸗ 
den wolten / es were die ſtraff nicht nach 
verdienen ergangen / ſolte daruͤber nach 
außweiſung der Buͤnten / ſo der Hertzog 
von Savoy / mit denen von Bern vnnd 
Freyburg hette / zu Paͤterlingen / oder an⸗ 
derfitwo'das Recht gebraucht / die Kund⸗ 
ſchafften verhoͤrt werden / vnd im fahl ei⸗ 
nes kuntlichen mangels die Landſchafft / 
denen von Bern vnd Freyburg fuͤr jhr 
verfangen Gutt / heimgefallen ſeyn. 

Da aber hinwidumb auff derẽ võ Genff 
ſeitẽ der fähler dep ſtraffens der Vbelthaͤ⸗ 
tern/fich funde denzmahlen bende Gtätt 
jhre hand von den Genffern abzichen/ihs 
nen allen ſchirm abfünden/ond dem Her⸗ 
tzogẽ von Savoy wider ſie huͤlff beweiſen. 

Weil aber nicht alle Articul/ auff dieſer 
Cõferẽtʒ iquidiert werde moͤgẽ/ ward cin 
Rechtstag durch die Schiedort Sontags 
nach der H. Drey Koͤnigen tag zu Paͤter⸗ 
lingen gehalten / daſelbſt ver Dartheyen/ 
Klaͤgten / Antworten / Rechtſame vnnd 
Gwarſame / verhoͤrt / erdauret / ein Rechtli⸗ 
cher Außfpruch gegebẽ / vñ dem fo darüber 
außgeſprochẽ / bey obbemelter vrpet / nach⸗ 
kom̃en / vñ gelaͤbt. Hienchen auch alles dz 

ſo dem 


Geſchichten. Das Erfte Buch, 


$30. fodem Hertzogen eingenom̃en reftituirt: 
Auch die von Parerlingen / Gryers vnd 
anderedeß Hergogen Vnderthanen / fo 
den beyden Stätten indiefer Kap zuges 
zogen weren / deßwegen nicht erſucht 
werden. 

Vnnd zu befräfftigung dieſes Ab⸗ 
ſcheids ward derſelbige mit deß Graffen 
vonChalant / als vollmaͤchtigẽ Befelchs⸗ 
habern deß Hertzogen von Savoy / Han⸗ 
fen von Erlachs / Vlrich Schneewlis / vñ 
Thoman Schmidts / Hauptleuten der 
dreyen Staͤtten / Bern/ Freyburg vnnd 
Solothurn / von jrer Herren vnd Obern / 
auch von der Schiedleuten wegen / den 
Einſiglen Hans Bluͤwlers von Zürich/ 
Maris von Mettenweils von Lucern/ 
Joſue Beroldingers von Vry / vnd Jo⸗ 
ſeph am Bergs von Schweitz / lub Dato 

eSa 19. tags O ctobris bewaret. er 

tenfche Hiemit hatten Die Loffel Puͤntiſchen 
heharıen weder dem Hertzogen von Savoy / noch 
tn vnwil· jhnen ſelbs wol gebettet / jhre ſachen ver⸗ 
kan wider boſert nnd ſichtbarlich geſpuͤrt / das Gott 
Einf den Rechtloſen zu erwuͤnſchtem Rechten 
verhilfft / vnnd den vbermut vielmahlen 
mit beyſpiligem Exempel / demmet vnnd 
ſtrafft. Nichts deſtoweniger konten weder 
ſie / noch der Hertzog ſelbs / die feind ſchafft 
wider die von Genff ſo gar auß jhrem herz 
tzen ſchlagen: Sie beharreten in jhrem 
troͤwen / verſahen fich vnangeſehen fo 
ſtarcker vrpeen / deren fie eingegangen? 
mit Munition vnd Kriegs ruͤſtung / vnd 
beſetzeten die fuͤrnemſte Staͤtt vi Schloͤſ⸗ 
ſer / alſo das man wenig hoffnung eines 
—— friedens in die haar faſſen 

onte. 


— Zu dem erklagete ſich der Hertzog von 
Saroy Savoy durch einen Latiniſchen fürtrag/ 


flag auffgchaftenem Reichstag zu Augſpurg 
—* ab den Eydgnoſſen / dieſer Genffiſchen 
— vnrüwigen geſchefften wegen: Begehret 
—* als ein Fuͤrſt deß Reichs / huͤfff vnd Rahts 
ade Darüber/vund Fame dieſe ſein werbung in 
+ &g. den Reichsabfcheyd:C's fehriebe auch der 
Kenfer denen von Genff/ er wolte feinen 
verwanten den Herkogen von Gavoy/ 
vnnd den Bifchoff von Genff bey ihren 
Keyſerlichen Freyheiten onnd Donatio; 
nen ſchirmen / deß halben folten fie frieden 
halten / alle fpän jhme als jhrem Ober⸗ 
herꝛen fürbringen / vnnd darüber ſeines 
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Auffpruchs erwarten die vonGenff hin? 53 0, 
gegen/vermeintenvondemfulianifchen 
Abſcheyd nicht zu weichen /wolten dem 
feibigen nachfommen/onnd ſtunden hie⸗ 
mit Die fachen in einer beharzlichen verz 
wirzung. 

Weil nun die von Solothurn allen 
vmbſtaͤnden nach wol gefpüreten/das die 
gemachte Pacıficatıon nicht gehalten? 
ſondern es mitler zeit zu ar. graffung der 
verpfendeten Landfer „st Waadt Forms 
men wurde/begehreten fie zu end dieſes 
Jahrs / vorflanen vnd groſſen Nähten 
der Statt Bern / ſie auch in dam gemach⸗ 
ten Frieden vnd fuͤrnemlich dem Articul 
der verpeen der Landſchafft Waadt / zu 
begreifen : Erlangeten Darüber zu ant⸗ 
wort/fievon Bern werẽ guter hoffmung/ 
es wurde fich cin entlicher gwiſſer Fried zu 
Paͤterlingen befchlieften / alfo das es deũ⸗ 
zmalen keiner ferneren weitleuffigkeit bez 
doͤrffete / wann es aber in das kuͤnfftige 
zum friedbruch Fommen/fo folte alsdann 
nichts wider Eydgnoſſiſche gwonheit ge⸗ 
handlet werden. 

In dieſes Jahrs ſchwirigen leuffen Bern 
beivilligeten die fünff Ort / nach langem Froplurg 
hievor offtermahlen / zu Tagen gethanen rg 
anzuͤgen / das Die drey Staͤtt / Bern’ Frey⸗ tommen 
burg vnd Solothurn zu der Caſtvogtey ın die 
der Cloͤſteren im Thurgaͤw / gleichſam Cat vog⸗ 
den ſieben Orten gelangen ſolten: Icdoch 1 IT 


Solo⸗ 

thurn be⸗ 
gert auch 
in der vr⸗ 
pen die 
Waadt 

vergriffen 
zu ſeyn. 


mit vorbehalt der Landvogtey / der Gotts⸗ le 
häuferen Guͤter nicht zu verendern / vnd zum, 


jederzeiten dem mehr der zehen Orten / 
nachzufommen. 
So kamen gleich zu mittem Jeñer / Bura⸗ 


die von Straßburg mit den Eydgnojfiz "ihr dere 


fehen Burgerſtaͤtten in cin Burgrecht: (0, —* 
Daſſelbige zu fehweren / wurde von Bern Burs 
Bernhart Tillman / vnd Niclaus INA gerſtaͤttẽ 
nuel deputiert auch jhnen daſelbſt vnd zu 
Newenburg /Breyſach / Schletſtatt / Col⸗ 
mar vnnd Muͤlhauſen groſſe Ehr vnnd 
eundſchafft erzeigt. 

——— machet auch Philips / Burg. 
Landgraff zu Heſſen ein Burgrecht mit pe deß 
den Stätten/Zürich/Bern/onnd Baſel⸗ REN 
den 27.39 Aprilis / zu Baſel / mit merckli⸗ Helen, 
chem vnwillen der fünff Orten / vnd jren 
Anhaͤngeren. 

Auch ſchwuren Raͤht vnd Burgere/ 
zu Bern / den is. tag Julij / das allbereis 

v ij 


7 
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15 30, bey nechſt hicvor beſchrichnem Jahr an⸗ zuͤrnete mit einem jungen Knaben / ſeines 15.29. 
gedeutete alte Freyburgiſche DBurgrecht. Bruders Sohn/ftraffer Ihn feiner muth· Zap, 
Dabewilligeten Die von Freyburg denen willigen Geberden wegen / vnndmwarffe , 


: chlags 
von Bern / im Eyd die Heyligen / vnd im demſelbigen nach cin ſchollen Erden der on ge 


Wibli⸗ 

ſpurg be⸗ 
gehet ſich 
deren von 


vorbehalt den Bapſt außzulaſſen. Den 
Eydſchwur zu Freyburg auffzunemmen: 
waren Gſandte von Bern/ Hans von 
Erlach 7 Mt Schulthaiß / ‘Peter von 
Werdt / Erifpinus Fiſcher / deß Fleinen/ 
Lienhart Tremp vnnd Benedict Matt: 
ſtetter deß groſſen Rahts. 

Vnnd da hievor in dem gethanen 
Aug wider den Loffel Bundt / dic; von 
Wibliſpurg / deß Biſchoffs von Loſanna 
Korn / den Eydgnoſſiſchen Soldaten 


Knab auf forcht mehrerer frafflieffe das ricter. 


hin / vnd auffert fich cin zeitlang deß orts 
ſeiner geburt. Als nun niemand wiſſen 
kondte / wo er hinkommen were / fiele der 
argwohn auff dieſen feinen Vettern / der 
ward eingezogen / vnd deß Knaben wegi/ 
auch was er mit jhme gehandelt/ mit vñ 
ohne Master befragt/der befennet entlich 
auf zufehr harter Tortur / Er hette ja den 
Knaben feinen Vettern mit einem ſtein 
zu todt geworffen / vnd in die Erden be⸗ 


jan * zu außgetheilt / vnd hiemit jhrs Herren zorn gꝛaben / da aber der Lrichnaman verzeig⸗ 
ergeben vber ſich geladen hatten : Erboten ſie zu tem Dre ſich nicht finden wolte / ſaget er⸗ 
end diſes Jahrs / ſich in der Statt Bern an ſtatt deß Grabs / hette er ſolchen in das 

Echirm zu ergeben / vnnd bitteten ſie deß fuͤrflieſſend Waſſer die Em̃en geworfft/ 

ſen / ſo fie mit deß Biſchoffs Korn verübt / Hiemit vnd auff fein cygene bekandtnuß 

an gebührenden Orten zuverantworten / ward er ohne Gnad mit dem Schwert ge⸗ 

die wurden deß begehrten ſchirms abge⸗ richtet. Nicht vnlang aber nach der Ere⸗ 

wiſen / vnnd jhnen doch darneben / gegen cution der Blut⸗ vrtheil vber den vnſchul⸗ 

dem Biſchoffen zu gnad vnnd huld / zu digen / kame der hingelauffene Knab wie⸗ 
verhelffen verſprochen. derumb zu hauß / fande ſich vnverletzt vn 

Ener Daß in Maleſit ſachen fürfichtig zu⸗ geſund. Hin war hin / vnd muflemandas 
— feyn/onnd nicht allzeit gut zu eylen ſehe / geſchehene gefehehen feyn vnnd bleiben 
yon biten bezeuget Das nachgefeste Erempel. Hans laſſen / männiglich aber klaget ein fo er⸗ 


Schwander von Haßle bey Burgdorf? 


barmbliche bedawrens würdige That. 


Ende def Erſten Buche, 
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Eichmat, 
ka diſche 
Punds 
Aiitdz. 


(At * * 


er 3 
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Inhalt deß Andern Buchs. 
Er Schmalfaldifche Bund vnterſteht die Reformierte 
Staͤtt der Eydgnoſchafft an ſich zu ziehen. Groſſer 
? onmillender Evangeliſchen vnnd Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
Wr fehen in der Eydgnoſchafft / vnd cin dardurch entſtan⸗ 
NE dener Religions⸗Krieg/ ſampt noch klaͤglicherm Blut⸗ 
Nvergieſſen / vñ vollfommene ablsgung deſſelbigen. Der 
Caſtlan von Muͤß ſchaͤdiget die Buͤndtner / vnnd wird 


Bir 3 








X danrercedirtt bey Bern vnd Freyburg fürden Hertzogẽ 
AR x > von Savoy Banen ernewert jhr Burgrecht mit 
VBern. Das Schloß Lugkaris wird gefchlißen. Der 
Keyſer begehrt an die Eydgnoſſen huͤlff vnnd ſtewr zum Tuͤrckenzug. Franckreich 
hingegen haltet an vmb gunſt vnd freundſchafft / vnnd werbung hingegen deß Key⸗ 
ſers / etliche Ort der Eydgnoſchafft halten an vnd erwerben beftättigung jhrer Frey⸗ 
heiten beym Keyſer. Ein grewlich Mord wird zu Baſel von einem Eheman an ſei⸗ 
nem Ehegemahl veruͤbt. Ein Prieſter von Loſanna vbel tractiert. Peter Wernli von 
Freyburg zu Genfferfiochen. Zu Solothurn viel inn Religions⸗geſchaͤfften ver⸗ 
handelt. Der Her? vonMerüeilles zu Meyland / Franckreich zu Schmach hinge⸗ 
richtet. Montferrar wegen etwas anfprachs von Savoy gefucht. Deß Herten von 
Torrens anfprach ober Helen Bern vbergeben. Wilhelm Arfent von Freyburg 
von Frangöfifcher Anfprachen wegen tribuliert. Genffwider Savoy ftrittig. Frey⸗ 
burg gibt das Genffiſch Burgrecht auff/ond kompt Genff jrer Widerwertigen wege 
in groffe forg. Etliche der Räthen von Bern werden empfangener Verehrungen we⸗ 
gen erfucht / Vnnd wird von den Venetianern cin anzahl Holges auß der Statt 
BernGebiet zu Segelbaͤumen erfauffe/begreifft in allem vier Jahr. 











> S flunden diefer zeiten 
O3 de Kehgions Sachen 
fe in ſehr ſchwerer vñ höch- 
7 ſier widerwertigkeit. Nit 

= allan die Eydgnoſchafft / 
ſondern auch das gantze Teutſchland 
war derentwegen zertheilt. Es ward die⸗ 
ſes Jahrs im Mersen ein ſtarcke Con⸗ 
ferentz vieler Fuͤrſten / Herren und Staͤt⸗ 
ten / zu Schmalkalden gehalten’ ein Ans 
trag eines allgeweinen Bunds gethan/ 
ash die Staͤtt Zaͤrich / Bern vnd Baſel / 
Int eines Abſcheyds auß Baſel den 13. 
Tag Februarij / darein zutretten veran⸗ 
laſſet / vnnd doch an jhnen ſich in ſo ferne 


vnd manigfaltige verſtrickungen zubege⸗ 
ben/nichts erhalten. Die naͤchſte Freund 
ond die Ältefte find die beſten. Wer ſich 
mit vielen verbindet/hat viel zu thun / vñ 
hilfft offt mit feinem eygnen fchaden/der 
vieleicht dardurch feines Vereinigten 
verderben ſuchet. 

Die Fürften und Stätt aber fo in der 
veranlaffung def Bundts vergriffen / de⸗ 
ren auch der mehrere theil darcın bewillis 
get und gehuldethaben/Sind Johanns 
Herkog vd Sachſen / Chur⸗Fuͤrſt / Ernfi 
Hertzog zu Luͤnenburg / Philips Her⸗ 
tzog zu Braunſchweig 7 Philips Land⸗ 
Graff zu Heſſen / Wolffgang Furſt zu 
Anhalt / Gebhart vnd Albrecht / Graffen 

dj 
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PT hingegen von den Eydgnoſſen bekrieget. Der Kepfer 
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zu Manffeld: Die Stätt Magdenburg/ 
Bremen Straßburg / Vlm / Coftans/ 
Lindaw / Memmingen / Kempten / Eyß⸗ 
nach Bibrach / Rütlirgen / Heilbrunn / 
Weiſſenburg Nuͤrenberg / vnd in einem 
andern Cat logo bemelts Abſcheids 
von Baſel: Der Konig von Dennmarck: 
Georg Marggraff von Brandenburg: 
Die Graffen von Oſt Fricßland: Glei⸗ 
chen / Stollberg / Ramſtein / Schwaͤrtzen⸗ 
burg / von der Hoy / vnnd die Staͤtt Me 
chelburg / Hamburg / Pomeren / Dietin⸗ 
gen / Einbergk / Gminden / Northeim/ 
Franckfurt / Hildesheim / Braunſchweig/ 
Luͤbeck / Stetin / vnnd andere Seeſtaͤtt / 


Breßlaw zu ſampt den Staͤtten in Obern 


Die fünf 


vnd Nidern Laußnitz. 
Dieſe fo ernſtliche zuſammen fegung/ 


Ort ertia gabe der Roͤmiſch Catholiſchen Dartey/ 


gen ſich 
der ver⸗ 
ſchmele⸗ 
rung jres 
anſchens 


zu vnwillen vnd mißtrawen/ nicht wenig 
antribs. Die fuͤnff Ort der Eydgno⸗ 
ſchafft welche in vergangner Kriegs vn⸗ 
ruh / etlicher maſſen eingezielet waren / er⸗ 
zeigeten bey allen jhren Actionen einen 
groſſen vnwillen / vñ ſondlich weil in den 
gmeinen Eydgnoſſiſchen Vogteyen / jre 
Religion / nicht allein / ſondern auch jhr 
anſchen / mercklich verſchmelert war. Def 
ſelbigẽ erklagetẽ fie fich fo wol võ mund/ 
als ſchrifftlich / auff einer den achten tag 
Jenners zu Baden gehaltenen Taglcı- 
ſtung / vnd vermeldeten: Sie die fünff al 
te Ort der Eydgnoſchafft / Betten nach 
anffgerichtem Landsfrieden / wol vers 
meint / man wurde fie bey Demfelbigen/ 
auch den Buͤnten / Freyheiten / Herrlig⸗ 
feiten/alten Breuchen vnd gwonheiten / 
bey Landen vnd Leuten / auch dem mehr 
vnd Rechten bleiben laſſen / vñ nicht wei⸗ 
ters trengen / ſo fielen jhnen jedoch wider 
jhr verhoffen / ſo viel newerungen / ein⸗ 
griff / abbruͤch vnnd beſchwerden für / das 
ſolche ohne verdruß nicht wol zu erzellen 
weren / vnd namlich von jhren Eydgnoſ⸗ 
fen von Zuͤrich / die wieder der alten from⸗ 
men Eydgnoſſen gwonheiten vnnd her⸗ 
kommen / mit newen Juriſtiſchen fuͤnden 
vnd Gloſſen / jhre Buͤnt und den Lands⸗ 
frieden dahin biegeten / das jetzt ein Ort 
gegen dem andern/als Lucern gegen Zuͤ⸗ 
rich / vnd Schweitz gegen Glaris Recht⸗ 
loß ſtehen muͤßte / ſie trungen jhres gefal⸗ 
lens / zu Walenſtatt / im Rheinthal vnnd 
gen andern enden gewaltiglich fuͤr / wolten 
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das den Buͤnten vnd dem Landsfrieden 
gemaͤß were / geben fie jezt Gott vnd der 
Welt zu erkennen/ an jnen mußte / wie es 
fich froinen Eydgnoſſen gebührete nichts 
erwinden : Sie begchreten alle licht 
trewlich vnnd ehrlich zu leiſten / oder da 
man anders vermcintc/folches mit Recht 
abzutragen / vnd frisden zubalten/fo aber 
kein Bunt / Fried / Recht noch Mehr / we⸗ 
ber helffen noch an jhnen gehalten wur⸗ 
de weren fie allbercit hrer Oberkeit / herr⸗ 
ligken vnd Freyheit / gwaltig entfernt / zu 
Knechten gemacht vnd verachtet: Nam⸗ 
lich von denen die ſie zu ſchirmen pflich⸗ 
tig / ihre freund vnd Eydgnoſſen hieſſen/ 
das doch noch biß Daher Fein feynd an jh⸗ 
nen erhalten mögen. Deßhalben mit fol- 
cht freundẽ / die ſchaͤdlicher als die feynd/ 
hauß zuhalten / es jhnen vnleidenlich we⸗ 
re: Darumb begehreten ſie ein wiſſens zu 
haben ob Ihre Eydgnoſſen von Zärich/ 
laris ond deren Anhänger fie bey den 
Bünten/Landsfrieden/ Recht vñ Miehr/ 
(die ſie zu halten vrbietig wolten bleiben 
laſſen / vnd fehirmen oder nicht / auf daß 
fie fich weiters berahten koͤnten / vnd nicht 
fo fpöttlich das verlieren muͤßten / welches 
Ihre fordern ihnen mit mannlicher dar- 
ſireckung Bluts und Guts gwunnen/ia 
fie hetten fich deſſen vereint jhr leib vnnd 
laͤben daran zuſetzen ob es dann je zu ſtrei⸗ 
chen kommen folte/fo were jhre mannnheit 
noch vnerlöfchen/ Gott hettejhnen/ als 
dic def friedens begirig /den fieg noch fo 
gar nicht abgefihlagen / ihren redlichen 
fordern weren nach groffer verachtung/ 
viel ficg vnd ehren begegnet/welches jnen 
vicleicht jrem vertrawẽ nach auch wider⸗ 
fahren moͤchte. Wañ nun jhre Eydgnoſ⸗ 
fen vonZuͤrich / Glaris / vnd Ihre zugerhas 
ne / ihnen jetzt mit Feiner ſchließlichen ant⸗ 
wort nicht begegnen / ſo wolten ſie in das 
kuͤnfftige den verlohrnen koſten erſparen / 
vnnd keinen Botten mehr zu tagen ſch⸗ 
cken / mit angehenckter bitt an die fünf 
Ort / Glaris/ Freyburg / Solothurn? 
Schaffhauſen / vñ Appentzell welche zum 
theil den Landsfrieden gemacht / vnd viel 
guttes ſich erbotten hetten / die von Zürich 
vnd jhre Mitthaffte zu erſtattung der bil⸗ 
ligkeit zu weiſen. Alles mit mehreren vnd 
weitleuffigeren worten. 
Vnd 


1535. 


Zůrich vñ 
Bern ant 
wort deß 
m.hreng 
wegen. 


Vnd nt. 
ſchuldigẽ 
ſich der 
auffge⸗ 
nochnen 
Articuln. 


Geſchichten. Dos Ander Buch, 


Vnd da daruͤber die von Bern vnd 
Baſel / an ſie die fünff Ort / jre Eydgnoſ⸗ 
ſen / ſo verletzlich / in jhrem fuͤrbringen 
anruͤhrten / die zugethane / welche fie 
jhnen jetzt Namhafft zu machen bes 
gehreten: Sagten ſie / fie verſtunden 
durch ſolches wort / alle die fo ſhren Eyd⸗ 
gnoſſen von Zürich jres fürnemniens ge⸗ 
ſtatten / vnd ſie nicht darvon halten vnnd 
weiſen wolten. 

Nun auff dieſen der fuͤnff Orten wol⸗ 
geſcherpffeten Fuͤrtrag / Antworteten erſt⸗ 
lich die von Zürich / als zum meiſten In⸗ 
tereſſiert /auff den Articul deß mehrens 
wegen / vormahlen durch die von Vry 
angebracht / wann jhre Eydgnoſſen von 
Vry / wie allbereit auff gmeinen Tagen 
verabſcheidet worden) den Kauffleuten 
von Tſchawagt vmb das entweherte Recht 
halten vñ gnug thun / alsdañ woltẽ auch 
ſie mit gebuͤrender antwort begegnen. 

Die von Bern ſtelleten ein ſchrifftliche 
Antwort: Innhalts / hrer Eydgnoſſen fo 
harten anzugs / befroͤmbdete fie höchlich/ 
dieweil ſie doch biß daher ſich deß mehrs 
niemahlen gewidret / vnd noch viel weni⸗ 
ger darwider gehandlete: Ihre der fünff 
Orten ſonderbare zuſammenkuͤnfften zu 
Beckenried vnd anderſtwo zogen kein er⸗ 
forderliche freundſchafft mit ſich: ſie von 
Bern wolten anch jhrem herkommen/ 
freye vnverpenigte leut verbleiben / es 
möchte vieleicht in ſachen die Leib / Ehr vñ 
Gut beruͤreten gemehret werden / das jnen 
vnd andern zu ſchwaͤr vnd vnleidenlich / 
darumb begehretẽ ſie in dieſem puncten ſo 
weit nicht verbundẽ zuſein: Auch ſo moͤch⸗ 
te ein ſolche verſtrickung wol ſo bald jnen 
als andern Eydgnoſſen zu vnheil vnnd 
ſchaden gereichen: Vnnd es ſolte fein 
Ort / vorergangnem Beſchluß / in keinen 
mehr darein es nit bewilliget / genennet 
werden. 

Neben dieſer antwort redetẽ die Gſan⸗ 
te von Zuͤrich / Bern vnd Baſel: Es wur⸗ 
de ſich das ihre Herzen die Buͤnt / oder den 
Landsfrieden jemahlen gefchwecht / mit 
Feiner warheit erfinden / dann fie fich alle 
scit/folche in trewen ohne abweichen / red⸗ 
lichen Eydgnoffen gleich ſteiff zu halten 
erbotten hetten. 

Ben diefen forglichen trefiungen ver: 
mahnctendie von Bern jhre Eydg.von 
Bürichyauß fonderbarem trieb der vnpar⸗ 
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theyiſchen Ortt / die fich dieſes zweyſpalts 
hoͤchlich bekuͤmerten: ſie wolten doch inn 
den Articuln deß Mehrs / vnnd deß ©: 
Galliſchen Geſchaͤffts/ mi: etwas milte⸗ 
rung legegnen. Darauff war dei 26; 
Tags Mertzens abermahlen cin Tagſa⸗ 
kung zu Baden gchalten/die fünff Ort 
bezeugten ond nrachten ſcheinbar 7 deren 
von Vry verſuͤhnung mit den Kauffleus 
ten von Tſchawatz / zerbrachen hiemit de⸗ 
ren von Zürich außred das Mehr betref⸗ 

feud. Alſo erklaͤreten ſich dieſelbigen 
gleichfoͤrmig / wie die von Bern/ wolten 


aber nicht vmb den geringſten Puncten 


von deß Kloſters von S. Gallen wegen 
weichen / vnd erzeigten fich in Ihrem vor⸗ 
ſatz jo reſolviert / dag die von Bern ſelbſt 
darob ein bedawrens hatten. 

Zu ableinung aber der fuͤnff Orten wis 
der die von Zuͤrich gethane vorangeruͤrte 
Klag / vber jhre vorige gegebene Antwort / 
verfertigten ſie ein Oppoſition in offnem 
Truck / vnnd vermeldeten in derfeibigen 
nach einem nicht vnnothwendigen ein⸗ 
gang / wer vnnd welche vnter den Eyd⸗ 
gnoſſen / deß Namens der rechten / wahren 


1537 
Zurich 
wird u 
milterug 
vermanet 


* 


Zuͤrich 


verant⸗ 


wortet 


ſich def 
harten an 


vnd alten Patrioten wirdig / ſie weren deß jugg der 
ſinnes und vorhabens niemahlen gewe⸗ fünf Dr 


ſen / die fuͤnff Dre ihrer Rechtfame vnnd 
verwaltung / an Orten da ſie zuregieren 
hetten/ zu entſetzen / viel weniger fievon 
den Buͤndten vnd dem Lands⸗Frieden 
zutrengen noch zuverſchalten: Im ges 
gentheil würde ſich cin anders erfinden/ 
vnd daß die von Zürich / wol ſo ſteiff bey 
einer Eydgnoſchafft / jhren Mehren⸗ 
Buͤndten vnd Lands⸗Frieden geſtanden/ 
als andere Ort / deßwegen begehrten ſie 
von jnen ein wiſſens zuhaben/ wer jema⸗ 
mahlen onter gemeinen Eydgnoſſen uns 
fall und zertrennung verorfacher Bette: 
Bogen deren von Schweitz angefangene 
Kriegssobung wider den König von 
Franckreich / die ſo manche redlicht Eyd⸗ 
gnoſſen gekoſtet / vnnd andere dergleichen 
ſachen / herfuͤr / erklagtẽ fich viler vnchriſt⸗ 
licher ſchelt⸗ vñ ſchmaͤhwortẽ / fo wider fie 
vnd jre Religions verwandte herfuͤr ge⸗ 
bracht / vnd vermeinten: Es hette deß ſpi⸗ 
tzigen worts / der Juriſtiſchen an zuͤgen vñ 
Gloſſen nit bedoͤrffen / dann ſie weren jnẽ 
alle fruͤndſchafft zubeweiſen zũ hoͤchſtẽ ges 


ten. 


neigt / ſie begehrten jhren nit zu Knechiẽ ⸗ 


d in 
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15 31. Sondern zu Mitt-Regenten neben jh⸗ 
nen / vnter dem geding/daß ſie mit vñ bey 
hnen / nach vermoͤg deß Landfriedens res 
gieren / der Warhen / Ehrbarkeit und ge 
meiner Gerechtigkeit ſtatt geben folten/ 
die angedentete onerlöfchne Mannheit / 
vnnd der Alt⸗ Vordern erhaltene nam: 
haffte Siegen / wolten fie nicht verachte/ 
jedoch zweiffelte ihnen auch nicht / das 
wann fie benderfeits der gerechtigfeit 
vnd dapfferfeit fo anhängig weren /als 
die alte rechte Eydgnoflen gewefenves jh⸗ 
nen denzumal auch nicht an Gluͤck vnd 
Sieg wider jhre allgemeine feind gebre⸗ 
fen wide. Bnd trungen hiemit darauff/ 
das gemeine Eydgnoſſen / der einen vnd 
andern Parthey / jhre gränd betrachten/ 
den Sandsfrieden handhaben / vñ dz jeni⸗ 
ge ſo derſelbe vermoͤchte / einand zu halte 
Geis folten. Hiemit weil weder die 
fünff Ort den Zuͤrichern noch die von 
Zürich den fünff Orten vorgeben wolld/ 
richtete man in difer zwitzächt wenig auf: 
Zwen harte Stein malen nie rein / fagt 
das fprüchwort. Kin eyſen machet das 
ander wol fcharpff / doch muß das cine 


weich das ander hart vñ ftahel fepn. Deß⸗ 


wegen vnd zu defto weniger erfrifchung 


der alten wunden / ſol jetzt allein was auff fürfchlag /in der Statt u 
* 


Tagſatzungen vñ ſunſt dieſer ſachen we⸗ 
gẽ gehandlet / lubſtantzlich / ohne verdruͤſ⸗ 
ſige weitleuffigkeit vnparthehiſcher weiß 
perzeichnet werden. 

Als nun weder freundfigfeit noch recht 
bey den zertheilten vñ zweiſpaltigen Eyd⸗ 
gnoſſen / zu auffhebung jhrer fpänen er; 
fchieffen wolte / wurden zwar viel vñ man⸗ 
che Tagſatzungen / bald von einer Partey 
ſonderbar / vnd bald von gmeinen Orten 
gehalten / jedoch damit allem nichts auß⸗ 
gerichtet / die fuͤnff Ort ſchmaͤheten vnnd 
laͤſterten / die Zuͤricher vñ jhre Anhänger/ 
vnd hencketen jnen gang vnchriſtenliche 
Namen an. Hingegen brachen auch wi⸗ 
der ſie die von Zuͤrich vnnd andere jhnen 
gleich geſinnete / jedoch nicht mit fo aͤrger⸗ 
lichen reden herſuͤr / das wort Kaͤtzer vnd 
dergleichen ward außgelaſſen / vnd allein 
der fuͤnff Sennhuͤtten / Tanngrotzen vñ 
dergleichen geſpoͤtten gedacht / welches al: 
les viel beſſer verſchwiegen / dann herauß 
gebrallet werden ſollen / jn ſum̃a die gmuͤ⸗ 
ter wurden beyderſeits alfo erhisget / daß 
in aller Eydgnoſchafft / man keines ande⸗ 
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ren dann eines offenen vnd ſehr fehädlis 1 5 3 1, 
chen Kriegs erwartenwäar. 0° 

Die von —— 
thurn vnd Appentzell / ſampt dem Grawẽ 
Bundt / ſcheideten redlich / aber die der Pro⸗ 
wort waren fo groß / vnd vieleicht fromb⸗ viantabs 
der „deren anfüfen fo gewaltig Das fr NroCung 
wenig zu vollfomner Pacification der den J 
widerwertigen Eydgnoſſen außbringen * 
konten. Entlich als die von ich 


länger auffsuhalten / fondern die fünf 
—J— begehrten / widerſetzten 
fich/hnen Die Burger Stätt/ond infor 
derheit Bern: Der fürgefallene Müffer 
Krieg/der Augfpurgifche Reichstag / vnd 
die harte thewrung lage hnen im weg / v 
deßhalben vermeineten die von Bern / die 
abſtrickung der Proviant/ond der Leibs⸗ 
nahrung/were die 











re die fünf Ort gleitig / vnd 
fridlich zu machen das beſte mittel. Hin⸗ 


gegen beſorgeten fich die von Zürich. 













ich man 
gebe dardurch de vorſtreich auß der hand / 
vnnd wurden hiemit die ſo man ſchlagen 

unv 


follen den — it achet/ 
Bern verhoffete viel vnnd groſſes But⸗ 
vergieffen auffzuheben / vnd trachtete anf 
vereinbarung der Eydgnofchafft ohne 
fchwärtftreich : Alfo ward auch —* 
n 
Burgerfiätten den 16. funden 
vnd von dem H. Dfingftag an/den fünff 
Orten / vnd Ihren zugethanen? aller feiler 
kauff der Leibs nahrung abgeſchlagen. 
Dieſer verhaltung der Provianeden Pak 
fünff-Orten machten fich anhängig/in Py,..,. 
Frafft deß Landfriedens und der vertraw· 
lichen Nachbarfchafft/vie von Bremgar⸗ auna der 
ten Mellingen Wagenthal / Thurgãw / prorant 
das Gottshauß S. Gallen / das Rhein⸗ confen, 
thal-ABefen vnd Gaſtal nicht ohne vieler HL» 
Weltwerfer Männeren hoͤchſter verwun⸗ 4* 
derung. Der vorige Tractat aber deß be⸗ 
melten Landfridens / vermochte viel/ond 
konte ſolches / wie vermeint ohne laſion 
der vnderthanen Eyden wol beſchehen. 
So bald nun die fuͤnff Ort —— * 
ſchlagung feilen kauffs berichtet: Erkla⸗ Drr bitte 
geten fie fich derfelbigt durch ein auffdem 
Pfingſt abend/an die von Bern dirigiers Bern vm̃ 
te Miſſif / gang ernfttich/ erboten fich die hachlaſ⸗ 
ſchaͤlter vñ ſchmaͤher / da ſie der fehältwors Den ſeile 
ten vberwieſen zu ſtraffen / vñ dem Lands⸗ auffs. 
frieden ſeines inhalts — 
aten 






BSehiteen. Das Inder Buch. 


1, baten gang flehenlich ihnen die Leibsnah⸗ 
rung folgen zulaffen : Es ward aber jnen 
von gmeinen Burgerftätten / Darüber ab 
einem zu Bremgarten gehaltenen Tag 
geantivortet/ vnd der grund der Abſchla⸗ 
gung auff den Buchftaben deß Landfrie⸗ 
dens der folches/im fahl nicht haltung 
deß verfprochenen vermöchte / aefegt. 
Deflen jedoch vnvernuͤgt / erſchiñen noch 
balddarnach fonderbare Raths⸗Anwaͤlt 
von den fünff Orten / vor Rath zuBern / 
Da fuͤhreten ſie abermahlen wieder die 
von Zürich cin ſchwere Klag / wideraͤffer⸗ 
ten die S. Galliſche Handlung / die ver 
haltung der Hauptmanſchafft deß Orts / 
vnd deß Rheinthals / den abzug der er⸗ 
kaufften Leuten zu Weſen vnnd Gaſtal. 
Begertẽ jnen zum Rechten zuverhelffen/ 
vnd dic ſacht alſo zubedencken / daß man 
einmal ſagen koͤndte / die Eydgnoſſen het⸗ 
ten jhre ſachen vor der That bedacht: die 
abſchlagung der Proviant were den 
Bauͤndten zu wider vnd vnnachbarlich/ 
begerten abermahlen nachlaſſung derſel⸗ 
bigen. Darauff wurden ſie kurtz wie vor 
dieſem beantwortet / ſie abermahlen zu er⸗ 
fattung der billigkeit / vnd abſtraffung d 
Schmuͤtz⸗ vnnd Schmach⸗Worten ver⸗ 
mahnet / jhnen daß ſie indem Muͤſſeriſchẽ 
Zug auff an ſie gethane Mahnung auß⸗ 
geblieben / in die Naſen geſtoſſen / vñ doch 
darneben / ſo fern ſie nur das jhr thun 
wuͤrden / ſie nicht Rechtloß zulaſſen / vnd 
das ſo ſie beſchwerete / abzuſchaffen ver⸗ 
ſprochen. 
Hierauff ward ein Tagſatzung von 
BI den Bregerſtaͤtten / den erſten tag Junij 
Ban Pi Zürich gehalten / da vermeyntẽ die von 
Aaa Zaͤrich / weil cs doch jegefrieget ſeyn / vnd 
rich end man ſtuͤndlich der fuͤnff Orten angriffs 
aliche erwartẽ muͤſte / ſo were beſſer Den vorſtreich 
dr zuthun / dann deß feindlichen einfals zus 
degro⸗ warten · Die von Bern hingegen hieltẽ 
Wafft 1e- 
an fidd Das widerſpiel / wolten fehen werden krieg 
educh anheben wuͤrde / vnd verhofften ohne blut 
A, die fünff Dre inden Schrandfen der ge 
buͤhr zuweiſen. In aller berathfchlagung 
aber / kame ein namhaffte Bottſchafft vö 
Kon.von Franck. die erbotte ſich vilguts/ 
vñ begert / gleich wie auch Dice Ort Glaris/ 
Freyburg / Solothurn vnd Appenzell/ 
fampt den Grawen⸗Buͤndtnern vnnd 


153 


45 
Thurgaͤwern / zu einem friedlichen Bar 15 3 1. 
trag zuverhelffen. 

Alſo ward auff jhr anhalten den eylf⸗ 

ten Tag bemelts Monats/cin Conferig 
in der Statt Bremgarten angeſehen / da⸗ 
felbft begehrten vor allen Dingen dic fünff 
Dirt der auffhebung dei hinderhattens d 
Proviant / mit erbietung / wo das beſche⸗ 
hen / ſo wuͤrde alsdann an jhnen deſſen 

ſo gebuͤhrlich nichts ermangeln. Die 

Burgerſtaͤtt hingegen wolten daß die 

fuͤnff Ort / nach vermoͤg deß Lands⸗Frie⸗ 

dens / die Religions uͤbung vnverfolget 
laſſen / vnd das vntraͤgliche ſchmaͤhen vñ 
laͤſtern abſtellen ſolten / vnd macheten jh⸗ 
nen hoffnung einer freundlichen verſaͤh⸗ 
nung. Darüber ward zu antworten / biß 
auff den 20. tag Yuni) ein Verdanck ge 
nommen: Es begegneten aber die fun 
Ort nicht. Bolgends auff einem andern 
Tag den zehenden Julij angefert erſchie⸗ 
nen abermalen die Dartheyen: Da bcarz 
beiteten fich Die Schiedleut/ ſie zuverein⸗ 
baren fo faftfie mochten 7 ftelleten etliche 
Articul/weil aber folche den fünff Orten 
widrig / fehiwellete fich die verfühnung/ 
volgends auffden 10. Auguſti / tractierten 
fie in gleicher ſach / vñ als den 21. bemelts 
Monats die fünff Dre cin vollkommene 
Antwort geben follen/wolten fienicht erz 
ſcheinẽ / vnterſchriebẽ fab dato 19. hujus 
auf Lucern / man folte fic bey jrem Glau⸗ 
ben vngearguirt verbleiben laſſen / ſie koͤn⸗ 
ten inn ſolcher Feindſchaͤfft feinen Tag 
mehr beſuchen / vnd hiemit zerſchluge die⸗ 
fe Bremgartiſche Friedshandlung. | 

Solchem nach verfambleten fich den Vergebẽ⸗ 
4. Tag Septembris, der Burgerſtaͤtten tirbe vn⸗ 
Bottfchafften zu Aaraw / vnnd entſchluſ⸗ terhand⸗ 
fen ſich bey der abſtrickung der Proviant / ng 34 
auff der fuͤnff Orten abſchlag der Frieds⸗ Iran 
handlung 'zuverblaben. Dahin kamen 
zu ihnen die von Freyburg / Solothurn 
vnd Appenzelldic hielten beyden Partey⸗ 
en fireng ond ernftlich vmb verfühnung/ 
jedoch vergebenlich/ an : Reine wolte der 
andern bevor geben / die fuͤnff Ort wolten 

deß Glaubens halb nicht cingezicht feyn/ 
fo vermepnten die Stätt der Lands⸗Frie⸗ 
den folte gehalten / vnnd dem nichts bez 
nommen werden: Mit folcher verbittes 


tung / daß di Schied⸗ Ort darob cin u 
[4:7 
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15 3.1. Kömiffallen hatten. Inſonderheit erzei⸗ 

geten fich darüber die von Freyburg vn⸗ 

gedultig / die ſchicketen den 10.119 bemelts 

Monats / Vlrich Dechterman / vnd Vl⸗ 

rich Niren jrer Raͤhten / fuͤr kleine vñ gꝛoſ⸗ 

ſe Raͤht zu Bern / legten einen ſcharffen 

Freybuꝛa Mannbrieff ein / begehrten auffthuͤung 

mañbrieff der Proviant / vnnd deß Rechten / mit / in 

an Bern ſolchen geſchaͤfften gewonter Proteſta⸗ 

tion. Dieſen Mannbrieff/ als vmb etwas 

zu hitzig geſtellt / ſchicketen fie durch jhren 

alt Schultheiſſen von Erlach / vnnd den 

Seckelmeiſter Tillman widerumb gen 

Freyburg / entſchuldigeten fich! etlicher 

hnen auffgetrochner zulagen / vnd erin⸗ 

nerten fie hhres ewigen Burgrechten / das 

doch vor vnd ehe ſie Eydgnoſſen worden 

auffgerichtet / auch deßwegen allen an⸗ 

dern Bünten fuͤrzuziehen were / vnd be⸗ 

fliſſen ſich dieſe ihre elteſte freund vnd be 

nachbarte in hulden zubehalten / vnd hie⸗ 

mit vertrawte correſpondentz vnnd einig⸗ 

keit deß orts/als hoch nohtwendig zu bes 
fürderen. 

Nun auff das doch die feyndſchafft 
ein mahl auffgehebt / vnnd widerumb der 
fägreiche frieden eingefuͤhret wurde / ſe⸗ 
tzeten die von Solothurn den Schiedor⸗ 
ten vnd Wallis / einen tag in jhrer Statt 
an / den ſiebentzehenden Septembris. So 
wurben die von Straßburg vmb einen 
Burgerfiätten tag gen Baſel / ſchicketen 

Kardi, dahin Daniel Mug ihren alt Ammeiſter⸗ 
zu Solo vnd Jacob Meyer / zu denen kamen Tho⸗ 
burn man Blarer / vnnd der Geißberger von 
Baſch un Coſtantz / die trungen mit allem ernſt auff 
Araw. die nachlaſſung der Proviant den fünff 
Orten / auch mit fo grundlichen argu⸗ 
menten / das der Staͤtten Gſandte ein 
gut gefallen darab empfiengen / hatten 
aber zur einbewilligung keinen befelch/ 
vnnd auffihr begehren ward ein zuſam⸗ 
menkunfft ſo wol der zu Solothurn tra 
ctierenden / als ihr der binden Stätten 
Straßburg vnd Coſtantz Gſandten /jn 
der Statt Araw angeſtellt / da aber gleich⸗ 
wol etliche zur vereinbahrung dienende 
mittel in die Faͤder gefaſſet / vnnd ſolche 
von Ort zu Ort / den Partheyen fuͤrge⸗ 
tragen / wurden doch dieſelbigen vngleich 
verſtanden / die fuͤnff Ortiſche wolten ehe 
ſterben / als im geringſten puͤnctlin deß 
Ölaubens wegen weichen / vnnd dahar 


Graundliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſchet 


wurden die Schied Ort / auff einen fridli⸗ 
chen Anſtand / biß auff nechſtkommende 
Oſterliche zeit / zu tringen verurſachet. 
Die von Zuͤrich wolten ſich dahin nicht 
neigen / vnnd vermahneten auch Die von 
Bern jhrer meinung zu ſein / den abſchlag 
deß anſtands außzuſchlagen vnd bey der 
abſtrickung der Leibsnahrung zu behar⸗ 
ren / deſſen erzeigeten ſich die vbrige Bur⸗ 
gerſtaͤtt vngedultig / verabſcheideten auff 
dem ſechſten tag Octobris ſich zu berah⸗ 
ten / ob nicht gut were die von Zůrich von 
Ihrem fürnemmen def Kriegs abzuwei⸗ 
fon. Dieſe zweyung gabe der widerpart 
ein her / ja folcher aftalten das cın fürs 
nem̃er jhrer Nähten ſagt / man folte dran 
ziehen / beyweil ſie vnder cin andren noch 
einhaͤllig weren / damit es Ihnen nicht wie 
den Zuͤricheren vnnd jhren Mithafften 
ergienge / wann fiejegt nur allein Die Zů⸗ 
richer angreiffen / wurden ſie mit denſel⸗ 
bigen bald fertig. 

Auff den ficbenden tag bemeltes Mo⸗ Die fünff 
nats antworteten die fünff Ort / ſpat an Or: ſola 
der Nacht / als denen di miß verſtaͤndnuß gen Kai 
der Stätten bekant war ober den ange, Nand a 
tragenen Anftand / den Schiedleuten/ es 
gebuͤhrete fich ihnen nicht ſolchen anzu⸗ 
nemmen / ſonderlich daß daunn fan mel⸗ 
dung gethan wurde / das ſie widerumb zu 
jhren freyheiten vnd gerechtigkeiten kom⸗ 
men ſolten / ja entzwiſchen deren beraubet 
vñ entſetzt ſeyn muͤßten. Dieſes abſchlags 
erklageten ſich die Sch eiedleut hefftig⸗ 
ſchrieben jhnen eylends zu / ſie jhre liebe 
Eydgnoſſen ſolten ſich befferer gad zum 
frieden geſchickterer antwort bedencken / 
vnd dieſelbige morgens gen Solothurn 
verſchaffen / da verhoffeten ſie / etwas das 
zu auffhebung aller vnfreundligkeit die⸗ 
nen möchte/auff die Bahn zubringen. 

Hiemit verzitten die Schiedleut auff 
Eontag den achten Detobris nach lan⸗ 
ger vergebner muͤh / vnd außgeſtandenem 
groſſen koſten / von Araw nach Solo⸗ 
thurn / der fried blibe ſtecken / vnd griffen 
die Partheyen zu den Waffen. Da hin⸗ 
gegen wann allein die Staͤtt zu auffhe⸗ 
bung der Proviants verhaltũg / ſich ſchi⸗ 
cken woͤllen / leichtlich der ſchwere Krieg 
vermitten / vnnd cin allgemeine ſicherheit 


153% 


Zweyung 
der Bur⸗ 
gerſtatte. 


Der krieg 
gehet an. 


‚in der Eydanoſchafft angerichtet worden 


were. Dis Staͤtt fahen auff die fortpflan⸗ 
gung 
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1531. kung fhrer Religion / vnnd abfiraffung 
der leſtermeuleren: Die fünff Drt wolten 
auch die ihre handhaben /Ihre alte Eyd⸗ 
gnoſſiſche art behalten / vnd mußte hiemit 
die Evangeliſche demut vnnd gedult / die 
vor dieſem geſiget hat / ein denckwuͤrdiges 
Exempel der frucht jhrer vngleichen zu⸗ 
ſamen ſetzung / erfahren. 

Di fünff Dann dep jet bemelten Sontags/ 

Orfors forderten die fuͤnff Ort denen von Zürich 

km von Ihre Bundtsbrieffen herauß / liefen fich 

dnzüri. außfonderer fürfichtigkeit deffelbigen ge- 
hm die gen Bern nicht vermercken /wolten den 

Bunde Bären nicht angreiffen: Die von Zürich 

kauf begehrten darüber den fünff Orten zu 
antworten/anfesung eines eylenditags/ 
da vermeldeten Die von Bern / jihnen were 
noch fein herauß forderung deß Bunts/ 
zufommen : Sie ſolten für fich felbe/ 
jhrem belichen nach antwort geben / gut 
forg halten / nichts weder zu eylend / noch 
vnbedacht fuͤrnemmen / vnnd fie jederzeit 
ten ſchnell / wie die ſachen beſchaffen we⸗ 
ren / berichten / dann fie jhrs theils weren 
geruͤſtet / warteten nur auff jre mahnung/ 
hetten jre Poſten geſtercket / vnd verwun⸗ 
derte ſie nicht wenig daß ſie von Zuͤrich ſo 
wenig jhnen zuſchreiben / ſo doch die Aer⸗ 
gaͤwiſche Amptleut / gantz ernftlich den 
außzug deren von Lucern gen Hochdorff/ 
vnd die groſſe ruͤſtung der Laͤndern ver⸗ 
kuͤndet hetten. 
Die fünff Ort aber nach herauß ge⸗ 

Aufzug forderten Bündten / volgeten geſtracks 

5 fünff mie ihrem Kriegs-gewalt / dem tröwen 

Men nach / truckten vnter deren von Lucern 
Fahnen / ſampt funfftzig von cinemjeden 
der vbrigen Orten das Land herab / zu de⸗ 
nen ſchlugen ſich zu Hochdorff / vier hun⸗ 

rherfallen dert Mann von Meyenberg / S. Micha⸗ 
die freyen els Muͤnſter / vnd Rotenburg: Alſo daß 

Aempier. jhren bey zwoͤlff hundert wurden / vberfie⸗ 

len hieneben die Freye Aempter. Diefel- 
bigen aber als zu ſchwach / auch ohne Ge⸗ 
ſchütz vnnd huͤlff wichen mit Hans Al⸗ 
brechten von Muͤllenen / Commenthuͤrẽ 
zu Hitzkirch / in die Statt Bremgarten / 
daſelbſt deren von Zuͤrich vnnd Bern 
zuſprungs zuerwarten / lieſſen jhr 
Haab vnd Guͤtter / ſampt Weibern vnnd 
Kindern hinder ihnen: Bon Hochdorff 
zogen die fünff Drtifche gen Boßweil zu 
fehen/wer fich ihnen widerfegen wolte/da 


verharzeten fie big zu der Paner von 153 1. 
Bern anfunfft. 

Nun auff anruffung deren von Züricher 
Bremgarten vmb eylende huͤlff / ſchicke⸗ chicken 
ten jhnen die von Zürich alsbaid / Georg Ta 
Goldlin mit cin taufent Mannzuhälf: Tr ır 
So hatte der Statt Bern Amptsman etlen. 
zu Lentzburg Sulpitius Haller / ſampt ſei⸗ 
nen zugegebnen Raͤhten Wolffgang 
von Weingarten / vnd Benedict Schiv 
tzen / einen ſturm in das Aergaͤw laſſen ers 
gahn / vnnd drey Fahnen volcks zuſam⸗ 
men gebracht/die waren alſo frewdig vnd 
begierig die ſuͤnff Ortiſche anzugreiffen / 
das Kriegs erfahrne vermeinten / wann Ecliche 
man ſie hette mit der allbereit zu Brem⸗ A-r-ämwer 
garten ankomnen huͤlff fuͤrfahren laſſen / die fünf 
es were der Zuͤrichern morndriger vnfahl Ornſche 
erſpart / vnnd der fuͤnff Drten anſchlag empa⸗ 
zerbrochen worden. Cs dorfften aber die PP willig 
Bernifche Befelchsteut /ohne vorgende 
einaewilligung ihrer Oberkeit fich nicht 
meiters einlaſſen / hiemit blicbe auch der 
Hauptmann Goͤldli fisen/onnd beſam⸗ 
leten ſich der fuͤnff Orten zu einem an⸗ 
griff wolgeruͤſtete Paner / noch dieſer 
Nacht in der Statt Zug / vorhabens / den 
folgenden tag die Züricher anzugreiffen. 

Diſes der fuͤnff Orten krieglichen fuͤr⸗ 
nemmens/berichteren die von Zürich inn 
aller epl die von Bern / mit höchfter vers 
mahnung/weilfi eben deß morgens auf: Zürich 
gebrochen waren / deß zuzugs / ſub daro mahnet 
Mitwochens vor Galli der vierdeen ſtãd Bern. 
nach Mittag : Die antworteten jhnen 
auffihr zufchreiben freundlich / mit vers 
meldung/daßes / weil ficdoch auch faſt 
gleiche ſtund / wie fie von Zürich außge⸗ 
zogen weren / feiner mahnung bedoͤrffen 
hette / begehrten an fie behutfam zuſeyn / 
nicht zu eylen / fondern jhrer Daner ars 
kunfft zuerwarten/ Sie hetten auch alle 
bereit ein frifche Dancer auffacvorffin/ 
vnnd ſich in allweg jhr beſts zuthun / ent⸗ 
ſchloſſen. 

Es waren aber die abgefertigte von Außu 
Bern der erſit Paner fünff taufene ſiarck Ser van 
hatten zum Hauptman Sebaſtian von Bm, 
Dießbach / alt Schultheiſſen / Lieutenant 
war Hans Jacob von Wattenwyl / Paz 
nertrager Wolffgang von Weingarten / 
fein Vortrager Bartholome Knecht / vñ 
Feldſchreiber der Stattſchreiber Cyro. 

Derey 
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Streits 
zu Capel 
vranlaf- 


48 Gmndliche 
Deren befelch war / ſo faſt muglich zu ey⸗ 
len / jedoch weder zu brennen noch plüns 
dern/ wo folches nicht . von a 
fünff Ortiſchen geſchehe. d darau 
ſchicketen auch Kleine vnd Groſſe Raͤth 
einen den i. Octobris datierten offenen 
Abſag⸗ vnd Feinds⸗Brieff. 

Die fünff Dre Hatten ſich entzwiſchen 
fürfichtig in die Sach geſchickt / die Zuͤri⸗ 
cher vor vnd che fir von Bern vnd andn 
Orten entſchuttet werden möchten / an⸗ 
zugreiffen berathſchlaget / vnd ſich zu cin? 
gaͤhen einfall gegen Capel außgeruͤſtet. 
Ein haͤufflein gen Capel / vnd Knonaw 
gelegte Zuͤricher / verſtaͤndigten dieſes der 
fuͤnff Orten anzugs / vnnd daß ſie deren 
in wenig Stunden warten weren / ſo ey⸗ 
lend als jhnen muͤglich / jhre Herren von 
Zuͤrich / daruͤber ergienge der Sturm vn⸗ 
verſehens auff jhre Landſchafft / ſie richte⸗ 
ten jhr Paner auff / mahneten jre Freund 
vmb huͤlff / vnd zogen morgens war der 
cylffte Octobris / mit derſelbigen jedoch in 
groſſer vnordnung / zu rettung der jhren 
nacher Capel / vnd kuͤndeten durch ein of⸗ 
fen ſchreiben den fuͤnff Orten jhre feind⸗ 
ſchafft an. 

u Capel warteten bey zwoͤlff hun⸗ 
dert Zuͤricher / mit einer Fahnen der vmb 
12 hren/außgezogenenStatt- Paner/ 
die fuͤnff Ort hingegen waren mit acht 
tauſent mann vnter jhren Paneren / vmb 
ein Vhren in aller ſtille / auff dem Schoö⸗ 
nenberg im Buchwaͤldle ankommen / vñ 
als deſſen die im Kloſter Capel gewaretẽ/ 
brauchten ſie wider Die jr gefchüg vnd ge⸗ 
ſchahen etliche ſcharmutzel: Alſo daß die 
forderſten der fünff Orten zuruck abwi⸗ 
chen / lieffen aber bald vmb 2. vhren wi⸗ 
derumb an. Entzwiſchen kame Hans Ru⸗ 
dolph Lavater / Vogt zu Kyburg / mit der 
Paner / ſampt feinem vngeordneten / vnd 
vonder eylenden Reiß/ ermuͤdeten volck / 
zu dem ernſt / das Hauptgeſchuůtz vnd der 
Nachtruck deß meiſten Volcks / war noch 
vnterwegen. Nichts deſtoweniger ward 
er zum angriff genoͤthiget / und hielte ſich 
fo weidlich / daß er mit ſchieſſen / die fünff 
Drüfchen zum andn mal auß dem Hola 
abſchweif machet / Alſo daß fals das Ge⸗ 
ſchutz nicht zu hoch gerichtet geweſen / fo 
were ohne zweiffel die flucht bey den fuͤnf 
Orten folge. Weil aber das khickn 
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derſten / einer von Vry / vnnd einer von 
Schweitz darvon getroffen / faſſeten fie 
ein Hertz / vnd trungen widerumb in den 
Wald: Die Zuricher hingegen flelleten 
fich zu jhrer Paner / die jegt nicht ober 3. 
taufend ſtarck war / lieſſen ſich auf jhrem 
Vortheil / vber cin Moof/daran ein wer 
ter Graben mit einem kleinen Bruͤcklein 
war / auff freyen lag / ihren Feinden fo 
fräffenlich unter Augen’ daß etliche der 
erfahrneſten / als Eberhart von Reiſchach 
vnnd Huldrich Zwinglius ſelbſt / ſolches 
nicht gut finden kondten / den Panertra⸗ 
ger Hans Schweitzer vermahneten / Er 
ſolte widerumb zu ruck ober den Graben 
tretten / den ſichern Vortheil / vnnd die 
Kriegsgevbten Feind nicht verachten, 
Dann alles ihr Heyl / vnd der Statt Zu⸗ 
rich Ehr beſtunde in dieſem 
Er hingegen bezeuget / er wolte nicht vi 
einen ſchuch dieweil er lebte /mit d Statt 
BürichEhren-Zeichen weichen / vermoch ⸗ 
te hiemit fo viel / daß auch die vbrigen de⸗ 
nen doch das widerſpiel in gedancken 
lag / auß ſorg deß verdachts der Zagheit / 
ſich in feinen willen ſchicketen. 
Mittlerweil hatten etliche fünff- Or⸗ 
tiſche / deren von Zürich Laͤger vnnd ſpa⸗ 
nigs weſen alſo erkundigt / dz cin abtrůn⸗ 
niger zu Lucern wöhaffter Züricher /der 
Vogt Jouch von Vry / vñ d Hauptman 
Bolſinger von Zug vorgemeinerfünff 
Drtifcher verfamblung fagten/ Es were 
noch zcit dep Abends anzuareiffen/ dann 
fals man die von Zürich jept nicht ſchla⸗ 
gen Föndtc/fo were fein fernere hoffnung 
dep Niderlags vnnd der vberwindung 
derfeldigen vorhanden. Hiemit vnnd in 
allem verwarnen / lieſſe bemelter Jouch 
einen Laͤrmen ergehen/ond lieffe mit den 
Buchſenſchůtzen / die Zhricher fo hart vnd 
dapfferlich an / daß auf erfolgten Nach⸗ 
truck / aller funff Orten Gewalthauffens/ 
die vorderſte vnd wichhandvefterredli 
Zuricher / die cines fo vrpföglichen ferne⸗ 
ren angriffs ſich ſo ſpat gegen der Nacht 
nicht verſehen hatten / darnider gelegt 
wurden: Auch bliebe der Man 
Panertrager Schweiger/ond Huldricus 
Zwinglius / deren von Zurich farzer 
ſelbſt / auf dem Platz / vnnd erhiekten alſo 
die funff Dis einen vollfommenen ſieg / 
icdoch 


reffen 


T 
zu Capel. 


Pr 
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753 1. jedoch gefpärete man darbey ein groffe 


verrätherey. In allem Treffen / erregte 
einer von fonderbahren Perfonen beſtel⸗ 
ter/ond hernach deßwegen zu Zürich hin 
gerichteter Buger / Oſwald Lufter von 
DBar/durch cin gefehren / alsob es alles 
verlohren / ein vnordenliche flucht / Die 
Paner kame in groſſe gefahr / vnd ward 
durch Klein⸗Hanſen Kamli / vnd Vlrich 
Dentzler / mit Ihrer beyder groſſer Leibs 
vnd Lebens gefahr errettet. 


Ein ſo bald erworbener ſieg machet die 
fuͤnff Ort / erſt jest ben ſhrem vorſatz wid 
die jhnen widerwertige Staͤtt zuverblei⸗ 
ben frewdig / ſie beharrete nach Eydgnoſ⸗ 
ſiſchem brauch / biß an den dritten tag auf 
der Walſtatt / erwarteten deren die fich an 
Ihnen zurächen begerten /hatten auch in 
ſumma jhreSachen als für den anflreich 
wolgefchaffet/ vnd fonderlich weil fieben 
deß Kleinen/ vnd neunschen def groſſen 
Raths / meiftentheils deren fo ſie am hi⸗ 
tzigſten geneydet hatten/inn dem Gefecht 
vergiengen. Dagefpürte man erſt wol/ 
daß Kath nach der That / ja zu fpat/ und 
das allgemeine Sprächwort an jhm 
ſelbſt durchaußwarhafftig iſt / Sey in Raͤ⸗ 
then ein Schnaͤck / in Thaten ein Bogel/ 

ache dich auff vnnd lauffe doch falle 

icht 


Anyal der on dem verlurft an Volck wird on? 

efhlager gleich geſchrieben / vnnd die anzahlvon 

"m. · ¶ Zuſſern vnd parthenifchen viel höher/als 
fie aber an jhr ſelbſt iſt / verzeichnet / jedoch 
iſt gewiß daß inn allem dieſem Treffen/ 
nicht mehr als vier hundert Mann ver⸗ 
blieben / das grobe Geſchuͤtz belieffe ſich 
auff ſieben groſſer Stuck / vnnd kamen 
nicht mehr als zwo Fahnen in der fuͤnff 
Orten gewalt 


drngu⸗ — | 
| er, fine Die gröfie frewd welche die fünff Or⸗ 
—* tiſche in dieſem Streit empfangen / war 


ſonders zweiffels / der Niderlag deß eyffe⸗ 
rigen vier vnnd viertzig Jaͤhrigen Pfar⸗ 
rers Huldrich Zwinglis / denſelbigen er⸗ 
griffen nach / allem feinem abfterben/ 
etliche Junge Gefellen/verbrenneten jhn 
mit groflem geſpoͤtt zu Aefchen/ und vers 
meynten auch fonders zweiffels / der Phe⸗ 
hir were jetzt ohne hoffnung der wider⸗ 
Funfft dahin / merckten aber nicht / daß 


49 
auf deffelbigen Aeſchen ein gleicher Yo- ! $ 31: 
gel feines Geſchlechts entſpringt. 

Diefem Zwinglio ſiellete Heinrich 
Woͤlff lin von Bern / deſſen Difeipul bes 
melter Zwinglius etwan geweſen war / zu 
Ehren vnd gedaͤchtnuß / das nachgeſetz⸗ 
teSymbolum, dardurch er dann die ſon⸗ 
derbare Liebe fo er zu hme getragen / lob⸗ 
lich zuverfichen gibt : 


Helvetie Zwvingli Do&tor,Paitorque Heinrich 
celebris, Wörtme 

Undena O&obris paffusin eche. Symbo 

ra volat. mi en 
Cum grege commiffo pugnans cum — 
fertur in hoſtem 

Pro patria,Chrifto,Relligionc fide, 
Sicfuaferipturis,teftaro cöfona facris, 

Dogmata cum fufo fanguine firma 

probar. 
Dumqueviri fama combufto corpore 
fundi 

Obfcurare putant promovak holtis 

atrox. 
Nam qui clarus erär,vivens,jam mor- 
tuusamplo 

Clarior zternum Nomen in orbe 
tenet. 

Möchte auff Teutſch folgender geſtalten 
geſetzet werden. 

Zwingli ein brühmbter Lehrer wärth, 

Dẽ eylfftẽ Weinmons durch dʒ ſchwert / 

Gelitten hat vnd faͤhrt davon/ 

Mit frewden in deß Himmels Throw/ 

Da er mit den farsfinden fein/ 

In Treffen fich gelaſſen cin’ / 

Zu fehirm dep Sands vnd Ehrifti Schr’ 

Hiemit er nichtohn groffe Ehr/ 

Ya auch mit feinem eygnen Blut 

Das fo er gelehrt/bezeugen thut. 

Ob gleichwol fein Leib ift verbrennt / 

Wird er doch ſchuldig nicht erfennt/ 

Vnd nur fein Nam erhebt darad/ 

Bleibt brühmbt und ewig loͤſcht nicht ab. 

Diefer Streit machte die von Züric AN 
etlicher maflen Fleinmütig/ der verlu * ar 
fo nuͤtzlicher Perſonen / verſtuͤrtzte fie nicht Mach 
wenig / vnnd jnſonderheit / da wie inn jich. 
dergleichen Vnfaͤhlen geſchicht / vielerley 
vnd ſeltzamer reden fich Darüber erhebten: 
jedoch deſſe alles vnangeſen / nach erſchla⸗ 
genem jhrem Panertrager / erwehleten fie 
an deſſelbigen ſtatt Andreas Schmiden/ 

e 
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4 #3 eines namhafften Geſchlechts 
Kia au xerin 
weſen war/mahneten vn — 
an die von Sanct Gallen Statt vund 







——— 

auff begaben ſich 

ter —— 

harꝛet / jhrer gelegenheit nach 7 zu den * 

ren gen Boßweil/ forderten auff vnnd 

namen ein iliche deren von 

x wolgelegene Acmpter. Die Zuricher bins 

Au gegen namen jhrin rich nacher Brenz 
DE garteı 





deren allererfi von Bern 
zu Lentzburg ankomner Macht vnd Pa- 
ner zuerwaͤrten. 
Die von As klin Die don Bern mit ihrem 


Bern de⸗ Volck don Lensburg auf Vilmeringen 
Im ee sen u verzucket waren / vnnd fich auff einen 
a Szügel gelägert hatten / kamẽ das 
ſelbſt hin zu jhnen die von Baſel mit 
fünf hundert / vnnd die von Solothurn 
mit ſechs hundert Mann: Deren Haupt⸗ 
man war Thoman Krepſer: auch von 
Mullhauſen nd Dicl drey hundert wol⸗ 
beseugte Soldaten. So bald nun die 
fünff Drtifchederen Anfichtig/wichen fie 
fo eylend zuden jhren zu fuck gen Muri/ 
daß etliche jhre engene Waffen fallen lief 
fen. Die von Bern zogen mitjhren Helf⸗ 
fern gen Bremgarten / daſelbſt was weis 
ters in dieſem einheimiſchen Kriegsweſen 
vorzunemmen / zu berathſchlagen / vnnd 
beſchluſſen daſelbſt einhaͤllig / es ſolte dert 
von Zürich Heer / ſenſeits / vnnd die von 
Bern diſſeits der Reuß / dapfferlich auff 
der fünff Orten Volck tringen vnnd an⸗ 
greiffen / auff daß derſelbigen gewalt deſto 
ehhe zerſtrewet / vnd dem Kricafı infürders 
derliche endfchafft möchte gegeben wer: 
den. Neben dem ward qut funden/noch 
ein Dancer von Bern außzuſchicken / auch 
noch ein Fahnen Volcks gegen dem 
Bruͤnig / vnd ein andere gegen Williſaw 
aufertiaen. Daß alles was zu gut der 
beyden Stätten Zurich vñ Bern Volcks 
angeſehen / vnd man man allem anſchlag 
fleiſſia nachkommen wer⸗ / ſo iſt gewiß / dz 
die ſachen einen andern außſchlag / dann 
aber erfolgt / gewunnen heiten / Etlichen 


— 













Si fünf a 
/ den 
Tag Detobrie/ nachdem fie — 


laſſen / ſondern mit vollk om 





















nem —— vapı ei i ck 
— 


nt vnd mangel an Gelt/ dreponglüdflic u 


und geführlichefhuck/in ungeho 
—— va 
Mit diefem nachtruck vermeinten 
jiwar die Stätt/die fünf Drtzu anna I’ 
mung einer nußlichen richtung zubeme fa 
gen / dieſelbigen aber als noch inn gutem . 
vortheil/Bergshalb eingefchanget/ Fons 

ten fo bald darzu nicht ve 

vnnd waren entſchloſſen jhre Feind mi 
einem verdrießlichen langwierigen g 
auffzuhalten / dargegen berathſe 
ſich die Staͤtt / zu vermeydun * 


auch die Puͤndtner die March änzugrei 
fen/ond dardurch jhr Läger zutreiien/ vi 
den Krieg — he aber 
dieſes in effe noͤgt / mach 
ten en. uptleut ein 
anfchlag dẽ H cken einzu 
nehmen / vnd —— dar: 
zu 000. Mann / mit mochrbenbigeim its 
fchüß/die waren fürnemlichvon Zu 
auch etliche von Baſel / Schaffhe 
S. Gallen on auß dem Thurgaw. Be 
vnd Solothurn wolten ſich = eo er | 
ge; gegen sont N 
Naun dieſer zoge den 23. 
O ctobtis abends an / vnnd wider vieler 
Kriegserfahrner Rath vnnd — 
vnterſtunde deren von Zurich Hauptmã / 
bey Nacht und Nebel / in — 
dem Mond den Zuͤger Berg zu 
vñ der fuͤnff Orten Läger zu vberzichen⸗ 
vnnd ſo bald ſie jhr Fuͤrhaben zu end ge⸗ 
bracht / deſſelbigen mit geſchuͤtz vnd Few⸗ 
er den jhren gewiſſe Wortzeichen 
damit 
















Geſchichten. Dos Ander Tuch, 






— — alfo 
— auch dieſem zwar dapfferen wol⸗ 
behertzten Kriegsvolck / dañ da ſie gleich⸗ 
wol den Berg erſtiegen / vnd ſich zwiſchen 
Aegri vnd Mentzingen / auff dem Hurſch⸗ 
wand/nicht wert von der fuͤnff Orten ge⸗ 
walthauffen ſich gelaͤgert / jedoch jhre 
Wachten ſchlechtlich verfehen/auch mit 
rauben vnd pluͤndern / ein groſſe vnord⸗ 
nung vervrſachet hatten / fielen in ſie vmb 
zvch Vhren inn der Nacht / inn zweyen 
hauffen / die fuͤnff Ortiſche Kriegsleut/ 
lieſſen die Weiber mit Fackeln vnd Few⸗ 
ren / enzwiſchen i inn dem Laͤger wachen/ 
legten / auff das ſie vor der Staͤtten volck 
einander erkennen mochten / weiſſe Hau⸗ 
ben vñ Hembder vber jhre Harniſch an/ 
vnd aͤngſtigten jhre Feind vor vnnd hin⸗ 
den ſolcher maflen/dafi kein langer ftand 
bey den forglofen vnd vngeordneten ges 
halten werden mochte/dann es geriethe 
zu einer verjrrlichen ſchaͤd lichen Flucht / 
viel denen deß Orts gelegen)cit nicht bes 
kandt / verfielen / andere wurden gefangẽ / 
vnd acht hundert der jhrẽ erſchlagen / da⸗ 
runder dann vornemblich Jacob Frey/ 
deren von Zürich Hauptman einer war/ 
fo verloren ſie hieneben schen ſtuck Büch- 
fen/auchdie von Müllhaufen ihre Fah⸗ 
nen / vnd vermeynt man / Es ſche dieſer 
Schad viel grofler/ ſchrocklicher vnd ac 
fahreher dann der ſo hievor zu Capel 

ergangen / geweſen: Deſſelbigen verlurſts 
vrſach / wird allein der zweytracht der 
Staͤtten zugemeſſen: der fünff Orten ei⸗ 
nigkeit fuͤrdert hr Kriegs⸗gluůck die beyde 
jest auff deren von Zürich ſeiten vbel er⸗ 
gangene Treffen vermehreten viel vn⸗ 
willens / etliche ſonderbare wolten ſich für 
dahin deß Pfaffen⸗Kriegs / wie fie jn nen⸗ 
neten / nicht mehr beladen / vnd machten 
ſich vntrewlich auß dem ſtaub. Es iſt 
ſich aber Darüber höchlich zuverwundern/ 
daß bey beyder Stätten Kriegs⸗Heer in 
den Laͤgern / die das Geſchuͤtz inn allem 
Treffen wol hören mochten / vnangeſe⸗ 
ben viel redlicher Soldaten / einen Laͤr⸗ 
men crachen zulaffen/ und der fünff Or⸗ 
ten Bolt nachzutrucken begehrten’ fein 


— vnd verhindert das 





cin andere Paner / von vier ai Mai 
auffgeräftet/ auch vnangeſehen daß der 
Hertzog von Savoy / ſich guter Freund⸗ 
ſchafft / vnd ſchiedlich ein zulegen erbotte / 
dar zu deren von Lucern an ſie grentzen⸗ 
de Vnierthanen / ſampt denen von Vn⸗ 
derwalden wider ſie / kein feindſchafft er⸗ 
zeigten / vnd die vier Staͤrt am Rhein / an⸗ 
ders nichts als guter Nachbarſchafft zu⸗ 
pflegen begerten / ſo hatten ſie jedoch deß 
alles vnangeſehen die von Bern / mit vie⸗ 
len vnterſchiedlichen Beſaßzungen an den 
Grentzen belaͤſtiget. Gen Aelen zwey 
tauſent Mann / vnter Hans Frantz Naͤ⸗ 


st 

| worden. Das 
Sprüchwort —— zer⸗ 
ſchlaͤgtdie gute Rathſchlaͤg / vermindert 


vnd toſte. 


geli / An Bruͤnig / Theoba'd von E 


lach/mit einer feinen anzahl Volcks/ 
dann etliche an andere Ort / ſtarcke wach⸗ 


ten gelegt. Hieneben zoge die andere Außzuag 
Paner auff den drey vnnd wanßigſten * an⸗ 


tag Octobris auß der Statt / derẽ Haupt > * 


man war der alt Schultheiß von Erlach/ 
Sieutenant/Bernhart Tillman / Paner⸗ 
trager/ Peter Sturler / vnd zugebner Pe⸗ 
ter im Hag / die zogen gen Zeffingen / da⸗ 
hin kamen zu jhnen fuͤnff hundert Mai 
von Baſel. Wieder ſie hingegen hatten 
ſich gen Tamerſelen vnnd Reiden in das 
Weyerthal /cin Fahnen von Lucern / ei⸗ 
ne von Vnderwalden / vnd noch ein an⸗ 
dere Welſcher Schuͤtzen / ſamptlich auf 4. 
tauſend ſtarck gerechnet gelaͤgert / da hiel⸗ 
ten beyde Parteyen / ein ander fo wol inn/ 
daß feine Die andere / durch den Krieg auß 
anruͤhret. 


In allem dieſem Zaͤpel erſchalleten 
viel vnd mancherley reden / — an⸗ 
ſchlaͤgen wider ein Eydgnoſchafft. Mi⸗ 
chael Stettler deß Marggraffen von 
Salutz beſtelter Hauptman vnnd Die⸗ 
ner/ warnet einen Chrſamen Kath zu 
Bern / als er ebẽ damalen in feines Herrt 
dienſt zu Solothurn in gefchäfften war? 

e ij 
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1931. sa —— ich inſon 
heit vermeldet er / es hette de g Fer⸗ 
dinandus außgeſchrieben / es * alle 
ſeine Reiſige gen Inßbruck ziehen / da 

—— — bey jhnen finden 

laſſen: Sp were viel Volcks gen 

fpurg ie Stätt am Rhein beſetzt/ 

dievon im anzug / vnd cin groß 

fe — — Ferdinando 


dem wurd für warbafflig geredt/ 

„Brom vun de Leua, welcher mit ficben 

+ taufend Mann zu Aft gelegen’ were vor⸗ jed 

habens die Statt zubeſuchen / vnd 

doch konte er vom Hertzo * Savoy 
den 


Paß nicht erhalten. 
Nun als der rechte Sriegssenf fich 
ben den fünff Orten erzeigt/ond daß die 
— — — ſelbſt vnter einander wis 
aeren a derumb befrieden würden/ ein hoffnung 
Srieden, war/famen auff den fechs und zwantzig⸗ 
ſten tag Detobris / der Reichs-Stätten 
von Vim Bibrach / Memmingen /Eyſ⸗ 
nach und Kempten /Bottſchafften in der 
Stätten Kriegsheer/erbotten fich bey den 
Hauptleuten/fo wol der Stätten/als der 
fünff Orten / nach mitteln zu auffbebung : 
dieſes blutigen Kriegs zu trachten: Ein 
gleiches theten auch der Hergog von Sa 
voy / vnd der Marggraff von Baden, 


Verhal⸗ ¶ Solches begehren der Friedshand⸗ 

rung danı fung lieſſen jhnen die von Bern nicht v⸗ 

berder bel gefallen/fchrieben Darüber denen von 
Ze Zürich und Bafel/ vermahneten fie mi 

Dreen, Die fünff Ort def Friedens beg uͤr⸗ 

den / einen leydenlichen Tractat nicht 

auß zuſchlagen / Dieſelbigen neigeten fich 

auch in anſehen der geſtaltſame der Sa⸗ 

chen / jedoch mit etwas proteſtation, 

zu deren von Bern meynung /diefünff 

Ort hingegen / wolten die Reichs» 

Stärt / als ihrer Religion nicht zuge: 

han / nicht für Schiedlent annemmen/ 

vnd allein etlicher ihnen wolgewogenen 

Ständen Bottſchafften loſen. Auff ſol⸗ 

ches kamen die Burgerſtaͤtt in der Statt 

Bremaqarten / auff dem leſten Tag Octo⸗ 

bris zuſammen: Dahin ſchickten jhnen 

die fuͤnff Ort etliche Articul / ohne deren 

einbewilligung / ſie in dem Frieden kei⸗ 

nes wegs handeln laſſen wolten. Als erſt⸗ 


Etliche 
een 










1531 
—* 
—8 
jhren Glauben fein. te 
ic auch der gemeinen Herr 
——— N 
eichw ie S dieſer Dic Zus 
1’ als die ſehr ges richer 
jedoch die fůnff Ort/ Rn obcfalen 
nen befehwerlichen anhang ein’ Nemli- 
chen vmb die Keligion/ inn gemeine 
Herrfchafften mwiderumb in. fri 
Mehr ergehen zulaffen / vberzogen als⸗ 


bald mit ſtarcker —— 

rich Land / vberfielen vnnd verjag 

ſelbigen Wachten auff dem Etzel/ vñ 
gerberg/den fiebenden 
















als die — 
vnd vielen der Klup 


nr le en 

Hans dm. H on rieden 
hafft( en — * vom 
zu derfünff Orten — Bünde 
er wol befandt war / gen Bar u 
daſelbſt erhielte er zu — — — 
lung einen Tag vnd Gleit. —— 

zu Tennicken auff dem I an St. 
Othmars tag / ein Fried nach winſch de 
fünff Orten/⸗ zwiſchen den beyden Dar 
theyen / vnter Hans Aeſchers deren von 
Zürich Oberſten Hauptmans/von ihrer 
Statt vnd Landſchafft / vnnd 
Orten wegen / vnter der Stase Zug Eins 
fiegten befchloffen. 


Nach vollzogenem Frieden? Stiche 
jest aller Laſt deß Kriegs denenvon Bern 
auffdem Hals/ die fünff Ort verlieffen 
Bar / vnnd lägerten fich zu Haͤgalin⸗ 
gen vnnd Doticken ander ———— 

entz⸗ 


1531 


kompt 
uuch inn 
Frieden 


Geſchichten. Das ander Buch 


Lentzburg / begertd an die von Bern eines 
Friedens / da aber der Baͤr nicht alsbald 


Ja ſagen wolte / kamen ſie auff die abforde⸗ 


rung jhrer Buͤndten / vberfielen jhr Erd⸗ 
reich / wolten jhr Heyl an Brugk 


vnd Koͤnigsfelden / mit etlichen Fahnen 


Welſcher Hagken⸗Schuͤtzen vnd Teut⸗ 
ſchen Hauptleuten verfischen : fanden a⸗ 
ber auch dem alten Spruͤchwort nach/ 
Leut jenfeit dem Bach / der Schultheiß 
Zulauff von Brugf mit feinen Aergaͤwe⸗ 
ren/ond fonderlich denen auß dem Ampt 
Eigen / zündete ihnen onfäuberlich auf 
dem Land ‚viel wurden erſchlagen / vnnd 
etliche gefangen / die von Lucern verloren 
Jacob Müller von Merifchwanden / die 
von Vry den Vogt Blaͤttli/ Marx Spk 
gler Predicant zu Ammerſchweil erha⸗ 
ſchet Dietrichen an d Haldẽ võ Schweitz / 
name im ſein Barſchafft ab / vnnd fuͤhret 
jhn in das Schloß Lentzburg. 

Als ſich nun der vnwill in dem Heer 
vonBeꝛn täglich vermehret / die kaͤlte ein⸗ 
fiel / vñ auch die Bottſchafften deß Koͤnigs 
von Franckreich / deß Hertzogen von Sa⸗ 
voy / deß Marggraffen von Baden / vnd 
der Graͤffin von Newenburg / ſampt de⸗ 
nen von Glaris / Freyburg vñ Appenzell / 
mercklich den Krieg auffzuheben / ſich be⸗ 
arbeiteten / geriethe es auch entlich den 
zwey vnd zwantzigſten tag Novembris / 
Am Dorff Haͤgglingen zu einem denen 
yon Zürich nicht vngleichſoͤrmigem vers 
trag. Vmb abredung deflelbigen waren 
von Bern geordnete, Sebaſtiã von Dieſ⸗ 
bach / Hauptman / Bernhast Tillman/ 
Seckelmeiſter / Peter Stürler / Fenner/ 
vom Kleinẽ / Lienhart Tremp / Albrecht 
Siegwart / vnd Hentz Schlaff/von dent 
Groſſen Rath: Hiemit zoge maͤnnig⸗ 
lich bey beyden Panern auß dem Feld/ 
vnnd kame der gantze Zeug den 25. Tag 
Novembris gen Bern. 

Ein fo vbel außgeſchlagener Krieg/ 
da es nicht an gutem Raih / nicht an vers 
ſtaͤndigen Hauptleuten / nicht an cinem 
dapfferen Kriegsvolck ermanglet / erregte 
in allem Land viel vnwillens / vnd verur⸗ 
ſachte auch bey den ſchiedlichſtẽ ein groſ⸗ 
bedencken / Jedoch geſpuͤrete maͤnnig⸗ 

ichwol / woran aller Faͤhler achafftet: 
Die fo gar newlich der Stätten fürge 
nommene Religionssendrungen/ weiche 
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vielen Stands vnnd andern Verfonen ı < 31. 


vnter jnen ſelbſt widrig / die ungleiche zu⸗ 
ſammenſetzung der abgelegnen Diran/ 
die Emulation der Befelchsleuten / vnnd 
dann die langſame verrichtung deß be⸗ 
en 7 verurfachste den meiſten 
onfall. Gott aber cin Leyter Führer vñ 
Herrꝛ aller Kriegẽ / regiert in allen: Ein je; 
des Heer / daß ſeye fo maͤchtig vnnd ſtarck 
als es jmmer wolle / muß / ſo es geſtrafft 
werden ſoll / zerſtrewet werden. 
Etliche der Statt Bern Vnterthand 
waren nicht wol zu frieden / daß die ſachen 
wider verhoffen vngluͤcklich außgeſchia⸗ 
gen waren / der meiſte theil aber als mit⸗ 
leydende / gedultige und gehorſame / ſeelle⸗ 
ten ſich dergeſtalten / daß ſich ja die von 
Bern rechter wahrer getrewer redlicher 
angehoͤrigen wol zuerfrewẽ hatten. Das 
vnkraut ward noch dieſes Jahrs aufge: 
ſaͤubert / die gehorſamen belo hnet / vnd die 
vngehorſamen / als fehädtiche vnntitze 
Glieder/rcchemäfliger weit verworfen. _ 
. Man hat hievor bey beſchriebnen fon: 
derbaren Articuln / wol etwas von dem 
Muͤſſer⸗Krieg / der vor allem ernſt / der 
Eydgnoͤſſiſchen jnnerlichen vnruhe er: 
gangen / angeſpunnen worden / vermer⸗ 
cken mögen. Dieſer Muͤſſer war Johan- 
nes Jacobus 4 Medicn wie etliche ſchrei⸗ 
ben/nicht deß Florentinifiken berähkmb- 
ie / ſoendn bey weite eines andn geringern 
Stam̃ens / deſſen Bruder hernachBapfe/ 
vnd Pius der vierdte genennet ward / vnd 
weil er ein ſonderlicher Feind der Bund⸗ 
neren / name er neun hundert von Mey⸗ 
land gevrlaubter Keyſeriſcher Sold aten / 
zu ſich / vnd vnterſtunde mie denſelbigen/ 
vnnd andern den feinen das Neltlin zu: 
vberfallen / bemächtiget fich auch Durch 
einen vnverſehenen einfall dei Fle⸗ 
ckens Morben / vnd vnterſtunde ſich mit 
mehrerem gewalt die Buͤndtner an jhren 
Landen vnd Leuten zuſchaͤdigen / dieſel⸗ 
bigen hingegen / als dapffere einhaͤllige 
Bundtsgnoſſen / begegneten nicht allein 
mit weydlichem widerſtand / ſondern 
rufften auch die Eydgnoſſen / zu end deß 
Monats Martij / vmb eylende huͤlff an. 
Im dicker werbung waren alle Eyd⸗ 
gnofien/ aufgenommen die fünff Or⸗⸗ 
den Bündeneren zu helffen 2 gutwillig/ 
vandzogen zu anfang deß Aprilens/ 
e iij 


Vn ollẽ 
der Siatt 
5 rıBn 
tsrhanen 
darubir. 


Moͤſſer 
Brieg. 
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54 
zu Feld / die von Zürich hatten zü Haupt: 
man Georg Göldlein. Bern gabe fünff- 
zehen hundert Maũ / onter Hans Frank 
Naͤgelin ihrem Hauptman/ Lieutenant 
war Wolffgang von Weingarten / Jens 
ner / Peter Thorman / Buͤchſen⸗Haupt⸗ 
leut von Wachtmeiſter / Burckhart Schůtz 
vnd Simon Ferber / ſonſt genent Wur⸗ 
ſtenberger. Glaris vier hundert / Frey⸗ 
burg drey hundert / deren Hauptmann 


Peter von Praroman / Solothurn drey⸗ 


undert / Schaffhauſen zwey hundert / 
ppentzell zwey hunderte Biel zoge 


mit vnnd vnter Bern / Thurgaͤw hatte 


soo. vnnd Dogkenburg zwey hundert 
Mann /Alſo daß deß Buͤndtneriſchen vñ 
Eydgnoͤſſiſchen Volcks / eylff tauſend 
redlicher Kriegsleuten zuſammen fa 


men: 
Diefes Eydgnoͤſſiſche und Bündt- 


neriſche zufammen gefchlagene Heer / ers 


fehrecfete den Muͤſſer ond feinen Bruder 
Gabriel /der Morben inhielt / nicht we⸗ 
nig / die Feind wichen / Morben ward 
verlaſſen / drey hundert der Fluͤchtigen er⸗ 
ſchlagen / vnnd der Muͤſſer in ein ſolche 
Angſt gebracht / daß alle ſeine Sachen dẽ 
Krebsgang gewunnen / letzlich aber ward 
nach verrichtung fo gluͤcklicher Sachen / 
der Krieg dem Hertzogen von Meyland 
vbergeben / ein abzug von den Eydgnoſ⸗ 
fen gethan/onnd Doch bemeltem Hertzog 
zwey taufent Eydgnöffifcher Soldaten/ 
biß zu end deß Kriegs hinderlaffen/ deren 
vornembſte Hanptleutwaren / Stephan 
Zeller von Zuͤrich / vnnd jhme nach Hein: 
rich Ran/ Vnnd von Bern / Burckhart 
Schuͤtz / vnd nach deffelbigen abfterben/ 
Simd Wurſtẽberger/beyd hievor bemelt. 
Es gewuñe aber erſt im Mertzen deß 1532. 
Jahrs / dieſer Krieg ein Loch / deſſen an⸗ 
fang dann / ſampt dem fortruck vnd auß⸗ 
gang/Galcatius Capella weitlaͤuffig be⸗ 
ſchrieben hat / vnnd iſt deßwegen fernexe 
reiteration daruͤber vor vnnothwendig 
geachtet / Auch ſonderlich deßwegen / weil 
deß namhafften Sand-Amman Gulers 
Rhatiſche verzeichnuſſen / die meiſte Par⸗ 
ticulariteten deß alles erzehlen koͤnnen. 


Vmb dieſe zeit geſchahen auch etliche 
Werbungen vom Keyſer dem Hertzogen 
von Savoy zu gunſt / betreffendedie bey 


Grundliche Deſchreibuug Nuch tlaͤndiſcher 


voͤrigem Fahr angeruͤhrte Kriegs⸗hand⸗ | 5 
lung / vnnd ſonderlich den Julianiſchen 
Abſcheyd / vnnd die zu Paͤterlingen er: Dans 
gangene Vreheil / an beyde Stätt yien 
Bern ond Freyburg / Der Keyſer begch? pn Bern 
ret abolition der Vrpeen der Waadt / vndFrey⸗ 
vnd vermeynet da der Hertzog von Sa⸗ burg vor 
voy / vnnd die Stätt Genff in zweyſpalt den He⸗ 
gerathen ſolten / alsdann gebuͤhrete ſich —* 
einem Roͤmiſchen Keyſer Darüber auß zu⸗ * 
ſprechen / die Landſchafft Waadt moͤchte 
auch nicht vrpeniget / vnd koͤnte deßwegẽ 
auf das vergangene nichts grundliches 
geſchloſſen werden / auch dieſes geſchaͤffts 
wegen kame auß Keyſerlicher Mayeſtaͤt 
befcich der Herr von Haſenburg gen 
Bern/ond vermeldet neben jegt angezo⸗ 
genen gründen / Es hettedochder Herz 
tzog von Swon / vonbeyder Stätten 
wegen viel gedultet/ und begerte jhr guter 
Nachbar vnd Bundsgnoß / wie von alt? 
her zuſeyn / allein daß fie beydedas Genf⸗ 
fifche vnd Loſañiſche Burgrecht abthun / 
vnd für dic vrpeen der Waadt cin nam⸗ 
haffte ſumm Gelts auffſetzen wolten. In 
welchem allem / vnd zu vermitlung guter 
freundligkeit / vnd nachbarlichen willens 
begerte Ihr Mayeſt. ſich nutzlich gebrau⸗ 
chen zulaſſen. Darüber aber begegneten 
dievon Bern als jhres theils jetzt refol- 
virt, vnnd denen der Hertzogiſchen wan⸗ 
ckelmůtigkeit / mehr als wol bekant war⸗ 
Sie jhres theils / wolten bey dem zu St. 
Julian verfiegelten Abfcheyd / vnnd der 
PDäterlingifehen vreheil/ohne einige ver⸗ 
änderung verbleiben / onnd fichdarvon 
nieht trengen laſſen: Vbergaben auch 
derfelbigen dem Keyſeriſchen Geſandten 
glaubwürdige Copeyen/quter vertröftüg 
es wuͤrde weder Ihr Keyſerlicher May. 
noch deß H. Reichs⸗Staͤnd / die gering⸗ 
fie ungebührliche Procedur / darauß ent⸗ 
ſtehen / Hieneben aber bedoͤrffte es zwiſchẽ 
Fr. Durchl. von Savoy / vnd den beydẽ 
Staͤtten / keiner mehreren Schied Her! 
dann ſie die Partheyen weren einandern 
fo wol bekandt / dz ſie jhre Difficulteten 
vnter jhnen ſelbſt wol liquidiren vnd er⸗ 
oͤrtern koͤndten. 

Vnangeſehen aber dieſer Keyſcriſchẽ 
Werbung /ernewerten nichts deſto weni⸗ 
ger dr von Bern jhr hievor mit den 

Stäts 


sy 
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Stätten Loſanna vnd Genff/ tractiertes 
vnd angenommenes Burgrecht. 
Hieneben ſchmirtzte auch die von Sa⸗ 
nen das nicht wen ig / daß die von Bern/ 
ſich zu handhabung jhrer Satzungen / 


irBurg vnd abweiſung etlicher jhrer widerſpaͤn⸗ 
be mit ſtigen Raths⸗Freunden / wider maͤnnig⸗ 


Bin 


Das 
Schloß 
Angfarig 
geſchlißẽ. 


lichs verhoffen / eyfferig vñ vnerſchrockt 
erzeigt / auch etlicher jhrer angehoͤrigen 
Rottungen vndFactionen fuͤrſichtig ges 
ſtillet hatten / Deßwegen ſchicketen ſie ein 
Landsbottſchafft in die Statt Bern / er⸗ 
botten / in dieſem gefchäffonnd da man 
nit gleichgeſiñet were/ ſich ſchiedlich ein⸗ 
zulegen / vnnd jhr beſts zuthun / baten für 
Sebaſtian vom Stein / jhn widerumb zu 
begnaden / etliche der alten Stoͤcken / ſo 
vor dieſem wol geregiert hetten / widerum̃ 
in den Rath zuſetzen / vnd dann darnebẽ 
das Burgrecht mit Ihnen zuernewern/ 
Wurden auff die erſten beyde Articul 
glimpflich vnd den Ehren hach/mit ver: 
fagung dei begerten / Furg beantwortet/ 
Das Burgrecht aber ernewert onnd ge 
fihworen. # 
Sontagden legten Tag Decemb. 

ward den Banditen von Haßle vnnd 
Grindelwald / nach vermog deß legten 
Landfriedens/das Land widerumb auff- 
gethan/onnd darinn zu wohnen bewilli⸗ 
get / jedoch daß fie felbft perfönlich fich zu 
Bern einftellen/die Reformation ſchwe⸗ 
ren / vnd die vor diefein aufferlegte Gelt⸗ 
ſtraff ohne gnad entrichten folten. 

Auff Trinicacis ernewerten beyde 
Staͤtt / Bern vnnd Paͤterlingen / jhre 
Buͤndt. Vnnd dann ward zu ablauff 
dieſes Jaͤhrs / auff gehaltener Badiſcher 
Tagleiſtung gerathen / das Fuͤrſtliche 
Schloß Lugkaris / auff daß nicht nach 
demfelbigen von frömbden Fürften und 
Fersen geftellet werde / inn grund abzu⸗ 
ſchleiſſen / welchen anfang allbereit Die 
von Vry / durch den Schreiber Apro 
gethan hatten/befahlen allen ein behau⸗ 
fung / darinn ein Commiflarius oder 
Land⸗Vogt wohnen folte/ bleiben zufaf 
ſen / die Stein’ Holtzer onnd das Eyſen⸗ 
werck zuverkauffen / die Zufäger zu vrlau⸗ 
ben / vnd das darinn ligende Geſchuͤtz gẽ 
Irmis / da man dann ein Hauß auf ſolch 
end hin zubawen entfchloflen / zuver⸗ 
ſchaffen. 
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vorhabende einbruch gegen dem Hertzog⸗ 
thumb Oeſterreich / vnnd fein feindliches 
vornemmen wider die Chriftenheit bes 
wegten den Keyſer Carolum / vnnd die zu 
Regenfpurg beſam̃lete Reichsftänd/auch 
neben allgemeiner Zeutfcher Macht / die 
Eydgnoſſen / vmb huͤlff vnd beyſtand ans 
zuruffen. 
Deßwegen auff den zehenden Tag 


Julij/kamen mit einem Keyſerlichẽ Cre⸗ 


Sa Key 
ſer begert 


dengfehreiben/ fürder Eydgnoſſen Ge: de Yon 
fandten gen Baden / Itel Egf von Reis zum Zur. 
ſchach / Ritter / vnd Facob von Buchheim cenzug. 


Doctor / die vermeldetẽ / Es hette die Keyſ. 
Mahyeſt. einen gewiſſen bericht empfan⸗ 
gen / daß der Tyranniſche Tuͤr eygner 
Perſon zu Conſtantinopel / mit groſſem 
vnd hochſtem ſeinem gwalt außgezogen / 
willens nacher Vngern / vnd von dañen 
in Teutſchland zuzieht / auch Die gemeine 
Chriſtenhen vnnd Teutſche Nation / in 
grund außzureuten / wie er dann auch all 
bereit in Vngern anfommen. Dawere 
nun hingegen hr Mayeſtaͤt entichlof 
fen/in eygner Perſon / auch mit allem jh⸗ 
rem vermoͤgen / ſich in die Gegenwehr zu 
ſchicken / vnnd hette vmb huͤlff bey vielen 
Fuͤrſten vnnd Potentaten der Chriſten⸗ 
heit / auch ſonderlich Teutſcher Nation 
geworben / vnd allbereit den Auffbruch eis 
nes ſtarcken Kriegsheers erhalten / weil 
nun gemeine Eydg. dem H. Reich ver⸗ 
wandt / vnnd nicht der geringſte Standt 
Teutſcher Nation weren / Als wolte Ihr 
May. fie dieſer ſachen berichtet / vnnd fie 
gnaͤdig angelanget haben / zu beſchir⸗ 
mung gemeiner Chriſtenheit / Teutſcher 
Nation / auch jhr ſelbſt / Weib / Kinder⸗/ 
Ehr vnd Guts / mit einer anſehenlichen 
Huͤlff / hrem vermögen vnd den Ehren⸗ 
gemaͤß / wider dieſen grim̃igen Erbfeind 
jhr beſtes zuthun / vnnd Diefelbizeden is. 
Tag Augſtmonats / vmb Wien auff den 
Muſterplatz / zu dem vbrigen Kriegsheer 
der Reichs⸗Staͤnden zuvermoͤgen. Fals 
aber ein namhaffte huͤlff / in ihrem koſten 
zuthun / jetztmals jhnen zu ſchwer / fo be 
gehrte Ihr Mayeſtaͤt jedoch ſelbige in jh⸗ 
re Beſoldung auffzunemmen / allein daß 
fie auff nechſtem Tag ein ſchließliche Re- 
lolution von ſich geben wolten / wie viel 
Volcks fie abfertigen / vnd ſolche für jhre 
e iiij 


% 
befoldung fordern würden. Sieſolten 
hieneben bedencken / daß difer Krieg nicht 
ein Krieg mie andre Kriegẽ / vñ da jemãd 
were/derjhre Knecht an andere Ort / da 
wider dep Tuͤrcken cinbruch hinzufuͤhrẽ 
begehrte / ſie daſſelbige nicht gefchehen laß 
ſen / ſondern wol zu Hertzen führen was 
—— aller Chriſtenheit / vnd ſonder⸗ 
lich 
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cutſcher Nation/ an Fried /Ei⸗ 
r nigkeit vnd ſteiffer zufammenferung ge⸗ 
Ken As nun dieſer Keyſeriſche Fürs 

ag in die Abfcheyd genommen/wurden 
—— erlegen hehe 


miderwertige Dein —— 
entlich nicht ohne * 
ſche Practicken / ſch 


bare Frantzoͤſi⸗ 
dgnoſſen 
dahin / ſie konten von vorſchwebender ſel⸗ 
tzamer Laͤuffer / vnd jhnen ſelbſt obligend 
gefahr wegen/in Keyſ Mayeſi begehren 
nicht bewilligen. 

da von Der Konig von Franckreich lieſſe ſich 
I gleichwol / deſſen gegen den Endgnoflen 
teicg ver- vermercken / er wolte fich ſampt dem Ko⸗ 
nee nig von Engelland / ftattlich wider den 
* Tarcken / der jetzt mit zweyhundert 
fein? Schiffen von Modon nacher Sicilia 6 
Bun verucket were / gebrauchen laffen / Es ſol⸗ 
ten aber die Eydgnoſſen / auff jhne als 
jhren Bundsgnoſſen warten / vnd ſonſi 
niemand jhres Volcks bewilligen. Sol⸗ 
ches alles vervrſachte zwiſchen den Key⸗ 
ſeriſchen vnd Fransofen fein Einigfeiw 
brachte auch gemeiner Ehrifienheit we 
nig Nutzes / vnnd dafolche gefchtwinde 
grifflein fich nicht eingemiſchet / iſt ge 
wiß / vnnd bezeugen es diedamahligen 
Eydgnoſſiſchen Abfcheyden / daß auch 
die Eydgnoſſen felbft wider den Erbfeind 

ihr befics gethan hetten. 


Als auchdie Eydgnoſſen diefer zeit 
bey dem Keyſer dem Roͤmiſchen König/ 
vnd dem Herkogen von Savoy / vmb 
fhre außfichende Penfionen ernflich 
anhalten laſſen / bezahlete der Keyſa 
von der Graffichafft Burgund wegen/ 
melche diefer Zeit erblich an jhne gefal⸗ 
len war / erftlich zu Bern/ond demnach 
zu Baden/durch ein anfehenliche Bott- 

ſchafft / einem jeden Ort ihre Compe- 
tentz / vnnd angebühr mit gnädiger 
ernfllicher Veamo⸗hnung⸗ bey dieſer lob⸗ 
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lichen Erbeinigung Reif vnd oo wa 
bar zuverbleiben. 


einigung getrewlich zuhalten N gien na 


auch von dem Römifchen KR: 


verhalten / etlicher von feinen Wo 
—F — todie 
abgethan / derſelbigen einfommen 
gefalle an ſich gezogen / vnnd wider? 
Augfpurgifchen Reichs Abfcheyds 
fag/fein befchrung darüber 
te er folcher Siätten antheil 


Alıt 


mahneten die von 
Doktor /fieong F 
en * 
er ſteꝛ alten rten auch 
folchenoch in das ——— ich zu 
haltt / jchoch unter dem ee * auch 
ſolche an jhnen ge wol⸗ 
ten niemand das ſein — Abe 
das jhr ſo ſie mit dem Schwert gi 
ſolche 
















Seine erneh * Di 
ſchlugen die Eydgnoſſen / mit behareli 
vorderung der Penfionen ab / A 
aber fticfle es fich allein an dem dab der — 
Hertzog vor allembefchluß /das Genfir 
fche Burgrecht / vnd die zu Päterlinge 
ergangene ortheil abfchaffen wolte, 
Nicht weniger als der Hertzog von 
Savoy / begert auch d Konig vd Franck⸗ 
reich einer Vereinigung mit Berne 
gcht/ vñ vermanet ſie mit Savoy nichts 3 
zu tractieren dem ward gcantwortet/ eie 
fie ffünden mit der Cron Franckreich in Der, 
Sreundfchafft vnnd ewigem Frieden / nlgung- 
dam 


N 
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153 2, deren wolten fie fich auch getrewlich hal⸗ 
“  ten/was aber Savoy belangete / da hette 
es cin andere beſchaffenheit / derfelbige 
Bundtwerefaft alt unnd Ihr Mayeſt. 
vnnachtheilig. 
vipſtli· Es ſtunde auch diſer zeit der Bapſt mic 
Hepracti ſeinẽ Biſchoff von Verulan, in ſtarcker 
Kr werbung bey den Eydgnoſſen / zwar vn⸗ 
ger dem ſchein der befürderung def Tür: 
cken⸗Zugs / jedoch mitbefelch / beyden 5. 
Orten onnd deren Anhang / ctwas fon- 
derbarer verſtaͤndnuß zwifchen ihnen vñ 
dem Bapfiond Keyſer anzurichten / Er 
wartet ein ganses Yahr lang zu Lucern 
auffdas Spiel/mochte aber nichts erhal⸗ 
een. Ob gleichwol etwan Brüder cins 
ander raupffen /fo find fie doch leichtlich 
widerumb zubeguͤtigẽ / vergeſſen der Na⸗ 
tuͤrlichen Liebe nicht / vnnd finden bey jh⸗ 
rem gebluͤt / ein mehrere vertrawligkeit / 
dann bey auſſern vnd froͤmbden. 
Zürich Iedoch vergiengen deffen vnangeſe⸗ 
mit den hen / etliche verdrießliche Geſchaͤfft in der 
— ie dgnofchafft/ Infonderheit aber zwi⸗ 
Midas Fehen denen von Zürich vnnd den fünff 
mgen Drten/da ſonders zweiffels der Baͤpſtli⸗ 
vertragen che Agent Das Fewr weidlich angeſchuͤ⸗ 
ret / Es hatten bemelte von Zürich" Mit⸗ 
wochens nach Trinitatis, ein Mandat 
wider etliche mißbraͤuch außgefchricben/ 
vnd darinn die Meß mit cinem fonder? 
baren Namen verfleineret/ darauß ent 
fiunde cin folche vnruh / daß man fich ei⸗ 
nes thätlichen angriffs beyder Parthey: 
en beſorget / Es gabe aber Gott gnad / daß 
auff S. Georgij Abend deß nachfolgen⸗ 
den Jahrs / ein Rechtſpruch zu Einſidlen 
gemacht / vnd zu groſſer Ruhe der Eyd⸗ 
gnoſchafft / mit wolgefallen aller Fried⸗ 
liebenden angenommen ward. 


Die vier Damahlen und bey jet angezogner 


Dre ſchi⸗ Kichtung/ erflärcten fich die Geſandte 
en von Bry /Schweitz/ Vnderwalden ond 
ae Zug /ſie wolten jhre Bottſchafft / vmb be⸗ 
Froheire ſtaͤttigung ihrer Freyheiten gen Regen⸗ 
um Bey. fpurg zu Keyſer Carolo abfertigen / Wie 
ſa. fie dann auch im Werck ſelbſt erftatteten/ 
vnd fchickten deßwegen dahin den Am⸗ 
man Troger von Vry/ Joſeph am Berg 
von Schweitz / Anthoni Adacher von 
Bnderwalden/ond den, Vogt Stocker 
von Zug / die wurden von Keyſerlicher 
Mt. gnaͤdig empfangen / gehalten vnnd 


abgefertiget. 


Dieſes Sommers vergienge in der 
Statt Bafel/cin grewliches vnd ſchroͤck⸗ 
liches Mord / Ein achtbarer Kauffman/ 
an der Freyen⸗traß bey dem Kauff⸗ 
hauß wonhafft/hatte eines Rachen Bur⸗ 
gers def Kleinen Raths / Eheliche züchtis 
ge Tochter / die bey weil jhres Lebens/ 
feiner ongebührnniemahlen verleumbdet 
war / zum Eheweib. Auch hieneben cin? 
jungen Knaben erzogen / vnd denſelbigen 
zum Ladendiener angenommen. Nun da 
gleichwol die Junge Fraw von maͤnnig⸗ 
lichem jhrer keuſchen vnd haußlichen ver⸗ 
waltung// gelobt / ſo war doch beyneben ei⸗ 
ner alten Vetteln / die in deß Kauffmans 
Hauß den meiſten gunſt hatte / Neyd vnd 
Verbunſt ſo groß daß der Eheman wider 
ſein redliches Weib in einen vnzeitigen 
ſchaͤdlichen eyfer geriethe / welcher fich mit 
dem vermehret / daß da vor angezogner 
Knab / einen Meyen mit ſich ab der Gaſ⸗ 
ſen heimgebracht / vnd ſolchen die Junge 
Fraw jhme auff zuhefften gebetten hatte 
der Kauffman einen ſo groſſen vnwillen 
vnd argwohn auf ſein Eheweib / vnd den 
Diener faſſet / dz er dieſelbige mit bloſſem 
Schwert vnnd vngebuͤhrlichem Iwang/ 
das fo fie vieleicht jhren niemahlen zu ges 
dancken fommenwar/ gethan zu haben 
befennet. Sie aber wolte darüber der 
Sach nicht trawen 7 duffere fich jhrer 
Haußhaltung / vnd verfüget fich zu jhrer 
Schiefer gen Bratelenin das Schloß / 
von dannen ward fie von ihrem Datter 
vnnd den Verwandten / jhrem Eheman 
aͤuſſerlich widerumb verſoͤhnet / vnnd gen 
Hauß gefuͤhrt / vnd von dem Diann (in 
hoffnung / daß auch ſich der Knab/ 
fo wie die Frauw den auſſern genom⸗ 
men/alsbald widerumb cinftellen würde) 
freundlich gnug schalten / Jedoch bticbe 
der Knab / als gewarnet/vor dem Thor/ 
vnd wolte ſeines Herzen Zorn nicht ge⸗ 
ſtehen. Darob der Kauffman erzuͤrnet / 
trachtet wider fein engen Fleiſch vr Blut? 
auff ein abſchewliche unnatürliche Rach/ 
verfahefich cines Sambſtags Abends/ 
mit einer feharpffen Klingen/fegete Gott 
feinen Schöpffer / auch alle natürliche 
pflicht/ond Liebe in vergeß / vnd verbliebe 
bey ſeinem Sataniſchen vorhaben. 

Dann Morgens am Sontag dar⸗ 
nach / ſtunde er bey der Nacht auff⸗klaget 
das 
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das Haupt / befahle ſeinen Ehehalten jh⸗ 
me ein Brälein zumachen / ſetzte ſich nider 
vnd verzeichnete der laͤnge nach / was vñ 
weßwegen er jhme ſolches alles zu thun 
vorgeſetzet / mit hoͤchſter bezeugung / daß 
er an der grundloſen Barmhertzigkeit 
Gottes / deren er fich ergeben hette/ nicht 
verzweiffelte/fondern als von feiner ſelbſt 
cygnen Vrtheil begwaͤltiget / diefe Boß⸗ 
heit mit jhrem Saamen außzureuten be⸗ 
wegt were / knuͤpffet den Brieff / mit einem 
Neſtel an feinen Guͤrtel / ſchicket auch be⸗ 
melte ſeine Ehehalten / vnd die Kinder ſo 
er von ſeinen zweyen Eheweibern gehabt 
vmb Mittags zeit in die Predigt / verrig⸗ 
gelt nach jhnen die Haußthuͤr / gienge 
widerumb hinauff zu der arbeitſeeligen 
Frawen / gabe deren zwen flich den einen 
in die Gurgel / vnd den andern zum Her⸗ 
tzen / auch einen gleichen ſtreich / ſeinem 
jungen von jhren erzeugten Toͤchterlein / 
daß jhme als dem Vatter in dem Ange⸗ 
ſicht gleich ſahe / an das Hertz. Leget die 
vnſchuldige Cꝛeatur in der Mutter fchoß/ 
vnnd bedeckte ſie beyde mit einem Laden. 
Demnach eylete er auff das oberſte theil 
deß Haufes/thete feinen Hut / ſampt dem 
Guͤrtel vnd Schuhen von fich / ſtellet 
ſich mit jämmerlichen ſcheutzlichen 
geberden / von oben herab ergellete/ thaͤte 
etliche gäng auf versweiffelung hin vnd 
wider / vnnd nahme hernach gan ſchrö⸗ 
ckenlich einen ſprung an die Gaſſen he⸗ 
rab/bliche zerſchmaͤttert und todt. Da a⸗ 
ber die Nachbarn geſpuͤreten daß ſein 
Hauß verſperret war / öffneten ſie die 
Thuͤren / ſchickten ſeine Kinder vnd Ehe⸗ 
halten / in eines jhrer Nachbaren Haͤuſer / 
vnd fanden das elende klaͤgliche Specta⸗ 
ckel / die Mutter ſampt jhrem Kind wur; 
den jhrer vnſchuldigen pein / ſehr beklagt/ 
vnd Chriſtenlich zur erden beſtattet. Der 
Vatter⸗Moͤrder hingegen’ mit Vrtheil 
vnd Recht an gewoͤhnliche Richtſtatt ge⸗ 
ſchleiffet / durch gluͤende Zangen gepfetzet / 
mit dem Rad gebrochen / inn ein Faß ge⸗ 
ſchlagen / vber die Bruck hinab geſchmiſ⸗ 
ſen / vnd dem Rhein befohlen. 
Auch in dieſem Jahr gaben zuBern/ 


ihr Burgrecht auff / Hans Rochius von B 


Dießbach / cin wolvermuͤgliche Adels⸗ 
Perſon / ſo vor dieſem zu viclen wichtigen 
geſchaͤfften / gebraucht worden / Er fegete 
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ſich zu Freyburg / vnd Anthoni Butſchel⸗ 1 5 3 3. 
bach / etwan der Raͤthen / vnnd damahlen 

bey feinen zu Baden verrichteten Lega⸗ Buͤrſchel 
tionen wolbefandt/der famegen Sant) bach gebt 
die beyde Aufferten fich/ von feiner vrſa⸗ ire Bung · 
chen / dann veränderung der Religion — 
wegen / vnd verlieſſen hiemit das Drtjh- 

rer Geburt. 


Seltzam ſcheinet es / daß vmb dieſe Ein Prie 
zeit in der Biſchofflichen Statt Lofaia/ ſer unbe» 
die doch in der mitteder Waadt / vnd al⸗ burfamer 
fo von deß Hergogen von Savoylande e 
gang vmbgeben / auch die Bur en 
fich wider die Roͤmiſch⸗ Catholiſch geſin⸗ . 
nete ſich etwas regen dorffte/ deſſen dann h gehst 
fallet ein nicht vndenckwürdiges Erem⸗ ten. 
pel für : Ein Prieſter der dem auffgang 
der Reformierten Religion mißgünftig/ 
vnd gang widrig war/hattein einer feiner 
Predigt/als vor zweyen Fahren die von 
Lofannader Statt Bern/indem Capler 
Krieg zuge zogẽ waren/geredt : Er möch⸗ 
te erwuͤnſchen / dieweil diefe Reiß der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Religion widrig / daß 
Ihr Feiner widerumb zu hauß gelangen 
ſolte / auch würde die Ruthen vberihren 
Rucken ergehen / vnd die zeit wierin®&, 
Brigidæ Prophecey geleſen hette / were 
bald vorhanden. Als nun er der Prie⸗ 
ſter vor Kath beſchickt / vnd feiner vnge⸗ 
gründeten fraͤffnen Red angezogen / er 
gab er ſich der Straff / vnd erkennete ſei⸗ 
nen Faͤhler / die Capitels⸗ Herren hinge⸗ 
gen neydeten vnnd befchalten ihn dieſer 
ſeiner kleinmuͤtigkeit / vñ widerſetzten ſich 
der geſchehenen vnterwerffung. 
wegen vnd zur anzeigung eines gefaſſett 
vnwillens / namen dieſen Prieſter etliche 
verbutzte junge Burger / vmb Faßnacht⸗ 
zeit / ſetzten ihn auff einen Schlitten] fühs 
reten jhn zum Spectastcl/hin und wider 
durch die Statt / firichen Ihn offentlich 
mit Ruthen / onnd fielleten die Geiflliche 
Perfon / famptdem Schlitten vor deß 
Nachrichtens Hauß hernider / namen 
auch Darneben zwey alte Bilder auf S. 
Laurentzen Kirchen/ond warffen diefel 
bige inn den nechſt darbey gelegenen 

runnen. 

Dieſe vngewohnte That / befikffiere 
den Biſchoff vnd die Ehor- Kerzen nicht 
mwenig/beflagten fich daruber bey dStatt 

Frey⸗ 





Fr 
I * 


2* 
35— —— 
— ſolchem wefen ver 





festen Nechtstag / Daerzeigten fich auch 

von deren von Bern wegen / Wolffgang 

het ————— —— 

ugſpurger / Bawherr / vom Rath / hat⸗ 

ten in befelch ihre Mitburger von Frey⸗ 

burg / jhres fürhaltens freundlich abzu⸗ 

weiſen / das Burgrecht zu handhaben / vñ 

alle vnruͤwige Haͤndel abzuſtellen. Da⸗ 

rauß erfolget viel guts / die Parteyẽ wur; 

den beguͤtiget / vnd der Biſchoff ſampt de 

Capitel in der Statt Freyburg / durch bei⸗ 

der Stätten Bern vnd Freyburg Raths⸗ 

Anwaͤlt / den 1 3.May / nach verhoͤrung 

beyder theilen beſchwerden vollfommen 

. vertragen’ ond das ‘Burgrecht zwifchen 
r Freyburg ond Lofannabehalten: 

Vnlang nach jest befchriebener vn⸗ 

—* ruͤwiger handlung / zettete ſich noch ein 

von Sec» anders fpiel an/ daß noch meh 

burg zu vorige die von Bern / in ſorg vnnd arbeit 

Benff er: ffürset. Ein Martialiſcher Thumher: 

N yon Freyburg’ Petrus Wernli / der von 

der Reformierten Religion/ inn groffer 

Leibs vnd Lchens gefahr / durch das waſ⸗ 

ſer Sanen / den naͤcheylenden Schergen 

men / vnd genGenff geflohen war/ 

ald darnach auff anhalten deß 

choffs def Orts / vnnd anerbottene 

Reiche Pfruͤnd widerumb auff die Roͤ⸗ 

miſch⸗ Catholiſche Parthey geſchwungẽ / 

vnnd viel wider Die ſo deß Lutheranifmi 

verdacht / gehandelt / Als er nun auch 

eins mals etliche derſelbigen angetroffen / 

vnd fie mit geweheter Hand angegriffen/ 

brachte ihn ein tödtlicher ftich zu fall / vnd 

weil man bey folchem Zäpel nicht wiſſen 

kondte / wer den Todtſtreich gethan / wur⸗ 

den zehen der verargwohneten von den 

Syndicis gefaͤnglich eingelegt / vnd deß 






Se hacheen.¶ Das Ander Bud. 


wider männiglich zu halten/angebotten/ 
ers die Rechtfehuldigen über hatten fich all⸗ 
» bereitvor dieſem auf dem Staub.ger | 
Solcher enleibung war Cafpar fu * 

darüber. 


| X 5 
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vmbgebrachten verwandten / gut Recht 1 5 33 








mlivon Freyburg / deß vmbgebrach⸗ 
ten Bruder / ein handdeſter weydlicher 
Mann/befümmert und vbel zu frieden/ 
vnd chiet deßwegen miteiner Nathebott; 


der fchafft/fampt feiner ſtarckt Freundſchafft 





; Henffer hingegen / als Die 
fich beforgeen zes möchte diefe Sach eine 
breitern Fuß haben / als der augenfehein 
mitbrächte / dorfften die von Freyburg 
nicht wol vmb abhaltung der jhren ans 
langen / ſchickten aber auff den 16, May/ 
etliche jhrer Raths⸗Anwaͤlten gen Bern/ 
berichteten einen Ehrfamen Rath) def 
Orts / der verloffenheit aller Sachen / er⸗ 
botten fich Recht vmb Recht zu hälten/ 
vnd begerten jnfonderheit/ weil auch die 
Savoyſche vnd Bifchoffliche Parteyen/ 
fich def Geſchaͤffts belüden / Rath vnnd 
huͤlff / Deß wegen fehieften dievon Bern 
Sebaſtian võ Dießbach jren alt Schult⸗ 
heiſſen / vnd Wolffgangen von Wein⸗ 
garten / Fenner/ erſtlich gen Freyburg / vñ 


von dannen / ſcheidens vnnd Friedens 


weiß / auch den klagbaren zu billichem 
Rechten zuverhelffen / gen Genff/ erhieltẽ 
auch fo viel/daf nach langer Handlung / 
cin freundliche veranlaſſung zum Rech: 
ten / vnnd auffhebung def verlauffenen 
abgeredt und verthädiget ward. 

Deflen aber vernügete fich der Fries 
giſche Cafpar Wernli nicht/ feines Bru⸗ 
ders Tode war jm höher angelegen/ daũ 
daß cr fich mit dem bloflen Rechten ab: 
weiſen laſſen wolte / deßwegen ſtaͤrcket er 
ſich mit ſenem Anhang auff ein hundert 
Mann / mit denſelben name er dem allbe⸗ 
reit vor dieſem gefangenen Herren von 
Tortens, mit huͤlff deß Graffen von 
Geneüois, drey Schlöffer ein / auch vn⸗ 
angeſehen feiner Herren abmahnung/ 
thete er groſſen Schaden / vnnd als dieſe 
blutige Handlung biß auf den 12. tag 
Hewmonats jhren gang behalten/onnd 
man fich noch einer gröflern — 

or⸗ 


6o 


orget / ſchickten die von Bern ein Raths⸗ 
bottfchafft gen Freyburg vnd Genff bey⸗ 
de Statt ernſt fleiſſig zu bitten / ſie ſolten/ 
in beteachtung der ſorglichen Laͤuffen / 
auch jhrer Ehren / Eyden / Brieſſen / Sie⸗ 
geln vnd geſchwornen Burgrechten / mit 
allem ernft —— daß | 
cits/fich vnbillichen geiwalts vberhe⸗ 
— 1 Krieg vervrſachten / Fried⸗ 
lichem Rechten / friedlichen ſtand geben/ 
vnd ſich deſſelben benuͤgeten⸗ 
dar zu dann auch fi von Bern / all jhr 
verm ruderlicher / Burgerli⸗ 
/ gutwillig weren, 
ichy dem Bifchoff/ 
Recht ond den Frie⸗ 
den zu fürdern / Auch den Amptleuten 
der Waadt / fich diefes Gefchäffts vn⸗ 
freundficher weiß nichts zu beladen/ 
noch etwas feindliche wider Die Statt 
Genff vorzunemmen. Als num dieſe 
deren von Bern Bottfchafft/ nemlich/ 
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ans Rudolph von Diefbach/ vnnd willen 


Seora Schöni /famptden verordneten 
vonFrepburg/beyden Schultheiſſen / bei⸗ 
den Seckelmeiſtern / dem Gerichtſchrei⸗ 
ber / vnd andern deß Kleinen vñ Groſſen 
Raths zu Genff ankommen / auch von 
den geaͤngſtigten vnd bewapneten Bur⸗ 
gern/freundlich empfangen / vnnd aller 
nothwendigen befürderung Def Rechte 

vertröftet. Wurden auch darneben Te 
mit groſſem Flagen berichtet/&s were def 
vordrigen Tags ihr Biſchoff bey jhnen 
eingeritten/ hette Rath / Burger vnd cin 
ganse Gemeind beſamblet/ fich zwar vor 
denfelbigen/guten Rechtens anerbotten/ 
jedoch groffe ond ſchwere beſchuldigungẽ 
denen die fich von der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Lehr geſchwungen / mit Barter troͤw⸗ 
ung der ſtraff vorgetragen / darauff vol⸗ 
glds den Herren von Torrens vnd Pe⸗ 
trum Wandel / welche vo: dieſem die Syn- 
dici gefaͤnglich einlegen laſſen / fürfich 
gefordert / vnd viel mit denſelbigen wider 
der Statt Freyheiten gehandelt / Alſo daß 
man wol vermercken kondit / daß er vnnd 
Caſpar Wernlins Parthey nicht vbel 
zuſammen ſtimmeten / gantz ernſtlich vm̃ 
fürfehung bittende. Nun nach langer 
Handlung / vnnd da fo wolder Bilchoff 
alsdie Statt / zu fehuldiger ſtattgebung 
dem Rechten gehalten vnnd vermdgen/ 


nen / zwen 


Grundliche Beſchreibung Nůchtlaudiſcher 2 










wurden der verhörung der Parthey er ER 
vnd dem außfpzuch der vrthei er —X 
Geſandie vo) 
burg zuverordnet / zu anfans 
monals / die feindliche hai 
dire, vnd PierreLoru, o deß todef 
an dem Chorherren W Ber ali begar 
— ſſchafft ale 


Hrerıry D, 
—XR 


def; gehaltenen Rech 
— 
vmbgebracht haben/ 
noch vber die vorige zehen int 
ſchafft gelegte Perſonen / dre 
ver Burger auch I inn ? Arreh 
wendet deßwegen etwas wa 
Bogen von ae e ‚ge viel v 
ſchuldiger et n ie han 
nz 
Zu abwehrung aber 
Dievon \ 
tag Augſtmonats / drey jhre 
Nemlich ven Alt Schi uleheifle von 
lachyven Fenner Stürler / i 
Rudolphi von Di 
da erbotte ich cin Ehrfame 
aaa erhal mögens alle ° 
vnbillichem gemalt vor feyi uf uw 
ber am Rechten enermangei/ ie die | 
nach verndg deß Durgrecht 
Landmarch erfordern / ſchickt 
gends im Septen che 
— dem Re Sechh⸗ 
wer underten der vnd 
ab ihrer Eamdfehafe hi u —R 
ſo wol Johann Philipponem,ei A fon 
ders wolbefandten Bu "von Genffzu 
berechtigen’ als dieſem vnruwi 
fchäfft/zu fürderficht — zu 
fen. Zu denen ſchluge ſich auch eir 
bottfchafft von Bern die ſcheyd 2 
leget fich dergeftalten den Genffer 
nutz vnd gutem ein / daß ein ;) id 
auftrag der entflandenen — A 
außerfolget. Mor 


RR 
IcHt/W 













——— * 





















In der Statt Solothurn va Ir 6 Parute 
te fich die Religions zweytracht auch Die Boni. 
ſes Jahrs nicht wenig/dann da nach auf u 
gang def Capler Kriegs/fie auß fond —* 


baren vrſachen / vnd antrieb der 
ten / hrem Predicanten / Philip Gros — 
vn 





Geſchichten. Das Ander Buch, 6 


von Zug geurlanbet/auch jest dem meiftz 
theiljhrer Eydgnoſſen zugefallen 7 die 
freye Predigt abgeſtellet/ vnangeſehen / 
dz vnter jren 44. Lands⸗ Pfand die 34.Ddie 
Meß auß Oberkeitlicher nachlaſſung ab⸗ 
gethan hattẽ / brachtẽ jedoch die gwaltigſtẽ 
Regiments Perſonen fo viel zu wegen/ 
daß die jenigen welche bey der Reformier⸗ 
ten Religion zuverbleiben entfchloffen/ 
ſich ducken / in forgen leben / vnd jhre Wi⸗ 
derpart jhres beliebens regieren laſſen 
muſten. 

Weil nun etliche deren die der Roͤmi⸗ 

ſch⸗ Catholiſchen Lehr nicht zugethan/ 

anſchenliche namhaffte Leut / auch im 

Rath nicht die geringſten waren / die ſich 

fo gar nicht vndertrucken laſſen wolten/ 

geriethe die ſach zu einem ſelchen vnwil⸗ 

len / daß nach langem gezaͤnck / fo wol in 

der Statt als auff dem Land ein ſchwere 

vnruhe ſich deßwegen erzeiget. 

Dann auff den 30. Tag Octobris/ 
ſtelleten ſich bey Nacht etliche von der 
Burgerſchafft in Waffen / denen gleich 
verhielten ſich cin anzahl jhrer Landleu⸗ 
ten: beyde Partheyen kamen an einan⸗ 
der / vnd da gleichivol in der Such gethaͤ⸗ 
diget ward / muſten doch die wenigre dem 
groͤſſern theil / zwar ohne Schwertſtreich 
abweichen / zogen in die Vorſtatt / vnnd 
wurffen die Brucken hinder jhnen ab. 


Dieſes geſtuͤchels berichteten die von 


Solothurn nicht allein jhre Eydgnoffen 
von Bern / fondern auch derfelbigen 
Amptsman zu Landshut / Cafpar Kurt: 
ler/ weitlaͤuffig / vnd als darüber zwo ons 


terſchiedenliche Rathsbottſchafften von 


Bern / Nemlich erftlich der alt Schult⸗ 
gen von Erlach / der Scefelmeifter 
illman / Jacob Wagner / Jacob Vogt / 


Conrad Tubi/ vnnd Leonhart Tremp/ 
volgends aber Peter von Werdt / Criſpi⸗ 


nus Fiſcher / vnnd voranzogener Vogt 
von Landshut / zu den vorigen / vm̃ fried⸗ 
liche handlung zwiſchen den Parteyen 
gen Solothurn deputiert / vnd doch von 
groffer verbitterung · wegen der Intereſ⸗ 
ſierenten wenig erhalten worden/ wichen 
die jenige / welche ſich in der Vorſtatt ge⸗ 
laͤgert / von dannen vnter zweyen Haupt⸗ 
leuten / Hanſen Roggenbach von Soio⸗ 
thurn / vnd Vlrich Glaſer von Oenſin⸗ 
gen / ohne Fahnen Trum̃en noch Pfeif⸗ 


fen / in guter ordnung / auff ein Wieſen o⸗ 
der Matten für Wietliſpach / achteten ei⸗ 
ner jhrentwegen angeſtelten Conferentz 
nicht viel / vbergaben jhren vottheil/ vnd 
laͤgerten ſich mit einer zimlichen anzahl 
Ihnen zugefallenen Landvolcks daſelbſt. 
Gaben hiemit dem mehreren theil der 
Burgerſchafft fie ihres gefallens ein zu⸗ 
thun gute gelegenheit an die Hand. 
Hiezwiſchen wurden von allen Or⸗ 
ten der Eydgnoſchafft (Appen zell außge⸗ 
nom̃en Geſante ad Solothurn agſchickt/ 
etliche Articul geſtellet / Vnnd ob man die 
Parteyẽ mit einander vergleichẽ möchte 
verſuch gethan / auch »ie cin: vñ widerredẽ 
gegen einandern verhoͤrt. Als aber uns 
angeſehen der Statt Bern eyfferiges an⸗ 
halti/ dem ſchwaͤchern hauffen nicht wol 
geholffen werden kondte / vnd viel ſeltza⸗ 
mer zeitungen gewiſſer hüfff der ſtaͤrckerẽ 
Party zu handhabung /herfür famen/ 
bedunckeie Friedliebende Eydgnoſſen / 
ohne anruͤhrung der Religion einem 
iviliſchen Krieg vorzukommen / das ſi⸗ 
cherſte mittel / ein vnpartheyiſcher Auß⸗ 
ſpruch zu ſeyn. Denſelbigen aber moch⸗ 
ten ſie anderer geſtalten nicht / dann mit 
etwas erkandtnuß jhres Faͤhlers / vnnd 
vnterwerffung der ſtraff erhalten / etliche 
jhrer beſten freunden riethen darzu / ver⸗ 
mahneten ſie ohne nachtheil jhrer Reli⸗ 
gion zugehorchen / viel jhrer groͤſten miß⸗ 
guͤnſtigen waren Spruͤcher / vnd kondte 
hiemit der Außſpruch anderſt nicht als zu 
deß wenigern theils vnglimpff ergehen. 


Neben andern Puncten aber ward ge⸗ 
ſprochen / Es ſolten die abgetrettene So⸗ 
lothurniſche Burger zu ſtraff jhrer vnbe⸗ 
ſcheydenheit 2000. guldẽ bezalen / jedoch 
acht Manns Perſonen / nemlich Hans 
Hugin alt Fenner / VrsStarck Seckel⸗ 
meiſter / Hans Heinrich Winckeli / Vrs 
Dürv Hans vi Rudolph Roggenbach/ 
Heinrich von Arr/onnd Hans Hubler/ 
in diſem vertrag für einmal außgeſchloſ⸗ 
fen feyn. tem ı7. Mannen aufferhalb 
der Epdgnofchafft erboren mit Weib 
vnnd Kindern/ Haab vnnd Gut / von 
Statt vnd Landſchafft Solothurn inn 
Monats friſt hinziehen. Jedoch die 
Landleut ohne alle entgeltnuß ſich wider⸗ 
vmb nacher Hauß begeben vnnd deß 





1532 





62 
Glaubens halb ihrer Conſcientz / nach / 
1533 Yond ficher 
verdruͤſſige gefchäfft/on ward von danien 
in der Statt Solothurn’ der Reformier⸗ 
ten Religion nicht viel mehr gedacht. 
Innert diefen gefchäfften/ hielte auch 
d König von Franckr. bey den Eydg. vm̃ 
ernewerung der Bereinigung/durch den 
Herzen von Boys rıgault, feinen orderli⸗ 
chen Ambaffadort in der Eydgnofchafft 
vff einer Donflags nach Jacobi gehaltnẽ 


Badıfchen Tagleiftung/nicht wenig / je⸗ 


doch vergebenlich an / dañ die Eydg. ver⸗ 
meinten / weil ſie vnangeſehen der ange⸗ 


forderten ernewerung alles das jenige ſo 

—* Cron Gruner alten, pflichtig/ 

mit gutem willen zuerflatten/begerten/ 

were folches jegtmal cin gantz vnnotwen⸗ 
ige 


dige ſach. 
Der Herr Hieneben weil auch Franciſcus Sfor⸗ 
von Det- tia/ den Herren von Merueillcs/ einen 


ucilles zu heimlichen Frantzoͤſiſchen Msn d 






eyland 
serihen, Statt Meplandp 
chifchen Hof erzognen Ambafladoren/ 
wider aller Legaten Recht vnd Freyheit / 
hatte mit dem Schwert hinrichten faflen/ 
entſchuldigt ſich dieſer Fortia, durch 
ſchreiben und Bottſchafften / Mitwochtẽs 
nach Verenæ, vor gemeiner Eydg. Ge 
ſandten zu Baden / ſolcher that / lieſſe vers 
bluͤmbter weiß vermelden / Es were der 
hingerichtete Merueilles nicht als cin 
mbaffador/fondern nur in feinen Pris 
vats-fachen zu Meyland geweſtn / vnnd 
wolverdienter weiß vm̃ fein Lebẽ geſtrafft 
worden / da er ſich aber einem Königliche 
Ambaſſadoren gleichformig verhalten/ 
vñ deſſen vergwiſſerung gehabt / hette mã 
ihm auch als billich/gebührende Ehr/ ſei⸗ 
nem ſtand nach bewieſen. Was aber die⸗ 
fer hingerichtete Merueillesfür cin qua⸗ 
lificierte Perſon / vnnd was die vrfachen 
feinestodts geweſen / findet fich inn den 
Frantzoͤſiſchen Hiftorien gan weitlaͤuf⸗ 
flg / ſolchen Fuͤrſten mangelt cs an ent: 
ſchuldigung jhrer begangnen faͤhlerẽ nit 
was weiß ſcheinet / iſt bald geſchwaͤrtzet. 





SyreyGleichsfals begert auch der Hergog 
xon Savoy / durch / zu anfang Diefes 
verlange. © e 


Jahrs / auftrucken lich deßwegen abgefer⸗ 


rung de * 
IP ngte Bouſchaffi al⸗ auch hernach durch 


leben. Hiemit endet dieſes 


ckrei⸗ mit nl ‚if 





Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 
den Graffen von Gryers / verlaͤngerung 


deß Termns / der ſchuldigen der 


Bern gehörigen Reſianhen /dz ward jıme zZ. 
etlicher maſſen bewilliget / jedoch aran Termin ⸗ 








gehenckt / wann er auch num das bei 

te Termin vberfchreite mandei ⸗ 

zumahlen als genoͤthiget / auff das Br - 

terpfand greiffen muͤſſen. * 
Volgends den neundten May / true 

abermahlen cin Savoyſche Bottſche 

vor Rath zu Bern für/ Es 


was — —— von 
rar/ohne hinderlaffung einiger Le 
Sentobt brblichen hun beide 

j t hr 


er aber ſich 

te / es möchte der Keyſer oder der F 
von Mepland / von deffelbigen w 
die Hand Darüber fehlagen/ als I 
an feine Bundsgnoffen von Bern /feir 
freundliches begehren / ten ihn 

Mayeſtaͤt /, zu erhaltung feines guten 
Rechtens she 
viel Landes er befommen / vn 
möchte er der Statt Bern guts 
vnd begehzet auch hieneben clari 
vnnd ernewerung der Bündten, 
ward der&Savopfchen® 


wortet/ Es hertejbr $r.D. P 











vber die vorige Bund. 
geſeſſen / vnd hette Articul da 
erleutert wann nun folche von dem Her 
Kogen angenommen / würdeman auch 
alsdann mit gebührlicher Refolutior 


gegnen. 


* 
Mer 
F Dar 

A 


— — Zweifel: 1 
uͤrbitt nicht bedoͤrffte. Man were aber 


daſelbſt vm̃ Georgij gehaltner GN nof 


fifcher Tagleiftung angezogen’ € fe we 
hieite fich ein groſſe anzahl böfer Buben 


ren einer Georg Blari/non hfen. 
Buchfee/ zu Sram ‚gefangen / be⸗ 
kennei / er hette ſampt dreyen ſeiner Ge⸗ 
ſellen / auff nechſt verſchienner Faſnacht/ 
jenſeits St. Bernharis Gchirg/ einen 
langen welfchen Hersen zwifchen Yurea 
vnd Augſtal angetroffen / der ſie dann 
im Zuͤrich vnnd Bern gebiet —— 


0 


vnd Brenner in der Eydgnoſchafft des 

























Im 


Geſchichten. Das Ander Buch; 


5:3 3 beſtelt / auch einem jeden alsbald einen 


Gulden aufgerichtet/onter Dem geding/ 
ihnen hernach von cinem jeden Hauß / 
Daß ſie in Acfchen legẽ wurdẽ / einen auf: 
den zubezahlen. Auch weren jhrer der 
Brenner bey fechsig im Berner Gebiet 
sufammen kommen / die dann faft gleich“ 
foͤrmig bekleydet / Nemlich inn weiſſen 
Hoſen / mit rothen Futteren / die lincke ho: 
ſen zerhawen / vnd vnter dem Knie auff 
die Landsknechtiſche Manier zerſchnit⸗ 
ten. Deren trüge auch ein jeder ein wa 
fes äcklein in der Hand. Durch dicfe 
entdeckung /ciner fo ſchaͤdlichen Geſell⸗ 
ſchafft / verſahen ſich gemeine Eydgnoſ⸗ 
fen zu fleiſſiger Hut / vnd geſpuͤreten wol/ 
daß von etlichen jhrer Feinden / cin uns 
glück vber ſie angerichtet war 


Deß ſechs vnd wänkiafien Tags 


6 
wol erwegen / die Blancken fo hinder 
Solothurn gelegt / fleiſſig erdawert / und 
alle vmbſtaͤnd vorſichtig auff die Wag 
gelegt / ward hernach vnter augen der 
Königlichen Agenten / Anthonij de 
Lamet ‚ vnd deß Seren von Boys fi- 
gault, weil der Flagbare Arfent fein fürs 
geben ond den wider jhne mit den Blan⸗ 
cken verübten betrug gnugſam erwieſen/ 
erkennt / Es ſolte jet der Hauptman Ar: 
fent/feiner Anſprach von den Koͤnigiſchẽ 
bezahlt / vnnd jhme fein eintrag daruͤ⸗ 
ber ferners gethan werden. Ein vr⸗ 
theil die zwar zu groſſer Ruhe / vnd abwe⸗ 
nung vieles Vbels gedienet / wañ nur der 
effect, vnd die nachtruck derſelbigen / er 
folget were. 


Auch dieſer Zeit im Meyenserzehlet - 
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heben den Frangofifchen Ambaſſadoren 364 
der Herz von Langey, deß Konias jürmag m 
von Franckreich geheimefier Raͤthen eis angeigůg 
her/vor gemeiner Eydgnoſſen Geſand⸗ deß Boͤ⸗ 


von Tor⸗ D b “ 4 8 

Hi Bur, Oecembris ward von der Statt‘Bern/ 
arzu  alsjegeder Seckelmeiſter Tillman fein 
sm, letzte Jahr⸗Rechnung geben/ zum Bur⸗ 


ilhelm 
Arſent et⸗ 
licher 





Kap chen wider jhne zweyer Blancken wegen 
vnwillen. (find weiſſe vngeſchriebene beſieglete Ze⸗ 


ger auffgenommen der Herr von Tor- 
rens, ſeines Stammens der letzte / der 
quitirt auch die von Bern aller ſeiner je⸗ 
mahlen an dic Herrfchafft Aelen gchab- 
ter ond noch habender Rechten: 

Es ſtunde diefer zeit Wilhelm Ar 
fent von Freyburg / von außſtehender be⸗ 
zahlung verdienten Solds vnd merckli⸗ 


del) gebrauchten betrugs / wider deß Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich Befelchshabere/ 
in groſſer zerwürffnuß/derfelbe erfchiend 
fampt feiner Freundſchafft auff den vier⸗ 
zehenden tag Aprilis/vor gemeiner Eyd- 
gnoſſen Geſandten zu Baden / da zeiget 
er an / Es weren an nechſt vergangener 
Badiſcher Tagleiſtung / Er vnd Clau⸗ 
de Morant ‚fein Widerpart / ein jeder 


bey feinem Eyd / den jegt haltenden Tag 


zu beſuchen / vermahnet worden / Nun 
hette er ſich als der gehorſam gutwillig 
eingeſtelt / mit bitt / Es wolten der Eyd⸗ 
gnoſſen Geſandte / die Blancken wol er: 
dawren / vnd vnangeſehen Morants ab: 
weſens der vber ſein ſo hoch gethane ge⸗ 
lubd ſich geaͤuſſert / mit entlicher Liqui- 
dation, vnnd abſprechung inn dieſet 
Diſffieultet begegnen / As nun die ſachẽ 


ten zu Baden / zu höchftem Ruhm def 
Königs / ſo Mundtlich / als fchrifftlich/ 
fehr weitläuffig/ was wichtiger gefchäff: 


ten erin Teutſchen Landen / von hr 


Mayeſtat wegen / bey den Fürften vnnd 
Stätten deß Reichs / vnnd zu Augſpurg 
bey dem Schwaͤbiſchen Bundt / zu gut 
vnnd vereinigung deß Chriſtenlichen 
Glaubens / vnnd Teuiſcher Nation ver⸗ 
handelt hette/ fuͤrnemlich aber zwey ſtuck / 
Nemlich die tinfagung deß Hertzogen 
bon Würtenberg / vnd die anſchung ei⸗ 
nes Concilij in Teutſchen Landen/ und 
nicht wie geredt würde/ wider cin loͤbliche 
Eydgnoſchafft / welche der König ware 
lich jme für feine befte vñ ſicherſte —* 
angelegen ſeyn lieſſe / auch ſie den tag ſei⸗ 
nes Lebens keins wegs verlaſſen würde/ 
Vnd erbotte ſich zu fuͤrderlicher abrich⸗ 
tung ſchuldiger Reſtantzen / vnd Anſpra⸗ 
chen: · — 
Es erfolgte aber darauff neben freund⸗ 
licher danckſagung ein folche antwort / dz 
die Franckreichiſche Agenten wol geſpuͤ⸗ 
ren mochten/daß ein Eydgnoſchafft lie 
ber cin fehleunige bezahlung/ dann lange 
sierliche Reden / ohne nachfolg deß ver: 
fprechens gefehen hette. 

Weil auch die — ohne die 

ij 


willens. 
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Anfprach fo Bern fonderbar zugehörig/ 
Anden Herkogen von Savoy / fürderli 
cher abrichtung / bey betroͤwung aufffas in 
gens / der zuſammen habenden Bündten 
—— — er ſich daruͤber / er 
hette zum andern mal mit groſſem koſten 
zum Keyſer verreiten / feinen Bruder Der 
zu Maſſilia adgeftorben / Fuͤrſtlich bes 
ſtatten / cin abgetrungene Meerſtatt wi⸗ 
derumb erobern / vnd dieſer Jahren ſchwe⸗ 
re Thewrung neben dem allem erleyden 
muͤſſen. Alſo vnd auff ſonderbare fuͤrbitt 
der Statt Bern / neigten ſich die Eyd⸗ 
gnoſſen zu mitleyden / verharreten bey 
eingangnem Bundt / vnd bewilligten in 
etwz verlaͤngerung deß 
Klag deß Volgends darauff / zu end deß Mo⸗ 
Hergogen nats Septembris —5 beyde der 
võ Saey Hertzog von Savoy vnd die von Genf 
—** cinander / zu Baden / ſchr ſchwerlich / In⸗ 
ſonderheit deſſen / daß weder von der einẽ 
noch der andern Parthey / dem jenigen/ 
fo zu S. Julian vnd Päterlingen abge 
fprochen worden/nachfommen were/der 
Herzog vermeynet die von Genf hielten 
m fein Vidomar vor / heiten ihm feine 
nie apell/Altäar vnd Schloß ver⸗ 
derbet / etliche vorn Adel erwuͤrget vnnd 
gefangen / hingegen klagtẽ die von Genf⸗ 
der Hertzog handelte wider ſie gantz ſeind⸗ 
lich / mit vnleydenlicher vorhaltung/ 
der £cibs,Nahrung/Raub / Nam vnnd 
Zodtichlägen/ Darneben thetẽ auch Die 
von Bern/ einen ſolcht einwurff/ ſie hettẽ 
biß daher / mit viel arbeit / muͤhe vnd koſtẽ/ 
nichts ruͤwigs noch beſtaͤndigs am Her⸗ 
tzogen von Savoy moͤgen erlangen / vñ 
fiele hiemit der groͤſte vngunſt / auff den 
Herkogenvon Savoy. 

Auff anhörung nun beyder Parthey⸗ 
en / Savoy vñ Genf / bedunckte der Eyd⸗ 
gnoſſen Geſandte das beſte ſeyn / ſie ſoltẽ 
nichts vnfreundlichs wider einander fuͤr⸗ 

Deryburg nemmen / ſondern der Statt Bern eins 
* das ſchlagung / vnd freundlicher mitteln vber 
Senf jhre ſpaͤnige Articuls erleuterung wart? 

Burg edochdeifen vngeachiet / ſo beharreten 
recht au ff deyde die Bıfchoffitche und Herkogifcht/ 
bey ihrem gefaffeten vnwillen wider die 
won Genf. Die von ‚Freyburg hatten jhr 
Burarccht im ( Aprillen hievor mit ab⸗ 
fehnepdung ihrer Statt Einfigel bemel⸗ 
ten von Genff herauf achen / vnnd alfo 
mit ſchwaͤcherung der Genfferen / die Bir 
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ſchoffiſche vnd Savoyſche Parthey vmb 
Pool rt Alf verbüchen Def 3* 
grofler ſchwierigkeit / u. fondte * 
fein fo fondere vertramliche V ah 
rung weder derenvon Genffnochibs 
ver widerpart/ dann allein/durch ein fons 
derbare onverfehene vermittlung von os 
ben herab verhoffen / der Biſchoff war 
ſtarck / hatte einen maͤchtigen IR hie 
warder Hertzog von Savoy noch ſtaͤr 
cker/ vnd beide Fürften fampt und —* 
die von Genf auff das aͤuſſerſte zubringẽ / 
gang reſo lviert vnd entſchloſſen / Die hie⸗ 
vor geſchlagene / vnd zum iheil tieff ein⸗ 
geſchnittent Wunden / hatte ſich daher 
wie folgt / widerumb erfriſcht / vnnd einen 
blutigen ſchweiß an fich genommen. 

Als zuanfang diefes Jahrs / der — 
theil der Burgerſchafft zu Genf an Dee 
Bern langen laſſen / jhnen wider eind an⸗ * 
ſehenlichen / wolgelehrt geachteten ehe db; Bay 
diger Ordens Parififcht Docteren/ wel⸗ re 
chen die Romiſch⸗Cath oliſche —S 
Prieſter vnd Leyen / mit gewehrter han 
im Thum zu predigen eing 
der jhre alte gewonheit — hät 
ten/der auch vnter vielen fehmächlichen 
worten die Zeutfchen/fonderlich aber ein 
Statt Bern/mitdem Namen der Tür: 
cken / Juden / auch noch vielärgern anges 
taſtet / behuͤlfflich zuſeyn / vnvd Ihr eygene 
Ehr zuretten / ſchickten ſie dahin Sebaſt⸗ 
an von Diekbach/ihren alt Schultheiße / 
Georg — ee, 
von Graffenried / vnnd 

neben den eyferigen vnd gelehrten 
heim Farello / vnnd Petro Vireto / nicht 
allein den intereflirten beyzuftchen/ 
ſondn auch ihre felbft eigene Ehr / als bes 
leydigte zuretten Alſo nach langer vnnd 
ernſtlicher handlung / da auch vi 
gerſchafft ſich der Botiſchafft von Bern 
widerſetzten / ward der Prediger für 
beruͤfft / vnnd nach alter gewonheit / an dz 
achtbareſte ort zu den Syndicis geſetzt / vñ 
da die klag von denen von Bern mid ine 
als einen verldumbder gethan / vnd er da⸗ 
durch nicht weniger für ein Feind Statt 
Genff/als deren von Bern gehalten ſei⸗ 
nes platzes ernidrigt / onnd jhme auff die 
vorgebrachte Klag zuantworten / befoh⸗ 
len / Alſo entfchuldigeter fich deſſen / ſo er 
angeklagt / mit klugen —— 

Worten/ 
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Worten / vermeynet da er gleichwol zu 
Bern felbft gepredigt/hette er jedoch nicht 
gefaͤhlt / Er wolte aber ohne ſeiner Obren 
bewilligung / vnd anhorung ordenlicher 
Richteren fein antwort geben/man folte 
Doctoresvon Daris/oder auß Teutſchẽ 


folchen von f 


Landen beſchicken / da verhoffere er die Genfferen 


Predicanten/ond da dert gleichwol — 
hundert weren / zubeſtehen. Deßwegen 

wurden deß Biſchoffs /als Geiſtlichen 
Richters / Amptsleut / d Official vi Fiſcal 
berüfft/die erklaͤrten ſich jedoch / als vor 
den Leyen zuerfeheinen / befreyhet / keines 
wegs fich in dıcks&efchäfft zuvermifcht. 


Hiemit nach langen gefecht/ namen Die 


Eefandie von Bern einen abtritt / lieſſen 
den Muͤnch an ſeiner Gewarſante / be⸗ 
ſchickten die / ſo demſelbigen ſie zu ſchmaͤ⸗ 
hen / ſtatt vnd plas geben hatten / in jhre 
Statt / vnd nachdem ſich die ſchuldigen 
deß Faͤhlers erkent / der Dominicaner / die 
geſchmaͤchten entſchlagen / vnd er ſampt 
einen fraͤchen Franciſcaner / ſich d Statt 
geauſſert / erfolgt cin gantze veränderung 
der Kelugon zu Genff / der eyfferige Fa⸗ 


rellus / ſampt Vireto / wurden daſelbſt ein 


Bf in 
Bi ge 


zeitlang zuverharzen gebetten/ond hiene⸗ 
ben die Genffer von Tag zu Tag/ inn 
mehreren vngunſt / bey jhren widerſa⸗ 
chern gebracht. 

Da nun der Biſchoff von Genff ſein 
begehren / die von Genff vmb jhre Reli⸗ 
gions vnd andere Freyheiten zu bringen/ 
nicht vermoglich / ruffet eꝛ noch eenfllicher 
als vor dieſem (weil er fich etwas vnwil⸗ 
lens gegen Savoy vermercken laffen ) 
vieleicht geſchehen / Hertzog Carolum / vm̃ 
huͤlff vnd beyſtand gantz gefliſſen an / ver⸗ 
bannete die Burger von Genff / vnd ga 
be denen ſo von Miſſethaten wegen die 
Statt verwuͤrcket hatten / fein Schloß 
Piney ein/darauf wurdẽ auch die Genf: 
fer an Leib und Gut vbel befchädiger. 

Hieneben beflicfle fich der Hertzog / die 
von Genf in diefer vnruhe zufckädigen/ 
fo faft er jmmer kondte / lieſſe etliche Genf⸗ 
fer gefaͤnglich annem̃en / vnd verſchaffte 
daß der Baillıfvon Chablaix, vnd der 
Her: von Roll / von eingebornen onnd 
frömbden/ acht taufent Mann zu Roß 
vnd Fuß beſambleten. Der Marfchalek/ 
deß Biſchoffs Bruder/batte durch mittel 


gefährlichen — empfangenen be⸗ 
richt / ſchickten den eingethanen zu troſt 
ein eylende Bortfchafft/zuden Biſchof⸗ 
lichen onnd Hersogifchen Kriegs⸗Heer⸗ 
auch fonderlich zu Landvogt der Waadt 
vermahneten ſie/ fandicher Handlung 
abzuſtehen / vnd ſich den vor diſem ergan⸗ 
genen vertraͤgen gundß zuve⸗ haltẽ. Der 
Hertzog zwar eutſehuldiget ſich heffeig 
deß geſchehnen vberfals / klaget ſich jedoch 
hingegen deren von Genf vnfreundli⸗ 
cher Thaten / mit vermeldung / folche 
weren indie länge nicht zu erleyden / vnd 
ſendet deßwegen ſeine Anwaͤlt die Edlen 
Miilier, Villarzel vnd Pıocher, auf den 
10. tag Septembris gen Bern/von dan⸗ 
nen dan die Savoplchen die hievor anz 
gezogene Badiſche Tazjasıng beſuch⸗ 
ten / vnd zu der abſchiedlichen Antwort/ 
als die hievor vermeldet iſt / gelangeten. 


Die von Bern hielten gleichwol mit 
den Hertzogiſchen den 15. tag Novem- 
bris ein Tagſatzung zu Zonon/der hof: 
nung / die ſtreitige Sachen in cin Fried⸗ 
liche richtung zubringen / dahin kamen 
auch der Eydgnoſſen Delegitie, Alles 
aber zergienge ohne frucht / deßwegen 
ſchickten die Berner / vnter dem fühnen 
Hauptman/ Anthoni Biſchoff / etliche d 
Ihren/zu bewahrung der Statt gen Genf⸗ 
bey denen waren bey viertzig Eydgnoͤſſi⸗ 
ſcher Knechten / die hetten gern die Raͤu⸗ 
ber inn Piney angegriffen / dorfften aber 
als eingezielet / ſich wider dieſelben noch⸗ 
mahlen nicht gebrauchen laſſen. 


Mittlerweil ſamblete ſich noch gegen 
Solothurn der Blaſt / ſo ſich von auß⸗ 
fehlieffung wegen der acht Mannen 
erhebt Dann da gleichwol die vier 
erfte / Der Fenner Hugi / der Scckel⸗ 
meifter Starck / vnnd * Heinrich 

iij 










60 


15 34. 2Bindelvond Vrs Duͤrr / fich mit der 
Start Solothurn vorfühnet / fo hatten 
jedoch deßwegen Die vbrigen vier jhre par- 
ticipation def Friedens / noch nicht er: 
langet. Ihretwegen ward viel zu Baden/ 
Büren vnd andern Orten verfucht vnd 
gehandelt / jedoch vergebenlich / ſie bedaw⸗ 
ret der verlurſt ihrer Religions Freyheit / 
vnd wolten ſich wie andere außgeſchla⸗ 
gene nicht weiſen laſſen / jhr groſſer eyfer 
erweckte der Statt Bern / die ſich von jh⸗ 
ret wegen ben ihren vertrawten Eydgnoſ⸗ 
fen von Solothurn nicht in feindſchafft 
bringen wollen / ein groſſe ongelegenheit/ 
zu dem ſchluge auch etwas geſtuͤchels von 
Kriegſtaͤtten her / alſo daß durch diſes 
gantze Jahr / bald hie / bald dort / etwas ge: 
raͤſps / die ſaubere vnd gute Straß / der ei⸗ 
nen Statt zu der andern verunreini⸗ 


et. 

s Als auch diefes Jahrs zwen Genffer 
eg Baudichon vnd Colonier, gen yon in 
der Ken, Die Oſtermeß verritten / vnd von verarg- 
gion wegẽ woneter vngleichheit deß Glaubens we⸗ 
gefangne. gen / von dem Prafidenten deß Orts ge⸗ 

faͤnglich angenommen waren / ſchickten 

die von Bern an den beruͤmbten Guilli⸗ 
aume du Bellay, vnnd andere deß Koͤ⸗ 
nigs Officierer den jungen Jovialiſchẽ 

Fenner Schöni/ond Hans Rudolphen 

von Dichbach / jhrer Liberation wegen 

dahin / die erhielten auch durch dieſe wer⸗ 
bung / friſtung der gefahr vnd deß Lebens/ 
vnterwegen aber ergriffe den Fenner an 
feiner Heimreiß cin quartaniſch Fieber/ 
daran ferbet er biß in den nechften Mer: 
gen darnach / vnd als cr von veraͤnderung 
wegen deß Luffts gen Koͤnigsfelden / da 
er etwan Hoffmeifter gewefen war / vers 
zcifen wollen/flarbe er daſelbſt / nicht ohne 
argwohn jhme von einem Weib zu Genf 
in Malvaſier eingegebenen giffts. Sein 
frühes abfierben bedawret als eines Jun⸗ 
gen Manns / der fuͤrtrefflicher hoffnung 
war / ein gantze Burgerſchafft ſehr vbel/ 
Er ſtellete ſich in ſeiner Kranckheit gantz 
gedultig / vberlebet zwen ſeiner Artzet (da⸗ 
runder Ottho Brunnfels einer war) vñ 
pfleget offt in ſeiner groͤſten noth zu ſpre⸗ 
chen / weil er doch geſpuͤrete / daß die Artzet 
ob ſeiner Cur ſtuͤrben / ſo koͤndte er 
ja feiner geſundheit fein hoffnung faffen/ 
der HERR were Meiſter / deſſen woltcer 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


ſich halten. Die Fraw ſo jhme das weh⸗ | 5 34. 
thumb auß anßſtifftung etlicher von der 
Prieſterſchafft / wie vermeynt/angethan/ 
vnd auch ein gleiches an den Predicanten 
Farello / vnnd Vireto verfucht/ bekame 
hernach duxch ein ſchmaͤchliche hinrich⸗ 
tung jhres Delicts einen wol verdienten 
lohn. 

Dieſes Meyens ward Hauptman 
Hans Juncker von Rappeſchweil / der cin Haupt⸗ 
Statt Bern hoͤchlich mit Ehrverletklichẽ TUN 
Worten geſchmaͤcht / inder Statt Aa⸗ nach 
ram gefänglich eingezogen / vnd vnan⸗ weil ud, 
gefehen der Frantzoͤſiſchen Bottſchafft zufaugem 
vorbitt in Arreſt behalten. Alsaber ent 
zwilchen Jacob Vogt deß Raths / den 
Ehrabfchneider zuberächtigen / fich auff 
die Straß nacher Aaram begeben hatte/ 
riffe er onverfehener weiß auß der gefan⸗ 
geſchafft / vñ wurden deßwegen fie vm̃ jh⸗ 
re ſorgloſe wol geſchullet / vnd eiwas zeits 
jhrer Freyheiten beraubet. 


mb die Fruͤlings zeit dieſes Jahrs / Erſuchũz 
als der Graff von Gryers Herr zu Au- etlicher 
bone, etwas Rechtlichen Spans in der der Ri⸗ 
Statt Bern außzufůhren / auch zu befuͤr⸗ Sn 
derung feines&efchäffts/durch denCaft- ‚mpfan- 
lan von Aigremont / etwas jedoch rin⸗ acner ga⸗ 
ger verehrungen/ etlichen der fuͤrnembſtẽ ben wegẽ. 
Regiments Gliedern hatte anbieten laf 
ſen / deren doch die einẽ folche außgeſchla⸗ 
gen / die andern aber in ſehr ringer anzahl 
ein jeder bey zehen Cronen / fuͤr in Sam⸗ 
matin Wamſel / feiner argen meynung⸗ 
vnd nur als cin Freund von dem andern 
empfangen/wurden diefelben / nach laut 
darüber gemachter Sasung/ acftrafft/ 
Weil aber auchSchaftian von Dießbach 
altSchulchelß/deren diner war/ welchen 
die Sasung getroffen/ond er ind Statt 
gefchäfften etwas zuverzichten hatte/wols 
te er auß forcht feiner mißgünftigen fich 
gleich anfangs inn der Statt Bern 
nichterzeigen / entfchuldiget fich durch 
ein den 17. tag Meyens auß Murten das 
tierte Schreiben / der empfahung der ze⸗ 
hen Cronen / ſehr weitläufftg/vermelder/ 
das Gelt were jhme als er wollen ſchlaf⸗ 
fen achen/gang wider feinen willen / inn 
die Taͤſchen geftoffen worden / das hette 
er aber / wie folchesder Syert von Villar- 
ſel ſelbſt bezeugen würde/widerumb dem 
Graf 
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daß vnangeſehen feiner entfchuldigung/ 
etliche die hhme nichts beſſers gönneten/ 
den Strohalm in ſeinen Augen vieleicht 
wol fehen/ihnen aber ſelbſt den Tremel 
darinn nicht geſpuͤhren föndten / Alles 
mit hoͤchſter bethewrung feiner vnſchuld. 
Da aber er daruͤber noch etwas vnwillẽs 
geſpuͤret / gabe er wider ſeiner Freunden 
nnd Verwandten trewe vermahnung 
ſein Burgrecht zu Bern auff / ſetzet ſich zu 
feinem Bruder Hans Rochio gen Frey: 
burg / bekame folgends an Hauptman⸗ 
fihafft inn deß Königs von Franckreich 
dienſt gen Auinion , bald aber auff ſein 
wider heimkunfft farbe or / vnnd Flagten 
fich viel Ehrlicher Leuten dieſes ſeines 
vngefells / welches ihm von ringer vrfach 
wegen / vnnd daß er wol mit vnterwerf⸗ 
fung der ſtraff hette abwenden moͤgen/ 
widerfahren iſt. 

Dieweil aber wider den grund der 
Warheit von etlichen fuͤrgeben wird / als 
ſolte dieſer Schultheiß von Dießbach/ 
von eines Faͤhlers wegen / in dem Capler 
Krieg begangen / einen abtritt gethan / vñ 
wider ſein Ehr gehandelt haben / vnnd zu 
bezeugung deſſen / dz ſein abtritt als eines 
nutzlichen Burgers / vnd wolverdienten 
geweſenen Haupts / ſeiner Obrigkeit be⸗ 
ſchwerlich vorgefallen / iſt die nachgeſetzte 
Copey eines Schreibens der Statt Bern 
an jhne dirigirt herbey geſetzt. 

Vnſern ꝛc. Ewer beyde Brieffen 
haben wir empfangen / die verleſen laſſen / 
ond alles jhres jnhalts verſtanden / vnnd 
auff ſolches fuͤgen wir euch zuwiſſen / daß 
wir ewer Burgrecht / dergeſtalt wie jhr dz 


auffgeben / nicht von euch auſfſnemmen 15 3 4 
fönnen noch wollen / vrſach halb / daß 
wir in kurtz verruckten Jahren ein Sa⸗ 
sung gemacht habẽ / wie einer ſein Burg⸗ 
recht auffgeben ſolle / nemlichen vor vn⸗ 
ſerm Schultheiſſen und Rath / darzu vr⸗ 
ſachen zuſagen / warumb einer das auff⸗ 
gebe / deß jhr / als wir nicht anders achten/ 
gut wiſſens haben moͤgen / Dieweil nun 
jhr erſtbemelter Satzung nich t gnug ge⸗ 
than/fönnen noch wollen wir dem ands 
nichts thun/noch die Sakung von ewert 
wegen brechen’ dann euch abermalen zus 
berichten / daß wir es bey vordrigem vn⸗ 
form Schraben/an cuch deiihalben auf: 
gangen/gänglich bleiben laſſen / vnd ſchi⸗ 
cken hierauff abermahlen ewern Bruch? 
mit namen daß jhr ewer Burgrecht anff⸗ 
geben / wie das vnſere oban gezogene Gas 
gung vermag. Wir hetten auch wol mo: 
gen leyden / jhr hetten cuch baß bedacht⸗ 
eb jhr alfo von ons abtretten weret: doch 
fo befchten wirs Gott/ıd, Datum. 
— Venedi⸗ 

Denckwuͤrdig iſt auch etlicher maſ⸗ ru 
fen das volgende / Im Meyen dieſes hold ha⸗ 
Jahrs / davor etwas zeits der Herr⸗ dir Bern 
ſchafft Venedig jhr zum Schiffwerck zu Segel 
verordnete behauſung verbrunn en / kauff⸗ boumeh . 
ten ſie inn der Statt Bern gebiet / vmb 
Zoffingen auß dem Bonwald / vier vnnd 
zwantzig ſtuck Tann Holtzes / cin jedes 
ein hundert zwantzig Schuhe lang zu 
Saͤgelbaͤumen / bezahlten darumb das 
holtz an die Aaren / gewaͤhrt ein hundert 
gulden / vnnd fertiggen von dannen daſ⸗ 
ſelbige zu Waſſer nicht ohne groſſen 
mercklichen koſten / biß gen Venedig. 


Ende deß Anderen Buchs. 
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gi erbir? Schiff Armada in Affricam gefehiffvon vermahnet fiehieneben / fie woltenden 
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Eyſer Carolus vermahnet die Epdanoffen nebe 
bericht ſeines erhaltenen Siegs — dl 
Genfmit Savoy vnd jhrem Biſchoff zubefriedis 
% Die inn Franckreich der bezahlung wegen < 
Eddgnoſſen / bringen ein vnvolllommene ant A 
79) Vic wird zwifchen Bern vnd Genfgehandelt. Ein 
VA namhafft Treffen gefchicht von etlichen Eydaneflr 
> [chen Soldaten mit dem Savoyſchen Kriegsvolck. 
Solothurn wird mit jhren aufgetrettenen ve 
3 Der State Bern Aergaͤwiſche Amptleut rail 
Freundſchafft wegen gen Zürich. Ein groffe Brunftentfichet zu Bern. Anthoni 
Biſchoff verleurt fein’ Leben. Ein Religions Concordi wird veranlaflet/wieldarie 
ber gehandelt / vnd nach etwas verweilung zerſchlagen. Zu Loſanna haltet fich ei 
Religions Diſputation. Die beyde erſte Predicanten der Statt Bern ſterb 
Die Landſchafft Waadt kompt in der Statt Bern beherrfcehung/ derfelbigen N 
vergleichen fich etlicher imaflen Bern ond Freyburg. Der Keyſer vnnd der I 
von Franckreich halten an vmb Volck bey den Eydgnoſſen. Wilhelm Arfent von 
Freyburg begehet ein onredlich fuck an drꝛeyen Frangöfifchen Studenten / vnnd en 
pfahet folgends den lohn feiner Miſſethat. Dievon Genf verfioflen diger. 
Der König Ferdinandus begehrt hůlff wider den Tuͤrcken. Rottweil kompt in ons 
gluͤck vnd Krieg wider Johanſen vnd Chriſtophel von Landenberg / vñ veriregt ſich 
entlich mit denſelbigen vnnd dem Hertzogen von Wuͤrtenberg. Die Frantzoſen 
practicieren vmb Genf. Bern verbuͤrget den Graffen von Balendys / onnd will 
nichts auff die Graffſchafft Newenburg leyhen. Petrus Caroli ein abgefallener 
Sorboniſt / gibt der Statt Bern viel zuſchaffen. Calvinus kompt widerumb von 
Genff gen Straßburg. Das Muͤnſterthaliſch Burgrecht ———— 
Ein heiſſer Sommer fallet für.Bern vergleichet ſich vmb etliche Spaͤn mit Gen 
vnd ernewert daſſelbige Burgrecht. Das Schloß Schwartzenburg wird von 
vnd Freyburg erbawen / vnd ein ſehr klaͤgliche Brunſt entſtehet zu Eollickt. ifft 
in ſich ſieben Jahr. 
















— SimMeyen deß 153 5. dem Tuͤrckiſchẽ Hariaden 3 offa Ge r 
Ke | EN): Sahrs der fürtreffenliche feines Königreichs vertrieben worden/ Frie 
S Sr Keyſer Carolus / zu ent⸗ widerumb eingefege/ Lieſſe er aller diefer zubelffen . 
ER Wr) jchüttung deß Königs handlung / durch feinen Official von 
* 9 nu) Muleaflıs von Thunis/ Biſantz / den 27. tag u zu Bas 

e ” mit ciner mächtigen den gemeine Eydgnoſſen berichten / vnd 





mit groflem Lob vnnd herstichem Sieg / Hertzogen von Savoy / vñ den Bifchof 


ſolehen Affricaniſchen König / der von vonGenf / mit der Statt Genf helffen be⸗ 
friedi⸗ 
— 


Pr 


Schichten. Das Dritte Buch. 


15335 friedigen/auff daß cin Statt Genff mie 
| von altem daher / bey geſchworner Pfli 
— 

ci f Hertzogen von Savoy / vnd 
jhres Biſchoffs vnveraͤndert verbleiben 
mochte. — 
Kılarion Hieneben Relatierten die Eydgnoͤſſi⸗ 
Be ſche von Lucern⸗Freyburg vnd Vnder⸗ 
ideen walden / der außſtehenden bezahlungen / 
—* der auch anderer gemeiner vnnd ſonderbarer 
— Anfprachen/ vornemlich aber Wilhelm 
shrand, Arfenes wegen’ in Ftanckreich gewefene 

Geſan emlich / als an den Koͤnig zu 
rechtlicher erörterung der Anſprachen / 
Richter herauf in die Eydgnoſchafft zus 
ſchicken begehrt worden / hette er geant⸗ 
wortet / er vermeinte folches zuthun nicht 
fehuldig ſein / dann er feine Richter fieben 
ganker Jahr langin der Eydgnofchafft 
gehabt/ durch deren vermittlung man 
wol zur Liquidation aller Puncten fö- 
men mögen. edoch deflen vnangeſe⸗ 
hen / zu dienſt vnd gefallen der Eydgnoſ⸗ 
ſen / wolte er ja ſeine Richter zu verhoͤ⸗ 
rung der Rechtmeſſigen Anſprachen 
herauſſer verordnen. Was aber Wil⸗ 
helm Arſent belangete / hette jhr Mayeſt. 
in ableſung deß Credentzbrieffs / ſich ge⸗ 
ruͤmpffet vnd geſprochen / ſie were jetzt mit 
anderm beſchaͤfftiget / darumb moͤchten 
jhre Raͤth / die ſachen erdawren / Nach 
langem vnterſchiedlichem anhalten aber 
hetten ſie horen muͤſſen / daß Arſents ge⸗ 
ſchaͤfft dem Koͤnig ſo widrig / daß da er 
denſelbigen ergreiffen / er jhne zu feiner 
ſelbſt vñ gmeiner Eydgnoſchafft ruh / an 
einen Baum knuͤpffen laſſen wuͤrde. Zu 
dem ſo beruͤhrete dieſer Handel nicht den 
Koͤnig / ſondern deß geweſenen General 
Morelets Erben. Im vbrigen were jh⸗ 
nen von dem Koͤnig viel guter vnd groſ⸗ 
fer verheiſſungen geſchehen / mit ver⸗ 
meldung / ſie die Eydgnoſſen / als ſeine 
liebſte Freund / Bundtsgnoſſen vnd Ge⸗ 
fattern / jederzeitẽ ſchuldiger Pflicht nach⸗ 
zubedencken. —— Kr} 

Nach dem vorbefihriebener maflen die 
gi Thonon angefegte Tagleiſtung / ob: 
ne befricdigung der Stätten Bern vnd 
Genf zerfchlagen/ward leicht gefchäffts 
wegen cin anderer Tag im Jenner dieſes 
Jahrs gen Lucern beſtimpt / vnd dafelbift 
geordnet / Es ſolte ein zu Thonon fuͤrge⸗ 


such gewe 
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flicht gehalten’ der Bifchoff durch Bern reſti⸗ 
tuirt / vnnd was Dann weiters ſpaͤnigs/ 


mit Recht vor den Eydgnoſſen außge⸗ 
tragen werden. Dieſes fuͤrſchlags wa⸗ 
ren der Hergog/ond der Biſchoff zu frie⸗ 
den / die von Bern vnd Genf hingegen 
beſchwereten ſich deſſelbigen / mit vermel⸗ 
dung / Es were doch jhnen kein anſtandt 
niemahlen gehalten worden / ſo hetten 
fie verſiegelte Vertrag / vnd Rechte von 
den Eydgnoſſen erlanget / da vermeyn⸗ 
ten ſie / man ſolte ſie billicher weiß darbey 
handhaben/darüber vnd Anders was ſich 
biß daher vnbillichs verloffen hette / rufftẽ 
ſie Recht an. Vnd noch darneben ſag⸗ 
ten die von Bern fuͤr ſich ſelbſt beſonder⸗ 
bar / ſie hetten weder dem Hertzogen noch 
dem Biſchoff etwas genommen / auch ſie 
nicht entſetzt / darumb wolte jhnen / etwas 
widerzukehren nicht gelegen ſeyn / die fach 
beruͤrte jhre Burger von Genff / die wuͤr⸗ 
den auch derentwegen mit antwort be⸗ 
gegnen. Darab aber empfiengen ſie 
nicht ein geringes bedawren / daß etliche 
Eydgnoſſen fie vom Genffiſchen Burg⸗ 
rechten / abzumahnen vermeynten / davõ 
fie doch / ſo es an die noth gienge / mit kei⸗ 
nen Ehren ſtehen koͤndten / Auch ſie deß 
entſchloſſen / fals darauß ein Krieg er⸗ 
wachſen ſolte / deſſelbigen ſich nichts zu⸗ 
beladen / da doch ſie von Bern allein zũ 
Rechten vnd wider gewalt huͤlff zuthun 
begehrten. 


Nun nach langer handlung / vnd da Handlũg 
dieſes geſchaͤfft ſich auff allen Tagſatzun⸗ wiſchen 
gen der Eydgnoſſen / biß an den Monat Saroy/ 
Scptembrim/mit klag/ antwort / in pi Den vnd 
gegenreden/vergebenlich geruͤhret / Ent⸗ Onn. 
ſchloßẽ ſich die võ Lucern / Vry/ Schweit 
Vnderwalden / Zug und Solothurn / zu 
Baden / Allweil die Partheyen / ſich dei 
zu Lucern geſtelten Abſcheyds nicht haͤl⸗ 
ten wuͤrden / ſich dieſes verdruͤſſigen ge⸗ 
ſchaͤffts nichts mehr zubeladen / Alſo wol⸗ 
ter auch der vbrigen Orten Gefandte/ 
biß auff ihrer Herten weiterer erklaͤrung 
deflelbigen fich nicht mehr vndernem⸗ 
men. 

Neben dem hatten dievon Bein 
durch das Das gantze Yahr / zwifchen der 
Statt Genff vnd jhren Feinden ss 

en/ 
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15:3 5. den / vnd konten doch nicht zu erwunſch⸗ 
tem zweck deß Friedens gelangen / dann 
—* der Herkog freyet 7 fo bannet der 
Bi 

fics jhres vermögens anhiengen / Alfo dz 
auch der Hauptman Bifchoff von Bern 
ihnen mit feinen frewdigen Goldaten/ 
bey jhrem veften Neſt Piney / nicht viel 

angewinnen fondte. 
Die vn  Sitlerweilond als auf Piney /durch 
— rauben vnd verderben allerich Standis⸗ 
den Herz Perſonen viel vngluͤcks erfolget / vnd vff 
hogen von den 26.193 Septembris / ſo wol deß Her⸗ 
Savoy tzogen/ als der Genfferen Geſandte / vor 
dertaub K einen vnd groſſen Raͤthen zu Bern/ 
— * ——— der Hertzogiſchen / jhrer be⸗ 
raumen, fchwerden/beyderfeits der laͤnge nach ver⸗ 
hoͤret / ward auff weitlaͤuffige anzůg / der 
Savoyſchen Bottſchafft zu antwort / ſie 
ſolte zu vermeydung groͤſſeren vnraths 


chlends bey der Poſt dẽ Hertzogen ſchrei⸗ Fein 


ben / das Raubhauß Piney zu raumen/ 


denen von Genff freyen Kauff vnd wan⸗ 


del / auch ruhe zulaſſen / Dann wo das 
nicht geſchehen / ſo würde ein Statt Bern 
Ihme die Buͤndt abkuͤnden / vnd alsdann 
was weiters darüber vorzunemen nach⸗ 
trachtens haben. Die Genffer hingegen 
bekamen zur abweifung den volgenden 
beſcheyd / Es föndte ein Statt Bern / zu 
dieſer zeit/ Ihren Meitburgern von Genff 
fein huͤlff zůſchicken ſie möchten aber 
frömbdes Kriegsvolck/ inn / oder auffer: 
halb der Eydgnofchafft (jedoch niemand 
auß ihren Gebieten ) annemmen vnd bez 
llen 


Heroiſche Hiemit theten die von Bern dem Herz 
Reiß und kogen von Savoy ihrem Bundtsgnof 
chat erlis fen zuverfehonen/ fo viel Ihnen müglich/ 
dher fricaf hetten gern guten Frieden inn hiefigen 
enechten Landen geſehen / vermahneten die Genf⸗ 
2 fer zur gedult / vnd litten ſo viel / biß daß 
* Bern fie entlich getꝛungener weiß das Schwert 
Biel vnd zucken muſten. 
Newen⸗ Nach jetzt angeruͤhrter abfertigung 
burg. deren von Genff / vnd da ſie wol geſpuͤh⸗ 
ren mochten / dz ohne hülff guter freun⸗ 
den/ihre Statt in auſſerſten vnnd höch- 
fien gefahren Runde/ brachten fie Durch 
ziven ihrer Burgert / deren der eine Clau- 
dius Savoye, auch felbft zu Bern Burs 
ger war / daſelbſt in der Statt bey einẽ gu⸗ 


choff / dẽ die Genffiſche Bandirdbe- 


Grundliche Saſdreihuns Nuͤchtlandiſcher 


ten Freund / ſechs Bunbere ron 1538: 
wegen / durch mittel folchen Gelis be 






vnd in aller ſtille nacher Genffzuführen/ 
Diefe bekame er vnverweilet von | 
burg / Newenſtatt / Valendi | 
ober den halben theil der — 
— we meiſten⸗ 
theils junger Auen. 
Handg = 
kimlicher allen seht 

——— 


gen vnd Schner/eines Knies ticff/ den. 
ohne einige Speiß / kamen ſolcher geftal 
ten Sambſtags den neundten tag * 
bris, an der Nacht / auff den 5 
8. Sourgo, da wolte — * niemand 
ſtehen / Leut vnnd Gut * 
Sie hielten gleichwol ii rff 
fleiſſige Wachten / vnd — I 
—— re. — 5 
nen/jhre Fein ten vicr taufend 
zuXoßond Fuß im Boden / vorhabens 
ſie mit jhrer Macht / da ſie — 
würden / zu En ae 
cken. Deflen v nficfih, 
als von hunger geswiungene/ morgens 
am Sontag/vondi Berg — 
nung ſich inn Bi Dorf Gingiosmie _ 
nothwendiger Nahrung zu erꝛlaben. 
gefangene aber riethen ihnen fie a 
nicht inn das Do ziehen/ —— 
auſſer / auff einer Wieſen verharren / 
hin wolten ſie ihnen Speiß vnd Wein’ 
nach notturfftzufehaffen / Weiſeten fie 
hiemit in cın enge 1/ da 
ween neben einandern gehen mochten: 
Diefeldige war nicht allein zwifchen den 
daran fioffenden Gütern ſtarck verhas 
get / fondern noch darneben mit einem 
da 


ar 








pr 
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153 5 ei fürflieffenden bach/ mit Waſſer ober 
ch 


wemmet. Sun diefer geringe hauf⸗ 
fen junger jedoch herghaffter Eydgnoßẽ / 
gehorchete Ihren falfchen Wegweiſeren 
vnd lieſſe folche allgemach voran gehen. 
Diefelbigen verfchafften alsbald daß der 
Savopfche Zeug / allernechft bey dem 
Dorff/mitganger Macht/ fich auff fie 
sichtet/der brauchet wider fie Das hand: 
geſchuͤtz / jedoch weil die Gaſſen zu tieff 
war/ohne ſondern ſchaden. Die Eyd⸗ 
gnoſſen hingegen hielten ſich fuͤrſichtig 
zuſammen / trungen durch den Hag auff 
die weite / in guter Ordnung / empfiengen 
vnerſchrocken jhre Feind / ſtachen / ſchoſ⸗ 
ſen / vnd ſchlugen fo Mannlich in dieſel⸗ 
bigen / daß die / als verzagte kleinmuͤtige 
Leut / mit jhrem groſſen Welſchen volck/ 
den ſchwachen Teutſchen den Rucken 
kehreten / jhre Waffen fallen lieſſen / vnd 
ſich einer ſchandlichen Flucht / mit ver⸗ 
lurſt funff hundert der jhren / darunder 
gleich im forderſten Glied der Eydgnoſ⸗ 
ſen verraͤtheriſche Wegweiſer gefunden 
wurden / behulffen. 


Sach erhaltung eines fo namhafftẽ 
Siegs / da die Savoyſche viertzig Edler/ 
vnd bey ein hundert Prieſterlicher Per⸗ 
fonen/allefampt mit guten Braͤgedinen 
( welche man felbiger zeit zutrage pflegt) 
angethan/auff dem lag gelaflen Ihre 
Widerpart hingegen nieht mehr als ficbt 
Knecht und ein Fraw / die doch vor jhrem 
Todt vier Mann erlegt/verlohren hattẽ/ 
knieten dic Eydgnoſſen nıder/ lobten vñ 
danckten GOit / vmb das vnverhoffte 
groſſe gluͤck / vnd zogen an dreyen haͤuf⸗ 
fen / in guter Ordnung / geſtracks Bergs 
halb / nacher Genff. 

Vnnd als die von Bern / auff erhe⸗ 
bung dieſes Zugs / bey den jhren eylend / 
weder dem Hergogen von Savoy/noch 
denen von Genf zuzuziehen / verbieten 
laffen/hatten fie auch ein Bottfchafft von 
Kleinen vnd groffen Raͤthen / nemlichen 
Ludwigen von Dießbach / vñ Hans Ru⸗ 
dolph Naͤgelin / fo wol zum Herkogen/ 
als gen Genf zuverzeiten deputiert / mit 
dem befelch/fich ſchiedlich einzulegen’ vñ 
die hingezogene Knecht widerumb hin⸗ 
derfich zumeifen. Da nun Samflags a 
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bends dieſe Bottſchafft / mit dem Herren 
von Lullin / deß Hertzogen Landvogt gen 

Copet ankommen / vnd die Eydgnoſſen 

deſſen berichtet waren / verfuͤgte ſich ein 

Burger von Genf / mit dem Herren von 

Alinges, vnd auff deſſelbigen vertroͤſtũg 

den Berg herab / willens / mit dE Bernern 
freundlich zu conkernen, der von Alin⸗ 
ge aber kame difer fach in gefangefchafft/ 
dann der Her: von Lüllin ſagt / er hette 
Gleit zu geben feinen Gewalt / vnnd als 
darüber morgens fruͤhe bemelte Bott⸗ 
ſchafft von Bern / gethaner abred nach/ 
die Teutſchen heim zumahnen / vnnd zu 
Ihnenden Berg hinauff zu reiten / weg⸗ 
fertig war/ hielte dieſelbige bemelter von 

Luͤllin / betrůglich auff / ſagt / er wolte zum 

erſten Meß hoͤren / vnnd ein Collation 

thun / Nach verrichtung deſſelbigen / na⸗ 
me er deß Genffers ſtarcken Hiſpaniſchen 
Hengſt ſampt der Fewerbuͤchſen / ſeget 
denſelbigen ey auff feinen Eſel / 
vnd machte fich mit dreiſſig Dferden/ vñ 
ſeinen Trabanten auffdie Straf. Als 
nuner vnnd die Geſandten von Bern/ 
vmbacht Vhren fich dem Dorff Gin- 
ginsnäherten/da höreten fiedas Blutige 
mit allem ernſt ergangene Gefecht / dars 
auff auch alsbald die ‚Flucht erfolget/ Als 
fo wolte der von Lullins nicht weiters reis 
ten/befchalte die flüchtigen ihrer zagheit / 
vermahnet fie jhren Feinden bey Henckt 
zugeſtehen / da war aber weder gehorfam 
noch bleibens mehr vorhanden / Wo der 
ſchrecken / da iſt das Hertz ſelbſt verloren. 
Die Bottſchafft von Bern hingegen / be⸗ 
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geret fuͤrters zu den ihren zuverreiten / das 


bewilliget der von Lullin / vnd gabe jhnen 
etliche der ſeinen zu / Alſo verfügten fie 
fich nacher dem Ort deß Kampffs / vnnd 
durch das Dorff Gingins, kondten aber 
die jhren / als die jetzt durch ein Moraß o⸗ 
der gemoͤß jhrer Straß nachgezogen wa⸗ 
ren / nicht antreffen / verruckten deßwegen 
von dannen auf Newis / da ſtieſſe auff 
ſie ein geſchwader Reiſiger / bey ſechtzig 
Pferden / die ſchryen / wuͤrgen / würgen/ 
ſetzten dem von Dießbach cin Fewrbuͤch⸗ 
ſen an die Bruſt / der ſchutz aber ward 
durch einen Edelman verhindert / mit an⸗ 
zeigung/ihr Land⸗ Vogt ſelbſt träge deß 
vnfals ſchuld / dann da er der Bottſchafft 

von 


72 

von Bern gefolget/fohette fich ein 
u * ches nicht zugetragen. Nichts deſto we⸗ 
niger muſien ſich die dten von 
enge 

en 

en / Als aber die Savopfche der * 
lichen auffhaltung deß abreiſens von 
pet berichtet/vertramten fie Ihnen wi⸗ 
mb die Pferd / vnnd lieſſen fie zum 
and: verzeiten/ durch deffen ans 
alten eyleten fie mitfolchem ernfihrem 









abzug / vnnd wurden die Eydgnoſſen mit 


ant / biß 
a — — und 


. Welches dannnicht 


diewon Genff > fondern auch den 
en Biſchoff / der mit fünff en 
dert Soldaten das ficahaffte Haͤ 
abzuholen/ond in die —*— 
der Straß war/nicht wenig bedawret. 


Semre ¶ Entzwiſchen als der Hertzog von & 


bavdıung voy / von raumung deß Raubhanfes Pi⸗ 
na den ney / vnd anderer Sachen wegen/nicht 
zer vollfommen mit antivort begegnen wol⸗ 
len/ vnd doch ſeine Delegierte den Herren 

von Staͤffis vñ Fontanel, mit glimpfli⸗ 

cher verbluͤmung gen Bern abgefertiget 

atte/ legte denſelbigen ein Ehrſamer 

ath / den iz. tag O&obris ‚die Bundes 

n auff den Tiſch herfuͤr / inn mey⸗ 

* fiefolchejhrem Herren / dem 

ein ſchnodes Raubhauß lieber vnd ange⸗ 
nemer/als cin Statt Bern were / zubrin⸗ 

gen folten/ond da fie fich folches zuthun 
verweigerten / ward jhnen rund onnd hei 

ter angezeigt / wann innert den nechften 
vierzehen tagen / der Herkog nicht mit 
gebührender fürfehung begegnete / wuͤrdẽ 
alsdann fie von Bern/jhme ſolche Buͤnt 

als deren man fich nicht verhielte / ſelbſt 
vberſchicken. Deßwegen onnd auff fo 
ernftliches anhalten / relauırcen bemelte 
Savoyſche Anwaͤlt / Ihr F. Durchl.het⸗ 

te dem Marſchalcken / Piney zuraumen/ 

vnd zuverhůtung beſorgenden vberfals/ 

einen Edelman darein zuſetzen / gantz 
ernfllich befohlen Auch vmb haltung 
Friedens vnd guter ruh / einen freyen ruff 

ergehen laſſen Er begerte feiner Altera- 


Gen utringenden Volck nach / ſp 
era freven Paß de 
u. Kucchten vermittelten/ hiemit erfolgetd 


Grundliche B chreibung Nüchtländifhr + 




















tion, vnnd ette / daß man jhn m von de 
Genffichen Burgrechtens w | 

ehrliche Bünde herauf geben fi 

‚ verfehuldet : Er moͤchte wo 
dieſer feindliche Span 
die beyde Ständ Savopon Ä 
tert wuͤrde / vnd —— | 
gluͤck / deren die Genff en en wolli/ 
‚Aufferlich ie mer —— 

ſer antwort chdie Fr 


tzung eine 
den A 


Genff /entzwiſchen n 

weder von Mund n 8 
Sale 

—— 9 


ien — » gleichs- 
fals / bey —— en Stat⸗ 
ten in auf 
foiiernfilich iedoch ohn cin / 
Der Hochmuth war zu F 
vnd die Demuth ontergetru: 
zu feiner Zeit die bil e- Str 
‚ergehen muſte. ee 


 Gihwolefgt hi 
ihnen würde das —— ht ge: 
halten. Dievon N * aberd als 
les vnangefehenA attſche 
abyond chictten a ve —* Winter 

in Schnee vnnd Regen? Hans 
Naͤgelin ihren — Jan 
dolphen von Dießbach / vnd Ha 
a von en fampt 


———— laſſen/ *— 
antwortet ſie ſoten die andern Articuf jre 
ſtreitigkeit beruhrende auch eroffnen / dar. 
mit cr ſich vollfommener Antwort 

ſchlieſſen / dann auff einen ana F- 
oͤndte 
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3 ©. Pöndteerfichjcht fogar nicht bedencken/ 
Referierte fich auff den Keyſer / deffelbigt 
als feines Herzen vnd nechſigeſipten / da⸗ 
rüber Raths zu pflegen / vnnd begehrt 
folches zuthun/für fünff oder fechs Mo: 
nat lang eines Anftäds. Hiemit zerſchlu⸗ 
ge abermahlen dic gantze handlung. Die 
von Bern jedoch zu deſto mehrerem 
glimpff/gaben lub dato ı :.Decembris 
auf jhrem Karh dem Hergogen ſchließ⸗ 
lich zuverfichen / Sie koͤndten jhm den 
Keyſer omb Rath anzuſuchen / nicht vor 
ſeyn / der handel were deren von Benff/ 
Die wolten fie verhoͤren / vnd fıch folgende 
weiters entſchlieſſen. 


Da nun die Genffer wol gefpühreee/ 
Frangäfi. daß der Hertzog vnd andere jhre, Wider⸗ 
forReı fir Fächer/fienur mit vergebenlichen Wor⸗ 
am fogen ten/biß zu erfangtem vortheil auffzu⸗ 
Benff ste- Halten begehrten / theten fie vertranter 
fen well: weißdem König von Franckreich jhr ans 
 — figen ond auſſerſte noch zuwiſſen / begehr⸗ 
ten feines beyſtands / vnd wuſten wol daß 
er ohne das ſeinem Oheim dem Hertzo⸗ 
gen von Savoy / nicht wol gewogẽ war/ 
Derfelbige ſchicket ihnen den Herzen von 
Vare,miteiner anzahl Reifiger zu huͤlff / 
viel deren aber wurden 7 als ob Gex im 
Schnee vertiefft/ von dem Savoyfchen 
‚Zeug nidergelegt / theils erſchlagen / vnnd 
theils gefangen / der Hauptman von Va: 
re ſelbſt / ertꝛunne mit wenig Pferden / vff 
die ſtieſſen die Teutſche Beſatzungs⸗ 
Knecht auf Genf / erſtachen jhme / den fie 
ihren Feind zuſeyn vermeynten / zween 
Diener/ond da er ſich zu erkennen gab/ 
fuͤhreten fie jhn mit ſich inn die Statt. 
Diefes Gefchäffts wegen fehriebe Hans 
Rudolph Nägelivon Bern / feinen O⸗ 
bern/Schultheiflen und Rath der Statt 
Bern / alscin Delegierter ond Raths⸗ 
gefandter in nachfolgenden worten zu: 
ex Mein gehorſam willige Dienſt / ꝛc. 
Als ihr mir habet befohlen mich zu dem 
ins Herꝛen von Chalant, vnnd dem Land⸗ 
iben Vogt inn der Waadt zuverfügen/ 
Keen HEN vnd ewern willen vorzuhalten / weil aber 
m an “der Her: von Chalanı wol fünffschen 
Bern. meylen ienfeits Genf geweſen iſt / bin ich 
nicht dahin geritten / fondern hab jm den 
Brieff gefehicht/vehgleichen dem Landt 
Vogt auch feinen Brief. Es find den 
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zwölften dieſes Monats zwo Frawen 15 35, 
aufzogen jenfeits der Brucken Arwa / biß 
an das Hembd / vnd widerumb gen Genf 
geſchickt worden / vnnd leyden die Arme 
Leut groſſe armut / dann es kommet kein 
Proviant mehr in die Statt / Inmaſ 
ſen daß die von Genff haben muͤſſen vie⸗ 
len Weibern auß der Statt bieten / bey 
dreyen ſtrapade de corde, vnd ſo bald 
ſie auß der Statt ſind / werden ſie außge⸗ 
zogen / vnnd widerumb in die Statt ge⸗ 
ſchickt / vnd wird nichts an jhnen gehal⸗ 
ten. Ich hab ewer Schreiben empfan⸗ 
gen / am vierzehenden dieſes Monats/ 
darinn verſtanden ewern millen / den 
Genffern vorzubalten/ daß da geſchehen 
iſt / haben ſie jhr antwort geben inn Ge⸗ 
ſchrifft / als jihr hören werden. Gnaͤdi⸗ 
ge Herren / auff denſelben Tag hat der 
Herꝛr von Vare, ein Hauytman ober vier 
hundert Glaͤnen Fransofen vber den 
Berg ob Gex wollen ziehen’ gen Genff 
zu / vnnd iſt voran gezogen mut fünffeig 
Glaͤnen / vnnd da er gen ex fommen/ 
iſt der Baron dela Serra da geweſen mit 
vier hundert Mann / zuvor vnd che fie 
fariptlich ab dem Betg herab versucket/ / 
hat ettliche Reiſige gefangen / vnd etliche 
derfelbigen erfchlagen 7 vnnd iſt der Herz 
mit fampt schen Reiſigen entruien gen 
Genf / die andern find widerumb zu ruck 
gezogen / bey vierdthalb hundert Glaͤnen / 
die wollen warten jenſeit deß Bergs / biß 
daß jhnen huͤlff zukommet von etlichen 
Fußknechten / vnd als man fagt/fo ſollen 
kommen bey vier tauſent / vnnd ſind alle 
bezahle fuͤr drey Monat / ıd, Geben zu 
Loſen am ı7. Decemb. 1535. 

Diefe Fransöfifche hülff und practick 
war auch denen von Bern ſelbſt argwö⸗ 
nig / die verwarnetẽ derfelbigen den Her⸗ 
tzogen von Savoy vertrawlich / der hoff⸗ 
nung dardurch deſto ehe einen nothwen⸗ 
digen Frieden zuerhalten / vnnd vermah⸗ 
neten die von Genff / ſich nicht vmb ders 
gleichen hülff / die Ihnen mitlerzeit zu 
ſchwer werden möchte/zubewerben. Der 
Hertzog verlieffe fich allein auff deß Keys 
ſers anhang / die von Bern aber bedachtẽ 
ſich darüber fuͤrſichtig / begegnetẽ den ge 
gefaͤhrlichen ſachen / vñ waren ſich vñ die 
jhren bey glück vnd Ehr zubehalten / gantz 
ſorgfaͤltig. 
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74 
6. Biel ward auch diefesYahrs 
13 er Statt Solorkum 
Die vier epden 2 
Bandiren Von Arx / vnd Hans pe mit eins 
von So: ander zuverfühnen/ gehandelt / vnnd da 
—— männiglich vermeynt / es were * ein 
iche ruhe vorhanden / ſtelleten fich die 
Pole ga na —— vnnd noch funff andere zuſam⸗ 
9 men / ſchrieben fub dato 3. Auguſti, ein? 
offinen Abſag⸗ Brieff / und ſchickten den⸗ 
ſelbigen durch einen Landmann in die 
Statt Solothurn. Dieſe nenneten 
fich die Neun arme Rechtloſe Mannen / 
klagten viel / vnnd vervrſachten die von 
Solothurn / gemeine Epdgnoffen vmb 
ind an⸗ 
zu fö nach langer handlung / vñ 
daniemand mehr die Banditen auffhal⸗ 
ten wolte / Famen fie alleneunin deren 
von Bern banden zu Buͤren / darauff er⸗ 
folget — Fa Aufpruch 
en en fieond jhre Mitthaffte/res 
tution ihrer Haab vnd Gütern erhielttẽ. 
* pflansung vnd vermehrung Eyd⸗ rete 
Ic von, Smöflfher Einigkeit 7 zwifchen beppen 
Bern jiee einander mit ten verwans 
ben gen ten Stätten und — ſon⸗ 
Zürich, — 5— Lavaters / Land⸗ 
Vogts zu Kyburg von duͤrich / vnd Sul; 
pitij Hallers / Land⸗ Vogts auff Lentz⸗ 
burg / von Bern / nicht ohne beyder O⸗ 
berkeiten ſonderbahre einbewilligung / rei⸗ 
ſeten der Statt Bern Amptsleut von 
Königsfilden / Lensburg / Zoffingen/ 
Schendenberg/Arburg und Biberſiein / 
in einer Öefellfchafft gen Zürich/ da wur: 
den fie gang wol / Nachbarlich und Eyd⸗ 
gnoͤſſiſch empfangen / jhnen der Wein 
verehret / Geſellſchafft geleifter/fic auf on; 
terjchiedfichen Zünfften / als zum Kem⸗ 
mel / Gerberen / vnnd der Meifen/da alle 
Mallzeiten 60. Perſonen ihnen zu ehren 
erſchienenGaſtfrey gehalten /onnd mit 
koͤſtlichen Schlafftruncken erlabet / von 
dannen führcte fie der Landvogt Savater 
mit fich in das Schloß Kyburg / tractierte 
fie auch daſelbſt gantz herzlich/onnd hat: 
een diefe der Statt Bern Aergaͤwiſche 
Ampetleut / jhrer Oberkeit bewiefener ond 
erzeigter Ehren/ mehr dan vil zu ruͤhmẽ. 
m Auff den achsehenden tag Aprilis/ 
a war ein Sontagb ald nach Mitternacht / 
i entſtunde zu Oberſt an der Spital⸗Gaf⸗ 


zwiſchen 


en vier Man⸗ 


Aergaͤwl⸗ 


Grundilche Beſchtelbung Nuͤchtlandiſcher 


fen in der Statt Bern / inn einem Hauß 


vnverſchens ein groſſe Brunſt / die ver⸗ = 


nrichen zehrete vier vnnd zwangig Säfhanfer/ 


auch etliche Speicher vnnd Schewren/ 
vier Haͤuſer wurden am loſchen 
brochen / vnd an der Schaubles 
mochte man ſchwerlich dem gewalt deß 
Fewers vorbawen. Dieſer Brunſt nachy 
erzeigete ein Oberkeit einen ſolchen vn 
verdroſſenen fleiß / daß noch vor eingang 
deß Winters / die Haͤuſer welche vor die⸗ 
ice wen geweſen / vñ mit Ben 
eltächern bed et waren / jetzt von 
auch in einem Roſt te 
Tücher von Ziegel bedecket wurden. Sie 
gabe zu diefem Werck Stein’ Holtz / Zie⸗ 
gel / vnd berüffere Werckleut / ſiellete alle 
andere gebaͤw ein / verdinget vmb Gelt 
vnd Getreyd die Barfuſſer Kirchen ab⸗ 
zubrechen / verwendet alles an dieſe ver⸗ 
beſſerung / vnd neben dem * 


auch / daß ein gem 

—— —— Hd 
danoffen end Verpündeten Steurder 

—— ſonderer Freundſchafft verdunde · 

vnd gutem Willen / Zuͤrich um. 

nen / Baſel ſechtzig Mutt Kernen gen 

Dern gewähret/ Freyburg ein 

Cronen / Solothurn ein hun 

ſcher Gulden / 5; Ballen Yen 

nen / Genff fuͤnfftzig Cronen / Muͤllhau⸗ 

ſen Ehe vera —— inn 

die Statt verfchaff N} 


rs 





| ge⸗ Ancheri 
fehichten/ mie Darst das alücf on Biſchff 
dig / vnd dem wolgefallen GOttes 
gerichtet iſt / kame auch Anthon ? gerichier. 
5 —* einen ag inn der ; 

nff ein zeit wol gedienet / in ein 

ſchweren vnd — rn als- 
derfelbige/all nechſt abgelauffes 
nen Jahrs / von fo gwoͤhni⸗ 
ger auff zerſtoͤhrung Burgerlicher einig⸗ 
keit gerichteter Reden vnd Actionen we⸗ 
gen hart angezogen / vnd doch der vnwil⸗ 
fen durch anhaltöfeiner furnemtẽ freund⸗ 
ſchafft vertrochen / ward er noch zu end 
diſes / viel harter dañ defi vorigen Yahrs/ 
der meuterey beſchuldigt / am ſeil m. 


153 5 


angettung 
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vnd nach erwieſenem Faͤhler / auff fürbitt 
einer anzahl achtbarer Weiber / vnd erlag 
ein hundert gulden ſtraffgelts / mit ver⸗ 
ſchriebenem Vrfeech / nach in dergleichen 
Criminaliſchen Sachen gewohnter 
formalitet / auß ſondern gnaden ledig ge⸗ 
laſſen / Als er aber noch daruͤber / auff den 
zehenden tag Junij / deß nechſtfolgenden 
Jahrs / an offnem Statt⸗Gericht feine 
Widerſaͤcher mut ſchalckhafften Worten 
befümmert/ond ſich ſelbſt für einen Bi: 
derman / ja den frömbften auff Erden 
aufgeben/ond biemit Dem gefchwornen 
Vrfeechd gang zu wider gehandelt hatte/ 
mufte er als mit Vrtheil ond Recht ver: 
fehlt ‚durch die Flingen lauffen / ſein eyg⸗ 
ner Hochmuth / ſein hartneckigkeit vnnd 
die vnerkandinuß ſeines Faͤhlers ſtuͤrtze⸗ 
ten jhn zu Boden / der doch ohne das inn 
Kriegsſachen erfahren / getrew vnd nutz⸗ 
lich geweſen were. 

Zu hinlegung der Religions Zwey⸗ 


153.64 fpachten in der Chriſtenheit/ entſtunden/ 


daß gut were / ein allgemein Concilium 
anzurichten / viel vnd nicht ungründliche 
meynungen / Als auch auff Oſtern / der 
Bapſt Paulus / vnd der Keyſer Carolus/ 
in der Statt Rom zuſammen kommen / 
vergliechen fie fich nach langer onderzed/ 
nicht allein der haltung eines folchen 
Concilij / ſandern auch der ernamfung d 
Statt Mantua / zu dieſes geſchaͤffts an⸗ 
trettung vnd außfuͤhrung. Weil aber der 
deß Orts / ſolche ſein Statt dem 
oncilio zu oͤffnen nicht willig / der Key⸗ 
ſer vnd Koͤnig von Franckreich wider ein⸗ 
ander in feindlicher Kreegsvbung / Der 
Engliſche Koͤnig dann dem Bapſt fich 
nicht zu vnterwerffen entſchloſſen / vnnd 
den Teutſchen ein Italiaͤniſcher Platz 
verdaͤchtig war / wolten weder Bullen 
noch gebotte das Concilium befürdern/ 
vnd zerfchluge hiemit daffelbige/ ohne ei⸗ 
nigen fortgang. 

Jedoch auffdaß im Nothfall / gemei⸗ 
ne Evangeliſche Staͤnd / die etlicher pun⸗ 
cten / vnnd ſonderlich deß Sacraments 
wegen zweyſpaltig / ſich concordieren/ vñ 
vor denen da es ſich wol gebuͤhrete wol zu 
ſammen ſtimmen koͤndten / verſchaffet 
Doctor Martin Luther 7 daß erſtlich zu 
Schmalfalden/ond darnach zu Ißnach 


in Thüringen / freundliche Conferentz b 
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Zagen angeſtelt / derſelben wurden auch ı 5 3 6. 


durch die gcheimeRäth der Statt Straß⸗ 
burg/die Eydgnoͤſſiſche Stätt vertraw⸗ 
terweiß berichtet. Deßwegen befarfileten 
fich auf dem erflen tag Meyens in dStatt 
Aaram Durch jre RahtsanwältwicStätt 
—— Baſel / Schaffhauſen / S. 
llen / Muͤlhauſen vn Biel / die berath⸗ 

ſchlageten ſich was darüber fůrzunem̃en: 
vnd gefiele den mehreren theil der Stätt- 
en / bey einer hievor im Februario zu Ba: 
ſel geſtelleten weitlaͤuffigen confellien / 
ohne ferneres arguiren zuverbleiben / vnd 
ſelbige für grundlich / feſt vnd vnzweifen⸗ 
lich zuhalten / dieſelbig nun beſtund in den 
nachgeſetztẽ articuln: Erſtlich handelte ſie: 

. Von der H. Geſchrifft. 

2. Von außlegung der Geſchrifft. 

> Von den alten en 

4 Bon Menfchen £chren. 

5. Nas der zweck der Geſchrifft / vnnd 
worauff dic endlich weifete. 

6. Bon GOCT. 

7. Von dem Menfehen. 

8. Von der Ehrbfünd. 

9. Bon der Freyen Willfur/ fo mann 
nennet den freyen willen. 

0, Wir GOTT den Menſchẽ durch 
feinen ewigen Rathfchlagwidergebrachr. 

1. Bon dem HERren CHRiſto 
vnd was die Menfchen durch jhn haben. 
ı2. Von dem zweck der Evangelis 
fihen£chr. 
‚33 Wieden Menfehen die gnad CHri⸗ 
ſti ond fein verdienft mitgetheilet werde. 

14. Vonder Kirchen. 

15. Bon dem zudienen deß H. Wort 
GOTtes / vnd dienſt der Kirchen. 

16: Vom gewalt der Kirchen. 

17. Bon der erwellung der Kirchendie⸗ 
neren. | 

18. Bon dem Haupt onnd Hirten der 
Kirchen. 

19. Don dem ampt der dieneren der 
Kirchen. 

20. Von dem vermögen’ krafft vnnd 
wärfung der Sarramenten. 

2ı Von dem Tauff. 

22. Von dem Nachtmahl / oder vond 
Danckſagung deß Herren. 

23. Bon der verſamblung der Hei 
gen und zufammenfommung der Glau 
igen.. 

g ij 


1536 24. Pondenendiedurchfalfche Leh⸗ 
ven die Kırchen Chriſti trennen/oder fich 
ponderen ablündern vnd rotten. 

25% Von denen dingen die weder ge⸗ 


bottö noch verbotten/fondern mittel vnd 


find. 

* Von der weltlichen Oberkeit. 
27. Von der H. Ehe. 

Vnnd dieweil auch eben dieſer zeit / 
Edi Lutherus vnnd die Witenbergiſche Ge⸗ 
lehrte / etliche Articul von dem Sacra⸗ 

ment deß Leibs vndBluts Chriſti geſielt / 
gmofhaft vnd von den PredicantivonStrafturg/ 
ancwworiẽ Diefelbige folcher maflen erleutert/daß die 
—* Eydgnoſſiſche Kirchen fie nicht verwerf⸗ 
auf fin fenynochjbrer hievor außgangnen Con 
Berzifche feſſion vngleich fiyn erachten Fondten/ 
Yerrenl, ward auffciner zu Bafel gehaltnen Tag- 
leiſtung / von den Predicanten der Eyd⸗ 
gnoſchafft / die zu abhorung derſelbigen 
deputirt /fampt Boctot Vadiano Bur⸗ 
germeifierzu ©. Gallen / ein ſummari⸗ 
ſche antwort/welchedievon Bern Mit 
mochens penultima Novembris ap- 
probirten, futhero/durch Bucerum vñ 
&apitonem, zupberantworten / mit ei⸗ 
ner freundlichen Geſchrifft zugeſtelt / da 
sinn fiefich vmb die vornembfie Religi- 
ons Articul / vnd ſonderlich die Heilige 
Sacrament berührende / jhrer haltung 

vnd bekandtnuß außfuͤhrlich erklaͤreten. 


ri 


—* 


aͤtt in 


Was aber ferners in dieſem Geſchaͤft 


grund wordẽ / welcher maß Bucerus / 
apito vñ Melanthon / zu antricb der 
Eoncordi vnd Dereinbahrung fich ein⸗ 
gelege/ IB as auch Lutherus felbft darüber 


den Stätten inn der Eydanofchafft/ fo Perſe 


ſich der Reformiertẽ Religion zu gethan/ 
zugeſchrieben / vnnd was ſich ferners biß 
zu erloͤſchung der Concordi handlung zu 
getragen habe / das alles findet ſich bey 
den zweyen nechſtfolgenden Jahren. 

Es ward auch vmb dieſe zeit auff die 
gluͤckliche eroberung der Landſchafft 
Waadt / von der Statt Bern / ein Diſpu⸗ 
tion / in der Statt Loſanna zu halten / an⸗ 
geſehen / die nahme jhren anfang / auff 
prima Septena bris, hatte zu Praſiden⸗ 
ten / Niclauſen von Watenweil / den 
Stattſchreiber Cyro/ den Doctor Fabri⸗ 
Thumherꝛen zu Loſanna / den Doctor 


Diſputa · 
* sul, 


Grändliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


Grandis‘, def Kaths daſelbſt onnd si 1 $ 3 6: 
rung derfelbigen wurden zehen 

Schtußreden/in Frangsfifcher Sprach 

—— —— ſo ** ergan⸗ 

gen / bezeuget das Original, ſo nochmah⸗ 

len gewarſamlich in der Statt Bern zur 

gedaͤchtnuß vnnd vrlundt der | 

—— TE 





iderfeget fich ae Aymo Gill, 
lien —— — 5 Ca⸗ 
pitels zu Loſanna) dieſer 
vor allem anfang / begehret fü 

nen handel ReligionisCarholicz, af Once 
haltend Concilium ee A 


zuftellen/auch Ihnen den Thum⸗ 



















die Tui 
nr 


daß fie nicht bey der Difputation ort 
nen würden/feins wegs zuverargen. Er 
bekame aber mit furser antwort fein abs 


fertigung / vnnd bald nach 


—— „2 r 
Petrum —* nen geweſenen 
ſchen Sorbon 


iu, 


ehrliche befoldung/ond arbo n 
redenden gelehrten Petro Vireto ve 
Orbach puͤrtig/ einen — — 
fieierten Mann/als den älteren/gebüß 
der maffen zurefpeetieren. Guter of 
nung er würde an einem folchen Ort⸗ 
erbawen / vnnd nicht wie er he 
groſſer aͤrgernuß vieler 
onen gethan / verdrießli 
rungen /ond muͤheſelige 
der jhme anbefohlen 


vnd veranlaſſen. 
Vnter nbeſchricbenen — 
ren / vnd ne —— 


nen Religions 
Hornungs/ent hin — 


Berchtold der 
abſtellung eili⸗ 






in der S Sa) 
cher Mifbräuchen getrungen / er ward 
nicht ohne merckliches bedawren / vieler 
Ehrlicher Leuten / zu Statt vnd Land / ſei⸗ 
nes fo fruhen abgangs / von einem Ehr⸗ 
ſamẽ Rath zum groſſen Spital begleitet/ 

und 





Geſchichten. Das Dritte Buch, 78 


5 6. vnd dafelbft zur Erden befiattet. Ein 
Mann der in feiner £chr/auch allen ans 
dern Actionen/fo groffe gaben und gna⸗ 
den gehabt/daß vermeynt / Es werd felbis 
ger zeiten feines gleichen in der Eydgno⸗ 
ſchafft nicht vil bey leben, Vnlang / nem⸗ 
lich ein halb Jahr vor jhme / war auch 
Frantz Kolb / ſein Mit⸗diener in der Kir⸗ 
chen zu Bern abgeſtorben / vnd beyneben 
im Mertzen dieſes Jahrs / Caſpar Groß⸗ 
man / von Zuͤrich auß ſonderbahren vr⸗ 
ſachen gevrlaubet worden: Alſo kamen 
an dieſer dreyen eyfferiger Maͤnneren 
ſtatt zum Predig⸗Ampt / Petrus Cung/ 
Eraſmus Ritter/ond Doctor Sebaſtian 
Meyer/welche dann / vnd ſonderlich E⸗ 
raſmus / der auch hernach im ı5 4.6. ar 
fein Leben geendet / etwas zeits / nicht oh⸗ 
fruchtder Cantzel zu Bern vorgeſtanden 
ſind. 

laͤß der Odb gleichwol die von Bern / nach 

berung außweiſung nechſt hievor beſchriebener 

Wadi Jahrs geſchichten / zu abſtellung aller vn⸗ 
ruhe gegen Genf / vnnd einfuͤhrung deß 
lieben Friedens an Ihren Grentzen / jhr 
beſtes gethan / Bald dem Hertzogen von 
Savoy / vnd bald denen von Genf/wan 
fie nicht in dem Schranken der beſchey⸗ 
denheit verbleiben wolten / die heraußge⸗ 
bung der Bündten und Burgrechten ge⸗ 
troͤwet / auch letzlich im Augftal viel vnnd 
vergebenlich deßwegen gehandelt / vnnd 
hoffnung einer beſſern ſicherheit da fuͤr⸗ 
hin empfangen hatten / Nichts deſto we⸗ 
niger wolte ſolches alles nicht erfchießlich 
ſeyn / bemelter Hertzog / der Biſchoff von 
Genf vnnd der Adel ſtunden wider die 
von Genff in einem ſo groſſen Zorn vnd 

vndwillen / daß ihre Statt in höchfter ge⸗ 
fahr jhres verderbens geſtuͤrtzet war. Auch 
wider allen anſtand vnnd gethanes ver⸗ 
ſprechen der freundligkeit / ſtaͤrcket der 
Hertzog von Savoy ſeinen Anhang / mit 
Kriegs: Volck / troͤwet der Statt Genff 
nicht allein / ſondern verhaͤnget auch daß 
beyder Staͤtten Bern vnnd Freyburg 
Vnterthanen / der Herrſchafften Gran⸗ 
fon vnnd Scherli/nicht wenig beleydiget 
wurden/demm allem nun vorzubawen/ 
vnnd ſonderlich die von Genff jhrer fo 
groffen trangfal zuentladen/ war ein ges 
meine Burgerfchafft ihrer Pflicht vnnd 


gebuͤhr nachy zu erſtattung def geſchwor⸗ 
nen Burgrechtens / vnd auch erhaltung 
Ihrer felbft eygenen ficherheit gutwillig/ 
weil aber das Gefchäfft groß / vnnd nicht 
allein jhren/als der Oberkeit / fondern 
auch den Vnterthanen felbft viel daran 
gelegen war / wolten auch Kleine onnd 
Groſſe Rath / durch ein allgemein aufs 
fehreiben /diefelbigen verlauffener vnnd 
noch ſchwebender fachen berichten/vund 
fich auch darüber jhres willens erfündis 
gen/welches fie dann in folgenden wors 
ten erſtatteten. 


(536. 


Schultheiß / Rhaͤt vnnd Burger der Außſchrei 
Statt Bern / Ehrſame / liebe / geirewe / Pen der 


Wir mögen wol erachten / daß hr gern I 5 
gröndlichen Bericht wollet haben / der 


— 


rn Vn⸗ 
handlung vnd noch ſchwebender Sachẽ / serehanen 


zwifchen Fürftlicher Durchleuchtigkeit 
von Savoy / vnd onfern Mitt-Burgern 
von Genff / vnd wiewol jhr auß gemeint 
geſchrey / etwas fuͤr vnd fuͤr / moͤget ver⸗ 
nommen haben / Nichts deſto weniger 
find wir heyſchender notturfft nach / euch 
mit kurtzem Bericht zuverſtaͤndigen ver⸗ 
vrſachet / vnd hat warlich die Meynung. 
Als wir vergangenen 1530. Jahrs vor⸗ 
bemelten vnſern Mit⸗ Burgern von 
Genff / mit Heeres gewalt / ſampt vnſern 
Mit⸗Burgern von Freyburg zugezo⸗ 
gen / vnnd ſie von damahliger vnbilliger 
begwaltigũg / belaͤgerung vñ zwang / mit 
huͤlff deß Allmaͤchtigen entſchuͤttet / er⸗ 
loͤſt / vnnd von jhren Feinden errettet ha⸗ 
ben / iſt zu derſelben zeit durch vnſer ges 
trew lieb Eydgnoſſen / ein vertrag vnnd 
Frieden zu Sanct Julian gemacht / da⸗ 
rüber gut Brieff vnd Siegel auffgericht / 
deß vermoͤgens / daß vmb ander Articul/ 
ſo nun im Feld nicht außgetragen / cin 
Tag gen Paͤterlingen gefest/ von allen 
theilen beſucht / vollzogen vnnd gehalten 
werden / auff welche gemeiner Eydgnoſ⸗ 
ſen / vnnd etlicher Zugewandten Raths⸗ 
bottſchafften / nach verhoͤr aller Partheyẽ 
jhr Rechtlich Entſcheyd vnnd Vrtheil 
darüber geben / wie das alles inn auffge⸗ 
richten verſiegleten Vrkunden vergrif⸗ 
fen / Das aber alles nicht ſo viel erſchoſ⸗ 
ſen / dann daß Fuͤrſtliche Durchleuchtig⸗ 
keit von Savoy / vnſere Mitt⸗Burger 
g uj 





78 


vnd freyen Kauffs / mit gewaltiger todtli⸗ 
cher Hand / an jhren Perſonen / Haͤuſe⸗ 
ren / Guͤitern / ec. dermaſſen beleydiget / 
vnd dahin gebracht / daß an jhhrem leyden 
nicht mehr ſeyn mag. Zu dem ſind et⸗ 
liche Burger von Genff / vmb jhr Miſ⸗ 
ſethaten vnnd Verraͤtherey wegen / ab⸗ 
getretten / ſich in das Schloß Piney vers 
füge / darauf nicht allein die Genffer/ 
Sondern auch andere froͤmbde Leut/ 
Teutſch vnd Welſch angefallen/getsdt/ 
verbrennt / vnnd als Straß⸗Raͤuber / ſo 
gehandelt / daß die Straß dardurch vn⸗ 
ſicher worden / daß die Teutſchen Kauff⸗ 
leut vervrſachet / andere ftraffen / mit jh⸗ 
ron Kauffmanns Guͤttern zubrauchen/ 
daß nicht allein vns / ſondern auch ge⸗ 
meinen Eydgnoſſen zu nachtheil reicht / 
deß alles wir vns / auch Die Genffer mehr; 
mahlen bey gemeinen Eydgnoffen/ zu 
tagen erklagt / auch den Hertzogen gebet⸗ 
ten / ſolches abzuſtellen / vnnd die Genffer 
bey vnſern erlangten Rechten laſſen ruͤ⸗ 
wig bleiben / das Raubhauß Piney zu 
raumen / mit erbietung Rechtens vor ge⸗ 
meine Eydgnoſſen / wer an vns etwas zu 
ſprechen hat. Das alles bißher gar nichts 
erſchieſſen wollen. So nun hiezwiſchen 
vnſer Mit⸗Burger von Genff / das 
Goͤttlich Wort angenommen / vnd das 
Bapſthumb gar aufgerentet haben find 
dardurch nicht allein der Hertzog / ſondern 
auch der Bifchoff und andere/ wider fie 
je viel mehr dann vor / verbittert/ 
vnd fie feindlich belägert worden / vnnd 
Ihnen viel heftiger dann vor die Provi- 
ant vnd wandel abgeſtrickt / vnd fie krieg⸗ 
licher weiß gar vmbgeben / eingethan vnd 
befanget / daß jhr keiner ohne gefahr ſei⸗ 
nes Lebens auß der Statt fommendarf/ 
ja auch alle ſtund erwarten ſind / daß ſie 
vberfallen werden / dergeſtalt / daß ſie vns 
mehrmahlen in krafft deß Burgrechten/ 
auch vmb Chriſtenlicher Liebe / vnd vmb 
der Ehr Gottes willen / als Mitglieder 
Ehrifi gemahnet / vnd angeruffet haben/ 
jhnen huͤlfflich zuſeyn / vnnd ſie zu ent⸗ 
ſchůtten / So wir aber dargegen die ſorg⸗ 
liche vnd gefährliche Zeit / Aufffäg vnnd 
Practicken bedencken / auch daß ſie vor 
verdienten Sold noch nicht gar außge⸗ 


Grundliche Beſchreibung Nüchtländifcher 
1 5 3 6, von Genf / mit abſtrickung der Proviant 


richt / jetzt aber gar Fein Gelt vorhanden/ 


daß auch vns vnd euch befchwerlich/inn 


vnſerm koſten zu kriegen / vnnd doch dar⸗ 
neben wol koͤnnen ermeſſen / daß die von 
Genf von wegen angenommenen Got⸗ 
tes Worts alſo getrengt / vnnd man ſie 
bey erlangtem vnd angebottenem Rech» 
ten nicht wil bleiben laſſen / handhaben / 
vnd darzu verhelffen. Darzu daß ons 
vnſer Ehr / in dieſem fall zubedencken/ 
zum hoͤchſten will gebühren vnnd angele⸗ 
gen ſeyn / haben wir euch deß gern berich⸗ 
ten / vnnd darbey anzeigen wollen / daß 
wir auß obgemelten vnd andern billichen 
vrſachen bewegt / bemeltem Hertzogen vd 
Savoy / den Bunde fo wir mit hm ha⸗ 
ben / auffzugeben / die Bundesbricffen jme 
zuvberſchicken / vnnd demnach zuſehen / 
berathſchlagen vnd darauff zuthun / wa 
ſich den Ehren auch der notturfft 

wird zimmen vnd gebuhren / vngezweif 
felter hoffnung vnnd zuverſicht / dieweil 
es vorab die Ehr Go 










fer jhrer festen Noth / Kriegs vnnd Hun 
gers verlaſſen ſolten uns zu ewigen zeit 
verweißlich ſeyn wärde/jhr ons in dieſem 
fallnichts abziehen/fondern euch hieri 

als dapffere und gchorfame beweiſen wer⸗ 
den. Hierüber ewers fürderlichen ſchrifft⸗ 
lichen entfchluffes erwartende/Dann die 


fachen verzug nicht erleyden mögen/Da- 
tum 29. Decembris 1535. 


Solchem ernftlichem Schreil | 
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der erforfchung nach der vnterſchiedenli⸗ Gurwili, 


chen Herrſchafftleuten und Vnterthan 
waren der meifte theil derfelbigen jhrer 
Oberkeit gang gleichgefinner dieriethen 
hielten vnd vermeynten/ ohnealle Fürs 
wort/man hette Genf zuentfchütten/ on 
fich wider den wandelmätigen Herkos 
genvon Savoy Frieglich cinzulaffen/ 
gnugſame vnd billiche orfachen / und er⸗ 
botten ſich jhrer Obrigkeit / als die gehor⸗ 
ſamen / in dieſen vnnd andern anligen / 
mit Leib vnnd Gut / in allen trewen bey⸗ 
zuſtehen / vnd an derſelbigen / Ehr / Glau⸗ 
ben vnd Geluͤbd / ſchuldiger Pflicht nach 
zu halten. Allein ein einige / vnnd bey 
nahe die: geringſte Amptheyung / auf 

lauterem 


y ge erbie⸗ 
tung der 
Vuꝛertha 
nen. 


> 


Bericht 


a aha re * “ . 
Seſchichten. Das Dritte Bub, . 
153 6, Kuterem vnverſtandt jhrer Landes Art 


begegnete mit einer vnfreundlichen ants 
wort / hatte jhren Eyd nicht wol bes 


trachtet / vnnd cin Eremplarifche Straf 
wol verdienet 


Rum auffempfangene fo gutvilige 
— vnd Bur⸗ 
ger der Statt Bern / Donnerſtags den 


dreyzehenden tag Jenners / als eben deß 


Morgens der Her: von Staͤffis / von 
dep Hertzogen von Savoy wegen / groſſe 
— * um: * — 

[ | niderftam ihme 
den obern Kunk de Waflers — 


macht haben ſolte) wider die von Genff 


geführet hatte / Dieweil an dem Hertzo⸗ 
gen weder ernflliche Mahnung/noch die 
eundligkeit erheblich / vnnd er erſt auch 
twiderden bewilligten Anſtand / mit 
fünffhundert Italiaͤniſchen Soldaten / 
deß Kriegs anfänger geweſen / dasfie 
dann niit thatlicher hülff ihren Verbur⸗ 
gerten beyzuſpringen 







en / vnd fie vor vnbilli⸗ 

zwang / gewalt vnd trangſal / zuret⸗ 
wvol befůgt weren / vnnd entfchloflen 
dem Hertzogen von Sa⸗ 
m / bey eygnem Botten die Bunds⸗ 


- braeffen zuvberſchicken / jedoch bemeltem 





von Stäffiserft auff Sontag nechſtfol⸗ 


gende die e berathſchlagung zu offenba- 
— - * 
Morgens darnach den 4. tag Janu⸗ 


den Epp, arij / berichteten fie durch ſchreiben jhre 


moſſen 
diſes 
tricgs. 


pandten/diefes ihres vorhabens / vñ 
rſachen derſelbigen / ſo auß dem groſ⸗ 
fen zwang / Hunger / den boͤſen Practicken 
wider Genff / vnnd der beſtallung deß 
Caſtlans von Muͤß / durch den Hertzogẽ 
von Savoy erfolget / neben dem daß jhr 
der Eydgnoſſen felbft] gegebene vrtheil 
ſolches vermöchte/höchlich bittende nie⸗ 
mand wider fic paſſieren zulaſſen /jhre 
ara die sum Hertzogen lauffen möch: 
ten / abzumahnen / vnd den Inhalt deß ge⸗ 
meinen Bundts wol zubetrachten. 
Etlichen Eydgnoſſen aber / vnd jn⸗ 
ſonderheit von den Zugewandten wur⸗ 
den die Drey Buͤndt / von jhnen vor die⸗ 
fen wider den von Muͤß / gethanen zus 
zuge wegen / vmb huͤlff auff erſte mah⸗ 
nung angeſprochen. 
Vnd zu ernſthafftiger antrettung deß 


rn von allen Orten / ſampt den 


Kriegs / ward auff Sontag den ſechsze⸗ —536. 
henden Tag Jenners der auß zug der 
d Mann Verord⸗ 


/ ſechs t 
ſtarck —— ie — nung zum 


Statt 
ſchrieben / das Geſchůt in Ordnung ges außzuz. 


bracht / vnnd vmb alles das ſo zu einem 
dapfferen Reifizugerforderlich Fürfichti 
ge anordnung gethan / auch hieneben er⸗ 
nen Frantzoͤſiſchen Abſag⸗ Brieff an den 
Hertzogen von Savoy geſtelt / vnnd der 
anzug auff den 22. tag bemelts Monats 

immet. * Be Haupt. 

Die Condition dieſes Berniſe He man vnd 
Kriegsheers bekame Hans Frank Na⸗ Kin. 
geli / Seckelmeiſter / ein erfahrner Kriegs⸗ 
man / welcher allbereit vor etlichen Jah⸗ 
ne ea Sn Kriegen a. 
beſts gethan / der hatte für zugebine Mit⸗ 
Raͤth —— jhnen fub dato 21. 
Januarii gegebenen Schirm⸗Brieffs/ 
Wolfgang von Weingarten ſeinen 
Lieutenant / Lienhart Brentzickoffer 
Hans Dafloren/ Hans Rudolphen von 
Graffenried / Criſpinum Fifcher/Michtt 
Augſpurger / Georgen zum Bach / Ans 
dreas Züllm/wni de Stattſchreiber Cyro. 

Mit vnd neben denſelbigen waren dies 
ſes Zugs auch Beamptete / Wilhelm 
ein / Schuͤzenhauptman / An⸗ 

thoni Tillier der Yünger/Schüsen Fen⸗ 
ner / zum groſſen Geſchuͤtz / Spieſſen 
Haupt leut / Hans Friſching / vnnd Si 
mon Wurſtenberger / der Freyen Knech⸗ 
ten Hauptman Georg zum Bach / Lieu⸗ 
tenant Jacob Mey / vnd deſſelbigen Fen⸗ 

ner / Caſpar Kuttler. 

Der hievor anzogne Abſag⸗Brieff a⸗ 
ber / der dem Hertzogen vor allem Anzug 
vberſchickt worden / vñ darauß gantz vm̃⸗ 
ſtaͤndlich / alle Motiven dieſes vberzugs 
abzunemmen / vnd der Poſteritet wol ein⸗ 
zuſchaͤrpffen würdig ſind / lautete / wie 
volget. 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten vñ 
Herzen Carolo Hertzogen zu Savoy. am an 
Thun kundt hiemt zuwiſſen / Wir dor “PM 
Schultheiß / die Raͤth vnnd Burger / ge⸗ 
nennet der Klein vnnd Groß Rath der 
Statt Bern. Dieweil nach dem Ab⸗ 
ſcheyd zu S. Julian / vnd von den Ge⸗ 
ſandten vnſerer Eyd / vnd Bundtsgnoſ⸗ 
fen gehaltenem Tag zu Päterlingen/ 
auff welchem jhr / wie gantz offenbat / ewre 
g üiij 
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Gſante / vnnd verordnete gehabt / welche 
fich dann in Recht gelaffen / Rechtlichen 
klagt / geantwortet / Zeugen’ Brieff vnnd 
Siegel eingeführt / etliche Vrtheilen ans 
genommen / gleicherweiß / wir vnd vnſere 
liebe Mitburger von Genff / auch erſchie⸗ 
nen / vnd ebenmäfliger wieder ewe⸗ 
re Gſandte / in Recht geftanden’/ verant- 
wortungen/ vnd einzůg gethan/Brieffe/ 
Siegel ond Vrkuͤnde eingelegt / vñ auch 
von bemelten Richteren / gegebne vrthei⸗ 
fen angenommen / wie dann ſolches weit⸗ 
laͤuffiger / die damahlen auffgerichtete 
Brieffen vnd Siegel/zugeben vnnd vers 
moͤgen / auch jhr darauff ein vnd zwan⸗ 
tzig tauſend Cronen / ſo euch aufferlegt 
worden / bezahlt / hetten wir wol vermeint 
daß jhr auch das vbrig erſtattet / vnd euch 
deſſen fo das Recht vnd die Billigkeit / er⸗ a 
fordert / benuͤgt / Nichts deſto weniger fo 


habet jhr von ſtundan / durch Die eweren / 


vnnd ewere Anhaͤnger bemelten vnſern 


Gruͤndliche —— Nuͤchtlaͤndiſcher 


vns hetten / euch deßwegen deß Rechten | 
zuſeyn / vnd vns der Erkandinuß vnnd 

deß Entſcheyds / wol bemelter vnſer G 

vnnd Bundsgnoſſen zuv 
welches alles nichis erſch ieſſen wollen / 
Sondern jhr an Statt deffelbigen vi 
anzogene vnſere Mit⸗Burger Re. 
mehr dann vor Diefem —— / da 
wir vervrſachet / erſtlichen nenn 


ten Piochet vnd Fontanel, 










dievon Piney außweiſen / wurden t 
— — zugeben ver 
ſachet / Gleiche Reden haben 


Mit⸗Burgern von Öenff/die Proviant Genff 


verbotten / vnd jhnen dieſelbige zuverbie⸗ 
ten bewilliget / fo find auch die Burger 
vnd Einwohner beimelterStart/auff ew⸗ 
ren Landen / beleydiget / gefangen / ge⸗ 


ſchlagen / ertoͤdt / hhre Guͤter beraubet / hhre 


Haͤuſer / Meyerhoͤff vnnd Beſitzungen / 
verderbet / verbrennet vnd eingenommen 
worden / fuͤrnemlich von den Moͤrdern 
von Piney / vnd andern / vber welches wir 
etliche mahlen euch vnd ewere Geſandte / 
ſchrifft / und mundtlich gebetten / ankehrt 
vnnd vermahnet / in ſolchen geſchaͤfften 
Ordnung zugeben / daß vnſere bemelte 
Mit⸗Burger von Genff / bey Fried vnd 
Ruhen / auch bey ihren ſichern Gewerben / 
handel vnnd wandel auff ewerm Land 
verbleiben / jhnen die Proviant gefolgen/ 
vnd DE Mörder auff Piney / zu raumũg 
des Schloſſes gehalten werden moͤchtẽ/ 
auch darumb offtermahlen vnſere Ge⸗ 
ſandte zu euch ſolche ſachen zurichten ge⸗ 
ſchickt / Als die fo deß Friedens begierig/ 
auch allwegen vnſere fürgelichte Eydt⸗ 
vnnd Bundtsgnoflen angerüfft/ beruͤh⸗ 
rete onfere Mit-Burger von, Genff/ 
bey vermeldetem Abſcheyd zu Sanct 
Julian / vnnd der Päterlingifchen Vr⸗ 
theil zu handhaben / Vns erbietende / ſo 
jhr vnnd ander etwas anſprachs wider 





—— — 

gen wir cuch auff durch vnſern 
alle alte vnd newer fo ne vnndg 
meine / fundene vnd vnfundene Bir ) 
bey dieſem vnſerm Heroide 
Sagen euch ab’ vnd 


den ewern den Krieg an / — 


Brieff/ euch verwarnende/ — 
GOCTCES huͤlff / euch wer fand 
vnd Leut angreiffen / vnnd all vnſer ver 
vermögen euch zuſchaͤdigen / vnnd feind: 
lich an Leib vnnd mu | 


wenden werden wollen / damit 
vnſere Ehr wol werwa 
—— = 
ben Sontags/ — 
Januarij/ 1536. 

Diſe Beratfchlagung pi antrettung 
deß von vielen nicht vnbillich — 












m 


His 36, 


u 


Außung 
der Statt 


Geſchichten. Das Dritte Buch; 


Savoyſchen Kriegs gefiele nicht allein 
den fünff Ortẽ / Lucern / Vry / Schweiß/ 
Vnderwalden vnd Zug (in deren Namẽ 
dañ die von Lucern cin Rathsbottſchafft 
den vorhabendẽ zug wendig zumachen / 
in die Statt Bern deputiert hatten) ſon⸗ 
dern auch etlichen andern jren Benach⸗ 
barten / vnd angehoͤrigen ſelbſt / fehrwbel/ 
deren viel ſagten / die ſach were gefaͤhrlich 
bedẽcklich vnd wichtig/auch wol zubeſor⸗ 
gen / es wurde deß ſchoͤnen volcks wenig 
wiederumb heim kommen / betrachteten a⸗ 
ber nicht da GOTT die nothleidende / 
vnd wieder alle billigfeit getrengte / zu⸗ 
fehirmen befilcht / auch der ſieg nicht an 
Weltlichem Pracht / vnnd groffem ver- 
mögen/fondernin der Hand Gottes / zu 
handhabungdeß Rechtens / allein fichet 


Hieneben wurden dievon Newen⸗ 
burg / Biel / Nydaw onnd Erlach/ gen 
Murten / Sanen / Oeſch vnnd Aelen gen 

erlingen / beſcheyden / vnd dem Graf⸗ 
Gryers vm̃ auffſehen freundlich 
hrieben. Denen von Murten/ 
nſon / Scherli vnd Päterlingen /die 
Proviant zuruͤſten / Malen vnd bachen/ 
mlaſſen / kundt gethan / vnnd ſie daß der 
gantze Zeug Sambſtags nechſt darnach 
zu Murten ankommen würde verwar⸗ 
net. 

Item denen von Murten den Pas 
ben dem Faͤlbaum / dem Vogt von Erz 
lach den Paß zum Fanel / ond etlichen 
Amptleuten / die ihnen vertramte Schloͤſ⸗ 
ſer wol zubewahren befohlen / vnd vor al⸗ 
lem antritt ein nothwendige Ordinantz 
vnd Kriegs⸗Ordnung geſtelt. 


Solchem allem nach geſchahe auff 
den 22. tag Januari // der auf: 
bruch auß der StattBern/ond Fame deß 
Tags der meifie eheil def Bernerifchen 
Kriegsheers / bey Murten zufammen/ 
vondannen wurden die von Cudrefin 
fchrifftlich auffgefordert / vnnd ihnen deß 
Hertzogen Korn dem Kriegs⸗Volck zus 
vberſchicken / befohlen / die ſtelleten ſich ge: 
horſam / ſendeten drey vnd zwantzig der 
ihren die huldung zu thun / gen Murten/ 
empfiengẽ darüber zu jrer ſicherheit zwey 
dStatt Bern Ehren zeichen / vñ wurden 
zu Vnterthanen freundlich angenom⸗ 
men. 
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Dahin gen Murten kamen zu dem 
Kriegsheer daſſelbige zu beenden / dir 
Schulcheiß von Wattenweil vnnd der 
Fenner Vogt / weil aber noch nicht alle 
Soldaten vorhanden/ward diefeAction/ 
durch ſie biß gen Päterlingen auffgefchos 
ben. Als nun die beyde Kahtsgefandte/ 
fampt den Hauptlcuten/ond Kriegs Re 
genten den 23. bemelts Monats zu Pas 
terlingen angelanget/verfügeten fich das 
felbft hin zu jhnen Die von Newenburg/ 
mit einer wol auffgerüfleten Fahnen / er⸗ 
boten fich aller trew vnnd gehorfame ein 
gleiches zu thun / beſchahe auch von de⸗ 
nen von Paͤterlingen / die bahten flehen⸗ 
lich denen von Milden Romont vnnd 
Rue/ vmb ein frrundliche vnderred cin 
ſicher gleit zu bewillegen / das ward jhnen 
ja / ſo fehr da fie innert einem Tag kom⸗ 
men wurden verſprochen. 

Entzwiſchen auß anlaß deren von 


1536, 


Newen⸗ 
burger 
tommen 
nPaͤtet 
lingen. 


Paͤterlingen ſelbs / damit niemand an⸗ 


ders ſich deſſelbigen anmaſſete / namen 
die Kriegsregenten die pflicht vnnd hul⸗ 
dung ſo ſie dem Hertzog zu thun / von jh⸗ 
hen auff / der Schultheiß Pierre Meftral/ 
ward an ſein Ampt von der Statt Bern 
wegen beſtaͤtiget / der præſtierte auch ın 
bey fein der rRaͤhten von Päterlingen 
den Eyd. BR 
WMontags den 24.bemelts Monats/ 
ſchwure das gange heer inn der Statt 
Paͤterlingen / auff vor öffnung beyder 
hievor benenneter Raths Geſandten von 
Bern / die Ordinantz / vnd verruckten võ 
dannen biß gen Morit 

Die abtheilung aber deß Kriegs⸗ 
volcks / was folgender gſtalten angeord⸗ 
net. Die vorhuͤt hatte der Hauptmann 
zum Bach mit ſeiner freyen Fahnen 
von vngefaͤhrlich drey hundert Man⸗ 
nen / ſampt zu ſchlagung / deren von 
Thun / Slider onnd Ober Sicbenthal/ 
vnnd mit führung / vier ſtuck Feldge⸗ 
ſchuͤtzes. 
Zum Mittel oder Schlachthauffen 
vnder dem Hauptmann Naͤgeli / neben 
den Kriegsregenten / mit acht Stucken 
Feld geſchuͤtzes / ſolten dienen / beyde der 
Statt / vnd die Schuͤtzen⸗Fahnen mit dt 
vier Landgerichten / Biel / Paͤterlingen 
vnd andern / ſo nicht inn die Vor⸗oder 
Nachhut abgetheilt waren. 

Vnd 


Ancheiing 
deß Heers 


1$ 36: 


Grin 


Vnd dann wurden in die Nachhut 
geftellet die von Newenburg/ Balendis/ 
Newenſtait / Erlach auch mit vier fuck 

efchüges / ee 

ſſchings / vnd Heinrich Zimmermans 

Ka, Sul Ming 
cherli formen / 

— are 
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hhrer frepheiten zufchweren / vnnd da ſie ſatzungs wcı 


auch / die von Yverdon zur auffgebung 
durch einen Trommeter vermahnet /bes 
gegnetädiefelben weil fie mit einer zimlis 
— a Be eng 
die verwaltung der Statt/ vnd das gan⸗ 


| damentRilden/biß daß hernach 
—— ſubſtituirt — 
trꝛawet. 


In aller dieſer jhrer Reiß hatten ſie bren 


noch feinen feind geſpuͤret / fo bald ſie a⸗ 

ber etwas weiters hinauf verrucket erzei⸗ 

getẽ fich etliche Reiſige / von weitem / ließen 

fich morgens darnach in guter ordnung/ 

der meynung jhre feinde / da fie geſtehen 
en 


——— aber begab N er 





ITie 






huldet auch 4 
rap 


? von Baumont, erlegt etwas Nar 
tion Gelts / vnnd jhme nach Franc 
Char pıon Herr de la Baltie. Vnd ent 
zwiſchen ward uf Dincy vor 
den Öenfjern eingenommen vnnd ver 
net, > rt. N J BE 







Morfee zurugk/mit denen befchahen von mochteaber 


der vorbut etlicheringe Scharmügel/fo 
hielten auch acht grofler Schiffen / ſampt 
einer Barcken am Port / die fchoßen mic 
ihrem groben gefchüg / gegen deren von 


Bern Heer / vnd wurden auch von dem⸗ 


felbigen gleicher maſſen / jedoch ohne bey⸗ 
derſeits ſchaden begrüft. Darauff lieſſen 
ſich die Savoyſche Schiff / ſampt def 
Muͤſſers Barcken wiederumb vber den 
See / die Soldaten aber darunder vier 
tauſend Italiaͤner / das vbrige Adels⸗ 
Perfonen und Landleut waren / verſtobẽ 
mit ſolchem ſchrecken / daß ſie auch Mor⸗ 
ſee vnd Roll oͤd / vnd hiemit die von Bern 


* ſondern widerſtand fuͤrfahren ließ⸗ 
en 


Don Diuona her ſchicktẽ die Krieges 
Kegenten/Erhart Burger von Nydan/ 


mit zwey hundert Büchfens Schůtzen / lie 


dem Gebirg nach etliche Schlöfler / 
onnd fonderlich Kofey / darinn cin ab⸗ 
ſchewliches zu allerley vnkeuſchheit anrei⸗ 
tzendes Buch gefunden worden/in brand 
zuſtecken. Der Her? von Diuona ergas 


be ſich gutwillig / bezalet die ihm aufferlegs 





von Bern vbriges Kriegsöhter Ay ‚& e 
her / zu Genff fieghafft ein’ warbeht 


un Lu) 
wol vnnd mit freundlicher dandkfagu 


einer fo 
pfangen / vnnd der 
Kriegs⸗Regenten von der Sta 
wegen / alle muͤgli bs vñ gun 
—— EYE 
Dahin kamen auch zu ihnen ctlic 
Nenn die 


n entfehittung em 


ara 
auvtme 









def Kriegs brandfchagiing annemm 
aber fich mit der Sandfchafft Waadt 
Chablaiv,ond der Herrſchafft Ger vers 
nügen folte. 


Deß nachfolgenden Tags hielte die 
Hertzogin von Nemours, Graffin von 


Geneuois 


Geſchichten. Das Ander 2 


- Geneuoisfonderlich in anſchen / daß ſie 
vnter deßKonigs von Franckreich ſchirm 
ware / durch ein Botſchafft vñ ein freund⸗ 
liches Credentzſchreiben ernſtlich an / Es 
wolte das Kriegs⸗Heer von Bern’ 
Land vnd Leutjhnen laßen für befohlen 
ſeyn / vnd fie keins wegs weder mitRaub/ 
angriff noch and — beleydigen. 


1536. 


zuge⸗ —— /b}bert att 


Daffelbige w ren gutwillig 3 

ER 
reun 

zubeweiſen / ſichere vertrd 


ſtung geben / mit 
gegen verſprechung / daß auch ſie vnd an⸗ 
——— Bern Feind / keins wegs 
ten / die Proviant vnnd den feylen 
gar frey ergehen laſſen / die Genffer 
auch nicht beleydigen / dem Herren von 
T die jhme entwehrte Schloß 
widerumb zuſtellen / vnd vm̃ alle anſpra⸗ 
Mt: Zechtens erwarten ſolten. 


- Mitlerweil als das Bernifche Heer 
er gehen Die Savoyer zu brai sen / vorbe 
gnd ſch maſſen / vo nacher ©. 
„JR —— ihre / jhnen 
zu Sal nove,;Rumilli onnd an 4 
verzeigte Feind zubefuchen/verh 
das böfeungefchlächte Wetter etliche tag 
lang / Jedoch kamen zudem Hauptman 
vnd den Krie — 5 entzwiſchen 


in / etliche Adels p —— 
rigen von — Vafläl- 


len, unter andern fuͤrnemlich 
zer ay, Her: zu Maſſil nei der 
Eommtenthär von Compeliere, Die 


huldeten· Denen gleichformig vñ auch 
von huldung wegen erſchienen die von 
Morſee/ behielten Ihnen vor jhreFrepheis 
ten/hingegen die Fuͤrgeſetzte von Bern’ 
die geb rende Brandfchagung / vnd er⸗ 
wehlten Franciſcum de Pontey, zum 
Caſtlan Statt Morſee/ jedoch fo 
wurden} a zu ftraff? 


Die Ber, _ 






vnd daß ſie am heimzichen Fein Obedictz 
thun wollen / jhre Thor vnnd Thürn 
eingefchliffen/on Roi Newenftat/Tho- 


non vnd Alinge wegen’ folche weil fich 
die ergeben/nit zuverbreñen / gerathẽ / Mi⸗ 
chel Gilliets Hauß aber inn der Statt 
Thonon vmb deſſelbigen erzeigte groſſe 
vngebuͤhr / zu beyſpiligem Erempel vbri⸗ 
ger reculanten/in grund abgebrochen. 


ſchen 








* 
Beyweil der verharru 6 
Kriegsvolds zu ©. Yulian / er Ai wi 
auffden fechften tag Hornungs vor den Meylaͤn⸗ 
Kriegsregenten / lohannes Marthzus diſche bot 
Longo,Anthönii de Lewa,def Keyſeri⸗ (batft 
Statthalters zu Mayland Bott: en m 
vermeldet/nach pen kubhädeln. 
falucation es hette fein JE 






Bern auß zug / nicht allein SR der Statt 
Genff — 2 auch anderer O al 
ee warn de 

Benz were an fiefein freundliche bite /Tine 

lligen / das cr als ein Vicari deß 
—— alle Welt / vnd infonderheit 
talia billich gehorchete / die en bes 
fridigen/önnd zu abftchung der 
verhelfen * Darauff ward Pi 
heben einer pey dep / dem Herkogen 
vori Sa * dieſem zugefchicksen 
Abſagbrieffs / vnd anderer Motiven diſes 
Kriegs/fehr kurtz geantwortet / mit vers 
mahnung / da er ſich deſſen nicht vernů⸗ 
gete / gen Bern/ dahin auch ſein Credenz ®. 
geſtellet were/zu verzeiten. 
Des nechften tags Darnach/erzeiges Burguns 


te ſich auch ein egation / von dem Mar⸗ diſche bot⸗ 


ſchalck / vnnd dem Parlament auf Bur⸗ hafft 

gund / die Kan uf krafft / der lobli⸗ —9— 

chen Erbeinun friſt/ vnd ſicherung jrer 
anden vnnd Leuten / Erhielte auch cin 
ihleunige vnd gank freundliche ab fertis 

gung / Nemlich / die — zi hats 

ten / were man gang geneigt / vnd gu wil⸗ 

lig. Es wurde auch der Graffſchafft 

Burgund / weder gwalt / noch vnfreund⸗ 

keit zu gefügt werden / jedoch das hinge⸗ 

gen auch ſie die Burgunder / die Bandi⸗ 

ten’ Todtſchlaͤger vnd Straſſenraͤuber/ 

nicht auff halten ſolten. 


Auch nur einen tag nach diſer Bur⸗ Item Ge 
gundiſchen Bottfehafft/ kamen von der "dt vO 
Landſchafft Wallis wegen für die Krieges 
Regenten / Caſpar Meselter / vnnd oft 
Kalbermatter / diefelbigen nach vberant⸗ 
worteten Credentzſchreiben / trugen mit 
freundlichen Worten fuͤr / Es hetten vor 
kurtz verloffenen Tagen / beyde Stande 
Bern vnd IBallis/ihre DER vnd was 
denen anhaͤngig / an einander ſteiff vnd 
veſt zuhalien / ſich erbotten / da ſedoch ihre 

men 


Geſandte kamen 
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1536. Herzen anfänglich nichts anders ver; 


ſtanden / dann dz cin Statt Bern allen 
Geaff zu entfchätten / vnnd nicht dem 
Hernogen von Savoy fein Land cinzus 
nemmen/außgesogen were’ Weil nun 
bemelte ſhre Herzen geſehen / daß cin ans 
derer anſchlag vorhanden / hetten auch 
ſie ſich zu Feld geruͤſtet / vorhabens / die 
Landſchafft von S. Mauritzen an biß 
gen Thonon einzunemmen / da ſie nun 
allbereit etliche Flecken erobert / mit bitt 
jhnen ſolche guͤnſtiglich volgen zulaſſen/ 
vnd zubetrachten / daß ein Statt Bern 
dardurch das jhrige deſto komlicher be⸗ 
halten / Dann cs ſich wol zuverfehen/ 
der Hersog von Savoy wurde nicht als 
fo ſtill fisen/fondern mitler zeit widerumb 
zu recuperation ſeiner verlohrnen Herz 
fihhafften / fein Macht verwenden / da 
möchte dannzumahlen cin Landfchafft 
Waltis/hnen von Bern wol erfchieflen/ 
vnnd das eroberte mit gewaltiger Hand 
zubefchirmen/behälflich ſeyn. Diefe wers 
bung nahmen die Kriegs fürgefeste zu⸗ 
gefallen an / danckten jhren getrewen lie 
ben Bundtsgnoſſen / deß freundlichen 
gethanen Zuzugs / vnd erbotten ſich mit 
dem ſo ob dem Waſſer Drance einge⸗ 
nommen wuͤrde / beſcheydenlich zu han⸗ 
deln / behielten jhnen jedoch den Herren 
von Maſſili / vnd die von Thonon / wel⸗ 
che allbereit der Statt Bern geſchworen 
hatten / vnd der Hertzogin von Nemours 
Land nicht zufchädigen/lauter vor. 
Vmb dieſe zeit / nemlich den 10. Febr. 
gen Bern Geſandte / von Zuͤrich/ 
Glaris / Baſel / Schaffhauſen / Appenzell 
vnnd den Dreyen Puͤndten / trugen für/ 
Weil der Span zwiſchen Savoy vnnd 
Bern nicht vertragen werden mögen/ 
auch darauf fich ein Krieg erhebt / vnnd 
die von Bern / vber ein / jhnen ab der let 
gehalt nen Tagſatzung geſchehnen mah⸗ 
nung einen auffbruch gethan / hetten ſie 
von jhren Herzen vnd Obern in befelch/ 
jhnen die vngelegenheit / ſo auß einem 
Krieg zuerforgen/zu vermelden / vnnd fie 


Graͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


zu auffhebung deß Kriegs / 
thun gutwillig. Mit ernftlicher 
dung / das es ſetzt vn ingeſchen dep ſull 
ſitzens deß Hertzogen / noch nicht ſo rich⸗ 
tig als etliche wor vermeinen möchten/ 
Es Fönte derſelbige fehr leichtlich 7 bey 
dem Keyſer / dem König Ferdinande/ 
vnd andern Ständen die einer Eydgno⸗ 
ſchafft ohne das widerwertig/ ein ſtarcke 
hilff erhalten’ onnddardurch nicht allcın 
der Statt Bern / fondern auch allen 
ihren freunden / cin gefährliches ſpiel / 
erwecken. 

Es wurffen aber daruͤber die von 
Bern in / ſie hetten vor allem angang deß 
Kriegs / zu fried / vnd ruh dem Hertzogen 
mancherley anlaß geben / da were von 
jhm vnnd feinem Adel jederzeiten viel 
verſprochen / vnnd doch wenig gehalten 
worden / deßwegen fie auch zu erh>ltung 
ihrer chren / vnd jhrer Mitburgeren von 

enff ficherheit zu den Waffen areiffen 
muͤſſen 7 jest aber were jhnen/ ob 
jhme der Krieg oder der Frieden ange 
genemmer nicht in willen. Möchten aber 
fie die Geſanten einen geneigte willen zü 
Friedt außbringẽ / alsdan wolten fieden 
ihren um Feld zuſchreiben / die wurden fich 
dann auch fonders zweiffels einer fründ- 
lichen antwort entfchlieffen. Weren 
hieneben für fich felbs / ihnen den Eyd⸗ 
gnoſſen / welcher maſſen die ſtreittigkei⸗ 
ten zu befridigen / cinige wegweiſung zu 
acben/nicht gewillet / ond referierten fi 
ſchließlich diefes gefchäffts wegen? a 
jhre Kriegs Regenten / denen fie Die 
Kriegs fachen jhrem verſtand / auch der 
Statt Bern nuß vnd chren nach/zu ver 






‚richten gänglich vbergeben hetten. Vnd 


hiemit verzitten dieſe Geſandte / in hoff⸗ 

nung alle feindſchafft auffzuhebenzonnd 

den angangenen Krieg zu 
vor. 

Enswifchen als Bern vorbefehrich- 
ner maflen wieder den Herkogen von 
Savoy in Waffen/begabe fıch auch dem 
bemelten Fürften in ſeynen biefeits def 


foren g6 
fürbil- 


y anlaf de 

Gebirgs onndden Piemontifchen Lan⸗ Bus ⸗ 

den / den garauß zu machen / ein namhaff⸗ wiſchen 

te gelegenheit / Franciſcus Sfortia Her⸗ dem Kö⸗ 

tzog in Meyland war abgeſtorben / vnnd Ben 

allbereit vor feinem todt/ durch den Keyſer —— 
fuͤr 


ombheimberuffung jres Volcks freund⸗ 
lich anzukehren / vnnd da gleichwol die 
fuͤnff Ort ſampt Freyburg vnnd Solo⸗ 
thurn / jhre Geſandte nicht geſchicket/ 
weren nichts deſto weniger auch dieſelben 


Rh 
Mas von 
Ftanckr 


Geſchichten. Das Dritte Buch, 


füreinen dei Königs von Franckreich 
" Söhnenzeiner Penſion von ein hundert 
taufend Cronen / auff dem Hertzogthumb 
Meyland / ſampt einem Königlichen 
Heyrath von Portugal / hoffnung ges 

nacht «Sfortix abfterben aber veränder: 
tedeß Kepfers fürfchlag/ dehwegen onnd 
auf vielen andern beweglichen anläffen/ 
da Franciſcus wolgefpüren mochte/ daß 
Carolus jhne mit vergebenen vertröflun: 
gen das Hertzogthumb Meyland einzu⸗ 
raumen auffhielte / vnd auch der Hertzog 
von Savoy fein Oheim / dem Keyſer zu 
viel wider die Cron Franckreich anhaͤn⸗ 
gig war / faſſete er das Hertzogthumb 
Meyland / daß jhm von Erbs vnd Rech⸗ 
tens wegen zuſtaͤndig / zuerobern / ein ſteif⸗ 
fe Keſolution weil er auch auff ſolch end 
hin / das Herßogthumb Savoy / zum 
Paß haben muſte / vnd doch ohne gewalt 
denſelbigen nicht erhalten kondte / regete 
er auff der Statt Bern gethanen gluckli⸗ 
chen anfang / etlicher bemeltem Fuͤrſten 
eingenommener Herrſchafften / ſeine alte/ 
vnd zwar die folgende nicht vngegruͤnde⸗ 
te Klagen wider das Hauß Savoy : Erſt⸗ 
lichen ſo hette dieſer Hertzog Carolus 
ſeine Kleynodien dem letzten Hertzogen 
von Burgund wider Franckreich beyzu⸗ 
ſteht verſetzt / etliche Gratulations ſchrei⸗ 
ben auff ſein ergangene gefangenſchafft 
bey Pavia außgeſchickt / die Eydgnoſſen 
von dem Frantzoͤſiſchen Bunde abwen⸗ 
den wollen / die Graffſchafft Aſt kaͤufflich 
beſtanden / dem Bapſt Clementi / vnnd 
hme in feiner Statt Nice zuſammen zu⸗ 
kommen / auch dem Hertzogen Franciſco 
Sfortieden durchzug abgeſchlagen / jh⸗ 
me auch letzlich ſein Muͤtterlich Erb ver⸗ 
halten / vnd daran ein merckliche verhin⸗ 
derung ſeines Rechtens gethan. 

Dieſer vrſachen wegen / da auch die 
von Bern den anfang vnd vorſtreich ge⸗ 
than / vnd nicht wie etliche Frantzoͤſiſche 
Hiſtorici vermelden / auff den König 


‚aufrljtüg Franciſcum geſehen / vnd ohne denſelbi⸗ 
„Mmdbeze- gen jhre Waffen nicht ſtaͤchlen doͤrffen / 


"im an 
die von 
Bern. 


ſchicket er Franciſcum von Bourbon’ 
Herren von ©. Paul/mit einem ſtarcken 
Zeug zu Roß vnd Fuß / auß dem Delphi⸗ 
nat hinauff nacher Montmelian, vor⸗ 
habens dz gantze Thal Moriene, Cam⸗ 
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merach vnnd Rumilly, biß gen Salle- 5 3.6. 


nonue einzunemmen / vnd ſich von dans 
nen auch d Landſchafft Breß zubemaͤch⸗ 
tigen. Auch vmb gleiche Sach kame 
zu dem Kriegsheer von Bern ein Fran⸗ 
tzoſiſche Bottſchafft / gen Vnache / die 
vermeldet der Koͤniglichen Armada an⸗ 
zug vnd fortgang / vnd begehret / cs wol⸗ 
ten die Berner jhnen bey Ihrem vorhabẽ 
freundliche huͤlff beweiſen /da begehrten 
auch fie hingegen der Statt Bern müge 
licheſt / mit beyfprung vnd handreichung 
allen guͤnſtigen willen zuerzeigen. 
Dieſelbige ward daruber beantwor⸗ 
tet / es were dem Konig ſonders zweiffels/ 
auß etlichen vorigen Relationen / wars 
vmb vñ auß was vrſachen ſich der K rieg 
zwiſchen Savoy und Bern erhebt / wol 
bewuſt / weil nun ſie von Bern denſelbigẽ 
angetretten / auch ſolchen biß daher mit 
der hulff Gottes gluͤcklich vollfuͤhret / als 
hetten ſie ſich darüber entfchloffen/ Ihren 
Feinden weiters nach zutrucken/ fie fo 
weit jhr vermögen gelangen mochte zus 
ſchaͤdigen / vnd denen biß gen Rumilly 
vnd Cammerach vnverſchonet nach zu⸗ 
folgen/nun aber da fie gefpühreten/ daß 
der König folche Stätt ond Flecken ans 
fprechen/ vnnd die für fich felbft einnem- 
men/ wolten fie gern darvon hand abziez 
hen / vnd in ihr Mayeſtaͤt / als jhres fonz 
ders gnaͤdigen vnnd guͤnſtigen Herren/ 
huld vnnd gunſt verbleiben/deffen benů⸗ 
gete ſich die Frantzoͤſiſche Bottſchafft 
ſehr wol. Das Kriegsheer von Bern 
aber zoge geſtracks darauff mit enderung 
der berathſchlagten / vnd jetzt abgewen⸗ 
deten Reis/für den veſten Paß die Claus 
geneñet / welcher zu aͤuſſerſt an den Gren⸗ 
tzen der Herſchafft Gex gelegen / vnd ſei⸗ 
ner engen ſtraſſen wegen / der enden inn 
nicht geringer achtũg ifl. Der von Bour⸗ 
ben hingegenserobert in furgem alle vnd 
jede herwerg def Gebirgs gelegne Sas 
voyiſche Sand / auch Breß vnnd anders 
mufte herhalten/alfo daß dem Hertzogen 
von Savoy an feinen Sanden cin merck⸗ 
licher fchaden begegnet/ond jhme in furs 
gem hernach wenig anders/ dann nur 
der einige Name eines Herkogenvon 
Savop / ohne die sealifche Beſi⸗ 
Kung felbiger Landen verbliche / wie 








iſt. 
die Claus N 
angerenut ten deß Roddans fich gegen der Claus 
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153 6. dann folches bey den Savopfehen vnnd 


Frangöfifchen Hiftorifchen verzeichnuſ⸗ 
ſen dieſer zeiten weitlaͤuffig verzeichnet 


Nun als die Berner auff beyden ſey⸗ 


Sontags den dreyzehenden Februarij in 
groſſem Schnee begeben / lieſſe fich die 
Nachhut / welche vor dieſem vngeſchaffet 
darvon abweichen muͤſſen bey Graue v; 
ber den Roddan / zoge durch Colonge, 
vnd trunge auff den fpisen Berg / da ers 
wette und verjagte fie der Feinden heim: 
liche WBachten/hieffe auch die Claus mit 
Steinen / Schneeballen vnd Felfen vom 
Berg herab / gang mañlich vnd dapffer/ 
jedoch weil die höle von dem Berg natür: 
lich beſchirmet / ohne fondern fchaden an. 

Die von der Vorhut hingegen fampt 
denen von Loſanna / liefen fich auff der 
Berg feiten dom Roddan nach vnter die 
Claus / da warteten fie dervor diefem nie⸗ 
mahlen der enden gefchenen / onnd vn⸗ 
müglich geachteten Schiffart der Schif⸗ 
leuten von Bern ond Thun / diefolche 


Grändliche Beſchreibung Nüchtländifcher | 
für’ond zur anzeigung daß fie noch niche 1536. 


erſchrocken / ſondern beherste Leut weren⸗ 
theten ſie etliche gute Schuͤtz gegen dem 
Berg / vnd wurffen Steinen vnd Felſen/ 
nidſich indie Nachhut / Da aber fie wol 
geſpuͤrten / daß ſie auch darmu nichts 
erhalten / auch weder von den Feinden 
ein ablaſſen deß angriffs noch vonjhren 
Freunden erforderliche rettung verhoffen 
kondten /darzu an vier Drten hart vınb- 
geben waren’ vnnd darüber dievon der 
Nachhutfiedurch einen T rum̃enſchla⸗ 
ger auffforderten/fiengen ſie an zu parla⸗ 
mentieren / Petrus Pedel von Vigeva⸗ 
ihr Hauptmann ſtige von einer Leitern 
auf dem flarefen Hauß / namean fein 
fat den Furier von Newenburg bincin/ 
gienge eintzig zu dem Feldhauptman 
Nägelin indie Vorhut / vnnd verglieche 
fich mit demſelbigen / vnd feinenRäthen/ 
eines fichern abzugs mit feinen&efellen/ 
jedoch ohne Wehr/ vnd daß ſie in dreyen 
Monaten wieder cin Statt Bern nicht 
friegen folten. 


auch mit gutem gluͤck / den Roddan hin⸗ 
ab / alſo verrichteten / daß fie ihre Feind 
von dem ‘Berg vertrieben / vnnd jhnen 
ſelbſt ein komliche Straß zu dem veften 


Da nun ſich die fachen im Feld gantz Kamen 
glücklich bey denen von Bern anfehiche md Kur 
ten/fendeten engwifchen die anheimiſche Freyburg 
Raͤth / ein Rathsbottſchafft gen Fre; ningebotr? 


Neſt bereitcten. 

Neben dem fo brachten auch in allem 
GSchnee/bartem vnd rauchem weg / die 
verordnete zum Feldgeſchutz etliche noth⸗ 
mendige Stuck mit unfäglicher Arbeit/ 
auff den gähen Berg / ftelleten folche ges 
ſtracks gegen der Claus hinüber/ alſo dz 
fie an alle Ort derfelbigen jhre Schuͤß 
sichten Fondten / die fchoflen zwar nicht 
vbel / erhielten aber wenig/machten allein 
die Hoͤle ſampt der Wohnung vmb etwz 
vnſicher / der harte Felſen lieſſe ſich nicht 
zerſchieſſen / vnd bliebe hiemit fo gar wie 
vermeynt / die Claus nicht beſchaͤdiget. 

Die darinn ligende Beſaßungs 
Knecht / hielten ſich bey weil diefer jhrer 
harten belaͤgerung ſtill vnnd eingethan/ 
jedoch zu letzt lieſſen ſich Die Soldaten’ 
die man bißher nicht ſehen mögen/an der 
Zahl nicht mehr als vier vnd zwangig 
Italianer / vnd ein Savoyer / von denen 
am abend zur or mit einem Hagken ci 
ner erſchoſſen worden / ſchaarsweiß her⸗ 


burg / vnnd lieſſen daſelbſt einem Ehrſa⸗ 
men Rath vortragen: Es hetten die von 
Iverdõ / Romöt vñ Rue/ſich an dic Stat 
Bern zuergeben abgeſchlagen / vnd ſon⸗ 
derlich die von Romont jhres Furſten 
Kath zu pflegen fich verlauten laſſen / 
deßwegen weren ſie jedem bemelter Fle⸗ 
cken einen Abſagbrieff zuvberſchicken ver⸗ 
vrſachet / Fals aber ſie von Freyburg bey⸗ 
de Ort fuͤr fich felbft zu erobern begerten/ 
wolten fie folches gern gefchehen laffen/ 
vnnd Ihnen darzu von Epdanöffifcher 
Trew vnd Liebe wegen / verhelffen / jedoch 
daß auch dannzumahlen fie jhnen/ zu 
innem̃ung der Statt Iverdon die hand 
bieten folten. Diefer werbung vñ freund 
lichen anerbietung waren die von Frey⸗ 
burg wol zufrieden / erbotten ſich die bey⸗ 
de bemelte Plaͤtz / mit oder ohne gewalt / 
vnterſich zubringen/der hoffnung / daß 
da noch etwas inn ſelbiger gegne / von 
dem Berneriſchen Kriegsheer nicht ein⸗ 
genommen / man jhnen ſolches an ſich 

zuzie⸗ 


ea 


1.3 3 6, Süsichen/auch vergönnen würde / vnnd 


Rrangöjt 


vermepnten dardurch neben etlichen ans 
dern Plägen? auch auff Jverdon einen 
an die Örensen d Graffſchafft Burgund 
ligenden Paß vnnd Flecken zu deuten. 
Deßwegen vnnd weil von Freyburg ber 
fein Hälff aufzubringen’ vnnd jest umb 
Genff alles erobert / vnnd di 
verfichert war/befahlendie von Bern jh⸗ 
remKriegs⸗Volck mit gantzer 
Macht / oder doch mit einem leichten zeug. 
dem Gebirg nach auf Jverdon zuziehen / 
vnterwegen Coflonay, Lafſarra, bicle- 
es vnd S.Croix auff zufordern / vnd dem⸗ 
nach für das Staͤttlein Iverdon zuver⸗ 
rucken / vnd daſſelbige mit gewalt zu ero⸗ 


Entzwiſchen kame der Herr von Boys 


on rigault,von deß Koͤnigs von Franckreich 
Kira u wegen gen Bern / redet viel vonbemelts 


Bern. 


Endandf. 


feines Königs vorhaben wider Savoy/ 
gen weil man Ihme Eydgnoſſiſche 
necht zubewilligen abgefchlagen / vmb 
den Paß etlicher feiner beftelten Lands: 
f an / vnd bate vmb Gleit und fi 
vor den Biſchoff von Loſanna. 

Alſo bekame er zwar deß begehrten Paſ⸗ 
ſes / jedoch num Rottenweiß / einbewilli⸗ 
gung / deß Biſchoffs wegen aber/weil ders 
felbige deß jenigen Kriegs nicht der ges 
ringſte anfüffter geweſen / ein gänsliche 
abweiſung / mit dem an 
jest in allem Krieg folches nicht zulaſſen / 
wann aber derfelbige vollendet / kondte 
nalsdann in diefem gefchäfft weiters 
ühr nach handeln / vertrawlicher 
zuverſcht/ E⸗ wuͤrde der Koͤnig / als ein 
guter Freund der Statt Bern/fürdiefen 
ihren Feind in das fünfftige weder bitten 


nochdenfelbigen befchirmen. 
Mitlerweil kame die hievor angezoge⸗ 


ſiche Bor ne Eydgnoͤſſiſche vnnd Buͤndtneriſche 
dafft in Bottfchafft/zu den Kriegs Regenten von 
| Do Bern’ beyder Clauß / thete an dieſelbi⸗ 


| up‘ 


gen ein gleiche werbung wie fiezu Bern 

ward auch bey nach gleichförmig/ 
jedoch vmb fo viel Heroifcher beantwor⸗ 
tet / daß weil jent der Caſtlan von Müß 
auch angezogen / vnnd jhre fachen glũck⸗ 
lich angerichtet / ſo weren ſie den Krieg 
einmahl zubeharren entſchloßen. Wan 
aber ſie die Eydgnoßen / etwas das zu frie⸗ 


Statt wol Fel 


daß man 
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den dienftlich/beh ihren Seinden abbrin- ı sy 


gen/ möchten fie jhnennach gethaner 
werbung zufchreiben/ond ihrer freundli⸗ 
chen antwort darüber erwarten. Als aber 
auch diefe Bottſchafft bey dei; Hertzogen 
Amptleuten nichts erhalten mögen’ vers 
ritte fie ongefchaffter Suchen auß dem 


 Hienmit befesten fie die Claus / mit ei⸗ 
ner anzahl redlicher Rechten / gaben 
denfelbigen zum Hauptman Nacob He⸗ 
tzel / vnnd zum Lieutenant Melchior von, 
Pontin/ ſchickten die darinn erhaltene. 
halbe Hagken / ſampt 28, Rapieren nacher 
Vern / vnd růſteten ſich / jrem befelch nach 
Iverdon zuvberziehen. 
ergaben fich durch cin Botiſchafft die võ 
Coflonay, hingegen wurden die von 
Vivis / Thurn onnd Chillion ernſtlich 
zur auffgebung vermahnet / vnnd die 
Kriegsleut in der Statt Genf? dahin fie. 
gezogen waren erfrifcher. Daſelbſt hulde⸗ 
ten die Landleut der Aempteren &er und 


die Claus 


befe Ys 


Darüber aber - 


Ternier / onnd alsdag Kriczsheervier 


tag lang zu Genff verharret / kame es von 
den neungehenden tag Februg⸗ 


ragen Morſee / daſelbſt ſtelleten h neun 


außg | 
die ergaben fich an cin Statt Bern / wur⸗ 
den zu gnaden angenommen / vnd ihnen 
fiewie fie beforget/ in Fein frombde hand 
kommen zulaflen/verfprochen. An glei 
83 Dre huldigten die Herzen von 
Vufflens vnd Cottens So ergaben fich 
in deren von Bern ſchirm die Fraw von 
Montrichier / vnd die von Sivery / deß 
Herren von S. Saphorin Hauptmans 
in Iverdon Eh eweib / vnd erhielten hie⸗ 
mit jhre Schlöffer vor dem Brand vnnd 
verderben. 

Volgends den zwantzigſten bemelts 
Monats bey früher Tagszeit / erzeigte 
ſich das Kriegsvolck vor dem Staͤttlein 
Laſſarra / da kame auff empfangene ver⸗ 
ſicherung der Hauptman zu den Kriegs⸗ 
Kegenten auf dem Schloß/begehret mit 
feinen zwoͤlff Soldaten / vnd etlichen bey 
ſich habenden Landleuten / der gnaden / 
die erhielte er auch / das Schloß aber 
ward in Aeſchen gelegt. 

Daſelbſt ward auch Eſclees auffge⸗ 
fordert / vnnd Johann Philipon von 
Milden / mit einer offnen Datenten/auch 

bj 


oflenevon Vivis vnd Thurn/ 


Dieis vñ 
Thurn era 
geben ſich 
an Bern. 


Saflarrä 
aufgeben 


\ 


86 
die Herrſchafft Leut von Boffonens, in 
huldigung zu der —* Bern Bauben 
auffjunemmen 

Deß nechften Es darnach name v 
gange Zeug feinen ſtrich durch Drbach/ 
fehluge fein Läger zu Ranfe , vorhabens 


. 1536 


von dannen nacher Montagni zuverius 


den / vnnd dafelbft der belägerung deß 
—— nachzutrachten / in 
dem aber ergriffe den Haupt 

ein Peſtilentziſch Fieber/fo man 


„führt/onnd dafelbftin ——— einig 


— Als an verdon das 
uldung under‘ on 
4 * —— 
! von. re auch. bald nach 


Eſclee 
S.Croi; — 
Bulet. ihnen die von St. Croix vnnd Zuler, 
— St, Croix aber hatte ſich 
it vor dieſem dem Vogt von Örds 
fon Jacob Tribolet / zuder Statt Bern 
** ergeben / vnd darneben der Herr 
vonbiolley /vnd der KajtlanvöCham- 
—— ein ee Ver- 
giez auf Burgund 
Dievon 7 Esfar Br * je in 20 
Sreyburg —— te mit ſich 
ſtelen 3 1: eg ? vie die von 
eh jhre Bortfchafft / mit einem 
Credens⸗Brieff/ gen Vivis geſchickt / da 
aber die der Statt Bern Ehrenzeichen an 
dem Thor gefehen/ hetten fie mitjhrem 
befelch nicht fortfihreiten woilen / ſondern 
einen Botten widerum̃ zu ruck gen Frey⸗ 
burg gefertigt / vnd begehret daruͤber einer 
fuͤrſichtigen men vefung. Alſo ent 








te Dias mit jhrem Dolek 


er 
zu nennen DSL Ma en Eranfon gu we 


Grundliche Befchreibung Nachtlandiſher 


Aubin/ond Gtäffis aufgebtacht/ andy ı 
ferners vmb Surpierre, Moliere, Vivis 
vnd Thurn angehalten era 
ee 
edoch d e von 
waltige Hand erzeigen / ſich 


536. 












nicht die jen gen welche 


d ſers bege 

Handlung zu Bey N 

Statt Bernach Königs vog I 
acticken — enferliche 


ADK 
a * bo, 
A y 
y 
ie yi% 2: ⁊ 
* 0 
x e. b x » —* 
Eodanoſſena 
fe Daran 


aden / thete ein gleiche TBerbung Ba 
e ſich leydenliche Friedsmittel mich 

— ——— au 
der andern ſeiten vngleich geſinn 
——— ür das ge 
———— viel — den Key⸗ 





ſchloſſen ſich die ——— bare Kai 


ſel der Statt Vivis zubehalten/auch dz 
fo fie zu Morſee ihrer Burger zuge: 
fagt/getrewlich zuerſtatten / dañ da gleich» 
wol jhre Herzen und Obern etwas bes 
williget/hetten fie jedoch folches zuvor ge; 
than / ehe fie gewiſt / daß ſich Vivis onnd 
Thurn an ſie ergeben / vnd ſolches jhres 
willens zu verficherung / ſchickten ſie 
den bemelten von Vivis / offene Brieff 
vnnd Sigel. 

Bern be. Dieſes gefüch deren von Freyburg 

miligst Famedaher/ Sie hatten zu antrettung 

denen von der belägerung def Staͤttleins Iverdon / 


—* durch ein Raths⸗Bottſchafft zu Bern 
Plaͤtz. nachlaſſung der Herrſchafften Romont, 


Rue, Vaurrux, Chaſtel S. Denis, S. 





tzigſten tag — on Mi 
nen außſchuß jhrer Burgerſchafft fur 
Kriegs⸗Regenten / da ——* ich a 
der hingebung der Aempteren Romont, (yerAm 
Rue pnnd Surpierre, dann Rue 
fie gehörete gen Milden /d 
auch in das Fünfftige einen fegen 
möchte. Die muften aber ohne —“ 
abſcheyden. 

Nicht weniger klagten auch die von 
Paͤterlingen / durch jhre Bottſchafft ab 
denen von Freyburg / vermeldeten dieſel⸗ 


bige 
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6, digen hetten etlicheder Apten zugehörige *: und feines Vatters/auch def Tags ward ı 536, 


Dorffer / nemlich/ Baulmes, Branfin, 
M:tlyond Trey,eingenommen/da doch 
vor dieſem der Herkog von Savoy etwz 
rechtfame gehabt/wurden aber ohne relo⸗ 
lution abgewieſen. 

Deß bemelten Tags / vnd da jetzt die 
Vorſtatt eingenommen / auch ein ſturm 
angeſehen war / ſchickten die von Jverdon 
bey einem Trummenſchlager / ein Brief⸗ 
lein in Das Laͤger / begerten zu tractieren/ 
vnd wurdẽ nach langer handlung vnter 
den folgenden conditionen, den 25.19 
bemelts Monats zu gnadt aufgenoifien. 

Erftlich folten die Soldaten welche 
Eydg. weren/aufgnad vnd vngnad der 
Oberkeit angenommen ſeyn / die froͤmb⸗ 
den aber erſucht / vnd jhnen Hoſen vnnd 
Wamſel abgezogen werden. 

Der Statt Freyheiten / Gewarſame / 
Brieff vnd Sigel / ſolte die Burgerſchaft 
ſampt jhrem geſchuͤtz / harniſch / wehrẽ on 
allem in die Statt gefloͤcktem Gut / jnen 
zuſtellẽ / ein jeder nicht mehr als cin Brott 
meſſer bey ſich behalten / vnnd von Ihres 
ſampt der angehoͤrigen Landleuten guts 
wegen ein Rantion nach beſcheydenheit 
erlegen. 

Vi dañ der Hauptmã võ S. Sapho⸗ 
rin / auß gnadẽ deß Lebens verſichert ſeyn. 

Solche Articul fuͤr genem zu halten / 
ſchwuren fo wol der bemelte Hauptman/ 
als die Stattfverdd. Ihre Statt Fahnt 
ward in das Laͤger getragen / auch den 
Kriegs⸗Regenten die fehlüffel der Statt 
vnd deß Schloſſes fampt den Einſigeln d 
Statt vnd der Caſtlaney zugeſtelt. 

Am tag aber vor diſer auffgebung / hat⸗ 
ten fich die beyde Herren von Laſſatra, 
vnd LIsle ‚ onterdem fuͤrgebẽ / als ob fie 
fihen woltẽ / wo man fiebefchieffen würde 
mit jren Dienern/ond etlichen Teutſchẽ 
def beſten Kriegsvolcks / auß dem Staub 
gemacht / alſo dz nit mehr als z. Teutſche 
in der Statt / fuͤnff von Gryers / vnd 60. 
Landleut / im ſchloß aber 200. Mann er⸗ 
ariffen/die Teutſchen der Eydgnoͤſſiſchẽ 

Botefchafft / von Zuͤrich / Baſel vnnd 
Schaffhauſen geſchenckt / die vbrigen a⸗ 
ber der Wehren vnd deß Gelts entladen / 


die Nachhut heimgeſchickt / vnd denen võ 
Newenburg / Newenſtatt und Valendis 
jhrer geleiſteten huͤlff / hochlich gedancket. 
Auch angefehen vnter Georg Hubelmã 
200. Mann in der Statt Iverdon Be⸗ 
ſatzungs weiß zulaſſen. 

Es name auch das vbrige Kriegs Heer 
den volgenden tag / war der 27. ſeinen ab⸗ 
zug/ etliche vermeyntẽ gleichwol geſtracks 
auf Romont zu ziehen / die mehrere ſſimm 
aber vermochte nacher Paͤterlingen zu 
verrucken / vnd daſelbſt jhrer Obern bw 
ſcheyds vnd willens zuerwarten. 

Das grobe Geſchuͤtz ward vber den 
See gefertiget / vnnd dem Graffen von 
Gryers die gewohnte Huldung in dStat 
Paͤterlingen zu thun zu gejchrieben/ 
Inn allem abzug aber vberaaben 
zween von Surpierre DR Schluͤſſel deß 
Schloſſes vnd huldigten/ dahin ſchicktẽ 
die Kriegs⸗Regenten den Hauptmann 
Friſching mit 6. Soldaten die befigung 
deſſelbigen einzunemmen / vnnd wasarı 
Geſchuͤtz vnd anderm darinn zufinden/ 
ordenlich zuverzeichnen. Was nun da⸗ 


ſelbſt bemelter Friſching / als er verftandt „. lie 
daß cin fo wol gelegenes veſtes Hauß/de ner, 


nen von Freyburg vbergeben worden/ 
mit brand vnd verderbung def cingebews 
ſolchen Schloſſes / auf lauterm verdruß 
vnd onwillen/ohne ſeiner Oberkeit befehl 
gehandelt habe / iſ mehr auß gemeinem 
Landgeſchrey / dann gruͤndlicher hinder⸗ 
laſſner ſchriftlicher verzeichnuß offenbar. 

Auch anallem abzug/ preſtierten die 
Pflicht der Huldigung / der Herr von Ba- 
uois Aſperlin, vnnd die von Zelmont, 
Hiemit fame das am 22. tag Januarij 
zu Bern aufgezogene Heer / den 27. tag 
Hornungs / fieghafft vnnd mit groflen 
Ehren widerumb gen Päterlingen/hatte 
innert fünff Wochen ihre belägerte/ond 
auff das Aufferfie getrenate Burger von 
Genff nicht allein entfchüttet / fondern 
auch noch darüber der Statt Bern Ihr 
Vnterpfand die Waadt / vnnd andere 
Herrſchafften erobert / vnnd daß Krieg⸗ 
Frieden / Siegen vnd alles Gluͤck allein 
in der Hand deß Herrẽ ſteht / wolgeſpuͤret. 


Haa ei vnd ledig gelaſſen worden. 
——** Sambſtags nechſt darnach huldet d 
tt junge Her: von Zlonay, in Namen fein 


Zu Päterlingen famen zu den Kriegs 
Regeniẽ / Hans Jacob von IBatenweil/ 
Jacob — 

ij 
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15 3 6. Hans Rudolph Naͤgeli/verordnete Ans 
waͤlt / zu einhaͤndigung der / denen von 
Freyburg nachgelaſſenen Plaͤtzen Da 
ward rauch gehartzet / mſonderheit als nit 
allein die hievor benennete Flecken / ſon⸗ 
dern noch darüber Viuis ſampt dẽ Thurn 
Attalens, v uicens,Mouftruz, Blonay, 
Boflonens, vnnd Surpierre, bewilliget 
worden’ Die Kriegs⸗Raͤth vermeynten 
jhre Herzen weren folches zuthun nicht 
befügt gewefen / hetten auch zu einnem⸗ 
mung dep Lands Fein gefahr außgeſtan⸗ 
den / vnnd deßwegen Ihrem ihnen gegebe⸗ 
nen befelch eine groſſen eingriff gethan/ 
In ſumma nach langem Hader muſten 
ſie das vergangne geſchehen laſſen / allein 
Vivisfampt darbey gelegner Landſchafft 
vnnd Surpierre, deren huldigung vnnd 
Schluͤſſel ſie angenommen / wolten ſie 
behalten. Vnd hiemit auff ein ſo ſtar⸗ 
ckes widerſetzen / auffprima Martiient⸗ 
ſchluſſen ſich / nach deß Kriegsvolcks 
heimzug / Kleine vnnd Groſſe Raͤth / auß 
dem grund / daß fiejhrer Kriegs⸗Regentẽ 
gethane verſprechung / nicht vmbſtuͤrtzen 
mochten / die von Viris ſampt de Thurn 
fuͤr Vnterthanen anzunemmen / vnnd 
hiemit jhrer getrewen / redlichen Raͤthen/ 

Haupt⸗vnnd Befelchsleuten Ehr zuret⸗ 
sn: In hoffnung ihre Eydgnoſſen von 

Freyburg / ſolten ſich deſſen daß ihnen oh⸗ 

ne muͤhe / Krieg vnd koſten / auß ſonders 

vertrawtem gemuͤth / vnnd Mitburgerli⸗ 
cher neigung/ bewilliget worden / wol ver⸗ 
nuͤgen. 

Schließlich aber zu end dieſer namhaf⸗ 
ten / vnnd der Statt Bern lobwuͤrdigen 
Reiß / vergliechen ſich am heimzug die 
Kriegs⸗Regenten auch mit der Burger⸗ 
ſchafft von Wibliſpurg / die ſchickten ſich 
in jhr begehren / verſprachen der Statt 
Bern /trew vnd vnterthaͤnige Pflicht zu 
leiſten / vnd waren ſelbſt der änderung 1b: 
rer alten Herrſchafft / deß harten Bi⸗ 
ſchoffs von Loſanna / nicht wenig erfreu⸗ 
wet. 

Auch vmb dieſe zeit / den 2. tag Martij 
kehret der Graff von Gryers / von Ihme 
angemurketer huldung wegen für Nath 
zu Bern/ dancket daß man jhn vnnd die 
feinen anff dieſer Kriegsreiß nicht beſchaͤ⸗ 
diget / neſchuldiget ſich die huldung zus 
thun / vnd vermeldet / Er were ſonſt ohne 


— 
ſpurg er⸗ 
gibt ſich. 


der Graff 
von Gry⸗ 
erg beagert 
erlaſſima 
der hul⸗ 
gung. 
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das der Statt Bern guter Freund / vnnd ı 536. 
deßwegen der huldung vnvonnoͤthen / da 

man jhn aber deren nicht erlaſſen / wolte 

man jhm / ſich darüber zubedencken / ein? 

Monat Ziel geben / Ihme aber ward das 

rüber ſtarck eingeredet / vnd er der Pflicht 

fo er dem HaußSavoy ſchuldig geweſen / 

mit guten gründen erinnert / vnd zu ley⸗ 

ſtung derſelbigen ernſtlich vermahnet. 


Vorberuͤhrter geſtalt erobert ein Stat lin 

Bern ein ſchoͤne Landſchafft / empfienge REN 
auch die Statt Loſanna / mit eꝛnantwor⸗ 
tung deß Biſthumbs / in ſchirm / Alſo daß 
es jetzt nur allein noch vmb Chullion zus 
thun / welches Schloß von ſeiner ſonder⸗ 
baren gelegenheit / vnd natürlicher veſtũg 
wegen / nicht leichtlich zu erobern war⸗ 
Deßhalb ward hernach den cylfften tag 
Martij / der weydliche Hauptman Naͤge⸗ 
li / mit ein tauſend Mañ darfuͤr geſchickt / 
vnnd demſelben mit ſtrenger belaͤgerung 
ſo hart angehalten / daß auch ſolches her⸗ 
nach in Monats friſt mit dem Schwert 
gewunnen / vnnd in der Statt Bern ge⸗ 
walt gebracht ward. 

Hieneben bewilligten die von Bern, Den md 
einer anfchenlichtin hre Statt gefchict: 55, ange 
ten Bottfchafft von YBallisden ncunse: wınn.n 
henden Tag Martif / alles das lo fie an La ds we 
Stätten vnd Herrſchafften / in nechſt ver gm ver- 
gangenem Krieg eingenommen / vnd in Stechen. 
huldung auffgenommen hatten / ſampt 
dem Kloſter Och zubehalten / weriete fie 
hingegen der begerten gemeinſchefft an 
Thonon ab/ vnnd wurden diefir bepder 
Ständen Bern vnd Wallis wegen / ge 
wifle Landmarchen auffgerichter. | 

Da nun alcichwol Bern und Wal⸗ DaB 
lis leydenlicher maflen fich vergleichen’ el 
fo waren doch beyde der Graf von Gry⸗ per hu di⸗ 
ers / vnd die von Freyburg mit der Statt gung er. 
Bern nicht zu frieden / der Graff wolte laffen, 
nicht hulden / vnd die von Freyburg hne 
als jren Burger bey ſeiner Freyheit hand⸗ 
haben / ja mit fo erſtlichen beſtaͤndigen 
einwuͤrffen / daß auch die fieben Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Ort / vnnd der Her von 
Marnolt def Keyſers Geſandtt / ſich die: 
fer ſachen beluden / Alſo nach langem / vñ 
da der Herr von Boys rigault Fronck⸗ 
reichiſcher Am baſſador / vnd die von Zik 
rich di Statt Bern/ zu vermeydung ge⸗ 

fr b 3 li⸗ 
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153 6. faͤhrlicher weitläuffigkeit / zu freundliche 
vertrag / mit dem Graffen von Gryers 
der ſpaͤnigen buldung/auffden zwey ond 
zwantzigſten Tag Martij vermahnett/ 
vnd dic von Freyburg darüber nach jnn⸗ 
halt der Buͤndten das Recht zubrauchen 
begehrten / Erlieſſen fie zwar von folcher 
ſtarcken anhaltung / vnd fonderlich deren 
von Freyburg bitt wegen / den Graffen 
für fein Lebzeit / dieſer jhrer fürwendenden 
Anfprach/ven 23. bemelts Monats / je 
doch mit vorbehaft/daß er fich nicht wei⸗ 
ters/als nach außweifung dep alt‘ Burg⸗ 
rechtens / mit Freyburg verbinden / auch 
font kein newerung mit jhnen vornem⸗ 
men’onnd vıvisin Das fünfftiae / ohne 
wertere erfuchung/ der Statt Bern ver⸗ 
bleiben folte. 


BSan vnd Vnangeſehen aber diefer gutwilli⸗ 
Freygburg gen Ceſſion, führeten jedoch die von 
der gewun Freyburg / jhrer fonderbaren anforderun: 
nen dere gen iwegen/grofle klaͤgten / begerten nach⸗ 
Maffen aſſung etlicher fonderbarer Herrſchaffte⸗ 
wegen 8— EN 
vereragen vnnd währete folche Zerwurffnuß / biß zu 
end dieſes Jahrs / letzlich aber den achtze⸗ 
henden tag Vecembris, begaben fich 
Kleine vi Groſſe Räth der StattBern/ 
mit ciner Rathsbotfchafft von;Freyburg/ 
in einen freundlichen gutwilligen Ver⸗ 
trag/ "Inhalts : 
Es folten denen von Freyburg die 
Ordensleut zu Däterlingen/ fampt def 
Eonvents Zinfen / Zehenden / Rent vnd 
Guͤlten / gefolgen / Weiller⸗Oltingen 
ſampt ſeiner Zugehoͤrd / weil es durch einẽ 
Apt der Fabrica / vnd nicht dem Convent 
vergabet / der Statt Bern vorbehalten 
ſein. Mit erleuterung / wann das be⸗ 
melte Convent / oder der mehrer theil deſ⸗ 
ſelbigen / nicht zu Paͤterlingen verbleiben/ 
fondern gen Freyburg ziehen wolten/ 
alsdann folten jhnen die gefälle/ an Zin: 
fen/Zehenden/Rent ond Guͤlten / dahin 
nachfolgen / vnd nach deren abgang / als 
fein Die hinder Freyburg gelegeneZinfen/ 
Zehenden vnnd dergleichen gefelle/ der 
Statt Freyburg / was dan in deren von 
Bern Gebiet gelegen / der Statt Bern/ 
vnnd die in den gemeinen Herrfchafften 
ligende gefelle / beydẽ Stätten zugleich 
heim dienen vnd verbleiben. Fals aber 
der mehrere theil der Convents Bruͤderẽ 


89 


zu Paͤterlingen zuverharren begehrten/ 
dañzumal ſolten auch bey derſelbigen leb⸗ 
zeit / vnd nicht laͤnger / die gefelle gen Paͤ⸗ 
terlingen bezahlt werden. 

Die Guͤter der Aptey der Statt Bern 
vnd der Zehenden zu Staͤffis hingegen / 
denen von Freyburg gehoͤren. 

Vnd hiemit entſchlugen ſich die von 
Freyburg jhres geſuͤchs an Romamou- 
tier, S. Legier, La Chicfa vnd Blonay, 
vnd begaben ſich deß vbrigen / ſo vieleicht 
noch ſpaͤnig ſeyn moͤchte / auff gleiche 
Saͤtz / beyder Staͤtten Bern vnd Frey⸗ 
burg / auch vmb die Obmanſchafft Clau- 
de Bailliod, Vogt zu Vaulcravers, im 
fall ſich die bemelte Saͤtz nicht vergleichẽ 
wuͤrden / zukommen. 


1536. 


Die ſtarcken Werbungen deß Key⸗ u 2 


fers/ den Königs von Franckreich Her ın 
deß Hersogen von Savoy / vund ande ‚race 
rer Furſten vnd Herren / in der Eydgno⸗ wegen in 
ſchafft / vmb Volct und Zuzug / erwecktẽ der £n's 
groffe und merckliche verwirrungen vnd 9° qafft 
den Eydgnoſſen / deſſen erinnerten die vö 

Zürich die vbrige Ort / zu onterfchiedlis 

chen Tagen / hielten an vmb abſtellung 

ſolcher Practicken vnd Penſionen. Die 

von Bern erklaͤreten ſich daruͤber / ſie het⸗ 

ten jhres theils allbereit vor etwas 

zeits ein nothwendiges einſehen gethan/ 

vnnd gern geſehen / daß man dergleichen 
Werbungen nicht geloßt / Lucern / Zug/ 
Solothurn / Schaffhauſen vnd Appen⸗ 
zell / jhnen hette deren von Zürich anbrin⸗ 

gen wolgefallen / wolten loſen / vnd was 

von vbrigen Eydg. eingebracht wuͤrde/ 

ihren Obern relatieren / Vry / Schweitz / 
Vnderwalden ob dem Wald / Es weren 

die Reißzug vnnd Penſionen von jhnen 
verſchworen / mit bitt / es wolten ſich auch 
gemeine Eydgnoſſen in dieſem Articul 

jhnen gleichförmig halten / Vnderwal⸗ 

den nid dem Wald / ſie wolten jhre knecht 

von allen Orten her heim mahnẽ / jedoch 

dem Keyſer die Erbeinigung / vnnd dem 

Koͤnig von Franckreich den ewigen frie⸗ 

den trewlich halten/onnd aller frömbder 

Herren Bottfchafften abweiſen / Glaris 

weß gemeine Ort vber den einen oder dẽ 

andern Puncten ſich entſchluͤſſen / deß 

weren auch jhre Herren jhres theils gut⸗ 
willig / Vnd alſo erfolget dieſen zwa⸗ 

ij 


00 

1536. nicht ungleich zuſam̃en ſtimmende ant 
worten/Fan fatte Reſolution / die ſchaͤdli⸗ 
che Gelt Practicken / vnd zu anführung 
jnnerlicher Zweptracht/nur zu liberaliſch 
fpendierte Penſionẽ / behielten an vielen 
Orten jhr anfehen/ond verminderte fich 
auch Dardurch/die wahre alte Eydgnoͤſſi⸗ 
ſche trew vnd Liebe nicht wenig. Ja cs 
lieſſen ſich auch vnruͤwige Ohrentraͤger / 
Vngluͤck ſucher / vnd Friedhaͤſſige Leut / 
fo vnbeſcheydenlich mit Worten herfuͤr/ 
daß ſie wider allen grund der Warheit / 
vnd auß lauterm verbunſt vnd neyd der 
Eydgnoſſen wolfahrt/fagen dorfften / es 
hette der Hertzog von Savoy / zu antret⸗ 
tung deß außzugs der Statt Bern / na⸗ 
cher Genff / etlichen namhafften Orten 
der Endgnofchafft/fechs tauſend Cronen 
auff dz end hin zugeſtelt / auff daß fie nach 
anzug bemelter võ Bern / jnen in jr Land 
fallen/ond dardurch ihr vorhaben / ſo viel 
muͤglich / verhindern ſolten / Es Fame aber 
durch ein beſcheydenliche verantwortung 
das wiederſpiel an den Tag / vnd kondte 
man darbey dz gifftige Naterzungẽ / auch 
vnter den vertrawteſten Freunden / groſſe 

mißverſtaͤndtnuſſen erwecken mögen/ 
handgreifflich geſpuͤhren. 


die Eyda. mb gleiche zeit vnnd infonderheit 
ſoretben auff zweyen Badıfchen Tagſatzungen / 
der Hraff Nerma jan, vnd Montags vor Mat⸗ 
Burgund fdri gehalten / ward von gemeinen Eyd⸗ 


zu que de gnoſſen auff werbung deß Herzen von 


Gruͤndliche Beſchreibung Nächtländifher 
Burgund ſolte vnbeſchaͤdiget verbleibt |, 53 6, 


in betrachtung daß dieſelbige gemeiner 
Eydgnoſchafft Erbeinungs ond ſchirms 
weiß verwandt / vnd nich wenig verbun⸗ 
den were / dann da ſolches nicht geſchehen 
vnd etwas feindlichs der enden fuͤrge⸗ 
nommen / Als dann wuͤrde man nichts 
anders Dann eines groſſen vnwillens / vñ 
muͤglichſten widerſetzens zugewartẽ habẽ. 
Auch waren etliche Ort/ hre Raths⸗Ge⸗ 
ſandte inn Franckreich dieſes geſchaͤffts 
wegen zu deputieren / entſchloſſen / Weil 
man aber der beſſerung verhoffet / vnnd 
dann der König von Franckreich ein ans 
zahl Eydgnoͤſſiſcher Knechten bey fich 
hatte / beduncket die von Zuͤrich / Bern vñ 

larıs/die abfertigung einer Bottſchafft 
were vnnothwendig / vnnd bliebe hiemit 
dieſes geſchaͤfft erſitzt: Der Konig ſtunde 
ohne das in Picardy in groſſen Kriegs⸗ 
vnruhen / die Statt Perone war von den 
Keyſeriſchen fo hart eingethan / dz er die⸗ 
ſelbige mit Heersmacht vnd groſſem ge⸗ 
walt entſchuͤtten muſte / da ſie auch mit 
merckliehem bedawren deß Königs viel 
Volcks / auch den ſtreitbaren Phiſippum 
vo Boulinviliers, Graffen von Dam- 
martin verluhren / alſo daß fie theils auß 
zu hartem angriff der enden / vnnd theils 
auch auß ſo ſtarcker vermahnung gemei⸗ 
ner Eydgnoſſen / die Burgunder jhres 
gefaſſeten ſchreckens / vnd vorſtehender 
gefahren befreyeten. 


Koͤn von Marnolt / viel d Graffſchafft Burgund/ 
Ftanckr. welche eines vberfals von Franckreich 
er erwartet / zu gut gehandelt / vnnd dem 
oͤnig ſolche kiins wegs zufchädigen/ 


Hieneben erzeigte abermahlen Wil⸗ Wathelm 
helm Arſent / die frucht feines wider die Fiſn 
Frantzoſen gefaſſeten vnwillens / fiele mit pin 
dem Ritter Pauiliard in die Landſchafft Bnaak 


gang ernftlich zugefehrieben/ vñ als auch 
auff Montag vor Matthri obbemelt/ 
ein Königliche Bottfchafft jhr Mayeſtat 
vorhaben Burgund zu befriegen/ mit dẽ 
entfchuldigt/daß der Graff von Naſſaw 
welcher Dberfter in Burgund/ wider die 
Eron Franckreich gezogen were / vnnd 
groffen fchaden mit bergen vnd verders 
ben / in Picardey vervrſachet / deßwegen 
dann auch jetzt der Koͤnig auch ſeine 
Feind zuſchaͤdigen / vnd ſich deß vergan⸗ 
genen zuraͤchen / gut fug und recht hette/ 
begegneten daruͤber die Eydgnoſſiſche 
Geſandte / Es were jhrer Herren vnd O⸗ 
bern will vnd meynung / die Graffſchafft 


Geneuois, vberrumpelt das Schloß U.- 
nache, vnnd fienge in demſelbigen / deß 
Koͤnigs von Franckreich Oberſten Hoff⸗ 
meiſters Eheweib / die Fraw von Monr- 
chenu, ſampt jhrem Tochterman / dem 
Herren von Chaſteauveil, pluͤndert die 
Behauſung / fuͤhrete die gefangene gen 
8. Claude, vnd erzeiget ſich / wider Per⸗ 
ſonen / die jhn doch niemahlen beleidiget / 


ganztz feindlich. Deſſen erklagt ſich der 


König von Franckreich durch den Herrẽ 
von Boysrigaule, vor Rath zu Bern/ 
mit bitt zu abftellung fo vngebuͤhrlicher 
Raͤuberiſcher Thaten guverhelffen/ vnd 
die fchuldigen da fie betretten Exempla⸗ 

riſch 
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ind gen Ger Hans⸗Rodolph von 
Vals aber derfelbige das amt auff- 
* / fame an fein flatt dahin Jacob 
m ——— 




















t verordnet Michael Aug⸗ 
—— Hans Lan⸗ 
—— — Diener /zum Se | 
c — 2 
Auch zu end dieſe —— 

Der Her gangenen ———— wurden dem 
von Bran Herren von Brandis / als dem ſonderba⸗ 
Tg Bterind SHersfchafft Waaet zuftäns 
dig ein hundert Kronen Brandfchasung 
aufferlegt / hme die Herrſchafft Brandis / 
mit einem Burger auß der Statt Bern 
zubeſetzen / ihrer Ordnungen vnnd Sta 
tuten zugeleben / das Allmuſen 
trewlich auß zutheilen / und der hoben O⸗ 
berkeit achůhrliche Rechnung darüber zu 
geben / ernſthafftig eing — 2 — Mit 
dem heiteren anhang / da er ſolches nicht 
aß man alsdann vieleicht fer⸗ 
ners einſchens thun / vnd die verwaltung 
a Statt Bern handen nemmen 


is Das Dritte Buch, 


rjaße nf e die vor. 
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gefangnen / von vielen rcht 
* Friedliebenden oe ae 
























N Conti- 
i zwifchen Doctor Martin Lu⸗ nuation 
vñ dt Eydgnoffifchen Kircht / ward dir Con- 


cordi 


en Imfonberheit be fich handiung 


nach gefenter ordnun — * were 
zu penefen /und erflich eibe 
us Melanchthon hr Die 


allen, Müulhaufen Zonnd Bar 
Schmalkalde 
tij/ wie folget. 













ser? „ Philip: 
pus Me⸗ 
ragen 
er Schreibe 


ta 1 meine ge⸗ an die 
yet Herren Rfors 
arlann mierte 
— Pr Saͤtt in 
» dr Erd: " 
erg ofchaft 
ir 


Pair fi ih aber alfo zu getra gen’ 
das er durch ſchwachheit verhindert / vnd 
vom ſtein jo ſchwach worden / das er dieſe 
großwichtige haͤndel / nicht hat konnen 
fürnemmen / vnnd nach ſohtturfft euch 
antwort zu ſchreiben / vnnd wiewol der 

Durchleuchtigeſt / Hochgeboren Fürft 
Herꝛ Johann Friderich / Chunfüzft zu 
Sachfen/:?. Mein gnädigfler Herr⸗ 
Nach dem fich etwas zu beſſerung / mit 
def Herren Doctor Luthers ſchwachheit 
aefchicht/den würdigen Herren Martin 
Bucern zujhm gefandt / ſo iſt doch Do⸗ 
ctor Martin Lucher fo ſtarck nicht gewe⸗ 
fen / das er zu ſchreiben vermoglich were/ 
diſes hat mein gnaͤdigſter Herr der Chur⸗ 
farſt 


SeMars ı 
nabucer. 


' 


u 
7, fürft zu Sachfen mir befohlen / Ewer 
?* Ehr vnd Erbarfeit anzu zeigen / vnd hof⸗ 
fe / ſo bald wir wiederumb yeim kommen / 
vnd Doctor Martin Luther wiederumb 
ſtarck vnd geſund wird / Er werde E. Ehr 
vnd Erbarkeit nach der laͤnge antworten / 


Gründliche Beſchreibung Nůͤchtla ndifcher 







vnſere * dlich zuerwegen / 1 
oder auch vo er din gen weit 
emmen / wie er er Dochfonf 
p ———— 





als denen er alles gues gonnet / vnd zu Gef. 


aß 
zit’ 
A) 
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—— 
aßburg / den tag s datiert 
en Worten: 


dle/e. Als ich Ewer N. vnnd 
4 Jean festen Tag zu Bafel / der 
Ehrifientichen Concordi halb gehalten/ 
auff ewer begehren / vnd da ne 
zu von Hertzen geneigt RUNDE 
ich ſamp meinen lieben B ern vn 
am W ee 
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Ders netten derauffbenn 
felbigen sag angeſetzt war/dem würdigen 
vnd hochgelehrien Do artin Lu⸗ 


thern zuvberſchicken / von hhme Doctor 
Lathern auch allen Predigern vnnd O⸗ 
bern / die es mit D. Luthern halten / auff 
das beſt wuͤrde verſtanden vnnd auffge⸗ 
nommen / vnd die Concordi der Kirchen ſe 
einmal auß gemacht vnnd beſtuͤnde / daſ⸗ 
ſelbig haben wir / die Prediger allhie / von 
hinnen in geſchrifften / vñ ich zu& Schmal⸗ 
kalden auch mundtlich bey vielen / mit 
allen trewen gethan. 

Als aber ver vnd vnſer Schrifften 
D. Luthern erſt zu Schmalkalden be⸗ 
hen digt worden / dann als der ewer vnnd 
onferer gnädigen Herzen Bott gen 
Wittenberg foınmen/ war er ſchon gen 
Schmalfatden gereiſet / vnd Doctor Lu⸗ 
eher Iſtlich mit dem gemeinen geſchaͤfft 
deß Concilij beladen / vnd in denſelbigen 
seihäffte mit dem Stein fo ſchwerlich 
angegriffen war / daß er ſich muſt von 
dannen führen laſſen / iſt ihm nicht muͤg⸗ 
nr geweſen / weder ewern Bericht / noch 


ie, 


u 


— * Buce⸗ i 


ſunnen / vnnd mir gar fra 
dann einmal zu thun /zu 
De riea! * 





fürfen von Sa ch — Do 
atserihnvon Schmaltal 


* a om af Tan 


ride ya 






— 
Churfurſt / vnnd wi il le / Y 


ea 16 

a nde v mn men 

auch eygendlich antwort Sehen möge 
Als ich, aber zu jhm gen Gotha Fa 
ſchluge er diefelbe Nacht fehwerlich wider 
vmb / vnd verſtund der Harn wider / daũ 
die Stein noch nicht von ihm 

deren auch erſt ober Dry T 
entlediget worden / deßh 


mich ohne entlich — 


Pe ae 


v 
dochanM. Bonifaei- 
um Wo⸗ ffhart Predigern zu Augfpung/ 
der mit mir geritten war onnd m * 
Vaͤtterliche Chriſtenliche Red vnd 
mahnung / in der ſumm vng-fährlich 
ſes inhalts: 

Erſtlich /fprach er Bitte ich — 
wollet mir glauben / daß ich der Concordi/ 
die im Wort Gottes beſtehe / vom Herren 
begehre / vnnd wil dieſelbe 
alles thun und leiden / was ich mit GOit 
immer thun vñ leiden Fan. Wu 
mir dißmahl dieſe ſo große 
gründlich vnd endtuͤch zuhandeln Sn 
muůglich iſt / ſechen ihr ſelbſt. Darumb 
wollen meine liebe Herren / in den Ober⸗ 
laͤndiſchen Kirchen den Oberen / vnnd 















— 
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Geſchichten. Das Dritte Buch, 9 


153 „Predigern/ alfen/ mein folch gutwillig/ 
freundlich gemuͤth zu jhnen / ſampt Diefer 


meiner vnvermoͤgligkeit / wie jr Die ſelb ſe⸗ 
het / getrewlich anzeigen/ond daben mein 
armes Pater nofter ſagen / dann ich wol 
ſehe / daß ſie es auch gut gemeinen. Hilfft 
mir Gott wider auff/ will ich jhnen ſelbſt 
freundlich ſchreiben / wie ich meyn / daß 
ich an den Burgermeiſter von Baſel ge⸗ 
than habe. Fienge darauff wieder an/ 
vnd ſagt / Ich biti euch wollet die Predi⸗ 
ger bey euch von meinet wegen bitten vñ 
vermahnen / vnd jhr auch ſelbſt ermahnet 
vnd gebetten ſeyn / daß jhr alle wol beden⸗ 
cket / was groſſen ſchweren Laſts GOtt 
auff euch gelegt hat / die er zu Dienern ge⸗ 
ſetzt / ſo vieler vnd groſſer Kirchen / darmit 
daß jhr das arm einfaltig Volcklein mit 
keinen hohen noch ſubtilen / noch viel we⸗ 
niger mit vergebenen Difputationen be⸗ 
ſchweren / ſie fönnens doch nicht faflen/ 
vnd gehet wie man fagt/ warn fie etwan 
die Prediger fehr loben / ſagen ſie D wie 
hat der Prediger fo wol geprediget / vnnd 
mann manfic aber fragt / was hat er gez 
redt? Antworten fie/ ich weiß es nicht/ 
Man muß diearmen Leutlein / das jinter 
vnd auffdascinfaltigftlchri/dag fie on: 
fern Herzen Jeſum Chriſtum recht erfen- 
nen / vnd fich an denfelbigen mit wahren 
glauben gänglich halten’ Es iſt mit mir 
auß / dann ob mir GOtt dißmal gleich 
aufhilfft / ſo hab ich doch Fein krafft mehr. 
Noch will mich der Her: länger braucht/ 
wil ich das mein bey cuch allen getrewlich 
leiſten / gibt mir dann mein Gott ruhe/ fo 
laſſet such alle fein fiebe Kirchen / mit al: 
lem ernft befohlen feyn ver Sathan wırd 
nicht feyern / jhr werdet allweg vielan? 
ſtoͤß vnd hindernuß haben. 


Deß H. Sacraments halb / wiſſet jhr 
nun langeſt was mein Glaub vnnd hal⸗ 
tung iſt / es iſt mir nicht zuthun gewefen/ 
vnd die weiſe vnd maß der gegenwertig⸗ 
keit vnd empfahens / deß Leibs vñ Bluts 
Chriſti / vnſers Herzen im Abendmal/ 
ſondern vmb die gegenwertigkeit vnd das 
empfahen an jhm ſelbſt / vnd ob ich ſchon 
an vielen reden / die man ewers theils ge⸗ 
brauchen mag / zu frieden ſeyn wolte / wie 
ich dann mehr zu gut haben kan / dann et⸗ 


liche andere / ja ich Fan mehr gedulden’ ı 53 7. 
dann noch viel / wie jhr wiſſet / So hab 
ich Doch die andern nicht in meiner hand/ 
die auch groffe Kirchen haben / fieauch 
og herzlichen zu feinem Reich brau⸗ 
— 

Wo es die meynung ſeyn ſolte / daß Sein hal 
man Brott vnnd Wein im Abendmal / tang vom 
allein zugegen habe / vnnd das Gemuͤth H, aaa 
werde aflein erinnert an Chriftun der wal. 
fern darvon etwan an einem Ort im 
Himmel verfchloffen ſeye / zugedencken/ 
fo iſt je fan Concordi / dañ vir es anderſt 
halten / wie ich euch das zu Wittenberg 
vnd auch vor gnug geſagt / auch in mei⸗ 
nen Schriften vberfläflig bezeuget bab/ 
ich Fan aber wol erkennen / wodie Sach 
fo hart getrieben’ daß man im H. Abend: 
mal allein Brott vnd Wein empfahe / vñ 
die wahre vbergab / empfahung vnnd ge⸗ 
gemeinſchafft / deß Leibs vnd Bluts Chri⸗ 
ſti mit dem Zeichen Brott vnnd Wein / 
nicht gelehrt iſt / daß es ſich nicht ſo bald 
laſt wenden / man muß mit den Leuten 
ſaͤuberlich vmbgehen / Noch moͤgen wir 
nicht leyden / das man ſagen wolte / man 
were inn folcher meynung /die da halten/ 
daß im H. Abendmal nichts dann Brott 
vnd Wein gegeben vnd einpfangen wer⸗ 
de/mit ons eins / dann daſſelbige uns dar 
gebe / als ob wir ſolcher meynung auch zu 
gefallen weren / ſo moͤgen wir auch nicht 
leyden / daß man vns wolte zulegen / als 
ob wir hetten geſtritten / vmb ein ſolche 
fleiſchliche ruͤhmliche gegenwertigkeit 
Chriſti/ im H. Abendmal / welche doch 
auch die Baͤpſtler ſetzen wollen / auß deren 
volget / daß der Herr ſolte auß feiner him⸗ 
meliſchen Glori / wiederumb inn dieſes 
Weltliche thun einiger maſſen gezogen 
werden / oder jhme an ſeiner wahren 
Menſchlichen Natur / oder auch dem 
Ampt der&rlöfung/auß dẽ Er vnſer heyl 
in allen/allein vnd gaͤntzlich wuͤrckt / etwz 
abgebrochen werden / erkennt man / daß 
im H. Abendmal der Leib vnd das Blut 
deß Herren warhafftig empfangen wird/ 
fo lehre man cs einfaltig / vnd getrewlich/ 
vnd laſſe recht hin ſeyn / was hin iſt / man 
iſt zu beyden theilen ſcharpff gnug gewe⸗ 
ſen / vnd ich vorab/man gedenckt aber deß 
in vnſer Kirchen nicht mehr / vnd ob wol 

etliche 


133,7 


9 
etliche Bücher von Dberländifchen auß⸗ 
gangen / die zur Concordi vbel dienen/ 
vnnd alte Wunden vbel verfehren/ noch 
halten wir vnſers eheils ſtill / vnnd hoͤret 
man das Wort Schwermer / vnnd der⸗ 
gleichen nicht mchr/alfo were gut dz man 
ewrs theils / weder mit ſchriffte noch ſonſt 
was vergangen / wideraͤfferte / vnnd alte 


Wuunden erfriſchete. Wo es aber noch die 


meynung ſeyn ſolte / dag man im H. A⸗ 
bendmal allein Brot vñ Wein empfahe/ 
vnd nicht auch warlich den Leib vnd das 
Blut deß Herren / ſo laſſe man die ſachen 
recht fichen/biß Daß es Gott beſſere / vnnd 
nehme ſich Feiner Concordi an / fo doch 
keine da iſt / es iſt in dieſen Goͤttlichen ſa⸗ 
chen je nicht zuſchertzen / wie wolt ich. aber 
mit ſo groſſen Frewden ſierben / ſolt ich 
die Kirchen vereinigt ſehen / vnnd vorab 
zu dieſer zeit / da ſich der leydige Antechriſi 
fo beruſiet / vñ fo vnverſchampt wider vn⸗ 
fern Herzen vnd fein liebes Wort trutzet / 
es iſt aber deß Herren thun / dem muͤſſen 
wirs mit getrewem anhalten im Gebet 
befehlen / das thun ich / vñ wil esthun mit 
allen trewen / hoff jhr werdets auch thun. 
Das iſt ungefährlich der Inhalt der 
Red / ſo D. Luther an M.Bonifacıum võ 
Augſpurg / vnnd mich thate/in beyweſen 
Mi Nerenij Pfarꝛrers zu Gotha/ zu end 
Fame D. Pomer auch darzu / er thete auch 
dieſe Red warlich mit groſſem Ernſt vnd 
groſſer mühe/ dann er ſehr ſchwach war/ 
wie er ſich dann mehr ſterbens dann gne⸗ 
ſens dazumal verſehen. 
Auff ſolche Red antwortet ich / dz nicht 
allein wir/fondern auch alle guthertzige 
bey uns daran nicht zweiffeln/ daß er ja 


. von Herken der Concordi begierigiwere/ 


wir fönten aber auch/der bern vñ Pre 
digern/in der Oberlaͤndiſchen Kirchen in 
gemein/gemüther/anderft nicht nehmen / 
dann das auch fie folche Concordi mit 
allem erſt ſucheten / es hetten fich auch die 
Prediger/mit denen wir zu Baſel / auff de 
beyden Tagen gehandelt / vernemmen 
laſſen / alsdiewarlich halten daß im N. 
Abendmal nicht allein Brot ond Wein 
fondern auch warhbafftig der Leib und das 
Blut Ehrifti empfangen werde / vnd was 
fie vom eſſen deß Gemuͤths vnd durch de 
Glauben / Item von dem das Ehriftus d 
im Himmel bleibt / vnnd nicht in dieſer 


Gruͤndliche Befchreibung Nüchtländifher 


Welt wohnet/ond dergleichen inn ihren 


. fehrifften meldẽ / daß fiedarmit gar nicht 


wollen Die wahre gegenwertigfeit/ vnnd 
nieſſung Ehrifti vom H. Abendmal vnd 
ven. N. h abfündern/alfodaß die H. 
Zeichen nicht folten hierzu befonders vers 
ordnet ſeyn vnd dienen / vnd alda die wa⸗ 
re gemeinſchafft / deß Leibs vnnd Bluts 


1 537. 


Chriſti/ war hafft gegebenond empfange 


werden / ſondern 


——— 
Herren / der ſich in himliſcher Glori / vnd 


— — —— 
dieſes zerſtorrlich n ziehen / vnd 
Bauchſpeiß machen / in dem nemlich daß 
fie ihn mit Brot vnnd Wein dermaſſen 
vereinigten/ drein ſchlieſſen oder anheff⸗ 
ten / daß die Menfchen an jhn den Herrẽ 
Pr mi dann mit dem 
glaͤu Semät gereichen / jhn begreif⸗ 
fen oder empfinden m em ſo be⸗ 
gehrten fie auch zuverhuͤten / daß niemãd 
die empfahung DEN. Sacraments ohne 
den rechten Glauben jhme als heylſam 
hielten/ wiedie Leut in dem Bapſthumb 
entlichen thund. 

In dem ward der Mann fo bloͤd / daß 
wir jhn nicht länger dorfften bemühen/ 
harzeten doch die Nacht vnnd Morgen/ 
biß Mittag/ob es wolt beffer werden /die 
zeit war aber noch nicht / deßhalben er den 
Abſcheyd deß andn tags mit uns macht/ 
daß wir fein vor gethane Vermahnung 
vnnd begehren / ſampt feinem Gebet / den 
Obern vnd Predigern / in den Oberlaͤn⸗ 
diſchen Kirchen / woͤlten getrewlich an⸗ 
zeigen / hilfft jhm der Herr auff wider / fo 
wolte er jhnen ſelbſt auch ſchreiben / wie er 
deß vorgehenden tags zugeſagt hat / vnd 
was er zubefuͤrderung wahrer Concordi 
helffen koͤndte / deß wolte er bey hhme keinẽ 
mangel erſcheinen laſſen / dermaſſen ſind 
wir / M. Bonifacius vnd ich/ zu Gotha / 
von D.Luthern geſcheyden vnd wider gi 
Schmalfalden fommen/ndemfelbigen 
lieffe die Tagſatzung zu Schmalfalden 
zu end / dieweil aber der Churfuͤrſt / ſampt 
andern Chriſtenlichen Fuͤrſten vñ Staͤn⸗ 
den / je gern wolten / daß die angefangene 
gutwilligkeit vnd Concordi erhalten / vñ 
fuͤrgebracht werden moͤchte / vnnd * 

hoff⸗ 


edencken allein das für 
— fie niemand von einfal⸗ 


pP ; Er er # 






alb wir die que zu 
h * liebe Herren vñ Bri 
vnſers außbleibens zu 

vnſer Confchion , die wir fur hievor 

vnſer Religion halb in beyſeyn D.Ca- 
pitonis vñ Zuceri allhie zu Bafel geftelt/ 
zuberichten vnd fürzutragen. Alfo find zn: 
hernach auff dem Tag / den wir allein dis mir verv⸗ | 
+ Septembris eygend ne Sch 

fen/bey vns die obgemelte die E.E hiemit zuvbe 
afburg — vñ licher bitt / ſie woile die vö ons freundlich 
1 annemmen / vnd ſich nicht beſchweren zu 
leſen / auch vnſer vnſchuld ——— cs 
Die notturfft hiefche / gegen Denen darzu 
thun / die noch vnſerer Haͤndeln nit wol 

i⸗ bericht find / wollen wir wo wir koͤnnen 
ſolches vmb E. E. verdienen / vnd iſt das 
vnſers Verſtands m 
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als vnnůt vnd verachtet werden : Dann 
wir wiſſen / ob gleich der Hauptman&or- 
nelius / von Gott jnivendig vnterwieſen 
vnd erleuchtet war: Nichts deſto weniger 


von dem Apoſtel Petro muſt bericht vnd macht⸗ 


getaufft werden / damit wir im weder zur 
rechten noch zur lincken abſchlůgen / ſon⸗ 
dern in der Königlichen rechten Straß 
herein tretten / das iſ daß wir dem auffere 
Wort vnd Zeichen das nicht nem̃en daß 
Hme die Schrift zugibewargegi auch dz 
day deß einigen Schöpffess Av nicht der 
Ercatur zugcben / vñ die Menfchen zuviel 
auff die Geſchooff werfen vnd anhafften/ 
ſondern dz die BHrdnung Gottes in irem 
werth beſtuͤnde / vnd wir Die auſſere Ding 
von Gott auffgeſetzt den Menſchen inn 
den Schoͤpffer führeten/ und Gott dem 
Haren allein alle Ehr gegeben wurde⸗ 
hoben wir von dieſem Handel bißher ge⸗ 
lehrt / vnd lehren noch / wie wir jetzt dann 
belent / vnd jetzt weiters alfo lutcen 


orte: 
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uch Denke Daß di auffren Dingvd Den Alter. 








) die Arsnep Eräfftig/fo if das 
auſſer alles vergebens und ombfonft. Als 
fo iſts bie auch / wo Gott das wachfen im 
Herze deß zuhörens nit gibt / ſo iſt die auf 
fere£chr an ſtatt X Waͤſſerung vn Pflan⸗ 
tzungraber alles den Vnglaͤubigen ons 
fruchtbar vnd nit nutz dann das Wort 
Gottes / daß durch den Glauben indas 
Hertz / inn ein gut Erdreich gefaſt vnnd 
empfangen / vñ durch den jnnern Baw⸗ 
man den H. Geiſt get/ dz bringet 
wundbare groſſe Frucht vñ Nußbarkeit. 
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Gefhidten. Das Dritte Buch, 
inndz 


a en 1 
it gnug klar vñ hell/ dz > jagt: wir 
— 
darauff r Tvnvaw 
Gottes / darum daß wirlehrien alle krafft 
wuͤrckung vnd tuͤcht / auch alle vollfomz 
menheit deß Wercks dem einigen Gott 
zuſchreiben / den Dienern aber allein das 
zudienen darumb wir recht vnd w 
mit Paulo fagen: 2 aulus? 
u ’ 


iſt Apollo ?nichts als Diener durch 
die jhr glaubt ap vnnd fo viel ie 
Herr einem jeglichen geben hab / ich 
gepflantzet/ Apollo Hat gewaͤſſert / Lit 
aber hats machen wachſen deßhalben d 
nichts iſt der pflantzet / auch nichts d waͤſ⸗ 
fert / ſondern der / der das wachſen gibt/ 
nemlich Gott, 


In ſolchem Verſtand hören vñ brau⸗ ſchaf 


chen wir gern die Weiſen zureden / Alfo 
Paulus ſprich hab euch durch das 
Evanglium in Chriſto geboren. Item jr. 
find vnſere Brieff durch vnſern dienſt zu 
bereit / vnd nicht mit Dinten geſchrieben⸗ 
ſondn mit de Geiſt deß leben dige Gottes. 


Jit denen jr die Sund vergeben dent ſind 


fie vergeben. Item ſo Paulus foricht/ der 
Glaub iſt auß dem Gehor/d chor aber 
durch dz Wort Gottes. rem da der Herr 
ſpricht / Ich ſchicke dich zun Heyden dz Du 
Ihre Augen auffthueſt· Item von Joh 
dem Taͤuffer redet die Schrifft / Er wird 
die Hertzen d Vattern zu den feine bekeh⸗ 
ren / vñ wird dem Herren ein vollkom̃en 
Volck zubereiten/dan die Ding alle fo fie 
geſchehen / das ifi/fo die Menfchen wider: 
geboren den Geiſt empfangen/fo jnen die 
Suͤnd verzichen/fo der Glaub verlichen/ 
die Augen auffgethan / vnnd die Hersen 
befert werden / wuͤrckt dz alles wie Paulus 
ſpricht / der einig Geiſt GOttes / der feine 
Gnaden in die Hertzen leuchtet / vnnd ſie 
zeucht nach ſeiner gemeinen Ordnung/ 
durch den Werck zeug vñ Mittel deß auf: 
fern dienſts / wiewol er fan vnd mag ohn 
alles mittel ziehen / wohin / wie viel vnnd 
wen er will. 

Darum̃ fol fich niemands d Menfche 
berůhmen / ſondern in dem allein der das 
wachſen gibt/darneben aber fol auch nic 
mand Menſchen verachten die võ dẽ Her⸗ 
sch geſandt find / von denen er felbftredt/ 
wer euch hoͤret der horet mich / wer euch 
veracht der peracht mich. 


97 


mepnung von dem 
/ ‚als wir wei 


Diefes i 
Dienft Fa 


‚gleichförmig vnd einmuthig mi der N. 


Schriffe/ vnnd den Sy. Lchrerenvdie wir 
in EE vñ der ewren Schrifften finden: 
Jetzt wollen wir vnſere Meynung von 
den HS nten auch erleutenn. 

. Bonden H. Sacramenten. 
So find ni die H.Sarramentfichtbare 
Bildnuſſen vñ gewiffet dſchafftt auch 
I. Gedenck ʒeichen Gottlicher Gnaden 
vnd Perhei u Page die vns 


vnter adiſchen 


—— Ade 
himliſchen wideraͤffern on Augenſtellẽ 
vnſere Gemůth von den jrediſchen Din⸗ 
gen abziehen / vñ auff die himliſche Ding 
weiſen / vnd ober ſich heben / darzu ſind fie 
auch Chriſtlicher Einigkeit vn Gemein⸗ 
Wahrzeichen. 

Deßhalben fein Sacrament nicht ein 
Zeichen allein / ſondernein jedes Sara 
mit hat ein jrrdiſch ſichtbar Zeichẽ Yon cin 
heimlich weſenlich ding / d; verzeichnet 
vnd angebildet wird / vnnd dic beyde wie 
wol ſie nur ein Sacrament machen fo iſt 
doch dz cin ands ſo der Leib võ auſſen an⸗ 
nimbt vñ empfahet / ein ands aber das dz 
glaͤubig Gemuͤth durch den Geaft Got⸗ 
tes berichtet / empfacht / dann die N. Zei⸗ 
chen vnd himliſche Ding die verzeichnet 
werden / ſind nit anderfi vereinbahrer vñ 
bey einander / dann nach art der Sacta⸗ 
menten (etlich nennens Sacramentali⸗ 
ſche vereinbarung ) iſt ſo viel geredt / das 
Zeichen vnd dz verzeichnet Ding werden 
nicht dermaſſen mit einander vereinigt, 
das eins das ander natürlich werde/oder 
daß einsim.andern ficcke oder verfchloße 
ſey dañ ein jedes (dz auch d H. Gelafius 
bekent ſein weſen vñ eygeſchafft behaltet. 

Hierumb find die auſſern Zeichen nit 
weſenlich oder natürlich/das dz fie bedeus 
ten / gebẽ jie auch auß jnen ſelbſt vñ eigner 
krafft nit / ſo wenig als d Diener ſondern 
der Herr braucht den Diener vñeichen/ 
wie auch dz Wort darzır/ daß er auß lau⸗ 
tern Gnaden / wen vñ wie viel er wil / ſei⸗ 
ne himliſche Schenckungen und Gabẽ⸗ 
nach feiner Zuſag ons fürbilde verkunde/ 
vnd fichtbarlich darſtelle ond anzeiae. 

Wienun dem Dienft&ottes Wort 
nichts genoifien wird / auch Fein abbruch 
geſchicht / foman ſpricht / die auffere 

ij 
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9 
redig nüge vnnd helffe nichts wo Gott 
d5 zunem̃en vñ wachfen im Hertzen nit 
gebe / dann Paulus ſpricht / der da pflan⸗ 
zet iſt nichts / vnd d da waͤſſert iſt nichts/ 
fondern Gott der das wachſen gibt / Alſo 
bricht auch der den Sacramenten nichts 
ab/läret fie auch nicht auß / der da ſpricht / 
die ſichtbare Zeichen reinigen nicht / ſondn 
Gott ſelbſt / das iſt / der verachtet vnd vn⸗ 
chret die H. Sacramenten nicht / der da 
alle Krafft vnd heylmachende Wuͤrckung 
dem Schoͤpffer zugibt / dann ‘Petrus hat 
ja geſprochẽ / d Tauff mach uns heyl / aber 
nit dz leiblich abwaͤſchen der Maſen / ſon⸗ 
dern ein gute Kundtſchafft eines guten 
Gewiſſen in Gott. 

Dañ wie wir in andern Creaturen / als 
Sonn / Mon / Sternen / Fewr / Edli ge 
ſtein / Kraͤuter vnd dergleichen Dingen’ 
durch die GOtt als Inſtrument wuͤrckt/ 
Fein troft ſetzen / noch ſie als die vrſpruͤng⸗ 
liche rechte vrſachẽ der guthaten / die durch 
fivons widerfahren/halten ſollẽ / alſo fol 
len auch wir in die auſſere Zeichen vnſer⸗ 
vertrawen keins wegs ſetzen / ob ſie gleich 
H. ding ſind / von Gott eingeſetzt / vñ dert 
ſich Gott gebraucht / es ſol auch jnen / als 
ihnen ſelbſt / die Ehr Gottes nicht zugebẽ 
werden / ſondern es ſoll durch ſie vnſer 
Glaub ſich auffrichten / vom Irrdiſchen 
zum Himliſchen / zu Gott dom Schoͤpf⸗ 
fer / vnd vrhab aller dingen. 

So nun die Sacrament deß Herren 
einfatzung vñ wuͤrckung ſind/ werden fie 
dic Glaͤubige / nit als eitele vnnoͤtige men⸗ 


ſchen Gedicht / ſondern als himliſche Ga⸗ 


ben von d Hand deß Herꝛen nem̃en vñ 
empfahen / dann von dem auſſern Wort 
dz Paulus gepredigt hat / ſpricht er / da ihr 
von vns die Predig durch die jhr Gott er⸗ 
lerneten empfiengen / empfienget vñ na⸗ 
met ihre von ons nit an / als eines Men⸗ 
ſchen Wort / ſondern wie es dan warlich 
iſt dz Wort Gottes / d auch in euch Glaͤu⸗ 
bigen kraͤfftigklich würcker/gleiche geſtalt 
vnnd form hat es auch mit dem dienſt der 
Sacramenten. 

Darumb wie wir vormals gern ange⸗ 
nommen / vnd allweg gern leyden haben 
moͤgen die Spruͤch vñ Arten vom dienſt 
vñ Wort Gottes zureden / ſo man ſpricht⸗ 
die Diener bekehrẽ die Leut / verzeihen jh⸗ 
ner die Sundẽ / ſie chuen jnen jhre Hertzẽ 
auf / vñ wz dergleichen iſt / alſo moͤgen wir 


Grundliche Beſchreibung Närhtländifcher 


wol duldẽ im rechtẽ verſtand dz man rede 
der Diener widergebaͤre / vnd waͤſche die 
Süund ab / mit dem Tauff / vnd obergebe 
auch im Nachtmal den Leib vnnd Blur 
Chriſti/ dann Ananias ſpricht zu Paulo/ 
ſtehe auff vñ laß dich tauffen / waͤſch deine 
Suͤnd ab etc. Item vom Nachtmal ſiehet / 
der Herr hat Brot genommen / dz darge 
botten/ond gefprochen/nchmet/efler/das 
iſt mein Leib / dz eſſet: Solcherreden habt 
ſich auch die Alten gebraucht / die Schen⸗ 
cke Gottes / vnd ſein Guͤte deſio herrlicher 
zu erklaͤren. 

Vnd ſintemal nun deß Worts / vnnd 
der Sacramenten dienſt / cin Einfasung 
vnd Wuͤrckung Gottes iſt / vñ nit d M⸗ 
ſchen / woͤllen wir ons hie entſchlagen deß 
Widertaͤuffiſchen vñ Donatiſchen Ir⸗ 
thumbs / welche die Sarrament von der 
würde oder vnwuͤrde d Dienern ermeflen. 

Das aber die himmliſche Güter durch 
jrrdiſche Zeichen fürgetragen werden / ge⸗ 
ſchicht auf ſonderer Güte Gottes / d uns 
ſerer ſchwachheit alſo hat wollen helffen / 
dann vnſer ſchwacher Verſtand vernim⸗ 
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met ein jedes Ding viel beſſer / wann man 


hmso durch leibliche anbildung fuͤrſtellet: 
deßhalben hat der Herꝛ ſeine Verheiſſung 
vnd himliſche Gaben vns durch ſichtha⸗ 
re Zeichen / als in einer Tafel wollen fin; 
ſchreiben / das iſt / er hat im leiblichen Zei⸗ 
chen vns das geben / das allein im 
verſtanden vnd erreicht wird. 
Daiienberfehlieffen wir / dz denen die 
H.Saramentfeyen verordnet / die in der 
Ehriſtenlichen Kirchen ſind / die auſſert 
deren vnd gottlos find/verfpotten vnſere 


Sacrament / dann fie ermeſſen fie allein 


nach der aͤuſſern geſtalt / die aber dit da 
Glaͤubig ſind / die ſehen weiter in Die Sa⸗ 
crament/ond verfichen ſhren Cinſat vnd 
Wuͤrckung. Welche nun die Sacramen 
empfange mit rechten Glauben / empf 
hen fie mit frucht: Ohne Glaubẽ empfã⸗ 
gen / ſchaden ſie / nicht Daß die guten Can 
ben Gottes an jhnen felbft fehaden / ſon⸗ 
dern daß man fich jhren nicht mit Glau⸗ 
ben noch recht gebrauche/ deßhalben det 
Schad iſt vnſer ſchuld zuzumeſſen. 

Jie find die Sacramẽt auch Mahrzes 


Deß Volcks Gottes durch die mann 
* Dolet Gortes geſamlen 
eingefchriben m 


die Kirchen vñ 
auffgenom̃en vnnd 





a 
f A 


53 $ 39, Ond mit denen wir vnſern Glauben be 





= 
J 


en er 


ren nich 


Gnadb 


zeugen / dann alſo hat es Gott wolgefal⸗ 
len / hme ein Volck zuſamlen / vnnd mit 
beſtimpten zeichen zuverzeichnen / damit 
fie auch jhrer Pflicht zuermahnen. 

Diefer Sacramenien aber ſind in d 


Kirchen Chriſu / nemlich der Tauff / der 


da genennet wird ein Bad der Widerge⸗ 
burt / vnd dz Nachtmal / welches genennt 


wir der Lab vnd dz Blut Chuſt oder die, 


Gemei ſt deß Leibs vnd deß Bluts 
Chꝛiſti/ von deren eg schen wir eczt ſaac/ 


vnd vnſeren verſtand fnen wollen / dañ 


bißher haben wir nun ın aemmein vonSa⸗ 
eramenten nach art den &chrifft und al 
fer Recht verſtaͤndigen / wie wir das vor 
Gott erfeien/gehandelt halten es gantz 
darfür/bierinwerde E. Ew. und den ew⸗ 
ae 


ik Von dem -auff. 4 

Der Zauffiftein Saramentin dem 
der Herzmitei ——— Zeichen ſein 
5 rſtelt / nemlich daß 
er vns widergebaͤre / von Suͤnde reimige / 
zu ſeinem Volck aufnemerwelches Volck 
nun fuͤrhin Chriſto leben / vnd dem alten 
Adam n ſolle / vnnd das aller Guͤ⸗ 
tern Chriſti theilhafftig werde / dann wir 
werden alle in Sünden empfangen und 
Iben es uns von nochen iſt 


daß wir anderwe;s geboren werden / und 


von Suͤnden gereiniget / dz aber geſchicht 
durch die Barmhertigkeit Gottes / die er 
vns auß freyen Gnaden vnſerthalb vn⸗ 
verdienet ſchenckt / durch welche Gnad 
vns Gott in feinen Bunde auffnimbt / 
vnnd vns mit dem Geiſt Chriſti ſeines 
Sohns begabet / damit wi: in dt lodt mie 
jm vergraben / zu einem newen Leben vff⸗ 
erſtanden / von diſem allem weitlaͤuffiger 
in der Lehr der Apoſteln gehandelt wird. 

Solche himtifche Gaaben aber werdt 
ons warlich zuteden / von niemandt 
geben vnnd geſchenckt / dann von der 
Goͤttlichen Guͤte / die dz Sacrament dar: 
zu gebraucht / vns ſolches zuverkuͤnden / 
den auſſernſinnen vñ befindlägkeiten fürs 
zutragen / zu reitzen / zumahnen / zu hoͤren / 
daß alſo alle Ehr Gottes allein ſeye und 
aber hieneben die H. einſatzung deß Zei⸗ 
chens nicht verachtet vñ außgelaͤhrt wer⸗ 
de / dann wol vñ recht ſpricht Petrus / der 
Tauff macht ons ſcelig / ſetzt aber gleich 


— — 
z 
nn 


m Dos Dritte Buch Rn) 


darzu / nicht Dieauffere abmälckung d 

Fleiſchs: Vñ a 2 
tauffe euch mit Wa ſſer / der aber ir nach 
fomt Chriſtus wird euch mit de H. Geiſi 


vondg ewr tauffen / darauff haben auch ge⸗ 


sa verramiekiwaren/vi ſagen dTauf 

— nicht mit leibl beſindel⸗ 

chen an —— deß 
s betrachtet werden. d 


Zu dem iſt der Tauff auch ein wahr⸗ 


zeichen deß Volcks Gottes dañ er dienet 


vnſerer Bekandtnuß dañ mit dem Lauf 
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bekeñen wir / vñ verſehen in d Kirchen wg 


Glaubens wie mit ſampt vnſern Kindn⸗ 
vñ allt Geſind ſeyen / nemlich deß Chriſt⸗ 
lichen Glaubens / Glicd eines Leibs deßẽ 
Haupt Chriſtus iſ/ dem wir ergeben ſind⸗ 


vñ von jm in die zahl ſeiner Knechtt aufs 


genom̃en / als die durch [cin anfuhr/ vnd 
vnter ſeinem Zeichen durch alles Leben/ 
wider die Welt / Fleiſch / vñ den Teuffel 
ſtreiten ſollen. 

Von dem H. Nachtmal Chrifti, 

D Nacht mal Chnſti ft cin Sacra⸗ 
ment/cin heiliger einſatz deß Herren mit 
welchem er uns ernewert vñ bezeuget fein 
Gutthat / nemlich die gmeinfchafft ſeines 
Ebs vñ Bluts / vn das mit ein? ſchhae⸗ 
pe Ari; 
Zechen / dañ mit den Brot vi Wein vers 
fündeer vns / wz er vns ſchencke vügebe/ 
nemlich ſich ſelbſt zu einer ſpeiß deß Lebẽe⸗ 
dann er allein ſpeißt vnnd nehrt vns/ mit 
ſeinem Fleiſch und Blut zu einem ewige 
jmmerwährenden Leben. 

Deßhall iſt das Hauptſtuck in dieſem 
Sacrament die Gaab Gottes/ nemlich d 
Leib vñ dz Blut Chriſti/ der Leib fad für 
vns in Todt geben iſt / vñ das Blut dz zu 
abwaͤſchung vnſerer Sunden am Creutz 
vergoßt iſt dañ d Leib vñ dzBlut Chriſt⸗/ 
find vns alſo zu einer leblicht ſpeiß d See⸗ 
lẽ zubereitet ſo d Sohn Gottes im Fleiſch 
fuͤr vns ſtirbt / geſchichts daß er vns le⸗ 
bidig mache / ſo er fein Blut für uns aufs 
geuſt / daß ervns von Suͤnden mäfche vñ 
reinige / ſo er ſeinen Leib vom Tode auff⸗ 
erweckt / daß auch vnſere Leib hoffnung 
vnd krafft haben vnd wider auffzufichen 
empfahen. 

Alſo gibt der Her: ſich ſelber sueffen : 
Nit etwz falſchen menſchlichen gedichts/ 
vñ eitel bildnuß an fein ſiat / dañ nichts iff 

si 








—— ut: 
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im Himmel vnd auff Erden / das vnſere 
Seelen ſpeiſen vnd ſattigen möge/ dann 
der Herr ſelbſt allein / ſo wird d Leib Chri⸗ 
ſu von ons im Nachtmal warlich geflen/ 
vnd fein Blut wird warlich getruncken / 
aber nicht ſo raw vnd fleiſchlich / wie es 
die Baͤpſtler bißher fürgeben/nemlich 

man jhn eſſe ſubſtantelich / dz iſt / leibl 


und flifthlich/alfo daß das DBror in das fagen. 
natürlich recht flei 


fleifch verwandelt / oderd 
gab in das ee 
dern as weiſe / vn 
ar mie DE 
rechten wahren Glauben begeeiffen vnd 


empfahen wir die 


Verheiſſung 8 
vnd Die himmelifche Gaaben durch den 


Glauben wird der Herz recht fruchtbar 


tbar 
er jetzt in den feinen lebe / vnd die 


die ſeinen in jhm. 


—— 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


gegeben iſt zum ewigen Icben geſpeiſet 
werdẽ / ſie empfinden 


| das jhre Conſcientz 
mit dem Blut am Creutz 2: 





en 
f 


Solche hohe vnnd heilige Gaaben geda gebracht/ 


Gottes / die von feinem andern dan von 


dem Herzen allein gegeben vnnd eu | 


bracht werden ] 
Einfasung vñ Ordnung 
ſichtbare zeichen / Brot vnd 
bildet / vnd den auſſern ſinnen vorgeſteit/ 
nicht daß wir in Wein vnd Brot 

bleiben fondern daß vnſere achhei 
etwas behilff hab / vnd daß unfere Sergen 
vberſich zum Herzen erhebt werden / vnd 
daß wir verſtehen / das etwas gröſſers ge⸗ 
handelt werde / nemlich nicht nur wie mã 
allein Brot eſſe / vnd Wein trindte/fon- 
dern wie man den Herren ſelbſt mit feinen 
gaaben in gleichem gemuͤth empfahe. 


So nun die Malsgnoſſen oder Gaͤſt/ 
fo im Glaubẽ mit dem Herzen dz Nacht⸗ 
mal nieſſen vnd eſſen willen / das Brot 


ſehen / richten ——— 
in den Leib Chriſti/ ſo ſie den Tranck vñ 
Wein ſehen / richten fie jhr Hertz und ges 
můth auff das Blut Chriſti/ ſo ſie ſehen/ 
daß das Brot gebrochen / vnd der Wein 
außgoſſen wird/betrachten ſie daß d Leib 
am Creutz alſo fuͤr ſie geſtorben / vnd das 
Blut deß Herren am Creutz für fie ver⸗ 
goſſen iſt / wie auch der Leichnam mit dem 
Brot geſpeiſet vnd geſtaͤrcket / die Hertzẽ 
mit dem Wein erlabt vnd erfrewet werdi. 
Alfo glauben auch die Glaͤubigen/ daß 
fie mis dem Leib Chriſti / der in todt für fie 


außer an 
riſti / durch ga nun 
ange⸗ iſt doch 





ſtet er allermeiſt zu der Zeit, 


Auß dem nun allem hell mag ver⸗ 
ſtanden werden / daß wir den Herzen Je⸗ 
ſum Chriſtum / den geſpons der Kirchen/ 
nicht auf vnſam Nachtmalfehhi 
wir vermepnen auch nicht daß der Leib 
vnd das Blut Chrifiim Nachtmal nie 
zur Speiß der Seelen’ und Jim ewigen 
Leben geeflen und genoffen werde. Das 
haben wir aber mit ſampt vnſern Bor 
dern in der Lehr Chriſti verneinet / ver⸗ 
neinen es auch noch aufden heutige ho 
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oder fleiſch⸗ vnd teincke / wie Paulus darbon geredt/ ı 5 3 7: 
deßhalben wir die vnſern gar fleiſſig ver 
woarnen / vnd vermahnen / daß ſich Feiner 


licher wrßrallenthalbegegemwertig ep) | 
J 
| ein bekennen vnd 

daßonfr Ser Jafus Crfns Diee mc 


v n bat/ond zu der, 6 
deß Vatiers im himmeliſchen Weſen 
ſiet / vnd nimmermehr in dieſes zergaͤng⸗ 
5 gebracht wird / dann die wa⸗ 
egegenwerugkeit im Heiligen Abend⸗ 
mal/ himmehlch > geiſtuch / vnnd nicht 
nrdiſch oder fleiſchlich iſt. Wir vernei⸗ 
en auch das / daß das Brot in den Leib 
verwandelt werde / daß das Broit der na⸗ 
türfich vnd wäfentlich Leib Chriſti ſeye / 
vbernaturl ee ge⸗ 


hriſt einicherlen geftale nut Brot vnd 
in vereinbahrer werde / außgenom̃en 
ſacramentlicher weiß / von deren wir 
dns auch gnugſam erleutert haben: 
Derhalben bey ons mit den heiligen 
ättern/ Tertulliano , Hıeronymeo, 

Ambrofio end Auguftino gefagt vnnd 
geſchrieben worden iſt / das Brot ſeye cin 










— 





vn” | 
8 denſelbigen / wollen 
uverfichen geben / daß das 
| icht der danbEhriftı ſelbſt/ ſondern 
eichen vnnd Sacrament ſeye/ 


damit wir doch der wahren gegenwertig⸗ 
feit Chriftiim Abendmal / wie wir die vor 
bekennt haben / nichts abbrechen / daß vns 
das; Wortlein Das / nit allein den leib⸗ 
lichen Augen das Brott ? fondern auch 
darbey vnnd fürnemlich den Augen def 
Gemůuͤths / den Leichnam Ehrifü zeigt. 
Mir bekennen äuch/daß der Brauch 
diefes s ſo heilig und nutzbar 
fey 7 daß welcher mit rechtem wahrem 
glauben von diefen Brot iſſet / vnd von 
dieſem Tranck trincket / daß derfelb die 
himmeliſchen Gaaben von dem Herzen 
verheiſſen / empfahe vnd niefferwelcher as 
ber vnwuͤrdig / das iſt / ohne rechten glau⸗ 
ben ( durch welchen wir allein deß Herrẽ 
vnnd feines Heyls theilhafftig werden ) 
yon dieſem Brot iſſet / vñ diefes Tranck 
trincket / daß der Hhm ſelbſt sin vrtheil eſſe 


»* * — 
Dr; n 
ei 


ten Gottes 


16j 


dep Zifchs deß Herzen wolle mißbraucht/ 
ndern fich cin jeder vor vnnd ehe wol 
probiere ond erfuche: 


ö ( 

Vber das ift das Nachtmal deß Herz 
sen auch cin Wahr zeichen / dann wie auß 
vielen Körnlinen ein Maͤl vnnd Broit 
wird / vnd auß vielen Wein kornlinen cin 
Wein zuſammen rinnet/ alfo werden 
wir die gantze Gemein der Gleubigen in 
tin Brot vnd Wein geſamblet / vnd zu⸗ 
fammen gezogen / vñ bezeugen ons auch 
mit der auffern Befandenup / daß wir 
durch das Blut Chriſti erloͤßt ſeyen / dem 
wir auch danckſagen / in dem wir zuſam⸗ 
men verbunden vnnd verpflicht werden⸗ 
begeben vns auch damit / daß wir einan⸗ 
der in aller Lieb vnd Freundſchafft dienen 


Alſo haben wir onfere Antwort vers 
faſſet / an deren ewer Ehwärd/ als wir 
gaͤntzlich hoffen / feinen mangel haben 
wird / dann wir je die Sachwolonnd von 
Hertzen meynen / ſüchen Gott / die Wars 
heit / vnd Frieden der Kirchen mit trewẽ⸗ 
Go haben wir auch wol ſpuren moͤgen / 
daß Ihr gegen vns in diſem Handel auch 
guthernig find / dieweil vnſere geliebte 
Herren vnd Brůder von Straßburg gar 
eygentlich ange zeigt / wie dieſer Concor⸗ 
dia halb / nichts deſto minder allen Slircht 
hre Freyheiten von dieſem heiligen Han⸗ 
del zum aller verſtaͤndlichſten zureden/ 
onverfehrebleibe/ hr auch gnug ſeyn 
vermennen/ fo die Gemuͤther zufammen 
ſehen / vnd fo manin der ſumm deß vers 
ſtands cins ſeye / vñ jeder theildas meyde 
das in dieſem Handel zu viel oder zu we⸗ 
nig vorgenommen möcht werden / das 
iſt / daß man dem auſſern Werck in Sa⸗ 
tramentt nicht zulege da s Chriſto allein 
ſtehet/ vnd hinwider auch / daß man fie 
nicht vernichtige / oder für cytele Zeichen 
halte / dann das je dem Nachtmal deß 
Herren zu luͤtzel zugeben were / wann 
Brot vnd Wein nichts anders ſolte ge⸗ 
achtet werden / dann nur ein Zeichen 
Ehrifienticher Geſellſchafft / vnnd abwe⸗ 
a a ar ſo man 
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lehrete / daß das Brot an jhm ſelbſt were 
d Leib Chrifti/ fleifchlich wie cr am Creutz 
gehanget/ vnnd das Sarrament gleich 


ohne Glauben genoflen/ / Gnad mitjhm- 


brächte. Wir achten aber E. E. febe daß 
wir weder zur rechten noch lincken abs 
fehlagen/fondern uns der H.Schrifft vn 
Morten Chriſti halten Defhalben wir 
num mehr ungesmweiffelt boffen/angif an⸗ 
gene Concordi ſeye zwiſchẽ ons gemacht/ 
ſintemal E. E nach ewerer erleuterung/ 

auch vnſerm verſtand dieſes Handels⸗ 
fuͤrnemlich in vnſer geſtelten C Sonfeffion/ 
vñ jene auch in gegenwertiger Öefchrifft/ 
verftanden hat. Der Allmaͤchtig Gott 
der ein Gott alles Friedens ift/ gebe fein 
Gnad / daß wir bepderfeits zu rechter aufs 
bawung feines Evangeliums in wahrer 
Ehriftenlicher Liebe vnd Einigkeit (eben 
vnd handeln. Der wolle auch allen ons 
willen der fich zugetragen hat / mit feinem 
Fräfftigen Geiſt hinnemmen / vnd wahre 
Liebe vnter allen ſeinen Gliedern groß 
machen / zu feinem Lob vnd Ehr/Amen. 


Dieſer jetzt beſchriebenen erleuterung 
nach’ Fame nach etwas Monaten von 
D. Luthern ein beantwortlich freundli⸗ 
ches reiben / an Burgermeifter/ 
Schultheiſſen / Meyer /Raͤth vnnd Bur⸗ 
ger der Eydgnoͤſſiſchen Staͤtten Zürich/ 
Bern Bafıl/ Schaffhaufen/S.&allen/ 
an Biel volgendes Inn⸗ 
alts: 


Gnad vnd Fried in Chriſto vnſerm 


—* Heyland / uns re/ Furſichtige / Liebe 
Das Herren onnd; 


ind / Ich hab nunmehr 
dann zuviel lang verzogen / auff ewer 
Schrifft an mich gen Schmalkalden ge 
than / zuantworten / ſolches verzugs wolte 
ich mich wol gern entſchuldigen hoff a⸗ 
ber/ weil ich acht E. Erbarkeit ſelbſt wol 
wiſſen / wie viel mir täglich auff de Hals 
ligt / der ich nun ſchwach vnd alt bin/alfo 
daß ich auch jene mich hab muͤſſen abſtaͤh⸗ 
len von den Leuten vnd Ge ſchaͤfften / da⸗ 
mit ich dieſe Schrifft einmal fertigen 
möchte. 

Ich hab nun zwar widerumb E. Er⸗ 
barkeit Schrifft gelaͤſen / vnnd bin deſſen 
erftlich hoch erfrewet / daß ich vernom̃en/ 
das hindan geſetzt aller vorigen ſchaͤrpffe 


dern / ſich ihres ſe 


Grandliche Beſhreltum Naͤchtlandiſcher 


vnd verdachts / ſo wir mit ewern Predigt 15 3 7%, 
achabt / ewer gantzer groſſer ernſt anzu⸗ 
nemmen / vnd zu furdern n ſeye / 
der Gott vnd Rather aller Einigkeit vnd 
Liebe/wolle folch gut angefangen werd, 
onädiglich vollführen / wiegefehriben 
fichetzwann Gott gefellet eines Manns 
wweg / ſo befchrerer auch feine Feinde zum — & 


Fricden. 
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nichtanders ſeyn daß —— 
tracht nicht kan ſo leicht vnd ieh 
gantz / ohne rißz vnd Narben geheylet wer 
— —— ons ct⸗ 

liche ſcy — 4 


wol —— ſich beyden 
andern mit der zeit auch zu todt blute / vñ 8* 
das teube Wafer ſich mi RR 
Al mein freundli 
E.darzu thun / vnd mit ernſt ve 
daf ben cuch vnd den ewren/dit Schrey 
——— — dia 


das Bolt einfaltig! 


len ſeyn / denen die dar 
tig ſind / dicſelben ni 
mic auch wir allhie 
vnd Pꝛedigten/ vns g 
maͤſſigen / wider Die en ur 
mit auch wir nicht orfach 


cordi zuhindern / a a 
re — — 
vnd Goit gelobt / es iſt deß fechtens vnnd 


ſchreyens biß daher ang geweſen⸗ wac⸗ 
hette ſollen ctwas außrichten. 

Vnd zu forderſt wil ich / ja gantz de⸗ 
muͤtiglich gebetten haben / wollet euch zu 
mir verſehen / als einem der csja auch mie 
Hertzen meyne / vnd was zuförderung d 
Concordia dienet / ſo viel mir mer muͤ⸗· 
Lich iſt / an mir nicht mangeln ſoll das 5 
weiß Gott / den ich zum Zeugen auffnimn © 
auff mein Seel / dann die Zocyiracht / 
weder mir noch jemands geholffen / ſon⸗ 
dern viel ſchaden gethan hat / daß freylich 
nichts nutzlichs noch guts darinn zuhof⸗ 


fen geweſt vnd noch nicht iſt. Vnd 
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Vnnd Ri > ich auff ewere Articul mel / ſitet zur Rechten Hand Goites / von 
ee ange * J dannen zufünfftig/?. Laſſen Goͤtili⸗ 
dem mandelie J cher Allmacht beſohlen ſeyn / wie ſein Leib 
or vnd BlutimAbendinatuhs geben ivers 

de / wo man auf feinem befelch zuſamen 


Be 















A 


das — 


Men sdurchioek 8 
r — — 









deutlich 
gan van Ruin 
nien Weiß / noch einerley 
J eh brauchen) fowird D. Capito⸗ 
va und. — — vnd klar⸗ 
— ee 








un vnd werden thun / 
— 


—— gleich wie jetzt vom muůnd⸗ 
Ye Shen Wort geredtif/fo halten wir auch 
daß allein Waſſer onnd Wort (welches 
der vornembſt in der Tauff iſt) ohne den 
Heiligen Geiſt inwendig nichts fchaffe/ 
aͤuſſerlich doch ſolcher Tauff / Gotts aͤuſ⸗ 
ſerliche Zeichen / ja Gezeugen end Werck / 
dardurch Gott in vns wuͤrckt / damit es 
nieht ein lauter ledig Menſchen Zeichen/ 
oder ein loſung fine. 
Der dritt Articul vom Sacrament / 
deß Leibs vnd Bluts Ehrifti/ haben wir 
auch noch nie gelehrt / lehren auch noch 
nicht / daß Chriſtus vom Himmel/ oder 
von der Rechten Hand Gottes hernider 
noch aufffahre / weder ſichtbarlich noch 
vnſichtbarlich / bleiben fefibey dem Arti⸗ 
cul deß Glaubens / auffgefahrẽ gen Him⸗ 







noch — die da ſolt geſchehen / 


5 Wort / vnd Gottes. — 
igkeit allen die dran das6efäuehnander verihen 


uch oder von mir gu 


npt / vnnd fein Cinfarung gehalten 
/ wir dencken da keine fahre 


ondern —— echt vnd —— 
f * 








Bi vom 
das nr daß wirgegen 
dlich ſchen vnnd jmner 
ie ſich * 










den / ſo fi 


uͤm vnd truͤbe Waſſer 
— —** hie vi 
inn allem wol mit zurathen / wo wir nun 
die Hergen zuſammen / vnd allen vnwil⸗ 


noch len fahren laffen / damit dem 


Geiſt raum gegeben werde * 
liche vñ freundliche Concordia * 
men zumachen / wie wir dann vnſers 
theils / ſonderlich ich meiner Perſon halb / 
un vnwillen von Hertzen fahren laß⸗ 

Air Sage ch mit Liebe unnd Trew mey⸗ 
nen ‚Dann wann wir / fo es mit 
ernſt treiben / ſchon das höchſt chun / doc⸗ 
fen wir dennoch wol Gottes groffe Hälff 
vnd Rath / dieweil der Satanvons vnnd 
der Concordien Feind wol wird die feie 
nen zu finden wiſſen dieda Baum vnd 
Felſen in den Weg werffen werden / daß 
nicht noth thut / daß auch wir vnwillig 
vnd verdächtig aufeinander ſeyen / ſon⸗ 
dern noth / daß wir Hertzen vnnd Hand 
einander reichen thun / geben vnd feſt hal⸗ 
ten / damit es darnach nicht ärger werde 
dann zuvor. 


Von Bann oder Schluſſeln weiß 
ich mich nicht zu erinnern / ob jemandt 
Streit oder Zweytracht zwiſchen vns ge⸗ 
habt / oder die geweſen ſeyen / vieleicht iſt 
es in dieſem Stuck bey euch bas gefaſſei / 
dann bey vns / vnd würde fich wo es ſonſt 
alles vollfoffien würde feyn/ die Concor⸗ 
dia nicht ſtoſſen noch ſaumen /C ob Gott 
N Solepeswilih fmaphauffe.€ 

Solches wi auff E. E. 
ESchrifft 


5 


1537. 
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1 37 Schrift kuͤrtzlich geantworteth haben / bitt 
wollet es ja vor gut annemmen⸗ dann in 
meinem Kopff ſiecken täglich viel Haͤn⸗ 
del / ſchwere Gedancken / daß ich nicht kan 





Grundliche Befehreibung Nuchtländifher 


Nergleichung/die vor dieſem ergangene , 2. 
— — Helvetifche 937° 
* Baſel getruckte Mus una 

Luthero gegebene an | 






ein jeglichs fo handlen vnd reden / dann nipefende Seelforger on Geleh aA | 
hetec ıch nichte mehr als eins oder zwey⸗ Sm anne, a yereinbareten 
erley zuthun. fich beyderfelben — 
Hie mit befüchl ich E. E. en mahlen die angetragene Concordi 
alle die ewern / dem Vatteraller Barm⸗  außsufehlagen: 
hertzigkeit on Troſts / der v edus zu In dieſen een) — x 
beyden theilen feinen heiligen Geift / der pitonis vnd — en 
5 Hertzen a inn s, Johann 
Chriſtlicher Siebe /unad auffäge allen 
Schaum vnd Roft menfchlichen Ders 
dachts / vnnd teuffelifcher eit vnnd ab 


Argwehns/zufobonnd * eines H. 


- Namens/zur ſeeligkeit vieler Seelen / tc. zuP 


Amen,prıma Decembris 1537. 
Vnd zwar fo se 5 A 
Concordi wegen / zu 


richt / die Leibs⸗ bl 
gezanck dert die auff jren eygnen Ruhm 
mehr dann auff die Te gefchen/ 


inderten Das 
Synodus 


zu dern 


it Luther / vñ das g 


nicht wenig. 
jnfonderheit ward auf ıf Don 


enlete gen R | 


— nerſtag ultima Maij cin Synodus, mit predi 


Pe vngleichen einwürffen gehalten d Statt 
Kirchendiener ſetzten ſich wider einander 
Sebaſtian Meyer/ vnd Peter Cuntz⸗ 
näberten fich Lutherifürfchlags/hingege 
wolten CafparMegander vnd Eraſmus 
Kitter/darein nicht bewilligen / dieſe ließẽ 
nach / es were im Sacrament deß H. A⸗ 
bendmals der Leib Chriſti / vnauſprechli⸗ 
cher onfichtbarer weiß / vnd fo die Sym⸗ 
bola nit Zeichen der Gottheit / ſondern d 
Menfchheit/auch Chriſtus nicht zertheilt 
im Abendmal / ſo were es nit gnug geredt / 
Er were geiſtlich zugegen / Jene hingegen 
wendeten ein / ſie widerſetzten ſich zwar d 
Concordi nicht / allein gefiele jhnen die 
duͤnckele der Reden / vñ die eaptionen der 
Morten nit/fie befeicten / es würde uns 
Ehriftus geiftlicher weiß im Nachtmahl 
gegeben / vñ in empfahung deß H. Nacht 
mals fuͤhrete vns der Glaub vnnd Geiſt 
Gottes vber ſich gen Him̃el / die wir doch 
in der Kirchen verblieben / alſo auch were 
ons Chriſtus der doch leiblich im Him̃el / 
im Geiſt gegenwertig. Alles mit beyder⸗ 
ſeits / weitlaͤuffig eingefuͤhreten gründen. 
Es erfolgt jedoch darůber ein freundliche 





auch im Septembri, 

Capito vnnd Martinus 

Bern / hielten ober den * ergangnen 
Synodum ſonderbare Colloquia, mit 


Bruderlichen Abſcheyd. 
Dieweil vmb dieſe zeit der Keyfer Car Beyſeri⸗ 
rolus / vnnd der von ſche vnnd 


Franckreich / wieder einander in * Val: 

vnd Piemont/die Waffen ſtarck 

vnd ſich in einen blutigen Krieg eben net 

—— — auff zu Baden/demz. 2 
ag Nunij gehaltener Epdanöflifcher fer, fen, « 

Tagleiſtung / beydes deß Kchſers undKds 7 


nigs Bottſchafften daſelbſt/ vnd begerten 

jhnen einen auffbruch Volcks wwergu ; 

fligen / mochten-aber | 
von gemeinen Drtäniterhalten.Diefeß 

same ſchwere Laͤuff / in Teutſch vñ Wel⸗ 

ſchen Landẽ / erfordten ein groſſe Fuͤrſich⸗ 

tigkeit / vñ ein wachtbares Aug 


/derivon 
Zürich 


1 53 7. Be de offer Scjlis 





Eypgnofchaft/fals folchem von annems 
mung wegen derfelbigen Parthey etwas. 
feindlichs begeant ſolte / weder Hůl 





noch 
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ernſtlichen Schreiben / ſeine hievor hinge⸗ 
 sogene Eydgnoͤſſiſche Hauptleut vnnd 


Knecht / zu vrlauben vermahnet. 
F 


Deſſen aber alles vnangeſehen / erpra⸗ 
cticiert der Konig durch den Graffen von 
Tende, auff ein newes bey acht tauſend 
Eydgnoſſen / ſchicket nicht allein diefelbi- 


viel Fen um Octob. mit einer fuſche Kriege 


Gelt⸗ ¶ machtpnter feinen äseffen Sohn dem 


fraffen/ond jnfonderheitdem Hauptind 
Kaliſchmied von Keyſerſtul vier hundert 
Eronenaufferleät. 
Der  Nolgenbs auffitontag nachNtar 
aretha/geriethe es zu einer reiteration 
u el ond mideranpalkung umbVolct Caro: 
der dy n vnd Francife/daruber fielen vngleiche 
Tuͤtcken. Antworten / Zarich vnd Bern blieben dey 


walde vnd Eolothurn / 
erklaͤreten ſich dem Keyſer die Erbeini⸗ 
gung / vnd dem König von Franckreich 
die Vereinigung zuhalten / dieſem wann 
er vom Tuͤrcken angefochten / vnd jenem 
da er in feinen eygnen Landen vberfallen 
wuͤrde / mit andern Eydanoſſen beyzuſte⸗ 
hen. Dry gleicher geſtalt / vnd bewilli⸗ 
get hieneben dem Konig zu ſchirm ſeiner 
Landen etwas Volcks. Schweitz vnnd 
Glaris wolten nicht vollkommen ant⸗ 
worten / merckten auff / vnnd begehrten 
verdancks Baſel ſchluge geſtracks die be⸗ 
gerte hulff / ohne furwort ab. Schafhauſt 
vermeynet die Erbeinigung vnd die Ver⸗ 
einigung in allen Trewen zuhalten / vnd 
Appentzell gleicher geſtalten / jedoch ſo 
man etwz Volcks nachzulaſſen bedacht / 
fo ſolte man ſehen welchem man DIE Huͤlf 
äuthun fehuldig were, 


Der K- Als aber vnangeſchen diefer Antivort 
nig von der Herr von Marnoit / Keyſeriſcher Ge⸗ 
—** fandter/an die Eydgnoſſen nochmahlen/ 
— in dienſt deß Bapſts / Keyſers / vnd Vene⸗ 
nn Pie, dig / zu widerſtand deß Tuͤrcken / zehen o⸗ 
wont / vnd der zwoͤlff tauſend Mann / vnnd abmah⸗ 
erfolget nung der zum König von Franckreich 
unanſiã⸗ hingelauffenen Knechten / begehrt / ward 

jhme zwar die huͤlff / weil doch Fein anſe⸗ 

ben def Tuͤrcken einbruchs vorhanden / 

von gemeinen Eydgnoſſen abgeſchlagẽ / 


jhrem vorigen entſchluß / Lucern / Vnder⸗ J 


Delphin/inn Piemon ſondern reifet 
auch dahin eygner Perſon / hinderlieſſe 
den Hertzogen von Orleans ſeinen aͤlte⸗ 


‚ren Sohn/ zum Regenten der Cron / the⸗ 


te fleiſſge Furſchung an den Grentzen 
ſeines Konigreſchs / deß entlichen vorha⸗ 
bensden Marquis du Guaft, vnnd ſeine 
Keyſeriſche auß dem Feld zuvertreiben / 
„In allem dieſem ſtarckem Kriegswefen/ 
vnd Daalibereitin Picardy ein Anftand 
auff drey Monat lang / zwifchen dem 
Kepfer vnd dem König vermittlet wor 
den / bemuͤhete fich die Königin Maria 
von Vngern / deß Keyſers Schivefter/ 
vmb ſo viel / daß ſie einen allgemeinen 
ſtillſtand der Waffen / fo wol in Picardy 
als in Piemont / von dem s. Novemb, 
an biß auff den 22. Tag Februars def 
nachfolgenden Jahrs erhielte, Hierauf 
begabe fich der König widerumb auf 
Piemont in Franefreich/ orlaubet feine 
Eydgnoſſen / vnd dieweil diefelbigen wid 
alles verbott hingesogenwaren/wurden 
die Hauptleut vnd Knecht von jhrer ons 
gchorfame wegen hart erſucht / vnd ſond⸗ 
lich auff Hauptman Kaltſchmieds von 
Keyſerſtul (der ſich zu einem eyfferigen 
Auffwiggler/ zu vnterſchiedlichen mah⸗ 
len in Dienſt deß Koͤnigs von Franck⸗ 
reich gebrauchen laſſen) Haab vnd Gut/ 
von den Acht Orten die Baden beherr⸗ 
fehen/ Hand gefchlagen/ jaauch fünff 
derfelbigen Drten vermeinten/man folte 
fein Hauß daſelbſt zu einer geddchtnuß vñ 
abſchewen der vngehorſame / nider ſchleiß⸗ 
ſen laſſen / darein wolten jedoch die von 
Bern / Vry vnd Glaris / gar nicht bewil⸗ 
ligen. Nun nach dieſer bevrlaubung 
lieſſe der König durch feinen Ambaffados 
rẽ von Boys rigault, gemeine Eydgnoſ⸗ 
fen auff einer den ſechſten Decembris 


schal 
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15 3 7. gehaltenen Badifchen Tagſatzung / die 
hingszogene in ſeinem Dienft gewefene/ 

gantz ernftlich entfehuldigen / referirte 

ſich auff die Vereinigung / vnd den Frie⸗ 

den / bate fur ſie / vnd gabe bericht / es wir, 

den jetzt dieſes Monals / deß Keyſers/ vnd 

ſeine Bottſchafftt / von Friedlicher Hand⸗ 

fung wegen / zu Narbona zufaniien kom⸗ 


men / vnd cin Eydgnoſchafft mit Ehr vñ ſchafft micht 


Dortheil/alsbillich wol bedacht vnnd 
gehalit werden / alles mit freundlichen vñ 
glimfflichen Worten / vnnd trachtete er 
dardurch nach —— 


gewogen 

vnd gewonten Straß ads vnnd 
die erzuͤrneten mit lieblichen Worten zu⸗ 
beguͤtigen. — 


Wilhelm 


ee vor dieſem vnterſchiedliche meldung ges 
J *. ſchehen / in der Eydgnoſchafft ein groſſe 
— vnruhe an / er locketre durch mittel feines 
fen. ae Sohn drey zu Baſel fiudierens 

Adels Perſonen / den 24.Novembtis, 
—— hinauß / lieſſe zwen derfelbis 
genden Rhein hinab / inn das Schloß 
Schwartzenburg fertigen / vñ dem drittẽ⸗ 
als der ſich zu geſtelt / ein Buͤchſen⸗ 
Kugel durch den Leib fliegen. 

Solcher feindlichen Sach wegen / 
beſambleten ſich auff den 6. tag Decem- 
bris, gemeiner Cydgnoſſen Geſandte zu 
Baden / da entiſchloſſen fie ſich auff die 
Thaͤter fleiſſig zu achten / ſolche / da fie er⸗ 
griffen/in gebührende Straff zuzichen/ 
vnd vermahneten hiencben die anmefens 
de Keyſeriſche Bottſchafft / daran zufeyn/ 
daß die beyde gefangne gelediget / derglei⸗ 
chen Sachen nicht mehr nachaclaflen/ 
fondern die vertrawliche Nachbarſchafft / 
vnd die Erbeinigung betrachtet wurden/ 
welches auch zuthun / dieſelbe ſich freund⸗ 
lich vermercken lieſſe / vñ erbotte ſich guts. 
Wie vnd welcher maſſen aber diſer Han⸗ 
del außgeſchlagen / vnnd zu ſeiner endt⸗ 
ſchafft gelanget ſeye / findet ſich bey be⸗ 
ſchreibung deß nechſtfolgenden Jahrs. 

Ein Statt Bern hatte deß new ge⸗ 
wunnenen Sands / vnnd ſonderlich der 
Huldung wegen deß Graffen von Gry⸗ 
ers / mit denen von Freyburg vil zuthun/ 
Darneben begabet ſie die von Loſanna 


Loſanna 
und Paͤ⸗ 
serlingen 
von Bern 
hegabıt. 


Bey diefen wichtigen Khmeren&Aufe | 
Arſents fen / richtet auch Wilhelm Arfent / deſſen 


Grandliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


vnd Pãterlingen / mit herelichen Gefel⸗5337 
len vnd ann und uf ge 53. 


gen diefen jren Vnterthanen gar mie. 
vnd anddig. 
And als die von Bern eines ſonderba⸗ "Wal 









ren Bundes an die vo Wallis / deß ne⸗ irn — 


wolten ſich Shaun die Sander Sen 
der Er. 
fich 







deten der alte 
—— Ic 
auch inn en feines 
neten nach zukommen / vnd das 

Sreund ond einander zu 
feifien —— weren / in allen trewen er⸗ 


fratten wol 
ee sa8 
vnnd 











er 


Antwort erdawret / vnd ihnen di 
wolgefallen laſſen / vnd ſagten / fic 
ſetzt vmb die Einigkeit der Kirchen in kei⸗ 
nem zweiffel / deßwegen sage fie fon: 
derbare verordnete inn alle C 

Jurıfd&ion, denen nicht bemelts 
£utheri/fondern auch Buceti vnd Ca- 
pitonis Schreiben / deren bey nechſt bez 
fehriebenem Jahr gedacht/ zueröffnen/ 
guter Zuverficht, die ak folten fich 
hinfuͤro in aller ————— 
Fed ohne fondere fernere ongelegenheit 

icken. 

Darüber ward zu end def Monats 
Apritis ein Tagleiſtung zu gehal⸗ 
ten / auch von Bern beyde canten/ 
‚Peter Cuntz / vnd Eraſmus Ritter/ſampt 
Bernhart Tillman deß Racths dahin ges 
ſchickt / vnd cin gegenantwort der Con⸗ 
cordi wegen dem D. Luther vnnd dem 
Churfurſten von Sachen — — 
aͤuſſerſtes vermoͤgens die Sachen 
wuͤnſchtem vnnd erforderlichem * 
ſtand zubefurdern / grarbenet / wie dann 

dis 





108 Grandliche Befhreibung 


1.53 8, nicht befchtweren/dergleichen wiederumb 


wir gegen ench auch fahren vñ ons alles 
def inder Warheit vnd rechten Trewen 
befleiffen / daß zu erhaltung vnd mehrung 
wahrer Concordien dienlich / dargegen 


alles ſo ſich deren zu wider erregen moͤch⸗ 
te / mit fleiß vorfommen vnd abwenden / 


auch alten ergangenen vnwillen / wie ſich di 
der bißher / mit reden / ſchreibẽ / oder in an 


der weg begeben vnnd 


Gott zu — 8 


gen Hertzen / zu 


vnd fallen laſſen / vnnd — ei 


d obcuch etwas 
Concordi/ vñ 
Benin una oder vn⸗ 


n wuͤrde / demſelbe nicht leicht⸗ bißh 


zugeben / ſondern allweg vn⸗ 
en zunemmen / das 
tn eig zuthun / vnd ons al- 
ler Chriſtenlicher Trew vnd Liebe zube⸗ 
fleiſſen / vnd die Sachen dermaſſen anzu⸗ 
ſchicken / daß die wol angehebte Concordi 
mit der Gnad deß Herren beſtehen / vnnd 
was iendert noch jrren moͤchte/ freundlich 
abzuleinen / vnd zu vollkommener einig⸗ 
keit zubringen auch vrbietig. 

Gott vnſer Himliſcher Vatter / der da 
iſt ein Herr der Heerſcharen / der Vatter 
aller Barmhertzigkeit vñ Troftsrengün- 
de in vns zu beyden theilen durch feinen 
Heiligen Geiſt das Fewr ſeiner Goͤttli⸗ 
chen Liebe/ damit wir dieſes Chriſtenlich 
Werck der Concordienszu Haligung vi 
Ehr feines Goͤttlichen Namens auch 
zur ſeeligkeit vieler Seelen / dem Satarı 
vnd der Welt / ſampt allen jhren Anhaͤn⸗ 
gern zu wider / durch die Gnad GOttes 
zugericht / ſeliglich erhalten mögen / E. E. 
lieb vnd dienfl subeweifen find wir bereit. 
Darum Zürich 4 Many. 138, 

Dem Churfurſten von Sachſen / vnd 
Landgraff Philipſen von Heſſen / kame 
von jetzt bemelter in der Stau Zürich ges 


haltner —— dz nachvolgend. 153 8. 


— 
— 

€. 

— 

Eh.vnd?F. — 







—— langen v 


bigen Perg rg dl 
fo geneigtem gnaͤdigen — zube⸗ 
dencken / als E. Ch. vnd F. Gn. vñ gunſi 


Chriſtenlichen 
bene m dieſelb E 
mogen / ſollen x 
F. Gdie der Allmaͤchtig in hohen 
zu befchirmung ond handhabung feines 
Goͤttlichen Worts vnnd Willens ands 
diglich erhalten woͤlle) vns zu aller gut⸗ 
willigkeit / allweg bereit unnerdriehlich 
N guthertzige / derin 
e beyde 

der Religion gleichgefinneten Stätten/ 
fo wol an Lutherum als die beyde ange⸗ 
zogene eyfferige Fuͤrſten dirigirte fchreibt/ 
begeaneti fie — vnterſchiedlichẽ 
an Zuͤrich 
©. Gallen Prätthaufen on DIL’ Auch 
freundlichen Miffiven in Worten / wie 
— erſtlich fo lautet D. Luthers 
ehr 

Gnad und Fried in® a 4 





1538. 


Schreibt 


Chur⸗ 


Geſchichten. Das Dritte Buch; 


men verwahret / vnnd Sambfags / deß | 3 


Fuͤrſichtige / Liebe Herzen vnnd Freund, 
Sch hab ewer ſchreiben am vierten Meyẽ 
gegeben / empfangen / darinn ich faft gern 
vernommen / daß ewer aller Hertzen zur 
Concordia geneigt / vnd euch mein ſchrei⸗ 
ben gefallen hat / nemlich daß wir hie nit 
lehren / wie im H. Sacrament ſolte gehal⸗ 
ten werden cin auffahrt vnnd niderfahrt/ 
onfers Herzen/?.Da gleichwol der wars 
hafftig Leib und Blut onfers Herzen das 
felbfi empfangen merde/ onter Brot vnd 
Wein / was aber jchrifftlich nicht kondt ſo 
klar gegeben werden / verſehe ich mich / D. 
Martin Bucer/vnd D. Capito /werden 


alles mundtlich dargeben / welchen ich es 


alles vertraw / vnd ſie auch darumb gebet⸗ 
ten habe / wol mir Fein zweiffel iſt dan bey 
euch cin ſehr from̃ Voͤlcklein iſt / daß mit 
ernſt gern wpl thun vnd recht fahrẽ wolt/ 
darvon ich nicht cin geringe Fremd vnd 
Hoffnung hab zu GOtt / ob etwan cin 
Hagke fich verfperzet / daß mit der zeit fo 
wir fänberlich thun / mit dem gutẽ ſchwa⸗ 
chen Haͤuflein / Gott alles werde zur froͤ⸗ 
lichen aller Irrung auffhebung helffen / 
Amen. Dann fo ich etlich noch verdaͤch⸗ 
tig hielte/auß Ihren Schrifften bewegt ſo 
hab ichs dem D. Bucero alles angezeigt/ 
dann fo viel ich immer vertzagen kan / wil 
ich fie für gut halten / biß fie auch hirfoms 
mẽ / bittedemnach jr wollet atich wie an: 
gefangen / folch Goͤttlich Wort heiffen 
vollführen zum Frieden vnd Einigkeit d 
Kirchen/als ich dan nicht anders fphre/ 
dann jhr mit allen fremden vnnd luſt zus 
thun bereit find/der Datter aller Barm⸗ 
hertzigkeit beftätige euch/ vnd erhalte cuch 
inn feinem angefangenen Werck / durch 
feinen H. Geiſt reichlich/ Amen. Datum 
Donnerfiag nach. Johann Baptiſten 

Der Ehurfürft von Sachfen/ vnnd 
der Sandgraffin Heflen aber begegneten 
in nachgefegten Borten: 

Non Gottes Gnaden Yohans Fris 
derich Herkog zu Sachfen onnd Chur⸗ 
fuͤrſt /c. Landgraff in Thuͤringẽ / Marg⸗ 
graff zu Meiſſen / vñ Burggraff zu Mag⸗ 
denburg / vnd Philips Landgraff zu Heſ⸗ 


heften vo ſen / Graf zu Catzenelnbogen / tc. 


chſen 
vndr and⸗ 


von. 


Vnſern gnaͤdigen Gruß zuvor Ehr⸗ 
ſamen / Fuͤrſichtigen vnnd Weiſen lieben 
beſondern / Ewer Schreiben / ſo an datum 


vnd mit ewer deren von Zuͤrich aufgetru⸗ 


cketem Secret Einſigel in ewer aller Na⸗ 
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vierdten tags Meyens gehalten’ Iſt vns 
dem Churfürften zu Sachſen / deit leiten 
deß Monats Junij// erſtmals zn handen 
kommen / welches wir beide alles Inhalts 
vernommen / vnd zu ſonderm gnaͤdigem 
gefallen verſtanden haben / vnnd daß wir 
vnd vnſere Einungs⸗ verwante / euch vers 
gangener zeiten Die Acta vnnd Antwort / 
ſo wir ſamptlich Keyſ. May. vnſers aller 
gnaͤdigſten Herzen Oratoren / D. Mate 
thie Helden / der angemuhteten beſuchũg 
deß außgeſchriebenen Concilij halb gege⸗ 
ben / ſchrifftlich zugeſchickt / ſolches iſt von 
vns vnd bemelten vnſern Mitverwand⸗ 
ten / anß Chriſtlichem auch gnaͤdigem 
wolmeynendem Gemuth / vnd dem All⸗ 
maͤchtigen Gott / vnd ſeinem H. Wort / 
zu ehren / lob und befurderung / auch dar⸗ 
vmb geſchehen / wo man vns vnd vnſere 
Einigungs verhafften / wuͤrde aufflegen 
woͤllen / wie dann die jenige Parthey dar⸗ 
zu geneigt iſt / als wolten wir ein Concili⸗ 
um außſchlagen vnd weigern/ auf da) ı€ 
fo wır dermaſſen an cuch getragen würs 
den / vnſere Ehriftenliche vnd gegründete 
Vrſachen verſtehen mochten warıımb 
wir Gottes Wort vnnd Satzung / ohne 
verletzung vnſer Gewiſſen / auch Göttlis 
cher Glory vnnd Ehren / einem ſolchen 
Papiſtiſchen vnd gantz partehiſcht Con⸗ 
cilio nicht vnterwerffen moͤchten / vñ daß 
euch an derſelben anzeigung / vnnd vns 
vnd vnſern Mitverwandten su gut? wil⸗ 
fen vnd wolgefallen geſchehen / haben wiz 
gern gehoͤrt / vnd gnaͤdiglich vermerckt / 
Vnd hette derwegen der Dandfagung/ 
wie wir auß ewrm Schreiben verno ̃en/ 
nicht bedoͤrfft / dann dieweil wir euch / als 
Liebhaber Goͤttliches Worts vnd War⸗ 
heit / vnnd einhaͤliger Bekandtnuß ver⸗ 
mercken / wolten wir nicht gern daß von 
den Widerſaͤchern ein anders/dann rech⸗ 
te warhaffte/ auch geneigte Chriſtenliche 
Liebe / zwiſchen ons allen vermerckt ſolt 
werden. Noch weniger hat es einiger 
entſchuldigung dep verzugs/ond daß jhr 
euch nicht ehe gegen uns vnd vnſere 
Mitverwante derwegẽ habet vernaifien 
laſſen bedoͤrfft dann wir haben wol er⸗ 
achten Fönnen/ wie diefer Zeit alle Lüffe 
vnd Sachen fliehen / daß cuch ewere ge⸗ 
fchäffte nicht geringlich 77 verhinden 
ij 





1538. 


| Auen dienſtlich oder no 


DieConz 
cordi wirt 
eingeſtelt. 


uo 


che dann wir wie jetzt geſchehen / zuſam⸗ 
men kommen / vnnd wiewol wirfür vn⸗ 
ſere Perſon noch zur jeit nichts beſonders 
vernommen / daß euch zuwiſſen noth⸗ 


wendig angelegen / fo wollen wir doch. 


folch ew reiben/den andern vnſern ſchehen 
Mitein hafften / auff nechfter zu: 
— — auff den vier vnd 
swangigfien Tag Julij nechſtkuͤnfftig zu 
En in Thuringen / wils Gott / ge⸗ 
ſchehen vnnd ſeyn wird / laſſen vorbrin⸗ 
gen / vnnd find nn je werden 
ewer Schreiben / nicht 
en und wol verſte⸗ 
nnd ſo etwas vorhanden / daß euch 
dig / nit 
en / euch daſſelbig durch epgene 
— — oder fonflen/ wie cs am be⸗ 
ichften gefehehen mag / fürderlich ch 
—— zugeben / dann womit wir⸗ 
vnd ſie widerumb viel guts / gnaͤdigs vnd 
freundlichs Willens / auch Ehr/ Lieb 
dienſt vnd gefallen/beweifen mögen’ folt 
r euch verſehen / daß jhr vns vnd onfere 
darinn gnaͤdig vnnd gut⸗ 
willid befinden werden/onnd haben cuch 
folches für vnſere Perſonen / nicht wollen 
vnangezeigt laſſen / vñ ſind euch mit gna⸗ 
den / vnd allem guten geneigt Datum 3. 
Julij 1538; 

Als nun Bern die Concordi vnd Ei⸗ 
nigkeit der Kirchen zu befuͤrdern / ſonder⸗ 
lich geneigt war / vnd ſelbige auff jetzt an⸗ 
gezogene beyde Schreibeu / durch anſe⸗ 
Kung eines fürderlicht Tags / zubeſchlieſ⸗ 
ſen verhoffet / fiele entzwiſchen die vngele⸗ 
genheit fuͤr / daß die von Zuͤrich vermeyn⸗ 
ten / es were deß D. Luthers legte Schrei⸗ 
ben etlicher maſſen zu viel dunckel dann 
da er vermeldete / es moͤchten vieleicht et⸗ 
liche Perſonen der Oberlaͤndiſchen Kir⸗ 
chen / beſſer ſich herzu naͤhern / koͤndte mã 
wol geſpuͤren / daß noch kein gewiſſe Con⸗ 
cordi vorhandẽ / jedoch weil durch ſchrei⸗ 
ben vnd ſonſt fein fo groſſe verbitterung/ 
als vor dieſem auffder Bahn / fo were dz 
beſte die Sachen für jest ohne ferners 
bedencken / friedlich beruhen zulaſſen / vnd 
Gott / daß es mit der zeit viel mehr beſſer 
als boͤſer werden würde / zuvertrawen. 

Nichts deſto weniger ſchickte der D. 
Luther ſeinen Bek andten in der Eydgno⸗ 
ſchafft / ein newlich vom Leib vnnd Blut 


vngleichformig / jedoch 9— pi 
Worten zu fchr obfeuriert vnnd wert 


weniger dann wir/ Mur donding 


Gruͤndliche Befchreibung Nüchtländifiher 


Chriſti im H. Nachtmal außgifpreitetes 
Buͤchlein / daſſelbige ward von Klein 









den on ae g ge 
re onnd Na BE m Des 


Be = — u 





ckelt / auch — — tt * 
meynung vom So * map 


— 
wo aber das ni ht 










tieffen / vnd hiem — chaͤfft 
— en derg ie 
gabs —Ss— teibet 
Theodorus Beʒa / vber das gchen 
ni) mit den Augen deß Geiſts war 

in anruͤhrung der ar 
die es | 
zertheilt / vnd dermaflen wider ei Bas. 
verbittert / daß fie die Predican | 
Abendmal ee polten 
halben vnd auf lauterm zorn / vrlaube 
Kleine vnd Groſſe Raͤth bemelte fhre 3: 
Prediger / vnd da gleichwol von je 
Prediger Erafınus Ritter / ſam a 
Huber / vnnd Hans Ludwig A 

def Kleinen Raths / vnnd di 
reto/ Seelforger zu Lofanna in / 
vmb auffhebung deß ei 
lens / deputiert wurden / konte nichts deſto 
weniger fein Einigkeit vermittelt werdt/ 
Es bliebe bey ergangnem Rathſchlag / die 
drey in vngnad gefallene Prediger muſtẽ 
weichen vnd den arellus 


verfüget ſich widerumb in ſein alte Pfars 
gen Newenburg / Calvinus kame gen 
Straßburg / ward von Bucero/ ee 
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vnnd Groſſen Räthe Elan | 
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15 3 gne / vnd Hedione mit fremden zum Mit: 
Prediger angenommen / vnnd Corauft 


auch befonderbar mit dienft verfehen. Es K 


bereweten ſich zwar bald darnach die von 
a onvorfichtigen 2 
ach ber chat ? 






a 

su Baden/ vertroͤſtet die Eydgnoſſen 8. 

groffer Freundſchafft / und erfichtefeinen " * 
oͤnig in allem fo beſt er mochte / vñ weil denbergs 

auch kurtz hievor Hans Ludwig von vnſall inn 


ndenberg / mit groſſem onwillen der Piemont 


dgnoffen/in Piemont durch die ins 


‚gen lauffen muͤſſen / entfchuldiget er die 


r groffer hinrichtung eines ſo anſehnlichẽ Maũs / 
ir Ganpfrfichtig/f 





g laget jn mit fürzeigung 


fd einer Copey / der wider jhnn erwiefen? Ars - 


ticulen ( fo vornemlich wider den Herzen 
von Humieres,deß Königs Feld- Herrt / 


— —* it „welchen er in einem rn ombzubringen 


daͤchtig n )mit harten Worten 
an / vnd vernügere mit folchem allem / die 


gemtis etlicher maſſen wider Ihn zu vnwillen bes 





ſelſt/ vnnd fie dieſe bepde widerwertige 
Haͤupter derChriftenheit/der Keyſer vnd 
der Koͤnig / in eigner Perſon zuſammen / 


Idoch erzeigte ſich zwiſchen fo Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Perſonen kein ſondere ver⸗ 
trawlichkeit / Gleichwol vnterredeten fie 
ſich jhrer vorſhacbender ftreitigfeiten 
wegen beſonderbar / mochten aber darne⸗ 
ben von dem Bapſt einander in feinem 
beyſeyn / dz vergangne zuverzeyhẽ nit bes 
wegt werden / ein zehen Jaͤhriger Frieden 
ward beredt / angenommen vnd viel ver⸗ 
hoffet / die ſtarcken Haͤupter wolten nicht 
eingethan ſeyn / verſprachen vnd lieſſen 
nach/verfnüpffeten jedoch den Frieden 
dergeftalten / daß fie denfelbigen auff ihre 
gelegenheit mit glimpffunnd Ehren wol 
auffzulöfen verhoffeten/ zu dem kamen 
fieauch volgends bey Aigues mortesan 
dem Port zufammen/ombfiengen einan⸗ 
der / vnnd brachen äufferlichem anfehen 
nach/mit fo freundlichen vnd Brüder 
fichen IBorten berfür / daß jhre beyder⸗ 
feits Vnterthanen / einer folchen Confe⸗ 
rentz ſich erfrewten / viel ward verfproch?/ 
vnd wie hernach bey ſeinem Ort folgen 
— ** das fo einem jeden der Intereſ⸗ 
sten gefälli ten. 
gend — Tractation 
gr) „megen/ proponirte der Ser von Boys 


cig ault vnterſchiedenlich vnnd viel zu h 


Vi ang 
ah zu anfang dieſes Jahrs / Wilhelm 
ward auff einer Eydgnoſſiſchen zn Bade rn 
gehaltenen Tagleiftung/von Wilhelm a 
Arſents wegen/deflen hievor gedacht/ vil vo Vaſel. 
gehandelt / er ſelbſt ſchicket den Geſandten 
der Eydgnoſſen ein ſcharpffes Schreibt⸗ 
ſampt der Copey eines Brieffs⸗/ welchen 
er vnd ſeine Conſorten denen von Baſel 
zugeſchickt hetten / jnhalts / ſie ſolten vers 
ſchaffen / daß er vmb ſein Anſprach bezalt / 
der jenige welchen fie gefangen hetten / les 
dig gelaffenfie fampt allen Dienern Ahr 
res erlittnen fchadens/benügig gemacht/ 
vnd auf dem vnſchirm in fehirm gefeee 
würden/darüber fiedann Ihre Ehrgegen 
der Start Baſel / vnd allen denen fofich 
mit derfelbigen vertieffen mochten / bes 
wahret haben / vnnd hinfüro niemands 
mehr verfchonen wolten. Solchem trutzi⸗ 
gen gepoͤch nach / ergienge abermahlen 
an die Oeſterreichiſche Regierung zu En⸗ 
fißheim ein ernſtliche Vermahnung den 
Arſent vnnd fein vnruͤwige Geſellſchafft 
zu ſtillen / die erzeigte ſich auch in dieſem 
Geſchaͤfft freundlich gnug / griffe auff ei⸗ 
liche deren ſo bey vorigem Niderwurff ges 
weſen / Haab und Güter Bey langem a 
ber / durch vnterhandlung deß Herre von 
Marnolt / Keyſ. M. Oraioren / geriethe 8 
es zu Schliengen im Breyßgaͤw zu ein? Fa 
freundlichen Bertrag/swilchend Statt ® 
Bafel/ond Arfents Anhängern / nemli⸗ 
chen Schwickarten und Frans Conra⸗ 
den von Seckingen / gebruͤderen in Na: 
men vud als vollfommenen Befelchs⸗ 

ndit / 

i 


1538. 


Arfent 
wird inn 
Franckr 
enthaup⸗ 
tet. 


Der Koͤ⸗ 


nig Fer⸗ 


dinandus 


n2 
Wyrꝛichs von Gemmingen / Wyrrichs 
von Thun / deß Truchſeſſen von Wol⸗ 
hauſen / Sigmunden von Trautenberg 
vnd Peter Schaͤren. Die Vertrags Ar⸗ 
ticul wurden den is May / gmeiner Eyd⸗ 
gnoſſen Geſandten / zu Baden fuͤrgetra⸗ 
gen / vnd beſtaͤtiget. 

Wiahe moſent aber / beſtunde in be⸗ 
harrlicher Feindſchafft wider den König 
von Franckreich / ward furgdarnach inn 
Lothringẽ ergriffen / dem König gefäng- 
lich zugefuͤhrt / vnnd in Franckreich ent⸗ 
hauptet. Hiemit endete ſich dieſe vnruwi⸗ 
ge / gemeiner loͤblicher 
gang verdrießliche Handlung 7 die auch 
zum beften theil / auf Miet / Gaaben/ 
Kriegs-geläuffen ond Penfionemdamit 
ein Eydgnofchafft jet lange Jahr daher 
nicht ohne groffen Schaden befleckt ge 
wefen/jhren vrſprung genom̃en bat. 


Auffnechftbievor anzogner Badi⸗ 
ſcher Tagleiſtung / erſchiene auch deß Koͤ⸗ 


beachrer nigs von Vngern vnnd Boͤheim Bott⸗ 
huͤiff wi⸗ ſchafft / die truge fur / Es were vieleicht ge⸗ 


der den 
Tuͤrcken. 


meinen Eydgnoſſen wol in wiſſen / wel⸗ 
cher maſſen / leyder / Ir Koͤn. M. Kriegs⸗ 
Volck im Windiſchen Sand / von dem 
Erbfeind/einen ſchweren Niderlag erlit- 
ten / darauff nun hette der Tuͤrck an ans 
dern Orten nicht gefeyert / den Venetia⸗ 
nern groſſen Schaden gethan / Neaples 
belaͤgert / viel Chriſtenlichen Bluts ver⸗ 
goſſen / ein groſſe anzahl Chriſten inn 
Dienſtbarkeit gebracht / auch bey Men⸗ 
ſchen gedaͤchtnuß / bey ſechtzig Meilen ſei⸗ 
ne Grentzen gegen der Chriſtenheit er⸗ 
weitert / welches alles die Keyſ. May. zu 
Hertzen gefaſt / auch deßwegen aller Chri⸗ 
ſtenheit zu wolfarth / mit dem Bapft vnd 

der Herzfchafft Venedig / ein Liga vnnd 

Bundtnuß wider den Türcken/ in vol 
genden Worten / beſchloſſen hette: Sie 
wolten denſelbigen zu Waſſer vnd Land / 
mit zwey hundert Galleen / ein hundert 
Naven / funfftzig tauſent zu Fuß / vnnd 
fuͤnff tauſend Pferden angreiffen / daruͤ⸗ 
ber nun ergienge Monatlichen koſtens 
fünff mal hundert tauſent vnd ficbigig 
taufent Ducaten / da dann die Keyſerliche 
Mayer. den halben theil bezahlen folte/ 
die hette auch gut funden / Ihr Kön. Mt. 


Grandliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


in dieſe Buͤndnuß zuvermoͤgen / auff daß 15 3 8. 


auch ſie an den Anſtoͤſſen den Tuͤrcken 
mit widerſtand zu begegnen wuͤſte / darein 
zwar hette fie jetzt bewilliget / und were jh⸗ 
ren ein ſtarckes Kriegs⸗Heer in Vngern 
oder —— Land zufuͤhren auffer⸗ 
legt / welches nicht in Hhrem ver⸗ 
mogen / dann jhre —— — 
wert auß lang erlittenen Kriegen wider 
* nike —— vnd 
ren ſolches zul nicht muͤglich / alſo 
je Sta N Romiſchen 
verurſachet 


Endgnofchafft 
a A 
ee —— 


tet: Es were jhnen den —— mit 
einem geringen Volck / in ſo weit abgele⸗ 
geneLaͤnder zureiſen / nicht zurathen / deß⸗ 
halb jhr Mayeſt. fiefür entſchuldigt hal⸗ 
ten / vnnd ſich für diß mal der hälffigegen 
jhneu nicht vertröften wolte. 


Die von Rottweilftunden auch vm̃ 


diefe Zeit wider Hanfen von Landen⸗ — 


berg / von der Breiten Landenberg auff ) 
Schramberg / in nicht 


nach Bartholomzi tenen Badi⸗ 

fehen Tagleiſtung / bemelter von Sand& 
berg/vor gemeiner Eydgnoffen Geſand⸗ 
ten / Es hette die Statt Rottweil einen 
langwierigen Span wider jhne/von deß 


Wildbans wegen gehabt/ er fich jedoch 


allezeit deßwegen / Guͤtlich oder Kechtlich 
für jhr der Eydgnoſſen Geſanten zufoms 
men/erbotten/ vñ fie auch im gegentheil 
fich gegen jhme / auflert folchem Span 
guter Freundefchafft verlauten laflen/ 
Deſſen jedoch vnangeſehen hetten die vd 
Rottweil erft Fürglich mit ſechtzig oder 
fiebengig Mannen/ihme fein Dorff / vñ 
Wirtshauß Sulgen/fampt mn 


ton tan, 


nuß / dañ es erflagetfich auffeiner * denberg. 
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ren/ von niden her biß zu oberft/ erſucht / 


" auch wie er es Darfür hielte / hn oder feine 


Sohn darinn zufinden vermeynt/ dem⸗ 
nach weren fit Klöfterlein / zum 
I. Brunn⸗ gefallen da het⸗ 


fibigen in dir Statt Rottwcl gfüh 

bey fuͤnffzehen tagen: langın gefangenz 
ſchafft gehalten onnd jhn vmb funff⸗ 
ich 
ner 
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NDR 





fich mit dem Flagbaren von Landen⸗ 
berg / Guͤtlich oder Kechtlich / fürderlich 
vnd ſo bald muͤglich / inn einen vollkom⸗ 
menen Vertrag jhrer Spaͤnen bege⸗ 
ben / vnnd die Sachen inn keine fernere 
weitlaͤuffigkeit kommen laſſen. Alſo vnd 
nach langem / jedoch erſt den 22. Martij 
deß nachfolgenden Jahrs / ward dieſe 
Streitigkeit/ durch vier erbettene vnpar⸗ 
theyiſche Schiedleut / nemlichen Hans 
Rudolphen Lavater deß Raths zu Zuͤ⸗ 
rich / Peter im Hag / deß Raths zuBern/ 
Hans Golder/ alt Schultheiſſen von 
Lucern / vnnd Joſeph am Berg / Landt⸗ 
Amman von Schweitz / auch Hanſen 
Ziegler Burgermeiſter zu Schaffhaufen/ 
als Obman / zu einem freundlichen ver⸗ 
trag veranlaſſet / die vorgeſchlagene Mit⸗ 
tel aber / wolte zwar der von Landenberg/ 
jedoch feine Soͤhn / ſolche nicht annem⸗ 
men / vnd bliebe hiemit der Schweiß noch 
( wie bey feinem Ort folgen fol ) vnauß⸗ 


Srangafi getrocknet an dergefchlagnen Wunde. 


ſche Pra. 


mb diefe zeit hatte cs Das anſehen / 


ctick Genf als ob der Königvon Franckreich / durch 
innfeinen den Herren von Montchenu die Statt 


Schirn 
zu empfa⸗ 


Genff an ſich zuziehen begehrte / der kame 
mit zwantzig Pferden vnd einem Italiaͤ⸗ 
niſchen Hauptman dahin / erbotte ſich/ 


fals die von Genff / ſich in ſeines Kbnigs 5 3 8, 
Schirm begeben wolten / jhnen jhre Re⸗ 

ligion vnd Freyheiten nicht zu ändern/ 

zo Meſſen von Lyon dahin zulegen / die 

Statt in deß Königs koſten zuſtaͤrckerẽ/ 

vnd denen welche gut Frantzoſiſch werẽ / 

cn Jaͤhrliche Penſion außzurichten. 

So bald aber die von Bern / denen 
an dieſer Statt / von ihrer Landen wegẽ/ 
viel gelegen / diſer Practick / vnd daß auch 

ie etlicher n durch den von Mont- 
| im Articul de Vidomats, vers 
jet worden berichtet / ſchickten 
eckelmeiſter / Hans ‚Frank 
| n/die vermahneten ſie zu 
handhabung jhrer greyb 1D hals 
tung der zwiſchen beyden Giärten 
Bern vnd Genff gemachien Verkom⸗ 
nuſſen / mit ſolchen ernſt vnd Erffer⸗ 
alsbald die angefangene Practic 
—— — von entſtandene 
ind ve en. 

Dieſer handlung wegen kame der Be 
Herr von Boys rıgaulc,dei Königs von darlver- 
Frandreich Ambaflador, gen Bern’ 
entſchuldiget Ihr Mayeſtaͤt der angezo⸗ 
genen Practick / vnd vermeldet / wann et⸗ 
was dergleichen ergangen / ſo were es oh⸗ 
ne jhr wiſſen gefchehen/erbotte ſich guter 
Freund⸗ vnd Nachbarſchafft / vnd bey 
ret ein ſchrifftliche verzeichnuß/ 
ſich zwiſchen denen von Genff / vnd dem 
Herren von Moncchenu verlauffen/ die 
ward jhme auch zugeſtellet. 

Bald darnach/Sontaasden zwoͤlf⸗ Der .Rös 
ten tag Meyens /ſiellete fich demelter von "AN"! 
Boys rigault,vor Kleinen vnd Groſſen —* auf 
Raͤthen zu Bern/ verunglimpffet den umfasug 
Keyſer ond feinen Bruder Ferdinandum / d.r®raff 
ober hievorige hülffaverbung wider den Mafft 
Turcken / dahin deutende / als obfolches NO" 
wider Frandreich angefehlagen were/on 5. * 
begeret / es wolten ſie von Bern / ſeinen vrburge. 
Koͤnig vmb vngefaͤhrlich ein mal hun⸗ 
dert tauſent Cronen (nicht auß mangel 
Gelts / ſondn vmb abwehrung deren wid 
jhne angeſtelter Practicken) verbürgen/ 
darauff erbotte er ſich / die Hertzogin von 
Longueville ſampt einſatzung d Graff⸗ 
ſchafft Newenburg / zu Gegen⸗Buͤrgen 
zu ſiellen / Es kondten aber dieſes bege⸗ 

ul) 
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miſch Bö, 
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ren / auß vielen Drfachen /dievon Bern 
nicht bewilligen/wvermeldeten jedoch dar⸗ 
neben/es werejhnen die Herrſchafft vnd 
Statt Newenburg / mit ewigem Burg 
rechten zugethan/ deßwegen wolte fich d 
König wol fürſchen / daß die Graffſchafft 
Newenburg folcher geſtalten verſetzt und 
verändert/daß ihnen ven Bern / an an⸗ 
gezogenen Pflichten nichts nachtheyligs 
zugefügt würde. 

Es führete auff einer zu Baden den 14. 
Aprilisgehaltener Eydgnoͤſſiſche Tage vn 


nig wider leiſtung / der Roͤmiſch König Ferdinan⸗ an 


* Bund 


dus / wider die Drey Bünde inn hober 
Rhetia / durch fein anfehenliche Bott 
ſchafft / drey vnterſchiedenliche Klägten/ 


Fur das erſte lieſſe er einwenden / drey ſei⸗ 
ner Vnterſaͤſſen zu Tafas im Braͤtigäw Gen 


inn feiner hohen Oberkeit / hetten an dem 
Kirchthurn daſelbſt bey Nacht vnd Naͤ⸗ 
bel / das gemahlet Oeſterreichiſche Wapẽ au 
ſchmaͤhlich ab gewuͤſcht / vñ da gleichwol 
er die Thaͤter Exemplariſch / als vmb ein 
Waleficiſche Sach zuftraffen/Fug vnnd 
Recht gehabt / hette er jedoch auff d Buͤnt⸗ 
neren erſuchen / gegen einem Reversbrieff 
darinnen andeutung geſchehen / daß ſol⸗ 
ches feiner Lands⸗Fuͤrſtlichen Hberfeit/ 
in dz Fünfftig vnnachtheilig fein folte/die 
ftraff anädiglich aufgehebt / vñ felbige nit 
ergehẽ laſſen. Zum andn fo were von ſeinẽ 
——— der 8. Gerichten im Braͤti⸗ 

dep Cloſters Churwaldẽ Guͤter / da⸗ 
* jm doch die Caſtvogtey sugehörete/ 
vnd fich getheilt/anch dem Apt etwz vers 
waltung feiner Pralatur abgefiellet wor; 
de / vñ ober vilfaltige ab onterfchiedlichen 
Tagſatzungen jnen gefchehne gebott / dt 
Apt dz fein zureſtituiren / hettẽ fie zwar dz 
jhrige zuthun verfprocht / vñ doch nichts 
gehalten/janach abſterbẽ deß Apts mais 
gewalts einẽ andn Apt/wider einẽ welchẽ 
jnender Pralat von Rogkenburg / ſeiner 
gerechtigkeit vñ altẽ brauch nach erneñũet / 
dahin geſetzt / vnd mit dem einkom̃en deß 
Gottshauſes jres beliebẽs gehandelt. Vñ 
zum dritten feine Vnterthanen zu Spiß 
vñ deß Öortshaufes von Chur Leut zu 
Schleins im Engadin’ alser fiedurch 
feinen Com̃iſſarium / etlicher fpänen we⸗ 
gen / vntereinand vergleichen wollen / dẽ⸗ 
ſelben mit trewworten vñ gewehrter hand 
abgetrieben / vñ jme an ſolchẽ Ort etwz zu 
Handeln nit geſtatten wollen. Ernſtlich 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlandiſher 


bittẽde / es woltt gmeine Eydg. die Buͤnd⸗ 
ner * —— Fe d billigkeit 
vnd abfiraffungd en vermah⸗ 
nen / vñ dem Hauß Oeſterreich d ende an 
ſeinen Gerechtigkeiten keinen eintrag wi⸗ 
derfahren laſſen. Dieſe beſchwerds⸗ articul 
famd vnbeãtwortet indie — 
Abſcheyd / die vngleich geſi 7 
fegten cin fo fcharpffen fürtrag ungleich 
auß / da aber wol zuerachten / dz nach vers 
—* d angeklagten / nicht fo gar aller 

limpffauf der Sundnem vnd jren 

verblieben ſeye. 
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andere im nartfelhenpen ar der — 


d Her: von Boys rigault, mit de Herꝛen ”® 
h gen Bern/der 


von Monchenufür) 
wolte fich d vergangnen ? 
ff entſchuldigt / legte 


ſeiner gen Genf gefehrichn@drieffenin, 
er ward — —— jme vnter 


gen geſtelte Zeugen vberwieſen / Vñ da 
* — ler am tag / vnd er der 
ſtraff / als cin Vaſſal dert von Bern wol 
würdig war / erhielte er. nichts i 
ger vff deß Koͤnigs vñ feines Ambaſſado⸗ 
ren fuͤrbitt / nach dem er zudor ein Statt 
Bern deß Vidomats wegẽ voll⸗ 
komne en 

Bern ward nn ne 
denen von Bern/mit Leib / Leben vñ Sur 
zudienen verfi 


prochen. 
Gleicher geftalt/ofi auch vmb begna⸗ 


mh 


dung —— —— Be 


160. Febr. vor kleint vñ zuBern 


Renatus võ Chalant / Graff tdis/ 
der ſich biß daher / vñ noch anjego für ein? geh 


Kane 4 
— 


Marſchalck vi Gubernatoren dep Aug, —* 
Savoyſchen 


ſtals auff d gebrau⸗ 
chen kann die wid erfrifchungal: 7% 
ter —— dzerin A 
dz fünfftigeo in vñ wider / der 
Statt Bern Rei * brauchen 
doͤrffte. Er mochte aber diſes ſein begeren 
nit erhalten / dañ weil der Hertog võ Sa⸗ 
voy / derẽ von Bern offner Feind / vnd er 
deſſelbt Amyptman vnd Diener war / wol⸗ 
te cs fich jme ſolcher maſſen / dz cand auff⸗ 
zuthun / nicht ——— * 
fo offt er zu feiner nothturfft deß G 

begeren wuͤrde / ſolches zubewilligen hof 
nung gemacht. Vnd zu anzeigung daß 
fievon Bern’ jhme dem Graffen nicht 
vbel gewogen / verbürgeten fie u 


Bam 


! 












* Re a ig — — 
| ci Dos Dritte Buch: h is 
— ndis lten / bittende / jhnen ein 
ie Ferse dene * — ——— ae: i 4° 
nd ee en 
Denis —— ee a 
ee. fen) zubewefen geneigi / ſich viñ fosil 
Nemens. DER en nicht einlaflen köndte/zu dem be⸗ 
jare gefä Are eh ' rs: Anime — 
gay / vnnd Italia durch die Eydgn er * vermeynten / es würden weder 
— in Banden / Straßburg / noch Calvinus J— 
— Basen — — — 5 vor * — 
A —5 ren. 


—* — ——— 


‚rüchewere/ju (chen nd erbent / verfpras im 


yeaı $ alles für genem zuhaftt/ 
durch Yen clübd/in Peter von Li 
 gerh deß Richters Hand; vnd erlegte 60; 
Ken wol verdienten Straffgelts/20. 


‚zu deß Bifchoffs von le: 


* beit 
end bezcuget/ wenig nutz⸗ 


dauei/ darinn haaret er auch / ſpricht 
man/ondiftfelten ein inveterirter Al 
ter Schaden vollkommen hinzunem⸗ 


‚men, 

1546: Dievon Genf / fo als hievor ange: 
Dievon rührt/von jbres zu ſehr higigen Rath 
5 ſchlags Ban eofferige Prediger vor 

0° zwegen a Ra Bahn 
* enftjest in die m Jahr ihren Faͤhler / trũ⸗ 
Straf gen ſtarck darauff/daß jhriert Johannes 
burg. Calvinus mwiederumb nachgelaflen wer; 
den möchte, ond verhofften es folten fich 
die vor Straßburg zu jhrem begehren 
neigen / weil aber hnen wol wiffend/ daß 
fie ohne guter Fremden intercefhon 
‚nicht viel erhalten würden / fehickten fie 
Freytags den acht vnd zwantzigſten O- 
&obris, Ludovicum de Four mit einẽ 


freundlichen Credentzſchreibẽ gen Bern / 











Be yon Keen Y er 
| i% on hme verhöffet/ 
= un fh erhälsen.Darıri der Wolff ——— 





ich der Statt Rocchei Conti 


— 
m — — 


fahnung/ vnd mo: ; arcır 
x ‚der wiſchen 


ib etwas — 
rnn Rottweil 
ER —— vnd - 
Bonn an⸗ 
| Sf Jan un 
RN B 
he ha ON 
Ente m getäget / vnnd weder 
onderbare mi Ama Eydgnoſſen 
ge Landenderger/ 


En von — — 
bon Rottweil / diſes Jahrs fehrfeindlich/ 
ſchicket bey eylff Reuter den 11. tag Apri⸗ 
lis / in ein Dorff Boffendorff genennet/ 
welches Graff Gottfrieden von zimbern 
zugchoͤrig / vnd fonftder Statt Rottweil 
init Bürgrecht verpflichtet war diepläns 
derten die Bawrsleut / ſchlugen 5: Perſo⸗ 
nen zii todt / verwundeten etliche / vnnd 
babrenneten funff Haͤuſer ſampt der 
Kirchen daſelbſi / verruckten von dannen 
in etliche ändere denen von Rottweil zur 
gehörige Dörffer/legten zu Welledin 
Wwey Hauſer in Aeſchen / darınn ae 
Kinder Fläglich vergiengen / vnd namen 
Ween der Einwohneren dep Dorffs ar 
faͤnglich an 

Das 


ws ine 


2 FM 
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1540, 
Seltzame 


rach Chri 


ſtophels 
vontand! 


denen von 
Rottweil 


di 
ſegen ſich 
indie ſach 


Das ſeltzamſie aber fo in dieſer Hand⸗ 
fung/der von Landenberg denen von 
Rottweil / zu trug onnd hohn verzichtet/ 
war / vermog der vor gemeiner Eydgnoſ⸗ 
ſen Geſandten eingelegter Klag⸗Articu⸗ 
len / das folgende: Es begegnet jhme ein 
Burger von Rottweil/ver feine Schwaͤ⸗ 
her in einem Dörfflein auff dem Land bes 
fuchet hatte/derfelbigeward von jhme an 
offner Straſſen angefallen/onnd fo hart 
mit betroͤwung auff gab vnnd Leben ge⸗ 
noͤthiget / daß er jhm ſelbſt beyde Ohren 
abſchneyden / demnach ab ſeinem Pferd 
figen / die Ohren wider auffheben / vnd 
ſolche ſeiner Oberkeit ſelbſt perſoͤnlich 
heim zubringen ſchweren muſte / neben 
dem allem ward jhm noch daruͤber ſein 
Rock / etwas Baarſchafft vnd das Pferd 
abgenommen. Dieſe vnd andere der⸗ 
gleichen feindliche Thaten / trugen die 
von Rottweil den Eydgnoſſen auff einer 
deßwegen den 25. tag Meyens zu Baden 
gehaltener Tagleiſtung gantz ernſtlich 
fuͤr / vnd begerten wider dieſen jhren offnẽ 
Feind / der ſie auch vber den mit ſeinem 
Vatter gemachten vertrag fo vbel beſchaͤ⸗ 
diget / nach außweiſung der Buͤndten 
Rath vnd Huͤlff. Die Eydgnoſſen wel 
che dieſe Handlung mit groſſem bedawrẽ 
anghoͤrt / beflieſſen ſich die entſtandne vn⸗ 
ruhe / ohne Blutvergieſſen zu ſtillen / ſo 
beſt můglich / und ſchrieben deßwegen der 
Rom. Keyſerlichen Mayeſtaͤt / Marggraf 
Ernſten von Nider Baden / dem Grafen 
võ Hohẽ Zorn / Graf Fridricht võ Fuͤrſtẽ⸗ 
berg / Fraw Eliſabethẽ / deſſelben Mutter / 
den beyden Ritterſchafften im Hegaͤw vñ 
im Neckerthal / auch denen von Entzberg/ 
vnd dem bemelten Hanſen von Landen⸗ 
berg / gantz ernſtlich / ſie wolten dem ange 
zogenen Chriſtoffel von Landenberg / in 
ſeinẽ feindlichen vnrechtmeſſigen Vor⸗ 
nemmen / weder huͤlff noch beyſtand be⸗ 
weiſen / auch jhne nirgend auffenthalten/ 
behauſen / noch in jhren Oberkeiten paſ⸗ 
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lung vornemmen / ſondern fich dem mit 5460 


der Eydgnoſchafft geſchwornen Bundt 
gemaͤß vnd dergeſtalten verhalten / daß 
man nicht ſie huͤlfloß zu laſſen veranlaſ⸗ 
fet wuͤrde / Fals aber ſolches jhnen fernere 
vngelegenheit / mit angriff vnnd ſonſt be⸗ 
gegnete / deſſelbigen daß jnen am nechſit 
gelegne Ort / bey Tag vnd Nacht berich⸗ 
ten / damit auch die vbrigen Ort / jhnen 
mit nothwendiger huͤlff beyzuſpringen / 
ſich bereiten kͤndten. Vnnd befahlen 
dem Land⸗Vogt im Thuͤrgaͤw / auff 
Vlrichen von Landenberg / deßgleichen 
denen von Zuͤrich / auff Wolffen von Lã⸗ 
denberg fleiſſig zu achten / vnd fürfehung 
zuthun / daß diefelben ſich weder Perſon⸗ 
lich noch mit jhrer Fahrhaab / der Eyd- 
gnofchafft nicht äufferten/ond beſchriebẽ 
auch dieſe beyde von Landenberg / auff 
nechſt deßwegen angefegtem Eydgnöfli 
ſchem Tag zu erfcheinen: 


Als nun beyde theil/znemlich die von 
Rottweil durch hre®efandte/v Vlrich 
ſampt Wolffen von Landenberg / felbft 
perſoͤnlich ſich vor der Eydg. Delegiertẽ⸗ 
auff Medardi zu Baden finden fieffen/ 
vnnd jnſonderheit die von Rottweil-die 
bende von Landenberg/der Troſtung vñ 
Bürgfchafft wegen’ welche fie für Hans 
fen von Landenberg/ vnd die ſeinen / inn 
gemachtem vnd angenomnem Spruch 
eingegangen / anklagten / vnd darüber die 
von Landenberg / jnen auff nechſter Eyd⸗ 
anöffifcher Zuſammenkunfft zubegegnẽ / 
ſich verlauten lieſſen / ward daruͤber erkent 
vnd gerathen / Es ſolten beyde von Lan⸗ 
denberg biß dahin / ſtill vnd ruͤwig in jhr 
rem Haußweſen verbleiben / auch jhre 
Perſonen / Fahrende Guͤter / Kleynodien 
Silbergeſchirr etc. nicht zuentfroͤnbden / 
mit Handgegebener Geluͤbd verfprechen/ 
vnnd hieneben nach bequemlichen Mit⸗ 
teln zu auff hebung diſes Spans getrach⸗ 
tet werden. 


fieren laſſen / ſondern denfelbigen / dafıe 
ihn betretten vnd ankommen möchten/ 
vmb feinen Friedbruch / beyſpieliger weiß 
vnd ſeinem verdienen nach ſtraffen / Ver⸗ 
meldeten auch beyneben denen von Rott⸗ 
weil / fie hingegen ſolten mit niemand/ 
einige feindliche noch thatliche Hand⸗ 


Entzwiſchen kamen fehrifftlicheAnts Sur erbte 
orten von dem Keyſer / auch den Fürften ton deß 
vnnd Herren / denen die Epdgnoflen vor — 
dieſem zugeſchrieben hatten / jnhaltende: 

Sie hetten ab Chriſtophel von Landen⸗ Ken 
beras Handlung cin groffes mißfallen berg 
empfangen/ond erbotten fich gutmillig/ 

ſolchen 


Bine. sad 


nſelbigẽ 
wo ſie jhne zu betretten wiſten / nach ſei⸗ 
nem verdienen zuſtraffen. 


— Vnd als ——— 

wvnda ud An vaͤlt ſich in der Statt Baden den 12. 
Krg ver gan Juln zufammen gethan / kame Be⸗ 

rent ec VE 

—— 





Wpslen —— 
allein 


lagſſen / deß — — * 
felbſt / eſſen vñ trincken abgefordert /auch 

m fall eines abſchlags / das Dorff inn 
Brand zuſtecken getroͤwet / vnnd vnver⸗ 


holen geredt / wann dieſer Handel in Mo⸗ 


nats friſt nicht vertragen würde/ fo wolte 
er mit einer folchen Macht kom̃en / daß er 
denen von Rottweil vnd hrem Anhang 
ſtarck gnug zufſchn / verhoffete / darumb fie 
wol zujhren Sachen ſehen moͤchten / dañ 
da nuhte Rüde vnd Kalb bey einandern 
bleiben / So hetteerder von Sandenberg/ 
einen Botten von Rottweil ab freyer 
Straß / in einen Wald geführt/ denfelbis 


genpeinlich gefragt/ hme ſein Pferd/ 
ad was er ſonſt 


Bot en büchfen/ 
bey fich gehabt/abgeno vnnd jhn 

an einen Baum gebunden / der were aber 

bald widerumb / durch fo ſchickũg 
Gottes dieſer ſeiner angſt entledigt wor⸗ 
den 


Der Her· Es mifchte ſich aber auch Hertzog 
gveg ven Vlrich von Wuͤrtenberg in die Sach/d 
Arien, ſtarcket den von Landenberg inn feinem 
pr kai feindlichen vorhaben’ vnnd flaget auch 
din. Teldft ab denen von Rottweil vnnachbar⸗ 
Kos liche Sachen / als fonderlichy er hette eine 
Buben der ihnen von Rottweil auf der 
gefangenſchafft entlauffen / cingezogen/ 

vnd durch denfelbigen erlernet/ Es weren 

| fie von Rottweil vorhabens /jhm etliche 
Doörffer zuverbrennen /pnd wo mäglich 

fein Färfttiche Derfon zuerfchieflen. Zu 

‘ dem als verfehienener Jahren / Ervon 
Stuttgartabgezogen / betteer fein Ges 

fchüg in die Statt Rottweil gebracht / vñ 

folches daſelbſt inn verwahrung ge 

laſſen / jedoch auß forcht deß Schwaͤbi⸗ 


riſtophel von Landen⸗ 


Dun 


En u * 
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— /mit 540. 
gegen verſprechung zu begebender ſiche⸗ 
rung/gutwilliger reititunion,cın Bekãt⸗ 

nuß der donation, vnd verchrung deſſel⸗ 

bigen / ſchrifftlich ——— 
dieſes fein Geſchuͤz widerumb von jhnen 
forderte/begegneten ſie hhm mit einer abs 
fhlägigen antwort, Dieſe deß Hertzo⸗ 
gen von Würtenberg wider die von Rot⸗ 


a herfür gezogene Anfprach/ vnnd da 


eindfchafft deflen von Landenberg 


> fich nit allein vermehrt/fondern ine noch 


mehr jhre — ange zrige / harter. 


n ge⸗ als hievor zubeleydigen 


g machet / be⸗ 
weget ſie ein — ** in 
jhre Statt die ward nen auch 
Dong ntags nach ans von gemeinẽ 
en bewilliget / ein Rothe Fahnen mit 
einem weiſſen geraden Ereug/.inn ver 
a auffgerichtet / vnnd 


en 
gerathen / es fo * ma 


erftlich bey denen von Zürich ar 

vnd demnach alle ABochen von. ee 
Ort vmbgehen. Auch zu anzeigung ge⸗ 
trewer Eydgnoſſiſcher hulff / ruſteten Die 
Eydgnoſſen auff> fünffschen tauſent 
Mann / mit denfelbigen der Statt Rott⸗ 
weil im nothfall bey zuſpringen / vnd ſiel⸗ 


leten zu erhaltung guter Einigkeit / vnnd 


vermehrung deß alten Eydgno ſiſchen 
Kriegsglůucks / in ſieben Articuln cin vor⸗ 
ſichtige Ordinantz und Kriegsordnung. 


Zu dieſer Beſatzung verordneten die 
von Bern / vnter Wilhelmen von Her 
tenſtein / fuͤnff vnnd fünffsig Mann’ 
thett auch für ſich ſelbſt einen friſchen auß 
zug von zwey tauſend Mannen / ſetzten 
darüber zum Hauptman / Hans Rudol⸗ 
phen von Dießbach / vnd zum Fendrich 
Peter Thorman. 

Hieneben erbotte ſich der Koͤnig von Der Ri, 
Franckreich / durch den Herten von Boys nz yon 
rigault, feinen Ambaſſadoren vnnd Laͤ⸗ Franckt. 
ger Herren / in der Eydgnoſchafft / er wol⸗ erbieret 
tesnach vermog der Bereinigung / auff ic bäuf 
an jhne von etlichen Orten geſchehene Mbun. 
Mahnung / ſein hälffonverzogenlich. an 
gebuhrende Ort abfertigen / dann es were 
nun mehr dieſe Sach feine Sach / vnnd 
der Eydgnofchafft Ehr feine Ehr / mit 

ver⸗ 
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vermahnung / da ehrliche Friedens⸗mittel 
angebotten würden / ſolche nicht auß zu⸗ 
ſchlagen. 

Es wurden auch von d StattBern die 
von Biel / ihre huͤlff in Beſatzung gen 
Rottweil zuſchicken / gemahnet / die ant⸗ 
worteten aber / ſie hetten jhre mit d Statt 
Bern habende geſchworne Buͤndt / jhres 
jnhalts erſehen / vnd Föndten darin nicht 
geſpuͤren / daß ſie denen von Rottweil / mit 
einiger huͤlff verſtricket weren / zu dem we⸗ 
re von denen von Rottweil vor Jahren 
wider ihre Religionsgnoſſen / vnleyden⸗ 
(ich gehandelt worden / darumb föndten 
fie hnen zuzuziehen ſich nicht einlaſſen. 


Die Beſatzungs⸗Knecht aber beſam⸗ 


deß anlaſ leten ſich von allen Orten der Eydgno⸗ 


ſes zum 
Frieden 


ſchafft / zu Schaffhauſen / vnnd wurden 
entzwiſchen die nachgeſetzte Articul eines 
Anlaſſes zum Frieden / von denen von 
Rottweil vnd dein Hertzogen von Wur⸗ 
tenberg / hinderrucks vnnd vngefragt der 
Eydgnoffen/in die Feder gefaſſet / und dẽ 
Envanöfhfchen Geſandten durch die 
Botten von Rottweil zu Baden auffden 
13. Tag Decembris fürgelegt. 

Nemlich / erſtlich von wegen def Hoff: 
gerichts / daß der Hoffrichter noch die 
Vrtheil⸗ſpraͤcher ſeiner Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den Vnterthanen / was vnter jhr Gn. ge⸗ 
hoͤrig / nicht laden ſollen. 

Zum andern / dafich feiner F. Gn. 
Vnterthanen vmb Zins vnnd Schuld 
verfchrieben/ond fich das in feiner ordens 
lichen Dberfeit/ Freyheit ond Gerichts: 
Zwang versiegen/ond aber feine Oberkeit 
ſolche Brieffen nicht befiegelt/ daß dieſel⸗ 
bigendann auch vonden Vrtheilſpraͤ⸗ 
chern/ohne alles Mittel follen gewiefen 
werden. 

Zum dritten/daß auch Ihr Fuͤrſt. G. 
nach vermög jhrer Freyheit / Acchter ent⸗ 
halten möge/doch hiencben/ob jemandts 
gegen denfelbigen/ darumb ſie inn Aacht 
fommen/Recht anruffete daß Ihr F. G. 
ein fürderlich Recht ergeben folte laſſen / 
IBo aber jemands in der Hauptfach Vr⸗ 
theil-Briefferlanget / die follen auff deß 
Klägers anrüffen vollftreeft werden/ond 
aber die Vrtheilſprecher von wegen der 
Aacht / keiner Perfon zugebieten / auch 


Gruͤndliche Befchreibung Nůuͤchtlaͤndiſcher 
die nicht für zu vordern / noch zubeflagen | ; 40. 


haben. 

Zum vierdten/wie fich offt im Fürs 
ſtenthumb von leichtfertigen Perfonen/ 
offentlich/freffenlich todefchläg begeben/ 
vnd dann die Thäter entrinnen/ vñ gen 
Rottweil fommen/ geben fich dann def 
Todts vnſchuldig / nemmen deß entleib⸗ 
ten Ehefrawen vnd Kinder / mit verkuͤn⸗ 
dung vnd ladung fur/bringen die erſt inn 
groͤſſern koſten / da ſollen gedachte Hoff⸗ 
Richter/ſolchen leichtfertigen Todtſchlaͤ⸗ 
gern kein verkuͤndung noch ladung er⸗ 
kennen. 

Zum fuͤnfften / der Freyen Gepirs 
halb / ſol es gaͤntzlich bey dem Vertrag / ſo 
vormahlen zwiſchen Ihr F. Gn. vnnd 
— von Rottweil auffgerichtet / verblei⸗ 

en. 

Zum ſechſten / ſollen auch die von 
Rottweil feiner F. Gn. deß Kioflers Als 
perſpach / auch anderer Kloͤſteren Zins/ 
Kent vnd Guͤlt / ſo in ihr Statt vnnd Dr 
berkeit gefallen / verfolgen laſſen. 

Zum ſiebenden / es ſollen auch die von 
Rottweil ſeiner F. Gn. das Geſchuͤtz mit 
ſampt ſoviel Kugeln vnd Pulffer ſo noch 
vorhanden / nach endung der Veechd / zu 
ſtellen. 

Vnd ſol dieſer Vertrag Ihr F. G. 
auch denen von Rottweil / an andern jh⸗ 
ren Freyheiten / Privilegien vnd Vertraͤ⸗ 
gen / inn all ander weg vnnachtheilig 


ſeyn. 

Es ſoll vnd will auch obbemelter Her⸗ 
tzog Vlrich die beſchuldigung Hanſen 
Kaͤllers / auch allen andern vnwillen / ſoer 
zu denen von Rottweil getragen / fallen 
laſſen / vnnd ſich gegen jhnen hinfuͤro/ 
freundlich / nachbarlich vnd gnaͤdig hal⸗ 
ten / doch daß fie dieſe Articul annemmẽ/ 
vnnd ſich gleicher geſtalt gegen ſeiner F. 
Gn. erzeigen. 


Dieſes anlaſſes beſchwereten ſich ge⸗ 
meine vnd ſonderbare Ort der Eydgno⸗ 
ſchafft / vermeynten es weren die von 
Rottweil / auff anerbottene fo trewe hülff/ 
ſolches ohne ſie / vnd jhr aller einſchluß vñ 
vorbehalt / zuthun nicht befügt geweſen. 
Was aber weiters in dieſem verdrießlichẽ 
geſchaͤfft / da es vmb Verbuͤndete / vers 

nachbarke 


" 
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Hächbarte Fürften und Stand im Ober⸗ nes todiſchlags vberzeuget / ward mit dem 5 4 K 
Maker Teutkamn gannunälfpdeh vapıng dr > 7" 
menge vnnd außtraͤglichs erfolget/ won Genff ſe laͤnger je mehr / in rew onnd 
Ir das nechſt mach dieſem beſchrie⸗ Ley jhres geſchoſſenen gaͤhlers geriethen/ 
RR VHVHeſſendeßwegen durch vorbitt deren von 
Pt. man dieſe zeit ſuchte Niclaus Meyer _ Zürich/an die von Straßburg / vmb Cab 
no . 









innamen ſeiner Haußfrawen/ond Hans vinüganker werben / und erhielten 
A Sankhurger bepenon Frepburg / inna> entlich off autricb2ucerion ander geer wird vah 
‚ fiten an men Johannes de Furno, Pögtlicher ter Mannern ſoviel / dz bemelte võ Siraß⸗ Straß⸗ 
2 weß/hinderfaffnenSohn anfprach burg ihnen Calvinum für ein beſtimpte hura 2 
Bean. ym̃ ein namhaffte ſumm / anden König zeit bewilligten / vnd auff Daß fie aber den⸗ Seff be⸗ 
vögrandreich:Dievon Bern / Freyburg ſelbigen auff dem Reichstag u Re tuffer, 
vnd Wallis / von der Landſchafften we⸗ ſpurg / dahin er mit Bucero delegirt war/ 
gen / welche die bemelte vier Ständ vor biß zu verrichtung fonderbarer Ihrer Ge 
dier Jahren dem Herkogen von Savoy fehäfften behalten moͤchten / ward entzwi⸗ 
0... abgemumnemhatten/ referierten fich auff ſchen Petrus Wiretus/ Prediger zu £os 
* die hnen verpfendete Herrſchaff ten und ſanna / von der Statt Bern / denen von 
erhielten von gemeiner Cydgnoſſen Ge⸗ Genff den Kirchendienft biß auff beſſere 
* en nicht weniger als jhr begehren gelegenheit / vnd — Calvini zu 
bamogenatretuen / vergunſtiget/ vnd Fang enwi· 
# B— —— nach verrichteter ſeiner 
* ifchender Statt Bern vnnd den Legation zu Regenſpurg widerumb gen 
ten def. Orts allbercit hievor au Genff / vñ lieſſe fich in feintvorigen Be 
‚mir ganf gutem grund gepflanget/zonnd jetzt ruf deß Predigampts/nuslich gebraucht. 
Bern cr; bey vielen Jahren daher ſieiffe Wurgen Auch vmb gleiche zeit Fame der Thum 
nem. ſich gendm̃en hatte ward den eylfften dechan von Paſſaw / für Kath zu Bern’ zahum 
tag Junij folenniter ernewret / auch deß⸗ ruͤhmete daſelbſt er were in Keyf vñ Kon. dechan va 
>. wegen von der Statt Bern Hans Lud⸗ May Kath geweſen / hette fich viel onnd Paſſauw 
 wig Amman / vnd Hens Schieiff / beyde mächtig in I. Schrifft/die Roͤmiſch⸗ Ca⸗ erbieiet 
1% aths / di ntem ſholſch / vnd Lutheraner zuvereinbaren / DM 
— a befliffen/ond Bucher / durch welche ein je⸗ yes 
ſterthal geſchickt. der in kurtzem wol vnterꝛichtet werden / en⸗ 
Drrfeife Die mehr dan groflehiß dieſes Jars / vñ den wahren Glauben leichtlich ergreif⸗ Zwyſpalt 
k Som: da auch an Wein / vñ Korn ein früchtbare fen möchte/gefchricbt/ welche er auch jetzt zuverrich⸗ 
mm ¶ zeit erfolget / geben demſelbigen den Namẽ vorzulegen / vnnd ſolche jhres jnhalts zus len. 
de heiſſen Sommers / deſſen noch bey verhoͤren begerte. ee 
dieſen onfern zeiten viel gedacht wird. Die me aber ward geantwortet / es ſtuͤnde 
Franßzoſen find auch de igen unser auff dißmal cin Statt Bern / der Religiö 
dem Namen de [ Annde les vins roftis wegen in feinem ſpan / es were cin Difpus 
benyn den alten vnd inn ihren ſchrifftlichen tation gehalten worden / vnnd niemand 
Verzeichnuffen noch wol eingedenck. folche abzufegen kommen / bey derfelbigen 
In der Statt Genf fielen zu anfang wolten fie auch verbleiben / deßwegen folte 
dieſes Jahrs namhaffte veränderungen- er ohne ferneren verzug ſich auß jrer Stat 
fuͤr / die zwen Syndici oder Burgermeiſter vnd Landtſchafft begeben. 
jhrer Statt / durch deren anſtifftung Fa- Es ſtunde Bapſt Paulus Krieglicher ger Bapft 
rellus,Calvınus vnd Corault · vor zwey ⸗ anfechtung von der zweytracht wegẽ bey⸗ begert feis 
en Jahren vertrieben worden / kriegten der maͤchtiger Potentaten / der Keyſers ner Bott⸗ 
beyde fampt / nicht ohne ſondere fchi- Caroli / vñ deß Königs von Franckreich / ſchafft ge⸗ 
cung vnd ſtraff GOttes / jhrer veruͤbten in nicht geringen forgen / vnnd weil er Se * 
Schaſckheit anen wol verdienten Lohn / hulff vnnd anhang auß der Epd Pr 
der erfic/als der einer Aufruhr beſchuidi⸗ anofchafft verhoffet/ begeret er auff einer Pe 
get / fiele fich im hinflichen von einem Montags nach ©. Johans deß Taͤuf⸗ 
Fenſier herab zu todt / der ander aber ſo sis fers tag gehaltnen Badiſchẽ — 
eine; 
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Bortfchaffe ber den Eydgnoſſen / 
ein vorhabende werbung zuthun/ eines 
Fe fichern Gleits / der erhielie aber von 
allen Hrien / Vry / Vnderwalden / Zug⸗ 
vnnd Freyburg außgenommen / ein ab» 
fehlägige Antwort: Als aber der Bapıt 
diefes abweifens nicht wol zu frieden/ 
hielte er im Septembri hernach ferners 
vᷣmb fein voriges begehren / auff einer zu 
Baden gehaltenen Eydgnoſſiſchen Con 
fereng/ gang ernftlich an / lieſſe darchun/ 
Es dorfften doch zu Rom gemeine End» 
gnoſſen in aller ficherheit auf vnnd cin 
wandeln / vnnd vermochte ſoviel / daß die 
von Lucern / Vry⸗ nderwal 
gund Freyburg / in jhren Gebie⸗ 
e ſchen Botiſchafft ein fir 
cheres — vergonneten/Zürich/Bern/ 
DBafel / Solothurn vnnd Schaffhaufen 
"hingegen / berharzeten bey vorigem ab- 
—2 erklaͤreten ſich derſelbigen ſol⸗ 
ches Gleit weder in jhren panen Herr⸗ 
fihafften/noch in den Gemeinen Dog 
theyen zug wvond infonderheit wol⸗ 
ten die von vnnd Bern nicht von 
jhren — gemachten —— 
wider die Reißgelaͤuff dnnd die Auffwig⸗ 


ler/ abtretten / vnd verwarneten maͤn 


j54 1. 


“ 





lich / niemand der jhren in frombd e Krie- 
gen hinzuführen / die Hutt jhrer eygenen 


andeh beliebete Ihnen mehr/ dann auß⸗ 


fändifcher Fürften gezaͤnck / vnnd lieſſen 


Ihnen jhr ſelbßt / vnnd Ihrer Vnterthanen 
heyl vnd wolfahrt angelsgen feyn. 
Die End- Def wider die Statt Rottweil / von 
gone Chriſtophel von Landenberg angerichtes 


— - ten Vnglucks / vnnd Hertog Vlrichen 


—— von Wuͤrtenbergs geſuͤch wider ſie / iſt 


w.cd-num kurtz vor dieſem bey nechft befchriebenem 
wu Hauß. Jahr gedacht: Als nun verzeichneter maß 
ſen der Eydgnoſſen Knecht zu Schaff⸗ 
hauſen angelanget / die von Rottweil aber 

ſich in ein Compromiß vnd Anlaß zum 
Frieden begeben / auch dardurch der beſor⸗ 

gete vberfall ihrer Widerwertigen / zu gu⸗ 

tem theil geſtillet war / zogen nach etwas 
Tagen verweilung/ der Eydgnoſſen 
Knecht / ſo in die Beſatzung gen Rottweil 
verordnet waren / euß jhrer Herren bes 

felch auf der Statt Schaffhauſen wi⸗ 
derumb zu Hauf. Zu vollkommener 
verſuͤnung aber der ſt ſtraugen Partheyen / 
bemuheten ſich auff einer vmb Trium 


hetten jhre cn me / vor vier 
ndert. Jahren / DiHoff⸗ 
io, Same een Guts —— 


Regum, zu Baden angeſtelleten Tagſa⸗ \ 
Yung /der Eydgnoſſen ——— le 
fo beſt fie mochten? dafelbft 
fich beinefte von Rottweil /,faınpt $ 
Ludwigen Graͤffen von Sultz/ deß 
in dem Anlaß vergriffenen Articuls/deß⸗ 
wegen fehricben«bemelte Eydgndflifihe 
Gefandte dem Hergogen von WWürten ⸗ 
berg / fehrfreundfich zu/dieweil dievon 
ee ae dem Hoffgerüht hin⸗ 
ugeben befügtweren/fo wolte er auch fie 
(olches zuthun nicht trengen / ſondern ſie 
bey dem vor Jahren gemachten Spruch 
der Freyen Gepirs verbleiben laſſen / gu⸗ 






‚ter hoffnung / wann das erhalten / ſo wür- 


den alsdann / ſie ei hme fein 
Gefchüg gütlichzufiellen. Es benügete 
ſich aber Hergog Vlrich dieferbittlichen 
Kamen ar Er fein —— 









ee — ſie 
wegen zuerhalten / Es 


den / vnnd in 
de Hoffe 







fo viel befeſtiget Fapfelbige 7 als gern. 
ey — *— 5 are & 
Hoffgericht / ohin —— ihrer git 


Statt — —— von 
Sultz deß wegen bey jrem en ver⸗ 
bleiben folten / deßwegen fo were dieſes 
Keyſerliche Hoffgericht wfonden 
der Romiſchen Kepferlichen Mayeſtat/ 
vnd deß h s ordenliches Ge⸗ 

richt / welches von —— 

dem Reich dergeflalten —— daß es 

vber alle andere Gericht (das K 
Cammer⸗Gericht zu Speyer au 

fein wurckung hette / vnd haben —* dan 

die Romiſche Kepferliche Mayeſtaͤt felbft 

in jhren Erblanden / darzu alle andere 
Churfürften 7 Fluſten / Graffen Freye / 

Staͤtt vnd Vnterthanen / ſo fern ſolche in 
dem gezirck deß Hoffgerichts begriffen 






weren / ſolchem ſich amlich unters 
mwürffen. Jaauch vnd Juden 
def bemelten geeircks ſich deſſel⸗ 


bigen nicht abſagen / vnnd zu deſto klaͤrli⸗ 
cher beweiſung jhres Rechtens vermelde⸗ 
ten 


er 


| 
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154 „een fie/ als ungefährlich vor ſiebentzig 
Jahren / weyland Graf Eberhart von 
Wuͤrtenberg / der mitdem Graffen von 
Sulg als Hoffrichtern / vnnd ihnen von 
Rottweil in etwas zerwuͤrffnuß deß Hof: 
gerichts wegen geſtanden / were die entz 
ſtandene Ziveptracht auf Revferlicher 
Majeftätbefelch durch beyde Churfürfien 


von Mengond Brandenburg /freundtz 


Ich vertragen worden. Diefen vertrag 
auch/hetten fic allerfeits angenommen/ 
vnd fie ihres theils begerten darbey ohne 
enderung zuverbleiben. 
Vertrag Voriger Artienlen/fürnemblich deß 
deren von Geſchuͤtzes wegen/ wurden auch gantz 
Roreweil ernſthafftige Verantwortungen / von des 
* * nen von Rottweil eingefuhrt edoch nach 
von Wın langer Handlung ervolgete auff einer 
tenberg. zu Bremgarten geſchehenen Eydgnoffi- 
fihen Zufammenfunfft / ein vollfomme: 
ner Nertrag/ond entſcheyd der zwifchen 
Hertzog Dilrichen/ond denen von Rott: 
wollen nen fireitigfeiten/ in volgẽ⸗ 
der fubftantz. Dieweil vor diefem auf 
mitſtimmen der Roͤmiſchen Reyferlichen 
Majeſtaͤt von zweyen Churfürften/ ein 
Vertrag zwifchen Graf &berbarten von 
Wuͤrtenberg/ vnnd denen von Rottweil 
auffgerichtet / fo folte jest auch Hertzog 
Vlrich von Wuͤrtenberg/ bemelte von 
Rottweil / vnnd jhre Nachkommene bey 
den Proceß jhres Hoffgerichts nach 
außweiſung ſolchen Vertrags verbleiben 


laſſen. Der Freyen Gepirs halb / ſo auch 
vor etlichen Jahren zwiſchen den ſtreiti⸗ 


gen Partheyen / ein freundtlicher Ver⸗ 
trag gemacht worden / Als ſolte es jetzt 
darbey beruhen / vnd fo dem allem ſtatt 
beſchehen / als dann dem Hertzogen von 
Wuͤrtenberg / von der Statt Rotweil ſein 
Geſchůtz wiederumb zugeftellet werden. 
Hiemit ward dieſe Zweytracht auff⸗ 
gehebt / die von Rottweil geruͤwiget / die 
blieben jedoch wider dẽ võ Landenberg (d 
jest ohne huͤlff vnd zuſtand) inn beharr⸗ 
licher zerwuͤrffnuß / er verlieſſe aber bald 
hernach im 154 6. Jahr / als hievor fein 
Vatter in aller ſtreitigkeit vnnd vnruhe 
abgeſtorben war / durch bezahlung der 
ſchuld dNatur / das zeitliche Leben. 
Bern vnd Bern vnd Genff ſtunden dieſer zei⸗ 
Genff e⸗ ten widereinander in etwas ftreitigfeit/die 
licher fra» angrentzende Herrſchafften / vnnd præ⸗ 





121 
tendirende Herrligkeiten / waren ihrer | 541. 
Zweytracht das Wort/ benachbarter Ans ⸗· 4 
ſtifftren antrieb aber war d Grundt vñ dz as 
Fundament der bitterfeit / Freundſchafft ond emeu 
vnnd Einigkeit wird offtermahlen zwi ren jhr 
ſchen beſten Freunden geworben 7 aber Burg⸗ 
durch diedenen der Aufiwachs derfelbigen kecht. 
Wolfahre zumicder iſt / etwan mercklich 
verhindert. Nun in allem mißiverftand/ 
famedie Sach zu auffpruch / auff bey: 

der ſeiten Zugefeste zum Rechten gen 
ofanna / als aber Diefelbigen in jhren 
Vrtheilen zerfielen /_ ward Bernhart 

Meyer dei Raths zu Bafel zum Obman 
vorgefchlagen/der bemuͤhete ſich auff ons 
terſchiedenlichen Tagen / das gefährliche 
Gezaͤnck / freundlich abweg zufehafjen/ 

Alſo kamen gleichwol die Darcheyen inn 

der Statt Genf den ſiebenzehenden tag 

Julij zufammen/ Da wart von Bern/ 

Jacob von Watenweil alt Schulcheiß/ 

Hans Rudolph von Dießbach / Michael 
Augfpurger / onnd Hans Ludwig Arms 

man / deß Kleinen : Ambrofius im Hof 
Großweibel/ Hentz Schleiff / und Haus 

Lando / deß Groſſen Raths / Es mochte 

aber kein vollkommener außtrag der ſtrei⸗ 

tigen Sachen erfolgen / Vnnd doch zu 
vollfommener anzeigung / daß aͤuſſerli⸗ 

che Zweytracht das Hertz d beſten Freun⸗ 

den nicht gar zerſchmeltzet / ſo ward noch 

dieſes Jahrs / das Burgrecht zwiſchen 

Bern vnd Genf ernewert vñ geſchworen. 

Ein nicht geringere ſtreitigkeit / als von Der®raf 
Genffher/erregte ſich auch zwifchen Dr MT tS 
chael Graffen von@ryers/und der&tau "4, 
Bern / dann derfelbigeverweigerte fiih .- 14.r 
feiner/nach feines erſt fürglich abgeſtorbe⸗ Hex: chaf 
nen Vatters hinſcheyd/ crerbter Herr⸗ sin wine 
ſchafften wegen in der Landſchafft Waad in su 
erforderliche Huldung zutbun/ beachret —— 
vollkommen zu antworten / ſeine gewar⸗ 
ſame zuerſuchen / auch ſeiner Verwanda⸗ 
vnnd ſonderlich deß deneſchals auß dem 
Henigaͤw darüber Raths zu pflegẽ/ eines 
Termins / daß er auch für ſiiben Monat 
lang erhielte / zu end aber dieſes Jahrs/ 
kame gen Bern jhme zu gunſt / vmb 
erlaſſung der angemuteten Huidigung 
von Keyſerlicher Mojeſtaͤt / ein ſcharpffes 
Interceflion ſchreiben / vber daſſelbige be; 
gegneten die von Bern antworts weh, 


Sie verhofftẽ / ſo Al der 
„ 
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befchaffenheit aller Sachen / auch deffen 
welches fich zwifchen „u Mn feinem 
Vatter / vnd ihnen von Bern/diefer Sa 
chen wegen verlauffen/gründlich berich- 
tet/fie fonders zweiffels den Graffen felbft 
zuleiſtung feiner gewieſen bette/ 
mit demutiger vermel daß da der 
Graff nicht fürderlich gebührender ſchul⸗ 
digfeit nach begegnen / man wider jhne 
Rechtlich procediren, vnd jhme wie biß⸗ 
daher jhr Keyſ. May. zu ehren gefchehen/ 
nicht mehr verfehonen w 

Als auch beyde Stätt Bern vñ Frey⸗ 


Brafburg burg / von dei Schloſſes Graßburg we⸗ 
dd Fehgen welches gang bawfallig vnd in abs 


vnnd von 


Bern vnd 


kommen war / ob daſſelbige wider 
oder dd zulaſſen / einen Rath⸗ 


werd 


ein * ſchlag gefaſſet / ward auff der bemelter 


fung zu 
—* 


cs 


Stätten gemeiner Amptleuten /inn der 
Statt Bern’ den zweyten tag Augfimo- 


nats gegebenen Yahr-Rechnung entlih Hau 


ie folte def Kr ‚Herten: 


von Bern/im Dorff Schwargens ⸗ 


burg verfauffte Behaufung/zu jhr der 
beyden Stätten Handen Zugsweiß ans 
genommen/folches dom Amptsman zur 
bewohnung eingegeben/ond hiemit zu er⸗ 
ſparung koſtens / vnnd von mehrer kom⸗ v 
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Lentzburg zugethan / ing 


Gründliche Befehreibung Nůchtlandiſcher 


ligkeit der Kirchen / Gerichts/ond ande; 
rer Öefchäfften wegen /fürohin der 541 
Dep — von Graßburg beſenn ae 
BEER 
— Sommers begabe * 
Dorff Collicken/ —* ii chaf 






Brunft: —E— Schnei 
der / in vbung feines Handwercks / vber⸗ 

rd der Stör fee 
engwifchen in der Nacht in feinem 
uf ein Fewer / welches nicht allein daſ⸗ 
felbig verzehret / fondern es verbrunnen 
noch darzu darinn fein 


Er. — — fein leibliche 
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nn jhm nichts 


Bern / als fein SberfeitAmit milter hands 
reichung / hatte —— dieſem 
ſeinem groſſem Vnfall / vnnd halffe 
Ihm ſo viel mügtich wiederumb zu Hauf 
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OILTNERD Esche ai 
= SS er DT Gevferifcpen in Yraia wog geraumer. Der Kepjer und 


die Reichs Ständ werben vergebens vmb hilffian die 


der Keyſer den König von Franckreich. Freyburg bes 
Eladet fich gegen Bern —— 
7 def Graffen von Griers. Ein Burgundiſche Bott⸗ 
ſchafft verllagt den Herren — — 
mer onfall begibt ſich u Straßburg mit einer Büch- 


Der Keyferfordert an etliche Ort der Eydgnofchafft Reichsſtewren / die entſchuldi⸗ 
gen fich aber auffjhre Frepbeiten. Der König von Franckreich erklagt ſich ab ver 
Burgunderen ontrew. Ein anzahl feines Gelts wird in der Statt Bern Gebiet ge⸗ 
raubet. Die Graffſchafft Newenburg beträgtich zuverfauffen veranlaſſet. Der Key⸗ 
‚fer veronglimpffet die Frangofen bey den Eydgnoſſen. Ein harter Niderlag der 
Kepferifchen gefchicht in Diemont. Die Neutrafitet zwifche Frandreich und Bur⸗ 
gund wird erlängert. Ein Concilium zu Trient angeſetzt. Etliche Hifpanier 
one vbel bey Straßburg. Die Bundtfchwerung der Eydgnoſſen ſtecket ſich. 

nff wird eines vberfals betroͤwet / vnd fürfehung daruber. Die Eydgnoſſen das 
Tridentiniſch Concilium zubeſuchen vermahnet. Petrus Viretus reiſet der verfolg⸗ 
ten Religions⸗Verwandten wegen in Provence, Der Schmalkaldiſche Krieg er⸗ 
hebt ſich. Der König von Frankreich begert Volt? und warnet die Eydgnoffen/ 
demfelbigen heben fie ein Tochter auf der Tauff / vnd entfchlieffen fich unter eins 
ander guter Correfpöndentz. Der Bäpftifch Agent warnet ſie. Vry will ſich 
froͤm̃der Fürften und Herzen ensichen. Baſel ond Schaffhaufen werden ober etli⸗ 
che Kepferifche Mandat befchirmet. Coſtentz kompt in deß Koͤnigs Fardinandi ge, 
malt. Der Her: von Rollentführetder Gräfin von Varas Tochter: Diefichen 
Romiſch⸗Catholiſche Ort / vnd die vier Stättder Eydansfchafft fallen inn etwas 
mißverſtands / vnnd vereinbaren fich nach vielen einwürffen. Dem Graffen von 
Gryers zu gunſt fehicfen die von Bern onnd Freyburg ein Bottfihafft in Franck⸗ 
reich. Die Eydgnoͤſſiſche Vereinigung mit Franckreich wird ernewert. Der König 
von Franckreich bittet für Sebaftian Schertli. "Savoy haltet an bey Bern vmb 
refticutionfeinerganden. König Edouardus von Engelland erbictet fich guts 
gegen Bern. Die Bündener vnd Walliſſer find von der Franckreichiſchen Ver⸗ 
einigung wegen onräwig. Die Burgrecht zwiſchen Bern / Genff vnd Newenbürg 
werden gefehworen. Der König von Franckreich feget fich wider das Tridentiſch 
Concilium. Widerwertige Practicken groffer Poteritäten in der Eydgnoſchafft. 
Der Hertzog von Nemours wirbt an Bern von wegen der Graffichafft Newen⸗ 
burg. Die Mepländifche Capitel werden mit den Eydgnoſſen ernewert; Der Ko⸗ 
nig von Franckreich kompt inn das Elſas / vnnd bemächtiget nich der Statt Men: 
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< Endanoffen wider den Turcken / vnd vervnglimpffet 


VD fen. Sarelins ond Caroli fehreiben onnd Bahbelni. 
SO wider einänder/onnd firbt bemelter Carolt in Artnut: 
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ganger Sabren, 4 

Ä Bnig Franciſcus von 

> Frädr. hatte def nechſt⸗ 


verlauffne Jahrs Cxta- 
re Frzgofumi gen Be 
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N: 
gen der VO Rinconum feinenKams 
entleibũg mer funckern/an den Tuͤrckiſchen Hoff 
dw in Legations weiß abgefertiget / Als nun 
ne diefelbigen von Turin her / auff dem luß 
fanden. Pado/fich nacher Venedig zubegebi ent⸗ 
ſchloſſen / wurden ſie vnfern von Pavia⸗ 
von etlichen Beſatzungs⸗Knechten / der 
Schloͤßren Meyland vi Paoig / gefaͤng⸗ 
lich in das Schloß Pavia gefuͤhrt / vnnd 
entleibet. Dieſer that entſchuldigten ſich 
die Keyſeriſche Amptleut / vnd jnſondheit 
der Marquis du Guaſt, gegen dem Herrẽ 


von Langey, Gubernatoren in Piemõt / G 


auch andern Fuͤrſten vnnd Ständen der 
Chriſtenheit / ſehr vñ hefftig / der Marquis 
ſchicket auch deßwegen auff diß Jahr zu 

Baden / Montags vor der Auffahrt / ge⸗ 
haltener Tagleiſtung / Baptiſtam deüe- 
nua ſeinen Oratoren / fuͤr der Eydgnoſſen 
verordnete Rathsanwaͤlt / entſchuldigt die 
Keyſ. M. der zulag/als ob durch jhr an⸗ 
ſtifften die FransöfifcheAgenten niderge⸗ 
legt vnd vmbgebracht ſeyn ſolten / mit fer⸗ 
nerem anzeigen / daß fals er die Thaͤter 
nochmalen erfahren / vñ in ſeinen gewalt 
bringen moͤchte / er ſolche nit vngeſtrafft 
außreiſſen laſſen wuͤrde. Eroͤffnet auch 
hieneben es were gewiſſe zeitung von Ve⸗ 
nedig herkommen / es hette ſich der Tuͤr⸗ 
ckiſche Keyſer mit ſeiner groͤſten Macht in 
Vngerlãd herauff zuziehen auffgerüftet/ 
vnd ſeinen Meer Admiral Barbaroſſam 
mit drey hundert Schiffen nacher Italiã 
zu ſtreiffen verordnet. 


Bemelten Tags erſchienne auch def 
ge Keyſers / der Ehurfärften/ Fürften onnd 
Keidis; gemeinen Ständen def Neichs Bott 
Stände ſchafften / die begerten an die Epdanoffen/ 
beachren jhnen ein gewiſſe anzahl Ihres Voicks/ 


(ff zum Prog — r 
rckenz zu vorhabendem Türcfenzug zubewilli⸗ 


%u; gen / die hingelauffene Knecht zum Bapft 


vnnd Koͤnig von Franckreich abzumah⸗ 


— 


E nedig / vnd Anthonium 


— 


kleinen Commun / als die 


Gründliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
Freundlicher entſchluß der Eydgnoſſen inn ſchweren Kriegslaͤuffen / vnnd 
Statt Bern bie Graffſchafft Gryers fehl geboiten / erſtreckt ſich auffden 














enteo 
nen /ond etliche ſonderbare Ort der Eyd⸗ 
gnofchafft in die Anlagen vnnd Reich: 

ſtewren zuvermoͤgen. Auff dieſe werbun 
ward ihnen Die begerte hülf/ voneine 
Item die Knecht auf den Befarungen 
def Bapfis vnnd Königs von Franck⸗ 
reich heim zumahnen / ſampt der anlag de⸗ 
ron von Zürich / Baſel / Schaffhauſen 
vnd Sanct Gallen / von etlicher 
haͤuſer / vnd jhr ſelbſt wegen Aug 

abgeſchlagen. Hieneben 


‚sl 






wieder Bern / Freyburg und? allis/(ub 
dato ı 2, Aprilis eingelegt, vnd geſtracks 
darüber mit mundtlicher Antwort der 
—— —— 
reen , mit gründlicher widerlegung 

fürgewendeten Articulen begegnet. 

Weil auch der Keyſer wider den Ko⸗ 
nigvon —— ager in 
offnem verderblichem Krieg / vnd ein jede 
dieſer mächtigen Parteyen Freundſchaft 
vnd hülff bey den benachbarten Staͤnden 


zuerhalten a er 
der Keyſer Earolus/auffdifeTagfagung 
den Eydgnoſſen ein ernftliche DM 1% 
welche von dieferzeiten ſeltza aͤuffen 
wegen / denck vnd und behaltens wuͤrdig / 
auch inn den nachgeſetzten Worten ver⸗ 
zeichnet iſt. Schteitt 
Carolus von Gottes Gnaden / Ro⸗ de Keye 
miſcher Keyſer / zu allen Zeiten Mehrer fers an 
dep Reichs/rtc . die Cyda. 
Ehrſamen lieben getrewen / Wir ſind — 
in glaͤubliche erfahrung kom̃en / welcher 
maſſen etliche Bottſchafften on Befelchs⸗ Na 
trager / daſelbſt bey euch in der Eydgno⸗ 
ſchafft / kurtz verſchiener zeit / in jren hand⸗ 
lungen / die ſie bey — — an⸗ 
dern ſich vernemmen laſſen / vnnd vnter⸗ 
ſtanden haben euch einzubilden / Als ob d 
Tür / vnſers C — * 


* 


ze 


* 






bilden / wiewol wir oder unfer freundit: 


cher Bruder der Romiſch schoen Laser i 


t 


es aber mid —— haben n 







fichen, | ornembjten Haͤuptern So habt jhr 
——— dv vr 
— ne erm⸗ 


* 
"das Befliffen/ons altentpafben nnänd lich vndzubefchädieen 0.0. 
vnnd ſchrifftlich mit vngli itra⸗ "bed af fürn 

gen / vnd ihre onfügfiche ann —— — 
ke ie rch zubeſchonen / So iſt Chriſtenheit / hette vor difer zeit mit weni⸗ 
auß jetzt leichtlich zuver⸗ ger mühe vn darlegung mogen begegnet? 
muthe ß wir * gedachter vnſer lie⸗ Und der inchrer theil alles unraths / vnnd 
ber Br nit angezogẽ werdẽ moͤch⸗ verderbung vielen vnſchuldigen Cie 

ten / derhalb er notturfft nach / nit Bluts / ſo daher gefolget iſt / verhuͤt v 
— zu vnſer vnſchuldeuch vorkommen werden / fo die jenigen/wels 
— afften bericht zuthun. che alle ſchuld auff andere zu legen ders 
bemelte Angeber vns —* Rune ea etwas mehr gencige 
vnſern lieben Brud’ w arme Chriſten die von tag zu 
Rom Konig / als für Vrſaͤcher vnnd —— —— 

itzer deß — gegen der Chriſte⸗ zuſchutzen verhelffen 

i⸗ wolten / dz ſich Doch mit kei⸗ Dieweil man aber die / fo gehen ber 


nen fugen noch grund / ſondern wol felbft 


damit beziegen vnd ſtraffbar fünden —* 
den moͤchten / als die vmb jhres eygen 

tzigen vortheils willen/gemeinen den 
vñ Einigkeit in der Chriſt — deß 
H. Reichs nun / eht vnd wolfahrt / durch 
geſchwinde fünd vnd practicken / in meh⸗ 
rerley weg vnd durch jht vnruwiges / vn⸗ 
friedliches weſen / auch ſorglichs practicie⸗ 
ren / anſtifften vnd auffwigglung DETärs 
cken zu feinem vornem̃en gegen derChris 
fienheit am meiſten vervrſachen reisen vñ 

aͤrcken. 

Dahn fo viel vns vnd obberhelten vn⸗ 
fern liebt Bruder beruͤhrt / wiſſen wir one 
wol vnſchuldig / vnd wollen vns deß auff 
alle vnfere handlung / die mäniglich Fund 
vnd offenbar am tag ſind / gezogen habẽ⸗ 
darauf klaͤrlich erſcheinen wird / was biß⸗ 
her wir gegen dem Tuͤrcken vorgenom⸗ 
men haben / es ſeye zu Waſſe⸗ od zu Land/ 
das ſoͤlcher Deffenfif der Chriſtenheit zu 
Wolfarth und gutem’ vnnd zurettung 
Chriſtliches Bluts 7 gegen deß Tuͤrcken 
vnd anderer Vnglaͤubigen grawfamen 
fürnemmens geſchehen / und alles dahin 
gericht / damit der Tuͤrck feine Grentzen 
gegen der Eriſtenheit / vmb fo vildefto we⸗ 
Niger erweitern / vnd dz Chriſtliche Volck 


Vnglaubigen in handlung ehen vnnd 
jhre Perſonen ons era I zum 
ib trewlichften darſtrecken / nicht allein hulff⸗ 
loß verlaſſet / ſondern auch verhindert / dz 
ſie hrem fürnentimen gẽgen dem nd 
Feind nicht nachſetzen / oder au — 
—— der Türck darditich 

einer Chriſtenheit wie —* 
—** —— were nicht zu ver⸗ 
wuůndern / vnd gleichwol don den jenigen 
die ſich gegen — laſſen / ſondern 
denen zugemeſſen / die ſie daran verhindn. 

So hat man Auch gute kundtſchafft 
daß dei Türcfen Armada zu Warfer als 
lerding fertig ifvalfo daß man derfelben 
ankunfft vnnd vberfallens in der Chris 
ſtenheit von Tag zu Tag gewarten /vnd 
ſich deßhalb an mehr Orten mit ſchwe⸗ 
rem foften vnnd vnflatten zu der gegen⸗ 
wehr gefaſſet machen muͤſſe / Wer dann 
die Anftifter vnd Reider ſeyen auff deren 
fürdern vnd anhalten / dieſelb daffelb Yar/ 
in das Werck gebracht / iſt nicht von nds 
then hierin viel meldung zuthun⸗ dieweil 
ihr vnd maͤnniglich / deß zu gutem cheil 
wiſſens haben moͤget. 
Aber wie dem allem / fo find wir vn⸗ 
ſers theils gnaͤdigen vnnd entlichen 
vorhabens / yvns mit leyhung deß All⸗ 

ii 
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„ mächtigen aller gebühr zuhalten / vnd al 
les das zuthun vnnd fürzunemmen, daß 
dem gemeinen Feind 7 onfers Heiligen 
Ehriftlichen Namens vnnd Glaubens / 
dem Tuͤrcken zu abbruch / vnnd zu fürde⸗ 
rung deß furgenommenen Chꝛiſtenlichen 
Zugs inn Vngern / fuͤrtraͤglich vnnd er: 
ſchießlich ſeyn konte / vnd wollen hierinn 
an vnſerm vermoͤgen nichts erwinden 
laſſen / vnd fonderlich fo fern wir von vn⸗ 
fern IBiderfächern vnd Abgünftige durch 
ehehaffte noth daran nit verhindert wer: 
den / wie bißher onbillicher weiß / vnnd ge⸗ 
meiner Chriſtenheit zum hoͤchſten Nach: 
theil geſchehen iſt. 


Vnnd kompt vns gleichwol an ſol⸗ 
chem vnſerm fürnemmen vnnd ruͤſtung 
gegen dem Tuͤrcken / darinn wir —* 
geſtanden / vnd noch find/ su mercklichen 
vnſtatten / daß wir glaublichen Bericht 
vnnd Warnungen empfangen / welcher 
maſſen etlich auß der Eydgnoſchafft / dem 
obberührten dargeben vnd vorbilden / zu 
viel Mitel / Gchoͤr vnd Glauben geben/ 
vnd ſich nicht allein in dieſem beſchwerli⸗ 
chen / nothwendigen obligenden laſt / ge⸗ 
meiner Teutſcher Nation / jhr begehrte 
hülff gegen gemeinem Feind dem Tuͤr⸗ 
cken zuſchicken / abwendig machen / ſon⸗ 
dern auch dahin bereden vnd bewegen / dz 
ſie dem / ſo vns an ſolchem vnſerm vor⸗ 
nemmen gegen dem Tuͤrcken am meiſtẽ 
verhindert / jr Volck in anſehenlicher an⸗ 
zal zuziehen laſſen / die ſich fuͤrters in den 
Dienft vndBeftallung/mit folchemding 
begeben/zu onterhaltung der Plaͤtzen vi 
Flecken / die fie hievor mit gewaltfamer 
That eingenommen/ond noch ohn eini⸗ 
ge rechtmäffige Titul dem H. Reich an 
ſeiner Oberkeit vñ Eygent bs zu merck⸗ 
lichem abbruch enthalten dern auch 
gegen onfern Ehrlichen Fuͤrſtenthum̃ vñ 
Landen zu dienen ond gebrauchen laflen. 
Welches ons/wo dem alſo / zum hoͤchſten 
beſchwerlich were / wir koͤnnen auch keins 
wegs / daß ſolches mit ewerm wiſſen ge⸗ 
fchehe/oder von euch geduldet oder geſtat⸗ 
tet/fondern fo bald deß jñen werden / dem 
mit allem flciß vnd ernfibegegnen / vnnd 
hierinn zufampt der Derwandenuf da⸗ 
mit ihr/ons als dem Roͤmiſchen Keyfer/ 
von deß Heiligen Reichs wegen zugethan 


Gruͤndliche Baſchreibung Nüchtländifcher 
ſind / die Erbar⸗ vnd Billigkeit bedencken 42 


vnd zu Hergen führen. 

Zu dem daß wiruns verfehen ge 
gen gemeiner Eydgnoſchafft / ſamp 
vnd ſonderlich mit allen gnad 
chen auch jhr mit guter IRA 
vnferer Erblanden dermaſſen 
erzeigt haben /daß euch zu om 
denſelben onfern Erblandei 
terthanen fein orfach geben fü 
auch noch ungern thun vnnd 
wolten. en 
Dieweil dann wir/onndonferiliche 
Bruder obgemelt der Rör 
nigen Krieg oder empoͤru 
ſtenheit zuerwecken / oder 
fach geben oder zureitzen ni 
vnd ons je vnd allwegen 
lichem vernemmen laſſen 
dern vorhabens geweſt / vnñ 
dann allein mit huͤlff vnd zu 
ner Reichs⸗Staͤnden / zu d 
nommenen Zürdenzug/onfer 


darzuſtrecken / vnd allen Nehme 




















- 


den / damit derfelb gefürd 
Werck gebracht / vnd gemeine 
heit deß Orts geſchuͤtzt / vñ in nub vnd 
cherheit geſetzt werde / vnd alst 
wir ons zu euch verfehen / daf ihr 
Chriſtenlich Werck ewers theils in Feind 
weg zuverhindern / noch zu einiger ver⸗ 
hinderung vrſach geben / oder 

fondern vielmehr zufuͤrdern geneigt font 
fo ift dem allem nach’ vnfergnddig flaif 
ſig begehren an cuch/ jhr wollen angereg⸗ 
tem ongegründetem einbilden nnd f 
geben / vnſerer Abgünftigen feinen 
ben geben / auch euch oder die ewern wider 
vns / das H. Reich / deſſelben Glieder vnd 
Derwandte/oder gegen vnſere Erbliche 
Koͤnigreich / Fuͤrſtenthumb vnnd Lande/ 
nicht bewegen noch beſtellen laſſen / ſondn 
ewr Volck / ſo vnſern Abgünftigenonnd 
Widerwertigen zugezogen / wiederumb 
abfordern / vnd anheimiſch halten / auch 
gegen den Vngehorſamen mit ernſtlicher 
ſtraff / vnd allen Vngnaden procedieren/ 
vnd ſolches alles bey den ewern 
verſchaffen vnd darob halten / vnnd euch 
hierin gutwillig vnnd dermaſſen erzeigen 
ond beweifen/als wir vns gänglich vers 
ſehen / dardurch männiglich gefpüren/ vñ 
abnemmen moͤge / daß jhr gemeinen m 
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154 2. vnd ruhe / im H. Reich / vnd in der Chris 


ſten heit / ewers vermoͤgens zu fuͤrdern / ge⸗ 
ncigt/ond kein vrſach zugeben oder zuge⸗ 
ſtatten / dardurch vnruhe / Krieg vnd Em⸗ 
poͤrung erweckt / oder wir vnnd andere 
Chriſtenliche Haͤupter / vnnd Glieder deß 
H Reichs / von vnſerm vornem̃en gegen 
dem gemeinen Feind vnſers Chriſtenli⸗ 
chen Glaubens vi Namens verh indert / 
vnd die Chriſtenheit dardurch zuſchaden 
vnnd nachtheil gefuͤhrt werde / Das wird 
ohne zweiffel bey maͤnniglich zu groſſer 
Ehr vnnd Ruhe gelangen / vnd jhr dann 
daran zuſampt der gebühr / vnnd daß jhr 
ohn das / als ein Chriſtenlich Glied deß 
H. Reichs Teutſcher Nation pflicht habẽ 
zuthun / ſchuldig / vnnd auß freundlicher 
Nachbarſchafft / die jhr mit vnſern Erb⸗ 
landen habet / verhoffenlich geneigt find/ 
vns ein gut gefallen gegen euch / vnd ge⸗ 
meiner Eydgnoſchafft / ſampt vñ ſonder⸗ 
lich / mit allen Gnaden zu erkennen / vnd 
wiewol wir vns bey euch hierin Feines ab⸗ 
ſchlags noch verweigerung verſehen / So 
begeren wir doch hierauff ewer ſchrifftlich 
fuͤrderlich Antwort. Geben in vnſer Stat 
Manson am ıo.Augufti/Anno 1542. vn⸗ 
fers Koyfersthumbs im 23. vnd vnſerer 


Keichen im 27. Jahr. 


Zu end aber diefes Jahrs / nemlich auff 


Be Hand einer Tagſatzung Montags vor Simo⸗ 


luna zu 
verhinde⸗ 


nung def 


Keyſers 
practictẽ 


nis vnnd Judæ, zu Baden gehalten / er⸗ 
ſchienen Koniglicher May. von Franck⸗ 
reich Deputierte, Wilhelm Mailliard, 
vnd Georg Wuͤll Seckel⸗Schreiber zu 
Solothurn / die vermeldeten / Es hetten 
der Cardinal von Tournon, vnnd der 
Ser: von Boys rigault, bericht empfan⸗ 
gen / dz ein Tagſakung von eines Schrei⸗ 
bens wegen von di Ständen def Reichs 
an dic Eydgnoſſen / vmb abmahnung jh⸗ 
rer Knechten auß Koͤniglicher Mayeſtaͤt 
Dienſt / an ſie gethan / angeſetzt / da doch 
ſolches Schreiben / wie dann deſſen der 
Cardinal von Tournon epgenlich bez 
richt/nicht auf aller Reichs-Ständen be 
willigung / ſondern allein von fonderba> 


‚ren Ständen/die dem Hauß Beſterreich 


anhängıg abgangen were/ vber welches / 
geb wie dem allem / er fich nichts defto we⸗ 
nigerdeflen vertroͤſtete / es wuͤrde ein Eyd⸗ 
gnoſchafftf / in betrachtung deß Bundis / 
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vnd der alten guten Correſpondentz vnd 
Nachbarſchafft / den guten willen ſo ſie 
biß daher zu Koͤn. M. getragen / nicht hin⸗ 
werffen / welches auch /hr May. jederzeitẽ 
zu beſchulden begehrte / zeigten hiemit fer⸗ 

ners an / der Herr von Boys rigault het⸗ 

te Kranckheit halb nicht an die Muſterũg 
noch zu dem König kommen mogen / ſon⸗ 
dern were zuLyon / bey dem Cardinal von 
Tournon / der jest daſelbſt deß Königs 

Statthalter / verblieben Er wolte aber fo 

bald er wider zu ſeiner vorigen geſundheit 
gelanget / der Eydgnoſſen Sachen in al⸗ 

len trewen bey dem König verrichten/ mit 
bitt den Hauptleuten vnd Knechten in 
Piemont zuzuſchreiben / ſie ſolten dem 

Könignach Inhalt der Vereinigung 
ehrlich ond redlich dienen / wand fich der 
gebühr nach / in dieſem Kriegs weſen vor 
halten. 

Solcher werbung nach / erzeigten ſich 
die jenige Ort / deren Kaecht hing. zogen 
waren / dem König gefallens zubeweifen/ 
gutwillig / vermahneten die jren zur trew 
vnnd dapfferkeit / vnd beharreten hiemit / 
vnangeſehen vnterſchiedenlicher an ſie 
gethaner Warnungen / bey deß Konigs 
von Franckreich freundſchafft / wie dann 
deſſelbigẽ alles / etliche nachfolgende auß⸗ 
ſchlaͤg der Kriegsgeſchaͤfften deutlich be⸗ 
zeugen. 

Es ergiengen aber auch entzwiſchen 
ſonderbareFuͤrtraͤg / von dem Herren von 
Boys rigault an die von Bern / als nem⸗ 
lich / es wolten beyde Staͤtt Bern vnnd 
Solothurn / den Koͤnig vmb zwey mahl 
hundert taufentKionen gegen einſatzung 
der Graffichafften Geneuois, vñ New⸗ 
enburg verbürgen. Item mit huͤlff de⸗ 
ren von Wallis / neben den Koͤnigiſchen / 
das Augſtal eiñemmen / vnd dann fuͤnff⸗ 
sehen hundert Eydgnoſſen / die er von 
Beſatzungen wegen der Piemontefifchen 
Stätten angenommen/ den Pap durch 
ihr gebiet verguͤnſtigen. 


Neben dem /gabe er bericht/ eswere 
noch zur zcit Fein Fried zwifchen dem Rey: 
fer fampt dem Hertzogen von Gavoy/ 
mie feinem König zuverhoffen/ond deß⸗ 
wegen einen Verſtand zwifchen jhr Me. 
vnnd der Statt Bern auffzurichten/wol 
erforderlich. | 
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Bor der, 
bare Fuͤr⸗ 
traͤg deß 
Her 
vonBoys 
rigavlc 
an Bern. 
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Seayburg ſes Jahrs der Statt dern auffgewachfen/ den eylff Orten inn befelet 










Tochter * 


mit deß Keyſer 

fo ftünden ds 

reich in Eydgnoflen zu 
einem — s zubewegen / vñ 
auff ſolch end hin / beſambleten ſie allbe⸗ 
reit etliche Knecht in den gemeinen Vog⸗ 
theyen/darüber werederBeroldinger von \ 
Vry zum n Hau verord⸗ 
nct/ alles mit mehreren / vnnd cin Statt 
Bern in freundfchafft der Eron Franck⸗ 
reich zubehalten / beweglichen Worten. 


— a 
— 


Die von Bern hingegen weigerten 
fich der Buͤrgſchafft fuͤr den König * 
gehen / bewilligten das Savoyſche Land/ 
inn den vor etwas Jahren zu Freyburg 

gemachtem Frieden / zubegreiffen / auch 
entlich nach langem anhalten / den Koͤni⸗ 
giſchen Eydgnoſſen den Paß nachzulafs 
ſen / aber das Augſtal einzunemmen / wa⸗ 
ren fie nicht luſtig / referirten ſich auff 
ihre geſchworne Ordnung / wuſten wol 
daß ein ſchwacher Nachbar weniger ge⸗ 
faͤhrlich iſt / dann der ſtarcke / vnnd bliebe 
hiemit das Augſtal vnbeſchaͤdiget. 

Das verdrießlichſte aber / welches dies 


blader ſich iſt ſonders zweiffels / die von dem Graffen 


der * von Gryers abgeſchlagene Huldigung/ nen / wider die von Freyburg nichts ons 


128 Brno run —— 


























bieten / nicht vbergehen 
die von Bern — ſch 
antwort erklaͤren 


von — ——— ; 
länger je häfftigerjhrbegehren an 
wurden von den Eydgnoſſen diefe 
fchäffts wegen / ſonderbare eut / 
von Zürich/ ürich/ucern Schweiß om t 
die beyde Stätt Bern vnnd Freyburg/ 
darüber an der Senfen zuvertr 
ordnet / — Graff von Öryers ir 
mähnez/bievon Bern lelegirten dahin 
Hans Jacoben von Watenweil ihren 
Schultheiffen 7 Hans Kub * 
Diepbach / Sulpitium Haller Seckel⸗ 
meiſter / vnd Hanſen Paſtor Fenn 
Schiedleut aber handeltẽ nichts/erfläre 
ten ſich deſſen / dieweil die von Frey⸗ 
burg auff hrem fürgeben 2 daß die von. 
Bern /in der vergleichting vm̃ die € 
Dinis/für den Graffen von Gryer 
fine Nachfommene gethädiget worden’ 
beharreten /die von Bern hingegen fi 
ches allein auff def Damahliger —* 
Lebenlang ziehen wolten / ſo kondten 

jest kein Mittel zu auffbebung Die 
tigkeit erfinden/ond 


Ben Samögbe Zünden/zunamap 


gm Bi deffen fich jedoch die von Freyburg ſo ge⸗ freundliche fürzunemmen —— 


Bryers. 


o flieffentich beluden / daß fie auff dem 
neuntzehenden Tag Jenners / ſechs der jh⸗ 
ren/ Nemlichen zwen deß Kleinen Raths/ 
wen von den Sechtzigen / vnd zwen von 
dẽe Zwey hunderti/ gt Bern delegirten, 
dic begerten / es wolte ein Statt Bern von 
Freundſchafft / Liebe / auch deß Graffen 
vnd der feinen guter dienſten wegen / jh⸗ 

res vorhabens / der angeforderten Huldi⸗ 
gung abftchen/ vnd zu gemüch führen/ 
daß der Graff von Gryers / vnd die feinen 
mit ihnen von Freyburg / onnd den acht 
Orten im Bundt / die dann auf Frafft def 
ſelbigen / da man jhn nicht bey dem Burg⸗ 
rechten / daß er mit den bepden Stätten/ 
Bern onnd Freyburg tradtire bleiben 
laſſen wolte / jhme fehirm zugeben ver: 
bunden mweren/ fals aber folches an ihnen 


der Hull digung nicht erfaffen wuͤrde / koͤn⸗ 
ten fie Ihnen das Recht deßwegen anzu⸗ 


def angebottenen Rechtens zu 
vnd entzwiſchen Die rs —— 
fen von —5* er. 
Hiemit beſtu 

groſſer verwirrung⸗ — 
Graff Michael / fon derbarer . 
ten halb/als Bourjoud vnn 
die Huldigung zu thun —— 
leichtlich — ährliches —* 
folgen moͤgen / Es ſcheydet aber ne. 
Allmächtig, folcher maffen/d5 für Diefes 
Jahr / vnangefchen etli 
Leuten ſeltzame — mehrere 
weitlaͤuffigkeit erfolget. 

Vmb dieſe zeit ſchickten Die Fürge 
feste der Graffſchafft Burgund / ein Bott⸗ 5* 
ſchafft in die Statt Bern / vnd erklag 
ſich durch dieſelbige 


von Clermont, der Frawen yon Traues Bern den 
Sohn / inn Frandreich —— Hmi vo 







x 





Fraͤvels / Gewalts vñ 













—— — — ſauber / vnd 
von Burgund denſelben mit gewehrter Deß andern 
Hand abtreiben muͤſſen / jetz aber erfchale Schmid ot 


lete ein Redewer bemelte Her: von Eler⸗ fü 









Be ee wider — 





nigs von Franckreich / die — 


beſchaͤdigen / gantz ge 
S ern woite den — * 
ren/in betrachtung 


Aprilis / der Herzvon Chaftelrolliand, 
Keyſeriſcher Geſandter in eygner Derfon/ 
einem E — Kath zu Bern/beflagei 
‚sich deß Königs võ Franckreich geſchwin⸗ 
der Practicken / auch daß derfelbige mie 
zwey taufent aufgebrachten Eydanoßt / 
die 
geſinnet were: Vnd erlangt h 
bermahlen der Graffſchafft Burgund zu 
troſi / an den Konig / von gemeinen Eyd⸗ 
gnoſſen / cin freundliches fuͤrbittliches en 
Schreiben: 


felgamir Ein gantz felsamer Vnfall * 
vwat mit be fich dieſer zeit mit, einer Buͤchſen zu 
emerbüc Strafiburg / ach aufweilung eines 
rn fehreibens / welches cin Ehrſamer Rath 
deß Orts / an die von Bern gethan / Hans 
age Zullis / damahlen Landt⸗ 

mman zu Haßfereheticher Sohn / die: 

nete feinem erlerneten Handwerck nach/ 

bey Martin Schmied dem Buͤchſenmaͤ⸗ 

* der Steinenſtraſſen / Nun hatte 
bemelter Martin Schmied ein hand⸗ 
buͤchſen / die er vor etlichen Tagen ab⸗ 
ſchieſſen wollen / jhme jedoch das Fewer 
verſagt / in ſeiner Werckſtatt/ Damit aber 
niemands einiger fehad darvon begegne⸗ 

te / thete en die Schwantzſtrauben darauf 

ſchuttet die Brichfen/onnd vermeynt den 

Stein mit gewalt auß derſelbigen zubrin⸗ 


— 


ee baren > 


Graffichafft Burgund zu vberfallen / cher 
— 


er ee IE 


a Fein di 


‚der. inn dem Rohr fein ſolte / den = 


Be darüber die Buͤch⸗ 

als fie wol erwärmer/auß dem Fewr/ 

—*—— folgends — feis 
Sohn Hera — 





ſchet ſolcher Stein wunderbarlich Obi 
alles Elopffen/ vnd fo fanfft / daß mans. 
nicht hören mochte / auß der Buͤchſen / vnd 
traffe een, ill den Es wel⸗ 

Bet 


g* 


een an 
—— da eralsbald 
——— fiele / vnnd a: 


ee durchzug zu Sofanna, licher Stich 


Eydgnoͤſſiſcher Kriegsteuten/ ef u en 
Ber 

en igen v r 
cin groſſes geftüchel / beyde Partheyen 


rottierten ſich / vnd wann nicht die Erbar⸗ 
keit vnnd Vernunfft geſcheyden fo were 
ein aroffes vbel darauf entſtanden / viel 
auff beyden Partheyen wurden wundt 
geflägen /vnnd cin Teutſcher in 
vmbgebracht. 
Im Septembri verzehrete zu Bern an Brunſt 
der Matten ein Brunft etliche —J— Er 
ein Oberkeit begegnete darüber Den Be 
fchädigten/mit milter vñ gnarss 
reichung: 
So fpärete man diefes/mie auch 
nechft abgelaufenen Jahrs / in vnd vn 
die Statt BernSterbenstäuffion wide 
piel Leut durch die Defhleng 
enen 


Sterbend 


⸗ 2 


Guiliel- 


beein 


180 Grundliche Befehreitung Nitchttändifcher 


Mr > 
Denen von Haß — * 


— 





Db nohl daraufffolaenben Yars/ 







erhebie ſich wiſchen Guilielmo Farello, 
eiwz 


————— 
lers gedacht / ein faindli | 
vervrſachet / daß bemelter Caroli / nach 
& liberation zur Newenſtatt / ge 
racks fich gen Men in Lothringen vers 
füget hatte / da heidete er fich widerumb 
auffdie Romiſch⸗ Catholiſche partey: Als 


nun auch Farellus von etlichen Burgern 
deß Drtesjfinen zu predigen/dahin beruͤf⸗ 


‚fetavard er auß antrich Caroli ie 


 maffen verfotget/daß Graff Wilhelm‘ 


Fucſtenberg /hme als einem Burger von 


Berm/in feinem Schloß Gorf ficherheit 


gabe / vnd davolgents auff dem heiligen | 
er arelli Predig anzuhoren / bey 


Fa werfen end de een Abend 


var mit einand zubegeht/ fich entfchloßt 
hatten / wurden diefelben vd Herrẽ võ Au⸗ 


male deß Hertzogen von Guiſe Sohn⸗ 
vnverſehener weiß / mit einer groſſen an⸗ 
zahl Reiſiger vnd Fußknechten vberfal⸗ 
— — meiſtentheils erſto⸗ 
chen / elliche Weiber in die Moͤſel getrie⸗ 
ben / auch darinn volgends mit Steinen 
zu todt geworffen / viel derſelbigen fo groß 
ſchwanger / dermaſſen genothzuͤchtiget / 
daß ſit bald darauff verſcheyden / etliche 
Perfonen an die Baum gefnüpffet/ und 
gank Tyranniſch vnnd Vnbarmhertzig 
mit jhnen gehandelt / Farellus aber mit 
Graff Wilhelmen / vnd etlichen Burgern 
von Metz / kame inn das Schloß Gorf/ 
diebelägere alsbald der von Aumale/ 
mochte aber durch widerftand der belaͤger⸗ 
ten nichts erhalten/ond mufte alfo vnge⸗ 
fchaffter Sachen / vnangeſehen er mit ei⸗ 
nem guten Geſchuͤtz verfaſſet war/ hin vñ 
abzichen / Als nun Farellus einer ſo groſ⸗ 
ſen gefahr entgangen / wiederumb zu ſeinẽ 
Pfarꝛkinden gen Newenburg kommen 
war / vnd Caroli/ nicht wie er begert / ſeinẽ 
Muth an jhm erkuͤhlen koͤnnen ſiellete er 
ein gang hitzigs / vnbeſcheydnes / ſchmach⸗ 


0 


auch da ers begerte vor dem Keyſer Caro⸗ 


vnd Lafter-Schreiben an Farellum / ver⸗ 44h 






dem StulzuXem / odervor —“ 
Bapfi Paulo aufgefeßriehnen Cote — 
lo / vor dem König von Franckreich / vor 
den Gelehrten und Do&toribusder Ho⸗ 
n Schulen zu Darıs/ Tholofa oder 
oitiers,pnd da er nit in anckr. dorff⸗ 
te / vor den Academien zu Sälmanca v⸗ 
der Alcalain Hiſpanien Fals jhine aber 
auch die nit annemlich vor dt Öelehrei 
— octoren ua 
der Venediger Land / ſchm 
ſtert die von Bern / vnd andere / di 
vor dieſem fo vil gutes gethan / alſo d 
‚N allem füriem Schreiben nicht 
‚ders dann aifftige onnd N 
ech e | 









Farellus hingegen antwortet jhm durch _ 
ein Gegenſchreiben / auff alle Ki jede 
Puneten/fehr befchepdenlich/ vnnd were 
auch er de * —— 
in cygner Perſon / ſelbſt muͤndtlich dem 
Laͤſtermaul / mit einwürffen vnnd gründs 
licher verantwortung zu begegnen / gen 
Mes verreiſet / es wolten abet folches die 
von Bern und Genff nicht zulaſſen / ver⸗ 
meynten / es were weder Ehr noch Glau⸗ 
ben ob einem folchen gen: 
Mann zuerhofen/ond hiemit bliebe diſes 
jhr vorhaben vermitten. Caroli Fame 
bald darnach in Italiam / geriethe in groß 
fe Armut / vnd name in einem Spital zu 
rer von männiglichem verlaſſen / an 

liches end Man fpricht im gemtinen F 
Teutſchen Sprůchwort / Dee laſ ſich 
nicht täufchen/ Gott windet aller 
ſchen Miſſethaten auff cin Flängle/onnd 
Er a Zeit vorhanden iſt / ſo ergehet 

ie ſtraff. 


Bapfı Paulus welcher viclen Kon⸗ DB 
gen / Furſien vnd Herzen in der Ehriftens yiegnpg. 


beit / bey weil ſeiner Regierung / an frey eines 
Chriſtenlich vnpartheyiſch Concilium —* 


anzufegen / in rd Conculiis 


° 








* Rüße 


>= 
x 
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Geſchichten. Das Vierdte Bub, 


ſchricbe dieſes Jahrs gemeinen Eydgnoß⸗ 
ſen / auff cin zu Baden / Montags nach 
Yubilate-gehaltene Tagleiſtung / Er 
hette von wegen der entſtandenen Reli⸗ 
gions Zweytracht / ein Chriſtenlich Con⸗ 
alium gen Trient gelegt / auch dahin 
drey Legaten verordnet / vnnd fo nun 
ſolche Zerwuͤrffnuß auch in der Eydgno⸗ 
ſchafft / welche mit dem titul der Ehri⸗ 
ſtenlichen Kirchen Beſchirmeren begabet/ 
erwachſen / folten fie nun ihre Prælaten 
mit allem ernſt / ohne hinder ziehen / in ſol⸗ 
ches Concilium abfertigen / vnnd da 
Si, Sohn / von Zürich/Bern/ 
Baſel vnnd Schaffhaufen/ den Ehri- 
fienlichen Glauben ietzlich bey Bapft 
Julij zeiten / wie ſie ſelbſt eingedenck / mit 
jhrer ſtaͤrckſten Macht / beſchirmet vnd er⸗ 
halten / jekt aber deß Glaubens halb inn 
vneinigkeit gerathen weren / vnnd do 
mit hinlegung der Waffen / anff ein alt 
gemeines Contilium zu eroͤrterung jres 
mißverſtands zukommen / ſich begeben 
hetten/ fo möchten auch nun diefelbigen/ 
diefes Concilium durch die Ihren beſu⸗ 
chen / vnd alfo die Artzney deß Heyls em⸗ 
pfahen / da ſie hieneben gutwilligen zu⸗ 
gang / ſo wol bey obbemelten Legaten/ 
als bey andern darzu verordneten Per⸗ 
ſonen / vngehindert haben ſolten. 


Beyſerlt⸗ Dieweil /als zum theil hievor an 
Cam, „feinem Ort verzeichnet iſt/ etliche Keyſe⸗ 
nr rifche Mandata der Reichs⸗Stewren we⸗ 
rüg gen / an ſonderbare Ort vnd zugewand⸗ 
wege der te der Eydgnoſchafft außgangen / erſchie⸗ 
nen Montags nach Invocavit / auff deß⸗ 
Rewe an halben zu Baden angefehener Eonfe 
Eydgnag rens die Bottſchafften Lucij Biſchoffs 
file or zu Chur / Diethelmen Apts zu Sant 
allen /ond der Stätten Baſel / Schaf⸗ 
haufen vnd Muͤllhauſen / auch der Apt 
von Diſſeitis in den Bundten Rhetier 
Lands / eygner Perſon Aicffen/die jhnen 
vom Cammer⸗Gericht von Speyer v⸗ 
berfchichte Mandata verhören/ welche 
dann vermeldeten/fintemal fie ihre Ans 


lagen der fumma Gelts / zuerhaltung be 


deß Keyſerlichen Cammer-Gerichts/ 
auch jhre huͤlff wider den Tuͤrcken nicht 
geſchickt / vnnd fich daran vngehorſam 
erzeiget hetten / ſolten ſie nun / nemlich 


f N izi 


die Geiſtlichen / bey priyation entſetzu 
vnd verlurſt aller ihrer Regalıen / fo 
von Römifchen Keyſen 
erfanget/alsbald bemei 


* 
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uvnd Konigen 
re Ei 


elte lag ı * 
Cammer⸗Gerichts / ſampi he N % 


cken lotigs Golds / darımb fie zu 
Peen erkennt worden/mit darauf: ergans 
genem Foften vnnd ſchaden bezahlen’ 
vnnd Dann obbemelte Ort / vnnd Zuge⸗ 
wandte der Eydgnoſchafft / auff beſtim⸗ 
pte Zeit vor dem Cammer Gericht a⸗ 
ſcheinen / allda zuſehen vnnd horen / wel⸗ 
cher maſſen fie vmb Ihrer Vngehorſame 
willen / in die Aacht gefallen weren / ob a 
ber fie gleichwol nicht erſcheinen / würde 
man nichts deſto weniger / auf anrufen 
deß Fiſcals / im Rechten procevieren/onnd 
fuͤrſchreiten. 

Auff dieſe der Intereſſierten Orten 


ch vnd Zugewandten gethane furwendung⸗ 


vnnd darüber gefuͤhrete gantz ernflüiche 
Klag / berathſchlagten ſich gemeine Eyd⸗ 
gnoſſen Raths⸗Anwaͤlt / vnterſchredenli⸗ 
che vnd ernſtliche Schreiben / an Keyſer⸗ die Sdg. 
liche vnd Konigliche Mayeſtaten / an die find. er 
Churfuͤrſten / Furſten vnnd Stand def Reichs⸗ 
Heiligen Reichs/auch an das Cammen ſiewien 
Gericht von Speyer / ergehen zulaſſen / belteyhet. 
der meynung / daß fie die Eydgnoſſen vers 
hoffetẽ / man ſie vor ſolchen frömbot auß⸗ 
laͤndiſchen Gerichten ruwig gelaſſen het⸗ 
te / in anſehen / daß fie derſelbigen von Re: 
miſchen Keyſern und Koͤnigen / hochlich 
befreyhet weren / bey welchen Freyheiten 
ſie auch verbleiben / einander dabey hand⸗ 
haben / ſchuͤtzen vnd ſchirmen / vnnd ſich 
darvon keins wegs trengen laſſen wol⸗ 
ten / vnd hetten noch daruͤber den Biſcho⸗ 
fen und Pralaten dieſe angeforderte ans 
lagen weder zubezahlen 7 noch vor dem 
Cammer⸗Gericht zuerfcheinen/ auch fich 
der alt hergebrachten Freyheiten zuhal⸗ 
ten / befohlen die fie dann nit zuverminnd 
fondern fo di jren darüber etwz fehadens 
zugefügt wuͤrde / wie den fachen weiters zu 
thun/ vnnd jhnen ſelbſt vor nachtheil zu 
ſeyn / ein fleifliges nachdenckens zuhabẽ / 
gerten. 

Volgends Montags nach Jubi⸗ 
late / kame abermahlen ein Schreiben von 


den Chur⸗Fuͤrſten vnnd Staͤnden deß 


Reichs / ab dem Reichs⸗Tag zu Near 
m . 


| 


a 
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dep 


zichen/ond ob etliche der Ihren hingezogt 
Dane oneleiaett ch on heim beräffen. ‚ner 
So wurde jest von dieſem —3 ſie / ſich 
were nit mit inhaugem Raht / trennung von den 
ndern allein von dem Oeſterreichiſchen 
anhang abgangen /folches aber fpreitete 2 
fich on lich / vnd wicder alle warheit So 
auß. Nun ſo were jhnen eigentlicher be⸗ € 
* zukom̃en / daß d König von Franck⸗ 
Een r 
gnofchafft anzunemmen/in wer 
— —— jedoch d Lingen 
zug nicht wenig verhindert werden möch- 
te:Oeßhalben langete nochmalen an fie/ 
ihr —— aa in a 
v 
— t / ihre anſe⸗ 
—— * 
— vñ fich obſtehender 
als hievor vermeldet / zu | 
es der Reichs- Ständen begehren - Bo je 
kame ohne einige vollkom̃ene beantwors doch ohne wiſſen der Erbarfeit / dem’ 
tung/auff weiteres bedensfen/in die Eyd⸗ Marquis del Guaſt, — gebracht / 
gnoͤſſiſchen abſcheid darauff nun fich viel ſelßamer re⸗ 
Damit aber die Srangöfifchen Pra⸗ — Practieken erhebt / vnd were zus 
cticken in der Eydgnoſchafft nicht durch⸗ beſor lang ein 
Seh auß erlöfchten/fo erfchiene Montags vor groſſe vnruhe darauß erfolgen von 
rg Inuocauit, der Her: von Blancfofle Ko⸗ gen/ es wolten die Eyd⸗ 
afft et/ niglicher Geſandter / für die Eydgnoͤßi⸗ ea abftellung aller gefahr / 
che er ſche Tag⸗ Herzen zu Baden / derinftürte/ Ehurangefeßnen Bundst 
ac ın der UND trange ſtarck darauff / Es wolten fich nach Oſiern mit einer B 
Endano „Die Eydgnoßen durch einige anweifung/ chen. Alfo aufffolches —— 
ſchaff. von der freundſchafft der Crongranckt. te ſie Geſante vd Lucern / Vry/ Schweiß 
feines wegs abweiſen laßen / ſondern wie vnd Glaris / auff jezt angeruͤhrtt Bunds 
biß daher loblich beſchehen / bey derfelbir Tag / die hatten inbefelch/gemeine Orch 
gen beſandig verbleiben. Buͤndt ernſtlich an zukehren / diemitdem 
Dancket hieneben deß / ſeinem Ko⸗ Konig von Franckreich ein 
nig / vor dieſe bewilligetẽ Kriegs⸗Volcks / einigung zubehalten / fals aber das an jh⸗ 
vnd ruͤhmet ſie jhres weidlichen vnd red⸗nen nicht erheblich fein möchte / fievon * 
ligen verhaliens. fernerer einlaſſung newer Bündten/mit 
Item ſagt Er / es were jhnen fürbildung der groſſen gefahren 7 fo 80 
den Eydgnoßen ein Auffbruch / fo auß nen vnd allın Eydgnoffen darauf ent 
den dreyen Bündten / jedochden O⸗ fliehen möchte/auff das ernſchafftigſte zus 
beren hinderrucks / beſchehen / vnverbor⸗ vermahnen. 


Ge⸗ 
SEE 
—— 

wo 
———— Tuͤrgken mit ande⸗ 
ron Reichs⸗Staͤnden Chriſtenlicher Na⸗ 
N 
mittler wei 
————— mboden Potentaten zu⸗ 
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gen / ſolches aber dienete nicht al 
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15.4 3. Vnd zwar ſo entſtunde guß dieſer Lega⸗ 
tion nicht allein den Buͤndineren / ſon⸗ 
dern den Eydgnoͤſſen ein zimliche ruhe / 
vnnd erzeigten ſich die von jhren beſten 
Freunden gewarnete Buͤndtner / zu er⸗ 
haltung guter Patriotiſcher einigkeit / nit 
vnfuͤrſichtg. 

eFrͤck· Neben vorigem Frantzoͤſiſchem ans 

achiſche werben / leget auch auff gleicher Tagſa⸗ 

san gung der Her: von boys rigault, ein Kos 
ib der niglich Eredensfchreiben cin / verflaget 





Frgunnpje Kepferifchen vieler und ſchwerer wider 
= feinen König ſeydhero dem bewilligten 
Anſtand der Burgundifchen Neurrali- 


„ter, geführter Practicken / beſchuldiget fit 
tlicher ober die Statt Difion, vnd andes 
re Dlä im Hersogthumb Burgund/ans 
geſehenen Conipirationen, fegte auch 
deßwegen fonderbare vergewiſſerung 
ſchrifftlich ein / vnnd redete ſo hart wider 
dieſelbigen / daß auch ſie ſich nach jhnen 
gezeigten zweyen mit Zyffer gefchricben? 
MBDriginalien /vnd wol ſignierten Inſtru⸗ 
tionen / ſo den Keyſeriſchen auff dẽ Meer 
in einem Schiff abgenommen worden/ 
fo beft muͤglich / entfchuldigten/ fondten 
doch mit fhlieflicher Antwort darüber 
" nicht begegnen / vnnd begerten allein von 
den — ob ſie die Neutralitet zu⸗ 
halten/geſinnet weren oder nicht / einen 
eygentlichen bericht zuhaben. 
€ 


Darauff antworteten die Franköft 
ſche Agenten / dieweil die Keyſeriſche die 
Neurraliter nicht gehalten fondern fo 
ongebührliche confpirationen getricbt/ 
hetten auch fie folche auß zuſchlagen / ge⸗ 
nugfame Vrſach / Fals aber bevorderft 
die Kenferifche/ fichjhrer meynung vmb 
haltung folcherNeurraliter entfchlieffen/ 
dennzumalen würden auch fie mit voll 
fommener antwort begegnen. Vnnd 
als jest Fein Parthey der andern vorge 
ben wolte / bliebe diefer Puncten vnange⸗ 
ſehen mächtiger einlegung der Eydgnoſ⸗ 
fen/für diefes Jahr vnvertragen. 
Dir&yd, Auch auff vielen Tagſatzungen ward 
woſſen bey vnnd zwiſchen den Eydgnoſſen / deß 
Bunde· ſchwerens jhrer allgemeinen Bundten / 
Sp gen nicht wenig gehandelt/ die guthergigfien 
amgeyoge. bedunckte folches ein eroorderlich vnnd 
nothwendig Werck ſeyn / fonderlich das 


. "Das Vierte Buch. 
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}. 2° Ai 
mit die Jugend dep Inhalts derfelbigen 1 5 + 3. 
auch berichtet / vnnd Eydgnoͤſſiſche trew 
vnd liche ferners gepflanset würde. Es 
ſpañete fich jedoch / meiſtentheils an dem/ 
daß die Evangeliſche Ort / im Bundt 
den Roͤmiſchen Stul außlaſſen / vnd nach 
jetziger jhrer gewonheit ſchweren / die Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſche hingegen / von dem 
Buchſtaben der alten Buͤndten nicht 
außtretten wolten / vnd ward daruͤber an⸗ 
geſehen / man ſolte von dieſer ſo kleinen 
Vrſach wegen / zwar die Bünde zuſchwe⸗ 
ren / ſetztmalen einſtellen / vnnd doch auff 
das maͤnniglich deß jnhalts derſelben 
verſtaͤndiget ſeyn / vnd ein jedes Ort / was 
es dem andern ſchuldig were / wißt moch⸗ 
te / den jnhalt ſolcher Buͤndten / den jhren 
öffnen vnd vorleſen laſſen. | 

Innert diefen wichtigen Geſchaͤff⸗ 
ten/fame einer def Königs von Franck⸗ Brantd, 
seich Threforieren/von Lyon her / inn die Gat 
Eydgnoſchafft / derſelbige ward von dem im Jurtt 
Wirth zum Löwen von Morſee / vnnd beraubet. 
zweyen Flamenderen gebrüdern / vnd eis 
nem andern auch auß Flandern pürtig/ 
uff Sontag den achtschenden May/ 
morgens omb fechs vhren / im Wald vnd 
Huͤgel genennet der Jurten / diſſeits der 
Statt Loſanna / ſelbſt vierdt angegriffen/ 
zu jhnen geſchoſſen / fie verwundet / an 
Baͤum gebunden / jhnen Spränsel in die 
Maͤuler gethan / zwoͤlff tauſent Cronen/ 
etliche Papier / vnnd anderer Plunder ge⸗ 
waltiglich genommen / jhre Pferd ertoͤdet/ 
vnnd von jhnen den Raͤubern die Flucht 
eylend nacher der Graſchafft Burgund 
genom̃en / ſo bald aber man dieſer ſchalck⸗ 
hafften That / die einer gantz gefaͤhrlichen 
nachfolg war/ bericht empfangen / ward 
den Raͤubern durch den Poſt⸗Botten vd 
Milden / gang ſchnell vñ vnverzogenlich 
nachgeeylet / fie zu Ponterlin ergriffen/ 
gefaͤnglich eingezogen / vnnd in beyweſen 
der Amptleuten von Iffertẽ / vnd Roma- 
moufticer, auß nachlaſſung der Burgun⸗ 
deren / inventoriſirt vnnd zuſammen be⸗ 
halten: Dẽ allem nach deputierten die 
von Bern / Hans Jacoben von Waten⸗ 
weil jhren Schultheiſſen / vnnd Clado 
Meyen deß Kleinen Raths / inn Bur⸗ 
gund / denſelbigen wurden die gefan⸗ 
genefreywillig ohne weitere verficherung 

m ij 





934 
1 vnd fernere außreden/von guter Freund; 
‚2 vnd Nachbarfchafft wegen /fampt allem 
dem/fo bey ihnen gefunden worden / zu⸗ 
geſtelt / von dannen gen Bern 4 
der Wirth zum Loͤwen / onnd cin Fi 
ming/Dienftagsden 20. Junij / durch die 
Klingen gejagt / ein Junger Flaͤmming 
a mei/ond der vierd; 
se dieſer fadtıon, def Lands verwiefen/ 
auch volgendts den Herzen Morclet vñ 
Blancfofle das Königliche Gelt reltı- 
atuirt. 

Denckwuͤrdig iſt auch das / daß dieſer 
der Graf, Hei die Graffſchafft Newenburgyetlichen 
fhanı vs Prien der Eydgnofchafft verfaufftund 
Rewin⸗ Alienire werden follen. Auch folchen 
—— Geſchaͤffts wegen erſchiene auff Mittwo⸗ 
tauff vers chen den andern Tag May’ Martin 
anlaßet. Seſinger deß Raihs von Freyburg⸗ vor 

zu Bern / der wendete fuͤr / deß Gras 
fen von Newenburg Procurator —— 
Statt Freyburg den Kauff derfelbigen 
Graffichafft vmb cin namhafte fumma 
Gelts feil gebotten/ond fich deſſen erfld- 


ret / im falleines abfchlags / diefe Graff⸗ 


fchafft den Stätten Bern/ £ucern vnnd 
Solothurn / kauffsweiß zugoͤnnen / ond 
weil nun die ſachen alſo geſtaltet / weren 
feine Herren / fich mit denen von Bern / 
von denen fie fich nicht zu fündern beger⸗ 
ten / in gemieinen Kauff jubegen / gutwil⸗ 
lig. Auff ſolche propofition ward zwar 
dem Freyburgiſchẽ Geſanten def freund⸗ 
lichen erbietens gantz hoch vnd fleiſſig ge⸗ 
dancket / jedoch darneben vermeldet / weil 
wie man ja wol vermercken moͤgen/ 
die Procur fulpect,Revocirt vnnd das 


Siegel verändert? fowere nicht zuviel % 


darauff zufegen / vielmehr daß das Ge⸗ 
fchäfft befler zu ergründen nothwendig / 
Wann es aber ein auffrechte Sach / vnnd 
ein authentifcher Gewalt / vom Sohn vñ 
Sohns Sohn vorhanden were / möchte 
man alsdann der Sach reiflich nachden⸗ 
cken / ſich darüber entſchlieſſen / vnnd doch 
darneben die jhnen von Bern / durch die 
eylff Dre der Eydgnoſchafft conceditte 
prærogatif in obacht nemmen. 

Weil aber dieſer imulirte verkauff⸗ 
ſo durch deß Propfis von Valendis pra- 
ctick angeſpunnen / nicht allein gantz arg⸗ 
woͤhnig / ſondern auch von dem Herren 
Bon brengin, Gubernatoren zu Newen⸗ 


Grundiiche Beſchreibung 




















ıdi Bai lod Dogtan , 54 3 
Fern refutirt, vnd 

neben andern gründen das angezogen 
war / daß da gleichwol etwas dergleichen 
angetragt worden / ſo heitt doch die Fraw 
von Newenburg / ohne dep Königs vnnd 
jhrer Kindren tinbewilligling / die Graf⸗ 


ſchafft hinzugeben keinen befelch / ſchicke⸗ 
ten die von Bern / Hans J⸗ oben von 
Watenweil / vnd Hans Frantz Nagelin⸗ 
jhre new vnd alt Schufrheiffen/m 
weitlauffigen Inſtructio⸗ 

vnd lieſſen Durch dieſelbi 


denliche Bedencken / die 
Kauffs wegen vortragt : Die Dnberüat 
che Hahdlung deh Propfisvon Dale 
dis / die beſchwerd def Gub en/ vr 
—— — irg ſelbſt eyg 
lag / wurden auff die Waag on 
dann darneben jhnen von Freyburg 
gründtlich vorgeh alten da an Stat 
Bern mit den Graffen vnnd der Gr 


vnd anderen 
jhre nachkommene auf Dig 
ket / geſtaͤrcket vnd beftetiget 
allein zwiſchen dem Graffenvond 
nen fondern auch dem PR v 
tel der Statt/der Landſchaf 


, ch 


az 









ichtet were: Dergeflalte | 
Statt Bern von folcher derws | 
wegen/auff denfelbigen ihren Burgeren⸗ 
ein ewig Burger⸗oder Vdelgelt / auch ge⸗ 
walt vnnd macht hette / denſelbigen inn 
Kriegs⸗laͤuffen vnnd noͤthen / in anzahl 
Reißbarer Knechten / mit oder ohne 
chen vnd Paner nicht als Vnterthanen/ 
jedoch mit ſolcher wal — 
— ſie Vnterth zu⸗ 
legen. 

Diefe ihre pflicht hetten die von Ne⸗ 
wenburg jederzeiten in guten trewen art 
der Statt Bern geleiſtet/ vnd dem allem 
das fie fehuldig geweſen flatt gethan / fur⸗ 
nemlich aber in den Burgundifchen Fries 
gen / 








r 


Geſchichten. Das Bierte Buch, 


gen / da man jre Redligfeitbey der Statt 
Bern Volck / vnangeſehen daß damah⸗ 
len ihr Her? auff der Widerpart ſeiten ges 
weſen / wol geſpuͤrt. 


1543. 


Solche verbindungen erſtrecketen 
ſich auch vber Kriegshaͤndel / Landen 
vnnd Leuten rettung mit Waffen / noch 
bey vbrigen Policey Sachen fo weit/ 
daß in allen Spaͤnen vnd Streitigkeitẽ / 
fo ſich zwiſchen den Graffen / Propſt / Ca⸗ 
pitel vnd Burgern jeder zeiten zugetragen 
ein Ehrſamer Rath der Statt Bern / zu 
Richtern vnnd PVBreheilfprächern ans 
genommen vnd envehlt worden /auch v⸗ 
ber das alles weren etliche Burger vnnd 
Graffſchafft Leut / an den Fronfaften 
Gerichten gchorfam zu ſeyn verbunden/ 
wie fie dann folches alles mit vielen / al 
ten vnd newen Briefen vnd Sıegeln ges 
nugfam Fundtbafmachen föndte/ welche 
dann auch durch gemeine Eydgnoſſen 
der eylff Orten (als fie die Graffſchafft 
Sewenburginngehabt) vnnd folgends 
durch die Fürflin von Longueuille, der 
Statt Bern inn allweg vorbehalten/ond 
beftättiget worden / daß daran fein mans 
gel were. 

Diefen Vortheil / Gerechtigkeit / Erb⸗ 
Burgrecht / vnd mas daran hangete/ het⸗ 
te niemands gewalt zu kauffen noch zu⸗ 
verkauffen / ja die Fuͤrſtin ſelbſt nicht / 
wo aber Darüber etwas feyl / fo auff gu⸗ 
tem fatten grund / mit Gott vnd Ehren/ 
niemand an ſeiner Gerechtigkeit zu nach⸗ 
theil beſtehen moͤchte / wuͤrden ſie jhres 
theils loſen / vnd ſo ein anſchenlicher ge⸗ 
walt vnd antrag auff der Bahn ſich mit 
jhren Burgern von Freyburg berah⸗ 
ten. 

Hiemit vnnd nach gehaltener Con⸗ 
ferentz zu Freyburg / da man / dz ein duck 
darhinder / vnd der Propſt von Valen⸗ 
burg ver- dis feine eygne Practicken dardurch zu 
abnt  pefürdern begehrie / woi gefpüren kondie / 
Bern di ward dieſe gaͤch vorgefallene Handlung/ 
fauffab, augenblicklich / einer Waſſer⸗Blatter 
zuſtchen. gleich zerſchlagen. Es ſchick ete auch ge 

ſtracks auff dieſe Freyburgiſche Zuſam⸗ 
menkunfft / die Graͤfin von Newenburg/ 
ein anſehenliche Bottſchafft gen Frey⸗ 
burg / erſuchet ſie von fuͤrwendendem 


Ders 
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Kauff abzufichen/ oder im fall fernerer , 543. 
beharzung / deß Rechtens darüber nach 
vermog deß Burgrechten / zuerwarten⸗ 
bate auch die von Bern / dieſe Handlung 
welche auß vnkraͤfftigem Fundament 
entſprungen / fo viel muͤglich zuverhin⸗ 
dern / vnnd erbotte ſich ſolche Gutthat / je⸗ 
derzeiten zu begebenden gelegenheiten zu⸗ 
beſchulden. Alſo erzeiget ſich Bern inn 
dieſem &efchäfft/zu behaltung der Graff 
ſchafft Newenburg / jrer alten Hereſchafft 
gantz trewhertzig vnd gutwillig. Frehy⸗ 
burg aber name ſich bey den Stätten’ Lu: 
cn ond Solothurn zubedencken / mach⸗ 
te auch denfelbigen zu bemeltem Kauff zu 
gelangen / groſſe / jedoch vergebenliche 
— Der Pap 

nd als diefer zeit der König von In 
Franckreich etliche Eodgnoſſiſche Knecht rg 
der meynung ſolche inn Picardy zufühe Soidatẽ 
ren / beſtellet hatte ward denfelbigen von bewihigt » 
der Statt Bern /auff Morelets deß 
Sransöfifchen Agenten begehren der 
Paß durch jhr Gebiet vergünftiget/ ons 
derdem geding/ daß die Hauptlene und 
Knecht / ſtill vnd beſcheydenlich furziehen / 
der Hauptman Batzenhammer / vnd die 
Thurgäwer/ von hievorerzegter vnruhe 
mwegen/nicht durch Lofanna/ fondern zu 
Eichallens fürreifen / der König die 
Soldaten nicht wider der Statt Bern 
verwandte brauchen/ vnd fie fich auff jh⸗ 
rem Grund vnnd Boden’ der auffrech⸗ 
ten Fahnen’ Trummen vnnd Pfeifen 
nicht gebrauchen folten. 

uff bemelts Morelets begchren 
aber/ auch etliche Italiaͤniſche Büchfen 
fehügen für paffieren zu laffenverlanget er 
auf nicht vbel gegründeten Brfachen ein 
ann. 
nn den Spänen zwiſchen Bern Berae 
ond Genff von dei Kapitels Sanct Bi⸗ 5 ana 
etor/auch Bern und Freyburg /von def lung zwi⸗ 
Graffen von Gryers HAuldigung wegen, bt Bern 
ward von der Statt Bafel/ infonderheit re ” 
Bernhart Meyer / vnnd auch gemeinen ra (pa 
— viel/jedoch vergebenlich gez nen, 
andelt. 

Der Blutige Krieg welcher fich zwi⸗ 
fehen dem Keyſer vnnd dem König von 
Franckreich erhebt / auch die mächtige 
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der fuͤrtreffenliche Kriegs⸗Fuͤrſt / auß So⸗ 
limanni deß Tuͤrckiſchen Keyſers befehl / 
für die Veſtung vnd Statt Nice / an dem 
Liguſtiſchen Meer geführet/ verurfachete 
bey den Chriſtlichen Fürften und Staͤn⸗ 
den / viel und mancherley Gedancken / vñ 
dader mehrere theil der Orten der Eyd⸗ 
gnoſchafft dem Koͤnig von Franckreich 
jhre Knecht bewilliget / vnnd hiemit groſ⸗ 
fen vngunſt auff ſich geladen hatten⸗ ka⸗ 
men zu anfang dieſes Jahrs von Keyſer⸗ 
licher Majeſtaͤt / der Ritterfchafft fampt 
den Ständen def Reichs in Boͤhem / vñ 
dem Hergogen von Savoy / drey vnter⸗ 


ſchiedenliche Schreiben / ein Eydgno⸗ fi 


ſchafft vermahnende / auff den betruͤbten 
zuſtand Teutſchen Lands / den gefaͤhrli⸗ 
chen einfall deß Tuͤrcken / und was groß 
fen Jammers darauß erfolgen möchte/ 
zu achten/ dem König von Franckreich/ 
als der mitdem Erbfeind vereiniget / vnd 
deſſelben Bundtsgnoßwere/ feinen bey 
and zubeweifen / fondern vielmehr ein 
anfehentiche hälff wider den Verfolger 
Chriſtenlichen Namens zuverordnen. 


Der Koͤnig von Franckreich hingegẽ 
begerte ſich diſer zulag deß Tuͤrcken halb/ 
vnnd daß er dem Erbfeind der Chriften? 
heit beyſtaͤndig zuſeyn verargwohnet / vff 


zu Speyer angeſetztem Reichstag zu ent⸗ 


ſchuldigen / mochte aber weder Verhoͤr 
noch Gleit für feine Geſandte erlangen/ 
vnd hielte deßwegen auff zu Baden /den 
eylfften tag Februarij angefegtem Cons 
ferengtag/ihme ein Bottſchafft / zu auß⸗ 
bringung ſolchen Gleits / gen Speyer zu 
bewilligen / jedoch vergebenlich an / dann 
die Eydgnoſſen fo zum theil ſelbſt / in jhrẽ 
Opinionen zertheilt / ſich in einen ſolchen 
vngunſt bey den Ständen deß Reichs/ 
nit verwiggeln / noch den Namen der Be⸗ 
fuͤrderern eines Bundtsgnoſſen der Tuͤr⸗ 
cken tragen wolten / jnſonderheit verwar⸗ 
neten die Geſandte von Zürich vñ Bern / 
auß jhrer Oberkeit befelch / gemeine Eyd⸗ 
gnoͤſſiſche Delegierte / ſich in einer ſo wich⸗ 
tigen Sach wol vorzuſehen / vnd derglei⸗ 
gleichen verderblichen Kriegsreiſen / da⸗ 
rinn der Erbfeind ſelbſt intereſſiert were⸗ 
nichts zubeladen / darvon zuſtehen / vñ deß 


lieben Vatterlands / gleichſam den redli⸗ 


chen Altvordern zuachten / Fals aber di 
vermahnung nit erheblich / —— a, 
jhre Herzen ond Obern / das jenigefofie 
ott vnnd den loͤblichen Bündten deh 
Orts fchuldig/zuerftatten / gutwillig / mit 
angehengter bitt / alle vm̃ſtaͤnd / vñ die be 
ſchaffenheit der ſachen wol zuerdawren / 
ſich nicht in das blutige Spiel / zu nach; 
theil der Chriſtenheit zu vermiſchen / fich 
frömbder Fürften vñ Herren zu muſſig⸗ 
dann fie jhres theils wolten die jhren nit 
hinziehen laſſen / vnnd die ſo dieſelbigen 
vff zuwigglen vñ hinzufuͤhren vnterſtehn 
wuͤrden / zu beyſpieligem Exempel ſtraf⸗ 


n. 

Mitlerweil waren Die Repfenkenficen 
Frantzoſen / in Piemont ſehr hart wider Kr 
einander verbittert / vnd die Sach folcher "*' 
maffen der enden geftaltet/dafi man ſich 7" 
in furgem deß nachzugs der Frantzoſen 
beſorgete / dann nach vergebenlicher belaͤ⸗ 
gerung der Veſtung Nice, bekame der 
Marquis du Guaſt, Montdeuis (darũ 
die Eydgnoſſen ſich dapfferlich gehalten, 
vnd Doch nach aller eroberung / meiſten⸗ 
theils vnter jhnen / mit vnbarmhertigem 
niderſchlagen / vber gegebne trew/Jtalia⸗ 
niſche Hiſpaniſche Blutgierigkeit ob ſh⸗ 
nen geſpuͤret hatten ) auch Carignan inn 
feinen gewalt / darüber ward der König 
Francifeus erzürnet/entfeget den Herꝛen 
von Boutieres feinen Gtatthalter inn 
Piemont / vnd verordnete an deſſelbigen 
fat Franciſcum von Bourbon/Herkogt 
von Anguien/cinen jungen glädhafften 
Fürften / der belägerte auch mitdeh Ko⸗ 
nigs Macht/ den veften plag Carignan/ 
daran dergansen Landfchafft nicht me 
nig gelegen war / vnnd reiget hiemit den 
Maıquıs du Guaft die dafelbft ligende 
Kepferifche Soldaten zu entſchuͤtten 

Als nun der Hertzog von Anguien prapı: 

Carignan widrumb zu erobern / vnd hin⸗ —* 
gegen der Marquis einen fo namhaffin * 
Plas zu behalten / gantz forgfältig / auch NT 
beyde Kriegsheer einander vnter Augen 
gezogen waren / die Fransoſen zu Cat 
magnola, vnd die Keyſeriſchen zu Seni- 
fola, fich gelägert/onnd man nun nichts 
anders als ein biutiges Treffen zuerwan 
ten hatterauch onangefehen/dah der Rt 
ferifchen anzahl die gröffere falle * 





ger der Seriog von Anguien 


1549. —— Frantzoͤſiſchen Befelchsleuten 


ein Hertz/ vnd feet jhme Großmůtig vñ 
Heroyſch für / mit huͤlff GOttes ſei 
ER inn offnem Feld⸗ Streit 


"" giänie auff dem Oſtermontag ma⸗ 


BO cheten beyde Kriegs⸗Fuͤrſten / Du Guaſt, 


vnd der von — ———— ——— 
bereitet ſic h ein jeder feinen. Feind zus 






6 re 

n Printzen von Salerna mit schen 
ae Ntaliänern/auch neben denſelbi⸗ 
sn acht hundert Pferd/ dieder Herkog 
rentz dahin geſchickt hatte / in mit⸗ 
brandum von Madrutz / mit wies 
———— Oberſten vnd Hauptleu⸗ 
ten / ſampt zehen tauſent Landsknechten⸗ 

auff der lincken ſeiten Dom Raimun- 
dum de — mit ſechs tauſent halb 
Hiſpaniſchen vnd halb Teutſchen Sol⸗ 
daten / vnter welchen beyden Nationen/ 
der Marquis du Gualt ſelbſt / mit gleicher 
anzahl fich eingelaffen Bey den Hiſpa⸗ 
niern hielte der Bring von Sulmona/ 
weyland Caroli de Launoy, Viceregis 
zu Neaples Sohn / Oberſter deß gantzen 
Reiſigen Zeuge / mit gleicher anzal Pfer⸗ 
den / als die vorigen / auch ſtunden vor je⸗ 
der der Teutſchen vnd Hiſpaniſchẽ Ord⸗ 
nungen zehen ſturk grobes Geſchuͤtzes/ 
mit ſolchem Vortheil / daß die Frantzoſen 
ohne groſſe gefahr nicht auff fie tringen 
mochten / Gegen bemelten Keyſeriſchen 
ſtellete der Hertzog von Anguien / erſtlich 
drey tauſent wolgeuͤbter Frantzoͤſiſcher 
Soldaten / deren Führerwar der Herr vd 
Tais / ſolchem gabe er zu / vnter dem Her⸗ 
sen von Termes / die Ringen Pferd / auff 
der Rechten:auff der Lingen aber mit so. 
Küriffern/auch die Eydgnoße / vierdhalb 
tauſent ſtarck / die waren von dem Her⸗ 
tzogen von Anguien ſelbſt mit einem groſ⸗ 
ſen Heer Reiſiger / vnd derſelbige auch ge⸗ 
gen der lincken ſeiten von vier tauſent I⸗ 
taliaͤnern vñ Gryerſeren geſtaͤrckt / denen 
nach wurden acht hundert Buͤchſenſchuͤ⸗ 
tzen fuͤr den verlornen hauffen / vnter dem 
Herren von Monluc außgeſchoſſen / auch 
acht ſtuck grobes geſchuͤtzes für der Eyd⸗ 





Alſo zu auffgang — 

de Schlacht? Ordnungen der Keyſe⸗ 
rifchen or einander ent⸗ 
gegen/br 


fehoflen mit dem me 
ander/Als nun diefer antritt fich — 
ı1, Vhren verzogen / griffen die el 


Der fehen/alswmb den dritten theil an deran ⸗ 


zahl die ſtaͤrckeren / die Frantzoſen dapffer⸗ 
lich an / theilten jhr groſſes Geſchwader in 
zwen eten das eine wider die 
Eydgnoſſen / vnnd das ander wider die 
Frangofen. Hingenen wagte fich der võ 
* an den Fuͤrſien von Salerna/ 
e die Ordnung ward von feiner 
—— wegen / in mitten der Key⸗ 
ſeriſchen / als ſein Pferd unter jhme erlegt / 
gefangen. Hiezwiſchen kamen die frewdi⸗ 
genLandsfnechtan diegrägofen/Fämpfs 
ten ein gute weil mit zweiffelhaffugem 
Sieg / ſo lang biß daß der Her: von Bou- 
tieres die Konigiſche / wider die Landts⸗ 
Fechten mit einer anfebentichen huͤlff er⸗ 
quickt / vnd hiemit die Landsfacchten/den 
Frantzoſen und Eydgnoſſen abzuweichẽ / 
bewegt. Der Marquis du Guaft aber/ 
als er feiner Landsknechten abtritt geſpů⸗ 
rct/lieffe fich als von denen auff dic er fein 
gröfte hoffnung geſetzt / verlaſſen / nacher 
feinem Duartier/ vnnd gabe hiemit dem 
Herren von Dampierre wider Die Keyſe⸗ 
rifche vollfommenen Sieg an die Hand, 
Der alte Hauffen aber / Hifpanier onnd 
Teutſche / feste fo ſtarck vnnd hart an die 
Königifche Jealiäner vnd Gryerſer / daß 
dieſelbigen mit einer ſchmaͤchlichen flucht 
das Feld zuverlaſſen ſich befuͤrderten / vnd 
wann nicht der Hertzog von Anguien jh⸗ 
nen huͤlff bewieſen / hetten wenig dieſer 
Fluͤchtigen darvon kommen mögen. 


Solcher maſſen nach langem ge⸗ 
faͤcht / wurden die Keyſeriſchen durch huͤlf 
vnd beyſtand GOttes / von den Frantzo⸗ 
ſen nicht ohne mercklichen Schaden vnd 
verlurft vberwunden. Die Eydgnoſſen 
erholten in dieſem blutigen Gefecht / jhrer 
Dapfferkeit nicht cin geringes lob/ waͤren 
vber die Keyſeriſche / die Ihnen vor dieſem 

m ij 
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in vbergebung der feſte Montdeuis ver; 
fprochene trew nicht gehalten/fehr verbit⸗ 
teret / haͤwen alles / fo Ihnen von Feinden 
begegnet / hernider / ſchreyen auß raachgie⸗ 
rigem 3orn/Montdeuis,Montdeuis, vi 
behielten difes herzlichen ſiegs ein grofie 
Ehr. 


1544. 


Die zahl der vmbkommenen Keyſe⸗ 
riſchen / erſtrecket fich aufffünffzchen tau⸗ 
ſent Mann / d arunder werden gezehlet 
Alisbrand von Madruz, Vulcanus deß 
Graffen von Fuͤrſtenberg Sohn / vnnd 
viel andere namhaffte perſonen. So ka⸗ 
men neben einer großen anzahl einfpäni- 
ger Knecht gefänglich in der Frantzoſen 
gewalt/Raimundus de Cardona, pnd 
Mendoza, fampt etlichen Hifpanifchen 
Hauptleuten. Auff der Frangsfifchen 
Partey wurden erlegt zwey hundert Mã⸗ 
vñ darunder d Herr de laMole,einer ons 
ter den achtbarften K dnigifchen Haupt: 
leuten Carolus duDros,Gubernator zu 
Montdeuis,deren von Gryers Dberfier 
Hauptman cin Delphinater/Defcro der 
Jtaliäneren Fuͤhrer / vnd noch etlich an⸗ 
dere mehr/deren namen allhie zuverzeich⸗ 
ne von fürge wege onterlaßen.Der Frey: 
her: von Hobenfar / cin Eydandfifcher 
Hauptmann/ward von einem Spieß an 
dem halstödtlich verletzt / vnnd beineben 
ein große beut von den Frantzoͤſiſchen er⸗ 
oberet / nemlichen bey vngefahrlich ein 
mahl hundert tauſent Cronen an Bar⸗ 
ſchafft / vnnd Silbergefchir / fuͤnffzehen 
ſtuck großer Buͤchſen/ alle Brugken fo die 
Keyſeriſche vber den Padum zupaſſiren 
mit ſich gebracht / viel Kriegs munition , 
proviant vnd anders / damit fie Carıgnä 
zuverſehen verhoffet / vnnd erlangete der 
Hertzog vonAnguien dadurch nit allein 
in Franckreich / ſondern auch bey außlaͤn⸗ 
diſchen Fuͤrſten vñ Staͤnden / den namen 
eines Kriegserfahrnen gluͤckhafften Fur⸗ 

en. 
Der von ſ 


RL} * Dieſes der Frantoſen mit den Keyſe⸗ 


Hm, Mlehen ſieghafften treffens / berichtet Anz 
man‘ o⸗ thoni Weyerman Landvogt zu Morfee/ 
lich vers durch ein ſchreibẽ / datirt den 24. Aprilis/ 
tandẽ den fein Obrigkeit. Item der. Her: võ Boisri- 
— gault, Montags nach Quafimodo der 
I Eydgnoßẽ zuBaden verſamblete Rahts⸗ 


Zahl der 
erſchlag e⸗ 
nen. 


geſchenckt. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 


anwaͤlte / auch ſchriebe der Hauptmann 
Froͤlich d!Statt Bern wie ſich die ſchlacht 
verlauffen hette von eigener hand / vnnd 
begeret jme für ein Bottenbrott / jr Burg⸗ 
recht zuverſprechen / dẽ aber ward darüber 
freundlich durch ein gegen⸗ſchreiben ge⸗ 
dancket / das Burgrecht da er ſich der Re⸗ 
formation vñ Reißordnung vnterwerffẽ / 
wurde zuerhalten / ward jhme hoffnung 
gemacht / vnd dem Botten / ſo den Brieff 
gebracht / ein kleyd der Statt Ehren farb 


1544 


Der Ko⸗ 
nig von 
Franckr. 

Folgents darauff Montags vor der Sant. 

0 . 
Auffart erfchiene vor der Eydgnoßen Ge⸗ fen, 
ſandten zu Baden / der Her: von Blanc- 
fofle, miteinem Credentz⸗ ſchreiben von 
Königlicher Mt. auß Franckreich / der 
vermeldet / Wie jhme der Konig befohlen 
jnen anzuzeigẽ: Er hette an jrem Kriegs⸗ 
volck in Piemont jhres ehrlichen verrich⸗ 
tens vnd redlichen dienens wegen / durch 
deren dapferkeit er mie der Huͤlff GOttes 
einen herzlichen fieg erobert/ ein großes 
wolgefallẽ / danckete auch gemeinen Eyd⸗ 
gnoßen deß guten vnd geneigten willens 
fo fie und jhr volck jm erzeigt/ gan hoch⸗ 
lich / mit gutbergiger erbietung / vmb fol 
che fo große autthaten/ jhnen in die ewig⸗ 
feit verpflichtet zuſeyn / vnnd deren nim: 
mermehr zuvergeßen / Freundlich bittens 
de / Es wolte ein Eydgnoſchafft / in diefem 
jrem guten willen / beſtaͤndig verharren / 
da er dann im gegentheil ſein eigene Per⸗ 
ſon / vnd feine leibliche Soͤhn zu den Eyd⸗ 
gnoßen zuſetzt / vñ mit aller ſeiner Macht / 
jhnen / wieder die jenigen / ſo fie an jhren 
Landen vnd Leuten beſchedigen murden/ 
beyzuſtehen vrbietig vnnd gewillet 
were. 

Item vermeldet er / der Koͤnig von 
Engelland / ſtuͤnde mit ſeinem Koͤnig in 
practic/auch weren ſolche vortheilige frie 
dens mittel vorgeſchlagen worden / daß 
man in kurtzem ein endſchafft dieſes blu⸗ 
tigen Kriegs zu erlangen verhoffete. 

Deßgleichen fo hetten die 72. Haͤn⸗ 
fen oder See⸗Staͤtt / dt Keyſer die begehr⸗ 
tchülff abgeſchlagen / vnnd angezeigt fie 
weren mit dem König von Franckr. vers 
bünder/welcht fie auch — er — 

achtzig 

















* re * ————— 
n ‚ —* Geſchichten. Das Bir te > 139, 
184 Big Reis / vnd etliche andere geringere en bey aller ı eit dermittelt 44 
— it Salpeter beladene Schiff zugefchi: würde/da dan aber wor allem / 
reg 12 nes Concilium zuhalten das fruchtbareſt 
¶VBVntd daß ſeyd der leten in Viemont Dieweil nun der Turck in die Chriften- 
ergangenen Schlacht / die Potentaten h ——— i 
vnd Fürften in Italia / eines guten vnnd mit Chriſtenleuten gehandelt / vnnd vie: 
geneigten willens gegen dem Koͤnig wert / leicht bey ſich etwas mehreren einfals ge 
deßhalben hette er ein vornemme Perſon / gender Kirchen Sand beſchloſſen 







zu einem freundlicht Trattat vi Bünds 
—— vnd feine Freund / darunder 


vergriffen / zu jh⸗ 








cn Eydgno 





auffgeſchlagen / darumb fie. dann mit jh⸗ 
ren — in groſſer Armut vnd elen⸗ 
diglich her 





vipsn 
n ward ſampt 
— tölichs von Fir 
ich bitt / hme neben ändern ehrfichen red: 
lichen Geſellen von Zürich/ vmb —* 
digung / daß ſie wider Ihrer Oberkei ver⸗ 

bott hingezogen weren / zuverhelffen / ohne 
— in nal genommen. 
2... Buenddiefes Jahrs / den 4. Decemb. 
Mt? ſiellet fich auchzu Baden vor der Eyd⸗ 
“° Moſſen Kath Boutfchaffte/deh Baps 
vnnd deß Collegij aller Cardinaͤlen Bes 

muder  felchshaber/ 16 Roſyn / cin gebor⸗ 
danc» ner Zuͤricher / mit einlegung ai u 
deng- Schreibens / vnnd cinem langen 


sichen müffen/ / demutigeſt 


dezale Burgundiſchen Gefandeen 


— ſchloſſen 

——— ſie an gemeine Eydgnoſ⸗ 
/ ——— 
ur kit * — derfelbigen/ 
‚Durch mittel gebührlicher befoldung / zu: 
banitligen/mit ebictung folches Jderzat 
zu fürfallender gelegenheit/ danckbarlich 
zuerfennen. Golches anbringen dep 
Bapfis vnd der Cardinaͤlen / Fame auff 
eines jeden Orts ferners bedencken / vn⸗ 
vortet in die Abſcheyd. Darbey as 


eantw 
ber ſpuͤrete man wol / daß wo glück iſt / da 
Kain auch vmb Freundfchafft vnd 
— mu aber oird ie miehr/ datın 
chteTrem darbey geſucht / deſſe dann die 
vor dieſem beſchriebene Geſchichten / mehr 
dann gnugſame Zeugnuſſen fuͤrſtellen 
mogen. | 


* 





Nicht weniger als deß nechſt abge⸗ 
lauffenen / ward auch dieſes Jahrs auff d gundiſche 
halten / XRuctra- 
auff vielen Eydgnoͤſſiſchen Tagleiſtun⸗ liter et» 
gen/vonder Neutralitet wegen Bun; ME - 
gundifcherganden / gehandelt / vñ entlich 

ander Jahr⸗Rechnung zu Baden / nach⸗ 
folgender außſpruch daruͤber durch der 
Eydgnoſſen Geſandte gemacht/ 


acht/auch võ 
beyden Partheyen angenommen ⸗ vnnd 
zuhalten gelobt. | — F 


3 
SGSs folten nemlich die Graffichafft/ 
ſampt der Start Biſantz und derfelbigen 


Graffichäfft Zugehörige in form vnd ge⸗ 
ſtalt / wiejegt folche in Keyſerl. Mayeſt. 


beſitzung ſtůnde / deßgleichen das Herkog⸗ 


umb Burgund’ mit der Vitz Graff⸗ 


weitlaͤuffigen ſchrifftlichen vortrag / da⸗ ſchafft zu Auffone/ in geſtalten als ſolche 


hin lendende / der Bapſt vnd das Collegiũ 
hetten zu anrichtung eines Friedens zwi⸗ 


Königliche May. von Franckreich beſi⸗ 
tzete / in freundſchafft / fried / ruhe onndfir _ 


ſchen dem Keyſer / vnnd dem König von cherheit/handels vnd wandels / gegen ein 


Franckreich / ſo viel muͤhe vnd ernſis an⸗ 
gewendet / daß derſelbige allbereit beſchloſ⸗ 
fen / vnd weren fie / der Bapſt / vnnd das 
Collegium deß willens / daß ein allgemei⸗ 
ner Frieden in geiſtlichen vnd weltlichen 


ander ſtehen und verbleiben / in allen Den? 

Gedingen / Puncten vnnd Articuln / wie 

ſolche weyland feiliger gedaͤchtnuß 

Margaretha von Veſterꝛeich / Graͤffin in 

Burgund / vnnd auch weyland ei 
—— 3 r 






u 


140 dliche 

de 1a Trimonillie,j deß Konig s von 
1544. dr Namen geg —— auf⸗ 
—— lang beſtand haben. Auch 

weder der. Keyſer au der Graffſchafft / deß 

Komgs von Franckreich / noch der Konig 

auß dem Hergogthumb Burgund / dei 

Keyſers Land vnd Leut angreiffen vnnd 


befi digen vnd zu befräfftigung diefer 
fach /die Neurralitet,vorigem Brauch 


nach/an — Orten Publiciert vnd 


auß 
Sern leich eg * bey elichen Jahren 
daher der StattBern die ingerifiene blues 
niatfchen ge Kriegen der mächtigften Potentaten 
; der Ehrifienbeit/ond das hin unnd wider 
lauffen / ſo wol der Eydgnoflen/als auſſe⸗ 






lichen Landsknechten / die in Franckret 
zichen woͤllen / den Paß abgeſchlagen 
men innamen der eylff Orten der Ey 
gnofchafft/ven ı8. Yunii/der Schulthe 
Fleckenſtein von — hen — Dei 
auffder Mitervon. eitz gen B 
hielten * ſtlich vmb auffihin 
deß Pafles dafelpft an / vnd gaben denen" 
von Bern/fürfichtig zu bedencken / was 
£ auch jhi ſelbſt/ da dem König wider ſei⸗ 
ne Jan je Anh oder gutes 


Franckreich auff vielfaltigee anhalten? 


ward geantworte / dieweil der Koͤnig von 
ſich noch niemahlen / jhr newgewunnene 


Savoyſche Land / in den gemeinen Frie⸗ 


den auff zunemmen / vnd die Graffſchafft 
Burgund ruwig vnd vnangefochten zus 
laſſen / erklaͤren wollen / auch der Herr von 
U Boys rigault jhren Sachen gang widrig/ 
zu dem der Krieg nicht der Eydanoſſen 
engen were / alſo daß ſie ſich deſſelbigen 
wol entſchlagen / vnd dem lieben Vatter⸗ 
land hetten abwarten moͤgen / wie dann 
fie von Bern jhres theils zuthun begerti/ 
vnd auch ſie die Eydanoſſen / ampt vnnd 


ſonders / dahin vermahneten / ſo koͤndten 


noch wolten ſie den begerten Paß / den Abſcheydsweiß / an gemei 


Landtsknechten keins wegs bewilligen/ 
freundlich bittende / ſolchen abſchlag nicht 


fuͤr vngut / ſondern beſter meynung auff⸗ cc, ſo der Cron Franckreich v 


fen / etliche Dorffer / vnd info 
Der muͤheſeelige ſpan / fo ſich nun et: ndol, Cabrieres, St. 


zunemmen. 


was zeits daher — vnd Genf 


Paß rer Nationen Kriegsvolcks / nicht gefaͤl⸗ 
fig / alſo war jhnen auch daſſelbige eben 
dieſes Jahrs gang widrig / als fie 


eniſichen vnd folgen möchte Ihnen aber 



























bung 


gehalten/ward im Jenner Diefes | | 
durch fonderbaren flciß deren von Be ih 
zerlegt/von beyden Stätten angenom: 
men / vnnd deßwegen auch vmb gebührlis 
che danckſagung / vnd freundliche a7 
erbietung gutwilliger Dienſten/ ; 
Mey dep Raths von Bern/ven 2 Tag; 
bemelts Sa EL 


Als der grimmige bluti — 
ſchen den zwehen fürnembflen. n 
der Chriſten heit / Keyſet Carolo v 
nig Franciſco von Franckreich 


mittel eines veranlaſſeten 


ſchen dem kein ü6 
Sohn / vnd deß Kpfars/ 






= 
nf 
Yun 


nigs Franci fe 
oder Königs Ferdinandi Töchter/pnte 

verfprechung/nach vollzi \ 
ſelbigen / en cders das 
Meyland/ 2. zn 


=: 35 | 
rens / nicht all 
diefes angefigte Co 


a 2 ten wi ’ 
Ic leit zugeben fo hi 
ir u n /v 
meldet darneben cohettet er Bapfl 
Keyſer/ vnd demS —* von rat 
zu ehren / dreyzehen ardindie 
Ict/ond vbera v ortet ch inlana 
liches zu Rom bey S 5. Pet 
Monats Decembisi * 


Jahr/ datirtes Br ‚ve, dari 
ſem locken / die far Ka 
Wuͤrckungen diefes Com > 


wurden. Go fame aber auch ug > 
lung / ſampt dem Bapſtli * geh 4 


felyer Geſandten Herren vnd Dben. 
Als auch in der ——— Proven- 


1545 
n’Sranct 


Geſchichten. 


Vierdte Buch 
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Mufli, ond andere von der Religion we⸗ vnd den willen der Reichs⸗Staͤnden ge⸗154 5. 


ſtaͤndiget diſer ſachen den vierdten Tag 


dnen von May Johannes Calvinus / Prediger zu 


Menndol 


mdan. 
kn zu 
3 


* 


Genff einen Ehrfamen Rath der Statt 
Bern/ond vermochte fein eyfferiges an; 
treiben fo viel / daß die vier Stätt/Zürich/ 
Bern Bafel vnd Schaffhaufen/auff ſei⸗ 


nen/volgends dieſes klaͤglichen Zuſtands 


wegen / gethanen fürtrag/in jhrer gemei⸗ 







nen Verſamlung zu Araw / den Koͤnig 
von Franckreich durch ein weitlaͤuffiges 
Schreiben / zu ſullung feines wider uns 
ſchuldige Leut gefaſſeten Zorns / bey eygnẽ 


Botten bittlich ankehr lieſſen. Sie moch⸗ 
ten aber jhr begehren nicht erhalten / vnnd 
blieben die ſachen in vorigem ſtand vnd 
weſen. 

Dieſes Jahrs lieſſe es ſich anſehen/ 
als ob das biß daher zimlich ruwig gewe⸗ 


nier 
F ſene Teutſchland / auch ſeinen antheil der 
ß⸗ hitzigen Kriegen haben ſolte / vnnd als zu 
4. 


anfang deſſelbigen / ein groſſe anzahl Hi⸗ 
ſpaniſcher Soldaten / vnter Straßburg / 
mit Raub / Brandt vnd Verhergen / dem 
gemeinen Land⸗ Volck ſehr. beſchwerlich 
vnd vberlegen waren / beſchrieben auff der 
Statt Baſel anhalten gemeine Eydg 
ſen / Mitwochẽs nach Matthiæ / ein Tag⸗ 
ſatzung gen Baden / daſelbſt erklaget ſich 
die Ratsbottſchafft võ Baſel / ſo wol diſes 
einfals der Hiſpaniern / als der harten’ 
durch die Cammer⸗Richter von Speyer/ 
(vnangeſehen voriger an dieſelbigen er⸗ 
gangener Schreiben / gethaner verſpre⸗ 
chung / vnd vom Keyſer beſchehener Caſ⸗ 
ſierung aller Cammergerichts Proceſſen) 
wider ſie gebrauchter Proceduren / Glei⸗ 
ches trugen auch fuͤr / die von Muͤllhau⸗ 
ſen / vnd der Land Vogt im Thurgaͤw/ 
von wegen deß Apts von Ereußlingen/ 
mitdarreichung etlicher jnen erft für 
zufommener Mandaten’ond verme 
ten/man fönte jetzt wol ermeflen/ wz fiiie 
vnd willens die Keyſ. May. Darumb es 
ein Bottſchafft auff haltenden Reichs: 
tag gen Wormbs abzufertigen hoch not⸗ 
wendig were / welche dann der Eydgno⸗ 
fchafft Freyheiten / auch jhr alt Herkom⸗ 
men vollkommen vorlegen / vnd vmb er⸗ 
laſſung ſo beſchwaͤrlicher newerungen 
anhalten / dadurch fie dann die neigung 










gen fchröckenlich verfolget wurden / vers gen den Eydgnoſſen vmbſtaͤndtlich ver: 


merckẽ moͤchtẽ / vñ man auch ſich darnach 
in das kuͤnfftige zurichten wuͤſte / dann da 
man kein Bottſchafft verordnen / ſo wuͤr⸗ 
de das Cammer⸗Gericht mit ſeinen Pro⸗ 
ceſſen fuͤrſchreiten / vñ ſie in die Aacht ver⸗ 
mögen / auch darauf fonders zweiffels/ 
nichts anders als cin bIntiger Krieg ents 
fichen. Weil aber die Eydgnoſſiſche 
Geſandte nicht wiffen mochten / ober 
Keyſer/ laut eines gethanen Schrei⸗ 
bens / zu Wormbs ankommen were 
oder nicht / er auch fich dieſes Ge 
fchäfftswegen darauff referiert / vnnd daß 
er von danen den Eydgnoſſen weiters 
ſchreiben wolte / ſich vermercken laſfen / 
ward dieſe Bottſchafft⸗ ſendung / als noch 
zumal vnnothwendig / auffgeſchoben. 


Gleich wie deß nech ſt verfchienenen/ 
alſo ward auch dieſes Jahrs / der ſchwe⸗ 
rung halb der Eydgnoſſiſchen Bündten/ 
viel gehandlet / vnd gut funden / Es ſolten 
dieſelben / nach vermoͤg deß Buchſtaben s 
der Buͤndten / geſchworen / vnnd der Eyd 
wie von Alters her gegeben werden/ Alſo 
daf wann deren von Zürich, als deß vor⸗ 
derften Orts / Geſandte / inn gebung deß 
Eyds / Gott neñen wuͤrden / als dann ein 
anderer / es were gleich cin Schultheiß od 


Bunt. 
ſchweren 
di Ends 
der Eydz. 
woran es 


Amman / der Römifch-Katholifchen Or⸗ 


ten / die Heiligen auch mit einſchlieſſen. 
Weil aber die fuͤnff Ort / Lucern / Vry/ 
Schweis/ Zug vnnd Vnderwalden / das 
rein keins wegs zubewilligen vermeyntẽ / 
zerſchluge abermahlen ein ſo hoch noth⸗ 
wendiges / zu fried vnnd ruhen dienendes 
Werck. Es vermeldeten aber daruͤber 
die Geſandten von Bafel/ihre Herzen vñ 
bern hetten furg verruckter Zagen/ 
ein Bottfchafft zudem Reichs: Zag gen 
Wormbs geſchickt / die werevon fünff 
anfehenlichen erbaren Mannen Dafelbfl/ 
vnd die einer Endgnofchafft aller Ehren 
vnd guts gönneten/ trewhertzig vermah⸗ 
net worden / Die Eydgnoſſen ſolten ſich 
vmb keinerley / weder deß Glaubens noch 
anderer ſachen wegen / von einander 
fündern. Auch verhinderten ſie ſich inn 
dem / daß die Buͤndt nicht geſchworen 
wurden / ſehr vbel / weil man dardurch dem 

Keyſer 


warnung 
daruͤber. 
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Keyſer/ vñ andern Fuͤrſten / der Eydgno⸗ 
ſchafft nachzuſtellen / anlaß gebe/ dann fo 
man dieBuͤnd ſchwerẽ wurd / wurde man 
der Wiederwertigen Reden / vnd vielfal⸗ 
tige Practicken / deren ſie ſich vnterwun⸗ 
dẽ / leichtlich abſtellen / Ben weil aber fein 
ſchwerung der Buͤndten erfolgete/fönten 
Ihre Feind / daß fein rechte trew / noch ſatte 

iebe verhanden were / hand⸗greifflich ges 
ſpuͤren / mit gang ernſtlicher vermanung / 
Es wolten doch gemeine Eydgnoßen / jh⸗ 
nen dieſe vñ andere warnungen angelegẽ 
ſeyn / vnnd von geringer fachen wegẽ / dz 
Bundt-fchweren nicht vnterlaßen / Es 
weren auch jhre Herren / folcher maßen 
vngefchworen in die harı zuverbleiben 
nicht bedacht. Die Sterbenssläuff/ / vnnd 
annemmung vieler newer Burgern / ver⸗ 
vrſachete / daß nicht der zehende theil 
deß inhalts der Buͤndten berichtet / Ne⸗ 
ben dem wiſten jhre Soͤhn / vnnd andere 
die gleichwol das ſechs vnd dreißigſte Jar 
ihres alter erreicht nichts darvon zuſagẽ / 
das jhnen dann mittler zeit zu großem 
ſchaden vñ nachtheil außſchlagen moͤch⸗ 
te. Hierauff wurden die nachgeſetzte bey⸗ 
de Mittel auff gefallen vnnd hinderſich 
bringen der Obrigkeiten abgeredt / nemli⸗ 
chen: Es ſolten deren von Zuͤrich Dele⸗ 
girte / da ſie den Eyd voroͤffnen wurden/ 
ſolchen / nach laut deß Buchſtabens / zu 
GSTt vnd den Heiligen geben / Jedoch 
das wort / die Heiligen / weder dem Landts⸗ 
Frieden / noch ihnen an jhrer Religion/in 
alle weg vnnachtheilig ſeyn. Wann a⸗ 
ber dieſer vorſchlag nicht zuerhalten / als 
dann ſolten die von Lucern / an denen or⸗ 
ten / da man deß Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Glaubens / in namen gemeiner Eidgnoſ⸗ 
ſen / den Eyd geben / vnd der Geſandte von 
Bryvsfolchen zu Lucern / in gleicher Ge⸗ 
ſtalt voröffnen - Doch folches denen von 
Zürich an ihrem vorgang/ vñ alten loͤbli⸗ 
chẽ gewonheiti/gar nichts abnem̃en. Als 
aber auch dife conditionen’ fein Ratt fun⸗ 
den/ond infonderheit Zürich vnd Lucern 
fich einandern hierin ſtarck wiederſetzten / 
ward das Ghefchäfft der Bundt⸗ſchwe⸗ 
rung/darzu Bern cin fondere anmutung 
gewunnen / biß auff fernere gelegenheit / 
eingeſtellet. 

Bn da auch die von Bern / gantz ernſt⸗ 
lich dahin trungen / dz doch gemeine Eyd⸗ 


* 


gnoßen/ihr/auß krafft Eydgnoͤßſcher er 15.4 f. 
gangener vorteil zu Dätterlingen /newlich 
eroberte Landfchafft/ in den Bundt/ den 

fie mit jhnen hetten begreiffen wollen / vñ 

jhnen jrer rechten glaubioirdigen Copey⸗ 

en vorzeigen ließen / ſpuͤreten fie wol / daß 

nicht alle vnnd jede Ort / indiefem Ge⸗ 

fchäfft gleich gefinnet/ond muſten fich eis 
ner/jhrem begchren wicderwertigen ant⸗ 

wort vernügen. 





Es erfchalletedi tein geſchrey / Genff eis 
als ob drey tauſent auß Piemont herauf ME Wers 
ruckende Hiſpanier / Die Statt Genf zuv⸗ er En 
berfallen / vorhabens weren. jürfchung 
fehisketen die von Bern Hanns: Kodols darmder 
phen von Diefbach/onnd Michel Auge 
Burger dahin /die hatten im befelch/ die" 

fer zu ernfthafftiger Wacht zuvers 
mahnen / jnen cin notwendige Befagung 
anzubieten / vnnd fich mit denfelbi 
welcher maßen einen feindlichen gem 3 
zum komligiſten zubegegnen / einen Rath ⸗ 


ſchlag zufaßen. Auch wurden dieſes Ge 
ſchaͤffts wegen Geſandte von Bern / gen 
Freyburg / vnd in Wallis gefchieft/1000, 
Mañ / zu einer Beſatzũg / vñ 000. zur das 
ner außgnom̃en: die Delegierte aber gen 
Freyb. vnd Wallis / wurdẽ —— 
empfangen / zu Sitten vnd S. Mauri 
koſtfrey gehalten / vnd alles das / ſo die 
Buͤndt vnd Burgrecht vermoͤchten / inn 
trewen zuhalten / verſprochen. Auch zu 
mehrer Verſicherung der Statt Genff/ 
vnd zufehen wo hinauß das Spiel Ien- 
den wolte/deputierten dievon Bern drey 
ihrer Räthen gen Genff / die lieſſen fich in 
Ihren Rathfchlägen nuslich gebrauchen/ 
vnnd verharzeten cin geran mezeitlang 
daſelbſt inder Statt. 


Beyde Stätt Bern dñ Solothurn/ 
vergliechen ſich im Septembri / vmd eili 
che ſpaͤnige Artieul / als def koſtens der ge· Bemmd 
fangenen im£and- Gericht Zollickhofen / Solch, . 
deß abzugs verflohlnen Vichs / der hand⸗ 
hung zwijchen Propft ond au vnn 
dem Predicanten zu Meflen/ def Zchen- Arnulf, 
dens zu Laͤngnaw ond Örenichen/onnd 
dep Hochgerichts an der Sieferen. 

Bnd weildas Getreyt in der Eyd- 

gnoſchafft zu einem hoben auffichlag 
Fommen/ward von Bern Clado Mey⸗ 


deß 


BLU 
28 


ur 






n. Das Biere Buch. 143° 


haffteanzahtRorns/ ein Antwort zufeenAaruimb ficbas an⸗ 1 5 46 


deß Ralhs / ein ke f 
1546. vmb handreichung Ihrer Burgerſchafft / gefehene Concilium nicht befuchen wol⸗ x 
zu aufgang deß Monats Aprilis / gen ten / vnter andern jhren Articufn vermeß „goneitiß 

Strafburggefchicht. —— 


chickt. doeten ſie / der heilige Apoſtel Paulus hette niche ber 
die Eyda  Alsauff bievor anzogneanferung fichauch ——— PER fake 
das Con Bapſt Pauli eines Concilij gen Trient’ feiner Widerwertigen zu Sierufalem zus wollen. 
—— dafelbft etliche Pralaten vnnd Römifche gehen / wie dann ſolches am drey vnnd 
Nice aofıfcher Ständen Deputierte 7 30 sanken Capitel der Gefchichten der 
ſammen fommen waren/ eröffnet Mon» Apoſtlen geſchrieben ftünde/weichenn fich 
tags nach Judica Albertus Roſyn / der dann auch afeichförmig die heilige alte 
Baͤpſtliche A eite ſolches Conci⸗ Kirchen-Diener, Maximus von Hieru⸗ 
lium allbereit anggenommen? ſalem / Athanaſius von Alexandria / vnd 
auchweren zwo Seſſio nen gehalten / ond Ambrofius von Meyland erzeigt / die da 
die dritte auff Sontag etare anzufahen / fie gleichwol von Koͤnigen vnd Keyſern 
verkundet / da würde man inn Glau⸗ hoch gemanet / hettẽ doch glat in die Con⸗ 
bens vnnd Reformation Sachen hans lia / die ſie von Boſen angerichtet / boͤſes 
deln / man erwartete auch noch täglich furnemmens vnnd Parthehiſch cyn wu⸗ 
vieler Konigreichen Cardinaͤlen / Bir ſien / zukommen / abgeſchlagen Daß a⸗ 
ſchoffen vnd Prælaten ankunfft / vnd ver⸗ ber das Tridentiſche Concilium partheys 
mwah net die Eydgnoffen daſſeibige durch iſch were / ſehe maͤnniglich bey dem daß 
= - hre Prelaten zubefuchen / fehr ernftlich. der Bapſt und diefeinen Kläger vñ Rich? * 
Ernnen gleichen jedoch ſchrifftlichen / auff ter ſeyn wolten. Zudem fo weren von 
ein Verſtaͤndnuß zwiſchen dem Bapſt / ihnen jhreBücher/vor langem abgehört/ / 
Keyſer vnd andern Ständen’ lendenden verleſen / vnd etliche deren fo fich darzu bes ; 
fürtrag/darinn der Proteftierendt Stäns kent / in gefaͤngnuß geworffen / verwieſen / 
den verdilgung mit dem Schwert etli⸗ vnd getodet worden. Darumb ſie / wann 
cher maſſen gedacht / theten bald hernach fie ſich dahin verfugen / GOtt verfuchen/ 
auff der Badiſchen Jahr⸗Rechnung / vnd vntrewlich anden Kirchen fahren/ 
Hieronymus a in da ſie / arne Schaaf vor den Woiff zu 
ter Roſyn / mit vberantwortung / eines Gericht / vnnd das Heyl der Chriſten Ge 
deßwegen an die Eydgnoſſen geſielten meind / dem gutduͤncken deren vnterwerf⸗ 
weitläuffigen Breve, ſampt noch einem fen /die jhnen ſelbſt nichts verloren geben / 
andn beſondbar / an die Biſchoffe vd Sie ſondern mehr auff jhre eygene Ehr vnnd 
‚ten vnd Chur / auch an die Aept von S. Pracht / als auff anders ſehen würden: 
St. Maria zum Thal/ S. Mit erbietung hieneben einem jeden / der 
Vrban / vnd andre geſtelt / jnhalts: ſie die deſſen ohne Auffſatz / vnd redlich begehrte / 
Geiſilichen / als die biß daher ſich inn bes rechenſchafft ihres Glaubens / vor den 
ſuchung deß Concilij ſaͤumig erzeigt / ſo Kirchen die ſie gelert / zugeben. Daß aber 
doch die nechſten benachbarten / vnd deß⸗ der Bapſt in feinem außſchreiben / ſolche 
wegen beſcheltens würdig weren / ſolten jhre Lehr mit dem ſchmaͤhlichen Namen 
Ihren Faͤhler verbeſſern / vnd auff das al⸗ Der Ketzerey antaſiete / da foͤndte weder ex 
ler fürderlichſt den Eyd / welchen ſie an jhh⸗ noch die feinigen in ewigkeit nicht erwei⸗ 
ren Promotionen geſchworen / vnnd der ſen / daß ſie in einem oder dem andern Ars 
* Pflicht die ſie vermoͤg der Canonen ſchul⸗ ticul jhres Chriſtenlichen Glaubens / ein 
bdig⸗/gnug thun / zum Concilio verreiſen / Kaͤtzeriſche Lehr fuͤhreten. Sie bezeug⸗ 
vnd daſelbſt zum gemeinen Frieden / vnd ten mit Mund vnd Hertzen / daß ſie an al⸗ 
> der vereinbahrung jhres Volcks vers fen Kaͤtzern vnd Ketzereyen / die von dem 
helffen. anfang her in der Chriſtenlithen Kirchen 
entſprungen / ein abſchewens trügen/ 
Zuͤrich Dieſe deß Bapſts fo hitige vermah⸗ Dargegen glaubeten / lehreten vnnd hiel⸗ 
antwortet nung / das Concilium zubeſuchen / vervr⸗ tenfie / mie die zwoͤlff Articul / * 
a fochetedie von Zürich Durch jhreGelehrte H. vngezweiffelten vralten Chriftenlichd 
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15.46, Glaubens inhielten / auch die alten auf 
Heiliger Schrift geſtelten Symbola 
außweiſeten / zu Nicen / Eonftantinopel/ 
Ephefon vnd Caleedon. Vber das alles 
hetten fie mit dem Bapſt vnnd feinem 
Hoff nichts zuthun / dann gleich wie fie 
den Bapftnicht für jhren Herren / Hirten 
vnd Vaiter hielten / alfo anch gebuhrere 

es ſich / ſie dergeftalten für fich zuberuffen/ 


jhnen nicht / ſie erkenneten keinen andern 


Herren vnd Obern / dann allein die jhnẽ 
von Gott gegebene Oberkeit / Burgermei⸗ 
ſter / Raͤth vnd Burger der Statt Zürich, 
denen fie als Burger vnnd Diener’ mit 
Eyden und Pflichten verhafft vnnd on, 
terworffen. Ihr Matter were im Him⸗ 


Ehranoaffvohnealles 
einen Herren haben folte, Ri 


Tuͤrcken vergleichen wollen / nach aller . 546. 


Conferentz/ auff nechſt darauff erfolgeten 
Badiſchen Tag / von den beyden Orten 
Zurich und Bern / dieſe vnleydenliche ſa⸗ 
chen den vbrigen Orten vorgebracht / vnd 
von einem fo vnbehutſamen Laͤſterer Ke⸗ 
6 | ẽ gefaht ö 
practicanten beta it mehrert vermel⸗ 
den / daß bemelter por anderha 
Jahren zu Rom 
nicht ein 















deſſen alles / bliebe dieſer Baͤpſtiſche 


ter vnerſuch ——— apf⸗ 


mel / hr Herr vnnd Hirt Jeſus Chriſtus / feten das verlauffene/ vnd lieſſe nochde 
— 2 ſeine Schöffen geges rüber den Bäpfufchen Agenten / eben auff 
ben/ond fie mit feinem onfchuldige Tode dem Tag der angebrachten flag 7 nen 
vom ewigen Todt erloſt / die Lehr jhres andern gantz änftlichen vortrag / von deß 
Glaubens hetten ſie auß den Büchern Contilij beſuchung wegen einlegen Da 
deß Geſatzes Gottes / auß den H. Prophe⸗ rüber blieben aber Die vier Staͤtt vnd hre 
ten / auß dem warhafften Evangelio / vnd Zugethane / bey voriger antwort / Lucern ⸗ 


der lieben Apoſteln. Solche Lehr weiſe⸗ 
te / es bedoͤrffte de Sohn GOttes keines 
Statthalters / dann derſelbige bliebe inn 
feiner Kirchen Oberſter Hirt vñ Priefier/ 
reiniget mit dem einmal geſchehnen Opf⸗ 
fer am Creutz / alle Glaͤubige von Suͤn⸗ 
den. Dargegen ſtellete ſich der Bapſt 
dar / fuͤr den Statthalter Chriſti inn der 
Kirchen / vor das Haupt der Kirchen / vor 
den Oberſten vnnd Hirten der Kirchen/ 
welcher die Suͤnd verzeyhen / heiligen vñ 
den Segen geben fönte/ alles wider die 
Lehr der H. zwoͤlff Botten / deßhalbẽ weil 
ſein Lehr ſelbſt verbannet / achteten ſie ſei⸗ 
nes verbannens gar nichts. Mit vielẽ 
andern mehr / vnd weitlaͤuffigen grundẽ / 
dardurch ſie jhrer oppofition · gnug ge 
than zuhaben / verhofften. 


 Blartele Neben dem ward auch von den Staͤt⸗ 

— 7 ten / Bern / Baſel / Schaffhauſen / Sanct 
Gallen / Muͤlhauſen vnd Biel / auff den 
zweyten Tag Auguſti /ein Tagſatzung 
lung. wegen gehandelt / vnd nach erwaͤaung ei⸗ 
nes fraͤffnen / Hieronymi Franckẽ / Teut⸗ 
ſchen vnd Latiniſchen Brieffs / darinn er 
die Reformierte Eydgnoſſiſche Ort / nicht 
allein Ketzert / ſondn auch ſie bey nach dẽ 


hdhand zu Zuͤrich gehalten / viel von deß Concilij 


‚Scheig/ Vnderwalden / Bag’ 
Freyburg vnnd Solo } ne 
es were indas Eoncilium / das doch jeht 
biß auffaller 9. Tag auffaefehlagen/ zu 
—— von ——— 

jeneben auff geſchehene andeutung cin 
Bundnuß mit —— vnnd Keyfer/ 
fich bey froͤmbdẽ Herren nit zuverſtricke/ 
jedoch off deß Cocilij fernert außſchtag zu 
loſen. Dieſer entſchluß ward folgende AL 
berto Roſyn don gemeinen Eydgnoſſen 
einhaͤlig geben / vnd Doch von denen von 
Bern angehengt / fals der Bapſt etwas 
deß Glaubens / oder deß Bundts halben? 
anzutragen hette / ſo ſolte vnnd möchte 
zu Ihnen in jhre Statt na 
ber ſchicken / die wärden alsdann auff ſein 
begehreri/der notturfft nach / antwort ge⸗ 
ben. Das Concilium aber von tinge 
riffener Zweytracht wegen’ / vnnd daß die 
Prælaten jhnen ſelbſt feiner fihabetge 
trawen dorfften / ward mit vieler Leuten 
verwunderung / auffgeſchoben. 
Die Continuation de Verfolgung’ 
deren/fo in Provence, denBapftfürdas 
Haupt der Kirchen nicht erfennen woltt/ 
behielte jhren gang fo fireng vnd hart / de 
auch Calbinus / auff änruffender Ver 
folgten der enden/ein Legarion ingräch 





Schmal⸗ 
er 
Brieg er: 


Geſchichten. Das Vierte? 148 
15 —— ee 


vnd uſen / mit fürs 
geſchrifften an den König von Franck⸗ 
reich / anzunemmen ſich erbotte / ſein 
aber bliebe auff ein ihme zugefallene Leibs 
Kranckheit vermitten/onnd da gleichwol 
jhme nach Guilielmus Farellus / die fe 
gation anzunemmen veranlaſſet war/ 
wolten en jhme folches fein hohes 
—— ct — — nicht geſtat⸗ 









vnnd er mit re / fo wol deß 
Schmalfaldifchen Bundts/ als fonder; 
barer Proteftierender Staͤtten an den 
König begleitet. 

Als vmb diefe zeit der Keyſer Caro⸗ 
* wider die Proteſtierende Fürften vnd 
Staͤnd deß Schmalkaldiſchen Bundts 


—8 die Waffen gewetzet / vnnd die ſachen in 
inTeufh Teutſchen Landen das anſehen hatten/ 


land. 


als obein gefährlicher Krieg vnfaͤhlbar⸗ 
lich ſich erheben ſolte / ſchicket Carolus / 
im Augſtmonat / Johanſen Mouchet ſei⸗ 
nen Threſorier vnnd ri 





Burgund/für gemeiner Eydgnoſſen Ge⸗ 

ſandie / der eröffnet mit vielen ernſtlichen 
Worten / Es were jhr an Rajeftat vor⸗ 
habens etliche ung Fürften/ inn 
den Schrancken icht zur 


bringen/onnd weil —— ſo ſie 
mit den Eydgnoſſen / von deß Haufes 
Oeſterrꝛeich wegen / biß daher ſteiff gehal⸗ 
ten / viel vermochte / begehrte fie/ jhren zu 
dienſt / ein an zahl jrer Knechten / vmb ley⸗ 
denlichen Sold zubewilligen. Daruͤber 
redeten die Geſandte von Zuͤrich / Bern/ 
Baſel vnd Schaffhauſen ein / jhre Herren 
vnd Obern weren der meynung / jhres 
* die Erbeinigung trewlich zuhalten / 

och ſich diſes Kriegs nichts zubeladt/ 
fondern vnpartheyiſch zuverbfeiben. So 
aber jest in dom Bäpftifchen Breve / vnnd 
einem Bundt durch deß Bapſts Bott: 
fchafft eingelegt / ihre Herzen verftanden 

en/was ihr willond meynung / nem⸗ 
en Religion in allem Teutſchland 
mit dem Schwert zuverdilgen/mwolten fie 
dieſe fach etwas beſſer auff die Waag lege’ 
vnd hernach zu gelegner zeit mit antwort 
begegnen. Der vbrigen nun Orten Ge⸗ 


fandte gaben 5 
Ra land au 


men / der in nen vn⸗ 


Teutſchland 
Reiß ruhe aber wolten ſie ſich nichts beladen / 


fondern fich vnparteyſch erzeigen vnd die 
‚Ihren anheimiſch behalten. 

In —— eig felsamen Em 
erzeigete au ee der 
Churfürten/Fürften / Gr 
den / d verſtaͤndn — 
— — 

Pe Ay truge für: Siehetit ir 

n daß fiedie Eydgnoßẽ / 
9 hrbaren auffrechten vnd Teutfchen 
= weren /fich zu feiner Bundnuß 
‚noch huͤlff / wider Ihre Ständ / auff jhrer 
widerwertigt angebẽ / vñ ſie vnverhort bes 
wegen zulaſſen. Es were maͤniglicht kund 
vnd offenbar / daß Ihre gnaͤdigſte vñ gnaͤ⸗ 
dige Herren / vnd jhre Mitverwandtt / die⸗ 
ſen | n Krieg nichta 
billiche vrſach darzu gebẽ / ſondn 
* gehalten? Keichs-ond andn Tagen / 
allwegen den Frieden geſucht und begert/ 
wie jhnen auch derfelbig zugefagt/ond vff 
mehr dann einem Reichstag verabſchey⸗ 
det worden/daß fie der Religion halb nit 
befrie oder überzogen : fons 
dern dife fpaltung DReligion durch Feind 
andn weg / dañ vermittelſt Chriſtlicher vñ 
freundlicher vergleichung / in einem freyẽ 
Chriſtenlichen Concilio inn Teutſcher 
‚Nation verſamlet / oder auff ein: Reichs⸗ 
tag / hingelegt folte werden. 


Darauff fich auch ihregnädigfte und 
gnaͤdige Herzen ond Obern verlaffen/vil 
vnd groſſe hulff wider den Türcfen vnd 
ſonſt geleiſtet / vnd nichts weniger beſorgt / 
dann daß ſie ſolten / wie jetzt geſchehen / mit 
ſolchem gewalt vberzogen werden. 


Dʒ aber durch de Bapſt / wie fie vorn 


men / fuͤrgewendet wuͤrde / er hette ein Con⸗ 
cilium gen Trient ernent / ſolchs wolten 
dieſe Staͤnd nicht allein nit beſuchen / ſon⸗ 
dern verachteten daſſelbige / deßhalben ex 
die Sachen mit dem Gewalt vũ Schwert 
anzugreiffen verorfachet würde. 
Dargegen fagten ſie jhre Stäni 
fich / ein frey Foneilium inn X 
Nation zuhalten nie geweigert / fon» 
dern daflelbig allwegen “— warumb 
n ij 







—— l 
zufoms 


ngefangen hettẽ/ 
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fie aber diefes Concilium nicht ein frey 
Chriſtenlich Conalium inn Teutſcher 
Nation zuhalten / achten föndten/ davon 
die Reichs Abfcheyd meldung theten / deß⸗ 
alben fie wol gegruͤndete / vnnd bey aller 
rbarfeit erhebliche vrfachen hetten. 
Auch erfilich/wie konte dz ein frey Cr 
cilium ſeyn / dariñ der Bapſt vnd feine ge⸗ 
ſchworne Glieder / Cardinaͤl vnd Biſcho⸗ 
fewiedanichts/dann mit deß Bapſis vñ 
ſeiner Legaten wiſſen vnd willen / beſchließ 
fen doͤrfften / allein die Beſchluß ſum̃ Habe 
wolten / wie dann kuͤndtlich / daß alle ding 
ſo im jetzigen Eoncilio gehandelt / zuvor 


vnnd ehe ſie beſchloſſen / dem Bapſi zuge⸗ gebe / ſo 


ſchickt / vnd ſein bewilligung erfordert / vñ 
ohnediefelbige nichts beſchlieſſen dörffen. 
- Nun were aberderBapft vnd feine ges 
fehworne gliedmaffen / dieſes theils ge⸗ 


ſchworne widerwertige 7 die Durch jhren felbft 


pracht vñ geitz allmißbräuch in die Chris 


or t / wider die Lehr vnſers Haren Je⸗ hette 
u 


riſti / vnd ſeiner Apofieln eingeführt 
hetten / dieſelben auch noch heutiges tags 
zuerhalten vnt 
am tag lege/ vnnd ſie deſſen durch die N. 
Schrifft vberwieſen werden möchten. 
Wie koͤndte nun das einige vernunfft 
geben / daß dieſe Staͤnd vmb ſolche einge⸗ 
führte mißbraͤuch / deren fie den Bapſt/ 
vnd die ſeinen / auß Goͤttlicher Schrifft zu 
beweiſen wuͤſtẽ / vñ in welche ſie ohne jrer 
Seelen verlurſts / vnd deß ewigen Lebens 
nicht bewilligen moͤchten / fuͤr jhrentheil 
kommen / vnnd ſich derſelbigen Vrtheil 
vnterwerffen koͤndten / es ſolte je ein jeder 
Verſtaͤndiger wol ermeſſen / was ſie da⸗ 
ſelbſt für ein vrtheil vnnd beſchwerd erlan⸗ 
gen wuͤrden 
So were auch an dem Tag / vnnd 
maͤnniglich wiſſend / daß derjenige Bapſt 
vnd alle ſeine Vorfahren im Bapſtumb 
dieſe Staͤnd vnnd jhre Schr vor langem/ 
vor vnnd ehe dieſes Concilium angeſetzt / 
verdammet / vnnd ſie noch heutigs Tags 
in allen jhren Schrifften reden vnd thun / 
vmb deß willen / daß ſie von ſeinen einge⸗ 
fuͤhrten Mißbraͤuchen abgewichen / fuͤr 
die aͤrgſte Kaͤtzer außſchreyen vnnd ver⸗ 
dammen / auch die jenigen ſo jhres Glau⸗ 
bens weren / in jihren Gebieten vnnd O⸗ 
berkeiten / viel harter und grawſamer / dañ 





wie das leyd klar 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 





einige Moͤrder oder Vbelthaͤter firaffen/ 6. 
darzu Keyſer / Konig / Fiüh und wen * 







fievermöchten gleiche Straff vorzunems 


Darauf wolabzunemmen /was die 
ſe Ständ von jesigem 
Concilio / da allein die feinen inn regieren 

d ſchli ſſe | fü * *2 —5 — 





EL 
ALıIYv. 


Wie ſicher nun die jhren / vnd beſon⸗ 
——— 
wuͤrden / were auf vielen Geſchichten wol 
zu verſtehen / vnd ſonderlich auß der 
ſchicht / die ein Hiſpanier an feinem eyge⸗ 
nen/ vnd leiblichen Bruder / vber 
Keyſ. May. Gleit / ſo er mit andern jhrer 






Ständen Geſanten zudem Colloquio 
Diefes 


gen Regenfpurg gehabt/ erft ahr 
in —— Herzen Oith⸗ Henri 
Pfaltzgraffen €. Statt Newenburg be 
gangen / in welche Statt / er der Thäter/ 
von Rom herauf poſtiert / vnnd vber das / 


daß er ſich aller Freundſchafft gegen ſeint 
enommen / den⸗ 


vnſchuldigen Bruder ang 
ſelbigen jaͤmmerlich vnd erbaͤrmlich hette 
durch ſeinen Diener ermoͤrden laſſen / al⸗ 


* 


fein darumb / daß derſelbige zu —— 


= —— —* /onnd 
kbräuch verworffen bette. 

Vnd wlewol er und * Diener durch 
hochbemelts Fuͤrſten Befelchshaber / die 
hm nachgefolget / zu Inßbruck betretten/ 
daſelbſt in Recht geworffen / vnd mit groſ⸗ 
ſem koſten beklagt / ſo hette jnen doch noch 
biß auff den heutigen Tag kein Recht ge⸗ 
gen folchen Vbelthätern aefolgen mögt 
Sondern were das Recht auff def 
Bapfis vnnd der feinen anhalten abge 


ſtellet worden / vñ würde Öffentlich geredt / 
nu @$ hette 


gleiches vnd billichs zu: 
u dem ſo were ſolch 


" 
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er hette nicht onrccht gethan / daß er fein? 
Bruder / deß Bapſts abfelligen / ermordet / 
ja es wuͤrde von vielen deß Bapſts An⸗ 
—— rin lobliche vnnd Ehrliche 
hat geruͤhmet / die nicht allein keiner 
ſtraff / ſondern auch groſſer belohnung 
werth: So weren dieſe vnnd dergleichen 
thaten in Welſchen Landen mehr geſche⸗ 
hen / vnnd nicht ſo vngewonhnlich als 
Gott lob) in Teutſchen Landen / da ſol⸗ 
che ſachen nicht vngeſirafft verblieben. 
Hette nun ein Hiſpanier dieſe That 
gegen ſeinem eygenen Bruder / mitten 
im Teutfchland/ineines Fuͤrſten Statt/ 
der Ihrer Religion geneigt/ wagen vnnd 
vollbringen dorffen / was hetten dann erſt 
diejhrenin einer Statt amend Teut⸗ 
ſcher Nation gelegen / die welfcher Sprach 
vnd Sitten / vnd da deß Bapſts geſchwor⸗ 
ne das Regiment in haͤnden / zubeſorgen 
vnd erwarten. ® 

Deßhalb nicht ohne Vrſach von den 
ihren begert/ond auch auff allen Reichs: 
Tagen verabſcheydet worden 7 daß ein 
frey Ehriftenlich Conalium inn Teut⸗ 
fcher Nation gehalten werden / da män- 
niglich ohne gefahr ſeyn / auch frey 
von deß Bapfts onnd feiner Anh 
Mifbräuchen geredt/ vnd zu Chriſtenli⸗ 
cher Reformation verholffen werden fol: 
te. Wie dann def Bapſts Legaten / O⸗ 
ratoren / Biſchoffe / vnnd dergleichen Per⸗ 
ſonen / auch biß her auff allen Reichs vnd 
andern Tagen/auch in den Stätten die 
ihrer Religion / inn Teutſchen Landen/ 
nicht allein ficher geweſen / fondern auch 
mit Herbergond anderer bequemligfeit/ 
befler als die Teutſchen Fürften ſelbſt ver: 
fehen/auch an jrem gewöhnlichen pracht 
nicht verhindert worden. 

Wiewol es nun dem Bapſt / der ſich 
einen Statthalter Chriſti / vnd Nachfol⸗ 
gerder lieben Apofteln zu ſeyn / beruͤh⸗ 
mete / an ſtatt daß er vmb def willen / daß 
jhre gnaͤdigſt vnd gnaͤdige Herren vnnd 
Obern / nicht in ſein vnpartheyiſch vnd 
vnſicher Concilium kommen wollen/ 
ſchreiben doͤrffte / Es were kein anderer 
weg mehr / dann daß man ſie mit Ge⸗ 
walt vnd den Waffen zu ſeiner gehorſa⸗ 
me wider bringen muͤſte / das hetten ſie 
vnd andere Chriſtenliche Gemuͤther / wol 
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zubedencken. Auch fo were dieſes ſein 1 5. & 


vornemmen der Lehr Chriſti vnd feiner 
Apofteln fo gemäßrals gem ander fein 
thun/ond fürnemlich das were / daß er ſei⸗ 
ne Kinder vnnd Kinds⸗Kinder / auf Der 
Kirchen Gut / daß er zudem dienſt der 
Kirchen/ und erhaltung der Armen ver: 
walten folte/zu Ffurſten machte / vnd fonft 
allen Vnrath mit anrichtete / Teutſche 
Nation zu ewigem verderben zubringen. 
.  Gefent aber / daß fein Concilium ein 
frey vnpartheyiſch Chriſtenlich Concili⸗ 
um / vnnd an ein ſicher Ort außgeſchrie⸗ 
ben / wie es doch nicht were / ſo wolte es fich 
doch nicht gebühren / daß ſolches Conck 
huminn Religions Sachen geſchloſſen 
hette / dz ſie / wie geſchehen / vñ das gantze 
Teutſchland mit new zu vnwiderbring⸗ 
lichem Schaden / vberzogen verden folte/ 
ſondern es hette ſich get uhrt / daß d Bapſt 
nach beſchluß feines Concili⸗ ie zu gehor⸗ 


ſame vnd vnterwerffung vermahnet / vñ 


da fie nach gethaner Inkormation, wid⸗ 
wertig geweſen / alsdann erſt den ſtreich 
der Execution / ſo vnſer Herr Chriſtus / deß 
fen Statthalter er ſich zuſeyn betitlete⸗ 
weiſete / an die hand genommen hette. 

Er aber wolte ſelbſt in dieſer ſeiner ei⸗ 
genen fach Kichter/ auch vor ergangener 
vrtheil/Ey ccutor vnd Vollſtrecker fepn/ 
damit er ſein Vngoͤttlich weſen / daß er 
mit Heiliger Geſchrifft nicht thun / mit 
der That vnnd dem Schwert erhalten 
möchte: Fe 

Vnd dieweil nun dei Bapfis vor; 
nemmen/ entlichdahin gerichtet /wie er 
die Löbliche Teutfche Nation / jhr liches 
Patterlandt/andern Nationen zu einem 
Erempel ond abfchewen / fich defto weni⸗ 
ger wider ſhne zufegen / zu entlichem vers 
derben zubringen/onnd alfo zu vollbrin⸗ 
gung feines Tyranifchen vornemmens/ 
je ein Glied Teutfcher Nation wıder das 
ander/durch feine geſchwinde Practickẽ/ 
zuverhegen. So wolten nun fievon jh⸗ 
rer gnädigften gnädigen Herzen und B⸗ 
bern wegen/fich zu jhren Seren und O⸗ 
bern/löblicher gemeiner Eydgnofchafft/ 
gänglichen vertröften/fie wurde als froifie 
vñ geborne Teutſche / vñ nit dz geringfte 
glied Teutſcher Natiö/anfehe — 
deß allgemein? Vatterlands / dz auch diſe 

n iij 
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Ständfolchen Krieg nicht — 5 
— billiche * * * 
Bap —— onciliu 
‚auf wolgegrundett vrſachen außgeſchla⸗ 
EL in allweg cin freyes vn⸗ 
—— Concilium inn Teutſchen 
Landen halten zulaſſen / ſich erbotten het⸗ 
ten / in welchem / auf grund —— 
alle ein eMißbraͤuch abs 
— die Kirchen zu guter Chriſt 
icher Reformation gebracht / und fie hie⸗ 
* ſo groſſen Krieglicher / vnd Land⸗ 
ſchaͤdlicher erhebũg / erlaſſen werde moͤch⸗ 
ten deßhalben fie/die Eydgnoſſen / in cin 
Teutſcher Nation fo ſchaͤdliche geworbe⸗ 
ne Baͤpſtliche Bundtnuß / nicht bewilli⸗ 
gen / ſondern viel mehr bey jhnen / als der 
Freyheits begierigen / in den fuͤrfallenden 
Geſchaͤfften verharzen wolten. 


Bald auff begerte antwort dieſes fürs 
© — trags / zu nechſt darnach vmb Laurentij zu 
Sin NOT en gehaltener Tagleiſtung / vermel⸗ 
231. dete diefe Schmatt aldiſche Vortjchafft 


1546. 


don vors ferners DerKepfer bette onterjhnen den 
ag.  Merbündeten / cin treñung anzurichten/ 
onterflanden /- nein auff gehaltenem 
Reiche: Tag zu Regenfpurg der Stätte 
Bottfchafften angezeigt/ Er wolte etliche 


vngehorſame Fürften ſtraffen / dann wo 
das nicht geſchehe / mochten fie die Staͤtt 
vor folchen Fürften inn Feiner ficherheit 
verbleiben / gegen den Fürften hingegen/ 
fich deffen erflärt/ er were vorhabens an 
den groben Bawern inden Stätten/ ge 
bährende ftraff zuuben / damit die Fuͤrſten 
vor jhnen gefriſtet würden. Inn mey⸗ 
nung dardurch ein Glied von dem andn 
su srennen/ond jhme onterthänig zumas 
chen. Da were nun bey diefer Handlung 
wol abzunemmen / daß fals jhme mit den 
Reichs⸗Staͤtten gelingen/ er ein loͤbliche 
Eydgnoſchafft leichtlich in äufferfie ge 
fahren bringen moͤchte / deßhalbẽ fie auch 
Feines andern / dann eben def ftreichs/als 
andere Freye Reichs⸗Glieder zuerwarten 
hetten. Dieſem vortrag nach / beharretẽ 
die vier Staͤtt bey hievor gethaner erleu⸗ 
terung / der vbrigen Orten Geſandte hin⸗ 
gegen / begegneten Antworts weiß / es we⸗ 
re jhren Herren und Obern / die Kriegli⸗ 
che vnruͤwige Emporung hertzlich leid, 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


ſie ſchen ziehen dem ee 5 46. 
Keichsftänden nichts licher / als 

Ruhe vnd mario 

defi Kriegs nichts beladen / Fein 

Volck durch ihre Land — laſſen / 

auch ihre Vnterthanen / fo viel můglich/ 
anbeinsfch behaltie. 


In allem dicſem —— Har mi 
Krieg — —— Stau 






Sberfeit getrewer an Al iger 
fehrter Mann daßd ßg ichen | wer Zeit 
inder Statt Bern — von Dolit 
fehen nicht wol geweſen / dem Schmals 
Faden Sdger/ombauffchlag vi be 
richt aller Sachen / nach, 
— 
daß jhine vertrawet / gantz fuͤrſichtig / ſp 
wi uch Ba a de Ohm ic 
nicht zum ficherften jhre 
aan 


denefiwird — 
* —— 
brauchte er zu end die folgende Wort: 
Ich wil euch meinen meiner 


Iten daß 
———— 


fahren hab / daß ich zu dem höchften 
ſorg / ſo dem Keyſer nicht fein fir 
gebrochen / ſondern all ſein — ge⸗ 
walt / bey dem Ort bey ci 
gen behalten / daß er dieſe Religion 
in die laͤng abtreiben / vnd fie be 
zeig ich euch meinen Herren / als dẽ h 
verftändigen/darumb an / daß jhr 
Sachen defto beffer willet Kath 5 
fen / dann fo diefe bezwungen wird die 
eroͤffnen / was vns begegnen wi 
mand iſt / nach aller — 
theil / der den Keyſer mehr möchte hinder⸗ 
fiellig machen als Franckreich vnnd wie 
ich bericht / iruͤge der Koͤnig deſſen guten 
willen / ſo fern er verſichert / wie er allent⸗ 
halben feiner fürnemmen hulff/ raͤht vnd 
furderung von denen die jhm das thun 
möchten/zuerwarten hette. Diefe fachen 
find wichtig/hab nicht fönnen vnterlaß 
fen euch meine Herzen def zuberichten / jiht 
wiſſet dem allem wol zu thun / darzu gebe 
euch der Her: Gott / gnad vnd verfiand. 
Es 
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. Es verblieben aberdie Keyſeriſch vn ben gegen der Grafffchafft Burgund / bey 5 4 6. 
154 ® 5. nmalfatdifcpediche Yare/Auichdunch guter vertrawligfe ee 
dic kalte Winterszeit / wider einander zu ter freundfchafft beftändigderharien: 
Feld / vnnd vermehrcte fich Dei; Keyſers Hicerauf auch thete ———— 
glack ſolcher maſſen / daß dic Proteſtiren⸗ fo gefährlicher Kriegslaͤuffen wegẽ/ einen Außug 
de Staͤnd / als vneinhaͤlig / vnd in jhren außzug von zeht tauſent Mannẽ / erweh⸗ Bes 
oygenen Kathfchlägen einander widers lete zum Hauptman Hans Jacoben von 4 
wertig / das kuͤrzere ziehen / vnnd wol ge Watenweil Schultheiſſen / dem ward zũ 
ſpuͤren muſten / daß in Kriegsweſen / ein⸗ Lieutenant fubftituirt/ / Wolffgang von 
haͤligkeit / gute Correſpondentz vñ freund: Weingarten / der Paner Haupt leui⸗ Fen⸗ 
ſehafft / einer Parthey hoch von noͤthen rich vnd Trager waren Peter im Hay 
int / wie dann deſſelbigen ——— Anthoni Tillier / vnd Peter Thorman / 
Sleidanus / in ſeiner Hiſtoriſchen Ver⸗ vnd zugebene Raͤth / Hans Rudolph von 
zeichnuß weitlaͤuffig gedenckt / vnnd das Erlach Sulpitius Haller Seckelmeiſier⸗ 
nechſtkommende Jahr etwas deßwegen vnd Claͤdo Men. ER. 
anruhren wird. * — —— Dino. 
j . Pfennig Meifter Moucher/ Keyſerli = 
ee Inter obverzeichneten ſachen als Majeftat Gefandter gen Bern/ und tru⸗ an 
—— auch cin anzahl Hiſpaniſchen vnd Ita⸗ gefür/&s were jhr Majeſtat fürfonimen/ des an⸗ 
den dewa lianiſchen Kriegs⸗Volcks / ſich inn der als ſolten ſie von Bern / die Graffſchafft ſiags v⸗ 
—* Grafffchafft Burgund verſamlet / vnnd Burgund zuobersichen/ vnnd die Saltz⸗ ber Bur⸗ 
rl dardurch die Landfchafft Waadt innge Pfannen zu Salins/ ein unemmen ent⸗ gund. 
Fahr gerichtet hatte / lieſſe fich Peter von ſchloſſen ſeyn / gantz fleiffig vmb Conti 
Graffenricd / Land: Vogt zu Iverdon / nuation der lieben Einigkeit bittende / da⸗ 
mit einer anzahl redlicher Knechten / zu rüber ward cr gang freundlich beantwor⸗ 
Roß vnd Fuß / in meynung / auß feiner tet / deß Keyſers Vnterthanen der Graff⸗ 
Oberkeit befelch/dem einfallendẽ Kriegs» ſchafft Burgund růwig zulaſſen / vnd bey 
Volck / beſts ſeines vermögens/ den Paß voriger / von deß Schmalkaldiſchen 
gegen dem Gebirg zuverhalten. Dieſer Bundts wegen / mit den vier Staͤtten /ge⸗ 
Handlung erklaget fich der Threloriet gebener antwort / zuverbleiben / zugeſagt. 
Mouchet, Freytags den 20. tag Augu⸗ In dieſem verwirreten Zuſiand / vnd de Ends. 
ſti vor Rath zu Bern / deß erbietẽs / es foltt da derfrembden Fuͤrſten Herren vnnd begeren 
fich der Graffſchafft Burgund angeho⸗ Ständen Bottſchafften gemeiner Eyd⸗ von einan 
rige/fürohin wie bißher / gegen der Statt gnoſchafft von ihres vielfaltigen practi⸗ der su wiſ 
Bern freundlich vd Nachbarlich erzei deens wegen/befehwerlich/ond fhier kin FB, 
gen / vnd erzehlet etliche Vrſachen deren Dre wißen mögen / weßen das ander ge⸗ fich jude 
wegen jhme der Keyſer / die beyde Fuͤrſten / ſinnet / begehrten die drey Ort/ Zurich / andern zu 
den Hertzogen in Sachſen / vnnd Landt⸗ Bern vnd Bafel/von den vbrigen zehen verſchen. 
graffen in Heſſen / zuſtraffen vorgeſetzet Orten / cin wißen zuhaben / welcher ges 
hette. | ſtalten fie fich zu jhnien im not-fall/ in die 
Darüber warder freundlich vnnd fachenfo den Glauben oder anders / dar⸗ 
fubftanglich beantwortet / man were bes vmb ſie erfücht werden möchten, berühre: 
richtet worden / es lege etwas frömbden tem /verfehen folten. Neben dem / ent 
Volcks / vorhabens der Statt Bern Ge ſchloßen fich noch die von Baſel / durch ei⸗ 
bict zuvberfallen / inn der Graffichafft nen ernſtlichen Montags vor Läuren- 
Burgund / darauff heiten nun fie von til, zu Baden eirigelegten fürträg / in all 
Bern / allen jhren Amptleuiten/folche ſachen / die hhreGetrewe / Liebe Eybgnoßt / 
freundlich oder mit gewalt / ab den Gren⸗ ſampt deren zu⸗Gewandten ſamment⸗ 
gen vnd auß dem Land zuweiſen / ernſt⸗ hafft / oder ein jedes Ort beſonderbar ans 
lich befohlen / deßwegen koͤnte man dem irefftẽ moͤchte. Die ſtreitigkeit Päme gleich» 
Lands Bogtvon Iverdon keinen faͤhler wol von dem Glauben oder andern ſacht 
jumeſſen / ein Statt Bern wurde beyne⸗ her / Ihre geſchworne Buͤndt / vnnd den 
ni 
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rt 46, LandtssFrieden getrewlich zuhalten / vnd 
ER ihnen mit der Genad und HAFT GHT- 

tes / ihr hab / lieb / ehr vnnd gut / fampt 

allem vermoͤgen / wieder menniglich dar⸗ 
zuſtrecken. Die vbrigen Ort jedoch er⸗ 
zeigten ſich hingegen vmb etwas kaltmuͤ⸗ 
uig /die mehreren vor aller antwort / beger⸗ 
ten ein erklaͤrung jhres willens / von denẽ 
von Zürich und Bern zuhaben / dieſelbigẽ 
hingegen 7 alsdie beyde vorderſte Ort / 
wolten auff jhre Eydgnoſſen loſen / vnnd 

hielte ſich darüber/als vnter Brüdern vil⸗ 

mahlen zugeſchehen pflegt / cin vnnoth⸗ 

wendiges gefecht / welches auch noch biß 
auff diſes Jar an der Stangen behanget. 


Borſchaft ¶ Hieneben ward auch von allen Eyd⸗ 
Een“ gnöfffchen Drten/fo mit dem König v6 
Sranete, Frankreich in der Vereinigung begrif- 
fen / Bafel außgenom̃en / cin Bottfchafft 
zu Koͤn. Mi. dieſelbige zu abwehrung der 
in Teutſchlaad entſtandenen Kriegs vn⸗ 
ruhe / vnnd vmb auffſehen / abzufertigen 
angeſchen / vnd Geſandte / ſolches zuver⸗ 
richten / von Lucern vnd Freyburg außge⸗ 


fien. a e 
zem F Gleichsfals fehicften auch die von 
See Der. jhren ale Schultheiffen/ Hans 


Frans Naͤgelin / vnd Anthoni Tillier gi 
Genffretliche — —— wel⸗ 
che den hievor an rten bewilligten 
Zuſatz / fur ein gefährlich Spiel denen vö 
Bern die Statt Genff vnterthaͤnig zus 
machen / außſchreyen doͤrffen / zuſtille: Die 
bildeten dBurgerſchafft geſtaltſame aller 
fachen / vnd daß doch fie von Bern / die 
Bundt vnd Burgrecht auffrecht vnd red⸗ 
lich zu halten / vnd der Statt Genff aͤuſ⸗ 
ſerſtes Bes vermögens huͤlff zu beweifen/ 
begerten/fampt den geſchwinden gant ge; 
föbrtie Läuffen/fo weißlich vnnd cin; 
nftig für/daß aller onwillen fich in ein 
gute vertrawligfeit verändert/ onndan 
ſtatt deß Mißtrawens / ein ſteiffe veſte 
Freundſchafft darauß erfolget 


Bern Damit aber auch das Reisgeläuff/ 
ſchiett auf zu froͤmbden Fürften und Herzen verhü- 
jre tands tet / vnd hiemit der vnwill fo einer Statt 
ſchafft vo Bern / von ſonderbaren Feinden / Freyer 
der ſaw Ständen leichtlich auffgetrochen / mit 


2 ar vorfichtigkeit abgeleynet werden möchte/ 


Grundiiche Beſchteldung Nachelandiſcher 


wurden Raths⸗geſandte auff die Landt⸗ 1546. 

ſchafft / nemlichen Hans Rudolph von 

Graffenried / in das Land⸗Gericht Seff⸗ 

tingen / Clado Mey in das Land⸗Gericht 

Zollickhoffen / Jacob Thorman in das 

Lan icht Konolfingt / Jacob Wag⸗ 

ner in das Lan i 

vnd Conrad Tübi / in die vier Kirchſpal 

zu Stettlen/verfampt/ond andere hin vñ 

wider auff die Acmpter der Statt Bern 

geſchickt / ſie deß Mandats derXrifigeleufs 

fon vnd Penſionen halb gemacht/suerins 

nern / vnnd der ſorglichen vorgefallenen 

Kriegen Teutſcher Landen zuberichten/ 

auff daß ein jeder im nothfall/ mit feinen 

hme aufferlegten Wehren geräft feyn/ 

vnd einen dapffern widfland / dem Vat ⸗ 

terland zu gut / zuleiſten wuͤſte. u! 
Im Monat Julio / entftunde rem 

Vngewitter ein gang ſchaͤdliche Brunſt So 

zu Solothurn / defhalben wurden von thum. 

Bern dahin / der Burg: leyd zu⸗ 

klagen / deputiert / der Naͤge⸗ 

lin / vnd der Fenner von Weingarten / h⸗ 

nen ein hundert Cronen an ſtewer deß wi⸗ 

derbawens verchret / Holß und Fuhr 

angebotten / vnnd ein Schiff mi Zieglen 

wol beladen / dahin gefertiget. J 


Der blutige Schmalkaldiſch genens ı s 4 7. 
nete Krieg / endete fich dieſes Jahrs mit ei/ S:üc deß 
nem ſehr vngluͤckhafften außgang der je⸗ beyſers 
nigen/jo mis dem Schwert jhre Neligiög BIP DN 
Freyheiten / ſampt dem Iöblichen alt herz gauıldyen 
gebrachten Namen / der Dapfferfeit Bundc. 
Teutſcher Nation zu aben / jhnen 
ſelbſt furgeſetzet. Vnd als Hartman von 
Hallweil / auß dem Schmalkaldiſchen 
Heer widerumb anheimiſch / wurden von 
ee ne Adam im IE 

onderbarer fachen wegen zum ⸗ 
ſten von Sachſen — 
bald darnach den 24.tag Aprilis / in eint 
Streit vberwunden / ſampt dem Land» 
Graffen võ Heſſen in Arreſt gebracht/ vñ 
alle jhre Sachen in aͤuſſerſte gefahren ge⸗ 
ſtuͤrtzt / auch die Fürften/Herzen vi Stät/ 

welche vor dieſem dem Schm 
Bundt geloßt vnd Ohren geben dermaſ⸗ 
fen erſchreckt / daß der meiſte theil derſelbi⸗ 
genfich an Keyſ. May. gnad / mit groß 
fer demut vnnd vnterthaͤnigkeit ergaben. 
Alſo 


pr 


Geſchichten. Das Vierte Buch, 


Ist 


Alſo hatten die Schmalfaldifchen ihre ſen / die hetten fich großer" Freundfchafft/ ı 
124,7 fachen vbel außgerichtet/fich ſelbſt onnd vnnd genaden — ne Di —* 
ihre anhaͤnger zuſchanden gemacht / vnd man Frolich ſie in jren Geſchaͤfften / merk⸗ 
ein denckwuͤrdig Erempel der Poſteritet lich befürdert/onnd nicht geringen coften 
hinderlaßen / daß man einen Krieg wolbe⸗ mit jhnen / vnnd jhren Dieneren gehabt, 
dacht / vnd mit vorſichtigkeit anfahen / be⸗ 
hutſam ſeyn / vor allem antirtt deßelbi⸗ Alſo nach geſchehener nothwendiaer 
gen / den vortheil erſehen / vnud den auß⸗ conſultation, vber deß Herzen von Lyẽ 
gang mit ſattem Raht betrachten ſoll. contt, innamen ſeines Koͤnigs gethane 
En In jettz angerärtem Fläglichem Zw Werbung/erfolgtejhm zu antwart / der jticor. 
Stande. fand Teutſcher Nation ond Ständen’ begerten anzahl Volcks wegen / folte ein 
kaere cin ſendete in der nechſten Wochen nach In⸗ weitere berathfchlagung geſchehen / die 
mahl  vocavitder König von Franckreich / auff watnung an gemeine Eydgnoffen ges 
Endanof. einBadifcheTag-fagung Legatios weiß / than / hielte man für cin fonder Zeichen 
—— den Herren von Tyencourt ſeinen Raht / der guten Freundſchafft / vnnd hingegen 


vnd ordenlichen Fürfchneider/erbote ſich 
groſſer Freundſchafft und Liebe / begehret 
jhme Fuͤnff zehen tauſent Knecht zube⸗ 
willigen / vnd verwarnet die Eydgnoßen / 
Es were deß Keyſersanſchlag Straßburg 
vnd Coſtentz einzunemmen / folgents den 
Eydgnoßeen die Narung abzuſchlagen/ 
vñ mit einem Kriegs⸗ Heer / ſo in d Graff⸗ 
ſchafft Burgund verſamblet / das Landt / 
welches zwiſchen Genf vnd Burgund ge⸗ 
legen / zuerobern / vnd dergeſtalten jhnen 
den Daß zuverhalten / daß da er d Konig / 
der Eygnoßen hilffyoder ſie der feinen bes 
dörffen wurden / Fein partey der anderen 
fich vereröfte Fönte/auch fo were er berich- 
tet: Es begehrte Ferdinandus Gon zaga / 
Gubernator zu Meyland / durch vermit⸗ 
fung deß Bapſts Bottſchafft / mit etlichen 
Orten der Eydgnoſchafft / ein Buͤndtnuß 
auffzurichten/ welches / fo es ineffect ge 


wercder ſmulierte angetragene Bundt/ 
def Gubernatoren von Meyland/mit ct: 
lichen Orten der Eydgnofchafft/nur ein” 
erdichtete Red / es folten jedoch alle Sucht 
bis auff nechſte zu Solothurn angeferte 
Conferentz eingeſtelt werden. Entzwiſchen 
aber endete der fürreffentiche Koͤnig Frã⸗ 
ciſcus Durch den zeitlichen Todt ſein lebt/ 
vnd erfolgte auff fein abſterben / durch ſei⸗ 
nen Sohn vñ Nachkomling am Reich/ 
Heinrichen den andern / ein der vorigen 
gleichförmige Werbung / cs ward aber 
Demfelben/nach einem fchreiben deß Leyd 
klagens / vmb das abfterben wenland ſei⸗ 
nes Herzen Vatters / vnd die gluckwuͤn⸗ 
wuͤnſchung angenommener Cron / die be⸗ 
gerte anzahl Eydgnoͤſſiſcher Knechten 
abgeſchlagen / vnd das vbrige von der ſel⸗ 
tzamen Laͤuffen wegen eingeſtelt. 

Damit nun dieſer newe Koͤnig ein 


ſtellt / wieder alle vertraͤg ſtreiten / vnd den 
auffgerichteten Tractaten / nachtheilig 
ſeyn wurde / Mit ernſtlichem anſuchen / 
da ſolche auffrichtung der Bundtnuß 
veranlaßet / daß dan kein Ort darein be⸗ 
willigen / ſondern ein jedes das Recht vñ 


Eydgnoſchafft / in gutem gunſt vñ willen die Eydg. 
behalten möchte / lieſſe er Dienſtags vor heben de 
Catharinæ gemeine Eydgnoſſen ſchrifft⸗ Koönig vo 
lich / vnd demnach durch den Herren von ST 
Boysrigault, feinen Ambafladoren, "RU 


hd 
mundtlich anfprechen / jhme ein junge u 


die Billigkeit gebürender maßen betrach- 
ten wolte. 

Bemelten tags/relatirten auch die in 
Franckreich geweſene Eydandfifche Ge⸗ 
ſandte / Wendel Sonnenberg von Lu⸗ 
cern / vnd Peterman Cleri Statt⸗ſchreiber 
zu Freyburg / ſie weren von jhr K. Mt. 
ehrlich vnd wol empfangen / vnd in jhrer 
Werbung genaͤdiglich verhoͤrt / vnd dar⸗ 
auff mit gunſtiger antwort abgefertiget 
worden. Sagten hieneben / daß ſie auch 
bey dem Delphin vnd Admiralen gewe⸗ 


Tochter / die jhme kuͤrtzlich vor dieſem võ 
ſeiner Ehegemaͤhlin der Koͤnigin erboren 
worden / auß dem Sacrament deß heiligẽ 
Tauffs zuheben. Solches ſo freundli⸗ 
ches begehren / namen die Eydgnoſſen / 
mit ſonderm gefallen demuͤtigſt an / vnd 
delegierten auff ſolches end hin / Geſante 
von Zurich / Schweitz / Vnderwalden vñ 
Solothurn / dieſes Chriſtenliche begehren 
deß Koͤnigs zuverrichten / zu end dieſes 
Jahrs in Franckreich / gaben denſelbigen 
für den einbundt / einen Pfennig / er 

hun: 


1,2 


1547 hundert Sonen⸗Cronen werth / ſampt 
zweyen Stigpfeiigen für die beyde Got⸗ 
ten oder Paten / ſo ſolche auß der Tauff 
heben wuͤrden / ein jeder zu fuͤnfftzig Son⸗ 
nen⸗Cronen gewuͤrdiget. 
— 5 Mitlerweil erſchiene auch zu Baden / 
ng Fer Im Novembri Ferdinandi deß Roͤmiſchẽ 
dmand - Königs Bottſchafft / Hans Melchior 
erbieret Hegenger von Waſſerſteltzen / erlegt et: 
ſih au⸗ was außſtehenden Erbeinung Gets, 
an DE rahmet den gnadigen willen Jbe Keyſer. 
Map gegen gemeinen Eydgnoſſen / bes 
gerte mit denſelbigen die Erbeinigung/ 
auch alle gute Nachbarſchafft / gnaͤdigſt 
zuerhaltẽ / vñ vermeldet hingegen/fie wol⸗ 
„te auch, fich alles gutẽ gegẽ jnen dẽ Eyd⸗ 
gnoſſen verſehẽ. Diefer erbietung ward 
bemeltem Hegentzer an ſtatt jhr Mayeſt. 
zum hoͤchſten / mit erbietung willfaͤhriger 
Dienſten / vnnd guter freundſchafft / ge⸗ 
dancket. 

Eben vmb dieſe zeit ſchickten die von 
ſech tath Rottweil ein Rathsbottſchafft für gemeis 
ao ner Eydgnoſſen Sefandte/ vnnd lieffen 
an Durch Diefelbige vermelden / die Keyſerli⸗ 
fie gefuch, Che Mayeſtaͤt were vorhabens/mit gemei⸗ 
iẽ Sam nen Ständen def Reichs / einen Bunde 
bifden auff zurichten / da wüften fie fich nun nicht 
Vundts. wann auch gleiches an fie begehrt würde/ 

zuverhalten / vnd wolten deßwegen die 
Eidgnoſſen vmb einen fuͤrderlichen Rath 
darüber angeſprochen habẽ. Daruber em: 
pfiengen ſie zu antwort / Man were guter 
hoffnung / weil auff nechſt gehaltenem 
Bundtstag zu Vlm / ſie deßwegen nicht 
ferners erſucht worden / es ſolte ſie niemãd 
fich dergeſtalten einzulaffen/vermahnen/ 
wo aber Das wiederfpiel Ihnen begegnete/ 
alsdann möchte fie den Eydgnoͤſſiſchen 
Bundt fürwenden/fich darüber entfchuls 
digen/die Eydgnoſſen deſſen alles berich- 
ten / vnd ihres entfchemds darüber erwartẽ. 


Ro ttweil 


Semds Auff anzug der&efanten von Bern/ 
— welcher maſſen die Laͤuff dieſer zeiten be⸗ 


dercydg ſchaffen / was groſſer gefahren hin vñ wid 
vorhanden / vñ wie mancherley warnun⸗ 
gen auß Teutſchen vnd Welſchen Landẽ 
gethan wurden / entſchloſſen ſich gemeiner 
Eydgnoſſen Montags nach Judica / zu 
Baden beſamlete Raths⸗Anwaͤlt / die 
Buͤndt vnnd den LandesFrieden getrew⸗ 


Grundliche Befehreibung Nuchelandiſcher 


lich an einander zuhalten / ein jedes Ort 
bey den ſeinen furſehung zuthun / was ge⸗ 
meiner Eydgnoſchafft / oder einem jeden 
Ort befonders an die hand ſtoſſen / daß 
man alsdann verfaſt vnnd geruͤſtet ſeyn 
möchte / auch ein Ort dem andern alte 
Eydgnoͤſſiſche Trew vnd Liebe / ohne al⸗ 
len zweiffel vertrawen / vnnd ein freundli⸗ 
ches auffjehen gegen einander haben / wie 
dann folches der Eydgnoſchafft fromme 
Altwordern auch gegen einandern jeder: 
zeiten gebraucht vnd erwieſen / durch wel⸗ 
ches mittel dann ( ob Gott wil) cin Eyd⸗ 
gnofchafft/ bey jhrem loblichen alt her- 
gebrachten Wefen/ jren Freyheiten / vnd 
glücklichem Regiment / mit einander bes 
fichen möchte. 

Die damahlen vor 


gebrachte wars % 
nungen lendeten fuͤrnemlich dahin / a 


ob ein Red erſchallen / wann er ange rie⸗ 
bene Bundt mit dem Keyſer ch 
were / ſo muſten alsdann die 


den Krieg in jhren Landen babe. 


von Würtenberg / ihme Hohen Fwi 
einzugeben angemuthet/ auff Daß er ſu 
den Eydgnoſſen defto. Fomlicher nd 
bern möchte/ dann er were Dei gängl 
chen vorhabens / alles das jenigefocn 
Eydgnofchafft von den Hduf 


1$47. 















laſſen / fals nun die Eydgnoſſen hn 
ſolches alles reſtituierten / wuͤrden Ki 
Frieden haben / gefchche as nic 
ſolten ſie an fuͤnff Orten a 
bekrieget werden. 

So vermeldet der von‘ 
ry/ feinen Herzen were von einerpertra 
ten Perſon ein Schreiben zufomm 
Es hielte fich onter den Keyferife en ci 
gemeine Red/d Keyfer wolte die Schwei 
ger angreiffen /er ſtaͤrckete ——3— 
Macht / hette auch etliche ma⸗ 
chen / vnnd daran ſchreiben laſſen Wie 
wollen einen Gott / einen Glauben / einen 
Tauff / vnd einen Keyſer haben / gu dem 
hette er das ſchwereſte Gef nacher 
Straßburg gefertiget / vnnd vermeyne⸗ 
te man/wann zu Bregeng Knechten ans 

genoms 





an eäsun.. „2 
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154 7. genommen / wuͤrde ſolches den Schwei⸗ 
tzern zur warnung dienen. Auch ergien⸗ 
ge ein heiters geſchrey zu Vberlingen / vñ 
da herumb / die Schweitzer muͤſten herhal⸗ 
ten / vnd auff ſolch end hin / auch ſie defto 
leichter zuvberwinden / were Zweytracht 
bey Ihnen anzurichten / cin groſſe ſumma 
Gelts / inn die Eydgnoſchafft zufchicken/ 
vcrordnet. 

Deren „richts deſto weniger erbotte fich der 

fer räpt de Kwſer / durch Johannem Mouchet/feini 

feyten Pfennig Meifter inBurgund/fehr guter 

Bauff in Freundfchafft/ infonderheitvor Kath zu 

Buꝛgund Bern / dafelbft truge bemelter Mouchet 

wider auf fůr / es were jhr Keyſerl. May. gegen ge: 

hun reiner Eydgnoſchafft / infonderheitder 
Statt Bern / eines gang guten millens/ 
vnd zur bezeugung deffelbigen / hette fie 
den vor diefem im Burgund abgefchla’ 
genen Feylen Kauff wiederumb auffge- 
than/ vnnd woltefich nach vermög der 
Erbeinigung guter Nachbarfchafft ge 
brauchen : Darüber ward zwar di Keyſe⸗ 
rischen Geſandten / deß guten erbietens/ 
gedancket / vnd doch darncben an fleiſſi⸗ 
ger Hut / vnd wachtbarẽ auffſehen nichts 

Brunſt vnterlaſſen. Pe 

dr . Ein erſchröckenliche Brunft entzůn⸗ 

nam. dete ſich auff den fünfften Tag Julij / zu 
Brittnaw im Ampt Arburg / fo onverfes 
hens / daß niemand den Vrſprung der: 
felbigen wiſſen kondte / die verzehrete zwey 
vnd dreiſſig Haͤuſer / ſampt etlichen Spei⸗ 
chern vnd Schewren / darunder auch der 
Statt Bern Kornſchuͤte gerechnet war/ 
gleichsfals gienge auch Dardurch die Kir; 
chen ſampt dem Thurn / ond der Glogkẽ 
zu grund / es erſtickte ein Rind võ dampff/ 
nur vier Haͤuſer wurden errettet / vnd war 
deß Orts ein fehr groſſer Jammer. 

Jehann Johaͤnnes Stumpff gabe zu end diſes 

Stumpf Jahrs/ ſein weitlaͤuffige Eydgnoͤſſiſche 

fen Ehro, Chronicin den Truck / vnnd ſchickete ein 

nie getru⸗ Sremplarderfelbigen/durch feinenSohn 

@ in die Statt Bern / dem ward mit freund: 
licher danckſagung ond erbietung gencig- 
ten willens ein Imydenliche gegen Vereh⸗ 
rung gethan. 


Interim 
iu Aug⸗ 


Nach einſtellung deß Tridentiniſchẽ 
Concilij / ward ſolches durch die Roͤmi⸗ 
miſchen Prælaten mit groſſem mißfallen 
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deß Keyfersiinn die Statt Bononiam [54 8. 
transferiert/auch entzwiſchen zu end de Ir. 
nechft abgelauffenen Jahrs auff einen zů er er 
Augfpurg gehaltenen Keichs-Tagy das MH 
Interim / nemlich welcher maffen mar 

fich biß zu anrichtung eines andern Tri 
dentinifchen Concilij / der Religion halb 

in Teufchen Landen verhalten folte/ ein⸗ 
geführt/Solches ward auch von etlichen 
Proteftierenden Ständen der Augſpur⸗ 

gifchen Confeſſion angenommen / vnnd 

darüber viel eyfferiger Prediger / die dieſes 

Interim einem ſcheutzlichen Monftro 
vergleichen / vnd ſich demſelben nicht con⸗ 
formieren wolten / deß Lands vertrichen. 


Nicht weniger als etliche voriger Ja⸗ vaͤpſti⸗ 
ren / geſchahen auch dieſes Jahrs ſtarcke ſche Bott 
Werbungen frömbder Fuͤrſten vñ Her⸗ irn der 
ren/bey den Eydgnoſſen. In der woche Tndano s 
nach Ixtarcerzeigetefich vor einer Eyd⸗ ſchafft. 
gnoͤſſiſchen Conferentz / Hieronymus 
Franck / Bapſt Julij ordenlicher Send⸗ 
bott inn der Eydgnoſchafft / mit einem 
langen ſchrifftlichen furtrag / das zu Bo: 
nonia angeſtelte Concilium / die Reſtitu⸗ 
tion Parma vnd Placentz den Farneſüs/ 
vnd andere Baͤpſuſche vnnd Keyſeriſche 
Practicanten / beruͤhrende. * 
WVolgends Montags nach Jacobi / Warnüg 
vberantwortet Albert Roſyn / Baͤpſtlicher — 
Agent / einem jeden der Eydgnoͤſſiſchen Agenten 
Gefandten / eins von dem Baͤpſtiſchen de Eydz. 
Hoff außgangenes Buͤchlein / vnnd ver: 
meldete / es vermahnet der Bapft / dz Col⸗ 
legium / auch die E ardinaͤl / Farneſius vi 
Verulanus / gemeine Eydgnoſſen / ſie 
ſolten ſich von einander nicht ſundern 
laſſen / dañ dem Keyſer kein groͤſſers wol⸗ 
gefallen / als durch jhre Zweytracht fuͤr⸗ 
kommen moͤchie / da er auch jetzt auß Ita⸗ 
lia in die Eydgnoſchafft kommen / hette 
er auff der Straß vernommen / daß durch 
die Keyſeriſche etwas Gelts in die Eyd⸗ 
gnoſchafft / ſie dardurch inn Zweyſpalt 
zufuͤhren geſchickt / vnd außgetheilt were 
worden. — 

Ebenmaͤſſig erſchienen auch vor gemei⸗ 
ner Eydgnoſſen Geſandten / Montags 
nach Schaftiani zii Baden / Keyſerlicher 
Mayeſtaͤt vnnd Ferdinandi Gonzage, 
Gubernatoren zu Meyland Anmwälr/ 
An- 
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2 548. Angelus Riccius vnd Johannes Pani- 
zonus, begerten jnen auff ein vorige wers 
bung /der wider auffrichtung der Mey⸗ 
Ländifchen Capiteln / mit antwort zu bis 
gcanen fire wurden aber mit freundlichen 
Worten abgewicfen / ein auffichlag zu 
entlicher deliberation genommen/ond 
beyden Eydg. gut funden/fich in Fein 
hüfffliche Bündenuß mit dem Hauß 
Mehyland zubegeben / fondern auffs mei⸗ 
ſte / deß feylen Kauffs / Gericht vnd Rechts 
vbungen / der Zollen vnnd dergleichen ſa⸗ 
chen wegen/ins kuͤnfftig zu tractieren / je? 
doch nach langer handlung / auf beforg 
gefährlicher Practicken / zerfchluge dieſes 
geſchafft ohne Frucht vnd wuͤrckung. 


Es begehret auch auff jetzt angeruͤr⸗ 
ter Tagſatzung / der König von Franck⸗ 
reich/ cs wolten alle Eydgnoſſen / ſampt 
— ſonders / die alte Vereinigung mit d 
derernem Cron Franckreich ernewren / er bekame a⸗ 
rung der ber ein gleiche abfertigung / wie die Keyſe⸗ 
Bereini- riſche vnd Meylaͤndiſche Bottſchafften. 
gunz ab⸗ So viel vnnd mancherley Werbungen 
gewieſe waren den Eydgnoſſen verdaͤchtig / cs ſa⸗ 

he gleich als ob einer vnd der ander Po⸗ 
tentat / ſeinen vortheil an der Eydgno⸗ 
ſchafft / mit deren ſchaden / zuſuchen beger⸗ 
te / vnnd auß dieſer vrſach erklaͤreten ſich 
die von Vry / dieweil jhre Vordern / mit 
dem Keyſer cin Erbeinigung / vnd mit d 
CronFranckreich einen Frieden vñ Ber: 
einigungangenommen/mwolten fie folche 
fo lang die waͤhretẽ / trewlich halten/nach 
verfcheinung aber deß Termins / weren 
fie entſchloſſen / aller froͤmbder Fuͤrſten vñ 
Die von Seren ſich zuentziehen / achteten auch/ es 
Bey wo, kondte niemand ſolches ihnen zu boͤſem 
len ſich andeuten / ſie wolten wider niemand krie⸗ 
froͤmbder gen / ſondern ſo lang gute Nachbarſchafft 
Herren erhalten wuͤrde / fo lang wolten ſie auch 
enngiehen. friedlich ſeyn / dieweil aber durch einfchlei- 
ckung der Fuͤrſten Golds / thewrung / uͤp⸗ 
pigkeit / hoffart / neyd / Zanck vnnd Hader 
entſtanden / vnd Bruder Clauſen vorſa⸗ 
gung der Fruͤchten / ſo auß dergleichen ſa⸗ 
chen zu erwarten / wol zugetroffen / ſo het⸗ 
ten fie ihnen jetzt ſelbſt fuͤrgeſetzet / zu ein⸗ 
fuͤhrung mehrer einigkeit / dieſen anfang 
zuthun / gantz wolmeynend vñ freundlich 
bittende / es wolten auch die vbrigen Eyd⸗ 


Der Koͤ⸗ 
nig von 

Frauckr. 
ſeines be, 


Grandliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 


gnoſſen / vmb gemeiner ruhe vnnd Wol⸗ 1 4 4A. 
farth willen / ſich dieſem jhrem entſchluß 
gleichformig machen. Sie mochten a 

ber in einem ſolchen nicht vnzimlichen 
furſchlag / kein folg finden / dann Gelt re⸗ 

giert die Welt / vnd vielmahlen richtet ſich 

ein jeder nach dem freygebeſten Beutel. 


Als auch abermahlen die von Baſel 
vnd Schaffhauſen / ſich etlicher Keyſeri⸗ 
ſcher Mandaten / ſo ‚hen erſt kuͤrtlich zu⸗ hauſen 
komen waren / gantz ernſtlich vor d Eyd⸗ mir Ker⸗ 
gnoſſen Geſandten erklagt / hielten die Kriſchn 
ſolche beſchwerden den Keyſeriſchen As Mandıre 


Baſel vñ 


genten / mit vermeldung / daß doch dieſe en 
beyde Stätt/ gleich wie andere Dre der pen dar. 


Eydgnoſchafft / durch Kepferliche Paten wirer, 
ten / vergleiche Droceduren erlaſſen werd/ 

mit groffem bedawren für/diefelbigt nach 
genonmenem verdandf/antworteten da⸗ 

rüber auff einer nechft darnach angefteltt 
Badiſchen Tagfagung / ſie hetten dieſe 
beſchwerd deren von Baſel vnd Schaff⸗ 
hauſen / der Kcyſ. May. zuwiſſen gethan / 

von deren were jhnen daruͤber gnaͤdigſt 
zugeſchrieben worden / dieſes alles were 

nur auß vnwiſſenheit / vnd keiner andern 
vrſachengeſchehẽ / vñ entſchuldigtẽ hiemit 

dz verlauffne / fo beſt ſie mochtẽ /auch ſol⸗ 

cher geſtalten / daß man ſich Ihrer Excuſa⸗ 

tion etlicher maſſen benüget. Da Kr 

Auch damahlen entſchuldiget Hans er $% 

Melchior Hegentzer / deß Römifchen Ko⸗ nia ents 
nigs ‚Ferdinandi Rath vnnd Gefandter/ füuldigt 
beyde den Keyſer onnd feinen Konig / der Aberlt- 
verargwonten Practicken wider ein Eyd⸗ Ber Pro 
gnoſchafft / bate die Eydgnoſſen das ges Bm 
faſſete mißtramwen abzulegen / vnd ſich defs 

fen zu verſichern / daß jhre beyde Majeſta⸗ 

ten / gemeiner Eydgnoſchafft zu gnaden 

geneigt / vnnd ſich gegen derſelbigen / nach 

vermog der Erbeinigung in allweg zu er⸗ 
zeigen begerten / alles mit weitlaͤuffigen vñ 

klugen Worten. Daruͤber bekame er zu 
antwort / es weren zwar mancherley miß⸗ 
trawender Reden / bey Ihnen außgoflen/ 

ſolchen aber biß daher fein glauben zuge⸗ 

meſſen worden/dann ſie jhres theils ſuch⸗ 

ten anders nichts / als gute freundſchafft 

allerſeits zuerhalten / vnnd der Erbeini⸗ 
gung Ihres jnhalts getrewlich nachzu⸗ 


kommen. 


led 


— 


Pi M 
—X 


ir 
«, 


it Montags nach 








Auch vmb dieſe 
Etare / relatierten die Gefandte weichẽ 
chienenen Jahrs / dep Königs von 
ackreich junge Fraͤwlein Claudiages 


nennet / auß der Tauff gehebt/Ats ſie 
im hinein reifen gen Ponterlin fommen/ 


wer d ] bewi 
— Verena iii, 
worden / zu dem ongefährlich vmb Mit 
ternacht / etliche fuͤr jre Herberg kommen / 


die mit vnverſtaͤndtlichem Geſe 
die Ohren gefüllet / vnd demnach, ange⸗ 
—* etten / gleichſam den Kalbern vnnd 

en zublaͤcken vnd ſchreyen / welches 
ſie / als wol vermutlich / gemeiner Eyd⸗ 
gnoſchafft zu tratz gethan In den vbri⸗ 


gen Stätten aber in Burgund / hette man 
hnen den Wein verchret / vnnd viel guis 
‚bewiefen 7 deßgleichen der König von 





Ihnen etliche Adels Perſo⸗ 


1 nen entgegen geſchickt / auch Ihr Mayeſt. 
ſelbſt perfönlich Ihnen die Hand gebotit / 


fie freundlich heiffen willfommen feyn/ 
volgends die Königin nach Ihnen ge⸗ 
ſchickt / vertrawlich mit jhnen geredet / vnd 
am dritten Tag hernach were das junge 
Faͤwlein mit groſſem Triumph vnnd 
Ehren getaufft/der Bott von Zürich het⸗ 
te daſſelbige zu der Kirchen / vnnd der von 
Schweitz ſolches darauf getragen / inn 


beyweſen vieler Cardinaͤlen / Fürften 
vnnd Bifchoffenz zu dem weren fie auch 


mit Speiß vnnd Tranck gaftfrey gehals 
ten / einem jeden vnter jhnen von 


hundert / onnd von der Königin auch ei⸗ 
nem jeden cin Kettin / zwey hundert Eros 
nen werth verehret/ volgends fie alle 
vier in cin befonder Gemach erfordert/ 
von Ihr Mayeſtat ihnen die Hand ge 
botten/auch demnach mündelich vmb jh⸗ 
sc mühe vnd arbeit/ welche fie in dieſem 
Geſchaͤfft außgeftanden / freundlich ge 
danckt worden / mit anzeigung da es ein 
Sohn geweſen were / ſo hette Ihr May. 
Ihre Herren vnd Obern / gleicher maſſen 
zu Gevattern genommen / vnd ihnen der 
Ehren gegonnen, Darneben begehrte 
Ihr Mapeflat der ernewerung der Ders 
einigung an gemeine Epdgnoffen / fehr 
einbrünftig/ hette auch mit außtrucklicht 
Worten geredt / vnd auff jhre Bruſt ge⸗ 


‚gegen Butgund nach 
— 
ang/ hnen Fein fleiſſig 


* Statthalter in er Perſon / mit 
Mayeſtat zum abſcheyd —— EN 





= 


ſchlagen / Fals ein Eydgnoſchafft bei 
diger vnd angriffen würde / wolte 
yſat / alsdann nicht allein / die in der 


igung vergriffene hůfff be 







ſondern auch alles Ihr vermögen 7 vnnd | 


gegt jnen 








hen? 
ch zum. 

Abfchen Rapaike dahin ge 
ſchle ſolten hre Herzen alle zwie. 
ſchen haen entflındene Mifverflände 
nuffen / inn freumdligfeit vertragen /ähre: ©) 


Ei aueh haben, 2 
d — 


Bundt ernewren / vnd nicht durch jn ner⸗ 
liche Sweptracht/ onen felbft ein grofles 
vbelverorfachen. * dr a 
| Dem allem nach hette auch der Con⸗ 


neftabel nach jhnen gefthickt /fie mit wies 
len freundlichen ABorten zu ernewerung 
der Bereinigung mit der Cron Franck⸗ 
reich vermahnet / vnd den Threforier inn 
Ihrem beyweſen färderliche bezahlung zu 
thun angeſtrengt. | 

Im abfcheyden aber weren fievon et⸗ 
fichen Edelleuten begleitet / Hnen def Ko⸗ 
nigs eygene Pferd zubeſteigen zugeftellet/ 
vnd von Ihr Mayeſt. hren angehoͤrigen 


Ihnen alle Zucht vnd Ehr / als jhrer enges 


dann ach geſchehen / jnfonderheit als fie 
gen Lyon kommen / were ihnen jhr May. 
‚Pferden entgegen geritten/ der hette auch, 
volgendsfampt einem Ehrfamen Kath 
vnnd gemeiner Burgerfchafft / jhnen fo 
groffe Zucht und Ehren bewieſen / daß fie 
folches nicht gnugſam rühmen konten. 
dieſer vngewohnten liberalitet, 
deß Königs gegen den Eydgnoſſiſchen 
Gefandten / ift gnugſam abzunemmen/ 
dab dardurch meiftentheils cin anbang/ 
wider die groſſe Macht deß Keyfers/ der 
jhme auf hievor glücklich volführeten 
malfaldifchen Krieg einen herzlichen 
Namen zuwegen gebracht / onnd andere 
feine Widerwertige gefucht worden, 
nnd zwar fo hielteder Konig/ u 
vnterſchiedlichen mablen diefes Kahre/ 
durch feine Rath vn Öefandte die Herien 
pon Beysrigault, Lyencourt, Lauan, 
o 


nen Perſon zubeweiſen gebotten/ welches 
ap 









156 Grandliche BeftpreibungYeächtländifcher 
15 4 8. ond Jacob Mefnaige, Meifter des Re- ER ns fm einen 1 ug, 
quelies, vmb erneiwerung der Re iichen Soldaten zü Haupt 
gung ſo vnabläßligan daß vonet a. HER b file fe 
cr. Eydgnofchafft Articul geflelt/ re ern dar 
‘ vnd die ſachen nicht vngluck hafftig auff d Geſandte era ne 
——— feiten angerichtet wurden. tung. einer gnadigen Antwo 







6 Ban on) klagwür —— Gleit — — 
nn | fieng vrplöglich von der feiten Def 
fchafft ge di her da ward —— um 
hofft, — ———— 
rcunden / jhrer befien durch die Waden gefchoffen 
— — vnd inn deß Hauſes ders Sohn an einem 
* Se ügemale gebracht worden/ a None naar unde 
en — zugetra⸗ n — 5 Ein 
* tatt/ die 
zu 9 ls der meiſte theil der Stätten deß funffisig verfuren/abg 
it ——— dem Schmalkaldi⸗ Solchem nachh * rten 
fihen Bundt angehanget / fichmitdem nier in der Vorſiatt fehr vbel/ am: nderten 
Keyſer verfühnet/ond das Interim ange nee: j N 
nommen/dievon Cofteng aber/zubefchirs auch mit Weibs ⸗ Perſonen jbrenfehandu 
mung jhrer Religions vnd anderer Frey⸗ lichen onerfättlichen muthwillt —* Br 2 
. Beiten/fich gang eyfferig bewieſen dadurch maffen/daß etliche junge T Schterdarüb * * 
aber in deß Keyſers vngnad geſtuͤrtzt / Pe⸗ vergiengen. ER m: 
Es fchickten aber Dievon € Coſtentz ein 























ter Sabarten im Roßgatten / vnnd Hiero⸗ 
nymum Huͤrß zu Ihr Mt. abgefertiget Raths⸗Boitſchafft gen Fü 6 gen | 
hatten / kondten dieſelbigen zu Feiner, fi ch def aufigeftandenen ob als vñ | 
verhor gelangen/ vnd wurden ihnen von dens / vnd begerten ohne meldung sr 
dem Bifchoff von Arras/ etliche mittel ihres Raths/ da fie aber der haf | 
durch welche fie ihr Mayeſtat Huld wider hetten fich die vonZürich/gle * 
erhalten möchten/jedoch in ſolchen harten von Bern ( die allbereit Ihr G 
Er onditionen/jhre Religion/ Freyheiten/ gen Königsfelden geführt ) gut li; * 17 
vnnd gemeine Statt Sachen berührend/ zeigt. ren, 
fürgefchlagen / daß ſie diefelbigen keins ¶ Vñ zwar fo warein —— 
tocgs approbieren konten. ſtens zu retten / vnd ſie bey hren Ft eit Yen 
Nun als der Rath vnd gemeine Bur⸗ zuerhalten / jnſonderheit ſ gfaͤltig / do 









gerſchafft deſſen alles verſtaͤndiget / ftcllert neben jetzt angeregtem w 
fie ein Supplication ,vmb erhaltung der ein tauſent jhrer Vnterthanen zu 
Huld ond Gnaden / an den Keyſer⸗/ vnnd Fahnen / vnd ſechs taufent Man it 
fchicketen folche vorbemelten jhren Ge⸗ ner verordnet / vorhabens / auff 





ſandten gen Augſpurg / Durch ableſung nung mit demſelbigen in das 
derſelbigen verſtunde Ihr Mayeſt. wol / zuverrucken / vnd in allem nei jr beſts 
daß die von Eofteng/ ihren inn begehrten zuthun. * 
Articuln nicht gehorſamen wolten / ſetzete Mitlerweil geſchahe ein Fetli a 


Ihren deßwegen fie zu oberfallen beharrlich cher Eydanoffifcher Knechten / die 

für/begehret (jedoch vergebenlich Jan die von denen von Coſtentz in Be ganz bsjegt. 
Endanoflen/ihnen/fic abjhrem Erdreich genommen/ofeph Studer’ ein Junger 
zubefriegen/nachlaflung/ und vnterlieſſe erfahrner Kriegsman von S. Gallen’ zũ 
nichts / das jme zu ſeinem vorhaben dienſt Hauptman/ Jacob S Auen Glaris 
lich ſeyn bedunckete / vnd vermochte fo vil/ zum Lieutenant / vnd Conrad Krus von 
daß der mehrere theil der Orten der Eyd⸗ Winterthur zum Fenrich geſetzt / Als aber 
gnoſchafft / ſich deren von Coſtentz gaͤntz⸗ mehreren theils Ort der Edgre Knecht 
lich zuentſchlagen begaben. von d Erbeinigung wegtẽ mit dẽ hauß Oe⸗ 
Auff ſolches ſeget der Keyſer vber ein: ſterreich / abmahnen lieſſen / vnnd doch die 
Dir 





Rn. 
* 54 att/ ein sim ch ana 
— dan — 
| = von Ei 
zu in F Er * 


— ——————— | 

‚Die Geiſtliche widerumb indiee 
zichen/ond zudem jhre n ko mmen 
vnd das Inerim an emmen 






u —— mit mehrerer ſtimm den 


Enkel. a fünfftig 
kaum die felbigen als: 


—* 55 Say volgends ab einer 
Kate solang. Durch eygenen 
e sbotten Dem Keyſer / denen von 
ee Hr 
F “ fehreiben fub dato 21. bemelts 
* Bea N 1 

‚Denfelbigen antwortet ber Keyfer) es 


t — diewon Cofieng.nichtmärdig daß 


— ſich die Eydgnoſſen von jhrent wegen ſoi⸗ 
cher maſſen bemühen fotten/ vñ vermoch⸗ 

te ſovil / daß da an die Eydgnoſſen 
der bemelten von Coſtentz entfchlugenvon 
N fie als hilffloß / alle und jede deß Keyſers jh⸗ 
nen vorgeſchlagene Fiedens⸗ mittel an⸗ 


zunemmen verurſacheten Viel der fuͤr⸗ 


tiaften gefpüreten wol /was einer Eyd⸗ 

gnoſchafft an € oſtentz gelegen / ſie wuſten 

bie offt / vnnd mit was groſſer vergebener 

arbeit jhre Altvordern dieſe Statt auf ihre 

feiten zubringen / verfucht haten/ die ons 

gleichheit der Meynungen aber war fo 

groß / daß der meiſte theil der Weltweiſen/ 

ſpr eygen gluͤck vnd vngluͤck von einander 
nicht vnterſcheyden konten 

Der Bey⸗ Der Keyſer aber fo biß Daher ſich der 

ſex vber ⸗ Sachen angenommen / vnnd warumb es 

die hmte entlich zu chun geweſen / verhalten 

en hatte vbergabe jest alle feine an Coſtentz 

Kran gefuchte Anfprach/feinem Bruder Ferdi 

em  mando/dem Römifchen König /der mey⸗ 

Bruder, nung / ſolche dardurch dem Hauß Deflers 

reich zu annexieren / derſelbige brachte ent⸗ 

lich durch ſonderbare Practick / Hans Egl⸗ 

lins eines eingebornen Coflengers/ vnnd 

anderer jhrer eygnen Freyheit verdrüffi- 

gen Perſonen / die fachen fo weit/daß hme 

Statt Coſtentz gutwiig er 


“ de m, e 






Sr Siemitward —— 





Dar eh 


ward / daf 


— Sr Sr er aufge 
let wurden. 
Hierauff entdecket erfider König Ser 


dinandns d II B 
—— RE 


Statt Coſtentz mit — ei 


lieſſe ihnen durch den Doctor Aber / die 
—— ſie zu Km. * 
ben muſten / fuͤrtr 

u Erſtlich folten die von Coftinkjk; 

ter Statt nermagen/fampt der Barfch: 
— 

‚Ahr Gefchüß, vñ Munition durch 
finen zugebenen Burger / Inventiert vnd 
apa. F 

Kein Burger: einig lang Wehr ine 
ber State tragen. 

er Auch einiger Burger weder auff 
ten noch Mawren geben. 


RR 4 Die —— äbecs 
dem Krieg gewarnet berten / derleydet 


werden... 
6 Der aufgetrettenen Haab vñ Gut 
— 

Bo dann die e ansley geöffnet 
an allerley Schriften durch einen er⸗ 
fahrnen Burger bericht geben werde. 24 

Alfo gefchahe wider ‚männiglichts 
verhoffen/in dieſem Jahr zu C oftenk/inn 
Keligions vnnd Politischen Sachen ein 
groffe enderung: Die wolmsgide Ständ 
welche ihrem vnglůck leichtlich hetten ab⸗ 
wehren mogen / fahen durch die Finger/ 
andere fo ihren Wolfahrt begierig/ waren 
zu fehwach / Fondtenfich eines fo groffen 
Gefchäffts nicht vnterfangen / unndjhre 
vertramtefie Freund waren jhnen zu ſeht 
abgelegen / ein aa ihr 





bvnnd Manns — | A ige 
Kindern / auff zwey bundert&cel che 
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—* che es — 


— den/ vw 
Gelits —— namen ſie ſolches zu 


em aber drgi 


je es 






t 7 Sets bt 
meht/ Quater ER 42 


a au 


auff dieſe einnemmung 


der Statt Coſtentz / viel vnd ſeltzamer re⸗ mitgebühtlicher antwort begegne 
her den inn der Eydanoſchaf n 


denen an ei⸗ 
Ihren. Grentzen ges 






fo 
ilten wolle — 
en die fün / gu: 
‚Schweiß? / vnnd Vnderwal⸗ 
n dem Roͤmiſchen Koͤnig etwas 


verdruß auff / vnnd zu ableynung 
ee / fehieketen fie in Detobri 
dieſes Jahrs jhre Raths-Bottfchafften/ 
inn die Evangelifche Stätt/ erflageten 
fich der fehmählichen Affterreden / ents 
fchutdigten das vergangene/begerten der 
abftellung dergleichen vonfreundlicher 
zulagen. nnd trugen darneben 
dieſem anlaf für / dieweil fich bey jhnen 
den Eydgnoſſen zu vielmahlen / von der 
Religion wegen gezaͤnck / vnwillen vnnd 
mißtrawen verflüffen/ inmaſſen die Reli⸗ 
gions Zweytrachten nicht die geringſte 
Vſach / vnd es ſich aber wol. zuverſehen 
were / demnach der Keyſer ſampt den 
Ständen def Heiligen Reichs / ſich der 
Religions Sachen auff ein allgemein 
frey Ehrifienlich Conäliwn verwilliget/ 
daß auch) fie die Eydgnoſſen deßhalb er: 
ſucht werden möchten / damit fie dann/ 
weſſen ji fie fıch zuſammen zuverfehen/ond 
in ſolchem falldefto mit gleicherer ant⸗ 
wort verfaft machen / vnnd alfo daß der 
Keyſer fie von wegen der Religion zubes 
kuegen / nit vrſach hette / verhůten moͤch⸗ 
ten / daß fie die Staͤtt ſich erleutern vnnd 
entſchlieſſen ſolten / fals ein allgemein 
Chriſtenlich Concilium gehalten / ob ſie 
auch / was auß dem Heiligen Geiſt / da⸗ 
sinn befchloffen/annemmen vnd halten 
mwolten. 

Defaleichen warn jemand Auflän; 
diſcher / zu ihnen oder andern Orten / vnd 
hinwiderumb ſie / oder andere Ort zu je⸗ 
mandem frömbden / vmb was Sachen 
das were / anſprachen hetten / deren fie ſich 


94— 
—E hrelbung Nuch 
f wa: — 

Tau 


En —9 v 
geben vnnd 





manden — noch — 
thun wolten / mit —— — 
vnnd anzeigen / warn fie jhnen erauff 


ſolches alles gemeiner Eyd | 
hohem Lob/Ehren vnnd auffenthalt reis 


igg Iegen/aufs chen und dienen würde; 
tich eilie " 


Darüber. berathfchlagten * 
vier Staͤtt / Zuͤrich Bern Baſel vnnd 
Schaffhauſen / auff zweyen vn 
den lichen / erſtlich zu Zůrich/ vnd darna 
zu Bafel gehaltenen Conan} 
antworten/ond begegnete cin jede. bemel⸗ 
ser Staͤtten / zu end deß Monats Novem 
re chrifft / wi 
folget. 
Gelto halben viel und mancherley Reden 
ergangen / auch offt darvon diſcuriert 
worden / vnnd auch inn die Abſcheyden 
kommen were / jedoch fo hetten fie ſolchem 
feinen Glauben geben / fondern fit jhre 
liebe Eydgnoffen gemeinlich/ vonallen 
Orten jederzeit / vnd noch /der Ehren ges 
halten / daß ihnen ihr lich Watterlands 
ihre fromme Weib vnnd Kinder / viel lic⸗ 
ber weren / dann das ſchnode Gektdchs 
halbe fie/fic hierin gnugfam für entfehule 
digt hielten / vnd weren/wie fie begert / der⸗ 
gleichen vnd — NE 
zuſtellen / vnd zuſtraffen gutwillig. Vnd 
da auch ſie ſich deſſen verlauten la 
als ſolten ſie ab den Cantzeln vie 
geſchmaͤcht vnd geſcholten werden / dar⸗ 
von möchten ſie nun nichts wiſſen / dann 
wiewol jhre Predicanten zun zeiten die 
Laſter vnnd Irrthumben (wie „hr Ampt 
ervorderte) ernſtlich firaffetenz ond | 
Zuhörer davor warneten/fo 
folches mit gemeinen Worteninn 
ſie darinn ( mie fundtbar ) nichtbena 
würden / wie aber im gegentheilibre 
ſter / ſie die Evangelifche ond Ihre Kr igiö 
mit täglichen feheltworten Ir che 
digten / das werc an dem hellen tagli 
vnd männiglichen befandt / folches 
aber folte fie nichts irren / Mi: . 
willen wider fie a 














in 


u" 
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verfehen fie fich zu jhnen / ſie wurden fich 
in dieſem Geſchaͤfft / gleich wie fie hinwie⸗ 
derumb zu thun geſinnet weren / aller ge⸗ 
buͤhr nach / ſchiedlich vnnd freundlich zus 
halten wiſſen. 

Was aber jhr begehren / das Concilium 
berührenderbelangte/hetten fie vor 14. Ja⸗ 
ren ein befandtnus jhres Chriſtenlichenli⸗ 
chen Glaubens / oͤffentlich in Truck auß⸗ 
gehen laſſen / darin ſie ſich / wann ſie eines 
8. berichtet / daß fie jederzeit Gott vnd 
ſeinem H. Wort / mit demuͤtiger Danck⸗ 
ſagung gehorſam zuſeyn / anerbotten / die⸗ 
weil ſie nun ſolchem erbieten nochmahlen 
ſtatt zuthun geſinnet / vnnd nun durch die 
gnad GOttes / zu erfindung Goͤttlicher 
Warheit / ein allgemein frey Chriſtenlich 
Concilium gehalten wuͤrde / weren ſie / was 
darinn / durch anleytung deß H. Geiſtes/ 


‚mit Bibliſcher Geſchrifft / Chriſtenlich bes 


ſchloſſen / vnd erkent werden moͤchte / ge⸗ 
horſamlich anzunemmen / vnnd ſich von 
der Kirchen Chriſti/ keins wegs abzuſuͤn⸗ 
dern vrbietig / wolten aber mitlerweil / vers 
moͤg deß Landts⸗Friedens bey jrem Glau⸗ 
ben verbleiben / vnd jhnen jhre ſonders gu⸗ 
te Freund vnd getrewen lieben Eydgnoſ⸗ 
ſen / alle Eydgnoͤſſiſche Trew / liebe vnnd 
freundſchafft / jederzeiten beweiſen. 


So viel dann Recht geben vnd nem⸗ 
men belangete / weren fie guter Hoffnung / 
fie hetten ſich gleichförmig jhren from⸗ 
men Altvordern / inn ſolchem Articul/fo 
ehrlich / redlich / vnd rechtmaͤſſig gehalten/ 
daß niemand einigen Mangels gebuͤhr⸗ 
lichen Rechtens / ſich deßwegen ab jhnen 
zu erklagen / vrſach / deßwegen fie dann da⸗ 
ruͤber wol vnerſucht hetten verbleiben moͤ⸗ 
gen / dieweil es jhnen aber / ſich dißfals 
zuentſchlieſſen / gefaͤllig / weren fie ſich deſ⸗ 
ſen zuerleutern vnbeſchwert / vnnd geben 
alſo den volgenden Bericht: Demnach 
ſie beyderſeits gegen einander mit ge⸗ 
meinen Eydgnoſſen verpflichtet / deßglei⸗ 
chen auch mit Fürften vnd Herren / Erbei⸗ 
nigung vnnd Nachbarliche Verſtaͤndt⸗ 
nuſſen hetten / welche alle / wie ſie Recht ge⸗ 
ben vnnd nemmen ſolten / außmweifeten/ 
vnd ſonſt vber das / vor alle froͤmbde auß⸗ 

laͤndiſche Gericht / jnhalt jhrer Keyſerli⸗ 
chen vnd Koͤniglichen Guͤldenen Bul⸗ 


len alſo befreyhet weren / daß wer an ſie zu 15 48. 


ſprechen hette / das Recht vor jhren Schul⸗ 
theiſſen / Gerichten / vnnd ſonſt an keinen 
andern Orten ſuchen vnd brauchen folte/ 
da auch fie vnd die jren einem jeden Rech⸗ 
tens zugeſtatten vrbietig und der Billige 
feit nach fich zuverhalten gutwillig we 
sen. 

Nun auff diefes ihr fo rechtmäfliges 
erbieten / langete auch ıhr der Evangeli⸗ 
ſchẽ Stätten Eydanöffifche hust an ſie / die 
Roͤmiſch⸗ Catholiſche Ort / zu auffhebung 
alles ſchaͤdlichen verdenckens vnd miß⸗ 
trawens / vnnd pflantzung quter getrewer 
Eydgnoͤſſiſcher wolmeynung / ſie wolten 
nun mehr / hingegen ſie die Staͤtt auch da 
ſchrifftlich verſtaͤndigen da jemands / wer 
derſelbige / vnnd vmb was ſachen das we⸗ 
re/ober dieſe ehrliche gnugſame erbietung/ 
fie ferners erſuchen / trengen / an Landen / 
Leuten / loblichem herkommen / vergwalti⸗ 
gen / vnnd jhnen ſchaden zufügen molte/ 
ob ſie dann (wie man jhnen wol ver⸗ 
trawete/anch jhre Geſandte ſich deſſen 
ſelbſt muͤndtlich verlauten laſſen) ſie mit 
der Gnad vnd hülff Gottes / bey ſolchem 
hrem ehrlichen erbieten / handhaben vnnd 
ſchirmen wolten. Solches alles weren 
fie mit aller Eydgnoͤſſiſcher liebe / huͤfff/ 
troſt vnd rettung / hinwiderumb gegen jh⸗ 
nen zuvergleichen gantz geneigt. 

Vntd da in allem dieſem geſchaͤfft auch 
die von Bern von der einnemmung wegẽ 
ihrer Savoyſchen Landen angezogen / 
wurden von bemelten vier Evangeliſchen 
Stätten’ fo wol ombfolche / als andere 
mißtramende Puncten / etliche jhrer Raͤthẽ 
in die ſieben Ort delegiert / fuͤrnemlich ein 
verſicherung deſſen / weſſen ſich cin jedes 
Ort im nothfall gegen dem andern zu⸗ 
verſehen hette/ein wiſſenſchafft und erleu⸗ 
terung außzubringen: Daruͤber empfien⸗ 
gen ſie von jhnen allen / mit erbietung 
groſſer Zucht vnd Ehren / gantz freundliche 
Antworten/fürnemlich aber zu Freyburg 
vnd Solsthurn/die von Freyburg befons 
derbar/erfläreten fich omıb der Statt Bern 
newgewunnene Land / allesdas fo jhnen 
muͤglich / ja ihr Leib / Ehr vñ Gut fürdaß 
ſelbige dar zuſtrecken. Alſo daß bemelte 
Staͤtt ſich fo trewhertziger Eydgnoͤſſiſcher 
erbietungen gang wol benůgten. 

Bu 
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1548. Es ward ein Statt Bern/mit Amc- auff der Tochter willen / vn nd: 
deö von Beaufort, billigkeit nichts widrigs gehe 





n zu Roll 
dir Her: andfäflen/fehr bevnruͤwiget * 
von „Kol fg derſelbige im Monat Fehruario/ der 
—— nvon Varas / fo Bern mit Erb⸗ 
5 von Burgrecht verwand / Tochter / jedoch mit 
8 derſelbigen willen entführe / Fame Mon⸗ 
Tochien. tags dem26. Tagbemeits Monats’ inn 
aller eyl / ein Adels on 
Xartre/in ben din Or unse 
— * 
race wider den Herzen von Koll def 
- Nechten/alfo ward derfelbige alsbald von 
; Den Amptlcuten von Morſee vnd Newis / 
der — von Varas Bottſchafft/ 
ſampt ſeiner Braut / mit antwort zu Bern 
zu begegnen in gelübd auffgenommen/ 
er jedoch deſſen vngeachtet / gabeden auf : 
ſern / vnd verfügte fich zu Graf Michael 
von Gryers feinem Vettern. 

Bald darnach erfchiene abermahlen 
diefes Geſchaͤffts wegen ein anfehenliche 
Bottfchafft/ auß der Graffichafft Bur⸗ 
gund / die erklaget ſich deß Raubs einer 
eylff Jaͤhrigen Tochter / auch deß Kum⸗ 
mers vnd groſſen Hertzleyds / der Graͤfin 
von Varas daruͤber zugeſtanden / mit 
freund licher bitt / es woiten die vonBern/ 
nach jnhalt deß Burgrechten / den Herren 
von Roll darüber zum Rechten halten. 

Darauff er zeigte ſich Freytags ꝛ. Mar⸗ 
tij / Graff Michael von Gryers / ſampt di 
Herzen von Couttillies feinem Hoff⸗ 
meifter/ond dem Herren von Crans, def 
erbictens/da etwas auff den Herren von 


Koll zu klagen / daß ficindeffelbigen Nas Ge 


men mit antwort begegnen wolten. 


Bemelten tags Fame auch der Gräfin 
von Varas Bruder gen Bern/der begert 
es folte fich die eneführte Tochter / ſeibſt n 
perſonlich inn der Statt Bern cinfellen/ 
als dann ond nicht darvor möchte man 
Rechtlich in dieſer Sach procediren. 

Der Graff von Gmers antwortet 
darüber / er hette folches alsder Tochter 
Procurator zuverfpzechen/feinen gewalt / 
zu dem were es auch / daß der Procurator 
vnd der Saͤcher bey einander ſeyn muſtẽ / 
dem Rechten zu wider. 

Wal nun dervon Roll / vnnd die 
Tochter abweſend / vnd ſich der von Koll 


feriert / ward diefes - 


fandten zu Baden/auch fehie Pete der fen, 
Sana un ya Agenten Carandolet deßwegen 


der entführten Tochter gantz = 
















— nichts abgeredt. | 


Es regete ſich aber herna 
Sach vor gemeiner 


ſchriebe vmb bi ng 
Ein gleiches mit Bottfchafft vnnd 
benstheteder König von Fran F 

daß die von Bern ſich da 
dig verantworten muſten / die begegnieter 
——— r be 
gehren/Es were jhnai itig 


ne Gelubd ——a — St 
bringenmögen. Hiemit ſu 
gemach dieſe verdruͤſſige handlung hin 
fordere Liquitation, dervon Kell 
nem felbft edgenen Schaden / 
entführte junge Gräfin für ſein Eh 
machte ihme felbjt viel Feind’ v 
zu verlurſt vnd abgang ſeiner Sim. i 


Damit aber der Graff von 


fampt bemeltem von Koll / feinem G DOraf 
Ra — —* den Eydgno F * 
nen gunſt möchten / * 

der Graff / Donnerſtags v — 













Himmelfahrt für gemeiner 
fandte gen Baden / vnnd no don 
fals gemeine Eydgnoſſen / von r &00% 
derwertigen angefochten werden 
als dann fein Leib / Ehr —— 
nen zufesen / vnnd jhnen mil 
Macht beyzuſpringen / d 
* von Bern vnd F 
ge fo er jhnen Burgrechts w du 
were / getrewlich zu be ad chdae 
mit gutem millen gefche * —*— 
rete er viel lieber ſern nn ei 
hauffen benfammen a * 
Gleichsfals feget er ein Credent⸗ 
Schreiben / von dem Herunvon Roll 
berfür / vnnd vermeldet auch derfelbis 
gewere deß erbietens / mit allem feis 


nem vermoͤgt / gemeiner Cygnoſchafft ger 
wer⸗ 


—— 
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auch ſelbs muͤndlich Darüber ¶ das die Geſante ohne einige verrichtung? 
bericht ne auff nechſtem tag zw, fich widerumb auff die heimſtraß begeben. 
2 ten / oder doch etliche Hauptleut zu Der Graff mußte fich ducken/ atte mit 


def Feinds art und Kriegs breuchenn 
leuffig berichten. 


Diefes anbringen def Graffen von 


Gryers ward in bedencken gezogen / vnd 
eben dem von Roll von allen Orten 


ern aufgenommen (diejhme auchihr fu 


Durgrecht abgefchlagen ) das begehrte 

Gleit bewilliget. | 
Graff Michael von Gryers der an 
Vern vnd den König von Frankreich etlicher aufs 
* ſtehender bezalungẽ wegen / jnſonderheit 
dem Graf von der zu Seriſola in Piemont getha⸗ 
fenvon nen Schlacht her/vwiel zufprechen hatte/ 
Gmers su konte auch auff gmeiner Eydgnoſſen an- 
sunft ein halten / keinen Rechts tag von den Koͤni⸗ 
Borfhaft giſchen erhalten’ dann der König wendet 
ingrand. ein,der Graffivere dep Königlichen Dr 
dens / darumb folte er felbs perföhntich in 
Frankreich verzeifen/ond feyn Anfprach 
vor den Ordens Brüdern Liquidieren 
laſſen / onderfiunde jhn hiemit von der 
zagheit und flucht/wegen der feinen/in be⸗ 
meltem treffen erzeigt/auffzubalten. Der; 
Iben ond auff fein ernflliches antreiben / 
ickten im Herbfimonat beyde Stätt/ 
Bern ond Freyburg / Hans Kudolphen 
von Graffenried Fenner von Bern / vnd 
Peterman Amman Schultheiſſen zu 
Srenburg/ihme zu gunſt zu Koͤnig Hein⸗ 
richen : Die verblümeten die beſchehene 
flucht deren von Gryers fo beft fie fon- 
ten / repızlentirten nach aufweifung 
ihrer inftruction ‚die viele der Feinden/ 
mit denen fie vmbgeben /jre wolbaltung/ 
vnnd das dardurch die Kepferifche ge⸗ 
ſchwecht / auch hiemit ob gleichwol die 
flucht erfolget / der fieg jedoch nicht wenig 
befürdert worden / mit ernftfleiffiger bitt/ 
Es wolte doch der König den Graffen / 
deflen das er jhm fehuldig were / vernüs 
gen/dann beyde Stätt jhme / im fahl ab: 
ſchlags / nach vermögder Zractaten vnd 
Capitlen / zum Rechten zuverhelffen/ 
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15.4 8, fertig zuſein / vnd hetten num allbereit ſie nicht vnderlaſſen könten. Der Rönie 
—— — — in guten Ku⸗ aber / war weiters nicht zubring® FR 
—— fohnen be Fr er ſich / wie vor diefem/auffider 
nun der. von ein Kriegs rner ichen Orden referiert, da danr 
Mann were/begehreteer zu erfundigung indergleichen fachen ‚ein Ordens Brı 
der Lands art/ vnd wie mit den Kuͤriſſern der / Recht geben und nemmen folte /alfo 





en. n 2 
Es ward hieneben die Statt 
von Profperi de Geneua Herren zu von Olu- 
Olulins hinderlaffenen Sohn / der etliche Tins baert 
rdernuß Brieff von dem König Fer⸗ ın ſeine 
Dinando vnnd fechs Churfürften / auch rer cin 
fonderlich von dem falsgraffen bay ZT iu 
Rhein fürzeiger/ jhme widerumb in Pop 

fes ſeyner Bätterlichen Gütern zuſetzen / 
gang ernftlich erſucht ⸗ vnd jhmeonder etz 
was gedingen fein begehren zu bewilli- 
gen/fichere vertröftung gegeben. 

Als aber auch zu end diefes Jahrs 
Francifcus Vaudan von deß Hertzogen —8* 
von Savoy wegen / vor kleinen vnd groſ yon Sa- 
fen Raͤhten zu Bern / vmb Reſtitution / vöy reſti⸗ 
der eingenommenen Landen / mit erbie⸗ tution ſei⸗ 
tung die vor dieſem zwiſchen Bern vnnd nerLande. 
Savoy geweſene Buͤndtnuß widerumb 
zuerneweren inſtiert / begegneten ſie jhme 
mit antwort / ſie hetten ja mit dem Hertzo⸗ 
gen ein Buͤndtnuß gehabt / vnd mochten 
auch wol leyden / es were bey derſelbigen 
verblieben / weil aber ſolches nicht beſche⸗ 
hen / vnd ſich die ſachen bewußter maffen/ 
auß deß Hertzogen ſelbs eignem verſchul⸗ 
den verloffen hetten / wußten ſie dem al⸗ 
lem jetzt nichts zuthun / vnnd lieſſen das 
verloffene in ſeinem waͤrt verbleiben. 

Montags nach Matthix imnach- ! 5 4 9. 
folgenden Yahr / erfehiene vor gmeiner PP Rö- 
Eydgnoſſen Gſandten zu Baden’ Sans ——* 
Melchior Hegentzer / der entſchuldiget den Boiſchaft 
Roͤmiſchen König Ferdinandum etlicher entſchul⸗ 
erſchallener reden / als ob derſelbige die digt ver⸗ 
Statt Coſtantz ein Eydgnoſchafft dar, Jane 
durch zubefchädigen / eingenom̃en hett«/ ehe 
erzehlet wie alle fachen ergangen / vñd ers j 
bote fich neben haltung der Erbeinigung / 
von dep Königs wegen / aller freundlig- 
keit / vnd guternachbarfchafft. Bate die 
abgetrettene von Coſtantz nicht zu gedul⸗ 
ol 


au Z 
a ve 


Vnd der 
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den. nd fich deffen zuverfichern / daß 
wider arglifliger Leuten furgeben / Ir M. 
weder von deß Printzen von Piemont/ 
noch feiner ſelbſt eygenen Sachen wegen / 
mit keinem Ort der Eydgnoſchafft etwz 
weder zu diſputiert noch verfechten hette. 
Blazer Dieſer Romiſch Konigiſche vortrag 
cher auß ward zuvernügen angenommen / vnd in 
* Er damahliger Seflion / abermahken von 
% a * den Geſandten von Baſel / Schaffhau⸗ 
Sammer fen vi Sanct Gallen / auch deß Biſchoffs 
Gericht von Chur / vnd der Aepten von Einfidli/ 
gi Speyr Creutzlingen vnnd Diſentis / ein groſſe 
culert. klag gefuͤhrt / nemlich daß ſie theils vor 
dem Cammer⸗Gericht zu Speyer / vnnd 
theils von ſonderbarer anlagen wegen / 
vor dem Schwabiſchen Kreiß⸗ Tag zu 
Vlm zuerſcheinen gemahnet wurden / 
mit ernſt fieiſſiger bitt jhnnen bey fo wich⸗ 
tigem geſchaͤfft / mit Rath vnd huͤlff zube⸗ 
gegnen. Vnnd als dieſes fürbringen/ 
dem Geſandten deß Konigs Ferdinan⸗ 
di angezeigt / antwortet er darüber/er hette 
erſt kuͤrtzlich deßwegen mit dem Fiſcal zu 
Speyer ſelbſt geredt / vnd jhne deß Keyſe⸗ 
riſchen Schreibens erinnert / auch anders 
nichts / als daß es auß vnwiſſenheit / vnnd 
keinem boͤſen willen gefloſſen were / ge⸗ 
ſpuͤret / deßhalben ſolten die Eydgnoſſen 
ſolches ſampt deß Schwaͤbiſchen Creyſes 
handlung / im beſten verſtehen/ er feines 
theils wolte jhm die Sachen angelegen 
ſeyn laſſen / vnd vmb abfchaffung derglei⸗ 
Proceduren / mit allem ernſt an gebuhren⸗ 
den Orten anhalten. 
Die Der, Es rühret fich Diefes Jahrs / die von 
eini zung König Heinrichenvon Frandreich / an 
mie Frack die Eydgnoſſen begertc ernewrung der al 
u. er ten Vereinigung / diefelbige Fame auch 
auff gank eyfferiges antreiben der Herten 
von Mefnaige vnnd Inencourt /inn der 
Statt Solothurn zu volg/alle Ort / Zuͤ⸗ 
sıch ond Bern aufgenommen / neygten 
fich zu deß Königs begehren / vnd wurden 
dem alten Bundt,volgende Articul hinzu 
gethan. 

Dieweil als Anno 15 21. die Verei⸗ 
nigung beftdetiget / weyland der König 
Franciſcus etliche Land / diß⸗ vnnd jenſeits 
deß Gebiras eingehabt / die jetzt nicht mehr 
der Cron Franckreich vnterworffen werẽ⸗ 
fo möchteder König dieſelbigen mol / je: 
doch ohne der Eydgnoſſen hülff / wider: 


1549. 


Grundliche Beſchreibung Nachtlaudiſcher 


vmb vnter feinen gewalt bringen / vnd da 5 49, 
er die erobert / ſolten jhin die Eydgnoſſen 
ſolche helffen ſchirmen. Auch jhmezu 
einnemmung / der Statt vnd Landſchafft 
Bologne verholffen / den befisern derſel⸗ 
bigen nicht beyſtaͤndig ſeyn / vnnd dieſe 
Vereinigung, def Koͤnigs lebenlang / vñ 
fuͤnff Jahr nach ſeinem Todt beſtandt 
aben. 

: Solche Bereinigung zu ſchweren / ſchi⸗ 
cketen die eylff Ort jhre Gefandte inn 
Franckreich / die empfienge der König 
wol vnd ehrlich / verehret einem jeden cin 
guldene Ketten / vnnd lieſſe fich grofler 
freundfchafft gegen feine verbändere vers 
mercfen. 

Nicht onlang nach vollzogenerund ge Ser Bi; 


ſchworner Bereinigung/ hieltederKönig nigron 


durch fein Bottſchafft / SchaftianScherts Frandr. 
li von Burtenbach/Kitter/von Aughurs n 
der etwan deß Schmalfaldifchen Bunds Zam. 
wegen / in Vngnadẽ deß Keyſers gen Co⸗ 
ſtentz / vnnd von dannen gen Baſel gewi⸗ 
chen war / in der Eydgnoſchafft zugedul⸗ 
den / vnd jme ein ſicher gleit zugeben / ernſt⸗ 
fleiſſig an/er mochte aber nichts erhallen / 
dann der meiftetheil der Orten / weil er der 
Augſpurgiſchẽ Confeſſion zugethan / v⸗ 
ber jhne gan verbittert warẽ / ſo lieſſen die 
von Lucern / Vnderwalden vnnd Solo⸗ 
thurn durch jhre Geſandte denen von Ba⸗ 
ſel vermelden / dz ſie bemeltẽ Ritter Schert⸗ 
li nicht verweiſen / vnd da ihnen Darüber 
etwas vnruhen oder ſchadens zuflchen/ 
folten fie fich dennzumablen jhren nichts 
zuvertröften haben / vnd kondte jhme felbft 
der weidliche Ritter / zu gewiſſer ſicherheit 
in der Eydgnoſchafft / kein ſondere hoff⸗ 
nung machen. Er legete aber der anklag 
wider yhne / ein lange ſchrifftliche vcrant⸗ 
wortung / vor den Eydgnoͤſſiſchen Geſan⸗ 
ten ein / darin gabe er weitlaͤuffig die fol⸗ 
gende meynung zuverſtehen. 

Erſtlich fo were grwiß daß er beyden dt 
Keyſer und Römifchen Kön.beymeil ficin Der fr 
ihrem hohen Standt gewefen/mit darfirc- — 
ckung Leibs vnd Bluts / ehrlich vnnd wol 
gedienet / vnd wid ſie den tag ſeines Lebens 
nie gethan / weder dieſes einig mal / da er 
thun můßẽ / als cin verpflichteter Diener/ 
dann alle feine Tage weren feine gedanckẽ 
nach Rıtterlichen/chrlichen Sachen vnd 
Thaten geftanden. 

So 


. 


* — 


R 


So wete er berzeivals die von Aug, 
gnach jhime geworben / der Roͤmiſch. 


° KRönigl: Maycft. vnnd der Fuͤrſten von 


Y 


J 


ie a — — 


Beyern beſteiter Diener von Hauß auß 
geweſen / vnd von folchenDienften/durch 
ſie / die von Augſpurg / Anno is o. erbet⸗ 
ten / auch deren mit allen gnaden erlaſſen 
worden. RR 
Molgends were er auch mit feiner 
Herren von Augſpurg wiſſen vnd willen/ 
oͤffentlich vnd vnverborgen / in Sachſen / 
Heſſen / Wuͤrtenberg / vnnd von dannen 
in gemeiner Schmalkaldiſcher Staͤnden 
dienft gewachſen. | 
Darzwifchen hette er nicht weniger mit 
wiffen feiner Herrſchafft / der Römifchen 
Keyſ. und Koͤn. Majeſtaten / dem heiligen 
Reich / wider den Tuͤrcken / vnnd andere / 


chrlich / ritterlich / vnd dermaſſen gefaͤllig/ 
miehrmahlen gedienet / daß er mit Freyhei⸗ 


ten ondRitierlichen Gaben geziert / vnnd 
danckbarlich begnadet worden: 

Es hette auch niemand jemahlen ge⸗ 
ſagt oder geandet / vnrecht / oder Keyſ. vnd 
Kon. May. mißfällig ſeyn / daß er ſich in 
vermeldete Augſpurgiſche oder Schmal⸗ 
kaldiſche Dienſt begeben. — 

Als ſich nun wider zugetragen / daß die 
Keyſerliche Majeſtat / Anno 1546. einen 
Reichs⸗Tag gẽ Regenſpurg außgeſchrie⸗ 
ben / vnd dech darzwiſchen ſich mit merck⸗ 
licher Kriegs⸗ruͤſtung wider fein Oberkeit 
gefaſt gemacht / Alſo daß jhme auff der⸗ 
ſelbigen feiner Herrſchafft befelch / jhre 

och vervrſachte gegenwehr / vnd darmit 
— ſeiner Ehren vnd Pflicht hal⸗ 


ben / ſich keines andern geziemen oder ge⸗ 


buͤhren woͤllen / als zu feiner Dberfeit mit 
gehorſamen Dienſten / Gut vnd Blut zu 
ſetzen / von denen er doch etliche Jar lang 
ein chrlich Dienftsgelt empfangen Ihnen 
auch / vnnd ſonſt niemand anderm/mit 
dienſt pflichten ugethan geweſen / Alſo 
daß dieſe handlung ond was ſich darun⸗ 
der zuge agen / nicht ſein / ſondern ſeiner 
Herrſchft und Oberkeit handlung heiſ⸗ 
ſete / were hm auch mit Feiner billigkeit zu 
verargen noch zuzurechnen. 


Nach verlauffener Kriegsruͤſtung/ 
vnnd da jetzt allbereit die Kriegs⸗Fuͤr⸗ 
ſten auß dem Feld gezogen’ auch Wuͤr⸗ 


Geſchichten. DasVladie Bich 


tenberg/fampt den Oberlaͤndiſchẽ 
en mit licher Mayeſtaͤt zu v 
gelanget Aberee ſich die Statt Augſpurg / 
darinn er mit vier Fahnen Knethten ge 
legen / auch begeben / vnd vertragen. De 
ſelbſt hetten jhme die geheime Rah. in al⸗ 
ler Tractation / vnd ſonderlich Anthon 
Fugger / auß geheiß deß Herren Emanu⸗ 
elis angezeigt vnd zugeſagt / er ſolte Keyſ. 
May. Keputation vñnd Hochheit zu eh⸗ 
ren/ ein zeitlang inn das Schweitzerland/ 
oder ſolcher Orten entweichen / ſen Sach, 
wurde bald wider gut / Er Fugger wolte 
ſich auch ſeines eygnen gelts zehen tau⸗ 
ſent Gulden koſten laſſen / damit er zu be⸗ 
gnaͤdigung vnnd außſuͤhnung kommenñ 
mochle / ſein außbleiben ſolte nicht länger 
dann biß daß die von Augſpurg gehuldi⸗ 
get / waͤhren / ſo hetten jhm ſeine Herren 
von Augſpurg dazumal neben anderm 
verſprechen / alle feine Güter nicht mit ba⸗ 
rem Gelt bezahlt / wo er jhnen nit hertz⸗ 
lich / vnd ohne alle ſorg auff jhr zuſagen / 
vnd ſchrafftliche Befandenuß/folche ver⸗ 
traweet. des 
WVrnnd wiewol er mehr weder Jahr 
vnd Tag zum fleiffigften vnnd glimpff- 
lichſten / vmb das verfprochene angchalti/ 
teren jhm nichts deſto weniger feine Guͤ⸗ 
ter / die erim Land zu Wuͤrtenberg gehabt, 
vnverſehenlich genommen / vnd noch ein 
groſſe ſumm Gelts / ſo jhme die von Aug⸗ 
* vor langem erlegen ſollen / auffge⸗ 
alten. 
Dar auff were er in def Königs von 
Franckreich dienſt kommen / vnd enttzwi⸗ 
ſchen durch ſeiner Mißguͤnſtigen anſtiff⸗ 
tung / für alleandre/in die Aacht gefallen/ 
vnd in vnſicherheit gerathen. 







Auch neben dem were noch verſchie⸗ 
nenen Jahrs / ein haͤßliches geſchrey Co⸗ 
ſtentz halb / wider jhn außgangen / daſelbſt 
hette er bey ſehhs Jahren lang haͤußlich 
gewohnet / vnnd feine Kinder erzeuget / ſo 
were ſein liebe Haußfraw daſelbſt erzogen 
vnd geboren / zu dem were er juͤngſt von 
Augſpurg auß / zum erſten zu jhnen von 
Coſtentz/ als die in der zahl feiner Herr⸗ 
ſchafft / Schmalkaldiſcher Buͤndtnuß 
vergriffen geweſen / gewichen / vnd weil fie 
neben jhm in die Yacht gerathen/ —** 


we 
IB. - 


— Grundliche Beſchrelbung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Eydgnoſchafft kommen / vnd hette bemel⸗ 
ET Coſtentz /niemahlen von. Keyſerl. 


SM. gehorfame abzumeifen begert. 

Alles mit viel mehr vnd begreiffliche⸗ 
ren Worten / dahin lendende / es wolten 
gemeine Ort der Eydgnoſchafft / als ein 
freye Nation / in betrachtung diefer feiner 
vnſchuld / jhme in jhren Landen Schirm 
vnd Sicherheit geben. 


Reyferi, Hieneben fame auch vor gemeiner 
fbeond Epdgnoffen Anwält / Angelus Ricius/ 
Miylin. Keyf. M. vnnd def Gubernatoren von 
diſhe Meyland Gefandter/gen Baden / derfel: 
—ñA bige auß mißfallen der Vereinigung / ſo et⸗ 
die hand» liche Ort der Eydgnofchafft / mıs dem 
inng der König von Frandreich ernewert hatten/ 
Molaͤn⸗ Fündete fernere Handlung der Meylän: 
dia» diſchen Capiteln / mit erbietung guter 
pilenab. Nachbarſchafft / ohne verbindüg ab: Ber 
meldet der Todtfchlagan Vogt Mertzẽ/ 
von Schweitz / dem Landſchreiber vnnd 
Fiſcal von Mendris / als ſie in deß Ertz⸗ 
Prieſters Hauß / einen guten trunck gethaͤ⸗ 
von den Banditen begangen / were dem 
Gubernatorẽ von Meylãd hertzlich leyd/ 
vnd erbotte ſich / wider ein ſolches ſchaͤdli⸗ 
ches Geſind / mit jihnen den Eydgnoflen/ 
ein nothwendig einſehen zuthun. Alſo 
erfolget dardurch ein vergleichung zwi⸗ 
ſehen beyden Staͤnden / Meyland vnnd 
den Eydgnoſſen / zu abſtraffung vnd auß⸗ 
treibung der Banditen / vud wurden alle 
Amptleut / jenſeits deß Gebirgs / gut ſorg 
vnd achc auff ſich ſelbſt vnnd die jhren zu⸗ 

haben / vermahnet. 
Der Her⸗ Es widerholet auch ein Savoyſche 
Bottſchafft / die vor dieſem angezogene re⸗ 
Savboy ſtitution / der vonder Statt Bern einge 
haltet an | nommenen Landen / referirte ſich auff ein 
vmb reſt·⸗ gewiſſes Schreiben / ſo dem Hertzogen deß⸗ 
surton er wegen geben feyn folter/ als aber dies 
ne sanpg, I Bottfehafft auff jet angezogener Badi- 
ſchen Tagſatzung / folches fuͤrzuweiſen/ 
angezogen / bekennet ſie / es were zwar etwz 
darvon geredt / der Brieff aber hernach nit 
funden / vnnd vieleicht am Schreiber der 
die Inſtruction geſtellet / verfaͤhlet wor; 

den. 

—— In Wallis erhebte ſich von der Fran⸗ 
geftilier. tzoͤſiſchen Vereinigung wegen / ein groffe 
Vnruhe / die von Brig / Leugk / Viſp / Si⸗ 


ders / Raren / vnnd Goms / vereinbateten i ten an 
ſich mit geſchwornen Eyden / brachten die ur 
Masen auff Bañ / vberfielen Peterman 
im Heingarten fein Hauß / vnnd richteten 
ein ſolch geſtuͤchel an / daß etliche Ort der 
Eydgnoſchafft gnug zu wehren hatten d 
von Bern ſchickten dahin / Anchoni Til 
lier Fenner / vñ Clado Meyen deß Raths⸗ 
dieſelbige vnnd andere vermittelten nach 
langer nandlung seinen freundlichen be 
richt / vnd namen mit vorfichtigem vor 
bawen / dem daher truckenden Waldwaß 
ſer den furt. 

Es kame hieneben den re } 
Tag Decembris 7 als zubefchlu dieſc3 
Jahrs / von dem jungen König Eduardo ze. 
von Engelland / cin fonderbarer Dele⸗ 
legierter  miteinem Credentz Schreibenigefänbre 
gen Berner truge fr’ Es hette der KbAuBe 
nig defi guten willens der Stätt Bern ge⸗ 
gen Ihr Dit. glaubwürdigen bericht em⸗ 
pfangen / deßwegen cr auch jept ein gleiche 
aftetion gegen ihren bezeugete / und Dies 
weil er auch verftändiget/dak fie von Bern 










DEE 


‚mit etlichen Eydgnoͤſſiſchen Orten / in der 


wahren Ehriſtenlichen Religion vberein 
ſtimmeten / ſo langete an ſie Ihr Mayeſt 
hochſte bitt / ſie wolten fich im fall eines all⸗ 
gmeinen Coneilij / durch ein ehrliche Con» 
ferenk vnd zuſam̃enthuͤung vergleichen / 
der guten vertroſtung / ſie wuͤrden auß er⸗ 
zeigter dapfferkeit / von der Religion ſich 
nicht bewegen laffen:  Diefe Engliſche 
Bottſchafft aber / ward gantz ehrlich / mit 
einer verſchloſſenen Miſſif / abgefertiget / 
vnd dem Koͤnig ein glückliche Reguerung/ 
vnd beharrliche proſperitet gewünfchet. 


Graff Georg von Wuͤrtenberg vn _ 
langet auff ſein begehren / von der Sta 
Bern / ſein wohnung zu Aaraw anzurich⸗ 
ten / verguͤnſtigung / EEff von 
tingen hingegen / der indeh Royferd ara 
gnad gefallen warzond fein Hanghaltung 
zu Chaftellard anzuftellen veriennet/ 
ward dieſes feines begehrens aänklich ab- 
— hdiefes Jahrs kame Gerh 88 

uch dieſes Jahrs kame Gerhart vo | 
Watenweil / dep redlichen Schulheiffen!" 
—— 








Hans Jacoben von Watenweils 
in willen / ſich in Keyſ. Mayeſt.dienſt zusgrifän 
begeben / begert alſo von feiner Oberkeit 

(oe 










Cdietwider dergleichen froͤmbde Keifen/ 
Fe Ordnungen gemacht hatten) vr⸗ 
b vnd vergänftigung/der ward deßwe⸗ 
„gen vb — ne Erde 
legen / gewieſen. Hiemit Aufferte er ſie 
Eranfan vo 





vnd Befelchen gebraucht/fchluge auf d 


. Art feines Edlen Vatters / vnd vernuge⸗ fe af 


* | 3 
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er Geburt / kame in Keyſers Ca⸗ 


roli Dienſt / ward als ein kluger weydlicher 
IR an / zu viten wichtigen Aemptern gel 








> Zu. R 


“a - * 

16, 

cken antrieb / bewegte er den meiſten thei 15 50, 
Orten der Eydgnoſchafft / daß ſie in dicſes 
igten / vnd ım ſi — 






fein begehren bewi 

ſonlich zuentſchuldigen / cin ſicher Gleit 

werden lieſſen. Be... 
Weil auch Furg hievor Bapſt Ju 16 Di 


zu der Succeſſion def Romiſchen Stuls DBarüs 


fi fin htm, FR m 






wei jhmefeine Sachen inn def Kepfers be 
Dienftwolfort giengen vnnd glücketen/ / 


! zohe er auchvolgends nach ſich / Niclauſen 
von Watenweil ſeinen Bruder / verhalffe 
demſelbigen zu namhafften Conditionen 
„7 in Dienft Keyſerlicher Mayeſtaͤt / hernach 


..n > festen fie ſich beyde in Burgund / Niclaus 


N = erbete von dieſem feinem Bruder viel vnd 
groſſes Gut / vnd verlieſſe feines Staifiens 


age vnnd IBeibliche Leibs⸗Erben 
hinder jhme. 


o. _ Dermider den weydlichen Ritter 
Shan Schertli erhisigteKeyfer Carolus / bes 
de / vnangeſehen gethaner entſchuldi⸗ 
lins wegẽ gung / beharrlich in feinem vnwillen / vnd 
vm̃ Gleit ppeil auf lauterm mitleyden beyde Stätt 
a Bern vnd Baſel jhne jhre Land / mit woh⸗ 
vögrang, nung / handel vñ wandel brauchen ließẽ/ 
name ſolches Ir Mt. zu groſſem verdruß 
auff / vnd begerctauffdiefes Jahrs vielen 
gehaltenen Eydgnoͤſſiſchen Tagſatzungẽ/ 
ſpdne als einen in die Aacht erklaͤrten Re 
bellen / in der Eydgnoſchafft nicht zuge⸗ 
dulden: trange ſtarck durch mancherley 
mittel auff ſein Perſon / vñ wie glaubwuͤr⸗ 
dig vorgeben wird / lieſſe ſie vier tauſend 
Gulden / auff dieſelbige bieten. Hingegen 
widerſetztet ſich der Königliche Ambafla- 
dor von Lyencourt / dem Keyſeriſchen be⸗ 
gehren / vnnd bate gemeine Eydgnoflen/ 
dieweil doch bemelter Ritter Schertli/ deß 
Koͤnigs von Franckreich jhres Bundsge⸗ 
noſſen / Penſioner vnd Diener were / So 
wolten ſie nun / nach vermoͤg eingangener 
Tractaten vnd Vereinigung / jhne vnter 
jhnen in ſicherm Gleit ohnebeleydigung/ 
wohnen laſſen / ſolches würde beyden thei⸗ 
len / zu erhaltung guter Freundfchafft/ 
Wolfarth / vnd beſter vertrawligkeit befürs 
derlich ſeyn / Hiemit vnd durch ein fo ſtar⸗ 


Di 
x 


Fr 


"DBapfbein ganz frommer unparthegijcher ” 















gemeiner Eydgnoffen Gefandten zu 2 R 
den / vnd vermeldet / es wuͤrde Dieferneide „en; 


Furſt ſeyn / vnd Bapſt Julium den and?" Se 
gegen einer Eydgnoſchafft / mit dem Na⸗ 

men vnnd Werck / erſetzen / vberantwortet 
hieneben cin Baͤyſtliches ſehr freundliches 
Schreiben / Item ein Miſſif von Antho⸗ 

nio Philonardo Bifchoffen zu Verulan ⸗ 
def Cardinals von Verulan Enckel / der 
ſich auch vieler guter Dienſten erbotte ron 
vermeldet darnach ferners/ Es hette Hit 
ronymus Frank / als cin guter getrewer 
Freund gemeiner Eydgnoſchafft / hme ge⸗ 
ſchrieben / Er funde gut / daß die Eydgnof 
ſen / in jhrer aller Namen / wie vor dieſem 
etwan mehr geſchehẽ were / ein Bottſchafft 
gen Rom / dem newen Bapfı Glück zus 
wuͤnſchen / vnd fich jhme demütig zubefeh⸗ 
len / deputieren / hieneben auch dem Cardi⸗ 
nal Farneſio / vnd dem Bifchoffvon Be 
rulan / jhren ſonders vertrawten Freund!) 
der guten wolmeynung dancken / vnd ſie 
dienſtlich bitten ſolten / gemeine Eydgno⸗ 
ſchafft / auch jhre Gwardinen zu Rom / 
Bononia vnd Derufa/ in gnaͤdigem Bes 
felch zuhaben / da man aber nicht ein Bott⸗ 
ſchafft ſchicken / wuͤrde das beſte ſeyn / wie 
dann deſſen Joſt von Meggen von Lu⸗ 
cern / Gwardi Hauptman zu Rom / ſon⸗ 
derlich begerte / jezt angeruͤhrte meynung / 
bemeltem Cardinal vnd Biſchoff zu zu⸗ 
ſchreiben. Hiemit kame dieſe bey etlichen 
Eydgnoſſen nicht angeneme propoſition / 
vnbeantwort inn die Eydgnoͤſſiſche Ab⸗ 
ſcheyd / darinn ſie auch ohne fernere anru⸗ 
rung / ſtill vnd ſicher beruhet. 


*Die Franckreichiſche von den Dreyen 
Buͤndten angenommene Vereinigung⸗ 
erwecke⸗ 


: # 
166 
1550, erweckete ben ihnen ein grofie zweytracht / 
ja folcher geftalten/da ſich Die jhnen ver⸗ 
Bimdney einigete Ort / Zürich / Lucern / Vry⸗ 
võ Franck⸗ Schwein⸗ Ynderwalden/Zug vnd Gla⸗ 
reihifcher yis/jhre wicderwertigfeit zuftillen / ſchied⸗ 
vereid? ich cinlegten. Auch ward folgentsvon 
—— Bern Niclaus Schwinckhart deß Raths 
dahin geſchicket / Be entlich mit großer 

Mm e vnruh geſtillet. 

"en — vrſach wegen yerhebe 
ind d ‚gen fich bey allen Zehnden in Wallis/fre ' 
—X vnfreundliche Magen / die wuͤlleten / vnd 

theten gemeiner Landſchafft vnd der Ehr⸗ 
barfeit/ Foßen ſchaden ſedoch durch vn⸗ 
terhandlung jhrer benachbarten Eyd⸗ 
J gunoßen / wurden auch dieſelbigen fürders 
Ficheft vertragen. 


Die beyde Staͤtt Genf vnd Newen⸗ weil er 


Buꝛgꝛecht burg / in jede beſonderbar / ernewerten vñ 
n mit 
Sen und de Burgrechterond erfrifcheten hie mit die 
Newen, einandern tragende gute Freundtſchafft 
Ben vnd fichere vertramligfeit. 
ſchworen. Auch auff ernſtliche antrieb deß ge⸗ 
Borfchafe noͤtigeten / vnd in großen ſchulden laſtes 
von Bern getriebenen Graff Michaels von Gryers/ 
Bun bewilliget jhme ein Statt Bern / die bezah⸗ 
von har, fung Den der Serifolen fehlacht we 
— gen verdientẽ Solden zuurgiren Antho⸗ 
ni Tillier jres Rahts / zu Koͤnig Heinrichẽ 
von Franckreich zuverreiten. Es ward 
aber wenig erhalten / das vngluͤck hatte 
den armen Graffen getroffen/ vnd mußte 
vieleicht er deßen entgelten / das andere/ 
vnd nicht er verfchüttet hatten. Der auß⸗ 
gang bezeuget die Frucht fo wol diefes Pie⸗ 
montefifchen handels/ als der anftellung 
feiner ſacht / welche er dusch zufehr geudige 
verfchwendung/ vnd mutwilliges Hauß⸗ 
weſen / auß richtigkeit in vnrichtigkeit 
gebracht. 

Ob gleichwol das hievor gen Trient 
angeſetzte Concilium serfehlagen/ vnnd 
niemand / daß ſolches ferners eingeführt 
wurde / in hoffnung war / vnterſtunde 
nichts deſtoweniger Bapſt Iulius, alsbald 
nach erlangung der dreyfachẽ Baͤpſtlichẽ 
Cron / die angefangene Seßionen / da: 
ſelbſten zucontinuiren / vnnd ſchicket deß⸗ 
wegen Hieronymum Franck / ſampt Al⸗ 
berto Roſyn / für gemeiner Eydgnoßen 
Geſandte / gen Baden / / diefelbigen ercffz 
neten zum anfang / deß Bapſis freund⸗ 


15 


Bapſt Ju 
lius vnter 
ſtehet das 
vnterlaße⸗ 
ne Conci 
liũ wider 
umb gen 
Trient zu⸗ 
legen. 


Grundliche Veſceelbung Nachtlandiſcher 


ſchwuren jhre mit der Statt Bern haben» ha 






Zu ki 


fchafft / liebe vnnd väterlichen zu 
Loͤblicher Eydgnoſchafft / w — da 
rauß ſcheinbar / daß una geſehen er 5, 
trettung feines Bapſthumb * 

ſchafft erſchoͤpfft / die Italio * en 

‚gen feiner Gwardi geurlaubet/jede 

fen vnangefehen / hette erdie Ept 
ſiſchen Gwardinen zu Rom⸗ 

















bond Perufa / behalten / ſich abe \ u” 
Be h — 


8 er von feiner Eyde m 
tfchafft/gebti rende@chn ‚far mi z 
weifen/befucht worden/vern 
achteten weder noch Die Cardindi 
nicht fo viel / vnd wolten fie — * 3 
erſt newlich wiedrumb conf rmirte concil· 
um für genehm zuhalten /onnt die ihren: 
—— ahnet / v 


miſchen Be Kia . hai 
wegen der Sachen def C oncili J 
zuſchicken⸗ vnnd vberantw o ti 
ein wolgeſteltes / den zwey on! 
ſten tag May / zu Rom bey ©, Peter d 
tiertes Breve / darinn der Dar 

aller fachen /omb das Tri af fche € 
lium vnd anders etlicher mx ie, 
genden worten erflärt. br 

‚Den licbfien Söhnen 

anoffen/der drenschen rten/d * 
Oberer Teutſcher Sanden/ 
Freyheit Befchirmeren/ ſo ſich Er 


bey einander verfamlen werde 





Gleich wie wir zu anfangz 
ſonderer gutigfeit deß hoch 


wehlt find worden / wir / ſeelige 
nuß / Bapſt Julij deß zw %% 
ein fehr groffe und Vaͤtterliche Liebe zu 
cuch getragen hat) Namen an ons ges 
nommen / alſo haben wir auch feinem 

ſpiel nach / euch zu lichen uns fürg 





“ 


Geſchichten. Das Vierte Buch. 16; 


4 5 501 Dieweil ons aber viel vnd ſchwere forgen/ 


auch groffe onmuffen von gemeiner Chri⸗ 
ſienheit Stands und nutzes wegen / täge 
lich obligen / hat uns fotches euch / ſo bald 
als wir gern gewoͤllen / durch gewiſſe boit⸗ 
ſchafft / vnſern gruß vnd ſegen zuertheilen 
vnd vnſers geneigten willens gegen euch 
zuerklaͤren / bißher auffgehalten / jedoch ſo 


ſind wir deßwegen ewere gedaͤchtnuß der 


Ehrerbietung gegen dem Heiligen St 
in obacht zunemmen nicht abgeſtander 
deſſen dann nicht ein geringe anzeigung 
geweſen / daß fo wol in dieſer berühmeten 
Statt Rom / mir für vnſerer Perſon ber 
wahrung / vnd auch zu Bononia / welches 
deß Staats der Kirchen wol ein ander 


Kecht genennet werden möchte/vor allen 


andern Beſatzungen ewerer Nation ans 
genommen /vnnd zuverfolden verordnet 
haben. Sun aber euch zu zufchreiben/ 
begibt fich die volgende gelegenheit/ Weil 
das allgemeine Concilium inn der Statt 
Trient / durch ein Göttliches/ Chriſtenli⸗ 
ches / zu fuͤrderung der Religion / nothwen⸗ 
diges vorhaben / angeſetzt / deßwegen wir 
dann euch auß gantz getrewem begierli⸗ 
ehem Gemich vermahnen vnnd ans 
langen / Ihr woller deß erſſen Tags Sep⸗ 


tembris nechſtkunfftig / auff welchem die 


andere Seſſion gehaiteh werden fol/von 
jedem ewerer Orten etliche der achtbare⸗ 
ften Prælaten dahin zuſchicken / vnd dem 
Concilio beywohnen zulaſſen / nicht er⸗ 
mangeln. Von dieſem geſchaͤfft aber 
wird euch weitlaͤuffiger zureden wiſſen⸗ 
der geliebte Sohn Hieronymus Franck 
Kitter / welchem von ſonderer nagung/ 
auch der gewonheit wegen / vnd daß er all⸗ 
bereit vor dieſem an denen Orten gewe⸗ 
ſen / ſen Ampt Apoſtoliſcher Bottſchafft 
ſehr loͤblich verbracht / vnd in guter ange⸗ 
nemmer liebe / wie wir vermerckt / bey euch 
geſtanden iſt / ſolches alles vertrawet ha⸗ 
ben / in hoffnung jhr werdet jm in ſeinem 
Fuͤrtrag glauben geben. Damit aber 
auch jhr verſtahn mögen/mit was groſſen 
ſorgen vns angelegen ſeye / daß die noth⸗ 
wendige Seſſiones zu Trient / auß an⸗ 
trieb und gewalt der Heiligen Kirchen/ 
zu verthaͤdigung derſelbigen vorſchwe⸗ 
benden beſchwerden / gehalten vnd ange⸗ 
ordnet werden (welches wir jedoch bißher 
von vngewißheit wegen deß Tags / der 
wider anhebung der Artronen sicht erſtai⸗ 





willen zuerfennen. Gehen zu Rom bi 
©. Veter onter dem Fiſcher Ring den 22, 


ton können) fo wollen wir in fuiheniee ns 5 ch 


nen onfirer jnnerlichen liebſten Pralaten 
zu euch herauß abfertigen/ welcher ⸗ 
ſerem Namen / alles das jenige fo von 
nothen ſeyn / deß angeſetzten Concilij we⸗ 
gen / mit euch handeln wird. Da hinge⸗ 
gegen begehren wir an euch erforderlicher 
maſſen ſchuldige gebuhr zucrſtatten / deß 


erbietens / ſolches mit gutem 








May / im izoꝛ. Jar / vnſers Bapfuiisima 
Romulus Amuſeus. 

Es begegneten aber vber dieſe Baͤpſt⸗ 

liche werbung die Eydgnoſſen / auff einer 

Badiſchen / Montage nach Michaclis 

gehaltenen Tagleiſtung / mit vnglachen 

antworten / Zuͤrich / Baſel vnnd Schaff⸗ 


hauſen (dann deren ven Bern Geſandte 


bey der Baͤpſtiſchen Agenten propoficion 
nicht gewefen ) Sie hetten von Iren Her 
ron vnd Obern feinen andern befelch/ dan 
allein wasda angebracht wuͤrde / zuloſen / 
Lucern vnd Vry / das Concilium zubeſu⸗ 
chen / bedunckete hhre Herren vnd Obern/ 
gut vnd fruchtbar ſeyn / dardurch wurden 
ſie deſ Namens der vngehorſamen vber⸗ 
hebt / Schweitz / Vnderwalden vnnd Zug 
gleichfals / jedoch mit etwz ſtaͤrckeren Bes 
felchs Glaris weil vor diefem der Bapſi 
einen Prælaten indie Eydanoſchaffr zus 
fchicken fich verlauten laſſen 7 wolten fie 
deffelbigen warten / vñ jetzt allein Der vbri⸗ 
gen Orten meynung anhören: Freyburg⸗ 
wann der mehrere theil der Orten / jhre 
Deputirten / in das Concilium verordn! 
wolten auch ſeine Herren ſich von den⸗ 
ſelbigẽ nicht ſundern / Solothurn / dieweil 
der Koͤnig von Franckreich / vnnd andere 
Koͤn. vnd Fuͤrſien / ſich deß Concilij nicht 
beluͤden / hielten feine Herren / es were eineg 
Eydgnoſchafft / die doch zu Trient feine 
ſtimm hette / die jhren dahin zuſchicken une 
vonnoͤthen / ſo aber ein allgemein Conci⸗ 
lium verſamblet / wuͤrden auch ſie / ſich den 
vbrigen Eydgnoſſen gleichfoͤrmig erzeigẽ⸗ 
vnd ſchließlich ſagt der Bott von Appen⸗ 
tzell / es weren feine Herzen deß erbictens/ 
an allem dem / ſo zu nutz / wolfarth vñ ruhe 
der Eydgnoſchafft dienen moͤchte / weder 
muͤhe / arbeit noch koſten zuſparen. 

Deß ent angeruͤhrten tags erſchient 
auch der Herr von Marcheferriere, deß 


p 


168 * 
15 5 . Koms von Franckreich Gefandter/der 
3 Sen deß Iris 
ne gänglich — 
et daſſelbige / durch ainlegung einer 
fehr langen fehrifftlichen Proteftation/ 
—* er auch vermeldet / daß derſelbigen 
I gen Rom / ſolche dem Conſiſto⸗ 
Raute / gelchieft worden / vnnd 
eben zu Tryent/ 
Hion/abgchört w 


antritt der © 
enfole. 


Srnnduhe Dekrbung Nächte 







anderen C ee 
beſucht / kon 
gemein / frey⸗ 


achten ——— — 
hren anheimiſch Kan her 
erwarten biß Daß gnad gebe / daß 
ein recht frey allgemei riſtenli Com _ 
alium / wie fie auch sehn t / 


nd als hernach auff Eätharinz &3 2 


—— ein Tagſakung zu Baden an 


geſetz e daſelbſt der bemelte Herr von 
Marcheferriere fůr / Es der Key⸗ 
ſer / vnter dem ſchein deß neilij⸗ — 


Frag Soc, g Zweytracht inn der Eydgnos 


urichten begert/ Erſtlich da der 

Konig ——— nach’ hulff von 
den Eydanoffen fordern / jhme dieſelbige 
abgeſchlagen wuͤrde / vnd zum andern ci 
ner Eydgnoſchafft gewalt vnd macht da⸗ 
Br zu fchwächern. Zu dem fo wertvom 
enfer/diefes Concilium zubefuchen / Die 
Staͤnd deß Reichs nicht von ruhen / fon. 
dern färeferung wegen feines gewalts/ 
vnd hiemit feinen Sohn zum Vicario in 
Italia zumachen/ond d; Roömifche Reich 
— Auch ſo wuͤr⸗ 


de der Bapft / als wol — entlich 
Feipf berrogen/ vnd der Kirchen Erdreich 
jhme entzogen werden. 


Als nun auff dieſem Tag die Baͤpſt⸗ 
ſiche Agenten / vmb fernere vnnd ſchließ⸗ 
liche antworten inſtierten / begegne⸗ 
ten die von Zürich / Bern / Baſel vnnd 
Schoff hauſen / wann durch die Gnad 
Gottet ʒu erfin dung Goͤtlicher Warheit/ 
ein allgemein / frey ficher Concilium ge⸗ 
halten / wuͤrden fie / das fo darinn durch 
anleitung def H. Geiſts / allein mitrechter 
Bibliſcher Schrifft / Newo und Alts Te⸗ 
— Chriſtenlich erfent vnd beſchloſ⸗ 
en / gehorſamlich annemmen / vnnd ſich 
von der H. Kirchen Chrifti keines wegs 
fündern/Diemeil aber das jetzt angeſiellete 
Zrientifche Concilium / nicht ein frey / ſ⸗ 
eher allgemein Concilium / ſondern nur 
ein Particul vom Bapſt / Keyſer / Roͤ⸗ 
miſchen König vnnd jhren Vntertha⸗ 
nen vnnd Verwandten ang genommen / 
deßgleichen auch ſolches Concilium von 
den Koͤnigen von Franckreich / Engel⸗ 
land Schotten, Polen / Dennemarck / vñ 












zuſchicken / Dieweil aber Dr Kr 
dem Keyſer vnd dem König von Franck 
reich/fich folcher maflen erzeigte daß we 
nig ruhen noch ficherheit zuverhoffen? 
Föndten auch fie deßwegen niemand das 
— *— vnnd wolten die Sachen 
jetzt im beſten beruhen laſſen: Diſer My⸗ 
nung fielen auch Die von Glaris / jedech 
mit etwas fürworten bey. Und waren 
hiemit alle Eydgnoffenän den Puncten 
der nicht ſchickung auff das Coneilium⸗ 
einhaͤllig. 

Inn allem dieſem weitlänffigen ge⸗ Nehdlet 
ſchaͤff deß Conaiijverfchienevor DE Eyd⸗ —* 
gnoͤſſiſchen Geſandten / Montags nach 
Sztare zu Baden / der Herr Morelet / deß zu, 
Koͤnigs von Franckreich vñ —— 
mer Serxetatarius / vñ ſtellete fie an flatt Eydano - 
deß erſt kuͤrtzlich in Fr — 
benen Herzen von Inencourt 7 
verordnneten Ambafladoren dar / erbotte — 
fich voriger allbereit den Eydgnoſſen be 
wieſener freundſchafft nach / groſſer dien⸗ 
fien/ond wurden auch fie Die | 
vom Konig ihnefür einen Konigli 
Lager Herzen ond Geſandten a⸗ 
men / durch ein vberfehirttes Sc 
gebetten. — 
a a Zur 
ſador / bemuͤhet fichdie Eybgneffin von 
der Kepferifchen Parchen zubewegen/auf 
allen Taafasungen/fo woldurch ſich / als 
feinen fubltituierten den Herunvon 
Marcheferriere, äufferfies fleiſſes bate 
fie/ Angelum Rıecium, den ——— 

| gem 
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BGeſchichten. Das Dierte Bud, 


15 5 1. Agentenvalseinen Spächen vnd gefaͤhr⸗ 
lichen Practicanten / außder Eydgno⸗ 
fchafft zuverweifen / vnnd ſich weder der 
Pe noch Meyländer ihätlich zu 
beladen. 


Hingegen verlagert Angelus Riccius/ 
mavon der Kenfrfhe Meplänpifche Agenten 
grand, Konig von Srandkreich/ für einen öffent, 
von den lichen Berbrächer deß gemeinen Friedens 
Kenferi- Als der etlich Plaͤtz in Piemont vberfal⸗ 
ber ver⸗ len / einer feiner Hauptleuten/etliche Flã⸗ 

“miſche Schiff die auß feinem fürgeben/ 
daß er die Königin von Schotte mitfich 
führete/beredt/ihm Büchlen mit Hew ge: 
laden / vnd fremd gefchoflen / angefallen/ 
vnd beraubet / der hette auch ein Keyſeriſche 
Galeren bey Barcelona/fampt einer Fre⸗ 
gaten / vnd fünff anderẽ Schiffen/die deß 
Fuͤrſten von Oria geweſen weren / gefan⸗ 
gen / bey Tripoli in der Barbary ein Be 
ſtung / daran der Chriſtenheit nicht wenig 
gelegen / dem Tuͤrcken / durch eint Meyn⸗ 
eydigen Frantzoſen eingeraumet / vnd die 
Statt Parmam / ſampt jrem der Kirchen 
Rebelliſchen Fuͤrſten Octaviano Farne⸗ 
ſio / in ſchutz vñ ſchirm genom̃en / freund⸗ 
lich bittende / Es wolte ein Eydgnoſchafft 
dieſem Koͤnig / weder mit Volck noch 
ſonſt einigen beyſtand leiſten. 


Faſt gleiche Klaͤgten fuͤhrete auch 
Bapfi Julius / ab Koͤnig Heinrico / ver⸗ 
mahnet die Eydgnoſſen / durch Hierony⸗ 
mum Franck / als Beſchirmere der Kirche 
Freyheiten / dem König jhr Volck feines 
wegs / jnſonderheit von deß von Parma 
vnnd Mirandula entſtandenen Kriegs 
wegen / zubewilligen / vnnd ſich in allweg 
der Frantzoͤſiſchen Parthey zuentziehen / 
vnd wurden alfo dieſes gantze Jahr auß / 
durch widerwertige geſuͤch / dieſer zweyen 
Warumb Aller maͤchtigſten Partheyen / die fuͤrnem⸗ 
e Me Potentaten in der Chriſtenheit bevn⸗ 
daBunde⸗ ruͤwiget. 
ſ weren ¶ Ss iſt bey vorgehenden Jahren zum 
trwunden offtermahlen deß ernewrens vnnd ſchwe⸗ 
rens der Buͤndten / in der Eydgnoſchafft 
meldung gethan / als nun auch jetzt / diefes 
geſchaͤfft / als ein nothwendiges werd / 
auff Tagſatzungen angezogt wordẽ / bes 
fande ſich Mittwochens nach Michaelis / 
durch gemeiner Eydgnoſſen zuſammen 


Dir Kös 


163 
getragene ſtimmen / daß alle vnd jede Dirt 5 5 Fi 
zwar ſolche Buͤndnuß zu ernewren vnnd 
ſchweren begerten / ſtieſſe ſich aber an dem 
allein / daß etliche Ort vermeynen wolten/ 
man ſolte die Buͤndt / nach laut deß Buch⸗ 
ſtabens / ohne alles arguiren, fehmweren/ 
Darwider aber lieſſen die von Zürich eins 
wenden / es were vor dieſem im ı 54 9: Jat 
etwas deßwegen conferirt vnnd darůber 
beredt worden / daß / wann jhr Bott / nach 
altem herkommen / den Eyd an allen Sr; 
ten / vnd dann der Bott von Bern /jhnen 
von Zuͤrich denſelbigen gegeben hette/äls 
dann fölte jhr Bott den — vnd andern 
Orten der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Reli⸗ 
gion den Eyd / zu Gott vnd den Heiligen 
geben vñ vorſprechen / den jenigen aber / ſo 
jrer von Zuͤrich Religion zugethan / ſolchẽ 
allein zu Gott / ohne anzug der Heumgen⸗ 
zuthun anmuthen / darbey wolten ſie es 
jetztmal verbleiben laſſen. Auch verm eyn⸗ 
ten die vbrigen Reformierte Ort der 
Eydgnoſchafft / die Buͤndt bey den 
Heiligen zu ſchweren (wiewol ſie die 
Mutter vnſers Herzen Jeſu Chriſti/ vnd 
alle außerwehlte Heilige Gottes / für tewr 
vnd hoch hielten ) were nen beſchwerlich/ 
vnnd zu wider’ darzu würden fie von dent 
Land: Frieden dardurch getrengt / vnnd 
mehr als gebührlich jhnen hierin ange⸗ 
muͤthet. Alfo erfolgte abermahlen Fein 
vollkommene einbewilligung def Bunde: 
fehwerens. Jedoch berathfehlägten fich 
der Eydgnoſſen Geſandte / man folte das 
Bundtſchweren für jetzt einmal anſtehen 
laſſen / hingegen aber bey allen Orien / 
nemlich in den Staͤtten / vor kleinen vnd 
groſſen Raͤthen / vnd in den Laͤndern vor 
den Lands⸗Gemeinden / bie Bundt lo⸗ 
lennlter verlaͤſen / auff daß dardurch die 
Jungen derſelben auch vnterrichtet wer⸗ 
den / vnd deſto beſſer hernach / was ein je⸗ 
des Ort / dem andern zuleiſten pflichtig 
were / in erfahrung bringen möchten. 


In obbemelter handlung / als Burck⸗ urck⸗ 
hart Naͤgeli / deß Schultheiſſen Naͤgelins harı Naͤ⸗ 
von Bern Sohn / mit dem Hiſpaniſchen geliwor 
Kriegs⸗Volck vor die Statt Parmam ge Parma 
zogen war / vnd es das anſehen hatte/ Ars gefangen. 
ob er ſich von demſelbigen aͤuff die Fran⸗ 
hoöfiſche — ——— kame 


"ö 


er eines folchen wider jhne gefaffeten 
Argwohns wegen/in dz Schloß Meyläd 
in Banden / fo bald aber ein Statt Bern 
deflenberichnet/fchickete fie mit einer vor: 
gejchrifft gemeiner Eydgnoſſen / einen eig⸗ 
nen Laͤuffers⸗Botten dahin / der ward vff 
dieſer ſeiner Reiß von etlichen Italiaͤne⸗ 
ren vmbgebracht. Es erklaget ſich aber 
auff verweylung der Antwort von Mey⸗ 
land her / der ſo langen detention feines 


1551. 


Sohns der Schultheiß Naͤgeli vor ger 


meiner Eydgnoſſen / zu end deß Monats 
Septembris, verſamleten Geſandten/ 
vermeldende / eshette ſich nun cin gerau⸗ 
me zeit verlauffen / dz voranzogener Bott 
mit Burckhart Sägifers Vogts zu Key⸗ 
min Sohn / nacher Meyland verzeifet/ 
auch gen jetzt ein Red erſchallen / als 
ob ſie beyde auff der Straß vmbgebracht / 
deßwegẽ were fein freundl. bitt an Angelü 
Riciü,den Keyſeriſchen Meylaͤndiſchen 
Agenten / wie doch die facht im grund be⸗ 
ſchaffen / ein gewiſſe nachforſchung zuthũ. 
Ricius antwortet daruͤber / es were auch 
von jhme vmb diefefach gen Meyland ge 
ſchrieben / vnd daruͤber vom Gubernato⸗ 
ron zu Meyland bericht geben / es würde 
engentlich gerede/der Läuffers Bott von 
Bern were zwifchen At und Alexandria 
ermördet worden/welches dann jhr Ex- 
cellentz höchlich bedawrte / mit erbietung 
deß arzeftierten Naͤgelins wegen / bey dem 
Marggraffen von Muß / vnd dem Hiſpa⸗ 
niſchen Hauptman / ſolcher maſſen zu in⸗ 
tercediren, daß in kurtzem fein liberati⸗ 
on vnnd ledigung darauß erfolgen folte, 
Alſo in wenig tagen/fame der gefangene 
Burckhart Nägelin auß Banden / die 
Statt Bern ward auch def Orts vmb fo 
viel gechret / daß er aller Rantion ledig/ 
vnd onentgolten/ fich eines gang gefaͤhr⸗ 

lich ſcheinenden Arreſts / befreyhet. 
Burgun⸗Auff anbringen etlicher Burgundi⸗ 
diſche ſcher Deputierten / ward die Landmarch / 
March zwiſchen der Graffſchafft Burgund’ vnd 
arnewret der Landſchafft Waadt / bey S. Croix⸗ 
von der Burgundifchen Staͤnden / vnnd 
der Statt Bern Anwaͤlten ernewert/ 
Marchfteinen gefest /unnd von Bern zu 
ſolchem gefchäfft Jacob Tribolet alt Fen- 
ner / vnd Hans Steiger Seckelmeiſter⸗ 

verordnet. 

Zu außgang dieſes Jahrs / eroͤffnete 


Grundliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


vor Rath zu Bern / der Herr von Mare? sn 
von wegen def Hergogen vonNemouts, en, 
derfelbige hette deß Hertzogen —9*— Lon- gogenvon 
gueville abfterben mit großem be MNemous 
verftanden/nun were jm ſamt der Marg / werbing 
gräffin von Roͤtelen der halbe theil feiner West dr 
verlaßenfchafft rechtlich verfallen / vnnd febafft 

weil die Graffſchafft Newenburg auch Denen 

it 





daruinter eingeſchloßen / ſo were er m — 
tatt Bern ſich derowegen zuvergleichen 
gutwillig / Er hette auch allbereit den hats MP Ars 


ben theil derfelbigen zufeinen handen ge⸗ 


zogen / begehrte deren von Bern guter an 
Nachpar zu ſeyn 7 vnnd da vieleicht 
weiland der Hertzog die Graffſchafft andn 
vergabet haben / vnnd darauf etwas ſtrei⸗ 
tigkeit erfolgen moͤchte / in welchem fahl 
jhnen von ‘Bern darüber len ge⸗ 
bühren wurde / langete an fie fein freunde 
liche bitt ihnedennzumalen/gebührender 
maflen/vnnd feinem Rechten nach/zubes 
denken. Diefer werbung vnd freundfis 
—* — ward von einem Ehr⸗ 
amen Rath / mit gegen erbietung williger 
Dienſten / dem Hergogen von emours 
RE 
m nechfifolgenden Avard zwi⸗ “ 
fehen Ferdinando GonzagaKepfaprap. Emmi — 
Statthalter / vnd Gubernatoren deß Her⸗ —— 
Kogehumbs Meyland / vnnd gemeinen 
Eydgnoſſen der iz. Orten / der ung Capi 
der Capiteln viel gehandeltzunnd & 
ein langer Contract von beyden Darteyen 
auff gerichtet angenommen vnnd befkitis _ 
get / ſubſtantzlich Inhaltende. —8* 
Erſtlich ſolte der Gubernator võ My 
land / in namen vnd an ſtatt Kopf. 
den Eydgnoſſen vnnd jhren gehorſame 
Vnderthanen / diſſeits vnnd enſeits deß 
Gebirgs / verfolgen laſſen / die Exemptio- 
nen, allerley Kauffmanſchatzen / auch 
Viehs vnd Getreyts / jedoch daß ſolches 
alles im Hertogtumb Meyland gemacht 
oder gewachſen ſeye / daſſelbige A X 
einige Zolls beſchwerung / Traten echtes 





Tellen / vnnd anderer aufflagen * 


ren / Ein jeder aber der ſich ſolcher Frey⸗ 
heiten gebrauchen wolte / bevordern deß⸗ 
wegen bey den Keyſeriſchen Amptleuten / 
erlaubnuß nemmen / dieſelbige ihnen auch 
vergebens vnd vnverzogenlich 
fen/bingegen aber mit dem auffk auff de 
Getreydts / kein queſt getrieben werden⸗ 
vnd 





Geſchichten. Das * > uch 
15 5 L vnd in entſtandener therorung/welchedas Meyland / vnd foltef 
B——— ei⸗ derftals von altem her gefordert / Hienebẽ 
gen mehr als.13. Imperialiſche Pfunde in zeit der regierung der Peſtilent / von dẽ 
gelten fol ubernator den Kornkauff Eydgnoflen im durchreifen die ordenliche 
nnachzulaffen/nicht verbunden ſeyn / dar⸗ Bulleten ond fchirm der Geſundheiten / ſ 
neben aber bey dergleichen thewrung zu man jhnen vergebens mittheilen wurde / 
anzeigung guter wolmeynung / wolte der fuͤrgewieſen werden. 
Keyſeriſche Statthalter den Eydgnoſſen um vierdten / alle der Eydgnoſſen an⸗ 
vnd jhren Vnterthanen / vmb den freyen gehorige / ſo ſich hinder das Hertzogzthũ 
Kauff folgen laſſen 2000. Mütt/nemlich "Pag haußbablich zufegen begerten / 
ein taufent Mutt Weitzen / soo.Mütt folc ee 
Roggen / vnd soo. Mütt Hirs/ vnnd da Freyheiten theilhaftig fepn/allein die is 
die Eydgnoffen oder jhre angehörige deñ⸗ ter fo fie jetzt haben oder befigen mochten/ 
zumahlen aufferthalb dep Hergogthuiis außgefchloflen. Diejenigen aber/fo fich 
Meyland / ſich mit Getreydt verfehlt wuͤr⸗ auf der Statt / oder dem Hergogthumb 
den / ſolten fiedaflelbigedurch das Her⸗ Meyland / in die Eydgnoſchafft zuwohnẽ 
tzogthumb Meyland / frey / ohne bezalung begeben wuͤrden / dieſes Articuls ſich nicht 
einiger Trata, Gabella, vnd Zöllen ferti· zuerfrewen haben. 8 
genmögen. Hingegen auch die Eydg. Zum fünfften zu vermeydung aller ber 
deß Hersogthumbs Meyland zugethas forgender gefährden/folte fleiſſig verhümt 
nen / Viehe vnd anders / frey /ohne einige vnnd nicht nachgelaffen warden/ einige 
ernewerung der Zöllen/aufflagen/ond be⸗ argwoͤhnige Geſellſchafft in kauffen vnd 
ſchwerden zukommen laſſen. verkauffen / mit froͤmbden vnd auſſern zu⸗ 
Zum andern das in Germania, im hrauchen / bey vermeydung der ſtraff / ſo 
Veluin / zu Cleven / oderan andern Ortẽ / beyde Partheyen / den Faͤhlbaren aufferle⸗ 
gelauffte Saltz beruͤhrende / ſolte ſolches gen mochten. 
durch beſtimpte Daß / auch ohne Trata, Zunm ſechſten / im fall Zweytrachts / zwi⸗ 
Gabella, Verehrungen / vnd andere Bes ſchen ſonderbaren Perſonen / deß Hertzog⸗ 
zahlungen / die freye durchfuhr haben’ / thumbs Meyland / vñ der Eydgnoſchafft/ 
Wann aber die Eydgnoſſen / das Saltz ſolte fein Partey die andere derẽ wegen ars 
von bemelten Orten ber /nicht bekom̃en  zeftirenvcitierd noch pfendẽ laffen/fondern 
möchten’ fo wolte der Keyſ. Statthalter/ der Kläger den anflagten/an dem Ort vñ 
fie auß dem Hertzogthumb Meyland / ṽ vor dem Kichter/da er gefeflen bercchtig!/ 
ein leydenlich Ghelt/frey/ ohneentrichtüg dem folte auch gut fürderlich Recht / inn 
der Zoͤllen / Tellen / vnnd dergleichen Ber Monats friſt/ ohne verhinderung einiger 
ſchwerden / mit Saltz verſehen. Privilegien / die ſtreitigkeit zuerörtern / ge⸗ 
Zum dritten ſolte hiemit durch die Keyſ. halten werden. Wann aber beyde Parteyẽ 
May.den Eydgnoſſen / nachgelaſſen / er⸗ von ſonderbarer oder gemeinen Sachen 
newert / vnnd beſtaͤtiget ſeyn / alle ihreim wegen in Mißverſtaͤndnuß vnnd Spaͤn 
Hertzogthumb Meyland / vor dieſem ge⸗ geriethen / alsdann ſolten die ſachen vor 
habte Privilegia vnnd Freyheiten / fuͤ ale gleiche Sprücher / an beſtimpten Orten 
ierley Stands Perfonen/Edel oder Vn⸗ kommen / vnd dadicfelbigen fich in Ihren 
edel / zu Roß oder zu Fuß / Burger/ Land⸗ Mreheilen zertheilten cin Dbman von 
leut / Botten oder Bilger/mit freyem ſich den Sprüchern entweders auß dem Land 
rem wandel / ohne beleydigung vnd bezah⸗ Wallis / oder auf den dreyen Buͤndten / zu 
lung der Paͤſſen / oder Bulleten / darein entlichem außſpruch genommen werden. 
dann auch allerley Wahren / fo inndem Zum ſiebenden / ein jede Partey der ans 
Bunde Bber Teutſcher Land gemacht / dern flüchtige Vnterthanen / ſo ſich in jhre 
auch deß Viehs ſo darinn erzogen wordẽ / Land begeben wuͤrden / auff gethane an⸗ 
begriffen / ſolches durch zufuͤhren / oder zu⸗ ſuchung arreſtieren / vnnd ohne verzug ges 
verkauffen / allein vorbehalten der Zoll jn⸗ fuͤhrter flag nach / Recht ergehen laſſen / 
nert dem Graben der Vorſtaͤtten d Statt vnd da ſich die Mißhandlung erfinden 
pw 
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then zugefleltwerden. 


Geiftliche und Weltliche Perfonen/ fo er 
in deß andern Landen / an Zinfen/ Zehen⸗ 
den / Guͤlten vnd andern dingen haben/o- 
der in Das kuͤnfftige vberkommen möchte/ 
auß einer Herrfchafft in Dieandere/ ohne 
befchwerd und Tell/ zu empfahen vnnd 
fertigen befügt ſeyn. Was aber ligende 


berührte/fo man an fchulden nem» 


men / oder ererben würde/deren hievor nit 
gedacht / ſolten die Eydgnoſſen darmit in 
gleichem / wie ſie gegen den Vnterthanen 
deß Hertzogthumbs Meyland zuthun ge⸗ 
wont / gehalten werden. 

Zum neundten / folten beyder theilen 
angehoͤrige / weß Stands die auch weren/ 
mit einander in jhren Landen / frey / ſicher/ 
freundlich vnd nachbarlich handeln vnd 
wandeln / wie dann ſolches guten Freun⸗ 
den wol anſtaͤndig / vnd auch hievor nach 
** der Capiteln gebraucht worden 


—— zehenden / behielten die Eydgnoſ⸗Teutſcher 
fen ihnen fur / alle vnd jede geſchworne jh⸗ 
se Bundt / vnnd ſolten dieſe Capitel deß 
Keyſers lebenlang / vnnd vier Jahr nach 
deſſelbigen todt beſtaͤndig ſeyn vnnd jhre 
krafft behalten. 

In Franckreich hielten ſich dieſer zei⸗ 
Schwere ten / wider die ſo der Reformierten Religi⸗ 
pa aůz on zugethan/ ſchröckenliche und grawfa⸗ 
un me Berfolgungenvdiefelbigen abzuſtillen / 
K:ınon bemäheten fich die Proteftierende Ständ 
in giant Teutfcher Nation auff das aͤuſſerſte / auch 
reich langeten den betrengten vnd hart erſuch⸗ 
ten / durch ſchreiben an den Koͤnig von 
Franckr. zu gunſt / die vier Staͤtt der Eyd⸗ 
gnoſchafft / Zuͤrich / Bern / Baſel vnnd 
Schaff hauſen / an Koͤnig Heinrichen von 
Franckreich / aber alles vergebens / vnd da 

Bern beſonderbar für etliche der jren / fub 

dato 21, fehrifftlich gebetten hatte / beka⸗ 

me fie darüber ein harte / den 4. Junij auß 
dem Läger vor Demulliers datierte/ Kos 
nigliche Miſſif / dardurch wenig quter 
freundfchafft zugefpüren/allein nach lan: 

gem ward jhr Unterthan/Loys Corbeil 

der acfangenfchafft erlaffen / vnd muften 
viel d vbrigen mit dem Fewr vñ Schwert 

fehr klaͤglich verdilget/ond Ihre ſtandhaff⸗ 

tigkeit mit — marter erfecket werden. 


m —— vor 1— 



























Brandenburg / den Hertzogen von‘ * 2 
chelburg/Ludwigen Sandgraffen zu H ⸗ 






fen/ond andere eyfferige Fürften Ir 
die Frepheit Teutſcher Nation zuert 
—— fen / au 


ER f Se 
von — —52 oh ned 
———— 


dſchafft vnd 
neh, eimlich we 
iin. mit mu eines B 
—— 
Reichs ep 
fer mit — groſſen Ki ——— 
Snfonberfeit brachte der Ke nig. Hein, 
rich zu wegen ein außerlefen H Speer 
dreiffig taufend Soldaten /be n 
Rendez vousgen Vitry,fic 
perfönlich in das Heer / nan hi 
thonium Hertzogen von Ven ae a a 5 
hernach König zu Nauarra we vorden / Je 
hanſen Printzen von Anguier „Luc 
vicum Pringenvon Conde/alldrepges 
brüder/Ludovicum Herkogen von von Mö- 
penfier, Carolum Pringenvon ha Ro- - 
chefuryon, die Hertzogen von Neu 
Nemours, Guife, Aumale vnd 
fampt vielen vernampten Serien pass 
Stands-Perfonen / hattezum General 
diefer Königlichen Armada verordnet / dẽ 
Conneftabel von Möntmorency,zum 
Lberften ober die Reiſigen Claudium 
von Lothringen/Sergogt von Aumale, 
darunder waren fünffzehen hundert Kik 
riſſer / zwey taufent leichte Pferd / vnd ein 
merckliche anzahl freyes willens hingezo⸗ 
gener Frantzoͤſiſcher Edelleuten / Oberſter 
deß Fußvolcks war Caſpar võ Colligni 
Hr 


Herr von Chafti 
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Heſſcn? 
fon Schertli — 
er durch die Eydgno 
ſelbige * zeit / in der Statt Bern '& 





biet / zu Arauw / Brugk vnd Lentzburg ent ————— 


4 hatte fich auch zu den Konigi⸗ 


fehen Amedcus von Beaufort , Herr zu 


Roll ein weydlicher erfahrner Ritter/mit 
200, ae en gefcehlagen. 
vor gs auffräßtung nach / lieſſe 
ag — —— Sachſen / durch ein 
—* offen ſchreiben / die vrſachen welche jhn vñ 
andere Furſten / den Krieg an die Hand zu 
nemmen bewegt / maͤñiglichen berichten/ 
nemlichen daß ſolches zu entledigung deß 
Landgraffen von Heſſen feines Schwe⸗ allein 
hers / vñ de ß Churfurſten von Sachſen / 
auch zu rettung Teutſcher 
heit geſchehen / begabe ſich hiemit ſampt 
Landgraff Wilhelmen ſeinem Schwager 
zu Feld / zoge durch Fraucken / auff Roten⸗ 
burg / Noͤrdungen vnd Donawert / ward 
von Margaraff Albrechten von Bran⸗ 
denburg mit huiff geſtaͤrckt / bekame durch 
willige auffgebung / die Statt Augſpurg/ 
vnd andere wolgelegene Plägi nn feinen 
gewalt. 
Me Die Frantzoͤſiſche Arınada aber nds 
fompt an hert fich der ir afften KReichs-Statt 
di Köa Meztz / erhielte dieſelbige mit glatten Wor⸗ 
ron grãct gen / vnnd riſſe hiemit nit die geringſie Fe⸗ 
a de auß deß Adiers Fluͤgeln / trucket von 
dannen in das Elſas gen Zabern / d hoff⸗ au 
nung/ zu Straßbarg / gleichfoͤrmig wie zu 
Mer gunſt zu ſinden / es faͤhlet jhm aber 
dieſes ſein vorhaben / dann die von Straß⸗ 
burg/als jetzt durch Das Beyſpiel jhrer bes 
nachbarten gewitziget / ſtaͤrckten jhreStatt 
mit ſechs Fahnen frifcher Lands⸗Knechtẽ kuͤn 
deren hatte ein jede ſieben hunder Mann/ 
ſahen fleiffig zu ihren guten Mawren und 
— bereiteten ſich zu einem 
dapfferen widerſtand. 
Oeſter⸗ Dieſem einbruch nach deß Frangöft 
reich ſh¶ ſchen Heers in das Elſas / berichteten auff 
vnnd dir 
Scäreen einer Mittwochens den 4. May / zu Bas 
im Eifas Den gehaltenen Tagleiftung / anfehenli- 
Sefandre cht voꝛtſchaffien/ deß Landvogts / d Re⸗ 
ſuchen genten / vnd der gemeinen Ständen / der 
vorder Oeſterreichiſcher Landen / auch des 


Nation Frey⸗ 





Br 
ten Med nen verru 
noch ein ander Kriegsheer auf Dem Kin⸗ 
tziger Thal / nacher Straßburg / Darüber 
hetten fich die Stätt/ Straßburg vnnd 
Schletſtatt / zur gegenwehr bereitet / vnnd 
lieſſen jhres theils nichts / was zu wider⸗ 
br ee se 
hen ein jo grofles old mit 
die Leibs⸗ Nahrung im Elſas gang 
verjchlingen/ fondern noch. darüber die 
liche Erdgewaͤchs auff dem Feld verders 
ben/hincht auch gemeiner Ey 
ein groffeongilegenheit in Ihren Land 
die fich vielmahlen mit Wein vnnd Korn 
auf dem Elſas verſchen můſten / vervrſa⸗ 








chen wuͤrden / vnd dann die Erbeinigung 


lauter außweiſete / daß ein Endgnofchafft 

Ku ——— Landen / 
iges en haben ſolte / zu dem d 

fie die Ständen BurgundifchenKries 


gen / ihr Leib vnnd Gut zu einer Eydgno⸗ 


ſchafft geſetzt / vnd jederzeiten mit nachlaſ⸗ 
ſung freyen Fauffs/fich gutwillig erwieſen 
hetten / als langete an gemeine Eydgnoſ⸗ 
fen jhr ernſtliche bitt / ſie wolten ein fleiſſig 
aug auff fie werffen / vnnd jhnen zu gunſt / 
in jhrem eygenen Foften/omb abwehrung 
der vorſtehenden gefahr / cin Bottfchafft 
zu Koͤniglicher Mayeſtat von Franckreich 
gen Zabern abfertigen. Welches ſie dann 
—— rn Landfchafft/ jegt und inn 
fftigen Zeiten/ vmb ein (öbliche Eyd⸗ 
gnofchafft/nach allem jhrem vermoͤgen / 
freundfich vnd nachbarlich /zubefchulden 
vnd verdienen geneigt vñ vrbietig weren. 
Diefem Fürtrag nach/berichtett auch 
die von Bafel der vbrigen Eydanoſſen 
Geſandtie / Sie heiten allbereit auff ernſt⸗ 
liches anſuchen der Regierung der Vor⸗ 
der Oeſterreichiſchen Landen / dieweil 
die Sach keinen laͤngern verzug erley⸗ 
den möchte/ihre Bottſchafft / 
p ii 
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Bernhart Meyer Burgermeifier / Hans 
—B Krugen / vnnd T 


Heinrich Falckner jhren Rathſchreiber / 
zu Königlicher Mayeſtat von Franck⸗ 


 geich abgefertiget/ vnd zu auffhebung der 


gefahr Ihr befts gethan. Alfo ward da- 
rauff den Defterzeichifchen / fampt den 
Stätten im Elſas / ſonderbare Raths⸗Ge⸗ 
ſandte von den Eydgnoſſen / jhres belie⸗ 
bens zuerkieſen / bewilliget / diefelbigen be⸗ 


gerten von Zuͤrich Johanns Aeſchers W 


Stattſchreibers / von Lucern Johanns 
Birchers alt Schultheiſſen / von Vry 
Hans Cunen Staithalters / vnnd von 
Schweitz Dietrichs inn der Halden / alt 
Land⸗Ammans Hiemit gaben die Eyd⸗ 
gnoſſen jhren Deputierten in befelch: Sie 
folten mit der ‚Statt Baſel Bottſchafft / 
welche allbereit vor diefem verritten/ bey 
Koͤnigl. Mayeſtaͤt alles das jenige/ fo zu 
Fried / Ruhe / vnd gutem gemeiger Landt⸗ 
ſchafft Elſas / vnnd deren benachbarten 
dienſtlich / vermitteln / vnnd derſelbigen 
was gemeiner Eydgnoſchafft an denen 
Landen / fuͤr jre Leibs Nahrung/als Korn 
> Wein /gelegen / auff das fleiſſigſt für: 
den. 

Ob vermeldete Eydgnoͤſſiſche Bott 
fchafft Fame zudem König von Franck⸗ 
reich / da jetzt die von Baſel / bey demſelbi⸗ 
gen jhren befelch zu Zabern verrichtet / im 
Feldlaͤger bey Zweybrugcken / da wurden 
ſie ſehr gnaͤdiglich verhoͤrt / vnnd mit will⸗ 
färiger Antwort/nach wunſch vnd beges 
ren abgefertiget / Hieneben von der Re⸗ 
gierung zu Enſisheim / dẽ Staͤttẽ Straß⸗ 
burg / Colmar vnd Schlettſtatt / auch dem 
Hertzogen von Zweybrucken / vnnd der 
Graffen von Buͤtſch Amptleutẽ / ſehr wol 
vnd ehrlich empfangen. Vnd name dem⸗ 
nach der Konig Heinrich / da die Teutſche 
Fuͤrſten wider ſeinen willen / durch vermit⸗ 
lung deß Koͤnigs Ferdinandi / ſich mit dẽ 
Keyſer in Friedens Tractation begeben/ 
durch Hagenaw / Weiſſenburg / Weſter⸗ 
reich / vnnd das Lutzelburger Land feinen 
ſtrich widerumb nacher Franckreich. 

Werl auch mit jest angezogner Ends 
gnoͤſſiſcher Bottſchafft ſchickung / denen 
von Colmar jnſonderheit wol gedienet 
war / delegierten ſie bald darnach etliche jh⸗ 
rer Raͤthen gen Zuͤrich / dancketen durch 
dieſelbigen (wie folches auffder Badiſchẽ 


‚König in Frankreich au 





* 
mit erbietung ſolche jederzei 
——— — 

den gelegenheiten / vr 
Eydgnofchafft / befts vermögens zubes 
— auch zu anzeigung ſhres guten 
illens / entrichteten fie einem jeden der 
bey dem König geweſenen Geſandten / 
—— — een 
ihrer Dienerendrey 
ehrung. ——— 
ea F 
n die d 
ſchafft Burgund / bey den — 
gang ernſtlich an / durch jre vermittlung/ * a 
Bcefrekungder Aral von den 










———— rer Lan 
Stätten» —— 


urch g/ ein 
zu demſelbigen abzufertigen. — 
vnd zu abwehrung eines beſorgenden 
fals gegen den an die Eydgnoſchafft gris 
genden Landen / ſchickten ſie von jhrer al⸗ 
ler wegen / Johanſen Hab Burgermeiſter 
zu Zuͤrich / vnnd Joſt Freytag⸗ 
zu Freyburg dahin / die erlangten jh; 
ren / vnd erſtreckete der König die 
litet noch auff drey Jahr —— 


Als aber auch inn dieſen 
Laͤuffen / dem Koͤnig von Bene 
fechs tauſent Eydgnoflen/inn das 
cardey hinab zugezogen waren / vnnd Dans, 
Marggraff Albrecht von Brandenburg zraf &- 
fich von den Fürften inn dem Vertrag wecheen 
dardurch der Land⸗Graff von Heflen/ võ Bran, 
mie auch etwas tagen vor dem denburg 
der Chur⸗Fuͤrſt von Sachſen / der gefan⸗ 
genſchafft erlediget / zu dem Koͤnig von 
Franckreich geſchwungen / vnnd es das 
anſehen hatte / als ob die Frantzoſen / vber 
die voranzogene anzahl/noch etliche Eyd⸗ 
gnoͤſſiſche Knecht auffzubringen / unters 
ſtehen wolten / ſchriebe deßwegen der Key⸗ 
ſer Carolus / auß der Statt Landauw 
den Eydgnoſſen den vier vnnd zwan⸗ 
tzigſten tag Septembris gan | * 
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erklaget fich ab deß Marggraffen ontrem/ 
nennete den König von Franckreich ſeinẽ 
vnentſagten Feind / vnd einen vnmenſch⸗ 
lichen mutwilligen Tyrannen / vnnd er⸗ 
klaͤret ſich / wider dieſe beyde mit einem ge⸗ 
waltigen Kriegs⸗ Heer auffzuſeyn/ Weil 
aber jhne vorkommen / daß noch über vo⸗ 
rige an zahl / bey fuͤnff tauſent Eydgnoſſen 
dem Marggraffen von Brandenburg / 
von dei Koͤnigs von Frankreich wegen’ 
geworben würden’ vermahneter fie gang 
ernftlich / die jhren folcher maſſen nicht 
hin ziehen zulaſſen / ſondern wie noch biß⸗ 
her geſchehen / guter Nachbarſchafft zu⸗ 
pflegen / vnd jhre hingezogne auß Franck⸗ 
reich heim zumahnen / dancket jnen / jhrer 
zudem König inn Franckreich/ von der 
Neutralitet / vnd ſtillung wegen der gefahr 
gegen Burgund / geſchickten Bottſchafft / 
vnd erbotte ſich vieler gnaden. 

Die jest angezogene ſeltzame Laͤuff/ 


Es kamen auch zu end diefes Nahrsı 5 5 2. 
den Eydgnoßen / vnd fonderfich der Statt 

Bern / deß Keyſers vñ ſeiner Anhaͤngeren 
Practicken wegẽ / vil vñ große warnungen ze en 
für / vnter andern lautende: Wann jhr * is 
Mi. den Fransofen die Statt Mep wies ferifcen 
derumb angeminnen? würde fie jhr Practickẽ 
Heerzeug auff Franckreich vnnd Savoy 
zuſchicken / den Eydgnoßen den Paß in 
Franckreich verhalien dem dringen von 
Piemont die eingendmmene Savonfche 
Land / wiederumb einraumen/ ond hiemit 

nicht allein der Statt Bern angehoͤrige⸗ 

fondern auch gemeine Eydgnoßen feinds 

fich angreiff ẽ / auch deßen zu mehrerer ans 
deutung / befande fich auß einen zuEfcl&s 
es in d Vogtey Yverdon / auffgehebtẽ võ 
DomFerdinãdiLaͤger in Piemont geſchi⸗ 
cketem / durch eine Obriſtt Hauptmañ an 

den Pringi von Piemöt gethanẽ ſchreibẽ/ 

ein ſubſtantzliche vertroͤſtung / daß fals fie/ 


enrfätuß viel zuonruhereigendereden / vnnd Die 
ſchwere Kriegs empörungen / machten DE 
aneffen Eddgnoſſen wachtbare Augen / deßwegen 
feisamen entſchloſſen fie ſich auff einer den 28. Tag 
Kufın. May gehaltenen Tagleiſtung zu Baden/ 


die Kepferifchen / mit Vom Ferdinandi 
Zeug nicht für Alba / welches die Frantzo⸗ 
fen kurtz hievor eingenom̃en / ziehen muß 
ſen / hetten ſie den nechſten weg genom̃en/ 
vnd jhme dem Printzen einen guten dienſt 


es ſolte je ein Ort gegen dem andern / die 
Buͤndt / den Landsfrieden / Brieff vnnd 
Siegel/auch alles das fo fie einandern zu 
leiſten ſchuldig weren / als from̃e redliche 
Eydgnoſſen / getrewlich halten / vnd da ei⸗ 
nichem Vrt von dem andern / Durch on? 
nuͤtze liederliche Leut etwas zu Öhren ge 
tragen würde/demfelbigen feinen Glau⸗ 
ben zuſetzen fondern allwegen die Der? 
läumbdung an gebührenden enden of> 
fenbaren/ vnnd auffs fleiſſigeſt alle 
Zweytracht / Widerwertigkeit / vnnd 
jnnerliche Vnruh verhuͤten. Ein bil: 
lichs vnnd wol Eydgnoͤſſiſches anſehen / 
vnd daß ja der Poſteritet einzuſchaͤrpffen 
nothwendig: Freundſchafft zerſtoͤhren 
iſt nicht ein geringes / hingegen ſolche 
erhalten/in Politiſchem Standt das aller 
gröfle Gut. Alte Freund / alter Wein / vnd 
alt Gelt / fuͤhren den Preiß in aller Welt/ 
ſagt das Teutſche Spruͤchwort. Vnbe⸗ 
ſtaͤndigkeit in Freundſchafft if läfterlich/ 
vnd aller billigfeit entgegen / vnnd pflegt 
man auch von denen/fo von alten zu neu⸗ 
wen Freunden fich gefellen/ zufprächen/ 
Hunde die jhren Herzen verlaſſen / fol 
Feiner annemmen. 


bewieſen. Diefes Schreibens / dardurch 
vieleicht ein Practick ober der Statt Bern 
Landſchafft/ furgebildet worden/cıflagten 
ſich bemelte von Bern / vor gemeiner Eyd⸗ 
gnoſſen Geſandten zu Baden / ſchrieben 
auch deßwegen / vnd warumb ſie den Cu⸗ 
rier nider geworffen / dem Keyſer ſelbſt / vnd 
achteten jetzt deſto fleiſſiger jhrerGrentzen: 


Vnter obbeſchrichenen Handlungen Die von 
begerten die von Augſpurg / durch ein ab; Augſrut⸗ 
gefertigete Rathe-Bottfchafft/den 11. tag "X wi 
Julij vor Rath zu Bern / fie gegen dem fadı der 
Ritter Schertliswelcht fie fin Herrſchafft Herſtdaft 
Burtembach / vmb ſechtzig tauſend gulden Burtem⸗ 
in vier Jaren zuerlegen / abkaufft / der dañ bach aba« 
jhnen vuͤrgſchafft auſſerthalb dem Reich wieſen. 
vnd ſonderlich die Statt Bern angemu⸗ 
tet hette / zuverbuͤrgen / mit erbietung neben 
gutwilligen gegenzdienften/jhnen darüber 
eintordenlicht entſchaͤdigung Brief auff 
zurichten/ond fie zu feinem nachtheil deß⸗ 
wegen fommen zulaflen. Golches aber 
ward ihnen auf bedencklichen Brfachen/ 
vnd fonderlich weil der Ritter Schertli dẽ 
Sachen felbft nicht wol trawen dörffen/ 
weißlich abgefchlagen. 
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Gaff Wichac von Gryers —* 


DrCuft fh dermaffen mit Schulden verſieck 


von Br 


Star 
Bern gelt 
vorgeſtre⸗ 
cket / vnnd 
die Graff⸗ 


* 


er feine Kleynoder fein ara 
vnd andere, 


ken mufie/Fam — Deßkoegen yumm 


termahlen gen / begehret an Karh Michael 


vnd B hme etwas Gelts / zu abzah⸗ 
fung der nothwendigſten Schulden vor⸗ 
zuſtrecken / erbotte fich die 

Statt Bern / vnnd fonft nies 
mand anders zugoͤnnen / vnd erhielte ent⸗ 
lich / daß jhm zwey tauſend Cronen / zu 
ledigung ſeiner Kleynodien / die zu Frey⸗ 
burg vmb funff hundert Cronen verſetzt gen 
mit zuſtellung derſelbigen vnterpfands⸗ 


weiß / gelichen wurden / vber das anbieten h 


aber der Graffſchafft Gryers / entſchluſſen 
fin Kleine vnnd groſſe Raͤth der Statt 
Bern / ohne jhre Mit⸗Burger von Frey⸗ 
bir; mat denen fie fonderbare Vertraͤg 
—*88 garnichts fürzunemmen/ 






Pb "sc | GSahen 
wegen (weil ihnen) auch : 
vnd fo ? 
fa 


—8 ) verpfändet 
eſchickt / vnd In 
— 


ae lieſſen die von ray Sm Zewmdeꝛ 
denburgybep epgenem“Botsen fehrifftlich” Sim 
— Stewr vnnd ab 
gen außgeſtandenen Fofle —— u 
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Inhalt deß Fünfften Buche. 


BVnff Studenten der Statt Bern Alumni , werden 
N? von der Religion wegen zu Lyon verbrennt. Der Ko⸗ 
| nig von Franckreich erbietet fich guts gegen Bern / vñ 

J begchret Volck. Handlung def Graffen von Gryers 
e\ SER fchuldensfeiner Sandfchafft/zauch fonderlich Corbers 
ART) onnd Oron wegen/welche nach langem den Stätten 
ENTE Bern ond Freyburg zufallen. Ein Zweytracht erhebt 
Ute ER fich von der Erbjchaffi wegen der Graffſchafft Newẽ⸗ 
NET IN burg. LaRcnaudıe wird Burger zu Bern. Der Ko⸗ 
TEE nig von Frandreich ſtehet in groffer auffrutung wider 


— * den Keyſer / vnnd was die Eydgnoſſen Darüber gehan⸗ 
delt. Die Buͤndtner werden bry Sienagefihlagen. Ein Saltzquellen wird zu Ae⸗ 
len geoffenbaret. Der Bapſt vnd der Printz von Hiſpania erbieten ſich guts gegen 
den Eydgnoſſen. Der Koͤnig von Franckreich ſetzet feinen Fuß in das Augſtal / vnd 
einwurff deren von Wallis. Baſſigni kompt in die Burgundiſche Neutralitet. Star⸗ 
cke werbungen deß Keyſers an die Eydgnoſſen / ſeiner Landen / vnnd jnſonderheit der 
Graffſchafft Burgund wegen. Philippus König in Hiſpanien ranıficirt die Des 
fterreichifche Erbeinigung. Der Herßog von Savoy begert einer Buͤndtnuß an 
Bern / deß Augftalswegen. Dievon Biel widrigen fich dom Bifchoffvon Baſel 
zuhulden. Das Newenburgifch Burchrecht mit Bern wird gefchworen. Haßle 
von Bern einen Amman auf ihrem Land zubaben bewilliget. Die vier Evangelis 
ſehe Stätt der Eydgnoſchafft intercediren für die YBaldenfer in Franckreich Etliche 
der Religion wegen vertricbene Engelländersfommen in die Eydgnofchafft. Der 
König von Frandreich gerathet wider den Koͤnig von Hifpania in Krieg / vñ zeucht 
Stielausvon Pollweiler in die Grafffchafft Burgund. Der Graffichafft Newenburg 
wegen / wird zwifchen dem Hertzogen von Nemours vnnd dem Hauß Longueville 
ein Vertrag gemacht. Bern vnd Genff ernewern jhre Burgrecht / vnnd ergehet ein 
einſehen von ſchmeltzung wegen guter Muͤntzen. Bern leyhet Gelt zu erledigung deß 
in Niderland gefangenen Hernogen von Longueville. Genff begert vergebenlich 
in den Eydgnoͤſſiſchen Bundt zu tretten. Die Eydgnoſſen ſchicken umbConfirma- 
tion jhrer Freyheiten zum Kepfer, König Heinrich von Frandreich wird an einem 
Turnierombachracht. Der Herkog von Savoy bemuͤhet fich feine verlorne Land 
widerumb an fich zu ziehen / vnd ernewert feine Bünde mit etlicht Drten der Eydgno⸗ 
fchaffe. Der Bapft Pius legt das Concilium auff cin newes gen Trient / ein fonderz 
barcs gefüch gefchicht vom König in Hiſpania an die Bündtner. Der Hertzog von 
Longueville fompt gen Bern vnd erneivert fein Burgrecht. Gin groffer Religions 
Krieg gehet in Franckreich an/ vnnd werbung deßwegen an Bern. Die Herrſchafft 
Colombierfompt anden Stammen vonLongueville. Der König von Franck⸗ 
reich haltet an vmb Vereinigung bey Bern. Bern vergleicht fich mit dem Hergogen 
von Savoy vmb die eingerommene fand: Der Rönigvon Hiſpania — N 
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Malendis. Ein Religions Eonferens haltet fich zu Erdfurt. Der Graff von Aus 

Fompt in Burgrecht mit Bern. Der Hergog von Alba zeucht durch Savoy inn Ni 

derland / vnd werden etliche Wogtheyen von Bern dem Herkogen von Savoy zngu 
' ſtelt. Solches alles hat fich jnnerthalb 15. Jahren verlaufen. 
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Fanff bkuͤrtzlich da 
— vo zuſchrei⸗ 
—— ——— N ben Rgantz 
Alunmiv AN f} mwundbarzu 
werden WAL“ “ achtt iſt / die 
in wn AT — vnerſchro⸗ 
verbre. I Feneftands 


—W — 
rer Religion / der fuͤnff Studenten / wel⸗ 
che zu Loſanna von der Statt Bern inn 
jhrer Schul erhalten worden / vnd die be⸗ 
flätngung derſelbigen / durch groſſe Mars 
er vnd Pein ſchmaͤhlicher hinrichtung/ 
Namẽs/ Martialis Alba von Montau- 


ban, Petrus Eſcriuain, von Bologne, 


Bernhardus Seguin von la Reole inn 
Baſadois, Carolus Faure von Blanzac, 
vnd Pettus Nahuietes von Limoges. 
Dieſe als fie auff den erſten Tag Meyens 
deß nechſt beſchriebenen Jahrs / willens jre 
Verwandte inn Franckreich zubeſuchen 
(vnd nicht wie der hochgelehrte Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Hiftoricus Jacobus Auguſtus 
Thuanus, in ſeinem groſſen lobwuͤrdigen 
vnd gang beruͤmbten Latiniſchen Werck / 
als ein Præſident deß Parlaments zu 
Paris / vieleicht vm̃ etwas zu Partheyiſch / 
vnd der Statt Bern zu nachtheilig ſchrei⸗ 
bet / von dogmatizierens vnnd außbrei⸗ 
tung Berneriſcher Confeſſion wegen) 
zu Lyon angelanget / wurden inn eines 
Burgers hauß / der ſie freundlich zu Gaſt 
gebetten hatte / gefaͤnglich eingezogen / mit 
Worten examinirt, vnd lange zeit in ge⸗ 


fangenſchafft enthalten. 


So bald nun die von Bern ſolcher 
ſhhrer fuͤnff Studenten gefangenſchafft 
berichiet / ſchrieben ſie vmb erledigung der⸗ 
ſelbigen / nit allein dem König von Frãck⸗ 
reich / ſondern auch feinem Statthalter/ 
vnd dem Official zu Lyon / ſchickten Joſt 


son Dießbach deßwegen zum Cardinal 


von Tournon / baten auch Jacob Ran⸗ 
ſperger von S. Gallen / bey dem König 
yhrent wegen zu intercediren, erhielten 
allerfeits gute vertröftungen/ jedoch ohne 
erftattung deß verfprochenen / dann 
dieſe Gottsforchtige Juͤngling / nach dem 
ſie ein gantzes Jahr in banden gelegen / 
wurden den 16. May in dieſem Jaht alle 
fünff zufammen miteiner Kettin an cin? 
Pfal gebunden/ond gang klaͤglich zu Ae⸗ 
ſchen verbrent. Bor vñ che aber das Fewr 
angezuͤndet worden / gnadetete vnd küfle 
te je einer den andern / mit dem Wort / be 
hute dich Gott mein Bruder / vnd läreiit 
einandern durch eyferiges zuſprechen 
inn allem faor/ auch Martial Alba/ 
gabs dem Scharpffrichter einen herglicht 
fuß/ond vermahnet jhn / deſſen daß erjm 
angezeigt / nicht zuvergeſſen. 

Beyweil jhrer gefangenfchafftfchrie 
ben ſie der Statt Bern / viel / vnnd gantz 
eyfferig zu / dancketen der außſichenden 
groſſen muͤh / vnd anwendenden foftens/ 
vnd Lerftlich/da fie Feines andern dann der 
ſchmaͤhlichen hinrichtung erwartetd/gna 
deten fie deni von Bern/ durch ein Send» 
fehreiben deffen Copy ich auß dem rechten 
Frantzoͤſiſchen von Bernhardi Seguin 
eygner hand gefchriehnem Original / ge⸗ 
zogen / vnd als gang trofilichyauffTeutich 
dieſem werck verleibethbab: / 

Hochgeachte gnaͤdige Heruen / Ob 
gleichwol jhweuch biß daher fo guthertig 
erzeigt / als Vaͤtter gegen jhren chgnen 
Kindern thun koͤnten / vnd von vnferer a⸗ 
ledigung wegen / bey allen denen inderin 
händen vnſer Laben chet/fo groſſen fie) 
Als immer müglich gewefen / gebraucht 
alfo das Menfchlicher vrtheil nach / man 
feinen andern außgang vnſerer fachen/ 
dann wie jhr es ſelbs begährt hette hoffen 
mögen/jedoch dieweil es dem / der eintig in 
feinem gwalt / vnſer laͤben vnd ſterben das 
alles dedin da man begährt zu leyti nich 
gefallen hat / ſollen wir alle mit einander? 
hme cben fo wol barumd danchſagen/ c 





| 
| 


1553 


Geſchichten. Das Fünfte Buch. 


ob es anderſt ergangen were. Wir find def 
fen wol verjichert /Daser Die fachen ande 
ser gſtalt außgefuhrt / wann es jhme zu ſei⸗ 
ner ehr / vnd vnſerer ſeeligkeit nutzlich ſein 
beduncket hette. Weil wir nun dardurch 
wol vermercken mögen / das GOtt vns⸗ 
vñ fuͤrderlich / zu jhm beruffen / vnd mit 
vnſerm Blut / ſein heylige Warheit die jhr 
in ewern Landen handhabet / bezeichnen 
will (wiewol vns noch zur zeit der tag vnd 
ſtund eygendlich nicht bewuſt find) haben 
wir doch dieſes ſchreiben an E. Gnaden 
langen laſſen / auff daß dieweil jhr 
euch fo guthertzig vnd fleiſſig zu troſt / vns 
armer von deß H. Gottlichen Worts we⸗ 
gen gefangner erzeigt / wir vnſers theils 
gegen euch nicht vndanckbar weren / dar⸗ 
umb dancken wir euch / vmb alle vnnd jede 
von ewer Gnaden / vnſert wegen außge⸗ 
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werden. Vnd nach dem wirnurein kleine 
zeit achtten-ons ın fein Huñliſches Reich 
empfahen/ond vns ben ſich ewiglich ruhẽ 
laſſen. 

Darauff nun anaͤdige Hochehrende 
Hersen/nach Den wir vrlaub genommẽ/ 
vnd ons E. G. demuligſt befohlenhaben/ 
bitten wir Gott / der wolle ſan Ehr vnnd 
Glori / je laͤnger je mehr in euch leuchten 
laſſen / damit durch ewer Mitttel ſein Na⸗ 
me auff aller Erden groß gemacht / das 
Reich feines Sohns erweitert / vnnd ſein 
Kirchen / die dieſer Zuten fo groſſe verfol⸗ 
gung leydet / erbawen werde, ZuLyon / auß 
Dep Koͤnigs gefaͤngnuß den May. t 553. 

Ewere demuͤtige Studenten vnd Die⸗ 
ner bey lãger zeit daher / vm d Bekant nuß 
willen deß Goͤtilichen Namens gefangẽ⸗/ 
vnd jent allernechſt deß wegen bey dẽ todt. 


ſtandene mühe vnnd arbeit / ſo hoch ons 
moͤglich iſt / den bittende / vmb weichen wir 
leyden / Jeſum Chriſtum den Sohn deß 
lebendigen GOttes / euch reichlich / wie er 
verſprochen hat / zubelohnen. Dann auch 
das / ſo jr vñn s gethan / habet jr nicht allein 


Dieweil der König von Franckreich Der Koͤ⸗ 
von der Continuation derbelägerung der wg von 
Statt Mer / vnnd ſonderbarer anfällen Sewidt. 
roegen geaẽ Terovene / mercklich beſchaͤdi⸗ Be — 
get / ond alſo abermahlen Eydagnoſſiſcher fe 
hatff mangelbar war / trachtet er auch ein Burn, 


vns / ſondern auch jhm gethan / weil wir 
ſein Lehr handhaben / derſelbige ſowol an 
dem Juͤngſten Tag / da maͤnniglich vor 
jh me erſcheinen muß / als in dieſem gegen⸗ 
wuͤrtigen Leben / wird euch wol zuverſte⸗ 
hi gebẽ / daß jr ewre zeit / mit der mühe fo jr 
für ons angewenderrnicht verlohren has 
bet/ da nun gleichwol durch diefelbige 
enfere Erledigung nicht erfolger iſt / 
halten wır uns jedoch von deßwegen gegẽ 
euch nicht defto weniger verpflichtet ſeyn. 
Dann hat es jchon Gott nicht gefallen/ 
ons durch ewer mittel das Leben zu friſtẽ/ 
fo iſt vns doch daffelbige darmit verlaͤn⸗ 
gert/alfo daß wir ja wol ſagen moͤgen / dz 
nechſt Gott / wir durch eweren benftand/ 
als ſein Inſtrument / wider das wuͤten al⸗ 
ler deren / die ſo von langem daher vns 
hinrichten wollen / biß an jetzt bey dem le⸗ 
bein verblieben find. Wann es nun jhm 
gefelt / daß vnſer Blut in kurtzem vmb die 
Bekandtnuß feines heiligen Namens 
vergoſſen werde / ſo halten wir vns noch 
fuͤr viel ſeeliger / dann da wir ledig außge⸗ 
hen ſolten / Dann nach dem er allmaͤchtig 
vnd allwarhafftig iſt / wird er ons ſtaͤrcken / 
vnd nicht geſchehen laſſen / das wir mehr 
dann wir wol ertragen moͤgen / gepeiniget 


Statt Bern in hulden zubehalten / nach 
beften mitteln/ jnſonderheit aber ſchicket er 
im Jenner dieſes Jahrs dahin / den Herz 
von baſſekontaine, weichen er an def abs 
geſtorbnen Herren von Marcheferricre 
ſtatt / zum Ambaſſadoren inder Eydgno⸗ 
ſchafft verordnet / erbotte ſich durch denſel⸗ 
bigen aller freundfchafft vñ gutwilligkeit / 
begert vd d Erben wegen deß Heriivon 
der Cam̃er / denen ein Öeltstag zu Cams 
rach angeſetzt / einer Conferentz / vñ erhielte 
bemelter Ambaſſador ein gantz angenem⸗ 
me abfertigung. 


Hernach Montags den 12. Junij / kerehrer 
hielte abermalen bemelter vd Herr Bafle- Bot. 


tostaine, bey den Eydgnoſſiſchen Ortẽ⸗ 
fo in d Vereinigung begriffen (nach hie⸗ 
vor gethaner ernftlicher werbung ) vmb 
10000, 1hrer Knechten an / deutet auff cin? 
fürhabenden cinfal Margaraff Albreche 
ten von Brandenburg / dem Keyſer zu 
dienft in das Hertzogthumb Burgund/ 
vnd daß vnangeſehen der Neutralitet / die 
hiemit vonden Keyſeriſchen gebrochen / 
der Koͤnig ſein Volck in die Graffſchafft 
Buraund zuſchicken / vorhabens were. 
Zum andern erklaget er ſich ab der Re⸗ 
gierung zu Enſisheim / die etliche Frantzo⸗ 
q 


180 


15 5 3. filche Landtsfnecht wider aethanes vers 
fprechen behaͤndiget / vnd jetzt vieleicht den 
Koͤnig von Metz ber / cin ſtreiffreis zu 
ſtraff der feindlichen handlung / nacher 
Enſis heim zuthun verorfacht hette. 
Vnd zum dritten / dieweil der Hertzog 
von Florentz / ohne alle vrſach ſich zum 
feind def Königs gemacht / fo ſolte man 
nd Eydgnoſchafft 





Dencken eingeftclt. 

Freyburg Deß Graffen Gryers ſachen ge⸗ 
bitompe Munnen in allem fine thun / den Krebs⸗ 
Corbers /gong / feine Herrſchafften waren fo hart/ 
vnnd ZBND an fo vielen Zrten pfandswciß bela⸗ 
vrrerſteht den daß wenig hoffnung der beflerung 
ein ge vorhanden war / vñ weil die von Freyburg 

ches an ; 
ron;ueha Heinen Landen am beften gelegen / vñ groß 
ſummen zufordern hatten / ſchickten ſie 
fich auch ihrer Anſprachen einzukommen 
nicht vbel / vñ vnangeſehen hievor beyder 
Staͤtten Bern vnnd Freyburg gethaner 
vergleichung / ſchlugen ſie die Hand vber 
die Herrſchafft Corbers / ſo jihnen mit et⸗ 
was ſonderbarer Pfandſchafft eingeſetzet 
war / vnnd vnterſtunden auch durch Ihre 
Amptleut zu Rue vi Romont / mit zweyt 
Commiſſarus das Schloß Dronfampt 
zugehöriger Hersfchafft/ / vnd Palefieur/ 
vnterſich zu bringen/dasward aberjhnnen 
durch den Caſtlan von Oron / vnd etliche 
Dan ron dar Erbarfeit erwehret. Die Veſte Oron 
Bern de⸗ aber/meil bemeltevon Freyburg allbereit 
fiat. den anfang den Vnterpfänderen nach⸗ 
zuſteſlen gethan / ward auff den erſten tag 
Diembris/gans fuͤrſichtig / durch Simd 
Wur ſtenberger Landvogt zu Milden / vñ 
Simon Stoͤrchl Amptman zu Aulcreſt/ 
mit encranszal Adlicher Knechten beſetzt. 
Jedoeen alles aut krofft / der zwiſchen den 
alten Graffen von Gryers / vnd der Statt 
Bern gemachten Vertraͤgen / jedermans 
Rechten ohne ſchaden / vnd richeder mey⸗ 
nung/ ſmands vonBrieffen vnd Sigein 
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zutringen / ſondern gut Gericht vñ Recht 1553. 

daruͤber zuhalten. — 
Dieſer der a 2 

Flagten fich d r Glaͤu or 

gemeiner Eydg. Ghefanfen z1 Frepburg/ 

verklagtt die von Bern als hetten ſie jind 

an jren habenden Gewarſamen / Brieffen 

vñ Siegeln zu kurtz gethan / haͤfftig gnug / 

begerten an ſie / ſich beyder Herrſchafften 






n Dron vnd Paleſieux zuentſchlagen / vnd 


entſchuldigten hingegt dic von Freyburg 


ich / am dem eingriff ſo dieſelbigen and Herr⸗ 
ſchafft Corbers gethan. 


So erſchiene auch deßwegen zu Freyb. et 
der Graf von Öryers vor gmeiner Eyda, TO“ 


. bittet Ibn 
nten in eygner Perſon / ſampt dem zur, 


h⸗ Vrothonotario / vñ Georgen võ Corbers ain 


Vogt zu Gryers / die baten fampt vñ ſon⸗ 
dern / mã wolte ein ſo altes lobliches Hauß 

als Gryers / ſo gar nit durch gmeine Gel⸗ 

ten vbereilen laſſen / vnnd begerten an die 
Eydg. voriger demſelbẽ bewieſner freund⸗ 
ſchafft nach / raths vñ beyſtands / jnſond⸗ 
heit erbotte ſich der Graf aller willigen vñ 
gethrewen dienſten / vnd vermeldet / es we⸗ 
ren jmedurch einen erſt newlich mit einer 
fürnemmen Frawenin Frandr. tractier⸗ 
ten Heyrat / zubezahlen gute Mittel fürges 
fallen / freundlich anhaltende me in ſint 
eygnen koſten / einen Geſanten zu zugeht 
mit jm in Franckr. zu diſer feiner vermah⸗ 
leten Spons zuverreiten / vnd ſelbſ ind 
that / daß ſein vorgeben der warheit gemaß 
auch an jme nichts zu verliaenmwere/ zu 
erfahren. Da aber die Gelten fich deſſen 
nit benügen wolten/ ward nach vielfalti⸗ 
ger vnterhandlung zwifchen dem Grafft 
vnnd feinen Glaͤubigern fo viel erhalten/ 
dz der Graf vorfich vnd die feinen? auch 
alle die jenige fo fich feiner fachen beladen 
möchten/cin geluͤbt vñ verfpzechung hun 
muſte / jezt anzogene feine Gelten / ſampt 
vnd fonders jñerthalb Monaten nechſt 
Fünfftig/gebürlich unnd vollfommenan 
die Ort vnnd end/fo in den DBrieffenge 
meldet / ohne längern auffzug inn feinem 
eygnen Foften/mit Hauptgut / verſeſſenen 
Zinſen / vnnd allen andern rechtmaͤſſigen 
anvordrungẽ zubezalen / auch jnert den 
angeſetzit Monattẽ ziels / weder ſeine Frey⸗ 
heiti / Briefft / Erkantnußẽ / Rodel Vrbar 
gewarſame / noch einige ande Guůter / ligt⸗ 
denoch fahride/in feint weg snperandn/ 
zuverrucken / vnd hinzutragen / Sondern 


t 


Geſchichicn. Das Fänffte Buch, a 





Tee: diefelbigen in jrem Ort und wärth/gäne- 
lich und vnangetaſtet / ligen zu laſſen / vnd 
ob dem nicht ſtatt geſchehen / daß doch al⸗ 
les das / fo er nun hinfůr thun / handeln⸗ 
verkauffen / handieren / veraͤndern vnnd 
verſchreiben würde / Frafftloß/ vnguͤltig 
ſeyn / vnd gegen maͤñiglichen nichtig ge⸗ 
achtet werden ſolte. Vnnd da nach ver⸗ 
ſche inung der vier Monaten / er Das vers 
fprochene.nicht erlegt hette / alsdann fol? 
ten fich geſtracks die vier nachgenennete 
Richter vnnd der Obman / mit den Par: 
theyen gen Freyburg verfügen / vnnd das 
ſelbſt wider den Graffen / ſeine Land vnd 
Güter Rechtlich procedieren Hieneben 
aber in Den Ternun der vier Monaiẽ alle 
deß Graffen Gaͤlten / gegen ihm vnnd ſei⸗ 
nen Buͤrgen / mit vorderung der Zinfen/ 
koſten vnnd leiſtung / gaͤntzlich ſtill ſtehen: 
Vñ zu ex ecution deß Rechtſpruchs wur⸗ 
den erwehlt / auff der Anſpraͤcheren ſeiten 
Georg RedingLand⸗Am̃an zuSchweitz / 
vnnd Vrs Suri / Schultheiß zu Solo⸗ 
thurn / auff deß Graffen Parthey hinge⸗ 
gen / Gilg Tſchudi von Glaris / geweſener 
LTandvogt zu Baden / vnnd Alexander 
Beyer Burgermeiſter zu Schaffhauſen / 
vnd sum Obman / Amandus von Nider⸗ 
hoffen Sand: Amman zu Vry. Welche 
dann ſamptlich zu beſtimpter zeit in der 
Statt Freyburg erſcheinen ſolten. 
Entzwiſchẽ ward mit denen von Bern 
v viel gehandelt / daß fie fich von der Be 
— deß Schloſſes Oron zuſtehẽ. guts 
willig erbotten / vnter dem geding / dz auch 
gleicher geſtalt die von Freyburg / ſich der 
Herꝛſchafft Corbers entziehen folten/ wel⸗ 
che dann in dieſen jnen gerhanifürfchlag/ 
jedoch mit einem beſchwerlichen anhang 
die von Bern / deß erlangten Paſſamẽts 
wider den Graffen von Gryers abzuhal⸗ 
ten / bewilligten. Vnd bliebe hiemit noch 
durch das gantze Jar / ſolche von deß Gra⸗ 
fen von Gryers wegen erregte ſtreitigkeit / 
zwiſchen Bern / Freyburg vnd den Gele 
def Graffen von Gryers vnvertragen. 
— Auff obangesoanem Freyburgiſchem 
— tag/erjeigten ſich auch deren von Sanen 
zen im fal außgefchoflene/die vermeldeten/&s were 
der ände> fhnen fürfommen/ver Graff von Gryers 
rung / bey jhr Her: / hette vbel haußgehalten / vñ fich 
Be frey mit mercklichen ſchulden vertiefft / deßwe⸗ 
—3— gen wolten ſie maͤnniglich der an jhne zu 


ſpraͤchen / zur nachrichtung berichte —X 155 


hetten fich jhre Alt⸗Vordern von den ge 


weſenen Öraffen biß an Das Malefig ges 


freyet / freundlich begerende/dabemelts j⸗ 
res Herzen Güter in frombde hand fallen 
wuͤrden / ſie bey hren erlangten Freyheitẽ 
bleiben zulaſſen. Was aber inn dieſem ge⸗ 
ſchaͤfft weiters verhandelt / hird in nechſt⸗ 
folgenden Jaren verzeichnet. 


Vnlter dieſen laͤuffen waren auch die mad 
von Bern / von der Graffſchafft Newen⸗ BE a. 


burg wegen / mercklich befchäfftiget dann wegen der 


als vor etlichen Jahren Francifcus von 2 


Orleans , Sergog von Longueville, 
Graf zu Newenburg Todes verbliechen/ 
wurden nach gewontem brauch der enden 
d Hertzog von Nemours,ond die Marge 
gräfin von Roͤtelt / nnamen jresSohns/ 
als die nechſte Erben / zu Newenburg vor 
dem hoͤchſten Gericht in Poſſels geſetzt / da 
dann auch der Herr von Marcheferriere 
innamen d Königin Wittib auf Schot⸗ 
ten / als weyland deß abgeſtorbenen Her⸗ 
tzogen von Longueville Mutter/ der In- 
veſtitut ſolcher Graffſchafft begehrt / wel⸗ 
cher gleicher geſtalt / vber alles widerfech⸗ 
ten der Ambaſſadoren, vorberührter 
Partheyen / doch ohne nachtheiljedermäs 
Rechten / zwar in beſizung derſelben auch 
angenommen / dielaveltitur jmevon ob⸗ 
bemeltẽ Gericht gaͤntzlich aberkent ward/ 
deßwegẽ lieſſe bemelte Koͤnigin võ Schot⸗ 
ten / die Marggraͤſin von Roͤtelen gt Pas 
ris citieren / vnd ſie daſelbſt ihres vermeyn⸗ 
ten Rechtens anlangen / Alſo daß dic bes 
melte Marggraͤfin auß noth getrungen/ 
ihre Bottſchafft gen Bern / jhren zu dem 
echten der Graffſchafft Newenburg zus 
verhelffen / ſolche newerung der Procedur 
nicht zugeſtatten / vnd bey KR: SM. freundt⸗ 
lich fuͤr ſie zu intercediren, abfertiget; 
Hiemit erinnerten die von Bern der 
Marggraͤfin zu gunſt / nicht allein den 
Koͤnig / ſondern auchden Conneftable, 
deß Rechtens auch der gewonheit d Graf⸗ 
ſchafft Newenburg / vnnd wie widrig dieſe 
vor dem Parlament zu Paris angetrie⸗ 
bene Procedur / den Eydgnoͤſſiſchen 
Bündten were. Darüber begegnet der Ko⸗ 
nig durch cin freundliches an die von 
Bern dirigirtes Schreiben’ Er were der 
befchaffenheit diefes gefchäffts eygentlich 
nit berichte / vñ doch darnebẽ die Buͤnt vñ 
d ij 


fſcaft 
ewenb. 
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15 53 Xereinigung zwifchen der Cron Franck⸗ 
reich vnnd der Eydgnoſchafft / vnverletzt 
zuhalten gutwillig / vnnd erbotte ſich der 
billigkeit in allweg jhren gang zulaſſen. 
Nichts deſto weniger/ vnd dieſer antwort 
vngeachtet / geſattet er der Königin von 
Schotten / die Rechts⸗uͤbung wieder Die 
Marggriffin/zu Paris / vnd verorfachet 
dardurch abermahlen dieſelbige / jre Bott⸗ 
ſchafft vnb Rath / vnd ferneren beyſtand 
gen Bern zuſchicken / die erklaget ſich den 
18. May dieſer Procedur wegen vor Rath 
zu Bern/gang ernſtlich / vnd vermeldete: 
Es weren dergleichen auſſere Gerichts⸗ 
vbungen ſehr boſer Conſequentz vi nach⸗ 
folg/nicht allein der Statt ‘Bern von dep 
Burgrechten wegen / fondern auch für 
die Graffen vnnd die gantze Graffichafft 
Newenburg / weil man vermuchlich inn 
das kuͤnfftige ſich jederzeiten derſelbigen 
gebrauchen / vñ dardurch die gantze Land⸗ 
ſchafft zu grund richten / vnnd verderben 
wuͤrde / vnd bezeugeten / Es hette dz hoͤchſte 
Gericht zu Newenburg / je vnd allwegen/ 
in ſo wichtigen Sachen / dieſelbigen zuer⸗ 
oͤrtern fein anſehen behalttẽ / Ja gleichsfals 
in ſtreitigkeiten dic fich jrer Fuͤrſtẽ halb er⸗ 
hebt / Alſo daß auch ſie die Königin von 
Schotten / als weyland deß Hertzogen 
von Longueville Mutter / den abgeſtor⸗ 
benen Marggraffen von Roͤtelen / deſſel⸗ 
bigen Oheim / gen Newenburg citieren 
laſſen / darein dann bemelter Marggraff 
ſampt den Frawen von Nemours vnnd 
Roötelen/als in ein rechtmäffige / billiche 
vnd gewohnte Sach bewilliget hetten / I⸗ 
tem da das hoͤchſte Gericht von Newen⸗ 
burg gezogen / daß folches den Bündten/ 
darinn die Öraffichafft Newenburg / vnd 
die Fürften felbft auß krafft deß Burgrech- 
ten vergriffen / nachtheylig ſeyn wuͤrde⸗ 
auch hetten die Eydanoſſen in reſtituti⸗ 
on der bemelten Graffſchafft / Fraw Jo⸗ 
hannz von Hochberg / deß Orts vnd jh⸗ 
ren Kindern vnd Nachkommenen lauter 
vorbehalten / ſie folten ſolche Graff ſchafft 
in gleicher form def Rechten vnd der Pre⸗ 
eminent / wie folche / ſie die Epdanoffen/ 
por dieſem beſeſſen / nutzen vnnd jnhaben / 
Demuͤtig bittende / es woltẽ die von Bern/ 
als die biß daher jhre Schirm⸗Herren ge 
weſen weren / vnd ſolche verhoffenlich inn 
das kuͤnfftige verbleiben wurden / jhnen 
mit Rath / hulff und beyſtand befurderlich 


Gruͤndliche Beſchreibung Nächtländifder 
ſeyn / zu erhaltung jrer Privilegien Sims us 53 


heiten vnd Rechten / einen Rathsgeſand⸗ 
ten in Franckreich verordnen / vnnd den 
Koͤnig aller Sachen beſchaffenheit / vnd 
was daran gelegen were / des nothturfft 
nach berichten. 

Alſo ward abermahlen ein Schreibt 
an den König bey eygnem Laͤuffers⸗Bot⸗ 
ten gethan / mit flarefer erinnerung was 
an dieſer Procedur wider Die Marggraͤf⸗ 
fin gelegen / vnnd demuͤtiger bitt / fie die 
Marggräfin/ mit newen ungewohnten 
Gerichten nicht zubefchweren. Solches 
Schreiben beantwortet der König/ durch 
cin den drey vnnd zwantzigſten tag Junij 







datierte Miſſif / Er begehrte keins wegs⸗ 
das wenigſte fo den Bündten widrig ſeyn 
mochte fürzunemmen /onnd wolie dieſer 
entſtandenen ftreitigfeit wegen folche fürs 


fehung thun/ daß cin Statt Bern für diß 
In ruwig vnd onbefümmert ſeyn folte. 

uch zu erſtattung deß Koͤniglichen ver⸗ 
ſprechens / wurden die Parteyen von dem 
Parlament zu Paris gen Newenburg ge⸗ 
wieſen / der Hertzog von Nemours ſampt 
der Marggraͤfin von Roͤtelen / bey der 
Poſſeſs vnd Inveſtitur behalten / vnd die 
Konigin von Schotten / jhrer vnrecht⸗ 
maͤſſigen Anſprach wegen / condamnitt 
on Rechtlich verfellt. 

Johann de Barry, Frey. Her zu La 
Renaudie, der vonder Religion wegen·8* 
von Saab vnnd Gut flüchtig/ward den * F 
ſechs vnd zwantzigſten tag Julij von der En 
Statt Bern zum Burger angenom̃en / vñ 
jme vmb befürderung feiner Sachen zum 
andern mal / ein Bottfchafft zum König 
von Franckreich zuverreiten bemilliget. 

König Eduardus von Engelland Eouarhi 
farbe den fechften tag Julij / und hinder⸗ * re 
licffe fein Schweſter Mariam zur Erbin In Engel 
deß Königreichs. Bald darnach auff and / vo 
den fechszehenden tag Septemb. gnadete S> 1303 


dem zeitlichen Leben 7 Carolus Hergog Carat 


von Savoyfeines Alters im 66. Jahr zt voSarot 
henden Monat in der Statt Verlel, vnd 
hinderlieſſe feinen Elugen Sohn/ Ema - 
neclem Philibertum, zum nachfolger 
feines Fürftenthube. ' 
Als König Heinrich von Frans 155 + 
reich/wider den Kepfer Carolum vnd für 
ne Anhänger in groffer rüftung flunden/ zeit 
vnnd alle deß Hauſes SR die * | 
’ \rens 
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15 5 4. Örengender Eydgnoßen ſtoßende Vn⸗ 
terthanẽ / fich eines vrploͤtzlichen vberfalls 

wi bey zuerwarten hatten / erfchienen den 9. Ap. 
son. Mt. auf zu Baden gehaltenem gemeinen Eyd⸗ 
en andfifchemtag / der Röm. Kon. Maye⸗ 
En ſtat / Landt⸗Vogts im Obern Elſas / auch 
wm der Regenten / Graffen / Herren / Ritter⸗ 
ſchafft / vom Adel / Staͤtten vnnd Landt⸗ 
ſchaften / der vorder Oeſterreichiſchen Lan⸗ 

den / treffenliche Bottſchafften / vnd auff v⸗ 
berantwortung jhrer Credentz / vnd einle⸗ 

gung einer ernſtlichen Inſtruction / eroͤff⸗ 

neten ſie / nach dem jhre Vorgeſetzte vnnd 
Obere / auß mancherley zeitungen vnnd 
geſchrey / berichtet / daß etliche Fuͤrſten in 
vbung ſtehn ſolten / den König võ Franck⸗ 
zubewegen / die vord Oeſterreichiſche Land 
zuvberziehen vnd ſchaͤdigen / hetten ſie deſ⸗ 
ſelbigen gemeine Eydgnoßen / getrewer 
Nachparlicher meynung zuverſtaͤndigen 

nicht vnterlaßen wollen / Innſonderheit 

weil im fall/ dieſe vorder Oeſterreichiſche 
Landt vberzogen werden ſolten / nicht al⸗ 

lein das ſo noch im Kaſten vnd den Kaͤl⸗ 
lern / an getreidt / vnnd Wein vorhanden/ 
vnnuͤtzlich verderbt / fondern auch das / 
welches jeßtmahlen der Allmaͤchtig Gott 
zuerhaltung vieler bieder⸗Leuten auff dem 

feld erzeigete / klaͤglich zu grund gerichtet / 
welches dann nicht allein jhnen / ſondern 

auch gemeiner Nachparſchafft zu großem 
ſchaden vnnd nachtheil gelangen würde/ 

So nun die Erbeinigung vermoͤchte / daß 

ein Eydgnoſchafft / ein trew auffſehen zu 

diſen Landen haben ſolte / Langete jr trun⸗ 
genliche vn Nachbarliche bitt an ſie / bey jr 

Kon. Mt. Geſandten / oder in andere we⸗ 

gen zuverſehen / das vorangezogne Land⸗ 

das Elſas/Breißgaͤw vnd Suntgaͤw / nit 
vberzogen / noch geſchaͤdiget wurden. Auf 

cin fo ſtarcken vnnd ernſtlichen vortrag/ 
geſpuͤhreten die Eydgnoͤßiſche Geſandten 

wol / daß die Oeſterreichiſche / huͤfff vnnd 

Raht zuſuchen / nicht geringe vrſach hat⸗ 

ten / namen jhre werbung als nechfte be⸗ 
nnachbarte fürgenchm an/ond gaben dem 
Franssfifchen Geſandten / gank eyferig 
zuverfichen/ da jhr K. Mt. von Franfr. 

oder anderederen anhänger ichtzit wieder 

die vorder Oeſterreichiſche Land Feindli⸗ 

ches vorzunemmen vorhabens / folten fie 
folches zuthun von deß beften wegen vn⸗ 
serlaßen / vnd anſehen / daß folche Lande 


183 


ihren Herten vnnd Obern mit rbeinis 1 5 5 4. 
gung zugethanweren / vnnd der mehrere 
theil der Eydgnofchafft ihr Nahrung an 
Spe ß vnd Tranck von dannen abholen 
muͤſten / Auch da andere Fürften vn Her⸗ 
ren ſoiches zuthun vorhabens weren / jh⸗ 
nen daſſelbige nicht zugeſtatten / noch eini⸗ 
ge huͤlff darzugeben / vnd bewegten hiemit 
die Frantzoͤſiſche Agenten vmb ſo viel / daß 
ſich dieſelbigen erbotten / ſolches alles Ihr 
Mayeſtaͤt getrewlich zu zuſchreiben / Er⸗ 
klagten ſich aber deſſen / daß vor kurtzem 
etliche Frantzoſen bey Breyſach angefal⸗ 
len / ein theil darunder erſchoſſen / andere 
verwundet / viel mit jhrer Fahrhaab hin⸗ 
weg gefuͤhrt / vnd vielmahlen jhre angehoͤ⸗ 
rige vmb Straßburg nidergelegt / vnd be⸗ 
leydiget worden weren. Darüber aber vers 
fprachen die Oeſterreichiſche ‚die Thaͤter⸗ 
fo jhnen diefelbige verleydet wirden/ zus 
ftraffen/mit anzeigung/daß jhnen dz ver: 
gangnevon Hertzen leyd / zu dẽ fo were in 
anzogenem geſtuͤchel der Roͤm. Koͤnigl. 
Mayeſtat Truchſaͤſſen Sohn / der zwey 
Jahr lang zu Straßburg geſtudiert / vnd 
jetzt mit feinem Praceptoren hette nacher 
Paris verreiſen wollen / ſelb erſchoſſen / vñ 
zu Breiſach vergraben / auch weren etliche 
von den Graffen võ Manßfeld / die Fran⸗ 
söfifchen Anhangs / nidergelegt worden/ 
an welchem allem weder die Romiſch Koͤ⸗ 
nigiſche Parthey / noch die Herren von d 
Regierung beſchuldiget werden moͤchten. 
Hiemit aber ward den Oeſterreiſchen von 
den Eydanoflen aut: hoffnung eines 
trewen aufffehens gemacht/onnd die vers 
ordnete wol ond freundlich vertröftet. 


Damit aber def Königs von Franck⸗ Seſchrel. 
reich Kriegsmacht / vnnd was er durch bung def 
Mittelderfelbigen verrichtet’ gründtlich Koͤmas 
verflandenwerde / fo beftunde diefelbige von Frac 
von fieben taufend Pferden / vnnd fünff 2. Ei 
vñ zwantzig tauſent Fuß⸗Knechten / ſampt 
vngefaͤhrlich ein hundert ſtuck groben ge⸗ 
ſchuͤtzes / die theilet er zu angehendem Lenz 
tzen in drey Armaden / Die erſte vnter dem 
Printzen von la Roche ſuryon, von zehẽ 
tauſent zu Fuß / drey tauſend Kuͤriſſern / 
vnnd fuͤnff hundert leichten Pferden / die 
andere deren Führer der Conneſtabel / 
hielte fuͤnff vnd zwantzig Fahnen Frans 
tzoſen / vnd ein gleiche anzahl Eydgnoßẽ/ 

am 
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fentringe Pferd / vnd etliche Engliſche vñ 
Schottiſche Reiſige / die dritte hatte in bes 
felch der Hertzog von Nemours, mit 2. 
Regimenten Landsknechten / zoo. Kürıf 
ſern / acht hundert ringen Pferden / vnnd 
zwey hundert Teutſchen Reutern mit 
Carbineren. Dieſe drey vnterſchieden⸗ 
liche Kriegsheer/fampt vnnd ſonders / vn⸗ 
terſtunden den groſſen Schaden / welchen 
die Keyſeriſchen mit jhrem einfall in Pi⸗ 
cardey gethan hatten/ zuraͤchen / d Printz 
beraubet / verherget vi verderbet die Land⸗ 
ſchafft Artois ſchluge zwo Cornete Reu⸗ 
ter / vnd ſchickte die gewunnene Fahnen 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifher 
155 4. zwey Regiment Landsknecht / zwey tau⸗ 


der berühmte Florentiniſche Hauptman / 
fie wurden aber nicht allein auß mangeld 
Proviant / fondern auch nach dem jhnen 
zwo von dem Meer ber zugeführte Zah⸗ 
lungen abgejagt / den andern Tag Augſt⸗ 
monats angegriffen / vnd wie etliche mel⸗ 
den / zwey tauſent jhrer Soldaten (deren 
Knecht doch meiſtentheils auß dem Thur⸗ 
gaͤw / Wallis / vnnd den gemeinen Vog⸗ 
theyen ) erſchlagen / auch ſonderlich in ei⸗ 
ner auffruhr vor allem Treffen / Anthoni 
von Salis jhr Oberſter / ſampt einem 
Hauptman vnd etlichen Trabanten von 
den Frantzoͤſiſchen Italiaͤneren ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen / vnnd ein nicht geringer ſchaden 


1554 


Ihre ver, dem Koͤnig zuruck / der Conneftabel ero⸗ 
richtung hert Mariebourg, ſtercket Rocroy, zer⸗ 
ſtoͤhret die Veſtungen Telon, Grajon, 
Simay, vnd andere / ſo jnnert zweyen Ja⸗ 
sen Daher erbawet / der Hertzog ſturmet vñ 
bekame inn feinen gewalt / die Schloͤſſer 
Orcimont vnd Beaurin, verbrennet viel 


Ihnen dardurch zugefügt. 


Golchem nach eröffnet der Herr von Der drã⸗ 
Baffefontaine , Königlich. Mayeſt von o 
Fräckr. Ambaſſador / gmeiner Eydg. Ge⸗ Ambaſſa⸗ 
ſandten zu Baden / jihr Mt. hette ab dem der ma 


dient der Eydgnoſſiſchen Hauptleuten * 


Doͤrffer/ öffnet den Paß vber die Mufel/ 
file inn das Land Lütich / bemächtiget 
fich mit dem Sturm der Plaͤtzen Agı- 
mont vnd Bouuines, verdilgete mehrer: 
theils Einwohner / theils mit dem ſieghaf⸗ 
sen Schwert / vnd theils mit Vrtheil vnd 
Recht / darumb daß ſie in einer Veſtung/ 
der Koͤniglichen Armada widerſtand thũ⸗ 
vnd dieſelbige mit vnleyden lichen Wor⸗ 
ten beleydigen doͤrffen / leget auch zu meh⸗ 
rer ſtraff die Statt in Aeſchen / beveſtiget 
Dietrichsburg vnd Valuin, erobert vnnd 
pluͤndert Dinan, vnnd in ſumma / hielte 
ſich dieſe Frantzoͤſiſche Macht ſo wol daß 
die Keyſeriſche zu mittem Augſtmonat / 
bey Rent, in einem harten Scharmuͤtzel 
geſchlagen / derſelbigen bey acht hundert 
erlegt / vnd hiemit der Frantzoſen wider⸗ 
ſaͤcher abzuziehen / vnnd deß lang begerten 
Treffens ſich zumuͤſſigẽ / vervrſachet wur⸗ 
den / beſetzt hieneben / die fuͤrnemſten Staͤtt 
vnd Flecken / vnd bevrlaubet gegen dem 
Winter den groͤſſeren theil der froͤmbden 
Soldaten. 


Mitlerweil da auch die Frantzoſen d 


vnd Knechten / ein groſſes vernügen / die 
weren mit Ehren beſtanden / vnd auch jetzt 
auff der Keyſeriſchen abzug gevrlaubet 
worden. Die Bündtner heiten nicht v⸗ 
ber cin hundert zwantzig Mann verlohrt/ 
vnd were jet die Statt Siena mit Kriegs 
volck / Gelt / Proviant vñ Munition wol 
verſehen / deßgleichen hette / Petrus Stro⸗ 
za vnd der Graff vnn Mirandula / durch 
huͤlff deß Cardinals Farneſij / einen ſtar⸗ 
cken hauffen Kriegsvolcks beſamlet / Alſo 
daß ſie der Feind nicht leichtlich beſchaͤdi⸗ 


gen wuͤrde. 


Vnd beſchließlich zeiget er an / weil er vnd war⸗ 


Fig. 


vermercken mögen / daß etwas mißver⸗ nit die 


ftands/fich bey den Eydgnoffen erzeigete/ 
als langete an ſie / ſein ernfifleiffige bite /fie 
wolten jhre eygene Wolfarth reifflich bes 
dencken / ſich ſolcher Spänen gütlich mit; 
einander vergleichen / bey den benachbar⸗ 
ten ein Beyſpiel nemmen / vnd betrachten 
welcher maſſen ſich die Zwenfpaltungen/ 
an allen Orten der Chriftenheit zugetras 
gen/ond wie die fromme alte Eydgnoffen 
durch brüderliche trew vnnd liche/ jhren 
glücklichen Stand erhalten’ vnnd jn all 


vor 
tra 


— Statt Siena zu gunſt / mit Krieg beladen/ 
bLieeſſen ſich zu denſelbigen zehen Fahnen 
. Buͤndtner / mit drey tauſent Mann in J⸗ 
taliam / deren Führer war Petrus Stroza 


weg beveſtnet hetten. Welches fo es ge⸗ 
ſchehen / moͤchte als dann der Koͤn. May. 
kein gröſſere Fremd dann cin fo einhaͤlige 

zuſam⸗ 


m 
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Vnd zum dritten/da diefer beyder Ar⸗ 1 5 5 4. 


sufammenftimmung gemeiner Eydgnoſ⸗ 
ſen widerfahren. 
Gleiche Vermahnung geſchahe auch 


Bayftrn von Octaviano Biſchoffen zu Terraci⸗ 


miſchul⸗ 


ib der 
Kınfer 
ulıcher 
plagen. 


Grafen 


na/in namen Bapfis Julij / Montags 
nach Othmari / fo truge damahlen für 
Aſcanius Marfus der Meyländıfche An: 
walt / Es wereder Keyſ. Mayeſt. vorkom⸗ 
men / daß etliche jhrer Widerwertigen an 
vielen enden außſpreiten doͤrfften / als ob 
ſie ein Eydgnoſchafft in Zweytracht zu 
bringen / ſich bemuͤhete / daran aber begeg⸗ 
nete Ihr Mayeſt. gewalt vnd vnrecht / ſie 
vnnd jhr geliebter Sohn / der Koͤnig von 
Engelland / ſehen nichts liebers / dañ Fried 
Ruhe vnd Einigkeit in aller Chriſtenheit / 
vnnd fonderlich bey Teutſcher Nation/ 
darunder auch ein Eydgnoſchafft vergrif⸗ 

fen were. 
Es ſtunden dieſes Jahrs deß Graffen 


von Gry· von Gryers ſachen / in ſolchem weſen / daß 
ashand, ſeine Gelten vnnd Glaͤubiger / als theils 


verzagt / vnd theils vngedultig / entweders 

geſtracks bezalt ſeyn / oder aber ſeine Herr⸗ 
ſchafften / Haab vnnd Gaͤter angreiffen 
wolten. Nichts deſto weniger ward durch 
vorbitt / der bey nechſt beſchriebenem Jahr/ 
verordneten Eydgnoͤſſiſchen Zugeſetzten / 
die Sach dahin gebracht / daß ſie biß auff 
Galli nechſtkuͤnfftig einen auffſchub ge 
wan / da ſolte entzwiſchen der Graff ſeiner 
Ehe⸗Frawẽ Magdalenæ von Myolans 
gut / die jm erſt kuͤrtzlich vermaͤhlet wordẽ / 
zubeſagen / ſeinen beſten fleiß anwenden. 


Da nun auch dieſer Termin verfloſ⸗ 
ſen / kame den 21. Tag Octobris d Graff 
von Gryers / in eygner Perſon genBern/ 
bate auff das hoͤchſte / jhn vnd fein gantzes 
Hauß / in ſeinen ſo groſſen noͤthen freund⸗ 
lich zubedencken / vnd in guͤnſtigem befehl 
zuhaben / vermeldet auch hieneben / aller 
laͤnge nach / was er verſchienener Tagen 
zu Freyburg außgebracht / vnnd von ge⸗ 
meinen feinen Gaͤlten erhalten / nemlichẽ 
daß ſich dieſelbigen dreyer Articulen ent⸗ 
ſchloſſen hetten. 

Erſtlichen die bezahlungen wie die 
verſprochen zuthun. 

Zum andern / ihnen die ſummen / von 
Staͤtten oder Laͤndern der Eydgnoſchafft 
zuvertroͤſten. 
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tickuln keiner erheblich / jhme das Recht 
ergehen zulaſſen. 

Darüber nun dieweil Fein ander mit 
tel vorhanden / hetteer dievon Freyburg 
angefprochen / die ihme gute vertroͤſtung 
geben/mit bite cin Statt Bern wolte jhn 
auch bedenken / vnnd die Gelten helffen 
fillen/damiter bey der Graffſchafft vers 
bleiben/onnd fein Ehegemaͤhlin auch Dep 
Ihren genieffen möchte/folches begehret er 
vmb fie mit Lab ond Gut zuverdienen. 


Auffdiefes deß Graffen beachren? er⸗ 
botten ſich die von Bern / beftsjhres vers 
moͤgens / jhme inn dieſem feinem anligen 
beholffen zuſeyn / auch ſampt denen von 
Freyburg / nochmahlen ein bitt an die 
Selten? vmb ferneren ſtillſtand langen 
zu laſſen / da aber daſſelbige nicht zuerhafs 
ten / ſonſt in andere weg / wie nie ſachen zũ 
glimpflicheſten furzunemmen / ſich zu bes 
rathſchlagen. 

Alſo kame dieſes geſchaͤfft zu einer 
Tags anſtellung gen Freybur / dahin des 
putierten Die von Bern / Joſt von Dieß⸗ 
bach / vnd Ambroſi im Hoff ihrer Raͤthen/ 
vnd ward nachgeſetzte Propoſition / von 
den verordneten darüber gechan / es folten 
beyde Staͤtt die Graffſchafft Gwyers vmb 
etlich tauſent Kronen von den Gelten an 
ſich nemmen / vnnd vber ſolche ſumm nie⸗ 
mand weiters zu antworten haben/Kdoch 
der Graff diefelbige befisen / die Finfen 
fampt auffgelauffenem koſten abrıchten/ 
foeraneinichem Zins fäumig bemelte 
Graffſchafft den beyden Stätten/ zuge 
fallen ſeyn / vnd demnach er ond dic feinen 
feines Gebluͤts / zwanzig Yahr ang lo⸗ 
fung haben. 

Diefer der zugeſetzten anmuthung/ 
kondten fich die beyde Stätt nicht vnter⸗ 
werffen / deßwegen beharreten die Gelten 
in jhrer Rechtlichen Procedur / trugen des 
nen von Bern vnd Freyburg / den Kauff 
der Graffſchafft Gryers pm̃ einmal hun⸗ 
dert vnd zehen tauſent Cronen zuverkauf⸗ 
fen an / die lieſſen fich 80. tauſend Cronen 
darfuͤr zugeben verlauten / weil aber die 
Gelten deßwegen kein werſchafft zutra⸗ 
gen gewillet / vnnd allein den Kauff ohne 
einige verſicherung hinzugeben begerten/ 

q niij 
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1554 — — anfang der angetragene 


Entlich aber — ſich beyde gü 


Staͤtt / den Kauff der bemellen Graff⸗ 
ſchafft einmal auff ſich zunemmen / jedoch 
= u ſchatzung ne 
taͤtten / Herrſchafftẽ / Haͤuſern / 
ſern / Zinſen / Zehenden / Gebaͤwen / Rentẽ/ 
Gütern vnd Zugehördenzalles darein ges 
ſchloſſen / Geiſtlichs vnnd Weltlichs / ge⸗ 
würdigt/alsdann die theil 6 
vnd ein jede mar deilen 
fo jhren zugetheile werden mochte / bezah⸗ 
fung thun/ond vberfich nemmen / auch 


benemptlich Bern def theils ob vi Frey⸗ —— 


burg nid der Bocken / in beſitzung kommẽ 
ſolte / weil aber die gantze handlung noch 
dieſes Jahrs nicht beſchloſſen / wird der 
außgang derſelbigen / biß zu ſeinem Ort 


Borfchaft 
—** cketen die von Bern / den 22, tag Decemb. 

u dr Molffgangenvon Erlach / zu deß =. 

u fen von Gryers Ehegemaͤhlin / gen 
ersgen, FOn/dafie jet fich eingelaflen / vnnd jhre 
Dron, wohnung angerichtet/ver hatte in, befelch 
ihren von der Statt Bern wegen vil guts 
zuvermelden / vnd auß fonders bedenckli⸗ 
chen vrſachen / dieweil ſie jetzt nacher Bur⸗ 
gund zuverreiſen wegfertig / die Schlüffel 
deß Schloſſes Oron abzufordern. Die 
erzeigete ſich darüber ſehr gutwillig / 
das Schloß ward von einem halben do⸗ 
set redlicher Geſellen beſetzt/ vnd der Graͤ⸗ 
fin / an Getreyt ein ſchoͤne Verehrung ge⸗ 

than. 

Salyqwi Ein herzliches Kleynod ſtieſſe der 
Imım Stattt Bern diefes Jahrs / durch ſonder⸗ 


—— baren Goͤttlichen Segen zuhanden / dan 
funden. es ward die Saltzquellen zu Panex der 


Kirchhoͤri Olon / inn der Amptheyung 
Aelen geoffenbaret / vnnd mit groſſem 
fleiß durch Niclauſen von Graffenried/ 
in Nutz ond Ehren zubringen vnterſtan⸗ 
den / deßwegen begert deflelbigen Sohn / 
Hans Rudolph von Graffenried / Fen⸗ 
ner vnd deß Raths zu Bern / Es wolte 
ein Oberkeit jhme zu handen angeregten 
feines Datters / folchen Saltzbrunnen 
gnädiglich hin leyhen / vnnd dem ferners 
nach zuſetzen / mittel inn die Haͤnd geben/ 


auch jhme komliche vnnd gelegene Baͤw/ 


— verdrießlichen geſchaͤfft ſchi⸗ gem 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


Oefen/ en / vnnd andere x 
ade Safran —— — 










Terminen 


gchrens ( Doch — 3 Y 7 
) Dusch groffe Die 


Graff Renatus von — Vorbitt 

ei — Start 
angofen gefangen / vnnd | 
— Joſt von Disßbach von PT 
—— —* Re 

defiwegen g von 


volgends 


auch ein antwort aufbringen / d — 
Graffen von Chalant decretariu 


———— chten / de⸗ da 
ren er verdacht / ſich bey jhme entſchuldigẽ 
vnd bitten laſſen / Es woltidievon Bern, 
vnangeſehen weyland ſein Vatter ſich 
nicht dergeſtalten gegen ihnen er 
fiebey den alten Bündten verbleiben moͤ⸗ 
gen / jhne nicht fo gar verwerffen /dafiwı 
er ihnen liebe vnnd angeneme Die 

zeigen kondte / wolte er ſich nz 

zu gutwillig befleiffen. i 






er port: othringe 
mit den Eydanoffen gehabt/fürfom 
mit bite zu wider anffrichtung derſelbigen 
zuverhelffen/wie dann er darüber von Ihr <; 
3. ©. ein fhreiben fürzulegen hette. rg 
Es ermangelt auch nicht das rn 
folgende Yahr an Werbungen vnn 
Sreundfchafft ſuchung vtlicher mäche 


ger Potentaten pndFüurften der Ehriften- 


r 


Göccchichten. Das Sänffee Buch 


15 5 5 heit / bey den Eydgnoſſen. Der newlich / 
— auff Bapſt Marcellum / der nicht vber 2. 
Monat den Baͤpſtlichen Stul befeffen/ 
tendepg erwehlete Bapſt Paulus / ſchick et auff hal⸗ 
Bapfıs ‚ tung der Eydgnoſſiſchen Amptleuten 
mdpın. Yahr- Rechnungen 7 den Biſchoff von 
ynvo Ferrasinagen Baden / der erbötte fich 
mans. groffer Sreundfchafft/ und eines Vaͤtter⸗ 
licht willens / Ein gleiches geſchaͤhe durch 
Angelum Ricium / vnd Aſcanium Mar: 
ſum / Keyſeriſche vnd Meylaͤndiſche Ge⸗ 
ſandte / dieſelbigen ruͤhmeten nicht allein 
deß Printzen von Hiſpanien (dem kurtz 
hievor Maria Koͤnigin von Engelland 
vermaͤhlet war) fondn auch feines Stat⸗ 
halters deß Hertzogen von Alba / trewher⸗ 
kige neygung gegen gemeinen Eydgnoſ⸗ 
ſen / vñ ſonderlich ward ein Schreiben be⸗ 
melts Printzen / an fie die Eydgnoſſen / in 
——— Worten abgeleſen vnnd ver⸗ 
hört. 

Philippus von GOttes Gnaden/ 
ar: Königin Engelland / zu Franckreich / bey⸗ 
vor. n;, Der Sialien / Hieruſalem vnd Hybernien⸗ 
franıın Beſchirmer dep Chriſtenlichen Glaubẽs⸗ 

Fuͤrſt in Hiſpanien / Ertz⸗ Hergog zu Des 
ſterreich / Hertzog zu Burgund Meyland/ 
Braband/rc. Graff zu Habſpurg / Flan⸗ 
dern / Tyrol/rc. 
Hochgeachte / Ffuͤrnemme vnd Wei⸗ 
ſe / vnſere infonders geliebte / Wir vernem⸗ 
men auß zuſchreiben vnſers Gubernatorẽ 
deß Hertzogthumbs Meyland / auch Aſca⸗ 
nij Marſi / welcher von vnſer Kön. May: 
wegen bey euch gehandelt / mit was fleiß 
vnd ernſt / ihr die Buͤndtnuß halten / wel⸗ 
che jhr vor Jahren mit vnſerm Herren 
Vaiter dem Keyſer/von wegen deß Her: 
tzogthumbs Meyland (welches jetzt an 
ons kommen iſt)eingangen ſind / das vns 
Dann wol frewet / vnd zu ſonderer liebe ges 
gen der Eydgnoſchaff beweget / Es wirdt 
auch vns an ſolchem geneigten willen ge⸗ 
gen euch nichts verhindern / Sondern 
wir wollen verſchaffen / daß alle Freund⸗ 
ſchafft vnd Liebe beyderſeits beſtaͤtiget / vnd 
zu Ruhm vnd Lob vermehret werde. Nun 
dieweil der Durchleuchtig/ onfer getreiwer 
vnnd geliebter Hertzog von Albaronfer 
Rath / verordneter Statthalter vnd Ver⸗ 
walter in Meyland / auch Oberſter Feld⸗ 
Herrꝛ inn Italia iſt / ſo hat derſelbige von 
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ons einen ernftlichen befelch / mis euch 1 3 5 5: 
Bündenuß / Freundfchafft vnnd gute 
Nachbarfchafft zuhalten/auch weder euch 
noch die ewren in einicherley geflalt zube⸗ 
leidigen/fondern allen Fleiß anzufehren/ 
eweren nutz ond frommen zufürdern/wel- 
ches wir auch verhoffen es von such ernſt⸗ 
fleiffig folle gehalten / vnnd fein anreigen 
onferer Feinden euch darvon abzuwen⸗ 
den Ihren geben werden / welchesdann 
ons den beyden theilen zu groſſem nutz / 
ruhe vnnd chren gereichen fol. Geben 
Hamptona den 4. Aprilis 1555. 


Dieſe deß Bapſts vnnd deß Printzen Warnun 
von Hiſpanien / freundtlich ſcheinende aen Bap⸗ 
propofitionen, wurden von den Eyd⸗ er 
gnoſſen in vngleichem verftandt amfge⸗ PA“ 
nommen die Romiſch⸗ Catholiſche wart 
nicht darwider / die Reformierte Ort aber 
beſorgten ſich hierin / vnnd ſonderlich bey 
deß Bapſts handlung eines Auffſatzes / ð 
vermehrete ſich mit dem / daß ein geborner 
Römer/öffentlich inn der Eydgnoſchafft 
herfuͤr gebrochen / Es were der Biſchoff 
von Terracina/ nur deßwegen in dz Land 
kommen / daß er vnruhe anrichten / vnnd 
die Reformierte Religion vndertrucken 
koͤndte / vnd machet es fo grob / daß er deß⸗ 
wegen gefaͤnglich zu Baden eingezogen / 
vñ doch bald darnach auff verglimpffung 
ſeiner Reden / da man es mehr der guten 
einfalt / dann boͤſem willen / zumeſſen wol⸗ 
te/widerumb ledig gelaſſen ward. 

Hieneben erzehlet auch deß Koͤnigs 
von Franckreich Bottſchafft / der Her: võ der Koͤnig 
©. Laurentz / die Koͤn. Dit. hette erſt vor vo stand, 
kurtzem die Statt Jurea im Augſtal ero⸗ — 
bert / die von Wallis jhre Bottſchafft zum ——— 
Herꝛen von Briflac , deß Königs Ober⸗ einwurff 
ſten Statthalter in Piemont geſchickt / vñ deren von 
demſelbigen fuͤrgetragen / wie die Augſta⸗ Wallis. 
ler fie angeruͤfft / hnen wider die jenigen/ 
die fie anzugreiffen onterftünden/ one 
zuſeyn / darumb fie nun folche Landfch 
mit gewalt zuerobern fich entfchloffen/ 
fonderlichen weil jhnen dieſelbige vor dies 
ſem vmb fechgig taufend Rheiniſcher gul⸗ 
den verſetzt / zu welchem fuͤrhaben der auß⸗ 
zug allbereit gethan / vnd die Knecht nach 
notturfft auffgeruſtet werẽ / gantz ernſtlich 
bittende / Es wolte der Herr von — 

N) 
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15 5 4.ob er ſich jme wiederfegen wuͤrde oder nit/ 
ſich erlaͤutern / vnnd anſehen / daß ſie deß 
Konigs gute freund / vnd allein die Landi⸗ 
ſchafft Ihr. zuauffenthalten / auch dem/ 
daß die Augftaler weder Staliäner / noch 
Hiſpanier in das Land loͤcketen / vorzuſeyn 
begehreten / darauff hettejhnen der Mar⸗ 
ſchalck geantwortet: Er verwunderte ſich 
jhres vorhabens / vnd daß ſich die Augſta⸗ 
ler in ein ſolche vnruh zubegeben willens/ 
dieweil er doch jhnen von Augſtal ſelbſt 
angezeigt/ Es würdeder König die Neu: 
tralitet / vnnd den anftand welchen er mit 
Hnen gemacht fleifig halten/ernfilich bit: 
tende / kein newerung Def Orts fürgunem: 
men / Es hette auch dieſe handlung / als ſie 
dem Komg vorgebracht / jhr Mt. ſehr be⸗ 
frembdet / vnd were deßwegen jhr begehren 
an gemeine Eydgnoßen / ein Bottſchafft 
in Wallis zu deputiren / gemeinen Staͤn⸗ 
den vnnd Land⸗leuten deß Orts / was an 
dieſem Geſchaͤfft gelegen / weißlich vorzu⸗ 
bilden / vnd zu allem dem / das beyden par⸗ 
theyen zu fried vnnd ruhen dienſtlich / zu⸗ 
verhelffen. 

Es wolten ſich aber die Eydgnoßen / 
einer ſo wichtigen ſach nochmahlen nicht 
beladen / Nur die eine / vnd nicht die ande⸗ 
re Parthey war verhoͤret / die Wallißer wa⸗ 
ven Bundtsgenoßen / vnd der König mit 
dem mehreren theil der Orten in vereini- 
gung / Franckreich fucht erweiterung ſei⸗ 
ner Regierung / Wallis hingegen die fi- 
cherheit jhrer Grentzen / vnd alfo ward die: 
fe werbung in ein weitere berathfchlagung 
gezogen. Enswifchen auf forcht def eins 
fchlags der Eydgnoßen/änderten dievon 
Wallis jhr vorhaben / entzogen fich def 
Augſtals / enthielten ihre auß zuger: d Ro 
nig hingegen / ſuchte mittel ſich mit den 
Helvetiſchen Wallißern zuverſuͤhnen / vñ 
geriete der anfangs eines blutigen Kriegs 
vorfagung angedeutete handel / zu gutem 
freundlichem end und auffchlag. 
Mittlerweil ward auch auff dem ſie⸗ 

benden tag Maij zu Baden / auff deß Her; 

—— rẽ võ Chaſteau Rolliand Burgundifche 

gratig, Geſandten anhalten / das Sand Batligni 
nicht ohne fondere muh der Eydgnoͤßiſchẽ 
Geſandten / in die Neutralitet deß Hertzog⸗ 
thumbs vnnd der Graffſchafft Burgund 
fuͤnff Jahr lang vergriffen. 


Baum 


Grandliche Beſchreibung Nuchtlandiſcher 





Nicht das geringſte der dieſes Fahrẽ ar 

verzichteten fachen zwifchen Bern vnnd — 

Freyburg / iſt/ daß bemelte beyde Staͤtt / zu —R 

ſullung deß Graffen von Gryers Gaͤlten / von 

vnd erholung jhrer eigenen anſprachen Bememd 

nach langer handlung / vnd da fein ander Feyturg 

mittel fie vndjhren Burger den Graffen Mills 

zurümigen vorhanden/fich von bemelte 

Gaͤltẽ zuledigen / verglicht· Vñ deßhalbẽ 

ſchicketen Die von Bern / den ur. tag Jen⸗ 

ners drey jhrer Raͤhten / Nemlich Hans⸗ 

Jacoben von Wattenweil Schuitheißen / 

Joſt von Dießbach / vnd Ambroſi im Hof / 

gen Freyburg / mit befelch / ſich vmb den 

Kauff der Graffſchafft ryers / vnd wel⸗ 

cher maßen derſelbige zum kuͤmlicheſten 

möchte an dic hand genommen werder zu 

vnterreden / auch im fall einer einmütigen 

Correſpondentz vi sufammenfimmung/ 

bemelten Kauff von def Graffen Gälten 

zubeftchen. Alfo gluͤckete fich dieſes werck 

folcher maßen / daß die ganze Graffſchaft 

vmb fuͤnff vnnd achtzig tauſent Eronen 

erkaufft / der Statt Bern die Landiſchafft 

ob / vnd denen von Freyburg das geland 

nid der Bocken / mit allen vnd jeden Geiſt⸗ 

lichen vnd Weltlichen zugchörden gelaf 

fen/von Bern vnd Freyburg nach daru⸗ 

ber zu Srepburg/on an der Senſen gehals 

tenen Tagleiftungen/jhre jnenzugetheils 

te fummen/ nach marchzahl deß wertsjes 

der Statt particuls/auff abzug ihrer ans 

fprachen bezahlt wurden. , 
Auch bald befchloßenem Kauff nach / drÖrafl- 

ſchicketen bede&Stätt/nchen fonderbaren (K&) 

aufßgefchoßenen der Gaͤlten und Glaͤub⸗ — 

gern/in alle ort der Graffſchafft G an pnd 

Ihre Sefandte/namaendie Vn nen Ircyburg 

in huldigung auf/ond hatten vornemlich to huidts 

su Sanen dader mehreretheil ſich vnge⸗ yunaauf- 

dultig ftellet große müh und arbeit. Als as KOMM. 

ber die Eyds / pflicht geleiſtet / vnnd beyd 

Staͤtt ſich onvertheilt in auffnemmung 

deßel ben erzeigt/auch darauff alsbald die 

theilung vorbefchriebener maßen ergans 

gen war/gabe ein jede Statt der anderen 

vmb erlaffung der Eyden / deren ſo von 

Ihnen abgetheilt / Brieff und Sigeonnd ampısma 

festen die von Bern/auff Sontag den 24. von Bern 

tag Stovembris/ Hans Rodolphen von Hi Sanın 

Graffenried / alt Feñer / zum erften Ampts 

man auß jhrer Statt / gen Sanen. 


— 


Geſchichten Das Fünfte Buch, 
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1 56. Vnangeſehen aber / daß die Landt⸗ 


ſchafft Sanen der Statt Bern eintzig zu⸗ 
getheilt / vnnd der Amptsman jetzt dahin 
geſetzt war/ erregtẽ ſich jedoch der Vnter⸗ 
thanen widerſetzens wegen / groſſe vnru⸗ 
hen vnd gewalth aten daſelbſt / alſo daß oe 
neuntzehenden Decembris Hans Frantz 
Naͤgelin / alt Schultheiß / Wolffgang võ 
Weingarten / vnd Ambroſi im Hoff’ da⸗ 
hin / die HerrſchafftLeut zur gehorſame zu 
vermahnen / die vngehorſame Meutma⸗ 
cher zuſtraffen / auch ein zimliche leydenli⸗ 
che Lands⸗Ordnũg/ mit huͤlff der Erbar⸗ 
keit der enden auffzurichten / verreiſeten. 


Melchior von Liechtenfels / Biſchoff 
Biel er⸗ von Bafılverfauffer denẽ von Biel fein 
fauffe ſich daſelbſt vnd in der Herrſchafft Erguel \ fo 
vom Bir ohne das unter Deren von ‘Biel Paner ge⸗ 
Fo NW hoͤrig) babende Gerechtigkeit / vmb ſicben 
de Xauſend Kronen ond als darauff die von 
ſhaE Er 
aid. Biel / an ſtatt dep Meyers Deter Fuchſen 
ehae be; zum Burgermeiſter erwehleten / vnnd die 
fa. Bnterthanen der Herrſchafft Ergnel / in 
huldigung nemmen wollen / wurden die 
Bawren daruͤber vngedulug / widrigten 
ſich denen von Biel zuſch veren / mache⸗ 
ten cin auffruhr / vnd Fame dardurch der 
begangene kauff zu entkraͤfftigung. 
Dieſe deren von Erguel wegen er⸗ 
Bien rü⸗ hebte vnruhe / neben einem geſchren daß 
fer ſich der Keyſer den jungen Printzen Philiber⸗ 
im nofall ten/ wiederumb inn Savoy ſeken molte/ 
jire.zand bewegete cin Statt Bern acht tauſend 
zuſchumẽ yann zu jhrer Daner aufausichen / vnd 
ſich im nothfall zu einer deffenſif vnd ge⸗ 
genwehr zuruͤſten. 
Auch dieſes Jahrs ward Hans Stei⸗ 
ns ger/ Seckelmeiſter Welſcher Landſchafft 
Stager vnnd deß Raths zu Bern / als der von de⸗ 
Pe nenvon Vnderwalden her / die er Ihrer 
fhafı D- anjprachen an den Graffen von®rmers/ 
romeinge der Herfichfft Dion aufgekauft’ die 
befte Rechte darüber erlanget/ durch dic 
Statt Bern / zn Konfirmation derſelbi⸗ 
gen an gebührenden Orten / Wolffgang 
von Erlach zugeordnet / vnd er im Augſt⸗ 
monat fo wol von demſelbigen / als dem 
Land⸗Vogt von Milden / zu Dron cin 
arcfest/die Vnterthanen jhme zu gunſt in 
huldigung auffgenommen / vnd ein Eins 
zieher/fene Sachen der enden richtig zus 
machen/von jme beftelt / Nicht lang aber 


nach dieſer ſeiner eingene 
ſeß / entzohe er ſich auß erw 
Anlaß dieſer feiner Hereſck 
Namen eines Frey⸗ Herren von Sron⸗ 
auff abtrag ſeines außgebenen Geles / an 
Hauptgut vnnd koſten gutwillig fallen / 
vernuͤgete ſich der ohne das jhme zugchos 
rigen reichen Hersfchafften vnd Gaͤtern/ 
vnd gabe hiemu der Statt Bern von jh⸗ 
res Kloſters Auſcreſt vnd da herumb bes 
ſizender namhaffter ſtucken wegen / ein 
feine gelegenheit an Die Hand / jhr Schaf⸗ 
ner deß bemelten Cloſters / welches inn ei⸗ 
nem vnlieblichen einfamen Tobel erbau⸗ 
wet / endert jan Wohnung / richtet ſein 
Haußhaltung in dem luſugen erhöchten 
Schloß Diva an / venvaltet von dan ien 
beyde Aempter / Aulereſt od Oron/ anpt 
den fonde,baren / auch ſolchen beyden 
hernach an exierten / Menbro Dateficur/ 
da auch etwan vor dieſem can herrlicher 
fig der Herzen deß Orts / wie anf erſchung 
deß alten namhafften Schloſſes / wol abs 
zunemmen /geweſen iſt. 








Es erzeigten ſich dieſes Jahrs viel wi.rem 
ſonderbare Bottſchafften deß Bayfispii m bunze 
anderer Fuͤrſten / vor gemeiner Eyd znoſ⸗ du id 
fen deputierten zu Baden / der Bapſt be⸗ zuoben⸗ 
gehrt fie zu vergleichung der Konigen 7," 
von Franckreich vand Hiſpanien zuge⸗fß Kafı 
brauchen / vnd hingegen ſuchet der Keyſer vor. dr 
vnd ein Sohn Philippus / ein Eydgno⸗ araf chaft 
ſchafft in freundſchafft auffzuhalten/ die Bur«zund 
Graffſchafft Burgund / ſo er jetzt ſampt MI 
allen ſeinen Konigreichen / ſoſchem ſeinem 
einigen Erben zugeſtelt/ vor Franckreichi⸗ 
ſchem gewalt zuver ichern / vnd hiemit Dies 
fen zhren vnverſuhnlichen Feind / den Koͤ⸗ 
nig von Franckreich im Zaum zubehal⸗ 
ten / bequemliche mittel / ſchicktẽ auch deß⸗ 
wegen den Herren von Diſſo mit voll⸗ 
kommenem gewalt in dieſen Geſchaͤfften 
zuhandeln / fuͤr gmeiner Eydgnoſſen Ge⸗ 
fante / die begegneren vber alles fo wol deß 
Keyſers als deß Konigs von Hiſpanien 
fines Sohns vorbrungen/ mit ſolcher 
antwort / daß fich jhr beyde Majeſt. deren 
wolbendgten :&s waren aber beyde die 
Keyferif. vnd Königliche Schreiben / wel⸗ 
che zu verification aller ſachen / vnnd be⸗ 
ſtaͤttiguna der Erbeinigung jhres theils/ 
unſeriert ſind / in folgenden worten geſtelt: 

Un 
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1556. __ Carolvon Gottes Gnaden / Roͤmi⸗ 
fcher Keyſer / zu allen zeiten mehrer def 


fersam dem wir verfchienener Zeit / auf etlichen 
die Eys. viel Ehehafften/hochwegenden vrfachen 
vnd nfonders in 29 vnſers ſchwerẽ 
erlebten ebligenden Alters / auch jmmer⸗ 
wehrender Keanckheit / mit gutem zeitigem 
Rath / vnnd auß eygner bewegnuß / dem 
Durchleuchtigen Fuͤrſten / Herren Phi⸗ 
lipſen Konig zu Hiſpanien vnd Engel⸗ 
land / Ertz⸗ Hertzogen zu Defterzeich/ Her⸗ 
tzogen zu Burgund vnd Mepland/onnd 
Graffen zu Habfpurg / Flandern vnnd 
Eyrob x. vnſerm freundlichen lieben 
Sohne / aller onferer Weltlichen Regie; 
rung / nicht allein dieſer Nider Burguns 
diſchen Erblanden / ſondern auch der Hi⸗ 
fpanifchen/ond derſelbigen anhangenden 
Konigreichen / Furſtenthumben vnd Sans 
den / auch letzlich die Graffſchafften Bur⸗ 
gund / freywillig abgetretten vnd vberge⸗ 
ben/auch fein Lich dieſelbe gehorſamlich 
von ons auffond angenommen/ond das 
rauff kurtz verfchienener zeit / durch Ihren 
Darzu verordnete vollmächtige Anwaͤlt / 
jhr/ chgemelter Graffſchafft Burgund zu⸗ 
gehörige —— vnd Verwandte / 
gebuͤhrlicher weiß huldigen vnd ſchweren 
laſſen/ auch alfo nunmehr diefelbigen/als 
Ihr rechter natürlicher Herr / inn rümiger 
PoflepBefir und Gewehr / vnd derwegẽ 
mit euch vnd gemeinen Eydgnoſſen / nit 
weniger hinfuͤr / als wir bißher / mit allem 
gunaͤdigem fleiß vñ ernſt / vñ wie wir ons 
gnaͤdiglich verſehen / zu ewerm vnterthaͤ⸗ 
nigem guten vernügen gethan haben / alle 
gute gnaͤdige Nachbarſchafft / Vertand⸗ 
nuß vnd Verwandtnuß / jnſonderheit a⸗ 
ber die Erbeinigung / beſtaͤndiglich vnnd 
vnverbruͤchtlich zu vnterhalten vñ hand⸗ 
zuhaben / Nicht allein auff vnſer gnaͤdig 
vnd Vaͤtterlich anweiſen / ſondern auch 
für ſich ſelbſt in ſonderheit geneigt iſt / ſo hat 
fin Lieb jetzt Brieffs zeigern / den Edfen/ 
vnſern getrewen lieben / Marxen von Rye 
Herzen zu Diſſey / Ritter / zu euch abgefer⸗ 
uget / mit befelch euch ferner jhr ebden 
Gemuth und gnaͤdige neigung gegen ges 
meiner Eydgnoſchafft mündlich fürzus 
bringen/ wiewoi wir gar nicht zweiffein / 


eibe -Ehrfamen » lieben/ getrewen Nach & 


raffichafft Burgund / ſampide 
Zugehorigen / Vnterthanen vnnd 


vnd alles / das cuch vi gemeiner Eyd⸗ 


——— emſelbi 
u rt 

— 
tem nicht on ni 
gedachtem von Rye zubefehlen/neben ans 
m auch in A m Namen’ vnnd von 






















vernemmen w 
| achönferganan ig» 
fleiflig begeren an euch / jr wollet gedach⸗ 
von Rye / in dem fo er euch neben aı 

auch in onferm Namen fürbringen vn? 
anzeigen wird / gleich uns ſ [ t 


mal vdllfommen glaub vñ euch 


m ver⸗ 


gr 
3 — 
DE 


/ indlıch 
gutem befelch haben / vñ hinfüro d 
barliche Verſtaͤndnuß vnd Erb 
gegen feiner Lieb / ſo wol als! AU; 
vns / mit vnſerm fonderm gnädigem ve 
nügen vnd aefallen/chrbarlich geſchehe 
Cdeflen wir auch euch hiemut gnadige 
danck ſagen / vnd ſolches jederzeit in gna⸗ 
den zuerkennen / geneigt find trewlich vñ 
vnverbrůchenlich erhalten / daran thund 
jr uns zu deme / daß es euch vnd gemein 
Eydgnoſchafft ʒu allem gutem vnd we 
farth reichet / ein angenem ſonder gut ge⸗ 
fallen / inn gnaden vnd allem gutem wi⸗ 
der zuerkennen. So ſoll vnnd wird ſich 
fondirs zweiffels / obgemelter * i 
freundlicher Sohn / der König zu Hiſpa 
nien / dermaſſen alles gnaͤdigen gute 
willens vnd befuͤrderung / gegen euch vnd 
gemeiner Eydgnoſchafft / jederzeit beflei 
fen (wie wir dann fein Lich mitalle 
Amar —— fleiß dahin wei 
fen ) daß jhr euch deſſen allenthalben nicht 
wenig na / auch felbft billich vr⸗ 
fach haben ſollet / in ſolcher nachbarlichen 
Verſtaͤndtnuß veſtiglich und vnverructt 
zu 







infuͤro / wie bißher / ir dli⸗ 


fr 


Ratifica 
tion der 
Erbeini⸗ 
gung 


Geſchichten. Das Fuͤnffte Buch) is 


band/ den 27. tag dei Monats Junij⸗ 
Anno 56. onfers Keyſerthumbs im 36.:7, 
Carolus, | 
Ad Mandatum Cæſareæ & 
CathoiczMajeltatispropriü 
aller. 
Wir Bhilip von GOttes Enaden/ 
König in Hiſpaniẽ / Engelland / Franck⸗ 
reich / Sicilien / auch der Indianiſchen 
Inſulen / deß Oceaniſchen Meers / Ertz⸗ 
Hertzog zu Veſterreich / Hertzog zu Bur⸗ 
gund / Braband und Meyland / ꝛtc. Graff 
zu Habſpurg / Flandern vnd Burgund / 
Fuͤrſt zu Schwaben / Herr zu Fryſen/ 
Salins vnnd Malines / auch der Statt 
vnd Flecken / deß Lands Vtrecht vnnd 
Grüningen/Herrfcher in Aſia vnd Afri⸗ 
ca Thun kundt oͤffentlich / vnd bekeñen 
maͤnniglichem mit dieſem Brieff / Nach 
dem die Keyſerl. Majeſt. vnſer Herr vnd 
Vatter/etlicher billicher vnd rechtmaͤſſi⸗ 
ger vrſachen halb / jihr Mayeſt. dahin be⸗ 
wegt / vns allejhr Mayeſt. Konigreich vñ 
Erbland vbergeben vnd reſigniert / ſolche 
jetzt vnd hinfuͤro /als Keyſerlicher Mas 
jeftat/rechter leiblicher Erb vnnd Nach⸗ 
kommener / vergwaltigen / regieren vnnd 
nieſſen /ꝛð. Vnd dieweil wir gnugſam 
verſtaͤndiget / vnd wiſſenſchafft deß guten 
freundlichen willens / vnd gunſis / fo alle 
vnſere Land vnd Vnterthanen / nicht al⸗ 
lein der zeit Keyſers Maximiliani vnſers 
Anherren / ſondern auch bey der Regie⸗ 
rung vnſers Herzen Vatters / bey den 
Orten löblicher Eydgnoſchafft / onferen 
lieben vnd getrewen Nachbarn / allwegen 
gefunden vnd geſpuͤret / derhalben dam 
bee vnnd ſehen / daß wir folche 
achbarfchafft/ auch die alte Buͤndtnuß 
vnd Erbeinigung / fofie mit dem Hauß 
Oeſterꝛeich vnnd Burgund / von altem 
erfommen haben / entlichs willens vnd 
rnemmens ſind / ſolche ſteiff vnnd veſt 
zuerhalten / verhoffen auch / mit gelegen⸗ 
heit der zeit / vns vnd vnſere Land / harter 
vnd ſteiffer mit jhme zuverbinden / vñ vns 
gegen jhnen genampten Eydgnoſſen deß 
guten vnnd günftigen willens fo wir zu 
ihnen tragen / mit der that zuerzeigen/ 
deßhalben hat es ons für gut angefchen/ 
jetztmals genante alte Bundnuß vi Erb⸗ 
einigung von newen dingen / zu beſtaͤtti⸗ 
gen vnd confirmıren. 


Welche Buͤndtnuß vnd Erbeinigung [ < 
inhalt / durch vnſer obgenennete —** ss“ 
und Vatter / alſo aufgenommen vñ vers 
ſprochẽ / wie der laͤnge nach wol vernom⸗ 
men / vnd bericht / haben auch ſolche ange⸗ 
nommen / beſtaͤttiget vnd confirmirt, ſie 
nochmahlen durch dieſen Brieff / alles 
nach jhrer form vnnd jnhalt verheiſſen / 
vnd verſprechen bey Koͤnigs glauben / ſol⸗ 
che in aller maß vnd geſtalt / wie ſie dann 
von wort zu wort lauten / vnverbruͤchen⸗ 
lich / ſieiff vnd feſt zuhalten / vnd darwider 
in keinerley weg thun noch geſtatten / daß 
darwider gethan werde / Vnd deß zu Vr⸗ 
kundt haben wir dieſe gegenwertige be⸗ 
ſtaͤttigung vnd Erbeinigung / mit vnſer 
eygnen hand vnterſchrieben / vnnd vnſer 
Einſigel hieran laſſen hencken / Geben in 
vnſer Statt Gent / den vierdten Seprein- 
bris, nach Chriſti vnſers Herzen geburt / 
tauſent fuͤnff hunderr ſechs vnd fuͤnſſsig⸗ 
ſten Jahrs / vnſers Reichs im erften. 

Dieſer zeit erzeigte Walther Roll 
von Vry / Landſchreiber zu Lugkaris/ 
groſſen Hochmuts vnd eignen Kuhms/ 
ein denckwuͤrdige Prob / dann als er von deß ſchrei⸗ 
ſeiner Herren von Vry wegen / vnbein perXollen 
fach Hieronymum Mahona von Meys von Dry 
land berührendessum Hergogen von Als fräffene 
ba gen Meyland / Keyſerlicher Mayeſtat handlunz 
Statthaltern daſelbſt / geſchickt war / ſtel⸗ 
fete er jhme ſelbſt C nach außweiſung der 
ab jhme den o. tag Aprilis vor den Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Delegirten zu Baden gefuhr⸗ 
ter klag) vber den vorigen befelch der 1 2: 
Orten / ein Eredeng end Inftrudtion,da; 
sinn er fich nicht einen Landfehreiber/ 
fondern Hauptman Walther Roll von 
Vry nennet/inbaltide/er foltedem Her⸗ 
tzogen von Alba / zu ſeiner antrettenden 
Regierung / von gemeiner Eydgnoſſen 
wegen / viel gluͤcks vnnd heyls anſagen / 
erbotte ſich hienchen gegen bemeltem Her⸗ 
tzogen / da er deſſen begeren oder bedoͤrffen 
mürde/jhmes.oder 6000, Knechten zu 
zuführen / auch darumb feinen Leib zu 
pfand zugebẽ / mit andn mehr Vn⸗Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen handlungen / zu Florentz vñ 
Ferrar / alſo dz er ein zeitlang ſeines Land 
ſchreiber dienſts entſetzet hernach aber/als 
ein blaͤtz vber dz loch verkleibt / von ſond⸗ 
baren Orten widerumb begnadet / vnnd 
letztlich auch noch zu mehreren ehren er⸗ 
hebt ward. r 
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1556. Das Cefchät jenſeit deß Gebirge’ 
Die&yd. fo gemeinen Eydgnoſſen zuſtandig⸗ deſ⸗ 
gi fen achgehtn grobe Stuck / vnd fechszehen 
F re Hacken vorhanden / lieſſe dieſes Jahre der 
u Vogt Bäfmer von Vry / von newem 
dep Ge⸗ faſſen / von demſelbigen wurden gen VYr⸗ 
birg6 von mid gelegt / vier Doppel Earthaunen/ 
nevem drop gang Schlangen / ein Abgeſagte 
heſaſſet. Schlangenvond zwey Falckonetlein / gen 
Lugkaris zwo halb Schlangen / vnd acht 
acken⸗Buchſen / gen Bellentz inn die 
Statt drey halb Schlangen ddr Fal⸗ 
conetli / in das Vrner / inn das Vnder⸗ 
waldner Schloß aber/tin Falckonetli / vñ 
gen Lauwis acht Hagken Büchfen: 
Hergog Emanuel Philibertus von 
Bu Savoyywarbe im Meyen dieſes Jahrs⸗ 
begert ver Durch Renatum Graffen von Chalant / 
gebenluchh vnd Valendis / ſeinen Marſchalcken / an 
eine die von Bern / von feiner Landſchafft 
VBuͤnimuſ Augſtal wegen / viñ cin Buͤndnuß / moch⸗ 
Er te jedoch auß vielen bedencklichen vrfach? 
Augftaıs Nichts erhalten / die entftandene ſtreitig⸗ 
wegen. keit zwiſchen ihm vnnd der Statt Bern / 
war noch nicht liquidiert / ſo wolte man 
den Schirm einer ſo weit abgelegenen 
Landfchafft/gleichförmig wie dem Koͤnig 
von Hiſpania vmb fen Graffſchafft 
Burgund zuthun verſprochen worden⸗ 
nicht auff ſich nemmen / noch ſich inn ſol⸗ 
che beſchwerd vnd vnmuß vertieffen. 
Die von Es waren die von Viel / auff hievor bes 
. = rährten deren von Erguel wegen gefaflen 
dzeſey Hnwillen / dem Bifchoff von Baſel / die 
Chafroon Fhutlbige Eppdepflicht zuthun onmillig/ 
DBafel ſchicketen Frentags den 3. tag Martij/ 
ſchweren. ein Raths⸗Vottſchafft gen Bern/ erklag⸗ 
ten ſich ihrer beſchwerden / vnd daß fie nit / 
es weren dann zuvor jhnen jhre Frey⸗ 
beiten beſtaͤttiget / auch die Herrſchafftleut 
von Erguel / inn dem Eyd mit jhnen be⸗ 
griffen / vnd vnter jhrer Statt⸗ Paner ges 
legt / ſolchen Eyd præſtieren vnd ſchweren 
koͤndten / vnnd hielten vmb Rath / wie ſie 
ſich in dieſem Geſchaͤfft zuverhalten bitt⸗ 
lich an / Es wolte aber dieſer Deren vos 
Biel abſchlag deß Eydſchwurs / die von 
Bern nicht billich duncken / vermahneten 
ſie deßwegen / ſich dem Biſchoff nicht zu⸗ 
widerſetzen / hre Freyheiten vorzubehaltẽ / 
vnd gehorſam zuſeyn / vnnd dann jhne 
welcher maſſen die von Erguel (ſo jetzt 
mit denen von Solothurn in ein Burg⸗ 


Der Her⸗ 
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recht getretten waren ) widerumb jrer pa⸗ , 56 |)" 
ner onterworffen würde/ forgen zulaſſen. 
Vnd alsbemeltevon Erguel auch uber 

dep Biſchoffs vermahnung widerſpaͤn⸗ 
ſtig / ward denen von Biel zu gunſt cin 
Boitſchafft gen Solothurn geſchickt / vñ 

fie def Viſchoffs Vnterihanẽ · mit (ms 
rung vnter deren von Biel Paner nicht 
abzuweiſen / freundlich gebetten. 

Vmb das Burgrecht deß Hertzogen 1 
von Nemours feines halben theils / der Kur 
befigung der Graffſchafft Newenburg/ Yun 
mit der Statt Bern vor diefem tractiert/ tebemit 
ward etwas mißiverfländnuß eingeführt / dud · 
fonderlichden König vonfrandrechbe  » 
rährende/welchen dir von Nemours / als Er 
feinen Oberherren / billicher weiß vorzube Sıar 
halten vermepnt / deßhalben ſchickert er Bm gr 
den Herren von Angeville / vnnd Ludovi Mora 
cum Machard gen Bern / da ward diefer 
Articul appzobiert/gut geheiflen/ond dar⸗ 
auff Sontags den füufften tag Januarij 
das Temenburgifch Burgrecht / von klei⸗ 
nen vnd groſſen Raͤthen / nicht allein dem 
Fuͤrſten / ſondern auch der Statt geſchwo⸗ 
ren / jedoch mit dem heiteren anhang / weil 
vor dieſem cin vrtheil ergangen / Es ſoltt 
die Graffſchafft wiederumb vnter cin co 
nig Haupt gelegt werden / ſolchem wie 
das gefchehen möchte nachzutrachten/ 
vnnd einen jeden Gubernatoren diefer 
Graffſchafft gemalt zugeben /in allen ſa⸗ 
chen onnd gefchäfften der Vnderthanen 
vnd anderer/dergeftalten als hievor in uͤ⸗ 
bung geweſen / vnnd die notiurfft erfor⸗ 
dern würde / ohne verzug zuverrichten / 
auch hiemit gute Ordnung vnd wolſtand 
zuerhalten. Welches dann vorbemeltt 
Geſandie / als vollfommene Befelcheha⸗ 
bere innamen obſichet / danckbarlich zu 
vollſtrecken / ſich begaben. Hienchen 
ward auch denen von 
auff ihre Rathfuchung/ das Burgrecht 
mit den Stätten Freyburg vnd Solo 
churn / wiederumb zuernewern vñ [he 


ren bewilliget. 
Denen von Haßle auff ihr demuͤti⸗ u 

ges anhalten/vergonneten den neundten pefapans 
tag Augufti/ Kleine vnnd Groſſe Raͤth enst:d 
der Statt Bern / Es ſolten in das kuͤnffti⸗ er 
ge der Amman vnd der Fenner IM dad . 

daßie erwehlt/ jedoch volgende inn da zupu 

Statt Bern beſiaͤttiget / vnnd inn ht 

p 
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pflicht auffgenommen / die Fuͤnfftzehener 
hingegen im Land Haßle vollkommen 
geſetzt / vnd jhre Namen einem Ehrſamen 
Kath zu Bern / zu entlicher approbation 
fürgetragen werden. Alles mit vorbehalt/ 
mehrung/minderung/ oder wider abſtel⸗ 
fung diefer Largition : je nach befchaffens 
heit und geftaltfameder Sachen darinn 
zu handeln. 

mb diefe zeit wurden die Einwoh⸗ 
ner def Thals Angrogne / welche man 
von jhrer in etwas der Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 
ſchen Religon miderftreitenden Articulen 
wegen / die Waldenſer zunennen pflegt / 
von deß Königs von Franckreich Ampt- 
leuten in Piemont hart verfolget / deßwe⸗ 


Rgen / vnd auff fondern anttrieb Guilielmi 


Farelli und Theodori Bezx Profeſſorẽ 


Griechiſcher Sprach zu Loſanna / ſchi⸗ 


cketen nicht allein die vier Eydgnoͤſſiſche 
Staͤtt / Zuͤrich / Bern / Baſel und Schaff⸗ 
hauſen / ab einer im Meyen zu Aaraw ge⸗ 
haltenen Tagleiſtung / ein Bottſchafft 
den betrengten zugut / an den Konig von 
Franckreich / ſondern erhielten auch an 
ihr Mayeſtat von den Pfalg:Graffen 
bey Rhein/ vnnd Graff Georgen von 
MWürtenberg abfonderliche Interceſſion 
Schreiben. Dievon Bern verordnet 
zu diefer Segation Clado Meyen / jhres 
Kleinen Raths/was aber dardurch erhal 
ten/bezeuget die nachgefegte Copey / eines 
beantwortlichen Schreibens / von dem 
Kön. bemelten vier Stäeren zugeſchickt. 

Heinrich von Gottes Gnaden Ro; 


nig in Franckreich/rꝛc. Geliebteſte vnnd 


roſſe Freund / Bundtsgnoſſen / vnd gute 
Sevastern’ Wir haben ewer Schreiben 
an vns / ſo den acht und zwantzigſten tag 
May datiert / durch beweifere diß ewere 
Raths⸗ Verwandte empfangen / vnd dars 
auß verſtanden / was jhr jhnen in befelch 
geben / vns anzuzeigen / von beharrung 
wegen ewers guten vnd geneigten willẽs 
gegen vns / darumb wir euch dann hoͤch⸗ 
lich dancken / vnd bitten daß jhr glauben 
woͤllet / daß wir vns jederzeit mit gleicher 
neigung gegen euch finden laſſen werdi/ 
So viel aber die bitt beruͤhret / fo fie an 
vns von ewert wegen/zu gunft deren im 
Angrogne gethan / fönnen fie euch die 
ehrliche antwort vermelden / welche wir 
darüber geben / dahin wir euch auch ge 
wiefen haben wollen? GOtt bittende / ge⸗ 






liebteſte vñ groſſe Freund Bm N 


fen vnd gute Gevattern/ derfelbig euch in 


feiner halıgften onnd würdigen hut / er⸗ 
halten wolle / Geſchrieben zu Compiegne 
den 7. Julij 1557. 

Die ſubſtantz aber der Relation der 
vier Staͤtten Deputierten / vber den Ar⸗ 
ticul deren von Angrogne / hielte in / Es 
wolte fich der Rönig/alles deſſen fo muͤg⸗ 
lich / auch der Ehr Gottes vñ ſeiner Con⸗ 
ſeientz nicht abbruͤchig / vnd den Einwoh⸗ 
neren deß Thals Angrogne zu ruhe vnd 
troſt befuͤrderlich fein moͤchte / befleiſſen / 
guter hoffnung / ſie wuͤrden ſich zu wol⸗ 
gefallen ihr Majeſtat in die fachen / ſon⸗ 
Derlich die Religion berührend/wic andre 
feine Vnterthanen gehorſamlich ſchickẽ/ 
da dann auch er hingegen / als dem vor 
allen dingen die fürderung der Ehren 
Gottes/ mehrung vnnd wolfahrt füner 
Kirchen obgelegen / fie gnädiaft in jhrem 
Antigen zubedend’en gefinnet were. 

Gleicher geftalt begegneten auch der 
Conneftabelvon Mostmorency den 
vier Stätten’ vnnd der Marfchald von 
Briffac der Statt Bern befonderbar/mit 
freundtlichen Schraben 7 deren dies 
fes auf Compiegne den 6. Julij / jenes as 
ber / auß dem Läger vor Couy / den 12. us 
lij datiert. Hiemit ward die wid die Wal⸗ 
denſer allbereit außgeſprochene Vrtheil⸗ 
fuͤr dieſes Jahr auffgeſchoben / auch die 
Eydgnoͤſſiſche Geſante herzlich in Frack⸗ 
reich gehalten / vnd mit reichen verehrun⸗ 
gen vom Koͤnig abgefertiget. 

Es kamen auch vmb dieſe zeit / vil von 
der Religion wegen abgetrettene Engel⸗ 
laͤnder in Teutſchland / deren ſetzten ſich 
etliche in der Eydgnoſchafft / hinder vnnd 
in den Staͤtten / Zuͤrich / Bern / Baſel vnd 
Schaffhauſen / von denẽ von Bern wur⸗ 
den derſelbigen zu Aaraw vnd Vivis bey 
fuͤnff vnnd zwantzig Haußhaltungen 
angenommen / auch freundtlich vnnd 
woigehalten / vnnd jhnen weil ſie 
dz H. Abendmal zu mehr zeiten im Jahr 
dan aber ind Eydgnoſchafft bräuchlich/ 
zuempfahen gewohnt / folches durch cin 
offine den 29. tag Septembris datier e 
Patent zuthun nachgelaffen. 

Weil der erft Fürglich erwehlte Bapſt 
Paulus / fich dem König von Franck⸗ 
reich mit freundſchafft — 

rx14 


Vertrie⸗ 
ben: En⸗ 
gellaͤnder 
kommen 
in die 
Endand- 
ſchafft. 









dent. König von Hiſpania / vnd feinen 


Hertzogen von Alba/&ubernatoren von 
Meyland⸗/ zu vnwillen bewegt / vnnd alfo 


einen gefaͤhrlichen Krieg in Italia zu er⸗ 
warten hatte/lieffe er gemeiner Eydanof 
fen Geſandten /auffden erfien tag Hor⸗ 
nungs / durch den Bifchoff von Terra- 
eina, vnnd Caſpar von Spllinen/feinen 
Gwardi Hauptman zu Rom / zu Baden 
fuͤrtragen / daß vnangeſehen er von an⸗ 
fang her ſeines Pontificats/nach allerley 
mitteln getrachtet/ welcher maſſen er die 
beyde Haͤupter der Chriſtenheit / den Key⸗ 
ſer vnd Koͤnig von Franckreich vereinba⸗ 
ren / volgends cin Concilium anrichten/ 
vnd alle Macht wider den Tuͤrcken bewe⸗ 
gen möchte/fo hette Doch ſolches der ley⸗ 
dige Teuffel verhindert/in dem daß etliche vo 
deß Romiſchen Stuls Vnterthanen / von 
dem Koͤnig von Engelland zum abfall 
gewieſen / vnnd deſſelbigen Landen / ein 
groffer Schaden zugefügt/ alſo daß dar⸗ 


durch der König von Franckreich / d Her⸗ 


tzog von Ferrar vnd andere Chriſtenliche 
Fuͤrſten / der Kirchen zu gut die Waffen 
zu brauchen / veranlaſſet worden / Weil 
nun die Eydgnoſſen von jhrer hohen vnd 


groſſen dienſten wegen / welche ſie von al⸗ 


Etliche 
Endan. 
ziehen in 
Italiam. p 


er erdem H. Stul erzeigt / den Namen 

irchen Freyheit Beſchirmeren erhal⸗ 
—* / als langete an ſie / ſein / auch deß N. 
Collegij zu Rom/gnädigebitt/fiewolten 
jhnen der Kirchen authoritet für befohlen 
ſeyn / vnnd fo weit jhnen muͤglich / ſolche 
wider billigkeit nicht beſchweren laſſen / 
auch jhren Feinden Fein hülff beweifen/ 
fondern vielmehr die verhindern / jhnen 
feinen paß noch Durchzug geben’ vnnd da 
von nöten ihr H. end Kirchen als gehors 
ſameSoͤhn / vnd wie jre vordern jederzeis 
ten gethan / nothwendigen beyftand cr; 
zagen. 

DieferBäpftliche fürtrag/fame zwar 
vnbcantwortet in d Eydgnoßen abfcheid/ 
jedoch ließen fich etliche Ort dem Bapſt 

half zubeweifen bereden / fehiefeten schen 
Fanen ihres Volcks in Italiam / die erlit⸗ 
ten etwas ſchadens bey Pallian / vnd zo⸗ 
gen von dannen gen Rom in die Statt. 
Der Bapſt aber/ ließe jnẽ durch feinen Bi⸗ 
ſchoff von Terracina / eines fo freundliche 
Zuzugs / den s.tag Septembris hochlich 


pe vo er , " 
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— zu 


dancken /onderbotefich gegen den Eyd? 137 5- 


ofen fe er anade 
er Als —— © Karen in Dre 
Picardey ein unglückhafftiges T en 
fich auff der Frantzoſiſchen Da j. gef. 


getragen / darinn der Conneftabel/ 
Hertzogen von Montpenfier vnd —* 
gueville, der Graff von la Rauchefau- 
caut, der Printz von Mantua, der Mar⸗ 
ſchalck von S. Andres / vnd viel andere 
groſſe Herzen gefangen / auch bey fünff 
tauſent Frantzoſen erfihlagen wurdem/ 
hencket der Bapft den. Segel nachdem 
Wind / fiele vonden Frango 

nete den Cardinal um 
Pettern/zum Herkogen von — ent⸗ — 
zoge —— mit dem König 


En friſt / vnnd 
meiſtentheils arm vnd übel betrogen wies 
derumb zu Hauß. RAT 









ſchuld den eher vnd ver pffet 4 nen 
feincfachen auff das aller [ch — 








Deß bemelten Tags ward au fer. 
ger veranlaflung nach/ von allen. radude 
der Eydgnofchafft ( Baftl aufgenom; "n."., 
men ) durch antrieb deß Herren von 4 
fen die Erbeinigung mit dem —3 — De 
ſterreich / nach vermög def Buchftabens/ 


fie die mit weyland KeyferMarimiliano 
auffgerichtet / vnnd von altem hergegen 
einandern gehalten worden / ihres jnhalts 
ratıficirt, vñ beſtaͤttiget auch zu fürderüg 
difes handels/ vñ publication Derfelbt4. 
Rathsgeſandte in der zwoͤlff Orten Nu 
men/nemlich von Zurich / Bern / Lucern/ 
vnd Dry (davon Bern Wolffgang vd 
Weingarten’ Fenner / darzuverordnet) 
in Burgund zuverreiten außgeſchoſſen / 
vnd hiencben angeſehen / es folte ein jedes 
Ort bey den feinen folche Erbeinigungin 
kleinen vnnd groffen Raͤthen / auch da es 
gebräuchlich in den LandsGemeinden 
aufrüffen ond publiciren laſſen. 

Als aber die Frantzoſen / wie nechſt bie 
vor angezogẽ / in Picardy geänsftigt/ vñ 

von 
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Geſchichten. Das Fänffee Buch, 


bon jhren Feinden gefchlagen/onterfluns 
den auch etliche Hiſpaniſche Anhänger 
den König durch die Graffſchafft Bur⸗ 
gund gegen Bourg in Breß / vñ Lyon zus 
fchädigen/onter denen war Niclaus von 
Pollweiler nit der geringfte/ dieſer verru⸗ 
cket mit ziwenenKegimenten/Fußvolds/ 
ond 1000, Pferden / vnter dem fchein als 
ober inn Vngern wieder den Tuͤrcken 
zichen wolte / auß dem Hochberger Laͤnd⸗ 
lin / zwiſchen Rottweil vnd dt Land Wuͤr⸗ 
tenberg auff Straßburg / lieſſe ſich vber 
die Bruck daſelbſt mit 8000; zu Fuß / vnd 
Darunder 3000. Schüßen/d; obrige mei⸗ 
ftentheils Spieſſen vñ Ruͤſtungen / ſampt 
acht ſtucken grobes Geſchuͤtzes auff Raͤ⸗ 
dern / ſtreiffet da er durch das Laͤberthal 
vber das Gebirg kom̃en war / in das Bi⸗ 
ſtumb Metz / pluͤndert drey Staͤttlein / vñ 
verbrennete Rambelain, Bacra vnnd 
Neu fchaſtel, verrucket demnach nacher 
Biſantz vnnd Doll / vnnd verhoffet mit 
heimlichem verſtand / die Statt Bourg in 
Breß zuerobern / als aber entzwiſchen der 
König von Franckreich / mit einem groß 
fen Volck fich zur Deffenfif bereite/auch 
die von Bern/ Freyburg ond Solothurn 
jhre außzug ernewern/ond die ihren auff⸗ 
mahnen/auch fonderlich die von ‘Bern j⸗ 
rc bende an den Grentzen ligende Schlöf 
ſer / Gex und Iverdon / mit ſtarcken Beſa⸗ 
tzungen verwahren lieſſen / name der von 
Pollweiler auß den Burgundiſchen Lan⸗ 
den ſeinen abzug. Es ward aber den Bur⸗ 
gundern / darumb daß ſie deß bemelten 
Pollweilers Volck /mit Proviant verſe⸗ 
hen / vnd die Neutralitet nicht betrachtet 
hatten / ſehr vbel geredt / vnd ſolches zu vn⸗ 
terfchiedlichen Eydgnoͤſſiſchen Tagſa⸗ 
tzungen angezogen / auch vnangeſehen jh⸗ 
rer daruͤber gethanen entſchuldigung / jh⸗ 
nen nicht vnbillich ein groſſer Faͤhler zu⸗ 
gemeſſen. 


Es iſt auch allhie etlicher maſſen / der/ 
mit einer angemaſſeten kunſt deß Holtz⸗ 
ſparens geübte betrug / behaltens würdig/ 
ſolche lieſſen ſich in der Eydgnoſchafft ein 


anoſchafft zuführen / etliche hungerige Landftreicher/ 


mit groſſem ruhm verlauten / deren vor⸗ 
nembſter antreiber war einer von Coſtentz 
puͤrtig / die gaben fuͤr / ſie hetten die rechte 
ware erfindung / dardurch man vmb den 


195 
halben theil weniger Holtzes zum Hauß⸗ 
brauch/ond fonderlich zu einheitzung der 
Deffen verbrauchen wärde/ dieſe Betrie⸗ 
gerflicfeten fich auch in der Statt Bern/ 
mit glatten Worten ein/onnd da fir jhre 
funft geoffenbaret / muften alle Haffner 
auff den vier und zwantzigſten tag Junij 
folchen vortheil vor und ehe man mit jh⸗ 
nen vberfommen were/feins wegs aufs 
zubringen/an Eydsoſtatt geloben / daruͤber 
empfiengen fie auch fürjbre kunſt vnnd 
mühe/ drey hundert Cronen zur beloh⸗ 
nung / Deß Gelts war viel / deß Vortheils 
aberwenig / onnd gefpürete man an dem 
Brauch deß Holtzes gar keinen gewin: 


Bon Bern hin kehreten fie auff den 

fünfften tag Septembris / für gemeiner 
Eydgnoſſen Geſandte gen Baden / vnd 
begerten / dieweil fie von etlichen Fürfien 
vnd Herren befreyet werd/ daß niemande 
der fich nicht zuvor mit jhnen vertragen’ 
fich folcher Holsfparer Kunſt gebraucht 
doͤrffte / es wolte ein Eydgnoſchafft ſie in 
ihren gemeinen Vogtheyen / gleicher 
maſſen befrepben / vnnd ihnen darüber 
Brief ond Siegel werden laſſen / Alfo 
nach dem dieſe vorderung in die Abfchend 
genommen / erkenneten die Eydgnoflen/ 
es ſolte ein jedes Cloſter in den gemeinen 
Herrſchafften vnd Vogtheyen / welches 
ſich eines ſolchen von jhnen gewieſenen 
Vortheils zubehelffen begerte/fich vor als 
len dingen mit diefen weiblichen Kuͤnſtle⸗ 
ron gütlich vergleichen / vnd auch fie die 
Künftler in jrer anforderung/ der beſchei⸗ 
denheit ſtatt vnd plas geben. 


15359 


Der Örafichafft Newenburg wegen/ Sprudi 
welche hievor befchricbener mäflen / dem vber die 
Fergogen von Nemours/aqueline von hellung 


Rohan, Marggraͤfin von Roͤtelen / von 
wegen jhres Sohns Leonotis yon Orts 


der Graff⸗ 


chafft 


Jeans, als jeder Parthey zum halben theil purg. 


zugefallen/ward vmb dife zeit viel gehan⸗ 
delt / vnd beyde Partheyen / erſtlich zu Das 
ris im Chaſtellet, vnd demnach an vn⸗ 
terfchiedenlichen Orten / dieſe ſtreitigkeit 
zuentſcheyden berathſchlaget / auch an⸗ 
faͤnglich von etlichen vermeynt / Es ſoltẽ 
die beyde Fuͤrſten zu auffhebung jrer diffi⸗ 
culteten / auff die Ort der Eydgn. welche 
d Grafſchafft Newenburg verbuͤndet / vñ 
benam̃tlich Bern / Lucern / Freyb. vñ So⸗ 
x iij 


„‚ im [77 
deß ver⸗ 
trags. 
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die. von Bern/ond wendeten fuͤr / es würs 
de Darnrch hr awiges Durgrecht/daf fi 
von onverdeneklichen Jahren daher / mit 
den Fürfiin von Newanburg gehabt 

auß krafft deſſen fie omb dergleichen 
ie Graffichafft Newenburg bes 
ruͤhrende fachenvabzufprechen gewonti / ge⸗ 
ſchwachert / vnd Fame entlich dahin / dem⸗ 
nach die Marggraͤfin zwen Monat lang 
zu Bern vnd Newenburg / ſich dieſer Sa⸗ 





chen wegen enthalten / auch Der Hertzog Frey 


von Nemours fein vollmächtige Bott⸗ 
ſchafft / nemlichen Claudium von helle⸗ 
garde, Herren zu Monraigniz Ritter’ 
Dominicum d Auffens, Herren zu 
chie, Hauptmän def Schloffes Anne; 
cy, vnd Ladovicum Machard Herzen 
zu Chafle/Rentmeifter in Geneuois, in 
die Statt Bern geſchickt / daß von Schul 
theiffen vnd Kath deß Orts / ein freundlis 
cher Spruch / nachgeſetzten Inhalts er⸗ 
olget 


folget. 4, 

Es foltedie Marggräfin von Roͤtelen/ 
von wegen ihres Sohns / dem Herkogen 
don Nemours, für alle feine An die Graf⸗ 
ſchafft Newenburg habende Anfprach/ 2: 


taufent Francken Fährlicher Kenten/an | 


Herrfchafften und Gütern / im Hertzog⸗ 
thumb Burgund gelegen/außrichten/ond 
vier tauſent Sönnen-Eronen/welche der 
von Nemours bey einfagung bemelter 
Graffichafft auff gebrochen / zum halben 
theil oberfichnemmen. Hiemit geriethe 
es zu einer vollfommenen außfühnung d 
Rreitigen Partheyen / Bern erzeiget jhren 
eyffer / vnd den freundlichen nachbarlicht 
willen gegen dem Durchleuchtigen ſtam⸗ 
men von Orleans / die Wurtzen fo dem 
Bären/von dem alten Stod der Graffi 
von Freyburg’ vnnd Marggraffen von 
Hochberg eingewachjen/ vnnd hingegen 
deß Orleaniſchen vnnd Hochbergifchen 
Stammens / auß deß Bären befländiger 
wol meynung / liebliche geruch / erzeigten 
Ihre wuͤrckung / dz angetragne zur freund⸗ 
ligkeit / hatte ſeenen vrſprung auß gutem 
willen / vnd ward auch mit nicht wenigerẽ 
gunſt von den Partheyen angenom⸗ 
men. 

Zu antrettung eines geſchaͤffts / wel⸗ 
ches bernach nicht ohne verdruß fich auff 






Rous 


Gründtiche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


13 $7, lothurn kommen / dawider aber ferten ſich 


etwas wenig Jahr erſtreckt / ſchickete Emas ı 5 <>. 
manuel Phrlibertus / Hertog von Sa⸗ 

voy im Septembri/auch den 20. Novem ⸗ Sarın. 
bris hernäch die Graffen von ch. Wer⸗ 


het⸗ vnd Arignan / vmb freundſchafft vnd er⸗ 


newerung voriger der He vnd der 
Can Bern menu she nd; 


nuffen/ vnd änfesüng eines fürderlichen 


Zags/folcher — id 
taten wegen/gen Bern / Weil aber dieſ 
Savoyſche Agenten/auch etwwasd Statt 
Freyburg wegen / ſie in gleiche Verwand⸗ 
ſchafft zubewegẽ a ẽ/ ward die gan⸗ 
tze Handlung freundlich vnd mit glimpf 
lichen Worten abgelepnet. 














Dievon Genff hatte 
ihre befte Freund vnad b 


aufen/ auch betnach diebrige 

indie vermahnett 
bepde Stätt/auf hochwicht gen gründe 
fich nicht von einander zu fünderh / dı 
felgame Leuff vnd die gefahr fo ſh ten be 


vnwillens gefaffet / cs fehfngen fick 
anfangs behde Stärt Bajelont 








meinen Eydgnoflifchen Geſandten / auf 
Den letzten tag —— Di den, vi 
zu bezeugung / daß fie jren auffpruch güt- 
lich anzunemmen begehrten / e 
ernewerung deß Buirgrechten zu end Die 
ſes Jahrs von Bern Hans FE 

geli Schultheiß/ Hans Steiger Serkek 
meifter Welfcher Landen und Ambrofi 
im Hoff vom Kleinen/Auauftin von us 
ternaw / Hieronymus Manuel’ vnd Pe⸗ 
ter von Graffenried / deß groſſen Raths 
gẽGenf geſchickt / ſolches aber erſt hernach 
in beyweſen der Geſantẽ von den s. 
Tag Jenners im nachfolgenden Vhr/ 


vonKleinẽ vnd groffenKäthen der&tat 
SEE nun u SE 
ic dliche g guter e 
waͤhrſchafft Münsen kame diefer ga ſchmaͤble⸗ 
ſtarck auff die Bahn / daß beyde * 


Bern vnd Freyburg / ſich d „er 
3’ ſich em 


Geſchichten. Das Fünffte Buch. 


15 5 7. fentlich vor gemeiner Seflion, zu Baden 
vnd infonderheit deffen erflagten/ daß die 
Freyburg ſchilling / vnd die gangen bagen 
ſolcher maſſen auffgewechſeit / geſchmel⸗ 
tzet / vnnd widerumb vermuͤntzet / auch hie⸗ 
mit auß guten / boͤſe Muͤntzen gemacht 
wuͤrdẽ. Mit proteſtation die jenigẽ fo das 
ran ſchuld truͤgen / da fie in jren Lande bes 
trettẽ / exemplariſch zuſtraffen / vñ derglei⸗ 
chen newe Muͤntzen inn jhren Landen 
gaͤntzlich abzuſchaffen / regeten hieneben 
dieſen mißbrauch / ſo hoch vnd ernſtlich / dz 
die vbrige Ort der Eydgnoſchafft ein / dem 
gantzen Land ſo ſchaͤdliche vnd nachthey⸗ 
liche auffwaͤchß lung / vnd verſchmeltzung 
der guten Muntzen bey hoͤchſter ſtraff ab⸗ 
zuſchaffen ſich entſchluſſenn. 

Der Franckreichiſchen vnd Hiſpa⸗ 

1558. nifchen Koͤnigen / ſampt deß Bapfis ge⸗ 

rel fährliche ond dlutigẽ Kriegen / vervrſach⸗ 

dia OF gem pilpräcticierens vñ Auffwigglend der 

Haupt, Knechten in der Eyydgnoſchafft / vnd be⸗ 

lcut ſo wegten auch hieneben die von Bern der 

Knecht jhren zuachten/ vnnd ob ihren ftaruirten 

hinfähren Sagungen ernſtfleiſſig zubalten/hienebt 
— wurden jhnen von Ternier her / etliche 
arvefiire, Zaupeleut / nemlichen der Hauptman 
Gebhart von Lucern / vñ Heinrich Heins 
sich / ſampt Anthoni zur Lauben von 
Schwer/ven 10. tag Julij zugeführt/ 
welche ein anzahl der jhren im durchreiſen 
vmb Sold gedinget vnd beſtellet hatten/ 
wiewol nun ſolche in Arieſt gelegt / vnnd 
deß vberſehens d Statt Bern Satzungẽ 
nicht abſeyn konten / nichts deſto weniger 
auff erzeigte rew vnnd begerter gnaden / 
wurden ſie ohne alle ſtraff / dann allein ab⸗ 
trag deſſen / ſo mit jhrem Arreſt auffgaͤngẽ 


ledig geben / jhnen ſich ins kuͤnfftige / bey 


vermeydung vnnachlaͤſſiger Straff / der⸗ 

gleichen annem̃ens d Statt Bern volcks 
zumuͤſſigen / vnd die jenige fo fie allbereit 

von der Statt vnd Landſchafft Bern be⸗ 

ſtellet haben moͤchten / an nechſter jhrer 
ee heimzuweiſen / gang ernitlich 
eingeknuͤpffet. 
Bernley ·  agueline von Kohan, deß jungen 
Hergogiri Hertzogen von Longueville, d in vorige 
von son, angerührten Treffen in Picardy gefans 
gueville gen / vnnd in deß Graffen von Horn ge⸗ 
zu jhres walt gebracht worden / betruͤbte Mutter 
ohns erklagete ſich dieſes jres Sohns vngluͤck⸗ 
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hafften zuſtands / den i3. tag Januarij vor 155 2. 
Kleinen vnnd groffen Raͤthen zu Bern/ Kantion, 
durch jhre Bottfchafft gan hoͤchlich / bes krii gelte 
geret von alter wol verträmlicher freund» 
vnd nachbarſchafft wegen/hren zu diefes 
ihres Sohns erledigung/dreiffig tauſend 
Sonnen Cronen Rantion gelt/auff eins 
ſatzung jhrer Graffſchafft Newenburg/ 
fuͤrzuſtrecken / vnnd erbielte gutwillig von 
der Statt Bern was fie beachret / auch 
noch darüber zwey onterfchiedlich Befuͤr⸗ 
dernuß fehreiben / dem Gefangenen Fürs 
ſten zu gunſt / das erfte nemlich an dẽ Koͤ⸗ 
nig Philippum / vnnd das andere an den 
Graffen von Horn / denſelbigen als jhren 
von Bern Burger/von hret wegen gnaͤ⸗ 
dig zuhalten / vnnd mit ringſter Rantion 
deß Arreſts zuerlaſſen. Vnnd erzeigten 
erg die von Bern / jhrer 
onderen einbrünftigen gegen den Grafen 
zu Newenburg tragenden onverblümbten 
affection, ein heitere proe—b. 
(che; Vergebẽ⸗ 


 .. Biel ward diefes Jahrs / der 

rung ond ernewerung der Buͤndten / auff (cyerans 
onterfehiedenlichen Tagſatzungen unter zug deß 
den Eydgnoffen/angezogen/geredt unnd Bundes _ 
gehändelt/onnd fonderlich hielten deßwe⸗ ſchwerens 
gen die beyde Amman Tſchudi von Gla⸗ der Eydg. 
ns / vnd Thoͤring von Appengel/ auf jh⸗ 

rer Obern befelch/ gang ernſtlich an’ je⸗ 

doch alles ohne Frafft und wurckung / die 
vngleichheit der Religion / mochte die Ei⸗ 
nigkeit nicht gedulden / das fleiffe Band 
Eydgnoͤſſiſcher zuſammenſtuñung / ent 
ſetzet fich vmb etwas / vnd doch behielte ſol⸗ 
ches der rechte Werck meiſter noch zimli⸗ 
cher maſſen bey ſeiner ervorderlichen 
ſtaͤrcke. | TE 
Die von Genff hielten mit groffer Genffbe⸗ 
mühe vnd arbeit bey den Eydgnoſſen an/ gehre ver, 
fie in den allgemeinen Bundt / gleichfam schenich 
denen von S. Gallen/KRottweil on Biel 7 din 
Auffzunemmen/on vermegnten/ weil die, SPAR 
ihnen verfchienenen Jahrs fo freundlich i 
gegen Bern gefehenden hatten / jhr begeh⸗ 

ren ſehr leichtlich zuerhalten / jre hoffnung 

aber betroge ſie / deEydgnoſſen waren nit 

all willig / vileicht hatten Der mehrere theil 

der Orten / ein abſchewen jhrer Religion 
wegen / ſie wurden mit erbietung guter 
Nachbarſchaͤfft abgewieſen / vnnd blieben 
hiemit vor der Thuͤr. 


u... 
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1559 Die vordiefem vnter der Königin 
Die ver: Maria vertriebene Engelländer / wurden 
triebene fowol durch derfelbigen? als def berumbtẽ 
Enaelin Cardinats Poliabfterben/ auch erhebung 
“ en zur Englifchen Eron/der Königin Eliza⸗ 
hichen wi, Beth /im Novembri nechft abgelauffenen 
derumb. Jahrs/nicht wenig erfrewet. Diejenigen 
nacher Aber / ſo ſich in der Statt Bern Gebiet / zus 
Hauß · wohnen eingelaßen hatten / ſtelleten ſich 
den cylfften tag Januarij / vor Rath zu 
Bern / namen vrlaub / dancketen der O: 


brigkeit jhres genaͤdigen ſchirms / vnnde 


vieler gutthaten / Empfiengen von einem den / der 


Ehrſamen Rath ein Gratulation vnnd 
Giuͤckwuͤnſchung⸗Schreiben an die Ko⸗ 
nigin / vnd zogen mit Weib vñ Kindern’ 
wiederumb in jhr Vatterland. 


Es wurden zu anfang dieſes Jehrs 


Kr Ge, zwen Rahts⸗Gefandte võ gemeiner Eyd⸗ 
Bun vm gnoßen we BL vmb en a 
onfit- fonderlich Seftätigung ihrer reyheiten / zu 

— 2* .„ dem Romiſchen Konig Ferdinando / auff g 
De: den Reichstag gen Augfpurg geſchickt / die 
Keyfer, Relatirten den vierten tag Junij / vorge, 
meiner Eydgnoßen Geſandten zu Badi/ 

vber jhre verrichtung / Es weren ihnen im 
hinabreyſen / von etlichen Staͤtten / vnnd 
ſonderbaren Perſonen / auch zu Augſpurg 

ſelbſt mit Wein⸗ſchencken vnnd andern 
freundligkeiten / große Ehren widerfaren/ 

Sp hette der Königliche Oberſter Hoff: 

meyſter / vnd Marſchalck Hans-Melchior 
Hegentzer / vñ der Land⸗Vogt in Schwa⸗ 

ben / jhnen in allem dem / ſo ſie bey K. Me 

werben vnd anbringen wollen / vertraw⸗ 

lich die hand gebotten / vnnd da die nicht 

geweſen / weren ſie vermutlich noch lang 

zu Hof verharret / Mit fernerem vermel⸗ 

den: Es heite ſich die KqMt. gegen gemei⸗ 

ner Eydgnoſchafft/ guter Nachbarſchafft 
erbotten / vnd darzu einem jeden ein Gul⸗ 

dine Kettin verehret / die ſie aber nicht an⸗ 

derſt / dann zu gemeiner Eydg. handẽ em⸗ 

pfahen wollen / welche ſie auch jhnen hie⸗ 

mit gutwillig vorlegten / vnd im vbrigen 

weren jhnen die Freyheiten beſtaͤtiget / vñ 

alles das jenige/fo fie an jr K. Me. begert/ 
vergünftiget worden. Alfo ließen die Eyd⸗ 

gnoßen ihren Delegirten/ die empfangne 
Guldine Kettinen nach/jedoch auf laute 

ver gab / vnnd vor cin geſchenck / von der 
Eydgnoſchafft wegen / vmb jhre muh vñ 


arbeit/verehreten noch darüber ci 
der beyden Gefandten / viertzig € 
an feinen koſten zuſtewr / vnnd legten den 
Freyheiten / an 


beſtaͤtigung⸗ brieff jhr aller 


* 


ie 





gewarſame Ort jhres Schloßes — 


N 
Kön. von Hiſpania/ v —— 


Suefla Gubernatoren zu 


feinen angetrettenen be 
in allem dem / da 


—— 
ſchafft beweiſen kondte / feinen m 
fleiß anzuwenden / —* 


derlich ‚hr Kon. Mayeft. ve 









Set et Fünlich einen Sn Fi a 


ig von 
* e * 


ten. ——— 
gnoͤſſiſche —— * J 
danckſagung der vertr 

vnd daß es Ihr M. ſie in de 
Frieden vorzubehaltẽ — 


fleiſſig inn ſo gutem Kae. willen b 


harrlich färzufahren bittende, 













ne — fit > Er 
eink vor jefem eing gene fi 
Pfanasen en ıäß zuverhab 


die 


—*X* 4 


sung 
* 


en 


Damablen ftellet 
vor na en 


fandten / deß Königs von: 
Bottſchafft / vnnd —— 


Frieden zwiſchen Franckreich vnd 






— See wiſchen 


— were der ua 9 Kir 


nia gemißlich befchloffen / jhre 10 vertündes 


Anhänger’ vnnd fonderl 


Epdgnofchafft darin freundlich * 
vnnd deſſen fie die Eydgnoſſen zuverfi 
chern / hette Ihr Koͤnigi. May: jhme = 
truckenlich befohlen / die fich auch aller 







ein (d6 


wahren vnd befländigen trew vñ freund⸗ 
ſchafft / von gantz gutem Herten ie 


cken und anbieten lieſſe. 


Es fame aber diefer allgemeine der 


beyden KRönigen vnd jhrer —— 
Frieden / im Schloß Cambrefis, in fo F 


genden Articuln zum beſchluß 
fo foltedem Konig hilippo El 
die aͤlteſte Tochter deß Koͤnigs 


9* abeth 
nd 


Sur ie. | 


E 
% 
Pr 
4 
ui 
> 
En 
# 
* 


* 


vs 


Er 


Min tans 


Geſchichten Das Fünfte Buch. N 


reich / Emanueli Philiberto Hertzogen vo 
Savoy Margaretha die einige Schwe⸗ 
fir bemelts Konigs / vnd Carolo Hertzo⸗ 

en von Lothringen Heinrici juͤngſte 
Tochter Claudia vermähler werden / vñ 
durch dieſe namhaffte zufammen Freun⸗ 
dung / reſtituiert der König von Franck⸗ 
reich dem Koͤnig von Hiſpanig / alles das 
jenige ſo theils er / vnnd theils vor dieſem 
der Grofthätige König Franciſcus ſein 
Vatier / ſeelig /hme diſſeits vnnd jen ſeits 
deß Gebirgs abgewunnen hatten: Hiene⸗ 
ben lieſſe er auch dem Hertzogen von Sa⸗ 
voh / Piemont / Breß vnud Savoy auch 
den Genuefern die Inſel Corſicam gefol⸗ 
gen / vnd war jetzt nichts anders als groſſe 
Frewd / Jubilieren vñ Frolocken / in gan⸗ 
tzem Hiſpania vnd Franckreich / als aber 
in der Statt Paris ein groſſes Frewden⸗ 
feſt/ auch die Königliche Hochzeit gehals 
ten / ward auffiden festen tag Juni) der 
König von Frandreich an S. Anthonij 
Knie Straſſen / in offnem Turnier / da er erden 
Hann Grafen vd Montgomeri ſchwerlich ſich 
am fur mitjbme aanzulaflen/bereden mögen/ vÖ 


559 


mer vmb · demſelbigen ſeltzamer weiß / nach zerbro⸗ 


cbracht chenem Speer / durch den Helm ob einem 
Aug toͤdtlich verfehrt / dardurch er auch 
hernach auff dem Zehenden tag Julij fein 
Leben endet. 

Dieſes deß Koͤnigs vnverſehnen ab⸗ 
ſterbens / berichtet der Koͤnigiſche Ambaſ⸗ 
ſador Coignet / den zı. tag Julij/ ein Statt 
Bern / erbotte ſich bey dem newen Koͤnig 
vmb abtrag aller Anfprachen / fürderlich 
anzuhalten/ond vberantwortet cin ſchrei⸗ 
benvom König Francifo/der ſetzt an ſei⸗ 
nes Vatters ſtatt getretten war / ſub dato 
den 12.tag Julij zu Paris / diſes klaͤglichẽ 
zufahls wegen / an ein Statt Bern geſtel⸗ 
fetydarinn fich jhr May. beharrung der 
alten Freundſchafft / Buͤndten vnd guter 
Nachbarſchafft / gantz ernſtlich erbotte. 


—— Auch nach jet befchloffenem Friedẽ⸗ 
hielte ein Savoyſche Bottſchafft / bey den 


gemi Stätten Bern vnnd Freyburg / vmb tra? 
Bern vñ ctation der eingenommenen Savoyſchen 
hltutz Landen / ſtarck vnd hefftig an / vnnd truge 
von dir jhr begehren den u. tag Decembris mit 


wgenom einer weitläuffigen propofiuion , gemels 


nen Eydgnoflen für‘ begehret auch.an fie 


———— nl eine nn 
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I. * 
eines hüffflichen Bundts / vnd vnterlie—5 5 9 
fe nichts daß fie zu jhrem vorhabenbr j 
quemlich ſeyn beduncken mochte / daruͤ⸗ 
ber glimpffeten etliche Drt der Ed: N 
gnojchafft dieſer Savopfchen Bottſchaft ie 
in ihrem begehren/andere hingegen hats 
ten daran fein gefallens/ die Bundswers 
bung abererfordert eines Verdancks /vñ 
cibotten ſich die Eydgnoſſiſche Geſandte 
auff nechſte gelegenheit daruber zu aut⸗ 
worten. 

Eben dieſer zeit zu anfang deß Win⸗ 
ters / zoge der Her? von Olulin inn ber 
Amptheyung Thonon wohnh afft / zum 
Hertzogen von Savoy: deſſen war ein 
Statt Bern vbel zufrieden⸗ ſchluge die 
Hand ober alle feine Güter in jhre Lan⸗ 
den gelegen / name auch ſeinen Sohn / 
Caſparn von Geneva / einen jungen kna⸗ 
ben/ welchen er dem Vogt von Ternier 
an feinen Tiſch vertrawet hatte / inn hre 
Staut/onterhielte denſelbigen im Cloſter 
da ctwan die Barfuſſer gewonet / mit ehr⸗ 
licher verſehung an Kleydung Speiß aũñ 
Tranck / legte auch den Herzen von Tor⸗ 
rens feinen geweſaen Caſtlan / in S. Mi⸗ 
chels J ſel Arreſts veiß / verhoffet von j⸗ 
meehwas heimlicher Practicken zuerfah⸗ 
ren / er aber / da er die Weibel und ſeine Huͤ⸗ 
ter / mit gutem Wein eniſchlaͤfft / entgien⸗ 
ge fuͤrſichtig der gefangenſchafft vnd jme 
vorſtehender gefahr. 

Zu Appenzell entftunde dieſes Jahrs/ 
durch Fewrs einlegung ein ſchaͤdliche 
Brunftdiefelbe ver zehrete viertzig Fewer⸗ 
ſtaͤtten / ſampt der Kirchen / dĩ Kirchthurn 
Ind der Glocken. An dieſen mercklichẽ 
Schaden ſtewerten gemeine und fonders 
bare Oit der Eydgnoſchafft / auch etliche 
Gemeinden vnnd Privats⸗ Perſonen/ 
zimlicher maſſen / die von Bern / als eins 
der weiteſt abgelegenen Octen/gaben den 
Brunſbbeſchaͤdigten / auf gutem willen 
200. Cronen. 

Im Meyen truge ſich in der Statt 
offingen / ein erbärmlicher klaͤglicher 
handel zu / Ein junger Burger deß Orts⸗ 
welcher etwa mit feinem Weib vnfreund⸗ 
lich gelebt hatte / ſchluge ſolche inn einer 
Kammer zu todt / zerſchnitte fie zu ſtuckẽ⸗/ 
ſteckete volgends den Coͤrper inn einen 
Sack / wuͤſchet das Blut mit einem Lein⸗ 
wad 


n wegẽ 
han⸗ 


Oer Herr 
von O u⸗ 
ira sicht 
am dr 
Do ıd 
Saboy · 


Brũſt u 
Appenzell 


Sraufam 
mord zu 


Zoffingen 
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0 fuer ab/onb or 

ten geichnam/ ſtuck oweiß vnver⸗ 
— J— außzutragen / Er 
ward aber darüber ergriffen / vnd den 1 8. 
tagbemelts Monats / mit dem Rad / ſeinẽ 

Glarnerẽ verdienen nach / hingerichtet. 
Religiẽa⸗ ner von vn⸗ 
fran der gleichheit der Religion / vnd mercklichen 
AS abgangsmwegender Meß / in vielen vnter⸗ 
ſchiedenlichen Kilchſpalen / ein nicht ge⸗ 
ringe Streitigkeit / deren beluden ſich den 
Romiſch⸗Catholiſchen zu gut / die fünff 


walden vnnd Zug / vnnd vermeinten / die 
Glarner nach vermog deß auff den Cap⸗ 
fer Krieg / zwiſchen en den beyden Par ? 


theyen getroffenen LandesFriedensim 


fehranden * Demut * — 
tigkeit zubehalten / da do gen et⸗ 
liche der handveſteſten Glarneren / ſi 
nicht fo gar vndertrucken / fondern 
auch fie für ein Glied der Helvetifchen 
Nation mitchren gehalten werden moͤch⸗ 
ten / in der thatvnnd mit widerfechtung 
def arı fiebegerten erzeigen wolten/nach 
langem gezaͤnck aber/legten fich die von 
Zürich/Bern/ Baſel / Freyburg / Solo: 
hurn Schaffhaufen ond Appenzell die⸗ 
a friedlich abzuftellen/zu mit⸗ 
teln ein / vnd fchrieben in fechs Articuln / 
den beyden Partheyen / welcher maſſen 
fie fich in das kuünfftig in verrichtung jh⸗ 
ser Gottesdienſten / vnnd anderer dergleis 
chen Sachen zuverhalten / Ieydenliche 
geding fürdardurch fich dann auch die 
entflandene vnruhe / mit wolgefallen 
vieler Friedlichender Leuten ſtillete 
Der Her Gleichformig wie deh vorge 
Even. —5* / alfo hielte auch die Savoyſche 
Soron ottſchafft bey den Eydgnoſſen dieſes 
chcntre Jahrs vmb Buͤndtnuß vnd Vereinigũg 
v den an / vnd ſonderlich erſchiene dieſelbige auf 
Eur ne den fünfften Tag Januarij/ mit anmel⸗ 
—— dung der groſſen begierlicht anmutung / 
ſo der Hertzog zu ernewerung vnd tracta⸗ 
tion einer rechten wahren Freundſchafft 
vnnd Buͤndtnuß / mit den Eydgnoſſen 
hette / vnnd machet jhme dardurch etliche 
der Orten nicht wenig geneigt vnd gůͤn⸗ 
ſtig / die Geſandte von Bern aber ſetzten 
auff dieſen furſchlag einen gegenftreich/ 
vnd wendeten ein / dieweil jre Herren mit 
dem Hertzo gen von Savoy / jhrer ſpaͤnt 














wegt noch vnvertragẽ / auch j 
die ſachen auf einen freundl 
anlaſſet / ſo were mit dief 


wol —— hei 
fürg . 


a Fönn 


in der —e— 
fondern jhn abzuſchaffen / vñ 
noch platz zu feiner 
zuvergünftigen/welchee daily 
vnd jede Ori der Eydgnioichaff 
benden gelegenheitẽ / gu —* g3 
den begerten. Vnd zu deſto m rer. 





Feinde | 
bach vnd Simon Wurſtenber 
Zuͤrich / Zug / Glaris / E =, 





Fenner/gen Lu 
Vnderwalden / mit de 


———— 
den / Zug vnd Solothurn, die geworbene 
Buͤndtnuß mit dem Hertzogẽ võ Savoy/ 


genen BPuůndanuß nicht gut zu elen 


che meynurig zeigten auch Die von F 
— ——— > e 
Ort / Lucern / Vry / Schweitz / Vnder⸗ R toürff/ i 
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Appen ʒe/vñ Anthoni — De 
ckelmeiſter / ſampt en Nanucl 
i bee 


I an FeinEOrt 
2 zma 


eher En u 5 : 


vnd behichte hiemit die Be am 


fehafft die Reſidenn vnd W 
gehindert in der Cydgnoſe 


vw 


Die von von Bern / ihre Vnterthanen Savoy 
Bern fäyi feher Landen / die etlicher maflen verftärgt 
Eendie vnd in ſchrecken gebracht waren/ durch 
hen zus Gefantfchafften zuermundern / vnd ſchi⸗ 
— cketen deßwegen / Hans Frantz Naͤgelin / 
hren Schuftheiffen / vnnd Ambroſi im 
off/ deß Kleinen / Auguſtin von Luter⸗ 
naw / vnnd Vlrich Kochen / deß Groſſen 
Rat hs / zu bemelten jhren Vnterthanen / 
die machten denſelbigen ein Hertz / gaben 
hnen der entſchuͤttung im nothfall voll 
kommene vertroͤſtung / vnd begerten hin⸗ 
gegen weſſen auch fie gegen ihrer Oberkeit 
gefinnet weren/ein wiſſens zuhaͤben / dies 
felbigen alljampt vnnd fonders erzeigten 
fich gutwillig/ond erbotten fich aller tzew/ 
vnterthaͤnigkeit und gehörfäihe: 
Zudem verordneten äuch Die von 
Bern / David Kruſen / vnd Georg Lind? 
in Beſatzung gen Thonon / beveſtigten 
die Claus in der Herrſchafft Gex, theten 
einen ſtaͤrckeren außzug/ond vermahnten 
die von Biel / Newenburg ond andere jhre 
vertrawte a fich Al 
erfte Mahnung er zuhalten. Au 
lieſſe fie a jrẽ Seckelmeiſter / zu Straͤß⸗ 
burg vmb Gelt / vnd einen Werckmeiſter 
zu beſichtigung der Statt Morſee / vnnd 
welcher maſſen man ſolche befeſtigen koͤn⸗ 
te / werben / vnd ſchickete fich hiemit gang 
fuͤrſichtig inn die Deffenſif vnnd gegen⸗ 
wehr. N 
© ekkterme truge Marcus Anthonis 
Der Mar us Boſſo/Meylaͤndiſcher Anwalt / den 
isdn Eydgnoſſen zutagen für / Es were erſt 
en fürslich der Marquis von Pifciera ‚zum 
terinn Gubernatoren / vber das Hertzogthumb 
Meyland Meyland erwehlt worden / der lieſſe den 
Eydgnoſſen folchefein antrettung deß 
Gubernaments wolmeinend verkuͤnden / 
vñ thete fich guter Nachbarſchafft / freund⸗ 
ſchafft vnd alles guten erbieten / dem ward 
von der Eydgnoſſen wegen ernſtfleiſſig 
gedancket / ihr Fuͤrſtlichen Gn. zu feiner 
eingangnen Regierung gluck gewunſcht / 
vnnd gleiche erbietung der vertrawligkeit 
im gegentheil gethan. 
Auff etlichen vnterſchiedenlichen 
da Tagſatzungen der Eidgnoſſen / ward deß⸗ 
der Zreye wegen / dz die Burgunder der Statt Bern 
Vnterthanen / etliche Laͤſt hinder jhnen 


Geſhichtem Das důnffte Buch. ge 


eingefaufften Ghetreydts/ niberwerffen/ I 5 6 0. 
vnd in verbott legen laſſen zu Baden fo 

viel gehandelt / daß entlich die Hergogin Kom- 
von Parma / Regentin in$landern/ond a 
der Herꝛ von Vergi / Gubernator der * rt 
Graffichafft Burgund’ auß krafft der 8 
Erbeimigung den Eydgnoſſen den freyt bewiget 
Fauff in bemelter Graffſchafft / jedoch vn⸗ 

ter folgenden gedingen bewilligten : man 

folte zwar ſhnen den Freyen Kornfauff 

frey laſſen / jedoch ein jeder/fo folchen Ge⸗ 

treyds begehren wuͤrde / auff offnem ge⸗ 

meinem Maͤrckt einkauffen / vnnd einen 

ſchein von feiner Oberkeit außbringen/ 

daß daſſelbige zum Haͤußbrauch der jhre 

ohnt einigen Queſt vnnd Fürfauff/ver 

wendet werben folte. 


& gefchahe auff einem im Februa⸗ Vergieiz 
rio gehaltenen Tag zu Baden / die vn⸗ Gun ber 
gleichheit der Müngen belangende / der unse 


. ee wegen / an 
nachgeſetzte anzug/nemlich es were in der 


Eydgnoſchafft / ſich eines Korn vnnd Saben. 


ſchlags zuvergleichen / ein h ochnothwen⸗ 
diges erforderliches werck / auch da man d 
groben Sorten eins / koͤnte auch leichtlich 
ein mittel vmb die Fleint Muͤntzen erfun⸗ 


eiſter den werden/da hingegen auß mangel def 


felbigen/groffe betruͤg vnnd befchiflereyen 
verübt/die gute wehrfchafft Münge wuͤr⸗ 
den geſchmeltzt / vnnd ringere Darauf ges 
präget/Alfo daß da mancher etwan fünff 
Gulden/nach der alten währfchafft em⸗ 
pfangen/er fchwerlich zu dem vierten het⸗ 
te gelangen mögen. Hieneben were auch 
nicht weniger loblich / nutzlich vñ anſtaͤn⸗ 
dig / wann gemeine / vnd ein jedes Ort be⸗ 
ſonderbar / dey ihren Muͤntzmeiſtern hettẽ 
ernſtlich bey hoͤchſter ſtraff verbieten laſ⸗ 
ſen / in das kuͤnfftige Feine gute Mängen/ 
vnd gehuͤrntes Silber einzuſchneyden / in 
den Tiegel zuwerffen vnd zufchmelsen/ 
vnnd darneben ein einſehen gethan / jhre 
Stempffel ſelbſt zubehalten / vnnd ſolche 
nicht wie etwan geſchehen / auſſeren vnnd 
froͤmbden hinzuleyhen. Dieſer anzug as 
ber / ſo doch ein Werck / dardurch fromme 
Oberkeiten vnd weiſe Regierungen / ein 
wahres kennzeichen jhrer Tugenden vnd 
redligkeit von ſich geben / behangete ohne 
einige vergleichung inn dem Eydgnoͤſſi⸗ 
ſchen Abſcheyd. | 
Das 


156®. 


Schoß 
D ulm. 
verbrent. 


102 
Das Schloß Olullinwardvon vrs 
chen wegen / als bey nechft abgelauffent 

r verztichnet / auß der Statt Bern be 

felch angeſteckt vnd verbrent / auch die da⸗ 
zu gehörende Guͤter als confiſcitt, zu 
ihren handen genommen / vñ da gleich⸗ 
wol deß abgetrettenen Herzen von Olul- 
lins Bruder / dieſer fach vor gemeinen 
Eydgnoſſen zu Baden fich mercklich ers 
flagten/verantworteten fich jedoch Die võ 


Bern folcher geftalten/mit erweifung dep 


abgetrettnen Meyncyds vnnd Vntrew / 

daß ſie daruber mit glimpff vnd Ehrt be⸗ 
den. 77 

— aufrifnn iaheer 


nothfall/zur deffentif ond befchirmung 


jhrer Landen / vervrſachet boßhafftige arg⸗ 
důckiſche Leut / denen beyder Staͤttt Bern 
vnd Freyburg wolfarth vberlegen / den ſa⸗ 


men deß mißvertrawens zwiſchen jhnen 


einzuſprengen / Denen von Bern 

von Freyburg außgeben / ſie ſſüünden mit 
dem Hertzogen von Savoy / vmb die re⸗ 
ſtitution etlicher Herrſchafften wider Pb: 
heimlichen verftand : Denen von 

burg hingegen Famen falfche warnungen 
für/veren von Bern auß zug vnd auffrüs 
fung were num allein auff fic und jre Lãd⸗ 
fchafft angeſehen / Dieſe Vngluͤck oſtiffter 
kondten auch ihr betrugliches fürgeben/fo 
artlich verbluͤmen / daß viel der anfehenlis 
cheften Regiments Perfonen /inn etwas 
argwohns darüber geriethen/ vnd flarcke 
Wachten onterden Thoren halten licht. 
Zu abfchaffung aber aller widerwertiger 
gedancken / ſchickten die von Bern / den 
15. tag Decembris / jhren Seckelmeiſter 
Tillier / den Fenner von Weingarten / 
deß Kleinen / Benedict von Dießbach / vñ 
Vlrich Megger / deß groſſen Raths / gen 
Freyburg / entdecketen durch ein lange 
gang ernftliche Inſtruction jhr auffrech⸗ 
tes Eydgnoͤſſiſches Gemuͤth / vnnd ent⸗ 
ſchuldigten ſich ſolcher maſſen / der jhnen 
auffgetrochener vnleydenlicher zulagen/ 
daß alles mißtrawen zwiſchen dieſen bey⸗ 
den benachbarten vnd verbruͤdertẽ Staͤt⸗ 
ten / ſich ſtillet. Die verordnete Geſante 
von Bern wurden freundlich gehalten / 
jhnen mit Geſellſchafft leiſtung vnd ſonſt 
groſſe Ehr erzeigt / auch huͤlff / Rath vnd 
beyſtand / wider die ſo ein Statt Bern an⸗ 
zufechten begerten / verſprochẽ. 


Grinduche Beſchtelbung Nachtunduder 





ee —— 
—— 


wurde / Pij deß ige 
anfang deß 1561. Jahrs /Durch den Bi 
Khoffvon Chum ’ den Eydgnoſſiſchen 
Gefandten/die wider anſegu 3 dep gen 











deſſen möchten fich die Ort ſo en Kom 

geſchrieben hetten / fich wol vergwif 

ven. Be 8 
Auff dieſe Bäpftlichewerbung, 


haben viel glacks und heilo die 
ne Spaͤn / ſagten ſie / were zuſien 
hen Ara / vnd dañ was! 

oadjuteren belangete/ hetten fic fich 
gerhanen erbietens zuvernügen gnugſa⸗ 
famevrfach. 


Vnd als volgende nach Quaſimo⸗ 
do/bemelter Bifchoff von Chum / einer 
antwort/ob die Eydgnoffendie jhren gen 
Trient ſchicken wolten oder nicht /begert/ 
zeigten die Geſandte von Zürich / Bern/ 
Baſel vnd Schaffhaufen an / dieweil ihre 
Herren vnd Obern / noch nicht vernom⸗ 
men / daß der Koͤnig von Franckreich ſei⸗ 
ne Prælaten vñ Gelehrte / zu dieſem Cds 
cilio einiger geſtalt deputirt, hetten auch 
ſie jetzt zu antworten keinen befelch / Der 
vbrigen neun Orten Geſandte hingegẽ / 
entſchluſſen ſich / allem dem ſtatt zuthun / 
vnd zugehorſamen / was ein allgemein 
Chriſtenliches Concilium halten / vnnd 
auch fur Chriſtenlich vnd Recht erkennen 
wuͤrde. 

Da 


ſcheten hme die Gefante zu feinem wor 


u An _ u 


n15 61 
n. 


Die 9. 


re fhhie Zug/fren r 


een ein 


bottſchaft 


auftas 


Blaris 


Geſchichten. 

Da aber der Baͤpſtliche Agent nock 
nicht ablaſſen / ſeondern geſracks ein wi 
ſens von denen die nod | 
men geantwortet / jhrer 
wolte / ſtelleten die von 
ein wolgegründete eh 
nuß / weßwegẽ ſie in deß 
nicht bewilligen koͤnten 
hievor Anno 1549.von gl 
gen / eingeworffene Artıc 
die beſuchung deß Coneil 
wort auß /Baſel verweig 
Ihren gen Trient zu fehl e 
mierte Partey deren von Glar 18/ 
fih von der Roͤmiſch⸗ liſch 
bewilligung / vñ die von“ | 
vnd fonders/befchwerere 
rice zu antworten. 
Die fieben Ort eben / nem 
Sue Ü Vnd rwald 
Solothurn / vere 






neten auff das angeſetzte Concilium zu de if 
verreiſen / inn jhraller Namen Melchior 
Sarcıtun, LU Ritter von Vnderwalden / einen ge⸗ 


ſchwinden wolberedten Maũ / mit befelch 
ſolchem beyzuwohnen / vñ ſich allem dem 
das darinn gehandelt vnnd geſchloſſen 
wuͤrde / gchorſamlich zu vnterwerffen / der 
erzeigte fich gutwillig / vnd lieſſe in orden⸗ 
licher Seſſion / der Conciliums Vaͤtter/ 
durch einen Cartheuſer Muͤnchen / inna⸗ 
men ſeiner Conſtituanten / einen zierlichẽ/ 
wider die der Religion entſtandene vn⸗ 
gleichheit inn der a aa wolge⸗ 
ſtaͤchletẽ fürtrag einwẽdẽ / deſſe jnhalt / als 
d mehr dz Concilium / dann Eydgnoͤſſi⸗ 
ſche einigkeit beruͤhrt / allhie zuver zeichnen 
nicht ohne vrſach vnterlaſſen if, 

Die vnruͤwige zerwuͤrffnuß ſo ſich 
zwiſchen denen von Glaris vnd den fünf 


continna, Kupfer erhebt/fonte fich noch fo bald / wie 
tion jhres verhofft/nicht zerlegen /die fünff Ort ers 


fpans mi 
den ſuͤnff 


t 


zeigten fich vber den vor difem gemachten 


Drun, Vertrag gang vngedultig / vnnd beflifen 


— 


ſich dergeſtalten / die von Glaris bey rem 
Vortheil zubchalten eyffrig / daß der Am⸗ 


man Vogel von Glaris / innamen feiner | 


Obern / auff einem deßwegen zu Einſid⸗ 
len gehaltenen Tag das Recht 
anbieten lieſſe / dem zu wide abe 1/08 
netder Schultheis Pfeffer von g 
vonder fünff Drten me 
gichtige ſachen / deß Rechteng 31 






















F u a 

Den Bifehoff won Chum laſſn fer 
eGeiſtliche Jugehörden/sim Beltlin zu 
Tefen / vnd in dreyen Buͤndten regieren / 
nd alle feines Biſtumbs gefelle bezichen. 
Dem Prior vnnd Ordens⸗Bruͤdern 
S. Dominici zu Morben bewilligen/ 
newe froͤmbde Catholiſche Muͤnch vnnd 
Ordens⸗Brůder anzunemmen / vnd ſich 
ſchließlich den Baͤpſtlichen Bullen / vnnd 
au ——— bey peen der 
verſperrung aller handlung / geſellſchafft / 
vnd freyer Commertzien / voũkomen ons 
terwerffen. 

Die Buͤndtner aber achteten deſſen al⸗ 
les nichts blieben bey jhren vor dieſem ges 
machten/ond durch fie paffierten Religi⸗ 
ons vnd Policey Ordnungen / wurden 
auch weit ſie in jrem vorhaben ſtandhaff⸗ 
tig vnd einhaͤllig / weiters nit erſucht. 


Inn Franckreich hielte ſich dieſes Sofa 
Jahrs / das namhaffte Colloquium zu su Poiſſy. 


Poifly, welches von dem König / zu ans 












ürnembflen £ehrern/angejcht war Auff 
der Romifch-Cathofifchen Parthey e 
memlich die C 


ICh 


drung beyder widerwertiger Religionen — 


* 










aeg soeben tag 6!. 
taget mit 
gefpräch/vg Sa Bern m 
"land SL | 











“ os 
goider den N 
Grafen der‘ u 
voNüm- Graffich 
Ha Entzwi 


— 





tiſchen Vormundſchafft Geſante / Mon⸗ 
tags nach Quaſimodo zu Baden / erzeh⸗ 
—* den groſſen vnbillichen Gewalt / wie⸗ 
der alles Recht bieten / von dem von Ryr/ 
ihrer Jungen Hersfchäfft bewieſen / vnnd 
vermochten ſo viel / daß gemeine Eyd⸗ fi 
gnoſſen / etliche jhrer Anwaͤlten / von Zuͤ⸗ 
rich / Lucern / Vry / Schweitz / Baſel onnd 
Solothurn? derfelbigen zu gunſt abferz 
tigten / da aber durch einfo freundliche Le⸗ 
gation nichts erhalten werden mochte/ 
vnd der von Rye uu Dollden meſten 
gunſt zu haben verhoffet / belaͤgert Arbo⸗ 
gaſt / Freyher von Hewen / Sand Vogt 
zu Muͤmpelgart / mit einem Regiment 
Landsknechten / auch einem Geſchwader 
Reiſiger/ vnd einem gewaltigen geſchuͤtz / 
Ihme von Hertzog Chriſtophel auf Wuͤr⸗ 
tenberg zugeſchickt / die VeſtungElicourt / 
erobert ſolche / vnd ward hiemit die Sach 
nach Wunſch der Mümpelgartifchen on 











— — der Mümpelgars en Mittel a 






Bern ctliche Vogtheyen 
reitituiren angemi thet/tt | 
ticul in Die Abfchepd/fich widerum 
ber 5 en / genommen / vñ de 
en ort zuent⸗ 
ieſſen / ein anderer 10 
lomei auch gen B af be T —* a fi 
dann die Savopfche die gefl —*8* 
nicht anzunemmen entfchlul N. en 
ward die gütliche Handlung etlicher n 
fen serfchlagen/nichts deſto * 
die Savoyſche Bottſchafft 
pe —— 


niemand / welcher geſtalten dieſes geſchaͤft 
außſchlagen wuͤrde. 





Leonor von Orleans Hertzog von ge 


Longueville,ond Graffzu Newenburg / 
kame mit Jaqueline von Rohan feiner cril 


Mutter auß Franckr. in fein Graffchafft * 
Newenburg / da er aber zur Landern predis Bm. 


‚digen laſſen wolte/ward jhme ſolches von 
; Würtenbergifchen glücklich vollendet. der Burgerſcha ea 
Die hievor angez derun verhalte 
der Savoyſchen Landen / regete ſich dies 


ſes Jahrs fo —— nTag⸗ 





156 1, den acht vnd zwantigſten tag Decem- 


Coſobie 
der Statt 


1562. 


wir 
Dr 


5- 


en be⸗ 


bris, vnd zogẽ jme entgegen alle vermuͤg⸗ 
liche Burger/welche mit Harniſch vnnd 
Waffen wol verſehen waren/ auch auf 
einem jeden Land⸗Gericht funffzehen/ 
vnd auf jedem der vier Kilchſpaͤlen zehen 
wolbewehrter Mannen / deren Oberſter 
vnnd Führer war Ambroſius im Hoff/ 
deß Raths / ſeine zugebene oft von Dieß⸗ 
bach vnd Hans Tſchan. Gleicher ge⸗ 
ſtalt zogen auch dem Fuͤrſten entgegen die 
vnder⸗ Jährige Knaben / Die hatten zum 
Hauptman Ludwigen von Schüpffen/ 
Es ritten auch von Ehren wegen Her⸗ 
tzog Leonoro / etliche der Raͤthen vnnd 
Zwey hunderten / in guter Ordnung ent⸗ 
gegen/onnd wurden vier vnnd zwantzig 
fuck grobes &efchüges/ durch anleitung 
eincs darzu perordneten Zeugmeiſters 
loß gebrennet auch der Fuͤrſt ſampt feiner 
Mutter in anſehenlichem Comitat / in jh⸗ 


‚resyerbrigen begleitet / Ihnen fuͤnff geme⸗ 


ſteter Ochſen / ſechs Faß Reiffweins / ein 
hundert Mütt Habers / vnd viel koͤſtlichẽ 


Wildbratts verehret / das Burgrecht aber 


kame erſt zu anfang deß nachfolgenden 
Jahrs zum Eydſchwur. 
Mi groſſem bedawren der Statt 
Bern / hätte das nechſt abgelauffenen 
Jahrs / der Statt Bern nutzliche Schult⸗ 
heis Hans Jacob von Watenweil / das 
zeitliche mit dem ewigen Leben verwaͤch⸗ 
ſelt / deßwegẽ mach ſolchem feinem abſter⸗ 
ben lieſſen feine hinderlaſſne Soͤhn / Ger⸗ 
hart vnnd Niclaus / die ſich mit Hiſpani⸗ 
ſcher befuͤrderung inn der Graffſchafft 
Burgund zu wohnen eingelaſſen hatten/ 
jhre von ihrer Mutter her ererbte Herz 
ſchafft Colombier, der Statt Bern feyl 
bieten / deſſen aber befchwerte fich der Her⸗ 
Kog von i-ongueville, vermeynet es ge 
fchehe ihm vnd den feinen / inn dem das 
Colombier durch folches mittel in todt⸗ 
ne hand fallen wuͤrde / jhres Lehen⸗Rech⸗ 
tens wegen zu kurtz / hiemit nach etwas 
ſonderbaren bedenckens / ſchlugen die von 
Bern / einen fo vortheiligen kauff auß/ 
vnd befürderten beits jhres vermögens/ 
jhren Burgerden Hergogen von Lon- 
gueville zudemfelbigen. 

Durch das gange nachfolgende Yar/ 
behielte die Zweytra cht der fünff Orten / 
wider dic von Glaris / voranzogner pun⸗ 

cten wegen beharrlich jhren gang / auch 


205 


wurden deßwegen zu Einſidlen / Rap⸗ 15642. 
perſchweil vndBaden / zum offtermahlen 
ernftliche anzüg gethan / etliche Raths⸗ harrung 
gefandte Darüber/dafelbft hin abgefertigt / Hrer diffi 
vnnd nemlich erſtlich auff Quatiunodo, Alret wi⸗ 
Niclaus von Dießbach / vñ Hieronymus ee 
Manuel/ond demnach Beat Ludwig vd 
Müllenen/ vnd Clado Mey allvier deß 

Raths / mit vollfonimenemBefelch/alles 

das jenige / ſo zu fried / ruhe vnd einigkeit 

dienen möchte/zubefürdern. Jedoch deſſe 

alles vnangeſehen / mochte zu entlicher 
auffhebung der ſtreitigkeit nichts dienſt⸗ 

lichs erfunden werden. 

Nicht weniger ward auch der Statt Continu⸗ 
Bern zerwuͤrffnuß wider den Hertzogen 0 ı Sa⸗ 
von Savoy / von der vor etlichen fahren sonicher 
eingenommenen Landen wegen gehan⸗ Werbun⸗ 
delt / vnd weil ſolches geſchaͤfft ſehr wich⸗ I 
tig / auff Anthonij Bol deß Keys 
ſeriſchen Agenten ſtarckes anhalten / dien⸗ 
ſtag dẽ fuͤnfftẽ tag Mayẽs / von Kleinen 
vnd groſſen Raͤthen der Statt Bern / mit 
der mehreren ſtimm gerathen / fuͤr dieſes 
mal den Hiſpaniſchen Boſſum gaͤntzlich 
ſeiner werbung abzuweiſen / vnnd ſich in 
dieſem geſchaͤfft nicht zuvertieffen. 

Deß aber vnangeſehen / erſchienen 

den 15. Junij / vor kleinen vnnd groſſen 
Raͤthen zuBern / der Burgermeiſter von 
Cham von Zuͤrich / vnd der Sand» Am̃an 
von Schweitz / innamen der eylff Orten 
der Eydgnoſchafft / die erzehletẽ mit was 
groſſem ernſt der Koͤnig von Hiſpanien / 
dieſes Geſchaͤffts wegen ſeinen Geſanten 
von Ort zu Ort geſchickt / vnnd auch jetzt 
auff letzt gehaltener Badiſcher Taglei⸗ 
ſtung / zu anhaltung eines freundlichen 
tractats zwiſchen Savoy vnd der Statt 
Bern geworben hette/ hochlich bittende/ 
fie von Bern/wolten die wichtigfeit Dies 
fer Sach wol erwegen / mit freundlicher 
willfaͤhriger Antwort begegnen’ vnd fich 
deß Platzes einer fuͤrderlichen zuſammen 
kunfft mit Anthonio Boſſo, jetzt zu Zug 
reſidirendem Laͤgerherren vergleichen. 
Weil aber biß daher d Statt Genff in als 
lem vorigitractieren nichts gedacht/ond 
doch an derfelben Bern/von jhres Burg⸗ 
rechten / ð Grentzẽ vñ anderer ſachẽ wegen 
viel gelegen / wurden bemelte beyde Gſan⸗ 
te auff ferneren entſchluß der Genffiſchen 
Aſſecutation, mit freundlichen worten 
abgefertiget. su 
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156 2. Einer folchen Antwort aber benügten 


—— ferners ultima Septembris ‚ vorbemelte 
dir oe, Bernhart von Cham / vnnd Caſpar ab 
Orten. Yberg in die Statt Bern/theten der ein⸗ 
ſchlieſſung der Statt Genff in dem bes 
gerten Tractat etwas anzugs/ vnd hieltẽ 
fehr trungenlichan/ Es wolten doch fie 
von Bern / den vorigen verordneten 
Schiedbotten der sehen Orten ( weil 
Glaris fich diefes Geſchaͤffts jetzt nichts 
zubeladen gefinnet ) alle fachen zwiſchen 
Savoy vnd ihnen vertrawen/ vnnd fich 
einer fo gefährlichen weitläuffigfeit ent: 

laden. 
ey O0 
fen entfch! ich auff prima Octo- 
bris kleine vñ groffe Räth zu Bern/ aller 
ihrer fireitigfeiten wider Savoy’ auff die 


eylff Ort der Eydgnoſchafft zu friedlicher inFrandkreich 


ſchiedlicher verhoͤrung zukommen / vnnd 
darinn jedoch vngebunden / das geſpro⸗ 
chene anzunem̃en / oder abzuſagen / hand⸗ 
fen zulaſſen / vnnd lieſſen ihren das Ort / 
der Partheyen vnd Schiedherren zuſam⸗ 


menkunfft / zu mittem Jenner / deß nechſt⸗ 


kuͤnfftigen Jahrs / in der Statt Baſel ge⸗ 
fallen / hiemit ſtarreten vieler Freunden 
vnd Feinden der Statt Bern / vnd gemei⸗ 
ner Eydgnoſchafft / wachtbare augen auff 
ein ſo weitaußſehendes geſchaͤfft. 
Mitlerweil entzuͤndete ſich in Franckr. 
ein ſchroͤckenliche und groſſe Kriegs un? 


Eiroffe 
Iritag 


un in ruhe / in deren dann auch die Eydgnoſſen / wid 
anctt. beyder Religionen? jres theils mehr ſcha⸗ fi 


dens als nutzes empfiengen / vnnd in der 
that ſelbſt geſpuͤrte n / daß dem lieben Vat⸗ 
terland ohne einmiſchung froͤmbder Fuͤr⸗ 
ſten haͤndeln / das beſſere / billichere vnd ſi⸗ 
cherſte ift: welche fich dann auf folgenden 
vrfachen zugetragen bat. Auffdas Edict 
im Januario dieſes Jahrs ergangen’ da; 
sinn der Reformierten Predigen auflert 
den Stätten nachgelaſſen / vnd männig- 
lichem Frieden vnd Einigkeit zuhaltẽ ges 
botten worden/erzeigte fich by Hohes vñ 
Niders lands perfonen/ ein grofler ons 
willen / ſonderlich aber eheten ſich zuſam̃en 
Anthonius von Bourbon, König von 
Nauarra, der Herkog von Guife,d Con- 
neltabel. vnnd der Marfchale von S. 
Andressergriffen die Waffen / vertricben 
alle Reformierie Evangeliſche / auß Pa⸗ 


ſich auch die Eydgnoſſen nicht / ſchickten 


Grundliche Beſchrelbung Nachtlandiſcher 


ris / vnd verurſachten hiemit den Printzen 
von Condẽ, den Admiral, d’Andelor, BR 
vnd a * — vñ gegenwehr. | 
(8 zuſtands wegen/ 
ſchickete der Dring von Conde, Peters KFFE" 
manvon Erlachs Landvogts zu ae de Midet 
Sohn / welcher eben damals inn deß Ad⸗ ganBern. 
———— 
Bern/ven eo. tag Are ee fi 
nes Vatters beyweſen / von dem Prin 
—— = € — Inftru&iö 
ein / erzehlet dlich / welcher maß 
ſen die — ſachen in Franckreich 
Printzen vnd ſeiner * 
rath vnd half’ darneben 
eben von Genff per / abgeleſen 








a / hin⸗ 
gegen aber auch auß bedencklichen vrſa⸗ 
chen / dem Printzen vnnd ſeinen zugetha⸗ 
nen / kein huͤlff ſchicken / da ſie aber der 
Cron Frandreich/ond den Fürften / lies 
beond — erzeigen koͤndten / ſolte es 
Ihres theils keins wegs ermangeln/onnd 
mit zuſtimmen der Staͤtten Ba⸗ 
ſel vnd Schaffhaufen/weiterszu 
vnd befürderung def allgemeinen Wol⸗ 
ſtands in dieſem gefchäfft gehandelt wers 
den. Die End. 


Entzwiſchen famen auf —** 
def Frangofifchen Ambaſſadoren / der ein aufs 
Eydgnoſſen Befandte/in der Statt Sos krud um 
fothurn zufammen / dafelbft wieder der Frau. 
Stätten Bern, Baſel vnnd 
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Haupt⸗ 
ka auß 


Geſchichten. Das Fünfte Buch 


wer/jedoch noch niemand denfelbigen abs ı 5 6 2, 


fen Spinion und Meynung fich vnpar⸗ 
theyiſch zuerzeigen/ond zu der pacihcatız 
on vnd befriedigung diefer fireitigen fach? 
ein Bottfchafft inn Franckreich zu dele⸗ 
gieren/entfchleflen fich die vbrigen ncun 
Drt/dem König / enter dom Oberſten 
WilhelmFroͤlich mit funffʒehen Fahnen 
zu zuziehen. Die von Bern aber funden 


einen folchen bewilligten auffbruch gang te 


bedencklich / vermahneten die Eydgnoßẽ/ 
ſich deſſelben zu muͤſſigen / vnnd vielmehr 
zwiſchen dem Koͤnig / der alles allein auß 
antrieb deß Hauſes Guiſe / als gezwungẽ⸗/ 
vnd nit fuͤr ſich ſelbſt handelte / zu mitteln 
vñ dẽFuͤrſten der Cron Franckr. in Fried 
vnd ruhe zuverhelffen. Vermochten a⸗ 
ber ſo viel nicht / dann daß dieſelben bey 
jhrem gefaſſeten entſchluß verblieben. 


Der Printz von Conde hingegen lieſ⸗ 
ſe auch vmb hinderhaltung dieſes Eyd⸗ 
gnoſſiſchen auffbruchs gantz eyfferig ſol⸗ 
licitieren / erbotte ſich im fall dep ſtillſtands 
der Eydgnoſſen zu Lyon arreſtierte "Pens 
ſionen / herauß zuverſchaffen / vnnd begert 
an die von Zuͤrich / Bern / Baſel vnnd 
Schaffhauſen / einer freundlichen verbin⸗ 
dung / huͤlff vnd Gelts / Es wolten fich a⸗ 
ber bemelte Staͤtt fo weit nicht einlaſſen / 
vnd fchlugen diefes deß Pringen beschren 
mit freundlichen Worten vnd erbietung 
gutwilliger dienften auß. 

Muͤlerweil vermochte der Herr de 
Plain, von def Printzen von Conde mes 
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gefchlagen / welches fiedann auch noch 
nicht an jhnen den Hauptleuten anzufas 
ben begerten/allein folten flejhre Burger 
vnnd Vnterthanen nicht beſtellen noch 
hinfähren / dann fie begerten bey jhren 
aufgangnen Mandaten zuvcrbleiben/ 
vnnd auff das liebe Vatterland zumwar- 


n. 
Es hielte jedoch deſſen vndeachtet/ 


Lyon / vnnd nach jhme der Printz von 
Conde, bey der Statt Bern’ vmb huͤlff 
vnnd zuzug gantz ernſtlich / vnnd ſolcher 
maſſen an / daß ſie von Bern / Chriſtophel 
von Dießbach / einen wolerfahrnen lang 
geuͤbten Kriegsman / auff der Poſt eylend 
nacher Lyon / vnnd von dannen gen Or⸗ 
leans / in deß Printzen von Conde laͤger 

abfertigten / daſelbſt eygenlich zuerfahren/ 

ob der Frey⸗Herr des Adrez, rechter or⸗ 
denlicher Gubernator zu Lyon / ob der 

Printz in feinem Namen erforderter hulff 
begierig / Er / vnnd feine Anhänger jhren 
handel dapfferlich außzufuͤhren vermuͤg⸗ 
lich / vnd in ſumma mie er der ens 
den geftalter weren. Jedoch fich deffen 
von Ihret wegen zu erflären / daß fie ſetzt⸗ 

mahlen mit Feiner huͤlff dem Pringen be⸗ 
gegnen/ond die jhren nicht in frombde 

Land vnd Kriegsweſen fich zubegeben / ge⸗ 

ſtatten wuͤrden. 

Nach verrichtung dieſer Legation / vñ 
da der von Dießbach anheimifch / ver⸗ 


Antserrlig 
der Frey: Herr des Adrez Gubernetor zu ner Zugs 


Deren vb 
Bern 


Wallis gen ſo vicl / das ſonderbare Hauptleut 
sahen zã Yon Wallis / nemlich Heinrich in Alben / 
Pringen nd Peter ab Buͤll / zu hinführung einer 


Runde man zu Bern wol / daß alle ſachen Boıck 
in Franckreich mercklich verwirret warẽ / zeucht naꝰ 
der Ser: des Adrez hatte in Mon wenig cher Lyon 


anzahl Volcks ſich bereden lieſſen / vnnd 
da ſie deſewegen / vnnd vmb den Paß den 
dritten tag Junij / eygner Perſon / kleiner 
vnd groſſer Rhaͤten der Statt Bern / gut⸗ 
duncken zuwiſſen begerten / gaben jhnen 
dieſelbigen zu antwort / jemands in einen 
Krieg oder darauß zu rathen / were ein ge⸗ 
fährlich Spiel / ſie die Hauptleut für jhre 
Perſonen / hetten jhnen ſelbſt zurathen 
verſiands vnnd fuͤrſichtigkeit gnug / die 
Kriegoleuff weren gefaͤhrlich / vnnd nicht 
auff froͤmbden Rath zuladen / auch wol⸗ 
te es ſich jhnen von Bern / ſie weder zu 
heiſſen nochabzumahnen nichtgebühren/ 
deß Paffes halb hetten fic gleichwol den 
Eydgnoſſen folchen zuverhalten getroͤu⸗ 


Volcks /vnd trunge deßwegen auf eylen⸗ 
de huͤlff von vngefahrlich acht Fahnen 
der Statt Bern Volcks / weil aber Die 
von Bern /außfürwendung deß ewigen 
Friedens mit Franckreich / vnd Ihrer Sas 
tzungen der Reißgelaͤuffen / in feinen auffs 
bruch bewilligen wolten / fuͤrdert entzwi⸗ 
ſchen Chriſtophel võ Dießbach / deß Prin⸗ 
zen / vnnd deß des Adrez begehren derge⸗ 
ſtalten / daß er in aller ſtille mit etlichen 
Hauptleutẽ ein anzal der Statt Bern an⸗ 
gehoͤriger mit ſich nacher Lyon zuzieht be⸗ 
weat / beſtelt auch zũ Oberſten Niclauſen 
von Dießbach / deß Raths / vnnd zu ſei⸗ 
nen Mit⸗Hauptleutẽ / Joſt von Dießbachh 
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Benedict von Dießbach / Gabriel von 
Dießbach /Burckhart Nägel Hans An⸗ 
choni Tullier / vnd Conrad Schügen / vñ 
vnangeſehen alles verbotts / niemand oͤf⸗ 
fentlich anzunemmen / geriethe es jedoch 
zu einem ſolchen hinzug / daß auch die 
Hauptleut auſſert der Statt Bern / mit 
‚groffem bedawren vieler der Erbarkeit / hh⸗ 
re acht Fahnen fliegen lieſſen / dañ da war 
weder volgnoch gehorfame / Das band 
war zerſprungen / vnd der Sack auffge⸗ 
loßt / vnd waren Hauptleut vnnd Knecht 
ihren betrengten Religions Berwandid/ 
trewe huͤlff zubewciſen / gang eyfferig vnd 
reſolviert. 

Dieſes deren von Bern Kriegsvolck/ 
verſamlet ſich zu Genff / verrucket von 
dannen nacher Chalon, ward Da 
felbft von etlichen Lyoniſchen Rafigen 
empfangen/ond gen Mafcon geführt/da 
verharzete es etliche tag lang/trobert vol 
gends Tournoy, vnnd als Mafcon her: 
nach / durch heimliche practich ihrer Wie⸗ 
derwertigen eingenommen / wendet? ſich 
gemeine Haupileut vnnd Knecht nacher 


WMon. 

Bald nach dieſem hinzug / erſchienen 
vor Kleinen vñ groſſen Raͤthen zu Bern / 
den achten tag Auguſti / beyde Herzen von 
Coignerpnd Mandofle, von def Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich wegen / mit fuͤrhal⸗ 
fung vier ſonderbarer Articulen / Erſtlichẽ 
gaben ſie einen weitlaͤuffigen bericht / der 
in Franckreich entftandenen Civiliſchen 
vnrnh / zum andern begerten ſie / der heim⸗ 
beruͤffung der Statt Bern Volcks / zum 
dritten / daß fievon Bern/mitden Feind? 
der Eron nicht in Verſtaͤndnuß retten? 
vnd zum vierdten/den zwilchen Franck⸗ 
reich vnd der Eydgnoſchafft auffgerich⸗ 
ten ewigen Frieden / ſteiff vnd vnzerbrochẽ 
halten ſolten. 

Auff dieſe propoſition entſchuldigten 
fie ſich + Es were der jhren auffbrauch wi⸗ 
der jhren willen geſchehen / ſie hetten jhre 
junge Mannſchafft / vnangeſehen ſtarckẽ 
verbotts / nicht behaltn moͤgen / die Lyoner 
mitt etlichen jhrer Hauptleuten tractiert / 
vnd hiemit ein groſſe confufion vervrſa⸗ 
chet / vnd ſie alſo auff vermerckung jhres 
Kriegsvolcks widerſpaͤnnigkeit / denſel⸗ 
bigen mit hoͤchſtem ernſt gebotten / weil fie 


Grandliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


doch das Gelt empfangen’ vñ ſchwerli 
zu hinderhalten — ſolten ſie 
nur zuſchirm der Statt Lyon / dem Kos 
nig zu gut / vnd keins wegs / weder wider 
den Koͤnig / die Fraw fein Sutter den 
Hertzogen von Savoy / noch jhre Eyds 
gnoſſen gebraucht laſſen / hiemn auch di 
ewigen Frieden gnug gethan zuhabẽ / vñ 
vielmehr dem König mol dann vbel zus 
dienen vermeynt / Welches jhr freund⸗ 
lich guthertziges verhalten auch bey dem 
ſcheinbar / daß fie zu anfangder empoͤrũg 
Durch cin Legation ſolche zuſullen / ent 
fehloflen geweſen / vnd da fic bey den vbri⸗ 
gen Orten volg gefunden / wicleicht die 
ſachen nicht zu einem fo ſchweren Krieg 
gerathenweren / Diejhren wiederumb 
beim zuberüffen/mürde fich/ weil ſie vers 
ſtaͤndiget / daß diefelbigen denẽ von Lyon 
etliche Monat lang zu dienen verſprochẽ 
hetten / ſehr vbel ſchicken / Nichts deflo we 
niger dem Konig gefallens zubeweiſen / 
wolten ſie ein Rathsbottſchafft gen £yon 
ſchicken / der ſachen beſchaffenheit nachzu⸗ 
forſchen / vnd den jhren auff verflicſſung 
deß Termins / weiters nicht zudient / ſon⸗ 
dern alsbald heim zuziehen / der Cron 
Franckreich / Leut und Gut keinerley ges 
ſtalt zuſchaͤdigen / ernſtlich zubefchlen. 

Vand zu vollſtreckung dieferänt 
wort / deputierten fit in aller chlNiclauſen 
von Graffenried / vnnd Hieronymum 
Manuel/ mit einer Inſtructõ 
gen Lyon / auff heim mahnung der hinge⸗ 
jogenen/ondeinen vollkommenen abzug 
auf Lyon tringende. 

Als aber dieſe Legation nichtfo viel 
erhalten mochte,dann daß die Hauylleut 
vnnd Knecht / noch zwen verfprochent 
Monat lang zudienen vermeynten / zůr⸗ 
nete darab die Guiſianiſche in 
Franckreich fo ſehr / daß auff ihr anho 
abermalen ſich cin Bottſchafft gen Bern 
verfuͤget / vnd gany ernſtiich der heimbe⸗ 
ruffung ihres Voicks auß yon begehrd 
deßwegen vnd zu befurderung deß ab⸗ 
zugs / ſchickten die von Bern / Beat End: 
wigen von Müllenen/ Sand» Vogt zu 
Gex. auff der Poſt gen Lyon / vnd hielten 
den jhren deracfialten an / daß fie auch 

wider jhren willen / fich der billigfeit und 
gehorſame onterwurffen / Famın Wok 





1562 )* 


ni 








6 2, auff mitem Septembri widerumd heim / fehreiben fechszehen )_Cpdandflifihe ı 5 < 
Pat vnnd damit der KRönigifchen oder viel en > uc 56 
verStae mehr Guiſianiſchen Parchep ein volf BE Sa Schwaller,vor 
Bern  Fommen vernägen geſchaffet / wurden al⸗ roh die geringfie waren / ers 
er le die fodef Kleinen oder groffen Raths / legt / vnd doch dardu Condejſchen 

OB. zu Bern aufgezogen waren / res Ehren⸗ der groͤſte ſchaden zugefügt. Gott allein 

ſtands entſetzt / biß auff nechjtfommende weißt was den feinen nuß und nothwen⸗ 
Oſtern ſtill geſtellet und geſtrafft. Dig iſt geſtattet derfelbigen zu viel welili⸗ 
une nenn, hen Pracht ond Hochmuht nicht / bege⸗ 
dand ũ In Walliswurden auch die hin ge⸗ ret nicht alzeit def Rächlinen/fondern dep 
dber diſes zogene Hauptleut vnnd Knecht / «licher brennenden Sshilts def Glaubens und 
geſchaͤfft maflen erfucht/die Gomſer wurffen jhre "verrichtet alles feiner vnaußſpraͤchlchen 
den ınn vnruͤwige Matzen auff/die verhinderten Weißheit nach / feinen Göttlichen Ch: 
der2ands aber an jhrem fürnemmen/die ſechs vbri⸗ ren / vnd den aufferwelten zu gutem. 
oafıg. geimdiefen gefchäfft vbereinftimmende Den 2s.tag Juliygienge bey Nacht⸗ Brunft 
henden / Auch in allem diefem Zappel licher weil das gange Dorf InsdeyEr, MIN 
ſchickten die fieben Romiſch⸗ Catholiſche lach / durch cin angezundetes Fewr ſchr 
Ort jhre Bottſchafften in Wallis / trun⸗ klaͤglich zu grund. 
gen auff ernewerung der Buͤndten / vnd ee 
Audieng der werbung vor den Gemein⸗ Der Religions freitigkeit wegen/de 15 63. 
den / auch abſchaffung etlicher zu Zürich ren von Glaris vñ der fünff Hrtenward Dergebne 
vnd Baſe — — auff allen Tagfakungen diefes Yahrs, PMdlung 
. ten jedoch weder vber den einen noch den jedoch vergebilich nk m 


andern Puncten vernügliche antworten/ 
dann viel der Landleuten wolten jhr be 
gchren nicht zum beften andeuten / man 
ehrete fie mit Gafthaftung vnnd dem 
ſchenckwein Eydgnoͤſſiſch gnug / dẽ Land 
Vogt von Loſanna aber/ Peterman von 
Erlach/fo ſich auch damahlen / als vor 
ſich ſelbſt zu Sitten finden laſſen / wurden 
wol ſo viel vnd mehr Ehren / als jhnen 
von dem Biſchoff vnd den Fuͤrgeſetzten 
erzeigt. * 
Mitlerweil aͤnderten ſich die ſachen 

in Franckreich / zu groſſem unglück der 
Reformierten Ständen / dann da zu ans 
fangdiefes Jahrs / ein grofle anzahl fürs 
nemmer Stätten von denfelbigen ein: 
genommen waren :jest zu außgang deß 
Jahrs/ mit fehröckenlichem Blutvergieſ⸗ 
ſen / ſie nicht allein das eroberte / ſondern 
auch etlich andre jhrer veſten Plaͤtzen ver⸗ 
Schlacht luren / auch erlitten ſie Sambſtags vor 
zu Dreux Weynachten / bey Dreux einen harten 
ſtoß / daſelbſt Fame der Prinz von Conde 
an einem blutigẽ Treffen in feiner Fein? 
den — —— wurden auch auff 
der Koͤnigiſchen Parthey / der Hertzog vd 
Ne s,der Marfchaldf von ©. Ans 
dr von Mombrun, la Broffe, 
vnd andere gefangen/wiersehen C andere 


von den fieben onparthepifchen Orien in und den 
die g ader gebracht/weilaber ein jede par⸗ fünff Drs 
they die gefichte Schiedmittel zu jhrem len. 
ſelbſt eygnen glimpff außlegen wolte/alle 
freundligkeit / biß auff weitere Confereng/ 
ER * 

n all? diefem verdrüffigen gefchäfft, 
truge in der IBochen nach Oculi,d Herz 
son Orbisaudaben fiCoßeicitn 

ayeſt. von Fr hne zu fein: 
Ambaffadoren in der - 
ordnet/freundlich bittende/ 
—“ guͤnſtigeſt eingedenck zus 

Weil auch augenſcheinlich / vnd am 
tag / mit was ſchweren vñ groſſen truͤbſa⸗ 
len / die Cron Franckreich beladen / were 
Ihr Mayeſt. ernftliche bitt an gemeine 
Eydgnoſſen / fie ee | 
foichen Jammer weißlich fürbilden/ on 
fich vor aller Zweytracht befts jhres vers 
— — 

nne verkuͤndet er de n 
von Guiſe / vnd vieler fürnemmer Herrẽ 
todt / erklaget ſich von Ihr May. wegen / 
der empoͤrung etlicher vñ Staͤn⸗ 
den / die vnter dem ſchein / als ob der 
nig von ſeiner Fraw Mutter gefangen 
wer ferien Grand 


—— 
ſcher 
fürtrag 
der ſelga⸗ 
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angerichtet hetten. Gang ernftlich an ge⸗ Esvermeyntendarüber viclhandve ı x 63. 
meine Eydgnoffen begehrende / deß Kos fler der Kleinen vnnd groffen Räthen zu 
nigs Feinden weder hůlff noch gunft zu Bern / man folte das rechtmäffiger weiß Ynzici 
‚ beweifen/fondern in freundfchafft bey det mit dem Schwert eroberte / auch durch remis 
Eron Frandrenh zubeharren/onnd die Goͤttlichen beyfiand mit dem Schwert nun w 
zu der Widerpart hingelauffene Knecht behalten / vnd fich ferners in einen gefahr⸗ Bau 
auß dem Feld heim zuberäffen. lich feheinenden Tractat nicht begeben wesen, 
anderehingegen hielten das wiederſpiel / 
Vermah  Diefer vortrag bliebe gleichwol vn⸗ vnnd riechen / Es were Iöblicher onnd 
nung sur beantwortetznach Pfingſten aber fame 
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einigtck. bemelter Ambaflador wideumb für die Statt 
- Eppanoflifche Geſandte gen Baden / ver⸗ 


mahnet die Eydgnoſſen zur Einigfeit/ 
ond warffe denfelbigen das onglück der 
Cron Franckreich auß zweytrachterwach⸗ 
ſen / beyſpielig für / erzehlet die wolfahrt/ 
vnd den ſegen / ſo allen Landen biß daher 
auß einigkeit / vnd hingegen den merckli⸗ 
chen ſchaden / ſo jederzeiten durch wieder⸗ 
wertigkeiten entſprungen / vnnd hencket 
daran / es langete an die Eydgnoſſen Ihr 
Mayeſtaͤt fleiſſige bitt /fie wolten doch dz 
Gebott Gottes anſehen / der hette vns den 
Frieden gegeben / ſolchen hinderlaſſen / 
auch zu halten gebotten / vnd ſich inn ein 


freundfiche gutwillige Vergleichung /der 


vorgefallenen Spänen begeben. Ihme 

ward darauff feiner fo guthersig ſcheinen⸗ 

den vermahnung von jhr Mapefi.wegen 
dchlich gedandet / vnnd zu fünfftigem 
rieden autchoffnung gemacht. 

Es ſiellete ſich auchden 14. Marti 
innamen dep Königs von Hiſpania / für 
gemeiner Eydgnoſſen Anwaͤlt zu Bas 
den / Marcus AnthoniusBoffo/ond hiel⸗ 
te vmb anſetzung eines Tags zur paci⸗ 
fication def Hertzogen von Savoy / vnd 
der Statt Bern ganstrungen!ich an / vñ 
vermochte Daß Darüber/ der fünff vnnd 
zwantzigſte tag Meyens / zu folchem ge⸗ 
ſchaͤfft in die Statt Baſel ernennt ward. 

Da nun aleichwoldie eniff Drt (dafi 
Freyburg als felbft interefliert fich darzu 
nicht gebrauchen laffen ) dafelbit fich zu 
auffhebung aller ſtreitigkeit / jhr befts ge⸗ 
— * nichts deſto weniger weil ſie die 


andſchafft diſſeits deß Waſſers Aulb⸗b⸗⸗ T 


ne der Statt Bern / das jenige aber ſo jen⸗ 
ſeit deſſelbigen gelegen / dem Hertzogen võ 
Savoy zuſpraͤchen / vnnd den Puncten 
der freyſtellung der Religion nicht anruͤh⸗ 


ren wollen / zerſchluge abermahlen dieſe 


handlung ohne einige Frucht. 


glimpfflicherfich der Sandfchafft fo der 
"Bern / durch einen authentifchen/ 
vom Hergogen von Savoy approbiers 
ton Vertrag nachgelaffen wärde/ zu bes 
nůgen / dann das mehrere mit forg onnd 
täglichem koſten zubchaltendiefe Opini⸗ 
on erhielte auch den vnd z 

tag Julij volg. Vnnd darauff wurden 
Hans Steiger Schultheis/ vnd Hiero⸗ 
nymus Manuel Seckelmeiſter / gen Bas 
den geſchickt / vnd weitl was ſie die⸗ 
ſes Savoyſchen wegen vor⸗ 
tragen ſolten inftruiert/färnemlich 
lendende / die —————— 
den Herrſchafften Newis vnd Ger ge‘ ’ 









halten / jedoch das jenige fo jen 
oddans vnd Sees gele ß it friftung 
der Religion nachzulaflen/ond ein State 
Snf mit - Hauß Savoy jhrer ſtrei⸗ 
tigkeit zu vollfommener ficherung zu 
vertragen. >” 


® 4 7 1 

Nun aber auff verrichtung die J 
an gen eben eyiff —— 

vorigem zu Baſel gegebenem “= 
ſpruch / wolten der Statt Be 
nicht zugeben / vnnd ſchickten deßwegen 
Donnerfiags den zwoͤlfften Auguſti/ für 
Kleine und groffe Räch der Statt Bern/ 
‘tel Hans —— deß — 
Zurich / Joſt Pfeiffer Schu zu 
Lucern / Georg Reding alt Sand-Amm& 
zu —— Caſpar urge 
meiſter zu Baſel / dieſelbigen den 
woͤhnlichen ee = 
welcher maffen der eingenommenen Sa. 
voyſchen Landen wegen / erftlich etliche 

agzu Newenburg / unnd vo 

drey zu Bafel gehalten, da dann entlich 





ein Außfpruchergangen / welcher von 
NHernogenvon Savoy ohne fürwert an- 
gnom̃en / võ jnẽ võ Bern aber 


were worden / fiejhres theils behun 
Es 


“ 
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ein vergleichung zige 
bitt/folches — in mas —— a⸗ 
gung der freundligkeit / heils oder vnhei 
erfolgen m * me 2 17 
als die ſonſt ohn Meinen Sn Di 
Land verfehen / —— 
tzen — — 
von jhr der eyl 


nemmung deß ee 


gen. Vnangeſehen aber vieler — beyſpi 


gnoßen beweglicher gruͤnden / konten doch 
bemelte Raͤth der Statt Bern / darein nit 
bewegt werden / an der Herrſchafft Ger 


von we. an derAllecuration 
der vnd vornemlich an der 
Religion nen vielgelegen/ deßhal⸗ 


ben nach danckſagung außgeſtandener 
muͤh vnd er 
ben fic bey vorigem jhren Gefandten gen 

Baden re befelch. 
Auffdiefe derStatt Bern den depu⸗ 
Sea, tiren der Schied⸗ Orten eröffnete abſchlaͤ⸗ 
—8R gige antwort / erſchienen ſie abermahlen / 


Kan Dienftagsden ı7.bemeltes Monats : ba⸗ 
inisten Es woltẽ ſie von Bern / ſich doch ver⸗ 
— trawter weiß / wie weit ſie ſich in berährte 
— abtheilung begeben möchten / entfchließt/ 
te fimm PD vermeldeten darneben : Die Sauoy⸗ 
jugeben. fehen weren auch nicht wol von jrer mey⸗ 
nung zubringen/ erboten fich für Yinis/ 
Thurn vnd was daſelbſt zu Chablair ge 
hörete / ( jedoch den vbrigen zu Baſel 
geſtelten mittlen —* einbruch) ein 
mahl hundert tauſend Cronen / auff di 
abloſung zuverzinſen / das Schloß Chil⸗ 
lion in grund abzuſchleißen / vnd zu liech⸗ 
terung der auff dem Sauoyſchen Landt / 
ſtehenden zinſen / bey dreißig oder viertzig 
tauſend Cronen zuerlegen / vnnd da jh⸗ 
nen ſolches außgeredt / hettẽ fie ſich ſchließ⸗ 
lich deßen erlaͤuteret / vmb fernern gewalt / 
Newis vnd Roll nachzulaßen / zuwerben / 
vnd ſich der Herrꝛſchafft Ger / ſampt der 
Landſchaft jenſeit deß Sees vñ Roddans / 








ern DD De fe 






fi —* nich vi * 
n Rechten kommen fo 


———— einen * = 
Brain einen Krieg a 
ans gen/bey jet fehwebenden felsamen 
es fen/gans forglich/ deflen man dann F 
ieliges Exempel an den rn vn 
ruben in Franckreich haben möch 
Diefe gan bewegliche an 

der Schied-Drten Geſandten / ver 
te fo viel / daß ſich kleine vnnd groſſe Raͤth Nigen 
durch die mehrere ſtimm en / Ber nad) 
warn fich der Hertzog von Savoy der julajlene 
Herrfchafft Newis mit ihrer zugehord/ 
fampt den Gliedern der Vogthey Mor⸗ 
fee (fo ihme in der Baßliſchen abtheilung 
zubefent worden) entziehen / ſo woltt auch 
jent fiezihren lieben Eydgnoffen zu chren 
vmb fried ondruhen willen/ Gex, fampt 
alter Landfchafft jenfeit def Roddans vi 
Sees fahren laffen/ vnd doch mit vorbe⸗ 

halt der De mug gebührenderAfe- 
en der Start &enf 7 guter zuver⸗ 
fichtves würden auch wann folches alles 
voll;ogen/gemeine Epdgnoffen, jre Sa⸗ 
voyſche Landſchafft / durch dieſe vnter⸗ 
handlung / gleich wie vbrige jhre alte Lãd 
vnnd Leut / indie Eydgnoͤſſiſche Buͤndt 
begreiffen. 

Dieſer Antwort berichteten alsbald 
e Eydgnoſſen die zu Murten wartende 
Savoyſche Anwaͤlt / die ſchicktẽ darüber 
der freylaſſung der eg der Al- 
fecuration wegender Statt Genf / den 

von Morrens genBern / vñ ward 

die fach fo weit gebracht/daf man fich für 
deß hin Feines andern / dann einer entli⸗ 
chen vergleichung beyder Parteyen vers 
fehen/jedoch von dem Herkogen zugefal⸗ 
lener kranckheit wegen/bliche dic hanblüg 
noch diefes Jahrs pnerörtert, 


I Die von 
Bem bes 


1... [U 
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tompt 
taͤufflich 
an den 
Hergogẽ 
von ton; 
gueville. 
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Mittlerweil flunden auch dievon 
Genf dieſes Savoyfchen gefchäffte/ vnd 
infonderheit jhrer Aſſecuration wegen 
in forgen/ond hielten den 27, tag Sept£- 
bris.durch Michael Koſet Gtatthals 


ter/ihren ffeundfich zugedencken / vñ dem 


Herkogenvon deß Vidomats wegen 
(deſſen er doch durch den Krieg An- 1536. 
verſchalten worden were) mit jhnen zu 
rechtigen / die ſiraß nicht zuoͤffnen / vor 
Kath zu Bern gang ernſtlich an / zu dem 
hernach den zı. Novembris, trugen ſie 
durch drey jhrer Raͤthen / eylff Articul 
ſchrifftlich fuͤr / fanden die reflitution et 
iicher Wogtbeyen ſehr bedencklich / ver⸗ 
meynten ſolches were dem Hertzogen ein 
vortheil weiters zugreiffen / Genf einzu⸗ 
thun/ondfrömbdes Kriegs⸗volck in das 
Land zu dringen / vnd begerten beſchließ⸗ 
lich man wolie ſie als einen freyen Stãd 
handhaben / vnnd keins wegs verlaſſen. 
Deſſen wurden ſie auch durch ein freund⸗ 
liche antwort verſichert / vnd jhnen trewe 
huͤlff vnd nachbarſchafft in fuͤrfallenden 
noͤthen guthertzig zugeſagt. 

Auch in dieſem Jahr ward von deß 
Kauffs wegen der Herrſchafft Colom- 
bier, welcher der Statt Bern / wie hievor 
bey ſeinem Ort vermeldet iſt / angetragen 
worden / von dem Hertzogen von Lon- 
gueville, vnnd feinen deputirten den 
Herꝛen von Dableville vnnd Mani- 
quet, viel gehandelt : Entlich Freytags 
den 10.tag Decembris,dem Hertzogen 
von der Statt Bern / der Echultheiß 
Steiger der Seckel meiſter Manuel / vnd 
der Stattſchreiber Zurkinden / vnd Ger⸗ 
harten von Watenweil / der Schultheiß 
Naͤgeli/ vnd der Seckelmeiſter von Gra⸗ 
fenried / auff jr begeren / zu Vndermaͤrck⸗ 
tern bewilliget / der Kauff vmb dreiſſig 
tauſent Cronen angenommen / von der 
Statt Bern die ſumm vor den Fuͤrſten 
verbuͤrgt / vnnd hiemit abermahlen dem 
Hauß Longueville durch die von Bern in 
der that ein rechte wahre freundſchafft er⸗ 


eigt. 

Es were zwar dieſe Herrſchafft Co⸗ 
lombier / der Statt Bern vmb einen ley⸗ 
denlichen Pfenning zugefallen / Es wu⸗ 
ſten aber etliche das Woͤrtlein Sauuerai- 
niter oder Obere Herrligkeit / ſo die Graf⸗ 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 





ſchafft Newenburg darauff ſucht wolte 
zierlich außzuftreicht/daß ——— ce t 
verftändiger Leute meynũg manchrfoß 
che gelegenheit weder beträchtennoch ans 
nemmenfondte. | * 
Vmb dieſe zeit ward auch vorbemel⸗ 
sem Gerharten von Watenweil / gr Orr 
Kath zu Bern / angezeigi / er folteficheiie,  T- 
— — er gegen der State Bern «4.4 
gefinnet/ vnnd ober füchhänderdicfelbige up 
Haufinäbtich — —— — 
er wwolte ſich aber Darüber Feinter-fchliefitis 
chen antwort erleutern / vnnd antiwortet/ 
dieweil er jest bey den zwantzig Fahren 
daher / in fonderbarer; vnd Henen 
Dienſt ſich begeben / die hn auch eificher 
maſſen wol geehret vnnd begabetetten, 
koͤndte er noch zuꝛ zeit / wo er ſein wohnũg 
anſchicken würde / nit eygendlich willen 
er ſetzte ſich aber gleichwol zu Bern oder 
an andn Ortt / ſo wolte er jedoch jedenei⸗ 
ten der Statt Bern trew ondwarhätli _ 
ſten / vnd alles das fo er Ehren halb hun 
koͤndte / gutwillig erftatten. 


Nicht weniger als hievor/erschtefich 
abermahlen zu anfang def nacholaen 
den Jahrs / die gefährliche witaufſher um vr 
de fireitigfeit/zwifchen Glaris vnnd Din fen, 
fünff Drten/ond ats defimegen uff Frist 
um Reguun ein Tagſatzung m Bad 
angeſtelt / vnnd ein jede Parthey 
annemmung der geſtelleten Schieonm 
len gefragt ward / begegneien Die von ⸗ 
ry / Schweitz vnd —— —* 
derlich mit einer harten. abfehlägigt anm⸗ 
wort / irungen ſtracks darauff Es folten 
die von Giaris dem Trientifchen Con⸗ 
ciſio ſich vnterwerffen / die von ducern oh 
Zug hingegen / ſchlugen denen von Gla⸗ 
risdrey Anieui faͤr / durch mittel derch ſi 
das fo geſprochen worden / anzunemmen 
ſich erbouen. Und da gleichwoldiend 
Glaris / in folchen fürfehlag beroilligen? 
ond fich def gemachten Spruche baltın 
wolten/fo Fondten doch die drey On Dis 
hin nicht bewegt werden / vnnd bliebe hie⸗ 
mit die ſtreitigkeit noch etwas Monat 
lang vnvertragen. Hernach aber wun⸗ 
den von den Schied⸗Orten noch erlicht 
Artieulden fünff Orten zu gunſt hinu 
gethan / vnd folche zu Baden Im * 









Fr 


Ib 


von denen von Lucern / Vry / Vnder⸗ 
walden vnd Zug / auch hingegen von de⸗ 
nen von Glaͤris angenommen 7 die 
Gefandtenderenvon Glaris / von wegen 
jhrer Herren vnd Obern / widerumb von 
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ven bemelten Sdrten/in den Bundtvnnd 


Landsfrieden cmpfangen/ vnd ein Ders 
trags⸗ Brieff deßwegen auffgerichtet. Die 
von Schweitz aber / wolten fich nicht fo 
bald begftigen laſſen / ſchlugen Denen von 
Glaris die verwältung der mit jhnen be: 
fisenden Vogtheyen ab / ſolches beſtunde 
biß auff Simonis vnnd Jude Tag / da 
tcgsen fich Die wiff Dre d Epdgnofehafft 
fo dapfferlich in dieſe fireitigfeit / daß ent; 
lich Die von Schweitz / die Glarner jhren 
Dogt gen Vtznach aufzuführen bemil- 
ligten / vnd Famen hiemit nicht allein die 
von Schweitz vnd Ölaris/ fondern auch 
gemeine a diefen verdrüß 
figen Handel zu Ruhe vnd Frieden. 


Eafin . Die fehwere Kriegs vnruhen inn 
vor Frack Franckreich/ bewegten den jungen König 
ich be Francafeum/ombernewerung der verei⸗ 
srtctz 

er 
dar Ver⸗ 
emigung. 


vnd weil die von Bern biß daher fich inn 
fein verbindung mit der Cron Franck⸗ 
reich einlaffen wollen / onnd aber der Koͤ⸗ 
nig gemeine Eydgnoſſen / jhme huͤlfflich 
zu verpflichten gantz begierig war / kame 
von ſeinet wegen deu 17. tag Auguſti / für 
Kleine ond groffe Rah zu Bernd Mar; 
ſchalck von Vieillieville, der Bifchoff 
von Limoges,ond dir HerrvonDrbais, 
KRöniglicher zu Solothurn refidierender 
Ambaffador/theren daſelbſt zu erhaltung 
ihres begehrens / der Vereinigungs er⸗ 
newerung / einen ernftlichen fuͤrtrag / vnd 
als deßwegen von gemeinen Eydgnoſſen 
ohne Zuͤrich / ein Conferentz tag gen Frey⸗ 
burg angeſetzt / auch etliche Articul geſtelt / 
vnd volgends noch ein anderer Tag den 
28. Novembris dahin beſtimmet worden / 
verordneten die von Bern ſolchen zube⸗ 
ſuchen / Niclauſen von Graffenried / vnd 
Clado Meyen die hatten in befelch / auß 
vielen bedencklichen vrſachen den Koͤnig⸗ 
lichen Agenten / jhrer freundlichen wer⸗ 
bung zu dancken / die Vereinigung auß⸗ 
sufchlagen / und fich jedoch / dem ewigen 
Frieden in allen trewen nach zukommen / 
zu entſchlieſſen. 


Ku 


Geſcaten Das Fünfte du, 


nigung bey den Eydgnoſſen anzuhalten/ 





Land darein zuſchlieſſen fich anerbo 
daß Sontags den id. Decembris/ ı 
meiner verſamlung der Kleinen 

fen Kätken/auch gutheiſſen der Gemein⸗ 
den von Statt ond Land / die Vereinung 
onrr[opdenlichen gedingen anzunem̃en 
abgerathen / vnd durch cin Gefantfchafft 
vnnd freundliches Schreiben/ diefer ent⸗ 
ſchluß den Franckreichiſchen unnd Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Agenten verkundet ward. 


Solcher Ratſchlag gefiele vielen Gott⸗ An", , 
liebenden Derfonen/alsein fach die dem Bereini. 
Evangelio gefährlich/der Freyheit nach⸗ gun3. 
theilig / vnd guter Reputation beſchwer⸗ 
lich / ſehr vbel / Hans Waͤber cin eyfferiger 
Kirchen⸗Diener / ſtellete der Vereimgung 
zuwider cin kurtzes Tractaͤtlein / vermey⸗ 
net man folte einen Bunde mit Gott / vñ 
nicht mitden Menſchen machen / zoge an 
die Erempel Moſis / Joſu / der Koͤnigen 
Joas / Az / Ezechte/ Yofiz/ Item deß 
Prieſters Eſdræ / vnd anderer / erinneret 
cin Statt Bern deß Bundis / welchen fie 
bey einführung Ihrer Reformation mie 
den HERREN gemacht / vermahnet 
fie/fich frömbder Fürften ond Potentaten 
zu müffigen/onnd erzeigte fich in fumma 
zu abwehrung der Franckreichiſcht Vers 
einigung gang evfferig. 

Entzwiſchen geriethe esauch von der 
Savoyſchen pacification wegen / zu ei⸗ er 
ner Tagfakung gen Newis / dahin wurde arkı, 
Gefandte von Bern verordnet / Hans ſcieſſen. 
Frantz Naͤgeli / vnd Hans Steiger / new 
vnd alt Schultheiffen/ / Wolffgang von 
Weingarten Veñer/ Hieronymus Mas 
nuel Seckelmeiſter / vnd Ambrofi im Hof 
Venner / all deß Kleinen Raths / vnd Pie 
claus Zurkinden der Stattfchreiber/ die 
ſtreitige ſachen / auff freylaſſing des Relis 
gion in den drey Vogtheyen 
heit der Statt Genff / in der 
vertragen / vnd alles dieſes 
Vnterthanen / durch 
Kleinen vnd groſſen X 
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Die beſtattigung deß Tractats /wol⸗ 
te nicht allen Burgern gefallen / etliche der 
Rraͤthen / hatten viel derſelbigen dahin zu⸗ 
bereden wol zuthu / doch nach langem 
anhaften/begaben fich Kleine vnd Groſ⸗ 
fe Räth 7 zu teftiturio der drey Vog⸗ d 
theyen/ond annemmung deflen fo durch 





dic eylff Ort aufigefprochen worden / oh⸗ 


ne meldun der einſchlieſſung der vbrigen 
Savoyſchen Landſchafft / in das Bandt 
der Eydgnoͤſſiſchen Buͤndtnuß. 


Bald darnach / ale auch der Herr de 
la Croix, mit einem. Eredensfchreiben 
von dem Hergogen von Savoy / vor 
Kleinen vnd — Raͤthen zu Bern/ 
den Vertrag fo wol zu Baſel als zu Ne 
wis veranlaſſet / vnd befchloflen / appros 
biert vnnd gut geheiſſen / ward durch die 

Schied⸗ Herzen den zehenden tag Septẽ⸗ 
bris / alle handlung vnd den beſchluß deſ⸗ 
ſelbigen / durch Heinrich Falckner Statt⸗ 
ſchreiber zu Baſel / Inſtruments weiß inn 
geſchrifft zuverfertigen befohlen. 

Die Eydgnoͤſſiſche Geſandte / ſo zu 
dieſem Geſchaͤfft verordnet / waren / von 
Zuͤrich / Itel Hans Dum̃yſen deß Raths/ 
von Lucern Joſt Pfeiffer alt Schultheis/ 
von Vry Jacob Arnott alt Land⸗Am⸗ 
man/von Schweis Georg Roding alt 
Land Ammanvon Vnderwalden Ni⸗ 
claus von Ft alt Sand-Ammanobdem 
Wald’ von Zug Hans Letter alt Am⸗ 
man/von Glaris Paulus Schuler alt 

Jand-Amman vnnd Paner Her? · von 
Baſel Caſpar Krug alt Burgermeifter/ 
von Solothurn Vrs Suri alt Schults 
heiß / von Schaffhaufen Alerander 
Beyer alter Burgermeifter / vnnd von 
Appenzell Joachim Meggelin Lande 
Amman. 





Gründliche Defehreibung et — 


re later 





andern ) nz 

* walten / ohne daß in das 
g von Savoy/ Erben 

Be Ds andersvon — 


fie deren re noch zubes 
uͤmmern hette er Religion 
zwifchen, Savoy vnd * 2 N 
Ritwiereen Vogtheyen F 
geſtattet / jedoch aufjr belieben & 
liche Conferentz angeſtelt werde 
Genfifche Burgrecht Dee 
ten beflchen/die von 
DBurgrechte einzugehen —— 
ſich Rechtlicher lan er 
zu wiederfegen. - Def br 
Savoy Anfprach auf 













la in dem wärth vor > mit dene 
Gefellen die jest vorhanden eingeraum 
merden/ond alle Ku eh f 





gerung 













Stifften elf — ſeyn / daß jet 

Herrſchafft ſolche Guͤter vnnd Geflle⸗ 
die in jhren Circken gelegen zu handen 
nemmen möchte/ vngeachtet / do 
einkommen auß einer He 
Sufftungen / die in der ande 
keit gelegen / gedienet hetten / vnn 
wegen ein Parthey von der andern on 
fucht verbleiben. Allen fonderbe 

dels und andern Perſonen / das ir hi 
nit vnverthaͤdiget vnnd vnbenommer 


ſeyn. 
Die Zoͤll wie von altem her/inn ide 
VWarthey Hersfehafft/ihren gang 


Inhalt Durch ſolchen Vertrag ward außge⸗ Der Hertzog von Savoh⸗ ſich von der 
deß Ver⸗ fprochen / Es folten die von Bern /die Herrſchafft Gryers ob der Borken /auch 
trags. Hersfchafften Ger’ Thonon / vnnd alles Oron / vnd anderer Flecken wegen/gegen 
das fo fie jenſeits deß Sees vnd Roddans der StattBern / keiner huldigung / Lehen⸗ 
eingenommen / dem Hauß Savoy reſti⸗ —— — noch Erkanntnuß an⸗ 
* tuieren / vnnd ſie hingegen den vbrigen maſſen, Die ſonderbare Vertraͤg zwi⸗ 


ſchen Bern vnnd Freyburg jhrer am? 

menftoffenden Savopfchen Landen 

gen / in Fräfften beftchen/auch die ein tau⸗ 

ſent / ein ond ein halbe Cronen / deren von 

Freyburg demelter Landen wegen auff 
ſich 


theil der ganzen Landtſchafft Waadt/ 
ſampt der Herrſchafft vnnd Vogthen 
Newis / auch die Flecken vnd Plaͤtz Dr 
vis / Thurn / Chulion / vnd Newenflatt/ 
ſo diſſeits Sees gelegen / vnd vor dieſem 





3 


Geſchichten. Das Sünffte Buch. 


fih genommenen Jaͤhrlichen Zinfes / 
dinenvon Bern zu keinen Zeiten anges 
rechnet / alle Feindfchafft auffgehebt / vnd 
weder gemeint noch ſonderbarẽ Perſonẽ 
das verlauffne nachtheilig / Ein jeder auß 
def andern / da es jhme gefaͤllig / mit feiner 
Oberherren wiſſen / ſich Haußhaͤblich zu⸗ 
verändern befuͤgt ſeyn. Kein theil die jh⸗ 
me zugeſprochene Staͤtt / Veſtungen / 
Land vnd Leut weder kauffs noch tauſchs⸗ 
weiß / zuvermeydung vngelegener vnd bes 
ſchwerlicher Nachbarſchafft verändern. 
Ber einer Meylwegs / kein Parthey Br 
ſtungen gegen der andern bawen. Alle 
vnd jede Gewarſame / ſo der ein oder der 
ander theil vber deß andern Land vnnd 


156.4: 


h Herrſchafften hette/ in guten trewen ber: 
auß geben werden. Die fo zu Bern auß 
} deß Hergogen von Savoy Landẽ / Burg⸗ 


rechte erlanget / dieſelbigen behalten / in dz 
kuͤnfftige aber fein theil deß andern Vn⸗ 
terthanen zu Burger annemmen. Ein 
jede Partey in der andern freyen ſichern 
handel vnd wandel haben. Vnd dann 
die Rechtſame deß Sees betreffend / ſo fol? 
te die mitte deſſelbigen die eygendliche vnd 
gewiſſe March ſein vnd bleiben. 
Nach verbrieffetem dieſem den zo. tag 
deß Monats Octobris zu oſanna datier⸗ 
K Berirag /entſchluſſen ſich den 10. No⸗ 
ad vembris / die von Bern / ein Bottſchafft 








- 


fahhen gen Camrach / zuabholung der Gewar⸗ 
famen / welche der Hertzog der Statt Bern 
zuſtellen ſollen / zuvordern / gaben jhrem 
General Commiſſario Joſua Zillman/ 
in befelch / hingegẽ auch den Hertzogiſchẽ⸗ 
alles das ſo jhnen jhrer Landen wegen zu⸗ 
gehoͤrete / einzuantworten / vnnd ordenlich 
zu Inventoriſieren / vnnd ſchrieben jhren 
Amptsleuten der reſtituirenden Vogteyẽ⸗/ 
ſich auff prima Martij nechſtkunfftiges 
Jahrs abfertig zumachen / vnnd alle deß 
Jahrs gefallene nutzungẽ dermaſſen ein⸗ 
zubringen / daß es da fuͤrhin keines nach⸗ 
werbens mehr bedoͤrffte / vnd ſonderlich zu 
Ripaillie fuͤrſehung zuthun / daß alle Ge⸗ 
felle vnnd nutzungen / an Wein / Korn/ 
Viche vnd anderm/im Spital zu erhal⸗ 
Deiner, fund der Armen verbliebe. 

venvon , Dndzuvolllommener anzeigung/d5 
Diutin beyde Ständ Savoy vnd Bern mit eins 
Son wirt ander wol verfühnet / ward auff beyder 
ledig geht Gebruͤderen von Watenweil / Gerharten 
vnd Niclauſen begeren / deß Herren von 
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Olullin Sohn /(der einseitlangim Klo I 5 6 4, 
fer / daß den Namen zun Barfuffen be 
halten hat/bey Benedicto Arerio dem 
Theologo,gewohnet)auff abtrag feines 
Tiſchgelts / denſelben zu jhnen zunnofien/ 
auff freyen Fuß geſtelt / vnd ledig geben. 
Dieſes Jahrs erzeigtẽ ſich bey nahe 
in allem Teutſchland / von der Leut ver⸗ 
ſchluckenden Peſt / fehr ſchwere ſterbens 
laͤuff / ſolche kame anfangs von dẽ Rhein⸗ 
ſtrom herauff gegen den Helvenſchen 
Grentzen: zu Baſel verbliechen vom Frů⸗ 
ling an biß in den Wintermonat dreizehẽ 
der Raͤthen fechs Doctores / fuͤnff Predi⸗ 
canten / vnd in einer ſum̃ bey 7000. Ders 
ſonen. In der Statt Bern geſpuͤrete man 
die peſt allererſt im Augſtmonat / als Mei⸗ 
ſter Ludwig der Muͤntzmeiſter auff dem 
Feld / vnd Hans Kindler der Pfiſter ob dẽ 
Abendbrot gaͤhling abſturben. Yon dem 
Rath wurden zu Grab getragen / Sulpi⸗ 
tius Haller alter Seckelmeiſter vom Po⸗ 
dagra vbel verderbt / vnnd Peter im Hag 
der aͤlteſt Venner / von vernamptẽ Bur⸗ 
gern / Adrian von Bubenberg der letzte 
ſeines Stammens / Peter Cyro geweſner 
Stattſchreiber / Peter vnd Ludwig Naͤge⸗ 
li Gebruder / Peter Berchtold Landvogt 
zu Trachſelwald / Joſua Tillman Gene⸗ 
ral Commiſſarius / Samuel Zehender 
Chorſchreiber / vnnd Conrad Vogt der 
Weinlaͤſſer Meiſter. Vnd in ſumma ein 
groffe anzal/junger vnd alter Mann vnd 
Werbe: Perfonen. 

Bey nechft befchriebenem Jahr iſt etz 
was von der anhaltung wegen deß Kö⸗ wre 
nigs von Francfreich Agenten / vmb er⸗ se nad 
newerungder Dereinigung bey etlichen derStatt 
Orten gemeiner Eydgnoſchafft / auch ver Bern vn⸗ 
vergreiffung in dieſelbige der Statt Bern hanen 
kurtzer ſubſtantz ange zogen / Als nun auch —5 
Kleine vnnd Groſſe Raͤth / dieſer ſachen —— 
wegen vnd ihrer Vnterthanen conlens gung we 
darüber auß zubringen / auff jhre Landt⸗ gm 
ſchafft geſchickt / geſpuͤreten ſie bey denſel⸗ 
bigen gantz vngleiche meynungen / Die 
beyde Landgericht Sefftingen vñ Zollick⸗ 
hoffen / Nydaw / Buͤren / Bipp / Wangen / 

Zoffingen / Arburg / Statt vñ Grafſchafft 

Lentzburg / Schenckenberg / Aelen / Oeſch/ 

vnnd Rotfchmunt wolten die Vereini⸗ 

gung ohne fuͤrwort / annemmen. Ande⸗ 

re als die vier Kilchſpaͤl / Nider vnnd 
t 


Peſtilent 
ſterben. 
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1565. Dber 


Die Ver 
eıntauna 
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geſch lage, 


2. 


Siebenthal / beyde Landgericht/ 

—2 vnd Sternenberg/ Laupen / 
erg / Vnderſeewen / Aeſche/ Frutingẽ/ 
Hutweil / Lantzhut / Arwangen/ Aaraw⸗ 
GOttes Eh⸗ 


ms m Sahne 
en l ar ge ie nnd Lands 


afft Bern wol ahrt/welches fie zu ges 

En der — eit —— — 
bewilligen / vnnd im gegentheil / Thun / berſchickt. 
ſampt dem Freyen Gericht / Interlacken / 
Haßle / Spietz / Burgdorff / Teachſelwald 
vnd Sanen / dieſelbigen gantz vnnd gar 
außſchlagen. Daruͤber wurden Sontags 
den neundten Tag Februarij / Raͤth vnd 
Burger / ſampt den Voͤgten dem 
Land/als die inn der anzahl def Groffen 
Raths b en/verfamlet / vnnd drey 
meynungen 
ebracht / die erſte hielte vor gut / ſich mit d 
Eron Franckreich begerter maffen einzus 
laſſen / vnd das auf folgenden gründen 
Erfilich fo were dardurch der Statt Bern 
Savonfches Sand / im ewigen Frieden 
vergriffen/oni würdein der Bereinigung 
gemeiner hälff gnoß gemacht/zu dem vie 
ben Practicken / ſo von vnterfchiedenlicht 
Orten her/als wol zu muthmaflen/ abge; 
wehrt / vnnd gute Freundfchafft/zu nicht 
geringem vortheil jhrer Religions vers 
wandten in Frandreich gepflanget. Die 
andre die conditionen der Vereinigung 
were forglich/ die Vrpeen auff die entfas 
gung derfelbigen/fo fein Dartey vor auß⸗ 
gang derfelbigen thun moͤchte / bedenckens 
würdig / zu dem die vorbehaltung de 
Bapſis / deß Roͤmiſchen Collegij / vnd der: 
gleichen ſachen / jhrer Religion beſchwer⸗ 
lich / vnd möchte auch das alles mit jhren 
Mandaten / der Penſionen / Reißgelaͤuf⸗ 
fen / vnd froͤnbder Fuͤrſten muͤſſig zugehẽ / 
nicht vberein treffen / deßwegen kondte 
dieſe Vereinigung mit keinen fugen an⸗ 
genommen werden / es were dann fach/ 
daß der Konig ſich etlicher maſſen heitrer/ 
fonderbarer dunckeler Articuln erklaͤrete. 
Diedri.te opınıon aber / die auch bey wei; 
tem die mehrere ſtimm erlanget/ bielte/ 
auf jest anzognen vnd andern aründen/ 
das beffersnüger/löblicher vnd fuͤrtraͤgli⸗ 
cher ſeyn / die‘ Vereinigung gaͤntzlich 
auß zuſchlagen / ſich der Satzung froͤmb⸗ 


ee /mit d 


ereinigung wegen fürs nich 


{ 


Grundliche Beſchreibung Naqtl andiſcher 







der Fuͤrſten vnd Herren müſſig sure chen, 
su 
rag ar Frundücen na gung/m 


———— 
cs 
weg ——— —F m ag * 
h> 


Rath he 3a 
Esfolten fich die von Bern ı 
brigen Eydgnoſſen indie 
nicht ſundern. 
ben in dieſem geſche 
ihrentwegen ver of 
—— 

e r/ 
von Bern / von jhrer = 0 * 
on deß abſchlags nicht bewegen. 
— —— 
fe meretliche Verwirzung: Da 13 — 
fie die Bündener ſolche ang 
ha wie andere Ort 
wante befiegelt hatten / v 
Hifpanifche vnnd Meylarıdif 
cken / bey etlichen nichtdeng 
giments Perſonen ſo viel vd 
empdrung inn ihrer Sand 
Da vermeynten elichedie 2 
zubehalten/die andern hingegen —* 
Meyland /oder viel m hr der ſpaniſe 
Paꝛthey / ſich anzuh 
lich die ſach fo — 
wohner eines namhafften Do form 
Engadin gelegendas Schloß en St 
ein veftes Hauß dem Bifchoff von ( dur 
zuftändig / gewaltiger weiß eroß verter 
plünderten/ond in Aefchen legten, ar 

Solcher gefährlichen na Bub 
ward Montags nach der Herzen 
nacht/ cin Taafasung gen Baden 
ſtimpt / vnd viel der Bündtneren halb/in 
beyſeyn def Herren von Belieure, Kon. 
May. von Frandr. Gefandten inn der 

Endgnofchafft gehandelt. 

Auff dieſer Tagſatzung hatte der dreyẽ 
Buͤndten Raths⸗Anwalt / nur allein be⸗ 
felch deß anbringens fo gethan würde zu⸗ 

loſen / 
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15 65 lofen / vnnd vermeldet hieneben / es were 
ein Bundtstag / gleich nach dem Sontag 
Reminiſcere nechſtkommend gen Truͤntz 
angeſetzt / ernſtfleiſſig bittende: Es wolten 
dannzumal die Eydgnoſſen zu ſtillung d 
eingeriſſenen mißverſtaͤndnuß / ein Bott⸗ 

schafft dahin delegieren / vnd alles das ſo 

jmmer muͤglich / zu der pacificätion jhres 

Sands verwenden. Alſo wurden Geſand⸗ 


allein auff beyde Haͤuſer Beſterreich und 
Burgund / dann zu anfang derfelbigen 
hette der Keyſer Marimilianus felbft ver; 
meldet/ Es were dieſe sufammenferung/ 
von wegen der gelegenheit bemelter beydẽ 
Häufern Oeſterreich und Burgund ge⸗ 
ſchehen / von welchen auch Jährlich ge: 
meiner Eydgnoſchafft cin Erbeinigung 
Gelt aufgerichtet wurde, 


1565 


te dahin / von Zuͤrich / Lucern / Schweit Der Herkog von Sävoy hach auff- Genf wir 
vnnd Ölaris/ verordinet/ auch fiediesmit gerichteten Tractat mit der Statt Bein vom Hr: 
der Eron Franckreich ſampt dem mehrers der reſtitution der drey Vogtheyen wegẽ / Kogen von 


theil Orten der Eydgnoſchafft eingan⸗ 

gene Vereinigung von Fried onnd Ru⸗ 

he wegen zuhalten vermahnet / vnd da ſol⸗ 

che Legation nicht vnfruchtbar / vnnd ſich 

die angehebte empoͤrung vmb etwas ſetzet / 

Dancket auff prima Juli) der Königliche 

Ambaſſador von Orbais / gemeinen Eyd⸗ 

gnoſſen zu Baden / jhrer groſſen mühe/ 

arbeit vnd koſtens / ſo ſie / dag in dE Bund» 

ten entſtandne ſchaͤdliche Fewr der vnruh 

zuloͤſchen / außgeſtanden hetten / Erzehlet 

hieneben was kluger argliſtiger Practickẽ 

deß Koͤnigs von Hiſpanien Geſandter 

ohne vnterlaß / als ob das Herkogthumb 

Meyland in der Erbeinigung verariffen/ 

herfuͤr ſuchte / welches jedoch auff keinen 

andern Zweck / als cin Eydgnoſchafft 

dardurch zuvenwirzen/gezielet were. Zoge 

bieneben mit gravitetifchen Worten an/ 

etliche Alte Exempel der Roͤmeren / vnnd 

deß Tuͤrckiſchen Erbfeinds der Chriſten⸗ 

heit / welche ſich jederzeiten einem theil ans 

gehenckt / biß ſie denſelbigen vntergetru⸗ 

cket / da ſie dañ auch Dem andern bald her⸗ 

nach den garauß gemacht hetten. Weil 

auch das Hertzogthumb Meyland tin 

rechtes Erb der Cron Frankreich ( wies 

wol cs derfelben jegt mit gwalt vorgehal⸗ 

ten ) fo were jhr Mayeſtat begehren / ſol⸗ 

ches von böfer nachfolg wegen nıcht zuges 

ftatten/ond keinerley geftalt fich wider Die 

Vereinigung vnd den ewigen Frieden zu 
vertieffen. 

Darauff hielten auch die Hiſpaniſche 

nd Geſandte / wie fie dann gleichsfals allbe⸗ 

in die reit zu vnterſchiedlichen mahlen gehan/ 

Erbeini⸗ das Hertzogthumb Meyland in die Erb⸗ 

guns zu einigung zuvergreiffen/ gang fleiſſig an/ 

—— fanden aber dieſes jhres begehrens feinen 

— glimpff / dann die Eydgnoſſen begegneten 

gehalsen, Darüber / Es langete dieſe Erbeinigung/ 


Tagete den andern tag Februarij zu ©. 
Julian / mit denen von Genff / fuhrete a> 
ber fo viel derKlaͤgten wider ſie / daß noch⸗ 
malen kein ſondere hoffnung einer gaͤntz⸗ 
lichen verſuͤhnung zuvermuten war: Er 
hielte ſteiff an vmb dir Reveflitur def Vi⸗ 
domats / auch der vmbligenden Landt⸗ 
ſchafft welche jhnen ſid Anno 1536. von 
den Herrfchafften Gex und Gailliard zu 
gelegt worden’ vnd darneben begehret er 
auch der Dberherzligfeit/ ober ein Statt 
Genff / vnd vermeynt von diefen dreyen 
Puntcten / welche jhm auch etlicher maſ⸗ 
fen zu Loſanna widerſprochen worden / 
nicht zuweichen / deſſen erklagten ſich die 
von Genf / durch Michael Roſet jhren 
Syndicum / den is.tag Februarij vor 
Rath zu Bern / mit einwendung jhra 
Keyſerlichen vnd anderer Freyheiten / vñ 
begehreten weß fle ſich darüber zuverhal⸗ 
ten / eines freundlichen Nachbarlichen 
Raths / alſo auff erwegung der vmbſtaͤn⸗ 
den aller ſachen / vnd da noch der Savoy⸗ 
ſche Tractat mit Bern friſch / vnnd man 
nit eigentlichen was das gantze Geſchaͤfft 
für einen außſchlag gewiñen koͤnte / wißẽ 
mochte / wurdẽ die vo Genf zur gedult vñ 
der obſervation, deß ſhrentwegen getha⸗ 
nen Loſanniſchen außſpruchs / vnd nichts 
ohne Eydgnoͤſſiſche vermittlung fuͤrzu⸗ 
nemmen vermahnet. 

Mitlerweil den 26. Februarij / weil 
vor aller einſetzung abgeredt worden / daß 
beyde Koͤnige von Franckreich vnnd Hi⸗ 
ſpania jhre Katificationen, vber den ges 
machten Savoyſchen Vertrag / d Statt 
Bern vberſchicken ſolten / kame gen Bern 
für Rath / Gouuain de Zeaufort , deß 
Hertzogen von Savoy Geſandter in der 
Eydgnoſchafft / der vermeldet die vrſachẽ/ 

ij 


Savoy 
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356 5. derentidegen folche Ratificationen noch 
nicht oberfchickt / hetten daher jhren vr⸗ 
fprung daß die bemelte beyde Koͤnige / die 
rechte Originalia der Vertrags⸗Brieffen 
noch nicht geſehen / die weren aber erſt 
kuͤrtzlich durch deß Stattſchreibers von 
Baſtl Sohn / in Savoy beſieglet / auch 
demnach in Frantzoͤſiſche vnd Hiſpani⸗ 
ſche Sprachen transferiert, vnnd deren 
glaubwurdige Vidimus den Königen 
von Franckreich vnd Hifpania zugefcht- 
cket worden/ond begehret einer fürderlicht 
einfagung der nachgelaſſenen Herrſchaff⸗ 
ten/welches hhme auch ohne verweigerüg 
jedoch auff vorgehende inhändigung der 
Rarificationen bemilliget ward. 

Hiſpani⸗ Hieneben begerten nicht allein an ge⸗ 

ſcher Bud meine Eydgnoſſen / ſondern auch an cin 

an Bern Statt Bern beſonderbar / den 24. Tag 
geworden May / der Graff von Anguiſola, vnnd 
Mefſire Bernard de Molines, einer 

Buͤndtnuß / innamen dep Königs vö His 

fpanien/von feiner an die Eydgnoſchafft 

grengender Landen wegenvfolche werbüg 

aber ward mit freundlicher antwort in bes 
dencken gezogen. 

Vnd als Graff Renatuspon Cha- 

SeßGꝛa⸗ lant vnd Valendis/diefes Sommers ge 

an ftorben war/hielte deffelbigen hinderlaffe: 

an a ne Tochter Iſabella / deß Graffen vöAuy 
de den Ehegemaͤhlin / als ein geſetzte Erbin jhres 
chafft Watters verlaſſenſchafft / den achten tag 

lendis Auguſti bemelten ihren Eheman / vnd fic/ 
wegen be. an ſtatt deß abgeſtorbenen Graffen / inn 
man Burgrecht auffzunemmen / vor Rath zu 

Bern / ſehr ernſtlich an / vnd begehret dar⸗ 

neben der Buͤrgſchafft einer bewuͤſten 

namhafften ſumm Gelts nicht außzutret⸗ 
ten / vnnd an ſtatt deß Schultheiſſen von 

Watenweil/ der zu einem außrichter jhres 

Vatters Teſtament verordnet / weil jetzt 

auch derſelbige mit todt abgangen / einen 

andern zuerkieſen. Sie bekame aber v⸗ 

ber alle drey Puncten / ein zu weitrem ver⸗ 

danck vnd auffſchub lendende antwort. 
Der Saltzbruñen zu Aelen / der vor 
2 etwas Jahren / als vor dieſem etlicher 
lcngehe maſſen vermeldet / erfunden worden / das 
läd ran ein anfang von Jacob Krabater/ 
or. von Bifchofflar/ Burger zu Sedins 
gen / vnter dem Herren von Rappen: 
ſiein / auff erlangete Beftallung dem füf- 
fen Waſſer nachzugraben/ indemısss. 


Salybru. 


Gtandliche BefhreibungNächtländifcher 


Jahr gethan/vermehrete fich dieſes jahrs 1 5 6 5 
durch fleiß / vnd ernſtliche nachſuchung 
Vincentzen du Celier, von Thonon 
buͤrtig / Oberſten Saltz / vnd ſuß 
brunnen meiſters in Savoy / dem auch 
ein Statt Bern auff ſolch end hin wuchẽ⸗ 
lich, / ein ſchoͤne competentz verehret / ſol⸗ 
cher maſſen / das wie Peter Koch Guber⸗ 
nator zu Aelen / in einem Schreiben / da⸗ 
tiert 20. Octobris vermeldet / von vier ge⸗ 
ſottenen Keßlen / der erſie zwoͤlff Bichet / 
oder Maͤß / der ander zwantzig Bichet / der 
dritte 23. bichet / vnd der vierdte 21. bichet / 
wolgemeſſens / vnd trochens Saltzes auß⸗ 
geben / da zu jedem Keſſel drey Klaffter 
ſcheiter / zweyhundert achtzig wedelen ge⸗ 
braucht / vnd von bemeltem Edier bezeu⸗ 
get / das ſolches Saltzwaſſer nicht in größe 
ſerm ſchwal zufinden / vnd alſo ward er / 
mit guter belohnung als er zuvor die 
Saltzpfannen / duͤnckel / vnnd anders in 
ein gute ordnung gebracht abgefertiget. 


Im Herbſtmonat hielten die von 
Straßburg einen Schieffet dahin zogen Bei 
auch etliche junge Burger von Bern / hat⸗ % 
sen zum Führer Albrechten von Erlach 
deß Rahts / wurden gang freundlich em⸗ 
pfangen / vnd gewunnen etliche nicht der 
geringſten gaben. Solcher ehren vnd 
nachbarlichen willens den jhren bewieſen / 
dancketen die von Bern durch ein Schrei⸗ 
ben den 13. Novembris datiert / einem Ehr⸗ 
ſammen Raht zu Straßburg / vnd vber⸗ 
ſchicketen bey Vlrich Dietrichen jhrem 
Burger / zwoͤlff Centner Butters dem 
Spital daſelbſt zu einer verehrung. 

Der ſterbend an der Peſt / ſo vmb et⸗ 
was gegen dem Fruͤling nachgelaſſen / er⸗ Continue 
zeigte ſich widerumb im Brachmonat die; Non dðßz 
ſes jahrs in der Statt Bern hefftig gnug/ 
auch verzuckete derſelbige viel Ihrer Kir⸗ 
chendienern / von Statt vnd Land / von 
achtbaren perſonen vergiengen / Andreas 
Zalli Fenner / Conrad Schutz geweſener 
Stifftſchaffner / Joſt von Dießbach / 
Wilhelm von Dießbach / Niclauß 
Kilchberger erwoͤhlter Amptsmann gen 
Buchfee / Peter Bitzius Grichtfchreis 
ber / vnnd Theobald Frifching / zu 
dem war dieſer Sterbend fo hart / das 
nach etlicher verzeichnuß / mehr alsdrenf 
fig tauſent Perfohnen / allein in der 

Statt 


Geſchichten. Das Fänffte Buch. 


15 6 5. Statt Bern gebiet inn zweyen Jahren 

abgeftorben. s 

emmenfh In dieſen Sterbensläuffen/ wie Pe⸗ 

liche ber ter Koch Gubernaror zu Aelen / fein O⸗ 

yrabd tn berkeit fchrifftlich verſtaͤndiget / vergieng? 

Demon. im Nidern Srmunt/innerhalb vier und 

3wantzig ſtundẽ / ein Mutter mit vier jrer 

Kinderen / vnd weil an denen Orten die 

Peſt / als ein erbliche Kranckheit maͤchtig 

geſchewet wird / muſten die abgeſtorbenen 

zur Erden zubeſtatten / derſelbigen Ver⸗ 

wandte ſonderbaren Perſonen / an barem 

Gelt ſechs Cronen entrichten / vnnd ſich 

noch darüber zwantzig Cronẽ / auff nechſt 

kommenden S. Martins tag zuerlegen/ 
verſchreiben. 

1566. Jun der Statt Augſpurg ward von 

Kuchs dem Keyfer Marimiliano / fo wol der 

Zaa zu ſtreitigen Religions fachen/als eines vors 

— habenden Turckenzugs wegen / cin tref⸗ 

sion ond fenlicher Reichstag angeſetzt / ſolches ver⸗ 

eines Tur vrſachete die von zuͤrich Durch jhren hoch⸗ 

ckenzugs gelchrten Prediger Heinrich Bullinger/ 

wegen. ihre Glaubens befantnuß/mit einſchlieſ⸗ 

fungaller Eydgnoͤſſiſchen Orten vnnd 

Zugewandten / jihrer Confeflion (Bafel 

aufgenommen ) ſchrifftlich zuverzeich⸗ 

nen / vnd in offnen Truck ſpargiren zus 

laſſen. 

Rellgiss · Gleichsfals nach verflieſſung deß bes 

—— melten Reichstags geriethe es auch zu ei⸗ 

ie ner Religions Confereng/ond fonderlich 

de Re sacramentaria zu Erdfurt / auff 

primaSeptembris , dahin vermepnten 

die von Genf / folten die Eydgnoͤſſiſche 

Stätt auch etliche auß jhren mitteln/mit 

darlegung jhrer Glaubens befandenuß 

di putiren: Vnd als darüber auff einer 

Zürichifchen Zufammenfunfft im Julio, 

deliberiert.auch deß Pfaltz⸗Graffen bey 

Rhein / vnd Land⸗Graff Wilhelmen von 

Heſſen bericht etlicher ſonderbarer Pun⸗ 

cten angehoͤrt / opinirten die verordne⸗ 

te der gen Zürich beſchriebenen Staͤtten / 

ein ſolches Geſchaͤfft nicht zu precipitie- 

ren, vnd weil doch bemeltem Pfaltz⸗ Gra⸗ 

fen/von den Fürften ond Ständen Aug. 

ſpurgiſcher Confeſſion / die außſchlieſſung 

deß Friedens / von ſeiner Bekandtnuß 

wegen getroͤwet / noch etwas Zeits ſich zu⸗ 

bedencken / vnnd mit mehrerem ernſt 

die fachen / da es erforderlich zuerwegen. 

An Orten da die vor vrtheil allbereit ers 

gangen / iſt boͤß rechtigen / cin gute ſach / 


verfertiget worden. 


wen, * 


‚m 


4 29 
mann der Richter felbft partheyiſch onnd ı5 66, " 
intereſſirt iſt / mag nicht leichtlich das * 
Recht erhalten werden. a 

Zuvor angeſetztem Reichstag gen Borhat 
Augfpurg/fchieften auch die Eydgnoſſen acı Aug 
vmb beſtaͤttigung ihrer Freyheiten / ein fpurz vm̃ 
Bottſchafft zum Keyſer / die relatiert den PA tt- 
16. Februarij/vor gmeiner Eydgnoſſiſcher rn, * 
Seſſion zu Baden / wie gnaͤdig vnd gut⸗ Treppe 
willig ihr Mayeſt. in bewilligung jhres 
begehrens fich er zeigt / die hette auch einem 
jeden Delegierti/cin verguidetes Trinck⸗ 
gefchir: verehret/ Zu dem fo were jhnent 
von Graffen / Freyen vnd Herzen/grofle 
Zucht vnd Ehr bewieſen / vnd der Beſtaͤ⸗ 
tigung Brieff zu jhrem guten vernügen 
Dieſer verrichtung 
waren die Eydgnoſſen wol zufrieden / ge⸗ 
fpürcten darbey Ihr Keyſ. Mayeſt. tias 
genden gnaͤdigen Willen gegen der Eyd⸗ 
gnoſchafft / lieſſen jhrer Bottſchafft die 
empfangene verehrung / vnnd erlegten jh⸗ 
nẽ noch darüber leydenlicher maſſen / eine 
ſchoͤnen Pfenning an jren eelittenẽ koſitẽ. 

Auch dieſes Jahrs / ward im Monat Balentt⸗ 
Julio Valentinus Gentihs ein nicht vn⸗ One 
gelchrter/jedoch zuviel eygenſiniger Nea⸗ Dr 
politaner (der Durch fonderbare ſeine enchaups 
Schreiben den Gottslaͤſterlichen Aria- tet. 
nılmsum, inn antajtung der heiligen ons 
gertheilten Dreyfaltigkeit erhalten woͤl⸗ 
len/onnd ober zu Genf gethanen wider 
ruff/noch das grewliche Gifft feiner £chr/ 
in Teutſchland/ Franckreich Poland vi 
Siebenbuͤrgen / theils ſchriftlich / vñ theils 
mundtlich / außgeſpreitet / vnd hiemit den 
billichen Zorn GOttes auff ſich geladen 
hatte) von Gex her / durch Simon Wur⸗ 
ſtenberger / Land⸗Vogt ſolcher Freyherr⸗ 
ſchafft / gefaͤnglich gen Bern gefhickt / vñ 
entlich als er ſich Feiner vnterrichtung ers 
geben wollen /als cin abfchemlich Mon- 
ftrum, vnd jrrmachender Grewel / den 10, 
Sept. mit dem ſchwert gerichte/ond jhm 
hiemit ſein Gottsläfterlich Haupt abge 
nommen. 

Bmb gleiche zeit vnd zu mehrer beſu⸗ 
chung der Predigen vbelindgender Per 
ſonen / denẽ das Drt gelegen’ auffnete ein 
Statt Bern/ihrebey etwas Jahren daher 
verledigte Kirchen auff der Nydegk (da 
etwan vor jhrer erbawung ein wehrhaffts 
Schloß geweſen war) vnd befahlen jhren 
eu 


Kirdun 
d MNy⸗ 
degk zu 
Bern ge⸗ 
auffnet 


20 Biondiiche Beſchr eibung Nchtlandiſhet 


15 66. Kirchen⸗Dienern / ſolche zugewiſſen Ta⸗ 


gen wochenlich en gottſe⸗ 

ige vbung dañ / für dißhin vnveraͤnder⸗ 
lich inn loͤblichem vortgang / mit groſſem 
nutz vnd — gemeinen Burger⸗ 
ſchafft verblieben iſt· 


Mafır., Der vergangens Winters zu fehr 
gröffe: gehauffete Schnee / vervrſachet 


im Som⸗ 
mer dieſes Jahrs durch zu gaͤhe ſchmel⸗ 
zzung in den Gebirgen hieſiger Landen / 


eirmerekliche IBaflergröfferadergeftaltt Erbin d 


daß bey vnverdencklichen Jahren daher/ 
man ſich eines folchen gemäffers nicht ers 
ſianen kondte / zu dern hätteman den 19 


lag Junij / vber die Schweele Matten 
mit geladenen Schiffen fahren mogen / 


die Schwerte von groͤſſe wegen deß Waſ⸗ 


ſers fondteman nicht wol erkennen / daß gen 
von Bern / das jest eingangene nicht 


ſelbige fieffe auch dem Bogen dei Faß 
Hauſes bey nahe eben. Zu Arberg ent 
fuͤhrete der ſtrenge Runs dieauffere Bruck 
der Aaren / zu Büren wurden vaſt alle 
Wieſen onnd Aecker mit Waſſer bedeckt / 


zu Solothurn faͤhlet wenig / daß es nicht 


die Brucken angerührt/zu Aaraw zerſtieſ⸗ 
ſe es drey och vonder Brucken zu Bas 
ſel fioſſe der Rhein vber der mindern Stat 
Vormawr⸗/ in den Zwingelhoff / vnd auff 
dem Fiſchmarckt / vmb den Brunnen / the⸗ 
te groͤſſen ſchaden im Salshauß/auch 
mufteman dafelbft der Jochen eins mit 
Epfernen Ketten an das ander fpannen/ 
vnd ward deßwegen folches für ein gang 
denckwuͤrdige fach gehalten. 


Der Gꝛaf Nohans Fridrich von Madrus/ Graff 
von Ay zu Aun/ als von abelle feiner Ehege 
md Dur gemaͤhlin / Graff Kenati von Chalant 


R 


Je vnnd Valendis hinderlaſſener Tochter 


wegen / beachretden swansigften tag De⸗ 
cembris / vor Kleinen vnd groſſen Raͤthen 
zu Bern / ihne gleichſam feinen Vordern 
Graffen zu Valendis / zum Burger auff⸗ 
zunemmen / vnnd erhielte fein beachren/ 
auch ward das Burgrecht Montags den 
zwey vnd zwantzigſten dieſes Monats ges 
ſchworen / jme zu Ehren cin herrlich Pan⸗ 
cket auff der Trinckſtuben zun Schuͤtzen 
gehalten / vñ nach gehenen Eydſchwur 
zehen ſtuck grobes Beſchatzes Z anf dem 
Newen Platz * dem Kornhauß los 
gebrennet. 


gers d 





olgends auff Dienſtag den lekten 1566. 

tag ei ’ beflaget fich urch den 

Genaal Commiſſarium Zurkinden / Kia du 
Graff Joſeph von Tourmiel/ welchen aͤta v5 
die Alftre Tochter def abgeftorbenen Re⸗ Brafın 

nati von Chalant / Dhiliberta verm nA wi * 
war / de gegen Schwa⸗ 






raffen von Auy / mit vermel⸗ 

dung Es were Durch cin des 

——— ſein E ee, 
er Graffſchafft 














(da erdoch ——— 
fete ) der jüngeren IR 







ſtürtzen / der von Auy hatte der Graff⸗ 
ſchafft ein Rechtliche befiegelte Adjudica- 
tion/den mufte man auch verbleis 
ben laflenvjedoch ward nn Tours 
niebeiner freundlichen fürderf * 
gleichung hoffnung gemacht. —* —* 

Groſſer / ſchwerer vnd blutig Re ı6 7. 
gen / fallen in das 1567. Jahr/ nſonder⸗ D rn 
heit gegen den Stiverländifchen Drovin- sven 
gen/fehr wichtige vnd namhaf Aba rür 


vnter feinen gewalt zutrucken 7 vbergal 
der König Philippus von Hiſpa nia der 
fang geübten erfahrnen Kriegs Fürf 
Ferdinando von Aluares/NHergoge 
Alba / ein mächtiges Heer von Hiſpan⸗ 
ern vnd Italiaͤneren Ka 
auf Italia / den Savoyſchen 
nach / durch Burgund vnd Lutzelbu 
Niderlaͤndiſche Rebelliſch ge 
ren vnd Staͤit zuvberfalenn. 
— ** 
Als nun un ee Be 
gnoſchafft / jhres Volcks inn 
ba dienſt zvſchicken / durch fonderbate 
Practickanten angewieſen wurden / Er⸗ 
zeigete ſich auff einer den neundten 
Junij zu Baden gehaltenen —— 
der Herr von Belieure, mit 
ben deß Königs von Srandrtich an & 
meine Eydgnoffen dirigiert Inhalts 
were an jhne gelangt / daß bey er 
Orten 


Geſchichten. Das FünffteBuc, at 


15 6 7. Orten der Eydgnoſchafft / Wolcksavers 


bungen vnd Practicken vorhanden/ die 
dann nicht allein der Cron Franckreich / 
fondern auch aller Eydgnofchaft zu nach⸗ 
theil dienen möchten 7 deßwegen wol 
fen fiewieder den Frisdens-Tractat/ 
vnd die Bereinigung nichts handeln faf: 
fen/ond in diefem wichtigen gefchäfft mit 
gutem einfehen begegnen. Darüber seis 
get der von Belieure weiters an’ cs flun: 
de der Ritter Walther Kollvon Vey/ ein 
Regiment Eydgnoffen/ vieleicht wieder 
die Eron Franckreich / frömbden Fürften 
vnd Herzen zu Dienft aufzubringen /inn 
Werbung/fremdtih bittende / cs wolten 
die Eydgnoffen folche gefährliche / vnnd 
: der Eron Franckreich nachtheilige Sa⸗ 
chen / beſtes jhres vermögens verhäten. 
Es begegneten aber Darüber der Annan 
i Apro / vnd der Schultheiß Pfeifer von 
p Lucern / volgender geſtait / Sie von Vry 
hetten den Ritter Rollen für ſich beſchickt / 
hme die wieder jhn außgangene Reden 
führender Practicken gan ernſtlich vor⸗ 
gehalten / vnnd doch kein gefaͤhrliche wer⸗ 
bung von ihm außgebracht / auch ſie von 
Lucern dieſer Sachen wegen ein fleiſſige 
nachforſchung gehalten / aber nichts daß 
zu ſchaden gelangen / erkundigen moͤgen / 
Vnd demnach bey verlurſt / Leib / Ehr vñ 
Guis / allen den jhren inn frömbde Krie⸗ 
gen zulanffen verbotten. Dieſer verant⸗ 
wortung benuͤget fich der von Belieure 
etlicher maſſen / vnnd entſchloſſen ſich ge⸗ 
meine Eydgnoſſen / wider froͤmbde Kriegs 
gelaͤuff / ein fuͤrderliches einſehen zu 
thun. 
Aufbruch ¶ Hieneben aber auff deß Königlichen 
in gran Ambaſſadoren anhalten / vnd feinem vor: 
sah. geben nach / die Paͤß der Cron Franck⸗ 

reich / wider den beſorgenden einbruch deß 

Hertzogen vonAlba zubewahren / wurden 

noch dieſes Sommers / bey zwantzig Fa⸗ 

nen Eydgnoͤſſiſcher Knechten in Franck⸗ 

0, Feich geführt. ” 

ze In allem diefem Gefchäfft/ vnterſtun⸗ 
eintretiũg De auch der Herz von belieure, auß ſei⸗ 


= 


ee 


der wert nes Koͤnigs befelchv ein Statt Bern / zu 
annemmung der Frantzoͤſiſchen Verei⸗ 


nigung 

angeſtꝛigt aigung zubewegen / handeite viel / durch 
mittel ſonderbarer Regiments Perſone 
vnd vermeynt / man ſolte ſich eines vor 


dieſem angedeuteten Beybrieffs entſchla⸗ 1 56 7, 
gen / vnd ſonſt ihr Mayeſt at mundelichen 
zuſagen vnd verſprechen wol vnd gnug⸗ 
ſam vertrawen. Als aber ſolcher fuͤrſchlag 
im Augſtmonat in berathſchlagung ge⸗ 
zogen/ behielte vnter fuͤnff vorgefallenen 


meynungen / dz Mehr: Dieſe werbung in 8* 


* 
— 


einen verdanck zubringen / biß man⸗ 
—* die ſchwebende groſſe Kriegs 54 
ich außſchwingen wolten / ſehen möcht 

vnd deßwegen der Koͤniglicht Bottſe 
einer fürderlichen vollfommenen, 
wort vertröflung zugeben. Welches dann 

einer Statt Bern zu groſſer ruh / vnnd mt 
geringen Ehren dienet. 

Dann jhre Reliaions verwand J en: 
Srandreichyals die ab demaufforuch der trau.dte 
ſechs tauſend Eodgnoffenegjchredft/grifz ann 
fen zu den Waffen / trieben den Komz im vn>üef-, 
mitten feiner Eydgnoſſenauß Mitz / la⸗ it ud 
gerten fich mit groſſem Volck für Daris/ Waßen. 
theten mit den Konigiſchen bey S. Denis 
ein Treffen / darinn ward der Conneſta⸗ 
bel toͤdtlich verletzt / ſie aber/ als die ſcha⸗ 
cheren / muſten das Feld verlaffen. 

Weil auch etliche deren von Bern * Are 
angehörige/ bey dieſen Eydgnoſſen inn fung die 
Franckreich beſtellet waren / hielten bey jh⸗ vnrůhe zu 
nen durch zwey vnterſchiedenliche fihreis ſtilen. 
ben / der Prinz von Conde / vnnd der Ad⸗ 
miral / vmb heim beruffüng derſelbigen 
gantz ernſtlich an / welches ſie iedoch nicht 
thunlich ſeyn beduncken wolte / beſchriebẽ 
aber deß wegen einen Eydgnoſſiſchen tag 
gen Baden / da were es zů einer Legation 
in Franckreich gerathen / wann folches d 
von Belieure nicht verhindert hette / vnd 
hiemit ward wenig daß zu ruhen dienen 
mochte außgerichtet. Auch an ſtatt der 
ſtillſitzung / ſchickten noch etliche der Ros 
miſch⸗ Catholiſchen Orten / vber den vori⸗ 
gen auffbruch / dem Koͤnig wieder ſeine 
Huguenoten zudienen vier tauſent Mañ⸗ 
vnter dem Oberſten Hans Heiden / da⸗ 
mahlen Schultheiſſen zu Freyburg / inn 
Franckreich. 





Die hievor anzogene treffenliche 
Kriegs⸗ruͤſtung deß Königs von Hiſpa⸗ 
nia / vervrſachete ein Statt Bern nach⸗ 
trachtens zu haben / welcher maſſen ſie jre 
Landſchafften vor Noth / Kummer vnnd 

ei 


%: ee} 
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15.67. yperfallbewahren moͤchte / beſtumete deß⸗ 


wegen jhren Mit⸗Burgern vnd Bundts⸗ 
gnoſſen/ von Freyburg vnd Wallis / ein 
Tagſatzung in die Statt Freyburg / be⸗ 
ſtaͤndige erleuterung vnd ſatten bericht be⸗ 
gehrende / weſſen man im fall fuͤrfallendẽ 
Kriegs / ſich jhren zugetröften hette / vnd 


ſchickete dahin Beat Ludwig von Muͤlle⸗ 


n/ond Niclauſen von raffenried/mit 

er weittänffigen Inſtruction: Daaper 
Re fein fonderer entfchluß/die fachen 
den mit freundlichen erbietungen inn 
encken gezogen / vnd folgends durch 
* Heyden / vnd Niclauſen vonPrar- 
roman New und Alt Schultheiſſen von‘ 
rg / nach vielen Eydanoflifchen 
ns Rath zu Bern / die 
entichuldigung def Auffzugs vollfoms 
mener antwort/vber voriges begehren ges 
than’ vnd bevorderſt zuwiſſen angehal⸗ 
ten/welcher malen cin Start Bern / mit 
dem Herkogen von Savoy betragen / vñ 
"mie auch fie mit denen von Genff vers 
pflichtet/wann das gefchehen /weren als 
dann fie von Freyburg / mit einer vnver⸗ 
zogenlichen ſoß oſtlichen antwort / zube⸗ 
gegnen geſinnet / daß ein Statt Bern jhr 
gut Hertz zu erhaltung wahrer trew vnd 
Drüderfchafftän der chat ſelbſt gefpühren 
würde. Als aber jhnen die Artıcul dar⸗ 
umb fie angehalten communiecirt, cin 
fernen T agſagun g im Mertzen zu Frey⸗ 
burg gehalten⸗ auch neben den beyden 
nechſth hievor bemelten deß Kleinen / noch 
Simon Wurfienberger/und Hans Ja⸗ 
cob Delfperger def Groſſen Raths / von 
Bern dahin gefchicht / wurden durch die 
von Frenburg zimlich beſchwerliche Ar⸗ 
ticul/durch mittel deren ſie Statt Bern 
da der Savoyſche vertrag nicht zu volg 
kommen ſolte) mit Leib vnnd Gut zu⸗ 
ſpringen wolten vorgeſchlagen / Alſo daß 
entlich dieſes Geſchaͤfft / jedoch inn aller 


Geſandee fteundligkeit / vnnd mit erbietung wahrer 
Eydgnoſſiſcher Trew vnnd uͤcbe / zer⸗ 
vñ su der ſchluge. 


Stau 
Bern 
Vnter⸗ 
thanen 
au den 


Auffdas aber entzwiſchen durch den 
anzug der Syiipanifchen Armada/ weder 
die von enf/noch der Statt Bern an 
die Grentzen ftoffende Vnterthanen / inn 


Brengen, forcht und kleinmuͤtigken geriethen ſchi⸗ 


cketen auch die von Bern ein anfebentis 


deß zuſprungs im Nothfall vo lkommene 








che a ge befichtigte 15.6 
alle Paͤß / vermahnete die Bnterthanen 
zur dapfferfeit/gabe denen von E 


Verſicherung / erfundigte fh in 2 olls 
wercken / Mawren / deß zes / der 
Munition vnd —— macht 

























hiemit maͤnniglich einem feindlichen gu % 

malt zumiderfichen gang Iufig,. z 
Dem allem nach truge ntago 333 

zehenden Februarij vor — 

für/Gouuain von Zeaufort, dep. —21 Be 


gen von Savoy Agent in. der Ende zn 10: * 
ſchafft / mit darlegung eines Cred — 
ſchreibens von feinem Fürften / Es bett 
Furg verruchter Tagen / der König v Y m Di id 
Hifpania feinen Commiffartum zu J hr 
Fr. DI. geſchickt / vnd derfelbigen jr s 
nen geben / erwolte men —* 
wieder feine Rebelliſche Vnterthe wir 
‚Flandern abfertigen/ und — te er % 
wegen an fie durch ihre Land eines frey 
Paſſes ond a 
auch auf Frafft eingangenen 
dem König nicht verfagen Fönnen 
folte aber dardurch der Statt B 
gefahr noch ſchaden zuſtehen / de 
fie fich wol verfichern — 
Dieſes anbringens danckte zw 
ſamer Rath der Savoyſchẽ B 
rühmete deß Hertzogen gu il! iq 
vermeldet doch darneben / dierveil fiemit 


ee 


3 


4 — 
Bi 
re ‘ 
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J 


den Hiſpaniſchen in feiner K um ſche 
ſtuͤnden / ſo wolte auch jetz pr Furſtlich 
—— 
fen jhre Grentzen verwahreten nicht zu 
vngutem auffnemmen. 

Hieneben berichteten auch die von Dir Her⸗ 


Genf den 24. Martij/ durch ein Kater & 
Bottfchafft die von Bern / ſie hielten fich Nemows * 
wider deß Hiſpaniſchen Volcks anzug 
in täglicher räftung/ond begehreten vier/ 
oder fechs hundert Mann / auf Wiex.z 
nung inn Ihre Statt zuziehen / geruſt zus 
halten. Auchhette ein fürnen me Pers 
fon/ von def Hergogen vo n Nemours 
wegen an fie langen laſſen / 
Ihme in bettrachtung/ fo.t 
fprachyals vorfchwebend fi 
fon wegen/ an jhne ergebe 
hingegen def erbietens / 


— 


durchug. 


F 


155 4. vnnd wol zuhalten / ſie bey ihrer Religion 
vnd Politiſchen Freyheiten verbleiben zu 
laſſen / vnd fich allein der Ehr jhres Ober⸗ 
vnd Schirmherren zubenuͤgen / im fall a⸗ 
ber eines abfchlags / muͤſie er fein Recht 
wol mit gewalt an fich zubringen unters 
ſtehen. Kahn m 

denff be⸗ ¶ Vnd weil es das anfchen hat/ als ob 

ahrrein ein Eydgnoſchafft auch jenſeit Gebirgs/ 
uawandt vnnd anderswo an jhren Laͤnden einen 

Dit zu Anſtoß erleyden würde / begerten auch 

werden. die von Genf / ob ſie nit jetzt / da ſie gleich⸗ 
ſam ein Vormawr vnnd Schlüffel der 
Eydgnoſchafft weren / bey den Eygnoſ⸗ 
ſen / vmb Buͤndtnus vnd Zugewantfchaft 
anhalten folten / einer Statt Bern ge⸗ 
trewen Raths / die fondte aber folches für 
diß mal nicht gut finden’ warnet fie gut 
fora zuhaben / dem von Nemours nicht zu 
loſen / vnd ihre Statt wol zubewahren: 

Bernbe ⸗·Vmb dieſe Zeithiekten die von Bern 

are vmb ein anzahl Eydgnoſſiſcher Solda- 

vw volcks ten / in ihrem ſelbſt eygnen koſten / ohne 


Ehdgn der Orten entgelt nuß zubefichien/ernftlich 


Geſchichten Das Fanffte Buch. 


Es wolte ſich in diſem geſchaͤfft jhrẽ kein 
Ort / ſo freundtlich als wol verhofft / be⸗ 
laden/alkin die von Baſel / vnd Schaff⸗ 
haufen erklaͤrten fich auff Quafimodo, 
ein jede jhrer der beyden Stätten / hette ei⸗ 
nen ſtarcken außzug ihren Eydgnoſſen 
von Bern zu gut gethan / denen weren ſie 
dann Eydgnoͤſſiſch bey zuſpringen ent⸗ 
fehloffen. Auch die von Solothurn / gaben 
einer von Bern dahin Delegierten 
Rahtsbottſchafft ftatlicher hilff / vnd vn⸗ 
verweileten zu zugs / im nohtfahl cin 
freundliche bruͤderliche antwort. 
Volgends auff Mitwochen den 2: 
tag Aprilis Fame der Graff von Angui- 
fola von Kön.May.von Hiſpania wegen 
für Raht zu Bern/ da erzehlete er die vrſa⸗ 


DOD · Graf 
fn von 

An⸗ miſo⸗ 
ae derlendifchen Provingen zu vberziehen 
Difvant. bewegt / vnd das auch jhr Majeſt. in eigner 
den Perſohn ſich an ſolche Ort begeben: Vnd 
Rrig6: damit aber ein Statt Bern / alles arg⸗ 
er. wohns vberhebt/ond der ſorg einiger ſche⸗ 
digung von dem Hifpanifchen Kriegs» 
volck entladen’ auch beyderfeits gute cor⸗ 
refpondeng / vnd nachbarfchafft erhalten 
wurde / ſo folte daffelbige an feinem durch» 
zug / der Statt Bern Erdrich nicht vmb 


an / ſie mochten aber fofches nicht erhalti: . 


chen’ fofie jhre Vnderihanen der Ni⸗ fi 
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ein? Schu berůhren / jedoch nebenjhren 1 5 67, 
Grängen fürober ziehen / vnd in folcher 
zucht vnd Ordnung vondem Herkogen 
von Alba / eingethan werden / das von je⸗ 
mand die wenigſte Flag der beleidigung ers 
folgen / vnd zu mehrer ficherheit/wolte er 
der Graff / fich felbs / zu Bern biß daß das 
Kriegsheer furvbergezogẽ were / perſonlich 
einzuftellen/anerbottihabe. Solches deß 
Koͤnigs von Hiſpania gnaͤdiges anerbie⸗ 
ten / namen die von Bern/zu demuͤtigem 
gefallen an/dandeten feinem &efandten 
dem Graffen von Anguifola,mitwilliger 
gegen erbietung: Vnd vermeinten auff fo 
freundliche Königliche vertröftungen/bes 
dörffte es fich feines perföhnlichen einſtel⸗ 
lens nicht /ond möchte er deßwegen / dahin 
da es jme befichete feinen gefchäfften nach 
——— ch der Herkog von 

tet au ertog von 
Savoy / Er hette von deß Hifpanıfchen en 
Kriegsvolcks durchzugs wegen / fine Savon 
Land’ vnd Plaͤtz Montmelian,Bourg, bijegtertis 
vnd andere mit ongefährlich zwey tau⸗ de Piüp 
ſent Mannen bewahret / vnd zu ſchir n der 
vnderthanen gebührende verficherung ge⸗ 
than. Dardurch verurſachet er auch die 
von Bern / denen von Genff ein Beſa⸗ 
tzung / von cin tauſent Mann anzubieten/ 
die ward aber nicht angenommen / ſon⸗ 
dern nur ein anzahl Frantzoͤſiſcher Sol⸗ 
daten in jhre Statt gelaſſen. 


„Es name aber der Hertzog von Ab Duchzug 
ba feinen ſtrich geſtracks Durch Savoy / deß Her⸗ 
der Statt Bern Grentzen nach / deren Han von 
Land vnd Leut / gang vnangetaſtet auff Alba. 
die GraffſchafftBurgund / begabe ſich von 
dañen in die Niderlaͤndiſche Drovinsen/ 
vñ richtet der enden cin ſchroͤckliches bluts 
bad/ond pnaußfprechlichenjammer an: 
Nach beichechnem durchzug deß Hi: Ratifica, 
panifchen Kriegsheers /brachte ein Sa: tion: bey; 
vopfche Bottfchafft/gen Bern / der beys der Bönie 
den Königen von Franckreich und Hi⸗ een 
fyanien vber die zwifchen Savoy vnnd "Tr 
DBern/getroffene vertrags handlung / aus 
chentiſche / wol befiglete / und vnderſchrie⸗ 
bene Ratificationen,deren dieſe in Fran⸗ 
söfifcher u Bourdcaux den 26. Aprilis 
1565, vnderſchrieben 
Charles. 
Del’Aubefpine, 
jene 
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1 567, Jene aber in gatinifcher Sprach inn der 

"Statt Scgouia, den 22. Au 
Kahrsdatier/onterfchrieben — 

_"Philippus Gonfalus Pyrefius. 

und begehretejegt der reftitution vnnd 

Kealifchen einfagung derdrey Vogtheyt 


'Gex, Thonon'ond Ternier. 


j Era Desire: ** vñ 

zwantzigſten tag Meyens / verſambleten 
me vn d Gro⸗ ſe der Statt 

8 

theyen / vnnd nach 

‚alles deſſen / ſo dieſer ſachen wegen ſich biß 


daher verlauffen/ward beſchloſſen Das 


verfprochene und eingegangen 
zuhalien / vnd auff folch end hin / auf mit⸗ 


Dierfl cm Anaftmonast nechftkommend / die 


— drey Vogtheyen dem Hertzogen von 
Savoy / oder ſeinen Befelchshabern ein⸗ 
zuraumen / auch jhnen die nuzung / da 
fuͤrhin fallende / mit etwas vorbehalt ſon⸗ 


derbarer vor dieſem eingegangener Ge 


fellt / verkauffter Kirchen Guůtern / verbeſ⸗ 
ſerung der Predicanten Pfruͤnden / vnnd 
gutheiſſung ergangener Vrtheilen vnnd 
Rechtſprůchen / folgen zulaſſen. 
RR Deß nechfien Tags auffdiefen Rath⸗ 
dariber ſchluß / begerten Loys Francond Micha- 
deren’von El Rofer, von der Statt Genf wegen / ei⸗ 
Senf. ner Copeyder reltituirten Flecken / vnnd 
danckten vmb die bewilligte Beſatzung/ 
die wurden jhres anvorderns gewaͤhret / 
auch d Statt Genf deßwegen zugeſchrie⸗ 
ben/ vnnd ſie dahin gewieſen / entzwiſchen 
vor vnnd ehe die reſtitution realiter er; 
gangen / ſich jrer Sachen wegen mit dem 
Hauß Savoy zuvergleichen. 
Veralei⸗ Bald darnach vereinbarete ſich ein 
Auname, Ehrſamer Rath mit dem Herrẽ du Crett, 
gen abho, deß Stammens der Herzen von Mont- 
lung dir major, vnnd Gouuain von Beaufort, 
Gewar- Savoyſchen Agenten/ Es folten beyder 
—* ai tbeifen Gewarſamen / vmd die hme zuge⸗ 
hoͤrige Herrſchafften / auff den zwantig⸗ 
3. Dog. Montag Junij nechſtkuͤnfftig / fo wol zu 
cheyen. Camrach als zu Bern abgeholet / vonn 
Handen geben / vnnd dann auff Bar- 
tholomzi darnach die reitirucion der 
dren Vogtheyen fürgenommen/auch die 
erfie zufammenfunfft der Verordneten 
von Savoy vnd Bern/ zu Newis gehal⸗ 
ten werden. Vnd hiemit nach jhnen er⸗ 


22. Augufti bemielts 


‚vorbemeltem von Beä 
Canet Savoy 


— ————5— 


e trewlich ſen 
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ſchem General Procura-, 
toren, vnndFlorentino Derardi, Pro- 
curatoten der Statt Camrach / die ver⸗ 
ſprochene Gewarſame / Documenta vñ 
Brieffen getrewlich zugeſteli da dan hin⸗ 
gegen ein gleiches den verordneten von 
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en 
- Nun aber zu vollſtrecku⸗ ale deßẽ 

fo abgeredt / wurden zu teſtituti * 
einſetzung der drey 3 eintau⸗ 
verordnet Hans Steiger Schultheiß mins der 
Beat Ludwig von Muͤllenen Stätthals 3. Boy 
ter / Nielaus von Graffenried / vnnd Hie⸗ tpıyen 
ronymus Manuel beyde elmeiſier/ 





* ——— 

ns Jacob Delfperger/ deß n 
Raths. Vnd darneben RA Aa 
bey ʒuwohnen / der Schuliheiß Pfriffer 
von Lucern / der Amman Reding 
Schweig/der Aiftan Schüler 


ris / vnnd der Burgermeifter en 
Bafel beſchrieben: Jtem den Amptieuten 
der reſtiruierenden Vogtheyen befohlen / 
Es ſolte ein jeder feine Amptsangchorige 
von dem Hauß / nemlich das Haupt vñ 
Haußvatter / der Statt Bern Geſa 
Fuͤrtrag zuvernemmen / zur ſtu der ein⸗ 
ſekung zuſam̃en beruͤfft halten : Nemlich 
vie von Sex auff Sontag den 24. A 
uf / im Vorhoff def Schloſſes nach 
Mittag / die von Termer morgens dar⸗ 
nach am Nain des Vates, vnnd die von 
Thonon volgends Mitwochens au 
morgens im Hoff hinder dem ———— 
Alſo kamen den 20. tag Auguſti/ die 
vier von derreltitucion wegen beſchriebe⸗ 
ne Schied⸗ Herten gen Bern’ wurden 
ſtattlich gaſtiert vnnd jhnen auff der 
hohe, 


1567. 53 uchren ein delten gegen der Enge ¶ Deren von Genff wegen / ward dieſto 67 





} drepflig ſtucken gros Yahrs viel vnnd mancherfey/fiemiedem 
bes gefchüges hinauf geführt / und foiche Hertzogen von —— ——— 
gegedem Weiller hinüber loß gefchoffen. alles vergeben lich geworden / dañ eg wolte BE'd mit 
Sie aber verrittt volgends mit der Statt ‚der Herßog von feinen alten anſprachen re 
Bern Geſandten in Savoy / vnd verrich- im wenigſten nicht weichen / beharrete bey rer. * 
teten alle Sachen / nach geſchehener Ab⸗ dem / daß fein Batter cvie auß vnfuͤr⸗ 
red / vnd jhnen aufferlegtem bevelch· Deſ fichtigfeit ) verſchuttet / vnd fpüreteman 
fen ſich dann vnd eincr fo namhafften re- mol daß die eingeriſſene bitterfeit/nicht fo 
ftirution, dreper fruchtbaren vnd volck⸗ bald / wie von etlichen verhoffer/ auf den 
reichen Herrſchafften / mancher redlicher Hertzen der beleydigten geraumer werden 
Berner nicht wenig beſchweret. Es fonds mochte. DieStatt Genff welche jest 
te aber anderft nicht ergehen / entweders mitjhres Feinds Landen gang vmbars - 
muſte Die einraumung ſtatt gewinnen? 0» ben/hatteauff jre&chant zufehen/groffe 
der ein blutiger Kricg/vieleicht mit ſchadẽ vrfach / auch bezeugte d auffchlag hernach 
der rümig befigenden Landen/ eingeführt cn Bahn, Bop einer al 
werden. . Aunden/leichelich widerumb zu fehmeis 
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25) IN fehwerer ReligionsKrieg gehet wiederumb inn 
SFranckreich an. Der Pring von Orania begehret an 

Bern jhme gelt zuleyhen / vnnd die Graffſchafft Bu⸗ 

gund an die Eydgnoſſen einerrelolurion d hůtff halb⸗ 

Das Burgrecht zwiſchen Bern vnnd Genf wird ge 

fihworen. Der Pfalsgraff Wolffgang von Zweh⸗ 

/ drucken zeucht mit. einem Kriegaheer nacher Fanck⸗ 

reich. Der &raffvon Gryers haltet an vmb loſung 

feiner Graffchafft. Der Herkog von Savoy kompt 

in Buͤndtnuß mit Bern. Es gefchicht cin | 

I auffbruch Volcks in Frandreich. Vergebent 

trags⸗ Articul werden zwifchen Savoy vnd Genf geſtelt. Bern lophet dem König 

von Frankreich ein famma Gelts / vnd wird vmb gleichefach der Hursog von Ex 

vopabgemiefen. Genfinftire cin Zugewandt Ört der Eydanofchafft zumerden. 

Viel wird vmb die Erbfchafft der Grafſchafft Walendis gesahcket/Bern darüber bes 

muͤhet / ſolche ihren zugefprochen/onnd von der Statt Bern hingegen diefelbigedem 

Hauß Longueville zugeſtelt. Der Schwäbifche Kreyß erflaget fich ringer Münz 

Ken inder Eydgnoſchafft. Esgefchicht ein aremlichs Blutbad an ben Kcligione 

verwandten zu Paris / deß vmbgebrachten Admirals Kinder fommen gen Bern. E⸗ 

liche Eydgnoſſen rüften fich darüber auff für den Nothfall / mit onwillen jhrer vbrigen | 

äugethanen. Der Herkog von Savoy begert vergebenlich einer Fahnen Id. | 

Bern bemuͤhet fich ohne volg vmb die erledigung der in Savoy gefangenen as | 

fin. Wird etlicher Practiefen ober die Graffchafft Burgund onfchuldiger wah 

berächtiget. In den dreyen Bündten Rhætiæ entfichet ein groffe unruhbe/dasdurch 

fompt Johannes de Planta vm̃ fein Leben. Mit Freyburg vñ Solothurn wird vilje 

Doch ohne frucht/wegen eines Burgrechten gegen Genf gehandelt. Die 

fen ſchicken ein anfehentiche Legation ın Franckreich. Bern fompt fonderbarer puns 

cten wegen in vnwillen bey den ficben Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Orten / vnd entfchuldk 

getfich darüber. Hertzog Johans Calimirus führer etliche von Bern onnd andn 

Orten auß der Eydanofchafftinn Franckreich. Bern ernewert ihren Bunde mit 

Wallis. Ein groffe fehr fehädliche Brunſt entſtehet zu Bern. Deß Reyfers Maris 

miliani ond Churfürft Fridrichen dei Pfaltzgraffen abfterbens wegen ſchreiben deren 

von Strafburgan Bafel. Die Gräfin von Newenburg fomptgen Bern. Die 

Augfpurgifche Eonfeffioniften ſtellen etliche condemnarions Artienlwiderdiefofie 

Ealviniften zunennen pflegen. Bern onnd Solothurn ernewern ihr Burg 

Der Herkog von Savoy erbictet fich freundlicher hülff gegen der Statt Dee 

verbindet fich zu den fünff Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Orten der Eydanofchafft.Einfids 

len wird verbrent. Zu Oron gefchicht cin beträgliche anfläge.Ein groffer Landſter⸗ 

betentfichet. Graf Hannibal vonder Hohen⸗ Embs muftert im N aa 
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licher entfchluß darüber der Eydgnoffen. Der Herkog von Alencon falt in die Graff⸗ 
fchafft Burgund. Der König von Franckreich / vnd die Stäu Bern vnd Solothurn/ 
machen einen Tractat von befchirmung wegen der Statt Genff. Es beſamlet fich ein 
Frantzoͤſiſches Kriegsvolck im Elſaß. Bilanz wird von der Statt Bern der begehrs 
ten ernewerung eines Burgrechten abgewieſen. Vnd Balendis von Bern der Hers 
tzogin von Longueville vbergeben. Erſtrecket fich alles auff zwölf Jahr. 


As groffen merclichen 
1568. Blutvergieffens die Reli⸗ 
Da Rel⸗ gions zwitracht in Fräck⸗ 
göstricg reich verurfachet / iſt auß 
giher wi⸗ abläfung jhrer engenen 
derumb in Zeitregijtern gnugſam hefant/ allen für 
— dieſes Jahr / da ein Eydgnoſchafft etlicher 


maſſen von der Partheyen vngleicher 
werbungen wegen beunruͤwiget worden / 
das nachgeſetzte / wol zumercken. Als wie 
vermeint der Civiliſche Franckreichiſche/ 
ja Religionskrieg / durch ein newes Edict 
nechſt verſchienenen Jahrs geſtillet / vnnd 
man keiner andern hoffnung war / dann 
es ſolte ſich jetzt aller blaſt vnd der glumm 
deß truͤben waſſers ſetzen / auch auff der Re⸗ 
formierten oder Proteſtierenden parthey/ 
der meiſte theil / Teutſcher und Frantoͤſi⸗ 
ſcher Soldaten / jhre abdanckung hatten / 
Erhebete ſich abermahlen durch jhrer wi⸗ 
derwertigen anſtifften / mancherley / vnnd 
gang gefährliche Angriff / ein jede parthey 
wolte fich Darüber beſchoͤnen / vnd doch er⸗ 
wieſe die that an jhr ſelbs / woran ſich die 
haltung deß Edicts geſtoſſen. Auch dieſer 
ſachen wegen / kame Freytags den z. Se⸗ 
ptemb ris fuͤr Raht zu Bern / Felix von 
Bourjac Her: zu Touranne Ampteman 
zu Valentinois / vnd Yvois/vom Prinz 
Ben von Conde / vnd dem Admiralin die 
Eydgnoſchafft delegiert / derfelbige nach 
einlegung zweyer Eredensfchreiben/ ers 
zehlet den groflen jammer / vnd die ſchroͤ⸗ 
ckenliche Kriegsempoͤrungen / ſo ſich ſeit 
leiſt gemachtem Frieden in Franckreich 
auff ein newes erhebt / lieſſe ſich derentwe⸗ 
gen fuͤr gmeine Eydgnoſſen / vmb anhal⸗ 
tung einer Legation in Franckreich zu 
‚ befridigung aller freittigfeiten vermers 
cken / freundlich vmb Raht vnd wegwei- 
fung weſſen er ſich darüber zuverhalten / 
bittende. Weil nun die ſachen durch vn⸗ 
gleichen zuſammen zug / deren die der 
Srandreichifchen Religions fachen ons 
gleich verftändiget / die von Bern jhme 
nicht wol für die Eydgnoſſen in eygner 
Perfohn zufchren rahten konten / vnnd 


dann darneben der Her: von Belieure / 
vor allen andern Frantzoͤſiſchen Nego⸗ 
tianten dem Pringenvon Conde / vnnd 
feinem anhang / auf fonderm befelch / wi⸗ 
Divertig war / ftellete er erftlich der beſchaf⸗ 
fenheit aller Franckreichiſchen fachen/ ein 
mweitläuffige an die vier Stätt / Zürichy 
Bern /Baſel / vnd Schaffnaufen dirigiers 
te ſchrifft / mit begehr feinen Conſtituantẽ⸗/ 
den Printzen / Admiralen / vñ andern jres 
anhangs / in dieſer jhrer obligenden noht 
zubedencken / vñ da jhme die antwort nicht 
nach wunſch erfolget / er auch wol geſpůh⸗ 
ren mochte / daß bemelte vier Staͤtt von 
Eydgnoſſiſcher correſpondentz / vnd erhal⸗ 
tung wegen friedlicher einigkeit in jhren 
Landen / ſich mit feinen frombden Fuůrſten 
einlaſſen wolten / ſchickete er auf Zuͤrich / 
ein ſtarcke verantwortung deſſen ſo dem 
Printzen vñ Admiralen / von der Franck⸗ 
reichiſchen ſachen wegen zugelegt / vñ ver⸗ 
miſchet ſolches mit etlichen den Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Orten / zugelegten puncten/ 
in Franckreich verluͤffner ſachen / daß die⸗ 
ſelbigen nicht vnbillich ſich ab jhme zuer⸗ 
klagen / vnd er auch widerumb ſeinen ſtrich 
nacher Franckreich zunemmen gnugſame 
vrſach hatte. Hiemit blieben die ſachen bey 
den Frantzoſen / vnd jhrer beyderſeits an⸗ 
haͤngern / in nicht geringer verwirrung. 

Vmb gleiche zeit begehrte auch / Wil⸗ 
helm Pring von Brania/durch ein den 
5. Auguſti der Stattt Bern vberfchichtes 
fehreiben/(darinn die Thranney def Her: 
Kogen von Alba vmbſtaͤndlich vermeldet 
wird) jhme bey achgig taufent gulden an 
gelt zuleyhen / vnd als die fachen von den 
vier EvangelifchenStätten der Eydgno⸗ 
fehafft auff cin Deliberation zu Araw 
kom̃en / ward folches alles in betrachtung/ 
vicler vorſchwaͤbender gefahr (da gleich» 
wol dievon Bern / einen fo fürtreffenlicht 
ſtammen / deſſen altfordern / jnen von dee 
an fie grängenden®rafffchafft Burgund 
wegen / jederzeiten gute nachbarfchafft ers 
zeigt /jhres theils zu willfahren gang ge⸗ 
neigt) dem Printzen abgefchlagen. 

» 


1568. 
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an Bern 
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zuleyhen. 


228 

1568. Behaltens würdig iſt auch Das fols 
gende / das in allen jegt angezognen 
der Graff · Franckreichiſchen vnruhen / der Burgun⸗ 
fhaft diſche Pfennigmeifkr (in außrichtung 
— deß Erbeinigung gelts zu Baden) von 
gun hu; den Eydgnoſſen gründlich zuwiſſen bes 
"einer Re gehrt/ weil jegiger zeiten / ſo wol in Nider⸗ 
ſolution / ſand / als andern orten felgame Kriegs⸗ 
andie leuff auff der bahn / welcher maſſen ſich 
ea dann die Graffſchafft Burgund / mit hilff 
anruffung / da cin vnverſechner einfahl bes 
ſchehen / verhalten ſolte / vnd vnangeſehen 
das dieſes fein begeren / ohne entliche Re- 
ſolution von den Gſanten verabfcheidet/ 
erhichte er jedoch bey fünff Orten fo viel/ 
das dieſelbigen / ein ſtattliche hilff im noht⸗ 
fahl geruͤſt zuhalten bewilligten. Die acht 
vbrige Ort aber / Zuͤrich / Bern / Glaris/ 
Baſel / Freyburg / Solothurn’ Schaff⸗ 
hauſen / vnd Appentzell / antworteten den 
i2. Decembr. zu Baden / fie die acht Ort / 
vnangeſehen der fuͤnff Orten fuͤrſchieſ⸗ 
ſens / koͤnten nicht befinden / das man auß 
krafft deß in der Erbeinigung begriffenen 
wortlins / Trew auffſehen / den Burgun⸗ 
dern ein thatliche hilff zuſchickẽ / ſchuldig / 
dann ce ſonſt gwuͤß / das in der letſten Ans 
no ı 511. auffgerichten Erbeinigung / ſon⸗ 
derlich wie man die Knecht mit beſoldung 
halien ſolte / gleichſam den vorigen alten 
vereinungen / ſpecificiert / vnnd begriffen 
worden were / mit weitleuffiger Proteſta⸗ 
tion/ vnd fuͤrwendung vieler anzuͤgen / wi⸗ 
der die ſo ſich zu ſehr begirig / zu thatlicher 

hilff anerbotten hatten. 
Gut erbie Dieſe ſeltzame vnnohtwendige miß⸗ 
ten ꝛeren verſtaͤndnuſſen der Orten der Eydgno⸗ 
vo Zuͤrtch ſchafft ſelbs / gaben denen von Zürich als 
Ddem vorderfien Ort Durch ihre Öcfandte/ 
Eydgn, meine Eydgnoſſen / zu einhaͤlligkeit in 
ihren Adtionen ‚ suvermahnen einen be 
quemen anlaß/ond zu antıcttung cincs fo 
nohtmendigen gefchäffts / auff das der 
feinden der Eydgnoſchafft zu derfelbigen 
verderben gerichte anſchlaͤg / zerfiört und 
vnnüg gemacht wurden /erboten fie fich 
gegen allen vnd jeden Orten / die Buͤndt / 
den Landsfrieden / vñ wz ſie zu thunſchul⸗ 
dig / trewlich zuhalten auch Fein Ort 
weder der Religion noch anderer ſachen 
halb zuverlaſſen / ſundern ſich als from̃en 
redlichen Eydgnoſſen wol anſtaͤndig zu 
verhalten. Begehrten auch daruͤber von 
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gmeinen vnd ſunderbahren Orten einer 568. 
freundlichen antwort. Die ward jnen mit 
gleichem erbieten von allen vnd jeden Or⸗ 
ten / ſampt vnd ſonderlich gegeben / vñ dar⸗ 
bey wol geſpuͤrt / dz da ein froͤmder Ochs/ 
ſich in jhrer Wieſen zubegrafen begehrte / 
der rechte allgemeine Schweitzerſtier / ſam̃t 
ſeinem zugethanen Weid vieh / jhre Hoͤr⸗ 
ner wider denſelbigen zu wetzen / vnnd den 
eingetrungenen / auß dem rechten Eygen⸗ 
thumb jhres Weidgangs zuvertreiben 
vnderſtehen wurde. 

Nach etwas verdruͤſſigen geſchaͤffts da Senf 

abermahlen der vereinbahzung wegen / de 4 
sen von Genff mit dem Hergogen von geſchadte 
Savoy / durch außgeſchoſſene von Zůrich / 
Vry / Schweitz /Zug /Baſel / vnd Schaff⸗ 
hauſen / mit zugebnen Rahts anwälten/ 
von Bern viel vergebenlich moviert / ward 
zu befeſtigung rechter wahrer correſpon⸗ 
dentz / das Burgrecht zwiſchen Bern vnd 
Genff Sontags ꝛ. May / in beyden Staͤt⸗ 
ten ernewert / vnd geſchworen / beſchahe zu 
Bern/ durch Claudium de la Maiſon 
Neufue Syndicum ‚pnnd Francifcum 
Cheualat Stattfchreiber / vnd dienete zu 
nicht geringem vernuͤgen / beydes deren 
von Bern vnd Genff / vnd ſonderlich da 
man ſich einer ſeltzamen verwirrung deß 
Genffiſchen vnaußgetragenen Geſcheffts 
wegen beſorget. 


Hieneben begehrt der Savoyſche Am⸗ Ver Her 
baſſador / von Beaufort, an die von Bern HR 
von ſeines fuͤrſten wegen / weil er Georgen Den 
von Diefbach von Freyburg / vnd Hein⸗ Berniat 
rich Lochman von Zürich / bey dreyſſig Bett zu 
taufent Fronen erlegen ſolte / jme auff eins leyhen. 
fagung der Herrſchafft Gey / fünffonnd 
achtzig tauſent kronen / vmb den gebuͤhrli⸗ 
chen Zins zuvertrawen. Er ward aber dies 
ſes feines begehrens / freundlich abgewie⸗ 
fen/ond ein Statt Bern / der vrfachen de⸗ 
rentwegẽ folches jhren zuthun nicht müg⸗ 
lich /gebührender maffen entfchuldiger. 

Gleicher gſtalt kurtz darnach erzehlte 
bemelter von beaufort, was ſich zwiſchen (der n 
F. Dl. von Savoy / vnd deren von Wal⸗ ar mas 
lis Agenten erſt kurtzlich / auff beyden ſihmu 
zu Newis / vnd Roll gehaltenen Taglei⸗ Walls 
ſtungen verloffen / vnnd namlich / daß Ihrer I 
ſie von Wallis ſich * begeben die — 
Statt Euian, Abondance , vnnd u 

die 
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156 3, die Sandfchafft Hochthaf freundlich ju Wolffgangen / vnd befahler 
remitieren / vnd fich hingegen entfchloffen Baſel denfelbigen alsbald 
hetten / die Herrſchafft Montey / gaͤntzlich gen Straßbu zzuver rfchaffen: 
subehalten. Mit fürwendung einer Do- neben cin S at Stra 
nation bemelter herafigkeit dem H. Theo⸗ - folk | 
doro jhrem Fürflen und Patronen/von de 
Carolo Magno aethan. Der Kriegefos 2 
fien welchen fie gefordert / were zuächen £ ben auch gwalt denen ve 








taufent Kronen angefchlagen / vo jene 
‚aber auß Ihr F Di. befelch fechs auſent 
Kronen gebotten worden / vnd befchlich- 
ich begehrter an cin Statt Bern /fi 
tractation/ einer freundlichen Buͤndtnuß 
* gegen dem Hauß Saboy zuneigen. Die 
fs alles aber ward neben uni 


auf a Ahtworti 

a — ie bald hernach folgen 

"wird /derbegehr Bundnuß wegen nicht 
ohne vernugen bepder Part yen / ein ent⸗ 
licher auftraggemacht 


6 Das grewliche/ blutige niderfchlagen/ 
- 4 Send wuͤrgen / der Reformierten in Franck⸗ 
fa (# geich/verurfachete Pfaltzgraff Wolffgan⸗ 
DOT gen Herogen zu Zweybrůcken / auff an⸗ 
in. nüffiing feiner Religionsanoffen/ein trefs 
Fenaufru fenliches Kriegsheer zu Roß / vnd Fuß / zu 
ũg nach befamlen/ond damit den Drotefierenden 
Franckre. Fürften vnd Ständen / hilff zubeweifen/ 
defihalben zoge er / mit ſieben tauſent ſechs 
„ Bundert Pferten / vnd ꝛ26. Fahnen Lands⸗ 
J knechten /welche sum Quirin Gangolff 
von Geroltzeck / vnnd Hans Jacob von 
Granweillar annchmen laflen/durch das 
2 Elfaß/ond Suntgaw / gegen der Graff⸗ 
ſchafft Muͤmpelgart/ zu angehendẽ Früh: 
ling / das Land herauff. Dieſer vnverſehe⸗ 
* ne anzug / vnd daß der Pfalsgraff / an die 
Statt Baſel jhme etwas gelts fuͤrzuſtre⸗ 
cken begehrt / auff erholeten Abſchlag aber 
Mit vnd trusigeaufgieffende reden / Nemlichẽ 






aarıı 


— ſeinen Mufterplag/ nach bey ihrer Statt 


anzuſtellen / ermunterte er denen von Bar 
ſel die Augen / die erzeigeten fich zu bewah⸗ 
rung jrer Statt gantz ernfihafftig/ond bes 
‚gehrten an gmeiner Eydgnoffen deßwe⸗ 
gen auff 12. Martij zu Zürich befamlete » 
e — Inwältsepiender hilff / vnd eines trewen 
auffſehens. 
Darauff nun ſchicketen die Ey 
ſen einen eygnen Laͤuffersbotten 
nem pe fehreiben /an Pfaksaraff 





u, der Pfaltzgraff fchrifftlich antwor- 


ten wurde/den Brieff alsbald zuöffnen, 


vnd cinem jeden Drt ein open deflelbis 


gen innhalts zuvberſchicken / auff daß fol⸗ 
gents gebuͤhrende fuͤrſehung Darüber ge⸗ 
than wurde. 

Beyneben entfchloffen fi & bie 12, 
Ort / auff deren von Baſel an fie gethane 
mahnung / fahls jhre Eydgnoſſen von 


Baſel von einigem Fuͤrſten oder Herzen/ 


feyndlicher weiß / an jhrer Statt / Landen / 
vnnd Leuten angriffen / oder beſchaͤdiget 
werden ſolten / als Dann wolten fie hre ges 
ſchworne Buͤndt / Landsfrieden / Burg⸗ 
vnd Landrecht / vnd alles das / was Brieff 
vnd Siegel vermoͤchten / an jhnen trew⸗ 
lich / vnd ehrlich halten / all Ihr vermoͤgen 
mit Leyb vnd Gut zu jhnen ſetzen / vnd ſie 
in noͤhten keines wegs verlaſſen / deſſen 
möchten ſie ſich gaͤntzlich zu jnen verfeht, 

tem fo ſolte ein jedes Ort / erſtlich zu 
einer Fahnẽ / demnach zur Paner / ſtatlich 
den chren vñ feinem vermoͤgen nach/außs 
nehmen / da es auch von nöhten diefelbige 
mit einem ringen Feldgeſchuůtz abfertigen / 
vnd manfich/an welchem Ort man zus 
ſam̃en kommen / vnd was fonft anders ers 
forderlich fein wurde / mit cin andern vers 

gleichen. 

Es fehrieben auch die Eydgnoſſen/ 
den dreyen Bündten/IBallis Apt vnnd 
Statt S. Gallen / Rotweil / vñ Muͤllhau⸗ 
ſen / ſich mit jhren Paneren vnd Fahnen/ 
gleichſam andern Orten der Eydgno⸗ 
ſchafft geruͤſt zuhalten. 

Item den Landvoͤgten jenſeit deß Ge⸗ 
birgs von jhren Ampts angehoͤrigẽ zwey 
tauſent guter Buͤchſen ſchuͤtzen außzu zie⸗ 
hen / vnd dann auch allen andern Ampt⸗ 
leuten gmeiner Vogteyen / die auß zůg zu 
erneweren / vnd wolbereit / der erſten mah⸗ 
nung nach zuziehen. 

Das Schreiben aber welches die Eyd⸗ 
es gnoſſen dem Pfalsgraffen BBarRUR« 
lautet wie folget. * 
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Durchleuchtiger ꝛc. Es find vnſer 


laubwürdige 
ommenawis — Fr Olin 
erb ön en 


vnd bern der Eydgnoſchafft grund und 
boden zu ſetzen / ſo E. Fürftl, DI. das alfo 
fürzuneiien gefinnetiveren/ konnen ons 
‚fer Herten vnd Obern wol erachten daß 
folches ohne mercklichen ſchaden vnnd 


nachtheil vnſerer lieben Eydgnoſſen von 


Bafel/ond anderer Orten / Deren Land⸗ 
ſchafften an Ober Elſas vnd Suntgaͤw 

en /icht geſchehen kondte / dann daß 
ficdaidurch verhergt vnnd verderbt wuͤr⸗ 
den / ſo das geſchehen ſolte⸗ I he doch 
onfer Herren vn Obern zu EF. G.gantz 
vnd gar nicht verfehen/ koñnen wir derſel⸗ 
ben &F. Gn. nicht verhalten / da in daß 


vnſer Herzen vnd Obern / in krafft der ge⸗ 


ſchwornen Bündten fo wir zuſammen 
haben / das Drt/ deſſen Landtſchafft alſo 
getrengt oder beſchwert wůrde / es geſchehe 
‚gleich von wem ts wölle/vor gewalt vnd 
beſch digung helffen fchüsen vñ ſchirmẽ / 
ſo weit vnſer aller Herren vnd Obern ver⸗ 
mögen reichen moͤchte / derhalben vñ auß 
befelch onfer aller Herzen vnd Obern E. 

5.&. wir gang einfilich vnnd freundlich 
bitten/von folchem jhrem vorhaben ( fo 
fiedeß alſo bedacht were) freundlich abzu⸗ 

ſtehen / vnd vnſern Herren vnd Obern ge⸗ 
meiner Eydgnoſchafft / zu feinem wider: 
willen vrjach geben / vñ fonderlich dieweil 
vns die Sand Ober Elſas vnd Suntgaͤw 
mit erblicher Einigung / ſo wir zu dẽ hoch⸗ 
föblichen Hauß Defierzeich haben / ver⸗ 
wandt vnd verpflichtet / vnd vnſer Herren 
vnd Obern / vnnd die jhren fich zu gutem 
theil / mit ſpeiß vnd tranck / von denſelben 
Landen erhalten vnd behelffen muͤſſen / E. 

5.6). wolle von vnſerer Herren vñ Obrẽ 
gemeiner Eydgnoſchafft wegen / derſel⸗ 
ben Landen verſchonen / jhren Kriegs⸗ 
haufſen darvon abfuͤhren / vnnd ſie mit 
nichten beſchaͤdigen / noch den jren das zu⸗ 
thun geſtatten / das werden vnſer Herren 
vnd Obern / von E. F. G. zu hohem danck 
vnd gefallen aufnemmen / vnd das vm̃ ſie 


Er 


zum pe ihren Fuß 7 auff vnſer Herren 






Sründliche Beſchreibung Nügtändifter 


vñ die jren — zuverdient 69. 
vnd zubeſchulden haben / Ewer 


verſchrieben antw 
rumb —— ——— — * — 


n fich —— — 


nach zuhalte wiße Datũ dE.16.Mar.ısöo. ' 


es ſchreiben beantwortet d 
he er 




























Rhein Hersog in Bayern Graf‘ 
eldeng und Spanheim/r. Vnſern 
en Gruß zuvor / Geſtreng / Ehrfas 
beſondere / ewr [ch 


tum Marti) huius,haben wir 


folches 





govolck in \ 
nommen/das ift auf v ing fi 
wir an die K. Maj. a ders 
ſchicken bedacht / gn zu merden. 
Daß aber wir vnſern Zug/ durch Elſaß 
vnd Suntgaͤw A an biß noch 
zum theil darinn verharren müflen da 


iſt wieder onfern willen beſchehen / wolten 
viel fieber den Zug an andere Dre ver 
wendt haben /dann wir es auch mit meh’ 
rerem vortheil / vnnd gel it heiten 
thun mögen / da wir nicht vı ) 
lich verurfachet weren wordkẽ / vns in die 
Lands art zubegeben / ſind demnach dei 
dienfllichen/ond freundlichen zuverficht 
Es werdeder Durchleuchtig / vnnd che 
geboren Furſt / onfer framdlicher lieber 
Her: und Oheim / Ertzhertzog Ferdinant 
Hersog — — Auch 


der Biſchoff zu Straßburg / vnnd * * 172 
fo der Zug berührt / oder noch berühren 
möcht / ein freundliche / vnd vnbeſck 
te gedult tragen. Das aber wirt rmi 
obangeregten ewers fchreibens geme 
feyen gemwefen einigen Stand € 
denjenigen fo dẽ Religion / vñ Jan 
den / vñ deß Reichs Inſtitutiont 
auch von Recht / vnnd vnverd 
herkom̃en noch denſelbigen nochm 
 folten 


3olffgang von Gottes amade Pfaltz⸗ 


4 
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15.69. folten vermahnet ſeyn) wider die billig 
keit onnd gebühr zubetrengen/ oder zu bes 
ſchwaͤren / zu dem werden ewere Herzen 
vnd Obern auch jhr zu mild bericht ſeyn / 
vnd wir vielmehr gencigt hochgedachtem 
vnſerm lieben Seren ond Oheim / dem 
Hertzogen / auch andern Ständen diefer 
Landen / allen dienftlichen / freundlichen 
vnd guten willen zuerzeigen / welches wir 
euch auff ewer fehreiben/zu begerter wider 
antwort nicht wollen verhalten’ ond find 
ewern Herzen vnd Obern mit guͤnſtigem / 
euch auch mit gnaͤdigem willen geneigt / 
Datum in vnſerm Laͤger zu Senna / den 
18. Martij ı 559. 

Es verꝛucket aber diefer Hertzog Wolf⸗ 
gang/mit feinen ſtarcken Kriegsheer / nit 
ohne groſſen nachtheil der Ober Oeſter⸗ 
reichiſchen Landen / durch die Graffſchafft 
Mumpelgart / in Franckreich / ſchluge ſich 
zu der Proteſtierenden Armada / vnnd er⸗ 
ſchrecket deren widerwertige nicht wenig/ 
Er hette auch wie verhofft/daer nicht im 
Junio hernach / das zeitliche mit dem ewi⸗ 
gen Leben verwandelt / ſeiner Parthey ei⸗ 
nen groſſen nutz gefchaffet. | 

Der Frã · ¶ Auff jetzt angeregter Badifcher Tag⸗ 

und: fagung erfihiene auch der Koͤnigliche 

far Ambaſſador von Belieure, der rühmet 

DEE porgemeiner Seflion, inn anhörung def 

Ken Dfalsgräfifcht Gefchäffts/ die Epdgndf 

fichen vor fen ihrer jetzigen fo treuwhertzigen verein? 

einbaräg barırg/ da ihnen ein feindliche Macht 
vnter augen ftünde/ fagt / folches würde 
den Koͤnig hoͤchlich erfrewen/onnd jhnen 
zu höchftem gluͤck / ſieg vñ ehr / in dz kuͤnff⸗ 
tige wider jhre Feind gelangen. 

Durch dieſen anlas erſuchten auch 
Zurich be die yon Zůrich die fiebt Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
3. liſchen Drt/ mit freundlichen Worten / 
vnd begehrien zuwiſſen / wann cs zufall 

uß der kommen / daß ſie von der Religion / oder 
ffhalb. anderer ſachen wegen / angefochten werd? 
weß ſie ſich dannzumal der huͤlff halb 

gegen jhnen verſehen ſolten. Denen gabẽ 

der ſieben Orten Geſandte zu antwort / ſie 

lieſſen es gaͤntzlich bey voriger jhrer Her⸗ 

ren vnd Obern gethaner erklaͤrung ver⸗ 
bleiben / dieſelbigen meyneten es gewißlich 

gegen der Statt Zürich vnd andern Or⸗ 

ten gut / vnnd dieweil ſie jich damal / die 
Buͤndt / den Lands⸗Frieden / Burg⸗ vnnd 
VLandrechte/ getrewlich zuhalten anerbottẽ 


hetttẽ / were je freundlich bitt / ſie jegt weiters ı 5 6 9. 
darbey vnerſucht verbleiben zulaffen. 
Gleicher geſtalt vermeldeien auch 
deren von Bern Geſandte / Es were vor >" R 
kurtz verruckten Tagen’ jhren Herren wii — 
Obern Landmaͤrs weiß fürfommen/daß wegn 
ſich die ſieben Dre dreyer Puncten wegen / ab den 7. 
als nemlich vorſtreckung Gelts außlaͤn⸗ Orren 
diſchen Fuͤrſten / ſonderbarer Buͤndtnuſ⸗ 
ſen mit denſelbigen / vnnd verachtlicher re⸗ 
den jhr der ſieben Orten Buͤndten wegen 
ab jhnen erklagten / deſtwegen auch jetzt jh⸗ 
re meynung were dz eine vnd das ander 
wie fie cs verſtuͤnden darzuthun / damit 
auch fie fich daruber verantworten Fonı/ 
vnd da daruͤber die Sieben Ortiſche Ge⸗ 
ſandte in weitlaͤuffigen worten jhre Gra⸗ 
vamina dargethan / vnnd auch die von 
Bern darüber der länge nach replicirt / ka⸗ 
men die zwen erſten artieul in jhr beyder⸗ 
feits Abſcheid / vnnd deß dritten/ als einer 
leichten red / ward nichts weiterß geachtet. 
Damablen empfiengen auch ge 
meine Eydgnoßen cin Schreiben 7 von ir per 
Michael /geweinem Graffen zu Gryers / fofınz fet- 
innhalts : Es hetten etliche Furſten / nerGraͤff⸗ 
Graffen ond Herzen’ fich gegen Ihm guts ſchafft 
willig anerbotwen/zu leichung einer nam⸗ Byte. 
hafften fumma Gelts / damit er nicht als 
lein cin Graffſchafft / fondern auch ein 
Hertzogthumb erfauffen möchte/ond Dies 
weil er vor dieſem allzeit/gegen eincı Eyd⸗ 
gnofchafft/freundtich vnd gutwillig fich 
erzeigt/ond jhne auch die Eydgnoſſen für. 
ein Glied der Eydgnoſchafft erfennt und 
gehalten hetten / als langetefein freundts 
lich bitt an die eylff Ort / bey den Stätten 
Bern vnd Freyburg / vmb ſo viel anzu⸗ 
halten / daß jhme die Graffſchafft Gryers 
widerumb eingeraumet / vnd zu loͤſen gebẽ 
wuͤrde. Diſes deß &rafl võ Gryers begerẽ 
kame in beyder angezogener Staͤtten Ab⸗ 
ſcheyd / ſich daruͤber mitler zeit fuͤrſichtig 
zuentſchlieſſen. Vnd weil man wol ge⸗ 
ſpuͤren mochte / daß ein liſtig geſuch dar⸗ 
hinder ſteckete / vnnd auch die billigkeit der. 
beyden Staͤtten / rechtmaͤſſige Poſſes nit 
verhindern kondte / üeſſen die Eydgnoſſen 
den Graffen auff gut vertrawen vnbeant⸗ 
wortet / in ſeiner gefaſſeten hoffnung beſſe⸗ 
rer zeit erwarten. 
Entzwiſchen trunge abermalẽ der Her⸗ 
tzog von Savoy / auff das werck der ver⸗ 
v nj 


— * u = — — ü — — — 
—— — — — — — — 


1569. verſch 


ed durch einen außſchuß der Rachen fes Jahrs / kamẽ ab 


1570. 


Aufbruc) 1870, —2* wurden abermalen/ auß welche jetzt auch anweſend w 


der Tyda 


22 —— — 


ienen Jahrs an die von be⸗ Die fenigen 









gehrten Bundtnuß / vnnd ſchi deßwe⸗ den Eydgnoſſen nach / in Franckreich ent⸗ 
ger den s. tag Apriliszu jhrer Rathsver⸗ runnen waren / wurden auff ihren heim⸗ der hin 
ſamblung den Graffen von Madrutz / dd zug/im Okobri, auch eingezogen / an lauten 
Herzen von Montfort /fampt Johanfen den De Sale len / a Er 
Fabri Herzen von Cley / Landvogtim Menneyde/ Ehrlo herfeitlic 
Augfta/onnd Gouuain von Beaufort, — 
Die reiteritten, Die vorige allbereit getha⸗ zu —— 
ne werbung / vnd ſonderlich die Bündnuß vnnd esans 
welche vor Jahren zwiſchen weyland fir 
Herzog Philiberto / vnd der Statt Bern 
auffgerichtet / widerumb zuerfrifchen. 
aber Die einbewilligung d Bunds⸗ deß — — 
erneuerung ſich allein an dem ſtoſſen wol⸗ nuß an Die VOR —— ie 
len / daß Genf mit dem Hertzogen noch Geſch aͤfft kommen f F 
vnverrichtet / wurden etliche Schiedmit- Nun auch auff den fi 



















fehen ihnen geftelt/ein anftand vnd fche Delcgirte, für Rath zu B 
ngder füindfchafft / auff ein lich / Graff Fridrich vo 
ermin beflimpt : Volgends auch die PreGdentvon Moncfor,ondB 
Bundts-Articul auff die Waag gefes/ Herr de Louues, mitk 
vnd ſelbige von Kleinen vnnd Groffen von Beaufort ,onnd dep 5 
Raͤthẽ / ultrima Junii hernach —— Pille, eröffineten hr bes chren/d 


jedoch biß auff beſſere vergleichung deß ckung der freundlichen Nachba zarlichen 
Hertzogen von Savoy / vnnd der © Buůndenuß / zwiſchen hr F.⸗ Durch ; 
Genff der Bundtfchwureingeftelt. tigkeit vnd der Statt ® au } 


ſchlieſſen onnd in das Iße —* 
Gleich zu anfang deß nachfolgendẽ ne mit denen von 


em antrieb dei Herzen von Belieu- tigen Artickuln we 


in Jrädt. re, 26. Fahnen Eydgnoͤſſiſchen Volcks / vnd hiemit dieſen — —* 






in feines Königs dienſt auffgebracht / da⸗ hinderung auß dem weg zuraumen. 
rüber war zum Oberſten verordnet / Hans 





Heyd Schultheiß zu Freyburg: Da aber ——— vnnd end einbe 
auch vber ſtrenges vor dieſem von der ptoject. fonderbarer wiligung 
Statt Bern / wider die Reißgelaͤuff / onnd jedmi {cfen/ond was dariũ 


frömbde Kriegen / außgangene verbott/ athſchlac 
auch etlicheder ihren vngehorſamer weiß den / entſchloſſen fich dieſelbigen / a 
hingelauffen waren / kamen deren viel lation der Schiedleutenvalle vnd je 
durch Flugefürfehung an den Päffenin ſe ac 
der Oberkeit hand / Alfo daß man auch gut zuheiſſen / vnd dader Vertrag be 
dieſelbigen zu gantzt ſchaaren in die Statt Partheyen ſtatt gewunnen / die Bu 
der gefangenſchafft zu / fertiget / vnd alle inform vnd geſtalt / wie ſolche vor diſt 
Gefaͤngnuſſen erfuͤllet. Volgends aber in die Feder gefaſſet / vnd von Furſtl 
ergienge ihret wegen ein vrtheil / ſie ſolten moderiert worden / für ı genem zu: 
anßgelaſſen / ein jeder inn der Kirchendas ten —— 
hin er achdrig / offentlich der Gemeind Als auch deß nechſt darauff olgend 
faͤrgeſtelt / vnd er daſelbſt bevorderſt Gott / Sambſtags beyder Pi Anwaͤl 
demnach ein Oberkeit / auch entlich ein vnd nemlichen von 
— meind / vmb verzeyhung ſeines Amé de Chaſteauneuf, Ame Vi 
hlers zubitten achalten / vnd auff gnad deß Kleinen / Pierre 35 
Eprios vnnd Wehrlos erfennet wers fehreiber/ Germain Colladonz Ari 
den. 


weiters fürzunefien b 
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1570 der Rechten / vnd Eſdras Roſet / deß groſ⸗ 


ſen Raths / in die geſtellete mittel bewillig⸗ 
ten / wurden denſelbigen zwen gleichfoͤr⸗ 
mige Brieffen / vnter der Statt Bern 
groſſem Einſigel mitgetheilt. Der ver⸗ 
trag aber / welchen Beat Ludwig von 
Muͤllenen Schultheiß / Hans Frantz 


Naͤgeli / vnnd Hans Steiger beyde alt 


Schultheiſſen / Niclaus von Graffenried 
vnd Hieronymus Manuel / beyde Seckel⸗ 
meiſter vermittelt hatten / vermochte. 
— Erſtlich/es ſolte guter Fried vnd Ei⸗ 
dien nigkeit / zwiſchen dem Hertzogen von Sa⸗ 
Saroy voy vnd denen von Genf ſeyn vnnd blei⸗ 
in Genff· ben / vnd das vergangene in vergeß geſtel⸗ 
let ſeyn. 

Zum andern die von Genff / die nech⸗ 
fie 25. einander nachfolgende Jahr lang/ 
in jhrem jeßigen bebarzlichen ſtaad / ohne 
eintrag vnd newerung ihrer Freyheiten / 
deren ſie ſich bey dreiſſig Jahren daher ge⸗ 
braucht / verbleiben / jedoch ohne nachtheil 
der Partheyen Rechtens/welche fie durch 
gebührliche ehrliche Mittel / ennwifchen 
den 25. Jahren wider zu handen nommen 
möchtensonter jhnen ſelbſt / wo müäglich/ 
ſich freundtlich zuvertragen / oder durch 
Mittel etlicher Schied⸗ Herꝛen / oder Rich⸗ 
teren auß zufuͤhren / laut deßwegen zu Lo⸗ 
ſannaberedeten articuls. 

Zum dritten / kein theil deß anderen 
Feind / Rebellen oder Widerwertige / inn 
feinen Landen öffentlich auffenthalt gebt/ 
fondern ſolche hinweiſen / auch Gericht 
vnd Recht/da es erforderlich / wider fie ers 
gehen laſſen. 

Zum vierdten / da einige / eins oder deß 
andern theils Vnterthanen / inn Verfol⸗ 
gung / oder ſorg der Verfolgung / allein 
von d Religion wegẽ ſtuͤnden / die Ober⸗ 
keit dahin die abgetrettene Perſon gewi⸗ 
chen / ſolche der andern herauß zugeben/ 
richt ſchuldig ſeyn. Da aber der entwi⸗ 
chene noch Darüber Malefisifche Thaten 
begangen hette / der nech ſt hievor geſetzte 
Articul beſtehen. 

Zum fürfften/niemand ohne bekant⸗ 
liche / verbrieffete / oder durch Fundjchaffte 
ſcheinbar gemachte Schulden / gepfaͤndet 
werden / mit fernerer erleuterung derglei⸗ 
chen Proceduren. 


Zum ſechſten / beyde theil ſhre Ge⸗570 


werb vnd Kuͤmmerſchafften / ohne hinde⸗ 
rung der Religion / vngehindert inn deß 
andern Landen führen vnd treiben. 

Zum ficbenden/niemand einige froͤm̃⸗ 
de anfprachen an fich nemmen. 

Zum achten/feine der Parteyẽ Vn⸗ 
terthanen / ohne ihrer Oberkeiten befelch / 
einige Verſamlungen mit gewaffneter 
Hand halten / vnd doch alles auff andere 
weg / a ls einander zuſchaͤdigen. 

Zum neundten / Zoll vnd Gleyt bey⸗ 
derſeits / alter gewonheit nach / bezalt wer⸗ 
den. 

Zum zehenden / die Fruͤcht vnd Leibs⸗ 
Nahrung in gleicher Freyheit deß Kauffs 
vnd Verkauffs / wie die Gewerbſchafften 
vergriffen ſeyn. 

Zum eylfften / die von Genf fich bey 
waͤhrung dieſes Vertrags / mit keinem 
froͤmbden Fuͤrſten verbinden / noch auch 
einig froͤmbd Kriegs⸗ Volck / ohne erſchei⸗ 
nung der verſamlung jhnen argwoͤhni⸗ 
ſchen vberzugs in jhre Statt nemmen. 
Auch Ihr Fr. Dl. von Savoy/zu mehrer 
verfühnung, jhren freyen zugang inn Die 
Statt Genf haben / jedoch allein mit jrem 
ordenlichen Hoffgeſind / ohne vngewonte 
Wehr vnd Waffen / auch ſolches jnen v6 
Genf / an ihrer Religion vnd Freyheiten 
keinen nachtheil gebaͤren. 

Vnd zum zwölfften/die Sauueraini- 
ter vnd Jurisdidion S. Dictors / vnnd 
deß Capitels beruͤhrende / jedes theils 
Rechtens ohne ſchaden / der deßwegen 
durch die Rathsgeſandte von Baſel / Aüo 
15 44. gemachte Spruch / beſtehen. 


Diefe Articul /welche in weitlaͤuffige⸗ 
ren Worten / als jetzt dargethan / vergrif⸗ 
fen / wurden vonn dem Hertzogen 
von Savoy 7 durch cin zu Thu⸗ 
rinden 18. May / datierte Geſchrifft / rati- 
ficirt, vom Savoyſchen Senat / vnnd 
Fuͤrſtlicher Rechenkam̃er daſelbſt appro- 
birt. vnd hiemit beyde Parteyen / in zim⸗ 
liche / jedoch nicht durchauß beſtaͤndige 
ruh gebracht. 

Die Buͤndtnuß aber welche zwiſchẽ · 
Savoy vnd Bern / durch eben die verord⸗ 
nete deß Kleinen Raths / deren bey dieſer 
Savoyſchen Schiedmittlung gedacht / zu 

v iiij 


ſchwur. 
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ſampt Benedicten von Dießbach / Han⸗ 
fen von Watenweil / Niclauſen Zurlindẽ/ 
Vlrich Kochen / Hans Jacob Delſper⸗ 
ger / vnd Anthoni Amman / deß Groſſen 
Raths / in Ordnung gebracht/verbeflert/ 
vnnd hernach von beyden Räthen beſtaͤt⸗ 
tiget / die auch von jhrer weitlaͤuffigkeit 
wegen / allhie einzuſchreiben vnterlaſſen 
worden / lautete aber furnemlich: 

Auff die huͤlff / vnd wie beyde Partey⸗ 
en einander mahnen ſolten. Den Kriegs⸗ 
ſold. Das grobe Geſchutz. Das Ter⸗ 
min der hälffichickung. Die oͤffnung bey⸗ 
der theilen Schlöffern vnnd Stätten. 
Die art deß Kriegs /und wenn derfelbige 
von der Religion wegen ntflanden,Die 
abfielung ein Parthey der andern Vn⸗ 
terthanen/inn Schirm onnd Burgrecht 
auffzunemmen. Die abftrifung der 
enthaltung der Feinden. Die Form dep 


1570. 


Rechtens. Die Freyheit gemeinen Ge 


werbs ond Handels, Die abficllungans 
nemmens frömbder anfprachen. Die vers 
ſaͤmlungen einigs theils Vnterthanen 
mit geehrter Hand. Zoll und Gleydt 
ond den beftand deß Bundts/welcher auff 
swangig Jahr lang gefickt. 


Berord⸗ 
nere von 
Bern zu 
Bunde 


Sach dem num die fächen beyder Par⸗ 
theyen begeren nach’ fich zu glücklichen 
fortgang geſchicket / wurden von d Statt 
Bern / zu auffncitung def Bundſchwurs 
gen Camrach in Savoy zuverreiten ver⸗ 
ordnet / Beat Ludwig von Muͤllenen / 
Schultheiß / Niclaus von Graffenried/ 
Secckelmeiſter / beyd deß Kleinen / Hans 
von Watenweil / vnd Hans Jacob Del⸗ 
fperger/deß groſſen Raths: Dieſelbigen 
begerten Sontags den 4. Julij / Raths⸗ 
pflegsweiß zuwiſſen / wann cs ſich begebt/ 
daß jhnen der Hertzog etwas verehrung / 
von jrer gehabten Muhe / Koſtens vñeh⸗ 
rung / od Reitlons wegẽ anbieten würde / 
ob ſie ſolches empfahen / oder mit glimpff⸗ 
licher entſchuldigung / vermog der Sa⸗ 
tzung abſchlagen ſolten. Darauff jedoch 
nicht mit einhaͤlligem Rathſchlag / ward 
gut funden / weil Fuͤrſten vnd Herren in 
dergleichen Legationen / verehrungen 
zuthun gewont / vnd die ſachen deß Her⸗ 
hogen von Savoy anderſt / dann mit ons 
befreundeten Fürften befchaffen were/ Er 
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auch einen abſchlag zuverdruß auffnem⸗570. 
men / ſo möchte die empfahung / deſſen fo 

ihnen angebotten würde/ wol gefchehen/ 

jedoch auff wider heimfunfft der Geſand⸗ 
ten/folches alles der Oberkeit / nach ſhrem 
belieben darmit zu handeln / fuͤrgelegt 
werden. 

Es ritten darüber die Savoyſche 

zudem Bundtsſchwur delegtete Fuͤrſi⸗ —— 
liche Anwaͤlt / auff Sambſtag den zehendẽ * 
Junij / zu Bern gang herzlich ein / nemlich Gefandti 
Hans Fridrich von Madrutz / Graff zu deß Bund 
Auy, Chalant vnd Valendis, Ludevi- fdewurd 
cus Odinet Frey Herr zu Montfore, zuVem⸗ 
erfter Prafident, der F. Di. von Savoy 
Rath / Gouuain von Zeaufort, genennet 
von Roll / vnd Bartholomzus de Ville, 
Ihr F. Durchl.secrerarius. Die wur 
den zuvor von eineranzahl wolgerüfteter 
Mannen/zu Roß / von Käthen /Edlen / 
ond Burgern / gang freundlich empfan⸗ 
gen / vnd in dic Statt begleitet. 


Morgens darnach (als def ange MA) 
fenten Tags deß Bundtfchwurs ) beglei⸗ fee 
tete dieſe Geſandte / etliche der anſchenlich⸗ 
ſten Regiments Perſonen / in das Rath⸗ 
hauß / da ward / nach dem fie jhran Stand 
nach / auff erhebte Stuͤl geſetzt / in ihrem 
anhoͤren / die auffgerichtete vnd beſtaͤttigte 
Buͤndtnuß / mit verſtaͤndlichen Worten 
abgeleſen / vnd ſolche ſteiff vnd feſt zu hal⸗ 
ten / von Kleinen vnnd Groſſen Raͤhten 
geſchworen / auch darauff zur frolockung 
eines fo namhafftẽ glucklichẽ Geſchaͤffts/ 
32. ſtuck grobes Geſchuͤtzes / ab der Schü⸗ 
tzen Matten / vnd etliche Doppelhagken 
ab den Thuͤrnen los geſchoſſen. 

Nach verrichtung deſſelbigen / ver⸗ 
meldet Gouuain von Beaufort, in Teut⸗ 
ſcher ſprach / Dieweil nun Gott gnaͤdig⸗ 
lich gefügt hette / daß ein fo erwuͤnſchlicher 
Bundt vollzogen vnnd geſchworen wor⸗ 
den / auch dardurch ihr Fuͤrſtlich. Durchl. 
das jenige ſo ſie mit ſo groſſem verlangen 
auß guter hertzlicher neigung geſucht / zu⸗ 
geſtanden / als wert zu anzeigung rechter 
wahrer Freundſchafft / derſelbigen wol⸗ 
meynend begehren / einer jeden Geſell⸗ 
ſchafft oder Zunfft / auch etlichen ſonder⸗ 
baren Perſonen / die ſich inn verlauffener 
Handlung bearbeitet / mit chrlichen Gaa⸗ 

ben 


SGefhiprei. Das danffte Buch, 


ben zuverehren / freundlig bittende folches 
von jhr F. De. gutmwillig anzunemmen. 
Dievon Nach verlefung aber der bon der 
Bern  Peehrungen vnnd ſchenckungen mes 
diazen gen gemachten Satzungen / ward Durch 
seh Herz Darzu verordnete / dem Fürftlichen Ge⸗ 
wen von fandten vertramwter weis / neben danckſa⸗ 
Caro) gung anerbottener frepgebener vereh⸗ 
— rungen / angezeigt / Mann hette dieſe 
tungauf. Bandtnuß / nicht von Gold noch Selts/ 
fondern von getremer liebe vnnd freundt⸗ 
fchufft wegen / mit jhr F. De: angenom: 
men / vñ fönte auch nicht ohne verletzung 
gemachter Satzung / folche empfachen/ 
ernſt fleißig bittende/jhr F. Di. wolte fol: 
ches alles in gutem auffneifien vnnd vers 
fichen. | 
NHieneben erzeigeten Raͤht und Bur⸗ 
ger der Statt Bern / den Savoyſchen 
Geſandten / mit koͤſtlicher Tractation, 
Loß⸗brennung deß Geſchuͤtzes / vnd in all 
andere weg / viel ehren / vnd große freund⸗ 
ſchafft / alle hretwegen auffgelauffene zeh⸗ 
sung’? bezahlete ſich auß der Stat ſeckel/ 
vnd gaben jhnen noch an ihrer abreiß 40. 
achtbarer / deß Raths vñ d Burgerjchafft/ 
zu Pferdt wol auffgeruͤſtet / vor die Statt 
herauß / das Geleyt. DAR 

Vnd auff ven abfchlag/ der angebot 
tenen verchrungen /ließefich der Hertzog 
von Savoy vermercken / Er wolte cin 
Hauß zu Bern/ vor ein zierd der Statt / in 
feinem foften bawen / oder doch in jhr 
Zeughauß / etlich hundt Harniſch / ſturm⸗ 
hauben / oder Hand⸗Buͤchſen ſonderba⸗ 
rer gattung / verſchaffen laßen. Es kontẽ 
aber Raͤth und Burger der Statt Bern/ 
dieſen vorſchlag nicht gut finden. Der⸗ 
gleichen liberaliſche anerbietungen / der 
Fuͤrſien vnd Herren / ſeyn vielmahlen ver 
daͤchtig / vnd offt der Schaden größer dañ 
der Nutz ſo darauß zuverhoffen. 

Nicht weniger wurden auch die Ge⸗ 
eol ſandien von Bern / die in Savoy verrit⸗ 
fandren ten / herlich vnd wol gehalten / der Bundt⸗ 
inSavoy ſchwur ſolenniter von jhnen aufgenom⸗ 
worden / men / vnd ein jeder vnter denſelbigen mit 
hnen ab⸗ einer Guldinen Ketten begabet / jhnen a 
genomen. Ger / als ſie wiederumb anheimſch / auff ehr⸗ 
liche bezahlungen jhrer Reyt⸗loͤnen vnd 
außgeſtandener müh vñ arbeit /folche abs 
genommen / zu vermeidung [ehadlicher 
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confequentz , anfichere ortin verwa⸗ i$ 
sung gelegt. Vnd darbey ein rechter/was 
ver eyffer zu erhaltung nüglichtr / vnnd 
einem Freyen/ eyfferigen Regiment / ans 
gerichteter löblicher Sapungen/erwiefen/ 
Dann da einmahl die chür zu verbottes 
nem / dem eine geöffnet /da fan auch bald 
ein anderer mit hindurch wütjchen: 
Bald hernach auff dem 5. tag Sc- Savoy be 
ptembris,ließe auch der Herkogvon Gas gehpre acs 
voy / durch den Herzen von Roll / zu Bas meine Eid 
den an die von Zůrich / Bern / Glaris / Ba⸗ gnoſſen mi 
ſel / Schaffhauſen / Appentzell vnnd Se; nen bub 
Gallen / langen: Weil er ſie zu mehrmah⸗ eg] 
len / den Bundt / ſo er mit den 6. Orten ges 
macht / freundlich einzugehen / vnd hiemit 
ein gantze Eydgnoſchafft in ein gleichfoͤr⸗ 
mige vereinigung mit jhme einzuſchlieſ⸗ 
ſen / ernſilich gebetten / da es jedoch allezeit 
nur an dem gehafftet / daß man jhne zur 
verſuͤhnung bevorderſt / mit der Statt 
Bern gewieſen / der guten vertroͤſtung / da 
ſolches beſchehen / jhme alsdañ mit nach⸗ 
barlicher antwort zubegegnen / vnd ſo nun 
er ſich begehrter maßen in frieden vnnd 
freundſchafft mit Bern begeben / Als wol⸗ 


78 


«ten fie jhm auch jegt ober feinen fürs 


trag günftig willfahren / onnd den ans 
gezogenen Bunde anzunemmen / nicht 
aufifchlagen. Darüber nun wolten der 
mehre theil Ort / ſich allein bedenken / die 
von Bern aber / ſich jhres Bundts mit 
Savoy einfaltig halten: Vnnd alſo vers 
ritte die Savoyſche Bottſchafft unge 
ſchaffter Sachen. J In 
Dieinn Franckreich empor ſchwe⸗ Bern 
bende onruhen/nötigeten den König / an leicht dem 
onterfchiedlichen orten /fich vmb gelt zus Kenia _ 
bewerben’ auch auff treffliches anhalten a dr 
def Herzen von Belıcure feines Ambaf- "3% 
fadoren,teichete ihm ein Statt Bern den 
14: Decembris, fünffgig taufendt Eros 
nen / vmb welche er fich Dani bey einſetzung 
ſeiner Cron / gemeinen gefellen fchrifftlich Her Her⸗ 
verbande. dog von 
Es ernewerte dieſes Jahrs / Der Herz Longuevil 
Maniquet, deß Hertzogen von Longue- It tes 
uille Ambasiador ‚ mıt Lucern / Frey: —— 
burg vñ Solothurn / das etliche Jahr hie ker mie 
vor gehebte Burgrecht. Licern . 
Fin gleiche Burgrechts⸗ernewe⸗ Freyb. bi 
rung / ergienge zwiſchen Bern vnnd Ne⸗ Soldtum 
wen⸗ 
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15 70. wenburg Donnerftags den 13. Julij zu 
Newenburg / vnd wurden auff folches end 
hin Niclauß von Dießbach / vnd Vlrich 
Koch der elter von Bern dahin deputiert / 
den 23. Julij erſt hernach / beſchahe auch 

der Eydſchwur zu Bern. 

Vmb gleiche zeit erlangete der gewe⸗ 
der Graff ſene Graff von Gryers / vm Reſtitution 
ee feiner Graffſchafft /von Kön. Maj. von 
mwiderein. Srandreich/ ein Interceſſion fchreiben/ 
raumung an beyde Staͤtt / Bern / vnnd Freyburg. 


ſeiner Bekame darüber von der Statt Bern/ 
— jhrs theils zu antwort / Er hette ſich / fon 


ders zweiffel/ feiner gethanen zufagung/ 
ever veranfaffung zum Nechten/ und wie 
er von der raffichafft fommen were wol 
zuerinneren / auch were einer Statt Bern 
nicht in wiſſen / das jhme feinem einwen⸗ 
den nach / widerumb zu bemelter Graff⸗ 
ſchafft weder durch loͤſung noch ſunſt zu⸗ 
kom̃en einige hoffnung gemacht / dañ der 
Kauff were beyden Staͤtten von den Gel⸗ 
ten vnd nicht von jhme hingeben wordẽ / 
deßwegen man auch jme vber ſein begehrẽ 
kein antwort geben / viel weniger ſich vmb 
außgemachte fach? ferners einlaßẽ koͤnte. 
Sofanna Zu end dieſes jahrs / verehretẽ die vöLo- 
en Paͤter, ſaña durch ein außgeſchoſſene Rahtsbott⸗ 
lingen ſchafft fuͤr ein freye gab / vñ ſteur / zu entla⸗ 
ſteut zu dung der auff der Statt Bern võ deß Sa 
N vonfchen Sands wegẽ / ſicehenden Zinsbarẽ 
gonfben ſchulden / 5000. fl. vnd die von Paͤterlingt 
Lande drey hundert Kronen / ſolches Gelt ward 
ſchuden. vö jnẽ zu danck angenom̃t / vñ ſie einer fo 
willigẽ darſtreckung/ nicht wenig gelobt. 
Sonders zweiffels die jetzt newlich 

Der Her⸗ der Statt Bern / mit dem Hauß Savoy 
8 von tractierte verbuͤndtliche freundſchafft / ver⸗ 
* Bo urfachete abermahlen dieſes / wie auch deß 
efires abgelauffenen 1569. Jahrs beſchehen/ 
«ia aelts Hertzog Emanulem Philibertum / die 
an Bern. von Bern / vmb ein fuͤrſtreckung einer 
Namhafften fumm gelts anzufprechen/ 
vnd folches begehren truge auff den erſten 
AugufiderSavopfcheAmbaflatorGou- 
uain de Beaufort,mit sierlichen Worten 
vor Raht zu Bern für / mit vermeldung/ 
das folches von deß Herren von der 
Cammer/ / Glaͤubigern / vnnd Gaͤlten 
wegen zu Bern / Baſel / Freyburg / vnnd 
Solothurn / fuͤrnemlich zuthun / die weren 
länger zuſtunden vngedultig / darzu bes 
gehrte Ihr F. Dl. die Vogteyen / Gex⸗ 
Thonon / vnd Ternier / Pfandtſchaffts 
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weiß einzuſetzen. Es entſchuldigeten fich ı 5 7 1, 
aber die von Bern / diefer ihnen angefors 
derten Gelts leyhung / darauff / das fie erſt 
nechſt vor dieſem / dem Koͤnig võ Franck⸗ 
reich / ein namhaffte ſumm fuͤrgeſtreckt / 
ſich hiemit mercklich emploͤſſet / vnd jetzt / 
wiewol mit jrem nicht geringen verdruß / 
dieſem jhrem ſo wol vertrawten Bundts⸗ 
gnoſſen / in feinem begehren die hand zu 
bieten / kein gelegenheit hetten: wolten 
aber in vbrigen / zu begebenden glegen⸗ 
heit / gegen dem Durchleuchtigen Hauß 
Savoy alle gebuͤhrende pflichten von 
Hertzen / vnd in allen trewen leiſten. 

Hieneben erfolgete auff bemeltes Tractat 
Savoyſchen Anwalts inſtigation vnnd viren mw 
anhalten / derentwegen fo von jhrer Des genſoauff 
licten / vnd faͤhleren wegen / in das kuͤnff⸗ Me Vau 
tige auff die Galeren anzufeßlen erkent — 
werden moͤchten / ein ſonderbare / hernach 
im VOctober/ verbrieffete Capitulation 

Vnnd weit auch dieſer Savoyſche Der Su 
Gſante / einen anzug gethan/welchermaf veyſch 
fen eint jede Stand/ wolgebuͤrete verlauf⸗ Ambaſſe. 
fener / vnd noch zur zeit vorfallender facht an 
warsunemmen / onnd daß jetzt zwen wol 
qualificırce, geſchickte Maͤnner / auf jhr zesifchen 
DI. befelch die verzeichnuß der Geſchich⸗ Saren 
ten / ſo ſich in vnd an den Grentzen / dep vnd Bem 
Hertzogthumbs Savoy zugetragen het: ars 
ten / wiederumb zuernewern / vñ das werck di 
biß aufdichezeitzu continuirenvorhabis 
meren. Als langete J. F. Dl. fründliche 
bitt an cin Statt Bern / da dieſelbige in jrez 
Cantzeley etwas dz Savoy / Genf ond jre 
benachbarte ſamptlich / oder beſonderbar 
beruͤren moͤchte / bey handen hette / DE Ge⸗ 
ſandten ſolches durch den General Zur⸗ 
kinden mitzutheilen / auff daß dergleichen 
wichtige Geſchaͤffte / welche ſonſt leichtlich 
in vergeß geſtellet / vñ ohne wißẽſchafft vñ 
frucht in den Archiuis vñ gehaltt verbor⸗ 
gen bleiben moͤchtẽ / der poſteritot hinder⸗ 
laſſen / vñ zu nuß gemeiner Ständt in obs 
acht genom̃en mundi: Erhichte a, J. F. D. 
zu fonderm dienſt / dieſes fein begehren. . 

Kurs hievor langeit zu Bern an / zwen Genff & 
Raths⸗Geſandte vonGenf / mit einẽ weit; — — 
laͤuffigen ſchrifftlichen Vortag / die erkla⸗ zn 
geten fich/ den ıs. May vor gefeflenem par Ort 
Raht / der onficherheit die fie von Savoy der Ends. 
her / vnangeſehen bejchebener verglei⸗ zuwetdt. 
chung ſonderbarer Articuln geſpuͤhreten / 

begehr⸗ 


Gefhihten. Das Sechſte Bub, 


15 7 1.Peschrten deßwegen gang freundlich an 


firen klag 


der pir- 
frermung 
frepen 
kauffs in 
Savoy. 


Bern / jhnen mit ledig fprechung fonder- 
bahrer huͤlff vnnd pflichten / damit beyde 
Staͤtt / Bern / vnnd Genff einandern zu 
gethan waͤrẽ / zu der Zugwandtſchafft / ei⸗ 
nes Orts der Eydgnoſchafft zuverhelf⸗ 
fen / vnd als ſie jhres fuͤrbringens was ſie 
geworben / einen ſchrifftlichen ſchein er⸗ 
langet / vnd folgends zu Baden / vor gmei⸗ 
nen Eydgnoſſen jhre ſachen weitleuffig/ 
mit anzeigung jhrer / ſie veranlaſſende 
Motiven fuͤrbringen laſſen / wolten die 
von Zuͤrich / Glaris / Baſel / Freyburg / 
Solothurn / Schaff hauſen vnd Appen⸗ 
tzell / allein loſen / Bern gaͤntzlich / in jhr 
begehren bewilligen / die vbrigen fuͤnff 
"Dre hingegen auß vrſachen (wie ſie fuͤr⸗ 
wenden lieſſen) daß ſie mit der Cron 
Franckreich / den Haͤuſern Oeſterreich/ 
vnd Burgund / auch jetzt mit dem Hertzo⸗ 
gen von Savoy verbunden weren / ſich 
keins wegs einlaſſen / vnd mußten hiemit 
die von Genff ſich der lieben Patientz 
behelffen. 

Beneben erklagten ſich auch vor Rath 
zu Bern / dienen Genff / der verſperrung 
deß Freyen kauffs / handels und wandels/ 
in dei Hersogen von Savoy Landen / be⸗ 

gehrten fürfehung/ond wurden gebuͤhrli⸗ 

chen cinfehens wol vertröftet/ jedoch die 
fachen / nicht jhrem wunfch nach anges 
gerichtet / glatte wort gegeben / vnnd von 
vielen jhren Mißgoͤnſtigen / vieleicht ohne 
deß Fuͤrſten vorwiſſen / vngebuͤhrlich wi⸗ 
der ſie gehandlet. 


237 


Newenburg zugehoͤrete) friſt fchaffen end IS 7% 


zu onparthepifchem Rechten verheiffen 
wolte. | 

Diefe deß Graffen von Auy anfors 
derung bedunckete die von Bern nicht 
onbillich ſeyn / vnnd fehricben deßwegen 
vmb abſtellung deß angefangenen Rech⸗ 
tens / an den Gubernatoren / den Ambaſ⸗ 
ſatoren Maniquet / vnnd die Fuͤrſtliche 
Staͤtt zu Newenburg / auch ergiengen 
Rahtsbottſchafften gen Lucern /Frey⸗ 
burg / vnnd Solothurn / als die mit dem 
Hertzogen von Longueville ſonderbar 
verbuͤndet / ſie Eydgnoſſiſch bittende / da⸗ 
ran zu ſeyn / das mit der Contumantz vr⸗ 
theil / welche vieleicht wieder den Graffen 
von Auy gefelt werden moͤchte / nicht ge⸗ 
eylet wurde / vnnd zu einem fuͤrderlichen 
außtrag der ſtreitigkeit / vmb die Obere 
herrligkeit / der Graffſchafft Valendis zu 
verhelffen. 


Vnangeſehen aber ſolcher ernſtlichen der Graff 
fuͤrgeſchrifft erklaget ſich Sontags Dei s. von Ans 


Auguſti / abermalen vor Nähte vnBur⸗ 
gern zuBern / der Graf võ Any/ es hette dð 
Graf von Tourniel / wid jne / zu Newenb. 
einen Rechts zug erhalten / gantz hoͤchlich 
bittende / jhne in dieſem feinem ſchwaͤren 
zuſtand / von deß erſt kurtzlich geſchwornẽ 
Burgrechtens / vnd der billigkeit wegen/ 
freundlich zubedencken / zwen oder mehr 
jhres groſſen Rahts / zu verwahrung deß 

hloſſes gen Valendis zuſchicken / vnd 
ſolches mit einer angeſchlagnen Sauuo- 
garde zubewahren. . 


Wider er Es regete fich auch / die verdrießliche 
bebüg def ſtreittigkeit / ſo ſich zwiſchen beyden gegen 
er Schwaͤgern / den Graffen von Auy / vnd 
daGraff Tourniel / von der Succeſſion / vnd deß 
ſchafft Erbs wegen / der verlaſſenſchafft / deß ge 
Valẽdis. weſenen vnd abgeſtorbenen Graffen von 


Auf dieſes ſeyn begehren / deputierten 
die von Bern von jhrentwegen dahin Zwẽ Bur 
Hanſen von Wattenweil / vnd Michacl 9* =. 
Augfpurger/Can welche beyd/ er der Graf — — 
ſelbs geſprochen hatte /) mit vberantwor⸗ quo 


tung einer Sauuegarde/folchein fahl der Validis. 


Valendis erhebt / dieſes Jahrs / ſo fehr/ 
das auff den 2. tag Auguſti / vor Fleinen/ 
vnnd groſſen Rähten zu Bern / bemelter 
Graff von Auy / durch den Seckelmeiſter 
vonGraffenried / ſeine beſchwerden / gantz 
beweglich fuͤrtragen / vnnd neben andern 


puncten dahin tringen lieſſe / das man 


jme wider die vor den Stätten der. Graff⸗ 
fchafft Newenburg / durch den Graffen 
von Tourniel/ angetriebene Procedur/ 
(weil doch noch nicht erörtert Das die O⸗ 
berfeit ober Valendis / der Graffichafft 


noht / auf weiteren befelch hin /anzufchlas 
gen / doch daß diefe beyde verordnete befor⸗ 
derft gſtaltſame der fachen / vnd ob es ſol⸗ 
che Sauuegarde anzuſchlagen von noͤh⸗ 
ten were/oder nicht / bericht geben / vnnd 
dann mit anhefftung oder weiterer hin⸗ 
derhaltung derfelbigen 7 Dberfeitfichen 
befelchs erwarten folten. 
Bennebenfchicheten auch die von 
Bern / ein anfehentiche Bottfchafft/ an 
den Guberuatoren / vnd die Räht zu Ne⸗ 
wenburg/nanlicht Niclauſen von per 
a 
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Bach / vnnd Hieronymum Manuel /deß 
fleinen/Hanfen von Wattenweil / vnnd 
Joſue Wytenbach / deß groſſen Rahts. 
Dem klagbaren Graffen von Auy / zu 
gunſt / vnnd die ſeltzam ſcheinende Proce⸗ 
dur wider denſelbigen auffzuheben / oder 
doch darüber das Recht fürzufchlagen/ 
auch infonderheit den Longuevilliſchen 
Ambafladoren/ feiner hartneckigkeit / vnd 
daß er weder omb freundliche noch ernſt⸗ 
liche bitt /ja auch vmb Fein vermahnung 


Sründliche Beſchreibung Nachtländifher 


Graffen von Auy / in fein? freitigen hans ı 4 7 1, 


del / mit Botten ſchicken / bin ond wieder/ 
auch fchreiben ond andern werbungen fo 
weit eingelaflen/ damit fie die Herrſchafft 
Valendis onder folchem ſchein an fich 
bringen Fönten / auch das jhnen eben die 
forg / vnnd gefahr/die dem raffen von 
Auy vorfchwäbeten / vnnd darumb er Die 
zuverfauffen begehrte auff di hals wach? 
fen möchten. 

Mit fernerem befelch an fie die Efan- 


Mirdder 


nichts thun wollen / zimlicher maflen der 

r onbefcheidenheitanzuflagen/ vnd erhiels 

tendardurch dem Graffen von Auy / et⸗ 
was mehrer ficherheit. 


ten allen argwohn vnnd vnwillen zuver⸗ jaafe 
meiden /von der F. Di. vertramter WÄR yorgur, 
außzubringen / fahls jhnen von Bern / vile an 


von dem Graffen von Auy / dieſer Kauff geboren, 


Nichts deſioweniger vnderſtunde be⸗ 
melter Graff von Auy ſich dieſer ſeyner 
gehörten Graffichafft Valendis zuentfchlagen/ 
ynd aufs botte fie der Statt Bern feil / vnd gonnete 
arfchlage. den Kauff Derfelbigen vor vielen andern/ 

in hoffnung er auch diefes feines guten 
willeng genieſſen / vnnd defto fürderlicher/ 
mit dem Öraffen von Tourniel vertras 
gen werden ſolte. Es ſchickten aber darüs 
ber den 6. tag Augufti/ die von Bern Ni⸗ 
elaufen von Dießbach / vnnd Niclauſen 
von Graffenried jhren Seckelmeiſter gen 
Valendis / die hatten in befelch ſolchen 
angetragenen Kauff / auß nachfolgenden 
vrfachen außzuſchlagen. Erſtlich daß von 
den Gnaden Gottes / ein Statt Bern/ 
ohne das fonft mit einer groffen Landt⸗ 
ſchafft reichlich vnnd gnug begabet /auch 
nach mehr Landen / Leuten ond onruhen 
zuftellen nit begirig. Zum andern fo wur⸗ 
de fie dieſer Kauff / von der Anfprachen 
wegen def Hergogen von Jongueville/ 
vnd deß Graffen von Tourniel in merck⸗ 
liche en weiſen / Steben dom 
were auch die Graffſchafft / fonft mit vielẽ 
vnd groffen befchwärden beladen / vielen 
anfächtungen onderworffen/ond jetzt bey 
diefen forglichen ſchwaͤrẽ läuffen / fich der 
Barfchafft/onnd deß vorrahts an gelt zu 
emblöffen nicht rahtfam. Vnnd dann 
letſtlich / wann fie einen folchen Kauff be 
ſtehn / fo möchte jhnen vieleicht darauß 
ein böfe Nachred / vnnd groſſer onwillen 
nicht allein bey dem Fürften von Longue⸗ 
pille /fondern auch bey dem König von 
Franckreich vnnd ihren Eydgnoſſen das 
rauß erwachſen / vñ ſie in den verdacht fal⸗ 
len / als ob fie ſich aliein deßwegẽ / mit dem 


Valẽdis 
Bern an⸗ 


hingeben / ob dann fie denſelbigen von ſh⸗ 
nen an die hand nemmen / vnd ſie deßwe⸗ 
gen vertretien / da wurden ſie von Bern / 
ſich alsdann vmb Valendis der Herz 
ſchafft Longueville zu gunſt gutwillig ein⸗ 
legen / vnd gebrauchen laſſen. Alſo legete 
ein Statt Bern / abermahlen / auß ſonde⸗ 
rer hochvertrawten freundſchafft gegen 
dem Fuͤrſtlichen Stammen von Longue⸗ 
ville / den Eck. vnd Fundamentſtein / dar⸗ 
durch jhren hernach / ein wolgelegene vnd 
ſonders nutzliche Herrſchafft entgangen / 
vnnd der Rigel in das Fünfftige darzu 
nicht feichtlich zugelangen / verftoflen 
morden. 


Montags nach Trium Regum be⸗ Einſche 


fchahe vor gmeinen Eydgnoͤſſiſchen Ge⸗ der Muͤn 
fandten ein Anzug / daß nemlich der 1. 


Müngmeifler von Zug die Waͤrſchafft 
Franckreicher Dieken auffwächfelte/ ond 
auf einem jeden dry Oßwalder prägete/ 
deren erje einen für drey Coſtentzer bagen 
vertreiben koͤnte / darauß aber cin böfe con⸗ 
ſequentz vnd gmeiner Eydgnoſchafft ein 
groſſer ſchaden erfolgete / auff ſolches nun 
ergienge ein Rahtſchlag / es ſolte in das 
fünfftige vermoͤg voriger abſcheiden fan 
Ort feinen Stempffel hinleyhen / vnd cin 
jedes jren Muͤntzmeiſtern die ſchmeltzung 
guter waͤrſchafft ſortẽ / auch den auffwaͤch⸗ 
ſel bey verlurſt leib / ehr vnd guts verbicten / 
vnd fahls ein Ort ſich ſolchen Muͤntzens 
nit entſchluͤge / demſelbigen jhre vnwaͤr⸗ 
ſchaffte ſorten widerumb zuſchicken / vnd 
das faͤhlbare / die / in gleichem tax wie die 
außgeben wordẽ / widerumb auffzuwaͤchſ⸗ 
len verbunden ſeyn. 


Auch gabe vmb ſolches betrügliches 
| fchmelgen 
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1571 Schmeltzen autter Wärfchafft Reichs 
ſorten / vnd daß geringe Muͤntzzen / in der 
Bamisı Eydgnoſchafft / bey etlichen außlaͤndi⸗ 
fie trayß ſchen Fuͤrſten / vnd Ständen/ einen groß 
atlazet ſen vnwillen / ſonderlich aber ſchicketen 
ſch deß die Staͤnd def Schwaͤbiſchen Krayſes/ 
— auff zwo dieſes Jahrs / vnderſchiedenliche 
Badiſche Tagleiſtungen / jre Namhaffte 
Edano Gſante / Nemlichen Chriſtophel Apt zu 
daft. Petershauſen / vnnd Joachim Graffen 
von Fuͤrſtenberg / ſampt der Statt Vber⸗ 
fingen Bottſchafft gen Baden / dieſelbigẽ 
erklageten ſich eines ſo verderblichen vnd 
ſchaͤdlichen geſchaͤffts / vnd begehrten in 
Namen jrer Conſtituanten / eines faͤrder⸗ 
lichen nohmmen digen einſchens. Hierauff 
entſchuldigtẽ ſich die Eydgnoſſiſche Gſan⸗ 
sc dan da gleichwol fie vor etlichen jahren 
das Maun Kenn bey Ihnen eingeſtellt / ſo werd 
jedoch ſeit Dem ber etliche frömbde Wel⸗ 
ſehe Muͤntzen in das Land kommen /die 
vicl eines geringeren gehalts daũ dꝛe Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen / deßwegen auch etliche wenig 
Ort der Eydgnoſchafft / damit die Vnter⸗ 
thanen jhre Glaͤubiger am Reich deſto beſ⸗ 
fer bezahlen konten / zu Muͤntzen verurſa⸗ 
chet weren / weil nun aber just Ihre Herren / 
vnd Obern deſſen berichtet / daß die Fuͤr⸗ 
ſten vnd Staͤnd def Reichs / ein zuſam̃en 
kunfft in der Stat Franckfurt / zu verbeſ⸗ 
ſerung der Muntzordnung angeſehen 
hetten / ſo wolten auch ſie biß dahin / das 
Minsen bey jhnen gaͤntzlich auffgehebt / 

vnd eingeſtellt haben. 
Als deß naͤchſt abgelauffenen jars / Io- 
Propſey annes Chiurodi Propſt zu Colmar ſol⸗ 
Colmar che Propſtey weiche auch von altẽ her der 
der Stat Apiey Paͤterlingẽ an nexirt geweſen / auff 
Met vertroͤſung jhme die nutzung derſelbigẽ/ 
bey weil ſeiner Lebzeit / nach zulaßen / durch 
ſonderbare befürderung Frantz achets 
von Paͤterlingen / vnnd dann Niclauſen 
von Dießbachs deß Raths zu Bern / zu 
bemelter Statt Bern handen reũgnirt, 
ward im Noncmbri dieſes Jahrs / von 
Dem verordneten Schaffner / auff abſterbẽ 
deſt Propfts / Durch bemelten Niclauſen 
von Dießbach / vnnd Bernharden von 
Erlach die eꝛrſte Rechnung auffgenom⸗ 
men / vnnd angeruͤhrtem Cachet für 
fein můh vnnd alle anfprach / ſo er der 
nutzung der Propſtey gütern / von deß 
geweſenen Propſts ſeines Vettern we⸗ 
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29 
gen gehabt / einhundert Cronen verehret. 15 7 1. 

Deß ſechſten tags Julij / Fame zu 
Bern bey heiterem tag / vhrplöglich ein Vngwit⸗ 
mächtig Vngewitter / von Wind vnd ier vnnd 
Hagel daher / welches auf gwalt / vnd ſtarck.r 
groffer vngeſtumme deß Winds / cin uf. 
merckliche anzahl Bäumen in dem Holtz 
die Schoßhalden genant- auf den Ißars 
en ftärget 7 etliche in der mitte abtraͤ⸗ 
het / vnnd ein gank groſſe antahl derſel⸗ 
bigen / mit maͤnnigliches ver wundern zu 
boden fellet. 

Vnler fondeibaren/darfatfihheiy RR 
rachgirigkeit / rancy / vnd vubarınnerz Zayıp, 
tzigkeit / denckwirdigen thaten / hat Die 
nachfolgende dieſes Jahrs veruͤbte / nicht 
vnbillich auff der Baag Den vorzug. In 
Franckreich ſcheineie es / als ob der Kö⸗ 
nig durch den getroffenen / vnd mit groſ⸗ 
fin ſolennitetẽ zwiſchen ſeiner Schweſter / 
vnd dem König von Ylavarıa vollzog⸗ 
nen Heyraht / ſich mit allen ſeinen Fuͤr⸗ 
ſten beyder Religionen / zu ruhen geſetzt / 
alles mißtrawen auffgehebt / vnd einen bes 
ſtaͤndigen ‚Frieden angerichtet hette / ſeine 
geberden vnd Actionen / gegen den Prote⸗ 
ſtierenden warẽ freundlich die wort glatt/ 
vnd Die verſpraͤchung greß / vnd in ſum̃a 
mehr frewden vnd Jubilierens dann fl 
gens vñ mißtrawens in Franckreich: Dre 
ploͤtzlich aber / vnd wieder alles verhorfen/ 
deren / denen man dem wol Teutſchen 
ſprichwort nach / Das fpaͤckle auff die fal⸗ 
len gelegt / ward Freytags den 22. Augſt⸗ 
monats der Admiral von einer Buͤchſen⸗ 
kugel verletzt / vnd vnangeſehen deß ſimu⸗ 
lierten traurens deß Königs vnnd ſeiner 
ſelbs perſoͤhnlichen beſuchung der krancke 
am Sontag morgens nechſt darmach/ 
gantz Barbarifcher weiß / auß ntflimmen 
(den glaubwirdigſten Frantzoſiſchen vers 
zeichnuſſen nach / ſein deft Konigs vñ ſei⸗ 
ner furnemſten Fuͤrſten / mit vielen füchen 
vmbgebracht / vnd nicht allein zu Pariß / 
ſondern auch in allen namhafften Staͤttẽ 
d Cron Franckreich / ein grewliches / ja ein 
ſolches Blutbad angerichtet / daß auch ein 
jeder vnpartheyiſcher noch heut ben tag/ 
ohne flag vnnd trauren darvon weder 
ſchreiben noch reden kan. 

Dieſer grewlichen handlung / empfien⸗ Bericht 
ge ein Statt Bern / durch fondubare WIN 
an fie abgelauffene ſchreiben /in furgam n Hern. 
x 
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bericht / als fürnemlich Irb 
Caſtlans zu Newis / ſo datiert 28. Augn 
der Statt Genff den ferften bemeltes 
Monats / vnnd der Wirtenbergifchen 


Vo mundſchafft / auch Tobans Aıney 


1572. Quiſards 


Seher den erſien Septembris / vnndd Gleie 
ii fläglicherwürgeten ? 


wurden jhren fonderlich die partieufaris 
teten der verlauffenheit / deß Fläglichen 
‚allgemeinen Mords / von jhren Eyd⸗ 
gnoſſen von Baſel weitläuffig zuge 
"fihricben / welche als viel zu klaͤglich/ 
vnd dic ohne Das / aller Welt gnugſam 
befant / allhie zu verzeichnen onderlaflen 


Grundliche Beſchreibung Nachtlan diſch bi | 
—2 









Evangelifcht Stätte der C 
jhnen zu gut freywillige Collect 
genommen / vnd onder Die nohtleid 
vnd a & 
Gleich im Detobribernach/F 
 Chaflillion Schn / fampt dem Herz 
"von gaual in die Statt “Bern / wurde 
aber bald darauff /jhrem beg 


— vnbieweihn 


JJ vnd ehr 
Bald hernach entſchuldiget denſchryfftlich ſolch 
Entſchul/ Tag Septembris. der Treſorier oder th icht 


Ra - Pfennig Meifter de Granges, in namen 


ns. Sranssfifchen zu Solothurn reſidieren⸗ 


den Ambaſſadoren / ſeinen König der 


Mordtlichen an dem Admiral vnd deſſel⸗ 
bigen anhang aufgefchlagenen Trage 
dy / machete denfelbigen aller anfchlägen 
vnwiſſend / vnd bateden Koͤnig / als jhren 
aller beſten freund / vnd die Cron Franck⸗ 
reich nicht zuvbergebt: Nicht weniger the⸗ 


te auch Montags nach Nicolai / der Herz ſch 


von Belieure / deß Königs geheimer Raht 
vor gmeiner Eydgnoſſen Geſandten zu 
Baden / jedoch mit etwas vnderſcheid/ 
auch bekantnuß Ihr M. mitſtuñens / vnd 
verunglimpffung der erwuͤrgeten / vieler 
Blutiger anſchlaͤgen vnd practicken / wi⸗ 
der den Koͤnig / vnd die Fuͤrſten der Cron 
Franckreich / ſo wol muͤndtlich / als durch 
einen gantz weitlaͤuffigen ſchrifftlichen 
fürtrag. 

Hingegen erflagten fich die Pros 
teftierende Ständ vnd Adels perfohnen/ 
den 21. Tag Geptembris/an einer von 
den vier Stätten /Zürich/ Bern / Bafel/ 
vnd Schaffhaufen/ zu Aram gehaltenen 
Zagleiftung/alles deſſen fo fich mit jnen/ 
vnd ihren ombgebrachten Mitbruͤdern / in 
Franckreich verlauffen / mit hoher gegen 
entſchuldigung deſſen daß jhre widerpart/ 
jhnen zu mißgunſt / neid / vnd haß / wider 
alle billigkeit furgeben / vnd außſchreiben 

Collecten vormem, 

de verrrib 5 peilauch viel vertriebner von hauß 
nenauf, PNd heim fich hin vnd wider gen Genff⸗ 
genomen. Loſanna / vnd an andere Ort der Eyd⸗ 


97 deß Herren de la Fontaine Gaudarr, au 
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Yahrs/ an ein Statt Bern / de 
te danckbare auß Dem reck 
Original gezoge 
* 4 Be h 


na - 
ten Frangöfifchen 
reiben. > 
Gnadige Herzen / Die groff zuc 
vnd chr/mwelchejhr meinen Kindern‘ 
Chaſullion bewicfen haben ven 
mich. derentwegen / euch demuͤt 
dancken / auch Darneben zubitten 
bey ſolchem guten willen bebar 
cweren fchirm empfaben/i 





fund deß Herzen Admirals 
ters fäligen erinnern wollen / 
dann wolgeachtet / vnd geliebet habt / al⸗ 
einen dapfferen Hauptman / Biderman⸗ 
auch Diener Gottes / vnnd deß Römias 
feines Herren / ob gleichwol feinem 
fächer das wiederſpiel fürzugeben ode 
fichen : Ich vertrame aber/ der Gherechtie 
feit / vnnd Barmhertzigkeit def groflen 
GOttes /derfelbige werde die warhen al⸗ 
fer fachen / vnd fein vnſchuld andı ntag 
bringen. Dadochnichts defto weniger 
die arme Enterbete  Wapflin 2 onnd 

frömbdling / an dem ort da fie find/onnd 


ich gnädige Herzen / die ich /neben vers 
lurſi meines Ehemans vnd Herren / von 
fuͤnff Monatt ſchwanger bin / ohne 

vnd freund viel leyden muͤſſe vns 


Geſchichten Das Sechſte Buch 


1523 in nichts anderm / dann in der vnſchuld 
der todten zu troͤſſen hand. Ihr ſind alle 
zeit der Religion / die vns von den Men⸗ 
ſchen ſo verhaſſet macht / beſchirmer / auch 
hieneben gütige Herzen geweſen / die mit 
den befümmerten mitleiden getragen/ 
welches mich verurfachet/ euch demuͤtigeſt 
zubitten / daffelbige auch an meinen Kin» 
dern zuerftatten/ weil euch wol bewußt 
dafi vnter allen Gebotten / die Gott ſei⸗ 
nem volck geacben hat / nicht Das gering- 
fie iſt / er Witwen Weyſen / vnd frömbd» 
lingen fich zuerbarmen / mit betroͤwung/ 
die jenigen fo das nicht thun wurden / in 
gleichen land zubringen / im gegentheil 
aber fie zu fägnen vnd benedeyen Deßwe⸗ 
gen nun anddige Herren / befehl ich euch 
dieſelbigen / in dem Stamen Gottes; vnd 
ſtelle ſie wie auch mich felbs /in eweren 
ſchirm / guter hoffnung /fie werden nıcht 
auß der art / Daher fie jren vrſprung geno⸗ 
men hand / ſchlagen / vnd cuch dermahlen 
eins jhredienft beweiſen. Ich bitte Gott / 
daß er euch geben wolle. 

Gnaͤdige Herzen/in aller volkom⸗ 
menbeit der Hochheit/ond ruh / ein gluͤck⸗ 
ſaͤliges / vnd langwiriges leben. Von St. 

Andres de Briar, den 6. Januarij 1573 


Ewre demůtigſte vnd gehorfamfte 
Jaqueline d Antremont. 
Etliche 
EDdwoſ Jetzt angeruͤhrte ſeltame / gantz ge⸗ 


Fnbenote fahrliche Frannöfifche praccicken beweg⸗ 
Nen ſi fen Die Proteſtierende Ständ ondStärt/ 
für den nicht allein in Franckreich / ſondern auch 
/ in Teutſchland / fich wol fürzuſehen / vnd 

bes jrem beſorgenden ſchaden weißlich forzu⸗ 

* bawen / vnd weil auch die Eydgnoſſen / 
Drr. 7. mit Meyland / Savoy / vnd Burgund bes 
nachbart / vnd darneben wie weit hinauß / 

der Koͤnigen vnd Fuͤrſten anſchlaͤg ſich 
erſtreckten / nicht wiſſen konten / macheten 

ſich etliche Ort der Eydgnoſchafft / auff 

den nohtfahl / bewehrt vnd gerüftet/wols 

ten mit wachtbarem gemuͤht / vnd nicht 
ſchlaffend / wie die Frantzoſen gethan / deß 
außgangs dieſes ſpiels erwarten: ſolches 

namen gleichwol dic ſieben Romiſch⸗ Ca⸗ 
tholiſche Ort / zu groſſem verdruß auff/ 

vnd vermeinten / Es bedoͤrffte an Fried⸗ 

lichen Orten / vnd in mitten guter ſiche⸗ 
rer / vnnd vertrawter freunden / einer ſo 
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groffen fürforg / vnnd deß bemaffnens ı 
nicht/erfpracheten fich Darüber/ auff einer 
vmb Nicolai zu Baden gehaltenen Tag 
leiſtung / mit der vier Stätten Geſand⸗ 
ten / gang weitlaͤuffig / vnd nach langen 
ein vnd gegenwuͤrffen / Erklaͤreten fich 
die von Zarich / Bern / Baſel / vnd Schaff 
hauſen / als zum beſchluß / ſampt vnd ſon⸗ 
ders / von jhrer Herren vnnd Obern we⸗ 
gen / Sie wolten die gefchworne Bände, Freumdli⸗ 
den Landefrieden / Verirag / Bricff und (rt (nV 
Siegel / an allen jhren Eydgnoſſen ehr: Sa = 
lich halten / Leib / Gutt / vnd Blur’ zu den: “> 
ſelbigen ſetzen / vnd alles das / was from⸗ 
me auffrechte Eydgnoſſen ein andern zu 
thun verbunden weren/in wahren guten 
freien leiſten. 

Ein gleiche erbietung / in Namen 
ihrer Herten vnd Obern / theten auch der 
ſieben Orten Geſandte / bekenneten / Es 
hetten ja die vier Staͤtt / an ernewerung 
vnd ergaͤntzung ihrer Außzůgen / zu dieſen 
gefährlichen zeiten / wol vnd recht gethan / 
vnd weren deßwegen mehr růͤhmens / daũ 
beſchaͤltens wirdig. 

Dieſes wol Eydgnoͤſſiſchen Ent 
ſchluſſes / erfreweten ſich die Geſandte von 
Glaris / vnd Appentzell / vnd vermeldeten/ 
Sie hetten die freundliche Reden / vnd Glaris 
gegen reden gern gehoͤrt wol wiſſende / mas 
daß folches ihren Herren und Bban⸗ Auf une 
auff das e gefallen würde, je⸗ werung 
weil aber Das alles noch nicht gnug / und der Blind 
der Eydgnofchafft feynd in grofier Ans tn. 
zahl / So were zu erhaltung gemeiner ruh 
vnd wolfahrt / die erneiwerung vnnd 
fchwörung der allgemeinen Bündten/ 
gantz erforderlich / und vonnöhten / dar⸗ 
durch wurde ihren Mißguͤnſugen / der 
muht vnd das Hertz gefchwächt / Die gut⸗ 
hertzigen Eydgnoſſen ermuntert / und 
die Junge Mannſchafft der pflicht / vnd 
ſchuld / deß Eydgnoſſiſchen Bands⸗ 
gründlich berichtet. Alſo Fame dieſer gut⸗ 
hertzige / auff gluck vnd einigkeit gerichtete 
anzug / ohne ſondere beantwortung in die 


Eydgnoſſiſche abſcheid. 


Emanuel Philibertus / Hertog von Fr Ltr 
Savoy / welcher ſich ſeit dem beſchloſſentẽ ee 
Bundt an/mit der Statt Bern/oni derfels gchrr Ach 
digen Vnderthanen / ſehr freundlich / vnd Fahnen 


Nachbarlich gehalten hatte / begehrte den Kaccht. 
x ij 
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1572 eylfften tag Marti / durch den Herzen von 

Ferner /vorfleinen vnd groflen Raͤhten 
zu Bern / jhme ein Fahnen Knecht / von 
300. Mann in fein Newe Citadel gen 
Bourg in Breß zubewilligen / ward jhme 
aber auf gwiſſen vrfachen/ond fonderlich 

deßwegen / daß er noch nicht vollfommen 
mit der Statt Genff geruhwiget / auff das 
glimpflicheft/ mit freundlicher erbietung 
aller fchuldigen pflicht abgefchlagen/auch 
vielder Genfferen wegen / dieſes Yahrs/ 
mit dep Herkogen Agenten gehandelt’ 
jedoch zu beftändiger einigfeit / wenig 
fruchtbars erhalten. 

der Graff, Der feindliche ſpann / zwiſchen den 

von Aun beyden Gegenſchwaͤgeren / den Graffen 

don dm von Auy / vnd Tourniel / vonder Graff⸗ 

Hemoaen ſchafft Valendis wegen ? ward im Fe 

veronan prkariö dieſes Jahrs Durch def Fumten 

J TE yon Longuevnie Ambaſſadoren Mani- 

quer,gmeiner Eydgnofien/zu Baden be⸗ 

ſamleten Sſanten / fuͤrgetragen / vnd fürs 

nemlich geklagt / Es wolte ſich der Graff 

von Auy / dem außſpruch vnd der vrtheil 

deß Hertzogen von Longueville / als Ober⸗ 

herren vber Valendis / nicht vnderwerf⸗ 

fen / erzeigete ſich hiemit vngehorſam / vnd 

erſtattete nicht Daß jenige fo er von natuͤr⸗ 

lichem Rechten fchuldig were: Dermeinte 

dadurch feinem Fürften die Eydanoffen/ 

wider den bemelten Graffen anhängig zu 

machen/mußte fich aber det antwort eines 
freundlichen bedenckens benügen. 

Dievon Bern verfauffeten im April 

Astauff fen’ Georgen von Diefbach / Herzen zu 

dw dit Grandcourt ‚Ihr an bemelte Herfchafft/ 

— an ſtatt dei Hertogen von Savoy ha; 
Grand. ende widerlöfüng/ mit vorbehalt der D 
courı. bern Herfigfeit/ond was derfelbigen an; 

hängigfamptdem Edellehen / vñ den Aps 
pellationen / jtem die Vbelthaͤter von Miſ⸗ 
ſaez, ſo hievor gen Grandcourt remitiert/ 
nicht mehr dahin zuhalten / vnnd da ein 
Statt Bern/ zu jhren gebaͤwen / holtz auf 
dem Wald Moraye bedoͤrffen wurde / ſol⸗ 
ches dennzmahlen / in beſcheidenheit nach 
zulaſſen. 

Micauf Als auch Niclauß von Wattenweil/ 
von War der Statt Bern Burger / der ſein Woh⸗ 
vos / nung zu \hafteauvillain ‚in der Graff⸗ 
— ſchafft Burgund angeſtellt beſchrieben / 
Vıllain, vnd von einem Ehrſamen Raht / gruͤnd⸗ 
erbieten, lich den 14. Novembris weſſen er feiner 
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Bayer 1572 
befraget worden/Antwortet er / Ob 
wol er auſſerhalb der Statt Bern 
—— ———— 
deſtoweniger gegen derſelbi en als andere 
Burger / in Suenſt / vnd fiehen/ 
vnd fich einem redlichen ——— 
gleichfoͤrmig beweiſen / eines 
keines andern ſolte man a u Ihme vers 
fehen. Diefererbietu 
rat dem iron it / vnd der 6 

r zu cin ation / weis 
land ſei nes — Edlen nr 
behielte har bey dem mı 
Burgerfehafft einen groſſen / ja aa 
chen gunft / daß jmezu onderfchiedenlicht 
zeiten / ſehr wichtige gefehäfft vö der Statt 
Bern wegdvertramet wurden. Die groß 
fe Weltliche Ehren vnnd Reichth 
aber / die jme aufbefürderung ſeines nam⸗ 
haffter Bruder ——— 
Heuraht in Burgund zugefallen war 
(dardurch folgends feine N 
den namen der Marggraffen vö 
vnd andere mehr chren titul — 
änderten fein hern vnd gmüht/alfadaß 
an jhm nichts dann allein — 


men eines erbornen Berners 


Deß ſchreibens der? an dir Admi⸗ 
die Statt Bern / ift hievor —— valımın 
nun diefelbige/von jhrer be Saran 
— —— erb 
egebẽ / ward ſie Arreſts nd; Schloß 
Den a a \ 
ihrer Religions befantnuß abzufik - 
verfücht / folcher der betrübten 5 * 
klaͤglicher zuſtand / bekummert hr mt 
ſtieff Soͤhn / Franciſaim / vnd 
Chaſtillion / ſampt —— a 















ter fehr hoͤchlch / vnd fehrichen auch fhre 

zu gunfV/in folgenden Worten der Statt 

Bir" ’ — R 
nädige Herren /wir haben einen Sri 

griffen Bericht Bine A fiction ont der Kent 

trübfal / der Sram Admiralin empfan: Ben 

gen/die wir als vnſere leibliche Miter Andeisr 

lieben / vnnd ehren / wie fie dann Auch an Bern. 


ver 
“ 


vns deffen / durch ihre groſſe aüt 
vnnd Muütterliche licbe gegen ons 
zeit vrſach gegeben hat /ncben der 
me vnd fonderbaren freundfchafft d 


1373 


2. 


* 


zu dem Herren Admiral / vnſerm Vatter 

ligen getragen hat / deſſen meinung vnd 
befelch auch / geweſen iſt / daß wir ſie / als 
vnſere rechte / vnd iche Mutter re⸗ 
ſpectieren / vnd in chren halten ſollen / dieſe 
Ihre truͤbſal gnaͤdige Herren / berůͤhret vns 
ſo ſehr / daß wir den Serien le Greſle, 
vnſern Preceptorem gebetten hand / fich 
zu ewern gnaden zuverfuͤgen / vnd dieſel⸗ 
bige mit dieſem Brieff/demütigeft im na⸗ 
men Gottes / vnd durch die gmeine Chri⸗ 
ſtenliche Liebe / deren ewere Kelpublie vor 
allen andern berühmet iſt / zuditten / daß 
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ben / vmb huͤlf v 
Solchen Schreibens wurckung be⸗ 
fuͤrderten auch die von Baſel/in Monats 
friſt hernach / durch cin fehr ernftliche/den 
—— was om anſtoſſes / 
guirens / vnd diſputierens / die gefan⸗ 
ene Admiralin / von vielen ee 
eſuitern / vnd Ordensleuten / taͤglich er⸗ 
leyden müßte / da aber fie hingegen viel 
cher jhr Läben verlieren /dann ıhre Nelis 
sion verlaugnen wolte/Alfo daß zubefors 


nd beyſtand / an ein Statt | 7; 


derfelbigen gefallen wolle / fo ch 

lich / etwan einen auf deren mittel / zu F. 
Di.von Savoy / vmb erledigung dieſer 
Armen Frawen vnferer Mutter abzufer; 
tigen/die von feiner andern ſach / weder 


gen / fievon diefer ihrer beftändigfeit we, Borſhaft 
gen/auß antrieb der Hiſpam chen Inqui- Par Dern 
fition vielleicht gen Rom geführt werde⸗ diaung 
 vnd noch in can viel gröffers vnglůck fal⸗ der ad ni⸗ 
len möchte / freundlich bittende/&s wolte ralım. 


Bern ſchi 
cket in 
Savoy. 


 fehafft 


von der Religion wegen  angefochten/ 
noch erfücht werden mag / welche Reli; 
gion fie fo hertzlich vmbfangen hat / daß 
wir viel mehr / der außſtehung aller Mar⸗ 
ter / ja eines grauſamen ſchmaͤchlichen 
tods / dann deß abfahls / vnd verlaugnens 
von jhren her / erwarten. Vnd dieweil 
gnaͤdige Herren / dieſer vnſer Præceptor/ 
ewer gnaden wol bekant iſt / verlaſſen wir 
vns auff jhn / vmb das vbrige vnſere ars 
me Mutter / vnd deren klaͤglichen zuſtand 
beruhrende / derſelbigen etwas guten 
troſts ee aufzubringen’. Das 
tum Baſel / 9. Martij. 

Ewre demuͤtige gehorſame Diener 

Chaſtũhon.Andelot. 

Dieſem ernſtlichen ſchreiben nach/ 
der Jungen von hattillion,, vnd An- 
delor , ſchickten zwar die Admiralin def 
arreſts zuerlaſſen / oder doch jhre gfangen⸗ 
‚zu miltern / die von Bern / Batt 
Jacoben von Bonſtetten / vnverweilet / 
zum Hertzogen von Savoy / der erhielte 
aber vber gwonliche fruͤndliche erbietung/ 
vnd muͤndliche verſpraͤchung / der Admi⸗ 


ralin beſter maſſen eingedenck zuſchn / 


ſondern nichts, 
Wecil aber die bemelte drey Junge 
‚Herren/von Chaftıllıon ‚unnd Andes 
lot,aı Loyfü von Chaltillion def Ad; 
mirals Tochter deß Herren von Teliani 
hinderlaſſene IBittib / ſich noch groͤſſerer 
gefahr dieſer Gottsforchtigen Frawen 

ſorgeten / ſchickten ſie hren zu. gunſt ſab 
dato 23. Auguſti/ abermahlen em Schrei 






ſich cin Statt Bern / ſampt vbrigen jhren 
Religions verwandten / komlicher fürs 
derlicher mittlen/ zu erledigung diefer Ad⸗ 
miralin vergfeichen. Deßwegen vnd da 
ohne das die von Bern der jerten 
Frawen die hand zubieten gutwilfig/fchis 
cketen fie abermahlen Simon 
berger ihres Rahts Diefer fachen wegen/ 
im Septembri in Savoy / mit ernftlichem 
befelch / den Hertzogen nochmahlen zubit⸗ 
ten / die gefangene Admiralin auff freyen 
fuß zuſtellen / ſolche ihnen von Bern/von 
vertrawter liebe vnd freundſchafft wegen/ 
für cin geſchenck erfolgen / vnd ſie in den 
drey reſtuuirten Vogteyen / bey der Frey⸗ 
eit jres Glaubens wohnt zulaſſen. Vnd 
9 s aber Ihr F. Di. ſich beſorgete / daß 
dic arreſtierte Fraw ſich vielleicht in Teui⸗ 
ſchen / oder andern Landen / Ehelich ver⸗ 
pflichten möchte / wolten fie ihrem / der 
Admiralin ſelbs eygnem erbieten nach/fie 
dahin halttẽ / daß ſie bey verwirckung ihres 
leibs ond guts / ſich ohne J. F.Df.bewillis 
gung / mit jemands / Ehelich zuverloben / 
bey geſchwornem Eyd verſprechen wurde. 
Vnangeſehen aber dieſer fo ſtarckẽ eyf⸗ 
ferigẽ werbung / ſo behielte jedoch der Her⸗ 
tzog von Savoy / die Statt Bern vngeeh⸗ 
ret / die hochbeſchwaͤrete Admiralin / bey fis 
cherer verwahrũg / verſchaffete fiegt lurca, 
vñ da gleichwol auch der König Heinrich 
d vierte durch den Herzen vd Gadagnes 
im befchluß deß Friedens võ Veruins vmb 
jre erledigüg angehalei/blibe fie nichts des 
ſtoweniger biß in dz jahr 1599. in arreſt / vñ 
x iij 
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1573. erlediget fich def bemelten Jahrs in grofs 
fer gedult vnnd beſtaͤndigkeit jhres glau⸗ 
bens/ durch den natürlichen todt / dieſer 
ihrer fo gezwungenen einzielung. 

Die groffe Civilifche Kriegs vnru⸗ 
hen / erwecketen beyden den Rönigifchen/ 

—— vnd Proteſtierenden in Franckreich / groſ⸗ 

—ſcegeſchaͤffte / der Konig ſuchte hilff bey den 


Eydgnoſſen / vnnd erhielte gleich zu ans 
fang dieſes Jahrs / ſechs tauſent Knecht 
jhrer Nation / die zogen im Mertzen / d 
der Statt Bern Gebiet / Newenburg / vnd 
Newenſtatt in Franckreich / wurden mei⸗ 
ſtentheils / zur belägerung der Statt Ro⸗ 
chelle gebraucht / vnd endete fich bald dar⸗ 
nach diefer Krieg/durch die beruffung def 
Hertzogen von Aniou an die Eron Poli/ 
mit einem verblümeten / jedoch vnbeſtaͤn⸗ 


digen Frieden. 
In diefen fo ſchwaͤren laͤuffen / da 
jer fein Fürft noch Stand dem andern 
‚ ‚framen mwolte/fameim Hornung zu Lan⸗ 
in Franckreich ein Frantzoß Ichan 
eRagecourt, fofich für einen Haupt 
man ond Fdelman qualificiert/in bandt/ 
der machete fich under andern feinen Bu⸗ 
benſtucken / mit dem befant / daß er etliche 
wolgeachte Fuͤrſten / vnd Stätt / ſchaͤdli⸗ 
cher Practicken wieder die Graffſchafft 
per berüchtiget. Inſonderheit da 
er vermeldet /er hette von Graff Ludwi⸗ 
gen von Naſſaw /deß Bringen von Dra- 


Ein Fran 
Koßberuch 
tige dem 


nia Bruder/ mit hilff vnd befuͤrderung / h 


der Stätten Bern / vnnd Genff / das 


Schloß S. Anna bey Bifang vnnd die- 


a Gray einzunemmen befelch ge 
abt. 

Item / daß Bern / ein Aug auff die 
Graffſchafft Burgund geworffen / alſo 
daß / wann der Printz von Orania / der 
Graff von Muͤmpelgart / Baſel / vnd ans 
dere Ort / den Krieg auff ſich genommen / 
ſie ſich vnder dem ſchein der Erbeinigung 
vnd verwandtſchafft / daſelbſt einzutrins 
gen / vnd hiemit jhren Stand zu erweite⸗ 
ren begehrit hette. 

Auch ſo weren ihme zuverrichtung 
ſolcher Practickẽ ſonderbare Brieffen gen 
Bern / vnd von dañen andere dem Pfaltz⸗ 
graffen / vnd Graff Ludwigen von Naſ⸗ 
ſawzuliferen vbergeben worden. 

Vnder andern ſeinen falſchen an⸗ 
klaͤgten / beſchuldiget er auch Theodorum 


ihnen wider allen grund der © 


"onverfländigen 


Gruͤndli he Beſchteibung Nuͤchtlandiſcher 


Bezam er a nen Bette ı $73 
derfelbige/ viel folcher Practieten 
zu gunſi —— mit — ons 
feriert/ond ten. 
— 









vber gegebne vrſach / vnnd daß ſie an 
nichts jemahlen/ale daß fie mit man 
chen in Frieden / vnd mit 
Burgund in guter | zulcben 





urch — — > 











dt Parlamẽt ; 


ſiſchen Wuͤrgerey / einer (der vieleicht wol 
dieſer Ragecourt fein möchte) zu u jhme 
fommen/ihme viel von Graff Ludwigen / 
deſſen Diener er ſich zuſeyn berühmet/ges 

ſagt / welchen er aber nicht für einen ſolcht 
darfür er fich aufigeb dern für 
doppelten Spaͤ 



























* —* 2 


ette deßwegen mit cin ſondere red 
gehalten. Alſo erlöfchet dieſe fach ohne 
nere nachforfchung /jedoch nic t ſondere 
mißtrawen / vnd ern be erela 
genden vnd der angeflagten Partb 

Es hatte fich def nächftva 
Jahrs von ſonderbarer Pre 
außgetheilter Denfionen twegen/ein 
ſchaͤdliche vnruh inden drepen Bi 
erhebt’ Die Landleut zogen mie 
Fahnen für C Dur, Befeatdi ei 
Gericht / von 60. Ma 
pe ſech⸗ hundert —* 

In dieſem verwirrꝛeten w 
Sohann Manta Dauer da 3 
Herr zu Resuns gefaͤn non 
men / ond auff den Icfien ta, ei k; 
vber vielfaltige ——— tzher⸗ 
tzogen ‚Jerdinandi * Oeſterꝛei * 8 
gmeiner haup ’onnt 
feinen Erben ein groffe & Geliſtraff abge 
nohnen. 


nem Dr 
; u F 4 2 


Sure m en Te 
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nohmen. Dieſes angefangene fewr ent⸗ 
zuͤndet ſich jetzt ſolcher maſſen / daß alle 
Eydgnoſſen zu verhuͤtung deß beſorgen⸗ 
den vndergangs / einer ſo groſſen Land⸗ 
ſchafft / mehr dann viel zuſchaffen hatten / 
Die ſchicketen ihre Rahts Gſante dahin / 
als von Zuͤrich Heinrich Thoman Se⸗ 
ckelmeiſter / von Bern Niclauſen von 
Graffenried Seckelmeiſter / von Lucern / 
Rochium Helmli alt Schultheiß / von 
Vry Walther Roll Ritter / von Schwytz 
Dietrich in der Halden Ritter Landtam⸗ 
man / von Vnderwalden nid dem Wald 
Heinrich von Vry Landtamman / von 
Zug Wolffgang Brandenberger / von 
Glaris Melchior Haͤſſi Statthalter 
von Baſel Hans Wernher Wolffli/ von 
Freyburg Vlrich von Endliſperg Bur⸗ 
germeiſter / von Solothurn Vrs Wiel⸗ 
fein alt Schultheiß / vnd von Schaffhau⸗ 
fen Conrad Meyer Seckelmeiſter / jetzt er⸗ 
nennete Gſandte erzeigeten ſich ſo ſchied⸗ 
lich / eyfferig vnnd ernſihafftig / das nach 
dem ſie etlichen deren auff die deß gmei⸗ 
nen pobels vngnad gefallen / ſonderlichen 
dem Hauptman Baptiſta von Salıs/ 
dem Hauptman Conrad Planta/ dem 
Commiflario Balthafar Planta / dreyen 
gebruͤdern von Veccaria / vnd Johann 
de Venuſta ein ſichers Gleit / vnnd auff 
thuͤung deß Rechtens erhalten / auff gmei⸗ 
nem zu Chur/den 20. Julij angeſechnem 
Bundotag / cin vollkomne bif.idigung/ 
ſtillung der vnruh / vnnd abſchaffung 
deß wilden geſuchels Abſcheidsweiß 
erfolget. Dardurch kame dieſe grew⸗ 
liche empoͤrung dergleichen zuvor in 
den dreyen Buͤndten niemahlen gewefen/ 
zu friedlicher verſunung / vnnd gabe deß 
Koͤnigs von Franckreich Ambaſſador vñ 
Lägerherr daſelbſt einem jeden Gſanten 
der Eydgnoſchafft / achtzig Kronen an fer 
nen koſien zu ſtewr / behielte jhme ond feis 
nem König mit folcher freundligkeit vnd 
fiberalitet einen guten eredit / vnnd gunfl. 
Deß vielköpffigen pöbels vnbeſcheidener 
fräffler gwait / iſ von Gott ein fonderbas 
se ſtraff / vñ ein folches vbel / daß dardurch 
vielmahlen nicht allein Stätt/ vnd Flaͤ⸗ 
cken / fondern auch gange Regiment vnd 
Länder zu grund gangen find. Der gwalt 
gehoͤrt den weiſen / vnnd nicht den vnge⸗ 
zempten Buͤfflen. 


Gleicher gſtalt / als in den Bund⸗⸗573 
ten / wolte ſich auch im Meyen / ein vnruh 
in der Landiſchafft Wallis anfpinnen/ Marheus 
auf dem anlaß daß der Ritter Rollvon Fin 
Vry / Mattheum Schiner auf dem e Dir 
Zehenden Goms / def beruͤhmten Cardi⸗ W.ufir 
nal Schiners Endtelomb ein Fahnen in dian⸗ 
Knecht in Flandern K. May. von Hiſpa⸗ dern u 
nia zu dienſt zuzuführen eingenommezoren. 
hat. Danndarab zürneten etliche nicht 
der geringften in Wallis / die wolten den 
Schiner vmb diefe (wie fie fagten) fein 
vnzimliche hinder dem höchften gwalt bes 
ſchloſſene handlung / fampt allenı feinem 
anhang ſtraffen / Es ftillete fich aber alles 
durch fürfichtige Klugheit / ohne einigen 
Sandsfchaden / vnnd blieben die beftellte 
Soldaten fampt jhrem Hauptman am 
heimſch. 

Durch dieſes gantze Jahr / in betrach ⸗ Bern be⸗ 
tung deß gefaͤhrlichen zuſtands der be⸗ fleißt ſich 
nachbarten Landen / befliſſen ſich die von Genff mit 
Bern / die beyde Staͤtt / Freyburg / vnnd Srenhurg 
Solothurn’ mit Genff in cin Burgrecht "PO 
zubringen/auch hiemit cin Statt Genff/ —— 
in ruh / vnnd bey jhrem freyen Stand / zu recht zu⸗ 
troſt gantzer loblicher Eydgnoſchafft / als bringen. 
einen Schluͤſſel / vnd gute vormaur derſel⸗ 
bigen / zubehalten. 

Nun von dieſes nohtwendig ſchei⸗ 
nenden geſchaͤffts wegen / kamen den 15. 
Octobris / bemelter dreyer Staͤtten Gſan⸗ 
te gen Bern / da ward jhnen ein herrlich 
Gaſtmahl zubereitet / auch etliche verglei⸗ 
chungs mittel geftcllt/die anncifiung aber 
derfelbigen / erwanden meiſtentheils am 
denen von Genff / mie dann folches bey 
nechft folgendem ahr/der ordnung nach 
verzeichnet werden fol. 

Es begehrten vmb dicfes Jahrs Def Ads 
Herbſto zeit / die beyde Junge dep Admi⸗ mirals _ 
rals hinderlaffene Sohn / onnd der von Sehn m 
Saual/fampt def Herren von Teligni — 
hinderlaſſener Wittib / jhre wohnung ein — 
zeitlang in der Statt Bern/anzuftellen/ 
das ward ihnen auch/als Wolgebornen/ 
Gottsförchtigen Perfohnen bewilliget/ 
vnd kamen fie hiemit in zimlicher anzahl 
von Adelsronnd andern Perfohnen/ven 
4.Novembris gen Bern/da begegnete jh⸗ 
nen von der Oberkeit / vnd gmeiner Burs 
gerſchafft / viel ehren vnd auts/ ihre auß 
groffer reichthumb / in kum̃er vnd chend 

x iüij 


— 
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15 7 3, veränderter klaͤglicher zuſtand / bedauret 


auch die aller vnbarmhertzigſte / vnd 33* 


man wol darbey / der Rutten Gottes / ob 
den ſeynen / wann er die Iroffen will / ein 
* Exempel. 
* He Auch diefer Herbſts zeit / den 17. Octo⸗ 
— der Herr von Maniquet/ 
— ſeynes Herꝛen / deß Hertzogen vd Longue⸗ 
ſatrbt. pille abſierben / legte ein Credentz ein / von 
dem König vong ranckreich / ſampt einem 
Interceſſionſchreiben / deß Herren von 
Belieure ordenlichen Ambaſſadoren in 
der Eydgnoſchafft / der Fuͤrſtlichen Wit⸗ 
tib / vnd Jungen Fuͤrſten zu gunſt an cin 
Statt Bern geſtellt / mit freundlicher biet/ 
fievon Bern wolten / Als der Graffſchafft 
Newenburg gütige Schirmherren / in 
rem guten willen gegen der ürflichen 

A derfelbigen Kindern verhar⸗ 

ren / vnd dann ein fürfichtige wegweilung 
eben/welcher maflen fie zu außtrag jhres 
Kechtens / vmb dicherzligfeit der Graff⸗ 
ſchafft Valendis gelangen möchten: 
Dieſes deß Hertzogen von Longueville fo 
vnverhoffte abſterben / bedauret einẽ Ehr⸗ 
famen Rahe ſampe der Burgerfchafft [ehr 
vbel / ſie behertziget die widerwertigkeit deß 
Valendiſiſchen handels / begehrten vnnd 
erwuͤnſcheten nichts mehr als ruh vnnd 
Frieden / trachteten zu aͤbſtellung beſor⸗ 
gender weitlaͤuffigkeit nach freundlichen 
mittlen/ond fertigeten mit ficherer vertroͤ⸗ 
fung wahrer nachbarlicher trew / den 
Fürftlichen Geſandten ab. 

In dieſem Jahr auch / erhielte Ni⸗ 
> m dank Manuelvon de Graffen von Das 
cang lendis / Kauffsweis die Herrſchafft Cro⸗ 
Manuel nay / erbeſſert dieſelbige / vnnd hinderlieſſe 

ſolche ſeinen Erben. 

Allhie aber iſt der wunderbare Saͤ⸗ 
gen Gottes ob den ſeinen / vnd ſonderlich 
denen die ſich zu fürderung feiner ehren 
gebrauchen laſſen / wol behaltens wirdig/ 
dieſes Niclauß Manuels Datter war / der 
handveſte / Sinnreiche / vnd Gottsfoͤrch⸗ 
tige Niclauß Manuel / der zu der zeit der 
angehebten Reformation Vogt zu Er⸗ 


lach / hernach aber Venner vñ deß Rahts / P 


auch nicht der geringſten einer / zu antrei⸗ 
bung der Chriſtenlichen Diſputation ge⸗ 
weſen. Seine ————— 
Geiſtlichen / vnd Weltlichen Geſchaͤfften / 
Er hat ſchr herꝛliche / vnd ſchone Gaben. 
























mann / der an vnd ſi 
der Statt Bern zu dienſt ſein deſte 
7* So konte er durch feine fu 

eutſche —— icblick J 
men / die r zeiten t⸗ 
lich außſtreichen / daß er bilich onber de den 
— er P 
feiner Mutter ſprach / das hoͤchſt —* 
haltet. Er ſtarbe jung / im ı —** in 
aller vnruh deß erſten Cap Kricgs/ vnd 
ward als ein. nlichts Pr 


old end wäreiang sin augen 1 
on 573 



















Stand der Statt Bern Ar 
gefegten und noch dito 
auch Seren zu Cronay? * 
bey feiner fo lange Jahr glůe 


Vatters / deß Be 


groffe tugenden * —* glich 

hat / vnd deſſen gedaͤchtnuß 

Poſteritet / vnd den Nach kön lingen fo om 

ders zweiffels — ‚florieren. 

wird / einen loblichen v J 

Namen. N ee ar 
— deg dh Von⸗ 

vnruhen / erwoh ung/i 

def Hertzogen von Anou/ en 2 

Polen / ſich zu etwas ruhen ngeı ws ats ran 

ten doch fonderbare befeid ma 


serien jhres untoiliens /w tab = . 
bievor verlauffnen ficken 7 
infonderheit weil die Guiftanifche Dar 
they im Regiment den vo 
vnd dem Hertzogen von Alenton 
migliche Statshalteregy » hievor 
Aniou getragen hat / abgeſch 
———— ir 
theyen / Nemlich die P —* 
er ? en 
die Frandreichifche R | 
tet /deren fürnemfte Hdupteriwaren 
Hertzog von —5 a 

der / der König von N 
von Conde / die drey hr 


Geſchichten. Das Sechſte Buch. 


1573 Anville Montmorency, und Coſſe al⸗ 
ſo daß ſich dardurch der Proteſtierenden 
ſachen in Viuarais / Delphinat / Langue⸗ 

doe / vnd Poitu mercklich erbeſſerten / Es 
wurden aber Darüber Die beyde Marſchal⸗ 
cken von Montmorency ;ond Coſſẽ ers 
griffen/fampt fonderbaren dep Herkogen 


von Alenzon Dieneren /gefänglich in men 


die Battıllie verfchloffen/ vnd dardurch 
etliche der Intercflierten einen abtritt auß 
en zuthun bewegt. Der Print 
- von Condevnd der Her: von Tote 
Conneſtabels Sohn/famen gen Straß⸗ 
burg / vnd wohneten dafelbft etwas zeits. 
Hie zwiſchen gnadete der Konig Carolus / 
in feinem Schloß Boysde Vincennes, 
dem zeitlichen Laͤben / vnnd hinderlieſſe 
iemit feinen (cepter ſampt der Cron / dẽ 
olniſchen Koͤnig / von welchem jedoch 
weder die Proteſtirende noch Politiſche 
Parteyen / wenig gunfis noch befuͤrdung 
offen konten. | 
Diefer fläglichen verwirrung / vnnd 
der Drirs fonderlich der Gefangenſchafft wegen der 
von (once Marſchalcken von Montmorengy, vnd 
Ks Coflesfchicket der Pring vonCond&,den 
pen ne Herzen von Montaigu , in die Eydgno⸗ 
Endgno. fhafft der erfihiene den 4. tag Juli, vor 
foyaftı. - Kath zu Bern / eröffnete die erbärmliche 
wieder angegangene vnruh in Fran; 
rcich/begehret jme vmb Geleyt vor gemei⸗ 
Eydgnoßen Geſandte gen Baden zus 
serheiffen : Ein geleiche anforderung 
thete er auch an die drey ihnen in der Reli⸗ 
aion gfeichftimmende Stätt der Eydgno⸗ 
ſchafft / die erhielten aber von den vbrigen 
neun Orten anders nichts / dann die ab⸗ 
leſung eines an ſie die Eydgnoßen / auß 
Heydelberg den 24; Iunii, vom Printzen 
von Conde geſtellten Credentz ⸗ ſchreibens / 
Inhalts: Den bemelten Herren võ Möt- 
aigu,deßRitterlicht Königlichen ordens/ 
vnd deß Herkogen vonAlenzon Cam̃er⸗ 
Junckern / in feinem vortrag anzuhören / 
vnddemfelbigenvollfommenen glauben 
zugeben. Die widertigfeit der opinanten 
‚verhindert ein begehrte Bottfchafft zur pa- 
cificarion in Franckreich zuſchicken / vnd 
beyden theilen zu gut / etwas nutzliches 


außzurichten. 

Mon Straßhburg her /ſetzete fich der 
Printz von Condegen Baſel / hattebey 
ſich den Herren von Tore fpagieret mit 





 willdgiengenoch diefes Jars im 
Dann als den 14. Februarii, ein 





demfelbigen/ den 21. Seprebr. ge 

empfienge von einem Ehrſam men Kaht/ 

vnd der Burgerfchafft große Zucht vnnd 

Ehren’ verbarzete aber nur etwas wenig 

tagen lang daſelbſt / verrite wiederuift na⸗ 

ber Baſel / dahin auch kurg hievor der 

Hertzog Heinrich von Nemours ankom⸗ 

war, . —— —— 

Det hievor kurslich berührereretlicher Schmist- 

Reichs-ftänden wieder cin Endgnofchafft ſchen Key 

von dei Muͤntzens wegen gcfaßete vn⸗ ſers war 

wãck / nung an 

die Endgs 

t 10% 

kung wat Seeger di amd 

Gefandtender Cydgnoßen / ein Schreibt wigen. 

vberantwortet / von etlichen Graffen vnd 
erren / deß Schwaͤbiſchen Krayſes / vnd 

den Stätten, Vberlingen / Lindaw/ Bi⸗ 

brach / Wangen / Pfuͤllendorff / vñ Buch⸗ 

horn’ jnhalts/Es folten die Eydanoſſen/ 

bey ihren Burgern / Landleuten / vnd Vn⸗ 

derthanen / welche mit jnen vom 

biſchen Krayß / der commertzien / vnd Ge⸗ 

waͤrbſchafften pflegten /fürfchung thun / 

daß dieſelbigen für das kuͤnfftige in Con⸗ 

tracten / Kauffen / verfäuffen / ond bezah⸗ 

lungen / keine andere Muͤntzen / als deß 

Reichs Korn / vnd ſchrott / nach gemeiner 

Reichs ordnung / in das Land führeten/ 

dann da darwieder beſchehen / wurden 

ſie dieſelbigen a ing aufgangenen 

Reichs Abfcheids bäffen / vnd firaffen. 

Vnnd darauff erfolgete ein allgemeiner 


Rahtſchlag / ſteiff und hg 


derung /bey dem fo a vor dieſem 
deß Müng gefchäffts wegen / deliberiert 
worden / zuverbleiben. 
Viel vnderſchiedliche Tagſatzungen/ Hardiüg 
deß Burgrechten wegen / zwifchen den dep Burg 
vier Stätten / Bern / Freyburg / Solo⸗ rechtẽ we⸗ 
thurn / vnd Genff / wurden dieſes Jahrs gen’ zwi⸗ 
inder Statt Bern gehalten / vnd zu deflo Bern⸗ 
fehleunigerem abtrieb deffelbigen/ anſe⸗ un 
benliche Männer / beyden Partheyen/ dnd Genf. 
Icpdenliche Artitul fürzufchreiben / vers 
ordnnct/Als von Bern Beat Ludwig von 
Muͤllenen Sans Steiger New vnnd 
alte Schultheiſſen / beyde Seckelmeiſter 
von Graffenried vnd Manuel / Niclauß 
von Dießbach / Ambroſi im Hoff / vnd 
Samuel Zurkinden / von Freyburg Lud⸗ 
wig von Aury / vnd Hans Heid / New vñ 
alt Schultheiſſen / Frantz Rudellen / vnd 

Frantz 


ee 
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157 4. Srank Gurnel / von Solothurn Hans 
Ru pivond Vrs Wielſtein New ond alt 
Schultheiflen / Werner Saler Statt 
ſchreiber / vnd Dres zur Matten. 
Gewint Da aber gleichwol zwoͤlff Articul/ 
bi Krebs, gang weitleuffig/jcdoch etlicher maſſen zu 
gang  glimpff der beyden Stätten/ Freyburg 
vnd Solothurn geflelt worden/ond man 
vermeint/ Esfolte etwas zu beſtaͤndiger / 
vnd ficherer rub hieſiger Landen / vnd vers 
ſchlieſſung deß Paſſes deren die von dan⸗ 
nen / ein Eydgnoſchafft anzufechten be⸗ 
gehrten / nutzlichs verhandlet werden / ſo 
ereylete jedoch dieſes gantze geſchaͤfft den 
Krebsgang / dann die von Genff hielten 
ſich vmb etliche eingeſtellte Puncten für 
gantz beſchwaͤrt / ſonderlich da den dreyen 
Staͤtten / der freye paß vnd wandel durch 
Genff geſtattet / die häfff in jhrem deren 
von Genff koſten bewilliget / vnd dann 
daß ſolches Burgrecht nur auff 35. Jahr 
terminiert worden: deßhalben ſchicketen 
die von Bern jhren Schultheiſſen von 
Müllenen /gen Genff / deß befelchs / ein 
Burgerſchafft zu annehmung deß tra⸗ 
ctierten zubewegen. Der wendete zu befuͤr⸗ 
derung dieſes geſchaͤffts nicht geringe 
müh vnd arbeit an / vermeldet den groſſen 
nutz / ſchutz vnd ſchirm / die ruh vnd ſicher⸗ 
heit / ſo einer Statt Genff / durch mittel 
dieſes Burgrechten zuſtehen / hingegen 
aber die merckliche gefahr/bitterfeit / und 
den vnwillen / welche das mwiederfpiel mit 
fich bringen / und daß fie dardurch nicht 
allein die Contrahierende Partheyen/ 
fondern auch noch andere hohe / vnd nide; 
re Ständ zu verdruß bewegen / vnd viel⸗ 
leicht von da hin nicht mehr zu einer fol- 
chen gelegenheit fommen möchte. Nichts 
deflo weniger wolten fich die von Genff 
zu genehm haltung aller puncten nicht 
bewegen laſſen / der Articul def Kriegsko⸗ 
ſtens jrret fie zum meiſten / vnd erfläreten 
fich zum beſchluß durch Michael Roſet / 
vnd lohann Francois Bernard, , fie wol⸗ 
ten auff der Statt Bern ernflliche ver: 
mahnung/den vierten theil deß Kriegsko⸗ 
ſtens / vnd nicht mehr / zutragen auff ſich 
nemmen / jedoch mit denen gedingen / daß 
in Kriegszeiten / die drey Stätt / ſolchen 
Kriegskoſtens wegen / ein mitleiden tra; 
gen / ihnen zu abtrag / vnd bezahlung def 
ſelbigen / nach außgang deß Kriege damit 
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fie den laſt deſto leichtet erharren mechtd 1 57 4. 
ziel und tag beflimmen/item da man dem 

feynd obligen/ onndaefiegenwurdeJas 
dann der Kriegsfoften von dem eroberten 
Gut / Landẽ ond plünderung/ abge zogt/ 
folgends das vbergebliebene / vnd vorſie⸗ 
hende vnter die vier Staͤtt zugleich auß⸗ 
getheilt werden ſolte: Vnd bey dieſer be⸗ 
ſcheidenheit / weren ſie dann auch den ze⸗ 
henden Artieul / der da weiſete / daß fie mit 
keinem froͤmbden Fuͤrſten vnnd Herren ⸗ 
ſich verbinden möchten / anzunemmen 
gutwillig. Entzwiſchen wurffen aber auch 
etliche der benachbarten / Stein / Felſen⸗/ 
vnnd ſtock in den weg/vermahneten die 

von Freyburg und Solothurn / ſich mit 
denen die jhrer Religion nicht zugethan 














hülff einiger nuß/dann d 
nert vier Monaten vnge 


find/ond von feiner ic 
Marti genätvveffenfürtreffenticheTheo- 
lofgiche fehrifften / in fern abgelegenen 
Landen approbicrt ond wolbefant find 
fonderfich weil er auffert der € 
fchafft in vernambten Academien na 
haffte Profefliones vertretten / vnnd 
namen eincs fürtreffenlichen Berner 
wol verdienet hat. 7 Br 
gen 






;e 
4 
4 


Es behielten aber die Civilifeh 





rl Bot an 
rft furglich auf Polen ankom⸗ 
ch zu feinem mit Graff Ni⸗ 


die Eydgnoſſen / ein ſtarcke 
Franckreich / von Bern verzeifet 
Beat udwig von Müllenen alt C 
heiß / derfelbige hatte mi 


meer Kamfivon Zürich /v dem Ser - 









fanten von Bafel/von der vier Stät 
— ——— 
ruhſchaffun hind 
nen Söhnen’ vnd der Frawen von Te 
Ehvanoffige re hafft / beſamlet ic 
dane e Bottſchafft / beſamlet ſich 
zu Bern / vñ verritte in einer © 

en eplfften Tag Aprilis auf der Statt/ 
Fame zu anfang dei Monats Junij wi⸗ 
derumb zu Land / vnd hatte befchaffenheit 


„der ſachen nach / gnugſam aufgerichtet. 


‚Die vier Stätt aber in jhrem fonderbaren 
fürtrag wenig gefchaffet/ vnd ward ein je- 
der der Gſanten mit einhundert Krond in 
Gold/für den Reitlohn/ fampt einer gul⸗ 
dinen K rey hundert Kronen wärt 


auch Hans Albrechten / vnnd Theobald 


von Muͤllenen / vnnd Hans Rudolpheh 
von Graffenried / die den Schultheiſſen 
von Mullenen von ehren wegen dahin 
gegleitet / ein jeder mit viertzig Kronen be⸗ 


gabet. 
Der Ri Es erſchiene aber / nach verzichteter 
nig Dächer 
den Eyd⸗ u 
anoſſen ner oflen Gefanten zu Baden/ 


er Bone vberantwortet ein Koͤnigl. fehr freundli⸗ 


ſhafft. 


ches ſchreiben / vnnd vermeidet / Es hette 
Ihr Maj.die Eydgnoͤſſiſche in Franck⸗ 
reich delegierte Bottſchafft / als ſeine be⸗ 
ſondere aͤlteſte Freund / vnd Bundsver⸗ 
wante / mit groſſen frewden empfangen/ 
vnnd ſolche heimſuchung zu ſonderem 
danck auffgenommen / fuͤrnemlich / weil 
die Ihr Maj. vnd gmeinen jhren Stand 
vnd Koͤnigreich widerumb in ruh vnd ei⸗ 


nigkeit zuſe * ig / wie dann ſolches 
alles / die Copey deß Koͤnigs jhnen vber⸗ 





Das Sechſte Be ' 
Yin 






dem newen Kö⸗ 


8 def Admirals hinderlaffe 
befelchs. Dieſe 
Iehafft/ 






“ 
\ 
cil n8 


ndlich zu 
Heinrich von Got 
nig in Franckreich / vnd U 
nd Bunde 


— 


rolocfung /unferer an diefe Cron in“ 
meFreich glückliche wieder anfunffe/ 


vnd dann re tragende begierd / daflels 


big vnſer Königreich / in feinem alten 
aan sr ofen. Wehe alıs 
wir zwar gar gern angehöret/ haben auch 
dieſe ewere freundliche Vifiration,und bes 
füchung zu fonderem danck vnd gefallen’ 
auff ondangenommien /alsdievonewe 
rem reinen / vñ wolmeinendem gegenuns 
vnd gemeinem vnſerem Stand tragen⸗ 
dem / vñ geneigtem gemüht herkompt/ vn 
fleußt / deſſen wir euch gantz freundfichen/ 
vnd hohen danck ſagen deß ernftlichen be⸗ 
gehrens / jhr wollen in dieſem ewerem ge⸗ 
neigten / vnd guten willen gegen vns be⸗ 
harren / wie jhrdann gegen vnſern vorfah⸗ 
ren / Vatter / vnd Brüdern je vnd allwe⸗ 
gen gethan / ſind wir hinwiderumb nicht 
we —— das / ſo zu 

nnd erhaltung ewers Stands vnnd 
Hochheit reichen möchte /für vnd an die 
hand zunemmen bedacht /dann wir uns 


diefer Legation Montags den 13. Yunij/ mit einem ſteiffen / vnd vnauffloͤßlichen 
d dor von Hautefort vor gmei⸗ Band der freundſchafft mit einandern 


vereint / vnd verbunden ſein wiſſen. So 
wollen wir ons jederzeit/ wie es fich einem 
guthergigen Fürften/gegen feinen aͤlteſten 
Freunden / vnnd Bundsgnoffen (darfür 
wir euch halten) zuthun gebuͤhrt / er zeigen / 
das alles wir ewern Geſanten / weitlaͤuffi⸗ 
ger zuverſtehn geben haben / Gott bittende 
euch / fuͤrgeliebte Freund / vñ Bundsgnoſ⸗ 
ſen / in ſeinem gnaͤdigen ſchirm zuerhal⸗ 
ten. Geben in vnſerer Statt Pariß/ is. 
Maij/ Anno 1575. 

Dieſes fürtrags/ond Koͤniglichen 
ſchreibens / ward dem Herren von er 

0 
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157 5. fort/in Namen E.Mvon gmeinen Eyd⸗ 
angflifchen Geſanten / ſchr und hoch ge⸗ 
dancket / Neben erbietung/ da ihre Herren 
vnd Obern / ſolches vmb Ihr K. M. vnd 
neden Königlichen Ambaſſadoren mit 
ren trewhersigen bienften / beſchulden 
konten / ſie ſich ja willig geneigt / vnd gantz 
gutwillig erzeigen wurden. 
ner vnd neben diefen geſchaͤff⸗ 
ten Fame ein Statt Bern für fıch felbs 
befonderbar / fo wol bay etlichen ihren 
Eydgnoſſen / als den benachbarten/dreyer 
wichtiger Artieuln wegen / inn verdrieß⸗ 
liche weitlaͤuffigkeiten. Dann erſtlich als 
de aM Jun/ die freye Reiche ſtatt Bir 
ſantz / von etlichen der Religion wegen ver⸗ 
triebnen Frantzoſen /darunder Francil- 
cus de Lertes Freyherz zu Aubone nicht 
der gerinafte war / durch huͤlff vnd Dras 
eich / vieler * verwieſenen von der Bur⸗ 
gerſchafft / Naͤchtlicher weil vberfallen / vñ 
die darmn ligende Beſatzung beſchaͤdiget 
werden. Erklageten ſich darüber deß Koͤ⸗ 
nigs von Hiſpanien vñ deß Parlaments 
zu Doll efante / Nemlich Pompeus 
‚zum Creutz / der Herr Angicourt,pnd der 
Eicuver Benoift den 7.tag Auguſti / vor 
gmeiner Epdgnoflen Gſanit / mit grofler 
beſchwaͤrd / vnd vermeldung / mie bedaͤnck⸗ 
Lich ſolches K.M.von Hiſpania / von der 
gansen Graffſchafft Burgund / vnd der 
Erbeinigung wegt anzuhören’ fonderlich 
da vielleicht etlicher Orien der Eydgno⸗ 
fchafft Vnterthanen bey diefem vberfall 
gewefen weren / vnd ſpitzeten jhraflägten 
folcher maſſen / daß etliche der Intereſſier⸗ 
ten Orten / ſich def vnleidenlichen zulags 
ernſtlich entſehuldigeten. 

Die von Bern zeigten an/ Es were 
zwar jhren Herzen ond Obern / deß ange 
zogenen vberfalls wegen / der Statt Bi⸗ 
fang von dem Gubernatoren / vnnd den 
Regenten der Graffſchafft Burgund / ein 
Schreiben zukom̃en / dardurch ſie deſſen 
als ob etliche der jhren zu dieſem geſchaͤfft 
hand angelegt hetten / mit jhrem merck⸗ 
lichen bedauren / vnnd groſſer verwunde⸗ 
rung verdacht / daß aber jhnen etwas Dar? 
von bewußt geweſen / beſchehe ihnen vn⸗ 
recht / der Feindliche vberfall / bedaurete 
ſie in guten trewen / dann die von Bi⸗ 
ſann hetten ſich jederzeiten gegen jhnen 
freundlich / vnd nachbarlich erzeigt / auch 


Bern 
dreyer ar⸗ 
ncumwe⸗ 
gen ver⸗ 
drießlich 
behält 
get. 


Bifang 


Gruͤndliche Befchreibung Nücheländifcher 


— 


wurde ſich nicht erfindẽ / daß fich jemands. 1 5 75. 
anders jhrer Vnterthanen zu diefemfpidl ) 
gebrauchen laſſen Msder Freyherr von. 
Aubone mit einer geringen anzahl der 
jhren / die fich den vertriebenen vo Bıfan 
angehendt / denfi hetten fie auch 
von dieſer that wegen eitieren laſſen or 
fein Hab/ vnd Gut in arıcfl gelegt die 
vbrigen aber gemeiniglich gefänglich ans 
genomen. Dafi aber auch eiſiche in dieſen 
Landi wonhaffte außlandiſche perſohnt / 
ſich vnter die antreiber diſes vberfalls vers 
miſchet / heiten fie deſſen fein wiſſens daũ 
jhr Sand were frey vnd offen / dardurch 














—— 
mahnliche ſchreibẽ / zu er Fb 
einigung empfangen / vñ barüber/daffie | 
derfelbigen in allweg ſteiff und feſt nach zu 
kom̃en begehrten / geantwortet / Es wu 
aber folche&rbeinigung wie fieds 
fam beweiſen koͤnten / in allen — 
cten / an Ihnen nicht gehaltte. 
Vnd dann eröffnetedie Margga n 
von Rotelen Graͤffin Diewenkui 
durch jre Bottſchafft / vñ ein vberſc 
ſchreiben / daß ſie ſoiche Meuteren vs Dis | 
ſantz dert fie aber onbillicherz l 
wohnet / kein wıflenfchafft gchabe2® 
ſonſt ohne zweiffel / die JHrenbatson abse⸗ 
halti hette / Freundlich bittende/fiefürent: BR» 
fehuldiget zubalten/ nd  ' 
zuvertrawen / daß ſie diefofü Abar en Ir i 
den/gebührender maflenftzaffen? 
lem dem/das zuerhaſtung / Frieder 
cherer ruh in der Eybanefchafft dien 
lich/trewlich verbelffen wurde. 
Zum andern alsdaii def ndchfknerf 
nenen jahrs / dem Schufthaffen»o 
lenen cin arreſt c 
landyetlicher ſonderbarer föftliche 
pfandsweis vertramiex/ uiid, 



























ter ſtucken wegen Ba 
feiner Dieneren/die folche wer fols 
len / auff ein Galleren an 
vnd cr daruber Freytags de 
bris / mit Kepreſalis, vü gegen 
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ter 
— 
trichs 
werbung. 


Caſimiri 
ſcher zug 


— 
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Geſchichten. Das Sechſte Buch. 


Raht zu Bern / ſich ſeines ſchadens zu er⸗ 
holen gwalt erlanget / auch deßwegen et⸗ 
liche Meylaͤndiſche Güter / zu Arburg/ 


hatte in verdott legen laſſen / bewegten 


ſich darab die Ort der Eydgnoſchafft wel⸗ 
che dem Herkogthumb Meyland zum 
naͤchſten gelegen fo hefftig / daß ſie nicht 
alten zu Lucern vnd Beckenried / ſondern 
auch zu Wilhfaw etliche mahlen tageten / 
licſſen ſich den Arreſt mit der hand auffzu⸗ 
thun vermercken vnd ſchaͤrpffeten auff ei⸗ 
ker im Augſtmonat zu 5 gehalte⸗ 
nen Taglemſung jhre klag ſolcher maſ⸗ 
ſen / daß man ſich einer onfreundfichen 
handlung ſehr vbel beſorget. Es behielte 
aber die vernunfft vnd beſcheidenheit / bey 
den Partheyen den ſieg / die Meylaͤnder 
vernugten den Schultheiſſen von Mul⸗ 
lenen vmb ſein Anforderung / hingegen 
wurden den Meylaͤndern jhre arreſtierte 
Güter zohne entgeltnuß reſttuirt / vnnd 
hellete ſich hiemm⸗mit hochſter frewd aller 
Friedliebendẽ / der vnder den Eydgnoͤſſi⸗ 
ſchen Orten entſtandene vnwillen. 

Das dritte / vnd aller gefaͤhrlichſte 
aber war / daß Doctor Peter Beutrich / der 
deß naͤchſt verſchienen Jahrs / gen Bern 
kommen war/auf befelch ſo wol Johans 
Caſimiri / Pfaltzgraffen bey Rhein / als 
deß Printzt von Conde / vnder dem ſchein 
dir werbung eines Schreibens / vnd pro⸗ 
ponierens den Teutſchen der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſions verwanten Fürften/ 
vnd Saͤnden / zuthun / mit etlichen ſon⸗ 
derbaren nicht vnbekanten Burgern der 
Oberkeit hinderrucks fo viel erpracticiert/ 
daß diefelbige dreytzehen Fahnen Knech⸗ 
ten daruͤnder drey auß der Graffſchafft 
ſchafft Newenburg / die vbrige meiſten⸗ 
thals Vnterthanẽ der Statt Bern’ auch 
etliche von Biel waren / auffwickleten / vñ 
ſelbige gehaltener heimlicher confe⸗ 
rentz / zu Newẽburg / in harter Falter Win⸗ 
ters zeit zu end deß Monats Nouembris / 
zur Landern Newenſtatt / vnd am Bieler 
See beſamlet. Vber dieſes volck war O⸗ 
berſter Ludwig von Dießbach / der lang 
vor dieſem Gwardi Hauptman / in Pie 
mont geweſen war / mit Gabriel võ Dieß⸗ 
bach einem ledigen / der viel zeits zu Mett 
bey Biel hauß gehalten hat. Hauptleut 
Ludwig / vñ Peterman von Erlach/Beat 
Jacob võ Bonſtetten / Albrecht von Mul⸗ 
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lenen / Hans Rudolph von Graffenried/ 
Bernhard Tillman / rich Koch / Bene⸗ 


diet Naͤgel / vnd Anthom Neey. 


So bald aber der auffbruch ruchbar 
worden / erſchinne den 22.13 Novembris 
der Her: võ Haultefort Franckreichiſcher 
Ambalfıdor in der Eydgnoſchafft vor 
Raht zu Bern / vnnd begehrt-durch einen 
weilaͤuffigen furtrag / in krafft deß ewigtẽ 
Friedens zwiſchen der Cron Franckreich 
vnd der Eydgnoſchafft / abwedrung vnd 
verhinderung / deß dem Printzen »d Cons 
de zu gunſt erpracticierten heimlichen auff 
bruchs / vnd auch vbrige Ihre Eydanof 
ſen / ein gleiches bey den ihren zuthun /zu 
verwarnen. Solchen Geſchaͤffts wegen 
eniſchuldiget ſich ein Ehrſamer Raht mit 
guten gründen jhrer vnwiſſenheit ergan⸗ 
gener practicken erbote ſich gege der Eron 
Franckreich aller gutwilligen die aſten / vñ 
der abhaltung jres volcks / vermeldet aber 
darneben / die vbrige Ort der Eydgno⸗ 
ſchafft wolte ein Statt Bern / weder in 
dieſem noch andern haͤndlen requfieren/ 
vnd deß vegen Ihe den Ambaſſadoren 
ſelbs für ſie gewieſen haben. 


Deſſen aber alles vnangeſchen / vnd 
da gleich vol cin ſtarckes verbott von der 
Statt Bern / die rt auheimiſch zu behaliẽ 
außgangẽ war/ zogen nichts deſtoweniger 


‚die beſtellte Hauptleut vnd Knecht ohne 


Fahnen / Trum̃en und Pfeiffen darvon/ 
deren etliche/weildie Thor verhutet wur⸗ 
den/fchiffeten tags und nachts in Weid⸗ 
lingen vber die Aren / auch viel watteten 
bey Arberg vnd anderſtwo durch dz Waſ⸗ 
ſer / vnd kamen an jrem awillen Rendez- 
vous zuſammen. Als aber entzwiſchen 
Benedict Naͤgeli/ ein fraͤcher Hauptman⸗ 
dem zwo Fahnen zufuͤhren vertrawt / in 
der Statt Bern verkundſchafftet / für 
Raht befcheiden / vnnd aber vngewarte⸗ 
ter antwort / in eyll der ſtraß nach auff So⸗ 
lothurn entrunnen / ward er vnterwegen 
arreſtiert / vnnd auß Oberkeitlichem be⸗ 
felch / durch beyde Voͤgt su Frawenbrun⸗ 
nen / vnnd Landshut / eygner Perſohn 
gen Bern / in dz Wirsshauf zum Schluͤſ⸗ 
ſel beleitet / von dannen an ſicheren 
orten Gefaͤnglich / fo lang verwahret/ 
biß daß 'er mit auffgebung feines Burg⸗ 
» 
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Benedict 
Naͤ rei 
arreſtlert. 





n4 — —E . * 


9 


252 Gründliche Befrhreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


5 7 5 rechten / als ein frombder / vnnd der jent 
einer Statt Bam nicht mehr angehörig/ 
feinen Knechten nach zu ziehen bewilli- 
gung erlanget. 

Hieneben wurden denen von Bern/ 
den 25.tag Novembris drey ihres Fleinen 
vnd groffen Rahts Wolffgang Mey/ 
Sulpitius Bruͤckler / vnd Niclauß Mas 
nuel / den vngehorſamen nach / zur Ste 
wenſtatt geſchickt / Sie gantz ernſthaff⸗ 
tig/auch mit traͤwungen heim gemahnet / 
vnd viel mit jhnen jedoch vergebenlich ge⸗ 
handlet / dann die Hauptleut entſchuldi⸗ 
Zeten ſich / durch ein / an kleine vnd groffe 
Raͤht geſtellte Miſſif Darüber / fie hetten 
ſo viel verheiſſen / vnd zugeſagt / daß ſie 
mit keinen Ehren wider heim ziehen / noch 
außtretten koͤnten / deß erbietens ſich ent⸗ 
zwiſchen / ehrlich / redlich vnd wol zuhal⸗ 
ten / auch ſchließlich Ihnen dieſen jhren 
Fehler genädigeft zuverzeihen bittende, 


Deß Her⸗ Mitler weil ſtellete ſich Sambſtags 
gogenvon den ſechs vnd zwantzigſten tag Noucm- 
Der bris vor Kath zu Bernd Herrde la No- 
an Bern, Cle,Francifci Hergogen von Alengon, 
deß Königs Bruders ordenlicher Cam̃er⸗ 
Jungker / der vermeldet neben fürlegung 
feines Fürftlichen Credentz⸗ Schreibens/ 
die vrſachen deß abtritts ſeines Herren deß 
bemelten Hergogenvon Alengon , mit 
bitt / diefen feinen betrübten zuftand wol 
zubehergigen / jhme Huͤlff / Rath vnnd 
Beyſtand in befuͤrderung ſeines vorha⸗ 
bens / die Cron Franckreich wiederumb 
in Frieden / vnd jhr voriges weſen zubrin⸗ 
gen / guthertzig zubeweiſen. Dem be 
gegnete ein Statt Bern mit freundlicher 
antwort / behertzigung deß klaͤglichen Zu⸗ 
ſtandts der Cron Franckreich / vnnd er⸗ 
bietung mit vbrigen ihren Eydgnoßen / 
zu ſullung / ruh vnd frieden / allen müg- 
lichſten fleiß zuverwenden. | 
Starcke Als nun die hingezogene der Statt 
abmah⸗ Bern angehoͤrige / der erſſen Abmahnung 
nung. nicht nach gehen wollen / vnd aber da 
rüber von allen Drten der Eydgnoſchafft 
ſich ein felsames gemürmel erhebt / ſchi⸗ 
cketen dievon Bern abermahlen cin an⸗ 
ſchenliche Botefchafft / mit einem ge 
ſchwornen Herolden / vnd offenem vn⸗ 
derihrer Statt Einſigel geſielletem Ab⸗ 
mahnung Brieff Ihnen nach / Entſchul⸗ 


digeten ſich ſolcher heimberuffung jhres 5 7 ;. 
Bolcks durch ein Schreiben bey dem 
Pfaltzgraffen Cafimiro/ und dem Dos 

ctor Bentrich / Gaben auch ihren Ges 

fanten ein offene Patenta 7 an alle Für: 
ſten / vnd Staͤnd / da die Haupileut zu be: 
tretten / jhnen zu erſtattung der abmah⸗ 
nung behüifflich zuſeyn. 

Dieſe gegation zuverzichten wur: 
den aufgefchoffen Niclauß von Dieß⸗ 
bach / vnnd Hieronymus Manuel deß 
kleinen / Hans Nude 









































vnd Peter Koch / deß gi 

nun dieſelbigen die hinge zogene 

leut vnnd Knecht bey Cornault in deß 
Biſchoffs von Baſel gebiet erreicht / hren 7, 9 
Herolden auffblafen / auch die Haupt · 
leut / vnd Knecht zufammen. beruffen laß ds. 
ſen / kame zu jhnen der Doctor Beutrich/ 

vnd der Her: de la Graffinie 

pfiengen fie nit hochmühtigen 


Beutrich infonderheit vermeldet / Es 
bührere fich nicht auff eines frön 
Fürften grund ond boden / feines gnädi 
gen Herzen Kriegsvolck abzumahnen/ 
gebrauchte fich wieder ein Statt Bern 
fehr unbefcheidenlicher reden / vnd hencket 
zum beſchluß daran / Sie die Geſanten 
folten hinzichen / vnd jhne an feiner Reiß 
nicht bekuͤmmern / fahls auch der Herold 
ferners auffblaſen / vnd die Knecht vnruͤ⸗ 
wig machen / wurde jhm ci 
gel zu lohn werden. Lieſſe iemn 
ſchlagen / erinnert die Kriegsleutjb 
thanen verfprächens/machetfie wit 
luͤſtig / vnd mußten hiemit die Gſa 
Bern vnverrichter ſachen verreiten. 
Ob nun gleichwol cin Statt Bern — 
die jhren heim zu beruffen jhr beftes ge der ficken 
than/nichts defto weniger/ blieben die Br ' 
ben Roͤmiſch⸗ Catholiſche On deſſt 
nicht vernuͤgt / ſchickten den 
cembris jhre Bottſchafften dahin 
geten ſich deß beſchehenen auffbruc 
hielten denen von Bern verweißn 
als ob derſelbige mit jhrem heim 
Eonfens befchchen were /erzehleten jhre 
groffe forg die Ihnen /in dem Daß beyder 
theilen Knecht vielleicht in Franckreich 
mit fireichen an einandern fommen mb» · 
gen obgelegen / vnd theten infummacı 
nen harten vnd en fürtrag. 
noch vber allediefe zu Bern — 
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Geſchichten Das Sechſte Bud: 


fee klaͤgten / befchrichen ſie Montags 
vor Thomz einen Tag gen Baden/ rei⸗ 
terieten daſelbſt / ſampt dem Herren von 
Hauluefort / ihre hievor weitlaͤuffig / deß 







Caſimiriſche Bugs wegen angezogene 
beſchwaͤrdẽ / nicht allein wieder Bern / ſon⸗ 
dern auch die Graffſchafft Leut von Ne 


wenburg/ 20. Sie wurden aber dergſtal⸗ 
ten onnd mit fo redlichen argumenten/ 


beantwortet/dafi fie weiters nicht Darwies . 


dir einzuwerffen hatten / ond ſetzete ſich 
dardurch abermahl ein ſtarcker vnd brau⸗ 
finder Sturmwind. 

Es wurden aber auch dieſes Jahrs 
den 13. Julij zu Die,oderLiuron der Eyd⸗ 
gnoſſen / dem Koͤnig von Franckreich zu 
Dienſt abgefertigte Knecht / von den Ser: 
ren von Monbrun/ond Leſdiguieres v⸗ 
bet geſchlagen / jyhnen bey neun fahnen ab: 
getrungen / auch fechssschen Hauptleut / 
darunter der Oberſte Frolich gercchnet / 
erlegt / vnd Durch Diefte mittel abermanlen 
der Proteſtirenden partıy in Franchreich 
lufft gemaͤcht. Der von Monbron bin: 
gegen ward gefangen / vnd durch vrtheil 
deß Parlaments zu Grenobie,als dem 
das lafter perlogter Dit. auffactrschen / 
mitdem Schwert gerichtet / an handve⸗ 
ſter weidlicher Mann: An deßen ſtatt a⸗ 
ber / bekame der proteſtirenden Ständen 
Kriegsvolck / der enden / Franciſcum de 
Bonne, des Diguieres genennet / zum 
Haupt vnd Führer. 

Der vor langen Jahren zwichen 
Beꝛn / vnd Wallis tractierte Bundt / ward 


mit dieſes Jahrs / auß beyder Partheyen mit⸗ 


ſtimmen / vnd bewilligung ernewert / vnd 
auff ſolch end hin / den 20. tag Maij / in 
Wallis die Landtſchafft daſelbſt nach ge⸗ 
wohntem brauch in Eydspflicht zu em⸗ 
pfahen Niclauß võ Graffenried Seckel⸗ 
meiſter vñ Peterman von Watenw yl deß 
kleinen Joſue Wytenbach vnd Niclauß 
Manuel deß groffen Nahts geſchickt. Zu 
Bern aber ritten auff Sambfiag den 8. 


Junij ein deß Biſchoffs vnnd Kapitels, 


auch der ſieben chenden der. Landſchafft 
Wallis nach verzeichnete Gſante / Nem⸗ 
lichen von dei Biſchoffs vnd Kapitels 
wegen Anthoni Mayenzet / von Gits 
ten Marı Wolff / von Siders Frans 
von Heimgart / von Leuck Peter ab Ball 
Bon Karen Hans Kott/von Viſp Hans 


as 
Keidgy/ von Brig Michael im Staͤff/ 1 5 75, 
vnd von Gums Nitlaus Biderboften: 
Die wurden von einem entgegen Ritt / 
vnd loß ſchieſſung deß Groben geſchůtzes 
ehrlich empfangen / Montags darnach/ 
| ſEGſellſchafft / auff der Trinck⸗ 
obern Gerwren gaſtiert / vnnd 
hwur folgends Montags dar⸗ 
im Rahthauß / auff voroffnung deß 
han Mayentzets / von kleinen 
groffen Raͤhten prafliert / abermah⸗ 
obe Geſchuͤt loß gebrent / vnd 










Bern ver⸗ 
ſucht 
Geuff in 
Bura⸗ 


M nun auch jetzt verzeichnete Ge⸗ 
— in beyweſen det Syn⸗ 


dique Rofcıs , Durch einen Ehrſamen roch mir 
Raht / Auf bedencklichen wichtigen vr⸗ Wallis 
ſachen mit Genff / ein Burgrecht zu bes zu bringẽ⸗ 
fuͤrderen / veranlaſſet / Erboten ſie ſich 

zwar ſolches in allen trewen bey Ihren 

Herren vnd Obern anzubringen’ Man 

konte aber hernach jres angewendeten flei⸗ 

fs Fein ſonderbahre wuͤrckung geſpuͤhren. 

Bald nach der Geſanten von Wal⸗ Brunſt 
lis abreiß / Nemlich auff Muwochen den au derxöo 
14. Julij / engünder fich cin ſchaͤdliches latmatt 
Fewr an der Golatmaitt gaffen zu Bern’ gaſſen. 
in Rudolph Wyenets eines Pfiſters 
Hauß / daß ergriffe vnnd verzehrete naͤ⸗ 
her als in einer ſtund bey 43. Haͤuſeren⸗ 
vnd Schewren / fampt dem meiſtentheil 
der ie fo darinn war / vnnd u 
ſich deßwegen bey den Armen befehddigs 
ten Leuten cin groſſe flag: An den ſcha⸗ 
den dieſer Brunſt ſtewrete Emanuel Phi⸗ 
libertus Hertzog in Savoy / ein tauſent 
Kronen zu fuͤnff vnd zwantzig batzen. Zur 
rich Durch cin Rahtsbottſchafft drey hun⸗ 
dert gulden / Baſel auch durch einen Ge⸗ 
ſanten zwey hundert Eonnenfronen/ 
Freyburg zwey hundert gulden / Solo⸗ 
thurn cin hundert Sonnenkronen / Biel 


‚einhundert pfund/alles mit treffenlichem 


leyd klagen / Es contribnirten auch faft als 
le der Statt Bern Aempter / vnd erzeige⸗ 
ten ſich den beſchaͤdigten guts zuthun / 
gantz mitleidend vnd freundlich. 

Folgents auff den zehenden Octo⸗ 8 
bris verzehrete ein von der Schmitten Bent 
eines Schloffers / der zum newen be 
baͤw / deß Ampts haufes zu Rotfchmund 

vi 
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die Beſchlecht machen fol? / angangenes 
Fewr / das gantze Dorff Samm / biß an 
die Kirchen / deß Predicanten ond fonft 
noch dreh Häufer/ zwilchen neun vnd ze⸗ 
hen vhren nachts / der Amptsman Hans 
von Erlach harte darüber den gusften vers 
Turfisfein beſte Fahrhab giengeätrgrund/ 
vnd hatten Die Landleut / cin falche vn⸗ 
verſehene ſtraff GOttes / wol bchertzi⸗ 
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gen. Ein Statt Bern fehichere Ihnen 
ſeyd zuflagen / vnd vmb das wi 

wen verordnung zuthun vntt zw 
mahlen hre Rahtebottichafft alıı 
ſtewret jhnen zu ner ergenung Yan Gelt 
zwey hundert Kronen / vnd etreid 
‚dropflig Muͤt Kernen / drey ſſi Nuͤt Ro⸗ 
cken / vnd cin hundert Muͤt Habe 


Das Priorat Colmar / we Fe erft 

Pristat kurg hievor der Statt Bern eingeraumẽet 
8 Ber worden ’ Fame biefes _ Jahrs dugeh einen 
ade, a ringen Abkauſf n deren 
"von Colmar hand / vnnd vegmciften 
erliche/ Man hette ein fo fiatliches Klei⸗ 

‚not / zu nicht geringer befuͤrderung deß 
gemeinen Sinne wol länger bchalten 


m 
— Die Fürften vnd Ständ der Auge 
; 57 6. ſpuraiſchen Eonfeflion/ hatten gleichwol 
Hi dür diefs Jahrs / nach allbereit vorige jrem 
Kia · anſchlag / einen fonderbaren Conferens 
furg.der tag zu KRegenfpurg/in form eines Synodi 
ee. angeſtellt / daruͤber der Doctor Marbach 

aifher  PonGtraßburg Pra ſidieren / vnd die pre- 
on letiption der Zwinglianern vnd Calvi⸗ 
wider die niſtt(wie etliche die anhänger der Refor⸗ 
Sa vini mierten Kirchen zunennen pflegen) ihren 
Ren. fortgang gewinni folte, Vnd als deßwe⸗ 


gen die vier Evangelifche Stättder Eyd⸗ C 


anofchafft/durch jhr allerfeits Bottfchaff: 
ten/fich inder Statt Bruck zuſamüen ge⸗ 
thansverglichen fie fich Montags vor Le⸗ 
tare / es were weder ein fehrifftliche ablci; 
nungauffdie Regenfpurgifche Cöferens 
noch ein Bottfchafft dahin zu delegiren 
erforderlich /da aber die von Genff ſtarck 
darüber auff die depuration einer Bott- 
fchafft dahin anhalten wolten / wiederriete 
folchesder C hrifiipfferige falgaraff Fri⸗ 
derich bey Rhein / vñ erhielte auch ein ſull⸗ 
ſtellung / der etlicher maffen in bedencken 
gezognen deliberation. 

Deß dem Printzen von Conde/auß 
der Stati vnd Landſchafft Bern / auch ei⸗ 


Gründtich Befreiung Nachtlindiſhe 


was andern im Circk hieſiger Sandew’ ! «7 6, 
wider der Vberkeit willen —— aud 








Kriegovolcks / iſt — — fing deß 
ein ſubſtantzlicher anzug ge han zu Eaſimi⸗ 
continuation elbigen verzichtene riſchen 
verruckten ſie zu anfang ihrer a zu 
durch das Elſaß 7 nacher Schleiſtatt 
vber das Ochſenfeld/ von dañen geſtracks 
auff Niclauß Port / vber die Moſel / durch 
Lothringen / aller naͤchſt auff en 
ſelbſt brachten. beyde vd Con⸗ 

de vnd Caſumirus in 
zchen tauſent Pferd 2 Fahnen 
Eppanpfien/schen taufent La nen 


drey a Sransöfifcher Schůtzẽ / auch 
vier groſſe / ond ſechtzehen mittelmaͤſſige 
ſtuck Feldgeſchũges / guter verteöflung/dg 
Ihnen von den Religionsverwanten auß 

Provifionanbars 










Languedoe gnuafame 
ſchafft zufommien ſolte / wurffen daſcibſt 
den Hertzogen von Adnzon zum Haup 
ſhres — auff / verhoffeten viel/ 
vnd hetten auch viel außgerichtet wann 
nurein einhalliger Rahtſchlag bey dieſen 
dreyen Flnften ſiatt gefunden hette af 
mirus wolte für alle verſicherung 
ſprachen der drey Stätt 
vnd Verdun eingebinggfich Prandsweiß 
vernuͤgen / dervon Conde bingegenmit 
allem Kriegsvolck für Darıp 
durch cin namhafftethat fein DD 
anhangs heil berfigpen. Nach 
rüber ergangener Pam aber⸗ 
auffden 27. tag Aprılig/ zip 
nigifchen vñ Proteſti ein 
in folgenden worten gema Es 8 
Caſimiro verfolgen ink. 
ompaney von hundert Kürifern N 
viertzig taufent Francken Jaͤhrich 
ſion hme beyneben zwey uſen 
zu erhaltung ctlicher Ptrerde 
tauſent Million Francken dii 
ſchuldig / innerhalb zweyen Moena 
richtet / fürdie vbtigeſim urgfamepmn: 
terpfänder / vi mit name Ditricheh 
mit feinem einfoifien fehfeffes inusen 
weiß ———— oA 
zon vber füihen vorigen antheil Ami 
Touraine, vndBerti nachgelaflen? 
Prinsen von Condeds &u 
Picardey die Statt Peröne,nut 
fakung von 200. Soldaten 
nig von Navarra / dem M 




















Geſchichten Das Ecchfte Buch 


Anville vnd andern felbiger ne 


1575 ihre Güter —* ſie vor der 
zu Pariß⸗ iq 















ine id —* Parthey 


hwotvernügen — gen aber 
begehrte die —— Mutter atharina 
(de von Ai —* — den Hertzo⸗ 

feneo v I orb 

zuhalten /on d war d 2 fo 
abgeredt / nur ein verpflaftertes altes / und 
onbeftändiges gemdur: Dem 
verlieſſe Caſimirus dz Königreich Fräck 
reich / vñ name feinen ſtrich widerumb na- 
ber Teutſchland / lieſſe ſich auch hiemit 
ne tin’ 
dieſem / etlichen Staͤnden 


8 
a A zu viel milt 
vberwinden 


Dieſes a zugs auß Franckreich / deß 

Teutſchen Kriegsvolcks beſorgete ſich die 
Graffſchafft Burgũd ſehr vbel/ erbote ſich 
durch ſchreiben vñ Geſandſchafft / gutwil⸗ 
liger correſondentz gegen der Statt Bern / võ dem 
vnd ihren angehoͤrigen / auch den vbrigen 
Orten loblicher a ak guͤt⸗ 
— chafft vnd lie⸗ 


Da siwilchen Montags den a5. Junij⸗ 
Fr ————— groſſem Raht zu 
Bern / deß Hertzogen von Alencon Gſan⸗ 
ter / der Herr võ Cornuton / mit fuͤrbildug 
d.; eines Credentz Brieffs / vnd ſchrifftlichem 
irı fürtrags dahin lendende Es wolte ein 
s Statt Bern / als J. F. Ol beſte freund / vñ 
Bundsgnoſſen / der Cron Franckreich / in 
hrem guten bißdaher gewontem willẽ vers 
—* — nach vermog deſſelbigen / Ihr 
KM. jederzeiten dahin vermahnen/den 

# machten friedẽ ſteiff zuhalten mit einer 
er eſchließliche n erinnerung / was gutes im 
Be (eiftung def verfprochen? / hinge⸗ 
















MR; 


2 








was vbels auß vbertrettung deflelbig? 
entfpringen —— deß⸗ 

egen / jhre redliche Burger vnd Vaters 
I. ag fich fo wol vñ weidfich in ver⸗ 
u. Kriegsübung erzeigt zu begnas 
‚fie nicht vö eines fo ringt außſprungs 
wegen / von hauß vnd heim zuvertreiben/ 


% pad dem Herꝛen von la Grafliniere, das 


t 
—* 


nach berſt 


2 
verlaufen niche zu argem ankübeuten. a — 
Es erfolgete aber ober didſes begehren/ 
ein kurtze of runde antwort’ die frucht 
außländifchen Rriegen/ond dier 
fameder mutwilligen jugend / geſtelen der 
‚Erbarfeit bel / der Frantzoſen practicke 
macheten Die guehergigt ſelbs verdrüffn 
die hingezognen Hauptleut vnd Knecht / 
wurden gebůhrender maſſen mit een 
Rs dem von la En 
Gräfhniere aber ie —— 
Zu anfang Def Jah * er 
von dem Herzen —— tau⸗· mich 
Ba deß re von d.: End- 


fent Ey 
Franckreich d cbracht / deren Ogueſſen in 
Dfeiffer von Francke. 
bigen namen mehrentheils 
ren ſtrich nacher Newenburg durch die 
aan Burgund/ond lcıfteten dem 
‚König vermogliche / vnd nusliche dient. 

Von der Öraffichafft Valendis vnd Zyyrıpig 
der bern herrligkeit wegen / welche die wesenfer. 

Gräffin von Newenburg darüber zuhas nere ftret. 
ben vermeint/ward diefes Jahrs / von den — der 
vier Staͤtten / Bern / Lucern / Freyburg vñ Graren 
Solothurn viel gehandlet / jedoch nichts u a 
entlichs ae im Augftmonar nı, er 

ra ourniel/mit huͤl 
deren von ——— as ——— 
die —S— ——— Graffen 
von Auy —n DON erfolgete 
aber mahlen / nicht ei in ringer 
der Denen von Bern gang vb 
vngelegenwäan. 77°... 

Im Drtobri — bende —E Abſterhen 
liche Potentaten / der Kayſer Markmilias def Känf, 
nus / vñ Dfalsgraff Friderich Churfuͤrſt / Maximi⸗ 
durch den natürlichen todt / die ſchuid der Der Car Ice 
Natur/ derfelbigen abgangs Batten fich Spurkirs 
Gottlicbende Ständ der Chriftenheit zw ften bey 
erflagen/annafame — Rhein. 
vñ Regierungen / waren beyderſeits Chris 
ſtenlich / vnd nur auff den zweck / der lieb? 
Einigkeit Teutſcher Landẽ gerichtet / Ma⸗ 
ximilianus war eines runden wol Teut⸗ 
ſchen vnd nicht verſchlagenen gemühte/ 
Fridericus hingegen Gottſaͤlig enfferig/ 
vnd vnerſchrocken / Maximilianus hatte 

fäbzeiten feines Vatters Ferdinandi 
arofk freundfchafft ben Friderico geſucht / 
vñ hingeaen Fridericus auch eint fo hoch⸗ 
foblichen Fürfien Oeſterreich: ſiamens/a⸗ 
nen ſondern reſpect / vnd erforderhiche chr 
erzeigt. pi 










chulchei 









1576. 
137 « fien Abgangs wegen / fchricben die gehei⸗ 


Schrei 
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- Dieferder beyden Herzlichen Fr: 


Yefıpegen men Räht von Straßburg den auch ge⸗ 
Snap. heimen Raͤhten der Statt Baſel / in fol⸗ 
burg an gendenworten 


Baſel. 


Vnſer ꝛc. Ewer freundlich nach 
barlich / an ons den 5. diefes / außgangenẽ 
ſchreiben / in dem auff vnſerer auch ſon⸗ 
ders guten freunden / vnd vertraten lies 
ben Nachbarn Schultheiß / vnd Raht der 
Statt Bern/ an euch beſchehen anſuchen 
an vns begehrt / Was uns von der Könt: 
Kaͤyſe Maßabgang zu wiſſen / dergleichen 
was der Oberlaͤndiſchen Ständen halb/ 
in Kegenfpürg möchte fürgelänffen fein/ 
auch Nachbartlich vñ verfraiolich zu com⸗ 
municieren/ Haben wir wol empfangen/ 
geſtriges Abends verläfen/gehört / / vnnd 
wollen euch freundlicher nachbärticher 
wol meinung nicht bergen / wo wir bey 
ons einige gedancken gchabt/daf euch der 
Kaͤyſt Maj: ödtlichen abgangs halben/ 
noch nichts eygentlichs were bewußt ge 
weßt/daß wir euch deſſen für vnd felbs 
hergebrachter vertrawligkeit halben / nicht 
wolten vnbewußt gelaſſen haben / vnnd 
find wir von vnſern lieben Mitgchämien 
Rahtsfreunden fo wir gen Regenſpurg 
abgeordriet gehabt / zu Ihrer widerfunfft/ 
welche den letfien vergangenen Monats 
Octobris fich begeben / berichtet worden/ 
daß hochgedachte Rom: Kaͤyſt Majeſt: 
Sreptags den 12.deffelben Monats Octo⸗ 
bris vor Mittag zwiſchen neun vnd schen 
vhren fäliglich verſcheiden / vnd als eben 
in der ſtund / da der Abſcheid deß gehalte⸗ 
nen Reichstags publiciert worden / vnnd 
der Reichstag fein end genommen Ihr 
FRA. jhr Laͤben / wit alle vmbſtaͤnd zuer⸗ 
kennen geben / gantz Chriſtenlich auch ge; 
endet : Dann neben dem (wie man gut 


wiſſen hat) daß Ihr M. in hhrem ganzen 


Laͤger welches vber ſechs wochen gewaͤh⸗ 
ret / nie keinen Baͤpſtiſchen Prieſter zu ſich 
kommen laſſen wollen / vnangeſchen ſie 
von der Keyſerin vnd ſon derlich von der 
Hertzogin von Bayern Ihrer Mi. gelieb⸗ 
ten Schweſter / welche in den letſten tagen 
am nechſten bey Ihr M. vnd alſo auch bey 
Ihrem hinſcheid geweſen / auch deßhalben 
angeſvrochen / vnnd vermahnet worden. 
So hat fie auch vor jhrem Endvein ſehr 
herzliche Bekantnuß gethan fie jhr hoffe 


Grandliche BefehreibungYächeländifiher 


nung/troft/ond zuverſicht allein auff den 15 76. 
BerDienf EDEN A — 
denfelben Allein für hren Hohenpfieiee 
erkennt / vnd hoffe einen ghãdigen Mitt: 
ler gegen Gott an jhme zuhaben / vnd hat 
ſonderlich die wort von dem verdienf 
Chriſti/ daß fie darauff allwegen jrer Ste 
len heyl allein geſetzt / gegen anem Dis 
ſchoff / ſo zur Newenſtatt und Wien Bir 
ſchoff / vnd doch der Keyſerin Hoff Predi⸗ 
ger iſt/ belennt / Welchen obgedachte Her⸗ 
tzogin von Bayern / fuͤr ſich ſelbs ais er 
ſich zum end nähern wollen / erfordert ge 
habt/ der doch allein Nhrer SRajefüct im, 
Zeutfcher fpräch/mit Bätten und Trofk 
| en fuͤrgeſprochen / ohne einige an⸗ 
dere Ceremonen. Die gen. deß 
tödtlichen abfcheids / hat man auff gemel⸗ 
tem Freytag näch Mittag bald offentlich 
vernemmen / wie dann als bald auff den 
Sambſtag Morgens in der Krchen / ne⸗ 
ben dem groſſen Altar auff der lincken ſei⸗ 
ten ein loch gemacht worden / Ihrer Map 
Ein gweid daſelbſt hin zu beſtatten. Ms 
Abſcheid ei Ba bat follen publ⸗ 
tiert werden / iſt .äleefter Sohn 
Rudolph König zu Vngern / vnd 
heim / ſo äuch Anno 1575. zum Römifchen 
König erwöhlt worden’ An ſtatt Ihr M 
an gewohnlicht Ori geſeſſen / der batauff 
dem Sambſtag Morgens die Churfärt 
lichen Raht zu fich’esfordert/ihnen feines 
Herten Vatters / dep verfiorbenen Kays 
ſers todt verfündet/ darbey aͤrt / 
daß er jetzt an fein ſtatt Römifcher Keyſen 
vnd deßwegen aller gebühtenden 
ſame / zu jhnen vnnd andern 
nicht weniger als fein Herr Vatter 
ger gedaͤchtnuß / fich verſchen wölle /wie 
dann auch als bald a 
alle fehreiben / vnter ſei | 
— ed Da erwoͤhlten Me 
chen Keyſers Samen zu ferugen J 
auch mit eygner hand — 
Auff den Sambflag/ und Gontagzbin 
1. ond 14 hat man Yhr.Maf. indas eo D% 
mach /da fie allmegen Audiens in I” 
pflegen / in hren gewohnlichen Que & 
angethan ligen / vnd männiali Zi 
vnd Weib / jung vnd alt/Räich/ond Arm? WE 
der es begehrt / hinein gelaſſen den | 
ten Leichnam zufehen / der ifl auffben 
Montag in tiner Zinnern Sarch einge 
macht / 


Rudolphen deß 


bin ar 
J Sn genant 
och auffden tag 






—— 


—— 


—3 ; nr 
der Körper von dann 
daſelbſt biß ——— 


begraben 

Fatal 
E rider A en 
k: rbit 


werden. af 
— neben bien: 


——— der Alte Churfuͤrſt 
graff zu mir rer & 


Herr’ auff Freytag den 26. vorgemeltes Ey 


Monats Detobris/ond alſo eben 14.109 


nächder Kaͤyſ. Maj. tödtlichen abgang/ 
auf diefer Welt auch ſaͤliglich abgefcheis 
den /als ram nächften Sontag zuvor 
noch frifch vnd wolauff / mit feinen Vn⸗ 
en und Burgern zu Heydelberg 

ieffen mie dem Bogen gehalten /fich 
tee am Dienfiag etwas ſchwach bes 
re Mitwochen erſt zu Beth 


toͤdlicher abgang / wie beſorg· noh 


* bin vnnd wieder / auch aller hand vñ⸗ 


— — in den hän i 


3 —— bh Pf: 

fich bißher inder A zu 

berg gehalten / der getrewe Gott —— 

ſein gnad / daß alle dieſe aͤnderungen der 
Reg mmenten / zu feines Namens ehr / vnd 
Feines angefochtenen betruͤbten kleinen 

age vñ fchirm gereichen moͤ⸗ 


bris 1576. 
Auch dieſes Jahts ward in der Statt 
Säirfiır Straß burg / ein Schieffet gehalten / dahin 
zuSnnf- —— vnter Ken zugebnen Gleits⸗ 
burg man vom Raht / Albrechten von Erlach/ 
bey fünffhchen Schügen von Bern / die 
eh den Junij auf der Staͤtt / vnd ka⸗ 
men den 18, bemeltes Monals widerumb 


—— — Augſtmonats ritte zu Bern 
cein / Iaqueline von Rohan Marggraͤffin 
5 zu Roötelen und Newenburg / mit jhret 
burg gen Tochter / def älten Printzen von Conde 
Den hinderlaſſener Wi ittid / vorhe 


Sambſtag den io. Novem⸗ jhrer 


San. DasCcape nu: 


xe Confſſſon wunden dieſes 


behalten / alsdann auch dahin geführt wi ſchreiben wollen / 
dch Almächtigen | * * — 


graka, Sem Se Ei 
—— ann 
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Ihren Abfcheid auff die hinreiß n a 
and: Een ae 377 
Bern 
Au beftrderung der Augſpurgiſchen 
Jahrs von Ausfri 
Bring wieder Die Calui⸗ gr Ei 
niſten / wie fie etlicht ReformierteRizchen IE 
zu nennen pflegen) ttliche Articuk vd (clan wi 
Eondemnationes geſteilt / vnd von jnen Satvinis 
alle die fo fich denfelbigen nicht vnder⸗ fr ertiche 
age Se, Condem⸗ 
Diefer Proccdur nano 
‚lic — 





—— durch ein Schra Ne 
wenſtatt / den letſten tag Septembris/ 
vermahnet / vnnd da gleichwol die von 
Bern das — 
tiſche Conferentz zubeſuchen gu 
waren doch hingegen die von 
ner andern meynung / vnd weil 
rüber durch cin den 26, Novembre a 
dirigiert —2 eines vm⸗ 
fts entſchuldige⸗ 


ben a 





— ——— fie fic —— gle 
chen in das fünfftige nl vnd 
verbrüdert / vnd zuſammen verſchloſſen 
zuſein / ſo lang der grund vnd die Mauren 
Stätten in waͤſen verbleiben wur⸗ 
den/auch —* don zehen zu zehen Jah⸗ 
Br mb zuerneweren. Vnd als 
d zu end def naͤchſt abgelaufenen 
Jahrs / ein C. Sen a ju Fra⸗ 
wenbrunnen en / auch ziel vnd tag 
gu ſchwoͤrung folchen Burgrechiend/ 
Nemlichen den io. tag Hornungs durch 
beyder Stätten Geſante / zu Bern vnnd 
Solothurn beſtimmit / wurden von Bern 
Johannes Steiger alt Schulthe * 
lauf von Dießbach und Bei 

Erlach deß kleinen / Rudolph —— 
Bartlome Archersond David Tſcharnet 
befigroßt Rahtsgt Seen —— 


waun, ——— 


az‘ 


Hingegen famen am Samſtag den 
19. bemeltes Monats,der ale Schulchaß 
Wullſtein / Stephan Schwaller Fenner/ 
vom kleinẽ / auch drey vom — 
gen Bern / die hatten vor dieſem / durch ein 
ee ge pracht / ponp/ 
vnd gegenzůg / abzuſtellen / wurden nichts 
deſtoweniger von etlichen der Raͤthen vnd 
der Burgerſchafft / ſampt einer Roß⸗ Pas 
ner / mit loß-fchießung etlicher Stucken 
grobes geſchaͤnes / ſtattlich empfangen / vñ 
der Jugendt / ihnen zu Ehren einen vmb⸗ 
zug in der Statt zuthun / vergunſtiget. 
— am 


1577. 


die jegt genennete Solothurniſche Ggde 
te / Erzelleten die vrſach ihrer Leg.tion 
vnd ankunfft / vñ da ſie ſich an gebürente 
Ort nidgeſetz / vermanete der Schultheiß 
von Müllenen die anwaͤſende kleine vnd 


groſſe Raͤht zu anhoͤrung der abiäfung Darüber m 


erftlich deß Bunds / vñ Denach def Burg⸗ 
rechten / das ward auch geſtracks erſtattet / 
darnach g —— vnd darauff —* 

mahlen eine feine anzahl groben ge 
tzes gegen ee ey hinůber / loß ge⸗ 
brent. Folgendsein Koſtliche Mahlzeit 
zum Diſtelzwang ae ein licbliche 
Comadiden Öfanten zu ehren geſpielt / 
Ein vmbzug von den Jungen Knaben/ 
das eine Berner / vnd daß ander Solo⸗ 
ehurner Zeichens (die auch von zweyen 
Faͤnnern / in beyder Stätten farb beklei⸗ 
det getragen wurden gehalten Morgens 
am Montag vmb den Mittentag ein 
Schwärter tang/auff dem Kirchhoff ans 
geſehen /auff den Abend vor dem Nacht⸗ 
mahl / auff dem Kirchenfeld etliche raſen / 
vnd fewr geſchoſſen / vnd nach ſolchem als 
lem am Dinſtag / als abermahlen das 
grobe geſchůtz erthonet / vnd etliche wolge⸗ 
butzte Burger ihnen auff dem Breitfeld 
den Abfchied gegeben / mit einer luſtigen 
Cauallery biß gen Frawenbrunnen be 

gleitet. 

Bernhard Neben ond bey Diefer glücklichen 
Zillmans Bunds vnd Burgrechtens ernewerung/ 
ua wuchſe auch der Statt Bern / ein nicht ge⸗ 
rn ringe beſchwaͤrd auff den Half / dann als 
cher grofge Der Martialiſche Hauptman Bernhard 
vnruh. Tillman / zu eingehenden Augſtmonat / 
zwey hundert Soldaten feiner Sberfeit 


hinderrucks / Hertkog Johans Caſimiro 
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sr. 


Kung gen Baden er 


ten —— — * 





ienẽt im fü 
Rath Haupvor Kächen ond Burgeren/ I 


veich zuge 
Far 
— 
wol gegen den 


——— 
ſchen groſſen angewen 
behendigen noch in die 
nen / geworffen / mi Ey 


der Buͤndten / deß Land 
ewigen Friedens gegen 
reich / vnd ſchli 
ten doch fie die Roͤmi Cathol 
rüber zu zürnen nicht fo groffe ı 
weildoch auch ihre Hau * 
Statt Ben V 
in frombde Krieg au 
fich zuerflagen a 
fach gegeben. — 
vnd mancherley 
ſetzeten beyde Partheyen Du 
vnwillen an cin Ort / erkle 
gnoͤſſiſcher frenudſchafft v 
zerſprunge hiemit —— 
geſamlete blaſt. 
Mit etlicher der klugeſte 
perſohnen nicht geringe 
truge ein Rahts Botiſc 
den 24. Yutij vor Raht zu ern von 
ner Herren wegen mindich ars hi 
fich der Syergeg von Se rt gi * N 
Statt Genff / eines nachbar 
ſiando / und getrewer huͤlff / wi 
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7. angefchlagnen / vñ berahtſchlagten vber⸗ 
fahl ihrer Statt mit Leuten vnd geſchutz / 
ſo allbereit zu Montmelian vorhanden 
were / anerbotten / Deſſen fiejhre Mitbur⸗ 
ger von Bern als billieh berichten / vnd 
die fie fich daruͤber zuverhalten ihres weis 
fen Rahts pflegen woͤllen: Alſo erhielten 
fie auff jhr begchren zu antwort / Daß der 
Hertzog fich fo guter freundſchafft gegen 
jhnen anerbotten / were einem Ehrfamen 
Raht / zu gutem vernügen fürfommen/ 
deßwegen fie von Genff / dem Hertzogen 
nachbarlieh dancken vnd jhn bitten / Ihr 
F. Di. wolte bey dieſem Iran guten wils 
fen btharren / vnd ſolches jhe anerbieten 
in dent werck vnd der noht ſelbs erzeigen: 
Hien eben aber ſolten ſie nichts deſto weni⸗ 
ger ihrer Schantz wahr nemmen / gwar⸗ 
fam ſeyn / jhre Statt wol verhuͤten / vnd 
ſich fArhin wie noch biſ daher beſchehen/ 
der Statt Bern. getrewen auffſchens/ 
gaͤntzlich verfcheren vnd perä often. 
rd Nnter vorberuͤhrter handiung / ward 
d Hi; im Meyen dieſes Jahrs cin lang hievor 
ante gantz ernſtlich geworbene / UNO begehrte 
Sa ey Biindenufzwifken Fmanud Philiber⸗ 
DDR go Hergogen von Savıy ein es vnd den 
ar Orten Lucern⸗ Vry⸗ Schweitz / 
Ynderwalden vnd Zug / anders theils 
angenommen / vnd ſolche ſein deß Hertzo⸗ 
geñ / vnd ſeines Sohn C aroh Emanuelis 
Printzen in Piemont Kbenlang / auch 
vier Jahr nach jhr beyder ab ſterben / zuhal⸗ 
ten beſchloſſen. 
Greſſe g⸗ Durch dieſes gantze Ithe war ein 
8* dir Statt Bern / mit der ſtreittigkeit der bey⸗ 
tatt 
I Bern oo Tourniel beſchaͤffliget / die ſchicket auch 
Valids ehe Dante 
ctliche vnderſchiedeliche Rahtsbottſchaff⸗ 


tl 


’ nochmahlen Bay den behden wider einan⸗ 
⸗ dern verditterten Saͤcheren / weder das 
Recht noch die gůtigkeit ſtatt finden. 

Ein ſchroͤckenliche Brunſt entſtun⸗ 
"Einfol: de den 24. tag Aprilis / durch eingelegtes 


IM en / die ſachen in ein freundliche vertrags 
an laſſung zubringen gen Valen dis vnd 
— NRNewenburg:Vnangeſehen aber alles an⸗ 
gewendeten aufſerſien fleiſſes / mochte 


A Fewr (wie man haltet) an dreyen vnter⸗ 
⸗ ſchiedenlichen orten / zu Einſid len / Nem⸗ 
1 ich im Spittal dir zu miderftdeß Fleckens 
⸗ gefanden war / im der Ziegelhuͤtten / vnd 
"a in deß Cloſters Sennſcheuren / vnd weil 
g 

ß 


den Gegenſchwaͤgeren von Auy vand. 


einftarefer Wind zu allem vnglück waͤ⸗ 57 7; 
hete / verzehrete folches Fawwr in kurtzem 
den mehrentheil deß Kloſters Nemlichen 
beyde die Newe vnd Alte Aptey / die haͤlm 
an den beyden Thuͤrnen deß Münfters/ 
vnd zerſchmeltzet die Glocken / Alſo daß 
wenig im Kloſter errettet werden mochte/ 
Auch die Cantzley ſelbs / ſampt groſſem 
gut an Wein / Getreid vnd anderm gien⸗ 
gen zu grund / vñ blieben nicht ober zwolff 
Haͤuſer in bemeltem Flecken vnbeſchaͤdi⸗ 
get. Dieſer Brunſt wegen / verleidet vnd 
beſchuldiget ein zu Lucern gefangner von 
Creutzlingen / die von Bernzond ſonder⸗ ® 
tich ihren Burger Benedict Naͤgeli Das | 
rüber nun fehicfete ein Statt Bern / den 
arfangenen Ankläger zu berechtigen / vn⸗ 
ver zweyen mahlen Anthoni Gaffer Fen⸗ 
ner / vn Rudolph von Crlach gen Lucern/ 
auff erhaltene vnſchuld aber / vnd ſelbs ey⸗ 
gene bekantnuß deß falſches / da allbercit/ 
der Ehr abſchneider ſich ſelbs in der Ge⸗ 
fangenſchafft Leibloß gemacht / geriehto 
alle handlung mit rettung der Statt ehr⸗ 
reputation / vnd guter achtung / zu einem 
freundlichen vertrag · u 

Ein nichtgeringers erempel falſcher Johann 
verfenmtdung vnd argdücfifcher Vaters Zaulifs 
jäns’fcher Anklag / dann daß jegıbefchries berrüiglie 
bene / iſt das folgende/Tohann Baillif he anklag 
Cajtlan zu Palcheux DE Amptheyuns B 
ron / deſſen Datter ein fehr nuglicher 7 
Commiffarius in etlichen ernewerungen 
dir Berniſchen Erfantnuffen/ vnd eines 
guten namens geweſen / kame wider feld 
ven Gegenſchwager Claudium Albi 
Landtſchreiber zu. Oron / etwas gezaͤncks 
wegen / fo fürncmlich durch ihrer beyder 
Kinder angetriben / in ein ſolche verbitte⸗ 
rung / daß weder freund noch benachbarte 
ſcheiden konten / der Caſtlan vermeinit/ 
der Landſchreiber ſolte jme ats dem Acht⸗ 
baiſten / vnd deß Landsvogts Staltt hal⸗ 
ter v Iinb etwas bevor geben / der Land⸗ 
ſchreiber hingegen / der in geringerem An⸗ 
fehen ‚aber zeitlicher gůteren wegen / der 
fatehaffefie war / woite auch die ſem ſei⸗ 
nem Schwager nicht weichen. on als ebẽ 
in’ allem hefftigeſten anſetzen dieſer feind⸗ 
fehafft / etliche Weiber die der Haͤrcrey 
verdacht/eingefene vnd peinlich vmb jhre 
Viſſtidaten befragt wurden / konte der 
Eaſilan baillit jme ein ſolche — 

an 
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15 7 7. ſein fürgenommene raach zu üben wol 
zu nutz machen: Ihm als dem Caſtlanen 
war das Examen der Maleſitziſchen / voll⸗ 
kommen vertrawt / vnd konte er hiemit 
ein arme allberen zum Fewr verurtheilte 
Weibsperſohn zur auſſag deſſen ſo er be⸗ 
gehrt / leichtlich bereden: Dieſelbige be⸗ 
kennet auff ſein angeben / Es were der 
Landſchreiber Albi / auch ihres Anhangs / 
vnd bey den Vnhulden Maͤnnlichs / vnd 
Weiblichs Geſchlaͤchts nicht der gering⸗ 
ſte / hette ſich vielmahlen neben einem 
Bruͤnnlein aller nachſt bey dem Cloſter 
Aulcreſt / in einem Wilden Wald/ vund 


Tobel hart an dem Waſſer Broye/in 


qualitet eines Secrecarı) der Teuffeli⸗ 
ſchen Sect / finden laſſen / deſſen auch zum 
wahrzeichen / wurde man ſeinen Schreib⸗ 
zeug noch daſelbſt / da man einen rechten 
eruſt anlegete / realiter finden (war aber 
alles durch den bemelten Caſtlanen hie⸗ 
vor angeſpunnen / vnd der reibzeug 
oſelbs / wie ich es von einer glaubwurdigen 6 
Perſohn / welche eben domahlen bey dem 


Landſchreiber gedienet / vnnd mir das 
Brůnnlein an einem ab ort gezeigt / bey 
weil meiner faͤg zu Oron gehört 


hab / von jhme dahin gelegt worden) als 
nun auff * anſchiag der Vnhuldin 
fuͤrgeben gl gewunnen / auſſerte ſich 
der Land auß forcht der vberey⸗ 
lung vnd Bi / wolte feinem rachgirigen 
Gegenſchwager nicht in die Hand fallen; 
Gott aber ficht / vnnd Richt da niemand 
fpricht / alfo auch allhie / dann demnach 
der Amptsman / vnd alle der Achtbarfien 
Grichtfeffen dem Caſtlan Baillif in feis 
nen fachen glimpffeten/befennetedie wer 
urtheifete vnd jert in Das Fewr geflürst 
sumerden/gang bereitete Vnhuldin / vor 
allen umbfländern die jrer fihmächlichen 
binrichtung zufehen wolten / in beyweſen 
def rachgirigen Caſtlans felbs/die von 
hme widerden Landfchreiber Albi gege⸗ 
bene anweiſung. Vnd kame hiemit der 
groſſe betrug vnd die daͤnckwuͤrdige an⸗ 
klag / wider einen vnſchuldigen redlichen 
Diener ſeiner Oberkeit an den tag. Der 
Caſtlan ward gen Bern gefuͤhrt / daſelbſt 
enthauptet / vnd der Landſchreiber hinge⸗ 
gen widerumb mit ehren in ſeinen vori⸗ 
gen ſtand acfest. 

Zu Bern iftdiefes Jahr / inſonder⸗ 
heit deßwegen befant / daß cin fo groſſer 
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der Statt Bert 




















meint / etliche nicht — von der Peſt 
na Sebaſtian Darın Jenner 
en Simon‘ ber⸗ 
par hanen / Peter Bucher/⸗ 
Thorman / Samuel Zurlinden 
tiſchteiber / Bartlome atſch 
Grich iſchreiber/Philip Lud 
ckelſchreiber / Hans Frank 
terſchreiber / Georg Marquard 
ſchreiber / Hans Heinrich H 
ſchreiber. Vnd von auf 


Son vd Romerſtal Vogt zu S 
hun / Hans Wa gnerCaftlan im en 
— 5 Michael Stettler Dog 
zu Srawenbrunnen ’ Jacob Newenfe 
Schaffner zu Zofingen/ Ha { 
Schender Landvogt zu Interl 
Beat Ludwig von Müllenen 
Arberg. Von den Gelehrten 
chendieneren aber / neben Hans 
redi 
ſio Marquardo Pie 
gen zu Statt ond Sand / vicl 
liche Derfo ohnen / vñ fonts u 
der Landſthafft das a 
Ichrten Chriſtophel gürha ) 
ten zu Arberg nicht onbillich bei 
Das — 
laͤuff diſer zeitẽ da auch VER 
liche Nachbaren cin andern 
men dorfften/ gaben vielen & 
der Eydanofcha vñ an ande 
felsame vnd mancherley ge 
——2 beſorget ſich in € 
Schaffhauſen / vnverſe 3 
vnruh abdem daß — 
der hohen Embs cin nichenering 
auffgerüfteter Sandefncchten 











vnd dieſelbige indem Hegaͤw / allernaͤchſt 
an jhren Graͤntzen beſamlet hatte’ Vnd 

als diſer ſachen —— Mentagden 

18. Augufii cin Taafakıng ı 


y 
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vmb ein freundliches einſehen gebetten 
hatten / Erfchinne auch dafelbft/ vor den 
Eydgnoͤſſiſchen Gſanten Dompeus zum 
Creutz / mit eröffnung ſo wol von def Ko⸗ 
nigs von Hiſpanien als Dom Johanſen 
von Auſtria / vnd deß Gubernatoren von 
Meyland wegen / Es were Graff Hanni⸗ 
bal von der hohen Embs / von Ertzhertzog 
Ferdinando von Geſterreich gnaͤbiglich 
zwey Regiment Teutſcher Knechten an⸗ 
zunem̃en / vnd ſelbige in der Graffſchafft 
Nellenburg zu muſtern bewilliget wordt 
weil nun fie bedunckete / es hette ein Statt 
Schaffhauſen darab etwas bedaurens 
vnd argwohns empfangen / auch die Eyd⸗ 
gnoſſen / die jezige Tagſatzung deßwegen 
beſchrieben / als were ihme von vorbemel⸗ 
ten feinen gnädigen Fürften/ zuvermel⸗ 
den in befelch geben / es folten fie dic Eyd⸗ 
gnoſſen / ab dieſer befamlüg eines. Kriegs⸗ 
volcks / kein abſcheuhens haben / dann jhr 
Maj.were nicht der meinung ein Lobliche 
Eydgnoſchafft / einiger aftalten zu belcy⸗ 
digen / Sondern jhnen allefreundfchafft 
vñ gute Nachbarfchafft zu erzeigen/gank 
geneigt / Neben dem fo folten diefe beyde 
deß Graff Hannibals beſtellte Regiment/ 
zu Dienſt deren Königlichen Majeſtaͤt / 
F. Dl. in Flandern wider jhre abtruͤnnige 
Vnterthanẽ zugeführt werdẽ. Deß erbie⸗ 
tens / fahls ſie die Eydgnoſſen hierin eini⸗ 
gen zweiffel faſſen wurden / daß er ſich dañ 
ſelbs perſohnlich in die Statt Schaff⸗ 
hauſen zu jhrer verſicherung / biß daß diſes 
Kriegsvolck angezogen were / ſtellen wol⸗ 
te. Es ſolte ſich auch die Statt Schaff⸗ 
hauſen / von deß im Hegaͤw / durch den 
Graff Hannibal angeſehenen Muſter⸗ 
platzes wegen / nicht fo gar verwundern / 
dañ ſolches were nicht new / ſondern auch 
Kaͤyſer Carolus der fuͤnffte hette an ſelbi⸗ 
gem Ort / als er nacher Metz gezogen / et⸗ 
lichen Regimentẽ Landsknechti den Mu: 
ſterplatz gezeigt / zu dem ſo hette auch eben 
dieſer Graff Hannibal / vor etlichen Jah⸗ 
ren / da er nach der Barbary verzucker/bey 
Feldkirch gemuſtert / auch ſo weren viel 
mehr andere Muſterungen in der Reiche⸗ 
naw gehalten worden. 

Demnach truge er auch für/es gien⸗ 
ge ein red / daß etliche Frantzoͤſiſche Sol: 
daten mis dem Hertzogen von Alenzon/ 


J 7 8. von Schaffhauſen gemeine Eydgnoſſen 


in die Graffſchafft Burgund gefallen/ 


welches dann ſo es geſchehen / wider die 
Neutralitet dire&& gerichtet / mit bitt/ Es 
wolten gmeine Eydanoſſen ein fuͤrſichti⸗ 
ges bedencken daruͤber haben / vnd wider 
—* vnbillichen vberfall ein einſehens 
thun. 

Daruͤber erklaͤreten ſich der ſieben 
Römifch-Cathohfchen Orten Gſanie⸗ 
Man ſolte ſich zujhren Herren vnd O⸗ 
bern deſſen vertroſten / wann jhren Eyd⸗ 
gnoſſen von Zuͤrich vnd Schaffhauſen / 
oder auch einigem andern Drten lobli⸗ 
cher Eydgnofchafft /von Fürften vnnd 
Herzen /folcher oder anderer aflalten et⸗ 
was trutzes oder fchadens begegnen folte/ 
daß fie Daffelbige jederzeiten / mit Leib⸗ 
Gut vnd Blut / als froiie redliche Eyd⸗ 
gnoffen / beftes jhres vermögens zu wen⸗ 
den onterfichen wurd: /mit freundlichem 
begehren/ auch hingegen an die vbrigen 
Dre fich gleicher maffen wie jegt fie ge⸗ 
than / hierüber zu entſchlieſſen / vnd nach 
langer freundlicher Confereng kame alle 
handlung in die Eydgnoͤſſiſche abfchied. 

Hernach den 0. Octobris als aber 
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mahlen cin Tagſatzung zu Baden gehal- * *— 


er⸗ 


ten / ward nicht allein von deß Königs von zagen von 
Hiſpanien Oratoren / ſondern auch von Alenzon 
dem Schultheiß Pfeiffer von Lucern/ der einfall in 
einfahl deß Herzogen von Menzon in die Biugund 


Graffſchafft Burgund weitläuffig ange⸗ 

zogen / vnd gantz ernſthafftig / ein thatli⸗ 

che hulff / ohne verzug wider Die ſtreiffende 

Frantzoſen begehrt / jedoch die fach biß 

auff ein andere Tagſatzung / die auch zu 

Badenden 13. Novembris angeſtelt wers 
den follen / auffacfihoben : Darauff 
abermablen der Her: zum Creutz / im Nas 
men des Hiſpaniſchen Koͤnigs / der Eſcu⸗ 
ier Benoiſt von wegen der Graffſchafft 
Burgund / Hans Melchior Hegentzer 
außbefelch dei Ertzhertzogs Ferdinandi/ 
DBalthafar von Gryſſach als cin abge⸗ 
ordneter deß Königs von Franckreich / 
vñ der Her: von Montluet von def Herz 
Kogen von Alenzon wegen erfehinnen/ 
dieweil aberder Eydgnoſſen Gſanten bes 
felch vngleich / etliche der Graffſchafft 
Burgund thatliche huͤlff beweiſen / andere 
ein Bottſchafft ſchicken / vnd die vbrigen 
ſich der Burgundern gar nichts beladen 
wolten / wurden die Hiſpaniſche vñ Bur⸗ 


gundiſche 
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157 3. gundifche Gſante / mit guter vertröflung 
eines fürderlichen entfchluffes freundlich de 
abgefertiget. Die entfchuldigung deß Ko⸗ 
nigs von Franckreich der vnwiſſenheit 
deß beſchehenen vberfalls zu gfallen ange⸗ 
nommen / der Herkog von Alenzon zu 
Fried vnd ruh der Graffſchafft Burgund 
halben / gantz ernſthafftig vermahnet / vnd 
* Fau Hegentzer / ſeiner an ſie 

Nanien deß Ertzhertzogen / getha⸗ 
—* trawherfigen warnung höchlich ge⸗ 
dancket. 
Deine 
degenven 
Alen zou 
Bordyafe 
gu Sern. 


penultma Odtohris , diefes geſchaͤffts 
wegen / der Herr vonMenlueti in Namen 
dep Hergogen von Alınzon vor Kabt zu 
Bern/dererbote fich groffer freundſchafft / 
guter C orreſpondentz oh Nachbarfchafft/ 
Bate daß ein Statt Bern / vnnd andere 
Eydgnoſſen / ihne an vorhabendem vber⸗ 
fall der Graffſchafft Burgund nicht ver⸗ 
hindern / ſondern jhne yeah 
fürdern wolten. Er ward 
vnvollko menen Antwort / au 


—— 


— gewieſen & 
der Herkogifchen ⸗ 
age ſanten fürtrag /flellet ſich auff Freytag dt 
tnmnlbes 14. Novem bris / fur Raht gen Bern / Ger⸗ 
ger void. hard von Watenwyl Her zu Vſiez / als 
ein Geſanter deß Gubernatoren von 
Burgund / der erzehlete nach fürgelegtem 
Credentz ſchreiben / wie gefaͤhrlich es der 
Statt Bern / vñ gmeiner Eydgnoſchafft / 
wann ſie die Frantzoſen zu Nachbarn ha⸗ 
ben ſolten / ſein wurde / vnd bate es wolten/ 
ſie von Bern / jme ein tauſent Mann jres 
redlichen Kriegevolcks vmb gebührliche 
Beſoldung hin zufuͤhren bewilligen. Be⸗ 
kame darneben ein freundliche abferti⸗ 
gung / vnd erbietung aller gutwilligkeit ge⸗ 
gen der Graffſchafft Burgund / die ans 
geforderte Anzahl volcks aber / mochte er 
auß wolbedencklichen Gruͤnden / nicht er⸗ 

halten. 
Mitler weilergiengen von vertrat: 
Ben ten Orten herdeh Gut Nanıfchen K driegs⸗ 
wearder volcks zuruckens gegen Savoy vnd Bur⸗ 
—* gund / an die Statt Bern / ſondetbare ſtar⸗ 
ne cle warnungen / deßwegen wurden auch 
vrwar⸗ Durch ſie alle ſhre Eyd und Bundsgnoſ⸗ 
net. ſen / zu trewem auffſehen ſchrifftlich vers 
mahnt, drey tauſent Dann fuͤr den an; 


Gruͤndliche —E Nachtlandttcher 


Es erſchinne auch hievor Donſtags x} 




















—— ge * 6 


—— —** 
Archer / vnnd Hans Rude 
fenried in die dar 2 
— fer r 
der Kornhär 
haltung eines 


— han 


a ac 
nak > 
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‚vo! 
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Cu 


der Statt nn 
Landſchafft ci 
loſſen / endert erjedoc 
ckung der fleiffigen hut * 
derbahre Fuͤrſten / auff die aͤhnet / 
be —— Ad zefaſſe⸗ 
— pff wider ⸗ 


—— — Ge 
fried 


vor Raht zu 8 
Brühe ng 
ligkeit / vnd tragende fr 
gegen der Statt au 
ſte / klaget jhnen — 
ds / vnd begehrt von 
wegen / Eo ten fh Di | 
— — 
ſchafft / auch zu den v 
——— en 
bunden einſtellt laſſen / ſe 
ſerhalb allem zweiffel aller feite 
fried ond autem dienen. Esfe 
fie in diefe ——— 
der fonderbare mit Gavor 
Bund’ bedunckete fie ameretirer 
angefangener Fun 
feftiget/ond wolten auch d 
bigenfich benügen. ” 
Gleicher aftalt langeten die 
a den 9. * durch ei safant: 
fchaffveinen Ehrſeme y1 
ihnen freundlich / wo m ine erh en 
zufein. Daß fie von Kö M.vongr ns = 
rcıch in den ewigen frieden da ei auch 
bey den Eydgnoſſen / gleichſam d 
Sıel/ond — *F gwa 
ſchafft angenommen werden’ vnnt 


F 


—1 


We 


a 


dem Hergogen von Savoy in Buͤndnuß 
fommenmoöchten. Erhielten darüber zu 
antwort / Diemcil fie mit dem Herkogen 
von Savoy / jhrer fpänen wegen noch 
richt vertragen / ſo ſolten fie beforderfi zu 
Iiuidarien derfelbigen ſich befleiffen/ 
wañ nun das befchehen / fo wereomb den 
ciien/andern/ond dritten Puncten jhres 
begehrens gute hoffnung / im gegentheil 
aber ein onfreundficher abfchlag allerſeits 
zu beforgen. Darauff auch bemuͤhete 
fich gleichwol tin Statt Barn su vnter⸗ 
fihiedenlichen dieſes Jahrs gehaltenen 
Tagſatzungen die bemeltevon Genff in 
die Zugwandtſchafft zu befuͤrderen / je⸗ 
doch weil / Fuͤrſten / Potentaten / vnd fon; 
derbare Ort / ſioͤck / vnd ſtauden / in den weg 
wurffen / mochte fie zu gezieletem zweck 
nicht gelangen. 

Tractat Es ward auch dieſes Jahrs die 
der It⸗ Graffſchafft Valendis in der Fuͤrſtin 
ßwren von Longueville hand vnd gwalt zu brin⸗ 


en gen viel gehandlet/ onnd dieweil von vers 










‚ der Starı bärgeter / vnd zum theil felbs eygener ge⸗ 


Berry lihener ſummen wegen / die von Bern 
Valendis daß beſſer Recht’ Gerichte dieſes gefchäfft 
ran. den zwoͤlfften Tag Novembris / in der 
Statt Bern / beywaͤſend der Furſtin Fraw 

Marix von Bourbon Anwaͤlten / Geor⸗ 

gen von Dießbach jhres Gubernatoren 

der Graffſchafft Newenburg / vñ Claudij 

von Neufchaſtel Freyherꝛen zu Gorgier/ 

fahls Valendis denen von Bern / Recht⸗ 

lich zubekeñt wurde / zu folgendẽ vertrag. 

Es folten die Beſitzer der Graff⸗ 

ſchafft Valendis / die Vnterthanen / bey 

ihrer jetzt habenden Religion / auch ihren 
Freyheiten / Landtrechten / vñn dem Burg⸗ 

recht mit Bern verbleiben laſſen. Die 
Herꝛſchafft Longueville alle vnd jede auff 

der Graffſchafft verſchriebene ſchulden 

vber ſich nemmen. Da aber die beyde ge⸗ 
genſchwaͤger von Auy / vnd Tourniel ſich 

jhrer ſpaͤnen vergleichen / vnd dem einem 

oder dem andern bemelte Graffſchafft zu 
eſprochen wurde / dieſelbige auff wieder⸗ 

hrung bezahlter ſummen vnd koſtens/ 

dem rechten Erben widerumb ein zurau⸗ 

men verbunden / vnnd deßwegen dieſer 

tractat / den bemelten Graffen an jhrem 
Rechten vnſchaͤdlich fein. Wann auch die 
Hrifchafft Longurville in daß fünfftige/ 

einen vollfommenen abfauff der Graffs 
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ſchafft erhalten / daß alte Burgrecht bee ı 5 7 8. 
ftand haben/mit niemand von der Graff⸗ 
fchafft Balendis wegẽ / kein newes Burg⸗ 
recht auffgerichtet / auch im fahl da die 
Herrſchafft Longueville / bemelte Graff⸗ 
ſchafft zu verlauffen begehrte / ſolche be⸗ 
forderſt der Statt Bern angebotten / vnd 
da gleichwol auf mangel der vergleichg / 
der kauff einem andern zugefallen / jedoch 
der widerzug deſſelbigen / in Jahrs frıft/ 
bemelter Siatt Bern nachgelaſſen werbẽ. 

Welcher maſſen aber dieſe handlung 
zu end gebracht / vnd wie gluͤcklich ſich die 
Ceſſion einer fo wolgelegent Landſchafft/ 
auff der Fürftin von Longueville feiten zu 
getragen/ ficht man bey dem naͤchſt fols 
genden Jahr. 

Vmb dieſe zeit ſtunden die von Biel/ Der dB 
wider den Biſchoff von Bafel/von der (of yon 
Herrfchafft Erguel wegen / in nicht gerins Safel ıff 
ger zerwuͤrffnuß / dañ dieweil ſolche Herr⸗ Biel von 
ſchafft Leut / von vnverdencklichen jahren dir Herr⸗ 
daher / allwegen zu der Statt Biel Paner Vafft Er 
achoͤrt / auch der Meyer vnnd Käht deß — 
Bis⸗ hnen von bemelter Daner wegen" 
zugebieten hatt!/vermeincten fie defiwege/ 
die nen von Def jüngft befchehenen Pfaͤl⸗ 
tziſcht zuge wegen auffertegte Geltſiraff⸗ 
zum halben theil zu beziehen’ da aber bins 
gegt durch DE Schaffner folche zuhandẽ / 
deß Biſchoffs / mit außſchlicſſung dStatt 
Biel vollkommen bezogen worden. Deß⸗ 
wegen verweigerten fich jetzt die von Biel / 
als fie auff ein newes dem Biſchoff ſch vs⸗ 
ren folten / ſolches bey) dieſen jhnen gan 
ſchaͤblichen newerungen / vnd da man Ind 
daß jhrige abzuſchraͤntzẽ begehrte zuthun: 
vnd als ſie darüber die von Bern vmb ei⸗ 
nen freundlichen Raht angeſprochẽ / wur⸗ 
den fie ernſtlich vmb vermeidung willen/ 
mehrer verbitterung / weil doch der Meher 
jnen hinwiderumb auch ſchweren muͤßte⸗ 
zu leiſtung jhrer pflicht / vnd der Rechtlichẽ 
oder freundlichen eroͤrterung deß ſpaͤni⸗ 
gen punctens / gewiſen. 

Die viel vnd mancherley widerwertige 1 5 7% 
Kriegen / vnd Partheyen / in Franckreich/ Anhaluug 
vnd Niderland / machten auch die Herr⸗ F ai e 
fehafft Leut der Graffichafft Burgund u San 
gantz forgfältig/ die ſchicketen deßwegẽ dẽ wörtlein 
Herren von Villeneufue, mit etlicht Cre⸗ trew auff⸗ 
dentz ſchreiben def Königs von Hiſpania ſebhen. 
deß Hertzogen von Parma / deß Graffen 
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von Chamniten / vnnd der Ständen be 
melter Graffſchafft / mit einem weitleuͤf⸗ 
figen ſchrifftlichem fuͤrtrag auff cin der 
jahrrechnung wegen gehaltne Badiſche 
tagſatzung Subſtantzlich dahin lendende 
* wolten bey dieſen jcigen ſchwirigen 

vñ felsamen laͤuffen / die Eydgnoſſen / ein 
fl iges aug auff die Graffſchafft Bur⸗ 


1579 


gund werffen / ſich deß in der&rbeinigung 


—0 woͤrtlins threw auffſehens mes 
gen grundtlich erklaͤren / vnd ſoͤliches alls 
billich / auff ein verbindtliche thaͤtliche 
hilf außlegen vnd andüten / der erhielte 
darüber nichts mehr alls nur cin hoffnũg 
ernewrung ond ſtreckung der Neutrali⸗ 
tet / vnnd von deß woͤrtlins threw auffſe⸗ 
hens wegen ein ſeiner werbung vbel mit⸗ 
Nimmende antwort. 
Send Hieneben begeret auch Carolus 
„ F Hertzog ( wie er ſich inn feinem Credentz⸗ 
ſchrelben betitlet ) zu Calabria / Loihrin⸗ 
gen vnd Geldren d: Margraff zu Ponta 
ad Mouffon Graffe zu Provantz / 
andie demmont / Blanckeburg / vnd Zutp 
Sry Durch Paulum Graffen zu Salms ſampt 


andern ſeinen Gſanten vñ Gelehrten / ein 


Buͤndtnuß mit gmeinen Orten der Eyd⸗ 
guofchafft gleichſam feinen vorfahren 
Loblicher gedaͤchtnuß auffzurichten / vnd 
bekame auch ein gantz freundliche vnnd 
ſolche Antwort / daß er vber fein anwer⸗ 
bung / einen nicht vngoͤnſtigen willen bey 
den Eydgnoſſen geſpuͤhren konte. 

Genff ein der gantzen Helveti⸗ 
or Kan fehen Nation / deß Paſſes wegen von 
: . Occident her/ gang wolgelegene Statt/ 
welche billich gmeine Epdgnoffen in 
weger neh Huld / vnd Freundfchafft zu behalten fich 
Boͤn vor befleiſſen folten/ mochte als hievor bey ſei⸗ 
a WET nemort angezogen /theils auf ihrer felbs 


ı wi 


— 


att 


Bern mp Ständen verhinderung/ mit den beyden 
ser Stätten Freyburg vnnd Solothurn zu 
hura. tractation eines freundlichen Burgrech⸗ 
tens nicht gelangen / jedoch ward nach 
langem fo viel gehandlet / daß der Kids 
ng von Frandreich dem wol bewußt 
was / an bemelter Statt’ feinem eygenen 
Er niareich / vnd dann der Eydgnoſchafft 
ſelbs / die nicht ein geringe ſtuͤtzen bemelter 
Cron ift/ gelegen / zu beſchirmung derſel⸗ 
bigen / einen freundlichen Conferenstag 
zu Solothurn veranlafle. Dabin wurs 
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gegen der Statt Bern uve 
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gluͤck gewuͤnſchet. 
eignen / vnnd theils auß nicht geringer 
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dann wurde der Ki air nen da⸗ 
ſelbſt in ſeinem koſten a — 
de dreygehen hundert K | auf # 
richtenvauch als bald nach 7— 
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— 
paͤn / vnd⸗ wie 
— ſeib ass er 
erörtert werden. — —* * — 7’ 
Darauff erſchinne den 19. Map - 
der Herr von Hauftefort/mit d em Her ⸗ 
ren von Sancy zu Bern’ Name il 
feinen Abſcheid / vnd befahl — 
ſamen Raht / den —— der, 
Sancy der an fein flatt zum 2 
ren verordnet / wol zu bedet 
dem von Haultefort * It 
gedancket / Er in feinem ge 


mahnet / vnd dem von 


Diefe vergleichung der € Statt Ge 
ſchirm betreffenderward erfi herr + | 
29.69 Augfimonats/von den Part on 
zu Solothurn gefchworen / vnd di «vo X; 
Genff (weil der König onen ches zu 
thun nicht geſtattẽ wolie deß Ey ra a. 
erfaßt, Yon Bern aber warepe ** 
fo wol def kleinen als dei groffen N Rahte/ N, 
der Schultheiß von Müllenen? ic aus — 
von Dießbach / Hans Antoni Fillie 
Binceng Dachfelhoffer Hans Nudolp 
von Zonen /onnd Hans X u 
Wurſtenberger. FR 


Die 
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1579. Diefe verfomnuß von.der Statt St. Blaͤſi / von der Graffen und Herzen 
Denflvelkehung mwegen/trugen zu Bas Ritters ſtands Vlrich Dietrich võ Scha⸗ 

den gemeinen Eydgnoflen Geſandte für/ / wenburg / vnd vonder Stätten vñ Lands 





der dahin Deputierte Rahts Anwalt von 
Bern / Mit freundlicher bite / ein folche 
dem gantzen Vatterland zu gut fürge- 
nommene handlung im beften zuvernem⸗ 
men/infonderheit weil diefelbige fuͤrnem⸗ 
lich daher ngen/ daß jhnen auff 
hohes ernſtliches anhalten / jhr vor etwas 
zeits erobertes Savopfche / jhnen auch 


‚ durch Die eylff Dreder Eydgnoſchafft zu 


geſprochene Land /noch biß daher in den 
Eydgnoſſiſchen Bund zuempfahen nicht 
bewilliget / auch jhre bitt jhnen etliche Fah⸗ 
nen Knecht auß der Eydgnoſchafft zuver⸗ 
goͤnſtigen abgeſchlagen / vñ jnnerh alb als 
len diſen ſachen / von ſonderbaren Faͤrſten 
vñ Potentaten/fürnemlich aber dem Her⸗ 
gogen von Nemours die Statt Genff 


 feindlich zuvberfallẽ getrewet wordt were. 


Als ſich dieſer zeit im Gctobri/ 


u. ein groſſe anzahl Kriegsvolcks · vnter 


dem Herzen von Malleroy / etlich tau⸗ 
fent ſtarck indem Elſaß beſamblet / die 


or auch den Bifchoff von Bafel gebrandt; 


" fchaget/ond in Fleinen feharen Durch Bas 
fel zuziehen (def fürwendens / Als ob fie 


zudem Pringen von Orania in Nider⸗ 


land ziehen wolten) den Paß erlanget 
hatten’ vnnd hingegen vön den Oeſier⸗ 
seicheren jhren flrich nacher Straßburg 
zunemmen verhindert wurden / befchries 
ben die fünff Dre den neungehenden No⸗ 
vembris / ein Tagſatzung gen Baden’ 
Erflageten fich ab der Statt Bafel/ deß 
zunachtheilder Landfchafft Elſaß bewil⸗ 
ligten Pafles / verftunden hingegen der; 
felbigen entfchuldigung / vnnd ward viel 
darüber / welcher maflen folchem onraht 
in das fünfftige zubegegnen /berahtfchlas 
get / jedoch weil nicht aller Orten Ge⸗ 
fandte / mit vollfommenem befelch abge: 
fertiget waren/nichts entlichs befchloffen. 
Vnnd doch hieneben ein fürtrag anges 
hört / welcher von nachbeneñeten Oeſter⸗ 
reichifchen Gefandten eingelegt worden/ 
Nemlichen vonder Regierung wegen zu 
Enfißheim/ Hans Melchior Hegenger 
von Waſſerſieltzen Michael von Ams 
pringen/ Johann Beat Graf genennet 
Voy / vnd Johann Caſpar Bep/von der 
dreyen Landsſtaͤnden / Caſpar Apt zu 





ſchafften wegen im Elſaß Sontgaͤw / vnd 
Breißgaͤw / Peter Frey deß Rahts / vnd 
Johann Heinrich Fridli Stattfchreiber 
zu Freyburg / auch Chriſtophel Firmia⸗ 
nus Brombach der Rechten Licentiat / 
Stattſchreiber zu Enſißheim. 

Als aber die jetzt angezogene mut⸗ 
willige Soldaten / den vnwillen ſo wol 
der Oeſterreichiſchen / als der Staͤtten am 
Rhein vnd mehrentheils der Eydgnoſſen 
vermerckten / enderten fie jhr vorhaben 
(das mir vermeint einer Statt Straßburg 
nachtheilig fein follen) namen jhren ſtrich 
durch Weſterreich / laͤgertẽ ſich zu Beffort, 
trieben groſſen vbermuht / vnd zogen von 
dannen in Lothringen. 

Dieweil man fich auch diefer grofs 
fen Practicken /auffiviglens ond hinfuͤh⸗ 
rens dep Volcks in der Eydgnofchafft 
beforget / vnnd infonderheit der Doctor 
Beutrich / zu onterfchiedenlichen mahlen/ 
zu Biel / vnd Mett / ſich an den Graͤntzen 
der Statt Bern ſehen lieſſe / vorhabens 
(wie vermuhilich) abermahlen ein ſam⸗ 
lung Volcks Pfaltzgraff Caſimiro zu 
gunſt zuthun / ward jhme in einer durch 
einen Ehrſamen Raht der Statt Bern 
zugeſchicktẽ Miſſif( darinn jhme dic hand⸗ 
lung zu Cornault wieder die dahin ver⸗ 
ordnete Geſandte / ſtarck furgeworffen) 
Paß vnnd Gleit abgeſchlagen / vnnd er 
zu abweichung jhrer Graͤntzen gantz 
ernſtlich vermahnet / Alles mit ſolchem 
ernſt / daß der Weltweiſe / vnnd gelehrte 
Mann die nachfolgende Miſſif / an ein 


Statt Bern in aller Daffion vnd anzüns 


dung feines eyffers Lauffen laflen. 


Großmaͤchtige / ſtraͤnge Edle / Für 
ſichtige / Ehrſame weiſe Herzen / E. Gn. 


ſeyen meine willige Dienſt allzeit bereit —— 
zuvor / Ewer Gnaden vnd gunſten ſchrei· Zan 
ben vnter dato den ein vnd zwantzigſten 

tag Auguſti / Hab ich mit gebührender nes 


vereng empfangen / vñ mit beträbnuß das 
rauß vernommen’ daß E. Gnaden / und 
Gunfieneingebildet worden ſeye / als ſolte 


ich deren Rahtsbotten ſo ſie vergangener 
Jahren gen Cornault geſendet / ſchmach / 
crutz / vnnd vnfug — dann 
* 
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dero Burger und Vnterthanen vngehor⸗ 
fam gemacht ond abgeführt haben / Da⸗ 
rumb Ewer Gnaden / vnd Gunſten mir 
nicht geſtatten moͤgen ſicheren Fuß / auff 
dero Erdrich zufenen. 

Daß nun E. Gnaden/ vnd gunſten 
mir das freye Gleit abgeſchlagen / vnnd 
nicht geſtatten wollen / daß ich jhr Er⸗ 
drich beruͤhre / muß ich alſo beſchehen laſ⸗ 
ſen / vnd gedultiglich tragen / Hab auch E. 
Gnaden / vñ gunſten hierin Fein ziel noch 
maß zugeben. 

Sp viel aber die Ehrrürigedoch ohne 
ordenliche Erkantnuß / vnd mich onver: 
hört beſchehene besichtigung / daß ich die 
Rahtsbotten fehmächlich getrunt haben 
ſolle / kan ich zwar ſtillſchweigend vnd vn⸗ 
verantwortet / nicht hingehn laſſen / ſon⸗ 
derlich dieweil ich eygentlich bericht bin/ 
daß ſolches / meiner (ohne ruhm zumeldẽ) 
wolhergebrachten / vñ mit groſſer muͤh vñ 
arbeit / auch mancherley gefahr / Leibs / vñ 
Laͤbens erlangter ehr / vñ Reputation ab⸗ 
bruͤchige reden / vñ wohn / nicht in geheim 
verbleibẽ / ſondern durch Das gantze Land/ 
in ein gantze Lobliche Eydgnoſchafft auß⸗ 
gebreitet / vnd erſchollen ſein / vnd von we⸗ 
gen / Ewer gnaden / vnd gunſten / fuͤrtref⸗ 
fenlichen hohen Anſehens demſelben faſt 
glauben zugeſtellt wird. 

Din alfo refolviert und gänglich ent 
ſchloſſen / der warheit zu ſtewr / damit E. 
G.vnnd gunſten / einen ſatten eygentli⸗ 


chen / vnd außgefuͤhrten Bericht der gan⸗ 


tzen handlung einnehmen / vnd mein ehr 
errettet werde / wie ſich alle ſachen / der an⸗ 
fang / das mittel / vnd das end / deß gantzen 
auffbruchs/onnd was ſich in demſelbigen 
verloffen/fo viel die Eydgnoſſen / E. Gn. 
vnd gunſten Vnterthanen / vnd die auff⸗ 


lagen / fo mir zugemeſſen werden wollen/ 


berühren hut warhafftig / und vmbſtaͤn⸗ 
diglich/an tag zugeben. 

Verſehe mich /Es folfen nicht allein 
E. G.vnd gunſten / ſondern auch cin gan⸗ 
tze Eydgnoſchafft auch die Partheyiſchen 
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gethan / Es wurde die zeit bey ewer Gna⸗ | 57 9, 
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den / als hochverſtaͤndigen weifen Herren / 
etwan ein milterung bringen / wuͤnſchete 
von Hertzen daß ich diefer muͤh noch ge⸗ 
ruͤwiget werden / vnnd der darauß entſte⸗ 
hende vnglimpff verbleiben moͤchte. 

Solches habe ich. ewer Gnaden/ 
vnd gunſten nicht verhalten / ſondern mit 
vnter Demütigfeit zu erkennen geben wol⸗ 
len / Mit vnterthaͤniger bitt/ wollen biß zu 
gruͤndlicher Erkantnuß dieſer handlung/ 
E.G. præiudicia, vnnd vorutheil / ſo fie 
von mir als ich auß den ſchreiben vernim 
gefaſſet ein ſtellen / vnd erbiete ich mich deß 
auffbruchs / vnd der Cornawiſchen hand⸗ 
lung vor maͤnniglich / Red vnd Antwort 
zugeben / thun ewer Gnaden / vnd gunſten 
hiemit in ſchutz deß Allmaͤchtigen / vnnd 
mich dero in Gnaden befehlen / Daum 
in meinem Hanß zu Betencourt den or, 
Auguſti 1579. | 5 Rd 

Neben diefem fehreiben ſtellet auch“ 
der bemelte Doctor Beutrich ein fehr 
feharpfe Apologiam / vñ Schirmfchrifft/ 
darinn er gang enftlich vermeldet / Erſt⸗ 
lich auß was vrfachen er ein Kriegsvolck 
in. der Eydgnofchafft beflellt / vnnd erzeh⸗ 
let außführlich ein andern nach / wie fich 
das gantze gefchäfft verlauffen / Schricbe 
demnach ziwo/ an Abraham Müßlinden 
Predicanten zu Bern geftellte Sateinifche 
Miſſifen / deren die erfiezu Berencourt, 
den zo. Auguſti / vnd Dieandere zu Muͤm⸗ 
pelgart / den 19. Septembris datiert / Er⸗ 
klaget ſich ab dieſer wider jhne gebrauch⸗ 
ten Procedur der abſchlagung deß Gleits / 
vnnd anderer ſachen gantz hoͤchlich / traͤ⸗ 
wete / bochete / vnnd ſtellete ſich ſehr vnge⸗ 
dultig / mußte aber für dieſes mahl bi daß 
jhme auff Interceſſon deß Pfaltzgraffen 
Caſimiri ein beſſerer lufft / zu end dieſes 
Jahrs zuwegen gebracht / alle verlauffene 
ſachen auffgehebt / vnnd ein Statt Bern 
ſich widerumb guͤnſtiglich zu jme geneigt / 
ſich deß Kraͤutleins Patientz nohtwen⸗ 
diglich benuͤgen. 


ſelbſten klaͤrlich ſehen / wie vnguͤtlich mir 
dißfahls geſchehen / welches ich vor dieſer 
zeit / vnd gleich nach dem Frantzoͤſiſchen 
Zug fuͤrgenommen hette/Aber durch ct: 
liche eiwerer anaden vnnd aunften Bur⸗ 
ger vnd Vnterthanen abmahnung da⸗ 
rumb verbliben iſt / daß fie mir vertroͤſtung 


Als eben dieſer zeit die Statt Bi⸗ ran 
fang entweders auf beforg aufländis vncmpariz 
feher / oder vielleicht einheimifcher Fein⸗ deß Burg 
den felbs / ſchwaͤren auffſatzes fich beforz rechten 
get / ſchickete fieden vier ond zwantzigſten mit Bern 
Aprilis gen Bern Petrum Lambert / vnd mid abs 
Johann Nardin / die trugen mit freund 9 

lichen 
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für / Es hetten 
au) > affe ion fo 


| Be mandern beiden worden, 
ihre Herzen fich dahin ent 
vmb def ⸗ 


hloſſer ernewerung ge⸗ 
aten Burgrechtens abzufertigen / auff 


fie jhren jetigen Stand in gutem 
Frieden vnnd behaszlicher ficherheit- be⸗ 
Ba möchten / der tröftlichen zuver⸗ 

+ Es wurde ein folche verbindung 
Ihnen den beyden Stätten zu nug vnnd 
g gereichen / mit erbietung jhres 
alle ſchuldige pflicht gegẽ der Statt 
trewlich zuerſtatten. Weil aber 


au ebendomahlen diefem ihrem begeh⸗ 
‚ren Der Herr de la Baflıc Geſanter def 


Burgundifchen Gubernatoren / fich mit 
einem. fchrifftlichen fürtrag wiederſetzt / 
vnnd deß Königs von Hifpania Rechte 
vnnd Anfprachen ober Bifans der län- 
ge nach dargethan 7 wolte ein Statt 
Bern / zu vermeidung vnruͤwiger Nach⸗ 
barſchafft / in dieſe deren von Biſantz 
gethane werbung nicht — / vnnd 
fertigete deßwegen folche Botiſchafft mit 
einer freundlichen entfehuldigung ab. 
Die verfagung def Burgrech⸗ 
ten mit Biſantz / name der König von 
Hifpania zu groffem danck auff/ruhme 
te derfelbigen wegen ein Statt Bern’ 
vnd crfolgete darüber cin fehr danckba⸗ 
res von Alexandro Farnefio Hergogen 
zu Darma/ Gubernatoren der Niderlaͤn⸗ 
difchen Provintzen auf dem Feldlaͤger 
vor Maſtrich / den zwölfften Junij datier⸗ 


Beyde Staͤtt aber Freyburg vnd 













etifchen Nat en/ Yahren 
pr mi —— —9* 


liche Solothurn / volzogen mit der Statt Bir ı 5 FB. 


fang diefes begehrte Burgrecht auff cin 
l vnnd ernewerten Die vo⸗ 
rige alte freundſchafft / welches dann die 
Hiſpaniſche Parthey ſampt jhrem Bur⸗ 
gundifchen anhang / mercklich bedauret 


En mich vielerhorte Weſſergreß Hufe 
ſe erzeiget ſich ſolcher maſſen im Hor⸗ aröll 


am 
we nung am Nydawerſee / vnnd da herumb / Ndawet 


daß der Predicant zu Nydaw auff einem N* 

Schifflein/von dem Pfarrhauß jur Kir⸗ 

chen fahren mußte / vnd der meiſte theil der 

gebaͤwen dem Raͤbgelende nach / vmb 

Twann vnnd ſelbige gegne / biß nacher 

—* herunder / mercklich verderbet wur⸗ Air 

Auch zu Newenburg entſtunde Bern 

võ gewaͤſſer ein flägliches ongläc: Den burg. 

achten tag Octobris / vmb vngefaͤhrlich 

cylff ohren vor mittem tag / kame cin 

groſſer ſchlaͤg raͤgen / mit wetterleuchten 

vnd Tonner daher / darauff erfolgete ein 

ſolche ſamlung deß Waſſers / daß das 

durch die Statt Newenburg flieſſende 

Waſſer der Syon geneñet / ſich deraſtal⸗ 

ten mit abführung etlicher Muͤhlenen/ 

Sagen / end viel Holses auf den Va⸗ 

Iendifer Thal / vermehret / daß es den Ras 

chen ob der Statt zerſchmaͤttert / vnnd 

in der Statt die ſteinerne Brucken an 

der Muͤhle gaſſen / die Meng / ſhr Raht⸗ 2. 

hauß vnnd viel mehr ändere Gebaͤw : 

verderbet / vnd wie geachtet / hin vnnd wir 

der in der Stait bey fuͤnfſtzig tauſent kro⸗ 

nen waͤrt an Gebaͤwen vnd fahrhab ſcha⸗ 

dens verurſachet — 

Dieſen ſchwaͤren vnfahl zu kla⸗ 

gen ſchicketen als, bald die von Bern⸗ 

ein Rahtsbotefchäfft 7 Nemlichen Ni 

laufen von Dießbach / ſampt Berchthold 

Vogt Fennern/gen Newenburg / vnnd 

verehreten der deſchaͤdigten Burger⸗ 

ſchafft zwey hundert Kronen / Neben 

dem erzeigeten ſich jhre von ‘Bern Der 

Statt Newenburg nächft gelegene Vn⸗ 

terthanen/mit dasftredfung der führung’ 

deß Bawholtzes vnnd anderer derglei⸗ 

chen ſachen / ſehr gutwillig / vnd hatte maͤ⸗ 

niglich ab einem ſo traurigen zufahl ein 

groſſes mitleiden. 
Es wurden dieſer zeitẽ m Genff 
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1.5 7 0, mitdem Hernogen wo 
Sa A —* — — 
eench ch Eueern/ Pond chweit zu Schieds 
auver ih ———— ——— 
— * RT geſetzt / jedoch derſelbigt auß 
A er 
BI ern 
se 


























— rer Etat ven obde e 
& a. Dißder Statt Zara von ches von J 


nm ! ee hs Derjohnen/ 
ac Dane Sunset Drepflig RAR Sefack 
David Tſcharners def groffen Rahts / fens andere iv 
an offenemGricht / in derGaſſen vor dem 
——— eines den 2. 
tag — 

von Dießbach erren zu 

— ———— Prengin, Tremblic⸗ dorff⸗ 

res vnd Genoullicr, General Statthal⸗ 


— 19, on eb 





Seufafel ro 3 —— 
—5— u ji; 
Valier Vo a na de zu 
Der eg | 





Peter Chambrier/ zugeſprochen worden. 

Oie vber . Datmit aber die vor —— 
gibt hr: Hersogin vor Longievilleger *— ver⸗ 
ge komnuß jres inhalts gänglich — 
vnd erſtattet wurde / vbergabe ein Statt 
—* Vern / dieſe jreerlangee Tuu / vñ Rechte/ 
cygens vnd guten ———— 


— 
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Inhalt 


— Br Catholiſchen Orten / der Endgnofihafft vnnd groſſe 
P weitlaͤuffigkeit daruͤber. Der Biſchoff von Baſel ver⸗ 
Sr bindet ſich mit den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Orten. Sa⸗ 
ee N voy fompt wieder Bern vnnd Genffin vnfreundliche 
4 N’ REN % handlung / vnnd Kriegs veranlaflung. Der König 
EL, 1 von Frankreich erneweret fein vereinigung mit den 
NEN = Sndanoflen. Die Königin von Engelland fchreibet 
vmt erhattung der Statt Öenff. Der newe Grego⸗ 
rianifche Kalender wid von etlichen Orten der Eyd⸗ 
noſchafft mit vnwillen der vbrigen / vnnd Die Franck⸗ 
reichiſche veramaung von Bern angenom̃en. Hi⸗ 
ſpaniſche Practicken er zeigen ſich in den Binden. Die von Zürich ſchicken etliche 

auf jhrer Burgerſchafft von freundlicher heimſuchung wegen in die Statt Bern. 

Ein ganz fchädlicher Erdbidem erzeige fich in der Herrſchafft Aelen. Zürich kompt 

in verbindung mir Genff. Es beſchicht on Eydgnoſſiſcher auffbruchin Franckreich. 

‚Die vier in der Religion mitſtimmende Staͤtt ſchicken omb! vertrawligfeit jhre Botts 
ſchafften / zu den vorigen Ihren Eydgnoſſen. Ein grofle Byraerliche vnruh entfles 

het zu Muͤllhauſen / vnd ſtillung dei jelbigen. Genff wird von Zürich vnd Bern / wis 

der Savoy beſetzt. Bern ſchicket daruͤber ein Geſantſchafft in Franckreich. Die 
ſieben Roͤmiſch⸗ Catholiſche Ort verpflichten ſich fonderbar zufammen. Der Na⸗ 

varriſche Krieg eniſtehet in Franckreich / vnd etliche von Newenburg auß der Waadt 

vnd andere / leiden im Delphinat ſchaden. Haliet in ſich den verlauff acht gantzer 





Jahren. 
Dar di © Nter vielen anlaffen fo jhren Gebieten vertramet / die Buͤndtner 
ſchoff von zu beunruͤwigung einer fo fichdiefes Viſitatoris nicht beladẽ wol⸗ 
— | Eydgnofchaffe herfür len / zur gehorfame vnnd vnder derffung 
die En. E gebracht / behaltet das vermahnet /jhrien die gefahr fo anf einer 
| anofchaft | nachgefertenicht vnbil⸗ widerfegung erfolgen möchte /artlich fürs 


SI ich feinen plan. Alß deß gebildet / vnd ſelzame Hifpanifche Practi⸗ 

naͤchſt abgelauffenen Jahrs Johannes cken getrieben / ſtem fo viel angerichtet / 
Franciſcus Biſchoff zu Verzell / von daß der Biſchoff von Baſel alle feine vn⸗ 
Bapſt Gregorio zum Viſitatoren / vnnd terthanen der Romiſch⸗ Catholiſchen Res 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Prieſter in hie⸗ ligion zu vnterwerffen ſich bemuͤhet / den 
ſigen Landen zu reformieren abgefertiget / Walliſſern denen die beſuchung dieſes 
ward derſelbige von den ficken Orten / ſo eyfferigen Viſitatoren widrig die Roͤmi⸗ 
den Bapſt für dos Haupt der Rirchen/ ſche kulmination getraͤwet / vnd beſchließ⸗ 
als fuͤrgebnen Statthalter Chriſti erken⸗ lich ein abſoͤnderung der Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
nen / guſwillig angenommen / jhme die liſchen in den gemeinen Vogteyen wider 
Vſanen vond Reformation in allen alle vertraͤg vnnd verkomnuſſen von den 

iij 
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biemit Die vngleich gefiriete gmůter / nicht 
—— ——— verwirret wurden: 


Ein ſolche bey vnverdencklichen 


Blaz da, 
eine Jahren daher nie erhörte Reformation’ 


die von Zürich fo wol von 

r/ als der Stätten / Bern /Baſel vnnd 
en wegen / auff einer Badi⸗ 

fehen vmb Matthix gehaltenen Tagſa⸗ 
sung / jhren Eydgnoſſen von den ficben 
Orten wolmeinend fuͤrzutragẽ: Sie wert 
berichtet/vaß der Bifchoff von Verzel in 
den gmeinen Wogteyen/da auch fiedie 
Staͤtt zu regieren / allerley newerungen 
vnd fonderlich die gmeinfame welche Die 
Vnterthanen biß daher in aller freund⸗ 
ligkeit als ohne die man in hiefigen dans 
den wie offenbar / nicht wohnen Fönte) 
mit cinandern gehalten/abzuföndern für; 
genommen hette / welches in einer Eyd⸗ 
gnofchafft wied die geſchworne Buͤnd / vñ 
den auffgerichteten Landsfrieden / leicht⸗ 
lich trennung / vñ zwitracht mit ſich brin⸗ 
gen moͤchte / vnd ſo daũ dergleichen froͤm⸗ 
de Legaten je vnd allwegen mehr wieder⸗ 
wertigkeit dann ruh vnter den Eydgnof 
fen angerichtet / vnd im 1574. Jahr vers 
abfcheidet worden / wann Ambafladoren/ 
oder Laͤgerherren / in ein Eydgnoſchafft 
kom̃en / daß man dann fuͤrſehen / vnd ver⸗ 
hürten ſolte / daß weder durch ſich ſelbs/ 
noch andere ſonderbare Perſohnen nichts 
erpracticiert / noch angeworben / ſon⸗ 
dern auffgmeint Eydgnoſſiſchen Lands⸗ 
tagen / deren befelch fuͤrgetragen wurde: 
Derowegen jhr gantz freundlich Eyd⸗ 
gnoͤſſiſch begehren an die ſieben Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Hrt langete / ſo fern dieſer Le⸗ 
gat widerumb in dieſe Lands art fommen 
wurde/jbme folcher newerung in 
gnofchafftCangefeben / daß diefelbigenan 
ſtatt der erhaltung guter freundſchafft viel 
mehr zu vnruh dienen möchten) einzu. 
Eringen nicht zu geftatten /fondern jhnen 
deß gemeinen Datterlands glück vñ wol- 
fahrt angenem̃er / dañ eines frömbden Le⸗ 
gaten / der Ihrer braͤuch vnnd gewonhei⸗ 
sen nicht berichtet / anweiſung fein laſſen / 
end da fuͤrohin ſolche Negotianten/bey 
nen angelanget/ Sie vor allendingen ei 
rer Ordnung ond flatırten zu berichten 
‚mit vermahnung / denfelbigen zumieder 
gar nichts für zuncifien/ vnd ſich aller bes 


Brandiiche Beſchreibung Nochtlandiſcher 
1:5 8 0. Evangelifchen zuthun vnterſtanden / vnd 





















Den een 5° 
a an 


aber den vierschenden Juli)’ » 
der Amman * ; 
von deß Bilchoffs 5 


Es hetie deß naͤchſt n 
der Bopſt den bemelten 
nem Nuntio in hieſige Land 
keines andern befelchs / dann 
Kirchen / vnd die Prieſterſchafft Di tie⸗ 
ren / vnnd reformieren ſolte / de ‚were e 
deſſen vnangeſehen berichtet / daß derſe 
big Nuntius von etlichen in verdacht ge 
fallen / als ob er in einer Eydgnofchaff 
—— ng en bi gel hr 
as aber hette in der warbei feinen 
grund / dann er biß daher —* cht / 
dann was ſein befelch ——— c 
Defwegen wolle er 
von Verzel / jhne dieſe — 
ſchuldig zuhalten maͤnniglich — 
haben. Darneben verfländeera * af 
etliche darüber cinen verdruß gefafletdaß 
ed bey — ron? 
nicht an Orten jhrer I ) 


kehrt / das aber hette er auf — 
len ſondern nur deßwegen / daß 
an jhme gelegenen Orten / ſeinen 


tesdienſt verzichten | Vnd 
dann wurde auch ab ſhme vmb das woͤrt⸗ 
fein Hæreticus et 
vnd dafleibige mit einem | Na⸗ 
men außgelegt / welches aber viel anderſt 
uverfichen / au meinung obne 
Teflon der —— zuerklaͤren = 
vnnd fpiscte hiemit fein red —— 


der Eyd⸗ fen dem Baͤpſtlichen Nuntio zu 
ine Eydgnoſſiſche 


gmeine 
vr. * Abſcheids Ba 
ren / ohne einigen einw ver⸗ 
nuͤgeten. 


Es entſtunde aber von dieſto ai Der 
ſchoffs wegen / zwifchen der Statt Bern, Be 
vnnd den ſieben RoͤmiſchCathol 


geringe vnnd bittere ⸗ 
—59 auff Dinſtag den — —— 
bris ein Vbelthaͤter in der Statt Bern 
BRIAN 1 Drag ae 


offen von 

gel zu 
Bern m 
Orten / auß nach verzeichnetem anlaß / a 


I u 


{ 4 a 
#. - y 
w. un 


Geſchichten "Das Sicbende Buch, 


vnd fein vergicht ſampt der gefälten vr⸗ 
heil verlefen wor den/ Fame ohne gefaͤhr⸗ 
diefer Baͤpſtliche Nuntius in begleitung 
eincs ft Reuters von Lucern / vnd ei⸗ 
ner groſſen anzahl feiner Prieſterſchafft 
Feten: tracks vnd vnverweilet 
iarciten weil aber er von der groſſen 
maͤngt deß nd volcks / nicht Durch 
eng fonumen mochie/Fchrete er 
’70nd name füinen auffpann in der 
Haberg zur Kronen/&o bald nun die 
Rahtweiche ohne das / wie dañ gebräuch- 
bp den Ricchiſtul verſamlet waren/ 
fer akunfftdeh Biſchoffs von Poſel 
zichtee/ fchicteten fic alsbald zu demſel⸗ 
‚den Schultheiffen von Milenen / 


"6580. 























Orten: auff die vnter⸗ 
truckung — 4 
een begehrt hette? durch der Start Bei 
gebt paflieren dorffen. Dieſes fürs 


- ‚Bälte hingegen entfehuldiget er fich haãf⸗ 
„ tig vermeinet Es were jme von gmeinen 

| noſſen / jhre Land zu brauchen ein 
O ficher Gleit / zu Baden bewilliget / auch 
© Better wedereinige Practicten noch ge⸗ 


-* Fährliche anfehläg gebraucht / Sondern 
nur das/fo hme in&eifilichen ſachen / bey 
den Romiſch⸗Catholiſthen Orten zu re⸗ 
formieren anbefohlen worden / gehandlet. 


* den aber Diefer feiner entſchul⸗ 


digung wußte man wol / daß er in vielen 

puncten die Menſur vberſchritten / deß we⸗ 

den ward jhme hart eingebunden / Er ſolte 

in das kuͤnfftige vor dergleicht vnfreund⸗ 

» ficht fachen ſich verhuͤtẽ / ohne Gleit nicht 

⸗ mehr in jhr von Bern Land fommen/ 

vnd er hiemit nach empfangenem Imbiß⸗ 

> mahlzuverteiten verurſachet. Als er aber 

7. feht nach Freyburg zu verzeifen wegfertig/ 

Shefchahe jhm vor feiner Herberg / võo Jun⸗ 

gen onverftändigen Leuten / mit ſchmaͤch⸗ 

lichen worten / vnd ſchnee zuwerffen / ein 

vnfreundliche beleidigung / jedoch mit ſol⸗ 

—bem mißfallen der Oberkeit / daß viel dies 

fe Drunvilleren / in Gefangenſchafft ge⸗ 

bgt / vnd mit ſchwaͤrer ſtraff vmb jhre fraͤ⸗ 
fenheit gezůchtiget wurden. 

Man geſpuhrete aber hieneben 

handgreifflich / daß ja dieſer Biſchoff viel 

vnnd groſſe newerungen in der Eydgno⸗ 


—2 
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ſchafft angerichtet / dann erſtlich vermoch⸗ 
te er fo viel / daß die ſieben Romiſch⸗Ca⸗ 
tholifche Drt/mit Jacob Chrifloph Dia nr nn 
rer Bifchöffen von Daft EB in cin nur ei 
Buͤndnuß welche ſein deß Br Laͤb⸗ bin daſich 
zeit / vnd zwey Jahr nach feinem abſterbt / mu denz. 
beſtahn ſolte begeben / beſchahe 
groſſem widerwillen der vbrigen n 
daß ſich dieſelbigen zu onterfchiedenfichen 
Tagſatzungen / derentwegen hochlich bes 
ſchwaͤreten / Zum andern änderte er die 
Religion / in etlichen Dörfern Die der 
Statt Baſel verburgrechtet waren / vnd 

dann zum Dritten halffe er nicht wenig zu 
einführung der "ehritern in der Start 
Arenblirg : Petrus Canifins ward von 
Augfpurg beſchrieben / vnd dieſen newen 

Orden / durch den Schultheiß Heiden / 

fein aſtgarten / ſampt daran erbawter be⸗ 
hanfung/ zu oberſt an der Statt Mauren 

Fäufflich zugeſtelt. 

Als ſich auch diefer zeit. der Herr Kay deß 
vd Sarıy auff einer zu Baden den stag Herren 
Funifgehaltnen Tagleiſtung deß wider 96 Sancy 
einbruchs der Civiliſcht vnruh in Franck⸗ den. 
reich vbel erklagt / vnd an die Eydgnoſſen *8 
AUFR.M. befcich Ne die vagh ode 1; ungen. 
gierige / vnd onräbige Frantzoſen / ſo er in auge 
der Eydgnoſchafft betretten möchte / ge⸗ 
fänglich anzunem̃en / der nachlaffung bes 
gehrt / ward erftlich ein freundliches ſchrei⸗ 
ben an den Koͤnig vd Franckreich zu auf 
hebung der Sande verderblicht Emporũ⸗ 
gen geſtellt / vnd Demnach der puncten der 
gefangenſchafft Memorials weis in die 
Eydg noſſiſche Abſcheid verzeichnet, 

Es widerholeten hieneben auff ei⸗ Bern be⸗ 
ner Badifchen Tagſaßung in der Faſten achte Ihr 
gehalten die von Bern / die hievor offter⸗ hessen N 
mahlen an die Eydgnoſſen gechane ans ind: Erd 
forderung / Nemlich jre Savoyſche Land / a oͤſſtſche 
indie Eydgnoſſiſche Buͤndt zu empfaht / Bund 
wurden aber ohne ſchließliche antwort aufzu 
vonden Geſanten der Ehognoſſen / ats "MT. 
die darüber mit feinem befelch verfaſſet / 
furslich abgefirtiact. 

Ebner maſſen erfolget den Geſan⸗ Freyburg 
ten von Freyburg / welche die auch wiels tringt ver 
mablen angerührteSchworung der Eyd⸗ — 
gnoͤſſiſchen Buͤndten / zu gmeinem nutz⸗ ac Dr 
vnnd Frieden regen wollen/von mihver Binden, 
ſtaͤndnuß wegen ctlicher Orten cin ab» 


fchlägige antwort. 
Ebner 
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Vertrag 
wiſchen 
den Haͤu⸗ 
ſern Lon⸗ 
goville vñ 
Durlach 
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Der lanawirige fpan/ welcherfich 
zwifchen den Fürftien von Longueville/ 
vnnd den Margaraffen von Durlach/ 
vonder Herzfchafften Roͤtelen Baden: 
weiler ſenburg / vnnd deß Flaͤckens 
Schopffen wegen gehalten / darinn auch 








ich / nicht allein zu Pariß / ſondern auch 
— zu Speyr gehan⸗ 


delt / ward im Junio dieſes Jahrs / als 
Lãdſchad der Marggraͤffiſche Landvogt 
zu Roͤttelen / der Cantzler / vnd der Doctor 
Wonccker ſich in die Eydgnoſchafft vers 


fuͤgt / beyweſend der Fürftlichen Longue⸗ 


villiſchen Geſanten in der Statt Bern/ 


Span 
zwiſchen 
Biel vnd 


dem Bi⸗ 
ſchoff von 
Baſel / der 
Reißver⸗ 
botten we⸗ 
gen. 


durch fuͤnff der Raͤhten daſelbſt / freund⸗ ſchoff 


lich vertragen / vnnd den jungen Marg⸗ 
graffen funff vnnd ficbenirig tanfent gui⸗ 
den / zu dreyen vnterſchiedenlichen termis 
nen außzurichten auffı 


fel ihrem Landsfürften / vmb dieſe zeit ein 


fchwäre fireittigfeit / dann als die ficben den 


Römifch-Katholifche Dre / dem König 
von Franckreich ein anzahl Kriegsvolck 
zu bewilligen gefinnet / onnd darüber die 
von Biel ein ſtarckes Mandat/wieder die 
Reißglaͤuff hatten publicieren Laflen / wis 
derſetzet fich folchem ihrem Mandat der 


Meyer deß Orts / von deß Biſchoffs we⸗ priefierdeh Orts 


gen vnd vermeinet ſie ſolten einem jeden 
vermog einer jm̃e von bemeltem Biſchoff 
zukomnen Miſiff ſeinen freyen Zug / vnd 
willt laſſen / vnd ihr gethanes verbot alls 
dem Fürften mißfellig auff heben / deſſe a⸗ 


ber verweigreten ſich die von Biel / refe⸗ 


rierte ſich auff jhre Fryheiten / erinnerten 
den Meyer deß ihnen geſchwornen Eids. 
Alls aber bald hernach die võ Bern durch 
ein Rabtsbottfchafft von Biel diefes miß⸗ 
verfiands und auch deß berichtet / das biß⸗ 
har / weder die gemeßne Bifchoffe noch d 
derfelbigen Amptsleut fich der Reif vers 
botten ond Ordnungen beladen /ond fie 
auch derüber gutte gwarfame fürzufegen 
te fie den Bifchoff zu ab: 
chaffung folcher newerung /mit bitt ſei⸗ 
ne angehörige von Biel wider jhre Frey⸗ 
heyten nicht zu trengen : "jedoch ohne 
fonderefolg. Der Bifchoff beharzet bey 
feinem vorhaben / vnd wolten auch bins 
gegen die von Biel von * Privile⸗ 
gien keinen abtritt thun / Alſo daß ſich 


der vnwill beyderſeits auff etliche Jahr ı 58 0, 
lang erſtrecket. 

Der kluge weiſe Furſt Emanuel 
Philibertus Hertzog von Savoy / ſtarbe —8 on 
den zo. tag Augfimonats an einem Blut⸗ Sancy 
fluß / vnnd harter Leibsgeſchwulſt in der ſurbt. 
Statt Thurin / zu nicht geringer vnruh 
der Statt Bern / vnd vnverhoffter veran⸗ 
derung def vorigen wiſchen yvnd 
Bern etwas zeits geſtandenen 
waͤſens. * 


WERL 





er nach Burckharten j 
Vogt zu Mendris / vnd erzehlet demſel⸗ 
bigen ob dem /was groſſer 
zucht / vnd ehren / jme in der gansen Eyd⸗ 
gnoſchafft / ſaauch zuBafel ſelbs bewieſen 
were worden / vnnd das allein / die von 

Bern / wieder verhoffen / (vieleicht auß as 

ger leuten verlämdung) jhne ſchmaͤchlich 
gehalten / welches er doch / zu vermeidung 

groffen vnwillens bey den ſiebt Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Orten beſtes feines vermid» 

gens vertrochen / vnd dieſelbigen nicht zu 

viel auff dieſen handel ſchen Bochlich 

gebetten hette/mit vermeldung / daß ihn 

einer Eydgnofchafft wolfahrt viel 

dann daß er derfelbigen trennung 

ren folte/obgelegen / fowere er noch Fünfs 

tiger zeit fich gegen der Statt Bern zu 
entfchuldigen / vnnd ſie ich wi⸗ 

derumb in ſein freun zubringen / 

6 


Name noch 
—— 





mider 
Bern 





Gefehichten Das Siebende Buch, 


den 19. Jenners bey dem 
Meyland vnd verzufetevon 
acher Vercel: Er hatte inn der 
Fpgnofchafft ein gefährliche verwirrung 
gerichtet / vi ben Roͤmiſch· Ca 
tholifche Ort dermaſſen wieder die von 
Bern verhetzt / daß etliche ſonderbare tag⸗ 
ſatzungen zu Beckenried vnd Lucern deß⸗ 
segen gehalten wurde / jedoch nach lan 
er ongedultiger handlung /fchlugen fich 
Dre’ Zaͤrich / Glaris / Bafel/ 
affhauſen vnd Appenzell Montags 
nach Reminiſcere / zu Badẽ in dieſe ſtrei⸗ 
ukeit / daſelbſt erfchinnen der ſieben Orten 
Gſante / mit einlegung einer langen vnd 
weitleuͤffigen klaggeſchrifft / darin alte vñ 
newe ſachen geflochten wurden / wider ein 
Statt Bern / diebleibe aber nicht vnbe⸗ 
antwortet dañ der Schuldheif von Mül: 
lenen / vnd Anthoni Gaſſer Fenner / mit 
einer ſolchen Apologia vnnd ſchirmge⸗ 
ſchrifft dergſtalten von jhrer Herren vnd 
Obren wegen darüber begegneten / daß/ 
ſo die eine Partey wol zielen / ſo konte die 
andre wol trefft / hiemit nach langem ge⸗ 
zanck wieder viler der Eydgnoſchafft wi⸗ 
derwertigen / heimliches antreiben / kame 
die gantze zerwürffnus Inn einen fruͤnd⸗ 

lichen vertrag. Be. r 
Srardis Vaangſechd aber dieſer frändlicht 
anreiben EHdgnöffifchen vergleichung / feheinete 
tievon esgleichförmig alls ob der handvefle Res 
Mine formator Bifchoff von Werzelinn dem 
md St. gangen Helvetifchen Circk ſtarcke funda⸗ 
8 ment zı wider cinfürung Römifch Catos 
—— liſchen Confeſſſon an Orten da foliche 


* 


mia, vor dieſem abgethan / gelegt hette dann 
denſche nicht allein etliche der Statt Baſel dem 
Religion Biſtumb Bafel angehörige verburgerte/ 
3% wurden erfucht/onnd zur gchörfame der 
färgewendeten Geiftlichen / jhrem Bir 
fchofflichen Haupt angemaſſeten pflicht 

fich zuvnterwerffen vermahnet / fondern 

auch die Muͤnſterth aler welche der Statt 

Bern mit ewigem Burarechten / auffs 
hochſte verbunden find / Durch vielerley 

mittel zu verlaſſung der angenommen 
Bernifchen Reformation /auch fuͤrne m⸗ 

fichdie Einwohner Sanet Immersthal 
deraftalten erlischt / dab da Bern / die 
Herrfchafft Leut von Valendis / vnnd 

die Staͤtt der Graffſchafft Newenburq 

nicht geſcheiden / ſich ſonders zweiffels 







* 
che Ort 
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felgame veraͤnderungen dar enden zu ge⸗ 
tragen hetten. Bi 2 
Vnd da auch auß gleicher Infe .. 
gation / daß Biſtumb Lofanna widerumb Gut erble 
mit einem Pralaten zuverſthen vnters (510er, 
fanden / vnd daß gefchren defiwegen an yonsuger- 
vonterfchiedenlichen Orten außgeſpreitet ten gest 
worden / Erboie fich Graff Johann von Bern. 
Luͤtzelſtein / deß Stammens der Pfaltz⸗ 
graffen bey Rhein / durch cin fchr freund⸗ 
liches den 23. Jumij datierte/ der Statt 
Bern / bey einer Achtbaren qualificierten 
Perſohn vberſchicktes Schreiben / williger 
Dienſien / zu handhabung jres Rechtens⸗ 
behaltung deß Biſtumbs Loſanna / vnnd 
abwendung jhrer Feinden Practicken/ 
mit vermeldung / Er hette ſeit etwas zei⸗ 
ten daher den Biſchoff von Roſſe/ einen 
Schoitlaͤnder / deß Bapfis Agenten in 
ſeinem gwalt gehabt / vnd auß deſſelbigen 
bey ſich tragenden ſchrifften viel ſeltza mer 
angerichteter Practicken erlernet / welchen 
dann mit allem ernſt / er/ beſtes ſeines vers 
moͤgens / vor zukommen ſich befleiſſen 
wolte. 
Diicſe deß von Lutzelſtein fo guttwils Ze bon 
lige anerbietung / hatte jhren vrſprung Frehburg 
ſonders zweiffels Daher / daß auf Der offt miagen 
angeruhrten Bifchoffen von Verzel und dem Litu⸗ 
anderer vnruͤwiger Prælaten antrieb / ſel⸗ ar Dir 
tzame anſchlaͤg zu reintegtation bemiel⸗ —0 
tes Biſtumbs Loſanna geirieben wurden / denk bay 
welches auch auß dem zuverſtehen / daß hnen zu 
Hans võ Landten genennt Heid Schultz haben. 
ha / vnd Dangrag Wild Seckelmeiſter 
võ Freyburg / Bottſchaffts weiß / zu Bern / 
den 17. Frebruarij / vnter andern auch den 
ee Articul / mit nit geringem vers 
nügen / eines Ehrfamen Rahts fürgetras 
gen / Daß derjenige Titular Biſchoff von 
Loſanna / jhme ſein Reſidentz bey Ihnen zit, 
Freyburg in dem Hauß / daß den geweſe⸗ 
nt Biſchoffen zugehoͤrt / zu habẽ / ſie etliche 
mahl angeſprochen / das hetten ſie aber in 
betrachtung daß ſolches ihren Mitbur⸗ 
gern von Bern zu mißfallen gereichen 
möchte / abgeſchlagen / vnd derfelbigen Lies 
be und freund ſchafft der pflicht / mit deren 
fie jrem ordenlichen Hirten zugethan we⸗ 
ren / gern fuͤrgeſetzt. 
Es hatte anch allermaſſen das ans 
ſehen als ob vmb dieſe zeit ſich etwas ons 
freundliches / durch Bikige vngewohnte 
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8 5 8 1. gefüchgegen Savoy her/anfpinnen wol 
Sa te/dann da gleichwol den 8. arij/die 


kenn, Herzen von Chaſtillion / Chalant onnd 


Kung ae Jaccot / võ mändlicher aufprächung / we⸗ 


gen der ernewerung der Savoyſchen 
Bündten mit den fünff Orten / im fuͤrrei⸗ 
fen durch Bern vor gefeflenem Raht / in 
Nanıen def newen Hertzog Caroli Ema⸗ 
nuelis / ſich grofler vnnd feiffer freund⸗ 
ſchafft hatten verlauten laſſen / Nichts 
deſto weniger truge Michael Roſet Syn- 
dıeus den iz. Junij. in Namen der Statt 
Genff flagend für/ Es hetteder Hertzog 
von Savoy/ zu antreitung feiner 
Regierung zu Verloix,ond Pont d’Aruc 
newe Zoll wicder fie auffgerichtet/ cin vers 
bott / freyes handels und wandels / onter 
dem fchein der Peſtilentz / ob ſchon fein 
fierbend vorhanden were / gethan/ auch 
newerungen der Vrtheilen / hinder ©. 
Victor / vmb die Malcfigifchen / die in 
Appellationen fommen zulaſſen / wider 


‚alte gavonheiten cingeführt,die Citation 
sent enfffür den Rich⸗ 


zuerhalten fürgefek 













u» 


3 


ee gen fh, 5 g 1. 
etliche einer practick, mit 5} finmüng def 
Hertzogen von Savoy / wieder Genff b 
ſorgen wolten / zu auffhebung / aber de 
faſſeten Argwoh 15/ ſchriet bemelter von 
Mayene iub Vato 30,Seprembris, auf 
—358 ches fehreiben an Bern/ 
rete fich Durch daſſelbige / das er we 
a u 368 anders 
Ort der Eydgnofchafft zu beleidigen fei 
nen befelch / vnd hette ] 
der Statt Bern gunf 










Entzwiſchen fiellete 
meltes Monats S 
von Chaſullion / deß erwürgete 
rals aͤlieſter hin derlaſſener Sohn / pa 
Perfobn für Kahezu Bern / danket zu 
höchflen der hme / auch nen geſchwiſter⸗ 
ten vnnd verwanten / im abgelauffenen 
157 2. Jahr / als ſie der Bluthunden dur 
ſtigem nach baͤllen entrinnen můſſen / be⸗ 
wieſenen vielfaltigen eß erbie⸗ 
tens/folche mit feinem vnd blut / 







fer gen Ger fürgenommen/ vnd cin groß agen mẽ 
Frans der jhren / auch von hundert © 
| hriger / wolgegrändeter Subftitutios 
nen wegen / gen Cammrach betaget. Dies leicht 
weil nun von tag zu tag die Savoyſchen 
viel ſeltzamer ſachen / die den vertraͤgen vñ 
Ihren Freyheiten zuwieder / in das werck 
ſetzten / were jhnen · ſolches nicht weniger 
vnleidenlich / dann als ob ſie ich für of⸗ " 
fene feind erflärt/ond fürjhre geläs E 
gert heiten / freundlich vmb Raht / hůlff / 
vnd beyſtand / in dieſem ſo wichtigen ge⸗ r freundſchafft / ges 
ſchaͤfft bittende. Darüber ward zwar von /v n konte. Die laͤuff 
der Statt Bern dem Senat vonCarfirach Frankreich in verwir⸗ 
ernftlich zu abfchaffung folcher ſchaͤdli⸗ u Sr 
chen newerungen gefchrieben / jedoch new vñ viel fachen in artch 
nichts erhalten / der Diener wußte deß gegtẽ Bern alfo angerichtet/d; guter freuns 
Herren willen/ onnd mochte man hiemit den anerbieten nicht außzufchlagenwas, 
anders nichts/dann den aufffprung eines Dann als zu anfang dieſes Jahrs / die Endg. 
giftigen blafts verhoffen. cin Legation der Eydgnoſſen / ſo von Ban 
Eniche Bey vnnd neben dieſen deren von außfichenden Zinſen / Kriegs gelis/ Pens ran 
Endgn Genff beſchwaͤrden / ſchicketen auffanhal: fionen vñ dergleichen fachen wegen’ sum rei) md 
sichnin Ken def Herzen von Haultefort / die vier Konig von Franckreich abgefertiget. (Da dem Her⸗ 
das Del» Ort / Zucern / Glaris / Freyburg / vnnd vonder Statt Bern Marauard sogen von 
phinat. Solothurn /zu Dienft def Königs von der verordnet) anheimifch worden / vnnd Aenzon 
Franckreich vier Fahnen jhres Krieges darüber von Bern auff i Ri 
volcks in das Delphinat / an welchem nıfcere,eintag gen Baden EIMAT/ Zugund 
Ort dann Carolus von Lothringen’ erfchienne auff elbigen dei Königs zu zum. 
Herzog von Mayene von Kön. Majefl. von Hifpania ‚Pringen vö Darnıa 


Ihr 


Geſchlehten. Das Siebende Buch, — 


15 2 2. Ihr. M. General Oberſten in Niderland 
Bottſchafft / von deß Hertzogẽ von Aniou 
beſorgenden wberfalls/ wegen der Graff⸗ 
fehafft Burgund / die erhichte auch von 
gmeinen Eydgnoſſen zwey ernfihaffte an 
beyde den König von Franckreich / vñ ſei⸗ 
nen Bruder den Hertogen von Aniou ge⸗ 
ſtellte Schreiben / jnhalts / Sie die beyde 
Fuͤrſten woltẽ die GraffſchafftBurgund / 
weder durch ſich ſelbs / noch andere / der 
Neutralitet zumicder nicht betruͤben / ſon⸗ 
dern ſich den hievor gemachten Tractatẽ 
aemap verhalten / vnd feinen feindlichen 
angriff der enden geſtatten. Alles mit fo 
ermahnlicht worten / daß dardurch bemel⸗ 
eGraffſchafft / ſicherung vnd friſt vor den 
Frantzoſen erlanget. 

Der Her⸗ Derfeiten Savoy werts hingegen / er⸗ 

wvog von zeigte ſich cin truͤbes gewuͤlck / durch deſſen 

Savoy auffſprung man ſich eines ſtarcken vnge⸗ 

ſudt ar⸗ witters vber Genff und Bern beſorget: 

—— A * junge Martialiſche Regenten finden jhre 

Bern. hitzige complexionen bekant zumachi/ all⸗ 
zeit vrſachen / ja offt gleichwol / da wo keine 
iſt / giltet cs bey jhnen zukriegen / ſchlagt 
aber vielmahlen wider verhoffen auß:alſo 


jre ſo groſſe beſchwerden / durch ein Rahts⸗ ;82 
bottfehafft vor Fleinen vnd groffen Rabe 
ten den 4.tag Maij fürtragen/mit vers 
meldung/was gefährlicher Practicken fie 
täglich / vnd ohne hoffnung einiger befs 
ferung auffichen müßten / vnd begehrten 
Rahtsweis zu wiſſen / ob nicht ſie die bey⸗ 
de Staͤtt famptlich jene / zu ſchutz vnd 
ſchirm / jhrer Religion / Freyheiten / Guts 
vnd bluts / vor Gott vnd der Welt/ zur 
gegen wehr gnugſam verurſachet weren. 

Dieweil aber die von Bern noch 
nicht geſpuhren kontẽ / daß man die Waf⸗ 
fen wider Savoy zu brauchen gnugſam 
verurſachet / noch vielweniger die hin⸗ 
richtung deſſen / der die Savonfche Pra⸗ 
ctick bekent / die feindliche thaten zu bewei⸗ 
ſen ſtatthafft / vnd daß ſich der Hertzog 
deßwegen als vermuhtlich 7 entſchuldi⸗ 
gen / ſein ehr erhalten / ſein Reputation 
herfuͤr ziehen / vnd ſich deſſen erflagen 
wurde / daß da gleichwol etwas zweiffels/ 
fo ſolte vnd mochte man auff einer eini⸗ 
gen Perfohn auffag nicht fo viel ſetzen⸗ 
vermenten fie man were defihalben ci. 
nen Krieg anzufangen noch nicht bes 

t. 


auch bemühere ſich / der freudige Hertzog fuͤg 


Carolus von Savoy / ſeiner blühende zus 
gent Manliche thaten / bey den benachbar⸗ 
ten ſehen zulaſſen / vnd zu einem glimpflis 
chen anfang / beſchwaͤret er / wie kurtz hie⸗ 
vor angezogen iſt / die von Genff mit vie 
lerley newerungen / vnd da dieſelbigen.ſol⸗ 
che nicht zu gutem andeuten / ſondern ſich 
deren mit huͤlff guter freunden entfchütte 
wolten / beſetzet er feine aller nächft vmb 
Genff gelegene pläs mit Kriegsvolck / bie⸗ 
gete auff fein ſeitẽ etliche vntrewe Burger 
bemelter Statt / verhoffet durch deren 
Practick jmeeinen eingang zueroberung 
derſelbigen zumachen / ſtellete ſich / als bes 

gehrte er das Tridentiſch Concilium zu 
exequiren, machet aber nur dardurch die 
ohne das forgfältige Genffer Wachtbar/ 
Die gewahreten deß ſpiels / kamen auff daß 
gefpor der vorhabenden Practick / vnd ließ 
fen einen jhrer ongetrewen Burgern / der 
wunderbare anfchläg entdeckt hatte/an 
dem leben ftraffen. 

Dieweil nun die fachen alfo bes 
ſchaffen / vnd jnen die Savopfche Ampt⸗ 
leut / võ tag zu tag / je laͤnger je mehr vber⸗ 
legen waren / lieſſen fie abermahlen dieſe 


Hieneben aber theten ſie von Bern 
in fo gefährlichen laͤuffen / zů ſchirm Ihrer Bern für 
Statt vnd Landfchafftein fleiffige fürfe ſchung. 
bung / Erfräfcheten jhren vorigen auß⸗ 
zug / Erwöhleten Ludwigen von Erlach/ 
Landtvogt zu Oron / an ſtatt deß new⸗ 
lich beſtaͤtigten Schultheiſſen von Wa⸗ 
tenwyl / vber zwey tauſent Man /deß an⸗ 
zugs zum Dberfien / ſchicketen den Se 
ckelmeiſter Tillier/ vmb erfundigung def 
Hertzogen von Sovoy vorhabens/zum 
Herꝛen du Molart ‚ erforfcheten der Sas 
vonfchen Agenten Practicken zu Iucern/ 
vnd Wallis / Deputierten den chultheif 
von Watenwyl / Marquart Zehender/ 
David Tſcharner / vnd Sebaſtian vom 
Stein / zum Hertzogen von Savoy leg⸗ 
ten Beſatzungen gen Morſee / Newis und 
Roll / vnd verordneten denfelbigen vorbe⸗ 
melten Ludwigen von Erlach / vnd Peter 
Kochen zu auffſehern. 

Mitlerweil fuͤhrete der Hertzog von 
Savoy / an vnterſchiedenlichen Örten 
gank ſchwere vngegrundete Flägten wider 
ein Statt Bern / jhre zur deffenfif, und 
gegtwehr gethane weiſe fürfehung / wolte 

aa 
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— m nicht gefallen / vnd damit er feine ſa⸗ 
1488 7* vnd Kriegiſche anfchläg wol ver⸗ 
glimpffen moͤchte / vnterſtunde er die von 
Bern als ob dieſelbige / ihn zuvberfallen 
geſinnet weren / in verdacht zubringen / vñ 
ſonderlich brachen ſeine Agenten in Wal⸗ 
lis mit harten worten herfuͤr / deſſen aber 
alles verwarnete nicht allein durch ſchrei⸗ 
ben vnd vberſchickung der flag Articuln/ 
der Bilchoff und Landsraht von Wallis 
ihre Bundsgnoflen von Bern’ fondern 
ſchicketen noch darüber Anthoni Mayen⸗ 
get alt Sands hauptman / vnd Joſt Rat: 
bermatter Hauptman gen Bernseröffnes 
ten jhnen der Savopfchen flag vnd ein: 
wurff / vnd vermeldeten / ſie hetten darüber 
ein Bottſchafft an deß Hertzogen von 
Savoy Hoff Delegierr,ein Statt Bern 
def verdachts feindlichen angriffs / als des 
sen onfchuld jhnen wol wiſſend / entſchul⸗ 
diget / vnd ſich / da etwas ſtreittigkeit zwi⸗ 
beyden Staͤtten Savoy vnd Bern 
Zefallen were / freundlich zu mitlen ans 
erbottt/ Fahls nun auch ein Statt Bern/ 
zu vermeidung Kriegs vnd blutvergiefs 
fens/durch ein frsundliche Richtung jhre 
Anfprachen ſich mit Savoy / zuvertragen 
gewillet / wolten ſie von Wallis / ſich gern 
zu einem fo nutzlichen geſchaͤfft gebraucht 
laſſen. Vnd warın hingegen der Herzog 
von Savoy/darein zu bewilligt/ fich ent; 
ſchuldigen / vnd an ftatt der freundfigfeit 
zuden Waffen greiffen wurde alsdann 
weren fie entfchloflen der Statt Bern / mit 
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nen Ueben Cote ee Fe 
/wieman 


von Wallis oder auch ande 
Ihnen dann — — 


vnterwerffen nicht verweigern / dann 
fie zu erhaltung / vndfü rung deß 
dens / vnd der ein nftlich fein ges 
—— vñ/ 
legenheiten gutwillig befü 
— — aſchuld dermal 
len eins / vnd an den tag komm 
Auff gleichem tag ombdrey ohren 
nach mittag Fame ein ehlende R t 
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ſchafft von Genff daher / die brachte 3: 
—— — tflen / noch Kant 
zwen Verrahter hingerichtet worden/ bie, 
hetten jhre vrgicht der bintigen Cosufp 
ration offentlich /mit groſſem rewen ı 
ernfllichem vermahnen cin Exempel bey 
Ihnen zunemmen/vor allem Volrferhbabe _* 
ten. So verruckete täglich viel Krieges 
volcks nacher Tponon. Die Proviant 
were jhnen durch den Ghubernatorenvon 
Gex / in den le rin Vo 
vnd daß von den Knechten fo erfima 


gen Ripaillie gezogen 
lich ** porde 
kommen / welche d 


Leib vnd gut nach allem jhrem vermögt / Ev 


vnd der Buͤndten innhalt getrewlich bey 
zuſtehen. Dieſer jhrer wol Eydgnoöſſiſcher 
neigung / ward den Geſanten von jhrer 
Herren vnd Obern wegen / auffs fleiſſigeſt 
gedancket / vnd jhnen darneben ange zeigi / 
Es doͤrffte cin Statt Bern vor Gott vnd 
der Welt wolbezeugen daß fie mit jhrem 
wiſſen / Hertzog Carolum niemahlen be; 
leidiget /noch jhme einigen anlaß zu fols 
cher jeiner Kriegsrüftung gegeben bette/ 
Fönte fich auch Feines ſpans / der folcher 
Praparation märdig were erinnern’ vnd 
bedunckete ſie deßwegen noch jest zur zeit 
weder Die freundligfeitawan man fie nicht 
zuvor der vrſachẽ der zwitracht berichtete/ 
noch das Recht fürzune ſien nicht noht: 
wendig fein. Da aber folche von J.F. Dl. 

croͤffnet / als dann wurde cin Statt Bern 





vnd Newenburg / alſo daß fie im 
belaͤgerung / den Feind wol a | 
meil fie auch ein grofle anzahl einwohrnes 
ren inder Statt / vnd doch nicht fo viel 
Proviant/als wol erforderlich beyſam⸗ 
men hetten/fönten fie nicht cin grofleane 
zahl frömbder Soldaten hinein nein 
jedoch fo begehrten ſie es wolten inen bey⸗ 
de Staͤtt / Bern ond Solothurn / auff er⸗ 
ſte mahnung ſechs hundert knecht zut Be⸗ 
ſatzung gerüft halten, fie hetten auch Die 
Könsgifche Anwält von Mandelor 2 
Ha 





— 
3 Gehhichten ne 
i uftefort zu Newis alter facht d Ynfinaetiony in 
Ks a Da ie —— — — 


—— funde, Hans Keller Obman / von 










— Be der 
ſetz n be 
a (Knecht zur? akung/auff ferne; 
re = — mit Königlichen Am; 

 baffadı Solothurn des 







fonder on * Be der Eydanos Bonfi 


afft/ gut gefundẽ es folten die von Zů⸗ 
rich Bern /Baſel / Solothurn vñ Schaff⸗ 
— Konigs von Franckreich 
koſten / ein jede Statt cin Fahnen Kriegs⸗ 
volcks gen Genff verfchaffen/ond hiemit 
die anziehung vorbemelter ſechs hundert 
Mannen auffgehebt ſeyn. Nichts deſto⸗ 
weniger weil dieſe Beſatzung denen von 
SGenff nicht ſehr angenehm / vnd ſie nur 
beyder Fahnen von Bern vñ Solothurn 
in jhrer Statt begehrten/gerichte dife fach 
mn verweilung / vnd ward das vorhaben/ 
SO fünf) ud Aa gen Genff zu 


* —— — wegen ward 
den 20. tag Maij ein Tagſasung gd 
— da 
















a —* rzparariuen, anzug/ 
— ——— 
m it her bitt folches Savoy 
—— ren Grentzen abzumah⸗ 
nen / vnd durch en oder 
andere mittel ſich der Ritt vmb et⸗ 
was verweilen möchte) wendig zumachẽ / 
auch jhnen zu ſchirm jres guten Rechtens 
behoiffen zuſeyn. Dann da das nicht bes 
F ſchehen / ais dann wurden jhre Herzen vñ 
BSBbern / fo viel fie Gott (welchen fie auch 
ek zůlff anrufften) begnadet hette / fich 
in die gegenwehr zurůſten genoͤhtiget. 
Säneibe Alſo ond zu vermeidung grofler ons 
m fan, ruh vermahneten erftlich die Eydgnoflen/ 
Dee Durcheinernfiliches fehreiben dem Hertzo⸗ 
Sao, ger von Savoy / ſein gegen Genff vñ der 
voy Statt Bern Grentzen ligendes Kriegs⸗ 
volck / alsbald abzuſchaffen nichts that⸗ 
lichs anzufangen / ſondern jhrer ferneren 
vnterhandlung darüber zuerwarten / vnd 
verordneten geſtracks darauff võ vier Or⸗ 
st Geſante ab diefer Tagſatzung mit Cre⸗ 







* — n 
ee zu * ee en den 
verderbens / ward. von Once den Burgerm 


ff herren / Sutpitius 





LandtAmntan, nd von Freyburg 
Die 
Geſanie reiſeten ohne fmumnui: ihren bes 

felch nach / durch Bern / wurden ehrlich un 

wol empfangen / auch jhnen vier Gleits⸗ 

/ vud ——— 
Manel deß kleinen / Hans Xudolph von 

eiten / a Ana A Rudo — 
Graffenried der älter, n Rahls/ 

fiedurch der Statt Bern Landfchafftzu 
begleiten / vñ durchauß / auch zu Freybur ⸗ 

wann ſolches nicht ohne das / von bemel⸗ 

ter Statt beſchehen / gaſtfrey zuhalten. 

Hie ʒwiſchen wurden ee — 
welche von Bern in Savoy wa⸗ der Gſan⸗ 
ren / widerumb anheimiſch / die relatierten 0 
auff den ⸗ag Yunijyes Hertzo⸗ 
gen Raͤht / auß J. Ol 
fie fich ober den Hauptpuncten /jhresder 
Geſanten befchehenen fürtrags/ ob fe an 
der Statt Bernie Buͤndt / vnd verträg 
zuhalten gefinnet weren / oder nicht ent 

ſchlieſſen wolten / einer refolviert? 2* = 
rung / vñ antwort begehrt / welcher maſſen 
ein Statt Bern (fahls J. F. Dl. jhre ans 
ſprachen auff Genff / mit dem Rechten / 
oder andern mittlen zuſucht begehrte) ſich 
erzeigen wurde / Weren —— 
ihre Beſatzungen vmb Genff ab. 

fen nicht geſinnet / anders hetten ſie 

diß mahl nicht erhalten moͤgen. 

Wal nun auf einer fo Fürst Er — 
lichen abfertigung / die von Bern fich kei⸗ Bin us 
nes andern / dañ fündlicher handlung võ da rare 
Savoy her/zuverſehtẽ hattenventfchloffen Bern. 
fie ſich / hre zu Newis / vnd da herumb li⸗ 
gende Welſche Beſatzungs Knecht zuaͤn⸗ 
dern / vnd 400. Teutſcher Soldaten meh⸗ 
rertheils Hackenſchuͤtzen hinein zuſchick/ 
berichtete auch ameine vi fonderbare Shre 
der Eydgnoſchafft jhrer Geſanten in Sa⸗ 
voy verrichtens / vnd ſendeten von glei⸗ 
cher vrſach wegẽ Rahtsbottſchafften / gen 
Freyburg / Solothurn / Geuff / vñ Wal⸗ 
lis / auch jnſonderheit deputiertẽ ſie jre bey⸗ 
de Schultheiſſen von Muͤllenen va Wa⸗ 
tenwyl / ſampt Niclauſen von Dießbach / 
zu einer fonderbaren Conferentz / mit den 
Frantzoͤſiſchen —— — 

aa 









Bern 


* r 


— nv 


se 
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zu Frawenbrunnen: Daſelbſt wurden 
4 Farben auff erbietung der Conlignä- 
tion deß Gelts / zuerhaltung der Genffi⸗ 
fehen Beſatzung / vnd —32 deß 9* 
nigs geneigten willens/die 
—— zu beyder —— ver⸗ 


angericht. 

Hierauff erſchinne aberma 
Michael Rofet/von der Statt Ge 

gen vor Raht zu Bern ver vermeldet / Es 
weren die fachen vmb Ehenff jest folcher 
maffen geſtaltet / daß die verlegung def 
Paſſes / zu Waſſer und Land in Furkem 
zubeforgen / Esfiengen allbereit die Sa⸗ 
vopiche Soldaten ar / auff der Statt 
Genff Geſanie zu Lauren / darumb hette 
er auch ſelbs / ſich nicht froͤlich zu land was 


gen doͤrffen / ſondern fich in einem Schiff 


biß gen Copet führen laſſen. Item daß für 
gewiß / der feinden Kriegsvolck ſich taͤg⸗ 
lich vermehrete / Gex, Thonon vnd Ver- 
fois,weren mächtig geſtaͤrckt / vnd in ſum⸗ 


he anfchlag auff jhr verderben ges 


hetti jk von 4 

gi Gott der allm aͤchtige nicht gaͤntz⸗ 

= ihnen —* bill deſtuuirt / dann der 
Konig von Navarꝛa hnen mit allem ſei⸗ 

nem v wann man jhn darumb 
anſuchen wurde / beholffen zuſchn ſich ans 
erbotten / in gleichem ſtunden mit jhnen 
viel Frantzoͤſſſche Herren / vom Adel vnd 
andere /fonderlich aber etliche fuͤrnemme 
Hauptleutiin fo guter correſponden tz / daß 
ſie ſich ſo gar nicht vor jren feinden beſor⸗ 
geit / zu dem / als ſie erſt kurtz verruckter ta⸗ 
gen Hertzog Johaũñ Caſimirum de Pfaltz⸗ 


Bm von Bry/ 
—B ———— 1682. 


Haus von Savoy / etliche Sehens jres 
gsvolcks: Darab verwunderten fich 
nicht allein die vor fondern auch 


ff vie mehr an 


jreverantwortung aber Darüber ward auff | 


——— auf 
icen 
we jhren nur weder in Chablais noch vmb 
Genff / ſondern Befakügsweisan andern 
—* * Herhogthumbs Savoy / da 
ernach das widerſpiel ſich erwiſen / 
gebraucht werden ſolten a maflen 
zu vernügen angenommen 
Nichts deflowerziger wart die võ Bern 
diefer der s. Orten huͤlff fchiefung in Sa⸗ 
von nicht zu frieden/ erflagten fich eines 
ſolchen fürfchieffens d ver⸗ 


Schaan grofe rum Ca 
—— nit paſſieren zulaſſen / ſich 
der huͤlff halben / wie die fürzuneifien wert / 
fuͤrderlich zuberahtfehlagen/ vnd dann fo 
—— fich der König von Franckreich/ 
allcs das jenige fo er / oder feine Agenti vd 
befchirmung wegen der Statt Genff vers 
a hetten / getrewlich mn 

amen —— 
ſiſche Geſante 


29. Junij vor Raht zu Bern / trugen 
vachtung ombfländlich für/ond — 
tierten auch hernach / an ———— — 
wegen angeſiellten Per gen | 
auff der Reif in Savoy zugeſtanden / wie 
fieempfangen vnd — werben) 
—— maflen/fieweren von Freyburg 
nacher Gex gefahren da ſie den Het võ 
Montmajor angetroffen/ ſich von 
dannen durch Ghenff/gen bege⸗ 
B——— 
Raconis kom̃en / welchem fiejbrer Herren 
⏑— 
belangend eröffnet / darüber noch def 
Abends zu Genff/ (da fie wie zuvor in 
den Stätten Bern vnnd Freyburg 
befchchen / gaſtfrey gehalten worden) wis 
derumb 


graffen ihres zuſtands berichtet/mere auch 
domahlen von demfelbigen ein reſoluierte 
gutwillige antwort / vnd vertröfiung nußz⸗ 
lichen zuſprunas jhnen zukommen / alſo 
daß / wañ nicht die Legation der Eydgnoſ⸗ 
ſen zu Hertzog Carolo ſie Reſpects weis 
hinderhalten / vielleicht jhre erzuͤrnte Bur⸗ 

mit allem ernſt / wieder die vmb 
Be en — feind einen auß⸗ 


n da man nach dieſem Genffiſchen 
J— bericht der in Savoy deputiertẽ Eydgnoͤſ⸗ 
* ſiſchen Geſanten heim kunfft / mit groſſer 
von ou. begierd/vnd hoffnung einer freundfichen 
von vol. weraleichung der Kriegsonruht erwartet / 
bemwilligten entzw ai /auff ſtarckes an: 





Geſchichten. Das Siebende Buch, 


15 8 2, derumb angelangee/ vnd gleich morgens 
vö Genff nacher Turin verrucket / da we 
re jnen auch mic den complimenten / vnd 
der Tractation groffe freundfchafft bewi⸗ 
ſen / vnd auff gehabte Audientz def nachge⸗ 
henden Tags / ſie mit einer ſchrifftlichen 
antwort von J. F. Ol. abgefertiget wordt. 
Solche jhnen gegebene antwort aber/ 
mar furg vnvollkommen / vñ ſolcher maf 
ſen geſtellt / daß vber etwas freundlicher er⸗ 
bietung / man wenig ſicherer vertrawlig⸗ 
keit / deß erwünſcheten Friedens geſpuͤhren 
konte / jhr der Eydgnoͤſſiſchen Geſanten 
verrichtung aber / ward zugefallen von der 
Statt Bern angenommen / auch einem 
jeden von feiner můh / vnd außgeſtandenẽ 
koſtens wegen / zwey hundert ſonnen kro⸗ 
nen verehret. 
Vnd da die feindſchafft von Savoy 
her / vnangeſehen vieler freundlicher ons 
Han un terhandlung ſich nicht ſetzen wolte / ſchi⸗ 
ducdimar, eFeten zu anfang deß Monats Julij / die 
võ Bern onter vorbemeltem Hauptman 
von Erlach ihrem Amptsman zu Dron/ 
zwey taufent mann zu bewahrung jhrer 
Graͤntzen / in die Landſchafft Waadt / vnd 
gaben denſelbigen zu / acht ſtuck Feldge⸗ 
ſchuͤtzes / welche zu beleiten Niclauß Ma⸗ 
nuel verordnet war. 
Hieneben erboten ſich die Herren 
gif der von Chaſtillion / von Arencourt / Heinrich 
‚Dt vom Stein Obervogt zu Heidenheim/ 
Tone onndfonderlich der Wfalggraff Cafımi- 
Drtiher tus / Durch den Doctor Beutrich ſtarcker 
; angehorıe hulff / Alfo das wann ein Statt Bern/ 
j 7 einen blutigen Krieg / Friedlichem wol⸗ 
bſaiand dieſer Landen fuͤrgeſetzt / hette ſie 
3* daß toben / vnd raſen etlicher jhrer wider⸗ 
— wertigen / die den Jungen fraͤchen Fuͤrſten 
von Savoy zum fuͤrwort gebraucht / viel⸗ 
leicht wol ſtillen mögen. 
— — Zu auffhebung aber einer ſo gefaͤhr⸗ 
J Oh lichen Kriegs vnruh / erfchinnen den 9. 
Fehateen tag Auguſti / vor kleinen vnnd groflen 
"anemb Nähten zu Bern/von dei Königs von 
abmanũg Franckreich wegen’ Der Herzvon Hauls 
wu  gefort/fampt Ihr Kön. Majeſtaͤt zugeb⸗ 
den * nem / Franciſco von Mandelot / deren ge 
a tiſn heimen Rahts Gubernatoren zu Iyon/ 
Aungen. vnd dem Herzen von Fleury ordenlichem 
'L Ambafladoren in der Eydgnoſt 
u jtem dienach verzeichnete Eydgnoͤſſiſche 
) Delegierte, Neglich von Zürich Hans 
’ 
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deß Rahts / von Glaris Fridli Schuler/ 
von Baſel Bonauentura von Brunn 
alter Burgermeiſier / vñ Remigius Faͤſch 
deß Rahts / von Freyburg Frantz Rüdella 
deß Rahts / võ Solothurn Vrs Schwal⸗ 
ler Fenner / von Schaffhauſen Conrad 
Meyer Burgermeiſter/vñ von Appentzell 
Hans Bodmer Landt Am̃an / die begehrtt / 


Es wolte ein Statt Bern / von ſonderer 


anmutung wegen / deſſen ſie zu gmeinem 
Landsfrieden wol beruͤhmbt / die angeſtell⸗ 
te Wachten / vnd Beſatzungen / heim be⸗ 
ruffen / vnd jhnen aller ſeits von jrer Her⸗ 
ren Conſtituanten wegen / freundlich ober 
die difficulteten / fo zwiſchen jhnen den 
Partheyen eingeriſſen weren / abzuſpre⸗ 
chen vertrawen. Alſo vnnd auff dieſen 
ernſtlichen fuͤrtrag / entſchloſſen ſich die 
von Bern / Erſtlich den abzug beruͤhren⸗ 
de / daß ſie die Geſandte als von Koͤn. M. 
vnnd den ſieben vnpartheyiſchen Orten 
der Eydgnofchafft verordnete( weil jhrem 
fuͤrgeben nach / ſo wol der Savoyſche 
General Statthalter der Herr von Ras 
conis / als deß Hertzogen Ambaffador in 
der Eydgnoſchafft der Ser: de la Baſtie 
darein bewilliget hetten) beyden dem Sa⸗ 
voyſchen / vnd jrem Kriegsvolck / zeit vnd 
maß abzuziehen / fuͤrſchreiben möchten/ 
mit dem geding / daß ſolches jhrer von 
Bern dignitet / vnd Reputation / in anfes 
hen / daß dieſe einbewilligung / ſo wol dem 
Koͤnig als den Eydgnoſſen zu ehren be⸗ 
ſchehen ) keinen nachtheil geberen ſolte. 


582 


Was aber den außfpruch ober die In- 


juri,ond onzimliche zulag def Hertzogen 
von Savoy wieder fie von Bern belans 
gete/da er nemlich fie zu Lucern / vnnd in 
Wallis deflen beladenvals ob fic anfchläg 
gehabt (die jhnen niemahlen zu gedanckẽ 
fommen)ond Bündtbrüchig worden mes 
ren / hetten fie ihrer chren Reparation / zu 
begehren groſſe vrſach / inſonderheit weil 
ſie vnd andere wol wuͤßten / wer die Buͤndt 
vnd vertraͤg vnter jhnen den beyden Par⸗ 
theyen gehalten hette oder nicht / Genff vñ 
die vnterthanen der drey reſtituirtẽ Vog⸗ 
teyen / koͤnten die vnruhen die der Hertzog 
nach ſeines Vatters abſterben / bey jhnen 


chafft / auß nicht haltung deß geſchwornen zum 


beften veranlaſſet bezeugen / Nichts des 
ſtoweniger wolten fie alles das thun / fo 
aa iij 
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1582 jhnen müglich/ vnnd fich jhrer lieben 
| pn ar 
willig onterwerffen 


Hier auff ward den 15. Auguſti dies 
fer fachen wegen cin Tagſatzung gen 
Solothurn befchrieben / vnnd dafelbfi 
ohne anrährung der Hauptpuncten ab» 
geredt / cs ſolten beyde deß Hergogen/ond 
der Statt Bern Läger einsmahls auff⸗ 
brächen / auch am abzug niemand weder 
an Leib noch an Gut befchädi 


Vnd auff ſolch end hin u oe gelangen mögen 
nd / 
an Rlker Bol DR nd Pu ren. 


gen von Savoy / vnd Frantz Rüdella von 
verkundung / vnd in folgſtellung dieſes 


Kahefchlags geſchickt. Vnd hiemu der 


etl / jed 
ee 


Als aber noch darüber der Herkog 
von Savoy /mit feiner Befagung in der 
Claus / vnd der abforderung newer Zöls 
len daſelbſt wicder verhoffen beharꝛet / 
rd abe agfagung auff 

Michaelis gen Baden befchrieben/ vnnd 
von den 12. Orten ein endliche Decifion 
zwiſchen Savoy Bern/ond Genff/aller 
Spänen/in das were? zufegen nohtwen⸗ 
dig fein vermeint/ Es fpannete fich aber 
andem / daß die von Bern der fünff Or⸗ 
ten Geſante (deren Kriegsvolck in allem 
zaͤppel vor Genff geweſen / vnd jetzt noch 
bey dem Hertzogen von Savoy in Pie⸗ 
mont war) für Partheyiſch achten / vnd 
nur die ſieben vbrige Ort zu Schicdleu⸗ 
ten gedulden wolten / alſo daß kein gwiſſe 
erörterung diſes verdrießlichen geſchaͤffts 
darauf erfolget / allein auf ernfllicher ver; 
mahnung def Ambafladoren von Fleuri⸗ 
ward die handlung / biß auff der H. drey 
Königen tag deß naͤchſtkom̃enden Yahrs/ 
gen Baden/zufreundlichem vertrag vers 
anlaflet/vie GenffifcheBefagungsfnecht 
zur befcheidenheit/ und der Herkog von 
Savoy / zu abfchaffung der Zufägeren in 

der Clauß —⸗ 
Hieneben aber hatte der Hertzog 
—— von Savoy fo viel zuwegen gebracht / daß 
pendem auff dieſer Badiſchen Tagſatzung / den 
hauß Sa⸗ Eydgnoͤſſiſchen Geſanten der i2. Orten 
voy zu 


zwey vnterſchiedenliche Schreiben jhme verb 


zu gunſt vberreicht wurden / das eine von 1 5 8 2. 
Marggraff Georgen von Brar gunſt wis 
deß H. Reichs seien vnd dasans derGeuff. 
der von Hertzog Auguſto von 
—— — 

l ydgn n Hau 09/ 

wieder ein Statt Genff zu erhaltung ſei⸗ 








Es erfchinne aber darüber den 7. 
erde 

ten zu Bern / Hans vnd Frantz von bit- 
— 3 —— cm Bern 
der Statt Freyburg / vnd VrsSchwailer die ı2. 
Seckelmenſter zu Solothurn /diehielten Det im 
in —— Herren vnd ee ed 
meinen en der Eydgnofchafft von jncien. 
beweglicher gründen / auch a ‘ 
trawligfeit vnd rumen wegen die erörtes 
rung der Savopfchen fpänen zuvertras 
wen / ſo ernſtlich Re 
bemelte Ort für Schiedicut anzuneifien 


begaben / ſchrieben Aßwregen ger 
er ee ürderli · 
cher Einigkeit / vnd beftändigem Frieden 
gegen Savoy / vnnd Genffetwashofe ⸗ 
nung / was aber weiters in dieſen geſchaff ⸗ 
ten verhandlet / weiſen die ſchrifften der 
— 
worts weis zufprächen /altefreiumd Dicker De 
fie/ fo fagt auch jener weife Judiſche Kö Srandre 
nig / deinen freund / vnnd deines Watters eraemere 
freund verlaſſe nicht / ſondern ſuche ihn: die vercts 
Golches hatte auch fonders zweiffels der Niaung 
König Heinrich von Frankreich wol be⸗ Mi den 
trachtet/ond in obacht genommen / dann 
Diefes Yahrs auff onderfchiedlichen Bas 
difchen vnnd Solothurniſchen Tagſa⸗ 
tzungen / lieſſe er durch fein anſehenche 
Bottſchafft / die Herren von Mandelot, 
Haultefort, Fluery, vnd Liuerdis Ams 
baſſador in den Bundten / vmb ernewe⸗ 
rung der alten zwiſchen der Cron Franck⸗ 
reich / und den Eydanoffen alffaerichtes 
ten / vnd von mehrentheils Orten ſeit Ko⸗ 
nig Ludwigen dem cylfften her / in gang 
liebner vereinigung / mit ſo ON 

ern 





Gefehichten Das Chbende Buch. 


en / daß die eylff 

nnd ee. jahr 
waren ) fich zu feinen 

begert — ward dieſe hand⸗ 
lung in etwas bedencken gezogen / alls a; 
ber der Herr zinſtags den ei 
Novemb. vor f vnd grofen 
folichedef Königs 








mit mehrer angenomm / vnnd doch 


wie hernach verzeichnet wirt/erft im nach» 
fommenden jahr gefchworen. 


© gſtalt jedoch mit wenigerẽ 
——— 


Hertzog Carolus von 


Dede 


— Oro 


% 


‚al 
— A wide 
ick Silt Blatt fampteintr 1582, 


feer fi 
waflerfanten in form eines auffrechten. 
Beren / vnd ein hohes Eredeng alles vers 
gült mit ſchoͤner * daran aller 
Aemptern ſam ee tigen Rhaͤten 
t wape: zn — in be ein 
taufend kronen waͤrt geachtet / ward 
den 25. Auguſti mit einem frundliche 
Reiben pÄchichen gran — 
—— wieder ein Statt 
nnd —— 

en v regen 

—— — — 

* (RE rg one wolftands vñ Far 
erhaltung wegen zucifferen/ vnd ſchicket vmb erhal 
deßwegen den vier Stätten Zurich / Bern fung der 
Baſel / vnnd Schaffhaufen / ein freind- Sa 
liches inn nachgeferten worten geſtelltes 


Sobeingen durch fein welche ot Knaben 


ingẽ 
E ſchafft ein hilffliche Puͤndnuß mit gemei⸗ 
nen Orten der Eydgnoſchafft auffzu⸗ 
fi © / mochte aber ob gieichwol etliche 


vnnd infonderheit die von Bern 

zu thun gang guttwillig waren/ 

ehe er * vnnd muſte ſich der ab⸗ 
ung bi - 

auch febeetiche jar daher 


an 5% Martin‘ 06% fpurg and; Sal 
aert das werck zu Aelen viel min / vnd groffe koſiẽ 


Satz verwendet / auch daß Lehen deſſelbigen ein 
bemelte anzal jaren lang beſtanden hatte/ 
Acenerb, begeret er in betrachtung / folichen feines 


ir gehepten coftens / jhme diſes Lchen erblich 
* auff ſich / vnnd ſeine nachkomne zuver⸗ 
trawen / Samſtag den 13. Jeñer vor Rhat 

zu Bern: man konte aber ein ſo ſchoͤnes 
Kleinot auß der Statt Bern handen zu⸗ 
laſſen nicht gut finden: Beſſer iſt inn der 
gleichen ſachen zweymal gemaͤſſen dann 
einmal verſchroten / deßhalben ward jhme 
alls einem ſondren gutten freuͤnd dieſer 
abſchlag glimpfflich außgeredt / mit ver⸗ 
troͤſtung es ſolte jhme vnnd den ſeinen je⸗ 
derzeit nach verflieſſung der jahrzal feines 
Lehens mit guttem entfchluß begegnet/ 
vnd vilicht in das fünfftige daß fo er jegt 
begert / verwilliget werden/zu einer ergetz⸗ 
ung / aber feiner angewendten müy vnnd 
außgab / erhielte er die nachlaßung des 
hendens zu Roches fuͤr ein jahr 

lang. Vnd alls jhme volgends dz termin 
feines Lehens auff zcht jahr lang erſtreckt 


Ehzzabetha von Gottes Gnaden 
Königin zu Engeland / Franckreich vnd 
Irrland / den Großmechtigen 
achten Rhaͤtten der vier Stätten Zürich/ 
Bern’ Schaffhaufen/ond Bafel/ onfert 
fichften freunden / Heil onnd alle wolfart/ 
Großmechtige Hochgeachte Herzen und 
licbſte frednd/bey ewer lieb für ewer gfellen 
vnnd Conſorten zubitten oder euch ewer 
vor dieſem allbereit furſechnen vnnd bes 
trachteten gfaar zu verwarnen were ein 
fünd wieder vnſere freuͤndſchafft geweſen / 
wann wir nicht ſolches auß —— ge⸗ 
gen euch tragender liebe erſtatteten weil 
aber jhr / daß wir euch lieben / nicht fuͤr vn⸗ 
gut haben / vnd daß wir gemeines friedens 
wegen forgfältig find/gern ſehen werden / 
wir auch / daß euch vnſer fleiß nicht ange⸗ 
nem ſeye / keinen zweifel tragen / haben wir 
euch deren von Genff ſachẽ befehlen wol⸗ 
len / die von der Gemeinſchafft mit dem 
Evangelio Chriſti die ſhr bekennen / vnd 
gleicher gefahr wie auch jhr zuerwarten 
hand / nicht abgefündert ſind / fo nun dies 
ſelbige gleiche feind hat / wie jhr / die nem⸗ 
lich / die von vnſerer wahren Reformier⸗ 
ten Religion wegen / wider alle die ſo das 
Evangelium bekennen / geſchworen ha⸗ 
ben die auch ons zuvntertrucktẽ ſich vieler⸗ 
fei fünften gebrauchen / vnd doch allen⸗ 
thalben einen gleichen forſatz vñ fürnems 
men an die hand nem̃en / vnd fonderlich 
darauff ſehen / weil fie ara mit off 

aa si 


— — 
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ſie vns gern eins mahls gemeinlich ver⸗ 
ſchlingen wolten) vns von einandern zu 
ſoͤndern / vnd abzutrennen / vnd mit heim⸗ 
lichen liſten / in ſpaltungen zu flürgen/ 
welche aber wie mehr fie ſich deffelbigen/ 
vnnd ons in trennung zubringen befleiſ⸗ 
ſen / vnd fo vielmehr die Einigkeit onter 
ons zu erhalten / vnd deren wahr zunems 
men / wachtbar machen’ und daß wie cher 
wir ein vbel auf einem benachbarten vbel 
vernemmen / je fleiſſiger wir das vbel in 
der Nachbarfchafft von vnſern benach⸗ 
barten abzumendi fein follen/ Damit nicht 
daß jenige fo auß vnſerm verfchulden an 
mahlin ein Glied zufchlagen angefangt 
hat/ mit onvermeidenlichem fehaden in 
den gangen £cib fich erfpreite / deffen wir 
euch kurtzlich damit jhr euch auß gegens 
wertigem zuſtand / deſto auffmercklicher / 
was zuthun / mit allem fleiß zu betrachten / 
erinneren wollen / das aber iſt es / daß jhr 
vmb ewere Geſellen ſorg tragen / jhr eyge⸗ 
ne/für ewere gemeine gefahr halten / ſie zu 
retten / vnnd jhnen alle huͤlff müglichftes 
fleiſſes zuthun / euch befleiſſen / vnnd in 
einhaͤlligkeit / vnder euch von jhrer beſchir⸗ 
mung in keinen weg abſtanden. Vmb 
welches wir euch / von vnſer freundſchafft 
wegen bitten / vnnd euch nichts fo wir zu 
ewerem heil / nutz vnd dienftlich fein erach⸗ 
ten moͤgen / abſchlagẽ werden. Wuͤnſchen 
euch hiemit Gluͤck vnd alle wolfahrt / Ge⸗ 
ben in vnſerm Koͤniglichen Schloß Or- 
landia ‚den erſten tag Septembris / im 
Jahr def Herren 1583. vnſers Königs 
reiche im fünff und zwangiaften. 


Gruͤndliche Befchreibung Nächtländifcher 


1'5 8 3. nem gwalt nicht erhalten mögen (dann 


Geſandte fich nichtia die handlung chi 


cken wollen/ Proteſtierte die Kahısbott 158 


fchafft von Bern in Namen jhrer Hr 
son ond Obern / daß es an ſhnen gütlicher 
Richtung nichts erwunden / freundlich 
bittende / dieweil fie vielleicht ihre Anſpra⸗ 
chen nun mehr mit dem Rechten oder 
auch durch andere mittel ſuchen müßten, 
Es wolten gmeine Eydgnoffen jederzeit 
ein trew aufffchen zu jhnen haben / vnd 
ſie in fuͤrfallenden ſachen fuͤr befohlen 
halten. | 

Hiemit ward zum befchluß allen 
dreyen Partheyen /von den Eydgnoſſi⸗ 
fehen Geſandten gang freundlich / vnd 
mit allem ernft zugefchrichen / vnd fie ges 
betten / fich nochmahten / biß auch nächfl 
kommende Badifche Jahrrechnung der 
freundtigfeit/ zu vnterwerſſen / vnd ent 
zmifchen nichts feindlichs noch gwaltthaͤ⸗ 
tiges wieder ein andern fürzunemmen. 

Vnd als darüber abermahlen die 
von Genff an folcher Yahrzcchnung ihre 
Anmwält abgefertiget/der Hertog vö Sa⸗ * 
voy hingegen / weder feinem Laͤgerherun na 
in der Eydgnoſchafft befelch geben / noch Krater 
einige andere Bottfchafft dahin deputien / fir&of 
fondern fich zu befuchung deß Tags ent 
ſchuldiget hatte / zerfchluge auch jest " 
das verdrüflige gefchäfft /ohne Liquida- 
tion, vnd ward hiemit diefer ſtreittigkeit 
wegen /nichts namhaffts verhandlet je 
doch ein fchreiben Pfalsgraff udwigen 
deß Ehurfürften / vnd Caſimiri feines 
Bruders an die i2. Ort der Eydgneſchafft 
geſtellt / abgeleſen / das lautete / Es welten 
bemelte 12. Ort ſich mit dem Hertogen 





| 


Nun hievor gethanem Rahtſchlag 
nach / ward der Savoyſchen vnd Genf⸗ 
Savayı fifchen fpänen wegen / ein Eydgnoͤſſiſche 
Bern nd Konfereng ond verhörung der Partheyẽ⸗ 
Gent, je- auff den 12.129 Januarij zu Baden ange 
doch vers ſehen / da erſchienen zwar deren von Bern 
gebens. vnd Genff Geſandie / deß Hertzogen von 
Savoy aber / vñ der fuͤnff Orten / Lucern / 
Vrdy / Schweitz / Vnderwalden / vndug / 
Bottſchafften bleiben auß / deßwegen ge⸗ 


von Savoy wider Genff / nicht verti 
fen / ſondern mit hindan ſetzung aller Pat 
theyifchen Affecten / vnd vberſtimmens 
von vngleicher Religion wegen / Dit an⸗ 
geriſſene fpän/nach billichen dingen hin/ 
ond bey zulegen fich befleiffen / dañ fie als 
die verftaͤndigen / hetten leichtlich zuermeß 
ſen / da dieſe ding zu fernerer weitlauffig⸗ 
keit gerahten ſolten / daß es beyden theilen 
an Raht / vnd hulff zu außfuͤhrung deß 


der (pane 
zwiſchen 


richte es zu der anſetzung eines andern 
tags den 15. Aprilis auch gen Baden. Die: 
weil aber vnangeſehen der vertramung 
der freundligkeit beyder Stätten Bern / 
vnd Freykurg / nach langen ein vnd gegẽ 
reden beyder Partheyen / die Savoyſche 


handels nicht ermanglen / auch Gott / dt 
gerechten ſachen beyſtehen wurde. 
Rachfolgends / als auch Monlag⸗ 
vor Marlini/ noch ein Tagſatzung gen 
Baden beſchrieben / vnd abermahlen da⸗ 
ſelbſt die ſpaͤnige panhehenvg 


—— — 


N 24 


pr 


* 


—— worden / kame da⸗ 
gemeinen Sydgnoſſen von der Ko⸗ 

nigin von Engelland / vber das vorige ſo 
Engellid Een nor vier Stätt fonderbar dirigiert / ein 
vermah, ernfthafftiges jchreiben zu Dardurch vers 


ves3 





—— boͤſen —— — —— 
trennungen folgeten / wol zuverhuͤten⸗ 
Senf Mt — was glücts vñ heils auf 
wiseriafe, t/ vnd hingegen / was vnrahts 
0 Hbf s auf zwitracht erfolgete / wolmei⸗ 
. Bi / bittende darneben wol jubeträch- 
ea) fo ein. 
 Schlüffelder Eydgnofchafft gelegen wer 
. re / auch folche Statt deßwegen / mit Eyd⸗ 
gunoͤſſiſcher dapfferkeit zubeſchirmen / vnd 

iR von handen zulaſſen. 
er Savoyſche fpan jedoch / blibe 
agen / vnd konte man bey 





Jungen 
freundſchafft ſucher dem Fürften/ wenig 
> gefpühren / viel mehr hatte man fich in 
> das fünfftige 7 groffer onruhen an den 
Geentzen zubeforgen. 

* — ahrichtung aberder un: 
dit —*—* re in der Ends 
> duschdeBapfi rıi 

"0. Gregorü feiner@ars ſi 
—— din des 
SIT mationdeh Newen Calenders nicht we⸗ 

nig / Dann als diefelbige auch den Eyd⸗ 
gnoſſen fürgetragen worden / lieſſen jnen 
 folchedie Ort / Lucern / Vry / Schweitz / 
Zug / Freyburg / vnd Solothurn / gleich 
anfangs wolgefallen / Erfläreten ſich dis 
® einbewilligung Montags nach Mars 
ini vor der Eydgnoffen Gefanten zu 
Baden / mit vermeldung/ Es folte diefer 
beny jhnen den 12.tag deß naͤchſtkom̃enden 

Monats Jenners angehen / vnnd auff 

12. St. Rn la Martyrers fo der 

22. bemeltes Monats were / geſchrieben / 

vñ folches fürohin alfo gehalten werden/ 

Hiemit Fame diefer der fechs Orten ent⸗ 

ſchluß / in gmeiner Eydgnoſſen Geſanten 

Abſcheid / brachte wenig freundſchafft / vñ 

erweckete abermahlen zwiſchen fonderbas 

ren Orten ein nicht geringe zerwuͤrffnuß. 
Vnmb dieſe zeit hatte der Doctor 
in Namen vnd von wegen Jo⸗ 

n Caſimiri deß Pfalsgraffen / Geb: 
erwoͤhltem vnd beflätigtem Chur: 
zu Colln / in dienfi zufuhren / funff⸗ 








Geſchichten. ERW 









taufent Fransdfifcher Schuͤtzen 
vorhabens mit denfelbigen durch deß Bi⸗ 

ſchoffs von Bafel gebiet/ das Sandherab FT 
—— bemelter Biſche 

von Ba n nicht wenig/ So ee‘ 
nete etliche feiner werbündeten — fe * 
zuſchicken / vnd befäme darüber ein ſtart 
Fahnen Kriegsvolcks von Solothu 
in ſeine Schloſſer Taͤllſperg / vnd P 


* 







von Biel ohne viel mehr a 
angehörigen/ er dardurch einem 
feindlichen ein 


leichtlich a ſte⸗ 
ben verhoffete 


Es ʒergienge aber dieſe gegen Bor 
rentrut beforgete Kriegs vnruh ohne ſon⸗ 
derbare Alteration / das Frantzoͤſiſche 
Kriegsvoick zoge fo ſtill vnd vnſchaͤdlich 


y zu ſeinem Feldheret / daß fein fernere flag 


darauf erfolget / auch erloſchete bald das 
angeſchlagene Kriegswaͤſen / vnd ward 
hiemit alles geſchrey an den Grentzen hie⸗ 
figer Landen auffgehebt. 

Gleich nach dieſer volcks beſtellung Srandret 
deß Pfaltgraffen Caſimiri / Fame von Bilde 
einnemmung ond felds eygner preftic- „m vereand 

a def Eydſchwurs auff Sams Bern nes 
20, Julij der Herr von 5— Uworen. 

la Franckreichiſcher zu Solo⸗ 
thurn reſidierender Ambaſſador ge Bern’ 
hatte bey ſich den Herren von Amours/ 
der Fuͤrſtin von Longueville Raht und 
Ambafladoren/ vnd etliche feiner Hoff⸗ 
lenten ſampt zweyen Jungen Söhnen’ 
denfelbigen rittend etliche der achtbarfien 
vom Raht ond der Burgirfchafft/biß gen 
Jenen ſtorff entgegen. Folgends ward er 
vor der Statt von einer Fahnen wolbe⸗ 
waffneter Burgern ſalutiert / vnd biß an 
ſein Herberg zum Falcken beleitet. Mor⸗ 
gens am Sontag fuͤhrete jhn der Schult⸗ 
heiß von Mullenen fampt andern ihme 
zugebnen vom Raht / in das Rahthauß 
daſelbſt ward an gewohntem Vit / vor 
kleinen vnd groſſen Raͤhten der newe ver⸗ 
einigungs Brieff / folgents deß Konigs 
Beybrieff verlaͤſen / dem Herren võ Fleu⸗ 
ry / der Eyd in Fransöfifcher ſprach von 
dem Stattſchreiber fuͤrgehalten / auch ein 
gleiches von Balthaſar von Griſſach deß 
Koͤnigs Tollmetfchen / den Rähten und 
Burgern gethan / vnd hiemit die vereini⸗ 
gung von beyden theilen realiter kur 

ds 


— — 


er 


“ wegen, 


fi 
f 

Eydſchwur beftätiget / auch geſtracks da⸗ 

* das grobe geſchuͤtz gegen dem Raht⸗ 

heruͤber / in zimlicher anzahl loß ges 

brent / vnd darnach dem Kuͤniglichen Am⸗ 

baſſadoren / vnd ſeiner Geſellſchafft zu ch⸗ 

ren ein koͤſtlich Imbißmahl in dem Raht⸗ 

ß / da kleine vnd groſſe Raͤht / mit zu 

ich ſaſſen / angeſehen. Hiemit name er 

nach dem alle ſachen gluͤcklich verrichtet / 

feinen Abſcheid / vnd verritte in begleitung 

etlicher des Raͤhten widerumbnacher So⸗ 
lothurn 


Diefem Bundt / vnd geſchworner 
vereinigung nach / auff hievor vielfaltige 
beſchehene anhaltung der 
Brunn Statt Bern/ namen die Staͤtt / Zurich/ 
Beru Sa Freyburg / vnd Schaffhauſen / jur Sa⸗ 
voyſch vo r etwas Jahren eroberte / vnd 
—* Ind innen von den eylff Drien zugeſprochene 
0 Zand in den Eydgnoflifchen Bund/vnd 
Bundes en deßwegen Vrieff vnd Siegel 
vo 


nfich. 

1584 Nach dem als hievor verzeichnet / die 
Dar fechs Ort £ucern / Vry / Schweitz /Zug/ 
——— Freyburg vñ Solothurn den —— 
trade gorianiſchen Calender angeno m̃en / hat⸗ 
der Endg, ten ſich auch jetzt in dieſem Jahr die von 
von deh Vnderwalden zu jnen geſchlagen / vñ hie 
Car mit vermeint? ſie /nicht Allein die in gmei⸗ 
NOTE nen nut den vbrigen Orten beherſchende 

Vogteyen / ſondern auch we muͤglich alle 
Eydgnoſſen zuhaltung deſſelbigen zu be⸗ 

wegẽ / vñ als ſie nun deßwegen den Lands 

voͤgten im Thurgaͤw vñ zu Baden / auch 

beſonderbar denen von Zurzach / durch 

ſchreiben / ſich diefes Gregorianiſchen Ca⸗ 

lenders zugebrauchen gantz ernſtlich ge⸗ 

botten. Kamen darüber der beyden Staͤt⸗ 
ten Zürich vnd Bern/wider der fünff Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Orten Geſante / von 
der Graffſchafft Baden wegt/mit ſcharpf⸗ 
fen worten an einandern / da vermeinten 
dieſe von ihrer Herzen vnd Obern wegen/ 
Es were folcher Calender / als der allbereit 
in dem Zridentinifchen Conalio dem 
Bapſft zuftellen befohler/auchdenfelbigen 
den Prieftern zubalti bey dem Bañ / nicht 
allein den läbendigen / fondern auch den 
abaeftorbenen im Fegfewr zu troſt gebot⸗ 
ten worden/ein Religions vnd glaubens 
ſach / auß deßwegẽ bey Reformiertẽ Staͤn⸗ 
den / verwaͤrfflich / jene hingegen wolten 
das wiederſpiel / vnd den Calender fuͤr 


* 


Ertiche 
Drenem. 


Granditche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


ein Policey / vnd Stand ſach halten und 15 8 4. 
danach langem gefächt die Partheyt fich 

nicht vergleichen konten / fondern nur je 
länger je mehr in jhrem verdrichlichen ges 
Fpräch fichjerhitigee:fhlugen fch endlich 

vmb Bartholomzi die vnpartheyiſche 
Drt/als Baſel / Freyburg / Solorhurn/ 
Schaffivanfen und Appengell 7 in diefe 
ſtreutigkeit / vñ vereinbahrten fie/ in gſtal⸗ 

ten wie folger/zu Baden. 

Erſtlich ſoſten weder die beyde Stätt/ Zertrag 
noch dies. Ort in haltung deß Alten / oder Rauͤba 
Newen Calenders / ein Parthey der ans 
dern weder ziel noch maß fuͤrſchreiben. 

Zum andern / weil ſich daruͤber e· 
was verwirrung in den gemeinen Vog⸗ 
teyen zugetragen / die acht alte Ort jhre 
Geſante / in bemelte Vogteyen abferti⸗ 
gen / vnd die Vnterthanen / z fd vnd 


ruh gaus ernſtlich bey auffgeſchier ſtraff 


vermahnen. 2 
Zum dritten / die Dntertfanenber 
melter SL * igionc be ’ 
ange jahr die nd Feyrtagen tagen. 
en vergriffen / nach, außwei⸗ 
fung defi KL Falenders miteinandern 
feyren und 
Dargegende gelifchen nach⸗ 
gelaffen ſeyn / auch ihre Feſttagen / dem als 
ten Calender nach / zu feyren / vnd ein jede 
Parthey / einandern dieſer Feyrtagen we⸗ 
gen / keins wegs innen noch bekuͤmmern. 

Ze aber die vonder Evange⸗ 
liſchen Religion / die jhnen e 
Feyrtagen nach altem Paare 
vnd ihren Ki | 
fo ſolten alsdann die tho 
ſche / an folchen tagen / jedoch nur biß auff 
den Mittag / aller arbeit fich zu 
auch ſchuldig ſeyn. 

Hinwiderumb da die Vntertha⸗ 
nen von der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Reli⸗ 
gion andenen Orten da ſich beyde Reli⸗ 
gionen in einer Kirchen beyſamen übeten? 
vnſers Herzen Fronleichnam tag begien⸗ 
aen/die Evangelifche defismablen auch 
folches Feſt biß auff den Mittentag mit 
entziehung aller arbeit fepren. 

Wzʒ aber die Vogteyẽ deß Rheinthals 
belangetewahin auch etliche võ Appentzell 
Kirchghörig weren / vñ da von beydẽ thei⸗ 
len der Newe Calender angenom̃en wor⸗ 
den/die Feſt vnd ——— 





r 


15 8 4. Sandfriedens nach dem newen Calender 
gefeyret / auch die Priefter und Predican⸗ 
ten den begchrenden auff dem Defterlis 
chen / vnd andern Feſt tagen die H. Sa 
crament / vnverhindert der Evangelifchen 
im Rheinthal darreichen / doch den Evan⸗ 
geliſchen Rheinthaleren die Weyhenach⸗ 
ten / Newen Jahrstag / Oſtern / Auffahrt / 
vnd Pfingſten / ſampt andern — 
den Feyertagen nach dem alten Calender 
vngehindert zu feyren vnd zuhalt? nach⸗ 
— ſolten — von der 
oliſchen Religion im Rheinthal die 
Feſt/ vnd Feyertagen / ſo den Evangeli⸗ 
ſchen nach dem alten Calender zu feyren 
nachgelaſſen / in form vnd weis hievor 
vermeldet in obacht nemmen / vnd feyrẽ. 
Gleiches auch die Evangeliſche im 
Rheinthal an vnſers Herren Fronleich⸗ 
nam tag / vor mittags zeit / jhrer hand ars 
beit vorbeſchriebner maſſen abſtehen. 
Zunm vierten Die beyde Zurzach 
* —* pelangende/ dieweil cs ſich dieſel⸗ 
en gaͤntzlich nach dem newen Calender 
zu halten/nicht wol ſchickete / vnd darauf 
vielleicht etlichen Mäflen vnnd Jahr⸗ 
' maͤrckten ſchaden vnd abbruch erfolgen 
| moͤchte / ſolche nemtich der Pfingſtmarckt 
— S.Verenæ Marckt aber auff 
den u. September / nach dem Newen Ca⸗ 
lender / biß zu weiterer vergleichung gehal⸗ 
ten werden. 

Vmb die Jahrıcchnung zu Ba⸗ 
den und ober dem Gebirg /folteman dies 
felbige allzeit auff S. Johans deß Taͤuf⸗ 
fers Tag / nach dem Newen Ealender ans 
fangen / hiemit alle ſtreittigkeit vnd das 
verlauffene / an buſſen vnd fraͤfflen / dieſes 
geſchaͤffts wegen entſprungen / einem je⸗ 
den zu vermeidung ferneren vnwillens 
nachgelaſſen / vnd verziegen fein. 

Savoy⸗ Die ſtreittigkeit zwiſchen Savoy/ 
ſche faieds Bern vnd Genff / ward gleicher gſtalt wie 
—— deß naͤchſt abgelauffenen Jahrs / auff 
ABadiſchen Tagſatzungen / hinzulegen 
"md ent offtermahlen verſucht / dieweil aber zu an⸗ 
ww der fang dieſes Jahrs cin fchimpfflicher Abs 

art ſcheid / fampt einem Furgen/iedoch den 
Dem. Stätten Bern vnd Genff fehr nachthei- 
ligen Außfpruch in die Fäder gefaflet/ 
wolte fich die verföhnung nicht ſchicken. 
Deßwegen / vnd als zum beſchluß / erklaͤ⸗ 
Feten ſich die Geſante von Bern den 17. 


Geſtchichten Das Sicbende Bud), 
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Novembris / Es were jhrer Herzen vnd 15 8 4. 
Obern verſtand vñ meinung / beyde Par⸗ 
theyen / Savoy vnd Bern / ſolten die vor 
dieſem auffgerichtete vertraͤg / an ein an⸗ 
dern hinfüro in allen trewen halten / alle 
feindliche handlungen hindan ſetzen / vnd 
zu mehrer ruh / die zwoͤlff Dre der Eyd⸗ 
gnoſchafft dieſes geſchaͤffts fleiſſige auff⸗ 
ſeher ſein / auff daß wider den V * 
ſolcher Tractaten / gebuͤhrender maſſen 
procediert wurde. Es kame aber auch dieſe 
der Statt Bern / nicht vnfuͤrſichtige Des 
claration vnbeantwortet in Die Abſcheid / 
und hatteman fich von dannen / wenig 
befiändiger freundfchafft deß Herkogen 
von Savoy / gegen der Statt Bern zus 

verfehen. Hieneben verbittert auch den 

onwillen zmwifchen dieſen beyden Par⸗ 

theyen das folgende: 

Als auffvenz.tag Januarij / deß Beinet 
Herzen von la Baltie Savepfchen Am⸗ "N. 
baffadoren / (der ein fonderer erhitzigter impff⸗ 
Agent wider Bern vñ Genffwar)Maule icht fach 
thieren im fürtreiben durch Bern / mit wegen vo 
aroffem bedauren der Ehrbarfeit etwas diP Her⸗ 
fehimpfflichs von zweyeg mutwilligen 
Burgern begegnetwar/fame foicher hans Ampaya- 
del Flagsweis / mit fo groſſem ernft für doren zu 
gmeiner Eydgnoſſen Gſante gi Baden/ Badẽ ver 
daß ein Ehrfamer Raht der Statt Bern klagt. 
wol zuverantworten hafte/zur anzeigung 
aber ihrer onfchuld vnd begehrter abſtraf⸗ 
fung der fchuldigen/ wurden als bald die 
beydefräffler gefänglich biß gen Koͤnigs⸗ 
felden geführt/in meinung fie (der Statt 
Bern Rechten der ftraff halben nichts bes 
nommen)dem Savovfchen Ambaflador 
ren onter augen für gmeiner Eydgnoſſen 
Geſante zuftellen/als aber allen vmbſtaͤn⸗ 

den / vnd der gefangenen außſag nach/der 
vrſprung dieſes mutwillens / auß vnbe⸗ 
ſcheidenem fraͤffel / der jugend ohne einige 
anweiſung anderer Perſohnen gefloſſen / 
vñ hiemit / niemand dieſer that / dañ beyde 
darob ergriffene geſellen beſchuldiget wer⸗ 
den koͤnte / namẽ auch die Eydgnoſſen derẽ 
von Bern entſchuldigung zuvernuͤgen 
an / vnd wolten wider die gefangene wei⸗ 
ters nicht procedieren. Auff daß aber maͤn⸗ 
niglich ſehen vnd ſpuͤhren koͤnte / daß 
jhnen von Bern / das vergangene in tre⸗ 
wen leid / vnd jemands in jhrer Statt 
mit ſolchem deſpect anzutaſten / nicht jhr 
mutwil⸗ 


Die von 


286 


158 4. meinung geweſen / behielten fie jhre zwen 
mutwillige Burger zu wolverdienter 
ſtraff drey wochen lang in harter gefan⸗ 
genſchafft / und lieſſen Ihnen etwas zeits 
die Wirtshäufer/ond frequentation chr⸗ 
licher Geſellſchafften verbieten. 

In den dreyen Bündten hatte ent⸗ 

Hifpant- zwiſchen auch der Hertzog von Savoy 

fie Pra, fampt feinem anhang / fie von der Statt 

ren Ft Bern freundfchafft ( zu deren fich bemelte 

gar. Landfchafft vertramter hülff im nohtfahl 
erklärt) abzuwenden / durch Herculem 
de Bialco, feinen Gefanten etliche Pra⸗ 
cticken anzurichten vnterfianden / vnd 
doch fein begehren fo gar nicht erhalten 
mögen/ein gleiches/nemlich ein fo volck⸗ 
reiche Sandtfchafft wider den mit der Cron 
Srandreich gemachten Bundt / auff ſein 
feiten zubringen / verfuchte auch der Kö⸗ 
nig von Hiſpania von feines Hertzog⸗ 
thumbs Meyland wegen / dieſes Yahrs/ 
der ſchickete onverfchener weis fein Bott: 
fchaffe mit fünffschen Pferden genChur/ 
dic erzcigete fich freundlich / machet jhren 
felbe/ mit außfchüttung def Beutels / bey 
etlichen einen zimlichen gunft / be 
gehrt onter fonderbaren jhnen in schen 
Articuln fürgefchriebenen gedingen / ei 
ner Correſpondentz / vnd Buͤndtnuß / vnd 
hette auch von abweſens wegen / deß or⸗ 
denlichen Frantzoͤſiſchen Ambaffadoren/ 
ſonders zweiffels etwas erhalten / Wann 
nicht der Her: von Fleurifampt Baltha⸗ 
ſar von Griſſach / dem wieder die Cron 
Franckreich tractierendem geſchaͤfft mit 
cylender fürfichtigfeit / in ſelbs eygner 
Perſohn vorgelauffen were. Welches je: 
doch fo gar mit außloſchung Hiſpani⸗ 
ſcher fewrflammen nicht beſchehen / dann 
daß noch allzeit etwas fuͤnckleins beydes 
der ſteinen / vnd deß ſtachels ben Ihnen vers 
blieben / die ſich in Fünfftigen Jahren off⸗ 
termahlen / nur zuviel / ja zu auſſerſtem jh⸗ 
rem verderben erzeiget hand. 

Siraß⸗ Bey dieſen Hiſpaniſchen Practi⸗ 

burg nal, Fen/ond da man wol gefpühren mögen/ 

teran  Dak König Philppus fan Macht und 
vmb anſehen in Teutſchland zuerſtrecken be: 

Buͤn dnuß gehret / vnterſtunden dic von Straßbura⸗ 

haben fich mit den Eydgnoſſen / alsjhren nach⸗ 

Eypyn. fien benachbarten zubefreunden / vnd ſchi⸗ 
cketen deßweaen ein Namhaffte Rahts⸗ 
bottſchafft / Nemlichen Heinrich Johan⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nücheländifeher 


fen von Muͤndelheim / Niclauß Fuchfen/ ı 5 2 4 
beyde alt Stätt ond Ammeiſter / und Pe 
trum Hechfelder jhren Syndicum vnd 
Stattſchreiber gen Baden / die hickten fo 
mol muͤndlich / als durch einen ſchrifftli⸗ 
chen fürtrag vmb Buͤndnuß ond zufams 
menſetzung gang ernftlich an / IJcdoch 
vnangeſehen / daß etwan beydedie Eyds 
gnoſſen vnd die von Straßburg / ſonder⸗ 
lich aber in den Burgundiſchen Kriegen/ 
einandern wol erfchoffen waren / vnd daß 
auch Straßburg der Eydgrofchafft mit 
allerley handel vnd wandel wolgclegen 
war / ſo mochten fie (auch auff vnterſchie⸗ 
denlicht Tagfagungen) diefes jhr begeh⸗ 
ren nicht erhalten dardurch aber ward die 
grundfefte der vertrawlichen Confede- 
ratıon , zwiſchen bemelten von Straf: 
burg / vnd den Stätten Zuͤrich / vnd Bern 
gelegt / vnd die alte nachbarliche zuſam⸗ 
menfegung nicht wenig befuͤrdert. 

Vmb gleiche fach einer Bundnuß ⸗ Drd die 
werbung / kamen auch Montags nach Yündner 
Bartholomarfür gemeiner Eydanoffen 
Rahts Anwält / der dreyen Bündten 
Rhatier Lands Geſante / Nemlicht Paul 
Florin Land Amman zu Diſentis / Dies 
tagen von Salis Ritter/alter Poteſtat in 
Baͤrgel / vnd Peter Guler alt Sand Am⸗ 
man zu Tauas / dieſelbigen befamen 
vber dieſes jhr begehren / eines Bundts 
an gmeine Ort der Eydgnoſchafft / ein 
freundliche antwort / mit guter vertrös 
flung eines glüclichen außgangs der ge⸗ 
füchtt corzefpondis/ auch fonderbare Ort 
bemuͤhett fich difes gefchäfft zubefiürdern/ 
beſtes ihres vermoͤgens / jedoch fo kamen 
ſcharpffe Dorn vnd feindliche geräfp ent⸗ 
zwiſchen / daß dieſe allgemeine von Fried⸗ 
liebenden verſtaͤndigen Leuten nicht allein 
nuslich/fondern auch erforderlich geach⸗ 
tete Buͤndtnuß / bey langem den Krebs⸗ 
gang erfriegete. 

Die vor diefem bey Anno 1579. Spin vs 
angeruͤhrte Ceſſion vñ vbergab der &raffs yır@raif- 
fchafft Valendis / erwecket zwiſchen de 
Fuͤrſtin von Longueville Graͤffin von Balitis 
Newenburg eins / der Graͤffin von Auy / wegen. 
von Renati jhres Sohnes wegen/anders/ 
dem Graffen von Tourniel dritten/ ond 
den Hersfchafft Leuten von Valendis 
viertentheils / arefle ſpaͤn vnd zerwuͤrff⸗ 
nuſſen / dergſtalten / Daß zu vnterſchieden⸗ 

lichen 


“ 


— — 


Nein 


4 


— — 


Geſchichten. Das Siebende Buch. — 
len dieſes Jahrs / in bemelter 
% M. en | Se in 


-  Gorgier/ond Valier/die Gräffin von 
Auy / vnd der Graff von Tourniel / ſelbs 
Poerſoͤhnlich / vnd die Valendiſiſche Vn⸗ 
SER —— durch jre außgeſchoſſene Send⸗ 
botten vor Raht zu Bern erſchienen. Da 
begehrt die Fürfin von Longueville der 
huldigung der Herrſchafftleuten / vnd bey 
eingenommener Poſſes zuverbleiben. Die 
Graffin von Auy die Graffſchafft Ba 
eendis / mit wieder einſecklung deß auß⸗ 
genen Gelts zu loſen / der Graff von 
Tourniel / feine Alte Rechte vber die 
Graffſchafft Valendis zubehaften/ond 
die Herrſchafft Leut jhrer Natuͤrlichen 
Herrſchafft oder doch der Statt Bern/ 
pad nicht der Fürftin von Longueville 
uu huldigen / als aber die bemelte Graͤffin 
von Auy / vnd die Herrſchafft Leut / befon⸗ 
derbar / ſie fur Rabe und Burger sulaffen 
.  angehalten/ vnnd furnemlich die Herr; 
0 fehaffe Leut dahin gedeutet Hatten / fich 
denen von Bern / als Kinderjhren Wit: 
* on die Arm zumwerffen / ward von ei: 
nem Ehrſamen Raht dem Schultheiſſen 
——— gefahrlicher weitlaͤuffig⸗ 
keit befohlen /Er ſolte bemelter Herrſchafft 
Lecuten verordnete für ſich beſchicken fie 
mit allem ernſt / den ihnen angemuhteten 
Eyd / in welchem doch / jhre Freiheiten/ 
SZraͤuch /Rechte/vnd alte herkommenhei⸗ 
en vorbehalten weren / der Fürftin zu 
inc vermahnen / vnd ihnen beynebẽ 
vermelden / Es wurde ein Statt Bern je⸗ 
derzeiten ſich jhren in allen zimlichen din: 
gen beſter meinung beladen / vnd die Fuͤr⸗ 
ſtin ſampt jhren Amptslcuten ſich gegen 
inen allerſeits beſcheidenlich verhaltt,. Es 
kame aber auch endlich dieſer handel im 
Novembri für der 9. Orten Gefantegen 
Baden/da ward ein vertrag gemacht, vñ 
ſcd viel zuwegen gebracht / daß durch fonde- 
= sebefürderung der Statt Bern / (die hie⸗ 
in mehr jhrer verburgerten Furſtin / dann 
hhres eigenen nutzes achtet)die Vntert 
nen der Graffſchafft Valendis ſich der 
Huldigung vnd dem Eydſchwur vnter⸗ 
wurffen 


Asdeh nächft abgelauffenen Jahrs / 
etliche der Nähten vnd von der Burger 
ſchafft von Bern / in auffbeleitung jhres 
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Landtvogts David Tfcharners/genBar 1584. 
den / auff freundfiche erfuchung in die Dieron 
Statt Zürich gereifet /ond daſelbſt gan Zurich 
Eydgnoͤſſiſch/ vnnd wolmeinend vnge⸗ werden ſie 
ß —* koſtens / mit dem gefe 86 

elſchafft leiſtung / vnd Bersficher tra; von Bern 
ctation empfangen — 3 . 
ein folche vertramliche Freundfehafft die ae 9 
von Berm / auch hingegen fiedie von Zuͤ⸗ 
rich in jhre Statt zur anzeigung dee -» 
Danckbarkeit / vnnd fortpflangung alt⸗ 
hergebrachter trew / vnd liche zu laden/ 
vnd nach etlichen gegebenen Anlaſſen⸗ 
ſchicketen fie ihnen auff daß end hin / ein 
guthertziges den 22. tag Aprilis daͤtterte⸗ 
Schreiben/gans fleiſſig an fie/ auff Yrs 
baninächftfünfftig/ fich miteiner Yrams 
hafften anzahl Ihrer Burgerfchafft/von 
ergetzligkeit wegen/ indie StattöBern zu 
begeben begehrende : Vnd theten ſie / den 
ehren vnnd der gebuͤhr nach suempfans 
gen nohtwendige Draparation/pnd fürs 
febung. 

Alfo kamen die geladene Zuͤricher 

mit vngefahrlich drey hundert Perſoh⸗ 
nen zu Pferdt / Sambſtags den 23, Maij 
gen Bern / darunter weren bey zehen deß 
kleinen Rahts / vnd derſelbigen funem⸗ 
ſter / Hans Keller Obman / hnen ritten 
etliche der Raͤhten vnnd Burgerſchafft 
entgegen / auch wurden ſie von einer ſchö⸗ 
nen anzahl bewaffneter Manſchafft auß 
der Statt / vnd den vier Landtgrichten/ 
ſampt 200. Welſchen Hackenſchuͤtzen 
ſalutirt / vnd darneben jhnen zu ehren von 
den Jungen Knaben mit zweyen Fah⸗ 
nen der Staͤtten Zurich vnd Bern ehren 
farb ein vmbzug gehalten / Daß grobe 
geſchuͤtz ſtarck gebraucht / vnd nach dem 
ſie drey Tag lang in frewden zu Bern 
verharret / mit gleichen Ehren / als an 
Ihrer ankunfft beſchehen / widerumb auß 
der Statt / vnd ſonderlich von ſechs deß 
kleinen Rahts biß gen Burgdorff beglei⸗ 
tet / auch allein der Statt Bern Gebiet/ 









has auffdiefer Reiß auffgelauffene Foften bes 


zahlt. Vnd diefe beyden Wıfitation / wel⸗ 
che auf gutem Eydgnoflifcht gemüht vñ 
millen angefehen war/brachti zu beſtandi⸗ 
ger liche nicht geringen nuß / befeftigten/ 
vñ verficherten Die alte vertrawligkeit / vñ 
brachen vielen felsamen Ban Die etwas 
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158 4. vorigen vnwillens — außgeflogen 
waren / die ae 

Erdbidẽ Kurtz dieſem Frewdenfeſt/ 


Er Nemlich den Ma begabe fich in der 


eyung Aelen / ein gang Flägliche/ 
raurige geſchicht / es hatte ſich allbereit 
ume zeit daher / ein hoher Berg/ 

rffern Corbeyri / vnd Yuorne 









3.9 Ds 
——— jaſſen / als ob ders 


felbige einen fpalt gewinnen / und vnver⸗ 
-febenlich Ihnen zu groffem fchaden fich 
bewegen wolte / vnd deſſen wurden auch. p 
die einwohner dieſer beyden Dorffern⸗ 


bdurch deren von ßallis / in der Herꝛr⸗ 


ſchafft Montey geſeſſene Vnterthanen / 
die / als denen dieſer Berg ſtracks vnter 
‚augen gelegen / der ſcheinbaren fahr 
beſſer als die einwohner der Ampteyung 
Aelen ſelbs / gewahren mochten, freund» 
Sich g et / Als aber deffen vnangeſe⸗ dieſe 
hen / fie die gewarnete ſicher zuſeyn ver⸗ 
meinten / vnd der fach viel zu wol trawe⸗ 
ten / begegnet ſhnen daß fo allbereit hievor 
angetreuwet —— / * — ver⸗ 
BERN —* 
domahlen ein Erd atte/ 
ber — gſtalten den 
geſpaltenen Berg / dz der von ſeinem fall 
nicht allein / daß gantze Dorff Corbeyri/ 
ſondern auch noch den meiſten 
8 eil deß Dorffs Yuorne / mit Herd vnd 
teinen bedecket 7 dardurch giengen zu 
grund 122. Perſohnen / alle jhre barſchafft 
vnd fahrhab / o0. Haͤuſer / i26. Schewren / 
fünff Muͤhlenen / zis. Faß Weins / 166. 


Kuͤh / zꝛ. Haupt Guſt vieh / 17. Rinder 
. Pferd / 181. Schaff / vnd 66. Juchar⸗ 


ten Raͤben / 112. Meder Mattlands / vnd 
fechs vnnd ſechtzig Jucharten Ackers/ 
ſampt den da herumb gelegenen frucht⸗ 
baren Baͤumen. Von eines ſo merck⸗ 
lichen vnd in hieſigen Landen vnerhoͤr⸗ 
ten ſchadens wegen / wurden in der Statt 
Bern vnnd deren Landſchafften groſſe 
Collecten auffgenommen / vnnd den be⸗ 
ſchaͤdigten reichlich geſteuret. Der vn⸗ 
fahl aber war ſo groß / daß man wenig 
deß verlohrnen erſetzen konte / vnnd ſich 
hieneben auch deſſen zu verwundern/ 
daß von der tieffe wegen deß Herds / nie⸗ 
mand noch biß auff vnſer zeit / da man 
gleichwol nachgraben laſſen / einiges ge⸗ 
haduß / Gebaw) noch dergleichen fachen 
ergründen / viel weniger die verlohrne 


Eu 


Grandliche Befehritung Tcheländifher 
Barfchafft herfürziehenmögen. Cofat ige. 


aber folgents vber etliche Jahr / Antho 
von Erlach der das ———— = 
Herꝛſchafft Aclen vertretten / nach. deß⸗ 
wegen von feiner Oberleit zu Bern er⸗ 
haltener bewilligung/auff den vom Berg 
beraber gefallenen. run m en 
mercklichem foften / ein. imlich 
Raͤbwerck / ſampt einem ſch 
Be au — Ba ——— 
der fahl den n ſchaden gethan / 
gansn on u daſelbſt cin herzliches Ge⸗ 
feinem Adelichen flammen gemäß/ 
aufführen laſſen / Da es auch jetzt / zu 
dieſer vnſerer zeit / der einwohnern — 
den fürgeben / vnd ſelbs — 
rung nach / deß beſten Wei — — 
———— außgiblht. 
ea —— als vor 
terſchiede geruͤhrt wor % 

















voy ber/in die Eydgnofchafft genent wer⸗ 
den kan / vnd improbierten doch ein ver⸗ 
trawte Nachbarſchafft nicht: Glaris / als 
vnter ſich ſelbs aa is och viel 







ohne den mehrerentheil der — 


mitſtimmen / zu au — 
— D } 
nun fich nicht darfuͤr * 


ob ein gemeine Confederation & 
gnoͤſſiſcher Orten gegen Genff flatt fine 
den konte / vnd doch die Anfchlägderens 
den ſeltzam geſtaltet waren / begaben ſich 
nach etlichen Conferentzen beyde Staͤtt 
Zürich vnd Bern / vnter ſonderbahren / zu 
ſchirm jrer allerſeits Landen geſtelltẽ arti⸗ 
culn: in ein hulffliche Buͤndnuß / der Eyd⸗ 
ſchwur mit jhnen ward auff Sontag is. 
tag Octobris zuGenff auffgenom̃en / vnd 
dahin von Bern deputiert vo 
Erlach / vnd Hanf Rudolph Sager deß 
kleinen 
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58, Meinen > Sebaſtian vom Stein vnnd 
77 HansNudetph von Bonfletten defigro 
2 ae wen 
Bern zufchtweren / ward Sontag der 25: 
Detobris/vnd zu Zürich der ander tag 
 Novembrisernennet. por ran 
— ———— allen feiten/ 


r 
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l befürderung 
der ein Brheber def Friedens / vnd Chri⸗ 
ſtenlicher fiebe iſt vollfommen in effect, 
vnd wurckung geſtellt· — 

rımbr der den 12. Septembris / erfläreten fich die 
rar : von Glaris gleichförmig / wie vordiefem 
















ern etliche vbrige Ort der Eydgnoſchafft ge⸗ 
— than / durch ein gantz freundliches dey 
vwgnem Landbotten vberſchicktes Schrei⸗ 


den bin : ao ae set 
ndr. Bern Land / welche nach cin 
gang dep erften ( hen Bunds 

e allgemeine vers 
pflich verbindung der huͤlff an⸗ 
genommen / vnd empfangen haben / def 
fen erfreweten ſich die von Bern nicht 
3 / Namen diefe fo Epdandflifche 
tung zu gefallen an / vnnd erzcigten 





mi s verehrung / fo darüber deren 
von Glaris Botten gegonnen/ daß jh⸗ 
nen eines folchen Orts / als das bey vie⸗ 


8 vnd langen Jahren daher / gmeiner 


R 


fang dieſes Jahrs / als die 
bey dreyen Jahren daher / vmb 
as ſtraub / beſorgender Kriegslaͤuf⸗ 
wegen / hatten anſehen laſſen / ſtelle⸗ 
ten ſich ſelbs Perſoͤhnlich vor Raht zu 
Bern / Conrad Friderich von Burckes⸗ 
dorff / vnd Hans Paul Baͤrck / zu genent 
Euttenecker/ in Namen Heinrichen vom 
Seteins vnd zum Felcken/Obderſten Ritt⸗ 
| maeiſters / mit einem von bemeltem ihrem 
EConſtituanten / authentifchen Credentz 

J iben / vnd trugen für / Es were dieſer 
— a ein gute zeit Daher / mit 
RER ı| ttlichen anzahl wol erfahrner 

= Rem verfaßt geweſen / vnd auch jet 
ſelbige php er i fern ein befcheis 
denliche | apitulation folg haben möch- 

| te vnter feiner Conduction/ zu zuführen’ 
entfchloffen/ / vnnd wolten hiemit er der 












angrbieten / und auch vorigen gutherkis 
gen Nachbarlichen Erflärungen 
derbahrer Ständen / mochten die | 
Dern wol vermerefen/daß fic fo gar nicht 


deffen guter Freunden im nehtfahl / wieder fhre 


auffere und frömbde Anfächter deſtiturt 
waren 7 Sie fahen über viel mehr auff 
hrer Eydgnoſſen einfeaung / vnd freund; 
iſches Abfprechen/der fůrgefallenen ah⸗ 
nen / vnd gaben deßwegen diefen Edſen 
Herren / vnd jhrem achtbaren Haupt / mit 
achührender Danckſagung ihrer willfä 
rigkeit / vnd guter wolmanung ein vn⸗ 
verhoffte abweiſung 
Deß nachſt hierauf folgenden ! 81. 
Jahrs / regeten ſich abermahlen vnange⸗ die bund⸗ 
fthen ber vorigen fillung/ die Saifpanie h p En 
ſche Practicken in den dreyen Bändten pn n.. 
auff daß aller hochſte Daher flieſſende / an ch⸗ 
Als die Buͤndtner in dem Veltlin ein Practickẽ 
Freye offene Schul zur Lehr Reformier⸗ 
ter —556* Religion auffrichten 
woͤllen / lieſſen ſich bey acht hundert Mey⸗ 
laͤndiſcher Bandtten’ derfelbigen zu wis 
der auff dem Chumer See ſehen / mit ſol⸗ 
chem traͤwen / daß man ſich eines ſtuͤndt⸗ 
lichen vberfalls beforget/darab die Buͤnd⸗ 
ner bewegt / verfahen fich wieder Diefejhre 
aefährliche Feind mit einer Beſatung⸗ 


vnd beachrten an gmeiner Eydanoffen 


auff Matthie zum Baden befamiete Ge⸗ 
fandte/ vmb cin trewes fleiffiges aufffe 
m 7 einen dapfferen außzug jhres 

olcks jhnen im noßtfahl geräft zu 
halten. ; 

Nun in alter diefer werbung er⸗ Der Bis 
zeigeten fich auch daſelbſt zu Baden /beys "14 von 
der Koͤnigen von Franefreich vnnd Hi * a 
fpanien Geſandte / Nemlichen die ers ann 
ren von Fleury / vnnd Pomprus zum werbung 


Creus / dieſer begehrt / weil die Buͤndtner darüber, 


nicht durchauß einig weren / ein Rahts⸗ 
Bottſchafft von den Epdanoſſen zur 
verführung / wegen der eingeriſſenen 
Mifverftändnuß dahin zufchichen/ jener 
aber erflagete fich der gantzem talıa 
zu Nachtheil anarrichteten Schutt 
entfchuldiger den Sr gi Hıfpanien 
i 


f 


# 


Sr 

dachten Practick ober Rhztiam, 

ania / hette der Rönigreichen vnd 

Landen gnug begehrte nicht weiters zu 

greiffen / vnd deßwegen were es daß Die 

Buͤndtner von einer jeden ringen vrſach 

wegen jhre angraͤntzende Nachbarn beun⸗ 
an nichtvonnöhten. 

— Fee nun —— — 

Eydgnoffen wegen / Hein oman 

in 4 ae Zanich / vñ Hans Wa⸗ 


ſer Land Am̃an von Vnderwalden / nicht 


allein in die drey Bund / ſondern auch wo 
von nöhten) zum Hertzogen von Mey⸗ 
land zuverieiti aufigefchoflen/mit befelch/ 

tInſtructionen / vñ Eredenkbricfs man 
fen ſolche Rriegserhpdrungen abzuſchaf⸗ 
fen / auch was fie alſo verhandlen / vnd jh⸗ 
nen weiters begegnen wurde / deſſelbigen 
entiweders die von Zürich/ fonderbar oder 


aber gmeine Ort der Epdgnofchafft zu _ 


Ehen aber war honig 


hreibung Nuchtlandiſcher 


ſampt allen Proteftierenden Fürften vnd, 85 
an Ihrer fach felbs wahrnenmen/ 
Waffen achten’ ond zur Defenfion 
—* Perſohnen / Haab vnd erg 
tig fich umbfehen mußten. In dieſer 
ſehr denckwuͤrdigen veränderung / vnd 
da gang Franckreich auf = in uns 
fried / vnnd auf ruh in 
war / erhiclte der Rönig/durch feinen Am⸗ 
baſſadoren den Herren von Fleury / ei⸗ 
nen Auffbruch von fechstaufent Man, 
in der &ypdgnofchafft/ deren Oberſie wa⸗ 
ren / Pati Heid Schultheiß zu Frey⸗ 
burg / vnd Rudolph Reding Pe Am⸗ 
zu Schweitz / die verrucketen / vmb 
den Sn fünf fein vnd reg 
Monats May 





gefchäfft in freundfigfeit vertragen die —— 


angezogene Bündner geſtillet / vnd aber⸗ 
— die difficulcet für einmahl auff⸗ 


ge 
ER Es crzeigete ſich aber ein Statt 
Bem chut Bern auff vorgethane der Büntneren 


ein? * ernſtliche manung / gang guthertzig vnd 
W gencigi/ chete hnen zu gunft einen aufs 
zug don fünfftaufent Mannen / ſetzet das 
rüber zu Ludwigẽ von Erlach 
Landvogt zu Oron / vnd zu Hauptleuit 
vber die vbrigen vier Fanen / Peter Koch 
Niclauß Manuel’ Hans Weiſſen Land⸗ 
vogt zu Sanen und Hans Dachſelhof⸗ 
fer / vnd begehret nicht. vnbillich einer 
Landſchafft / die dem meiſtentheil der Eyd⸗ 
vnd Laͤndern ver⸗ 

nicht der geringſte Paß auß b 
Sein lan ne beſtes / jhres vers 


— auffhebung / aller vor dieſem 


zen zu 


gunft. 


Aufbruch 
licher den‘ Protefierenden in Franckreich / zu 
Endgn., gunſt erhaltener/ond bewilligter Edicten/ 
um Kö vnd die durch den Könia/mit dem Herko- 
—— gen von Guiſe / vnd deſſelbigen Anhan⸗ 
Fr # germ/eingängene Tractaten / erwecketen 
in allem Franckreich merckliche veraͤnde⸗ 
rungen / dergſialten / daß auch der König 
von Navarꝛa / welcher jetzt auff abſterben 
deß Hertzogen von Alenzon/derndchfie B 
Printz deß Frantzoſiſchen Gebläts war⸗ 





— res Votes; wo 
Fahnen / vnter — stm 
fetten vnd Benedict von Erlach / m 
ſtarckem befelch / ein fleiſſiges 
een zuhaben / was man jhnen für ein 






Ordinantz fürfchraiben / vnd an wel 
—* End man ſie hinfuͤhren wolte. So 
bald ſie aber der ſachen nhe 

vnd fonderlich deſſen / daß die Pros 
rende Fuͤrſten vnnd Staͤnd in 

ſenem mit dem J 
* ——— die jh —— 

n fie die ihren / 
etliche andere Hrt)durch drey vnterſchie⸗ 


denliche ſchreiben / Deren das erſie an 

den Koͤnig / daß ander an dic bey 
—— vnd Reding / vnd daß 

” 4 re a —— / vnd ae 
ub dato den fechs vnd zwantzigſten 

Julij geſtellt / gang ernfilich heim 


fen / die kame als di 
—— ek inne 






Hie ʒwiſchen wurden von der an- Ifferten 
ſpinnenden felgamen Practicken wegen, Yen Bern 
in den wehrhafften Graͤnz Haͤuſern der Pre 
Start Bern gute angerichtet’ 
vnd fonderlich den 14. Augufli etliche 

Büchfenfchüsen/von der Burgerfehafft 
gen Ifferten geſchickt / vnnd def Paſſes 


wegen 
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158 5. wegen gegen Burgund/ ein fürfichtiges Cammerach groffe freundligfeit / sucht | 585 


cinſehen gethan. 


Mißtra⸗ Es wurtzete auch ein / vmb dieſe 
—— zeit bey etlichen Orten der Eydgno⸗ 


— ſchafft / das Mißtrawen ein ſchaͤdliches / 

Epdan Auch den Freyen Regimenten vielmah⸗ 

geſuen fein toödtliches Gifft / vnd ſonderlich der 
Staͤtten / Bern vnnd Freyburg wieder⸗ 
einandern / Icdoch vor vnd cher die wur⸗ 
tzen erſtarcket / ward ſie fuͤrſichtig durch 
vertrawliche vnterreden abgefchnitten/ 
Bruͤderliche Einigkeit erhalten / vnd bey⸗ 
derſeits Vnterthanen ſich aller vnzim⸗ 
lichen zu vnwillen anreitzenden reden zu 
muͤſſigen freundlich vnnd Eydanoflifch 
mit einandern zu laͤben / vnd bey hoͤch⸗ 
ſter ſtraff vnd vermeidung Oberkeitli⸗ 
cher Vngnad ſich in die gehorſame zu 
ſchicken gebotten / Welches dann alles 
dieſen beyden Staͤtten / nicht zu geringem 
Lob / vnd anſehen bey Ihren benachbarten 
gedienet hat. 


Oren vẽ Ob gleich wol ſeither voriger ge⸗ 
"Genf pe ſuchter vereinbahrung zwiſchen Savoy/ 
ſchwaden Bern vnd Genff / man fonders nichts 
wegẽ Ge⸗ daß offener feindfchafft fich vergleichete 
fanre von geſpuͤhren Fonte/nichts deſtoweniger wol⸗ 
ze te fich daß glumm vnd trübe gewaͤſſer ges 
Savoy gen Genff ſo gar nicht fegen/ die verhal⸗ 
tung deß feilen kauffs / die Gleits vñ Zolls 
beſchwerden / behielten noch ſtarck jhren 
gang / deßwegen vñ zu nohtwendiger fuͤr⸗ 
ſehung / ſchicketen beyde Staͤtt / Zurich 
vnd Bern / zwen jhrer vertrawten Raͤh⸗ 
ten / Nemlichen Hans Aeſcher / vnd Ni⸗ 
clauß Manuel / im Monat Septembri⸗ 
erſtlich gen Genff / vnd darnach fuͤr den 
Fuͤrſtlichen Senat gen Cammrach / die⸗ 
felbigen relatierten an jhrer heimfunfft/ 
Es hette der Herkog von Savoy’ auff 


Moderation anerbotten / auch denen 
von Genff bemilliget / fie möchten das 
Getreid fo ihnen felbs gewachfen were/ 
wol abführen/ond da feine Vnterthanen 
mit Korn zu jrem Haußbrauch der noht⸗ 
turfft nach / verſehen / folte ihnen Daß vbri⸗ 

zu feilem kauff nachgelaſſen ſeyn. 
—2 — hieneben / daß Ihnen nicht als 
lein in der Statt Genff / ſondern auch zu 


9 
jhr anbringen / ſich einer leidenlichen 


= 


—8 


— *— 


vnd eht widerfahren were. 

Vmb gleiche zeit / Nemlichen Don⸗ 
nerſtags den 16. Septembris / erzehlet Br 
vor Raht zu Bern der Herr von Cler och 
uant, Herz zu Copet / neben einlegung Borftafe 
eines Eredengfchreibens von dem Kos erſehle dẽ 
nig von Navarra / den Domahligen zus Uſtand in 
ſtand der Kron Franckreich / Nemlich/ Ftanckr. 
man hette nun bey neun Jahren daher 
wol geſpuhrt / daß die von Guiſe / viel 
vnd mancherley Praͤcticken die bemelte 
Kron an ſich zubringen angezettet / Als 
ſie aber durch deß Koͤnigs liberalitet / ab⸗ 
gewendet / vnd jhre Anſchlaͤg nichtig ge⸗ 
macht / auch nun durch abſterben deß 
Hertzogen von Alenzon erfolget / daß 
da der König ohne Leibserben vergehen 
ſollte / das Recht der Kron Franckreich 
auff einen andern ſtammen / vnnd def 
Reichs fasung nach/an den König von 
Navarra / alsden nächfien Bluts vers 
wandten fallen wurde /hetten fie die von 
Guiſe nicht länger / da fürhin aufhalten 
woͤllen / fondern jhr vorheben / gleich 
nach vergangener Deflerlicher Zeit / in 
daß Werck zufesen ihnen fürgenommen/ 
vnd die Waffen herfür gezogen / Alles 
vnter dem ſchein / vnd mit dem fürwort/ 

Als ob in dem Reich zwo Religionen 

nicht zugedulden weren / vnd da gleich⸗ 
wol der Koͤnig dieſes ergangenen Raht⸗ 
ſchlags / erſtlich durch den Hertzogen 
von Bouillion / in gcheim / folgents 
durch jhne den von Cleruant (als er 
eben domahlen am Hoff gewefen) ver⸗ 
trawter weis berichtet worden / Hette er 
doch folches richt glauben wollen / biß 
das er den anfang der Exccution gefes 
hen / Als er aber fich auff zurüften vorbas 
bens gewefen / were er deſſen bercdet wors 
den / daß es ja nur deren von Guiſe fuͤr⸗ 
geben nach / vmb die Religion / vnnd 
auffhebung voriger Edicten zuthun/ 
deßwegen vnnd da auch die Guiſiani⸗ 
ſche Parthey jetzt in Franckreich dic ſtaͤr⸗ 
ckere / hette er ſich endlich zu jhrem be⸗ 
gehren bewegen laſſen. Dieweil nun 
auß dem klaͤrlich zu ſehen / daß vnter dem 
ſchein der Religion / aller Krieg wieder 
den König von Savarıa / denfelbigen 
der jhme billicher er — 

ü 
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15 8 5. fucceflion der Eron Frankreich zuver⸗ 
fehupffen/ond den Hergogen von Guiſe 
auff den Königlichen full zuerheben/ an; 
geſchen / were er der König von Navarra 


gaͤntzlich reſolvirt vnd entſchloſſen / fo: 


chem vnbillichem gewalt mit nohtwen⸗ 
digem widerſtand zubegegnen / fahls der⸗ 
halben in einer deßwegen zwiſchen jhme 
dem König von Navarꝛa / vnd der alten 
Konigin / deß Königs von Frandreich 
Mutter /vorhabenden Conferentz nichts 
fo zu diefem feinem entfchlußsdienftlich er; 
halten werden möchte/ Als langete an ein 
Statt Bern / fein gang ernft fleiſſige biet/ 
fich dennzmahlen / zu erhaltung deß Rech⸗ 
tens der Cron Franckreich / vnd abweh⸗ 
rung der Guiſianiſchen anſchlaͤgen / gut⸗ 
willig / vnd huͤlfflich zuer zeigen. Es begeg⸗ 
neten aber die von Bern / daruͤber mit kei⸗ 
ner andern antwort / dann daß jhnen / die 
eingeriſſene zwitracht / vnd der beſorgende 
Krieg in trewen leid / weren aber noch zur 
zeit ſehr guter hoffnung / es wurde Gott 
der Allmaͤchtig / ſolches alles zum beflen/ 
vnd die ſtreittige fachen/auß vnfricd in ei⸗ 
nen ermünfchlichen frieden verwenden/ 
welchen zu befurdern fie auch jhres theils / 
fo faſt můglich / nach mitlen zutrachten be; 
gehrten / vnd zu beſtaͤtigung jhres guten 
willens / lieſſen ſie zwey vnterſchiedenliche 
ſchreiben / dep jnhalts dieſer jrer antwort / 
an den König von Navarra / vnd den 
Vice Graffen von Touraine , welcher 
auch allbereit hievor/ein Statt Bern dies 
fes fläglichen zuftands der Franckreichi⸗ 
fchen fachen/durch ein fonderbar ſchreiben 
berichtet hatte / ergehen. 
Die 4. Solcheder Cron Franckreich ge 
Stäre der ſchwinde laͤuff vnd felsame Practicken/ 
an. da die Guiſianiſche Parthey mit groſſem 
hintere anhang/vieler Fuͤrſſen vnd Ständen zu 
Pe nicht geringer vnruh fich vermehret / vnd 
J Hr Noch darneben bey vermeldter Cron be⸗ 
augen nachbarten / vnd ſonderlich in der Eyd⸗ 
Saris / gnoſchafft / der eine theil dieſem / vnd der 
Iyburg ander hingegen jenem theil ſich guͤnſtig 
2. um erzeigt/alfodz man fich auch daher leicht, 
.- lich ciner gefährlichen trennung beforget/ 
verurfacheten die vier in der Religion 
gleichgefinnete Staͤtt / Zurich / Bern / Ba⸗ 
ſel/ vnd Schaffhaufen/cin Anſchenliche 
Voꝛtſchafft indie fünff Romiſch⸗Catho⸗ 
liſche Ort / auch folgents gen Glaris/ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Freyburg / vnd Solothurn abzufertigen/ 1 5 8 5. 
Bm in aller freundligfeit die fchwären 
riegsempörungen / wunderbahre ans 
ſchlaͤg / vnd fchröckliche verwirnungen der 
oͤnigen / Fürften vnd Potentaten diefer 
zeiten fürzuhaltẽ ſie zu einſehung / beharr⸗ 
licher ruh und Eydgnoͤſſiſcher ſtandhaff⸗ 
tigkeit / der Guiſianiſchen vnd Ligiſten 
argduͤckiſcher griffen m ai zu vers 
mahnen / vnd von jhnen guthertzi⸗ 
ger meinung gruͤndlich / weſſen fie die ds 
miſch⸗Catholiſche Ort / im fahlder noht / 
gegen jhnen den Evangeliſchen Staͤtten / 
huͤlff und beyſtands halben geſinnet / vnd 
zuthun gewillet weren / zuerforſchen. Zu 
dieſer Legation wurden außgeſchoſſen / võ 
Zürich Hans Heinrich Thoman⸗Hans 
Keller dep Fleinen / und Heinrich Holtz⸗ 
halb def groflen Rahts/von Bern Ans 
thoni Gaſſer / Jacob Wyß def Fleinen/ 
vnd Benedict von Erlach deß groſſen 
Rahts / von Baſel der Panerher Ober⸗ 
ried / Remigius Faͤſch / vnd Jacob Hoff⸗ 
man all deß Rahts. Von Schaffhauſen 
Conrad Meyer Burgermeifler / vnnd 
ae Mäder Vnterſchreiber beyd der 
ten. 

Diefe der vier Stätten Geſante / 
kamen jhrer Herzen vnd Dbern befelch 
nach/Sontags den 7.tag Novembris in 
der Statt Lucern zufammen / trugen das 
ſelbſt ihren befelch in einer gang weitlaͤuf⸗ 
figen Inſtruction / vor fleinen und groß 
fen Raähten für / vnd wurden mit Gafts 
vnd Geſellſchafft haltung /gang freunb⸗ 
lich empfangen. 

Mitwochens darnath den 10. No⸗ 
vembris proponirten fie fo wol muͤnd⸗ 
lich / als durch fürzeigung ihrer Inſtru⸗ 
etion zu Sarnen obdem Wald in Vn⸗ 
dermalden / den 12. zu Stans nid dem 
Wald / den ı5. zu Altorff im Land 
Vry/alles vor den Landsgemeindenden 
17.44 Schweitz (da ſie fich bey ſo kurtzen 
tagen einLandsgemeind zu befamlen ent⸗ 
fchuldigten) vor dem dreyfachen Lands; 
—9— vnd den 10. tag bemeltes Monats 
zu Zug / vor Amman vnd dem zweifache 
Raht von Statt / vnd Ampt / (dann bey 
Ihnen Feine andere Landsgmeinden / ala 
im Meyẽ gebräuchlich find ) an allen dies 
fen Orten erzeigete man ſhnen groffe 
freundligfeit/alfo daß es am Wein verchs 

ren / 
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Eydgnoͤſſiſcher empfahung nichts ermã⸗ 
gelt. Gleichfoͤrmig aber wic fie dẽ ſchrifft⸗ 
lichen fürtrag der länge nach angehört 
alfo begegnete fie auch mit einer langen 
Antwort in geſchrifft / Eydgnoͤſſiſcher 
Buͤndten / vnd ſchuldiger pflichten hal⸗ 
tung / ward zwar zuverſprechen nicht auß⸗ 
gelaſſen / jedoch die Religions ſachen alſo 
geſtaͤchlet / daß Friedliebende gmuͤhter / we⸗ 
nig vernuͤgens darab faſſen konten. Vnd 
dieweil beydes der fuͤrtrag der vier Staͤt⸗ 
ten / vnd die Antwort der fünff Orten in 
offenen Truck verfertiget / vnd alfo nur 
zu viel gemein worden / find diefelbigen/ 
weder weitläuffig/noch ſubſtantzlich alhie 
zuverzeichnen nicht von nöhten. Die 
vbrigen 4. Ort / Glaris / Freyburg / Solo⸗ 
thurn / vñ Appentzzell belangend / kamen et: 
liche verordnete der vier Staͤtten erſt deß 
nachfolgenden Jahrs dahin / bey welchem 
auch / was daſelbſt gehandlet / der ordnung 
nach verzeichnet werden ſoll. 

Es iſt zu Bern ſeit mehr als zwey⸗ 


nutzliche wol zugetroffene Inuention be | sg 6. 


gabet/ond belohnet. 
In mitten vorangerährter Franck 


reichifcher trübfäliger gefchäfften / zettete — 
ſich auch vnter den ruwig geachteten Eyd⸗ hauſi che 
gnoſſen / auß geringem anlaß / ein ſolches Vuruh. 


ſpiel an / daß da / wann Gott nicht ſonder⸗ 
lich dem vnraht vorgebawen / ein ſchwaͤ⸗ 
rer ſchlag jhren Landen / darauß entſprin⸗ 
gen hette moͤgẽ / daher veranlaſſet. Es hiel⸗ 
ten ſich dieſer zeit in der Statt Mulhau⸗ 
fon Matthias / vñ Jacob die Fyninger ge⸗ 
neũet (deren Vatter Hans Fyninger in 
den Piemonteſiſchen Kriegẽ ein Haupt⸗ 
manſchafft erlanget / vñ ſich durch fromb⸗ 


der Fuͤrſten vnd Herr? Gelt wol bereichet 


hatte) dieſelbigen kamen von eines kleinẽ 
Waͤldlins wegen / fo nicht ober zwoͤlff 
fronen wärt geachtet / wider einen jhrer 
Mitburgern in zweitracht / lieffen auch/ 
als flägere denfelbigen für Schaftians zu 
Rhein / eines Edelmans Sericht/mit vers 
meldung/ daß denẽ die Jurifdidtiö ‚diefes 
fpänigen ſtuͤckleins zugehörete citieren/ 


Der. Ks hundert Jahren daher /der Königsbruns Dem aber widerfeget fich Ihre wiederpart/ 
Mash, nen aller naͤchſt vor der Statt /ancinem vnd vermeinet / wann fiedie Fyninger et⸗ 
an DIE Hugel gelegen / zu unterfchiedenlichen was Anſprachen wieder jhnne zuhaben ges 

=. traweten / fo folten fieihn an dem gmeis 


fire, Rzʒeiten /in die Statt zu leiten / gerahtfchlas 


get ond verſucht / auch da man nichts ers 
halten mögen / die onglückliche außſchla⸗ 
gung zum erempel/ond abhaltung ferne; 
ren verſuchens / in der Statt Yahrbuch zu 
verzeichnen befohlen worden. Diefes 
Rahtſchlags aber ungeachtet  auff aut 
vertramen zu Gott / daß nicht alle werck 
vnmuͤglich / auch Die zeit und Menfchen 
felbs ungleich bejchaffen find / bewilliget 
ein Ehrfamer Raht / Niclauß Strafler/ 
Predicanten zu Stallicken Züricher ges 
biets auff fein gutes erbieten / nochmahs 
fen’ das unmüglich geachtete werd? / von 
groffer fomligfeit wegen /in die höhe zus 
sichten /ein verſuch zuthun / der hoffet zu 
Gott / vnd —— ſich —* — * ka⸗ 
me im Fruͤhling gen Bern / leget hand an / 
vnd ſo gluͤcklich / daß er im Octobri naͤchſi 
darnach / mit verwunderung vnd groſſem 
vernuͤgen / ſolches dergſtalten Jaußführet/ 
daß da fuͤrhin / vnd biß auff die jetzige zeit / 
daſſelbige ein Burgerſchafft mit Waſſer 
ſo viel als begehrt worden / verſehen moch⸗ 
ie / Er auch der kuͤnſtler / ward Darüber der 
gebuͤhr vnd den ehren gemaͤß / vmb ein fo 


nen Stattrechten zu Muͤlhauſen / vnd vor 
jhrer beyderſeits ordenlichem Richter nach 
vermoͤg der Statt Freyheiten / vnd deß 
Burgrechtens / anlangen. Weil aber der 
Klaͤgern Anſprach nicht zum beſten ge⸗ 
gruͤndet war / vnd ſie ſich doch von jhrem 
vorhaben nicht abwendig machen laſſen 
wolten / Vermahnet ſie daruͤber ein Ehr⸗ 
ſamer Raht / ſie ſolten bey jhren geſchwor⸗ 
nen Eyden / vnd Burgerlichen pflichten 
wol betrachten / was an einem ſolchen ge⸗ 
ſchaͤfft gelegen / vnd daß es gantz wider ge⸗ 
meine Freyheiten / daß ein Burger den 
andern vmb einige anſprach / da es gleich⸗ 
wol vmb ligende ſtuck auſſerhalb ihrer 
Statt Marchẽ zuthun / vor einem froͤmb⸗ 
den Richter zuverklagen befügt were / deſ⸗ 
ſen alles vnangeſehen / verblieben ſie die 
beyde Kläger / bey ihrem fürnemmen/ 
machten jhnen bey vielen der Burgen 
ſchafft einen anhang/ vnnd verachteten 
durchauß / deß Rahts / als jhrer Fuͤrgeſetz⸗ 
ten befelch vnd gebott. 

Hieneben begabe ſich auch daß Ja⸗ 
cob Fyninger / — — Wirt 





„86 
, zum Hirgen war wider der Statt Muͤll⸗ 
haufen ordnung / in abweſen den Wein⸗ 
läfferen / Wein angezaͤpfft / vnd auß lau: 
terer boßheit / daß Vngelt verſchlagen 
hatte / als aber die Oberkeit von eines ſol⸗ 
u ar fers wegen / den fählbaren Fy⸗ 
fich beſchickt / vnd von jhme die 

in ** fahl aufferlegte Buß zu for⸗ 
dern vermeint / wolte er auch ſich ohne er⸗ 
kantnuß deß Statt Rechtens(dz aber vmb 
dergleichen Oberkeitliche ſachen zu vrthei⸗ 
len nicht befuͤgt iſt) ſolche zu erlegen nicht 
begeben / deßwegen / vnd wolbegruͤndet / er⸗ 


kennete ein Ehrſamer Raht / ſolchen ihren 


widerſpaͤnnigen Burger in die Gefan⸗ 

genſchafft. ————— 
der de Decrets jhrer Obern berichtet / auſ⸗ 
ſerten fie ſich alsbald der Statt Muͤllhau⸗ 
fen / vnd festen ſich fuͤr etwas seits mit 
Weib und Kindern zu Bafel/ hencketen 
auch hernach an fich / einen zus Muͤllhau⸗ 
fen geurlaubeten Doctorem der Medicin 
Dfwalden Schreckenfuchs /diefelbigen 
führeten hin vnd wieder jhres gethanen 
Abirits wegen / groſſe Flag/verfügeten fich 
fuͤrnemlich in die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Ort der Eydgnoſchafft / brachten jhre ſa⸗ 
chen zu vnterſchiedenlichen mahlen / ſo 
wol deß naͤchſt abgelanffenen / als dieſes 
gegenwertigen Jahrs/ /ond 
verurfacheren hiemit etliche Ort / daß ſie 
ſich / als vermeinter vnbillich getrengter 
beluden / vñ ab naͤchſt verſchienener Jahr: v 
rechnung zu Baden / ſonderlich aber die 
ſieben Roͤmiſch⸗ Catholiſche Dre / ſampt 
Appentzell / vermahneten / ſchrifftlich die 
von Müllhaufen, fie ſolten jhren klagen⸗ 


dt Burgern / mit gebührlichem Eydgnoͤſ⸗ 


ſiſchem Rechten begegnen / vnd der billig⸗ 
keit in allem ſtatt geben / vnangeſchen aber 
deren von Muͤllhauſen gruͤndlicher ver⸗ 
antwortung/der jhnen von den Fyninge⸗ 


Grandliche Beſchreibung mocheandiſchet 


widerumb in jhren vorigen Stand zu 586. 


ſetzen / gen Muͤllhauſen. Auff die anfunfft 
aber zweyer fo chrbarer Eydgnoſſ ſcher 
Geſanter / vñ erforſchung daß — 
nicht fuͤr Raht / ſondern für die gantze Ge⸗ 
meind / vmb wider einſetung der vorbes 
melten Perſohnen / ver rt zu werden bes 
gehrten / vnd dann die von den 
Faͤnſtern herab jhres Hauſes ſampt jrem 
Schreckenfuchs / böft ider fie 
mit hoͤniſchen böchifchen aufs 
ſtieſſen / vnd auffdie —B— | 
sugebne DBottfchafft trutzeten / wurden 
fie als böfe Buben / vnnd arge Ealums 
nianten / ongefcheucht deren die * 
zu verſuͤhnung vnd ſchirm — —— 
ten / in aͤrreſt gezogen / Darab die beyde 
Geſante von Vry und Schweitz/ vnan⸗ 
geſehen jhnen viel / vnd groſſe ehren zu 
aufen bewieſen /wbel erzürnet/fid 
noch def tags in groflem vnwillen 
der Statt nacher hauß begaben. F 


Nun auff diefer Gdanten ihres 


verrichtens / vnd der verlauffenheit aller Dieser 
fachen zu Müllpaufen / an gehaltener StÄt Srätt on 
Tagſatzung den 22. tag Sn ni Ge hie 


Relation / wurden die 7.Romi 
liſche Ort ſampt Appengell / * —* —— 
ſehr erzuͤrnet / daß man ſich eines ſchwe⸗ 
ren vnfreundlichen Geſchaͤffts daruͤber 
beſor Do mußte / Es legten fich aber die 
tatt/ Zürich / Bern / Baſel / vnnd 
Echaffhaufen ſampt Glaris / mit allem 
—* ri Hr dieſe ae | 
weitläuffigfeit /wermahneten Die achters 
zürnete Drt/ —— / der —* 
das funft gefährlicher laͤuffen / jhren 
der die von ſen gefaſſeten 
willen guͤtlich fallen zulaſſen / fahls aber 
diefejhre bitt nicht ſtatt gewinnen moöͤch⸗ 
te / jedoch nichts vnfreundliches wieder 


sen duffgetrochnen zulagen / fo konten 
doch Diefelbige jhre widerwertige Burger/ 
Ihrem fürgeben ein folche Nafen träyen/ 
* vorbemelte Ort / ſich gethaner ent⸗ 
ſchuldigung gar nicht vernügten / vnd 
Muülhau, ſchicketen deßwegen den Landt Amman 
fen vn hhr Tanner von Yry / vnd den Seckelmei⸗ 
vnwillen. ſter Buͤller von Schweis/ mit befelch bes 
melte beyde Fyninger fampt dem geurs 

laubeten Doctor Schreckenfuchs der 

gansen Gemeind fürzuſtellen / vnd fie 


fie anzufangen / fondern alle mißvers ' 
ſtaͤndnuſſen / durch mittel deß Lieben 
Rechtens /nach vermag dep Bundts zu 
erörtern / Darauf be gegneten —— acht 
Ort / fie wolten dieſe der vier Stätten/ 

vnnd deren von Glaris 6 


Geſante 
der . Or⸗ 
ten gen 





fie hingegen wurden auch auffliber 

vnd ledig gebung / der — 
Perſohnen / alles ernſts tringen. Da num 
gleichwol freundliche mittel a = 


ä 


158 6.vnd man das milter vnd beffer allerfeits 

vcrhoffet/ fo konten doch fo wenig die zu 
Muͤlhauſen gewefene Geſante / als derſel⸗ 
bigen Herren vnd Obern / deß gefaſſeten 
vnwillens vergeſſen / alſo daß da fürhin/ 
ſich die ſachen je länger je mehr zu verbit⸗ 
Die acht terung neigeten. Auch auffeiner zugucern 
— 5 im Monat Novembri gehaltenen Tag⸗ 
Mitkhau leiftung entfchloffen fich die acht Drt/ 


Sfr Be Sn E 


taden Lucern / Vry / Schweitz / Vnderwalden / 
Bund Zug / Freyburg / vnd Appentzell / denen vö 
auff. Muůlihauſen die Bundsbrieff herauß zu 


geben / ſchnitten deßwegen jhre Inſigel ab 
denſelbigen / vnd ſchicketen die Laͤuffers⸗ 
botten gen Muͤllhauſen. Weil aber der 
Raht die vnguͤltig gemachte Bundsbrieff 
hrer Burgerſchafft nicht fürzeigen dorff⸗ 
te / vermochten gute wort fo viel / an dena 
Eydgnoͤſſiſchen Laͤuffersbotten / daß der⸗ 
ſelbige mit einem freundlichen an bemelte 
acht Ort dirigirten ſchreiben / ſolche wi⸗ 
derumb zu ruck zutragen / beſter einfaltiger 
meinung auff ſich name / vnnd ſie dem 
Landvogt von Baden vberantwortet. 
Als aber die Burger von Muͤll⸗ 
haufen / in gmein der Abfündung deß 
Bunds gänzlich vergmüffert/befümmers 
ten fic fich Darüber nicht wenig / vnd befliß 
fen fich / fampt den Räbten als jhren für: 
geferten folche widerumb zuerlanaen / be: 
fies jhres vermögens/auch Ihnen zu gunſt 
legten fichdie vier Stätt ſampt Glaris/ 
auffzu end def Monats Novembris zu 
Baden haltender Tagleiſtung hefftig ein/ 
jedoch alles vergebens /dann die zu zorn 
bewegte acht Ort / beharreten nicht allein/ 
bey jhrem auffſagen der Buͤnden fondern 
tadletẽ noch darüber ein Statt Muͤllhau⸗ 
ſen etlicher der Cron Franckreich / vnd 
vielcicht anderer jhrer beſten freunden / zu 
wider gethanen Reiß zůgen. 
Mitlerweil durch ſondere muͤh vnd 
Arbeit vermitleten die fuͤnff Ort / Zürich, 
aa Bern /Glaris / Baſel / vnd Schaffhaufen/ 
deren von zwiſchen denen von Muͤllhauſen / vnd 
Muͤllhau ihren widerwertigen Fyningern / ſampt 
fen vñ der dem Doctor Schrecken fuchs einẽ freund⸗ 
Fpming:- fichen Vertrag/ vnd mochten durch den⸗ 
—* Fanıpt ſelbigen / dieſe hievor abgelrettene jhre Re⸗ 
—* 4 ſidentz in der Statt Muͤllhauſen behalten. 
serwürf Der zweck war mol gerichtet / aber der 
nuß ın d.r pfeil vbel gefchoflen. Dann fo bald fie die 
Start. jetzt liberirte / einen freyen außgang be: 


Vergebẽ⸗ 
liche ver 


2% 
fommen / macheten fie ihnen einen Ans ( $ 4 
hang bey der Burgerfchafft /onnd gaben 4 
derſelbigen klagend zuverſtehen Dietveil 
Ihre Oberkeit auß mangel guter Regie⸗ 
rung / vnd embſiger fürſorg der Statt bes 
fies Kleinot / welches fie durch ihre Altfor⸗ 
dern an ſich gebracht / Nemlichen die Eyd⸗ 
gnoͤſſiſche Bunde verlohren / vnnd hiemit 
ein Burgerſchafft in euſſerſte gefahr ge⸗ 
ſetzet hette / fo wolte es fich nun einer gan⸗ 
tzen Gemeind gebuͤhren / in dem Schiff⸗ 
welches Die Oberkeit vbel verfuhrt/ an dz 
Steur Ruder zuſtehen / daſſelbige beſſer zus 
leiten / vnd vor groͤſſerem vbel zubewah⸗ 
ron / deßhalben ſolten fie auch dieſen din⸗ 
gen fleiſſig nachforſchen / vnd die ſchuldi⸗ 
gen jhrem verdienen nach ſtraffen. Dar⸗ 
durch vnd mit viel mehr andern glatten 
worten / macheten ſie jhnen einen ſolchen 
anhang / daß der meiſie theil ſich wieder 
die Ehrbarkeit zuſammen rottet/ vnd etli⸗ 
che vnter jhnen/ vmb gnad vnd verzei⸗ 
hung def vergangenen /mit hoͤchſter bist 
fie widerumb indie vorige Eydgnoſſiſche 
Buͤndt zu empfahrn / gen Baden abs 
fertiget. — — 

Vnter allen denen aber / ſo dieſe vn⸗ 
ruhige Burger / der verwirckung def En 
Bunds beſchuldigten / was Dfeas Schil⸗ ern eye 
Iingerjbr Statiſchreiber der erſte ver zeich⸗ gelegt. 
net / den ſelbigen namen fie/ aller Burger⸗ 
licher Freyheit zuwider / mit groſſer vnge⸗ 
ſtuͤmme auß ſeinem Hauß / ſchlugen ihn 
an eyſen / volgents vberepleten fie auch 
den Burgermeiſter Peter Ziegler / bezwun⸗ 
gen ſhn fein Ampt auffzugeben/ond beey⸗ 
deten jhn / in ſein Hauß 

Die von Baſel bekamen ſolcher 
mutwilliger Procedur vnd def zuſamen 
rottens etlicher Burgern von Muͤllhau⸗ 
fen fuͤrderlichen bericht / vñ ſchicketen deß⸗ 
wegen zu nohtwendiger fürfehtung etliche 
ihrer Nähten dahin / begehrten die vrſacht 
der verſtrickung ſo wol verdienter Perſoh⸗ 
nen zuwiſſen / vnd zimlicher Moderation 
deß entſtandenen geſtuͤchels / Erhielten 
gute vertröftung freundlicher handlung/ 
fie blieben aber bey jhrem fürgenotienen 
auffrührifchen wäfen. 

Als nun engwifchen der vnruͤwi⸗ 
gen Bürgern / auf die Bapdifche im No⸗ 
vernbri gehaltene Tagleiſtung / deputirte 
widerumb anheimifch / Gaben fie ihren 

Conſti⸗ 


4 | 
| dlich 

6. icuanten li d ohne grund 
& — zu —— Es were jhnen 
2 —— von der acht Orten Geſandten gerahten 
Be soorden /fie folten/die jenigen fo an der 
deputirtz verwirckung der Bundten fchuldig / zu 
dir vnruͤ bepfpieligem Exempel fraffen / vnd daß 
min. ¶ ſchaͤdiche vnkraut auf dem Garten ver⸗ 
—— en / wann dann nun ſolches beſche⸗ 
TE ¶hen / ſo wurden fie mit einer beflern am⸗ 
wort Bernachempfangen werden/ond er 
hitgeten die i nen mitfimmende Bur⸗ 
. gerfihafft dergſtalten / daß fie zu end dieſes 
are der fuͤrnemſten jhrer Rähten 
en / Valentin Friefen / vnd Hans 

enlamm zu ihren Burgermeiſtern er⸗ 
he ken : nd hielten fich in ſumma ſo 
eidenlich / daß fie vnangeſehẽ einer 
Gefandefchafft von Zürich / vnd Bafıl? 
Die fie zu Burgerlicher Einigfeit vermah⸗ 


net hatten’ bebarzlich bey jhrem furnem⸗ har 


men / der aͤnderung / vnd Beſagung vers 
blicben/jedoch mit dem Anhang / ſie wol⸗ 
ten aller dieſer dingen einer Occiſion vnd 
eroͤrterung / ſo wol der fuͤnff/ als der acht 
alten Orten der noſchafft erwarten/ 
die achtzehen alte Rahtoperſohnen entzwi⸗ 
ſchen Grichtliche vnd dergleichen Civi⸗ 

liſche ſachen Regieren laſſen / jedoch fo ſol⸗ 

—5* nn der beyden Stätten die 

üren der Schatzkammer mit ihren 

Sl verwahren :folches zivar mußte 

auch ihre widerpart / als der kleinere / billi⸗ 
chere/ vnd Oberkeilliche /jedoch viel der 
geringere hauff annemmen / auch deren 

von Zurich vnd Bafel Geſante bewillige 

ten darein / fonten dem vielkopffigen 

hier weder maß noch form fürfchreis 
Er gifft hatte fich zuweit aufßgefpreis 

wolte noch / wie bey naͤchſt bes 

nem Jahr folgen wirdfein fernere 

peration thun. 

Rela Jetzt aber zu continuation/der vers 
der pier "cn deffen fa die Gefänte der Eyd⸗ 
Sean gnoffen/zu Freyburg und Solothurn, 
— dahin von Bern / Abraham von Graf; 
* ag fenried / vnd Bartlome Archer bepde Fen⸗ 
Solo; NE deputiert worden verrichtet / ſo Rela⸗ 
um,  terten auch dieſelbigen Sontags den 16. 
Januarij / gleichförmig wie die / fo deß 
vorbefchrichnen Yahrs delegiert worden/ 
rühmeten groffe Ehrerbictung / vnd deu⸗ 
teten dahin / daß auch derfelbigen ant⸗ 
wort / mit der fünff Orten Geſchrifft das 






nicht weniger 


tl 
rinn — US$, 


men wurde. 
Zu 
man bem 





dern Örten/jedoch wort kurtz / 
Eydgnoſſiſch vnd Po — —* 
lung der alteration. mi Aue 


—— j ſchriff Du . 
ichen Antwort / zu en 
ter hin vnd wicder in die vier Er 





men gen Bern den 
theten jhren Fürtrag ults 
heiſſen —5 in hr 
freundlichen — —— nt⸗ 







ähneln din en / vnd 
Sen Bal⸗ reich, 
thafars võ Griffach/ in Namen dei H 
ren ie cuny/deh Königs —— 
reich zu 


ſadoren / ob die ic 







refidirenden Ambaſ⸗ 
melte vier Stätt die vers 







— 






Staͤtten in Franckreich abzu — 
durch mittel derſelbigen wo müglich/die 
Kiligionsverwandte mit dẽ Konig zuver⸗ 
gleichen / vnd dem von Griſſach behneben 
ſchrifftlich zuan ber ct / 
ſie — N 
ders weren dep vnverzuckten a * 
inhalt der vereinigung - in 
Friedensan R. Mehr : 
zuhalten / mie hochfler * tt 
vnnd Bundsgnoffife he 
Es wolte Ih z 
deß forglichen pn; Diefer seiten fich 
auch deflen / fo fie gegen jhnen sutbunge 
willet were/entfchlieffen. 

Es verruckten aber die/der Stätten 

verord⸗ 








isz6t 













Ravanıı, 


3 a 
8 





Gefehichten Das Eiebende? 


\ (darunter von Bern = zond | fdie Nantes 
a — 


verordnete 
der Schul 
thoni Gaſſer auß 
mitten deß Monat 
gnoſchafft nacher 
von dem Konig gnaͤdig 
empfangen / vnd ein jeder 
nen Kettin verehret. 

Es ward aber auch vor angange⸗ 
Diefer Legation Hans Jacob von 
bach / ein junger kluger vom Adel/ 
‚mitdem Herzen von Beauuois den-&% 







} maren.) zu 
auß der Eyd⸗ 


den 16. Aprilis auff der. Poſt zum Koͤnig 
von Franckreich / auch von dannen mů 
fonderbarem befelch / an den König von 
Navara / von der Statt Bern.delegirt/ 
das wup aber / ward fo felgam angezettet/ 
vnd fo vbel durch wi ige Mei 
verkunſtlet / daß man endlich o cs ein rei⸗ 
nes oder grobes gewuͤpp / ja auch ſo gar 
einen onnäsen Haͤſpling geben wurde⸗ 
nicht wiſſen Fonte.! 

Zugleich hatte etwas befelchs der 
ifchen einfällen wegen / Ludwig 


Bert Guifian 
a a dem Herzen delaNouc, 


 Domahlen/ zu Mümpelgart war zu 
onferiren / Derfelbige.als ein wol erfahr⸗ 


ner Kriegsman/hieltees dasfür in derglei 


ER PP 
mat 


fürfallenden nohtfaͤhlen / weren die 
gnoſſen felbs einandern beyzufprin- 
gen die nohtwendigften/ und beften / vnd 
der Frantzoſen huͤlff in biefigen Landen 
nichenuß. Bemelter de la Noue verfilaet 
fich auch auff zufchreibe der Statt Bern/ 
mit etlichen jren verordnneten/gen Newis / 
Morſee/vñ an andere Plaͤtz / gabe bericht 
welcher maflen folche/als Grenshäufer 
subefefligen weren / und erzeiget mit feis 
nem fleiß eigner muͤh / vnd unerfparter ar: 
beit / daß er als eintapfferer Hauptmann/ 
denen von Bern ſeinen Religionsver⸗ 
wandten/ zurahten vd dienen / geneigt 
vnd gutwillig. 

Mitlerweil erzeigte ſich vor Raht 


Bern / deß Konigs von NavarraBoit⸗ 





— 


ſchafft / mit einem auß Montauban da⸗ 
tierten Credentz ſchreiben der Herr de 
Feſne, der erzehlet mit weitlaͤuffigẽ wor⸗ 
un / was ſich feither de Herren von Cler. 
Yant abreifen von Hoff in fonderbahren 
Provintzen der Eron Frandreich / der 
jetzt ſchwaͤbenden Kriegen wegen verlauf⸗ 


—* Navarra jetzt zu Montauban/vo 
igeſt/ vnd freundlich. 
mit einer guldis 


ein ficher, Gleit aufzubringen’ / 
n ſicher Öleit auf; ——— 





uch. 297 


ob den Kon 
«erhalten hetten Auch were der Ko⸗ 






‚feiner Seinden doſlbſi zuwarten/ond he 


‚te an volck feinen mangel/fo flunde noch 












| Ge 
felgame anfchläg auff der Bahn das be⸗ 
zeugtten etliche ſtarcke in Italia vnd ⸗ 
mont fuͤrgenommene auffräftungen. 
ieweil man die ſachen an witer- 
fehiedentichen Orten alfo befchafenn d.5 


dievon Bern groffe vrſach ſich wol fir MP 


zuſehen / vnd Ihre Land vorfendiichem F BAUR 
ren / hatten darüber uch Der dr 
etliche fonderbahre Ort / vnd fürncmlich der Start 
die von Zürich / Glaris vnd Bafıl ein Bra &a 
groffes auffmercken / fie beduncketegang void 
nohtwendig vnnd erforderlich feyn/ dap 2audin 
emein offen ſich wol züfammen auffin- 
hielten / vñ vermahneten auff einer / Son⸗ nemmen. 


vberfallz 


gemeine 

s Oculi angeſchener Badiſchen Tags 
2*— die Ort/ welche nochmahlen der 
Statt Bern Savohſche Landiihafft 
nichtinden Eydgniöflifchen Bundt auff⸗ 
genommen hatten’ fich jetzt folches st: 
thun gutwillig zu entfchlicflen /wcılman 
doch def Herkogen von Savoy / feinds 
liche Practicten von tag zu tag wol ge⸗ 
ſpuͤrete / vnd daß ja zubeforgen / daß die [as 
chen nicht allein wider ein/fondern viel 
leicht etliche Ort der Eydgnoſchafft / ans 
geſchlagẽ werẽ / alles fo wol / durch mund⸗ 
lichen / als einen wolgegründeten fchriffts 
lichen fuͤrtrag / jedoch ohne einige beant⸗ 
wortung / Diehinderfichbringung an Die 
‚Öberfeiten und Gemeinden / mußten das 
fürwor Nichts aber ein endliche Reſolu⸗ 
tion bey etlichen feyn. 

In aller diefer forgfältigen inſtantz 
aber / jetztbemelter drey Eydgnoͤſſiſcher 
Orten / für das heyl fo wol der beyden 
Stätten’ Bern vnd Genff / als deß ge⸗ 
meinen Vatterlands / ſtellete ſeh Herkog 
Carolus Emanuel/wiederdievon Genff 
abermahlen gang vnfreundlich / lieſſe vor 

cinſam⸗ 


293 
einſamlung der Früchten durch ein offen 
Wandat verbieten / einiges Getreidt auf 
gravon feinen Landen zufertigen / auch DE Genf⸗ 
Savın feren dengmeinen freyen Kauff abfchlas 
ſchiacht gen / vnd Ihre Zinſen / Zchenden / vnd er 
denenvon gene Frucht hinder Savoy verſperren / 
Hen deg Vnd da gieichwol er zu abruͤffung eines 
fo firengen Edicts von gmeinen Ends 
nugung gnoſſen Durch ein Schreiben vermahnet/ 
jrer gurert mochte doch dardurch fein mehrere miltes 
eb. rung an jhme erhalten werden / dann als 
lein / daß er jnen von Genff zwar jre eigne 
Fruͤcht folgen lieſſe / arreſtiert aber hinge⸗ 
gen derſelbigen / vnd etlichen der Statt 
Bern Vnterthanen / jhre Zinſen / vnd Ze⸗ 
henden / mit verbietung ſolche bey Leibs 
ond Lebensſtraff / auch verwärdung der 
Güternsfeiner eign? dins / vñ Zendpflich⸗ 
tigen Vnterthanen / nicht abzuführen/ 
lieſſe gleiches fahls hienebẽ etwas Krieges 
volchs di Genffern zu trug an die Graͤn⸗ 
gen ſtellen ‚viel Munition vber daß Ge⸗ 
birg fertig / vnd in dem Klofter Ripaillie 
durch erfahrnevon Nice beſchickte Mei 
ſter groffe Schiff / die fie Barques zunens 
nen pflegen zurüften / auch zu Montme- 
lian ond Haultecombe ‚ein nicht gerin⸗ 
ge anzahl Feiner Schifflinen/ die man 
auff Roſſen fertigen Fonte/bereiten / Alfo 
daß die vd Genff jert ftündlich den feind⸗ 
lichen angriff ihres ſiarcken wolbezeuge⸗ 
ten Nachbarn erwarten mußte. Es fame 
auch deßwegen Sambftags den 27. tag 
Auguftisein Rahtsbottfchafft von Genff 
gen Bernie bezeugete/die jeht angerührs 
‚te Savonfche Kriegsrüftung mit weit⸗ 
läuffigen worten/gang hoch vnd ernſtlich 
bittende / man wolte jhnen mit Getreid 
vnnd Volck / vnverweilet zu huͤlff kom⸗ 
Geuff be⸗ men / damit der vor augen ſchwaͤbenden 
dachuf groſſen gefahr mit kluger fuͤrſichtigkeit 
begegnet / vnd der Feind nicht mehr wie 
er begehrte / zu feinem vorhaben geſtercket 
wurde. 


158 6. 


Sürfehür Nun diefem fo eylenden fürtrag nach/ 
der Sra,g deputierten Die von Bern / mit der Botts 


fchafft von Genff Marquart Zchender 
deß Rahts gen Zuͤrich / vñ beſchrieben dem 
Panertrager von Cornault von Getreids 
wegen in ihre Statt / ſchicketen Korn ein⸗ 
zukauffen Samuel Meyer gen Baſel vñ 
Muͤllhauſen / vnd Benedict von Erlach 
gen Schaffhauſen / jtem gen Solothurn 


Sründliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


ein Rahtsbottſchafft / Nemli Mh 
von Erlach / vñ ——— hni 332614 
zuerfahren ob ſie nach laut deß Traciats 
ein Fahnen Knecht / gen Genff in Beſa⸗ 
tzung zugeben willig weren oder nicht / vn 
folgents auff Donnerſtag 1.Septembris/ 
verordneten ſie Beat Jacoben von Bon⸗ 
ſietten / vnd Sans Rudolph Tillier den 
Großweibel / zu Hauptleuten ober zwo 
Fahnen Knecht in Beſatzung gen Genff. 

Die von Zürich erzeigeten ſich glei⸗ 
ches fahls der Statt Genff / nach vermoͤg Fit 
deß Burgrechten Die fehuldige pflicht zu MÜh 
leiften gan geneigt/ond hielten derfelkigt * 
zu troſt onter Hauptman Caſpar Kriege 
von Bellickon / ein Fahnen jhres volcks. 

Die von Solothurn aber wolien we Selm 
der volck noch auch das von der Genf Mir 
fehen verficherung wegen hindetlegit Ken 
Srädreichifche &elebewilligen/verman:" 
ten fie gefpühreten noch nicht / daß die von 
Genff einer Beſatzung mangelbarwat, 

So koͤnten fie auch nicht glauben daß der 
Hertzog von Savoy einigen gemalt wis 
der wider Genff/noch der Statt Bern 
Landſchafft brauchen / wann er nicht zw 
vor darzu gereiget/ond genöhtiget wurde / 
zu dem hielte fich diefer zeit Fein ordenlis 
cher Ambaflador in der Eydgnoſchaff / 
vnd were deßwegen ob der König diefchs 
gehrte Beſatzung / für nohtwendig ads 
ten / auch Daß Gelt bewilligen wurde oder 
nicht / vngewiß. Ernſtlich bittende / Es 
woite ein StattBern nicht zu hiig ſchn / 
vnd ohne wichtige vrſachen kein vnruh 
deren fich ein Eydgnoſchafft zubefahren 
hette / anrichten / Deß erbictens / das auch 
ſie im Nohtfahl / vnd da man daß «de 
halff bedorffte / erkennen möchte / ſu do 
cs zuthun / gutwillig / vnd entſchleſſn 
weren. 

Dieweil num auch die von nf wii 
die Savonfche Kriegs przparation son m 
tag zu tag je länger je ſchaͤrpffer Denn 6" 
von Bern fürbildeten / verordneten fi ii 
auf ihrer Statt und den vier Jandaridy „... 
ten etliche Büchfenfchügt zu bewahrung 
ihrer Schlöfferen vnd Grenthauſen⸗ 
als aber Diefelbigen Montags den s. Exp 
tembris fich an befiuinete Ort zubegeben/ 
allbereit in der Statt Bern befamdev' vnd 
füreinen Monat Sold empfangen hab 
len / wurden fie auß bericht anderer en 














5 6. vnd einem jeden zwen dick pfennig für 

Die von Dien chen ſchickte cin Oberkeit zu 

Bern ſai beſichtiguug der Pajlen auffmahnung/ 

denn vnd vermunterung Der erthanen/ in 

vSaroy die Landſchafft Wadt / gen Genff / vñ fol⸗ 

aa gents gen Gex zu dẽ Herzen de la Pierre; 

vd Ber DER Hertzogen von Savoy Gubernatorẽ 

kijege,  Dafelbft/ die befchaffenheit derfachen von 

Hme auß zubringen / drey Rahts Geſante / 

Nemlich Ludwigen von Erlach / Niclaus 

Manuel / vnd Bernhard Tillman den 

Jungern: Vnd da man bey dem Hertzogẽ 

feinen nachbarlichen willẽ geſpuͤhren kon⸗ 

te / zugen obverzeichnete drey Fahnen / von 

Zürich vnd Bern / zu mittem Septembri 

genen *. 

Zu deſto beſſerer fuͤrſehung aber auff 

den notfahl/ward nicht allein der außzug 

zu der Paner erfrifchet /fondern noch das 

rüber 17. Hauptleut zu freyẽ Fahnen auffs 

geworffen/auch 2000. Welſcher Schuͤtzen 

ſich Rändlich zum anzug geräft zuhalten / 

außgeſchoſſen / Bernhard Tillman zum 

Oberſten / vnd Wilhelm von Dießbach 

zum Hauptman der Welſchen Reuterey / 
vnd der Vaſallen verordnet: 

Die zuſa Weil nun deß Hertzogen von Savoy 

gem ‚vol ſich der Statt Genff vmb etwas naͤ⸗ 

Benff be⸗ hert / die Beſatzungs Knecht aber von Zů⸗ 

die rich vñ Bern / einen außtruckenlichen be 

mw an: felch hatten / allein die Statt ohne einigen 

wer angriff zubewahren / ſtelleten fie fich Darüs 

nihenach ber vngedultẽ / waren einẽ außfall zuthun 

begirig / vnd begehrten auch deßwegen / 

durch einen weitlaͤuffigen Bericht / geſtalt⸗ 

ſame aller ſachẽ / ein vollkom̃ene einbewil⸗ 

ligung / ſolche aber mochten ſie von Ihren 

Obern nicht erhalten / fondern wurde wie 

jhnen vor dieſem gebotten worden / ſtill zu 

ſein vermahnet / es were dann ſach / dz der 

feind fie ſolches zuthun reitzete da moͤchtẽ 

ſie dann / als redliche Leut ſich dapfferlich 

zur gegenwehr erzeigen. Nichts deſtoweni⸗ 

ger benuͤgetẽ ſich die Hauptleut dieſes jnen 

gegebenen befelchs nicht / ſchicketen Hans 

Rodolph Tillier in aller pl den ꝛi. Octo⸗ 

bris eygner Perfohn gen Bern / hieltẽ weis 

ters vmb bewillligung def außfalls an / vñ 

daabermahlen die fürfichtigfeit / den ans 

fang eines blutig? Kriegs verhindert / ver⸗ 

rucketen engwifchen 2000. Nifpanifcher/ 

vnfehr võ der Statt Genffligender Sol 


Ih: 
fing der 
SOrait 
Bern. 
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daten / wider welche auch wie vermeint/fie 1 5 8 & 
gebraucht werden follen/ bon dannen nas 
berdem Niderland / entladeten hiemit die 
vo Genff vmb fo viel defto mehr jhrer fors 
gen / vñ veranlaffeten auch Dardurch bey⸗ 
de Stätt/Zürich und Bern’ jhre Zuſaͤtzer 
den 6.tag Decembris heim zuberuffen / vñ 
alſo ſtillete ſich abermahlen / jedoch nicht ſo 
vollkñen / dañ das etliche funcken an der 
Fackel verblieben daß ange zuͤndete fewr. 

Es Hatten gleichwol die von Bern Sorſchaft 
Vlrichen von Bonſtetten Bottſchaffts⸗ ingrand: 
weis / zum Koͤnig von Franckreich von der rach ven 
Statt Genff Aſſecuration wegen / ge⸗ der Siatt 
ſchickt / nach langem anhaltt aber / nichts Venff we⸗ 
als ein kalte antwort / ohne verſicherung / 
vnd troſt empfangen / nemlich / Es wurde 
der Koͤnig den Hertzogẽ võ Savoy / durch 
ein ſchreiben vermahnen / die vmb Genff 
gelegte Beſatungen abzuſchaffen / vñ fein 
Anſprach in der freundligkeit / oder mit dẽ 
Rechten / wie es angefangen were zuſuchẽ. 
Alſo konte man dardurch deß kurtz hie⸗ 
vor / ſo tewr vnd hoch verſprochenen / kei⸗ 
nen nachtruck / auch weder freundſchafft / 
noch huͤlff geſpuuͤhren. 

In allen dieſen Kriegs vnruhen / 
Erhielte Balthaſar von Griſſach / deß Koͤ⸗ 
nigs Tollmeiſch vnnd Diener / etliche 
Fahnen Eydgnoͤſſiſcher Knechten in Ihr 
Ma eſtat Dienſt / deren vier / Nemlichen 
deß Hauptman Hertenſteins von Lucern / 
HauptmonGalatins vd Glaris / Haupt 
man Greders von Solothurn / vnd deß 
Hauptman Fuͤchslins von Bremgarten/⸗ 
zogen mit verwunderung David Tſchar⸗ 
ners deß Amptmans dep orts durch Iffer⸗ 
ten / mochten von wegen der graſſierenden 
Peſt / durch die Graffſchafft Burgund 
nicht paflieren / namen deßwegen jhren 
frich durch die Clauß nacher Ipon. Es 
ſchriebe auch bald hernach der Koͤnig von 
Franckreich / den vier Evangelifchen 
Stätten der Eydgnoſchafft ſab dato 12. 
Novembris auß S. Germain en Lave, 
Siefolten dem König von Navarra fein 
hülff beweiſen / ſondern ſtill fisen/ond den 
ewigen Frieden / ſampt der vereinigung 
mit der Cron Franckreich wol betrachten. DeßPrin 

Gleicher gſtalt ſchickete der Pring 4 vom 
von Conde / neben entrichtung einer gwiß ern 
fen fumm Gelts / die er der Stat Bern gegen 
fchuldig war / einem ni Raht da⸗ Ber, 


Auſbruch 
der Eybg. 
in Franch 
reich. 


- 


u: 


tag Decembris datierte Miſſiſ/ 


durch dieſelbige dancket er denen von Octobris fi 
Bern / vieler me bewieſener ehren / vnd ſandten gen 

meinenden erbietens / horung bept 
ſolche die tag feines Lebens nimmermehr < 


in vergeß zuſtellen / ſondern das alles wo 
müglich zu begebender gelegenpen ats 





- — willig zubeſchulden. 


Ein fehr Plägliche Brunfien ns 


a dete fich diefes Jahrs den 2x. Junij Als 


ten Caͤlenders / zwiſchen eylff vnd zwolff 
vhren / bey haͤllem tag / in dem Schloß 
EEE en verzchrete nicht allein fol- 
5 Schloß / fondern auch 34. Haͤuſer / 

dem Rahthauß / dem Kirchthurn/ 


"BR denGlocken / alſo daß nicht mehrvals 


ein einig Hauß erretiet werden mochte / vñ 
der ſchade ohne einſchlieſſung deß Schloſ⸗ 
ſes / deß Weins / der Barſchafft / deß Ge⸗ 
treids / vñ der fahrhab / wie die von Kling⸗ 


naw der Statt Bern fehr klaͤglich zuge⸗ 


ſchrieben) zu drey vnd dreyſſig tauſent 
gulden vberſchlagen war / Als auch der 
Ritter Roll von Dry / der domahlen das 
Vogt Ampt deß Vrts verwaltet / weil die 
Brunſt im Schloß Ihren anfang genom⸗ 

men / von der Burgerſchafft vmb erſetzung 
deß ſchadens erſucht wordẽ / ſtellet ſich ders 
ſelbige deß naͤchſten tags mach dieſem uns 
fahl fur der Eydgnoſſen Gſanten zu Ba⸗ 
den / erzehlet mit weinende Augen / welcher 
maſſen die klaͤgliche Brunſt ergangtẽ / ent⸗ 
ſchuldiget ſich vñ die feinen deß veranlaſ⸗ 
ſeten fewrs / vnd bate gank vnterthaͤnigſt / 
Es wolten doch ſie die Eydgnoſſen etliche 
auß jren mitlen gen Klingnaw deputierẽ/ 
die gute arme Leut eines fo groſſen jnen zu 
geſiandenen ſchadens / zu klagen vñ troͤſtẽ/ 
dann ſie ja als betruͤbte deß freundlichen 
zuſprechens / vnd mitleidenlicher handrei⸗ 
chung wol mangelbar / vnd bedürfftig we⸗ 
ren. Alſo dieſer feiner bitt nach / ſchicktẽ die 
Geſante der 3. Orten jhren Landvogt zu 
Baden in jhr aller Namen dahin / welcher 
die Brunſtbeſchaͤdigte troſtt / vnd jnen vö 
ein eb jeden der bemelten Orten wegen / io. 

kront außrichten ſolte. Vber welches dañ 
ſie bey ameinen Eydgnoſſen / auch in der 
gantzẽ Landſchafft groſſe ſtewren / vñ ver⸗ 
ehrungen erhielten / die von Bern allein/ 
fieffen ihnen durch Hans Spaͤtig ihren 
Hoffmeifter zu Königsfelden so, fronen 
entrichten. 


Getntiche efehribung Tepekanifher 
13586 Velen gan freundliche su tochleden 
— nam — * ab —* Kelle 


Hiencben kame deren 


— 











vnverſehener vnfahl / au der 
Ritter Roll fein Hauffraw —— 
Kar rm —— 
ren / darzu bemelter Ritter Koll ſich d 
rüber gnugſam verantwortung 
fo ſolten recht jene alle verlauffene fach 
wort / vnd werd? / won def veg 


beyderſeits auff r Ritter Ro 2 
von der Burg 5 r g v fer 
a feyn. ur 





In ſonderheit aberden Unterthanen’der 


Korn fehr vbel gerahten war / viel zuthun / 
welcher mangel fith dann noch vmb fo 
viel vermehret /daf der deß 
Hertzogthumbs Meyland / v en 
daß er Aidrechten Saͤgen ſſer von ucern / 
vnd Anthoni Puntener von Yry/ als 
Rahtsafanten von der iꝛ. Orten megen/ 
viel ein anders verfprochenyallen Paß / vñ 
zugang deß feylen kauffs / auß bemeltem 
Hertogthumb Meyland her verſperrẽ / vñ 
—— —* ja auch mit ns h 
eidenheit/ daß den 19, tag Augu 
Meylaͤndiſchen Groß Cantzler ein Su 
ergangen / daß ein jeder der einen Korn⸗ 
führer vmbringẽ / da gleichwol der Thaͤter 
ein Bandit were / ſich dardurch liberiren / 
vnd je mehr einer der Kornfuͤhreren er⸗ 
legen / oder lebendig fangen wınde/ Er 
der anzahl nach /derfelbigen fo viel Ban⸗ 
diten begnaden / vnd noch darneben auß 
der Koͤniglichen Schapfammer / ein 
hundert Sonnenfronen zur befohnung 
empfangen möchte. Es ward auch bes 
zeuget / der Gubernator von Chum het⸗ 
te vmb ſelbige zeit ſelbs Perſohnlich mit 
ſiebentzig Hackenſchuten auff die Ends 
gnoͤſſiſche Kornkauffer gewartet /jhnen 
Roß ond Zaum genommen/einen derſel⸗ 
bigen von Mendris buͤrtig erfchoffen/ 
einen 








Vogteyen jenfeits deß nun daß —3 
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15 8.0, einen andern hinweg geführt / darnach 

ober zwen tag / den entleibten an — 

nbaum / hart an der Eydgnoſſen 

Grentzen hencken / vnd den gefangenen 

Peinigen vnd Martern laſſen / dergſtal⸗ 

ten / daß er alle / die der Eydgnoſſen ange⸗ 

hoͤrige / welche Getreidt auß dem Her⸗ 

tzogthumb Meyland gefuͤhrt / angeben 

muͤſſen: Mit vielen mehr andern on; 

nachbarlichen ſtucken / deren verzeichnuß 

einem jeden der Geſandten deriz. Orten 

den ı2. Octobris zu Baden ein Copey zu 

geſtellt / vnd Darüber, vmb abfchaffung der: 

ſelbigen / wurden Anthoni Puͤntener von 

Vry obvermeldet / vñ der Landvogt Taͤ⸗ 

genſcher von Solothurn / zum Guberna⸗ 

toren in Meyland geſchickt / vnd bey lan⸗ 

gem die Moderation deß vorigen Edicts / 
vnd der Tranũt erhalten. 

Vmb dieſe zeit/ begaben ſich die ſie⸗ 

barer ben Roͤmiſch⸗Catholiſche Ort Lucern/ 

a Vry / Schweig / Vnderwalden / Zug/ 

Drin. Freyburg / vñ Solochurn / ſanpet Walus⸗ 

in einen ſonderbahren zu erhaltung jhres 

Glaubens gerichteten Bundt / hielten deß⸗ 

wegen viel ſonderbare Tagſatzungen / 

vnd vermeinten domahlen / verfländige/ 

.  onparthepifche/ Politiſche Perſohnen / zu 

ihrer der ſieben Orten felbs eigenen / vnd 

gmeiner Eydgnoſchafft gemeinen wol⸗ 

fahrt / were es mit allen Eydgnoſſen die 

Buͤndt / wie ſo offt vor dieſem von etli⸗ 

chen Orten / an ſie vnd andere begehrt 

worden / zuerneweren vnd ſchweren / nutz⸗ 

licher / loblicher / vnd rähmlicher/auch jren 

feinden ein groͤſſerer abbruch 


Sonder 


dañ nur jhre 
privats verbindung / die bey gmeinẽ freun⸗ 
den / nicht ohne verdacht abgehen mag/ 


en. 
— Die bey hievor beſchriebenem Jahr / 
—— etlicher maſſen anfangs weis / beſchribene 


vn 

Muͤllhauſiſche vnruh / entzuͤndet ſich auß 
a antriebfriedhäffiger/ofi Eihrfüchtiger pers 
# ſohnen / je länger je heftiger / alfo daß / da 
4 gleichwol der dreyen Stätten / Zürich/ 
⸗— Bern / vnd Baſel Geſante im Januario 
* dieſes Jahrs / die zwitraͤchtigen Partheyẽ 
* zuvereinbaren / vnd in einen freundlichen 
1 vertrag zubringen verhoffet / mochten ſie 
—3 jedoch nichts an dem erzuͤrneten hauffen 
AL def mehrerentheils der Burgerfchafft ers 
N Balten/dann diefelbigen beräffeten zu end 
ö dep Monats Januarij/ alle vnd jede jhres 
1 


=. 
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anhangs / welche 10. Jahr alters / vñ dar ı 5 8 6. 
ber erlanget / zuſam̃en / vnd lieſſen fie zu et⸗ 
lichen vnruͤwigen von Matthis Fininger 
geſtellten Artıculn ſchweren. 

Vnangeſehen aber / daß ſolche Articul 
etwas lieblichen ſcheins / der Religion vnd 
der ſchuldigen pflicht gegen der Oberkeit 
hatten / fo wert nichts deſtoweniger folche 
dermaflen wieder die beſte Patrioten der 
Statt Müllhaufen geftächlet ‚das man 
Jor vorhaben def gänglichen verderbens 
ihres Regiments wol gefpüren Fonte. 

Sotchem onrahtallem nun mit ver⸗ Öfante 


nunfft / oñ befcheidenhent zuhegegnen / ſchi⸗ er. 
cketen die 5. Ort / Zürich / Bern / Glaris „aßlaris 


Baſel / vñ Schaffhauſen / etliche jrer Raͤh⸗ zen Ru, 
ten dahin / nemlichen Heinrich Thoman / haufen. 
Hans Heinrich Lochman / Hans Aeſcher / 
Ludwigen von Erlach / Peter Kochen/ 

Hans Spaͤtig Hoffmeiſter zuKönigefels 

DE For Tſchudi / Frantz Rechburger /Ja⸗ 

cob Oberried / Jacob Hoffman / Georg 
Maͤder / vnd Heinrich Schmid / in die 
Statt Muͤllhauſen / die fielen nach langes 
Handlung / zwifchen den ftreittigen Par⸗ 
theyen/auff den entfchluß eines Abſcheids 

in worten mie folget. 

Kunde ond zumiffen feye mit dieſer ges Abſcheid 
ſchrifft / Als die Edlen 20. der 5. Orten lob⸗ daruber, 
licher Eydgnofchafft/Nilich võ Zuͤrich/ 
Bern /Glaris / Baſel / vñ auſtrt. 
Rahts Anwaͤlt auß befelch aller jrer Her⸗ 
ren vñ Obern / zu Muͤllhauſen ankom̃en / 
die fuͤrgefallene leidige ſpaltũg / zwitracht / 
vnd vnruh / ſo ſich zwiſchen Herren Bur⸗ 
germeiſter / Raͤhten / vñ der Burgerſchafft 
mindern theils eins / ſo denn etlicher der 
rRaͤhten / vnd der Burgerfchafft mehreren 
anzahl anders theils / wegen abkuͤndung 
deß Bundes ſo jhnen von den vbrigen s. 
Ortt / wolbemelter Eydgnoſchafft begeg⸗ 
net / vñ vmb anderer vrſachen willen alda 
bewegt / auß Eydgnoͤſſiſcher wolmeinũg / 
durch Ehrbare fügliche mittel in guͤte ab⸗ 
sufchaffen/hinzulegen vnd zuftillen/ auch 
mit dem Naht gemeiner Burgerfchafft/ 
widerumb zu vereinbaren’ »?. Da gleich» 
wol Herzen Burgermeifter vnnd Raht / 
fampt jren beyſtaͤndigen / als der mindere 
theil / alle fpänige ſachen / vorgedachtẽ Her⸗ 
ren Geſantẽ zuvertrawẽ wolgemeint / ſol⸗ 
ches aber bey erſt gemelter Burgerfchafft/ 
mehrentheils unerheblich — die 

« 











l 


ofchafft E berufft / wel⸗ 
ches auch / der mindere hauff zugelaſſen / 
daß nach manigfaltiger hierinnen ge⸗ 
pflegter vnterhandlung / = nach bo: 


An heut dato 


a durch obgeſagte Friedenshänd- gütigen 


ler / zwiſchen mehrgefagten Dartheyen ab- 
geredt betaͤdiget / vnnd beſchloſſen / darzu 






nıhnen beyderſeits bewilliget / gelobt/ 
rat vnnd verfprochen worden/wie 


get / Nemlich / Es follen Her: Burger: 


* * meiſter / Raͤht / Burger / vnd Einwohner 


* 


der Statt Můuͤllhauſen / fampt den ans 
dern angehorigen beyder theilen gemein 


hie / vnnd jonderlich /weder mit worten 


noch wercken / gegen⸗ vnnd wider einan⸗ 


dern / etwas vngebuͤhrlichs / vnfreund⸗ 


lichs / gwaltſam lichs / hoch thatlichs vber⸗ 


all farnem̃en / noch ober das / zu verlezung 
jemande Ehr/ Haab vnd Gut Leibs / vnd 


IAcdbens dienen / vnd gereichen / oder ſonſt/ 


einem geliebten Frieden entſchicken / noch 
betrüben / oder zu auffruhr anlaß 


geben 
moͤchte / weder durch ſich ſelbs / noch an⸗ 


dere heimlich / vnd offentlich / nech ſolches 
einigen vnter Ihnen geſtatten / ſondern 
guten Frieden / ruh vnd aufland /tage/ 
vnd Nachts / in vnd auſſerhalb der Statt 
an allen Orten halten / jhre habende ſpaͤ⸗ 
nige / vnnd alle dieſe ſachen / ohne fernere 
weiterung ein / vñ fuͤrgriff / mit ſtille / in ges 
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ten / vnd daffelbige Her 
Fincken Burg n * * 


DErE 


— 

iſt dieſer Brieff / mit der 

an Ham̃erers / vnd Rovoly 
n namen vnd von we gern 
ſiers und Rahts / vnd 5** je 
erde en. auch Chi 
ende 
ee > * mi 






nach / jedoch oh cipal⸗ 
—— vñ ahnen in, weich 
ein / vnd gegen haltungen / von beliebter 


an alhie zuverzeichnen vnterlaß 


genwertigem ſtaad gaͤntzlich verbleiben fen worden. 


laſſen / darzu denen mitgelubden / und ge⸗ 
fangenſchafft verhafften Perſohnt nichts 
weners zufügen / biß zu anſtellung / vnd klaͤreten ſich 
vollendung / def gemeinen Eydanoſſi⸗ 
ſchen Tags / welchen man auff daß bel⸗ 
deſt / vnd aller muͤglicheſt / auß zufchreiben/ 
vnd zubefürderen bedacht / Als dann ſol⸗ 

len fiedie Parthcyen auff fürbringen jh⸗ 
res Anligens vñ beſchwerden / der Ehren⸗ 
geſandten gmeiner Orten loblicher End» 
gnoſchafft Anleitung vnd beſcheids / dem 
nachzukommen erwarten / wurde ſich aber 
zutragen / daß ſich oftermelte dropschen 
Dit diefer ſtreitigen fachen in gmein nicht 
pntersichen wolten Als dann follen abers 
n a len beyde theil der Anfangs bemelter 
fü f Drten, ferneren gütlichen handlung 
in rub vnd ſtille erhalten. - Meitlerweil 


ſol der Stait Mullhauſen Einfirel an’ 
, men gwatſamen Ort verſchloſſen behal⸗ 


ne 
/ x 


Stoburg/ond Solorhurneefandtinan 
Appengell hatte niemand dahing hir 
Sie weren zwar auff dieſer an 
Tagſatzung erſchienen / jedoch mit 





vnd was fürgebracht wurde / 
in Abfcheid sunemmen. reg 
rüber von der fuͤnff * 
Glaris / Baſel / vnnd Schaffhau 
ſandten / dlich vermahnet wurden/ 
Fohls ſie von den ſichen Orten von ſon⸗ 
ergangener fraͤflen wegen in et⸗ 
was widerwillens gefallen / dardurch fie 
dann denen von die Buͤndt 


—* —— 


Entſchluß 


nem andern / als allein r * 
befelch —⸗ * 


4 * 7 Eee , ED re 
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Geſthichten Das Siebende Buch, 308 | 
159 7, nd die Statt Wüullhauſen / auß fonderm vnd begehrten nach vielen mehr ernſthafft 15 87, 
Erydgnoͤſſiſchem gemuͤht vnd willen/wis tigen worten / ob fie fich billicher leidente = 
berumb in den- gmeinen freundlichen cher Mittlen /fo fie der fünff Orten Ges 
Bunde empfahen / Solches wurden jhr fandte fürbringen möchten/ vnterwerffen 
der fünff-Örten Herzen vnd Obern / gantz wolten | 
Eydgnöſſiſch / vnd beftes vermögens ge Hierauff antwerteten die verord⸗ 
gen jhnen beſchulden. Sie aber dieficben nete deß nichrerentheils der Burgerſchafft 
Drüfche Geſandte blieben bey jhrer vor⸗ von Muͤllhauſen / dieweil die Geſandte der 
gegebenen antwort / wolten ſich deren von vbrigen Orten der Eydgnoſchafft dieſe 
Muͤllhauſen / als mit denen fie fie jetzt fach in jhre Abſcheid genommen / hetten fie 
nicht mehr verbündtet/weiters nicht bela⸗ auch ſolche jhres theils widerumb hinder 
den / vnd flelleten der fuͤnff Orten Geſan⸗ fich an die ihren zubringen fich entfchlof- 
ten die beyde zwiträchtige Partheyen zu fen. Hingegen aber hielten die Anwefende 
vertragen Ihres belicbens heim. deß mindern theils gan flehenlich an/ 
Hierauff wurden die außgeſchoſ⸗ man wolte ihnen nach laut der Buͤndten / 
fene deren von Müllbaufen/ beyder theb bey diefem ſchwaͤren gefchäfft behoiffen 
ken von der vier Stätten / vnnd deren vnd berahten fein/an der widerpart erfah⸗ 
von Glaris Geſandten fürfich beſchickt / ren / ob fie in jhrer Statt ficher fein moch⸗ 
vnd ihnen mit allem ernſt fürgchalten? ten oder nicht / vnnd fie vor vnbillichem 
wiewol fie von Müllbaufen deß gröfle zwang und gwalt Eydgnoͤſſiſch bewahrt, 
sen hauffens /deß onrümigen fpans wis Alfo nach langer handlung / vnd 
der Ihre Mitburger noch nicht geftilter/® guthergiger vermahnung jur verſuͤh⸗ 
fie jedoch verhoffet hetten / derfelbig we⸗ nung / onnd einigkeit / erfolget von’ det 
sc auff ihrer Herzen und Obern / auch jhr funff Orten Rahts Anwälten / ein Ent 
ſelbs vichfaltige Vnterhandlung rum ‚fchluß / Es folten fie die beyde widerwer⸗ 
mehr hingelegt/ond zurubachracht wor⸗ tige Partheyen von Muͤllhauſen dem 
den / dieweil aber fie von Müllbaufen def Landvogt von Baden / an Eydoſtatt ge⸗ 
groſſen hauffens jmmerzu / auff die 13. loben / den aufferlegten frieden an einan⸗ 
Ort / zu eroͤrterung jhrer ſpaͤnen zukom⸗ dern zuhalten / vnd kein theil ſich einiget 
men begehrt / fie aber jet in der chat wol Feindſchafft verlauffener ſachen Wegen 
erfahren hetten/ daß die fieben rt ſich zugebrauchen / auch ſolches alles zu ruck 
derfelbigen nicht beladen wolten 7 Auch anıhre bern vnd Gemeinden zu brins 
jest hieneben fie die Geſandte der fünff gen / vnd demnach innerhalb 14. tagen des 
Orten vermercketen / daß fie tinen newen nen von Zirichz was fir zuthun willens/ 
handel wider jhre Herzen dnnd bern auch obfir jhnen den fünff Orten in den 
angefangen /ond felbige in den verdacht fachen zuhandlen vertrawen wolten/ 
gezogen’ Als ob fie jhr Frepheitbuch hin⸗ freundfich zuſchreiben / vnnd hiemit fols 
weg genommen /vnd gen Bafel geflöhet ten dic fachen biß auff naͤchſte zuſammen⸗ 
haben ſolten / vn d da bemeitejhre Obern kunfft der dreygehen Orten in ruhen bes 
ſich dieſer vnd anderer ſtucken zuverant⸗ ſiehen / Hieneben auch die arreſtierte Pers 
worten begehrt / ſie derſelbigen auß jhrer ſohnen (außgenommen der Stattſchrei⸗ 
Statt zu verreiten / allen außgang vers ber / vnd der Burgermeiſter Ziegler) ſampt 
ſperrt / Alſo daß ſie zu keiner verantwor⸗ vnd ſonders ledig ſeyn / vnd nichts wider 
tung nicht kommen moͤgen / welches dann ſie gehandelt werden. 
ſie die Geſandte an ftatt jhrer Herzen vnd So bald aber der außſchuß deß Votren 
Obern / gang hochlich bedaurete / vnnd groſſen hauffens anheimſch / gienge das nk 
betten nicht vermeint / daß fie ihrer Ober⸗ ſpiel widerumb an / die Meutinirer achtes feng, ufe, 
feit deren fie einen teroren End gefchwos ten weder deß Badiſchen Abſcheids noch 
ven / cin folche fehand vnnd ſchmach an der gegebnen geläbd/priuierten Die von de 
thun / daß fiedann auch gegen Gott we⸗ Pleinthauffen aller Aempteren vñ wuͤrde / 
der jene noch in fünfftiger zeit nicht vers werordneten auch von einer jeden fhrer 6. 
antworten wurden / dann fie zwar viel Zünfften zwen / welche fürohin der Statt 
zugeſagt / aber warlich nie nichts gehaltẽ / fachen regieren / vñ ne perfohnd/ 
“ 
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— 
ks Statt ob 
J ars Die gefängene —— 
Er ch 
erten dens. tag Aprilis für fich in daß 
Rahthauß / Othmar Fincken/r 
dic biß dahin den Naht we 
Namen jhnen abdie = el 
—— 
te Leut / c 
Seine Auffern Sie fun, 
Der Burgermeiſter Finck / trachtete nach 
Be £ a Fraı 
‚raller diefer handlung ward der Statt | 
J— hreibet an ga re | 


en Darüber gerichtees zur einer Ara- 
wiſchen Tagfagung/ab derfelbigen ward 
‚dem groſſen hauffen gefchrieben/man het⸗ daß fie fich ſch 
te nun bey etlichen —— —* Engel / die de 
raſenden wuͤttenden / vnd vnbeſtaͤndigen Sohns Ami: 
weſen ein groſſes — 5 Brauer | Es 
gehabt, vñ dieweil die fünff Dre ſich aber⸗ ihrer Tractation * nd ein; 
mahlen zu mittem Mayen / jhre wand gen m la j 
gen Müllhaufen zufchidien mfeglofen Morgens den1z. Er ward der 
betten ſie jegt auch die vbrige acht Ort / Burgerm germeifter Ziegler pe * id an 
deltgis der Marter vmd verka 
— fragtrauch vnangefhen ı Der fr nt 
+ fürbiet /ond ernfllichen A 
gütigkeit hr der /älfos 
vnd gequelet / daß er fich aufffei en 






liſchẽ Du 
‚ten ‚ae 

u 

— 





Zenrſchafft engwilchen nichts ongebühr, 
Y ‚  fichs wider dit gefangene / vnd anderejhre en beinen 
* Mitburger fürzunetiien? beſter meinung nicht mehrenthaften mchte/fi zuBeth 
ag —* ahnung aber moch⸗ —— Mat den 
ediefe verm pn grofler 

te bey dem een Poöbelnicht erfchieß Fonte. PR nein R * 
d ete bey Ihnen vn ' 
pe Sie — fünff Orten : * 

* vor vnd er ‚der ſhnen dur wieder vnſchuldige Perſohnen 
* dieſer —** wegen daß ſchreiben zuge mahnlichen worten abzuwenden⸗ * 










bracht / auß ihrer Statt verreiſet / fielen die 
vnruwige Burger / mit gewapneter =. 
fuͤr deß Burgermeiſters hauß / fti 
rein / vnd namen den aiten Arsen 
ſchen Mann / onangefehen fich derfelbige 
auff das Kepferliche/ auch daß Eydandf- 
fifche Recht / vnd Ihre Freyheiten —* 
* an / vnd legten ihn gefangen 
aß Rahthauß / den Burgermeiſter v 
Sin cken auch /begehrten fie gleichermafs 
fen zu tractieren/ vnd außdem Johanni⸗· n 
ter Hauß zureiffen/ er ward aber mit hülff 
feiner Söhnen / wunderbar durcheinges 


‚tmachteo doch in dr Mauren /auf des, von der vnruͤwigen Burgerſchafft / 


alles vergebens / vnnd ohne (4 2 
dann die Anffrährer een ——— 
es —* Bi — — 
mißgoͤnſgen nd w 
namen auch etliche deren ſo —* 
hievorjhnen den onen —— 
* ül ——— — 
in ſumma in allem v 

rifc. »: 


Sa 

itlerweil Sontagaden — ehouufhen 

1 fich auch der Romiſch⸗ Catho⸗ Drre Be. 

Pe Orten — Muͤll⸗ ſantẽ tom 
hauſen / die wur —** inen 33 


.). * 
Im 


* Geſchichien E: 
— dan Meng 


flams deß —— 
"Do some 


Herberg zum H beleitet / 
jhnen der Wein verehrt / undgrof Os 
ſellſchafft; 


— — auch von den 


Be lbs geleiſtet 
———————— verordnet 
(melche auch von den“ 
Vry /Schweit / und Appengell mit voll 
fommenem gewält verfaffet waren) von 
Lucern Joſt Holdermeyer Seckelmeeſter / 
von —— Caſpar Jacob Landt 
Amman / vnd von Zug Eaſpar Bach⸗ 


man 
Es befamieten fich gleichwol das 
über deß nächfien Morgens darnach / ge⸗ 
—* Eydgnoſſen Geſandte im Raht⸗ 
hauß / Als aber die Roͤmiſch⸗ Catholiſche 
allein loſen / vnd beyder Partheyen cin/ 
vnd gegenreden in jhre Abſcheid nemmen 
wolten / ward anders nichts gehandlet / 
dann daß abermahlen die Rebelliſche wie 
vor dieſem zu Baden beſchehen war / mit 
¶ vielen onbegründeten articuln begegnett/ 
doeren ficdoch weder den Geſandten Co⸗ 
peyen geben / noch mit den gefangenen / 
dieſer jrer klaͤgten wegen conferiren / auch 
nuieht / wie Ihnen angemuhtet einige vn⸗ 
partheyiſche Richter annemmen wolten/ 
dann fie vermeldeten / es were ein Statt 
— von Roͤmiſchen Kaͤyſern vñ 
igen dermaſſen befreyet / daß fie jhre 
Dclthäter wol nach verdienen firaffen 
möchte / Wie fie dann daflelbige zuthun 
+  gefinnet / Auch fo weren allberit unter 
jhnen / vier vnd zwantzig Richter ein End 
vrtheil vber die Gefangene zufellen er⸗ 
wohlt / Mit bitt an Die vonden 
fünff Orien / dieſem ihrem Malefisgricht 
beyzumohnd/ vñ fie mit jrer gegenwärtig? 
keit zu ehren / da weren fie dann hernach 
autwillig einem jeden derfelbigen cin Co⸗ 
peyder an fie geforderten Articuln / vnd 
der darüber ergangenen vrtheilen zu vber⸗ 
antworten/die E n vnnd vollſtre⸗ 
krung aber derfelbig — ihrer Her⸗ 
* vnd bern Na Angers ein zuſtel⸗ 


* Auff erſchung 4 der fünf Or⸗ 
- üifchen /. daß den Römifch- Eatholifchen 
in diefem wichtigen geſchaͤfft/ 


’® 


* 


zu dieſer Legation 
aOrten — nicht beladen kont 


295 
r — nung der 
eyen gebrau tg 
rs fällig/darju ———— 
vor bey bemelten Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
vergehen: nn 
auch ſelbs Richter vnd Fläger mit —— 
dern zuſeyn verm d dann ſie ſich 
einer ſolchen weit außſehende tale 
ten fie 
die Burgerdeß mehrere d 
ihren ſpahn / biß auff ee 
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Badijche Jahrzechnung ein zuſtellen /da 5 


wurde man dann jhnen Nichter verords 
nen / vnd alle jhre zwiſchen hnen den bey⸗ 

den Partheyen entſtandene vnrichtigkei⸗ 

ten gebührender maflen vergleichen. aß Sie Did 
aber alles was bey dem onrümigen Ge⸗ Pr 
find unerheblich /  fikantworten allevers 
darüber/ fie wolten einmahl mit jrem fürs mahnurg 
genommenen Rechten wi die gefange⸗ Auf. 

ne Procediren/onnd weil diejenige fo fich 
geäuffert/ ohne jhren befelch tem/ 

weren fie auch nicht folche widerumb ir 

ihre Statt zuberäffen gefinnet: 


> Hiemüit bereiteten fich die Eydändf y Bir 

fifche Geſandte beyder Religionen zuni ; Ace 
Abſcheid / vnd als die Evangelifche von Befante 
der onrämigenBurgerfchafft deröffnung der öffnug 
ihres fehases vnnd der aufferjeichnu 134, 
der Barfchafft bey zuwohnen gebetten/ ey," 
Gaben Mefelbigen zu antwort/der Schatz wohne. 
were auff bitt def Burgermeiſters vnd et⸗ 
licher der Raͤhten verfiglet / deren etliche 
wert ſeither onverdienter weiß in gefaͤng⸗ 
nuß geworffen / vñ andere vertrieben wor⸗ 
den / wann nun dieſelbigen auch zugegen 
weren / vnnd alfo mit beyder Parthehen 
Conſens vnd bewilligung / wie dann auch 
vor dieſem die verſiglung ergangen / be⸗ 
ſchehen moͤchte / Als dann wolten ſie nen 
ihrbegehren nit abſchlagen. Weil aber 
fein billigfeit bey dieſem vnbeſcheidenen 
Mole erheblich / versitten Mitwochens 
den 17. Maij / bemelter fünff Orten Ges 
fandte auf der Statt Muͤllhaͤuſen / daſelbſt 
erhube ſich vnter dem Thor von Andres 
—— von Zoffingen eines Balbierers 

wegen / der zu rettung jhme vorſtehender 
gefahr / da er läriger / bey dem vnrůwigen 
volck zu Mullhauſen verbleiben ſolte / Ni⸗ 
claus Manuel dem 5 von Bern’ 

ze) 


x 
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N 587. binden auff fein Pferd gefprungen war? 
in ſeltzames geſtuͤchel. 
Sitten Eben deß tags befamleten fich die 
dic Ki Rebellifchen in groffer anzahl ſampt Wei⸗ 
mı ch Ca bern vnnd Kindern auff dem Platz / bey 
shol be dem Münfter / fielen vor den Roͤmiſch⸗ 
Bein dre Catholiſchen Geſandten mit weinenden 
vmpguaß Augen/ vnd zuſam̃engeſchlagenen haͤn⸗ 
dren auff die Knie gantz trungenlich bit⸗ 
tende / ſie zu begnaden / vnd widerumb in 
den Bundt auffzunemmen / empfiengen 
auch darüber von den Geſandten fehr gu⸗ 
te vertroͤſtung / mit vermeldung/ob gleich⸗ 
wol fie ſonſt mit keinem fondern befelch 
abgefertiget weren / wolten ſie nichts deſto⸗ 
weniger jhren / an gebührenden Orten be⸗ 
ſter maſſen gedencken. 


Die vom Als aber jetzt die Cvangeliſche Ge⸗ 
funen ſandte zu Baſel angelanget / Erſchinnen 


haufen vor denſelbigen der Burgermeiſter Finck / 
ſampt eilichen deß Rahts / vnd der Burs 
— ſchafft vom kleinen hauffen / bey dreyſſig 
ehrlicher Perſohnen / die begehrten weil 
doch etn ſo namhaffte Legation / der Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Orten / jhnen cin vnparthey⸗ 
iſch Gericht auß zubringen / nicht hette er⸗ 
halten moͤgen / ſo wolten nun die fuͤnff 
Ort / jhnen ein Start Müllhaufen in als 
len trewen angelegen ſein laſſen / vnd jnen 
bey einer auffrechten billichen ſach / ver⸗ 
mögder Buͤndten / ein fuͤrderliche vnnd 
thatliche huͤlff / wider jhre Meutinieriſche 
Burgerſchafft / in bemelter Statt Muͤll⸗ 
hauſen eignem koſten beweiſen / auff das 
man die Auffruͤhriſche Meineydige Leut / 
mit ſtarckem rechtmaͤſſigem gewalt zu der 
billigkeit halten / vnd bewegen konte. 
Dieſem ernſtlichen begehren nach 
der abgetrettenen Burgerſchafft / ſchrieben 
die Geſandte der Evangeliſchen Orten/ 
von Baſel auß / den Aufrührifchen Muͤll⸗ 
hauſern / gantz vermahnlich / vnd beweg⸗ 
lich / Sie ſolten doch das ſo offt an ſie ge⸗ 
forderte vnpartheyiſche Recht / ſo man in 
aller billigkeit zu vollfuͤhren angebetten 
hette / nicht weiters abſchlagen / vnnd was 
ſie im widrigen fahl darauß zu erwarten 
hetten / wol betrachten. Das aber auch 
ward alles vergebens / dann ſie vermein⸗ 
ten / jhre Freyheiten möchten fein vnpar⸗ 
theyiſches Gericht auſſerhalb jhrer Bur⸗ 
gerſchafft erleiden / Auch begehrten ſie vor 
jhrem angeſetzten Rechten / maͤnniglich 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


aut Gricht und Recht zuhalten / vnd we; ı 587. 
ven deßwegen vorhabens / vor demfelbi; 
gen wider ihre Gefangene / vnd die abge, 
trettene ſelbs / welche nicht erfcheinen wur; 
den fuͤrzuſchreitten. 

Alſo vnd vber alles vermahnen/ 
flehen vnd bitten / deren die gern ein Statt zn 
Muͤllhauſen bey Fried unnd ruh erhalten gehalten, 
hetten/gienge das vnbarmhertzige Male⸗ 
fir Gricht an/ Die Gefangene wurden 
zwi Freytag cin andern nachvauf freyem 
Play vor dem Rahthauß / fuͤr Kecht ges 
ſtellt / und die End vriheil / folte am driks 
ten Freytag darnach/zujhrer binrichtung 
außgefprochen werden / wo nicht der gnds 
dige Gore Die vnſchuld der angeflagten 
angefehen / ond wunderbahr mit ſtarcker 
hand ein gerechte vrtheil / den vngerech⸗ 
ten Richtern / zu ſchmach vnd verderben 
gefellet hette. 

Dann ſo bald die fünf Ort durch 
ihrer Geſandten Relation der Antwort Delite 
Der Rebelliſchen Burgern zu Muüllbaufen ta: der 
vnd derfelbigen Barbarifcher vinbefcheis 5 Orten 
denheit berichtet / ward alsbald Samſtags dm mıns 
den iz. Junij ein Tagſatzung su Aram ge⸗ — 
halten / dahin von Bern Ludwig von Er⸗ — 
lach / vnd Bernhard Tillman abgefertir buͤiff 
get / vnd nach anhorung der klag / vnd fle beweiſn 
henlicher bitt / def vertriebenen Mu 
ſuſchen hauffens / demſelbigen wider ſeine 
Meutinieriſche Mit⸗Burger hulff zu ber 
weiſen berahtſchlaget / vnd angefchen/&s 
ſoltt die von Baſel den Hauptman Yrmi 
nit fünff hundert Knechten Witwocheng 
nächflfommend für Muͤllh auſen fchick/ 
die Zugaͤng der Statt einzunenimen ond 
zubewahren / die von Bern mit Ihrem 
Volck den Baßlern ſthnell nachfolgen/ 
vnnd Donnerſtags mut fechs hundert 
Mannen auch vor Müllhaufen erfcher 
nen/Zürich mit fänffhundertroä Schaff⸗ 
haufen mit dreyhundert Soldat’ Sams 
ſtags darnach bey der beyden Stätten 
vold daſelbſt anfommen / auch die von 
Glaris fo viel volck als jhnen gelegen we⸗ 
re / dahin verſchaffen / vnd wurden hiemit 
von den Dberfeiten nachbenente Haupi⸗ 
leut erwoͤhlt / Nemlichen von Zürich Joſt | 
von Bonfietten/von Bern Ludwig von 
Erlach / vnd von Schaffhauſen Bartlos 
me Oſwald. 

Dieſem der Geſandten gefaſſetem 
Kap 
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ward nachgefolget/ die von 
—— jre Anzahl der ſechs hun⸗ 
dert Knechten / halb Harniſch / vnd halb 
Hackenſchuͤtzen / welche fo wol auf Ihrer 
Statt / als aber der Sandfchafft außgezo⸗ 
gen waren/denen folget nach/ ein 
gefandter Niclaus Manuel / welcher fols 
che Ludiwigvon Erlach jrem Hauptman 
prafentieren folte. 
Mitlerweil hatten fich auch die vn⸗ 
a a cin Be⸗ 
namen RUNg von 200. Kn ten / meiſtenthei ils 
2 Befa, auß der Herrſchafft Oeſterreich gebiet zu⸗ 
gungan. wegen gebracht / die theten einen außfahl 
In daß Dorff Iltzach / der Statt Müll 
hauſen zugehoͤrig / deſſen einwohner ſich 
etlicher maſſen dem kleineren en / als 
der Oberkeit zugeſtellt hatten / plunderten 
daſſelbige / vnnd trugen die Wehr / vnnd 
Waffen der guthertzigen in die Statt 
Müllhaufen. 
— Die Soldaten vnd Auß ʒuͤger von 
ug de Bern / kamen Mitwochens den 7. Junij 
gen Liechſtall / und weil fie vernommen / 
worte, daß ein Namhaffte Bottſchafft von En⸗ 
nEnſiß / ſüßzheim mit etwas fuͤrwendung / als ob die 
Hama Rebellifche Burger / ſich dem außſpruch 
— Ben der iz. Orten der Eydgnofchafft zu vnter⸗ 
werffen begehrten / zu Bafel angelanget/ 
vnd fie von diefer ihrer Reiß abzumahnen 
a. were / verruckten fie alsbald 
vmb eylff ohren vor Mitternacht vö dem 
Ort / kamen Morgens vmb fünff ohren 
gen Baſel / daſelbſt wurden der Haupt⸗ 
man / vnd feine Befelchsleut von jetzt an⸗ 
gezogner Enſißheimiſchen Bottfchafft/ 
Auguſtin Reich von Reichenſtein / Hans 
Caſpar Betz Doctor deß Rechtens / vnnd 
Hans Heinrich von Ramſtein / perſoͤhn⸗ 
lich angeredt / jhnen etliche mittel der vn⸗ 
ruͤwigen halben fuͤrgeworffen / vnd fie wi⸗ 
derumb heim zuziehen vermahnet / mit 
vermeldung / Es wurde Ihr gnädiger 
Fuͤrſt ihnen mit gewehrter band durch 
feine Land fuͤr Mullhauſen zuzichen nicht 
geſtatten / vnd da fich Darüber der Haupt: 
man auff feinen befelch mit anerbietung 
gebührenderbezahlungder Proviant / vñ 
eines vnſchaͤdlichen durchzugs entſchul⸗ 
diget / verritten die Geſandte von Enſiß⸗ 
heim / ohne fernere einred / vnnd bewil⸗ 


ligung. 
Hierauff Freytags den 9. Junij⸗ 


Die in 






Rahts⸗ hauß fein Kriegsvolck. 4 a 
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famen auch die beyde Fahnen von Zůͤ⸗ 15 8 7. 
rich / vnd Schaffhaufen gen Bajel / deſſel⸗ 
bigen tags præſentirt Niclauß el 
dem Hauptman von Bern / auff S. Pe⸗ 
ters Platz vnter dem Armbruſt Schůtze 










Zu deſto beſſerer verri eines 
ſturms vnnd anlauffs / wieder die Statt der Ku 
Muͤllhauſen /bewilligten die von Bafel deß 


ein anzahl ſhres Gefchuses/famptgmug, Kriegs: 


famer Munition darfür zuführen / vnnd Dr 7 
verruckete hiemit daß Kriegsvolck / in fol⸗ > 
gender ordnung auß der&tatt Baſel / den ven, 
10. Junij die Fahnen von Bern / vnd Ba⸗ 
ſel / zugen in der Vorhut / mit 12. ſtucken 
auff Redern / die vbrigen beyde Fahnen 
aber von Zuͤrich vnd Schaffhauſen in 

der Nachhut / vnd da gleichwol ein ſtren⸗ 

ges Raͤgenwetter eingefallen war / Reife 

ten ſie nichts deſtoweniger den gantzen 

tag in der Zug ordnung durch der Herr⸗ 
ſchafft Oeſterreich Landtſchafft / die von 
Bern vnd Baſel / Laͤgerten ſich im Dorff 
Iltzach / vnd bemaͤchtigten ſich auch noch 

deß Abends durch mittel Anthoni von 
Erlachs deß Hauptmans Leutenampt der 
Bruck vber die Yll / trieben daſelbſt etliche 
Muͤllhauſer Hackenſchuͤtzen / die ſolche 
bewahren ſolten / zu ruck / die vbrigen Fah⸗ 
nen aber/machten an jhrem anzug mit ct 
lichen Hackenſchuͤtzen einen Lärmen ges 
gen der Statt /brachten die Einwohner/ 

in ſorg / vnnd ſchrecken / vnd fehlugen jhr 


Laͤger zu Biederſen / welches ein Dorff 


nicht weit von Muͤllhauſen iſt. 

Erſt ſagt daß Sprichwort / auch in 
betrachtung deſſelbigen / vnd daß in der⸗ 
gleichen / Kriegsfpielen vielmahlen der Raht⸗ 
verzug fchädlich ift/ berahtfchlagten fich fblas die 
der vier Stätten Haupticut/ nach vber⸗ * 
ſchicklem Abfag Brieff den Meutinieris beſtelgen. 
fehen Muͤllhauſern / auch langer jedoch 
vergebener Conferentz zur Friedshand⸗ 
lung / vnd daman fich frömboer Oeſter⸗ 
reichiſcher vnd anderer huͤlff / zu entſchuͤt⸗ 
tung der Statt Mullhauſen beſorget / mit 
einem vnverſehenen ſturm vnd vberfall⸗ 
die Statt Muͤllhauſen / anzurennen / vnd 
ob etwas nutzlichs zuerhalten einen ver⸗ 
ſuch zuthun / dann auch ein Laͤger fuͤr die 
Statt zu ſchlagen / hielten Kriegserfahr⸗ 
ne fuͤr gefaͤhrlich ein ſtarcke huͤlff von auſ⸗ 
ſenher / hette den Belaͤgerten hinder 

en 
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N , den Mauren ond tieffen Graͤben / wol ers 
ie; ſchieſſen / vnd hieneben der Stätten volck 

in groſſen ſchaden bringen mögen. 
Auff diefes end hin wurden für den 
aupt: 10 beſchickt /4. von 







Petardier/Nemlichen der Haupt; 


1e,denfelbigen die deliberas 
lle/ jhr ment zu auff prengung 
r — ES noch deß abends 
auchen/ zuhalten vermabnet. 
2 Ka nn 
wen man von Erlach ein hun⸗ 
dert V ——— d vnter dem 
Herꝛren von S. George von Loſanna / ei⸗ 
nen Scharmu mit den Rebellifchen zu 
in uf hen mißene han 
‚auch zwen der Fran tzoͤſiſchen 
Conuers, vnd la Riuiere ‚für die Statt 
begaben / vnd ſehr gluͤck / die glegenheit der 
Graͤben / Mauren / vnd Porten / jhr vor⸗ 
haben deſto gwiſſer in das werck zuſetzen 
gewahreten. Dann nach dem dieſe Buͤch⸗ 
fenfchügen ein anzahl der in den Raͤben 
verfchlagenen Müllhaufern angerent/ 
diefelbigen der Statt zu getrieben / etliche 
eſchlagen / vnd nicht wenig Büchfen den 
flüchtigen abgejagt / hatten in aller diefer 
Action / die beyde Frangöfifche Petardie⸗ 
BREUER ————— 
ten mögen. 
. Nichts defioweniger vnd zu deflo 
Kühne boeſſerer entdeckung aller gelegenheit: der 
Sehe Mauren ond Porten-wagten fich bemel- 


= te Petardierer ſampt einem gmeinen jhr mi 
he Wegweiſer zugebnen Soldas - 


ren gele⸗ nen zum 
genheit. _ ten bey nächtlicher weil vber die vier Waſ⸗ 
ſergraͤben der Statt / an das Baſel Thor⸗ 

vnd in den Zwingelhoff / ſo heimlich vnd 

fill / daß fie niemand geſpuͤhren konte / 

griffen vnd taſteten die dicke Porten / ſa⸗ 

hen alle Waͤchter / außgenommen einen 

der auffrecht ſtunde / bey dem Fewr her⸗ 

umb ſchlaffen / vermercketen auch / daß 

durch etliche heimliche Gmach / der ein⸗ 


gang wol zuerhalten were / erkuͤndigeten lach 


ſich / wo vnnd an welchem Ort das In⸗ 
ſtrument zur Öffnung der Porten anzır 
firauben gantz gefliſſen / vnd kamen / vn⸗ 


augeſchen fie von der heimlichen Wacht fach 


gefpührt/ vnd wortzeichen gegeben wor; 
de / widerumb ohne einige verletzung zum 


an Paul / Conuers, la Kiuiere, vnd la 


man ſich erſt für die 


Srhndtiche Bfepreibung Nüchtlänifcher 


felı)d ) 
n 





. 5 


auff 


vnd vergleichet ſich mir 
daß fuͤrderlichſte der er 
nachzuſetzen. 


erg - 
morgens in dem ] 
fchlagen/ Es folscdeB tags fich niemand Su 
darauf begeben/ond hieneben angefchen/ 
anden en ſtraſſen v 

r 8 gen def 


aͤgers/ 
dardurch d au 
— Daun na 


der Nacht zu erflatten / deſto weniger 
mercket werden/ond der gend 
noch feinen ſturm antretten (Under, 


hy 


weiteren bſcheid im 
zulaſſen /diefelbigen wurden auch in fot- brauche 
gender ordnung abgetheilt/ von Zürich werden 
ein hundert /von ee ein hundert mi lolen. 
Harniſchen vnd taren/fam; 
dert ihrer Welſchen — 


ib 
Dafelein hundert Mann / alles we 
vnd 1 5 





Als aber engiwifchen Dinflags den 
—— na Ofen 
z ſpiel angehn ſollen / Gſante 
Bern Bafel/ vnd Schaffhaufen/in meis — 
— * —— —— das laͤger. 
wgen 

zu der Oeſterꝛeichiſchen Regierung zuver⸗ 
seiten / in daß Läger waren / 
entdecket denſelbigen bemelter von Er⸗ 

Se 
von Baſel / 





guten Axen / vnd hielte bey dem allem die 
5 nachgeſetzte ordnung. 
Erſtlich fo folten die beyde Fran: 


kofen Conuets, vnd la Riwere ‚fampt 


den jenigen / fo die Inſtrument / Eychene 


holtzer / vnnd andere ruͤſtungen zutragen 
verordnet / geſtracks dem Baſel Thor zu 
cylen / die mit den Ayen gleich hart denſel⸗ 
bigen nachfolgen. Der —2* wol 

en / vñ fo bald daß Thor auff⸗ 

geſchioſſen /alsdann die daran hangen⸗ 

de Keitenen / auffhawen / vnd zerfchlagen/ 


auch die Schloß an den fordern Thoren 


“ Öffnen / auff daß man mit den vbrigen 
‚haufen nicht durch die Waſſergraͤben 
woatten wurden / vnverjogenlich a. 
lauffen möchte/jtem Dieß⸗ 
bach mit einer anzahl wolgeruſteter Sol⸗ 
daten/mit Harniſch vnd Mordtaren/die 
doch ſo viel muͤglich zu ſchwaͤrtzen / den 
vorgehenden nachtrettẽ / auch da die Por⸗ 
ten geöffnet / Er dañ daß Portal einnem⸗ 
men / vnd ſolches biß auff entſchuͤttung 
behalten / vnd dann der Frantzoſen ciner/ 
nemlich la Guiche nachtrucken/ vnd den 
Thurn bey dem Baſel Thor einnem̃en/ 
der Hauptman Paul ſampt dem Haupt⸗ 
man von S. George / die vbrigen Schuůtzt 
niit Fewrſchloſſen fuͤhren / den erſten plaß 
einnemmen / vnd biß das man mit dem 
vbrigen Kriegsvolck in die Statt kom⸗ 
men moͤchte / erhalten / ferners der Leuten⸗ 
ampt von Bern / Anthoni von Erlach/ 
vnd der Herr von Cugiez die Doppel⸗ 
földner führen / mit denfelbigen fleiſſig 
Nnachtrucken / damit fie mit einandern in 
die Statt fommen föntenzond dann Ro⸗ 
dolph von Erlach etliche Hackenſchutzen 
gegen dem bern Thor führen / daſelbſi 
er erden Flapff von dem aufffchieflen 
eß Baſel Thors hören wurde / einen flaw 








rt gefchrep ge } flurı te " \ 


14. . ER A UN: ’ il * —* 
vhren / in dein Goltes / ſullerweie 
auß dem ——— der Statt N F 


hauſen / wurden von den nn | 
Bern ond Bafel ee 
—— OR Be be N) 
gefpiste Mauren / mit eyſenen Zin 


= 


ſtarck verfichert war / önterflunden > 








tapffere Kriegsleut (vnang 
anfchlag gemacht mar man 
vnter dieſer Mauren durch wai 
mit groſſer Leibs vnd Lebens gefa 
derlich weil ſolcher Graben — 
Bollwerck / vnd ſtarcken Thurn 

ſtreich wehre dienet / gerichtet / —— 
Mauren zu kriechen / weiches fie dat alich 
gluͤcklich verrichteten. 

Vnd als jcht die Frantzoſen mit 
den Inſtrumenten Arxen / Mordtaren/ 
vnd außgeſcho n [chüsen ſich in den 

raben gelaffen / vnd einer vnter denſel⸗ 
bigen einen ſchutz vnverſehener weis / vor 
vnd eher die forderſten zum andern Gra⸗ 
ben kommen / loß gebrent / bewegte ſolches 
die Feind dergſtalten / daß ſie von den 
Bollwercken / vnd ab den Hochwehrenen / 
init Doppelhacken firäng vnd hart /biß 
vngefaͤhrlich vmb eylff ohren / vnter die 
frewdige Knecht in den Graͤben ſo lang 
tonderten / biß daß die Porten dem an⸗ 
ſchlag nach geoͤffnet worden. Entzwiſchen 
aber ſprache der Hauptman von Erlach 
ſeinen Soldaten gantz Heroiſch zu / auch 
gienge in allem dieſem Spiel / der bey dein 
Obern Thor erregte Laͤrmen gang ernſt⸗ 
lich an / ja ſolcher maſſen / daß die in der 
Statt darab ſehr erſtauneten / vnd nicht 
wußten an welchem Dirt fie abwehren/ 
end ihre Feind hinderhalten folten. So 
bald aber die Dorten auffachprengt / und 
der Hauptman Paul vmb häfff/folche zus 
behalten gefchrawen / triebe der Haupts 
man von Erlach daß Volck / vnangeſe⸗ 
hen deß mercklichen ſchieſſens gegen dem 
Portal / vnd erzeigeie ſich in allem * 
org⸗ 








6 +. Beändliche Beſchreibung Wächtländifcher 


158 — | freudig / vnd bes 
* berst. Hiemit ey lete Wiihelm von Dieß⸗ 


bach bemeltem Portal zu / bemaͤchtiget 
fich deffelbigen hme gegebenem befiich 
nac ‚Ein gleiches thetc auch la Guichs; 
zu dem groflen Thurn’ 
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eil aber dieſe beyde jhrer glůcklichen ver⸗ 
chtung vnvernuͤgt / ſich ferners in die 
Siatt nacher dem Rahthauß begeben 

tten / ward der von Dießbach von den 

einden arfangen /in daß Rahthauß ge⸗ 
fuͤhrt / mit etlichen Backenſtreichen von 
Martin Tum̃el // deſſen bernach gedacht 
wird / getroffen /undla Guiche von eylff 
ſtreichen / vnd empfangenen wunden fo 
hart verfehrt/daß er deren hernach ſehwaͤr⸗ 
lich widerumb zu recht kommen mochte. 

V dieſem zäppel Fame auch der 
nan vd Bern’ fampt feinem Leu⸗ 


fande auch dem mehrerentheil 
Kriegsvolcks / mit jhme in gleichen wı 
len / Allein ermangelte es bey etlicht 
daten an Pulver / Er aber zu erſezung 
deß mangels / riſſe vielen der feinden jhre 
Pulverflaͤſchen ab dem Leib / gabe fie ſei⸗ 
nen Knechten / vnd befürdert dardı 
den vnruͤwigen Muͤllhauſern einen nicht 
geringẽ ſchaden / weil auch ſolche ſich heff⸗ 
tig vnter der Stätten volck vermiſcheten / 
wurden viel derſelbigen in mitten der 
Freunden erlegt. 

Vnter allen denen aber / die ſich 
zum feindlichen geſtellt war Martin 
Tummel / wie vermeint/ der hefftiafle/ 


derfelbige bligete auß dem vorangerührtt - 


Thurn focher maffen / ja auch da die 
Statt allbereit erobert / vnd jest Fein hoff: 
nung bey den feinden folche 





3 


vbrig war / daß auch der Hauptman von 
Bern an einem Schenckel verletzt / vnd 
viel frewdiger Soldaten erfchoffen wurs ⸗ 
den / Entlich aber / da er ſich nicht ergebe / ⸗/⸗ 
vnd man den Thurn mit Fewrverderben 


tenampt/in die Statt Mullhauſen / Der: 
felbige erobert mit feinen Soldaten, die 
drey dem eintringenden Kriegsvolck aller 
ſchaͤdlichſte Straſſen / vnd als er in erfah⸗ 
rung gebracht / das der Hauptman Irmi⸗ 


den Auffbruch der Fahnen zu befürdern/ 
in das LÄger geritten war / Befahle er/ 
man folte die jenigen/ die noch auſſerhalb 
der Statt waͤren / eylends darein zuzichen 
vermahnen.Engwilchen als es nosh zim⸗ 
lich dunckel / vermifcheren fich etliche der 
vnruͤwgen Müllbaufern / vnter der vier 
Stätten Kriegsvolck / deren einer war/der 
naͤchſt hievor angezogene Martın Tum⸗ 
mel / die trungen mit groſſen liſten in den 
Thurn by dem Baſel Thor / vnd theten 
auß dem elbigen / der vier Staͤtten Sol⸗ 
daten / mit vnablaͤſſigem ſchieſſen viel zu 
leid / legten etliche weidliche Knecht / vnd 
fonderlich den Kriegserfahrnen Frantzö⸗ 
ſiſchen Hauptman Martin Paul / durch 
einen toͤdtlichen ſchutz an den Schenckel / 
hernider. 

Weil nun der Hauptman von Er⸗ 
lach vermercket / daß der Feind ın der 
Sitraffen gegen dem Rahthauß /mit etli⸗ 
chen Feldſtucklinen / ſampt einem Cartho⸗ 
nen ſtuck / darin (als hernach ſich erfun: 
den )etliche Kettenen / vnd anders ſchaͤdli⸗ 
ches eyſen werck geſtoſſen worden / ſich er⸗ 
zeiget / ſtellet er ſen Volck ſthr fürfichtig 
den Haͤuſern nach / in zwen Flůͤgel / Er⸗ 
munterte die Soldaten vnerſchrocken/ 


we llen / ward er nicht allein dardurch / ſon⸗· 


dern auch von etlichen handfeſtt Hacken⸗ 
ſchuͤtzen fo bart geaͤn 


dem Hauptman gefangen ergabe, _ 
Als nun das Blutige gefächt bey - 


dreyen flunden lang gewaͤrt / auff beyden 
ſeitten etliche auff dem platz verfahren wa⸗ 


ren / kame die Fahnen von Bern mit dem 
vbrigen jhres volcks in die Statt / vnd 
wiewol es noch nicht recht tag / auch kein 
Spiel vorhanden war / befahle er Koch 
ſeinem Faͤndrich Frantz Guͤder zum zei⸗ 
chen deß Siegs / die Fahnen fliegen zus 
laſſen / zwo ftund aber hernach / befanden 
ſich auch dic Fahnen von Zürich’ Baſel / 
vnd Echaffhaufen / mit dem Gefchäg/ 
vnd allem vbrigem vold / in der Statt 
Muͤllhauſen / welche entzwiſchen imLdger 
auff Beſcheid gewartet / vnd durch den 
Hauptman Irmi deß Siegs berichter/ 
ſich zu fuͤrdern ſtarcke mahnung einpfan⸗ 
gen hatten. 

Es erzeigete ſich aber auch / der new⸗ 
lich auffgeworffene Burgermeiſter Hans 
Iſenflamm / auff dem Fiſchmarckt / der 
Statt Paner in der hand haltende / ſehr 


Mannlich / thet einen ſtarcken wider⸗ 


Mandhafft / vnnd beſtaͤndig zuſeyn / vnd ſtand / mußte aber auch mit verlurſt eins 


hundert 


gſtiget / daß er als eiin 
ſchalckhaff er Jucho ſich —— * 


* 


Geſchichten Das Siebende Buch. 3n 
158 7. hundert 4 je feines anhange/ 


Es wurden aber entlich / als zum 
beſchluß / die Hochwerinen welche noch 
bik daher in deren von Muͤllhauſen gwalt 
verbliben waren / von der vier Stätten 
volck erobert / vnd aller widerfiand mit 
ſieghaffter hand abgetricben. Die vber⸗ 
wundene Mällbaufer aber / gerichten in 
einen folchen ſchrecktẽ / daß etliche derſelbi⸗ 
gen / die fich nicht vber die Rinckmauren 
herab ſturtzen / vnd dardurch jhr Leben er⸗ 
retten moͤgen / jhre Wehr vnd Waffen võ 
ſich gaben / der gnad vnd Barmhertzigkeit 
flehenlich begehrten / andere aber ſich in jre 
Haͤuſer verfricheten/auch hiemit de hand 
vnd ſtraff Gottes / von ihrer vntrew / Re⸗ 
bellion / vnd Meuterey wegen / handgreif⸗ 
lich geſpuͤhreten. 

Deß tags da die Statt Muͤllhau⸗ 
ſen erobert / ward von der vier Staͤtten 
Hauptleuten vnd Knechten / Als die deß 
ſtrengen Blutigen Kampffs muͤd / nichts 
anders fürgenommen/ dann die verwun⸗ 
dete Freund ond Feind bey zweyhunder⸗ 
ten ungefährlich den Balbiereren in die 
Eur zuvertrawen / die Waehten der Statt 
anzuſtellen / vnd die vmbgebrachten deren 
auff beyden theilen bey vierhundert ge⸗ 
zehlt wurden / zur Erden zubeſtatten / ſon⸗ 
derlich aber bekame der Herr von 5.Geor- 
gc,der in allem redlichen kampff vnd ein⸗ 
tringen / vnverſehener weis von freunden 
erſchoſſen worden / in dem Muͤnſter ſein 
begraͤbnuß. 

Bald darnach den 16. Junij / er⸗ 
ſchiene vor den Hauptleuten ein Bott⸗ 
ſchafft von der Enſißheimiſchen Regie⸗ 
rung / die bate gantz freundlich / man wolte 
von jhrentwegen / der gefangenen verſcho⸗ 
nen / auch den fluͤchtigen / vnd außgewiche⸗ 
nen / Gnad vnd Barmhertzlgkeit bewei⸗ 
fen/ihnen ihr Leib / Ehr vnd Gut ſchencktẽ/ 
ſie ledig geben / vnd das betrachten / daß in 
dergleichen herrlichen ſiegen / auch Gott 
dem Allmaͤchtigen deß Siegers ſanffmü⸗ 
tigkeit / vnd gutwillige ablaſſung veran⸗ 
laſſeter Feindſchafft / das aller gefaͤlligſte 


iſt: Die erhielten auch Darüber/cin freund⸗ 


liche ſehr willfaͤhrige antwort / den Wei⸗ 
bern vnd Kindern verſprachen die Haupt⸗ 
leut / vnangeſehen daß die Weiber jhre 


Maͤnñer vnnattuͤrlicher weis zum antrich 


der vnruh erhitzget hatten / ſhre begangene 
fähler zuverzeichen / vnnd fie jhres Lebens Per 
vñ anderer gefahren zuverficheren/ jedoch 

fonten jie die Maͤnner / von Ihrer ſchwerẽ 
Rebellion wegẽ / biß auff jrer Herzen vn O⸗ 

bern befelch nit ledig ſprechen / den fromb⸗ 

den in die Statt genomene Soldatt aber/ 
begehrten fie nach gewohnlichem brauch / 

gut Kriegsrecht zubaltensonddenfelbigen 

weiters nicht / dann was die gmeine ord⸗ 

nung deßwegen auff jhr truge / an jhnen 
zuerſtatten. 

Hierauff ritten die Haupt: und Bw 

felchsleut / vmb die Stait / ihett fürfehung 
zur Reparation / vnnd verbeſſerung der 
Mauren / vnd lieſſen cin Edict außgehen / 
Es folten alle vnd jede / die ſich verfrochen 
hettẽ / jnerhalb 4. tagen ſich für die Haupt⸗ 
leut ſtellen / auch der gnad vnd Barmher⸗ 
tzigkeit erwarten ſeyn / die vngehorſame 
hingegen an Leib vnd Gut geſtrafft wer⸗ 
den / vnd hieneben wurden alle ſachen zu 
ruh der 4. Staͤtten / vnd wolfahrt der hie⸗ 
vorabgetrestenen Oberklit vnd getrewen 
Burgerſchafft augerichtet. 

Dieſer glücklichen eroberung der zur 
Statt Mullhauſen / bekame einEhrfamer —— 
Raht bericht / den 16. Junij von Bafel/ vñ per Start 
ſchriebe hingegen jhrem Hauptman vnd Muͤllhan⸗ 
Mitraht Ludwigen von Erlach / derſelbige fen berich⸗ 
ſolte als cin vollkomner gwaltshaber/mit (+ 
der obrigen Dreyer Stätten Bottfchafften 
gwalt und befelch haben / võ Reparation/ 
bewahrung / Proviſion vnd Munition/ 
bemelter Statt zu handlen / auch ſie der 
Procedur wider die Antreiber der Rebel⸗ 
lion jederseiten zuberichten. 

Lieſſe auch den erhalienen ſieg in Statt 
vnd Land verfünden/fünffhunder Mañ 
ſo zum Nachzug vnter Niclaus Manuel 
auffgeworffen waren / anheimſch zuver⸗ 
bleiben vermahnen / vnd Gott dem All⸗ 
mächtigen ab den Cantzlen / vmb ſo fuͤr⸗ 
derliche abſchaffung eines beſorgenden 
ſchwaͤren Kriegs demuͤtigeſt zudancken 
gebieten. 

Solchem allem nach / wurden von den Vam⸗ 
5. Orten Rahtsgſandte gen Muͤllhauſen ah na 
deputiert / Nemlich võ Zürich Hans Kel⸗ Yuan, 
ler Obman / vñ Hans Aeſcher / von Bern yon. 
Niclaus Manuel vnd Marquart Zehen⸗ 
der / von Glaris Joſt Tſchudi Statthal⸗ 
tet / von Baſel Jacob Oberried vnd Hans 

dd 


15 87. 


Handlũa 
mit den 
gfangent. 
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—* Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſchet 


Jacob Hoffman / võ Schaffhauſen Con: 
rad Meyer Burgermeiſter / vnd Georg 
Maͤder / die hatten in befelch / alle corꝛum⸗ 
pirte vnd verwirrete ſachen / auch richt 
vnd Recht / in einen beſſern ſtand / vnd auff 
ein nutzliche wegweiſung zuleiten. 

Dieſe Geſante namen für das erſte/ 
Montags prima Julij ‚die Gefangene 
Burger in der groffen Rahtſtubẽ für fich/ 
Behielten die antreiber / vnd Raͤdlifuͤhrer 
in ng / gaben die vbrigen ledig / vnd 
a mit einer ſtarcken cenfur jres De 
licis / nach gethaner huldigung / vnd vor; 
geſprochenem Eyd / ohne entgeltnuß auß⸗ 


en. 

Vnter denen aber / ſo als Rebellifch/ 
Meutiniriſch / und deßwegen für Malefi⸗ 
tziſch geachtet worden / ergienge vber Mar⸗ 
tin Tum̃el von Zoffingen burtig / der in⸗ 
ſonderheit den Bernern auß dem Thurn / 
bey dem Baſel Thor ehr verletzlich zuge⸗ 
redt / vnd mit dem geſchuͤtz großen ſchaden 
gethan hatte / ein vrtheil / an den newen 
auff dem Platz auffgerichteten galgen zũ 
ſtrangen / dieſelbige aber ward gemiltert/ 
vnd er auß genaden mit dem Schwert ge⸗ 


tet. 

Hieneben dieweil die Rebelliſche den 
ſchatz alſo eroͤdet hatten / daß wenig an 
barſchafft mehr vberig / vnd nun ein Bur⸗ 
gerſchafft zu Muͤllhauſen das Kriegs⸗ 
volck ab zufertigen / vnnd denfelbigen jhre 
beſoldung auß zurichten nicht vermuͤglich 
war / bezahleten die vier Staͤtt ſelbſt jhre 
Knechten / vnd empfiengen hingegen von 
denen von Muͤllhauſen / jhnen jhr außge⸗ 
ben gelt / auff ein beſtimtes termin wied⸗ 
umb einzuſeckeln / ein gebuͤhrende ver⸗ 
ſchreibung. 

In dieſer abfertigung / wurden inſon⸗ 
derheit die Frantzoſt / durch deren kunſt vñ 
mafheit/die Porten auffgeſprengt wordẽ/ 
ehrlich vñ wol / jedoch nicht jhrer anforde⸗ 
růg nach belonet / deñ da ſie anfangs acht 
tauſent / dz iſt / fuͤr einen jeden vnter jhnen 
2000. Cronen haben wollen / befamen fie 
zwey tauſent Cꝛonen / auch darneben / ein 
jeder ein hundert Cronen fuͤr ein pferd / 
welches ihnen die Burgerfchafft deß Fleis 
nen hauffens gutwillig / zu jhrem vernds 
gen erlegen. 

Solchem nach’ wurdẽ von allen vier 
Fahnen / vier vnnd zwangig Richter auß⸗ 


geſchoßen / vnd für diefelbigen den 7. lulitg 6 8 7. 
die gefangene geftellet/die Flag deß kleinen gacht ps 
hauffens/ infonderheit der dreyen Bur⸗ her die ge⸗ 
germeyſtern vnd deß Stattſchreibers wies fangene. 
der ſie verhoͤrt / folgents auf weitlaͤuffigen 
eigenom̃enen bericht / dem mehreren theil 
der gefangenen Burgern / das leben gefri⸗ 
ftet/fie auß der verſtrickung gelaßen / vnnd 
jhrer arbeit abzuwarten vermanet. Etliche 
zwar/wurden den fünff Orten mit leib vñ 
gut zubefent. Als aber die hig erfaltet / v⸗ 
bertraffe die genad jhre vbertrettung. 

Darauff befegten die 


Gefandte Bfyung 
der fünff Orten / den Zuliimiderumb 9 Ode 


auff ein newes den Raht / erwöhlten digtitg» 
Hans Hartmann zum Burgermeifter/ 
behielten fünff Perſohnen / die deß groß 

ſen hauffens geweſen waren / in der zahl 

der Raͤhten / vnnd ſchrieben dem Raht 

vnd gmeiner Burgerſchafft / ihrer huldi⸗ 

gung wegen / den fuͤnff Orten / den Eyd 

vor / welchen fie auch prafliren/ vñ offent⸗ 

lich ſchweren mußten. 

Als nun das beſchehen / vberant⸗ 
worteten / der fuͤnff Orten Geſandte / 
dem Burgermeiſter Hartman / in Na⸗ 
menjhrer Herzen vnd Obern der Statt 
Muͤllhauſen Einfigel/ond befahlen jhm / 
ſampt feinen zugebnen Raͤhten / vber 
beyde Civiliſche vnd Criminaliſche haͤn⸗ 
del / wie vor dieſem beſchehen / zu vrthei⸗ 
len vollkommenen gewalt / jedoch mit 
dem geding / daß vmb Kriegs fachen/ 
vnnd was bie verlauffene empdrung bes 
langete/ ſie deßwegen dem Hauptman/ 
pr feinem Gericht onterworffen ſeyn 
olten. 


Vnd dieweil die Gefandte in er⸗ 


fahrung gebracht / daß die Weiber in Die Wei 
Mällhaufen 


/ bey währender Rebellion plans 
ſich fehmächlicher SHigiger reden ges fen werde 
braucht / jhre Männer angefirengt / vnd in das 

iemit Durch trewungen auff Blut / vnd dz Munfler 
ie fahls bemelte ihre Männer / ſich nicht beſchickt. 
ſtandthafft erzeigen / fie felbs daran zie⸗ 
ben wurden / Weibliche Natur vber⸗ 
ſchritten / vnnd deren gantz zumieder ge⸗ 
handelt hetten / Beſchicketen ſie alle in 
der Statt wohnende Weiber / fuͤr ſich in 
das Muͤnſter / hielten jhnen ſolche wider 
ſie außgangene reden / mit einer ſtarcken 
Cenſur fuͤr / vnd a 
an 


i 
] 






152 7. kun Ihren Haußhal⸗ 
ing —* ern in trewen ab⸗ 
zuwarten / vnd ſich der vngebuͤhrlichen 
* worten nicht mehr zu gebrau⸗ 
en. — 
duͤrſchũ Beſchließlich ward zubewahrung 
ri vnd verficherung der Statt Muͤllh auſen 
rung der an Es ſolte ein jeder Hanptman 
Ott. eg u yon yo 
zig Mann / fampt feiner Fahnen’ halb 
Schügen’ond halb Hacken in der Beſa⸗ 


fi. 


- von Zürich vom 


ung faflen / jedoch fie die Hauptleut/ 


Monatlich mit einandern abwechfeln/ 


” ” ‚Ye 
' 7 


„Alle ihre Fahnen mit der gantzen macht 


„von fechs hundert Mannen / nur einem 
Hauptmann anbefohlen werden / Der 
dann in Samen der fünff Orten / die 
Statt verwahren’ vnd innhalten/ auch 
denfelbigen Monat felbs Perföhntich 
su Muͤllhauſen verharen / darumb fein 
Befoldung empfahen / der Hauptman 

fftzehenden Yulij/ 

anzurechnen/den anfang thun / vnd alfo 
von einem Ort an das ander alterna- 
tiue Die Fehr kommen / folches fo fang 
es ihren Herzen vnnd Obern gefällig/ 
auch von nöhten ſeyn wurde / beftand 
haben. Dabieneben ein Burgerfchafft 
nichts als die wohnung’ Holtz vnd Saltz 
aufßzurichten verbunden / vnnd fie fonft 
alle obrige nohtturfft auß jrer Befoldung 

(die jhnen von dem Burgermeifter vnd 

Raht zuliffern verordnet ) einzufauffen 

ſchuldig feyn ſolten. 

Hiemit ward den Soldaten / ſo 


Adan- nicht zur Beſatzung verordnet / durch die 
kung deß Geſandte auff dem Muſterplatz freund⸗ 
Krieges Lich abgedancker/ond fie von jhrer tapffers 
is Feit wegen / bey einnemmung der Statt 
Müllhaufen erzeigt/höchlich gelobt/auch 
folgents dis. Julij / die Haupt: Befelches 
vnd Kriegsleut / der Beſatzung / in Eyd 


genommen / zur Nuͤchterkeit vnd gehors 


ſame / auch niemands weder in der Statt 
noch auſſerhalb auff dem Feld / vnd in den 
Güternsoberlegen zuſeyn gang ernſtlich 
vermahnet. 

ESs lieſſen auch vielbemelte Ge⸗ 
fandte /ein gemeine Burgerſchafft / vor 
fhrer abreiß in das Muͤnſter zufammen 
Beräffen / onnd gaben. denfelbigen mit 
freundlichen worten zuverfichen/ dieweil 
Ihnen vnverborgen / daß vor Diefer zeit 
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gen onnd außgoflen worden / wert vnnd 
langete an fie /in Namen vnnd von we⸗ 

gen ihrer. Herzen vnnd Obern / hr wol⸗ Vermah · 
meinendebitt / ſie woſten 


Haß / in freundligkeit verwandlen / auch mr Ab⸗ 
neben vnd mit einandern fuͤrohin in ſol⸗ reiß der 
cher Einigkeit laͤben daß Gott ein mot, Elan. 
gefallen / fie von den fünff Orten cin 
frewd/ond ein gmeine Burgerfchafft den 

nutz / vnnd das gedeyen Damon tragen 
fönten/ond hiemit verzitten die Geſand⸗ 

te noch deflelbigen tags auf der Statt. 
Männiglich hatte Gott dem Allmaͤchti⸗ 

gen / vmb ein fo gläckliche fchleunige ver⸗ 
richtung der vier Stätten Kriegsvolcks/ 

wol zudancken / dann durch dieſelbige 

ward die Statt Müllbaufen zu ruhen 
gebracht / der Alte Raht widerumb cin. 

geſetzt / vnnd auß einer fchröckenlichen 
verwirrung / die liebe Einigkeit onter der 
Burgerfchafft aepflange. Da auch 
gleichwot die Buldigung den fünff Or⸗ 

ten beſchehen / vnd die Beſatzung vorbes 
ſchriebner Maſſen / der Statt Mullhau⸗ 

fen hinderlaſſen war / So hatte doch daß 

felbige wie hernach folgen wird’ einen 
langen beſtand / die Eydgnoſſen pflegen 

nicht jhre Bundisgnoſſen vnnd befte 
Freund zu Vnterthanen zumachen’ 
fondern nach geleifteter fchuldiger pflicht/ 

Die aufigetrettene widerumb in den fehrars 

cken der billigfeit zuweiſen / ond jhre zuges 

thane in freundfchafft ond beharzlichem 

gunſt zu behalten, 


Bald nach diefer handlung’ ward 
inder Statt Bern Jacob Fininger / ei⸗ 
ner der Fürnembften antreibern 7 der Jacoby 
vergangenen Müllhaufifchen vnruh / ninger ge⸗ 
welcher vor allem anzug der Staͤtten richtet. 
Kriegsvolck / auff ſeiner Reis nacher Lu⸗ 
cern / zu Thoͤringen Berner gebiets / als 
ein ſchaͤdlicher jrrmacher / in ein? Wirts⸗ 
hauß ergriffen worden / nach Bekenter 
ſeiner gebrauchten falſchheit / vnd erreg⸗ 
ter Meuterey / zu anfang deß Augſtmo⸗ 
nats / wolverdienter weis / vmb den 
Kopff gekuͤrtzt / vnd hiemit dieſe Tragedi 
zu beyſpieligem Exempel / mit abſtraf⸗ 
fung eines mon x de Res 
di a 


z, u Y “ j folches alles in ie San ’ 
vergeß ſtellen / die bitterkeit / den Neid vnd gerfhafr - 


— en 


*— 


7 
x 15 


* 


„er 
wir 


Beſchreibung Nãthtlandiſcher — k 
gender.» 6 
ie Männer / für ſich in hhre Kammer deß Barmn be⸗ 
ultheiſſen von Mällenen zin beywe⸗ Ir 
— Fun onb lie * re“ 
Dwabend Blutige au 
Krieg.an der Nächbarfchaffe die flärche wegen, 
—* heit kein. Apr 
Bapfis und Königs von Fıfpämiar 
vntertruckung der geringeren Par ⸗ 
theyen / den Auff ſaz fo cin gmeine Eydse 
gnoſthafft von Vnterſchiedenlichen 
ten her geſpnhrete / die mißverſtand 
gen Mullhauſen erwachſen 


St Sramdt 
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verurſachet zwiſchen 
DR Jet are m 
nicht gleich gefinnet/ ein groſſes mifiträs 
; Cora pen jaauch in der Eyogmofchäfft feibs/ 

faaft ergiengen derentwegen felsame reden/ Die deß 
vngleiche vnd widerwertige Practicfen die 
der Königen vnd Potentaten/ erhisigten 
vieler onfriedens begieriger Gemähter/ 
auch infonderheit/dienete das folgende zu 
groffem anlaß eines fonderbahıren vnwil⸗ 
leno bey etliche / Die ohme Das allbereit hie⸗ 
vor vmb jhre Freiheiten / und arhaltung 
def gmeinen Stande/vor Kriegen’ Par⸗ 
thehen vnd vnruwen epfferten. Der Rd 
nig von Hiſpania nach langer/ond ernfts 
afftiger werbung erhielte ein Bunds ein⸗ 
ee — — allbe⸗ 
reit deß naͤchſt abgelauffenen Jahrs / ſich 
ſunderbar / zu handhabung jres Romiſch⸗ 





te thewre zeit / vnd in ſumma / alles das ſe 
die laͤuff der Jahren / betrübt /gefährlich/ 









entfchluß/ bevorderſt zu der 


——— — r 5 


— * 


— 
x: ger 
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En 


Eathotifchen Glaubens uſammen vers 


/on 
bunden hatten’ Nenilich Lucern / Vry⸗ terlands fegeneinandern tapfer zuf 


nderwalden/Zug vnd Frey⸗ 
burg / dieſelbige ward auch dieſes Jahrs 
den 12.Maijyzu Lucern in 17. Articuln bes 
ſchloſſen / verbrieffet und geſchworen / vnd 
dieweil nun viel redlicher Eydgnoſſen 
dem Koͤnig von Hiſpania nicht wol tra⸗ 
wen konten / auch jhnen ſelbs ſo wol den 
Namen / den Stand / vnd die qualitet/der 
beyden Koͤnigen Philippi von Macedo⸗ 
nig / vnd jetzt dieſes Königs Philippi von 
Hiſpania / als der Freyen Stätten in 
Griechenland / ondder frehen Orten in 
der Eydgnoſchafft fleiflig fuͤrbildeten / 
vñ beyder theilen Actionen auff die Wag 
legten / kamen bey vielen felgamen opinio⸗ 
nen herfür / auch vermeinten etliche / Es 
hetten farefe Nationen durch Bundtnuß 
vnd freundfchafft mit dennoch ſtaͤrckeren 
Römeren jhre Frepheiten verlohren / vnd 
wurden deßwegen / zu defto fürfichtigerem 
auffſehen / zum heyl def lieben Baiter⸗ 
lands bewegt. 
Infonderheit aber / waren die von 
Bern bey den jhren / in fried vnd ruh zu 
verbleiben gan forgfältig / befehrichen 


vnd demnach der brigfeit 
tung deß gemeinen — 





im fall der noch/fich jren fehulds 
ten näch / beweiſen / vnnd zu — 2 
tags oder nachts / feindlichem wang und 
walt vnerſchrocken zubegegnẽ / gerüſtet 
ſeyn. Demnuch auch wol zu bergen fůh⸗ 
ren / die ſchwere nit viel erhorte thewrung / 


— viel Uhgetiche eu’ fo DE War 


terland zudienen geneigt /erärmet / 


dafs ſie das hrige zuthun nicht wi =. 


lich denen es dan auch gehüßrende 
reichung von Den Reichen zuthun/ ans 
Rändigrondgebührlich were. Vad dann 
bejchtiehlich/Jedoch für das gröfte> Cote 
den Allmächtigen wol vor Augen haben)" 
ſich aller laftern und vppigfeit rk 
chers / der vbernemmung der Arinen/der 
vnzimlichen ſchwuͤren / Fullereh / vnd der⸗ 
gleichen vntugenden / muͤſſigen / die Kir⸗ 
chen vnd Predigen fleiſſig befuchen / vnd 
mit nüchterem zůchtigem handel vnnd 
wandel / die betraͤwte / vnd wol Berdiente 
ſtraff Gottes / auch einbrunſtigem gebait 
in rewen / bekehrung /ondabftand der las 
ern abwenden. Bi 

Dieſe nohtwendige und guthertzige 

vermah⸗ 
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15 8 7. Permahnung/der Oberkeit gegen ihren 
Vnterthanen /ward durch den bemelten 
wolbercdten anfehenlicht Schuftheiffen/ 
mit zierlicher wolgegründeter red Darge- 


than/auch darbey der Oberkeit Vaͤtterli⸗ 


che fuͤrſorg / vnd einbruͤnſtiger eyffer gegẽ 
ihren Vnterthanen ſcheinbar gemacht/ 
hingegen auch bey den getrewen Vnter⸗ 
thanen hernach / wie die erfahrenheit ſol⸗ 
ches im werck bezeuget hat / ein wahre ge⸗ 
horſame geleiſtet / der widerwertigen ge⸗ 
wiſſen aber / geſchlagen / vnnd jhnen ein 
gluͤhende Kolen in den Buſen / der wider: 
wertigen Oberkeitlichen gebotten gelegt. 


Die Oberkeit ſoll vermahnen / Heiſſen/ 


vnd befehlen / die fhnen vntergebene / in 
Gottesforcht leiten und weiſen / vnd hin⸗ 
gegen der/fo derfelbigen vnterworffen iſt / 

; loſen / vnd gehorchen. 
Elich Es wurden dieſes Som̃ers durch 
von Me, ſtarcke Practicken / der Herren von Cha⸗ 
werburg ſtillion / vñ Defdiguicres, wie auch Fran- 
Mimpel cilei de Lettes, Freyherren zu Aubone 
garı xvd (dem ſonſt von eines am Landtſchreiber 
* von Morſee begangen? Todtſchlags wer 
stehen in gender Statt Bern / Land vnd ‚Gebiet 
das Del- perbotti worden) etliche Fahnen Knecht / 
phinat, von Mumpelgart / Newenburg / vnd auch 
auß der Landſchafft Waadt / wider der 
Oberkeit willen auffgebracht / vnd in Del: 
phinat gefuͤhrt / deren fuͤrnemſte Befelchoͤ⸗ 
haber waren / Wilhelm Villiermin / Herr 
zu Monnaz, Priam Villiermin deſſelbi⸗ 
gen Bruder / der Her: von Cugiez / der 
Herꝛ von Virol / Frantz von Martines/ 
vnd Jehan Simonin von Muͤmpelgart / 
meiſtentheils / vnd jnſonderheit die beyde 
Villiermin / vnerfahrne Kriegsleut / durch 
deren vnbeſinnete conduction / (vnange⸗ 
ſehen / daß die Evangeliſche Parthey der 
enden nicht vngluͤcklich gekrieget / vnnd 
ſich der Voͤſtung Montelimar / die jhnen 
kurtz vor dieſem abgetrungen worden / wi⸗ 


Ka ae — 


— derumb bemaͤchtiget hatte) erlitten fie zwo 
4 meil wegs / fern von Grenoble von dem 
# Herzen de la Vallere, vnd Alphenfo 
. Corfo einen harten ſtreich jhnen wurden 
n etliche Fahnen genommen / folche dem 
" König vberſchickt / vnd ein grofle anzahl 
gr vnter jhnen gen Balence/ an dem fürges 
⸗ nommenen Bam der befeſtigung derſeibi⸗ 
—39 gen Statt/zu arbeiten hingeſchickt. 
* Vnier andern gefangenen Haupt⸗ 
2 

F 
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leuten / fame auch Priam Villiermin in 58 7. 
der Königifchen hand / fuͤr denfelbigen vñ 

ſeine mitgefangene / auff ſondere fuͤrbitt 

der Satt Bern/bezahleten die jhren nicht 

geringe Kantion/ vnd mußten hiemit ges 

meine Hauptleut / vnd Knecht jhrer unge 
horſame vnd vnerfahrenheit / der Kriegs⸗ 

ſachen mercklich entgelten. 

Hinwiderumb zogen durch anſtiff⸗ Auffbꝛuch 
tung Balthaſars von Griſſach / die von ice 
Lucern /Vry / Schweitz / Vnderwalden / rein 
Zug / Freyburg vnd Solrthurn / zu ans ande 
fang dieſes Som̃ers / vier tauſent ſtarck in "HP 
Franckreich / alſo daß ſich ſehr widerwerti⸗ 
ge Kriegs auffbruͤch / hin vnd wider in dis 
ſen Landen / bald der einen / vnd dann der 
andern Parthey zu gunſt erhebten /auch 
hiemit die Wurtzel deß Mißtrawens / je 
laͤnger je mehr an orten / da ſie den beſten 
grund faſſen konte / hafftet / vnnd ſich 
ſtaͤrcket. 

Auch wurden die von Freyburg zu Dir Nenn 
groffer vngedult auf dem folgenden be: on Ghas 
wegt/Als der Herr von Chaſtillion / nach itulton 
feinen ſchaͤdlichen / hievor verzeichnetem zucht 
bey Grenoble erlittenem Niderlag / mit durch 
vier tauſent Büchjenfchügen von Lyon/Branſon. 
ond Genff ber/nacher Granfon verru⸗ 
cket / vorhabens / durch def Biſchoffs von 
Baſel Gebiet / vnd das Elſaß in Lothrin⸗ 
gen zuziehen / ſchickten ſie deßwegen jhme 
den Daß fuͤrzuhalten / vnnd fein Kriegs⸗ 
volck abzuweiſen / ein treffenliche Rahts⸗ 
bottſchafft gen Granſon / vnd ſchrieben 
ein ernſthafftige Miſſif ſub dato ;. Se- 
ptembris deß Newen Calenders gen 
Bern / dardurch erklageten ſie ſich ab deß 
bemelten von Chaſtillion hochmuht / daß 
nemlich derſelbige fo freffenlichen / vnan⸗ 
geſehen jhres vorigen abmahnens / durch 
Ort da ſie zu Regieren hetten / paſſieren 
dorffte: Es begegneten jhnen aber die von 
Bern darüber mit einer freundlichen 
antwort / vnd vermeldeten / es were jhnen 
ſelbs / deß Herzen vö Chaſtillion ankunfft 
in dieſe Land vnverhoffter weis fuͤrgefal⸗ 
len / da ſie wol erwuͤnſchen moͤgen / er we⸗ 
re mit ſeinem Kriegsvolck im Delphinat 
verbliben / oder doch einem andern Paß 
nach gereiſet / Sie hetten jhm jedoch entge⸗ 
gen geſchrieben / vnnd jhne den Vnter⸗ 
thanen vnbeſchwerlich zuſeyn gebetten/ 
mer hoffnung er fh der beſcheidenheit 
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befleiſſen / fahls er aber die gebühr vber⸗ heit dieſer fachen geſchickt / der relatiert den 
fhreiten / wurden auch fie Jhme folches 22.bemeltes Monats /was er befunden/ 
nicht geftatten. vnd hiemit erweckete der fchimpfliche Laͤr⸗ 
Hierauff Famebemelter Her: von mensein fpöttliches gelächter. 

Chaftillion / den 29. tag Augſimonats Hievor aberszu anfang deß Mo: ayarıt, 
vmb drey vhren nach mittag gen Bern/ nats Juli/ hatte der Herr von Cleruaut, (dun;uge 
fieltete fich für Raht daſelbſt/ entſchuldiget fampt feinen zugebnen / dem König von antrieb 
ſich deß Durch zugs / vnd bate/ jme zu vers Navarra zu gunſt / drey Regiment Eyd⸗ nd fort⸗ 
rıchtung feiner Reiß / mit einer fürge⸗ gnoſſen auffgebracht / Das erfie derſcibe gang 


1537. 1587. 


Schimpf 


licher ͤr 
men zur 
Landern 
rnd Ne⸗ 
wenſtat. 


ſchrifft an die Regierung zu Enſißheim / 
vmb den freyen Paß verholffen zuſeyn/ 
Als er aber wenig befürderung dieſes ſei⸗ 
nes begehrens erlanget / zoge er mit ſei⸗ 
nem volck nacher Newenburg / von dan⸗ 
nen in S. Immersthal / vnd durch def 
Biſchoffs von Baſel gebiet / den naͤchſten 
an die Franckreichiſche Grentzzeen eylete⸗ 
zu den Teutſchen Reutern / vnnd Eyd⸗ 
gnoſſen / vñ verurſachete hiemit abermah⸗ 
len durch die EnfikbeimifcheRiegierung/ 
bepden Eydgnoͤſſiſchen Orten cın grofle 
Flag / Alſo daf auch von gmeiner Eyd⸗ 
gnoffen wegen / von Zürich’ Bafel und 
Solothurn / friedlich abzuziehen / jhme 
Rahtsgefandte nachgefchickt wurden. 
In diefem abzug def von Chaſtil⸗ 
lions Kriegsvolck / entftunde auf ringer 
vnd fchimpflicher vrſach / ein groffes ges 
ſtichel / Heronymus Marti Vogt zu Är⸗ 
berg / vnd Hieronymus Stettler Vogt 
zu Frieniſperg / waren mit etlichen Ihren 
guten freunden von kurtzweil wegen/ auff 
die Srienifperger Alp geritten / vnd als in 
allem reiſen / einer onter dieſer Geſell⸗ 
ſchafft / ſeinen Carbiner ungefährlich lof- 
gebrent / Jagte nicht allein der klapff / ſon⸗ 
dern auch jhr anfeht von fernus / etlichen 
von der Landern / vnd von der Newen⸗ 
ftatt einen folchen ſchrecken in den Bu: 
fen / daß ein allgemeines gefchren da ber: 
umb erfchaller/ als ob der von Chaſtillion 
auff dem Teſſenberg allberait cingebro: 
chen / vñ mit aller macht einen ſtreiff zoge/ 
dem Scenach zuthun entfchloffen were. 
Diefe zeitung Fame auch noch deß Tags/ 
war der 20. Julij/ in groffer eyll / Abends 
vmb fünff vhren gen Bern / da vermein⸗ 
ten gleichwol etliche / man ſolte dem ein⸗ 
tringenden Kriegsvolck entgegen tretten/ 
diceweil aber der bericht vnvollkommen/ 
ward der Schulchein von Wattenwyl / 
geſtracks nacher Nydaw / vnd dem Teſ⸗ 
ſeaberg / vnib erforſchung der beſchaffen⸗ 


gen war von Bern / hatte zum Oberſten 
Bernhard Tıllman/zum Oberſten Leu⸗ 
tenant Vlrichen von Bonſietten / vnnd 
zu andern gmeinen Hauptleuten / Scba⸗ 
ſtian von Dießbach / Hans Jacob von 
Dießbach / Hans Rudolph Tıllier/ Eon; 
rad Rubeli Michael Bäldivon Glaris / 
vnd Hans Jacob Tub von Rurten/ 
Das ander von Bafel / deffen Oberſier 
war Emanuel Rychener /der haite auch 
onter feinem Regiment vnter andern 
Hauptleuten Jacob Noͤtiger von Bern/ 
vnd Conrad Marti von Arberg/ vnd ans 
dern / Das dritte von Zürich/ darüber ne⸗ 
ben dem Oberſten waren Hauptleut aber/ 
Mary Acfcher-Meichior Schwager’ Fe 
fir Schüchyer/ und Heinrich Afper :7. 
Deren zogen etliche Sambflags den 6. 
tag vorbemeltes Monats / mit offenen 
Fahnen auß derStattBern,nacher Biel / 
durch das Münfterthal gen Cornauz, 
Die vbrigen aber geſtracks von Mällhans 
ſen her ın das Elſaß / da fiedann etwas ta 
gen lang / in (jedoch vergebener) erwar⸗ 
tung deß Herzen von Chaſtillion / mit 
nicht geringem fchaden der Landleuten / 
deß Orts verharreten / vnd als fie eines 
ſolchen verzugs verdruͤſſig / vnd auff den 
letſten tag Julij / mit fuͤnff tauſent / vnter 
dem Herzen von Dona zu jhnen geſchla⸗ 
genen Reutern / auch etlichen Frankofen/ 
vber die Steig / in hoffnung etwas Ran⸗ 
tion gelts zuempfahen / in Lothringen ge⸗ 
zogen waren / vnd aber jhre hoffnung ſich 
dardurch zu lufft verkehrt / daß der Her⸗ 
tzog von Guiſe ſeinen Vettern den Her⸗ 
tzogen von Lothringen mit verſprechung 
nohtwendigen zuſprungs / von der gelts 
außgab abgehalten hatte / hauſierten ſie 
an jhrem durchzug nach feindlicher Sol; 
Daten brauch. nd in allem diefem ein⸗ 
bruch/auß anhalten der mit intereflierten 
Frantzoſen / fchrieben die Epdguofliiche 
Regiment / ein freundliche warnuna an 
din 


15 


Gefchichten. Das Sichende Buch, 
7, den Koͤnig / darinn fie jhn deffen verfichers 


"ten daß er ihnen nicht der feindfchafft/ 
fondern deffen vertrawen wolte / daß fie 
nicht jhne zu beleidigen / fondern Die bes 
truͤber feiner Kron / vnd dep Königlichen 
ſtands zu bekriegen / außgezogen weren. 

Entzwiſchen entſtunde beydes den 
Reutern / vnd dem Fußvolck / an gelt ein 
groſſe vnleidende klag / jnſonderhelt die 
Reuter die doch etwas / die Eydgnoſſen 
aber nichts empfangen hatten / vermein⸗ 
ten ohtg geit koͤnten fie nicht wol dienen/ 
die Eydgnoffen hingegen / ſtelleten fich 
deßwegen vngedultig/ daß jhnen in Los 
thringen wie verfprochen/Fein gelt erlegt / 
noch vielweniger an Proviant / ſonder⸗ 
lich von Saltz / deſſen dem gantzẽ Kriegs⸗ 
heer jnnerhalb dreyen wochen / nur nicht 
ein eintziger ſack voll zufommen war/alfo 
daß fich gmeine Soldaten /die mehrens 
theils halb nackend / vbel befchuhet/ vnd 
dardurch mit ſchweren kranckheiten be⸗ 
hafftet / nicht vnbillich beſchwaͤreten / Ne⸗ 
ben dem allem beſchahe den Krancken 
weder fahl noch raht / die Spitaͤl wolten 
ſich deren nicht beladen / vñ hiemit giengẽ 
derſerbigen viel zu grund / Inſonderheit 
blieben gleich zu anfang in der zahl der 
todten / Hans Rudolph vnd Niclaus beys 
de deß ſtammens von Müllenen / vnd 
Hans Rudolph Stürler von Bern / ne 
ben dem Hauptman Jonas IBunderlich 
von Newenburg / denſelbigen folgete gleis 
ches fahls di 15. Detobris nach/zu Chails 
Ip der Oberſte Tillman / daſelbſt ward 
fein leichnam der Erden befohlen / bald 
aber auffdeßbemelten Oberſten abſterben / 
verblichen Gabriel von Dießbach / vnd 
Paulus von Luternaw / folgents Seba⸗ 
ſtian von Dießbach / ein anſchlaͤgiger ſehr 
namhaffter Hauptman / deſſen fruͤher ab⸗ 
gang / das Berniſch Regiment nicht we⸗ 
nig bedauret. 

Bey ſolchem vngluͤcklichen fort⸗ 
gang / hatten ſich allbereit ein anzahl 
Eydgnoſſiſcher Knecht / einen vollkom⸗ 
menen abzug zuthun verglichen / die wur⸗ 
den aber von den Frantzoſen mit vielen 
glatten worten / vnd fuͤrgeben / daß doch 
das beſte allbereit jetzt vberwunden / vnd 
daß der König von Navarꝛa / mit dem 
Hertzogen von Monipenſier/ allbereit bey 
der Loire mit groſſem volck zu Roß vnd 
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Fuß anfommen were’ dergflalten einge: 
nommen/daß fie vnangeſehen jhrer groß 
fen arbeitfeligfeit /nochmahlen jhr beſtes 
zuthun fich entfchloffen. Jedoch vnterre⸗ 
deten fich in allem dem die Reuter / Eyd⸗ 
gnoffen/ond Landsknecht / weil dieſer Zug 
die Frantzoſen / vnd nicht Teutſche Na⸗ 
tion beruͤhrte / vor vollfommener außbe⸗ 
zahlung ihrer Soldaten / da cs zum frie⸗ 
den gerahten folternicht abzuzichen. 

Vnd als kurtz darnach den Reu⸗ 
tern auß der Statt Montargis / von dem 
Hertzogen du Mayene etwas ſchadens 
beſchehen / geriehten ſie daruͤber in vnwil⸗ 
len / ja auch ſolcher gſtalten / daß weder 
Ihre Oberſte / noch die Hauptleut fie ſtillen 
moͤgen / vnnd erklaͤreten ſich / da man 
fie innerhalb einem beſtimpten termin 
nicht bezahlen wurde / widerumb nacher 
Teutſchland zuverꝛeiſen / jedoch nach lan⸗ 
gem anhalten / vnd ſtarcker bittlicher ver⸗ 
mahnung der Eydgnoſſen / begaben ſie 
ſich noch ſechs tag lang / vber ein voriges 
ernennete ziel / zu dienen / vnd zogen hits 
mit ſampt dem vbrigẽ Teutſchen Kriegs⸗ 
heer / in groſſer vnglegenheit / vber ſtock 
vnd ſtauden / an das Ort / da ſie obvermel⸗ 
deter gſtalten den Koͤnig von Navarra 
anzutreffen verhoffeten / fie geſpuͤhreten 
aber Das wiederſpiel / vnd daß der König 
von Franckreich onnd der Herkog von 
Montpenfier /fampt vielen andern Fürs 
ſten ond Herzen / mit einem groffen volck 
dafelbit wider ſie ankommen /auch hiene⸗ 
ben die beyde Kriegsheer / fo nach/daß fie 
von dem Waſſer herüber / mit cinandern 
wol reden Fonten / zufammen geftoffen 
waren. 

Der König lieſſe geſtracks darnach 
die Eydgnoſſen jhrer pflicht gegen der 
Kron Franckreich /durch ein bey eygnem 
Herolden vberſchickten ſchreiben / erinne⸗ 
ren / vnd als derſelbigen etliche auff ſein 
begehren zu jhm kom̃en / glaubet er zwar 
wol / daß ja ſie / in meinung bemelter Kron 
zu dienen auffgebracht worden / bezeuget 
aber hingegen / er hette jhrer huͤlff ſolcher 
gſtalten nicht begehrt / vnd nach dem da⸗ 
rüber ein Friedens Tractat veranlaflet/ 
vnd auch da Delegirte deßwegen abgefers 
tiget worden / verwarnet der Herr von 
Malroy / vnd andere die Reuter vnd Eyd⸗ 
gnoſſen / eines wider ſie zu angehender 
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nacht gethanen anfchlags mit vermah⸗ 
nung/ einer ſolchen gfahr vorzubawen⸗ 
vnd fich derſelbigen durch einen fuͤrderli⸗ 
chen auffbruch zubefrenen / deffen jedoch 
onangefehen/blibi durch felbige nacht die 
Eydgnoſſen in jhrem Laͤger / der Freyherr 
von Dona hingegen/mit ſeinen Reutern/ 
enthielte fich mit 7. Fahnen in dem wol 
bewehrten Flaͤcken Oncau / zu allem ons 
glück aber / kamen vnverſehener weis⸗ in 
d; vnverwahrte Schloß / deß Orts etliche 
jrer feinden / zimlich ſtarck vi wolbewehrt / 
dieſelbigen morgens fruͤh / in furgenom̃e⸗ 
nem abzug deß Teutſchen Kriegsvolcks⸗ 
machten einen Laͤrmen / und fielen in die 
Reuter / welche fie mit jhrem fchieflen der⸗ 
aftalten beleidigten / Daß deren gar wenig 
erzettet wurden / die flüchtigen famen zu 
den Eydgneffen in jrefchlacht ordnung/ 
die hetten gern jre freund zu retten / ihr bes 
fies gethan / es war aber jet zu ſpat / der 
ſchaden beſchehen / vnnd die ſorgloſe der 
Wachten deß vnglůcks die groͤſte vrſach. 
Nun nach langer fernerer handlung/ 
vnd da weder bezahlung noch häffflicher 


—* da⸗ zuſprung / gethaner fo ſtarcker vertroͤſuung 


nach/zuerhaltenstheils auß mitſtim̃en deß 
gröften theils gemeiner Haupt⸗ vnd Bes 
felchsleuien / vnd theils auß vnwillen deß 
vbel angerichteten Kriegsweſens / geriehte 
es entlich mit dem Koͤnig zu einer friedens 
Tractation / vnd erfolgete dardurch gmei⸗ 
nem Teutſchem / vnd Frantzoͤſiſchem zu 
handhabung der betrengten Religions⸗ 
verwandten aufgezogenem Kriegsvolck / 
ein nutzlich ſcheinende / jedoch gang nach⸗ 
theilige / den 28. tag Novembris geſtellte 
vñ eingangene Capitulation / jnhalts: Es 
ſolte der König allein dem Regiment von 
Bern/ (darunter ein vnd zwantzig Fah⸗ 
nen gerechnet waren) vber einen Monat 
ſold / welcher allbereit bahr erlegt worden / 
entrichten / zweymahl hundert tauſent 
neuntzig ſechs tauſent / vnd ein hundert 
Soñenkronen / in dreyen zielen zube zah⸗ 
len / Nemlicht die erſte bezahlung im Jen⸗ 
ner deß 1589. ſampt dem jnterefle fuͤnff võ 
hundert / demnach abermahlen im eier 
159 0. den andern ſtoß / mit dem zins acht 
vom hundert /vfidan die letſte bezahlung 
auch mit dem zins acht vom hundert/im 

Jenner def ısor. Jahrs. Warlich ein fehr 

ſchaͤdlicher Tractat / welcher vielen redlis 

chen Soldaten das leben verfürgt / viel 
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Witwen vnd Wayſen gemacht/ond den 
Eydgnoffen geringes lob bey aufländis 
fehen Ständen verurfachet hat. 

Vber jegt angezogene Eapitulation / 
erfolgete auch ein vergleichung zwiſchen 
dem Hertzogen von Eſpernon / in Namen 
deß Koͤnigs von Franckreich / vnnd den 
Zeutfchen Reutern / die erhielten Darüber 
einen freyen fichern Paß ond abzug/alfo 
dz die gange Armada / welche deß Könige 
von Slavarıa/ der auß Gaſconia ſighafft 
das Land herauff cylet / ankunfft n 
ſollen zerſtrewet / vnd noch vber gegebene 
ſicherheit / auff der heimſtraß gantz ſchro⸗ 
ckenlich von den Guiſianiſchen belcidiget 
ward / viel Reuter / Eydgnoſſen / vñ Frans 
tzoſen / wurden gantz vnbarmhertzig erſto⸗ 
chen / etliche vñ der mehrertheil durch eins 
geriſſene Kranckheit verzuckt / auch inſon⸗ 
derheit in der Graffſchafft Burgund / de 
Erbeinigung vngeacht / gang vnbarm⸗ 
hertzig mit den Krancken gehandlet / den⸗ 
ſelbigen an ſiatt der huͤlff / deß lebens abge 
holffen / vnd wenig guter nachbarfchafft 
dardurch gepflantzet. In ſum̃a dieſer No 
varzifche Zug / war den dreyen Eydgnoß 
ſiſchen Regimenten / gantz verderbhich vi 
ſchaͤdlich / dann auch viel deren die auf 
Franckreich zu hauß gelangen mochte‘ 
ferbeten/fturben/ond verdlichen. 

In der Statt Genff wurden dv. 
ren / ſo diefem vngewitter auf Franckreich 9— 
entrunnen / von wol qualificirten Frans net 
göfifchen Herzen zu Grab getragen / der aan 
Hertzog von Bouillion / ein fünff und 
zwansig Yähriger kluger Fuͤrſt (der hin⸗ 
derlieffe fein Schweſter Carloram de Ia 
Mark zur Erbin feines Fürfienhumbs) 
fampt den Herzen von Cleruantond de 
Vau. Der Statt Bern vmbkom̃enen am 
zahl / war fo groß/dzderfelbigt ſcit ED 
ländifchen Kriegen / dergleichen weufl 
an jhrer Manfchafft nicht mugeflandüi | 

Vor allen Hrien die jhres volde MT. 
diefem ongläcthafften Zug aehabtbche ug, 
gigten die võ Zürich den onfahlzum mer jur 
fien/ griffen auff drey ihrer Haupileuten / Nas 
nemlichen Hans Melchior Schwein⸗ ne 
Selir Schüchger/oii Heinrich Afper/tg 
ten die gefänglich ein / vnd lieſſen dicſelbi⸗ 
gen von gwiſſer vrſachen wegen 
Samſtags den 10. Febr. enthaupten- 

Der oberfie Hauỹtman NE 


1587, 












my 


—— n — 
gmuͤhter auf vnver⸗ 





digen in ihrenfählern zugfimpffen/vnd d 
dieſelbigen d garder. firaff zuerlaſſen / ei⸗ 
one | 1 
J eine arterfchlag def Navarri⸗ 
| * * — Kriegsvolcks / machet 
ne — behergt/Daf fie den Teut 
fren Ru ſchen wider gegebene Und vers 
tern ach ireio/durch den Herkogenvon 
in Bur d den Maragraffendu * 
re von Korßringen Sohn 
—*2 Geſchwadern Reiſiger / bi 
ndas Geb Ibey S. Claude nach chlen⸗ 
— evnd nicht wenig derſelbigen klaͤglich er⸗ 
(hier. wuͤrgen lieffen / darab wurden die benach⸗ 


eh iron onfaht erhisget vnd 
pittert find/ if —— 
sch erforderlich/ vnd doc den fehl 





barte Ort /als Newenburg / Walendis/ 
vnnd die Landiſchafft Waadt fihr er⸗ 
ſchreckt / vnd ein Statt Bern vmb eylen⸗ 
de huͤlff vnd zuzug vermahnet / jnſon der⸗ 
heit aber ‚feren den 27.ta4 Decembris 
die von Newenburg / neben fonderbahren 


ſchrifftlichen warnungen/ Abraham Ra; 


mus / einen jhrer Miniſtraͤlen gen Bern/ 
der kame dahin vmb Mitternacht/ vnd 
ſpitzet dieſe K Kriegsläuff ſolcher maſſen / 


auß ſeiner Conſtituanti befelch / daß man 


anders nichts vermeint / dann daß die 
Guiſianiſche die —D Newen⸗ 
burg vberfallen ſolten / welche ſorg dann 
ſich mit dem vermehret / daß allbereit etli⸗ 

derſelbigen Reutern die Graffſchafft 

endis angefprenge / vnd hiemit die 
er in groffen ſchreckt gebracht 


befopfen/ die SR inn zubehalten 








die Herifchaffsteut der Vogtey Erlach 
beſcheiden / vnnd in ſchneller eyl / an allen 
orten fürfehung wider den feindlichen 
cinfahl gethan: 

Dieſe außge ogenen / teifeten Don⸗ 
nerſtags den 28. Decembris nach Mittag) 
/ außder Statt, Bern / nacher der ar 
ß ſchafft Newenburg / in meinung die G 
ſiamſche Reuter an den ‚Päffen BAR 
anzutreffen’ tapfferlich für das Vatten 


and zuftreiten / vnd vermutteiſt der haff 


—— ſich fo ſchaͤdlicher Gaͤſten zuents 

laden / ſie funden aber die mit denen fie zus 
— begehrt / nicht an den Grentzen / 
dann ſie hatten ſich eines andern bedacht / 
vnd waren auff die Graffſchafft Muͤm⸗ 
pelgart mit mercklichem ſchroͤcken vnd 
ſchaden deß Landtvolcks gezogen / Deß⸗ 
wegen noch auff den Newen Jahrstag/ 
maähneten die non Bern jhre Außzüger 
ab / vñ endet fich alſo / die gegen derGraff⸗ 
ſchafft Newenburg beſorgete vnruh. 

Im Aprillen dieſes Jahrs / entzun⸗ 
dete ſich in dem Schloß Biberſtein vnter 
Araw / ein klaͤgliche Brunſt / bey einem 
ſtrengen hartem Wind / in der Nacht / 
dardurch wurden alle eingebaͤw verzehret / 
auch das Getreidt gantz verderbt / vnd auſ⸗ 
ſerhalb der Oberkeit —— 








Biber⸗ 


ſtein ver⸗ 
brunnen. 
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1588. deß Amptsmans Niclaus Schorren ſolchen haß wieder uns und vnſere Rel 
* Haußraht vnd Kleider / nicht erretten Er gionsverwandte gefaſſet / daße ſie dieſe 
berichtet alsbald bey dem Bottenmeifier Statt als ein Port vnd zuflucht auſſer⸗ 
von Aram /diefer Fläglichen Brunftfein halb der Kron Frankreich / nicht 1J— 
Oberkeit /ſtellete ußwaͤſen zu Araw gedulden wollen / Son 
an / vnd ward ds feines Ampts ent⸗ vnd kraͤffte / zu vnſerm verderb 
ſetzt. h bald darnach auß Oberkeitli⸗ tergang angewendet / Auch bey 
= ch / durch den Newen Ampts⸗ nig vnnd kinen Fuͤrſten 7 mit 1 
in Hans Linder/das Schloß widerum [chen zulagen ons verflagt /vnnd nicht 
icht vnformlich / in Baw gebracht. nachgelaſſen / biß daß etliche /welchejhre 
Sera . . Dererbärmtichefehrflägliche zw aralflige Praciicken wider ‚ons auff - 
begebet an fand der Proteſtierenden Parthey in das aller grewlichſte in das Were rich 
Bernei- Franckreich / da alle ah / wolſahrt / vñ frie⸗ ten / erfunden worden. Bir hatten zwar 
ner ſtewr / den / in noht / angſt vñ ſam̃er verwandlet / in vergangenem Krieg / einen merdilis 
vnd hand · der Himmel mit truͤben Finſtern Wol⸗ chen ſchaden empf = 
scıhung., gfen gan behenckt / vnd der vngluckliche noch durch Gottes / vñ 


ußſchlag dep naͤchſt hievor beſchriebnen 


Sahrs/berührete auch die einwohher von 
Scdan / welche bifher vnter ihrer Fürftin 
Der Hertzogin von Boullion (die aber jetzt 


| in aller gefahr diefer Frandreichifchen 


Kriegs onruhen/ durch den zeitlich? todt / 


die fchuld. der Natur bezahlt) Protection 


ftandhafftig 


vnd fchirm/die Predig dei; H. Evangelıj 
ten hatten / alſo daß ſie 
von den Guiſianiſchen vnd Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen nicht allein angerent / ſon⸗ 
dern auch belaͤgert / vnd deßwegen alle in 
der Religion jnen gleich geſinete Staͤnd / 
fürnemlich aber in der Eydanofchafft/ 
vmb ein Ehriftenliche ſtewr / vnd handrei- 
chung / bittlich anzulangen / verurſachet 
wurden: Welcher maſſen aber ſie an die 
Kirchendiener der Statt Bern / dieſer ſa⸗ 
chen wegẽ geſchrieben / gibt deſſelbigen die 
nachgeſetzte Copey / einer auf dem rechten 
Lateiniſchen Original / gezogene Copey. 

Ob gleichwol wir Ehrwuͤrdige 
Vaͤtter in Chriſto / feinen zweiffel tragẽ / 
dañ daß jr durch das gmeine geſchrey / vnd 
auch durch Brieff vernom̃en werden ha⸗ 
ben / wie es fo klaͤglich vñ erbaͤrmlich vmb 
vns ſtande / jedoch dieweil vns ewere liebe 
gegen allen frommen / Gottſeeligen leutẽ/ 
vñ wie hoch euch die die ſorg vmb die Kir⸗ 
chen Gottes angelegen ſeye / wol bewußt 
iſt. Haben wir auß tringender noht nicht 
fürachen koͤnnen / vnſer vnd deß vberreſts 
der Frantzoͤſiſchen Kirchen / welche auß der 
letſten verfolgung / gleich als auß einem 
Schiffbruch / ſich zu vns verfügt hat / 
Stand vnd waͤſen euch zuerzehlen. Es 
haben vnſere geſchworne Feind / einen 













leuten hülffertscher maſſen erhaltt moch⸗ 
ten. Jeszt aber durch den traurigen vnd 
vnverhofften todtfahl er Durchs 
Iuchtigfien Fürftin / als einer trewe 
Heldin’ vnd ihres /iftonse 
viel tieffere/ jagar ein eödthiche u 
gefchlagen worden. So wir nun ons 
mit gedult in das leiden 
GOtt troſten / in Faſten v dwe 
gen / vnd vnſer Haupt allgema 


umb empor heben/rucket —— 
fet uns an / die zufaifien ame 
‚nemlich das fieghaffte heer / auß antti 


vnd verlag / deß nächfi bey ons gelegenen 
Fuͤrſten / dep Hergogen von {othringen/ 
zwar nicht vnverhofft / dann wir: 3 
bey langem hievor wol beforgerrjedoch an 
Kriegsvolck/gelt / Korn / vñ andermzeind 
Krieg zubeſtehen / nohtwendigem vorraht 
gantz bloß vnd vngeruͤſtet dann als vnſe⸗ 
re Durchleuchtigſte Fuͤrſtin / wieder den 
groſſen gwalt der Feinden zu Krieg gezo⸗ 
gen / was von nöhten / vnſere tapffere 
Kriegsleut mit ihnen zichen zulaffensbehs 
gleichen auch die auf vergangenen Kric⸗ 
gen vbergeblibene Barfchafft/ Geſchir vñ 
Kleinoter jhnen zuzuſtellen / zudem daß 
deß Korns / dem vnfruchtbaren jahr nach/ 
fehr wenig vorhanden / vnd die Zeug vnd 
Ruſthaͤuſer / durch die vergangene Krieg/ 
bey nach gantz erodet vñ erſchoͤpfft wordt 
find. Vnſere Statt aber / iſt voller Wei⸗ 
ber / Tochtern / Kinder / Witwen / alter / ar⸗ 
mer vnd vertriebner / auch dert ſo von jren 
Ehemaͤñern od Vaͤttern / die in Krieg ge⸗ 
zogẽ / verlaßẽ / vñ hat niemãd DE andn zus 
beiffen. In Franckt no 





1588. 


AR he 








en / vnd da man ons Denn 
angegriffen/hetten wir defto cher 
mögen einen widerfland thun / dieweil wir 
aber zu Jamets / vnd zu Scdan/(welches 
dann die fürnemfien Stätt find vnſerer 
fuͤrſtin) zumahl angriffen werden/ift wol 
vermercken / daß hierüber auch tapffere 
it möchten kleinmůtig werdi / fürnems 
aber nach einem fo erlittenẽ 
iderlag / vnd ʒ — — 
deß vergangenen Jahrs / dardur 
muͤhter der fern zerſchlagen / vnd 
ind vber einen ſo leichtlich erhal⸗ 









% 
4 —— ihre kraͤfft noch auffrecht vñ 
averletzet find / welche dann nichts ans 
ders gedencken dann wuͤrgen / Mord / vnd 
Brand / an vns zuverüben /wie ſie dann 
auch Die Herrſchafft Muͤmpelgart / ſehr 
ſchreckenlich verwuͤſtet hand / Welches 
wie es ergangen / ob gleichwol jhr es auß 
allgemeinen Land geſchrey / vnnd 






auch auß Brieffen verſtanden werden has 


en / begehren wir doch / daß euch vnſerer 
1 * bericht / ſo wir daruͤber geben 
wollen / nicht verdrießlich ſeye. Ihr habt 
freylich vernommen / der Hifpaniern 
vnd Portugalefern /grimme ond Bars 
u gr wider die Indianer / welche 
dem Ehriftenlichen Namen zuwieder 
ja auch fo etwas grämlichers 

rfür gebracht werden möchte. Gleicher 
g ſtalt / vnd folcher maſſen / iſi auch der zus 
a gefchworne Lothringifche wir 
uns fürgenommene Kriegssug/ von 

einem fehreyenden Lumpengfind der His 

iern / Niderländern 7 Lütichern/ 


fchen Lothringern / vnnd Frantzo⸗ 


er nennen wir ſie / von 
wegen jhrer grauſamkeit / boßheit vnnd 
HE 
rne Rriegsleu ‚von 
haben Die vnſern / ſonderlichen auff dem 





— hingegen hertzhafftig gemacht 


321 
Land die e noht erlitten 2.0 
See 
ters /oder ein jeder gen 
fen feye/Alfo daß ſie Fein Pen 


icht laſſen / wie fich dan Statiänifchen Krieges 
anhängern hung 


leuten / vnd deren 





mit Namen ſchreiben wollen / da iſt kein 
—— noch gwalt ſo groß 
geweſen / fo fie nicht wider das Leben / die 
Ehr / onnd, Weibliche ſcham / getrieben 
haben / Alſo daß es von den Menſchen 
viel cher hette begehrt mögen werden/ 
mit dem Schwärt/Spiefroder Gefchigy 
bingerichtet zu werden. Die Leichnam 


der erwürgeten / find mit aller fchmach 


m 


vnd vnerfättiger graufamfeit geſchend 


worden / die Kirchen’ Thürn / —— 
bren 


Flecken vnnd Dörffer / gang abge 
Stroh / Wedelen / vnd Fewr von Hauß 


4 
J 


zu Hauß getragen worden / vnnd —— 


die Haͤuſer / ſo laͤr vnnd dd geſtanden m 
ren / alſo verbrent / daß auch die Grůnen 
Baͤum bey den Wohnungen verderbet⸗ 
vnd vnfruchtbar gemacht worden /wels 
ches dann werd und thaten find /die fich 
den Dienern deß Fewrs / der verdammuß/ 
vnd der Hellen / die allein nach giftigen 
firalen vnnd dem Fewr ſchmecken / ges 
buͤhren. 


Wie es in der Belaͤgerung zu Ja⸗ 
mets ergangen / vnd was vbels die onfern 
daſelbſt / mit Raub / Glieder abſchneiden 
vnd Kangionen/welche viel Gejchlächter 
gantz in das verderben / vnd ſo gar an den 
Bettelſtab gebracht haben / erlitten / wollen 
wir allhie nicht erzehlen / weil wir vns 
allhie ein Hiſtori zubeſchreiben nicht 
fuͤrgeſetzt / Sondern euch allein vnſer 
elend Flags weis fürzutragen / Welche 
ding vus / ſo wir auff Gtt ſehen / als 
gerechte / vnnd billiche ſtraffen widerfah⸗ 
ren ſind / daß wir dann auch wol erken⸗ 
nen / vnnd bezeugen / daß uns GOtt 
nicht vnrecht thut / Wir ſind Creaturen 
Gottes / deßhalbẽ iſt es auch billich dz wir 
Werckʒeug ſeiner Ehren ſeyen / es beſchehe 
glich daß er uns von onferer ſanden Fr 

zůchti⸗ 
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ren wolle. Wir zweifflen aber auch nicht 
dann daß gleich wie er ons zu einem ſpie⸗ 
gel aller Welt fürgefellchat/&x auch euch 
vnd alle fromme vnd guthertzige leut / zu 
mitleiden / gegen vns habe bewegen wol⸗ 
len / dann wir n it / zu ewer auff⸗ 
richtigkeit vnd Bruͤderlicher liebe etwas 
vertrawens haben / daß jhr / da jhr uns 
leichwol nicht gar erledigen / jedoch uns 
ellend vmb etwas — * 
rer noht furkommen werden. Ach / da 
— — vmb onfere Kir⸗ 
chen ein geſtalt gewunnen hat / ſchen 
moͤchte / was groſſen M Nds wurde 


er doch erblicken / Bey one iſt nichts mehr hat 


vbrig / dann allein Glauben vñ hoffnung 
zu Gott / das fo wir mehr haben / beſtehet 
alles in Kranckheit one: dem todt / die viele 
der Witwen ond Wayſen / deren fo def 
ren beraubet worden, vñ der mangel als 


ler fachen/hat nicht allein fondere Perſoh⸗ 


nen fondern auch den gmeinen nuß gang _ 
eben/die/ 


vmbg andern in noͤhtt die 


—— — 


elbs in den Aufferften mangel gebracht/ 
vnſere benachbarte verlegen ons die ſtraſ⸗ 
Be ee ons die Proviant / 
a Ihre fürhabende Belaͤgerung / 
deſto fürderlicher zu end geführt werde/ 


da wir hingegen jhnen wiederfland zu | 


thun / in feinen weg verfaffet ſind Alfo 
daß / wo ons Gott nicht von Himmel 
herab wunderbahrlich fein hulff ſendet / 
wir anders nichts / als in dieſer gefahr 
mit einandern deß verderbens erwarten 
ſind. Darumb Ehrende Vaͤtter in Chri⸗ 
ſto / ſo nemmen wir vnſere zuflucht zu 


ewer Chriſtenlichen Liebe / Welche vn⸗ vrſachen 


angeſehen / daß wir weit von euch abge⸗ 
legen ſind / vns ſo wol bekant / vnd von 
vielen ewer liberalitet wegen / ſo hoch be⸗ 
ruͤhmet iſi / dz wir auch verhoffen/ihr wer⸗ 
den vns / die wir ſo viel vnd ſchwaͤre ding 
erlitten haben / vnd noch viel ſchwaͤrere be⸗ 
ſorgen / ewere freye milte hand erzeigen vñ 
bieten / auch ewerm Ehrſamen Raht / vnd 
allen from̃en Maͤnnern / vnſere ſach / wel⸗ 
che Chriſti / vnd aller feiner gliedern iſt / ſo 
es euch nicht widrig / wol befchlen / wir be⸗ 
— * ſtewr / daß wir ons an vnſern 

inden raͤchen / auch nicht daß wir ein 
Kriegovolck beſamlen / vnd dergleichen 


Grandlithe Beſchreibung Nũchtlandiſcher 
1. 58 8. zuchtigen oder vnſern Glauben probie⸗ 









vold geholfen / vñ vnſere Regierung di 
alldereit einen riß gewuñen hat / nicht ga 
he versake enge Briereg 

r 


kcıpr mwurD: 


reichen/ihr auch / was 
jördermahlen eine in dem mmeit 
fehr reichlich ernden / vnd wir a a 
Glieder Eprifti/ — 

wenden / werdẽ ſo 










F 
Ewer gantz gutwillige :?. 
Petrus Forneletus,loannes 
Tenantu, Moniniw,Beh 
loczus,Vergerius,NRauli- 
> nus,de Franchemont. _ 

nun gleichwol/dicfes deren 

Scedan fehreiben fehr beweglich er 













bandreichung der Arm — 
n g en/ zuv 

legung deß koſtens der Agenten / deß Ko⸗ 
nigs von Navarꝛa / in Teutſchen Lande 

verwendet. Weiche erfchallenered aber) 
der Her: von la Noue ‚durch ein Schreis 
ben datiert auf Sedan den 24. Ociobris / 
fehr weißlich ableihnet / auch felbs bittlich 
für die affligirte vnd hart befümmerte 
Evangelifche intereedirt / und beyneben 
vermelder/ Es were Jamets zwar hart bes 
lägert / vnd doch noch nicht verlehren? 
vnd Die Belägerte eben fo mid ala die Bes 
laͤgerten / fo fehrigben gleicher gflalt Die 





De an a SAzE N DR ME 
99 Befihiehten. Das Siebende Buch 3, 

98, Htefe ſampt den Predicanten zu Sedan ben / der Gr | V 

En rn min Jam auge rer 


chen Fransfifch en nicht vermepnt / daß derfeibige folches 


—— 
dern auch das 





e Sand / in 






0 PierreFornelet, Picheron, 
2. Tenans,de Mörtigni,ABuyy- 
“ „ rete,Aubertin,de Torlay. 

Es wurden aber beyde Plds Se 

nd Jamets / auß fonderbahrer fürs 

F ne durch Mannliche tapf⸗ 

feit/deß Herzen de la Nouc alfo er⸗ 
cet / daß entlich das Lothringifche 

Kricgovolck / nach 

end verwäflung deß Lande auff hinrich⸗ 
tung jhrer beyder Haͤuptern / deß Hertzo⸗ 
gen vnd Cardinals von Guiſe / im nach⸗ 
folgenden 1 58 o. Jahr / mit ſpot und ſcha⸗ 

den abweichen muß te. 

Zu continnation aber deß Guiſia⸗ 

Ka nifchen abzugs von den Grentzen der 

Kbe der Graͤffſchafft Newenburg / vnnd verru⸗ 

Mimpe⸗ ckung nacher Muͤmpelgart / deſſen naͤchſt 

hievor gedacht / zoge derſelbigen Feld 
Marſchalck der Her: von Sauigny / mit 
etfich taufent Pferden/ond einem groffen 

Fußvolck / durch die Graffſchafft Bur⸗ 

gund / hrer cygnen Freunden vnverſcho⸗ 

net, mit wuͤrgen / Rauben vnd Brennen / 
nacher Blamont vnd Muͤmpelgart / die 
erſchrecketen das gantze Land / vnd traͤwe⸗ 
ten nicht allein auff ſich ſelbs / ſondern 
auch noch auff etliche der Stati Bern con⸗ 
federirte Ort / alſo daß man ſich nicht ons 
billich eines harten angriffs an vnterſchie⸗ 
denlichen enden beſorget. 

In dieſen ſeltzamen gang klaͤglicht 
laͤuffen erſchinen Donnerſtag den i. Ja⸗ 

Atari) vor Raht zu Bern / zwen von 
Graff Friedricht vo Muͤmpelgart aufge 
ſchoſſne Geſante / dieſelbige nach di gwon⸗ 
lichen complimenten vermeldetẽ / es hette 
ſich ein Statt Bern noch wol zuerinnern 
deß fchreibts,welches Graff Friderich / ob⸗ 

nelt / Ihr gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr / deß 

Hertzogẽ võ Guiſe beſorgetẽ vberfalls hal⸗ 





Vuͤmpel 
gartiſche 
Bot ſchaft 
in Bern. 


Ehrſamen ab der Saas Dan /fie nicht epgentlich fürnemmen wurde/ Jr 


fons an ara erch. 
grund gefangen 


langer vorhergung 





/ viel Doͤrffer geplündert vnd 


verbrent/ ein groſſe anzahl Viehs hin ge 


triben worden / deß gänglicht vorhabene’ 
die Statt felbs zu Belaͤgern / vnd wann 
hme / (das Gott wenden wolte) gelingen 
ſolte / nicht allein das Reich fondern auch ° 
ein Eydgnofchafft folgents zubefchädis 
gen / darauff hette Ihr F. Gn. bey jhrem 
Vettern Hertzog Ludwigen von Wir⸗ 
tenberg vnd Teck / vnd andern jhren ver⸗ 
wandten vmb huͤlff geworben / vnd die er⸗ 
langet / dieweil aber ein lobliche Eydano⸗ 
ſchafft / mit dem Hauß Wirtenberg ein 
lange zeit Daher in guter correſpondentz 
vnd freundſchafft geflanden/ vñ im werd 
erfahren worden / daß in gleichen faͤhlen 
die Eydgnoſſen dem Hauß Wirtenberg 
(welches co auch jederzeiten gebührlich ers 
kennen wurde) zu gefprungen weren / het⸗ 
te auch jekt J. F ©. Ihranligen anzujch 
gen / nicht vnterlaſſen koͤnnen noch wol⸗ 
a bittende /folches da der 
eind die Statt Muͤmpelgart belägern/ 
oder fonft bey feinem fürgenommenen 
wefen beharzen folte/ 31 beherkigen / mit 
moßewenbigis il Bgranen, it 
Fahnen Knecht / in J. F. G. koſten zuſchi⸗ 
cken / vnd dieſe huͤlff ſo viel mäglich zu bes 
fuͤrdern / vnd fie mit willferiger antwort 
abzufertigen. — 
Da nun gleichwol ein Ehrſamer Raht 
auß ſonderbahren beweglichen vrſachen / 
in dieſes der Muͤmpelgartiſchen Fuͤrſtl. 
Geſandten flehenliches begehrt / nicht be⸗ 
willigen Fonte/nichts deſtoweniger ſtundẽ 
ſie deßwegen nicht von jhrer werbung / er⸗ 
fchiene wiederumb def nechſten tags dar⸗ 
nach für Raht / reiterirten jhr voriges bes 
geren auffs aller hoͤchſte vnd dahin lendẽ⸗ 
de / dz man doch die obligende grofleafar 
betrachten /ond jhr F. Gnaden mit eilens 
em zufprung nicht verlaflen wolte. Es 
ward ihnen aberdarüber fürfichtig für ges 
bildet / welcher maſſe die facht in der Eyd⸗ 
gnofchafft beſchaffen was daran gelegen 
ee 


54 Grürbliche Befehreibüng Nuchtländifcher 
3. vnd daß es feine Pa ach a ten’ Beſamlete er zu —— 588. 
veriw. rege Kama ee 
— mieten hmfichtiges vorhaben fi 
De me | 
| rnefich lerland die Rron Fra 
tube * vnd vernoffien werden "Bang nicht allein 
len konte cin Statt Bern/ohne Herren / fondern auch de 
derfelbigen vorwiſſen / auff dieſes Ihr be⸗ bels / fo lang / biß daß entlich der 
gehren / nichts ſchließlichs handlen / vnd Heinrich nicht ohne fond ef * fuſ 
wolte deßwegen bey voriger Refolution hung Gottes / den 23. Decembris Dicfee 
— — wann die vorbemelte Fahr in dem Königliche ende 
















ne 


Statt / J. F. Gn. volck —— Dloys / jhne als einen * 5358 
Re A ee en / ſten / durch feine * 
daß jhrige in allen trewen zuthun / nicht folgents Bel eich tte even Lordi 


nal feinen 
Hie ʒwiſchen vnd zu verhuͤtung ei⸗ —— ehr ſch te 

* — feinlicheneberahl/nerdnctendie Sn — br B * ni 
Bern Anthoni von Erlach in daß der Großt 

— — Nydam / daſelbſt mit Hans. u 
berdem Amptsman def orts/der Paͤſſen / 
def Lands flciflig zu achten/der fein, 
lungen durch gwiſſe fundfchafft 
* ahren / vnd ein Oberkeit bey tag vnd 
befindens 


Nacht zeit / namlich Dinſtage 
abermach dem ven 16. Januari € auch für Naht ſce Bor 


as finden Graffichafft Drümpelaarı 
Bui 
. rn a nel ya 
ne nr gan gan Kinder/ 
zart. gantz l erw weit vber die hun⸗ 
dert Dorffer verbrent / alles was fi ante —* ab der 5 
troffen / gepluůndert / auch entzwiſchen etli⸗ volcks empf⸗ 
che deß Biſchoffs von Baſel angehoͤrige verloffn | 
rantzioniert / vnd der Statt Muͤmpelgart / / zu —34 te: 8 
ohne ein hatte langwirige Belaͤgerung der Evangtlifchen Fuůrſten ont Kirch Ir 
nichts anzugwinnen verhoffet hatten/ 
fehicketen fich vmb den 12. tag Jenners 
sum abzug nacher Lothringen / vnd gaben 
denen von Straßburg / ſich eines vhrploͤtz⸗ 
lichen vberfahls jrentwegen zubefoͤrchtẽ / folcher Teutſchen M — — 
vnd die Evangeliſche Stätt der Eydgno⸗ gen entgegen gezogen/ 
ſchafft / vmb ein freundliches nachbarli⸗ widerwertigfeit / ihren here 8* 
ches auffſehen zubitten /nicht geringe ans deß Königs von —— 
laß. Weil aber Hertzog Heinrichen von Kriegsheer / zugeſtanden were 
Guiſe anſchlaͤg auff viel andere Ort / dan ten/d —— 
nacher Teutſchland gerichtet waren / auch das werck ſeten moͤg genau 
Ihme jest der Bapſt / der König von Hi⸗ folcher Reis/ in mitten def Königreich 
ſpania / vnd andere Ligiften zum Haupt den Hergogen von Ioyeufe dep ren 


— 







mit auch bezeugende / m 
eiffer vnd ge Pd 
Ar ihr Majeſt. 















der Kron Frankreich auffiwerffen/ vnd Feldherren / der mit einem mächtige 
Fhn/ (wie der Pring von Parma onvers Bold ‚auf Ihr Majefatwienel die an 
holen reden dorffte) die Waffen zi Mannſchafft viel getruckt / 





vnd Rriegaführer zuſein allein vnter den wider den Raht ſeiner Haupt 
Europifchen Furſten wuͤrdig achten wol⸗ felcholeuten / mit eintm acſahenn dank 


— — 


5 von Navarra we 


2 Geſchichten Das Siebende Buch, 


8 53 3. blutigen gefächt beſtehen muͤſſen / in wel⸗ 
Ener Amir orte 
. ein folche wun re vnd vollfoming 

verlihen / daß ſie den nachkom⸗ 





sc # ne Bi | d 
9 — glaublich feyn / ſcheinen 


Ausß welchem allem dann er⸗/ 
der Aergoen Reaul / ſchließlich zubewei⸗ 
ſen verm hette ja der Konig von 
Navarra feinen heiffern entgegen zu zie⸗ 
— * zuempfangen / was Menſch⸗ 
lich vnnd muͤglich geweſen were / zuthun 
vnterſtanden / Darumb man dann der 
trennung der Teutſchen Armada / Ihr 
Maſjeſtaͤt gantz fein ſchuld noch vrſach 
zumeſſen koͤnte / Hieneben auch ruͤhmet er 
dieſes ſeines Königs herzliche tugenden/ 
fein großmütigfeit / ſtandhafftigkeit / ond 
beharzlichen eyffer gegen feinen guten 
freunden / Erbote fich mit den gewefenen 
Hauptleuten / vermög ihrer Capitula⸗ 
tion abzufchaffen / vnnd alles das’fo die 
gebuͤhr erforderte / zuerſtatten. Es fonte 
aber ein Ehrſamer Raht / vor verhoͤrung 
—— welche in vergangenem 


rriſchem Zug / die Hauptmanſchaff⸗ 
* ten vertretten hattẽ / vber dieſe propoſition 


nicht begegnen / Auch war Dei Königs 


roiſcher Fuͤrſatz wbertraffe bey weitem 
den onglücklichen außfchlag dep Krieas/ 

vnd mufte man hiemit alles Dem willen 
vnnd der Ordnung GOttes / dernichts 
ohne vrfachen beſchehen laßt / heimſtel⸗ 
len. 


Es ward gleichwolhierüber/ (mie 
es dann in dergleichen vngluͤcklichen 
_ Kriegsgefchäfften offtermahlẽ befchicht ) 
dB mitden leuten vnd Knechten / vor 
‚ag, Fleinen vnnd groſſen Raͤhten zu Bern 
viel gehandelt die Flägten vnnd verant⸗ 
wortungen beyderfeits flaflig angehört/ 
vnnd vondem geheimer Raht ſelbſt / In⸗ 
formationen wieder die Hauptleut auff⸗ 
genommen / Es erfande ſich aber anders 
* nichts / dann daß der meiſte theil der 

Hauptleuten deß Berniſchen Regiments/ 

ſich jhrem vermögen nach / ehrlich vnnd 

wol in dieſem ſchaͤdlichen Navarriſchen 
Bug gehalten / den Knechten zugeſpro⸗ 
chen / jihnen fo viel muglich / die band ge⸗ 
botten / Inſonderheit aber / daß Seba⸗ 
ſtian vnnd Hans Jacob von Dießbach / 
auch Hans Rudolph Fillier/die nit dem 


r 









kein Flags fein He⸗ 


Be; 
König von Franckreich / nicht ohne vn⸗ 
willen der Navarriſchen eingangene Ca — 


pitulation / ſo viel an jhnen / gern verhin⸗ 

dert / vnd ſich in ſumma Lob vnd Ehr eins * 
zulegen / wol vnd tapfferlich erzeige hetee 
ten / ſolches auch ward Eonrad Rubeli 
zugemeſſen / allein daß derſelbige mit gelt 
ſchlechtlich verſehen / und deßwegen feine 
Soldaten zuſtilſen / nicht vermitglich ges 
wwefen were. Deßwegen ond zum beſchluß 
diefes gantzen handels/ Erkennete an Ds 
berleit / dieweil wider hre geweſene Haupt⸗ 
leut / ſich nichts Das der gebähr zuwi⸗ 
der / erfunden / dann nur daß ſie in Dem ge⸗ 
meinen vnfahl / wie derſelbige in dieſem 
elenden Kriegs zug auff der Bahn gewe⸗ 
ſen / vergriffen / vnd deſſen ſelbs theilhaff⸗ 
tig / ſo ſolten jetzt alle verlauffene ſachen 
beſter meinung eingeſtellt / vnnd auffge⸗ 
hebt ſeyn. Es iſt vmb Kriegen ein gantz 
gefaͤhrlich ding / gerahtet der Anſchlag 
nach wunſch / ſo werden auch offt die al⸗ 
fer vnerfahrneſte / hoch gelobt / faͤhlet 
aber dann derſelbige / ſo kommen viel⸗ 
mahlen die aller weiſeſte vnnd tapffer⸗ 
fie Hauptleut vnnd Kriegs⸗Raͤht / nicht 
allein in vngunſt / ſondern auch zun 
zeiten / vnverdienter weis / in DE I hen 
haß / vnnd ſorg der Leibs vnnd Lebens 


“ 


Es bemühete fich aber der König Der Here 
von Navarra / die Evangelifche Ständ voRoche⸗ 
in der Eydgnoſchafft / deren gemühter handier 
er von der jetzt angezognen Krias reip don migd 
wegen / vmb etwas alterirt ſeyn wußte ng son 
in gunfi vnnd freundjchafft zubehalten/ ang 
fehr vnnd ernftlich /Schicket auch den zu Burn. 
Herren von Rochechandier feinen 
Hoffprediger im Hornung Diefes Jahrs / 
für Raht zu Bern/der eröffnet hr Mai. 
gnädigen willen / vnnd deren grofle fürs 
forg / zu erhaltung der Evangeliſchen 
warheit / vñ deß ameinen wolftands gang 
weitlaͤuffig / vnd vermahnet ein Statt 
Bern mit freundlichen vnd beweglichen 
worten / fie wolte / vnangeſchen vieler zu 
geſtandenen / vnd fuͤrgefallenen widerwer⸗ 
tigfeiten/von Ihr Majeſt. (welche auch 
die auffichende bezahlungen zuentrichten 
gutwillig were) fich keins wegs abwendig 
machen laflen / vnd vberantwortet cin in 

nachgeſetzien worten geflelltes Credentz 
ſchreiben. 
ce ij 
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1588. Großmächtige Herzen’ ob gleich» 
Schreibe wolich hievor den Herzen von Reaux / ei⸗ 
deß Koͤ nen meiner Kam̃er⸗Junckern zu euch ges 
Vas von ſchickt / euch d befchaffenheit meiner ſacht / 
—— nach inhalt der jhme gegebener infirucuö 
zuberichten/nichts deſto weniger / dieweil 
ich noch fein zeitung von ihm ober kom⸗ 
mien / vnnd ſeydher feiner abreiß newe ges 
ſchaͤffte fürgefallen ſeynd / die ich cuch der? 
zuberichten nohtwendig acachtet/hab ich 
abermahlen nicht onterlaflen wollen / den 
Herzen von Kochechandser/ der einer ons 
ter meinen Hoffpredigern / vnd euch wol 
bekant iſt / zu euch zuſchicken / euch cins 
brünfüg der prob halben / fo jhr ewerer 
wolmeinung erseigt habt / zudanckẽ / auch 
ench Freundlich zubitien / mich ſonderbahr 
der vrſachen / der eingeriſſenen vnordnun⸗ 
gen zuverſtaͤndigen / vnd euch wie noht⸗ 
wendig es ſeye / das wir uns jetzt mehr / dañ 
hie vor niemahlen / zuſammen halten / vnd 
den boͤſen anſchlaͤgen der feinden vnſerer 
Religion / vnd der Kron Franckreich wis 
derſtanden / zu berichten / hieneben euch den 
jetzigen zuſtand vnſerer ſachen fuͤrzubil⸗ 
den / vnd euch deß geneigten vnnd guten 
willens / ſo ich zu euch trag / vnd wie hoͤch⸗ 
lich ich ein gleiches von euch begehre zu⸗ 
verſichern / Mit bitt / jhr wollen dem be⸗ 
melten Herren von Rochechandier / in al: 
lem dem fo er von, meinetwegen cuch ans 
= zeigt wird / als meiner Derfohn felbs glau⸗ 
= ben geben/mich auch ewerer zeitungen bes 
richten vnd betrachten daß fein Fürft auff 
Erden fene/zudem jhr euch vertrawlicher 
halten follen/ als zu mir / vnd zu dem das 
in meinem gemalt ft Gott birtide Groß⸗ 
mächtige Herzen /cuch in gfundheit ein 
langes vnd glücfhafftiges Leben zuver- 
leyhen. Aug Montaubanden 29. Janua⸗ 

rij/ Anno 1588. 

Ewer geneigteſter vnd vollkom⸗ 
mener Freund 


DER Eserfchiene auch diefes Jahrs auff 
— der Jahrrechnung zu Baden / vor gmei⸗ 
Siraß ner Eydgn offen Gſanten / in Namen def 
burgtiog Biſchoffs von Straßburg / Hans Phi: 
ab dein livns von Kipenheim / ſein Amptsman zu 
—— Oberkirch / vnd Valentin Adam Cantz⸗ 
Meriess [er der Rechten Doctor / vermeldende / jhe 

Fuͤrſtlich Gnaden hette fie abgefertiget/ 

gmeiner Eydgnoſſen Geſandie zuerin 


Grundliche Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


neren / daß vielleicht ihre. Herren vnd Dr 5 gg, 
bern wol berichtet, fein wurden / welcher 
maflen das Navarriſche Kricgevold ım 
durchreifen / onnd verharten ferndriges 
Jahrs / in J.F. G. Landen nicht allein an 
Wein vnd Fruͤchten / ſondern auch mit 
brennen vnd andern vnzimlichen dingen 
gehandelt / dardurch J.F. G. vnd dero ons 
terthanen / zu groſſem ſchaden vnd ver⸗ 
derben gerahten weren / dann cs hette als 
lein J. F. G. an diſem durchzug / bey drey⸗ 
mahl hundert tauſent gulden nachzugs 
gehabt / ſo nun ſolches weiters beſchehen 
wurde / wolte J. F. G. jhren Herren vnd 
Obern zubedencken geben / was koſtens 
vnd ſchadens / daß Elſaß an-Ißeinonnd 
Fruͤchten / deßwegen nochmahlen erleiden 
möchte : Derhalbẽ langete an fie J. F. G. 
gantz freundliche / vnd Nachbarliche bitt / 
in das kuͤnfftige dergleichen durchzuͤg nit 
mehr zugeſtatten / ſondern dieſelbigẽ beſtes 
jhres vermoͤgens abzuweiſen / wann dann 
im gegentheil J. F. G. ihrun Herzen vnd 
Obern / gute freund vñ nachbarſchafft er⸗ 
zeigen koͤnten / woltẽ auch ſie ſich jeder zei⸗ 
ten gan geneigt vñ gutwillig finden laß 
fen. Diefe Dropofition/ward auffdie ons 
wiſſenheit der fachen daß auch alles wider 
der Eydgnoſſen willen befchehen/ond das 
man einmahl dem Waldwaſſer den gang 
hette laſſen muͤſſen / kurtz beantworter/ 
vnd die Biſchoffliche Geſandte gantz gu⸗ 
ter correſpondentz vnnd Nachbarfchafft 
vertroͤſtet. 

Die lang vor dieſem von der Statt Bu 
Straßburg begehrte/ vnd mit höchfiem ni 
fleiß gewerbene Buͤndtnuß / an die Stätt ynoxern 
Zürich ond Bern / kame diefes Jahre zu mie 
gluͤcklichem / vnd folchem fortgang / daß Straßs, 
die Articul huͤlfflicher / vnnd vertramter burg 
freundſchafft gut geheiſſen / vnd von al⸗ 
fen dreyen Staͤtten dieſelbige zuſchweren / 
Rahtsgeſandte außgeſchoſſen wurden: 

Die Geſandte aber von Zürich vnd Bern / 
woren die folgende / von Zůrich Caſpar 
Thomman Burgermeiſter / Heinrich 
Holtzhalb Statthalter / Hans Aeſcher 
Secckelmeiſter / Hans Keiler Obman/ 
Conrad Großman / Adrian Ziegler/ 
vnd Gerold Meyer Statiſchreiber/ von 
Bern / Anthoni Gaſſer / vñ Bartlome Ar⸗ 
cher beyde Feñer / Ludwig von Erlach / vñ 
Marquarzchender/alldeß klein David 


Michel 


1588 


Geſchithten. Das Siebende Buch. 


Michel/vñ Chriſtian Willading def groß 
fen Rahts. Dieſe verritten zu anfang def 


- Monats Maij/Lamen in der Statt Bas 


fel sufammen befanden fich zu Straß: 
burg Saı den eylfften tag bemel⸗ 
tes Monats / wurden von einem gegen: 
zug zu Roß vnd Fuß bey eylff hundert 
gezehlter Perſohnẽ / ſehr herzlich empfan- 
gen / in Friderich Prechters behaufüng 
fofirt/für das Nachtmahl auff derZunfft- 
Ruben zum Spiegel Föfttich traitirt/ond 
ais Montags darnach/der Bundtſchwur 


Indem Newen Baw/gegen der Pfaltz 


vber / von dem Raht / Schöffen und Am; 


man gethan / Sie auch die folgenden 


beyde tag mit gaftierung vnnd kurtzweil 
aufgehalten worden / mit schen Pfer⸗ 
den am Donnerflag/auß der Stätt bes 
gleitet. e, 
Mitvorangesognenbeyder Staͤt⸗ 
ten Geſandten / verritten auch die verord⸗ 
nete Rahts Anwaͤlt von Straßburg⸗ 
Nemlichen Hans Philips von Ketten⸗ 
heim er / Niclaus Fuchs Am⸗ 
meifter/Friderich Prechter Fuͤnffzechner/ 
Matthias von Gottesheim Dreytzech⸗ 
ner / Lorentz von Feſſenheim Schöffel/ 
Gottfried von Hochenburg Schöffel/ 
vnd Joſeph Junt Stattſchreiber / kamen 
s darnach gen Baſel / Son⸗ 
tags gen Rönigsfelden / da hielten ſie jhr 


Naͤchtlaͤger / vnd Montags welches der 


Ku, 


20. Maifwar / vmb fünff ohren nach 
mittag gen Zürich/da empfienge man fıe 
mit eylffhundert Mannen zu Fuß / vnd 


fuͤnff vnd ſiebentzig Pferden’ neben loß⸗ 


ſchieſſung dreyßehen ſtucken grobes Ge⸗ 
fchüßes / gleich bey der Statt auff dem 
Schießrein / Diefe Geſandte wurden in 


dem MWirtshauß zum Storchen behetber⸗ 


get / vnd demnach morgens am Dinflag 
der Bundtſchwur / von Raͤhten vnd Bur⸗ 
gern in dem Rahthauß geleiſtet / auch vier 


vnd zwansig ſtuck geſchuͤzes abgeſchoſ⸗ 


fen / jhnen groſſe ehr mit vmbzuͤgen von 
Mannen vnd jſungen Knaben / ſonderlich 
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daſelbſt im Schloß / bey dem Schultheiß 1 5 8 3; 


fen Peter Galdi / jhre Nachtherberg / vnd 
famen Morgens am Samſiag / als jnen 
zuvor der Schultheiß von Watenwyl 
mit etlichen der Raͤhten / biß fur Thorberg 
hinauß entgegen geritten war / vmb drey 
vhren nach Mittag in die Statt Bern/ 
Es ritten aber die Straßburgiſche auff 
der Rechten / die Zürichifche in der mitte, 
vnd die Bernifche Geſandte auff der line 
cken ſeiten / wurden auff dem Breitfeld/ 
mit einem gegenzug von vngefaͤhrlich 
ein tauſent wol geruͤſter Mannen dei 
Burgerſchafft / vnd auß den Landtgrich⸗ 
ten / auch vngefaͤhrlich zwey hundert 
Welſchen Hackenſchůtzen / vnnd etlichen 
Mußquetirern 7 Neben einer feinen ans 
zahl vermöglicher Bürgern zu Dferdt/ 
ſehr freundlich empfangen / jhnen bey 
drepflig ſtucken auff Rädern zu chren loß⸗ 
gebrent / vnd ſie in die Herberg zum Fal⸗ 
cken gewieſen. Fer 
Der Bundiſchwur ergienge von Raͤh⸗ 
ten vnd Burgern / Montags den 27: be⸗ 
melts Monats / war der Pfingſt Mon⸗ 
tag / vnd gleich wie zu Zürich der Fenner 
Gaffer in Namen der bepden Stätten’ 
die Red gethan / alſo there Diefelbige jetzt 
der Burgermeiſter von Zürich / und wur⸗ 
dennach gethanem Eyd / abermahlen 30; 
ſtuck grobes geſchůͤtzes / võẽ dem Rahthauß 
heruͤber abgelaſſen / auff versichtung aber 


dieſer ſolennitet / die Geſandte im Raht⸗ 


hauß herrlich gaſtiert / und jhnen von ei⸗ 
nen: außſchutz der Raͤhten / vnd Burgern / 
in groſſer anzahl Geſellſchafft geleiſtet/ 
auch ferners zu auffſtellung einer ſeden 
Tracht / mit loßbrennung def Geſchuͤtzes 
ein kurtzweil gemacht / vnd Mitwochens 
darnach / mit etlichen Dferden die Straß: 
burgifche in das KloſterFrawenbrunnen / 
vnd die Zuͤrichiſche Geſandte gen Burg⸗ 
dorff begleitet / alſo endete ſich dieſes nam⸗ 
haffte Geſchaͤfft / in groſſer freundligkeit 
vnd mit der dreyen bemelter Staͤtten gu⸗ 
tem vernuͤgen vnd wolgefallen. 


aber mit etlichen Schiffen auff dem See 
bewieſen. Doñerſtags naͤchſt darauff fol⸗ 
gend / wurden ſie mit etlichen Pferden wi⸗ 


Diefis Jahrs erzeigte der gnaͤdige Cõoſpua⸗ 
Gott / daß er für die feinen eyffert / wachet / tion etli⸗ 
vnd ihnen laßt jhr heyl vñ wolfahrt / auch Fonda 


derumb auß der Statt begleitet. 
Diefe der drey Stätten Geſante / ka⸗ 

men fuͤr das Nachtlaͤger gen Araw / am 

folgenden Abend gen Burgdorffinamen 


da fie gleichwol ſchlummern / vnd Reiner 

gefahren achten/höchlich angelegen ſeyn / 

vnd der widerwertigen argduͤckiſche ans 

ſchlaͤg offtermahlen in jhrem bluſt erſte⸗ 
ec iij 
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tenswärdige Prob, 

Alsetliche leichtfinnige eygennuͤ⸗ 
tzige Burger der Statt Lofanna / der ne⸗ 
werungẽ begierig/ vngeachtet / Chriſtenli⸗ 
cher bey jhnen eingefuͤhrter Religion / vnd 
daß ein Statt Bern / fie nicht allein biß⸗ 
her in gnaͤdigem ſchirm erhalten / ſondern 
noch daruͤber jhre Zoll vnd andere Gefaͤl⸗ 
le / vmb ein merckliche ſumm Gelts / Jaͤhr⸗ 
licher ertragenheit vermehret / ſonderbah⸗ 
ren Savoyſchen Practicanten (darunter 
der Freyherꝛ von Armence der fuͤrnemb⸗ 
fie war ) vntrewer Meineydiger mweis/ 
Ohren gegeben’ Auch allbereit vor fechs 
Jahren / Jobrandus Daux Herr zu Criſ⸗ 
ſiez vnd Prilliez Burgermeiſter / ſampt 
Georg Daux feinem Sohn Großweibel / 
am Fürftlichen Hoff in Savoy fich in et: 
was Öefprächs vnd corzefpondeng einer 
Eonfpiratiö/ auff entrichtung einer jaͤhr⸗ 
lichen Penfion an Gelt eingefaflen hats 
ten / vermehrete ſich jetzt die Catiliniſche 
vnd Meuterifche Rott daſelbſt nicht we 
nig/dann auff fürgeben / daß der Hertzog 
von Savoy / Lauſanna der Religion hats 
ben frey laſſen / jhnen ein eygne Muͤntz 
verguͤnſtigen / den halben theil deß Dorffs 
Pullieʒ / ſampt den Guͤtern deß Kloſters 
daſelbſt zueygnen / vnd ſie in ſumma / mit 
vielen Privilegien vnd gnaden / begaben 
wolte / zu dem daß etliche vnter jhnen ſon⸗ 
derbahren Burgern der Statt Bern/ 
namhaffte ſummen gelts n waren / 
deren ſie ſich nicht allein dardurch zu ent⸗ 
ſchlagen / ſondern auch noch darüber / mit 
an ſich ziehung der Raͤben vnd Guͤtern / 
denen von Bern / in gmein vnd ſonder⸗ 
bahr der enden zuſtaͤndig / zu bereichen 
verhoffeten / ſchlugen ſich in die faction 
deß vorbemelten Burgermeiſters / Mi⸗ 
chael Sainfierge Blutrichter / Wilhelm 
de Ments, Caſtlan zu S. Sulpis / ſampt 
ſeinem Bruder Claude de Ilens, Hugues 
Comte MittherrzuMes,Sebaftian Ro- 
che Fenner / vnd Schaffner deß Klofters 
S. Franciſci / Petrus Tronchet alt Fen⸗ 
ner/ Claudius Eſpaule ein Kauffman⸗/ 
Ludwig Eſpaule gebrüdere / beyde von 
Thonon buͤrtig / Claude Paris Einzie⸗ 
her / vnd Francifcus Paris Grichtſchrei⸗ 
ber / alle ſamptlich zimlicher maſſen acht⸗ 
bare vnd anſchlaͤgige Maͤnner / die hatten 


Grundliche Beſchreibung Nüchtländifcher 
153 3 Fet/ander Star Bern ein gantz behal⸗ andum Bouuier von Vivis/ 1 5 8 8. 


Spittalmeiſter zur Newenſtatt deß Land⸗ 


vogts von Chillion Statthalter / vnnd 
Franciſcum de Dortans, Herzen zu Ber- 
chiez ‚der Ampteyung Ifferten / in jhn 
Rott zu jhnen vermögen / vnd fich d 
Hertzogen von Savoy / den Obern theil 
der Statt Loſanna / fuͤr ein Citadel oder 
Feſtung einzugeben /auch diefelbige mit 
Froͤmbdem volck befegen zulaffen / vnd 
dan durch mittel Ferdinandi Bouuiers / 
welcher den Landvogt võ Chillion zuvor 
erwuͤrgen ſollen / das ſtarcke Schloß C 
lion in ſeinen gwalt zubringen 
Alles auff das end hin / damit hernach die 
Statt Genff eingethan vnd ero uch 
der Statt Bern vbrige Landfih der 
Waadt / deſto komlicher vberfallen / vnd 
in Savoyſche Dienſtbarkeit gebracht wer⸗ 
den fönte. — 
Es ward auch in allem dieſem 
zus anfang deß Monats Decem 
SavopfcheKriegsvolek, 
ganke Yahr in Piemont n war / ge⸗ 
muſtert / Horatius Rogada / ein ſehr be⸗ 
ruͤhmbter Penetianiſcher Hauptman / der 
von eines begangenen todſchlags wege 
zum zen gerahten war / in aller eyl 
s000, Soldaten / auß dem Hertzogthumb 
Meyland auffzubringẽ gebetten / auch an 
die Florentiner / den Hergogen võ Ferrar⸗ 
vnd die Buͤndtner vnter dem Namen deß 
Königs von Hiſpania / vmb hälffgewors . 
ben / die Beſatzungen zu Gex vñ Thonon 5 
wurden geſterckt / vñ alle ſachen ei 
verſehen / dz jegt nichts mehr/als alleindie. - 
Execution / vnd infolafiellung’der 
chen Blutpractick vorhanden war. 
Damit aber jhre fachen zu erwunſch ⸗ 
tem end gelangen moͤchten / verfügete ſich 
Georg Daur / welcher vor diefem im > 
ctobri eygner Perſohn / die Namt der Con⸗ 
ſpiranten in Savoy getragen / vnd alle jre 
anſchlaͤg / der länge nach eröffnet hatte / 
der meinung / die frömbde gaͤſt / vber den 
ſorglichen See zubeleiten in Savoy / vnd 
nach anordnung aller ſachen in der Statt 
Lauſanna / dem vnredlich verraͤhteriſchen 
vorhaben / vnbarmhertziger Vattermoͤr⸗ 
deriſcher weis / ernſthafftig nach zuſctzen. 
Mitlerweil hatten ſich die Conſpi⸗ 
ranten / ſampt dem Caſtlan Caſtillion 
von Euian / deß Heruen vd Mes Schwa⸗ 
ger 
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voyſche Soldaten verſtecken möchten) 
auffdaß vonder täglichen frequentation 
deh gemeinen volcto/Das Spiel nicht ge 
offenbahret wurde /in die Statt be 
vnd man vnter dem fehein eines 
 Baws/ alle Pfründer —— 
er (in welcher fie durch die 

üren gegen dem See 800. Mann zubes 
keiten verhoffeten)weg ſchaffen folte / alfo 
daß jetzt an allen orten / das Blutbad / nach 
wunſch der ſchadiichen Buden angench⸗ 
tet / vnd anders / als eintwe⸗ 
ders / ein wunderbahre huͤlff von oben her⸗ 
ab / oder aber / ein ſchroͤckenlicher todſtreich 
deren / vber die das Blutbad angerichtet / 
zuerwarten warı 

)a nun gleichwol weder Bern 

noch Genff / fich einer fo fehröckenlichen 
zuſammen rottung/der vor dieſem vnver⸗ 
argwohneten Perſohnen / beſorgeten / ver⸗ 
urſachete fie jedoch deß Herkogt von Sa⸗ 
voy gethane muflerungen/fein werbung 
vmb frombde hülff/ die ſiarcke gen Gex⸗ 
Thonon vnd Kipaillie gelegte Beſatun⸗ 

n / vnd die auffruͤſung vngewohnter 
Schiffen ſich auch in Die gegewehn zufick 
len / vnd vor kuͤnfftigem beforgendemn cin» 
ſahl geruͤſt zuhalten: Inſonderheit ſchicke⸗ 
ten die von Bern / Ludwigen von Erlach/ 
Diefer fachen wegen in die Landſchafft 
Waadt / befahlen ihren Amptsleuien der 
end iſſige ſorg zuhabẽ / Wachten ans 
zuſtellen / vnd fie aller fürfallenden fachen 
ben tag vnd nacht zuberichten: Verordne⸗ 
ten auch» Doñerſtags den 12.Decembris/ 
auff vonbemeltem von Erlach / vnd den 
beyden Voͤgten von fferten vnd Newis 
empfangene warnungen/deß feindlichen 
vorhabis/so0. Mani alsbald in die Lands 
ſchafft Waadt zusichen/fegten denfelbigt 

Hans Facoben von Dießbach / Michael 
Augfpurger vñ Cõorad Rubelizu Haupts 
leuten / vnd berichteten / weßwegen fie ein 
folche anzahl jhres vold’s/ zu ficherung 
Ihrer Landen abfertigen müſſen / die Staͤtt 
vnd Dre Zürich / Glaris / Baſel / Frey⸗ 
burg / Solothurn / Schaffhauſen vnnd 
Wallis /jtem hernach die vbrige Roͤmiſch⸗ 


noht⸗ noht/ihres/als getreiwe Eyd vnd Bundo⸗ 


— 
Kauen feffe 





Catholiſche Ort / vnd den Frantzoͤſiſchen 
Ambaſſadoren / mit bitt / auff fuͤrfallende 
* —— zuachten: 
Hiezw war die Prattick deß 
Freyherten von Armence / vnd dei Bur; 
— von Inte RR ’ auf 
as geftellt/die Glocken gegoffen/ 
das Kriegsvolck außgeruͤſtet / vnnd Ihr 
gaͤntzlicher entfchluß 7 alle ond jede die 
Ihnen wi d thun wurden / ſampt 
dem Landvogt / den Predicanten / Pro⸗ 
ren / Amptleuten vnd Dienern der 
Statt Bern / mit Weib vnnd Kindern) 
jaͤmmerlich ohne alle gnad zuerwuͤrgen / 
Als aber jetzt der Verzähterifche Georg 
Daux / zum zweytenmahl den ie vnd 
Decembris / mit feinen Savoyſchen Sol⸗ 
daten / auch dar zu bereiteten Schiffen / von 
Land ſtoſſen / vnd naͤchtlicherweil vber 
See / dem Lauſanniſchen d zutrin⸗ 
gen wollen / erweckete der huͤlffreiche Gott / 
einen ſo groſſen vngeſtuͤmmen widerwer⸗ 
tigen Wind / daß der Savoyſche Blut⸗ 
durſtige hauffen / vnverrichteter ſacht auff 
ſeiner ſeiten deß Geſtads / vnd die abſchew⸗ 
liche verraͤhter / jhrer erwuͤnſchett hůlff der 
auffgebrachten Savoyſchen macht/zu bes 
ſtimpter ſtund vnd zeit / vergebenlich er⸗ 
warten mußten 


15886. 


Zudem fügete es fich auß fonderbah- Snibe. 
rer gnädiger ſchickung Gottes / daß dieſe fung det 
verraͤhterey / durch einen achtbaren quali⸗ etraͤhte ⸗ 
ficirit Mañ / Namens Claudius de Cro.!% 


faz von hebres hinder Lauſaña buͤrtig / 
vnd doch in der Statt wol befreundet / auß 
folgendem anlaß entdecket ward. 
Ysbrandus de Crofas, deß vorbe⸗ 
melten Claudij leiblicher Bruder / vñ deß 
Burgermeiſters Daux SchweſterSohn⸗ 
der ohne das ſeinem Oheim / von eines 
Rechtshandels wegen / vbel gewogt war/ 
Se ein zeit daher /fampt George Anfel) 
rocutatori Patrimoniali der Statt 
Bern wargenommen/daß fich von jene 
feits deß Sees her / zu viel gemeinfchafft/ 
mit etlichen Saufanifchen Burgern erhes 
ben wolte/ond darben auch vermercket / 
dz der Freyherꝛ von Armence/der Caſtlan 
võ Euian / vñ andere / ſich heimlich zu be⸗ 
meltẽ Burgermeiſter / vñ deſſelbigt Adhe- 
renten verfügt/welches dañ ſie beyde Y⸗ 
brandum vñ dẽ Procuratorẽ verurſachet / 
ce ij 


13838, 
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Claudium de Crofaz. (der def Burger: “nach diefe wen Junge wol 45 8, 
meiſters fonders guter freund / vnd Bluts⸗ genieſſen / vnnd Famen beyde Ku re 
verwandter war ) dahin zu flimuliren/  jhr bepder Sohn / an hohe Ehrenämpter/ 
daß er ſich indefi Burgermeiſters Hauß / vnd nichtin geringes g /wiedann erſt 

vnter glimpflichẽ ſchein der heimſuchung Noch vor ſieben n vom aufgar 

— vñ wo maglich / den heimlichen an dieſes Buchs gerechnet Yft andus⸗ 
Anſchlag / vnd das blutige vorhaben / er/ vnter dem Namen eines Landtvogtiche 
forſchen wolte / deßwegen vnd zufonderer Statthalters’ Herren zu p iltiez Enf 
wolfahrt def allgemeinen ſtands / verfu⸗ fie; und Corfelles wol berühmt/in hoch 


‚get fich Claudius / zu diefem ſeinẽ ſchalck⸗ en 


haften Oheim / ward võ demſelbigen wol 


empfangen/jme eſſen vnd trincken furge⸗ Sohn / an dem Statthalter An . 


ſtellt / und zwiſchen ihnen beyden / etliche 
Diſcurſen / domahlẽ ſchwaͤbender laͤuffen 
wegen gehalten / nach denfelbigt fiele auch 
der Burgermeiſter auff ſein angeſtellte 
ſchroͤckenliche Blutprattick / offenbahret 
alle ſachen / zeiget jhm ein verzeichnuß der 
jntereſſirten C — — Namen / und 
fraget jhn mit licblichen / jedoch gang vers - 
mahnlichen worten / ob nicht er, ſich auch 
zu dieſem wichtigen geſchaͤfft gebrauchen 
laſſen wolte / er aber der vmb Die Ehr Got⸗ 
tes / vnd das heyl fo wol der Oberkeit als 













Alter abgeſtorben / vnd demfelbig 
Enckel / Georg / Claudij de C 


lich nachgefolget il. Die guthertzis 
trewen vnnd wolverdienten / pfleg 
zur gedaͤchtnuß in glantzende 
brivond die vntrewen vnd ei 

hingegen / mit ſcha offer ſchw⸗ 
ten zuverzeichnen / Auch ſicht mc 
genfcheinlich / daß &ost/die fofe 
ee Obrigkei 
obgelegen ſeynl en / mit chen 
vberfchüttet / den Meineyd aber/an den 
berbrächern Goͤttlicher vnnd Menſchli 
cher gebotten/nicht all 







der vnterthanen / hertzlich eyffert / ondjeht auch ein langwirige trük al / auf ihr 
den giftigen brut der Confpitanon / jet. gantze Pofkeriter falle laſſet Die, 
nem wunfch nach entdecket hatte/ Ant⸗ nuß aller deren/fo wider Gott re 
mwortet dem Eyd⸗ vod trewloſen verzähter) Oberkeit / vorbeſchriebner conſpi⸗ 
Daß gleich wie Gott / jhme die gnad ver⸗ rirt / iſt mit Leib vnd Gut ‚ndhin: 
lihen hette / daß er onter der Chrifienlichen gegen deren / fo gefchworne tr onnd » 
erfeit der Statt Bern erboren were’ pflicht geleiſtet / loblichet Namen noch 
Er auch in das fünfftigejhr getrewerons bey gmeiner guthersiger Bury a 
terthan vnnd Diener / biß in den Todt su Lofanna/gang wol befant. r 
fein vnd bleiben / Auch zu beweifung feiner Da nun die Werrähter/diefer jrer Fiuchr der 
auffrichtigkeit jeht geſtracks das jenige / ſo Confpiration offenb ae Verꝛaͤh⸗ 
er geſehen vnd gehoͤrt hette / dem Landvogt vnd hieneben ſich deß anugs fer ans eren. 


mit allen vmbſtaͤnden offenbahren wolte/ 
deſſen hingegen ungeachtet replicirt dieſes 
grewliche unnatürliche Haupt der Con; 
fpiration/ er beſorgete fich deß Landvogts 
nichts/onnd wolte jhn feinen Enckel gar 
gern in dem verklagen fürfahren laſſen / 
Alfo verfügete fich der de Crolaz afsein 
getrewer vnterthan / zu Marquart chen: 
der dem Landvogt / berichtet in der Meins 
digen Verꝛraͤhteriſchen faction/ offen; 
bahret demfelbigen der Confpiratoren 
Namen / ward biß auff ferneren befelch 
der Oberkeit /in dem Schloß gwahrſam⸗ 
lich behalten / vnd hernach als der Wir⸗ 
belwind vnnd das vngeſtuͤhme Waͤtter 
fuͤruͤber / auff freyen Fuß geſtellt. Einer 
fo groſſen trew / vnd redligkeit / hatten ber; 


zahl Kriegsvoicks von Bern her / beſor⸗ 
geten / Namen fie — 
tzehende tag Decembris / vnter der Pre⸗ 
dig (als der Burgermeiſter ein tauſent 
Sonnenkronen / vnnd das beſte ſeiner 
Fahrhab / vor dieſem vber See geflöhet 
hatte) die flucht / begaben ſich bey Sanct 
Sulpi mehrentheils in ein Schiff / fo 
Schnell versagt / vnd erfchrocken daß 
der Burgermeiſter Daux / fein muhtiges 
Pferd dahinden lieſſe. Bald darnach 
kamen Ludwig von Erlach / vnd Michael 
Augſpurger gen Lauſanna / lieſſen bey 
fünfftagen lang / alle Thor beſchlieſſen⸗ 
auch folgents maͤnmiglichem ohne vr; 
laub auß der Statt fich nicht zu Äuffern/ 
gebieten alle Schiff von dem Geſtad hin⸗ 

dan 


Sefehtehten- Das Siebende Buch 
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a anien/ond auf die flchtigen mit zeit / Muͤllhauſen / bey frer frpheit/nach ix 8 5. 
— — ae En aan ——— as s 
eingroffe anzahl verlämderer Perſohnen lich in ficherm wäfen verblieben ift, e 
in bafftung genommen/ond deren ehe Als vmb gleiche sei / deß abgeſtor⸗ D·r Jun⸗ 
sen Bern geſchickt wurden. benen Herzen von Cleruant Sohn be — 
J— ei — * — Sarnen einem Vaſſalen anzunem⸗ von Sin: 
tion’ empfienge ein mer Nabe der men / vnd jme der Herrſchafft Copet wel⸗ Hanıwır 
Statt Bern berichtdurch fchreiben beider che vor diefenn ſeines — Yon 
Sandvögten / Marquart Zehenders zu mar/einzufegen/ auch von dem einfosfien en 
Zaufanna / vnd David Eſcharners zu derſelbigen / etwas Zinfes gen Bafel abzue mn von 
Iferten / den 15. tag Diefes vmb funff richten/befame er.aller Dieferdreven puns Bern abs 
ohren morgens/ ſchickete auch alsbald cin «ten ein vollfomne abwefung: Bud da⸗ gewiſen. 


Bottſchafft von Kähten und Burgern rüber 


Nemlich Hanfen von Büren Fenner 
deß Fleinen / vnd Benedict von Erlach 
deß groffen Rahts / diefer fachen wwegen/ 
ernfihafftiger Inquiſition zupflegen/ gen 
inna / thete einẽ außzug von cin taus 
ſent Mannen / befchriche die in Ihre 
 Statt/ond als fie dafeibft ankomen/ die 
noht aber nit fo groß / als etliche vermein⸗ 
ten / vorhanden war / behieltẽ ſie die anhei⸗ 
miſch / deputirte zu end deß Monats De⸗ 
cembris / Beat Jacoben von Bonſietten/ 
ihren Amptsman zu Morſee / den Koͤnig 
vmb cin freundliches einſchen zubitten/in 
Srandreich/ ſetete feinen Bruder Hans 
Audolphen von Bonfletten / jhme zum 
Statthalter gen Morſee: Vnd alfo endete 
fich dieſes Jahr / in groffer — vnd ver⸗ 
wirrung / was aber weiters auß einem ſo 
muͤhſeeligen geſchaͤfft erfolget / vnd wel⸗ 
cher maſſen etliche der gefangenen von 
auſanna geſtrafft worden / ſicht man bey 

dem naͤchſt hernach folgenden Jahr. 
Die von Muͤllhauſen / welche biß das 
er ein Beſatzung von den fuͤnff Orten 
han Zurich Bern/Blaris/Bafel vi Schaffs 
eis haufen / vnter derfeibigen Hauptleuten / 
erfafen,. von Monat zu Monat/alternatiue zu 
segieren erhalten / wurden deren / auf 
„ fonderm guthergigem vertrawen / jrer af⸗ 
fection / der verbefferung de vergange⸗ 
nen / vnd beharrung rechter wahrer erfors 
derlicher einigkeit vnter jhnen ſelbſt im 
Augfimonat erlaſſen / vnd hieneben thats 
lich erwieſen / das die fuͤnff angeruͤhrte 
Ort / auff anders nichts / dann beſtaͤndige 
sub / einer Stait / die gmeiner Eydgno⸗ 
ſchafft / von jhrer ſituation der Grängen/ 
Fruchtbarkeit / vnnd deß freyen handels 
wegen / gantz wol gelegen / geſehen hatten/ 
wie dann auch noch biß auff dieſe vnſere 


rüber ward decretirt / es wolle ein Statt 
Bernmn / biß das fie gelediget were/ in ſolcher 
Herꝛrſchafft Copet Poſfes verbleiben. 

Es vnterſtunden hieneben guch 
der Thumbpropft/ der Dichan / vm die 
Eapitels Herzen /der hohen Stifft Bas 
fel / durch Georg Eckenſtein / jhren abge: 
fertigen Schaffner im Octobn⸗ etwas 
Anfprachs welche fie auff Copet zuha⸗ 
ben / vnd durch krafft derſelbigen / ſolche 
Herrſchafft an ſich zuzichen vermeinten/ 
ſcheinbar zumachen / fie wurden aber mit 
guten Gründen ond das nochmahlen 
Ihre gwarfame Brief ond Siegel / die fie 
eingewendet onnd fürgetragen hetien/ 


fo weit nicht lauten mechten/ dlich 
abgewendet / vnd derverhoffenffkhen In⸗ 
ueſtitur abgewiſen. 


Gleich zu anfang deß nächfifol- 15 8 9. 
genden 1539. Yahrs/ Nemlich den zo. Erdsnöf 
Januarij / ward cin gemeine Cydanoſſt —65* 

Tagſatzung gehalten / end darauff Franckr, 
vnter andern wichtigen gefchäfften / auch von der 
die vnrichtigfeit der dezah iungen / aufiftes aufpradye 
hender alter vnd newer anfprachen / ge⸗ wegen. 
meinen vnd ſonderbahren Orten vñ Per⸗ 
fohnen der Eydgnoſchafft / an die Kron 
Franckreich / mercklich angezogen, vñ ein 
Rahtsbottſchafft / in gmeiner Eydgnoſſen 
Namen / zuerholung derſelbigen/ zu delez 
giren angeſehen / alſo wurdẽ vmb verrich⸗ 
tung ſolcher Legatiõ außgeſchoſſen / Bal⸗ 
3* Irmi von Baſel / Johans von 
anten genent Heid von Freyburg / vnd 
Hans Jacob vom Stal vonSoloihurn. 

Dieſe Geſante kamen mit groſſer 
mäh in die Statt Neuers / da mochten 
fievon dem Herren de la Chattre, def 
Königs General Statihalter/ in de Her⸗ 
tzogthumb Berry / vber jhr Majeſt. ſelbs 
rigne ſollicitation / weder Paß noch Gleit 

zum 


ꝛ ¶ Gehndliche Befepreibung Nachtlandiſcher 


15 2 9. zum König erhalten / dergſialten daß ſie die erhaltung d 





ı Mm) tjampt einem Senpfehreis Furſ 


ben gmeiner Eydgnoſſen Kabtsgfant 


2 ee aan mit groffem  Epdgnofl 


verdruß vnd v antwort daru⸗ 
ber zu Neuers erwarten mußten. 
Es begegnet aber der Koͤnig de 

Eydgnoſſen vber ihr anhalten mit einen 
+ freundlichen ſchreiben / deſſen datum den 
11.tag Aprilis in Tours / Es were ſhm / die 
angeforderte bezahlungen zuthun / von 
eingeriſſener Civiliſcher Kriegen wegen/ 
welche nun bey vier Jahren d 





der newe 


allen 


















nig / gegen den Eydgne 
dingen / fo bald jhren Gott 

echt Die hand arbeite 

fehaffvals je bee of vertramt: 
Ihrer billichen anfprachen 7 zu 
entfchloffen/ober et auc 
fhreiben von dem König / an 






fonds 
gmeine 


währet hetten onmüglich / vnnd daß es 
an jhme feines theils/ wann nur die ge 
legenheit folches erleiden mögen / nicht 







Eydgnoſſen von Stätten und Ländern 
geſtellt / nachfolgen > nha 8. R e { 
















hetie ermanglen follen / deß erbietens zu nig zu Franckreich und Navarra / hoc * 
mehrer verſicherung / vnnd kuͤnfftigem geliebte vnd groſſe J und / Eyd⸗vnnd Et 
fchaden vor zuſeyn / Ihnen die Königliche Bundsverwandte. Di he IE Leid an 

. Gefelle zu £pon vnnd Rouan / pfandes ſchen weiland dem Rönig/i die Eydg. 


pflichtig zu verfchreiben/ vnnd defhalben 
den Herzen von Sanıy ſeinen Ambaſ⸗ 
fadoren / mit vollflommenem gemalt abs 
sufertigen. Gelbigem nach famen diefe ten worden / daß wir vns gi ntzlich 
Geſandte den vierten tag Maij widerumb Ihr werden ein g 
vngeſchaffter fachen gen Solothurn / vnd fallen / ab feinem tödtlichen abgang 
geſpuhreten abermahlen die Eydgnoſſen pfangen haben / vnd dieweil ons wol bes 
— — bezahlung jhrer Anſpra⸗ wußt iſt / daß jhr an laſtern ein abſcheu 
chen vñserdienter Sölden wegen / fuͤralle haben / alſo wollen wir auch glauben 
außweiſung nur freuntliche vñ gute wort. werden das ſchandliche mi uit weich 
Entzwiſchen aber blieben die Franck⸗ jme ſeine feind das Leben genomüſen / nich 
teichiſche Blutige Krieg im ſchwanck / anderſt verſtehen / als mit fonderer begird / 
Der Bös Es ward auch Pariß von jhrer Rebellion ond wůnſchung / daß diefelbi jhre ver⸗ 
ehe wegen / von dem Koͤnig mit ſtarcker macht _ diente ftraff diefer groulichen that hälben 
—— belaͤgert / vnd doch er der Koͤnig / den er⸗ empfangen mögen. Dieweil es aber 
erſiochen ſien tag Auguſti zu S.Clou ‚ungefährlich GOtt alfo gefallen hat / uns mit dem 
dem fue- bey dreyen meylen fehr von Pariß / von Rechten der ordenlichen ſucceſſion an . 
erdire der Jacob Element einem jungen München flatt zuverordnen/ Haben wironsdiefes * 
a. "0 Fägtich erſtochen / auch von demfelbigen Leids mit cuch beflagen / vnnd euch glei 
ara. der König von Navarıa als der nächfte chesfahls / onfers vorhabens halben zu 
Erb der Kron / vnd der erfte dei Stam⸗ erhaltung der liche vnd vereinigung/ die 
mens von ‘Bourbon (weil jegt das Hauß fo lange zeit zwifchen den KRönigen vn⸗ 
de Valoıs, was den Mansflammen be fern verfahren / vnnd auch einen behare⸗ 
langet / gänslich verblichen war) zum lichen gang behalten hat / vergwi 
Nachfömlingernennet/von den Fürften wollen / Derbalben haben wir für gut 
deß Gebluͤts / vnd vielen vom Adel/auch angeſchen / vnſern lieben getrewen / den 
fonderlich von den Proteſtirenden in ge⸗ Herren von Lubert / vnſers groſſen 
mein gutwillig / pon den Ligiſten hinge⸗ Rahts zu euch abzufertigen / welcher 
gen / vnd deni weit / mehrentheil / der Pros euch hieruͤber / vnnd ſonſt vber ande⸗ 
vintzen vnnd Stätten gaͤntzlich außge⸗ re particulariteten / mit beyſtand vn⸗ 
ſchlagen. ſers auch lieben getrewen / deß Herren 
Dieſen erbärmlichen außgang von Sillery / vnſers geheimen Rahts 
deß Königs von Franckreich / vnnd vnd ordenlichen Ambaſſadoren / rc 
abıns 


den Herzen vnd Bruder hod 
gedächtnußyond euch gengfem fin 
chen augenfcheinfichen Dienften ı 


. 
“ 


“ıı J 
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fe le 
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> men’ vnd darüber mit 


Geoſchichten. PROF 
158% — befelch offenbaren / vnnd fürs oder dahin TE 


bitt/jhr wollen un 


ige, fo a von bag 
en möchte/gleich wie on —— 
liebte Krane, oem Blind 
& jur 






Reuol. 
mit Fame an dieRvon eben der 
Pe welchen die grimme Liga/ 
fürnemlich ihme ju verhinderung feines 
Rechtens angerichtet war der auch init 
fehr u ar he zerruͤttun⸗ 
‚gen Franckreichs den Scepter angenom⸗ 
mit Goͤttlichem bey⸗ 
ſtand / als ein anderer Hercules / mit gwal⸗ 
iger that / das vielföpffige Monftrum 
die Liga / ſampt allem anderm gewuͤrm / in 
eier ur ne gas aller 
n / vnd Fuͤrſten auf 
— ——— in fein vorige 
Boah /vñ gl —* waͤſen gebracht / 
— up uns — feine Heröifche 
aten / durch welche er ſhhme 
felbe — amen Heinrichen deß Groß⸗ 


fen erlanget hät/gnugfam bezeugen : Bey 


v, 


dent wir jet auch diefe Materi verbleiben 

laſſen / vnd auff dasjenige /fo fich nach 

‚geoffenbarter N Confpiration 
reiten wollen 

Es fehicfete aber alsbald auff die 


entdedt ete Blutige anfchläg vnd Practi⸗ 


= cken / der Hirkog von Savoy / vnier dem 


Namen deß Senats von Cammrach / den 


Herꝛen de Vile feinen Sectetatium, in 


die Eydgnoſchafft herauf / dei eröffnet 
Freytag den Januarij vor Raht zu 
Bern /nebi vberantwortüg eines freund» 
lichen Credentz ſchreibens / Es heite der 
Senat von Cammrach/ mit verwunde⸗ 
sung verſtanden / daß ein Statt Bern / et⸗ 
was Kriegsvolcks in die Landſchafft 
Waadt geſchickt / vnd ſich ſonſt hiencben 
in auffruͤſung wider I. F. Di: von Sa 
voy geſtellet / Nun möchten ſie die Raͤht 
die vrſachen deſſelbigen nicht wiſſen / dan 
fiehetten an jhrer Durchleuchtigkeit eini⸗ 
gen vnwillen niemahlen geſpůhrt / Es we⸗ 
ren auch die gen Ger / vnd Thonon ge⸗ 
legte Beſatzungen / nichts newes / noch 
don anderer vrſachen wegen geſtercket / 
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F. Di. Landfchafft wider. der era ya 
rn 
liänifche Compagnien /z Roß und 


Fuß verfchiener tagen / vber das Gebirg 


n laflen ivere folches der meinung 





befehthen/vaß folche wider liche deban- 


Aitge vnnd caflitte Frantzoſen / An die 
DR Sees ebene a 
172 ern abzumehren 

worden: Deßwegen ſe oltẽ en 
ern mh Di jhrn fi abihrer Dt. 
tiniger gftalt entfigen/ noch auch Feind 
wegs diefelbige wider fie etwas feindlichs/ 
vnd vnfreundlichs fürjunenmen begehrs 
ie / vermeinen / dieſer vrſach willen / vnd fie 
ſolcher Savoyſchen volcks erhebung⸗ 
gründlich zuverfländigen/were er abge 
fertiget / Alles. mit vielen ändern feinem 
Fuͤrſten zuglimff dienenden worten. Ad 
aber cin furge mißträwende Antwort jme 
darüber erfolget / vnd er darneben jhme 

and inder Stätt Bern Feiner ficherheit 
ertrawet / verrucket erdeß nachfolgenden 
tags / ohne weitern befcheid / mit einen 
Schreiben an den Senat von Cam̃rach / 
darinn die Zofannifche Conſpiration 
kurtzlich berühret/ vnd deß Herfogen von 
— feindliche handlungen fuͤrſich⸗ 
v angerührt worden widerumb in 


voh 
Vnd als diefer felgamen laͤuffen 
wegen / ein Tagſatzung den 29. Januarij 
gen Baden beſchrieben / wurden dahin 
vd der Statt Bern verordnet / derSchult⸗ 
heiß von Rmcnea⸗ der Fenner Gafler/ 
Ludwig vd Erlach / all deß kleinen Rahts/ 
vnd Vincentz Dachſelhofer der Statt⸗ 
dieſelbigen trugen mit weitlaͤuf⸗ 
figen wortö fuͤr / welcher maſſen ein Statt 
Bern / auß ſonderbahrer veranlaſſung c& 
licher Orten der Eydgnoſchafft / ſich vor⸗ 
Jahren in einen vertrag / mit weiland 
Hertzog Emanueli Philiberto Hertzogen 
don Savoͤy Landen wegen / begeben / da 
dann hetten beredet / Daß man beyderſeits 
weder Platz / noch Feſtungen gegen ein⸗ 
dern Bawen / noch einig Kriegsvolck det 
andern Parthey zu wider / in denſelbigen 
vnd an den Grentten erhalten folte / wel⸗ 
ches aber von dem jetz regierenden Hertzo⸗ 
gen nicht gehalten / fondern bemeltem 
vertrag 


A 


Ta 
=" 


1589, derfrags 
su. 
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Bern gemachten 


Ki van non Tu . 


— n Savoy ant⸗ 
worts weis begegmet Es hette ſolches 
ck / der Statt ——— 
nach ſondern allcınvon 
den auß Hifpania vnd Italia / in ira 
fand und Flandern / durch Savoy reifen, 
Dich her wg un end 
die erzeigt / vnd fo au 
beſorg eines außfahls d Genffern / an ſol⸗ 
Ort befcheiden : welcher antwort nun 
* jhre Herzen vnnd Obern benägt/ 
vnd daß cs alſo verbleiben wurde/ 
gaͤntzlich da ſolchem doch ent 
gen / deß nächft verfchienen ae 
fäger in Thonon onmd-Kipaillie / bey 
—— See geſchiffet / werẽ i 
chung Morfee / einer Edlen Fra⸗ 
—* ihre re Bchafung gefallen / vnd mit 
* Raub wol —* — * 
darvon ren / n jhre Her⸗ 
ren vnd Obern / allein den Thaͤteren / vnd 
als ob es ohne deß Hertzogen wiſſen be⸗ 
ſchehen / zugem en /Sieweren aber das 
über in gründliche erfahrung fommen/ 
daß def Herkogen Vnterthanen / jhre an⸗ 
gehoͤrige von der Siatt Loſaña / vñ nicht 
die geringſten / mit heimlichen Practicken 


dahin gebracht / daß ſie jhnen bemelte Dead 


Statt Sofanna einraumen vnd vberge⸗ 
benwollen. Welcher falfcher Verraͤhte⸗ 
rifcher Practichen aber/jbre Herzen innen 
worden’ d danndie Erpracticier⸗ 
ten / fluͤchtigen Fuß geſetzt / deren doch etlis 
che in der flucht ergriffen / die auch alle ſa⸗ 

nd was für Practicken nicht allein 
ober Loſaña / fondern auch andere Stätt 
vnd Vogtheyen ihnen zugehörig / ange 
richtet /befennet und geoffenbaret hetten/ 
darauf nun / warzu diefe Brefagungen ge⸗ 
braucht werden ſollen / gnugſam bekant / 
vnd daß dieſelbigen anders nichts zuthun 
vorhabens / als jhren Herren vnd Obern 
Das jhrige / fo ihnen von der eylff Orten 
Gſanten zugefprochen / vnd von def jetzi⸗ 
gen Hertzogen Vatter / fuͤr ſich vnd die 


ſeinen angenommen / heimlicher vnd ver⸗ 


Sonne —— 





in der 


auch jhre Herzen / che 
vnd raid — in reis 


gen vü bewahren/orfach faflen/ m 


Freuen bee Die fach ing. 
auch engentlich zuerwegen / und objhren 


ferners / Es wurden Den * * 
gewichenen — htern zu 


Santon plas — 


ten/ man ſolte an folch: 
cherung/der böfen Bubenvihnen 

gen zugeſchickt haben / damit fie die 
jhrem verdienen ftraffen —— 
die ſachen ein andere gſtall gewunnen⸗ 
müßten fie jest auch / zu ſchirm vnd be⸗ 
wahrung der fren / vnd jhres lande nach 
mitlen trachten: 

Solcher der Statt Bern 
figen Propoſition nach / begegneten Lan⸗ 
bert / vnd der Herr von * Alban, Savoy⸗ 
—— 8 ey fehrifftlichen ant · 
wort / ſubſtantzlich zwen puncten begreif⸗ 
fende / fuͤr den erſten ah 


Treo Särfen 7m —— er 


vermeldeten fie/ daffelbige were von der 
trämungen wegen/deren von Genff / vnd 
feine 


— 


—N 


Geſchichten. Das Siebende Buch, 25 


1 5 89. feines wegs ein Statt Bern/ noch die ihren 


zubeleydigen befchehen/wie dann auch vö 
der geringen anzahl / wegen def volcks/ 
fich niemand weder zuförchten noch bes 
forgen hette. Vnd für den andern pun⸗ 
eten/die Eonfpiration berährendermöchte 
auch die anfpinnung derfelbigen / dem 
Hertzogen von Savoy nicht/ fondern da 
man cs recht bey dem Liecht befchami wol: 
te / einem Tumult vnd vnweſen / ſo fur 
hievor daſelbſt vergangen were / zugemeſ⸗ 
fen werden / dann .F.DL hette deſſen fo 
zu Lauſanna gehandelt worden / kein wiſ⸗ 
ſens niemahlen gehabt / ſondern jederzeit / 
nach Fried / ruh vnd einigkeit getrachtet / 
wolte man dann aber ſagen / daß die auff⸗ 
enthaltung der fluͤchtigen / zum argument 
wider den Hertzogen dienen ſolte / das 
moͤchte auch gar keinen grund haben / die⸗ 
weil doch J. F. Dl. oder deren fuͤrnemſte 
Ampisleut / derẽ beywohnung / ſo ſich hin⸗ 
der jhre Land begeben / nicht wol außſchla⸗ 
gen koͤnnen / deßhalben es den beleidigten 
ſich gebuͤhrete / dz Recht wider die verlümbs 
deten zubrauchen / in welchem fahl dann 
J. F. Dl. die Rechts forderung niemand 
abzuſchlagen / ſondern maͤnniglichem gut 
Gricht vnd Recht zuhalten gewohnt we⸗ 
re. Beichließlich bittende / Es wolten die 
Eydgnoͤſſiſchen Gſaute / ihres Fuͤrſten 
ſachen / jhnen als trewe vnnd vertrawte 
Bundsgnoſſen / wolmeinend angelegen 


ſeyn laſſen. 

In dergleichen fpielen/findet der ſchul⸗ 
dige auff alle einwuͤrff ein antwort 7 der 
fähler vnd der anfchlag der Savonfchen 
war gewiß vñ Verificirt/ Die anzettung der 
Eonfpiration gnugfam befant/ond doch 
mußte folches alles vnter dem ſchein der 
onfchuld bekleidet werden / Gott vertras 
wen / vnd nichtden Menſchen / iſt das fis 
cherſte / vnd dardurch erhaltet man auch 
Staͤtt vnd Laͤnder / dann vntrew ſchlaͤgt 
offt feinen eygenen Herzen. 

Nun wie dem allem / ſo hielten die 


Jahr / von weiland feinem Vatter feligen ı 
angenommen / vnd den eylff Orten der 
Eydgnoſchafft beſtaͤtigten vertrag / ſampt 
dem Anno 1582. Jahr gethanen verſpre⸗ 
chen / von abſchaffung wegen der Beſa⸗ 
tzungen / zu halten vnd erſtatten willens 
were / oder nicht. Was aber ihr verantwor⸗ 
tung der Lauſanniſchen Conſpiration be⸗ 
langete/lieffen fie dieſelbige in hhrem waͤrt 
vnd vnwaͤrt verblaben / koͤnten aber jhnen 
den Savoyſchen Agenten / hieneben nicht 


verhalten / dann daß ſolche Verraͤhterey 


weit außgebreitet / vnnd da ſie in das 
werck kommen / were ſie nicht allein jhren 
Eydg noſſen von Bern ſondern auch ges 
meiner Eydgnofchafft / vnd deren Zuges 
wandten ganß vnleidenlich geweſen / In 
anfchen /daß die Frücht in groffem auffs 


ſchlag / und dz alles Dem gmeinen Armen . 


Mann zu merdlichem fchaden gedienet 
hette/ An fiedie Savopfche begehrende / 
jhnen / damit die Beſatzungen aller feits 
(allein die Clus vorbehalten) abgeſchaf⸗ 
fet / vnnd den vertraͤgen gaͤntzlich gelebt 
wurde / mittel vnd weg / vnd darneben ob 
ſie von jhrem Fuͤrſten vnd Herren etwas 
darüber handlen zulaſſen / in befelch hettẽ / 
anzuzeigẽ / Auch zu anzeigung eines meh⸗ 
reren ernſts / verordnetẽ die Eydgnoͤſſiſche 
Gſante / aller dieſer ſachen wegen / mit den 
Herꝛren Lambert vnd von S. Alban / der 
nohtturfft nach zu reden / 5. Perſohnen 
auß jhren Mitlen / die hielten jh nen / was 
daran gelegen / vnd was jetziger vnruhen 
wegen geklagt worden were / weitlaͤuffig 
vñ beweglich für / Sie aber blieben bey vos 
riger gegebener antwort / machtẽ den Her⸗ 
tzogen in allem gantz vnſchuldig / vñ erklaͤ⸗ 
retẽ ſich / dz fie feiner mitlen wegẽ ſich eins 
laſſen doͤrfften / fahls aber ſie die Gſante 
d Eydgnoſſen / ein Bottſchafft zu J.F. D. 
abzufertigen begehrten / moͤchten ſie daſſel⸗ 
bige gar wol gedulden / der gůntzlichẽ hoff⸗ 
nung / Es wurde J. F. A. freundlicher vñ 
nachbarlicher antwort ſich entſchlieſſen. 


589. 


z — 


“Frtate  Ofanteder Epdgnoffen/ den bepven Sas Als num di ſe der Savoyſhe inwarn dr 
Br Ends yopfchen Anwälten mit ernflichen wors Statt Bern Gſanten eröffnet’ Dancke⸗ 
a _ ten fär/dieweildiervon der Statt Bern tem die/den fanten der Eydgno 

S yonfaren Gfanten geführte klag / nicht allein ſie / jhrer freundlichen gutwilligen g⸗ 
+Bjanıen. ſondern noch ein gantze Eydgnoſchafft / ten handlung / vnnd nach williger gegen 
| ond ihreZugwandteberühren wolte/bes erbietung Evdgnöflifcher trew vnnd 

* gehrien ſie nun von jhnen zuverſtehen / ob Freundſchafft / Sagten fie / Es hetten 

der Hertzog von Savoy / den im 1564, bie Savoyſche nun ein FE TER: 


1589. 


Die von 
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gen ein Statt Genff / auch die im Nider⸗ 
land reifende Hifpanıer/ond die Frantzo⸗ 
fifche onruhen zum fuͤrwort gehabt / wel⸗ 
ches auch Ihre Herzen vnd Obern / alfo in 
feinem wert verbleiben laſſen / jetzt aber 
wurde ihnen cin folche gefahr auff getro⸗ 
chen / die fiein die Harı keinswegs erladt 
fönten/ Deßhalben fie der Savoyſchen 
Gſanten entfchuldigung/fo viel als ſie er⸗ 
fahren / geltẽ laſſen wolten/dann(ob Gott 
will) koͤnte jhren Herzen vnd Obern / noch 
von niemand fuͤrgehalten werden / daß fie 
weder jren Nachbarn / noch andern getraͤ⸗ 
wet/fondern jederzeit viel mehr fried / ruh 
vñ einigkeit / auch alles / fo die verträg ver⸗ 
moͤchten / gehalten / vnd zu halten gewünz 
ſchet hetten. 

Nach langer verdrießlicher handlung 
aber/ward von den Gſanten der 12. Ortẽ 
abgerahten’ dem Hertzogen von Savoy/ 
bey eygnem reitendem Botten/ der Statt 
Bern Elag fchrifftlich zu vberſchickẽ / vnd 
ine dardurch gang ernftlich zunermahnd/ 
Er mwolte in anfeben/was jhren Herzen vñ 
Obern / an einerfo wichtigen fach gelegẽ/ 
Die vor dieſem gemachte vertraͤg vñ ver⸗ 
komnuſſen/ getrewlich halten / hienebẽ fuͤr⸗ 
derlich vnd ohne verzug / ſeine Beſatzungẽ 
abſchaffen / oder doch ſolche zum wenigſtẽ 
mindern / welches dann jhre Eydgnoſſen 
von Bern auch thun / vnd die jhren wider⸗ 
umb heim mahnen wurden. 

Alſo nach beſchehener vermahnung 
an beyder Partheyen Gſante / bey jren O⸗ 
berkeiten / vmb freundliche handlung vnd 
abſchaffung Krieglicher empoͤrungen an⸗ 
zuhalten / endete dieſe Badiſche Taglei⸗ 


Kriegs ſtung / vnd entzundere ſich das entſtandene 


begirig. 


Fewr hernach fo ſehr / dz ſolches fo bald zu 
loͤſchẽ vnmůglich / vñ man einmahl dem⸗ 
ſelbigen ſeinen gang laſſen mußte / jnſon⸗ 
derheit aber bemuͤheten ſich Die von Geuff 
daſſelbige anzuſchuͤren / vnd den Krieg zu 
befuͤrdern ſehr vnd hefftig / wie dann ſol⸗ 
ches auß einem dieſer zeit zu Bern / von di 
Deputirten von Zuͤrich / Heinrich Tho⸗ 
man Seckelmeiſter / vnd Hans Heinrich 
Schmid deß Rahts / võ Bern dẽ Schult⸗ 
heiſſen von Muͤllenen dem Venner Gaſ⸗ 
ſer / vnd Ludwigen von Erlach / vnd von 
Genff Michael Roſet vñ Paul Cheualier 
geſtelltem Abſcheid / der länge nach zu er 
lehrnen iſt. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Mitlerweil ward die handlung | x gg! 


mit den Gefangenen verargwohncten 


Perfohnen/ deren bey ı2. von Lauſanna gandtũz 
vnd Luftrach gen Bern geführt jedoch nur den 
nach angewendeter Marter/ von etlichen Lauſanni⸗ 


. nichts erhalten / auch ſolche folgents ohne ſchen Ge⸗ 


entgeltnuß ledig laſſen / zwen aber/Pierre fangenen 


Tronchet, vnd Claude Eſpaule die der 
Verꝛaͤhterey ſchuldig erfunden worden / 
nach geihanẽ vergicht auß gnaden / den u. 
Februarij / mis DE Schwaͤrt gerichtet / jhre 
Corper demnach in vier luck getheilt / ond 
zum ſchrecken vnd abſcheuben der grew⸗ 
lichen that / auch menckli. ‚zur warnung 
vnd beyſpieligem Exemp Yan offne ſtraſ⸗ 
ſen auffgehenckt worden. 

Zu Lauſanna ward der obgetrette⸗ 
nen Verraͤhteren Guͤtern wegen / ein ge⸗ 


meiner Gelis tag gehalten / vnd der Ober⸗ 


keit hand daruͤber geſchlagẽ / hernach aber 
zu end dieſes Jahrs / Loys Eſpaule in Ge⸗ 
fangenſchafft gebracht / vnd er gleichfam 
den Verraͤhtern / ſo hievor zu Bern ent⸗ 
halten / zu Lauſanna Juſuficirt / vnd Die 
viertheil zu einem traurigen ſpectacul dem 
Wind befohlen. 


In dieſen Lauſanniſchen verwir⸗ 


Tractatiõ 


rungen / vnd da man deß Hertzogen von deß gran, 
Savoy gemuͤht / welcher maſſen er die rojiichen 
auffgerichtete Vertraͤg zu halten gefin: Ambaffı- 
net/ gnugſam erlehrnet / vnnd jegt der doren / mit 
Tl 


König von Frandreich / durch abſen⸗ 
dung Beat Jacoben von Bonftctten/ 
deß ganzen zuſtands diefer fachen bes 

richtet war/gabe er feinem Ambafladeren 
onnd Lägerherzen in der Eydgnoſch ıfft/ 
denı Herren von Sanımy / mit der Statt 
Bern zu tractiren befelch : Derfelbige 
kame den oplfften tag Februarij / mit vors 

miffen eincs Ehrfamen Rahts / zu dem 
Schultheiſſen von Müllenen in fan 
Luſthauß zu Witickhoffen / eröffnet deß 
Koͤnigs gute neigung gegen der Statt 
Bern / vnnd proponiret verlauffener 
ſchmach vnd vnfuͤrſtlicher that am Her⸗ 
tzogen von Savoy ſich zu raͤchen zwey 
mittel / Nemlichen / Es ſolte entweders 
ein Statt Bern den Krieg felbs führen/ 
oder denfelbigen dom König von Franck⸗ 
reich obergeben / da wurde fahls der erſte 
fürfchlag angenommen / Ihr Majeſtat 
fo viel Kriegovolcks / als fie nach aftaltfas 
me der 


St 


 Sbergebln 


u Geſchichten. Das Siebende Buch * 
eder ſachen / wol thun moͤchte / hin zu⸗ mahl / ihr volck nicht darein 
1589. thun; Da aber der rd ana —* lee. un 
dann folten Die von Bern dem König ein —* —— ———— 
ſtatliche ſumma Gelts zum auffbruch / der jhren zubewuligen jedoch. dıweil von 
auff alle vnd jede hhr Maj. Guter vnd ein⸗ allen Drtender&ydgnofchafftintir die võ 
fommen/auch der Landen / ſo man dem Glaris / Solothurn vnd Wallis /die ren 
Herkogenvon Savoy einneifien ı zuſchicken reſolvirt / gerichte es daruder zu 
rg dee Zins / biß zur ablo⸗ "einer Solothurniſchen conferens ’da be> 
ul ar > auch hieneben etwas fande es fich/d5 allein Bern / Glaris So⸗ 
volcks enden, vnd mie othurn / vnd die Bundtner deß Königs 
* en laſſen. Als nun dieſe handlung den vnd ſeines furgeſenten Kriegs/fich ihela⸗ 
einen vnnd groſſen Raͤhten / zum ans den entſchloſſen waren / dan da gleichwoi 
„dern mahl / Nemlich Sambſtags den 15: die von Wallis /bey anfängliche anfor⸗ 
vnnd Sontags den 23. Februarij furge⸗ derung der hůlff / nicht onmwillig/waren fie 
tragen / vnd welcher unter Diefen beyden doch ſelbs jhre Paͤß zuverfehen/ vnd weil 
fürfchlägen anzunemmen were / in be 


es jest / vmb wider eroberung der drey Re⸗ 
rahtſchlagung gezogen worden / bekame 


ſtituirten Vogteyen zuthundie von jnen 
der ander / durch die Stimmen der meh⸗ ſelbs eediete Harkhaffteimiderumbanfich 
reren / beyfahl / und ward hiemit dem Ro- 


zubringen ſorgfaͤltig / vnd præ parirtẽ 
nig Durch mittel erlag einer ſtatlichen ee ge 


wider den Hertzog von Savoy zufriegen 
— 8— zu vbergeben an⸗ 


Es wurden aber durch eb on vnd Oberſte 
geſehen / Mit dem geding / Es ſolte Ihr gantz ernſthafftige werbung der Frartzoſt vñ Danpt 
Majeſtat ſolches Kiegevolck/ aller erft 


1588 


Dem Kõ⸗ vah 
nig der 
BKrieg 


ſchen Agenten / drey Regiment Eydgn n der 
wider den. /vud an denen Or⸗ 


Yale 
ten / da der Statt Bern zum meiften ſcha⸗ 
den widerfahren moͤchte / Auch biß daß 
die drey Vogteyen / Gex / Thonon vnnd 
Ternier eingenommen/ond — — 
ſche Kriegsvolck darauf vertrieben / ni 
zu wieder einnemmung der Marggraff⸗ 
ſchafft Salutz brauchen / jtem daran zus 


— fepn 7 bemalt drey Vogteyen bernach 


der Statt Bern / zu ergetzung Ihres groß 
ſen koſtens zu vbergeben / auch ohne jhren 
gunſt / feinen Frieden mit dam Hertzo⸗ 
gen anzunemmen / vnd die Vnterthanen 


ſolcher Vogteyen / bey jrer Religion / vnd 


biß her gehabtem Glauben / vnverendert/ 
verbleiden zulaſſen. 

So bald nun der Herr von Sans 
ch / dieſes Entſchluſſes berichtet / verfuͤget 


er ſich in K. M. von Franckreich Namen 


gen Bern / ſtellete ſich ſampt dem Herren 
von Sillery / fuͤr Raht daſelbſt / vnd begeh⸗ 
ret ihme/ zudem vorhabenden auffbruch / 
eilicher Staͤtten der Eydgnoſchafft vnd 
— auff drey tauſent Mann fuͤr den 
gfolgen zulaſſen / das mochten aber 

efe ab delegirte nicht erhalten / der Koͤ⸗ 
nig hatte den Krieg auff ſich genommen/, 
egen vermeinten auch die von Bern’ 

er ſolle fich der gelts fuͤrſtreckung benuͤgẽ⸗/ 
den Krieg für ſich ſelbs fuͤhren / vnd für 


ſen / in deß Königs von Franckreich die 
auffgebracht/verfelbigen war der erſe von 
Bern /hatte zum Oberſten Ludwigen von 
Erlach / Hauptleut waren Benedict von 
SrlachStfiervon Dießbach / Hans Ko: 
t dolph Tillieralle von Bern /fampt den 
Hauptleuten Wichßler vnnd Schuller 
von Glaris. 

Das ander Regiment war von So: 
lothurn / vnter dem Oberſten Lorenz A⸗ 
regger alt Schultheiſſen / der hatte bey fich 
zu Hauptleuten / zwen Dalier Dre Sus 
ri Schwaller/Salersond Joſt Greder. 
Das dritte aber auß den Buͤndten / O⸗ 
berſter Hartman von Haͤrtmanis / zugeb⸗ 
ne Hauptleut / Hans Rodolph von Scha⸗ 
wenſtein / Andreas von Salis / Haͤrtli võ 
Salis / Hans Baſelgen / N: Raget vnd 
noch einer / deſſen Namen jetzt nicht erfor⸗ 
ſchet werden mögen: 

Hicswifchen waren die Gunfiänifchen 
vnd Ligiſten / auch mit ihren Dractichen 
dieſen Eydgnoͤſſiſchẽ auffbruck zuverhin⸗ 
dern / ſchr eyfferig / ſchickett deß Herren de 
Mayene Befelchshaber / den Herrẽ de la 
Mote indie Endguofchafft/ der ihete wid 
den Konig vñ feine Adhgrenten,auff der 
diſer zeit zu Lucern haftende Tagleiſtung / 
einẽ ſehr ſcharffen frigigt fürtrag/welcher 
auch de gmeinẽ en zu So⸗ 


1589. 
Ambaffadoren vonSillery und 
—— gantz die aller länge nach 
antıdort \ 
Ha on er über die Eydanofli- 
Aufl, — ——— Maj. zu 
Wer 


/ onverjehener weis gegen 
ai ſchickten ieneben ein 


—2 
anzahl — volcks — Clauß / da 


Knecht / im anzug / theten 
aan vnnd A ſchaͤfft 
Richtung — 

i der unruhen wegen/ mit denen von Bern 


zutr 
l/dreytzchenhundert arck zu ci 


Gründliche Beſchreibung Nüchtlänpifcher 
Tothurn vorgelefen/ond doch vondenKd- hundert Frangsfifchen fehligen/ond drey g 589. 


undert Landsknechten / die belägerten Die 
er vnterſtunden vor allen din⸗ 
gen/ derſelbigen zubemachtigen. 

Witlerweil befliſſe —— Air — 
tzog von Savoy / durch 
——— Statt Bern / in Sf Koch 
Burgund wohnhafften Burgen? 








den Aprilis datierte Miſſif zu 
—— en der Gntenais 





Die jenigen / welche jhren rich nacher dem ſprechen / auch auff 


F N ge 
Fear: Da Drum nn 


erobert / vnd theils geplündert /dieaber/fo 1 
zu verrucket / von etwas zu⸗ etli 
fahls wegen /fo dem angeſtraubeten Pe⸗ 


auff die C 


tard begegnet / jrem außſchlag deß Orts 
et ⸗ 

en Gexr erobert / den Gubernatoren / 

die Hauptleut / vnd fuͤrnemſte Soldaten 
5 gefaͤnglich angenommen ſie gen 
ff hatten fertigen laſſen / Auch daruͤ⸗ 


—— die Clauß tapfferlich an⸗ 


vnd nach einem weidlichen ge⸗ 
facht/ ehe: von enge der firaflen/ vnd 
—* vortheils wegẽ der feinden / nichts 
mehr erhalten mögen / einen nicht vnlob⸗ 
tichen abzug genommen. Dann da man 
an gelegenbeit der Paͤſſen / vnd deß *3 
vbermeiſtert / iſt beſſer vngeſchaffter ſachen 


abgezogen / dann durch ſehr groſſe vermeſ⸗ dahin beg 


ſenheit / dem feind die mittel eines nam; 

fiegs an die hand geben. 
So bald num die Eydgnoſſiſche Rd 
abe nigl. Majeſt. von Franckreich bewilligte 
d- hülff verſichert / vnd alles zur abreis befter 
Ba 5 maſſen verordnet war / zogen zu anfang 
fmen deß Monats Aprilis / die vorangerührte 
Eydgnoͤſſiſche drey Regiment deß naͤch⸗ 
ſten wegs / durch die Landtſchafft Waadi 
in Savoy / lieſſen ſich in die allbereit hie⸗ 
vor eingenommene Herifchafft Ger/ 
funden dafelbft die Fransöfifche Be 
felchshabere / Als fonderlich den Herten 
won Sancy als Heerfuͤhrer / auch die beyde 
Herzen von Guitry vnd Beaulicu ‚ mit 
einernoch zumahl geringen Macht / als 


Öngefährlich einhundert ee | 


jedoch das Schloß ond den. | 









ti den n / Nemlich De 
arten Dad ala en 
Conrad Kubeli zu Chi 
dem Ste nach/zu willen be 
ob ſie / Fahls der Oberſie von ( 
er in re ie, ee 
——— 
— 


guter ——— 
ſte / Hauptleut noch andere / vor volllom⸗ 
mener Beſamlung einigen angriff thu 
= —* er, dergſtalten in 
den An cken / daß fie dengmahlen/ 
der huͤlff der Zufägern nichts bedorffen 
wurden / Dieweil num fie die Hauptleut / 
vnd jhreontergebne Knecht / feiner ande 
ren gſtalt / dann die Stätt vñ Graͤn 
ſer / vor feindlichem vberfahl zubewa 
verordnet / ſo gebuͤhrete es fich auch hnen / 
jhren befelch nicht zu reiten / vnd 
ohne weitere —— beſtimp⸗ 
ten Orten zuverharꝛen 
Es erzeigete ſich auch neben bemel⸗ 
tem Hauptman vd Dießbach / in Rn 
der 


ae 







r 
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Gefchichten Das Siebende Bud, 


der Landvogt / Hans Kodolph Wurſten⸗ 
berger / die Paͤß der enden zubewahrt gang 
gefliſſen / verlegte die zugäng im Gebirg 
mit Holtz / ſchickete so.fchügen/gen S Sıer- 
gue, triebe deren von S. Claude Wacht 
von 40. Mannen / die ſie an das ort au 
Pourt genennetas fonft hinder d Statt 
Bern gebiet gelegen / geſtecket hatten’ mit 
gwalt zuruck / ſchleißete auch derſelbigen 
auffgeworffene Schantzen / vnd gemachte 
Cabane: Auff welches dañ die bemelte võ 
S. .Jaude,in jhrem vnd der gantzen Com⸗ 
mun Namẽ / durch ſonderbare außgeſchoſ⸗ 
ſene / jhrer auffgeſtellten Wachten fich mit 
erbietung vertrawter Nachbarfchafft vnd 
guter correſpondentz / entſchuldigten. 
Zu eroberung aber etlicher Savoyſchẽ 
Ba ra Stätten und Veſtungen / fehicketen die 
* gen von Bern / auff anhalten deb Serien von 
Ace Sillery König. Ambaffadoren zu Solo; 
u thurn / durch jre beyde Zeugwart võ Fleind 
vnd greffen Raht / ʒ. Earthaunẽ / ſampt 6. 
feldſtucken / auch zu einer jeden Carthaunẽ 
100, vnd zu einem jeden Feldſtuck/ 200. 
kuglen / auff dem Waſſer nacher Ifferten/ 
von dañen lieſſen die Frantzoͤſiſche Kriegs⸗ 
Regenten / ſolches geſchutz nacher Savoy 
fertigen / Alſo daß da gleichwol der Krieg 
nit der Statt Bern / ſondern deß Koͤnigs 
vongranckreich ſeyn ſolte / mußten nichts 
deſtoweniger / in viele ſtuckẽ die von Bern/ 


1539. 


mit lifferung der Proviant / Munition 


vnd dergleichen ſachen / nicht die geringſte 
beſchwerden tragen. 

j } Mitlerweil thete zwar das Fran: 
tzoͤſiſche Rriegsheer/mit feinen Eydgnoſ⸗ 
fen die Clus zuerobern / einen verſuch / 
weil aber fie gleich im erften angriff jhr 
begehren nicht verzichten mögen / erzciges 

| te fich ein verdrichhicher vnwillen / vñ hat 

pi te es das anfehen/als ob man grad jegt zu 
der vbrigen Savoyſchen plägen erobe⸗ 
| rung nicht fo gar hand anlegen / fondern 
A geſtracks durch Annecy pnd Seiffeilnas 
—* ag, cher Franckreich fortzichen ſoite / jedoch 
heer zeuche auff ſtarckes anhalten der Statt Bern / vñ 
—— fuͤrbildung der befchaffenheit aller fachen/ 
nonond dem Seren von Sancy , zogen die Eyd⸗ 
Ripaillic· ansffifche Hauptleut ond Rnechtden 22. 

| Aprilis gen Saccone dafelbft preftirten 
fieden ihnen fürgefchriebenen Eyd / vnd 

deß nächfien tags darnach / truckete das 

gantze Kriegsheer / durch Genff auff Tho⸗ 
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non vnd Ripaillie:erſtlich die Statt / vnd g 5 g 9. 
darnach das Schloß Thonon ergaben 
fich den beyden Regimenten von Bern 
vnd Solothurn / ohne einigẽ widerſtand / 
folgents eroberten fie deren von la ble⸗ 
fchiere flarefen Thurn mit dem furm/ 
namendie 16. Savoyſche Soldaten die 
fich darauf zu mehr geſiellt hattẽ gef aͤng⸗ 
lich an / legeten das Gebaͤw in Aeſchen / die 
gefangene aber / weil ſie vber gethanes vers 
ſprechẽ dep abftands/onter der Eydgnoſ⸗ 
ſen ®nccht geſchoſſen / vnd zwen von dem 
Berniſchen Regiment erlegt hatten / wur⸗ 
den wolverdienter weis auff geknupfft. Der Ar 
Hingegen ſchickete der Herhog von yo: con 

Savoy / zu befchirmung feinerdanden/de Savoy 
Graffen von Martinengo/ ſampt dem Metet 
Freyherꝛen von Sonas mit soo. Arge Er * | 
lers oder Leichten Pferden / vnd cin taus * sofa 
fent Fußknechten / vber das Gebirg / wel⸗ cheheer. 
che ſich auch in aller pl gen Olulin / bey 
zweyen ſtunden fehr von Thonon gele⸗ 
gen / verſteckt / vnd der Genffern ſo wol 
wargenommen / daß ſie derſelbigen Reu⸗ 
terey / in Die Statt Thonon getrieben 
aber von einem ab den Mauren gefloges 
nem ſchutz / deß Srenherzen von Viry 
Sohn —— hatten. 

Die Genffer darůber zu raach bes 
wegt / ſchicketen auß jhrer Statt ein an⸗ 
dere Compaany jhrer Reiſigen / dieſelbi⸗ 
gen ſcharmutzierten mit der Savoyſchen 
Cauallery folcher maſſen / daß warn 
nicht ein vrploͤtzliches hartes Raͤgenwet⸗ 
ter fuͤrgefallen / etliche von beyden Par⸗ 
theyen auff dem Platz verblieben weren. DeGꝛaff 
Darüber vnterſtunde gleichwo der Graff von Mar⸗ 
von Martinengo dem Franßoͤſiſchen inen4o 
Kriegsheer / auch fonderlich dem Regi⸗ eucht ab, 
ment von Solothurn / vnd den Landes 
knechten einen Stand zuhalten / als aber 
etliche der feinen auff dem platz geblieben/ 
vnd er ſelbs an einem Schenckel verletzt 
worden / vertrawete er fein heyl der flucht/ 
lieſſe ſich durch gefährliche enge ſtraſſen / 
mit ſeinem Volck in die gegne deß Bergs 
Sion / vnnd mochte alſo denen in Ri⸗ 
paillie / die man allbereit zubelaͤgern an⸗ 
gefangen / wenig huͤlffs vnd beyſtands be⸗ 
weiſen. Dañ die bemelte Veſtung Ripail⸗ Ripaillie 
lie / ward den letſten tag Aprilis beſchoſſen / Toberr- 
vnd ſo hart getrengt / dz die belaͤgerten / da 
jre verhoffete half zu Fi gericht wordi/ 

iij 


34° 
den erfien tag Maij / durch auffforderung 
dep Herzen von Sanch / ſie auff gnad an⸗ 
‚ zunemmen begehrten erhielten auch jhr 
begehren / ond kamen onbefchädiget dar⸗ 
von / Als aber bey diefer belägerung der 
Hauptman Strub von Baſel / ſich onfürs 
ſichtig herfuͤr gelaſſen / kame er ſampt etli⸗ 
chen wenig andern Soldaten vmb ſein 
Leben / das Kloſter / ſampt feinen ſieben 
Thuͤrnen mußte brennen / auch noch 
dar zu zwo /welche der Hertzog 
von Savoy wider Genff zubrauchen/ am 
Geſtad def Sees machen laffen / vnd hie⸗ 
mit an diefes Kriegsheer /alle in der 
an eg gelegene pläg in ſei⸗ 


21 auch bißher onter Michael 
Der b·ſa Augſpurger / ein Beſatung in der Statt 
zung von Loſanna erhalten worden / ergienge jetzt 
Lauſanna auff einen fo glücklichen fortgang der Kids 
ab4dans nigiſchen fachen in Savoy/an bemelten 
de Hauptman ein befelchy Er foltediefen feis 
nen Soldaten abdancken / ond ſie heim⸗ 
weiſen / jedoch bey dreyſſig guter knechten / 
im Schloß behalten / gut —— 
denen von Lauſanna auch ſelbs zu wa⸗ 
chen / vnd jhre Statt zu bewahren auff⸗ 

erlegen. 
Auff eroberung nun der Feſtung 
Der Her Ripaillie / entſchloſſe fich der Her: von 
von San. Sanch / mit feinem Fransöfifchen vnnd 
„en begehrt Eydgnoͤſſiſchen Kriegsheer / Sambflags 
mie Fine den 3, Maij nacher Mumpelgart vnnd 
DO DE Langres (welche Statt ſich noch bißher / 


Dekan auffder Königifehen Saitt gehalten hat 


15 89. 


Sägres zu, te) zu verrucken / vnd die in Savoy erober⸗ Bern 


ziehen. te Plaͤtz / wider den von Rumilly her tru⸗ 
ckenden ſehr wolbewehrten hitzigen feind/ 
der Statt Bern verwahrungs weis zu⸗ 
vertrawen / deßwegen auch begabe er ſich 
in maner Perſohn gen Bern / eröffnet 
famptdem Herzen von Sillery / dieſes fein 
mit gmeinen Hauptleutẽ angeſchlagenes 
vorhaben / vnd ward darüber Dinſtags 
den 6. Mair beantwortet man hette ab 
folchem fainem onverfehenen fürneifien/ 
ein grofles bedauren empfangen in bes 
denken / daß dardurch aller laſt · der 
Statt Bern’ fampt dem Krieg / deflen fie 
fich ſonſt / ſonders nichts beladen/auff den 
hals fallen/ond hiemit /das verfprochene 
nicht gehalten murde. Es fonten aber die 
beyde Herzen von Sillery vnd Sanıy/ 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


deß Königs von Franckreich noht / die 
vnverweilete huͤlff / vnd was da⸗ 

ran allen wahren freunden der Cron 

Franckreich gelegen aufs 

reichen / daß nach langer rn 

Fleine vñ grofle Raͤht der 

— — eine 

igten/jedoch mit 
‚Ihrem er 06 Ot — 
ſten / ſtem "Deusdict — 
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acheigangene 
fehlag wurden von © Statt vnnd & 
—— f 
mahrung der erobe 
genvvenfelbigen [ud 
Oberſten / vnd zu S% 
folgende ernennet⸗ 
——— David 
— ——— ma} Hans 
Dachſelhoffer/vnd Im fet. 


Guitry / mit dreyen Geſchwadern Kaife 
ger / auch ſechs Compagnien Fußvo d 
vnd den befagungen zu Montho vn 
Bone / in bemelten Savoyfchen & 
gen behalten / vnd —— 
vnd Genff Kriegsvolck / einandern 
im fahl der noht / trewen beyſprung lei 
ſolten / nohtwendige fuͤrſehung geihan. 
Alſo Fame der Herr von Sanc 
widerumb zu feinem Kriegsheer/gt Tho⸗ 
non/führete folgents daffelbige (nach St 
vor erfchallenem geſchrey / dz er nach 
milli ziehen / vnnd Chambri 
wolte) mit ı2. ſtucken — ee 
en Langres / verrucket 
—* Surfeine,vndbegabefichdarauff ©. 
mit dem Hertzogen von ? 
chen er daſelbſt angetroffen / zudem Ko⸗ 
niglichen heer / zwo meil wegs fehr von 
Pontopfergen Conflans /da wurden fie 
von dem König ehrlich und wolempfans 
gen / vnd fonderlich lobet Ihr May. den 
Herren von en 


IrAD: 
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gr 
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«  Gefihichten Das Gichende Buch. 


158 9. müh vnd eyffers / ſo er in zuführung/fo 


fürderlicher und nohtwendiger hülff er⸗ 
zeigt. Hiemit aber bliebe die Clauß vnero⸗ 
bert / vnd beyde Staͤtt Bern vnd Genff 
deß angangenen Kriegs in ſorgen. 
itilerweil da die Herren von O- 


rt lullin vnd Vallon beyThonon gefangẽ/ 
sillumfri gen Lauſaña in das ſchloß geführet wur⸗ 
den han⸗ den / vnd jetzt die drey tauſent außgezogene 
deln.  jhrenbefelch nacher Sauoy zuverrucken 


angetretten hatten / kamr den 20.Maii der 
Hertvon Auuliy, durch den Oberſten vö 
Erlach begleitet in dic ſtatt Bern / der ließe 
fich friedlicher Handlung von deß Herso: 
gen von Sauoy wegen vermercken / vnd 
verblendete hiemit viel fürfichtiger/ weiſer 
vnd guthertziger perſohnen / Er ward auff 
ſein anbringen verhoͤrt / brachte dardurch 
alle ſacht in verweilung / vetrhindert ſchleu⸗ 
nige expedition deß vor dieſem beraht⸗ 
ſchlageten / referirt ſich auff ſchied leut / fo 
man zur pacification ernennen moͤchte / 
vnd erhichte dardurch feinem Fürften fich 
in die gegenwehr und ſtarcke auffrüftung 
wieder der ftatt Bern kriegsolck zubegebt/ 
kaum vnd aufflufftung. 

Dann auff feine fo freundliche fürs 
fihläg und andeutung/ daß dem Hertzogẽ 


Die fachen angelegen/ onnd die beyde Ort 


Bürich und Freyburg / weil vicleicht etliche 
der vbrigen Eydgnoßen partheyfch geach⸗ 
tet werden möchten/ fich den friedẽ zufuͤr⸗ 
dern/gebrauchen laßen/fchicketen die von 
Bern Hans Rodolphen Sager/Fenner/ 
Rahts weis darüber indie Statt Zürich/ 
guter hoffnung daß zu ablegung der waf⸗ 
fen / mit nutz vnd chren der ſtatt Bern / die 
ſachen fich beſter maßen ſchicken wurden/ 
vnd dieſes iſt der erſte ſtreich / der auß ſon⸗ 
derm argliſt der Sauoyſchẽ / die von Bern 
an jhrem vorhaben getroffen hat. 
Danun gleichwohl durch Johan⸗ 
fen Wyerman zeugherzen vom Naht / v⸗ 
ber die vorige noch sehen ſtuck / in die Lãd⸗ 
ſchaft Waadt / vnter dem befelch vollkom⸗ 
mener verwaltung der Arckeley / mit ge⸗ 
nugſamer munition geſchickt / vnnd die 
Kriegsſachen nit onfürfichtig in erwar⸗ 
tũg deß aufgangs dep veranlaßetẽ friedẽs 
tractats angeordnet / wurdẽ doch deß arg⸗ 
duͤckiſchen herzen von Auully wunſch vñ 
begehren nach / auch die redlicheſte gemuͤh⸗ 
ter / bey friedlichem vorgebi/ in jrem wohn 
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betrogen. Es kamen zwar Sambſtags vI- 
tima Maii, der Burgermeiſter Theman 
vnd der Seckelmeiſter Aeſcher von jhrer 
Herzen vnd Obern wegen gen Bern / die 
vermeldeten / was großen wolgefallens 
ein Statt Zürich / ab der vorhabenden 
Frieds handlung empfangen / daß fie auch 
darüber vom Ambaßadoren von Solo⸗ 
thurn / zu folchem werd? ein gute neygung 
geſpůhret / der doch darnebẽ ſich heite ver⸗ 
lauten laßen / es wurde vicleicht in Frey⸗ 
burg nicht jederman die ſpaͤnige ſach mit 
ihnen von Zürich hinzulegen gefallen / jes 
doch verhoffete er /es folte alles zu gutem 
end gelangen / gans Eydgnoͤßiſch vnnd 
freundlich bittende ihnen ond andern/ fo 
den parteyen gefällig, / die vnterhandlung 
ſchied licher mitten zuvertrawen / als fie as 
ber/ ein nicht vnwillferige antwort darů⸗ 
ber erlanget / verritten fie nah ergreyburg/ 
vnd relatirten Mittwochensdenr 6. Iuni 
an jhrer wiederkunfft zu Bern / ſie weren ja 
daſelbſten ehrlich vnd wol empfangen / vñ 
doch nit nach jhrem wunſch abgefertiget / 
ſondern die antwort auf den langen bank 
von kleinen vnd großen Raͤhten / auff die 
beſchreibung jhrer amptleuten verſchoben 
worden / darum̃ nun auch ſie mit großem 
Ihrem bedauren / ſich nicht weiters in dieſe 


geſchaͤft gebrauchen laßen koͤnten/ wolten 


aber von jhr vnd jhrer Herren vnd Obern 
wegen / aller guten vñ wahren Eydgnoͤßi⸗ 
ſchen trew / beyde flätt Bern vnnd Genff⸗ 
hiemit wol vertroͤſtet vnnd verſicheret 
haben. 

Entzwiſchen nach wol angerichtetem 


1589. 


fpiel dep auffzugs deß herzen von Auullv, Der Her- 


ſtaͤrckete ſich der herzog von Sauoy / mit 


Savoy 


feinem kriegsvolck / vnd beſchiede daßelbi⸗ f 
ge genRumillicz, in gänglichen verfag/ ji 


rcon 


aͤrcket 
ch wider 


nicht allein die eroberte pläg onnd flecken / Bern end 
mwicderumb einzunemmen/ fondern auch Genf. 


noch darüber die Statt Genff mit einem 
gwaltigen heerzeug zu beldgern / dann cs 
fande ſich / daß dieſer zeit ſein Kriegsheer 
beſtunde / von acht taufent Soldaten zu 
Fuß / vnd zwey taufent Reifigen/mit dens 
ſelbigen fiele er in die Hersfchafli Ternier / 
vnterſtunde die Genfſer / in der newge⸗ 
machten Feſtung / bey der Arue Bruck zu 
vberfallen / vnd bezeugete hiemit auff was 
end hin er den Frieden antragen laſſen / 
ober auch mit Bern m Genff friedlich 
iiij 
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158 9. zu leben gefinnet were oder nicht / mit le⸗ laubeten / auf erheblichen — * 1589. 
bendigem Erempel. Ihme aber hingegen Reuter / welche ihnen zu gunſt / der Herr 
begegneten die Genffer als Wachtbare / vö dancy in ars. beworbt —— 
vnd jhrer Freyheit begirige Leut / mit ſol ⸗Die Paner aber — di 
chertapfferfeit / vñ redlichem widerfland/ >17.tag Yulıj auf der van, —* 
daß noch für dieſes mahl / der Hertog die allem anzug / er zeigte fich 

Statt Genff / in einer gaͤht his zuerobern / ter verfchlagener / nich 0 
nicht groſſe hoffnung fallen konte. Krigoſtuckt / ein denckwuͤrdiges Exen en ar 

Mae Da nun ein Siait Bern nichtallein der Herkog von Savoy ge jrühret wol/ lafzur 

feblagmit deſſelbigen fondern auch / daß —— daß der zornige Bar / mii einer jo am 

ph sungsfnecht in der Cluß / denen ichen macht/jme vberlägen ic har 

er * Herrfehafft er mercklich vberlegen / die * — n außrich⸗ 

Savoyſche ein Brucken vber de Roddan ten wurde / deßwegen lieſſe er abe — | 
zuſchlagen / vñ die in bemelter Herrſchafft durch den KiterSanprin yonden Herten 
Ger ligendeBernifche Soldaten zu vbers von Auully / vmb vermitlung Friedẽs⸗ 
fallen,bericht empfan gen / auch darneben bey dem Oberſten vonG nn X. nl Er * 
einem von dem Oberſten von Erlach nun die von Bern durch fi 4 
erſchenen fehreiben / deß in geworbener Thonon datiert/dt ı6. * tes Mo 
Fridohandlung von dem von Auully ec füfihlage vöbemeltem ram 
verübten betrugs/ vollfommene vergwiß fien berichtet/ond zwar det fac * 
ſerung erlehrnet hatten / Entſchloſſen ſie rigen veranlaſſung nit vng 
ſich Freytags den 6. tag Junij / in vers wenig trawen konten —* IT F 
ſamlung der kleinen vnnd groſſen Raͤh⸗ vermeint / daß der 
ten / mit der Paner / vnnd zehen tauſent _ dep ernſis / ſich —— 
wolgeruſter Mannen zu entſchuͤttung fo der billigkeit anlaß — 
wol der hhren / als der Start Genff aufs fie Hanfen von Büren Fen 1eH | 
uzichen. cengen Dachfelhoffer Sxekelmeifterder 
Für diefes auffgerüftere Kriegsheer/ außgezogenen Paner nach in S 

erwoͤhleten ſie zu einem Haupt vnd Fuͤh⸗ befelchs / fie folti von einer begehnit Co 
rer / Johanſen võ WatenweilSchultheife fereng wegen / nicht wie ange 
ſen / fein Panertrager ſolte ſein Berchtold neyville, als ein zu ſehr ve 
Vogt / Fenner im Gerwerẽ viertheil / weil ſondern Euian / S. Mauritz 
aber demſelbigen / ſeines Leibs vnvermoͤg ⸗ S. Julian in der Herrſchafft T 
ligkeit wegen /folches Ampt zuverſehen / legen fuͤrſchlagen / vnd alle fü 
ſehr beſchwaͤrlich / ward jhme Peter von jhrem vermögen nach / zu eier 
Werdt / ein wolgeftalter Mar fattliches beſtaͤndigen friedens 
anſehens / ſubſtituirt / der hatte zu vortras hebte fich dieſes gefchäffts/ der at 
gern’ Gilg im Hag vnd Adrian Knccht/ glückhaffte klapff / ein Dberfeit f 
welcher folgẽts auffetliche verwaltete Eh»  verfchonung vieler Landen vnd * 
sen Acmpter/im 1023. Jahr / vom Fenner / wolte das Schwaͤrt in der hand ir⸗ igend d/ Ag 
zum Sectelmeifter Ampt / mit wolgefallt frieden / achtete aber deflen nicht / d —* 
gemeiner Burgerſchafft geläget:Die vers mahlt der liſtige Fuchs / den —— 
ordnete Kriegs Regentẽ aber waren / Lud⸗ das Liecht führt / In der aller g * 
wig von Erlach / Hans Anthoni Tillier / ubung d Burgundiſchen Kriegen’ 
Hans Rodolph Sager / Jacob Weiß / Pe⸗ kurtz vor dẽ groſſen Niderlag bey Mu 
ter Koch / Michael Augſpurger / Hans wolte auch der Hertzog von Dan 
Wyerman / Hans Zeender/ Conrad Fels mulirter weis/die beyde Staͤtt Bern t 
lenberg/ond Peter von Werdt der Statt: —— 
halter am Panertrager Ampt / jetzt vermel⸗ der hand erweichen / vnd ſich eines Parla⸗ 
det. Darneben beſtelltẽ fievonter di Haupt⸗ mentirens / mit Honigſaͤſſen reden / vnd 
leuten Baudichon,de Farges,. Dauphin, gang freundlichen fürfchlägen/zu feinem 
Boſſey vnnd andern / etliche Pferd vnd vortheil behelffen / die alte Schweiter Dis 
Schuͤtzen / vnd contramandirten oder vr⸗ gen aber / waren allbereit auß der ſcheiden 


gcogen / 
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Sefehichten. Das Sicbende Buch, 
1589. a a fich ihres einfaltigen 


chneidens/waten zu grob / Fonten fich in 
die Burgundifche fpisfündigfeit nicht 
richten / achteten jhres vortheils / vnd da 
die zeit vorhanden /erzeigeten fie daß in 
dergleichen faͤhlen / die beſte ruh mit dem 
fehwärt zu behalten if. | 
Diefe beyde Gefandte verzeifeten 
zwen tag nach der Paner / Donnerſtags 
nemlich di 19. Juniß auß der&tätt Bern/ 
verhöffende zu Lauſanna def Hertzogi⸗ 
fchen Gleits / und der beſtimmung eines 
Ihuen gelegenen Platzes ernamfung zu 
erwarten. 


Die Paner aber /Fame den 18. be: 
meltes Monats gen Milden/den ı9. gen 
Loſanna / da lieſſen die Kriegsregenten/ 
das volck drey tag lang ſtill ligen / vñ den 
25. Junij kamen fie gen Gentou / daſelbſt 
warteten ſie der von der verhoffeten Pacis 
fication wegen delegirten Relation / die 
aber anders nichts mitbrachten / dann daß 
ein anſtand / biß daß man von Bern her / 
ob ein Conferentz / ſo gen S. Claudi an⸗ 
zuſtellen gut funden / ratificirt und bes 
fchloffen were /deflen aber waren die freus 
Dige Haupt ⸗ vnd Befelchsleut vbel zu fries 
den / vermeinten ein angriff vnd Heroi⸗ 

fuͤrtruck / were das beſte mittel / jhre 
feind in ſchrecken zubehalten / vnd hinge⸗ 
gen / die Savoyſche anftäds vermitlung / 
ein nicht geringer anlaß der vngedult / der 
gemeinen Knechten : Füinemlich aber 
weil der Herkog fo ungebührliche mittel/ 
onter aller feiner ferner? tractation /durch 
den Sroßmeifter von Chalant / und den 
Graffen von Montreal fürtragen lieffe/ 
daß man andtrs nichts / dann entweders 
einer gänglichen fubrhiffion der fuͤrſchlaͤ⸗ 
gen / oder aber deß bittern ernſts der Feind» 
ſchafft erwarten mußte. Deßwegen vnd 
dieweil nichts anders / als geſchwinde ſub⸗ 
tiliteten / auff der Savoyſchen ſeiten / in 
dieſem vorhabenden Geſchaͤfft mit lieffen/ 
vnd Vlrich von Bonfketen auß dem Laͤ⸗ 
ger gen Bern / vmb vollkommenen be⸗ 
felch / wie ſich das Kriegsvolck in einem 
ſo duncklen geſchaͤfft verhalten ſolte / ab⸗ 
gefertiget wordẽ / Ergienge an die zu Feld⸗ 
ligende Haupt⸗ vñ Befelchsleut/ein ernſi⸗ 
licher befelch / den Savoyſchen fuͤr dahin 
nicht mehr zuvertrawen / ſondern dẽ Her⸗ 
dogen von Savoy / als jetzt erklaͤreten 
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Feind / * u vnd u 
gen / ond aufffolch end hin / befame au 
Ludwig von Erlach/neben dem Oberſten 
von Watenwyl als beyde famptlich/fo 
wol dep erſten / als dei andern außzugs 
fuͤrgeſetzte Dem Krieg alles ernſts nach 
zuſchen / cinen ſtarcken befelch. Darüber 
nun vertuckete das ganke Kriegsheer den 
14: Julij mit allem Gefchim / in feiner 
Ord nung auff deß Herkogen vd Savoh 
Boden / in das Fouſſigmi / verharrete zwen 
tag lang zu Grauin / vnd dorffte fich deß 
Herkogen von Savoy Kriegsvoltk/ an 
folchem ort/wie verhoffet / nicht erjeigen; 
Volgents den 17. Julij / begabe fich das 
Berniſche Kriegsvolck in der Zugord⸗ 
nung / nacher dem Paß Bouringes / ent⸗ 
hielte ſich dafelbft bey acht tägen lang / je⸗ 
doch ohne fondere verzichtung / dann als 
lein daß die Voͤſtung felbigen Orts zer 
ſchoſſen / vnd gefchleiget ward: — 
Entzwiſchen ward auß dem Heer/ 
Hans Rodolph Sager Feñer / gen Bern’ 
vnd Vlrich von Bonſtetten zum Hertzo⸗ 
gen von Savoy geſchickt / auch dieſe 
Kriegshaͤndel / dardurch folcher geſtalten 
vermiſchet / daß man nicht / ob ſich die ſa⸗ 
chen zu einem continuirenden Krieg / oder 
vollkommenem frieden ſchicken wolten/ 
wiſſen konte / der Hertzog erbote ſich aber⸗ 
mahlen vieler vnd grofler freundſchafft / 
verfprache dein von Bonſtetten / von det 
Statt Bern wegen / mehr als er zu leiſten 
begehrt / fahe nur abermählen auff ſeinen 
bortheil/ erweckete einen verdruß im La⸗ 
ger / vnd vermochte beyneben ſo viel / daß 
ein der 12. Orten wegen / ab einer Lucerni⸗ 
ſchen Tagſatzung deputirte Bottſchafft / 
von Lucern / Vrh / Schweitz / Baſel vnd 
Freyburg abzufertigen vnterlaſſen / vnd 
doch 'beyneben dem Kriegsvolck von 
Bern / biß auff weitern befcheid fein beſts 
zuthunbefohlenwatd. 
Deßwegen erfolgete mitleriweil den 
26. Julij / zwifchen den Savonfchen vnd 
Bernifchen Soldaten/ein jimlich hartes 
treffen / bey 8. Ioite; daſelbſt unterftunden 
der Marggraff von At / ſampt feinem 
Statthalter dem Graffen von Valſper⸗ 
gue / mit einhundert Pferden / vnnd der 
Freyherꝛ von Armence / mit acht hundert 
Soldaten zu Fuß neben andern bey dies 
tauſent ſtarck geſchetzt / dem ie = 


1588. 
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eucht in 
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13 9, Heer durch / an drey Ort g 
en Hätten/ven Se 

ten aber ıhrem at w 
gemacht/ vber zwen ———— 
trieben / jhnen zwo Reuter Fahnen vier 
ſtuck 
vierhundert Mann / darunder die Graf⸗ 

fen von Valſperg vnd Maſſin / auch viel 
Adelsperſohnen erlegt / jtem eilich furnch⸗ 
me Edelleui / die meiſtentheils Piemonte⸗ 
fir waren / gefangen / vnd darauff beyde 
Sihlöffer Sardonache / vnd S. Joire/ freu 


ſampt demFlecken daſelbſt robert: Dieſes 


auch / war der * en verrichtung deß 
jest führenden onfchen Kriegs ‚das 
furnembſte / dann fo batd die ohne —* vn⸗ 
el pa! außzügern/ — * 
eils Haußvätter waren / au 

| der Gſanten / ſo zu Bern / von deß 
—* von Savoy äaͤuſſe licher ſchei⸗ 
nender neigung wegen zum Flieden / ge 
weſen / widerumb im Laͤger angelanget / 
etwas zur Pacification gefaſſet batten/ 
wolten viel onter jhnen / ala def außblei⸗ 


bens von jören Haußhaltungen unge H 


Dultig /fich nicht mehr in dem ſchrancken 
- der ghorfame behalten laſſen / ſie ſehneten 
mehr dann gut war / dem nach/ daß jhre 
privat forg belanger/achteten deſſen ni 
was an dem gmeinen / daran boch eines 
jeden particular nutz / in dergleichen facht 
hanget / gelegen war / vnd verurfacheten 
hiemit in dem gantzen Berniſchen Heer/ 
ein nicht geringe vngelegenheit / freye 
Knecht ohne forg vnd Haußhaltung find 
frey / beheiffen fich dep ſolds / vnd jelänger 


der Krieg waͤhret / je mehr haben ſie zum 


beften/ond find auch Darüber die Haupt: 
vnd Befelchstent / deß verdruffes in deflo 
geringeren forgen. 
Taggen mb fo viel aber vermehrete fich 
Bonnevii der gmeinen Soldaten begierd / nacher ren 
ke vonder hauß zukehren / das auff erlangten und 
Sera von beyden Partheyen bewilligten An: 
Eifereng and / ein Conferens Tag den 7. Augſt⸗ 
wegen. monat gen Bonneville beftimmet/onnd 
von dem Hertzogen fich maner Derfohn/ 
zu la Roche,nicht weit darvon gelegen/ 
finden zulaffen verfprochen ward. 

Nun zu diefer Friedshandlung/ 
perordneten die von Bern / Abraham von 
Eraffenried /Statthalter deß Schultheiſ⸗ 
— von Buͤren / Antho⸗ 


üchtig mi einer weitlı 


Feidgeſchuͤtzes abgewunnen / vnnd fer 


Grandliche Bechred ng Wichtkänbifher 


von 8 beyde —— J— 529. 
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Bee rue | 
Herr von Sillery / ſamp 


——— 
wegen / von — 
die eintrettung 
Kriegs — —— 
freundſchafft / vnd leiſtete 
wenig / ſonderlich weil ch 
hievor bep feinem ort weht 
nig von Fran 
chen flich/den 9, Auguftifan 
ond hiemit alle — 
rung der enden « ch 
Auch na ia ic 
Laͤger zu — bey ED da 
fommen / vnd noch deflelbigen ta 
Bonneville eingerien si —* zeſpůh te 
ten fie zwar den « na Den 
—— ciung 
ersogifchen fürfchläg. A ’ 
fie fo fchwär vnd vnreiml * — 
bemeltes Monats / vnge 
widerumb nacher dem Ld J 
dardurch aber wurden die Au 
der Paner / noch zu mehren 
bewegt / vnd deßwegen ein * ch 
ſampt ſhrer Paner laut ſchrei bens / den i6. 
Auguſt beim zuberuffen v —* L ıchet 







Beraebẽ⸗ 
licher ver⸗ 
ſuch der 
Frieds⸗ 
im handlung 


doch vnter dem geding / daß 
Freyer Teutſcher Knecht 


brauchen ſolten. Dieſes —— 
edict von Erlach / vnnd 

— * Jacob von Dießbach 

—— von Erlach / Imbert 

von Gerhard von Diefbady/ - 

sans Wyß / Imbert Verf / Conrad 

—J Samuel Müller / vnnd Peter 

od 

Die Oberſte fampt den Kriegs Absus der 

Regenten aber zu der Paner /ſchlieſſen ven den Pancr. 

18. Augufti das Jäger zu zogen 

dẽ 23. tag bemeltes Monats durch Genff/ 

vnd kamen den 26. tag widerumb in Die, 


u 


Geſchichten Das Siebende Buch. 345 


15.89. Statt Bernsbrachten mit fich zwo groffe 
ahnen dei, Freyherren vd Armence / hat⸗ 
‚ten wenig ruhms erholet / geringe ſachen 
verzichtet / vnd von zulangen ſtill ligens/ 
zu ſehr miltglaͤubiger vertrawung / jhres 
Feinds fimulirter neigung zum Frieden/ 
vnd darüber erweckten vnwillens wegen/ 
def gmeinen Manns / wol vnd gnugſam 


lachs an der Laupenſchlacht gethan und ı 389. 
das darauff erfolgete gluͤckliche Treffen / 
dienet deſſen für alles/ zur beweiſung. 
Dieſes verlurfis der Statt Tho⸗ 
non befame cin Statt Bern bericht / den 
28. Auguſti / durch fchreiben Hans Jaco⸗ 
ben von Dießbachs Oberſten Haupt⸗ 
mans in Gey / mit vermahnung / das es 


fahren / das mit einem vngedultigen nn von noͤhten were / die Landſchafft 


hartneckigen / vnd der haußhaltung nach» - 


ſehnenden volck / nicht viel fruchtbars an 
einem verſehlagenen wachenden Feind 
zuerhalten / vnd einen vbergebenen vor; 
theil ſchwaͤrlich wider zubringen iſt. 
Welcher maſſen aber das hinder⸗ 
laſſene Kriegsvolck der zehen Fahnen 
nach der Paner abreiß / ſich in die gegen⸗ 
wehr geruſtet / vnd dic ihnen erzeigete Paͤß 
vnd Flaͤcken verwachet: Iſt auß dem ab⸗ 
zunemmen / das an ſtatt / Daß Die Haupt⸗ 
leut jhre gewiſſe anzahl Knecht beſtelt zu⸗ 
haben vermeint / abermahlen ein groſſe 
anzahl derſelbigen / ſich vnter dem ſchein⸗ 
jhrer hauß haltung / mit vertroͤſtung einer 
fuͤrderlichen widerkunfft / abſchweiff ge⸗ 
macht / darauß dann nit allein ein merck⸗ 
liche vngedult / bey vielen redlichen Sol⸗ 
Thonon daten / fondern auch noch darüber das er⸗ 
verlopren, folget / daß die in Thonon ligende Beſa⸗ 
zunasknecht von Burgdorff / derẽ etliche 
von vhrploͤtzlichem angezuͤndetem pulver 
vbel verbrent worden / als denen jegt alle 
hoffnung vñ entſchuͤttung benom̃en / den 
25. Augufi/ dem ſtarck auff ſie tringenden 
feind raum machẽ / die Statt verlaſſen / vñ 
hiemit der nicht haltung deß gemachtẽ an⸗ 
ſchlags / die Paͤß vnd Veſtungen in Cha 
blaix / nohtwendig zubeſetzen / vbel entgeltẽ 
mußten/allo Fame die Statt Thenon/ 
fampt zugehörender Landſchafft / wider: 
umb in dei Feinds gwalt / welches aber; 
mahlen viel versagter Knecht / zu mehrer 
ongedult / ſchrecken vnd Eleinmütigfeit 
veranlaſſet / und ift folche außtrettung eis 
nes weifen wol geordneten Befelchs / der 
dritte vñ aller groͤſte ſtreich / dardurch auß 


ag fonderer Goͤttlicher verhaͤngung / alle ſa⸗ 
chen hernach in dieſem Savoyſchẽ Krieg / 
den Krebsgang gewunnen: Gehorſame 


der Knechten gegen den Hauptleuten/ 
wird in Kriegen für eins der nohtiwendigs 
fin ſtucken gerühmet / die Proteflation 
dep thewren Ritters Rodolphen von Er⸗ 


Gexr / Colonges / Farges vnd andere Flaͤ⸗ 
cken ſtattlich zubeſetzen / vnd dem feind mit 
vnerſchrockenẽ gemuͤht ſeines einbruchs 
zu verhindern. Darauff ergienge ein all⸗ 
acmeines ernſthafftiges fehreiben an die 
Welfche Amptlent ſie ſolten jhre Schuͤ⸗ 
tzen widerumb auffmahnen / vnd gen Gex 
ziehen laſſen / vnd an die Teutſche / Die je⸗ 
nige / welche in die Beſatzungen gen Tho⸗ 
non vnd Ser gedinget hatten / vnd aber 
mit der Paner heim gezogen weren / ge⸗ 
ſtracks widerumb hinein verſchaſſen / auch 
da etliche vnter die noch vnverfuͤllte Fah⸗ 
nen zu dingen begehrten / ſolche ohne ver⸗ 
zug in die Statt Bern beſcheiden. And 
theten Darneben gegen dem Nodden / Ae⸗ 
fen ond Chillion / zu bewahrung der Paͤſ⸗ 
ſen / ein eylende fuͤrſchung. 

Es kame aber auch; den 28. Argus Wolff. 
fi Wolfgang Michel auffder Doftgen 1a !t- 
Berner Relatirt vor Raht daſelbſt / was 5 n z 2803 
‚rauf der Kriegs Regenten befelch/bm zn hu. 
den Hauptleuten zu Gex vnd Vewisvr ⸗· 
richtet / wie er die ſachen befunden / was für 
furſchung er in die Landſchafft Waadt 
gethan / wie dapffer der Oberſte von Dieß⸗ 
bach ſich vor zweyen tagen / in einem 
Scharmuß ben der Einf; erzeiat ond daß 
man deßwegẽ ſolche zu erobern hoffnung 
gefaſſet hette. 

Auch def jentbemelten Tags/ _ __. 
fhienen vor Naht zu Bern /die Herten DEN: 
von Sillery und Lubert / deß Königs von 
Franckreich Ordinari / vnd Ertraordina⸗ Ru 
ri Ambaſſadoren in der Eydgnoſchafft (ana: er⸗ 
vnd vberantwortet fonderlich angerührz bietet ſich 
ter Lubert ein Credentzſchreiben / auff den zuts. 
Herzen von Sillery vnd jhne ſelbs geſtelt / 
deß ſubſtantzlichen innhalts / Es ratificirte 
Ihr Majeſtat / den mit dem Herren von 
Sillery vnd Sanch / wegen deß erhalte⸗ 
nen Gelts auffbruchs eingangenen Tra⸗ 
ctat / were gutwillig die verſprochene huͤlff⸗ 
wider den Hertzogen von Savoy gebuͤh⸗ 

render 
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15.8 9. sender maſſen zuleiſten / vñ hette auch deß ⸗ diſſimulationen zum —— 
wegen jnen den beyden Gſanten zuhand⸗ gewichen waren / dann jetzt wolte *⸗ 
len vollkommenen befelch geben. —— kin mann 
Diefes Ihr Majeſtat ganz gnädige das befchehen / 
erbiett /ward zwar zu groffem danck auff⸗ — a Ber 
genoffien/jedoch bepneben den Ambaflas darinn nichts gedencken. Gabe deßwegen 
doren Antworts weis vermelder/ An Ihr Furkäbefcheid/begehrt auffs — 
SM. auffrechtem gmuͤht / auch gnädigem ſolte fein Kriegsvolck in die 
vnd gencigtem willen/cines getrewen * Pierre ziehen laſſen / vnd hme 
flands/ trůge man feinen zweiffel Man 4.tagen / mit antwort ja oder nein / begeg⸗ 
gefpührete aber wol / daß Ihr Maj. mit ſo nen / vnd beſchehe das ——— 
vielen wichtigen geſchaͤfften vmbgeben / ſiag zu Mitternacht / fo wolte er 
daß es jhren / ſolchen herslichen willen ſo ſeinem volck —— 
bald in das werck zu richten vnmůglich⸗ ‚Dein —— 
da hingegẽ durch einen langen verzug / ein Pet Diricen von Bonſi 
Statt Bern einen fehr groffen koſten tras * erfchienne vor Raht zu Bern, Di —* 
gtẽ / welcht fie aber in die harz nicht wol ges — ner er 
duldt wurde. Darumb wolte Ihr. M. da Eredensfchreiben / der erze Acher 
feennehen nach erlien Srievemilt maffen Der-Röng nig von Navarıa an Die 
trachten folte/nichtfür ongut auffneifien. Cron — langer fe eine groffe 
Hierauff ward Hans Zeender Def gefchäfft wider onterthand/ 
Rahis / mit einer anzahl grobt gefchüßes/ und ven au oelch 
Birth võ fampt hundert zugebnen Soldaten gen Ihr M. der newe König/gegen gemeinen 
an — * ** dahin Eydgnoſſen / vnnd fonderlich der Statt 
Savoy yerordnet /ond abermahlen Vlrich von Bern ond ihren Reli zu 
Bonſtetten / vmb ein Bolt — tra Ra ette verlauten laflenA 
| handlung zu Conferiren/ nacher Savoy —5 ners / Es begeh — 
deputirt / ſonderlichen deßwegen / dieweil Oberſier der Landtamman Wichſer ve 
ein geſchrey zu Bern erſchallen war / als ob Glaris / ſampt den v beyden ber 
das Kriegsvolck welches Gex verwahren ſten und gmeine 
} ſoollen / von den feinden gang vmbgeben/ gimenten —— 
| vnd groffe gefahr vorhanden were/ Als günftigem befelch zubaben. Er N 
aber bemelter von Bonftetten nacher Co⸗ —5* un —B— 
longes verreiten wollen / fande er das wi· vnd gluͤckw na isn oe 
derfpiel/traffe den Oberſten von Dießbach oe —— 
vnierwegen an / der vermahnet jhn noch gierung / wurden zwar in Fr 
jest mit feiner £egation nicht zu eylt / Sie verreiten / vnd die gewohnliche —— 
hetten den Feind erſt kurtzlich vbel befchds lation — —— von a DEE 
Diget / vnd weren morgens / daß erfic ans 
greiffen / vnd empfangenen ſchaden recht ——— 
wolte / gaͤntzlichen erwarten / deßwegen Burn — ul 
möchteer / biß daß der angriff fuͤruͤber / ge⸗ en en 
dult haben / Er / auch feine hhme vntergebe⸗ — * ni homo ang gezo⸗ 
ne Soldaten / begehrten ſich vnver zagt in gene Relation deſſen von tiven 
die gegenweht zuſchicken / vnd ihr befts zu ſchloſſen fich — ai groſſe Raͤh 
thun / da er aber ſolcher maſſen furfahren / mit mehrer ſtimm / die chafft Ge FE gering 
wurden die Savopfchen darab behertzt reftitwird/chen Def tags/als man zu Mi . 
vñ vermeinen /als obdas Bernifche heer ternacht darnach die antwort dem Heros 
erſchrockẽ were. Als aber der feind wie vers gen von Savoy geben follen/ als aber der 
hoffet / ſich nicht erzeigt/ ond er von Bon: Gſante vd Bonftetten/ ———— 
* me wegs Kae * Sa ee gen er ge; In Savoy 
us/ ogen vnd ſeine Cantzler zu eylt vermahnet 
angetroffen / fande er wol/daß die vorigen ar diefer —S— —— 


DZ 
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Geſchichten. Das Siebende Buch, 


1539. er je verzeifen mußte / begehrt er auffdas 
wenigſie / eines Eonforten und Mitgſan⸗ 
ten/ondda jhme gleichwol Hieronymus 
von Erlach zugeben / vnd jhnen beyden 
diefer entſchluß/ vnter der Statt Einfigel 
zugeftellt worden / Proteflirt er nichts des 
ſtoweniger / vmb die kuͤrtze deß termins / vñ 
wann entzwiſchen etwas gefaͤhrliches von 
Savoy her entſtehen folte / Ihrer beyder 
onfchuld. Ihr wohn auch der vorfichen: 
den groffen gefahr betreugete fie nicht/ 
Dann in allem jhrem hinein reifen / vber⸗ 
file alsbald nach verfloflenem obanges 
rührtem Termin /der Feind die zu Co⸗ 
longes / vnd an den Paͤſſen ligende Ber⸗ 
ner / in der Herrſchafft Gex / mit beſter ſei⸗ 
ner macht / triebe fie zu ruck in jhreSchan: 
tzen / vmbgabe vnd vmbringte ſie ſolcher 

Die Sa.· maſſen / daß der Hertzog ſie als eingethan 
voyer fal (wann er aller ſtraͤnge / vnnd Hiſpani⸗ 
len in die ſcher art nach / fahren wollen) den meh: 
Da sentheilder ihren hette niderhawen mogẽ / 
Er hieſſe fie aber nach gethaner articula⸗ 
tion mit offenen Fahnen / dem Spiel vnd 
allem geſchuͤtz / zwey ſtuck vorbehalten / ab⸗ 
zieht / Erobert hiemit die gantze Herrſchaft 
Ger / lieſſe in das Schloß Gex Anthoni 
von Erlach zu Geiſel fuͤhren / vnd doch 
darneben zoo. vnter dem Hauptman von 
Boſſey geweſene Soldatẽ / faſt gmeinlich 
auß der Landſchafft Ger buͤrtig / mit dem 
Schwaͤrt verdilgen. 
Dieſes verlurſts vnd groſſen ſcha⸗ 
dens / ward ein Statt Bern / Sambſtags 
Auffmah⸗ den 13. Septembris / vmb fuͤnff vhrẽ nach 
nüq mehr mittag berichtet / durch fehreiben Peter; 
Spots, mans vo Erlach def Oberſtẽ Lieutenant / 
vnd Peter Riſods Hauptmans/auch deß⸗ 
wegen nachts von acht vhren / biß zu mit⸗ 
ternacht Raͤht vnd Burger gehalten / vnd 
gerahten die sooo. Mañ / welche naͤchſter 
tagen auß den Teutſchen Vogteyen auff⸗ 
gemahnet / aber gewendet worden weren/ 
alsbald widerumb auffzumahnen / vnd 
auff das aller ſchnaͤlleſt nacher der Land⸗ 
ſchafft Waadt zu eylen. 

Es erfolget aber auß dieſem Savoy⸗ 
ſchen einfahl / vnter allen Welſchen vnter⸗ 
thanen / ein groſſer ſchroͤcken / dz hertz ent⸗ 
fiele vielen / die etwan ſich der groͤſten ſtrei⸗ 
chen verlauten laſſen / vñ hatt? die Haupt⸗ 
vnd Amptleut im Welſchen land die zag⸗ 
hafften im ſchrancken der gebuͤhr zuhal⸗ 
ten / viel zu thun. 


Schreckẽ 
vnter de 
Role. 
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Der Hertzog von Savoy aber/ets | sg 9, 
zeigete fich nicht fo widerwertig als befors 
get / er lieſſe fich der freundligkeit / und ci» 
nes friedens tractats vermerckt /fahe wol 
daß in dergleichen fählen / das glück fich 
offtermahlen wendet / ond wann daſſelbi⸗ 
gefeinen hoͤchſten grad erlanget / daß es 
als dann gut / die gewicht zubehalten ift/ 
deßhalben lieſſen die von Bern / den hal⸗ 
ben theil Ihres außgezogenen volcks an⸗ 
heimfch / vnnd verhoffeten auch ſie hres 
theils / dẽ Krieg in kurtzem / durch cine voll⸗ 
kom̃enen frieden /fein endſchafft zugeben. 

Bald hierauff / nem lich den 16. Se⸗ 
ptembris / kamen der dreyen Staͤtten / Zů⸗ Zürich 
rich / Baſel vnd Schaffhauſen Gſanten / Safer on 
für kleine vnd groſſe Raͤht zu Bern / die Schaf. 
vermeldeten / ſie heiten mit groſſem bedau⸗ hau en 
ren / den klaͤglichen zuſtand der jchigen N 
Kriegsfachen / vnd etwas vnwillens / der — 
ſich im abzug der Paner / zwiſchen der 
Statt Bern Kriegsvolck / vnd der Bur⸗ 
gerſchafft von Genff erhebt verftanden/ 
begehrten von jhrer Herzen vnd Obern 
wegen / man wolte de vergangent nichts 
mehr gedencken /den Genffern / ſo ſie etli⸗ 
cher maſſen vnbeſcheidenlich gefahren / 
jhren faͤhler verzeihen / vnd fie in jegigen 
gefahren nicht ſtecken laſſen / erboten ſich 
der Statt Genff / als die mit Munition 
vnd Proviant/nicht nach nohtturfft vers 
ſehen / leidenlicher maffen beyzufpringen/ 
vnd in allem / ſo fern es jhnen müglich/ 
jhr beſts zuthun. Darüber erhielten fie 
auch / nach danckſagung ihrer freundlicht 
heimſuchung / ein gang erwünfchliche 
antwort: Den vnwillẽ gegen Genffverbos 
te fich ein Statt Bern (ob der gleichwol 
fehwerlich verurfachet worden) gutwillig 
fallen zulaffen / ond in allıweg fich der bil⸗ 
ligfeit / vnd erhaftung jrer freunden wols 
ftands zu befleiffen. 

Diefer antwort vnd guter erbietung 

wegen gegen Genff / dancketen auch deß 
bemelten tags / Michael Roſet / vnd Chris 
ſtophel Mañlich / võ der Statt Genff we⸗ 
gen / vnd erbotẽ fich im gegentheil freunde 
licher und nachbarlicher Correſpondentz. 

Mitlerweil / vnd da man in Statt vnd 
Landſchaft Bern / von einnem̃ung wegẽ Relation 
der Herrſchaft Gey / vñ auf beſorg def für, dereſan⸗ 
trucks in die Landſchaft Waadt / in groffer Sans 
auffräftung/ und man malich fich geräf Booy · 
89 










Ci in — groſſen Raͤhten/ 
n den Hertzogen zu &er angetrof⸗ 
Fin sche Ihnen nach eröffnung jhres 
s geantwortet / er were gleiches wıls 
ens wie hievor / vnd def friedens begirig/ 
Folgentsals fie für den Cantzler Milliet / 
den Graffen Martinengo gewieſen / 








ind freu mpkhen actat gedeutet / jedoch 
ahin ge re daf Ir ——— 
den ten Genf / furslich in 


der * gr —* vis feind⸗ 
begange 









n / nicht verſchonen 
ſie — fuͤr den Hiſpaniſchẽ 
am ——— Hoff reſidirenden Gſan⸗ 
ten geführt/ von demfelbigen freundlich 
empfangen’ zu Gaſt gebetien / vnd ange⸗ 
zeigt / Er were nur allein deßwegen von 
Koniglicher Majeſtat abgefertiget wor⸗ 
den / in eygentliche erfahrung zubrin⸗ 
gen / auf was vrſachen der Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Hertzogen von Savoy / vnd der 
StattBern entſtanden / vnd fo er vermer⸗ 
ckeie / daß ihr Durchleuchtigfeit allein das 
ſenige en entwehrt / ſuchete / als dann 
derſelbigen Ihr M. huͤlff vnnd beyſtand⸗/ 
mit befler macht anzubieten/widrigt fahls 
ingegen / darnach zutrachten / ob erden 
den vermitlen / vnd zu ernewerung der 
DBündnuß verhelfen konte. Da nun ein 
Statt Bern / den anbietendẽ Frieden auß⸗ 
ſchlagen / wurde Ihr Maj. ihren Eidam / 
den Hertzogen von Savoy nicht verlaſ⸗ 

ſen / ſondern demſelbigen / als billich mit 

gwalt vnnd den Waffen beholffen ſeyn. 

Dem allem nach / were jhnen von bemel⸗ 

tem Cantzler/ vñ dem Graffen Marunen⸗ 

go angezeigt worden / ſie die Gſante / ſolten 

Obrigkeit deſſen vergwiſſern / daß J. 
es aufrecht vñ gut meinete / vñ an jhrẽ / 
da man in ein Conferentz tretten ſolte / zu 
friedlicher handlung nichts vnterlaſſen 

wurde. 

Bern ent Nach anhörung num diefes muͤnd⸗ 
fneupt lichen berichts / vnd eines Darüber gegebe⸗ 
en nen fchrifftlichen Abfcheids/Entfchloffen 
sur fr * fih kleine vnd groſſe Raͤht / deß naͤchſten 
bad un; Dinflags darnach / durch ein Kahtsbotts 
ſchafft / Nemlichen Beat Ludwig võ Muͤl⸗ 





Hieronymus von 


auch dieſelb igen nicht weniger auff fechung dieſer Legation / widerumbal 








* Ale au Bu 
——— Kogen võ 
Savoyh / die Stätt und Ort / Zürich Gla 
ris / Baſel / Freyburg / Solothurn / Schaf⸗ 
hauſen / vnd die Bundner / eylends auffge⸗ 
mahnet / wurden dieſelbigen jetzt auff an 













ſchrieben / vnd der Laͤrmen in der Eydgr 
ſchafft vmb etwas geſtillet. Da 
Die Gſante aber, welche gen Nemwis 2 
deputirt/ verzeifert auff Samflagden 20, © 
Septembris / mit. einem ernfhafftigen 
fchreib? an die vd Genff/inhalts: Siefi 
ten dieſe vorhabende friedshandlung mit 
ihrer mgenrichtigfeit nicht zerfchlag 
ſen / vñ einer Miſſif an Ludwigen von 
lach den Feld⸗Oberſten/ 
tigt Dinftag/mit ongefährli 
nn me 
Pferden / den Savoyſchen ent⸗ 
ringe 


gegen zu a 33 den 
mein / bey Leibs einzu 
bemelten Gſanten / noch 
trug noch ſchmach zu beweiſen. 8 

Hie zwiſchen erſchiene Mitwochens de Botſ daſt 
24 Septemb. vor Raht zu Bern / auß b 
felch deß Biſchoffs vi Landrahts 
lis / Georg auff d Flu / mit einem freund⸗ 
lichen fchreiben/zu abtrieb —— 
deß friedens wendende / deſſen auch wa 
jme von bemelts Biſchoffs vñ Sandrabte 
wegen /mit nachbarlicher Bundsgnöflis 4 
ſcher gegt erbietung freundlich gedancket. 

y Im en ne elle 
tzog Johans Caſimirus / Pfa 
Rhein / an dato 18.Scptemb.Dievon — 
rich den . Octobris / vñ der Herr von Gib Genff nie 
lery / Konigl. Ambaſſador zu an yuverlafe 
an cin Statt Bern / fehr ſtarck vnd ernſt⸗ fan. 
hafftig / die Statt Genff nit zuverla 
fondern als getrewe Bundsgnoſſen / ders 
felbigen wider allen feindliche gemalt bey⸗ 
ſtaͤndig zuſeyn / mit einbildung vnd fürs 
haltung / viel vnnd mancherley vrſachen 
vnd bedenckens. 
Vnd als auff Doñerſtaa 9.Dkctobris Genffi⸗ 

von anhoͤrung / wegen der Relation / der Mer fürs 
Gſantit / welche zu der nr ge ra. 












>». 


liche 
, Sıro 


zu die 


Frücht auff dem Feld außgeeſſen 


wordt / auch der Feind / was in die Scheu? 


en geſamlet / hingenom̃en / zu dein in den 
he vnd Scharmuͤtzen / viel 
Ihrer Burgern verblichen / deßwegen wert 
GEM. — Re mit Proviant/noch mit 

5, zu einem beharrlichen widerſtand 
4 gnugſam verſchen / vnd darumb der Huf 
Aaut deß geſchwornen Bunds wol beduͤrff⸗ 
Eh Ra krafft deflelbigen / wolten fie ein 


Bern vmb hülff vermahnet habe’ 


oder doch daß derfelbigen nach mitlen zu 


 trachten beliebete / welcher maflen dz groſſe 


Blutrvergieſſen / auch der nachtheil / jhrer 

+ von Bern felbs Landen und Leuten / ver⸗ 
mitten bleiben möchte / dann es je gwiß/ 
nd gan das anſehen hette/ daß der Her⸗ 
dog von Savoy die Eretutiöh deß Tri 

dentiniſchen Concilij / fo viel an jhme ge⸗ 
legen / vollkommen / an Orten daer den 
gwalt bekommen / in folg ſiellen wurde. 


J 


Dicieſer der Gſanten von Genff ge 
tion thaner propoſition nach / relatirten Die zu 
—— wieder Saponfchen Friedshandlung 


wegen / geweſene deputirte fie hetten in ans 


u trettung der angefehenen Conferentz / ſon⸗ 


Kriegsleut / alle Räften gelährt/ond dar: 





manb en] 
en 
inauß langeten/ wi — 
freundlichen mitlen ſchreiten 
darauff auch die Genffer jhre berordnere 
Da ee en die Saboyſche auff 
die erhaltung deß Vidomats getrungen/ 


jedoch mit folcher ibiderfeihtung der 36 
genpart/dj fein hoffnung der vergleichüg 
vorhanden geweſen / vnd hiemit wert die 
gantze handlüg ſolcher maſſen jerfchlägt/ 

das ſonders nichts / als ein Friedens ver⸗ 
griff/ſampt angehentkter Bundnuß / mit 
—— dert von Genff / in wortẽ/ 
als ſie deren ein vollkommene ſchrifflicht 
verzeichnüuß fürgelegt/angetragen wordt. 
er Es waren Bi a m 
Hertzogen von Savoh Befelchshabert 
vnd Anwält>Loys Milliet Fri a 


Fauerges Groß Cantzler in Savoy 
Hans Frank Berliet Herz zu Chfliiaus 
—— 


chen Cammer diſſelts deß Gebirgs / Rena⸗ 
tus von Luſſinge Herr zu Alimes auch 
deß Fürfllichen Rahto oA Referendarius/ 
vnd Hieronymus Sämbert Herideffeibis 
gen rts zu la Crolliete vñ zu Lornay; 
Hans Frank de Belleguarde Here des 
Marches, vnd Humbert de Ville Fuͤrſt⸗ 
licher Setretarius 


 Dieweil aber der fünffte puncten dei Der Tra. 
Trattats dahin gerichtet war Es ſolie Me 
ein Statt Bern / dader Herkog von Sa⸗ —* 


derlich ihrem empfangenen befelch nach/ 
| "auf sion mittel gefehen 7 für das erfle/ 
| Nemlich / ob der Hertzog dz jenige/welches 
weiland fein Vatter mit der re 

eingangen were / halten / vnd für das ans 

der/ ob I. F.Dl. —— — der 
Statt Genff / in den vorhabenden Tra⸗ 


von feine prætendirende Anfprachen ober gen. 
Genff / mit de Recht? oder den Waffen für 
chen wolte / bemelten von Genff fein hüfff 
noch gunſt beweiſen / ſondern derſelbigen 


ttat erklaͤren wolte. Dieweil aber der Her⸗ 

zogiſchen fuͤnff / ihren hingegen nur vier 
geweſen / hetten fie Vlrichen von Bonſiet⸗ 
ten/ welcher hievor etliche maählen zudem 
Hertzogt delegirt worden / zu fich genom⸗ 


ſich gänglich entzeuhen / konten ſich die võ 
Bern in die ſachen gethanem fuͤrſchlag 
nach / nicht ſchicken / etliche zwar hielten es 
wol darfuͤr / man ſolte die verzeichnete Ars 
ticul annem̃en / andere * der meh⸗ 
881 


32 n ’ r 
X 89, vertheil der Bürgerfchafft begehrten ein 
EI Statt Genfifo ar micht zuverlaffen zu 
dem waren. auch viel benachbarter Orten 
end Ständen’ die fich den Genffern zu 


gunſt / vñ fiedurchauß nicht zuverſchupf⸗ 


fen / mercklich befliffen. Daß auch gwiß⸗ 


lich nicht ohne erhebliche vrſachen / dann 

maͤnniglich dem die gelegenheit der enden 

bekant / was an dieſer Statt / die ein rechter 

Schlůuͤſſel auß Franckreich und Savoy / 

in hieſige Land iſt / gelegen ſeye / wol erken⸗ 

nen mag / wann ein mahl die Porten ei⸗ 

nes Lands geoͤffnet / fo find alsdann die 
gebahnete firaffen leichtlich zutreffen. 

Sſante in Damit aber cin leichterung deß be; 

Saroy. forgenden trangs gegen Genff erfolgen 

Imdchterfchickett die von Bern’ Vlrichen 

von Bonfietten/ vnd Hieronyymum von 

| n 4.108 Decembris in Savoy/ 


Erlachyde 3 De 
JF. Dl. gang ernfilich anzukehren Es _ auffg 


wolte derfelbigen günftigeft belicben / jhre 
prztentionen vn Anſprachen auff Genff/ 
entweders inder freundligkeitzoder doch 
mit dem licben Rechten erörtern zulaflen/ 
vñ zu verzichtung deß gantzen Geſchaͤffts/ 
auff das fuͤrderlichſte / Ort vnd Platz zu 
ernennen / Die vnterthanen der dreyen 
Vogteyẽ /nach vermog / weyland Herzog 
Emanuelis Philiberti gemachter Tra⸗ 
ctaten / bey der Statt Bern Religions uͤ⸗ 
bung zu frifien/ein allgemeine verzeich⸗ 
nung/den onterthand bemelter Wogteyt/ 
deß vergangenen zu verfprechen- Die Lau⸗ 
fannifche Verraͤhter zur andeutung/ daß 
J. F. D. ihre handlung mißfällig/ ober dz 
Gebirg zuverweifen/ def Freyherren von 
Armence / Campoys / vnd anderer vnruͤ⸗ 
higer Nachbarn ſchand vnd laͤſterwort / 
zuſtillen / ſampt etlichen mehr andern / von 
geliebter kuͤrtze wegen / zuverzeichnen ons 
rlaſſenen articuln. Was aber dieſe Bott⸗ 
vber jhre werbung fuͤr ein antwort 
außgebracht habe / das findet ſich bey 

naͤchſt beſchricbenem Jahr. 
In mitten aller dieſer ſeltzamẽ Kriegs⸗ 
Herzan vnuhen / fuhrete der Herr von Gillerp/ 
54 K. M. von Franckreich Ambaſſador ab/ 
dorkiage von etlicht Orten der Eydgnoſchafft / deß 
ab etliche Königs Feinden hie vor etwas Fahren, 
Drenbder vnd jetzt zugeſchickter huͤlff / hefftige vnd 
Eydzno⸗ ſitarcke klaͤgtẽ / ſchaͤrpffete auch dieſelbigen 
afft. ſolcher maſſen / daß dies. rt / Lucern/ 
Dry Schwein Bnderwalden vnd Zug / 


Gründliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


vber ſolche / mit einer weitläuffige 1689. 
lichen verantwortung / auff San ch 
re 
geſpuͤhrete man bey aller dieſer 
Bam volle oo — 
Vnnd als zu end dieſes Jahrs / v 
deßwegen ein Tagſatzung gen Baden be⸗ 
ſtimpt worden / daß etwas Seen "ke: 
vnd —— sin nider Keie⸗ 
vndo beſamlet / vnd es volc 
anſehen hatte / Als — —— * 
Bafel oder Muͤllhauſen vberfallen we 
ward von dem mehrentheil der Drten/ 
diefer handel(mit vertröflung eines nach⸗ 
barlichen auffiehens) in die Abfcheid ge 
nommen’ von der Statt Bern aber dent  * 
don Bafıl und Mullhauſen / zu troſt ein 
tauſent Mann / vnter Hans vnd 
fr de er Zilierwens.Desembris 


an 
A 














. Graf Sriderich von Muͤmpelgart/ Dei@ha 
füchte etwas Anfprachs auff der Graff· 
ſchafft Valendis / welche aber/alls vor dies peldarı 
ſem bey feinem ort vermeldet iſ/ von der 
Statt Bern / Mariæ von Bourbon Wit⸗ 
tib Hertzogin von Longueville eingerau⸗ dis 
met worden, folche anforderungnunde 
trübete Die Heriſchafftieut deß Drismicht I 
wenig / deßwegen liefen ſie Samſtags den 
4.tag Martij / durch jhre Delegirte vor 
Kaht zu Bern vermelden / ſie weren ver⸗ 
ſtaͤndiget worden, fie folten in kurtzem ei⸗ 
nen andern Herzen haben’ auch 
der Gubernator von he 
verfügt / Landsgmeinden gehalten / vnd 
ein ernftliche vmbfrag ergehn laſſen / ob fie 
I-3.D. vnd deren Söhnen gehorſame 2 
leiſten / vñ Ihren geſchwornen Eydẽ nach⸗ — 
kom̃en wolten / oder nicht / als auch ſie die 
vnterthanen / mit willfaͤhriger antwort 
der vnterwerffung aller ſchuldigkeit begeg⸗ 
net / vnd er der Gubernator / von jhnen zus 
wiſſen begehrt / welcher meinung ſie de⸗ 
rentwegen ſo mit bewaffneter hand / das 
Furſiliche Hauß Longueville/ hres Poß 
ſeſſorij abzutreiben / ſich on wur⸗ 
den / entſchloſſen weren / hetten fie gleicher, 
maſſen feiner andern / dañ vnierihaͤniger 
freundlicher gſtalten begegnen koͤnnen / 
deßwegen ſie nun aller dieſer ſachen ein 
Statt Bern berichten / vnd ſich in deren 
nachbarlich? ſchirm befehlen wollen. Auff 
dieſen jhren fuͤrtrag num / wurden ſie / zur 

gehor⸗ 


wi! 
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gehorfame ihrer Oberkeit / vnd beharrung 
der bißdaher er zeigten trew vermahnet / vñ 
jhnen alles das / ſo ſie jhnen von deß alt 
hergebrachtẽ Burgrechtens wegen ſchul⸗ 
dig/freundlich vñ wolmeinend zugeſagt. 


Vmb gleiche zeit / vnd in gleichem 
Monat / kamen auch von denen von Biel 
ſchwaͤre klaͤgten / ab dem Biſchoff von 
Baſel / jhrem weltlichen Oberherren / je⸗ 
doch mit etwas vngleichem abtruck vnnd 
fortgang : Dann der vor etwas Jahren 
allbereit von der Herrſchafftleuten im 
Erguel / vnnd jhrer Dancer wegen erzegte 
fpan / geriehte zu einem freundlichen vnd 
defidierten vertrag / die Herzfchafftleut 
ſchwuren auff ein newes / zu der Paner 
von Biel / vñ zerlegte fich hiemit / cin zim⸗ 
lich lang gewaͤhretes geſchaͤfft. Hinge⸗ 
gen aber ſahe man zwiſchen dieſen Par⸗ 
theyen / deßwegen ein? groſſen vnwillen / dz 
der Biſchoff fich deß gantzen einkom̃ens 
der Stift S. Immers / wider heitere vers 
traͤg / Brieff vnd ſiegel / Die gleich nach der 
Reformation Anno 1534. auffgerichtet / 
vnnd biß daher wol gehalten worden an 
maſſen / auch vnter dem fuͤrwort deſſelbi⸗ 
gen einen Speicher fuͤr die einſamlung 
der Fruͤchten / zu S. Immer / ſampt einem 
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ten/zu bawen vorhabens war / weil nun ı 5 2 9, 
folches alles / einer Stätt vnnd gmeiner 
Burgerfchafft võ Biel / zu hoͤchſtem ſcha⸗ 
den vnd nachzug gelangen wolterbegehrs 
ten fie an die von Bern / jhnen daruͤ 
mit Raht / huͤlff vnnd beyftand / zu ableis 
nung dieſer beſchwerden / guͤnſtigeſt zu bes 
gegnen. Darůber ward nun für das thun⸗ 
lichſte funden / Es ſolten die von Biel den 
Biſchoff dergſtalten beantworten / daß er 
dardurch jhrer trew vnnd guter wolmei⸗ 
nung / gegen jhme ein gwiſſe prob zuge⸗ 
ſpuͤhren vrſach hette / jhrer Freyheiten vnd 
alten herkommens nicht vergeſſen / vnd 
hieneben fich zu einer Statt Bern jederzei⸗ 
ten deſſen zu vergwiſſern / daß ſie nicht we⸗ 
niger / dann das / ſo ihre Burgrechte vers 
moͤchten / vñ der alten gewohnten freund⸗ 
ſchafft nach / ſich freundlich / gutwillig/ 
vnd nutzlich erzeigen wurde. 

Dieweil auch die laͤuff dieſes Jahrs 
gang gefaͤhrlich / vnd man in einer Eyds Bund 
gnofchafft/guter freundlicher Correſpon⸗ zwiſchen 
Deng wol mangelbar /wurden die Bünde Bern und 
zu erneweren ond ſchweren / Abraham võ Wali⸗ 
Graffenried / vnd Hans von Büren Fen⸗ IHR. 
ner deß kleinen / Peter von Werdt / vnnd 

Hieronymus von Erlach deß groſſen 
Rahts / den ı1.tag Aprilis 


ſtarcken Thurn / zur Gefangenſchafft de⸗ in Wallis ge⸗ 
ren / ſo feine Amptsleut zuſtraffen begehr⸗ ſchickt. 
Ende deß Siebenden Buchs. 
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fich begraiffende = ent aber weifet/ die a c acht 
Buchs nur allein/ (weil das jetzt erschlte auß vberſehung / dem ficbenden Buch ange — 
henckt worden) wie folget. — 
Der Konig von Franckreich ſiget wider feine Feind. Der Baſtart vo 
voy bricht bey Genff in die Herrſchaffi Ger. Der König von Franckreich erbietet 
ſich getrewer hülff gegen der Statt Bern. Vnd auch hingegen erzeiget fich ein Statt 
Bern der Cron Franckreich zu gut gang eyfferig. Der &raff von Münm 
kompt gen Bern. Straßburg fallet in Krieg von widerwertiger Bifchofflicher Wahl 
wegen. Vnd erhaltet volck von Zürich und Bern. Bern bemühetfich ihre Burger 
deß Münfterthals bey ruhen zuerhalten. Johans Cafimirus der Pfalggraff firbe.. 
Der König von Franckreich endert fein Religion. Wertilgerdie Ligam. . Wird bes 
kronet. Vnd erflagen ſich ab ihme vmb die bezahlung? etliche Eydandflifche Haupt 
leut. Erſtrecket ſich deßwegen der verlauff in allem auff fünff Jahr. | 





1$90. Denig Heinrich von feiner Frantzoͤſiſchen ſtarcken Armada’ 159 o. 
Zutand Franckreich / welcher deß erhielte er bey den fünff Orten der 

der facher waͤchſt  verfchienenen gnoſchafft / Lucern / Vry / Schweitz⸗ 

intra ck Jahrs die ſucccſſion der derwalden vñ Zug / ein anfehenlichehälff 

reich. Ecrcon erlanget / hatte bey hingegen aber machet ihme der König 


dieſem ſeinem antrit wol bey den vbrigen Orten auch ein anhang / 
zu thun / der Syerkog du Mayene vnter vnd zu erhaltung guter freundſchafft / lieſ⸗ 
dein Namen eines General Statthalters ſeer gmeinen Cydgnoflen/ an einer den 
der Cron Franckreich / erzeigete ſich mit 12. tag Februarij gehaltenen Badiſchen 
feinen Ligiſten / dem newen Königlichen Tagſatzung / durch den Herren von 
Swwoſſen / als dem erſtling deß Hauſes Sillery fuͤrtragen / Sie wolten beſtaͤndig 
Vourdon / gang widerwertig / Auch neben bey der trew / ſo ben von jhren Vorel⸗ 
teren 
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reren her / zu der Cron Frandreich aners 
boren verharzen/ fich Durch Feine wider 
wertige Dracticken abführen laflen / Er⸗ 
flagete fich der gefchwinden arglıfligen 
handlung der Hiſpaniſchgeſinneten / vnd 
daß die Partheyen in Franckreich / gantz 
vngleicher meinung weren: Die rechte 
wahre Frantzoſen ſaget er / ſuchten zu jhrer 
Kranckheit bequemliche mittel vnd Artz⸗ 
neyen / hingegen begehrten die Ligiſten die 
Kranckheit vnd den ſchmaͤrtzen zuerhal⸗ 
ten. Mit ernſtlicher vermahnung / wol 
vnd fleiſſig zu betrachten / was gemeiner 
Eydgnoſchafft an der ruh vnd einigkeit 
der Cron Franckreich gelegen / vnd als 


derſelbigen aͤlteſte vnd beſte freund / alle ſa⸗ 


chen fleiſſig auff die Wag zuſetzen: Guter 
hoffnung / Es wurde dermahlen eins der 
allmaͤchtige GOit feinen ſegen / zu er⸗ 
wuͤnſchter wolfahrt / vnd der befridigung 
deß angangenen ſo blutigen Kriegs ver⸗ 
leihen. Da nun gleichwol dieſer / in weit⸗ 
laͤuffigen worten gethane fuͤrtrag / von 
den vngleich geſinneten Eydgnoſſen / vn⸗ 
gleich verſtanden / ward der nichts deſto 
weniger / mit anzeigung / einer freundli⸗ 
chen genem haltung / ohne fernere beant⸗ 
wortung / in die Abſcheid an aller Orten 
Obern zubringen / verleibet. 

Entzwiſchen aber gluͤcketen ſich deß 
Königs ſachen / durch Gottliche hůlff vnd 
beyſtand fo ſehr / daß er innerhalb Monats 
friſt / dey zehen der Wehrhaffteſten vnd be⸗ 
ſten Plaͤtzen in Normandy erobert / vñ da 
er nun auch die Statt Dreux zubelägern/ 
vnd fein heyl an derfelbigen zuverfuchen/ 
jhme fürgefegt / onterfiunde der Hertzog 
du Mayene,jhne an eroberung einer fo 
namhafften Statvnicht allein zuverhins 
dern / fondern noch darüber denſelbigen / 
fampt feinem Anhang’ durch ein ſtarckes 
Treffen / auß gangem Frandreich zuvers 
treiben / lieſſe ſich deßwegen mit feiner Ars 
mada / auchder Hifpanifchen ond Nider⸗ 
Sändifchen huͤlff / deren Führer war der 
Graff võ Egmont / auß der Statt Dans 
ta ober Die Bruck / laͤgert ſich in das Dorff 
Dampmartin/ond reitzete hiemit den Kids 
nig (da gleichwol ein Feldſtreit hme ge⸗ 
faͤhrlich / vnd die auffhaltung ſeiner Fein⸗ 
den viel nutzlicher geachtet war) ſich auch 

zu der Deffenfif vnd gegenmwehr zu bereis 
ten. Darauf folget/ Daß der König den 


353 


14.129 Maij/ in dem Doͤrffli S.Andres/ ı 5 9 0, 


auff der Straß gegen Yuri/fich mit feis 
nem Heer / in guter Schlachtordnung ers 
zeigt / hatte neben 2000. Reiſigen ond rins 
gen Pferden / vier Regiment Eydgnoſ⸗ 
ſen / von Glaris / Solothurn vnd auf den 
Buͤndten / fuͤnffhundert Landsknecht und 
etliche Regiment Frantzoͤſiſchen Fußs 
volcks / deren fürnemfle Haupt-ond Bes 
felchsleut / der Marſchalck von Aumont/ 
der Her: von Giury / der Freyherr von 
Biron / vnd der Hertzog von Montpen⸗ 
ſier Hingegen aber waren die Ligiſten viel 
in gröfferer anzahl/die wurden bey 4000. 
Pferd / vñ zwolff taufent zu Fuß geſchetzt / 
darunder hielten ſitch auch zwey Regiment 
Eydgnoſſen / Nichts deſto weniger hatte 
der Koͤnig bey ſich / den meifientheil der 
Fuͤrſten deß Gebluts / Graffen / Freye / vñ 
bey zwey tauſent wol gewapneter Edelleu⸗ 
ten / der fürnemfit Geſchlechtẽ in Franck⸗ 
reich / zu denen ſtelleten ſich auch in allem 
antrit / die Herzen von Humieres / Mouy/ 
vnd andere auß Picardy / mit ohngefaͤhr⸗ 
lich zwey hundert Pferden / Alſo nach ei⸗ 
nem harten Stand / vñ beyderſeits Mañ⸗ 
lichem gefaͤcht fiele der ſieg auff die Koni⸗ 
giſche ſeiten / der beſte theil deß Herzogen 
du Mayene Fußvolcks / ward nidergeha⸗ 
wen / der Reiſigen bey fuͤnfftzehen hundert 
ſo wol erſchlagen als ertrenckt / vnd auff 
vierhundert derſelbigen gefangen / vnter 
den todten aber / zehlte man fuͤrnemlich 
den Graffen von Egmont / Ritter deß 
Guͤlden Fluͤſſes / Oberſter deß Kriegs⸗ 
volcks / weiches der Printz von Parma 
der Liga zugeſchickt hatte / ein Junger 
Herr von Braunfchweig/der Her: von 
la. .haftegnarave , Darneben wurden 
vielond fürnehme Sperren gefangen / bey 
fechgig Fahnen / vnd darunder auch der 
Eydgnoſſen / fo der Liga gedienet hatten/ 
gewunnen. Vnd ob gleichwol diefe Ro⸗ 
miſch⸗ Catholiſche Eydgnoſſen / deſſen bes 
ruͤhmbt werden / daß ſie ſich weidlich / als 
tapffere Kriegsleut / in allem gefaͤcht ers 
zeigt haben / mußten ſie nichts deſto weni⸗ 
ger dem ficahafiien Koͤnigiſchen Kriegs⸗ 
heer abweichen’ vnnd der gnad begehren/ 
die erhielten fic auch unter einer gwiſſen 
Capitulation / vnnd der Reſtitution Ihrer 
Bahnen. 

Auff dep Königs ri wurden 

95 Mi 
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erfchlagen dic Herzen von Clermont / vñ 
Entragues/ Dieterich von Schomberg 
ein Teutfcher/ver dem König etliche Reis 
fige zugeführt / vnnd bey zwantzig Adels 
perfohnen. Diefer herzliche ſieg / welchen 
der gnädige Gott dem König verlichen/ 
legte jhm die Cron auff fein Haupt/brach- 
te die Ligiſten auß Hochmuht in Zagheit/ 
auß ſtoltz / in forcht vnd fehreefen/ond bey 
ihren anhaͤngern auß groſſem anjchen in 
verachtung / Ermuntert hingegen deß Ko⸗ 
nigs getrewe Vaterthanen / ſtaͤrcket die 
ſchwachen vnd forchtſamen / erwecket dem 
Koͤnig inn⸗ vnd auſſerhalb Franckreichs/ 
viel guter Freunden / vnd brachte dieſen 
thewren andern Carolum Magnum / in 
ein ſolch anſehen / daß kurtz darauff die 
Hiſpaniſche oder Lothringiſche Parthey/ 
nicht allein den auſſern nemmen / ſondern 
noch darüber der grimme Anthæus ſich 
vor dem fieghafften Hercule ducen/ 
jhme mit gebührender huldigung / für 
feinen Oberherren erfennen / vnnd wis 
der fein / jhme anısborne aut / vmb ver 
zeichung deß begangenen fählers bitten 
mußte. 

Mitlerweil behielten die Savoy: 
ſche vnruhen / wider Bern vnd Genff jren 
gang / vnd mochte das angezuͤndete fewr⸗ 
ſo bald als von etlichen verhoffet / nicht 
erloͤſchet werden / Es kamen aber / die bey 
hievor beſchriebenem Jahr / angezogene 
Delegirte von Bern / Vlrich von Bons 
ſtetten / vnnd Hieronymus von Erlach/ 
Sambſtags den 3. Januarij widerumb 
gen Bern / Relatirten Montags den 5. 
vor Raht / vnnd Mitwochens den ſieben⸗ 
den bemeltes Monats / vor Raͤhten vnnd 
Burgern / Es were deren von Genff mei⸗ 
nung / ſich ohne deß Koͤnigs von Franck⸗ 
reich einbewilligung / vnnd anderer jhrer 
guten Freunden gunſt vnd wiſſen / mit 
dem Hertzogen / weder Friedlich noch 
Rechtlich einzulaſſen. So zeigte der 
Hertzog an / Er wolte auch feines theils/ 
vber die an jhn gethane werbung / ſich kei⸗ 
ner vollkommenen antwort entfchlieffen/ 
Es were dann beforderft / der Frieden 
vnd Bundt mit Bern befldtiget und ge⸗ 
ſchworen / wann dann folches befchchen/ 
er alsdann wie auffrecht vnnd gut ercs 
meinte / in der that vnnd wuͤrcklich zuers 
zeigen begehrte. Alſo dieweil der Fries 


Srändliche Befchreibung Nächtländifcher 


den in Articuln -wiederfelbige fürgefchla- 
alynicht ohne groffen nachtheil der Statt 
Genff angenom̃en werden Pdiien/mochte 
man vielmehr ein widereinführung dei 
Kriegs / als die außlöfchung deflelbigen 
durch einen beharzlichen Frieden ver⸗ 
hoffen. 

Nichts defloweniger Freytags 9. Ja⸗ 
nuarij / erklaͤrete ſich der Herꝛ von la Ba- 
ſtie, von deß Hertzogen von Savoy wiegt 
vor Raht / daß J.F. Di. der vollſtreckung 
def friedens vũ Bundſchwurs hertzlich bes 
gehrte / deß erbietens / da ſolches beſchehen / 
denzmahl auff die fürgebrachte Arucul⸗ 
mit freundlicher antwort zubegegnen. 

Weil aber dieſe handlung wichtig/ 
vnnd einer fürfichtigen berahtichlagung 
mangelbar / fchicfeten Pleine vnnd grofle 


Raͤht der Statt Bern /achtbare Perſoh⸗ pair 


nen außjhren mitle / fuͤr die deßwegen ans 
geſetzte Lands gmeinden / Als erſtlich in dz 
Aergaͤw den Fenner Gaſſer / vnd David 
Michel in das Oberland/ Hans von Buͤ⸗ 
ren vnd Hieronymum von Erlach / in dz 
Emmenthal / vnd gen Burgdorff Hans 
Rodolph Sager Fenner / vnnd Vincentz 
Wyßhanen / gen Landshut / Wangen/ 
Arwangen vnd Bipp/Anthonivd Graf⸗ 
fenried Fenner / vnd Hans Kyman / gen 
Haßle / Interlacken / Brientz / Spictz vnd 
Frutingen / Bartlome Knecht / vnd Da⸗ 
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vid Krus / gen Arberg/ Erlach vond Ny⸗ 


daw / Hans Wyerman / und Wolffgang 
Michel. Nun durch jetzt angeruͤhrte Bott⸗ 
ſchafft / der kleinen vnd groſſen Raͤhten / 
ward in einer langen außfuͤhrlichen ge⸗ 
ſchrifft fleiflig fürgetragen / was ſich von 
anfang her der ſtreittigkeiten deß Hau⸗ 
ſes Savoy / mit der Statt Bern abhebt 
wie fich alle fachen verlauffen / vnnd wel⸗ 
cher maffen ein Frieden zu Newis verans 
laſſet vnnd vergriffen worden/ Mit ernfls 
licher vermahnung / Es wolten fich jet 
auch die Gmeinden / weil es vmb die gw 
meine wolfahrt deß Vatterlands zu thun 
were/ihres befindens/als gehorfame Vn⸗ 
terthanen enefchlieffen. Die Vntertha⸗ 
nen hingegen / als die zugehorchen / vnnd 
nicht jhren Obern fürzufchreiben deſti⸗ 
nirt / wolten ſich daruͤber keiner ſondern 
Reſolution entſchlieſſen / Sie hielten die 
gnaͤdige Anſprechung der Oberkeit /für 
ein nicht geringe Ehr / vnnd anzeigung 

wahrer 
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159 0, wahrer Vaͤtterlicher fürforg / begehrten 
ceines verdancks / vnd erboten fich muͤnd⸗ 
lich / aller trew vnnd ghorſame / erzeigten 
jedoch meiſtentheils / durch aͤuſſer liche ge⸗ 
berden / daß ihnen die Savoyſche Frieds⸗ 
handlung / der Form nach / wie die in die 
Feder gefaſſet / wann die zu fortgang kom⸗ 
men / gantz widerwertig vnd vnanmůtig 

fein Fa 
— naller dieſer handlung / wurden 
* zwo Tagleiſtungen / die erſte zu Araw/ 
nd Ba Den ſechs vnd zwantzigſten Januarij der 
den. Savoyſchen ſtreittigkeiten wegen / da⸗ 
rab durch ein ernſtliche Miſſif / der Her⸗ 
tzog von Savoy / von den vier Evaͤnge⸗ 
liſchen Stäteen der Eydgnoſchafft zu bes 
ſummung eines tags gen Newis / oder 
an cin ander gelegen Ort vermahnet / 
vnnd die andere zu Baden / fürnemlich 
von etlicher Landsknechten wegen / die 
durch das Elſaß nacher Franckreich zie⸗ 
hen follen/gehalten/ vnnd hienchen auch 
durch den König von Frandreich / die 
von Genff nit zuverlaffen/ auff beyden 
Tagſatzungen ſtarck anzutreiben/ nit vers 

geſſen. 

Nicht allein aber der Koͤnig von 
Botſchaft Franckreich / fondern auch die Evange⸗ 


E liiſche Staͤtt der Eydgnoſchafft / waren 
ie yon Genff in ficherheit vnnd ruhen fe 


era zubehalten / gantz forgfältig/ die ſchicke⸗ 
gun, ten deßwegen zu anfang deß Mertzens/ 
fhre treffenliche Bottſchafften mit dem 

_ Königlichen Ambafladoren von Sille⸗ 

ry indie Statt Bern’ Stemlichen von 

Zürich Heinrich Thoman / vnnd Hans 
Heinrich Schmid von Bafel Jacob O⸗ 
bersied/Hippolyrum a Collibus Statt 
fchreiber /und von S fen Hans 


in Thurn’ die hielten Dinftags den 3. 


Martivnach gewohnlichen Complimen⸗ 
ten / vor kleinen vnd groſſen Raͤhten ſehr 
ernſthafftig an / Es wolte ſich ein lobliche 
Statt Bern / der huͤlfflichen Buͤndnuß 
vnd deß fünfften Articuls def Friedens/ 
mit Savoy gänglich entziehen / vnd dars 
gegen die Befchirmung der Statt &enff/ 
wider onbillichen gemalt / laut vnnd vers 
mög der Bündten an die hand nemmen / 
vnnd ſich auß vielen wichtigen gründen 
vnnd prfachen / darvon feine wegs tren⸗ 
gen laſſen / vnd vermochten auch an bey⸗ 
den kleinen vnd groſſen Raͤhten / daß ſie 


ſich einhaͤllig dahin entſchluſſen vnnd be ı 55 8: 
gaben’ Der Friedens vnnd Bunde art 
culn / zwifchen dem Herkögen von Sas 
voy vnd ihnen geſtelt / fich Feins wege zu 
beladen / vnnd an jhren benachbarten 
Bundsgnoflen dasjenige /fo fiezuthun 
fehuldig vnnd verbunden weren / in allen 
trewen / ohne einige verweigerung zuhal⸗ 
ten. Deſſen dann vernügeten fich fo wol 
die Koͤnigiſche / ald die Eydandfhiiche 
Delegirte / vnnd erfläreten fich auch das 
süber / daß Ihre Königliche Majeſtat / 
vnnd die drey Evangelifche Staͤtt / zu 
handhabung der billigkeit / vnnd beſchir⸗ 
mung der Statt Genff / alles das ſo jh⸗ 
nen muͤglich / gutwillig verwenden wur⸗ 
den: 

Diefes geſchaͤffts / vnd daf ein Statt 
Bern / weder den Fricben noch den fürge 
fehlagenen ond Articulirten Bund / mit 
dem Herkogen von Savoy annemmen 
vnd halten koͤnte / ward J.F. D. durch ein 
Schreiben bey eygnem Botten berichtet / 
jedoch mit freundlicher erbietung / ſo wol 
gegen derſelbigen / als deren Vntertha⸗ 
nen / gute vertrawliche Nachbarfchafft 
zuhalten / vnnd dem freyen handel unnd 
wandel vnverſperrt / feinen gang in als 
fen ihren Landen vnnd gebieten / zu laß 


n. — 
Writlerweil ſtunden bie von Genff / Getff rt 
wider Savoy in offener feindſchafft / vnd dr Sa⸗ 
wurden die Waffen beyderſeits fo faſt / als — 
vor dieſem ſemahlen beſchehen / wirder eins 

andern gebraucht / dann zu anfang dieſes 

Jahrs / erlegten fie in einem Schaͤrmutz⸗ 

den Seren von ©. Sergue / mit vnge⸗ 

faͤhrlich fünffonnd zwantzig ſeiner Sol: 


daten / vnnd trieben den Freyherren von 


Armence in die flucht 7 folgents den 18. 
Januari // eroberten ſie das Staͤttle Gey⸗ 

ſampt dem Schloß / vnnd zerſtoͤreten ſol⸗ 
ches / zogen auch zu mittem Aprillen / für 

das Schloß Pierze / bemdichtigten fich 

mit half deß Herren von Lurbigmi / jhres Clue von 
Feld⸗Oberſten / nicht allein deſſelbigen Gcnif ere 
fondern auch der Eins 7 mit groflem oberer, 
Niderlag ihrer Feinden’ Weil aber def 
Herkögen von Savoy Kriegsvolck/ 

unter Amedeo dem Baſtart feinem 
Bruder 7 auff der firaß war 7 bliebe 

diefes veſte Hauß nicht lang in Ihrem 

gemalt / dann fie ber — 

m 


u 
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1590 macht abgewichen / jhre Voͤſte ander Ars 
ue beſchirmen / vnd widerumb zu ruck in 
die Statt Genff zichen mußten. 

Dann es hatte bemelter Baſtart 

Der Ba⸗ yon Savoy /den n. Mai⸗/ mit vngefaͤhr⸗ 

—— lich fonffhundert Reiſigen und vier taͤu⸗ 

fatetin die ſent Soldaten zu Fuß / durch zagheit vnd 

säpfehafie mifhüren derjenigen / fo die Paß an den 

Br Bergen bewahren follen/ihme felbs einen 
eingang in die Herrſchafft Ger zuwegen 
gebracht / vnd darınn/mit Brennen / wuͤr⸗ 
gen / Weiber ſchaͤnden / vñ andern ſchrock⸗ 
lichen feindlichen thaten / dergſtalten hau⸗ 
ſirt / daß dergleichen der enden niemahlen 
erhörtworden. 7 
Ein fo vnverfehener einfahl deß 
Savoyſchen Kriegsvolds /in die, Herz 
chafft Gex / brachte fo wol zu Genff / als in 
ombligender Landſchafft / einen merckli⸗ 
chen ſchrecken. Es berichtete aber aller die⸗ 


fer handlung ein Statt Bern / Imbert 


vd Dießbach / der hievor der verficherung 
wegen / der Päflen in die Waadt geſchickt / 


vnd Marquart Zehender Landvogt zu zwi 


Lauſanna / durch Schreiben / welche den 
2. Maifrabens vmb ſechs vhren / vnd fol: 
gents morgens / vor Raͤhten vnnd Bur⸗ 
gern abgeleſen wurden / daruͤber erfolge⸗ 
te cin gesacined Schreiben an die Welſche 
Am pts leut / die auffgemahnete nit auß der 
Etat Bern gebiet zuführen ihnen troſt⸗ 
lich zu zufprechen / vnd alles was zu den 
Maffen mgenlich auffzuräften/ jtem daß 
die jenige/ fo Korn im vorzaht hetten / daſ⸗ 
felbige gen Morſee fchicfen / vnd ſonder⸗ 
lich der Amptsman zu Ifferten / zuerhal⸗ 
‚tung der Zufägern in Newis / Proviant 
dahin verfchaffen folte. 
Span ; Hieneben „ auff entfchuldigung 
feneinche Hans Redolph Tilliers / welcher in der 
auffjuru; mächften wochen hievor/ zum Oberſten 
kenae- pber drey tauſent aufzüger ermöhlt/ vnd 
rahten. gethane Proieſtation / dz er vmb kein ſach/ 
dieſen jme auffgetragenen befelch annem⸗ 
men koͤnte / ward einhaͤllig gerahten / drey 
tauſent freye Teutſche Knecht auffzuruͤ⸗ 
ſten / dieſelbigen vnter zehenFahnen abzu⸗ 
theilen / vnd bemelten Tillier / zum Ober⸗ 
ſien vber dieſelbigẽ zubehalten / zu Haupt⸗ 
leuten aber wurden erwoͤhlt / Hans Wyer⸗ 
man deß Rahts / Hans Wyß / Mans 
Dachſelhoffer / Imbert Perſet / Samuel 
Müller Beat Tillier / Auguſtin von Lu⸗ 


ternaw. Zum Oberſten Rittmeiſter der 590. 
Welſchen Vnterthanen / Imbert von 
Dießkach / vber die Teutſchen aber Das 
vid Michel / Hauptman zum groben Ge⸗ 


ſchuͤt / Heiman Cuntzi von Büren. 


Es berichtete auch ein Statt Bern/ 
dieſes feindlichen einfahts/ihre Eydgnoſ⸗ 
fen von Glaris vnd Solothurn / wie auch 
den zu Solothurn reſidirenden Frantzo⸗ 
fifchen Ambafladoren/ vnnd ſchicket als 
batd Anthoni Gaſſer / dieſer fachen wegen’ 
ein fuͤrderliche auffräftung zu ſollicitiren / 
an beſondere Ori der fchafft: 

Weil aber die Eydgnoflen von 
den Evangeliſchen Orten / weder mit gelt 
noch volck / die hand zubieten willig / dar⸗ 
zu die Vnterthanen vngedultig / vnd daß 
* —— ob der Feind 
allbereit ſich zum abzug geruͤſtet hielte / bli⸗ 
be dieſe Reis vermitten. Jedoch legete man 
etliche Beſatzungen gen Newis / Ifferten 
vnd Morſee. Per, 
Engröifchen wolten fich die fachen 
$ Savoy vnd Genff/zu feinem 
Frieden ſchicken / zu Waſſer vnnd Land/ 
erzeigeten fich bey beyden Partheyen blu⸗ 
tig Scharmuͤtz / vnd angriff / jnſonderheit 
aber waren die Savoyſchen mit jhre 
Schiffen / denen von &enffnichtwenig 
vberlegen / deren fie doch etliche ven Genf⸗ J 
feren zur Beut laſſen mußten / Es ſielleie r 
Yich auch Imbert von Diefbach / mit den 
Zufägern an den Paͤſſen / bey feinem be⸗ 
suff fehr gefliffen / Hielte mit denen von 
Genff gute Correſpondentz / vnd halffe zu 
end deß Meyens / zu erhaſchung eines Sa⸗ 
voyſchen Schiffs / darinn ein feine bar⸗ 
ſchafft erſchnappet ward. 

Bald hernach auff ſtarckes antrei⸗ Tag zu 
ben / der Evangeliſchen Stätten dar Eyd⸗ 9. Mai 
gnoſchafft / den 23. Junij / geriehte cs von Finn. 
der pacification/wegen der Savoyſchen 
vnruhen / zu einer Tagſatzung gen ©. 
Mauritzen / daſelbſt erſchienen von Gas 
voy her / Charles Veillier erſter Præſi⸗ 
dent deß Senats in Savoy / Georg von 
Mouxi Graff zu Montreal Y. $. Di. 
Kaͤm̃erling / Hans Frans Chabod Hert 
zu Yarob ond de la Gragoniere Ritter 
Großmeifter der Arckeley vnd Guberna⸗ 
tor zu Montmelian / vnd Hieronymus 
Lambert / von Genff Michael Roſet vnd 
Pierre Cheualier, new vnd alte Syndi- 

Que, 
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1590, Qtes , fampt Claude Galatin Statt 


fehreiber : Don Bern aber waren verords 
nete / Abraham von Graffenried Statt: 
halter / Hans Rodolph Sager Fenner/ 
Vincentz Dachfelhoffer Welſcher Se 
Felmeifter / vnd Hieronymus von Erlach 
deß kleinen Albrecht Manuel vnd Hans 
Rodolph Wurſtenberger deß großen 
Raths. So hatten auch daſelbſt die drey 
ſtaͤtt Zurich/ Bafel vnnd Schaffhaufen/ 
Ihre Raths⸗Anwaͤlt / nemlich Zürich Bar: 
tholome Großman / vnd Hans Heinrich 
Schmid : Baſel / Jacob Oberried Paner⸗ 
herr / vnd Hippolyrum a Collibus : Vñ 
Schaffhauſen / Hanns Conrad Meyer 
Burgermeiſter on Georg Mäder Statt⸗ 
halter / in meynung etw; fruchtbars auß⸗ 
zurichten / zu dem Fame auch der Herr von 
Sillery, Koͤn. Mt. von Franckreich Am⸗ 
baßador gen Viuis / vnd erbote ſich da es 
erforderlich were / dieſem geſchaͤfft in eyge⸗ 
ner Perſon bey zuwohnen. 

Nun durch jetzt angeruͤhrte ſchied⸗ 
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fie gebrauchen möchte/sugerüfter/ond alle 
vngewohnte Beſatzungen abgefchaffet 
werden. 

Dieſer proiect fande bey dem Her⸗ 
tzogen von Sauoy fein ſtatt / dann dieweil 
hm dardurch alle mittel ſich dermahlen 
eins der ſtatt Genf zubemächtigen/abge: 
ſchnitten / ward die freundligkeit zerſchla⸗ 
gen / vnd geriete dahin / daß in aller hand» 
lung das Sauoyſche Kriegsvolck/ nicht 
allein die arme vnterthanen in der Herr⸗ 
ſchaft Gex. mit raub / brand vnd anderen 
vnthaten klaͤglich beleidiget / ſondern 
noch daruͤber etliche der ſtatt Bern ange⸗ 
hoͤrige an den grentzen beſchaͤdiget / alſo 
daß nun wenig guten willens bey dem 
Fuͤrſten vnd ſeinem anhang zuverhoffen 
war. 

Die Geſandte verritten nach dem 
fie vierzehen tag zu S. Mauritzen geweſen 
waren / vngeſchaffter ſachen / allein ward 
durch Niclauſen von Wattenwyl / Her⸗ 
ren zu Chafteauvillain, ein newe zuſam⸗ 


1590, 


Proiect leut / ward ein proiect eines friedens-tras 
der frieda ctats in die feder gefaßet / vnd ſonderlich 
handlung dardurch beredt / Es ſoite der Hertzog von 


menkunft gen Ponterlin veranlaßet / vnd 
bald darnach auff anhaltẽ der ſtatt Bern/ 
auf den 27. tag Julii / den Euangeliſchen 


Sauoy alle ſeine an die Statt Genff ge⸗ 
forderte anſprachen / das idomat vnd 
anders berührende / erwieſene oder vner⸗ 
wieſene / gültige oder ungültige Rechte/ 
gänglichen auffſagen / vnd deren für fich 
vnnd feinenachfommeneins fünfftig nit 
mehr gedencken / Die von Genff hingegt/ 
als ein freye Reichsſtatt in jrem ſtand ver⸗ 
bleiben / ſich keinem anderen Herren zu vn⸗ 
terwerffen / vnd ohne gunſt der vier ſtaͤtten 
Zuͤrich / Bern / Baͤſel und Schaffhaufen / 
mit jemands einiche Buͤndnuß einzuge⸗ 
hen befuͤgt ſcyn. 

Beyde theil bey jhren jetzt inhaben⸗ 
den Landen vnd Leuten ruͤhig verbleiben / 
keiner den andern vmb coſten vnd ſchaden 
in vergangenem Krieg erlitten / einiger 
geſtalten erſuchen / vñ die gefangenen bey⸗ 
derſeits ledig geben. 

Aller handel / wandel vnd gewerb in 
ſicherem freyem weſen beſtehen / vnd zwi⸗ 
ſchen Sauoy vnd Genf ein vergleichung/ 
in jhrer ſprach Mode de viure geneñet / 
auffgerichtet / auch von dem Hertzogen im 
Circ zweyer Teutſcher meilen wegs / vmb 
die ſtatt Genffweder Veſtungen gebawẽ / 
noch einige ſchiff / deren man ſich wieder 


ſtaͤtten / ein confereng-tag gen Araw bes 
flimmet. 


Daſelbſt erfchiennen nicht allein Tag su 
der vier Stätten’ fondern auch der Statt Araw. 


Genff Gſante / ſampt dem Herren von 
Sillery deß Königs võ Franckreich Am⸗ 
baſſadoren in der Eydgnoſchafft / vnnd 
trange der Syndicus Roſet fuͤrnemlich 
dahin / Es ſolten die vier Staͤtt / mit ſechs 
tauſent Mannen / fuͤrderlich auf den feind 
ziehen / Die Statt Genff/welche von den 
Savoyſchen hart eingethan / vnd in groſ⸗ 
fer gefahr were / entſchuͤtten / vnd hiemit 


Gut erbie 


das blutige fuͤrnemmen / eines fo nach ge⸗ dß⸗ 
legenen Feinds verhindern / zu dem erbo⸗ nıas von 
te fich bemelter von Sillery / Es wurde Franckt. 


auch fein Koͤnig / zu einem folchen Krieg 
Monatlich fünffschen taufent Kronen 
darſtrecken / vñ ein ftatlichesKriegshaupt/ 
de Geuffern zu troſt auß Franckreich ſchi⸗ 
cken. Weil aber die Gſante von Baſel 
vnnd Schaffhauſen / thatliche huͤlf zube⸗ 
willigen / mit vollkom̃enem befelch nicht 
abgefertiget waren / erfolgete auß dieſer 
Conferentz / vber gewohnliche hoffnung/ 
vnd gute vertroͤſtung / kein ſondere frucht. 
Solchem nach / den ſicbenden = 
gu 


1599, 
Tag zu 
Bım. 


DERKES 
nigs von 
Srand, 
reich ſtar⸗ 
ckes aner⸗ 
bieten. 
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guſti / kamẽ der drey Stätten/Zürich/Bas 
ſel vnd Schaffhauſen / ſampt deren von 
Glaris Rahtsbottſchafften / auff ein be⸗ 
ſchriebene Tagſatzung gen Bern/nemlich 
von Zurich / Hans Heinrich Thoman / 
vnd Bartholome Großman Schultheiß: 
Don Glaris / Joſt Tſchudi Landtam̃an: 
Don Baſel / Jacob Oberried Panerherꝛr/ 
vnd Baltaſar Irmi: Bon Schaffhauſeẽ/ 
Georg Maͤder Statthalter: Denen wur⸗ 
den von Bern zugeordnet / Abraham von 
Graffenried Schultheiß / Hans von Buͤ⸗ 
son alt Fenner / Hieronymus von&rlach/ 
vnd Michael Augſpurger: So erſchieñen 
auch daſelbſt der Her: von Sillery / vnnd 
Michael Roſet Syndicus von Genff. 
Auff dieſer confereng/ verhieße der 
Koͤnigiſche Ambaßador / von ſeines genaͤ⸗ 
digeſten Herren wegen / den vier Euange⸗ 
liſchen Stätten viel gutes / erbote ſich einẽ 
auffbruch in Ihr Me. namen / der Eyd⸗ 
gnoſchafft zu troſt / vnd zu ſchirm der ſtatt 
Genff / zuverſoͤlden / bate man wolte die 
Reutererey deß Herꝛren von Lauanes wel⸗ 
che allbereit beſtellet ware / nicht außſchla⸗ 
gen / vnd erzeiget ſich dem Hertzogen von 
Sauoy ein? abbruch zuthun gantz begie⸗ 
sig. Auch hielte die Bottſchafft võö Genf/ 
gantz ernſthafftig vnd flehenlich an / die 
gute gelegenheit nicht zuverſaumen / das 
genaͤdige anerbieten Koͤniglicher Maye⸗ 
ſtat / nicht auß zuſchlagen / ſondern durch 
ein tapffere auffruͤſtung den Hertzogen 
von Sauoy / zu annemmung eines nutz⸗ 
lichen friedens zuweiſen. 

Dieweil aber/ ſeydhero dem verray⸗ 
ſen von hauß der Eydgnoͤßiſchen Geſan⸗ 
ten / auch bey haltung dieſer Tagleiſtung 
zeitung kommen / Es weren die Sauoy⸗ 
ſche abge zogen / vnd fo wol die ſtatt Genf/ 
als deren von Bern / an Sauoy gren⸗ 
tzende plaͤtz / der gefahr vmb ſo viel entledi⸗ 
get / wolten ſich die Geſandte der vier Or⸗ 
ten / Inſonderheit Glaris / Baſel vnnd 
Schaffhauſen / ohne vorgehende Relatiö 
nicht einlaßen / vnd ward hiemit auch dieſe 
handlung vergebenlich zerſchlagen: Je⸗ 
doch ein gemeiner Eydgnoͤßiſcher tag gen 
Baden von der ftatt Zürich beſchrieben / 
daſelbſt auch nichts ſonders das zu ſtil⸗ 
lung der Kriegs vnruhen dienſtlich / auß⸗ 
gerichtet. 

Hierauff naͤcherte ſich der von dem 


Graundliche BefchreibungNächtländifeher 


Herren von Chaſteauvillain, zu Pon⸗ ER 


terlin in D Graffichafft Burgund beſtim⸗ 


mete tag / daſelbſt erſchienen den 14. Tag *as su 


Augufti dieSauopfche vn Bernifche Des 


Poiuer 


fegirte : Als auff deß Hergogen feiten ? Pr 


Hieronymus Lambert/onnd Charles de 
Kochete: Bon Bern/Hieronymus vd 
Erlach / vnd Hans Rodolph Wurſtenber⸗ 
ger. Ob nun gleich wol ein freundliches 
geſpraͤch von beyden partheyen gehalten / 
ſo mochte jedoch / in anſehen daß der Her⸗ 
tzog die protection der Statt Genff auß zu⸗ 


ſchlagen / anBern ohne abweichen begert/ - 


vnd ſonſt in den vbrigen puncten jhm zu 
viel vortheils zuzumeßẽ vermeynt / nichts 
erhalten werden / hiemit kame dieſe hand⸗ 
lung in einen ſchrifftlichen / von beyder⸗ 
ſeits Geſandten ſubſignitten Abſcheid. 
Vnd alſo verblieben die Sauoyſchen vn⸗ 
ruhen durch das gantze Jahr in hangend 
feindſchafft / auch hulffen die beyde Frack⸗ 
reichiſche Agenten / die Herren von Sancy 
vnd Sillery das brennende fewer auß ihr 
Mi .befehl weidlich in feiner krafft behal⸗ 
ten / der von Sanch infonderheit/erbote 
ſich die ſtatt Genff mit allerley getreydt 
auß Teutſchland zuverſehen / vnd ſie bey⸗ 
de ſamptlich / als jhres Koͤnigs eyfferige 
diener / befuͤrderten die vnruhen zwiſchen 
Sauoy vnd Genff / beſtes jhres vermo⸗ 
gens. 

Vmb dieſes Savoyſche Kriegswe⸗ 
ſen / wie auch vmb alles das ſo ſich vor 
dieſem bey achtzig Jahren daher / zwiſchen 
dem Hertzogen von Sauoy vñ der Statt 
Genff/angeregter vnd anderer ſpaͤhnen 
wegen verlauffen / hette ich etwas mehr 
weitlaͤuffigkeit gebraucht / wann nur Ich 
deß geſchaͤffts einen ſteifferen grund ge⸗ 
habt: Jedoch it wol zuverhoffen / weil als 
les auß authentiſchen gewahrſamen vnd 
vnpartheyſchen geſchrifften gezogen / es 
werde nicht vbel zugetroffen haben. Der 
Syndicus Sarazin von Genf ein 
gelehrter fuͤrtreffenlicher Politicus, welchẽ 
ich vmb etwas ſingulariteten ſolcher ſa⸗ 
chi ſelbſt angeredt / hat ſich im Octobri deß 
naͤchſt verſchienenen 16 25. —— der 
Statt Genff / vmb notwendige docume- 
ca gutwillig gegen mir erklaͤrt / weil er aber 
daruͤber ein Legation an Koniglichen 
Hoff in Franckreich verrichten muͤßen/ 
ſchreibt er auch an mich eigener he 

ato 


1590. ri nuarij / deß jetzt ablauffenden 


ahrs ſolche jhme fuͤrgefallene verhinde⸗ 
rung/nit;vermeldung jedoch, Es weren 
van ſeinen Hern vnnd Obern / drey wol: 





quahficiste Perfohnen/mir das fuͤrnemſie 
fo in ihren Archiuiszu ſinden / durch mit: 
tel Michael Zenders Landvogts zu Ne⸗ 
wis / als jres benachbarten / zuvberſchickt/ 
a. —— lang * mit ſon⸗ 
erer begierd ſo namhaffter ſtucken gewar⸗ 
tet / Weil aber vieleicht vnangeſehen ange⸗ 
wendeter groſſer mührder angezogenẽ an: 
ſchenlichen Perſohnẽ / neben dem außblei⸗ 
ben cehrengemelten Herꝛen Sarazins/ 
entweders etwas wichtige bedenckens / od 
— —— deß vberſchicktẽ fuͤrgefal⸗ 
len / Als bin ich recht in dom namen Got⸗ 
tes furgeſchritten / vnd hab mich in Allem 
nur der bloſſen warheit / ohne einige ani⸗ 
 mofiter/fo wich müglich/befliffen/oeflen ich 
mich dann auch / gegen den intereflirten 

gaͤntzlich ensfchuldiger haben will. ©. 
Conſpi⸗ X Vnter vnd neben jetzt beſchtiebenen 
De Savoyſchen verwirrungẽ / entdeckete fich 
der ruf, uch ein blutige ſehr grewliche Conſpira⸗ 
haufen, tion / durch antrag etlicher loſen Banditẽ/ 
als Doctor Schrecfifuchfen Yſenflams/ 
vnd eines geweſenen Schreibers / vber die 
Start Muͤllhauſen angerichtet / dergſtal⸗ 
ten daß dieſelbige von etwas frömbden 
Kriegsvolcks vberfallen werden follen. 
Solchen verrähterifchen anfchläg aber/ 
offenbaret der anddige Gott / vor und cher 
derfelbige zu folg kom̃en mögen / alfo daß 
im Brachmonat nicht allein cin anzahl 
verfihlagener Soldaten/fondern auch et⸗ 
liche Burger, die d d Verraͤhterey verdacht/ 

in banden gebracht wurden. 

Dieſer Verraͤhterey vnd Conſpi⸗ 
ration wegen / ſchicketen die vier Evange⸗ 
liſche Staͤtt / ſampt Glaris / ihre Rahts 
Gſante gen Muͤllhauſen / Von Bern 
waren Delegirte dahin det Fenntr Gaſ⸗ 


ſer / ſampt Hanſen Wyerman / Mit ernſt⸗ 


lichem Befelch / fie folten die Burger⸗ 
ſchafft / zu Frieden / einmutigkeit / vnd ber 
ſtaͤndiger trew vermahnen / die ſchuldigen 
helffen ſtraffen / vnd alles was zu wolfahrt 
vnd ruh der Statt Müllkaufen / auch al⸗ 
ler jhrer Bundtsverwandten dienſilich 
were / beſtes vermoͤgens in folg bringen: 
Es gienge aber. alles hernach fehr milt 
vnd gnaͤdig ab / vnd erfandefich / daß viel 
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deren/den? man es Eydandffifcher pflicht 590, 
nach nicht vertrawet /indem Spiel ver⸗ 
hafftet waren: 


Gleicher gſtalt erzeigete fich auch B 
vmb Herbſts zeit Diefes Jahrs / won der Wirten⸗ 
Grafffchafft Valendis wegen / eiwas jet, ta ſche 
Kamen gemuͤrmels / dann auff den 24. iag ee 
Detobris /eröffneten vor Naht zu Berm wegen def 
Jacob Zenger Kangler/ Michael Zecker Pfand» 
Rentmeiſter / vnd Johans Wilden Land; ſchiln as 
ſchreiber / von wegen vnd auf befelth / Lude der Graff 
wigen vnd Friderichen Herkogen vnnd —— 
Graffen zu Wirtenberg vnnd Muͤmpel⸗ 
gart / dicweil Hertzog Ludwig obbemelt / 
ſich deß Kauffs angenommen / welchen 
Graff Friderich fon Vetter / vmb die 
Graffſchafft Valendis / von den Graf⸗ 
fen von Avy vnd Tourniel gethan / vnd 
ſie beyde nun die ſacht / zu einer endſchafft 
zubringen ſich entſchloſſen / darzu auch 
nohtwendige pr&paration borhanden/ 
vnd fonderlich Graff Friderich/alle Con⸗ 
ditionen deß beſchehenen Kauffs zuerſtat⸗ 
ten nicht ermangelt / auch das bahre gelt 
der Fuͤrſtin von Longueville / jhren Statt: 
haltern vnnd Raͤhten / der Graffſchafft 
Newenburg anerbotten hetten / welches 
aber niemand empfangen wollen / So er⸗ 
klaͤreten ſich nun Ihr F. F. G. G. deffen/ 
vnd proteſtirten / daß ſie allem dem / wel⸗ 
ches weyland Graff Renatus von Cha⸗ 
lant / durch ſeine auffgerichtete verſchrei⸗ 
bungen aufzurichten ſchuldig geweſen 
were (deſſen Erb Recht ſie auch jeht er⸗ 
kaufft) ſtatt zu thun begehrte: Da auch 
gleichwol J. F. D. hievor etliche mahlen 
ſich vor ver Furſun von Longueville/ 
vmb die einſezung vnnd beſtaͤtigung deß 
Kauffs beworben / die jhren dann alıch 
denſelbigen / aut Ihrer Sendfchraiben/ 
nicht vbel belichen laſſen / hetten hr F. F. 

G. G. nichts deſtoweniger den Pfand⸗ 
ſchilling niemand abnemmen Wollen/ 


deßhalben langete jhr beyder Fuͤrſtlicher 


Gnaden anſuchen an ein lobliche Statt 
Bern / ſie dahm zubefuͤrdern / daß ſie ein⸗ 
mahl zu der loſung / vermog hrer beyhan⸗ 
denhabenden Rechten kommen möchten, 
Def erbietens / die Hertogin von Yon: 
gueville im vbrigen am frei Grechtig⸗ 
feit / vnd Oberherrligkeit Onerfucht zula⸗ 
ſen / vnd hieneben in ne / Die gu⸗ 
5 
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1359 0,te alte vertratliche correſpondentz / wol 


ei 


— 


meinend zubeharren ee 

Dieſe propofition beherkiget zwar ein 
Ehrſamer Raht / vñ erinnert fich erſt jetzt / 
daß die aufiichlagung/ deß d Statt Bern’ 
fo wol gelegenen Kauffs der Graffſchafft 
Valendis / an ſtatt der ruh / ihren cin groſ⸗ 
ſe vnruh verurfachet hatte / das beſchehene 


Aber war hin / vnd an dem da man geirzet/ 


° nichts zuwiederholen /beyde Durchleuch- 
tige Fürfl.Räfien/ waren jhren mit ſon⸗ 
derer freund vñ nachbarſchafft zugethan / 
dicſer verburgrechtet / jener aber von der 


Religion wegen / mit jhren in ſehr guter 
rorreſpondentz / neben Di betrachteten auch 
viel der erfahrneſtt / welchermaſſen vor dies 


ſem / von zwiſchen Philiberto dem letſten 


Marggraffen von Hochbera / der Newen⸗ 


Geündliche Beſchreibung Nüchtlandiſcher 


* „nt * 















N: 
di * 


am - . > 


vnd anſchens wegen / hoch obg 
— 4 ve ab z er 


Defwegen —* 
en Rab 


gern fehen vñ erwänfe 
re Graff Friderich von 
von den Graffene * 
— — te 
Gra cha Valend J wi ie 

fisüg kom̃en / Nich obifi serfohe 

fie doch beforderfhäubede fid5 fleyımd 1 | 
Pfandfchilting/d Sr —*— wa 
fchafft ver Staͤtt Bern: — * * rden / 
auff — Eſſion/r 


burg beſeſſen / vñ deſſelbigen Vetter Marg⸗ in ig auff 


graffen Chriſtoph von Baden gemachtem 


derirag dic Graffſchaffi Newenburg / hrer 


fürnemften mitglidern / dardurch beraubet 


worden / daß der bemelte Marg. Philip/ d 


I 


doch von feiner blodigl eu wegen / vber ſein die beg 


Tochter Johañam / die er von Maria võ mei 


Savoy /Hergog Amedei vnnd Yolande 
Koͤnig Caroli von Franckreich Ehelicher 


Tochtsr/erzeuget / kene Kinder zuerhaltẽ 


verhoffet / mit angezogenem Marg. Chri⸗ 
ſtoph / wieder eint bey feiner vermaͤhlung 
furgewendeten vertrag / ſich deſſen vergli⸗ 
chen / dz da er vor dieſem feinem Vettern / 
ohne Leib serben Mannliches ſtam̃ens mit 
todt abgehen / daß alsdann die Herſchafftẽ 
Roͤtelen/Suſenburg / Badenwyler vnnd 
Schopffen / demſelbigen zufallen / fahls 
aber der Marggraff Chriſtoph / der doch 
allbereit einen Sohn Philip geheiſſen er⸗ 
zeuget / vor Philippo ohne Kinder Maũs 
ſtammens abſterben / jhme hingegen die 
Margaraffichafft Hochberg / fanıpt den 
Hersfchafften Hechingen vnd Sultzberg/ 
zudienen folten / alfo daß da fürhin nach 
Marggraff Philippi abfterben im 1503. 
Jahr / ein fo namhafte ſucceſſion an den 
Teutſchen Hochbergiſchen / zu mercklichẽ 
nachtheil deß Newenburgiſchen Stam⸗ 
mens gelanget / vnd konte ſich defiwegen/ 
ols die mit ſo vertrawten vnd ſonders gu⸗ 
ten freunden zuthun / weder wider Me cine/ 
noch Die andere parthey zu faſt vertieffen / 
die billigkeit wii der beſand deflen welches 
fo authentifch verkaufft / vnnd hingeben 
worden / war jhren von jhrer Reputation 










— 5 von — 
— vñ Raͤhten außgehr 
ruhe icht / daß de 












deß erkauften Kechtensgl 
dige Belchriften fürlegen/ / Es w 
alsdandie Herrſchaft —— 
ligkeit gebührehder maſſen vnterwe 
Daß aber die Exccutiõ nit ſo en 
vet als jhr beyder F.G.g 
ſcheten ergienge / möchte foiches the 
verſtrickung / in welche Die Furſtin bey ji ren 
feindẽ gefalld were / vñ theils auch dei 
her erwachſenen / vñ Kt —* 

vnruht in Franckreich zugemeſſe 

hieneben aber were ein Statt — 
tig / auf ihr beyder Fuͤrſtl Gn. —— 
durch ſondbare ſchreibt / die Hertzogin von 
Longucville / oð die Fuͤrſten jre Sch 
fen alles zuverſtaͤndigen / vnd beynebẽ 
ſchließliche antwort zu ſollicitirn / ob * 
noch deß gemühts und willens / Die ange 
Dingete widerlöfung zu geſtatie oderwas — 
ſie darüber für cin bedenckens hatt Vnd 
Demnach Y. F. F. G. G. allesdeffen was 

fie Darüber aufbringen wurde/anf das 
fürderlichfiegu berichten. Denangeboe 
ten? Pfanpfchilling binderfichinS-que- \ 
fter,ond verwahrung zunem̃en / were hiẽ 
in 
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Geſchichten. Das Achte Buch, zor 


15 9 0. in allweg vieler ſonderbahrer vrſachen we⸗ 
gen nicht gelegen. 
Vnlang hernach den letſten Octobris / 
erſchiene vor Raht zu Bern / Jacob Va⸗ 
lier / deß Gubernatoren von Newenburg 
Sohn / mit Fürtrag/ (nach vberantwor⸗ 
tung eines Fuͤrſtlicht Credentz ſchreibens) 
beforderſt groſſer danckſagung bewieſener 
vielfaͤltiger trew vnd gutthaten / zu hand⸗ 
habung Ihr Fuͤrſtlichen Gnaden Grech⸗ 
tigfeiten / in den Graffſchafften Newen⸗ 
burg vnd Valendis / vnd demnach einer 
freundlichẽ bitt / bey ſolchem jhrem guten 
willen ſteiff zubeharren / jnſonderheit aber 
jetzt / da der Graff von Muͤmpelgart / vmb 
die Poſſes bemelter Graffſchafft Valen⸗ 
dis / ſo ernſtlich anhalten lieſſe / da aber von 
der vnruhen wegen in Franckreich / Ihr 
F. G. den ſachen nicht begegnen möchte/ 
Neben dem fo were J. F. Gn. von jhren 
Feinden noch in ſtaͤtiger Leibshafftung 
enthalten / vnd fönte deßwegen in dieſem 
geſchaͤfft / nicht der gebühr nach gehandelt 
werden. Es ward aber cin Tagſatzung 
dieſer fachen wegen/von den Gſanten der 
Stätten Bern Lucern / Freyburg onnd 
Sololthurn gehalten’ vnnd die ſtreittig⸗ 
ge wol bedencklichen Motinen ein⸗ 


ilt. 
4 Weil auch die von Biel / wieder den 
Birlin Biſchoff von Bafel / ihren Weltlichen 
' — Fuͤrſten in zerwuͤrffnuß / vñ ſie deßwegen 
‘ 8 fh 


- 
u 


gwi⸗ ſich mie jhme auff etliche Eydgnoͤſſiſche 
—— Satz zuvertragen veranlaſſet hatten / be⸗ 
Fr Taf. gehreteden 27.tag Augfimonats / Jacob 
‚ Lätner Stattfchreiber u Biel/vor Raht 
‚ zu Bern / daß gleichwie der Bifchoff zwen 
j Roͤmiſch⸗Catholiſche Säg erbetten / vnd 
ſie allbereit einen Rahtsperwandten von 
4 Zürich erhalten hetten / Alfo wolte auch 
ein Statt Bern/inen Vincentz Dachfel: 
hoffer ihren Seckelmeiſter / zu einem Mit 
Satz vergänftigen/ Darüber aucherhiel- 
ten fie ohne einige verweigerung Ihr be⸗ 


=. gehren. 
A ? Das grewliche Monſtrum onnd 
159 1 Wunderthier die Liga/ verbiütete jet all⸗ 
4 gemach in Franckreich / die ſtarcke vnheil⸗ 
et bare gefehlagene Wunden zu Yurisward 
—2 — noch dieſes Jahrs in Poitu nicht wenig 
—8* erfrifchet/dann daſelbſt erlegte der Frey⸗ 
> eich, herr von Rochepofe drey hundert A⸗ 
i deloperfohnen / auch ſieben hundert er⸗ 


* 


m 


-_ ws. Wu. ws 


De 


— 


borner Hiſpaniern / vnnd erweitert dar⸗ 15 
durch deß Heroiſchen Koͤnigs gwalt vnd II 
macht nicht wenig/derfelbigeerhielte auch 
zuanfang diefes Jabıs /durch den Her⸗ 

ren von Sillery ein Regiment Eydgnoſ⸗ 

fen/in der Eydgnofchafft/denen gabe er 

zum Oberſten / Imbert von Diehbach/ 

von Bern zogen auß drey Fahnen /die 


hatten zu Hauptleuten Hans Woſſen/ 


Conrad Rubeli/ onnd Samuel Müller/ 
vber das alles,bemwilligten die von Bern/ 
Auff ernftliches anhalten def Herren von 
Sillery / vnd Michael Bäldisvon Glas 
ris / Als Befelchshaber der Oberſten und 
Hauptleuten in Franckreich / mit denen 
von Zärich/den König vmb fechs vnnd 
zwantzig taufent Kronen zuverbürgen. 
Die Ihr Majeftat bewilligte Eydgnoſ⸗ 
fen aber / zogen vnter den Herzen von 
Sancy onnd Duitm in Savoy erober⸗ 
ten Thonon / vnnd etliche andere gerins ⸗ 
ge Plaͤtz / erlegten zumittem Mersen/ in 
einem bey Monthou gethanem treffen’ 
ein anzahl Savoyſchen Kriegsvold's/ 
trieben jhre Feind zu ruck / verzucketen 
folgents Montags den 22. Martij / auß 
Savoy/nacher St. Surgo /namenvon 
dannen ihren ſtrich auf Franckreich / vnd 
ſchlugen ſich zu deß Marſchalcken von 
Aumont Kriegsheer. 

Vnd als hernach Heinrich de la Teutſches 


Tour, Vice Graff von Touraine / deß Briegs/ 


Königs geſchaͤfften wegen / in Teutſch⸗ volck in 
land verreiſet / berichtet er Hans Jacoben eg 
von Dießbach / vnnd gabe jhm auch deß⸗ re 
wegen an feyn Oberkeit cin freundliches 
fehreiben 7 Er hette alle Proteſtirende 
Fürften/ Zeutfchen Lands befucht/onnd 

bey denfelbigen fo viel außgebracht / daß 

fie bewilliget / fechs tauſent Reifige onnd 

fo viel Fußvolcks / mit grobem gefchüg 

vnd erforderlicher Munition’ dry Dior 

nat lang in ihrem Foften / dem König 

zu dienft im Feld suerhalten / ober fols 

ches Kriegs volck folte er der Dice Graff 

von Zonraine/ von hr Majeſtat we⸗ 
gen/&eneral Oberſter ſeyn Es wurden 
gleichesfahls fonderbahre Fürften / in ey⸗ 

gener Berfohn ziehen’ So wolte auch er 

für fich felbs / fechs hundert Pferdt vnnd 

drey tauſent zu Fuß Valonen und Frans 

tzoſen beſtellen / vnnd dann mit guter ords 
nung / das gantze ar in Franck⸗ 

ij 
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15 9 1. reich führen / Auch foweren die Königin 
von Engelland / onnd der König von 
Schottland / fehr guter erbietung gegen 
dem Koͤnig / vnnd deßwegen einer glück: 
lichen verrichtung ein gute hoffnung vor⸗ 
handen. 

Eyffer deꝛ Dieſe deß Vice graffen / dem von 

Siatt Dießbach ſelbs mündlich vnd der Statt 

Bern iu Bern / duͤrch ſchreiben gethane Certifica⸗ 

dienſt der tion / vnnd fein Darüber begehrte vnver⸗ 

Grand, meilete huͤlff / ermunterte auch die von 

zei.  Berndem König’ welchem fie ohne das 
von langem daher gank wol gewogen 
waren / bey feinem vorhaben / jhre willige 
dienſt zu erzeigen 7 die ſchicketen deßwe⸗ 
gen Anthoni von Graffenried Zenner/ 
vnnd Hans Jacoben von Dießbach ob⸗ 
bemelt / gen Zuͤrich / Baſel vnnd Schaff⸗ 
hauſen / vnnd ſchrieben an ſolche drey 
Staͤtt / auch einem wolte belieben / ein an⸗ 
zahl jhres volcks / drey Monat lang / in 
einem koſten Koͤniglicher Majeſtat zu v⸗ 


berſchicken / fande Zuͤrich vnnd Schaff⸗ F 


haufen willig / Baſel aber vnwillig / vnnd 
beharret jedoch deſſen vnangeſehen / der 
Cron Franckreich zu gunſt bey jhrer Re⸗ 
ſolution. Hiezwiſchen aber entſtunde 
Der auf» die ſchwaͤre zerwuͤrffnuß der Statt Bar 
pers fel / mis jhren Vnterihanen / von def 
gel rein vnnd Fleiſch vmbgelts wegen her; 
gefloffen / dardurch wurden nicht allein 
die von Bafel/fondern auch Zurich vnnd 
Schaffhaufen / die angeforderte huͤlff an⸗ 
heimſch zubehalten/ vnnd die von Bern / 
auch das jenige / fo fie allbereit bewilliget / 
einzuftellen verurfachet. Hieneben aber 
behersiget ein Statt Bern / diefe verhin⸗ 
derung folcher maflen / daß fie an den 
Herzen von Sillery ein Entfchuldigung 
Schreiben darüber ergehn lieſſe / Der 
felbige erfennete auch dardurch ihr eyffe⸗ 
riges gemüht / Dem König zu feinem 
Erbrechten / vnd gmeinem wolſtand der 
Eren Franckreich zuverhelffen / gantz 
augenfcheinlich / dancket Ihren deßwegen 
in etlichen vonterfchiedenlichen Miſſifen/ 
rähmeten jhre trew vnd fürforg/auff Bas 
difchen vnnd andern Tagſatzungen zu 
vielmahlen / vnnd bezeuget / daß fahls ein 
gleicher ernſt bey den vbrigen verbuͤnde⸗ 
ten der Cron Franckreich / als bey der 
Statt Bern zuerbalten/fo were Ihr Mas 
ſeſtat in kurtzem vieler vnnd gröfferer bes 


Grandliche Beſchreihung Nachtlandiſcher 


ſchwerden entlediget / vnnd wurden ver⸗ 
hoffenlich / die fachen in Franckreich zu 
glücflichem außgang gelangen / Erbote 
fich diefer gutthaten / an gebührenden 
Orten nicht zuvergeffen / vnnd in ſum⸗ 
ma cin Statt Bern zu allen fürfallenden 
glegenheiten wol zu bedencken. 

Die Savopfche fachen Hunden Savoy 
noch diefes Yahrs / zwiſchen dem Heros vi Genf 
gen ond der Statt Genff / in hangender beharıen 
ftreittigfeit / alfo daß fie beyderfeits mis im Kries · 
offentlichen angriffen / gwaltthaten/ 

Raub vnd brand / cinandern beleidigten/ 
da fonderlich Genff durch anfunfft de 
Herzen von Sanch / mit ungefährlich 
drephundert "taliänern vnnd Albane⸗ 
fern zu Pferde / zwölf hundert Frantzo⸗ 
fen zu Fuß / vnd fünffgehen hundert Eyd⸗ 
gnoffen/deren hievor gedacht zuanfang 
def Jahrs /fich mercklich erholet : Zu 
bemeltem Frangöfifchem Kriegsvolc 
fchluge fich auch / auß def Königs von 
ranckreich befelch /der Herr von Duis 
try / mit ongefährlich zwolff hundert zu 
Fuß / vnd drey hundert Pferden. Diefes 
Frantzoͤſiſche vnd Eydgnoͤſſiſche Kriegs⸗ 
volck erobert Thonon / Euian vnnd an⸗ 
dere Plaͤtz / ſtreiffete auch in das Thal 
Fouſſigni / richtet ſich bey Monthour an 
das Savoyſche Heer / deren Führer war 
der Marquis von Trefort/ und der Herz 
von Sonas / vnd erhichte fampt etlichen 
Genffifchen Soldat unter augen Dom 
Amedei Baflarts von Savoy / einen 
dend’würdigen Sieg/erfchluge drey huns 
dert/fo wol Savoyer als Hifpanier/das 
runter auch den Herren von Sonas felbs/ 
vnd lieſſe fich folgents / wie zum theil hie⸗ 
vor furglich angerährt worden / zu deß 
Marſchalcken von Aumont Armadain 
nn — — 

tzwiſchen hielte ſich auch Fran⸗ 
ciſcus de Bone, Her? des Diguieres wi⸗ Ben 
der die Savonfche fehr wol / eroberte die voyſchen 
Staͤtt Alart / Ambrun / Briancon / vnnd om Per 
viel andere Plaͤtz in dem Gebirg / ſchluge 
ſich folgents zu deß Herren von la Valc- , 
tc, deß Königlichen Statthalters in Pro- 
vence Kriegsvolck / da theten die beyde zu 
ſammen geſtoſſene Kriegs heer / etliche 
nicht vngluͤckliche treffen / jnſonderheit 
zerſtrewete bemelter des Diguieres, im 
Thal Graiſiuodan, bey dem Schloß 

Bayasd/ 
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inet gli hen aindruch/ 
von 


dienẽeben aber ——— bie 
igkeit zwiſchen dem —* von 
mpelgart / vnd der Fuͤrſtin von Lon⸗ 
pille’ von der Herrſchafft Valendis 
N megen/fo fehr vnd hefftig/ daß auff⸗ Mit⸗ 
* ta ' wochen den 26, Yanuarij/ Graff Fride⸗ 
Balend: — von Mirtenberg und Mümpelgart/ 
dtäen, in engner Perfohn/fampt Erhart Stu 
ad Georg Kuffen Fürftfichem Wuͤr⸗ 

tenbergifchem Landſchreiber / und Cam⸗ 


ns wegen deß anerbottenen 
fandfchillings/fich ſtellete Mit bitt / Es 

ch doch ein Statt Bern / ohne fernere 
erwartung der Furſtin von Longueville 
conſens / in ſein begehren bewilligen / Er 


ward aber Darüber gantz freundlich ange⸗ 


fprochen und gebetten/ fein beaehren biß 

nn. nach nächflfommender Defterlicher zeit 
anzuficlien / da wurde man entzwiſchen 
‚durch fchreiben / die Fürftin von Longue⸗ 
pille deflen/fo %. F. En: biß daher gewor⸗ 
ben hette/weitläuffig berichten’ vnnd fie 
Er ernfilich anfprechen laſſen / ins 
halb angeregtem Termin / ein volb 
kommene Bottfchafft mit gwalt ab zufer⸗ 
igen / vnnd dem Gubernatoren / ſampt 
em Raͤhten zu Newenburg folchen ge⸗ 
t zugeben / die geſuchte Conſignation 
anzunemmen / oder aber von Gſanten 





* 


* Ba Ai 


. me Secretari vor Raht zu Bern/von‘ 


36; 


) vor 


a — 
‚den ittel vnd weg / 


in a D er Graff hingegen diefer antwort 


uͤgt / kehret widerumb deß nach⸗ 


genden tags für Raht / legete ein Replic 


in / vnd ward abermahlen gantz freund⸗ 


— doch innerhalb 
wenig seits deſſen entfchlieffen / ober ent 
weders die hievor bemelte Stätt / o 

doch mit denfelbigen Die vbrigen neun 


Ort der Eydgnoſchafft / zu Richtern oder 
Mitleren / ober die begehrte Smmiflion 
annemmen wolte oder nicht / auff daß 
folches der Fürflin von Lonaneville/ zu 
jhrer nachrichtung verkundet werden 
möchte: 

Deffen alles vnangefehen/ erfolge 
hoch auff Samftag den 23. Januari⸗ 
von den Wuͤrtenbergiſchen Agenten ein 
Dupliedarüber lieſſe ein Ehrſamer Raht / 
den Graffen von Muͤmpelgart ernſilich 
anſprechen / Er wolte es ju feinen vn⸗ 
gnaden / * — tr en auff⸗ 
nemmen / ſo jihme in dieſem begehren 
ein vollkommene — 
fen werden moͤchte / dann ein Statt Bern 
befande fich/ hinderrucks der Herkogin 
von Longueville/ oder der Fürften Ihrer 
Söhnen, ferners einzilaflen / nicht bes 

hat ſeyn / In anfchen/fürnemlich daß die 
pännige Graffichafft Valendis / in ſh⸗ 
ten Landen vnnd Gebieten nicht gelegen 
mere /fie auch darauff nichts zu præten⸗ 
diren 7 viel weniger der Herkogin von 
Longueville oder jhren Ampisleuten 
daſelbſt zu gebieten / Auch noch vmb fo 
viel deſto minder / weil nicht alleın fie 
für fich felbs /fondern gleiches fahls ihre 
getrewe liebe Eydgnoſſen hierin gehand⸗ 
let / die dann die Einſetzung der Fuͤrſtin vö 
Longueville / für rechtmaͤſſig erkent hettẽ / 
Hingegen aber were ſie deß erbietens / die 
Fürftin oder jhre = deffen allco/ 
iij 
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304 
was von geſuchter Conſignaubn —* 
Pfandſchillings / vnnd merckli Im⸗ 
miſſion wegen / bißher von Ihr 
Gnaden an ſie gelanget/ ae 
richten’ Hiemit auch gang ernſtlich anzu⸗ 
halten / biß zu beſtim metem termun / cin 
endliche Reſolution / was fie zu thun ges 


— 


Grundliche ans Dane 


# 


ihre Dancer und 
meint/oa aber hingegen die 


finnet weren oder nicht / hinauß zuſchickt/ Keyſer ——— dem erſten / 


oder doch ſolche durch Ihr —— mig der gröffern Statt 
n erweiſe 


Bortfchafft vermelden zulaſſen / v 


— — / vnnd inſonderheit cin Sta 


Eee; Im Auen 
Bern fich ihrenthalben /fie bey derfilbs Sch Sch 


ndhaben / auff Badiſchen vnd 
8 ee bemds 


———— fie ſampt jhren Sohnẽ / 


mehrentheils der Drten den gunf/ 

vnd bliebedoch diefe handlung durch das 

gantzze Jahr / in hangender ftreittigkeit ons 
verzichtet. 

Es famen diefes Jahrs etliche fals digen 

ſche Wallis Bern ond Freyburg Creu⸗ 


der herfur / da etliche hielten/fie weren von 


ſonderbahren Perſohnen vnter der beher⸗ 


ſchung zweyer Jtaliaͤniſchen/ oder Pie⸗ i 


montefifchen Graffen / der eine Delphi- 
nus Ticio Comes Dexanæ, der ander 
Ferdinandus Gonzaga Marchio de 


Cältione genent / die fich Keyferlicher 


Freyheiten / vnter einem jeden ſiempffel 
Muntzen zupraͤgen / beruhmen ſolten / ge⸗ 
lagen worden. Ben wurden nun 
ice Zagfasungen zu Bern gehalten/ 
die Wallis’ Churer vnnd Newenburger 
—— en ihres geringen gehalts we⸗ 
gen Sen : Als aber die von Newen⸗ 
ihre nr felbs auff die prob ſetzẽ / 
dem Münämeifier die Stempffel nem⸗ 
men / vnnd hernach die Muntz ſtaͤrcken 
lieſſen / kamen ihre Creutzer widerumb in 
gang / der Biſchoff von Wallis aber / aͤn⸗ 
derte auch den bißher gebrauchten ſchlag⸗ 
vnnd ſchrieben bemelter Biſchoff Hilte⸗ 
brand von Riedmaten / Bern / Freyburg 
vnd Solothurn / an den Keyſer KRodols 
phen / Diefes vnter ſhrem Ehrenzeichen 
mit falſcher Muͤntz / in def H.Römifchen 
s Landen gebrauchten betrugs we⸗ 

gen / Mit bite darwider gnaͤdigſte fürfes 


ſelbs⸗ * 
—— reit⸗ 
—“ ————— * 
ich zu bearbeiten / vnd vermit⸗ 
cn fun chen 


Mansfleidung angethane 
[o0n Di ich „Hans Cpring von 
nennete/von Diebftälen wegen 
gen / ſolche belennet fie hette ein 
vnd jhre fachen alfo mit deren angelegt 
daß fie an offenen ſtraſſen oder „an ber. 
Wirtshäufernrandere Männer onzı 







mit jhren zutreiben/anreigen folte/ 
aber folches beſchehen / were fie als 
gebene Eheman / vnd die fich 
* die hutt geſtellt / darzu ——e 
gut 


fordert /dardurch fie dann etwas gwins 
erholet/ vñ ihren diefen betrug wol zu nutz 
gemacht. Nun auff diefe befantnuß / ward 
fie/ als die man cin Mansperfohn ſeyn 
vermeint/ an den firangen erfent: : Als: 
aber die vrtheil — a 


Schwaͤrt gebraucht / vnd vondem - 
erhaſcheten vbertraͤtter / gelt oder blut ge⸗ 














Bern ge⸗ 


* 


— 
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Geſchichten Das Achte Buch. 


15 9 ı. fande der Nachrichter bey den Weiblichen 
brůſten / daß an dem vnterſcheid Maͤnnli⸗ 
cher vnd weiblicher Perſohn verfaͤhlet we⸗ 
se/eröffiner dem Richter Rodolph Jenner 
Landfchreiber / (welcher eben domahlen 
deß Franken vbelmdgenden Ober Ampt⸗ 
mans Conrad Fellenbergs ſtatt vertret⸗ 
ten ſolte) ſampt den Anwaͤſenden Landt⸗ 
richtern ſein befindẽ / vnd da das vbrige zu⸗ 
ſehende volck abtretten war / entdecket er 
die wahrzeichen : Die vrtheil aber konte 
nicht geendert werden / die vbelthaͤterin 
bliche hangen. Bald / nur ein ſtund nach 
dieſer hinrichtung / begegnet zweyen ehr⸗ 
lichen Mannsperſohnen / die geſtracks 
von dem klaͤglichen ſpectackel der knuͤpf⸗ 
fung vorbemelter perſohn kom̃en waren/ 
ein weinende Fraw / fampt jhrem jungen 
Kind/die als fie gefragt’ warumb fie fo 
bitterlich weinete / Antwortet /fie heiten ja 
beydefolches zuthun groffe vrſach / dann 
Ihr Eheman vnd Vatter / were erſt diefes 
tagsgefchnärt worden. Darauff Fame 
auch fiedie Fraw in banden / die gabe deß 
verlauffenen / tinen vollkommenen be 
sicht/mit fernerer vermeldung / Sie hette 
vor diefem einen Eheman gehabt / und 
nach deffelbigen abfterben / mit der vorbe⸗ 
melter maflen hingerichteten Weibsper⸗ 
ſohn / argduckiſcher weis / die Leut zu be⸗ 
triegen ſich verglichen / auch mit derſelbi⸗ 
gen zu deſto komlicher vollſtreckung ihrer 
beyder vorhabens / ſich offentlich in der 
Graffſchafft Burgdorff / vnter Ehriſten⸗ 
lichem ſchein eines Ehemans / einſeg⸗ 
nen laſſen / vnd viel malefitziſcher ſachen 
mit jhren veruͤbt. Alſo auff erforſchung 
vnnd erlehrnung der warheit / ward auch 
ſie / die nicht weniger als die vorige ein 
Weib war / zum todt verurtheilt / vnd jrem 
Weiblichen beträglichen Eheman / mit 
maͤnnigliches verwunderung / auß Ober⸗ 
keitlichem befelch / an die feiten gehenckt. 

1592 Deß großmuͤtigen Koͤnigs von 

Franckreich Kriegs ſachen / gluͤcketen ſich 

Franckten dieſes Jahrs fo ſehr / daß Als Ambliſe der 

a groß Marſchalck von Lothringen / in ei⸗ 

fachen be; nem angriff von dem NHerkogen von 

. Bonillion vberwunden / vnd ſampt vnge⸗ 
faͤhrlich ſiebenhundert der feinen erlegt/ 
der von Joyeuſe / und mehr alsdren tau⸗ 
fent Dann / feines Kriegsvolcks erfihla- 
gen / der Hertzog von Parma in groffent 
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widermuht in Niderland abgeſtorben / ; 55. 

vnnd hiemit die gröfte Wider ſaͤcher dei 

Königs / vnd ſtaͤrckeſte Seulen der grim⸗ 

migẽ Liga / geſtillet / man da fuͤrohin eines 

guten außgangs deß theils Burgerlichen/ 

vnnd theils Hiſpaniſchen Kriegs verhof⸗ 

fen konte. BEE, a 

Zu dem werhielten fich in Piemont Derntnii 

dep Herten Deſoiguieres Soldaten / fehr es ro: 

weidlich / dann als bemelter Deſdiguicres / herr c't. 

den Hertzogen von Nemours / auß dem = 

Delphinat vertriben / vnd fich mit ſeiner 

Armada in Piemont gelaſſen hatte, tro; 

bert er im Septembriĩ Briqueras/Schlo ß 

vnd Statt Cauours / erlegt nicht cin ges 

ringe anzahl feiner feinden/ begabe fich 

demnach von wichtiger gefchäfften wegt/ 

widerumb in Delphinat / vnnd lieſſe den 

Herrꝛen du Poecr zum fuͤrgeſetzten deß 

Kriegsheers /an feiner flatt in Diemont/ 

So gabe auch der Herzog von fpernon/ 

mit zwoͤlff hundert Pferden / vñ acht taus 

fent zu Fuß / dem Hergogen von Savoy) 

gegen dem Stättle Antibe viel zufchaf: 

fen / bemaͤchtiget fich etlicher Plaͤten/ wel⸗ 

che der Herkogder Cron Franckrelch ab⸗ 

getrungen hatte / vnnd hiemit ward daı 

Savoyſche Kriegsvolck / ſolcher gſialten 

eingethan / daß ſie wieder Genff dieſes 

etwas fuͤrzunemmen / nicht ge⸗ 

luſtet. 

In mitten der Kriegs vnruhen / Sttaß⸗ 

damit der Koͤnig von Franckreich beladen 

war / erreget ſich auch vmb Straßburg ein ompt in 

fehr arfährlicher und zu anzündung eis Kiste 

nes blutige Kriegs/ganganläffiger fans (her 

Dann auff abfterben Johan von Man⸗ Wahl 

derfcheid Bifchoffen von Straßburg / be⸗ wegen. 

fimmeten die Bruderhöffifche Fürften vñ 

Graffen / zu antrettung einer Bifchofflis 

chen Wahl / einen Capituls tag in die 

Statt Straßburg berufften / jedoch verges 

bentich / dahin die Roͤmiſch Catholiſche 

Capitularen / vnd als folche nicht erfchins 

nen / erwoͤhlten fie den 20. Maij Johan 

Georgen Marggraffen von Branden⸗ 

burg / an das Biſtumb / hingegen ati 

bemelte Römifch- Catholiſche / dieſer wah 

nicht zufrieden / vnd ernenneten deßwegen 

auſſerhalb der Statt Straßburg / in 

tagen darnach / Carolum Cardinal von 

Hehringen / Biſchoffen zu Met / zu jhrem 

Biſchoff / vnd als — dieſe beyde ziveid 
ij 
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t . trächtige Electionen / Die ſachen dah in ge⸗ 
richtet waren/daß man fich Feines ändern 
als eines thatlichen angriffs / zwiſchen den 
Partheyen zuverfuchen hatte? ſchicketen 

die von Straßburg (welche deß Marg- 
‚graffen von Brandenburg Parthey zu 

Iten entfchtoflen) ein Rahtsbottſchafft 

„für Raht ond Burgere beyder Stätten) 
Ü ich und Bern/ vmb erhaltung eines 
auffhruchs von drey taufent Mann / vnd 

{ ſolche begehrte huͤlff 
1 „nicht der Statt Straßburg / ſondern ci; 
nem frömbden Fürfien/ zu erhaltung ſei⸗ 

3 mes Rechtens gefordert wurde / vnter ges 
buhrender Kapitulation vnd Monatli- 

- — den eylfften tag Junij jhr 


8 a 
N 5 Spiemit befchehener bewilligung 
ng nach / wurden von einer jeden dieſer bey⸗ 
Straß⸗hundert Knechten / zu jeder Fahnen auß⸗ 
burger gefchoffen / von Bern waren erwoͤhit / 
Zug ¶ Beat Jacob von Bonfletten Schütcheif 
zu Murten Oberſter / Hans Rodolph 
Zillier/ Hans Jacob von Dießbach / Ro⸗ 
dolph von Erlach / vnd Hans Dachſel⸗ 
hoffer/die Capitulation beſtunde auff cin 
Vede Fahnen achtzchen hundert Kronen/ 
zu fünff und zwantzig batzen / zum Mo⸗ 
nat / vnd verhoffete man etwas nutzlichs 


auß zurichte 
I 





mn... 

Befterwi Dieferfachen wegen / erſchiene auff 
hertzog Ferdinandi / vñ Andrex Car; 
m Bade dinals vnd Biſchoffs zu Coſtentz Bott⸗ 
ſchafften / vor gmeiner Eydgaoſſen fan; 

gen / Nemlichen Hans Jacob Sigelman/ 

IF. D. Raht / vnnd mit Regent der Re⸗ 

gierung Erfißheim/ Hans Ludwig von 

Heide / Schultheiß zu Waltzhut / Luds 

wig Eck / auch J.F. D. Raht / vnd Amps; 

man zu Rheinfelden’ Hariman vo Hall 

weil’ Zeusich Ordens Commenthauͤr zu 

Backen / Chriſtoph Thum von New⸗ 

burg / Teutfch Ordens Kommenthür zu 
Sevburg in Breiigäm/ Hans Ihüring 
Reich / von Reichenftein / fampt etlichen 


er Jahr Rechnung zu Baden’ ficherun 


Grändtiche Befchreibung Nüchtländifcher 


figteten Xofeheid/dahin gebracht/paßers 1 5 9 2. 
Fable ich fein wberpant/ ein gleiches zu 
thun verfprechen wurde / mit fein 

vol gaͤntzlich abzuziehen gewillet were. 
Ernftlaflig bittende/&s welten gmeine 
Endgnoflen auf Ihren mitten /flattliche 
Commiſſarios verordnen / vnnd diefelbis 
gen auff der Enſißheinnſchen Regierung 
erftes zufchraiben/nach Straßburg deleg 
ren /bey vnd neben dem Hertzogen ve 
Brandenburg / der Statt Straßburg ont 
Ihrem anhang / alles ernſis zuhandieı 
daß fie den Kriegs gwalt gleichfürmig 
dem Kardinal von Lothringen / verl⸗ 
fen lieſſen damit dem befoßfenen 











— 
verordnung ſtatt geben e / oder da 
das nicht zuerhalten / ſich Dos b 
Elſaß / oder deß Sands Breißgaͤw vnn 
beyder jenſeits Rheins gelegener 

ſcher Aemptern / Entenheim vnnd 

ki > als auch der Särffichen Dürchr 
leuchtigleit vö Defterzeich Landvogteyẽ / 
Hagenaw / Orinaw vnd Hoch 

mas demſelbigen anhaͤngig / biß ſo lang / 

der ein oder der ander theil ſeine ſachen in 
dem Nidern Elſaß richtig gemacht / od 
—* ee — haupt erwoh⸗ 

et / vnd die ſachen slich gerichtet ſeyn pn 
wurden / ſo wol als vom Loth vi 
fprochen/gänglich ensichen/ vnd deffet 

gen gleichförmige verfchrabungond ver⸗ 
Carflägeten fh hencden de 8 
willigten auffbruchs / der beyden Stätten 
Zürich vnd Bern /den Straßburgern zu 
gunſt / verur ſacheten auch dardurch beyder 
Stätten Gſante / Nemlich von Zürich 
Conrad Großman Burgermeiſter/ vnd 
Hans Keller Panerherꝛ Don Bern aber 
AnthoniGaſſer / vnd Anthoni von Graf 
fenried beyde Fenner/ihre Herren vnd 
bern dieſer fachen wegen / und daß fiedep 

ſen / das ſie gethan hetten / wol befuͤgt / wei⸗ 
laͤuffig zu verantworten: Meitvermels 
dung / Es were Ma | 
der £othringer alles ſein / in das Land ges 


verordneten beyder Stätten Freyburg führtes Kriegsvolck / abzufchaffen fichers 


vnd Tann. Die trugen erfitichdurch ein 
eingelegte fchrifftliche verzeichnuß fůr wo 
ber die Straßburgifche vnruh gefloffen/ 
vnd daß der erwöhlte Lorhringifche Bi; 
ſchoff / durch einen von fich gegebenen ver; 


klaͤrt / daß er nichts defloweniger /jnn 

halb felbiger zeit / hrer Bundsgnoſſen von 

Straßburg angehörige/mit Raub brand 

vnd andern plagen beſchwaͤrt / deßhalben 

fie dann auch die angeforderte hülff nicht 
betten/ 


pr 


1592. 


Geſchichten. Das Achte Buch, 


hettenverfagen koͤnnen / guter hoffnung/ 
Es folte fein&hrliebender jnen verargen/ 
fondern jhr volck freundfich paffıren laf 
fen. Es wurden auch Die Haupe und Bes 
fehls-Icut/die verordnung thun / daß man 
alle leibs narung im durchzug /gebührend 
maffen bezahlen / onnd den früchten auff 
dem Feld / ſo viel mmäglich/verfchonen fol» 
te / Auch möchte vieleicht dieſer Auffbruch 
nicht allein der Statt Straßburg vnd jh⸗ 
rem Auhang / ſondern vieleicht eben fo wol 
den vorder Oeſterreichiſchen Landen / zu 
gutem erſchießen / vnnd dahin dienen / daß 
frembde Herren / vnd deren Kriegsvolck/ 
ſich feindlicher handlung der enden nicht 
beladen wurden / fahls aber durch gemei⸗ 
ner dreytzehen Orten / Abſendung ihrer 
Bottſchafften / noch etwas fruchtbars zu⸗ 
verhoffen / ſolte ſolches an jnen durch mit⸗ 
ſchickung / oder ſonſt gang nicht erligen/ 
dann ihre Herzen und bern begehreten 
nichts anders/als allein die gerechterc fach 
zubefürdern.. 
Darauff nun ward den Oeſterreichi⸗ 
ſchen / die abſendung der Geſandten bewil⸗ 
liget / vnnd neben ihnen Pompeus vom 
Creutz Hifpanifcher Orator verhoͤret / der 
auch die Straßburgiſche vnruh mit weit⸗ 
laͤuffigen worten eraͤfert / gantz ernſtlich 
bittende / Es wolte ein Eydgnoſchafft dem 
Cardinal von Lothringen / der deß Bi⸗ 
ſtumbs rechtmaͤſſig in poſſeß were / keinen 
eintrag thun / die billigkeit / vnd was an ei⸗ 
nem Krieg ſo nach an jhren grentzen gele⸗ 
gen / betrachten / vnd ſich deſſen verfichert/ 
daß die hulff / welche die von Straßburg 
vom Printzen von Bearn (den Koͤnig 


von Franckreich ſpoͤttlich dardurch be⸗ 


tittlende) zuerhalten verhoffeten / jhnen 
keines wegs zukommen noch befuͤrderlich 
ſeyn moͤchte. 

Die beyde Staͤtt aber verblieben vn⸗ 


2. angeſehen / deß jnen befchehenen eintrags 
bey ihrer gefaſſeten Reſolution / ſchicketen 
ae jhre zehen fahnen mit dreyzehen taufent 


Straß: 
burg. 


Soldaten naher Straßburg/onnd verru⸗ 
efeten die von Bern / auff Donnerflag 
den 13. Julü / blieben zu Straßburg vnd an 
der Statt grentzen / biß zu außgang deß 
monats Octobris / Eroberten etliche gerin⸗ 
ge Plaͤtz / wurden hingegen von ſonderba⸗ 
ren qualificirten peſonen / ſolcher maſſen 
gehalten / daß wenig guten willens dar⸗ 
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auß entſpringen moͤchte. Hierzwiſchen 
als der Oberſte von Bonſietten võ kranck⸗ 
heit wegen / ſich wiederum b naher Hauß 
begeben hatte / ward jhme von ſeiner O⸗ 
brigkeit / Hans Jacob von Dießbach zum 
Oberſten ſubſtituirt / vnd bald darauff vd 
beyden Staͤtten Zurich vnd Bern / zu an⸗ 
fang deß Monats Nouembris / mit groſ⸗ 
ſem wolgefallen der Eydgnoſſen / die dañ 
auß im Octobri deßwegẽ gehaltener Tag⸗ 
leiſtung zu Baden darumb mercklich fols 


licitirt / das Krigsvolck wiederumb heim 
berufft. 


1592 


Mittlerweil waren die von Bafel Eirinua- 


mit ihren onterthanen von fünff gemein: 
den/Licchftallfampt zugehörigen Doͤrffe⸗ 
ren / Farnſperg Ißallenburg Homburg 


ton der 

witracht 
wiſchen 
Dafei vñ 


vnd Ramſtein / dieſes wie auch deß naͤchſt jhrenen. 
abgelauffenen Jahrs / ſehr befchäfftiger/ teꝛthanen. 


vnd da gleich wol auff allen Tagſatzun⸗ 
gen zu Baden in dieſer ſach Schiedmittel 
an die hand zunemmen / die zwoͤlff Ort 
der Eydgnofchafft fich fehr bemuhet / vnd 
alle Ort / Appensell außgenommen / zu 
anfang diefes Jahrs / etliche der jhren deß⸗ 
wegen deputirt / auch die ernennete Schid⸗ 
Ort / Zuͤrich / Lucern / Schweitz / Solo⸗ 
thurn vnd Schaffhauſen / einen freundli⸗ 
gen ſpruch zwiſchen den Parteyen gema⸗ 
chet hatten / mochte doch dieſes wuͤhtende 
fewer ſo leichtlich nicht geſtillet werden / 
vnnd bliebe noch für dieſes mahl vnver⸗ 
trochen. 


Nicht weniger als mit Baſel / behiel⸗ Item def 


te auch zwiſchen dem Biſchoff von Baſel / 
vnd feinen vnterthanen der Statt Biel/ 
die hievor bey naͤchſt verſchriebenem Jahr 
angezogene mißverſtaͤndnuß / jhren lauff⸗ 
durch dieſelbige vermeynete der Biſchoff 
den rechten griff / denen von Biel jhre 
Freiheiten zuvermindern / vnd ſie hiemit 
ſtattlicher præeminentzen zuberauben / 
ſchickete auch deßwegẽ zu end deß monats 
Februarij / Jacob Chriſtoff Schenck / vogt 
zu Zwingen / vnd Thoman Hendel ſeinẽ 
Cantzler / gen B rklageten ſich deßẽ / 
Es hetten die Bieler weder rechtlich noch 
in freundligkeit nichts in jhrem Span ers 
£ennen faffen wollen/auch daß fic Homi- 
nes Ligisweren / fich der Mandaten der 
Kriegsbuffen beladen /die Vnterthanen 
der Herifchafft Erguel wieder alte Ge⸗ 
wonheit / vnter jhrer Paner behalten’ vnd 


ws 


iſchoffs 
von Baſel 


wider 


Biel· 
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1592. der jhnen von Bifchoff Philips cedirten 
bewilligung zu fehr mißbraucht. Es bliebe 
aber auch diefe zwitracht noch vnerörtert 
ſtecken / vnd hatten die von Biel / an ges 
buͤhrenden Orten ſich zu verantworten 


wol zu thun. 
Bern ſchi Vmb gleiche zeit moleſtirt auch 


OF hemelter Biſchoff von Baſti/ feineanges 


borige deß Meunſterthals nicht wenig/ 
vo Dafel Permeinet fievon angenommener Berni; 
von der ſcher Reformation zutringen / Weil aber 
Muͤnſter. ein Statt Bern / die vor dieſem derentwe⸗ 


rhalern gen gemachte verträg nicht fallen laßen/ 
Be niger jhre vmb hülff ans 


=" auch noch viel weniger 


ãdleut de 
pro van Fo fee n 
— nat zwen rer Raͤhten/ demlich 
3 —— Hans Huber gen diefe 


9 Porentsaue/mitbefehl dem Bifchoff fürs 
zultragen DiemeildasBurgrecht nun bey 
viel Jahren daher / zwiſchen Bern / vnd des 


nen im Muͤnſterthal nicht erneweret wor⸗ 


den / vnd die beſte Manſchafft ſolchẽ thals / 
deß inhalts deßelbigen kein eygentliche 
wuͤßenſchafft / auch das zuernewern ein 
ſondere anmutung hette: Als were jetzt ein 
Statt Bern daßelbige / ( Ihr F. Gn. an 
ihrer Herrligkeit der enden ohne einigen 
nachtheil ) zuerneweren vorhabens / vers 
trawlicher zuverſicht / Es wurde auch wol⸗ 
bemelt J.F. G. jhren ſolches wol belieben 
laßen: Mit angehencktem beſchluß ſond⸗ 
bahrer etlicher Kirchſpaͤhlen wegen fürges 
fallener klaͤgten / der innouation,fo jhnen 
bey jhrer Religionsvbung fuͤrgefallt we⸗ 
ren / Ernſtlich vnnd Nachbarlich vmb cin 
nothwendiges fuͤrſehen / vnd haltung deſ⸗ 
ſen welches vor dieſem gemacht / vnnd au⸗ 
thentiſch approbirt wordtẽ bittende. Weil 
aber daruͤber von dem Biſchoff kein entli⸗ 
chekeſolution, ſondn nur antworts weis 
das erfolget / Es wurde ſich dBiſchoff auff 
erfündigung feiner habenden documen- 
ten vnnd gewarfamen / mittler zeit ent 
ſchlieſſen / vnd der zwifcht den Chorherren 
zu Muͤnſter / vnnd den Einwonern def 
Muͤnſterthals von der Religion wegen/ 
gemachten verträgen glaubwurdige vidi- 
mus vnd copyen zufeben begehren / ward 
dem Bifchoff zugefchrieben: Es weren die 
Originalia der begehrten verträgen / wels 
che von beyden Stätten Bern und Solo; 
thurn der Münfterthafern wegen auffge⸗ 


Anno 1486. 


für einen orfprung ———— 
hette / ſehr klaͤrlich zuerſeh ẽ dañ 
auch niemand die vorgenom̃ene er 


‚Cafimirus Pfaltzgraff bey 


Gründliche Beſchreibung Nüchtländifcher 


richtet / auß vntrew ſchalckhaffter Leuten 59 2. 
verloren wordt: Jedoch noch zur zeit deßẽ 
alles / das derowegen außaefprochen 7 
glaubwuͤrdige copyen / fampt den wol be⸗ 
ſigelten Ratıfication,brieffen der geweſe⸗ 
nen Biſchoffen vorhanden / welche auch 
dem Bifchoff/ da er es begehren wurde / in 
allen trewen fürgelegt werden ſolten. Wz 
aber dann die ernewerung deß Burgreche _ 
ten belangete / menniglich auß dem 
gerichteten vertrag / was 


rung / weder hinderſtellig machen / noch ers 
wehren konte. Deßen aber alles vnan⸗ 


geſchen / legte ſich der Biſch —— in 
d ——S— digkei 


ſondern * zu —— he 
Nachbarfchafftie rung dei Burgs 

rechtens fich für —— 

Im Jenner dieſes Jahrs bezahlete BerPfalg. 
durch den natürlichen todt die fehuld der „rar Cas 
natur/der H /lcannes gmirus 


fein abfterben ſchicketen dievier Euangeli- 


fchen Stätt der 18 en nn D leid 
klagens wegen / vnd dem Yung altz⸗ 
Graf Fridrichen / der jert alsein 18.jähri- 

wey⸗ 


ger Fuͤrſt / auß d vormundſcha die 
fand der abgeftorbene Iohannes ni- 
rus verwalten hatte/getretten ward/ g 
zumänfchen / Doctor Jacob gest nzum 
von Baſel / gen Her delberg/ ee 









3. tag Aprilis / nach twort 
nes Credentz ⸗ ſchreibens / eint 
— 
i antzley — 
gen Churfüurſten / durch den Vice@ar 
ein fehr freundtige genaͤdige antwe 
Mit erbietung aller guten correſpondentz 
vñ nachbarfchafftrauch dung, Es 
wolten J. F. G. onangefehen Weltlic 
mißgunfts/je länger je mehr in Dein mahl 
erkennten ond befennten warheit verha 
ren / vnd zur anzeigung ficherer we 
nung/erbate Dhilips herr von 
chtfar, Churfürfticher Pal Dberasfite 
mann zuMoßbach / In namen der vier 
Stätten ZürichBer el vñ Schaff⸗ 
—— pi" 8 /vnnd 
udwigen von Sayn Graffen zu * i 
genſtein / der Ehurfürfichen * 
roß⸗ 





4 
| 


— 


| 


| 


1592. 


She len deß falfchen Müngens wegen / auff 


Sefchichten. Das Adte Buth. 


Groß Heffmeifter / an der Tauff eines 
Jungen Herrleins / den bemelten Gry⸗ 
næum zum Gevattern / welche Chriſten⸗ 
tiche fach dann / abweſend deß Delegirten 
Grinzi in ſeinem vnnd der vier Stätten 
Samen /Otho von Grunrad geweſe⸗ 
tr Hoffmeiſter / fleiſſig verrichten. Dieſer 
freundlichen erbietung nach / danckete cin 
Statt Bern’ für fich felbs/ durch ein den 
erften Maij / datirte Miſſif dem Jungen 
Churfuͤrſten / lobete J. F ©. Chriſtenli⸗ 
chen entſchluß / vnd erbote ſich hingegen / 
aller willfaͤhriger / trewer vnd guter nach⸗ 
barfchafft. — 
Dieſes Jahrs ward auch viel mah⸗ 


Muͤret Bapifchen Tagſatzungen / von ſonder⸗ 


Sergei, 
4 
I gef 


von 
nce R Be EU ; 2 ö 
angeny Statt Bern/onderfühnlichen feind/ (mit 


bahren Drten der Eydgnofchafft red ge⸗ 
halten / Inſonderheit von oft Holder 
meyer Seckelmeiſter / vnd Niclaus Dfeifs 
fer Rahtsgſanten von Lucern / auff der 
Jahr a Sa zu Baden’ ab dem Graf: 
fen von Dexana / groſſe flag gefuͤhrt / als 
ob derſelbige / falſche Lucern ſchilling / vnd 
Bern Creutzer prägen lieſſe. So ward zu 
Lentzburg ein Guͤrtler / auß dem Staͤttle 
Bremgarten buͤrtig / eingezogen / der bes 
Fennet freywillig / er hette etliche Falfche 
Creutzer/ auff den Solothurner fchlag ges 
muͤntzet / der ward von dannen gen Bern 
gefuͤhrt / vnd daſelbſt mit dem Schwaͤrt 
gerichtet. Auch dieſer Muͤntz vnordnun⸗ 
gen wegen / beſamleten ſich zu Paͤterlin⸗ 
gen / Rahtsgeſandte der Orten / Bern/ 
Freyburg / Wallis vnd Newenburg / zu 
ablauff dieſes Jahrs. 

Die von Genff bekamen zu an⸗ 
fang deß fest beſchriebenen Jahrs / den 
Freyherꝛen von Armence / jhren vnd der 


vnd wider Dem der Freyherꝛ võ Aubone wie gemuhe⸗ 
vmb ledig maſſet / wider fein Oberkeit in practick ſie⸗ 


geben. 


hen ſolte) in jhren gwalt / die gaben aber 
denfelbigen auff erlegung 6000: Kronen 
bahren gelts / vñ verficherung 2000. Kro⸗ 
nen / durch die Landſchafft Wallis / wider 
der Statt Bern willen vnd guthertzigen 
Raht / widerumb / vnnd ohne fernere ent⸗ 
gelinuß ledig. | 

Die Franckreichifche fachen ſtun⸗ 


159 3. den in folgendem Jahr folchermaffen 


daß man wol vermercken konte / daß die 
Hiſpaniſche Parthey in kurtzem den auf 


365 
fern haben /die vermeinte Königin Ya (gg 5. 
beila Klara Eugenia / jhre hoffnung mit $ MR; 


Erneftovoder Alberto von Difierzeich/des che para 
ren einer jhren vermählet werden ſollen / bean 
die erbaftung der herilichen Crongrandt Sa te 


erabirer. 


reich hinlegen / vñ der eingetrungene dem 
scchten Natürlichen Ehrben / raum mas 










vermahnet er die Auwaͤſende Sante 
Sie wolten in den brachrten auffbruc 
deß Herkogen von Savoy nich: 
gen / die Buͤndtnuß mit der Cron 
reich wol betrachten und viel mehr jhrem 
Bundsgnoffen dem König feinem ands 
digfien Herzen‘ / cin anzahl Ihrer Seldas 
ten folgen laſſen Er mochte aber damah⸗ 
len fein reſolvirte antıwort ſeinem verhof⸗ 
fen nach erhalten: — * 
Es beſchrieben aber die von Solo⸗ 
thurn / auß mitſimmen der obriaen 5. Or⸗ 
ten / auff Cantate naͤchſt kuͤnfftig cin Tag⸗ 
ſatzung gen Baden / da eroffnet ver Gſan⸗ 
te von Zuͤrich / den fuͤrtrag dep Herzen von 
Sillerh/n Km Marefl. Namen gethan/ 
Gans freund vnnd Fndgusjfiich bitten» 
de / Es wolten die feche Romiſch Catho⸗ 
liſche Ort / mit dem auffbruch in Savoy 
ſtillſtehen / damit der Friden in Franck⸗ 
reich deſto cher befuͤrdert wurde / dann 
auch ſie von den vbrigen Orten ohne voll⸗ 
kommene mitſtimmung gmeiner Eyd⸗ 
gnoſſen / nochmahlen dem Koͤnig volck 
zugeben / ſich nicht entſchlieſſen / ſondern 
allein Ihr Maj begehren / in die Abſcheid 
nemmen wollten. J 
Darauff redet Ludwig Pfeiffer 
Schultheiß zu Lucern / von ſeiner Her⸗ 
ren vnnd Obern / auch der andern fuͤnff 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Orten wegen / 
Sie hetten von dem geforderten Kriegs⸗ 
volck / ſonders nichts gehoͤrt / noch viel⸗ 
weniger warzu daſſelbige gebraucht wer⸗ 
den ſollen / verſtanden / deßwegen ſie 
auch jetzt mit antwort zubegegnen nicht 
bemaͤchtiget / Was aber den auffbruch in 
Savoy belangete / hetten ſich jhre Herren 
vnd Obern in der Buͤndnuß / die fie mit 
dem 
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15.9.3. dem Haug Savoy eingangen erfehen/ 
vnd darin befunden / daß fie die angefor⸗ 
derte huͤlff / zuthun ſchuldig weren/ Es fol: 
te auch ſolches Kriegsvolck an kein ander 
Drt/dannin deß Hertzogen Land / nach 
vermoͤg der Buͤndnuß gebraucht werden/ 

deßwegen fie auch jetzt Ihres vorhaben 

fich nicht enthalten konten / vnd noch zum 
pberflinß / begegneten fie mit cinem weit⸗ 
lduffigen zu Lucern/den s. Brachmonats 
reiben / den Orien / Zürich/ 

Baſel / Solothurn vnnd 

darin fie dann aufführs 

/ vnnd warumb fie nicht 

‚ ängemuhter worden / be⸗ 

eten. Die groͤſte vr⸗ 
den vnwillen bey 
ch vermehret / war deß Koͤ⸗ 
charrung bey der Evangeliſchen 

id daß ſie ſich ciner verminderung 

niſch⸗Catholiſchen Religion in 

R Preich beforgeten / zu dem fo ſtunde 

der Hertzog von Savoy felbs / wider den 
König in offenem Krieg / deßwegen fie 
dann fich vmb fo viel deſto glimpflicher zu 
entfchuldigenwußten A 

— Als auch hernach auff der Badi⸗ 

Klaa der ſchen Jahr rechnung / der Herꝛ von Sil⸗ 

mc nal, lery / vnd wider denſelbigen Vincent Be- 

unynege noiftin Namen de Graffen võ Cham⸗ 

der Neu pnite Gulbernatoren der Graffſchafft 

tale, Burgund / erſchinnen / wurden von bey: 
den theilen groſſe klaͤgten / vber die ver⸗ 
brechung der Neutralitet gefuͤhrt / vnnd 
entlich fo wol der Franckreichiſche / als der 
Burgun diſche Agent / zu haltung derſel⸗ 
bigen / võ gmeinen Eydgnoͤſſiſchen Gſan⸗ 
ten / ernſtlich vermahnet. 

Es erfoigete aber deß auffbruchs 
wegen / welchen der Her: von Sillery fo 
ern ſtlich begehrt / Fan wuͤrcklicher ent⸗ 
ſchluß / beyde die Evangeliſche vnd Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche Ort der Eydgnoſchafft 
waren hr Maieftät Actionen wegen/ 
nicht wol zufrieden / dieſe gefpühreten/daß 

dieſelbige ihre Religion von fich zuwerf⸗ 

Det Ro: ſen vnnd wider verhoffen/dem Bapſi zu 

—— tretten wolte / jene hingegen / konten einer 

& darfetn JO vhrploͤtzlichen verenderung durchauf 

Birligion nicht trawen / In ſumma deß Königs ent: 
liches vorhaben inden Religions geſchaͤf⸗ 
sen / ſtunde bey vielen in zweiffelbafftiger 
gedancken. 























Dieſer deß Koͤnigs erklaͤrung we⸗ 
gen / der enderung voriger Confeſſion ers 
ſchiene Samſtags den letſten Octobris 
vor Raht zu Bern / Ihr Majeſt.Leibartzt / 
der Herr dela Violere,der vermeldet / Es 
hette Ihr Maj. jhme befohlen / Er folte 
cin Statt Bern vergwuͤſſern / daß da 
gleichwol dicfelbige/zu einer andern Reli 

gion geſtanden / ſo were doch ſolches von 
deß Reichs erhaltung wegen / vnd auff dz 
end hin beſchehen / daß durch mittel dieſer 
enderung / die Hiſpaniſche Tyranney / 
nicht oberhand gewinnen moͤchte / Ihr 
Maj. aber hette ſich hieneben gaͤntzlich res 
ſoluirt vnd entſchloſſen / bey den Refor⸗ 
mirten Kirchen hand fuͤrzuhalten / Si 
beſchirmen / vnd der Statt Bern allen gu⸗ 
ten willen / ja mehr als vor dieſem / da ſie 
nur die Cron Navarꝛa gehabt / zuerzei⸗ 
gen/freundlich bittende / Es wolte hinge⸗ 
gen auch ein Statt Bern / in jhrem guten 
willen’ Ihr Maj. fachen beharzlich befürs 
dern / Auch fo wurde entzw der Her⸗ 
tzog von Bouillion / der noch ſteiff vnd be; 
ſtaͤndig / ſich der Reformirten — 
jelte / vnnd einer der naͤchſten nach! 

oͤnig were / ſo viel vermitlen / daß alle 
Franckreichiſche Kirchen / bey der vb 
der Religion / vnd der Freyheit ihrer Con⸗ 
feiengen(lane Ihr Maſeſt vnnd bemeltes 
Hertzogen von Bouillion Credentz ſchrei⸗ 

bens ) beſchirmet werden möchten. 
Die Savoyſche fachen erzeigten 
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Savoy⸗ 
tueas 


——— ——7— 


En Krieg neigen wolten/nicht mutme 

en Fonte/infonderheit weil der Hertzog zu 
end dep naͤchſtabgelauffenen Jahrs / durch 
Jacob von Montmajor / Herꝛen von 
Brandis/zutractation cines befländigen 
friedens / anlaß gebi hatte/Als aberSams 
ſtags den 24. Martij /ctliche Sauopfche 
Soldaten/zu Roß ond Fuß onverfehener 
weis / auß der Elus/in die Herrſchaff Ger 
gefallen waren / etliche Doͤrffer geplüns 


dert / viel Mann vnnd Websperfohnen 


vmbgebracht / vnnd neben etlichen 
bern vnd Kindern / nicht wenig an fahr⸗ 
hab hingeführe hatten / gefpührete man 
jest wol / daß einem onverfühnten offenen 
feind / auch in aller vermeinterrub vñ ſtil⸗ 
le / nichts zuvertrawen iſt. Es veriucketen 
hieneben folgents die Savoyſchen / mit 
vngefaͤhr⸗ 


zuſtand. 


in 
Geſchichten Das Achte Buch. 371 


15 0 3. ohngefährlich schen Fahnen zu Roß und 
Fuß ven achten tag Julij abends / fuͤr Die 


Veſte Arua / onterflunden diefelbige u Sa 


erobern/ Lägerten fich zu Lancy / vnd ber 
fehahen biß auffden 21. Julij etliche fchars 
müselzin denen mehr Savonfcher / als 
Genffifcher Soldaten vergiengen/ allein 
wurden Montags den 16. Julij / etliche 
Genfferbey ı1. Perſohnen / da fie einẽ ſpa⸗ 
cier gang thun wollen / gefaͤnglich einge⸗ 
zogen / weil aber das Savoyſche Kriegs⸗ 
volck der Veſte Arua nicht viel angewin⸗ 
nen moͤgen / vnd dann die beyde Franck⸗ 
reichiſche Kriegsfuͤhrer / der Herr desli- 
guieres , vnd der Colonel Alphonſus/ 
dem Hertzogen von Savoy auff ein ne⸗ 
wes / zuſchaffen geben / erfolgete von den 
Feinden / den 2ꝛ. tag Julij obbemelt / cin 
vollkommener abzug. 
In dieſem zaͤppel / ſchickete cin 
— Statt Bern den Seckelmeiſter Dachſel⸗ 
Der Start Ben David Tfeharner/beyde deß 
Bern in Nahte/in die Sandfchafft Waadt / dep be; 
die Maar felchs / jhre Haͤuſer und pläg zu befichtigt/ 
auch anordnung zugeben/daß das jenige/ 
welches verbefferens mangelbar / alsbald 
reparirt/ond das gemeine Landvolck zu 
guter Wachtbarfeit vermahnet vnd ge 
halten wurde. 
Item ber Hiezwiſchen bemüheten fich die 
Sier Stä, vier Stätt/ Zürich / Bern / Baſel vnnd 
se gi Gen Schaffhaufen/die Genffer mit dem Her: 
tzogen von Savoy/in leidenliche Friede» 
mittel zuveranlaffen / fehr ond hefflig / vñ 
fehicketen darüber von allen vier Stätten 
Rahts gſante / dieſer facht wegẽ gen Genff/ 
die empfiengen ſie auch freundlich / mit ei⸗ 
nem entgegen zug zu Roß vnd Fuß / ver⸗ 
hoͤreten ſie der laͤnge nach / in jhrem fuͤr⸗ 
trag / vnd begaben ſich der vnterwerffung 
freundlicher Schiedmitlen / da ſolche mit 
auffſagung deß Hertzogen Pretentionen/ 
vber das Vidomat Ampt / vnd vorbehal⸗ 
tung aller vnd jeder jhrer Freyheiten be⸗ 
ſchehen möchte/ 
Auff daß nun dieſe handlung zu 
Scermuͤnſchtem friedlichem außgang ge⸗ 
Ben m langete / ſchickete auch ein Statt Bern im 
Savoy. Octobri / Niclauſen von Wattenwyl/ 
Freyherꝛen zu Verſois / vnd Herren zu 
Chaſteauvillain / jhren Burger / vnd Vl⸗ 
richen von Bonſtetten / Herren zu Jegen⸗ 
ſtorff / vollkommener Pacification / vnd 
einer vergleichung / oder verbeſſerung we⸗ 


gen / der Bundsarticuln / mit einer Furs | 5 93. 
gen nftruction / zum Hertzogen von 
voy. 

Dieſe Legation / denen Hans Ro⸗ 
dolph Horn der Chorſchreiber / in ferti⸗ 
gung jhrer Geſchrifften beholffen zuſeyn⸗ 
zugeben war / verritten empfangenem be⸗ 
— — 

im Ri n ag / da⸗ 
ruͤber erfolgete den is. Decemb.ein freund⸗ 
liche / jedoch ein ſolche antwort / daß man 
darbey geſpuͤhren konte / daß es jetzt nur 
vmb Genff zuthun / vnd aller zweck deß 
Hertzogen dahin gerichtet war / daß er ſein 
begehren Genff beruͤhrende / volllommen 
erhalten moͤchte / weil aber der Bruch / vnd 
die zerſtucklung einer ſteiffen Kettin / viel⸗ 
mahlen groſſen ſchaden verurſachet / als 
konte auch von der Statt Bern / in deß 
Fürften von Savoy begehren / nit bewil⸗ 
liget werden. 

Auffder Yahr rechnung zu Baden’ . 
verglichen fich die Gſante der Eydgnoſ⸗ Muͤm 
fen/folgender Muͤntzordnung / Nemlich ordnung. 

Es ſolten gelten. 

Die Reichsthaler/ Oeſterreichiſche/ 
Burgundifche vnd andere dergleichen 
gute achschen batzen. 

Reichsguldener 16. bagen. 

Francken acht vñ ein halben batzẽ 

Savopfchr/ Mantuanifche vñ ders 
gleichen Italiaͤniſche achtbägner/ 8. batzẽ. 

Silberfronen 20. vnd ein basen. 

Venetianiſche halbe Juſtiner i2. ba. 

Frantzoͤſiſche Dicken 6. batzen. 

Lothringiſche / Schweitzeriſche Di⸗ 
cken / 5. batzen / ein kreutzer. 

Goldgulden 20. vnd ein halben ba. 

Gonnenfronen 25. basen. 

Creutzducaten 27. baten. 

Vngariſch und Hifpanifch Ouca⸗ 
ten/2s. bagen/alleß guter Reichs und Co⸗ 
ſtentzer währung. 

Dieweil aber die Copy diefer würs 
diaung / auß deß Schwäbifchen Kreyſes 
Muntzordnung genom̃en / vnd alle waͤ⸗ 
rũg verzeichneter maſſen / in Reichsmuͤntz 
reſoluirt / ward dieſelbige nit einhaͤlig an⸗ 
genommen / ſondern von etlichen Orten 
darüber eines verdancks begehrt. 

So beſchahe auch zwiſchen den Staͤt⸗ 
ee Bern / Freyburg / Soloturn / Genff vñ 
Newenburg / zu Paͤterlingen den 6. Nov. 

ii 


372 ——— 
15 J ein Reuiſi / einer allbereit hievor gemach⸗ 
ten Muͤntzordnung / darinn ward erleu⸗ 
lert / Eo ſoiten die Meylaͤndiſche / Savoy⸗ 
ſche / Florentiniſche vnd dergleichen Sil⸗ 
berkronen / Ducatuner genennt / ſo gwich⸗ 
tig vnd waͤrſchafft weren / ſechs und zwan⸗ 
vs b gelten. 

Es wurden auch die Kaͤrtigen Par⸗ 
piolen/mit der vberſchrifft / Lux & teneb. 
77 5 Lucer,vmd Genuit. Vir. Deo. gänglich 

2, 'werbotten. 
1594, v0 Diebievor vielmahlen angezogene 
Da diga Fran hoſiſche der lieben Einigkeit vnnd 


Nüchtländifcher 


nia / Als dem der kurtzlich — 59 4 
ſtorbene Prafident leanin / welcher vn⸗ 

lang vor dieſer handlung / (der ver 

nuß nach / der Frantzoͤſiſchen Annalıfl 

von der Liga in Hifpania Be 

alle Provingen diefes Edlen 8 

ſein / vnd nicht der Koͤnigen vnd Fuͤſten 

deß gebluͤts / nennen dorffte/ Bar zu 
fehanden machte. 

Der Savopfchen ʒwitracht / vnd Saroy, 
fonderlich deßwegen / daß Die von Genff ſches ac⸗ 
ſo gar in vngnaden verbleiben ſo FE oma 
ward diefes Jahrs viel gehandelt / gebenlich 


0: 








- none pers ruh / der Eron Franckreich widerwertige/  claus von IBatenwyl/Freyher: von Er 
| verderbuche und fchädliche Liga, welche. ſois / verhielte fich defiiwegen noch ermae 
——— zweyen Jahren daher / ſich dem zeits am Savoyſchen Hoff / So handie⸗ 
———— rauß ondjhrem abſterben / mit groſſem te hingegen der Hertzog von 
au /aller wahren getrewen Frantzo⸗ durch feinen Secretarium Roncas71 il 

- fen/ vnd gmeinen fiebhabern deß herrli⸗ lduffig in diefer fach / vnd entlich von de⸗ 
chen Kömgreichs nähert / eplete dieſes ſto ſchleuniger erhaltung /wegenderPade 
Jahrs mit vollem lauff der gruben zu / fication/famen den 13. Marti) geh Ba * 


dann die namhaffte Statt Paris / welche 
bißher in jhrer kranckheit die fürnemfte 
Medicamenta applicirt hatte/ fahe wol/ 
daß alle mittel vergebens / die kunſt der ers 
haltung ihrer afundheit eytel / vnd deßwe⸗ 
gen das ablaſſen beſſer / dann die anwen⸗ 
dung mehreren koſtens / auch von den 
aller klugeſten geachtet war / ergabe ſich 
an den von Gott beſchehreten / auch auß 
rechtmaͤſſiger erblicher ſucceſſion ernen⸗ 
neten Koͤnig / vnnd verurſachete hiemit / 
andere mehr der fuͤrnemſten Staͤtten in 
Franckreich / ſich ſchuldiger vnterthaͤnig⸗ 
keit zuvnterwerffen. Vnd weil nun die 
fuͤrnemſte Haͤupter vnd jhre anhaͤnger / 
deß vielkoͤpffigen Thiers der Franckrei⸗ 
chiſchen Empoͤrungen / durch einen ſon⸗ 
derbahren ſchlag von oben herab gedem⸗ 
met / vnd die Hiſpaniſche anſchlaͤg vmb 
ſo viel zerſchlagen waren / daß man hand⸗ 
greifflich den außwurff einer vnredlichen 
anforderung der weiſſen Lilien / von de⸗ 
nen die ſich Roter creutzen / vnd ſchaͤdli⸗ 
cher Fewrflammen beruͤhmeten / geſpuͤh⸗ 
ren — Befürderten guthertzige Fran⸗ 
tzoſen /jhres Königs ſachen vnd anfchläg 
ſolcher maſſen / daß er im Februario dieſes 
Jahrs / zur anzeigung vollkommener 
Poſſes feines Koͤnigreichs / zu Chartres/ 
in gegenwertigfeit vieler Fürften vnnd 
Beampteten / die Eron auff fein Haupt 
leget / ond hiemit den König von Hiſpa⸗ 











der nachbenenneten Stätten Blank 
Nemlich von Zürich Gerold efcher/ 
vnd Hans Rodolph Kan > von. Baſel 
Jacob Oberried / vnd Peter Roff / vnd 
von Schaffhauſen Georg Mäder diebes 
sahtfchlageten fich mit etlichen‘ aufge, 
fchoffenen deß Rahts zu Bern’ Stami 
chen beyden Schultheiſſen / von Moͤlle 
nen vnd von Graffenried / dem € Seel: 
meifter Sager alt Seckelmeiſte Tin 
MichaelAugfpurger/ond David Tſcha 
ner / welcher maſſen «in fo wichtiges ge⸗ 
ſchaͤfft anzugreiffen were / weil aber die Ge 
ſante vorbemelter dreyer Stätten’ wed 
mittel zuflellen/ noch vollfommenSubes 
ſchlieſſen / feinen befelch hatten / erfolgete 
kein ſondere Reſolution. 

Mitlerweil bedunckete ein Statt 
Bern / ᷣehdes an den Herkogen von Sa⸗ 
voy / vnd die von Genff / zu entticheräbles 
gung der Waffen / vnd e 
verdrießlichen Kriegs / die na 
ticul langen zulaſſen / nit ——— 

Erſtlichen ſolte ein guter anfland/ 
mit auffbebung thatlichen angriffs / biß 
auff ein offene widerruͤffung oder verläns 
gerung deffelbigen oder auch einer entlis 
chen befridigung/verfprochen vnd gehal⸗ 
ten werden. 

Zum andern/ein Statt Genff ein 
freyeonverfprochene Statt fein ond bleis 
ben / die fich Feines frömbden * 

no 
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noch Herren / einem andern zufchaden mit 
thatlicher bälff beladen noch angemmen 
ſolte / ſondern fich als ein onparthepifche 
Statt beweifen/ond doch hiemit ein Eyd⸗ 


gnoſchafft / oder die Ort mitdenen fie vers 


bündet vnd verfprochen/ hierinn vorbe⸗ 
halten, 

Zum dritten / Genff dem Herkogen 
von Savoy / ſampt ſeinem ordenlichen 
Hoffgeſind / den Paß vnd freyen durchzug 
durch jhre Statt / nach vermoͤg deß hievor 
zwiſchen jhnen auffgerichteten Mode de 
viure, zulaſſen / doch daß ſie jederzeit zu 
vor deſſelbigen berichtet wuͤrde. 

Zum vierten / Ein Statt Genff be 
ſtes fleiſſes ſich gegen Ihr F. Di. vnd dero 
vnterthanen / guter freundlicher Nachbar⸗ 
ſchafft / halten vnd pflegen. 

Zum faͤnfften /Zu einer jmmer waͤ⸗ 
renden danckbarkeit / vñ beſtetigung eines 
angenommenen friedens / vnd erhaltung 
ficherer Nachbarſchafft / die vd Genff dem 
Hertzogen Jaͤrlich auf einem beſtimmeten 
tag verchren vnd werden laſſen / einen Fal⸗ 
cken / ſamt darzu gehoͤrendem haͤndſchuch / 
an das ort ſo jhnen hie diſſeit deß gebirgs 
ernennet werden möchte. 

Hingegen ſolte jhr F. Ol. von Saw 
voy / auß jhrem freyen willen miltigfeit/ 
vnd anerborner guͤtigkeit / zu ehren vnnd 
gefallen der vier Staͤtten / vnd verhoffeter 
Buͤndnuß ſo zwiſchen derſelbigen vnd ei⸗ 
ner Statt Bern auffgerichtet werdẽ moͤch⸗ 
te / ſich ſeiner anſprach deß Vidomats 
vnd aller anderer hievor geſuchter anfor⸗ 
derung an Genff aller dingen entzichen / 
die dero wegen quitiren / vnd weder vber 
kurtz noch lang / die darumb weder erſuchẽ 
noch anſprechen. 


Lehtlich aber / alles ſo hieror vermek · 


det / den Genfferen an jhren Regalien / 
Herzligfeiten / Freyheiten / altem herkom⸗ 
men / hohen vnnd niedern Gerichten / wie 
ſie die auff juͤngſt veruͤbten Krieg beſeſ⸗ 
ſen / keinen ſchaden noch abbruch gebe⸗ 
ren / ſonderen ſie bey denſelbigen in 
ruͤhiger poſſeß wie von alter her / ver⸗ 
bleiben. 
Sao viel aber die Beſitzung etlicher 
Gerichten und Doͤrffern / auch anderer ſa⸗ 
chen belangete / daher vor dieſem ſonderba⸗ 
re ſpaͤn vnd fireitigfichte erwachſen / ſolche 
moͤchten zu feiner zeit Dusch darzu erbaͤtte⸗ 
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neSchiedleut auch eroͤrteret / vnd zuuuhen 55 2 
gebracht werden. 
Deaer Frantzoͤſiſche Ambaſſador aber/ Frantoöͤſi 
legete ſich den Progreß der Savoyſchen her Am» 
paciſication zuverhindern / ſo ernſtlich ein / baſſador 
daß er die Legation der drey Staͤtten / wel⸗ verhinde⸗ 
che auff ſolches end hin / zu anfang de !tdiepa- 
Meyens/in die Statt Bern zuveneiten/ Farin 
verordnet waren / hinderſtellig macht: Ne⸗ 
ben dem ſchicket er den 15. Auguſti / feinen 
Secretarium ond Tolmerfchen Vigier/ 
mit einem ernfihafftigen Schreiben / in 
die Statt Bern / der meynung / Siefolte 
der Buͤndnuß wegen / mit dem Hertzogen 
von Savohy / nicht eylen / Sondern zu 
Koͤniglicher Majeſtat / wie zu anfang jhs 
res Reichs beſchehen were / ein gut auffſe⸗ 
hen haben / welches Ihr Mai. zu gnaden 
erkennen / vnd er der Ambaſſador ſelbs / fuͤr 
fein Perſohn / der Statt Bern zudienen/ 
fih befleiſſen wurdee. 
Dardurch nun / ſchwellet ſich der 
Succeß vnd abtruck / dieſer Savoyſchen 
handlung / mit einem nur Jaͤhrigen An⸗ 
ſtand / vnd einzielung der Waffen / In⸗ 
ſonderheit weil auch die von Genff / die 
verſuchte mittel nicht durchauß appro⸗ 
biren / viel lieber / naͤchſt GOit dem Rd: 
nig vertrawen / vnd ohne allen anhang 
bey jhren erlangten Freyheiten verbleiben 
wolten: Da dann auch hingegen der Her⸗ 
tzog das Vidomat ober die Statt Genff/ 
nach innhalt der im 1531. Jahr / zu Paͤter⸗ 
lingen gefällten ortheil / zu behalten vers 
meine. Vnd verblich? hiemit die võ Genff 
durch dieſes gantze Jahr (jedoch ohne fir 
chere hoffnung def velllommenen Frie 
dens)in zimlicher rub. 


. Die ftreittigfeit zwifchen dem Bi⸗ Sieuiſchel 
ſchoff von Baſel und der Statt Biel (an zum 
deren vnterſchiedenlich hievor gedacht / rechre ven 
ward dieſes Jahrs auff vier Saͤtz Nemlich anlaſſet. 
dem Biſchoff zu gunſt / den Schultheiß 
Pfeiffer von Lucern / vnd den Landtam⸗ 
man AbYberg vd Schweitz / auff der Bie⸗ 
liſchen Parthey hingegen / auff den Alt 
Schultheiſſen von Watenwyll / vnd den 
Seckelmeiſter Dachſelhoffer von Bern/ 
in freundligkeit oder Rechtlich darüber 
außzufprechenveranlaflt. . 
Go beharzete die vnruh zwiſchen 
denen von Baſel vnd a ihrer Vn⸗ 

if 


vi 
134 dann da gleichwol alle 
Bauren _ den Gſanten der — 


* Valerthant in mercklicher nt 


















beharren — wolten ie Kauffleut fich ſelbs eng 
bepihrer derrucks ihrer Obrigkeit Sandsgmeains Perfohit zu Bern nzuftellen/ vnd 
— den / vnd verfamlungen zu halten gene“) Kiägten fürzutragen mahnen und 
abgeftricht worden / verfamfetea.fich ten / dafelbft wurden fiealsdannn it je 
wichts deſto weniger / auf Samſtag den. nen der gebühr dem echten d aller 
eylfften Mai ein groſſe anzahl dicfer vn⸗ billigfeit nach handien. Wadalfe 
fih etwas verweifung / ond-gedultiger a 
| nicht allein nicht zugehor⸗ rung beinelter Kaufleuten /exhn Ite 1 
men / ſondern noch darüber Die gehorfas Durch abtrag def aufferlauffenen Ec }> 
Dnterihanen zu vberfals auch Zoll vnd Glcits/die vollen * 
aß die von Baſel / gmeine Eyd⸗ auffbebung deß Aneſis vnnd⸗ | Derlags | 
Ihnen wider jhre vntrewe vnter⸗  jhrer wahren, 
“ hand zubieten freundlich.ers Marcus ARye Darggraff wer 
E en lieſſen Vnd zwar fo diente zů ab⸗ Varambon /ernewerte durch feinen Des Arafl von 
— ten aſts / eiu ſcharf⸗ legirten/ den Edlen Franci[cum eSon- 
‚ehneidüng dieee harten af cuts | € de Son. Datum. 
x fes.nfen/ edoch zu vermeidung ſchaͤdli⸗ nero , das Bur grecht der Graffe VOR gerzu 
cher weitläuffigfeit / griffen die Ort der Varsı! vnd laRoche,fcinennorfähre mit Beru.. 
Eyd zu ſchiedlichen mitlen/ der Statt Bern / den 17. Maij/ bekame dep * 
vnnd erweichten Durch ſchreiben / der vers fen.inen Schrifftlichen fchein/.ond obere Ar 


ſtocketen vnterthanen hertzen ſolcher maß⸗ 
ſen / daß allgemach die vngehorſame / ſich 
zu taken. pflicht der vnterthanig⸗ 
Statt Bern kame etlicher/ 

lien Kauffleuten von Lyon /zu 
Saufanna vnnd Chillion/ von verſchla⸗ 
gung deß Zolls / vnnd nicht angebung 
deß waͤrts der Wahren / arreſtirter vnd ten, 
nidergelegter Ballen Pinotellen wegen 
(focin gattung Frantzo ſiſcher Muͤntz iſt) 
in vnmuß / dann es lieſſe ſich Anthoni 
Ney / welchem ein theil diefer Pinotellen 
zuſtaͤndig / nicht allein zu Lucern vnnd 
Sand Gallen / ſondern auch vor gmei⸗ 
ner Eydgnoſſen Gſanten / auff einer 
Tagſatzung / die allem von dieſes hans 
dels wegen / den 19. Martij gen Baden 
befchricben worden / auch hernach auff 
der Jahr rechnung. dafelbfi /_ fehwärer 
jbme vnnd feinen conforten. begegneter 
vnfreundligkeit / in der Statt Bern Land 
vnnd Gebiet / vermercken / Alſo daß aller 
Eydgnoſſen Gſante / die von Bern vmb 
auffhebung deß Arreſts durch Schreiben 
vermahneten / die wurden aber von den⸗ 
ſelbigen freundlich vnd wolmeinend fol⸗ 
gender maſſen beantwortet / dieweil ſie 
von Bern / folche Nidergelegte Güter 
zubehalten / noch nicht entſchloſſen auch 
zu dem / ob die den Moniſchen oder N⸗ 


Pete 
zu Lau 

fanna vñ 
Chillion 


arieſtirt. 


Evdsn 
welche ein zeitlang in Franckreich 


antwortet le 
Be ingegen cin —9 — 


Die — 
Neml bert 
wg rar Sag a⸗ 


ris / Hans Plrich — ir ng 
ſel / vnd — Baſelgen auß den Buͤnd⸗ dirdır 
Erklageten ſich durch ein den 27. See" Nan 

— zu Paris datirtes / an gmeine — 
Ort der Eydgneſchafft / ſampt den drey 
Buͤndten dirigirtes Schreiben/ hrer von 
Kön. Maf.außfichender anſprachen vnd 
bezahlungen wegen / vermahneten die 
Eydgnoſſen in dieſem hren 
eyffer / vnd ernſt zuerzeigen / vnd wol zu 
betrachten / daß die Frangofen trutzig aufs 
laſſen doͤrfften / ſie funden Schweiserfo 
viel als ſie begehrten / Welches dann 
nicht allein zuverkleinerung jhrer lobli⸗ 
chen Nation gelangete > ſondern noch 
dardurch zu groffer verhinderung dei abs 
trags / deſſen fo man von Frandkreich ber 
gmeinen vnd fonderbahren Orten/ auch 
den Hauptleuten fchuldig were/bienete. 
Mit vermeldung fie verhoffeten/da cin 
er rechten ‚ernft hierin 

rauchen dhafftig erzeigen / vnd 
dem König fein vol / vorvollflomme 
ner bezahlung der Anfprachen bewilli⸗ 
gen / Auch die jenigen fo allbercit jest in 

Ihr 


375 Sefehichten Das Achte Buch. 


1594 Ihr Majeſtet dienſt weren/abferdern/ Es 
wuͤrde dardurch das Recht / welche fo offt 
vergebenlich begehrt worden / leichtlich 
zuerhalten ſeyn. 

Dieſer/auch anderer artculn wegen / 

Legation furnemlich aber dem Koͤnig zu erhaltung 

von Bm der Cron / freundlich zu gratuliren, ſchi⸗ 

ingranft gete ein Statt Bern Birichen von Bon⸗ 
fietten / vnd Hans Rodolph Horn zu end 

dieſes Jahrs in Frandreich. 
Es vnterſtunde ein Statt Bern mit 


den Landleuten deß Muͤnſterthals / die hie⸗· ; 9 4) 
vor angezogene vñ erforderte ernewerung Buriecht 
deß Burgrechten würcklich zuvollſtrecken yer rare 
Schriebe defhalben de daro ein vnnd Bernymir 
zwantzigſten Iunıi, anden Bifchoff Ja⸗ denRüns 
cob Ehriftoff von Baſel / Weil aber der Bis ſterthalere 
ſchoff vngedultig / vnnd man auch 3* 
darzu nit den rechten ernſ in at 
dieſem geſchaͤfft erzeigt / 
bliebe ſolches vn⸗ 
vollendet. 


Ende deß Achten Buchs. 
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Inhalt deß Neunten Buchs. 


Er Keyſer haltet an bey den Eydgnoſſen vmb hälff 
wider den Tuͤrcken. Die fieuren jhme cinnamhaffte 
anzahl Büchfen pulvers. Die Graffichafft Burgund 
i wird vom König von Frandfreich angefallen. Vnd 


N vonden Endgnoffen befehirmet. Die verdrießliche 
Ay Tauſchhandlung zwifchen Bern und dem Biſchoff 





wegen. 


# von Bafel wird angefpunnen. Batſchocken Todts 
fchläger in der Eydgnoſſen Italiaͤniſchen Vogteyen 
werden verfolget. Der Herkog von Nemours bringe 
A cin gefüch herfür von der Graffichafft Newenburg 
Die Eydgnoſſen vermahnen Franckreich 


vnd Hifpania zum Frieden. Gſanie von Zürich und 
Bern werden zu gunftderenvon Muͤllhauſen zum Keyfer geſchickt. Ein Mißver⸗ 
ſtaͤndnuß entſtehet in der Landfchafft Appengell omb den Hifpanifchen Bundt/ vnd 
werden beyde Dartheyen durch zwen onterfchiedenlich Roden von einandern gefüns 
dert. Franckreich kommet mit Hifpania in einen Frieden. Viel wird der Franckrei⸗ 
chifchen Anfprachen wegen von den Eydgnoflen gehandelt. Don Bern ein Lega⸗ 
tion in Franckreich geſchickt. Freyburg vnd Solothurn widerfegen fich dem Bieli⸗ 
fehen Zaufchwäfen. Der Pfaltzgraff bey Rhein Churfürftbegchrt eines Bunds an 
die in der Religion gleich gefinnete Stätt der Eydgnoſchafft. Der Cardinal Al 
bertus von Oeſterreich reifet Durch der Statt Bern gebiet in Niderland. Der Koö⸗ 
nigvon Franckreich fompt wider Savoy zu Krieg der wird mit cinem Frieden ges 
richtet. Wie dann auch ein verfühnung mit dem Bifchoff von Coſtentz von deren 
von Arbon wegen befchicht. Genff haltet an vmb Buͤndnuß bey den Eydgnoſſen. 


Der König von Frandreich ernewert die vercinigung mit den felbigen. 


Die 


drey Binde in Xhatia verbinden fich mit der Statt Bern. Wallis ernewert mit des 
son jhre alte Bünde. Der Herzog von Savoy left Genffbefleigen. Vnruh vnd 
Frieden daruͤber. In Wallis entfichet ein Religions zwitracht. Ein vnruh erhebt 
ſich in Buͤndten vnd wird die Voſtung Fuentes erbawen. Auch der Hertzog von 
Bouillion reiſet auß Franckreich durch Bern. Zeucht ſich ſamptlich auff neun Jahr. 





5 8 dieferzeitder Tuͤrcki⸗ 














Der Keh cche Kayſer Sultan A- 
fer begert X 172 murates , die Chriſten⸗ 
huͤlff wi. * heit mercklich angefoch⸗ 
an den Wa = —— ten/auch den Kayſer Ro⸗ 
Tuͤrcken. * 


dolphen mit feindlichem 
ſtarckem vberfall / in ſorg vnnd angſt ge⸗ 
bracht hatte / ſchickete die Kayſerliche Me. 
an gemeine Eydgnoſſen / ein den 23. Des 
cembris im Königlichen Schloß zu Prag 


datirtes ernfthafftiges Sendfchreiben/vü ı 5 9 5. 

lieffe folgents Montags nach Remini- 

fcere,auffdeßhalben zu Baden / von ge⸗ 

meinen Endanoffen vüderen Zugewan⸗ 

ten gchaltener Tagleiſtung durch feine 

Commiſſarios / Hug Dietrich von Hohen 

Landenberg Teutfch ordens Land Com⸗ 

menthür der Baley Elſaß vnnd Burguns 

den Commenthür zu Altfchshanfen/ Za⸗ 

chariam Geitzkofler nr 
er 


Gefchichten Das Neunte Buch, 
15 9:5. ſier / beyd J. M. Raͤht / Hans Ludwigen 


von Heidegk / Waldvogt der Graffſchafft 
Hawenſtein Schultheiß su Waltzhut / vñ 


Hans Hager Cardinaliſchen oſtentziſchẽ 


Raht vnd Cansler /der Rechten Doctor/ 
in einem langen ſchrifftlichen fuͤrtrag er⸗ 


offnen / Es were nun meniglichem onvers müffen 


borgen / welcher maſſen der Ehrbfeind der 
Chriſtenheit / den im verfloſſenen 1501. 
Fahr mit J. Kayſerl. M. ernewerten/ cö- 
firnurten, verbriefften vnd gefchwornen 
acht jährigen friedsſtand / ohne einige ge⸗ 
gebene vrſach / gang mutwilliger frefenli⸗ 
cher / Barbariſcher / meineider weis / an 
Crabaten / Win diſchland der Cron Hun⸗ 
gern / vnd andern benachbarten Ditio⸗ 
nen / Violirt und gebrochen / Ihr Kaͤyſ. 


Maj.zu Conſtantinopel gehaltenen Ora⸗ 


toren / Friderichen von Krekowitz / wieder 
aller Volcker Recht / an eyſen geſchlagen / 
vnnd ſo lang in harter Gefaͤncknuß ent⸗ 
halten / biß daß er letſtlich ſein Leben geen⸗ 
det / In ſolcher zeit ein vnſaͤgliche anzahl 
vieler tauſent armer Chriſien feelen/theils 
erbärmlich nidergehawẽ / iheils in fein on: 
menfchliche leruitut, vnd dienſtbarkeit ge; 
fuͤhrt / die herrlichſte / fruchtbarſie und ſchö⸗ 
neſte Konigreich vnd Laͤnder / mit raubẽ 
vnd brennen verherget vnd verderbet / vnd 
J. Kayſ. Die. etliche fürnemme Grentz⸗ 
haͤuſer vñ Caſtel / ſonderlich aber in naͤchſt 
verſchienem Herbſt die Haupt veſtung 
Raab / Nach dẽ er dieſelbige zwen Monat 
lang belägert/befchoflen vnnd geftürmet/ 
eingenommen. An welchem allem der 
Blutdurſtige feind fich noch nicht erfätti- 
get hette / dann alle gewiffe vnd gegründete 
Kundſchafften beſtaͤndiglich zuerkennen 
geben / daß er alle vnnd jede fein Macht / 
diß vnnd jenſeit deß Meers / wie auch die 
vnmenſchliche Tartarẽ auffmahnen laſ⸗ 
fen / vnd ſolche vnerhoͤrte Kriegs præpa 
ration vnnd fuͤrſehung wieder Ihr Ma⸗ 
jeſt. Land / vnd dz H. Roͤmiſch Reich Teut⸗ 
ſcher Nation / deſſen grund vnd boden er 
nun mehr in wenig tagen erreichen Fönte/ 
auff Die ban gebracht daß allen vmbſtaͤn⸗ 
den nach/fein ander mittel vorhandẽ / dañ 
daß die Chriſtenheit je eher je beſſer / dieſem 
tobenden vnnd wuͤtenden feind / mit eins 
mütiger zuſamenſetzung / entgegen zicht/ 
vnd jhne mit huͤlff deß allmächtigen/ ent⸗ 
weders durch ein Feldſchlacht auß Hun⸗ 
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garn / als vnſerer bißher geweſenen Voꝛ⸗ 
maur vertreiben / oder aber den leidigen 
verlurſt vnd ſchroͤckenlichen vntergang / 
eines Lands nach dem andern / di⸗ ſeyen 
gleich beſchaffen oder verſehen / wie fie jm⸗ 
an wollen / werde fehen vnnd gedulden 


Es hette nun gleich wol J. K. Mt. 
ſolchem Heidniſchen vnd trewloſen fried⸗ 
bruch wiederſtand zuthun / ein Kriegs⸗ volk 
fo hoch es J. M. immer erſchwingen moͤ⸗ 
gen / zu Roß vnd Fuß vnterhalten / Durch 
welches mit verleihung Goͤttlicher gena⸗ 
den / dem feind in vnterſchiedenlichen 
ſchlachten / viel tauſent ſtreitbarer Marien 
feines beſten grentz volcks mieder gehawẽ/ 
etliche fürnemme veſtungen unnd E aftel/ 
welcheer viel Jahr daher in feine Türefis 
fchen zwang gehabt /t ecuperirt, vnd alſo 
hin vñ wid mit ſtreiffen vñ Scharmuůtzeln 
Ihme nicht geringen auffhalt ond abbruch 
gerhan : Auch were Y. M. imABßerct/ound 
die Landtagen aller Orten mehrentheils 
ſchon beſchloßen / vonjhren Ehrb⸗Koͤnig⸗ 
reichen vnd Landen / ſo fich hierzu nicht aß 
lein willig/fondern gang begierig vnd ey⸗ 
ferig erzeiget?/ein folche bülff zu Roß vnd 
Fuß zufammen ubringen / dergleichen 
bey menſchen gedencken niemalen befches 
een dann auch die Kreis / vnnd freye 

itterſchafften im H. Roͤm. Reich außer 
vnd ober die zu Kegenfpurg verabfcheides 
tecontribution , anjego auff ein newes 
ein ſtattliches anſehenliches volck zu Roß 
vnd Fuß / auff jhren ſelbſt eignem coſten im 
Feld zuerhalten bewilliget Mic ſie dann 
ſchon allbereit die Keuter werben / vnd die 
Knecht annemmen laſſen / vnnd nsch in 
furgem ein zufammenfunffe angeſtellt / 
bey welcher ſie auff ein mehrere verfaſſung 
vnd huͤlff leiſtung auff den fahl / ferneren 
eintringens deß Türcken / vnndwieein 
freis dem andern zu huͤlff kommen ſollte⸗ 
bedacht ſeyn wurden, 

Zudem daß J. Kayſ. M. mit anfes 
benlichen außländifchen Potentaten/Ko⸗ 
nigen/Fürften und Communen / vmb aß 
filtantz vnd mitthulff ſchon allbereit ge⸗ 
handelt / vnd were nicht allein deßen ey 
lich vertroͤſtet daß die Baͤpſtl. Heiligkeit / 
vnd der König von Hiſpania / deß Tůrckẽ 
Macht und gewalt zu Waſſer vnnd Sand 
trennen vnd abwenden / ſondern ſich nebẽ 
so 
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den fürnemften taliänifchen Fürften/ 
ber Das was bißher von jhnen guthertzig 
beſchehen / dꝛeſes Jahr / daran bey nache d 
aupjchlag deß kriegs zum gewün oder vers 
lurſt / vnd alſo umma & fubltantiarerü 
gelegen ſeyn / von wegen der zunemmendẽ 
noht / vnd wachſenden gefahr/auffs Auf: 
ſerſt angreiffen wurden. 

Wie ſich dann auch der König auß 
Polen / vnd der Moſcouiter dahin erklaͤ⸗ 
ret gleiches fahls mit jhrer Chriſtenlichen 
huͤlff / in dieſem Feldzug als ein gemeines 
Werck zubegeben. 

Mit den Fürften in Siebenbuͤr⸗ 
gen / Waldaw / Walachy vnd Bulgary/ 
were allbereit vnd vor wenig wochen/Die 
Eapitulation der verbündnuß auffgerich⸗ 
tet ond gefchworen / onnd wurde an jetzt / 
durch einen Heyraht / zwiſchen jhme dem 
Sicbenbuͤrger / und werland F. DI. Ertz⸗ 
hertzog Carlen von Oeſterreich nachge⸗ 
laſſenem Fraͤwlein beſtaͤtiget. 

Dieweil aber der vberlaͤſtige Tuͤr⸗ 
ckiſche gwalt Weltkuͤndig / vnnd er jhme 
(da es durch einmuͤtige zuſammenſe⸗ 
tzung der Chriſtenheit / nicht auß ſondern 
gnaden verhuͤtet) furgenommen / in das 
hertz der Chriſtenheit / mit Mord / brand/ 
pluͤnderung / vnd hinweg fuͤhrung vieler 
armer Chriſten Seelen zu penetriren/ 
ein zutringen / vnd durch die gantze Welt/ 
ſeinen Mahometiſchen Grewel vnd Ty⸗ 
ranniſche herrſchung anzurichten vnnd 
zuerweitern / ſonderlich aber da jhm der 
vorſtreich nicht ab erhalten / die belaͤge⸗ 
rung der Hauptſtatt Wien in Oeſterreich/ 
mit ſchiercſ angehenden Fruͤhling fuͤr⸗ 
zunemmen / vnd da er dieſelbige erobern 
moͤchte / durch die erlangte glegenheit deß 
Thonawſtrams / vnd der ebenen frucht⸗ 
baren Landen / ſich der andern Kreiſen im 
Reich zu bemaͤchtigen / dardurch er alſo 
an die lobliche Eydgnoſchafft / vnd deren 
zugwandte rucken / vnd gwißlich ſeiner 
blut durſtigen vnerſaͤtligkeit nach / nicht 
ablaſſen wurde / biß daß er ſie / ſo wol als 
den gantzen Orient / vnnd den mehreren 
theil der Welt / vnter ſein Joch vnd Ty⸗ 
raney gebracht. 

Nun ſolchem nach / were Ihr Kaͤyſ. 
Mai. noch bey waͤrendem Regenſpurgi⸗ 
ſchem Reichstag / durch Churfürflen/ 
durften vnd Ständ/ontertänig erſucht / 
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vnd gebetten worden / dieſe gemeine vnd 95 


fo wol gegenwertige / ale die nachkomen⸗ 
de Chriſtenheit belangend / augenfcheins 
liche onnd am tagligende aͤuſſerſte noht 
vnd gefahr / gleichesfahls an gmeinc Eyd⸗ 
gnoſchafft / vnd deren zugwandien gelans 
gen zulaſſen / deß entlichen vertrawens/ 
weil es nicht allein vmb das gmeine Vat⸗ 
terland,fondern vielmehr vmb erhaltung 
deß Chriſten lichen Namens vnd Glau⸗ 
bens / der Ehr vnd preiß Gottes / vmb Leib 
vnd Gut / Weib vnd Kinder / vnd vmb aß 
les das jenige zuthun / ſo vns dort ewig 
nutzen / vnd auff dieſer Welt zeitlich ge⸗ 
deyen vnd erfrewen / vnd dann ſie als die 
vernuͤnfftigen / bey ſich ſelbs wol erken⸗ 
nen moͤchten / da der feind fo weit kom⸗ 
men ſolte / ſie als Dann eben fo wenig jhme 
gnugſamen widerſtand zuthun / maͤch⸗ 
tig ſeyn wurden / Als von den Adelichen 
Ruterſchafften / vnd ſtreitbaren Volck rn 
der Cron Hungarn / vnd der Orientiſchen 
Voͤlckern / darumb nicht beſchehẽ / dieweil 
cin jeder ſich auff fein eygene macht vnd 
gwalt / auch veſte vad ſtarcke Land / verlaſ⸗ 
fen / die gefahr allweil ſie noch weit gewe⸗ 
fen / nicht in acht genommen/noch nach 
Dem gemeinen Sprüchwort /das fawrin 
deß Nachbarn Hauß löfchen vnd dempf⸗ 
fen helffen wollen / in diefem ameinen 
werck / den Fußftapffen ihrer tapffern alt 
fordern/welche offt freywillig / allein auf 
ruͤhmlichem enffer/onferer heplige Chri⸗ 
ſtenlichen Religion / wider die ongläubigt 
geſtritten / nachgehn / vñ darumb auch nit 
weniger dieſer zeit Ihren benachbarten / an 
Seel vnd Leib nohtleidenden / vnd vmb 
huͤlff vnd rettung flehenlich ſchreyenden 
Chriſten / auch den betrengtẽ Oeſierreichi⸗ 
ſchen Landen / auß briderlicher liebe gleich 
andern Potentaten vñ Herrſchafften bey⸗ 
ſpringen / den Erbfeind von Hoff abircibtẽ 
helffen / vñ nit jo lang zuſehen / biß ſie den 
Hungarn / vnd ſchier dem gantzen Orient 
gleich / in ihren Ruhbetten von dem feind 
heimgeſucht wurden. 

Als hette Ihr Kaͤyſ. Majeſtat auf 
jetzt erzehlten vrſachen / nicht vmbgchen 
koͤnnen / ein Legation vermittelſt jrer Per⸗ 
ſohnen / zu gmeinen Eydgnoſſen / vnd de⸗ 
ren zugwanten abzuordnen / ſie dieſer ge⸗ 
meinen noht vñ gefahr/auß Vaͤtterlicher 
trewhertziger vnnd wolmeinender ſorg⸗ 
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eltigkeit zu erinneren / vnd in genaden zu 
8 juchen/fie wolten zuwrettung jhrer Kayſ. 

Mt. dei H. Reichs / der hoch betsengeten 
Oecſterreichiſchen Ehrblanden / vnd zwar 
zu jhr vnnd jhrer nachfommenen feltft 
eygener langwieriger verſicherung / hinds 
an geſetzt ihre privat obligen deß groflen 
ſchulden laftsin Franckreich / mißrathener 
thewrer Jahren vnd anderer befchwerden/ 
deren wegen J. Kayſ. M. mit jhnen cin 
genaͤdiges vnnd Vaͤtterliches mitleiden 
truͤge) zu beſtaͤrckung deß Chriſtenlichen 
Kriegsheers / zwantzig gantzer Fahnen Ih: 
res tapferen Krigsvolcks / auff jhren ſelbſt 
cygenen koſten / vnnd bezahlung biß zum: 
end deß Monats Nouembris im feld ers 
halten/auch alfo auffrüften / damit dieſel⸗ 
bigen/wo nicht zu mittem deß Monats As 
prilis ‚jedoch auff dem erſten tag Meiens 
gemuſtert im feld ſeyn / vnnd wider den 
Erbfeind mit gebührlichem reſpect auff 
den fürgefegten General Oberſten / vnnd 
deffen nachgeordniete dienen möchte / da 
würde hingegen ermeltem Mann: onnd 
fiandhafftem Kriegsvolck aller gute willẽ 
erzeigt / jhme in allen nohtfälen von Kit 
tern ond Knechten / allerley Nationen’ er⸗ 
ſprießlicher / vnerſchrockener vnnd Ritter⸗ 
cher beyſtand geleiſtet / vnd inſonderheit 
diſe fürfehung gethan werden / daß ſie zu 
Vlm an der Thonaw auff floͤßen vnnd 
ſchiffen auffgefegt/ wii bey nach gar in das 
Laͤger geführt / auch an proviant vnd an⸗ 
derer nohtturfft / viñ leidenliche bezahlung 
kein abgang noch mangel gefpührt werdẽ 
ſolte / vnd dieſes alles neben dem Daß es zu 
vermehrung der Ehr GOTtes / gereiche⸗ 
ie / vnnd gemeiner Eydgnoſchafft bey der 
gantzen WBelvonfterblichen danck / ewigen 
ruhm vnd jimmerwehrenden preiß geben/ 
auch jhnen vnd jhrer poſteritet, vor dem 
immer vmb ſich freſſenden Tracken / dem 
vnerſaͤttlichen Bluthund dem Tuͤrcken/ 
langwierige ruh / beſtaͤndigen frieden / vnd 
dann in den commertiis, gewerb vnnd 
handtierungen / viel nutz vnnd frommen 
bringen wuͤrde. Auch ſolches begehreten 
Ihr Kayſerlichen Majeſtat in keinen ver⸗ 
geß zuſtellen / ſonderen neben den Chur⸗ 
fuͤrſten / Furſten vnd Ständen deß Reichs 
bevorab der GOeſterreichiſcht Ehrblanden / 
vmb die gmeine Eydgnoſchafft vnd deren 
zugewante / ſampt vnd ſonderlich in ge⸗ 
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wognen Keyſerlichen gnaden / nachbarli⸗ 
chem willen / vnd allem gutem zuerkeñen / 
fie gleiches fahls in jhren noͤhten / mi raht 
vnnd that nicht zuverlaſſen / vnnd ihren 
ſamptlichen / wie auch eincg ſeden jnſon⸗ 
derheit auffnemmen / gedeyen vnd woi⸗ 
fahrt gnaͤdiglich vnd wolmeinend zube⸗ 
fuürdern / deß vnzweiffen lichen verhoffens / 
der grechte Gott / wurde in dieſem grech⸗ 
ten vnd ſeinen ſelbs ſachen / ſolcht ein muͤ⸗ 
tige zuſammenſetzung / mit ſiegreicher ver⸗ 
richtung ſegnen / die Sonnen ſeiner gna⸗ 
den ober die waͤrte / vnd thewr erworbene 
Chriſtenheit / widerumb ſcheinen laſſen/ 
vnd ſie alles deſſen / was ſie zuvertaͤdigung 
ſelaes Namens / vñ crhaltung jhres Chri⸗ 
ſtenlichen Glaubens / miltiglich vnd eyf⸗ 
ferig darftrecketen / reichlich belohnen vnd 
ergetzen: u 

ber diefen der Keyſeriſchen de 
aaten fuͤrtrag / begegneten der dreytzehen 
Orten / ſampt der zugwandten der Eyd⸗ 
gnoſchafft Rahts anwaͤlt / mit einer 
ſchrifftlichen antwort / Inhalts: 

Gott dem Allmaͤchtigen wurde befor⸗ 
derſt / jres erachtens nichts gefaͤlligers / vñ 
zu wolfahrt gmeiner Chriſienheit / nichts 
vorſtaͤndigers ſeyn / dann dz durch gaddis 
ges zuthun / vnd vermitlung der N. Kaͤyſ. 
M. die zwiſchen den Chriſtenlichen Potẽ⸗ 
taten vnd Staͤnden / nun lang gewaͤhrete 
Kriegt / vñ gwaltthaͤtigkeilẽ abgefchaffer/ 
vnnd dermaſſen geſtillet wuͤrden / daß die 
Chriſtenheit mit einhaͤliger zufammenfes 
tzung / vnd huͤlff dem Tuͤrckiſchen Blut⸗ 
hund ſicherlich begegnen / vnnd ſeine vber 
groffe Macht abwehren koͤnte. Derowe⸗ 
gen wolten jhre Herzen vnd Obern / Ihr 
Kayſ. Maieſt. vmb ein ſolches genädıncs 
einſchen der pacıfication vnterthänigeft 
gebetten haben. — 

Wiewol nun ihre Herzen vnd Ds 
bern / auch fie für jhre ſelbs Perſohnen ab 
dem verftandenen groffen jammer /angfl 
vnd noht/ darcin etliche Ahr Majeſt. Ko⸗ 
nigreich und Erbland / wie auch mehr ans 
dere an den Tuͤrcken grängende Confi⸗ 
nen/von wegen deß Tuͤrckiſchen blutdurs 
fligen ober Tyranniſchen / vnd Friedbrüs 
chigen vberfahls gerahten /einhohes bes 
dauren / mitleiden vnd erbaͤrmd empfans 
gen /auch nicht höhers von Gott hetten 
erwünfchen mögen’ dann daß fie 
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gelichtes Vatterland / jhre Poſteritet / vnd 
andere jhre Chriſtenliche Mitglieder / vor 
dergleichen gefahr / vnd beſorgendem vn⸗ 
tergang verſichert / vnd dardurch hoöͤchſt 
gedacht Ihr K. M. gnaͤdiges anſuchen / m 
Das werck gerichtet werden moͤchte / fo het⸗ 
ten jedoch ihre Herzen vnd Obern / auch 
ſie an derſelbigen ſtatt / zu dieſen leydigen 
gantz beſchwaͤrlichen zeiten / die ſachen der⸗ 
gſtalten beſchaffen befunden / daß jhnen 
weder ſampt noch ſonders / die begehrie 20; 
ſtarcke Fahnen Knecht / auff jhren eygnen 
koſten / vnd die angeforderte zeit lang Ihr 
Kaͤyſ Maſeſt. zu zufertigen / auf nachge⸗ 
ſetzten vrſachen / weder leydenlich noch 
müglich feyn wolte. Dann für das erfle 
wüßte männiglich/daß jhr geliebtes Vat⸗ 
terland / ein lobliche Eydgnoſchafft / mei⸗ 
ſtentheils ein rauch / gebirgig / vnd ſehr on: 
fruchtbar fand were / darinn maͤnniglich / 
der ſich nicht in außgelegenen Provintzen 
begehen vñ behelffen konte / ſein Leibonah⸗ 
rung mit ſchwerer vnd taͤglicher handar⸗ 
beit gewinnen / vnd von einem tag zu dem 
andern / ohne erſpahrung eiwas namhaff⸗ 
ten vorrahts / auffflauben müßte. 
Auß dem befunde ſich dann für das 
zweyte / daß jhre Staͤtt und Land ferfel/an 
vorrahtlichem gelt / ſo gering / daß ſie kaͤu⸗ 
merlich die tägliche/ jedoch ſchwaͤre / den 
Stätten und Landen’ vnvermeidenliche 
aufgaben verzichten / auch deßwegen nur 
den geringeren theil/ deß zu erhaltung der 
angeforderten anzahl volcks / gebuͤhren⸗ 
den koſtens nicht ertragen moͤchten. 
Wann nun für das dritte / dic O⸗ 
bern vnd Fürgefente (wie im H. Remis 
fchen Reich / vnd andern Orten mehr/zu 
beſchehen pflegte) jhrẽ Burger / Landleut 
vnd Vnterthanen / nach jhrem vermoͤ⸗ 
gen anlegen / vnnd zu ſieuren halten 
folten / were doch auch folches fo gt: 
ring /daß dardurch wenig namhaffts zu 
verzichten’ zu dem (welches wol zumer⸗ 
cken) wurden dergleichen Steuren dem 
gemeinen Manin / hiefiger Sandsart/als 
der / der Freyheiten vnd Eiremptionen/ 
nun ein lange zeit daher gewohnet/ auch 
folcher beſchwerden entladen geweſen / fo 
frömbo vnd beſchwaͤrlich fürfallen / daß 
viellcicht mehr weitlaͤuffigkeit / vnge⸗ 
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vnnd zerruttung / dann wo 
* gutes darauß entſpringen m 
te. Sonft im vbrigen weren ihre Herr 
und Dbernhren loblichen V vin 
ihren redlichen —* ee * 
Hochſies ihres vermoͤg ie 
*2 befunden aber / dz auch dieſel⸗ 
bigt / gleichformigt an ſie geihane werbuns 
gen / zu etlichen onterfehiedenlichen mah⸗ 
fen vnd Jahren / auß ſetzt erzehlien / vñ an⸗ 
dern vrſachen / abſchlagen muſſen / vñ het⸗ 
ten wider jhr erwuͤnſchẽ (mie jest auch fie) 
nicht einbewilligen konnen: Jacben zu de⸗ 
nen zeiten / da ſich ſo groſſe verhinderun⸗ 
gen / wie jetzt mahlen nicht erzeigt. 

Dann zudem bierdten / läge auch 
augenſcheinlich an dem tag ‚daß nicht al 
fein hin vñ wider in der C hriſtenheit / ſon⸗ 
dan gleich bey ſhrem lieben Vauerland 
ond vor der Haußthur / ſich dermaſſen em⸗ 
poͤrungen / zwitrachten⸗ vnd antrewende 


altıhätige auffbruͤch / im wer erzeigit⸗ 
Daß hr ‚Herren und Bbern / alles fleifles 
pnd.ernfts/wächen vñ verhůten mäßten/ 


damit nicht bald in jhren. engen Landen⸗ 
gfahr vnnd fehaden ——— 
dem ein gemeine Eydsnoſchafft / fampt 
allen den jhrigen/ bey andern Königreis 
chen’ Nationen vAnd Landen / das vbel 
abfchaffen wolten: Alſo daß ſie wol 
erachten konten / es wurde hhnen nicmand 
zu bofem andenien / daß jhre Herzen vnd 
Sbern / in dieſen jetzt ſchwebenden ſorgſa⸗ 
men vñ geſchwinden aͤnderungt/ auff ſich 
ſelbs / jhr Baucrlãd /Weib / Kinder / Vat⸗ 
ler / Muͤter vnd andere / die jhhnen zu ſchir⸗ 
men gebuͤhrete / ein Vaͤtterliches getrewes / 
püfür Goit ſchuldiges auffſchen zuhalst/ 
fich befleiffeten. Geſchwigen dz Ihr begehr: 
tesKriegsvolck/ihrer cygenſchafft n zu 


kriegen / in tint fo weitgelegenen vnerfahr⸗ 


nen Land / vnter fo viel vor dieſem 


{en geſchenen Nationen / wenig / oderiwoh 
gar nichts fruchtbars verzichten wurdt / vñ 


ein gantze Eydgnoſchafft von einem ſol⸗ 
chen Zug / mehr ſchimpfs vnd ſpots / von 
anderm Kriegsvoltk / als cin Chriſtenheit 
nutzes / vnd ſie die Eydgnoſchafft / Lob und 
ruhms zu erwarien hette. 

Mit vermeldung / es weren an⸗ 
dere mehr verhinderungen Koyferlicher 
Majeſtat hůlff zuthun / auch in fo grof- 
fer mänge vorhanden / daß —— 

t 


"1595. 


* 


Geſchichten. Das Neunte Buch, 381 


1598 Orts nicht gnugſam angezeigt noch ſpe⸗ 
cificirt werden koͤnten / gantz vnterthaͤnigſt 
bittende / Es wolte Ihr Kaͤyſ. Maj. ſolche 
wolgegruͤndete entſchuldigungen / von 
jhren Herren vnd Obern / zu gnaͤdigem 
vernuͤgen annemmen / die beſchaffenheit 
aller ſachen betrachten / ein allgemeine 
Eydgnoſchafft / dieſer ſachen nicht entgel⸗ 
ten laſſen / ſondern im gegentheil ſie viel 
mehr in Keyſerlichen gnaden / fuͤr befoh⸗ 
len halten / dawurde dann hinwiderumb 
ein, Eydgnoſchafft vnd jhre zugwante/ 
gegen Ihr Kaͤyſ. Majeſtat / dem H. Roͤ⸗ 
miſchen Reich / vnd in ſumma der gantzen 
Lobwürdigen vnd heyligen Chriſtenheit / 
alles das ſenige thun vnd erſtatten / wel⸗ 
ches zu erhaltung allgemeiner wolfahrt 
erforderlich / jhren leidenlich vnd muͤglich. 

Dieſer Antwort waren die Keyſe⸗ 
riſche Gſante nicht wol zufrieden / vnd Re⸗ 
plicirten / dieweil doch ein Eydgnoſchafft 
die zwantzig ſtarcke Fahnen Knecht / nicht 
bewilligen wolten / ſo hetten ſie von Kaͤyſ. 
Marin befelch / auff das wenigſte zwoͤlff 
oder fuͤnfftzehen Fahnen zubegehren/mit 
vertröftung / diefelbigen folten vor allen 
andern Nationen / folcher maffen reſpe⸗ 
ctirt werden/daß niemands einige Flag zu 
führensvrfach faffen wurde. 

Es fonten aber die Eydgnoflen 


Bůͤchſen auch in diefen fürfchlag nicht bewilligen / lige 


* —* begaben ſich jedoch folgents gutwillig der 


dm Kay, Kaͤyſerlichen Majeſtat / zu milterung deß 
ſer wieder Kriegslaſts / zweyhundert fuͤnfftzig Cent⸗ 
den Türke mer Buchſenpulvers zuſteuren / welches fie 
bewilliget auch indem Werck erſtatteten / vnd dar⸗ 
durch Ihr Kaͤyſerliche Maj. jhnen durch 
ein freundliches / den 20. Auguſti dieſes 
Jahrs datirtes Schreiben / gnaͤdigſt zu 

dancken bewegten. 
Mitler weil als der Keyſer mit den 
Graff⸗ Reichsfuͤrſten wegen / deß eintringenden 
flat Tuͤrcken beſchaͤfftiget / machte der König 
Eurgaund von Franckreich die Ligiſten zufchanden/ 
en erobert Wien im Delphinat/ vnd Difion 
* gefochten, Im Herzogthumb Burgund, die fürnem; 
e fie Plaͤtz / welche noch diefer zeit in ihrem 
gwalt waren/nähert fich der Graffſchafft 
Burgund / vnd verurfachet hiemit den 
Graffen zu Thampnite/fampt dem Par⸗ 
fament von Doll / ein Eydgnofchafft 
von der Erbeinigung wegen / mit beyden 
Haͤuſern Oeſterꝛeich vnd Burgund / vmb 


Eu a 


En u nd 


huͤlff vnd beyſtand anzuruͤffen / die ſchicke⸗ 
ten deßhalben auff Reminiſcere den Efcu- 
yer benoiſt, Hauptman zu Joigni / auff 


zu Baden damahlen haltende Taglei⸗ 


ſtung der erklagete ſich in Namen ſeiner 
Principalen / deß gefaͤhrlichen zuſtands 
der Graffſchafft Burgund / vermeldet / Es 
weren eiliche Frantzoͤſiſche Befelchsleut / 
auff der Lothringifchen ſeiten / mit ein tau⸗ 
ſent Pferden / vnd acht tauſent Fußvolcks 
eingebrochen / welche allbereit Statt vnd 
Schloß Jonville eingenommen / auch dz 
Schloß ſampt dem Staͤttle Juſſey belaͤ⸗ 
gert / vnd ſichl deß Kriegs von wegen deß 
Königs von Franckreich declarirt und ers 
leutert hetten / Mit bitt an gmeine Eyd⸗ 
gnoflen/dem König von Franckreich/ 
Marſchalcken von Biron / Hertzogen vd 
Bouillion / dem Graffen von S. George / 
vñ andern Oberſten vñ Befelchsleut zu⸗ 
ſchreiben / die Neutralitet welche fie offents 
lich gebrochen hettẽ / zuhaltẽ / vñ jhre macht 
an Kriegsvolck / ſo ſie in bemelte Graff⸗ 
ſchafft gebracht / widerum̃ darauß zuſchaf⸗ 
fen: Fahls aber die, Frantzoſen fuͤrſchreiten 
wurden / jhnen den Burgundern ſolchen 
jhren feinden widerſtand zuthun / thatli⸗ 
che huͤlf zubeweiſen / Auch deßwegen auß 
der Statt Bern / als dem naͤchſt gelege⸗ 
nen Ort / einen Rahtsgſanten zubewil⸗ 


n. 

Solche der Graffſchafft Burgund 
nicht vnbegruͤndete klaͤgten / bewegten ge⸗ 
meine Eydgnoſſen vor jhr aller wegen/ 
Beat Jacoben von Bonftetten von Bern / 
vnd Hans Meyer Schultheiſſen zu Frey⸗ 
burg / in jhr aller Namen in die Graff⸗ 
ſchafft Burgund abzufertigen / vnd den⸗ 
felbigen in befelch zugeben / Königliche 
Maſjeſt. und deren Amptoleut / auff Das 
fleiffigfte zubitten / die Neutralitet / zwiſchẽ 
der Graffſchafft / vnd dem Hertzogthumb 
Burgund wol zubetrachten 7 darwider 
nichts fürzunemmen / fondern geſtracks⸗ 
vnd alsbald mit ihrem Kriegs heer / ab ans 
geregter Graffſchafft Grund vnd Boden 
zuverrucken. 

Dieſe verordnete Geſante verritten 
zu end deß Monats Martij / kamen ans 
fangs zum Graffen von Champnitc/fols 
gents zum Conneflabel-auf Caſulia⸗ 
Gubernatoren zu Meyland / vnd dar 
nach gen Doll / da wurden fie an allen 

dreyen 
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dreyen Orten / gantz chrlich vnnd wol 
empfangen. 

Da ſie aber ferners nach dem Koͤ⸗ 
niglichen Hoff zuverreiten vorhabens wa⸗ 
sen / ſtieſſen auff ſie viergig Rayſige / vnd 
etliche Schuͤtzen / der Ligiſten parthey / die 
tractirten ſie vnfreundlich / vnnd nahmen 
ſie gefangen / gaben aber alsbald den von 
Bonſtetten vnd den Eſcuyer Benoiſt / wel⸗ 
cher die Geſandte begleitet / ledig / vnnd be⸗ 
hielten den Schultheiß Meyer in banden/ 
darauf begabe fich der von Bonftetten gt 
Fontainebleau zum König / eröffnet ihr 
Mt. feinen befehl / bate fo wol vm̃ befürdes 
rung der liberation vnnd entledigung def 
Schultheiß Meyers / als vmb abfchaffung 
deß kriegs in der Graffſchafft Burgund / 
mit vermeldung / daß derſelbige den Eyd⸗ 
gnoſſen von der Erbeinigung vnd Nach⸗ 
barſchafft wegen / wiederig vnd vnleiden⸗ 
lich were / Erhielte daruͤber / neben vielen 
freundlichen worten / ein glimpfliche ant⸗ 
wort / in der Statt Troy / dahin J. Mt. 
ihn gewieſen / vnd ſelbſt perſoͤhnlich in bes 
melte Statt verrayſet war / daſelbſt kame 
er von Bonſtetten / wiederumb zu ſeinen 
Mitgeſandten dem Schultheiß Meyer/ 
Vnd als ſie beyde vor gemeiner dreyzehen 
Orten Geſandten / auf der Badifcht jahr⸗ 


rechnung vmb jhre verrichtung / Relation 


gethan / wurden abermahlen auff ſtarckes 
anhalten der Burgundiſchen Agenten / ſo 
wol dieſes geſchaͤffts / als der ernewerung 
wegen der Neutralitet / neben jnen den beis 
den Geſandten von Bonſtetten vnd Me⸗ 
yer / Rahts Anwaͤlt / von Zuͤrich / Lucern / 
Vnderwalden vñ Solothurn / wiederum̃ 
zum Koͤnig von Franckreich zuverreiten 
außgeſchoſſen. Gleich aber auff dieſen jh⸗ 
nen angetragenen befehl / kame den Bur⸗ 
gundiſchen Agenten Niclauſen von Wat⸗ 
tenwyl Ritter / Freyherren von Verſois ꝛtc. 
Koͤn. M. von Hiſpania Edelman / vnnd 
Truchſaͤß / Gilbert von Cenſur Ihr Mt. 
Raht im Parlament zu Doll / vnd dem 
Eſcuyer Benoiſt / von dem Graffen von 
Champnite / ein di 5 Juli datirter ſchrift⸗ 
licher bericht zu / Es were das Franckrei⸗ 
chiſche Kriegsheer / ſampt den beyden Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Regimentẽ Caſpar Galatins 
von Glaris und Balthafard von Grif 
fach/in — an leuten vnnd 
gut zuſchaͤdigen fuͤrgeſetzet / deßwegen ba⸗ 


ten ſie / Es wolten der Eydgnoſſen Rats | 9 * 


anwaͤlt / eyſends vnd mit allem ernſt / den 
angezogenen beyden Eydgnoͤſſiſchen O⸗ 
berſten zuſchreiben / vnd ſie dahin weiſen / 
ihres feindlichen vornem̃ens abzufichen/ 
vnd die Graffſchafft Burgund onbefchäs 
diget zulaffen/ auch folche Briefen durch 
Vlrichen vonBonftetten von Bern / wel⸗ 
chem die Landts art bekant were / mit ei⸗ 
ner nohtwendigen Inſtruction / naher 
Burgund onelängere verweilung dahin 
verfchaffen. 

Diefes der Burgundifchen begehs 
ren / bewegete die Eydgnoſſen / nicht allein 
den beyden Oberſien / ſonderen auch dem 
König ſelbſt zuſchreiben / Sie woltẽ nichts 
feindliches noch gewaltthaͤtiges in Bur⸗ 
gund / vnd ſondlich wider die ſtatt Champ⸗ 
nite anhaben / ſonderen alle vnfreundli⸗ 
che ſachen / biß zu ankunfft der vm̃ anhalt / 
vnd werbung eines friedens verordneten 
Eydgnoͤſſiſcher Geſandten / einſtellẽ. Sol⸗ 
ches ſchreiben truge Vlrich von Bonſtet⸗ 
ten / Ser: zu Jegenſtorff und Vrtenen / als 
der auff das end hin / von der Statt Bern 
bewilliget war / in Burgund. Auchjhme 
nach verrayſeten dahin / die hievor angezo⸗ 
gene außgeſchoſſene Eydgnoͤſſiſche Dele⸗ 
girte/die fanden den Koͤnig gantz ſieghaft 
in bemelter Graffſchaft Triumphirend / 
als der allbereit Aſpermont / auch andere 
plaͤtz eingenommen / anch jhme beyneben 
die furnembſte Staͤtt daſelbſt zueroberen 
fuͤrgeſezt hatte / den möchte fie auch ſchwer⸗ 
lich von ſeinem vorhaben ab zuſtehn / vnd 
die Burgunder der Neutralitet genoß zu⸗ 
ſchaffen / bewegen. Jedoch nach langem 
ernſtlichem anhalten / vermochten ſie ent⸗ 
lich an Ihr Majeſtat / den abzug zubewil⸗ 
ligen / vnd die Burgunder bey fried vnnd 
ruhen zulaſſen / ſie kamen erſt im Septem⸗ 
bri wiederumb zu hauß / hatten der Graff⸗ 
ſchafft Burgund ein namhafftes freund⸗ 
ſtuck bewieſen / vnd den ſieghafften König 
von einer Landſchafft / die er ohne fondere 
ie eroberen fönnen / fürfichtig abge 
w 


Deſſen alles / vnnd der Eydgnoſſen 
enferiger friedfchaffungonangefehen / bes 
fehuldiget fie nichts deſio weniger der Gu⸗ 
bernator dep Herrtzogthumbs Meyland 
Coneſtabel in Caſtilien / durch ein vnbe⸗ 
ſcheidenes ſcharpfes ſchreiben / ſie die Eyd⸗ 

gnoſſen 


4 








Gefehichten Das Neunte Buch, 


- ‚ gnoflen 7 heiten wider den König von 
1593 Franckreich (welchen er hoͤniſch vnnd 
ſchmaͤchlich den Printzen võ Bearn nen⸗ 
net ) in ſtillung deß Burgundiſchẽ Kriege/ 
mit lichem ernſt / nach jnhalt der 
Erbeinigung / vnnd vermoͤg ſchuldiger 
pflicht / nicht gehandelt. Ingratis ſervire 
nephas elt,fagt das Lateiniſche Spruͤch⸗ 
wort: gibt zuverſiehn / daß alle gutthaten 
an vndanckbaren verlohren ſind / dz ward 
auch allhie bey dieſem Hiſpaniſchen Gu⸗ 
bernatoren erfuͤllt / vñ durch jhne ein wah⸗ 


res freundſtuck den Eydgnoſſen zu ungus " 


tem angedeutet. 

In dieſem Burgundiſchen Kriegswaͤ⸗ 
ſen / erzeigten ſich etliche der Statt Bern 
vnterthanen / gegen den Burgundern jren 
benachbarten / ſehr milt vñ freundlich / na⸗ 
men derſelbigen ſo deſſen begehrten / fahr⸗ 
hab vnd Kleinodien in bewahrung / vñ be⸗ 
wieſen vielen zu jhnen geflohenen Weib⸗ 
vnd Kindern / groſſe freundſchafft vñ gut⸗ 
thaten / Alſo daß ſich der Statt Bern / vnd 
gmeiner Eydgnoſſen nachbarſchafft / nie⸗ 
mands rechtmaͤſſiger weiß erklagẽ konte. 

mthau· Im Mertzen dieſes Jahrs / auff hal⸗ 
fen Hatce, Fender Tagleiſtung zu Baden / flelleten 
‚anomb fichfürder ſieben Römifch- Fatholifchen 
den End Orten / ſampt deren vd Appenzell Rahts⸗ 
8 anwaͤlt / GeorgZichle Staitſchreiber / auch 
Michael Ruͤbler deß Rahts / vnd Vogt zu 
Iltzach / vñ andere jhre zugebne / als Gſan⸗ 
ie vñ außgeſchoſſene der Statt Muͤllhau⸗ 


ſchen in hangender berahtſchlagung cines 


378 m 
verhoffeten Friedens / zwiſchen Savoy’ ı 5 9 5. 
Bern ond Genff/ond erfolgete nach erpis Der Sa, 
ration deß anſtands / ein fernerc ablegung vonich 
der Waffen / welche vom 1. Septemb, an Anand 
Diefes gegenwertigen/biß auff gleicht tag / TAIFtt 
dep nächfifommenden Jahrs / beſtand has 

ben ſollte / die geſuchte pacification aber / ka⸗ 

me noch zur zeit nicht zu folg. 

Zwiſchen dem Biſchoff von Baſel vñ 
der Statt Bern / wurden fo wol deren von Bieliſchẽ 
Biel / als der einwohnern wegẽ / deß Müns Tauſchs 
ſterthals / etliche Tagſatungen zur Ne⸗ anzettung 
wenſtatt angeſetzt / auß forcht aber der zu 
Bern regierenden Peſt / von den Biſchof⸗ 
fiſchen auß der Statt Bern bewilligung 
ab beſchrieben / vnd zettete ſich hiebey an / 
der von dem Biſchoff / denen von Bern 
angebottene Bieliſche Tauſch. 

Welcher maſſen die Eydgnoſſen dem 6 
Känfer ein anzahl Büchfenpulvers(dard 39 0. 
die Statt Bern 25.Centner geficuret) gen —— 
Schaffhauſen wieder den Erbfeind zu mehr s 
brauchen / in jrem epgnen koſten verfchaf: Bů hſen⸗ 
fet / iſt etlicher maſſen / bey abgelauffenem pulvers. 
Jahr angeruhrt / weil nun dieſe ſteur / Ihr 
Maj. ſehr gefaͤllig / vnd ſolche auch dem 
Chriſtenlichen Kricegsheer in Vngarn / 
gang nutzlich geweſen war / ſchicket d Kaͤy⸗ 
fer abermahlen / ſub dato 19. Julij / gemei⸗ 
nen Eydguoſſen ein gnaͤdiges Schreibt/ 
vnd lieſſe daſſelbige durch Hans Ludwigẽ 
von Heideck / Schultheiſſen zu Waltzhut / 
auff einer Badifchen Tagſatzung / ihren 


fen/gang freundlich / dienſtlich vnd zum Rahts Gſanten vberantworten / dariien 
fien/vdurch Gottes vnd dep Juͤngſten ruhmet die Kaͤyſ. Majeſt. jhren gegen den 
— ts willen bittende / jhnen ihren faͤh⸗ Eydgnoſſen tragenden gnaͤdigen und gu⸗ 
* ler / damit ſie die bemelte acht Ort beleidi⸗ ten willen / vnd vermeldet / Es were die hie⸗ 
fi get haben möchten’ zu verzeichen / vnd fie vor befchehene Pulverſteur / dem Zeurfcht 
o widerumb in den alten Bundtanzunems Kriegsvoick an eroberung der Statt 
men / deß erbletens / da ſie hievor etwas vers Gran/gang nutzlich zu ſtatten kommen’ 
ſaumet / ſolches in das kunftige widerumb gnaͤdigſt bittende / Es wolte ein Eydgno⸗ 
N zuverbeflern. Ob nun gleichwol diefünff fchafft/auch jegt für dieſes Jahr / mit einer 
ne) Ort / Zürich / Bern / Glaris / Baſel vnd feidenlichen Reur / wider den Erbfeind bes 
P} Schaffhauſen / durch jhrt Gſante ernſtlich gegnen. Durch folche gnädige vñ ernſi⸗ 
* für fieintercediren lieſſen / konten doch die lche erſuchung / erhielte Ihr M. auß ſon⸗ 
* von Mullhauſen dieſes jhr begehren nicht derm gutem eyffer / vnd beweglicht mitleis 
— erhalten / dann die Eydgnoͤſſiſche Anwäls den/gegen den Oeſterreichiſchen vñ Vn⸗ 
eniſchuldigten fich fie hetten ſolches zu gariſchen Ständen / jhrbegehren / alſo dz 
Mi thun feinen befelchverboten fich ihr begehs die Eydgnoſſen derfelbigen nochmahlen 
* ren in he Bas eg rel prime —— Pulvers / gen Schaff⸗ 
ber gaben fie ihnen dur antwort/ haufen lieſſen. 
3 ein gaͤntzliche abwtifung. Auch diefes Jahrs den letſten Maij⸗ 
er Die Savopfche ſachen ſtunden entzwi⸗ Yon beforg wegen fernern — der 
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6. Graffſchafft Burgund / trange Niclaus diten gerahten / wurden die folgende Artir | 59 6. 
Bis, von Watenwyl / deſſen hievor mehrmah⸗ era rg z r 
aunder be fen gedacht fampt ein? Parlaments Her⸗ Johans Batſchock fiellere ſich 
gehre der ren won Doll vnd dem Eſcuyer Benoifl/ ober mit zweyen feinen Brüdern’ in zer⸗ 
außlezũg fehr ſtarck auff den ſchirm Ber Öraffehaff wuͤrffnuß ſtunde / erfchoffe aber vnter ſol⸗ 
deß woͤrt Burgund/vermeinte es ſolten die Eyd⸗ chem ſchein / eines Notarij einigen Sohn / 
ED gnoſſen auß krafft deß / in der Erbeinignug verraͤhteriſcher weiß / vñ bekamen hiedurch 
auftfehen, vergriffenen woͤrtleins trew aufffehen/fols fie die Batſchocken / das Erb ſo bey zwey 
che mit der hand zuſchirmen / verbunden tauſent Kronen waͤrt war / allein vnter fal⸗ 
ſcyn / vñ begehrte deß bemelten woͤrtleins / ſchem fuͤrgeben / als ob man jhnen ſoiche 
einer heiteren außlegung. Nach langer be⸗ ſumma / rechtmaͤſſig zuthun vnd ſchuldig 
rahiſchlagung aber / erboten ſich die Eyd⸗ were. Dieſer Johannes hatte einem von 
gnoͤſſiſche Gſante / fuͤr alle antwort / die ge⸗ Briſacco / Exfarem Reinaldum / ſampt 
worbene erleuterung deß verſtands / eines feinem Sohn vmb zubringen befohlen/ 
trewen auffſehens / in jhre Abſcheid zu ver⸗ da aber derſelbige ſolches zuthun ſich ver⸗ 
leiben / vnd der Burgundern begehren / jhh⸗ weigert / lieſſe er ihn / vnter dem ſchein gu⸗ 
ren Obrigkeiten fuͤrzutragen. ter freundſchafft / da er jhn zu ſich in ſein 
Meyläns Ölcichen tags erzeigt fich auch Al⸗ Hauß geladen/am beim gehen / durch fer 
difcher ¶ phonſus Caſal / auß befelch Dom loannis neBrüder mit Fewrbüchfen ondDolchen 
‚ Bubema ge Velaſco Hertzogen zu Feria / Conne⸗ vmbbringen. 

a ſiabels zu £ponvnd Cafliivond GuderSieer Brüdern waren vier / vnd vn⸗ 
mufterug natoren zu Meyland / der begehrt durch eis ter denſeibigen jnſonderheit Johannes / 
der Raͤu⸗ nen langẽ ſchrifftlichen fuͤrtrag Es woltt Peter vnd Exfar / def Mordens⸗ 
bern vnd die Eydgnoſſen / zu abſtraffung der Ban⸗ vnd Raubens mercklich verdacht / vie 
Vanditẽ. diten und Straffenräubern/ zu gleichem ¶ Witwen träweten fie hre Heimfteurt ab/ 

Decret / als von dem Meyländifchen Se⸗ jedoch unter dem fehein / als ob jhre Ehe⸗ 
nat gemacht worden were / eintretten / deß⸗ männer jhnen fchuldig weren / 
wegen entſchloſſen ſich der Eydgnoſſen warn aber ſich dieſelbige der vnbill erklagẽ 
Gſante auff fernere Conſultation / wann wolten / ſchlugen ſie jhnen mit Buͤchſen⸗ 
ein vbelthaͤter gefangẽ wurde / ſo ſolte der⸗ ſchaͤfften / armb vnd achſeln entzwey / vnd 
ſelbige dem Geſatz vnd der ordnung nach / brachten deren viel gar an den Bättelftab. 
da er gefangen / verurtheilt vnd Juſiiſiciri / Johannes Batſchock / ſchluge ein 
damit auch dergleichen loſe leut / deſto bee Dienſtmagd mit feinem Dolchen in das 
fer ergriffen werden möchten’ folte man Angeficht /bey nach zutodt/ traͤwete aber 
denfelbigen / von einer Herrfchafft indie den Rundfchafften ab / daß fie darumb nit 
ander nach zueplen befügt ſeyn / auch im reden dorfften. 
vbrigen die von Lucern vnd Vry / zukom⸗ Peter vnd Exfar Batſchocken / ver⸗ 
licher zeit zwen Saͤtz erkieſen / mit den wuͤſtett die 4. Mühle raͤder zu Briſacco fo 
Meyländiichen Articul ſtellen / vnd fols ſehr / dz man jñerhalb 6, Monaten nichts 
che folgents den Obrigkeiten allerſeits mahlen kontt / allein darumb / daß ſie dar⸗ 
fuͤrbringen. durch von den Muͤlleren gelt aufbringen 
Batſcho⸗ Es hielten ſich aber die Banditen möchten / zerſchlugen der Mullerin einen 
te ſchaͤd⸗ auch etliche einwohner deß Meylaͤndiſcht armb / vñ bewegten entlich die Ruͤller/ daß 
che rod· Staads / vnd der Eydgnoͤſſiſchen Vog⸗ fieihnen von ruhen wegen etwas Gelts 
—5— teyen gan grob und Barbariſch / Inſon⸗ entrichteten. 
er derhen ein Geſehlecht von Brifacarfodt?  Weilfivobbemelte Reinalde Vat⸗ 
Eydgnoſſen zugethan / die Batſchocken ter vnd Sohn / nicht vmbbringen moͤgen / 
genent / dieſelbigen redeten vnverholen / vnd darneben andern mehr hres Ge⸗ 
andere Landleut bekuͤmmerten ſich / gwer⸗ ſchlechts vergebenlih n Ilt hat 
beten ond fuchten ihre Nahrungmitdem ten’ mußte deflen einer Namens Johans 
Korn vñ Fürfauff/fieaber hingegen wol: Minolin entgelten / folchen erſchoſſen 
ten Ihr £cben mit Menſchen blut hindurch Peter Batſchock vnd ein anderer Bandit? 
bringen : Auch jretwegen / die jctz zu Ban» engwifcht daman in der Kirchen Velper 
schalten, 
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Geſchichten Das Neunte Buch, 


gehalten / mit einer Fewrbüchfen / darauff 
gingen fie Die drey Bruͤder mitı jhren 
DBüchfen in die Kirchen /willens Julium 
Piot ond feinen Sohn dafelbfi zuerwärs 
gen /die waren aber in die Sacriſtey en⸗ 
trunnen/ond als folgents im heimgehen / 
fie etliche ſchutz loß gebrent / traffen fic bes 
meltes Piots Sohns Schmwagers Ehe 
weib fo hart / daß fie auch hernach dep fchus 
tzes geſtorben. 

Den 2.tag Septembris Anno 159 5: 
ertödeten die bemelte Batfchorfen mit s. 
fchügen Johannem Baptiſiam Homei⸗ 
deum / einen redlichen Edelman/in einem 
Weingarten. 

Im Octobri darnach/verfhlaten fie 
fich gen Trenzan / Meylaͤnder gebiets/ 
vberfielen den Pfarrherr daſelbſt in feinem 
Hauß / namen jhn gefangen / vnd berau⸗ 
beten jhn aller ſeiner Barſchafft vnd deß 
Leinwats. 

Stuͤrmeten darneben den Reinal⸗ 
den ihre Haͤuſer zu Briſacco / vnd namen 
hnen in ihrem abweſen / alle fahrhab / befe⸗ 
ſtigten hieneben jhre Haͤuſer / erhielten zur 
nohtwehr ein anzahl loſer Buben / vnd et⸗ 
liche hhnen wolbekante Banditen / bereite⸗ 
ten gewapnete Schiff auff dem See / vnd 
macheten ſich eygenes gwalts als zu Her⸗ 
ren / zu Briſacco. 

Zu dem vnd vber obverzeichnete Arti⸗ 
cul / bezeuget der Landvogt von Lugkaris / 
Es hetten erſt kurtzlich die Batſchocken 3. 
Hiſpanier gefangen / dieſelbigen in jhrem 
Hauß / an die Tortur geſchlagen vnd dieſe 
arme leut (welche noch zu Lugkaris im 
Schloß weren) ſolcher maſſen geſtreckt / 
daß einer vnter den dreyen gebrochen / vnd 
ein anderer ab der Marter geſtorben. 

Nun auff anhoͤrung jest angeruͤhr⸗ 
ter vnd anderer wider die Baiſchocken ges 
klagter vnd erwieſener Articuln / gaben die 
Eydgnoſſen auff einer nur deßwegen / vm̃ 
Sebaſtiani angeſtellten Badifchen Tag: 
leiſtung in befelch / Sebaſtian Heinrich 
Cun Ritter Landamman zu Viy / Joſi 
Schilter Landamman zu Schweitz / vnd 
Melchior Luſſi Landamman zu Vnder⸗ 
walden / fie ſoltẽ zu abſchaffung dieſer ons 
leidenlichen Moͤrderiſchen thaten / die beſte 
mittel an die hand nemmen / auch da es er⸗ 
forderlich / gwalt mit gwalt vertrieben / vñ 
mit einer anzahl volcks auß dem Lyffiner 


385 
thal/deren von Vry Vndertanen / ſich 15 9 6. 
cygner ee nacher Briſacco verfügt. * 

Es erklageten ſich auff der Badi⸗ ee 
fehen Jahr Rechmung/zwenDelegirteder gina. 
Herkoginvon Nemours / Es werennge: Maurer 
fährlich Anno 153 0. von wegen der der Graff. 
vnd verlaflenfchafft/der Herrfchaffe Ro⸗ ſchaft Ne⸗ 
telen / von der Statt Bern / zwiſchen dem wenburg 
Hertzogen von Longueville / und dem esen. 
Marggraffen v5 Baden cin vertrag auff⸗ 
gerichtet/ da aber weiland jhr Her: vnd 
Ehegemahel / der Herkog von Nemours / 
vnd der damahlig Hertzog von Longue⸗ 
ville Vettere / vnd in gleichem grad gewe⸗ 
ſen / Deßwegen langete an die Gſante der 
Eydgnoſſen / jhr freundlich bitt / ſie wolten 
die von Bern (welche allbereit hievor / je⸗ 
doch vergebenlich / von jhren darumb er⸗ 
ſucht worden)dahin vermoͤgen vnd haltẽ / 
ihren ein Glaubwirdige Copey deß oban- 
gezognen Tractats / werden zulaſſen / Als 
nun auch die Gſante von Bern / von den 
Eydgnoſſen darüber zu red geſtoſſen / vnd 
deßwegẽ einer antwort an ſie begehrt wor⸗ 
den / gaben dieſelbigen zuverſtehen / ſie koͤn⸗ 
ten ohne der Herkogin von Longueville 
vorgehende bewilligung/ und deren vor: 
wiſſen / den Delcamten der Hertzogin von 
Nemours nit willfahren / Fahlo aber Dies 
ſelbige ſolches gutheiſſen / vnd Hren Heren 
vnd Obern deßwegen zuſchreihen wurden 
fie die begehrte abſchrifften von ſich zuge⸗ 
ben nit ermanglen / darbey verbliebe auch 
diefes/der Hertzogin von Nemours fürs 
getragene geſͤch. 

Der Savoyſchen fachen wegen / er⸗ 
ſchiene Dinſtags den 25. Junij Mich acl St Bir 
Roſet Sindicus d Statt Genff/ vor Raht rriepe had 
zu Bern / daſelbſt zeigt er an / daß Da gleich: iuii; mes 
wol fie von Bern / kuttz verfchtener tagen’ 3: u Ben 
vmd entfchlieffung erforderlicher friedens 
mitlen/feinen Herren vnd Obern freunds 
lich zugeſchrichen / vnd ſich guter frreund⸗ 
ſchafft vnd befuͤrderung ſolchen wercks er⸗ 
bottẽ hetten / Fön ſie nichts deſtoweniger 
ſetzmahlen / ſich in ein? vollkom̃enen frie⸗ 
den mit Savoy nit begeben / dañ der Koͤ⸗ 
nia von Franckreich / welchem ſie ein nam⸗ 
haffte ſum̃a Gelts fuͤrgeſtreckt / hette ihnen 
die vertroͤſſung gegeben / wann Der vorſte⸗ 
hende frieden / zwiſchen Ihr Mt. vnd dem 
Hertzogen von Savoy zu folg kom̃en/ dz 
dañ auch in a Statt Genff 

if 


Genfiſche 
Borſchaft 


6 Gründliche 


1596. zum beſten ged 









tractat fürfchieffen / fo 


‚einem —* 
Konig darab erzuͤrnt / 


— By 
on ver fchuldig/ vor 
ran fürtrag beſter 
meinung zuverſtehen / vnnd ein Statt 
Genff jederzeiten in Eydgnoͤſſiſchem tre⸗ 
wen b zuhalten. 

Sontags nach aller heyligen tag/ 
— ein Eydgnoͤſſiſche Conferentz gen fo 





aben befehricben/ vnd auff derfeibigen ° 


Muͤnn B 
wirdigüg. "ienehoigent Mängwürdigung vers 
abſcheidet. 


| Silberſorten. 
Reichs vnd Syeren ifche gut tha⸗ 


thaler / ach 
—*— der Sr bagen. 
Die halben guten thaler 8. basen. 


—— lt acht vnd ei⸗ 






tuaniſche 
—— Yufliner 12. batzen. 
Silberfronen/ batzen. 
Srangöfifch Dieten/ 6. baken. 
ifch und Eydgnöſſi 


iſch Di⸗ 
cken / ſechethalben baten. 
Die alten Bononier / . baten. 
Die newen Bononier/ 10. kreutzer. 
Niderländifchezächner/ io. kreutzer. 

Philipsthaler/ 2ı. batzen. 
Die Doppelfierer - Schnaphanen 


gedacht iverben folte/efoes berah 
gen beforgeten fiefich / wann fie jent mit 
eis en em. 





der vergieſſung viel onfchuld: 



















Hifpania freundlich zufchreibe 
in betrachtung der groffen ung 


vnd verhergung fruchtbarer — 

res wieder einandern führe 

— —— zum 5*— 
ebeyderfeits $ 


MIIE! 


EHAKT 


feldige jhre ufanmenfiung 9 
er wurde vieleicht dardurch auf 
zuzichen / einen anlaß fall 
auch darneben dent vongi 
dem Keyſer bittlich zuzuſchreib 
Ahr, M.gnadiaft belichen/ be 
den Koͤnigen von Senn 
nien anzuhalten/daß fich Diefelbig 
frieden / vnd folgents zu widerſtandd 
Tuͤrckiſchen Bluthund Be | 
‚auch die von Lucern / dem Bapſt die 
chen wegen / ein fchreiben — 
jhne zubefridigung vnd ruhſchaffu 
der —— erfuchen often. 
Wie vnrichtig die bezahlungen 3,4 

auf Franckreich in die Eydgnofchafft« hfeber ja 
ſich erzeigt / iſt auß etlichen ve = Inge we⸗ 
Jahre verzeichnuffen /grugfam Be ne 
lich / Es fehriebe aber zu — 
Jahrs / der Konig gemeinen E * 
füb dato prima Januarij ui 



































ange 

—* 

arofe 
10: 


ond die Plaphart/in ihrem waͤrt. dardurch verföflet er fie R a 
—* — ur zahlung / ſchickt auch auff Der 2 
Goldſorten. Jahr rechnung den —— er 
von Ölaris/für jhre Diet 
Goldgulden / 21. baken. der: Die vrſach der ae 
Käyferifch kronen die Goldgulden Jahlungen flieſſete daher ‚daß Ihr 
gewicht haben / 24. bagen fat einen Newen Ambafladoren / 
Kahſeriſch Eronen der Sonnenkro⸗ lich den Herten von Morfontaine in 
nen gewicht/ 25.baken. die Epdgnofchafft verorduct / der 
Sonnenfronen/ 26. batzen. fich noch nicht zu der Reiß bereitet / wur 
Creutz Ducaten/ 27. batzen. de aber zu feiner ankunfft cin nambaf 
Satgburger Ducaten / 28. baten, te ſumma gelts mit fich bringenzunddie _ 
Vndgariſche vnd Hifpanifche Duca⸗ nohtwendigſte anfprachen richt ig m 
ten / zwen Gulden. chen / wie dann auch dieſem verſprecher 
Alles guter Eoſtentzer wärung. nach / ein abtrag fonderbahrer chulde 


Bey diefer jeiten/ an vielen vnter⸗ ff 
15 97. fehiedentichen Hrten der Chriſtenheit ein ⸗ 


geriffenen ſchwaͤren vnd blutigen kriegen / 





olget.. 


Es erfehiene auch Montags vor 
Auffart / ein Burgundifche 





a Geſchichten Das Neunte Buch. 
15 9 7. in Namen deß Graffen von Champni 
= ; „eu Gubernatoren der een * 
regen gund ond deß Parlaments zu Doll / auf 
omb ertiä befelch Aberti Cardinals von Defiers 


rund dep reich / vnd Gubernatoren der Niderläns 


tete ayff- te ſich ein Epdgnofchafft vmb das woͤrtli 
ken; trew aufffehen in der Erbeinigung / ent; 
ſchlieſſen / vnd zu ſchirm der Graffichafft 


Burgund / einen auffbruch von vier tau⸗ 
fent Mannen bemitligen :, Sieward aber 
beantwortet / Es were der begehrte Artis 
eulnoch nicht an die end / dahin er gehoͤ⸗ 
rete / gebracht worden / deßwegen fie jegt 
denfelbigen ferners fich Darüber zu beraht⸗ 
ſchlagen / in jhre Abſcheid nem̃en / vnnd zu 
gelegener zeit daruͤber antworten wolten. 
Entlich aber im Novembri entſchloſ⸗ 
Antwort fen ſich der Eydgnoſſen Gſante / vnd ge 
darıbır. ben deſſelbigen der Burgundiſchen Bott⸗ 
ſchafft / Niclauſen von Watenwyl / vnd 
feinen Mitdeputirten ſchrifftlichen fchein/ 
einer antwort / auff hinderſich bringen jrer 
Oberkeiten/ folgents jnhalts. 

Man wolte daß woͤrtli trew auffſe⸗ 
hen / ſampt dem gantzen contract der Erb⸗ 
einigung / durchauß bey dem einfaltigen 
Buchſtaben vnd verſtand / wie von alter 
her verbleiben laſſen. 

Der huͤlff halben / weil ſolche die Koͤn. 
Maj.von Hiſpania zuverſolden vrbietig/ 
-wereman geſinnet / fahls vber kurtz oder 
lang / die Graffſchafft Burgund / ſich wi⸗ 
der Recht vnd billigkeit / eines feindlichen 
gwaltthaͤtigen einfahls zubeſorgen hette/ 
oder mit Krieg angetaſtet wurde / zu laute⸗ 


auſſerhalb bemelter Graffſchafft zu belei⸗ 
digen ) auff erſte mahnung / mit Brieff vnd 
Bottſchafft ſchickung / oder einem Auff⸗ 
bruch (welches dann an Ihr K. Maj. ge⸗ 
fallen / ſiehen ſolte) fürderlich/ oder jnner⸗ 

halb 14. tagen zu abfchaffung ſolchẽ feind⸗ 
lichen gwalts die hand zubielen / jedoch in 
— Ihr Majeſtat / oder der Graffſchafft Bur⸗ 
gund eignem koſten / mit nit weniger als 


u u een 


4000. Mann / da es nitumbBefagungen 
„ zuthun / vnd nithöher weder 10000. ſtarck 
y in das Feld zuzichen. 
r Wann aber die Eydgnoſſen felbs/ 
’ in feheinbarer gefahr eigner Kriegen ſte⸗ 
4 en wurden folten fie alsdann infolche 


ff zu bewilligen nicht verbunden ſeyn / 


u 


— diſchen Provingen/die begehret / Es wol⸗ Kri 


ser einfaltiger Defenfion(doch niemands 


378° 
vnd fich diefelbige auff Fein andere ‘ 597. 
vintz / als allein auff die freye en ae 
Burgund erſtrecken. 
Dargegen ſolte einer Eydgnoſchafft / 
im fahl ſie wieder Recht und billigfeitmit 
tg beladen / von dem König von His 

fpaniavoder fein: Anwälten inBurgund/ 
auff Ihr erfuchen ond anfordern Monats 
lich inwärung deß Kriege / 2000. Frans - 
cken außgerichtet werden. —XRX. 

Einer ſolchen antwort vernuͤgeten 
fich Die Burgundiſchen nicht wenig /vers 
meyneten fie hetten jetzt jhr begehren bes 
hauptet/ onnd den volfommenen fchirm 
in dem norfallerhalten/wurden aber in de 
daß etliche der nicht geringſten Orten / in 
diefen Sürfchlag nicht bewilligen wollen 
ihres hoffnung betrogen 

Mittler weil ficle auch für / daß der | 
Kaͤyſer durch ein ernfihafftiges fchreiben Der BA 
von der Statt Muͤllhauſen / die gewohnte Krbeachet 
Reichs oder Turcken ſteur / geſtracks ha; PR ige 
ben wolte ‚mit betröwung / daß falls bes nhlı na 
melte von Muͤllhauſen innert Monats enr ond 
frift / folche Tuͤrcken leur vnnd andere anlagen. 
Reichs anlagen nicht zichtig machen wur⸗ 
den/daß fie feines anderen/ dan def Kaͤh⸗ 
ferlichen Cammer⸗gerichts / Fiſcal / Pros 
curatoren / vnverzogener ernſtlicher pros 
ceſſen / vnd darbey angetroͤweter befchwaͤr⸗ 
licher Conſequentzen / gewihlich zugewar⸗ 
ten haben ſolten. | 

Diefer anforderung erflageten fichy 
auff zu Baden naͤchſt vor der Auffart ges 
haltener Tagleiſtung / Georg Zichle 
Stattfehreiber / und Hans Klögle Baw⸗ 
meifter/ / Geſante der Statt Müllhaufen/ 
mit eröffnung/ Es were dieſelbige nicht 
allein ihnen von deßwegen beſchwerlich / 
daß fie auß vergangenem Kriegslafl/ 
ihrer barfchafft erfchöpft/ fondern noch 
viel mehr darumb / daß fie vnlang dars 
vor / auß der acht Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
‚Orten Buͤndtnuß verſtoſſen worden / in 
krafft welcher Buͤndnuß fir gemeine Eyd⸗ 
gnoſſen weniger nicht / als andere Mem- 
bra vi Zugewante Glieder / gantzer lob⸗ 
licher Eydgnoſchafft / von dergleichẽ Kaͤy⸗ 
ſerlichen anforderungen / billich vberhebt 
vnd ledig gemacht hetten. 

Vermeldeten auch beyneben / es we⸗ 
re nicht ohn / dann daß von weiland Kaͤy⸗ 
ſer Carolo dem —— — ſie von 


1597. 


follen. 
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Muͤllhauſen / ſondern auch einer loblichen 

Statt Baſel / durch Schreiben vmb der⸗ 

‚gleichen ſachen requirist worden / Als aber 

ihre Eydgnoſſen von den 12, Orten / der 

ſachen ſich in guten trewen angenom̃en / 
mb ng dergleichen anforde, 


äpferliche Majeſtat / mi 






it folgenden wor⸗ 


# ten. refoluirt / Es konte und möchte wol 


in der Käpferlichen Canley / et⸗ 


wurde ſich aber nicht —— weder 
andere / zu anforderun⸗ 
a en 


Die nun dem alſo / vnd Müll 
zuſen dem Kaͤyſer und dem Reich / trew/ 
vnd gluͤbd zuthun / im wenigfien nit 


bunden / ſondern fie nun mehr als jh 


(sb 
Bene | 


wolten — beforderſt zu GOtt / vnnd 
demnach der 


billigkeit nach / deſſen ver⸗ 

tröften / daß fie zu Feiner Tuͤrckenſteur⸗ 
Reichsfchakung / oder andern Anlagen 
dardurch fie ohne jhr vorwiſſen / vnd cin» 

* bewilligung in jhrem abwaͤſen erfucht und 
aggravirt / ſondern gleichfam andern Or⸗ 


ten der Eydgnoſchafft / derſelbigen ledig 


gelaſſen werden folten. Gang trungenlich 
bittende / Es wolten gmeine Epdgnoffen/ 


der Statt Müllbaufen im beſten gedens mitiren 


cken / vnd wol betrachten / Fahls fie zu deß 
Romiſchen Reichs / oder deß Hauſes Oe⸗ 
ſterreich handen / abgeſchrentzt werden ſol⸗ 
te / was ſolches in das kuͤnfftige andern 
mehr Orten / für einen groſſen nachtheil 
vnd ſchaden mit bringen wurde / vnd deß⸗ 
halben daran ſeyn / daß jhre nun lang da⸗ 
er betrübte Statt / nicht allein jetziger 
äpferlicher feharpffer anforderung / bey 
der Kaͤyſerlichen Mafeft. durch trewher⸗ 
a Interceſſion entlediget / vnnd alfo 
bey ihrem Eydgnoͤſſiſchen Bund/ ohne 
ihrer Immuniteten vnd 
heiten / bey ruhen gelaſſen / ſondern auch in 
die bißdaher offtermahlen begehrte Chri⸗ 
ſtenliche Reconciliation / vnd wider auff⸗ 
E⸗ deß alten Bunds auffgenom̃en 


"Da nun gleichwol etliche Ort / als 
die noch im Bund mie Muͤllhaufen /ein 





Frey⸗ —— — 


Gruͤndliche ET 
dliches 


dam ang 


che Maj 





nommenen: 


auf aller feits Gfanten/ Herzen und O 
—— ——— nen 
möchte für rahtſam vnd thunlich erken⸗ 
neten / konte jedoch ae den € fans 

—— — vñ 









hauſen 
vnd deß H. Roͤm. Reichs vntert 
vermögen/in betrachtung/da 
Muͤllhauſen ohne alles mı ds om 9. 
Röm. — e 
mehreren a a cha RF 
mit den Eydgn —* 
außgeſchloſſen — — 
vollkommene antwort — 
fleiſſig bittende / an jetzt mit fchleuniger 
abfertigung — Ki 7 
bauen Ihr Kaͤyſ. Maj. w zur 























Auffdiefen fürtrag ze nat = 
ren von Zürich/Bern/ Gla la — 
Gſante / Es were gemeinen Eydgnoffe 
ſich deren von Müllhaufen fo garzırcı 


fchlagen nicht thunlich / weil folches mit, 
fer zeit jhnen allen zu groffem nachthei 
gereichen moͤchte / freund⸗ vñ Eydgno 

begehrende / Es wolten die acht Ort ſam 
hnen / Kayſerlicher Majſeſtat mit einer R 


nicht bewegen / vnd mußten fich 


than were / benugen. 
Hierauff nun vereinbareten 


I 


der Stait Muͤlhauſen zn 
tung wegen jhrer wol her 
heiten / zum Kaiſer ab zu fertig 


le fi 597. 






fi die Legat ion 
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Geſchichten. Das Neunte Buch, 389 


den deßhalben Zürich und Bafel auf ihren 
mitteln Geſandte auß zufchießen erneiiet/ 
da aber auf fonderbaren vrfachen die von 
Baſel / als an welche dardurch die K. Mt. 
Awas gefüchs hette herfür ziehen mögen / 


deffelbigen fich verweigerten / begabe ſich 


ein Statt Bern/anderen von Bafel flatt/ 
auff der obrigen drey Orten anhalten/ ei⸗ 
nen Rahts Anwalt dahin zudelegiren / hie⸗ 
mit verordneten die von Zürich Hans Ge⸗ 
org Grebel ihren Stattſchreiber: Bern a 
ber, Frans Guͤder de fleinen Rahts / der 
verritte den eylfften tag Novembris / vnd 
kamen hernach beyde Geſandte in der ſtatt 
Zurich zuſammen / was ſie aber bey K. M. 
denen von Muͤllhauſen zu gunſt / in ders. 
Orten namen außgebrac.;; vnd erhalten/ 
ſoll (weil fich die fach biß dahin verlänges 


ret) bey naͤchſt folgendem jahr (gelicbet es 


Mifover s 
ſtaͤn dtnuß 
der Landt⸗ 
ſchaft Ap⸗ 
pentzell / vd 


deß Hiſpa 


niſchen 
Bundts 
wegen. 


GOTT) kurtzlich verzeichnet werden. 
Ein groſſer anlaß einer gefaͤhrlichen 


vnruh / begabe ſich deß naͤchſt abgelauffe⸗ 


nen jahrs / zwiſchen den jnneren vnd auſ⸗ 
ſeren Roden / der Landſchafft Appenzell: 
Dann weil der jnnere Roden / welcher der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reiligion zuge⸗ 
than / die Hiſpaniſche Bundtnuß / den auf 
ſeren Roden fo hingegẽ der Euangeliſchẽ 
Reformirtẽ Religion iſt / vnbefragt / ange⸗ 
nommen hatte / Erklageten ſich deſſelbigẽ 
die bemelte auſſere Roden von Vrnaſchẽ / 
Heriſaw / Hundtweil / Tuͤffen / Trogen 
ſampt der Zugehoͤrd / Kuntzenberg / Grub 
vnd auff Geiß / vor gemeiner Eydgnoſſen 
zu anfang deß Monats Novembris / ver⸗ 
ſchienenen Jahrs zu Baden beſambleten 
Geſanten / in einer ſehr weitlaͤuffigen / nit 
vbel begründeten propofition/ vnd begeh⸗ 
reten man wolte jhre Landleut deß jnnerẽ 
Rodens von angenommenem / gemeiner 
freyheit fo ſchaͤdlichẽ Hiſpaniſchem bunde 
zuſtehen / ernſtlich vermahnen. 

Darüber aber brauchten die In Rodi⸗ 
ſchen zum ſchirm ſtreich / die ſeltzame laͤuff 
Teutſcher vnd Welſcher Landen / da me⸗ 
niglich fich wol fürzufehen verurſachet we⸗ 
re / ihren großen ſchulden laſt / die hinder⸗ 
we d Srandreichifchen bezalungen / 

uch daß jre KirchoͤriKrieg haben müßte 
vnd ihren folches niemand erwehren koͤn⸗ 
te / Item ihre boͤſe Landſtraſſen / die ohne 
gelt nicht zuverbeſſeren / die groſſe armut d 
Tandſeſſen / vnd daß kein vorraht weder an 


8 
k h 


4 


gelt noch anderem vorhandẽ / daß fichder ı 5”9 7. 
Hifpanifche Bunde nur allein zu ſchirm 
deß Hergogthumbs Meyland erfireckete/ 
darein zutretten/auch jhr der Vß Rodiſchẽ 
begehrt wurde / die dann ihnen deßwegen 
nicht vor jhrem gluͤck ſtehn / ſondern bes 
trachten folten / daß da auch fie jhnen eis 
nen fo reichen Herren jhrer Religion / als 
der Hiſpanier / ond der mit gelts fpendis 
rung fo freygeb were/zeigensfie cs gleiches 
fahls mit ihnen gutwillig wagen / zudem 
wurden fie jhnen der vnſchaͤdligkeit dieſes 
Bunds/ Brief und Siegel geben : daß 
doch ſich die fechs Ort / mit Hiſpania eins 
gelaſſen / denen ſie von Appentzell im noht⸗ 
fahl bey zuſpringen verbunden weren / vñ 
daß ſich nicht / daß nur ein eintzig Ort der 
Eydgnoſchafft / ohne Buͤndnuſſen fich bes 
gienge / erfinden wurde: Alles in mehrerem 
vnd weitlaͤuffigerem begriff / dardurch fie 
jre mit Landieut deß auſſern Rodens / auff 
jhre ſeiten zu bewegen / vnd jhren glimpff 
wol dargethan zuhaben verhoffeten. Als 
aber damahlen die Gſante nur zu lofen/ 
vnd noch zur zeit nicht zu antworten bes 
vollmächtiget / verweilete fich dieſes ge⸗ 
fchäffts abtruck / biß auff Anthonij deß ges 
genwertigen Jahrs / da ward zu Baden / 
von der Eydgnoſſen Rahtsanwaͤlten / die 
ſpaͤnige ſach / in einen freundlichen ver⸗ 
trag zubringen / viel gehandelt. Hernach 
auch im Meyen durch bemelte Gſante / 
etliche Schiedmittel eingefuͤhrt / vnd von 
einer ſuͤnderung geredt / die ward zwar 
von dem auſſern Roden hernach / auff der 
Badiſchen Jahr rechnung angenoifien/ 
von dem Innern hingegen / von etwas 
widerſtands wegen / der gegninen Heri⸗ 
ſperg vnd Obereck außgeſchlagen. 

Nichts deſtoweniger erkenneten ent⸗ Sünde, 
lich der i2. Orten Gſante / weil beyde Par⸗ rung der 
theyen allbereit vor dieſem / etlicher maſſen > : nd 
getheilt / were jetzt die gaͤntzliche abfündes nen von 
rung / zu vermeidũg mehrer verbitterung / Ippenhel 
ſie in einigkeit zu bringen / das beſte mittel⸗ 

Jedoch ſolte ein ſolche abſunderung / be⸗ 
forderſt ihren Keyſerlichen vnd Koͤnigli⸗ 
chen Freyheiten / auch ihrem Eydgnoͤſſi⸗ 
ſchen Bundt / vnd gmeinen jhren Rech⸗ 
ten vnd Gerechtigkeiten vnnachtheilig 
ſeyn / vnd beyneben den verſtand haben / dz 
ſie nit ein ſolche abtheilung / was der gan⸗ 
zen Landſchaft a er belangete / nach 
iiij 





- 
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7. der gebähr ond anzahl der — — 
J,ͥj— 
2* ——— 
n 


a deß Lands Freyheiten / wie vor⸗ 


Ta beyde theil zugleich dienen’ 


ſedoch warn fic aller feits vnter vnd mit 
einandern/ diefer fünderung vñ theilung/ 
fich nicht vergleichen möchten jhnen zu 
gelaſſen ſeyn / daß jetwedere Parthey zwen 
oder drey Männer von den Eydgnoͤſſi⸗ 
fehen Orten / da es ihnen gefällig / begeh⸗ 


ren / welche dann zufammen figen/ond als  fich 


le ding ordenlich vnd ae li⸗ 
ae mit den partheyen erleutern 


dieſes Bas este 
der Innere Koden ein Abſuͤnderung / wel⸗ 
ehe vieleicht dem Auffern Roden nit ei 
chunlich / vñ gabe alfo die. Hiſpaniſche par: 
they / zu fpaltung eines · Orts der ** 
fchaffe/ven wurff in die hand: Wie dann 
noch hautiges tags / dieſe abtheilung bes 
har rlich verbleibet / vnd beyde Religionen 
durch die Innern vnd Auſſern Roden 
ohne verbitterung abgefündert wer; 


Enswilchen Runde Savoy mit Veruins 


on» Bern ond Genffin einem Anſtand / vnd 

Pay (ad. —* ſich doch beyde Staͤtt / keiner ver⸗ 

anlichen ficherheit von Savoy her ver⸗ 

—— 

ein merckliche anzahl Kriegsvolcks / ſich 

in Savoy beſamlet / vnd nicht ein geringe 

anzahl Hiſpaniern / ihren firich nacher 
Burgund genommen hatten. 

333 aber / vnd vieler ſeltzamer re⸗ 


den vnangeſehen / Erſchienne Montags jh 


den 12.Septemb. Hieronymus Lambert/ 


; — fich der geftelt Artıculn — 


Granduthe VeſchrelbungNdchelandiſc het 





ten zu vermi 


ret / vnd deſſen vnan Fauna 
von Müllenen/ vnd Iph v 
Lach diefes ——— — 
voy negotieren anfehen | der. 
in folg ftellung def abgeredeten/» 
den war verbliche die gantze handiu 
vnvollendet ſtecken. 
Die dunckele der — 15,98. 







reich vnd Hifpania/ durch . 
thun Alexandri von Medices 

von Florentz ond Romiſchen — 
ein endlicher Friedens Tractat / den ans 
dern tag Maij Newen Calenders u 


derlich weil diefes Sommers/ ſcher 


FHDl.von Savoy Raht / vnd Guberna⸗ aber 


toren in Chablair/vor Raht zu Bern/der 
einer freundlichen Conferentz / 


begehret 
vmb tractation eines Anſtands / vnd fried⸗ em 


Sicher handlung /erlangete auch folgents te 
von Kähten und Burgern / den 20. Se⸗ 
ptembris /für ein gantzes Jahr lang lang «in 
ſtillſtand aller feindlicht Kriegsübungen. 

Es wurden aber auch fonderbahre 
Friedsmittel / fowol durch den bemelten 


ER 


le 
a 
t / re 
— * A aha fürforg tragen = 
vnd folches mit den Wercken Anden 








* 


| — Das Raute Buch; 361, 


Aprilis 
—— kan 


Ehd⸗ ſelbſt abermahlen viel 







begabe — 
“ r gen — ar a⸗ 
h ein namhaffte anz on⸗ 
— Für die Obrigkeiten / zu 
” abırag.DeB/ der Cron Frandreich von 
Bern / vnnd andern Orten gelihenen 
Ei Intereſts / vnd Penfionen ers 
legt / vnd die Oberſte ſampt den Haupt⸗ 
cuten⸗ oderbafr ejahftwerben. 

Vnmb gleiche zeit/erzeigete fich auch 
grafferaft zu Baden Niclaus von Watenwyl Rit⸗ 
Burgund ger > fampt zweyen feinen zugeben der 
— raffſchafft Burgund Deputirten / der 
323 begehrt von gmeiner a zu Bas 
den befampten Gſanten / vber hievor vers 
af an ond gethane erleus 
‚der huͤlff halben’ in der Erbeini⸗ 
——— 7 einer ſteiffen entlichen 
— begegnetẽ dieſelbigen gantz 
kurtz / Es wolten jhre Herten vnd Obern 
geſtracks bey dem Buchſtaben der Erbei⸗ 
nigung verbleiben/da aber ihnen etwas 
weiters angelegen were / ihn fie ſol⸗ 
ches jhr begehren / fur die kleine vnd groffe 
Raͤht in den Stätten / vnd die Gemein⸗ 
den der Ländern/(dabin es dann auch ge⸗ 
— * bringen / vnd derſelbigen entlichen 

in s Darüber erwartet werden. . 

o kame die hievor veranlaſſete 
erleuterung nicht zu folg / vnd mußte die 
Burgundiſche Boitſchafft / mit gedult jhr 
begehren zuerhalten / einer andern vnd be⸗ 
quemen zeit erwarten. 

Bedencklich ſcheinet fuͤr dieſes Jahr/ 
die ſchwaͤre zwitracht / der zweyen achtba⸗ 
ven Geſchlaͤchtern der Baiſchocken / vnd 
KReinalden zu Briſacco / vnd iſt ſich auch 
ab der bemeiten Batſchocken Barbariſchẽ 
thaten / nicht wenig zuverwundern / jnſon⸗ 
derheit auch deſſen / daß dä gleichwol / Jo⸗ 
hannes / Peter vnd Cæſar die Batſcho⸗ 

cen / eiliche mahl in banden gebracht /fie 
ſich doch allzeit derſelbigen widerumb be⸗ 
freyet / vnd vielmahlen deren ſelbs / etliche/ 
ſo beamptete der Juſtitia BER /die ” 
auff freyen Fuß geftelle. 

Damit aber dieſe wichtige 

zu fried /ruh / önd —— endſch 
gelangen mochten / ward von den Eyd⸗ 


eg. 
ten vnnd 


nei 


fr Taͤubereyen / auff die Batfcher geklagt/ 
vnd deßhalben nach verhoͤrung beyder 
Parthehen der ee 
den / auch ihrer Gefchrifften Proceſſe 
—— en vnd verant⸗ 
gen / ſo fehrifftlich/fo muͤndlich / 
—— erkennet / Es folte bey dent 
Ruff / vnd den Erkantnuſſen der Gſanten 
von den Vrten / welche verſchiener Jahr 
rechnung / jenſeit deß Gebirgs geivefen/ 
vber Johañes Batſchocken / auch gannen 
ſeinen anhang / vnd alle die mit Hhme zů 
vor vnd nach deß Lands verwieſen wor⸗ 
— ns 
Gſanie / welche auch letſtlich aris 
geweſen weren / darüber 34 ne) 
gänglich verbleiben jedoch mit heiter er- 
——* Johañes Batſchock ſampt 
feinem anhang / ſolte von der Eydgno⸗ 
ſchafft Landen vnd Gebieten / als Moͤr⸗ 
der / vnd dergleichen Vbelthaͤter / in ewig⸗ 
keit verrufft / vnd jhr Haab / den Eydgnoſ⸗ 
ſen verfallen ſchn/ vnd fahls fie vber das/ 
in jhren Landen betretten / ab jhnen als 
Moͤrdern vnd loſen Buben gerichtet / da⸗ 
mit in das kuͤnfftige das gute arme volck/ 
ſolcher vbelthaͤtiger Leuten möchte geruͤhi⸗ 
get werden. 
Sao viel dann Johan Peter Reis 
nald / Malateſta genent/ond ſeinen Bru⸗ 
der Johan Anthoni / Exfarem Piot vnd 
Caſpar Batſchock / ſampt jren angenom⸗ 
menen Kriegsleuten / vnd die ſo zu hhnen 
gehoͤreten belangete / dieweil von jhr aller 
feindfchafft wegẽ / viel Witwen vnd Way⸗ 
fen gemacht / vnd dardurch nit allein das 
gemeine arme volck beſchwaͤrt / ſondern ih 
gantze Eydgnoſchafft beunruhiget und zu 
koſten gebracht worden / da folten obbe⸗ 
melten Hand Peter Reinalden / Hard 
Anthöni feinem Bruder / Cæſar Piot/ si 
Caſpar Batſchock/ ſampt jhrer ſequel / Als 
lerley verbottene Wehr nider gelegt/ auch 
Ihnen von fried / ruh ond einigken IE 
biß auff weitere genad / auß der Ey Eydgno⸗ 
ſchafft zutretten / aufferlegt ſeyn Fa 
mit der erlduterung / daß alle In & 
3 beydenbemelten Kein 
vnd zůvor verbanditet Ben kei ee 
verweiſung bleiben / auch AFTER M 
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15 9 8. Gut / der Cammer verfallen ſein / Hiene⸗ 
den fie die Reinalden / bey confiſt 

rer Guͤtern / in zehen tagen die Landſchafft 

raumen. — 

Altes ſolches anſchen / wuͤrckete nit 

ſo viel / dann daß die von Zuͤrich abermah⸗ 

len dieſer beyder Partheyen wegen / den 13. 

tag Novembris/ einen allgemeinen tag 

den Eydgnoſſen beſchrieben / darauff ward 

rahten Hans Heinrich Holtzhalb von 

—8 Rodolph Reding Landam⸗ 

man zu Schweitz / zum Gubernatoren vd 

Meyland zuſchicken / bey demſelbigen mit 

allem ernſt anzuhalten / mit jhnen den 

Eydgnoſſen / ein allgemeine Land Jaͤge 

dieſer ſchnoͤdt Buben wegen / laut der Ca⸗ 

piilen zu thun / auff daß fo ſchaͤdliche Leut / 

Hundert zu nutz vnd gutem beyder Staͤnden ein 

vñ zwan mahl außgereutet: Vnd wurden hiene⸗ 

gig Sol⸗ hen von einem jeden der zwoölff Orten / 

da weiche die Vogieyen jenfeits deß Gebirgo 

— Gibirg beherſchen / zchen redlicher Soldaten / auff 

gefchiete. ſolches end hin an bemelte Ort geſchickt. 

Dieſe Geſante langeten zwar jhrem 

befelch nach / furderlich zu Meyland an / 

bekamen am dritten tag nach jhrer ans 

1 kunfft von dem Gubernatoren Hertzogen 

Endın, Pon Feria audientz / fanden aber denſelbi⸗ 

Blanten gen / vber jhr begehren nicht fo gutwillig 

zuMey- Als verhoffet / vd da fie einer ſchrifftlichen 

lad, antwort begehrt / entſchuldiget er fich ſol⸗ 

ches zuthun / auff Dos fuͤrgefallene abfters 

beit deß Königs von Hiſpama / vnd die 

fürhabende Hochzeit deß Yung? Könige: 

Alfo begaben fie ſich ohne fonderd verzich: 

tung’ widerum̃ auf) die heimſtraß / vnd da 

fie gen Chum kamen / erſchoſſen zwen 

Banditen in der Kirchen daſclbſt zwo 

Mansperfohnen und zu Lugkaris gabe 

man jhnen bericht: So hetten Die Batfcho: 

cken vnd Reinalden / zn Brifaceo gewoh⸗ 

net / der ein theil feinen Wein gen Dellen#/ 

der ander aber denfelbigen gen Canobia 

gefuͤhrt / vnd die Vnterthanen dieſen bey⸗ 
den Partheyen durch dic finger geſehen. 

Nun weil gleichwol der Guberna⸗ 

tor etwas huͤlffs zuſchicken bewilliget / vnd 

doch mit derſelbigen zu lang auffhalten 

lieſſe / ſuaͤnderten die Eydgnoſſen jhre ein 

hundert xvantzig Mann in dren theil / leg⸗ 

ten nemlich den einen gen Lugkaris / den 

andern gen Briſacco / vnd den dritten gen 


Gambarong / mit befelch ſich daſelbſt zu 


Merache, 
ne har d 


Gründliche Befehreibung Nuchtländifcher 


Halten / vnd der Banditen fleiffig zuachey 5 9 8. 
den.Zu Bdlleng aber wurdenfieverflände — 
get / &s weren dem Herkogenvon Lurens 

burg auff dem Langen See / von — der 
Banditen / dreyſſig tauſent Kronen te 
nommen worden / vnnd beyneben gang auf dem) 
freundlich gebetten / fie wolten vmb reflis 
tution dieſer namhafften ſumma gelts/ 
gebuͤhrende fuͤrſehung verſchaffen / Weil 

aber der Raub auff dem Meylaͤndiſchen 
Boden beſchehen war / ſchrieben ſie als 
bald / dem Gubernatoren von Meyland 







das an fie gefordert worden / zu gelange 

der Gubernator aber / leget allefchuld dep 
mihh itens auff die Epdgnoffen/onders 
zeigetebierin wenigenffers. _ — 

Eines fo namhafften Naubs we Tas deß 
gen/befamleten fich gmeiner Eydgnoſſen wesen m 
Gſante vmb -Hthmari zu Baden /dahin Baden. 
fame auch zu jhnen deß Conneſtabels võ 
Caſtilien / vnd Gubernatoren zu Mey⸗ 
land Agent / Alphonſus Caſal / der erb 
ſich viel guts / erklaget ſich aber deſſen / daß 
auß abweſen bemeltes Gubernatoren / da⸗ 
mahlen als dieſe Tagſatzung beſchrieb 
3 — er feini —— 
gen hette / vnd vermeldet ſubſtantzlich / daß 
er /daetwas nutzlichs der Banditen we 
gen außgerichtet werden mochte / gern los 
fen vnd zu biften mitlen in dieſem vnlei⸗ 
denlichen auichäffte verhelfen wol 
weil aber alle füine reden nur verblümet/ 
vnd die Meyländifche Artionen den Eyd⸗ 
gnoſſen verdächtig waren / verglichen fie 
fich zu wuͤrcklich er abſchaffung der Bars 
diten / der nachgefeten mitlen. 4 

Erſtlich / wann ein Bandit den arts Min⸗ su 
dern mit eygnir band vmbbringen wur⸗ abfdbafs 
de / derſelbige folte als dann liberirt ſeyn ha der 
jedoch vnter dem geding fich in das fünfs da 
lige / wol vnd ehrlich zuhalten / vnd daß im 
widrigen fahl / hme news vnd als zuſan · 
men gerechnet / auch er an Leib vnd eeben 
feinem verdienen nach, geſtrafft werden 


folte, ri 
Mas aber für das ander Johaus 
Bartlome / vnd Exfar die Baiſchocken / 
jtem Johans Peter Reinald / genent Ma⸗ 
lateſta / Ca ſarinum Pioto / vnd PeierGa⸗ 
reda belangete / Weil dieſelbigen dieſer 
loſen 


J 
we. - 
* 
m 


Geſchihten Das Neunte Buch, 


ofen Buben / Haͤupter vnd für Morder 

13.98 yersfferweren/folten fiefich angere 

ftalt nicht liberiren mögen / dann da einer 

den andern mit epgner Band ertöden tour, 

Den nit in 

r zahl ſolcher fechs Haupt Buben vers 

gi he Sr vmbbringen 

* der folteneben feiner Liberation/ 

von der Landſchafft 200.Fronen zu verch⸗ 
rung bekommen. 

Zum dritten / die Amptleut vnd 
Vnterthanen / zu haltung dieſer vnd vor 
gemachter Ordnungen / bey vermeidung 
höchfler vngnad / auffs ernſtlicheſt gewie⸗ 
ſen werden. 

Es ſolte auch niemand einigem 
Banditen auffenthalt geben / noch dem⸗ 
ſelbigen huͤlff vnd gunſt beweiſen / bey 
ſtraff nicht deß guts / ſondern Leibs vnd 
Lebens. 

Leiſtlich / kein theil den andern Par⸗ 
eyiſch machen / ſondern bey Leibs vnd 
cbens ſtraff / in dem ſchrancken der bes 

fcheidenheit verbleiben. 

Hieneben ward auch gerahten/zu 
vermeidung gröflern koſtens / alle ober 
mider die DAS Gebirg gefchichte Soldaten / biß an 
Bandıe, drey von einem jeden Ort / zuvrlauben / 

vnd vnter denſelbigen ſechs vnd dreiffig/ 

die achschen Mann von Zürich / Vry/ 

Schweig/Zug/ Glaris ond Solothurn/ 

für den antrit einen Monat lang gen Las 

wis / vnd demnach der vbrigen fechs Or⸗ 
ten Bern / Lucern / Vnderwalden / Baſel / 
fen Soldaten/ 






Berord." 
mung der 
Soldatẽ 


Freyburg vnd 
eein gleiche zeitlang gen Lugkaris gelegt 
"werden / darneben die ee ihre 
Hauptleut ſeyn / vnd die Knecht ihnen ge⸗ 
| horſamen / wann aber der Monat verfloß 
ſen / die achtschen fo zu Lawis geweſen / gen 
Augkaris ziehen / vnd alſo von Monat zu 
Monat ein verwaͤchslung beſchehen. 
Dre fricd Zu ſtillung der zerwuͤrffnuß vnd 
bfeindſchafft / zwiſchen dem Hertzogen von 
Ans hebt Savoy / vñ den Stätten Bern vñ Genff/ 
\ Diefkreite wardDiefes Yahrs viel gehandelt vã fon 
derlich von Bern / die Vnterthanen der 
er dreprefituirten Vogteyen / bey jhrer ans 
en genomment Religion zu behaltt / verfuch 
auf gethan/jedoch mit fo geringer frucht/ daß 
0. man noch in fangen Jahren / Fein voll 
kommene außlühnung verhoffet / Entzwi⸗ 
ſcchen aher fiele fur / der Frieden zu Ber 








fiefich angerer ges 


voy ond beyde Stätt/ Bern vnd 


en wur⸗ 
v bey dem Samen der 
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uins / zwiſchen beyden Rönigen von | 98 

Srandre 1 
7 


auch der. 

jen der Eydgnoſſen / und 
Tre Juätwanbten pa n / Alſo bliebe 
die Savoyſche ſtreittigkeit / vnter bemel⸗ 
tem Frieden zu Veruns etlicher maſſen 
ig fh Ä ‚bi liſche 

iſchen dem Biſchoff von Bas Bieliſche: 

ſel vnd der Statt a zu Bruck Lauſch. 
vñ anderſtwo / von der Bieliſchen Tauſch ⸗ 
handlung wegen / viel fürgenommen/vn 
dardurch nicht allein die Muͤnſterthaler / 
welche auß krafft deffelbigen/ihres Burg⸗ 
rechtens mit der Statt Bern / ſondern 
auch die von Biel / ſo hiemit deß Ehrenfis. 
tzes bey den Orten der Eydgnoſchafft auff 
Tagſatzungen / beraubet zuwerden ſich be⸗ 
ſorgetẽ / zu groſſer vngedult bewegt. Auch 
hernach den 20. Octobris zur Newenſtatt / 
verglichen ſich dieſe beyde Staͤnd daruͤber 
wie folget / Es ſolte der Biſchoff der Statt 
Bern einraumen / die Statt Biel ſampt 
Ihrer zugehoͤrd / vnd hingegen die von 
Bern / jhme auff ein nachgab folgen laß 
fen / etliche Namhaffte Zehenden an Ges 
treidt auff dem Teffenberg/mit ledig ſpre⸗ 
chung der einwohnern deß Münfiertbals 
Ihres Burgrechten / alles mit weitläuffige 
worten / vnd fonderbahren/laut deß dar 
ber geſtellten Tauſchlibells / vorbehaltnuſ⸗ 
ſen vnd gedingen. 

Die Reis ſo denen von Muͤllhau⸗ sis 
fen zu gunſt / von der Staͤtten / Zürich vnd * Be 
Vern verordneten / wie bey nächfi beſchrie Mupau- 
benem Jahr verzeichnet iſt / fuͤrgenom⸗ fen wcacn 
men worden/verzichteten die beyde Gſau⸗ by. dem 
te / wol ond glücklich / kamen zu anfang Könfr 
deß lings widerumb zu hauß / hat⸗ mn 
tenvon Kaͤyſ. Maj. gnaͤdige Audientz er⸗ sung. 
worben / vnd doch allein ein vnvollkom̃e⸗ 
ne Reſolution / auff freundlicher Nachbar⸗ 
ſchafft und guter Correſpondentz erhal⸗ 
tung / auch ferners nachdencken gelendet/ 
außgebracht. Den auffgelauffenen ko⸗ 
ſten / für bemelte Gſante vnd vier jhrer 
Dienern / bezahlte ein Statt Müllhaus 
ſen / vnd verhoffete man jhretwegen in das 
Fünfftige einer beflern ruh. Saiff⸗ 

Den ꝛ. tag Novembris / gienge bey a bey 
Klingnaw in der Aren / ein Schiff von Ring⸗ 
Zuͤrich / durch vnfahl zu grund / da * naw. 
neben 


34 
— * rg — er — 28 — vn⸗ 

ich d ig‘ nen / was 
gefährlich dreyſſig Perfoh Aal 


1598. 


ren 1.auß der Statt j 

lieſſen fich in die Freybeit gen IBetingen/ 
vnd als fie einen Monat lang daſelbſt ge⸗ 
legen / ward jhnen die Freyheit deß Fra⸗ 
wenmuͤnſters zu Zürich im Gleit auffge⸗ 
than / auch ſie / auff erkundigung dep vers 
lauffenen / ohne einige firaff/auß fonderer 
Obrigkeitlicher gnad / bald, darnach auff 
freyen fuß geſiellt. 


1599. Es hatte ʒwar der Rönig von Franck⸗ 


Saum⸗ vreich / die Anſprachen der Eydgnoſſen fürs fenen J 


muß. der derlich zu be zahlen / durch feinen Ambaſſa⸗ 
annoͤſi⸗ doren / deß nächft abgelauffenen Jahrs 
ben be⸗ yerfprochen/ weil aber nicht alles ſo rich⸗ 
zahlungen in mpievermeint/entrichtet werden mög, 
befchrieben die von Zürich/den 14. Februa⸗ 

rij / ein allgemeine / Eyd vnd Bundsgnoͤſ⸗ 

ſiſche Tagleiſtung gen Baden / daſelbſt 

ſtellet ſich der Herr von Morfontaine / deß 

Königs Ambaſſador / in eygner Perſohn / 
entſchuldiget Ihr Mas. deß beſchehenen 

auff zugs / mit einem langen ſchrifftlichen 
Fuͤrtrag / vnd vermeldet / Es hette dieſelbi⸗ 

ge / die verſprochene ſumma gelts / allbereit 

vor langem / jhren Einzeuchern in Au⸗ 

uergne vnd zu Molins / gen Lyon zufer⸗ 


tigen befohlen / welches aber von lauterer chen 


armut wegen deß volcks / bißher nicht be; 
ſchehen moͤgen / jetz aber weil der liebe frie⸗ 
den beſchloſſen / wurde Ihr Maj. dieſes 

beſtes jhres vermoͤgens befuͤr⸗ 
dern. Solcher antwort waren die Eyd⸗ 
gnoſſen vnd jhre Zugwandte nicht wol 
zu frieden / vermahneten deßwegen den 
Koͤnig / durch ein ernſtliches ſchreiben / Er 
ſolte nicht allein das vor langem verfal⸗ 
lene / ſondern auch daß jenige / ſo auff 
naͤchſt verſchiener Weynacht / auff ein ne⸗ 
wes fällig worden / biß auff Oſtern naͤchſt 
kuͤnfftig / richtig machen / dann da ſol⸗ 
ches nicht beſchehen / wurden gmeine 
Eyd⸗vnnd Bundsgnoſſen / jhr Bold 


Grandliche Beſchreibung Nůͤchtlandiſcher 


genden Savoyſchen benachbarten zuver⸗ 99. 
fehen heiten / Schickete ein 

Raht der Statt Bern / ihren Di 
Hans Jacoben von Dießbach / ſo wolin 
ihrem / als der vbrigen drey Evangeli⸗ 
fehen Stätten. Namen in Frandreich/ 
der hatte fürnemlich in befelch von 
Majeſt.was diefelbige in einem ah 
bey dieſen ſchwaͤbenden gefährlichen läufs 
fen / jihnen zu gunft zuchun geſinnet wert / 
vertrawlicher weis gen / der re⸗ 
latirt / Er hette zu end deß naͤchſtabgelauf⸗ 
ahrs / bey dem Koͤnig gnaͤdige au⸗ 
dientz erhalten / in einem ſonderbahren 
Cabinet / mit Ihr Maj. privatim geredi/ 
hernach aber / als er von deß Hertzogen 
von Nemours ankunfft wegen / von an⸗ 


u 
bracht / Alfo daß er felbs jhme rund herauß 
geſagt / da er jhn nicht anderer gflalt abfer⸗ 
tigen wollen / hette er daffelbige gleich zu 
anfang thun follen. Nun bey diefer vers 
richtung deß Gſanten der Statt Bern ⸗/⸗ 
it wol zugeſpuͤhren / daß in dergleichen ſa⸗ 

ven / auff groſſe Potentaten nicht zu 
viel zu ſetzen / ſondern viel mehr das heyl 
allein dem Allmaͤchtigen Goit zu vertras 
wen 


auß Franckreich heimberuffen / auch noch geſp 


darüber da furhin / niemand der jhren jme 
zukommen laſſen. 
Wei 


auch die Savoyſche ſachen / 

seaation in ſolcher vngwißheit Runden / Daß bepde 
von Bern Staͤtt / Bern vnd Genff / vnangeſchen 
in Franck⸗ der vergleichung zu Veruins / nicht eis 
reich. gentlich wiſſen konten / obfie fich deß frie⸗ 
dens oder deß Kriegs / zu jhren angraͤn⸗ 


Catholiſchen Orten / ſampt Appengell Se 
dem Innern Roden/ deß bepfisens der 
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1599. Öfanten von Muͤllhauſen treffenlich / vñ 


da gleichwol jhnen von denen von Zürich 
—* Es berührte die handlung 
allein die Königliche Anfprachen / und 
Muͤllhauſen were gleichfam andern Zus 
gwanten / mitder Cron Frandreich vers 
bündet / darzu daß man auch denen 
von Wallis / welche doch nur mit dem we; 
nigfti F der Eydgnoſſen verbuͤndet we⸗ 
ren / dieſer Tagſatzung bey zuwohnen ver⸗ 
haͤngete / replicirten fie jedoch daruͤber / Es 
hetten ſich die von Wallis / jeder zeit Eyd⸗ 
vnd Bundsgnoͤſſiſch erzeigt / ſolches aber/ 
were von denen von Muͤllhauſen nicht bes 
ſchehen / deßwegẽ heften fie von jhren Her⸗ 
ren vnd Obern / viel eher widerumb heim⸗ 
zureiten / als bey denen von Muͤllhauſen 
zuſitzen vnd verharrẽ / in befelch: dardurch 
blieben die von Muͤllhauſen / vber vielfal⸗ 
tige bitt der vier Evangeliſchen Stätten/ 
auch deren von Glaris und Appentzell / 
deß AuffernRodens/ für diſe Tagſatzung / 


nicht ohne ihr / vnd anderer jhrer guten 


freunden grofles bedauren vor der thuͤr. 
Diefes Jahrs auff haltender Badi⸗ 


ı Klag 

Feybura fcher Taglaflung/ trugen von bey vori⸗ 
‚ui So o⸗ gem Jahr angerührter Taufchhandlung/ 
„pumwe zpifchen dem Biſchoff von Baſel vnd 
1 Biel Bern / der Statt Bielwegen/gegiandern 
Wiaſeis ſtucken getroffen/die Gſante beyder Staͤt⸗ 


y 


ten Freyburg vnd Solothurn / den vbrigẽ 
Eydgnoͤſſiſchẽ Gſanten für / es were nach 
etwas veranlaſſung vnd handlung / zwi⸗ 
ſchen dẽ Biſchoff von Baſel / vñ der Statt 


Bern / ein Tauſch getroffen / vñ dardurch 


von bemeltem Biſchoff / die Statt Biel des 
nen von Bern einhaͤndig zumachen ver⸗ 
ſprochen worden / ſolches aber were jhren 
Herzen und Obern / ſehr froͤmbd fuͤrgefal⸗ 
len / weil dieſelbigen allwegen vermeint / es 
ſolte Biel durch mittel voranzogner Tra⸗ 
ctaten / auff freyen Fuß geſtelt werden / ſo 
nun die ſachen nit wie ſie verhoffet beſchaf⸗ 
fen / vnd vieleicht ein Statt 


ſo begehreten ſie in Namen jrer n vñ 


Obern / als die mit Biel verburgrechtet / 
vñ verbuͤndet / es wolten fie die Gſante der ha 


oſſen / vmb auffſchub bey Bern / die⸗ 
* wege. / Sie Muffnächffänffge 


Tagſatzung freundlich anhalten’ vñ ſich 


ferners nit in ſolchem geſchaͤfft vertieffen. 
Daruber begegnetẽ der Statt Bern Gſan⸗ 


/die von 
Biel zu Vnterthanen zumachen gewillet / Staͤtten 
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te / ſie wertẽ zwar deßwegen von jren Herin 
vnd Obern / mit keinẽ defelch abgefertiget/ 
vermeintt aber / da ſolche darvõ etwas ge 
wußt / ſie hetten jhnen gebuͤhrender maſſen 
mit antwort zubegegnẽ / befohlẽ: Jedoch fo 
koͤnten fie für jhre ſelbs Perſohnen zuver⸗ 
melden / ſich nit verhalten / dz ja jhre Herrn 
vnd Obern / einen Tauſch mit DE Biſchoff 
von Baſel der Stat Biel halben gethan/ 
verhoffeten aber/ Es folte fie daran zuvers 
Bindern niemand befügt ſeyn / dañ da we⸗ 
re anders nichts / dann das rechtmäffiger 
weis befchehen mögen / von beyden Pars 
themen verhandlet worden/zudem daß bes 
melte ihre Heren vñ Obern / von Kaͤyſern 
vnd Koͤnigen dermaſſen befreyet / daß ſie 
mit Fuͤrſten vnd Herrn ungehindert maͤ⸗ 
niglichs / in allẽ ſachen tractiren vñ hand⸗ 
len doͤrfften / auch ſo wurde dardurch denẽ 
von Biel / an jhren Freyheiten nichts be⸗ 
nommen / vñ ſie vieleicht beſſer als hievor / 
bey denſelbigẽ vñ anderm beſchirmet ſein. 
Dieſer einred aber vnangeſehen / vermah⸗ 
neten die Eydgnoͤſſiſche Rahts Anwält/ 
deren von Bern Delegirte / bey jren Herrn 
vnd Obern / mit allem ernſt vmb ſtillſtand 


dieſer handlung anzuhalten / auff dz auch 
ſie der beſchaffenheit deß gan⸗ 
9. ſich erkundigen moͤchten: 


tzen 

Auch dePiwegi / vi gleicher meinung vers 
fertigten fie an die Statt Bern / ein weiß 
läuffiges Sendfchreiben. 

Bey diefen felgamen läuffen’ ond da 
auch ein anzahl Hifpanifchen Krieges 
voldsin Teutſchland fehr vbel hauſirt / 
ſchickete Dfalggraff Friderich bey Rhein, 
Hipolitum à Collibus, zu den 4. Evange⸗ 
liſchen Staͤtten der Eydgnoſchafft / vñ be⸗ 
gehrt von denſelbigen / ſie wolten ſich mit 
hme / zu ſchirm vnd handhabung jrer Res 
ligion vñ beyderſeits Landẽ / in ein freund⸗ 
liche verſtaͤndnuß / vñ verbindung begebẽ / 
mochte jedoch / da gleichwol offtermahlen 
zu Araw deßwegen / an der bemelten vier 
verſamlungen tractirt wor⸗ 
den / auß ſonderbahren bedencklichen 
vrſachen / ſolches ſein begehren nicht er⸗ 

lten. 







Daer Cardinal Albertus / dem die 
Verwaltung der Hiſpaniſchen Nider⸗ 
fanden anbefohlen / vnnd fegt da ex 
den Geiſtlichen Habit abgelegt Iſabella 
Clara Engenia / — deß 


1599. 


araft bey 


eines 
Bundnuß 
an die vie, 
Evangeli 
ſcheSiaͤtt 
der Eyd⸗ 
Moſchaft. 
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159 9, andern / auf Hifpania Altefte Tochter / 
Set" yingen/ zur heimftcur vertsamet worden/ 
bereue rei befeitete dieſes Yahrs/ die newe Hiſpani⸗ 
et durch ſche Königin Margaritam / ein Veſter⸗ 
ie Eyd geichifches Fraͤwlein von Graͤtz / in Hiſpa⸗ 
gnoſchaft. am / vnd verreiſet von dannen mit ſei⸗ 
ner verlobten Infantin / widerum̃ zu ruck 

auff dem Meer gen Genuam / folgents zu 
Land / nacher Pauia vnd Meyland / da 

verchret der Cardinal von Dietrichftein/ 


von deß Bapſts wegen / jhme dem Cardi⸗ 


nal ein Schwaͤrt / vnd der Infantin ein 
guldene Roſen: Von Meyland name Al⸗ 
bertus ſeinen ſtrich vber den Gotthart / 
durch Vry vnd Lucern / kame im Julio 
gen Zoffingen / da ward er von einer 
Gſandſchafft von Bern 7 Nemlichen 
Hans Jacob von Dießbach / vnd Mar⸗ 
quart Zehender / deß kleinen / vnd Hans 
Rodolph von Bonſietten / deß groſſen 
Rahts / als ein Oeſterreichiſcher Fuͤrſt / 
mit dem die Eydgnoſſen gleichſam den 
vbrigen ſeines Stam̃ens / Erbeinigungs 
weis verbunden / freundlich / ſampt ſeiner 
vermaͤhleten Infantin empfangen / vnd 
ihnen beyden von der Statt Bern / zwen 
wolgemeſtetẽ Ochſen / ond etliche Malter 
Habern verehret. Nachdem verruckete 
er durch Baſel / daß Elſaß vnd Lothrin⸗ 

gen / den naͤchſten weg auff Bruͤſſel. 
Als auch ſich zwiſchen denen von 
Fa Appengell deß Innern vnd auffern Ro; 
ne, dens / etwas mißverftiändnuß erzeigt/ vnd 
da der Innere Roden vermeint / Es ſolte der 
“fein der Auſſere / auch etliche der Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
Religion liſchen / haußhablich bey jhnen gedulden/ 
halben. vnd deßwegen der Burgermeifier Kalller 
von Zürich/der Schultheiß Pfeiffer von 
Lucern / der Sand Amman im Hoffvon 
Vry / vnd oft Pfendler von Giaris / ein 
mittel zwiſchen den Partheyen treffen ſol⸗ 
len / legten ſich dieſelbigen zwar ſchiedlich 
ein / der Auſſere Roden aber / weil auch die 
Evangeliſche Landleut den JſSern Roden 
gaͤntzlich raumen muͤſſen / wolie ſich zu 
dẽ / ſo an jhne begehrt / nit neigẽ / vermeinte 
ein gleiches Recht / wie der Iñnere Roden 
zuhalten / vnd blibe hiemit einer Religion 

gleich geſinnet / vnd vnvermiſcht. 

Zu ablauff dieſes ganıy denckwuͤr⸗ 
digen ſeculi vnd jetzt beſchriebnen Jahrs / 
Nemlich auff Freytag den 21. Altes / vnd 


fampt bemelten Niderlaͤndiſchen Pros 


Gründliche Beſchreibung Nachtländifcher 


zu Newes Calenders / Als ich mich auch ; 30 9, 
eben damahlen bey weil meiner Jugend/ Super, 
von erfundigung / wegen der tallänis Tuprs zu 
fchen Landen / zu Rom befunden / Iſt zu Kom ans 
antrettung def eingehenden Yubel:Jahre, ſa 3 
von Bapſt Elemente dem achten / die 
Pforten an Sanct Peters Kirchen im 
Vaticano / (welche durch Die Romiſch⸗ 
Catholiſche / dic heylige genennet / vnnd 

jederzeit fünff vnd zwantzig Jahr lang / 
vermauret / vnnd verſchloſſen gehalten 

wird) nach mittags zeit geöffnet/und nme 
gewohnlicher folenniter/ behwaͤſend eine 

fo groffen mänge Volcks / daß es gleich» 

fam verwunderlich darvon zufchreib 


iſt / auffgeſchlagen worden’ Alte Cardinaͤl 
fo damahlen / in der Statt Rom / vnnd 
die nicht mit offnung der vbri 






ſehen / die Cardinaͤl waren auch in glei⸗ 
cher bekleidung / jedoch mit weiſſen Inff⸗ 
ken orniert / begiengen ſampt dem Bapſt / 
ein prächtig Ampt : Bald endert der 
Bapſt fein Inffelgegen einer andern’ ſo 
von oberföfttichen Edelgeſteinen geſtickt / 
nach begangenem Ampt / Huldigien ¶m 
der Statt Rom fuͤrgeſetzte / als das 
ben / ſetzet er ſich auff einen Sammaten 
von Gold gezierten Saͤſſel / lieſſe ſich fol⸗ 
gents von ſonderbahren / in rorbef 
achtbaren Perſohnen / auff ihren Achſein 
auß der Kirchen tragen / mit ſolchem ans 
ſchreyen def gemeinen Volcks / daß einer/ 
dem dergleichen ſachen vngewohnt / nicht 
wol ohneverftaund ſolchem —* 
nen / was groſſen pomps / prachts vnnd 
äufferlicher zierd / daſeidſt geweſen fept/ 
iſt leichtlich auß der fleiffigt befchrabung/ 
der Romiſchen Baͤpſten / auch der Cardi⸗ 
naͤlen Etwoͤhlung / Ceremonien / vnd der⸗ 
felbigt gewonlichen Ornaiẽ beſchreibũg / 
welche d hochaelchrie Hans Jacob Graſ⸗ 
ſer / Diener der Kircht zu Baſel / d Coſmo⸗ 
graphey Münfteri/in der Narration deß 
Romiſchen Hoffs gepraͤng vnd herzligs 
keit angehaͤnckt / zu betrachten / darbey es 
auch verbleiben / vmb den vbrigen verlauff 
dieſes geſchaͤffts / der freundlicht Laͤſer / zu 
denen welche darvon fehr weitlaͤuffige 
Tractata außachen laflen / gewiefen wer⸗ 
den / vnnd Diefes nur alkın — 
pn 


| 


| 


—— 
| 25 


I 
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Der taieʒ Hertzog von Savoy / durch den Marquis 
Ks von Dlhllin confentirt/ aue vrfachen fer 
| 4 nere Krieg dieſer zeit / der Orten zuerwe⸗ 
unnd dom cken abgeſchnitten vnd verſtoben ſeyn / ſo 
Hethogen fande man ſich doch bey ſolchem wohn/ 
von Sa mercklich betrogen / Dann Als in bemel⸗ 





ialıch hatte zwar verhoffet/ 
es wurden durch den hievor zu Veruins 
achten Frieden / darein dann auch der 


aber. Ye Friedens Trattat vorbehalten wor; 
N den / Es folten der Rönig võ Franckt 
ond der Hertzog von Savoy / Ihrer vner⸗ 


öSrterten ſpaͤnen halben / ſelbige in Jahrs 
friſt hinzulegen / auff Bapſt Clementem 


den achten / kommen / der Bapſt aber / die 


ſach bas en l⸗ 
en ER AR ra 


gents den beyden Fürften 


‚ ‚andern / durch mittel vertrawter Schied- 


leuten zuvergleichen gerabten / vnd fich 


‚darüber der Hertzog von Savoy /ig ſelbs 

eygner Perſohn / zum König in 4J 

eich zuverfuͤgen / vnd wo muͤglich / den 
— ſpan / die Marggraffſchafft Sa⸗ 


ranck⸗ 


up betreffende / mit feinem glimpf zu gu⸗ 


tem end zubringen / Jhimefürgcfegt hatte/ 
errꝛegeie fich erſt dardurch / zwiſchen bemel⸗ 


‚tem Koͤnig vnd dem Hertzogen von Sa⸗ 


voy/ ein friſche vnd zwar vnerwartete ver⸗ 


bitterung / dann es vertröſtete gleichwol 
der Hertzog / den Koͤnig bey weil feiner ver; 
harrung am Königlichen Hoff / vnd vers 
gwiſſert jhn auch deſſen / bey feiner von 
dannen.den 26. Februarij erfolgeten abs 
reis / jhme bißauff denn. tag Juni/ naͤchſt 
kom̃end / dieſe ſpaͤnige Marggraffſchafft / 
in gſtalten wie er folche eingenoifien / wi⸗ 
derumb zuvbergeben / oder da es jhme ge⸗ 
faͤlliger wechfels weis / dargegen die Sand» 
ſchafft Breß vnd Pignerol ein zutauſchen: 
So bald er aber widerumb auß Franck⸗ 
reich in Savoy ankommen / war allbereit 
fein gmuͤht veraͤndert / er referirt ſich auff 


ein erzwungenes verfprechen / vnd leiſtete 


deſſen / das er zugeſagt / nur nicht das ge⸗ 
ringſte. Solches Dann bewegte Ihr Maf. 
zu nicht geringem Zorn/ond da fie gleich⸗ 
wol / es ſolte dermahlen eins / das verheiſ⸗ 
fene wuͤrcklich erſtattet werden / noch et 
was hoffnung gefaflet / vnd deßwegen / 
dem Hertzogen folches zu thun für ein ent 
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liches termin / den 10.tag Augfimona 
beſtimmet / hatte fie jedoch aud a 
durch einige anzeigung/der Margg 
ſchafft reflitution gefpähren förien 
firawider Herkog 
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wegen name 


cken von Biron in befelch / Er ſolte fo bald 
das angeſetzte ziel / in angedingetem Au 
monat verfloſſen / den Hertzogen von 
Savoy mit einem jhme vntergebenem 
Kriegsvolck angreiffen / vnd ob die Cron 
Franckreich deß ihren widerumb zukom⸗ 
men möchte/einen anfang thun : Daſſel⸗ 
bige nun erſtattet auch der von Biron ſo 
fleiſſig / daß am ir. tag bemeltes Monats/ 
als eben in der Nacht zuvor / das beſtim⸗ 
mete termin / ſeinen außgang erreicht / Er 
mit 1200. Soldatẽ vnverſehener weis zu 
angehendem tag / ſich vor d Statt Bourg 
in Breß / in Waffen ſehen lieſſe ? diefek- 
bige Rärmet er / ohne einigen verlurſt ſei⸗ 
ner Kriegoleuten / erobert ſolche / vnd bald 
darnach bemaͤchtiget ehfich aleichergftats 
Ken der ſtarcken Citadell deß Orts / beſetzet 
einen fo ſtarcken platz mit ſeinem volck / 
vnd ſchicket die zweyhundert Eydgnoſſen⸗ 
welche dem Herkogen von Savoy zu 
dienſt darein gelegt waren /ohne entrichs 
fung einiger Ranaon binauß. 
In dieſem ſo gläcktichen einkruch) 
ſchriebe der König der Statt Genff ver 
trawlich zu / Er wolte ſie —— — 
ſtung S. Ca⸗ 


ten deren fie von. der Bo 


die Waffen zuhanden bereitet fich zum 
Krieg / vnd gabe darauff den en zum 


therine wegen / täglich beleftiger weren/ 


gern entledigen / begehrte aber hieneben 
von jhnen / fiefolten fhme bey dieſem zu⸗ 
ten anlaß beholffen feyn 7 hicneben ihre 
vertrawte Buntsverwante /fich auch in 
diefem gefchäft nunfich zugebräuchen vers 
mahnen / vnd mit allem fleiß dahin zu 
trachten / baßiren feinden ſie in das Fünf 
tige / wie vormahlen fo offt beſchehen were / 
zuſchaͤdigen / der weg verſchlagen wurde. 
Dat auff nun / vnd als die von Genffjhre 
Religionsverwante in der Eydgnoſchaft / 
ſchwaͤbender fo felsamer laͤuffen freund: 
lich verwarnet/ond Ihres Rahts und Auts 
dunckens darüber begehrt /wärd den ız. 
Scptembris/auff einer Arawifihen Con⸗ 
ferentz / viel dieſer anforderung wegen ge⸗ 
handelt / vnd doch Kaiser rafflich ange 
1’; 


1% oo, fhen/dieweilder angan gene Krieg allein ' meldeten der vier Gtätten Gſanten » 16 
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vonder Marggrafffchafft Salutz wegen / ſchuldigungs weis / den Detegirtenvon 
fo der Eron Franreich vnrechtmaͤſſiger Genff / Mit bitt ſolches im beſten auffu⸗ 
weis engogen / furgeno m̃en worden / der⸗ nemmen / vnd nicht dahin zu deuten / al⸗ 
ſribige Krieg/auch allein Franckteich vnd ob jre Herzen oh Odern der Statwenff/ 
Saboy keins wege aber in Statt Genff nit gern zu befuͤrderung jhres woſſands / 
berährete / als koͤnte man jetztmahlen ſich vnd guter ficherheit / verhelffen wolten. * 
imfolches Krie gowaſen zuverſtecken / nicht Dann bemelte jhre Herren / von znch 
chunlich finden / Sonderlich aber Bafel vnd Bern / weren gaͤntzlich geſinnet / aleis 
vnd Schaffhaufen / die mit der Statt das zuerſtatten / was der Bunde innhiel 
Genffnicht verbünder/zu dem fomereder te vnd vermoͤchte / auch die vier ft 
König vo Frankreich zu verrichtungfei fonft/fampt und fonders mit der Stat 
nes vorhabens / ſiarck vnd mächtig gnug / Genff fuͤhrer / als bißher gute correſpon 
auch Darneben zu betrachten ‚daß die Rd: dentz zuhaͤlten / vnd derſelbigen alle mack 
miſch Catholiſche Dre / mit Savoy in barlichedienft und freundfchafft zubewe 
Bündnuß ſtunden / wid dem Hertzogen ſen / in gleichen auff naͤchſt folgender 
zu fehirm feiner Landen / huͤlff zu chun diſcher Tagleiſtung Ihren beſter maſſen 
Fchuldig/ die dann allbereit jhres voicks eingedenck zuſchn / Alſo daß dactwasiın) 
an denen enden hetten / wann nun die vier frieden zwiſchen Franckreich vnd Say 
Stätte ſich in diefen Krieg ſchlagen / fie gehandelt’ die Statt Genff wo immer 
dardurch bemelse Dre / dem Hertzogen müglich/darein verfchloffen werden ſolte. 
defto flärckeren beyſtand zuthun aniaß ¶ Hiencben ward auch vnter den de 
geben / das aber vieleicht ſonſt nicht beſche⸗ ſandern nicht vnreifflich tronferirt / Es we⸗ 
+ Sondern tie beyde Fürften vers re/daßdie Statt Genff ein Schluſſel ge⸗ 
ntrond diefer Krieg / der fo nach ander meiner Eydgnofchafft- wol zube u 
Eppgnofchafft Orengen/ zufillen ‚nach vnd gut forg zuhaben / daß fein fröms 
mitlen getrachtet wurde. Auch fo erſtrecke der Dotentat/ vnter was ſchein auch ſol⸗ 
tefichnochder Kriegs Anſtand zwiſchen ches begehrt / ſich deſſelbigen igte / 
Bern vnd Savoy / durch dieſen Monat dann da man ſich gleichwol zum ſetzige 
Septembrem auß / deßwegen gezimmete Koͤnig von Franckreich / als einem ve 
es fich die Waffen wider Savoy zubrau⸗ ders gufen freund vnd fichern Bundes 
shen gar nicht / vnd da gleichwol der Rd verwandten / feins augen zuverfehen de: 
ig von Frandreich/ dem Herkogen von ie / were er doch ſterblich / vnd mußte man 
Savoy etliche Stätt / und Länder einge nicht / weflen ein anderer feiner nacht om⸗ 
nommen hette / vnd wol ſo bald / weil der Tingen / in das Fünfftige gefinner fon 
Hersog mit gnugfamem widerfland nit wurde. > 










“ 






verfaſſet / deren noch mehr einzunemmen 
fich bemüht möchte / were jedoch leichtlich 
zugedencken / daß es nicht grad alfo dar, 
ben verbleiben /fondern der Herkog fein 


N 
Zum beſchluß ward cin Doppel 
nes vom König jüngfian ein Statt Bern - 
ethanen Schreibens abgehört / daddurch 
hr Majeſt. begehrt/ ihren an der Belde 


huͤtff / vnnd anhang auch füchen/ und gerungder Veſte S. Catherine / alffzu 
wann der Rönig/ mie dann der Winter beweiſen / oder jhren ein Stambaffte ſum⸗ 
nun mehr vorhanden / mit feiner Macht ma gelts/aufffolch end hin / darzu leihen⸗ 
abzichen/ als dann wurde vieleicht der So wolte ſie als daft in jhr ſelbs / vnd der 
Herhog fein Sand widerumb einnem̃en / Statt Bern Namen. / die Belaͤgerung 
oder aber der Konig von Hiſpania vnd fuͤrnemmen. Weil aber diefe anforde 
andere die Cron Frankreich an andern rung / den dreyen Stätten onbefantwar/ 
enden angreiffen / dardurch dafi der Krieg Samen fie folche an jhre Herren vn ds 
denvier Stätten vnd der Statt Genff / bern zubringen/in die Abfcheid: 
wann iman fich deffen beladen hette / auff Es ward gleiches fahlsdamahlen 
Dem Hals ligen / vnd jhnen viel zuſchaf⸗ vonder Franckreichiſchen Beze * 
fengeben. Dieſe vnd andere grund / ver⸗ vnd ſonderlich deß Gelts wegen / fo die 
vier 


BETTEN Dis Neunte Vuth. 


dep 
1800. "au — Dee 
— geachtet’ jedoch 
— * Dice. Articaf in Die Abfcheid ge: 


" Difes Savoyſchen Kriegs wer 
Inge? gen / erfchicne auff den ef Octobris / vor 
trag zu gmeiner&ydgnoffen/ond deren Zugwan ⸗ 
Badın. dem ien zu Baden / der Her von 
 Morfontaine Kon. Maß von — 

reich Ambaſſador / in der Eydgno 
Rn. der eröffnet fo wo fehrifftlich als m ind» 
offen eyffer / welchen Ihr Mai. 
hette / vnd truge zu bezahlung der ſumma 
gelts / ſo fie in Die Epdgnofchafft ſchuldig/ 
daß auch dieſelbige auff ſolches end hin / 
mehr gelts / als jemahlen keiner jhrer vor⸗ 
fahren zuſammen gelegt / vnd onfehlbar 
daſſelbige durch den Hertogen von Bis 
ron in die Eydgnoſchafft geſchickt / da nit 
die verhinderung deß Savoyſchen Kriegs 
furgefallen were, Erzehlete folgents den 
anlaß deſſelbigen / vnd wie giitcktich Ih 
Mai. Kriegsvolif darin fürgefchritten/ 
vnd bate beichlichlich/ Es wolte fich cin 
 Eydgnofchäfftwider Ihr Maf.nicht vers 
> beten laſſen /fondern mit deren fürohin/ 
rn bißher/ i in guter Correſpondentz 


zum — uff ea — er 
* fehienen auch Alphonfus Caſal Hiſpani⸗ 
nr und, / vnd —— Tournon Sa⸗ 
—39 oyſcher Ambaſſador / die erklageten ſich 
—S ab deß Koͤnigs von Franckreich (ihrem 
fürwenden nach ) onbillichem vberfahl / 
deß Hertzogthumbs Savoy / mündlich 
vnd ee ernfllichen / in gefchrifft 
eingelegten 
Nun nach — fo wol def 
Srandfreichreichifchen / als der Hifpanis 
fihen und Savoyſchen Ambafladoren/ 
fielleten die Gſante der Eydgnoſſen / zwey 
onterfchiedenliche Sendſchreiben / das er⸗ 
ſte an den König von Franckreich / vnd 
Das ander an den Herkogen von Savoy / 
gantz freundlich / vnd Bundognoͤſſiſch an 
ſie begehrende / Es wolten beyde oe 
andern auffgerüftete Potentaten/gmeine 
Eydgnoſſen / in angefangenem ihrem fo 





Imären eg / Ag be 
n/fon 
H nes mitlen eh len 


DE cinigbeit ne Km ls 


3d3 


Er abgejchaffet / 

erren vnd Dbern/ auch fie für 

fohnen fein ——— ne Bi 

* fo —— allen mit ee ane 

fländigen Friedens vnd guter eis 

* verwenden wurden. 
Mitleriveil erobert 

ällein die ganke Landfchafft Breß / ſon⸗ nigero- 

dern auch la a a 

v deß Gebirgs in Savoyh gehörig/ + 

Hauptftatt Chamberi / vnd die Aa Si Sieh 

liche Beſte Montmelian darin von dem 

Hertzogen / Jacob von Montmayor/ 

Freyherꝛ zu Brandis vnd Gilend / zum 

Hauptman geſetzt / ward aber ſeiner tapf⸗ 

ferkeit halben vbel betrogen / deſſen mußte 

auch derſelbige hernach ſchwaͤrlich entgel⸗ 

ten / feiner Gütern in Savoy beraubet 

fin / die Hertfchafft Brandis verkauffen/ 

zu S. Bartlome in des Ampteyung Cs 

ſchalens / beyden Stätten Bern on 

burg (was Die Obere herzligkeit belänget) 

zugehoͤrig / fein wohnung auſtellen / vnd 

in nicht geringer armut fein Leben enden/ 

wie dann deſſelbigen / die nach, feinem ab» 

ſterben gehaltene / vnd ergangene Diſtu⸗ 

tion feinen Gutern / da feiner hinderlaß 

* Wittib wenig vberbliben / heiter be⸗ 


jeuget 

E⸗ belägert auch der König der 
StattÖenff zii ruh vnd ſicherheit / das ve; S.Carht 
MEeNIRS: Latherine/ joge engner Ber na kön, * 
ſohn darfuͤr / erobert / vñnd fchleitet Die‘ 
fung in grund : Weil aber weder Bern/ 
Genffrond noch vich weniger vbrige Ort 
der Eydgnoſchafft / in diefem Kriegbegrif⸗ 
ſen / ſoil auch derſelbige ferners nicht ange⸗ 
ruͤhrt / vnd der guͤnſtige Laͤſer / biß zum bes 
ſchluß de friedens / vmb das vbrige zu DE 
Frantzoſiſchen Geſchichtſchrribern giwie⸗ 
fen werden. 

Tun entzwiſchen / vnd da das gantze der Bapſt 
Jialia / durch fo glückliche verꝛichtungen arde 
deß Könige erſchröckt / ſchicket der Bapſi tun friebts 
Klemens feinen Enckel / Petrum Cardi⸗ 
nal von Aldobrandin / deß Roͤmiſchen 
Stuls Legaten / in Savoy / der kame ans 
fangs zum Hertzogen / fande denſelbigen 
zum frieden nicht vngeneigt / vñ verfüget 
fich demnach mit etlichen deß Königs für 
damit nemſten Rähten zum König gen Cham> 
beri : Der verordnet ur friedens ge⸗ 


a a Er Di a5. | 


König nicht Der KL- 


2 


16 00. 


Sri 
articui. 


3 Brandliche Beſchreibung Nachelandiſcher 


afft bey zuwohnen / vnd dem Legaten Auff etſichen vnterſchiedenlichen 0.0. 
Be We zu antiworten/den bay kurtzen Jahren daher / an ſonderbah⸗ en 
‚Herren von Sillery / vnd den Prafident ren Orten gehaltenen Tagſatzungen / offs vo 

invdiefelbigen in abweſen deß Königs ward zwiſchen Andrea Cardinal von Oe⸗ 


nacher Lyon zu der erſt kurtzlich auß ſter 


Ktalia ankommenen / jhme vermaͤhleten 
Königin verreiſet war) vnterredten fich 
mit dem Bäpfllichen Legaten / der Fries 
dens Articuln auff Ihr Maj. Ratification 
vnd beſaͤti zung / vnd brachten entlich die 
fachen dahin / daß beyde der Koͤnig / und 
der Hertzog fich eines Friedens (der deß 
17. $annarıj im nächftfotgenden Jahr das 
tirt)vollfoifien mit einandern verglichen. 

Die fuͤrnemſte Articul deflelbigen 
vermochten / Es folte der Hertzog von 
Savoy /dem König / für ſich / vnd feine 
nachlommendeRönigevon Frandreich/ 


hergeben vnd cediren / alle vnd jedefeine _ 


Land vnd Herrſchafften / Breß / Bauge⸗ 
Veromey vnd Ger / vnd ſonderlich alles 
das jenige / welches er hieſeits deß Rodans 
beſeſſen / zu dem noch jenſeits deß Rodans 


EUER vnd 
Pierre Chaſiel 


ber das ſolie er reſtituiren / fo vom 
Delphinat abgefchrengt worden / dz Thal 
vnd die Caſtlany / Chaſteau Dauphin / 
mit dem Thurn du Pont / vnd anders/fo 
vor dieſen zudem Fuͤrſtenthumb Delphi⸗ 
nat gehoͤrig. 

Dargegen dem Hertzogen von Sa⸗ 
voy verbleiben / die Marggraffſchafft Sa⸗ 
lutz / mit alter ihrer zugehord / vnd die Cron 
Franckreich in dz kunfftige Fein anſprach 
mehr daran haben. 

Die Gefangene ein andern beyder⸗ 
feits/ ohne rantion / vnd einige entgelt⸗ 
nuß ledig geben / der Frieden zu Veruins 
gemacht / in kraͤfften befichen / vnd dieſer 
Traciat in den Parlamenten / der Cron 
Franckreich vnd zu Chamberi / inregi⸗ 
giſtriert / verificirt vnd publicirt werden. 

Vnd alſo endete ſich dieſer wider den 
Hettzogen von Savoy / von nicht hal⸗ 
tung / wegen gethanen verſprechens ange⸗ 
fangene Krieg / bey welchem ſich gmeine 
Eydgnoſſen gang fuͤrſichtig / zu jhrer al⸗ 


ler wolfahrt / ruh vnd ſicherheit / Neutral € 


vnd vnpartheyiſch erzeigten / auch deßwe⸗ 
gen von maͤnniglich vnnd inſonderheit 
den benachbarten nicht wenig ruhms er⸗ 
langeten. 


»cich/Bfchoffen zu Coſtens/vnd den 7 
Gmeinden Arben/ Horn / Egnach vnd np jrm 
Roggweil / von eines fürnemlich deß Pre⸗ an 
tigens wegen eingeriſſenen ſpans / viel ge⸗ rirag 
handelt / auch ſonderlich im pe ; 
nen 1599. Jahr /von vier ne 

Sägen ’von Zürich und Lutern / eilicht 
Schicd mittel geftelte /weil aber folche der  . 
Cardinal nicht annem̃en wollen/wurden 

die auff dieſes Jahrs zu Baden gehaltenen 
Tagſatzung / durch ee — 

rich / Bern / Lucern / moderirt vn von dey 

den Partheyen zuhalten bewilliget der 
vertragaber vermochte fuͤtnemlich 

Es ſolte die hohe Lands Obrigkeit⸗ 

ſampt ver Mannfchafft / vber Arhen vnd 
Zugehoͤrige Gmeinden / den 1o.Regierenz 

den Orien ohne widerred verbleiben / und 

dem Biſchoff hingegen feine Rechie / laut 

Vrieff vnnd Sieglen auch vorbehalten 


ſeyn. IM, 

er — Dan | 
als die Roͤmiſch· Catholiſche Religionge 
uͤbet / ſondern für ——— auſſe⸗· · 
—— Statt Arben / ein newe Kirchen 

teine Loo / auff der Gaſſen Zaͤlg an 
der Landſtraß in deß Biſchoffs vnd de | 
Stift Coſtentz Foften gebamen werden, 
+ Hingegen folten die Evangelifche 
dep Dredicanten Pfarrhauß zuAlrbenner 
Fauffen/ond dem Predicanten cin anders? 
jedoch auſſerhalb def Biſtumbs Obern 
herrligkeiten eingeben / vnd denſelbigen in 
—— — 
edoch hieneben dem Predicanten 
die Pfrund St. Jacobs Capel zu Ent 
hauſen / ſampt deren Jaͤhrlichem einkom⸗ 
men / laut deß Anno 1537. gemachten ver⸗ 
trags weiters zu dienen / deßgleichen bie 
32.gulden / fo jhme an ſtatt einer Pfrund/ 
dieer biß daher auß deß Spitals gefällen 
genutzet / ſampt der Jaͤhrlichen ſteur / oder 
dem Wochen gelt / ſo gmeine Kirchgnoſ⸗ 
—— Perſohnen nach abge _ 
t. 


So möchten die Evangeliſche⸗ 
vnd Romiſch Catholiſche zu Arben / ein 
jede Parthey fuͤr jhre Rinder einen eignen 
—ú—— —— —— 


wi ——— 
rohe 1terfcheid der 
— each va Dep 






ch etzt on see 
gen 96 iraßet michtdaf die von Biel 


Ze ODeß Vielſſchen Zaſhe — 
ann Od vmb auffhebung deſſelbigen / legten v 
ſech Die Eydgnoſſen hefftig ein / ſchicketen 
Bern / vnd noch darüber 
—— etlichen Tagſatzungen 
erh 
erhaltung ihres Freyen beyfi 
FR un u Panötitre Tagen fie vmb 
Tauſch ſchilling gegen der Statt 
Ben loͤſen / nſonderheit kamen ſie deßwe⸗ 
— gen Be —* der ei in ein 
J— onferentz zu Baden / da er⸗ 
na me Start Biel Gefantedie 
boatlten die Eydgnoſſen jhnen / welcher maß 
ſen ſie bey hren Freyheiten / vnd dem Eyd⸗ 
Zgnoͤſſiſchen Beyſitz verbleiben moͤchten / zu 
ahten / vnd legten jrer beſchwaͤrden wegt / 
—— ergangenen Tauſch / ein wolde⸗ 
Meer che verzeichnuß ein / da⸗ 
ber fen die von 
Bernonil au ngDd — 
® doch die su zueinem außfauff kom⸗ 
- men zufaffen / höchlich vermahnet / die 
Gſante von Bern hingegen’ begegneten 
vpber dieſes Ihrdegehren / mit einer ſchrifft⸗ 
sr fichen antwort/ dardurch gaben fie zuver⸗ 
ſtehen / Es were ſchimpflich von einer fach 
: zuweichen / die auffrecht / redlich / vnd wol⸗ 
Bifügter weis / mit einem ürſten deß 
Reichs gehandlet / verbrieffet / vnd ſolched 
alles von Kaͤnſerlicher Majeft. vnd dem 
Bapſt ſelbs beſtaͤtiget worden / jnſonder⸗ 
heit auch / dieweil ihre Herzen und Obern / 
denen von Biel (auff dent fie ſchoͤne pres 
eminengen heiten / als deß zuzugs / Au 
WMaleſitziſcher Perſohnen / eines Zols und 
Pfennig zinfes halben / ab jedem Hauß) 
an ihren Freyheiten vnd rechtmäffigen 
bräuchen nichts genommen haben’ Bw 
dern folche viel eher mehren als mint 
wolten/ zu dem fo wurden durch di fen 
Tauſch / nicht allein jhr von Bern Vn⸗ 
terchanen / von Twañ / Ligertz / Tuſchertz 





























— — re 
vyn ER rien oa cher. Was 
dir fofung —— neineten fie 
—8 chand 
unem men ſtatthafft gnug / ſo m uch 
/ Ihre Herren vnd Obern / von dem Kauf 
zuſtehn / keind wegs geſinnet. Hieneben 
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widerlegten ſie auch —*— ren vi 
el — — ange nac 
mit gründlichen A 2 
Nach anthörang nun folche inch 

gegenwüärffen / dnterzedten fich die End: 
gnoſſen/ es folten die von Zärich/fhe ern/ 
Vry / Schweitz / Glario vnd Schaffhaus 

ſen / jren auff nächfteBadifche Ja r Kick 

nung verordnete Gſanten / in befelch gebt/ 
— — — lvnd weg ae 

n/damit diefer hand: 

feit auffgehebt werden mi Hal cn | 

nichts deſto meniger Die vbrige rt /Jhre 

Gſante mit vollfomm 3 

lung der entftandenen Mifv: | 

deß ergangenen Tauſchs wegen / auch ab⸗ 
fertigen. 

Bnd dieweil der Biſchoff von Baſl 

eben hoch in deren von Biel beſchwaͤrden 
angeklagt / auch deſſen inſimulirt vnd ver⸗ 

dacht worden / als ob er der Stakt 

mehr Als er aber befuͤgt geweſen / zuk au 

‚geben hette / ſolte auch reine fa 

bemelte Tagſatzun gen Baden 

Es ward aber sig 9 hievor / au 4 
cherangefehenen onfcrentz nichts au 
gerichtet / vnd mehr als gut — Gmühter 
der Partheyen erhinget. 

Auch vmb diefe zeit hielten von der 

Stait Freyburg wegen / der Schultheiß %% hir 
Meyer / vnd der Seckelmeiſter Piton / den a Han 
Eydgnoͤſſiſchen Gſanten / Vontags nach Bern der 
Fudica/an verſamptem Tag zu Baden rulung 
fürfie und jre@pdgnoffen von Bern/pats Ki Miet 
ten 2. Vogteyenmit einandern zů beherr⸗ 


ch ſchen / da jhnen Die drey nach dem Murten 


‚Krieg / von den Eydgnoſſen zukauffen 
‘geben worden / welche fie auch vber die 
hundert Yahr daher / mit einandern bes 
hellen jedoch vielmahl / der Religions⸗ 
vnnd Politifcher fachen wegen / fpän 
vnd ſtreittigk eiten gehabt / darumb fie jeist 
für alle mittel’ der En derfelbigen? 


402 


16 00, anbemekejhre Eydgnoffen von Bern / zu 
begehren fich entfehloffen heiuen mit bitt, 
ihnen in dieſem ihrem nicht vnzimlichem 
— zubieten. 

Solchen deren von Freyburg / ſo wol 
mündlichen als fehrifftlicht fuͤrtrag / wol⸗ 
sender Schultheiß Sager / vnd der Se⸗ 
ckelmeiſter ſelhoffer / als ein vnverſe⸗ 
—2— fach / fuͤr dißmahl nicht 

sten’ ſondern erklaͤreten ſich den: 
ſelbigen jhren Herren und BObern / fuͤr zu 
brin gen damit ſie zu naͤchſter glegenheit 
Darüber mit antwort begegnen / vñ Das je⸗ 
nige ſo die — erforderte / nohtwendig 

einführen konten. Hernach auff der Badi⸗ 
ſchen Jahr kin / widerlegten fie/ 
Durch ein weitläuffige geſchrifft / der Gſan⸗ 
sen von Freyburg angebrachte Flägten/ 
vnd nach langen mündlichen ein ond ge⸗ 
‚genreden/ Baten die Rahts Anwaͤlt der 
» pbrigen n. Orten / beyder Stätten verord⸗ 
—— — zubefleiffen/ihre wis 
de einandern fürgebrachte Articul / ein zu⸗ 
ſlellen / die alte zuſaiũenhabende Brieffen 
augen zunem̃en / dem jnhalt derfelbigi 
ommen / vnd jhre vier Bogteyen/ 
wie vor dieſem / freundlich mit einandern 
zu regieren Solcher vermahnung vernüs 
geten ſich die von Bern / vnd dancketen dẽ 
—— en / jhrer freundlichen wolmei⸗ 
Hüng/die von urg aber /beharzeten 
bey ihrem fürfag der theilung. Hielten 
auch derentwegen noch ferners/ auff einer 
andern zu end deß Monats Novembris/ 
zu Baden gehaltener Tagleiſtung / in ge 
meiner verfamlung an, funden jedoch jhs 
res begehrens keinen fondern alimpff. 

8% Es hatten zwar die von Genff hievor 

un etliche mahl bey den Eydgnoſſen / ſie in die 

838 Zugwandſchafft jres Bunds zuempfahẽ / 

oͤff ſat freundlich / jedoch vergebens angehalten / 

Bund, vnd verluhren doch gleichwol / dahin au 
gelangen / ſo gar dic hoffnung nicht, / in 
dern ſchicketen auff ein zu Baden gehaltes 
ne Tagleiſtung / jhren Syndicum Kofet/ 
der wideraͤffert Die hievor offtermahlt/an 
die Eydgneflen gethane bitt /ernfllich ans 
haltende / es wolten gmeine Eydgnoſſen / 
ein Statt Genff von der glegenheit / wegẽ 
fhrer angrentzenden Landen / für in Zu⸗ 
gwant Ort annemmen/ guter zuverſſcht / 
dardurch wurde vielen gefährlichen Pra⸗ 
cuicken da mißgoͤnſtigen / mit befoahrung 


Grandliche Beſchreibung Nachtiandiſcher 


bemelter Statt / welche — 608. 
ſel / vnd ein Bollwerck der 
Landen were / die Wurtzel —— 
werdẽ / mit — — 
lichen voriheils allbercit ein Statt 
durch den ewigen Tractat d Crongt 
reich / mit Koͤnig Heinrich dem briften 
ſampt Bern und Solothurn erhaltenzof 
datumb auch nun die Eydgnoſſen Zfie jbs 
res gutberßigen fürbringens Bi 
kein ſondere vrfach hetten. 
Dieſe deren von Genff 
bung / kame in die Abſcheid / vnd en 
auff naͤchſter Tagfarung d * 
len entſchluß zu antwort / Es 
Eydgnoſſen / in die begehrte an 
der Zugwandſchafft auf gwiſſen 
nit bewilligen / dancketen Fe 
freundlichen anwerbens / deß 
fahls jhreder Gſanten / Herren vñ Obern 
nen ſonſt / Nachbarlichen ige 
hr/liche und guts beweiſen 
den fie folches/zu —— 
ten / jhres theils nicht ermangeln laſſen 
Die vier Minifträl Käht, und die En 
gantze Bürgerfchafft der Statt 
burg / begehrten zu anfang dieſes 
ihr habende Burgrecht mit der —— 
Bern zuernieivern / weil aber die Aufbuir, 73 —— 
ger ſich vmb etwas von der Statt abge juerne, 
fündert haften / ward diefe Bur tr wern bis 
newerung / die zu mittem Apprillen in der schre- 
———— beſchehen ſollen * 


Deß nachſtſolgenden Yahrs/c 16 o 1. 

ſchienen von Käpferlicher tot Dcı Ey 

gen/auff der Badifchen Jahr Rechnung fr 
vor den Eydgnoͤſſiſchen Gſanten / Hans — 
Ludwig vð Heideck Waldvogt d Graf Me Linden 
ſchafft Hamerftein Schultheik zu 
hut / vnd Bonaventura Sehr Ra 
MRaͤht / die trugen nach einleg 
— — ein weitl 
gefchrifft fuͤt Es heited Turckiſche Blut⸗ 
hund / deß naͤchſt abgelauffent Herbſi de 
anfehenlichen Paß / vnd die fuͤneme Be 
ſtung Caniſcha⸗/ mit heeres macht belägert 


— 







vnd eingenom̃en / jme auch dardurch eine 
vnverhinderten zugang und freyen Paß/ 
indie Stchrmarck⸗ Bahern hd 
hiefige Sand wen biticde⸗ 
cd woltẽ gmeine andern 
Furſten nd Ständen? 


” 


BR. 








n Erbfeinds / das jrige beſtem vermoͤ⸗ 
5 ach) Fan: In betrachtung / dz 
Er vo ei mahl die wolbedeckliche vormaur⸗ 
* —— wenig vbrigen Cron Vngarn 
werden ſolte / daß wahrlich 
= a "Mai. Land pnd Leut/ 
pnmb jhre Ehriftenliche Religion / Ehr / vñ 
volfahrt kom̃en / vnd in die Vichiſche ſer⸗ 

vitui gebracht / Sondern auch das allges 

2 Ki meine Vatierland / mit unwiderbringli- 
Bi chem fehaden herhalten wurde / dann ob 
woldeß aſten anblicks / das anfehen vor: 
handen / ais ob der Erbfeind / noch fehr võ 
ieſen Landen gelegen / were es doch heiter 
pnd an dem tag / daß noch bed Menſchen 
edencken / die von Oeſterreich eben fo weit 
don dem Feind / als vieleicht andere Ori 
"u gefeflen/welchen fie En jegt alle tag vor 
der Thuͤren hetten / derhalben fo erforder⸗ 

ic die hochſte vnvermeidenliche Notturfft/ 
doaß man jaben zeiten die herbey nahende/ 
7 Hand dem allgemeinen Vatterland / zu 
A * ſiarck auff den Hals wachfende gefahr/ 
wol vnd mit enffer behertzigen / vnd dem 
ae er feind/ vnerſchrocken zu bes 
2 gegnen nicht verzichen / dann da Diefer 






- Bluthund folcher gftalten die Oberhand 
5 ı% Hefommsen / ond die fürnemfle Paͤß vnd 
= Reflungenfampt der hoch nuglichen ges 
2 legenhen deß Thonauſtroms erobern fol, 
nu - 1e/tonrde nicht allein gmeinem Teutſch⸗ 
"  Aandan Proviant ond andern Commer⸗ 
den / vntraͤglicher trang darauf erfolgen/ 
fondern er derfelbigen fich alſo naͤhern / dz 
entlich dieſer laſt zu gleich einer loblichen 
Endgnofchafft/ vnd deren Zugwanten⸗ 
viel fchwärer als man jegt vermeinen 
maoͤchte/ auffwachſen / vnd jren eben fo we⸗ 
mig als andern verſchonet werden, 
Dieſen fuͤrtrag namen die Gſante 
der Eydgnoſſen / an jhre Herren vnd O⸗ 
bern zubringen in die Abſcheid / vnd fol⸗ 
gents den 7.tag Octobris / ab einer zu Bas 
den gehaltener Tagſatzung / antworteten 
ſie / Sie an ſtatt jhrer Herren vnd Obern 
zwar ab dem zuſtand Kaͤyſ. Mai. 
on deß Tuͤrckiſchen Bluthunds def 
einbruchs wegen / ein groſſes be 
vnd hertzleid gefaffet weil aber jhnen von 
Ihr Maj.Leut vnd Gelt abgefordert / vnd 
angemuhtet worden / wolte jhnen ſolches 
ſchwaͤr fürfallen / were Ihnen auch weder 


Geſthichten Das — 


zu abtreibung eines ſo ſchaͤd⸗ geli 
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verhoffeten/fahls or Maj.in das — 
tige / von jhren Herzen vnd Obern 
che huͤlff begehren / vnd einen Feld⸗ 
herzen vnd Oberſten / der ihnen gefaͤllig/ 
fampt einem Fuͤrſten oder zahler / an wel 
che fie fommen möchten weifen? daß dan 
vieleicht beihelse jhre Herzen vnd Obern⸗ 
mit J. Mt. zutractiren ſich einlaffen wur⸗ 
den DOhne ſolches aber konneten ſie hnen 
fire Soldaten feines wegs bewilligen. 
Der fürtreffentiche Rönig vongrant; 


rach / dem der Eydgnoſſen trew vnd Dir Ko⸗ 


von 
richtigkeit / ſo wol als einem vnter all Eu⸗ pi a 


ropifchen Fürften/bewußt / ond dem auch ! BR (eo 
was diefelbigenim nohtfall leiſten Fönet/ hret die 
auß eygener erfahrenheit wol bekant wat Bircnı = 
beflieffe ſich fo beſt er mochte die alte zwi⸗ gungiuer 
ſchen den Koͤnigen feinen vorfahren / vnd neweren 
gmeiner loblicher Eydgnoſchafft tractirte 
vereinigung widerumb zu erneweren / vñ 
jme hiemit die Eydgnoſſen ſo hart / als kei⸗ 
ner feiner fordern jemahlen gethan hatte / 
zuverbinden. Deßhalbẽ als deß naͤchſt ver⸗ 
floſſenen Jahrs / der Herr von Morfon⸗ 
taine / Ihr M.Ambaſſadoren in der Eyd⸗ 
gnoſchafft / tods verblicht war / verordnete 
er an deſſelbigen ſtatt / den Herren de Bi 
der ſtellete ſich auff der Jahr rechnung zu 
Badk / vor der iz. Orten / vñ derZugiwant 
Bottſchafften / vnd vermeldet durch einen 
eingelegten ſchrifftlichen fuͤrtrag / wie be⸗ 
girig er fuͤr ſein Perſohn were / die von 
Koͤniglicher Majeſtat begehrete erne⸗ 
werung der Vereinigung zu befurdern / 
Ja fo ſehr / daß wann fein Blut einer Eyd⸗ 
gnoſchafft / zu deren nutz vnnd wolfahrt 
gnugſam dienen moͤchte / Er ſeine eygne 
Adern öffnen laſſen woͤlte / damit durch dz 
ſo der auffenthalt ſeines lebens / das jenige 
fo an feiner vernuͤgung ermangeln 7 erſe⸗ 
get wuͤrde / Eniſchuldiget hieneben die vers 
fängerung der anfunfft der Deputirten/ 
zur vereinigung / vnnd außtheilung deß 
gelts / vnd fagt folche were fonderfichdaher 
——— der Hertog von Biron / laut 

i0. Januarü geſchwornen Savoy⸗ 


bedauren ſchen friedens die Citadel / zu Bourg zu⸗ 


empfachen / vnd die vbrigen ſeinem Gu⸗ 
bernament zugethanen Veſtungen zuver⸗ 
ſichern in Breſſa verbleiben muͤſſen / zu 
dem dz notwendig dz d Herr von® u 
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>twogee ie fein ein fheimete/Da6 
dieſe beyde Herren / die vor langem herauß 
zukommen ernennet weren / der Ehr die⸗ 
ſer vereinigung beraubet wurden / Sitten⸗ 

mahl dieſer in dem Savoyſchen Krieg/ 
treffenlichen gearbeitet / jener aber in dem 
hocherwunſchten frieden / ein groſſen nutz 
Zeſchaffti Bette. 

Renehen aber verblůmet er den 
auffjug der Königlichen bezahlungen/ 
vnd das auff daß hievor gethane verfpres 
chen, den Eydgnoſſen ihre Anfprachen 
‚noch nicht erfolget weren / mit freundli⸗ 
chen vnd Augen worten. 

Die Eydgnoͤſſiſche Gefante aber/ 
denen diebejahlungen nicht weniger / als 
die ernewerung der vereinigung angelegẽ 
waren / namen dieſe verblumung nicht zu 
rer verdruß auff / vnd jeigeten Dem 

mbaſſadoren vnverholen an⸗ ſie moͤch⸗ 
ten an dieſes ſeyn fürgeben nicht kom̃en / 


weil ſolches dem vorgethanen verſprechen 


nicht gemaͤß / ſondern gan zuwieder / vnd 
fahls er mit keinem andern beſcheid begeg⸗ 
nete / weren fie von hhren Herten vnd O⸗ 
bern / mit ſtarckem befelch / ſich ober dieſe 
langwirige wichtige handlung / zuberaht⸗ 
ſchlagen abgefertigtt / jedoch fo der Herr 
von Sillery in kurtzem in der Eydgno⸗ 
ſchafft ankommen / vnd dann zu Solo⸗ 
ehurn etliche Millionen Golds ligen fol 
ten / wolte man recht / biß auff mitten 
Augften nächftfänfftig / gedult trägen/ 
wo aber auch biß dahin fein fatisfartion 
erfolgete /einfernere sufammenfunfft der 
dreyhehen Orten / ſampt den zugwanten 
beſchrieben / vnd ſich den zmahlen dieſer ſa⸗ 
chen wegen ernſtlich vnterreden. 

Als nun ein Tagſatzung zu So⸗ 
lothurn im Octobri gehalten / vnd der 
Herr von Sillery daſelbſt angelanget / 
auch damahlen von der Buͤndnuß vnd 
Vereinigung / viel vnd mancherley ge⸗ 
handelt / dieſelbige durch beyde Deputirte 
Sillery vnd de Vie / nicht wenig befürs 
dert / vñ doch der bezahlungẽ wegen / nicht 
durchauß nach vernuͤgen der gmeind Dr; 
ten der Eydgnoſchafft / abgehandelt wor⸗ 
den / ward auff dreyen vnterſchiedenlichen 
Tagſatzungen / zu entlicher abſchaffung 
deſſen / darumb die Conferentzen gehal⸗ 


Grundliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 
—— dieſem wichti⸗ Bee Bee WA EEE 
 WOr Au on iaung-bepmöhnes, gefandel 1601. 


Sicht weniger als in der 
n vereinigung 7 ward auch d 

Jahrs / von der —— 
zwifchen dem Biſchoff von Baſel / vnd der 
—* * —* — der Statt 

iel / zu Eydgn Tagen meldung 
gethan / da nun alle Ort gmeinlich/ Frans 
burg vnd Solothurn vo 


der Rechnun Baden /fich der 4 
——— wichtigen gründe 
fm 


wol benägten / vnd allein etwas bt 
ckens / deß Beyfisesderen von Biel⸗ 





Eydgnoſſiſchen Tagen faffenmwolten/bas_- 


ten bemelte von Biel / man wolefiein ; 
diefem gefchäfft nicht vberchlen dr Bir 
ſchoff hingegẽ/ trange durch feinen Land⸗ 
Hoffmeiſter vn Secretarium⸗ auf fehleu- 
nige erpedition deß fpänigen 

fens/ &s bliebe aber noch Diefes Fahros 
das verdrießliche gefchäfft / zimlichen 
mißverſtand / der widerwertigen partbept. > 
Es iſt vor dieſem — 
meldet worden / welcher maſſen die 
Muaͤllhauſen / durch nauß te 












ſchen Orten / ſampt Appentzeil/ in fondens 
bahre anfechtung / durch etliche 


zeit die Regierung / etlichen der 
Mallhauſen Banditen nicht‘ 
terfchlauff geben/fondern auch de 
gen allerley mutwillen / an jhren 


geſtattet / vnd fie ſich ihrer —* von. 


lurſt auff def Spitals 


henden Kent / vnd Guͤlten —— 


hinder bemelter Regierung gemiefen 

ie / Schrieben Die ———— 
denen von Muͤllhauſen / zu gunſt ein 
freundliche bittliche Miſſif / an Die 
heimiſche Regierung / vnd da dieſelbige 
gantz vnerheblich war / ſchicketen ſie von 
einer jeden jbrer Staͤtten / (da von Bern 
den befelch dieſer Legation / Anthom von 
Graffenried alt Fenner / auff ſich genom⸗ 
men hatte) einen Kabtsgfanten /erfilich 
gen Drüflhaufen / ſich dafelbft der fachetn 


vollfonmen zu erfundigen / und von 


bannen der Statt Muͤllhauſen einen beſ⸗ 

fern lufft zumachen/gen 

richteten aber weniger als fie begehrt. 
Gleicher gſialt deputisten * be 


angehörigegefallen. Als nun 3 ge 


up 


von Bat 
Bündten von den 7. Römifch-Karholis fonzu 


| 


| 


Schicken. Das Neunte Buch, 


66 Sn R Anwalt / zu 
ET DRM na eines s ernewerung/ etliche 
— — ni 
* anſpinnen wolte / vnd vermochten 
— dan Dr Dale Ce 
hemit gnoffen wolgelegenen Landfchafft daß 








et — — ſich für dieſes Jahr gaͤnglich 


kein weiterer nachiruct das 
— "rüber erſolger 
Ind icfer zeit Deputirte cin Statt 
srarufa- Bem/⸗ Dani Raͤbſtock jhren Burger’ 
Bar  insrandireich/defibefeichs dem König 
Bern ii. Re die geburt ſeines erſ⸗ 
= gebornen Sohns / dep Delphinen zu gra⸗ 
m tuliren/ond Ihr Majcft. wol meinend zu 
jine vermelden / Ein Statt ‘Bern hette darab 
ein fondere aroffe freud empfangen/zonnd 
were gantz guter hoffnung Es wurde der 
Junge ring cin tobliche Eydgnofchafft, 
. . mitlerzeit in gnaͤdigem befeich haben. 
Hieneben ward auch Ihr Maj. bey dem⸗ 
ſelbigen / ein ſchreiben deren Vnterihanẽ / 
der Herrſchafft Ger wegen zu Gunſt / fie 
nemlich bey ihrer Religions vbung ver⸗ 
bleiben zulaſſen / in der vier Staͤtten / Zuͤ⸗ 
Vet Een /öch! und Schaffyaufen Na⸗ 
men zugeſchickt. 
rs Auch damahlen auf fonderm 
n B antrag guthersiger Patrioten / zettete fich 
* an ein freundliche Buͤndnuß vnd verei⸗ 
di Sin a nigung / zwiſchen der Statt Bern / vnd 
nern per, den dreyen Bündten in hoher Rhatia, 
aniaflt. die Articul deß Bunds / fo die ſieben Ort 
mit den Bundnern / vor langem ange 
nommen / wurden auff der Babdifchen 
Jahr Rechnung / den Gſanten vonBern/ 
ans Rodolph Sager / vnnd David 
SD ccharner / durch Hartmannum de Hart; 
mannis fuͤrgezeigt / folche hernach von 
denſelbigen / an gebührenden Orten jhres 
begriffs vnd inhalıs geoffenbahret / vnd 
nach langem beyder theylen anhalten vñ 
fuͤrſchlag / ſon rer puncten wegen / 
zu gmeiner Eydgnoſchafft wolfahrt/ den 
23. Julij vor Fleinem vnd groflem Raht 
der Statt Bern / dieſe Buͤndnuß einzuge⸗ 
hen vollkommen beſchloſſen. 

Zwen Erdbidem erzeigten ſich dies 
ſes Jahrs / ſo wol in der Statt Bern / als 
a Orten ae —* A. 

emlich den 15. Februarij om 
ohren vor Mittag / jedoch nicht groß/der 
ander aber den achten Auguſti vmb zwey 












Erdbi⸗ 
dem. 
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etliche Camin eingefält/ond viel fleinern FT: 
ſpitz ab dem Gebäm der groffen Leutfirs 
chen geſtuͤrzt wurden / Auch zu Lucern ge 
fpährete man diefe bewegung infonders 
Na Kos vnd hatte man in gantzem 
iſchland / viel darvon zufagen. 

Von dem eyfferigen ernſthaffti⸗ 
gen antrieb deß Königs von Frandreich/ 
die vereinigung mit den Eydgnoſſen zu Fortgang 
befürdern / ifi bey bievor befchriebenem 3 
Jahr / furslich meldung gethan / vnd da * 
gleichwol / zu vnterſchiedenlichen Fehaue⸗ 
nen, Eydgnoͤſſiſchen Tagen / nochmah⸗ 
len nichts erhalten / verharret jedoch der 
König in feiner gefaßten Refolution / der 
entlichen zuverficht / Es wurden Die fas 
chen nach feinem wunfch vnd begehrt / zu 
glücklichem außgang gelangen) dan auff 
folches end hin / dieſes Jahrs / Fame der 
Hertzog / vnd Marfchald von Biron / mit 
einem groſſen Anhang Frantzoſiſchen 
Adels / in die Eydgnoſchafft / langete zu 
Baſel an / den 8. Januarij / vnd ritte fol⸗ 
gents den 15, bemeltes Monats zu Solo⸗ 
thurn ein / ward daſelbſt mit einem gegen⸗ 
zug der Burgerſchafft vnd Vnierthanen 
loßſchieſſung deß groben geſchuͤtzes em⸗ 
pfangen / vnd folgents den 20. Januarij⸗ 
dieſer begehrten Franckreichiſchen vereini⸗ 
gung wegẽ / ein gmeiner Eyd vñ Bunds⸗ 
gnoͤſſiſcher Tag / dahin gelegt: Auff dem⸗ 
ſelbigen neben den Herren von Sillery 
vnd de Vie / erſchiene bemelter Hertzog 
von Biron / in eygner n / da vers 
meldet er mit einer zierlichen Oration / die 
vrſach ſeiner Legation / welche auff die er⸗ 
newerung der vereinigung gegruͤndet / ne⸗ 
ben der groſſen begierd deß Konigs / ſelbi⸗ 
ge zu vollſtrecken / vnd dann rühmet er 
auch weiland feines Datters von Biron/ 
etwa gegen allgemeiner Eydgnoſchafft 
getragene / vnd fein als def Sohns / noch 
tragende ſonderbahre neigung / mit aung 
freundlicher erbietung der continuatien 
vnd beharrung eines folchen guten wil⸗ 
lens. Dieſe Franckreichiſche Delegirte 
brachten nach langer fuͤrſichtiger fürbils 
dung der damahligen ſchwaͤbenden laͤuf⸗ 
fen / die ſachen dahin / daß entlich die eylff 
Ort der Eydgnoſchaffi + As Lucern / 
Vryh / Schweitz / Vnderwalden / Zug / 
Glaris / Baſel / Freybnrg / Be 
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einigung anzunemmen bego 

Zuͤrich vnd Bern aber/fonten noch 
der zeit / auß fonderbahren vrfachen d 
nicht bewegt werden / dann fonderlich 
ten die Gſante von Bern / Albrecht Ma⸗ 
nuel Schultheiß/ vnd Michael Augfpurs 

Seckelmeiſter / vieler ond grofler An⸗ 
—— wegen / einen ſtarcken befelch / hie⸗ 
mit verruckte der Hertzog von Biron ohne 
Liquidation der Statt ‘Bern / vnd ande⸗ 
rer nicht geringer beſchwerds articuln / mit 
gutem vernůgen der Vereinigung / ſo er 
mit den vbrigen Orten zu erwuͤnſchtem 
end gebracht / widerumb nacher Franck⸗ 
reich / vnd 


vnd Newenburg / mit gegenzůgen / vnd 
dergleichen ehrerbietungen / einen ſehr gu⸗ 


Coferent 
zuArberg. 


Legation 
der Statt 
Bern in 
ranctt. 


ten vnd freundlichen willen. 

Gleiches fahls wolte auch der Her: 
von Sillery / in der Eydgnoſchafft durch 
den Frühling nicht verbleiben / verreiſete 
zu mitten Merken / ond hielte auff feiner 
Abreis zu Arberg/ mit der Statt Bern 
Deputirten Albrecht Manuel / ond Mir 
chael Augfpurger obbemelt / denen auch 
der Seckelmeiſter Dachſelhoffer / vnd Das 
vid Tſcharner zugeben waren / der Verei⸗ 
nigung wegen / darein er Bern / als der 
Eron Franckreich / nicht vbel gelegen/ 
ſonderlich zubringen begehrt/ ein freund» 


liche Conferentz / dardurch begabe er fich/ ſch 


auff hinderfich bringung an hr K. M. 
für die Statt Bern / einer nicht onbillichen 
gelts vnd ſchulds abtrag. 

Hiemit vnd auff ernſtliches anhal⸗ 
ten deß Herren von Sillery / ward auch 
die Franckreichiſche Vereinigung / vöder 
Statt Bern / gleichſam den vvbrigen dr; 
ten der Eydgnoſchafft / auff Mitwochen 
den 28. Aprilis / durch Conſens vnd mit: 
ſtimmung / der kleinen vnd groſſen R 
ten angenom̃en / vnd bald darnach Hans 
Jatob von Dießbach deß Rahts / in qua⸗ 
litet eines Gſanten in Franckreich / zu dem 
Koͤnig Deputirt / mit demſelbigen vmb 
fonderbahre ſachẽ auſſerhalb deß Bundsr 
vonder Statt Bern wegen zutractiren. 

Da nun bemelter von Diefbach/ 
widerumb anheimfch worden / den 4. St; 
ptembris / in beywaͤſen Hans Jacob vom 
Staal deß Rahts / vnnd Hans Georg 
Wagner Stattſchreibers zu Solothurn⸗ 


Brieffen vor Raht; 
Bern / mit der Statt Einſigel befeftiae 
vnd geſtracks darauff der Seckeim 
ahin Dachfelhoffer/ / vnnd Hans Jacob v 


gefpühreteim fürzeifen zu Bici/ Statt 


aͤh⸗ Bundfchwurvon Ihr — 5. 


Brfindliche Befchreibung Nuchtlandiſcher | 
1 6 0.2. Schaffhanfen vnd Appentzell/ ſich die ver⸗ | | 
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Dießbach obbemelt / auff ein be wndeDo 
forhurnifche Tagfarung gefchickt/ auch 
















nenin Samen der kleinen vnd 


dieſem an Savoy gehoͤrt / in dem cwigen 
frieden / vnd dem Bund mit allen Imn u⸗ 


anne: in £räfften verbleiben/wann in 
andreich von der Religion wegen/ 
Krieg entfichen wurde/cin Statt Bern 
denzmablen huͤlff zuſchicken nicht ſchul 
dig / auch ſie die jhren / ſo ol de 
zmahlen in Franckreich weren / heim u 
mahnen wol befůgt / der Koͤnig dieſe 
mit ſicherm Gleit / vnd vollfommene 
zahlung / nach marchzahl zeits heim zı 
icken / verbunden ſeyn / vnd 


EDE! 


} ——— cas ) garlı 
atzung / von anhaltung wegi def Franck⸗ 
reichiſchen Ambaſſadoren /ward beſch fr gnofien 
ſen / es folte ein jedes Ort / ſampt den Zus PORTK 

gwandtt / die in dieſe Vereinigung banile Cr 
liget hetten / ein Rab Bin ®ranc 
‚ih de 
pfangen in Franrich verordnen /ond eemtrt. 
felbige auff den 15. tag Octobris zu Paris. f 


Von Bern wurden in verfams 


lung der Fleinen und groffen Rähten/ zu 
Delegirtenveines ſo Namhafftẽ * 
et ’ Hans Iph Sage 
alt Schultheiß /unnd Hans von 
Diefbach / beyd deß Fleinen die 
verzeifeten zu end deß Monats Septem⸗ 
bris / vnd ritten mit jhnen / Simon von 


Roͤmer⸗ 





x ie ww nn — — 
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Geſchithten. Das Neunte Buch, 
co: Römerftal/ Hans Frifching/ und Hans 

Vlrich — anſehenliche deß 
„groffen Rahts / vnd von kurhweil wegen/ 
‚felbs nacher Franckreich zuverreiſen / er⸗ 
munterte Burger. 


Die gantze anzahl aber der Gſanten 
auß der Eydgnoſchafft / derẽ bey 40. Nem⸗ 
lich von Bern / Lucern / Vry/ i 
Vnderwalden / Zug / Glaris Baſel /Frey⸗ 
burg / Solothurn / Schaffhauſen vnd Ap⸗ 


pentzell / ſampt deß Apts vñ der Statt ©. 


Gallen / der dreyẽ Buͤndttẽ / Wallis / Muͤll⸗ 


hauſen / Rotweil vnd Biel / beſamleten fich 


zu Solothurn / reiſeten folgents Durch die 
Graffſchafft Burgund / wurden zu Dyon 
herzlich gaſtiert / wie auch zu Troy / vñ hin 
vnd wider mit dem ſchenckwein geehret / 
kamen Samſtags den 14. Octobris gen 
Charenton / bey Paris / da beſuchten fie die 
Kerzen von Sillery vnd Vie / in deß Kö: 
nigs Namen / verꝛucketen von dañen auff 
di Imbis nacher Paris / auff halbem weg 
aber / begegneten jhnen der Hertzog von 
Montbazon / vnd der Her: vd Montigni 
Gubernator zu Paris / mit 120. vomAdel / 
rittẽ zu Paris ein / allzeit ein Geſanter der 
Eydgnoſſen / zwiſchen zweyen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Herzen vom Adel / vñ ſonderlich der 
Schultheiß Sager / als daß Haupt der Le⸗ 
gation / zwiſcht dem Hertzogen vd Mont⸗ 
bazon / vnd dem Herren von Sillery / wur⸗ 
den aber zu forderſt / vor S. Anthoni Thor 
von dem Preuoſt des Marchands, den 
Eſc heuins, Raͤhten vnd fuͤrnemſten Bur⸗ 
gern der Statt Paris / mit einer zierlichen 
freundlichen red empfangen / vñ demnach 
an jhre Herberg ſehr ſtatlich begleitet / am 
nachgenden tag võ dem Cantzler zu Gaſt 
gebetten / nach dem Imbis vom Hertzogẽ 
von Eſguillion / vñ vngefaͤhrlich z50. Edel⸗ 
leuten der furnemſten Geſchlaͤchtern am 
Hoff / in das Königliche Schloß Louure 
geführtram eingang deß Hoffs vom Her⸗ 
tzogen von Montpenfier/ond vielen Rit⸗ 
tern deß Königlichen Ordens / vnden an 
der Staͤgen / vom Graffen von Soiſſon / 
vnd etlichen der achtbarſten beampteten 
der Cron Franckreich / vnd von dem Koͤ⸗ 
nig ſelbs in ſeiner Cammer / in beywaͤſen 
einer anzahl der Fuͤrſten feines Gebluts / 
vnd anderer groſſer Herrn / mit dem hand 
klapf empfangen. Es vermeldet aber der 
Schultheiß Sager / die vrſach ihrer Lega⸗ 


? 
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tion in Teutſcher fprach/ond hieſſe ſie der 6 0 2. 
Koͤnig freundlich willkomen feyn Nach 
dieſen Complimenten äber/giengen fie zu 


der Königin in ihre Cammer/ grüffeten 


dieſelbige / vnd wurden hinwiderumb von 


deren / auch vielen Fuͤrſtinen vnd Adeli⸗ 
chen Weibsperſohnen / freundlich will⸗ 


tz / komm geheiſſen. 


Deß nachfolgenden tags/befuchten 
die Gſanten den Delphin / welcher unge 
fährlich cin Jahr alters erlanget hatte / vñ 
ergetzeten fich folgents in einem Fürftlicht 
Saal / mit einer herzlichen Mahlzeit. 

Vnd als fiedie Gfanten/fich ſonder⸗ 
bahrer beſchwerden haibẽ / auß Kon. Mai. 
befelch / mit dem Cantzler / den Herren von 
Roſny / Sillery vnd de Vie / in ein Eonfe⸗ 
rentz gelaſſen / auch allbereit etlicher maſſen 
mit denſelbigen verglichen hatt? / erfoiget 
darüber auff Sontag di 20. Octobris nes 
wen Cal. in vnſerFrawen Kirchen zu Das 
ris / von dem König vñ den Eydgnoͤſſiſchẽ 
Gſanten / mit Fuͤrſil. volcks ſolenmitei / in 
beywaͤſen einer mercklichen anzahl von 
Fuͤrſten / Herren / Adelsperſohnen / vnd 
ſonſt furnem̃er Leuten der Bundſchwur. 

Beforderſt aber / machete auff deß 
Herꝛren von Sillery anzug / was er und 
der Her: von Vic deß Bunds geſchaͤffts 
wegen / in der Eydgnoſchafft auf Ihr Mt. 
befelch verzichtet hetten / vnd fürfegung 
der daruͤber in ſchrifft verfaſſeten vnd ver⸗ 
fertigeten articuln / der Schultheiß Sager 
in Namen ſein ſelbſt vnd ſeiner vbrigen 
Mitgſanten / durch ein kurtze jedoch zier⸗ 
liche Teutſche red / zu vorhabender Action 
den eingang / daruͤber begegnet der König 
ſelbs / mit fubftanglichen wichtigen wort?/ 
ruͤhmet der Eydgnoſſen freundfchafft 
trew vnd fRandhafftigfeit gegen der Cron 
Franckreich / vnd erbotefich im nohtfahl 
nicht allein all ſein vermoͤgen ſondern 
noch darneben zuerhaltung jhrer Frey⸗ 
heiten ſein eygne Perſohn anzuwenden / 
vnnd hieſſe den Herren von Sillery 
das vbrige feiner geſchickligkeit nach / dar⸗ 
thun / welcher dann auch ſehr weitlaͤuffig/ 
das jenige ſo Ihr Maj. jhme zuvermelden 
anbefohlẽ hatte / erſtattet. Nach verrichtũg 
nun ſolcher Actionen / war in dem Saal 
der Biſchofflichen behauſung / ein herrli⸗ 
ches Gaſtmahl bereitet / da ſetze manc 
einer langen Taffel auff einer ſeiten / die 
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Gfante der Eydgnoſſen / auff der andern 
aber / die —— C ah Conti 


den Graffen von Soiſſon / den Hertzo⸗ ihrer 


gen von Montpen ſier / den Conneſtabel⸗ 
die Hertzogen von Nemours vnd Eſguil⸗ 
lion / die Graffen von Auuergne vnd 
So m̃riue / vnd vielmehr groſſe Herzen. 
Da man aber bald von der Taffel 


auffſtehen wollen / kame der König (wel⸗ 


cher in einem beſonderbahren Zimmer 
den Imbis genoſſen ek mit den bey» 
den Eardindlen von Joyeuſe und Gons 
de onverfchens daher / ftunde oben an die 
Taffel/ſtellet fich fehr frolich / truncke auß 
einem Königlichen gefaͤß den Eydgnof 
fen feinen biebften Bundsgnoffen zu / redet 
fie mit gnädigen fehr freundlichen wors 
ten an / befahle den bemelten Cardinaͤlen 
ein gleiches zuthun / vnd ſpatzieret von 
dannen widerumb in feinen Königlichen 
Palaſt. Auch deß abends wurden zu Par 
sis? auff dem Plag en Greue ‚fremden 
fewr gemacht/ond etliche ſtuck grobes Ge⸗ 
ſchůtzes / auß dem Arſenal loß gebrent. 

Donnerſtags darnach / namen fie 
die Gſante / den Imbis bey der Fuͤrſtin Ca⸗ 
tharina von Gonzaga / geborner Hertzo⸗ 
gin von Neuers / Heinrichen võ Orleans 
Hertzogen von Longueville hinderlaſſe⸗ 
ner Wittib / welche jnen ven ſonderer ver⸗ 
trawligkeit wegen / deren ſie vnd jhres ab⸗ 

orbenen Ehegemahels fordern / deß 
lichen ſtammens von Longueville/ 
vonder Graffſchafft Newenburg wegen/ 
gleichfam den vorigen beſitzern derfelbig®/ 
von vnverdencklichen Jahren daher / mit 
etlichen nieder gerinafien Orten der Eyd⸗ 
gnoſchafft gepflegt/ein herzliche Mahlzeit 
hatte fürftellen laſſen. Gnadeten de fol⸗ 
gendentags dem König / dancketen hr 
Maj.empfangener groffer ehren und guts 
shaten/ die begabete darüber / einen jeden 
der Gſanten von den 13. Orten / mit einer 
guldenenKettin zwoͤlffhundert Francken / 
Die Zugwandten aber auch mit Kette⸗ 
nen / jedoch in geringerem waͤrt / vnd hie⸗ 
mit bereiteten ſie ſich nach glücklicher vers 
richtung vnd wol benügt / widerumb auff 
die Beiimreis. 

In dieſer Tractation der Bund⸗ 
nuß mi Franckreich / kamen die Frantzo⸗ 
fen in erfahrung / daß auch in der Eyd⸗ 
gnoſchafft / wieder die ameine red anderer 
Nationen / hochverfiändige/ fcharpffins 


Gruͤndliche Befchreibung Nüchtländifcher 


nigeond Fluge Männer zu finden find ı 6 02, 


daher der Herz von Sillery (wie. ciner 
ihrer Seribenten felbs bezcuget ) offter⸗ 
mahlen hernach jhnen zu ehren geredt/ 
Er molte lieber mit den fubtiliften ge 
ſchwindeſten er Nationen’ 
als mit den Kaltfinnigen vnd behutfas 
men —— haben. 

nun die 


anheimſch / relatirten fie den es. tag De 


ſanten von Bern 


cembris / hatten Koͤnigl. Majeſt hnen er⸗ 


zeigte freundſchafft gnug zu rühmen / vnd 

———— 
ajeſt. guten gegen gmei⸗ 

ner Eydgnoſchafft / fondern auch d weiß⸗ 

lich vnnd glücklich verrichteten Legation. 

Vnter vielen wichtigen 
dieſer zeit / gabe die Bieliſche 


Drribie 


Tauſchhand⸗ 
hung der Statt Bern die gröfte mh dan 


neben dem / dz faſt auff mehrentheils Tag: 


men von 


ſatzungen derfelbigen wegen / ſtarck geredt / dh Bici. 
die Bieler dz Tauſchlibeũ / beſies ihres vers tuſch 


moͤgens widerfochten / vñ doch die arlicul 
vnd der Tauſch jren gang behalten hatıt/ 
kamen auch Sontags den 12. Aprilisvder 
i0. Orten der Eydgnoſchafft / von Zürich/ 
Lucern / Vry / Schweitz / Vnderwalden⸗ 
g / Glaris / Baſel / Schaffhauſen vnd 
ppentzell / Rahts Anwaͤlt in die Statt 
Bern / die lieſſen am folgenden Montag 
darnach / durch den Burgermeiſter Öroßs 
man von Zürich / in vollfomner verſam⸗ 
lung der fleinen ond groffen RähtenAhre 
werbung in mweitläuffigen worten fürtras 
gen/dahin lendende / ihre Herzen ond Ds 
bern hetten fie abgefertiget / jhre getrewe 
Epdgnoflen von Bern an zufprechen / ſie 
molten auß fonderbahren Confideratios 
nen / vnd fonderlich von erhaltung wegen 
fried / ruh vnd einigfeitin einer loblichen 
Eydgnoſchafft / auch bemelten jhren Her⸗ 
ten zu ſonderem angencifiem gefallen/ de⸗ 
nen von Biel zu gutem / vnd den beyden 
Stätten Freyburg vnd Solothurn zubef 
ſerem vernuͤgen / einen Meyer von der 
Burgenschafft zu Biel / vnd nicht auf der 
Statt Bern nemmen / wie dannfolches 
vor dieſem von etlichen Bifchoffen ge 
brauchtworden were / alles auffdas end 
hin / damit die võ Biel bey 
vñ bey den Buͤnten / welche ſie mit den 3. 
Staͤtten / Bern / Freyburg vñ Solothurn 
hetten / verbleiben mochttẽ / mit fuͤrbildung / 


da ein 


els gt 


Bern. 








3 A , 
Zu F Ei . 
Hy III 
Re. st. \_ * 
I} NArD 
“ ‚ 






von Bern / auf Eydgnoſſiſchen Taglei⸗ 
ungen zweyfache ſtim̃en haben / welches 
dann andern Orien / vnd ſonderlich Frey⸗ 
burg vnd Solothurn vnleidenlich / vñ zu 
abſchaffung deß Bunds / ſo ſie mit der 
Siait Biel hetten/ das rechte mittel were, 
Welches dan ſie von Bern fleiſſig betrach⸗ 


ERDE ee Ampis wegen Epdantos 


‚Schafft gratificiren / vnd hiemit zu auffhe⸗ 
bung aller vnfreundligkeit verhelffen wol; 
ten / alles mit weitlaͤuffigern mehreren 
worten vnd gruͤnden. 
Weil nun die von Bern ohne das / 


den Eydgnoſſen vmb etwas zu weichen 


gutwillig waren / entſchloſſen ſie ſich auff 
Ihr anhalten vom Meyer Ampt zufichen/ 
vñ veranlaſſeten hiemit voranzogner-Drs 
sen Gſante / zu groffem glimpf der Statt 
Biel / einen Dertrag inder Statt Bern 
auffzurichten / welchen auch beyde Pars 
cheyen ohne verweigerung su halten / ſich 
begabenn. — 
? ... Darüber zwar verhoffete man / Es 
> folten fich alle ſachen zu einer beſtandigen 
‚sub ond ficherheit neigen / vnd das vmb fo 
viel deſto — daß die —— auff 
naͤchſfter Badische Jahr Rechnung zu ap⸗ 
"probation vnd —*2 dieſer Tauſch⸗ 
handlung / Brieff und Siegel auff zurich⸗ 
sen ſich erbotten hatten / Jedoch befande 
ſich hernach / daß heimlicher auffſatz vnd 
vnwillige Vnterthanen in dergleichen ges 
ſchaͤfften / einen glücklichen progreß vnd 
fortgang leichtlich verhindern moͤgen. 
Vnb dieſe zeit / weil die gewohnte 
mis Jahrzahl der Bunds ernewerung / zwi⸗ 
ie ſchen Bern vnd Wallis herbey kommen⸗ 
Kir. vnd jent die kehr den Bundſchwur in der 
Stätt Bern auffzundfien/an der Land» 
fchafft Wallis war /ritten Sontags den 
20. Maij / die Walliſſiſche Delegirte zu 
Bern ein / da verzichtet von deß Bifchoffs 
wegen / Hiltebrand Apt zuS. Mauritzen⸗ 
vnd kurtz hernach auch Biſchoff zu Sitiẽ 
dieſe Legation Ein jeder der ſieben Zehen⸗ 
den / hatte ſeinen ſonderbahren Cfanten/ 
Die empfienge ein ſchoͤne wol auffgeruͤſtete 
anzahl der Raͤhten vñ der Burgerſchafft 
zu RRoß / ein gut ſtuck wegs auff freyer ſtraß 







Beſchichten. Das Neunte Buch, 


ie von Biel / mit eis 
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dor der Statt’ Auch zogen ſhnen bey ſie⸗ (4 u 2 

itfen verſe ⸗ benhundert / Ab.) ee ER 
*hanen gegeiv2ö.fhuc Feldgefchüges wurden h⸗ | 

fie nen zuEhren lofgebrent/ond fie folgents 


Sad 


an jhre beftellte Herberg begleitet. Der 
Dundtfchwur erfolgen auff Montag 
naͤchſt darnach im Rahthauß / da ward 
auch Ihren Den Gſanten von Wallis/ an 


einem herzlichen furgeſtellte Imbißmahl - 
ur 3 “a 


von kleinen vnd groffen Rähten Gſel⸗ 

ſchafft geleiſtet / vñ an gebührender Ehrer⸗ 

bietung / ſampt Bundsgnoſſiſcher freund⸗ 

ligkeit gar nıchte erſpart. Sie aber die 

Bantt / als ſteʒ kag fang zu Bern vers 

harzet/vernitten widerumb mit gutem vers 

nuͤgen / vmb kurtze vñ komligkeit der firafs 

ſen willd /den nächften weg nacher Thun. 
Gleichergſtalt vnd auß hochw ich⸗ die Buͤnd⸗ 

tigem bedencken / ward auch Die zwiſchen vuß wi⸗ 

der Statt Bern / vnd den dreyen Bund⸗ Id* Bern 


en / in hoher Rhetia angetragene Bund ⸗ MI: din 


ET ABuͤndne⸗ 
nuß / von kleinen vnd groſſen Raͤhten zu pertis 
Bern / auff Dinſtag 13. Juiij —— 3— u 
beſtaͤtiget / vnd diefelbige auff den 30. tag geſchworẽ 
Augufi/inder Statt Bern zuſchwerea 
angefeben.. Fr ; 
NNaun auff jest ängefektem vnd bes 
flimptem tag / wurdẽ die nachgefegte Ders 
ſohnen / auf den dreyen Buͤndten nacher 
Bern zuverreiten verordnet / Gallus von 
Mont alter Land⸗Richter deß Obern 
Grawẽ Bunds / geweſener Lands Haupt⸗ 
ng er Bardit Burger 
* zu = /' —* ng Land⸗ 
Amman zu Tafas / Hauptman Joachim 
von Jochberg Amman der freyen zugar/ 
Anthoni von Sonwyt alter Land Am̃an 
in Rheinwald / Caſpar võ Schawenſtein 
von Ehrenfels /Bapliſta vonSalis alter 
Poteſtat in Bargel / Hauptman Rodolph 
von Schawenſtein Vogt zu Fürfinato/ 
Anthom Landolff gewefener Poteſtat zu 
Puſchlaff / Hercules von Salis Amman 
zuSchiers in Brettigaͤw / Oberſter Hark 
mans von Hartmannis Ritter Aman 
der Landfchafft Churwalden / und Jo⸗ 
hañ Luci Gügelberg von Mooß Statt 
vogt zu Meyenfeld. 
Dieſe verordnete Rahts Anwaͤlt / 
ritten durch das Sarganſer Land auff 
Zuͤrich / von dannen vber die Brugken ben 
Mellingen / wurden bey Othmaſingen⸗ 
da fie der Statt Bern Land erzeicht/ durch 
mm ij 
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. 
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16 0 2, die ser Amptleut / von 


Bern / da 
Fa fünffigchen huns 
Er dert Mann / in Harniſch vnd Wehr / biß 


Lentzburg vnd Schenttenberg / auß hr ‚ten fo 
g g —32 —* 


Obrigkeit befelch empfangen / folgents 

von din vbrigen Aergawiſchen⸗ — ablaiien 
dern Amptleuten ehrlich begleitet / und zu 
en bep zwey hundert Pfer⸗ 


auff das Breitfeld entgegengefchicht/ond 


bey di ſtucken grobes geſchuhes loß 


in Gſellſchafft der Schultheif 


vnd nichreutheils der Kähten vnd be 


fürnemmer Burgen / an ſhre Herbergen 
efuhrt deß folgenden tags/ fo der 30. Aus 


war / der Bundſchwur im Rahthauß 
* vnd me den Bund⸗ ® 


nerifchen Delegirten/ an. einem Fößlichen 


2 a zu einer jedi frijenen auff: 
der trachten/bey zwantzig ſtuͤcken 


— —— gegen dem Rahthauß 
berüber loß geſchoſſen worden / von Raͤh⸗ 
ten vnd Burgern Gſellſchafft geleiſtet: 

Begaben ſich alfo in zweyen tagen dar⸗ 
nach / mit einem freundlichen Abfcheid wi⸗ 
derumd auf? der Statt. 


Gründliche Seißribung Machen 
— 1602. 










weren worden/Diefelbige leichtlich erobert 
fie konten aber/ da die — 

Ihre Steigleitern vom groben Gefchün 
aa igefaͤhr⸗ 


Dieſes vnverſchenen —— x⸗ 
gen/fame ee mbris 
d Hauptman Daulphin / auß feiner Henn 
der Statt Genff befelch / gen Bern /de 
vermeidet vor Raht Dafelbft/ den verlauff 
der ee Practicken 7 begehret 
thatlıcher huͤlff / zu raach der on 
von her / bewieſenen — 
dancket der dreyhundert Welſcher Bis 
terthanen / ſo ſie von Vern / ſo chlend ih⸗ 


Ia dem ſich nun ein Statt Bern/ 

Pragrie ben ihten fonders vertramten alten freuns 
a den und Bunde gnoſſen von Wallis / vnd 
Savoy/ den dreyen dreyen Bund en⸗ Bruͤderlich zu ver⸗ 
vñ beſtei. binden — ſtunde entzwiſchen 
aung der Carolus Eman el Hertog von Savoy/ 


nen zur Beſatzung abgefertiget hetten. 

Es wurden aber dieſe angezogene 
300. Mann / auß den naͤchſt gelegenen 
Welſchen Wogteyen der Statt 
fo bald man deß Savoyſchen betrugs be⸗ 





Ka Genf feinen fuß in Genff zuſehen / in ſarcker 


practick/auch ebe der zeit / da ſich ein Bur⸗ 
gerfchafft deß Orts / auff vertröftung dep 6 
Friedens zu Veruins / auch fonderbahrer 
freundlicher / vor wenig tagen ihnen ges 
ehaner erbietung / deß Drefidenten von 
la Rochete einiger feindſchafft von Sa⸗ 

voy her beſorget. Der ſeibige brachte ge⸗ 
ver weis zuſammen / zwey tauſent auß⸗ 
erleſene Soldaten zu Kos und Fuß / lieſſe 
ſehr komlicht ſteig Leitan ok / vnd 
kame mie dieſer feiner ruſtung den eylff⸗ 
ten taͤg Decembris / in einer ſehr ſt ſtern 
nacht / ſelbs Perſoͤhnlich zu der Statt 
Genff / ſchicket den Herzen von Albigni⸗ 
mit etlichen der wackerſten vom Adel vnd 
Soldaten / vmb zwey ohren nach Mitter; 
nacht zu der Statt / dieſelbigen ſchleicketen 
ſich vber / in den Graben gelegte Huͤrd / an 
die Mauren / erſtigen durch mittel jhrer 
Leitern / an dem Ort / da etwan die Por⸗ 
ken Corꝛaterie geweſen / die Statt/ kamen 


*F N 
richtet/in die Statt Genffgelege/ — 
zeigete ſich Bern einen — 

u ? Pe per gnüg / dann nn 
— A Rahts / vnd Imbert 
—2 amen in befelch / geſtracks 
ſich indie Landſchafft Waadt zur begeben’ 
vnd dafelbft nohtwendige fuͤrſchung / 
vmb erforderlichen widerſtand / zuthun. 
ward ein Tagfagung gen 
Ara gelegt / daſelbſt vondervirStäu 
ten’ Zůrich / Bern / Baſel vnd Schafe 
haufen Gſanten / den 23. Derembris/ein 
Conferentz gehaltẽ / voranzogner Haupt⸗ 
man Daulphin von Genff / verhoöͤrt / vnd 
entlich nach groffer — — deren ae 
Zürich (dann die De * 
vnd Schaffhauſen / a 
in befelch hatten) gerahten / fi Kr 
zeit / ohne fernere noht / nicht zuvertieffen⸗ 
noch wie Genff begehrt / den König von 
Franckreich / vmb hülff und beyfland wi⸗ 
der Savoy anzuruffen/dann es were zu 
beſorgen / Es möchte — 


\ 





® 


Geſthichten Das — Du. 


o 2. Much fie die vier Staͤtt oder doch auffdas 

er wenigſte / Zaͤich und Bern / als der Start 

Genff verdundete / mit ſich in den Krieg 

ziehen / ſondern auff deren von Genff 

an den Rönig gethanes fchreiben einer 

antwort erwarten/ond Die von Genff ent⸗ 

zwiſchen / ſtill vnd rühig zu ſeyn / zuver⸗ 
mahnen. 


Es erſchienen auch Freytags den 


Sa voy⸗ letſten Decembris/der Graff von Tour⸗ PD 


—— Raht zu Bern / die trugen mit kurtzen 
Au; worten für, Es hette Ihr Fürftt. Durchl. 
frag u, von Savoy, dengehabten anfchlag ober 
ber Genff. feins wegs der Statt Bern zu wie⸗ 

der’ fondern nus deßwegen fuͤrgenom̃en / 
daß fie datdurch deß Herzen Defpiguieres 
Practicken / die Statt Genff unter feinen/ 
vnd der Eron Frandreich gemalt zu 
bringen’ verhindern möchte / vnd erbo⸗ 
ten fich guter Nachbarfchafft : Sie wurs 
den aber ohne fernere auffhaltung / auß 
beforg / daß jhnen vieleicht erwas nach⸗ 
theils von der erzuͤrneten Burgerſchafft 
widerfahren moͤchte / mit glimpflichen 
worten abgewiſen. 


Gleich wie etliche hievor verlauf⸗ 
16:0 3. fene / Alſo auch dieſes 160 3. Jahrs / ent⸗ 
— in JUndetefich in der Landrfchafft Wallis / 
alfıg von der Religion wegen / ein nicht gerin⸗ 
vd. Re ge vnruh / dann als etliche /auch viel der 
‚Agionwe, nicht geringften Regiments Perſohnen / 
gm. eines Predicanten / ihnen das Evange⸗ 
kium in ihrem Land offentlich zu predis 


er Ge⸗ non / vnd der Secretarius Carıon vor 
ante ent⸗ 
a 


folche bitterfeit / daß man fich der enden 
einer blutigen handlung beforget / deß⸗ 
wegen vnd zu außlöfchung eines fo ge 
fährlichen angezündeten Fewrs / ſchicke⸗ 
ten die vier Staͤtt / Zůrich Bern / 
ond Schaffhaufen’ ihre Rahtsgſante (da 
von Bern Albrecht Manuel alt Schult⸗ 
heiß / und David Tſcharner verordnet 
waren) in die Sandichafft Wallis / Mit 
dem befelch / Sie folten folche eräugende 
vnruhen / durch fügliche mittel abfchaffen 
vnd füllen helffen/auch dem Biſchoff und 
Land⸗Raht in Wallis / fürfichtig / was 
auß dieſer jnnerlichen zwitracht / kuͤnffti⸗ 
ger zeit entfpringen moͤchte / fuͤrbringen / 
vnd dahin tringen / daß zu auffhebung 


—_ u. oo m mn ee u ee — — 


- 


——— 


un, 


=. u a 
Tu m 


gen begehrten / Erhebte fich dardurchein hafftig 


4ll 
alles vnwillens / die freye Religionsik 602. 
bung / jhren gang behalten möchte. Es 
ſchlugen ſich aber auch Die ſiebẽ Romiſch⸗ 
Catholiſche Ort in diefach/und da der 
vier Stätten Gſante / jhre Legation nicht 
vnfruchtbar verzichtet / trugen deren Des 
legirte dem Bifchoff / Raht ond gmei⸗ 
nem Landvolck / das wieder ſpiel fuͤr / irun⸗ 
gen auff abſchaffung aller Evangeliſchen 
Predigen / vnd vermochten ſo viel / daß die 
fo vor dieſem ihre Haͤupter empor heben 
dorfften, fich jegtmahlen vmb nit wenig 
demütigen vnd ducken mußten. Gleich 
wol fehrieben bemelter 4. Stätten / ſampi 
der dreyen Bündten Rahtsbottſchafften / 
ab einer zu Bern gehaltenen Confereng/ 
fub daroden achsehenden Auguſti / dem 
Biſchoff / Thumbſufft und Capitel / auch 
dem Landshauptman vnd den Rähten/ 
aller fieben Zenden in Wallis freundlich 
zu / hielten dardurch abermahlen / omb fis 
cherheit jhrer Religionsverwanten / gang 
ernſthafftig an / konten jedoch jhr begeh⸗ 
ren gar nicht erhalten / dann es ward erfl 
jene der Roͤmiſch⸗Catholiſche anhang 
verbittert / vnd die Reformirte Parthey⸗ 
in ſorg vnd angſt geftürget. Auch bald 
darnach / auff einer vmb Galli gehaltenen 
Badiſchen Tagleiſtung / gmeiner Orten 


vnd der Zugwanten der Eydgnoſchafft / 


trugen Die ſieben Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Ort / dieſer handlung wegen / wider die 

vier Staͤtt vnd die Buͤndener / ein gantz 
ſcharpffes Klagſchreiben fuͤr / Sie wur⸗ 

den aber hingegen / nicht weniger ernſt⸗ 

ig beantwortet / vnd hiemit beharzete 

ein jeder theilben feinem fuͤrſatz was der 

ein verbeſſert / das verfchrt der ander / vnd 

hatte das gantze geſchaͤft das anſehen / als 

ob entlich die mehrere / die mindere Par⸗ 


Baſel they / in die Aufferfte noht bringen / vnd dz 


Evangelium in Wallis / gang außgereu⸗ 
tet werden folte. 


Es hatte diefes Jahrs der König derF:ägi 
von Franckreich /durch feinen Ambafla- fi: An 
doren den Herien de Vic ‚etwas gelts baflıdorca 
den Eydgnoſſen / zu abtrag ihrer Anfpra- —— 
chen entrichten laſſen / vnd als etliche Ort / 
zu mehrer ihrer komligkeit / auch inſonder⸗ ing jo 
heit darumb / daß der würdiguug/ wegẽ der cn. 
Sranetreichifch? fort®’ cin Orion 

mm 


gold vnd fülberfor; 


verführt / der meifie theil aber derfelbigen/ 
jent geſchmeltzet / vñ andere gattung Muͤn⸗ 
gepraͤget worden / welches 






* Ihr Woaſeſiat nicht wenig bedaurete/ / 
hen ſolte / daß von fo namhaff⸗ 
tten ſummen Gelts / durch dieſe änderung 


da ſie 
vnd ſchwaͤcherung der Münsen / ſchwer⸗ 


lich das geringſte zeichen jhrer guthertzig · B 


ken vnd liberalitet / im Land verblicbe/ 
freundlich bittende / wieder dieſe ſchmel⸗ 
‚Hung der Franckreichiſchen forten / cin 
| | einfchen zuthun. Er fonte 
‚aber nicht durchauß / feines begehrens 
glimpff erhalten / infonderheit weil man 
bey diefem fürtrag / vnter verdeckten wor; 
ten wol gefpührete/ daß er feinem König 
zu gunft/die Franckreichiſche grob Muͤn⸗ 
tzen ſteigern / vnd ſolche den Eydgnoſſen 
in hoͤherm ſchlag / als aber biß daher in 

Übung geweſen war/auffreiben wolte. 
er. Der Start Muͤllhauſen halben/ 
a Hu ward auff der Jahr Rechnung zuBaden/ 
SE won den fünf Drten/ Zürich, Bern, Glas 
und der ris / Baſel und Echaffhaufen/ mit groß 
Eydan. ſem fleiß vnd ernſt / fiewicderumb in den 
wider zu gmeinen Bund der Eydgnoſſen zubrin⸗ 
bringe vnñ · gen / ernſtlich geworben / ſedoch von den 
Rande: Ichi vbrigen Drten / diefe handlung /bif 
daß man ſhnen zu außtrag deß geichäffte/ 
feidenliche mittel zeigen koͤnte / eingeſtellt / 

vnd in die Abſcheid genommen. 

Kivferie Vnd zwar fo befchahe diefe Anſu⸗ 
ſche Bert, chung nicht vergebens / dann es erfchiene 
ſchafft wi auch damahli/order Eydanoffen Gſan⸗ 
Rrfiein ten / cin Kopferifche Boitſchafft / die vers 
Baden. meidet / Es were Ihr Kay. Maj. frömbd 
fuͤrkommen / daß die . Ort / Zůrich / Bern / 
Glaris vnd Schaffhauſen / das von der 
Statt Muͤllhauſen wegen / angebottene 
Recht / ſo gar außgeſchlagen / vnd von Ihr 
Maj.daß ſie ſolches werck /mit gwaltauß- 
zufuͤhren begehrte / fuͤrgeben hetten / da fie 
aber hingegen an Gott bezeugete / daß ſie 
ſolches niemahlen in jhre gedancken ge⸗ 
nommen / deßwegen wolten ſie die Eyd⸗ 
gnoſſen / wol zubedencken fuͤhren / was an 
allem dieſem geſchaͤfft / vñ an dem / da man 








It eiwas zeits Daher’ 
chin die Epdgnofchafft 
‚nen befelch / vnd bepncben die fünff Dre 










nen Richter ——— — | ni ed 2 
gen/dann ch Ihr 1 er an ers, * 





thun nicht geſinnet / weil aber die Gſant 


gnoffen/darüber zuantworten feis 


wol gefpühret hatten / daß man all 
glimpff jhnen auff zuladen / on 





















| en auch / als 
ihnen vorfichende afahr / mol gef 
fonten/ hielten auff zweyen / not 
Jahrs gehaltenen Badifchen Tagſatzun⸗ 
gen / zu recuperation def gunfts Der acht 
Orten gang epfferig an, campfien 
vertroͤſtung / vnd doch cinigein 
lung deß begehrten / deß wegt ber. 
geten ſich die fünff Ort / ſampi Appen 
in Auß Roden / dem König von 


reich etlicher maſſen / der Käy ans. 
‚Forderung bericht zugeben / vnd Ihr Mat. 
dieſer — * neun 
imnobtfa 1) n/ 
— 


Gleich wie die von Muͤllh auſen 
von der Keyſeriſchen Anſprach / alſo 
sen Die drey Buͤndt in hoher Khæti 
Hiſpaniſcher practicken wegen 
vnd vnter ihnen ſelbs ſcht verwirzet/dann _ 
vnter dem ſchein der Reformation / deß 
Politiſchen Stands vnd Cenſur / deren 
fo ſeither Anno 1585. Amptsleut im Velt⸗ 
lin / vnd in der Graffſchafft Cleven gewe⸗ 
fen / wurden viel furnem mer Perſohnen / 
vnd ſonderlich die jenigen / ſo der Ei 
Franckreich wol gewogen und dem Hb 
fpanifchen anhang abhold / ernfllich «ı 
Richt / vnd ein folch fewr angezündet / daß 
zu anfang Diefes Jahrs / von den auſſern 
Gmenden / bey acht hundert Mann/fich 
su Chur befamleten / vnd man ficheiner 
groffen vnruh beforget/ So bald aber die 
vier Evangelifchen Staͤtt der Eydgno⸗ 
ſchafft / eines fo gefährlichen zuflande/ der 
Bundtneren berichtet fehicheten fie jhre 
KRahtebottfchafften in aller pl dahin / mit 
ernfttichem befelch. Sie zu fried / ruh vnd 
einigfeit zuvermahnen / vnd ihnen die 

merckliche 


FF 


Geſchichten. Das Neunte Buch, 43 


16 0 ;. merckliche gefahren / da fie unter dem ſchwach waren / vnd dann bemelte drey & o 3, 
ſchein einer ernfilichen Reformation/ eht⸗ Bundt / ſich mit Frankreich / aucherft Dijtung 

liche Perfohnen ontertruchen / vnd den kurtz hievor / mit der Herrſchafft Wenedig Rune s 
anifchen Practicken / ohren geben vercimiget / entftunde darauf bey dem mi, die 





Bunbner 


molten / darauf entfpringen möchten/ 
weißlich fürzubilden / Weil aber vnange⸗ 
ſehen dieſer Legation / die ſachen bey vori⸗ 
gem zuſtand beharreten / wurden noch da⸗ 
rüber folgents im Februario / Gſante von 
Zarich / ‘Bern / Lucern / Vry / Schweitz / 
Glaris vnd Schaffhauſen / in aller Orten 
Samen dahin abgefertiget / vnd ſonder⸗ 
lich der Delegirte von Bern / Jacob Til⸗ 
lier / ſehr ernſtlich inſtruirt / alles das jeni⸗ 
ge / ſo zu fried / wolfahrt vnd gutem / der 
gmeinen dreyen Buͤndten / dien ſtlich ſein 
moͤchte / zu befuͤrdern / vnd fie dahin zuwei⸗ 
ſen / ſich der Regel vnd ordnung / deß drey⸗ 
ſiegler Brieffs / der vor Jahren durch 
Glante der 12. Orten der Endanofchafft/ 
auffgerichtet / vñ von allen dreyen Buͤnd⸗ 
ten. ſampt den Gmeinden angenommen 
worden / zu halten. 

Jedoch fo war auch dieſe abfendung/ 
der Eydgnoſſen Bottfchafften gang vn⸗ 
verfänglich/ond defiwegen ward folgente 
im Aprillen / abermahlen cin Jcgation 
von den Eydgnoſſen / als jest für das drit⸗ 
temahl in die Bünde geſchickt / die von 
Zürich verordneti Hans Heinrich Holtz⸗ 
halb Statthalter vnd Panerherr / vnd 
Glaris Melchior Haͤſſi Landamman / 
vnd dieſe beyde in aller vbrigen Eydgnoſ⸗ 
fen Namen / vermitleten ein Ordiuantz / 
in nachgeſetzten worten. 

Es folten die alte Amptleut/welche 
feither Anno 1 58 5. an Aemptern gewefen 
weren / zuſammen ftchen/ond in anfehen/ 
daß fie der Acmptern wol genoffen hetten/ 
ein mwillige Contribution / an den erlittes 
nen koſten geben/ vnd hierin die ongleich» 
heit / ſo wol der Aemptern/als der Perſoh⸗ 
nen / welche diefelbigen verwalten hetten/ 
angefchen/auch folteder Zar und Anlag/ 
durch gleichen zufaß / vor den Rechtfpres 
chern vnd Amptleuten gemacht werden/ 
hiemit ſetzte fich der entſtandene vnwillen / 
vnd vereinbarten ſich die vnruͤhige Ge⸗ 
meinden der vbrigen Articuln / ohne ferne⸗ 
re weitlaͤuffigkeit. 

Neben jest angeruͤhrter vnruh / vnd 
da die Hiſpaniſche Practicken / die drey 
Buͤndt an ſich zu ziehen / vmb etwas zu 


Graffen von Fuentes / Guberna 
Meyland / ein treffenlicher vnwillen / alſo 
daß er den Bundinern / nicht allein den 
Paß / die Commercien / vnd den freyen 
handel abſchlagen / ſondern noch darüber 
cin Veſtung / hart an ihren Grentzen / ba⸗ 
wen lieſſe / bey welchem baw / er auch wider 
der Eydgnoſſen bittliches vermahnen/ 
ſolcher maſſen beharret / daß auff 9. No⸗ 
vembris / Thoman von Schawenflein 
Ritter/ beyder Rechten Doctor geiwefener 
Rector der Hohenſchul zu Padua’ Landts 
Amman zu Tuſis / in Samen der dreyen 
Bündten / gmeine Eydgnoſſen durch ei⸗ 
nen ſchrifftlichen fuͤrtrag / der vonnachbar⸗ 
lichen verhaltung / deß Graffen võ Fuen⸗ 
tes vnd der Hifpaniern/ver gmeiner jhrer 
Seſſion zu Baden / ſich hochlich erflagt/ 
vnd vmb fuͤrderliche hůlff vnd raht in ei⸗ 
ner ſo wichtigen ſach / anhielt / vnd gantz 
trungenlich ſollicitirt. 

Es waren aber die Gſante von 
Bern / weil von dem Graffen von Fuen⸗ 
tes / welchẽ kurtz vor dieſem / gmeine Cyd⸗ 
gnoſſen zugeſchrieben hatten / kein ant⸗ 
wort gegeben worden / ſich vber dieſe pro⸗ 
poſition zuentſchlieſſen / mit keinem gwalt 
verfaſſet / vnnd die Roͤmiſch Catholiſche 
Ort / vber den Doctor vd Schawenſtein / 
der fie in bemeltem fürtrag/ eilicher maſ⸗ 
ſen angetaſiet hatte / alſo verbittert / daß 
fich der 4. Evangeliſchen Stätten Gſan⸗ 
te/ in die fach legen / die erzerneten begtis 
gen’ vnd fie freundlich anfprechen muß⸗ 
ten/zubetrachten / dafi der Dilcairte auß 
den Bündten/nicht folcher auftalt/ wic er 
proponirt hette / von feiner Obrigkeit abs 
gefertiget / fondern daß folches auf ihm 
felbs her/als von einem / der der Eydgnoſ⸗ 
fen ſitten vnd gwonheiten nicht arükt/ 
auff Doctoriſch beſchehen / mit bitt / hre 
Eyd:vend Bundsgnoflen der dreyen 
Buͤndten / denen an dieſem geſchaͤfft viel 
gelegen were / deſſelbigen nicht enigelien 
zulaſſen. 

Vnd alſo durch ein nicht einhaͤli⸗ 
ge zuſammenſtimmung / auch vnfleiſſige 
erwaͤgung / der beſchaffeuheit einer bey 
gmeiner Eydgnoſchafft / ſo weit außfehens 
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fehadens beffer/ als wann derfel; 


bige veraltct/ mic heilfamer Eur zubegeg 8 
nen/ward 


3 ee nit allein 
Rhetiſcher vnd Helveti ondern auch 
etliche Provingen Teutſcher Nation viel 
gelegen / mit geringert ernftwider gebührs 
Sich an die hand genommen, vicl verfaus 
met / vnd erji ober etliche Jahr hernach/der 
fehmergen diefer wunden/miteinem klaͤg⸗ 
lichen fchlag und vberfahl / einer fonams 


seiten Durch einige 


— /ond vor alten 
hoch erhebten Nation gefühter. 


Von der beflcigung der Statt 
3 Genffrift vor diefem zu end def naͤchſt abs 
Man, „gelauffenen Jahrs meldung gethan / weil 
BD jasung mn männiglich vermeint / Es hetten die 
Sm Oxnp fachen einen breiten fuß/ond das anfehen 
were vorhandẽ / als wolte der Hertzog weis 
ters furnemmen / vnd fein heil / mit einer 
offentlichen Belaͤgerung 
dieſer ſachen wegen ein Tagſatzung von 
den 4. Evangelifchen Stätten zu Aram/ 
den 20. Januarij gehalten/ vnd daſelbſt 
berahtfchlager/ Es folte Zürich 400. vnd 
Bern 600. Mann vnter dreyen Haupt 
leuten / in Befagung gen Genff legen / die 
Fahnen / Samſtags den 29. 

s Monats / gen Bern ankom̃en / 
vñ von dannen mit der Statt Bern Sol⸗ 
daten / nacher ap — ———— 
ergienge auch ein ſchr an den Koͤn 
von Franckreich / vmb bericht deſſen / was 
beyde verbundete Staͤtt Zürich vi Bern’ 
für volck gen Genff in Befasung/zu ers 
haltung bemelter Statt ſchicken wolten/ 
ond freundliche anfprechüg eines wacht; 

vnd getrewen aufffehens. 

Der Bürichifchen Fahnen Haupt, 
man / war der Statthalter Holtzhalb / der 
kame mit ſeinen Soldaten / auff anbe⸗ 
ſtimptem Tag gen Bern / lage daſelbſt 
den Sontag vber / vnd verzeifete am nach⸗ 
folgenden Montag / fruͤher tagszeit auß 
der Statt. 


Vber die 600. Mann von Bern/ 
vcrordneten kleine und groſſe Räht/den 
24. Januarij zwen Hauptleut/mit zweyen 
vnterſchiedenlichen Fahnen / Nemlichen 
Samuel Müller Landvogt zu Milden/ 
vnd Nicaufen von Muͤllenen Groß⸗ 
weibel / die verrucketen auff gleichem tag/ 


cher Majeſtat von 


Grundliche Befehreibung Nůchtlandiſcher 
1603. Fr vnbetrachtet / daß dem ans 


wie die Zürichifche Soldaten / jedoch erfi 
vmb ır. vhren vor Mittag/auf der Stait 


Statt Genff micht/ fondern ſchickeie noch Sein 
erbier: 


Kahtsbottfchafft gen Bern / Die propos ftare Genf 


darüber / Freytags den 4. Martıj ein 


1603, 


"Das Zuyıge benügetefich ein DB 23 


ich 
der 


nirte / daß ein Statt Genff / zu Konigli⸗ wigen. 


Franckreich / a Boit⸗ 
ſchafft ſchwaͤbender laͤuffen wegen abge⸗ 
fertiget / dieſelbige hette bald noch jhrer ans 
funfftven 5. Januarij / von In ſeſt. 
gnaͤdige audiens erlanget / vnd folge 
antwort außgebracht / Sie were 






vor jhrer der Genffiſchen Gfanten ans 


infft / def willens geweſen den Herien 
von S. Julien / zum Herin ge 
abfertigen zulaſſen / deß befelchs / Er folte 
fich gen Genff / vnd von dannen in Die 
Statt Bern begeben / auch der enden vers 
nemmen / wie alle fachen beſchaffen / vnd 
dann was darin fur zunemmen / mi gmei⸗ 
—* ven —— —— —* 

igen Ihr Majefl.einen freundlichen bes 
richt zufommen zu faflen / Vermeldet 


Dr 


Darneben/der König hette fich dahin gr ds- 


dig entfchloffen / der Statt Genff Mos 
natlich funftzehen tauſent kronen / ein⸗ 


haͤndig zumachen / darauß zwey tauſent 


Frantzoͤſiſcher Buͤchſenſchuͤhen / vñ fünf⸗ 
hundert Reiſiger zuverfölden / — 
auch ein Statt Bern / ſich gleichfermig 
zu Diefem Krieg einfchicten wolte/dann 
Vr Majeft. erkennete wol / es were der 
Statt Bern chen fo vrel / vnd mehr als 


: 


andern daran gelegen’ vnd — 


ſo gnaͤdige anerbietung nicht au 
gen. Gans ernſtlich bittende / Es wolten 


fie von Bern / ſolches alles wol betrach⸗ 
ten / vnd ya fo nicht jederzeit - 


fich fehen li o leichtlich ihren nicht ent⸗ 
gehen laſſen: Guter hofnung / es wurde 
der Allmaͤchtige GOit / Als ein befehirs 


mer der Grechtigkeit / vnd der vnteriruck 


ten / der auch allbereit ſein groſſe macht / in 
erhaltung vnd errettung der Statt Genf⸗ 
augenfcheinlich erwieſen / ein ſolches werck 
nicht vnaußgefuͤhrt laſſen / ſondern ſein 
gnad verleihen / vnd das gantze gefchäft zu 
feinen ehren / und der betraͤngten nutz vnd 
heil befuͤrdern. 

Diiſer furtrag ward zwar deß Ko⸗ 
nigs von Franckreich gnaͤdigen erbietens 


wegen - 







——— 
phir — 


Pa pas — — ſie ſolten ver⸗ 
mög Ihres erbietens / ohne vorwiſſen und 
tder beyden / jnen verbändeten Staͤt⸗ 
uͤric vnd Bern /im Frieden nichts 
ließliches handlen / auch nichts deſto⸗ 

weniger en wie man Ihnen de 
fen wol vertramete / gut forghaben / vnd 
ihrer fachen / auff das aller fürfichtigfle on 
fleiffiofte wahrnemmen. 


Vnlang darnach / auff bemelter 


dued zwi, vier Stätten Conſens / erfolgete cin ans 


en Sa. trag / etlicher Friedsmitteln zwi 
ernd bon ond Genf/bardbe wurden gleich? 
mol auff vnterſchiedenlichen Conferens jhrer 


gen/diefelbigen auff die Wag geſetzt vnd 
selbe Han von Savoy / zum Frie⸗ 
en nicht ongeneigt / bemelte von Genff⸗ 
ie leidenlicher maffen werfen zulaflen 
vermahnet / die erzeigeten fich zwar Dariis | 
ber auch nicht vnwillig / jedoch vermein- 
ten fie / Es folte der fürhabende Frieden 
conditionirt/ vnd jhnen fo gas in trattas 
tion deflelbigen / die Waffen abzulegen/ 
nicht angemuhtet ſeyn : Schicketen auch 
als bald darüber jhre Deputirte gen So⸗ 
lothurn/ond von dannen gen Bern. . 

Alſo fehlugen fich die fünf. Drv 
Glaris / Baſel Solothurn Schaff hau⸗ 
fen vnd Appentzell in die ſach / die Delegir⸗ 
ten etliche jhret Raͤhten / zwiſchen Savoy 
vnd Genff im Frieden zuhandeln / ſolche 
perzitten den s. Junij / kamen gen Genff⸗ 
befliſſen fich ſo weit muͤglich / die pacifica⸗ 
tion zubefuͤrdern / vnd beredeten nach lan⸗ 

em / einen in 24. Articuln / weitlaͤuffig 
verfaffeten Frieden / welchen auch beyde 
Partheyen / mit groffem vernügen der 


Kun. Rn Eami je 









nd der Herzvon Dil 
führet hatten erbeiffen /ond 

durchauß mit —— il 
vergleichen. 
Die von Genff erzeigten — 
gegen / die Hauptleut vnd Soldaten be⸗ 
ee gaben: _ 
nohtwendige on > fieflen ab 
Ihnen auch /die Probiant vnd nahrun 
wol bezahlen/ vnd als die Hauptleut an 
hret abreis waren / verehreten ſie einem je⸗ 
den derſelbigen /fünff vnd zwantzig Dis 
blonen in gold / vnd ſechs Staͤb Sam̃et / 














Sa⸗ ee bemelte beyde 


ag Au 
—— bite In en Sa 





ol verdienten Haupt⸗ 

/ re sie: An eh ah 
den fo wol die — n be⸗ 
—* — ——— ven Ei 


tepen / vnd die von Biel / der jhnen A er 
ſchwarlichen Taufche articuln wegen/ in genichen; 
groffen gefchäfften : &limpff vnd vn⸗ 

glimpff erzeigten fich darüber von unters 

ſchiedenlichen Orten⸗ vñ doch konte man 

ein Statt Bern von dem / das ſo von vn⸗ 

virdencklichen Jahren daher berabſchei⸗ 

det / vnd verbrieffet war ſonder⸗ 
bahre einbewilligung nicht v /die 
von Freyburg zůrneten / von eines geſuch⸗ 
ten Mehrs wegen / in der Vogtey Eſchal⸗ 
lens / ſo der Amptsman deß Orts / Bern⸗ 
hard von Werdt / vor dieſem nicht ohnẽ 
vrfach angetrieben hatte / vnd wolten in 
ſumma bey gefaßter Reſolution werblei 
ben. Die von Biel auch / waren theils 
willig / vnd theils unwillig/ Ihre Burger⸗ 
ſchafft zertheilt / vñ die ſachen alfo Pe 






r 5 


mmereth —53 
———— woard er von 

Den 10. >. Sannarij talne gen Bern bach / ſampt et * 
wricus de — — Tou⸗ ‚nen einpfangen / in 


* dieneren _ 
—* —— — nase Zara 


ick 
Shen Dan 


Ende def Reundten Bud 









Soden Das Zihabe Dun. | 
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En Dh geenden Buche — 


Be St Keligions vnruh in Wallis continuirs Die 7 
er 2, Bündner werden von den Hifpanifchen in einen 
— ? Bund veranfaffet. Petrus von Brederode wird von - 
| “= x Er den Niderländifchen Ständen fonderbahrer geſchaͤf⸗ 
—— ben wegen zu den vier Stätten der Eydgnofchafft ger 
f re PEN ſchickt. Zu Baſel wird cin groſſer fehieffet Birth 
ER Nas —— IN. Der König von Frandreich tringt auff einen angriff 
a ix E wider Meyland. Der Bielifche Wechſel wird auff⸗ 
achebt. Ein Eydgnoͤſſiſcher auffbruch befchicht in 
Srandreich, Ein gang fehädliche auffruhr gehet an 
in den dreyen Bündten. Vnd weitläuffige handlung 
darüber. Ein Benetianifcher wirbt in der Eydgne⸗ 
ſchafft vmb voſck. Muͤllhauſen wird von jhren Banditen bevnruͤhiget. Vnd de 
ſterreichiſcher fuͤrtrag folchen geſchaͤffts wegen. Der Ser: von Terrail ficht auff 
Genff. Wird gefangen. Vnd enthauptet. Der Koͤnig von Franckreich præparirt 
«in mächtig Kriegs Armaden. Vnd wird entleibt. Ein groſſe vnruh gehet im Thur⸗ 
gaͤw von ringer fachen wegen an. Savoy vnd Bernfallen in mißtrawen wider eins 
andern. Der König von Schweden begehrt vold von Bern. Der Franckreichiſche 
Ambaflador vermahnet die Eydgnoſſen zur Einigkeit. Der Marggraff von Bas 
den verbindet fich zu Zürich und Bern. Vnd wird von Bern das Miüsfteribalifch 
Burgrechternewert. Bern wirbt an Freyburg umbfreundfchafft. Vnd ernewe⸗ 
rung deß alten Burgrechten. Der Pfaltzgraff bey Rhein Churfuͤrſt verbeyrabtet 
fich mit def Könige von Engelland Tochter. Venedig begehrt einer Buͤndnuß an 
Zürich vnd Bern. Bern mit Savoy zuverfühnen onterflanden. Für Muͤllh auſen 
fie widerumb von den acht Orten in Eydandflifchen Bund zu empfahen gebetten. 
Der Statt Bernin Frandreich gezogene Knecht werden heimberufft. Dievon Zů⸗ 
rich Durch etliche Burgervon Bern freundlich befucht. Vnd gang vertramlich mit 
groffen Ehren empfangen. Denenvon S. Gallen ihre Wahren in Piemont arıes 
flirt. Jedoch auff anhalten der Eydgnoffen relarirt. Die Sranckreichifcheden 
Eydgnoſſen außſiehende bezahlungen ſollicitirt. Deß Buͤndneriſchen faſſes wegen 
Venedig zu gunſt viel gehandelt. Savoy vom Hertzogen von Nemours feindlich 
angetaſtet. Der Printz von Conde wird in Arreſt gezogen. Don König von 
Franckreich daruͤber bey etlichen Eydgnoſſen volck begehrt. Vnd erhalien. Von 
fünf Orten der Eydgnoſchafft abermahlen deren von Wuͤllhauſen wegen. Ein 
Gſantſchafft zu Ertzhertzog Leopoldo deputirt. Die Burgrechtsichwerung zwifchen 
ern ond Newenburg zu fortgang gebracht. Ein grewliche Mordthat an etlichen 
Landleuten von Haßle Berner gebiets begangen. Vnd die Herſchafft Troſt⸗ 
burg kauffsweis an Bern gebracht. Solches hat ſich ſamptlich jnnerhalb zwoͤlff 
Jahren verlauffen. 


* 





Im 





SM 1604. 
=, Yahr ers 
hebten fich 
abermahlt 
bey der 
Lädfchafft 
Wallis d 
Religion 
wegẽ groß 
fe wider 
. werrigkei⸗ 
tendann zu anfang deſſelbigen / wurden 
durch fonderbahrerRömifch: Catholiſcher 
Orten ak ftifftung von dem Gomfer Zen⸗ 
den / der Pancrherr Martin Joſt / vnd der 
Landshauptman Georg auff der Flu / ge⸗ 
nent Michael / ihrer Aemptern / als die dir 
Romiſch Eatholiſchen Religion nicht 
durchauß guͤnſtig / entſetzt Auch kamen an 
ein: Jahrmarckt zu Viſp / auff der H.drey 
König Tag zuſammen / ein Rott vnruͤhi⸗ 
ger Landleuten / die ſtelleten ſich wider ein 
Anno 1550. beſchehene Landsvergleichung 
gantz trutzig / vnd nach langem antrieb er⸗ 
hieltẽ ſie / daß auff einem auch zu Viſp im 
Mertzen gehaltenem Lands⸗Raht / gemei⸗ 
ner ſichen Zenden / die Evangeliſche Par⸗ 
they auff ſondern antrieb / der benachbartẽ 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Orten / ein vrtheil 
abhoͤren mußte/ Es ſolten alle vnd jede jh⸗ 
res gleichen geſinnete / neben entſatzung 
jhrer Aemptern / entweders jnnerhalb 
zweyen Monaten ſich der Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſchen Religion vnterwerffen / oder a⸗ 
ber deß Lands verwieſen werden / vñ noch 
darüber der Landſchafft / an ſteur jhres ers 
littenen foftens/2000.fronen erlegen. Al⸗ 
fo aͤuſſerten ſich viel redlicher Landleut võ 
MWallis/ihres Vatterlands / deren ſetzelen 
ſich nicht wenig in der Statt Bern gebiet 
hinder Aclen / Es begehrten auch den 20. 
tag Aprilis /Bartlome Wyß / vnd Mir 
chael Magran / (die infonderheit jhrer 
Randhafftigfeit wegen’ bey angenommes 
ner Chriftenlicher Confeflion und Reli⸗ 
gion zuverharten/ bey mäniglichem in 
anſehen waren)fo wol in Samt jhr felbs/ 
als deß Landvogt Schweitzers / jhnen ein? 
Burgerlichen Schirm zugeben / wurden 
aber mit glimpflichen worten zuvermei⸗ 
dung vnruͤhiger Nachbarſchafft / jedoch 
mit guthergiger vertröflung/ aller wahren 
und trewer wolmeinung/auff verhoffende 





Sründliche Befehreibung Nachtländifcher 


verbeſſerung / deß dieſer zeiten nut h 
rigen Religions *8 ir 


ſtunden abermah * am 
felbs in * vnd ſorg 
rung / furnemlich Sei 
Graff von Fuentes Gubern 
tzogthumbs — * 
non Ann Spa 

gung / mit dem Hertzogihi ir a 








einzulaffen/ond dardurchd 
Parthey der enden zuflerefen i 
arbeitet hatte. Solches alles⸗ 
ten nicht allein die 4. Evang 
der Eydgnoſchafft/ —* 
gen Koͤnig von Franck 
—2 ſchickete den Hirunt 
nen zu Solothurn ie den 
fadort/auff ein im Hornun 
von gmeinen Orten der X 
vñ deren Zugwante haltende 
gen Baden, mit einem teitidk 
ernftlicht — 
Eydgnoſchafft Kon. Maj. ven si —* 
reich freundſchafft / vnd eit —8 
nigung nicht onbillich/als die i 
befte vnd vertramlichfie hech - 
derſelbigen ftandhafftig b a m 
derwertige dep Koͤnigs / jnonde 
den Hiſpaniſchen Prackucke ſen / 
vnd die Bündner / ve San & 
fenvon Fuentes an ſie ge 
tulation / abfchlagung de 
— — vnd erda 
wung wegen / einer newen dd — J 
gantzer Eddgnoſchafft in int ehr — 
ſichen zuftand / kuͤn en 
dens gerichtet weren / nicht v 
die hand bieten / vnd —* 
sen wurden / keines wegs abi 








Gleichergſtalt proponirtai 
men gmeiner dreyer 
Guler Ritter / wie gefä 

renthalben mit dem 
Meyland geſtaltet / wie wide 
ſelbigen vnd ſeinen d 
nuß were / weiche fie mit Franarek 
Venedig gemacht / vñ 
melter Gůbernalor der Graff 
tes / nicht allein die bey vorigem 
gerüßrte Veſung urag, 
ſondern noch ein ander Vlohaß 


* 






















































—— 


nie — Ri 


Srt/ —— * — vnver 
auge vnd fehmächlichen 

der Dottor von Schawwenfein/ 

—— ſeiner Herren vnd Obern / ge⸗ 

ek auff leiſt gehalte ⸗ 

- — Jahr Rechnnng gethan / 

hetten ſie ein nicht geringes bedau⸗ 


en ſie / weil die ——— 
rentwegen an gmeine Ort / erſt fpatt 
worden / jhnen zu rahten keinen be 


nen 
en/ dañ fie fönten niet fin: 
— daß dieſe gen ing Paar 
— 
ſchen /i ————— da ſie die 
C —— nicht anneifien / — 
ſie vieleicht den Krieg vor der cn 
Ban alles — fie ihnen als 
hoch verftändigen felbs w betrachten 
geean Am jan enbhe mit dem 


mb die 
Be — 23 uentes / v abſchleiſ⸗ 


| ‚mü 
li⸗ den / dann daß vier oder me 
— die Miylandiſche Capitii Boch pie 


möchten fich die fachen fonde 


Denctianis - 


r verfran — 
u —* — 
[20 


—— den 





darüber — — 
ch⸗ rhen / daß jhnen von den 
m 


d das in 
— nel) x. bahn“ ge⸗ 


Bnad hi —5 
ſchutz von gmeiner&pdgn — 
ten Frantßoͤſiſchen — — 
or € bei wo — 

n apıtulation 
vnd weil ſolcht der Faanckreich 


einigung gank widrig /vermieldet 
vnd kein Ander he 

















—— —— Als ſich derſelbigen 


abſtellung der entftandenen rcitt 
d n —— wvurden FER 


5 


—— 
KR den Saniänifeen cn ürfen — 
vnd da man der Eodgnoſſen getrewe 
ſammenſebung vnd Ainigfeit 





— 


————— 
tem end und a 
—— aber ergienge fein ——* —* 
ſchlag / die Gſante — en / namen 
allein von den Frantöfiichen Befe 

bern ihre meinung / die ae 

apitufation /an gebührende Oiten 
—* indie Abfeheid.. 
Dieſe beyde Puncten bemelter Tas 
pitulation / vnd der newen Veſtungen /an 
der drey Buͤndten Orenken edlen ders 
vier Evangelifchen Stätten / vnd jnfons 
derheit der Statt Bern ſehr vbel / die het⸗ 
ten gern zu fried ond ruf der Bündenert) 





nicht vnd gmeiner Eongnofkhafft wolfahrt) 


u 
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160% Bedeu “ 
ee 


* * ſchi⸗ — 
26 * —— 





von vn⸗ 
tern wegen / wies | 
| nen / etlicher 


‘ 


tag / gchal 

Tune zu Baden / Abermahlen der drey 
Bündten Gefandte / die begehrten durch 

*9— ſchriffilichen fuͤrtrag / Es wolien 


‚ine Eydgnoͤſſen / zu abſchaffung 
— —— 844 jhre 3 
bottſchafften gen Meyland deputiren / da⸗ 
I etliche der jhren zuverord⸗ 
near aufDaß Dicke Gefehäfv 
wol vnd fuͤrderlich fein endjchafft erreich⸗ 
—23 erhielten auch von vier Orten 
er der Burgermeiſter Holtzhalb 
Delegirten einer war) cin 
83 Legalion zum Graffen 
von Fuentes gen Meyland / der handel 
aber ward dafelbft fo ſchimpflich 
en die Mepländifche Capitulas 
on ee verbluͤmet / daß auf wis 
nionen der Eydgnoſſen 
— angefangene Veſtung / ſampt 
Capitulation 7 zum vntergan gde 
loblichen dr yen Bündten freyen Regi⸗ 
ments / nicht allein den auffwachs / fon; 





Dem au ira van RnB fl 


Hifpant, Auch in Wallis gefpührete män/ 
2 Vras zu annem̃ung def Aifpanikhen Bunde/ | 
kticentn MitDen feche Römifch;C 
Wallis. ten der Eydanofchafft/ et 
tile ——— alſo daß 
fang die Obere en 
Raren vnd Brig / ſelbigen einzugehn / ſchr 
leichtlich erklareten / Deßhalben bemů 
ſich nicht allein der Ambaflador de 
fondern die Sätt/ Zürich ‚Bern 
Baſel ond auſen 7 bemelte Zen; 
den von diefem ihren vorhaben abzuhal- 
ten / Durch onterfchiedenliche an bemelte 
Zenden birigirte Schreiben / jedoch deflen 
alles vnangeſehen / wurden zu end dieſes 
Jahrs die Articul diefer Hifpanifchen 
Bundtnuß / durch den erſt newlich auff 
Hiltebrand von Riedmaten erwoͤhlten 
Siſchoff/ Hiltebrand Joſt / einen erbor⸗ 
Walliſſer (der gemeinem Landvolck 


AT 


gang ſub⸗ 


er ir das 


tenen Taglei⸗ _ fich 


durch antrieb deren von 


Sr een Jahr — mug 


fich gleich zu an» ſerlicher 
oms Viſy/ Heide Schulth 


Bi 


Srfnbliche Befepreibung Pachländifeher 


hoffnung ünfftiger rub vnd 


ernennet )Landshauptman / vnd 
apittel / in Die Feder gefaſſet / 


Thumbe 

vnd ſolche ſo wol den Lan 
Eyd⸗ als dem dm run Ami, 
ren felbs / die zu erdauren / vnnd 
gebührender —* darüber zu ent⸗ 
fehtieffen/fürzutragen berabtfchlaget, 

—— —— — —* 

mv Statt Bern / vnd 

————— vbriger Orten / ward abermabe 
len viel auff Badifchen Tagſatzun 







nommen/etliche mittel der bemelten thei⸗ 
lung / ſo — —— — 
fuͤrgeſchlagen / jedoch 
von * * —— 
dard wol gefpührt / 

fers als alte bräuch / nn A 
freund-vnd Brüderfchafften zuerbalten/ 

und daß bey ſo nach —— —— 





erwaͤ⸗ werungen / vielmahlen zu mißverfländ- 


nuflen nicht geringe vrſachen ſind 
Beyneben aber vmb md ” 

vnd wiederumb in gemeinen Eydgnaffis I 

fehen Bundt empfahung / hielten au auch 

vmb dieſe zeit die fünff Ort / Zurichh 

Bern / Glaris / Baſel vnd Schaffhaur hm 










tem Credentzſchreiben / von wegen 
Majeſtat / Hans Ludwig von 

Gin —— 
tution der Statt —— 
Landitvogtey Hag 


at gehoͤrete / 

neigen / vnd ne ihra 
dern/mitwillfähriger antwort 
auch das Recht nicht außfchlagen / Ihr 
Maj.den Richter zeigen / vnd fie folgents 
Rechtlich protediren laſſen 

Darwieder redeten ein / der fünff 
Orten Gſante / die noch mit 
ſen im Bundt / (welche eben 
vmb begnadung der Statt 
an den acht Orten nichts erhalten 
gen) Es gebuͤhrete —— 


Eo wolte ſi 
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han hen Das pe Bi, 4 









Fr 


toeder das Necht noch den ſteiffhaltung def Eyd en fr os. 
en/ We « RE DR 






acht ich ſo wendigen Bands’ nicht 5 n dienftlich 
— — tet a f er 


Di 


fönten/fowob weil fonderbahre von frömbben "Drten 











ntfch her veranfaffete animofitet 
mut der band fürzuneifien 
man fich alsdann / zu 
Darüber jedoch er⸗ ſogenen Mutter vich 
Deälhauen wa burt/ mit cindi 
Bunde mit üllhaufen war vn | wo 
Ihre Kelig — geh ne. hglich vertilget / wol verfichen.. 
dar huiff gan vergebens / Ya als nach Die Biel vorigen Fahren’ Bietifche 
* — * anhalten / der fünff erden ande Tanken 







A Dee Der Ödlaris/ Baſel vnd fieffe fich diefes Yahrs dergflalten a 
haffhaufen / der acht Orten Gſante —B——— geſpuͤhren konte 8. 
rem fuͤrſat ſteiff beharreten / ſagte daß der Bifchoff von Baſel/ welcher biß ho 13 
er der Rahts Delegirten von Bern, daher / fich befter corzefpondeng gegen Bafı jn- 

Zfeharner Er heite nit vermeint / Bern vermereten hatte nit durch⸗ ser. 
daß die Deputirte von den Romiſch Ca⸗auß mitſtimmen/ ſondern vber den ver⸗ 
tholiſchen Orten mit einer ſolchen ant: ſtand deß cedirten Muͤnſterthals / feine 
wort begegnet/weil dem alſo / ſo were Mnterhanenderenden /ale jczt von Der 
* ein zeit / wurde ein zeit/ vnd kame ein zeit / pflicht deß Berniſchen Burgrechtens 

— wolte er es auch jetzt beruhen außſchloſſen / zu vbung Roͤmiſch Catho⸗ 

A liſcher Religion vermoͤgen / vnd da er / daß 
Vnd weil das mißtrawen etlicher die von Bern / ihre verburgerte laut deß 

ıf Vrten / eben viel vngrads in der Eyd⸗ Tauſchlibells / bey angenommener Res 
afft verurfachen wolte / begehrete figion zu handhaben fich beflieffen / das 
fante von Zürich /in Namen verfprochene in einen andern verfland 

Obern / im Februario ziehen / vnd die Statt Biel durch mittel 
—2 Es wolten gmeine Eyd⸗ etlicher feiner Creaturen nicht von han⸗ 
—— ündternewern/vnnd dass den laffenwolte: · Wad defwegen ab uns 

erfri 










3 


alte zufammen habende freund» _ terfchicdenfichen Tagſatzungen / den viers 

ſchafft erfriſchen / bekamen aber darüber tzehenden Maij/den vierten Junij / den 
von dem ſieben Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 26. Julij / vnd den 12. Decembris / dar bes 
Orten zu antwort’ Es heiten jhre from» melte Bifchoff / durch fehreiben die von 
mealtfordern /dafiein Buͤndnuß getret· Bern / der Statt Biel wuͤrck lich ein zu⸗ 
ten weren / dieſelbige ewiglich zuhalten ſetzen vermahnet / Er konte aber vnange⸗ 
angenommen / alſo daß es jest folche zu ſehen / jhme frgsworffenerflarcker grüns 
ernewern onnohtwendig/ vnd da gleich- den / zu erflattung deſſen / was die Ort der 
wol das ſa beſchehen konte / fo weren doch Eydgnoſchafft gut funden vnd beſtaͤtti⸗ 
etliche Religions ſpaͤn / vnd andere fachen get hatten / durch die von Bern nicht ges 
vneroͤrtert / wann nun dieſelbigen entwe⸗ halten wurden / dann er referirt ſich mei⸗ 
ders guͤtlich / oder rechtlich abgeleint vnd ſtentheils auff ſein / vnd deß Thumb capi⸗ 
verglichen wurden / ſo erſcheinete alddann tele Reſolution / etlicher Muͤnſterthali⸗ 
in der Eydgnoſchafft / der allgemeinen ci- ſchen Religions puncten / vnnd bate ein 
nigkeit ein gewiſſes zeichen / denzmahl Statt Bern / biß dahin gedult zutra⸗ 
uch / vnd nicht darvor / moͤchte man ſich gen / alles zur anzeigung / daß jhme an 

en Bunde erneiwerung vers der” Münfterthaleren Religions vbung / 
gleichen / Als mit mehreren vnnd zwar zum meiften gelegen’ vnnd er / weil ihm 
guugſam vnfreundlichen worten/ die zu am dem da ex begehrt / - gelungen/ 

nn ı 


422 Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 








u En Re 
er widerumb auff Biel zugreifen geſinnet ee vnd die Evangeliſche u. 
* —— 
Deß ſiebenden tags Ociobris / ſchriebenen gedingen / bey h ð heim fcher pn 
160 4. ward zu Solothurn ein Geſellenſchieſſet verbleiben. ruh Spar 


Schieſſet in der Mußqueten gehalten/darauff wur ⸗ Auch — won der nung 
su Solo den geladen / etliche Schuͤtzen fonderbaße an ihren Örengen gebawenen 
churn. ger Drten der Epdgnofchafft : Die höch- ¶ vnd der.an fie gemuhteten 
ſie Gab war an einem filbernen hoben ſchen Eapitulation’ wegen 
aͤcher / auff dreiſſig kronen vnruh / ruͤhrete ſich auff 


















Nachtmahl geladen / mit groſſer freund⸗ moͤgens mehr zu befü | 
Iigfeit abgefertiget / ond zuifehen den dernbeflffen. Die&tätt aber Zürn 
Schügen von Bern ond Freyburg / fo —— hauſen / ſampt 
wol daſelbſt zu Solothurn / als vnterwe⸗ Glaris / auff einer dieſes gefaͤhrlichen 

gen / vnd hernach in der Statt Bern / cin ——— n ſonderbahren 
———— Conferentz zu Araw / berahtſch 


— — achtt welcher maffen den Drepen Bülnd» 
ten geholffen / vnd die durch den € Braffen 
nier Ehren Gſellſchafft der Schügenhans von Fuentes nit allein jhnen / ſondern viel 

den / vmb continuation vnd gedaͤchtnuß mehr der gantzen Eydgnoſchafft zu nach⸗ 

einer fo freundlichen correſpondentz vnd heil / an den Grentzen gebawene Veſſung 

——— bewahrung gelegt. —— geraumet werden möchte: 

denen von Freyburg / Solothurn vnd 

| Glech wicdefvorigenvalfo auch dies a ie ertragdeß 

160 $. fg1605. Jahrs erzeigete ſich der new an Müflers Kriege fo Anno ign. m tFran⸗ 

ee. gehende Biſchoff von Sitten/wider die ſe⸗ cifeo Sfortia / damahlen erkogen 4 
eltgtö, nige / ſo fich zu der XRoͤmiſch⸗Catholiſchen Meyland auffgerichtet/wi es 

da aReligion nicht erkeñen wollen / gantz hart halt dann diefe Veſtung — ** — 

Walıs. vnd vngedultig / vnd verurſachete hiemit griffen weren / geſtaltſame der 

dieſelbigen / ſo wol bey dem Frantzoͤſiſchen ſampt den auff ſich tragenden 

Ambaſſadoren de Caumartin / als etlicht tzen / beſonderbar Pati * 

Orten der Eydgnoſchafft Rahts zupfle⸗ vermahnen / fich zu den vbrigen fi 

gen Es erzeigete ſich auch ga dieſem Ge⸗ Orten / die ſich der Bundtneren belat 

ſchaͤfft / Jacob Guntner geweſener Land⸗ hetten freund lich zuſch it ſie 
ſchreiber gantz eyfferig / ja ſolcher maſſen / acht Ort mit einhaͤliger —— 
daß da feiner meinung gefolget / vielleicht mung dahin tringen / daß jrzt 
ein groſſe enderung bey der Landſchafft vertrag n / vnd nichts wider 

Mallıs entfprungen were / bemelter Am⸗ gen inhalt er 

baffador aber,fampt den vırr&tätten Zi werden möchte. Hieneben ein 

rich / Bern’ Baſel vnd Schaffhauſen / leg ⸗ anden Frantzoſiſchen le 

ten fich zu ſcheiden / die Partheyen zuver⸗ Caumartin ergehn zwlaflen / ae 

fühnen / ond den Evangeliſchen Iufft zu fein Credit vnd anfehen anwenden/ Die 


miachen /folcher moflen ein / daß ſich das bemelte in zu vermogen / vnd 
angebrente feros allgemach / ohne ſchwaͤrt⸗ Dan ee Fa pa 


Sſſhichten Das PR Vuh 










vnd Xp mi ell / zu einer fo 
der Bür ndneren wolfahrt/ 
ariıdernicht? 
mit den —— Orten einzulafs 
nd ward gen in einem fo wich⸗ 
nders michts 


* — nn Dont 
ea en = 


—— 
3er Statt Dern/das ſenige/ we⸗ 


— 
den en / Es 
die Stait Bi ſampt 
eier dep vers 
—* verweigerung vberge⸗ 

e datın auch fie ihres theilö den 
Blebemees vertrags zu erflaften gut⸗ 

7 vnd da gleichwol def m 

/ etwas mißverftän eins 
— ud doch ei Als ein 
beyfach/den 5 25 ndel —— 
44 dr 





er aber’ vergiengen in 
der Start Bielawicder diefe Tauſchhand⸗ 
dung vnter und bey der Burgerſchafft / 
viel und mancherley —* /etliche vnd 
nicht w vn en / ſchreyen 
auff — Pe wann ſie in 
den Tauſch bewilligten / ſo weren ſie all⸗ 
bereit vntergetruckt: Vnd verkehreten 
iemit im u, die > welche fich der 
enn widerwertig erzeigten / —* 
redann hingegen / trangen auff den vor⸗ 
trieb deß eingangenen Tractats / geſpuͤh⸗ 
reten daß folches gemeiner Burgerſchafft 
vortheilig vnd nutzlich / die aber mochten 
nicht zu zʒiveck gelangen’ vnd 
weil ————— — einigfeit/ 
——— man ſich der enden ei⸗ 


43 
— ——— 






J 


pflicht zuvermahnen 

re Bern/fub dato a Sm — 
an den Staithalter / R Burger / vnd * 
die gantze Gmeind der iel / ein 
Den ee 

er ſhren / w we 
chenen zulagen entſchuldigten / vnd ſich 
bey dem Inhalt deß Taufchlibelle Als 
nen auffrechten redlichen / mit einem Fürs 
ee 

actat zuverbleiben erklaͤre⸗ 
len / vnd En fich darneben gemeiner 
Statt vnd Burgerſchafft / zu allen vnd je 
den zeiten nachbarlichen toilien Jubenicis. 
fen : Deflenjedoch vnan cc 
fich die vnrahige / vnd der 
derwertige Burger’ von gefafferem aan ya 
nemmen nicht bewege ten ben ſh⸗ 
rer hartneckigen Kefolätion vnd erzeig⸗ 
ten ſich gantz v cdultig vnd —— 
Weil dieſer zeit geachtet war 

fofteder auf —— —— Börfärafe 
abgetröttene Herkog von Bouillion/ in * 
deb Königs höchfien vngnaden fepn, 3 
vnnd deßwegen etliche Teutſche Chur Bauifich 
vnnd Fürften / jhne zubegnaden / n zu gunſt / 
Bottſchafften zu Königlicher Maje 
Delegirten / Schicketen auch bemeltem 
Fuͤrſten zu gunſt « die —* Zurich/ 
Bern / Baſel vnd Scha /tliche 
an jhren mitlen dahin? "Be hatte zu 
Diefer Legation verordriet / Hans Jaco⸗ 
ben von Dießbach / die verzitten im ers 
ben / erſtatteten gang fleiffig ihren befelch/ 
wurden aber mit einer Furgen nicht fehr 
willf aͤhrigen antwort abgefertiger. 


mb gleiche Kit/da in den Si Saadi⸗ 

—— Provintzen / die Stadiſche (der Ge⸗ 
vnd Hiſpaniſche Partheyen /benderfeits * be. 
mit groſſem Kriegsvolck fich verfaſſet / Se na 
vnd die zwo Haupt Veſtungen Schluys an Bel 
vnd Oſiende / auff einandern erobert hat⸗ 

ten / kame von der General Staden we⸗ 

gen / der vereinigten Niderlaͤndiſcht Pro; 
vintzen / zu den . Stätten/Zürich/Bern/ 

Bakel wi Schaffhaufen / Legations weis 

in die Eydgnoſchafft / der Woledle Petrus 

von Brederode Doctor beyder Rechten’ 

Der thete feinen fürs Donnerſtags den 

n üj 


— 


1 6.0525: Julij zu Bern / begehret neben einem 
weitlauffigen / vmb erdaurung def das 
mahligen — * hieſiger £anden/ vnd 
zuvermahnung eines fuůrſithtigen einſe⸗ 
hens lendendem fürtrag/jhme in Namen 
der General Staden auff verfi.herung 
— * tauſent gulden / oder ſo viel 
als den bemelten vier 
vnd —— were / zuerhaliung deß ſchwaͤ⸗ 


zuſtrecken / vñ als ohne 
anf die — 


von anderer fachen wegen zufammen ges 
than hatten / er zeigten fich dafelbft die von 


Bern/ ihres theils die Gentral Staden/ 
nebde freundlicher danckbarkeit fo vertrams geſch 


licher fuͤrſorg / vmb fo viel angeforderten 
——— gutwillig. Weil die 

vbrige drey Srär fürnemtich aber Zürich 
vnd Schaffhauſen / nicht confentiren wol 
ten / ward dieſes begehrẽ / Durch ein freund⸗ 
liches —— an hochbemelte Staden 


— freund⸗ 1% 


Alan ſchafft / vnd eines geneigten willens der 


Kr 
Me 


egen den bemelten Gene Go 


vier Stätten /g 
"ral Staden’ Enefelofenfi fich dem His 
panifcht Krie govoick / welches auf Mey» 
Kan Niderkand zu dienft Ert 


Tan Sr im orn Schweitz / Vn⸗ 
derwalden und Zug / allbereit den durchs 
zug bewilliget hatten / den Paß auff jhren 


Glen gen alles ernſts zuverhalten / ondfie ' 


auff ihrem grund vnd Boden weder fůr⸗ 
paſſierend / noch ſonſt einiger gſtalten zu 
gedulden. 

Den 12. tag Octobris Fame gen 
a Bern / der Ser: Deſdiguieres / ward mit 
quieres einem gegenris/ durch etliche vom Adel⸗ 
tomptgen vnd der Jungen Burgerfchafft empfans 
Ben gen / kehret zum Falcken ein / jhme ward 
von der Obrigkeit groſſe ehr bewieſen / hin⸗ 
‚gegen erzeiget er ſich auch ſehr freundlich / 
vertroͤſtet ein Statt Bern deß Koͤnigs gu⸗ 
ten willens gegen der Eydgnoſchafft / auch 
daß Ihr Majeſtaͤt / zu ſchlieſſung der von 
dem Graffen von Fuentes an den Gren⸗ 
gen der Bündneren / erbawenen Befle/ 
jhr vermögen verwenden wurde / vnd vers 
ritte nach zweyen tagen/widerumb nacher 

feiner Herrfchafft Copet auß der Statt. 
Schicke _ So ward den 2.tag Junij in der 
uBafel, Statt Bafel / cin freundlicher Gſellen⸗ 


Stätten bequem 


hertzog 
Bd rin aut die 


— — A 


Soer 






von ——— a 
en en 2 
wunnen einervon T 

ner Gebfets / vnd Abra 
ried der Jünger Dutgt 
ſte Gab im 





— 
benden freyem Feid / der 


doppel war —— —— 
zum Hacken 4. gulden. 






rung deß — ee Danich 
Gutt / ein Wullwaͤber von Vaſel /vnd die 
deſte Gab/ in der Mußqueten Vrs Kru⸗ 
ter von Solothurn / zu einer jeden Haup 
—— 
waͤret dieſer Hauptsond | 
viergehen tag lang / die Schüsen fo von 
Bern dahin'gereifi zum | 
Dineeng Holtzer d Rats /cin Dh 

Feit entrichtet ihnen soo, —— 

alle hie ge⸗ 


* zu Bow neh ERBE 
ei aggen Baſel. 
—— —— 


1606, Jahrs / ebner — X — 
* beſchaffen / vnd ſich e / 
der Eydgnoſchafft mit 


Aant⸗ dien. 
wort 


— 


Gefchichten Das Zehende Buch. 


160 6. wortan die bon Zürich eniſchlieſſen fo fi 


ten / ob jhriie die verrichtung Der vor die⸗ 
ſem gen Meyland / der ———— 

ben/deputirten Gſanten/ Allig were 
oder nicht der Rönig von Franckreich 


aber / einen ernfihafftigen Krieg zu ſchleif 


ſung der gebawenen Veſtung gern geſe⸗ 
hen hetie/ liefen die beyde Frantzoͤſiſche 
Ambaſſadoren Caumartin / zu Solo⸗ 
thurn / vñ Paftal in Buͤndten / den zweyẽ 


Dr Kl⸗ Stätten Zürich vnd Bin /fampt den 
ngron Denen Daͤndten / ein zuſammen Funfft 
Fanckr "gen Araw den 4. Januarij beſchrieben / 
singt auf trange daſelbſt auff einen Krieg wieder 
— Meyland / vnd erbote ſich im fahl eines 


J 
der Mey⸗ 


land, 


Angriffs bemelten beyden Stätten / vnd 


den Bündneren zuverzichtung Deffelbis 


gen / fünff' vnd zwantzig oder dreiffig tau⸗ 
ſent kronen zu lieffern / ts vermeinten aber 
Zürich vnd Bern / fie weren zwar den 
‚Bündneren/da diefelbigen wider recht vi 
billigkeit / getrengt vnd angefochten wur⸗ 
den / hůlff vnd beyſtand zuſeiſten fchuldig/ 
auch ſolches zuthun gutwillig/jeboch weil 
die Bündner deh vorhaben / auff def 
Seinds Boden Fuß zu ſchen/⸗ nd die Be 
ſtung mit gwalt anzugreiffen / auch dar⸗ 
durch mehr bellum offenfiuum als de- 
fenfiaum fürzunemmen/ond alfo ein vr⸗ 
ach de Kriegs anzutreiben / fo Fönten fie 


die Bände ihnen bülff zuleiften nicht bins ⸗ 


den / deßhalbẽ bedunckere die beyde Stätt/ 
ein rähiger ſtillſtand vnd innhaltung der 
Waffen / viel nuglicher vñ befürderlicher 
ſeyn / dann engwifchen/da man eines frie⸗ 
dens vnd der ruhen pflegete / möchte durch 
zuthun vertrawter Ständen Fuͤrſten vñ 
Herzen die Capitulation / zu auffhebung 
‚aller ſtreittigkeit / vnd ohne den Krieg vers 
beſſert werden. Vnd als darüber die 
Buͤndner etliche Fahnen Knecht / zu beſa⸗ 
tzung der Graffſchafft Cleven dep Velt⸗ 
lins / vnd anderer jhrer Landſchafften an 
den Grentzen begehrten / erboten ſich zwar 
die von Bern / jnen zwo Fahnen zubewil⸗ 
igen / jedoch weil die von Zuͤrich nur ein 
Fahnen geben / vnd darzu Monatlich nit 
mehr als fünffnundert Kronen einfchief 
fen/auch darnebendem Ambafladoren vd 
Caumartin/ein folche Beſatzung nit ges 
fallen / vnd er fich derentivegen vmb gelt/ 
nicht folcher maffen als von jhme begehrt 
worden / entſchlieſſen wollen/onterzedeten 


42% 
fich die von Zürich vnd Bern / zwo ab 
‚nen jhres volcks in die Bund zujchicten, 
vnd ſchrieben dem König von Franck⸗ 
‚reich den Bündnern zu gunſi / de dato 7. 
Martij, vnter der Statt Bern Einſigel⸗ 
— ein gnaͤdige ——— Es 
erzeiget auch ein Statt Bern / (dahin 
Montags den io. Januarij ein Bündnes 
riſche Bottfchafft delegirt/ vñ einem Ehr⸗ 
bei Raht der beforgenden abfahl der 
Graffichafft Cleua / vnd de Vatlins 
fürgebildet worden ) befonderbahr / den 
dreyen Bündien huͤlff zu beweiſen / gantz 
geneigt / weiſet auch gleiches fahls dahin 
die von Zürich / vnd begehrt an den Am⸗ 
baffadoren vonC aumariin / wo vñ wann 
man die fuͤnff vnd zwantzig tauſent kro⸗ 
nen / im fahl deß angangenen Kriegs 
nemmen ſolie / zu verſichern. Da aber Die 
Buͤndneriſche fachen / nicht fo Fa, 
ſtunden als vermeint / vñ dann auch ſon 
andere wichtige geſchaͤfft in der Eydanos 
ſchafft fürgefallen waren / erſitzete Die bo⸗ 
gehrie volcks ſchickung in Buͤndien / (ls 
deren ſich auch entlich die von Glaris/ 
Baſel / Schaff auſen vnd Appenhzeil/ ein 
jedes Ort miteiner Fahnen zuzichen an⸗ 
erbotten hatten) vnd verharreten nichts 
deſtoweniger bie Bundner wider die Meh⸗ 
laͤndiſche / in ſtarcken wachten. — 
Der Bieliſche wechſel / deſſe fund, 
ment / vnd Grundvefte fich allein vmb et⸗ 
mas nächft verfchitier jahre entjeht haite⸗ 
gewuñe dieſer zeyt einen gefahrlichen ritz / 
vnnd offentlichen ſpalt / dañ auffdieträfs 
fenliche jnnftang deren von Biel / bnud 
deß Bifchoffs von Baſel / an vnterſchid⸗ 
enlichen zu Baden / vnnd Solothurn 
haltendẽ Tag ſatzungẽ / ergienge im Mars 
iio vonder zwoͤlff Orten Gſantẽ auß vol⸗ 
mächtigung ihrer Herren vnnd Oberen 
ein fehr ſtarckes fehreibt an die von Bern/ 
Inhalts fie folten entweders in die auff ſa⸗ 
gung deß Bieliſchen Tauſchs / oder Abk 
in ein Moderation etlicher im Tauſch⸗ 
libell begriffner puncten bewilligen / vnnd 
fahls daß nicht erheblich / denen von Biel 
vor ihr der 12. Orren Rahtsbottſchafften 
deß Rechtens geſtaͤndig ſeyn / vnd da auff 
ſolches ein Statt Bern ſich deſſen begabe⸗ 
'ein gleiche anzahl Arbitros vnd Satz zu 
erfiefen / onnd dann mit wülenthaffter 
Taͤting / was für mittel Br wur⸗ 
nn ij 


1606. 


Dad 
fe 
— 


Kl ent⸗ 


416 
& 6 6, den zu loſen / vonder tractierten Tauſch⸗ 
ER handlung aber nicht zuſtehn / auch deßwe⸗ 

zit n / Han n - 
Stattfehreiberdiig. Maij zum Biſchoff 
von Bafel deputiert / vnnd volgend drey 
Satz vnd Schidleut / nemlichẽ Conrad 
Groß man Burgemeifter zu Zürich / Joſt 
Pfendler von Glaris / vnd Hieronymum 
Mentelin von Baſel / deßwegen auff den 
12. Junij newes Calenders bey der wider⸗ 
partdreyen Saͤtzen / zu Solothurn zuer⸗ 
— Bean hang ohne ut 

gantze ungo 

dann da au Solot urn ein Statt Bern’ 
feins wegs zu 
bafften els confentiren wollen / vnd 
aber etliche Ort dem Biſchoff mehr als 
man von jhnen wol verhoffet / gencigt / 
"Erfenieten an der Badifchen Jahr Rech 
nung diefes Yahrs? die ficben Romiſch⸗ 
Catholiſche Ort / auff die Biſchoffliche 
Klagpunten darüber jedoch der Statt 
Bern Gfantenichts difputiren noch ver⸗ 
fechten wollen/&s ſolte alle Tauſchhand⸗ 
ung auffachebtnichtig ſein / vnd da'Bern 
nicht erwinden wolte Ihr F. &; vor def 
Reichs Cammer⸗Gricht darüber erfucht 
werden / vnd deffen alles in der pl/befamt 
die Bifchoffliche und Bielerifche Agen- 
ten befieglete vrkunde / vor vnd cher der 
. ange Abfcheid in gmeiner verfamlung 
verhoͤrt werden mochte, TRER! 
Sarck· Einer fo vnfreundlichen Protedur/ 
Boriarafı deren fich ein Statt Bern keins wege vn⸗ 
von Bern terwerffen wollen/Erflageten fich die von 
gen Biel. Bern / durch Schreiben aͤn Glaris / Ba⸗ 
| ſel vnd Schaffhauſen / beſtimmeten dens 
ſelbigen / mit den Bieleren der nohtturfft 
nach zu reden / den 19. Julij einen Tag 
gen Biel oder Nydaw / vnd verordneten 
auf jhren mitlen von kleinen vnd groſſen 
Raͤhten / ein anſehenliche Bottſchafft gen 
Biel / Nemlichen den Schultheiß Sager/ 
Eonrad Zeender Fenner / Hans Jatob 
von Dießbach / vnd Marquart Zehender 
def kleinen ‚Adrian Knecht / vnd Hans 
von Blren deß groſſen Rahts / Mit dem 
befelch dem Statthalter / den Raͤhten / 
Burgern / vñ ganger Gmeind vmbſtand⸗ 
lich an zuzeigẽ Es were einer Statt Bern’ 
die Badiſche vrtheil / auffſagung halben 
deß Bieliſcht Wechſels nicht annemlich/ 


4*— 


ung dieſes ſo nam ⸗ 


Grundliche Beſchteibung Nũchtiandiſchet 








nicht paſſierlich noch leidenlich / ſondern 1'6 66. 
fiewolte bey auffgerichtetem Taufchiibell/ 

vnd deſſelbigen einfaltigem uch 
deßwegen vordiefem gethan 
tion verbleiben, Weil aber man berichtet/ 
daß ſie von Biel entfchloffen / ſich oban⸗ 
zogner Cydgnoͤſſiſcher Erfantnußzuons 
lerwerffen / vnd mit dem Bifchoff zueı 
gleichen / Hiemit der Statt Bern / vnd de 

ren freundſchafft an ein Ort zuſcen / das 

nan hicht allein jhnen von Bern zu nach ⸗ 
theil / fondern auch ihnen von Bielfelbs/ 
zu fonderm fchaden ond verlurfiaelangen 


: u 









wurde / Als wolten deßwegen fievon Bil 
von diefem ſhrem vorhaben abftchen/on ig 





nd Tägfakung zu eh Aıhren 
nahen ——— 9— 
ich auff einen beſuimpten ar DW... 


mit jhnen von Bern’ aller y 
sten wegen / zu Defto Färderticher abfhafr. 5 
fung jhrer befchwerden / vnd anricht < 
einer fichern ruh / in ein freundhiche Con: 
ferentz begeben / der hoffnung / fiewurden 
ſich alles deſſen / ſo noch nicht fo einhälig/ 
als die nohtturfft erfordert / decidiri / wol 
vergleichen mogen / folches aber biß da 
weder angen vmen / noch der Statt Be 
darüber mit antivort begegnet, worden? 
Als weren fie die Delegirte von Ber 
auff fernere approbation jhrer Herren 
Obern /nochmahlen dei millens / in das —* 
jenige fo veranlaſſet worden zu confente 
ren / vñ zu auffhebung aller mißverſſand⸗ 
nuß / den gantzen handel den Rahis An⸗ 
walten von Zürich / Glaris / Baſel vnd 
Schaffhaufen/zu abſchaffung vnd hinle⸗ 
gung aller weitlduffigfeit zu vertrawen 
Vnd damit die võ Biel der State Bern 
mehr dann nachbarlichen willen / in dei 
that geſpuhren moͤchten —— auch ſie 
die Delegirte / jhnen zu abFauffdeflen/fo 
fie der Statt Bern laut deß Raufffchil 
lings verbunden waren / vollkommen 
hoffnung zumachen, vnd in allweg ihren 
nutz als der Alteflen Bundsverwanten/ 
zu fürdern /vollfommenen befelch / vnd 
forgete durch diefe Legation ein Statt 
Bern / eben fo wol für deren von Biel 
als jhrer eygnen Start ruh vnnd wol, 


fahrt. Ykr 
Bor 
















— — — — — — 
— — — 








ugewandten/ 

———— Appentzell / in Auß⸗Ro⸗ 
den ©. Gallen / Muͤllhauſen / vnd den 3. 
Bunten: Vnd ſahen ſchließlich nur da⸗ 
hin / daß Eydgnoͤſſiſche Reputation erhal⸗ 
ien / daß wol approbirte vnnd ratificirie in 
obacht genom̃en / vnnd nicht ſo ſchimpfli⸗ 
cher weiß / gemeiner Eydgnoſſen genehm 
gutheiſſung außgelegt wurde. Auch deß⸗ 
wegen be ſchriben ſie den jetzt bemelten Or⸗ 
ten/auff dreygehendem tag Auguſti / ein 
Tagſatzung gen Araw / vnnd erzeigeten 
ſich zu handhabung jrer Ehren / auch dar⸗ 
neben die Muͤnſterthaler / (welche durch 
mittel d aufhebung eines ſolchen Tauſch⸗ 
handels / in auſſerſte gefahr ſhrer Religion 
geſetzt waren) bey angenommener Refor⸗ 

mation zubeſchirmen / gans ſorgfeltig. 
Vber jegt angeregte Badiſche Tag⸗ 
leiſtung / da ſonders nichts dieſer ſachen 
wegen beſchloſſen worden / ward auch den 
24. tag Septembris ein Tagſatzung zu 
Baden / meifien theils von diefes Bieli⸗ 
ſchen Tauſchs wegen angefest / da erkla⸗ 
geten ſich abermahlen die Geſandte von 
Burn Bern der erkantnuß / welche auff der Jaht 
eringe auf Rechnung zu Baden vor dieſem ergan⸗ 
den often gen war / vnd entdeckten fich derentwegen 
DA Die, bepihren vertrawteſten Freunden’ fahls 
Infben _ Diefe Erkantnuß nicht geendert/ond kom⸗ 
rn liche mittel funden wurden / daß fie von 
VDoern / vnd die Eydgnoſſen ſelbs / als de⸗ 









16 06 Vor vnnd eh aber dieſe Geſandte 
——— von Dickbarch mie 
pr verglichen fichdie von Bieldurchm 
nit. Der Stätten /Frepburgond Solerhurn/ 
* — Fa Ken ru 
u ⸗ bißher ſpaͤni⸗ 
np han 
wiederumb gefira er Bi e⸗ 
ten be ger eyer⸗ vu ar 
ıldet Die ganze nd dem ! 
——— über der Statt Bern Ehrs fo viel als etliche jhnen 1b: einbildeten/ 
Same Raths⸗bottſchafft zu Biel’ nicht als werden. — et 
— instten satte nahe inne Dun See 
uch niemablen warbiemit iſch⸗ Catho rt / der abolation 
* dieſe der Statt Bern / als der vier deß ————— durch ein 
vbrigen Orten Legation / vmb ſonſt vnnd nicht vnfreundliches Sendfehreiben ges 
vergebens. gen Bern / darin vermeldeten fie, Es were 
Diefer precipitirten/ondder Statt gewiß genug / es heue das Wad der 
Bernzumerflichem nachtheil gerichteten Tauſchhandlung / in denen puncten fo 
dlung / erflageten fich kleine vñ groſſe Darin beredet worden / durchauß michtber KA, 
äth/durch fchreiben bey den Orten und fichen moͤgen / auch was fie gethan / were yı3z dir 
Zurich / Glaris / Baſel / von jhnen beſter menung/vnd zu verhik 7. Orten 


tung mehreren vbels beſchehen / dann dies gege Bern 
weil die darzu Deputirte vnd erbettene 
Schied Herꝛen / nach der handlung zu: 
Solothurn nicht allein / fondern auch. 
nach gethaner Relation / gmeine Eyd⸗ 
gnoflen einmütig befunden / daß weder 
gütlich noch Rechtlich / das vnrühige. 
werd / ohne vnguͤltig machung deß 
Tauſchs / zu ſtillen daman nicht diedrie. 
te Parthey / hoͤchlich an ihren Freyheiten 
vnd Rechtſamen vberfahren/vndeinem 
Blutbad vorbas 





—— fuͤrnemlich dahin gefehen/ 
dap die gange handlung nun viel Jahr 
daher / wider alte Eydgnoſſiſche gwonhei⸗ 
ten / vnnoͤhtiger / vnnd zuvor vnerhoͤrter 
maſſen herumb gezogen worden / welches 
nicht allein den Parcheyen / ſondern auch 
Ihren Herzen ond Obern felbsnberläfig/ 
vnd gantz befchwerlich geweſen were. Das 
rumb hette fic jegt auch. der Statt Bern/ 
daſie deß Kechtens meiterg begehrte / daß 

ige an denen Orten / da es fich folches 
sufuchen gebührete/verzeige / auch Fönten 
fi auß bewußten/ond fonderlich deßwegẽ 

ß fevon Bern offtermahlen angezos 
gen / daß fie mit einem Fürften deß Reichs 
zuthun / vnd fichder Judicatur der zwölff 
Orien zu vnterwerffen / verweigerei / das 
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160 6. BEE [E SH ——— 
—— be Phi * — 

u 
vorigen Abſcheids / cin Statt Bern/ 


r 


J — Bieliſchen Waͤchſel zuſtehen / 
gantz 


ernſtlich erſucht / vnd dardurch von 
hnen heiter zuvermercken geben / daß ſie 
niemands fein Ehr vnd Reputation zu 
beruühren/ — — —— —* 
Improceduren / wieder proieſtieren fürge- 
nom̃en / ſondern jhrem von Bern freyem 
‚willen nach / das Recht oberzehlter maſſen 
zubrauchen / heimgeſtellt. 


Diefer ein⸗ vnd gegen wuͤrffen nach / 
Een Statt Bern’ als der Römifche 


olifchen Orten / entfchloflen fich 

— —— 
I cin fo verwirretes 

rck / daß folcher ohne haben vnd ER 
en ee 
+ noch rechtlich abgefprochen werden 


moͤchte / zů dem dz dievon Biel jhr Regi⸗ fuͤrnemlich 


—— —— man jetzt die 
gantze handlung für diſe Tagſatzung eins 
ſtellen / vnd ein Statt Bern / jhrer der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſcht verantwortung / durch 
ein Miſſif verfländigen/vertramlicher zu⸗ 
verſicht / daß fie dieſelbige beſter meinung 
| auffnemmen vnd andeuten wurde. 
Etliche Als nun jetzt beſchriebner maffen/ 
Durgr Dievon Biel mit ihrem ſelbs eygnt merck⸗ 
— lichem nachtheil / dem Biſchoff von Baſel/ 
pe auff ein newes widerumb 
hiemit ein Statt Bern fehr hönifch auß⸗ 
geſchlagen / auch etliche jhre Burger / die in 
dieſer Tauſchhandlung ſich auff die Ber⸗ 
niſche ſeiten geheldet / wider jhr verſchul⸗ 
den / ſehr hefftig geneidet hatten / kehreten 
Montags den zehenden Novembris der⸗ 
ſelbigen drey darunter Hans Huge et⸗ 
man geweſener Burgermeifter / der acht⸗ 
barſte war für Raͤht vnnd Burgere zu 
Bern / begehrten deß Burgrechtens da⸗ 
ſelbſt / vnd wurden auff anhoͤrung jhrer 
beſchwerden zu Burgern angenommen. 
8 u dem aͤuſſerte ſich auch der Predicant 
cob Laͤtner der Statt Biel / klagete den 
felgamen zuſtand / vñ ward von Bern mit 
Eräs der Pfarr zu Arberg verfehen. 
ea Als dieſer zeiten / gmeinem fürge 
Endgn. ben nach / der Herkog von Bonillion/in 
schen in deß Königs von Frandreich vngnaden 
Sranr, gerahten war / vnd Ihr Maj.denfelbigen 


Een / jhme vnter zweyen 


en / vñ 
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in gehorſamẽ zubringen ſich entfehloffen/ | 6.0 6, 
begehrte der König durch de } 
ren vonCaumartın/an gmeine Eydgnoſ⸗ 
Kummer. 
ee ne. 
onderbahre verweigerung fein begehren ⸗ 
allein declarirten fich die von Bermond 
vbrige Evangelifche Ort / dap fü — 
Religion wegen / die jhren zu 
griff brauchen laſſen wolten ‚ober Ben 
auffbruch wurden zu etzt / der 




















ſelbs / nicht —— ondern 
ſein geliebteſter — dem 
— war. —— * 

Die verdrüflige ! 10.07. 
ee en ind, >unbnc 

* Orkan tn 
land erweckete vnruh / erlangete DIERE® grue 
Jahrs ihren hoͤchſten grad / und 4 ürben a 
die fachen von Ciuiliſcher zwitracht vnd 
mißverftändnuß wegen —— alſo 
verwirret / daß ind: 


dardurch etliche der 

nern / offentliche ond heimliche 
tige / jhren fuͤrderlichen fahl vñ v 
verhoffeten. ¶ In diefem fo gen 
—* einer Landſchafft / die etwan in 

Rem anſehen / vnd groſſen Potentatene 
forcht vnd ſchrecken geweſen/ 
Montags den 26. Januarij vor Kain 
Bern (wie auch vor diefem zu 
Paul Florin/ und Thomas von 
wenſtein zu Ehrenfelß Ritter’ als 
ond —— gmeiner dreyer Bůn 
die erzehleten / wie die ſachen fich —* 
lich auff erbawung der Veſte / von dem 
Graffen von Fuentes —— 
gents in der fach võ dẽ — 
delt / wie ſich auch jůerliche empor 





MA gem fur— 
er Diepländifigen zuwerhab 
dr/ demfelöigen wiberfühen (das ſie 











| — mit * el ni 
offenem gwalt vnd ge⸗ Buͤndneren volck diß nal 









ſolthe bewilligte Fahnen 









genwe — nicht / als in Beſatzung pr 
do aſſen und Raht gmeiner rung (hrer Örenken / ond n * 
Eyd⸗ il trzogthumb Meyland geb 
anderer gſtalt die fachen fürnenmer u den folten / Fahls auch der K = 
ten’ Auf Ba einmahl die zu wegen ge Franckreich vnd die Herıfch — 
brachte Veſtu ——— — dig/ Ihnen etwas koſtens auff erhältı ng ” 
Kar em derentwegen antrewen · jhres zuſatzes geben wurben/ baß alsdanın 
den erlediget werden möchten’ auch beyde Stätt in felbigem gelt / verm steif 









end hin / begehrten ſie von ei⸗ j 
ait Bernlan deren wahren freund⸗ 


* 


tefiche mitwas anzahl volcks / ſie 
jhnen i fahl eines vberzugs / deß ſo gantz 
ſe Wwieder fie erbaweten Grentz⸗ 


bi zulff kommen fönten / mit ent, 
gegen: erbietender verficherung / der erſtat⸗ 
tung alles deffen/fodie Bundt im noht⸗ 
fahl⸗ zugeben möchten. 

Ein ſo wichtiger fuͤrtrag / der nicht 
Zee klagba hertzigen auß den 
dreyen — zwar erwegens 
* beantwortungs würdig / Cs kome 
| 1 Sratt Bern / fo bald darüber mut 
; ſatten antwort nicht begegnen / fons 
de * name ſolchen fuͤrtrag zubeden⸗ 
cken / vnd begegnete folgentsim —* 

rio durch ein an die 15. der ‘Bündner 

Republic fuͤrgeſetztes dirigirtes 

jnhaltende / Es hetten ſich zwar auff ihr 
der dreyen Buͤndten begehren / da ſie ſechs 
Fahnen zu bewahrung ihrer Grentzen in 
das Veltlin gelegt / vnd bepde Stär Für 
rich vnnd Bern / vmb tin anzahl ihres 
volcks angefprochen/ Ein jede bemelter 
beyder Stäiten entfchloffen/ ein Fahnen 
von drey hundert Mann / vnd beyneben 
fünffhundert Eronen Monatlich dahin 
zuſchicken / auch zu defto ftärckerer bewah⸗ 
rung ihrer Paͤſſen / an ſtatt diefer fuͤnff⸗ 
hundert / ein tauſent kronen / fuͤr einen je⸗ 
den Monat auß zurichten reſolvirt / jedoch 
daß man auch den vberreſt / auff ein jede be⸗ 
zahlung deß Kriegsvolcks / nach verflieſ⸗ 


ie keins wegs zweiffelten) die wol⸗ 





Ha haͤlff ſchickung participiren moch⸗ 
Es wunden aber mitlerweil die fa, Dierätiön 


chen in den Bündten / ſe langer je ärger der = 
——— — als a 
Orten fich wider — — 
net / vnd jetzt ein ſchwarer je Bine — au 
cher tumult / in jhrer Landfchäffte 

den war / vnd von gmeiner dreytzcehen Or⸗ 

ten der Eydgnöfchafft wegen / I 





Holt halb / ſampt einem Hürkelvon Zus 
sich / auch Melchior Haflı/ Alena 
Pfaͤndler von Glaris / in hr all 5— 

die erwünfchete pacifie 5 zu b 
äbgefertiget worden /relatirten di En 
Montags nach Dunfi modo zuff zu 
den dieſer ſachen sen gehaltene a 


leiſtung. = 
Daß ale fie zu Chur ängelange 
weren fie zwar deß abends von niemans 
dem befircht worden / hetten aber jnners 
vndaufferhaibder Statt / viel gewapnẽe⸗ 
ten voicks angetroffen 7 Morgens ı were. 
der Burgermeiſter Gſell fampt den Rah⸗ 
ten zu jhnen kommen / ſie gann Eydgnoß 
ſiſch vnd freundlich empfangẽ / mi Gſell⸗ 
ſchofft und Wein verehrung/ hr beſtes ges 
than / vnd fie/an welchem Bii fie hren 
fuͤrtrag zuthun begehrten / befraget / auf 
anhörung auch jhres fürhabeno/derBurs 
germeifter vnd Raht mit fchniergen ge⸗ 
antwortet / jhnen were entlich Tas 


genommen / vnd ſie allzumahlen / d 
nie * a hi 
—— * 
Haupt⸗ 


Pr 





Es hette aber 


17 


J 


7. Hauptman / namens Hans Jaͤnni ci 
—â— ſelbigem zwey hundert Mann 
zugeben / vor dem möchten ſie / das fo fie 
fürzutragen begehrten / eröffnen. Mor⸗ 
gens als beyde Burgermeiſter / vnd der 


Hauptman Jaͤnni ſich beyfammen bes di 


funden / hetten fie dieſelbigen folgender 
maſſen angeredt / hren Herren vñ Obern⸗ 
wie auch allgemeiner Eydgnoſchafft vnd 


deren Zugwanten / were jhr klaͤglicher zu⸗ 


fand von hertzen leid / vnd hetten fich nie⸗ 
ahlen verfchen / ſo doch dieſer zeit ſonſt 
gefaͤhrliche lauff vorhanden / daß ſie ſol⸗ 


cher gſtali ſich empsren/ / vnd in Waſſen 


ſiellen wurden / welches auch jhten DE 
vnd Obern / noch zur zeit vnbewuſi⸗ vnd 
debbatben fie als nicht nur von zweyen 
Slien / fondern_von ganker Eydgno⸗ 
ſchafft abgefertiget teren / vmb fo viel de: 
fo mehr bedaurete/darauff weren fie für 
den Hauptman / vnd dir zwey hundert 
- Ihme zugebne gewieſen / vnd nichts anderd 
dep tags verzichtet worden, an 
hette man fic auff das Kauffhauß / da der 
Hauptman verfamiet geweſen / geführet/ 
da hetten ſie das voranzogne widerhoftt/ 
vnd fie darneben hochlich vermahnet / ſie 
ſolten ſich deß vndefugten Straffgerichte 
gaͤntzlich entzichen / bey ihren geſchwornen 
zuſammenhabenden Buͤndten / vnd jn⸗ 
ſonderheit bey dem dreyſigler Brieff ver⸗ 
bleiben / da wurden fie alle wegweiſung 
finden / welcher maflen die fo mißhandelt 
abzuftraffen weren / Ebenmaͤſſiger aftalt 
foiten fie/ die viele deß volcks vnd vmbko⸗ 
ſtens abſchaffen / dann da folches alles 
nicht deſchehen / und fie bey ihrem gwalt⸗ 
thätigen fürn emmen beharıen / wu 
man wol berrachten fönnen/ daß fie uns 
ruhen und nicht ruh ſuchen / nicht auß lie⸗ 
be deß Vatterlands / fondern auß neid vñ 
haß die ſachen fürgenemmen hetten / wel⸗ 
ches ſie auch im fahl dem aiſo⸗ ihrer Her⸗ 
ren vnd Obern zu Baden verſamleten 
Gſanten / zuklagen nicht vnterlaſſen fon: 
ten / darauff weren ſie die Delegirte / auff 
antwort wartende / abgetretten / hettẽ aber 
vnbeantwortet / mit hon vnd ſpot abzie⸗ 
hen muͤſſen. Alſo hetten ſie ſich auffge⸗ 
macht / den Obern Bund zubeſuchen / wel⸗ 
chen ſie mit 4.Fahnen daher zichen fehen/ 
vñ da fiefich felbigem nähern wollt / auch 
der Landtrichter Florin / ſie mit geſpraͤch 


dige antwort erhalten mögen al 
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freundlich auffzuhalten zn were 1687. 
alsbald von bemelten 





ee —* 
BED en ae ern zu 






TICaFTIET/IE 


feinen —— von Ach erhalten. p. 
folgents bey den vberigen Bindien in, ne 
mein / vnd fonfallerfeits zu. alt 


doch weder rechte audieng/noch nof * 



























—— jnen anfangs en Fe d. 


a eh Im Rot 2 dt 
wer von den pe fs 


feher hauff für den Bifche Mid n Hoff 
fommen / vorhabens den Känferlichen 
Sandvogt Bel iufangen le aber 
felbige die hohe Freyheit deß Drtd/a 
daß er Fein Bundaman were tingewen 
det / neben Känferlicher Ma ital 
gelegt / auch neben dem / deß Biſchoffs 
gantzer Thumſufft troſtung / für 
Gut anerbotten / hetten ſie mit vngeſtae 
on Bloch erwitſchet / das Thor aufge - 
rennet / vnd den recht bletenden Landvogt 
Beli in gefangenſchafft geworffen. Vmb 
Mitternacht darnach / were widerumb ein 
Rahtfchlag auff die n gebracht wor⸗ 
den / den Burgermeiſter Bawier / den Ya: 
nerherren Tſcharner/ Lueium Gug bera 
Baptiftam von Salis/den Stattfihrei 
ber Gugelberg / vnd den Doctor Rubnik 
gefaͤnglich an zuncien / da die erſte beyde 
ſich gutwillig eingeſtelt / der Rubniel 
ſich geaͤuſſert / vnd hiemit das Straf 
richt einen folchen fortgang gewunnen / 
daß ſich in deſſelbigen anzahl /biy 1300, 
Mannen befunden / da nun ſie die Gſan⸗ 
ten geſehen / wie wenig ſie mit 
hertzigkeit / fleiß vnd eyffer 
vnd noch darzu einiges wegs 
wurden / hetten fie twol erachten — 
daß ein laͤngerer verzug wenig * 


& 
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erhalten möchte / deßwegen fie auch viel⸗ 
mahlen ihren Abfcheid begchrt/ vnd da fie 
niemahlen folchen erhalten mögen wis 
derumb fich ohne verzichtung auff die 
heimftraß begeben. 

Auff dieſe der Gſanten von Zürich 
vnd Glaris gethane Kelation/ empfiens 
gen viel der Eydgnoͤſſiſchen Orten ein 
merckliches bedauren / vnd ſchicketen deß⸗ 
wegen bey einem reitenden Botten vd Zuͤ⸗ 
rich / an gem eine drey Buͤndt / den gefan⸗ 
genen / vnd jhrer Liberation zu ſteur / ein 
ſehr ernſthafftiges ſchreiben / vnd vermah⸗ 
neten ſie zur ruh vnd einigkeit. 

Es ward auch ein Legation in die 
drey Buͤndt zuſchicken / von etlichen Or⸗ 
ten berahtſchlaget / weil aber der mehrer⸗ 
theil der Eydgnoſchafft Gſante mit voll 
fommenem gwalt nicht abgefertiget wa⸗ 
ren / kame ſolches in die Eydgnoſſiſche 
Abſcheid / vnd doch hernach fande die an⸗ 
gezogene Legation folg vnd ſtatt / dieſelbi⸗ 


nem vnpartheyiſchen Rechten / laut der 6 0 7. 


Puͤndten / Bneffen vnnd Sieglen / ver⸗ 
holffen zu ſeyn / Deß erbietens fich gut 
willig mit Leib / Ehr vnd Gut / zu vnter⸗ 
werffen. 
Wie wol nun dieſem allem nach 
angeſehen / daß man von vier Orten / Zuͤ⸗ 
rich / Lucern / Schweitz vñ Glaris / Rahts⸗ 
gſante in gmeiner Eydgnoſſen Namen / 
in die Buͤndt / ſie zu Abſtand jhres vnruͤ⸗ 
higen waͤſens / zu vermahnen / abfertigen 
ſolte / vnd dieſelbige allbereit ziel / tag vnd 
Malſtatt / ihrer zuſammenkunfft ernen⸗ 
nct hatten / Enderten doch bald darnach 
die Eydgnoſſen dieſen gethanen Raht⸗ 
ſchlag / dann als ihnen bericht zufommen 
war / daß einer onter den Gefangenen / vor 
wenig tagen gwaltthaͤtiger weis / wider jhr 
der Eydgnoſſen vermahnen hingerichtet/ 
vnd hiemit den guten vnd glatten wor⸗ 
ten / nicht ſtatt geben / ſondern ein Eyd⸗ 


* zen 


gnoſchafft ſelbs / dardurch in groffem De. 
geward abermahlen in die Buͤndt Dele⸗ ſpect gehalten worden / vermeineten der Amaır in 

girtzonderhieltedoch nicht mehr dann die mehrertheil Ort / Man folte jet gwalt die Bunde 
vorige/ Alſo daß die Eydgnoſſen vömehs mit gwalt vertreiben / den Buͤndtneren zu schen. 


Rah, 
ſch ag mit 


rentheils Orten / dieſes vnweſens erzuͤr⸗ 
net / ein Eydgnoͤſſiſche Tagſatzung aber⸗ 
mahlen auff den letſten Maij gen Baden 
beſtimmeten / ab welcher Tagſatzung ver⸗ 
mahneten fie die vnruͤhige Buͤndtner / ſich 
zu frieden vnd ruhen zu ſchicken / vnd jhre 
ſtreittigkeiten durch gebuͤhrliche mittel 
bin zulegen / ſehr ernſtlich / darauff aber ers 
folgeten von den Bundtneren ſehr vn⸗ 
gleiche ſchrifftliche Antworten / Etliche 
erklaͤreten ſich der Eydgnoſſen Rahts zu 
gehorchen / vnd ſich alles deſſen / das die 
billigkeit erforderte / zu vnterwerffen / an⸗ 
dere aber / vnd der mehrere theil begehr⸗ 
ten / Es wolte ein Eydgnoſchafft durch 
jhr zuthun vnd huͤlff / ſich thatlich zu nutz 
deß betruͤbten ſtands einlegen. Auch auff 
bemelter Tagſatzung / erſchienen Johans 
Guler Landamman // vnd Antboni von 


jhr vngeſtuͤmmes waͤſen nicht nachlaß 
ſen / die vor dieſem in die Buͤndt verord⸗ 
nete Rahtsanwaͤlt / daß jhnen nicht et⸗ 
wan ein ſchmutz / ſchaden vnd vngemach / 
von dieſen groben Leuten begegnete / als 
bald widerumb heim mahnen / auch den 
Vogt von Sargans folcht Rahtſchlags/ 
ſich mit auffmahnung deß Volcks / vnd 
bewahrung der Paͤſſen / deſto beſſer cinzus 
ſchicken verſtaͤndigen: Vnd darauff ward 
auch ein wolgeſtellte reiß Ordnung / von 
ſechs Kriegs erfahrnen darzu verordne⸗ 
ten Eydgnoſſen / in die Faͤder gefaſſet / vnd 
deß vorhabenden Kriegs wegen / der nach⸗ 
geſetzte Proiect geſtellt. 


Erſtlich / gleich wie ein lobliche 


Eydgnoſchafft / von Orten vnd Zugwan⸗ Pr 


ten / ſich in dieſem ſchwaͤbenden werck / in 


Sonmirin Namen jhr ſelbs vñ der vbri⸗ allen geſchrifften / fürtragen vnd Reſo⸗ — 
gen abgetrettenen / auß den dreyen Buͤnd⸗ lutionibus / je vnd allweg erklaͤrt / daß ſie deß triegs 
ten/die erklageten ſich der vngebuͤhrlichen nicht geſinnet were / den gemeinen haben zu 
Procedur jhrer widerpart / wider wolver⸗ dreyẽ Buͤndten an jhren Freyheiten vnd verhaute. 


— — 


diente ehrliche Perſohnen / baten gmeine 
Eydgnoſſen / jhnen vmb Gottes vnd der 
grechtigkeit willen / mit jhrem groſſen an⸗ 
ſehen / auff das fuͤrderlichſt / wie ſie das 
sum fomlichfien ſeyn vermeinten / au ei⸗ 


Gerechtigkeiten / weder einzugreiffen 

noch abzubraͤchen / ſondern viel mehr 

dieſelbigen jhre Freyheiten vnd Grech⸗ 

tigkeiten / wider auffzurichten / zu befeſtiae⸗/ 

vnd ſie darbey zu erhalten / demnach auch 
o o 


ji 
« 


432 
(baren vnd fraffwärdigen Perfohnen 
ein fchirm zugeben / noch fie von der ſtraff 
abzuhalten / fondern vielmehr daran zu 
fern / daß alle vnd jede dergleichen Pers 
ſohnen / vor ordenlichem vnpartheyiſchem 
Rechten / nach jhrem verſchulden abge⸗ 
ſtrafft / vnd dann für das dritte / daß die ges 
genwertige vnruh / mit aller billigkeit ge⸗ 
ſtillet / ond gmeinen dreyen Buͤndten / wis 
derumb zu einem beſtaͤndigen / friedlie⸗ 
benden waͤſen vnnd einigkeit verholffen 
wurde. 

Fuͤr das ander / dieweil beyde Reli⸗ 
gionen in den dreyen Buͤndten / vnd biß 
daher in guter ruh vnd einigkeit erhalten 
worden weren / ſo folte es darbey ohne alle 
Anderung vnnd newerung gänglich ver: 
bleiben / vnd niemands vunterfichen dwe⸗ 
deren theil / von feiner Religion zuver⸗ 
treiben. 

Zum dritten / ſolte es nicht den ver⸗ 
ſtand haben / wann gmeine Eydgnoſſen 
zu Feld gezogen / die Regiment auffge⸗ 
richt / vnnd die Laͤger geſchlagen weren/ 
Das man alsdann geſtracks / vnd ohne 
alle fernere onterhandlung / die Bundt⸗ 
ner mit gwalt angreiffen folte/ fondern 
vor aller gwaltthätiger handlung/ noch: 
mahlen die güttigfeit an die hand ges 
nommen’ zu welchem end dann /von cis 
nem jeden Ort fampt den Zugwandten/ 
ein ehrlicher der fach? verfländiger Gſan⸗ 
ter / mit den Fahnen abgefertiget/ vñ dem; 
ſelbigen an ſtatt einer Inſtruction / auff 
nachfolgende articul beſiegleten befelch/ 
vnd ſonſt durchauß vollfomner gwalt ge⸗ 
ben werden. 


Für das erſte / daß dieſes noch waͤ⸗ 
rende vnordenliche Straffgericht zu 
Chur / als bald mit allem ſeinem anhang 
abgeſchaffet / vnnd alle deſſelbigen ergan⸗ 
gene Vrtheilen / Proceß Klaͤgten vnd an; 
dere jhre Arten / annullirt vnd auffgehebt 
ſein ſolten. 

Fuͤr das ander / maͤnniglichem in 
den den dreyen Buͤndten zu gebuͤhrendem 
vnpartheyiſchem Gricht vñ Recht zu ver⸗ 
helffen / an einẽ ſichern Ort / vnd deß maͤn⸗ 
niglichem / ſo eines ſolchẽ begehrte / ein frey 
ſicher Gleit ertheilt werden / an / zu vñ von 
dem Rechtẽ / in befier authentiſcher Form/ 
wie nicht weniger den Gſanten / da es ſie 
für nohtwendig anſehen wurde. 


Gundliche Beſchteibung Nachelandiſcher 


Für das dritt / daß alle fehlbare ſtraff ı 6 07, 


wuͤrdige Perſohnen / nach verdienen ats 
ſtrafft wurdẽ / jn ſonders auch / die vrheber ⸗ 
anſuffter und Raͤdlefuͤhrer / dicſer vnruhẽ 
vnd empoͤrungen / auch die Au 
ſelbſt/ Es weren Gmeinden / oder ſonder⸗ 
bahre Perſohnen / denſelbigen auch der ab⸗ 
trag deß auffgelauffenen koſtens / (als an 
dem fie ſchuldig) aufferlegt werden. 

Für das vierdivdiweildicfe vnru⸗ 
hen nicht allein vnd vorauß jhnen den 
Buͤndnern / zum aller höchiten ſchaͤdlich / 
vnd verderblich/fondern auch mit und nes 
ben jhnen / einer allgemeinen Eydgno⸗ 
fchafft in viel weg gefährlich / das deß we⸗ 
gen durch Fräfftige gnugſame vnd immer 
— —* — (deren ein 

iginal zu gmeiner Eydgnoſchafft 
den geliffert / vnnd zuhalten an 
wurde) fürfehung befcheht/damit derglei- 
chen Auffläuff / in das g nimmer 
mehr fürgenommen wurden. Damit aber 
der gmeine Mann in denBündtenves nit 
darfür hielte / Als begehrte man durch abs 
fehneidung der empoͤrung / jemands vr; 
fach zugeben / etwas fchädliches widerdas 
gmeine Vatterland fuͤrzunem̃en / in hoff⸗ 
uung / das ohne die emporungen fol 
ungefirafft Bingehn möchte/fofoltea 
ein gute Ordnung getrachtet / vnd vo 


wie 
vnnd was aftalten / hinfuͤro fählbahre 
vnnd ſtraffwuͤrdige Perfohnen geſtrafft 
— —— 

s ſolte auch / wie hievor gemelder/ 
Ein jedes Dre feinem Gſanten vollfems 
menen gewalt geben / zu vollziehung deſ⸗ 
fen fo vorſtehet / alles das jenige fuͤrzu⸗ 
nemmen/zu handlen vnd zulaſſen / was 
fie für gut / nutz vnd nohtwendig bedun⸗ 
cken wurde. 


Vnd wann nun das wie 

die Gſante ohne feindlichen angriff 

ten erhalten / ſo ſolte auch Die gwaltthatig⸗ 
fait vermitten bleiben/nichts deſtoweniger 
aber / dic auffgerichtete Regiment / auff alle 
nohtfahl ſich in jhren beftimbten Lägern 
gerüfl halten,damit da dic Gſantẽ diegüte 
mit billigfeit nochmahlen nicht zuwegen 
bringen möchten/man alsdann zur band 

were 


Vnd fo es alfo je onvermeidenlich 
feinmäßte / die Waſſen vnnd den ao 
zu 
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it —* * — —— en Seen 3 ee 3 
re Es ſolte auch ein jedes Hrt fein ſtim̃ 


mm: vnd meinung innerhalb dem 6. Augufi” 
altes Calenders / der Statt Zürich fchriffte 


\ 









ten | dem Raht 
gemeiner Eydgnofchafft zu folgen / ſon⸗ 


dern denfelben allen vnd jeden folteman 
ſchutz vnd fchirm zuſagen / auch ihnen alle 
nöohtwendige hälff/proviant vnd rettung 
. sufommen laſſen / doch daß fie ſich zu ge⸗ 

meiner Eydgnoſchafft Kriegsvolck ſchla⸗ 
gen / vnd demſelbigen nach beſtem vermoͤ⸗ 
gen beyſpringen ſolten. 

Vnd da gleichwol der gwalt / vorge⸗ 
hoͤrter maſſen in das werck gerichtet wer⸗ 
den muͤßte / ſo ſolte doch zu endſchafft deſ⸗ 
ſelbigen / allen obverzeichneten articuln 
gnugſam beſchehen / alſo dae gmeinẽ Lan⸗ 
den in den dreyen Bündten/an jren Frey⸗ 
heiten vi Grechtigkeiten / Fein abbruch bes 

gegnete / aber auch mit heiterer Condition/ 
aß die widerſpaͤnigen / durch derentwillen 
man alſo den gwalt brauchẽ muͤſſen / nach 
hrem verdienen geſtrafft wurden. 
— Wann auch ein Fuͤrſt oder Herder 
auſſerhalb der Eydgnoſchafft / vnd deren 
Zugwandten geſeſſen were / ſich in dieſe 
handlung ſchlagen / vnd derſelbigen mit 
gwalt anzunemmen vnterſtehn folte/daß 
alsdann alle Ort vnd Zugwante / durch 
gmeinen zuſammenſtand / ein ſolches ver⸗ 
hindern vnd nicht heſchehen iaſſen / ſon⸗ 
dern ſich gmeinlich mit ſampt den Buͤnd⸗ 
neren darwieder ſetzen ſolten / ameine 
drey Buͤnd dardurch bey ihren Freyheiten / 
Landen vnd Leuten zu behalten. 

Vnd dieweil etliche Ort in auffrich⸗ 
tung der Fahnen / jhren zugethanen Bur⸗ 
gern vnd Landleuten / vieleicht gern ver⸗ 
ſchonen / vñ lieber freywillige Knecht vmb 
Beſoldung anem̃en wolten / ſo ſolte den⸗ 
ſelbigen nicht verbotten ſeyn / vmb gebuͤh⸗ 
rende Beſoldung Knecht anzunem̃en. 
Ferners ſolten vnter deren von 
Zuͤrich Regiment gehoͤren / die Fahnen 
vo Zuͤrich / Bern / Glaris / Baſel / Schaff⸗ 
hauſen / Appentzell in auß Roden / Apts 
vnd der Statt S. Gallen / Rotweil vnd 
Biel / doch fo ſolten deß Apts von S. Gal⸗ 
len vnd deren von Rotweil Fahnen / ſon⸗ 
derbahr loſiert werden. 

Vnd vnter das Lucerner Regiment / 
Lucern / Vry / Schweitz / Vnterwalden / 


lich vberſchicken / vñ dann dir von Zuͤrich / 
ſolches alsbald in alle Ort vnd Zugwan⸗ 
ie außſchreiben / vnd zum Auffbruch vers 
mahnen / vnnd alſo cin jedes Dre auff 
Donnerſtag den 3. vorbemeltes Mo⸗ 
nats altes Calenders / mit den Fahnen 
en A “ — 7e 
adann den Züricher Regiment) 
für Loſament eingeben werden —*** 
glecken vmb Ragatz / Dem andern Re⸗ 
giment aber/ Sargans / Slums vnnd 
Wallenſtatt Einjede Fahnen von fünffs 
hundert Mannen ſeyn / vnd folte haben _ 
ein hundert fünffkig rüftungen / ein hun⸗ 
dert fünffsig Mußansten / einhundert 
fünffgig Spieß / vnnd fünffgig Helms 
partın. — 
Die Fahnen aber ſo nur drey hun⸗ 
dert Soldaten hetten / ein hundert rüfluns 
gen / ein hundert Mußqueten ficbensig 


‚Spkffnecht/onddrenflig Helmparten 
vnd ſolie ein jede Dbrigfeitährer Fahnen / 


für einen anfang/Rein vnd Pulver zuſtel⸗ 
len / vnd gute fuͤrſehung thun / auch mit 
ſchicken vier Schaufflen/zwo Aren / drey 
Hawen vnd drey Bickel. m 

Es ſolte auch Zürich als das nächft 
gefeffene Hrt gebetten ſein Munftion vi 
Proviantdem Ligen vmb billiche leiden⸗ 
liche bezahlung nachzufchaffen / neben 
dem zwo halbe Schlangen auff Rädern’ 
vnnd drey Feldſtuck oder Falckoneten⸗ 
ſampt jhrer bereitſchafft / Stein / Pul⸗ 
vers / vnd anderer nohtwendigkeit / in vnd 
auff der Eydgnoſſen koſten. 

Vnd damit der nachtruck / ſo man 
deſſen mangelbar / dem erſten Anzug nicht 
ermanglete / ſo ſolte alsbald ein jedes Dirt’ 
ſo mit den Buͤndtneren im Bundt / wann 
die erſte Fahnen verreiſet / ein andere ges 
rüft halten / vnd die jenige fo nit im Bund 
vergriffen / fich nach glegenheit verfaßt 
machen / damit da man ben widerfiand 
ſtarck gefpührete / vnd das die abgereiſete 
zu ſchwach / alsbald zwey frifche Regi⸗ 
ment/auff der Gſanten / auch der Oberſſen 
vnd Hauptleuten erſte mahnung hernach 
zuſchicken. 
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Vnd zu mehrer ſtaͤrcke / ſolten die der Orten / ſich wider die Bündner 86 | 6:07. 
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Regierende Ort im Thurgaw / Freyen brauchen zulaflen entfchl vnd glel⸗· 
Dem ’ Rheinthal ee Graffichafft chergſtalt Bern nach —— Ben 


der Badifchen Jahr Rechnimg geweſe⸗ anaeſche⸗ 


Baden / jhre Mann 
aden / ihre Mannſchafft auch gerüft nen Gſanit / tin frepe Fahnen’ vnter Sa⸗ menu, 


halten / im fahl der noht dieſelbige zu be⸗ 
su 


Es folte auch dem Graffen von 
Fuentes gejchrieben werden’ daß er ſi 
weder mit huͤlff / raht noch that / jhren nıt 
annem men wolte / ſondern fill ſitzen/ wel⸗ 
ches dem hauß Oeſterꝛeich auch zu gemu⸗ 
tet / vnd beydemfelbigen vmb abſchlagung 
deß Paſſes / vnd verhaltung der Proviant 
angehalten werden ſollte. 

Auch ein jede Dbrigkeit Ihren Krieges 
leuten ſtarck einbilden / niemand in fans 
den vnd Orten / da fie lofieren oder durch 
sicht wurdẽ / weder zu tratzen noch ſchmaͤ⸗ 


hen / ſondern ſich beſcheidenlich zuhalten/ 
nd die Wirten da fie beherberget/nicht zu 


Gfantein 
die Bund 
vnd jhre, 

Relatton. 


zwingen / noch jhnen zu zumuhten / jhnen 


andere Speiſen / als in denen Landen ge⸗ 
bräuchlich/ zu geben / vnd alles ohne vers 
weigerung zu bezahlen. 

- Diefederfeche außgefchoflenen bes 
rahtfchlagete Ordnung namen die Gſan⸗ 
te der Orien / Zürich / Baſel und Schaffs 
haufen in die Abfcheid / folche für jhre O⸗ 
brigfeiten zubringen/der zuverficht/diefel- 
bigen wurden fich hierin von den vbrigen 
Orien nicht ſaͤndern / die vbrige Gſante 
aber / lieſſe ihnen als bevollmaͤchtiget / die⸗ 
ſelbige wol gefallen. 

Vber das alles/wurden die hievor 
anzogne Gſante / welche abgemahnet wer: 
den ſollen / noch in die Buͤndt geſchickt / vñ 
auff den s.tag Auguſti Newes Calenders 
zu Baden / von den Eyd:onnd Bunds⸗ 
gnoͤſſiſchen Anwälten / jhres verrich⸗ 


Much Meüller/den dritten tag Auguſti / in 
verfamlung der Rähten vnd Burger’ 


ich dahin zuſchicken bewilliget + befliffen fich 


doch die von Zürich dieſen zug / von fons 
derbahrer wichtiger orfachen wegen / vnd 
zu vermeidung Blutvergieſſens / beſtes 
ihres vermogens zuverhindern/ vnd des 
fehrichen deß halben zu anfang deß Augſt⸗ 
monats / ein andere Tagſatzung gen Ba⸗ 
den / daſelbſt proponirten Ihre Delegirt«/ 
Es hetten auff jhrernfthafftiges zuſchrei⸗ 
ben / auch die vbrigen zwen Bünde mu 
dem Mehr erkennet / in hren ſachen Durch 
Die verordnete der Eydgnoſchafft handlen 
zulaſſen / vnd ſich deſſen durch 

ab einem allgemeinen Landtag zu Tafas 
erklaͤret / welches ebenmaͤſſig die von dem 
Grawen Bundt / die von Chur / vnd die 
von Meyenfeld mit friſchem Schreiben 
widerholet / vñ von einem jeden On / ſon⸗ 
derbahre Deputirte / auff jetzt haltende 
Eydgnoͤſſiſche Tagſatzung zuſchicken ſich 
entſchloſſen. 

Die Gſante abtr der Roͤmiſch Ca 
thofifchen Orien / denen wider die Buͤnd⸗ 
ner gwalt zubraüchen angelegen war / re⸗ 
plicirten darüber / fie heiten ab Blut ver 
gieffen eben fo wol/als jemand anderer 
ein abſcheuhen / vnnd wißten doch nicht 
welcher maffen Die verordnete der Bünde 
neren begegnen / vnnd was fie für mits 
tel fürfchtagen würden / defhalben fie 
jegt gern jhr fürbringen anhören wol 
ten. 


Hierauff erfchienen auch etliche Fuͤrtrag 
der außgetrettenen / fo wol in Ttamen jhr criidher 
felbs / als anderer jhrer Mitthafften die auß aetret 
vermeldeten ſie hetten zwar nach letſter 
abfendung von den vier Drtensghiteboffs zen, 


tens verhört / diefelbigen relatirten fubs 
ſtantzlich / Es hettefich der Obere Grawe 
Bundt / weit mit dem hoͤchſten mehr da⸗ 
hin begeben / Er wolte den leidigen verwir⸗ 
reten zuſtand / der nun ein lange zeit daher 


gewaͤhret / abzuſchaffen / vnd durch gute 
mittel zuverbeſſern / gaͤntzlich / den Orten 
vnd Zugwanten der Eydgnoſchafft ver⸗ 
trawen / vnd ſich an jhre Armb werffen / die 
andere zwen Buͤndt aber kein antwort 
noch reſolution von ſich geben / vnd hetten 
fie ſhrenthalben ohne abſtheid verreiſen 
müuͤſſen. 

Da nun gleichwoi des mehrertheü 


nung gefaſſet / das durch dieſelbigen etwas 
fruchtbars vnd nutzliches erhalten werden 
moͤchte / ſoſches aber were jedoch nit be⸗ 
ſchehen / dann da ſchon der Ober Gra⸗ 
we Bundt / ſich alles guten anerbotten/ 
mie auch die auff Tafas / die von Ehur/ 
Meyenfeld / Kuͤblis / Delffs vnnd Pfef⸗ 
fingen / So befunde ſich doch im werck / 
noch immerdar das wiederſpiel / dann 

etliche 
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etliche Straffrichter zu Ehur / weren bey 
Ihrem fuͤrnem̃en fortgeſchritten / und het; 
ten allbereit durch ſonderbahre verordne⸗ 
te / mit ſchwaͤren betrewungen / von Lucio 
Gugelberg von Meyenfeld/ zwantzig tau⸗ 
ſent Kronen / vnd von dem Poteſtat Hart⸗ 
lin / funff vnd zwantzig taufent Kronen 
buß gefordert / Mit bitt an gmeine Eyd⸗ 
vnd Bundsgnoſſen / ſie wolten vmb Got⸗ 
tes vnd der Grechtigkeit willen / jhnen zu 
einem vnpartheyiſchen Rechten verheif⸗ 
fen / welchem fie ſich zu vnterwerffen/ 
vnnd dann ohne allen vorbehaft / was 
darüber erfolgen möchte / zu erwarten be> 
gehrten. 

Neben dem trugefür/der Landt⸗ 
Amman Guter in Namen vnd auf be; 
felch deren von Tafas / Es hetten dieſelbi⸗ 
gen allerley mittel läg und weg gefucht/ 
diefe jhnen fehr fchädliche vnd beſchwer⸗ 
liche onrub abzuwehren / jedoch nichts ers 
halten mögen / wolten aber hieneben def 
fen pnangefehen /in das fünfftigefolche 
zuſtillen / fich befleiffen / vnnd einer lob⸗ 
licht Eydgnofchafft trewhertzigem Raht / 
wie auch deß Ertzhertzog Marimiliani 
von Deftereich Gſanten ermahnungen/ 
Jederzeiten willfahren vnd gehorfamen/ 
jetzt aber weren fie verfländiget / daß die 
von den Hauß Oeſterreich fich täglich 
bereit macheten/ die acht Gerichte thaͤtlich 
zuhandhaben / da auch die vbrigen von 
den zweyen Bündten/fie von jhrer will 
fahrung wegen / mit vielen fehwären tre⸗ 
wungen belüden / deffen fie von Tafas 
fich nicht wenig beſchwaͤreten / Als die 
von anfang her / ihnen diefes onwäfen 
vbel gefalle laſſen / dem fo viel an ihnen ge⸗ 
legẽ ſich wideſetzt / vñ allbereit ihre Straff⸗ 
richter vnd Geum̃er abgemahnet / vermei⸗ 
nende deßwegen / daß ſie der ſchuldigen 
nicht entgelten / noch dardurch jhrer Frey⸗ 
heiten einigen verlurſt empfahen folten/ 
gmeine Eydeund Bundsandflifche Ges 
fandte / fich in Namen ihrer Herren ond 
Obern / weflen fie fich gegen deß einen 
oderdeß andern theils aufflag/ von ihnen 
zu getröften hetten / zu erflären bittende, 

Mit gleichförmigem fürtrag bes 
gegneten auch Die von Meyenfeld durch 
Ihren Statthalter / neben vermeldung/ 
fie hetten von jhrer guthertzigkeit wegen/ 
bepdem Hauß Deflerreich wenig genichs 
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ſes zu verhoffen / vnd weren Bienchen bey 
ihren Bundsgnoffen / eines groflen ons 
willens vnnd fchwärer rewungen in ge 
fahren / deßwegen gmeine Epdgnoffen 
vnnd deren Zugwandte/jbrer zu gebühs 
sender zeitznachbarlich achten wolten. 

Diefen deren von Tafas vnnd 
Meyenfeld gefaffeten Entſchluß /lobeten 
gemeiner Eyd:vnd Bundsgnoffen Ges 
fandte / vergwiſſeten fie nohtiwendigen 
ſchirms / huͤlff vnd beyſtands / mit erbies 
tung darvor zu ſein / daß ſie weder mit ein⸗ 
heimiſchem noch außlaͤndiſchem gwalt / 
wider Recht angefochten werdenvfondern 
bey ihren Freyheiten und Gerechtigfeit/ 
auch bey jhren alten loblichen herfoms 
men vnd bräuchen / gehandhabet werden 
folten. 

Der vbrigen Bündten außgeſchoſ⸗ 
fene aber / deren man laut fehreibens er» 
wartet / erfchiene niemand / allein fiellete 
fich der Arttarı Wecker von ABalofpurg/ 
mit einer Inſtruction ond mündtlichem 
fürtrag / ſubſtantzlich jnhaltende / Ein 
Dandfagung den Eydanoflen / vmb 
Ihre indie Bundt abgeſendete Rahtsbott⸗ 
ſchafft / mit entſchuidigung der vnchr/ 
fo denſelbigen ben ihnen begegnet / vnnd 
hertzlicher bitt / ſie auß jhrem verwirreten 
zuſtand in ruhen zubringen / ferners wie 
angefangen fuͤrzufahren / dann ſie ſich 
gutwillig an jhre Armb werffen wolten/ 
Mit vermeldung / Sie hetten allbereit ſhre 
Straffrichter abgemahnet / auch die vbri⸗ 
ge zwen Buͤndt / mit ernſt vnd Proteſta⸗ 
tion dahin zuvermoͤgen vnterſtanden / 
Es hetten auch die fette zuſammen gezo⸗ 
gene Fahnen fich entfchloffen/ ein anders 
ordenliches Straffgericht zu befegen/ 
Nemlich von einem jeden Bundt fechss 
schen Kechtfprecher / vnnd fechsjchen 
Geummer /die vber der fehlbaren Ders 
fohnen abftraffung erkennen / fie auch ſol⸗ 
ches an ihre Räht onnd Gmeinden lans 
gen/ond maͤnniglich vermahnen laffen 
daß ein jede Gmeind / Gottsförchtige, 
Rechtsverfländige vnnd onparthenifche 
deut darzu erfiefen / welche nach vermdg 
dep Bündebricffs / alle fachen in befter 
form/ond zu gutem end zubringenfich bes 
famten folten. 

Gleichergſtalt er zeigete fich auch deß 
Koͤnigs von Franckreich new geordneten 
vo il 
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o 7. Ambaſſador / der Her: von Refuge / vnd 


asp lieſſe nach befchehenen Complimenten/ j 


armen durch ein weitläuffige 


e fhrifftliche vers 
baſſa⸗ zeichnuß fuͤrtragen / Es hielte fich in den 


Pr du Bündten von der Religion wegen fein 


Vnd deß 


ſpan / dann was gwalts daſelbſt die Auff⸗ 
ruͤhriſche zuvertreiben / vnd alle ſachen in 
den alten Stand zubringen / fuͤrgenom̃en 
worden / das were nicht allein durch rahi / 
huͤlff vñ macht der Proteſtirendẽ / ſondern 
auch durch Roͤmiſch Catholiſche der en⸗ 
den beſchehen / vnd aller vnwill nur auß 
dem gefloſſen / daß man den Frantzoſen 
vermög der Vereinigung / dẽ Daß verſpro⸗ 


chen hette. Vermeinet demnach durch viel 
vnd wichtige gründ zu beweiſen / Es were 3 


doch ſolcher Paß / der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Religion keins wegs zuwieder / ver⸗ 
mahnet die Eydgnoſſen / ſie ſolten nicht 
ren feinden anhangen / ſich von jhren 
Landleuten nicht fündern / jyhre Bunds⸗ 
gnoſſen bekriegen / dieſelbige verlaſſen / vñ 


hiemit vnter gutem ſchein ein trennung 


Eyognoſchafft/ mit jhr aller groſſem 
: Bateferners gmei⸗ 


ne Eyd⸗ vnd Zundegnoffen/die Franck⸗ 


reichiſche Buͤndnuß nicht in vergeß 3 
len / vnd da fie Öfanteindie Bünd 34 
wurden / denſelbigen durch jre Inſtruction 
inſonderheit zuverbieten / nichts das be⸗ 
melter Bundnuß mit Franckreich widrig 
were furzutragen / dann hr Mai. die je⸗ 
nigen ſo darwider handlen / fuͤr jre freund 


nit mehr halten wurde: Vnd befchlieflete/ 


dieweil fie nun die Anfchläg jhrer gemei⸗ 
nen feinden offentlich gefpühreten/ fo vers 
hoffete er / fie wurden fich fleiffer / als vor 
dDiefemnirmahlen befchehen were / zuſam⸗ 
men verbinden / ond der vntertruckung 
jrer Bundsgnoſſen / fürfichtig vorbawen. 

Sicht mit Fürgerer Inſtruction 


NHifpani- vnd ringerem befelch/ begegnet auch Al; 


ſchen Am 
bafladort, 


phonfus Caſal / Mepländifcher Hiſpani⸗ 
ſcher Agent / deſſen fuͤrtrag war dahin ge⸗ 
richtet / Es hette der Graff von Fuentes / 
wie von etlichen ohne allen grund der 
warheit fürgeben wurde/ an entflandener 
DBündnerifcher vnruh Fein fchuld/ vñ daß 
fo lang die Bündner beyj jrer alten Verei⸗ 
nigung / vnd nachbarlichen verſtaͤndnuß 
mit Meyland verbleiben / vnd fein newe⸗ 


rung geſucht / hetten ſie in frieden / ruh vnd 
ſicherheit / mit einandern gel 


Grundlche Befpreibung Nachuonduſchet 







r Regiment gegrändet/ a 

Tan gehandhabt/ Sobald — 
mit newen Buͤndnuſſen were 
bey ihnen die Burgerliche — uns 
gewurtzelt / der Drevfiegler Brieff vñ ans. 
dere vertraͤg geſchwaͤcht / auch groffeond 
ſchwere wiederwertigfeiten herfür gebros 
chen. Erzehlet demnach den auffbruch 
der letſten Fahnen für Chur / beſchuldiget —* 
deſſelbigen furnemlich die — 
als die von jhrem eygnen Predicauten 


angetrieben worden / vnd die auß Chun 


walden / welche ſich jeder zeiten der 


laͤndiſchen Capitulation widerwerug ers wo. 
Vermeldet beyneben / da auf 











dem hingerichteten Landvogt Beli / die er⸗ 
ſte Fahnen zuſammen zubringen gelt ge⸗ 
ben / daran beſchehe jhm vnguͤtlich / vnd 

wurde ſich mit der warheit nimmer * 
ben / ieh weniger da bemelter Beli/von 
deß Bifchoffs von Chur megen / bey dem 
Graffen von Fuentea/jbme vunb fehug win 
fchirm deß Biſtumbs — geweſen 


were / ſo doch der Oberſt vnd 
uſtel⸗ leut / deß zuſatzes im Veltlin * keftvene 


ſchienen Merken / an die geheime Nähe 
gemeiner dreyer Bündten zauch an fon 


derbahre Gmeinden gefi 


chrieben / vnd dans 
durch angehalten hetten / daß der Dane 
Herzfchafft Venedig abgefchlagenv und 
der auffbruch der fechs Sabre par 
dienftangenommen vnd auffgerüflet/vers 
hindert vñ eingeſtelt — ur L 
befelch/fahls die Gſante bemelter Haupt⸗ 
leuten / ein folches bey den 
ten nicht erhalten möchten / fie indie &es 
meinden verreiten / vnd vmb verhalung $ 
def Paſſes anhalten ſolten Gmeine Eyd⸗ 
vnd Bundsgnoſſen ernſtfleiſſig bittende / 
ſie wolten dieſe vnord nungen vnd an Ehrihn. | 
che Tyranneyen / — 
Perſohnen gebraucht werden moͤchten / 
mit ernſtlichem einſehen —— vnd 
abſchaffen dann fonfl wurde — 
nator von Meyland / dieſe na 
empoͤrung in die harr nicht iu 
fondern fich auch eines andern no - 
digẽ mittels onterneifien : 


/ 
—* er K hen in bezah⸗ 
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nd gleichfam mit jhrem ey⸗ 
genen gelt/gebundene vnd gefangene leut 
ſeyn müßten. 

Auff dieſe beyde widerwertige fürs 


Erd gräg/hiehten die Gſanten von Zůrich / auß 
ar befelch hrer Herzen vnd Obern / abermah⸗ 
een gan ernſthafftig an / zu vermeidung 
digz groffer weitlaͤuffigkeit / verderbung Lan⸗ 





den / Leuten vnnd ſchwaͤren Blutvergieſ⸗ 
ſens / das ſcharffe mittel einzuſtellen / vnd 


nach laut der Buͤndten / das Recht zu 


Wallenſtat an die hand zunemmen : Es 
flimmeten auch denen von Zürich mit/die 


vbrige mit den Bündtneren verbündete 
Evangeliſche Ort und Zugmwante/die zei⸗ 


geten an / Es hetten zwar jhre Herren vnd 


Bbern /me ſientheils ihre Fahnen bewillis 


get vnd auffgeruͤſtet / da ſie aber / welcher 
maſſen der handel auff beſſerung gerahtt/ 


verſtanden / ſie auff jetzige Tagſatzung / zu 


verwunderns truͤgen : 
Zuͤrich ſchreiben / auch die einſtellung deß 


hinlegung der vnruh / durch friedliche mit⸗ 
tel abgefertiget weren. 

Hingegen vermeldeten die Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſche Ort / man hette ſich deß 
bewußten mittels / auß beweglichen vrſa⸗ 
chen einhaͤliglich (dann wer nicht befelch 
gehabt / hette doch vertroͤſtung geben) bes 
rahtſchlaget / jetzt were fo vnverſehens / ein 
anderer Wind entſtanden / vnd die gmuͤh⸗ 
ter veraͤndert / darab ſie billich nicht wenig 
Als der Statt 


Kriegs in die Ort kommen / hette man 
vermeinet / Es were ein gute newe Zeitung 
vorhanden / darumb fie jetzt auch dieſe 
Tagſatzung / vnnd doch ohne abtrieb deß 
begehrten befucht/ Die fchreiben weifeten 
auß / Es folten gmeine drey Buͤndt / jhre 
außgeſchoſſene auff dieſe Tagſatzung ſchi⸗ 
cken / jhres thuns vnd laſſens weitlaͤuffi⸗ 
gen bericht zugeben / da were aber niemand 
als ein ein tziger auß dem Obern Grawen 
Bundt erſchienen / welcher doch auch we⸗ 


nig / das zur fach dienſtlich fürgebracht/ 


vnd als man wol verſtuͤnde / ſo wurde deſ⸗ 


ſelbigen fuͤrgeben zuwider gehandelt / wie 
dann auch eben vormahlen die ſtimmen / 


von den mehreren Gerichten gar wol vnd 


willfaͤhrig gelautet / mit der that aber ſich 
einanders eingemiſchet / vñ man ſich von 
tag zu tag eines aͤrgern zubeſorgen hette. 
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Sie von den Romiſch⸗Catholiſchen = 1607 
/ 


ten / weren mit jemands Zujchlagen 


fo wenig als andere begierig / auch fo were 3 
das berabtfihlagete mittel / nur alle 
auff das end hin angefchen z daß 


einer jeden Fahnen Ehren Gfanten/ 
fampt denen auß den Bündten darzu ver⸗ 


ordnete/die gange handlung gütlich vnd 
in freundligkeit folte Nmen / vnd 
darzu allerley mittelg 


da es 
aber darzu zugelangen nicht muͤglich⸗ als 
dann nach andern glegenhäiten zu erhal⸗ 
tung der billigfeit/ zu achten. Auch we⸗ 


niger nicht were das RYecht mit jhnen zu 


brauchen unverfänglich dann fie wicder 
alles friedliches vermahnren / vngebuͤhrli⸗ 
che gwaltthätige fachen Braucheten / Ja 
wider Goti vñ aller Volckern Recht : Als 
fo daß fie auch ihre ihnen von Gott gege⸗ 
bene Obrigkeit verworffen / Ehrliche 
vnd vmb das Vatterland wol verdientt 
Leut verjagt / vnd ihnen jhr Hab vnd Gut 
entzogen hetten: Man hette wider gmeine, 
drey Buͤndt nichts begehrt / ſuchete auch 
nichts an ſie / dann allein daß die vnord⸗ 
nungen abygeſtellt / vnd ſie bey jhren lobli⸗ 
chen Freyheiten vnd altem herkommen / 
laut jhrer geſchwornen Buͤndten verblei⸗ 
ben moͤchten / ſie von den Xoͤmiſch Catho⸗ 
liſchen Orten / hetten ſich lang vor dieſem 
der dreyen Buͤndten entſchlagen / vñ jhrer 
vnruͤhigen haͤndeln nichts mehr beladen 
wollen / weren aber von den Evangeli⸗ 
ſchen darzu vermahnet vnd erbetten wor⸗ 
den / jetzt weren ſelbige die erſten / welthe den 
rechten ernſt nicht brauchen wolten: Das 
auff der Jahr Rechnung berahtſchlagete 
mittel/were weit vnd breit erſchallen / was 
ſchimpfs / ſpots vnnd gelaͤchters / wurde 
dann mitbringen / vnd wie hartnaͤckig 
wurden ſich auch die vnruͤhige Buͤndtner 
erzeigen / da man fo gar vrploͤtzlich / ſich 
deſſelbigen entſchlagen folte : Die auß⸗ 
getrettene wurden dardurch verurſachet / 
zu rettung jhrer Ehren / Leibs und Guts/ 
andere half zuſuchen / die jhnẽ auch nicht 
faͤhlen moͤchte / dann dieſes waͤſen Font‘ 
alſo nicht lang beſtehen / was aber — * 
Eydgnoſchafft darauß begegnen / da die 
Buͤndt in andere hand fallen / wurde maͤ⸗ 
niglich wol zubetrachten haben / im gegen⸗ 
theil aber / da Fuͤrſten und Herren ſehen 
ſolten / daß ein gemeine Eydgnoſchafft zu 
| eo ij 





438 Gruͤndliche Befchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


16 0 7. begebenden faͤhlen / ſo redlich / tapffer vnd 
einhaͤlig ſich zuſammen hielten / wurden 
fie nicht allein die / ſondern alle andere / jhre 

Eyd⸗vnd ſchirmoverwante zubeleidigen / 
auff ein newes groſſes bedencken faſſen. 
| Derentwegen vnd auf denen gründen/ 
£önten fürnemlich fiedie fuͤnff Roͤmiſch⸗ 
Eatholifche Ort / ſo mit ihnen verbändet/ 
- zu feinen andern mitlen fehreiten als zu 
' denendie in der Jahr Rechnung fo wol 
18 vnd einmütig verabjcheidet worden. 

Die Römifch- Eathotifche aber / wel⸗ 
che mit den Buͤndtneren nicht in Bünde 
nuß vergriffen/erfläreten fich alles das / ſo 

einhällig vber dieſe Bundneriſche vnruh 
| | entfchloffen wurde /vollforfien anzunems 
| men/da aber onterfchiedentiche meinung? 

| fürfallen wurden /folche an jhre Herzen 

vnd Obern Abfcheids weis zubringen. 
Dieweil nun die fachen alfo befchafs 
| fen / vnd fein theil dem andern in feiner ges 
faffeten opinionen weicht wolte / ward alle 
handlung in der Geſandten Abfcheid ges 
nommen / vñ dem verordneten deß Obern 
Grawen Bunds angezeigt / ſo ſie nun das 
eine Straffgericht zwar bey jhnen abge⸗ 
ſchaffet / ein anders aber hingegen / zu ab; 
| trieb ſhres vorhabens / demfelbigen ſubſti⸗ 
| tuirt und nachgeſetzt / hette man nit viel 
darzu reden koͤnnen / deßhalben wolten fit 
die Eydgnoͤſſiſche Gſante / ſolches ihren 
Herren ond bern fuͤrbringen / die ſich 
dann darüber weiters der nohtturfft nach 

bedenken wurden. 

die Buͤnd ⸗ Als nun diefer fachen wegen den 2.109 

ner vnter Septembris abermahlen ein Eyd⸗ vnnd 

—28 Bündsgnöffifche zuſamenkunffi zu Badẽ 

aufe gehalten worden / fehrieben die auß dem 

foruhs Dbern Grawen Bundt/an gmeine Dit 
der Eydg. vñ Zugwante der Eydgnoſchafft / ein ſchr 
freundliche Miſſif / bat? vmb abſchaffung 
gewaltthaͤtiger Mitlen / vnd erboten ſich 
der Eydgnoſſen außſpruchs / vber jhre ent⸗ 

ſtandene vnruhen zu onterwerffen. 
Hiencben erſchiene auch der Burger 
meiſter Dreyer von Chur / der eröffnet in 
Namẽ gmeiner dreyer Buͤndtt / durch ein 
beſiegleie kurtze Inſtruction / ſie hetten ſich 
mit weit den mehreren flürfien vereinbaret / 
ihren Eyd-ond Bundsgnoflen von Oriẽ 
vnd Zugwanten / ihre zwiträchtige fachen 


zuvertrawen / Jedoch alles ihren. Freyheitẽ 


vnd Gerechtigkeiten il / vnd 
auff gefallen jhrer ab — 


von den dreyen Bundten / freundlich bie, 
tende / die fürgenommene — ——— * 
lungen cinzuſiellen / vñ vnver zogenuͤch zu 
freundlichen miele zuſchreiten Ihre jan, 
te abzufertigen / vnd erleutert fich darncht 
beſchließlich tes ſolte in das kuͤnfftige dad 
Straffgericht von einem jeden Bund / mit 
16. Goilsfoͤrchtigen / verſiaͤndigen / weſen 
vnd vnpartheyiſchẽn Rechtſprechern / auch 
ſo viel Geummern / verſehen werden. 
Nach langer Confultationaber/tr g 
folgete ein Schreiben der einbermiligung vn, 
an die drey Bündt von den 13. Orten vnd ee 
deren Zugivanten/zu abſchaffung ciner fo ir: 
gefärlicht vnruh vnter folgendt gedingt. Tat“ 
Für das eiſteſolten / fie jhres Straf 
gericht mit allem anhang gaͤntzlich abs 
ſchaffen / alle deffelbigen gefällt orthait 
Proceſſen / Acta vnd handlungen / gantz⸗ 
lich auffheben / vñ biß zu jrer Herm Gſan⸗ 
ten ankunfft / nichts vnfreundliches gegl 
niemandem fuͤrnemmen. 
Fuͤr das ander / von jetwederm Bund 
nit 16. ſondern nur s.chrlicheNäner erkie⸗ 
ſen / die weder Straffrichter noch Beufiir 
geweſen / vnd aber Gottsförchtige vnpar⸗ 
cheyiſche / vnd darbey folche Leui weren ſo 
mit tugend / erfarenheit / weiß heit vnd var 
ſtand / andern vorleuchteten / auch folder 
maffen qualificist weren / daß fie derglucht 
hochwichtige gefchäfft/ nach nottunfft zu 
erwegen / ond ohne affecten zu entſcheidin 
wuͤß ten / vnd mit Namen feine andere Dad 
die hievor in jhren Raͤhten vnd Thatm 
mit vnd neben andern jhren vorigen or⸗ 
denlichenKegiments Perfohnd gebraucht 
worden / vnd denen die billigkeit ohnealkn 
argwon zuvertrawen / denſelbigt auch kei⸗ 
ne Geummer zugeben / dan Wodbel / Bob 
ten vnd andere dergleichen Diener wein 
ohne das wol zubekommen. 

Zum dritten / den jetibemelun von 
fonen erwöhlten 15. Perſohnen / allen vol 
fommenen groalt vñ befelch / ohne zurud 
bringen / oder gutheiffen der Nähten vnd 
Gmeinden/frayvlibere vnd ohne bediug 
(allein vorbehalten jhre Srepheiten nd 
&erechtigfeiten) zu guftellövergfalten 5 
Diefelbigd mit vi neben den Epdgnöfiltt 
Gfantenficher ond ohne alle forg/rlit 
riren ond berahtfchlagen helffen * 

Fahr das viene die Statt event 4 
fürdas Ort der MRalfattzuemdim/ 





— ii | 





.u 






bris ein fond 


aufgetretenen / cin frepcs ficherc 
’ond von dem Rechten / in 







htivenbäger form zu äuflllen. . 
7 Ge hielten — 
ſche Statt / ſampt Glaris / Statt. S Gal⸗ 


len Appentzell vnd Biel / den ie Septem⸗ 
| re Tagleiſtung / dieſes 
verwirreten geſchaͤffts wegen zu Araw / da 


_berahtfchlagten fie ſich / welcher maſſen / 
fahls die Buͤndtner nicht mit vernuͤgli⸗ 


cher antwort/den iz. Orten vnd deren zu⸗ 
— hegegnen würden / hierinnen 

rzuſchreiten / vnd hielten für das ſicher⸗ 
ſte / die frerundligkeit vnd Bottſchafft ſchi⸗ 
ckung an die hand zunemmen / auch deß⸗ 
wegẽ einen allgemeint Eyd⸗ vnd Bunds⸗ 
gnoͤſſiſchen Tag / den eylfften tag Octo⸗ 
bris nächflfünfftig gen Baden zubeſtim⸗ 
nen, | 

Damit aber engmifchen die fachen 
in den Bündten nicht ärger wurden / ſolte 
alsbaldvon Zürich auß / in ihr aller Na⸗ 
men an das Straffgericht / fo jegtmahlen 
zu Ilantz verſamlet / ein freundliches vnd 
ermahnliches ſchreiben abgehen / ſie zu bit⸗ 
ten / weil man nochmahlen jhrenthalden 
in handlung ſtuͤnde / vnd fuͤrderlich ein 
Eydgnoͤſſiſche Legation abgefertiget wer⸗ 
den ſolte / moͤchten ſie biß dahin alle jhre 
vrtheilen vnd fernere Proceduren / auch 
die Executionen der ergangenen vrtheilen 
einſtellen. 2: 

nd da zwar anfangs die Buͤnd⸗ 

nes / mit guter vnd fehr willfähriger ant⸗ 
wort begegnet / auch auff ihre veranlaſ⸗ 
ſung / ein allgemeine Bottfchafft/von den 
‚Orten vnnd Zuawandten der Eydgno⸗ 
ſchafft / die auff Sontag den 11. tag Detos 
bris zu Ragatz zuſam̃en kom̃en / vnd von 
daũen in die drey Buͤndt / zuſtillung der 
erhebt? Emotionen verreiten ſollen / ange⸗ 
ſehen war Referirtt fich jedoch die Straff⸗ 
richter vnd Haͤupter / auff jhre Raͤht und 
Gmeinden / erboien ſich mit fuͤrderlichem 
entſchluß zubegegnen / vnd hiemit bliebe 
dieſe Legalion vermitten. 

Volgents da gmeiner dreyer Buͤnd⸗ 
ten Rahtsgſante zu Chur bey einandern 
verſamlet / ſchrieben ſie an die Evangeli⸗ 
ſche Ort vnd Zugwante / ſub dato den 10. 
BOctobris / Sie hetten num (ihres bedun⸗ 
ckens) der Eydgnoſſen begehren nach ge⸗ 


— rs zu — * SE - 
Geſchichten. Das Zehende Buch. 

vollführen / vn handelt / ein anders Straffgericht verord⸗ ga 5, 

lbigen wenig Re 7 


a 
I — 


—— 





an den ee 

chtesn figen faffen / da fich bey weitdeni 
| mebseren ei rer@ineinden befunbeny 
die zuvor ergangene Vrtheilen auffzubes 
ben/den felbaren Perfohnen/ an’ auf 
vnd 2 Beh en —— zugeben / da⸗ 
mit maͤnniglich feiner felbs gegenwertig⸗ 
keit / def rechtens nicht —— 
fondern zu ſciner gnugſamen verantwor⸗ 


N, 


tung fominen mochte/ond daß alfo dieſes 
Straffgericht mit ordenlicher Procedur 


für schen ſolte / deſſen fiedann jetzt einen 
gute theil verzichtet/guter zuverſicht / weil 


ſolches erzehlter maflen effectuirt were / fie 


wurden dardurch bald zu einem erwuͤnſch⸗ 


ten end gelangen / verhoffett auch hiemit / 
erſtlich dieſe jhre Procedur / vor Gott dent 
Allmaͤchtigen / vnd demnach vor jeder 
maͤnniglich wol verantwortet zuhaben/ 
ihnen den Eydgnoſſen hiemit jhre Gſan ⸗ 
te in die Bünde zuſchicken / heimſehende. 
Aſo fehete fich entlich diefe wei 
auffehende vnruh / welche dergſtalten auß⸗ 
gebrochen war / daß die Buͤndtner in aͤuß 
ſerſte noht getrungen / jhre widerſaͤcher er⸗ 
frewet / vnd etliche jhrer benachbarten / ar 
ſolche ihnen wolgelegene Landſchafft zu 
ſchwaͤchen / in nicht geringe hoffnung gu 
bracht wurden. RR le 
Es hatte auch diefe Bihndnerifche 
empoͤrung / wie vermeint/ auß Hiſpani⸗ 
fcher gefchwindigfeitjhren orfprung/ond 
befenneten etliche der ingezogenen / fürs 
nemlich aber ein gewiſſer Hauptmann/ 
melchet zum fechftenmahl an der Tortur 
auffgcsogen worden / Er / der Beli vñ vier 
andere / hetten auß mächtiger Potentaten 
anſtifften / groſſe vñ wunderbare anſchlaͤg 
gehabt / Alſo daß hernach im ı 62 0. Jahr/ 
etliche vnd vieleicht nicht der geringflen/ 
nicht ohne anhang vnd gedächtnuß deß 
vergangenen /diefer namhafften Landt⸗ 
ſchafft zu hoͤchſtem verderben / cin grewli⸗ 
che hiefiger Landen vnerhörte Blutpra⸗ 
ctiek/im Veltlin angerichtet/ond hiemit 


ein gantze Eydgnofchafft/ingefahr/forge 


vnd mißtrawen / zu beſorgender verlegung 
kuͤnfftiger ruh vnnd ſicherheit geftärget 


aben. 
Vor vnnd jnnerhalb dieſen 
Buͤndtneriſchen vnruhen / ſpinnete ſich 
auch ein nicht geringere zerwuͤrffnuß nl 
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1807. der Herfchafft Venedig an / welche weil 
Venet ia⸗ viel andere vor diefem geſchrieben 
niſche 
RE ten iſt / Dieſes wichtigen Nenetianifchen 
wirbt geſchaͤffts wegen / Erſchiene Samſtags 
vmb voRf den ei Mariij vor Raht zu Bern / in Na⸗ 
men vnd als cin vollmaͤchtiger Anwalt⸗/ 
Johannis Baptiſtæ Padauini / deß Ve⸗ 
netianiſchen in den dreyen Bundten reſi⸗ 

direndẽ Oratoren / Georg Schar? Statt 

alter in den dreyen Buͤndten / vnd ein 
Lotbringifcher Secretarius / mit einem 
Eredensichreiben von der Republic zu 
Venedig /diceröffneten die vrſachen / der 

zwiſchen dem Bapſt vnnd angerührter 
Herꝛſchafft Venedig entſtandenen miß⸗ 
verſtaͤndnuß / derentwegen wurde auch 
Venedig auff deß Bapfis traͤwungen / ſich 

zu jhrer loblichen Herrſchafft / in nohtwen⸗ 

dige gegenwehr zuſtellen bezwungen / vnd 

weil folche Kriegliche empdrungen chen 

weit außfehen wolten / vnd fo wol den bes 
nachbarten als andern freyen Regimens 

ten. end Ständen / Diefer zeiten hochbe⸗ 
dencklich / fo were jhr der Herrſchafft Be 

nedig an ein Statt Bern auch an etliche 

andere Ort loblicher Eydgnoſchafft / gantz 
vertrawtes vnd freundliches begehren / de⸗ 

ren etwas Kriegsvolcks zu bewilligen / vñ 

andern allbereit hievor erworbenen / den 

Paß durch ihre Landſchafft gůnſtig zu 
willfahren / vnd auff das end hin jhre Eh⸗ 

sen Gſante / neben Zürich / Glaris vnnd 

Baſel / auff den 12. tag Aprilis / mit voll⸗ 
komnem ſchließlichem befelch/ vnd will⸗ 
faͤhriger antwort abzufertigen / Alda mit 
bemeltem Venetianiſchen Ambaſſadoren 
weitlaͤuffiger / von dieſen vñ andern hoch⸗ 
wichtigen ſachen zu conferiren. Auff die⸗ 

fen gantz freundlichen fürtrag/erboten ſich 

Raͤht vnd Burgere / hernach in vollkom⸗ 

mener verſamlung / einer nicht vnzimli⸗ 

chen antwort/gefpühreten wol / das freye 
Regiment ein andern wol auſtaͤndig / vnd 

ſolche den Pratendirenden Monarchen/ 

ein ſtechender Dorn in Augen ſind / weil 

aber entzwiſchen der Bapſt ſich mit Ve⸗ 

nedig verſuͤhnet / erfolget ſonders nichts 

mehr / auß dieſer werbung. Allein das 
Leonardus Donatus Hertzog zu Vene⸗ 

dig / ſab dato io. Maij / der Statt Bern 

Ihrer willigen erbietung / mit einem ſchrei⸗ 

ben höchlich dancket / vnd fich fampt der 


Grundliche Beſchreibung Nachtl andi 


haben / allhie auzuruͤhren nicht von noh⸗ 


her 
—5 ve 
gantzt Republic ſeht guter corzefpondene | 6.07. 
anerbote. h 7, Be, 7 
‚Auch fo wol diefes/ als. de vorbe⸗ * 
fehriebenen Jahre /warendie von Müll Mare 
Bau /von Ihrer Banditen wegen/ DENN er Yan 
ninger und andern mercklich befchäffz diren we⸗ 
tiget / dann auff deren von Schweig/ ond acn 
bernacher der ohrigen Römufch: Eatfofis "hist. 
ſchen Orten (Luc aufgıfchtoflem) In⸗ 
tercgfion vnd fuͤrbittliches Schreiberwan 4 
Die forder Defterzeichtfche Regierung‘ 
ohne das / nur zu viel wider Mu 
verbittert ) wurden nicht alleın.bemelten 
von Müllhaufen / jhre Güter auf den - 
Defierreichifchen Boden verhafftet / ſon⸗ 
dern noch darüber nen ein Commilliot: 
tag Montags den 26. Martij gen Newen 
burgin Breißgaw / fich daſclbſt einzu 
len ernennet. Diefefehr gefährliche und 
warlich weit außfchende Proeedur / vcrur⸗ 
ſachet die fünff Ort Zürich’ Bern Gi⸗ 
ris vnnd Schaffhaufen/ein Nahtebore - 
fehafft gen Newendurg / von diefer fachen R 
wegen abzufertigen (welche &xgation daiw/ 
Anthonivon Graffenrid Fenner-in der 


> 

















Statt Bern Namen verzichtet ) deß bez 
felchs / ſie Di auff dem beflirfieten Com⸗ 
miſſions Tag / fampt der Statt Müll 


haufen Deputirten / nicht allein für Bye 
ſtaͤnder / fondern auch für ein Parthey 
felbs erfcheinen / den aufßführlichen vom 
Stattfchraber von Muͤllhauſen 
Bericht einlegen, vnd darauf famptlid 
von den Commiſſarijs ernftlich begehrt 
bemelte Ort gmeinlich bey den Erfa 
nuſſen diefer böfen Banditen halben außs 
gangen/zufchirmen/ond diefelbigen von 
Ihren onrechtmäfligen Anfprachen/ vol 
fommen abzumeifen. Nichtder meinung 
fich einigen weasin ein newes Recht / oder 
gütlich einzulaflen / ſondern geſtracks bey 
dieſem jhrem begehren zuverbleiben/ ahl⸗ 
aber angeregtt Banditen weiterer geſand 
geben / vnd jhnen jhre Güter widerumbau. 
geſprochen wurden / Als dann den Fo 
miſſarijs an zuzeigen / Man were gefifie 
welcher maſſen man den Burgern von 
Muͤllhauſen / denen ihre Guͤter auff dem 
Oeſterꝛeichiſchen Boden genom̃en wor⸗ 
den / an andern Orten / da das Hauß Lies 
ſterreich auch Guͤtter in der Eydanoſchafft 
hette/zu hülff kommen mochte nachden⸗ 
ckens zuhaben / oder aber auff die Bandi⸗ 

vn zu 
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i rvielleicht auch Daher vr; 
— — ch an den Koͤnig von 
Franckreich / der dann mit Muͤllhauſen 


auch verbündtet were / gelangen zulaſſen. 
Es ſchritten aber die Deferzeichts 
ſche Commiflarij / vnangeſchen diefes 
ernſtlichen zuftands der fünff Orten / in 
nn 12 dinge Muͤll⸗ 
en fuͤr / vnd gewaͤhreten die außgetret⸗ 
tene Muͤllhauſiſche Banditen ihres begeh⸗ 
„tens. Da auch gleichwol die obanzogne 
fünff Ort / auff Badiſchen Tagſatzungen 
fich deſſelbigen mit groſſem eyffer erklag⸗ 
ten / wurden ſie doch von etlichen Orten 
kurtz vnd ſchleunig beantwortet / der mei⸗ 
nung / Man ſolte ja den Muͤllhauſiſchen 
Banditen zum Rechten verhelffen / dann 
es auch in dergleichẽ ſachen / Juden / Hey⸗ 
den vnd Tuͤrcken / zubefürdern nicht vn⸗ 
billich were. 


m 
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Rechnung / ab den fuͤrgeſchlag 
en ne —— 
wenig verwunderns enipfangendannda 
bege ——— —— 
vnd Reputation nichts ſchaden ſollte / we⸗ 
re daſſelbige jme vnd feinem Thumb Ga⸗ 
pittel / auch nicht weniger angelegen / je⸗ 
doch von gmeinen Eydgnoſſen allbereit 
vor dieſem alle ſachen verſehen / Deß ko⸗ 
ſtens halben vermeinete cr denfelbigt viel⸗ 
leicht ſelbs zu fordern / vrſach zu 

wann aber die fach aller feits ohne verhins- 


derung abgehen moöchte / wurde erfich als⸗ 


—— rin nach» 
a etwas gelts außzurichten nicht 
bedauren laſſen Bas dann die Muͤnſter⸗ 
thaler berährete/ Sie in jepigem Stand 
vnd waͤſen zubehalten /möchte man her 
nach fich Darüber render maflen ver: 
gleichen, Vnd alfo blieben noch für dieſes 
mahl die ſchwirige Bifchoffliche fachen 


vneroͤrtert. 


Mitlerweil bemuͤhete ſich auch ge⸗ 
ar ni meine Eydgnoſſen / nicht wenig ein Statt 
anffaa Bern dahin zubewegen / den Bieliſchen 
an Birn Waͤchſel / welcher ihnen allbereit hievor 


Zu end dieſes Jahrs / kauffete ein Brandis 
tatt Bern / von Jacob von Montma⸗ An Bern. 
ſor Freyherren zu Sillens die Herrſchafft 


begehrt. von den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 


rten / 
vnfreundlicher weis abgeſprochen wor⸗ 
den / gutwillig vnd gaͤntzlich auffzuſagen / 
ſchicketen auch deßwegen zwo ernſthaffti⸗ 
ge vnterſchiedenliche Miſſiffen gen Bern. 
Vnd da zwar Raͤht vnd Burgere / dieſe 
anforderung ſchimpfflich / vnd den Eyd⸗ 
gnoſſen ſelbs verweißlich fein bedunckere/ 
Entſchloſſen ſie ſich jedoch / ſie wolten ja 
in die auffhebung deß Bieliſchen Waͤch⸗ 
ſels / vnter folgenden conditionen bewilli⸗ 
gen / daß jhre Burger im Muͤnſterthal in 
dergleichen Stand/ als fie ſich jetziger zeit 
befunden / verbleiben / Man jhnen zu ers 


Brandis / mit hohen vnd Nidern Gerich- 
ten / auch aller darzu gehoͤrender Rechtſa⸗ 
men Waͤlden vi Guͤtern / vmb ein Nam⸗ 
ei fumma Sonnenfronen/ und ge⸗ 
puͤhrete man dardurch den fehaden / web 
cher dem von Montmajor Herzen su 
Brandis / von fleinmütigfeit wegen arı 
feinem Fürften dem Hertzogen von Sa⸗ 
voy in bewahrunt / der jhme vntergebenen 
Veſtung bewieſen / zugeſtanden war: Ein 
wahre auffrichtigkeit / wird von maͤnnig⸗ 
lichem vnd jnſonderheit gegen feiner O⸗ 


brigkeit gelobt. 

von Müllhanfen we 1608. 
gen / waren die Ort fo mit jnen im Bund / Rahau 
ſie deß Arreſts ihrer Guͤtern / den Bandis fen weaert 


ten in den Veſterreichiſchen Landen zu handiung 


Haltung ihrer Reputation’ in dem fie von 
dem Bifchoff infimulirt worden / als ob 
fie mehr eingetauſchet / als fie aber hetten 
halten mögen /fürfehung thun / und das 


der Bifchoff / ein antreiber def gansen 
Tauſchwercks / der Statt Bern / allen deß⸗ 
wegen auffgelauffenen koſten erlegen vnd 
erſetzen ſollte. Dieſer Reſolution berichte⸗ 
ten die von Bern / nicht allein jhre Eyd⸗ 
gnoſſen von Zuͤrich / ſondern auch durch 
jhre Geſante auff Quaſimodo gemeine 
Eydgnoſſen / vnd da dieſelbige dem Bi⸗ 
ſchoff communicirt / Antwortet er durch 
feine Sefante auff des Badiſchen Jahr 


gunſt zu entladen / ſehr ſorgfaͤltig / erhiel⸗ 
ten ein Interceſſion vñ fuͤrbittliches ſchrei⸗ 
ben / von Koͤn. Maj. in Franckreich / an 
den Ertzhertzog Maximilianum von Oe⸗ 
ſterreich / zu befürderung der auffhebung 
deß decretirten Arreſts / Berahtſchlageten 


ein Schreiben ab einer den 14. tag Martij 
gehaltenen Aramifchen g / an 
die Oeſterreichiſche Commiflarios(melche 


abermahlen bemelten von Muͤllhauſen / 
einen newen Commiſſions Tag gen Ne⸗ 
wenburg 


1608, 


ur) 
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wenburg in Breißgaͤw angefest;hatten) 
Inhalts’ Es foltendie Commiſſarij / den 
angeſehenen Commiſſions tag widerumb. 


abfchaffen / vnd diefe ver Muͤllhauſiſchen 
— — 


Oeſterrꝛeich dahin richten / daß die auff des 
sen von Muͤllhauſen vnter Defterzeich 
gelegenen Güter’ angelegte Arreſta / wis 
derumb auß gelößt/ond fiedie Banditen/ 
auf den Sefterzeichifchen Landen gaͤntz⸗ 
lichab ond außgefchaffer wurden / das al- 
les aber halffe wenig / und erzeigten die 


Beſterꝛeichiſche daß fie der Eydgnoffen 


Biel bit- 


ter vmb 


se verzeihüg 
ihres 


fäh. Regierung auff fich genoifien 


fonders nichts / vnd zum meiften da fie des 
ren bedo te 


Ails dieſes Jahrs Bifchoff Jacob 
‚von Baſel / fein Leben geendet / auch Ihme 
nach Biſchoff Wilhelm een por 
/on 


Bietifae ofich darfür anfchen lieſſe / Als ob von 


Tauſch⸗ 
handlung 


Biel vnd dem Muͤnſterthal her / ſonder⸗ 
lich in Religions ſachen / noch gröflere vn⸗ 


ruhen als die vorigen fuͤrfallen moͤchten / 


Erinnerten fich erft jest die von Biel ge 
ſtaltſame der fachen / vnd daß nemlichen 
‚fie/ibrebefte freund / Eydgnoffen vnd bes 
nachbarte der Statt Bern / in widerfe: 


‚kung deß hievor offt angezognen Waͤch⸗ 


ſels ſchwaͤrlich erzürnt/fich in fruͤndſchaft 
deren geſtellt / die ihrer Religion gefaͤhr⸗ 
lich / vnd einem Bifchoff der jhnen vor 
diefem alle zeit aufffägig geweſen / ohne 
noht / vngetrungen / vnd wider alles ver⸗ 
mahnen jhrer Religions verwandten ge⸗ 
ſchworen hatten / trachteten deßwegen 
welcher maſſen fie fich mit der Statt Bern 
widerumb verſuͤhnen möchten / nach er; 
forderlichen mittlen / vnd ſchicketen den 
25. Martij ein ſtarcke Bottfchafft von 
fechs Perſohnen / der Rähten/ Burgern/ 
vnd der Gmeind für Raͤht vnd Burgere 
gen Bern / da truge Hans ll Burger⸗ 
meiſter / ſelbs mundtlich in jhr aller Na⸗ 
men für / Es were jhren Herren vnd O⸗ 
bern etlicher maſſen offenbar / der vnwill 
vnd die vngnad / ſo Raͤht vnd Burgere 
der Statt Bern / verſchienes Augſiens 
ein Jahr geweſen / gefaſſet / In dem daß 
Ihre Ehren Gſante / ohne vorgegebene 
Audiens / fo fchlechtlich / ungebührlich 
vnd ſchnoͤd gehalten / auch dermaflen ab: 
gewieſen werden / daß folches jazu groß 


Gruͤndliche Befchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


vnd Religio 






























fer verachtung einer loblichen Statt 
Vern vnd dann auch anderer 
—— — 


ſachen halben / darin 
gröblich vberſehen. ꝛere aber job 
ches alles auß jhrem einfalt / vnd arger 
böfer Leuten falſchem fürgeben / 6 j 
hen / dergſtalien dafıficjegtmahten erfens 
neten/ond leider zu ſpaht / daß fie hierin 
gang höchlich geirzet und gefählt / Des 
mätigeft bittende / Es wolten fie Raht 
vnd Burgere loblicher Statt Ber 
vngnad ond den billicher weis gefo h 
zorn / von hen abwenden / fie wide amb 
begnad Ihre Eydgnoſſen / Bund 
fen ergtichen gefärichen du 
in diefen for r 
— 
erlich von wegen jhrer Eyd⸗vnn 
Bundsgnoſſen der vi Evangelife je 
Orten / Zürich / Glaris/Ba 


? wer — I, 
Seeffpauen/ Intrefion on fürbitte 
lichen Schreibens (weiches auch hernach 


mit gegen erbietung / daß able fe folch J 
begnadung vnd continnuation t 
Buͤndten erlangen / begehrte fi 
Statt Biel / fo trewlich / ehrlich 

lich mit darfiredung Leibs / Gute 
Bluts / auch alles deſſen fo Hnen wor 
Gott gegont/nicht allein mündlid 2 
dern auch in der chat vnd würd 
er zeigen / daß ein Statt Bern / da h die vr⸗ 

alte auff die ewigkeit gefter freunde 
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ſchafft / nicht nur beſtaͤtiget / ſond 
mehr geſtaͤrcket vnd vermehret were / ge 
fpähren müßte. — — 
Dieſem fuͤrtrag / vnd fo ernſthaff⸗ 
tiger beweglicher bitt nach / nr ard de 
Statthalter / Raͤhten / Burgern vnd der. 
gantzen Gmein der Statt Biel fehriff 
lich geantwortet’ Man ms 
mol erwünfchen/ daf; der begang } 
ler / ſampt darauß entfprungenem vnwi 
fen vermitten blieben / auch die gnad ber 
Ihnen geweſen were / daß fie der Stai 
Bern Ehrengfante/ibremb nnac 
angehört / die dann] folche grund vnd ſa⸗ 
chen Ihnen hetten wurden fürsragen/ daß 
fie vnd jhre Nachfommene den wol 
befrewet worden weren/ weil es aber nicht 


fein fönnen / hette TER 
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n 


Biel. 


‚Bunde beyder 


ende / daß der Zorn vnnd vnwillen / 
welchen ein Statt Bern / dieſer vnnd an⸗ 
derer vrſachen halben / billicher weis ge⸗ 
faſſet / nicht dermaſſen beſchaffen / daß fie 
denſelbigen immer vnnd ewig behalten/ 
ſondern auch ſolchen widerumb fallen laſ⸗ 
‚fen wurden / wann aber fie von Biel / ſich 
mit dem Biſchoff durch zuthun beyder 
Siaͤtten / Freyburg vnd Soloihurn / in ei⸗ 
nen Tractat begeben / lieſſen fie es jetzt⸗ 
mahl cin gute fach ſeyn / begehrten aber al; 


lein das Original deflelbigen zubefichtis 


gen / vnd ob fie nicht darin jhnen felbs et 
was zu nachtheil concedirt hetten / zu ers 


dauren. | 
Nach dem num die don Biel der 


ft Statt Bern begehren / den Bifchofflichen 


n 


Tractat beruͤhrende erſtattet / befande es 
ſich / daß fie Dusch ſolche verkomnuß ſa⸗ 
chen concedirt vnd nachgeben / die nicht al⸗ 
lein jhren Geiſtlichen vnnd Welilichen 
Freyheiten gefaͤhrlich / ſondern auch dem 
taͤtten / Bern vnnd Biel 


— werẽ / derentwegen ward gerahten / 
d 


Iche fachen fhnen von Biel/ durch ein 


| onverfehene Bottfchafft von Raͤhten und 


Burgern zu,repr=fentiren/ auch deßwe⸗ 
gen wurden dahin geſchickt Hans Ros 
dolph Sager Schultheiß, Conrad Zeen⸗ 
der Fenner / Vincentz Dachfelhoffer Se 
ckelmeiſter / vnd Marquart Zehender deß 
kleinen / Joſt von Dießbach / vnd Samuel 


Muͤller deß groſſen Rahte / die trugen jh⸗ 


nen in fuͤnff weitläuffigen articuln / jhre 
geſchoſſene faͤhler / ſo wol muͤndlich als 
durch ſchreiben fuͤr / vermeldeten / Es hette 
nach außweiſung deß Buchſtabens / in der 
Vorꝛed deß Biſchofflichen Tractats / ſich 
ein Statt Bern deß Bieliſchen Taufch⸗ 
wegen / der Judicatur der Eydgnoſſen nit 
vnterworffen / ſondern derẽ gegebnen Er; 
kantnuß nach / ſich deſſelbigen / bey und ge⸗ 
gen jhnen ſo muͤndlich / als ſchrifftlich⸗ 
zum höchſten erklagt / Alſo daß die heitere 
erklaͤrung von den Eydgnoſſen gegeben 
worden / jhre Erkantnuß were nicht ein 
außgeſprochene Vrtheil / ſondern allein 
ein Wegweiſung / durch welche die Par⸗ 
theyen jhnen allerſeits ab dieſem gefchäfft 
vnd zu ruhen helffen moͤchten. Item da 
fie von Biel / ſich eingelaſſen in deß Bi⸗ 
ſchoffs oder feiner Stifft Kriegen / mit 


44, 


Ihrer Paner vnd den Panerleuten in Er | gi $ 
guel/mit fo viel hälff als deßfeindemachte 


das erforderte / auff erfie mahnung auf 
zu zichen / da hetten te 

der fie vor diefem niemahlen erfent / auch 
wider den im 1 5 94. Jahr gemachten vers 
traͤgen gehandelt / Es möchten hieneben 
ſolches Ihre der Statt Bern Vntertha⸗ 
nen/von Twan / Ligerg vnd Alferme/fo 
vnter die Paner von Biel gehöreten) 
nicht exfeiden. Auch hetten fie in dem 
geinret / daß ſie eingangen / fahis gmeine 
Eydgnoſchafft / oder die mit 


wieder ein andern zu Krieg geriehten / daß 
alsdann ſie von Biel ſtill figen/ vnnd feis 
nem theil zuzichen ſolten dann day 


wurde der alte Bunde mit Bern vmbge⸗ 


fturgt / vnnd die verſprochene hůlff / m 


fahl der noht abgefchlagen/Sowerevon 


huen ſonderbahrer ſteuren wegen / mit 
gemeinen der Stifft Vnterihanen 7 in 


Kriegs nöhten / mehr als Ihre Frey heiten 


vermoͤchten / contedirt. Auch weiſtte kin 
Articul / fahls fie ihrer ſpaͤnen wegen/di 

fie mit den Biſchoffen von Baſel gewin 
nen / durch die Staͤtt / Bern Freyburg 
vnd Solothurn / nicht vertragen werden 
moͤchten / ſo follten ſie — u auß⸗ 
trag derſelbigen / für gmeint 3 in 
fommen / welches doch geftracts wide 
die Buͤndt / den vorgemachten an 


vnnd jhren eignen Freyheiten zum ho: J 


fen nachtheiltg / vnd dann were Auch nie 
wenig bedencklich / daß ein! iel ver⸗ 
williget hette / daß deß Biſchoff Imberis 
Freyheit Brieff / Antzlich vnnd ohne vn⸗ 
terlaflang eines oder deß andern Pun⸗ 
ctens / auff dem Schwoͤrtag ſolte berla⸗ 
ſen / vnd darauff geſchworen verden da fie 
doch wol müßten / daß etliche Articul ats 


ihren Geiſtlichen vnnd Politiſchen Frey⸗ 


heiten widrig / niemahl angenom̃en wor⸗ 
den. Mit beſchließlichem anhang / fahls 
nun die angezogene beſchwaͤrliche Puu⸗ 
teen verbeffert wurden / So ſolte fich als; 
dann ein Statt Biel / deſſen zu ihren Her⸗ 
sen ond Obern verfehen/daß fie fich nicht 
allein mit derfelbigen widerumb gütig- 
lich verſuͤhnen / fondern auch jhnen alle 
trew / freundſchafft vnnd liebe im Werck 
erzeigen / vand hiemit zu erkennen — 
ben wurden / daß ſie nicht weniger —5 
pp 


iel vers a. 
bundete drey Stätt / fampt oder fonderd 
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4 Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


1:6 8 fromme vordern gegen Biel / auffrecht/ 

“ehrlich vnd redlich geſiũet / auch alles das 

ſenige zuleiſten vorhabens / was fie vers 

‚mög deß Bunde zu thin pflichtig weren/ 

wie fie fich dann. auch eines gleichen vnd 

nicht wenigeren / gegen der Statt Biel 
perfehen wolten. 

2 Diefe Legation vermochterdaß die 

von Bicl fich da fürhin etwas fürficht ner 

ger/in ihren gefchäfften gegen dem Bi⸗ 

ſchoff verhielten / vnd da derſelbige / als der 

jetzt newlich die Preælatur erlanget hatte/ 

fie in Erbhuldigung auffzunemmen be 

 gehrt /geriehte es jhrer feits zu einer Pro- 

teflation/vermeldende / Sie wolten ohne 

vorbehalt jhrer Freyheiten / vnd ſonderlich 

ohne verbeſſerung dei hievor angezognẽ 


/darein nicht bewilligen / noch 


den & dfehwurehun : Vnd als der Bis 
ſchoff ſich diefer fachen durch cin Miſſif 
"de dato is. Yulij / bey der Statt Bern. 


hoͤchlich erflagt / vnnd an fie begehrt / mit 


andern Orten der Eydgnoſchaffi / bemel⸗ 
ade Biel zu folcher ersbulbigung zu 
/'Protefürt auch cin Statt Dern/ 
u die Nullitet Diefer handlung / wo 
nicht Ihr Fürfil. Gnaden zu vor mit jh- 
sen /wegen der Bielifchen Tauſchhand⸗ 
lung / vmb die Articul / Durch mittel deren 
fie die auffhebung derfelbigen freundlich 
concedirt vnnd nachgelaffen conferirt/ 
fich verenbahret vnnd verglichen hette/ 
Dann fie fonft im widrigen fahl / wider⸗ 
umb auffden getroffenen Taufch vnnd 
Wechſel greiffen wurde. Es erfolgete 
aber vnangeſchen etlicher vor gmeiner 
Eydgnoſſen Gſanten gethaner anzügen 
zu Badẽ In jetzt angesoaner Bifchofflis 
“chen fireittigfeit/für dieſes Jahr fein auß⸗ 
trag/ allein daß dievon Biel im Novem⸗ 
bri / dem Biſchoff auff ein Reuers vnnd 
vorbehalt der correction / deß mit weiland 
Biſchoff Jacob Chriſtoph eingangenen 
Tractats / die begehrie Erbhuldigung er; 

we ſtatteten. 
— Als dieſer zeit auff abſterben Her⸗ 
voncWaͤr/ tzog Friderichen vnn Wuͤrtenbera Graf⸗ 
senbera er fen zu Muͤmpelgart / Hertzog Johans 
ei, N Friderich fein alteſter Sohn / an deſſen 
SR flatt in die Regierung getretten war / ſchi⸗ 
gegen der ete er Johann Ehriftoph enger / ſei⸗ 
Sm nen Rahi vnd Cansler zu Mümpelgart’ geſe 
Bern. für Raht zu Bern / der erbote fich nebeh 


einlegung eines Eredensfchreibens / in - 
bene mnednfaßigeglchfem De r 

/Es wurde die 
Herren Vatter ſeliger gedaͤchtnuß / ſich 
befleiſſen mit der Statt Bern / allen nach⸗ 
barlichen guten willen / friedliche vnd ver⸗ 
trawliche correſpondentz / neben andern 
benachbarten Ständen’ auch mit gmeis 

ner Eydanofchafft/ vnnd fonderlich den 
Evangelifchen Drten/nach F 
auffgeregtem vngefärbtem alt Teut⸗ 
ſchem gmuͤht zu continuiren / vnnd dieſes 
jhr anerbieten vnnd gute affection / auff 
begebenden fahl / auch im werck vnnd in 
der that ſelbs zu be zeugen / Hieneben aber 
allwegen ein Statt Bern die feinen for⸗ 
dern jederzeiten trewe huͤlff — vur 
gund vnnd andern Orten erzeig ns 
ders vertramwlich zu bedencken / Auffdicf 
def Jungen Fürften fe freundliches aner⸗ 
‚bieten ward J. F. G. durch cin nachbarlis 
ches Sendſchreiben / Erſtlich | 
der Fürftlicher Regierung glück gewüns 
ſchet / hren demnach def guten willens vn 


Mit aefliffener Demitiger bitt/X 
%.3.&.bep derfelbigen 
ner Ötait Bern vertrawen / de it 
hingegen / I.F. G. tere 'hörigen 
nach jhrem vermögen? alle ehr 7 dienſt 
freundligfeit und nachbarlichen willen / 
zu fürfaltender glegenbeit zu erz gen vnd 
beweifin begehrte. ns 

Zu Braunſchweig ward onterdem Sraichee 
Namen Doctoris Theobaldi Brand Prophe- 
der Stattt Bern Mathematici / cin. T 
derbahre Prophecey / welche in eincı 
Knopf der Thürnen zu Bern / auff 4 * eig 
























dafelbft getruckt worden ſeyn folte/ fet 
felgame ſtempeneyen / vnd den vntergan 
der Statt Brauuſchweig inhalten 
herumb getraaen / Als nun der Burgers 
meiſter vnnd Raht daſelbſt / dieſem — 

zum theil/daß es dergſtalten zu Bern he⸗ 
für kommen were/glauben geben / ie . 
ten ficeinen cignen Lduffersbotten mit ei⸗ * 
nem ſchreiben de dato prima Junij gen 

Bern / begehrten —— 


ha Bern / jhnen ein Glaubwirdigt abs 


Sn ae 


fagung zukommen laflen. 
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ag fie y Durch eigentliche nachforfchung in 

00 8. hrer Truckerepsdergleichen fachen nicht 

erfahren koͤnnen / vnd wol vermercket / da 

| deß Truckers Namen fätfchlich zu fol 

h chem gedicht gebraucht / Berichtete fie die 

Statt Braunſchweig jhres befindens/ 

Mit vermeldung / Es were auch der Na⸗ 

men dep Doctor Branden/in jhrer Stait 

Bern pnbefant/ond fönte man fich nicht 

erinnern / Daß deflelbigen gefchlächts/ je⸗ 

mand zu vergangenen zeiten bey jhnen 

gewefen/ond noch auch jene dei Namens 

niemands dafeldft zu finden wer / Vnnd 

war alfo dieſes eine der fliegenden Zeitun⸗ 

gen / derenman Jährlich auf ſonderbah⸗ 

von Truckereyen Zeutfchen Lands / die 

Leut zu verblenden / vnnd den Trucker⸗ 

gehſellen etwas loͤßgelts zu geben / viel be⸗ 
kompf. ” 

1609. Demnach bey naͤchſt vergange 

¶rniem Jahr/ beſchriebner maſſen denen von 

Dievon Biel zu anfchawung/ ihres ın allem Tra⸗ 

DIE IS rasdep Bicifchen Wächfele/ vd deffels 

J. mer bigen abſiellung / die augen geöffnet’ vnd 

# dan i fie auch dardurch der verfchmälerung 

v 3 jhrer Freyheiten berichtet worden/gerichte 

es onterjhnen zu einem groffen verweiß 

. fen /feinenwolteden fähler begangen ha; 

ben / vnd kamen etliche der achtbarften der 

Burgerſchafft wider ein andern / in ein 

rgroſſe verwirrung vnd bitterkeit / Sie 

Kalk deßwegẽ den 8. Junij ein Rahts⸗ 

Bottſchafft gen klageten auch / weil 

die fach zum cheil den Meyer berührete/ 

hette jhnen der Bifchoff den Grichtſtab 

abgelegt/ vnnd begehrten / welcher maſſen 

fie ſich darüber verhaltt ſoltẽ / einer freund⸗ 

licht wegweiſung / Erhielten auch ein ver: 

trawliche antwort und andeutung / ſie ſol⸗ 

ten ihre Gſante fürdie Eydgnoſſen gen 

| Baden ſchicken / deß Bifchoffs wieder fie 

| fürbringende flägten anhören’ vnnd fol 

gents der nohtturfft ond gebühr nach / mit 

antwort begegnen. 

Es erfchienen auff der Jahr Rech⸗ 
nung zu Badenvon bemeltes Bifchoffs 
. von Bafel wegen’ Ehriftian Schmidle 
von bepder Rechten Doctor Johans Ludwig 
zu Mather Statthalter im Freyenberg/ und 
Baden Johans Balthafar Wydenkeller beyder 
tlagt. Rechten Sicentiat ond hoher Thumfhift 

Baſel Secretarius / die verflagten die von 







ß etlicher Schaͤltworten 


Viel /Sie hetten J. F. G. Meyer / in ihrer ı 6 09, 
Statt/fein Ampt zu verſehen / nur von, 
wegen verfpert/ 
welches dann jhrem vorigen verfprächen 
vnnd aller vernunfft zuwieder were / dann 
da ein Amptsmann ſo offt jhn ein loſer 
Gſell beſchuldigte / darumb feines Ampts 
fill ſtehen ſolte / wurde man die Ampis⸗ 
leut nicht allein alle Jahr / Sondern auch 


‚alle tag ändern mãſſen / Es hette ſich 


doch der Meyer mit protefliren vor vn⸗ 
parthepifehem Rechten / deß jhmeauff ge 
trochnen zulags zuentladen anerbotten/ 
mie ernſtlichem anhalten Es * 
gmeine Eydgnoſſen / zu Liquidation dieſes 
geſchaͤffts / in def vnrecht habenden theilß 
koſten / ein fürderliche Tagſaßung mdie 
Statt Biel befehreiben / dantıt fie dafelbft 

alle fachen erdauren / vnnd darüber de... 
—— ii med en. 
aber deren von Biel Delegirte Hans Aa ⸗ 
prell / vnd Hans Muͤntſchi jich Feiner ante 
wort entſchlieſſen / ſondern allein / der Bi⸗ 
ſchoffiſchen Klag jhren Obern fuͤrbrin⸗ 
gen wolten / Erkennetendie Eydgnoſſen / 

Es ſolte der Biſchoff feinem delſchẽ nach⸗ 
vnverzogenlich Commiſſarios verord⸗ 
nen / vnd auß Orten der Eydgnoſchafft / 
ſeines gefallens Schiedleut erdatten / wel⸗ 
ches auch gleichformig die von Biel thun 
mochten / die ſolten alsdann fo bald mügs 
lich / an einem komlichen Ort zuſammen 


kommen / Fur das aller erſte / deß Meyers 


handlung fur ſich nemmen / vnd die nach 
beſchaffenheit derſelbigen zu end bringen 
folgents auch die vbrigen mißverfiänds 
nuflen vergleichen / wo aber folches nicht 
erheblich were /die Partheyen widerumb 
auff ein gmeine Eydgnoͤſſiſche Tagſa⸗ 
gung weifen. Proteſta⸗ 

Es proteſtierten aber der Statt Sn der 
Bern Gſaute/ der Schuftheiß Sager, Zatt 
vnd der Seckelmeiſter Dachfelhoffer / im drener 
fahl ihren Herzen unnd Gbern der / deß Puncten. 
naͤchſt abgelauffenen Jahrs angezogner 
dreyer puncten wegen / Als erſilich jhre 
Ehr vnnd Reputation’ Zum andern den 
koſten / vnnd zum drittenden Refigions 
Stand im Mänfterthal belangende/in 
galt vnd maß / wie fie Daffelbige begehrt 
vnd angefordert hetten/nicht cin benügen 
erfolgete / daß alsdann fie ſich / deß Bieli⸗ 
ſchen Taufchs keins wegs entfchlagen/ 
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Hierauff antworteten die ed 1609. 
Wallhauſen ver 


1.6 0.9, fondern fich dep befchehenen Außfpruche/ 
auch habender Brieffen vnd Sieglen ges 
troͤſten wolten / Darauff begegneten der 
‚Eydgnoflen Gſanie / ſie hetien verhoffet/ 
‚Es were jhnen allbereit vmb den erſten ar⸗ 
ucul / ein (äcisfa&tion beſchehen / wo es aber 
noch daran ermanglete / vnd ſie dann fer⸗ 
ners vnd weiters begehrten / ſolte ſolches 
nochmahlen ſtatt finden / vmb die zwen 
letſte Articul aber / moͤchte durch erkieſete 
Schiedleut / in der freundligkeit abgefpros 
chen / vnd ein vertrag gemacht werden. 
RD da gleichwol /noch diefes Jahrs zu 

den vnd ſonſt viel ober das Bichifche 
ndeltworden/fontejedoch weitern 


er zur zeit zu feiner endſchafft 


—* ingen. 
Deſter⸗ Vnter jetzt angesognem — 
reichiſcher handei / Erſchiene auff der 
fürrag Zah Kechnung/Ershergog Marimilies 
— ‚nivon Defterzeich Gſanter /der Licentiat 
* von Meyer / mit fürtrag/ Es were ſonders 
Muünan zweiffels / den Eydgnoͤſſiſchen Rahtsan⸗ 
ſen Guͤter waͤlien noch wol in willen / welcher maß 
fen etliche außgetriebene Muͤllhauſer / nun 
mehr zum offtermahlen ſich bey Ihrer F. 
Dherklagt / daß fie ihrer Güteren/ welche 
vnter jhr von Muͤllhauſen Jurisdiction 
gelegen / mit der that vnd wieder alle billig⸗ 
keit entſetzt weren / welche dann auch gan 
freundlich vnd demuͤtig / der Öffnung deß 
Rechten begehrten / alfo daß Ihr F. DI. 
ihnen folches zu verhalten nicht länger 
onmbgehen fönte / damit man auff die 
gründliche befchaffenheit der fachen ent: 
lich kommen möchte dan entweders wur; 
de es fich befinden / daß die Außgetriebene 
die WBarheitfürgeben : Als dann were 
F ‚dem Rechtem vnd der Natürfichen ſchul⸗ 
digkeit / auch Ertzhertzog Ferdinandi milt⸗ 
ſeeliger Gedachtnuß su laſſung gemaͤß / 
ihnen ſolche Guͤtter zu reſtituiren: Da 
aber jhr bericht vnrecht vnd nicht pafliers 
fich (welches dann denen von Muͤllhau⸗ 
fen/wor denen richten da die Guͤtter ges 
legen / mit Rechtbey zubringen / vnd zubes 
weiſen jederzeit bevor geſtanden vnd noch 
ſtuͤnde) ſo koͤnten denzmahl / ſie die Außge⸗ 
triebenen gaͤntzlich ab vnd zu ruck 
werden / Alſo daß man ſolcher gſtalt 
auff einen vnnd den andern weg / eins 
——* aller, feits zu ruhen gelangen 
wurde 


a 


Is | 


teder Orten / welche mit 

buͤndet / Als man die Statt —* 
ſen eingenommen / hetten ſie von den 
fuͤnff Orten Richter geſetzt / die ihrer Ey⸗ 
den erlaſſen / vnd jhnen befelch geben / je⸗ 
der maͤnniglich / redlich vñ onp *8 
Recht zuhalten: Daß fie ohne 

als ehrliche aufrechte Leut Pe 
folcheweren nicht allein die jegige vnru⸗ 
hige Laut jhrer Gütern entfegt /fondern 
wo die betretten worden / zu —— 
tern ſtraff erkent / derentwegen 

vber das hievor —— + keines 
‚Rechtens 7 Es fi die, 





















ben ei me 
Dievon den Ku Co 
Ortẽ — eh 
den außgetriebnt 
bens vergünfliget ne vere folche 
nur allein ohne anberebung ll ü 
beſchwaͤrte vnd Flagende Leut 
weil aber fie ſich vor dieſem dert võ 
haufen gaͤntzlich entfchlagen/ 
auch jegtin das Fünfftige ihren 
gutem noch boͤſem ſichmehr bela 
Es deputirten aber die 
den 17. Septembris jhre R 
ten / darunder von Bern Elado 
man verordnet war / 
die Fürftliche Regierung Dh alles , 
ernfts zu bitten /denen von Mrüllb: 
verbandifirten Fyningeren vnd ande 
nichtzu zulaffen noch zu geflatten 7 
Start Muͤllhauſen oder —* Dargem 


hinder jhrer Regierumg 
anzugreifen ’ wie — * 
— * beſchehen — 

denen von Muͤllhauſen zu liquidatio 


fie 
—* 


Legation 
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Geſchichten Das Fchende Buch. 


166 9. diefer verdruͤſſigen vnruh befürderlich bes 
ftes fleiffes zuverrichten / vnangeſehen aber 
deß angewendeten groflen koſtens / vnd 
nicht geringer muh / ſo wol der Orten als 
jhrer Gſanten / konte man doch kein ſonde⸗ 
rebefferung der enden geſpuͤhren. 

Auch diefes Jahrs / kame man forgs 
ticher Practicken / wider Bern vnd Genff/ 
infonderheit aber wider die Statt Genff 
in erfahrung / dann ts ward in der Statt 
Bern gebict/ein Fransöfifcher vom Adel / 
der Herr du Terrail genennet/da er zuvor 
außgeſpaͤcht und verfundfchafftet wordt/ 

bey Ifferten / durch ernft vnd fleiß Frank 
Guͤders Landvogts / vnnd ſon dere auff⸗ 
merckung Hieronymi Maſſets Diacons 
deß Orts / den;. Aprilis gefangen / Vnd 


Der du 
Terrail 
wird ge⸗ 
fangen, 


als derfelbige auff Donnerſtag den 6. be⸗ 


meltes Monats / durch anhalten deß 
Syndici Sarafins / denen von Genf 
bemilliget/ ond von Morfee fampt feinem 
Mitgeferten Pierre de la Baltide einem 
fürtreffenlichen Ingenieur / der lange zeit 
in Dienft Ertzhertzogs Alberti in Nider⸗ 
Sand geweſen / in die Statt Genffigeführt: 
Vñ da er ſampt bemeltẽ la Baſtide ernſt⸗ 
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wwiderfegete/ durch die Klingen zu jagen / 6 6. 
vnd dann nach eroberung der Statt’ mn 
mit den Hifpanifchen und andern Sol⸗ 
daten’ weitersfür zutrucken. Diefer bes 
fantnuß nach’ ward den ı9. Aprilis / bes 
melter du Terzail mit dem Schwaͤrt / vnd 
vnd la Battide den an.dbemeltes Monats/ 
mitdem Strangen hingerichtet: Der dik 
Zerzail farbe Mannlich / ohne einige 
verenderung feiner farb’ ſtellete ſich als ob 
er rew vnd leid ober begangene fünd hette/ 
vnd bättet (wie vermeint) mit groffer am⸗ 
dacht / gleicher gſtalt thete auch la Baltide, 
vnd erklagete ſich hefftig / daß er von auß⸗ 
geſtandener Marter wegen / den du Ter⸗ 
rail deſſen ſo derſelbige beſchuldiget / vber⸗ 
zeugen muͤſſen. 
Diieſe hinrichtung zweyer fo nam⸗ 
hafften Maͤnnern / vnnd die / da jhnen 
Gott die mittel verhaͤngen wollen / g roſſe 
ſachen wider Genff hetten verrichten mͤ⸗ 
gen / lieſſe jhme der König von Franck⸗ 
reich wol gefallen / auch wurden die von 
Genff jhrer gebrauchten groſſen fuͤrſich⸗ 
tigkeit / vnd deß erzeigten ernfis wegen / 
in dieſer wichtigen ſach / nicht wenig ge⸗ 
lobet. 


lich / auch mit der Marter Examinirt / bes lob 


kennet er / Sie beyde weren von dem Her⸗ 
tzogen von Savoy angewieſen worden / 
die Statt Genff mit vnverſchenem vber⸗ 
fahl in ſeinen gwalt zubringen / vnd jhme 
du Terrail Datauff von bemeltem Hertzo⸗ 
gen’ ein guldin zeichen vnd geſchmeltz / 
von Edlem gſtein wolbeſetzt drey hundert 
Kronen waͤrt / vnd dem de la Baſtide, 
zwey hundert fuͤnfftzig Philipsthaler ges 
geben worden / Auff welches ſie jhnen fuͤr⸗ 
genommen hetten / mit s. groſſen Schif⸗ 
fen von Euian her / darin die von Genff 
in Meyens zeit / ein anzahl Holtzes zu jh⸗ 
rem Haußbrauch / ſo auff ſolches end hin’ 
im Herbſt hievor gehawen worden / in die 
Statt Genff zuführen gewohnt / wann 
fie zuvor die Genffiſche Schiffleut erwürs 
get / vnd den jhren der vmbgebrachten 
Genffern Kleider angelegt/auch in ein je; 
des bemelter Schiffen / vnter dem zuſam⸗ 
men gehauffeten Holtz / bey anderthalb 
oder zweyhundert außerleſener Soldaten 
verſtecket hetten / die Statt Genff bey hei⸗ 
terem dag / wann die Burger meiſtentheils 
ſorglos / vnd ob dem Imbis weren / vr⸗ 
ploͤtzlich zu vberfallen / Alles das ſo ſich 


¶Vmt dieſe zeit beſchriebe der Hört .. .. 

von Refuge / deß Koͤnigs ee Dem Ko⸗ 
reich Ordenlicher Ambaſſador in der 
Eydgnoſchafft / Nemlich den dritten tag dig vad 
deß Monats Septembris /ein allgemei⸗ von dın 
ne Eydgnoͤſſiſche Tagſatzung gen So; Eydgnof⸗ 
lothurn / daſelbſt begehret er zu feines Ro, fen volck 
nigs Dienft fuͤrderlich zu brauchen / ze, bewilliget 
hen taufent Mann : Vnd in folches 
fein begehren bewilligten die Eydgnoſ⸗ 
ſen / Jedoch vnterſchiedenlicher maflen/ 
dann die Evangeliſche vier Staͤtt / er⸗ 
klaͤreten ſich außtruckenlich / da der Krieg 
wider jhre Religionsverwandte auß⸗ 
ſchlagen wurde / das ſie dennzmahl jhr 
Volck anheimſch behalten / vnd vber hie⸗ 
vorangedingte Conditionen / ſich ferners 
nicht einlaſſen wolten. Es kame aber der 
begehrte auffbruch nicht zu fortgang / vnd 
‚gefpührete allein der Rönigdarbiy / daß 
erder Eydgnoͤſſiſchen Soldaten / auff den 
kuͤnfftigen nohtfahl / fuͤr wol vergwiſſert 
vnd verſichert ſein moͤchte. — 

Vnd zwar deß naͤchſt daraufffok 16 10, 
genden 1610. Jahrs / erzeigete der König 
Heinrich / daß jhme an der Eydgnoſſen 
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1610. Ihe Denia pfehen und & and. 
Der Ko⸗ ichtigs / darnach er allbereit 
nig von * zeits Daher getrachtet /fürzuncifien 


and, € ſſen w er ſamlete gleich zu 
—5* — * ehe Sara merckliches / an⸗ 
ey, —— * ſchr groſſes Kriegs heer/ 
—* erhielte aue g deſſelbigen 
Ex urn — vnter zweyen 

m / deren einer wat / der wolbetagte 

vorigen Franckreichiſchen Krie⸗ 

sam verſuchte Caſpar Galatin von 

Ihr rechter Feld Herz aber 


der Marſchalck de la Chaftre , Yon 
verzeifeten den 27.105 Martij / vn⸗ 
—— Oberſten Galatin / zwo 


Fahnen / deren Haupileut waren Gerhard 


von Dießbach / vnd Hans Rodolph von 


l/ Alle Eydgnoſſiſche Solda⸗ 


ten kamen * Chalon /dah in ei —— 
nig ein merckliche anzahl gefchiges ferti⸗ 
— gen laſſen von vorhabender Muſterung 
wegen zuſammen. Als nun entzwiſchen 
der König / die Königin fein Ehegemah⸗ 
lin / mit vnſaͤglichem pracht / den 
12, Maijnewes Calenders zu S. Denis 
laſſen / auch widerumb den 13. bes 
meltes Monats zu Paris eingeritten war) 
willens / weil jetzt der Koͤnigin die gantze 
a “. — —— 
and alle ſachen ſeinem wunſch nach ange⸗ 
nichtet / der wol auffgerůſteten Königlichen 
Armada nach zuziehen / vnd deßwegen 
nicht allein die Niderlaͤndiſche Graͤntzen / 
ſondern auch Hiſpaniam / Italiam vnd 
viel fuͤrnemmer Teutſcher Furſten / dieſes 
vorhaben fehr erſchroͤckt auch Niemand 
gründlich wiſſen mögen /wo hin deß Koͤ⸗ 
nigs gmuͤht gerichtet / vnd alfo mehren: 
als Potentaten der Chriſtenheit jhre 
nd gefichert / und die Ohren gefpißet 
hatten, Sihe da wird der Königden i4. 
Maij/ in böchfier freud vnd feiner gröflen 
hoffnung künftigen glückliche zuflande/ 
da er in feiner Königlichen Carzoche oder 
Gautfchwägen/ mit dem Herkogen von 
Efpernon /dem Herienvon Roauelatıre 
gurn;, vnnd andern der Cron Franckreich bes 
en wird Ampteten/inden fürtreffenlichen efenal 
erftochen. ſpacieren / vnd dafelbft deß Gefchüges hal: 
ben/ etwas fürfehung thun wollen / in eis 
ner engen firaflen / abends vmb4.vhren/ 
non cinem lofen verdorbenen Schullmeis 
ſter / mit einem darzu bereiteten ſiarcken 


Fuͤrſten wolbekantes rn 


SGrüindliche Beſchreibung Nächtländifcher 


— * — ———— von Lo, 
erbaͤrmlich / ohne ſondere fernere 
— erahiiee Alien 
nigliche Hauß Louure todt / vnd deß ae⸗ J 
bens beraubet g Bndendetefke 
cher aftalten / der fo hoch —— 
vnd thewre Kriegs Ge der 
ſtund zuvor, wund kenn 
groſſe anfchläg en finn Br vnd ab 
dem gmeine feine feind / nicht v vrſach 
erzittert waren / vrplozlich fein denckwür⸗ 
diges / vielen der gröſten vnd 
* es, pri 

Vnangeſehen eines folchen« Roh 
bens / verruckete jedoch die Ro mi A a cr 
mada / vnter dem Herren von R ey — nieas⸗ 
nem jungen der —— ligion heers 

zugethanen Fuͤrſien / auß F — 
durch Pfaltz und Colner Biſtu mnb / it 
Hergogthumb Gilch/Croba — 
vnd zuſchlag / etůcher —— Fıh 
vnd Graff Mauritzen von Naf Ma 
gunftdem Hertzogen von Brande den 
vnd — * hen ni — Newenburg 
die Stätt und Veſtung Ghld * in 
wurden auch die Eydgnoſſen m e m 
gluͤcks geführt : Dann dadı zen ge 
urlaubet/ond widerumb in der Eyban 
ſchafft angelanget / Befande ei 
der mehrere theil derfelbigen ? t 
Guͤlch / vnd iheils an jrerheimren 
kranckheiten / groſſe vnglegenhei 
geſtanden / vnd die weniafle a 
gſundheit erhalten hatten. Von Be 
auß der Statt blieben bey 
Burgern / in dieſem Krieg / vnd et a 
ben/bald nach Ionen —— 
der achtbarſte / Caſpar Manuel deß 
Hauptmaͤns von Diefbach geweſenei 
Fendrich / ein verſtaͤndiger wol redte fe 
Juͤngling / def —— 5 tat # 
Bern wolgeliebter Soh 





























re vnd — — ae 
Deß ableibens aͤber / deß fe | 

meten Konigs / berichtet alsbald der Fi 

ber: von Lux die von Genff/di 

aber üb dato 9. Maijaltes Calenders d 

von Bern /folche Zeitung communicirt 

ein Statt Bern hinwiderumb denen vor 
arich / vnd darüber Flageteein E Ehrſamer 
aht zu Bern / durch cin freundliche a 










— TREE U — —— 


Geſchichten. Das Zehende Buch. 
Dry derein ſondere Hersfehaffedafeiäfl ¶6i b. 


1618 den Ambaffadoren de Refuge dirigirte 


Brtheil 


wider den 


ver den 
König 
vmbge⸗ 
bracht. 


WMiſſif/ den vnverſehenen todt / eines fo 
fuͤrtreffenlichen herzlichen Koͤnigs / wuͤn⸗ 
ſchet auch / es wolte der Allmaͤchtige Gott / 
dem allbercit bekroͤneten Kuͤnig / vnd der 
Kuͤnigin feiner Mutter / allen wolftand/ 
Glůuͤck vnd heyl zujhrer antrettenden Res 
gierung verleihen / vnd fie alſo deß groſſen 
vnwiderbringlichen verlurſts vnd hertz⸗ 
leids ergetzen. 

Es wurden aber im gegenthal der 
Cron Franckreich widerwertigẽ/ jnſon⸗ 
derheit aber die Hiſpaniſch gefinnete/ 
mercklich erfreiwet/verhoffeten ein felgame 
veränderungder Religions / vnd Politis 
ſcher fachen in Franckreich / und das / weil 
daß Haupt erlegt / auch die glieder leicht⸗ 
lich gedemmet / vnd zu fahl gebracht wer⸗ 
den moͤchten. 

Nun vnangeſehen ſcharpffer und 
ſtraͤnger Inquiſition / auch angewendeter 
aͤuſſerſter Tortur / mochte man von die⸗ 
ſem Vattermoͤrder / auß was anſtifftung 
er feinen Koͤnig vmbgebracht hette / nicht 
bringen / vnd doch erfolgete uber. denſelbi⸗ 
gen / den 27. tag Maij Newes Calenders 
ein Blut vrtheil / jnhalts / Er folte nem⸗ 
lich / fuͤr das erſte / vor der fürnemfti Pfor⸗ 
ten der Hauptkirchen zu Paris / in bloſſem 
Hembd mit einer angezuͤndetẽ zweypfuͤn⸗ 
digen Tortſchen / gebuͤhrliche Reparation 
thun / ſeinen faͤhler bekennen / Gott den 
Allmaͤchtigen / den Koͤnig / vnd die Juſti⸗ 
tiam / vmb verzeihung bittẽ / folgends mit 

gluͤenden Zangen an den Bruͤſten / Ars 

men vnnd Schencklen gepfaͤtzt / fein rech⸗ 
te Hand / mit deren er ein fo groſſes Vat⸗ 
termord begangen / mit Fewr vñ Schwaͤ⸗ 
bel verbrennet / vnd an das ort da er mit 

Zangen beruͤhret / zerlaſſenes Bley / ſieden⸗ 

des Del/brennendes Hartz / vermiſchetes 
vnd zuſammen geſchmeltzetes Wachs vñ 

Schwebel geſchuůͤttet / vnd er geviertheilt 
werden. Auch ſolten ſeine Eltern / jnner⸗ 
alb viertzehen tagen’ auf dem gecirck der 
Eron Franckreich exulirt / vnd eines fo abs 
ſcheuchlichen Vattermoͤrders Namen / in 

eit abolirt ſeyn. 
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in befigung fampt feinem Sohn, nicht 
nach feiner qualitet refpectire worden wär/ 
ein felgames geftichel/ der vrhab deflelbis 
gen / deffen weger ifi zu gefchweigen / als 
viel darvon zuhandli/ward vnterſchiedt⸗ 
lich / vnd den affecten nach der Partheyen 
außgelegt / vnd redet man darüber fo mol 
in den Laͤndern / welche man die funf Ort 
zunennen pflegt / vnd auch zu Zurich / als 
von einer vermeinten Religions fach /ih 
gantz vngleichẽ verſtand / ja ſolcher maſ⸗ 
ſen / daß auch etliche deß angangs eines 
blutigen ſpiels / von einer ſach wegen/die 
meiſtentheils von truncken bölgen/ vnd 
einem Bachanaliſchen Faͤſt hergefloſſen 
war / ſich beſorget. 

+. Weil nun dieſe ſelgame verwirrete 
vngluͤcks erhebung / meiſtentheils die von 
Zürich / vnnd jhre Mitregierende Eyd⸗ 
gnoſſen deß Thurgaͤws berühren wolte/ 
beſchrieben die von Bern / den jeht ange 
zogenen Orten / einen Conferentz Tag 
gen Lucern / Mit bitt / es wolten daſelbſt Jo 
wol die von Zürich als die fünff Ort/ Lu⸗ 
cern / Vry / Schweitz / Vnderwalden vnd 
Zug / auff den 22.108 Jumij erſcheinen 
ſchicketen auch dahin / zu verſuchung und 
an die hand nemmimg freundlichet mie 
len /den Schultheiß Sager /fampt dent 
Seckelmeiſter Dachfelhoffer / vnd erzeigs 
ten fich zu fillung der fo gefährlich ſche 
nenden vnruh / gantz gefliffen. * 
Auch neben dem allem / beraht⸗ 
fchlagten fich bemelte von Bern / mit JB; 
ren Religiondverwandken / zu ſtillung und 
auffhebung vorſtehender gefahren beſon⸗ 
derbahr / vñ beflicſſe ſich ein gemeine Eyd⸗ 
gnoſchafft bey vollkommenem frieden/ 
guter ruh vnd ſicherheit znerhalten / auff 
das aller aͤuſſerſte 

WVor vnd cher aber die Tagſatzung 
zu Lucern angehebt / beſuchten etliche Ort/ 
als Bern / Baſel vnd Schaffhaufen / die 
auch vmb gleiche zeit / zu Baden angeſetz⸗ 
te Tagſatzung / Da ward aber nichts ge⸗ 
handelt / weil die von Lucern durch ſchrei⸗ 


ben’ den antrit dieſer vorhabenden parifi⸗ 

tation / deß Gachnangiſchen Geſtichels⸗ 

in ihrer Statt zu thun begehrten / Es ver⸗ 

ritten aber die Gſante der Orten / fo zu 

Baden geweſen waren / ſampt Glaris⸗ 

Freyburg / Solothurn vnd Appentzell⸗ 
yp uij 


ewig SH 
—— Bmb diefe zeit entſtunde auch von 
ruh im einer onrühigen Hochzeit wegen Hans 
Thurgaͤw Eglis auf dem Hindern Gruͤt / in der 
Pfarꝛ Gachang der Graffſchafft Thur⸗ 

gaͤw / Da Hector von Beroldingen von 
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von Baden den zı. Junij / kamen Mors 
gens bey guter tags zeit gen Aucem / die 
wurden vom Schuitheiß Schuͤrpfen / vñ 
‚einer anzahl deputirter vom Raht / in jh⸗ 
ver Herberg begrüßt vnnd empfangen’ 
Morgens am Sambflag von denſelbi⸗ 
genin das Rahthauß begleitet/ da forder⸗ 
ten Diebemelte von Baden herfonmene 
Gſanie / deren von Lucern vnd voriger 
arthepifcher Orten Rahts Anmäit für 
ich / Eroͤffnett ihnen iren habendẽ befelch/ 
vñ nach anhoͤrung fo wol derſelbigẽ Klag/ 
Als deren von Zuͤrich verantwortung vñ 
eines ſchrifftlichen berichts / vmb ergange⸗ 
ne ſachen im Thurgaͤw / ward fuͤr einen 
anfang die ſach dahin gebracht / daß etli⸗ 
che gegen einandern geſtellte Wachten 
auffgehebt fein / vnd alle ſtreittigkeiten zu 
Baden / als an einem Neutraliſchen Ort / 
zu ihrer endſchafft gelangen ſolten. Alſo 
verrniten die Gſante gmeinlich von Lu⸗ 
cern nacher Baden / vnd citirten Die ſpaͤni⸗ 
ge Partheyen / Montags abends naͤchſt 


darnach / auch daſelbſt / vor jhnen zu er⸗ 


ſcheinen. | 
Es gabe aber zu anfang diefer Ba; 
difchen Tagſatzung / von abftraffung we⸗ 
‚gen der angeklagten Thurgaͤwern / viel 
diſputierens / die fünff Ort wolten bey 
dem außfpruch der abftraffung/die Ort ſo 
an dem Malcfig deß Thurgaͤws / nicht 
participiren / feins wegs gedulden / vnd 
doch nach etwas gezaͤncks / wurden die 
Delinquanten peremprorie, Montags 
den 2. Julij gen Baden citirt / vnd zu er⸗ 
fcheinen in gelübd empfangen’ die aber fo 
nicht erfchiennen / contumaces erfent/ 
vnd hiemit Die erhebte vnruh eingefellt. 
NVBVBunangeſehen aber eines folchen 
begebens / die fählbaren zuftraffen / waren 
doch die von Zürich / ihre angehoͤrige auß 
der Graffſchafft Keiburg vnd andere an 
denen Dirten / da der fähler begangẽ wor⸗ 
den / ftraffen julaffen nicht bedacht / vnd 
fegten fich die Gfante von Bern vnnd 
Glaris / infonderheit aber der fchiebliche 
Schulcheiß Säger / mit eyfferigem zu: 
ſprechen / ganz Eydgnoöſſiſch vnd getrew⸗ 
Lich in die fach / Alſo wurden entlich Ds 
rich Wolff Statthalter von Zürich /der 
Schultheiß Helmli võ Lucern / der Land⸗ 
amman Schilter von, Schweitz / vnd der 
Landtamman Baͤldi von Glaris in das 


Grundliche Befchreibung Nuchtlandiſcher 


Thurgaͤw deputirt / deß befelchs,fie folten 
die ſieben geklagte Articul / in ein kurtze 


form ziehen / vnd einem ſeden fein ſtraff 


beſtim̃en / nochmahln ſolches in geſchrifft 
verfaſſen / vnd vor gmeiner verſamlung 
der Eydanoſſen verleſen laſſen. 

Weil aber das ſtraffgelt vnd der 
koſten zimlich hoch angelegt / vnd deren 
von Zurich Vnterthanen / welche bey der 
that geweſen / auch darein verfchloffen was 
ren / wolten die von Zürich vollfommen 
darein riicht beroilligen/ Es hatten gleich» 
wolctliche in das Thurgdm zu end deß 
Monats Novembris verreifete Delegirte 
der Eydgnoſſen /an einer zufarfienfunfft 
inder Statt Winterthur / die fpänige ſa⸗ 
chen in der freundligkeit und aller fülle/ 
jedoch fo gar nicht hingelegt / dann dab 
auff nächfter Jahr Rechnung zu Baden 
hernach ‚die Eifante der Orten / Bern/ 
Baſel / Freyburg / Solothurn / vñ Schaff: 
haufen / durch den Schultheiß Manuel 
von Bern /die Partheyen zubegätigen/ 
vnd auff einigfeit zuweiſen viel zuthun 
hatten / vnd brachten die ſach deß gr 
ten koſtens wegen entlich dahin daß et⸗ 
was Moderation deſſelbigen erfolget / vnd 
ſich darüber die Partheyen einer vollkom⸗ 
menen außſuͤhnung erklaͤrten. 
Als auch vmb dieſe — new⸗ 
lich erwoͤhlte Biſchoff von Straßburg/ 
Ertzhernog Leopoldus von Oeſterreich/ 
— * Vnions Fuͤrſten / im an 
offnem Krieg gerahten war / flellete fi 
Montags nach — gmeiner Eyd⸗ 
gnoſſen Gſante zu Baden’ Johans Fre 
derich Schmidle beyder RJechten Doctor’ 
Rom. Kaͤyſ Maj. vnd F. Ol. von Heer 
reich Raht / Der truge mündlich für / die⸗ 
weil die vor dieſer zeit erhebte Kriegsempo⸗ 
rung / die forder Oeſterreichiſche Regie 
rung ſehr nach berühren wolte / hetten der 
Statthalter/die Regenten vnd Kamm 
raͤht / an gmeine Ort loblicher Eydgno⸗ 
ſchafft / ein fchreiben abgehen laſſen ond 
darin begehrt, im fahl fich die fachen nicht 
zu befferung ſchicken wurden’ Es wolie 
ein Eydgnoſchafft nach mitlen trachten/ 
vnd fich erflären/welcher maſſen / fie vers 
mög der Erkeiniaung in diefen fachen/ 
mit hülff und beyſtand fich zuerzeigen be⸗ 
gehrten / auch weſſen manfich zu ihren zu 
vertröften / darüber num ein fchrifftliche 
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1610. antwort erfolget / deren fie ſich wol benuͤ⸗ 


4. 
fleiffig zuberichtẽ / der hoffnung / cs möche 


Můlhau⸗ 


fen befegt, 


get hetten/:e. Nun aber weren die ſachen 
im Elfaß dermaffen befchaffen / das fein 
anfehen der befferung / fondern viel mehr 
das wicderfpiel vorhanden/deßhalben hits 
te er son wolbemelten Kerzen befelch em⸗ 
pfangen gmeine Eydgnoſſen cin Lega⸗ 
tion / im fahl der noht ohne auffzug 
geruͤſt zuhalten / bittlich anzulangen/ 
die demnach mit hin vnd her reiten / zu⸗ 
ſpraͤchen / vnd anderm was in jIhrem vers 
mögen / entſcheiden / mitlen / vnd ferners 
vbel abwenden helffen / vnd fo ſich bege⸗ 
be / daß mit ſolchem nichts verzichtet noch 
verbeſſert werden moͤchte / ſich entſchlieſ⸗ 
ſen / was geſtalten ſich fich verhalten / wol: 
ten: In betrachtung / daß das Elſaß eines 
groſſen theils der Eydgnoſchafft Brotka⸗ 
ſten vnd Weinkaͤller were / Alſo daß da 
ſolches erſchoͤpft vñ eroͤdet / fie deſſen nicht 
wenig entgelten wurde / da gmeine Eyd⸗ 
gnoſſen im gegentheil vergwiſſert ſein ſol⸗ 
ten / das ein hochlobliches Hauß Oeſter⸗ 
reich alles das / was die Erbeinigung ver⸗ 
möchte/gegen jhnen fteiff vnd auffrecht jes 
derzeit zubalten begehrte, - 

Hierauf wurden nach gchabter bes 
rahtfchlagung/in gmeiner&ydgnofchafft 
Namen / Gſante außzuſchieſſen ernennet/ 
die Ort / Zuͤrich / Bern / Lucern / Schweitz ⸗ 
Baſel vnd Solothurn / vnd dem Hauß 
Oeſterreich / der Landſchafft Elſaß zu troſt / 
ſehr freundliche erbietungen gethan. Es 
ward aber dieſe Bottſchafft ſchickung / weil 
bald darauff durch den Waldſtaͤttiſchen 
vertrag / die Kriegs empoͤrungen ſich ge⸗ 
ſtillet / auffgehebi vnd anterlaſſen. 

Weil; aber die vnruͤhige laͤuff / der 
Statt Muͤllhauſen nach gelegen / vnd 
man ſich Oeſterreichiſcher Practickẽ / auch 
eines vnverſehenen vberfahls beforget/ 
ward im Septembri / auff verlag der Staͤt⸗ 

ten / Zuͤrich / Bern / Baſel vnd Schaffhau⸗ 
ſen / ein Beſatzung dahin gelegt / auch fol⸗ 
gents im Chriſtmonat / in bemelter Staͤt⸗ 
ten Namen Authoni von Erlach / deß 
Rahts der Statt Bern / gen Muͤllhauſen 
geſchickt / Mit befelch ſich zu erkundigen / 
wie es daſelbſt mit dem zuſatz vnd ſonſt 
geſtaltet / auch mit reparation deß einen 
oder andern fuͤrgefallenen mangels / ſein 
beſis zuthun / vnd da etwas bedenckliches 
fuͤrfallen folte / deſſelbigen die vier Staͤtt 


te ſein gegenwertigkeit / bey den vmbligen⸗ 
den ein anſehen vnd ſchraͤcken bringen/ 
vnd vieleicht etwan fuͤrgenom̃ene ſachen 
dardurch — werden. 

nd als das LDefterzeichifche 
Kriegsvolck /jhr Winterlaͤger im Eiſaß 
vnd da herumb geſchlagen hatten / ſchicke⸗ 


ten gmeine Eydgnoſſen in aller Namen/ 


von den vier Orten / Zürich / Bern / Lu⸗ 
con vnd Schweitz ihre Gſante ( da von 
Bern Peter Freudenrych abgeordnet) im 
Octobri zu der forder Defterzeichtichen 
Regierung gen Enſisheim / fürnemlıch 
anzuhalten / vmb freundliche Nachbars 
ſchafft vñ cinzilung deß bemelten Kriegs⸗ 
volcks / die erhielten cin gangmwillfährige 
nachbarliche abfertigung. 

„Nach langer verdruͤſſiger bands 
lung / auff zweyen zu Baden im Hornung 
vnd Aprillen gehaltenen Tagſanungen/ 
kamen entlich der Biſchoff von Bafel/ 
die Statt Biel / der Meyer vnd die wider⸗ 
wertige Burgerſchafft / durch erbättene 
Saͤtz / von zuͤrich / Lucern / Schweitz / Gla⸗ 
ris / Baſel / Schaffhauſen / Freyburg vnd 
Solothurn / jhrer ein zeit daher gehalte⸗ 
nen ſpaͤnen wegen / in einen freundlichen 
vertrag / vñ wurden alle vergangene wort 
vnd werck auffgehebt vnd vertrochen. Es 
proteſtirten aber noch daruͤber die Gſan⸗ 
ten von Bern / der Articuln wegen / da⸗ 
rumb der Biſchoff mit jhnen nicht abge⸗ 
ſchaffet / vnd namen deßhalben / in aller 
handlung / da es vmb dic vonBiel zuthun 
war / auß der Rabtsfammer gmeiner Or⸗ 
ter einen Abtritt. 

Diieſes Jahrs geſpuͤhrete mar in 
der Statt Bern / mit maͤnniglichs höch⸗ 
ſter verwunderung / die folgende verblen⸗ 
dungen. Als Hieronymus Sictiler dir 
Juͤnger / auff den Pfingſt Marckt * 
Zurzach verreiſet / begabe cs ſich Nachbs/ 
da fein Haußfraw mit einẽ einigen Toch⸗ 


1610, 


Gſante 


gen Enſiß 
im, 


= 


Diet mit 
DmıPdı- 
choff ron 
Batel ver 
tragen. 


Sohame 
verblen· 
dung zu 
Bern. 


terlein in ihrem gewohnten Zimmer /die 


Dienfimagd aber in einem Nebenziiier/ 
ſchlaffen wollen / das bey dem erften ſchlaff 
ein ſeltzame vnbekante geſtalt eines Men⸗ 
ſchen / ſich gleichermaſſen / ſam dieſelbige 
mit einem Huͤltzern oder Stuͤltzenbein 
daher gienge / hören lieſſe / die nähert 
fich auch der Frawen fehlaffbeht/verfüget 
ſich von Dannen indas nebend Zimmer/ 


zu der 


« J 
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u / vnd vermahnet fie / fich nicht zu 
förchten/dann jhren Fein leid widerfahren 
folte/fie aber entwiche auß forcht / vnd les 
get fich zur Framen an jhr Beih / daruber 
triebe Das Bolderwerck durch die gantze 
nacht auß / ſeinen tandt/ und veruͤbet noch 
folgents fo lang feine fachen / biß daß der 
Meifter ab dem Marck wmiderumb zu hauß 
——— —* * mei⸗ 
ſtentheils tags vnd vnſichtbar ſeinen war⸗ 

Be ander, bronäirfekänte few 

ame 

peneyen / warffe Korb / Hůt vñ andere ders 

gleicht fachen (deſſen ich ſelbs / als der ichs 

neben vielen are mehr glaubwirdigen 

nen gefe 

die / ge fichts 

ich / geriehte mit fleifch vñ andern ſpei⸗ 

fen vonder Herdblattẽ / lieſſe jedoch allzeit 

im nacheyten felbige fallen. Vnter vielen 

ſtucken ifinicht weniger das nachgeſetzte 

lächerlich/als s wirdig.Da eins⸗ 

mahls im Augſtmonat ich mich / mit ein? 
meiner 


zu angeregtem Hie⸗ 
ronymo / als meinem leiblichen Bruder 
verfůgt / vorhabens 


jme VVyeriOpusde N 


Preitigiis Demonum zu com̃uniciren / 
vnd darin etliche diefer Iluſion nit fo gar 
ungleiche Exempel fürzuzeigen/ erblickete 
er bie verzeichnuß einer fonderbahren ge 
fehicht/die fich mit einer Englifcht Toch⸗ 
ter / welche cin zeit lang auff jhr abfierben 
bey den Menfchen herumb gezogen / vnd 
felgame fachen in das werck gebracht / ver⸗ 
lauffen folte haben /da zu end feiner ver; 
zeichnuß Wyerus felbs / (als der die ges 
fehicht anf einem andern Scribenten ge; 
zogẽ angehenckt / ein folches(die ungläubs 
ligkeit der geſchicht hiemit andeutide)Eön; 
te ſpaͤck abghawen ſeyn / da kame als bald 
auff dz außſprechen deß woͤrtleins Spaͤck/ 
ein ſtuck ſpaͤcks bey zweyt oder dreyẽ pfun⸗ 
de ſchwaͤr / zur Thuͤrt hinein / hart an mei⸗ 
ne Füß/ohne daß wir einige anzeigung ei⸗ 
gefpühren mögen. Achttag 

lang nach verlauff deffelbigen/ vñ da chen 
die dienſt Magd / ſampt einer wolbetagten 
Frawẽ ob dem Imbiß mahl eintzig bey ein⸗ 
andern zu Tiſch ſaſſen / offnet dz Bolder⸗ 
— —— geſegnete hhnen das 
vnſichtbarer weis / ſiellete fich 

für den Tiſch / redet ſie an mit dundler ons 


WR Nachtlandiſcher 
161 — dieſelbige an / ſprache 






verſtaͤndiger ſprach / thete dergleicht als ob 
es mit dem Meiſter vn feiner Haufframe 
nit wol zu friedt were/vermeldet auch / Es 
wolte der Magd vnd dem Kind Fan lad 
thun / den Meiſter hingegen vnd fein Ehe⸗ 
gemahlin aͤuſſerſtes feines vermoͤgens bes 
ſchaͤdigen / packete ſich hiemit auß der 
Stuben + vnnd hatte engwifchen mie _ 
ſtempeneyen cin gutes mähtl. Hitrauff 
— —— — —— denfelbigen 
| bwaͤ ä h viel 
berrock / der vor dreyen wochen ver 


Ibi den Ehehalten in die ftuben x 
ne ch vmb 
mittagszeit von der Magd in gflalt einer 
langt Beibsperfohn/ in einem weißfarbt 
rock licket / ward es von jren mit einem * 
kurten Säbel hart an der Staͤgen in der 
reger u 

rt | | 


d/bifiher 
—— won mu blut be⸗ 
pritzt / etwas bluts auff di be | 
Kae mt ar 


arn/anch in 


‚Hamered deßwegẽ / als ob nemlich d3 Bob 
derwerck 


getroffen were/ gebraucht ward. 
Ich felbe verfügte mich alsbald dahin / 
name das blutige wehr/brachte 
—— de — ale in abw 
de ultheiſſen / damaligem Statthab- 
ter/der beſchickte mich def fol agt 
—— 

ung deß sfinden laſſen / füh 
Raht / begehret bericht deſſen was vns was 
lauffener ſachen in wiflen/auch auff ones 
sc vnd anderer Relation / lieſſe die Obrig⸗ 
keit cin gwiſſe verleumdete 
ee, deß —* —— es erfande 
aber das Ihren nachtheilig fonders michte, 
Bald darnach Fame cs | vn⸗ 
ſichtbar für die Magd / ſaget es 
es nit wenig / daß fir die Magd alſo hand 
anlegen mögen / weil doch es jhren fo gan 2 
fein leid zuzufügen willens gewefen were! 
nun aber weil die fach aljo beſchaffen / wol⸗ 
te es recht hinziehen / und nit mıchr wider. 
fommen. Hiezwifchen entzucket es auf eis 
nen wolbefchloffeniKaften/allejre Rock⸗ 
Weiberʒierden / B anders ſo 
darinnen / verbarge ſolches ſampilicht n 
dem 


16160. 


1.610: ——— 


dem 


———— 
— alle ſtuck ohne eim⸗ 
— entdeckt / vnnd — beywaͤſen 

Hans Spaͤtigs geweſenen mans 
zu Schwartzen burg / vnd — klei⸗ 
nen —— ‚Beat Fiſchers bald das 


rauff Gubernatort zu Bomont/folgents den 


def kleinen Rahts / vñ vieler anderer mehr 


| ——— meinem url ar; 
man len Bolderwerck —— 


als vor dieſem. Jedoch in dreyen wochen 
darnach / redet es vnterſchiedenlich die 
WMagd an / kame auch zu der Frawen vnd 
bemelter Magd / die ſich zuſammen gelegt 
an jhr Beth / erwitſchet die Magd 

ben Fuͤſſen / verrucket den Fewrzeug/ 
auff daß fie fein Fewr anſchlagen konten / 
vnd plagete ſie mit ſehr groſſem fchräcken. 
Sobald nun der Hauß vatter widerumb 


* auß dem Herbſt anheimſch / vnd er mit ei⸗ 


nem guten freund das Nachtmahl ver⸗ 
zeugei / ſtellete es ſich in feiner Stuben vor 
fch / mit einem gereufch ſolcher⸗ 
maflen/daß man es wol hören möchte/ 
warffeihme drey Ereuger an die Stirnen / 
vnd folgents auff fein einred fo viel gelts/ 
alsdamahlenein Maß Weins geltt moͤ⸗ 
gen / Darauff eyleten ſie jhme gegen gen 
der Thuren mach / im abweichen lieſſe es/ 
biß vnter das Tachloch da es herauß wit⸗ 
ſchet / bey dreygehen batzen fallen / jedoch 
alles deß gelts / das jhme hievor auß dem 
Tiſch verſtoben war. Dieſes Abends ſchi⸗ 
ckete er fein Magd / vmb ſieben oder acht 
Abends die Statt hinauff vmb 
ein / vnd als ſelbige eines Sebels / ſich 

im Nohtfahl vor dem Bolderwerck zu 
wehren / begehrt / lieſſe der Meiſter jhren ſel⸗ 
biges nach deren aber begegneten an einer 
langen verdecktẽ ſtaͤgen / die Nydeckſtaͤgen 
genennt / zwo in weiß bekleidete Weibs per⸗ 
ſohnen / deren die eine ſich mit vielen ſeltza⸗ 
men rede.Hr das Bolderwerck außgabe/ 
darauff zuckete die Magd den Säbel/ 
ſchluge auff die ihren verdächtige Weibs⸗ 
perſohn / die ergället/ vnd richtet fich alsin 





— je wei fonte man 


453 


——— jbren den gant 1 6.1.6; 
blutigen Säbel auß der 


ads de 


* 
ſie durch ſeinen Diener 


hauß —— — Bee 


eine ſacht / triebe es noch zu end dieſes 
Sat mehr aber cin Obrigkeit fampt 
fichen  diefen fachen r 


f den 
grund der warheit fomimen: Die Magd 
in ein Melanchölifche 
Kranckheit / lebet hernach in on nuht we⸗ 
—— —— 
— er 
tete man von Savoy her ſeltza 
den / Ein im Hornung zu Lucern gehal tes ſch 
ne Tagleiſtung der Romiſch⸗ Eaih bli⸗ 9 
ſchen Örten / deß Hertzogen von Savoy 
kluger anſchlaͤgẽ / ein gewiſſe andeutung 
deß Savoyſchen Ambaſſadoren 7 wider 
Bern wol geflächlete fehrifftliche bropo⸗ 
fition/hielte man verborgenerfeindfchafft: 
für ein ficheres fennzeichen / Sieben dem 
fofamen auch auß Franckreich vnd ans 
dern Orten / Inſonderheit von dem He 
ren von Boiſſe / vnnd andern der Statt 
Bern vertramwten freunden / deß Hertzogen 
auffrůſtung wider Genff / vnnd der Stati 
Bern Landſchafft ſo ſtarcke warnungen/ 
daß man ſich wol fuͤrzuſehen / vnnd dem 
vorſtreich färzufommen groſſe vrſach hats 
—— legten die von Bern in bey⸗ 
der Stätten ‚Zürich vnnd Bern koſten⸗ 
ſechshundert Mann jhrer Welſchen Binz 
testhanengen Genff / Als aber bald dar⸗ 
nach der Syndicus Sarazin / vmb ferne⸗ 
re eylende hulff / den s. Februarij trungen⸗ 
lich anhielt / Entſchloſſen ſich deß naͤchſt 
darauff folgenden tags / kleine vnd groſſe 
Raͤht der Statt Bern / vier freye Fahnen? 
zu bewahrung der Landſchafft Waadt 
hinein zuſchicken / vnd da die Genffer die 
anzahl dieſes volcks zu gering ſchaͤtzen 
wolten / wurden denſelbigen noch 4: Fah⸗ 
nen der Außzůgern hinzugethan / alſo 
* zwey tauſent vier hundert auß ziehen 
lten. 








re⸗ Sur, 


Hierauff verzuckeie den 13. Februa⸗ Bern ſchi 
rij / die enfle Fahnen der Außzügern auf | 2 — 
der Stätt/deren Hauptman war Peter 
Buri/ Den 14: die vier Fahnen freyer ge⸗ Under 
dingter Knechten / vnter den a 
Rodolph von Erlach / Niclaus von Mul⸗ 

lenen / 


einem flug gegen der Kirchmauren der 
Nydeck herauff / Hingegen fiele die Magd 
in einer ohnmacht zu boden / lieſſe einen 
ſchrey / dergſtalten / daß etliche der henach⸗ 
barten hinzu lieffen / jnſonderheit Daniel 
Lerber cin Rahtsherr / der fande viel bluts 


— lundiche Befhreibung? ? 





E64 — —— —————— — * NE 


nd Yoftvon Bonſtetten / und geſtracks 
denfeloigen nach die vbrige drey Fahnen 
der Außzügern/ deren Hauptleut waren / 


HansKodolph Horn / Caſpar vonGraf⸗ 


gen berahiſchlageten ſich ab 


ſechs Fah 
nachzu ten —— 


fenricd / vnd Jacob Wyoß. dieſes Monats vnter den Obe * 
Vor vnnd eher aber dieſe Fahren Dießbach vnd Erlach / auch den s 
aufigejogen / wurden Hans Jacob von leuten / Hans Frank von — — 
Dießb /ond Anthonivon Erlach beyd ven zu Belp-Samuel von Erlachy. 
der Rähten / in die Landfchafft Waadt / Jacob von Erlach / vnd Ant —— 
— — ẽ der Paͤſſen geſchickt / in luſtiger Zugordnung auß 
vnd ijhnen bey tag vnd Nacht / ein Obrig ⸗ hatten cin anſchenliches / wolg 
keit jhres befindens guderichten / ernſtuich tapffers Voick / daß sta mai * 
gi nden es den ernſt golten/ wol fein be 
— Benneben vermahnete ein Statt Hnd der Salt Bern / £oß onı vn 
Bern jhre Bundsgnoſſen die 7 ‚gelegt hette / wurden aber nur in den n Be * 
gut forgs —————— fagungen gegen Savoy di Burgund’ / 
a den Paß durch jhr Land hin ond wider gelegt. — —— a 
geſlatten / vnnd in getrewem auff- Enswifchen hielten gmeine Eyd⸗ 
—— zuachten / Gleiche mahnun⸗ snoffen diefer vnruhen m cin Tagfa 
—2 getrewen auffſehens /ergiengen Yung zu Baden / da lie die Sfante , 
an die Buͤndtner / Biel Wewerburg von Bernden Vertrag ve Iche 
vnd Sewenflatt(dann da die drey Evan: Anno 1564. durch Ba Hrtde ds 


geliſche Staͤtt / ſich alles das / fo fie nach 
* der Buͤndten / ſchuldig zu thun 
allbereit hievor entſchloſſen) ſchicketen die 
——— von Dießbach / vnnd 
Erlach / zum Herten de la Nouc, mit ci⸗ 
‘mem Eredensfchreiben gen Genf / vnnd 
berichtet durch Schreiben Hertzog Jo⸗ 
hanſen / der Churfuͤrſtlichen Pfaltz Admi⸗ 
niſtratoren / dieſer feltzamen läuffen. 
Bald hernach als man vermeint/ 
Es wolten fich die fachen zu einem ſchwaͤ⸗ 
ken Krieg neigen/ wurden aueh die von 
Lucern / Vry / Schweitz / Vnderwalden⸗ 
Zug / Glaris / Freyburg / Solothurn / Ap⸗ 
pentzell vnnd S. Gallen / jhr Volck im 
fahl der noht geruͤſt zuhalten / vnnd vmb 
ein Eydgnoͤſſiſches auffſehen gebetten. 
Item der König von Fran ckreich / vmb 
entrichtung der dreytze den tauſent Kro⸗ 
nen’ von deß Schirms wegen der Statt 
Genff vermahnet / das Parlament zu 
Doll deß jnhalts der Erbeinigung vnnd 


alter ſreundſchafft erinnert / vnd der Vice: haͤlff. 


Cantzler ſampt den Raͤhten zu Muͤmpel⸗ 
gart / vmb etwas Getreids gegen gebuͤhr⸗ 
licher bezahlung angeſprochen. 
Staͤrcke⸗ Mitlerweil bedunckete den Ober⸗ 
rung deß ſien vnnd Laͤgerherren Anthoni von Er⸗ 
—— lach / Es weren die außge zogene acht Fah⸗ 
9%. menden Feindlichen einfahl an den DAR 


gnoſchafft / zwiſchen Savoy vnnd 
gemacht / von beyden Parthe 
nommen / vnnd von den * gen von 
Franckreich vnd Hiſpania ratif — 
beſtaͤtiget worden / mit bitt Es wolten 
— —— Sta 17 
bey ihrem auten Rechten bandhat 
ihnen im fahl der noht / thatlic me 
bes feindlichen Amt rich r I! 
Darüber entfchloffen fick L 


Zürich’ Bafel vnnd Schaffhaufen /.ci 
Statt Bern nicht zuverlaffen/@ nde 
derſelbigen mit Leib / Gut vnnd 
zuſpringen / jnſonder cit aber i a ten 
fich die von Zuͤrich / a Te 
fechs Fahnen der Statt m 
vnd Demnach auff den noßefahl ne no —* 
Fahnen auffgeruſtet. 
Die fünff Ort erboten fe 
das zuthun / das der —* 
Bunds außweiſete / Allein Zug 
ohne einigen anhang/mügliche en 


Auch Glaris ond Appen 
ren gebührender maflen der ti 
bey zufpringen gutwillig Freyburg vnd 
Solothurn vergwiſſertẽ ein Statt Bern⸗ 
ihren in guten trewen das jenige ji 
ſten / was die Bünde / Burgr 
vnd Sigel vermoͤchten / gle 


8 
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A . * 


Geſcichten 
16.11. eigten fich die von Solothurn gantz gut⸗ 
willig / vnd erboten ſich im nohtfahl eines 
vnverweileten zuſprungees. 
Sanct Gallen hingegen erklaͤrete 
fich / weil etlich jhrer Burgern in Savoy 
gewärbeten/alfo dz fie auf beforg dep ver» 
Iurfs der Wahren / nicht wol volck ſchi⸗ 
cken doͤrfften / ſo wolten fie das jhrige mit 
einer ſumm gelts erfesen. 
. Hieneben berahtſchlagten fich gmei- 
ne Eydgnoſſen / ein Bottfchofft zum Her⸗ 
tzogen von Savoy / von Zuͤrich / Lucern / 
Glaris vnnd Solothurn zuſchicken / vnd 
jne vmb abſchaffung deß froͤmbdẽ Kriegs⸗ 
volcks zuvermahnẽ / Es wurdẽ auch die vd 
ucern angeſprochẽ / jihr in Savoy ligẽdes 
Kriegsvoick heim zuberuffen / die erboten 
ſich / ſo bald der Hertzog ſich gegẽ jemands 
in der Eydgnoſchafft d feindſchafft erklaͤrẽ 
wurde / ihre pflicht vnd gebuͤhr zuerſtatten. 
Vnd dieweil der Frantzoͤſiſche Am⸗ 
baſſador de Refuge durch Schreiben ‚die 
Eydgoſſen auff augeregter Tagſatzung 
berichtet / was allbereit der König von 
Franckreich / zu abmahnung def Hertzogẽ 
von Savoy gethan / vnd das er Genff in 


feine Schirm genom̃en hette / ward ange⸗ 


ſchen / den Gſanten welche in Savoy ver⸗ 
ordnet werden ſolten / in befelch zugeben/ 
mit bemeltem Ambaſſadoren dieſer ſachen 
wegen / im durchreiſen zu Solothurn zu 
conferiren/ond da es fie thunlich vñ raht⸗ 
ſam ſein bedunckete / an den Koͤnig ein 
Schreiben ergehen zu laſſen. 
Es ſchickten auch die von Bern/Noe 
Bm Louys Herien zu Denens von Laufaria/ 
Forte it einen wolerfahrnen Edelman / zu dem Ko⸗ 
83 nig vnd der Koͤnigin in Franckreich / mit 
Befelch / Ihr Maj. vmb Cöõtinuation deß 
ſchirms vber Genff / vnd entrichtung deß 
hievor darzu beſtimten Gelts anzuhaltẽ / 
vnd ſie zu bitten / ein Statt Bern ſampt 
jhrer Landſchafft / nach jnhalt der Verei⸗ 
nigunag / vnd deß Beybrieffs wol zu beden⸗ 
cken. Derſelbige verzichtet innerhalb dreyẽ 
Mochi fein Legation auff der Poſt / brach⸗ 
te mit ſich ein ſehr gutwillige antwort / em⸗ 
pfienge von dem Koͤnig zur verehrung ein 
tauſen Francken / vñ vberantwortet ſeiner 
Obrigkeit 3. onterfchiedenliche gang gnaͤ⸗ 
dige / freundliche / vom Koͤnig / dem Hertzo⸗ 
gen von Bouillion / vnd dem Herrn von 
San m vberſchickte ſchreiben. 
Vnd zwar jo erzeigten beyde der Ko⸗ 


Das hehabe vuch. 


— 
nig vnd die Konigin / den beydenStatien 611. 


‚Ber vñ Genff zu gunſt / wider jhre feind 


einen ſolchen ernſt / dz diefeibige jhrem an⸗ 
ſchlag nach / mit den Waffen nicht herfůt 
braͤchen dorffit / auch als etliche Burgun⸗ 
diſche Herrn / mit vnterſchiedenlichen Re⸗ 
gimenten ſich in dieſem ſpiel — 
laſſen wolten / hatte der Ertzhertog Albers 
tus / allbercit von Franekreich her dz wort. 
mahnete ſie ab / vnd befahleihnen ſich der. 
Neutralitet gemaͤß zuverhalten. _ 
Hie mit kamen auch die Gſante der .* 





Hrteivven 16. Murtı) Aites Calendersge FT 


Solothurm’Eonferirien mir dem Ambaß yartım 
ſadoren / vñ ritten deß nächftiolgendttags in Savoy ’ 
zu Bern ein / von Zürich mar Deputirt 
Hans Vlrich Wolff Statthalter/vö Lu⸗ 
cern Leodegarius Pfeiffer von Glaris 
Hinrich Schwartz / vnd von Solothurn 
Peter Suri Schultheiß / Sie kamen 9— 
Hertzogen von Savoy/ gen Turn/vñ er⸗ 
hielten von demſelbigen vber ihre furtrg / 
vmb ablegung d Waffen zu antwort / Et 
hette feiner anda aftalt/als nur zu beſchir⸗ 
mung feiner Landen / zu dem Schwaͤrt ges 
griffen / wann nun Bern vnd Genffihr 
Kriegsvolck abſchaffen / wurd auch er in 
ſelbigem ſich gleichfoͤrmig erzeigen. Item 
es trugẽ die von ‘Bern / aller dieſer vnruht —* 
vnd deß auffgelauffenen koſtens / allein die mp 
ſchuld / die hieltẽ jm die Landſchafft Waadt 
vor / welche fie jezt nicht / in krafft deß mit zu Badın 
wyland Hertzog Emanueli Philiberto ge· 
macht? vertrags / beſuzt konten dicweilfie 
doch denſelbigt Anno iz89. gebrocht / da ſie 
die Plaͤtz vnd Flecken Gex / Thonon vnd 
Ternier angefallen /eingenoffien pri vers 
wuͤſtet / auch feither fich mit jme zuverglei⸗ 
chtẽ / weder begehrt noch onterftande heitl/ 
da gleichwol fic folches durch einen zu Ne⸗ 
mis eingangenẽ Tractat / zuthun fchuldig 
geweſen weren / vñ befunde ſich auch / dz fie 
in allen jhren Schreibe jhne niemahlt jrt 
Bundsgnoſſen nennẽ woͤllen. Anch hettẽ 
fich die vd Genff wider Savoy durch nit 
haltung de lerftlich gemachten Juliani⸗ 
fchen vertrags mercklich vertiefft / vnd zu 
Krieg einen nit geringẽ anlaß geben / Alſo 
das man darbey mol die beſchaffenheit als 
ber fachengefpührere. Dieſer antwort 
nach / ohne fernere verrichtung / begabẽ ſich 
die Eydgnoͤſſiſche Gſante widerumb auff 
dic heimſtraß / befandẽ ſich de 25.Aprilis zu 

aa 


456 
1 6 11. Vern / hatten zum frieden wenig dienft; 
lichs außgebracht/ ond einen gantz verge⸗ 
benen ritt gethan 
Auff nächfier darauf folgender Bas 
Tagſatzung / widerholet von def 
Hertzogen von Earch wegen/der Frey⸗ 
ber: von Tornete / S. Mauritij ond Laza⸗ 
ri Ordens Ritter / die vorige wider Bern 
vnd Genff geführte klaͤgten / erklaͤret ſich 
daß J. F. DI. die Waffen abgelegt / vnnd 
doch jhme vmb reſtitution der Landſchafft 
Waadt / welche die von Bern ſo lange jahr 
daher genutzet / an zuhalten in befelch gcbt/ 


ir 


fagt / Es betten jetzt die Eydgnoſſen den Genff 


Belzzweig onnd die Waffen / dieſes zum 
frieden / jenes aber zum Krieg in der hand/ 
ruhmete ond trutzete auff feines Fürften 
gewalt / vnd brache mit vielen hochmuͤti⸗ 
FE heil fich 
m gegentheil verantworteten 

auch 8 Statt ‘Bern Gfante fehr glimpff⸗ 
lich / vermeldeten die vrfachen derentweg? 
fie ihre Graͤntzen mit Kriegsvolck befent/ 
befchuldigten nit onbillich den Hergogen 
von Savoy erhebter vnruh / ſagten / Er gen 
koͤnte auff der Landſchafft 
Waadt nit hosen nn außs 
‚gemachte fach / wie dann folches alles die 
Darüber gemachte Tractaten in mehrerem 
vermoͤchten / derwegen fie weder jegt noch 
in das Fünfftige/Fein fernere antwort ober 
dergleichen einwürff geben wolten. —* 

ein vnd gegen reden / wurden auff weit 
handlung von den Eydgnoͤſſiſchẽ Sans 
ten in ihre Abfcheid genom̃en / deß Hergos ein 
ge von Savoy abfchaffung ſeines Kriegs⸗ sen 
volcks / zu gutem angedeutet / vnd auch cin 
vermahnung ein gleiches zuerſtatten / an 

die von Bern gethan. 

Heimzug  Alfo berufften die von Bern jhre auß⸗ 
der Stait gezogne Soldatẽ widerumb nacher hauß⸗ 


—* 1 on füillete fich hiemit etlichen maffen / je 
doch ohne einige liquidation dep fireitigen 
geſchaͤffts / ein weit außſehende Savoyſche 
vnruh / vnd von dieſem auß zug der Statt 
Bern / ergiengen vngleiche reden / etliche 


vermeinten / Es hette ein Schwaͤrt dz ans 
der in der Scheiden behalten / vnd da die 
vo Bern ſich nit fo ſtarck in die gegenwehr 
geſchickt / fo were ohne allen zweiffel ein 
fchädlicher einfahl / bey Genff herumb be 
ſchehen / vnd deßwegen jest viei Blutver⸗ 
gieflens/ond verderbens jhrer Landen abs 


# 


gewehrt. Andere hingegẽ hielten / man het⸗ 
te wol mit wenigerm volck den feind auff⸗ 
ten / vnd einen groſſen vnkoſten leicht⸗ 
ich erſparen moͤgen / Alle vmbſtaͤnd aber / 
bewieſen das gewißlich dieſer der Statt 4 


Bern ernſt / ein nothtr 
tung deß er —* —— 
rechte mittel geweſen 


Vnd weil — 17 
reich/ mit dem Hergogeu von 


Gruͤndliche Befchreibung Nächeländifcher 


durch den Herren von la —— 













der beurlaubũg feines Kriegevolcks/e * 
lich handlen laſſen / als legten auch, ie pi 
die mder / vnd ſchickeler 
400. jhrer beſtellt Soldatt auf der Statt 
vnter dem geding jedoch / das der vonbe 
meltem dela Varenne 
lete Tractat / der Friedshan —— 
Julian vnnachtheilig / vñ jh Ihnen Ar 
deß Kriegsfofiens halben / fo fie 
— aufge ——— 
——â— — Bade I der —* von, * 
Franckreich zur riss en 
willens / dem Hersen 
rem in —— 
en deß Her umbs 
befelch geben / der Statt Bern 
noht / mit einer ſolchen — 
Fuß bey zufpringen / wie — 
vö jhnẽ begehrẽ 
Ihrer Maj. ein Ehrſamer —— 
groſſen ſreundſchafft vi getrewẽ 
—— Junij datirte mit 
eſtation / wider den võ den Her⸗ 
e la Varenne mit dem 
von Savoy eingangenen Articul / 
nemlich Ihr Maj. deß Hergogt von Sa 
voy Pretentionen / vber die Landſchafft 
Waadt vñ andere / da die in der freun 
keit —— ——— jhr 
dazu beweiſen wurde / in betrachtung/daß 
ihre Be sung der bemelten Sand 
a fo flattliche Vertraͤg / Bricff vn 
gel gegründet / das darwider nichts form» 
klichs einzulegen were / vberſchicket hienebẽ 
ſolchen vertrags / vnd beyder Kal 
võ Franckreich vnd Hiſpanien 
tionen / g Copeye / vnnd bate 
Ihr Maf. nit in ungnadt auffzuncm̃en / 
dz fie ein vndiſputierliche ee 
Eontention fommen laffen fönten. 


Sul — *— 
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641 Aber der zwoͤlff Orten der Eydgnoſchafft / folte,zuver 


hnen in dieſer dep Herkogen von Savoy 
—— wider Bern erhebter fireittigfeit / die mit⸗ 
an 2 fung zu vertrawen antwortetenfie/ Ein 
Spdyn Stat Bern hette nit verhoffer / weil doch 
ober hre ſie die Eydgnoſſ ſche Gſante / kurtz vor dies 
ehrte ſem jhre zuthentiſche ſtattliche verträ 
Mirlung. vnd darauff erfolgete Ratıficationen(oen 
Denen ſie auch sumeichen im wenigſten 
Nicht geſinnet) in gehaltener Seſſion laͤ⸗ 
ſend / offentlich abgehoͤrt / ſie deß Hertzo⸗ 
Er ‘gen anfordern ſtait vnd platz geben / ſon⸗ 
"dern denſelbigen viel mehr dahin gewie⸗ 


ſen hetten / die wor Indrechtmaffige auff⸗ 


gerichtete Tractata / durch welche die 

Landſchafft Waadt / der Statt Bern cy⸗ 

genthuͤmlich zu geſprochen worden / zu 

Halten vnd erſtatten: Dieweil aber ſolches 

nicht beſchehen / vnd darneben gnugſam 

zu geſpuͤhren were / daß Ihr Durchl. zum 

Frieden nicht mächtig geneigt / vnd daß 

man vnter dein ſchein deß Friedens fachen 

ſuchen / die jhnen vnd jhrem Stand zu 

xeffenlichem ſchaden vnd nachtheil gerei⸗ 

54 chen wurden’ dann da man zum Frieden 

‘ 8* “willen / hetten die Savoyſche Gfante jh⸗ 

eeen fuͤrtrag auff andere vnd leidenlichere 

ſachen fundieren moͤgen / als das jenige 

anſprechen /darumb gute Vertraͤg vors 

handen / vnd fie von Bern danut zu bes 

ſchuldigen / der vnruh vrſaͤcher / were nicht 

ein anzeigung / dz dieſer zeit der erwuͤnſch⸗ 

te Frieden zu erhalten: Derhalben langete 

an ſie jhr Eydgnöfifche bitt / ſolches alles, 

vnd daß ſie ſich in ihre begehren dicht ſchi⸗ 

cken wolten/befler meinung auffzuncmen 
vaund zu verſtehen. | 

Braffson.. . . mb diefe zeit / als kurtz hievor der 

Fuentes den dreyẽ Binden aller fchädlichfte Graff 

ſtuubt. võ Fuentes Gubernator zu Meyland ab⸗ 

geſtorben / ſchickete der Koönig von Franck⸗ 

reich / Velaſco Coũcſtabel in Caſtilia / zum 

Gubernatoren an deſſelbigẽ ſtatt / der dañ 

abermahltẽ die angefangene freundſchafft 

der Buͤndneren mit dẽ Venetianern / wel⸗ 

che der erſtreckung ihrer Buͤndnuß / gantz 

ernſtlich begehrt / mit treffenlichem eyffer 

verhindert. 

derBönig König Carolus von Schweden / be⸗ 

v Sqwe gehrt an ein Sttatt Bern / durch fehreibt/ 

DESSEN nhme vmb iooo. Epdgnoſſiſcher Rncchtt/ 

fen Dan vnter einem Oberſtẽ bemelter Nation / de⸗ 

ren Jacob de l Eſcailhe 400. Mañ führe 


Y nicht muůglich / wü erboit ſich im vbrig 


- 



















Ne ER i 
ee Afen / entſchuldi ich 6 

aber em Ehrſamer Raht / durch cin gegen⸗ 

ſchreiben fub daco 3. Xugufti daß jhner 


folches von gefährlicher Nachsarfchafft , 


„wegen gegt Saboy / da fie täglich in forgt 


‚eines feindlichen einfahls flehen müßt 


R «3 Herbfts wie auch im Ißir 
fer darnach / regiercte lengi 
Statt Bern fe nd 
furben eins tags am end def 
nats / 22, Perſohnen / alfo daß 
calculation nach bey 300, Perſohnen / da⸗ 
runder Huldrich Trog vnnd Conrad 
Stantzz / võ Kirchendienern: Yon Polit⸗ 
ſcht aber / Hans Spaͤtig def kleint / Bart⸗ 
lome Mey / Adrian vo Watenwyl/ Hans 
võ Weingarten’ Niclaus Spaͤtig Vogt 
zu Schendfiberg/Anthoni Archer Stifft⸗ 
fchaffner/ cin anſehenlicher vnd gineiner 
Burgerſchafft ganz angenemer Mann? 
Peter Hoffman Werck meſier / vñ Hieros 
nymus Stcttler der Junger deß groffen. 
Rahts / erblicht. Auch continuurte dieſer 
ſterbend / biß in das nachfolgende Jahr / da 
verſchlucket derſelbige vnter andern/ den 
achtbarjien Simon von Romerſtal Fen 
ner / Hans Baſtian Rychener den Siait⸗ 
ſchreiher / vnd Hans Rodolph Gerwer ges 
weſend Großweibel / new erwoͤhlten Vogt 
N DPD: , . ne 

— —2— Landſchaͤfft / vnd ſonderlich 
im Aergaͤw / ſtarbe es fo ſtarck / daß ſeit Au⸗ 
n01564.defgleichen der enden nicht erhoͤrt 
worden / ein groſſe anzahl Kirchendiener 
wurden zu Grab getragen / vnd erfolgete 
deßwegen der Statt vñ Landſchafft / durch 


ler dien ſiwilligken / vñ guter freundfch 


verlurſt fo nutzlicher Maͤnnern / ein nicht 


geringer ſchaden. 

Auff gewohnter zu Baden halten⸗1612. 
der Taofagung der Jahr Rechnung we⸗ 
gen / Erſchiene vor den Delegutẽ der Eyd⸗ Vermah⸗ 
gnoſchafft / Petrus von Caſullie / deß Kö, ungan 
nigs von Franckreich Ambaſſador / Der u 
sröffnet durch einen weitlaͤuffigen ſchrifft⸗ keie, ⸗ 
lichen fuͤrtrag / nach erflärung deß guten 
willens / ſo Ihr Maj. ſampt der Königin 
Regentin / zu gmeinen Eydgnoſſen het⸗ 
ten vnd truͤgen / weil ſie mit darſtreckung 
Leibs / Guts vnnd Bluts / jhnen ſelbs 
die Freyheit erworben hetten / So wol⸗ 
ten fie auch jetzt allen muͤglichſten fleiß 

| aa 


ur 


Pr ei ° 


er et — 
ament Menſchlicher — ie⸗ 
one * e fürfehung thun/ 
Ei tzertrennet wurden /dannn 
F ——— einreiſſete / were es 
keinem Stand/ ref vnd mächtig d 






die harr müslıch/ 
————— net / weil der Konig noch vnte 


im 


sehe it fe ehe en entſtuͤn 
n Drüerlich er fieb 







en daß die liebe Freyheit zucrhal⸗ 





—— Air er 
aubens. angetaftet wers 

könte/ Sie möchten auch fich deflen 
Fi nc/ Si möen a and vo 
——— der Eydgnoſchafft getre⸗ 
we vnd wahre freund / ſie jeder zeiten zu Ei⸗ 
nigkeit vermahnet / die jenigen aber fo jrer 
Hochheit vnnd wolfahrt feind weren / ſie 
vmb geringer vrſachen willen / wider ein⸗ 







‚andern in Krieg zubringen verhetzt het⸗ ſchafft/ 


ten / darauß 2 fein andere frucht/ dann 
die zerſtorung vnd verderbung jhres gan⸗ 
gen Regiments erfolgen möchte / ſie aber 
weren bifher demſelbigen weißlich vor⸗ 
kommen / vnd hette noch nichts jhre ſtand⸗ 
haffte Einigkeit abzulegen bewegen koͤn⸗ 
nen. Deßwegtẽ langete an ſie / ſein freund⸗ 
liches begehren / dieſem heilſamen Raht 
nachzufolgen / dann da einmahl etwas 
zancks fich vnter ihnen erheben folte / ſo 
were wol zubeforgen / daß Ihre Stäft den 
glantz / vnd jhre Laͤnder die zierd leichtlich 
verlieren wurden / wie dann auch nichts 
zufinden / welches eher vnd hefftiger / die 
blühende Hochheit eines Stande/ als in⸗ 
nerliche oder Burgerliche Kriegen / auß⸗ 
reuten ond verderben möchten / Die vers 
urfacheten / daß die jenigen / welche gern 
die einen ond andern in frieden zuerhal⸗ 
ten fich befliffen / auch offt zu finden ge 

richten. 
Beyde Ferners zeiget er auch an / Es were 
Hyreaht dar Koͤnigin Regentin von den fuͤrnem⸗ 
ni 2 fien Herten vnd beampteten / der Eron 
Srandtr. Franckreich gerahten worden/ die Hey⸗ 
end feiner raht zwiſchen dem König vñ deß Königs 
ſchweſter von Hilpania Altefter Tochter / wie auch 


* der alteſten T a ckre Haut. 
ee nie lich/ 










iR are —— on 
ein fach die Ihren am aſien angel tgen⸗ 2% 


vd 
ee zu —— In be⸗ 





vnd mit fuͤrſt 


— 







nigteit in der Chriſienheit zuer halten A 


sie eh auch dei 
nigreich Defto u pflangen / 
dem fürzufoiien / daß nit — 














de / Eshetten Ihr Mayept. fü 


en / ſich hnen ſampt vnd ſonders gedůh⸗ ver 


ter wolmeinung gegen 








ren vnd beym wenig Ihrer 
— — en. 
DBündnuffen etwas zu wieder gehandelt 
wurde. Hierauff ward für Das erſte / der 
von Caſtillie zu dieſem newlich angetret 
tenem Ehren ampt giuck gewunſcht / deim · 
nach zum höchften gedanctet / der wolmes 
nung Koͤnigl. Man gegen einer Eydgnos 
vnd vmb die erinnerung der ſacht/ 
fo derſelbigen wol anſtaͤndig / vnd vnver⸗ 
meidenlich von noͤhten weren / ſonderlich 
aber der lieben einigkeit / an deren jhr thun 


vnd laſſen hangete / mit —— Pu 
Gottes Fein zwi⸗ 
























geſehen / von den guaden 
tracht bey jnen ſich verhielte / ein 
liche vermahnung jederzeit in friſch 
daͤchtnuß zu behalten: RR 
Auch hernach den zı. Octobris / 
lieſſe der Herbog von Savoy auf * 
Badiſchen Tagſatzung / durch die Herren 
von Tour nete / Vuleie / vnd Franciſcum 
Valdenga / ſeine Ordinari vnd Ertraor⸗ 
dinari Ambaffadorenin DE'ydgnofchaff 
abermahlen den von der da 
Waadt wegen/ zwilchen ihme vnnd der _ 
Statt ‘Bern hangenden fpan / miteinem 
fcharpfien fürtrag vnd begehrender ar 
dation / dieſes wichtigen gefchäffts 
tt: Darauff replicirtẽ aber der 
Sager / vnd Hans Jacob von 3 
Rahtsgſante von Bern / jedoch als ohne 
befeich / vnd allein fürihire Perſohnen / rEs 
hette der Hertzog vd Savoy an der Land⸗ 
ſchafft Waadt / wed Recht noch eng a 
dann diefelbige were rechtmaͤſſiger vñ 
licher weis / jhrer Herzen em Sa 
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bey handen habender vnnd fürgezeigter 
Brieffen ond Sieglen / Alfo nach langen 
ein⸗ vnd gegen reden / vñ da die Savoyſche 
auff die Abſpraͤchung der Eydgnoͤſſiſchen 
Schiedleuten / vnd die von Bern hinge⸗ 
gen / auff jhre rechtmaͤſſige Beſitzung vnd 
handhabung / deß allbereit hievor abge: 
ſprochenen / Ratificirten vnd beftdtigten/ 
trungen / kame ſolches ohne weitere anruͤ⸗ 
rung / in jhr aller Abſcheid. 

Dieſe heitere fuͤrlegung vnd Ablaͤ⸗ 
ſung / auch die darüber gegebene laͤuterung 
der vertraͤgen / zwiſchen Savoy vñ Bern/ 
von der Landſchafft Waadt wegen / ſpitze⸗ 
te etlicher Orten Gſanten / die vor diefem 
def geſchaͤffts nicht wol berichtet waren/ 
die Ohren / alfo daß fie ja befennen'muß- 
ten / Es hette Bern an bemelte Sande 
Schafft / ein rechtmeſſige wolgegründete 
Anſprach / onnd wie Michael Baldi alt 
Jandı Amman von Glaris / einem feiner 
vertrawten / durch fehreiben vermeldet / er⸗ 
hebte ſich dieſer ſachen wegen / in einem 
fuͤrnem men Ort der Eydgnoſchafft / deſ⸗ 
ſen Namen er geſchweiget zwiſchen Regi⸗ 
ments Perſohnen / nach gehaltener dieſer 
Tagſatzung (derener Bäldifelbs/als ein 
Gſanter beygewohnet ) ein zimliche zer⸗ 
wuͤrffnuß / vermeldet auch / Es were allein 
das gelt deß Gunſts / ſo etlichedem Hertzo⸗ 
gen in Savoy trügen/dieeinige vrſach / vñ 
gabe andeutung eines mittels dz zwar nit 
vnreimlich / jedoch der Statt Bern etlicher 
maſſen vngefaͤllig war. 

Gleicher gſtalt erſchiñen auff zweyen 
vnterſchiedenlichen / auff Johannis Ba⸗ 
ptifix, vnd im Octobri zu Baden gehalte⸗ 
ner Tagleiſtungen / Hans Chriſtoph von 
Stadian forder Defterzeicgifcher Landen 
E:tatthalter/ Conrad von Altendorff zu 
Newhauſen / Waldvogt und Amptsman 
der Graffſchafft Hawenſtein / vi Johans 
Chriſtian Schmidli der Rechten Doctor/ 
alle F. Dl. Ertzhertzogs Maximiliani von 
Oeſterreich Raͤht / ſampt Michael Bartul⸗ 
fer Halliſchem Schreiber / die zeigtẽ an / als 
dann der Kaͤyſer Ferdinandus Lobſeliger 
gedaͤchtnuß / in ſeinen Erblanden etwas 
newen Zolls auffaerichtet/ groͤſten theils 
dem Erbfeind dem Tuͤrcken / deſto beſſer zu 
widerſtehen / hette ſich ſolchen newen Zolls 
ein lobliche Eydgnoſchafft beſchwaͤrt / auß 
fuͤrwendung / derſelbige were der Erbeini⸗ 


419 


gung zu wieder / vnd deßwegen vmb entle⸗ ı 6 13. 


digung daruͤber gebettẽ / darauff man ſich 


letſtlich / / choch nur auff 25. Jahr lang vers 


glichen / vnter dem geding / daß nach vers 
flieſſung ſolcher Jahren / da ſie die Eyd⸗ 
gnoſſen / dieſen Zoll nicht ſchuldig zu ſeyn 
vermeinten / man demnach guͤtlich / oder 
in andere weg wie den ſachen zu thun we⸗ 
re / zuſehen ſolte. 

Hernach als die zeit der 25. Jahren 
verloffen / were man abermahlẽ etwas wi⸗ 
derwertiger meinung geweſen / deßwegen 
ine man fich offtermahlen zuſam̃en vers 
uͤgt / der vnterhandlung gepflegt/ vñ letſt⸗ 
lich Anno 1587. den n. tag Julij/ zu Baden 
einen vertrag gemacht / welchẽ beyde Par⸗ 
theyen angenommen / vnd mit jhren Ein⸗ 
ſiglen bewahret. Da were nun in dieſem 
vertrag der vbrigen puncten halben / kein 
ſtreittigkeit noch jrrung geweſen / als allein 
im leiſten da vermeldet were / Es ſolte maͤ⸗ 
niglich die Wahren / welche in der Eyd⸗ 
gnoſchafft gewachſen / erbawen / gemachet 
oder erzeuget weren / wann ſolche durch die 
in der Erbeinigung vergriffene Laͤnder⸗ 
weiters und darauf geführt wurden / den 
halben Zoll geben / welcher Articul auch 
nur auff 25, Jahr lang beſtimpt vnd an⸗ 
geſtellt / da aber jegt das termin fein end» 
fchafft erzeicht/darauff hetten fie die Eyd⸗ 
gnoſſen folchen Articul / durch fchreiben 
abgefündet/ vnd dieſen halben Zollauch 
nicht mehr zugeben vermeint / welches 
dann J. F. Dl. Ertzhertzog Marimitias 
num höchlich beſchwaͤret / dann dieweil 
man ein mehres zugeben hette/als fonften _ 
die Erbeinigung vermöchte / Nemlichen 
daß auch froͤmbde / welche durch die der 
Erbeinigung zugethane Land / in dic Eyd⸗ 
gnoſchafft Wahren fuͤhreten / die darinn 
verbleiben vnd verbraucht wurden / * 
Zolls ledig fein ſoltẽ koͤnte man dardur 
wol geſpuͤhren / daß ein hochloblich Hauß 
Oeſierreich / die Eydgnoſchafft in feinen 
weg zubeſchwaͤren geſinnet were / derwegẽ 
vnd weil dieſe auff 25. Jahr lang geſtellte 
articul / der Erbeinigung nicht zuwieder / 
auch die in der Eydgnoſchafft geſeſſene nit 
beſchwaͤrete / ſondern nur diefroͤmbde bey 
denen die Wahren verkaufft / vnd gegen 


denen der Zoll widerumb darauff geſchla⸗ 


gẽ / ſo were J.F. Dl. der hoffnung / es wur⸗ 
de dieſer halbe Zoll nit BENDER 
aa 
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viel mehr von den beflimpten Jahren / in 
ein ſteiffe —— continuation/ 
ichfam den vbrigen puncten gerichtet 
— man ſich in das kuͤnfftige deſſel⸗ 
bigen zu feinen zeiten verweigern. 
Dartoider warffeaber der Burger, 
meifter Rahn vö Zürichrin Namen gmeis 


ge ua dr 


2 Naben vnd /eben Ba! 
nicht 
—— —— fie/ 


Es wurde Y. F. DI. an dem was bipher 


auf Peiner fchufdigfeit befchehen were/ ein 
gnädiges vernügen tragen bey der Erbeis 
nigung verbleiben / onnd den geforderten 
Zoll fallen laffen. | 
Nach langer Conferentz aber bey⸗ 
der Dartheyen / ward auff obbemelter im 
Octobri gehaltener Tagleiflüg 
vnd von den mehreren Orten / auff gefal⸗ 
len jhrer Herren vnnd Obern angenom⸗ 
men / Es ſolten die zwen erſte puncten / in 
der vergleichung zwiſchen 


m. Kaͤyſ. 


Grundliche Befthreibung Nůchtlandiſcher 
den Stätten Zurich vnd Bern’ 






die Articul derſelbigen im Junio zu 
beſchloſſen / vnd bald u N * 
nach / neben einem — af 


ultheiß Sager / Abraham Stürler 
ar de von Erlachy und 
ans Ludwig von Erlach def kleinen / 

ried /von 

Statt Bern wegen gen Durlach Depw 
titt / de Bundtſchwur daſelbſt von beyder 
jetzt bemelter Staͤtten Gſanten auffge⸗ 
nommen / folgents von den Marggräffi 
ſchen / (deren Legation fuͤrnemſier war / 
ae 
u on ver / v 
83 reſpectiuo, ſo wol in der Marg⸗ 


graffſchafft Baden / als in der Eydgno⸗ 
ſchafft / mit entgegen Zuͤgen / loßbrennun 


ung 
deß groben Geſchuͤtzes / vnnd herzlichen 


t vnd chr bewieſen. 
— — 


mie, 
fierthals/der Statt Bern verburs kann 
gerte und Religionsverwante/ von dem 
Bifchoff von Bafel ihrem Lands Herin von 


Majeſt. Ferdinando / und der Eydgno⸗ 
fchafft Anno 1 56 1. auffgerichtet/ vnd die 
Anno 1587. widerumb ernewert worden/ 
in Fräfften verbleiben. Was aber den drit⸗ 


Bundnuß 
deß Mara 
araffen ns 
Bade mit 


er 


ten puncten belangete / der Wahren hal: 
ben welche in der —* En 
wachſen / er zeuget / oder nochmablen d 

der Erbeinigung Land / an andere Ort 
als obvermeldet / gefuͤhrt wurden / ſolten 
dieſelbigen auß vrſachtẽ / obangedeutet den 
halben Zoll erlegen / vnd das auff 20. jahr 
lang / auch folches beyden theilen vnnd 
Staͤnden / an ihren Regalien / Herꝛligkei⸗ 
ten vnd Freyheiten / wie auch der Erbeini⸗ 
gung in allweg / vnſchaͤdlich vnd vnnach⸗ 
theilig ſeyn / Nach verflieſſung aber der 
20. Yahren/ folte man ſich abermahlen 
in der dligfeit oder anderer geſtalt 
vergleichen. 

Einen folchen fürfchlag/ namen 
die von Bern’ Vnderwalden nid dem 
MaldBafel/ Solothurn onnd Schaff- 
haufen /als bedencklich in jhre Abfcheid, 
vnnd bawilligten doch hernach gleichfam 
den vbrigen Orten / in folchen Bertrag. 

Eben auch dieſer zeiten / ward ein 
Confoederation vnd Bundnuß angetra⸗ 
gen/zwifcht dem Durchleuchtigſten Fürs 
Ren Georg Friderichen Marggraffen zu 
Baden vnd Hochberg / ı?. und den bey⸗ 


vnd deſſelbigen Amptsleuten / mit newe⸗ ernewett. 


rungen wider alte braͤuch / vertraͤg vnnd 
Tractaten ſehr beſchwaͤrt / vnd da gleich⸗ 
wol die von Bern / durch Schraben an 
den bemelten Biſchoff / jhnen zu gunſt ſich 
mercklich eingelegt / wolte doch weder 
freundligkeit noch ernſt / der enden nicht 
erſchieſſen / die gute einfaltige Leut wurden 
nicht allein von ringer vrſachen wegen / 
mit harter Öefangenfchafft vnd fchwären 
Geliſtraffen beſchwaͤrt / fondern noch das 
rüber die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Ceremo⸗ 
nien im groſſen Muͤnſter continuirt / vnd 
in — * ee zudem allem er 
grofle confufion vnnd miderwertig 

wiſchen den Evangelifchen vñ Romiſch⸗ 
Cath oliſchen / im gantzen Thal angerich⸗ 
tet / Neben dem allem kame zu anfang deß 
Augſtmonats / Petrus Viretus Predi⸗ 
cant zu Court / vnverdienter weis zu Del⸗ 
ſperg in Gefangenſchafft / allein darumb/ 
daß er ſich in ſeinem beruff gefliſſen / vnnd 
zu antreſdung der ernewerung def Mun⸗ 
ſterthaliſchen Burgrechtens / ( welches 
dann gmeine Einwohner 

Religion fehr einbrünftig/ ja etliche mit 


Geſchichten Das Zehende Buch, 

16 ı 3, beiffen traͤhern begehrten) vermercken laß 

fen dorffie. Icidigen und bes deß an 
—* igen vnd be⸗ 


zuſtand / der Muͤnſterthali⸗ 
ſchen Religionsverwandten / wurden den 


o. tag Auguſti / von kleinen vnnd groſſen 


Raͤhten der Statt Bern / Albrecht 
nucl Schultheiß / Anthoni von Graf⸗ 
fenried Fenner / Hans Jacob von Dieß⸗ 
bach all deß kleinen / Anthoni Tillier / 
rd Rodolph von Erlach / vnnd 
Simon 
groſſen Rahts —— ren in 
befelch —— tags ſich 
‚fraß nacher dem venſieihai⸗ 
vñ von dañen gen Porzentrut/von erne 
werung wegtdeß Burgrechtt zu er 
 erfhlich zwar der vmb mache 
n/ a 


zugeflatten ſich v 
— deſtoweniger mit der ſach 
fürzufehreiten / die vorhabende handlung 
zu vollzichen / vnd geſtracks ohne einiges 
abweichen bey ihrer Inſtruction zuvers 
bfeiben. Diefe Gefante famen * naͤch⸗ 
ſten tags darnach gen Tachofeldẽ / Muͤn⸗ 
ſter vnd Court / reiſeten folgents durch die 
zwo im Burgrechtẽ vergriffene Römifch- 
Catholiſche Maioryen / vnnd fanden fich 
den 12. bemeltes Monate zu Porrentrut / 
Erhielten von dem Bifchoff bald nach 
ihrer anfunfft Audieng/ ond theten einen 
kurtzen fürtrag/inhalts. Es were J. F. G. 
guter maſſen bewußt / wie weiland Bi⸗ 
ſchoff Jacob Chriſtoph mit der Statt 
Bern/von wegen vbergab der Statt Biel 
einen Tauſch getroffen / der hernach auß 
ſonderbahren vrſachen nicht ſtatt gefun⸗ 
den / vnnd daß auch Bern in auffhebung 
deſſelbigen / vnter andern puncten der 
Muͤnſterthalern wegen proteflire/ darinn 
aber J. F. &.fie ihres begehrens nicht 96 
waͤhret hette / So dann jhre Herren vnnd 
Obern ſolches zu gmuͤht gefuͤhrt / vnd ſich 
darbey erinnert / daß J. F. G. der Statt 
Biel widerumb impoſſeſſionirt / vnnd die⸗ 
ſelbige zu jhrer ankunfft an die Stifft in 
huldpflicht auffgenommen / daß die ſtreiti⸗ 
ge conditionen noch nicht effectuirt / vnnd 
bemelte jhre Herren vnd Obern / den auff⸗ 
gerichten Tauſch tractat noch hinder ai 
Banden /das auch von folchen T 
wegen / daß alte Burgrecht fo J. F. 
Vnterthanen der Propſtey Muͤnſter 





erger der Juͤnger dep Bottſcha 


46, 
der Statt Bern gemacht / feither der * 
angedeuteten Tauſchs / bey vielen als 
außgeloſcht geachtet worden / wie es dann 
ade felbs gewefen were / dadie 
Tauſchhandlung jhre * behal⸗ 


Mas ten / hetten jhre Herzen vnd 


daher 
d 
— anlaß —— 


ſterthaler ſo ee ans 
flehentich / ob fehon ſie es durch 
fftfendung gen Bern /nach als 
tem herkom̃en nicht offentlich thun dorf, 
fen /wegen der firängen verbotien / fo in 
J. F. G. Namen bey verwürdtung Leibe 
vnnd ei ’ einige Majoren / ja Feine 
een vmb was facht es doch 
ka nien ——— 
hal — in Namen jhrer 

Herin vnd Ober 


8* nach⸗ 
barliches begehren / volte dieſe reno⸗ 
uation jhren belieben fa nd das vmb 
fo viel deſto mehr / daß die Vnterthanen 
deß Munſterthals / auch jre Ehrbare Bots 
ten zu J. F. G.abgeſendet / ihre Vnterihaͤ⸗ 
nige bitt / vmb ſolche bewilligung dieſem 
begehren zu zuſetzen / welche auch zu ver⸗ 
hören J. F. &. gnddigft geruchen wolte/ 
vnd dieweil die: dicanten deß Muͤnſter⸗ 
thals / vor J.F. G zu erſcheinen citirt wor⸗ 
den / vmb das fie ihre Kirchsgnoſſen dieſes 
geſchaͤffts halben zuſammen berüfft / vnd 
* hnen daruͤber conferirt / die dañ auch 

nden / vnnd ſich gehorſam ein zuſtel⸗ 
(em egehrten / wolte auch J. F. G. denſel⸗ 
bigen gnaͤdige Audientz ertheilen / vnd ſie 
deſſen was ſie hierin gethan / nichts ent⸗ 
gelten laffen/angefehen/ daß fienichts wis 
der ihre Eydopflicht / noch J. F. G. Rega⸗ 
lien / Authoritet vnd grechtigkeiten fürges 
nommen / wie dann ſie die Gſante / noch 
die Vnterthanen deß Muͤnſterthals / der⸗ 
gleichen auch nichts geſucht / ſondern daß 
allein die ernewerung deß ewigen Burg⸗ 
rechtens einfaltig begehrt wurde / freund⸗ 
lich bittende / jhnen mit guͤnſuger willfah⸗ 
rung / deß einen / andern vnd dritten pun⸗ 
ctens zubegegnen. 


1613 


Vber diefe — den Antwort. 


den Delegirten zu Antwort’ Es hette J. 

F. ©. diefes anbringens fich nicht —* 
s hen / dann fie jhren Herzen vnnd Obern / 
durch einen Hoff Botten dieſer tagen zu 


mit geſchricben / daß fo bald die verhör deren 
aa uüij 


| 
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fifchen Taufchs fehwäbenden und noch gefchrichen, Ligff evmb ſolches 
vnerledigten puncten / einen fuͤrderl ſchraben / ſo ern ſeicher jhrer al ih a 










16 13. 





> pungten / vnd was IF. 


tagernennen / der vertröfteten zuverſicht / reicht fein wurde / kein wiſſens 
————— ſeinem waͤrt verbleiben Zum 


ne 
andı 


vnd darbey gehoffet / wann jhren Herzen 


angelegen / ſie w urden ſ nen vor der Bott; 
ſchafft ſendung ſolches ſchrifftlich kundt 
gethan haben / damit dieſelbige ſich darũ⸗ 
ber nohttuͤrfftig bedencken / vnd in jhrer 
Cantzley mit glegenheit nachſchlagen laß⸗ 
ſen — — ar 
wie es mit dem enbeichaffen. 

ſie erft vnlangeſi an die Regierung Fe 





: fach etwas fufpenfion geben/ 
darzwifchen möchte fie Ihren entfchluß 
faſſen / vnnd diefelbige deflen onverlängt 
auiſieren. Zum andern /fo komme ‘hr 
Fur ſil. Gnaden felgam für daß ein gewiſ⸗ 
fer Johans Feuot / als ein Landsfromb⸗ 
der / ſich kurtzlich in jhr Land das Muͤn⸗ 
ſterthal begeben / die Gmeinden der enden 
beſamlet / vnd mit den Vnterthanen ge⸗ 
redt / was jhme gefallen / welches Ihr F. 
Gn. nicht gemeint zu gedulden / ſondern 
fie wurde nach mitlen dencken / wie fie cis 
nen folchen fräfflen Mann in gebühren, 
de abfiraffung zichen/ond jme feinen vers 
dienten lohn anıhun fönte/damit nicht 
auch andere zu dergleichen proceduren vr⸗ 
fach faffeten. Zum dritten / were Y.F.®. 
nicht ohne gründliche vrſach bewegt wor; 
den/die Predicanten def Münfterthals/ 
für ihre Cantzley zu erfordern / diewen die⸗ 
ſelbigen Gmeinden beſamlet / ſich wider 
Ihren geſchwornen Eyd / Politiſcher ſacht 
angemaſſet / darumb J. F. G. gnugſame 


die ernewerung deß Burgrechten 
vnd Obern / deß Burgrechten halben was cin me Legation beſchehe / w 
G zu ſondern Ehren / vnd Die ji 
fürdern angeſchen | 













Ehrfameg 


J 
ı)1 


. wort gedeutet worden / zu preferiren, 










füchten nichts news / vngewohn 
zu abbruch J. F. G. Grechtig 






RB t were mehrmahlen/auf 
abge 


Zum d \ , —* 

ns Feuot / ſeit etlichen on daher / 
Sa Deo ER 
santen im Münfterehal zum Jnfpectoren 
verordnet worden / darumb Ihr F. ©. 
Amptsfeut gut wiſſens / der hette fich auch 
vor etwas tagen in das Münferthal vers 
fügt fichdafelbf mit den Predicantenh 
ver Kirchen wegen zuerſprachen / vnd als 
die Landleut jhnefreundlich empfange $ 






geben wolte. 












was er defhalben gemuft/fh irgehals 
ten. In folchem nun hette er nichts * fl 
mwisdiges begangen / dann fo J.F. G.de 
ren Vnterthanen nach altem herforfien/ 
froyen zugang gegen jhren Herzen vñ > 
bern geſtatten / wurden fie felbs den fach, 
entgegen gangen ſeyn / vñ hette fich. 
hierin nicht doͤrffen bemühen / defwe 
bittende /diewal J. F.®.authoritet nd 
Rechten / nichts zu nachtheil gehandele 
worden/Er folte deſſen keins wegs entgel 
ten/fondern feinen freyen handel vñ wars 


— Det / . a. —— del wie bißher / continuiren vnd behalten. | 
ere aber auff ihr Intercediren / deß gn Hierauff Freytags den 13. Augu⸗ 
digen erbietens fie nach dem Imbiß in jh⸗ ig 


ver Cantzley verhoͤrt zulaffen. Zum vierd- 
ten / wolte fie auch die abgcordnete Unter; 
thanen def Münfterthals / vber Ihr ans 
bringen in der Cantzley vernemmen. 


fi/ begegnet der Bifchoff mit folgender 
Dupfie. hr Fuͤrſtl. Gnaden hetten fic 

gänslich verſehen / vnd wolien nochmahs 
en vertroͤſter hoffnung ſeyn / Sie die Ge⸗ 


ſanten wurden in Namen ihrer Herrn vñ 

DerBifchofflichen antwort nach / Obern / einẽ leidenlicht ub vber jhr 

Replic. xeplicirien die Gante von Bn⸗ Die fuͤrncm̃en / dz Münferihalifch Burgrecht 
zu erne⸗ 


1613. 
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BIEE JERFIRFEN Triptic. 


auff einen Monat begehrete / Hie zwiſchen 
wurde ſie in jhrer Cansley nachſchlagen 
laſſen / ivas hierumb für wãgweiſung vor⸗ 
handen / vnd darüber bey einem Ehrwuͤr⸗ 
digen Thumcapittel hocher Stift Bas 





fel / ſich Rahis erholen / ohne welches 


conſens / jhren / jnen folches zumillfahren 


vnverfprächenlich ſein wurde / welches ters 
min J. F. G.mit billigkeit nicht verſagt 


werden konte / Es were Doch mit dieſer fach 


auffzubalten / nicht an wachfendem ſcha⸗ 
den gelegen / 5.3.C. wurde einen fürder- 
lichen tag / der noch ſtreitigen puncten hal» 
ben beftimmen / Deren zweyen man allbe; 
reit gnugſam verglichen’ und verhoffents 
lich deß dritten fich auch mol wergleichen/ 
mann nurbeyde partheyen vmb eiwas te⸗ 
diren / vnd nit fo ſteiff auff Ihren meinuns 
gen verbleiben wurden / ſo hetten IF. G. 
in jhrer Cantzley nachſchlagen laſſen/ 
vnd were man noch an der ſach / aber biß⸗ 
ber nichts gefunden / ſo dieſes Burgrech⸗ 
tens ernewerung halben etwas anzeigung 
gebe / dann allein daß Anno ı so 2.an Bi 
ſchoff Jacob Chriſtoph / vmb ernewerung 
deſſelbigen geſchrieben worden / der effect 
aber nicht erfolget / Sie hetten noch nichts 
auffgelegt zur beweiſung / das ſolches hie⸗ 
vor ernewert / deßhalben ſolte billich das 
begehrte termin nachgelaſſen ſeyn. Johan 
Feuot belangende / hette derſelbige durch 
fein Action / J. F. G. in deren herrligkeit 
eingegriffen / vnd als cin Landsfroͤmbder 
ſich zuviel fraͤfflen gwalts angemaſſet / 
die Gmeinden zubeſamlen / vnd alſo auß⸗ 
truckenlich wider die Reichs conſtitutio⸗ 
nen gehandelt / welches J.F. G. nit unge 
ſtrafft hingehen laſſen koͤnte. Auch weren 
die Predicanten in der Cantzley ihres vers 
fprächens angehört/ welches deraftalten 
beſchaffen / daß fie firaffbar befunden wor: 
den / Es wolte aber J.F. G. von der Statt 
Bern reſpeets wegen / ihnen ſolches gnaͤ⸗ 
dig verzigen haben / Alſo daß ſie widerumb 
im frieden heimkehren / jedoch ſich dafür: 
hin Politiſcher ſachen / vnd der Procedu⸗ 
ren fo fie verubt / gaͤntzlich vberheben ſol⸗ 
ten. Die Vnterthanen hetten gleichwol 
ein ſupplication eingelegt / die aber nicht 
vnterſchrieben / ſie weren auch mit keiner 
procedur / noch volllommenem gwalt ver⸗ 
ſehen / alſo daß hr Fürftt. Gn. darauff 


any 
4 
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aufffehub aber ober Die ermen 
; ——— riren 







— —— en fi 

nicht nachgeben/ rauch J.F. G 
fein rfach Dial nnhopn. 
sinlicho/auch nichts Anders begehrt wurs 
Dodanın was deren anı der Stift vi 

rt Bifchoffv/hievor auff einfaltigefchrif 
liche anfündungen vnd Tags beſum⸗ 
mung/onverweigert bewillig⸗ hetten / vñ 
ſo dann J. F. &. in zweiffel ſehen wolte/ 
ob das Burgrecht etwan Be ernewert 


u 


worden / vnd anzeigen lieſſe / daß manbif 


ber in deren Cantley Feine Documentä 
gefunden? So wolten fie einen fölchen 
weiffel auffheben / vnd deßwegen jetz ge⸗ 


genwertig ein Copey — — * 


rechten ſo Anno 1486, auffgerichte/dars 
bey cin andere Copey darauf bemiefen 
wurde / wie in 10. Yahren Darnach / Sem: 
lich Anno 1496. folches Bürgrecht ernt⸗ 
wert worden / Item ein Inſtruction auf 
zwen Gſante / von jhren fordern am Re 
giment / darauf zuſchen / welcher mäffen 
daſſelbige im 1558. Jahr auch ernewerci 
dem weren noch chrbare Maͤñer der Vn⸗ 
terthanen bey jhnen geweſen / welche fich, 
der letſten ernewerung noch wol verdens 
fen möchten / dieſer tinlag aber/hefchehe 
jedoch mit der heiteren Proteftation dag 
fie weder das Burgrecht / noch diedarüber 
ergangene ernewerungen diſputierlich 
machen / ſondern allein hiemit J. F. G. 
deß zweiffels / als ob fie etwas vngewohnts 
begehrten / entladen wolten. Den Feuot 
koͤnte man mit keinem grund anflagen/ 
daß er ſtraffbar were / viel weniger daß er 
wider dep Reichs conſtitutionen gehan⸗ 
velt hette / Dieweil man es aber jhmefo 
weit hinauß rechnen vnd deuten wolte/ 
als ob er fich folcher maffen vergeſſen / So 
geben fic J.F. G. im gegentheil zu erken⸗ 
nen/ ob die Reichs Conftitutionen vers 
möchten / daß fie jhren Vnterthanen deß 
Munſterthals / der Statt Bern ewigen 
Burgern / allen acceß ond zugang zur fels 
bigen / durch fo harte verbott / ben verlies 
rung 


— 


sim 


204 
Leibs und Guts / vnterflände abzu⸗ 
en / welches ein ſchwaͤre / vnd jhren 

‚Herren vnd Obern vnleidenliche ſach/ 


dann es das rechte mittel were / das Burg⸗ 


recht vnnuͤtz zu machen / deßwegen jhre 
her zen vñ Obern / in einem folchen thun / 
den gest no be zu einem mittel het⸗ 
—— a armen beträngs 
ten Vnterthanen / jhr begirlich Hertz vnd 
ne: diefer Renouation zu erfor⸗ 
ſchen / So hette er nichts mit Ihnen geredt 


+ us — 3. ©. zuadbruch 


egalien vnd Gercchtigfeiten ges 
chete / vnd alfo nichts verfaͤhlt / noch⸗ 
— bittende / Es wolte von deß beſten 
wegen / J. F. G. ſich zu feiner abſolution 
erklaren / vnd jhme fichern handel vnd 
wandel inderen Landen und Gebicten zit 

x damit er indas kuͤnfftig / den hme 
 aufferlegten befelch / der Kirchen Inſpe⸗ 
ction mit aller Freyh eit continuiren mach? 


ke. Darneben auch den Predicanten def 


fierthals / die an jhre abfolutipn ge⸗ 

nePte condition gnaͤdig auffheben / da 
mit weder die einen noch die andern / in 
billichen dingen zu hart verſtrickt wur⸗ 


den. Vnd der abgeordneten Landleuten 


de Muͤnſterthals gwalt vnd befelch in 
keinen zweiffel ſtellen / ſondern jhnen ober 
jhr begehren / mit gnaͤdiger antwort bes 
gegnen 

och ferners brachte der Biſchoff 


Suadrıv ein Duadruplic berfür / vnd lieſſe anzei⸗ 


pic. 


gen / J. F. G. ſagte ihnen vmb die comenu⸗ 
nication jhrer ſchrifftlichen einlagen / 
freundlichen hohen danck / vnd ob wol es 
ſich auß denſelbigen anſehen lieſſe / Als ob 
das Münfterthalich Burgrecht etwan er⸗ 
newert worden / So were doch J. F. G. die 
form / weis vnd maß / wie die fordern hie⸗ 
rin zu procediren pflege / nicht in wiſſen / 
deßwegen es fich der zeit onnd mie cs 
darmit befihaffen/in ihrer Cantzley nach» 
zufchlagen wolgebuͤhrete / auff daß fie her⸗ 
nach mit Raht eines chrwärdigt Thum: 

Kapitels begeanen koͤnte / daß auch deß we⸗ 
gen jhren nichte verweißliches / Als ob ſie 
ein fo wichtiges geſchaͤfft / fuͤr fich felbe ver; 
handelt hette / fürgehalten / fie were nicht 
gemeintfich der ernewerung zu oponiren/ 
vnd da ihren das begehrte termin eins 
Monats gelaflen, wurdefi ie fich zu vernuͤ⸗ 
gen ihrer Herꝛen ond Obern / ober ihr be⸗ 


Srändliche Befchreibung Nůchtlandiſcher 


“ zo 





























gehren freundsond nach { 
Alſo wolte man nur cin Furge zeit d 
fach verſchieben / vnd biß dahin gedult ha⸗ 
ben. Dieweil auch ſie die Gſannte võ Bern / 
ſo ernſtlich für Johannem Feuot interce ⸗ 
dirt / So wolte J. F. G. von jhrer Herren 
vnd Obern reſpects / vnd gethaner Int 
ccſſion wegen / jhnen allerſeits zu ſonde 
Ehren die ſtraff / welche ſie billiche 
an jhne legen moͤchte / gnaͤdi 
in ſeiner handlung nichts entgeltt * 
ſen / ſo fehr daß er ſich dergleichen 
mi 3.3.5. Vnterthanen in dasfän —1* 


ge nicht weiters beladete. Sr: 
Dem allem nach /ih 

Bern Delegirte Denachgejest 

Sie dancketen beforderſt J. F. 

auff jhr freundlich bitten en ee 


Feuot / ſich eines milten erklaͤrt / wo 
aber darneben auch verhoffen Es n 
3.8. G. jhren Vnterhanen dei Mun⸗ 
ſterthals / der Statt Bern ewigen B 13 
Aa das kuͤnfftige den freyen zugan 
gen — 
die flarcke harte verbott — ſon 
wurde es bedencklich fallen / vann 
gen nicht zu jhren Henen vnnd Ot 
vnnd hinwiderumb ſolche zu 
ſich von deß Burgrechtens ———— 
es die nohtiurfft erforderte zu Frhr 
jhren frenen vnverſperrten zugang ix 
folten. Den begehrten auff ſchub der ert 
werung def Burgrechten, konten ſie Hr 
einberoilligen/ dann es auch.n Is 
wendig / dieweil fie nichts ner 
bracht/ auch nichts das di F. fe 
vnd Gerechtigkeiten zuwider — 
nemmen ſuchten / vnd %.F. G. 
erſcheinet hetten / daß dergleichen hi Mi 
auff einfaltige ſchreiben / vnverweige 
gelaſſen / vnd in das Werck geſetzt we 
So wolte jhren Herren vnd Oben 
meniger gebühren / die Poſſch jhrea 
ten Burgrechten durch Diefe gefuchte ernes 
werung / gleich fo wol widerumb tin zu⸗ 
nemmen / als J. F. G.hres theils die Pop 
ſeß der Start Biel hievor eingenommen 
hette / derhalben dieweil ihnen — 
befohfen / auch die Vnt 

bereit und begierig / vnnd da Sana; 
wonies / fondern dem alten herforfien ges 
mäß/jacin auffrechte /chrli ep 
ſach / foweren fiedahin bedacht vnnd 


ſchlo 


Durd 


— 


Geſchichten Das Fehende Buch, 


1613. fihloffen / ohne fernere verſchub / in dem 
Namen deß Allmaͤchtigen Gottes / mit 
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ſuchten / das zu abbruch ihrer authoritet 


613. 
vnnd Örcchtigfeiten gelangen folte/mit 8 


der handlung furzutrucken / vnd jhre alte 
ewige Burger widerumb in Eydspflicht 
zunemmen / Mit der heiter? Proteftation/ 
daß da J. F. Gn. ihnen hierin etwas ein; 
trags zuthun vnterſtehn / vnd darauß ein 
weitlaͤuffigkeit erfolgen wurde / das den⸗ 
zmahlen Ihren Herren vnnd BObern / kein 
ſchuld zugemeſſen werden ſolte. 

Daruͤber ward weiters von dem 
Biſchoff eingewendet / J. F. G. koͤnte die⸗ 
ſen jhren entſchluß / vnd den abſchlag deß 
termins nicht für gut geben / Derhalben 
wolte fie ihren Herzen vnd Obern /daruͤ⸗ 
ber das Recht fuͤrgeſchlagen haben / ent⸗ 
weders als cin Reichs Fuͤrſt / fuͤr die Kaͤyſ. 
Majeſt. oder für die ſieben Churfürften/ 
auch für den König von Frandreich/ond 
da cs jhnen belicbete für gimeine Eydgnof 
ſen / fahls fie den begehrten furgen auff⸗ 
fchub eines einigen Monats / nicht conce: 
diren / Sodann vbtr diefes Nechtbost/fie 
nichts defto weniger fürfahren/ond etwas 
onfreundlichs darauß erfolgen wurde/ 
wolte auch fie in befter form proteſtirt has 
ben / deſſen Fein fchuld zutragen. 

Es fagten aber die Gſante / jhr vr⸗ 
altes Burgrecht were vndiſputierlich / 
J. F. G.gebe —— ohne wider⸗ 
ſprechen zu / deßhalben hette das gethane 
Rechtbott vmb ein ſach / die in guten au⸗ 
thentiſchen Brieffen vnd Sieglen beſtuͤn⸗ 
de / keinen grund / Sie koͤnten vnd wolten 
ein ſo richtige ſach nicht diſputierlich ma⸗ 
chen / vnd lieſſen es bey vorerklaͤrtem be⸗ 
ſchluß verbleiben. Vnd als darüber einge⸗ 
redt / Es beſchehe das Rechtbott nur pro- 
pter Modum agendi ‚dann die vnform 
fo hierinn gebraucht wurde/ were J.F. G. 
als die ſich zu ſehr vbereylet befunde / hoch 
beſchwaͤrlich / brauchten ſie darwider zum 
ſchirm ſtreich / bey hhnen ſehe man feinen 
newen Modum /dieweil ihre fordern nach 
altem herkommen einfaͤltig gepflegt het⸗ 
ten / die Tagen der vorhabenden ernewe⸗ 
rungen / ſchrifftlich zu beſtimmen / vnd jetzt 
ihre Herren vnd Obern / ſolches durch ein 
Ehrfame Legation / an ſtatt eines einfalti⸗ 
gen ſchreibens verrichtet / befunde ſich die⸗ 
ſelbige vmb fo viel deflo mehr geehret ſeyn / 
J·F.G.wolte auch ſicherlich glauben / daß 
hre ren vnd Obern hierin gar nichts 


deren ſie alle nachbarliche correſpondentz 
vnd gute verſtaͤndnuß / beſtes jhres vermds 
gens zu continuiren / vnd fort zupflantzen 
gang begirig weren. Damit von J.. G 
einen freundlichen vrlaub nemmende. 
Als nun die Berniſche Legation / 
die vor dieſem gewarnete Mrünflerthaler/ 
zu Münfter von ſchwoͤrung wegen def 
Burgrechten / Eontags den 15. Auaufi 
beſuchten / kamen zu jhnen dahin, def; Bis 
ſchoffs Cantzler vnd Hauß Hoffmeifter/ 
mit zweyen Gſanten von Solothurn/ 
Die hielten abermahlen / fo wol von deß 
Frantzoſiſchen Ambaſſadoren / als der 
Statt Solothurn wegen/ vmb geflüns 
dung def begehrten termins / gang ernſt⸗ 
lich an/vermeldeten / Es hetten beyde der 
Ambaſſador / vnd jhre Herzen von Solos 
thurn / deßwegen gen Bern gefchricben/ 
vnnd ſie jhres theils verhoffeien / es folte 
Ihnen cin willfaͤhrige antwort zuke men. 
Sie aber von Bern blieben bey jhrem bes 
felch / widerlegten die jhnen eingeworffene 
gruͤnd / vnd als nun vmb Mittags zeit die 
Gmeinden ſchwoͤren folten/ kamen zu jh⸗ 
nen der Vogt von Delſperg / vnnd der 
Statthalter von Muͤnſter / die fragten fie 


ob ſie leiden moͤchten / dah J. F. G. Anwa⸗ 


ſende Hoffraͤht / vnd ſie die Amptsleut die 
fer Action beywohneten / die antworteten/ 
Ihre gegenwertigkeit were jhnen foſt ange⸗ 
nem / hielten die auch für ein fondere groß 
fe Ehr / dann dartıp wurden fie auch felbs 
gefpühren / dab man J. F. Gn. an Ihrer 
Grechtigfeit feinen eingriff zuthun be 
gehrt Als nundas Volck fich aufferhatb 


dem Dorff Münfter verſamlet / verfügere 


fich auch der Vogt von Delfperg obbes 
melt / jhr fürgefegter Ampteman dahin/ 
vnd wohnete der handlung durchauß bey / 
Hoͤrete auch erſtlich an die Proteſtation / 
welche die Gſante in Namen ihrer Herrn 
vnd bern / auch die drey Majoryen ob 
der Clus für fich ſelbs / wider die zwo Mas 
jorien onter der Clus / die nicht zugegen 
waren / daß jhr außbleiben fie ihrer ſchul⸗ 
digen Eydspflicht / vnnd deſſen fo fie mit 
den erfcheinenden / in Frafft deß Burg» 
sechten zuleiften verbunden / nicht freyen 
noch ledigen folte/offentlich gethan / vnd 
darauff ward das Burgrecht folenniter 

gefchwos 
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geſchworen / Auch darnach der Vogt von 
Delfperg freundlich angefprochen / feine 
Amptsangchörige dei Münfterthals,der 
Statt Bern Burgere in 3.F.&. Namen 
bey ihren Freyheiten zu handhaben / vnd 
fie in gunſtigem befelch zu haltẽ / deßñ nach⸗ 
folgenden tags / hielten der Licentiat Wy⸗ 
denkeller / J.F. G. Raht vnd geheimer Se⸗ 
cretarius / ſampt voranzognem Vogt von 
Delſperg / den Gſanten von Bern / ob dem 
Imbis zu Tachsfelden Gſillſchafft / vnd 
beleiteten ſie in J. F. G. Namen / fuͤr die 
Statt Biel hinauß. 

Nach langer handlung hernach 
den i2. Septembris ward endlich zu Ren⸗ 
nendorff / mit bewilligung deß Biſchoffs / 
auch der Eydſchwur von den vbrigen bey⸗ 
den Majoryen gethan / durch das gantze 
Jahr viel ſtreitiger puncten / von der einen 
vnd andern Parthey fürgetragen / vnnd 
daruͤber ohne ſondern außtrag nit wenig 
gehandelt. 

Condam⸗ Vnd als vmb dieſe zeit von dem 
nirie auff Frantzoſiſchen Ambaſſadoren / gmeiner 
Gaberen. Eydgnoſſen Gſanten zu Baden fuͤrgetra⸗ 
gen⸗ Ihme Vbelthaͤtige Criminaliſche 
Perfohnen / auff die Galleren zuverſchi⸗ 
cken nachzulaffen / bekame er von allen 
Orten ein willfährige antwort / Die 
Gſanten von Bern allein hatten folches 
zu thun feinen befelch / Hernach aber ent 
ſchloſſen fich Raͤht und Burger / diefes 
begehren bemeltem Ambafladoren / als 
ein zuverzweifflung beträbter conſcientzen 
gerichtete fach/gänglich außzufchlagen. 
bemuͤhete fich Marggraff 
Georg Friderich von Baden / die vier 
Staͤtt/ Zaͤrich / Bern / Bafel und Schaff- 
haufen (mie dann auch allbereit Anno 
1610. an fie geworben worden) in die V⸗ 
nion / etlicher Teutſchen Fürften vñ Staͤt⸗ 
ten zu bringen / Baſel vnd Schaffhauſen 
entſchuldigten ſich deſſen / das ſie mit je⸗ 
mands / ohne mitſtimmung deß mehren⸗ 
theils Orten der Eydgnoſchafft / in einen 
Bund zu tretten nit befuͤgt weren / Die võ 
Zürich hindert die Frantzoͤſiſche Bund⸗ 
nuß / welche fie diefes Fahre angeno m̃en 
hatten/alfo nach langer berahtfchlagung/ 
serfchluge ein folche wol bedenckliche 
Bundswerbung/ohneeinigen nachtruck. 
Pfalsgraff Johans bey Rhein Her, 
tzog zu Imepbrürk / berichtet cin Statt 


16135 


Vnion ge 
ſchaͤfft. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


Bern / zu anfang dieſes Jahrs / durch ein 1617 
freundliche Miſf dep Fuͤrſtlichen Hays —* 
rahts swifchen feinem pfleg Sohn Her A 
bog Sriderichen Dfalsgraffen ben Rhein zrafen 
Churfürftensond Elisabetha def Königs bey Rhein 
vongroß Britannien cinsiger Tochter/ v0 
Darauff begegnet ein Ehrfamer Kaht/ Bonis 
mit einemÖratulation Schrerbẽ / an wol⸗ 2, 
bemelten Furſten /wünfcher dardurch den ,: Zody 
newlich vermähleten/auch allen derfelbigt ver, 
Königlichen ond Fuͤrſtlichen Geſipten vñ 
verwanten / aller ſeits von Gott dem All⸗ 
maͤchtigẽ reich? ſegen / gluͤck⸗ benedeyung / 
vnd beſtaͤndige wolfahrt / zu Leib vñ Scei⸗ 
vnd erbote ſich der Churfuͤrſtlichen Pfaltz 
vertrawter freundſchafft / vnnd willfährt 
ger Dienſten. 

Der anfang dieſes Jahrs gabe der 
Cron Franckreich / von der enden erhebter 6 14 
ſchwaͤrer onruhen wegen viel zu ehuan, der Die Pra 
Königin Regierung / def Könige Mine: Kinn, 
ritetẽ vnd fordere Sauorıtembeweard viel 2 
vnd der maͤchtigſten Fürflen / zu groffem m ver die 
vñ mercklichem onwillen/ der Herhog vo I iv 
Vendoſme dep Königs natürlicher Bru Fun 
der/ward im Königlichen Hauß Louure 
zu Paris arıeflirt/ der Dring von Conde 
äufferte fich deß Hoffs / cın gleiches theten 
die Hergogen von Mayene /Longueville 
Veuers / Bouillon / vnd andere der Cron 
Franckreich beamptete / die Königin befliß 
ſe ſich zwar/fo nugliche Fürfttiche Perſoh⸗ 
nen bey ſich zu behalten / ernftfich anug/ 
vnd ſchickete deßwegen den Hertzogen vd 
Ventadour / an den Printzen von CTonde 
in fein Schloß Chaſteauroun / jedoch ohne 
frucht / die Veſte Citadel Mezieressmard 
dem Herkogen von Neuers vbergebẽ / das 
ſelbſt berahtſchlagien fich die Fürften/ vis 
ler hnẽ befehmärlicher articnln / vermein⸗ 
te fonderlich/Es folte die General Staͤnd 
gehalten / die mißbraͤuch Be hr | 2 
Tractatẽ deß Heyrahts der rn antin/mit\ . - 
dem König biß auff fein Majſoritet von. 
fchoben werden’ Auchward darüber von. - 
der Königin / der Praſident von Thou⸗ 
(deflen gedächtnuß bey feinen verruͤhmtẽ 
Hiſtoriſchen geſchrifften / vnter dem Nas 
men Tuani verbleibt) zu bemelten Farſie/ 
fo wol gen Mezieres / als in die Statt. Se⸗ 
dan Deputirt/der vermochtean dem Prin⸗ 
ken von Conde vnd vbrigen feinen zuge⸗⸗ 
thanen Fürften fo viel / daß nach langer 

hand⸗ 


Geſchichten. Das Zehende Buch: 


handlung / ſie fich zu einer feindlichen Cö- 
fereng gen Soiflons erklaͤrte / dahin Fame 
von der Königin wegen’ bemelter Preſi⸗ 
dent /fampt noch 4. andern verordnieten: 
‚ Der Printz võ Conde erzeigt fich nit ohne 
ein namhaffte hälffan Kriegsvold/nach 
feiner abreiß aber/ward nach langem bey⸗ 
waͤſend der Hertzogen von Mayene / vnd 


1614 


Bouillionsein frieden befchtoflen / vñ für 


dieſes mahl die gmüter/biß zu feiner zeit et⸗ 
licher maſſen verſuhnt. Mitlerweil / vnd 
bey waͤrender dieſer vnruh / ſchickettẽ fie die 
Fuͤrſten / aller ſachẽ beſchaffenheit ein Eyd⸗ 


gnoſchafft zubefragen / vñ ſich jres abtrits 


võ Hoff zu entſchuldigen / Abraham Guy 
von Newenburg / deß Herzogen von Lon⸗ 
gueville Vnterthã / in die Sndanofchafft/ 
der hatte an alle und jede Ort / fonderbare 
ſchreiben ond fünff Blanchiands ‚fürzus 


zeigen. Als er aber zu Solothurn ſeinem 


befelch nach angelangt / ward er vö Seren 

vo Caſtillie arreſtirt / vñ Ihme nit allein Die 

Brief fo an die Eydgnoßẽ geſtellt genom⸗ 

men / ſondern auch jelbige vnverſchont g& 

oͤffnet. Dieſe ihat zogen die Eydgnoſſen in 

vngleichen verſtand / etliche hieltẽ / ſolches 

were wider alle gebuͤhr gehandelt / vnd der 

Eydgnoſſen Reputation wegen / gantz ons 

leidenlich / Andere dan hingegẽ vermein⸗ 

tẽ / weil dieſer Abraham Gund ich vieleicht 

einer oder anderer gſtalten / feiner fuͤrgebe⸗ 

den qualitet / vñ einem Gſanit / nit gemäß 

verhalti/fondern copeyen der bey ſich has 

benden Brieffen / vor vnd eher dieſelbigen 

an gebuͤrende Ort vberlifert / furge zeigt vñ 

lautprecht gemacht / auch zweyerley In⸗ 

ſtructionen vngleiches inhalts bey ſich ge⸗ 

tragen / als hette der Ambaſſador bey die⸗ 

ſem arreſt / auch abnem̃ung der geſchrifftẽ/ 

nit vbel gehandelt / vñ bliebe hiemit dieſes 

geſchaͤfft zu vermeidung beforgender weit⸗ 
tAuffigfeitsonangeregt bey feinem Drt. 

Der Ki... DOndals dieſer zeit / zu angehendem 

dig von Fruͤhling / ein Tagſatzung zuSolothurn / 

Srandr dieſer vñ anderer ſachen wegen angeftellt/ 

begehꝛt in da dañ von den Franckreichiſchen laͤuffen 

arg „m was anzugs gethan worden/erzeiget fich 

diEydgn, Auch vor gmeiner Eydgnoſſen Sfanten/ 

und ver. voranzogner Ambaſſador / vñ nach einem 

mahner zu dieſem gefchäfft dienſtlichen fürtrag be⸗ 

fie zur ei· gehret er / auff ein Koͤnigliches den i2. Fe⸗ 

wmigteit. druͤarij datiries ſchreiben / zu bewahrung 

ſeiner Cron / erhaltung ſicherer ruh / vñ deß 


ua 49 
liebt friedeus / soos · Eydgnoͤſſiſcher Sots 
datt, Vnd vermeldet darnach ferners/ Es 


were Ihr Mas. mit hoͤchſtem leid/vnd bes 


dauren fuͤrkom̃en / daß etwas ſonderbarer 
mißverſtaͤndnuß ſich vnter jnen den Eyd⸗ 
gnoſſen / vieleicht auß jhrer widerwertigen 
antricb eingemiſchet / Deßwegen heite fie 
ihme anbefohlen / ſie zu eintrettung eines 
allgemein? verfühnung zuvermahnẽ / da⸗ 
mit ein gantze Eydgnoſchafft /dienurein 
Corpus vnnd Regiment fein folte, deftd 
mehr refpectirt/anch ihre Buͤndnuß gelie⸗ 
bet und waͤrt gehalten wurde. 

Zeiget beyneben an / Es hetteQuintus 

der Roͤmiſche Hauptman / den etwan be⸗ 

ruͤhmten Griechen / zu erhältung jhres 

Stands / (welcher der Eydanoſchafft nit 

ſehr ungleich geweſen were die nachfolgẽ⸗ 

de Lehr gegeben / Sie foltt võ jren freunde 
den thaten / vñ nit den worte nach vrthei⸗ 
len / auch fehen wen fie vertrawen / oder nit 
vertrawen / vñ vor welchem fie ſich verhüs 
ten ſolten. Auch ſie die Griechen fich nme 
maß vnd beſcheidenheit / jhres gwalts vnd 
Der Freyheiten / je ciner gegen dem andern 
gebrauchen / dann da dieſt beyde ſtuck wol 
temperirt / vnd maͤſſiglich gebraucht wur⸗ 
ben ſie einem jeden in particular / vnd auch 
in gmein heilſam ſeyn / im widerſpiel aber 
den Intereſſirten ſchwaͤr fuͤrfallen / vnd 
groſſem vnheil dienen. —— 

Es ſollen ſich die filrnemflen in jrer 
Republic, einig zu laͤben befleiffen/dan ſo 
fie wol eintraͤchtig / alsdann würde Fein 
macht noch gwalt ſo ſtarck ſeyn / der jhnen 
ſchaden zufügen Fönte/An ſtatt dz die par⸗ 
tialiteten vnnd zwitrachten / nach vollem 
wunſch der jenigen/ die jhr verderben vnd 
vntergang ſuchten / leiten vñ richten / Sit⸗ 
tenmahl die Parthey / welche in ihrem ein⸗ 
heimiſchẽ gezaͤnck die ſchwaͤchere ſein / ſich 
einem außlaͤndiſchen viel eher/als feinem 
Bundsgnoffen onnd Mitburger / vnter⸗ 
werffen vnd ergeben wurde, 
Socolches fager der Ambaffador/ 
mweren die heilfame ond Bolitifche Schren/ 
biefes gewaltigen und Politifchen Maris) 
welche die Eydgnoſſen jhuen wol einbil⸗ 
den / jhrer Durch jhre altdordern erlangte 
Freyheiten (die Ihrer Majeſtat nicht 
weniger / als deren ſelbs eygner Staͤnden 
vnnd Cron erhaltung angelegen) fleiffig 
wahrnemmen / vnd in eingikeit und mi⸗ 

rr 
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ſtimung def gmühts / mit ond| bey einan⸗ 
dern beharren vnd laͤben folten. 
ieneben auch vermahnet aväuf 
ſerlichem ſchein nach die Eydgnoſſen / zu 
ernewerung jhrer Bünde? gantz ernſtlich: 
Er konte aber vö vnwillens wegt etlicher 
Srten /auß groſſem mißtrawẽ vñ antrieb 
boßhertziger benachbarten’ die gern in trüs 
bem Walker fifchen wollt / nichts erhalte/ 
vñ ward ja hie mit Satuftif weiſer ſpruch / 
der die liebe Einigkeit zuvermehrũg gmei⸗ 
ner Ständen re ruͤhmet bey den 
dgnoſſen vbel behertziget. 
* NRun def bemelten Ambaſſadoren 
begehrt nach / Ihr Maj.ein anzahl volcks 
zu bewilligen / er zeigten ſich alle vnnd jede 
Ort gang geneigt / Allein Vnderwalden 
ob dem Wald name die handlung in den 
Abſcheid / an zeigende / deß Ambaſſadoren 
Schreiben were von ferne der ſtraſſen we⸗ 
genvetwas zu fpaht kommen / Alſo das fie 
ſhreLandsgmeinden / nach alter gwonheit 
nit zuſam̃en bringen moͤgẽ / hoffeten aber/ 
Es wurden jhre Herꝛn vnd Obern / ſich 
von den vbrigen Orten nit ſoͤndern. 
Doieſe bewilligte Knecht wurden in 
ʒwey Regiment abgetheilt / Nemlicht uns 
ter Caſpar Galatin von Glaris / vnd Ja⸗ 
cob Voͤgeli von Freyburg / Die Fahnen 
von Bern deſſen Hauptman Gerhart võ 
Dießbach / verreiſet den 15. Martij / Es zo⸗ 
gen auch am nachfolgenden tag / beyde 
Freyburger Fahnen durchBern / vñ muß⸗ 
ten alle Eydgnoͤſſiſche Soldaten zu So⸗ 
lothurn / auff das fie der Ambaflador felbs 
fehen möchte/für paſſieren. Die verruckten 
von dannen auff Newenburg / durch die 
Graffſchafft Burgund in Frankreich: 
Entzwiſchen da obverzeichnete wich» 
tisefachen/in der Eydgnoſchafft verhans 
delt Fame abermahle der Savopfche Am⸗ 
baflador de la Tournete ‚mit feinem alt? 
Liedlein herfuͤr / ftellete fich auff der Badi⸗ 
fchen Jahr Rechnung vor der Eydgnoſ⸗ 
fon Gſante / widerholet die anſprach ſeines 
Fuͤrſten vber die Landſchafft Waadt / vnd 
begehrt einer antwort / ob doch ein Statt 
Bern ſich von derentwegen in ein guͤtli⸗ 
che vergleichung begeben wolte / Dem bes 
gegneten aber die Gſante von Bern / Ihre 
Herren onnd Obern weren entlich geſin⸗ 
net / bey dem Vertrag defhalben Anno 
1564.von Vnpartheyiſchen Säsen auffs 
gerichtet / dardurch die Lädfchafft TBaadı/ 


tion / man ſunſt bequeme mittel / die zu 


Gründliche Beſchreibung Nuchtlaͤndiſcher 


hnen vnnd jhren Nacht ommenen / heiter 6 1 4. 
zugefpr —— — 
ben / vnd hetten ſie ſich dißmahls weiters 
einzulaſſen keinen Befelch / Wann abet 
auſſerhalb deß Senden Danageyund 

ohne nachtheil jhrer Ehren und Reputa⸗ 







legung der fchwäbenden mifiverfländ 
fen / vnd wider anftellung eines beſtaͤnda⸗ 
gen Friedens / dienſtlich fein fürbringen/ 
fie alsdann gern lofen / vñ chtliche leiden⸗ 
liche mittel nit außfchlagen wurdẽ / dann 
ihre Herrn vñ Obern weren zu allem dem / 


das zu erhaltung guter correſpondentz vñ 


nachbarfchafftbefürderlich/gansgendge 
end gustwillig. 0 ne Mh 
Hierauffmun erfofgete cin ben i 
an den HergogtvonSavoy/wonder Or⸗ 
ten der Eydgnoſchafft Rahts Gſante jn⸗ 
halts / Es wolten J. F. O in Statt Bern 
benjrem fo hoch betheurlichem auffgerich ⸗ 
tetem vertrag / on im Octobri Anno ca. 
erklaͤrter Reſolution ruhiglich verbleiben 
laßt Fahls aber wider verhoffen J.F. D. 
eines andern bedacht / fo fohte fie 
jhre meinung den beydi Stätten’ 3 
vnd Lucern / zu ſchicken / was dann ſie in 
ſachen die zu fried / ruh vn einigkeit dienſt⸗ 
lich / tractiren vnd handlen koͤnten / ſolte 
ſolches an ihrem müglichften fleiß / keins 
wegs ermanglen. TR 
Gleicher gſtalt rungen auch die vö nz 
Frenburg widerumb auff die theilung Der 5 .n am 
4. onvertheilti Vogteyẽ: Zu auffhebung Frenburg 
aber alles vnwillens vñ fleiffer beharrung / vnd hin⸗ 
wahrer alter Corzefpondeng vnd Brüders wideruũ 
ſchafft/ vnd auch zu ernewerung dep vralit ver ro- 
Burgrechten / ſchicketen die von Bern / im — 
Januario dicfes jahrs / Clado Wyerman / 
dond David Am̃an deß kleinen Simon 
Wurſtenberger di Yüngern/vi Samud 
Zehender de groffen Rahts /mit einem 
langen fehrifftlichen fürtragin die Statt 
Freyburg / die wurdẽ mitburgerlich / Eyd⸗ 
gnoͤſſiſch vnd wol empfangen / aber der be⸗ 
gertt Burgrechtens ernewerung / noch zur 
zeit nit gewaͤhret / Dañ neben den Gſan⸗ 
ten erzeigten aroſſen Ehren / ſchicktt auch 
bemelte von Freyburg / Montags den 7. 
Martij vber der Statt Bern getbane pros 
pofition antwort zugeben / Niclauſen von 
Dießbach Schuttheif/denBurgermeißer 
Gotraur/den Fenner Bawman / vnnd 


Par“ 





.. 


Geſchichten Das Zehende Buch. 


1614 Pancratz Piton der rRaͤhten / Sechtzigen / 
vnd Burgern / für kleine vnd groſſe Raͤht 
zu Bern’ Dan gefpührete aber dardurch 

. nicht / das weder die eine noch Die andere 

Statt/fich fonderlich genähert/onnd jhre 
fireittigfeiten erörtert hetten / je mehr offt⸗ 
mablen fürgebracht wird/ je mehr find de; 
sen die gute gefchäffte verhindern Auch 
wann nit damahlen fich Perſohnen / die in 
Politifchen fachen fein anfehen haben fol; 
len / einẽ räfpen in den weg geworffen het; 
ten / verhoffet man/ Es were das gantze 
werd? zu gewünfchtem end gelãget / Gott 
aber iſt / vnd gibt auch in das fün fftige hie⸗ 
rin Die rechte wegweiſung. 

L Auß antrieb deß Herren von Caſtil⸗ 

Sem Võ⸗ lie / Konigl. Maj. vonFranckreich Ambaß 

navo) ſadoren / deſſen nächfi hievor gedacht / vnd 

‚de u gebrauchten erafider Statt Zürich / ward 

antreırug zu end dieſes Jahrs / durch ein Schreiben, 

einer Uta Datirt z. Decembris / in aller 13. Orien Na⸗ 
ee men/dem König von Franckreich erhal⸗ 


gluck Ei tener feiner Majoritet/ vñ antrettener Re; 


—— Maj.zu abtrag der Zahlungen und An: 
besahtuns ſprachen / ernſtlich vermahnet: Auch auff 
gen ver, ein gleiches end hin der außſtehenden Ans 
mahnen ſprachen / vñ etlicher ſonderbahrer geſchaͤf⸗ 
ten / Delegirten die von Bern/Hans Ro: 
dolphen von Erlach den dltern/onnd den 
Herzen von Eſtoy jbwen Vaſſalen / in 
Franckreich / die verzeifeten auch beyde 
ſamptlich zu anfang dieſes Jahrs. 

Die fürtreffentiche hochberühmte 
Herrſchafft Venedig / hatte vmb diefe zeit 
durch Gregorium Barbarigo eines wol⸗ 
rung, non Hebornen ſtam̃ens / ſhren darzu verordnet? 
dẽ Buͤnd⸗ Oratoren / bey den dreyẽ Buͤndten in ho⸗ 
nern auf. her Rhætia fehr eyfferig / vmb erſtreckung 
geſchlage. voriger Bundnuß/ mit groſſem koſten vñ 

erzeigung vngewohnter liberalitet / gewor⸗ 
ben / Er ward aber durch eint daruber den 
au.tag Jenners / von gmeint Bunds Ra 
ten gefaſſeten Rahtſchlag / diſes begehrens 
abgewieſen / jhme mit allem ernſt / fich an⸗ 
gemaſſeter Practicken / zu vermeidung ins 
nerlicher zwitracht/zuengicht fürgebilder/ 
und doch Darneben das freundliche aner⸗ 
bieten gethan / Es weren gmeine;. Bund, 


Venetia⸗ 
niſcher 
Bundes: 


mitderloblichen Hersfchafft Venedig / in 


guter vertrawlicher corzefpödeng vñ nach; 
barfchafft zu lebẽ vrbietig / ſich aber ferners 
für dißmahl mit derſelbigen in Bundnus 


gierung wegen / gluůͤck gewuͤnſchet / v Ihr E 


469 
zubegeben / keins wegs reſoluirt ; Vnd ge⸗ 
fpührete man ſehr leichtlich bey diefem jo 
Furgen abſchlag / daß deß Conneſtabels vö 
Velaſco / Gubernatoren vö Meyland ge⸗ 
ſchwinde grifflein mit gelauffen waren: 
Neben dem das auch etliche der nit gerins 
ſten / dieſe begehrte Bündnuß/der Rheti⸗ 
ſchen Nation mit Venedig / der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen vereinigung / in ſonderbahren pun⸗ 
cten / vnd fürnemlich der volcks ſchickung 
wegen / fuͤr nachtheilig hielten: Dergftalt? 
daß dardurch abermahlen gie gm ühter/ 
zwiſchen den Buͤndnern / nit ohne groffe 
gefahren / in onterfchiedenliche meinuns 
gen zertheiltwurden. 

Öleichförmig bemuͤhete fich auch dies 
fer Venetianifche Barbarigo die beyde 
Stätt Zürich vñ Bern / vñ da es müglıch/ 
fampt ihnen Bafel vñ Schaffhaufen mit 
der Herrſchafft Denedig in Buͤndnuß zu 
vermoͤgen / vnd auff folches end Bin/fame 
er gen Zurich / fande bey vielen Regiments 
perfohnen daſelbſt groffen gunſt / Etliche 

onferentzen wurden Darüber gehalte / võ 
Marco Anthonio Memone / dem Herbo⸗ 
gen vnd der Herſchafft Venedig / deßwegẽ 
an Bern//de dato 3. Aprilis gefchricben/ 
Auch erzeiget fich bemelter Barbarigo in 
eygner Perfohn zu Bern daſelbſt thete er 
vor kleinen vnd groſſen Raͤhten / zu ange⸗ 
hendem Som̃er / auff Benetianifcher Se⸗ 
natorẽ manier herzlich angethan / ein zier⸗ 
liche Italiaͤniſche propoſition⸗ vñ erhielte 
darüber feines begehrens cin gute vertrds 
ſtung / Er verharzete ben 4. oder ʒAtagẽ lang 
in der Statt / lude Raͤht vnd Burgere zu 
Gaſt / vñ ſtellete ſich ſehr freundtich : Weit 
auch fein begehrẽ meiſtentheils zur deffen⸗ 
ſif wider den Bapſt vñ den König ro Hi⸗ 
fpania/auch zu erhaltung freyer Regimẽ⸗ 
ten vñ Staͤndẽ gerichtet war / als glimpf⸗ 
feten jhm beyde Staͤtt / Zürich und Bern/ 


h⸗ infonderheit Zürich / als d endt ein wacht⸗ 


bar Ort / bey ſeinem begehrẽ / Als aber fols 
gents der Buͤndneren Reſolution vnd abs 
ſchlag erſchallen / vnd auch dieſelbigen de⸗ 
nen von Venedig / den an fie begehrten 
Paß nit bewilligt wollen. Zu dem dz auch 
der Frantzoͤſiſche in den Buͤndtẽ reſidiren⸗ 
de Ambaſſador / das gantze geſchaͤfft beſtes 
feines vermoͤgens verhindert / ward die 
handlung in ein ferners bedenckẽ gezogẽ. 

Von der noch nicht vollforfienen 

rr ij 
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470 Sründliche Defepreibung Nuchtländifcher 
4. wörterten fpänen deß Bifch Ba 
* BR" ond a at Dana nie jahre 
4 rer viel / vnd ſonderlich auff jent angezogner 
3 
keit deß der Ertzbiſchoff vnd Chur⸗ 
—*—  Fünt on Rena Jopas Schweicthan ſchehen / in 
ey Dep an Bern einfehr ernſthaffte 2. Martij da⸗ 
tirte Miſſif / darin vermeldet er / Es hette cin 


En men 
gebracht / daß cin St gro / 
würde Stift im Muͤn cin zeit he⸗ keu / freund · vnd Nachbarfchafft. 

For rn ee 614. 


anf fh — obgrlauffenen,und zuanfang Diss16 
j enen / vnd zu 1015. 
es ahrs der — Aa 


aa zwi Wallio (nach dem vor Diefem der König zum, un 


Graff Johans Friverich von Mam⸗6 
— 
der HerſchafftS 


vnnd Rechtlicher 


— 


Vnruh 
Dei Ober Rhein 

heit die Frickthaler / erzeigten ſich dieſes 
R 


. wa 


mislen / ki trangfalen zugefügv 


s / derm beſchaffen / dz 
—— — — 
oder 
— een 
n 
5 CK wubebEe 


alich 
— Baſel/ bey beſchehenem Rechts⸗ 
erbieten verbleiben laſſen / und demſelbigẽ 
mit weitern vnverantwortlichen chat 
keiten zu verfchont geneigt ſeyn. Es legete 
fich aber auch beſonderbahr / des Herr von 
———————— 
ſchaͤfft / vnd da gleichwol ein Vertrag da⸗ 
ruber / auff der Badiſchen Jahr Rechnung 
in die Feder Sr a 
(aa koſtens ond —— 
icherung betragen rem 
——— erneute, 

Die Bnterthanen dep Ober Des 
fterzeichifchen viertheils /infonders 


Sorfias wider ————— ne⸗ 
ufflagen wegẽ / ſo rumoriſch vñ auff⸗ 
ruriſch / daß man ſich eines thatlichen ans 
griffs beſorgen mußte/ vnd wurden daruͤ⸗ 
ber in —— —— ab der 
Badifchen di rs im Augfimonat 

altenden Tagleiſtung / Rahtsgſante gen 

—— geſchickt / darunter ward von 


Bern abgefertiget / Frantz Ludwig võ Er⸗ 


lach Her: zu Spietz / vnnd durch diefelbir 
ale end deß eiserne —— 

ittigfeit in eit zerlegt vnn 
auffgehedt. 


/Dfampt lange Jahr daher 


Britannien / beydes d 
—— In bene Dur Dir vi 


vöSavoyihrer 
gehabter Areitigfeiten/ 
su verjühnen gangbegirig vñ geneigt we⸗ 
ren / vermochien auch 
vñ ſchreiben an beyden Pariheyen fo viel / 
dat ſich dieſelbigen au ff einen freundlichẽ 
Conferentz tag gen S.Maurigt in Wal⸗ 


lig⸗ lis / di o. Februarij begaben: Vom 


Hertzo⸗ 
gen von Savoy wurden dahin verordnei 
vnd geſchickt / Proſper Mailliard, Graff 
von Tournon / Gubernator in Savoy 
der Auditor Valdengon / vnd der Her 
voõ — J Bern Abraham Stuͤr⸗ 
ler andſchafft Seckelmeiſter / 
Hans Friſching Fenner / beyd deß kleint / 
Frantz Guͤder / vnd Anthoni Tillier deß 
groſſen Rahts / ſampt Hans Rodolph 
Horn Gubernatoren zu Aelen / jihrem zus 
— et Don Walls abe, 

as iner Landshauptman/der 
— * 
bermatter/An boni Walden /der 


der l f 
Praha == er an 
a a De 
Firm ehe m 
c 
den bewegen laſſen / Weil aber a 





onrede v 
— ffen konte / biß das entlich de 
ſch o 

gnaͤdige Gott Eure Danach zu fine gi 
rn gmb erhaltung nung 








— mutel vnd weg / darch mächtige defůrde⸗ 


us /vorangogner deß Konigs auf groß 

Briannien vñ anderer ſchiedlicher Bott⸗ 
— berfüreuchten heſfe 

Kaͤpſerln /Dieweil die tractirende Buͤndnuß der 

x abınaz Venedig / mit de beydi Staͤtiẽ 

ung nie 

2er. Bike zufammmen verbindung frener 

den Erd groſſen Potentaten nit ange 

anoffen. nem, Em pfiengen die Eydgnoſſen auff ei⸗ 

ner gehaltenen Badischen Taglaftung/ 

- Sein Räpferliches ſchreiben / Inhalts / Es 

folte ein Eydgnoſchafft vorigem Ihrem ge⸗ 

thanen anerdieten nach keine Bundnuſ⸗ 

fen eingehen noch bewilligen / die dem H. 

Reich / vñ dem Hauß Oeſierreich zu nach⸗ 

then gereichen / oder die Daß wider das alte 

herkommen verſperren / auch Ihr Maj. an 

‚Ihren Kaͤyſerlichen Mandaten / hochheit 

3 Reputation / bey widerſpaͤnigen ver⸗ 

hindern möchten. Es antwortett aber der 

Eydgnoſſen Gſante / Ihrer Kaͤyſerl. Maj. 

Durch ein acgenfchreiben / Es weren Ihre 

Herzen vñ Obern / im wenigſten nicht wis 

der die Erbeinigung zuhandlen bedacht/ 

Sondern was dieſelbige zugebe vnd ver⸗ 

mochte / ſoſches wahr/ auffrichtig vnd ſtaͤt 

zuhalten / wie dann auch fie ſich eines glei⸗ 

chen zu Ihr Maj. vnd dem hochloblichen 


Hauß Deferreich verſehen wolten. 
Benee la⸗ Sonſt ward der Venctianiſchen 
nıfchen Bundshandlungwegt/von beydẽ Staͤt⸗ 


Bunds ten Zůrich vnd Bern viel gehandlet / vnd 
geſchaͤffis ſonderlich zu Bern / die ſachen von kleinen 
antwort. vnnd groſſen Rähten/ als cin ſehr wichti⸗ 
ges sc Freie auf die Wag ges 

ſetzt / das eine vnnd das ander fo darauf 
eniſtehen vnd flieſſen möchte / wol erbeu⸗ 

‘gelt / vnd entlich nach ſtarckem antreiben 







Zaͤrich vnd Bern lautprecht worden / vnd 


5 diefem fehr ‚wichigen ge Big: def Pafles in 


> Stan &udig von Erlach) 
Herr zu Spier/onnd Clado Wyerman, 
mochte — das werigfle ı A 
ten werden / brachte are ‚ 
merckliche müh / ‚arbeit / ongelegenheitz 
vnnd bey stlichen einen bi 4 vnd ons 
‚willen. 


Gleicher Bat ai bus St ge Bietifäre 
vnd Münfterthatifche gefch — er 
dem Bifchoff von Baſel vr (eben ge= 
Bern offt angdrührt —— Kies 
Badifchen Fahr Rechnung : Daſelbſt vnd deß 
trungen von dei Bifchoffsmwegen/&eorg —J— 
Biegpfen fein Cantzler/ vnd —— rn 
hans, Ehrifian Schmidti, auff auffhe⸗ 
bung deß von der Statt Bern geforder⸗ 
ven koſtens / weil aber die Bern nicht 
nach vernügen def Mum als wegen 
abgefertiget / vnnd ihnen wor etwas zeits / 
—* einführung eines Prieſters zu Mun -⸗ 

ein vngewo ng begegnet / 
wolten a rc 4 — 
—— liquidirte vnnd let 
ſche fachen difputierlich machen /fonden 
‚bey denfelbigen verbfeiben /fich deren Has © *" 
ren heitern inhalts behelffen / vnd Feiner * 
Erkantnuß ſo derfelbigen zu wider / ſich 
vnterwerffen / jedoch deß koſtens halben/ 
da der Biſchoff fein pflicht leiſten wurde, 
zu abtrag deſſelbigen ſich in beſcheiden⸗ 
heit weiſen laſſen. Deßwegen vnd weil die 
ſachen ſolther maſſen beſchaffen / vergli⸗ 
chen ſich gie Gſante der Eydgnoſſen / Es 
ſolten beyde Partheyen / der Biſchoff 
vnd Bern / ſich zu erſter gelegenheit durch 
jhre Deputirte zuſammen thun / fo wol 
beß Münfterthals / als def een 
Foflens wegen / einer n fremd» 
lichen vnterred pflegen, vnnd dahin in 
allweg trachten / daß Durch ein entliche 
ri 


zwiſchen ſterihai⸗ 





N 
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i achung / dicſe fo Iangisirige mißver- 
nn fen nen age wer 


Bamast befchahe auch ein für- 

+ bit von den Orten, Zürich’ Bern/Staris/ 
dar — ufenonnd Appentzell in 
1 Ap Roven/ der Start Muͤllhaufen zu 
aunft an die Ort / fe als einen Schluͤſ⸗ 
- feldeß Lands widerumb zu begnaden / vnd 
‚in den allen Eydgnoͤſſiſchen Bund zuem⸗ 
pfahen / Sie bel amen aber darüber cin vers 
Ddräct: : Antwort Nemlich da bemelte 
er / die fürfie gebetten het⸗ 











wegen’ ihnen zu chren/ willfahren: 
" Diefes aber ete abermählen/ als 
ein vnvollkommene fach an dem rächen/ 
eh höchlich zuverwundern/ 


daß ein folcheStatt/daran gmeinen Eyd⸗ 


gnoffen von der Grentzen wegen fo viel 


* ————— inge orfächen nr afcich 


einer verwelckeren Blumen in dem Eyd⸗ 
—— Krantz geſchen werden muß. 


on gleiche fachen/ ond vnfürfchtigen h 


nachdenckens wegen ſchaͤdlicher conſe⸗ 
quentz / find allbereit zwen herrliche / vnd 
die nicht geringſte Schlüffel der Eydgno⸗ 
fchafft Conflang / vnd die dry Bündt 
fehädlichen benachbarten näch gelaflen/ 
vnd den ungleich geſiñeten Eydgnoſſen / 
mit vieler klugen Staͤnden verwunde⸗ 
rung / ſo viel als auß den haͤnden geriſſen 
worden. 
Ablch Von der ſchwaͤren Kriegslaͤuffen 
deß Bar wegen / welche fich bin vnd wider an den 
fesfromb, Grentzen der Eydgnoſchafft erzeigt / da 
de griegs viel froͤmbden Kriegsvolcks ond loſen ge⸗ 
volck. ſinds / den Paß durch dieſelbige zune nen 
vermeint / ward von allen dreytzehen Or⸗ 
ten der fft zu Baden verab⸗ 
ſcheidet / weil ein ſolches durchpafliren/ 
den gmeinen armen Vnterthanen gantz 
ſchaͤdlich vnd gefaͤhrlich were / So ſolte 
ein jedes Ort ein fleiſſiges einſehen thun / 
auff dergleichen Kriegsleut vnd Laudſtrei⸗ 
cher ernſtlich achten / vnd ſelbige an den 
Paͤſſen abweiſen / damit ſolche ſchaͤdliche 
vnnuͤtze Leut / der armen Bawrſame / die 
ſich mit ſaurer harter arbeit erhalten muͤß⸗ 
te / ab dem half genommen wurde. 
Weil dieſer zeit Mathis Fyninger / 


iem hnen Witt [zeigen / vñ farisfadtıon 


Since Dfroung Nein 


vnnd fäne Mitgnoffen die — 1619 

Banditen von Müllhaufen/fehr onrähig 

maren/ond der Seopoldus vd Mühen 

Deflerleich jFfenttbegdzu —— €. 

Ihrer confifarıen Bütern/wider Die | 

Muͤllhauſen / einen Eommiſſions —— 

Rechts tag den 9. Septembris gen Ruf⸗ d5 Eihiß 

fach befchrieben hatte / konten diefüngg mt 

Muͤllhauſen noch verbůndtete Hrt / dieſe 

einem freytẽ Stand ſehr nachtheilige pro⸗ 

redur / uni füllichweigen fo gar nicht vber⸗ 

gehen laſſen / verordnneten deßwegen von 

einem jeden bemelter hy - a 

bosefchafft/ (Bern gabe jhres thei 

Diputirten Hans Jacoben von — 

bach) zu bemeltem Ertzhertzog⸗ 

oder den Subdelegirten zu Ruffach 

befelch denfelbigen freundfich an — 

welcher maſſen die Malefitz orehel wider 

die Rebelliſche Muͤllhauſiſche Burger’ 

vor diefemrechtmäffiger wolbefügterweis 

—— were / was auch darüber vnter⸗ 
iedenlich / vnd jnſonderheit zu erorte⸗ 

rung dieſer ſachen / zu Newenburg vnnd 

Enſißheim Anno 1607.0nd1609.ver 

andeit vnnd verſprochen worden / dann 

fahls die Enſißheimiſche Regierung / mit 

dieſer Procedur fuͤrſchreiten / vnd dardurch 

freye Ort der Eydgnoſchafft / von verub ⸗ 

ten Maleſitz Grichts wegen / 2 

Rebellen def pnrechtens in verdacht brin⸗ 


‚gen /wurde man daffelbige in ein Mr 











bedencken zichen/ond daher vrfachfi 
gebührtiche mittel fich dardurch a 
trochener zulagen zu entladd, andichand 
zunemmen. Dice Legation aber erhichte/ - 
( ohne freundliche erbietung vnd 
te gutewort)ihres begehrens fo wenig / dz 
bald darauff der Kaͤyſer ſelbs / die von 
Muͤllhauſen durch fchreiben vermahnet / 
obbemelter ſachen wegen / vor Ersherkog 
Leopoldo / als verordnetem Commiſſario 
zuerſcheinen / vnd bliben hiemit die fünf 
— hrentwegen noch gnugſam bes 
tiget, 
Hertog Johans Friderich von — 
Wuͤrtenberg Graff zu Mimpelgart/der envon 
ſich feither feiner Regierung an / gegen der freundu 
Statt Bern/fehr freundlich, vertrawt vñ ber m 
Nachbartich erzeiat / kamt *— Herbſts 
zeit gen Mumpelgart / vnnd hate beyde — 
Staͤtt / Bern vnd Baſel / hre Gſante da grumpe 
hin zu —— ——— gart, « 
getragener 


po 


Geſchichten. Das Fchende Buch, 


getragener Coriifpondeng / vnnd dann 
Nachbarlicher ergehung wegen / zu Dele⸗ 
giren vnd abzufertigen: Bon Bern wur⸗ 
den auff dieſed Fuͤrſtliche begehren außge⸗ 
ſchoſſen / Niclaus von Muͤllenen / vnnd 
Clado Wyerman def kleinen / vnd Ga 
muel Zehender deß groſſen Rahts / hatten 
in befelch / J. F. G. vnd deren Regicrung 
zu Mümpelacrt jhrer alt fordern Exem⸗ 
pel nach / alle vertrawte torreſpondentz vñ 
gutwillige dien ſt ſo zu verhütung vnd für: 
kommung feindlicher handlung vnd vn⸗ 
glegenheit / nach dem je die zeit vnnd die 
laͤuff erfordern wurdẽ / ſo weit ſich jhr ver⸗ 
mögen erſtreckete / wolmeinend anzubie⸗ 
ten / vnd hingegen auch J. F. G. vmb ein 
gleiche beharrung der nachbarlichen ver⸗ 
trawligkeit / freundlichſt zu bitten / Dieſe 
verordnete wurden von dem Fuͤrſten / in 
der Statt Muͤmpelgart wol empfangen/ 
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herztich gehalten / mit dem ge;ägd vnnd 


anderer Hoff kurtzweil erluſtiget und mit 
Fuͤrſtlicher verchrung freundlich abge 


fertiget. 

| Def gethanen Eydgnoͤſſiſchen 
Die in Auffbruchs / iſt bey naͤchſt abgelauffenem 
Franckt. Jahr meldung gethan / weil Kun dieſes 
* ahrs vber / vnd wider das alte herkomen 
—— vnd die Eydgnoſſiſche gwonheit / auff be⸗ 
heim bes urlaubung deß einen Regimenis / die vbri⸗ 
aͤffe. ge Fahnen gehalbiert und zertheilt / wur⸗ 
den Raͤht vnd Burgere daher verurſachet/ 
ihre Burger vnd Vnierthanen Durch ein 
ernſthafftiges fehreibt/fub daro 22. Marz 
tij heim zu berufen / vnnd die Hauptleut 
Joſt von Bonſtetten / vnd Wilhelm von 
Dießbach( dann Gerhard von Dießbach 
auß zugeſtandener Kranckheit in Franck⸗ 
reich abgeſtorben war ) vnverweilet auß 

dem Feld zuziehen vermahnet. 
Montri⸗ Im Septembri vergünftiget Sa 
dier ver⸗ muel von Erlach / Amptsman zu Mor⸗ 
brent. ſee / den beyden ungen Fuͤrſten von Heſ⸗ 
| ſen / deß Landgraffen Manritii Söhnen/ 
auß Genff/ jhre wohnung ein zeit lang im 
ledigſtehenden Schloß Montrichier an⸗ 
zurichten / zů denen ſich dañ auch cin Jun⸗ 
ger Graff von Naſſaw / vñ einer von Ey⸗ 
fenburg verfuͤgten / vnd als Sontags den 
8. Octobris ſpaht in der Nacht / bemeltes 
Graffen von Eyſenburg Stalljung von 
Ger bürtigder Magd in den Keller nach 
gegangen zu trincken / oder aber Wein zu⸗ 
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zichen / hren Pferden die Fuͤß su wäfchen/ 1 6 15. 
lieſſe er im Stall ein Kertzen in einem win? 
ckel klaͤben / dardurch entſtunde cin Fewr⸗ 
das er wol hette loͤſchen moͤgen / thete es 
aber nicht / Als er nun dieſes ſchadens be⸗ 


ſcholit / ſaget er / er fragte dem Schloß we⸗ 
nig nach / vnnd Fame dardurch der beſte 
Ir der Gebaͤwen diefes Schloffes in 
Aeſchen a z 

_ Das Amptder Statt vnd Graff ⸗ Auffritt 
ſchafft Baden / ward dieſes Jahrs mit Ca⸗ 4: Badın 
ſpat von Graffenried von Bern beſetzt / eines 
auch mit jhme dahin zureiten der Ampt- 
Nähten / vnnd ungefährlich 30. der Bur⸗ rung re 
aerfchafft deß groflen Kahts / ſampt den — 
Am ptsleuten vnd Edlen im Aergaͤw vers der Glal⸗ 
ordnet / Denen begegneten zwiſchen Mel⸗ ſchafft die 
lingen vnd Baden / ein ſchoͤne anzahl von inc beqlei⸗ 
Raͤhten vnnd Zweyhunderten der Statt ft u Zu 
Zuͤrich / von denen wurden ſie durch ein Ai. 
lange zierfiche red / dep Obman Hole 
halbs in ihre Statt geladen / Darauffrits 
ten die Zuͤricher vnnd Berner/ mit cinans 
dern zu Baden ein’ Dinftagsdarnach be⸗ 
gaben fie fich ſammenhafft in feiner Ord⸗ 
nung nachc Zürich / da lieſſe man ihnen 
zu ehren abdem Hoff etliche ſtuck grobes 
Geſchůtzes loß brennen 7 beberberget fie 
zum Schwärt vñ Storchen ehrlich’ hiel⸗ 
te ihnen freundliche Gefellfchafft / deß 
morndriaen tags führeten fie wol qualifi- 
eirte Perſohnen / dep kleinen onnd groffen 
Rahis / inder Proceß vnd luſtiger Ord⸗ 
nung auff die Zunfft zum Ruͤdẽ / zu einem 
koͤſt chen Gaſtmahl / Morgens am Don⸗ 
nafıg/ gabe man jhnen groſſe kurtzweil / 
in dar zu bereitetẽ Schiffen auff dem See / 
tractiret fie mit einem koͤſtlicht Abendbrot / 
zeigete ihnen den Fiſchfang / die Kuchen⸗ 
ſpaſen / Fiſch vnd anders / verfertigten ſich 
Inden Schiffen / vnd Freytags darnach / 
wurden ſie nach dem Imbis / widerumb 
mit groſſen Ehren / vnd loßſchieſſung deß 
geſchuͤtzes / durchauß Guflfrey auß der 
Statt begleitet. 

Die mitſtimmende Fuͤrſten vnan⸗614 
geſchen / eines vorigen zu ©. Manchoult EN 
eingangenen Tractais/vernüägeten ſich hebung 
der Regierung der Königin nicht’ trungẽ der vnruh 
auffein vondem Parlament zu Parioim 11 Srdd- 
Mersen dep nächft verfchlenenen Jahts er prny 
ergangenen Arreſt / daß alle Fuͤrſſen vnnd 15 Gonde 
Beampiete der Cron Franckreich / dem in Frreſt. 

sr üiij 


— 
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vortrag allgemeiner befchwärdt der Vn⸗ 
terthanen beywohnen folten/ fonten den 


Hilpaniichen Heyraht nicht gut finde / 


wurffen folchen zuverhindern / ſtock vnd 
Felſen ein / aͤuſſerten ſich widerumb deß 
Hoffs / auch ſonderlich da der Printz von 
Conde durch ein fehraben vom Koͤnig / dẽ 
26. Yalıjzu vollfirccfung bemeltes Hey⸗ 
sahts/ibnenacher Guiene zu belciten ver⸗ 
mahnet ward / ſchluge er folches mit einem 
gegenſchreiben auf / vnd Liefle den König 
Reiß ohne feine begleitung verzichtt/ 

uch nach dieſem allem / und da allbereit 
das Srandreichifche Fraͤwlein in Hiſpa⸗ 
niam geführt / hingegen die Infantin in 
— ne en Den 
oweniger die nit zufriedẽ / ſie hats 
ſich mit einer Armada verſichert / Ne⸗ 
Pr dem allem gerichten fic ab dem / das ct 


“ fichefrömde/ denen der Srandreichifchen 


Eron wolfahrt vieleicht vbel angelegẽ / vñ 
die mehr jhrem engennus/dann dein ge, 

deyt deß herrlicht Königreichs abwartett/ 
Die regkerung guteniheils in haͤnden / Fürs 
nemlich aber ärgerten jie fich deſſen / dz der 
Marquis d’Ancre ein Staliäner/ fehr ge 
ringen herkomens / ſampt ſeinem Eheweib 
Lonora Galligai / den meiſten gunſt bey 
der Königin haite / ſein groffer gwalt / ſein 
reichthumb vnd folcher Pracht / das er cd 
auch Fuͤrſtlichen ſtands Perſohnen bevor 
thun dorffte / verurſacheten felgamereden/ 
Alſo das fic die Fuͤrſten wenig guts jhnen 
ſelbs darauß einbilden wolten / ſie beſorge⸗ 
ten ſich eines gefaͤhrlichen auffſatzes / vnd 
baweten hiemitderjelbigen durch ſteiffe zus 
ſam̃enhaltung vor, Nehts deſtoweniger / 
vnd da auch durch dz abgelauffene gantze 
jahr viel darüber gehandelt / beyde die Ko⸗ 
nigiſche / vñ der Jürftt anhänger in Waf⸗ 
fen geſtanden / vnd daruͤber cin namhaffte 
Conferentz zu Lodun gehalten / dardurch 
dann die Partheyen wie vermeint / zu ei⸗ 
nem leidenlichen vertrag gebracht/ fowart 
jedoch die fachen folcher maflen be 
ſchaffen / daß noch Fein ernflliche verfühe 
nung vorhandi,dann cin zu Perone ent 
ſtandene auffruhr / vñ deß Marquis d’An; 
ere pbermütige Regierung /in dem jhme 
vbergebenen Hersogthumb Normandy/ 
"perböferten das alles / etliche Fürften hielt? 
fich gleichwol zu Hoff / traweten der fach 
nur zu viel / vnd andere dann fuchten meh⸗ 
rere ſicherheit / vnd entfegten fich nit vnbil⸗ 


Lich mit einbildend er gefahr dieſes fo ſeltza⸗ 


Grundiiche Beſchreibang Nachtlandiſcher 


men zuſtands / darin auch wurden ſie jres vs Ds. 

wohns nicht betrogen. Dann auff den . 
tag deß Monats Sceptembris / kame der 

3 vd Conde 

lichen Schloß Louure zu Paris durch 

— — deß Don von Temmes 
vñ feiner beyder Sohnt in arreſt/ Die‘ 

ge zu Paris damahlẽ —— or? 









vñ andere(die auch in die u. gebrac 
werden ſollen aͤuſſerten ſich —— 
begabi ſſch mit jren anhaͤngern an ſichert 
Ort. Der König hingegen entfehult 
fich deß vergangen?/durch ein wenttän 
ge den 6.bemeltes Monats datırte 
ration / verklaget den Printzen von Ce 
vnd ſeinen anhang auff * 
richtet auch durch ſeinen mbafjade * 
Caſuillie den verlauff ſolchẽ zuſtande / auff nıg von 
siner zu Solothurn angeſchten eriraordee Be 
nari Tagfagung/ameineri3.dert 
te/vübegehrt d angefochtene Eron Frack⸗ ee 
reich zu gut / vier oder wo müglich 6000, „ ae 
Mann folgen zulaſſen / mit vermeldung/ 
dz er mit folcher ſeiner cygne 
mittelſt Gottlicht — ae 
nemederwertige zu dem̃en / ſondern noch 
darüber eiliche m Picardyvalibereit verlor 
rene Stätt vi Plaͤtz / widerumb zuerobern 
verhoffete / Darüber aber nach mitleide 
cher klag / der KMzugeſtand klaͤg 
licher vnruhẽ / begegneien der Eydgnoſſc 
Gſanie / abſon derlich / wie folget. Zürich, 
Bern / Schweitz / Glaris / Baſel/Schaff⸗ 
haufen vi Appentzell deß Auffern Rodi⸗ 
Dieweil th eils hhnen deß Herꝛen von Ca⸗ 
ſtillie ſchreiben zu ſpaht / auch zu gantz ort: 
gelegener zeit zuforfien/ Setröfiebichöhere 
gewält/ für welche dergleichen ſacht geho⸗ 
reten)von kuͤrtze deß termins wegd/nitb& 
ſamlen / theils auch weil ſie / was men auff 
dieſer Tagſasung bemelter Ambaflader 
fuͤrtragt wurde/nit wiſſen mögen, vñ — 
dañ deſſen / ſo — ——— 
tener Seſſion verleſen worde/feins mas * 
verfchen/als wert ſie von —* 
Obern andenſi als 38 loſen / vñ võ Bi E 
gt Drtäjre meinung darüber zuv 
auch folches alles folgente wider Ä 
up zen heim y is Peanem * 
ondn befelch di Am⸗ 
baſſadoren eines —— — ar 
vertröftide. Die vd Lucern By Vnder⸗ 
walden / 















6 1 6. walden/Zug/ 
161 * 


— ————— 
—J fich vn Sr Diet — 2— 
bruch zu folg kommen laſſen. 
Hieneben 


Hernach im Vctobri / ver 
ſich auch Die vbrige Ort dem Koͤnig jhres 
volcks / als welches nach vermoͤg der ver⸗ 


einigung gefordert / nachzulaſſen / vnnd herum 


ward der Burgermeiſter von 


der Hauptman Greder von Soloihurn / 
an fein ſtatt erneiet. Jedoch weil folgents 
ein red erfchallet / Es folte diefe Kriegorei 
wider Die Evangelifche Parthey in 
n/verweigerten ſich 


Ben Sa nd en ae 
rg ngber innen 
ſel ihrem Burger dem Hauptman Keller 
daß er fich mit einer Bahnen ber ſhren / 
wol in den angefehenen auffbruch begeben 


“uf anhaf lich vondef Apts von S. Ballen gebiet 
— — 
sog von Savoy deßtwegen den Kaufflcu⸗ 


kuns —— nlicher 
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sen von S. Gallen / die ſich in feinen Lan⸗ 

den mit Omwerben befi Are ah ! "6 

sen in verbott legen laſſen /auch dardurch 

gmeine Eydgnoſſen vmb ng eis 

neo fo verbotts/und ent; 
Ballen verhal⸗ 


ond 
dem freund / 
— En © * 
m 13. Orten Depuuirten/ 

— — wge nu 
anſehenliche rtreffenliche 
hertzigen vnnd wolmejnenden — 


glichen vnd juflandapcichen jhraller — 


Dbern/ihren Ditburgern den S. Galliv 

ent 
in ihren 

träbnuffen/ver an fnen = 3.3.Di. von 


man wolte fieond Die jhrigen / furter wie 
———— 
nd fahls das thunlich er⸗ 
funden / J.F. Dl. vmb deren will⸗ 
fahrung / vñ weitere corfiendatien freund» 
lich zuſchreiben laffen:?. Alſo auff anhoͤ⸗ 
rung einer ſolchen danckbarkeit / vnnd er⸗ 


kantnuß / entſchloſ⸗ 
— ſich der egirte / durch 
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1.616 Auch auff jet anzogner Tagſa⸗ 
zung / velmeldeten in offner Seſſion die 
re Gſante der Drten/ von Ölaris und So⸗ 
hender lochurn / Es wurde gmeinen Eydgnoffen 
sahlungen fonders zweiffels noch in frifcher gedächt- 
wege der nuß ſeyn / was der Königliche Frantzoſi⸗ 
—* ſche Ambaſſador von Caſtiluie für ſtattli⸗ 
anna, chebef + omb die bezahlungen 
vñ verbeſſerungen / der von den Trefories 

sen gebrauchten Finantzen vnd fchädlicht 


newerungen / zu thun verſprochen / bißher 


aber hette man nichts in der that gefpüren 
———— ae Difiribs 


tionen nicht erlegt/ fondern je länger je dieſem gefch 


—* darmit auffgezogen * wurden 
auch die vertroͤſtete viermahlhundert tau⸗ 
ſent Kronen nicht außgetheikt/ond deſſen 
ſo worden — — 
ſiet / Solchem num zu bege uncke⸗ 
—— vnnd Vbern / ein Legation 
an Ihr Maj. abzuordnen nicht vnthun⸗ 
lich ſeyn / Welche dann neben Congratu⸗ 
lation vnd glückwinfchung / zu angetret⸗ 
tener Koͤniglichen Regierung / vnd voll⸗ 
ſtreckung deß erwänfcht? Heyrahts/ gantz 
kumlich abgehen / vnd man beyneben dieſe 
der bezahlungen wegen fuͤrgefallene be⸗ 
ſchwaͤrden / mit begehrender verbeſſerung 
d vmbſtaͤndlich fürtragen koͤn⸗ 
te. d zwar hielten der mehrertheil 
Orien Gſante / die angedeutete Legation 
für cin nohtwendig vñ erforderlich werck / 
weil aber der Koͤnig mit jñerlichem Krieg 
beladen/vermeinten etliche / diß mahls biß 
auff beffere gelegenheit aufzuhalten für 
das nutzlichſte / vñ erfolgete deßwegen das 
rüber fein entlicher eniſchluß. Es ſollici⸗ 
tirten gleichwol auch der Statt Bern hie⸗ 
vor bey feinem ort vermeldete in Franck⸗ 
sich Delegirte Gſante / rimb jhrenicht ges 
singe Anfprachen befonderbar/ erbichten 
darüber etliche vriheilen / bekamen bey vie⸗ 
fen, Standeperfohnen gute vertröftung/ 
glatte wort/ond wich zufagens / weil aber 
die fürnemfte Yaͤht am Königlicht Hoff 
2 nitwol gewogen’ def Pringenvon 
onde Gefangenfchafft im Septembri 
fürgefallen/onnd ein grofle confufion da» 
rüber bey den Zürften der Eron Franck⸗ 
reich eingeriflen war / als verbleiben aber; 
mahlen die fachen ohne erörterung in jh⸗ 

rem alten wäfen. 
Der erhaltung wegen deß Bund⸗ 


Gruͤndliche Befchreibung Nuͤchtlandiſcher 


neriſchen Paſſes den Venetianern MM, 66 
gunſt / ward diefes Jahrs viel —* 
dann es ſchriebe Johannes Bembo Her dep Binz 
tzog zu Venedig / nicht allein an beyde neriicen 
St vnd Bern/fondern ſchicker 






fft der Cron Franckreich 
at geram / —5 fürzubilden und 
andeu mo Meyland 

nicht befärdern/bie@Bilnpner zer bikge 


feit weifen/onnd fein hi 


Hiſp 
auch beſchahe durch vnnd 
ſunſt / jedoch ohne ſondere frucht / vnd kon⸗ 
te man darbey / daß cin ſchaͤdliche kranck⸗ 
beit/bey der fo Anfehenlichen Landſchafft 
in hoher Ahztia/ zu fonderer grofler ges 
— 
angeſctzt hatte / ſehr wol g en. 
Dann auch der Hiſpaniſche Con⸗ 
neſtabel von Velaſco / miſcheie fich in das 
ſpiel / verhindert —BR— 
ſchafft / ſim mete def Orts jedoch auff eiı 
ander end hin / mit dem Frange 
Gucffier/ fahe auff ein trennung die 
dapffern Nation, verblendet ihnen beys 
weil feiner Gubernation / mit eyteler 
fpräckung der ſchleiſſung der £ 
lichen Veſtung Fuentes die Augen / vnd 
crzeiget hicmit feinem König / wieder 
Franckreich / Venedig / vnnd die Bände, 
ſehr namhaffte Dienften. —* 
Innerhalb fo wichtigen geſch af Delte 
ten/befamletefich onverfchens an dt as MU. 
voyſchen ond Rurgundifchen Graͤntzen Graf 
ein zimliche anzahl volcks / vnd verwun⸗ 
derte man ſich / was dech darauß werden Surcund 
wolte / in hieſigen Landen nich wenig: ID 
Man erlernet aber folgents/ d ſolche 
vnruh vrſpruͤnglich daher gefloflen / daß 
durch etwas vnwillen / welcht der nun 
von Nemours / vom Hertzog von y ne 
feinem Vettern empfangen / end infons. 
derheit das er hievor im 1611. Jahr,durch 
denfelbigen die Furſtin von umale zu 
freyen verhindert / folgents. in Savoy _ 


mu 


Geſchichten Das Zehende Buch. 


1.6 1 6. befehickeund fünff ganger Jahren läng/ 
Viſach in hoffnung eines andern Heyrahts / ver⸗ 
der fen d, gebenlich auffgehalten worden / Alſo daß 
Wafft der dardurch der ven Nemours erzuͤrnt / offne 
Hemogen feindſchafft wider Savoy fuͤrgenommen / 
veSavcy vnd ſich in freun dſchafft und confedera⸗ 
—* * tion mit dem Hiſpaniſchen Gubernato⸗ 
urs. ren begeben / Als cr auch darauff in feiner 
Landſchafft Geneuois / ſich beſtes vermo⸗ 
gens bewaffnet / fiele der Printz von Pie⸗ 
mont / deß Hertzogen von Savoy ältefter 
Sohn / ſampt dem Marquis de Lans / auff 
jhn / vnd trieben in zu verlurſt alles deſſen / 
ſo er in Savoy beſeſſen / mit ſeinem volck 
vrber den Roddan / der nähert fich den 
Grängender Grafffchafft Burgund / der 
hoffnung / den Herren von Diſſe Mar⸗ 
quis von Olliani / mit einem anſehenli⸗ 
chen Kriegsheer zu Roß vnd Fuß / jhme 
zu gunſt / beſchehener vnterred nach anzu⸗ 
treffen / vnnd dann ferners ſich an ſeinem 
Veitern dem Hertzogen von Savoy zu 
rächen. 
Botſchaft Dieweil nun auch die von Bern/ 
deß Her⸗ ein fleiſſiges Aug auff Das ſpiel gerichtet/ 
sogen von vnnd den fachen nicht zum beften trawen 
Nemouꝛs dorfften / fonderlich aber das dieſe beyde 
u Ben arten eines Gchhits /cinandern feind⸗ 
lich anfallen folten / jhnen nicht wol cins 
bilden fonten / vñ deßwegen an fleiffigem 
aufffehen nicht ermanglet / als ſchickete bes 
melter Hertzog von Nemours / einen ſei⸗ 
ner Hoff Junckern Franciſcum de Croi⸗ 
ſon / Hauptman zu Seiſſel gen Bern / der 
proponirt den s. Septembris vor Raht 
daſelbſt / nach den gebraͤuchlichen compli⸗ 
menten / dieſer erhebten vnruh wegen / wie 
folget. 

Erſtlich / Es hette der Hertzog von 
Savoy zu vnterſchiedenlichen mahlen/ 
auff ſeyn deß Herkogen von Nemours 
Leib ond Leben geſtellet. 

Zum andern / Als er in etliche jahr 
lang in Piemont enthalten / zu nicht ge 
ringem feinem verlurft vnd vnkoſten / ei⸗ 
ni Heyraht / welchen er mit einer fuͤrnem⸗ 
men Fuͤrſtin von Franckreich subefchließ 
fen vertröftung empfangen / nichtig ges 
macht. 

Drittens / were jhme der Hertzog 
von Savoy ein Million Golds zuthun/ 
da er jegt von jhm der bezahlung begehrt. 

Für das vierdte / hette engwifchen 
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als cr Savoy zu gunftin Waffen geſtan⸗ ı 6 16, 
den’ der Herkog durch den Marduis de 
Lans / jihme fein Schloß und Statt Niky 
eingenommen/vnd mit einer Beſatzung 
verſehen. An 

Vnd dann zum fünfften / auch dz 
Hertzogihumb Geneuois angriffen / daß⸗ 
ſelbige ſeiner gefaͤllen beraubet / die Ampt⸗ 
leut gefaͤncklich angenom̃en / vnd in ſum⸗ 
ma wider jhne in vielen Articuln gang 
feindfich gehandelt: 

Dieſe propofition ond fonderlich/ Juͤrſchũg 
da fichder Deputirte von feines Fürften der Statt 
wegen / guter freund vnd nachbarfchafft Bern. 
verlautẽ lieſſe / ward auff das glimpflicheſt 
beantwortet / vnd doch darneben zu be⸗ 
wahrung der Paͤſſen / von kleinen vnnd 
groſſen Raͤhten / ſchleunige vnd fleiſſige 
fürfehung gethan / Newis / vnter Jacob. 
von Gryers mit einhundert / Morſer / vn⸗ 
ter Hans Müller / auch ein hundert / If⸗ 
ferten onter Jacob Wyſſen / von gleicher 
anzahl Soldaten befent/ und Hans Ja⸗ 
cob von Dießbach dep Fleind Rahts / vmb 
mehrere fuͤrſehung / nicht allein an die 
Graͤntzen / ſondern auch zu den beydẽ Ks 
nigiſchen Gubernatoren / la Broſſe vnd 
la Rmiere / vmb vertrawliche tonferentßz 
gen Gex geſchickt / der geſpuͤhrete / laut ſei⸗ 
ner den s. Novembris / vor Raht gethaner 
Relatiö võ Franckreich her/groffe freund» 
fchafft/ond daß der Her: von Bellegarde 
Grandmaiftre/&ubernator def Herkogs 
thumbs Burgund / allbereit zuverhuͤtung 
beſorgenden ſchaden / fo wol der Croñ 
Franckreich / als der Statt Bern Landen 
ſelbs / ſich fürfichtig eingelaffen hatte. Alfo 
vnd da diegefahr nicht fo groß / wie etliche 
ihnen vielleicht eingebildet / begaben ſich 
die außgezogne Berner zu end deß Mo⸗ 
nats Novembris / von jhren Beſatzungen 
widerumb nacher hauß. 

Mitlerweil aber / als der Hertzog 
von Nemours deß Marquis von Olliani⸗ 
der mit viertauſent zu Fuß / vnd soo. Pfer⸗ 
den in auffruͤſtung was / begirlich erwar⸗ 
tet / vnnd auff deſſelben ankunfft ( jedoch 
ohne Volck / Munition vnd Proviant/ 
mit laͤrer hoffnung) die Savoyer auß di 
Thal Syceri / darin fie ſich verſchantzet / 
mit ſeinen Frantzoſen geſchlagen / auch 
durch deren huͤlff / den Savoyſchen gwalt / 
biß an die Brucken Greſin zutreiben ver⸗ 

hoffet 


. tern widerumb verführen, vñ nach friedss 
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mãgel deß verfi 
mutiert / tieffe 
Bergen /7. tag lang verharzen /folgents 
vnd nach langem / da er weder freyen Paß 


durch die Graffſchafft Burgund / noch 
Dfehaffe Brch, erhalt moͤgt/ 


| durch die Lan 
fich durch, mittel deß Grandmaiſtre Gu⸗ 


" bernatoren def — ho 


vnd deß Herzen von L.alluy,als 


habern Ko. May. vo Franckreich/fi A mit 
dem Herkogen von Gavor feirem Det 


mitlen trachten mußcc.Diefelbigen wurdẽ 
auch non ans zwar nitonforcheligen 


puncten / den 14. Novembris in die Faͤder 
* von beyden Partheye angenom⸗ 
men /me fine Land vnd Leut / ſampt etli⸗ 
hen Anfprachen / zugefprochen/ 


vnd zu aufffehern ber Friedshaltung / der 


Hertzog von Guiſe / vorbemelter Grand⸗ 
maiſite / der Warſchalck Desdigueres,vñ 
der Herr d’Alineourt , Ms Gubernato- 


res der nächft an Savoy Grängenden 


Landen ernennet. 


Dfänte t Der Start Muͤllhauſen wegen/ 


—— ward abermahlen dieſes Jahrs auff einer 


gnoſſen 
der alt Feten. gehal 
Muͤlhau 


Conferentz zu Araw / von der 
ich / Bern / Glaris / Baſel vñ 


fen wegen a Deputirten / Rahtſam vnd 
zu Ergher nohtwendig funden / ein Legation zu Ertz⸗ 
do Leo⸗ hertzog Leopoldo von Oeſterreich abzufer⸗ 


voloo. 


iigẽ / denſelbigt vmb abhalt der vnfreund⸗ 
lichen Procedur wider ſie / dem Fyninger 
vnd andern Muͤllhauſiſchen Banditen zu 
gunſt / freundlich anzukehren/ vñ bemelter 
Statt Muͤllhauſen deß Orts ruh zuſchaf⸗ 
fen / Bern gabe zum Gſanten Frans Gi 
der deß kleinen Kabıs. Gemeine Gſante 
aber bekamen darüber ein kurhe fchleunige 
abfertigung/inhalts/weil die fach? auff be⸗ 
mußten Terminis am leiſien verbliebẽ / vñ 
J.F. Dwon Kaͤyſ. Maſ. ſeither nichts ne⸗ 
wes anbefohlen / were J. F. Di. gleich im 
werck geweßt hr Kaß. Maß deß gangen 
verlauffe / neben einſchlieſſung der hinc 
inde einkomnen Acten / an außfuͤhrliche 
gehorſamſte Relation zu vberſendẽ / welche 
ſie dann deſto mehr zubefürdern genciat/ 
meil auch cin ſolches / obgeſagte s. Stätt 
vnd Ort gmeiner Eydgnofchafft/ neben 
ihren Eyognoſſen dent vonMuͤllhauſen / 


—— (char Mai 
hnee / vñ zwiſchen hoht ſoiches 


—— Secticbun Nachtlandiſcher 
1616, —— gar wenig a 


durch d d | 
— 6 16. 
EN diaft reſoluiren / dz 


nfo 

nicht verhalten wurde: 

Dip —— 
volcko / beſchah 


—* 
der 

Rechnung ab —— T) 
Kırters&abaleon/ . Savoı chi 
ten / vnd etlicher Orte * Ent n 
ER): daſelbſi eir 
8 an die — zu > 
— — 
gleichen durchzůg begehrtt / da 
wegen ein gmein 
werden / An welchem der Amba 
Herren fo den Paß be \ 
thun / warumb vnd ep nt 
—* — 
oblich vñ vnna g were / ſinden kon⸗ 
te / man je — der fachen: Ati — 
oder nit/da aber dz widerſpiel geſpurt wur⸗ 
de / denzmahlen B———— Pr 
als ſtroh zum Fewrtragenfoltn 
Das ewige alte Erbburs cht / zwiſch 
beyden Staͤtten / Bern vnd Newenbr 
welches erſtlich im 14.06. \ahr/ ( 
von Newenburg wegen) auß 
Graff Conraden võ Freyburg / hrr 
ren tractirt / auch bißher vielmahlen erne 
wert / vñ letſtlich bey 46. Fahren (e ’ ge⸗ 
ſehen man daſſelbige von 5. zus. Jahren 
zuſchwerẽ verbunden) zu ernewern vnter⸗ 







pe 
— * 


—— 







































Trinitatıs mar der 26.tag Junij Diefe 
Jahrs / in beyden Stätten zuſchwoͤrer 
geſchen. Zu dieſem geſchaͤfft wurderwon 
Bern außgeſchoſſen / Abraham Sturle 
Seckelmeiſter Welſchen Lands / Hane 
Friſching Venner / Clado Wyerman / vñ 
David Am̃an deß Fleinen/ Anthons Til⸗ 
lier / vnd Beat Ludwig Michel deß groſſen 
Rahts / von Newenburg aber lohanne; 
Rougemont » Daniel Roffeler, } 
Tribolet / vnd Peter Marquis dep Blei 
Heinrich Bonveſpre, vnd Hans 

Pury deß groſſen Rahts. —* — * 
burg wurden durch eint 

David von Küttind ———— 

an die Herberg zum Falcken Me der 





dreyen tagen lang Gafirt/ih 
flfchaffthaltung keine mar 


1616. 


Moꝛd⸗ 
that an et⸗ 
lichen von 
ple der 
satt 
Bern ge⸗ 
biets. 


Geſchichten Das Zehende Buch. 


vnnd das jenige / ſo zu erhaltung wahrer 
freundſchafft dienſtlich / in der that erzeige. 
Nicht weniger Ehren vnd Mitburgerli- 
cher gutthaten / bewieſe auch ein gmeine 
Burgerfchafft von Newenburg / den Dele⸗ 
girten der Statt Bern / vñ ware nichts als 
wahre vertramligfeit der enden zugefpüh: 
sen: Aufgenommen daß viel der Außbur⸗ 
gern von Newenburg / auf fonderbahrer 
anflifftung etlicher deren die Ihnen nit beſ⸗ 
ferer ruhen gonneten/das Burgrecht mit 
den jüern oder Statt Burgern mit ſchwoͤ⸗ 
sen wolten / vnd dardurch bey dem Jun⸗ 
gen Fürfien Hertzog NHeinrichen võ Sons 
gueville / der Statt Bern ewigem Burger/ 
vñ gantz vertrawtem benachbarten’ etwas 
fonderbahren nachdenckens verurſachett. 
Als im Augſtmonat nach altem 
herkommen / ein Jahrmarckt zuBelletz ges 
halten worden / an welchem Dirt dann et; 
liche Hberländer der Statt Bern Unter: 
thanen Dich verfaufft / vnnd cin fehöne 
fumm gelts gelößt hatten wurden derſel⸗ 
bigẽ fuͤnff / den 17.bemeltes Monats (wel⸗ 
che ſonders zweiffels außgeſpaͤcht) an jrer 
heimreis im Runckerthal / ſo denen von 
Dry zugehoͤrt vnd an Wallis grentzet / 
von 7. Perſohnen / entweders (wie man 
altet) Eſchenthaler oder Meynthaler/ 
Kane angegriffen / vnnd da fiefich zu 
wehrftellen wollen’ auch etwas seits dapf⸗ 
fern fand gehalten/mit vielen auff fie ges 
thanen ſchuͤtzen vmb das Leben gebracht/ 
vnnd ihrer barfchafft auff 1400. Kronen 
wärt/beraubet. Diefe vmbkomne nen; 
neten fich Niclaus und Yfaac ab Bül ges 
brůder / Simon Neiger / Andres im Haͤrd / 
vnd Jonas Fuͤrer /alles. von Haßlebürs 
tig. Einer ſolchen Moͤrderiſchen that / er⸗ 
klageten ſich die von Bern / durch ihre Eh⸗ 
rengſante / Auff im Septembri haltender 
Tagleiſtung zu Baden / mit Eydgnoͤſſi⸗ 
ſcher bitt an jhre Eydgnoſſen von Vry/ 
die fuͤrſichtige verordnung zuthun / daß 
dieſe ſchnoͤde Buben behaͤndiget / jrem ver⸗ 
dienen nach abgeſtrafft / vnnd den armen 
verlaſſenen Witwen vnnd Wanyſen / das 
entwehrte gelt vnnd gut widerumb erfegt/ 
auch fuͤrſehung gethan / daß in das kuͤnff⸗ 
tige jhr Land vnd Gebiet / von dergleichen 
Woͤrderiſchem Gſindlein befreyet vnd ge⸗ 
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fichert wurde. Es begegneten aber darübe? 
die Gſante von Vry / hre Herren und O⸗ 
bern / hetten fo bald fie dieſer klaͤglichen 
that berichtet / etliche auß jhren mitlen / an 
Das ort da ſolches beſchehen were / abgefer⸗ 
tiget / vnd nichts anders erlehrnen moͤgẽ / 
dann daß die Thaͤter / boſſe vmbſchweiffen⸗ 
de Buben / gar nicht jhrer Vnterthanen / 
fondern auß dem Eſchenthal / dahin fie 
auch nach verübten fo grämlichem mord/ 
gewichen weren. Sievon Vry aber / het⸗ 
ten ein Schreiben an den Poteſtat deß 
Eſchenthals ergehen laſſen / vnd denſelbi⸗ 
gen vmb nachſetzung der Moͤrdern ernſt⸗ 
lich gebetten / verhoffeten auch / es wurde 
der enden dafolche zu betreten’ an gebuͤh⸗ 
sender ſtraff / vnd widereinfecflung deflen/ 
fo man hinder jhnen finden möchternicht 
trmanglen. | 

Als vor zweyen Jahren / auff abſier⸗ 
ben Hans Thüringen von Hallwyl / die 
Herrfchafft Troftburg/an feines Bruders 
Sohn / Hugen von Hallwyl / welcher vö 
Jugend an / vnter der Oeſterreichiſchen 
Regierung gewohnet / Erblich gefallen 
war / auch er ſelbige feinen Vettern deß A⸗ 
delichen ſtammens von Hallwyl / im Acts 
gaͤw wonhafft / vnd folgents auff deren 
recuſation der Statt Brugk feil gebotten/ 
namen bemelte von Brugk den kauff die⸗ 
fer Herſchafft mit Twingen / Baͤnen / Ze⸗ 
henden / vnd aller zugchord / vm̃ ein nam⸗ 
haffte kauffſumma an die hand / in mey⸗ 
nung ſelbige Herrſchafft in das kuͤnfftige 
für ſich zubeſetzen: Weil aber ein Statt 
Bern Ederen Troſtburg von denen von 
Brugk ſelbſt angebotten worden ) von jhs 
ꝛeꝛ Graffſchafft Lentzburg wegen / den kauff 
durch erlag deß Kauffſchillings Obrigkeit⸗ 
lich zuziehen begehrt / befriedigete ſie die võ 
Brugk vmb jhr außgeben gelt ſampt erli⸗ 
tenem koſtẽ / ſetzet ſich ð Herrſchaft Troſt⸗ 
burg in Poßeß / verkaufft im Brachmonat 
an offenem ruff zu Aaraw / durch Antho⸗ 
ni von Graffenried Seckelmeiſter / vnnd 
Hans Friſching Venner / das Schloß/ 
die Behauſung / vñlligende Guͤter: Behiel⸗ 
te nur allein Twing / Bann / Zins / vnd Ze⸗ 
hendẽ an dz Schloß Lentzburg / vñ 
die Landleut durch leidenlichen abkauff 
der ſchuldigen httagwen. 


Ende deß Zehenden Buchs. 
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Troſtbuꝛrg 
von Bern 
ertaufft. 
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— ⸗ NFranckreich werden die jnnerliche vntuhen durch 
RT aM} dic ableibung def Marſchalcken von Ange geſtillet. 
8 Die außſtehende bezahlungen den Eydgnoſſen von 
———— de) dannen zuentrichten vertröflung / vnnd etwas einſe⸗ 
ae —18 = hens deß Paſſes frömbdem volck gethan. Starcke 
— ker practicen inBündten angerichtet. Ein Straffge⸗ 
richt darüber zu Chur angeſtellt. Savoy von Hılpas 
nia in Piemont befrieget. Der swifchen Savoy vnd 
I Bern erregen — — 
REN ein namhaffte hülff an volck in Savoy ge er 
ID 27 AN rn nie fompt von der Außburgern 
wegen in etwas mißverſtaͤndnuß wider die Statt Newenburg. Der Hırzvon Ber 
gier ernewert feiner Voreltern Burgrecht mit Bern. Savoy ethaltet mit Hiſpania 
einen Frieden. Runde erklaͤrung der Eydgnoffen ober etwas gefafleten mißtramene. 
Die Bundtneriſche vnruhen behalten ihrengang. Ein National Synodus haltet 
fich zu Dordrecht / dahin ſchicken vier Stätt der Eydgnofchafft etliche ihrer Gelehrit. 
Der Herkog von Longueville wird von deß fpans der Außburgern wegen für Raht gt 
Bern citir/ond ein Rechtzug der Statt Newenburg zu gunfigefelle. Der Pring von 
Piemont verheyrabtet fich mit Fraͤwlein Chriſtierna von Franckreich. Den Bundes 
neren wird das Yeltlin mit groffem Mord oberfallen. Denen ziehen Zürich vñ Bern 
zu hulff / vnnd erfolget darauf daß treffen vor Tyran. Zwo Legationen der Eydgnoſ⸗ 
fen werden in die Bünde Deputirt. Der Madriliſche Tractat veranlaflet. Der Obere 
Bunde begibt fichin Bändenuß mit dem Hauß Meyland /onnd fonderbarer verfauff 
darüber. Die Buͤndner ſtellen fich widerumb zufammen / vnd werden von den His 
ſpaniſchen angegriffen : Ihnen Mofar eingenommen/ond auf Frandreich der Ex⸗ 
traordinari Ambaflador von Montelon dahin: gefchickt : Ihr bericht vmb den vers 
lurſt dei Veltlins an beyde Könige von Franckreich vnnd Hifpania. Das Enga⸗ 
din fompt in Ersherkog Lcopoldi gwalt : Vnnd entfichet ein grofler jammer in 
Bündeen : Deßwegen vnd vmb reftitution deß Veltlins fchicken gmeine dreytzehen 
Ort der Eydgnofchafft Gſante / ſo wol zu Ershergog Leopoldo gen Enſißheim / als 
zum — von Feria in Meyland. Solches alles erreicht den verlauff fünfl 
gantzer Jahren. 





Die hin⸗ 


’ Gefchichten. 
1617. Jehinrichtung deß Mar⸗ 


quis d Ancre vnd feiner 
Keen Haußfrawen / vnnd die 

D Er darauff erfolgete verfühs 
nn? der Fürften / mit 
zen König in Franc 











Junge Hertzog Heinrich von Longue 
villc,an feiner widerfunfft auß Picardey/ 
daerfich biß her auß gefafletem onmillen/ 
mit deß Königs befürderung/ an das von 
Königlichen geblüt entfprungene Fraͤw⸗ 
kein vo doiſſons, verheyrahtet / gabe allem 
Franckreich zu kuͤnfftiger ruh / einen voll⸗ 
kommenen eintritt / der Koͤnig verſtaͤndi⸗ 
get deſſen alles gmeine Eydgnoſſen: Ent⸗ 
zwiſchen aber waren die Frantzoſiſche / Hi⸗ 
ſpaniſche vnd Venetianiſche werbungen 
ſtarck in der Eydgnoſchafft / Alſo daß die 
Eydgnoſſen deß Paſſes wegen / ſich noht⸗ 
wendig zu hinderhaltung froͤmder Natio⸗ 
nen / auff Tagſatzungen vergleichen muß⸗ 
ten. Jedoch deſſen vnangeſchen / hatte der 
newlich erwoͤhlte Gubernator von Mey⸗ 
land / Pettus von Toledo, von etlichen 

Orten den Durchzug/für 4000. Wallonẽ 
zu Fuß / vnd 1000. Reiſige erhalten/ond 
ſo viel zu wegen gebracht / daß ſonderbahre 
Hiſpaniſche practicken / in der Statt Chur 
auff ein correſpondentz / durch mittel der 
Abolition der Veſtung Fuentes herfuͤr ge⸗ 

zogẽ wurdẽ / denẽ widerſetzet ſich Guefher 
der Frantzoͤſiſche Ambaſſador / vnd erhe⸗ 
beten ſich auch dardurch in gmeinen dreyẽ 
Buͤndten groſſe vnruhen / Der Gotts⸗ 
hauß Bunde ſchickete etliche Fahnen/ 
nicht ohne zufchlag deren von Meyen⸗ 
feld vñ Churwalden / zu anfang deß Mo: 
nats Sunijin die Statt Chur / vorhabens 
auch andere zu dieſem jhrem auffbruch 

(aut ſchreibens auß Tafas den eylfften 
bemeltes Monats / klagsweiß an Zürich 
ergangen )zu vermoͤgẽ / ſich gantz vñ gar/ 
aller froͤmder Fuͤrſten vnd Herrn zu muͤſ⸗ 
ſigen / den geſchwornen Bundsbrieff / den 
Keſſelbrieff vñ die Reforma / mit gebuͤhrẽ⸗ 
der Reviſion ſteiff zuhalten / keinem Fuͤr⸗ 
ſten noch Heren / weder Paß noch verhoͤr 
vor den Gmeinden zugeben / den Geiſtuch 
genenneiẽ bey der Religionẽ / in Politiſchẽ 

aͤndlen alle ſtimmen zuverbieten : Die 
racticanten vnd die jenige / welche ſchen⸗ 
ckenen vnnd gaben empfangen / auch die 


Das Eylffte Buch. 


reich / als auch fichder 2 
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ſelbs / fo wider das allgemeine Batte 1 6 17, 
land gehandelt / durch jhre verordnete zu 
erſuchen / mit vielen mehr andern /den 14. 
Juni; in die Fäder gefaſſeten articuln. 
Diefer felgamen Bündnerifchen läuffen 
wegen / befliſſen fich die Stätt vnnd Ort / 

uͤri laris vñ auſen / 
die auffgebrochene Buͤndner zuſtillen / vnd 
ein erwuͤnſchte ruh der enden anzurichten / 
durch ſchreiben auß Zürich den 23. Junij 
datirt/mit allem ernſi / vnd erhielten zwar 
fo viel / daß die aufgezogene mit jren Fah⸗ 
nen / ſich widerumb auß der Statt Chur 
nacher hauß begabt: Nichts deſtoweniger Straff 
ward ein Straff Gericht zu Chur ange⸗ Gericht 
ſtellt / vñ viel wider etlicher Bundsgnoffen iu Chur 
conſens fürgenotfien/wie dann ſich deſſel⸗ angeſtellt. 
bigen der Ober / durch ſchreiben fub dato 
den 28. bemeltes Monats / vnd der schen 
Grichten Bundt / in einer Miſſif an die 
von Zuͤrich / eines gleichen Datums / hoch⸗ 
lich erklagten: Jedoch entſchuldiget fich 
das angeſetzte Straffgericht / auch ſchrifft⸗ 
lich bey den Orten / Zurich / Bern / Gla⸗ 
ris / Baſel vnnd Schaffhauſen / gabe alle 
ſchuld der Venetianiſchen Bundswer⸗ 
bung / vnd daher e folgter ſtarcker practi⸗ 
cken / vnd vermeldet / daß ſie allein die faͤhl⸗ 
bare / vnd ſonderlich die / welche wider das 
liebe Vatterland gefraͤflet / zu ſtraffen be⸗ 
gehrten : Der Frantzoͤſiſche Ambaffador 
Gucflier,mitigirte etlicher maſſen / dic ans 
gegangene vnruh / jhme Fame auch auff 
folches end hin der vorbawung eincs ans 
deutenden vngluͤcks / von den obbemelkt ;. 
Ortt / ein vermahnliches den 23. Junij das 
tirtes fchreiben zu / man konte aber / daß er 
der Benetianifchen Parthey gantz unge» 
neigt/auß der gantzen Action / vnd einem 
freundlichen widerſchreiben / ſo auß Chur 
den s. $ulifdatirt/wolgefpühren. Nun 
dem allem nach/hieltigmeine drey Bünd 
zu Tafas einẽ Bundtstag’der endete fich 
aber/in nit geringem zweiſpalt / vnd war 
dardurch anders nichts / als ein mehrere 
vnd gefährlichere weitläuffigfeit/der ende 
zubeforgen. Was aber fich ferners in dies 
ſem weitaußfehenden gefchäfft zugetragen 
habe / offnen den Jahren nach / die ordens 
liche verseichnuffen. 

Mitlerweil beharꝛete das Kriegswaͤ⸗ 
fen zwifchen dem Gubernatorẽ võ Mey⸗ 
land / võ deß Königs von wegẽ / 
os i 
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1 517, vnd dem Herkogen von Sauoy in vnab⸗ 
Saroh⸗laͤßiger feindfchafft / der Printz von Malſ⸗ 
ſcha (aha ſeran, fo ſich der Hiſpaniſchen protection 
zuſtand biß daher gehalten / kame dieſes gefchäffts 
wid r die in groſſes vngluck / vnd ſonderlich zu ver⸗ 
Kran lurſi der plaͤtzt Maſſeran vñ Creueccur; 
ans $. Damian ‚Garenes vnnd Alba, ergaben 
nd Pie, ſich demvon Koͤn. Mt. von Franckreich / 
mon. Savoy zu dienſt in Piemont abgefertige: 
ten Marſchalcken von Leidiguieres, Et⸗ 
liche jedoch geringe Landsherren / vnd fon; 
derlich Annibal de Grimaldis Freyhere 
du Bueil, fegten fich vnter der Cron 
Franckreich ſchirm / vnd hatte cs das ans 
ſehen / es folten fich die Savoyſche fachen/ 
weil der König von Franckreich fo gar der 
Hiſpaniſchen faction / dem augenfchein 
nach miderwertig / gegen den Meylaͤndi⸗ 
ſchen Grentzzen / unter der condition eis 
nes fo fürtreffenlichen Heerfuͤhrers / deß 
Marſchalcken von Lefdiguieres,der bey 
vielen herzlichen der Cron Franckreich zu 
Dienſt erhaltenen dend’wärdigen fiegen 
veraltet / vnd nicht weniger als etliche der 
fuͤrnemſten Römern der zeiten / als Rom 
in ihrem hoͤchſten glück florirt/den Blu⸗ 
tigſten Kriegen / die fich bey feiner weil wis 
der / vnd in Franckreich angeſpunnen / bey⸗ 
geweſen war / zu wolfahrt deß gantzen ſo 
anfehenlichen Fuͤrſtenthums / vñ außtrei⸗ 
bung deß Hifpanifcht forglich geachteten 
gwalts vnd eintringens/neigen : Deffen 
jedoch vnangeſehen / ſtellete ſich der Mey⸗ 
laͤndiſche Gubernator Petrus von Tole⸗ 
do ſolchermaſſen / daß er mit ſeinen Hiſpa⸗ 
niſchen / Italiaͤniſchen / vnd Eydgnoſſ ſche 
beftellt? Soldaten / zu angehendem Som⸗ 
mer / die an dem Fluß Sczia gelegene 
Statt Verzel ſehr ſiarck vnnd hart bela⸗ 
gert / vnd bey einem dapffern widerſtand 
der Savonfchen/ ſolche mit hecres gwalt / 
durch getrungene auffgebung / im Monat 
Julio erobert ſich auch der Statt Aft-fo 
bald muͤglich zu bemächtigen auffruͤſtet. 
Dieſe ſo ſtarcke feindliche anfcch- 
tungen deß Hiſpamſchen Anhangs / er⸗ 


Deß 
Bunds 
zwiſchen 


end Bern FICh in die gegenwehr zubereiten nicht we⸗ 
fortgang nig / die Furglich angetragene / vnd nicht ſo 
gar vbel außſehende / bey der Statt Bern 
geworbene Buͤndnuß / ward widerumb 
Dusch vorige vnterhaͤndler angeiricben⸗ 
Etliche Conferentzen wuden deßwegen 


munterten den Hertzogen von Savoy / 
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derheit im Junio dicſes Jahrs lohannes 
baptiſta Gabaleon Ritter / Furſtlicher 
Savoyſcher Raht in die Statt Bern ge⸗ 
ſchickt / vnnd daſelbſt nach reiffer b 
ſchlagung / auff einlegung zweyer 
vnd ʒ. Januarij zu Verzel onnd M 
ran,von Hertzog Carolo Emanı iv on * 
dem Printzen võ Piemont ſeinem Sohn⸗ 
datirtẽ Procuren / auch ſehr enſtlicher ein 
legung llaac Vaque. deß Konigs in groß 
Britannien Agenten / ein vollkomner be 
ſchluß / dieſer Confzderation getroffe 
Dardurch erklaͤrte ſich bemelter Riut 
en als — 
haber / in Namen Jers 
hogen von Savoy / durch ein in der Statt 
Bern den 23. Junij datirtt verſchreibung / 
zu haltung alles deſſen / fo hievor zwiſchen 
weiland Hertzog Philiberto Emanueli 
vnd der Statt Bern / etlicher / theils einge⸗ 
nommener / vnnd theils reſtituirter Herr⸗ 
ſchafften wegen beſchloſſen wordt/ ſampt 
einer vollkomnen auffſagung aller vnd je⸗ 
der prætentionen / vnnd anfprachen vber 
dieſelbigen / Daruber dañ auch weitlduf⸗ 
fige Ratificationen deß Hertzogen vñ be⸗ 
melten Printzen / auß Santia / den 20. Ju⸗ 
nij / vnnd deß Senats von Camrac ‚dub 
dato 4. Julij / mit nohtwendiger vnd au 
thentiſcher bekraͤfftigung erfol | 
gegen nun / vnnd gu verficherung rechter 
wahrer vertrawligfeit / nach mancherley 
ein vnd gegen reden / der beyden Parthey!/ 
begaben ſich kleine vnnd groſſe Raͤht Der 
Statt Bern / den zo. Aprilis dem Heros 
gen von Savoy / welcher 4000. Mann 
wol verfoldet / jhme zuzuſchicken begehrt / 
3000. Mann in der Statt Bern eignem 
koſtẽ nach zulaſſen / vñ hiemit (jedoch ohne 
einige pflicht) jo gutwilliger Renunciatiö/ 
ein freundliche ge 




















Ob erſter Eicutenant/Rodotph Sara 
do Ene ch / Hans Rodotph-o6 Aatennpl "nd PW 
Landvogt zu Sant / Nicaus von Diep- 
bach / Syans Rodolph Wagner Ampis⸗ 
man zu Newis / Peter Beender / Hans 
Müllerrofi Jacob vo Oryers/als aber bes 
meller Muͤller vor allẽ anzug abgeftorbr/ 
ame 


Geſchichten Das Eylffte Buch, 


16 17. kame an deſſelbigen Rate Abraham Jeñer. 


Burda 


Die verzeifeten den 24. Junij/ vnd begabt 
fich gefiracks durch Savoy in das Fürs 
ſtenthumb Piemont. 

Vnd weil entzwiſchen auch fich bey⸗ 


fchrour zu derſeits der Bundſchwur zwiſchen Savoh 


Aſt ge⸗ 


vnd Bern vollzichen ſollen / verritten die 


ſchworen. Gſante von Bern zu erſtattung deſſelbi⸗ 


vnd zu 
Berxmn. 


gen / bald nach der abreiß dieſes Kriegs⸗ 
volcks / im Julio / Nemlichen Abraham 
Stuͤrler Welſcher Landſchafft Seckel 
— Jacob ee 

udwig von Erlach Her: zu Spieg/ und 
rang Guͤder deß Fleinen /Anthoni Tits 
lier / vnd Beat Ludwig Michel / deß groffen 
Rahts / Der Bundſchwur beſchahe den 
ꝛ7. tag Augſtmonats / von dem Hertzogen 
von Savoy ſelbs Perſoͤhnlich / in dem hö⸗ 
hern Saal deß anſehenůchen Hauſes deß 
Graffen Guidonis von S. George/ Kit, 
ter dep Fuͤrſtlichen Savoyſchen Ordens/ 
Gubernatoren der Statt vñ Graffſchafft 
Aſt / General Oberſten wolbemelten Her; 
tzogen Kriegs Armada / In beywaͤſen Dis 
coris Amedei Printzen in Piemont / deß 
Printzen Thomz feiner beyder Soͤhnen/ 
Earoli Marggraffen von Baden / def 
Marſchalcken Desdiguieres, deß Hertzo⸗ 
gen von Rohan / Anthonij Donati der 
Herrſchafft Venedig Ambaffadoren/ 
llaac Vacquẽs def Königs in groß Bri⸗ 
tannien Agenten / vnnd einer groffen an⸗ 
zahl fuͤrnemmer Perſohnen / von der Rit⸗ 
terſchafft und dem Adel. Hieneben auch 


ward diefe Gſantſchafft / herrlich empfan⸗ 


gen / gehalten / vnd von Hoff gelaſſen: Die 
relatirten im Octobri hernach / jhrer ver⸗ 
richtung ein ſolche beſchaffenheit / daß bey⸗ 
de kleine vñ groſſe Raͤht der Statt Bern/ 
ſich derſelbigen wolbenügten. 

Hingegen ritten zu Bern / Sontags 
den s. Octobris / vmb gleiche empfahung 
deß Bundſchwurs / von def Hertzogen võ 
Savoy wegen / ein / Caſpar von Geneua, 
Marggraff zu Olulin vnnd Paucolier/ 
Freyherꝛ der kleinen vnd groſſen Baltic, 
Ritter def Savoyſchen Ordens / General 
Statthalter vñ Gubernator deß H 
Dome Augft / Oberſter aller deß Hertkogẽ 

uardien / vnd Feld Marſchaſck vber vier 
tauſent Eydgnoſſen / Hector Milliet Herr 
zu Challet / Ihr DI. Stand Rahts / vñ ers 
ſter Præſident zu Camrach / Claudius võ 
Vidopmne, Herꝛ zu Charmoiſi vnnd 
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Merelaz Ihr DI. Stand Rahts / vñ Ober⸗ 
ſtet ober die Arckeley in Savoy Jor Di. 
Cam̃er Juncker / vnd Grand Gruyer im 
Hertzothum̃ Chablais vñ Thomas Ber- 
gere Herr zu Villars de Baffe deß Stand 
Rahts / Ihr DI.Referendarius vnd Au- 
ditor GeneralisS.Lazari pnd Mauri tij 
Ordens / Mit einer feinen anzahl Sa⸗ 
voyſcher Edelleuten begleitet. 

Dieſe Gſante empfiengen mit ei⸗ 
nem gegenritt / ungefährlich zehẽ deß klei⸗ 
nen Rahts / vñ dreyſſig der Burgerfchafft/ 
bey zweyen ſtunden fern von der Statt, 
Anthonivon Graffenried Seckelmeiſier 
Teuiſcher Landſchafft / hieſſe fie mit einer 
zierlichen Red willkommen ſeyn / vnd als 
fie auff ebnem Feld nach bey der Statt ans 
gelanget/erzeigten fich inen zu Ehren vn⸗ 
gefährlich fechshundert Mann/von den 
verordneten Außzügern auß der Statt vñ 
den 4.Landgrichten/zchen fiuck grobes ges 
ſchutzes / wurden von einem Hügel herab 
loß gebrent / vnd folgents fiedie Savoy 
ſche Gſante / in die Statt an die Herberg 
zur Cronen begleitet: Hernach erſt am 
Mitwochen begehrten ſie / vnnd erhielten 
vor dem kleinen Raht / etlicher puncten 
wegen audieng / und am Donnerfag bes 
fchahe in vollfomner verfamlung/ von 
kleinẽ vñ groflen rRaͤhtẽ der Bundſchwur. 
Darauff wurd? aber mahlen io.ſtuck Cars 
thaunen / zur anzeigung der frolockung 
abgelaſſen / Die Savoyſche widerum̃ auß 
dem Rahthauß / in das Zeug⸗ vñ Ruͤſthauß 
gefuͤhat / Auch fie folgents mit einem herr⸗ 
Gaſtmahl im Rahthauß geehret / vñ nach 
verrichtung deſſelbigen / von dañen mit ei⸗ 
ner luſtigen ſolennitet biß in ihre Herberg 
begleitet. Sie aber verzitten Sontags den 
den 12. Octobris vmb Mittags zeit auf der 
Statt/gefpühreten zum Abſcheid von der 
Burgerfchafft viel freundfchafft vñ einen 
gute willen/auch verhoffete mäniglich/ es 
folte Diefes werck zu groffer ruh / beyder 
Ständen Savoy vnd Bern gereichen. 


16 17. 


Mitlerweil kunden die Kriegsgeſchaͤfft Continue 
zwiſchen Hiſpania ond Savoy in groffer tion der 


Perfohnen näberten fich dem Piemont⸗ 


ertzog⸗ verwirrung / viel Fransdfifcherfürneiniee Savoy. 


ſchen 


Briege. 


dañ zum Marſchalcken võ Lediguiere ſtel⸗ fadyen, 


lete ſich / Hernog vd Rohan / dic Graffen 

von Candale vñ Schomberg / der Her: võ 

Termes vñ anders/alfo dz vögrangofen/ 
ss 
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Eydgnoſſen und Landsknechten / welche 
bemeltem von Schomberg/ dem Graffen 
von Manpfeld vñ Wilhelm von Gold⸗ 
fein ontergeben waren’ das Savoyſche 
Heer in groffer anzahl war / daſſelbige ero⸗ 
bert nach langem Felizan , Quatordeci, 
None,ond etliche andere Plaͤtz / gabe den 
Hiſpaniern wol zu thun / vnd da etliche 
Fahnen Eydgnoſſen / auff der Hiſpani⸗ 
ſchen Parthey in Nona gelegen waren / 
wurden diefelbigen mit ſolchen jhren Fah⸗ 
nen / Sack vnd Pack / vnter etwas ſonder⸗ 
bahren conditionen / ohne einige beleidi⸗ 
gung abgefertiget vnd fort geſchickt. Ent⸗ 
lich auff antrieb ſo wol deß Koͤnigs von 


Frackreich / als deß Cardinals Lodouiſij, 


geriehten die ſachen in einen friedlichen 
Anſtand / der in der Statt Pavia zu an⸗ 
fang deß Monats Octobris vermitlet/ 
durch inhalt deſſelbigen / ſolten von bey⸗ 
den Partheyen die eingenommene Plaͤtz 
reſtituirt werden / das befchaheaber erſt im 
nächfien Sommer darnach / jedoch bliebe 
es im vbrigen bey dem ſo abgeredt / vnnd 
kamen die drey iauſent von Bern außge⸗ 
ſchickte Soldaten / Nach dem ſie jhre drey 
Monat außgeſtanden / mit gutem vernuͤ⸗ 
gen deß Hertzogen von Savoy / jedoch 
meiſtentheils von vngewonheit wegen / 
der hitzigen Piemontefifchen Landen/ 
kranck vnnd vbelmoͤgend widerumb zu 


hauß. 
Hieneben auch infectirt dieſe ihre 


Sterbend auß Piemont gebrachte Kranckheit / den 


son der Mehrertheil Orten dieſer Landen / da fie 
emdte⸗ durch paſſiert / alſo daß ein merckliche ans 


ſchen 


zahl volcks daruͤber zu Grab getragen 


trãckhheit. ward. Vnter den ankommenenBefelchs⸗ 


leuten / verblichen kurtz darauff / Anthoni 
von Erlach geweſener Obriſter / Rodolph 
von Erlach geweſener Hauptman / gebruͤ⸗ 
der: Vnd der Hauptman von Watten⸗ 
wyl: Von gemeiner Burgerſchafft ver⸗ 
giengen auch nicht wenig namhaffter per⸗ 
ſonen / Inſonderheit Benedict Marti / vnd 
Joans Spaͤtig / beyde deß kleinen Rahts/ 
fampt Jacob Bucher Stattfchreiber / alle 
drey achtbare und nusliche perfonen. Es 
hatte auch diefe kranckheit in hieſigen Lan⸗ 
den einen langen beſtand / alſo daß fie einer 
gifftigen Peſt nit vbel zuvergleichen war. 
In der Stati Bern Welſchen Landſchafft / 
verzuckete fie viel Volcks / inſonder heit ge 
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gen Viuis ond da herumb / da neben dem 1 51 
Verniſchen volck / auch der Ciraff von 
Schomberg mit feinen Landsfnechten, 
im abreifen auß Piemont feinen frich a6 
nommen /alfo daß auch die rühigen Vn⸗ 
terthanen / dieſes Piemontefifchen Kritgs 
ſehr vbel zu entgelten hatten. | 
Cleriardus von Vergier Braff ie 
zu Champnite ‚ Frepher! vnnd Herz nnd. 
Vaudrẽ, Arc, Morel, L’Effons,Manlo- Pr 
che vñ la Roche, Ritter dep Güldenfläfy mat 
General Statthafter und Hauptmann >" 
Burgund ondCharolois,ermewert durch * 
einen feinen deßwegen abgeferniigten / vnd 
mit authentiſchem ſchreiben bevollmäc, 
tigten Deputirten / das alte Erb Burg⸗ 
recht / welches feine lobliche Voreltem / 
bey vnverdencklichen Jahren daher / mit 
der Statt Bern gehabt / vnter dĩ gewohn⸗ 
lichen/in den alten Burgrechtsbriefſen be⸗ 
griffenen conditionen. 
Hievor bey feinem Dre’ if der Dr 
Burgrechts ernewerung zwiſchen Bern —— 
vnd dewenburg / etlicher maflen meldung ;,. .; 
gethan / Nun vnangeſchen dab ſolchss 
wolbefuͤgter weis / vnd vonalten loblichen mc 
herkomens wegen beſchehen / ſo moltedoch 
folches der Hertzog von Songuenilleals 
Oberherr der Statt vnnd Graffſchafft 
Rewenburg / micht zum beficn verſtthen⸗ 
Vnd ſonderlich deßwegen ‚weil zwiſchen 
den Inn / vnnd Außburgern ewas UV 
trachts entſtanden / In dem dz eiliche jter 
Außburgern / vor kurtz abgelauffeni jahrt 
‚allbereit auff ratification vnd gutheilen 
kin Marix von Bourbon, weiland a 
dog gconoris von gonguevill hinderlaf 
fener Wittib / jhnen jhr Burgrecht abgt 
kundet hatten. Deſſen dann die vier Mi⸗ 
niſtraͤl / Raͤht vnd Gmeind der Statt Ne 
wenburg / welche dardurch an de Reiß zͤgi 
geſchwacht / vnd hochlich am Ihren 
heiten verlegt zufopn vermeinten / 1% 
mercklich beſchwaͤreten / vñ begehrten deß⸗ 
wegen durch ein / den Jaunn diſe Jahrd 
eingelegte Supplication an einen Chris 
men Kahe der Statt Vern (der dann 
in allen fireittigfeiten / die fich een 
den Fürfien vnd der Statt Neren 9— 
fampt deren zugethanen idenen 
die Judicatus vnnd das Richter ug 
vetmoͤg alter vnd newer gwarſamm⸗ 


⸗ b iarleet/ 
fländig) mb Diefeeneflandent N 
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National 


— 
en Tag anzuſetzen / vnd der gebührn 
als ordenliche Richter in dieſem Bert 
En ns —— 
emelte von Newen etliche ſonder⸗ 
ah zeun fi : 
werungen/ ichen Ampt: 
leut — —— 
— vichafft meiſtentheils anhien⸗ 
gen / ein / vnd erhielten wider dieſelbigen / 
ſub dato io. Auguſti / Montags den ztag 
naͤchſt kuͤnfftigen Monats 3 





LIL 


vor gefeffenem Raht in der Statt Bern All 


zu erfeheinenvein offeneeitation. Msnun 
eben vmb folche zeit / der Hersog von Son: 
gucville zu Newenburg angelangt/wider; 
feet er fich dieſer Procedur/ vnd nach lan 
ger weitlaͤuffiger handlung / fehluge fich 
auch dei Königs von Frantkreich Fr 
traordinari Ambaflador der Herr de Div 
in Diefe fachy Echret den 11. tag Decembris 


für Raht gen Bern / vnd auf einlegung 


eines Koͤniglichen / den ei. Ociobris datir⸗ 
ten Schreibens / begehret er / Es wolte ein 
Statt Bern / die Inn⸗vnd Außburger 
von Newenburg dahin vermahnen / daß 
fie zu eroͤrterung jhrer ſpaͤnen / die freund» 
ligkeit entweders an die hand nemmen/ 
oder aber fich der Judicatur jhres Fürften 
vnterwerffen wolten. Weil aberdiefe pros 
pofitiondem Burgrechtendeß Herkogen 
von Longueville vnd der Statt Newen⸗ 
burg/mit Bern gang zuwider /erfolgete 
dem de Ric fein fondere antwort / allein 
ward jhme von hr Maf.ond feiner Per⸗ 
fohn wegen vmb anbietender Ehren vnd 
freundfchafft / auff ein weiters bedencken 
gedancket / vnd bliebe hiemit der handel für 
diefes Jahr anftchen. 

Viel vnd onterfchiedenliche fchreis 
ben / ſind von der newen durch Arminium 
geweſenen Theologum zu Leydẽ / vor we⸗ 


Synod us nig Jahren neweingeführteen Sect / vnd 
zu Dor d⸗ fürnemlich der Predeftinationen wegẽ⸗ 


recht ge⸗ 
lten. 


an das Liecht gebracht / auch daruͤber von 
Vorſtio vnd andern feinen Anhängern 
in den Niderländifcht Provintzen / folche 
Lehr in fünff abfonderliche Articuln/ der; 
falten außaefirichen worden daß su ons 
terfchiedenlichen zeiten groſſe he pi 
Emotionen und zwitrachten darauf ent; 
fanden’ Als fonderlich su Leyden / vnnd 


* eſch Das Eylffte Buch. 
bige zu decidiren / dem Fuͤrſtlichen Gu⸗ 
feinen Raͤhten / einen gwif 


— Perfi 
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mit groffem zulauff deß gmeinen volcks/ 
im Februario def 1617. Jahres / in der 
Gwerbreicht Start Amſterdam / dergſtal⸗ 
ten daß da ei gefaͤhrlicher famen/ 
vnter dem Namen der Remonttranten, 
auch bey etlichen der fürncmfien Stands; 
ohnen einreiſſen wöllen/ Die Gens 
ral Staden einen National Synobum 
inder Statt: t/ auch wieder der 
Remonftranten ige oppofitiö dies 
ſes Jahrs zuhalten fich entfchlofien und 
auff folch end hin befchrieben /fic diefer A 
tion durch jhre Deputirte beyzumohneny 
evñ jede Potentaten vñ Staͤnd / die fie 
in jhrer Confeſſion zuſeyn verſicherten/ 


Gleichformig wurde auch die Eydgnoffis 


ſche Staͤtt / Zürich’ Bern’ Bafel vnnd 
Schaffhauſen / ſampt Genff nit außgelaſ⸗ 
ſen / dañ als die bemelte .. Staͤtt im Au ſi⸗ 
monat / ein ſondbare Tagſatzung zu Araw 
angeſtellt hielten bemelte General Sta 
den / auch fürnemlich der Prinz Mauris 
von Orania / vnd Graf Wilhelm Lud⸗ 
wig von Naſſaw / bey ihren der Stätten 
dahin verordneten Rahtsanwaͤlten/ vmb 
die Abfertigung etlicher jhrer Theologen 
auff dieſen gen Dortrecht angefepti Sy⸗ 
nodum / durch ſchreiben ſehr ernſtlich an/ 
vnd da gleichwol ſolche Staͤtt anfangs 


Ihre Gelehrte / in ſo weit abgelegene Lands 


ſchafften von einer opinion wegen / damit 
Ihre Land gar nicht befleckt zu delegiren⸗ 
difficultiren wolten / Nichts deftoweniger/ 
auff ſtarcke vermahnung deß Durchleuch⸗ 
Kaften Fürften Pfaltzgraff Friderichen 
Churfürften bey Xhein / vñ fo wol fchrifft, 
lich als mündliche anhaltung def Wol⸗ 
edlen Petri von Brederode/der General 
Staden jetzt lange Jahr daher zu Straß, 
burg gewefenen Agenten / entſchloſſen fie 
fich zu dieſem fo ernftlichem begehren fich 
zu neigen / vnnd in hoffnung, daf etwas 
fruchtbars / durch fo vieler fürtreffenficher 
Gelehrter Leuten zufammenfun fft / erhal⸗ 
ten werden möchte / etliche jhrer Theolo⸗ 
gen dahin zu Delegiren. 

Nun auff ſolch end hin / vnd dem 
angeſtellten Synodo beyzuwohnen / wur⸗ 
den verordnet / von Zuͤrich Johans Jacob 
Breitinger Pfarꝛherꝛ zum groffen Muͤn⸗ 
fer: Bon Bern Marcus Ruͤtimeyer Dos 
ctor der H. Schrift / Diener am Wort 
GOttes daſelbſt / von a Schaflian 
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Beck Doctor der H. Schrifft / Profeſſor 


deß Newen Teſtaments / vnnd Decanus 
der Theologiſchen Facultet / vnd Wolff⸗ 
gang Meyer auch Doctor der Theologey 
vnd Prediger daſelbſt / vnnd von Schaff⸗ 
hauſen Johans Conrad Koch Predicant 
deß Orts / von Genff aber Johannes 
Deodatus / vnd Theodorus Tronchinus 
beyde ſamptlich Prediger vnd Profeſſo⸗ 
res der Theologen daſelbſt. 

Nach beſamlung ſo wol der Ni⸗ 
derlaͤndiſchen / groß Britanniſchen / Pfaͤl⸗ 
tziſchen / Heſſiſchen vnd anderer Deputir⸗ 
ten / beſchahen erſtlich in den Kirchen der 
Statt Dortrecht / vmb anrüffung Goͤtt⸗ 
licher gnaden / vnterſchiedenliche Predi⸗ 
gen vnd Gebaͤt / darauff ward den 23.120, 
vembris / der anfang gethan / vnd Johan⸗ 
nes Bogerman ein hochgelehrter Frieß⸗ 
laͤnder / Prediger zu Lewerden / zum Præ⸗ 
ſidenten / lacobus Rolandus von Amb⸗ 
ſterdam / vnnd Iohannes Faukelius von 
Middelburg zu Aſſeſſoren, Sebaſtianus 
Dammanus aber von Zuͤtphen / vnd Fe- 
ſtus Hommius von Leyden / alle vier Pre⸗ 
dicanten jhrer Kirchen / zu Actuariis, oder 
Schreibern verordnet. 

Dieſer Synodus waͤret von feinem 
anfang an/biß inden IBeinmonat/ Es 
wurden vber ein hundert Seſſionen in 
grofler einigfeit — vnnd die Acta 
wie die verzeichnet / hernach im 1020. Jahr 
zu Leyden durch Iſaac Elzeuiri fehr weit⸗ 
laͤuffig getruckt / dahin auch der guͤnſtige 
Leſer / zu eygentlichem bericht gewieſcn 
werden ſoll. 

Es relatirt aber der Theologus 
Doctor Ruͤtimeyer / an feiner widerkunfft 
den 7. Junij vor Raht zu Bern / wie flat: 
lich vñ herzlich die Helvetiſche Theoiogi⸗ 
welche. auff dieſen Synodum Deputirt/ 
em pfangen / bey weil jhrer beharrung zu 
Dordrecht gehalten / vnnd durchauß von 
den General Staden Koſtfrey gehalten 
worden / das auch der Synodus mit einer 
zierlichen ſolennitet vnd einhaͤlligkeit ab⸗ 
gangen / vñ weſſen man ſich der Remon- 
ſtranten oder Arminianeren wegen / ent: 
ſchloſſen hette / zu dem leget er auch ein / die 
Acta deſſen das verhandelt vñ einen koͤſt⸗ 
lichen Gnadenpfennig / fo jhme von bes 
melten General Staden verchrer wors 
den / alles ſolcher maſſen / daß ein Obrig⸗ 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlandiſcher 


keit ſich ſeiner Legation vnd verrichtung / 
mit wolgefallen vernuͤget. 

Der zwiſchen dem Koͤnig von Hi⸗ 
ſpania / auch dem Hertzogen von Maniua 
eins/ond dem Hertzogen von Savoy ans 
derstheils vermitlete anſtand / bekraͤff zii 
fich dieſes Jahrs durch Snterpofition vñ 
einlegung dep Königs von Franckreich / 
mit einem vollfommenen Frieden/dann 
derfelbige fchickete zudem Herrn von Bus 
thune / feinem zu Kom refidirendem Ams 
bafladoren/noch den Herzen von Modes 
ne / durch deren ſtarckes antreibenverfolger 
die reſtitution der von beyden P 
einandern eingenommenen Plägen / der 
Hertzog war der erſte in dieſer Action / dañ 
er vbergabe dem Hertzogen von Mantua/ 
vnd dem Printzen von Maſſeran alles 
das / ſo er auff ihnen erobert / hingegen raus 
met auch Dom Petrus von Toledo/ den 
15. Junij Newes Calenders dem Hertzo⸗ 
genvon Savoy ein / die Statt Bercel 
daran dem gantzen Savoy nicht wenig 
gelegen war / vnd hiemit gelangete Italia 
vnd Savoy / zu einer erwůnſchlichen ruh 
Dieſer reſtitution der namhafften Statt 
Vercel/berichtet alsbald der Hertzog von 
Savoy / durch ein fehr freundliches/den 
16. Junij zu Turin datirtes Schreiben, 
die von Bern/ als jest feine vertramtebes 
nachbarte vnd gute Bundsgnoflen: Ein 
gleiches vermelder auch felbs mündlich 
vor Raht zu Bern / ſein deß Herkoge Des 


1618, 


F ied wi⸗ 


java 
Savoy. 


legirter / der Edel Benedictus Cezc, der 


dancket von Ihr Durchleuchtigkeit we⸗ 
gen / vmb die auffhaltung deß Manßfel⸗ 
diſchen Kriegsvolsts / in jhr der Statt 
Bern Land / mit fernerem anzeigen/das 
jetzt weil der Krieg gerichtet / vnd das ver⸗ 
fprochene gebührlich erflattet worden / ſol⸗ 
ches Rriegevo? vollfommen geurlaubet 
were / hiemit name auch bemeltes Graffen 
von Manßfeld volck/ auß der Statt Bern 
gebiet / einen volllommenen abzug. 

Eines ſolches nachgelaffenen auff⸗ 
haltens wegen der Landsknechit / welches 
doch beſter meinung / vnd allein dem Her⸗ 
tzogen von Savoy zu gutem / vnnd auff 
das end hin beſchehen war / daß da Vercci 
wie verſprochen / nicht reflitwirt werden 
ſollte / Der Hertzog alsbald das für eins 
mahlabgedandteRriegsvoldamiderumb 
in ‘Piemont beräffen mochte a 

ich 


Geſchichten. Das Epfffte Buch. 


16 18, ſich etliche Ort der Eydgnoſchafft ſeht v⸗ 


Mißtra⸗ 
wen der 


Eydgnoſ⸗ 
ſen. 


bel / vnd ſonderlich beſchahe deßwegen auff 
der Badiſchen Jahr Rechnuug / wieder die 
von Bern ein harter anzug / Sie verant⸗ 
worteten ſich aber Darüber fo glimpflich/ 
das ein jeder vnpartheyiſcher / jre auffrich⸗ 


tigfeit gegen gmeiner Eydgnoſchafft / ſehr 


leicht verſtehen vnd faſſen konte. 

Nichts deſtoweniger lieſſen ſich 
froͤmbder Potentalen Agenten / zu antrei⸗ 
bung deß vnwillens / vnter den Eydanoſ⸗ 
fen fo weidlich gebrauchen / daß die Roͤ⸗ 
milch: Catholiſche Ort / die 4. Staͤtt / Zů⸗ 
rich / Bern / Baſel vnd Schaffhauſen def 
ſen verdencken wolten / Als ob ſie ſampt 
andern jhren Eyd ⸗ vnd Bundsgnoflen/ 
mit huͤlff Teutſcher Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
den / wieder fie zu vntertruckung jhres 
Glaubens / jhrer Freyheiten / vnnd beyder 
Biſtumben Chur vnnd Wallis / in einer 
verſtaͤndnuß ſtuͤnden / auch deßwegen et⸗ 
was froͤmden Kriegsvolcks / vor wenig 
Monaten inderen von Zürich und Bern 
Landen auffachalten hetten/ Alfo dz auch 
von jnenden Roͤmiſch⸗ Catholiſchen / das 
rüber von hoben Fürfien und Potentatt/ 
huͤlff vñ zuſtand begehrt worden / welches 
dann bemelte Staͤtt / ein Tagſatzung auff 
9. Novembris gen Baden zu befchreiben/ 
verurfachet / daſelbſt nach eingeführter 


Klag der Flag vnd fürwendung / daß infonderheit 
4. Saͤtte jhnen def Glaubens wegen/ vbel mit ehr: 


verletzlichen worten nach gercdt wurde/ 
Vermeldeten ſie / daß ob gleichwol fie mit 
etlichen Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Staͤnden / 
vor vngefaͤhrlich 90. Jahren / von jhnen 
den Römifch- Catholiſchen / in der Reli⸗ 
gion abgefündert/ So were doch folches 
anderft nicht dann nach laut vnnd auß⸗ 
weifungdeß außgetruckten flaren Wort 
Gottes angeſtellt / vnd durch fein Goͤttli⸗ 
che gnad bifiher erhalten worden / Inmaſ⸗ 
ſen ſie darumb beſchuldiget zu werden nit 
verdienet / vnnd deßwegen nicht vnbillich / 
aͤrgerlicher ergangener ſchmachreden ſich 
zuerklagen hetten. Das ſie zu außruͤtung 
jhr der Römifch: Catholiſchen Religion 
vnd Freyheiten / Anſchlaͤg gemacht haben 
ſollten / daran beſchehe jhnẽ vnguͤtlich vñ 
zu kurtz dann ſie der meinung niemahlen 
geweſen / vnd noch nicht / ſondern bey dem 
Buchſtaben deß Landfriedens / der Reli⸗ 
sion. vnnd andererfachepsuegen ſteiff zu 
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fie auch noch niemahlen verfichen ford 
nen/ das andere Ihre Eyd vnnd Bundes 
gnoſſen / ſolche vnd dergleichen fachen zu 
thun vnterſtanden / ja ſie ſolten ihnen viel 
mehr ein anders / vnd das vertrawen / daß 
fie in allem zu erhaltung Eydgnoͤſſiſcher 
ruh / einigkeit / ond der thewr erworbenen 
Freyheiten zuverhelffen begehrten / Auch 
daß fie auff ſolches end hin / jren Eyd⸗ vnd 
Bundsgnoſſen / der drey Buͤndten vnd 
Wallis / was ſie mitdenfübigen jhrer Bis 
ſtumben vñ andern ſachen wegen tractirt/ 
die verantwortung bevorſtehẽ laſſen wol⸗ 
ten. Das aber die von Wallis vnd ein 
Statt Bern / als naͤchſte ben achbarte vnd 
alte Bundsgnoſſen / freundlich mit einan⸗ 
dern zu conferiren pflegten / konte ob Gott 
will ihnen folches niemand zu böfen ans 
deuten’ ond wurde fich auch nicht erfins 
den / daß fiedie 4. Stätt/ weder in die drey 
Buͤndt / noch ın Wallis zu nachıbat ihr 
der Römifch- Catholiſchen Drten Gſan⸗ 
te geſchickt hetten. Was dann froͤmbdes 
Kriegsvolck belangete / were jnen von kei⸗ 
nem andern in wiſſen / als von dem jeni⸗ 
gen / fo in vergangenem Italiaͤniſchem 
Kriegswaͤſen / vnter Graff Ernſten von 
Manpfeld/in Piemont geweſen / vñ nach 
gemachtem frieden / durch deren von Bern 
Landſchafft / jhren zuruck Zug genom̃en / 
vñ dann einer geringen anzahl Reifiger/ 
welche die Herzichafft Venedig zu fchirm 
ihrer Landen geworben / vnnd den Paß 
durch deren von Zuͤrich Gebiet begert het⸗ 
te / Auß was vrſachen aber ſolchen Volſcks 
abzug ſich vmb etwas verweilet / das were 
auff vorigen Tagſatzungẽ gnugſam dars 
gethan Mit einer ernſtlichẽ vermahnung 
an die Kömifch: Catholiſche Ort / ſie wols 
ten zunuß vnnd gutem deß allgemeinen 
Vatterlands / ſolches wol betrachtẽ / Fürs 
ſten vnd Herrn zu verbitterung kein vr⸗ 
fach geben / allen vnwillen fallen laſſen / 
vnd hieneben jhnen das vertrawen / daß 
auch ſie nichts anders / als wahre freund⸗ 
ſchafft gegen ihnen zupflegen begehrten. 
Darüber nun erfläreten fich der 
drey Bündten Gſante / Es hetten weder 
Zürich / Bern / noch andere Ort jemablen 
ihres Biſtumbs halben / weder heimlich 
noch offentlich / demſelbigen zu nachtheil 
etwas an ſie langen laſſen / wie dann * 
ie 
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16 1 8, fieniemand vnter jnen von der Römifch- 


Catholiſchen Religion zutreiben begehrs 
ten’ Ein gleiches vermeldeten die Gſante 
von Wallis / Es hetten jhre Herzen und 
Obern / ein an fie deßwegen abgangencs 
Schreiben empfangen: Bezeugeten dem⸗ 
nach offentlich / daß der jhrigen niemand 
anders / als bey der Römifch- Catholiſchẽ 
Religion ſteiff zuverharren / auch den Bi⸗ 
ſchoff / das Biſtum̃ vnd jhre Prieſterſchafft 
ſo lang ſich die / den Ehrengemaͤß vnd ge⸗ 
buͤhrlich verhielten / zu ſchirmen vñ hand⸗ 
haben / geſinnet were. 


Gruͤndliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
habt / vñ hetten deßwegen ſie dieſes verwris | 6 1%, 


ſens wol erlaſſen ſeyn moͤgen. Vmb die 
Biſtumb Chur vnd Wallis / were jhnen 
ſonders nichts bekant / Welcher gftalten a⸗ 
ber / man an etlichen Orten jhre&eiftliche 
vnd Religionsverwandte / ſonderlich aber 
bey dem Straff Gricht zu Tuſis tractirt/ 
das bezeugete die handlung mit dem Bi⸗ 
ſchoff võ Chur / dem Ertzprieſter zu Son⸗ 
ders im Veltlin / vnd andern jhrer Reli⸗ 
gion ergangen. Wann auch die võ Wal⸗ 
lis dem Bundt / vnd den mitden 7.drten 
eingangenen Burgrechten / ſich gmaͤß 


Diefer in weitlaͤuffigern worten 
der Ro⸗ verabſcheideten Propofition nach / begeg⸗ 
migch Ea deten der Romſch Eacholiſchen Drten 
Gſante / Sie hetten gleichwol dieſen wich⸗ 


verhielten / ſo wurde deß orts kein mangel 
ſeyn / deſſen aber alles vngeachtet / vnd wi⸗ 
der beſchehenes Rechtbott / weren ſie in die 
drey Buͤndt gefahren / hetten daſelbſt cin 


Drin. 


tigen fürtrag / cins theils darumb nit ons 
gern gehoͤrt / daß folches die Materi / ſich 
allerſeits gegen einandern Eydgnoͤſſiſch 
zuerklaͤren / vnd dardurch allen argwohn / 
ſo der ein oder der ander theil gegen dem 
andern gefaflet/auffsuheben/ an die hand 
geben moͤchte / jedoch fo befroͤmdete fie/ vñ 
muͤßten mit ſonderm bedaurẽ verneifien/ 
daß jnen ein ſo groſſe vnfreundligkeit als 
angezogen / zu gemeſſen worden / jhre Her⸗ 
ren vnnd Obern Es fein fchädliches 
mißtramwen wider fie gefaſſet / jedoch weil 
vieleicht etwas dergleichen in fie geſetzt / 
weren bemelte ihre Herrn vnd Obern / von 
vngewohnter auffſtellung der Wachten / 
einfuͤhrung froͤmbden volcks / vñ anderer 
dergleichen ſachen wegen / nicht vnbillich 
darzu verurſachet worden / Dann wann 
auch an der Staͤtten Graͤntzen / ſie ein ſol⸗ 
che anzahl Hiſpanier gelegt / hette gleichs⸗ 
fahls jnen daſſelbige etwas felgami nach⸗ 
denckens verurſachet. Der ſchmaͤchwortẽ 
wegen in Religions ſachen / wuͤßten fie ſich 
jhres theils nicht zu erinnern / vnd wann 
ſchon ein gwiſſer Ambaſſador am Savoy⸗ 
ſchen Hoff / etwas dergleichen da dz woͤrt⸗ 
li Hzreticı inferirt,in die haͤnd gebracht/ 
fo wuͤßte man doch wol / daß die Italiaͤner 
alle die ſenige / fo ſich võ der Roͤmiſch· Ca⸗ 
tholiſchen Religion abgeſuͤndert / nicht an⸗ 
derſt zunennen pflegten / da aber vieleicht 
ſolches nur allein auff das vorangezogne 
froͤmde volck / vnd nicht jhre Eydgnoſſen 
gedeutet worden / vnnd da fie jhre liebe 
Bundsgnoflen vmb aufffehen gebetten/ 
verhoffeten ſie / daß fie darzu gutrecht ges 


Buͤndnuß auffgerichtet vnd gefchworen/ 
onnd den Bifchoff von Sitten in feinen 
Bifchofflichen fachen / ja auch da er cons 
firmiren wollen / verhindert / ı?, vnd nach 
mehrer außfuͤhrung jhres entfchuldigens/ 
vermeldeten fie zu erklaͤrung jhres guten 
willens / Es ſolten ihre Eydgnoſſen / daß 
ihre Herren vnd Obern / nit weniger als 
fie die Stätt die zufarfienhabende Buͤndt / 
verfomnuffen/ vnd den Landefrieden in 
allen trewen zuhalten gewillet weren / wol 
verſichert ſeyn. 

Hierauff zeigeten die Gſanie der 
dreyen Buͤndten vñ Wallis / jren glimpff 
der eingangenen Buͤndnuß /weitlduffig 
an / vnd vermeldeten dic von Wallis jhres 
Biſchoffs wegen beſonderbahr / dz da der⸗ 
ſelbige einsmahls Eonfirmird oder Chriſ⸗ 
men woͤllen / hetten ſie hhme ja ſolches von 
vnglegenheit der zeit wegen erwehrt: Die 
auffſtellung einigen Prieſters aber - were 
nicht verhindert/allein hetten fieeinen es 
ſuiter nicht wollen predigen laſſen / dz aber 
feiner Freyheit und dem Rechten / zu feis 
nem abbruch dienete. 

Entlich nach langem einspnd gu 


genreden / entfchloffen fich beyder Par⸗ nung der 


thenen Gſante / Es ſolte das vergangene 
auffgehebt / hin / todt / ab / vnnd gleichfam 
vnter der Aeſchen vergraben ſein / auch kei⸗ 
ne der andern / ſolches kuͤnfftiglich zu vn⸗ 
gutem auffheben / vnd zu abſtellung meh⸗ 
rer vnd dergleichen vngelegenheiten / ein 
jede Obrigkeit jre Geiſtliche an den Cantz⸗ 
len beſcheidenlich zu fahren / vnd die Vn⸗ 
terthanen zu friedlicher Nachbarſchaffi / 

vnd 


Geſchichten. Das Eylffte Buch, 


16 1, vnnd meidung allerley ſchaͤltworten / bey 
beftimpter Buß vermahnen / Auch jeders 
zeit ein Ort das ander /was jhme in ders 
gleichen fachen befchwärliches fürfallen 
möchte/in freundligkeit zu abftellung aller 
ongebührlichen verhaltung verwarnen/ 
vnd alfo fegete fich abermahlen ein zimli- 
che vnd fehr fchädliche angefangene / ond 
durch der Eydgnofchafft widerwertige/ 
zweiffels ohn befürderte vnruh. 


Sertgana In den dreyen Bündten hinge⸗ 
der Rind gen/regeten fich die vorige Bitterfeiten vñ 
neriſchen zweyungen / dieſes Jahrs folcher aflalten/ 
vnruh · daß ſich auch jetzt Die Engadiner / wieder 
etliche Hiſpaniſch geſinnete erhebten / die 
zogen in Junio mit auffgeworffenẽ Fah⸗ 
nen / fürdes Sandshauptmans Rodolph 
Planta behauſung / ſchleitzeten diefelbige/ 
neben etlichen andern Haͤuſern in ſonder⸗ 
bahren Gmeinden / vnd zogen von dan⸗ 
nen gegen die Statt Chur / willens die ver⸗ 
daͤchtige / auch der Penſionen vnd practi⸗ 
cken verargwohnete zu vberfallen / vnd ſel⸗ 
bige ohne alles verſchonen zuſtraffen / zu 
jhnen ſchlugen ſich auch die vbrige drey 
Buͤndt / da gerichte es abermahlen im 
Augftmonat zu einem frifchen Straffge⸗ 
richt in Tuſis / einer onter den fürnemften 
Hifpanıfcher Faction ward enthauptet. 
Ziven Planten Rodolph und DPompzus/ 
auch Johannes Anthonius Giogier / vnd 
Lucius von Mont Landtrichter / zum todt 
erkent / jedoch nicht betretten / Ni⸗ 
colaus Ruſca Ertzprieſter zu Sonders 
eingezogen / mit harter marter erfeckt / vnd 
Halten etliche (wider deren fuͤrgeben / daß 
er an der Tortur geftorben fene) Er habe 
jhme ſelbs mit gifft den todt befürdert/wicl 
verbandiſirt / vñ die jenige / welche fich für 
fich felbs geaͤuſſert / für Malefitziſch ges 
zehlt-Auch erfolget wider den Biſchoff vd 
Chur / der fich auß demlſtaub gemacht/ ein 
ſtraff vrtheil / vnd ergienge Ihm dergſtal⸗ 
ten / daß er ſich ſeines Sitzes vnd der Guͤ⸗ 
tern entziehen mußte. Diefes vermifchete/ 
onnd von Perfohnen beyder Religionen 
angerichtete Straffgericht / ward von feis 
ner fireng geachteten Drocedur wegen/ 
von onterfchiedenlichen Orten her getas 
delt / zu verglimpffung jedoch aller hand» 
lung / ſchrieben fub dato 14. Septembris / 

die Haͤupter / Raͤht / Richter vnd Gricht 


Straffge 
richt zu 
Tuſis. 
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gmeiner dreyer Buͤndten / etlichen jhhren 1618. 
Bundsgnoſſen wie folget. 

Es kommet vns ſchier von allen Schreibẽ 
Orten her/glaubwuͤrdig fuͤr / was maſſen deß aeraff⸗ 
wir gmeine drey Bhnde/mit aller hand ca⸗ serichts 
lumnien begoſſen / vnd durch boͤſe Zungen Dur 
auff das hoͤchſt verfehrenet werden’ Als ob Ben 
wir wütender vnd Barbariicher weis ons 
terftanden/ die Maͤſſiſche Religion zu vers 
folgen’ Großmaͤchtige König / Fürften 
vnd Herinin verachtung zuhalten / vnd 
getrewe Landkinder / auß Factionifchem 
eyffer vnd rachgirigkeit auß zureuten / vnd 
andere vnlobliche ding zu uͤben / in wel⸗ 
chem allem wie ons vnrecht beſchehẽ / wird 
euch zweiffels ohn / auß vnſern wercken 
nun mehr gnugſam befant ſeyn / vñ wer⸗ 
den ons zu allen begebenden glegenheitẽ / 
vor gmeinen Eydgnoſchafft ſamptlich / vñ 
auch hin vnd wider / ſonderbarlich vnſerm 
zu euch tragendem vertrawen gemaͤß wiſ⸗ 
ſen zu verantworten. Dann bey vnd vn⸗ 
ter vns kein ander vorhaben nicht iſt / aln 
die Ehr Gottes / vñ deß gmeinen Vatter⸗ 
lands wolſtand / durch mittel der lieben 
Grechtigkeit / in abſtraffung der laſtern / 
erhaltung der tugend / vnnd verbeſſerung 
der eingeriſſenen Mißbraͤuchen / auffrich⸗ 
tiger weis fortzupflantzẽ / zu welchem ons 
die onvermeidenliche noht getrieben/ weil 
durch trewlofe Meineyd ond verzähteren/ 
wir der Batterländifchen Freyheit fchier 
weren beraubet. Kin zeit lang hat man 
wol gefehen / wie vbel es zugangen / Aber 
die mit folchen fachen vmbgangen / haben 
ihnen mit mict ond gaben / vnd allerhand 
corzuptionen / einen folchen anhang ge 
macht/daß man Ihnen nicht zukommen 
mögen. Wie dann Pompæus Planta/ 
feinem Bruder Rodolph(welche die Raͤd⸗ 
hführer geweßt ) mit eygner band zus 
fchreibt / Sie haben in onfern Landen all 
wegen das Mehr /wie fich die fachen mit 
Auffruhren / Straffgrichten vnd andern 
Dingen sutragen / jedoch hat Gott entlich 
wollen / dz die hohe Obrigkeit onfern Jans 
den / Nemlich der gmeine Mann auf al 
fen Gmeinden / in anzahl wie einer jeden 
Gmeind gefällig geweſen / zuſammen vers 
fuͤgt / vnd nach langer vnterredung / lobli⸗ 
che Satzungen zu erhaltung lang her ge⸗ 
brachter Freyheiten / auff gefallen der Raͤh⸗ 
ten vnnd Gmeinden fo noch anheimfch/ 
geſtellt/ 


16138. 
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geftelle / ond ein Straffgericht von from» 
men dapffern / vñ feinem Fürftt mit Den» 
fionen noch in ander weg verpflichteten 
Leutẽ gefent: Welches ein ordenliche recht⸗ 
maͤſſige Procedur führt / durch die in kund⸗ 
ſchafften / Brieffen / Handſchrifften / ge⸗ 
ſchichten / Vrgichten / vnd aller hand be⸗ 
waͤrnuſſen / heiter an tag gebracht / etlicher 
Bundsgnoſſen verraͤhterey / durch welche 
die Fuentiſche abſcheuchliche Veſte / wieder 
den vertrag im 1531. Jahr mit Meyland 
auffgerichtet 7 geflifftet ond vorgetrichen 
worden / mit anzettung deffelbigen baws/ 
abhaltung onferer Fahnen / die folchem 
wehren wollen / vñ trewlofem bericht/ was 
in vnſern Raͤhten vnd Landen gehandelt 
worden. Sie haben mit jhrem anhang vñ 
verderblichen Practicken / allen Oberkeit⸗ 
lichen gwalt an ſich gezogen / groſſe Miet 
vnd Gaben / von einemg uͤrſten genom̃en / 
deß andern Buͤndnuß abzuſagen / vñ dañ 
widerumb mit dem ſo die abſagung em⸗ 
pfangen / pactirt / vmb groſſe digniteten vñ 

larien / ſolch Bundt wider zu machen/ 

amit fie uns vnd auch Fürſten vnd Her; 
ren trewloſer weis betrogen / Die fuͤrnem⸗ 
fie Aempter vnſerer Landen / haben ſie mit 
froͤmbder Fuͤrſten vnd Herzen gelt beſetzt / 
vnd iſt alles in Civiliſchen vnd Crimina⸗ 
liſchen ſachen / bey jhnen vmb gelt feil ge⸗ 
weſen / wie ſolches alles mehr dann gnug 
erwieſen / andere haben dann mehr/andere 
minder faͤhler begangen / da ein jeder ſei⸗ 
nem verdienen nach / vnnd etliche die der 
ſtrangen begehrt / mit ſondern gnadẽ find 
abgeſtrafft worden. Wo Imputationen 
geweſen / vnd aber vnſchuld erfunden / da 
iſt man allerdings ledig darvon kommen / 


vnd iſt kein partialitet wegen deß Glau⸗ J 


bens / nirgend gebraucht worden / dann die 
groͤſte Miſſethaͤter wider die man procedi⸗ 
ren muͤſſen / haben vnſerer Evangeliſchen 
Reformation fein ſollen / ſind auch derſel⸗ 
bigen weit am meiſten abgeſtrafft. Wir 
ſind in Landen Religions ſachen halben 
wol eins / laſſen die zwo Religionen / Evã⸗ 
geliſch und Maͤſſiſch / frey / Allerhand Se; 
cten find verbottẽ. Die Rechtſprecher find 
von beyden Religionen / vñ vrtheilen / mit 
einandern nach Gott vnd der billigkeit / v⸗ 
ber Geiſtlich vñ Weltlich Perſohnen / deß 
einen vnd andern Ölaubens.Fürften und 
Herꝛen Gſante haben aufferhalb Ihrer Le⸗ 
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gation / durch mittel vnſerer corrumpirten 
Leuten / in vnſern ſacht ſeltzam gekuͤnſilet / 
deß man ſie wegen der obſervantz / ſo man 
billicher weis ihren Herren erzeigen ſoll / nit 
laſſen entgelten. Den Fürften ſelbs / haben 
wir vnſere noht demuͤtig klagt / vnd Ihnen 
wider allen vngrund / die warheit vnſerer 
ſachen zukommen laſſen / wie wir an jetzt 
auch / gegẽ euch kurtz vñ ſubſtantzlich thun: 
Freundlichſtes fleiſſes bittende / wollet ſol⸗ 
ches beſter wolmeinung / wie es auch be⸗ 
ſchicht / von vns auffnem̃en / vnd in ewer 
guthertzigkeit vnablaͤſſig gegen vns conti⸗ 
nuiren / vnd in dem / daß wo vnſer Bandi⸗ 
ten einer / oder mehr / als obſtehende beyde 
Planta / Luci von Mont / vnd Johan An⸗ 
thoni Giovier in ewern gebieten möchten 
ergriffen werden / jhr dieſelbigẽ gefaͤnglich 
ein ziehen / vnd uns (als vnſere hochſie bitt 
iſt) vberantwortẽ wollen / damit ſie hre ges 
buͤhrende ſtraff empfahen / vnd wir der Hi⸗ 
ſpaniſchen anſchlaͤgen vnd handlungen / 
mehrere erfahrnuß haben mögen. 

Einer folchen wider fie verübten Pro; 
cedur / erflagten fich den 9. Novembris / 


1618, 


Blag da⸗ 
ruber zu 


auff einer hievorangezognen angeftchten PM 


Eydgnoͤſſiſchen Tagſatzung zu Baden 
der Bündeneren verbandifirte fehr / vmb 
maneherley puncten fo wol den Bifchoff/ 
ſie / vnd ihre Güter beruͤhrende / hoch vnd 
ſchwaͤrlich / mit flehenlicher bitt / Eswoltt 
die Eydgnoſſen als jhreBundsverwante/ 
welche naͤchſt Gott jre hochſte zuflucht we⸗ 
sen / jhnnen zu vnpartheyiſchem Rechten / 
vnd Reſtitution jhrer verlohrnen Gůtern 
verhelffen. Wider dieſelbigen ſtelleten ſich 
hingegen der dreyen Bündten Gſanie/ 
Nemlichen auß dem obern Grawẽ Bund 
oachim võ Montalto Sandtrichter/auß 
dem Gotts hauß Bund Gregorius Dreyer 
Statthalter zu Chur / vnd auß der zehen 
Grichten Bundt Rodolph von Salis 
Landamman in Schiers / mit einer weit⸗ 
laͤuffigen von allen dreyen Buͤndten ver⸗ 
ſigleten Inſtruction / Daſelbſt neben einer 
ſehr ernſtlichen entſchuldigung / vber die 
Flag fo wieder fie von deß Biſchoffs wegen 
geführt worden/vermeldeten fi/ Es wert 
ja etliche Impurationen vnd Klagpun⸗ 
etẽ / wider pre: Bifchoffen zu Chur 
ergangen /dacr auff zwo vnterſchie⸗ 
denliche Citationen nit erſchinnen / ein or 
theil daräber in Contumacia gefälltond 
er feine 


And ar 
wort, 


Geſthichten "Das Exiffte Buch: 





feiner Bi office dignirer vñ würde 

mioittvalich mit ortheildem Gottshauß⸗ 
Bundt / als Caſtvogten deß Biſtumbs 
Chur / dʒ Thum̃ Capittel / mit vertroͤſtung 
der handhabung der loblichẽ Stifft Frey⸗ 
heiten / zu erwoͤhlung eines andern tugen⸗ 
lichen Biſchoffs / zuhalien aufferlegt wor⸗ 
den / welches aber das bemelte Thum̃ Car 
pitel nach hoͤchſter danckſagung / d trew⸗ 
hertzigen Vãtterlichen Oblation, ohne 
Lonlens deß Baͤpſtlichen Nuncij zuthun 
fich verweigert / und einer prolongation 


begert / die jme 
Darauff hette man deß Biſtumbs zuge⸗ 
hoͤrd Inventirt / vnd damit demſelbigen 


nichts alienirt, vnd entzogen wurde / fuͤrſe⸗ 
hung gethan. Ein gleiches were auch in 
dem Biſchofflichen Schloß Fuͤrſtenberg 
beſchehen / vnd allein fein deß Biſchoffs ei⸗ 
genthumlich Hab vnd Gut / ( deſſen doch 
nicht eines Hallers waͤrt funden worden) 
ohne einigen abbruch deß Stiffts vnd der 
Kirchẽ Gütern confiſcirt / alſo dz fie nichts 
das der billigkeit entgegen were / gehandlet 
zuhaben vermeinten / darumb wolten jhre 
liebe Eyd⸗ vnd Bundsgnoſſen den gefaſ⸗ 
ſeten vnwillen / den argwohn / vnd dz miß⸗ 
trawen fallen laſſen / ſie für gute freund / die 
fie auch weren / erkennen / vnd in handha⸗ 
bung de billigkeit vn jhrer Freyheit behar⸗ 
lich bedenchen / Gott vmb erhaltung deß 
Bands der liebe der Bundsgnoͤſſiſchen 
trew / ſo jhnen beyderfeits vor vbertrang 
wol erfchoflen/auch ihre herrliche / hohe vñ 
Pr: Staͤnd / gnaͤdig befefinet hette / eins 
runſtig bittende. Alſo nach weitlaͤuffiger 
en bender Partheyen / wurden die 
offene der dreyen Bündten/gang 
lich vermahnet / jhr Straffgricht ab» 
Hufe, den Flagbart zu vnpartheyiſchem 
Rechten zuverhefffen/ fie mit Gleit zuver⸗ 
ſehen / vnd fich Ihrer, toblichen Altfordern 
gwonheiten nach zurichten. Auch auff ſol⸗ 
ches end hinsfchrieben die 7. Roͤmiſch· Ca⸗ 
tholiſche Ort / gantz ernſtlich an die gmei⸗ 
ne z. Buͤndt / deß anhangs / dz da dieſe ver⸗ 
mahnung vnerheblich / ſie nach ſolchẽ mit⸗ 
lẽ gedenckt / ſie dardurch ſonders zweif⸗ 
fels / ein fürderliche abſtellung deß bemeltẽ 
Straffgrichts verhoffen wurden. In die⸗ 
ſes ſchreiben aber / waren der vier Staͤtten 
Gſante subewilligen nie bevollmaͤchtiget / 
vnd namen deßwegen die ſubſtantz deſſel⸗ 
bigen / ad referendum in jhre Abſcheid. 


võ tag zu tag vermehrett / in gr 


% 


Es blieben aber dieſe Bundneriſche fa 1 64 


chen / weil fich die Hifpantfche —— 







rigkeit / vnd hatten ſich da für in /diebreg - 
Band feines andern / bei gank ges’ 
fährlichen cinfahls sn dm 
mitlerzeit zuverfehen ann deffelbig®/ 
jhnen und andern ihren guten freunden / 
onterfchiedentiche warnungen zufamen: | 
Darbey wir es nun / biß auff das naͤchſte 
Jahr / von geliebter kuͤrtze wegen wollen 
verbleiben laſſen. 
Beh diefen fo ſelhamen vnd gefährlis 
hen Buͤndneriſchen laͤuffen / vnd da gute 
freund billich auff cinandern Achten folle/ 
verglichen ſich beyde Staͤtt / Zuͤrich vnd 
Bern / den vor dieſem allbereit beſchloſſenẽ 
vnd verbrieffeten Bund/ welchen der Her⸗ 
tzog Anthonius Memmo, durch Grego- 
rium barbarigo, ſeinen zudem Koͤnig vd 
groß Britaniticn defignircen Dratorẽ⸗ 
vö fein vñ der Hersfchafft Venedig wegt / 
mit jnen auffgerichtet / ſoleñiter zubekraͤff⸗ 
tigẽ / vñ weil es ſich von zu fern abgelegenẽ 
Orten / in allen dreyen Staͤtten / ein ſolche 
Acrtion realiter zuverrichtẽ / nit ſchickt kon⸗ 
te/Als befundẽ fie thunltch auff ernſtlichts 
antreiben võ d Herrſchafft Venedig wegẽ/ 
Petri Vico jhres Ambaſſadoren / der ſich 
nun bey etwz zeits daher zu Zürich enthal⸗ 
ten hatte / vmb vermeidung aller mitfanfı 
fender vnglegenheitẽ / denBundſchwur in 
der Statt Zürich, allerſeits zuerſtatiẽ. Der 
17.tag Aprilis ward darzu erneũet / vñ von 
der Statt Bern die Legation zuthun auß⸗ 
geſchoſſen / Anthoni von Graffenried Se 
ckelmeiſter / Johans Frifching Feñer / Ni⸗ 
claus vo Muͤllent / vnd Elado Wyerman 
deß kleinen / Samuel Vogt geweſener 
Landvogt zu Wibliſpurg / vnd Hans Kos 
dolph / võ Erlach der Juͤnger / Herr zu Rig⸗ 
giſperg deß großt Rahts / Die Herrſchafft 
Venedig ſchickete dahin ein anfehenliche 
Legation / vñ verzichtet ſich dieſes Bundes 
werck / im Rahthauß der Statt Zurich / mit 
einer herzlichen ſolennitet / vnnd allerſeits 
anzeigung guter vnnd wolmeinender 
freundſchafft / dergſtalten daß die von 
Bern zu Zuͤrich / bey dieſer folennifation 
geweſene Gſante / der empfangenen Eh⸗ 
ren vnnd koͤſtlicher tractalion / fhrer Ds 
brigkeiten beydes der Venetianiſchen ges 
gation / vnnd der Statt hoͤchſten 
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ruhm zumeſſen gen / vnd da ſie bald gen Sitten kommen / 
A; 61 % | zu re — 101 

In gleichem auch ſchickete der zahl wol aufigeräfiten Volcts ın 
Bunde . / ——— vnnd en 
ernemt-. in Wallis’ Bartlome Wyß⸗ Para genen rn te 
rung swf eg reux, vnnd Frantzen im gemcinlich an 
aa" Deiriga fonderer vertramfige folgenden tage de — | 

— Ei Bern 7 Die pröponirten Leutkirchen verrichtet / das Fr 

Be u ilis / weil die ernewerung Laudamus eo von 

chen Bern vnd Wallis / fen von dem Schle 
—— Jahren geſiellt / die 
—— creit jezt vor etwas zeits 


—— ur Ich 
Heriffener Peſt au —— ſh 


‚Jene zu ſolchem Werck gute ee 
vñ mittel vorhanden/ 


ren vnd Obern ih — auß 
e 


Boni jeden der ficben Zchenden/auff 

den 30.1298 Meyens Altes Calenders 

ee 
‚on zu an 

Gott wolgefälligen — 


a erh gewonheit / da es 


der Statt Bern gefällig / ihre von Bern 
Ehren Gſante zu empfahen / folgentö võ 
—— Sitten zuverreitten / vnd 
—— — daſelbſt zuver⸗ 
gewillet cs ſo vertrawliches vñ 
wel begehren / name ein Ehr⸗ 
ſamer Raht zu ſonderm gefallen an / be⸗ 
williget in Die ags ernennung/ond vers 
ordnete auff folch end hin zu Gfantensven 
Bundſchwur auff ʒun emmen / Niclauſen 
von Mallenen / vᷣnd Anthoni Tillier deß 
kleinen / Marquart Zehender / vnd Jacob 
Bickart deß groſſen Rahts / die verritten 
vmb die angeſetzte vnd beſtimpte zeit / vnd 
mit denſelbigen auß Obrigkeitlichem be⸗ 
felch ‚die Amptsſeut von Lauſanna / Ae⸗ 
len / Milden / Oberſibenthal und Oron / 
Als auch ſie zu Sanct Mauritzen auff der 
Brucken angelangt / vnd ab jhren * 
den geſtigen wären / empfiengen fie das 
ſelbſt aller fieben Zehenden Delegirte/füh: 
reten fiein luſtiger Drönlingi in dz Staͤtt⸗ 
fein S. Mauritzen / da jhnen cin koͤſtlich 
Imbißmahl bereitet war / von dannen 
ritten beyder Staͤtten Bern vnd Wallis 
Gſante / ſammenthafft in einer Geſell⸗ 
ſchafft gen Sitten / wurden vnfehr von 
©. Peter mit einem gegenritt def Lands⸗ 
hauptmans Kalbermatters / und anderer 
Fürnemmer Perfohnen zu Pferd empfans 






an jhrer Herberg zum —— 
ann /onnd ermanglete alfo an 
willen/ond viclfaltiger { 
nichts / Def nächft darauff folg 
tags /macheten dic Gſante von 
FH — 
‚den /w 
len bifi gen S. Mauritzen / von = 
achtbärfien begleitet / vnd fie durchaußı 
der Landfchafft Wallis gaf frey * 


ten. 


Fürgängs weis iſt ee 
verzeichnen nicht ondien 
veränderung/ die fich mitt 


Regierenden Häuptern we 

che zeit zugetragen / Johannes 

farbe da er nur zwey Jahr lang 

Marci Steurruder geführt / Nicolaus. 
Donato fuccedirt zwar am Stand vnd 
änfehen / der Samen eines Hertzogen 
ward jhme durch freye Wahl vertramer / 
ſein hochſies Alter von achtzig 
aber / vnd andere vnglegenheiten 

ten ſeyn Regierung/ Anthonius Priuli 
fehr fürtreffenlicher qualiteten / vnd nicht 
geringerer achtung /der nk 
ſchaͤfften / wider diefer freyen Repub 

fene Feind / fuͤr einen Heerführer 

chen laſſen / erhielte nach jhme ein ſo hohe 
dignitet vnd wuͤrdigkeit / vnd ſchicketen 


ſich 


+. Befchichten Das Eyiffte Buch, 


1618. ſich die fachen der enden zu mercklichen de ——— ai I si 


gen. Alles if ſterblich / die Mens 
ſchen / vnd inſonderheit ſolche / denen der 
gmeine Weltlauff wol bekant / gewahren 
vnnd * deſſelbigen zum allerbeſten. 
Auch dieſes Jahrs ward viel in 


kaufe dem Ntvenburgifchen gefihäfft han 
— delt / vnd als cin Statt Bern ſechs ihrer 


kleinen vnd groſſen Raͤhten / in hoffnung 
etwas dz zur freundligkeit dienſtlich / auß⸗ 
zubringen / gen Newenburg Deputiri / 
—** ſelbige ſich ar Derfohn’fo wol 
als feinen verordneten / 

Gnanfang eh Donate Februarij / jedoch 
vergebenlich in ein Conferentz gelaflen/ 
* —* hochbemelten Fuͤrſten durch 
itationſchreiben / Perſoͤhnlich den 

ie — Monats / mit der Statt Ne⸗ 
wenburg Deputirten / vor geſeſſenem 
Raht / in der Statt Bern zuerfcheinen/ 
vermahnet / Er aber folche anzunemmen 
außgefchlagen hatte / ward auff Ihr der 
Gfanten von Bern heimkunfft / denen 
von Newenburg den 25.tag Hornungs/ 
der Rechts zug zu bekent und dem Her⸗ 
Kogen von Longueville derfelbige orden⸗ 
lich kundt gethan / der referirte fich daruů⸗ 
ber auff ein angebottenes Marchrecht/ 
bey dem das gantze gefchäfft/ vnangeſe⸗ 
ben daß viel guthertziger /cin vollfommes 
ne decifion deffelbigen / zwifchen und uns 
ter fo guten freunden /benachbarten vnd 
verburgerten/ deren voreltern einandern 
viel vnd lange Jahr / mit huͤlff vnnd zus 
ſprung gang wol erſchoſſen / nicht allem 
erwünfcheten/fondern auch ohnzweiffen⸗ 
RENT —— beruhet. 
Bald darauff verreiſet der Hertzog wi⸗ 
derumb auß ſeiner Graffſchafft Newen⸗ 
burg nacher Franckreich / Er hatte ein ge⸗ 
raume u in feine herzlichen Schloͤ 
Newenburg vnnd Colombier / Fürfilich 
af gehalten / ond fich Anfehenlich ſei⸗ 
em Stand ond hohem Stammen ge 

maß erseigt/auch jhme etliche feiner Vn⸗ 
terthanen / mit nachlaflung fonderbahrer 
Immuniteten / nicht wenig verbunden’ 
vnd nur von diefes einigen räfpens we⸗ 
gen der Außburgerfchafft / ben den Inter⸗ 
Me och mit fonderm refpect / vnd 
vertrawlicher milt⸗ vnd freundligkeit / et 
was nachgedenckens hinderlaſſen. Man 
hielte es aber meiſte darfuͤr / froͤmb⸗ 


ſiger Hel vnd Nuͤchtlaͤndiſcher 


——— 
un ren 1 27 * 
fisern der Graffſchafft — 
ee (wiedann der natur vnd 
eigner erfahrung nach /der eingeborne/in 

dergleichen fachen /dem frömbden einge; 
nommenensan trew / auffrichtigfeit und | 
fleiß / billicher weis färzuzichen if) vnnd 4 
—— / —— —— 

widerwertige Perſohnen / hetten 

——— in ſolche er 

chemüh feine aller befte freund, hie⸗ 


— — — 


Landen / vnfuͤrſichtig angewieſen. — 

Wövceil auch von eines vermog / der 3 

vor vielen Jahren zwiſchen Bern vnd er 

Freyburg / eingangenen Tractaten / vmb fdsa —*— 

ein Religions mehr/in jhrer mit einan⸗ Tſcherlt 

dern Regierenden Herrſchafft Eſchallens / On zn 

oder Tſcherli / fürgefallen / vnd bepder ſa —* * 

Stätten Ehren Gſante / im Augimonat gyrgere 

dafelbft anfommen /diefachen auch nach wasen- 

wunſch der Statt Bern abgangen / vnd willens. 

dardurch jhre Eydgnoſſen von Freyburg/ 

zu groſſem vnwillen bewegt worden / wa⸗ | 

von alle Eydgnoſſen beyder Religionen 

ein folche fürgefallene mißverftändnuß in 

freundfigfeit hinzulegen/onnd hiemit die, 

ſo gar benachbarte ond verbrůderte Staͤtt / 

mit einandern in vereinbahrung zubrin⸗ 

gen / gantz ſorgfaͤltig / vnd infonderheit bs 

fchrieben ſie deßwegen im Auguſto vnnd 

Octobri / allgemeine Extraordinari Eyd⸗ 
gnoͤſſiſche Tagſatzungen gen Baden / da⸗ 

ſelbſt wurden die Parthehen / der länge 

nach ihrer gründen verhoͤrt / vieldarin ges 

handelt/ weil aber Feine dieſer ftreitigen 

Stätten’ der andern etwas bevor geben 

wollen / für diefes mahl nichts fonders 


ſſern / außgerichtet / ſedoch fie mit und neben eins 


andn /bey alter gewohnter vertrawligkeit 
zulebẽ ernfilich vermah net / vñ jnen die ge⸗ 
fahr / ſo ſie vñ andere auß dergleicht zwey⸗ 
an zubefahrt hettẽ / weißlich fuͤrgebildet. 

Was ſchwaͤrer felgamer laͤuffen Diefer 1 619. 
zeiten / nit allein in Teutfchland vnd Boͤ⸗ Schwãaͤ⸗ 
heim / ſondern auch in Franckreich vñ an Kı Kitas 
dern mehr enden ſich erzeigt / deſſen haben En. 
wir viel vñ denckwirdige Erempel/alfodz fAyiedens 
man fich groffer vnd langwiriger Kriegs⸗ Ken Dr 
übungen beſorget / das Oeſterreichiſche im ten. 


Elſaß herumb ſchweiffende ag 
tt 


494 
9, machete den benachbarten Ständen / der 
— enden mancherley gedancken / Die wider⸗ 
wertige Religionen / verurſacheten ſchaͤdli⸗ 
che vñ gefaͤrliche mißtrawẽ / Ein jede Par⸗ 
shey redete von der fach zu jrem glimpf / vñ 
Infonderheit befame daß etwan in ruh vñ 
ficherheit geweſene Teutſchland / ein klaͤg⸗ 
liche gſtalt / welches dann auch alles fich/ 
durch dz abſterben deß Kaͤyſers Matthiæ / 
fo im Dterpen dieſes Jahrs fuͤrgefallen 
vnd die darauff erhaltene ſucceſſion deß 
Kaͤyſers Ferdinandi / nicht wenig vermeh⸗ 
ret / In Boͤheim aber ſonderlich / faſſete dz 
Kriegswaͤſen noch die aller groſte / vnd ein 
ſolche Wurtzel / die hernach allen jhren bes 
nachbarten / zu vnwiderbringlichem jam⸗ 
mer vnd ſchaden ſich erſtreckt. 

Die Bõ⸗ 
Bu 5 gr — 

mwohlen de zuſeyn wermeinten/den Churfürften 
ven Rhein’ Friderichen Pfalsgraffen einen 
Hbein fürtreffenlicht Jungen Fuͤrſſen / der groß 
gu fer hoffnung / vnd fo hoch als einer feines 
Kinig, Stande diefer zeiten det war / zu 
ihrem König / vnd gründeten diefe ernens 
nung deß Pfaltzgraffen auffdas folgende. 
Es were das Königreich Boͤheim / bey 
ſechs hundert Jahren daher / auff der freyẽ 
beſtanden / Es hetten hievor ſolcher 
l / die Stämmen von Lügelburg/ 
Polen / Littaw / vnd andere genoſſen. Auff 
die entſatzung V Venceslai ‚were nit fein 
oder der Eron naͤchſtgeſipte / fondern ein 
anderer fürgesogen/ Ladislai Töchtern 
Betten auff ihres Vatters abfterben wenig 
erlanget/ Georg Freyherꝛ von Podebrat 
were zum Koͤnig erhebt. Gleichfoͤrmig / da 
das Hauß Oeſterꝛeich die Cron Boͤheim 
von dem erſten Ferdinando her erhalten / 
hette die einſatzung Mathiæ bey lebzeiten 
deß Kaͤyſers Rodolphi / feines Bruders/ 
auff den fuͤrſchlag der Boͤheimiſchẽ Staͤn⸗ 
den gegolten / vnd deßweger koͤnte man 
dem Hauß Hefterzeich kein fundamen⸗ 
taliſch Recht fuͤrzeigen / Mit vielen an⸗ 
dern mehr eingewendeten nit vnbedenck⸗ 
lichen articuln. Darwider aber wendeten 
die Oeſterreichiſche ein / die Cron Boͤheim 
e niemahlen einige Election gehabt / 
s weren da alle vnd jede/ Maͤnliches 


und Weibliches Geſchlaͤchts deß ſtam⸗ Müllhaufe 


mens der Cron 3 eſtorben / vnd 
moͤchte ſich 2 Bundert Yahs 


zu 
Dann im Augſtmonat erwoͤhlten 


. Srändliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 
Wahl nicht fcheinbar machen’ 619. 


rige freye 
Johannes von Luͤtzelburg / hette Elizabe⸗ 
a ein Königin von Boͤheim geeheli⸗ 
chet / vnd das Königreich auff feind Sohn 
VVenceslaum transferirt , Heinrich 
Hertzog von Kereten / das befler Erbrecht 
gehabt/der Kaͤyſer Heinrich aber/imean 
dem den flein vorgezogen / vnd were nie 
mahlen erhört worden/daß von Rechtens 
vnd der billigfeit wegen / die Boͤheimiſche 
Eron folteden Stimmen nach binge 

ben werden / Johannes deß Keyſers Ca⸗ 
roli deß vierdten Vatter / Wences laus 
vnnd Sigiſmundus deſſelbigen beyde 
a 


fehen König Roribudi gedacht 


bey Hertzogen von Bäyern ——— 


ward ſtarck widerlegt / vnd in ſumma 
beyden Partheyen / daß die ſachen den af⸗ 
fectionen nach gerichtet / wol 
das Fewr der enden entzuündet ſich / raͤ 

vnd Flammet dergſtalten / daß ohne noht 
vnd ſammer Teutſcher Landen / die ſachen 
ſich in die laͤnge nicht anſchicken konten. 
In gleichem war? die Fürften in Franck⸗ 
reich onter einandern zertheilt/ vnd der 
König ſelbs /wieder fein Mutter die Ko⸗ 
nigin verbittent /ja auch folcher maflen/ 
daß im nächfien Jahr darnach / bey Pont 
de Se ‚ein Blutiges treffen zwifchen dem 
König vnd feiner Mutter Anhang / mit 
fieg und ruhm deß Könige erfolget / der 
Graff von 5. Aignan, miteiner namhaff⸗ 
ten anzahl feines Volcks ward erlegt / vñ 
vermeinten viel deren /denen die Franck⸗ 
a fachen befant / deß Hertz 

vd Eipernon weis geachtete Rahtſchl 
ond anderer Hoff Fürften / zu fehr ſtarcke 
interpofitionen,mweren nicht zum beſten / 
indiefer erbebung der Eron Franckreich / 
damahlen erhepfchender nohtturfft nach / 
abgangen / vnd hielten ſich alſo groſſe vn⸗ 
richtigkeiten in vielen Landen. Weil auch 
etliche nacher Boͤheim verꝛuckende Sol⸗ 
daten / nicht weit von Muͤllhauſen ge · 
muflert werden follen / hielten die On der —* 
Endgnofchafft welche mit der Statt 

n noch im Bunde vergriffen 
ein wachtbar Aug ob jhnen / vnd verſchaf⸗ 
feten ein Beſatzung Ihres volcks dahin / 





t 6 19. Bern gabe so, Muß quetirer vnter Abra⸗ 


ham von Erlach / Gleiches fahls gaben 
die von Zuͤrich vnnd Bern / Marggraff 
Georg Friderichen von Baden / eines zu⸗ 
ſprungs im nohtfahl als Ihrem Bunds⸗ 


gnoſſen / ein ſichere vertroͤſſung / Die von 


Bern ruͤſteten auff/ein taufent Mann / er⸗ 
woͤhlten zum Oberſten Frantz Ludwig 
von Erlach / jhres kleinen Jahts Herren 
zu Spietz / vnd zu Mithauptleuten / Hans 
Jacob Manuel / vnd Jacot von Örpers. 
Arsch gmeine Eydgnoffen vnterredtt ſich / 
zu verhuͤtung fünfftigen allgemeinen 
ſchadens / an vnterfchiedentichen Confe⸗ 
rentzen gantz vertrawlich. Die Boheimi⸗ 
ſche Proteſtirende Ständ / begehrten an 
die Evangeliſche Eydgnoſſen / Bote, 
Gelts vnd der Munition / einen leidenli⸗ 
chen zuſtand / mochtẽ aber jhr begehren nit 
erlangen / das heyl jhres eignen Vatter⸗ 
lands / vnd die erhaltung deß ſo nutzlichen 
Eydgnoͤſſiſchen Bands / war jhnen viel 
höher / als ſich mit huͤlff ſchickung einer 
auflern Station zufchwächen/ vnd hiemit 
bey jhren vbrigen Eydgnoffen ein "Emu 
lation, vnd verdrießliches nachdenckens 
anzurichten / obgelegen / vnd hielten ſich 
deßwegen fuͤrſichtig in jhrer eignen hut. 
Mitlerweil beſtunde das Buͤndne⸗ 


— 5* riſche waͤſen / vnangeſehen daß ſich das 
ſen inarof Straffgricht von Tuſis geendet hatte / bey 
fer vnruh. feinem angefangnen fortgang / vnd weil 


em 


ungleich võ abfiraffung fonderbahrer der 
gwaltigen/bey den Eydgnoflen vnd deren 
benachbarten gehaltt/ auch fürnemlich et; 
liche der Nider Engadinern / Vnter Wal⸗ 
taßnen / von jhren Mitlandleuten / Ober 
Waltaßnen vngebuͤhrlicher Proceduren 
berichtiget wordẽ / Als gerichte es zu einem 
Beytag gen Chur / dahin wurden die Pro: 
ceſſen der Gefangenen / durch ein? Haupt 
man vñ 27. Perſohnen geſchickt / vnter ans 
dern aber wie fuͤrgeben / hatte Fortunatus 
Planta / viel / das zu widereinführung der 
Banditẽ ſpendirt worden / bekent/ Etliche 
Fahnen kamen dahin / vnd erſchallete ein 
red /Stephan Gabriel / Alexium / vñ noch 
3.andere Predicanten abzufuͤhren / were cin 
anfchlag gefaſſet / Die Engadiner fo ſam̃t 
jren Mitlandleutẽ ſcharpf angeklagt wor⸗ 
den / entſchuldigten ſich jnen auffgetroch⸗ 
ner zulagẽ / durch ein weitlaͤuffiges den 17. 
Aprilis datirtes ſchreiben / klagten auffs 


ur 


Das Ef Bud. 4 


— 
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bermuht / vñ das derfelbige mut —* — 
hang / bey gwiſſen Orten / zu jrem verderbẽ 
einen rucken wuͤßte / ja ſie erbotẽ ſich waht 
zumachen/daß Planta vñ feine Mithaff⸗ 
te / die Hiſpaniſche faction in den Buͤndiẽ 
zu erhalten / zu Meyland ein namhaffte 
ſum̃ gelts empfangen’ vi daß Ihr gantzes 
vorhaben /zuverdiigung guter Patrioten 
gerichtet were/rähreten bieneben fonderlis 
chen an/Batthafar von Mont/den Dok 
meiſchen Molina / vnd etliche andere / be⸗ 
gehrten an jhre Bundsgnoſſen ſie nit zů 
verlaſſen / vnd redlich mit jhnen der Frey⸗ 
heit / deß allgemeinen Vatterlands wahr⸗ 
zunemmen / Mit vermeldung / ſie geſpuͤh⸗ 
reten wol / das man gmeine 3. Bändtin 
zwitracht zu ſturtzen begehrte / wañ dz nun 
beſchehẽ / ſo kame der Hiſpanier / oder fonf 
demſelbigen gleichförmig ein dritte Par⸗ 
they / Die wurde zu jhrem ſchaden / vnd 
gaͤntzlicher vntertruckung feheiden : Sie 
ihres theils teren geſinnet / Bundsgnoͤſ⸗ 
ſiſch zu leben / beyderley Freyheiten / mit 
Leib / Ehr / Gut vnd Blur allweil ſie den 
Aehem bchielten / zu beſchirmen / auch den 
Bundsbrieff / den Keſſelbrieff / dd Penſion 
Brieff / die Cleffner articul / die Reforma 
vñ andere guie Altvaͤtterlaͤndiſche Geſaͤtz ⸗ 
fo weit mügfich zu beſchirmen. 
Bd als hernach ein verfamlung 
meiner dreyer Buͤndtẽ / ſich zu Chur fins 
den lieffe/fchricht an diefelbigt abermahlt 
bemelte Nidere Engadiner fub dato 1o, 
Mai /ſehr weitlaͤuffig / erfläreten ſich def 
fen / daß fie bey jhrer hievor im Januario 
auch zu Chur gehaltenem Bundstag ge: 
thaner Destaration verbleiben/ond noch» 
mahli vmb huͤlff vi beyſtand herglich ges 
bettd haben wolien. Als auch dieſer ſchwaͤ⸗ 
sen ſtreittigkeiten wegen Gſante von Züs 
rich / Bern vnd Glaris / daſelbſt anko men 
waren / vnd dann die Ort von Lucern / V⸗ 
ry / Schweitz / Vnderwaldẽ Zug vi So⸗ 
lothurn / die ihren mit Heinrich Valier/ 
deß zu Solothurn reſidirenden Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Ambaſſadoren Agenten / auch dahm 
abgefertigee hatt / mit dent gleicher gſtalt 
der in Buͤndten Delegirte Ambaffador 
Gucfher ‚ vertrawlich conferirt / gerichs 
ten nach beyder Partheyen ein⸗ vnd ges 
genreden / auß zu vngleichem außlegen 
deß fürgebrachten/ dieſe ſtreittigkeiten nt 
tt iij 
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© 5.19, smein mehrere verbitterung/ Alfo das zu 
> ee ’ — deß Monats Junij die Eydgnoͤſ⸗ 

—* ſante / ſampt vnd ſonders / vnver⸗ 

richteter ſachen verreitten mußten / dann 

nach etwas satin vnd fonderbahrem 
fürtsag qwiller Orten / ward der Landam⸗ 
man Joder / ein verordneter zum Beitag/ 
(der deß verſchienenen Jahrs zu Tuſis/ 
Sandıam. A aehaltenem Straffgericht Oberſter 

Richter gewefen)von feinen widerwertigẽ 
er ungeftämer weis/zauß der verfamlung in 
dm Bey · verhäfftung gezogen / vnnd dardurch alle 
sag u * fernere berahtſchlagung verhindert / auch 
ua te —e der Burgermeiſter Meyer / der 

Statt Chur / vnd erhebete ſich dardurch 
ein friſche zufaifien zichung der Gmein⸗ 
den mit offenen Fahren. Dieſem allem 
nach / zugen abermahlen in groſſer ſchwi⸗ 
rigkeit / die Fahnen deß Gottshauß / auch 
der zehen Grichten Bunds / als Ober vñ 

Nider Engadin / Ob vnd vnter Waltaß⸗ 

na / Bargel / vnt er Porta / vnd Afers / Re⸗ 

muͤs / Schleins / vier Doͤrffer / Muͤnſter⸗ 
thal / Tafas / Cloſter Caſtels / Schliers 
vnnd Scheuis / ſampt der gantzen Herr⸗ 
ſchafft Meyenfeid / zu Ziters vnd Ma 
lans in ordnung / verglichen ſich einer ne⸗ 
wen Ordnung def Straffgerichts vnd 
der Penſionen wegen. Folgems ſetzeten 

ſie einanders Straffgerich t zu end dieſes 
Jahrs / im Flecken Tafas an / ernenneten 
"zum Landtrichter Joachim Meyſſers/ 
Erklaͤretẽ ſich wie hievor / bey jjen Bunds⸗ 
vnnd andern dergleichen auffgerichteten 
Brieffen / vnverruckt zuverbleiben / hand» 
leten viel wider jhre Delinquanten / vnnd 
ſchrieben ſonderlich bey etlichen jhren ver⸗ 
trawten Bundsgnoſſen / acht namhaffter 
ra A für Haupt Banditen auß/ 
emlichen Rodolphen/ Pompæum vnd 
Daniel / die Planten / Lucium von Mont/ 
geweſent Landtrichter deß Obern Bunds / 

Johan Anthoni Giovier / den Frantzoͤ⸗ 

ſiſchen Dolmetſchen / Anthoni Molina/ 

Johann Curad / vnnd Fabium Preuolt, 

hoch vnd trungenlich bittende / dieſelbigen 

da ſie zu betretten einzuziehen / vnd jhnen 
den Straffrichtern zu vberſchicken: Vnd 
darbey hafftet abermahlen dieſes vngluͤck 
antraͤwende geſchaͤfft / dardurch ſich nicht 
allein etliche der Rhætiſchen Banbditen/ 
fondern beyneben auch viel der angeklag⸗ 
ten Beltlinern/fo wol vnd fürfichtig ſchi⸗ 


— 
—* 


Gründliche Beſthreibung Nachuendiſcher 


cken konten / das ſie kurs hernach/ denen 
die Ihnen. ſetzt gebieten wolten / vnd welche 
fie zu ſtraffen vermeint / Durch erpracticiri 
huͤlff / mit einer gantz harten und blutigen 
raach begegneten. —— 

Je gefährlicher aber die ſachen ge⸗ 
gen —— fcheinetemond je muchr ri 












kamen * fonderbahren Drten/bepden. perbu 
Eydgnoſſen entfchuldigungen —— 
Hans Rodolph von / vnd zu Schonaw / 

pi Chriſtian Schmidli der Rechten Do⸗ 
ctor / ex zehleten auff einer Eyd gnoͤſſiſcht zu 
Baden angeftellit Tagſatzung im Meyt / 
viel vnd groſſe vrſachen Darüber / daß der 
Ertzhertzog Leopoldus mit etwas oolcks / 


die Muſterungen der enden — laſ⸗ 
ſen / gmeine Ort zweiffiert an feiner ſteiff⸗ 
haltung eingegangener 


— 
ter Erbeinigung nicht / Man wußtedaß 
der enden was deß Fürften Perſohn be 
langete/ fondersnichts zubeſorgẽ / Aberfo 
abſchweiffende frömboe/ erden Teut ⸗ 
ſchen vermiſchete Gold: —— — 
ſahe mehr ats bedencklich ai 

— * 










gen auch erzeigten fich — 
ſen Gſante / nicht allein gegen 
Leopoldo gutwillig / ſondern auch f 
ten ſie mit begehrter abſchaffung / deß jn 
zu nachgelegenen Kriegsvolcks / die 
ſter eichiche degation * — 
bietung ab. 

Nicht geringerer 1 Jmportang 
doch in ongleicher materijahe auch 
ſeyn / die binderhaltung der Fran \ 
ſchen / gmeinen vnd fonderbahren Orten 
der Eydgnoſchafft zugehörige An 
chen’ vnd da gleichwol Meichior Hal 
Landtamman zu Glaris / vñ Jaco⸗ BE * 
geli von Freyburg / die viel anſchens in 
Franckreich / von ihrer langwirigen Dien⸗ 
ſten wegen ſonders zweiffeld/ —5 — be⸗ 
felchs daruͤber empfangen! 
doch noch fuͤr dieſe zeit nichts —2 
außgerichtet 

Das end dieſes Jahrs / ſchickete chen 
fich dem Pringen von Conde / der —* Ka 
Jahr lang in arreſt behalten worden / zu ibenit 
feiner gluͤcklichen fiberatfon vnnd erledi⸗ 
gung: Dann den ı7. Octobris / entſchloſſe 
ſich der König jhne eines fo langen Ars 
refts zuerlaſſen / vnd zu anjeigung einerin 
vergeß ſiclluns alles deſſen / ſo — 
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wider dieſen feinen Veitern/ zu verbitte⸗ 
rung bewegt haben moͤchte / ſchicket er den 
Herren von Luynes ſeinen ſonders ver⸗ 


trawten / in das Schloß Boys de Vince- 


nes,dagrder Printz / jetzt etwas zeits lang 
verſchloſſen war / mit einem freundlichen 
den 19. Octobris datirten ſchreiben / darin 
er jhme ſein gnad den virtrawlichen wil⸗ 
Ion / vnnd die Öffnung voriger Freyheit 
kurtzlich vermeldet / vnd als er jetzt mit Eh⸗ 
ren vnd groſſem wolgefallen / der furnem⸗ 
ſten Gliedern der Cron Franckreich auf 
bemeltem Schloß begleitet / empfienge jhn 
der Koͤnig ſelbs Perſoͤhnlich in dem Hauß 
Chantilly,ond erzeigte ſich gegen demſel⸗ 
bigen / als einem Fuͤrſten ſeines Gebluͤts 
ſolcher maſſen / daß alles voriges gefaſſetes 


mißtrawen / ſich in ein ſcheinbare freund⸗ 
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Print aber ſampt der Princeſſin zu Aui- ı 619; 


lana vnd Riuola ankommen / Sontags 
naͤchſt darnach den 7. bemeltes Monais/ 
Life ſie der Hertzog durch einen Maiftre 
des Requeftes,auff einer Gautſchen abs 
holen / da fit dann den Glückwunfch zu 
dem Fürflichen Heyraht / vnnd andere 
Complimenten verrichtett / hernach wur: 
den fie gleichsfahls Ihrer DI. nach / die 
nacher Kiuola bemelte Princeſſin zu em⸗ 
pfahen / wegfertig / durch obangezognen 
Maultre des Requeſtes begleitet / daſelbſt 
an einet Fuͤrſtlichen Mahlzeit herrlich 
tractirt / auch nach verzichtung berfelbigt/ 
fonderbahrer puncten wegen freundlich 
vnd Familiarifch verhört/ vñ als fie noch 
feldigen Abends die Princeſſin falutire/ 
namen fie widerumb jbre ſtraß nacher 


ſchafft verwandlet. Thurin , vnnd von dannen auff einen 
Es hatte hievor der Hertzog von freundlichen abſcheid / nach Ihnen erzeigte 
a Savoy/für feinen Sohn den Pringen groffen Ehren / kamen fie zu end Diefes 


mont bes 
ſtattet ich 


von Piemont/bey dam König vö Franck⸗ 
reich / vmb Fraͤwlein Chriftiernam fein 


Jahrs glücklich zu hauß 


Grewliche ſchroͤckenliche Wirbel⸗ 4 3 0. 
wind / verurſachete Das erhebte verwirrete iege⸗ 
Kriegswaͤſen in Teutſchen Landen: Nit baruhen 
allein ruhige Staͤnd / ſondern auch die in Teuͤtſch 
Eydgnoſſen / vnnd der König in Franck; (and con⸗ 
reich ſelbs / in mitten feiner eygenen jnner⸗ tinuiren. 


an Fraͤv⸗ zweyte Schweſter / ſolche bemeltem Prin⸗ 
lein Chri· gem Ehelich zuvertrawẽ / ſehr ernſtlich ans 
—— haltt laffen/zu anfang aber dieſes Jahre 
reich, Fame Dusch einen von dem Cardinal von 

Savoy/bey eygnem Currier / dem Hertzo⸗ 


gen vmb einbewilligung dieſes Fuͤrſtlichẽ 
Heyrahts / vollkommener bericht zu / wel⸗ 
ches dann J. F. DI. nicht wenig erfrewt / 
die communicirt auch folchen glücklichen 
fortgang/ ihren verbündeten Fürften und 
Ständen / Bern gleichsfahls ward nicht 
außgelaffen / dann cin fchreiben von dem 
Hertzogen auf Thurin / den 4. Martij da⸗ 
tirt / vnnd einem Ehrſamen Raht vber⸗ 
ſchickt / thete deſſen cin vergwiſſerung / vnd 
als hernach (da allbereit hievor das Fuͤrſi⸗ 
liche Beylager in der Statt Paris / mit 
höchfter folennitet gehaften worden ) zu 
Syerbfiszeit der Pring mit feiner vermaͤh⸗ 
Icten ankommen ſollen / ſchickete ein Statt 
Bern / von freundſchafft vnd Ehr en we⸗ 
gen’ Johans Steiger Freyherrn zu Roll 
def kleinen / vnnd Hans Jatob Manuel 
deß groſſen Rahts / in Savoy / die funden 
zwar den Hertzogen zu Suſe / jedoch eben 
zu der ſtund / als cr verieifen wollen / deß⸗ 
wegen er ſie vmb audientz durch den Her⸗ 
ren von Lodes, gen Turin gewieſen / da⸗ 
langeten ſie den fünfften Novembris an / 
der Hertzog war auch allbereit daſelbſt / der 


lichen weitaußfehenden gefchäfften / hat⸗ 
ten darmit zuthun / Der Hertzog Maris 
milian von Bäyern/ truge den Namen 
deß Haupts der Roͤmiſch Eatholiſchen⸗ 
vñ hingegen Joachim Ernſt Marggn 

von Anſpach / den meiſten gwalt / der V⸗ 
hirten Proteſtirenden Fürften Armada: 
Auff einer dieſes Sommers gehaltenen 
Conferentz / der Reichs-Fürften vi Staͤn⸗ 
den zu Vlm / ward viel zu hinlegung fo 
ſchwaͤrer ſtreittigkeiten fürgenommen / der 
Koͤnig von Franckreich ſchickete den Her⸗ 
tzogen don Angoleme Graffen von Au- 
uergne , weiland Königs Carol deß 
neundten Natürlichen Sohn) fampt den 
Herren von Bethunes vnnb de Preaux 
dahin / hette gern alle ſachen in beſſerm 
Rand geſehen / vnd fo viel müglich / zu ab» 
ſchaffung antraͤwender gefahr vermitlet / 
Auch kame darauffein vertrag im Julio 
in die Feder / Es ergienge aber Darüber 
dem lauff nach der gmeiner Teutſcher 
Nation’ vnſerer zeiten nur zu viel befant 


In aller diefer verwirrung abe 
ve iüij 
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Beltlin 
wird an⸗ 


gefochter. 
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muͤßte eins der Gliedern der 
Eydgnoſchafft her halten / vnd darbey ds 
ſonderbahre hohe Staͤnd / auch in hohen 
gantz wichtigen anſchlaͤgen / zu jhrem vor⸗ 
theil jhnen ſelbs mitſtimmend / gantz deut⸗ 
lich geſpuhret werden / Dañ weil die Land⸗ 
ſchafft Veitlin / welche bey vielen Jahren 
daher / den Buͤndneren von den Beſitzern 
deß Hertzogthumbs Meyland / in zuhaben 
nachgelaſſen / vnd in meiſtentheils Capi⸗ 
tulationen vorbehalten worden / den an fie 
graͤntzenden Hiſpaniern / von deß Her⸗ 
tzogthumbs Meyland wegen / ein ſtaͤchen⸗ 
der Dorn in den Augen / der Paß jhnen 
gang bequem / die der enden in etlichen 
Gmeinden nach. e offene Refor mirte Re⸗ 
ligion / der Hiſpaniſchen Inquiſition ex 
diamerro entgegen / vnd dann eiliche ein⸗ 
wohner ſolchẽ Thals / viel mehr hre Her: 
tzen vnd Gmuͤhter der Nachbarſchafft võ 
Meyland her / als jhrer eignen Obrigkeit 
nach getichtet hatten / zetteten ſich auch 
durch anflifftung deß Biſchoffs vöchur/ 
vnd anderer außden Bündten felbs/ den? 
Doch nicht wenig / ja mehr als fie jhnen 
einbilden wollen / an einer fo fruchtbaren 
Landtſchafft gelegen / ſehr gefchwinde 
practicken an / Die ongfeiche factionen in 
vnd bey ver Rhatiſchen Nation vermoch- 
ten fie felbs/ın ihren eignen ond zugethas 
nen Landen zubefchädige/nur zu viel: Hi⸗ 
fpanifche onnd anderer Potentaten zus 
ſchlag / verbitterte die ungeriffene difficul⸗ 
teten / ond konten hien ben auch die aller⸗ 
weiſeſte Regiments perſohnen jhrer vorſte⸗ 
henden gefahr / ſo viel als erforderlich nit 
vorbawen / Alphonfus Cafal Hiſpani⸗ 
fcher Ambaflador / thete zu dienfi feines 
Königs fein befis / Alle der Buͤndtneren 
geheime Rahtſchlaͤg / vnd auff ſonderbah⸗ 
ren Beytagen verabſcheidete ſachen / ka⸗ 
men Koͤnigen vnd Fuͤeſten in die haͤnd/ 
die ſpargirte zeitungen / vnd von beſtellten 
Hiſtoricis frombder Nationen außgan⸗ 
gene Libell / geben vns deſſen / vnd was vn⸗ 
ter dieſer loblichen Nation in vnterſchie⸗ 
denlichẽ Conferentzen / auch bey den Eyd⸗ 
gnoſſen ſelbs / Ihrentivegen/ein zeit daher 
gehandlet worden / gnugſamen bericht / ja 
vmb ſo viel deſtomehr / dz auch ſonderbare 
Acta / welche ober dieſe fo wichtige Stand» 
ſachen verhandlet / in der wol Teutſchen 
ſprach ondefanten worten / getruckt und 
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außgebreitet worden / Alſo das ſich deſſen 1620 
gantz höchlich zu verwundern iſt / das dieſe 
geſchaͤfft / die doch in der Eydgnoſchafft 
verbleiben / vnd den auſſern fo gar nicht + 
commmanicirt werden follen / dergftalten 

als beſchehen / an dz haͤlꝛe Tagliecht kom⸗ 
men / da doch die Landseinwohner ſelbs 

die particulariteten / als deren fo wol nicht 
berichtetsweitläuffiger nicht hettẽ einfuũh⸗ 

ren / noch die fachen an jhr felds ampifici> 

ren fönnen. & 

Nun erhebete ſich ein fo ſchaͤdliche das Dar, 
emporung / nicht nur durch die Velilini⸗ lin Mird 
fehe Rebellen  fondern auch etlicheder nit Sonya 
geringfien in Buͤndten ſelbs. Die Ro⸗ gen Re, 
miſch Catholiſche den Bundneren anges bellen ein, 
hörigeran Meyland graͤntzende Bruns gie. 
thanen / mochten die Evangelifche predisr 
gen nicht gedulden Yacod Robufteizder - 
Doctor Iohannes Marra Parauicınls, 
der Hauptman Tohannes Guiccratdy 8 


vnd andere / trachteten Ihren Herenwnd 
Obern einen duck zubaveifen/nachımis . „ 

fen ond glegenheiten / Heraukem von Sur... 
lis / vnd ſeinen Sohn Unlſem, (wie ve ¶ 


meint ) hielten ſie fuͤr die Haͤupter hhrer wis 
derpart / vnd ſtaͤrcketen ſich deßwegen mur 
Volck und Waffen in aller ſulle. Robu⸗ 
fiel inſonderheit / wolte der Rebellion wi· 
der ſein Obrigkeit / vnd der vertreibung 
Evangelifi,x: Religion den Namen tra⸗ 
gen / feine Bluts freund vnd andete / die 
nicht die wenigſten der enden / ſtaͤrcketen 
ihn zwar bey feinem vorhaben / Hiſpani⸗ 
ſche vertrawligkeit aber / behielte jhm den 
muht: Deßwegen nun / vnd zuerſtatiung 
deſſen / daß den Vnterthanen gegen jhaer 
Obrigkeit nit gebuhrt / kame er auff Son 
tag den o. Julij / mit einem zuſammen gu 
leſenen Volck in den Flecken Tyran / de⸗ 
maͤchtiget ſich deſſelbigen / vnd erſchluge 
nicht allein den Buͤndneriſchen Poteſtat/ 
der Dbrigkeitlich daſelbſt zu gebieten hats 
te/fondern noch auch den meiſtentheil al⸗ 
ler Evangeliſchen / Mann / Weib vñ Kin⸗ 
der / ohne alle gnad ſehr klaͤglich. Noch für 
das aller boͤſte haltet man / daß er auch az 
zonem vñ Carolum Beſtam feine Ber» 
tern / zu Teglio ein gleiches zuthun / mit 
hoͤchſtem ernſt vermahnet / dieſelbigen ale 
ohne das nur zu hart / wieder jre mit Land⸗ 
leut verhetzt / erwuͤrgeten in der Kirchen da 
man doch rühig ſeyn / vnd dem gebaͤtt ob⸗ 
ligen 


2 
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nen : Auch viel deren die fich auff 
den Kirchthurn / etwas ficherheit daſelbſt 
zuhaben / gelaſſen hatten / wurd: mit fewr 
vnd rauch / theils verbrent / theils erſteckt / 
vnd etliche von Piſtolenkuglen dergſtal⸗ 
ten verfolget / dz nichts weder groſſe klag/ 
ein grimmes ni agen / wuͤrgen vnd 
brennen darauß erfolget. - Nicht weniger 
vnbarmhertzig / ward an andern den fürs 
nemſten Orten deß Veltlins gehandelt/ 
die Evangeliſche mußten ſamptlich durch 
die Klingen lauffen / kein erbaͤrmd noch 


1620, — mit einem Ehrverletzlichern Namen zu ı 6 20. 


betitlen pflegen) Güter preiß geben wolte/ 
vnd entzucketen was fie immer fonten/ 
guthertzige Roͤmiſch⸗ Catholiſche felbe/ 
hatten jhren Guͤtern ruh zuſchaffen / und 
Ihnen deß vbertrangs / der muhtwilligen 
ſtreiff Rotten abzuhelffen / viel zuthun / 
vnd ſahe man wol darbey / dz freyer Staͤn⸗ 
den einigkeit / und trewe zuſam̃enſetzung / 
zu erhaltung jhres anſehens das beſte mit⸗ 
tel / auch vielmahlen der Religion prætext 
vnd das fuͤrwort / der eygennutz aber der 
zweck / deren die vbels zuthun begchren / iſt. 


— 
— ⸗ —— e 


mitleiden / geſpuhrete man bey fo Barba⸗ In gleichem wetzete auchRodo@ph Rodolph 
riſchen verzweiffelten Leuten: Jaauch Planta / wieder feine mit Landleut die Plama 
deſſen ſich zu verwundern / Als die von Waffen / legete im Engadin thatliche ſtreiffet in 
Sonders/welchedoch def anſchlags / vnd hand any ſchriebe feinem Bruder Dom; das Ens 
der Wurtzel einer fo bochfchädlicher auff⸗ pzo Plania / ein fub dato 15. Julij con-⸗ SP 


leinung / das geringſte gemerck gefühlet / 
den Rebelken ſechs Adelsperſohnen von 
friedlicher tractation / vnd einlaflung we⸗ 
gen jhres Kriegsvolcks zugeſchickt hatten’ 
ward einer vnter denſelbigen / Namens 
Marliani / als der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Religion nit zuſtim̃end / jedoch cin fehr tus 
gentfamer Edelmañ / ward grim̃ vñ gan 
wider aller Voͤlcker recht / die allen Gſan⸗ 
ten in dergleichen Kriegsgfahren / freyen 
ſichern paß vnd zugang nachlaſſen / erſto⸗ 
chen / vnd noch darneben daſelbſt zu Son⸗ 
ders / auch daherumb ein ſolches Blutbad 


cipirte fo vnbuͤndneriſche / vnverſehens 
auffgehebte miſſif / daß man weß willens 
er vnd feine Adhærenten weren / wol ge⸗ 
ſpuͤhren konte / vñ erwieſete in allem / daß er 
vnd die Veliliniſche Rebellen wol zuſam⸗ 
men ſtimmeten. Nicht weniger erzeigten 
fich auch etliche RhetiſcheGmeinden / als 
Diſentis / Lar/ond andere dieſer blutigen 
conſpiration nicht vngeneigt: Vnd war 
in ſumma / zuverderbung vñ verhergung / 
vieler den Buͤndneren zugehoͤrigen Lan⸗ 
den / alles nach belieben der Friedhaͤſſigen 
nachbarſchafft gantz wol angerichtet. 


angerichtet / daß dergleichen weder in den So bald aber die aller naͤchſt geſeſ⸗ die Buͤnd⸗ 
Rhzwichen noch Helvetiſchen Landen / ſene / von Bergel / Tauos / Cloſter / S. Pe⸗ ner giehen 
vonder Religion wegen niemahlen geſe⸗ ter vnd Langnitz / dieſes feindlichen ein⸗ In das 
ben worden. Neben dem allem ſchluge ſich fahls berichtet / beſetzeten fie jhre furnemſie an 
auff das angefangene Waͤrgen / auch vor Päß vnd Granben / zogen auch mit züms yerudy 
bemelter Iohannes Maria Parauicin,in licher macht durch das langerauch Thal ang 


Yas ſpiel / legete fich an die fuͤrnemſte Paͤß / 
den Doctor von Salis vber gegebene ſi⸗ 
Fr hie er deß lebens berauben / vnd 
ſchicketen fich die fachen nach der Rebellen 
wunfch. Die Hifpanifche fartionen hats 
ten ihrer Artionen die frucht/ Franckreich 
fahe zu / vnd gmeine Eydgnoſſen /als de⸗ 
nen ein groſſe wunden gegen den hoͤchſten 
Alpen geſchlagen / waren verſtaunet / vnd 
mußten doch daß Robuſiel / zum verwal⸗ 
ter der Rebellirten Landen erwoͤhlt wor⸗ 
den / mit gedult zufehen. Ja deſſen ſich 
noch mehr zuverwundern / ſo lieffen viel 
der benachbarten Meylaͤnder gebiets her⸗ 

oͤreten daß man der Sectiſien / (wie fie 
die irte Religionognoſſen / jawgl 


Malenck / vertrieben ihre Feind auß dreyẽ 
vnterſchiedenlichen Landwerinen / gewun⸗ 
nen denſelbigen widerumb ab / den Haupt⸗ 
flecken Veltlins / Sonders / vnd zwey ans 
dere wol bewehrte Schloͤſſer / ſampt dem 
veſten darbey gelegenen Cloſter / begehr⸗ 
ten auch Darüber von den Evangeliſchen 
Staͤtten der Eydgnoſchafft vnd Glaris / 
wider jhre Rebelli ſche vnd deren zugetha⸗ 
ne / eylender hülff : Weil fie aber vnter 
einandern zwicraͤchtig / verlieſſen ſie bald 
(onangefeben fie ſolche nicht allein behal⸗ 
ten / ſondern auch noch Darüber/den nams 
hafften Platz Morben hetten einnem̃en 
mögen ) das eroberte / vnnd blieben alfo 
ihre widerwertige im ganken — 
na 
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1620. —* belieben in meyſterſchafft vnnd an⸗ 


Zuͤrich vñ 
(di am * ————— 


un auff ſo ernftliche / vornemlich 


* volck * manungen / fonderlichen deß Bunds 


hi 
\ 


' 


ſo viel mäglich/ nohtwendige hülff zuleis 
fen. Dievon rüfleten 


der zehen gerichten / entſchloßen fie fich den 
sefchwornen Bündten nach/ihr beftes zus 
. hun’ vnd zu abwöhrung nit allein einer 
fo abfehewlichen Rebellion fondern auch der 
darauf erhaltenen Hifpanifchen gewalts/ 


vnter 


Hans Jacob Steiner Oberſten / Caſpar 


gumud eftrabung Nannanekhr 






Keformirt? Religion zugerhan vermeint 
weil es nur vmb ein handlung gegen ge 
fiehten Bundsgnoffen zuthun/ denen cin 






gethas folche vnbill / Tiranney und 


vonden Ibson benachbarit / 
die ſie — — 
fendiren ſolle / begegnet / fo were es ja dem 
— — ——— y⸗ 


Schmid/ond Wilhelm Siucki / Haupt⸗ ligkei 


leuten / neun hundert Mann / vnd die von 
Bern zʒwey tauſent cin hundert jhres Vol⸗ 
ckes / denen gaben fie für einen Oberſten / 
Niclauſen võ Muͤllenẽ deß kleinen Rahts / 
eg! —— 
Bonſteiten / Hans Rodolph Wagner / Ab⸗ 


raham von Graffenried / Abraham Bin⸗ 


der / Dauid Stürler / vnd Bartholome võ 
Roͤmerſtall / dieſelbigen zogen von Bern 
in dreyen abfünderlichen rotten / den vier⸗ 


h 
bens den betrengten Buͤndtneren zu trofl/ 
vnangeſehen ——————— Ambaſ⸗ 
ſador ns abwehrens vnd deß wu 
‚ran ifchen Delegirten 7 auß den 
Bündten getrettenen Gueffiers / improbi⸗ 
— ** ihrer pflicht hoh erforderli⸗ 
che huͤlff zubeweiſen 


—— Grawe Bundi da 


nicht duꝛchauß einhellig / vnd die Hiſpani⸗ 


ſche factionen / dieſes huͤlfflichẽ * 
gantz vbel zu frieden waren / auch der bes 
melte Bunde die Römifch-Katholifche 
Dirt fchrifftlich vm̃ verſchlagung def paſ⸗ 
fes der beyden Stätten Kriegsvolcks / ver⸗ 
mahnet hatte: Erfolget dardurch ein on» 
freundliche auffhaltungder Statt Bern 
außgezogener Soldaten bey Mellingen/ 
das Stättlein ward mit etwas zulauffes 
von Lucern onnd den Freyen Aempteren 
deß Aergämes / wieder verhoffen beſetzet / 
onnd beyneben ein nicht geringer vn⸗ 
willen onter vertramten Eydtgnoßen ans 
gerichtet. 


Gleich wol geriete esbey diefen hob Ori/ Lu 


wichtigen gefchäfften zu einer allgemeinẽ 
Eydgnoͤßiſchen Confereng zu Baden / da⸗ 
ſelbeſt ward deß Paßes wegen zu Mellingẽ 
wich gehandelt / vnd von den Orten fo der 


Its > 
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Bern diefe Ihren/als m F 
zugeflandene fehmach / zu allen on Pe 
zeiten reparations weis an. 
‚Orten herfür ziehen / vnd der Paß ob dem 
Bürich See / frey — 
menten Zuͤrich vnd Bern 
te. Hiemit kame das —— 
volck von ürich vnd Bern nach etwas 
tagen gen Chur / die von Bern ter 
ſelbſi dẽ n. Aug 
In ——— ian 
habern / der Gmeinden nr ‚von 
Difentio/£ügnte Vberfaren Fate 
ſax / Roffle vn Calancka / vmb abſtand jres 
vorhabens/ vnd andeutung —— 
ſcher Legation vermitlung/ein 
tes ſchreibẽ / vñ verwunderte man ſich d 
ſen nit wenig / das ſo gar kein vo 
corꝛeſpondentz / zwiſchen den etwan ganık 
vernampten Rhztifchen Gmeinden fein 
wolte. — 53 3 
ren von Schweitz vi Glaris angehörige/ 
su Vtznach etwas ern vmb di paß 
angefprochen —— dies. 






Denn Say Eonfnsugm J 
von Zuͤrich 
— 


war beyde —— 
er 
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Tan den Graͤntzen / gegen Düs 
rich vnd den fuͤnff Orten / ein naͤhere zu⸗ 
ſammen trettung / vnd beſſere torreſpon⸗ 
dentz / als der Eygnoſchafft widerwertige 
jhnen ſelbs eingebildet / zu befurdern / Es 
bliebe aber oicſes geſchaͤfft / bey feinem ans 
gefangenen wäjen / Sonderlich deßwe⸗ 
gen weil in dem / etlichen Rumoriſchen in 
Waffen geſtellien Bundneriſcht Gmein⸗ 
den / geglimpffet worden / daß vor allen 
Dingen der Ambaſſador Gueffer, (mel: 
cher vor etwas zeus als wie vermeint / zu 
ſehr partheyiſch außgeſetzt) widerumb in 
das Land berüfft / fein ordenliche reſidenk 
darin haben/die fünff Ort eben io wol ale 
Dürich und Bern, jhr volck in die Buͤndt 
ſchicken / ein new vnpartheyiſch richt 
adgeſtellt / vnd die Aoͤnnſch⸗ Catholiſche 

Religion wol verſichert werden ſolte. Da 
doch die aufigezogene viel lieber / ein allge⸗ 
meine freundliche zuſammen ſezung Eyd⸗ 
gnoͤſſiſcher Orten / außlaſſung vieler 
ſchmaͤchlicher / denen die jrer Religion zu: 
gethan / angemaſſeter ſchmach titlen/ zu 
auffhebung der eingeriffenen gwaltthatẽ / 
wider cin fesnis Difputation deß allbe⸗ 
reit liquidirten / vnd verblümungen der 
graufamen wuͤrgereyen im Veltlin / vnd 
anderſtwo geſehen betten. 

Mitlerweil kame das Regiment 
von Bern / gen Clefen / vorhabens den 
richtigen weg von dannen in das Veltlin 
zunemmen / die von Zuͤrich richteten ſich 
von beſſer komligkeit wegen / nacher dem 
Obern Engadin / vnd flicflen beyde das 

Zuͤrichiſche / Berniſche vnd Buͤndneriſche 
Kegimentiwelchem Johan Guler Ritter 
fuͤrgeſetzt war / nach dem ſie etliche ſchr ho⸗ 
he vnd wilde Berg erſtigen / in der Graff⸗ 
ſchafft Wurms zuſammen. Den 23.109 
Augſtmonats / lieſſen ſich die Buͤndtner 
dem Berg / Zurich vñ Bern aber / geſtracks 
dem Thal Pedenos nach / vnd wurden 
hiemit alle drey Regiment jhrer feinden 
gewahr / die von Zurich als für das erſie 
mahl / hatten den anzug / lohannes de 
Medicis fuhrete . Cornet Reuͤter / muhte 
aber die Eydgnoͤſſiſche Regiment fürtrus 
cken laſſen / dieſelbigen nach eroberung ei⸗ 
ner ſtarcken tan —— 

altung etwas Geſchuͤtzes / bemaͤchtigtẽ 

3— als ſie allbereit hievor Molina einen 


zoi 


Flecken darin hievor / ſchr fehädfichewi- | 6 3 0, 


ter Die Bündner gefaſſete anſchlaͤg / g& 
fehnuder worden / ın brand geſieckt / deß 
Haupifleckens Wurms / imıt iger 
hand / der meiſie theil der einwohnern fio⸗ 
ben in die Bergen / on dit feinduche macht 
gabe den auffern : Alle die äber,fo von 
Landvolck vnd Vnterthanen der gnaden 
begehrten / wurdẽ in huldigung auf; vnd 
angenommen / vnd niemands im Flecken 
Wurms / als die fuͤnemſte Rädhführer 
an jhren Haͤuſern und Gebaͤwen / ſonder⸗ 
lich aber Ioh ‚nnes haptiſta Feliam, mit 
ſchleiſſung ſeines Haufesbejchädiget. 


Darauff wichen der Bundnetren Teer il 
feind/in den nicht vbel bewehrten Flerken Cyran. 


Tyran zu rutk / gaben hicmit Den drehen 
Regimenten / jhnen vnverweilet nachzus 
trucken / den Anlaß / vñ weil der Ordnung 
nach / das Regiment von Bern der vor⸗ 
zug haben ſolte / beſchahe Freytags den i. 
Septembris der auffbruch / jhre Fuͤhrer⸗ 
als denen Die glegenheit der enden nicht 
bekant / trabeten vmb etwas zu vnbehut⸗ 
ſam daher / kamen durch ein enge ſtraſſen 
in aller Zugordnung zu dem brmeiten 
Flecken / da wurden ſie vnverſchens von 
der Hiſpaniſchen wolverſehenen gewar⸗ 
neten Reuterch / vnd einer ar zahl Muß⸗ 
quetirern / ſehr feindlich empfangen / auch 
vor vnnd che fie ſich in ein nohtivchdige 
Schlachtordnung ſtellen mögen / der maß⸗ 
ſen eingethan vnnd beſchaͤdiget / das viel 
dicſes Berniſchen Regiments / theils er⸗ 
ſchlagen / theils in das ba fürfliflende 
Waſſer getrieben / der Oberſie / vnnd alle 
ſeine Mithauptleut / biß an Abrahem 
Bin der / wurden in dem Kampff eriegt/ 
vnd neben jhnen Fame auch vmb ſein Les 
ben / Johans Friſching Fenner / vnd deß 
Rahts der Statt Bern ein anſehenlichet 
wolberedter Mann / welcher erſt kurtz hie⸗ 
vor von deß andern Monat ſolds bezah⸗ 
lung wegen / in dem Laͤger angelanget 
war : Ron gmeinen Soldaten blieben 
bey ungefährlich zweyhundert Mañ auff 
dem platz: Vnd halten etliche / die zu. grofs 
Kfreudigfeit deß Oberſten vnnd etlichen 
Befelchsleuten / welche den vortheil ſelbs/ 
mit verachtung fhrer in Kriegen wol ers 
fahrnen widerpart/ auf den händen gege⸗ 
ben/habeden fchaden richt wenig verur⸗ 
ſachet: Der feinden vergienge auch ein 

nambaffte 
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1620, namhaffte anzahl / vnd fürnemme Per 
fohnen/ viel wurden vnter denen gefellt / 


vnd hiemit der ſieg von den Hifpanifchen/ pter def 


nicht ohne der jhren Blut erhalten / jedoch 
hatten fie in dem den vorzug / daß ſie den 
befien theil / deß von Bern ankommenen 
gelts erbeutet: Hieneben auch erfreweten 
ſie ſich / inſonderheit deß Oberſten von 
Mullenen todtfahls: Dann derſelbige als 
ein redlicher Eydgnoß / war allen / dem ges 
‚meinen Vaiterland zuwieder angerichtes 
„ten Practicken vngunſtig / ſahe auff den 
wolnand der Eydgnoſchafft / eyffert vmb 
fein Religion / vnnd erholete hhme deßwe⸗ 
gen bey vielen vn Eydgnoſſiſchen gmůh⸗ 
tern / einen groſſen vnwillen / ja auch der⸗ 
gſtaltt / daß ſolche jhhme vor allen andern/ 


Die meifle ſchuld dieſes befchehenen auffz 


bruchs zumeflen wolten/ welches ſie dann 
ach mit außgefpreiteten ſchmachſchriff⸗ 
ten / nach diefem feinem Niderlag / offent⸗ 
lich bezeugeten / deſſen jedoch vnangeſehẽ / 
behaltet er bey der lieben Poſieritet / 
den namen eines Wolcdlen namhafften 
Berners. 
Dieſem vnglucklichen Treffen 


Die von nach / zoge das Buͤndneriſche Regiment 


Zuͤtich dũ abſtreichend gegen dem Berg / die Züricher 
Ben ge⸗ aber fielleten fich zu den wbergeblibenen 


—— Berneren / hielten jhren Feinden ſtand / 


un. 
Flecken Tyran zu ruck / konten aber meh⸗ 


Gründliche Beſchreibung Nãthilaͤndiſc her | 


vnd trieben dieſelbigen miberumbin den harren. 


trım Vico ‚an Geht vnnd V 
Bernijchen Kegi rent 
theils erlegt/ die vbergeblicbenen fehr bes 
fümmert/ond die fachen vorbejchricbener 
maffen aufgefchlagen waren / als fonten 
auch die jenigen / welche —— 
— —— * 2 
Dritterweil waren aiıch au ak 
fung etlicher deß Obern Grawẽ Bunde/ Z 
die von Lucern / Vry/ 
walden vnd Zug / mit fünff Fahnen 
gebrochen / vnnd vnter gutem 
traͤngten die hand zubieten in die Dh De 
gezogen / Alfo daß jegt zweyerley Ep 
gnoffen/ vnnd doch vieleicht ongleichen 
vorhabens/fich in diefen ; vn⸗ 
ter ſhnen ſelbs zu hoͤchſtem Hrem ſch aden 
sertheilten £anden / gejamlet hatten’ deß⸗ 
wegen vnnd zu vermadungbeforg 
zertrennung der Eydgnofchafft / Bi 
fich teichtlich durch th 


griff mit wolgefallẽ der 
it wo 
zutragen 


—* vnd Bern Regiment / mm Enga 
nicht 
durch das B nächer 


lle l din. folcher 2 
Wen —— 














Diese kb Zu, 
anlaffete ein eylende Eydgnoͤſſiſche Ferung 
fammenfunfft gen Baden / da ward viel * 
von einer Gſantſchafft der vnpartheyiſcht anal 
vnnd intereſſirten Orten im die Npdt. 
Buͤndt / zu anſtellung allgemeiner Land fh 


sers nicht erhalten / vnd begaben fich deß⸗ 
wegen gwahrfamlich in den hievor ero⸗ 
berten Flecken Wurms. Daſelbſt verlieh 
fe ſie bald das Buͤndneriſche Kriegsvolck/ 
zoge mit allen Fahnen ab / auch viel derẽ⸗ 


— ** 


deß Berner Regiments / ſo am Kampff 
vor Tyran geweſen waren / aͤuſſerten fich/ 
theils nacher Venedig / vnd theils heim⸗ 
waͤrts deß Laͤgers. Deßwegen vnd zu ver⸗ 
meidung eines noch groͤſſern vngefells/ 
ſonderlich weil an Gelt vnnd Munition 
mangel fürgefallen war / verrucketen beyde 
Regiment / von Zuͤrich vnd Bern auf dem 

Bitun/nache⸗ Zutz / vnd andere daher⸗ 
umb gelegene On / an jhr ficherheit, 

Die Venediger fi ahen einem fols 
chen abzug/ als der ihnen von deß Paſſes 
*9— wegen gantz gefährlich / mit groſſem vn⸗ 
hatung willen zu / erboten ſich / da nur das Kriegs⸗ 
deß Bat⸗ volck im Veltlin verharrete / durch lo⸗ 
lins. hannem Baptiftam Lionelli, vnnd Pe: 


Denedig 


ruh / gehandlet / jedoch von den ſichen Ro⸗ 
miſch· Catholiſchen Orten / auß fuͤrwen⸗ 
dung / daß man beforderſt 
ſpaͤhn / zwiſchen Zürich und den z. Orten⸗ 
Bern vnd Freydurg / auch Schweitz vnd 
Glaris / liquidiren und erörtern ſolte mt 
dem anhang / wann doch nur allein der 
Freyburgiſche ſpan gegen Bern erörtentz 
daß fic aledann auch deß Bündnerifchen 
geſchaͤffts wegen / vorangezogner 
ſich ein zulaſſen — 
mahl außgeſchlagen vnd —— 
Dieſer ſehr bedenckl 
weckete bey abgelegenen / vnd an die 
gnoſchafft graͤntzenden Staͤnden / vnglei 
che reden / viel dert die anfangsden Stäß 
ten da⸗ 







1620. are Bern gtimy 
jesuba ficden omverbofften auffih 


—— fe 
der Eydgnofchafft 
Bas der Etat Der fun orgen wol ‚den 
gewogen /vñ 


der entſchuttung der Bünd⸗ 






die Banditen beſchehen / als ein nohtwen⸗ 
— ————— 
fürfichtige 


— — —— an ifpas 
— —— 
fuehen wolte / wol geſpuͤhren / Er lieſſe ſich 
deſſelbigen offentlich in diſcurſen / bey ho⸗ 


hen Stande Perfohnen verlauttoii hat. In 


age das pro & contrafeinen gang. 
Es hielten aber vnangeſehen def 


Bart nächfthievorbefchehent abfhlags der b 


ehrten vñ gut fundenen Legation in die 


sh Bände etliche der ehieblichfiinEgdgnof 
dieBünd fen fo ernſtlich an / daß nach langem fich 


gmeine 13. Ort der Epdgnofchafft fampt 
Wallis / zu deß Wintermonats/ 
‚Ihre Gfantein die Bünde zuſchicken bega- 
ben/2eß nohmenigen fürfanes ba 
en verfuch zuthun / wie onnd Annan cd 
2. man bie fchmwirigfeiten in ruhen 
bringen/ond zu Re deß Veltlins 
verhelffen moͤchte / Dieſe Gſandſchafft zu 
Deputirten die von Bern Sa⸗ 
ihres kleinen Rahts / vñ als 
engen Par Zürich/Bern/ 
Glaris / B 
tzell võ Außroden / in die Bünde gelanget / 
zogen denſelbigẽ — — — 
vnd Befelcholeut deß Berniſchen 
ments in feiner Ordnung entgegen / em⸗ 
pfiengen vnd gaſtirten ſie mit groſſen Eh⸗ 
ren / welches dann auch bemelte Gſante 


erzeigten bemelte ihre Burgerw/ 
fich anfehenlich vñ tufig/hieltenshrvolct 
in guter ordnung / vnd vnverdroſſen im 
ſchrancken der Kriege Difeiplin’ dahin 
re jetzt auch billich were / daß 
vnter jnen ſelbs die Hauptmanſchafftẽ 
vnd anderc Aempter ergaͤntzen / welches fie 


— — 


Anwalt Steiner 
— — Stinenu | 


Sn 


trange auff beſtaͤtigũ 


ar 


F 
v ‚als ward ſolches dißmahl 
ar 


ob gl 
Chur / dẽ —5 darum̃ die 
un / wurden nichts — 


vamina vnd * 
klaget in offn 


——— 
bcywaͤſend deß 


— zus 


die meis 
nungen 
ber. dreye 
lantz Binden. 


Fra: —3* ——— Gucfiers / 


das Straffgricht vnd den Venetia niſchẽ 
Bundt / fur cin vrſach alles vngluͤcks am 
g deß Meyländifcht/ 
pri abſchaffung der Venttianiſcht Bünde 
nuß / vnd machete den gefangene Burger 
meifter Meyer gang verdächtig / Br 
gen trungen die zwen vbrige def 
hauſes / vñ der sehen Grichten Bundvauff 
cin vollfoffiene abfchaffung enıflandencr 
onruh,flageten daß der Obere Bund fich 
von — ** — ——— 
boten ſich aller 

Darauff REN — Bünde —* 
ernſtlich von den Gſanten der Eydgno⸗ 
ſchafft vermahnet / ſich ihrer ſpaͤnen wege 
mit einandern freundlich zuvergleichen / 
vnd die Tagſatzung gen Chur beſtim̃en. 


Regi⸗ Der Obere Bundt vermeint daruber bey 


feinem vorigen entſchluß zuverbleiben / J⸗ 
lantz dahin fie etliche Fahnen jres Bunde 
ſante gelegt / fuͤ das Ort der Malſtat zuhalten / 
auch daß der Eydgnoſſen Gſante die faͤhl⸗ 
bare ſtraffen / vnd den hievor verfolgten 
Gmeinden vnd ſonderbahren Perſohnen 
— — — 

fofolteihnen für das kuͤnfftige cin gwiſſe 
Regul zu vermeidung dergleichen auffs 
ruhren fürgefchrieben werden / auch jo 
mwolten fie mit den Slider Engadinern 


nichts zufchaffen ha⸗ 
us 


162®. 
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ſich gegen ihnen ganz freundlich erzeigte⸗ a ee 
bemelten vereinigten Bündten 


begehrten fie einen verfuch zuthun / durch 


was mittel fie das Veltlin wider haben günftig/ vnd vielböfes — 
moͤchten / mit bitt an den Franckreichiſchẽ war/die 


vñ dann wann 


Beeren mel u 


Articuls durch den Fra 


org 





Sach langen — ar 
Ilantz zum Ort der Tagwöhlung ap⸗ 


probirt / vnd von allen dreyen Buͤndten 


gehä/jedoch mit dem sanfangbep oki? 
hauſes / vnd der chen Grichten Buͤudit/ 
inne der Religion wegen/ond 


was demfelbigen anhängig / nach jhres 


Lands brauch/auff gleiche fäß folte veran: 
laſſet werden. Gueffier proteflirt daruͤber / 
da der Obere Bundt ſeinen fuͤrſchlag der 
Bündnuffen wegen / nemlich feine ohne 
deß Königs von Franckreich gehdl/ und 


mit flimmen einzugehen fich nicht erklaͤ⸗C 


ren fo wolte auch er dieſes gefchäfft an fei- 
nem ort beruhen laſſen. Die Eydgnoſſen 
hingegen hielten ſich auch zweyerley mei⸗ 
nungen / vnd war deß Orts kein ſteiffe zu⸗ 
ſammen ziehung / auch nicht ein rechtge⸗ 
ſchaffene einigkeit vorhanden. Bey aller 
dieſer vnglegenheit / vñ da kein Parthey 
der andern weicht wolte / begehret der Am⸗ 
baſſador Gueffier eines abtrits gen Chur/ 
vnd nach etwas weitern beyderſeit / vber 18. 

den dreyen Bündten fuͤrgeſchriebenen / jh⸗ 
rer Religion vnd Freyheiten gantz wider⸗ 
wertige nachtheilige vnnd vnannemliche 
Artixul / mündlichen gefächts/zerfchluge 
diefe Eonfereng ohne einige frucht / vñ ga⸗ 
be man allein durch der Buͤndnerẽ wider⸗ 
wertigen / fich wider fie bewehrt zumachẽ / 


fein: 


Ort /behieiten 


Eydgnoſſiſche aber / vers 


ps ‘ Als nun —B—————— der Siau 


wenig hoffnung — — 
Buͤndten 

pre 

‘$ berufft. 


— ihr un aan ren ons 


felbs zu ale ehe mußt 
Dicfer befchahe zu anfang def 
Monats Decembris / vñ —* Kriegs⸗ 


volck den 14; bemeltes Monats zu Bern 


gehabt / v 
verlurſt vieler nutzlicher 
von Zurich jedoch / wie auch zu gleich Die 5 


Mitlerweil fchichere der ober Bundt 
— — 
oni zu 
aſal / Hiſpaniſchem Ambaſſadorẽ 


zu du⸗ 
cern / vmb ein 
Meyland / vnnd Deputirt darneben den 
Land Richter Caſpar Schmid / dẽ Lieutt⸗ 


Schmid —— ſolchem ge⸗ 
ſchaͤfft auch nit gebrauchẽ laſſen. Hiencht 
entſchloſſen ſich die obern Engadiner in 
Religions fachen võ jren Freyheitt keins 
wegs zuweichen / vnnd gang nichto gegen 
Meyland zu Compromittiren / jedoch den 

Eydgnoſſenjhre ſtreitigkeiten zu entlicher 


Gleich 


1624 


Vergebe⸗ 
ſiche anſe. 
hung ei⸗ 
mir da 


Geſchichten. Das Eyiffte Buch. 
def gemeinẽ nutzes / das Veltlinifchemd ı 6 Zi: 


Gleich voranfang deß 1621. Jahrs / 
wie dann allbereit bey den Eydgnoͤſſiſchen 
Delegirten abgeredt vnd beſchloſſen wor⸗ 
den / ſchicketẽ die von Bern jren Mit Raht 
Sans Rodolph Horn / Legations weis gẽ 


nonm di: Zurich / deß befelchs ſampt den vbrigẽ Or⸗ 


Buͤm. 


Tractat 
wu Ma⸗ 

dril ver⸗ 
anlaſſet. 


ien / die z. Buͤndt mit einandern zuverglei⸗ 
cht / einẽ verſuch zuthun / weil aber d Obe⸗ 
8: Bundt / jrer Gſandſchafft zu Meyland 
verrichtung erwartet / vñ ſich ohne der wiſ⸗ 
ſenſchafft derſelbigen nit ei woͤllen / 
auch daruͤber ein Beytag zu —* auff 8. 
Januarij angeſtellt wordẽ / Als Fehrete der 
Gſante võ Zürich widerumb zu ruck. Die 
Bundner aber / wurdẽ durch cin ernfihaff- 
tiges Schreiben vermahnet / ſich in keine 
newe Tractaten wider Ihre Freyheiten / die 
alte Eydgnoͤſſiſche Buͤndt / vnd die verei⸗ 
nigung mit der Cron Franckreich zubege⸗ 
ben / ſondern deß Franckreichiſcht Ambaſ⸗ 
ſadoren / vnd gmeiner Eydgnoſſen Gſan⸗ 
ten / freundlicher vnterhandlung in jhren 
vnruͤhigen geſchaͤfften zuerwarten. 

Weil nun alle vmbſtaͤnd heiter zu 
gaben / daß fahls dieſer vnruh nit ernſtlich 
vorgebawen / es entlich zu gantzem verder⸗ 
ben gmeiner Bundten / vñ hoͤchſter gefahr 
der angränsenden benachbarten Staͤn⸗ 
den gerahten wurde / als wendete die Herr⸗ 
fchafft Venedig / fried vñ rub der enden zu 
ſchaffen / fo viel muͤglich an / ſchickte auch 
deßwegen den Herrn Priuli ſtatliches ans 
ſehens / fuͤr einen rtraordinari Ambaſſa⸗ 
doren zum Koͤnig von Franckreich / derſel⸗ 
bige ſampt dem Ordinari Ambaſſadoren / 
erhielte ſehr freundliche Audientz / vnd ver⸗ 
mochte ſo viel / daß Ihr Maj. den Herren 
von Baflompiere Ritter jhres Drdens/ 
Deren geheimen Rahts vñ General Ober⸗ 
ſten der Eydgnoſſen vnd Buͤndneren / in 
Hiſpaniam abfertiget / ſolcher verreiſet 
zu end deß Monats Februarij / fande den 
König zu Madril in feinem Todbeth / 
der hatte jedoch allbereit zuvor dep Velt⸗ 
lins wegen fürfehung zuthun / einen ent 

lichen willen hinderlaffen/ond folchen feis 


"nem Teflament in nachgefegten worten 


angehendt. 

Dieweil den 27. Martif diefes 
Jahrs / Ich von ihrer heyligkeit Bapfl 
Gregorio dem fuͤnfftzehenden / ein ſchreibẽ 


empfangen / durch welches er mir vermah⸗ fi 


nungs weis von ſeinetwegen / in anſehen 


305 


fen zubefridigenvond alle anlaͤß der aͤrger⸗ 
nuflen fo flieffen möcht? / zuvermeis 
den befihle/Als ordne vnd ſetze ich / daß der 
Daurchieuchigſie Pring/mein aelicbtefter 
Sohn / in ſolchem ihr H. Wärterlichen 
Raht / in obfichider form vmbfaſſen folle/ 
in betrachtung dz mein furnemſte Inten⸗ 
tion anderſt nit / dann zu befuͤrderung deß 
gemeinen nutzes / vnd der Catholiſchen bes 
meltes Thals / deren ſorg Ihr H. Als cin 
allgemeiner Vatter auff ſich nimpt / gewe⸗ 
fen ift. Ich will auch / dz diſe mein geſchrifft 
vnd ordnung / fur ein lpecial clauſul meh 
nes Teſtaments / gleicher gſtalt / als wann 
fie darin vergriffen / gehalten werden ſoller 
In krafft eines Articuls meines Teſta⸗ 
ments / in welchem ich / dz alle meines Na⸗ 
mens verzeichneie ſchrifflen / für ein Parti⸗ 

cul deſſelbigen zu achten gebeute. Beſche⸗ 

hen in meinem Koͤniglichen Palaſt zu 

Madril / den zo. Martij 1634 

So bald er aber verſcheiden / befahle 

fein Sohn der newe König Hieronymo 

Caino feines acheimen Rahts / vnd Res 

gent def Dberfien Rahts in Italia / vnnd 

tohanni di Ciriaca Jacobiner Drdens/ 

auch bemeltes Rahts vñ Serretarius/mit 
angezognem Frantzoͤſiſchen Extraor dina⸗ 
ri Ambaſſadoren / darüber etliche Articul 
zuſtellen / welches dann auch verrichtet / die 

Articul in fonderbahrt tlauſulẽ beſchribẽ/ 
vñ vd beyden Koͤnigẽ gut geheiſſen wurdẽ / 
Dieſelbigen aber lautetẽ ſubſtantzlich / mit 
außlaſſung etlicher vmbſtaͤndẽ wie folget. 

Alle fachen ſollten beyderſeits in jhren 
vorigen Stand geſetzt / die newlich einge⸗ 
fuͤhrte Soldaten abgeſchaffet werden / vnd 
allein die jenige fo der König von His 
fpania vor angegangener vnruh gehabt / 
verbleiben: —* 

Die Griſonen oder Buͤndner / gmei⸗ 
nen Veltliniſchen / Wormiſchen vñ Cle⸗ 
viſchen Banditen / Rebellen vñ Vbelthaͤ⸗ 
tern / einen freyen Pardon / bewilligen / nie ⸗ 
mand weder An Leib noch Gut firaffen/ 
fondern Das vergangene in vollkom̃enem 
vergeß verbleiben, 

- In Religions fächen alle die newe⸗ 
rung / welche feit Anno 1617.daher der Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Keligid zu nachtheil 

ch er zeigt / auffgehebt ſeyn. 

Die Bündner dieſen Trattat durch 
ku ij 


492 Gründliche Befehreibung Nachtlandiſcher 


1 62 13. in Eydoglubd beſtaͤtigen / die beyde Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤten / ſampt den 13. Ortẽ 
der Eydgnoſchafft vnd en 
Ber es der Prafident 
der Graffſchafft Burgund / der Extraordi⸗ 
nari Ambaſſador deß Koͤnigs võ Franck⸗ 
reich / vnnd der Baͤpſtliche Nuncius, ſich 
auff einem ernenneten Tag / an beliebten 
‚rt? inder Eydgnoſchafft verfamlifols 
ches alled in execution ſtellen / vñ ſchließ⸗ 
lich ein Copey deß Tractats in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher / vnd die andere in Caſtilianiſcher 
632 een — 


a N aber diefem hochbedenck⸗ 
lichen weitaußſehenden geſchaͤfft nach / zu⸗ 
getragen / vnd wie das ein vnd andere ſtatt 

gefunden habe / oͤffnet die ordenliche be⸗ 
—— dieſer laͤuffen. 


Dieſer Legation vnd ſeines gnaͤdigen 


entſchluſſes / lieſſe der König von Franck⸗ 
reich die Buͤndner / durch ſeinen Ambaſſa⸗ 
deren Gueffier berichten / ſie võð abhaltung 
der Hiſpaniſchen faction vermahnen / vnd 
wider alles das / ſo von dem Obern Bund 
zu Meyland tractirt wurde / inſonderheit 
auß dem grund proteſtiren / weil ſolches als 
les hinderrucks der vbrigt zweyẽ Bundtt / 
vnd wider deren willen fuͤrgenom̃en were. 


Bu⸗ffier Hieneben entſchuldiget ſich bemelter 
er Gueffier deß zulags/welchen die võ Mey⸗ 
Sıfpanı, Fand ber ankommene Delegirtedep obern 
füerfa, Bunds / jme auffgetröchen / als ob die His 
'edon,  fpanier / auf fein Gueffiers anmweifung 
felbs/in das Veltlin gefallen / vnd wolte 
ſich durchauß (wie wol vielen weitaußſe⸗ 
henden Stands vnd Regiments Perſo⸗ 
nẽ / dardurch aller argwohn nit benoffien) 
in dieſem geſchaͤfft für a 9 — —— 
WMitlerweil gelangtie der 
Deꝛ obere Bund mit Hiſpania / zu vollkom̃ener je 
Bund ıra doch nachtheiliger Tractatiöfänderte ſich 
ctirt mit hiemit von den vbrigen beyden Bündten/ 
— befeſtiget ſich mit 1500.MRannien/ond flie⸗ 
genden Fahnen / vnd name zu ſich einen 
Hiſpaniſchen Ambaſſadoren / deſſen rahts 
ſich in fürfallenden ſachen zuhalten / vnd 
in ſum̃a der Hiſpaniſchen Parthey durch⸗ 
auß anzuhangen. 
Vnd zu deſto fteifferem Band der zus 
ſammenſetzung / giengen diein Meyland 





Deputirte/der nachfo 
pitufations weisein. 
Es folte ame plan oA 

den Buͤndneren / ein ewiger friedẽ 
ſen / vnd ſolcher von 12: zu 12, Jahren er 
newert werden, 

Erſtlich / daß man Fein andere als die 
Romifch: Catholiſche Religion in dem 
Veltlin üben folte, 

Die Ecclefiaftica Turifdißio dew 
Bilchofvon Como zugehören. 

Die Veltliner fich deß S 
niſchen Concilij / vnd deß Newen Calen⸗ 
deß verhalten 

Die vertriebene Evangelſche Yeti 
ner jhrer Gütern genichfen/ond“ 
dreymahl / jedoch in allem —— 
zwen Monat lang / ſich im Land verh 
mit Weib vnd Kindern aber / hhre Hau 
haltung daſelbſt nit anſtellen. 
¶Ihnen den Bilndneren/ —* 
ſie niemand zu aͤrgernuß reitzen / kein ſatz 
darinnen geben ſeyn. 

Zum fechften / (fegen heformäliter) 


Ur tranfgreflöresinEecleflaftieisano- 2 


ftris puniancur Magiftratibus. 
Zum ficbenden/vr obferuantur Le- 
ges & ſtatuta ſubditorum. 


ws 
* 


+ 


y 


2 


IT 


Die Veſtung ne = 


Gubernator von —— 
innhaben / nach verflieſſung 
gen / ſolche ſampt deren zu —— 
ſchleiſſen laſſen / die vbrigen dann in dem 
Veltlin / 3. Jahr lang vnter dem geding 
beſitzen / daß die Schluͤſſel zu —— 
—— hrer Amptleuten gewalt ver⸗ 
lieben 


der Vaterthanen Land gegeben werden? 
jedoch daß diedurch Rhariam; 

fine Armis ‚durch Veltlin hingegen mit 
Dbere Wehr und IBaffen / aber nichtmehr als, 
zweyhundert eins tags ziehen 


* 


ſolten / alles nach brauch vnd gwonheit 


der Eydgnoſſen in obacht zunemmen. 


Därgegen gelobte jhnen der Her⸗ 
Hertzogthumbs 


tzog von Feria von deß 
Meyland wegen 
aprliche Venfion fünffsehenhuns 
dert Ducadonen in fpecic. 
Da fie jhme nit mehrals 24. vnd nit 
weniger alsı2. Fahnen volcks gebe ſolit 


Der Paß deffenũue, durch for und 9 


16 21. 


" verrähmte Khztifche Nation / in in B 






Ihnen 4. Seipendi 
jeden Bunde erhalten. 
Der Befoldung halben / ſich mit inen 
ð Eydgnoſſen gwonheit nach vergleicht. 

Die Reftitution folte allein ihrem 
Bund / vñ denen Gmeinden fo dieſen frie⸗ 
den annem̃en wurden / beſchehen / vnd dies 
felbigen auff ſeinen koſten / von einer jeden 
Gmeind z00. Soldaten wider alle die / ſo 
fie zu beleidigen vnterſtunden/⸗ ſchreiben 
vnd annemmen mögen. 

In ſpecie ſolte deffenfion, denen fo 
in diefen frieden bewilliget / / 
den vbrigen aber zwen Monat ziel, folcht 
anzuneifien nachgelaſſen / wann fie aber 
nach verflieflung derfelbigen fich nicht ers 
klaͤrt / vollkom̃en / und in ewigkeit außge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. 

* dieſen ſeinen ——— 
den Paß durch das Hertzogthum ey⸗ 
land / einem taliänifchen Sen zu Dies 
nen/nachzulaffen. 

Ein fo onverfehene Capitulation/ 
wolte vielen guten Datrioten / als der ges 
meiner Freyheit zu nachtheilim Obern 
Bunde felbs/nicht wol einwachfen / man 


arios pon einem 


konte der endẽ keine einhaͤllige gutſindun⸗ 


gen derſelbigen geſpuͤhren. Die vbrige 
beyde Buͤndt hingegen / waren dieſes wait; 
außſehenden / wieder jhren Conſens tra⸗ 
ctirten geſchaͤffts gantz vbel zufrieden / die 
Hiſpaniſche grifflein / dardurch die gantz 


ſcheinbare ſervitut zubringen verſucht 
worden / merckten fie bey meiftentheils der 
Puneten deß Meyländifchen Xractats/ 
Auch befümmerte fienicht wenig / daß das 
nidere Engadin ſampt dem Muͤnſterthal / 
zwey anſehenliche Hochgricht deß Gotte⸗ 
hauß Bunds / einer fonderbahren abred 
nach / auß dem Bundobrieff geſchloſſen / 
vnd etliche vnleidenliche puncten / wieder 


der zehen Grichten Bund einbewilliget 3 


werden ſolten / Sonderbahre namhaffte 
Perſohnen auf zorn vnd verdruß / vergli⸗ 
chen ſich mit geluͤbden / die Promotoren 
vnd Rädlifährer der Hiſpaniſchen factio⸗ 
nen / abweg zuraumen / entleibeten Pom⸗ 
pzum Planta / ſampt andern im nidern 
Engadin / vñ erwecketẽ dardurch zu raach 
vnd eyffer / viel felgamerreden. Hieneben 
Protefirten die zwen vereinigte Bünde/ 
in beſter form wider den vnfreundlichen 
Tractat deß Obern Bunds / vermahneien 


Geſchichten Das Eylffte Buch. 
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denſelbigen von diefer Meylaͤndiſcht Ca⸗ 
pitulation zuſtehen / ihre allgemeine Bůnd 
wol zubetrachten / und ſich fo gefährlicher 
weis von jhnen nicht zu fündern/Als aber 
weder Proteftisen noch vermahnen an Ihe 
nen etwas verfahen wollen/ beys 
de der Gottohauß · vnnd der schen Erich» 
ten Bundt / das Schwärt indie Fauſt/ vñ 


1621. 


griffen mit den Waffen den obern Bunde 


dergſtalten an / daß entlich derfelbige/mit 
entzeuhung der Meylaͤndiſchen Capitula⸗ 
tion / ſich widerumb in ſchrancken der bils 

keit / vñ in dz Band voriger Buͤndnuß 
vnd zuſam̃ entrettung weiſen liefle = Dep» 
wegen vñ als jetzt gmeine 3. Buͤnd / wider⸗ 
umb auff ein newes mit dem Eydſchwur 
zuſammen verbunden / vnd ſie beduncken 
wolte / daß fie jetzt weder der Hiſpaniſchen⸗ 
noch der Eydgnoſſen von den s. Orten⸗ 
Lucern / By / Schweitz / Ynderwalden/ 
vnd Zug volcks mangelbar / dar zu diefels 
bigẽ Hifpanifcherfaction vmb etwas vers 
daͤchtig hielten/tricht fiederen Kriegsleut 
mit geehrter hand vber den C’rifpalt nas 
ber Vrſelen / vnd verſamleten fich als vers 
einigte / mit jhrder dry Bündeen Lands 
fahnen zu Ems. 

Enstoifchen entfchloffen fich gmiei⸗ 
ne iz. Ort / ſedoch mitongleichen befchlen/ 
abermahlen Rahtsbottfchafften in die 
Buͤndt / zu abfchaffung der gang forglis 
chen zertrennung zu Delegiren / Dievon 
ern verordneten darzu Hans Rodolph 
—* —* en den ee Zuͤ⸗ 
rich / Glaris lvnnd S auſen / 
im Flecken Weſen / zu den Gſanten von 
Lucern / Schweis / Vnderwalden / Zug vñ 
Solothurn / weil aber dieſelbigen ohne der 
abweſenden von Vry vnd Freyburg De⸗ 
legirten / nit fort reiſen wolten / begabt ſich 
die Evangeliſche dz Land hinauff traffen 
auch zu Ragatz / den Landaffian Conrad 
elweger von Appenselldeß Auffern Kos 
dens an/ond befanden fich den 19. Martij 
mit einandern in der Statt Chur. Yon 
dannen erfuchten fie die zu Aßefen wartis 
de Eydgnoſſen / jnen nachzueplen / moch⸗ 
ten aber nichts erhaltẽ / auch der Gſante võ 
Glaris ſelbs / ward widerum̃ ſehr ernſilich 
von ſeiner Obrigkeit zu ruck gemahnet / 
ſchrieben auch den Hauptsond Befelches 
leuten /der auffgeworffenen Fahnen der 
Mundit / ſie folti weder mit noch 

uni 


Orten in 
die Buͤnd. 
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1.6 2 ,, anderer gflalten fein gwalt brauchen / ſon⸗ 
"dern friedlich ſeyn / vnd verhoffen / dafidie 
Eydgnoſſen ſampt dem Frantzoͤſiſchen 
Ambaſſadoren / ſie zu ruh vñ frieden brin⸗ 
gen wurden. Darauff ſie dann auch mit 
freundlicher antwort begegnet / vnd in er⸗ 
wartung der Action / ward bemelten Am⸗ 
baſſadoren vnterſchiedenlich vñ ernſtlich / 
vmb zuſprung vnd beyſtand mit gelt an⸗ 
gehalten / da waren zwar gute wort / aber 
kein gelt vorhanden / vnd referirte er ſich 
für alles / auff deß Extraordinari Ambaß 
ſadoren von Montolon ankunfft. In al⸗ 
lem dem / kamen zu jhnen von gmeiner 
dreyer Buͤndten Fahnen wegen / der O⸗ 
berſt Finer / der Haupiman Rodolph von 
Salis / vnd der Vicari Niclaus Schöni/ 
die vermochten fo viel / daß fie die Gſante / 
mit jhnen zu den Fahnen gen Ems / von 
30. Pferden begleitet/verzitten/da wurden 
fie freundlich empfangen onnd zwifchen 
Ihnen vnd den Kriegs Raͤhten aller dreyer 
Bundten abgeredt / Es ſolten beforderſt 
die ſo bey den Fahnen weren / widerumb 
friedlich nacher hauß ziehen / jedoch die 
Fahnen ſamptlich / mit vngefaͤhrlich ſie⸗ 


ben / acht / oder zehen Mañen auffs hoͤchſt / 


zu einer jeden gelegt / vñ das grobe geſchuͤtz 
su Ems auffgehalten werden / vnnd da 
man etwas feindlichen gwalts geſpuͤhrẽ / 
folten fie bey Eydopflicht / mit Leib / Gut 
vnd Blut / einandern bey zufpringen ver; 

bunden ſeyn. 
Verglei⸗ Hieneben wurden von einem je⸗ 
guna der den Hochgricht der dreyen Bundten / cin 
Dune Mann vollkommenlich begwalugen/ mit 
fie fichauf dem Ambafladoren Gueffler, vnnd den 
ihre ver. Eydgnoſſiſchen Gſanten / zu abfchaffung 
endah · der eingeriſſenen vnruhen zuhandlen ver⸗ 
rung zu ordnet, Folgents kamẽ den z0. Mertzens / 
verhalten zu den Eydgnoſſen / von gmeiner dreyer 
Bündten wegen / drey vom Obern / zwen 
vom Gottshauß / vnd zwen Delegirte von 
der zehen Grichten Bundt / die eröffneten 
ihre einmütige zuſammenſetzung / auch 
welchermaſſen fie fich widerumb trewher⸗ 
tzig miteinander verbunden / daß der ober 
Bundt der gnaden begehrt / vnd nicht als 
lein feine Gſante / ſondern auch alle feine 
Fahnen (auſſerhalb Mofar) bey den vbris 
gen Bundten ın der Statt Chur hette/ 
defwegen fic fich auff def Herren Guef- 
fers, vund j hrder Eydgnoſſen Gfanten 


Grandliche Beſchreibung Nachtundiſher 
cohne die fie nichts zuhandlen gefinnen) 441. 


Raht vnd belicben / nachgefester articuln 
verglichen hetten. — — 
Dieweil ihre Bundsgnoſſen von 
den 5. Orten / vmb daß fie jre Fahnen / weil 
ſolche zu jhrem verderben jhnen au 
half gelegen weren / mit gwalt auß dem 
Land vertreiben muͤſſen / vieleicht vielerley 
vngleicher reden von jhnen außgebẽ / vnd 
ſie wieder den grund der warheit / bey an⸗ 
dern verunglimpffet wurden / wolten ſie 
auff naͤchſte Eydgnoͤſſiſche Tagleiſtung / 
drey Gſante dahin Delegiren / oder dacs 
nit bald zu einer Taglaftung gerahten 
ſolte / ein fehreiben abgeben /vügründlich 
darthun onnd vermelden laflen/ er 
maſſen etliche ihre vntrewe Landsfinder/ 
Ihnen ein gang ſchaͤdliche / vnd zu vnter⸗ 
truckung jhrer Geiſt vñ Weltlichen Frey⸗ 
heiten / Leibs vnd der Seelen, 
Buͤndnuß wider jhre heiten, 
aufftringen wollen/darauß dann das/daf 
fo fie gethan / cin groffe nohtwendigkeit 


vnd erzwungene fach ———— * 

de 

gnoſſen / ſolchen jhren vntrewen Landes ⸗ 

kindern feinen fürfchub zugeben / vnd wel 
rs, 


zuvermerefen : Mit bitt an gmeine 


auch ihnen durch antrieb Derfelbige : 
Land ond Leut wider Recht ondbilligfeit . 
abgetrungen worden / auch fie die Eyd⸗ 

gnoffen vmb wider eroberung Derfelbigen 
anzuräffen. Demnach auch-durch Gſant⸗ 
ſchafft / Ertzherzog Leopoldum zu auifis 
sen /fich zu haltung der Erbeinigung zu 


trewen Landokindern zu bitten’ und weil 
vber 1500. Perſohnen von den jhren / auß 
dem Hochgricht Muͤnſterthal entflichen 
muͤſſen / die doch hhre Bundsgnoſſen we⸗ 
sen / denfelbigen ſolches abgenommene 


Land widerumb einzuraumen / vnnd bie - 


mit die arme Leut zu dem jhren zulaſſen / 
Fahls aber eines abſchlags / vnnd da der. 
Ertzhertzog die Erbeinigung an jnen nit 
halten wolte/alsdann ſich / was darüber 


weiters furzunemmen / zu berahtſchla⸗ 


gen. Gleichsfahls auch vmb reſtitution 
dep Veltlins / vnnd handabziehung von 
jren vntrewen Landskindern / an den Gu⸗ 
bernatoren võ Meyland / ein ſchreiben zu⸗ 
verfertigen / mit gegenerbietung / wann dz 
beſchehen / alsdann alte / gute vñ vertraw⸗ 
liche Nachbarſchafft mit dem Hauß Mey⸗ 


land 


erbieten / jhne vmb abweiſung jhrer vnge ⸗ 





1:6 2 1. land zupflegen. Fernersden Ambaſſado⸗ 
ren zubitten/daß jhme gefallen wolte / den 
König deffen alles mit erforderung noht⸗ 

wendiger huͤlff / zu eroberung ihrer Landen 
zuberichten. Auch der Herrſchafft Vene⸗ 

dig ein gleiches vmb bericht / vnd Aſſiſtantz 
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Vnlang darnach beſchahe von cinem , ; , 
Hifpanifchen Kriegsvold mit huͤlff etli⸗ £ 
cher der fuͤnff Orten zugetbanen von Bel⸗ znn 17 
lentz har ein einfallin den Dberen Bunde: zen ira 
nd als darüber ein gemeine Eydgnoͤßi⸗ hiſchen v⸗ 
ſche Tagfagung befchrieben / wolten die birfallen, 


zuzuſchreiben. Dem Graffen von hohen 
Ems gute vertrawliche Nachbarſchafft 
anzubieten’ vnnd hingegen diefelbigen in 
guter Nachbarfchafft zuverharren / anzus 
fprechen / Sicht weniger den Teutſchen 
Fuͤrſten / dem Hergogen von Savoy/ond 
der Landfchafft Wallis zufchreiben / und 
jhr allerfeits guten willen außzubringen/ 
freundlich den Ambaffadoren vñ der Or⸗ 
ten Gſante bittende / ihnen ob fierecht da⸗ 
ran weren oder wicht / jhr fürfichtiges bes 
finden mit zutheilen: Welche dann fampt 
vnd fonderssfolchen ihren fürfchlag weiß: 
lich und wol angerichtet fein erfenneten. 
Hernach Samflags den leiſten 
Marti Als der Oberſt Finer/der Haupt 
man von Salis / vnd der Statthalter vö 
Gar/von groiffer zeitungen / wegen feind» 
lichen volcks an den Graͤntzen / zu fuͤrſe⸗ 
hung vnd bewahrung der Paͤſſen / huͤlff 
an Gelt vnd Volck begehrt / vnd der Am⸗ 
baſſador Gueffier / vmb anhaltung gelts⸗ 
leihung / von Venedig gebettẽ wordẽ / ent⸗ 
chuldiget er ſich deſſen abermahlen / auff 


ſiebẽ Romiſch⸗ Catholiſche Dre die ſelbige 
nicht beſuchẽ / erklageten ſich ab den Buͤnt⸗ 
neren jhrer vnbeſtaͤndigkeit vnd vndauck⸗ 
barkeit / Mit vermeldung / daß ſie jhres 
theils deß Koͤnigs von Franckreich Am⸗ 
baßadoren zu erörterung dieſes Buͤndne⸗ 
riſchen geſchaͤffts / zu vrrhoffetem effect, 
raum vnd lufft zulaßen geſinnet weren. 
Beyneben feiret auch der Ertzhertzog 
Leopold nit / der ruͤſtet ſich auff mit einer 
großen anzahl Volckes zu Roß vnd fuß/ 
vorhabens die Buͤndtnerzuvberfallen / vñ 
ſchluge ſhnen den freyen kauff ab: Dieſel⸗ 
bigen hingegen bewahretẽ zimlicher maßẽ 
ihre paͤß / ſchlugen jhre feind auß dem Mor 
ſaxer⸗Thal / mit verlurſt vierhig derſelbi⸗ 
gen / vnd bahten Durch ſchreiben in aller 
eyl die Euangeliſche Dit der Eydgno⸗ 
ſchafft vmb huͤlff vnd auffſehen: Solche 
auf einer Arawiſchen verſam̃lung / erzeige⸗ 
ten ſich jhnen zu erhaltung eiwas Kriegs⸗ 
volcks ein namhaffte ſum̃a gelto vnnd ges 
traidts zuentrichten gutwillig / vnd waren 
fuͤr dieſer hhrer Bundtsgenoßen heil vnnd 


eß Extraordinari Ambaſſadoren herbey 
ruckens / vnd machet hiemit den Buͤndt⸗ 
neren zu nutz vnd troſt geringe hoffnung. 


wolfart gantz ſorgfeltig. Montolõ 
Mitlerweil kame zu anfang dep in dı- Eid 
Meyens der Herr von Montholon/ gnoſchaft. 


Den 4. Aprilis/ ward von einem 
Außſchuß der dreyen Bündten / für gwiß 
den Gſanten der Evangelifchen Hirten 
fürgebracht / daß der Gubernator von 
Meyland / durch induction Ioannis An- 
honij Gioveri, vnd anderer außgewiche⸗ 
ner Buͤndtnern / das Moſaxthal ohne wi⸗ 
derſtand eingenommen / vnd einen gaͤntz⸗ 
lichen vorſatz die paͤß gegen Cleven vnnd 
andere Ort in die Buͤndt zueroberen / auff 
ſich genommen hette. Dieſelbigen begeh⸗ 
reten auch jhnen zu erhaltung freyer fah⸗ 
nen / vmb bewarung der paͤſſen mit fürftres 
ckung gelts / auff gnugſame verſicherung 
zuverhelffen: Dieweil aber die Geſandte 
ſich aller ſeits auff jre Herren vnd Oberen 
referirt / vnd Gueffier bey erſter feiner Re- 
ſolution verharret / als bliebẽ die ſachen in 
zweifelhaften zuſtand: Vñ verritten hie⸗ 
mit die Geſandte vorbemelter Orten. 


Franckreichiſcher Extraordinari Ambaſ⸗ 
ſador in der Eydgnoſchafft an / der vber⸗ 
antworiet den Eydgnoſſen / ein Koͤnigli⸗ 
ches den 22. Martij / zu S. Germain en 
Laye datirtes Schreiben / lieſſe ſich eines 
groſſen ernſts / vnnd da die freundligkeit 
nicht erheblich / gwaltthaͤtiger handanle⸗ 
gung / vnnd gantz ſichern zuſprungs im 
Bundneriſchen geſchaͤfft / vermercken / vñ 
reiſet / nach dem er zu Araw bey der Evan⸗ 
geliſchen Orten Rahts Anwaͤlten / den 
Buͤndneren zu gut in Confereng geſtan⸗ 
den / durch Zürich in die Buͤnd. Es ſahen 
aber entzwiſchen der Buͤndneren widerſaͤ⸗ 
cher auch in das ſpiel / etliche ihrer Reute⸗ 
ren ond Mußaquetireren fielen jhnen ons 
ter der Steigin das Land /deren wurden 
fechs in einem fcharmug vmbgebracht / vñ 
in fumma dahin getrachtet / daß fie vom 
Teutſchland vnnd Veltlin her / die Paͤß 
un ij 


so 


erobern / vnnd fich gantz vnd gar dieſer 
Landfchafft bemächtigemöchten. Der võ 
Montolon aber ſchicket geſtracks auß den 
Bündten einen Edelman / von deß Buͤnd⸗ 
neriſchen geſchaͤffts wegen / zu dem Hertzo⸗ 
gen vd Feria / Gubernatort zu Meyland/ 
folcher begegnet zwar mit freundlicher / je⸗ 
doch diſſimulirter antwort / von mund vñ 
durch ſchreiben / ſo wol an jhne den Am⸗ 
baſſadoren / als an den Koͤnig võ Franck⸗ 


16 21. 


Grundliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


hin vmb freundliche Rahtspfleg / huͤff vñ | 6 2 1) 
zuſtands Delegirt worden/hatten allbereit 
deß Bifchoffs/ vnd deß Thumb Capitels 
von Chur Creaturen / ſampt vielen der 
namhaffteften jrer Landleuten / vñ Velili⸗ 
nern jhnen den weg vorgelauffen. Vnd 
fo vngereimte ongründliche ſachen / ſon⸗ 
derlich die Biſchoffliche / von eines præ⸗ 
terts deß Veltlins wegen / herfuͤr en / 
daß ſolches alles · die Feder zubrauchen nit 


reich geſtellt / d Ertzhertzog Leopoldus hin⸗ wuͤrdig iſi. 


gegen/zu dem er auch einen der ſeinen Des 
putirt / ſtellete fich zornig / vnnd antwortet 
mit einem ſcharpffen / vñ wider die Buͤnd⸗ 
ner hart geſtaͤchleten ſchreiben: Hierauff 
nach wenig tagen / verreiſet bemelter Am⸗ 
baſſador zu dem Baͤpſtlichen Nuncio, vñ 
dem Præſidenten von Burgund/Alberti 
Ershergogen von Oeſterreich Gſantẽ vos 
riger in Hifpania allbereit er abs 
red nach gen Lucern / da der Römifch- Ca⸗ 
tholiſchen Orten Rahts Anwaͤlten / zu bes 
rahtſchlagung dieſer Buͤndneriſchen ons 
gluͤcklichen verwirrung / vnd ob der Mas 
driliſche erſt jetzt auß Franckreich geſchickte 
Tractat/ anzunemmen oder nit / zuſam̃en 
kommen ſolten. 

Vielerley ward bedenckens weis vd 
den Evangeliſchen Örten der Bündnerd 
wegen/in fonderbaren vñ gmeinen Con, 
ferengen angezogen : Def Rönigs von 
Franckreich hohe verfprechung/ vñ ange 
maflete Protection derfelbigt Landfchafft/ 
gabe zwar bey etlichen hoffnung einer all» 
gemeinen ſtillung der eingeriffenen leidigẽ 
zerruͤttung / man fonte aber bey der Agens 
ten abtrieb diefes gefchäffte / feint fondern 
effect geſpuͤhren / vñ hiemit fame es dahin/ 
daß ein geraumer theil der verſtaͤndigſten 
Tandſaͤſſen / fich anders nichts als eines 
fchlags / der fie auch furg darnach getrof⸗ 
fen/nit ohne vrfach beforgeten. 

Dann neben dem / daß die Badifche 
hin. ei Tagſatzung der gewohnten Jahr Rechs 
Se ja, nungen / vnd dann auch der Bändneren 
mit. Ca wegen / angeſchen / ſich der zeit und gewon⸗ 
—A heit nach / vmb etwas verweilet / ſo verhin⸗ 

ten. dert auch darbey der Intereſſirtẽ begehrtes 
einſehen / der Buͤndneren widerwertigen 
ſtarcke zu Lucern antreibende Practicken: 
Dañ als vmb diſe zeit ein Tagſatzung der 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Orten zu Aucern 
angeſtellt / vnd der z. Buͤndten SGſante / da⸗ 


giſi. 

Was dann aber den daruber ergan ⸗ 
genen ſieben Ortiſchen Abſcheid belanget / Roͤmiſq⸗ 
ergienge derſelbige dem Biſchoff võ Chur / arg 
vñ feinem anhang zu fonderm gunfvauch wien vi 
der Madrilifche Tractat / von zweyen ſo Raprıti- 
hohen Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Potentatẽ ſchendia⸗ 
gut funden / bedunckete die Deputirte bes ctat nit 
melter Orten / der Religion die ſie beken⸗ U: beifs 
neten zu ſchimpflich / Sie wolten fich nit |" 

in der fach vertieffen/fondern folches alles 

dem Bapſt / vñ den Künigen von Franck⸗ 

reich vnd Hifpanien zu deaidiren frey ges 

ſtellt haben / jnmaſſen dz da der Bäpftifche 
Nuncius, entwẽders vmb einbewilligung 

deß Madriliſchẽ Tractats / oder doch vmb 

einen auffzug / biß zu einer ferneren gele⸗ 

genheit angehalten / vñ der Herr võ Mon⸗ 

telon fampt dem Herrn von Miron / als 
Ertraordinari vnd Ordinari Ambaſſa⸗ 

doren deß Koͤnigs von Franckreich / ſich 

deſſen vermercken laſſen / vñ das vertraw⸗ 


| lich angemelder/ daß ſie den Bifchoff von 


Chur einzufegen / und fein andere als die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Religionrüben zus 
laſſen vorhabens weren / Die auch fich fo 
weit als verhofft/nit erflärd wollen: Vnd 
kame hiemit diefer Confereng enefchluß/ 
in weitere berahtfchlagung. Allein auff der 
Badilchen voranzognen Tagſatzung / er⸗ 
gienge etwas anzugs / da ward aber nichts 
reſoluirt noch entſchloſſen: Da auch fol⸗ 
gents ein nachgehende Tagſatzung gmei⸗ 
ner 13. Orten / gen Baden im Julis ange⸗ 
ſetzt / vñ ſonderlich daſelbſt etwas mehrers 
außzurichten verhoffet worden / entſchul⸗ 
ten ſich dieacht vnnd ein halb Ort / Lu⸗ 
cern / Vry / Schweitz / Vnderwaldẽ / Zng / 
Glaris / Freyburg vnd Appentzell deß In⸗ 
nem Rodens / der beſuchung derſelbigẽ / vñ 
seferisten ſich auff der jenigẽ Koͤnigen vñ 
Portentati Gſanten verhandlung / denen 
das Veltliniſche waͤſen vbergebt worden. 


Geſchichten. Das Eyiffte Buch, 


1621 ‚ Qnangifihen aber daß die Seiten 
Blade bey vielen wider die Buͤndner nicht vbel 
vonDton, ufammen ſtimmeten / ſo eröffnete jedoch 
tölonab Nach ergangener firben Ortiſchen Confes 
etlichen rentz / der Anitaflader von Montolon / ci⸗ 


Orte deß ner Namhafften zu jhme auff fein begeh⸗ 


ZDNet ren / pon cacmn furnemmen Dre der Epd- 
naher gnoſchafft Deputirten Perſohn /in bey: 
tigen weſen eincs andern außländifchen wol 


qualificirten Negocıanten.meben geführ: 
ter klag / daß die Lucerniſche Tagſatzung / 
in beywaͤſen und anhdrung der Hiſpani⸗ 
ſchen / deß Biſchoffs von Chur / vnd ande; 
rer den Buͤndneren widerwertigen Agen⸗ 
ten gehalten worden / Es hette daſelbſt 
Hieronymus Caſat Miyländifcher A⸗ 
gent/mit mehr andern / vmb ſtuͤrnung deß 
Madriliſchen Tracttats / auß fuͤrgeben / dz 
darin der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reli⸗ 
gion / nicht ein gnugſame latisfaction bes 
gegnete / viel gepracticirt / vnd der Biſchoff 
von Chur / etwas anfpracht vmb cin Dos 
nation vber das Veltlin geſucht / Nach 
langer vnterred aber / hetten etliche ver⸗ 
meint/man folte die Voſiungẽ der Sands 
fchafft Belttins den fünff oder fieben Roͤ⸗ 
mifch- Catholifchen Orten / biß zu entli⸗ 
chem außfpruch beyder Königen eingebi/ 
das aber were von jhme vnd deß Bapfis 
Nuneio, nicht gut funden worden /dann 
vermeldet er / da Hifpanien die Beſatzun⸗ 
gen erhalten / wurde es bey Franckreich ei 
nen vnwillen bringen / hingegen wann 
Franckreich ſolchen koſten zutragen / vnd 
dz Kriegsvolck zu verſoldẽ ſich vermerckẽ 
lieſſe / moͤchte auch ſolches einen verdruß 
bey Hiſpania erwecken / ſolten dann beyde 
Koͤnige ſich dieſes koſtens wegen verglei⸗ 
chen / ſo wurde ſich auch daſſelbige nit wol 
ſchicken / vnd moͤchte vieleicht vnter dieſen 
beyden Potentaten 7 fein rechte verglei⸗ 


chung dardurch erfolgen. Erde Monto-. 


lon rühmet den Bäpfifchen Nuncium, 
feiner auffrichtigfeit in dieſem geſchaͤfft / 
vnd daß derfelbige deß Madrilifchen Tra: 
ctats effect gern fehen wolte / ſolchem aber 
widerfegten fich ſtarck Hieronymus Ca⸗ 
ſat / Maximilian Mor die Veltliner / vnd 
die Buͤndneriſche Banditen felbs/Er ſei⸗ 
nes theils / weil er Leibs halben vbel diſpo⸗ 
nirt / vnd eygner Perſohn in die Buͤndt 
won Lucern her / fuͤr dißmahl nicht verrei⸗ 
ſen koͤnte / vertrawete die handlung dem 


| Sit 

Heren Öueffier/der fonders zweiffels da⸗ 1 6 21. 

rin fein beſts thun wurde. Zum wenigſien 

aber ſaget oe vnter allenanı 

geweſenen Gſanten / der Burgundiſche 

Prafident Ertzhertzog Alberti Delegirs 

ter,dem Pacification geſchaͤfft gewogen / 

vnd als die Derfohn/fomit ſhme auff ſein 

begehren deßwegen conferirt/etivas darits 

ber eingeredt / vnd gruͤnd / warumb da Ko⸗ 

rd} neben gmeinen / oder fonderbahten 

Eydgnoffen / dem ellenden zuſand deß 

Buͤndneriſchen waͤſens abwehren / vnnd 

billich fein beſts thun ſollen /fürgewender/ 

er zeiget er ſich zwar miefehr freundlicher 

jedoch folcher gegenantwort / daß mai 

Das ja entweders fein rechter ernſt / oder As 

ber daß es dit fachen auff einen gefährlis 

chen außfchweiff zuführen/etlicher maffen 

befchloffen were / wol vermerdken fonte. 
Hieneben aber begegnet er von 

Montolon fürfchlagsweis/den Bands 

neren zu eröffnung feines gmähts/durch 


was mittel fie der teſtitution deß Veltun⸗ 


vergwiſſert fein folten/mit den nachgeſetz⸗ 
ten ſchrifftlichen Articuln. RL 

Daß der Bilchoffpon C hur wider Articul 
eingeſetzt werde / vnd der verbandifierung dardurch 
vnd «Capital oreheilerlaffen/mit widereins PU 
händigung aller einkommen / Zirfenond umb deß 
2 (kun af 
Zehenden / deß Biſtumbs ſo er genoſſen / Velt⸗ 
als es verſprochen worden / da man jhne iins ein⸗ 
üben laſſen ſolie / volllommenich feine gel wer 
Geiſt vnnd Weltliche Yurifbiction 7 jp den folen 
— vnd anderen Geiſtlichen hands 

ungen. 

. Daß auch wider eingeantwortet 
werde / die Aptey in Churwalden mit allen 
Kirchen/einfacht Pfruͤnden oder Pfahrs 
ren / deßgleichen jhre einkommen / ſo man 
den Predicanten gegeben / oder zu Weiu⸗ 
chen Dingen verwendt wordenfind. 

„Daß die freyeibung der Catholis 
fchen Religion zugelaffen werdein gantzẽ 
Buͤndten / da man alle vnd jede Satzung / 
ſo datan verhinderung thut / widerruffen 
ſolle / ſonderlichen zu Chur. 

Daß allerley Ordensleut / in auß⸗ 
ſchickungoweis dahin moͤgen kehren / jhre 
Geiſtliche Aempter zuverrichten. 

Draß die Maleſitziſche Catholi⸗ 
liſche / an denen orten da man nit Catho⸗ 
liſch iſt / getroſt werden / mit zudienung deß 
Sacraments vnd Geifilicher begrabnuß 

Daß 
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Daß die fähler der Geiſtlichen nit 
gerechtfertiget werden/dann von dem Bis 
fchoff vnd Geiſtlichen Richtern / vnd nit 
von Weltlichen Kıchtern. 

Daß der Religions fpan zudi⸗ 
ger / Vnderfatz vnd Trims verglichen 
werde. 

Daß in den Catholiſchen Kircht 
die Gotilichen Aempter zugedient werden 
mogen / nach dem gebrauch deß Newen 
Calenders. 

Daß erlaubet ſein ſolle / Kirchen, 
Collegien vnd Cloͤſter zubawen / vnd ans 
dere ſufftungen zuthun / vnd das die vers 
gabungen / fo deßwegen beſchehen werdẽ / 
exequirt vnd vollſtreckt werden. 

Daß alle verbandifirte Catholi⸗ 
ſche Bundner wider eingeſetzt werdẽ / auch 
was jre confiſcirten Guͤter beiangen thut. 

Daß daſelbſten hir andere Reli 
gion mehr ſeye / als die Catholiſch / Apo⸗ 
—S 


Daß der Convent der Dominica⸗ 
ner Brüdern zu Morben / die Pfarrkir⸗ 
chen daſelbſt / mit allen andern Kirchen vñ 
Kirchengütern/deren man feit 12. Jahren 
da her fich angemaſſet /wider vbergeben 
werden / mit verfprächung gegen aller: 
hand Ordensleuten / in gemeltem Thal 
Ihr wohnung zuhaben / vnd ihre Aempter 
zuverrichten. 


Daß der Biſchoff von Chum Üben 
moͤge / feine Aempter der Viſitationen, 
der luriſdictionen, in Geiſtlichen vnnd 
Eheſachen / vnnd aller anderer Biſchoffli⸗ 
chen handlung / in dem gantzen Thal. 

Daß in dem General pardon (ſo 
ohne einige außbedingung ſeyn ſoll) auch 
begriffen ſeyn ſolle / daß alles das jenige / fo 
die Gricht zu Tuſis / vnd auff Tauos wi⸗ 
der die Catholiſchen gehandlet / mit ver⸗ 
bandıfı-ung vnd confiſcation, denſelbi⸗ 
gen einigen nachtheil bringen moͤge / vn⸗ 
ter was ſchein dz were / an dem fo der Ere⸗ 
cution halben noch vbrig ſeyn mag. 

Daruber aber erfolgete von gmei⸗ 
nen dreyen Bundten / dem Franndfifchen 
Ambaſſadoren ein ſchrifftliche antwort / 
Wir folget: 

Was den erften Articul anlanget 
laßt man den Biſchoff ben den grechtig⸗ 
keiten verbleiben / in Weltlicher Iuriſdi⸗ 
ction wie ers gefunden / zu der zeit ſeiner 


Grundliche Beſchreibung Nächtländifcher 


promotion oder beruffs / jn a 


dap ein Biſchoff zu Chur dazmahien kan 
ſis / Heigenberg und Tſchopynen / Ob 


vatz / vnd vnter Engadin / vnd im Mun⸗ 
ſterthal / vnd weil dieſelbige ſeine præceu 
tiones, ſeither etlichen Jahren in zweiffel 
geſetzt / vnd etwas differentz en en / ſo 
haben ſie jhme allzeit das dillich recht für, 
geſchlagen / laut deß Bundebrieffs/darın 

auch begriffen. Was aber ſein 
Geiſtliche Lurifdiction anlanget / 


> . 


has 
ben die Evangelifche feicher der Reforma⸗ 
tion/ihme nit sec di m 
nichts zufchaffen gehabt / In ß 
aber/haben gmeinedrey Bund ihre gefaß- 
it / ſo Anno 1537.gefept, vi hernach meh 
mahlen beftäsiget worden/deren ſich 


die Papiſien felbs / in gimeiner Drepen 


Bündten Landen gebraucht: Was aber 
Zins / Zehenden vnd andere fachen anlan⸗ 
gen thut / iſt nit bewußt /dap Ay was 
nach feiner promorionen# 6. 
5 Was die Aptey Ehumwalden ans 
ngt/hat dieſelbige Gmeind / vermög Der 
* gmeiner dreyer Buͤndten Manden / 
die Refornurte Religion angenommen / 
was aber noch von —— 
Cloſters vorhandẽ / hat man zum Golts 
dienſt angewendt / zu vnterhaltung eines 
Seelſorgers / So aber die Aept etwas ans 


fprachs wieder diefelbige Gmeind zuha⸗ 


ben verneint / follen fic vermög alter vers 
fomnuffen / daffelbige vor dem. zehen 
richten Bundt berichten oder rer 

wie vormahls mehr n / Iris 
fommen aber allzeit difpenfirt vnd ange 
legt worden / mit raht deren/fo vermdg der 


freyheit der Religion darzu verordnet und. 


befügt geweſen. 

Die frepheit der beyden Religic- 
nen / iſt von ons niemahlen verhindert ge⸗ 
weſen / vmb dieſe fach haben wir Articul⸗ 
welche mit allgemeinem raht vnd conſens 
beyder theilen geſetzt vnnd angenommen 
worden / deren wollen wir glauben / Daß 
aber etliche frombde Regulariſche 5 
Mänchen von ons außgefchloffen t 
nicht befchehen / die Religion zu verhins 
dern / fonder allein Die beträbnuß vnſers 
Stands sumeidenswelches vor viel Jah⸗ 
ren mit allgemeinen raht und auß guten 
gründen beſchehen. Pr 
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1.6.2 1. Der Biſchoff von Chur / der Apt 
6. von Difentisond alle Geiſtliche / ſind ons 
ferm Bundsbrieff einverleibt / vnd bißher 
hat man mit inen nit anderſt / als mit ans 
dern Bundsbricffen gehandelt / vnnd fie 
fich auch deſſen contentirt. 
Der fpan in den Gmeinden zu 
7. Zigtzers / Trums vi Vnterfatz / ſind fchon 
langeſt mit recht decidirt, vñ der (pam in 
Vnterfatz / iſt mitraht Caroli Pafchalis 
Frantzoͤſiſchen Ambafladoren / zerlegt 
worben. 
Was den Newen Calender ans 
3. laanget / iſt derſelbig Anno ı 53 2. publicirt/ 
aber dazmahlen nit allein von den dreyen 
Buͤndten / ſondern auch von den Herren 
von Wallis / ſo Catholiſch waren / vers 
worffen worden. 
je Kirchengebaͤw vnd was zum 
9. Gootodienſt gehoͤrt / iſt bey ons weder in 
der einen noch andern Religion nie vers 
botten geweſen / ond werden auch nit vers 
botten werden / es ſeye dann fach daß et⸗ 
wan Cloͤſter oder Kirchen wurden gebas 
wen / welche verdächtig weren / daß fie zu 
Veſtungen möchten gebraucht werden. 
Die Banditen find nit wegen der 
ı0. Religion / ſondern wegen jrer faͤhlern / wi⸗ 
der vnſern at 1 worden / vnd 
werden au in der Religion halben 
nit für bandiſirt gehalten / ſhre Guͤter aber 
find allbereit auff die Gmeinden getheilt/ 
So dieſelbige es woͤllen wider geben / moͤ⸗ 
gen ſie es als der hoͤchſte gwalt wol thun / 
darumb mag man bey ſhnen anhalten. 


VallisTelina. 


1. Den Articul ſchlagen wir allerdin⸗ 
gen auß / vnnd find der gaͤntzlichen mei⸗ 
nung / daß die Religion daſelbſten / ſo wol 
als bey vns frey ſeyn / vnnd geuͤbt werden 
ſolle / wie bißher beſchehẽ / vermog der Mas 
driliſchen Articuln. 

2, Das Conuent zu Morbengo/ foll 
frey wie von after her verbleiben / wie andes 
re Dirt auch / nur das nit verbottene Or⸗ 
den ſeyn / vñ wider gmeiner dreyen Buͤnd⸗ 
ten ordnung vnd Articul. Was aber die 


‚fol Diefelbige den Keformirten / wie von 
so. Jabren ber geweſen / verbleiben / wie 


auch andere Kirchen/fo ihnen im Land , 6 21 


Veltlin affignirt worden. 

Der Bifchoff von Com/folang 
das Veltlin ift unter den Buͤndten gewe⸗ 
ſen / hat nie weder Geiſtlich noch Weltlich 
lurisdiction darinnen gehabt / auch nie 
dieſelbige Kirchen Viſitirt / vnd keine Ehe⸗ 
gricht prætendirt, ja vor vnnd nach dem 
die Reformirte Religion sugenommen/ 
haben gmeine 3. Buͤndt vmb Ehefachen 
jhre gefäß geben onnd ordnung gemacht / 
darauff wir ons beruffen / vnd in Ehefach? 
ift allzeit der Vicari / vermoͤg der Veltli⸗ 
ner Statuten / nach dem jhme die proceſ⸗ 
fen von Amptsleuten vergeben Richter 
geweſen. 

Letſtlich wann vns das Veltlin 
vermoͤg der Madriliſchen Articuln iſt re⸗ 
ſtituirt / verhoffen wir die Ehrſamen 
Gmeinden werden in allen gebuͤhrenden 
fachen Ihr Excellentz Raht pflegen. 

Thun hiemit derſelbigen vns 
demuͤtig in jhr ſchutz befehlen. 


Auch concipirten ſie/ wider die jeni⸗ 
gen fo ſich im Veltlin rebellut vnd ihres 
vnglück der enden verurſachet hatten / an 
beyde Koͤnige von Franckreich vnnd His 
ſpanien / ein in nachgeſetzten worten fehr 
cyfferiges vnd ernſth afftiges ſchreiben. 


Gleich wie die Evam 
betrogen hat mit jrer heit: Alſo ons 
terſtehen auch vnſere Haupirebellen Pelt⸗ 
lins aller Welt Menſchen jhre Sinne zu 
verrucken / vnnd ſie mit ſehenden Augen 
blind zumachen / in dem fie vermeint / um 
fie viel vnnd mancherley Calumnien / wi⸗ 
der ons jhre natůrlichen Herꝛen vnd Ds 
bern erdichten / ſolle damit der ewig ſtin⸗ 
ckende ſchandfleck jhrer grauſamen vnnd 
von allen Nationen verfluchten Mord⸗ 
thatlichen Rebellion bedeckt / vnd vertaͤdi⸗ 
get ſeyn. Ks hat aber bey verſtaͤndigen / 
auffrechten vnd vnpartheyiſchen gmůhte⸗ 
ren / die ab den laſtern vnnd laſterhafften 
ein abſcheuhen tragen / weit ein andere 
meinung / die nicht bald glauben / was lo⸗ 
Buben deren bag upon 

zu wo 
neo nich fort geben wer⸗ 
den / koͤnte fich ein jeder / wie liches 
fmmer were/ in der ſchalckheit —— 


3. 


44 Gruͤndliche Beſchreibung Nuchtlaͤndiſcher 
16 2 1. Die weiſen vnd ten verneifien beyd Hiemit find fie Herren im Sand 
Parthen/ dei ber warheit: worden / onnd onfere vnerfahrne Ampts⸗ 
In der zahlauch fürnemlichen E. E. Ma. leut haben anders nichts dann den eyte⸗ 
find / die ihnen gnddigft gelichen laffen len Namen gehabt, Den erfaufften gwalt 
wollen /einen kurtzen warhafften bericht’ haben diefe Leutſchinder fchantlich vnd 
ober die Veltliniſche Rebellion von ons grewlich mißbraucht, iſt bey jnen alles feil 
zuempfahen. geweſt / der ftab der Juſtitien an ſtat daß er 
Es iftder Authoren deß mordlichen hette follen männigticht Gricht vñ Recht 
abfahls von unsfo fich im Land Veltlin ertheilen / hat ihnen dienen müffen zu Exe⸗ 
zuiragen / dichten onnd trachten von us cution jhrerraachen : Welcher heite wol⸗ 
gend auff arg geweſt / vnd haben ohne vn⸗ len das Maul auffehun wieder ſie / der het⸗ 
terlaß nachdenckens gehabt / wie ſie uns te weder Leib noch Gut mehr ſicher gu 
jrer Ordenlicht Obrigkeit die Herfchung habt. Sie haben in diefem vnthun / vn⸗ 
entziehen / vnd auß forcht einiger ſtraff jhh⸗ glaͤublich groß Gut an ſich gebracht / das 
rem mutwillen nach / ober vns vnd vnfere dey etlichen noch klaͤbet / bey etlichen aber 
Vnterthanen tyranniſiren möchten: Zu wie es herkom̃en / alſo iſt es auch wider das 
welchem fie allerhand hinderliſtige vñ iũ⸗ Bingefahren/ond das jhrig darmit. Dies 
efifche mittel’ geſucht / vnnd fo lang damit ſem gräwelhaben viel from dis 
vmbgangen / biß ſie entlich einen weg fun⸗ ge / Ehr und Vatterland liebende Leut on, 
den den fie vermeint/ihnen nit vbel fuͤgen ter vns offt vorkom̃en woͤllen / vnd zu vielt 
werde. Sind derhalben auff alle vnſere vnterſchiedenlichen mahlen vnterſtandẽe / 
Gemeinden in alle drey Bünde geroͤßlet / ſolche mißhandlungen durch ein revifion 
vnnd haben mit mancherley Iugenhaffs + derKelormation abzuſchaffen / damit der 
ten fuͤrgeben vnterſtanden / viel ſtuck von Obrigkeit jhre dignitet erhalten / vnd der 
Obrigkeitlichen gwalt an ſich zu brin⸗ arm gemein Mann bey den Vntertha⸗ 
gen : Da jhnen in etlichen / jedoch nicht nen von dieſen lottersbuben nit fo ſchand⸗ 
gar in allem durchauß gelungen. Dann lich vntertruckt / vñ vmb das feinig bracht 
das Fiſcal Ampt / daß fie auff ſich ſelbs wurde. Golchesaberhaben die Lands 
ziehen wollen / onnd damit vberhand verderber grad mit der armen beträngten 
vber onfere Amprleut/ vnnd auch gwalt Vnterthanen eygenem Gut jcder zeit vers 
vber das Cammergelt gern — hindert: Sie haben Landſchnitz ange 
ten / hat ihnen nicht erfolgen mögen. legt nach ihrem willen ond gefallen / das 
viel andere fachen haben fie/ unter dem mit Gelt zumegen gebracht / fo viel jhnnen» 
fchein einer Reformation ( daß aber ein gelicht / mit welchem fie ihres gleichen 
Deformation geweſt) erlanget / dardurch Leut beflochen/ den frommen gemeinen 
fie zu der Tyranney darauff gelauſtert Mann bey den Gaftmählern / die ficin 
fommenmögen. Vnter vielen andern vonfern Gemeinden mit der armen Br 
bat ihnen diefer Articul ereffenlich wol ges  terthanen fchweiß vnnd ſchnintgelt ange, 
dienet / in welchen geſetzt / daß welcher richtet/ mit liſten vnd mit gefärbtem für 
einmahl ein Ampt bey ihnen gchabt/feins geben hindergangen / vnnd damit wies 
weiter fein Lebenlang haben möge /er vers wol kaͤumerlichen / fich felbs im gewalt / 
halt fich gleich wol oder vbel: Dardurch vnnd onfere Ampisleut in fhrer Vnter⸗ 
mit bin die verwaltung etwan an Laut thänigfeit erhalten. Nun habenfic als 
kommen / die weder jhrer ſprach / Status liſtige lauren wol fehen mögen / daß ein 
ten / Sitten / Rechten / noch feiner andern folche Dioleng auff die harı den ſuch nit 
ſachen / die zu Herrſchung ober Landond halten wurde. Deromwegen fie nach mit: 
Leut erfordert werden /cinige erfahrung len getrachtet/ wie einstheils fie fich vn⸗ 
bt. terder Straff (die nohthalben hette fol: 
Bey folchen haben fich alsbald gen muͤſſen / laut vberzeugnuß jhres 
etliche der Haupt: Rebellen einfauffv und ſelbſt eygenen gewiflens ) dannen zie⸗ 
ſich zu Statthaltern/ Cantzleren /onnd hen möchten / anders heile bey der er⸗ 
fuͤrnemſtt Sfficirern oder Amptsverwal⸗ fihnapten Tyranney blaben Fönten: 


tern gemacht : Band nach langer erwaͤgung / habenfie 
auf 
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en. 

Dieweil fie aber wol gewußt / daß fie 

ohne etwas ſcheinbaren prætext fuͤr ſich 
ſelbs in einem ſolchen abſchewlichen vn⸗ 
waͤſen / bey dem wenigſten nicht beſtehn 
moͤchten / auch kein aſſiſtentz von keinen 
Onten ber zuhoffen hetten: Haben ſie den 
heyligen Namen der Religion zu einem 
teckmantel jhres Teuffeliſchen abfahls 
ron uns / jhter von Gott geordneten O⸗ 
brigkeit gebraucht / vnd vnter demſelbigen 
ſchein etliche Jahr ihre trewloſe practicken 
gebraucht / die man wol vmb etwas mer⸗ 
cken koͤnnen / jedoch den ſatten grund nit 
habt moͤgen. Derowegen auch in fo wich⸗ 
tigen ſachen nicht gehen wollen. Sie aber 
haben nicht gefeyret / vnd ſo bald ſie jre ge⸗ 
legenheit erblickt / haben fie fich durch ein 
vnerhoͤrte vnnd mehr dann Tuͤrckiſche 
mordthat / in einen offenen Krieg wider 
vns jhre natuͤrlicht Oberherren eingelegt / 
da ſie neben vnmenſchlicher erwuͤrgung 
einer groſſen anzahl from̃er chrlicher Leu⸗ 
ten / Mann vnd Weibs perſohnen / ſampt 
vnmuͤndigen Kindern / auch vnſer Ehren 
Ampisleuten / denen fie Eydspflichtige 
trew ſchuldig waren / nit allein nicht ver⸗ 
ſchonet / ſondern auch allen vnaußſprech⸗ 
lichen muhtwillen an jhnen begangen / ſie 
gefangen / getautzt / verlacht / mit ſachen ges 
ſchmaͤcht die nit zumelden / gepeiniget / ge⸗ 
martert / gefoltert / vñ am folterſeil erſchoſ⸗ 
ſen / durch die gaſſen wie todte Hund ge⸗ 
ſchleifft / vnd ſolchen hon vñ grauſamkeit 
an jhnen erzeigt / das nit auß zuſprechen iſt. 
Diß it ons an vnſern nachgeſetztẽ Obrig⸗ 
keiten / vnd vertrawten Vnierthanen / wie 
ayıch vield mitgliedern vnſers Regiments 
begegnet. Vnd dann muß ſolches alles die 
Religion zum deckmantel haben’ da doch 
dieſe / wollen nit ſagen Leut / ſonder Teuf⸗ 
fe/nit allein fein Religion / fondern auch 
gar fein Gott nicht haben. Iſts aber vmb 
die Religion zuthun / warumb haben fie 
Catholiſche zu dent fie ein grollen gehabt 
auch ombgebracht? Warumb haben fie 


Drokflirende in der Haupt Rebellen ſelbſt greifen 


engenen Käufern beſchirmbt / biß dieſelbi⸗ 
gen huͤlff beſchicken / vnnd ficher auf dem 
Land fommıen mögen. 

er woltenit ſehen / ja greiffen/daß 
diß fein Religions werd / ſondern deß lei⸗ 


ñ 


Br: : 

\ 
> ‘ 
Pi 


— 


digen Sathans kampff vnnd kunſiſeye ı & At: 


Der ein lugner vnd todtſchlaͤger von an⸗ 
fang geweſt / vnd fich vber feinen Herren 
vnd Gott vberheben woͤllen. Diß vnge⸗ 
acht vnterſtehen dieſe (ohne verletzung E. 
E. Majeſt. Ohren zumelden) verraͤhter / 
moͤrder / Diebsboͤßwicht / durch ehrloſe 
Botiſchafftſchickung ſchier an alle Hoff 
gewaltiger Potentaten / Fuͤrſten und Her⸗ 
ren (deren aber etlich ſie als abtrinnige 
ſchandbuben weder ſehen noch hören wol, 
Ien)auch durch allerhand erlogene / vñ mit 
eytel Calumnien außgefulte / nit weniger 
mit falſchen farben angeſtrichene ran 
feſt ſchrifften / ja Gottlaͤſterlichẽ Protefta- 
tionen,die Belt hochs vnd niderfiande 
zubereden / als ob ſie nit ohne etwas fugs 
ſich in den hoͤchſtt grewel anzogner mord⸗ 
lichen Rebellion geſtuͤrtzt haben. Berufs 


fen fich auff die zu Chur ligende Capitu⸗ 


lationen / onnd viel andere fachen die nie 
weder gſtoben noch aflogen / beſchweren 
ſich Geiſt vnd Weitlicher Tyranney / di⸗ 
aber ſie / ſie(ſagen wir) gefuhrt vnd ſchand⸗ 
lich ulurpirc haben / wie heiter am tag vnd 
durch viel tauſent Veltliner zuerweiſen/ 
die von langem ber vñ noch unter diefem 
Zprannifchen unleidenlichen gewalt ons 
abtäßlich zu Gott ſeufftzen. Was darff es 
aber viel beweiſenseredet nit Die fach ſelbs⸗ 
Bo her hat Doctor Franeifcus Venofta 
kin Gut? Hat ers ererbt oder erfehunden? 
Wo her Haben die Paribellen ihr groſſes 
vermögen ? Iſt nit der alt Waribelli cin 
fehlechtes Bettelarmes Bäurlein in Albo⸗ 
fagia geweſte Habt ſeine Kinder vARImdas 
finder Kauffmanſchafft oder andere chrlis 
che begangenfchafften getrieben? Habẽ fie 
es nit ab den Armen Vnterthanẽ erfchuns 
den? Vnd folches follen dann wir die O⸗ 
ten gethan haben. Es iſt aber hiemit 
gelägenheit von dieſen fachen weiter zus 
reden / wie man wol thun Fönte / wollen 
aber E. E. Majeſtaͤt Ohren damit nicht 
bemuůhen. 

Dß iſt allein darumb angezogen / dz 
E. E. Maſeſt. augenſcheinlichen ſchen / ja 
iffen moͤgẽ / wo der butz / wie man ſpricht 
im ſtroh lige. 

Diefe vnnd der geſtalt qualificirte 

Leut / haben fich nicht geſcheucht / wie dann 

weder Ehr noch ſcham bey ihnen iſt / vor 

Baͤpſtlichem Legato vnd E. E. Mal wie 
xx 


16 Grundliche Veſc hreibung wir 


! ——— Geſand⸗ 


— 5——— halben beyſam⸗ 

zuerſcheinen mitin- 

—— 
weiten E50 meh 





nverhindert 
ben ? Wiedann folches und fein ändere 
vnſere Sandefagungen haben wollt. Wer 
bat jemahlen wenig oder viel vnterſtan⸗ 
den / ſie auff einen anderen Glauben mo 
* guͤte noch mit boͤſe zubringen? ft 
Ertzrebellen Das heil der Velilini⸗ 
Ken Seelen fo hoch angelegenswarumb 
Denis fie ar ne gepluͤn⸗ 
eib / Ehr vnnd Gut gebrachte 
Bene tage denen Die Catho⸗ 
lifche Religion zu Hergen gange / die wes 
der Gott noͤch die Welt förchten? Sie 
haben ein weil die Welt mit ihren blawen 
duͤnſten betrogen / jetzt graußt ihnen auch 
nicht / die hohe Majeſtaͤt —*—— 

ren / deſſen heyligen Namen ſie ſcha 
lich mißbrauchen: Das heylig — 
Dur Chriſti / daß ſie zu bedeckung jhrer 
ſchandthaten laͤſterlichen anzichen / wird 
fein raach vnnd macht nicht weniger ob 
Ihnen als ob den Juden erzeigen. Sie 
find nun mehr auf allen jhren thaten 
mehr dans gnugbefantjhrelafierhaben 
fich von jhren Rindlichen tagen an / von 
sei zu zeit alfo gehauff daß fie Diefelbigen 
felbs nicht mehr ertragen mögen / vnnd 
Fein wunder were / wann fie wie Korah/ 
Datham /vnnd Abiram / hinunder in den 
abgrund verſuncken. Noch vermeinen fie 
zu E. E. Majeſt. vnd auch zuandern Für⸗ 


ſten vnnd Herren jhren er . 


ond ihrem —— 
zuerlangen / die 

ſie der boden — wenn. 
ats fcheinenfolle: Welcher —— 


were ſeines mr vnnd 
der vnnd —— —— 


Ein Syn Kan 







vund dardurch alle 
Rande Perfohnen Ihrer —— 


en kom⸗ Labs end Lebens halben in gefahr? 


men. Was alle Goͤttliche und‘ 
Recht / alle Lands Statuten’ aller Natio⸗ 
nen braͤuch vnnd gwonheuen vbe folche 


verblei⸗ verbrecher diſponiren / Pan € 


‚nitverborgen ſeyn / vnd haben ſich da 
— Delinquanten bey dem we⸗ 
en nit — — — 
Difinguirens / laͤzen außlegens / 
lens onnd verflügens /weil 
ſchewlicher iſt / dann dasımanihmeineh 
nigẽ weg patrociniren möge: 
ſie / die Retigionvdie Religion. In 
nemmen ſie zwar die Religion / in 
hesgen aber ſteckend reiſſende Wolff. Ja 
der leidige Sathan ſelbſt / der auffs aͤn 
in jhnen als ſeinen außerleſenen 
zeugen der ————⏑— 
wuret. Welche Religion heiffetFürften vñ 
Herren / die doch die Religion frey vñ vn⸗ 
d⸗ bezwungen laſſen / der geſtalt erindrden/ 
erwůrgen / mit allerley muhtwillen / in le⸗ 
ben / im todt und nach Dem iodt verhönen/ 
ei ? Diein ur 4 
nden örper harfür graben, vnnd 
—— fi das hertz recht wollen arfib 
ler Sind diß Chriſien oder Türen? Ya 
find fienieht gar viel Ärger dann grad die 
Tuͤrcken fdbs? Vnd dennoch wollen fol 
che Leut den Ramen haben’ als obfie aut 
Cach oliſch fenen : Welches inen geglaubt 
werden möchte / wann jhre fhandthaten 
nicht weit einanders bezengten : Auß den 
Fruͤchten fennet manden Baum. 
Derbalben werden weder & €. 
Majeſt. 


Geſchichten. Das Eylſſte Buch. 
1621. Maj.noch jemands anders / er fepe gleich 
eines oder nidern /diefen wü⸗ 


dig laſſen machen. Sie werden Gott ges 
ben was iſt / vnd dem Kaͤyſer was 
deß Kaͤhſers iſt / damit ein jedes zu dem ſei⸗ 
nen / vñ hiemit auch wir zu vnſern eignen 
Landen vnnd Leuten wider kommen moͤ⸗ 
gen / die wir ſolche von vnſern frommen 
Altfordern loblich ererbt / vnd wie ſie von 
anfang auß / alſo auch wir folgents / mit 
vnd onwiderbring- 


nn rd 
nd der Grechtigkeit / 
wahre natürliche Landsherzen befeffen 


So wir nun diß bey E.E.Majefl. 
erhalten / als wir in keinen zweiffel ſetzen 
ſolches vnabſchlaͤgig / wie es ſchon allbe⸗ 
reit entſchloſſen / geſchehen werde / kan es 
anderſt nit ſeyn / dann daß dieſes alles ne⸗ 
ben erholung hoͤchſten dancks / von vns 
zu jhrem jmmerwaͤrenden vnablaͤßlichem 
Lob / vnd beſtaͤndiger beſitzung jhrer Reis 
chen / ja zu jhrer zeitlichen vñ ewigen wol⸗ 
fahrt langen vnd reichen werde. 

Es geruhen E.E. Majeſt. diß al 
les mit gewo Koͤniglicher miltigkeit 
von vns igſt zu verſtehn / vnnd vns 
in dieſen vnnd allen anderen zufallenden 
fachen in hoͤchſten gnaden befohlen 
ben / die wir jhnen demuͤtig zu dienen / vnd 
indem Perdono der Rebellen halben zu 
willfahren / in dienfigefliffener Affection 
gantz geneigt vnd gutwillig ſind. 





7 
Een: 63 
glückſeliger Regierung mit 





* 






a ſie dugute ge⸗ 
ſchrifft / Item ein verzeichnuß / daß auff 
einem zu Chur gehaltenen Beytag / die 
Waffen ohneverzug zu brauche/ vind 12. 
fimmen das Mehr worden’ auch andere 
fonderbahre ihnen zufoffiene adviſen / ab⸗ 
u vnnd demnach jhnen den beyden 
—— ihre jün 9 sh Baden 

ne gangeseigt/daß jhre Herrn 
vnd bern der — 
dem dz J · K. M. von Franckreich durch de 
Kern von Baflompierre zu Madril / der 
reſtitution dep Veltlins wegen tracirt/ 
hoͤchlich erfrewt worden / vñ hetten erwüns 
ſchen moͤgen / dz gmeine Ori der Eydgno⸗ 
ſchafft vermoͤg der Babiſchen verabſchei⸗ 
dung / ſich auff beſtimpte zeſt widerumb zu⸗ 
ſammen gethan / einen gmeinen entſchluß 
vber ihr der Ambaſſadort fuͤrtrag gefaſſet / 
vnd ſich ihre Eydgnoſſen von den 7. Ro: 
mifch- Catholiſchẽ Orten / nit folchermaf: 
fen wie aber beſchehen / geſuͤndert / vnd ihre 
Reſolution dem Herren von Montolon 
zu Lucern ſonderbahr fuͤrgebracht hetten/ 
dieweil aber daſſelbige beſchehen / vnd der 
Madriliſche Tractat nicht in folg geſtellt / 


zuha⸗ bedaurete ſie ſolches nit wenig / ſie wolten 


aber jhren / ſampt jhrer Eydgnoſſen von 

Glaris vñ Appentzell deß Auſſern Rodens 

entſchluß / auch jetzt ihnen den beyden Am; 

baſſadoren vermelden / vnd doch vor allen 
xx 1 
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18 Gruͤndliche na kann mc un 


2 1. Dingen dreyer punct? erleuterung wiſſen / 


Erfitich ob fie fichdeß angeregti Tractats fehl 
wegen / mit dem Bäpfllichen Nuncio vñ 
dem Prafidenten auß Burgund verglis 


ls fie die Evan 
go Dannen tk fie En —* 


d die hand⸗ 
cu De ob 


—— der7. rung be 
at On ae 


—— —— 
Veltlin rear fand eins 
geraumbt werden folte : Vnd dann was 
def Könige vñ ihr der Ambaffadoren vers 
land were/da ihre Eyd ⸗/ vnd Bundsgnoſ⸗ 
ſen gmeiner dreyer Buͤndten wider 
jenige fo fie von wegen der obfer- 
vation dei Madrilifchen Tractats vers 
nd mit hohem Eyd gelobt / nit 
— ——— een ach 
dhabung jres verfprechens vnd der 
an dic hand nemmen möchte. 
Alfo begegnet ober den erften puns 
SASe m dem — 
n 
dem Prafidenten von Doll/nie 


—* a wollen / ya er aber/ 
weil der Madrilifche Tractat / daſſelbige 
vmb beweglicher orfachen willen nit vers 
möchternit * koͤnnen. Emm 
dann/hetten fiebeyderfeits an 

palen geſchrieben / vñ were dem‘ ſiden⸗ 
—— zukom̃en / ſich deß Tituls eines 
Ertzhertzogiſchen Gſanten zugebrauchen: 
In dem es ſich begeben / dz Ersherkog Als 
bertus geſtorbẽ / vñ hette darauff der Præ⸗ 
ſident abermahlen nit mehr als ein Ertz⸗ 
hertzo nter tractiren wollen / we⸗ 
rc alſo zwiſchen ihnen beyden noch bißher/ 
vmb jetzt erzehlte vrſach vñ auch darumb/ 
dz der Præſident dieſem geſchaͤfft gar on. 
gewogen vñ widrig / auch dz er der Buͤnd⸗ 
nerẽ gethanen entſchluß nit fuͤr gnugſam 
achtete / vñ der Eydgnoſſen / oder doch deß 

mehrerentheils derſelbigen conſens zuha⸗ 
ben vermeinte / nichts gehandelt noch be⸗ 
ſchloſſen wordẽ. Deß andern Articuls hal⸗ 


ben / beſelch empfangen 
koͤnten jetzt ſie die beyde 
mittel vnnd weg / welche man / fahls die 


geredt / vñ Bündner jhr verſprechen nit haften wur⸗ 


den / an die hand nemmen ſolte / weil man 
allwegen nach gſtaltſame der ne 
vnd Läuffen handlen muͤßte / ſich nit erfläs 
ren / jedoch Aare fiedie beyde Ambaſſa⸗ 
doren / in allem die freundligkeit vnd güte 
an die hand zunem̃en / vñ den gwalt ohne 
Ann nicht zubrauchen were / das 
vñ beſte. Hiencben erklaget ſich 
der Herr vo Montolon beſonderbar zum 


flirt / vnd zu Lucern laut fürgezeigten Ze⸗ 
dels ein entſchuldigung außgebracht 8* 
te / welche dann in folgenden worten 

fände. Er hette allein auß pie — 
Nuncij, deß Bifchoffs / ſampt der Stifft 
Chur / der Veltlinern / vnd der vertricbeitt 
Buͤndnerẽ ſich günftig anerbottẽ / der ans 
getragenẽ mitlen von feines Königs weg? 
beholffen zuſeyn / vñ fich fo viel Hfier va 
lich zubemühen/auch im fahl nit haltens / 
der Bündneren verfprechens bey Ihr M. 
daß fie vorab und zum erfien jre macht vñ 
Waffen wieder fir anwenden wolte anzu⸗ 


1621. 


lichs ſei 


Ehferery 


der Euͤnd 


Baden 


Geſchichten ¶ Das Eylffte Buch in 
was gelts zueizeigeny vñ fie Bien 





bitten ¶ iren Herzen vo 
liſchen Orien etwas bedenck⸗ 
ſeinechalben fürgefallen / jhne deſſen 
jederzeiten zuberichten / vñ feines beſchtids 
darüber ‚Dan 






zuerwarten n er were 
mie auch bißher beſchehe / mit der fach auff⸗ 
richtig vmbzugehen nochmahlen geſiũet. 


icul / kein voll⸗ 


vber die s.jnen fuͤrge 


— —“ ich geben hatten / er⸗ 


deſtoweniger der Staͤt⸗ 


ten Gſante / laut eines vorigen zu Araw 


berahtſchlagten entſchluſſes den Madrili⸗ 
—— an zunem̃en / mit freundli⸗ 
cher ernſtlicher mahnung / dẽ inhalt deſſel⸗ 
bigen zu handhaben / vñ den hart betraͤng⸗ 
ten Buͤndneren in jhr voriges friedliches 
waͤſen zuverhelffen. Welches auch zuthun 
ſie die Ambaſſadoren / mit ernſtlichen wor⸗ 
ten verſprochen. a, 

ierüber auff deren von Zürich an⸗ 
halten / begaben fich der 4. Stätten Dele⸗ 


neren we; girte / deß naͤchſten tags nach difer Confe⸗ 


gen zu 


Zuͤrich. 


rentz gen Zürich was noch jhrer ſachẽ we⸗ 
gen vbrig / vollk omen zuberahtſchlagẽ / da 
verhoͤreten fie den 16: Auguſti erſtlich den 
Denktianifchen Ambaffadoren Lionelli⸗ 
welcher jhnen das gefährliche vnd ſchlipf⸗ 
ferige Buͤndneriſche m zum böchfien 
commen dirt / vnnd fich groffer hülffond 
freundfchafft von ſeiner Herzichafft wegẽ 
vermercken licffeverdaurett etliche fonders 
bahre Bündnerifche fehreiben / vñ verſtun⸗ 
den von den beyden Ambaffadoren Mon⸗ 
tholon vnd Lionelli / derſelbigen vorhabt/ 
ciwas Tractats mit Meyland einzugch® 
auch das jhnen letſtlich der Ambaſſador 
Gueffier mit ſonderbahrem zu Lucern be⸗ 
wieſenem deſpect einen vnwillẽ veranlaſ⸗ 
ſet / dardurch fie die Bündner vieleicht et⸗ 
wasanfangen/das hernach fie ſelbs gere⸗ 
wen / vñ andere in ſchaden bringen moch⸗ 
ie. Deßwegen ward jhnen vnter der Gſan⸗ 
ten Namen gan ernſtlich zugeſchricben / 
fie ſolten nit allein von allen gwaltthaͤtig⸗ 
feiten abſtehn / vnd auff ihrer Defenfion 
ohne fernere eingriff verbleiben / fondern 
auch fich aller newer /dem gansen Land 
ſchaͤdlichẽ Tractationẽ engichen einhälig 
ſeyn / vnd in trewen zuſam̃en halten. Dar; 
neben auch der von Montolon gebetten/ 
den Buͤndnern felbs freundlich zuzuſpre⸗ 
chen / fein liberalitet mit darſchieſſung et⸗ 


fuͤrbas  erforderlicher huͤtff ſich 


> 


den zu behalten. Welcher maſſen aber⸗ 
melter võ Montolon in entrichtung nohts 
wendiger geltfieur / vñ ertheilung anderer 
erwiefen / finder 
man in der that/ vnd gefpühret märınias 
lich darbey / daß in vergleichen u 
der ficherfie freund Die liche einigkeit und 
sufatfienfesung derrechten Datrioten if: 
Batd hernach ergienge von den 
Buͤndneren / an die 4. Evangeliſche Staͤtt 
ein fehr ernſthafftig ſchreiben / dardurch 
nach langer erzehlung jres klaͤglichen zu⸗ 
ſtands / ſie vermeldeten / ſie hetten ſich ein⸗ 
haͤlig zu Chur mit gwalt auffzubrechen / 
vnd von jedem der dreyen Buͤndten / vier 
tauſent Mann zu ſchirm vnd rettung jres 
Vatterlands zu brauchen / berahtſchiagt. 
Diefer entſchluß gefiele den Evangeliſcht 
Staͤttt der Eydgnoſchafft nit wol / ſie vers 
fertigten darüber den 4.Aprilis zu Baden 
in forwerbahrer Conferentz / ein ernfthaffs 
tiges bedencken / hetten gern zu ſullung der 
groſſen confuſtoneẽ jhr beſts gethan / da fie 
nur bey vbrigen Orten folg vnd mitſtim⸗ 
men gefunden / ſie ſahen wol dz der Fran⸗ 
tzoſiſchen Ambaſſadoren / jhnen gemachte 
chtele hoffnung / zu effectuirung deß Ma⸗ 
driliſchen Ttractats / die Bündner ji uns 
geduſt nit vnbillich bewegt / beſorgeten ſich 
aber / da der Anſchlag mißlingen / daß ſol⸗ 
ches ihnen vicleicht zu hoͤchſtem verderben 
gerfichen wurde /jedoch waren ſie / nſon⸗ 
Derheit Zürich vnnd Bern’ vermog jhret 
pflichten jhr beſts zuth ig / vnd vers 
—* den Amdaſſadoren von Monto⸗ 
lon Durch fehreibE / zu befürderung bemel⸗ 
tes Tractats / vmb vermeidung gröfferer 
weillaͤuffigkeit / alles das / fo jent muglich / 
ſchleunig vñ in guten trewen anzuwendẽ. 
Mitterweil fielen die Oeſterreichiſche 


in das Breinigäw vnd das nidere Enga⸗ Ehaadin 


din / gleich zu mitten Weinmonats / vnd 


maͤchtigten fie ſich nicht allein deß bemel⸗ 
ten Engadins / ſondern auch der Statt 
vnd Graffſchafft Cleven / da hauſirten ſie 
mit Brennen / Rauben vnnd niderha⸗ 
wen ſehr grewlich / verſchoneten weder 
der onfehulbigt Weibern noch Rindern, 
das Ober Engadin aber fampt dem 
Hochgricht Bergün / ergabe fich durch 
Accord / das fie in ewigkeit wieder das 
xxijj 
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dich conduction Rodolphen Dlantarbes Ben . 
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1620 —— — 


En fen 
Diaung 
da uͤber 
Ertzher⸗ 

sei * 


dieſer einnemmung der Graͤffſchafft 

Eleven /blieben bei dreiſſig der Binde, 
even —— cn Date 
inden Bündten/ j — atter⸗ 
land den gröften ſchaben g Weil 
auchRodolph Planta * —E 
geſinneite / ſich groſſer träumorten wider 
die Züricher verlauien lieſſen / vnd die bon 
Zürich jhre Soldaten zwiſchen thür vnd 
angel zſtecken ſich beſorgeten / Ale wur⸗ 
den ſie ihre Soldaten auß den Bündten/ 
zu ſterckung ſhres eygnen Lands der endẽ / 
abzuſchaffen / vñ doch ſolche zu auffſehung 
vnd ſchirm / in jre an die Buͤndtner graͤn - Waͤffen 
tzenende Herfchafft Sar zulegen verur⸗ 


achet. 

Diefet ergängenen gwalt that nach / 
ſchickn der Ertzhertzog ES, den 4 
Evangelifchen Statten / ein / zu 0438 
den Ottobris Newes Calenders / datir⸗ 
te ernſtliche —— welche er / das 
verlauffene weitläuffig mit 


feiner habenden Rechten 
gabe vntet anderm die fchuld den Buͤndt⸗ 
neren ſelbs / welche in allem dem Wie er 
melden) da beyde bie Beſterꝛeichiſche vnnd 
ſie / ſamptlich in fecindtichtr tonferend 
geſtanden / mit 0 384 Brettis 
gawer vñ Engadiner / fur fin eygenthum⸗ 
‚lich Schloß Ratzuns gezogẽ werẽ / daſelbſi 
2 ‚Quartier genom̃en onterfchlauff/ vnd 
allerley Proviant erzwingen ee vo 
—— aber allda geweſener Dienſt⸗ 
botten / vnd anzeig / daß vber vorige Außs 
ne plũnderung rer — 
tige / heiten fie den eingang io 
vniergraben / deſſen fich gwaltfamlich bes 
‚mächtiget / die gmach eröffnet / alles vor⸗ 
handiges gerauber/ dic Senfter eingeſchla⸗ 
'gen / alt dem Sleykuglen gegoffen/ die 
en Rigel bnid fonflen/wäs von 
fen gewefen / von din Thüren vnnd 
Klıden geriſſen / Kaſten ond Erög zer⸗ 
ſchlagen / das Getreidt außgetroͤſcht / vnd 
as die Pferd nicht genieſſen moͤgen / er⸗ 
kaufft / die onzeitige Trauben von den Raͤ⸗ 
ben abgeſchnitten / auch ſonſt allerhand 
frchten nichtiglich mißbraucht / dz Bich 
ai auterm ⸗ 1 defchlächte/ auch 
letſtlich Den ern / die Folterung oder 
zaͤnliche ern drdiung angetraͤwet. Neben 
dent weren ſie nit etlich tauſent Mann in 


GSründuche Befpraibung Ttpeändier 


Würme gefäl 






ud ana 621. 
—— en 


giben er glauben zu 

ken. Es ward Aber sion von der 
—8 die ſach chf erfdrdert/ 
ad reterendum kurtz/ jedoch 
— —— Kür in 
dv de bewilliget/ 
*. Eau — den Intereſſirten viel 
meht — a / ge 


Bir . —— 
fition/ viel deß ver ———— 
ſchen waͤſens m iget hinge⸗ 
gen den Hertzogen von Feria 

sören zů Meyland / vmb den geihantn 
einfahl / auff die erhältung feines Konis⸗ 
—** By ge mcg 


das 
Ehodnöffen —* ach men mu 


baben/fondern mit verſtand / daß 
cellenh dar zu genoͤhtiget worden / * 
nemmen koͤnnen / Sonſt in ändere weg 
were dieſelbige / Ihnen zu cn 
haltung 
gen Giercheofahls ward in 
Kane ? —* an bie 13. —— 

ab Behtag zu * 
nes Bündnerifches fchreiben 
datdurch in ea et —— 
ſtand ———— * 
deren von Geſandie/ ser 
däs betrübse NMen der Büindntren von 
bergen leid / vnd möchten wol — 
daß die ſachen in den vorigen bge⸗ 
bracht eil aber ſolche / als ein 
lich vornehm glied der vö 
zweyen hi ie /vnd 
nun dieje fo ——— 





dufferfte 


sießten dardurch in aͤhren / da⸗ Dice 
jelten fie dieſem höchtvichtigen 
—— rlichen mitlen a 


wen / gan⸗ chunijch vnnd nohtwendig zu 
ſeyn : Wann Beſierreich in Bündten et 
was zu Pretendiren / fo folteja dag Recht 


derirte vnd Bund aͤber / in 
ſten noͤhten ſo gar uvetlaſſen / träge auff 
* fehr ——— he nachfelg Deß⸗ 
wegen hindan gefent aller wol⸗ 


vnd —— ſtatt finden/ ale Confe⸗ 
/in duffers 


| ——— —— — bitter⸗ 


——— inen erzeigt haben möͤch⸗ 
aͤntzlich in vergeß ſtelle n / vnnd 
— der ſach Innen 
Iches end hin / rete der 

* / welchen fie — * von fe 
Herꝛen vnnd Obern empfangen heiten, 
die e nachgeſente drey puntten. 


Erſtlich Öitweiles in Bundten fo gar ge⸗ fa 


faͤhrlich ſtunde / Oeſterꝛeich vnd Hiſpania 
mit jhrer macht vo anden / bie noßt und 


ur dir ne 
bemaͤchtigen / vnd dard Buͤnd⸗ 


ſen 
—— — 2 
— zu mercklichem Anrede 
heil gereichen / einzugehen gen 
* moͤchten / Als bedunckete fie/ man 
ſolte een zu dem Franköfis 
bafladoren von Montolongen 
—* utirte / denſelbigen neben den 
rn daſelbſi refidirenden Koͤ⸗ 
niglichen vnd F Gſanten / vmb 
vermiilung eines 6 der 
vnnd — deß Madrli 
etats zuerſuchen/ um andern/ 
ein Zegation zu Erk * Leopoldo gen 
Inßbruck / vmb gleiche ſuſpenſion / vnnd 
wider offnung deß freyen handels verord⸗ 


en Traͤ⸗ 


/ 


1 207) 





—** kurt gen 
zuzüg — dab oder doch mir zum 
—— fhrem vorhaben be⸗ 
arret weren / jeigten an / Es were das 
gangze gejchäfft;den drehen 

Potentaten —— 

vnd ein Tractat (darein doch 

bon der Bundneten —— 
vnerhaltener Kaution wegen’ noch nicht 
bewiligen fönnen) auffgerichtet /Deriots 
gen wolten fie hiemit weder ben ein? noch 
den andern, damit die fach nis Ärger moiihs 
de / er zuͤrnen / koͤnten fich 

waͤſens nicht viel beladen / vnd wolten d} 
alles ſo in dieſer Seſſion —— 
—* weis — Herren vnd Obern ri 





vnd fchicketeni 

— ur Dessen —* 
zu Ertzhertzog Leopoldo vnd in 
Bünde ward niemand geſchickt. Jvoch 
erfyielten — ——— beg 
werig / geſp das groſſe 
ten viel / welches fie be langen © 
daher vergebenlich geſucht / viel 
ten / vnd hatten auch ſelbs von dein Kern 
—— 
feines Koͤnigs wegen / billi 

hen * alle gefa | 
nur nicht die begehree —* * 


bracht. 
Enewirten bir und uffdenee 


— 


* 


2 

x 6.2 1, tigen ſo glücklichen ſucceß / machete jhme 
Meyen⸗ der Leopoldiſche Oberſte Balderan / noch 
fidend einmehreres zuerhalten / vnd Rodolphen 
Chur von Planta / als eines dem der einlaͤndiſchen 
Leopoldi⸗ gmuͤhter befant/ zu feinem vorfag zuge 
ſchen ein⸗ Branchen hoffnung /die acht Gricht im 
genomen. Breitigaͤw waren das furwort / Chur aber 
der Haupiflecken Rhætiæ, der zweck das 

hin man zielen ſollte / deßwegen als nun 
vorberuͤhrter maſſen die ſachen angerich⸗ 

tet / vnd die Leopoldiſche macht bey ſechs⸗ 

tauſent ſtarck ſich im Brettigaͤw beſamlet 

hatte / ſchicketen zu bemeltem Oberſten / 

die von Meyenfeld etliche jhrer achtbar⸗ 

fien Burgern / begehrtẽ zu wiſſen / welcher⸗ 

maſſen die ſachen jhretwegen beſchaffen/ 

ob nicht die tractirte / vnd bey langen Jah⸗ 

sen daher obſervirie Erbeinigung geiten/ 

vnd deßwegen die feindliche ein faͤhl jhret⸗ 

wegen vnſchaͤdlich ſeyn ſoiten / darauff 

wurden jhnen zwar etliche harte Articul 
anfangs fuͤrgehalten / folgents aber ein 
diſſimulirte verſuͤhnung angezogen / jnen 
darneben die Freyheit hrer Religion ver; 
ſprochen / vnnd die ſachen ſo glimpfflich 
fürgebildet / daß fie ein Burgerſchafft zu 
anfangs Novembris/in ihre Statt ziehen 

kaflen/ Sobald aber beydes ein Fahnen 

Reuter onndein Fahnen Fußvolds da; 

ſelbſt angelanget/ vberrumpleten dieſelbi⸗ 

gen geſtracks die Kirchen / zerriſſen das 

groſſe Geſangbuch / deſſen man fich das 

ſelbſt dem vielen Jahren daher gebraucht/ 

im etliche ſtuck trugen die Kelch / darauß 

mas das Sacrament deß Bluts deß Her 

ven zuempfahen pflegt / auſſerhalb die Kir⸗ 

chen an die ſtraſſen / traten ſolche mit Fuͤſ⸗ 

ſen / hielten auch die beyde tag darnach in 

der Kirchen Maͤß / Demnach bemaͤchtig⸗ 

ten ſie ſich deß Schloſſes / vnd geboten der 
Burgerſchafft alle vnnd jede jhre Waffen 

bin verlurſt ihres Lebens dahin zulcaen/ 
Darauß wurden die Soldaten die nicht 
gnugſam bewehrt / wehrhafft gemacht / die 

vbrigen Wehr aber nach etlicher auſſag/ 

hinweg gefloͤchtet / Beyneben das gewoͤlb 

des Statt Meyenfeld geöffnet / erſucht / 

Hre Secreta / Freyheiten / Statt Bücher/ 
Silbergſchir vnnd dergleichen ſachen ges 
oͤffnet / vnd des Schlüſſel zu ihren handen 
genommen / vnnd noch für das aͤrgſte / die 

betruͤbte Meyenfelder dahin acbunden/ 

daß ſie ihre groſſe luck ab Gutenberg / 


Srumdliche Beſchtelbung Nachilandiſeher 


Chur die Statt zubeſchieſſen / dargeben 6 2ı 
mußten / jn ſumma es erzeigte fich bey Dies 
ſem geſchaͤfft / das wann verbrüderte die 
Wurtzen jhrer vertrawligkeit / gegen ein⸗ 
andern auß zuviel groſſer froſt / vnbede 
erfrieren laſſen / daß folgents / da gleichwol 
der haͤlle Sonnenglantz bey den licblicht 
Graͤntzen herfuͤr ſcheinet / es denzmahlen 
den auffwachs zubehalten / vielmahlen zu 
ſpaht iſt. Dann bemelter Dberfier Balde⸗ 
ran / hatte an denen Orten da er eingebro⸗ 
chen / ſo viel verzichtet / daß nicht allein die 
Evangeliſche / ſondern auch die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Parthey / daß es an ſeinem 
Fuͤrſten vnd jhme ſelbs / dem Schweißer 
Stier die Horn abzubrechen / vnd di 
bigen in Das vorige och einzumwatten/a: 
muht ond willen / gar nichtermanglet. 

Weil nun die ſachen ſolcher maſ⸗ 
fer beſchaffen / beſchrieben die von Zurich 
abermahlen auff ernſtliches antreiben des 
ren von Glaris / ats die am der gefahr 
zum naͤchſten gelegen / an vnverveilete 
Zagfagung den 15. Monats Novem⸗ 
bris Newes Calenders gen Baden’ vnd 
communienten neben der außſchreibun 
deß tags / auch jhren gmeinen Eyd 
fen / die von vertrawten Orten ber em⸗ 
pfangene adviſen. 

Auff derſelbigen /wurden 
voriger gen Lucern Deputirter 
Relation vnd verrichtungen / auch 
nach durch muͤndlichen fuͤrtrag 
ten von Zuͤrich / vbrige in Buͤndten 
fallene klaͤgliche zufaͤhl / der laͤnge 
angehört / vnnd demnach weil dieſes cin 
fach / welche cin allgemeine Eydgno⸗ 
ſchafft / von ihrer Freyheiten vnd ſe 
gener beſchirmung wegen / auffs hoͤc 
angelegen / von den Evangeliſchen Or⸗ 
ten der Eydgnoſchafft / an die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche / gut rund Teutſch / weſſen 
ſich das cine und Das ander Ort in fo trub⸗ 
ſeligen zeiten / gegen dem andern zuver⸗ 
halten / ein wiſſen zuhaben begehrt. Alſo 
nach langer berahtſchlagung / vnd reiffem 
erwaͤgen aller vmbſtaͤnden / bedunckete die 
Eydgnoͤſſiſche Deputirte / welche auch def 
ſen meiſtentheils von jhren Herren vnnd 
Obern bevollmaͤchtiget / zu auff 
der antraͤwenden gefahr / vnnd 
fung der Buͤndneren / dz beſte mittel ſeyn⸗ 
eplende Bottſchafften võ allen 1z. — 
3 


Die Eyd⸗ 
anoſſen be 
rabrichläs 
an üb 
smocneräte 
aaumen 


aen Rey» 
lan\ md 
17) 








Geſchichten. Das Eylffte Buch, 
1 6 2 1. alsvon jedem derfelbigen / ein qualificiste 
to 


Rahtsperſohn / ſo wol zu Erthertzog Leo⸗ 


Hertzogen 

Deputiren / ſolche beyde Fuͤrſten vmb ab⸗ 

oem Landen rien ana u 
N) 

ung —2 8 zu 


son gen Solothurn zu felbigem 
den —— gan (das 
san der Cron Franckreich eben viel gele⸗ 
gen)auff das fleiffigeft fürzubilden/ unnd 
hme darneben den der audientz 
dei Herren von Montolon/ gebührens 
der maflen fürzutragen / mit freundlicher 
bitt folches alles wol zu betrachten / feines 
Rahts / welcher maflen man fich mit Bots 
ſchafft ſchickung im Fräckreich oder funft 
verhalten möchte/zupflegen / vñ dann die 
Bündner felbften durch fchreibi fehr ernſt⸗ 
lich / neben dem bericht deß berahtſchlag⸗ 
ten deſſen zuverwar aẽ / daß fie mitlerweil / 
vnnd bey waͤhrung ſolcher ſehr bedenckli⸗ 
chen werbungen / daß ſie ſtill ſeyn / nichts 
thatlichs wider das eingefallene volck fuͤr⸗ 
nemmen / ſondern Durch jhre einzielung / 
das gewordene befürdern ſolten. 

mb das vbrige aber’ unnd vmb 
den begehrten entfchluß der hülff halben/ 
eines Orts gegen dem andern / lieſſen es 
die Römifch: Catholiſche / bey hievor An⸗ 
no 1018. Jahr gegebenem eniſchluß vers 
bleiben / wolten ſich weiters nicht einlaſ⸗ 
ſen / vnnd erklaͤreten ſich doch deſſen / daß 
ihre Herzen vnd Obern in ſpecie ſonders 
zweiffels / fuͤrderlich mit antwort begegnẽ / 
vnd das jenige fo fie ſchuldig / in allen tre⸗ 
wen zu ſchirm deß Vatterlands erſtatten 
wurden / 

Eben auff dieſer Tagſatzung / vnd 
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— einge ger 162% 


cherthaten/ achten anſtand 
brechen on u bon Tiefe nr 
jedoch Feiner anderer aftalten / als gegen 


den vb: eve vnnd gmeiner 
bie Erbeinigung vnver⸗ 
——— rbniung yae 


Senne 
lens ein 

de velauffenen Bericht u 
————— * 
gnoſſen / deſſe 


Eydgnoſchafft / für ſonderbahre Acchter 
deß Reichs / volck werben lieſſen: Das wies 
wol es nicht ich ſeyn ſcheinete / were 
es doch conſequentz vnd nachfolg/ 
dann auch in ſolchem fahl / die ſo es mit 
den Aechtern in gleicher ſtraff wie 
die Aechter ſelbs vergriffen weren / deßwe⸗ 
gen man ſich vor dergleichen vnglegen⸗ 
beiten wol verhüten ſoite. Diefer fürtrag 
ward von den Eydgnoffen nit unfreunds 
lich beantiwortet/mit vermeldung/ ſie het⸗ 
ten daß folcher vberfahl erfpahre/ vnd an⸗ 
dere gelindere mittel an die hand weren 
genommen worden/ wol leiden mögen/ 
weil aber folches alles zu erholung deſſen / 
dar zu das Oeſterreich fich befigt ſeyn bes 
funde / befchehen / vnd dann Iht Fuͤrſtl. 
Durchl. mit der Eydgnofchafft und des 
sen zugethanen/der Erbeinigung vnd au 
ter / 


Nachbarfchafft gemäß / ſich zuverh 
ten begehrte/ Als wolten fie auch jet fich 
deflen gegen Oeſterreich verfichern/ vnnd 
hingegen folches lobliche Hauß eines glei: 
chen von der Eydgnoſchafft her / vertro⸗ 
ſtet haben / mit ernftlicher vermahnung/ 
fich fernerer feindlicher gwaltthaten zu 
muͤſſigen / Auch daß wieder wider Oeſter⸗ 
reich noch andere deß Roͤmiſchen Reichs 
angehoͤrigen / jres wiſſens fein vold noch 


Zerrnere zu end der gehaltenen Seſſion / erſchiene 
entſchund vor den Eydgnoͤſſiſchen Gſanten / Chri⸗ 
gung deß ſtian Schmidlein F. Dl. von Oeſterrcich 
7 —* Raht / derſelbige nach gewohnticht Com⸗ 
plimenten / vermeldet/ Es hette fenn gnã⸗ 
Doͤnmer digſter Fuͤrſt der Ertzhertog von Deflers 
ſchen ein⸗ reich / zu erhaltung ſeiner in Buͤndten ha⸗ 

ſall. dbenden Grechtigkeiten / Auch in betrach⸗ 

tung / daß die Buͤndtner mit ſpolierung 


andere huͤlff geworben wurde / zu glau⸗ 
ben / onnd biemit nach nohtwendiger 
fürfehung der Päffen gegen dem Sar⸗ 
ganfer Land / vnd ernſtlichem befelch / der 
inſpection der Orten Schweitz vnd Gla⸗ 
ris / endet ſich dieſe bedenckliche Tagſa⸗ 
tzung( auff deren vö Bern Niclaus Kilch⸗ 
berger Fenner / vnnd David Fellenberg 
verordnet waren) in erwartung / 9* * 

⸗ 
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1.621. oflen verordnete Rahts Anwaͤlt 


fowol in Meyland / als zu Enſiß heim ver; 

richten wurden. 
Mit naͤchſt hievor angesognem bes 
Cyögnöf- felch / vnd einer weitläufigen nftruction/ 
flide  Derzittädiegen Meyland verordnete Eyd⸗ 
— gnoͤſſiſche Gſante / da von Bern / David 
nadyer Fellenberg deß kleinen Rahts verordnet 
Meyland war / zu end deß Monats Novembris von 
zu Altorff wurden ſie von Hierony⸗ 
mo Caſſate Bir Ambaſſadoren / in Nas 
„men deß Hertzogen vd Meyland ſalutirt / 
vnd für das Nachtmahl zu gaſt gebetten / 
vnd nach langer harter Reis kamẽ ſie den 
. Decembris zu Meyland an / Caſpar del- 
la Torre,fampt etlichen Adelsperfohnen/ 
empfiengt fie bey einer halben ſtund wegs 
vonder Statt mit einer furgen red/ jhnen 
wurden etliche Sautfchwägen entgegi ges 
ſchickt / allwegẽ 3.der Gſan⸗ 
ten in eine derſelbigen mit einem Meylaͤn⸗ 
diſchen Herren geſetzt / vñ ſie ſolchergſtal⸗ 
ten an jhre Herberg der dreyen Koͤnigen 
begleitet. Noch ſelbigen Abends wurden 
ſie von dreyen Buͤndneriſchen Gſanten 
beſucht / vnd vmb befuͤrderung guͤnſtiger 
werden Audiensangefprochen. Deß folgenden 
vom Der tags nach Mittags zeit / grüffete fie der zu 
im, Meyland refidirende Ambaflador von 
B adori Venedig /in Namen feiner Herrfchafft. 


beſucht. Den 7. bemeltes Monats / fuͤhrete ſie der 


della Torre in darzu verordneten Gaut⸗ 
ſchen zu Hoff / da empfienge ſie der Her⸗ 
tzog von Feria ſehr freundlich / verhoͤret jre 
propoſition / vñ vermeldet in Hiſpaniſcher 
ſprach / Er erfrewete ſich jrer ankunfft auff 
das aller hoͤchſte / hielte ſich auch gegen jh⸗ 
ren Herrn vnd Obern / daß die / jne mit ei⸗ 
ner ſo anſehenlichen Bottſchafft geehret / 
gantz hoch verbundẽ / wolte ſolches zu gu⸗ 
tem die tage feines lebens nicht vergeſſen / 
vnd daſſelbige fuͤr ein ſondere Ehr / als cin 
Crone auff ſeinem Haupt tragen / vnd da 
er gleichwol mit den Buͤndnern viel mehr 
zu tractiren nicht vermeint / were es je 
doch nochmahlen/ weil er von fo hoch an» 
fehenlichen Perfohnen veranlaffer vnnd 
erfucht wurde/fich widerumb einzulaffen/ 
auch defiwegen mit feinen” Miniltris 
ſchrifftlich vnd muͤndlich / zu antworten / 
gewiilet. 

Selbigem nach kamen ferners zu 
ſhnen den Gſanten der 15. Orten / ſechs 


puncten / ſie weren mit dem 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlaͤt diſcher 


außgeſchoſſene von der Buͤndneren we ı 6 21, 
gen / darunder waren der Landrichter Flo nam 
rin / der Burgermeifler Gugelberg / Der rifae 

Landrichter Schmid / vnnd der Amman jan im 
Juwalta / die vermeldeten unser andern Land 


Er ibr 
Hertzogen in 
Tractation / hetten allbereit zweymahl au⸗ Pr 
dieng gehabt / die fach aber nicht weiters 
bringen mogẽ / dann das der R 
erläutert / Er konte von feines Königs 
intereffe ‚auch feines gwuͤſſens ond der 
Juſtitien wegen/ibnen das Veltlinnicht 
reſtituiren / Fahls fie aber einerfinfia gelte 

fich darfür benügen laſſen / wolte er lofen/ 

vnd fich gebührender maffen gegen ihnen. 
erzeigen /ond hierüber begehrten ſie / ſol⸗ 

chen ihren betrübten zuſtands wegen/jbr - 
der Eydgnoffen hulff vnd getreweronten ° 
handlung : Sehr ernſilich biertdwallesdg 
jenige / welches fie vor diefem einer loblie , 
chen Eydgnoſchafft / zu verdruß fürge 
nommen haben möchten/in vergeß zuftc 

fen. Darauff — freundliche be⸗ 
antwortun als ſchrifft ⸗ 
lich fair Ai — gabe ſie 
folche / jedoch in vnterſchiedenlichen Ins 
fiructionen von fich/diefelbigen aber zieles 

ten gmeinlich dahin / Sie die fante 

Obern Grawen / auch def Gottsh 


Bunds/ond der Her 
——————— 


eld/ 

Ihr Kriegsvolck vnd alle andere beſchehe⸗ 
ne newerungen / auß dem Veltlin / den 
—* Kun vnd Wurms ab⸗ 

en/ r voriges waͤſen 
ſtellen / vnd folche —* den —— 
mit Obrigkeitlichem gwalt widerumb eins 
raumen. Da auch ihr Excellentz von Ko⸗ 
niglicher Majeftat von Hifpania ı “ 
fich mit jnen in Tractation verfländnuß/ 
oder Capitulation zu begeben begehrten’ / 
fo folten fie ohne weiters zuruck bringen / 
zu tractizen / ſabiliren / verſichern / vnd mit 
dem Eydſchwur zubeſtaͤtigen / volllomm⸗ 
nen gwalt vnd befelch haben. 


Montags den zehenden / 
ſie der —— —— ehe 
ler verſamlung / vnnd nach verrichtciem 
gruß vnnd den gewohnlichen erbietun⸗ kun 
gen / erinneret er fie der alten guten 
freundfchafft/liche unnd Correſponden⸗ 
fo zwifchen feinem gnaͤdigſten Furſten 
vnd 


Gſant 


Rriegs⸗ 
volck 


durch die 
Buͤndt. 
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16 2 1, gerwiffen engichen fönten / vnd doch dar; 


bey in forgen fichen muͤßten / daß fahls Das 
rauf jren Gmeinden etwas onglegenheit 
erwachſen / ſie deſſen merck lich / doch on» 
verſchuldeter weis entgelten wurde / vnd 
Ä als fie (onangefehen daß die einbemillis 
gung dei Paſſes allbereie bey ihnen ergan⸗ 
- gen war)daräber rahts begehrt / vermeldes 
te der Eydgnoſſen Gſante / der Raht wur: 

de gefordert nach der that / vnd wieſen ſie 
deßwegtẽ vmb etwas ferneren auffſchubs / 
mit freundlichen worten ab. 


Die Auff S. Stephans tag Newes Ca⸗ 
EIER ie /wurden die Eydgnoſſen durch 
fan hzognen della Törre,in Gautſchen 
— mit vielen Adelsperſohnen / abermaͤhlen 
non FU Hoff begleitet / vnd von Ihr Excellentz⸗ 
Serie herz vber ihren fürtrag mündlich vnd ſchrifft⸗ 
ich gas lich beantwortet / Folgentsdurch 6. grofle 
Mir. Zum̃er in einen fchönen weiten Saal / vom 
Herstzogen ſelbs geführt / der ſehet ſie für 
den Imbiß / mit etuchen fürncm̃en Adels⸗ 
perſohnen zu Tiſch / da befanden ſich bey 
so.Perfohnen an einer Tafel / der Hertzog 
vnd feine Edelleut hielten ſich zur rechten/ 
vnd der Eydgnoſſen Gſante zur lincken 
ſeiten gegen einandern heruͤber. Die ord⸗ 
nung dep figee ward in Saͤßlen den Ortẽ 
nad, obfervirt,die grichte in fi ſilbern Blat⸗ 
ten (außgenom̃en etwas wenig Irdinen 
geſchirrs) auff geſtellt / auch die Täller was 
ren von filber / vnnd in ſumma die gantze 
Mahlzeit gang Fuͤrſtlich verfehen / acht 
Zrommeterin fammaten roten / von fils 
berfchnüren verbrämeten Roͤcken / ſpieletẽ 
das gantze mahl durchauß mit Tromme⸗ 
ten / Schallmehen / vnd der Mufica voca 
li vber Tiſch: Etliche truͤnck befchaben 
auff gfundheit def Könige / auch der 
niginvon Hiſpania / vnd deß Herkogen 
von Feria / vnd erzeigete bemelter Hertzog 
Chr Eydgnoſſen Gfanten nicht geringe 


Antwort Die antwort aber ſo er jhnen vber 
vom Her jhre werbung gegeben / vnnd deren auch 
Ichrifftliche Copeyen / auff Teutſcher vnd 
dan Staliänifcher fprach/onterzeichnet  Pla- 
tonus zugeſtellt / beſtunde in nachgeſetzten 
worten. 

Es hetten fie die Gſanten wie hoch 
ſhne ihre anfunfft erfrewt / vnd wasarop 
fr begird er gefaſſet / jhren Herꝛen und O⸗ 


pe 


7 0, 
a“. 


Sründliche Drfehreibung Naehelandiſc her | 


bern alle mügliche er 6 21. | 


mol * erkennen. 


aber Die Bundneriſche f 
—— heiter am tag vñ 
daß jhre chgne vnd ae — 
darin ſie jetzt erliche Jahr ebt het⸗ 
ten / vnnd die fchmäre pn vnd 
ſchaden / damit ſie vnauffhoͤrlich 
Catholiſche mit ſo hohem mißfallen der 
gansen Chriftenheit verfolger/ein vrſach / 
daß er ſich deren ruh zu az ent 
ſchloſſen / vnnd damit die 
vnd boͤſe übungen / fo das volck ii 
lin vnd Wurms zu der 
ſolution verurſachet / auffh eo. 
fie auff jbr bitt nicht hülfflı * —* 
nen/ ons a vor cta⸗ 
tion fuͤrgenon men at eigen 
Catholiſche Religion 
alfo in dieſem guten —— 
auch da die Miniſtri —— 
jſſtat / vnd defi Chriſtenlichſten Kr 


Buͤnd ner ohne einige vorg 
Bar yeah N volfans 
getafict / in dem Veltlin und aß iR 
ae der Kirchen vnnd 
heyliger Orten newerungen eing⸗ 
Alfo were er auß beſorg groffer gefahr, 
bitt der Veltlinern fie zu itten 
darin zu mitlen bezwungen moi 
ches dann Gott der Herr/ in m 
gefpührete /befürdert / vnnd meil jest Di 
Boͤndner ober das alles fich mit jhme zu⸗ 
vergläichen begehrt / Als hette er das 


thun nachgelaſſen / vnd were hieneben m 
allen gebuͤhrenden rechtmaͤſſigen miilen / 
nach befchaffenheit onnd glegenhei 
ds zuſtands und der vmbſtaͤnden / darin ſick 
jest die fachen befunden / ihnen willfaͤhn 
zubegegni entfchloffen / Mit dem geding, 
daf fie dem Gewiſſen / und der Cathon⸗ 
fchen Religion nicht widerfircben folten 
darbey auch wurde jederzeit der fihrbitt ge 
meiner Eydgnoſſen obacht genommen 
werden. 

Diefer empfangenen Aurora | 
beräffeten die Eydgnoͤſſiſche die Buͤndne⸗ 
sifche Gfante für ſich / verſtaͤndigten fie 
res verrichtens / vnd hielten inen 
lich für,daf fie dergflalten ihrer in fachen 
die fie allbereit zuvor eingangenen rahts 






















 Gefehichten: Das Ehlffte Buch. 


16 2 1, Suboreingenangen rahts pflegen dörffen/ 
permahnete fie auch zumbefchluß gan 
trewhertzig ‚fie ſolten in das fünfftige/in 
dem das an fieder Buͤndnuſſen und ſonſt 
gebracht werden möchte / behutſam ſeyn / 
vnd darin einer loblichen Eydgnoſchafft 
vnd der Cron Franckreich nichts nach⸗ 
theiligs handlen. 

Beſchließlich führete abermahlen den 
18.beineles Monats der della Torre vor⸗ 
fichender maflen die Eydgnoͤſ. Gſante gen 
Hoͤff / die dancketen Ihr Ercder gnädigen 
audientz vnd ertheilter antwort / auch viel⸗ 
faltiger freundſchafft / ehren vnd qutthatẽ / 


vñ ernſtlicher bitt / den begehrten fillftand 3 


der Waffen / jhren Herrn vnd Obern zu 
Ehren ein zugehen / das voſck võ angedeu⸗ 
teten orten zufuhrẽ / die angenomene Sand 
zu reſtituiren / den freyen feilen kauff beydẽ 
Staaten nachbarlich zu laſſen / vnd einer 
Eydgnoſchafft fuͤrbitt nit außzufchlagen. 


Darauff begegnet der Hertzog felbs 
muͤndlich / Erſtlich was den ſtillſtand der 
Waffen beruͤhrete / da hette maͤñiglich ges 
ſehen / daß ſeither den erſtẽ thatligkeitẽ / nun 
mehr als 2. Monat nichts anders fuͤrge⸗ 
nom̃en noch trastirt worden’ fonder alles 
in einem ſtillſtand / wie auch noch zur zeit 
verbliben/der zuverficht/ Es wurde jme et⸗ 
was fürzuneifien fein anlaß gegebi wer⸗ 
dẽ / Seins theils wolte er / da er nit zuvor 
mit Ertzhertzog Leopoldo gehandlet( ohne 
welches conſens er nit eingehen fönte)in 
dieſem gefchäfft fich Feins wege vollkom⸗ 
men entfchlieffen/auch biß dahin fie alles 
gutenverfihen. 

Die men nachfolgende puncten bes 
langend / da ſtuͤnde er mit den Bündneren 
in Tractat / vnd fo bald der accordirt und 
gerähiget / wurde demſelbigen auch raht 
that vnd flatt befchchen/onnd inmittelſt / 
die fuͤrbitt loblicher Eydgnoſchafft jeder⸗ 
zeit in billichem reſpect gehalten ſeyn. 

Vmb den letſten puncten freyen 
kauffs / were er zu frieden / wann entzwi⸗ 
ſchen dem einen oder andern Ort / auch 
ſondern Perſohnen etwas auß dem Velt⸗ 
lin / an Wein / Korn / oder anderm zufuͤh⸗ 
sen befichete / ſoſlches gebührender maſſen 

nach zulaſſen / vnd hiemit / als ſie der Her⸗ 
#0g für zwey Zimmer herauß begleitet/ 
vnnd jeden Gſanten fonderbar mit dem 


nen Pfennig / mit deß Königs von Hi⸗ 


S27 x 
handklapff Valedicirt / geriehte es zu ei⸗ 1 6 2 L 
nem freundlichen Abſcheid. | 

Deß naͤchſten tagsdarnach auff Verchrun 
dem Abend / lieſſe der Hertog einem jeden ac: der 
Gſanten / ein Guldene Kettin / ſechtzig — * 
Dublonen ſchwaͤr/ fampt einem guid O"'en 


ſpania Bildnuß prefentiren/ die von Zi 
sich / Bern /Bafel vnnd Schaffhaufen/ 
fchlugen die verchrungen auß / die vbrigen 
hingegen / namen das angebottene gut⸗ 
willig an. 

Den 20. als zur letze / Viſitirten auch 


die Eydgnoſſen / durch einen außſchutz võ ze 


x den dın 
uͤrich Bern ond Lucern / den Ambaflas Ambaflas 


doren von Florentz in feinem Palaft/ vñ doren von 
verzeifeten auff morndrigen tag/ auß der Slorenk. 
Statt Meyland. 

Was aber engwifchen die Buͤnd⸗ Tractat 
ner mit dem Hertzogen von Meyland / der Vuͤnd 
als jetzt eingethan / vnd zu hart genohti⸗ nercu mır 
get / tractirt / beſtehet folches in der folgen⸗ PM Her⸗ 
den ſubſtantz. Erſtlich cin gaͤntzliche ver⸗ HR von 
zeichnung aller jhrer præteationen vnd DW 
anfprachen ober das Veltlin / vermittelt 
fünff und zwangigtaufent Kronen / wel⸗ 
che die Herifchafft Leut bemelter Landt⸗ 
ſchafft Worms jhnen jährlich außrich⸗ 
ten / vnd da ſie Daran ſaͤumig / daffelbige 
jhnen von Meyland her erlegt werden / 
da dann hingegen die Buͤndner / dem 
Biſchoff von Chur das jenige ſo er auß 
dem Veltlin zu empfahen gehabt / ent⸗ 
richten ſolten. Hieneben ward der Paß 
dem Koͤnig von Hiſpania / für allerley 


Nationen Volcks / ſo er in Kriegs zeiten 


zugebrauchen begehrte/einbemilliget: es 
doch folten nur 3. Fahnen in einer Rott / 
vnd allmegen cin jede Rott ein Tagreis 
weit von der anderndurchpaffieren moͤgẽ. 
Auch Ertzhertzog Leopoldo 12. Jahr lang/ 
Beſatzungen in den Staͤtten Chur vnd 
Meyenfeld zuhalten nachgelaſſen ſeyn / 
vnd in ſum̃a / in vielen fonderbahren Arti⸗ 
culn drey weitlaͤuffige Tractat daſelbſt zu 
Meyland / der erſte Nemlich zwiſchen dem 
Hertzogen von Feria von deß Koͤnigs võ 
Hiſpania wegẽ vñ den Bündnerd/ der ans 
dere vmb die Religion im Veltlin / vñ den 
Paß durch die Buͤnd / vñ der dritte zwiſchẽ 
Ertzhertzog Leopoldo vñ den Buͤndneri⸗ 
ſchẽ Gſanten der Beſatzung halben in die 
Feder gefaſſet vnd beſchloſſen / Alles mit 
vyv y 


Grandliche Befchreibung Naͤchtlaͤndiſcher 
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gmeiner Rhztifcher Nation fo nachthei⸗ 
1621 Ken Articuln/daß etliche Frepheitsbegis 
rige namhaffte Männer / viel Lieber fich 
ihres Vatterlands duffern / dann in ein 
folche voriger mit ee muͤh / vnd vieler 
Ehrenleutẽ vergoſſenem Blut / erhaltener 
Freyheit widerſtrebende Articul eingehen 
wolten / Nichts deſtoweniger weil die Hi⸗ 
fpanier nicht allein an den Graͤntzen / ſon⸗ 
dern auch im Land / vnd die in Cleven li⸗ 
gende frombde Soldaten / das Land her⸗ 
ab allbereit nacher Chur zuverruckt in ans 
zug warẽ / bekame durch authentiſche Rati⸗ 
fication/ das zu Meyland tractirte folg. 
Sfanter Die Delegiste gmeiner 13. Drten 
zu Erther⸗ aber / welche zu Ertzhertzog Leopoldo ge⸗ 
* ſchickt / denen von Bern David Amman 
—— deß kleinen Rahts zugegeben worden / er⸗ 
hielten gleich den z. Decembris zu Enſiß⸗ 
beim Audientz / vnd nach anhoͤrung ihres 
mündlichen fürtrags/begegnet er vber alle 
Articul / als der gegen Ragag durchden 
Oberſten Baldiron angefangenen fortis 
fication/niderlegung der Waffen / vnd abs 
ſchaffung deß Kriegsvolcks / ſonderlich der 
Orten in Bündten da er nichts zu præ⸗ 
tendiren hette / offnung deß freyen kauffs / 
der commercien / vnnd Deciſion der Arti⸗ 
culn / ſo der Buͤndneren wegen noch zur 
zeit ſtreitig ſeyn moͤchten / mit ſchleuniger 
abfertigung / Erſtlich was die Buͤndner 
belangete / reget er die vnnachbarliche ver⸗ 
haltung / vermeldet / er were notwendig zu 
fuͤrgenom̃enen aͤuſſerſten mitlen getrun⸗ 
gen / hette nichts anders/als dz dem Hauß 
Oeſterꝛeich rechtmaͤſſiger weis laut Brieff 
vnd Sieglen gehoͤrig / geſucht / vñ der Erb⸗ 
einigung zwiſchen demſelbigen vnd gmei⸗ 
ner Eydgnoſchafft in allweg nachzukom⸗ 
mi begehrt. Vbriger beantwortung aber/ 
wolte ex fich nicht anmaſſen / dann (brachs 
te er herfür) folches alles were den Kaͤyſer⸗ 
lichen vnd Königlichen Majeſlaͤten /als 
böchflintereffirten Ständen zu deliberird 
beim geſtellt / auch deßwegen bedencklich / 
zumahl bey ſo gefaͤhrlichen laͤuffen / da dz 
Manpfetdifche Kriegsvolck an den Des 
fterzeichifchen Landen allernächft gelegen’ 
Es wurde aber folchen beyden Potenta⸗ 
ten dieſes gethanen / vnnd theils fchrifftlis 
chen hinderlaſſenen fürtrags/durch eigne 
Eurzierrond gmeinen Eydgnoſſen durch 
Gſandſchafft oder ſchreiben / deren befin⸗ 


dens fürderlichfibericht zulommen: Bey⸗621. 


neben heite er durch feine Kriegs beamptes 
te / in den Buͤndten die verordnung ge⸗ 
than / daß der Nachbarfchafft und ſonder⸗ 
lich der Eydgnoſchafft angraͤntzenden 
Landen vnd Gebieten / nichts beſchwaͤr⸗ 
lichs widerfahren ſolte / vnd den Fuß wei⸗ 
ters als hievor beſchehen / nicht ein zuſetzẽ / 
wann nit wieder verhoffen von jemands 
ein fonderer anlaß darzu gegeben wurde: 
Auch fo were die gegen Ragatz angefans 
gene beveftigung/ zu keinem nachtheil der 
Eydgnoſchafft / fondern allein wieder die 
vnrühige Bündner derfelbigen einfahl 
dardurch zuverhüten angefangen : Die 
auffbaltung der Commercien vnd feilen 
kauffs / were bißher der Eydgnoſchafft zu 
feinem nachtheil gemeint geweſen / vnd 
feither widerumb der freye handel den ge⸗ 
—— nachgelaſſen. Vnd wurde einer 

dgnoſchafft in krafft der Erbeinigung 
alles das fo bey dieſen ſchwaͤren Kriegs⸗ 
laͤuffen mäglich/an Früchten vñ anderm/ 
durch feilen Fauff verfolgẽ / Miterbietung 
aller vertrawlichen Corzefpondens. 

Vnd als noch deß bemelten tags 
die Eydgnoͤſſiſche Gſante / nach Mittags 
zeit weiters angemeldet / Es were jhnen 
durch einen Currier bericht zufoffien / daß 
der Oeſterreichiſche Oberſte in Meyenfeld / 
die voranzogne Veſte mit verſchantzung 
ſtarck continuirte/ ond noch Darneben mit 
feinem volck die Schlöffer in den Bünd» 
ten beraubete/der außgetrettenen Bünds 
neren Guͤtter / vmb einen fpott verfaufs 
fete / daß fich auch vmb Veldkirch aber 
mahlen cin friſch volck beſamlete / vnd zu 
Ranckhargen ein Muſterplatz gehalten 
werden ſolte / welches dann jren Herm vñ 
Obeern allerley nachdenckens verurſache⸗ 
te / mit bitt darinnen zu vermeidung vn⸗ 
nachbarlichen vnwillens fürfehung zus 
thun / die thatligkeiten abzuſtellen / vnd dit 
Waffen niderzulegen : Erfolgetedarüber 
ein der vorige gleichförmige antwort/ mif 
dem anhang / weil die fachtin den Buͤnd⸗ 
ten bewußter maffen beſchaffen / fo hette er 
ja zu feiner gehorfamen Landen defen- 
ſion, vnnd erhaltung feines Haufes ge⸗ 
bührender grechtfame / fo Doch er in ans 
ber weg der Bündneren halben nicht vers 
ſichert ſeyn koͤnte / folche mittel an die 
band zunem̃en nicht vmbgehen T 
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16 21. ir verfehe er fich / ſie die Gſante / — deß Eydgnoͤſſiſchen Bunds/ ı 62 t. 
urden fich der hievor gegebenen antwort bey ihren Heren vnnd bern ver affen/ 
X 






— laſſen. Sonſt hette er die von ſei⸗ erboten ſich aller trew vnnd a tig⸗ 
em Oberſten beſchehene pluͤnderung nit keit / baten auch der vbrigen Orten De⸗ 






ern verſtandẽ / ſintenmahl der deſſen gar 
inen befelch gehabt. Die zuziehung fri⸗ 
ſchen voſcks kaͤme daher / daß er dz an den 
Graͤntzen ligende ins. Fahnẽ abgetheilte 
Landvolck / wider abzuführen/ vnnd jhre 
Statt mit geworbenem volck zuverfüllen 
verordnet’ hette aber folches gar nicht 
Armadadardurch ʒuſtaͤrckẽ / vñ der Nach⸗ abgeri 
barſchafft zu vngleichem nachdencken vr⸗ 
fach zugeben / gethan / daũ er ſich bey noch 
vngtendetem waͤſen / vnnd ohne völlige 
vergleichung gegen ſolchen vnruͤhigen / 
vñ zum auffſtand gewohnten gmühtern/ 
nit allerdings bloß geben koͤnte. 

Nach dem nun geſtracks darauf 
der Erghergog Leopoldus võ Enſißheim 
verzeifet / reiterirten vnnd wideraͤfferten 
die Gſante der Eydgnoſſen / bey den Oe⸗ 
ſterreichiſchen Raͤhten / den Herrn von 
Stadian / Volmar vnnd Falckenſtein / zu 
mehrer vergwiſſerung / dz hievor angezo⸗ 
gene: Daruͤber zwar ward jnen ein ſchrifft⸗ 
licher von allen dreyen jetzt angezogenen 
Käpter/onterfchriebener Recefs gegebt/ 
vnnd doch mehrers nichts als das vorige 
atteſtations weis erläutert / Alfo bliebe 
aberm diefes betruͤbte waͤſen erfisen/ 
vnd m die gantz vbel tractirte Rhæ⸗ 
tiersmit flag vnd trauren jhrem ellend vñ 
groſſem jam̃er / in zittern vnd zagen ohne 
ſondere hoffnung einiger beſſerung / zuſe⸗ 
hen / welches dann allen vnd jeden freyen 
Regimenten / zu fleiffer zuſamen ſetzung / 
abflellung innerlichen zweiſpalts / und ers 
Ei; mi lieben Einigkeit / durch welche 

Sort/alle Staͤnd in gluͤcklichem 
waͤſen florieren mẽ gen / ein mercklich vñ 

Ba Exempel ſeyn ſoll 
Dieſe gen Enſißheim Deputirte 


legirte / vmb Interceſſion eines ſo hoch er⸗ 
forderlichen wercks / vnnd bekamen aller⸗ 
ſeits auff widerbringen an jhre Obrigkei⸗ 
ten eantworten. 


aſes fehr dedenckliche gefchäfft/ 
vnd da einem ſo anſehenlichen Glied ho⸗ 
fein ber Rhztix;fo viel als fein Ehren Krantz 


abgeriſſen / bewegte etliche guthertzige Pas 
— beyder Religionen / zu nicht vnbil⸗ 
lichem nachdencken / Es ward vermeint / 
das Hauß Veſterreich hette ſich vmb et⸗ 


was zu feindlich gegen denen die ſo gar 
nicht / als der Durchleuchtigſte Für Erw 


hertzog Leopold jhme einbilden laſſen / wi⸗ 
der die richtſchnur aller beſcheidenheit in 
verlauffenem ſchwirigem waͤſen gehand⸗ 
let / erzeigt / vnd ergiengen daruͤber ſehr vn⸗ 
gleiche reden. Oeſterreich ſuchet vor allem 


einfahl vnd angriff / daMeyland von Hi⸗ 


ſpania wegen / in gleicher Correſpondentz 
mit geſtanden / vber der zehen Grichten 
Bundt / mancherley Pretenfionen ‚vnd 
lieſſe ſelbige auff ciner zu Imbſt im Ins 
thal gehaltenen Conferentz / fuͤrtragen/ 
welche als für Das end vnnd den beſchluß 
dickes Jahrs / von wort zu wort nicht un: 
dienftlich alhier zuverzeichnen geachtet 
worden iſt. 


Obwol an dieſen Grichten / wie 
kundbar / ſhnen ſelbſten vnd maͤniglichem 
bewußt / dem hochlöblichen Hauß Oeſter⸗ 
reich / die acht Gricht im Prettigãw ſampt 
beyden Veſtungẽ Strasberg vn Caſtels/ 

eygenthumlich zugehoͤrig / mit aller Ober⸗ 
keit / Herrligkeit und Gerechtigkeit / gwalt⸗ 
ſam / Geiſt⸗ vnd Weltliche Lehenſchafften / 
Geleyt / Foͤrſten / Wildbahnen / Schatzen / 
Bergwercken hohen vnd nidern Gerich⸗ 


ET nn 


DicSfan Eydgnoſfi ſche Raht / famen auff ihrer ten / wie dann fie Prettigawer Erbgehuls 
1 — heimreis gen Muͤllhauſen / da ward ihnen digte Oeſterreichiſche Lands Vnterthanẽ 
* gen zuEhren das Geſchuͤtz loß gebrant / ſie auff ſind / vnd deſſelben Landvogt auff Caſtels 

Mülhaus das aller freundlichſt empfangen / Gaſtirt zu — ſchuldig. 

fen. vnd koſtfrey gehalten/ond weil die ſchwaͤ⸗ So haben doch deme zu wicderfie >. 
bendelduffder Nachbarſchafft / vnnd jh⸗ Prettigäwer nach Anno 1607. jren Lands 
nen von Müllhaufen felbs groffe gefahs vogt Georgen Beli zu Chur binrichten 
ren anträmeten / ——— fie der ſieben helffen. 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Orten Gſante Vnd Georgen von Altmanshau⸗ 
bittlich an / Sie wolten jhnen zu wider ſen den Oeſterreichiſchen — Fam ab. 
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80 
Vnd auff dem Schloß Caſtels ſei 
5* —————— 
entzogen. Zu 
Vnd Anno 1616. alle Lai:dodgtifche 
gefällemgeas willens in verbott gelegt. 
Die alte Römisch-Tatholifche Reli 
gionabgehan. * 
Beyde Cloͤſter premonftracenfer 


Ordens zum Cloͤſterlein / vñ Chur Wal⸗ 


den eingezogen/geplündert / die Ordens⸗ 
ſeben / vnd an denen Ortẽ 


—————— 
Be 
Reiben fat Single Predianten ans 
genonimen. 


Bey Regierung Kaͤyſers Ferdinan⸗ 
igaͤwer obge⸗ 


\ di deß Erſten / als fie Prettigämer 
mæielte religions veraͤnderung wider recht⸗ 
ſolches zu an 


lich fürgenommen / iſt 
Inßbruck hoͤchlich verwiffen worden / da⸗ 
rauff haben ſie Petrum von Finers / vnd 
Bartlome Jegen abgeordnet fo befent/ 
daß ſolches auß lauter einfalt en/ 
vnd vmb gnad angeräffen / darauff diefer 
abſcheid in hoc puncto ergangẽ. Datirt 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 





J 


⸗ 


» 
5 


Schirmevereinigung wieder die feind ſh | gz. 
res Vatterlands 


8 . r 
Der Lands⸗Fuͤrſtt —2 A 


vñ nider Grichten halben der s. 

Prettigaͤw / iſ Anno 1499. zu Bafel 
den Hertzogẽ zu Meyland ein 
vertrag auffgerichtet / vnd in der Erbeini⸗ 
gung Anno izis. fo die Prettigaͤwer ſelbs 
mit gefertiget haben /difer fonderbahre Ar⸗ 
tienlinferirc worden. Doch wöllen wir 
vnſer Obrigkeit ’ Herzligfeit und Grech⸗ 
tigkeit / ſo wir zu / vnd in den 8. Örichten/ 


(8 eygnen Vnterthanen vnd 
Aeusen Babe ach 3. Binds 


ten verwandt / vnd die in B uß ſind / 


in Dit gefandte Rahts⸗ 
botten aben Anno 1583. auff —* 





den letſten Decembris ı532.anfänglichbes fen daß Ih 


treffend die alten loͤblichen Chriſtlichen 
Ordnungen vnnd Ceremonien / iſt Rö⸗ 


miſch. Konigl. Majeſtat meynung / daß fürflichen 
Grichten —* 


dieſelben in den s. wo ſie abge⸗ 
than ſind / allenthalben widerumb auffge⸗ 
richt / vnnd nemlich das Gottshauß zum 
Cloͤſterlin mit allen Guͤtern / Kirchen zier⸗ 
den / ꝛtc. dem Apt reſtituirt, der Gotts⸗ 
dienſt / wie von alters herfoi lten / 
vnd alle attentata Caſſiet ſeyn / deßglei⸗ 


chen ſollen auch alle Pradicanti amouire 


werden: Solchen abfcheid habt die Gſan⸗ 
ten mit genommen /vnd den 3. Bündten 
vberſchickt. 

Wiewol nun dieſe s. Gricht mit dem 
Obern vnd GottshaußBundt in ſonder⸗ 
bahre Confarderation vnnd Bundnuß 
kom̃en / ſo die Exrshergogen deß hochlobli⸗ 
chen Hauſes Oeſterreich conrmirt, vnd 
beſtaͤtiget: So iſt doch ſolches jederzeit mit 
nachfolgendem außtruckenlichem vorbe⸗ 
halt geſchehen: Doch vns nallweg als 
Herren vñ Lande: Fuͤrſten an vnſer Herr⸗ 
ligkeit / vñ Obrigkeit vnbegriffen Git vñ 
nimbt alſo dieſe Bündnuß Fein iurifdi. 
ction, ſondern iſt cin bloſſer Schug /vnd 


J 


vnd zuſagend / demſelbigen inallweg 
zuthun / vnd gaͤntzlich nach jnhalt / vnnd 
außweiſung der Erbeinigung vnd alten 
Gebraͤuchen gemäß zu handien· Di 
Chur den 20. Yulij1573. 

In Frafft nun jhr Durchl. 
vñ Obrigkeit gebuͤhren dem uß Oeſter⸗ 
reich in Diefen 8.Örichten das rohe il 
Steinboͤck und Foderfpicheinigria 


deme fie durchauß fon 
—— 
as m 

auff den heutigentag/ic. * 


Auß dieſen obangtzognen verfchreis 
n . 


bun drvcrägenvnnd. 
——— fe Pre 


wer verbunden, dem hochlöblichen Hauf 
en 
n omb fo v 12 

Ihr. Erbgehuldigte ſchuldigkeit Br 
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u 


Dr * 


At 


men Kernen — zuus 
—— werde / tc. 


ſchrifftlichem —— 
ag ee ie ‚antwort. 


heran erreiche E 
komnen deß hochloͤblichen 
reich / die —* — regie⸗ 
rende Erkhertzogen / aller Chriſtmilteſter 
gedaͤchtnuß für ſich / ſhreErben vnd nach» rich 
komnen / alle der Grichten Privilegia/ 
Frehheiten / Gerechtigkeiten / fie ſehen ges 
ſchrieben oder nicht geſchrieben / braͤuch vi 
gewonheiten / vnd gute alte herkommen / 
fo fie ſamptlich oder ein jedes inſonderheit 
töblich beſeſſen / volllommenlich allergnaͤ⸗ 
digſt confirmire vnd beſtaͤtiget / haben die 
Gericht dieſes alles in guter * ge⸗ 
wehr genoflenfanungen geſetzt / vnd wider 
abgethan / Buͤndnuſſen auffgericht / vnnd 
zuſeiner zeit wann ſie das thun mögen/ 
widerumb abgeſagt oder geendet die Per⸗ 
ſohnen fo in ſtandsſachen fehlbar,für ſich 
ſelbs allein / oder mit zuziehen der andern 
zweyen Bündten ſamptlich abgeſtrafft / 
ſich gebotts / vñ verbotts / ſchnitzes vñ ſtew⸗ 
rens / kriegs vnd friedens nach ſhrem ge⸗ 
fallen gebraucht / vnd man niemands fer⸗ 
ner / dann wie in Brieff vnd Sieglen ver⸗ 
ſchrieben + vnterworffen geweſen / etc. Iſt 
leichtlich abzunem̃en / wie und was geſtalt 
„die 8. Gricht Erbgehuldigte Vntertha⸗ 
nen ſehen. In ſonderheit weil die Ctimi⸗ 
nal ſachen belangen/nichtder Landvogt 
zu Caſtels / ſondern die Gericht die Ge⸗ 
scchtigfeit malcheanten faffen einzichẽ. 
Aber nach dem fie in verhafftũg gebracht 
iſt er deſſen berichtet / welcher den armen 
Menfchen beklagt vor dem Stab /fo der 
Herꝛrſchafft Richter geführt, Die Beyſeſ⸗ 
fen? oder Rechtfprecher/feind anf jedem 
Gericht dev schen Gerichten genommen 
worden die da ſo wol vber die Tortur * 
maß derſelbigen / als vber den Haupth 

del geurtheilet. Die außgeſprochene 

theil ſtunde wol zu deß Lãdvogts ei 
über diefelbige zu exalpaxiren vñ ſchaͤrpf⸗ 


meltem ernenncten ta er mit 


anderſt geſinnet geweſen / vnd noch were. 





nicht zahlen ko 
— afft älter Abi 










— etlichen beyden th —* 





chen verblieben: a ——— 


—— auch den zuvor 
allezeit die pflicht / die man laut 
gertchtigkeit ſchuldig geweſen / geiei rs 
auch folches weiter zuthun vrbietig. Wie 
* dann auch gegen Sir Hochfaͤrſil 

rchl. Ertzhertzog Leopoldum / vnd dero 
nachgeſetzten Land vogt auff C aſtels / nie 













Verſehen ſich a die —* rg 
deß zehen Grichten 
Dr werde 

vnd gwonheite hriet 
ſchrieben wie sc loͤblie 
rin regierende Heron / gnddi 
vnd Eonfirmiren. 

Was Landvogt Beii betreffen thut/ 
iſt der ſelb / fo lang er ſich in dem ſchran⸗ 
ten feines auffgetragenen Amps der 
Landvogtey gehalten/ vnnd auff Caſtels 
blieben vñ gewohnet / von maͤniglich wie 
billich / geehret / vñ ſonderlichen reipe&tirt 
worden: Als er ſich aber / ſeiner gethanen 

pflicht zuwider / anderer vnzimmender ges 
ſchaͤfften auſſerhalb Ihr Hochf. Durch. 
dienſt / angenommen / iſt er von derfelbige 
wegen nit allein von den Prettigaͤwern/ 
fondern von gmeints. Bündten arzeftirt/ 
proceſſirt ond verurtheiltmorden. 

Was Henn Landvogt Georgen 
von Altmanshauſen betrifft / hat man 
denfelbigen allzeit / wie billich geehret vnd 

yy nij 










n Ge⸗ 
Land * 
menhabenden — * 

ee — — hien 
vhral 


regierenden Fürflen de Gochoß, Hauß 
inpabern 


333 
1.6 2 1, relpektire, vüale fich offtermahlen zuge 

tragenvdaß manan Ihr Hochfürftlichen 

Daccht Paſſen vñ Zouflätten, den Lands 
leuten der Gerichten ihre gefrepere Zoll 
brieff nit wollen gu n / ſondern dieſel⸗ 
bige ſchmaͤchlich auff Gaſſen geworffen/ 
nd ſie chun wider die Zollfrepheiten gelt 
auß ugeden / wie dann zu Vregantz / Reitu⸗ 
onnd furg verruckter Jahren zu Nawis 
nachſi bey Trient vnnd an andern orten 
befchchen. So hatman den gemeliẽ Her⸗ 


off⸗ halten / darauff dann alsbald das Gelt 


ren Landvogt von Altmanshauſen off 
len gebetten vnd angeſprochen / dz 
erbey Ihr Hochfürft. Durchl. anhalten 
mwolte/gnädigfie verfchaffung zuthun / da⸗ 
——— — — 
ollfreyheiten gehalten wurden/u widri⸗ 
gen vnverhofften fahl / mußte man ſich ei⸗ 
nesandern reſoluiren. 
Die dem Schloß Caſtels engogene 
Güter belangend/wird ſich im geringſten 
micht beſinden / daß auch das geringfle Da» 


von feye alienirt worden. Diß iſt wahr/ bey 


daß nach dem Londvogt Beli der Schul 
ruff gangen 7 gemein dry Bundt den 
Schuldgläubigern fin deß Beli eygen⸗ 
chumliche Guͤtter / vnnd nicht der Herz 
ſchafft / zuerkennt haben / deren ein theil 
vom Herrn Landvogt von Altmanshau⸗ 
ſen gekaufft / vnnd von den ſeinen eygen⸗ 
ihumlich beſeſſen wordt. Was anbelangt 
die Zoͤll / fo einer Herꝛſchafft ſolten enhos 
gen worden ſein / moͤchte man gern wiſſen 
wann / wie vnd wo ſolches geſchehen / daũ 
man ſich dieſer ſeits im geringſten nit zu 
erinnern weiß / wird auch ſchwerlich bey⸗ 
bracht vnd erwieſen werden. So weißt 
man ſich auch keiner waͤlden (außgenom⸗ 
men deß Walds bey Caſtels ſo der Herr⸗ 
ſchafft / vnd ferners nichts zuſtaͤndig / auch 
in demſelben niemahlen kein eintrag be⸗ 
fchehen)zuerinnern/ wiſſen deßwegen hie⸗ 
rauff anders nichts als mit einem puren 
Nein zu entworten. 

4 Was anbelangt die Landvoͤgtiſche 
gefäll fo Anno 1616. ſollen in verbott 
En worden ſeyn / hat es dieſe geflalt: 

an hat etlichen Prettigäweren / fo Ihre 
Zollfrepheitsbrieff bey ihnen gehabt vnd 


auffgewieſen / viertzchen Pferds zu Reiti 


eygens gwalts genommen vnd verkaufft: 
Vnd als fie heim fommen/vand fich Dep 
fen bey einer Obrigkeit erklagt / hat man 


Grunduche Befehreibung Nüchtländifchr 


Herrn ısı2.denı. Martij vmb — 
ige 


f 


* 


bey Herren Landvogt Traverſen auff 621. 
mitsch der reſutuirung offtermablen gu ⸗ 
besten vnnd jollicitiet / vnd zu mehrer bis 
fuͤrderung / vnd gantz vnnd gar nicht zu⸗ 
verkleinerung der Fürftlichen hochheit / 
chen gegebenen m 
gegen innhalt / doch mit feiner wurckli⸗ 
chen einnemmung/ fondern allein damit 

die jenigen / fo die Pferd verfaufft/deflo 
cher zur reitung gehalten wurden/ange 










A, 
erfolgt / auch hme Herzen Kandvogt die 
gefälle ordenlich ohne ab | 
worden. 7 Pi Zu 

Die Reli beyder Kilo 5, 
gionemift vor neunsig ond mehr Jahren 
in den gmeinen3. Buͤndten mit gmeinem 
Raht zugelaffen worden/deren haben ſich 
ſeithero die Grichtsleut / fowolalsanden + 
Gmeinden behuiffen, vů ohne hindernuß 
inyhrem-Kirchenfaß gebraucht / vnd dan 
wird man ſteiff wind feſt / wils Gott ⸗ 
bleiben vnd halten. rer 

Belangend dus Fiöfterlein zu St. ı 
Jacob im Preitigaw da hat es die Mey · 
nung: Als ſich im gemelten Elöferlan 
Anno 152 9. der Probſt Bariholome zw 
der Evangeliſchen Religion gethan vnd 
verheyrahiet / wie dann glei 
andere Prieſter vn Ördensleutinanden 


" 












Orten in Bündten auch gethan / ſo 
die gmeine Landtleut mit ci 
Raht einen Prædicanten 
ſeithero allzeit darbey verblieben. r 
fend das einkomien if Annoı4 85. 

Herꝛen Gorium pt zu Rockenburg / 
vnd Patrem domus zu Chur Walden/ 
vnd Herrn Florian Apt zu Chur — 
den / ais Patrem domus deß Cloſterlins 

im Prettigaͤw / mit aſſiſtentz Herra Bal⸗ 
thafarn od Ramſchwag Vogi zu Guten⸗ 
berg / vnd Petern von Finer Vogt auf/ 
Eoſelo als Königlichen Comi ffarien ein 
außtheilung mit vergleichung — 2 
vñ nach vemfelbigen find Dir zu dem 6 j 
fier achörigen Gaͤter / von eruichten zweyt 
Geiftlichen Herꝛen / vmb ein Jaͤhrlic 
Zing verlehnt worden’ wilchen inf han =E, 
nach vö cinem Verwalten u C rn 
den Cafpar Red genannt/ im Jahr deß 


R 
r 







dert vier und dreiſſig Gulden kaufft / 
wo 


* 


— 


— 


Beſhhichten Das Eplfie Bibi 5 


besahlungen gefchehen/ welch: an 


1.6 2 1, Völlige be; 
\ —— nutz vnd frommen / laut 


7» 


der Dintiung/angewendt worden. Sind 


alſo die Grichts leut hierinnen weder inter, 
eſſirt / noch auch dicſen Puncten zu verant⸗ 
worten ſchuldig. 


Gleichfals im Cloſter Chur Wal⸗ 
den / nach dem mehrertheil der Gun⸗ 

vnd einkom̃en / durch die deſſelbigen 
Cloſters alienire vnnd veräuffert er der 


Verwalter auch hernach ohn einigen Gericht 
zwang hinweg ge zogtẽ / hat man mit gmei⸗ 
der Landſchafft d 


nem mehr / vnnd 


Chur Walden einen Prædicantt beſielit auch 


vnnd weil Fein einiger Menſch zur Meß 
mehr gegangen oder gehn wollen / iſt der 
Prieſter ohn einigen zwang oder leyd auß 
dem Land gezogen / auß dem Kirchengut 
aber / wie billich ein Pradicant erhal⸗ 
ten / ſonſten am Kirchen Ornat / nach ans 
bern ſachen iſt nichts alienirt noch verbo⸗ 
ſert worden. So iſt auch von zeiten hero/ 
fo die Acbt zu Chur Walden in fpdn mit 
den Landleuten gerahten /der brauch ge 
weſen / dz fie jederzeit vor dem sehen Grich⸗ 
ten Bunde / Öricht unnd Recht genoms 
men / ſich deſſen benuͤget onnd an Eyds⸗ 
ſtatt angelobt / darbey zuverbleiben / vñ nit 
weiter zu weigern oder appelliren / wie auß 
Briefflichen vrkunden gnugſam zu er⸗ 
weiſen /tc. 

Belangend nur den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Tede angedeuteten Kirchenſatz zu 
Jenatz/ ſo iftderfelbig mehr de facto vfur- 
Pirsweilcs fein alte Pfarenit iſt: Noch 
nichts defloweniger wenn ein Her 
der Gemeind / ſo gantz Evangelifch / ei⸗ 
nen taugenlichen auch von dem ordenli⸗ 
ht Synodo angenom̃enen Evangeliſchẽ 
Seelſorgern ſeten wurde / hette man diß 
orts ſich nit viel zu beſchweren: Vnd aber 
weil die Geiſtltchen gefäll der Kornzehen⸗ 
ben "ährlichen dem Herren Landvogt 
auff Caſtels mit einer beftimpten fummen 
Gelts bezahleider Pfarrer auch / ohne der 
Herꝛrſchafft koſten / von den Landleuten 
auß freywilliger Contribution vnd teſta⸗ 
mentlicher vergabungẽ erhalten wird / ver⸗ 
meint man cin hochloͤbliche Herrſchafft 
habe ſich im gringſten nicht zuklagen / oder 
ſie die * deßwegen im geringſten zu 
verden 


en, 
Daß bey regierung Kaͤyſers Ferdi» 


tern | 


lich gem 


ur ond den vbrigen drey 


Bundten / mit 
r Kaͤyſ. Majeſtat Maximiliano dem 


Pe on 1518, ein ewige Erbeinigung auffges 
richt / vnd mit Ihr Kon. Maj. in Franck⸗ 
reich / ꝛtc. wie auch mit etlichen Orten der 
Eydgnoſch 
Potentaten ſich in Bundnuß begeben/ 
vnd ſind dieſes ohn maͤnnigliches hinde⸗ 
rung befügt. Was aber dieſe alle für vers 
en vnd Bündnuffen geweſen / auch wie 
weit fie ſich erſtrecken / daſſelbige iſt auh den 
verfaſſungen / ſonderlich auß den zehen 
Grichten vnnd gmeiner drey Bündten- 
Bun dsbrieff / vnd von der Herrſchafft da⸗ 


ſchafft rauff erfolgten beſtaͤtigung ad oculum zu 


dociren vnd zu beweiſen. 

Was antrifft den Vertrag / ſo Anno 
1499, zu Baſel zwiſchen Kaͤhyſer Mas 
ximiliano vnd gemeinen drey Buͤndten / 
auch einer Loͤblichen Eydgnoſchafft auff⸗ 
gericht / ſagt derſelb võ keiner Land 1. 
Obrigkeit hoher vnnd Nider richten 

Iben der acht Grichten im Brettigaͤw/ 

nder Daß fo wol die zwey Matſchiſche 
richt / als die fechs andere Gricht auff 
ein newes hr Majeſt. huldigen follen : 
welches dann auch laut dem vertrag/nach 
empfahung der Freyheits beftdtigung/ 
in effe&ugefchehen. Wider den Worbes 
halts Articul / wie der in der Erbeinigung 
originalırer abgefaßt / iſt niemands jema» 
len geweſen / vnnd hat man hr Kaͤyſerl. 

yy üij 


vnd Wallis / auch andern 


—* 


Bund Anno1450. ich RR 

en haben Aebiiig ao on Bee 
acht / auch im Jahr 1475.1524.0nd. 

1544. Jahr weiter erleutert vnd erklaͤrt / 


leichsfahls auch mit dem Bifchoffvon 


10. 


34 
ürften jhr Oberkeiten / 


d Brieff vñ Siegel i- 
mitiren willig vñ gern folgen laflen / wie 
auch die recht zu etlichen eygnen 
Leuten als anen / die in etlichen 
vnd nicht in allen 
dero wenig ee auf Ge⸗ 
ſchlechts ver zeichnuſſen zu 

Das man nun den ——— 
leſen will : Wir wollen vnſer Dbrigfeit/ 
Herꝛligkeit vnnd Gerechtigkeit / ſo wir zu⸗ 
vnd in den ð. Grichten / als zu vnſern eyg⸗ 


‚nen Vnterihant haben / tc. vorbehaltt/t?; 


vnd dardurch erzwingen / als wann die 


— — acht Grichten als Vn⸗ 


terthanen / dero rechtſame vorbehalten has 
be / das ift kin newgeſetzte nichtige glols, 
als dit im Original nit zu finden/auch der 
vorbehalt nicht zu den acht Grichten / ſon⸗ 
dern zi den Leibeygnen hanen in 
den s. Grichten beſchehen : Daũ gleich wie 
ein groſſer vnterſchied iſt / zwiſchen nach⸗ 
folgenden reden: Der Apt zu Pfeffers hat 
ein anfprach zu d Graffſchafft Sargans 
als zu feinen eygnen vnterthanen: Vnd / 
—— zu Pfeffers hat ein anfpräch in der 
Graffichafft Sargans / zu feinen eyg⸗ 
nen vnterthaͤnen Dan das erſte iſt —* 
vñ auch die 7.öbliche alten Ort der Eyd⸗ 
gnofchafft feiner anfprach jme geſtaͤndig / 
das ander aber wegen der leibepgenfchafft 
gwiſſer Derfohnen in der Graͤffſchafft iſt 
war vñ ohnftreitbar) eben alfo iR cin groſ⸗ 
fer onterfchied zwifchen dieſen beyden gat⸗ 
ungen zu reden : Ein hochlöblich Hauß 
Defterzeich bat ein anfprach zu den acht 
Grichten als feinen eygnen Vnterthanẽ⸗ 
vñ cin hochlobl. Hauß Oeſterreich hat ein 
anfprach zu den s. Grichten zu feinen mg 
nen Vnterthanen / ꝛtc. Das erſte iſt falſch 
vñ biß daher gnugſam erwieſen: Das an⸗ 
der iſt wahr vnd vndiſputirlich / vnnd iſt 
mans jederzeit geſtaͤndig gweſen / vñ noch. 
Daß auch von gmeinen 3. Buͤnd⸗ 
ten Rahsbotten den 20. Yulij 157 3. vnnd 
1574. beftätiget/in abfchied verfertiget / auß⸗ 
geben worden / daß man Ihrer Fuͤrſtlichen 
Durchleucht an jren Freyheiten vnd Ge⸗ 
rechtigkeiten kein eingriff thun wolle / wi⸗ 
der dieſes iſt man nie geweſen / vnnd noch 
nicht / ſondern man begehrt gaͤntzlich nach 


ten ſeßhafft / auch 


Gründliche Befchreibung Nachtlandiſcher 
1 621, Mai. m genolgten Regierenden 


4 


inhalt vnd außweiſung der Erbeinigung 1.6 2 1. 
— 


ni alten braͤuchen 
Reit und Gerechtigkeit fo —— Icben. we 
erſtreckten / vn 


; So viel * Wultbahn vnnd 
ederſpiel in den acht Grichten betrifft / 
antwortet man / dz in der — 
vos vnnd denen Gerichten / ſo auff ſie ge⸗ 
freper? ein Hochlöbliche — 
Ihre vorinnhabere niemahlen 

rechtigfeit gehabt / auch ihre —— 
mahlen nicht pretendirt Was dan 

Bricht im Prettigämbelanget/ —— 


Landvogt jhregorſtmeiſter da / welche dan 


die Hirſchen durch mittel der Hbrigkeit 
verbieten zu ſchieſſen vñ fellen. YBas vbrig 

Gwild vnd Federſpiel anbelanget / ſind 

ſie gefreyet / vnd haben die Landrecrn⸗ 

mahlen weiter prætenditt. 

Werden alſo dies, Grichtwicoffe 
termahlen hiebevor gemeldet/die jenigen 
pflicht / fo fie dem Hochlöbtichen Haͤuß 
Oeſterꝛeich / 2. als regierenden Herren 
ſchuldig / leiſten / verſchen fich bergegen/ 


man werde ſie auch vö jremaltbergebrachs 
gkeiten / Braͤu 


ten Freyhelten / Gerechti 


vnd Gewonheiten / geſchrieben vnd unge 


ſchrieben / nit zu treiben begehren / ſondern 
jhnen dieſelbigen gnaͤdigſt —— 
vnd beſtaͤtigen. 

Auß ſolchem ſicht nun der vnpan⸗ 
theyiſche Leſer / was die eine vnnd andere 


Parthey zu jrem behelff in dieſer blutigen Zencdir 
vnruh fürgetragen habe / bey Dem auch jet que erbie⸗ 


dz Bündnerifche geſchaͤfft / zu mehrer das tun. 
rauff folgender vnruh beruhet: Alleinzu 


volikomnem außgang deß fo vngluckhaff⸗ 
ten Rhxtifchen Jahrs / erbote ſich im Des 
cembri von der Herifchafft Venedig we⸗ 
gen / Moderante Scaramelli deren zu 


Zuͤrich reſidirender Ambaſſador / nicht al⸗ 
lein vmb der Buͤndneren / ſondern auch 
erhaltung gmeiner Eydgnoſchafft freyen 


ſtands / gegen ſonderbahren Orten groſſer 
freundſchafft / dem ward auch deßwegen 
gedancket / vnnd der Continuation ange⸗ 
— fo guten willens ernſifleiſſig des 
gehrt 

Beyneben auch tractirte fich bey 
diefes Jahrs ablauff/ viel von gmeinen 
Eydgnoſſen der Valuation wegen Der 
Muͤntzen: Etliche würdigungen waren 


hievor gemacht’ vnnd von gmeinen dis = 


ten jedoch ſo kinbälig nicht angenoms 


— iz 
| 4* 


624 wren / dann 


megen der Hande 7: 


—— öge 2 DE 


109» Hanna 
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ten DM * 
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* veſe an⸗ ja der⸗ 





1 wol frucht⸗ 





Die 2 
ee 
Der Ma actat elt⸗ 
erklärt. Deß zehen Grichten 





Bunds glücklicher anfang ermuntert auch die zwen 


vbrige Buͤndt wider Meyen feld vnd Chur werd (higen widerumb 
* ——— Abbe Dan Denen vn fikhung sind | 
ner dreyer Buͤndten Eydſchwurs. Diefelbigen mahnen Die Eydgnoſſen vmb hülff. 

Der Kaͤyſer vnd ee Lcopoldus fehreibenden Eydgne ſſen oberdas Bilndres , 


riſche wäfen. Ein Confereng tag wird gen Lindaw beſlimpt / vnd bey haltung deffelbis 


gen. Die (Breitigämervberfallen/onD Di die —— als noch vormahlen eins 
gethan. Etlicher Orten der Eydgnoſchafft Gſante von vmb jhre veruch ⸗ 
tung bey dem Koͤnig von — Ein Eydgno Tag haltet ſich vber die 
felgame laͤuff zu Baden / da werden fonderbahre fachen vorfichender noht vorzub⸗ 
wen berahtſchlaget. Die vorige Meyländifche Capitulation wird von den Bundne ⸗ 
ren widerumb angenommen. Das Mofarerthalden Bündneren zu nachtheil/für ein - 
Schen dep Reichs von Theodoro Triuulfo angefprochen. Der König von Frandks 
reich vergleichet ſich der Buͤndneren wegen fonderbahrer Articuln. Dereinbahrung 
darüber deß Königs von Franckreich / deß Hertzogen von —— vnd der Herrſchafft 
Venedig vnd jhre ſtarcke werbung an die Eydgnoſſen. Der Ertzhertzog vnterſtchet ein 
Landwehre vnd Veſtung an der Steig zu bawen / wird darvon durch die Eydgnoſ⸗ 
fen abgemahnet. Die Romiſch⸗ Catholiſche Ort der Eydgnoſſen und Walis erne⸗ 
wern jhre Bände. Der Bapſt Vrbanus ſtellet etliche puncten zu erhaltusg Roͤmiſch⸗ 
Catholiſcher Religion im Veltlin / vnd beſetzet daſſelbige mit volck. Der Konig von 
Eranckreich vnnd feine Confoederirte trachten auff reſtitution der Bundneren ver 
lohrnen Landen / vnnd ſchicken volck indie Bundt. Die Bündner erobern 
Brettigaͤw / vnd andere Plaͤtz. Der Kaͤyſer fehreidt den Eydgnoſſen wirder def Graf⸗ 
fen von Manßßfeld / vnd deß Marggraffen von Baden auffbruch. Cleven kompt in 
der Frantzoſen gwalt. Der Marggraff von Ccœure klagt ab dem Berner Rab 
ment. Die Bündner bitten die Eydgnoſſen vmb auffſehen / vnd jhr entſchluß darüber. 
Der Marquis d’Oliani ſpricht an die Graffſchafft Valendis. Der Engliſche 
baſſador bearbeitet ſich für der Buͤndneren wolfahrt. DieBündner halten an vmb 
reſtitution deß Veitlins. Der Marſchalck von Baſſompierte kompt gen Solo⸗ 
churn / von dannen gen Bern / vnd ae volck vonetlichen Orten. Deß Veltlins 


Geſchichten. Das Zwoͤlffte Buch. 
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Reſtitutions Tractat fallet zwifchenden Rönigen von Srandreich vnnd Hifpanien - 
für. Der mißfaltdem Hergogen von Savoy’ Benedig vnd den Bündneren. Die 
Katification deffelbigen wird vor den Eydgnoflen zu Baden angezogen. Die Buͤnd⸗ 
ner ſchwoͤren zufammen/ond bitten die Eydgnoſſen vmb beharzung der alten freunds 
chafft. Vnd vergehen viel Leut bey Bruck durch einen Schiffbruch zu grund. Zeucht 











f 
fich alle auff fünff Jahr binauf. 
V anfang def 1622, 

1622. E Kap 
Vertꝛaw — der * ger“ 
idee PZN Oak Bien | 
täruma LAK, NÄchR hievor beſchrieb⸗⸗ 
der Endz. ER F.: nen Buchs ernenneten 
einandern — Gſanten / deſſen ſo ſie bey 





m noht⸗ weil jhrer Legation verrichtet / ward von 
fabl tey gmeinen Eydgnoſſen ſampt deren Zus 
zuſpringẽ Zwanten / weiche ohne die Bundner) 
gmeinlich ihre verordnete Rahts Anwälte 
darbey gehabt/ein Tagſatzung zu Baden 
gehalten/bafelbft beforderfierfläreten fich 
alle vnnd jede Dirt gegen einandern/ber 
auffhebung etwas gefaffeten mißtramens 
befonderbar / mit verfprechung in allem 
nohtfahl / erforderlicher / vnverweilter 

huͤlff vnd getrewen zuſprungs. 
Vr ſachen Als auch die Franckreichiſche Or⸗ 
dinari vnd Extraordinari Ambafladoren/ 

ß 

gegange Miron / Montolon vnd Gueffier / durch 
nen Mey. ein bey Heinrich Valier / ihnen den Eyd⸗ 
landıfhe gnoͤſſiſchen Gſanten zugeſchicktes ſchrei⸗ 
Teaciats. pen / die in Weyland bey dem Herhogen 
von Feria geweſene Gſante der i3. Orien / 
deſſen verdencken wollen / Als hetten die⸗ 
ſelbigen in auffrichtung der Buͤndneri⸗ 


ſchen mit dem Hauß Meyland tractirten 


Articuln / zugeſchen / vnd darein nit allein 
conſentirt / ſondern auch darzu verholffen/ 
erweckete ſolches bey den Intereſſirten eis 
nen nicht geringen 


lation deß verlauffenen ge⸗ 
gruͤndet / vñ hiemit die vnſchuld vermuht⸗ 
Fhlup aber hemeeten fedaranaßta il 

an et 

cher Fürften Ambaſſadorẽ / bey den Bund⸗ 
neren mehr Credits / vnnd ein Eydgno⸗ 
ſchafft mehr folg gehabt / fo were fonders 
zweiffels / dieſes Boͤndneriſche waͤſen zu 
beſſerm ver n 


—— ri Frangöfifche 
Amboffaderen (ub date 14. "Jarwari/ie 


beyde Bünde zu abftand und onterwaf-ı 6 22. 
fung deß Meylaͤndiſchen Tractats / durch 
ein ernſtliches ſchreiben vermahnen laß 

ſen / beantworteten ſolche ſampt der Herr⸗ 

ſchafft Meyenfeld / das verlauffene durch 

cin gegenſchreiben den 21. Februarij altes 
Calenders geſtellt / darin vermeldeti fie die 
vrſachẽ die ſie darzu getrungẽ / dz nemlich 

weder Gueffier noch andere in befürderüg 

deß Madrilifchen Tractats / vnd eyfferigẽ 
zuſprungs / das fo von jhnen verhoffet/ 

erzeigt / vnd daß ohne ſolchen Tractat ſie 

in ahren geſtanden: Sit jetzt 
abzumahnen / were zu ſpaht / auch alles be⸗ 
ſchloſſen / vnnd doch der Koͤnig als jhr 
Bundsgnoß gebůͤhrender maſſen vorbe⸗ 
halten: Alles weitlduffig vnd mit vbel zu 

ihrer entfchuldigung gerichtet. 

Beynebeno begehret auch von deß 
Graffen von Manßfeld einbruchs wegẽ / —* 
Hieronymus Caſatus Graff zu Burgla⸗ Eu 5 
uizar / Hiſpaniſcher Agent thatlicher zung deß 
huͤlff / fundirt fein begehren auff die Des woͤrtleins 
fierzeichifche Erbeinigung / vnnd erhielte Zewauff· 
bey etlichen rten cin nit vnfreundliche Kb‘ —* 5 
antwort/Andere hingegen / vnnd ſonder· 39 
lich die von Bern vermeinten / das wörtli „ilfan 
Trewauffſchen hette fich vor dieſem etli⸗ void be⸗ 
che mahl auff Badiſchen vi andern Con⸗ gehrt. 
ferentzen erbeutlet / da / daß man die huͤlff 


Deßwegen ſchuldig noch nie erwieſen werden moͤgẽ / 


zu dem auff fo ſtattliche von der Buͤndne⸗ 


miſch⸗ ren wegen gen Meyland vnd Enſiß 


gethane Legationen / were es einer Eyd⸗ 
gnoſchafft / viel mehr den Buͤndneren bey⸗ 
— volck auſſerhalb Lands zu⸗ 
ſchicken anfländig / auch fo ſche man daß 
der oberfahl fo ihnen den Bündneren zus 
geflanden / diredcder Erbeinigung zus 
wieder / dann da der Ertzhertzog Leopols 
dus etwas an fie zufprechen gehabt / hette 
er nach außweiſung deß Buchſtabens der 
Erbeinigung procediren ſollen / darumb 
es ja nach der Reſtitution ſo namhaffter 

vnbillich wert. 








a8) 


tion dieſes Bundneriſchen waͤſens wegt / 


an den Koͤnig von Franckreich zu thun 


langen laſſen / begegneten ſie daruͤber mit 
kurtzer beantwortung / jhre groſſe hievor 
angewendete müh (ſagten fie) were * 
zum beſten auffgenom̃en wordẽ / fo moͤch⸗ 
te vieleicht die Legation vndienſtlich / auch 
einer verhetzung der Koͤnigen vonFranck⸗ 
reich vnd Hiſpanien / wider einandern die 
vrſach ſeyn / darumb fie dann jhres theils 
darein nit bewilligen koͤnten / vnd hiemit 
ward abermabhlideffen fo. fuͤrgebracht / we⸗ 
nig nutzlichs außgericht. 

war die harte einzie⸗ 


E 
* lung der Deflerzeichifche Regierung / dem 


zehen Grichten Bund / vnd inſonderheit 
pen Preitigämern gan befshwärlich/dan 
Idigen wurden neun harte Articul/ 
RE in das fünfftig darnach zu regufiren/ 
fürgefchrieben / fubflanglich inhaltende. 
* +. Sie ſolten jhre Prædicanten 
dem Land fchaffen. 2. ihnen alle 

übung anderer als der Roͤmiſch C 
liſchen Lehr / verboten feyn. 3. Sie 
nicht heimlich zuſam̃en rotten / noch ihre 
Sertifche Burger einandern vorlefen. 4: 
Sie neben ihren Haußgefchäfften ben be- 
flimbter firaff / die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Predigen vñ Kinderlehr befuchen. s. Die, 
felbigen follten alle wochen / den Sontag 
vnd Freytag / nach Reformirtem Newem 
Calender (fo jnen ſieiff zu obſerviren auff⸗ 
erlegt) gehalten. 6. Auch Feiner die Roͤ⸗ 
mifch- Catholiſche Religion zu beſuchen 
bezwungen werden /der nicht hievor wol 
unterrichtet. 7. Die Altär vnd Predig⸗ 
ſtul / nach Römifcher Kirchen art/ flatt vñ 
platz haben. 3. Männiglich fich der ge 
horfame bey gefchwornem Eyd/gegi dem 
Hauß Defterzeich halten. o. Vnd da cis 
ner oder der ander were / der die Predig nit 
verſtehen koͤnte / ſolte derſelbige ſich bey 
dem Pfarrherꝛ oder Pater / vnterrichts er⸗ 
holen. Darauff weil das fuͤrgeſchribene ſie 
zu ſehr ſchwer / vnd ſolches ihnen nit laͤn⸗ 
ger mehr zu gedulden muͤglich ſein bedun⸗ 
rkete / griffen die Gricht vi Gmeinden zu 
Schiers / Gruͤſch vñ Seewes / laut ſchrei⸗ 
bens auf Malantz an Zürich den 14. Apri⸗ 
lis ergangen / zwo vmb Tauas vnnd da⸗ 
herumb ligende Fahnen / tapfferlich an/ 
ericgten wber 450. felbigen volcks / darun⸗ 


Grundtihe Veſchreibung Nůuͤchtlandiſcher 
16 2 2. an die vbrige Ort / ein fampiliche Lega⸗ ter ein hundert Wuß quenner in frepem i 622 


Feld / vnd namen deren Haͤupter 
zu dieſem bedencklichen treffen —— 
meiſtentheils een hre 


rt 
en v ware behalf 
ſtarcker Bruͤglen von a rünem | 
Di am 
mg J 
nach / daß fie 






— — * —* 
gen zuflands die Pracigane 
17.Apritis / jhre verbündet 
dung / ſie wurdi an Leit I 
erden san — 
/ beſchehene ver n gt / de 
gen hetten fie als dar zu —— 
Waffen gegriffen/ond mit der 
tes / einen theil de bey —— 
Kriegsvolcks erlegt / andere durch ertheilte 
gnad abzichen laſen / vnd die in 
der Statt Meyenfeld belagert / da dann 
neben denſelbigen im Engadin vnnd zu 
Chur / auch ein anzahl Kriegevo 
der fie gelegt were / vorhabens / wo müglich 
ihnen durch huͤlff Gottee zurußen and 
notwendigen friedi zuverhelffen,freumt 


lich ee ten 


ihren fo höchflen nöhten ben; 
bittende. Gleichergſtalt beach 
durch ein den 32. Aprilis auß der 
ſchafft Meyenfeld datirten 
gmeinen Orten der are 
erzehlung Ihrer en / für 
huͤlff vnd getrewen beyſtands / und noch 
ferners trugen die verordnete der 
Grichten Bunds /den Eydgnoͤſſiſchen 
Gſanten den 26. Aprilis weitläuffig fůr⸗ 
daß nach dem / auff gute vertroͤſung der 


vorbehaltung jrer Freyheiten / ſi das He 
ſterreichiſche Kriegovolck in jhre Land ge 


laſſen / daſſelbige anders nichts als was 

der Erbeinigung gemaͤß zuhalten / einen 

freyen durchzug mit —** 

vnd trancks zunemmen / verſ 

fnen darüber offentliche Patenten ert 

fo were jhnen jedoch def ee 

halten/ihre Yurisdistion —B 

alle vereinigungen vnd Bundnuſſen / die 

ſie bey hundert vnnd mehr Jahren daher 
aufge» 


a 
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auff 
geplaget / ja folcher maflen/ 
daß da gleichwol etliche Landleut hungers 
geſtorben / man ſie auß dem fo vorhanden/ 


erhalten / auch ſie beyneben das jhrige tags 


vnd nachts mit groſſer vngelegenheit vers 
wachen muͤſſen: Pber das hette or vmb 
den geringſten vnwillen / ehrlichen redli⸗ 
chen Perfohnen groſſe Geliſtraffen abge⸗ 
nommen / etliche in eyſen geſchlagen / und 
fie ſchmaͤchlicher hinrichtung betraͤwet / 
auch dergſtalten / daß die Oefierreichiſche 
Befelchshabere ſampt jhren Soldaten, 
mit gantz vngebuͤhrlichen worten herfür 
gebrochen / vnd da gleichwoͤl ſie bey dem 
Ertzhertzogen Durch ihre Deputirte gnds 
diger fürfehung vnd audieng begehrt / we⸗ 
re ihnen (jedoch die audieng vnabgeſchla⸗ 
gen)kein vollkommene antwort ertheilt, 
darumb ſie ja nicht vnbillich zu dieſem 
yhrem newlich beſchehenen auffbruch vers 
anlaſſet worden. 


Dieſem ſo gar klaͤglichem zuſtand 
nach / der Rhætiſchen Nation vnd anrüf- 
fung vmb huͤlff / mahneten auch die von 
Glaris / als die der gefahr aller naͤchſi ge⸗ 
ſeſſen / alle vbrige Eydgnoffen vmb hůiff 
vnd zuzug / vnd erboten mit einem auff⸗ 


bruch jhres volcks / ſelbs jhrbefls zuthun. 


Auch wurden inſonderheit die von Bern 
durch drey vnterſchiedenliche ſchreiben 
een a 

riegsleuten / deß mehreren theils ⸗ 
hen Örichten —*— ſub * 18, Apri⸗ 
lis / vnd zwey andere der Zehen Grichten 
ſelbs / deren das erſte den 20. vnd das ande, 


re den 22.bemeltes Monats indem edge | 622 


vmb Meyenfeld datirt / vmb thatliche zus 


vnd fprung an volck/ Munition vñ Proviant / 


net / Heneben weil 


an dem Paß der Xhztifchen £ 


gele⸗ 
gen war bildeten fie folches alles durch ab» 


gethanes a ee die Evangelis 


Eydgnoſchafft / ſub dato 
28.Aprilisvor Ladenburg / ſehr weißlich 
fur / mit hoͤchſter vermanung / die beträngs 
te Graw Bündner nicht zuverlaſſen. 
Mutlerweil als fich auch zu den 


gefchlagen hatten / Ro, PiePitt 


—* Salicus von Salis / vnd der Lands fa —* 
amman Hans Peter Guler 
welche fur deren 


ter Scharmuͤtzel: Der Leopoldiſche Ooer⸗ 
ſte Reitnawer / erzeiget ſich feinanı Fäcften 
zu dienen eyfferig gnug / jedoch nanıcer 
den 25.tag Aprilis/an dem Fleſcherberg 
einen ſchaͤdlichen abtrit / die Pretti ga wer 
vnter der conduction deß Oberſit Gulers⸗ 
erlegten / meiſten theils mit jhren Bruůgle⸗ 
nach dem die Muſqueit abgeſchoſſen wor⸗ 
den / 400. jhrer feinden /erträndkten ders 
felbigen 200. indem Rhein / vnd erhielten 
einen namhafften ſieg. Von welchem vñ 
etlicher vmbgebrachtẽ Soldatt wegen / die 
hievor nit mehr in das kuͤnfftige wider die 
Bündner zufriegi gefchtvort hatte / ſeltza⸗ 
me merck zeicht jres meinchds fürgebimwers 
dẽ / das aber vmb fondere bedenklich: or⸗ 
ſachen allhie zubeſchreibẽ vbergangẽ wird. 

Eines ſo vnverſchenen auffbruchs 
wegen / wider Die Leopoldiſche / beiſchrieben 
dens. Maij Newes Cal. die von Zaͤrich / 
ein gemeine Eydgnoͤſſiſche Tagſatung 
gen Baden / daſelbſt nach anhorung defs 
fen fo fich in Bündten verlauffen / wol⸗ 
ten etliche Ort diefe der Prettigämern fürs 
genomment ergreiffung der Waffen / in 
betrachtung der fchröcenlichen Tyrans 
neyen fo wieder fie veräbt worden / vnnd 
daß fie als Die viel Lieber Rerben / als folche 
folche zwang / vnd trangſal mehr erleiden 
wollen / nit fo gar verwerffen / jedoch zwar 
nochmahlen ſhnen kein thatliche haͤiff be⸗ 

d 


—— ——— 
Oberſte Befelcholeut er; reicher bey 
nennet worden / ergiengen viel namhaff⸗ Flaͤſch. 


— Grundliche Befehreibung Nachel andiſcher 

16 2 2, weiſen / ſondern vmb friedliche mittel jnen Mitlerweil / denʒ aa Meyen / er16 2 2 
zu ruh vñ fried nachtrachtens haben / auch klaͤreten ſich am Hiſpaniſchen Koͤnigli⸗ AR run 
wo muglich cin fürderliche Legation das chen Hoff / beyder Könige võ Franckreich far tra 
hin Deputiren / Andere dann ſegzten das vñ Hiſpama darzu verordnete / der Graff ciats fers 


wiederſpiel / ſagten jhre vorige Barbariſche ER 
thaten / weren der harten trartation die 
gange orfach/ bey zwansig "Jahren daher 
hette ein Eydgnofchafft mit dieſem onrüs 
higen voͤlcklein / viel zu thun gehabt deß⸗ 
wegen ſie ja der ſtraff Gottes wuͤrdig ge⸗ 
weſen: Sie jhres theils wolten ſich Dep Ze⸗ 
hen Grichten Bunds / als mit dem ſie nit 
verbuͤndet / nichts beladen / vnd vermeinte 
ein theil der Eydgnoſſen / dieſes geſchaͤfft 
trüge auff ſich / fuͤ gmeine Eydgnoſchafft 
an groſſe nachfolg / die thatliche huͤlff wol: 
te da auch nicht ſtatt erhalten / vnd doch 
fanden auch ſolche die Prettigaͤwer ſo gar 
zu grund gehen zulaſſen / nicht rahtſam / 
ein freundliche Interpoſition durch vnbe⸗ 
queme mittel / beduncket fie hocherforders 
lich ſeyn / vnd ſonderlich er zeigten ſich die 
von Glaris / als den? der feind allernaͤchſt 
vor der Thuͤr / zu abwehrung groͤſſern ons 
rahts gantz gefliſſen / entſchuldigten ſich 
hieneben / wie auch die von Appentzell deß 
zulags / als ob etliche der jhren den Preiti⸗ 
gaͤwern zu gelauffen weren / fuͤrnemlich 
vermeldeten die von Appentzell deß Auf 
ſern Rodens / da gleichwol etwas vber 
zwen vnd zwantzig / ſich bey denſelbigen 
finden laſſen / ſo were doch ſolches alles wi⸗ 
der Obrigkeitliches verbott beſchehen. 
Alſo nach langem confultiren/ 
hielten gmeine Eydgnoͤſſiſche Gſante 
fampt vñ fonders / für nohtwendig/durch 
ein freundliches fchreiben / Erbhertzog 
Leopoldum / gmeine Eydgnoſſen eines 
ſolchen auffſtands der Prettigaͤwern zu 
entſchuldigen / vnd denſelbigen vmb eins 
bewilligung freundlicher vergleichung 
anzujprechen : Gleichfoͤrmig ergiengen 
auch fehreiben / an der Zıhen richten 
Bunde /die freundligfeit nit auß zuſchla⸗ 
— an den Ober⸗· vnd Gottohauß 
ndt / zu ſolchem geſchaͤfft nachbarlich 
zuverhelffen. Vnd dann an den Landt⸗ 
vogt deß Sarganſer Lands / die Paß ge⸗ 
genden Bündten wol zubewahren / auch 
deflen ſo hme jederzeiten fürfallen moͤch⸗ 
te / die naͤch gelegene Ori / ohne verwei⸗ 
fung zu auiſiren / vnd hiemit in allem deß 
lieben Vatterlands zu achten. 


von NYochepot onnd Balthafar von Zu⸗ 
niga / Major domo Major , mit einbe 
willigung deß Bapſts def Veltlins we 
gen / wie folget. Es folte der Madritifche 
verfchienenes Jahrs gemachte Tractat / 
in kraͤfften befichen / vnnd das Veltlin 
fampt der Graffſchafft Wurms / Ju ver⸗ 
ſicherung der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Re⸗ 
ligion / einem bewußten Fuͤrſſen / biß zu al⸗ 
lem außtrag dieſes geſchaͤffts vnder 
nachgefegten gedingen / depofitirt wer⸗ 
den. Erftlich folte der Paß dep Velilins / 
fampt bemelter Graffſchafft / allen Catho⸗ 
liſchen Fuͤrſten ohne vnterſcheid / beyweil 


dieſelbigen depoſitirt / offen ſeyn / auch ent⸗ 


zwiſchen die Romiſch ⸗ Catholiſche Reli⸗ 
gion / ſampt allem mic es jegt daſelbſt ge 
ftaltet/in feinem wäfen verblaben. Die 
Veſiungen biß zu auftrag der gantzẽ jach 
auffrecht ſtehen / vñ dañ nach beſchehenem 
Depoſit oder hinlegung / zu verſicherung 
Roͤmiſch Cathol. Religion / auff dz nohl⸗ 
wendigſte ſtabilirt werd en / So ſollte 

Depoſitarius / od dem die Veſtungtẽ hin⸗ 
derlegt worden / dieſer Capitulation nach 
zukom̃en einen Eyd thun. Auch weder er 
noch feine Caſtellanen / ſich keines andern 
gwalts der Regierung vñ deß einnem̃ens / 
ſondern allein der Gwardien / vnd der hutt 


der Veſtungen onterncifien. Fahls die 


Buͤndner ſich wider Meyland / oder das 
Veltlin Krieglich erhebẽ wurden / ſie den⸗ 
smahl aller jhnen von Franckreich her er⸗ 
morbener gutthatẽ beraubet ſeyn. Der Ko⸗ 
nig von Hiſpania ſolte alsbald alles ſein 
in Cleven / vnd andern Orten der enden 


ligende Kriegsvolck / mit verſicherung der. 
Romiſch Earhotifchen Religion / zu vers 
nügung deß Bapfis abſchaffen / die ftreittis 


ge ſachen zwiſchen Ertzhertzog Leopoldo 
vnd den Bündneren / von dem König ud 
Hiſpania durch bequeme mittel liquidirt 
werden. Das jetzt tractirte ohne bekraͤffti⸗ 
gung mit dem Eydſchwur / zwiſchen bey⸗ 
den Koͤnigen vnd dem Bapſft / als Par⸗ 
theyen / alle einmiſchung dritter Perſohnt 
außgefeßt/fein vollſtreckung erreicht. Hie⸗ 
neben dieſe Capitulation / jnnerhalb zweyẽ 
Monaten võ dato an notificirtderfelbigt 

zwo 


taͤrug. 
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Vrertis 
wern 
verrich⸗ 
tung. 


Die Ends 
gnoſſen 
ſchicten 
etliche der 
jhren vmb 
freundli⸗ 
che mit, 
lung. 
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zwo Copeyen / die eine in rascher. 
vnd die andere in Caſt lianſcher 


vnder — —— DBaldıron * 


1623. 
Senẽ von 


— —— von hen Rein zu bemächtigen Br Meyifeld 


Graffen vo n Rochepot / Franckreichi⸗ 
fihem in Hiſpania —— Gſan⸗ 

u ⸗ 
an ca je, 
ſiſchen / vnd die — dem Hiſpa⸗ 
* verordneit / damit zu 


— 
fen äuf — *32* 
—— 2 —— 

» ——— 


Es 
jeit deß —— Bunds 
fachen wider —— 





vnangeſehen dz Chur von Hiſpaniſe 
vñ anderm kriegsvolck ſtarck beſetzt / vñ 
herumb vor wuͤrgen / brennen / Weiber⸗ 
ſchaͤnden vnnd Rauben / niemand ſicher 
war / ſich ae ne — als 
derSteig/ der Rhein! rucken / Halden⸗ 
ſtein / vnd der Rheinbrucken zu Rychenaw 
gegendem Obern Bund bemaͤchtigten: 
Erfehlugen viel jrer feinden / vnd wei jhre 
—— ns die gr ſchr groß 
Schrauben än 
—— 2 ao —— —— 
gnoſſen ——— mit vermel⸗ 
De were jeht jnendt 
leuten / der Eydgnoſchafft (wie —** 
etlicht der feinden heiter verlauten lieſſen) ft 
die gefahr am aller naͤchſten gelegen: 
nnethalb dem allent / kamen 
Glanie von vnnd — 
der vbrigen funff mitregierenden Orten 
wegen / in dei aha Sargans zu⸗ 
fammen / dahin es su jhnen sven 
zeichifche Delegirie von Veld⸗ 
firch : Won —— einer 
‚der meinung etwas ſchitd⸗ 
lichs den Bhndneren zu gunft auß zubrin⸗ 
gen’ hacher Weldfirch / erhielten aber 
nichts Dann die Defterieicher fich ein⸗ 


Landen Brettigäwern jurächenver» 8 
—— er hicht Besegin 7 Cie gaben Darüber jur 


einten/ die ſach / vnd 
Ken die —— Beſatzung gen 


Sargan 
———— entzwiſchen das in Chur 


bige von den Be ern mil 
affter Hand nicht ohne fehaden 


* BL 
—* 
N 





m mr 


Katification cinerdem an’ —S— * 
n v ⸗ 
zugeſtellt werden. Alles 1 


en Baͤch auſſ zuſchwoͤllen/ zu vielen ma 


neben 


Sem —— volsts wegen ſo darin⸗ 


a — 


is ihrem ing Nor ag 





Bey diefem en richtin hir von 
Volcks erwünfchlichem — brach; Hia⸗ 
ten etliche ihrer engenen Frenkeit wider⸗ hiern ats 


wertige Bundner / vnnd für emlich der di: 


ſterckt / on 
Bretti 


Ruter Giovier / bey ein kaufent Hiſpa⸗ gaͤwer ab; 
nier in die Statt C hut / dieſelbigen Bali gemahnet 


— mit Raub vnnd Brandin den da⸗ 
age gelegenen Dörfern fehr wbel: 
ie Burger von Chur vbergaben den 
Balderon jhr grobes Geſchuͤn / und Des 
re tinen an zu dem Kriegs⸗ 


Brettigawern/ am 


ſchafft Meyenfeld r 
frieden viel mehr / dann —* ei 
gen näch hengen / Man hette mit den 
höchfien — — zuthun / deren macht 
gegen jhrer ring dem groſſen O- 
ceano,gegeneinent kleinen Bachlein zu⸗ 
vergleichen: Es weren noch anderemits 
tel / als die fo fie fürgenommen / dern ges 
iteinen Mann in ruhen juverhelffen 
borhanden/fie folten‘Yrer Hobfärflicen 
außzubrins Durchleuchtigkeit anerberne gäte vnnd 
miltigfeit erwarten, Jedoch fo konien 
—— mit dieſer ihrer Werbung die Bretti⸗ 
Amer ſhres vorhabens abzuſtehen gar 





anewort / Es were ihnen Dic grauſa⸗ 

ine vnnd fehröctenliche / an ihnen vers 

übete ZTyrannepen länger ha gedulden 
1 


a2 Grandliche Beſchreibung Nächtländifcher 


3 63 2, Micht muͤglich / wolten viel licher bey eins 
" andern darüber 


ſterben / Sie hoffeten aber 
der grofle Gott wurde fie auß dem rachen 
der grimmigen Löwen reifen / vnd fie bey 
dem fo fie Ionen fürgefeßt/ gnädiglich er⸗ 
halten / Es fie aber / daß ein Bur⸗ 
gerſchafft von Chur ſich ſolcher maſſen 
wider fie/fich jhren feinden zu gunſt ges 
brauchen liefle. Vnd jr anzeigung np 
vnerſchrockenen gemühts/ beharzeten 
vor Meyenfeld / bemächtigten ſich Bes 
frafiani von Salis luſthauſes Salineck 
vor der Statt / darauf ſie dann jhre feind 
mit ſchieſſen groſſen ſchaden zufuͤgten. 

d darauff den 10. Maqh / griffe 
ſie der Oberſte Balderon mit ſeinem volck 
ſehr grimmig an / brauchte wieder ſie das 
grobe geſchutz / vnd verurſachet die Bretti⸗ 
gaͤwer / zu jhrem vortheil mit vier hundert 
Mußquetirern ab dem Berg Seis jhrem 
feind and zuhalten / dem erlegten ſie auch 
ein hundert fuͤnff vnd vierkig Mann / fie 
wurſſen daruͤber von dem Rhein biß an 
den Berg ein groffe Schang auff/ hinge⸗ 
gen erobert Balderon das Schloß Kauch- 
Afpermont/ zu jhrem nicht geringen ſcha⸗ 
den. Auch den eylfften diefes Monais / 


Braufa, pvberſielen fünff Fahnen Landsknecht / die 

me hat Mache am Fieſcherberg / erlegten schen 

eu — Perſoh nen / ſchunden derſelbigen einen le⸗ 

—— riſſen feinen Leib auff / vnd ſtieſſen folche 
r. 


darein / baweten an dem Berg Greſtig ein 
ſtarcke Schang/auch etliche geringe Hüts 
Sein für die Kriegsknecht / vnd macheten 
dardurch den belägerten in Meyenfeld/ 
ihrer entfchättung ein grofle hoffnung. 
Jedoch hatte folche feinen langt befland/ 
dann def nächfien tags darnach / gerichte 
es abermahl bey Fleſch zu einem treffen/ 
600. Balderonifche kamẽ an 250.Grichts 
leut die erfchlugen ohne verlurſt einiges 
der jhren/ mit harten Brůglen / zweyhun⸗ 
dert dreyſſig ſhrer feinden. Gleiche * 
vergiengen bey einhundert deren / ſo 
damahlen die Breitigaͤwer / welche die 
Steig verwahret / angegtifſen. Deſſen ab 
les vnangeſehen / fo vnterſtunde jeboch 
Balderon die Statt Meyenfeld mit ſei⸗ 
nem volck zu entſchuͤtten / brauchet wieder 
Die Breitigaͤwer fein grobes Geſchütz / 
weil aber die Paͤß wolbewahrt / vnnd der 
widerſtand zimlich groß / mußte er ſich ſei⸗ 


nes vorhabens entziehen / hieneben den 16.1 6 22, 
Grichtsleutẽ 


Maij zogen neunhunrt der 

nacher dem Berg Seyß / willens das His 
ſpaniſche vnd Landefncchtifche Laͤger zu 
Mollinaͤra zu hen / vnd ſelbige wo 
müglich anzugreiffen / die aber begaben 
fich in die Flucht / ren cin hundert 
Mann / auch zwey grofle luck Büchfen/ 
viel Doppelhacken / Schaufflen/Hamwen/ 
vnd auff vier hundert haupt Vichs. Dies 


fer gwin / vnd fonderlich der groben lucki/ Meyer 


feld von 
groſſem vor: 

theildafı auf Denfelbigenv fo gmwölff pfüns (nen 

dige flein führeten / ängfligten fie Die in erobert. 


kamen den Brettigaͤwern zu 


Meyenfeld ligende Soldaten / folcher 
maſſen / daß fie den ı9. Meyens zu parlas 
mentieren begehrten / vnd folgents mit 
fat vñ pack fait fren Waffen sso.flardd/ 
auch 157. Wabsperfohnen außder Statt 
nacher der Steig / mit verfprechung wider 
gmeine drey Bünde nicht mehr zu kriegẽ 
in Teutſchland fich begaben. 
Gleichergſtalt eroberten fie auch 
den engen Velten Paß Tiefen Caſten / 
darein fich der Graf Cerbelone mit 600. 
Hifpaniern gefchlagen hatte / vnd näher, 
ten fich unter der Conduction def Ober⸗ 
fien Hans Peter Gulers der Statt Chur / 
namen nachts in aller ſulle den Mien⸗ 
berg ob Chur zut linden hand / gegen ©. 
Luci vnd deß Biſchoffs Hoff/fo vnverſe⸗ 
hens ein / das ſolches die Hiſpanier in der 
Statt/aller erſ morgens vmb ſieben Vh⸗ 
ten/mit ihrem groſſen ſchrecken 
ten. Beyneben trucket auch der Genen 
von Salis / alser zuvor die Paͤß gegen 
der Steig wol verfehen/neben den Schir: 
feren onnd den: Hirfchafftlauten von 
Meyenfeld / mit einer weillen Fahnen den 
30. Maij auff Chur’ vñ belägeredie Statt 
gegen Maſans / da fich die Hiſpanier vnd 
Landsknecht ſtarck eingeſchantzt hatten: 
darauff berahtfehlageten fich Die Kricgs» 
raͤht / welcher maſſen manden 


Muͤhlibach abgraben / vnd fie defto für, 
derlicher zur auffgebung noͤhtigẽ moͤchte⸗ 
vnd da ſolches bey etlichen für vnmuglich 
geachtet worden / fiele in allem diſputiren / 
ohne Menſchliches zuthun / din ſtuck vom 
Berg herab / der bename denen von Chur 
denſelbigen Bach / vnd gabe hiemit denen 
vor der Statt zuerobetung 

ein 


Chur den 


Geſchichten. Das Zwoiffte Buch. 


162 2. ein groſſes mittel an die 


hand: Beyneben 

grabeten fie ihnen / alle Brunnen biß an 

—— mg 
/ nem 

ſtacklein das in das auf 


nes anſtands / vnd weitern herbey 
ruckens ——— daſſel⸗ 
bige auch Paul/dep Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Dolmetſch/ den 
Bundneren angemuhtet / woiten fie je⸗ 
doch / auß ſonderm bedencken / fo bald das 
sein nicht bewilligen: ten deßwe⸗ 
gen bev angefangener ung / vnd 
—— von keinem ——— 
noch nicht zuhoͤren / man gebe dann 

forderſt den Oberſten Balderon dem 
gmeinen Mann / folchen mit Brüglen 
nach feinem durch Torannıfche thaten 
wolverdienten lohn / todt zufchlagen/ frey 
herauß / Deffen befchmwäreten fich hinges 
gen die Hauptleut vñ Soldaten in Chur / 
als gegenjhrem Fürften eines vnverant⸗ 
wortlichen Articuls / wolten viel lieber den 
todt felbs leyden / weder das begerte befche; 
ben laſſen / Nach langem aber/ vnd da der 
gmeine — nicht wol — ib: al 
fchlugen der Bifchoff ‚das Thum Eapi⸗ 
tel ſampt dem Raht vñ der Burgerfchafft 


dr Stat Chur /dasfolgende mirtelfär: Difentis 


ee 
wo en / 
Inßbruck verhafftete icanten à rn 
to, Alexius Blafius Alerander / vnnd 
noch darüber der Hauptman Ruinel / wis 
derumb auff freyen Fuß geſtellt werden/ 
darfür dann der Bifchoff vñ das Capitel / 
fich zu Buͤrgen ſtellen folten. Wiewoi nun 
—— geh in nit 
einwachſen fon ts deflowenis 
ie euren Er 
tige vermahnung fo viel, de 
Partheyen darüber dep 


543 

darauf / vnd namen jren 
— * 
Teutſche deren 750. dapfferer he 


abgangen/ von Salgburg mit ipme auff Eleven zu 


ziehen nöhfigen wollen / erhebt 


nachgefolget/ober 
eutſchland / der Welſchen was 
ren in allem fo wol Hiſpanier als Italiaͤ⸗ 
ner 200. zu Fuß / in Diefem abzug aber/ 
ward einer von Ems / weil er in Bundes 
man / vnd wider fein Vatterland in dient 
geweſen war/vom Pferd herunter gerifs 
— — ein er vmb glei⸗ 

vrſach gefangen / vnd reyem feld 
erſchoſſen 


Kurtz darnach den 10. Ju nij / eylet 
der General von Salis mit funff Fah⸗ 
nen / das Land herauff gegen dem Obern 
Bundt / lieſſe die Gmeinden zu a 
bung der erzwungenen Meylaͤndiſchen 
Fapitulation / vnnd widerumb in den 
gmeinen alten Bundt zutretten ernfllich 
vermahnẽ / erhielte auch jeines begehrene/ 
bey allen denfelbigen ( aufgenommen 


Steigin X, 


is vnd Lognitz) folg/ weil aber er 
darüber den gwalt brauchen / vnd fie mit 
der Fauſt zur ghorfame führen wollen ers 
fenneten fic jhren fähler / baten vmb vers 
zei aubeten ihres frömbde volck / 
vnd entrichteten zu firaff erzeigter voris 
ger widerſpaͤnnigkeit neun taujent Kro⸗ 
nen / die wurden vnter die Bündinerifche 
Soldaten außgetheilt / vnnd der zehen 
Grichten Bundt / vmb ſo viel von dem 
Obern Bundt geſterckt. Folgents ergien⸗ 
ge auch an den Gottshauß Bundt vmb 
gleiche werbung ein freundliches ſchrei⸗ 


Ober⸗ ben / vnd gerichte dieſes gantze geſchäfft zu 


zuvern 
ſten Balderons verglichen. Vbriger Ar⸗ 


ticuln wegen / weil in der Statt an Pro⸗ 
— viant ein groſſer mangel vorhanden/ 


geben, 


manglet es Feines fondern diſputirens / die 
auffgebung derſelbigen erfolget den s. Ju⸗ 
nij / vnd zogen der Oberſte ſampt feinen 
Soldaten / deß naͤchſten tags darnach mit 
ſack vnd part auch Ihren Fahnen vnd den 


einem den 17. tag bemeltes Monats in der 
Statt Chur angeſtelltem Beytaq / daſelbſt 
wurde die nachgeſetzte Articul beſchloſſen. 

Es ſolte ein allgemeiner Pardon allen 
Banditen vñ corrumpirten Tandkindern/ 
die ſich am Vatterland vergriffen / auch 
dent ſo Hiſpaniſcher / Oeſterreichiſcher vñ 
—— BEN 

iij 
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die Zuͤnd⸗ 
ner tom̃en 
widerumb 
in Buͤnd⸗ 
nuß zu 
ſammen. 


Articul 
deren ſich 
die Buͤnd⸗ 
ner ver⸗ 
glichen. 


1622. 


malen 
Die Enda. 


Grundliche Beſchreibung Nathtlandiſcher 


vnd einem jeden ohne ſtraff vnd entgelt⸗ 
nuß / im Land zuwohne nachgelaſſen ver⸗ 
den / jedoch daß fie fich aller faction fürthin 
muͤſſigen / dem gmeinen Vatterland trew 
vnd gewaͤrtig ſeyn / im widrigen fahl aber/ 
fie vmb news vñ alts ſampt 

werdt ſolten. Darneben als hoch erforder; 
lich / die getroffene 


Hieneben man die Paͤß auß ſein deß 
Gencralen befelch vnd anordnung / wol 
vnd fleiſſig verwahren. 

ER —— u ward alsbald von 
nmwäjenden u 
Chur / vnd hernach * Junij auff 


embhuifl. len Gmeinden der Bundbrieff / mit ans 


Erther⸗ 

goatcopol 
di tlag ab 
din Drer, 
tigaͤwern 


nemmung der zu Chur geſtellten Articuln 
geſchworen. Auch zu mehrer jhrer verfi 
cherung / mahneten ſie gmeine Ey 
ſen / vnd ſonderlich die Evangeliſche Ort 
vmb zuzug / fanden auch wie vormahlen 
mehr beſchehen / bemelte Ort Evangeli⸗ 
ſcher Religion gutwillig / Neben dem / De⸗ 

en fie den Burgermeiſter Meyer/ 
laut eines zu Chur den 22. Junij / vnter 
aller dreyer Bundten Inſiglen datirten 
Credentzſchreibens / nicht allein gen Bas 
den / ſondern auch an fonderbahre Ort der 
Eydgnoſchafft. 

Dann es ward den 26. tag Junij⸗ 
ein allgemeine Eydgnoͤſſiſche Tagſatzung 
zu Baden gehalten / daſelbſt erzeigten fich 
gleich bey der erſten Seflion ‚die Franck⸗ 
reichifche Ambafladoren Myron vnnd 
Eueffierrrähmeten viel ſhres Konigs aut: 
hertzigkeit / zu vollſtreckung deß Madrili- 
ſchen Tractats / ſampt deß Buͤndneriſchen 
Kriegswaͤſens fhllung wegen / angewen⸗ 
deten groſſen koſten / vnd erboten ſich al⸗ 
ler nohtwendigen vnterhandlung. 

Gleichsfahls ſtellete ſich auch ein / 
Reinhart von Schawenburg / Ertzhertzog 
Ecopoldi von Oeſierreich Raͤht vñ Gſan⸗ 
ter / der erklaget ſich fo wol vber die erhe⸗ 
bung der Brettigdwern / als den zuſchlag 

etlicher Eydgnoſſiſcher Soldaten / ruhret 


Auß Marca Ritter 


mit Karten eyfferigen worten die berbrds |, 52. 
chung der Erbeinigung an/ her 

Brettigdiver fat jren Anhängern 
mötige friedhaͤſſige Rebellen’ vnd t 
Rate auf ei fürbertiche Conf 


uffhebun allener 
Ener marker er me 






| efer zu Chur, on der Jandia an 
——— in 


an 
Obern 





ruf debrieft durch fromb 
de liſt vnnd gwalt zertiffen/ theils gar vn⸗ 
Inte nd hehe —— 
Grechtigleiten / Landen vnnd Leuten ge⸗ 
fehmächtweren. Wan aber jet der gnäDıs 
ge Gott fich ihres ellends ı 
fäuffgen fo die wolcken durchgetru 
erhört / in demerjhre Eyd⸗ vnnd B 





vnnd Bunds⸗ wida jr 
dgnoß gnoffendeh schen Guchten Bunds / wel⸗ mm. 


che zum harteften getraͤngt / vnd gar vom, 
abgeriffen waren / fie gmaeinlich ⸗ 
nes fo — vn 
zu ledigen / erweckt / auch) 





Ihr nohtgetrum 
genes billiches fürnemmen aljo geſegnet / 
daß jhr der dreyen Bündten gmůhler / mit 
dem Eydſchwur get / auch jo 
hin einandern biß auff den leiſten Blutes 
tropffen zuhalten ſich verpflichtet xeiter 
As begehrten an gmeine Lydong ſen 
Herrn ond Obern / deinen wolte Bi 
gnoͤſſiſch belieben / jhnen die verfch) 
Paß zuoffnen / vnd den geworbenen 
willigen Soldaten / wie auch hren 
und Öütern/onverfperiten zugang zu bes 
toilligen / hieneben nit allein cın gut auff 
ſehen zn jhnen zuhaben / fondern auch ib 
nen vermög auffgerichteter 

dem Exempel ihrer allerfeits tapffern ait· 
fordern nach / mit vermoͤglichſter unver ⸗· 
sogenlicher hulff / bey zuſpringen / vnd ſe 
widerumb in jhren vorigen froyen ſtand 

zu befurdern. Steben jhnen eröffnetcauch 
der Sandamman von La / für fichfeibf/ 
vnd als cin — *— Gmeinden 
Romiſch⸗ Catholiſcher Religion / deß a 
bern Grawen Bunds/ welche von dem 






rbarmet/Jhre. der 


Diefen vnterſchiedenlichen propos 

ee — 
an 

‚ren (weil die Gſanten de Mabdrilifchen 


danckſagung Yhr Ma. gegen einer Eyd⸗ 
ee affertisn vnd erbie⸗ 
tung/freundliche mittel nicht auß zuſchia⸗ 
gen / Dem Leopoldijchen Herzen von 
Schawenburg/die Geſterreichiſche Erb- 
einigung der ordenlichenrichtfchnur nach 
zuhalten /ond ſich zur pacification unver; 
weilet / vnd wie angedeutet / den 14. Auguſti 
nächftfünfftig Altes Calenders in der 
Statt Veldfirch gebraucht zulaffen. Yo 
dann ben Bundneren fampt jhren mit: 

iẽ / mit g der freund⸗ 


haffte mit gleicher v 
legkeit / vnd daß ein Eydgno N 
——— arten 


beſter vnd muͤglichſter maſſen zuvermit⸗ 
len entſchloſſen were: Auch zu fort trieb 
dieſer friedens veranlaffung / hielten etli⸗ 
che / man folte einen außfchuß von Zürich/ 
Lucern / Schweig vnnd Giaris / auffdie 
Veld kirchiſche Conferentz verordnen an⸗ 
dere aber vnd der mehrere theil / vermein⸗ 
* von jedem der 13. Orten / ein beſondere 
ottſchafft dahin zuſchickt / fur das thun⸗ 
lichſte / vnd —* auch beruhet erde 

mahl das gantze gefchäfft. 
Allein eroberten entzwiſchen die zu; 


die Buͤnd kamen geſchlagene Buͤndner / durch fürs 


ſichtige anfuͤhrung jhres tapfferen Gene⸗ 


Engadin. kal Oberſten von Salis ‚das Engadin/ 


sogen zu end def Brachmonats durch 
Mentafun / vertrichen bey sooo. ihrer 
feinden/erfchlugen etliche / erhafcheten eis 
nen zimlichen Raub an Munition’ vnd 


geſinnet) mit hoher 


n zu verwerffen. 
Dieweil Regiment 
zu erhaltung * —— — 


genommen / hielten fie vmb contribution 
che zuverſolden bey den vier 
Evangeliſchẽ Stätten gangernfllich 
vnd mahneten po — ——— 

it ihren dreyen Landſieglen zu Sins im 
nie Engadin flare? geflächleten Rails 
brieff / Die Eydgnoflen ihnen unverweilet- 
zu zuziehen / darin verme ſie / ſie het⸗ 
ten durch beyſtand def alter höchften/ nun 
mehr alle jhre gefrepte Land Münfterthat 
vnd Brüß/von def finds gwalt erzetret/ 
vnd jhne biß an S. Martins Bruck die 
Graͤntzen deh Nidern Engadino / och 
nit ohne empfangenen mercklichen ſcha⸗ 
den i ‘dann in. dem allem were 
von/das bemelte Feind Ferner Fetanı 
Kemüs vnd welches alles grofle 
lich abgebrandt / auch — fi alle 
Bruren/ auff daß fiedefio minder jhne 
bepfommen möchten/mit fewr 
alfo das bey dem halben theil bemeltes En⸗ 
gadins 8 grund gerichtet worden, 

nd da bifher zu Sachen / in der 

Gaſier und derßharchyetliche deren fo den 
Dündneren zuzichen wöllen / mit ihrer 
vnglegenheit auffgehatten worden bega- 
ben fich die der enden regierende Ort / den 
Eydgnoͤſſiſchen Knechten den Paß ins 
kuͤnfftig frey zulaffen den frombden aber 
denſelbigen keins wegs zu geſtatten. 

n allem dieſem gluͤcklichen pro⸗ 
greſs der Buͤndneren / wieder hre feind/ 
hielte der Ertzhertzog Leopoldus/omb fürs 
trich veranlafleter Confereng gang ernfts 
lich an / verhoffer dardurch jentmiahlen 
mehrers als mit offner ıhat zuerhalten/ 

34 N 


ecken deß Nidern 
t vielen andern 





vnd mah⸗ 
nen Die 


Eydgn. 


an / 


Paß den 
Fırdan 
tnechten 
durch die 
Gaſt vnd 
March be 
williget. 
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16 22. befuͤrdert dieſes geſchaͤfft / vñ fchriebe auch dem Ort / võ Zirich/den Bundneren (als 16 22, 
deßwegen gmeinẽ Eydgnoſſen mie folget. wir verfichen) offentlich wider vns erk laͤr⸗ 
Ehrſame weiſe liebe befondere :?. te / vnd theils ins werck gerichtete huifflei⸗ 
eg Auff onfer vom 13.diefes auf Breyſach zu ſiung / auß einem mißverfiand erfolge / vñ 
Errher⸗ gethanes fehreiben haben wir den 24. tag ſelbige darauf zubeharzinit gemeint ſein 
203 Leo⸗ erfolgte antwort empfangẽ / vñ der Buͤnd⸗ werden / wie dann euch ſampilich zu chren 
pold ſchꝛei neren gegen euch gethane erklaͤrung / auch vnd gefallen / wir es bey vbrigen vorigen 
den den ewere weitere meinung vñ fürfchlagmwegt erklaͤrungen / noch allerdings bewendt laſ⸗ 
len veränderung/ der nacher Veldkirch vers fen/deren nach vnſerer zurub vnd frieden 
nertfien Anlafleten zufaifienfunfft / und gürlicher gerichtele Intention / ſo viel wir mit ehren 
wäfeng wolgemeintẽ Tractation / fuͤnem lich aber vñ verantwortung gegen vnſerm geſam⸗ 
wegen. was die Buͤndner / wegẽ an ſtatt der Waf⸗ pten hauß thun moͤgen / jhr gnugſam zu 


fen ons beforderſt zuzumuhten einbilden 
wollen / darauß wol vernommen. 

Nun koͤnnen wir zwar die vrſach nit 
wiſſen / auß welchen gedachten Bündnerd/ 
welche durch vnſere Rebelliſche vnterthanẽ 
deß Thals Bretiigaͤw zuwider ons ges 
zwungen worden / vñ wir zuvor in boͤſem 
nichts zuthũ gehabt / die Malſtat zu Veld⸗ 
kirch / verdaͤchtlich ſeyn ſolle / dieweil euch 
als Interponentẽ dieſelbiae einsmahls nit 
mißfaͤllig geweßt. Wir wollen aber deß N. 
Reichoſtatt Lindaw fürgefchlagen haben. 
Da nun ſolche Malſtat annemlich / hat 
man ſich alsdañ / damit nit abermahls zu 
fried vnd vergebenliche verordnungen / vñ 
verrciſen vnſerer Com̃iſſarien fürgenom; 
men worden / eins tags zu vergleichen / deſ⸗ 
ſen wir nun alſo zeitlich ein wiſſenſchafft 
muͤſſen haben / damit wir vnſere zu Inß⸗ 
bruck hierzu verordnete Raͤht / von denen 
Orten da wir ons befinden moͤchten / zeit⸗ 
lich verfländigen mögen. 

Sodann ift vnſere meinung nit ge⸗ 
weßt/mit den Brettigämern handlung zu 
pflegen / daß fie das inen zugezogene volck 
abfchaffen ſolle / ſondern daß jhr die jenige/ 
welchevon den ewrigen ihnen zugezogẽ / 
zuruck fordern wollen /welches in ewerer 
macht fiehet/dieweil fhr euch gegẽ vns / nit 
als Porthey oder Aſſiſtantẽ fondern mol; 
meinende Interponentt / welche verfehen: 
lich vor erörterung der fachen / einigẽ theil 
nit aſſiſtiren ſollen / erklaͤrt habt. Vnd die⸗ 
weil wir ewere in dieſem geſchaͤfft an vns 
gethane ſchickung vñ zumuhtungen / wegẽ 
Ffftand der Waffen / vñ darauff folgẽder 
gätlicher gethaner vnterhandlung / nach⸗ 
mahls anderſt nit verſtehen / Als daß ſelbi⸗ 
ge auß recht Eydgnoͤſſiſch er nachbarlicher 
molmeinung hergefloſſen ſeye / vñ beharız 
chue / Alſo wollen wir erachten / daß dic vö 


verſpuͤhren haben werden / vnd bleibẽ cuch 
mit nachbarlicher affectiõ / auch zu beſtaͤn⸗ 
diger obſervantz der Erbeinigung beſter 
maſſen bey gethan. Geben in der Stait 
Hagenamw/den z0. tag Julij 1622. 


Dieſes ſchreiben ward auff einer dẽ Der bin⸗ 
7. Auguſt; Newes Calenders / dieſer ſachen dam 


wegen angeſtellter Eydgnoſſiſcher Tagſa⸗ 
tzung zu Baden angchoͤn / vñ daſelbſi viel 


võ den Gſanten der Eydgnoſſen / ob An⸗ 


daw für das Ort der Maiſtat anzune men 
were oder nicht / gehandelt / vnd ſonderlich 
in bedencken gezogen / daß es vor dieſem 
an Orten auſſerhalb der Eydgnoſchafft 
Conferentzen anzuſtellen vngewohnt / 
vnnd deßwegen Baden darzu viel komli⸗ 
cher vnd anſtaͤndiger were / In betrach⸗ 
tung aber daß Lindaw «in freye Reiches 
ſtatt / vnd keinem theil unterworffen / Sit 
die Eydgnoſſen neben dem nicht dahm 
citirt / fondern allein für freundliche In⸗ 
ferponenten ernennet vnnd Da 4 
gen worden / kame das begehrte zu folg. 
Vnd als auch der dreyen Bündten ans 
weſende Gſante darüber bıfragt/ gaben fie 
zu antwort / Da gleichwol jhre 
vnnd bern dieſer Dingen nicht Infor⸗ 
mirt/fondern anders nichts vermeinten / 
dann «8 wurde Die fach dafelbft zu Bas 
den / jhren fortgang erzeicht haben Nichts 
deſtoweniger dieweil fic ſich in ihren der 
Eydgnoſſen fehirm zu werffen, ond dem 
fo die jihnen rahten wurden nach zukom⸗ 
men in befelch betten + Als vermeinten 
ſie / Es wurde bemelten jhren Herren und 
Obern / die zeit vnnd Muatflatt/ da ſie be⸗ 
forderſt mit nohtwendigem gleit verſe⸗ 
ben / vnnd vor allem gwalt verfüchere 
wurden / nicht mißfallen 7 Mit bir 
man mwolte antrewender gefahren we⸗ 
gen / das gefchäfft fo vicl muͤglich bes 

fuͤrdern⸗ 


Geſchichten. Das Fwölffte Buch: 


622 sen ranfnnagerurd de or 
— ae: ver 
gen Ems zu conferiren 


auch fie jet in are vnd Policy 

fachen mit einandern wol vereinigt / darzu 

alle ond jede die deflen begehrten / Inden 
en / als wert 


jbr nee an wolte fich ab kei⸗ 
er 
ren mißgänftigen aufgetrettenen Land» 
——— wenig(die jedoch den 
n auch erlanget het 
fie vmb GOTtes vnnd def 
Juͤngſten Grichts willen / in krafft zu⸗ 
fammenhabender/gelobter vnd geſchwor⸗ 
ner Bundten / nicht vntertrucken laſſen / 
ſondern bey jhren Frey / vnd Gerechtig⸗ 
keiten ſchirmen vnd handhaben Heike’ 
vnd dieweil ſie einen ſo ſtarcken maͤchti⸗ 
gen feind / dem fie mit jhrem volck an 
galt zu —* ſhnen mit thatlicher 
beſtem vermögen nach / vertrawlich 
/ nn Ex 
/ 
pen —— — vi Guͤtt 
zuerzeigt / In vorhabẽder guͤtlicher vnter⸗ 
begehrien fie alles das zuthun 
aigehen / was man ſie heiſſen / vnd 










vnd 
hnen er leidenlich und verantwort⸗ ſie dem 


lich ſeyn wurde Daruͤber nun vermein⸗ 
ten etlicher Drten a en 
Sdefterzeichifchen vnn ndifchen 
Kriegsvolcks fich gegen den Buͤndten 
——— Der der rar 


ctation / ja bey waͤrung derfelbis 


fie dardurch vntergetruckt werden moch⸗ 
ten / ſo ſolten auch es sun 
fich mit volck und bereitfchafft verfaßt 

— de —— 
gar nicht ſtecken 


— —* 
wegen / die Gſante beyder Stätten Zürich 





ten ) alterieren / chen 


45 
ee ne ai 63° 
fallen werden / ſie diefelbigen vermg Ch⸗ 

on Ser naher ne 


oder verlängern mochte / mit a 
efter bitt / entzwiſchen biß zu a 
dep angeftälten Conferentz tags / vnd art 
waͤrung deſſelbigen / nicht allein eisen ans 
ſtand vnnd ſuſpenſion der Waſfen in 
Baundten zu bewilligen / ſondern auch ſein 
Kriegsvolck Das im anzug feinfolkwvan 
denen Orten da es ſich fen befinden wur⸗ 
de / jnzuhalten / Ein gleiche ernſtliche ver⸗ 
mahnung ſie auch durch die von 
gmeiner Zurich vnd an die Bundner Die 
chen domahfen auff einem 


ten Lindawifchen Tags / ein 
frey vnd ficher Gleit —2 ſchrieben 
Hertzogen von Feria Guberna⸗ 
toren zu Meyland / auch er wolte auff ſei⸗ 
ner ſeiten die Wehr ſuſpendiren / vnd alle 
Hoſtiliteten einſtellen / vnd vermahneten 
beydes die Franköfifcht und —— 
——— 
handlung hr beſts zuthun / Alſo — 
nd etliche (jedoch vergebẽs) eines beſſern dat 
em zuſtands in den Buͤndten fich 


8 er nid tags anſetzung / Undawi⸗ 
—*—— al og LeopoL ſcer Tag 
En 
ge 
Newes C —— — — 
en 
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16 2 2 den Buůndneren allen argwohn feindli⸗ 


cher handlung entzwiſchen zu benemmen / 
gabe er den Delegirten von den dreyen 
Buͤndten vnter feinem Einſigel / einen zu 
Speir den 15. Auguſti newes Calenders 
datirten offenen verficherungs Brieff ihre 
angehörige / durch feine Land bey 

rungdiefto gejchäffte frey vnd ficher paß 


fieren zulaffen. 


Was aber ſolchen Buͤndneriſchen beſtimpt 


geſchaͤffts wegen auch der Kaͤyſer gemei⸗ 
nen Eydgnoſſen zugeſchrieben habe / iſt 
vmbſtaͤndlich auß nachverzeichneter Co⸗ 
pey zuvermercken. 

Ferdinand von GHTTES Genaden 
Roͤmiſcher Kayſer / zu allen jeiten 
mehrer deß Reichs etc. 

Ehrſame liebe getreme/ Wie hoͤchlich 
wir jederzeit vnnd aller Orten im Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reich / zuerhaltung 
fried / ruh vnnd einigkeit geneigt / zu⸗ 
mahl in vnſern Erblanden mit den be⸗ 
nachbarten / die auffgerichtete vertraͤg in 
gebährende Obacht zunemmen / vnd dar⸗ 

durch nit allein allen vawillen vnd wider; 
Kae zuverhäten / fondern viel mehr 
gut ond vertramlichs vernemmen / zubefe⸗ 
ſtigen / vnſers theils ge geweſen / habt 
jhr vnd mÄnniglich ab vnſern bißher ge⸗ 
führten actionibus, bevorab auch dahero 
zuverfpühren / Daß wir ons der in den 
Buͤndten vor dieſem entflandener vnruh / 
fo auch folgents zu offentlichem Krieg/ 
vielen blutvergieſſen vnd Landverderben 
außgefchlagen / aufler was wir zu rettung 
onferer angraͤntzendem vhralten Erbland 
laſſen / nie beladen / vnd mit ſon⸗ 

derbarem mitleiden / vnſers theils fuͤrgehẽ 
laſſen muͤſſen / was wir bey waͤhrender faſt 
allgemeinen rebellion / in vnſern Erbkoͤ⸗ 
nigreichen vnd Landern / vnd all zuſchwe⸗ 
rem eingang vnſerer Kaͤyſ. Regierling/ 
auch diß Orts nicht wol wenden koͤnnen / 
Dahero ons dann zu angencifienem wol⸗ 
gefallen gereicht, ond Sort dem Allmaͤch⸗ 
tigen hoͤchlich darumb zudancken / daß 
durch vermitlung vornemmer hoher Po⸗ 
tentatt / die tractatiõ zu hinlegung d waffe 
angefangẽ / vñ zu beſtaͤndigem ermünfche 
tem fridẽ / ein guter grund gelegt worden. 
Darneben aber wir ungern von 
nommen / dag vnlangſi ben erfcheinenber 


—————— 622 


Bundsverwanten 

a RE 

genommen’Dardurch fie fo weit bebergt 

vñ verleit worden’ daß fie in vnſern Herr⸗ 

= ee ——— 
/ ewer 

Anſtand veranlaßt / vnd zu guͤtlicher un, 


liche —3 —— .. 
ein 4 on 
ter eingenommen vnd ſich dahin bemũ⸗ 
het / damit befagte onfere Erbvnterthanẽ / 
in jhrem vngehorſam geſieifft / vnnd zu 
gaͤntzlichem Abfahl von ſhrer hoͤchſten 
vnmittelbaren von GOtt vorgeſtellten 
Obrigkeiten / deſto mehr verleitet werden 
moͤchten. 

Sun innen wir vns fenit einbil⸗ 
den laſſen / in erwegung der zwiſchen 
ſerm hochloͤblichen Hauß vnd euch 
gerichteten / vnd auff ewig geſchworr 
vertraͤgen vnd Erbvereinigungen /d 
geſagte aſſiſtentz vnd verfeitung / mit ewe⸗ 
rem allgemeinen vorwiſſen / iinwillg vnd 
genemhaltung geſchehen Sondern muß 
ſen es vil mehr darfuͤr halten / daß nur von 
etlichen friedbaffigen vnnd — 
wolfahrt vbel intenlionirten / 
bey ei Hauſes vnterthanen Pe 
det worden: Zumahl ihr ond männiglich 
leichtlich zueracht? / daß wiy / auff den 
dieſe zu noͤhtigung / wider beſſer 
ſolte beharꝛet werden / je nit 
ten / ſolche mittel ee 







hemmen / fo zwar zu nohte 
vnd beſchutzung de vnſerig 
aber zugleich fehr groſſe weitlähl * 
vngelegenheiten mit fich bringen ond ges 
behren wurden / darzu wir es vnſers cheils 
vngern kommen laſſen wolten. 

Deme gleichwol bey zeiten vorzu⸗ 
kommen / wie wir kat vnſere ſorgfalt vnd 
ſteiffer auffrechter mer eh. 
einigungen/ nicht gern molten 
manglen laſſen: Alſo haben wir cin on» 
vmbgaͤngliche nohtturfft befunden euch 
gnaͤdigſt und beweglichſt / als allermaſſen 
hiemit beſchicht / zuermahtien / jhr wollet 
euch nit minder / die zeitliche remebirung 
dieſes vnheils angelegen ſeyn — 
gwalt / vnbefügte affıflen# vnd verleum⸗ 


widerſaͤgligkeit vnſerer Erbvnterthanen „ungbey den ewrigen verhäten/on wurch 


lich 


der Gſant 


Geſchichten. Das Zwoͤlffte Buch, 
16 2 2. fich abſtellen / obangeregte Erbvertraͤg vñ friedens Conferentz zu Lindaw /mit ge ı 62 2. 


vrreuugungen / vnd deren jnnhalt in billis 
cher obacht halten / quier Nachbarfchafft 
euch befleiſſen / vnd in ſumma alles auff 
ſchiedliche mittel Dit weg Arie m 
vernemmen / es von wi 
did. L. dahin ge —* beifen, 
mwardurch extrema perhätet/ 
vñ das liche Vatterland der orten in fried⸗ 
lichem fand befchügeond erhal | 
man fich eines und deß andern theils biß 
anbero nit obel befunden/ond wir verblei⸗ 
beneuch. Darum Dedenburg/ 21. Julij 


Anno 1622, 
Ferdinand. 


Zu Diefer Legation vnangeſchen / n 





daß die von Bern an der fach etlicher maß 
en zweifflen wolten / Delegirten fie Da 
vid Amman / vnnd Marquart Zehender 
beyd dep Rahts / die folten fich den 21. Aus 
guſti zu Zürich finden laffen / vnnd von 
dannen an das beflimpte Ort verzeitten. 

Kurs aber vor dieſem Eydgnoſſi⸗ 


fhar.d „ [hen entichluß / wurden fonderbahre der 
Ei vangelifchen Orten zum König in 
kb: Ort Franckreich / hievor diefes Bündnerifchen 
in grand. gefchäffts / vnd fonderlich vollſtreckung 
td vers wegen deß Madrilifchen Trartats/ Des 


richtung 


Grimmer 
einfahl Di 2 
Lopoldi⸗ 


putirte (darunder von Bern Frans Lud⸗ 


wig von Erlach Her: zu Spieg verord⸗ 


net)jhrer verzichtung rt / vnd darbey 
wenig anders Re 
nig nach ertheilter Audientz / mit einer fchr 
kalen antwort begegnet’ Als dz Ihr Maj. 
deren meinung/den jeßt in der Eydgno⸗ 
ſchafft anweſendẽ Ambaffadoren zuſchrei⸗ 
ben / die jihnen dann ſolche der nohtturfft 
nach erklaͤren wurden. Auch da ſie gleich⸗ 
wol darüber zu Solothurn / bey dem Am⸗ 
baſſadoren Myron vmb einen entſchluß 
ſollicitirt / begegnet doch derſelbige mit ei⸗ 
ner weitlaͤuffigẽ / vnlautern vñ duncklen 
antwort /deraflalten / daß in Franckreich 
wenig den Buͤndneren zu gunſt außge⸗ 
richtet / vnd vieleicht noch ein mehrers vn⸗ 
gluͤck / auß fo vngleicher zuſammenſtim⸗ 
mung der enden verurſachet worden. 
Dann in dem als auß zu gutem 
vertrawen / dem Buͤndneriſchen Kriegs⸗ 
volck nicht allein von den Orten loblicher 


fee gegen Eydgnoſchafft / ſondern auch ihren Herrn 
dm Bret der dreyen Buͤndten ſelbs / die angeſetzte 


tigaͤw. 


0 


— den 25. Anal Akte kat 
ders wie vorgemeldet/ verfündet worden/ 
vnd daſſelbige hiemit fich Feines ducks bes 






de / vrploͤtz allen / vnd 
in groſſer vnordnung darauß getricben/ 
alſo daß jhren viel im ſtich geblieben / dar⸗ 
durch das gemeine Sandvolck fo harters 
ſchroͤckt / daß es fein heyl meiſtentheils der 
flucht vertrawet / vnd hiemit das gantze nis 
der Engadin vi Tafas / fahren lief. Da⸗ 
ſelbſt hauſierten jhre feind / mit brennen 
niderſchlagen / vnverſchont der Weibern 
vñ ſungen Kindern gantz vnbarmhertzig. 
Es ſchickete gleichwol das Bündnerifche 
Kriegsvolck/ einen Trum̃eter zum Graf⸗ 
fen von Sultz / von jhme / ob er deß Still⸗ 
ſtands wegen feinen befelch hette / auß zu⸗ 
bringen / der Trommeter bliebe aber 4.tag 
—— e Medien an 
er ein nächtlicher mail du 
milde firaffen. In dem befamlcten die 
Bündner jhr zerftremtes volck fo beft fie 
mochten / zogen jhren feinden entgegen/ 
lägerten fich in einem zimlich vortheilige 
Ort / vñ vermeinten / Es were dieſes vol 
nur ein ſtreiffende rote/dic ihnen jhr Vich 
vnd die Som̃er nutzung entwehren wol⸗ 
te / Als fie aber jhre Reuter ſolches zu er⸗ 
kundſchafften außgeſchickt / ſpuͤhreten fie 
den ernſt / vnd daß aller gwalt vorhanden 
were / deßwegen begaben ſie ſich widerumb 
mit dreyhundert Mußquetirern die ſie bey 
fich hatten / in dic vorige ſtell darauf aber 
triebö fie als viel die ſchwaͤcherẽ / die Oeſter⸗ 
rcicher / ein theil jhrer geworbenen vnnd 
heimfchen Soldaten / eyleten vber Strela/ 
andere dem Prettigaͤw zu / vnd der groͤſte 
theil deß geworbenen volcks in die Herr⸗ 
ſchafft Meyenfeld / vnd in die a: 
a 


so Grandliche Befhreibung Nachtlandiſcher 


1 22 ſchafft felbe/Afo daß fie Fäumerfich ein 
anzahl derfelbigen zu 


Saas vnd Küblis 
aufhalten mögen/ zu denen fehlugen fich 
etliche —— / hielten auff einem 
Hügel den 26. Augufliden Leopoldifchen 
win wide nd folche —— 

igen tags mit Brennen gantz 
lich / die Plaͤß Cloſters / Bergel vnd Thal 
mußten herhalten / truckten —— auff 
die Bundner / die vertrieben fie abermah⸗ 
Sen mit nicht geringem ſchaden / ſonderlich 


meil meifieneheils der vmb Soid beflell: Staub Stel 


ten den auffern genommen/ vnd den lafl 
dem Landvolck auff dem half gelaffen 
Fahnen wurden verlohren/ 
die Fändrich meiften entweders 
fangen —— vnd ein zimliche an⸗ alt 


nach dem ſolches ſtratagema vergangen / 
kame erfi den zo. Auguftider außgeſchickte 
Trummeter widerumb zu den feinen / vñ 
brachte bericht vom Graffen von Sultz / 
Er hette feinen befelch deß ſtillſtands we; 
gen empfangen. Hiemit mochte man / daß 
einem hievor verlegten vnnd fo gar nicht 
verfühnten feind / fchwärlich zu trawen / 
wol vermercken / auch geſtracks daranff 
eroberten die Oeſterꝛeichiſche Soldaten, 
neben dem Nidern / auch das Obere Eins 
gadin/ fampt der Herrſchafft Meyenfeld 
ond dem Prettigaͤw / biß an dic Zollbruck. 
Auff dem Lindawilchen tag aber/ 
erzeigten den 26. Auguſti / ſich vö deß Ertz⸗ 
hertzog Leopoldi / vnd mitintereſſirter mes 
gideh Hauſes Oeſterreich Conrad Frey⸗ 
ber: zu Bem̃elberg / ꝛtc. Kaͤyſerl. auch Des 
ſterreichiſcher geheimer Raht / Director vñ 
Cam̃erer. Johann Lindner beyder Rech⸗ 
sen Doctor / Kaͤyſerl. auch Leopoldi vnd 
mitintereſſirter geheimer Raht vnd Hoff 
Cantzler. Mathis Burcklehner beyder 
Rechten Doctor / Kaͤyſerl. auch Oeſterrei⸗ 
chiſcher Regiments Raht vñ Vice Cantz⸗ 
fer. Ferdinand Füger zu Hirſchberg / Kaͤyſ. 
auch Defterzeichifcher Regiments Raht. 
Don Zürich Hans Heinrich Holtz⸗ 
halb Burgermcifier/ onnd Hans Georg 
Grebel Stattfchreiber. Yon Bern Das 
vid Amman / Marquart Zehender. Yon 
Eucern Jacob Soũenberg Ritter / Schult⸗ 


—— — Rodolyh Pfeiffer; 6 22 


/Dberfier ond Paner Hauptman. 
Don Vry Hans Heinrich zum Bruns 
nen Doctor / vnd Emanurl Baͤßler / new 
vnd alt Landtamman. Yon Schweitz 

ohann Sebaſtian ab yberg / vnd Gilg 


/new vnd alt Landtamman. 


amman ob / vnd Johann Lufli Landtam⸗ 
man nid dem Wald. € 
Brandenberg Statıha 

meifter. Võ Glaris 


Boͤninger Landtamman / vnnd Fridu 
Buſſi alt Landtamman. Bon Baſel 


— —— 
ge⸗ — ——— I neRaf _" 
Burgermeifler. 







tersond —53 


—— — * 


man der Innern / vud Conrad Zellw 
—— 
Etliche den dreyen Bündten hoch⸗ 
ſchaͤdliche / vnnd zu vollkommener —* 
truckung / ſo wol jhrer Freyheiten / als 
allgemeinen wolſiands reichende 
wurden in die Faͤder gefaſſet / ſolchen 
den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen / mit a 
rung vnnd vorbehalt zweyer puncten/ 
— —— acht Grichten vnnd 
deß Nidern Engadins / von den vbrig⸗ 
beyden Bündten (die Cron Franskrcid 
außgeſetzt) ond der Befagungen u ( | 
vnd Meyenfeld (da ſie doch bemeltebepp: 
Ort derfelbigen zuerlaffen nicht erhalten 
mögen) angenommen, und von der vbri⸗ 
gen Orten Gſanten Abfcheide: 
gebracht / durch welche auff Inter ition 
Hieronymi Caſſati, def Hi 
Meylaͤndiſchen Delegirten das 
Sefterzeich in —— begehrẽ/ 
wol vnd nußlich befürdert worden iſt 
Es proteſtirt zwar darwider An⸗ 
thoni Molina / in Namen Gueffiers deß 
Frantzoſiſchen Ambaſſadoren / von der 
Cron Franckreich megen/weil aberjegtdie 
mit groſſer Weltweiſer fürfichtigfeit fleif 
fig gepflangete frucht / fein Zeıti 
reicht / war esnun derfeibigen Kufl- 











hindern viel zu ſpaht / vnd endete ſich dicſe 2 


Lindawifche zuſammen kut fft den io. Se⸗ 
ptembris Altes Calenders / mit aller Frans 
beits 


| 
| 


> khtn. Das Zwoͤlfte Buch * 
höchſtem ver⸗ frombde Fuͤrſten mit rec 62. 


1 6 22. Dfits begicrigen 
—— geringerem bedauren. 
lung wolte nicht 
Pen krafft alter 
Bricffen / —— vnd — 
hohe vñ nidere Herrligkeit / im Brettigaͤw 
vñ mdern Engadin / auch den m vber 
—— 
dern auch im 
Ehenmann den 


—— —— 
vertrags / das ſeines begerens. 


Taaſa zůa Vber einen fo klaͤglichen zuſtand 
der End. in Buͤndten / gerichte es abermahlen dent 
vor dB 18, Septembris zu einer Eydgnoͤſſiſchen 
——— — ee — antsettung 
derſelbigen enem eingang/ 

ei Br ermeldeten Die — Zurich / Es 
warungẽ 2 tag verfloſſen / 
Obern von vnter⸗ 
beyder Religio⸗ auch 


723 — wol gewo⸗ 
arnungen zulommen / ſich wol fuͤr⸗ 
zuſehen / dann gleich wie man die Buͤnd⸗ 
ner durch aller hand practicken und froͤm⸗ 
de factionen geträngt/onnd fie unter das 
Hiſpaniſche vnnd 
zu zwingen vnterſtanden / welches dan all: 
bereit zu gutem theil befchehen / vnnd da 
gleichwol man jhnen das lin, Ele 
ven / Wurms ond anderer gleichfam dem 
Waaſen vnter den Füflen weg geriſſen € 
ihnen auch wenig vbergeblichen / die an⸗ 
dern / jedoch deflen vnangeſehen / im wahn 
—5 vmb ſie nit zuthun / lebetẽ / Aſſo 
vnd zugleich wann man dort fertig / wur⸗ 
de man cs mit gmeiner Eydguofchafft/ 
(darvor Goit ſeyn wollte) auch fuͤrnem⸗ 
men / Beyneben brächten etliche Auiſa 
mit / Es were allein vmb die Evan in 
zuthun / vnnd den Römifch- Catholi 

von froͤmbden Fuͤrſten vnd Herren / es 
molteman jhren verfchonen vertrawliche 
verficherung gegeben. Da andere aber im 
gegentheil hielten / als ſollte es vmb ein all⸗ 
gemeine Eydgnoſchafft zuthun ſeyn / auch 
das man dem einen cheil/ biß man den an⸗ 
dern vertilget / gute wort geben wann dal 
dasbefchehen/manalsdan auch din vbri⸗ 
genden garauß machen.murde. Deßwegẽ 
——— ſolchermaſſen geſtaltet / auch 








an der Eydgnoſſen Gr 

laͤger zufchlagen vorhabens / vnnd dann 
man ren on —— 
tung 6 gefpührete/ 

nun ihrer Herin on ae vbriger 
E liches Eyd⸗ 


Orten / freund 
begehrẽ / an die der Rs 
—— ee a Der — 
Herꝛen zu Retzuns / allen weß jhre 


ee Sm mann 

das ander * 

das —8* 

te / d 

EN 
i re 

folvirt/o ana —— Da ee vn 

dv 

— en Roͤmiſch Catho 

erſtes 

nach außweiſung ihrer Eyven vi Bänd- 

ten / in allen treiven 


ufpringen. 30 
auch es jetzt durch den einfahl en 
te 


Kriegsvolcks / in die Bund⸗ 


gen gegen der Eydgnoſchafft zuthun⸗ 
Hetten Ihre Herren ds — — bewah⸗ 


an ve ütung — einfällen/ 
zweyhun n Ans ge⸗ 
fehickeznch ſhre * beſtellte ey Res 


och giment auffruͤſten / vnd in aller eyl zu but 


hrer Landen abtheilen muͤſſen / welche fie 
aber zu vermeidung vngleicher reden) 


keins wegs andie Graͤntzen gelegt. Diefe 
Seite beantworteten die Roͤmiſch⸗ 


atholiſche Ort / Sie hettẽ die deſ hreibũg 
eines fo chlenden are) fuͤr noht ven⸗ 
dig geachtet / ſonderlich bey noch waͤhrung 
der Undawiſchen Conferentz / Sie ihres 
theils konten in guten tremen bezeugen 
daß inen der fürgebildeten gefahren noch⸗ 
mahlen feine färfommen/mann auch fie 
tiwas fo wieder die Evangeliſche in Das 
werck gerichtet werden follte, erfahren moͤ⸗ 
gen / beiten fie daffelbige ihnen aut auff⸗ 
richfig entdecken wollen. Vmb die erklaͤ⸗ 
rung der huͤlff / were allbereit zu vnterſchie⸗ 
denlichen Tagſatzuugen viel darvon ges 
sh em aber ſolches adre- 

erendumanjhre Herzen ond GObern zus 
bringen / vnd nach der Lindawiſchen Con: 
ferentz / mit gebuͤhrender antwort zu begeg⸗ 
nen / ſonſt wurden fie jederzeit / wie getre⸗ 
wen Eydgnoſſen vnnd Biderleuten an⸗ 
ſtandig / ſich erzeigen. Es bedörffte auch 

aaa 


rgleichwol 
—— 


ndligkeit / mit —— 


ee ie 1 


ann ges De Dre 


begthren 
von den 
Romiſch 


ſchen Eydgnoflen/ uff Earhol. 


r macht/ su wiſſen 


weh Nie 
mb. 


* mu 
N 
v e 
rk. 
— 


Brno Drum nndwa 


NIE ce groffen res befindens die Ro 1622. 
——— — er kraft 4 Add 
eifchreibens/das Hauß Defler Womiſc. 


da 
die Erbein —— * denen im fahl eines acholts 
Den sroffen erbeten nen Die Sin von —— — molte/ Pape 
ner felbs verurfacher / welche weder vmb weß fie deß Paſſes bawilligung halben 








waren/noch vermahnen nichts geihan / fchloffen/er dır Ds Pop 

——— —* mine a Kg um — die Kemer 
m a res volıks | zu 

re Eydgnoſchafft / den groß fern/n mn AT top 27 


en jhrer frommen altfordern/ Droviant zuverſehen / an gebühs 
—— were fr je —— ——— 7 
wolfahrt zuverhoffen /darneben Diefes Band jo unglüchs 
———— be like Baia fürgefallenen, ® 

Orten eingeriffenen fjänen gantz dienf» vnd da Abermahlen vertraivli.ne Core, ODE: 
(ch, mann van feet fpondenk gmeiner Eydgnoffen/ man ein 
perl bin ps hei andeutung 3 1000 Str ahnen Kg Ju dx Bin 


— 3 erzeigten etliche der Intereſſ 
gefehritten werden begegneten Ber apa, welche dit 
—— dmitintereſ⸗ Bündner wieder das | 
firter Namen / Sie lieffen den Diſcurs ſo Zu fhrem feld eignen nuß 6 of 
eh eg von den Roͤ⸗ — — abe den 
imifch- Catholifchen angtzogen worden / ſelbigen jhre zu ſeht harte ein zieſung / ſacht 
in feinem waͤrt / vnd bey darüber ergange⸗ einzutretten einen anlaß / die ſie auch alleı 
en Abſcheiden vnnd dem Landofrieden jhren Landefrepheiten nachtheilig ſcyr 
Be... verbleiben / die erlaͤuterung deſſen / daß ſie wußten / dann dafelbft entfchloflen fir 
w:o bon feinem. nicht wůßten / vnd von hr der Bündneren wien a al par 
2 auch angeh vertröftung/mifien fie Schmid von Gruͤneck Landtrichter /ond 
zu danck an / begehrtt aber die vollfofiene der Landtamman —— von 
antwort der hulff * fo gar nicht / biß durch einen ſonderbahren empfe 
auff den Beſchluß dep Lindawifcht Tags befelch / die verfchinenen Jahrs J 
Quverfchichen/dann die gefahren waren ja von den beſten Patrioten verwen ; 
—2 nit gering. Da man ſich aber nicht gern Meylaͤndiſche Capitulation / mo; 
x ſpecificierlich der anzahl volcks emtfchlicp do, vnd unter eiiwas laidenli 
fen wolte / das doch folches der lieben alt: gen / von defibeften wegen anzunen 
Fordern gewonheit nach/mit offen? Start auch hiemit ſich aröfferer 
vnd Landfahnen oder Panern befcheßen fahren zu befrehen 
möchte/guter zuverficht / Daß folches alles bey nächflanges 
zuerhaltung der loblichen —— zu hoch auffg 
en ———— —— 
sn /ein 
Anısort ea — — 
dene von auffſehen in ichen herbey eichen en Jahren 
Bafl einer anzahl — —— volcks / ge⸗ —— A nicht — 
pe gen jhrer Statt /gmeine Eydgnoſſen ge⸗ zeit) in den Helvetifchen Landen nicht 
. öfiipen, Betten Hatten fanden auch fi/bey allen gefpähret worden / fa auch das 1588, 
‚Drten gute vertröftung im nohtfahl vn⸗ —28— man vnter vielen andern flir das 
serweilter Bülff/ deß dancketen fie fhran berbefle gehalten / verglicche fich fo garin 
— anff das hoͤchſie / mit biti der allem an —— vertheurung nit Es 
arrlichen continuation vnd ergiengtẽ aber ſol den 
— — jres guten er f rt dreyen 
ſonder⸗ 






















| 


Geſhichten. 
16.2 2, fonderbahre lobliche vñ nohtwendige ein, 
ſehen / bey vbrige Diit der Eydan 
ermanglete es auch nicht an gebüührender 
Moderation /die vorangezogne Sorten 
wurde bey nach vmb das halbe 
iche Beytel hatte hievor feintwun 


der 
erhalten / mußte fich —— 5 


etwas leichtern/ der gemeine Dann 

lete ein nulterung ———— 
deß zu ſehr theuren einkauffs / der Land⸗ 
ſchadẽ aber war zwar fuͤruber / ſedoch konte 
man darbey / was ein ſolche vnverſchene 


igerungg dem d 
pa — — * aher ſi 


a, „„Zitneben berabsfchlagten fich auch 
—* die Epdgnoffen auff einer fonderbahren 
die Jude, Padifchen Tagſasung deß Landverderb⸗ 

— —— 
find die formalia den Abfcheids) liſtiglich 
vnd wider alles verbott/gebraucht wurde/ 


pnd Die Dardurch den armen Daterthand eh 


das Blut onter den Näglen auß ſaugeiẽ / 

jaderen viel in grund verderbten / Als fol- 

ten diefelbigt auß gmeiner Eydgnofchafft 

Landen vnd Gebieten verwicfen werden: 
Voriger aber / denen die Hebraiſche ſprach 
vnbifant(onangefehen das gang vnzim⸗ 

liche finangen darmit hin vnd wicder von 

allerley Stande Perfohnen verübt wurs 
den)Fame in dieſem Abſcheid Fein gedaͤcht⸗ 

3— nn befchrichner maf, 

ievor ner maf: 

1023 fen der £indawifche Tag abgelauffen /die 
Thalwıd Sehen Gricht ihrer Frepheiten beraubet / 
de Bird, vñ ein grofler theil der Bündneren Sand» 
neren zu vnd Her en inen abgefchrent wor; 
nabrhl Yenstrachtete auch jegt der Hertzog võ Fu 
- sia Gubernator dep Fuͤrſtenihumbs Mey⸗ 
land / welcher maſſen er in trüben Waſſer 

Fiſchen / vnnd der Cron Hiſpama mit 
beharrlichem vortruck / fein trew vnd gute 

neigung wol vñ augenſcheinlich erweiſen 

moͤchte / Vnd ſprache deßwegen / daß im 

Obern Grawen Bund gelegene Mofarer 
Thalfür ein Lehen dep Romifcht Reichs 

an / allein auß fürwtdung etlicher ſonder⸗ 

bahrer vermeinter Rechten / weiche die alte 
Triuulſen zu Meyland etwann darüber 
gehabt / die aber vor vielen Jahren außge⸗ 
kaufft / vnd von bemeltem Bund 73. Jahr 

lang rähig vnd vnbekum̃ert beſeſſen wor⸗ 

den. So bald nun die Amman Raͤht und 


Das Fölffte Buch, 
ofchafft einer folche jnen vñ hren⸗ 


593 

gmeine einwohner dieſes bemeltt Xhalo/ ı 62 3. 
Frepheuen gantz 

gefaͤhrliche n Meylaͤndiſchen prrieafion 

(fo auß voranzogner anftifftu 

Theodorum 


ich entfchloffen/ 
viel cher allebilliche vnd mägliche mittel 
fo ihnen von Goit / vnd der Naut geſtat⸗ 
tet / an zuwenden / als einen fo herrlichen / ja 
mhrin allerhöchflen fehan der Srepbait zu 
verliehren/auch lieber das äuffirfte zuver⸗ 
ſuchen / weder in einigen weg die geringfle 
ſchmaͤlerung diefer ihrer Freyheı en zuge⸗ 
dulden / auch auff das end hin hettt ſie mit 
curen Eyden geſchworen / vnd 
wolten Darüber bey einandern flerben vad 
endfen. Nun darüber beſchrieben die von 
drich ein ſonderbahre Tagfahung auff 
den 6.tag Hornungs gen Araw vd bie 
von Lucern vmb gleiche seit einen Confe⸗ 
rentztag in jhre Statt / Alſo das gincıne 
Ort fichfamptond ſonders dem Bern 
Grawen Bund / zu gut / die võ Moſax / bey 
vorigem Stand zucrhalten / bemůheten. 
Hiemit nach weitlaͤuffiger handlung vnd 
ſtarckem einſchlag / auch da die preiendi⸗ 
rende / daß ſie der enden bey den Eydgnoſ⸗ 
ſen / nicht viel erhalten mochten wol fihen 
konten / begaben fie fich entlich zu einem 
vollfomntenen abfland dieſes jo bedenchs 
lichen gefüchs / Auch der Känfer entichuls 
diget fich vermdg der Copy eincs ſchrei⸗ 
bens/fo den 2ı. Februarij an feinen Bru⸗ 
der den Erghergog Leopoldum abgangen 
ſcyn ſollte / dieſer geihanen belehnung / ver⸗ 
meldet das jenige ſo dem Triuulſen ge⸗ 
gonnet / were allein auff die gnaͤdigſte er⸗ 
kantnuß ſeiner Voreltern Tituls weis 
gerichtet / vnnd Theodorus dardurch in 
den Fuͤrſten ſtand auffgenommen / auch 
ſollte ſolches maͤnniglich an ſeinen ha⸗ 
benden Rechten vnnachtheilig ſeyn / vnd 
erklaͤret ſich mit den Eydgnoflen der Erb⸗ 
einigung gemäß zuleben. Ein nicht 
ungleichförmige antwort / gabe auch der 
Hertzog von Feria / Als Gilg — 
aaa ij 
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Der Kö 
na von 
Frasckr. 
veralei⸗ 
chet ſich 
mir dem 
Bapit vo 
de Bund⸗ 
nem we⸗ 
gen. 


— Gruͤndliche Beſchreibung Nůchtl andiſcher 


deß Rahts Seckelmeiſter der Statt Lu⸗ 
cern / vnd Johañes Lüf Ritter Panerherr 
zu Vnderwalden / Legations weis bey 
Ihme gewefen / waren fo wol jhnen den 
Gſanten u /als den 7. Romiſch⸗ 
Eatholifchen Seten / Durch cin den 20. 
Mertzens datirte fchreiben/ mit erbietung 
guter nachbarſchafft / vnd verfchaffung dz 
der Fuͤrſt Triuulſus feiner anſprach nicht 
weiters fortſetzen wurde / wie dañ auch auff 
daſſelbige hin ein zimliche ruh vber dieſes 
Mofarifche geſchaͤfft erfolget. 

Die Buͤndneriſche vnruͤhige vnd 
ſehr weitaußſehende geſchaͤfft / da es wol ei⸗ 
ner verbeſſerung deß verlauffenen hoch 
von noͤhten / öffneten vielen acreſſirten 
Staͤnden / vnd denen der Hiſpaniſche zu 
weit auffgeſtigene gwalt / gantz argwoͤnig 
die augen / Der Koͤnig in Franckreich der 
jegt in Bündten ſehr geringen anſchens / 
wolte das verböferte verbeffern / füchete 
aber nit die Kranckheit bey dem vrſprung 
derfelbigenvachtete der Eydgnoſſen ſo viei 
nicht / dann daß cr zu Kom vmb die gantze 
pacihcation fich bemühet / vnd vermit⸗ 
telſt deß Hiſpaniſchen zuthuns mit dem 
Bapſt Gregorio / ſich im Februario dieſes 
Jahrs / deß folgenden vergleiche. 

Es ſolte der König von Hiſpania/ 
biß zu außtrag deß haupt geſchaͤffts die 
Veſtungen im Veltlin /dem Bapft depb⸗ 
ſitiren / ſelbige zu sub der Italiäniſchen 
Landen / vnd ſicherung der Römifch- Ca⸗ 
tholiſchen Religion beſetzen / vnd def auß⸗ 
trags zuerſtattung deſſen / ſo zwiſchen 
Franck reich und Hiſpania mitlerweil ab⸗ 
geredt werden moͤchte / erwarten. 

Hier auff aber ſpielete fich dieſes ges 
ſchaͤfft / welches allbereit den Eydgnoſſen 
die etwan in gleichen difficulteten / allen 
Potentaten bey ihren verbundeten fürges 
zogen wurden / bey deß Bapſts / den Frans 
tzoͤſiſchen vnd Hiſpaniſchen Agentensauff 
den langen banck / die Frantzoſen trungen 
auff die erſtattung deß Madriliſchen Tra⸗ 
ctats / mit verſicherung der Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſchen Religion / auff deß Bapfis ges 
fallen / vnd die Hiſpaniſche hingegen / wol⸗ 
ten das Veltlin zu einer freyen Reſpublie⸗ 
gleichförmig gemeiner Bündneren Re 
gierung vnter jhrer protection verwand⸗ 


ſen: vnd fich hiemit deß freyen paſſes der 
enden vergwiſſern. 


Vnter anderm aber / ſtatuirten deß62 3. 
Bapſts vnd beyder Königen Delegirte/ 
fo beſchwaͤrliche Articul in der Statt 
Rom daß nicht vnbillich felsame vnnd 
ongleiche reden darüber vergiengen / in 
mehrertheils derfelbigen/ befande fich daß 
wörtlen Hxreticus ‚welches etliche für 
Käser außzulegen pflegen’ fo offt / das 
man dardurch / das gmeine OErt der 
gnoſchafft / die ſich zur Roͤmiſch Catholi⸗ 
ſchen Religion nicht bekennen / darmit 
troffen waren / wol vermercket. 
noch hencketen diefelbigen ferners Daran 
Es folten die Schweiger verfprechen vnd 
fich deſſen verbinden, die Bündner zu lei⸗ 
fung alles deffen / ſo tractirt und eingan⸗ 
gen worden / zuhalten / vnd da gleichwo 
daffelbige nicht beſchehen wurde/folte je 
doch dasjenige fo abgeredt / oh en 
abbruch isn kraͤfften befichen. J 
Gleichwol in allem dieſem track Def 85. 
ren ond Negotieren / da es vmb die Band: Mas ven 
ner/ das Veltlin / vnnd viel der nichige Sud: 
ringfien freyen Ständen jhrer Benach⸗ 
barten zu thun war /gefpühreten Der Süd y,, 15, 
nig von Franckreich / der Herkog von baruna 
Savoy / vnnd Hersfchafft Wenedigrdaß darir, 
die abfchrengung eines fo furnemmen m dire 
Glieds der Eydgnofchafft / nicht allan Mrd 







3 












Ihnen / fondern andern mehr ihren ver, ©." 
trawten freunden / von eines ſo namhaff Sya;ı. 
ten Paſſes wegen / fehr gef war / 
Deßwegen vergliechen ſie fich zu tecupe 

ration vnd wiederoberung deß Dei 

einer ſonderbahren verfländnuß / R 
hielten auch auff einer zu Baden den 
Maij/ deßwegen gehaltener Tagleıftung 


bey gmeinen Eydgnoſſen / fich in gleich 
corzefpondeng mit jhnen zubegeben/gang 
gefliffen an/ weil aber die vier Ort⸗ 
Schweitz / Bnderwalden onnd Zug n 
den vbrigen Örten/ihre Rahtsgſame da 
hin nicht Delegirt hatten Als erfolgete 
darüber kein fonderbahrer Rahtſchlag / 
Die Evangeliſche Stätt vnnd Ort kon⸗ 
ten zwar bey ſich / vnnd dem verlauffenen 
woran es gelegen were / wol gefpühren/ 
jhre affectionen waren wede die 
Franckreichiſche / noch die Hifpanifchefeis 
ten geheldet / nichts deſtoweniger ſſunden 
fie dieſes verwirreten geſchaͤffts wegen / in 
ſchwaͤren gedancken / die dner in der 
Hiſpaniſchen ſervitut ſtecken zulaſſen / vñ 
hiemit 
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1 Das Fwölfte Buch, 
—5 eig br PER 


m nen — 
uflen vermocht figfeit entgegen — 
anckreichiſchen hen. Nun ober vngleiche 


for etwan RE 


bedunckete fiedem daß jhre 
bende 


en ’ nicht 


als ſchutz vnd fehirme / auch die Bundner 


wiyderumb in jhren freyen Stand zufegen mit 


>; 


der ergängung deß Eydanofli 
cher 


verlauten hieflvonnd dann folches zu wir 
iſchen 


Entzwiſchen aber⸗ handleten der 
—— Rom vber vnd 


Ihren RER? 


etlis ——— 


maſſen geſchwaͤchten bands / ſehr gelungen / zu 


— in Ja guter fans 

end hin / 
a ee 
—— verletzt / ſondern 
——— 
—— 
ß ie geb dr erſtattet werden. Ande⸗ 





Inhalte —— —— re 
bar ——— jhnen den 
ARE Di 
bung zu heiloder 


dienen möchte/ nicht fien —— 


wegen (fagten ſie) were jhnen fich begehr⸗ 5 


ter maflen einzulaſſen / nit anzumuhten. 


— behalten Ge * — 
—— ein weitläuffiges/in zı. Arti⸗ 
cuin verfaſſetes onnd von Bapſt Grego⸗ 


iſche rio approbirtes concept / darbey jhr vo 


ben dergſtalten entdeckt das von m 
lich * Den Pe geile / gantz 
nd eygentlich vermerckt wird / je⸗ 
—— Gregorius mitlerweil durch ſein 


der ty 
—— fücce: N 
* dann er dieſes Veltliniſche aber 3 
mehr Buͤndneriſche geſchaͤfft / zu feinem 
vorcheil wol behergiger hat / Als woͤllen 
wir jest daſſelbige / biß auff das naͤchſt fols 
gende Jahr (dahin es auch gehört) was 
Rom beruhen ar ne ſetzt als 
lein das jenige fo fich auff der Oeſterrei⸗ 
chifchen feiten/ zu noch mehrer gefahr als 
— — zum kuͤrtzeſten ans 
sem 


Vmd gleiche zeit da fo groſſe Auff» grzmdes 
ruͤſtungen / vnruhen / vnnd ſchroͤckenliche Briegs- 


antrewende gefahren vorhanden / rucket volck be⸗ 
der Cron Fran zauch andern Fürs auch ein 5 frömbdes Kriege, — 
ſen vnd Ständen auffgerichtete vnd ins vold vonZeutfchland herauff/daß ſich in . 
ſonderheit⸗ ihre wolgegruͤndete Eydgnoͤſ⸗ die Marggraffſchafft Baden / aller nächft 


aa Wi 


Jedoch wolten fie hieneben / die alte mit 


Der Er. 
bergoa 
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ſolches bey den benachbarten’ vnd ſonder⸗ lichem 


lichen den — ** mancherley nach⸗ 
denckens / Es wurden deßwegen ſonderba⸗ 
re vnd gmeine Eydgnöffifche Conferen⸗ 
tzen gehalten / vnd die von Baſel zu bewah⸗ 
rung vnd beveſtigung a. Statt / nicht 
vnbillich verurſachet / Es erfläret ſich aber 
Ertzhertzog Leopoldus / durch abſonderli⸗ 
che an gmeine 13. Ort geſtellte ſchreiben vñ 
Bottſchafften / Es were dieſes volck nicht 
in deß hochloͤblichen Hauſes Oeſterreich 
dienften/auch ſolches weder võ dem Kaͤy⸗ 
noch dem Hertzogen in Baͤyern / zu 
vnd nachtheil des Eydgnoſchafft 
einquartirt/onnd hette fie einiger gſtalten 
zu beleidigen feinen befelch / ſo fehr da auch 
hinwiderumb fiedie Eydgnoſſen / ſich gu⸗ 
ter nachbarſchafft vnd der Erbeinigung 
gemaͤß verhalten wurden / das ſo mit die⸗ 
ſem Kriegsvolck vergangen / were allein 
zu bewahrung der Graͤntze / wieder frömbs 
de Kriegs preparationen befehehen/ vnd 
er der Ertzhertzog begehrte jeines theils fich 


guter freundfchafft zubefleiſſen / vnd vmb 


abſchaffung der Soldaten vonder Eyd⸗ 
gnoſſen nachbarſchafft zu interporuren. 
Man — aber deſſelbigen / noch für 
dieſes mahl 
ein geraume zeit / mit auffſchlag der Bis 
ctualien vnd mercklichem mißtrawen ges 
meiner Eydgnoſſen / zu groſſer vnglegen⸗ 
heit in angefangenem waͤſen. 

Mitlerweil als bemelter Ertzher⸗ 
tzog Leopoldus / ſeines beliebens den Fuß / 


Leopo dus wie bey vorigem Jahr verzeichnet / in 


vnterſte⸗ 
het ein 

andweh⸗ 
re an der 
Steig zu 


bawen. 


Buͤndten geſetzt / die beyde namhaffteſte 


Plaͤtz Chur vnd Meyenfeld / in feinen ges 
walt bekommen / vnd hiemit die Meiſter⸗ 
ſchafft der Paͤſſen der enden / ſo wol als 
Hiſpania gegen Meyland vollkommen 
erhalttẽ / trachtet er auch die Rhxtifche Na⸗ 
tion zu dominiren / vnd deren benachbar⸗ 
ten die ſhnen mit Buͤndnuſſen verwandt / 
alle hoffnung deß zugangs in das kuͤnffti⸗ 
ge abzuſchneiden / nach komlichen mitlen / 
deßwegẽ vnterſtunde er an S. Luci Steig/ 
aller naͤchſt der Eydgnoſſen Graͤntzen / ein 
ſtarcke Landwehr vnnd anſchenliche Ve⸗ 
ſtung in das werck zurichten / legte hand 
an einẽ ſolchen Baw / vnd verurſachet h hie⸗ 
mit gmeine Ort der Eydanoſchafft / vnd 
infonderheis dis jenige / welche den Buͤnd⸗ 


einen effeet / die ſachen blieben Ertzh 
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mißtrawen 
zugaͤng / mit vielerley frͤmbdem vñ Teut⸗ 
ſchem Kriegsvolck beſetzt / vnd die Buͤnd⸗ 
ner in jhrem Land gantz verwaͤtet / einge⸗ 
than / vnd in ein klaͤgliche dienſtbarleit ge⸗ 
trungen waren / Auch eines ſolchen Baws | 
wegen / vergliche er fich mie etlichen Der 
Bundneriſchen Rahtsbotten/einer den 7. 
tag Meymonats Altes Calenders / vnter 
ſener Furſtlichen Raͤhten Carol Strede⸗ 
le von Montani / vnnd Leonis Marci 
Schillers von Herdren/ ——— 
Oeſterꝛeich / vnd Simonis Florins Lands 
richter deß Obern Bunds / auch Georg 
Gampſers Burgermeiſters der Stait 
Chur / furgetruckten Inſiglen auffgerich⸗ 
teten verlomnuß / darinn dann etliche ge⸗ 
meiner Buͤdneren ſehr nachtheilige 
cul geſetzt / vnd von demſelbigen * 
wan hievor gehabte Freyheiten / in 
ter obacht gehalten wurden. 


Es entſchuldigten ſich aber fol⸗ 
gents dieſer eingangenen T' | 
Bündner durch ein fehraben wie folge: 

Vnſer/ꝛc. Alldieweil auffon 
liches anerſuchen jrer Hochfürftt. 
ergogen Leopoldi zu —— 
Wir auß hochzwingendem Anlaß in be 
trachtung der ſchwaͤren trangſal / ſo wir 
mit den indem Lindawiſchen tractats vers 
glichenen Erefüfllichen Beſatzungen / in 
vnſern Landen leiden / in ein newen ver⸗ 
gleich (ſo nicht anderſt verſtanden werde 
ſoll / als an ſtatt der Guarniſon vnd da 
hierdurch * laut vielfaltig ALLEN, = er 
fprechung folcher befehwerlicher vi ſcha⸗ 
licher laft abgenotlien werde) einzugeben 
verurfachet werden / in was gſtalt oder 
Condition jhr W.SLED. 5 
ligendem Auchentice zu erſchen / ſo 
gwalts vnd wahl bey uns (als — 
diß mahls) geſtanden / wir zu all 
ſpoſition folches in befferer form angefiele 

molten/auch befi begierlichft/ 

ers B.GLB.ED.gerramenKahts 

gepflegt hetten wann ons hierzu raum | 










vnd zeit liciert und zugeben worden 

Beil wir aber allen deßwegen 

Schrifftlichen begehren / ſo lang von 

geweſen / mit andern fürfehlägen fo 

derfelbigen ficherbeit vns — * 
bedunckt/ 
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—— —** 

woͤllen / daß hierdurch von euch fein ons 

fügliche gedancken wieder ons deßwegen 

—** guͤnſtigſt —— wolle * 
der beſchaffen zeit’ v 

Is hochwei dann rn 
55 vnnd Arad ha 


elbahrer zuverſicht — drieß 


ren cuch / V. G. .E. B. B.in be⸗ 
| a mol gewo⸗ 
gen vnd zugethan Adenen wir alle profpes 
ritet von dem Allmaͤchtigen trewlich wun⸗ 
ſchen / in deſſen gnaͤdige protectlon wir 
euch vnd ons ſamptlich wol befehlen. Ge⸗ 
benden 14. Tag Juni Anno Ba 


EELGB: 
De a. ond Kaktsafanten 


— ————— Gotts⸗ 

unds / ſampt der Herr⸗ 

Ban Meyenfeld / zu Chut 
zutagen verſampt. 


Seßwegen auf adaurung jetzt an⸗ 
— Articuln / zu ee Aura 
nächbarfchafft ar n 
* — ——— een fich 
— u 

an ⸗ 
dum eines freundlichen ſchreibens / Er be⸗ 
gegnete aber als für Das erſte mahl / mit ei⸗ 
ner vnvollkommenen antwort deß ver⸗ 
dancks:vñ weil hernach durch ein Gfant⸗ 
—** * vnd Lurern / in Namen 

Orten / die abwehrung deſſel⸗ 
— * weiters ſollicitirt / vnd dem Fuͤrſten/ 
daß ſein vorhaben der Erbeinigung / ja 
dem ferndrigen Jahrs tractirten Linda 
wiſchen vertrag geſtracks zuwieder / ernſt⸗ 


8. u 


57 


lich fürgebildet Bern ray 1623 


fich ———— 


—* * 
hetten auch die von Bafel und Müllhats 
TE 
vnd an andern enden ange ge⸗ 
ee * 
/ 
Befagung / 


N worten / ver⸗ 


ur vnd Meyenfeld vermitten bleiben 
— 


hauſen jhre forti 
ſchleiſſen / als dannfolte von jme auch ein 
gleiches befchehen. Diefer antwort hielten 
fih die Eydgnoſſen für beſchwaͤrt / wolten 
vmb einſtellung deß von Leopoldo fürges 
ſetzten gebaͤws nicht ablaſſen / vnd 
Jahr / mit ſolchem ver⸗ 
geſchaͤfft wol suthun : —* 
meil beyneben fie vmb cin al Par⸗ 
don/oder allgemeine verzeichnung /den 
aufßgetrettenen Bündneren und Prettis 
gaͤwern / mit groffem ernſt anhalten / und 
jhme die 34 mit deren etliche Ort dex 
——— den Buͤndnerẽ zugethan/ 
abl * —— 
zu ablau 17 / ein an gmeine 
Eydgnoſſen auß Inßbruck / als 8* 18; 
Derembris datirtes / durch D. Chriftian 
Schmidlifeinen Delegirten zeingelegtes 
ſchreiben / jnhalts / Er Hettefich zwar deß 
abſtands deß jhnen widrigen Veſ 
baws / vnd allgemeinen ons begehr⸗ 
ter maſſen / jedoch vnter folgenden condi⸗ 
—* entfchloffen. Wann beforderſt von 
Hnen den Eydgnoſſen / die hochbetheurete 
imigung / * —* een vnd 
fmÄalts feiff Das Hauf Hefters 
reich bey feinem * * acht Grichten deß 
Prettigaͤws habenden Rechten / auch den 
hoben richten deß Nidern Engadins/ 
vnd andern Orten geſchirmbt / die vnge⸗ 
horſame vnd Rebellen in ſtraff gezogen / 
vnd an allem demdas mit dem / Obern vñ 
Gottshauß Bundt gehandelt / kein ver - 
— eingeworffen / ſondern ſolches 
— 5 — gehaltẽ wurde:Welcher maſſen 
aber ihme bey dieſem feinem entfchluß ges 
lungen / vñ was darüber in einem vñ dem 
andern puntiẽ / ferners fich — 
det ſich bald hernach bey feinem Dre 


aaa si 


Fa u A | 


5 


ss Grundliche Beſchreibung Naͤchtlandiſcher | 
16: d Rel mit beyſtaud 6 
ee a 
Re, der Eydg —— — 
— de * mit —— 


heine a —* 


ei mung engem gehe. | 
Hieneben Fein Sectiſt / vnter eiugem 


der Eyd⸗ der Statt Freyburg: Der meiſie theil der ſchein 


2* zu ſolchem Bundſchwur verordneten Ge⸗ 
DAL Andien⸗ kamen an jhrer heimreis nach 


in dem Veltlin / den Graffſchafften 
a 
—— N 


—* verrichteter folennitet/in die Statt Bern/ 
Binde, da wurden ſie jhrem Stand und der Eh⸗ 
ren gemaͤß / freundlich vnd wol Eydgnoͤſ⸗ 
Di empfangen nn mit chrerbietung/ 
das fo vertramte —— —* 
uldi t / vnnd ſie beyn 
—— — ruͤfft / vnd für ongilltig 
Vera in eg 
den vnd aller isende 
* Guͤter / jnnerhalb o. — Se 


—————— menge 
3 er 

die von den — 
—— 
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Per deſſelbigen vorbeſchriebner maflen / regu⸗ 

* pi Eee ’auch auff ein Hiſpa⸗ zuverkauffen oder zu verändern/da 
zu erhal. iche Reſtitution g edeutet wordẽ / 
tung WRoͤ⸗ — es der Bapſt —4 ſampt ſei⸗ 
miſch · Ca nem Roͤmiſchen Hoff / die Roͤmiſch⸗ Ca-⸗ 

choliſchet tholiſche Religion nit allein daſelbſt zuer⸗ 
"an alten / fondern auch ſolche mis abſchaf⸗ 
galles deffen fo deren widerwertig zu 
bevefligen/ vnnd erfläret fich darüber ſon⸗ 
derbahrer Articuln wie folger. 

Alle vnnd jede Gubernatoren / die 
man in das Veltlin / vnnd beyde Graff⸗ 
fchafftt Wurms vñ Cleven / in das kuͤnff⸗ 
tige ſchicken wurde / ſoltt Roͤmiſch· Catho⸗ 
liſch / vnd feines andern Glaubens feyn. 

In allen Grichts fachen und Ap⸗ 
pellationen / den Sagungen/ Ordnungẽ / 
vnd Landsbraͤuchen nach geurtheilt / vnd 
der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Gubernatoren 
— durch —— 

ichter reuidirt 

Fahls ale — ob bemelte 
Gubernatoren vi Richter/ Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
tholiſch oder nit / die erleuterung deſſelbi⸗ 
gen / vor jrer einſetung dem Bapſt zuſtehẽ. 

In dem Veltlin / vnnd den Graff⸗ 
fchafftt Wurms vñ Cleven / wie zu gleich 
zu Bruz vnd Puſchiauo / kein andere als 
die Romiſch⸗ Catholiſche Religion zu uͤbẽ 
nachgelaſſen ſeyn. 

Die Bündner in jhren jenfeits deß 
Gebirgs gelegenen talidnifchen Lande/ 
ber die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Fein andere 
Religion einführen. 

Sie folten auch beyneben in allen 
vbrigen Landen / ſolche Roͤmiſch⸗ Eatholis 


im 
Im, 


Aaffen/ wnd bey hoher iraf ich tinct 
—— — 4 J he TA . 


vnd die Eltern diefe — 
nit enterben m 
Allen ma 
Perfohnen im Veltlin / den Graffſchaff · 
ten Wurms / Cleven / Bruz vnd Pufchas 
uio / freyer zugang/ ond darnebẽ daſelbſt/ 
erſitetẽ —53 — ——— 
verſitet ne 
alles deſſen ſo zu erhaltung 
——e— Keligionder endidien han ' 
mochte/fürzuneiiien/ nachgelaflen | 


162 


4 
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vnd andere dergleichen/der Ro 
Orten Viſitationes 


tholiſchen Kirchen beamptete / en dahin 
Hun / vnd alles nach 


allein auff die Vfurpatores derfelbigen/ 

fonder auch deren Erben lauten / vnd die 

gezogene nugung erſetzt werden follte. 
Auch Diefe vnnd andere jetztgeſetzte 


Articul nicht allein eingezielet / fordern 


außgebreitet vnd dem gleichförmig ſeyn / 


welches allbereit hievor der Biſchoff von 
Compagna, ficher Nuncius auff 
dem zu Chur gehaltenem Beytag der Roͤ⸗ 
milch d Eatholifchen Religion zu gut ein⸗ 
gegangen ond erläutert. 

Item zu mehrer ficherheit fo wol 
der Romiſch Kathotifchen Religion / als 
der Komisch: Catholiſchen ſelbs / vor aller 
ſchleiſſung der Veſtungen def Veltlins/ 
vnd erſtattung deſſen ſo in Policey ſachen 
capitulirt worden / alle dieſe jet geſtellte 
Religions arucul publicirt / vnd offentlich 
verkuͤndet werden. 

Darneben die Buͤndner den bey⸗ 
den Koͤnigen auch ſolche einandern felbs/ 
die eroͤrterung deß zweiffels / ſo der Reli⸗ 
gion weaen jederweilen fuͤrfallen möchte/ 
dem Bapſt zuvertrawen / ver en. 

Die beyde Könige auch deffen eins 
schen / vmb — aller vnd jeder obbe⸗ 
ſchriebener gſtal Articuln / be⸗ 
ſtes jhres nern mit 
gwaltiger hand / da es erforderlich vnd fie 
darumb erfucht wurden/zuhandhaben. 

Den Pardon der Veltlinern und 
derenvon Wurms / vnd andere Articul 
deren ſich die Koͤnige vergleichen moͤch⸗ 
= ee ’folten folche von wort zu 

bey diefen Religions Articuln zu 
pr / vnnd haltung der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
—— Religion verſchloſſen ſeyn vnd 


— su mehrer ſicherheit der erſtat⸗ 


a nal allem dem da von def Vels- dit Tarfl 


graffen de Cœure hr 


Königen dahin trachten ‚die Schweiger 
ee die Buͤnd⸗ 
Aung beffe n fo abgeredt vnd 











zu Rom a 2 befege das 


Veltlin 
mit volck. 


— 
* —— a od volcks derſelbige 
ingegen er zu viel Hiſpaniſch / 
das Veltlin wolte ſich wie der Rönigvon 
Franckreich begehrt / dem Madriliſchen 
Tractat nach nicht reſtituiren /der Konig 
von Sifpamia wrachte auferbaltungdch 
Paſſes / vnnd brauchte den vor : 
Fahren von den Bündneren angeno 
menen Meyländifchen Tractat * 
Schirmſtreich / Defmegen bemuhet ſich 
der Koͤnig von Franckreich / durch ſeinen Der Koͤ⸗ 
zu Rom reſidirenden Ambaffadoren den mia “0 
Herrn von Bechune zuerflautung Deflen/ 3 gr. 
welches zwiſchen Ihnen den beydin Konk EB en Y 
gen berede worden / alles ernſts / vnnd da re rsach 
auch — mittel er Das a ten af 
nicht erhaltẽ mögen’ trachtet er das Velt⸗ eroberung 
lin —— —7— nzu⸗ Dei Velt⸗ 
ſtelien / nach fehärpffern mitlen/ono ſchi⸗ lins. 
cket deßwegen erſilich den Herren du Mef- 
nilmiteinem freundlichen fehreiben/ond 
erbietung eines gnädigen willens / auch 
demnach Hanıbal Francikum Margs 
Mayıft. Stand» 
Rahts / Hauptman vber ein hundert Rüs 
riſſer ihrer Ordinantz / vñ General Statt 
halter der Inſel Franckreichs / fuͤr einen 
Extraordinari Ambaffıdorenin die Eyd⸗ 
gnoſchafft / derſelbige ſtellet ſich zu anfang 
deß Monats Julij/ vor gmeiner Eydgnoſ⸗ 
fen von der Jahr Rechnung wegen zu Ba⸗ 
den verfampten Gſanten / vnd beywaͤſend 
deß Ordinari Ambaſſaderen Myrons/ 
vermahnet er ſie anfangs durch ein lange 
fehrifftliche und mindliche propoſition/ 
zur einigkeit / bildet jhnen für die grofle ges 
fahren die fie auß zwitracht zueriwarten/ 
auch das Flägliche onheilfo den Bundne⸗ 
ren durch ihre divifionen zugeſtanden / vñ 
welchermaſſen fie einen guten theil ihrer 
Landen bey waͤhrung derfelbigen verloh⸗ 
ren / auch was Darüber mit — J 
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vollſtreckung def befchloffenen / nit allein 
bey ihnen den Eydgnoſſen / fondern auch 
zu Rom gehandelt / ond das an Königl. 
Majeft. von Franckreich ihres theile Die, 
Bündner widerumb in ruh vnd ficherhei 
zubringen/nichts ermanglet / Weil Aber 
vnangeſehen eines folchen fleifles vnnd 
ernſts / der Hifpanifche König zu leiſtung 
ſeiner pflicht / vnd wider einraumung deß 
Veltlins / daran nicht allein den Buͤnd⸗ 
neren / ſondern auch gmeiner Eydgno⸗ 
ſchafft eben viel gelegen were / nit gewieſen 
werden mögen, Als were Ihr Mai. durch 
thatliche mittel / zuerhaltung dieſer ver⸗ 
lohrnen Landen zu ſchreiten geſinnet / der 
gaͤntzlichẽ vertroͤſtung / Es wurde ein lob⸗ 
liche Eydgnoſchafft dieſes jhr vorhaben / 
als nutzlich / erforderlich vnd nohtwendig 
nicht allein billichen / ſondern auch mit 
jrem eygnen zuthun gutwillig befürdern/ 
Weil aber die Eydgnoͤſſiſche Gſante / das 
rüber zu antworten nicht in ſtruirt / dancke⸗ 
‚ten ficdef Königs der Eydgnofchafft we⸗ 
gen / fo gnädiger tragender fürforg / mit 
freundlicher bitt der continuation eines 
folchen guten willens / vnnd namen das 
proponirtejhren Herzen ond bern fürs 
zubringen / in jhre Abfcheid. Nach langer 
handlung aber’ ond da der König cin Ars 
madavon fünff hundert Pferden’ onnd 
dreptaufent Mann an Fußvolck /onter 
der conduction deß bemelten Marggraf⸗ 
fen de Cœure auffrüften laſſen / hielten 
feine Ertraordinari onnd Ordinari Ams 
bafladoren/bey den Eydgnoſſen vmb den 
Paß in die Bundt/ auch huͤlff an volck / ſo 
ernſtlich an / das nach langem beyde Ort 
Zürich und Bern / ein jede Statt ein Res 
giment vonein taufent Mann / vnd den 
Paß durch jhre Land bewilligten / gleiche; 
fahls gaben auch die von Wallis dem Koͤ⸗ 
nig ein taufent Mann / die vbrige Ort 
hingegen / zogen an einer allgemeinen zu 
Baden den 13. Octobris gehaltenen Tag: 
feiftung diefes gefchäfft / fonderlich weil 
Doctor Johann Lacher von Ersherkog 
Leopoldi / vnd der Marggraff von Dolia- 
nivon des Königs von Hiſpania wegẽ / 
fich dem Franckreichiſchen begehren wi: 
derfegt/in bedencken / Es verficherten aber 
hiencben deffen beyde Ambaffadoren / ei⸗ 
nes allernächfi bey Baſel einauartirten 


> allen und jeden/ wer jedoch Die 


” 


Srtndliche Befchreibung Pachtländiiker 
162 4. deß Madrilifchen Tractats / vnd begehrter 


Kriegsvolcks wegen / cn Fodgnofchafft 1 624 
deſſen / daß fich niemand daruber zu befah⸗ 
ren haben ſolte / Etliche Ort verimeinten/ 
ſolches volck zum fürderlichfen von Den 
Gränsen zufchaffen/ were ein allgemeine 
vergleichung der verhaltung dep Pa 





en fo 
folchen durch ein Eydanofchafft begehren 
wurden / dieſelbigen auch Font? inſonder⸗ 
heit der Statt Bern fo runde einbewilli⸗ 
gung der Cron Franckreich / zu rettung 
der Buͤndneren Freyheit / nicht aut finde 
hingegen achteten beyde Staͤtt vi 
Bern / was fie gethan / deffen weren fie bes 


fugt / vnd beſchehe alles fo wol in Erafit Dee 


mit Franckreich gefchworn? vercinigung / 
als der mit den Bundneren eingangenen 
Bündnuß/Auch ſetzcten fie darauff einen 
ſonderbahren grund / daß der Marggraff 
de Cure ſich deſſen vnter andern puma 
eten verlauten laflen/da Zürich und Bart 
in einem foredlichen fürnemmen ſenem 
König nicht befichen / fo wurde auch ders 
felbige fein hand abzichen/die Bundner 
ſteckẽ laſſen / vñ folenniter vor aller Welt / 
das nicht Er / ſondern die / welche hme die 
hülff / laut der vereinigung nicht geleiſtet/ 
deren ontergangs ein, vrfach weren / Pros 
tefliren wolte. 2 | 
Der Ertzhertzog Leopoldus Dir 2; 
warnetengwifchen die Bündner fchriffe ; 
lich/diefes vorhabenden auffbruchs/\ 
das vicleicht der anfchlag ©. Lucis 
einzunemmen tentirt wurde mit 
vermahnen fie folten folchen fachen a 
ernſts vor bawen / vnd betraͤwung / da mit 
wieder die vrſaͤcher vñ anſtiffter / mit anfk 
licher Demonſtration verharr wurde 
Kriegswaͤſen zu jhrem hochſten verderbi/ 9" 
vnd vntergang an Leib / Ehr vnnd Eur "" 
außſchlagen möchte : Diefes ſchreibens 
jnhalts / berichteten die Hdupterond abs 
geordnete Rahtsafante/ der zweyẽ Bünds 
ten vnd der Herzfchafft Meyenfeld / gmei⸗ 
ne Epdgnoſſen auß Chur ſub daro 5. O⸗ 
ctobris / deß vermeldens / Es wolten fie die 
Eydgnoſſen / zu abwendung der antrds 
wenden fo groſſen gefahren / durch he 
End und Bundsgnöfliich zuthun/ficuren 
vnd helffen/dann hielten ſie durch Befas 
kung der Steig lege Ihnen der Krieg auff 
dem half / vnd wurden viel mehr Darmit 
zu wider erholung def Veltlins verhin⸗ 
bindert 

















Geſthichten. Das Fivötffte Buth 


162 4. dert als befilidert /töelches dañ nicht die 


— nen zu ber Recuperation 
 erborten hette. Eo bliche aber bep allbereit 


zu ſchirm v 


=, 
* 


geringſte vrſach / daß fie auch allbereit hie⸗ 
por den Franck reich — * 
zuſiellen begehrt / ſonderlich auch weiln jbr 
Hochfůrſtũche Durchl mit 


ins zu ſeyn / ſich an⸗ 


n vortrucken deß geworbe⸗ 
———— vnd Eydgnoͤſſiſchen 


Kriegsvolcks / vnnd war jagt dieſem ge⸗ 


abzuwehren vmb etwas zu ſpaht 
nd als auch beyde Staͤtt / Zu⸗ 
rich vnd Bern fampt Wallis / ſich in def 
Königs begehren/vorbefchriebner maſſen 
vnd rettung jhrer Bundagnof 
fen der Bůndneren begeben / wurden zu 


Sberſten deß Volcks beſtellt / Cafpar 





Schmid von Zurich / Niclaus von Dieß⸗ 





von Bern / vnd Angelin Preux von 


 Eidersind Landfehafft Wallis Haape⸗ 


feut deß Berner Regiments waren / Wil⸗ 
geim von Dießbach / Joſue Wyerman / 
Anthoni von Weingarten / vnd Johans 
Guy von Newenburg / mit — 
der Grafffchafftleuten de rts. 

Die abreiß gmeiner dreher Regi⸗ 


die Buͤnd menten / beſchahe zu end deß Monats Ds 


widerumb vn⸗ 


ner erobe, ———— als 
een Steig perfehens jehen Grichten Bundt/mit 


vnd ande. 


ke Ply. 


der Statt M 
derſtand / Die 


den vbrigen zweyen Bundten vereimiget / 
vnd das Franßoͤſiſche Kriegsvolck in als 


lem anzug war / bemächtigten ſich die 


Buͤndtier mit schen Fahnen’ nicht allein 
deß ſtartk — Ste 


g / ſondern auch 
noch deß Pretti —— Flaſch⸗ 
inbrucken / auch deb Schloſſes vñ 





eig vnd daherumb ligen⸗ 
de BDit / wurden von dem Regiment von 
Bern / vnd einer anzahl Bundneren / ons 
ter dem Oberſit Brucker beſetzt / der Marg ⸗ 
graff gr denfelbigen zu feinen Feldmar⸗ 
ſchalcken / din Serien von Haraucourt / 
vnd er mit dem vbrigen Frantzoͤſiſchen / 
Eydgnoͤſſiſchen vnnd Bündnerifchen 
Kriegsvold/ * durch Chur / den nach⸗ 
ſten weg nacher dem Veltlin / vorhabens 
fich au ———— O⸗ 
Were önigs von Franckreich / deß 
ers von Savoy / vnnd der Heri⸗ 
afft Benedigszubemächtigen. Dicſes 

acklichen anfangs wegen / deß Warp 






feld / ohne ſondern wi⸗ 
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gröffen von Corure, —— 1624 
tzog Leopoldus auß Breiſach den 


vembris an gmeine Dirt dEydgnoſchafft/ 
Er helte ein jhr auf Baden ergangene/ 
vmb abſchaffung feines in der Margs 
araffichafft Baden Kriegsvolcks/ 
vermahnliches en / vnnd die darin 
andeutende haltung der@rbeinigung wol 
verſtanden / da ſie fich nun daräber/ das ce 
an vollziehung deſſen / daß er an dem ſo 
wol ſchriffelich / als durch ſonderbahre Oe⸗ 
legnrit vermelden laſſen nicht ermanglet / 
vnd alles das ſo er hinten zu mn vnd bor⸗ 
ſtaͤndig ſeyn gewußt / aller muůgligkeit 
nach befürdert hette / welches er auch durch 
ein wuͤrckliche erfolg/ fonders zwenffels in 
Furkem jhnen bar zumachen virs 
hoffet. Nun gleich wie er gegen einer Eyds 
gn jeberzeiten / ſich der erbaltung 
der nigung / ohne abweicht dergſtal⸗ 
ren / das jhme mit fug Fein o zuge⸗ 
meſſen werden koͤnte befliffen / Alſo were 
er auch in das kaͤnfftige ein gleiches zu⸗ 
chun gutwillig / Er hette aber erſt dieſer ta⸗ 
gen / Durch glaubwuͤrdige auſen bericht 
empfangen / Es were ein froͤmdes vnbe⸗ 
kantes Kriegs volck / durch theils ihre Ge⸗ 


biet / vnd Obrigkeiten paſſiert / daß ſich der 


Steig bemdchtiget/ond weiters fürzutrus 


dien verhabens / Weil nun folches mit 
Ihrem willen / willen vnnd zufhun beſche⸗ 
hen / auch etliche der Ihren darbeh Jein fols 
ten/ond das alles der Erbeinigung Ihrem 
verſprechen / den Abſcheiben / vñ dem Lins 
dawiſchen vertrag / bey denen er ſeines 
thels zuverbleiben begehrie / zuwieder / vnd 
nie mand weder der Cron Franckreich an 
ihren habendẽ Bundten / noch den Bund⸗ 
neren an jrem jure Belli eorberit Land / 
wie er deſſen Wolbefägt geweſen / bewegli⸗ 
che lnterpoſſtion zuchun begehrt / da dañ 
ſie hingegen / daß er allerhand empfindli⸗ 
che gedancken faſſen / vnd vieleicht etwas 
darauß ein weitlduffigleit zubeſorgen / fůr⸗ 
nemmen mochte / wol erachten konten Er 
wolte aber noch zur zeit / daß fie ſolchem 
beyfahl gethan hetten / feinen glaubẽ zuſe⸗ 
tzen ſondern daß ſie der Erbeinigung vnd 
nachbarſchafft zuwieder / nichts geſtatten 
wurden verhoffen / freundlich bittende / ſie 
wolten hnen die Erbeinigung vnnd was 
derſelbigẽ anhaͤngig / angelegẽ fein laſſen / 
vnd Derfelbigen nichts zuwieder banbien. 

Der 


* 
Der Marquis de Coure aber ero⸗ 


163% bert entzwiſchen viel der beften Plägen im 


Bas Bil, Veltlin / Wurms ond das Wurm 


Ip er 
beri. 


huldeten / der Oberſte lohauu Baptiſta 
Canti von Aſcoli, vnd Cæſar Scolti võ 


Peruſa capitulirten / Tyran ward ange⸗ 


rent / dahin von den Venetianern ſechs 
fuck Geſchuͤtzes auff Raͤdern / durch 200. 
Capaleti gefertiget / vnd die Veltliner in 
einen folchen ſchraͤcken gebracht / daß man 
feines ſondern widerflands mehr / als des 
ren von Sonders vnd Morbin ſich beſor⸗ 
get / auch ward vor Tyran / ſo zu eingang 
deß Chriſtmonats erobert worden / eher 


die Peftung ſich ergeben (welche auch 


<olaus Guidi Marquisvon Bagni vmb 
gleiche zeit fahren laſſen) von der Velili⸗ 
neren wegen abgeredt. 

Es ſolten fie die Veltliner unter deß 
Königs von Frankreich ſchirm erhalten 
werden/vermög der zwifchen vorbemelter 
dreyer Ständen/ond den Griſonen auff⸗ 
gerichteter Buͤndnuſſen / mit dem geding/ 
daß fie die Veltliner fich aller anderer/ bey 
5. den letſien Jahren daher geworbener/ 
pri mit andern Fürften eingangener Pros 
tectionen / verbindungen vnd Tractaten 
engugen. — 
Rein Veflung folte in der Griſo⸗ 
nen gwalt kom̃en / felbige auch nit in dem 
Fire oder Terzero Tyran / einloſirt wer⸗ 
den / vnnd dar zu bey den furnemſten Ge⸗ 
ſchlaͤchthaͤuſern / als Torelli, Lamber- 
thengi vnd Belta,feinen zugang haben/ 
auch durchauß / cin folche gute verord» 
nung angefiellt ſeyn / das niemand weder 
mit worten noch wercken / einiger beleidi⸗ 
gung fich zu befahren hette. 

Die verwaltung ond Regierung 
deß Veltlins / in jetzigem zuſtand / vnnd 
nach belieben der Confcederirten Fuͤrſten 
verbleiben. 

Die zwifchen den Griſonen vnnd 
den Veltlinern fürgefallene ſpaͤn / auff 
das fürderlicheft mit allem vernuͤgen / vnd 
befter ficherheit der Veltlinern gerichtet 


werden. 

Die ficherheit folcher geftalten / als 
die von ſonderbahren Geſchlechtern deß 
Veltlins begehrt/bewilliget ſcyn. 

Weildie Deputirie Veltliner fürs 
getragen / Fahlsihre wider die Griſonen 
entflandenc fireittigfeiten / nicht zu benuͤ⸗ 


ſerthal ſich anderfiwo 


——— 
Bd in Prafft 


‘yon Coeures pnter dem Namen dE 


Grundliche Beſchreibung Nüchtländifther 


gen beyder P eroͤrtert werden 1624 
koͤnten / vnnd etliche unter hnen 

Haußhablich zufinen 46 
willet weren / Denzmahlen wolte man 
vorderen abreiß ein volltommer 2 
—————— ie 
zu 



































— Dife drep Fürftiche Stäntv 
Artiruls mi 9 ch 


diefer 
welcher dann fürden Circk oder 


Tyran vnd Tell auch die von Sonder 
vnd Morbin / vnnd famptlich in gemein, 


weis annemmen. _ YA, 
Solche Articul wurden auch hut 
dato 6, Decembris ratificirt vnnd vnte 
fehrieben/von Franckreich / Savoy 
Mendig wegen/durch den Marggra 


firees. u. 
Von der Veiclinem wegen flgnit) 
ten Profpero Quadrio ; IohanMarce 
Anthonio ee > 
ne Venufta — 
spierauff befenet der Marggraff 
Tyran mit ʒ Fahnen Eydgnoſſen / auch 
fo viel Frantzoſen / vnd name feinen fi . 
zueroberung vbriger Flecken um Veluun⸗ 
Auch bald darnach erhieite er mit fları 
ckem antrieb / beydes Morbin und Son⸗ 
ders / vnd war nun nicht mehr als len 
vnd Riua an den uſurputen SIEH 
ten vnd Flecken zu recuperiren vbrig 
Der Konig von Franckreich hats arm 
te an fo fchleuniger expedition. feines 
General Oberſten / cin fonders gnadigen Se 
— ** en nn Br 
och anfehentichen Ampt eines Mars unfrand 
fehaldtver Cron Frandtreich. Was aber 
ncdomäfn erauffen Gaben bep 
riegewäfen verlauffen babe/ 
— 
vnd ntzlich feinen * 
Der Erhertzog Leopoldus aber⸗ En 
war dieſes Frangöfifchen / Savopichen Eee 
pi Venetianifchen einfchlags nit zufrdd/ / 
erflaget fich darüber durch ein den 5.96 r 
cembris/auf Marctelsheim an Zihrichens tränct, 
gangenss ſchreiben / fehr ernſuch —J— 
m 


— 


| 





Geſchichten. Das Zwolffte Buch. 
—52—— svon me Ernſt von durch ‘ — 
1624 —* — Graff —* Ru urch (624. 






nemmen / das Rendez /aller naͤchſi Dir Kaͤy 
darhey dem Kricgsvolek beſimmen / vnd It (drih! 
raf Georg Sriderich an 

en, ne rn. der vo Mänf- 






n gran vo 
‚Sie * auf rn 
— 2* —— Dane auch 








Te = * — ——— den 
vorfaß ſonderbahrer Fuͤrſten wider freye/ 
ond ihrer Religion widrige Ständ / wol 
zuverfichen / vnd dephalben auff dieſes 
Jahrs im Octobri zu Baden gehaltener 
Eydgnöflifcher Tagleiſtung / begehrten 
bemelte von N Dahl als beträngte / von 
gmeinen ihren Eydgnoffen / weſſen fie 
ſich bey En ſchwaͤren gang ge 
ichen JAuffen / Statt an den pi 
——— — bau 
ine wie ſtarck ii ein 2. 


Gehen: Darum af erfläreten —* 


Ort / rund vnd ohne allen 
/Sie wolten jhnen nach allem 


vermögen mit Leib / Guit vnd Blut / auff 
enhabens dem Commando deß Oberſten Melan⸗ 


Catholiſche hingegen/ erzeigten 
—— aber —3 
deß angezogenen Frantzoͤſiſchen Krie 
volcks / ſich mit hůlffverſprechung zu faf 
nicht pi / 2 € Fun as el 
nifche n ⸗ 
handlung — /all 


intereflirten 
| —— —5*— vnd 


——— 
zu Bolognia in Franckreich anfomme, 


Erbeinigung verhalten / alle 
——— * 


Der eroberung vnd glacklichen 1625. 


verrichtung deß Marggraffen von — 

ure im Veltin / vnd welcher ma 

—* ſich ſolcher Landſchafft vi * 
Koͤnigs von rg een Hertzogen 

von Savoy / vnd der Herrſchafft 

dig wegen bemaͤchtiget / iſt bey naͤchſt 

ſchriebenem Jahr gedachi / Nun auff dieſt 


Iben fein verrichtung / zogeer mit feiner Arınas 


da fort/willens das vbrige jo auflerhalb 
dem Veltlin im — 2 arck 
gelegen / auch anzutaften : Zu hme bey 
folcherfeiner Reis den 31. Januarij altes 
Calenders /flieffen die Venetianer bey 
Noa / mit 2000. Eapaleti zu Fuß, onter 


ders / vnd 200, Pferden / daſelbſt gerichte 
es zu einem harten ſcharmutz / in welchem 
der Her? du Grand pre ein Frantzoͤſiſcher 
Hauptman / drey Linutenant/ zwen Fen⸗ 
drich / vnnd zwantzig Soldaten vergien⸗ 
gen / die Hiſpanier verluhren hingegen 
ein hundert der jhren / vnd wie vermeint 
wirdt / etliche qualificirte — 

Alſo vnnd da entzwiſchen es 
Rentheils jebt vmd die eroberung def * Ba 
ur Cleven zuthun / auch albereit gr, 

M von Harauc Maya 
mit feinem Srangöfikhen Jeugy on cilichẽ 


* — — —— 
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16 2$. Bündnerifchen Fahnen darfür vermieten 


vnd das Regiment von Bern / fampt eis 
ner Fahnen von Ölaris/die Paͤß gegen 
der Rheinbruck vnnd der Steig eintzig 
verwahren erklageten ſich zwar 
dieſelbigen / als einer fach die Ihnen bes 
ſchwaͤrlich / vnd als die fich viel lieber bey 
dem ernſt Röniglicher Majeſtat zu dien ſi 
als an ſolchen Orten ſull ligend finden 
laſſen / weil aber bemelter Marſchalck 
nur dreyer Compagnien ihres Volcks 
begehrt/wolten auch der Oberſt vnd feine 
Hauptleut / ein folche wider die Articulas 
tion fürgebrachte fünderung nicht geſtat⸗ 
ten’ Hiemit etwas einredens vnnd 
gut finden der beyſammen haltung / be 


was laͤnger / jedoch auff ernſtliches anhal⸗ 
ten / ſo wol der Frantzoͤſiſchen / Buͤndne⸗ 
riſchen vnnd Eydgnoͤſſiſchen Regimen⸗ 
ten / vnd ergangenen 

tzen / da etliche deß Marggr von Ba⸗ 
——— 
za n 

onnd —— Kriegsvolck auff 
‚PS „gas verbliben / vbergade Hannibal 
| —— * erſten tag Martij alten 
EI enden / vnter nachgefegten conditios 
nendie Veſtung. 

Erftlichver folte Montags den 10. 


Feng Marti Altes Calenders/ mit allen feinen 
gebung. Hauptleuten vnnd Soldaten’ auf dem 


- Schloß Cleven zichen/ vnd folches Yacos 
ben von Longueval Ritter Herzen zu Has 
saucourt/ Röniglicher Maf.von Franc, 
reich/Stands vñ geheimen Rahts / Land⸗ 
vogt vñ Öubernatorm der Ampteyung 
vñ Graffſchafft Clermont in Beauoifis/ 
vnd Feldmarſchalcken der Armaden deß 
Königs von Franckreich / der Herrſchafft 
Venedig / vnd deß Hertzogen von Sa⸗ 
voy vbergeben / auch der abzug mit jhren 
Wehren / Sad und Pad, fchlagender 
Trummen / offnen Fahnen brennenden 
Lunden / vnd der Kugel in dem Mund/ 
beſchehen. 
Bemelter Marguaruey / die Haupi⸗ 
laut vnd Soldaten / geſtracks Ihren ſtrich 
nacher Riue oder dem geſtad deß Sees 


9% richtung vnd fuͤrſehung der 
bigen verwarnet werden. 


Der Marſchalck konn 
fieficher biß dahin begleiten / vnd ihnen n 


Gruͤndliche Befchreibung Nächtländifcher 


nemmen / vnd ohne verzug / daſelbſt ven 6 2; 


Land ſchiffen / auff keines Furſt wer doch 
der ſeye / grund vnd boden v« ſon⸗ 
dern ſich in der Kirchen £ 


and begeben. _ 
Der Hauptman ? sont Truß 
folte gleichsfahls/ond unter gleichercons _ 
— yen af ober Kfm 
ue er / vnd 
wärender Belaͤgerung der Veſtung Ri⸗ 






d 
Bel | 
ue / zu beſchirmung dep Orts / Feine Waf⸗ 
fen zutragen für ſich vnd eine Soldaten | 


Sofolte auch einentagvorfhrem 
———— Riue/ we * | 
abs 4 7 


von 










ſtæ foldano,ond Meifler Ambrofiodem 
vun 1 al 
8 ER 4 3 
gleiches nachgelaffen ſeyn / Mit wordt, 
halt / daß fie mit dem 

gung thun/ond fich anders nichts‘, 

ses beruffs und handwercks / zu onternems 
— Bone A 
die Doppelhacken vnd alle pbrige af 


fenond Rnegemunston im Stop 


Sobald diefe Capitulation fignirt, 
an Vcrum va aufm 
a es deflen/fo m Schloß wur⸗ 
de / gemacht / vnd ſolches von vorbemel⸗ 
ten beyden Herzen ſignirt vnnd vnter⸗ 
ſchrieben werden. — 


Wann fich auch am außʒi 
enter dem Bepflicen Wrieaupenr tie 
——— die — der —— 
mada außgeriſſen weren/ 
möchten ihre Hauptleut widerumb zu ſich 
nem̃en / wie auch zugleich denen fo zuners 
bleiben / vñ fich in deß Marſchalcken diens 
ſten zubegeben begehrten ſolches nachge⸗ 


laſſen ſeyn. 
Die Soldaten alsbald an 





Geſchichten. Das Zwoͤlffte Buch: 
der € anckreich in dieſer 
son Fr. a Bar 62: 


—— Capitulation / beyder⸗ 
— 
ee jhnen und 

die feinen beleiten möchten / fampt den 
ee —— ohne eini⸗ 


— 


| Ken zum he von in 
ſel hinderlaſſen werd 


6 


nutzlich 
zeigeten. 


Entzwiſchen kame vnter das Kriegb⸗ Stern 


heer bey wärender 
gewonheit dep Luffts / vnnd —— 


each vnzeitiger vnd zur gfun 


cke und verwundetefanpt dem Troß / ein cher 
—— den gmeinen Solda⸗ 


d 
Be 


——— 


ſchiert. Beſchehen den 9. tag Martij 


* 1625. 


ein Statt Bern / ruhmet dardurch 
 fime vntergebene Kriegsvolck / vnd infons 
berheit das Regiment von Bern / vnd at⸗ 
tribuirt demfelbigen bey dieſer gluͤcklichen 
—— das allermeiſte vnd fuͤrnemſte 


cher Fruͤchten / name der 
— — ſtarben in — viel 
Berner Regiments / vom zwolfften 
tag Junij an / biß 
Augufi/ verblichen deren 117. vnd befan⸗ 
den ſich vnter Mu an: 
fang deß deß 306, —* 
eit auch / vermehtte ſich 
ihnen fein richtige bezählüng 


Diefer einnemmung berichtet der erfolget / die ——— 4 
Marſchalck aucori⸗ rei⸗ ſchulden vertieffen 
> — 13. — naeh ar ar 


/betten gern jhr beſtes 
gethan / mochten abırdas ſo ſie sach 
giengen det 


daß nicht leiſten / und defwegen 
gmeinen Knechten ni t wenig außgrofs | 


ſem mangel zu grund. 


Ambaffador Myron/die Kriegsfürgefeh- 


te vnnd andere /gaben der verſtellung J 


biß auff den ſiebenden tag 


‚ein ſchwaͤre ſucht vnd Bin a 


"Defien aber alles Bmanaen, 
der Mara 


hernach im Meyen der 
en graff de Corures,ab ——— 
—* * udn Mole von den ——* fürge⸗ n 


— a ——— 
— 2 — Kin. —— at E6 ein * 

— Pa site 
Be Mar ———— 


eifnas verkuůrtt / man mußte aber mit ges 
Br zufchen / auf nohtturfft / dem gemei- 

nach / ein tugent machen/ 
und erer rlomligkeit erwarten. 


Veh dieſer Kriegs — 


ie 
rungen wegen Kraemer ——— 
Baden angeſetzt / ſtellete Ede ar gmeiner (chen. 


en 


beſſer / vnd die vntrew der an 


den tag acht werden. 
auch daſſelbige/ als Frank von 
CS Herr zn Spietz / vnd David von 
üren beyd der Kähten/fo wol gen Cle⸗ 
N Marggraffenvon Caeure 
in das Veltlin deputirt wurden / fleiflig 
erleutert ward / vnd alle vnſchuld deß O⸗ 
berſten von Bern vnd feines Regiments/ 
der nohtturfft und gebühr le 
men or onpartheyifche Rechtſprecher / 
berfür kam / darbey ſich dann auch ihre 


Eyd nder 13. Orten verfampte Ge⸗ 

ſandte Gregorius Meyer alt Burger 
meiſter zu Chur / in aller dreyer Buͤndien 
Namen /derfelbige fo wol mundlich / ale 
durch einen weitlaͤuffigen fehrifftlichen 
Fuͤrtrag / erzehlet welcher maflen es dieſer 
zeiten in jhren Landen beſchaffen / vnnd 
wie fie Durch Hülff vnd zuthun deß Koͤnigs 
von Franckreich / zu widererhaltung etli 
cher ihrer verlohrnen Landen gelanget / 
da aber fie jetzt abfonderlich etlicher ge 
faͤhrlicher wider ihre Sand ſchwaͤbendet 
practicken / verwarnet / alſo daß fahls det 
ſach nicht vorgebawet / ſie in höchſter ge⸗ 
fahr deß verlurſis jhrer durch vorfichen: 
de mittel ET Herifchafften für 

Ze 


566 
1625 das kuͤnfftige weren / Mit hoͤchſter bitt/ fie 
die Eydgnoſſen wolten jederzciten / mit 
fleiſſigem auffſehen ob jhnen halten / ſich 
jhrer guten neigung wolmeinend gegen 
Ihnen entſchlieſſen / fie mit raht hälff und 
beyſtand fauoriſiren / vnd als die aller Als 
* vnd ſicherſte freund / an aller ge⸗ 

r nicht ermanglen. 
Ar un Ser man nad erinten 
befchaffenheit jene ſchw 

—— ——————— von Zürich/ 
Bern und Ölaris(der Evangeliſchen Re⸗ 
kigion) auß befelch jhres Herzen ond Ds 
eher vnnd einfaltig / ihre mit den 


auf vnnd redlich zuh 
—— abe, fomitjhnen 


verbůndet / Nicht weniger ihre pflicht ges 


—— die zuſagungen vnd verſpre⸗ 
chungen beſchehen / gebührender maſſen 
zu obferviren / doch daß Das jenige / wel⸗ 
ches jhren Herren vnd Obern zu vnter⸗ 
lichen zeiten / beſonders aber auff 


athofifche eiftlichenit zu pertunbiren/ 
fondern dz jenige jo der Apoſtoliſche Nup- 
cius verzichtet/auch fie gelöbt vñ verfchries 

ben hetten / geleiſtet wurde / da fie fich deſſen 
vnbetrachtet / ſeit dem her / ſolchem in der 

that zuwieder erzeigt / deßwegen hetten ſie 

ſich jetzt darüber zuerklaͤren keinen befelch. 

Die vbrige Ort hingegen / —— mit den 
Buͤndneren in keiner pflicht / wo 
deßwegen einiger antwort erlaͤutern / Al⸗ 

fein ſagten fie / fie weren vmb Ehren vnd 

wolfahrt willen gemeiner Eydgnoſchafft/ 

alles das jenige / welches zu erhaltung gir 

ter Einigkeit / vnnd befeſtigung dep allge⸗ 

meinen wolſtands befurde lich / zuthun 

vnd verrichten / eines ent ſenen vor⸗ 

habens. 
Auff gleichem tag / truge der Am⸗ 
ber Mar. baſſador Myron / von damah liger Bůnd⸗ 
fer nerifcher läuffen wegen /fonderbahre 

forihr an ticul für deutet auff feines Könige gut⸗ 
die Hrn. willigkeit/ vnd den glüdlichen ſucceß deß 
he Bündnerifchen Gefchäffts vnnd propos 
Dakdis. nirt darneben Befonderbahr / die Refuta⸗ 
tion einer nicht vnbedencklichen klaͤgt 

welche der Marggraff d’Oliani mider 

den Herkogen von Longucville von der 
Graffſchafft Valendis wegen / durch hie 


— 


Ar burg deßwegen 


Grundliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


tel deß erlags eines gewiffen Pfandſch⸗ 1 6 2 5 
lings / Zu —— 
dieſer letſte puncten dem 

——— onkene 
fürgefallen war / 
Bern / Lucern / Freyburg N, 
dem Fürflichen Hauß Longueville ver ⸗ 
pflichtet waren / As wolten auch die vbri⸗ 
ee gar nicht vertief⸗ 

fen / Bermeinten/Es were ja vmb Valen⸗ 
dis Anno 1584. etwas von den 
—— 
—— fo N a pay 


Impfen 
fönten fich Feiner andern Ieolaton dar 
rüber entfchlicflen. 


mit zuziehen 
de / es wolte fich jhnen als 


Iten ſich die ſich wolmeinend in dienſi jres 


gnoſſen / ja nur zu erhaltung ihrer Dritte 
gliedern Landen vnd Leuten zu 
begehrten / einen folchen eintrag zuthun 
- gebuͤhren / freundlich bittende / ſie in 
dieſem jhrem wolbefugten vorhaben⸗ 
ohne —* ——— Alſo 
nach etwas / etlicher der 
nicht gleich gefinneten Orten / diſputi⸗ 
rens / ward fonders nichts * 
Gleichfoͤrmig erzei die von ti 
zufchreiben def Ambaffaboren Spron? 
die von Bern beineltem Sberfien zum 
Brunnen /in Ihren vier vnvertheilten 
Vogteyen Volck zu a 
hatten / der auffbruch aber behichte 
nen fortgang / vnnd leifiete der zum 
Brunnen mit feinen Regiment Krieges 
volck / nit allein dem König von Franck⸗ 
reich 
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1 62 ;;seichr fondern auch denen die in reiben datirt / auß dem 
16a run diefem ſch —* —— ı 62 5. 


su deß 
Franckreich gunſt vñ vernůgen anzuſchi⸗ 
eben: Der verfügete ſich in die Band/ hee⸗ 
vor den Haͤuptern vnd en⸗ 
pen auffebtihnen zu gut angetrichene nit 
onglückliche fachen / ein gierliche propoft, 


—————— hoͤchſtem 


geneigten tr 
alter 
——— 


on denſelbigen den 24. X ein 
Fronten “Berner —* 
> (Nach —— deß en —* 
anckreich jhnen en n 
gutthaten) innhaltende/Giehefenne 


Stand / welche in eygnem 
Bergen vberzogen / die Thaͤler 
mit jhrer der Ständen Vntenh anen 
Blur / en/onnd an —— 
neren wolfahrt nichts erſpahrei hetten, 
auß hartem trang erlediget 
dem —* da ph ee 
thanen felbs die letſte zum / die ers 

aber zur flucht ſich er zeiget heiten. Alies 
ae 
miflions puncten/ daß man darbey jhre 
groſſe danckbarkeit gegen denen/die ihnen 
zu gunſt hre huuff er zeigt⸗ Par wi 
mochte / die Franckreichiſche 
zeichen / ſcheineten viel glaͤntzender unnd 
lieblicher vor jhren Augen / als die vorige 
—— rn fonten auch 

mot jhre gute freund / vor andern/niche 
ohne vrfach onterfcheiden. 

Dorbemelter deß Königs von 

Groß Britannien Ambaflador Yfaac 
Vake /thete auch von feines Königs ab» 
fierben wegen / vor den Gfanten der 
Staͤtt vi Schaff⸗ 
hauſen / mit einem Königlichen 


eines ſe 
Groß 


koſten / tinuation onnd 


propofition/ 
en zielet beyneben / auff ans 


ders n als 
eher Srepekono gmeine ba 


nd gmeiner drey 
ten ruh. Darauf Molget von bemel⸗ 
ter vier Stätten Gſanten Obrig⸗ 
——— 


— — 


bi —* wenigere —S— 
n nachfömlings,an der Cron 
Dritannien/derdem Batter in tus 


‚genden vnnd Chrifienlichem epffer / als 


vermuht zu weichen der 
Race —— *— in allem — * —* 


ſondern auch ſelbigen mit groſſem glück 
weren naͤchſt Gott / durch etliche Hnen Fr Fe pnd vollzogen ; Schlichlich 
| gs ri i 


beſchahe ein dliche erklaͤ⸗ 
rung / der —— — ee con⸗ 
beharꝛung / wahrer vnnd 
— freundſchafft dienen moͤch⸗ 


Auch dieſes Jahrs auff voranger Einſchen 
nung / wie wider die 


zogener Badifcher Jahr Rech 
dann ee an Eyd⸗ 
gnoͤſſſchen zufammenkünfften / defwes 
gen conferist worden / verglichen gmeis 
De a te 
o wegen / gantz einhaͤllig / Es 
ſollte ein jedes Ort / feine von Fewr / oder 
ſonſt beleidigte / auch andere preſih aff⸗ 
ke Leut / mit diſtributionen pnnd ſteu⸗ 
ren v auch keins wegs / das andere 
Ort von ſolchen Leuten vberlauffen wur⸗ 
den / geſtatten / ein gleiches folteinden ge⸗ 
meinen Vogteyen gehalten / vnnd auſſer⸗ 
halb feiner Dbrigfeiten gezirck / niemand 
zu dergleicht ſteu⸗ forderung / weder nach⸗ 


gelaſſen / noch von denen Orten / die man 


vmb ſolche ſachen befümmern wurde / ei⸗ 
nige handreichung gahan werden, 
Mitlerweilvnange empfan⸗ 
gener groſſer hoffnung / daß ſich die Beit⸗ 
liniſche fachen / ru de 
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M von Coeure verbeſſern / vñ 

—— 
«Bun te reten 

ner halten erh eu dz —— 


gegen 

gang hoͤniſch / ſahen die Griſonen ungern 
lition — ——— 
vbergab Civiliſcher vnnd Criminaliſchert 
Iuriſdiction, vnter etwas 

Erkantnuß den Buͤndneren / der Ober⸗ 
herrligkeit wegen zu thun / dergſtalten / daß 
die Buͤndneriſche a darüber nichts 

i /fondern 


tractiren wolten 
Jurifdiion were jhnen nicht feil / das 


umb / auch die Vnter⸗ Raͤht 


senth 
dz ſo ſiebe fen / nit 
hanen BETEN — —— 


ter ſachen. — — 


zeit / als grad * —— 
xich / den M en von mpier⸗ 
re’ Ritter feines Ordens / vnnd General 
Oberſten deß Eydgnoͤſſiſchen Kriegs⸗ 
volcks / der hievor als bey feinem Ort vers 
meldet / den Madriliſchen Tractat in Hi⸗ 
ſpania befuͤrdert hatte / mit einem freundli⸗ 
chen zuS.Germain en Laye, den 27.2 
ctobris datirten Sendſchreiben / gen So⸗ 
lothurn abgefertiget hatte / derſelbige be⸗ 
ſchribe dahin gmeiner iz. Orten / ſampt de⸗ 
sen von Wallis Gſante / zu anfang deß 
Monats Januanij / die erſfchiennen auch 
auß jhrer Herrn vnd Obern befelch ſampi 
vnd ſonders / die von Bern ſchicketen An⸗ 
thoni von Graffenried ihren Schulthei 
fen / vnnd Anthoni Tillier deß kleinen 
Rahts: Der Baͤpſtliche zu Lucern reſidi⸗ 
rende Nuncius ſiellet ſich gleichergftalle 
ein’ da ward võ Keftitntid wegẽ deß Velt⸗ 
lins viel / jedoch mit etwas vngleichheit 
fürgenommen / Gmeine Ort trun⸗ 
gen zwar auff dic erflattung deß Madrili⸗ 


Gruͤndliche Befchreibung Nüchtländifcher 


Tr Die Evangelifche aber, 4° 
are Klon m EP” 
en Der Marſchalck 
als Ertraordinari 


Ambaflador / 
gmeinen on 0 oe 
een 
nambaffte Tagſatzung mit gutem vers 


g 


Als aber auch bemelter Ertraordi „,,, ., 
nee” 
fonderbahren Orten der Eydgnofchaffl zur 
zu aufführung def Kriege im geltliny elite 


vnd fonderlich zu er der noch ons Drum, 
—* Eee ha —— 
ten jhme Zürich und Bern ohne fondere 
verweigerung / vnnd hernach auch etliche 
andere Ort der zuver⸗ 
ſicht / daß ſolches alles nit nur den Bund⸗ 
neren / ſondern dem allgemeinen Leib der 
Endgnöffifchen Reipublic zu gutem dies 


heiß nen ſollte / Zürich ſchickete jhr Regiment 


—————— 

der Herrſchafft Vencdig dienen follten. 

Don Bern wurden onter dem allbereit 

—— DO ee 

von Dießbach / ein iauſent Mann 

— — 9 
a 


1626. 


be 6 Belr 
king * 
gẽ zw 
beyde Kö. 


nigen grã trieb 
—2 


Hiſpania 
A Anlaß: Yon deß 


Geſchichten. Das Zwoͤlſſte Buch, 
zu Hauptleu⸗ ——5— 


ſchalck von Baſſompierre 
— won Dafbad dan Junger 


Rn ran 

a beyde Könige von 
er ee Tras 

ö. tat deß Veltlins / vnd fonderlich auff ans 
Baͤpſtlichen Legaten/ zu erhal 
miſch⸗C Religion ein 
wegen / handlete in ne ‚gefchäfft fein in 
iſpania refidirender dor / der 
—— anne 
Deputisten/dens.tag zu Mo⸗ 
con / vñ vereinbartẽ ſich einer vergleichung 
der 2 wegen / mie ſudſtantzlich 

hernach fo 
Es folten Diefachen der Griſonen / 
tlinern / vñ der Gr tt Wurms 


affſchafftẽ 
vnd Cleven widerumb in den Stand da⸗ 
sin ſie zu anfang dieſer erflen vnruhen / vñ 
wie man vermeint im me Jahr gemefen/ 
ohne einige An 


/ vnnd 


alles das fo von, Benklngemanschund 8 
let onn abgefchaffet 


werden. 

In dem Veltlin und den Graff⸗ 
fchafften Worms ond Eleven /fürhin in m 
«wigfeit fein andere als die Catholiſche/ 
Apoftotifche Römifche Religiö in übung/ 
vñ alle vbrige Secten oder Religionẽ aufs 


cruckenlich abgefchaffet / Auch die einfüh- 


rung vñ ewige haltung dieſes Articuls / im 


Land deß eyffers / ſampt der Goitſeeligkeit 
beyder Cronen ein ewig Memorial / vnd 
ſelbige ſamme zu ſteiffhaltung die⸗ 
ſes punctens v ſeyn. 

Die Veliliner / vnnd die Graff⸗ 
ſchafftleut von Worms vñ Cleven / m 
ten vnter jhnen jhre Richter / Gubernato⸗ 
sen vnd andere Obrigkeitliche Acmpter/ 
jedoch nur von Catholifchen Grifonen/ 
oder Peltlinern/ ohne widerfekung * 
Griſonen / noch das deren g 

nohtwendig ſeye / erwöhlen / ei 
* Eonfirmation nicht außsufchlagen/ 


oͤch⸗ laͤngerung beha 
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— ——— 
rüber verlauffen / dennzmahlen folten die 
Griſonen für drey Jahr lang jhr a 

—— M aa 
a as 
——“ ſtill ſtehen —— 
nen weg als den andern / v 
erhaltener Corſirmation / die * * 
Perſohnen jhren befelch verüben. 
me Een —— 


mit gleichem begegneten/ 
—* fie ihr Recht / verlohren 


| „ Sie te Oubematrtum 
andere Obrigkeitliche beamptete / folten 
—— ——— — 
— abwenden m 


ten / vnnd alles daß fo Ihr Ampt / gwalt / 
vnd Magiſtratur / auch die wolfahrt der 
anna Religion berürete/ anſchi⸗ 
fen ond verzichten. 
fo gegenwürtige articuf in 
der fubflang oder jnn der form antreffen 
thete / vonden Griſonen durch fonders 
bareoder gmeine accels und zugeng altes 
riert werden / vnd zu obfervation deſſelbi⸗ 
— — erleätreten ſich 
nig verpflichtet / vnnd zu erſtat⸗ 
tung —— —* verſprochnen / verbunden 
— 
cohne —— Area 
9 jemige fo zu gunſt der Griſonẽ / Velt⸗ 
lineren / vnd bemelter Graffſchafftleuten 
auff heut dẽ . tag Martij. def 16 26 jahrs 
beſchloſſen / vnd Capituliert worden an⸗ 
ruͤren / verhinderen / auch ſchtzit fo dem⸗ 
ſelbigen zu wieder fuͤrnem̃en noch hand⸗ 
len / dieſe beyde Cronen durch allerley 
fehuldige vnd zimliche mittel / das erklaͤrte 
vnd beſchloſſene / handhaben / vnd die ewi⸗ 
ge execution — ie ohne einige ver⸗ 
ten 
Die Grifonen follten folennitet/ 
und in vollfommener verfamlung in bes 
ſter / authentiſcher vñ namhaffteſter form/ 
fo vnter ihnen beſchehen koͤnte / verſprechẽ 
vnd ſchwoͤren / dieſe Articul vnd Capitula⸗ 
tionen / ewiglich vnd vnverbrochenlich zu 
ar ⏑⏑⏑ 
bbb ij 


y0 


ihnen beſonderbar / ein gleiches geloben 
vnd ſchweren / vnnd ein andren zu voll⸗ 
komner eygenlicher erſtattung deß in die⸗ 
ſem tractat abgeredten / durch allerley bil 

liche vñ nachgelaſſne weg vnd mittel bey⸗ 


Die beyde Cronen die verſicherung 
eines ewigen vergeß / alles deß bey vorigen 
vnruwẽ verloffnen / verſchaffen und gebi/ 
ohne das jemand deren ſo darinnen parti⸗ 
cipierẽ einiche beſchwerd noch beleydigũg 
weder an ihren perfonen/ihre Gſind noch 
ihren gütern / fie ſeyen —— 
lein / oder den Graffſchafften Worms 
Cleven oder andren Orten / ee 


“ Veltliner / vnnd vorbemelte 
ee Ta 
eines newẽ Rechten der erwellung jhrs 

er — Guberatoren / vnd Obrig⸗ 
keitlicher Aempteren / gnoß geſchaffet wor⸗ 
den den Griſonen jaͤhrlich ein dem gmei⸗ 
nen vnnd ſonderbaren nutz correſpondie⸗ 
rende ſum̃a Gelts entrichten / auch ſolche 
ſumm / durch von jhnen zu beyden ſeiten 
verordnete / angelegt vñ geſprocht werdẽ 


—— die Griſonen deſto richtiger keit / 


vñ fleiſſiger zuerſtattũg deß auffgerichten 
Tractats gehalten / fahls es ſich begeben 
das jhre harineckigleit ſich dergſtalten er; 
zeigete / das an Rat der erenution fie ſich 
durch offne thatt od auch —2 felbs/ 
fölichem wicderfegen wurden / denzmahl 
erfläreten ſie beyde Könige fo wol jetzt ale 
dafi von der nutzung des vorbeſchriebnen 
Gelts onnd auch der Confirmation der 
Richtern’ Gubernatoren / und Amptleu⸗ 
ten inn ewigkeit fuͤr außgeſchloſſen / vnnd 
da ſoliches jhres wiederſetze zuſtillen nicht 
gnugſam / fo ſolten beyde Könige ſamẽt⸗ 
hafft einer 
vergleichen / vnd jhnen dieſelbige auff zu⸗ 
laden verpflichtet ſein. 

Warn der Bapſt durch feine Nun- 
siosdie beyde Könige /dasder Griſonen 
halben ein namhaffte contravention oder 
widerſetzung / in Religions ſacht vorhan⸗ 


gröffsen ſtraff ſich ihreswegen ſche Articul 


GSranduche Deſcheeibung Nachtlandiſcher 


1 6.2 6. ner dem andern / ſo wol als ein jeder vnter 


ſen kein vnwiſſenheit fuͤrwenden / von 

widerſetzung abſichen / und in den ſchran ⸗ 

cken jhrer pflcht tretten möchten / ba aber 

—A 
n 

chehen were / Als dann beyde Konige 


pflicht zuweiſen / ſei 
anwenden / vnd jhnen keins wegs/meder 
offentlichen 


A heimlichen noch 


Yan der Ro 
enden refi 
en 
ten / fo verpflichteten fich beyde Könige 


utzung deß gefpros 

chenen gelts im Veltlin / vnd der vorbe⸗ 

—ä——— Puch 

/ 

der beyden Königen außſpru ——e 

ſtracks nach verflieflung der Monaten er⸗ 
gehen ſollte 

ann ond zu welcher u Beib 

liner oder die Graffſchafftleut / gar oder 


verbrechen 
tenbeyde Könige mit gmeinem 
zu leiſtung ihrer gebühr weifen/da fie aber 
noch daräber bey ihrer hartnaͤckigkeit vers 
ug wurden’ fiedenzmablen der jhnen 


gun nachgelaffenenArtinuin/die jnen 
Devde Röniarmieie ——— 
aubet ſein / va der Rönig 


den / berichten / vnd ſolches alſo erklaͤren ernſt erworbẽ / ber 


wurde/ alsdann ſollte felbige Deslaration 
Font durch den Bäpfllichen / bey den Ca⸗ 
sholifchen Schweigert refinirenden Nuns 
sium fund gethan werden / damit fir def 


von Hiſpania befonderbahr/ dem enffer 
und der Gottſeeligkert nach / ſeyn macht 
ren en nn 
verwenden / auch — ——7 


—A 


bepfland | 
Da das die Griſ / 
efihbegeben 72 





” Sekfihien. Dis Zwoͤlſſa Buth 
Dear bene weder heimlich . vertrawlichen 
a ee: Konigen / viel jres intents darin 

Por beredt vnd Eapitulist worden/fich al⸗ net / Als iſt d elbige zuvermeidung ver⸗ 

= Im DD ven Dioden Goraffeften en a 

' r nen v 

ee che eier Einer folchen ih nen jhrem freyen „,,. 
—— de dorigen (m ins F— 


erär miß⸗ 


beſchwaͤreten Sa⸗ 
ine drey Bünde nicht wenig / Sie * Bein 


eie zwar / der Der Klug von Fränd, Ndia und 
möchtefür einen in 


yi 


1626 haltung beyder 1 6 2 ©. 
verzelch⸗ 


*— v 

R den Pllten: Rs nd fhres 
Wann beyder 

| — 

| —— jren Graͤn⸗ 

zzzen gegen dem Veltlin vnd d 

ee ertraordiaari noch eygne 

ere b/ ſatzungen / dann die Married sera /un) one pn das 

ge ae 9 Srontiren * der ſiraff/ ſolten mit H — 

obacht geꝛ VL ORDER SALE OR IR: eich rn al er. er. 

einiges deren anzah 


Kniegovolck noch Bundsgnoffen/ 
onen/ in das Beltlin vnnd die Groff —— di Sf icvor in * 






ſchaffien Worms vnd — 06 —— 

fügt ſeyn / Auff das nicht Durch Die ande, —— ein auf Chut 
fende macht —— — [gen vnd ein anders von gleis 
——— Catholiſchen be Heben bemeltes Monats an 


rung / nach —— —— die⸗ —— — —— 
n v in 
—— getrieben wurde. ſchickte fehrifftliche —53 
— —— —— — — ln 
n cirt vnd vnterſchrie Kr dergſtalten an/ daß ja nit ohne 
v jede jn Stan 
Graffichafften Worms vnd Cleven ges —* den anlaß faſſ 
ea a erbawene Veſtun⸗ nb /.das | 
an aaa onen Sale —— uch die Her: 
Raven a ek amped Dr —— mhaffte I 
Gubernatoren von Mey⸗ ſche Glieder bey ſo hohen 
a ae ee 20 
— Sn Diefem Kraktat ward auch der vnd Hiſpania / in aller handlung 
Frieden von BP ap N we ke — — 
rer Bor 


—— Kor fin den 
r / lieſſe ineine 
in 20. gemeinen en Den je ur nor tr — * 









gen in ſieben vnterſchiedenlichen / ein jeder 
mit 31 cygenen dato verzeichnete 
heimen Articuln ver, —— — 
che deß Veltlins vnd der Griſonen oder 
Bündneren ſonders nichts gedencken / al 
lein der demolition vnnd ſchleiſſung der 
Veſtungen / da der Bapſt nicht fleiffi 
berahtfchlagete expedirte / vnd dann voll⸗ 
kommener erſtatiung wegen / deſſen ſo den 
Bündrieren auferlegt / mit einer gantz 


adas n 


—* de / a monde 
olgende wort 
am wegen du 

en worden / der 
— rifonen/fondern 
und —— 
— Be | 

t beftchen / 

Rs wurden alle vnnd jede / denen die er⸗ 
haltung der gemeinen Freyhen —— 
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k 6.2 6. fich diefem fo fchädlichen gefchäfft / mit 
hoͤchſtem ernſt widerfipen / dann (meldet 

er) fotlte man folcher geftalten mit. den 
Griſonen vmbgehen / ſo möchte auch in 

dz fünfftige ein gleiches / vnter dem ſchein 

der Religion / mit andern freyen Staͤn⸗ 
den ond Regimenten befchehen/ auch ſon⸗ 

derlich was Die Helvetiſche Nation belans 

gete / in betrachtung der pretenfionen 

vnd Anfprachen welche das 
ſterꝛeich / ob fonderbahren Drten der Eyd⸗ 
gnofchafft zuhaben vermeinte/ Alſo daß 
dardurch leichtlich / gantz gefährliche weit, 
lauffigkeiten zu beſorgen / das folten alle 
die / weiche es beruͤhrete / fleiſſig betrachten / 
vnd dem daß an ſie folgents zu nachtheil 
gelangen wurde / mit fuͤrſichtigkeit vor⸗ 


bawen. 
Vnd warlich / ein fo groſſe einzie- 


lung / iſt nicht allein der Religion / fow 


dern bepnencben vieler fehr wichtiger fas 
chen wegen/gang bedenck lich / beyder Ro, 
nigen vergleichung/ dardurch der Ba 
zum auffjeher in Religions vnd andern 
fachen ernennet wird (mie nicht Die ges 
tingfie Standsperfohnen beyder Religio⸗ 
nen halten) gibt Frandreich vnd Hiſpa⸗ 
Nnia / ainen weitern eingriff / gmeine Eyd⸗ 
anoffen in allen furfallenden ſpaͤnen zu 
dominiren / vnd jhres eygenen beliebens 
mit jhnen zuhandlen / den wurff in die 


hand. 
Nun die ratificativn eines ſolchen 
ansöfl. Tractats / ruͤhret vor gmeiner Eydgno⸗ 
cher Am, ſchafft zu Baden beſampten Fahtegſan⸗ 
baflıder ken / der Sranköfifehe Ambaflabor ip 
Di * yomäuend be Dtonats Zuns/in einem 
denszra, Fehrifftlichen weitläufigen fürtrag an⸗ 
krat. rähmet feines Königs zu pacification Der 
Bündneren / vnnd reftitution jhrer vers 
lohrnen Landen/angewendeten fo groß 
fen koſten / mäh ond ernſt / vnnd das alle 
eingangene Articul / allein zu ſicherung 
vnd ruh derſelbigen Landen abgangen⸗ 
wie dann auf Konigl. Majeſtat befelch / 
der Her von Chaſteauneuf / deren gehei⸗ 
men Rahts / als verordneter Extraordina⸗ 
ri Ambaſſador gen Venedig / ihnen an ſei⸗ 
ner widerkunfft die Articul der länge nach 
zuerklaͤren / bevollmaͤchtiget. Weil auch 
ſich noch, etliche ſonderbahre ſtreitigkeiten 
zwiſchen bewußten Eydgnoͤſſiſchen Or⸗ 


Grandliche Beſchreibung Nuchtlandiſchet 


> 


ten hielten / Als wolte er der Ambaflador/ ı 6 2 6. 
zu hinfegung derfelbigen/die doch nicht fo 
fchwerzals die allbercit in Bhndten bins d’t Stan 
gelegt fepn möchten / von feines Könige Alias, 
wegen fich gern gebrauchen laſſen SO pr ersie; 
vielen mweitläuffigen darzu gebrauchten fi ın 
vmbſtaͤnden / folches alles Fame neben der Sd⸗ 
höchfter danckſagung der Königlichen avofl 
Majefiat gegen gmeiner fpanı zus 


De. tragenden gnädigen willens / on freund, (DasM 


licher fuͤrſorg / ohne fernere brantwortung 

in dieAbfcheid. Allein,ond da auff begehrr 

te fürzeigung def angezogenen Tractats 
einbewilligte Articul/der Ambafladorfich 
vollfommen nicht erflären wollen / ſchricr ⸗ 
ben daruͤber etliche Ort / ſo wol an den 
Marggraffen von Cœutes als an loan-. 
nem Cornelium von Vene 
dig / vnnd Aloifum Zorzi,derfelbigen 
Herꝛſchafft Rahts / vnd Oberſten Ambap 
ſadoren dei Lägers im Veltlin / vmb voll⸗ 
kommenen bericht deß Tractirten / dar⸗ 


pft- bed dann auch daſſelbige für dieſes mahl 


beruhet. 


võ Schawen ſiein Her: zu hohen Trims / ne 
Oberſter/Ritier / vnd Gregorius Meyer nern Ge⸗ 
alt Burgermeiſter zu Chur in gemeinen lanım mu 
dreper Büindien Namen / derfelbigen jes Dabıt 
gigen zufland / mit bitt/ fie jederzeiten mit 
Bundegnöflifchem, vnnd guthergigen 
auffiehen zu bedenken / und vermeldeten 
darnach / fic die drey Bundt / besten ſich 
fampt vnnd ſonders auff ein newes / wi⸗ 
derumb mit einandern vollfommenlich 
verfühnet / vnd mit dem Eydſchwur in 
allen irewen zufammen verbunden / vor⸗ 
habens Leib / Gutt vnd Blut zufammen 
zuſchen / vnnd an allem dem / ſo zu erhal. 
tungıhrer Beift-ond Leiblichen Srophei 
ten / erforderlich vnnd nohtwendig 
möchte/gar nichte zu vnterlaſſen. 2 
chen jhren Fürtrag namen auch die Eyd⸗ 
gnöflijche Gfante ihren Herzen vnd O⸗ 
bern anzumelden / ad referendum , ſe⸗ 
doch ſtaͤrcketen fie die Ort 
ſamptlich / durch ein den dreytzchenden 
Julij datirtes Schreiben / bey dieſem jrem 
—* / vermahneten fie von beyden 
eligionen / als jetzt vereinigte 7 
demfelbigen nun fortan Pi 
verharꝛen / 


Geſchichten. Das Zwolffte Bach. 
d d ( 
1626, rer pe Arte ann ich und Trahafibe 626. 


——— ner 
daß gleich wie auch fiedie Ort / ihnen bey 


‚allen jhren fürgefallenen nöhten bißher 
— / Ale mern fe | 
fftige deß redlichen ge⸗ bin 


— — 
in trewen 
en ——————— 


— 


* vnd er 
ieneben ward auch von beyden 
Gſandten / auß jhr der dreyen 
allgemeinen conſens / ohe eini⸗ 


ge ſanderung der opinionen / vnang 
der vngleichheit der Religionen / zu 


Schrift 
licher für, 
trag der 
Buͤndne⸗ 
ren deß 
fürzefchta derung] 
‚gen? frie⸗ der einigkeit / vnnd einem nicht gerin 
dens we · mißfallen / deß ihren Tr 
sn den Veltlinern zu Burn beyden Gr 
| Königlichen Majefldten in Franckreich 
vnd Hiſpania eingegangenen friedens/ 
der nachverzeichnete fürtrag/in vor ange 
zogener Eydgnoͤſſiſcher zu Baden gehals 
tener — eingelegt. 
der a 


lichſten Kran Maf. zu Franckreich und 
gnädigflen Herrn 


en Maj.Herin Datters Hein- 
rici Quarti def groſſen / fob: vnd miltſee⸗ 
ligſter gedächtnuß/gege Jhr M. Bundes be 
gnoffen /dem gangen E. und Bundsgn. 
tragen / auch in obfervation,ondin 
afft deß ewigen friedens vnd auffgerich⸗ 
ten vereinigung / vnd mitleidenlich gelie⸗ 
ben vnd gefallen woͤllen / ſich vnſers lang⸗ 
ne widerwertigẽ ſtands 
weſens / durch allerhand nohtwendige/ 
——* vnd hocherforderliche mittel 
gnaͤdigſt anzunemmen / vnd die bewußten 
zwiſchen beyden mächtigen Cronen Eu- 
ropæ zu Madrill auff gerichte vñ ratificir⸗ 
te vertraͤg in wuͤrcklichen effect / durch 2 
u brauchte ernflliche Kriegliche mittel/ 
erlichen vollzug zurichten / vñ ons 
—*— widerumb vermitlung Goͤttlichen 
beyſtands in freyen rähigen land / alten 
poſſeß * mit hie san Er 
den vnd Leuten / achten 
sen vnd gerechtigleiten / zuverhelffen / wie 


u 


Rechtens/wahrer anzeigung 
gen Ihr Henn ond bern will/ meinung vn 


$73 


Sa gechsalesen pn win 

ewigen on 
EN —æ 
a einer 


altenen vñ 
ſchul⸗ lichen —— —— 


ſamlung von Ihr Ereel.dem hochwolge⸗ 
bornen Herꝛn Marſchalck von Baſſom⸗ 
pierre / hoͤchſtgedacht Ihr Kon. Ma) . extra⸗ 
ordinari Ambaffadoren in der lob. Eydg. 
ſich auch offentlichen vñ einmietig decla⸗ 
rirt / vnd in derſelbigen Ihr Herrn vnd Ds 
bern Namen erklärt haben/daß derſelbiaẽ 


bege daß das Land Peltlin/ 
—— ya ond Worms, den 


ber befeflen/widerumb zu 

geſtellt / vñ der Madrilifch Tractat(jedoch 
mit der loͤb Cathol. Orten außgetruckten 
reſervirten geding vñ vorbehalt)in wuͤrck⸗ 

— * iin ah en 
der hochlangerwünfchten E. V. DB. 


ın ond Pilichen tflärung vñ Aſſiſtentz / auch wes 


pe her viel weg / von onferts 
muͤh vnd arbeit / 


— onglegenheitt/ vñ ſchwe⸗ 


ren erheblichen erlittenen vr dz 
—— vnd Obern / das jhrig vnd jhr 
in allweg zu vnſers wolſtands / vnd 


ß cher billicher ond gerechter fach / befür⸗ 


derung gethan / vnd getremlichen darge⸗ 
ſtreckt vnd zugeſetzt / vnſere gn. Herrn vnd 
Obern vnd derſelbigen nachkomnen / zu 
— hem danck auffnemmen / vnnd denſel⸗ 
deſto hoͤher verobligirt ſeyn / ſich 
billich erkennen / So hetten zwar vn⸗ 
ſere Herren vnd Obern keines andern vn⸗ 
zweiffenlichen verſehen / vnd gaͤntzlich vers 
ſichert / Es wurde dermahlen eins oban⸗ 
gedeuter Madriliſcher Tractat / in vnver⸗ 
meidenlichen / wuͤrcklichen vollzug vnd 
execution dirigirt vnd gerichtet / vnd alles 
zu einem erwünfcht? außtrag geleitet wer⸗ 
den / Es ſeyen aber ihnen feit einer guten 
zeit hero von vielen vnterfchiedenlichen 
orten vñ enden/nemlich von Rom Mey⸗ 
land und Venedig / manigfaltige / gleiche 
foͤrmige vnd in ſubſtantz obereinftiffiende 


574 Grundliche Veſchteibuns Nathelandiſcher 
1 62 6. mänd-ondfchrifftiche adviſen sufoffien gen haben wöllen / ſhrer hulff vnd hoch⸗ 


6. 
dachte Kon. getrewen Rabe zubegehren 
—— Ir ui She —— 
dieſelben jederzeit wol vnd wuͤrcklich er⸗ 
ſchoſſen / vnd viel weg heilſam vi 


| — a 
eh ar a, ” 


Eronen vnd Majef. Frandr 
fpania in obangeregtẽ gemein? 24 
ein friedVobangedeutem zu Madrill auff⸗ 
ne 
d 
ge —5 ee —* 
— 332 oͤchſtem præiudicio / ſchand / 
—S————— 
vnd ſoleñiter ratificirt worden ſeye Rem» a 
ichen neben andern ſollen die Veltliner / 


lichen 
Clofner vnd er! vollmaͤchtig ge⸗ 


malt haben/alle ihre Amptsleut zuerwoͤh⸗ 
ten / auß ſhnen felbfien/oder auß Catholi⸗ 
ſchen Griſonen u a panda 
3. Bünde ſchuldi ————— ——— 
* —— 

ond a 
ticuln ſiehet / ſind uns alle Appellagen ge⸗ 
nommen / vnd ſollen gmeine 3. Buͤndt in 
keinen weg maͤchtig ſeyn / an dieſer Leuten 

Vrtheilen zuaͤndern / oder dieſelbigen hin⸗ 

derſtellig —— eine drey 
Bünde dieſe Ca 
vñ feſt zu haltẽ / oder beyder Cronen macht 
vñ gwalt vber ſie zuerwarten / mit verl 
aller Rechtſamen die ſie haben / vnd im 
vbrigen mit andern trefen vnd præiudi⸗ 


weitauß 
loſſen ———— —— 


——— — erpeditio 
urſt cher zu Hoff 
















llerſeits freyen Ständen Sanden und . 


00. fie Confbenen un De | 
/ hiemit 
—— —— 


wolgedachte vnſere G. vnd N 
BD. bedacht / fo bald die 
n —— 
einen Extraordinari Ambaſſadoren / wel⸗ 
allbereit Bir u 

gen hinauß fein fol/fommen vnd anlan⸗ 


cirlichen Clauſulen / welche bie * ſchwaͤrliches / iĩ 


wendig zuvermeldẽ / Derowegen ob gleich 
vnſere Herrn vnd bern denſelbigen fein 
glauben geben koͤnnen noch woͤllen / auch 
jhnen nicht einbilden / vnd fich leichtlich 
perſuadiren / vnd in einigem zweiffel ſeyn 
ſollen / daß die Koͤn 
Ihr Maj.felbe/ vnd durch ihre Ambaſſa⸗ 
doren vnd Officiren Münden 
lich beſchehen / nit gehalten vñ flatt beſche⸗ 
hen / vnd daß ſie gmeineʒ Buͤndt / ſht wol⸗ 
er Freyheiten / vnd mit gutem 
chtmaͤſſigem Tittel / mehr dann 100. 
Bern beſeſſene Land vnd Leut/lang genof 
ſene Recht vnd Gerechtigkeiten / Ihren vñ 
Ihren Rechtſamen vnverhoͤrt nem̃en / vnd 
den Veltlinern / als ihren natärlicht Vn⸗ 
terthanen / zu belohnung ihrer Moͤrderi⸗ 
ſchen Rebellion geben vnd freyſetzen / So 
haben doch dieſelbigen vnſere Herren vnd 
Dbern nichts deſtoweniger anf ſchuldiger 
ae auß ihrenlgegen E. G. vnd N. 
alten E. V. B. vertrawen nach / jhren re⸗ 
aurs vnd zuflucht / abermahlen zu denſelbi⸗ 


verſprechungen durch Gais 





d fehriff hend 


tinuiren/ond ihre hohe alter 
fehen/weiter interponiren/ alle 
dige gebuͤhrliche mittel / flieg vnd 
ſuchen vnd adhibiren, dieweil es 
V Oouernitet £and vñ Leut antrifft/ 
nicht beſchloſſen noch exequirt werde Es 
werde dann zuvor / vnſer wol fundirie 
warhaffte Rechtſamen vnd day 
gethan / dann die JIutis confuer ſagen 
ac etiam altera pars vnd was . 
fprochen / vnd hierumb onfäglich wi 
Lab vñ Gutt con ſum̃ irt / gchalten werden / 
vnd wann es derſelbigen mit zuwieder vnd 
beſchwaͤrlich / mit vnd neben derfelben &es 


a» 


Geſchichten.· Das zwolffte Buch. sr 


1 6.2 6, landten vnd Statt und Ländern/ire Eh⸗ 


rengefande B.H. V. O. zu gutem zuver; 
ordnen vñ abzufertigen / vnd bey Ihr M. 
vñ wo es erſprißlich fein mag / für ons zu 
ntercediren / daß vn ſere fouuereniter; vñ 


Hi —X 
— 

ſondern was verſproche wii darumb wehr 
vnd Waffen an die hand 


auffgerichten Tracat/ durch vnterhand⸗ 52 6 


* LEBB zu reuoeiren vñ 
annulliren , inmaſſen vnſere ſachen böfer 
vnd gefährlicher ſeyn mochten ats zuvor/ 
So gdangt vnſer H.v. Ogantz trungen, 
liche biit / dieſelben wöllen nach befien vnd 
bequennften mitlen trachten/hr anſchenli⸗ 
che miticl zugebrauchen/ daß unfere Her⸗ 


genoflienvgchak ren und Obern / gegen dem ho 


chloblichen 
ten werden/ im fahl es aber jren HDD. Hauf Deferzeich und Meyiand⸗ enugs 
— Rahtſam jan ren Fe ar eek 


ee nichts höhere vñ er⸗ 
wuͤn o ſeyn wurde / jedoch gantz trun⸗ 
a ſie wollen derfelben Eh⸗ 

engſandten / mit guten ſtarcken vnd eyffe 

rigen recoffiendationen an Ihr M. zube⸗ 
gleiten / vnd derſelben in trewen an und in 
achtung zunemmen / Es ſeye zwar erſtes 


vmb ons / und vmb das vnſerig / vñ vmb bdeſtan 


vnſer Land vnd Laut zuthun / Es moͤchte 
| aber weiter lange bey denfeibt es gwißlich 
nt werblabenn dern mie der 
Krebs nach vnd nach vmb fich friße/ biß 
entlich der gantze Leib verderoͤt / vñ zunich⸗ 
ten gemacht wird / Demnach dieweil vnſe⸗ 
ren H.v. O. für gwiß vnd glaubwůrdig 
furkommen / vnd beſchloſſen ſeye / daß das 
Veltlin widerumb Ihr Bäpftl, H: in de⸗ 
pofitum ſolle ratificirt vñ eingeantworter/ 
ee gefchliffen werden / daß 
SLEDBB 


iſſe 
fie} nſeht da⸗ 
a er anfeh; * 


r 
— —* Die cxetution 


le geingeſtellt werden/biß ſie v. Hv 
kan vor hr M. nach nots 


dargethan / vnd derſelben beſſere in; 
on u Ihr Majeftat möchte 
gegeben worden ſeyn / vor derfelbigen har 
ben onferebillichen n ein. reui⸗ 
fion beſchehen ſeye / vnd die ſachen diß orts 
in dem weſen vnd thun / wie fie dieſer zeit 
beſchaffen verbleiben. Berner diewen in 
den offt vnd mehrgedachten auffgerichten 
Friedens articuln / zwiſchen dem hochlobl. 
Hauß Oeſterꝛeich / vnd vnſern H. O ge⸗ 
meinen 3.Bündten / mit keinem wort ge 
dacht / vnd Deifelben verfichert ſeyen / dieſel⸗ 
bigen abet von Jyr Ercellentz Generalen 
ſo bald ſie mit der Armaden in die Land 
kommen find / genoͤhtiget worden / alle 
vorgende / beſonders der zu Lindaw zwi⸗ 
ſchen Ihr Durchl. ErtzhertzogLeopoldo zu 
Oeſterreich / rc, vnd gmeinen 3, Buͤndten 


7 


rien Ihr Koͤn M. vn fr H.v. O in gna⸗ 
den bedenckẽ / damit di } in den friedẽ 
einvecſchloſſen / die Erbeinigung vnd gute 
vertr correſpondentz vnd Nachbar⸗ 
ſchafft nt vnd gehalten / vñ hiemit 
jhr VG.. E. V. DB. fümpt ons beruͤhi⸗ 
get wener vnangefochten / und in guter 

diger ficherheit und einigkeit verblei⸗ 
ben mögen / vnd dieweil da nun in allen 
an der ſteiffen cinigfeit und vertreulichen 
conco n beyden Religionen viel vñ 
am meiſten wird gelegen ſeyn / So iſt wol⸗ 
gemeltem Her: Oberſit vd Schawe ſtein 
vnd mir / anbefohlen worden / denſelben 
vnvermeldet nit zulaſſen / daß in meinen 


3. Bündten/einauffrechte anträchtigkeie. 


fo wol der einen als der andern Religion/ 
vnnd fein eineige ffimm onfers gantzen 
Stands aufgenommen/dahinentjchloß 
fen ſind / vnd einandern yabe/ 
vns von&inandern in feinem einige weg) 
su fepariren fündern vnd jertiennen zus 
laſſen 7 fondern mit darſtreckung Leibe) 
Gutz / vnd Bluts / dapffer zuſammen zu ⸗ 
ſetzen / vnnd laut dem feit obangereaun 
auffdruch / widerumb gefchwernt Bundes 
brieff / bey vnſern —— löbl. rad 
hochheiten / Berzligfeiten vnd Gerechtig⸗ 
keiten / beſt vnſers vermoͤgens / vermittelt 
Goͤttlicher Afliftenk vnd gnaden zuſchir⸗ 
men / handhaben vnd erhalten / liebs und 
leids / gwin vnd entgeltnuß / als Brüder 
vnd Glieder eines Leibs / mit einandern 
zutragen vnd leden. 
Derohalben und beſchließlichen / 
So woͤllend Hr V. GA. E B. Bin Na 
men vnſerer Herten vnnd Obern / vmb 
Gottes vnd der lieben Gerechtigkeit vnd 
billigkeit willen / nochmahlen hochfleiſſig 
gebetten ſeyn / jhr authoritetondanfehen/ 
nach jhrem gewohneen eyffer vnd hohen 
— 


u u u « s — 
vr * 
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576 SeündticseBeffraibung Nütänbie \ 
alle 
— —— 


en Camel vom —* 
re 







bnd Angenommen worden /.denfelbigen  ı 
auch gehuldiget ond gefehworen ‚alle ge⸗ — 
bührende 5* vnd heutis fi 
tags noch zuleiſten anerbotten haben 

5 vollfommens Dominiren Bene 
Weltlicher fi nheiten geſetzt / vnd derges 
ſtalt / gemeinen Bundien in fummlum 
imperium genommen / vnnd jhnen als 
Ihnen als ihren Natürlichen Vntertha⸗ 
er —— welche doch —— 

ton Franckreich / weder mit Paͤſſen / deßwegen in dem refpect 
Volck / Leib vnd Gutt / nic nichts genutzt / nach / wol vnd a erg —— — 
vnnd ſich derſelbigen als Vnterthanen guoflen ſampt vnd ſonders / zum 
przuatiren können / vnſere Herren vnd treffen gebraucht / ch — * 
Bbern / vnd derſelben fro ̃en Altfordern hnen bon jhren 
aber / ſampt einer db: Eydg. von vralten —— erjeigt/ mic 

teher/mit darſtreckung Leihs vñ Guts / auch ı von Haraucourt 

it &ron geholfen erhalten / teir dann —* nen vntergebenen — 


neralen von Cceure (jivar 
Manns der gmeiner auflag ı 






| Geſchichten. Das Fwölffte Buch, - 
1626, ——— zweiffel gefpühse/ 


ndern auch feiner Kriegserfah 

er leichtlich / daß es an hertz vnd — en 
bey der Helvetiſchen vnd 
tion nicht ermanglet/ —— moͤgen / 
Es iſt aber maͤnniglich bekant / daß in all 
bey dergleichen hochwichtigẽ ve Koͤ⸗ 
nigliche vnnd Hochfuͤrſtliche Stand 
beamptete / zu ſolcher jhrer —535* 
vernuͤgen billicher weis / vnd auß ſonderm 
klugem bedencken deß außſchlags / darauff 
zum nutz gezielet wird / ſich wol vnnd fürs 

ig zuverhalten 


Aubernachſt vor dieſem / bey der 


— 
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doch entlich an jene Die fachen ee: 626. 


von fo hochanfehenlichen K 

t Rähten/ ein emgentliche — *— zu⸗ 
Nas haben’ Furnemlich aber die Ort / welche 
in letſt befchehenem auffbruch / der Cron 
Franckreich zu ſondern Ehrẽ / den Buͤnd⸗ 


* neren zu rettung Ihrer pair 


gmeiner Eydgnoſchafft zu erhaltu 
bewahrung ihrer namhaffteſten 
maur/ihr beſtes gethan vnd * 
ſen ſich ohne einige di lation / wel⸗ 
n ſie einer vnd anderer gſtalten / 
indem zwiſchen beyden Evonen Franck⸗ 


reich vnd Hiſpania / vorbehalten vnnd be⸗ 


Solorum —8* er nr 
wege de Chaſteauneuf / Ertraordinari Ambaſſa⸗ 


Tag zu dacht wordd,grändlich zuerfahren. Nun 


auff folch end hin / Deputisten die von 
Bern / auff den jest verzeigter maflen ans 


ze Awelcher gleichförmig wieder Her? 
” v5Buillon zu Turin / alſo auch er zu Be 
nedig / den zwifchen vorbemelten beyden 
Königenwon Franckreich und Hifpania 
getroffenẽ Frieden eroͤffnen / vñ von dannẽ 
vmb gleiche ſach in der Eydgnoſchafft an⸗ 
langen ſollen / meldung gethan / vnd dar⸗ 
durch ſolcher feiner vnfaͤhl aren ankunfft 
bey den Helvetiern / verſicherung gemacht 
worden. Nun nach langem verzug / vnnd 
da er ſich ein geraume zeit in Italia ent⸗ 
halten / kame er zu end dieſes Jahre in die 
Eydgnoſchafft / auch gefpührete man von 
allen Orten her / da er durchpaſſirt / gegen 
ſeinem König einen ſehr guten willen/ 
vnd fonten die fuͤrſichtigſten / daß die weiß 
fe Franckreichiſche Lilien / bey vielen guten 
Patrioten nicht verblichen waren / wol vũ 
fürfichtig vermercken. Da er nun zu So⸗ 
lothurn angelanget / hielte er vmb ein 
Eydgnoͤſſiſche Conferentz daſelbſt hin⸗ 
durch freundliche an gmeine Ort der 
Eydanofchafft vnnd deren Zugwandte/ 
fampt vnnd fonders gelangete ſchrebien / 


gefegten Conferens tag gen Solothurn 
Anthoni von Graffenried jhren Alten 
Schultheiſſen / vnnd Jacob Bickart Fen⸗ 
ner beyd jhres kleinen Rahts / mit for» 
derm außtruckenſichem befelch / gemeiner 
Eydgnoſchafft ſampt deren Zugwand⸗ 
ten wolfahrt / in aller dieſer handiung auß⸗ 
ſerſtes ihres vermoͤgens zubefürdern / vnd 
dem daß ſolchem altem widerſtrebẽ moch⸗ 
te / fuͤrſichtig verzubawen. Die Tags 
ſatzung von beyder Ambaſſadoren meh⸗ 
rer komligkeit wegen / ward den achtze⸗ 
henden Alten / vnnd den acht vnd zwan⸗ 
tzigſten Newen Calenders ernennet / vnd 
lieſſe es ſich darbey anſehen / Als ob nicht 
allein ſolchen Bündnerifchen / ja viel 
mehr Veltlintſchen wäfens / ſondern 
auch eilicher obriger/ meiftentheils außſie⸗ 
—— bezahlungen wegen / von Franck⸗ 
reich her / den Eydgnoſſen / vertrawliche 
ſatisfactionen verſchaffet werden folten/ 
wie es dann auch an ſolchem nit ermang⸗ 
let / der moderation deß hievor angezoge⸗ 
nen Friedens / ward von mehrer corre⸗ 


fehrernftlihan : Vnd weil die ſachen as wegen / ſampt der einfchlieflung 
hochbedeneklich/ja nicht die geringfle Ort der Eydgnoflen in denfelbigen gedacht: 
der Benachdarten Fuͤrſten vnd Ständen/ 


die Ohren Darüber fpigeten / vnnd einer 
fonderbahren namhafften verrichtung / 
bey fo —*8 verſamlung der Eyd⸗ 

noͤſſſchen Delegirten / neben den 
Sranpöfifhen gantz anfehenlichen/ Ers 
tra / vnnd Ordinari Ambafladoren/ ges 
waͤrtig war / Als ſielleten ſich die beruͤffte 
Ort / gutwillig ein / vnnd begehrten wie 


Vnnd wird geachtet / Es ſolle ſich alles 
auff das beſſere wenden / vnnd gmeine 
Eydgnoſſen ſampt deren Zugwandten / 
jhnen / das / auß lauterer zwitracht / 
vnd zuvielachtung froͤmbder Fürften vnd 
serien Penfionen entfprungene vn⸗ 
gluͤck /als ein gantz denckwuͤrdig Erems 
—* obligen / vnd zur warnung dienen 


äh 


578 Gruůndliche Befchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 
1626. So viel ſeye jetzt vondem Buͤnd⸗ Augſtmonat zu Sitten / in dem 
Enſchu⸗ neriſchen vnd Veltliniſchen waͤſen darges der Meyerin gehaltenem Landtag / 
digung than welches ich zwar als noch zufrifch/ allbereit etwas zeits hievor / Mary in 
pber Die vñ deßwegen anzurühren cin fehr gefaͤhr Alben/ Bartlome Wyß / vnnd Joſeph 
befchreis lich ding / daß auch ee behutfam _ vonder Fliralledrey Gelehrte vñ Gottes 
bung der immer einer fahre / ſelzame gedancken / ja —— Maͤnner / die bey der Evangeli⸗ 
nei neid ond vngunſi / bey fonderbarenStäns fehen nit vnbillich / als an 
rifdien den vnd Perſohnen erweeten lan / wol het liche Patrioten gelicbet und wolge 
fachen, —— follen Ich verhoffe aber / feeliglich in Gott verſcheiden / vnd etliche 
weil dieſe befehreibung onparthenifch vnd andere nicht geringern Stan are 
einfaltig auß den Actis ſeibſten / vnd eins enffer vmb etwas erfaltet) erfich 
kom̃enen fchrifftlichen warhafften berichs vor aller ficben Zehenden Raht 
ten genommennichtsvon hör fageneins der nicht haltung fonderbahr: 
verleibet / vnd mein vorhaben nur dahin wider Die Lutherifch/Zwin 
gerichtet iſt / daß maͤniglich bey der anzüns viniſch genambte Landleut vnd 3 
dung / dem auffwachs / vnd außſchlag / der ner / vnd begehrt ſolche jhi 


nun ſo lange Jahr daher geſchwaͤbten 










Buͤndneriſchen zwitracht / was auß vn⸗ ſelbigen 


einhaͤlligkeit / auch andere freye 
zuerwarten / deutlich vnd handgreifflich 
geſpuͤhren / ſolches ihme zu erhaltung vnd 
ſtaͤrckung der lieben einigkeit zu nutz ma⸗ 
chen moͤge / has der freundliche ons 
artheyifche: Lefer vor vñ 
——— ortheilf —— das 


Regiment 


fo allhie einverleibet / zum beſten vermer⸗  derfe 


cken / vnd deſſen daß die Acta perſonalia 

fampt nohtwendigen vmbſtaͤnden nicht 

dergſtalten / als erforderlich —— 

feinen verdruß empfahen: Dann was jeht 

deß orts ermanglet / kan ein fleifligere Fe⸗ 

der / als die meine / verbeſſen. Wie dann 

die Rhætiſche Nation / ſonderbahre quali⸗ 

ficirte Perſohnen / welchen jhr außgeſtan⸗ 

dener jammer viel gruͤndlicher weder mir 

bekant / vnd diedas verlauffene als hoch 

denckwuͤrdig / der gedaͤchtnuß befohlen/ 

ſonders zweiffels hat / denen es ſich dann 

auch ſolches zuverrichten / zu ſeiner zeit ge⸗ 

buͤhrt. Gott leite dieſes an jetzt noch vner⸗ 

oͤrierte gefaͤhrliche geſchaͤfft / zu befuͤrde⸗ 

rung ſeiner Ehren / vnd handhabung ſo 

wol der Ährtifchen / als der Helvetiſchen 
Nationsruhftand vnd Freyheiten. 

Vnter / vnd zwiſchen dieſen Buͤnd⸗ 

Der Bis neriſchen ſeltzamen geſchaͤfften / vnd da die 

ſchoff von Reformirte Religion im Veltlin ver 

Walıs.fe muhtlich abgefchaffer/erzeigete fich auch 

‚Ar uni, der Bifchoff in Wallis Hiltebrand Joſi 

der feine (welcher erſt Diefes Sommers ein Reis in 

Keformir Lombardy gethan) zu außtreibung aller 

ee gands vnd jeder deren /fo nicht Römifch- Catho⸗ 

ku liſch / gantz eyfferig / Dann auff einem im 










ſem ſtatuirt worden / —— 
auch ein jeder neben empfangener cenſur 
nach gut dunckẽ / auff gethane verantwor⸗ 
tung / entweders liberirt oder 
elbigen erklaͤreten ſich Romiſch Ca⸗ 
tholiſch / vnd Apoſtoliſch zu leben / andert 
dann hingegen wolten viel lieber das Ihr 
ge / mit äufferung def Vatierlandsr rit 
ren / Als die Religion die fie für Goͤttlich/ 
Chriftenlich vrnd ongezmeiffelt hickte 
verlaugnen / Denen ward biß auff —8 
chaelis naͤchſt darauff kommend / jihre ſach 
zum abzug zuverfertigen / und rer Ob 
tern wegen raht sufchaffen / zeit und mei 
gegeben / und noch zum befchluß diefes 
Lands Abſcheids / allen und jeden ®& meins 
den in das fünfftige / feinen ſo Romſch 
Catholiſcher Religion nicht zugetban/su 
Burgern und Landlcuten anzunemmen? 
gantz ernſtlich eingeknuͤpfft / Sonderbare 
Mann vnd —— 
etliche nicht der geringſten 

der Landſchafft Wallis / die hinder andern 
Obrigkeiten / das Nachtmahl deß Herren 
begangen / mußten ſolches als einen ver⸗ 
meinten groſſen faͤhler / mit dem Beutel 
buſſen / auch ergienge vber froͤnde Gwerh⸗ 
Handwercks vnd dergleichen Arbeits 

die nicht Romiſch geſinnet / ein — 
auff dz laͤngſte in 14. tagen auß dem Lat 
zubegeben / vñ fen fein weitere wohnung 
dafürhin/darin geſtattet / Die — 









061626. 


Geſchichten. Das Zwoͤlffte Buch. 


1626. auflerhalb Landsan Reformirten Orten 
ſtudiert / heimberufft / vnd derentwegen fo 
jüerhas beſtimptem zeit / nemlich biß auff 
S. Michaels tag / ſich nit entweders Roͤ⸗ 
nuſch Catholiſch erklaͤren / oder doch auß 
dem Land ziehen wurden / ein allgemeiner 
Rahtstag / in jhr der ongehorfamen koſtẽ 

becſchreiben / vnd wieder jie erbenfchender 
Nnaohtturft nach achandelt werden’ Als 
nun darüber ein fernere Tagſazung im 
Detobri fish an vorbemeltem rt beſam⸗ 
let / vnd die vorige beraßtfchlagung von 
Biſchoff Hiltebranden nit allein reiterirt/ 
fondern auch als Roͤmiſch⸗ Catholiſcher 
Religion gang befürderlich geruͤhmet / vñ 
darneben daß folche dem Bapft/ feinem 


Eonfiftoriosond ihren deren von Wallis 


Konuifch; Eatholifchen Bundevermwantt/ 
gang angenem vnd wolgefällig were / ver⸗ 
meldet / auch gruͤnd vnd vrſachen Philoſo⸗ 
phiſchem verſtand nach / warumb die ein⸗ 
haͤlligkeit der Religion nit außzuſchlagen 
dargethan worden/befande es fich/das der 
meiſie theil deren / die fich vor dieſem etli⸗ 
cher maflen in pflicht der Roͤmiſchen Kir: 
chen zu ontergeben verweigert hatten / ſich 
jest aan demuͤtig / den jhnen firgefchries 
benen Ordnungen zugehorchẽ einfteller?/ 

Den jenign aber in geringer anzahl 
welchen ihre Confaengen die Religion zu 
verändern nit geflatten wollen/ward auf 
mitleiden/fhre ligende Güter mit defto ge⸗ 
ringerem fchaden zuverkauffen / vnd mit 
vbriger ihrer fahrhab nach belieben zuver⸗ 
fahren / vnnd fich hiemit der Landfchafft 
Wallis zu duffern / an flatt deß hievor ges 
gebeni fpecificirt? termine / biß auff naͤchſt 
kom̃ende Wienachten / raum vnd plag ges 


laſſen. 

Jedoch bey einer ſo Geiſtlich ſchei⸗ 
nenden Action / erzeigete ſich auch etlicher 
maſſen der Weltliche Geiſt / Die beyde 
Dechani der Thumbſtifft Sitten / erkla⸗ 
geten ſich deſſen / ſampt dem Sacriſtanen / 
daß der Landohauptman Johans Kohte/ 
aber nicht fie die Dechanivin Lands Raͤh⸗ 
ten ond Gmeinden dem Biſchoff / nach 
genennet / vnd hiemit jhrem Geiſtlichen 
Stand præferirt werden ſollte / vnd vers 
meintenfolches für ein eingeriſſene newe⸗ 
rung zuerweiſen: Die Sande Rhaͤt hinge⸗ 
gen hielten Das wiederfpiel/wü blieben eins 
faltig bey dem / daß beyde der Biſchoff vñ 


u... 
der Sandshauptmanvals zwey vnterſchie⸗ 16 2 ©. 
denliche Haͤupter / den hoͤchſten gwalt jrer 
Landſchafft hetten / vnd zu behalten vers 

ordnet weren. Was nun weiters ſich in 

dieſem wichtigen / vnd von vngleich geſin⸗ 
neten/ongleich auffgeno mĩenem geſchaͤfft 
zugetragen / oder noch in das kuͤnffuge zus 

tragen möchte/öffnet Die zeit. 

Im Fränling dieſes Jahrs / ergien⸗ TH Prin 
ge võ dir Zurchl. Furſtin Aemnlia / Graͤf⸗ — 
fin von Naſſaw/Punceſſin von Portur parte an 
gal vnd Orania / ein bittlich fehreiben an yınd nad) 
Bern/hren für fie und Ihre Fuͤrſil. Toͤch⸗ laſſung 
tern / die wohnung ind Statt Bern Lans hinder 
den/auß bewußten vrfachen anzuficllen/ Ben ie 
Bewilligung zuthun / vnd weil ihre gruͤnd " —— 
dergſtalten beſchaffen / daß ſolches begehrẽ 
nicht vnzimlich geachtet / ward jhren Daß 
felbige ihrem Hochfürfllichen Stam̃en zu 
Ehren’ auch der fondern Gottoforcht vñ 
tugender wegen /damit fie Färtreffenlich 
begabet / freundlich nachgelaffen. 

Auch zu anfangder Herbſts zeit ka⸗ der Pring 
me(vermubtlich von Furkweil vnd erqui v6 Soiſ⸗ 
ung weaen)in dieſe Helverifche Nucht⸗ Ir fompt 
ländische Land Hinrich von Bourbon — 
Graff von Soiſſon / der wohnete etwas" · 
zeits / in Dem Fuͤrſtlichen Schloß Newen⸗ 
burg: Johans Hory deß Hertzogen von 
Longucrille Raht / vnd an ſtatt def deſi⸗ 
gnirten Gubernatoren Franciſci von Aus 
ry / deß Rahis der Statt Freyburg / der et⸗ 
wan hievor das Schultheiſſen Ampt zu 
Staͤvis / von feiner Obrigkeit wegen vers 
tretten / ſubſtituirter / thete in allem zu rece⸗ 
ption vnd tractation / dieſer wol qualificir⸗ 
ten Fuͤrſtlichen Perſohn / die von fo hohem 
vñ jcziger vnſerer zeiten / aller aͤlteſtem Kos 
niglichem ſiammen her /entiprungen/als 
deſſen ſonders zweifſels / von feinem Fürs 
ſten / dem Hertzogen von Longuevillecdem 
wie hievor bey feinem Ort verzeichnet / die⸗ 
ſes Durchleuchtigſte Fürften Schweſter 
vermaͤhlet )vnterrichtet nohtwendige fürs 


ung. 

Ein ſchroͤckenliches Vngwitter von groſſet 
ſchaur und Hagel / erzeiget ſich den a. tag Hagel. 
Julij abends vmb 6. vhren / an ſonderbah⸗ 
ren Orten der Staͤtten / Bern vnd Frey⸗ 
burg Gebiets / fuͤrnemlich aller naͤchſt bey 
vnd in der Statt Bern / die gefallene ſtein 
waren fo groß / daß man bey vielen langen 
Jahren daher / dergleichen nit gefchen hat 
ce 


c 


N 
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572 — ** Beſchreibung Nachtlaͤndiſcher 


1 6.2 6. viel derſelbigen wie Huͤner Eyer / vnd mit 


felgamefpigen formirt : Darauf erfolget 
an Zächern ond Fenftern cin mercklicher 
ſchaden / das Getreid vnd Weingewaͤchs / 
ward ſehr verderbt / beyneben die Frucht 
vnd groſſe Aeſt ab den Baͤumen geſchla⸗ 
gen / vnd verhoffete man ohne dieſe heim⸗ 
ſuchung Gottes / der enden/ einer fehr reis 
chen einfamlung der Früchten 

der Serbflszeit gibt 


Der anfang 
ae vns einen gang Fäglichen außgang diſes 
Bruct 


’ Soffiers. Dann als auff den ĩ. tag Se⸗ 
ptembrissein anzahl Mann und Weibs⸗ 
perfohnen/ võ Bruck einer Statt im Aer⸗ 
gaͤw /an dem Schiffreichen Waſſer der 
Aren gelegen / auff einem alten bawfällis 
gen Schiff morgens zwiſchen 4. vnd 5. 
—* m einem dicken Släbelnacher Kling, 
naw / von dannen den Zurzach Marche 
zu befuchen/ Schiffen wollen / zerfiele als» 
bald / da man von Land gefloffen/ond nur 
drey züg gerubert hatte / dz vordertheil deß 
vbel verſorgeten die Waͤnd wur⸗ 
den eingefaͤllt / das mit Waſſer er⸗ 
füllt / vnd dardurch ein groſſe anzahl ſich 
dem ſtrengen Fluß zuvertrawen verurſa⸗ 
chet / deren kamen etliche mit ſchwim̃en / 
vnd wie fie funſt mochten / darvon / andere 
hingegen giengen gantz erbaͤrmlich zu 
grund / Die aber ſo in dem zerfallenen 
Schiff verblieben / vnnd dem Juͤngſten 
Schiffman Hans Jacob Zim̃erman / der 
ſie mit eyfferigem zuſprechen / vermoͤg ein⸗ 
genom̃ener kundſchafft / nit in das Waſ⸗ 
ſer zuſpringen vermahnet / vñ ſich biß auff 
das aͤuſſerſte fuͤr ſein Perſohn bey jhnen zu 
verharren anerbotten hatte / erzettctänach 
angem ſchröckenlichem herabfchiffen/bey 
dem Fahr fo an der flılle genant wird / ihr 
leben /von 200, Perfohnen welche von 
Land gefchiffet/blieben so.in dem Waſſer / 
(darunder laut ſchreibens von Bruck her/ 
an ihre Obrigkeit ſub dato ꝛo. Septemb. 
ergangen / 47. Perfohnen außder Ser 
Bruck geschletwurden) In dieſer anzahl 
war auch Benedict Raw, der auß d Pfaltz 
vertrieben / vñ etwan Prediger zu Bredda 
geweſen / ein Gottſeeliger / pfferiger vnnd 
Gelehrter Mann / welchem in qualitet ei⸗ 
nes Diaconi / die Kirchen zu Bruck ver⸗ 


trawet war / Er vnnd der Schulmeifter : 626 


Hans Heinrich Claryn/hetten wie man 
haltet/leichtlich darvon kommen / vnd hr 
Leben erhalten moͤgen / weil ſie aber 
Ehegemaͤhlin in aͤuſſerſter Lebens 
fie vmb huͤlff zufchrenen — 
neten fie denſelbigen nachzutringe 
Eheliche trew an ihnen in fo groſſen 

mer zuerzeigen/wageten fich deßhalben in 
alle ſtraͤnge deß runfes / erwünfcheten fie/ 
vnd blieben hiemit fampt denfelbigen in 
dem Waſſer / Bey aller anafl def bittern 
——— en 
mit hällen worten/ Jeſum Chriſtum 
—— vmb ein feclig end angeräfft/fons 
dern noch darüber feineim ——— 
de Pfarrkinder / zur ſtan 
Glauben vermahnet / und Ihnen daß * 
die zeit ihrer erloͤſung vorhanden / mit be⸗ 
weglichen worten fuͤrgebildet / auch einem 
trew en Diener Gottes / vnd beſtandigen 
Chriſte / gleich biß auff den aͤuſſerſit athem 
zug feines Lcbens/fich erzeigt 

Die ſchuld dep vnfahls legeten etlis 
che auff 4. Burger von Bruck / denen das 
— zugehörig’ denen auch der mangel 

deß Schiffs bewußt / darunder die zwen 

achtbarite felbs im Waſſer ——— 
vbrigtẽ zwen aber darvon forfien: Jedoch 
wie dem albem / ſo konte man gleichwol bey 
den beſchehenen jnformationen / daß viel⸗ 
leicht nit alles gemeiner Landred nach er⸗ 
gangen / vñ einer Der vbergebibenẽ Schiff⸗ 
leuten / deſſen naͤchſt hievor gedacht / der 
auch ſo viel volcks auff das ſchwache 
Schiff zu laden / bey ſeinen 
ernſtlich abgewehrt / den wenigſten fähler 
gefchoflen/teichtlich vermerdien. 

Die bey einandern von der Eyd⸗ 





Sonen 
Öffifchen Jahr Rechnungen wegẽ / vnb 
—— Be ee Wioſch 
gſante der 13. Orten / zu Baden —— cinqen 


nach etwas anzugs deß Muͤntzwaͤſens ıwe 
gen gethan / berahtſchlagten ſich als von 
hren Obern bevollmaͤchtiget / man ſollte 
allerſeits darob haltẽ / daß die Groben ſor⸗ 
teu / vnd jnſonderheit daß Gold nicht fer⸗ 
ners geſteigert / vnnd bey hoher vnablaͤß⸗ 
licherſtraff/ der Landſchaͤdliche Wachte 
ernſthafftig abgeſchaffet wurde. 


Ende deß Zwoͤlfften vnd letſten Buchs. 


An den 


| 
| 
| 
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Innhalt diefes Anhangs. | 


Er König von Franckreich / foden Mare 
ſchall von Baſſompierre deß Tractats wegen zu 
Moucon, in die Eydgnoſſchafft abgeſendet / wird von 
dem Grilonem der Veltlineren(yhres bedunckens vn⸗ 
rechtmaͤſſiger) Statuten / durch deputierte berichtet: 
cin Klag vom Hertzogen von Longueville, Grafen 
zu Newenburg / ab der drewung deß Margrafen 
d’Oglıani , der die Graffchaffe Valendis anfechten 
woͤllen / gefüuhre: Viel frömbdes Kriegsvolck aller⸗ 
naͤchſt den Eydgnoſſiſchen Grentzen eyngelaͤgeret: 
N Die Pündener oder Grilonen ‚ zum Paßden Hiſpa⸗ 
nifchen vnd Keiferifchen zu geben, beweltiget: Vnd deß Königs von Franckreich 
—— — — —— einem begaͤrten vnd bewil⸗ 
i oſſiſcher Nation, neben anderen geringen v 

lauffet ſich alles auff vier Jahr. 


16 27, Si D gleich wol ver Die Eydtanoflen Fonten hingegen/ 1627. 









HCOZIE  mepnt / es wurde das Wider das von beyden Königlichen Ma⸗ 
% IR > Püntnerifche gefchäffe jeftaten tractierte / ſich nicht fegen: vnd hiel⸗ 
rt: er I % bey dem / fo hievor bes te es fich nur jege / ander beurlanbung deß 


Se * ſchrieben / ohne ſondere Kriegsvolcks / vnd der ſchlieſſung der De 
weitläuffigfeit verblei⸗ ſtungen im Veltlin / vnd den Graffſchaff⸗ 
Pündene- ben : Nicht deſter weniger / konte ſich ten Wormbo vnd Cleven. 
riſche vñ · daſſelbige noch fo bald / zu vernügen nit Torquatus Conty fame / von def 
a ſtillen. Die vorangerührte Solothur⸗ Bapfts wegen / in das Veltlin / mit unge 
an nifche Taafasung / Fame zwar zu for: fahrlich 300. Pferden/ vnd 4000. Fuͤß⸗ 
antinu. gang: Dafelbft drunge Die depurierte volcks: und nach verzichteter ſchlieſſung⸗ 
ieren an Bottfchafft der 3. Pündten/fürnemblich begaben fich/ fo wol beyder Königen/ als 
einander, auffdic auffhebung aller vñ jeder feit/An. deß Pabſts Kriegsvolck ſelber eines tags 
1617. de Veltlins hafben/ auffgerichteter auf dem Land. 
verkomnuſſen. Die Franckreichiſche Am- Der Franckreichiſche Ambaſſador be⸗ — 
baſſadoren aber erzelleten / durch ein zier⸗ ruͤffet gehn Cur der dreyen Puͤndten auß⸗ 
liche declaration, mit wideräferung deß ſchuͤſſe: vermahnete fie zu aller gebür : ver⸗ 
tradtats zu Mougon,dienußbarfeitdeffe- börtejbre klaͤgten / fchrifftlich ond mundt⸗ 
bigen; und daß jaalle newerung von ber lich / wider Die Veltliner: ond fchlufle das 
meldtem Jahr an / jedoch mit vorbehalt hin es ſolten beide / die Griſonen vnd Velt⸗ 
ſonderbahrer gedingen / aufgelaffen wer⸗ liner / jhre Botiſchafften / zu erwaͤgung 
denfolten :mit verfprächung/die satifica- deß gansen Geſchaͤffis / für jhre Koͤnig⸗ 
tion vom Ertzherbog Leopoldo zu ers liche ME in Franckreich verordnen. 
haften / vnd hiemit fiedie Griſonen / der Darauff erflärcte fich der König / im Kö. Mai. 


enden/in ruͤhe vnd friden zu bringen. Septembri , zu St. Germain en laye, in Frack- 
ddd nach reich er⸗ 


58 
nach anhörung fürgewendeter beſchwaͤr⸗ 
lärung Den: Es ſolten / vermog deß erfien artictels 

auff der bemeldtes tractats zu Maugun , Die vers 
Pündene komnuſſen zu Lindaw vnd Cur / duch 
rifche Ge ErphersogLeopoldum ‚und das zu Mei⸗ 
fanden and von der Grifonen wegen abgeredte/ 
fürbringe. Fin vnd ab ſeyn: Mit verfprächung / daß 
jhre Mayeſt. fie bey ſolcher aboliton, in 
das kuͤnfftige / wider alle und jede flänte/ 
fo fiedarüber befüifieren möchten / ſchir⸗ 
men vnd handhaben wolte ; jedoch vor⸗ 
behalten das recht der Grafſchafft Tirol, 
ſo viel daſſelbige dem Hauß Oeſterreich/ 
im nideren Engadin / vnnd in den sehen 
Gerichten, zugeben wurde. 


Ant.Mo- Bald darnach deputierten die Grifo- 
lina wird nen Antonium Molina , ihrer Mt. Se- 
naochmah · crerarium vnd Dolmetfchen / Oberſten 
Pet F vber ein Regiment Fußknecht / an Franck⸗ 
Grand, reichifehen Hof 
reich ge, gen Eltr&; da er fich/der belägerung we⸗ 
ſchicket. gen der Statt Rochelle ‚enthalten: dans 
ckete Ihrer Die. durch ein zeitliche Red/ 
wegen erzeigten gnädigen isillens / vnnd 
der erbierung/fiedieGrifonen dey der abo- 
lition angeregter Tradtaten zu erhalten: 
Klagte vil wider die Veleliner; vnd bege⸗ 
rete / bey diſer auffhebung / lauter folgende 
wort anzuhencken: Bid alle andere Pun⸗ 


1627. 


cten / fampt vnd fonderg / die feicher 16177. Auß 


Kraffe def Sindamifchen Vertrags 7 auffge⸗ 
richtet. In Betrachtung /daf / von fol 
chem Jahr / vil fonderbahre verkomnuſ⸗ 
fen / der Eron Frankreich vnd jhrer der 
Grilonen Freyheiten zumider / geloffen. 
tem, weil der newe / in nächft verſchic⸗ 


nenem Septembri , vermog deß Lins 


daumwifchen Bertrags/ von den Thuͤmb⸗ 
herzen erwehlete Biſchoff / Ihrem alten 
Rechten entgegen / enngeführer: daß nun 
auch ſolche Wahl auffgehebt / vnd deß ge⸗ 
meinen Stands Freyheiten in obacht ge⸗ 
nommen werden ſolten. Vermeldet auch/ 
daß / der Cron Frandreich zu fonderem 
nachtheil /die Veltliner und jhre anhaͤn⸗ 
ger / nur alleindem Hertzogen von Mei: 
land / vnd Biſchoffen zu Chun jbren ſtü⸗ 
Ken vnd handhabern der hartnaͤckigkeit / 
gehorcheten: Durch Deren Antrib lieſſen 
fie alle Handtbierung / der Romiſch⸗Ca— 
tholifchen mit den Proteſtierenden / wi⸗ 
der Das Necht der Nachparſchafft / vnnd 
Jus gentium ſelbs / verbicten: Haͤtten/ 


Grandliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


eniſchluß 


e. Der kame zum König: 


durch offenen Ruͤff / alle Puͤntneriſche teꝛ⸗ 
— Proteſtierenden deß 
Sands vertriben vnd verwiſen fer ir 
nen jhre Gefelle der enden zu beziehen vers 

hindert, vnd ſtelleten fich mıt allen Kräfte 

ten, wider ihrer Di, declararıon. Def 

wegen wolte diefelbige fie, als Gedraͤngte _ 

bey der Billigfeit und ie 
beſchirmen. 


Daranff num erzeigete fich der König Welrtine 
gang freundlich: beharrete bey voriger er⸗ sr 


ſeuterung / vnd erbotte ſich gegen den Gri- 
fonen viter Gnaden. Deſſen alles vnan⸗ 

lieben die Veltliner bey vorigem —* 
ſuchten rath bey Dpn Gonſa. 


lesde Cordoua, Gubernatoren zu Mei⸗ 


land. —— — * 
liche geſchrifften / in jhrer oppofition, w 
hefftig:daß * weitlaͤ ordnung /⸗· 
der anſchickung kuͤnfftiger Verwaltung 
ihrer Landſchafft / ſtelleten / vnd ſich in vi 
len articklen / dem durch Franckreich vnd 
Hiſpanien befräfftigeten Zrastat wider · 
festen ; erwehleten Potefta 
Saniler ; und führeten wider Die Prote- 
ftierenden / fonderbahre —— 

vnd ſcharpffſchneidende Sarungen ey. 
Wie dann deflen allen ein (ubftangliche/ 
jedoch verfürste verzeichnuß / in folgens 
den worten zu vermercken. 

Erflichen / folle von einer jeden dılns 
Commun, auffden s. Tag Martij, mu En 
offentlicher Andacht und Danfagung zu cr“ pun 
GODit / ein Feyrtag / zur Gedaͤchtnuß der A. 
reſtauration der Freyheit deß Vatter ⸗ 
lands / angeſtellet werden. 2 

Zu erhaltung der reiniafcit Easholie · 
feher Religion / ſteiff in obacht genommen 
fenn/die 5). Canones, Päbfttiche Bule ⸗ 
len / — die Conſtitutionen der Romi⸗ wm 
ſchen Kirchen. —— 

Keiner in den Raht deß gantzen Thals 7 
zugelaſſen ſeyn von einichem Esquadre 
noch Tercıer,daer nit vollfoiienen gwalt 
der Communen / Derenwegen en erfihetz 
net / fuͤrzuzeſgen. Wann dannder ah 
beſamlet / cin jeder admittierter einen Eyd 
ſchweren + GOtt und defi Vatterlands 
wolfahri vor Augen zu halten / vnd zu va⸗ 
cierenden aͤmptern jederzeiten die wärdige 
fien zu eriveblen; verlümbdetegank aufr + 
zuſchlieſſen / vnd folche nach verdienenan 
Leib vnd Gut zu ſtraffen. Der Richter ſolle 

die pro- 


1627, 


Berichten. Anhang dep zwolfften Buche. 


die procedur anheben: die Thalleuthe die 


Dreheil geben: Keiner in die Rahtsver⸗ gleichen Amptspflicht 


ſamlung mehr als cine Stim von fich ges 
ben / vnd gverzeit die mehrere Stim̃ den 
vortrit haben : Die abweſenden / jhres Opi- 


nicrens/ für ſolches mahl / priviert ſeyn hr 


Im Taht deß Thals / vnd deß Terci- 
ers, die Stimmen / mit dar zu gewidmeten 
kuglen / oder ſonſt anderer geheimer Ge⸗ 
ſtalt / aufgenommen werden. 

Der Raht im Thal / gůt funden von ia. 
perſonen zu erkieſen: Namlich vier fuͤr die 
Esquadres,vier fürden Tercier de May, 
vnd vier für den oberen Tercier, der Gu⸗ 
bernater onbegriffen ; alles mit heimli⸗ 
chen Galoten oder Kuglen. —“ 


Diſer ı2. Räthen gewalt folle beſtchen en 
in Erveplun, var Gert / an 
Durch Mittel hievor benenter heimlicher 
Galloten / zu gleicher abtheilung der Ter- 


eieren. 


Auch folcher Raht folle befuͤgt ſeyn / zu 
eynfuͤhrung allerley Geſatzen / Gebotten / 
Ordnungen vnd ftatuten/ in Politiſchen 
Sachen ; jedoch mit etwas eynzilung / den 
Thalleuthen zu Gunſt: Vnd daß ſie / die 
Thalleuth /einen Verwalter / vnder dem 
nam̃en eines Gubernatoren zu Sonders, 
von jhnen auß dem gantzen Thal ernen⸗ 
net / deſſen Ampt zwey Jahr lang waͤh⸗ 
ren ſolte / haben möchten. Funff Do&o- 
res ſollen / wie von Altershar/ auff ges 
worffen ; gleichfahls fünff boteſtaten 
von dem Raht der zwoͤlffen / erficfet wer: 
den. Dieſe Poreltaden follen fich glei: 
chen Gewalts / wie hievor bey zeit der Gri- 
fonen befagungen / gebrauchen : Jedoch 
der Doctoren def Collegıj Rahts pflaͤ⸗ 
gen/ vnd jederweilen man fich deß Cantz⸗ 
lers der Enden / da die judicatur veräber/ 
eynleibung / regiſtratur / vnd verzeichnus/ 
(mit groſſer Licentz ſelbigen Grads) zum 
fleiſſigſten halten. 

Die Gnad der Erimirkklifchen / ſoll 
erfilich beſtehen bey der Stim̃ der Poteſta- 


den / vnd deß Collegij der fünff Docto⸗ 


ren : darnach folgen auff die zwoölff 
Kabtsverordnete/ mit fonderem Anhang 
der lurifdi&tion , da der condemnierte 
verortheilet worden. 


Einer / fo cin Ampt verererten haben 


. dem / daß ein 
Gemeind 


* 583 
BE 
Tr ee 
vnd daß ſie in aller gebür felbiger exercic- 
ren vnd verüben wöllen. 


Den frömbden 
Mich abgerict feyn / 
Cronen büß/ in dem 
denen / fofelbige in jhren Haͤuſern 
brigen wurden: mit 
an Leib vnd £chen/ fodie 
Die Bandi — —* 
man / mit dem Sturm der G / vn⸗ 
verſchonet verfolgen ; und Der Dechan/ 
fierter Binder feiner 
emeind vorhanden / bewußt / vnd nicht 
die Glogken anzichen laßt / ein hundert 
Cronen ſtraffgelts erlegen: Einer / fo ver⸗ 
moͤglich / vnd dem Sturm nit nathla 
zehen Cronen: Auch ein jeder iſier⸗ 
ter / fo einem condemnierten Banditen 
anden Grentzen erlegte durch mittel fürs 
‚seigung Def vmbgebrachten Syaupts/ und 
prefierung gebärlicher Erfandenus/feis 
ner ſtraff ledig fein: Vnd da ein nit-Bans 
diſierter einen Bandifierten ombbringen 
> fönte / foll derfelbige obberührter maſſen 


wirdt / ſolle / auff zwey 


einen anderen Bandiſierten / feines beiie⸗ 


bens / erledigen mögen. 

Die Piſtolen / Fewrrohr / vnd Style⸗ 
— ——— 
verbotten ſeyn: Auch weder Podeſta / noch 
der Raht / darüber zn difpenfieren ha⸗ 
ben. Die — wehren / nach beſchei⸗ 
denheit der Jurildiction jeder enden nach 

gelaſſen ſeyn. 
Keinen froͤmbden ſolle man im Velt- 
lin , weder Burgrechtsweife / noch ande: 
ser Geſtalten / ohne deß Thals Gencral- 


Rahts confens, annemmen. 

Zu beſchirmung hieneben Romiſcher⸗ 
Catholiſcher Religion / ſetzeten ſie die fol⸗ 
genden Puncten. 

Es ſolten keine Proteſtierenden / bey 
Leibs / Lebens / auch ſtraff hhrer Haab und 
Gütern / indem Thal wohnen: Jedoch 
vnabgeſchlagen ein ficher gelept/für einen 
Montag lang jedes jahrs / zu verrichtung 
hrer Geſchaͤfften / mit Abſchlag der weh⸗ 

dvd jj ren⸗ 


1627. 
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1627. renioderdoch vertröftung vnd buͤrgſchafft 
derenmegen. Die widersabgefalleneyond neren handlen. - 


Apoftaten darbey vnvergriffen. 
Die zum Eatholifchen Glauben be 


Echren  follen weder im Thal / noch Ter-- 


cier vielweniger in der Commun, zehen 
die naͤchſt einandern nach folgende jah⸗ 
re / keiner Aempteren pflaͤgen. 


Die fo ſich bekehren woͤllen / vñ ſich in 
vorhabens / verbun⸗ 

laubens⸗bekandtnuß vor 

dem Inquifirore ordinario, auff ſechs 


das Land zu be 
den ſeyn / jhre 


Monat lang / zu thin. REDE 

Kein privar-perfon mehr / als zween 
Froͤmbdling / in feinem Haußerhalten. 

Keiner / bey ſtraff deß Lebens / vnd vers 
lurſt ſeiner Guͤtteren / nichts wider die zu 
Maucon tractierte Capitulation fürs 
nemmen. 


Einiche privat-perfon. ſolle befügt 


ſeyn / einicher geſtalten mit Fürſten vnd 


Herꝛen / oder deren Dienern / vmb gemei⸗ 


ae vnd Stands ſachen / ſich eynzulaſſen / 


bey Peen der Aufflag deß Laſters verletz⸗ 


ter Majeſtat. 


Signiert / Nicolaus Parava- * 


cino, deß Thals 
Cantzler. 


Dieſe Newerung im Veltlin ſcheinete 


gleichſam / als ob ſie dem Gubernatoren 


von Meyland nit durchauß gefellig. Der 

erinnerte fie durch ein ſchreiben / ſub dato 

Doctor 22, O&tobris def zu Maugon eyngang⸗ 

—— nen Tractats ; vnd dreuwet hingegen dem 

Pr * Do&or Schenardı, einem Veltlmer / der 

obgefegeer mit Dem Oberſten Molına in Franefrgich 

nerserung gerwefen/dergeftaltendaß fie crimina ch 

halben. wider denfelbigen procedierten / und jhne 
zu eufferung de Lande bewegten. 


Nun obige Veltlinifche Ordnungen/ 

D.Jacobi brachte der Doctor JacobusVenufta von 
Venufta Tiran,zu Beftätigungrin der Statt Lurs 
handlung der Grifonen Deputicrtenfür. Dicefel: 
—— der higen / mit dem Frantzoͤſiſchen Ambaſſa- 
er doren Mefmin,refutierten das ſtatuierte: 
ten Ord⸗ Vnd vermeldete bemelter Ambaflador ; 
nungen, Es ſolten ſich die Veltliner fo vngebuͤrli⸗ 
zu Eur. cher Sachen entziehen / auch weder deß 
Pafles/ noch anderer Sachen wegen / mit 


Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher: 


Beyneben auch / zu ſeiner En 


—— — 
Da 2 e a t / da allernaͤch 
eonquartierteond es dahı 


ſich die dreyzehen Ort eines gewiſ 
allen Nohtfal; vnd bemühe 
—— in denge 
Hr rifften / der Eynquartierung fü 
Volcks/ von F. Di. Erghertzog Lec 

















einiches Fürften Ampt⸗ leuthen 


Kar > 
fame cin Actus; daß er deß Vel 
Agenten fuͤrtragen improbiert 
to 29. Decembris vnder ſe in 
baffadoren Venufte vnd ein 
rarii von irch/ eigener onderfehreis 
bung /fampt einer authentifchenoppofi 






tion deſſen fo im Veltlin Dem tractat zu⸗ 
wider liatuiert / in die Adern. 
ar — —— * 
Die Teuiſchen ein fange Zeit dahe 


berlägene Neichssfrie 
fes Jahrs gemeiner 






hatte / als ob nit nur der € 
der auch den benach 


ben / auffgemeiner € —* 
Aptili, 


fereng zu Baden im verg 


Tr 
7 PN 
181 






do, deflen Statthalter / auch ge 
Regierung zu Enfipheim 
ral-Dberfien Wachtmeifters / x 
woͤhniſche opinionender Feindſchaſſt / in = 
igkeit / durch gege u 


















s DUER 


guter vertrauwl ? 
ben / vnd fürbjldung der acfährlichen laͤuf⸗ 
fen / vnd darauß beſorgender conlequen · 


tzen / abzuleinen. —— 
Es trůge auch folgendes / auff der Jar 25 


rächnung zu Baden / in Gemeiner &yde 
gnoſſiſcher Schon, fur / Heinrich Vale, 
Kön. Mt. von Franckreich Secretarius 3: En 
vnnd Dolmetfch / als deflen vom Am- 
baffadoren Miron bevollmächtigetrvie 
befchaffenheit d in Wallis concinuierene 
den fireitigfeit / der Räthen ond Landlete 
ehen in Wallis / wider Biſchoff Hilde 
branden / darcin allbereit etliche Ort derx 
Eydgnoßſchafft fich ſchiedlich gelegt, fub» 
ſtantzlich für : machetegüte Hoffnung der 


obler- 


1628 


Oberſter 
Molina 
von den 
Pundi⸗ 
nern wi⸗ 
derum̃ in 
Franck⸗ 
reich abge⸗ 
ſandt. 


Geſchichten. Anhang deß zwolfften Buchs. 


obſervation deß Anno 1619, Zwiſchen 
beyden parteyen gemachten vertrags: ruͤh⸗ 
mete deß Paͤpſtlichen legaten / vnd ſein deß 
mbalſa doren / fleiß / zu auffhebung dieſer 
Walliſiſchen ſtreitigkeit; vnd gabe ſehr 
weitläuffig jhrer ME. gnaͤdigen vnd ge, 
neigten willen zu verſtehe. 


Def zuftands Nhetifcher fachen 


abgeloffenen jahre/waren diedrey Pünde 
nicht wenig beſchwaͤret: Deputierten deß⸗ 
wegen den Oberſten Molına, ſolches alles 
Koͤniglicher Majeſtat fürzutragen / in 
Franckreich. Derſelbige beharzete bey vo⸗ 
riger klag ab den Veltlinern vnd mithaff⸗ 
ten; inſonderheit daß ſie / dem 22, Artickel 
deß tractats zu Maughn zu wider / ſich der 
oberen Herrligkeit vorberuͤhrter maſſen 
vnderfangen / vnd ſich ſelber dardurch deß 
privilegii bemeldtes tractats beraubet hat⸗ 
ten; vnd vermeynte / es ſolten nun ſie Velt⸗ 
liner / als jürer Oberkeit / den dreyen Pün- 
ten / widerſpenſtig / Durch Ihre Maj. wide⸗ 
rumb in den alten Stand geſetzt; vnd der 
König von Hifpania, ſampt dem Hauß 


Dfecꝛeich/ freundlich dahin vermöget 


jhnen reſidierender Am 


werden / ſich deß Schirms deß Veltlins 
abzuthun; auch / da fie die Griſonen / diſe 
ihre vngehorſamen / mit Gewalt vnd dem 
ſchwaͤrt / in ſchrancken der billigkeit zuwei⸗ 
fen vnderſtehen wurden / fie darüber nicht 
zu verhinderen : Def —— im 
fahl eines vberzugs / Kirchen, Pri 
Gottshaͤuſeren / vnd anderem / ſo denen 
anhaͤngig / zu verſchonen / vnd in ſumma / 
füch alles deffen fo fie fich fchrifflich im 
Novembri 1626, gegen dem Herren von 
Chafteau-neuf verpflichtet 7 ſteiff zu 
halten. Deflendann folte fürer Mi. bey 
aſſador ein 
Auffſeher ſeyn: Der hoffnung / es wurden 
hiemit alle und jede Fuͤrſten / fo ſich diſes 
Geſchaͤffts beladen, dardurch Feines wegs 
ſich intereſſiert befinden. Auch haͤtte der 
Koͤnig von Hiſpania, an dem gantzen 
Veltlin; gar fein andere Anſprach / als nur 
allein den ſchirm Catholiſcher Religion; 
gleichförmig feiner bezeugung / zu Eyn⸗ 
gang deß Tractats zu Mougon: Dz Hauß 
Oeſterꝛeich hingegen gar nichts. Allein 
were der Cron Franckreich am Veltlin 
zum meiſten / von deß Paſſes wegen / der 
derſelbigen zu allen vnd jeden zeiten offen 
zuftchen gebürete / gelegen: Deſſen fie aber 
bey jetzigem Weſen / nicht genieſſen moͤch⸗ 


eſtern/ 
Dit 
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te. Dann alle weiß die Veltliner die Meis 


rer die Hifpanier den 

a —— ——— 

welches die Cron Fr anckreich / bey hundert 

Jahren Daher / Darüber aufgäben / vers 

geblich vnd vnnuͤtz. ie RR, Er 
auch jh⸗ 


Gleichformi aber berichtet er 


Düne. se DR.dehgefü chen zufande ie 


ten’ da die / den G 


ee rg 


1628, 


von den Keiſeriſchen durch Graf Wolfen 


von Mannsfeldsmit anderen mehr nächft 






Diedufkete Oct act; Behr 
in Die dufferfte Gef vnd deßi 

daß yhr Di, cin Aug auff das Spil 
"fer hochnothwendig. Item / daß hme 
von feinen Herren vnd Oberen zeitung 
zukommen / es wurden / ſeither ſeiner Ab⸗ 
reiſe / die Veltliner / durch den Meilaͤndi⸗ 
ſchen Gubernatoren / in jhrer Rebellion 
geſtercket: Der hätte jhnen fechshundert 
Mufeatierer mit munition vñ proviant, 
fich deren auff den Nothfahl zubehelffen/ 
vberſchickt: Alſo daß anjetzt gefährliche 
Lauffe vorhanden vnd die Hpanniſche 
faction nicht gering. Auch weren von be⸗ 


meldtem Gubernatoren / zu eynnemmung 
— 


äflen/ 300. Fuͤß⸗ 
d 200. Pferd / an die Grentzen 
ingegen der Griſonen / zum wis 
nd/6000. Mañ außgezogen. Deren 
Bit langete an jhre Dit. in dieſem fo ge⸗ 
fäßrtichen wäfenhnenshre-Dberften und 
Hauptlenche/ — vnd fuͤhrung 
deß zum Krieg verordi olcks / vnver⸗ 
Da Seas ——— 
derfihinener zeit im Veltlin verdient / hin⸗ 

ſchicken; vnd jhne / den deputierten/ 
mit gnaͤdiger antwort von Hofe zu laſſen. 








vol 


gelegt: 


6 gelegenen Reichsftitten / unders 
dgnoffchafft 


VBnd zwar Difer dei Oberſten Molina Molina 


fuͤrtrag / hrer Me.gethanwar ein nohtraͤ⸗ fame zu 


gen / vnd kame / wie die Zeit mitgebracht / 
viel zu ſpaht: Dann / nach vilfaltigen war; 
nungen von vertrauwten Orten her / den 
Griſonen zukommen / eines gewiſſen eyn⸗ 
vnd vberzugs jhrer Landen / geriethen die 


ſachen dahin / wie bey folgenden jahr ver⸗ 


zeichnet wirdt. 


Bey dieſem verlauff geſpürete ein ge 
meine Eydgnoſſchafft wol, waran es nit 


ſpaht an 
in Franck⸗ 


reich. 


Eydanoſ⸗ 
ſen geben 


allein den Keyſeriſchen / ſonder auch den — * 
Seſierꝛcichiſchen / gelegen; mereteten anff HT da⸗ 


d iij das 





86 an, 

1628. Das ſpiel; vnd lieſſen / zu fleiſſiger obacht 
benach· deſſen / dz kuͤnfftig darauff erfolgen moͤch⸗ 
barte eyn· te/ die ſachen furfichtig auff die Waag les 
—— gen. Der König von Franckreich ma⸗ 
Bo chete jhme felber auch Darüber fonderbabre 
Defglet, Gedanken / und gabe Befelch/ den Eyd⸗ 
chen auch gnoſſen / an befamleter zufamen kunfft / der 
der Rd. Yahrıcchnung zu Baden / durch Jacob 
nig in, von Stävis/ Herzen zu Molondens, feis 
* nen Secretarium vnd Dolmetſchen / auch 

F. Dt. von Longueville Amptmann 

der Herrſchafft Landeron; fuͤrzubrin⸗ 

gen / daß fie ſich aller vertrawligkeit / ſiche⸗ 

re Huͤlff vnd Beyſtand / gegen jhme vers 

ſaͤhen ſolten: Neben der Erklaͤrung / daß 


Ihr Me. jhro der Eydgnoßſchafft Land 


vnd Leuthe / nit weniger / ja gerad fo wol 
als feiner eigenen Provintzen heil / ange⸗ 
legen ſeyn lieſſe. 


Hergogs Ks Fame hiebey auch von Henrico 

iu Lon- von Orleans, Hertzogen zu Longuevil- 

gueville le, Grafen zu Neuwenburg / an gemeine 

: rel» 73, Brt / ein Schreiben herfitr/ deſſen das 

4 tumden s. Jun auß Paris; Inhalts daß 

fin, dieſelbigen dem Margrafen D’oglıani,fo 
etwas angemaßter rechtfamme / mit bez 
dreumwungder gewalthat / an die Graf⸗ 
ſchafft Valendıs zufüchen onderftünde/ 
nit hand vorhalten / feine Rechten er⸗ 
dauren / die freundliche Nachparfchafft 
in obacht nemmen / vnd jhneden Hertzo⸗ 
gen / als einen verpuͤndeten etlicher ver⸗ 
nam̃ter Eydgnoſſiſcher Orten / der mund⸗ 
lichen Relatıon nach deß angeregten Se- 
cretarii von Molondens ‚in gunſten bes 
dencken wolten. 


Mülhau- Gleichfoͤrmig erfolgete etwas bes 
fer werde ſchwaͤrde der Statt Muͤlhauſen / daher/ 
am Cam · daß ein fonderbahrer Burger von Straß: 
rg burg/ vmb etwas zeitlicher anfprachen/ 
Eier fie vordem Cam̃ergericht zu Spepr(wis 
angefoc. der gemeinen Eydgnoſſiſchen gebrauch 
een, vnangefäben jhme Das Recht vor den con. 
federierten Orten auffgetban ond aners 
botten / auch wider die von Nomijchen 
Kenfern ertheilte vnd corroborierte frey⸗ 
heiten) ſehr hart angelanget. Das miß⸗ 
tramen welches auß dem an den Oeſterrei⸗ 
chijchen Örensen eyngelägerten Krieges 
volck gewurtzelt / verurfachete die fürfich- 
tigeſten den fachen befcheidentich vorzu⸗ 
bauwen / vnd cin aug auff vertrawte vers 


Grundliche Beſchreibung Nächtländifcher 


pündete ſonderbahrer Orter 
gnoßſchafft zu werffen: vnd ha 
mol Beſterreichiſche / als Er 
correiponden# / haben allem 
willen / darauß leichtlich eine/ 
teyen gefahrliche / Brunſt en: 
gen / die Wurtzel abgeſchnitten 
wige Staͤnde in jhrer ficherbeit 
erhalten. 


So hielten ſich ſchwaͤre St 
fe in dar Helretiſchen Lander 
lich in der Statt Bern’ verzuc 
bey drey tauſend Perſonen. I 
heiß von Grafenried / vnd eilt 
fleinen / wie auch ungefahrt 
groffen Rahis / verbliben. Auc 
Landſchafft graſſierete diſe fraı 
tig / alſo daß ſeit Anno 1564. 
Sterbend / hieſiger Orten / nit 


Gleich zu anfang diſes Jah 
reten fich die antreuwenden 
Keyſeriſchen vñ Oeſterreichiſch 
volcks fo ſtarck; daß gemeine 
abermahlen / jhren Landen di 
me Kriegs⸗gefahr fürfichtig ı 

fich zu onderfeheidenlichen Te 
beſamleten. Inſonderheit n, 
Graf Alwig von Sults / vn 
hannesvonMerode.der Griſ⸗ 
ſchafft / mit groſſer Kriegs 
Schantzzeug vnd Proviant / 

dem ſchein deß Paſſes in Italt 
nes fridlichen durchzugs. Der ! 
lieſſe an die Eydgnoſſen ein S 
gehen; begerete der jhme geleg 
ſen / mit vermeldung / ſo baldd 
in Italia geſtillet / ſolche / dad 
williget werden moͤchten / wider 
öffnen. Sie aber konten date 
ſtehen: wurden darab deſter eyf 
auffmercken / vnd der hät jhre 
vnd hieltens darfuͤr / cs were zu 
cherheit fein koͤſtlicher Kleinot/ 
Paͤß in eigenem gewalt zu bemw: 
ten ſich auch / daß jemahlen ein 
geren / jhrer nation , von einiche 
taten angemuͤtet worden / keines 
jnneren : ſtercketen vnd verſiche 
mit runder erklaͤrung / fein Ort 
von Eydgnoſſen vnnd Zugew 
verlaſſen; ſedoch keinen vnnoͤti 
anzufahen / ſonder allein ſich 


Geſchichten. Anhang def zwölfften Buche, 


1629. zu halten / vnd ihren Heroiſchen Altvor⸗ 
deren gleich / mit redlichem gemuͤt vnd ons 
eerſchrocken / feindlichem gewalt zu bege⸗ 
gucn. Auch auff ſolch end hin / ſchickten 

fie die drey Land Am̃en / Troger / Friſch⸗ 
hertz / vnd Luſſi / von Vri / Schweitz / vnd 


Vnderwalden / gen Bellentz / ſelbiges ort / 
au. 


als den nafühaffteften Paß ge as 
lien / vnd ihren änerbürgifchen Vogteyen/ 
wol zu verwahren: vnd doch darneben 
den Keyſeriſchen / da die deß durchzugs mit 


moderation ‚ gleitlich / auch ohne beleidi⸗ 


gung vnd peeupierung bemeldter Paͤſſen / 
begerten / ſolches in guter form vnd ord⸗ 
nung nit abzuſchlagen. 


rd zu defter gewiſſeren ſchirm / ſchick⸗ 
Eydgnoſ. ten alle Ort / ſo die Herrſchafften anet gs 
fen ſchickẽ hůrgs bevogten (aufgenommen Zug vnd 
urn Glaris / ſo/mit Appenzell / hr eigen Land/ 
* os · ſampt den Paͤſſen gegen Rhynthal vnd 
" _Sargans bewaren folten ) etliche der h⸗ 
ren vnder eines jeden Orts Hauptman / 
dahin: welche ſich / hin vnd wider in den 
Flecken zertheili / den gantzen Sommer das 

ſelbſt enthielten. 
Sie ſchreiben auch dem Koͤnig in 
Franckreich / ihrem verpundeten / Den vers 
lauff dieſer dingen fleiſſig zu baten / daß 
jhr Me. auff gemeine Eydgnoßſchafft ein 
fleiffiges auffjehen haben / vnd jhnen / zu 


erhaftuung deß beſorgenden Kriegs / die all⸗ 


bereit verfaliene bezahlungen zukommen 
laſſen wolte: vnd ſtelleten /durch ſonder⸗ 
Kriegs⸗ordinantz. 
Entzwiſchen ſchreibe obbemelter Graff 
von Sultz den Grifonen/ fub dato ı7. 
Maij; fiefolten / durch jhre deputierten/ 
ben St. Catharinen brunnen / allernaͤchſt 
ben dem Schloß Gütenberg gelegen / er⸗ 
fcheinen: deß vorwendens/ man deß Paſ⸗ 
ſes halben daſelbeſt mit jhnen tract eren 
wurde. Morgens fräaber / naͤchſt dar⸗ 
nach / vor vnd ch die Griſoniſche verord⸗ 
neten dahin kommen moͤgen / bemaͤchtiget 
ſich das Keiſeriſche Volck Sanct Lucii 
ſteig / auch der Tardis oder Rheinbrug⸗ 
ken: warffe folgends der enden Schantzen 
auff / beveſtiget / vnd behalffe ſich diſes eyn⸗ 
bruchs zu einem / villeicht bey langen jah⸗ 
ren daher gefüichtem / gantzer Helvctiſcher 
nation ſehr ſchaͤdlichem Vortheil. 


Grafens 
von Sultz 
Schreibẽ 
an die 
Griſonẽ / 
vnd dar- 
auff cr. 
ſolgte tha⸗ 
ten. 


ne gege 
als das Heilige Evangelium 
bahre außgeſchoſſene / ein fuͤrſichtige 


587 

Als nun die Pü he fachen. 1629 
der geftalten anfeher er ehe Epdanop 
zufähen vergeblich: ſchicketen gemeine 13: (em Khlere 
Ort der Eydgnoßſchafft / ab einer im Julio Gefandıt 
gehaltenen tagleiſtung zu Baden den O⸗ su den 
berften Schmid von Zurich / vñ den Ober⸗ Keyſert 
ſten Meppen — —— —* 
ſeriſchen officiereren in die Pundt; daſelbſt 

nit allein befehaffenbeit aller fachen/ und From 
weh Vorhabens die weren/ 
fich vertraulich zu erfunden / fonders 
noch darneben / vmb bewahrung der Pap 
ſen bey der Herrſchafft Sargans/ vnnd 
dem Rhein nach/ fů 


kamen zum oberſten ah 

as um iſter 

laflo : der empflenge fie * gabe Wacı 
hnen willige audieng:und nach gethaner Bann 
propolition ‚ entſchuldiget er fich / daß ex. faul 
fein Volck nit förtersnacher Italien / wie digung 
ein Eydgnoßſchafft vertroͤſtet worden/ und/ince- 
marchierenlaffen: Wendet eyn für Vr⸗ ration. 
fachen / daß der friden mit dem König in. 
Daͤnnemarck noch zweifelhafftig ; die ent 

fagung Hersogen-Bufch / und daß D. 
Gonfales de Cordua fierin Italien / biß 


Oberſten 


a 
vnbeſchaͤdiget zu laſſen / redlich und auff⸗ 
recht haften wolte; Darüber ri — * 
wort weren fo warhafftig/ 
er: da 
ſich aber eynſchantzete wii der Pa * 


1 


"fiherte eßretejhn folches Dienanıt,da in 


einem fo vnbekandten Land nit zu trawen; 
infonderheit weil er berichtet, / daß vnder⸗ 


— friedbfige Enuthe 7 in Di 
— 


Intent zu verhindern / anhetzeten / vnd dar⸗ 
auff allbereit bey ſechtzig tauſend fronen/ 
vmb Werbung Volcks / empſangen. So 
haͤtte man fich noch wol zu erjnneren / wel⸗ 
cher maffen die Dündener/ vor diſem mit 
dem Sefterwichifchen volck vmbgangen: 
vnd were deßwegen noch zur zeit deß aners 
bietens / falle ein Eydgnoßſchafft ihne 
anügfam verficherte / daß fie jhne bey feis 
nem vorhaben nit verhinderen wurde / Die 
Schangen geſtracks wiederumb fehlieflen 
zu laffen. Als aber jhne die beydẽ deput’ers 
ten deflelbigen auff widerbringe vertroͤſtet / 
ſchluge er widerum̃ zu ruck; vermeidet, ſol⸗ 

dvd ij ches 


— 


— a 
N u 


aa — — 


1029. 
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ches were jhme bey den Reichsſtaͤnden / ei⸗ 
genes gewalts zu thun verweißlich/ond be⸗ 
gerte / auff zehen oder zwoͤlff Tag / eines 
Verdancks. | 

Mitkrweil/ fame von Kön. Ma. in 
Srandreich den Eydgnoſſen / auf Alles, 
ein 13. Junij datierie durch den Dolmet: 
fihen von Molondens auff der Poſt ge⸗ 
brachte fehrifftliche antwort zu; innhal⸗ 
sende, weil die fachen bewüßter maflen be- 
ſchaffen / die Grifonen durch verlurft vis 
ker Paͤſſen hart eyngethan / vnd dem Key⸗ 
fer welcher nit allein der endẽ fonder auch 
in Icalia neuwe vnruͤwen angerichtet’ kei⸗ 
nes wegs zu trauwen: als gefiele jhrer Me. 
bevorderft der Eydgnoſſen einhaͤlligkeit / 
zuſammenſetzung / auch die refolution def 
ernſtes vnd widerſtands. Solches were, 
ſhres bedunckens / der Generolitet vnd 
Dapfferfeitihrer nation, welche jeder zeiten 
die Freyheit vielmehr als das Leben felds/ 
geachtet Ind beliebet / ond fich dardurch in 
Ruͤhm vnd Anfehen gebracht / gan ges 
mäß. Er/der Koͤnig / wolte ſie hiemit / nit 
allein der in den Pundten verſprochenen 
Huͤlff / ſonder noch darüber aller der / jhme 
von Gott verlihenen / Stercke vnd Macht 
verſicheren: vnd were auff ſolches hin ent⸗ 
ſchloſſen / naͤchſter Tagen einen extraor- 
dinarj Ambaſſadoren / mit einer namm⸗ 
hafften ſummen Gelts / zu jhnen / abzufer⸗ 
tigen ſich mit jhnen / wie die ſachen anzu⸗ 


greiffen / zu erſprachen: darzwiſchen folten - 


Gruͤndliche Beſchreibung Nachtlandiſcher 


Keyſeriſchen beampteten vnd officierern/ 1629 


Reden. Erwunſchten heimlich nichts ho⸗ 
hers / dann daß jhnen mochte zu hilff kom⸗ 
men werden: Erkeñeten jhre ſorgloſe vnd 
hinlaͤſſigleit / in dem ſie jyhr Land vnd Paſ⸗ 
ſe nicht beſſer verwahret: Deßwegen die 
Haͤupter in ſchlechtem pradicamento 
Riyen gegen dem gemeinen Pofel / die Ihre 
ficherheit onder Ihren Feinden füchen muſ⸗ 
fen ; welcher arbeitfähger zuftand höchlich 

zubeklagen. 


Dieſes iſt zwar ein ſehr weiſer advis, 
vnd der Beſchaffenheit deß Zuſtands der 
vbercilten Grifonen ein fleiflige verzeich⸗ 
nuß. Dann auch ober vorangezogene 
Pläge name das Kepferifche Kriegsvolck 
cyn / die Statt Cur / fampt allen Paͤſſen 
von St. Lucii Steig an/ biß gen Eläven/ 
Riva, vnd an das Veltlin: beſetzte / forti- 
ficiert vnd ſtercket fölche: Vbete groſſe und 
der Enden vngewohnete Gewaltthaten: 
Verhergete das Korn auff dem Feld/ 
fampt dem IBeingewächs / vnd anderen 
Erpfrüchtenzlegtenider den feilen Rauff: 
vnd gabe hiemit einer hievor lange Jahr 
frey gewefenen Republic , was unders 
ſcheids zwifchen eigener Regierung vnd 
der Knechtſchafft ( derendie zweiſpalt / Ei⸗ 
gennutz / vnd Ehrgeitz / die beſt gebahnete 
ſtraſſen zeigen) ſich befindet / zu beyſpicli⸗ 
gem Exempel allen freyen friedlichen Re⸗ 
gimenten / gnugſam zuverſtehen. 


Hieneben ermanglet es bey dem Koͤnig Kin I, 
von Franckreich / an Pundtsgnoſſiſcher Frane⸗ 
vnd getreuwer reſolution, die betraͤngien reich na 
Grilonen in jhrem harten anligen vm̃ et⸗ —2 —— 
was zubedencken / vnd auch die Eydgnof: erg “ 
ſen / fahls das weit auffehende Geſchaͤfft gnoß. 

zu einer thaͤtligkeit fich veranlaſſen folte/ (haft. 
gar nicht: Der ſchickete deßwegen / in allen 
entflandenen fcehmprigfeiten einen extra- 

ordinari Ambaſſadoren / mis Koͤnigli⸗ 

chem Credentzſchreiben / deſſen Copey hie⸗ 

bey geſetzt / an gemeine Eydgnoſſen. 


Ludwig / von Gottes gnaden Konig in 
Franckreich und Navarra. Geliebteſte⸗ 


fie ben ihrer Union, vnd gefaßter refolu- 
tion, beharzlich verbleiben : der Grifonen/ 
vnd andere jhre Pundts verwanten / nit 

. verlaflen ; und alles das / fo zu erhaltung 
Ihrer Freyheiten von noͤhten /dapfferlich 
andıe Hand nemmen. 


Bericht· ¶ Es kame aber damahlen / einem namm⸗ 
ſchreien hafften Ort der Eydgnoſſchafft/ von einer 

qualificierten/ zu den fuͤrnehmſten Tag⸗ 
hr fagungen gebrauchten Standsperfon/ 
ten/der Durch cin fonderbahres/ den 4. Julij da- 
Keyferi, tiertes Schreibender nachgefegte bericht/ 
ſchenSol. vnd in gleichen Worten / deß Pundtneri⸗ 
—— ſchen waͤſens wegen / wie folget / zu. An de⸗ 


nen Orten / wo die Pundiner die Keyſe⸗ 
riſchen Soldaten haben eynloſieren laſſen 
muͤſſen / iſt alle Freyheit hin: doͤrffen ſich 
nit verſamlen; keine / als offene / Schreiben 
verfertigen; mit feinem®efandten fonder: 
bahr / fonder allein in gegenwertigfeit der 


fondere groffe Freund / und Pundtsver⸗ 
wandte: Hievor haben wir euch / durch ein 
den 13. DIE Monats datiertes / bey dem Sc- 
cretario vnd Dolmetfchen von Molon- 
dens vberſchicktes Schreiben / zu erken⸗ 
nen geben’ welcher geftalten wir ein beden⸗ 

cken vnd 





Seſchichten ¶ Auhang detßz zwölften Buche, 589 
1629. a er Dieſer Fra ka⸗ 
Eynfahl deß He ſcks mein die /von Lyon her⸗ 
in ion auß im Allafimonat. Alle der Statt Bern 
End / denen ſie die Paß / der Steigung 
zuckt: dothurn / da er ſſieren folte/ hatten 
Ba ee 
Alan rc cc Bf m ea su empfahen / und jhme/ als einem 
— —— | chen ———— 
zubewriſen Wie nit wenigers/ an 
sen wir zu euch vnſeren extraord ina "Sites — 


Ambäflidoren / —— Leon. 
Bruslaxe, onferen geheimen 
Derfon uns in — Be 


su welchen wir /als einem der älteften v de 


ferer Rhaten /cin grofles — — 
ben: Setzen auch auſſert allen Zwe 

daß euch ſein Perſon / ſeines ei 
verdienſtes ond beywohnenden. Tugenden 
wegen / twie zugleich in Betrachtung des? 


ven / fo feines Stammens etwann — 


vor/ in Verzichtung wichtiger Stan 
fachen / bey cuch in guten Anſehen gewes 
fen’ fehr angenehm ſeyn werde. Derfelbe 
wirdt euch / vnd obrige vnſere Pundsver⸗ 
wandte/ vnſers Rhats vnd gutbed 
theilhafftig machen; 3 
nige/ jo wir bey euch fü — 
gut finden’ eröffnen. Das dann a 


vnd erhaltung der ruͤwigen Poſſeß 
rer Landen / Paͤſſen / vnd wolhargebra 
tes Freyheiten / felbige wider alle vnd je 
fo folche wider Recht vnd Billigfeitan 


taften fich onderfangen wurden / zu —* 


haben vnd retten. Deßwegen vermahnen 

mir euch / zu gůtem deß allgemeinen Nu⸗ 
tzens / daß jhr Steiff vnd Veſt in ficherer 
Correfpondeng vnd Verſtaͤndnus vers 
bleiben / auch dareyn vnſere allgemeine 
Pundtsverwandte vergreiffen woͤllen: deß 
endlichen verſicherens / daß auch wir/auff 
ſolch Vorhaben hin / zu euch ſtehen / vnd 
euch vnſere Königliche Hilff vnd Bey⸗ 
ſtand ertheilen werden. Wie jhr es dann 
alles mit mehrecem / von vnſertwegen / 
durch den Herren von Leon, vnſeren ex- 
traordinari Ambaſſadoren / zuvernem⸗ 
men haben: dem jhr auch in allem glauben 
geben woͤllen. GBOtt den Allmaͤchtigen 
hiemit anruͤffend / daß er euch / geliebteſte 
vnd groſſe Freunde / in gluͤcklichem Wol⸗ 
ſtand erhalte. Datum in dem Feldlaͤger zu 
Allez, den 20. Junij, 1629. 

Louyis, 





eich auch das je” 


lles dies” ſchl 
nen vnd gezielet ſeyn ſolle / zu beſchirmung 

—— Eich co deraKönig fürgcfallen/dapeider 
‚die Aurhafiter aller Voſcker recht, wider 






162% 


ed e fein Anfunfft/ergiengeein Tagfa, 


bung. aller 


ung zu. 


d deren Zugewandten / im Se- Solo, 
eb Zehn Solothurn. Diefelbigen dhurn we· 


ſampt vn 
—2 Griſonen ⸗ vnd Die 
Rolweil Jerfchienen durch ihre verordne⸗ 


Ste. Vor daren thale es 2 


gewohnte Complementen , 
ag / deflen Yuncten fürnemlich in aß 
gefegtem Inhalt beftünden, ü 
Erftlichführete erein Klag / wider die 
iſchen Öfficierer , und derfelbigen 


Kriegsuͤbung in. Italia » fonderlich im 
def Kos 


Montferzat; mit au 


Egg sefafleten reiten ent⸗ 


En anberen / erzelleter / wie ſhwer⸗ 


die allgemeine trew / vnd wider den 
nen Eyd ſo viler ergananer rg > 
der Grifonen Landfchafit vberfallen/und 
die fuͤrnembſten Paͤſſe bemältiget / auch 
Schantzen vnd Pollmerdfen der enden 
auffgewworffen,ond felbige Priegifcher weile 
befenet worden : Dit Dertabnung / zu 
fleiſſigen auffmercken vnd Betrachtung/ 
wie ſehr ſolches alles gemeiner Eydgnoß⸗ 
ſchafft / inſonderheit weil deren auch die 
öffnung jhrer eygnen Päffen angeforde: 

ret/ gefährlich und nachtheilig. 
Drittens/erfolgete ein weitläuffige er 
klaͤrung Hifpanifcher geferden / cin Eyd⸗ 
gnoßſchafft und die Grilonen wider eins 
anderen in zweyſpalt zu bringen: Fürnem: 
lich damit, daß fie im Madrillifchen Tra- 
tar cin Clauſul eynſctzen fallen ; inhalts/ 
es hätten die dreyzehen Dre der Eydgnoß⸗ 
ſchafft / oder doch der mehrer theil derſel⸗ 
ben’ ſich / die Arlickul deß bemeldten Tra- 
ctats zu halten / begeben / da ſie doch in ſelbi⸗ 
ger / mit 


gen deß 
"da / (oorbehalten die jest Frans 

ſchen Ge⸗ 
ſandten. 
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er’ mit liſtigen practichen / den meiften 
ehe nr — 
wendig gemacht: auch darauff den Griſo⸗ 
nen / dz die Ort gemeiner Eydgnoßſchafft 
fie gang verlaſſe/ eyngebildet. Durch welch 
grifflin fie dahin gezielet / Daß ſie ein divı- 


fion ‚zwifchen den Eydgnoſſen vnd Gri⸗ 












vorffene Bollw * — 

mme er + dard taͤgli 
aber / durch einen mann⸗ 
mit gewehrter Hand wol 
Dann/wann die mißtrew 
‚eines berühmten Politici 






liche begegnet / in das fünf- 
gezogen werden. Sagte auch: Da 
gleichwol Die rifonen der Huͤlff von jh- 
nen / den oſſen / nit begerten / ſolten 
ſie nicht weniger deſſen vmb ſo viel 
nitachten:dann ſelbige weren einem kran⸗ 
cken in dem wol zu vergleichen / daß ein ſol⸗ 
cher, feiner Bloͤdigkeit wegen / die Kranck⸗ 
heit nicht fuͤlete. Nicht deſtoweniger / da er 
einen ſeiner guten Freunden / der jhme zu 
widerholung voriger geſundheit zuverheif⸗ 
fen vrbietig / antreffen koͤnte / ſchlage er nit 
allein ſolches nit auß / ſonder wuſſete ihme 
noch Darüber deſſen einen groſſen Danck 
Gleichfoͤrmig weren der Griſonen ſachen 
geſtaltet: Die weren in jhren Truͤbſalen 
dergeſtalten in aͤngſten / daß fie an Raht 
vnd That krafftloß. Fahls aber / durch 
komliche Mittel / jhnen Rettung geſchaf⸗ 
fet / wurde mann / wie ſich alle ſachen wol 
verbeſſeret / gefpüren. 
Zum Beſchiuß / druckete er dahin / dag 









Gruͤndliche Beſchreibung Nüchtländifcher 
nun cin gemeine Eydanoff 
fie mi verhönen, wentich | 
Se 
eigenc ihnen von Gu verli 
zum vortheil nemmen / vnd der 
benden vbel fürfichtig vorban 


—— beweiſen. 






dentz der anweſenden deputier 
dige conſultationen murder 
ſion angeſehen; von außruͤſtu 
mada geredt; cin Fuͤrſch 


dar 


ſchwaͤr 
ſetzung Leibs / Guts vnd Blut 
ten / geſchloſſen. Es wurden 
Schreiben zu Baweifung Di 
ländifchen refolution; an Die 
ten / inſonderheit eines an den K 
bericht verboffenerSachen bey 
nen/ ond begerctcs eynſchen da 
fertiget/ond an dem / das zu erf 
meiner Helvetiſcher ruͤhw vnd 
dienſtlich / nichts außgelaſſen. 
itler weil behielten die ſeltz 
fe / und vielerley vngleiche Zeit 
ren gang. Die Franckreichiſche 
gnoſſen gethane / ſo freundlich 
tungen / vermehreten bey den Ki 
die ſterckung jhrer Regimenten. 
ſterꝛeichiſche Landvogt von Anh 
ſisheim / die Herꝛen von Schar 
vnd Oſſa, warben vmb friſche 
vil drewwort ergiengen wider 
tzoſen vnd Schweitzer: inſonder 
de man gegen Mulhauſen in ni 
gefahr. Auch allernaͤchſt bey 
deß Biſchoffs von Ba gebiet, 
wider kin enferiges anhalten/ 


1629 


Oliverins 
Fleimins. 
vom RE 
nig in 
Groß Bri⸗ 
tannien / 
wirde m 
die Eyd⸗ 
gnoß⸗ 
ſchafft ge- 
ſchicket. 


Piſtilenn 
regierte 
abermalẽ. 


Gecſchichten. Anhang deß zwoͤlfften Buche. 


ſprechung einer nammhafften Gelts⸗ ton⸗ 
tribution / neunhundert Mann eynquar⸗ 
tiert; vnd hiemit ein Endanopfchafft/ an 
vnderſchiedenlichen Orten / mit froͤmb⸗ 
den Kriegs⸗Volck vmbringet. Vnd da 
gleichwol der von Anhold / ſampt der En⸗ 
fisheimifchen Vorder⸗ Oeſterreichiſchen 
Landen Regierung / ein Statt Bafel/ 
vertrawter nachparfchafft (jedoch mit et⸗ 
was ſtarckem vorbilden, def Königs von 
Franckreich vorhabens wider die Keyſeri⸗ 
ſchen ſchrifftlich verſicheret: konte man nit 
deſto weniger / in ſo hart obligenden gefah⸗ 
ren / nit trawen: man gewahrete Derzeit; 
vnd machete ein allgemeine Eydgnoß⸗ 
ſchafft / jhren ſelbs / der Griſonen ellenden 
Zuſtand zu Nutz. Der Franckreichiſche 
Extraordinari Ambaffador , thate ge⸗ 
genden Eydgnoſſen / fo wol durch fehrei- 
ben / als ſelbs eigne vermahnung / ben ge⸗ 
meinen vnd fonderbaren Orten / fein be⸗ 
fies: und ſcheinete es dardurch gleichfam/ 
als ob ein ſchwaͤrt das ander (dem gemei⸗ 
nen Spruͤchwort nach ) inder fcheiden bes 
hielte. Die Eydgnoffen fahen auff die de- 
fenfion jhrer Stätten, Paͤſſen / vnd Lan⸗ 
den; eyfferten vmb jhre Freyheiten; vnd 
wußten wol / das in — Kriegs⸗ 
waͤſen / vielmalen / der Sieger den ſchran⸗ 
cken der billigkeit vberſchreitet. Die Keyſe⸗ 
riſchen hingegen’ achteten deß Konigs in 
Franckreich / (der auch / vicler erhaltenen 
Siegen wegen, beruͤhmet) beſorgeten ſich/ 
derſelbige möchte ihnen im Elſas / vnd an 
naͤchſt darumb gelegenen orten / gnuͤg zu 
thün geben / vnd Hiſpaniſche Factionen 
der enden verhinderen. 


erbefehribene ſeltzame vnd gefaͤhrliche 
laͤuffe vnd zuſtaͤnde / bewegten auch König 
Carolum von Groß⸗Britannien / Oli⸗ 
verium Flemingium, feinen Befelchs⸗ 
habe / in die Eydanoßſchafft zu deputie⸗ 
ren. Der ſtellete fich den ı7 Novembris, 
vor dem Raht zu Bern; erbotte ſich von 
deh Königs feines conftituenten wegen/ 
ficherer vertrawligkeit / auch guter corre⸗ 
fpondeng vnd freundfchafft. 


Sit weniger / als im nächft abgeloffe- 
nen jahr / regierete die Kerbiiche Peſtilentzi⸗ 
ſche ſucht an mehrtheils Orthen der Eyd⸗ 
gnoßſchafft. In der Landſchafft Waadt, 
der Statt Bern zugehörig / allermeiſt 


591 
aber inden Aempteren Moreſet und Ne⸗ 
wis / geſpurete man folche/ auch biß in das 
nachfolgende jahr / zu mercklichem nach⸗ 
theil vmb abgang def Erdbaws. 


Die vor dieſem in Italia / von deß Herr 
tzogthumbs Mantua ‚und deß Montfer- 
rats wegen / angangene Kriege; der ver⸗ 
lurſt der Griſonen Freyheiten 


grentzende Lan⸗ 
de / angefochten werden ſolten: bewegten 
auch den anjetzt / ob ſeinen Vnderthanen 
proteftierenden Fürften vnd Stätten ſig⸗ 
hafftẽ Rönig in Franckreich / ein aug auff 
dz fpil zu werffen; DE Hertzogtẽ von Nevers 
vnd Mantua vmb etwas Lufft zu machen, 
vnd / wo muͤglich / der Griſonen Joch zu 


milterẽ. Der ſchickte zu anfang diſes jars/ * 


Franciſcum von baſſowbierre, Mar: 
fehatcken/ fi 
Rath / a 


vnd Freyburg Gebiet. Zu Freyburg rit⸗ 
teer eyn zu end deß Monats Jannuarii;ofi 
zu Bern / am folgenden Sontag / war der 
letſte bemeltt Monats. Er ward an beyden 
Orten / mit gegen zugen / vnd loßbrennung 
deß groben Geſchuͤtzes angen. Zu 
Bern zogen jhme die vier Venner / ein je⸗ 
der mit einer ſchoͤnen compagnia vonder 
Bur gerſchafft / fampt einem zierlichen ges 
ritt / der Räthen’ Amptleuthen / vnd andes 
rer / enigegen. Das grobe geſchuͤß ertöner 
ab der newgebawenen Schantz. Sein her⸗ 
berig name er / mit feinem Volck / im 
Wireshauß zum Falcken: vnd hielte jhn 
die Statt durchauß / biß an fein abreiſe/ 
(welche den 2. Febr. erfolget) Gaſtfrey. 
Er ward / deß naͤchſten tags darnach / im 
geſeſſenem Raht verhoͤret. Sein Fuͤrtrag 
lautet auff anders nichts / ale zu erbietung 
aller muͤglichen mitlen / vmb wolfahrt all⸗ 
gemeiner Eydgnoßſchafft: mit einer weit: 
laͤuffigen erzellung deß jetzigen zuſtands 
Ytaliänifcher / von deß Hertzogthumbs 
Mantua vnd deß Montterrars wegen / ers 

hebter Kriegen. 
Non Bern hinauß / verruckie er indie 
Start Solothurn: Da er nicht ohne fro⸗ 
locken / 


1630. 


oͤn. M. 
in Franck. 


blerre in 
die Eyd⸗ 
gnoſchafft. 





1630, 


Grandliche Befchreibung Nächtländifcher 


Ir oſſe Ehrbeweiſung / feinen 


te. Er beſtimmete gemeinen 
gung h n / vnd den Zugewandten / einen 


ahin / auff den 4. Mattij: berüffete 


ing es je die Pündener zu dieſer angeftellten 


ia 


nfereng. Die entfchuldigten fich aber/ 

Punch eh auß Davos verfertigetes ſchrei⸗ 

ben jhres abwaͤſens. Dievbrige 

— —— (außgeſetzt — 

durch jhre verordnete Rahts⸗ 

= — ſchickete auch der Ertzher⸗ mache. 
eopoldus von Lefterxich / 

—— beyder Rechten Be 

Bor der Ober⸗Oeſterꝛeichiſchen Regie⸗ ren 

rung Canztzler / gehn Solothurn. e⸗ 


doch / weil die convocation in de Ko⸗ 


nigs von Franckreich koſten befehähen/ 
da auffdergleichen Tags anfesungen/ «6 
anderer Potentaten vnd Ständen Bott: 
fchafften zu verhören nicht RR: 
als fonte man jhme / feines Fürften we 
gen / fein audieng ertheilen ; vnd * 


er alſo / vngeſchaffter ſachen / nachdem h 
gemelten vnſeren getreumen | 
anbringen’ 


jhme / durch einen an Auß⸗ 
ſchuß / die Vrſachen dieſes — 
in Ban Freundligkeit / permeldet / auß⸗ 
traͤtten 


Zu antritt nun der ſeſſion, vberrꝛeichete 
der Mareſchall von Baflompierre , von 
dem Herren de Leon Bruslart begfeitet/ 
ein Koͤnigliches Credentz ſchreiben / deffen 
inhalt in folgenden worten beſtunde. 

Ludwig / von Gottes gnaden Koͤnig 
in Franckreich vnd Navarra. Geliebte 
groſſe Freund vnnd Pundtsverwandte: 
Das Intereffe , fo wir uns ſelbs / vmb er⸗ 
haltung ewerer Republic ‚und def Ober⸗ 
herrligkeitlichen freyen ſtands / welchen 


ervere Vorelteren / durch fo viel ond mann: 


liche thaten eroberct / zueignen ; Die ges 
fahr / in welche wir folche Freyheiten/ 
Durch die ennlägerung vnnd auffenthalt 
frömbden Kriegsvolcks ‚in der Grifonen’ 


ewerer Dundsgenoffen / Landen: fehen 


fallen ; hat uns verurfachet / neben der ab: 
fendung zu euch deß Herzen von Leon 
Bruslart , onfers Ambaffadoren/ noch» 
mahlen den Herren von Baflompierre, 
Marſchall in Franckreich / vnnd Gene 
ral Oberſten deß Eydgnoͤſſiſchen vnnd 
Puntneriſchen / in vnſeren dienſten er⸗ 
haltenen Kriegsvolcks / als vnſeren ordi- 


nari Ambaſſadoren / abzu 
wol ein anzahl Kriegsvolck cı 
auffzubrechen / als zugleich 
bilden diefes geſchaͤffts warı 
heit, die confequengen / ſam 
theil / fo leichtlich auf felbis 
mögen: Vnd daß er euch deß g 


Orht / vnd Meynungen / welche jhr 


waren auffrechten affection 
wichtig — — zuerwarten⸗ 
eben dem / haben wir 

tem vnſerem lieben Vetteren 
euch von vnſertwegen / nicht 
nach laut vnd 

ferer Püntnuflen / fonder n 


‚alles das jenige / fo jhr von vı 


sem Reich begären möchten 
public vnnd Stand wideru 
Freyheit zu ſetzen anzutragen 


mahnende / daß jhr zu ſolchen 


anwenden vnd contribuieren 


maͤnniglich von eweren dap 
ochweiſen reſolutionen ern 


teren / in ſeinem 


euch / geliebteſte groſſe Freuntd 
verwandte / in ſeinem Schuß 
erhalte. Auß Parie / den 12 1 
1629. 


Darüber gabe der Mareſ 
nem weitläuffigen fehrifftliche 
feinen bsfelch grundlich zuver 
erzellete erftlich / deß Königs / 
diaften Herrens / groffe begier 
Eydgnoßſchafft / als feinen a 
treumen Pundtsverwandten 

vnd Thaat vnverbluͤmet bey; 
neben eräferung voriger in 
lichen vnd trübfeligen lauffen 
theilter warnungen/ vnd wuͤre 
fprungs : Ruͤhete auch fein bi 
mit einen mächtiger Kriegs 
beledigten neuwen Hertzogen 
ua gethan: deß fuͤrwendens / d 
feines gnaͤdigſten Herren / wa⸗ 
ten nit / weder zu Ambition 
geitz / ſonder nur zu abwehru 
cher gewaltthaten/ vnnd fı 
ufurpationen. Er fehenit all 
protection def Hertzogen vo 


1630, 


Geſchichten. Anhang deß zwoͤlfften Buche. 


vnd die wider⸗eynſetzung der vndertruckten 
vnd ſpolierten Pundtneren / ſonder noch/ 
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geſtercket: Vnd da das Widerfpielfürge‘ 
era; Rene 
Orten / anderer ond beflerer ge⸗ 


vnd viel mehr/ daß fich ein gange Chri⸗ derbahren 


nn —— ee 


althergebrachte en 
möchten. drete fich hiene⸗ 


befigen 

ben/ fürein 5 Feind deren / welche 
dergleichen Stände gewaltthaͤtiger weiſe H 
anfechten vnd beleydigen ſolten. 

Darauff bildet er den deputierten der 
Eydgnoßſchafft weiters fuͤr / deß Königs 
Eifer / zu erhaltung jhres wolhargebrach⸗ 
ten loblichen Stands: ſein Bor fie g 
in gegenwertigen Nöthen mit vnd 
Gelt zu ſecurieren: dacr der Marefchalf 
felbs am erfien vorantraͤtten / vnd die con- 
dudion def Kriegsvolcks an die Hand 
zunemmen / gefinnet. 


Zum aller haͤfftigſten jedoch / beſunde 


ſich jhr M. verleget / an der einnemmung / 
ulurpation vnd vnrechtmaͤſſiger begwäls gnoͤſſiſche Anwälde, 


tigung der Griſonen / gemeiner Eydgnoß⸗ 


ſchafft alten vnd vertrawten Pundtsver⸗ 
nen / den 


wandien: Darbey jh Eydgnoſſen / 
(danitdem Wald Waſſer weißlich abge⸗ lichen 
gef reich 


wehret werde)grofle und merckliche 
ren zu beforgen. Man gefpürete wo 





rancsden re ED 1 
gelegen: Diefelbigen * — jhren ſe 


der Eydgnoſſen grentzen / vnder dem ſchein/ 


das Land Schwaben im feßrandten feiner. 


Pflicht zu behalten / die reftitution der 
Rirchensgüteren zn exe quieren, vnd dar⸗ 
durch die Authoritet vnd das Anſehen 
deß Roͤmiſchen Reichs zu erheben: Haͤt⸗ 
ten aber entzwifchendieGrilonen begwäl- 
tiget / vnd ( als wol zu erachten) etwas 
mehrers in gedancken. 


Deßwegen es gleichfam verwunderlich 
ſeyn feheinete / daß ein allgemeine Eyd⸗ 
gnoßſchafft / vber alles das verloffene/ 
auch eroberter Paͤſſen nacher Italien / ein 
fo groſſe gedult tragen konnen: in betrach⸗ 
tung ſonderlich / daß ſie / als ein hochbe⸗ 
ruͤhmte natıon ‚das jenige an Land vnd 
Leuthen / welches jhre frommen Vorde⸗ 
ren von vnverdaͤncklichen jahren dahar / 
eroberte / mit der Fauſt vnd ruͤmlichen 
Waffen dapfferlich behalten. Ihr ſtill⸗ 
ſchweigen haͤtte die Friohafli igen zu. allem 
dem / das ſich verloffen / angewiſen vnd 


ſtalten. Die fürnehmſten Paͤſſe weren 
dahin: en —* 
—— alten / erſt hernachet / da 
— ne einiches zeichen deß 
— Rn der hülff vnd 
Handreichung zu begeren. 
— jedoch —— 


— me nina 
(Ta 
em Sefchüs bewilliget werden 


auch 4000. Frantzoſen ee 2 
van Goͤttlichen ‚in 
inem eigenen koſten / zu 
Außdiefem/ vom — de Bat. 

fombierre gethanem Fürtrag/mie auch 

bevorderft außdem Königlichen Credentz⸗ 

fchreiben / vermercheten gemeine ee 

deß Konigs ſonderen 

geneigten vnd gnaͤdigen Willen; hielten 
ſoͤlches alles / für ein lebendige beweiſung / 
eines auffrichtigen jhrer Mt. C deren lob⸗ 

a . —* Franck⸗ 







zu antworten nicht befügt) dies 
t propofition, ad referen- 


dam u ne Hat en ern 


alle 





eiten / ſich widerumb der Pundtneren 
heiten zu ; die felgamen/ 


verficheren ; | 
vnbluͤmten / damahlen vorhabende tracta⸗ 


ten / (welche oil intereffierter mit dem wort 
fyncerieren / zu groffem Nachtheil der 
woltraumenden befcheinen woͤllen) gaben 
zu ſonderem nachdencken einen groſſen 
Anlaß. Die naͤchſt an den Paͤſſen gegen 
Italia gelegene Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Ort / achteten jhrer ſelbs eigenen Bewah⸗ 
rung / vnd wolten deßwegen jhr Volck nit 
hinziehen laſſen. Die vbrigen Ort hinge⸗ 
gen’ namlich Zürich / Bern / Glaris / Bas 
ſel/ Freyburg / Solothurn / Schaffhauſen/ 
Appenzell / vnd Sanct Gallen / ſtelleten 
ſich / mit bewilligtem / Volck / in deß Ko⸗ 

177; nigs 


1630, 


ne Aufgung 


Tags 


ee er 
Die —— — urn. 





1630. 


Aufsug 
der Eyd⸗ 
gnoſſen / 
au Koͤn. 
Mein 


3 
reich dien. 
fin, 
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nigs Dienſt / under zweyen Regimenten/ 
ein jedes von 3000. Mann. Darüber was 
sen verordnet zu Oberſten / Hans Lud⸗ 
wigvon Erlach/ Her: zu Caſtelen / deß 
Rahts der Statt Bern ; vnd Fran von 
Affry Gubernator zu Neuwenburg / deß 
Rahts zu Freyburg. Der Anzug diefes 
Kriegsvolcks befchahe zu anfang def mo⸗ 
nats Aprilis. Das Regiment deß Ober⸗ 
fienvon Berndarunder Zürich/ Glaris⸗ 
Bafel/Appenzell-Sanct Gallen, vnd ein 
Eompaney Pündtnerifchen Volcks / zoge 
dem Koͤnig nach / auff Piemont / vnd bli⸗ 
be bey der Königlichen Armaden / (fo der 


ng, Cardinal de Richelieu damahlen fuͤh⸗ 


rete) biß zu End deß Jahrs / auch etliche 
Monat darüber. Das andere Regiment 
aber / ward gebraucht an die Grentzen ge⸗ 
gen Lothringen; an welchen Orten der 
Ser: von Marillac zum Koͤniglichen 
Heerfuͤhrer verordnet war. Vnder denen 
waren / Freyburg / Solothurn / Biel 
vnd die Graffſchafft Leuthe von Neuwen⸗ 


Diefer Auffbruch/ vnd die Franckrei⸗ 
—— we —— —— 
/ ! 

nicht gefallen. Dani an Naͤchſtgehaltener 


Oeſterꝛei. Badiſcher Tagſatzung / zuverhörung der 


diſcher 
vermei 
deßhalben. 


Jahr⸗Rechnung beſtimmet / proponierte 
Iſaac Volmar / Ober⸗Oeſterreichiſcher 
Cantzler zu Enſisheim / vor den Eyd⸗ 
anoflifchen deputierten / in einem weit 


‚läuffigen fehrifftlichen Fürtrag: Es folte 


das, an die Paͤß und Grängen in Pund⸗ 
ten / im Elſas / vnd in Schwaben eynge⸗ 
laͤgerte Kriegsvolck gemeiner Eydgnoß⸗ 
ſchafft an deren Stand vnd herfommen/ 
auch Vbung ihrer Gewerben und Hans 
delfchafften ‚kein Vngelegenheit verurfa- 
chen; viel weniger die Griſonẽ jhres freyen 
Regiments berauben/ noch fie’ loblicher 
Eydgnoßſchafft zu nachtheil / in die dienſt⸗ 
barkeit ziehen ſonder ſolches were alles / 
zu erhaltung deß Roͤmiſchen Reichs kund⸗ 
lichen Rechtens vnd Lehenſchafften / auch 
zu deſter beſſerem widerſtand aller Orten/ 
der von neuwen Dingen angeſpunnenen 
feyndlichen Practicken / angeſehen. So 
were auch der Keyſer endlich geſinnet / als 
bald nach ſtillung der Italiaͤniſchen krie⸗ 
gen / vnd anderer entſtandener vnruͤwen/ 
Die cyngenommene Paͤſſe der Griſonen 
X 


Grundliche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher 


zu quittieren / vnd alles in vor 
em Stand zu verlaſſen: wie de 
ſchon hievor mehrmalen verſpr 
daruͤber vertroͤſtung geben vni 
worden. Es ſolte ſich ein gen 
gnoßſchafft eines ſolchen vern 
vnd ſich nicht zu einichen ande 
lungen verleiten laſſen. Nit deſt 
muͤſſete Keyſ. Dit. wider beffere 
vernemmen onderfahren daß 
bey Jungſter Solothurnifch 
gung’ fonder auch an anderen 
Eydgnoßſchafft / durch deß K 
— — o 

ahtsverſamlungen / gantz hit 
ge, wider Ihre Dit. / das heili 
Reich auch das Hauß Veſter. 
gefprengt / und alle Mühe a 
worden / jhre Mit. und deren an 
zu verdencken / als ob diefelben d 
Wort zu halten gar nit gemei 
vielmehr deffen 


ſterrei 
durch tyranniſche Landvoͤgt b 
andere von dem Ihrigen abtri 
ein neuwe Erb⸗Monarchey 
moͤchten. Dardurch dañ endli 
bruch von 6000. Mañen / Eyd 
Fuͤßvolcks / zwar nicht inder? 
das begeren gelautet / erhalten 
aber / mit ſolcher verwilligung 
nig von Franckreich die M 
Hand gegeben worden / das 
mifch Reich an feiner ber 
vnd zumalen einen furnehme 
vnd Glid deffelben / allein der 
defter flärcher mit Feindlich« 
weil derfelb fich mit def Köni 
vol nicht wider jhr Keyferlic 
pflichten wöllen / anzufallen. 
Erklagete fich folgends / de 
voriger Eydgnoͤſſiſcher Tag! 
Solothurn / die begerete Audı 
ihre Majeft.ond Fürftlichen T 
gen bißher gepflegter guter ve 
auch anderen reſpects vnd o 
vertramwen) abgefihlagen. Da 
fie die Eydgnoſſen hätten jhn 
feheidene fürträg / zu grundlick 
gung /mitgetbeilet. Wie es a 
mögen nochmahlennicht erma 
wann man alte Gefchichten 


1630, 


Gefchichten. Anhang def swölfften Buche, 


Mannsgedencken/ eben auf denen orten/ 
woher man ein fo groſſe Freundfchafft 
ruͤhmete vnd erhebte / außgeſprengte Tra⸗ 
ctaͤtlin herfur ziehen wolte / leichtlich die 
Ihrer Keyſerlichen Majeſtat vnd h 
ehretem Erbhauß zůgelegte beſchmuͤtzun⸗ 
gen widerlegen vnd zu ruck weiſen koͤnte. 


Es lieſſe aber ihr Maj. noch der Zeit / 
alles an ſeinem Ort eyngeſtellet ſeyn / vnd 
bey dem verbleiben / was fie deßwegen all⸗ 
bereit andie Päpftliche igkeit gelans 
gen laſſen: Vnd geeröftere fich deflen,daß 
Ihren / von anfang angetrettener ſchwerer 
Regierung biß auff gegenwürtige zeit / ge⸗ 
führete Handlung / gemeiner Eydgnoß⸗ 
ſchafft / vnd mennigklichem jnner vnd 
auſſerthalb deß Heyl Roͤm Reichs / gnug⸗ 
ſam zu erkennen gegeben haben / daß die⸗ 
ſelbe zu einicher Auffruͤhr / Kriegsempoͤ⸗ 
rung / vnd anderen vngelegenheiten / die 
wenigeſte vrſachen nicht gegeben/rc. Mit 
fernerer bezeugung / es wolte hr Keyſerli⸗ 
che Majeſtat (vnangeſehen deren villeicht 
zu anderen Gedancken nicht vnbilliche 
Anlaß gegeben)bep ihren gefaſſeten Fried, 
fertigen intentionen bebarzlich verbleiben, 
vnd fie vermitleft hoͤchſtgedachter Fuͤrſtli⸗ 
cher — — — 
commiſſion/ gegenwürtiger verſam⸗ 
lung deſſen beſtaͤndig verſicheren laſſen; 
daß ſie gar nicht gemeinet / durch jhr Volck 
einer loblichen Eydgnoßſchafft einiche 
Vngelegenheit zäzufügen/ ſonder dieſelb 
vielmehr / von Roͤmiſcher Keyſerlicher 
Majeſtat vnd Ihres Hauſes gegen derſel⸗ 
ben habenden Erbeinigung wegen / im 
Stand vnd Waͤſen zu erhalten/ auch die 
in Puͤndten verwahrete Paͤſſe / nach en⸗ 
dung deß Italiaͤniſchen Kriegs / wider in 
vorigen Stand lediglich zu fegen. 


Erzellete darneben / es were jhrer Mt. 
furkommen / daß abermahlen / vnablaͤſ⸗ 
ſig / viel böfe vnd gefährliche Practicken/ 
durch friedhaͤſſige Leuthe / auff das End 
hin / angeſtifftet tverden ſollen / damit zwi⸗ 
ſchen gemeiner Eydgnoßſchafft / vnd den 
enigen / welche ſich bißhero / deß Heyligen 
Roͤmiſchen Reichs / vnd deß hochloblichen 
Hauß VOeſterꝛeich Feinden vnd Rebellen/ 
mit rath vnd thaat beypflichtig gemacht / 
dieſelben geſchuͤtzt vnd geſchirmt haben/ 


neuwe Puͤndtnuſſen auffgerichtet vnnd 


ochges ders / durch ſo 
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ing werck geſetzt werden möchten. Da nun 
—— en 
wurckung erieicheten / fich auch ein 

lobliche Eydgnoßſchafft / fam ie 
reden vnd verleiten folten: 
ihr Mejehatond Sürftiche Durcmucht 
ihnen leichtlich die Gedanken zu machen, 
daß die Eydgnoßſchafft Luft und Anmů⸗ 
— — für ſhter Dr. 

eren Erbhaufes anzugeben. 
Es verficherte fich aber ihr Majeftat einer 
anderen ſtan igfeit/ und rähmt: 
obfervang alles deſſen / was der Erbeinis 
gung gemäß were / gegen gemeinen Eyd⸗ 
gnoffen : Wolten auch diefelben / auß 
friedliebendem Gemüth /Keyſerlicher vnd 
Ertzfurſtlicher Gnaden / erfucht vnd ges 
mahnet haben / jhnen ſelber / mit beſtim⸗ 
mung vnd genehmhaltung gefi 
anſchlaͤgen / Handlungen / vnd un⸗ 
gen/ zu verſchonen: vielmehr aber die ruͤw 
vnd Wolftand /darinn fiefich jegt befuns 
ne halten ; und bey 

! dahin zurichten/ daß die 
jenigen/durch twelche dergleichen verderbs 


liche Practicken angemütet worden/ uns 


der dem fchein groſſer conjundtur , nichts 
anders /aleden /hnen/ auf fl cigener 
miütwilliger verurfachung / auff den hals 
geladenen Kricg/ von ſich ab / vnd auff 
andere zu wenden vnd zu leiten / fücheten 
vnd wunſcheten. 


Schloffe hiemit dahin / es folte einge 
meine Eydgnoßſchafft gegen jhrer Keyſer⸗ 
licher age Sean 
Reich / vnd dem hochloblichen Hauß 
ſterreich / wie bißhero / in güter beftändiger 
verſtendnuß der Erbeinigung / auch aller 
güter friedfertiger nachparſchafft beharzs 
lich verbleiben; und vnzweifenlich darfür 
halten / daß diß die eingige Grundſaul 
jhres freyen Stands bißhar geweſen were, 
vnd noch ins fünfftigfene: So bald aber 
dieſelben / durch friedhaͤſſige Zungen / vmb⸗ 
geriſſen / auch vnaußbieiblich ein ſchwaͤre 
Enderung jhres freyen Regiments erfol⸗ 
gen wurde. 


Vber dieſen fuͤrtrag / ward dem Cant⸗ Der Eyd⸗ 


16 30% 


ler / als Fürft. Oeſterreichiſchem ſubde⸗ gnoffen 


ligierten / durch einen Au 


ßſchuß anfehen» Antwort 


licher Rahtsgeſandten / erfllich Gedan⸗ auff den 


ee cket / 
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1630. cket / widerholter / vnd mie mehrerem auf 
Orten, geführeter ſyncerationen / erſicherungen⸗ 
vnd 


n halben: Vnd demnach 


* vermeldetdaß zwar jhre Herren vnd Obe⸗ 


ren ſich / daß der verweigerten Audientz zu 
Solothurn ein ferners anziehen beſchehen 
folten / nicht befchehen ; fie aber lieſſen fol- 
ehes/für ihre Perfonen/ bey der jhme dem 
Delegierten daſelbſt gegebenen Antwort 
(eben damahlen / da jhre Herzen und Obe⸗ 
ren / dem Koͤnig von Franckreich / den be⸗ 
gerten Auffbruch / auß Krafft zuſammen 
bender Pundtnuß / bewilliget) gaͤntz⸗ 
ich verbleiben: Deß vnzweifenlichen ver⸗ 
ſehens / man wurde dieſelben deßwegen / in 
einem vnd anderem / gnuͤgſam für ent 
fihuldiget halten. 

Auff die eynwendung / alswolten die 
mehrmahls angefügte verficherungen/ 
ond wolgemeinte warnungen/in fehlechte 
obacht gezogen werden/ weren zwar / ohne 
das / gleichwol Die vngewohnte eynnam 
der Päflen in Pundten / vnd darauff ers 
folgete Schangen und Beveſtigungen / be⸗ 
dencklich. Nicht weniger hätten Die hin 
vnd her angefprengtenbedreumlichen Res 
den / vnd die fo beſchwaͤrlichen eynlägerun: 
gen deß frömbden Volcks in der nachpar⸗ 
ſchafft / allerley vngleicher muͤtmaſſungen 
verurſachet: da doch jhre Herren vnd Obe⸗ 
ren / jeder zeiten in das Keyſeriſche Wort / 
vnnd beſchaͤhene fyaceration , feinen 
Zweiffel gefegt / fonder denfelbigen gaͤntz⸗ 
lichen glauben zugefügt ; vnd dannenher/ 
die fürgeloffene handlungen / vielmehr des 
ren SSfficiereren vnd ongezeumter Solda- 
telca , weder jhrer Majeſtat felbs / zuges 
mäflen : Der vnzweiffenlichen Züver- 
ficht 7 es wurden jhr Kenferliche Mai. 
in müglichftet Fürge/ die Dindten der fo 
bochbefchwerlichen Epnlägerung entlas 
den/ vnd alles widerumb in vorigen frey⸗ 
en Stand fesen. Darumb fiejhr Maj. 
in nammen jhrer Serien onnd Sberen/ 
demütigeſt erfücht vnnd gebätten haben 
wolten. 

Neuwe Confzderationen betreffend/ 
antworteten / fie weren jhre Herzen vnnd 
Oberen gar wol zu entfchuldigen:mweilbey 
denen dergleichen Werbungen von nie: 
mandenı befchehen. Fahls aber etwas, fol- 
ches berührende / fich von privat-perfonen 
zuͤtragen möchte / wurden die Oberkeiten 


Grandliche Befchreibung Nächtländifcher 


jederzeiten der ewigen Erb 
mol zuerinneren / ond der & 
verhalten wiſſen. Wie fie 
theils / erftangesogene Erbe 
recht und redlich zu halten be 
bietig ; inmaſſen folches bißh 
augenfcheinlich geſpuret me 
verfehens / es wurde die Key 
vnnd geſampt hochloblich 5 
reich / jhrer mehrmahlen ge 
rung gemaͤß / ſolche nit wenic 
in güter obfervang 7/0 
dem darwider zu handlen geſt 
erbotten —— 
vnd angenemmer dienſten. 


Es entſchuldiget noch dar 
ter Cantzler⸗ —— 
vnd inſonderheit Hertzog Alt 
Friedland / C der ſich deß 
Nammens von Melchelbur; 
ein excufation ſchreiben 
deflen als folte etwas anfchla 
rung der Paͤſſen Belleng vı 
auff der Bahn feyn: Mit ver 
were ein erdichtete/ond von F 
Leuthen erfundene Zeitung. 2 
den/von den Keyferifchen/m: 
Gefahren zu beforgen hätte. 

Weil aber / in dergleichen 
fchlägen/ nicht durchauß zu tt 
hielten fich dievon Vri / ſo de 
diſchen vnnd Pundineriſche 
zum nechſten gelegen / hien 
meiſten Gefahr / von jhrer < 
Landen wegen/on 
fichtig: Stelleten fleiffige W 
vnd begereten.im nohtfahl / vo 
bündeten / vertrauwlichen vı 
chen beyſtands. Empfiengen a 
meinen Orten darüber ein ge 
tige Vertroͤſtung / ficheren ; 
Bern infonderheit rühmete d 
Epdgnoffen von Brinicht on 
forg: Hielte folches für ein gru 
chen dei Alten Helvetiſchen E 
wahrung ihrer Frey heiten: me 
alsbald die jhren von Haßlen 
cken / und Vnderſewen / bey cı 
nung auffzufenn/ vnnd jhren. 
verbündeten Eydgnoflen / biß 
ren Nachtruck / da der Ernſt an⸗ 
dapfferlich beyzuſpringen. 


An Ofen fen 
Dlats vber verfertigte Püchtländte 
Pe ea? 





* laiſichd⸗ 
— ar Domestic an — 
Dann kompt a HR Kheupt ah THE An) 


— 


O tnicht brechen / 
Erehem rasen — muß ee 


Wann er nun jegtdie ſtraß / volllommen hat getroffen? 
Seren 
Dergftait das ohne nohi /manglich die brauchen fan; 
Ein jeder der hernach / durch die begehrt zu wandlen/ 
Der darff mit feinem nutz / vermitleſ deren handlen / 
Vnd gleich wie / der gebahni / die fachen ſchicken an: 


Ja noch zum vberfluß / da es ihm iſt gelaͤgen / 
Darff der vmb komligkeit / wol immer beſſer wagen / 
Es bſchicht ihm = zu —53— — vorſa kz der iſt gut / 
— ſchnur * 3 ihm nicht —— en 
Alſo daß er mit luſt / verrichtet was er thut. 


Ein gleiches Fan fich auch / beh em — 
Solchs iſt nicht wie vermeint / ſo — ind 

Ang —— fliegend gangen ab⸗ | 
Ein urſt / von alt und newen fachen/ 
—— and den bſchluß rn. — 
Eher man den meiſier ſtreich / zum ſpalt gewunnen hab: 
jettt da dieſer Pfad / einfaltig kurtz if gwieſen/ 

ER ee ne in * 

a le kommet fort/ 

Ein ſeder fan auch wol / die ſtraß vmb noch viel zieren⸗/ 

Die ſteinen taumen weg / ja mehr als ſecundieren. 

Vnd hienꝛit ohne noht / ſich ſtelen an das ‘Port. 


Alein verhũt er ſich / fleiſſig vor zuviel tadeln/ 
Ein rachte —— mine Di will Abel 
Erh Ar und macht befant/mit Ehren feinen Man’ 
Gebenck er /was der Erf/für forgen außgeflanden/ 
md bild jhm fleiffig ein / daß tadlen offt vorhanden? 
uch da der meifte theil,fein beffero weiſen kan 


Regiſter 


e 


2 
— 


mr 


2 











Regiſftet 


Vberdie ie frnemöft Sachẽ vnd Articul / welche in diſem 
Andern Theil Sao — Geſthichten 


1 





22 
FAdmirais —* Bade 

4 Söln kommen gen Bern 
220.225 
fein hinderlaſſene Wittib 
in Savoy gefangen / vnnd 
was darüber — su 

gehandelt 243 
Aeken handlung auff die Rrformarion 

Ss in —— ſchwirigtert geſtillet 


Rechte deßwegen vom Herren con Toı na 
Bern mitt 6 
Satsauehen ın ſolcher Ampteyung erfunden, 
— gehet gluͤcklich fort 186 


» Saletwercts daſelbſt Martin Zobels von 
Aug ſpura / vnnd fein ſtatliche verchrung der 
Statt Bern gerhan adı 
Erdbidem dafchften vnnd groſſer darauß er⸗ 
folgter ſchaden 228 

Aergaͤwiſche Amptleut von Bern verteiten von 
freundf&baffe wegen gen Zurid) 74 

Alba Herrog zeucht durd) Savoy in Niderland 
220.225 

Albertus erwan Cardinal von Defterzeich reis 
fer mit der Infanmin von ge 
Ehregemaplin 7 durch die Eydgnoſchafft 


396 ' 

Albredieen Margaraften von Brandenburg su- 
wider fhreiber der Kaͤyſer andır Eydgnoſſen 
174 

Amibal / ſuch Hanntbak, 

Anthoni Biſchoff mir dem Sawaͤrt gerichtet 


22 
An honius Rinxonus und Cæſar Fregoſus von 


* — auff jhrer Legation entleibet 


Apvenach Brunſt 124 
tringet auff ſchwoͤrung ——— Buͤnd⸗ 
ten 197 
Ihre mißverſtaͤndnuß Hiſpaniſcher Buͤnd⸗ 
nuß wegen / vnnd ſonderung beyder Roden 

289 
def Auf Rodens dafelbft ent ſchluß der Re⸗ 
laglonen wegen Die rinwohner beruͤhrende 
396 

Araw von def gefangenen Dauptman Junckers 
wezen / außtrit bey ihrer Obrigkeit — 
den 

Arbon Religions vertrag mit dem — vn 
Coſtenn 

Armencee Freyherr gefangen / vnd wider (dia ge. € 


ben 36 9 

Ar ſent / ſuch Wilhelin. 
An ſoatg begchre an Bern fie gegen dem Ritter 
Siherrte vmb die Herfhafft Burtenbach zu- 
verbürgen 176 


Auzfpürgıfcher Reichstag vonder — = 
gen gehalten 


Auzpalvom König von Franckreich oberfahen 


—— ſucht Savoy vergebenlich — 
Bundt an Bern 
Auguftin von Wyſſenfluͤ Landtamman 4 


* der Statt Bern getrew 12 
au Herr erbterer fü ch friedsmireel gwifchen 
a und Bern fürgnfchlagen 341 


Am Srafın begehren an Bern wegẽ der Croft 
ſchafft Balendis 
bemelter Graff erhaltet ein Vargrecht * 
Bern 4 216 
1) 


Bart zu dienf sichen etliche Eydzhoſſen —* 
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der Herrſchaſſt En jedoch ohne feucht 189 u frıgang > 
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«langer mit Hiſpania zu einem frieden 198 
Behr fernerer ernewerung der Eydgnoͤſſi⸗ 
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die vereinigung mie Franckreich von Bern 
anaenommen 283 
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ont zunſt erbietet fe) Swey gakır hf — — — Ar 

begehrt mir den End inden Franckret⸗ —* fer von erden Barren 
difebenfricden verfhioffen sufeoyn  a&z e2 
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(chen Friedens tractat von erlichen Ständen 
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Johans Calvinus wird von Genff an Straf 
burg begehrt 


ans de Furno Erben ſuchen anfraden an 
Johans Ballifs von Oron laſterliche Handlung 
259 


wider feinen Schwager 
Johans Caſunirus / ſuch Caſimirus. 


Sour Schloß Mn Burgund angetaſtet 33 
Br Ambaffader Hlagt/ab erlichen Orten der Jubel Jahre 1500. zu Nom anfang 396 
Eydgnoſchafft 390 Iverdon an Bern —— 
ſein gluͤcklicher zuſtand in Franckreich 352 wird von Bern beſett 290 
361.365.:69.371 Jury / ſuch Yuri. 
erhafter einen ſtarcken auffbrud) an volck pi 
Eypdanoffen end Zeurfchen F K. 
der Start Berngroffer eyffer /0mb fein 2 
Ein 362 Kryeri feher practicken wegen warrumgen ben 

* ſein Religion / vnd wird bekrͤm Eydgnoſſen geben 


Fin au aut erbeten 4. den Eydgnoſſen der be⸗ 
zahlungen wiegen 336.391. 399 
an den frieden zu Beruins 390 
befriegeeden Herzogen von Savoy 397.399 
anzug daruͤber zu Baden 399 
der Krieg gerahret zueinem friden 400 
wirbt vmb ernewerung der vereinigung an die 
Eydanoſſen / die erhaltet er / vnd wird zu Paris 
geſchworen ’461.405.406.407 
erhaltet einen mächtige auffbruch inder End» 
gnoſchafft vnd an andern Orten / wird in aller 
auffruͤſtung erſtochen 447 448 
verrichtung ſeines Kriegsheers / vnd hinrich⸗ 
tung deß Thaͤters 442. 440 
Heinrichen von Stein Vogts zu Heidenheim 
gut erbieten gegen Bern 279.289 
Heiler Sommer 


19 
Helenin Burgrecht mie Zurich und Bern 39° 


Hieronymus Franck Bäpftlicher Agent fAymas 
ber etliche Dre der Endanofchafft Ei 

Hiſpania kompt mie Franckreich in frieden 198 
wirbt an Bern vmb Buͤndnuß 218 
richtet ein Buͤndnuß auff mit ſechs Orten der 
Eydgnoſchafft 314 

Difrani Kriegsvolck dem Einf beſchwaͤr⸗ 


— ——— in Walis 


Kilian Keuffi Apı zu S. Gallen ertrinckt * 
Klingnaw verbrunnen 


300 
Dchaffbruch in der Aren naͤchſt darbey 3493 
Knaͤblein ſo zu Bern vor langen Fahren von 


den Juden gemartert nach der — 
an ehrliche Dre gelegt 


Königs Bruñen in die Statt Bern geleitet * 
Korntheurung 


— in vielen vnterſchiedenlichen im 
495497 
L 


Andsameinden su Bern von deß Saronfchen 
> * außgeſchlagenen Kriegs wegen gehal⸗ 


—— deß Koͤnigs von — * 


Bern der Paß abaeſchlagen 

“u Serkog von! —— kompt gen m 
end ernewert das Burgrecht 
feinabfterben ei — 


24 
Bi BIN erledigung end rancion leihet Bern 
aelt 


Er ernewert das Burgtecht von Newenburg 
wegen mit Lucern / Freyburg vnd Solochurn 


2% 
Lefdiguieres, ſuch Defdiguieres. 
iga ın Franckreich werdilger vnnd der Arc, 


——— 


345.547 

tion, Sagen: Sign 
Jumnimerden verbrene 

Lioner Zugs in Franckreich anlaß = 


Loͤffel Bunde von Bern ond Freyburg vber zogen 


ae Dreh —— | 
AP 8 





im ur 


f a it sun 
was zu Bas 


dnGanpiranen, ” ‚re O 
richtet / vnd Big ** 
* —— veraniaf 


gemacht 
denfelbigen ſchlagen 
ang ad 


Dre der En 
fernere —— 






neweret 170 
— Sfanren au rien gegen den 
d 198 
en Pa anhaliẽ ſie in die 
Deſterꝛeichiſche Erbeinigũg zuvergreiflen 217 
— —————— haltet an vmb auß 
muſterung der iten 84 
Menländifcher Tractat def Obern Grawen 
Bımds 06 
wird von den Buͤndneren nad) jhrem nider⸗ 
fag angenommen g52 
Meyſaͤndiſchen Hirgogen empfahung der zu jme 
von der Buͤn dneren wegen / — 
Delegirten 
Mälıng: nmchrer die Maͤß ab = 
der Pag daſelbſt der Statt Bern Volck vers 


halten 
E 



















nf ehren Di 
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dancjcha > 
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chenfed von Lovoldiſchen eingenom̃en 
—— — In ng 
en 


Fragen sa 


u Ban Gearis 
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Beltiins sim 
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rteu Ben: “ 
J 


———— 
— a 
ae unge — 
? Romo⸗Ca er 
— reden zu Bottſcha Re] 
iſchen — —*8* 


ea fieller fich ein Käyf. — iu 
fe von ihren Banditen beunrühiget 440 


441 

derfe Sea wegen Dcfterreichifcher —* 
zu 

wird von — Evaugeliſchen Scinen ie 


fegt 
Muͤmpelgart Graffſchafft von den uiſianſ The 
gantz klaͤglich beſchaͤdiget 323.324 
Muͤmpelgart Graff / wird von freundſchafft we⸗ 
durch Gſante von Bern vnnd Baſel be⸗ 
uch 


riet Burgrecht mir Bern — 


Mänfterepaty vnd S. Im̃ersthal zu einfuͤhrung 
Roͤm.Cathol. Religion — antrib 273 





w. 


J 





Regifier 


denſelbigen zu gunft gehet ein Gſandiſchafſt 
von Bern an den Biſchoff von Baſel 368 
Muͤnſterthal iſch Burgrecht vergebenlich zu erne · 
wern begchrt 375 
Schreiben deß Ernbiſchoffs von Meing uber 
die jimajte erne werung deß Wunſterthaliſche 
Bur grechtens / an ein Dratt Bern 470 
Muͤnn ſchmaͤlerung einfehen „196 
Münges wegen / warnung deh Schwaͤbiſchen 
Bunds an die Cydgnoſſen 247 
Müngeinfchen wider falfdye Munger 364367 
Mung ſchlag vnd ordnung 371.386 
Müng fhmelgens wege der Eydgnoffen flag deß 
Frangoͤſiſchen Ambaſſadoren 41 
Müng ſteigexung bringt ein theurung —X 
Mußhafen ſuͤr Arme leut / vnd fonderlich die dem 
Studieren obugen ſollen in der Start Bern 
28 
Muͤſſer Krieg, da der Caſtlan von Muß die 
Bimdner vberfallen j2 


| N 


Abarnſchen Königs Bottſchafft erschle m 


Bernden zuftand Francit eichiſcher ſachẽ 


291.297 
Navarniſchen Zugs anrrieb und fortgang 316 


deſſelbigen Kriegs Hauptleut vo uͤrich wer⸗ 
den am Leben geſtrafft Ä 318 
ſolchen ergangenen Kriegs wegen ſtellet ſich 
ein Boitſchafft dep Königs von Navarꝛa zu 
Bern 324.315 
handlung dafelbft mit den geweſenen Haupt⸗ 
euren . . 325 
ſchreiben an Bern darüber dep Koͤnigs von 


Navarꝛa * . 326 
Neapoliranifchen Zugs'glüt vnnd vngluͤck der 
Srangofen 19 
Nemours Hergdaen werbung von Der Graff⸗ 
ſchafft Newenburg wegen 170 
ſchwoͤrt ein Burgrecht mit Bern vom bemel⸗ 


ter Graffſchafft wegen 192 
vnterſtehet hand vber Genff zufchlagen 222 
befamler wider Savoy volck in Burgund 


476 
Memwenburg dem Stammen ron Longueville 
durch die Endgnoffen reſtituitt 33 
mehrer die Maß ab ’ 36 
Newendurg Graffſchafft wilder König von 
Franckreich auff gelt leihung verpfaͤnden / vnd 
eintrag darwider 113 
derfelbigen vertauff wegen falfcher antrag on 
meinung darüber der Statt Bern 134 
Newenburg ernewert jhr Burgrecht mit Bern 
166.478 
Erbſchafft wegen der Grafffchafft zwittacht 


18: 

cheilung derfelbigen auß ſpruch 195 
das Burgrecht von der Graſiſchafft wegen 
vom Hergogen toner von Longueville ges 


fAworen 24 
Newenburg Bräffin kompt gen Bern 257 
Newenburg Wolckenbruch 267 


Newenburg Graffſchaſſt ver 
Fre den Käufern —— 
Newenburg von den Guiſianiſchen cine * 
= in gfahr erhalter regen 
—** gfüch der Hertogin von Wemourg 


305 
Newenburg Burgrecht vergebenlich von Bem 
zuernewern begehrt 


0 
ihrer aufburgern wegen difficufter lee 


der Hernog von Longueville gen Newenbutg 
493 
Newenſtatt mehrer die Maͤß ab ẽ 


Nexwis Treffen / ſuch Gingins 
— friedshandlung zwiſchen Savoy xnnd 
m 8 


1; 
wird von Bern anßgefchlagen n 
Neutralitet nit haltung wegẽ in der Graff ſcafft 
Burgund ſonderbahre lägten yo 
Niclaus Manuel Ruͤffer auff dir Diſputanien 


zu Bern 
ertaufft Cronay 164 

Niclauſen von Watenwyl der ſich in Burgımd- 
geſetzt erbieren acgen Bern 


242 
pnrerfteher Bern mir Savoy zuverfühnt zu 
Niclaus Schurſtein prediat u &olorpum 36 
Niclaus võ Polweiler zeucht mie ſtarcker macht 
wider Franckreich / in die Grafſſchaft Bur⸗ 

1} 


aund 5 
Nider Spiral u Bern zun Predigeruranste- 
‚riet ı 10 
Niderländifdre Staͤnd begehren an die Eranat, 


liſche Siaͤtt der Eydgnoſchaff furfredung 


awas gelts 43 

Nrdamer Sees Waſſergroͤſſe 167 

Nydeck Kirchen jun Born geauffnet 27 
D. 


O Perländer der Statt Bern Dnrerihann 
onrühig bey andırungderReligien ,9 
ſchlagen fich zu den Intetlaciſchen aufftih⸗ 
r u 


ern 
etlicher Peg — hret Obrigkeit 14 
ergeben fich ın ghor 2 
Obern Bunde in Sundien Tracrar mit Med⸗ 
fand y06 
vrſach darumb fic folchen angenemmin sr 
werden von den Hiſpaniſchen vberfalen 509 
Defterzeihhifche Erbeumgung mit din Cyd o 
ſiſchen rarifieirt 419 
Deſterreichiſche Zolls erleuteruug gegen 


dgnoffen | 
Difterreidhifehen Oben Rhein viertheils wur 
wider ihre Heriſchafft 22 
Oeſterꝛe iqhi ſche Praetenfiont vber eiliche Bricht 
Sundien / vnd widerlegen dir * 


ten 
Olulin Schloß verbrent 10 
Drania Pring begehtt Bette lahum an Ban 


227 | 
Dren wird von Freyburg an fich u“ 


Regiſter. 


gehrt / von Bern hingegen beſetzt / vnnd tompt 
andern 180.189 


P. 


2 der Start Bern außzug im Savoyiſchẽ 
Krieg jeder Lauſanniſchen Conſpitation 
wegen ergangen 342 

zeucht widerumb ab 


Pariſiſche wuͤrgerey an den —— bes 


gaugen 239 
* abſchlags froͤmbdem Kriegsvolck vnterred 
dʒnoſſen 472 478 
pa von Bern gegen Burgund im Schmaitale 
diſchen Krieg bewahrer 147 
Paſſawiſchen Dedians fuͤrtraa u Bern von er⸗ 
tlaͤrung wegen der Religions ſachen * 
Penſion; n zu Bern abgethan 
ſtileng ſterbend 129.218.218.260. Fr 
- Wernli von Freyburg su erſtochen 


paꝛ⸗ Caroli zu Lauſanna eingeſent 76 
thut einen abtrit 


104 
wird jur Newenſtatt gefangen vnnd — 
2f 


ja fich mir ſchreiben wider Farellum „ 
nabterben codem 


Peter Beutrichs werbung zu Bern vnd ſein trug 
auff beſchehene abmahnung 251252 
ſchreibt an Bern / ſich zu enefhuldigen 265 

—— ſuch na a 

Dhilippt Ptingen von Hiſpania que erbieten ge⸗ 
gen den Eydgnoſſen 187 
wird der Hifpanıfchen Königreichen einge⸗ 
ſent / vñ ſchreibt anein Eydgnoſchafft 190.191 
emonr Treſſen / ſuch Seriſola. 
emonteſiſche Kranckheit vnter dem — 
volck von Bern 

Piney Raubhauß von dem Biſchoff von hu 
den Banditen eingegeben 65 
— der Siatt Ber ſolches zu rau⸗ 

69 

af in Franckreich Colloguium gehaltẽ 203 

Portugal — erhaltet jhre wohnung un 
der Bern anziftellen 

Practicken froͤmbder Herminder Soap 
abzumeifenrahtfchlag 

Prediger Cloſter en wird ein Spital =: 

Prie ſter zu Lauſanna vnbhutſamer reden * 
vbel tractirt y8 


R. 
— Baſchocken. 
Reis ſteuren etlichen Orten der Eydana⸗ 
ſchafft rom Kaͤnſerlichen Cammergrıdıt abs 
ee aber deren befreyet 1jt 
reis verbörten wegen fpan deren von Biel mit 
dem Bſchoff von — — 
Renaudie 
— von den — Sci 


— vnnd Rue / von Bern Sreylnganges 


botten * 
Rotweil ermehret die Maͤß 
Moment wider Hanſen und Chrifoffel von Jane 
denberg 112. = 
vnd den Kergogen von Wuͤtt enberg 
Frieden dariiber gemacht 


Ro woil ſuchet Raht bey deu Eyd a noſſen / wegen 
ei an fie geworbenen Schwabiſchen Bunds 


Körnıfeh. —— Ort vnnd Wallis erne⸗ 
wern jhre Buͤn i⸗ 


S. 


Anet Gallen Aptey wegen kommen Zürich 
Lucern / Schwein end Glaris wider eine 
andern in zerwuͤrffnuß / vnd ertrinckt der Apr 
dep Orts Fri 
Sanct Galliſchen Kauffleuren werden. jhre 
Wahren im Hergögthumb Savoy arzeftiere 


Sm Haupt zu Snierlaten beffartet zn 
©. Joire Treffen zwiſchen den Sanöpichen und 
Berneren 243 
Sandrin Ritter / vnd der Herr von Ally ae» 
ben auff der Statt Bern Paner außzugeinen 
anlaß zu Friedemulen 342 
Sanen ernewerjht Bur arecht mie Bern 55 
roteſtirt im fahl der aͤnderung ihrer Sn 
chafft vmb jhre Freyheiten 
wird von Bern mır einem Amptsman je 
= 


Kr im Dorf zuSann 
Savoy ferer fich feindlidggpider Genf vera 
erfolget der Krug den Löffel Bunde 
32.17 
Saranfe Bunde von Bern nichtig erkent 33 
Savoy klaget auff dem Reichstag zu a 
ab Bern vnd Freyburg _ 
Savoy wegen jntercedir der Känfer bey F 
vnd Freyburg 
führer groſſe flag wider Geuff / —*— 
umb Genff wider den Hergogen 64 
namhaffte Legationen werden deßwegen von 
Bern in —— zu ſtillung der —— r 


gen 
Shooppeg begeht an Bern reſtitution 45— 
mener Landen 161.163 
wirbt an Bern vmb freundſchafft 196 
begehrt mir Bern vñ Freyburg der eingenom, 
menen Landen wegen jutractiren 199 
wirbt am die Eydgnoſſen vmb Buͤnduuß 200 
Bern bittet gmeine Eydgnoſſen fein Bott⸗ 
ya auf jhren fanden zuverweilen eodem. 
ee mie Bern in Newenburg vnnd Baſel 


— daruͤber ae; 
vnd vergebene handlung 

ber Tractar vmb reftirution erlicher * 
ſchafften / wird beſchloſſen 213 
ſoſche werdenvon Bern dem Hertzogen von 
Savoy reſtituirt =; 


Ber Herkog begehrt geles teihung an Bern a 
218.136 Sarasin Hifpanta befridiger ” 

— * ſich mit Wallis codem. Schaßſhauſen mehrer die Maͤß ab 

verbindet ſich mit Bern — —* mir Kaͤyferiſchen Mandaten beſcwa 


vertrags articul mit Genff 


begehrt daß gimcine Eydgnoſſen einhaͤlig FH 
mi A Buͤndnuß verſchlieſſen wolten 


* einer Fahnen Fußrolts an Sern 2 
verbindet ſich mit den fuͤnff Romiſch —— 
liſchen Orten der Eydgnoſchafft 

wirbt an Bern ſich gleichformig fonderbahrer 
> die mir jhme verbünder / einzulaſſen 


Mr Kriegsanlaß wider Bern vnnd Genff 


— handiung darüber 276. 277.278.282 
Savoyſches Land der Statt Bern wırdvon et⸗ 
liſchen Orten in den Epdgnöffifchen Bundt 
empfangen „24.189.297 
Savonfhber Tractar vergebens fürgenommen/ 
vnd entſchluß der Statt Bern 285 
Savoy zu — ſchreiben etliche Fuͤrſten — 


Eydan 
Savoyſcher Ambaffaderen etlicher maſſen > 
—— xuͤndete vnd ſchimpffliche anklaͤgten wieder 
en zu Baden 28 


‚162 
erbenrer ſich im Savoyſchen Krieg da Bern 
* der Paner aufgezogen guter vertrawlig⸗ 


347 
Sins mehrer die Maͤß ab 22 
Schertlisfuc) Sebaftian, 
een Bundsantrag , * 
deſſen angang / vnd werbung daru 
Schmaltaldiſcher Ban erligt von den au 
rıfchen 
Schwartzenburg Schloß von Bern ennd ** 
burg gebawen 122 
—** Konig begehrt volck an Ben 457 
Sebaſtian von Dießbach etwan Schultheiß zu 
Bern in vngnaden aͤuſſert ſich der Statt 67 
Sebaſtian Scyerrli wird vom Kaͤyſer gefinder/ 
von Franckreich für jhne gebetten / end hand» 
lung feineewegen 162.165 
=. begehre an Bern ſteur end Handreichung 


Seien Spital zu Bern indie Inſel — 


285 Serifola Treffen der Frangoſen fampt u 

Saroyfden Kricgs wegen nad der. Lauſanni⸗ —— wider die Kaͤyſeriſchen in Pie⸗ 

ſ hen Eonfpirarion tractirt mit Bern / der 137 

Koͤnig von Franckreich 336.337 —— Religions ſtreitigkeit ı6 

der Krieg gehet an 38.339 wird von Bern zu haltung der Buͤndten ” 
Savoy rüfter fich zum wiederſtand 339 Burgrechten vermahnt 


der Krieg nach def Herzen von Sancy abzug 
falle auff die Sraıt era 340 
Savoy ſtaͤrcket fich Bern 341 
Savoyſcher Frieden veranlaſſet / vnnd gu 
Newis der Eonfereng tag angeſtellt / vnd wird 
—— auß ſonderbahren vrſachen außge⸗ 
ſchlagen 148.349 
Eyd anoͤſſiſche Bottſchafft wird deßwegen in 
Savoy aeſchickt / vnd folgents cin Tag zu ©: 
Maurıgen gehalten 355. RS 
Savonfaher ricden vergebens geſucht yı 
deraanftand mit Bern verlängert 2 
Savoy unbe tauff ein friedliche —— * 
erbietet ſich guter nachbarſchafft 390.394 
wird vom König von Franckreich befrieger 


397 399 

A darüber zu Bader 399 

tin frieden vmb den Krieg befehloffen 400 
Savohſche felsam« reden wider Betn / verurſa⸗ 

chen einen Auffbruch 

—— daruͤber mit — der Som 


— an Bern we er 


458.465 

Savoy friedeng Tracrat zu ©. Waurigen durdy 
den König von Groß Britannien vnnd Die 
2a dfhaffı Wallis veranlaffer 470 
tompt zu ſortgang / vnd wird geſchworen 4.70 
452.486 

Savoyſcher ſachen zuſtand in Piemone wieder 
Petrum von Toledo Gubernatoren in Mey⸗ 


jhnen wird Berchrold Haller zu Predigen hr 
williget 


vergebene händlung einer Difpurag dafcıhf 


Bin —* vrpeen der er Waadt * 
c 
—* groſſe Religions vnruh /eniftcher dafebf 


— der Religion wegen verwiſene kom⸗ 
men in einen vertrag 


— ſich mit Bern ſonderbahrer an 
Brunf in jhrer Statt 2... 
ernewerejhr Burgrecht mit Bern 277 


halter einen Schieffer mir der Mußquetẽ 442 
— Pring wohnet etwas zeits — 


—* kompi in Burgrecht mir Zuͤtich 3 


39 

—* Schieſſei 218 
157 

balnr an vmb Bundninf bey den Eydgnoſſen 

reiner fh hit Zärich und Bern 116 


kompt ın Krieg von widerwertiget Bifchoft- 
licher Electlonen wegen, vnnd erhatter hůiff 
von Zürich end Bern 365. 366. 367 
Steig Landveſte von Ertherrog Leopoldo zu 
baten fuͤrgenommen / vnnd — * 


Eydgno 
Steig von den Buͤndneren din —*z;— 
wider 


Regiſtet. 


wvider eingenommen 361 

Spanier/fuch Hiſpanier. 

Surpierre virbient %7 
T. 


T Erꝛail / ſuch du Terrail. 

Au Hung der 4. Vogteyen Ferburg an Beni 
&% beach rt 401. —— 
eurung vnd einſchen 3430 
— Lands juͤngſte ſowiie — * 


497 
Üpenen von Eydgnojfen sind Sränköfene —* 


widerumb erobert 345 
Thun trewan ‚er Obrigkeit bey der Dberlän- 
diſchen auffruhr 2 
Thunis von Kaͤyſer Carolo erobırt Ki 
Thurgäwifcber Eiökern Caftvogrenen/ werden 
Bern Freyburg vñ So othurn admittirt -39 
Tiran Treffen deren von Bern vnnd dir 2% 
laͤndiſchen 
Torꝛens Herr Burger zu Bern 
Tourniel Graͤffen Klag wegen der ſraſſſhah 
Valendis wider den Graffen von Auy 220 
Tridentiniſchen Concilij anfegung 130.149 202 
abſchlaͤgige — der Evangeliſchen ne 


sender Eydgno 
dee fünff Driiae na 4. Waldſtaͤtt/ fihieten 
darber Ihre tiſchafften in Die vier Evan, 


geliſche Staͤtt / vnd begehren erlicher Articuln 
clarıflcanon 15B 
das Concilium wird auffein newes vo sun 
Julio angeſent 166 
ungleiche meinungen der Eydgnoſſen / vnnd 
welche Die ſelbiges beſucht 166.167.203 
Trößbura von Bernerfauffte 479 
Tſcherli Religions mehr verurfacher einen vn⸗ 
willen ben Freyburg 42 
Tuͤrcken 3 Zuas huͤlff begehrt der Kaͤyſer an die 
Endanoffen 


$.105.112.124..376.402 
darüber coneribwiren ſ ſie ein anzahl —A 


381.38 2 
B. 
An Aendis ** begehren der Braffen ' von 
Auy an B 


Valendis —— handluna der State Bern 
zwiſchen den beyden Grafen — — 
Torniel 
Valendis der Statt Bern fell gehörten Fr 
Tractar deßwegen Bern, mit der Sergodin 
voon Lonqueville 


263 
Palendıs Bern zugefprodhen vnnd folgents der 


Herzogin von Longueville remi irt 268 
Balendis wegen ſpan zwiſchen der Hernogin 
von Longueville vnnd den vorigen beſitzern be⸗ 
melter Graffſchafft 136 
> vom Graffen von Balendis angeſpro⸗ 
350.359 
Balendisrocgen begehrt der Marquis Doibiani 
zugsweis einen gwiſſen pfandſchilling zu er⸗ 
legen 366 


Balentinns Gentilis zn Bern eihauptet 219 

Varas Graͤffin Tochter von Herꝛen von * 
entſuͤhrt 

Veltlin den Buͤn dneren mit ——æ*& 
lagen vnſchuldiger Leuten abgrtrungẽ 498 
ie Buͤndner zichen mie gemehrrer hand da⸗ 
hin / vnd jhre verichrung 
Zurich vnnd Bern begeben fich jhnen zu -_ 
an ficbere Ort 

Belelinsn foegen auff hoffnung der ——— 
deß Frangöfifchen Ambaffadorcıt von — 
rölon fürg eſchribene Articul 
der — wider die Rebelliſche Beita ie 
ner project eincr Apölogia oder ſchirmſchrifft 
er .. Könige von Frankreich vnd Zr 


erlind ſcht nachtheilige arrıcul * 


Bapſts Vrbani 
Velnin vom Vapft befegt * 
wird von den Srankofen erobert: 62 


Reſtitution wegen deſſelbigen Halten die Veit⸗ 
lineran - 56 
Tractat und frieden darüber beyder Köntaen 
von Franckreich ynd Hiſpania 569 
Braramına daruͤber der Bündneren 573 
Tagſarung vmb gleiche ſach zu So:orhing77 
dig wirbt vmb vol an etliche Dre der 
Eydgnofchafft 440 
Denerianifdien Bunds verlaͤngerung von 
Buͤndneren außgeſchlagen 469 
abmahnung DE Kiyfrs an die Eydmoffen 
von der fürgebenden verbindung mit Vene⸗ 
dia 471 
diffen vnangeſchen wird der Bundt der Hera 
ſchafft Bencdigmir Sag m Bern folts 
tirt 471 
Venedig zu gunſt wird võ hemelten beydenSrär- 
— den Paß in Buͤadten viel gehandelt 


— erbietet ſich nach dem verlurſt vor Tr 
ran zu erhaltung deß Veltlins groffer buff 


jo2 
amt ſchickt cin Regiment jhres volcks in Di 
._ Bünde 566 
Vergier mir Bern jüngfte Burgrechts einem, 
8 


rung 
218 DBeruing feicben | bebt bie ſtreittigkeit ie 
Sa vnd Genff 


Veriel Biſchoff — in —— 
groſſe vnglegenheit ſeinetwegen bey . — 


Bern 

Victot Amedeus Prink in Piemont, = 2 
Kön J von Franckreich Schweſter vermaͤh⸗ 
Legation darüber von Bern in Sa⸗ 


v Nazie ſich an Bern 7— 
wird von Freyburg gefordert 86 
wird mit CThillion / an Bern / võ Saroy * 

lich beqehrt 

Dirich von Bonſtetten von Bern / in Savoh va 
deß Friedens tacrars wegen geſchickt / vñ feine 
UNE IN HONIG 346.347 
349.359 45 43735 i 

Vnder. 


— 


Bu ee nen rn 


Vndetſeewen trew an Bern / in der Sneerlatts 
ſchen vnruh F ın 

ihre belohnung darüber 34 
Vnderſtewen Schiffbruch 168 
Vnderwalden vberfalt Interlacken i5 
wird mit Bern vertragen 28 


Bniong geſchaͤftt mit den Teutſchen Fuͤrſten bey 
erlihen Drien der Eydgnoſchafft vergebens 
angetrieben 2 466 


W Aadı Bern vnd Freyburg verpfendt 38 
Waadi von Bern eingenommen/ auch 
weßwegen / und die berogtung ſolcher Landt⸗ 
77.78.84.91 


ſcha 
Waadi von Bern wider Savey beſat 279 
cWadenſeren gagunſt ſchicken die Erangeliſche 

Stär der Endgnofcbafft ingrandreih_ 393 
Wallis mir Bern dir eroberten — 













Landen wegen verglichen 

Wallis Mayen geſtillet 164 

ERalıs mit Bern Bundsernewerung 253.371 
409.492 

Mallıs eyfſert vnnd tringt sum frieden zwiſchen 
Bern und Savoy 348 


goird der ernewerung deß Hiſpaniſchẽ Bunds 
405 


verhindert 
end mir Hiſpaniſchen Practicken vexitt 420 
vnruh bey ihnen der Religion wegen zu 
418.422 
Hufe gu freundlicher Eonfereni iwiſchen Sa⸗ 
— — Keformirt a A ); dm 
ndlet ſta r die e Meise wird da — 
8 gmeinin Erdgnofn 


gionsgnoſſen j erbieten gege 
ann Dre dee hamimm in Skin ——— 
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yı * Gegchrt än Die 2. Römifdh Bari < 

Maffergröile — 226 eimememgfehlufsder huf in 

Wahſcraroſſe am Nydawer Set ſacket eiliche hrer vug — 
qenn Schmid ein grober Bawr wird Eiofter- · ſchafft wegen in die Erw a 


vogt zu Interlacken 13 erbierer ſich uno uf a 
eıbegerjohrt zu Wangen für einen Dann ge, iim jüngften Savoyſchen Pant 5 2 
364 Epogafiften 


ſchnuͤrt tringe auff ernewerung det 

Wefen mehrer bie Maͤß ab 22. Binden 44 5 

ẽ Welingen das Elofterreformirt 23 Zuwcybruͤcken f Borfigang ud 

Eßsıbitfpurg begehrt fid) in der Statt Wen  einemflarden eagheer in granalii 
— * —— ber Eypgnaen da trſich 2 

tompt an * de nahe j i 

eghderräuffern tuegen handlung auff ber Difpi er re Srandteihiften 
taten zu Bern d bafadoren hrer einigfeit gerämf 2 
einfehen wider dieſelbigen 268 Zuingi / ſuch Huldrich 











Torrectur etlicher wörter / die gebeſſert follen werden / da 
die erſt zifſer das blat Die ander Die columnen / 
die drilie die lini anzeigt. 


Dolio 1.colamna prima ſinia ·.. zuviet / vnd lis Fol codem col.a lin 14.begebrenden für beglrenden / fol.ı7.<of.ı. tin o. fteund für 
remd/fas iↄ.coi.i.lin ge. Michaci für Marcus / fol-rı col.: lin 8 adbardaffınend ihrer Ptanten/fol.ar.cot nlin.:z, anfgelaflen/ 
Don der Deichtrfot.is col ı-tin.ys berahtſch lagte für berahtſchlagende fol „..x0l ı Kin «.umfart fen / auffbrachen / foL.eobem cat ı. 
lin 4 ober für ober/ fot.13-cot ı.lin.ıö der Hergoa für den Hertogen fol. s4.cot Alan a0. Ole Deconomp für Deconom / folcodein 
cal ı-Iin,ıa.ron für Oränfol.as cat ulin.z- vnd jchrieben für vnterichrucbeu/fol-ss Kol. in zx Eutremont für Enrimont/fot.ip, 
:01.1.1m.;6 aufßgetaffen/wegensfsl 116-cöLı fin. cuviel / ⸗ↄIlches/ fol ir⸗.col 2,lin,ga.an flattryd Hertenfleiniits Hercenfieinsfei ıır. 
:ol.: Yin. weren für w · rden / fol 124.c01 lin. aꝛ. Erblich für Ehrlich / feL.ınd.cot.:.Iin.1.obaethudigerfur badiget / fol-i45.c0f- 1.dim. 
parthediſch für vnpartheyiſch /fol.ısz.col Kin. iR. da für Das / fol 179. col,. tin ac. Hert von Saffefontan für von Her: Bafı 
kfontaineifot.iss.cokı.din. o.aufariaffen/ond Jaq foi.ꝛig.col.i.iin.c.auſ geiaſſen / Obriatelt/ fol 278 OK. ı.tin.z-gen fr zuifot ı83- 
:06..tih. ır.aufaelaffen/ guten willenssfot.end «m col.2. bey zuveraucten/ aufgetafensd sn gleicher fol. vnad kol iin. Jegen ſterfſ 
für Jenenflörffifot.zdg eat ı tin »8.folte fürfoscher fol 186.c01.: rau Vo fol ı 87.008 a fin,:7. waren fürweren/f, 
198 col.ı.lin.x«.fertigen für fertig / fol. i©o.kot 2.tın.ıY.Hinder und Ehehatten für vnnd Rinder erbatien /fol.308.cot.:.Iin.12-.guhe 
für grüdttchrfor.sıs.cot.n-Kin.r4.jmviel/abkr / fol zu.kct.: Kin Nuvieti /nicht / Foi au «.col.ı. erftächen für gſtochen / fol. ig: cot ı Iın.i. 
zufgelaffensder fol 445.cot.1 Im. ;r.tendundr für wendende/fol. ;7o.cot.ı Tin, 47.jwoletraby fol.j. eoi. Nin.⁊a. ihne für Ihmer foL.;66. 
:91. 1.Kin.4.Juverfehen für zunerfuchen fol. 92.col.ı,tım.as- alto für alo / fol. 4o. col 1.tim. o bey anbeimft ein Coma/wurden für. 
vorden/fol,. 421:c01.1.lin.Y.mochich für mädhten/fot.dodemcol.1.ttn.g: ‚werden für wurden / fol 4:7.c01.:.Kin 14. ebolition fur aboil · 
tonfot.ros.col.ı dın.17.aufgetaffen/verhoffet / fol 104 col. tin. .darburd für durch fet.conem cot-ı lin 4o.moch furt audır fol.iai. 
06 1 Kin. · iſt zu viet/Deputirte/tot.szr.col.2.lim 18 außgeloſſen / und der Graffſchafft / fot. 138.001 1. 1n.27 Bücher fir: Bürger, 4 
49.00L.4 Un ao.bequem fünunbequem. VDmb andere im verſetnen vnhd dergleichen geitoffenaringe fahler wird dır am 13c Feirk 
tiner vorſichtigkeit nach / ju vnterſcheiden wiſſen. 


Soio 146.c0lumma i dͤacac. Def betten für dehateꝝ /olins toi i lin.aa auhgelaſſen ande fet4®. 
es en ae ee euere nt Be Ba a dab mengletigra nem 
\ a i vnnuͤtze alle v · . Fatio 198. cm 
a a nee re dr io 442.0m 0nb Inanglst/äiet werbieiben Vaffin,, 
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